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Theologie und Religionswissenschaft. 
Wit 1. Pearson, The prophecy af Joe: iu any 
nee army) ig Baar V 

ee 

Der Zweck des Verf. ist im wesentlichen der, die 
vorexiische Abfıssung des Jol und zwar unier Reha 
heam gegen die in neuerer Zeh wider sürker heror- 
gemerenen Angie zu vertekligen. Im ersten Tail ber 
Bandelt Pearson Inhalt, Einheit und Zweck des Buches, 
wobei die rein exegeschen Fragen zur Erledigung 
kommen; im zweiten umersucht er, ob Joel in vor 
ir macheuischer Zeit abgefasst sein kann, wobei 
Aamentich seine Bezichung zu den andern Propheten 
Sowie das Verhiltis der her vorausgesetzten culischen 
Zustände zu denen der Priesergestugebung erörtert 
wird; der drite Teil endlich sucht die Frage zu ent. 
Sheiten, in welcher vorelischen Zeit die Scht ab- 
sefast ist. Mit diesem durch die Sache gegebenen 
Gange der Untersuchung ist Ref. einverstanden, er er 
Kenne auch gern an, dass der Verf, ich mit der Line 
ratur genügend bekannt gemacht und im einzelnen 
Famentich in exegetscher Beziehung manche weffende 
Bemerkung gelten ha; dennoch kann Ref, in Pe 

if niche eine wesentliche Förderung ader gar cine 
Erledigung der »loe-Prages sehen, weil P. die beiden 
Probleme, yon deren Beanmontung die Entscheidung” 
Frage ablngt, nicht scharf gefnsst hat 

Träse unsere Shit in der Tat opokalyuschen 
(Charakter, wie P. behaupten, so kam alles darf an zu 
.itersuchen, ob wirklich eine derartige Schrit sich In 
der Zeh der Taligkeit des prophenischen Geis be 
reifen Is, auch der Frage näher zu weten, In wel 
Chem Verhihnis die Ideen des Joel zu den In unserm 
sch vorausgescizen hitarschen Verlältisen schen. | 
Das andere Problem bewit das Verhältnis der sul | 
schen Zustände des Joel zu denen der Prietergeseu 
sedung. P. hat ohne Zweifel sec, wenn er danuf | 
Hinwelt, dass daron keine Rede sein kann, dass eine | 
Reihe der in der culischen Gesetzgebung uns entgegen 
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tretenden Sitten und Institutionen erst 
schen Zeit entstanden seien, aber das stüßst doch die 
Tatsache, die nachgerade von Allen anerkannt wird, 
nicht um, dass der sogen. Priestercodex erst in der n 
exilischen Zeit zu kanonischem Ansehen gekommen ist. 
Stimmen nun die cultischen Zustände des Joel mit denen 
\lieser Gesetzgebung überein, wie P. anzunehmen scheint, 
so ist es mit der voreilischen Abfassung des Joel 
schlecht bestellt. Gerade in Bezug auf diese Frage hat 
P. sich seine Aufgabe viel zu leicht gemacht und sich 
zugleich seine Situation dadurch erschwert, dass er da 
abzuhandeln sucht, wo doch nichts abzuhandeln ist. 
Auch andere Fragen, wie die Uber den Gebrauch von 
Tsrael-Juda, über den von allen vorenilischen Propheten 
abweichenden Charakter der Bufspredigt des Joel u... 
bedurften einer eingehenderen Erörterung. Ref. rchtet, 
dass Ps. Arbeit nur da Überzeugen wird, wo man seiner 
Unterstützung nicht bedarf, weil man die vorher be 
führten Probleme nicht anerkennt. 
Strafsburg 




















W. Nowack. 


Karl Hase, Kirchengeschichte auf Grundiige akademischer 
Vorlesungen. 17. Alt Kirchengeschiche. Leigug, Dreikonf u. 
Mantel 98 Vi ud 8 er.0% Mon. 


Seit 834 hat das welthekannte Hasesche Lehrbuch 
der Kirchengeschichte bis 1%77 in 10 Auflagen die kir- 
henhistorische Forschung begleitet, sie mitbestimmend, 
mit ihr wachsend, sie abspiegelnd, aber bei aller all- 
mühlichen Bereicherung seine knappe Form warend. 
Der Verf. bezeugte in der Vorrede zur letzten Auflage 
die ihm beider Durchsicht mehr als je gekommene Lust, 
aus der engen Form heraus nach einer Erweiterung 
dieser Geschichter. Doch hat er dem widerstanden, so- 
lange auf Grund oben dieses knappen L.chrbuches der 
akademische Lehrvortrag ihm die reichliche Gelegenheit 
gab, das hier kurz Angedeuteic, meisterhaft Skizzierte 
vor seinen Zuhörern begründend und ausführend nus- 
einander zu legen und zu erginzen. Nachdem nun aber 
der greise Verf, auf das vertraute Katheder seit zwei 




















| Jahren verzichtet hat, hielt er es an der Zeit, den Inhalt 
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dieser seiner Vorlesungen dem Druck zu übergeben, 
wobei er aus dem Lehrbuche, welches die mündlichen 
Vorlesungen voraussetzten, für den Druck manches zur 
Abrundung und Vervollstindigung herühernahm. Der 
gelehrte Apparat aber ist in der neuen Darstellung bei 
‚nahe ganz bei Seite gelassen. — Der vorliegende erste 
Band enthült die alte Kirchengeschichte nach der Ein- 
teilung des l.chrbuches (bis Karl d. Gr), doch aus äufsern 
Gründen der Raumeinteilung nicht vollständig, da der 
3. Abschnitt der 2. Periode (die germanische Kirche) 
dem 2. Bande aufbehalten ist. Der erste entspricht also 
den $$1--12% des Lehrbuches und zwar so, dass Gang und 
Einteilung in allen Punkten (mit einigen geringen Mo 
ificationen) beibehalten ist, und die 128 Paragraphen 
hier nur durch Zusammenfassung solcher, welche gleich 
artigen Stoff nur fortsetzen, auf 7ı reduciert sind. Wer 
den verborgenen Reichtum des Lehrbuches kennen und 
schätzen gelernt hat, wird nicht überrascht sein, ihn hier 
in reicher Fülle sich entfalten zu schen, Aus der schein 
bar zwanglos sich ergchenden Mitteilung, welche an 
ein par Stellen fast an die Grenze geistreicher Plaude- 
rei eines hochgebildeten Mannes streift und doch streng 
bei der Sache bleibt, weht dem Leser noch etwas von 
dem freien Behagen des akademischen Vortrages. ent- 
gegen. Aber die bekannte Knappheit des skizierenden, 
Jas Charakterisische scharf beleuchtenden Ausdrucken, 
welche Hase auszeichnet, ist auch in dieser breitere 
Ausführung widerzuerkennen, ebenso jene aphorist 
sche Satzfügung, eine zwar nach des Ref. Gefühl fast 
allzu grofse Scheu vor verwickelteren Perioden, der ja 
aber eine sehr verbreitete moderne Neigung enigegen- 
kommt. Dass überall aus dem Vollen geschöpft ist, aber 
mit wissenschaftlich sichtendern Auge, versteht sich, 
Auch in geschichtliche Fragen, über welche die Kritik 
noch. verhandelt, ist geschmackvoll eingeführt, ohne 
Klappern mit dem gelchrien Handwerkszeug (man sche. 
z.B. 5. 285 fl. über die Ignutianische Frage), und schr 

























































iehtvoll und beziehungsreich sind die eingefügten bio- | 


graphischen Bilder. Von dem Standpunkte des Veris. 
‚nicht Not zu reden. Aber auch, wer dem gegenüber 
Einwendungen und Vorbehalte hat, wird diesen Vor- 
Nesungen mit Genuss lauschen und dem chrwünligen 
und geistesfrischen Veteran dankbar sein, dass er uns 
diese Gabe hat bieten wollen. Möchte ihm vergönnt 
sein, sie uns noch vollstindig vorzulegen. 
Ww. Möller. 

















Philosophie. 
Aus dem Eoz 
x, 
piz, viel angegriffen und geschmiht von Aus- 
würtgen und Landsleuten, hat noch wenig Vertehliger 
gefunden, am wenigsten in seinem eigenen Vaterlande, 
Noch am 1%. August 18% schreibt in diesen Bittern 
Max Simon in Straßburg wörtlich: slch halte es für 
völlig erwiesen, dass Leibniz die eigentliche Idee 
von Newton erhalten, wenngleich die kühne und ganz 
undere Formulierung sein Verdienst iste 
teressant zu wissen, auf welchen archivalschen Studien 
Simon diesen Beweis zu führen vermag) Der Verf der 
oben angezeigten ausgezeichneten und woldurehdnchten. 
Schrift, deren englisches Original dem Ref. unbekannt 
ist, macht eine rühmliche Ausnahme; er it wol, dem 
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| Namen nach zu schliefsen, ein Deutscher. Er hat wol 
daran getan, seine Schrift in englischer Sprache abzu 
fassen, um den Englindern den Ruhm L.eibnizens zu 
verkünden. Man muss freilich gegenwärtig eine andere 
Vorausseizung machen, als es zur Zeit Leibnizens in 

















England Sitte war; der schotische Edelmann Thomas 
Burnett schreibt nemlich am 23. Juli 1097 an Leibniz 
eine Acußerung Lockes: Il (l.ocke) disoit: I me 


scmble, nous visons for paisiblement en bon veisinexe 
avce les Messicurs en Allemagne, car il ne connoissent 
pas nos lires, et nous ne ions pas les leur, element 
Aue 1e compie für Bien sjonsıe de chaque parte (Mx 
der köniel. Bibiothek in Hannover). 

Der Verf. ha seiner Schrift den Titel »Leibnize ge 
gebenz man sollte demnach erwarten, dass der große 
Mann allsitig genünlit würdet der Verf. hat indes 
50 disponiert, dass er In dem ersten Teil der Schrift, 
der »Leibnie”Lehen und die Entstehung seiner Philo 
sophice überschrieben it, die Tüigkeit Leibnizons auf 
den verschiedenen wissenschaflichen Gebieten zu 
Teil nur streift und in ihren Crundabgen darstellt, so 
| jedoch, dass immer die Philosophie Leihnirens 
| Auge behaken wird, während der zweite Teil die 

sLeibnizische Pilosophice ausführlich und. eingehend 
behandeit 

Der erste Teil der Schrift bescht aus 6 Kapiteln. 
Das erste hut die Veherschit »Leipeig und die Schul 
Bildungs. Auf dem Hintergrund der gleichzeitigen Zeit 
verhiälmisse Europas, der politischen Lage Deutschlands 
und. der häuslichen Verhitnise der Familie gewinnt 
| der Verf, ein Gemilde für die wichtigeren Charakter 

Züge heihnizenst speill zeigt er, das L.ibniz von 
seiner Mutter Frömmigkeit und den Sinn, mit jedem 
in Ruhe und Frieden zu Icben, ererht habe. »Dieser 
versöhnliche Sian zeigt sich in den berühmten Ver 
| suchen ihres Sohnes, politische und religiöse Kinheit 
| in vielen geschichtlich wolbekannten Fällen herzustellen 

und hat seinen Kinsischen Ausdruck in seinem phil 
} sophischen System gefunden Es war cin besonderer 

Glbcksumstand für Leibniz, dass zu der Ereichung und 
Bildung, die er in dem elterlichen Hause genossen, die 
Erziehung durch das Leben wihrend. seines Aufent 
halts in Mainz als Ergänzung hinztrat. Hiercon handelt 
| as zweite Kapitel. Es wird auf eine ausgezeichnete 

Weise auseinandergesctzt, von welcher Wichtigkeit für 
Leibniz sein Umgang mit dem berühmten Stetsmann 
| Joh. Christ, von Doineburg, der Aufenthalt am Hofe 
| tes grofien Kurfürsten von Nainz, Jah. Philip 

von Schönborn und die sich daran knüptende Reise 
| nach Paris mit dem lüngeren Aufenthalt daselbst (1a 

176) war. Paris und die Erfindung der Diferenial 

rechnunge billet den Inhalt des deiten Kapitel. 
| Leibnisens Reise nach Paris und sein mehrjühriger 
| Aufenthalt daselbst »bille das wichtigste Ereignis in 
dem Leben des Philosophen, da sie Ihn mit den Haupt 
verretern der neuen Philosophie, sowol mit den 

Schülern Descartes, wie Amaud uni Nalchranche, als 

auch mit grofien Nathematikern und Physikern, wie 
Hluysens, in persönliche Berührung bra, 

f. hebt hervor, dass Leibniz in der Philos} 

weder ein Anfänger von Descartes noch von Bace war; 

Ser war weder lalist noch Reait. Gemeinsam mit den 

Reaisten richtete er seine Gedanken unverwant auf die 
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wirklichen Dinge und Erscheinungen ringsum. Aber er | 
iste sich nicht damit, sie nur kennen zu lernen, | 
. sie zu messen und zu bercchnen, sondern er 
wünschte die Welt zu verstchen und zu erklärene. Mit 
er Bemerkung, dass zeine derartige geistige Haltung | 
und Gewohnheit mathematischen wie philosophischen | 
Forschungen immer ufserst günstig ists, bilder der 
Vert, en Uebergung zu den mathemauischen Suudien 
Neibnizens wihrend seines Pariser Aufenthaltes. Die 
Auseinandersetzung Über Leibnizens Erfindung des | 
Algorithmus der höheren Analysis nimmt mit Recht 
den breitesten Raum ein. Wierbei ist indes zu be- 
‚merken, dass der Verf. sich nicht genau daran hä, 
ie Erfindung Leibnizens aus den Manuseripten sich 
ergibt. Das durch den Druck voröffenlichte Manuscript 
Nom 29. October 1075 beweist, dass Leibniz zuerst an 
‚ieSteile der omniaCavaliris dasSı 
Istegralzeichen) einführte. Die bereits mi 
Cavalierischen Bezeichnung gefundenen Resulate für 
Qeadratur der Curven liefen ihn sofort erkennen, dass 
&r ein snorum genus calculi« gefunden; er rult aus 
Ssts hace nova cı notabili, cum novum genus calculi 
inducant!« Die nichste Anrendung geschah auf das 
08. umgekehrte Zangenproblem, das Descartes un- 
gelöst gelassen hatıc. Infolge keiner früheren Ar- 
beiten über die Summen und Ditferenzen von Zahl- 
reihen, namentlich dass die Diferenzen sich umgekehrt 
wie die Summen verhalten, wurde Leibniz auf das 
Ditlrentilzeichen geführt. Das ist in Kürze der Gang, 
den die Erfindung des Algorithmus der höheren Anc 
issis genommen hat. Hieraus geht unzweideutig her- 
er, dass Leibniz von Newton nichts entlehnt hat. Ob 
Isuerer im Jahre ul7$ bereits einen besandern Algo- 
rühmus für die Fluxionsrechnung ausgebildet hate, ist 
inche als zweifelhaft. — Das vierte Kapitel hat die Auf 
schrift »Hannover. — Der Philosoph und Akademikere, 
er Verf, erwähnt die große historische Arbeit Leib. 
Aizens »Annales Imperii Oceidentis Brunssicensese und 
ie weitere Ausführung der Grundlagen seiner Philo- 
sapkie dadurch, dass er die phlosophisch 
arts’ bei Seite setzte und cin einheiliches Prin 
aufseilte, die Monade, die der Mitelpunkt und charakte 
Hiische Begrif der Leibniischen Philosophieist. Hieran | 
fügt der Verf, einen Ueherblick über Leihniz als Ge 
iehrten und seine Titigkeit in Betreff der Gründung 
von gelchrten Gesellschaften. Es ist bekannt, dıss 
Leibniz, um seine Idcen zur Ausführung zu bringen, die 
Verbindung mit Fürsten und hochgestllten Persönlich- 
Hierbei bemerkt der Verf. gewis mit 
Recht, dass dergleichen »Unterhandlungen als Koketterie 
jersönlicher Eitelkeit anzusehen, hiefie ihnen eine 
äufserst bösartige Auslegung geben, eine Auslegung, die 
des philanthropischen und kosmopolitischen Charakters. 
Leibnisens durchaus unwündig wärc«, Das fünfie Ka 
pitel handelt von den sControversene, die die letzten 
Üebensjahre Leibnizens ausfüllten: der Streit Uber die 
sogenannte Erfindung der Differenilrechnung, der 
"ich zuletzt sin das Gebiet der philosophischen Forschung | 
erstrecktee und die Controverse mit Clarke hervorrict; 
ferner Leibnizens Berlührungen mit Pierre Bayle, die 
zur Abfassung der Theodicce führten. In dem sechsten 
Kapitel, das überschriehen ist rfalglose Versuche und 
neue Anfinge, Leibnizens Charaktere wird über Leib 
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nizens Plan einer allgemeinen Zeichensprache, einer 
agua characteristica universalls u. s. #. gehandelt, 

ferner über scine Arbeiten auf kirchlichem Gebiet in 
Betreff der Vereinigung der protestantischen und 
katholischen Kirche. Eine Würdigung seines Charakters. 
beschliefst das Kapitel und den ersten Teil 

In dem zweiten Teil gibt der Verf. eine zusammen- 
hüngende Darstellung der »Leibnizischen Philosophic« 
in 4 Kapiteln: die Principien der Leibnizischen Philo- 
sophie, das System der Leibnizischen Philosophie 
und Charakter der Leibnizischen Philosophie, das Schick- 
sal der Leihnizischen Philosophie. Im Eingang zum 
ersten Kapitel hat der Verf. sein Urteil über die Philo- 
sophie Leibnizens und die Behandlung derselben durch 
Andere zusammengefasst wie fol 
Abgeschlossenes System der Philosophie hinterlassen, 
Plato und Spinoza vor und Kant und Hegel nach 
ihm. Er sammelte seine Materialien aller Orten und 
fand sie auch beinahe überall — in der Wissenschaft 
und im Leben, bei alten und neueren Schriftstellern, 
bei Freunden und Gegnern. Er ordnete jedoch diese 
Materislien nur, Under sie und gestaltete sie um, er- 
fand Methoden, um sie in Uebereinstimmung zu bringen, 
und stellte Prineipien und Ideen auf, nach welchen 
dieselben in ein umfassendes und zusammenhngen- 
des System oder Gedankengeüude gebracht werden 
könnten. Aher er selbst errichtete dies Gebäude nicht. 
Die Hauptgrundzüge desselben standen klar vor seinem 
Geiste,aber er entwarf weder selbst den Bauplan, noch 
te er den Bau, Soweit dies geschehen it, ist es von 
Andern nach ihm getan worden; aber da diese nur in 
geringem Mafse seine Geistesfähigkeit und die vicl- 
'n Kenntnisse, die ihm zu Gebote standen, be- 
saßen, so darf man ihr Werk nur mit einem gewissen 
Mistenuen betrachtene, 

Die in Rede stehende Schrift ist nach Inhalt und 
Form ein ausgezeichneter Beitrag zur L.eibniz-Litteratur. 

Eisleben. Cl. Gerhardt. 


















































Erziehung und Bildungswesen. 
Albert Babenu, 1. © pendant Ia revolution. 
2 Ba Eee 
Das vorliegende Buch I eine Art aktenmifiiger 
Beweisführung Ar den Satz, mit welchem Compayre 
in seiner bekannten »Histlre critique des doctrines de 
"dncaion en Frances die püdnpogischen Leistungen 
der Revolution charakterisiert hat: eis 
moindre que sa volonte eı quelle nous a Iase des 
prineipes plus que des Insıltutionse, und zugleich ein 
Beleg für die lebhafte und gesunde Bewegung, welche 
seit ca einem Jahrzehnt auch bei unsern Nachbarn auf 
dem pädagogischen Gebiete erwacht ist — Der Verf. 
hat seinen Stif in acht Kapitel verteilt und Bist dann 
eine reiche Auswahl von illusrierenden Bel 
es) folgen. Nachdem cr 
ind des Klementarunterrichts vor der 
Revolution berichtet, schildert er den Widerhall der 
Tevolutiondren Ideen im Davernstand und die darauf 
gebauten Mafrepeln des Convents zu Gunsten eines 
Yon Clrus und Kirche Iosgelien Schuhwesens. Da 
beilernen wir die zum Teil unüberwindlichen Schwierig 
keiten kennen, welche sich der Beschaflung geeigneter 
Lehrkräfte, dem Urwerb von Schulhlusern und der 






































Auseinanderseizung mit dem bisherigen geistlichen Be 
sitzstand entgegenstellen. Besonderes Interesse nimmt 
das »L’enseignement antireligieux et ripuhlicain« über- 
schriebene Kapitel in Anspruch, da es einen Einblick 
gewärt in jene merkwürdige Literatur von Schul- und 
Lehrbüchern, welche den Dorkindern den rechten 
republikanischen Geist beibringen sollten. Welche 
Mittel man dabei in Bewegung setzte, ersicht man aus 
Jer Beschreibung der teilweise komischen Veranstal- 
tungen, welche zur Feier der national republikanischen 
Festtage getroffen wurden. Nicht ohne Erfolg erwehrt 
sich das conservative Landvolk, weiches seinen Katho- 
Hieismus zu behaupten sucht, der ungeschickten Ver 
suche in den christlichen Privatschulen (£coles libres), 
welche die öffentlichen Schulen entwölkern. Das Re- 
sultat der republikanischen Schulpalitik stellt sich nach 
dem Verf. dahin, dass sowol der intellectuelle als der 
siuliche Zustand der Bevölkerung zurlckgeht, stat sich 
zu heben; den Grund dafür lesen wir in dem Satze: 
»La grande faute de la revolution est d’avoir eru quon 
powvait remplacer la religion par a philosophiec, 

So gibt uns der Verl. wotz der schr begreiflichen. 
Lücken in den Quellen ein Ichrreiches Stück Schul 
geschichte, das all denen zum Studium empfohlen 
werden kann, welche sich eine politische Pilagmik 
zurecht gemacht haben, und ich zweifle nicht, duss 
auch das gegenwärtige Frankreich schr viel daraus 
lernen kann. 

Kaiserslautern. 
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Philologie und Altertumskunde. 

Lin of Sanskrit Manuscrits in Private Libraries of 
Souıhern Indie. Cunpiezehrant an inieedty Oustar 
Öppere Vorl, Macre Muiıde end. 

Kurze Notizen über den Islichen Nachlass von 
Sir W. Jones (1798), ein Katalog über Sanskrit - Mss. 
der »Dibliothöque Imperialee von Hamilton und 
Langlis (Paris 1807), Wilons Mackenzie Collection 
(18:8), Notizen über die medicinischen Ms. des 
E. 1. H. in Diet‘ Analesta Medica (189) ein Ticl- 
Verzeichnis der Sanskrit" Ms. einiger Bibliotheken 
in Calcurta und des SanshritCallege in Benares (18%), 
Westergaards Codices Indiei der Kopenhagener 
Bibliothek (1%), Wöhlingks Bericht über dergleichen 
Mss. in Petersburg, und dazu noch einige son- 
sige gelegemliche Notizen der Art (. Gillemeiser, 











Bibl. Sanscrit. 566 #), das war bis zum Erscheinen 
König. Bibliothek (1853) alles, was nach dieser Rich- 
tung hin irgend zuglinglich war. Es folgten 


dann der sehr reichhnltige, aber etwas wunderliche und 
sprachlich ziemlich incorrecte »Cawalogue raisonnde 
Oriental Mss. des College Fort Saint George 
Taylor (3 vol, Madras 1857-1800) und 
Nufrechts, meine eigene Arbeit weit übertlügelader, 
Caalogus der Sanskrit-Nss. der Bodleyana (185) 
bis ı8üy). Leider muste sich dieses treftliche Werk 
auf die eigentlichen Sanskrit - Mss. beschränken; die 
vedischen Mss. musten davon ausgeschlossen bleiben 
und durften nur in der Gesamtübersicht der be- 
treffenden Sammlungen ($. 3: f) kurz aufgeführt 
werden. Ein Speeialbericht Uber sie steht daher immer 
noch aus. Ebenso aber fehlt noch immer jeglicher 
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Katalog für die reichen hslichen Schätze des E. I. H. 
Getzt 1. 0. 1.), und des Britich Museum, sowie auch 
ie Pariser Bibliothek der Wissenschaft noch immer 
inen wirklichen Katalog ihrer Sanskrit-Mss. schul 
ig ist (die Arbeit von 807 kann gar nicht mehr 
in Betracht kommen) Dagegen haben das Trinity 
College in Cambridge durch Aufrecht (1%), die Uni 
jty Library ebendaselbst durch Bendall (1883) und 
durch Cowell-Eageling (1373) Verzeich 
'anskrit- Mss. publiciet. 




















nisse ihrer 
Ein ganz besonders reges l.eben aber herscht auf 
diesem Gebiete in Indien selbst seit dem Jahre 1818, 





wo die indische Regierung, speeicll auf den Betrieb 
von Whitley Stokes, der damals Schretür des Coun. 
war, erhebliche Summen jührlich zur Aufspürung und 
Verzeichnung der in den vorhandenen öffentlichen und 
privaten Bibliotheken des grofsen Landes zerstreuten 

inskrit - Ms, ausgesetzt hat erschienen von 
da ab regelmäfsige Berichte über die dabei erzielten 
Resultate. Zum Teil sind dies rohe Listen, in denen 
alles pile möle durch einander geht und jedes Werk 
nur je mit einer Zeile, resp. mit Angaben über Titel, Ver- 
fasser, Blattzahl, Zeilenzahl, Datum und Besitzer bedacht 
ist. Oder die Werke sind wenigstens clsificiert. 
Oder im Vorwort werden nühere Angaben gemacht. 
Oder endlich jedes Werk wird eingehend und einzeln 
behandelt. Im Westen Indiens erwarben sich hierbei 
besondere Verdienste Bühler, Peterson, 
Bhändärkar: im Osten Käjendra Läls Mitra} im Süden 
Burnell und G. Oppent. 

Und zwar gelang es speciell Bühler, teils in Kashmir, 
teils in den Rajput-Staten ungemein reiche Schütze, be 
sonders auch an alten Palmblat-Hss, die anscheinend 
fast bis um ein Jahrtausend (I) zurückgehen und den 
durch Dan. Weight in Nepäl erworbenen alten Mss. 
den Rang streitig machen, aufzufinden. Was davon für 
‚die Regierung ungekauft wurde (c. 5100 Mss.), wird jetzt, 
und zwar teilweise in Europs, genau, nach dem Muster 
von Aufrechts Werk, verzeichnet, nachdem es Kiel 
horn durch seinen Bericht vom 3a. November ı88t g 
lungen ist, ein Viertel der für diesen Teil Indiens jührlich 
ausgeseizten 800 Rupies Nür diesen Zweck abzuzweigen. 

nz besonders aber wit nun jetzt Südindien 
| hierbei in den Vordergrund. Wie es sich immer mehr 
herausstellt, dass seit einem Jahrtausend etwa, seit die 
Moslims in Indien einzufallen begannen, die Sanskrit- 
Litteratur besonders im Dekhan ihre Pllege gefunden 
hat, so ist auch die Zahl des dort auftauchenden 
Mss. eine geradezu enorme. Wilsons Mackenzie 
| Soll. und Yaylors Cat. des College des Fort St. George, 
hatten darauf allerdings schon vorbereitet. Aber 
| die jetzt vorliegenden Zahlen sind dennoch über 



















































chend. A. C. Burnelis wrefllicher »Classified Index 














10 the Sanskpit -Mss. in the Palace of Tanjore« (1870 
bis 1880) „umfasst 12376 Ms. Und die beiden 
Bände G. Opperis enthalten in Summa 18797 dgl 
| Im Vorworte zu vol. I aber berichtet O., zum 
| Beweise, dass hiermit der factische Reichtum der 
beireffenden Distriete noch in keiner Weise erschöpft 
sei, dass er be ider aus North Arcot und 





Salen Verzeichnisse über 3%00 und Xioo Mas, und aus 
Mysore her 18300 Mss. erhalten habe, während diese drei 
| Distriete in seinen Listen bisher nur je mit 440, 49 und 





RN) 3. Januar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 1. 








1:84 Ms. igurieren, sodass zu diesen 22% Mss. noch 
33800 Mss. hinzutreien, die Gesammtsumme der ihm 
bekannten Mss. sich somit auf 48 597 beläuft. 

Es ist begreiflich, wenn ihm da nur eine rein 
Außerliche Kenntnisnahme möglich war. Wihrend 
über sein vol. T sich mit Auflährung der Ihm zugesanten | 
üngeordneten und zum Teil entschieden auch incorrecten | 
Listen, und zwar cben, wie dies nicht anders gieng, in 
eben dieser ihrer originalen Form, resp. mit einem alpha- 
betischen Register dazu begnügte, hat er diesmal am 

‚se seines vol. II aufierdem auch nach zwei hach 
werwolle eigene Beiräge hinzugefügt. Zunächst nemlich 
ine elaseifiierte Uebersicht simmilicher Werke, aus 
der sich denn u. a. für den Veda einige höchst be- 
achtenswerte Nova ergeben. So ein Cätyäyanabrih- 
manam, ein Ashfapathabr., ein Paingyäyanabr. ein Tala- 
vakdrıbr. ‚Auch 'sind ver. 
Texte da, in Bezug auf welche es 
1, ob darunter nicht blofs einfach 
äs bekannte Upanishad zu verstehen ist. Unter den 
17a Upanishad ist die Cätylyanop. und Cändilyop. von 
Interesse; 35 gikshä-Toxte werden aufgeführt; neben 
dem Niruktn des Yäska steht auch eins des Upamanyu, 
Unter den Crauta-Sütra ist neu das Caunakapafcasütram! 
das BhrigusQtram, Vaikha 
simas, unter den Grihya. 
Brihaspati. Achnlich ist die Fülle auch anderweit. 
änden wir hi 


































So 
45 smeiü Texte, darunter mehrere neue, 
2. B. Upäfgiras, Mudgala, Vadhdl, 

Gadra (): — ferner 112 Dramen u.s.w. 
harras de richesse! Wenn O. übrigens auf $. 678 agni- 








Mbasyatikd und harikärikt unter den sunclassined 

workse aufflhrt, so ist dies allerdings ein Curiosum! — 

Seine zweite Beigabe jet ein alphabeiischer Index der 

Autoren, unter Beifügung je der Titel ihrer Werke; 
falls höchst instruciis und dankenswert. 

Berlin. Weber. 











Arriani Nieomediensis Seripta minora. Rudolfus 
Hercher herum terogsert, «denda surırlt Alfredus 
Eberhard. (bl serip. Graec cı Nom. Teube) Leipzig, 
Tentner. 085. LAW. 158. 8. Mut 

Die zweite Auflage der bei Teubner erschienenen. 

Weinen Schriften des Arrian unterscheidet sich schon 

Außerlich durch den $. X-LAXVI umfussenden kriti- | 

schen Apparat von der ersten, welcher nur wenige, die 

Textesconstitution erleuternde Notizen beigegeben wa- 

ea. Dieser Apparat enthült die wichtigen Varlanten | 

Ser zum großsen Teile neu verglichenen Hss, die ein- 

schlägigen Ergehnisse der von Eberhard völlig behersch- 

ten Arrianlitteratur nebst neuen, meistens zutreflenden 
oder doch woldurchlachten Vorschlügen ebendessel- 
ben für den Text und zahlreichen Sammlungen für den 

Sprachgebrauch des Schriftstellers und schlieslich außer 

immilichern, was Hercher der ersten Auflage an Kri- 

schen vorausgeschiekt hatte, noch eine schr große, 

Anzahl von Conjecturen, die der Verstorbene an den 

Kand von vier Exemplaren geschrieben hate und die 

daraus von E. bier zum ersten Male publiciert 

werden. Diese Bemerkungen sind von schrverschiedenem 

Werte; neben geradezu Glinzendem findet sich auch 

manches weniger Gute und recht viel Ücherflissiges, das 

3 T. besser ungedruckt geblieben wilre, namentlich, wenn. 

ch, wie es durch E. Öfter geschieht, aus Arrian selbst 






































die Unhaltbarkeit oder Unnötigkeit einer Conjectur mit 
einfach mathematischer Sicherheit dartun lief. Aber diese 
Ungleichheit der neuen Hercherschen Conjecturen ihrem 
Werte nach kann nicht Wunder nehmen. Hercher hat bei 
vielfacher Lektüre einzelner Teile Vermutungen auf 
dem Rande notiert, von denen er bei erneuter methodi 
scher Durcharbeitung des Schriftstellers sicher die Mehr- 
zahl getilgt hütte: Aber — das zeigt jede Seite — eine 
solche Durcharbeitung hat H. nicht mehr vorgenom- 
men, einfach weil er eine zweite Ausgabe direct noch 
nicht vorbereitete, und darum war es falsch, wenn 
bei aller seiner Piexät für H, die keiner geneigter it, 
als ich recht hoch anzuschlagen, darum war es falsch, 
sage ich, wenn E. auf den Titel ein Audolfus Hercher 
iterum recognonit sewzen lief. Wäre der Titel richtig, 
‚dann hätte der Text nimmermehr so buntschechig aus- 
gesehen wie jewt, wo nur halb, nicht consequent die 
Schneidigkeit der Kriik Anwendung gefunden hat, die 
in den nachgelassenen Notizen Hs. deutlich zu Tage 
tritt, stellenweise an die Arbeiten des von ihm so hoch 
verehrten Cobet erinnernd. Schwerlich hätte dann. bei 
dem, was wir heute von den Dialekten wissen, der lonis- 
mus in den Indien das wunderliche Antlitz, wie er es 
jetzt hat, erhalten. Entweder war der Hyperionismus 
der Herodothss. durchzuführen, wenn man diesen nem- 
lich so weit hinauf datieren zu dürfen glaubt, oder aber 
5 war, da der reine Dialekt des Herodot zur Zeit des 
Arrian schon ebenso wenig in den Hss. stand wie in 
unsern Ausgaben, ein neuer Weg einzuschlagen, den 
ich auch für die ionischen Partien des Lukian für don 
Fichtigen halte. Das Ionisch, welches die hadrianische 
Zeit schrieb, ist natdrlich das der Herodanhss, des ı. 
und 2. Jhs. n. Chr. gewesen. Es gilt aus den langen, 
wolbemerkt gesondert überlieferten Herodoteitaten bei 
Plutarch, (Longin) n.'y. und einzelnen Rhetoren (auch 
Strabon kilme schon in Betracht) sowie aus den ioni- 
sierenden Inschriften der Kaiserzeit gewisse sprachliche 
Tatsachen zu gewinnen, um aus ihnen die Consequen- 
zen für eine feste Gestaltung des Textes zu ziehen. Müg- 
lich, dass der so gewonnene Text immer noch nicht 
ganz. der ist, den Arrian gab; das aber ist sicher, dass. 
er dem letzteren um ein bedeutendes nüher stoht, als 
der vorliegende, in dem nicht einmal das Allergrübste 
beseitigt ist, sodass ein yeiggr vertraulich neben einem 
ylirngarseinen Platz inne hat. Was man nun auch für 
das Richtige halten mag, Conscquenz war auf jeden Fall 
von Nöten. So hat E. seiner Arbeit, die er sich wahr- 
lieh nicht leicht hat werden lassen und deren Haupt- 
wert das im Apparat enthaltene Material ausmacht. selbst 
in hohem Mafse geschadet. Im ganzen hitte er cben 
icht sowol vielfach blofs das Material für eine Verar- 
beitung, wie es jetzt und nicht zum wenigsten in der 
'rage für die Indica der Fall ist, geben, sondern 
‚rorbeitung des Materials selbst liefern sollen; er 
ine, anstatt Conjecturen Hs. die er selbst für fülsch 
hielt, in den Text aufzunehmen, diesen nach eigenstem 
messen, aber consequent dabei, soweit es angieng 
nach den Intentionen Hs. und unter Benutzung der 
Vorarbeiten Hs. gestalten sollen. Das wäre auch Pietit 
gewesen und hütte sicher besser als eine Hs. Methode 
50 wenig entsprechende Halhheit zu dam Audolfus Her- 
cher iterum pecagnovit gepasst 
Berl 


























































Bruno Keil. 
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Comelli Tackt De origine situ moribus ac, populis Ger- 

{manorum ber. Je un seheuram «ed, Müller, (Bi. 

"net, ciRan, cdla cum C-SchenkijLepu, Frau, 
uns Mon 





ss 
Diese beachtenswerte Ausgabe hesteht aus einem 


Prooemium, einem Breviarlum, dem Text mit darunt 
gesetztem kritischen Apparat und einem Index nom 

In dem Prooemium wird über die Frage nach 
der Tendenz der Germania und den Motiven ihrer Ab- 
fassung, über die Anordnung des Stoffes und Uber 
einige verdichtige Stellen kurz und verständig gehan- 
delt. Der Text weicht von dem neuesten der Halm- 
schen Ausgabe (1883) an einigen 20 Stellen ab. Unter 
diesen Abweichungen befinden sich 6 Conjecturen des 
Herausgs. selber. Die originellste derselben ist niezus 
inter honestiores comites a1 extr., wo hospitum zu vichus. 
ergänzt werden soll. Recht verstindig sind die neuen 
Schreibungen ingenuis 20, 3 statt des unverstindlichen. 
im iees oder vices; comptius u 38, 13; quibus vieind 45, 
25 und die Streichung von ireogue .. . esset 26, ı (da 
der Gedanke aus 1, ı6 widerholt sei). Weniger Bei 
fall wird die Aenderung folituram sı. pieturam ı6, 10 
finden. Auch die nicht in den Text aufgenommenen 
Vorschläge sonant ill 3, a für sunf ilis, abdıta ita et 
defossa aut ignorantur aut loco ifso fallunt, quo quac- 
renda sunt 16, 14, velumina (oder vellumina) 17, 7, no- 
mina ignaviae superiorisunt 3,4 und Zugicorum 43,8 sat. 
Äugumgue (#0 der Zusammenhang eine solche nühere Be-, 
zeichnungdermonfesdurchausnicht erwarten Miss) dürfen 
wol kaum auf Billigung rechnen. Widerbolt hat Müller 
die überlieferte Lesart im Gegensaze zu Halm fest- 
gehalten, sicherlich mit Recht 16, ı2 (hiemi) und 46, 13 
(e?es). Auch in der Aufnahme folgender fremder Con- 
jecturen weicht die Ausgabe nicht zu Ihrem Nachteil 
von Halms Text ab: dextros ze/ sinistros (Michaelis) 
6, 12, auditur (Krit) 7, 12, Caesar Augusto (Ritter) 3, 19, 
Varisti (Müllenhoff) 42, 1. 4 sowie in der Streichung 
des zweiten mumera 18, nach Bernhardy (mit geschick- 
ter Zurückweisung des gegen diese Streichung von 
Bachrens erhobenen Einwandes) und des emim 19,7 
mit Nipperdey (wo ich freilich noch lieber mit Madvig 
nimvero schreiben würde). 

Die Abweichungen in der Orthographie sind gering- 
fügig; in der Interpunction findet sich nur eine von 
einiger Bedeutung: 42, 7, wo M. nicht, wie Hal, die 
Worte iam . .  pafluntur in Klammern einschliefst, wol 
mit Recht, Der Apparat gibt in vielen Fällen detillier- 
tere Auskunft Uber die Lesarten der Hst, ala der der 
Halmschen Ausgabe, auch die Auswahl der mitgeteilten 
Conjecturen weicht vielfach ab. Einige derselben hat 
M. auf ültere Urheber, als die bei Halm angegebenen, 
zurückgeführt, Besonders aber verdient die Menge der 
erklirenden Noten hervorgehoben zu werden, welche 
der Apparat enthält. Sie dienen simmtlich der Recht- 
ferigung der vom Herausg. gewählten Textgestaltung 
und verteidigen daher der Mehrzahl nach die Uberlic- 
ferte Lesart; die Parallelstelleu, die hier angeführt wer. 
den, sind, von Tac. selber abgeschen, meist aus dem 
Alteren Plinius entnornmen, dem der Herausg. bekannt- 
Ich ein besonderes Studium gewidmet hat 

Georg Andresen. 









































Altred von Domassewaki, Die Fahnen 
Heere, Mit ıo Abbildungen. (Adhandl. des srchiolo 
graphischen Seminarı der Unirershkt Wien. Heransz 








6." Benndorf und O. Hirschfeld. s. Het) Wien, 
Gerotde Schn, 15. 805. gr. M5- 


Der erste Abschnitt ($, 1—12) dieser sorgfältigen und 
nicht nur für ihr besonderes Thema, sondern auch für 
viele sonstige Fragen der rümischen Kriegsaltertümer 
ergebnis- und belchrungsreichen Abhandlung erörtert 
ie taktische Bedeutung der sigma im römischen Heer. 
Sie waren bestimmt, die Bewegungen der Truppen zu 
leiten und insbesondere im Handgemenge den Unte: 

abteilungen als Sttz- und Orientierungspunkte zu die- 
men. Der Umstand, dass im Lärm der Schlacht die 
Leitung der signa wie der Truppen selbst durch Sig- 
nale bewerkstelligt wird, gibt dem Verf. Veranlassung, 
über die Zubicines, cornieines, bucinatores und ihreVerwen- 
dung sich zusammenhängend zu Hufsern. Die Stellung 
der signa ist in der Front. Die zur Zeit der Manipular 
ordnung vorkommende Bezeichnung der hastafi als 
antesignani weist auf eine damals noch gebräuchliche 
zweite Gattung von signa hin, die hinter dem ersten 
Treifen standen, vgl. Plin. Hist, nat. 10, ı6. Denselben 
jede taktische Bedeutung abzusprechen sche ich keinen 
Grund. Sie stellten die Stütz- und Sammelpunkte für 
die ganze Legion dar. 

Der zweite Abschnitt (12-28) ist überschrieben 
»Die Signa im Zusammenhang mit der Organ! 
sation. In der Manipularordnung hat jeder Manipcl 
seine Fahne. Was $. 14 £. über die velies gesagt wird, 
genügt m. E. nicht, um die dort bezeichnete Schwierig 
keit überzeugend zu lsen. Bei den socii ist die Co- 
horte die taktische Einheit und führt darum die Fahne, 
Sie zerficl so wenig in 3 Manipel der Aastati prineipes 
riarä, wie etwa in der Legion zur Zeit der Manipular- 
ordnung 3 solche zu einer Cohorte verbunden waren. 
Auch zur Zeit der Cohortalordnung bleibt die Fahne 
‚zunächst dem Manipel, bis derselbe — wol durch Ha- 
drin — völlig von der Centurie verdrängt wird. Be 
sondere Cohortenfahnen gibt es nicht. Marius führt den. 
Legionsadler ein. S. 25 il. wird vom reaillion gehan 
delt, dem bald nur symbolische bald auch taktische 
Bedeutung beiwohnt. Mit den Prätorianerfahnen ver 
hält es sich wie mit denen der L.egion, 

Im Ietzten Abschnitt ($. 38 iM) wird die Form der 
Fahnen erörtert, wobei die auf Grabsteinen, auf Siege: 
siulen und -bogen, sowie endlich auf Münzen erhalte- 
nen Abbildungen derselben die Grundlage der Unter‘ 
suchung darstellen. Es ist zu bedauern, dass der Verf. 
sich hier im wesentlichen auf die Benutzung des pu 
blieierten Materials beschränken muste- Für die zwei 
ersten Kategorien von Denkmälern wird die Durch 
musterung der Sammlungen und die Berücksichtigung 
der übrigen Siegesstulen und -bogen (aufser der Tra- 
junssäule) noch viele und vielleicht nicht unwesentliche 
Bereicherungen ergeben. Von manchem, wie z. B. der 
Basis der Antoninssäule im Cortile del pigno (mit Pru 
torianersigna und -vexilla) wiren Photographien un- 
schwer zu erlangen gewesen. Von dem Grabstein, zu 
welchem Fig. 57 gchön, liegt eine gute Zeichnung im 
Apparat des archtologischen Instituts. Der Si 
3512 bietet ein vesiläm der eyuites quo Publio. Ki 
erkwürdiges Sılck, nur eine corona muralis, unten 
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‚mit fatternden Bündern, als Krönung des sonst kahlen 
Fahnenstabes, findet sich im Museo Chiaramonti Abt. 
AD 1. unten. So könnte ich aus meinen Reisenotizen 
och manches hierher Gehörige anführen. Indes die 
Hauptergebnisse von Domaszewskis Untersuchung über 
ie Form der römischen Fahnen, wie die scharte Un 
terscheidung der Legions- und Prütorianersigna, die 
Aufzeigung der Vernderungen, denen die lewzteren un- 
erworfen gewesen sind, die Auseinandersetzung über 
Nie imaginiferi u. a. werden auch einer auf reicherem 
Material fußsenden Nachprüfung wol kaum viel Gelegen- 
heit zu Correcturen bieten, 

Noch ein par Kleinigkeiten. $. 32. Der Kranz hinter 
gem Adler gehört zweifellos zu dem signum (vergl 
Fig. 3 und 9). —S. 54, Anm. 3: Das Epheublatt in Fig. 53 
st doch nichts als Interpunktion. — Was zu Jos, Ant. 
"8.3, ı bemerkt wird, auch S. z0 Anm. 1, kann leicht 




















misverstanden werden. Ich wünschte esin deutlicherer 
Fassung. 
Giefsen. Johannes Schmidt. 
Der Pleiere, Tandareis und Flordibel, Ein hötscher Roman. 
Herang. von Ferdinand Khull, Graz, Sıyris, uns. 25. 
Ns 

Von diesem Gedicht aus der Zeit des Abblühens 


der höfischen Epik besafsen wir bis jeut nur einen 

Auszug von E. H. Meyer im XII Bande der Zeitschr. f. 

deutsches Altertum, worin allerdings Inhalt und Stil 
eifich dargestellt worden waren. Die vorliegende Aus- 

gabe ist mit grofser Sorgfalt ausgeführt, die Lesarten 
er drei Hss. klar und knapp zusammengestellt, cin 
gutes Namenverzeichnis angehängt; auch Uber das tsche: 

Shische Gedicht, welches mit starker Abkürzung aus 

Sem mbdl geschöpft ist, erhalten wir näheren Aufschluss. 
Für die Texteonstitution hätte vielleicht den Quellen, 

aus denen der Pleier sein Werk zusammengebracht 
hat, gelegentlich mehr Einfluss, insbesondere bei der 

Herstellung der Namen, zugewiesen werden könneı 

Ser Flussname Karonica in zwei Hss. ist wol mit dem 

in der dritten nur leise verderbien (Aorfha) Nam 

Korka (xgl. Wolframs Parzival) zu vertauschen. Die 

Heimat Gawans 1790 Zugereis hitte auf Grund der 

Veriante Zoguys als Zagreis (Wolframs Zagroys) 

aufgefasst werden können. Beiläufig hemerkt: der Name 

es Helden Tandareis führt, wie schon Meyer sah, 
auf das Land Tandarnas in Wolframs Willchalm zu 
rück; dies aber ist aus dAndernas (Guillaume 

Orange ei. Jonckbioet 489g; vgl. auch 5403) entstanden; 

zu Grunde liegt Andernach, dessen Bedeutung in der 

Merovingerzeit aus Venantius Fortunatus erhellt. Doch, 
über die Quellen des Dichters sowie Uber dessen Stil 
und Sprache stellt der Herausg. eine besondere Arbeit 
in Aussicht, wie er auch die beiden Gerichtsscenen im 
Tandareis für sich behandeln will, In manchen Punkten, 

insbesondere was die Benutzung Hartmanns und Wolf" 

Fans angeht, wird er Meyers Bemerkungen orweitern 

and ergänzen können, aber dessen üsthetisches Urteil 

über den Dichter kaum umstoßsen. 
Straßsburg i E. 

Deutsche Volkslieder aus Oberhesten. Gerarmelt und mit 
inurhestorsehsihnogrsphlscher Einleitung heraung. von Otto 
Böckel. Marburg. Fiver, 83. CLAXKVIN u. 18. gr. 
m. 

Dem Herausg. dieser Sammlung ist warme Bageiste 



































E. Martin. 








rung für das Volkslied und umfassende Kenntnis der 
einschlägigen Literatur nachzurühmen. Er hat Liebe 
zum Volke und offenbar auch das Geschick, mit ihm 
zu verkehren. Nur scheint er freilich in der Gegend, 
die er sich als Arbeitsfeld gewühle hat, doch nicht so. 
heimisch zu sein, um alle seine Findlinge richtig zu be-, 
urteilen. Seit dem Winter 187980 hat er planmäßig. 
gesammelt, zumeist in den Lahndörfern in der nächsten 
Nähe von Giefsen: bei jungen und alten Leuten, bei 
Soldaten und Nachtwüchtern hat er Umfrage gehalten, 
besonders reich aber war seine Ernte in den Spinn- 
stuben, auf die er deshalb — im Gegensatz zu den Land- 
Füten — schr gut zu sprechen ist 

Unter 122 Nrn. bietet er uns etwa 150 Lieder. Für 
zwei Drittel derselben sind in den Anmerkungen ander- 
weitig gedruckte Varianten nachgewiesen, unter dem 
letzten Drittel aber befinden sich noch viele Fragmente 
lüngst bekannter Stücke, für die wir gleichfalls einen 
Nachweis verlangen müsten. Nr. 35 Str. 3 ist die vor 
letzte Strophe des sehr beliebten werterauischen Volks, 
liedes sEs soll sich halt keiner mit der Liebe abgeben«, 
dus unserm Sammler wol nur zufllig entgangen ist. 
Nr. 117 »Napoleon, du stolzer Krieger« bringt drei Stro-, 
|Phen eines grüfßseren Gedichtes auf den ersten Napoleon, 
das, oft mit neuen Versen auf den dritten untermischt, 
in hessischen und andern Regimentern viel gesungen 
wird, Nr. oı Str. 6 ist = Nr. 76 Str. 2. Immerhin bleibt 
eine ganze Reihe von bisher nicht veröffentlichten 
Stücken, weit mehr als ihrer jüngst Tobler ausderSchweiz. 
und Mündel aus dem Elsass zu liefern vermochten. 

Die umfangreiche Einleitung über Wesen und Ge- 
schichte des Volksliedes stcht mit der Sammlung selbst 
nur insofern im Zusammenhang, als sie an einzelne 
Lieder und Liedsellen gröfsere Excurse anknüpft und 
auch sonst ihre Beispiele hier und da aus den nachfol- 
genden Texten nimm. Sie handelt unter Heranziehung 
einer erstaunlichen Litteraturmasse über so ziemlich 
alle Fragen, die sich an das Volkslicu anknüpfen lasse 
Leider in einer merkwürdigen Ordnung oder Unord- 
nung; doch gibt ein alphabetischer Index auf S. 127 f. 
einen Begrifi von dem, was hier zu finden ist, bald 
leichter Bearbeitung bald nur als Anhäufung von Lese- 
früchten.Lange Abhandlungen über altertümliche Rechts- 
gebräuche und volkstüimliche Anschauungen. An- 
kauıpfung des Volksliedes an Tagesereignisse. Volkslied 
und Sage. Die Dichter des Volksliedes. Landschafliche 
Unterschiede u. s. w. Auch der gründlichste Kenner 
dieser Litteraturgattung wid hier zum mindesten ein- 
zelne anregende Notizen finden. Der Standpunkt des 
Verfs, it im großen und ganzen der Enthusiasmus Vil- 
mars: einem Gelehrten von solcher Belesenheit würde 
man heute eine kühlere, mehr historische Auffassung 
zuirauen. Aber schon der Versuch (&. LXVIII), den 
Begriff Volkspoesie nach Ausscheidung des Volksepos 
auf Ballade und Lied einzuschrlinken, zeig, dass Bückel 
den geschichtlichen Verhültnissen wenig Rechnung trägt. 
Und es darf nicht verschwiegen werden, dass er in der 
Tat in der Poesie der Indianer und Südseeinsulaner 
fast besser zu Hause ist, als im deutschen Altertume. 
Bei einer ganzen Anzahl von Erscheinungen vermissen 
wir gerade die charakterisischen Belege aus der alt- 
deutschen resp. altgermanischen Poesie. 

Berlin. Edward Schröder. 












































EA. Le Herichen 
(u L’Anglai ramene al 
Su Wlwmis 8 

Nach dem Verf. ist das Englische, was den Wort 

schatz anbelangt, „comme un dinlecte de la France 
Gratter Vanglais, vous decowsrez le frangais Si le 
saxon est le fon de In langus, sl est le ciment qui 
relie les pierres, debris des langues latines, il n'a pas 
Ia_part preponderantes ... ($, VIN). »Mais, quand 
meme on accorderait au saxon une part plus grande 
que nous ne le falsons, il resterait encore & un lexique 
comme le nötre un avantage consiidrahle, une haute 
importance de mndmotechnic er de pädagogie« (S. KV). 
— Nun einige Proben, die ich so ziemlich aufs Gerate 
wol dem Buche entnehme. »ABIDE, demeurer, se 
journer, congenere du I. Aabitare. — ABODE, sejour, 
lo sanserit adad, visible dans les noms de lieu: Haider. 
abad, habitation de Haider. — BARE, nu, abrge de 
baren, qui a disparu de a langue, mals qui y a laisse 
bareness, nudis, est le wis v. Ir. baralgre, stä 

BLADE, feuille, comme le fr. bled, DIE, qui est la f 

par excellence. — CON, apprendre par cweur, est le sax. 

Cenn ex eunman, mais rappelle la syll. forte du fr. con 

‚naitre. — HEARTH, foyer, en v. a. harthe. .. ost le 

fr. fire aspire, le 1. afräum. — HEATHEN, paten, ido 

Mtre, quon a re du 1. efhniens, les Genus, mais qui 

vient mieux des Hethdens, secte patenne chez les Juifs, 

la secte de Heth. Les philologues angl. ürent ce mot 
de Arath, broyesc, mais sans rapport de sens, Mais 
seite secte de Heih Eiant peu connue, le rad. erhnicus 
est preförable, avec Ia metathöse de eineus. — LEE, 
direction du vent, son di, en norm. Lech, ex Kr, du |. 

Heetus. — LEECH, sangsue, lit. ce qui suce, Zeche le 

sang. — LEMAN, dans Shakespeare, un amoureux et 

une maitresse, le fr. famant, Yamante. — LIFT, dleverz 
part. Ated, cn v. fr. Iwated, Jevd. — LIGHT, se percher, 

Ni. 8 aliter, en y. fr. di, it. — LUST, concupiscenet, 

rappelle le fr. rut, du l. rugidus, rugisements. 

LUSTY, fort, vigoureux. de Tall. Zusfick. — ONE, pron. 

nenne, un, adj. et pron. vient moins bien du sax. ne 

que du L umus. — ONE, on sone seest, on voit, est le 
fr. on, v. fr. om, du 1. home. — OUSEL., merke d’eau, 
du bas-l. ancells, contr. @ avicell.. — PANDER, un 
gomplaisant, un maquereau; Johnson voit dans ce mot 

Ne Zundanus (50) de Troilis and Creßida (so), forme 

qui ne rend pas compte du der final; micux vaut 

Netyım. de Bailey, par le fr. pendart. — ROOM, chambre, 

prob. compose de Aume, maison, et de quelgue prefixe 

Komme rear: rear-hom, arriöre.maison. -- SAD, triste: 

en v. fr. sade sign. gal, 16 mot angl. est peut-ätre une 

abrev. de maussade, en v. fr. mausade, tt, mal sapidus. 

SEEK, chercher, semble d'abord &tre la forme dure du 

norm. serehier . , „; mais le langucdosien szr, suisre, 

le rattache au latin sezwer. — SHILLING, en fr. un 

<helin, rapprochd par un historien all. Scherr du 1. 

solidus, nous suggere Tide que Tun peut venir de 

Nautre par Vintermediaire eholide 

Der Leser der DLZ. wird sich nach diesen Proben 
selbst ein Urteil über das Buch bilden können. 
Berlin. Julius Zupitza 


ingue Mangalc, farm Meitonneuse, 
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Glossaire dymologique anglo-normand | Julius Siede, Syntaktische 





Nr 6 








igentümlichkeiten der Um- 
gangssprache weniger gebildeter Pariser, Beobarhie In 
Sen Sctnes populres von ent Monnier. Berliner Inaupr 
Disset, Br, Mayer u. Müer, us. 46 3.5.81 Me 1do 








Wer über den sonderbaren Titel dieser Schrift den 
Kopf geschüttelt und das erste Blatt mit ungünstigem 
Vorurteil umgeschlagen hat, der wird angenehm über 
rascht, wenn er auf den folgenden Seiten eine gut 
stiisierte Abhandlung findet, welche bis an das Ende 
sein Interesse in Anspruch nimmt. Es war in der Tat 
in glücklicher Gedanke und eine lohneı 
uch die Volkssprache der Franzosen ei 
suchen und festzustellen, wie groß ihr Erbteil an 
altertümlichen Ausdrucksformen ist, welche Entwickelung. 
dieselben erfahren haben und in welchem Mufse die, 
Analogie bei der Bildung neuer Formen wirksam ge 
wesen ist, Der Verf, hat dadurch Gelegenheit gefunden 
zu beweisen, dass seine Kenntnis des Altfranzösischen 
in befähigte, überall das Gegenwürtige mit dem Ver- 
gangenen richtig zu verbinden, und dass er die Methode 
des Meisters, zu dessen Füfsen er gesessen, sich so weit 
als möglich zu eigen gemacht hat. Denn selbst wenn 
Tobler weniger häufig citiert wäre, würde man an der 
sorgsamen Beobachtung der Einzelheiten, an dem Be 
streben, selbst in dem Kleinen, scheinbar Zuflligen, 
Willkurlichen und Unfassbaren einen Sinn, einen Grund 
und ein Gesetz zu finden, den Einfluss des Lehrers so- 
gleich erkennen. \Wenn auch hier und da eine Er 
klirung nicht hinreichend erwiesen scheint oder ein 
Beispiel sich an eine unrichtige Stelle verirrt hat, so ist 
doch der Verf. in den wesentlichen Punkten niemals 
fehl gegangen. Er hütte z. D. auf S.20 die von Nisard 
aufgestellte Etymologie, welche das Demonstrative: ste 
von eist oder est ableitet, ohne weiteres verwerten 
können, weil sie nur auf den Buchstaben, nicht auf den. 
Lauten des Wortes beruht, und er hitte gegen die 
Schreibung 7 nicht den Einwurf machen sollen, dass 
das Verschwinden der Tonsilbe unzulüssig sel, da bei 
der prokliischen Natur des Wortes cefte von einer Ton. 
silbe überhaupt nicht die Rede sein kanc. Der Satz 
Prends bien garde & ne pas te salr (5.53 enhält nichts 
vom heutigen Sprachgebrauch Abweichendes. Pour de 
Fire (8. 5) ist wol nicht durch Angleichung an pour 
tout) de bon, sondern durch die Analogie von af de 
Fire, avant de u.a. entstanden. Die auf $. 57 wegen 
ihrer Schwierigkeit abgesonderten Beispiele liefen sich, 
wie es scheint, weiter oben in dem Absatz, der von 
veißt que handel, unterbringen. Aber dies sind un- 
wesentliche Dinge, die in der Menge der richtigen Itcob 
achtungen, die der Verf. uns bietet, verschwinden. Es 
ist bedauerlich, dass er nieht auch die lautlichen und 
formellen Eigentümlichkeiten der Volkssprache, welche 
auf die Sprache der Gebildeten unzweifelhaft einen viel 
stärkeren Einfluss ausüben, als die s 
"heiten, in den Rahmen seiner Arbeit aufnehmen konnte 
oder wollte, Vielleicht ist es Ihm möglich, seine Schrift 
nach dieser Richtung hin demnichst zu versollstindigen. 
Berlin, ©. Ulbrich. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

V. Manta, Zur Geschichtsforschung über die Romlineı 
istorisch-Ariische und eihnologliche Sun. Deutsch von 
P.Brosteanu. 2. Aut. keipig, Dan 6. 164.39. gr. 8 
Sn. 

Die literarische Bewegung, welche durch die Contro- 

‚chen Nation neuer- 

3 erregt wurde, hat auch dem vorliegenden Werke 

is Dasein gegehen. Es richtet sich, wie die Vorrede 

susspricht, gegen Sulzer, Engel, Rösler, Hunfalvy, Rethy, 

Jireöck, Pit, Schaffarik, Miklosich und andere; »denn 

sie haben sich alle eifrig bemüht, die Controverse mög. 

verwirren und im Interesse und zu Gunsten 

‚nen Volksstammes: der Slaven, Magyaren, ja 

sogar der Sachsen Siebenbürgens — der hospites teu- 

tonici — das Erbschaftsrecht auf Daciens Boden zu 
tevindiierene, 

‚An gelehrtem Wissen steht freilich unseres Erachtens 
er Verf, seinen Gegnern nach. Auf $. ı3ı finden wir 
sogar »Akten über Grenzbestimmungen aus der Zeit 
Ailasc eitert! S. 104 126 u. a. O. werden die Besser 
und die Bissener (d. i. Peischenegen) mit einander 
allen Emnstes identiciert, wie denn auch die Cumanen 
und die »Ausonere (im Berichte des Priscus Uber 
Atilas Hof) für Romünen erklärt und sellst der Herzog 
Ramune des Nibelungenliedes $. 101, 14 wie eine hi 
storische Person behandelt wird. Als positiv gilt dem 
Verf, dass »die romänischen Gesetze und Einrichtungen, 
son welchen schr viele sich später der ungarische Stat 
angeeignet hat, ihre Grundlage in den Institutionen Roms, 
in dem den dacischen Colonien erteilten Bürgerrechte« 
haben, s0 8. 115, 123 (wo für diese These ganz un 
gerechtfertigt Mommsen und der Ref. als Gewährs- 
männer angeführt werden). 






































sschwere Mysüfeation bei kern jener 
Epochene erklärt, dagegen $. 138 smit vollem Rex 
auf Grund historischer Daten behauptet, dass die ro- 
& christliche Kirche ihre Organisation schon 

des 4 Ahs. habe [F} und zwar sowol 

in Central-Dacien (Siebenbürgen) besaß [sic], als auch 
im südlichen oder Alpestra-Dacien (Argodacien, Joviäna) 
und in Argesiana (große Walachei), mit dem Centrale 
in Romanatz (dem ersten Punkte der Niederlassung der 
romänischen Colonien auf dem Gebiete des wransal 
Finischen Daeiens), woselbst der Bischof Nicetas, der 
Lehrjünger Teofilas, auch der Apostel Daciens und 
son den Hunnen der »Herrgott der Romänene genannt, 
seine Residenz hatte« — eine Gelchrsamkeit, die einem 
P. Hunfalvy gegenüber unmöglich ausreichen kann. 
Instructiver ist das, was $, 120 {. Uber die Verhültnisse, 
der Banater Romlinen, über den walachischen Ursprung 
er siebenbürgisch-ungarischen Adelsfamilien gesagt ist 
Auch wird man den Uebertreibungen der ungarischen 
Gelehrten gegenüber die Tendenz mancher Ausführun 
gen für gerechtfertigt erkliren dürfen. Hingegen 
schiefst die Polemik gegen den sultraslavischen Stand- 
Punkte von Pi& über das Ziel hinaus, da die Erkennt 
nis des slavischen Elementes im Romünischen durch Pie 
wesentlich gefördert worden ist. In stlsischer Be 
ziehung fallen dem Leser die Ausrufungen gegen die 
Widersacher auf, mit denen das Buch förmlich gespickt 
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| man dies immerfort liest, 








t; 7. B. heilst es $. 13y: »Der speculatve Geist des 
Eihnographen, Sprachforschers und Historikers Hun- 
falsy, der sich einen Ruhm aus der Mission macht, 
welcher er sich unterzogen hat, Hand in Hand mit 
seinem würdigen Nacheiferer Cihac (erzogen und auf- 
gewachsen im Schofe des romünischen Volkes) die 
ichtkenner der romünischen Geschichte zu mystii- 
ieren, die Wissenschaft zu kreuzigen, historische Tat- 
sachen zu fülschene, u. s. w. — Man ermikdet, indem 
Auch den Siebenbürger 

»Das eingewanderte 








Sachsen geht es schlecht, 5. 

Sachsentum, die Teutonici hospites, unterstützt von der 

Allmacht einer unduldsamen, bekehrungssüichtigen 

Kirche und jener beschworonen Union, welche die 

Heere des deutschen Kaisers zu ihrer Verfügung hatten, 

haben ohne Schonung im laufe der Jahrhunderte da" 

hin gearbeitet, die romänische Nationalität und Indivi. 
dualität zu vernichten, ihre Abstammung und ihr Alter, 
ihre rominische Geschichte zu verdunkeln und ihnen 
den Grund und Boden, ihre Autonomie, ihre Bürger- 
rechte zu raubene. Dass das Sachsentum in Sieben- 
bürgen ırotz seiner Exclusiyitt auf die Romünen auch 
vorteilhaft eingewirkt habe und einwirkt, als Vorbild in 
wirtschaftlichen Dingen, in literarischer und in allge- 
mein eulureller Hinsicht— eine der wichtigsten Tatsachen 
der dacoromanischen Geschichte —, davon scheint 
unser Autor keine Ahnung zu haben. Und dennoch 
würe die Anerkennung dieser Tatsache den romünischen 

Schriftstellern nicht weniger von Nutzen als ihren un- 

garischen Gegnern. -- Gegen Sulzer (nicht Sultzer, wie 

dor Verf. bestindig schreibt) als »sachsenfreundlichene 

Autor zu polemisieren, wie $. 44 geschieht, ist verfehlt, 

da der genannte aus Vorderösterreich suummende 

Hauptmann-Auditor den dacischen Zuständen sehr vor- 

rteilsfeei gegenüberstand, und auch die Sachsen ihm 

2. B. in llinsicht auf commercielle Rührigkeit cher zu 

wenig taten, worüber er in seinem für jene Zeit vor- 

zglichen Werke Uber das stransalpinische Daciene ge 
legentlich nicht ohne einige Schärfe sich ausspricht. 
Die Uebersetzung von Manius Buch Nisst vieles zu 
wünschen Uhrig; auch sind die lateinischen Citate selten 
fehlerfrei widergegeben. Ob das Buch überhaupt der 
ebersetzung wert war, kann zweifeihaft erscheinen. In 

Deutschland pflegt man an eine wissenschaftliche Arbeit 

sirengere Anforderungen zu stellen, 

welche sin patriotischer Absichte gesc 
Prag, 

Alfred Franeis Pfibrem, Ocsterreich und Brandenburg in 
den Jahren 1098-1700. Naipaig, Proyag, 105. Vin. 208 
en 

Der Verf. dieser Schrift hat durch dieselbe sowie 

Surch die im vorvorigen Jahre erschienene Abhandlung 

»Oesterreich und Preufsen SS -1ÖGe (vgl. DLZ 1884 

Nr. 1%) der Geschichte der brandenhurgisch-österreichis. 

een Bezichungen in den Zeiten des grofsen Kurfürsten 

und Friedrichs Il einen erheblichen Dienst geleistet Es ist 
micht zu Hugnen, dnss bei ‚en bisherigen neueren Ar 
beiten über diese Dinge ziemlich exclusiv preufsische 
archivalische Quellen zu Rate gezogen worden sind, 
und es war nicht wol anders möglich, als dass dadurch 
nicht nur manche Unrichtigkeiten im einzelnen, sondern 
auch eine gewisse Einseitigkeit der Beurteilung im 
‚ganzen sich einbürgerte. Die beiden genannten Ar 






























































3 Januar. Di 





L 


EUTSCHE LITTERATURZEITUN 











beiten aber Inssen erkennen, einen wie reichen Schatz 
der Belehrung auch auf diesen Gebieten die Wiener 
Archive enthalten, die hier zum ersten Mal für diese 
Aufgaben nutzbar gemacht worden sind. Es ist ein 
geradezu beneidenswertes Material, welches dem Verf. 
zur Verfügung gestanden hat, under hat dasselbe ein 
sichtig und mit anerkennenswerter Unbefangenheit be 
nutzt; eine Reihe von gesicherten Resultaten, die zum 
Teil wesentliche Berichtigungen der bisherigen An- 
sichten sind, ist durch ihn (esigestellt worden. 

In der ersteren Schrift besonders die vielbesprochene 





Angelegenheit des berufenen Reverses des Kronprinzen | 


Friedrich über die Rückgabe von Schwichus: man muss 
gestehen, indem wir nun die brandenburgischen und 
die Österreichischen Berichte neben einander halten 
können, erscheint das Verfahren des vielgescholtenen 
kaiserlichen Diplomaten Fridag (der weiterhin in ziem- 
Hicher Ungnade und unter dem Vorwurf allzu großen 
Wolwollens für den Berliner Hof von seinem Posten. 
enthoben wurde) in etwas besserem, das des Kur- 
Prinzen in noch etwas schlechterem Lichte als bisher. 
Namentlich ist als erwiesen zu betrachten, dass für den 
leizteren auch in der Angelegenheit des letzten Testa 
mentes des grofsen Kurfürsten keinerlei Entschuldi 
gungsgrund für dieses Verfahren gefunden werden 
kann. 











ie jüngst erschienene Schrift des Verf. behandelt 
dann sehr eingehend den weiteren Verlauf der Schwie- 
buser Verwickelung unter dem Kurfürsten Friedrich III 
selbst. Das persönliche Verhalten des Fürsten in 
diesem Stadium ist noch weniger verantwortlich und 
erfreulich, als das des Kurprinzen gewesen war; das 
des kaiserlichen Hofes nimmt sich nun, wenn man ein 
billiges »Audiatur et altera parse walten lässt, zwar auch 
nicht schön, aber doch etwas minder gehlisig und ge- 
woltsam aus, als namentlich in der Darstellung Droysens, 
bis dann freilich die kaiserliche Poliik ein für alle Mal 
Auf dem Armsünderbänkchen sitzen muss. Das omi 
nöse Schrifistück des genannten Reverses und die Frage, 
ob. Friedrich III zur Erfüllung des in demselben ent 
haltenen Versprechens verpflichtet und willig sei oder 
nicht, verflicht sich dann mit allen wichtigen Stats 
astionen der nlichsten Jahre, mit der Königswahl Josef, 
mit der Angelegenheit der hanndverischen Kurwürde, 
mit der des Türkenkrioges in Ungarn und der Stellung 
Brandenburgs zum französischen Kriege, auch die ersten 
Anregungen in betreff der erstrebten Königswürde be- 
rühren sich damit. Bis zum Begion des Jahres 1095, 
wo die Rückgabe des streitigen Lündchens an den 
Kaiser erfolgte, bildete die Schwiebuser Streitigkeit 
eine der Haupunteressen der brandenburgischen Politik, 
und os ist vielfach belchrend, ihre Wechselfülle in Be“ 
zichung zu den bezeichneten, an sich viel wichtigeren 
Angelegenheiten zu verfolgen, wie es der Verf. im An- 
schluss an das reiche ihm vorliegende Aktenmaterial tut. 

Von nicht geringerem Werte sind die beiden leızien 
Abschnitte der Schrifi, worin in erschöpfender Weise 
die Verhandlungen’ zwischen dem brandenburgischen 
und dem kaiserlichen Hofe geschildert werden, welche 
der Annahme der königlichen Würde durch Friedrich II 
vorausgiengen. Sie sind von allen den verschiedenen 
diplomatischen Negociationen, welche der Gründung 
des preußischen Königtums den Weg bahnen musten, 





























unstreitig die wichtigste gewesen; eine genligende Dar. 
stellung ihres Verlaufes ist hier zum orsten Mal gegeben. 
Der Verf, hat bier nicht nur das Wiener, sondern 
namentlich auch das Berliner Stawsarchiv in aus 
gibigster Weise benutzt, und besonders die wichtigste 
Quelle des letzteren, die Berichte des preufsischen Ge 
santen Bortholdi aus Wien, in ihrer gunzen Reich 
haligkeit ausgebeutet. Der Gang dieser merkwürdigen 
Transaction, welche nicht nur die Frage der Königs- 
würde entschied, sondern auch die Stellung Preufsens. 
im spanischen Erbfolgekrieg und noch lange nachher be 
stimmte, liegt jetzt in erwünschter Deutlichkeit und ohne 
wesentliche Lücken vor unseren Augen. — Im Anhang 
sind einige der wichtigsten erleuternden Aktenstücke 





Aus aen Wiener Archiven migeei, 
Werdmannsüörffer. 
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Karl Heinrich Schaible, Ge 
England von sen eraca gcım 
in bi zum Ende ds 16 Jarlunde 
KU. 8 Ns 

sforscher, sondern volkstumlich 

| schreibend, widmet Verf. dies Werk sden Deutschen in 
1gland«, unter denen cr »30 Jahre gelebte. Er fasst 
sein großartiges Thema in ganzer Tragweite und 
möchte in echtem Sammeleifer Germanisches gar 
schon »fast ein Jahrtausend vor 449% () nachweisen. 

Innerhalb eines jeden Zeitraumes ordnet er Statsmänner, 

Theologen, Philologen, Naturforscher, Künstler, Krieger, 

Kaufleute u.s. w. bis hinab zu Abenteurern, Gauklern, 

Nisgeburten zusammen, bietet aber auch Uebersichten 

über Deutschlands allgemeine Beziehungen zu Eng 

land vor der Hannöverschen Thronfolge, über deutschen 

Buchhandel, Reisen Deutscher, deutsche Kirchen auf 

der Insel. Diese verstindige Einteilung muss den fehlen 

den Index ersetzen. Für das 16-18. Jh. auf großsen 
teils gute Litteratur gesiizt, erfült das Werk 

} Zweck, »das Andenken an unsere Landsleute, 

} in jenem gastlichen l.ande gewirkte, durch fleißig zu 
sammengetragene Notizen zu erhalten, gewärt aber 

nebenbei für die Geschichte der Bildung, Sitten, Curiosi 

tüten reiche Ansbeute, so namentlich für die der Me 
diein und Kriegswissenschaft. Deutsche Gelchrte in 
rofser Zahl tauchen hier aus den Urkunden englischer 

Universitäten und anderer wissenschaflicher Körper 

schatten zum ersten Male wider auf. Mit offenem Auge 

vergleicht Verf, deutsche und englische Volkstümlich 
keit und weifs mündlich manches Interessante zu er 
kunden, so über den Kabbalisten Falk; in der beab 
ichtigten Fortsetzung darf man daher eine verstindnis 
volle Schilderung unseres Jahrhunderts, der Zeit des 

Prinzen Albert, erwarten. Im Mittelalter ist Verf. dia 

gegen wenig heimisch: London und Carausus erscheinen 

ihm. urgermanisch, Baldr sausschlichlich« sichsisch, 

Marionus Scotus deutsch. Besonders aus Gleichkla 

der Namen verbindet er verschiedenste Dinge. Voll 

stindigkeit konn niemand von einem Buche, das zwei 

Jahrtausende behandelt, erwarten. Doch wenigstens 

(lie dynasüschen Verbindungen waren leicht aus nchst. 

iegender Litteratur auszuziehen; es fehlen aber z. Bi, 

Adela von I.öwen, die Gemahlin Heinrichs I, und Fried 

richs I Gesantschaft bei Heinrich II Gesummeh wa 

bereits manches in Lappenbergs und Paulis Geschichte 




























































von England; jew sind in Mon. Germ. SS. XIII. 


2 3. Januar, 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 1. 





AXVIL £ aus englischen Historikern. die Stellen über 
Deutsche in England excerpiert. Immerhin genügt 
selbst für das Mittelalter Schaibles Buch dem popu- 
ren Bedürfnis und bringt dem Forscher doch will 
kommene Erinnerungsmerkmale. Freilich muss letz 
terer das Material überall nachprüfen — statt Anmer- 
huogen findet er nur eine spürliche ‚Liste benutzter 
Bücher angehängt --; denn Misverstindnisse konnte 
er Vert., der überall auf die Urquellen zurückzugehen 
ausdrücklich verzichtet, bei einem so stoffreichen Werke 
nicht vermeiden: Gotsclin schrieb keine Augustin- Ueber 
setzung sondern von der Reliquien- Vebertragung 
des Augustin von Canterbury: Bischof Herchert von 
Tretford war nicht des Bischofs von Hereford Soh 
und kein Lothringer, sondern hiels Losinga; als ge- 
schwänzt werden die Englinder von Fremden seit dem 
12 Ih. verspottet. — Die Darstellung regt lebhaft an, 
er Stil Aiefst leicht; Angliismen entschuldigt Verf. 
selbst. Ungeteiltes Lob verdient die eule Gesinnung: 
zin warmer Patriot, kein Anglomane, aber erhaben 
über das sog. nationale Völker- Verhetzen, hofft Sch., dass 
aus Culturgemeinschaft zwischen England und Deutsch 
land um »0 festere Freundschaft erwachse, je mehr man 
suzander verstehen lerne. 
Berlin. 

















F. Liebermann. 


Geographie und Völkerkunde. 
A. vom Drygalskl, Rusische Plaudereien., Charar und 
eitenuenlirungen, Nach tunlschen Originalen smnummenge 
Aal bern Onfad ig Wu.np8 © M3 
Eins jener vielen total werlosen Bücher, welche 
&ie Ehe zwischen dem allgemeinen Interesse für und 
der allgemeinen Unkenninis über Russland. erzeugt 
nd deren Existenz nur aus diesem Ursprung erklärt 
werden kaon. Und sie hat auch scheinbar Erfolg, diese 
iteratur der impotenten Russographen; denn wenn wi 
dem Schluss der Vorrede glauben dürfen, haben wi 
er eine zweite Auflage vor uns, in welcher der Autor 
die Bezeichnung der ersten »Schattenbilder aus Russ- 
land« aut den Wunsch des Verlegers umgendert hat. 
Da auf dem Tielbltt von eier wirklichen zwei 
icn Auflage nicht die Rede is, dürfen wir zur Ehre 
des deutschen Lesepublicums annchmen, das diese nur 
sus sem Umdruck des Umschlags und Titels hervorge. 
Eingen ist Nun, verspricht sich der Hlerausg. mehr 
Absatz von +Plaudereiens, ls von »Schattenbildern« 
er Inhalt sit doch nicht schöner gewordene. »Charakter- 
und Sitenschilderungen« nennt der Autor seine Schrift 
und hat, wie er in der Vorrede sagt, mit ihnen den 
Zweck, »dem deutschen Publicum das Leben und Trei 
ben des einer grofsen Zukunft entgegengehenden Nach 
harsoikes ... vor Augen zu führene. Seinden dem 
deutschen Publicum nicht andere Quellen zur Belch 
Tuog über das grofie Nachbarvolk zu Gebote, cs miste 
ich nach diesen Charakter- und Sitenschilderungen 
eine cuniose Vorstellung von demselben machen. Vor 
alem müste es zur Ueberzeugung gelangen, dass der 
ıpüzbübische Jude ein Hauptelement der rusischen Na 
30m ausmacht. Von den fünf Erzählungen und Skizzen, 
‘ie uns Her x. Dryglıki ib, ind nemlich drei ji, 
Schmogsler- und Beiröger-Geschichten! 
Was is nun an und in dem Buche des Verf.? Der 
Autor hat irgensfwo — vielleicht an der preufüsch-rus- 
































sischen Grenze, die er noch am leidlichsten zu kennen 
scheint — etwas russisch gelernt. Dieses zetwase ist, 
freilich sehr wenig und reicht nicht bis zur Klarheit 
über die Casus der russischen Declination. Was er b 
seinen Sprachübungen gelesen der schriflich über- 
setzte, hat er, wie es ihm der Zufall in die Hand führte, 
zusammengereiht, das Nichtverstandene und charakte- 
Fisisch Russische entrussifiiert und daraus ein Buch von 
<a. 16 Bogen gemacht, dem er die Benennung »Cha- 
rakter- und Sittenschilderungen« auf die Stira schreibt. 
Dass Herr v. D. nichts als stümperhafte Uebersetzungen 
gibt, wird möglichst cachiert. Auf dem Titel heifst es. 
«nach russischen Originalen zusammengestellt«, aber 
diese Originale werden weder hier, noch unter den 
Veberschriften der einzelnen Erzählungen, noch in dem. 
Inhaltsverzeichnis genannt. Nur am Schluss von vier 
Abschnitten finden sich in bescheidenem Winkel die 
‚Namen Lusignan, Kresstowski, Blummer (st. Bljummer) 
und Schkljarewski, beim fünften bleibt die Quelle un- 
genannt. 

Die mangelhafte Kenntnis der russischen Sprache, 
die der Autor documentiert, hat selbswerständlich eine 
Menge von Schnitzern in dem Buche erzeugt, trotzdem 
Herr v. D. den Text überall so germanisiert hat, dass 
die Localfarbe darüber völlig verschwunden ist. 
nur einige wenige Beispiele. Aus der bekannten rus- 
sischen Stadt Römny macht Herr v. D. Romna, das be. 
kannte Fuhrwerk nennt er consequent »Taratassc 
(st. Tarantass). Veberdies scheint es dem Verf. unbe- 
kannt zu sein, dass zur Uebertragung von »Charakter- 
und Sitenschilderungen« fremder Nationen außergründ- 
licher Kenntnis der Sprache auch Bekanntschaft mit 
Land und Leuten erforderlich sei. Nur so konnte es 
im gelingen, Dinge zu leisten, wie das folgende (8.81 
»worauf ihn der Fürst mit der Camilla und der 
Borel zum Souper auforderte« statt: »worauf ihn der 
Fürst mit Camilla zum Souper bei Borel (ein bekann- 
ter Petersburger Restaurateur) aufforderte«. Wenn er 
($. 89 von den beiden großen St. Petersburger Bank- 
hlusern spricht, hütte ihm jeder anständige deutsche 
Kaufmann sagen können, dass der Chef des zweiten 
Baron Günzburg, aber nicht Hinzburg heifst, wie Herr 
v. D. aus dem Russischen transseribiert. Er list einen 
russischen Lieutenant ($. 34) hüufig das Wort »Satane 
gebrauchen, was vollkommen unrussisch ist. Die Or- 
thographie russischer Namen ist zum Teil schauderer- 
rogend (2. B. Sergjewitsch). 

Zur Charakterisuik des Buches habe ich wol genug, 
was seine Bedeutung anlangı, schon zu viel gesagt. 

Heidelberg. Friedrich Meyer v. Waldeck, 












































Kunst und Kunstgeschichte. 
. £. Wensely, Erginzungsheft zu Andresen-Wesse 
F ande Hr Küptersüchsemmler,echatend an acn 
(rechienenen hrtormsgenden Bier ne 
Zum Haupwwee, Leib, Weigel 85 108. Br 
Ergänzungen zu einem Werke, weiches den an 
gehenden Sammler über die hervorragendsten Leistun 
en des Kupferstichs orienieren will, sind eigentlich 
iur in dem Sinne nötig, dass die neuen Erscheinungen 
machgetragen werden. So dankenswert viele der in 
dieser Richtung hier gebrachten Angaben in Anbetracht 
des Mangels sonstiger zusammenfassender Nachrichten 
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über die neuesten Erzeugnisse sind, leiden sie doch an 
einer großen Ungleichmüßsigkeit und Unvollstindigkeit, 
namentlich weil die Mehrzahl der hervorragenden a 
dierer der Gegenwart — man möchte fast glauben in 
folge einer ganz ungerechtfertigten Avcrsion des Verfs, 
— fehlt. Solches güt — um aur ein Par Namen zu 
nennen — von den Engländern Seymour Haden, Her- 
komer, Tissot, dem Franzosen Alph. Legros, unserem 
Klinger, auch von Fortuny, von dem nur ein Blatt auf‘ 
geführt ist. — Bei der Behandlung Wterer Stiche macht 
sich eine den Anfinger leicht irre Nührende Sorglosig- 
heit geltend, indem mehrfach Rlütter aus des Verf. 
früher erschienenen »Supplementene als unbeschriebene 
aufgenommen worden sind, wihrend sie doch schon 
bei Passavant, resp. Bartsch Vorkommen, so z. B. Bocholt 

P. II 187, 405 Wenzel von Olmüız 21 — Pl 243, 
242; Monogrammist B. M. 10 = P. IL 125, $; Monogr. 

















P.w.7=B.X 65, 10 und PIE 24h 234: 
Dresden. us 
Jurisprudenz. 

Ernst Rudolf Biefing, Die confessionelle Schule in 





Preußen und ihr Recht 
185 a8. gr Mr 

Die vorliegenden Abhandlungen sind gegen die 
Schrift Gneiste »Die confessiomelle Schule. Ihre Un 
zulissigkeit nach preußischen Landesgesetzen und die 
Notwendigkeit eines Verwaltungsgerichtshofes, Berlin 
ı8ige gerichtet, indem sie sowol vom Standpunkte der 
Unterrichtspoliik, als des positiven preußischen Rechts. 
für die confessionelle Schule eintrete 

Dabei ist es aber von Wichtigkeit, sich zu ver 
gegenwärtigen, was der Vorl: unter confessioneller 
Schule versteht. Er weist energisch die Identiicierung. 
derselben mit »kirchlicher Schulee zurück. Die con- 
fessionele Schule ist ihm durchaus Statsschule, 4. h. 
eine solche (öffentliche oder Privat) Schule, welche 
nach Anordnung und unter Aufsicht des States geführt 
wird. Ihr confessioneller Charakter liegt nur darin, dass 
sie in ihren allgemeinen Einrichtungen für Angehörige 
einer bestimmten Canfession berechnet ist, während 
Simultanschule diejenige ist, welche für Genossen 
mehrerer Confessionen berechnet ist. 

Hiernach lehnt der Verf. gröstenteils diejenige 
Consequenzen ab, welche bei Gneist als notwendig 
Folgerungen aus dem Begriff der confessionellen (kirch 
lichen) Schule erscheinen. Er bestreitet durchaus, dass. 
in der confessionellen Schule »die Oberaufsicht und 
Entscheidungsgewalt Uber sweitige Fragen der Kirche 
aus eigenem Recht gebürt und mit der geistlichen 
Hierarchie verbunden erscheinte. Auch in der Con- 
fessionsschule übe die allgemeine Schulaufsicht der 
Stat, wenngleich der Verf, es Aür wünschenswert erklir, 
dass zu Local-Schulinspectoren über Confessionsschulen 
möglichst Geistliche der betreffenden Confession 
herangezogen werden. Der Verf. weist ferner die Be- 
hauptung zurück, dass in der confessionellen Schule, 
soweit sie Volksschule ist, die Religion den Hauptgegen- 
sund oder gar den einzigen Gegenstand des Unter. 
richts bilden, und ebenso, dass in ihr der ganze 
Unterricht von kirchlichem Geiste oder gar von con 
fessionellem Parteigeiste durchärungen sein solle. Nur 
diejenigen Unterrichtsgegenstäinde, die Ihrer Natur nach 





Abhandlungen, Gola, Prthen, 
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die Religion berühren (der Verf. rechnet dazu 
unter Ausschluss der Mathematik, der gesammten 
Naturwissenschaft, der Sprachwissenschaften und der 
Logik im wesentlichen nur die mittlere und neuere 
Geschichte und Litteraturgeschichte), seien in der 
Confessionsschule so zu behandeln, wie dies der wissen. 
schaftlichen Auffassung der betreffenden Dinge seitens 
er jener Confession Angehörigen entspreche. Indiesen 
üchern freilich könne der Unterricht nur L.chrern von 
derjenigen Confession anvertraut werden, für deren An- 
gehrige die Schuleinrichtungen berechnet sind. Im 
Übrigen aber sei zwar mit Rücksicht auf die Bedeutung 
der ganzen Persönlichkeit der Lehrer die Zugehörigkeit 
mu der betreffenden Confession wünschenswert, aber 
nicht unter allen Umständen notwendig. Was endlich 
den Schllerbestand der Confessionsschule betift, so, 
hi der Verf. energisch daran fest, dass auch Schülern 
änderer Confessionen der Besuch der Schule fort und 
Fort freisichen müsse. 

In diesem Sinne erklirt es nun der Verl. vom 
Standpunkte der Unterrichtspolitik (Abhand 
hung 2) für wünschenswert, dass »die öffentlichen Schulen 
in Preufsen, und zwar nicht nur die Volksschulen sondern 
in der Hauptsache auch die höheren Schulen (unter 
denen ‚chulen u. dgl, nicht aber die 
Universitäten verstanden werden), überall, wo nicht 
bestimmte locale Ordnungen oder Verhältnisse. eine 
Ausnahme nötig machen, als confessionelle erhalten 
bleiben«. Vom Standpunkte des geltenden preu 
(sischen Rechts (Abhandlung ı) scheidet der Verf. 
zwischen Volksschulen und höheren Schulen. Das »all 
gemeine Landrechte setze zwar in Bezug auf beide di 
ontessionelle Einrichtung voraus, habe aber, wie der 
Verl, sau seinem Bedauern annchmen muss«, diese Vor- 
aussetzung nicht zu einerpositivengesetzlichen Forderung 
erhoben, die nur durch Gesetz beseitigt werden könnte. 
In Ermangelung dessen liege für die höheren Schulen 
die Entscheidung derüber, wie sie in confessioneller 
Hinsicht eingerichtet werden sollen, durchaus in dem 
Ermessen der höchsten Verwaltungsinstanzen, soweit 
dieselben hierin nicht durch die gesetzliche Anerkennung 
der Corporationsrechte einer höheren Schule und 

aus () sich ergebenden rechtlichen Ansprüche der- 

3 ihrer statuten- oder süfungs 
n Einrichtungen beschränkt ist. Für die Volks- 
I ie der Art. 24 der Verfassung 
der Einrichtung der ölfenlichen Volksschulen 
io confessionellen Verhältnisse möglichst zu be 
rücksichtigene die freilich schr dehnbare Norm im 
Sinne des Gonfessionalismus. Denn, wenngleich Art. 112 
vorschreibt, dass bis zum Erlass des in Art. 20 vorge 
schenen Unterrichtsgesetzes es bei den jetzt bestchen- 
en gesewlichen Besimmungen bewender, so sei die 
gedachte Vorschrift des Art.24 doch, weil sie nichts geg 
die bestehenden Gesetze festsetze, bis zu ihrer ver- 
Tassungsmäßsigen Abiinderung als oberste bindende 
Verwaltungsmaxime für die Unterrichtshehörde anzu. 
schen. 
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's Vleibt fraglich, ob die Deductionen des Verts, 
(die Gegner der confessionellen Schule in Preußen ohne 
weiteres überzeugen werden. Vorwaltungsrechtlich be 
rachtet dürften diejenigen beiden Punkte, auf welche 
der Verf. nach seiner Würdigung der Jandrechlichen 
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Bestimmungen das Hauptgewicht legen muss — die 
angenommene Bedeutung des Art. 24 der preußischen 
Verfassung für die Unterrichtsrerwaltung einerseits, und 
ündererseits die Vertehligung einer sültungs-, observanz 
‚gar votationsmülsigen Confessionalität der höheren 
Schulen lediglich auf Grund der gesetzlich erfolgten 
Erteilung der Corporationsrechte an dieselben —, 
manchem jener Gegner nicht als unanfechtbar erscheinen. 
Ssenfalis wird, auch wer die Resultate der Gneist- 
schen Schrift durch die vorliegenden Untersuchungen 
Micht als erschüttert betrachtet, dem Verf. zugeben 
müssen, dass er seinen Standpunkt umsichtig und mafs- 
voll zur Geltung gebracht hat. Ob freilich die letzige 
Schte Eigenschaft dem Buche ebenso auch in den 
Augen derer, gegen welche die Gneistsche Schrift ge 
Fichtet war, zur Empfehlung gereichen wird, kann nicht 
ohne Grund bezweifelt werden. 
Freiburg i. B. 








Heinrich Rosin. 


Medicin. 

Freiherr R. von Kraft-Ebing, Ueber gesunde und kranke 
Nerven.ng. Aut. (Tübinger Gosansheisdücher) Tübingen, 
Den Der 

Die vorliegende Schrift des auf neurologische und 
parchistrischem Gebiete wolverdienten Verfs. behandelt 
in vorzüglicher Darstellung die Ursachen, die Erschei 
nungsweise und die Heilmethoden der schweren Krank. 
heit unserer Zeit, der Nervositit. Das Buch ist für 

Isien geschrieben und es ist durch seine. anregende 

Darstellung sowie durch die Klarheit des Stiles, durch 

ie Eindringlichkeit, mit der es spricht, in der Tat eine 

der besten medicinischen Volksschriften, die wir be- 
sitzen. »Die geistige Lebensweise vieler Berufsklassen 
1n den jüngeren Generationen gleicht eigentlich einem 

Raubbau des geistigen Ackerfeldese: in diesem Satz 

ist &ie Actiologie der Nervosität zum grüsten Tei 

seben. In dem Kapitel »Unser nervöses Zeitalter« 
recht plastisch geschildert, wohin wir durch 

Kaubbau, durch die Hast der Lebensführung, die 

Genusssucht u. s. w. gekommen. In den Abschnitten über 

Constitution, Ereichung, sociale Verhältnisse und Schäd 

lichkeiten der Lebensweise, über Gemütsbewegungen, 

über geistige und körperliche Uebeı 

in aufserordentlich anschaulicher Weise die 

hrank machenden Factoren geschildert. Die 

der Nersengesundheit durch eine vernünftige Diätetik. 
er Arbeit und der Erholung, des Schlafes und der 

Genussmittel, durch Eingehung guter Ehen bildet den 

Inhalt weiterer Abschnitte. Schr richtig und wichtig 

und des Verfs. Ratschläge zur Verhütung von Nerven 

krankheit hei dazu Disponierten. Die letzten Abschnitte 
befassen sich mit den Erscheinungsformen und mit 
älgemeinen Grundsäizen für die Behandlung der 

Sersenkrankheiten. 

Die Lektüre der kleinen vorliegenden Schrift bietet 

inen wahren Genuss, und im Interesse unserer Volks, 
gesundheit ist dem eindringlich redenden Arzte und 
































Prediger ein recht zahlreiches Auditorium zu wünschen. | 


Frankfurt a. M. Edinger. 











Naturwissenschaften. 
M. Faye, Sur Torigine du monde, Thor eoogonigus 
1 c1.des modernes, me 86, Ferne et augmentte. Par, 
ia ne m 
Der Umstand, dass Fayes Buch binnen Jahresfrist 
zum zweiten Male aufgelegt werden muss, spricht 
ebenso für den Wert desselben, wie für das großse In 
teresse, welches im Augenblick für die kosmogonischen 
Fragen vorhanden ist. Verf, hat nun die Gelegenheit 
nicht vorübergehen lassen, das Buch einer gründlichen 
Umarbeitung zu unterwerfen, was demselben hinsicht 
lich der Gruppierung des Stofles von grofsem Vorteil 
gewesen ist. Namentlich ist dieser dadurch erreicht, 
dass der in der Verherlichung des Descartes gipfelnde 
Vortrag weggeblieben und sein Inhalt an die passenden 
Stellen verteilt worden ist. Ist dadurch ganz hesonders 
der wichtigste vierte Teil, welcher die kosmogonischen 
Ansichten unseres Jahrhunderts behandelt, weitaus klarer 
und durchsichtiger geworden, so haben auch die vor- 
hergehenden Teile Veränderungen erfahren, welche in 
hohem Grade zu billigen sind. So ist Hirns »Synthöse, 
nüfique« weggeblieben, dafır aber sind die Leistun- 
gen und Verdienste der Griechen auf dem in Rede 
stehenden Gebiete viel ausführlicher besprochen, als 
in der ersten Auflage. Wenn dabei auf 
sicht des Pythagoras angeführt wird, die 
ich im Contrum der Welt, umkreist von der Erde und 
den Planeten, so dürfte hierbei eine allerdings 
verbreitete doppelte Verwechselung einmal der 
und des Centralfeuers und sodann des Pythagoras und 
seiner Schüler untergelaufen sein. Jedenfalls is. diese 
neue Auflage, die bei gleicher vortrefflicher Ausstattung 
auch 14 Holzschnitte mehr enthält, als ihre Vorgängerin, 
zugleich eine wesentlich verbesserte. 
Cassch. 






































E. Gerland. 


A. v. Waltenhofen, Die internationalen absoluten Mafse 
har Stncirende der Ekerrcchnik in Theorie und Anwendung 
argesteit und durch Beisplel ereutrt. Braunschweig, Vienen, 

Schmp 88. arm. Mn. 
Den Inhalt der vorliegenden Schrift erleutert ihr 
Titel; für Empfehlung sorgt der Name des Verlassers. 
Ref. könnte sich daher seiner Aufgabe enthoben 
betrachten. Er will indes nicht verzichten, auf einen 

Vorzug hinzuweisen, welcher diese zunächst ja Ar 

Studierende bestimmte Schrift vor Uhnlichen auszeichnet 
und der darin besteht, dass die verschiedenen vorge- 

führten Mafseinheiten durch Beispiele und Vergleiche 

der Anschauung näher gerückt werden. So teilt, um 
hier einige Proben zu bieten, Waltenhofen mit, dass 
die Elektrieitismenge ı Coulomb hinreichen würde, 
um Tausende von L.eydener Flaschen zu ziemlich hohen 

Spannungen zu Juden und dass zwei mit solchen Elek 

Wricitätsmengen geladene Körper in der Entfernung von 
ı Kilometer noch mit einer Kraft von mehr denn y Meter‘ 

Zeninern auf einander einwirken würden; das ein Farad 

eine Capacität repräsentiert, welche die eines transalan 

ischen Kabels um das Anderthalbmillionenfache über- 
if, und dass selbst der milionste Teil, das Mikrofarad, 
noch einen so bedeutenden Wert hat, dass unsere ge 
wöhnlichen Leydener-Flaschen nur Capacititen von 
einigen Hunderunusendsteln eines Mikrofarad besitzen. 

Nun aber möge dem Ref, auch eine Iemerkung 
gestattet sein, durch welche er sich mit dem Verf. in 
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Widerspruch setzt. Sie betrift den dappelsinnigen Ge- 
brauch der Ausdrücke Gramm, Kilogramm u. s.w. Der 
Verf, will sich dieselben für die Kräfte vorbehalten, 
weiche die Schwere an den bezüglichen Einheitsmassen 
weckt, kann aber nicht consequent bleiben, da in allen | 

len, in welchen vom Gramme als Maßeinheit die | 
Rede ist, dieses Wort doch nur für den Massenbegriff | 
verwendet werden darf. Aussagen, wie ndie Kraft, 
welche wir ein Gramm nennen« stimmen nicht mit 
der durch Einführung unseres absoluten Malssystems 
geschaffenen Ausdrucksweise. Der vom Verf. ausge- 
sprochenen Ansicht über den Wert der Berechnung der 
elektromotorischen Kraft einer Keue aus den Wärme- | 
tönungen (8. 38) ist wol nur subjective Bedeutung zu- | 
geiacht. Mit Rücksicht auf eine spätere Neuauflage 
sei auch noch erwähnt, dass die Uebersichtlichkeit 
wesenlich gefördert würde, wenn alle grundlegenden 
Teile, nemlich Ableitungen und Definitionen, auch 
ußserlich durch Verschiedenheit im Drucke von den 
erleuternden Bemerkungen und Beispielen getrennt 
würden. 

Schließlich wünscht Ref. dieser zweckulienlichen 
kleinen Schrift, deren Wertschützung er durch die ge | 
machten Bemerkungen in den Augen der Leser keines, 
wegs geschmälert wissen möchte, ausgedehnte Ver- 
breitung. 

Graz. 























Heinr. Streintz. 


Mathematische Wissenschaften. 


Wanalysc. T. 1 ditirenich, 
Komätriqns. Par, Gauthir-Viler, 






Das vollständige Werk soll nach der Vorrede den 
bedeutenden Umfang von sechs Bänden erhalten und 
ist für solche bestimmt, die nicht in der Lage sind, 
eine größere Anzahl von Werken zu benutzen; es | 1 
nimmt daher viele Gegenstände auf, die sonst selb. 
stindig in gesonderten Werken abgehandelt werden. 

Der vorliegende erste Band enthält die Different 
rechnung bis zur Bestimmung der Maxim, Minima 
und der unbestimmten Symbole Null durch Null u.s. w. 
Die Ableitungen der Functionen werden zuerst nach 
der Methode der Grenzen eingeführt und bestimmt; 
danach wird die Rechnung mit endlichen Dilferenzer 
gelehrt und dann erst die Theorie der Differentale 
emwickelt, Außer dem in den gewöhnlichen Lehr. 
hlichern Gegebenen enthält das Buch ein Kapitel über 
die Functionaldeterminanten, eins über die Theorie der 
incaren Subsututionen (Invarlanten, Covarianten u.s-w), 
ein umfangreiches über die Elimination. Der Verf, der 
sich nachärücklich als Schüler von Cauchy bektunt, 
in der Tat auf dem Standpunkte dieses Forschers 
und daher verspricht das Werk brauchbar zu werden" 
Die neueren deutschen Untersuchungen über den ab- 
ehandelten Gegenstand, z. B. den Begriff der Zahl- | 
größe, sind allerdings Herrn Laurent offenbar nicht 
bekannt geworden. In der ersten Note $. 3ı zeigt 
sich ferner, dass er die Weierstussschen Functionen 
nicht kennt, die keine Ableitung besitzen. Er hält die 
Frage nach der Existenz solcher Functionen für eine 
offene. 

Die zerstreuten Citate sind nicht unpartesch ge 
macht. Wenn es gilt, für Cauchy oder einen anderen 












































| seinen Teil — die Erde ist 


Landsmann des Verf, eine Entdeckung zu beanspruchen, 
s0 wind dies hervorgehoben, jedoch ohne dass das Jahr 
und der Ort der Veröffentlichung gehörig. bezeichnet 
wird. Entdeckungen neuerer Geometer werden dagegen 
oft nicht als Eigentum derselben gekennzeichnet. Da 
würe es wol besser gewesen, Überhaupt keine Namen 
zu erwähnen. Für die isoperimetrischen Figuren sind 
nicht die Geometrie von l.egendre, auch nicht die von 
Rouch und Combescure, sondern Steiners bekannte 
Abhandlungen als Quelle zu nennen. Die Aufgabe, 
den Punkt kleinster Entfernungssumme von n festen 
Punkten zu bestimmen, ist durch L.indelöff (1866) und 
neuerdings durch Sturm (18%) im Journ. £. Math. 
7 erschüpfend behandelt. 
Den einzelnen Abschnitten sind Uebungsaufgaben 
beigegeben, manche leicht, andere so schwer, dass die 
Quelle zu dem of genannten Autor hätte hinzugefügt 
werden sollen. 
Berlin. 

















E. Lampe. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 





wissenschaft. 
IK. Chr. Planek, Halbes und ganzes Recht. Mit einer Ein 
heiuna von Adolf Gubitz. Tutingen, Laupp. 185 XAIX 
ws. gest Mes. 





Unter obigem leicht irre führenden Titel hat Her 
ausg. einige zwischen den Jahren ı830--1878 bereits in 
Zeitungen und Zeitschriften veröffentlichte Artikel des. 
verstorbenen Verfs. über die sociale Frage erscheinen 
lassen, auch einiges wenige bisher Ungedruckte hin. 
zugefügt. Er hat es der Mühe wert erachtet, da er 
Planck für einen sgroßen Denker und Philosophene 
hält, der »schon vor mehr als einem Vierteljahrhundert 
gezeigt hat, dass der Stat nichts anderes ist, als die nach 
Berulsgenosenschaft geglieterte Gesellschafte. Den 
itel motiviert der Herausg. damit, dass Planck einer. 
in den gegenwürgen Zuständen, wie sie in den 
Artikeln »Die Not im Reiche und die Socialdemokra 
tie«, »Manchestertum und Kathedersochlismusc, »Kirche 
und State und »Unterricht und Erziehunge geschildert 
sind, nur die Verwirklichung des halben Rechts sicht, 
agegen das ganze Recht fordert in den Artikeln »Bil 
dung für alle!« »Arheit für allele »Eigentum für alle!e 
und »Friede auf Erdene! Letztere Ucherschriften kenn 
zeichnen vollkommen den Inhalt der Artikel. 
ine Grundidee zieht sich durch alle diese Artikel, 
und zwar, dass eine Organisation der Berufsgenossen 
schaften der freien Concurrenz und allen ihren Folge 
übeln eine Schranke setze. Also nicht Socialismus und 
micht Communfsmus, sondern. Berufsgenossenschaft. 
Dabei »lipentum für alle« an Grund und Boden. aber 
kein Gesammteigentum, sondern jedermann erhalte 
noch genug groß! »Na. 
türlich muss nun aber, wenn innerhalb des einzelnen 
States das ursprüngliche Grundeigentumsrecht sich, 
verwirklichen soll, vor allem auch zwischen den Lin - 
dern und Staten eine entsprechende Ordnung 
desselben bestehen. Damit der Stat seinen eigenen Bür 
gen jene erste rechtliche Grundlage ihres Eigen 
tums gleichmäfsig sichere, muss er vor allem im ganzen 
und für sich selbst das ihm zukommende ursprüngliche 
‚Anrecht gesichert haben«. Man wird also auch svorher 
abgeschlossene Länder und Nationen zum all 
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Verkehr und zu seinen Pfichten anzuhaltene haben, | Motto vorgesewten Versen der bekannten Totenrede des 
Senn der ursprüngliche Boden und dessen Gaben sind | Antonlus + + fig; Zha7 Aase done Ahr derd are Ao- 
Ursprünglich Tür alle gegebene (& 104 und 05). Dabei | now7adl...« erkennen list. Die Tagehiicher behandeln 
Wlnscht P. ofride uf Endene und phubr such an | die Zeit sam 10. September bin 14 December 18% dem 
Jemselben. »in, kommen wird se die Zei, wo aufhüren | 27. Tage der Einshliehung von Karum, also Bi kurz 
Sir jener unnatiiche Krieg, den die Producton und | vor dem Fall der Stadt; se sind abschntsweie durch 
Hiandelshigkei des einen Sins gegen die desandern | di Dampfer Gordons aus der helngerien Sir nilab- 
führe ur sw. (6. 189 | Wär gebracht. Zahlreiche erleuternde Noten des 
5 Gumplowiez. | Heraups ergänzen voneihaf den Text. Die Anz 
iagen, welche einen großen Teil des Briefwschiel 
tum Sehwappach, Handbuch der Fort. und Japl- | Gardons während JerEinsclaßungnitdem Nahliuese, 
aa ae (on. Born Sranaır os 05. | und u. a. Aufzeichnungen über den Aufstand 1883 
Br und die Niederlage unter Hicks Pascha enthalten, 
DerVeck weicher sichdurch seinen ı83erschienenen | Bieten viel Interessantes. Merkuhrdige Sıreiflicher 
Grundriss der Forst und Jadgeschichte auf diesem Ge, | fallen In den Tagebüchern auf die Inentschloe 
biete vorteilhaft bekannt gemacht hat, ist nunmehr mit | ik des vergangenen englischen Kabinets und die 
USE Abtassung eines umfunglchen Handbuches der | Kriegsführung vom grünen Tisch Überhaupt Mit klarem 
Siichen Materie Deschifigt. Das Werk verfolgt im | Blick eureit Gordon seine Lage unerschrocken schaut 
Seenichen die gleichen Zwccke wie die bekannte | er dem Ausgang, den er vorausicht, entgegen. Beifn 
‚sreibündige, im nemlichen Verlag von 1872 bis ı875 | der Spott, wechselnd mit gutmüigem Humor, machen 
srschienene >Geschichte des Waldeigentums, der Wald- | die Schilderungen bisweilen höchst anziehend; dass dem 
Sinschaft und Forstwisenschaft in Deutschlands des | Leser ler und da ingere Auseinanderselsungen rei; 
"N Piorbenen Bernhardt, welche inzwischen, wenigstens | iös-philosophischen Inhalts ich erart beiden, wird 
in hrem ersten Bande, vergien it. Man muss sich | Beidem bekannten Charakter des merkuntigen Mannes, 
Dit der Verlapshuchhandlung einverstanden erkiren, | der die Tagebücher schrieb, nicht Wunder nehmen 
Senn sie miche eine neue Auflage des Bernhandtschen | DasInteresee fr die Person desselben wächst von See 
Buches, sondern ein ganz neues Werk veranlasst hat; | zu Seite; wenn der Herausg. die Tagebücher mit 
denn es wäre doch in mehrfacher Hinsicht eine wllge | den erwähnten Versen aus Jullas Car enlitete, hitte 
Umarbeitung erfoerlich geworden. &F denselben am Schluss die Vere hinzufügen Können, 
Sohwappach hut die poftiche Geschichte wegge- | mit denen dieses Werk auskingt: »... As war a 
sen, in der Vornussetzung, dass dieselbe, sowelt zum | mant. 
Verscindnis notwendig, den Lesern bekann sein dürfte. 
Als Bauptsächliche Aufgabe bezeichneter die sorgälge 














Adam Schwappach, 








Handbuch der, Fast. und dad. | 
































Benutzung und kritische Würdigung aller irgend zu- Schöne Litteratur. 
änglichen Quellen, und man muss der vorliegenden | peinrich Steinhausen, Der Corrector. Scenen aus dem Sch 
1 Lieferung nachrühmen, dass in dieser Richtung alles | ""\enspiele des Lebens. Laiprig, Lehmann, 183. 30 & A. 9 geb. 
geschehen ist, was erwartet werden konnte. Das Werk | M.ı. 

ist breit angelegt, aber gleichwol in der Darstellung | Diese Neujahrsgeschichte bestitigt unsere Vermutung 


knapp und pricis. KDLZ. 1884 Sp. ı3a1), dass H. Steinhausen nach ver- 
Im ersten Buch wird die Zeit bis zum Ende der | schiedenen tastenden Versuchen in der humoristischen 
Regierung der Karolinger, im zweiten die Periode von | Erzühlung im Süle Wilhelm Raabes sein Schaflensgehiet 
da ab bis zum Ende des Mitelalters behandelt. Die | gefunden habe, und sie beseitigt die Furcht, er möge 
3. und 3. Lieferung sollen 1886, bezw. ı8%7 folgen. Es | der Manier und den Unarten dieses liehenswürdigen 
möge uns gestattet sein, für jeizt nur auf das offenbar | Dichters verfallen. 
mit großem Fleißse und klarem Blick gearbeitete Werk | _ Acnotheus Sülten hat seinen Jugendfreund Ludwig 
fmerksam zu machen, wihrend wir uns eine ein- | Zirbel einst um die Geliebte beirogen und dann die 
ehende Besprechung bis zur Beendigung desselben | arme Florentine mit einem Kinde im Elend sitzen lassen, 
vorbehalten. Jedenfalls kommt ein neues Handbuch der | Ein anspruchsvoller Vertreter der »souverdnen« Wissen 
hichte einem vielfach gefühlten Bedürfnis ent- | schaft bewohnt er als zukünftiger Schwiegersohn des 
Commerzienrats Gundermann die »Beletage Langestraße 
| Nr. 110 vorn herause, während »Hof vier Treppen linkse 
der kranlc, hoflaungsarme Corrector Zirbel eine kim 
































Kriegswissenschaft. nerliche Wohnung mit dem Schattenspielmann Andres 
The joumals of Majpr-General C.G. Gordon, €. B,at | Grim, alas Graciosn, eilt. Ludwig Nndet nichts ahnend 
Körioum. Prines ton I oral 38, Inroduebn and | das heimaulose Kind Klorentinens und nimmt cs zu sich, 





sten by A, Egmont Hake. Copprieh eiiion. 3 vol. | cr enteift am Splvesterabend die verzweifelte Mutter 
Wr Mlotrtione after sketches dy General Gordon. (olteion | 57 SMtßt am Sylvesterabend di ee Mc 


Brit natarn, Taschaite Eaton Dit sucar KD Lefaip | dem nassen Grabe. Die Vorschung, die hier beide Mal 
Tevenni. 85. 01.88. 9 A 1 wundersam gewaltet hat, bedient sich weiterhin der 

in sowol für die Geschichte des letzvertlossenen | Vizewirtin Frau Rohrdrommel, um am Totenbette des 
englischen Sudanfellzuges wie für die Kenntnis von | Correctors Vater, Mutter und Kind zusammenzuführen 
Land und Leuten hochinteressantes Werk, mit einer | — Doctor Silten kauft sein schon gelrucktes Werk 
Überreichlich ausgedehnten Einleitung des Herausgs. | Uber die Souveränetit des Menschengeistes vom Ver- 
versehen, deren Grundgedanke sich leicht aus den als | Ieger zurück, wirkt als Landarzt in einer kleinen Stadt 





















Januar. 








und wird demnlichst die nachgolassene Schrift seines 
unglücklichen Freundes herausgeben: »Das ewige Recht 
des Glaubense. 

Die Geschichte leidet an mehr als einer Unwahr- 
scheinlichkeit und erinnert in ihrer Anlage wie in der 
Gruppierung der Personen widerholt an Sıs. leizte No- 
weile »Marcus Zeislein«. Die Satire gegen das gemütose, 
Geldprotzentum und die glaubenslose, selbstgefillige 
Wissenschaft gibt einigen Gestalten und Scenen nur das 
Gepräge der Carricatur. Die Bekehrung des Doctor 
Sälten und seine Widervereinigung mit der schatten- 
haften Florentine erwecken nicht viel mehr Vertrauen, 
als die frühere Umtaufe seines Namens Gottlob in Acno- 
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theus. Aber durchaus plastisch treten in diesen »Schat- | 


tenspielscenen« alle Nebenfiguren aus den untern Stän- 
den hervor: Andres Grim, Frau Rohnirommel, Herr 
Flapser, die Leichenträger. — Die Begabung Sts. für die 
gemütvolle humoristische Erzihlung ist dadurch über 
jeden Zweifel erhoben, und die durchweg gebildete. 
oft wahrhaft edle Sprache wird manchen die Schwächen 
der Erfindung vergessen lassen. 





Mitteilungen. 
Verein für Geschichte der Mark Brandenburg 
Sitzung vom g December 5 

Here Houpmaan y.Leszeynakt Inge an mi voskglcher 
Suubekit Anchrihene Kanten di gesmntn preußischen 
Hirn tür Se Jahre 1shonzg vor. Die Vernmeag, ds allen 
aus dem Cain des groen König sammen, rs zur Genie 
Bel durch den Umstand ar hi und wider sch Kandenehlungen 
Yen der Hand des Cbinchschtete Eichel Anden = Für das Jah 
1 ehe ca Vnber an Jeder Nachricht von dem ame Bach Io 
Jcheicher Diensensichenden Delnger. ee Prt Pischerhat 
Hin sine Inter Crane von Hlenhurgde JeronrSkmanennicek 
Derdlnger reine ia dene Jahre In Sachen Geld Leben. 
cl und nanenich Pferde ir Je grdhen Tale za Ka re 
Seherenden Reken. Dem Dichter ds Linden "Nun danke ale 
Gate Marin Rünkat,damal Peer zu ienkurg. gelang cn, dic 
Fon siner Sat gfordene Summe yon zacn Tine sk zu 
Nemähigen. — Herr Pit. Pücher Je einen den "Vereinten 
Hirpae etromtmenen Kupenuch der ancn Derlingr vor. Der 
Feihmarchut een Wer aa eo natlicher Sechler, mich as 
in aerehwacher Gr, we er aa dem on nachgenlieten Ger 
Sever Grblcnkmal darge. In der var Freue gehen 
Runen dr Werke Fricrch ds roten I auch er Beier 
Ss Kong mi der Herzogin von SachsenGona ageärect Es 
Sina Im Caen 1a Brio, dt Künie, > der Herrin. Unter 
He jet im Prhaenhz behnöihen Örenten air Cancer. 
Aeafinı Hes Major Schnackenburg einen drin, Soher ur 
Aeärusken Ast der Heraain nor dem Jake ii mie den © 
Tom Verein mine. Herr Gratzur Lippe Weitsenfeteor 
Innen an die parosche Lehmng der Sa Kyle, welche I 
Sale 77 dem Könige eilig 8 Mann ar sn Heer nee mi 
dem Venprerhen, schen Ba zum Bade des Krges vollig zu 
han. 2 Wi hterlsch werroite Denkmäler a ei Renoratcnen 
{te den guten Wilene der Higelämer dar die Unvhuenht 
SS nsfhrenden Könnte za Grande acht werden ige Herr 
Schalrorsicher Haserier an de Bespicie ds Rireenschmucken 
im Darfe Stcinbeck wo cin su 9 Wappen der Fame Bornist 
Bestehende Ahnen dermaben Abenhaı worden In, das die 
urprängichen Farben und Zeichen zum Tell gar nieht mehr ar 
Kemer und 






































Nachdem ein Sullsund in Ausaade neuer Bände des Wissens 
der Gegenwart engereten war, sind jetzt mehrere eusch Minen 
Sander erschenen. Die Verleger (Preytp In eipeig und Tenpy 
in Prag) Inheen for, zu Biligem Dreite (der Band geb. M. 1) dem 
Imalı und der Ausutung nach getätgene Arbeiten cu Helen, 
weiche auch fast ausnahmuls den I guten Sinne populären Ton zu 
eten wissen. — Der KLIV und XLV Da. baten Vltus Graber 
zum Verfaser, desen sorgühlgen und ergebuhreichen Doch Aber 




















| Fischer 15. art. 1 


| und heraumg. von A Uhbelohde. 


Nr. En 





den Heligkete- und Farbeneinn der Tiere in Nr. 36 verign Jahr“ 
unaesbenprochen wurde Er behandelt ie Ste Aufseren mecha« 
nischen Werkacuge der Tiere in zwei Binden von je zu 8, 
A aesamımen über zw Abbildungen entalten. Dankcnswert sind 
ie beigegebenen Verzeichnuse eimchläiger Untersuchungen. Der 
3. Band betrachtet die Werkzeuge der Wirbelere, der > Sie der 
Nirbelosen, Nach Enleuterung der Vorbegie wird die Construc- 
Yon der Wirbeier-Maschine Bnd ihrer vornehmbien Muskeln aus 
Skeicr der Katze vorgeführt, Es folgen die verichledenen Con“ 
Sructlonen der Kiefer, der Zähne und Schnäte, sowie die andern 
Werkzeuge, weiche sich im Mund und am Kopfe heinden. Die 
pacigen Stimmgliegmafsen werden ala Greifwerkteuge und Werk. 
Teuge der Orsrerinderung Vetrachet, water erierem Gesichts. 
nk vornetmlich die Hand, unter ltlerem die Füße und Flbgel 
Der Fnchachwanz schicht sich an. Im 3. Bande werden die Werke 
teuge in Anlehnung an die Klassen der wirbelosen Tiere durch 
erprochen. Den grönten Rat nehmen die Echinodermen, Mel- 
Taken und Arthropoden ein, ihrer compliierteren und zahlreicheren 
Oder besonders ulnnreich Sanstroieren Werkavoge wegen, doch 
Kommen ale originellen Dildungen der Protaroen, Cölenleraten 
und Würmer deswegen nicht zu kurz. Die Abıldungen zeichnen 
ch dureh Klarheit us und sind sum Teil neu für dan Werk ge 
Tenit. — Ba, XLYI beendet di in Be. AXVI und AAKIN be 
Ionnene Geschichte der Vereinigten Staten von Nor& 
Amerika von Ernst Onto Hopp 0688.97. Der grüte Teil der 
Bandes it dem gewälgen verährigen Rlogen awlschen dem Nor. 
(en und Süden gewidmet. Lewerer wat mit weit essen Troppen 
und Ofüesren in den Kampf, der Norden muste sich seine Soldaten 
mühsam bilden, brachte aber in 4 Jahren dus Heer von are auf 
3 Aion Mann, die Kriegufiite in 9/1 Jahren von 4 auf 6 Schte 
kön wurden In $ Monaten fast 200 Schlte augerüe, 7 gepanterte 
Flusndampfer mit Kanematten auf einer Wert in 65 Tagen gebaut, 
in 31a Jahre die Zu der Schllsgeschäte von 70 auf gm gebrac 
Aber Weiche sntseiiche Genuh palm der Krig an! "Ma Ie nur 
von dim grofsen Gelangenendepdt, weichen die Confüderierien in 
Andervonvile erriänet Daten: im Auguit und September 184 
suchen dort pro Stunde durchschniich 8 Manp, Bei einem Be 
Slnd von einigen He. - Die Darstellung führt 8s auf die neueste 
Ze. Die Kriegsreigisae als durch Specilkarten und die Bild 
Mine der hersorragendsten Generale Mhunrier 












































Eingegangene Schriften. 
N. Baerlocher, Handtuch der Zinsestins, Renten Anleihen 
Obligationen-Rechnäng. Zürich, Orel, Fühi u. Co. M. 
Byron, Cute Haid, edit. wihintroduction andoıcby Tozer 
Ostors, Chrendon Pre, 1 
Comocciae iegiaee cd. K. Muellenbech. 
Weren 05. N. 
Corpus sritorum ecelsnticoram Itlnorum. Vol. AL. 0b. 
(niOpera, Parsil, Wien, Gero Sohn. N. 1 
Dietvnnaire abrägi de sie lngacn aaneı ans gac Kar 
Aitemand, züdige par F. Miklonich. Wien, Branmöller, 185. M. 30 
fi 
wahl eipeig, Hinrich, 3. 6 N.0u.B, 
Yalienkiel des Neuen Teaumenien IT Bd. s. 0. Li. Kar 
he, Braun, bs. ALiet. Maße 
1. Eraitee, Die Regeneration von Geweben und Orgnen bei 
dem Wirbehieren, bevonders Amphibien und Reptilien 











Fa. Don, 




















P. Gordans Vorlesungen über Inrarianeniheoic. 





G.Kerschensteiner. 14. Deierminanien. Leipig, Ten 
Di Mao. 

Si. Grube, Sırandgut. Schauspiel in ı Act. Oldenburg, Schulze, 
5. Mn 





Y. Gusrdione, Amologla pocti scliana del neclo. KIN. 
mit Anderen vun G. Schönberg. 2 Aufl 8... 

Turn, 18. AM. 
Hllarımann, Ueber die römische Gsrchtevensung. Ergänt 
Sotungen, Vandenhoeck und 
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f. Tübingen 
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"Nord. Herz, Lehrbuch der Landkartenprojeionen. Leipig. 
Tester ig. Mei. 
"0. Hase, Die Koberger. 2. Aut. Leine Breitkopf u. Härıcı 
as Me 


A. Wigemann, Vorige für die gebiseie We 
Dorpat, Sehnakenbürg. 18. AN. 
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Hs. Heimhottz, Hanebuch der physiologischen Optik. Auf. 
1.Liel Mamburg, Vans. 3 

6. Karpeles, Geschichte de 
Berlin, Oppenhein. 4 Las 

3. Kratter, Studie über Triokeser und Typkus mit Zugrunde- 
egung der Teinkwasserverliliise von Orr. Gran, Lsuschner u 
Lapensky. 

A Langfeit, Die Lehre vom Retentionsrecht nach geneinem 
Recht, Rostock, Werier. M. 28. 

A Lehmann, Qucıtiones Taliknae. Para, Leis, Frerg 

Deuische Itersturdenämale den 18 und 19 Jahrtiunderis In New 
rocken herausg von B. Scuffert. 3: Moritz, Anton 

1efand, Ueber meine uhetrlsche Laufbahn. Me 

Henuinger, M.y80u.2 

F.1.Löher, Beiträge zur Geschichte und Völkerkunde, 111. 
Fran, Lin. Ansui MN. 

A Mahn, Grammatik und Wörterbuch. de 
Sprache. 1A. Köthen, Shetler, 185. N.6 

Aändry, Der iileechliche Ina der Reichngerete, 3. Au 

Freiburg, Mohr, 1. N. u 

E-Meyer. Nanellen. 2 Bös- Leipig, Hacnal, 8. AM. a 

. Müller, Grundrit der Sprachwiesensehat. II 34. 3. Akt 
I Haie, Wien, Hölder, Mc. 

Fox. Myrbach, Der gemeinnintschähtiche Bird elctrischer 
Anstalten. Tabingtn, Laupp- M.% 

Niyatifieinehs, Fan Der Tragödie I Teil, 
24 vorm. Auf Tobingen, Läsrp. 0.5 

E. Neumann, Vorlesungen über die Theorie der Elastictät der 
festen Körper und des Lichuthere Herausg- von O, br Meyer. 
Leipzig, Teubner,» M. und 

1 8. Orapteda, Rheische Ghrten von der Nasct bi 
Bodensee. Ni 5; farbigen Abbiktg. Bern, Prey. M. 

Pelcostographica. Hehäge zur Naturgeschichte der Vorzeit, 
Heraumg. von P. A. Zittel, ANNU DS 1 hie Stigat, 
Sehweierbar, 8, aM. 

A. Fansch, Grundris der Anstomie des Menschen 
Auf. Berlin, Öpperheim. Mk, 

(© Pocstion, Lappländische Märchen, Volkengen, Rätsel und 





jüdischen Literatur. Lie 7-10 

















atpeovensaischen 
































2 ver. 











Sprichwörter. Wien, Gerold 
T-Piderit, Mimik und Physiognomik. 3. Auf. Mit 95 Abtildg- 
Detmold, Meyer. geb. M.7. 
MH Fost, Eineltung in das Studium der eihmologischen Juris 


prudent. Oldenburg, Schub, M. 1an 
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ten. — Bälund, Uebergangrwidern ischen Lich 
= Vogel, 
Zusammenhang nwischen AN Farbutse und deren 
seusbiisierender Wirkung auf Bromslber. — Köscher, Ueber 
Fiossigkeisbewegungen. = Himsict, Eine Destinmung des Ohm 
= de W. D. Drace, cher de magnelsche Drehung der Polar 
Emiongebene und einige besondere Flle der Refaction. — Sie, 
Die Commuttorsellng bei eicktra&ynamischen Maschine 
Mach und Wenteh, Zur Mecbanlk der Erploionen. — Diner 
Apparat zum Beweise, das die Eicteictit sich hur uf der Ober 
ehe der Leer antreet. — Dora, Nachiag- 
Annalen de chimie ei de plysigue Decembre 
Ser In pröperation cu les propriie du wilouorere de phosphorer 
Ion du ehlore. da brome et de Yindode vor 1e wifönurure de 
Piosphere, —Tıral, Sur le Ayiäcneines ciorde. hihrlbenzinen 
Telycorden — Derthelet, Sur In neutral chinigae des a araur 
Heraploi des matdres coloranen Jane 16 dange der achd 
Crors, Comparaisop photomätigse der lumitrer de tinen dit 
enter. — Bertheot ei Vele, Nourelle möthode pour mesurer I 
hateue de gombuntion du chirben cı de componts orgmiguen, — 
Berhelot, Sur 1a vesse de propagaton de ia nation dam 19 
matideenenplorees soliden ct guides 






































































































Mathematische Wissenschaften. 


Annali di matematica Ser IE KUNA Cosi, Krentualtän de 
1a &irlsion wrühmäigue: Sur 16 plon grand commun diriur de 
pluicurs nombres; Sur In lsribtion des quanttia commensurabiee 








Sur 1 rle aliimäiigue de sin 8; Sur a foncton all Sur 


foneton 7 In; Sur Vinrersion de ceraines ir. 
MessengerofMathematicsÄVs. Mac Naben, On Ration 
tion, — Mathe, Note in conuetion with Rermats Lt Theorem, 
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—Sytseser, On te Schar Derirativen.— Buchheim, On Hacır 
soslatve Algebra. — Fujanie, On a certain class of defaite Im | 





Zeitschrift für Ins 
eainche Bemerkungen Zu Drofor Farros Shunimesenden 
Fetoro, sowie zu den astronomischen Fernrohren I allgemelan 
ER Sıphal Baisoppurie und Bamesungen Sch. > Kap, 
Zu den Aue de IR. Pac über eine anamule Becheiungan 
Yatkermometern 

Anronamische Nachrichten N. 360-056. Schint, | 
Lese de Berechnung der Dierenulermein zur Bestimmung der 
hessen Bahnen für Planeten und Comctn, Sir 
ehnupgeufi 88 Nov. 271 Minclungen aus Ougris, Rieder, 
Kan und Lonmorer. - Entdeckung necier neuer Comet 

Yallenin artranomique Novembre, Tisernd, Sur Hra- 
on del Line. = Paicurt,Sar 1a yabill de Fanneis deSuure 
Rad, Cacu de Tanamile wale pour une enenrict vahine 
& Hund, = Char, Obsemaln del combie Bros it den 
inte). (@» (9) fit 3 Wie. — Sehfhut ci Rosen, La 


Komite PoneHrönke dans Vappariion de 85-1 (wie. 




















Bau- und Ingenieurwesen, 

Deutsche Bauzeitung Nr. zw. v1. Thorn im Mitclher 
(Sen). Zur Neuesetzung derStlle ines Conterratare der preuf 
schen Kunstdenkmäie, - Das sojährige Jabitum der Nürnberg 
Fürher Eisenbahn. — Tiorle gekrümmier Erker und Batkentäger 
Die Bedeutung Ser Navenproducie der Glstabrlctlon. — Ent. 
Sant au cinem süctschen Muscum für Hannover 

Cenısatbiaut der Bauverwaltung Nr. sm sr. Dis Fremd- 
wart in Kunst und Winenschaft und in der Amtsprache. - Neue 
Kirchenbauten in Würtemderg. — Gefierverfhren Schm Da eines 
Tunnels in Stockholm. — Sperrscheuse in Duisburg 

Wochenblatt für Baukunde Nr. uw. or, Zar Sutistik des 
Bauwesenn. „ Die neue Seinerdcke I Rouen. Sultik den Bau 





























Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft 
Zeitschrift für die gesammie Statswissenschaft 
(a. 1 age, Die Fnenzpoliik Im norlamerikanschen Rürgerkrige 








“ gönäe, Die vamerilansche Caneurrenr« im Lichte des Junten 
Cams 


er Vereinigten Staen I. > Schacht, Dat Sputem der Feld 
ne. = v.Myrbach, Die Bertenerung der Gebinde von Wok 
ungen in Ocsterrech und deren Relorn V, 

Alistische Monatsschriftm. ui. IL Prel, Dttcrnund 
Impfung in Oesterreich während den Decennlums 1örgealtz. 
Y.Roschmann Hlördarg, Der Bodenwert Oesterreich, = Die Ind 
Uns forannitschafichen Lehrantiten Oenterreiche nach dem Stande 
DU Mara 185 

Zeitschrift für Porsteund Jagdwesen 1. H. Lehnpfu, 
Die Foranöhe und ihre Bedeutung für Baumcubierung und Fort 
Baiberechnung, sowie für die Werttbetimmung des Langnuzhoten. 
Alla, Eafalg Ser Versuche zur Vertilgung der Engerlinge minels 
Fangkoüppei und Fangrinde. — Krahe, Enger oder weler Planzen- 
verband In Korbweidenanlägen? 

Eicktrotechnische Zeitschrift u. M. Weinheil, Trans- 
orten Spiegelehranameter mit Ocularacaa; Die Gleichung der 
Dynamemsschiae mit dircier und mit Nebenschlussschtung. — 
Ciaunion, Klersltung des Diferenzpunktes zwischen Dr. Frllche 
ind meiner Theorie der Dypamamaschine. — Preis, Die Fenigkit 
Ser Telgraphenstangen aus Rundhöisern. - Beriners Teiephon- 

‚u mit Geeiontueigem Mihrophen. — Gerland, Neue Verbesse 
Fangen an Öynamoclekrischen Maschine, 

Tine Riectrichan Nr.s. Hewvhide, Eletromagneie Induction. 
































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 1. 





and ie Propagaien (amt), — The Manufscture of ihe Crato In 
Kandescent Lamp. The Royal Sclty and Pro, Hughes. Rechen 
aus Elctde aunchen. = Sehmerine Caes in War. — Blech 
Yan Lieene.«ı Andrews, Rule of Thumb for finding Direcion of 
Current and North De of Magnet. — Lighibouse Hlaminnts. 
Ficirie Light Apparat (co). = Physical Society 








Kriegewiesenschatt. | 
Mitttär-Wochenblatt Nr. u. vo. Zur Frage der Colon 

ppen in dem Wertfrikinischen Colonten. . Verbot des Brannt 
weinverkaufe In den belgischen Kasernen. — Ausschnung des Far 
Zisischen Gesezes über die Naturnliistungen auf Algler, — Kine | 
Festschrift und ein Gedenkbiat zum 25jhrigen RegerungsJubitäun 

Sr. Ma. dee Deutschen Kurs ıh König von Iventarn. = Zum | 
Splihigen Dientabiium des Ober z. D. v. Mansardı - Ueber | 














| Darene, Cndex Jegum Siavoniarum.„ Walln, Correp 
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Befenherteileng im Infameriegefecht; Was lehren die Karalleric- 
iaione Usbungen? - Dalunfhre von St. Petersburg nach Naw- 
Berod 
Aigeneine Miihtär-Zeitung Nr.at.95. Der sertischsut- 
gaische Krieg IV. V. — Kine hecrem und eine kiegsgeseieniche 
Podewir 4. — Aus der 

NilndeLäteratur unierer Altvorderen (Sch). — Die Gehalte und 
Sit Arancemenne Verhäninse in der Armee. - Marschall Srrano # 

Deutsche Yanzerschit in englischer Beurteilung. - Das Tape 
uch des Grafen Herisson über den Feldzug In Chind. 

Walleuin dela Reunion des Offieiers No.sn Les armen 
3 röpciion (ut). — SarIe Justice mltsie (uitel — Glographie 
de Vällemagne ui). — La guerre serbohulgere. — Fapond den 
erniere chengemente apporte Sa I compontan ei Torganiatlon 
68 Torcen müitsies Se ia presqwiie des Baikans. — Autricher 
Hongeie: Les grandes maneuires autor de Pilsen. 


Allgemeine 

Sitzungsberichte derkönigl.preufslschenAkadenie 
der Wissenschaften zu Berlin Nr. zo 51. Virchow, Ucher 
hrankhaft veränderte Knochen aher Paruaner. — Pernice, Zum 
Fümischen Sararechte 

Gepenwart Ne.sı. Meyer, Friedrich d.Gr. und die Jewiten 
im Relestage, = Jensen, Winterliche — x. Marimaan, Der De- 
gr des Tragischen in der modernen Acsheik. = Zimmern, Eine 
Fmerkaniache Biographie von Louis Agassir. = Wiener, Vom Bürg« 
iheater. — Batuchi, in Weihnachisahend. — A. 1, Das Chattapoogz- 
Fanorama 

Grenzboten Ne. st. Herr Windhorst und seine Gefoigschatt 
im Reichtoge. = Leopold v. Ranke. Zum 11. December 185 — 
Necker, Werders Macheh-Vorlesungen.— Die Aussichten nach Ser, 
Wahlergebnis in England. = v. Unger, Meln Freund, der Nihiist, 
Wen). 

Deutsche Revue Junsar. Tühlay, Der Herr st die Sonne 
aufgeben über Gerechte und Unperechte, ner 
Studien. — Grate, Pinudereien über den m 
Kai, Ans den Tagebüchern Riemen, des vet 
Goeihe. — Einige Worte ber den Kongo-Sit nett einem Briefe 
yon HL N Stanley. — Valentiner, Ein Spaiergang unter den, 
Sternen. — Ueber die Zukunft Frankreichs, — Zwäll Briefe von, 
Anantario Grün 

Academy Nez 
- Cateri, Goes New Volame of Poems, — Lenin, William 
Ihosd Garrion. = Ralston, Cap. Temple Tagends ofıhe Funjab 
—Baraen, huzent» Book of Franc, — Pescoch, 

er. Wik Ike King at Oord; Spmonds, 
Thomas Heywood and Hall Novelits; Warren, An AnglaSexon 
Mia at Worcesters Schöte Wien, The Russ Novelst Dosto- 
jeweän, = Hager, Leis’ Comparatire Jurisprudenee of Gresce and 
Rome — Markhause, Tie Iattıte ot Painter In Oil Cours. 
L.D, Darkd Con, Jin. 4. > Wedmore, Imings »Laci le. = 
Mahy, The »Bumenidken a Carbrii 

Athenneum Nr. song. Kebkel History of Torsiam. = Light 
aaa Klon of (he Appiolie Father. — Mrs, Innere Account of 
Ihe Mala. = Memoies of Marr, Queen of England, = Loses Ghost; 
eu a Guys Hospital; The Dyron Quato: Grech Folkaongs and. 
he Science af Folklore, Deddoe on Ihe Racer of Britain, = Mr. 
Davis Con, Jun. Te Institut of Painter in Oi Coloarı. 

The Nineteenth Century December. Hase, The Inter- 
jpretrs of Genenis and ıhe Inerpreters of Nature. — Sally, Our 
Tnsuar Ienorane, —- Nelson, Small Hollings. —- Furler, The Red 
Cross. - Bramwell, Tasauıy en Crime. - Möller, Solar Myths. — 
Han Stimalanıs and Nareotln:iheir Use and Abuse. - Keopotkin, 
Wil Geograpiy oezht to be. — Counten of Shrewsbur, Prc- 
wention. _ Guon, The New Feench Chamber. — Fleicher, Leopard 
Tehtobae Pas, A Strategien View of Turkey. — Duke of Argsı 
Caps and ie Impronement of Land 

"Tampıca renlun de N’Acadömie den seiencer No. an 
Mangen; Kdwardız de Qustefsgr, Dicaura prononet a obsdauen 

ap. — Irennp, Parolen Jacieu pronencles zur obstäuee 
ie 











































































































ta Novemdre. Franck, 1. novrews api 
neicanes viles cn Nowen-älonde, 
3. de Remusst pondan Ic promiiren ander Je Ja Ketaurtion. — 
Haortan, Epitne ponticum rommnorum Inch. 
Werueden dcus mandes 15 Divembre. Feuillt, La morie 1 
— eHübaer, Si nemeinca cn Ocfane 1. — Lariwe, La alcadence, 
idrovinglenne. - dHaussonvle, ke combat contre a minire I 





yadlame. — Maar Les 








2. Januar. 


Fi 





Brunctire, La question du lin. - Daubröc, Les mötorten etla 
jstitunion du globe teresre, 

Bitiothöque universelle ei Revue aulsse Dicenbre, 
Marc-Monnie, Jin Bapyan ut ao derpies riiquen. - Combe, Le 
an de Junguili (än. = Fornern, Nadame de Sul ei I police 
Napoleon ter. — de Florant, Linde anglaie 4 1a in du Xike 

de. = Hermann, Le chaplre den peite oeauı. — van Mupden, 
























Hearı de Can cr ser mömolren. — Darei, La Mouci 

Revue eriique No. se. Winkler. Loualealtlgue et ses 
uroupen. — Müier, Manuel dantiquit eassgue I 3. Les myetees 
ENerk pp. T. Smith. — Menikn, Le comie de Sain-Germales 


Revue du Monde latin VIL4. De Santı-Anna N 
















monde sin. — Mora, L 
= > Paichar, 

Les megociations qui ont about Aa paic, — Milo, La 

It de 18584 nt. = Teineuo, Le mob, — de Barral,Polligue 





DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 








Rerue de lBxiräme-Orient lit. Larricu, Roppart sur Ia 
grande muralle de Chin, a est preuvd que cette muralle tele 
Aw’ ct commundment derite non seulement neiste ps, mals 
nme na jamal ent; si! Jun article sur a baritre Se piewe 
Su Lenotong. — Cordler, Voyage de Pierre Poste en Cochinchine 
(site. — Imbaultiluart, Une Hraltt au alas au emps de la 
Aynasie dcs Ha 











Rendiconti del Reale Istitato Lombardo Fasc, NVIL. 
Ferrinl Sule font del dient ramane. — Fern, Critelo per ia 
sec ra I riclamo da di aopra © qullo da aoito nee imphant 
3 vemilsione, = Maggi, La prior della Baerioterpla 
Caeora, Funeion analtiche & una sol varable con Numero 
riirgli & period 

Nuova Antologla Pas-KKII, Pansacchl, De Stendhab-Earico, 
Deyke 





Lesposzione e N eongresms peniten 








Anzeigen. 
Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


Erscheinungen des Jahres 1835 im Auszuge. 








yeuiunan, Aeschylos Agımemnon griechischer | 
rund deuusch.Übersäungton ÜlrkehbonWiler 
mowirz_ Möllendort, (V 0.1198) gr-N. Sch. 
Bastian, A, Die Seele hellenischer und indischer Psycho. 
Togie iA den Gespenstern moderner Geisterscherei. 
(RÄANVHT u. 223 8) gr. 8 geh. .k 6 } 
Der Papua des dünkein Itscreichs im Lich | 
apchglgischer Forschung. (AV u. 88 5) gr. 


Bern Filip, Die Gutturalen und ihre Verbindung 
mit « im Lateinischen. Ein Beitrag zur Orthographie 
ung Latslchre. Gehrüne Preisschri. (31 8ar.% 




















1. Slsekung: 

Aügemeiner Tel. 

1 Aellung. Ste epcaledie mit Gift de 

tedtte. (NIX u. 1238 ©.) ge. 8. geh. 20. 

iefmechsel zwischen Dobrowski und. Kop 

Herausgegeben von ord. 

einem Portrait und zwei lithographlschen 

VI u. 750 5) gr. 8 scho | 
Fritz, Die älteren nordischen Runeninschriften. | 











N ach 

Celomma, Walemakl® Beitfe zur Geschichte der polni 

in, 81a mit nepnzchn Taf 

io. (Separsiabdruck aus der Ze 
hei für Nümismanik) 

Cejäiöte der erligen Bemelutlon. Siebente 

ie Joh. Hampdent. (Vu. 319&) 











son. 1, Band. Die Entstehung der Universititen des 
ielaliers bis 1400. (ENV U. 814 3) Kr. Ei 


Fe 
Ai, Biden, Generalmafor o. Ctile und Arieric, der 
tese sonira vefng (IV u. 96 ©.) gr. 8. ach +82 
Arders ike Merk. Geronigeaeöin von Berndard 
Hau. Bünfunduwanigfter Band. Woetiihe 
Derauegegeben von Carl Nedlic I. 2b. (Au. 
GER. ach. 
= = Sucgabe auf Cheibpapier. geh. #10. 
aitefieter, Koaiigasien von Cart weni, 
An. 388 &) ar 80h ah. 
Na 2. 2 Derkers Sulgasfte erte 1. 90) 
Hiebrändt, Allred, Nedachrestomathie für di 
Gebrauch bei Vedavorlesungen herausge: 
mit einen Glossar versehen. (VI u. 190 8) gr S 
Ben j 





oe fi, ernennen Hi | 
| 

















dan, H, Topographie ler Stadt Rom im Altertum. 
1. Band’ Il. Abteilung. Mit $ Tafeln und einem Plane. 

VL u. 487 5) 8. Sch. LEN 

efchunden ie Ahihungen, Derautpcpeben von 9. von 

pbel und Th. Site, Liebente Ciefrung. Dreihip 

Melunden auf 30 Tofeln und Aiebenbreiiertel Bogen Top 
Cubferiptlonsprei 30. 

Kales, Karl, Geld und 
Darlegung der 















edit. 1. Abtheilung. _ Das Geld, 
rundichren von dem Gelde insbe. 
sondere der wirtschaftlichen und der rechtsgilügen 
Funeuonen des Geldes mit einer Erörterung über 
das Kapital und die Uebertragung der Nutzungen. 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. (X u 
305) gr & uch. Ko, 
6, W., Witefophiice 
8. Gerhardt. Sacfter Sand. (Vu. 6 
30.K 20. 
foren, Oltoker, und Säerer, Mibelm, Geicichte des Ele 
Volles. ritte verbfferie Mufloge. SL einem Biltniie 
Bi INiam Ilnger. (X 1.574.) ar.B. 














iften, Herausgegeben von 
ten, Öerautgegeben nen 











Aatker, Dr. Mer Aucmahl {m unveränberter 
pradform mit "Bemerkungen über diefibe von Emil 
Groffe, 2. Huflage. (VI U.212 &) gt.8. gehe 240. 
Martens, Fr. von, Völerrech, Das, inernatonale Recht 
der chillsiren Nationen. Deutsche Ausgabe von 
bergbohm. Zweiter Band. IN u.00)8) geh.k in. 
Mätzrer, Eduard, En; Grammatik, Dit Teil 
Die Lehre von der Wort- und Satzfügung. 




















Hier Drite Auflage (XX u.d3e 8) rad gehe 
Kr 

— — Ältenglische Sprachproben nebst einem Wört 
buche, II Band. Wörerhuch p. Lieferung. (S. 385 











ch. 480 
. Abtheilung opl. geh. # ii 

'he Gramatik mit besonderer Berlck 
Ies Lateinischen. Dritte Auflage. II. Ab- 
(RAIV an 8. gen tn). Less, Preis com 
Ko. 





ihellung. 
plet sch. 
Meisterhans, K, Grammatik. der attischen 


Inschriften. 

Xu 8) gr N sch dd 

Morımsen, Th., Römische Geschichte. Fünfter Band. 
==" Die’ Provinzen von Caosar bis Dioclerian. — Mit 
zehn Karten von H, Kiepert. (VI u. 059 8) gr. 
Beh. Ko. 

— — Zweite Auflage. 


VUN U.689 8) gr. gehe a 


Fi 3. Januar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. 





_ Ei 
Normen, Th, Die Örtichkeit der Varusschlcht. (Vi | Varrenis, M. Teren, de Hagun lstina übel omendavt, 
ES EL ne | "epgar ein Idea, prcttus u, Lrönarlur 

Ma vll Nakni Alan Anaress Spenge AG u, 288) er. 2% 
Verhandlungen der Direktoren Versammlingen in den 













Fridenieus Vogı 








auf Schreihpan. „eo Peovingen den Künlgeich, Praunen sch dem unhre 
Müllenhof, Karl, altdeutsche Sprachproben. Vierte Auf- "RAT. Raut: Krumirwnsiene Direkiren Versen: 
10, Desargt von Max Rocdiger. (IN. 150 8) | hape der Brovine Wesuilen: AI u 18.89 4 kehek 
EN. eh Sa RU. and. Siebente Direstoren-Veraaimmlung in 








Bngea Ara Srihoefetund Toekufiiter aut dnJabren | dz Prekinz, Dan 
Nele. 1 Tante Drealsr, SH nen Ton Kr han 
SA wa &. ii 


11. Band. 1818-1859. Mit einem Kortrait, (VIu | pyhnn Hannes 
0) Ai. Provinz Hannoser. 








Sammlung englischer Denkmäler, Fünfter Band. Floris | Pros Dormen 
ind Blaunchellur herausgegchen von E Haus | NAIL Ban Sichente Direetoren. 
kncht, MI u. 257 RG. Ausgabe | der Provinz Schleden. (IV u.29° 8) # 
auf Kupferdruckpapier dt 0 Waitz, Georg, Deutsche Verfassungsgeschn 
Seite der Laugen Ltteratur, Brite | _Dartdes weite Abtheilung,, +Die Verlassu 5 
UNS) acS geb int gie Abtheilung, 
weite Auflage. (NV u. 38 8 ge &gihe e & 
| = Deutsche Verlassungsgeschichte, Vierter Band. 
‚Gebens und feiner Säfte. | ” „Die Vertassung des Fränkischen Reichs. Driter Bande 
5@.) gr. 8 5. weite Auf KKIV u. 24 3) gr. Do gehe dt ic. 
ersiä, dic hl, Friedrich Wilhelms, in Berlin in ihrem | Weissentls, 0, Syntaxe Inihe sunie dün Räume de 
Personälbestande scit ihrer Errichtung Michaelis ı810 | la Versiication laune, y compris les Metres d’Horace- 
bis Nichachs 285. UV ur 48 8) ge sk 1 Geb 
Gier, die Sayımlang grchicher und Itincher Chir in Tat und venmentiren Auısaben, die Sammlung ran 
Susischer umd enghscher Schriltder mit deutschen zinmerkungen, seie uber die Schulbusher erschlen en besohderes 
VerzcchniswehtengrabsundJranco von jeder Buchhandlung nd uwch direst on der Verlagshandtung su Besichen 


u Alfred Lorentz. Verlag von WILHELM ENGELNÄNN in Leipzig. 





VIE U. 04 $ 


























































Antiquariat. 
Leipzig. Augustusplatz 2. | PARY, A. DE, Vorlesungen über Bactarien- Mit 18 Holr- 
NeuoTerit in guten Exemplaren zu den beigezeizten schnitten. gr. 8 185. M. 3. 

ttopreisen: jurch Gosen zum Sina, Aus dem 
Carmgs Imeripionsm Tati. ed: Acad. Bonus, ont | EPERS, OroBe, Dur, Ar an te der 





TOR CI arts, sow. erschienen). Acta tahuhe: Prix. | meltte mal vakesete Auflaze, Mit einer Andeht 
Int monu. el. Mahl Pohhural, 19-00. | Zee Ser und des S. Aalharanklosere son Si 
Am Di Gange, Ggxarlam In cd 6, A| S°karen uch Holschn. er 8 Wr geh Ne Jos 
ienschel. 7 vols, Paris yo. Ser Br. unbeschn. | Ben Mn 
M. 380. — Oratapen ürneel ed. dl. Reise va voll. 5 . . 
Lips. 177075; Lederbde. 216.) N. 60— — Artstos | (fbers, Georg, Richard Lopfus. Ein Erbensbild. Kit rinen 
toles, Öpera. Rec. , Bekker. Eu, Acad. Doruss. 3 voll. | © Yihtbrud und einem Yohfänite. 8. 1835. geh. M. 5, 
Ai king il, 0 = delle Opera vec | ge. MU 
grace: Tragment, Ed. Cr Mile 5 par 0 voll Bar | [ETMANN, 0, Physikalische Techik, ap 
EG BENESZ Mntematte, ser, Arhenac), |, ar Selbtnferieung jiyshalicher Anparag Mi 
Biodort ei. gr. cr lat, ode Therenet Pol. Paris 1on). | 8 Molzscho. Im Taxt und 1 Er N 188. geh 
NE non 2 Oslen, Öper BA, Burmann.a ya | 8-8, Beh N. 0. 
Volkon Nemcnkonteunn sad ap fine 1asn | Zint, Ei, Lopıs, Mrprang d2d Mofn dor Segrift 
Pauly Rene Eneyeioiie. d Te. She. ie Au) | 5 068 160. sch. SR.RQ- och MM 
uetg pn Kalbleuerbile wienu, Mzo.— Schoeman; | Mipebr, Georg, Allgemeine Wltgefhilte. Zweite Auflage 


Inh. Gesch. d. klass, Philalop. 4 Bde. 1-50. | u 
ch A de por lan head h vorm. | arkltet. X ca. 110 Meferungen & 1 9%. ober In 14 Banden 
N a Spree, Konbus I hesieon, 5 tom. | SS SE und 4 Nealierbänten. at. & 














































in 2 voll. Fol, N: Hi. Man 






















Fassow. Handwörterb. d. griech. Sprache, 5. Autl. | Grfälenen if 
2 bie, 18 N. — Freytag, Lex. arab, lat | 
HIZ N. 00. ltirds Dier de | 
Sa 73 Me NEST nchen | 










ey 
Yanııa 


de. Ken 
Ir. Werke. 










BEESETTHEEE Gn 
Ai, MW. Efans. 11.8. 1885. a. BD 0, 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Heinrich Julius Holtzmann, Lehrbuch der historisch- 
kritischen Einleitung in das Neue Testament, (ann. 
Tag Sogscher Lehrbücher) Freiburg, Mohr, 10%. NUT u 
ischdem um die Mitte des vorigen Jahrzehnts die 
theologische Litteratur durch die drei schnell nach ein- 
ander erschienenen Einleitungswerke von Reufs, Bleck, 
Mangold, Hilgenfeld bereichert worden war, ist seitdem 
wenigstens in Deutschland keine bedeutendere Gesammt 
leistung auf diesem Gebiete wider erschienen. Dagegen 
einzelnen kritischen Probleme der neu 
jenl.itteratur von den verschielensten Seiten. 
ifige und eindringende Bearbeitung in einer stalichen 
Reihe bedeutender Monographien. Aus diesen Grün 
den war eine neue Gesammtdarstellung der neutesta 
mentlichen Einleitungswissenschaft geradezu dringendes 
Bedürfnis geworden. Dieses Bedürfnis ist nun durch 
as obengenannte Buch von Holtemann in hervorragen- 
Ser Weise befriedigt worden. Kaum ein anderer Ge 
Ichrter unserer Zeit war für die Lösung dieser schwie- 
figen Aufgabe in so glünzender Weise begabt wie ge- 
de H. Denn wenige unter den neutestamentlichen 
Forschern beherschen das riesige hier zu bewältigende 
Material mit solcher Meisterschaft wie er. Wic in lem 
Vorworte mitgeteilt wird, ‚hat der Verf, seit a7 Jahren 
über diesen Gegenstand Vörlesungen gehalten. Durch 
hersorragende Monographien hat er sich an der Förde 
rung der Einleitungswissenschaft beteiligt und seit Jahren 
Zeitschriftenaufsitzen über den jedesmaligen Stand 
er Verhandlungen bei den einzelnen kritischen Fragen 
unter vollständiger Benutzung der erschienenen Litte 
ratur Bericht erstatet. Mit Grund konnte man darum 
an dieses neue Werk von H. mit hoch gespannten Er- 
wartungen herantreten. Und es darf behauptet werden, 
dass solche in allem Wesentlichen erfüllt werden. Ueber 
ie Absicht, die der Verf. bei seinem Werke verfolg 
hat, spricht er sich mit aller Deutlichkeit auf der ersten 
Seite des Vorworts aus. Wenn H, hier cs u.a, als sein 
Bestreben bezeichnet, in seiner Darstellung jedwede 



















































einer wissenschaftlichen Begründung fähige Ansicht zum 
Wort und zum Recht gelangen zu lassen, so ist ihm 
diesin einem solchen Grade gelungen, dass keiner seiner 
Mitarbeiter auf neutestamentlichem’ Gebiete, er mag 
einen Standpunkt einnehmen, welchen er will, mit gu- 
tem Grund über Mangel an Gerechtigkeit sich wird be- 
klagen können, Natürlich verläugnet H, seinen in der 
Hauptsache ja bekannten Standpunkt nicht, aber für 
dns vorliegende Werk ist die aufserordentliche Zurück. 
haltung im Urteil geradezu charakteristisch. Manchem 
wird der Verf. in seinem Streben nach Objectvit fast 
zu weit gegangen sein, Selbst bei solchen Problemen, 
mit denen der Name des Autors in besonderer Weise 
verbunden ist, wie z. B. beim Kolosserbrief und bei den 
Synoptikern, unterlisst H. es, bestimmte Resultate zu 
formulieren. Mag diese Verzichtleistung vielen als ein 
angel erscheinen, 
geradezu ein Verdienst, wenn 
Bedeutung Hs. wider ein Mal nachdrücklich betont, wi 
unsicher und beschränkt unser Wissen auf dem Ge- 
iete des Urchristentums ist. Und fast in allen Füllen 
deutet doch H. wenigstens an, in welcher Richtung 
seiner Meinung nach die Lösung der Schwierigkeiten 
zu suchen sein wird. — Wenden wir uns nun dem In. 
halte des Buches nüher zu, so beginnt der Verf, mit 
einleitenden Bemerkungen über Geschichte und Lite 
ratur, Inhalt und Gliederung der Disciplin. Bei der 
Darstellung der Geschichte hätte wol auch des Einflusses. 
gedacht werden können, den ein Mann wie Lessing 
auf die Entwickelung der Disciplin ausgeübt hat. In 
halt und Gliederung bestimmt H. in Uebereinstimmung 
mit seinen früher gelufserten Ansichten. Die biblische, 
leitung als Glied des Organismus der theologischen 
Wissenschaften ist für ihn nur vom Begrife des Kanons 
aus zu begreifen; nur in ihm findet diese Disciplin ihre 
innere Einheit. Die Einleitungswissenschaft ist wesent 
lich Geschichte des Kanons, Dieser Ansicht entspricht 
ie Gliederung des Stoifes. In einem allgemeinen Teil 
schildert der Verf. zunächst die Geschichte des Textes 
(8. 23-88) und darauf die Geschichte des Kanons 
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&. 89-20). Indem er diese letztere scliefst mit einer | Recht geben, it dem ganzen schr zeigemißen Unter 
ellung der protestantischen Krlük des Kanons, ge- nehmen Überall die wirmste Aufnahme zu wünschen 
1 er einen gecignoten Uebergang zu dem beson. | er. Grafe. 
deren Teil, in dem die Entstehungsserhälnlsse der cin- 
zelnen Schriften untersucht werden (8. 223-- Sp). Hier Philosophie. 
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een ar gen geuchen er side | Were, engines Wnscnch über ae 
a a  e lunnen | bescheidene Mafshnausricht. Hier dagegen befinden 
een "übrigen. For v er fig sind die | Wir Uns einem Manne gegenüber, dem seine Vertraut 
ganzen übrigen N. T. sind. — Etwas dürfig sind die | ei mir allen einschingenden Fragen die Möglichkeit 
Änhltangahen bei den einzelnen Briefen ausgeilen. | N Mit Allen sinschagenden Fragen die Möglichkei 
Auch hiten bei der pauinischen Literatur di hisori | yurvanfanlen. Alles Lab verdient hun die Umsicht, mit 
den, besonders ie Gemeinderäte sine nu | zananan, Aka LO ern nun de Eiche mi 
ingehendere Darstellung Anden können. Mi diesem | Ver alas Auswahl geschehen ist. Blofs einen cin 
Mangel hängt zusammen, dass. B. heim Gulterhiik | on men Sir uns in Iozug auf dieselbe er 
die Frage, eb die Gemeinde ursprünglich nur aus Hi, | Iuben, insofern cs wol anseacit Aewssen wäre, 
den bestand oder, was angesichts von & 13 immer | yanasn mit einigen Worten auch des Alesandrinens 
Kirige Wahrscheinlich behäten wird, auch Due | Le zu gedenken. Die Nichtersähnung dessen il 
Iyten umfüsste, gar nicht erörtert wird. — Bei den Lins- | UM 19 Mehr aufs je inniger seine Bezishungen, zur 
Taturangaben die der Untenuchung der enzelnenSchrit. | Ptonlchen Lehre sind und cin um so heachtens 
werke vorangestellt sind, liefse sich wol bezweifeln, ob | "ten nichthellenischen Klomenten versetzten New. 
ex begründet wo, nur die noueren Werke anzuführen. | nr unzweifelhaft bildet. Hoffenlich wird 
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1 Gewicht, das er den verschiedenen Urilen beizu- 5 # 
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zeichen Forschern angeführt, die eine näher begin. | Ficichs des Grosen Plogiche 
Jete Ansicht gar nicht vertreten, sondern nur gelegentlich | \himentncnn einer sanulkan der 
ihre zusmmende oder abweichende Meinung kund | Ks Ruhe und Biene Le 
‚getan haben. — Im übrigen sind die Ci und vor Juraen Bench! 
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Sci noch darauf hingewlesen, dass dieses Werk von H. | bei scner Vorliebe für philosophische, Ntalsonnement 
den Anfang bilde von einer Sammlung theologscher | nicht an Gelsgenheten Ichic, sich über Erzichu 
Lehrbücher, die unter Mitwirkung von Budde | ragen auszulassn. — Das Buch zerfällt in drei Haupt 
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(Einleitung ins AT), Smend (MTliche Theologie), | teile, deren erster eine Abhandlung des Herausgs. ent 
Schürer (NTliche Theologie), Kattenbusch (Sym- | hl über Friedrichs des Großen Schulregiment, wäh. 
bolik), Nitzsch (Dogmatik), H. Weifs (F rend der zweite die wichtigsten Schulreglements u. s. w 









(Kirchengeschichte), Harnack (Dogmengese mitteilt und der letzte die püdagogischen Acufserungen 
tepie de In Saussaye (Religionsgeschichte), Gottschick | Frieurichs des Grofsen in Uebersetzungen und Auszügen 
(Religionsphilosophie) in demselben Verlage wie das | zusammenstelt. 

besprochene Buch erscheinen sollen. — Wenn man | Obgleich nun die genannte Abhandlung ein reich. 
nach dieser ersten Veröffenlichung auf die Ubrigen | haliges Material verarbeitet, indem sie Friedrichs Täuig 
schliefsen darf, wozu ja die genannten Numen alles | keit auf dem Gebiete des Volksschulwesens, der Mincl 
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schulen und der Universitäten ausführlich darstellt, so 
ürfie dieselbe doch in manchen Punkten mehr kritisch 
und weniger apologeiisch gehalten sein. Insbesondere 
bedarf die Frage, wie sich die theoretischen Acufserun 
;sophen zu den praktischen Anordnungen 
verhalten, vielmehr ob und wie sie über 
stimmen, noch erneuter eingehender Untersuchung. 
Im Grunde wird die angefochtene Behauptung Paul 
sein, dass das actuelle Interesse des 
Fürsten mehr auf Wissenschaft und Lit- 
teratur gieng, als auf Schulen. Denn mag man die zu- 
sammenfassende gesetzliche Regelung des Volksschul- 
wesens noch so hoch anschlagen — in der Hauptsache 
var sie doch nur eine Codification des bereits vorhan- 
denen, und eine inhaltliche Fürderung der Schule, sei es 
in Bezug auf L.chrstoff und Unterrichtsbetrieh, sei es hin 
sichtlich der Dotstion, wind sich schwerlich erweisen 
iassen, Noch 1798 charakterisiert ein bekannter Ge- 
schichtsschreiber der v. Rochowschen Reformschulen 
„Sen gewöhnlichen Unterricht in landschulen, wie er 
reichlich zehn Jahre nach Erlass des General-Land- 
Schul Reglements — mit folgenden Worten: »Notlürf- 
noch mangelhafteres Schreiben und Rech- 
in mechanisches Auswendiglernen gewisser 
‚nverstandener Formeln und unerklärter biblischer 
Sprüche und Liederverse machten den ganzen Inbegriff 
desselben ausc, und wenn man die Vorschriften über 
den eigentlichen Lehrplan des genannten Reglements 
liest und sich Invaliden als L.chrer hinzudenkt, so wird. 
war das kaum aufillig finden. Die Verwendung der 
stzteren kanrı man wol erkliren, angesichts der bitter 
Klage des besorgten Zedlitz aber kaum entschuldigen 
und am allerwenigsten durch die Autoritüt eines Schleier- 
macher und anderer zudecken. Sollten die Schulregle- 
(ments etwas bedeuten, so muste man für die Heran- 
bildung von Lehrern sorgen, und wollte man dafür ge- 
eignete Leute, so musten die Stellen angemessen dotiert 
werden. Dazu fchlte aber das Geld. Wie weit außer 
der Sparsamkeit hier auch der Gedanke des königlichen 
Philosophen hereinspielt, dass dem gemeinen Volke 
immer ein gewisses Quantum von Borniertheit und Aber- 
glauben anhaften werde, lassen wir dahingestellt. In 
engsten Zusammenhange mit diesem Gegenstände steht 
uch die eigentümliche Haltung Friedrichs den Jesuiten. 
gegenüber. Ob sich dieselbe so leicht erklüren lisst, 
wie der Herausg. annimmt, scheint mir angesichts des 
Briefwechseis mit d’Alembert mindestens zweifelhaft. 
Kaiserslautern. ©. Andrene. 















































Rob. Seidel, Friedrich der Grofse sder Heros der deutschen 
Wolksbildung« und die Volksschule, Wien, Pitt, ss 
nes Men 


bie vorliegende Schrift sucht darzutun, dass Friedrich 
der Große sehr mit Unrechtals»Herosderdeutschen Volks 
Hildung- gefeiert werde. Zu diesem Zweck wird zunächst 
Friedrichs Stellung zur Aufklirung sowie der Zustand 
des Volksschulwesens in Preufsen vor seinem Regierungs 
antritt untersucht. Darauf liset der Verf. eine Gegen- 
üherstellung folgen der persönlichen Ansichten des 
rofsen Königs und seiner Tätigkeit für die Volksschule. 
als Regent. Letztere gipfelt in dem vielgerühmten Land- 
schulreglement. Dasselbe erfährt daher eine eingehende 
Betrachtung im Zusammenhalt mit den freidenkerischen 

















igen zwanzig Jahren grüstenteils ware — also | 


| Ansichten seines Schöpfers, ebenso dessen Verhtlinis zu 
| den Jesuiten. Nach einem vergleichenden Blick auf 
die zeitgenössischen Bestrebungen zur Hebung des 
Volksschulunterrichts, welcher keineswegs zu Gunsten 
des Landschulreglements ausfällt, wendet sich die Dar- 
| stellung zum Schluss noch zur praktischen Durch- 
| führung der Reformen und zu den materiellen l.eistungen. 
| für die Volksschule. Wie schon aus dieser Inhaltsüiber- 
| sicht hervorgeht, soil der Beweis erbracht werden, dass 
praktische und organisatorische Tätigkeit Frieurichs 
für die Volksschule nicht nur in keinem Verhiltnis steht 
zu den mitunter weitgehenden Acufserungen seiner per- 
} sönlichen Ansichten, sondern denselben vielfach schnur- 
| stracks widerspricht. Das Material, welches der Verf. 
zu diesem Behuf beibringt, verdient um so mehr Be- 
| achtung, als diese Seite bisher absichtlich oder unab 
sichtlich überschen wurde, würde aber eine weit größere, 
| Wirkung erzielen, wenn die Darstellung ruhiger und 
| obiectiver gehalten und die an den Zeitungston er- 
innernden Risonnements weggeblieben wären. Denn die 
volle Richtigkeit der Beweisführung vorausgesetzt, bleibt 
immer noch zu erwägen, ob ie radicalen Reformen, zu 
denen nach der Anschauung des Verfs. Friedrich vor 
pfichtet war, unter den gegebenen Verhültnissen. die 
vermeintlichen woltätigen Folgen gehabt Ntten, von 
ihrer Durchführbarkeit ganz zu schweigen. 
Kaiserslautern. C Andreae. 


Philologie und Altertumskunde. 

F. Techmer, Zur Veranschaulichung der Lautbildung. 
Tecpeig, Bar. ı8. 325, gr.3”. Mi Wandafel M na, ohne 
Wanduke A 

Der um die Verbreitung phonetischer Kenntnisse 
schr verdiente und unermüdlich tätige Herausg. der 
internationalen Zeitschrift ür allgemeine Sprachwissen- 
schaft isi durch die Veröffentlichung des vorliegenden 
| Hefies und einer in größerem Mafsstabe ausgeführten 
| Wandtafel einem wol von vielen Seiten gefühlten 

Bedürfnisse in ansprechender Weise entgegengekommen. 

Die Wandtafel wird namentlich für Schulen sich als 

ein brauchbares Hilfsmittel beim Sprachunterricht. be- 

währen, da sie den Lehrer in den Stand sei, die 
wichtigsten Verhältnisse der Lautbildung, welche sonst 
einer schwierigen und weitläufigen Auseinanderseizung 
bedürfen, leicht und anschaulich vorzuführen. Sowol 
die verschiedenen Gestaltungen der Stimmritze, wie die 

Articulationsstellen der einzelnen Laute sind klar und 

übersichtlich dorgestell. Der zur Erleuterung der Tafel 

dienende Text wird hinreichen, um dem Lehrer die 
nötigen Winke für die Erklärung der Tafel zu geben. 

‚Auch in wissenschaflicher Berichung bietet die von der 

Organstellung bei der Bildung des Vocals A ausgehende 

Darstellung der Sprachorgane einen beachtenswerten 

Beitrag, indem dieselbe die für die Bildung der ver 

schiedenen Vocale erforderliche Zusammenwirkung der 

Zungenarticulationen und der Lippenarticu- 

lationen in entgegengesetztem Sinne auf eine neue 

und belchrende Weise vor Augen führt und uns so 
das zuerst von Hellweg im Jahre 1781 (nicht 1780) auf- 
gestellte Vocaldreieck widerum in einem neuen Lichte 
zeigt. Wir können dem Werkchen nur die weiteste 
Verbreitung wünschen. 
| Berlin. 



































6. Michaelis. 
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Dinge vorgetragen werden, wie denn auf Grund der 
Annahme, dass Catll c. 1-0 selbst herausgegeben 
und dem Cornelius gewidmet habe, wührend die Ubri- 
gen von einem Landsmanne desselben In zwei Büchern 
(6164 und 68-110) veröffentlicht sein sollen, so 
gleich die Anordnung in drei Bücher durchgeführt wird. 
Dass die alte Vita in der Ausgabe von 1472 auf Sucton, 
zurückgeht, ist nicht wahrscheinlich; die Worte Auellam 
frinariam Cladiam Veweisen nur, dass ein geehrter Ita 
Tiener, der Apuleius (ed. prin. 140) gelesen hate, schon 
auf dieselbe Vermutung verfllen war wie später Vic- 
torius. Auch dass Auonius blofs das erste Gedicht, 
vielleicht us einer Anthologie, gekannt hat, wird schwer 
lich jemand glauben. Auf Ennodius C. I], 3 H. wird 
nicht eingegangen, vielleicht weil der Verf. mit Vogel 
an der Überlieferung fehlt, was aber meiner Ansicht 
nach nicht zulissig ist. —- Der Commentar selbst ist 
jedenfalls eine bedeutende Leistung. Wenn sich auch 
der Verf, gerne in Hypothesen ergeht und dieselben 
‚mit einer Sicherheit vortägt, die wol seiner Ueberzeu 
ung, aber vielfach nicht dem Werte seiner Vermutungen 
entspricht, wenn er auch gern Schwierigkeiten durch 
kühne Aenderungen im Texte beseitigt, wo dach nach 
eine gute Intrpreistion helfen kann, 2. B.c. 6, 21. 
durch die Conjectur uf sem « . Ciliguz, so muss man 
Joch anerkennen, dass er das ganze Material und na- 
mentlich die ältere Litteratur gründlich durchforscht, 
die Erklirung mehrfach gefördert und bei seiner gro‘ 
en Belesenleit und Vertauihit mit den lateinischen 
Dichtern den Sprachgebrauch durch passende Belege 
erleutert und beleuchtet hat. So hat er sich denn un 
selig um Catll ein grofses Verdienst erworben und 
sein Commentar wird auch da, wo man nicht beisim- 
men kann, durch seine gelchrten Erörterungen und die 
neuen Gedanken, die er bringt, anregend und frucht 
bar wirken. Dass gar vieles zum Wilerspruch heraus- 
fordert, ist nicht zu Iugnen. So kann z. D. gleich au 
Com. ı Apidum nowm sich nicht auf den Inhalt be 
ziehen; die Erklirung des c. 4, wonach es mit der 
bithynischen Reise nichts zu schaffen. hat, ist ebenso. 
unbegründet, wie die Deutung des ganz dunklen Scho 
Hions (schol. ern; vgl. S. 974 I); die Bemerkung zu 
© üp 9 und die Conjectur woluenten wird einlach 
durcli den Vers des Furlus Wibaculus bei Gell. XVII 
u, 4 widerlegt. Der bringt uns aber auch 
eine ganz neue Racension des Textes, durch welche die 
frühere so gut als aufgehoben wird. Die Zahl der Stel 
len, wo die Disher fesigchaltene heiche Ueherlieferung 
ietzt verändert erscheint, ist grofs und nicht minder 
grofs die derjenigen, wo ler Verf, früher aufgenommene 
Conjesturen nun verworfen und durch neue ersetzt hat. 
50 4. Bin dem ersten Teile von c. 61: V. ao promas 
Oder prose, 45 (Ausfall eines Versen), zı Aucfbus, © 
Ceerapia, 8, Europae Phacsti dant, vor (Ausfall mchre 
ter Verse), 106 fundenti worte, vo late quaccumguc 
habet (Bis lafegue ruinis wird nicht einmal erwähnt) 
oder c. 623 V..0 minere, 11 faratı, 22 retinente, 55 
ara suis. Wird wol jemand ihm auf diesem Weg 
folgen? Und dahei werden nach manche frühere Le 
arten osier Conjecturen, die gewis nicht richtig sind, 
festgehalten und vorteligt, so 2. B, um bei c. 64 zu 
bleiben, V. ui ia (sc. Minerua) ruden cursu proram 
Ämbnit Amphitrite sährend man Joch, wenn man der 








































































schr zweifelhaften Lesart in O folgen will, Zrora 
Amphitriten schreiben kann, da imduh, wie die von Riese. 
Stierte sehr ühnliche Stelle Val. Fl. I ö9 zeigt, für sich 
aügt; der Fehler in O wäre mit dem V. 31 zu ver, 
gleichen, wo freilich Bachrens jetzt optato fnitse sch 
13 motague (vergl. Ovid. Fast. V Gy), 22 mare. Gele 
gemtlich finden sich einige schöne Emendationen zu an 
‚jeren Schriftstellern, z. B. zu Apuleius S. z01, 382, 304 
Der Commentar ist in einem frischen und gewanten 
Latein, das mehrfach von dem Hauch der alten Variae 
sstiones durchweht ist, geschrieben. Ein humanum ist 
rediet stau redibit, solummode, eoneinis u. dergl. sind 
ad; auch das immer und immer widerkehrende 
moster, poeta (locus) noster Risstsich durch Cie. Or. 28, 99 
nicht rechtfertigen, ebenso wenig das aflectierte Zulem 
oder mauscam moure = offendere. Druckfehler und 
falsche Citate finden sich wol, doch nicht gerade häufig. 
— Recht isslich ist in der Pracfatio das Urteil über 
M. Haupt (sab eiusdem natura tardissimn nberat fere 
dubitatio acuta er diues illa uena criticn diuinandique 
Hetegiac!) und dasüberRiesesAusgabe. Dassmit den zwei 
kleinen Bemerkungen, die Baehrens in den Nachträgen 
S..XVI anführt, schon alles Gute und Bmerkenswerte 
aus Rieses Buche erschöpft sei, wer wird wol dies 
glauben? 
Wien. 




















Karl Schenkl, 


Foik-Lore Casl£, 1, Cels Gomis, Lo Ilamp y Istem- 
porals, Il. Francisco de S. Maspons } Labrös, 
Euentos populars catalans. Haren Voriges, 1. %5 
Ren Kuın SD Ralons 

Das Stadium der Volksiteratur ist heutzutage in 

Huropa ein allgemeines und berechtigtes: kaum ein 

Volk gibr es, das nicht suchte, diesen Schatz vor dem 

alles materülisierenden und nivelierenden Hauche, 

nsres Jahrhunderts zu reiten. 
Auch Catalanien, diese auf jedem Gebiete der 
beit sich auszeichnende Provinz Spaniens mit ihrer 

Sisenarügen, wol- und vollklingenden Sprache wollte 

und durite nicht zurüekbleiben: deutet doch alles darauf 

hin, dass dieser Schatz einer der interessantesten von 
den vorhandenen werden wird. Die Aufgabe ihn zu 
sammein hat die Asweincib d’excursions catalana unter 
leitung des bewährten Maspons y Lährös übernommen, 
ine Garantie mehr, dass die Arbeiten nicht Stckwerk 

Weiden werden. 

Bis jetz sind die beiden oben Ihrem 
gegebenen ünde erschienen. 

Der erste »Lo llamp y 1 temporalse enthält schr 
interessante Volkssagen sowie Aberglauben. bei aimo- 
sphärischen Erscheinungen, und zwar Kap. I »Pedras 























itel nach an 






se lampe; Kap. I »Temporalse; Kap. III »Itemeys 
contra 1 Mamp y Ns temporalse: Kap. IV »Dinos 
sobre "1 llamp y pronöstichs que dell se deduhäisene. 





Anhangsweise folgt (8. 57 bis Ende) ein von Ramon 
Arabia ySolamas aus der Österreichischen Touristen. 
zeitung übersetzter kleiner Excurs von J. C. Maurer: 
+Lo toch de mal temps y las conjurs cantra "Is tem 
porals en Io Tirol. 

Den zweiten Band bilden catlanische Volkssagen 
und Erzählungen. Schon 181 hatte Maspons yLabrüs 
Nie erste Serie catalanischer Volkssagen unter dem 
Titel »Rondallayre« veröffentlicht, deren zweite und dritte 
Fortsetzung 1972, resp. 1875 erschien. Die erste mit 
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36, die zweite und dritte mit je 37 Nummern. Die vor- 
iegende bringt die zwar kleinste, aber nicht minder 
20, und zwar »Lo princep mut 
lo poll y la pussae: »Sanch yoncue; 
"Maria Rosası »lo romanicz »los Alla delreye; »los tres 
estudinntse; »la noya peike; »lasıres xavosc; + led 
lo negree; »1o estudiant del reyc; »laygun de la vidac; 
las aubardase; »lo brot de marduice; »loanescase; ala 
orte; »Blancaneue und »las tres princesase. 
inzelne von diesen Sagen und Erzählungen finden 
wir im Portugiesischen wieder: Nr. 7 2. B. »Los fill 
del reye ist ziemlich gleich dem »O Rei escutar in den 
Contos wadic. do povo portuguez; man vergleiche auch 
305 tes corondose in den Contos pop. do Brazil, coll. 
per Romero«; Nr. 6 »Lo romanie ist ähnlich dem »0 
papagaio do Limo Verde« in den Contos pop. do Bra 
zit Nr. ı »Lo princep mute findet sich wieder in 
»Paraboinha de ouro« in Gontos wad. do Poxo port. 
Die Ordnung der Cucntos it willkürlich, eine andere 
auch wol wegen der Kleinheit der Sammlung nicht 
gut durchführbar. 
Der erste Band ist überall mit der grösten Freude 
aufgenommen worden: möge dem zweiten die gleiche 
Aufnahme zu Teil werden und möge die Associaci6 den 
in sie gesetzten Erwartungen entsprechen und dem alt- 
bewährten Rufe catulanischer Tägkeit und Ausdauer — 
auch auf diesem neuen Felde —- Ehre machen! 
Vier weitere Binde sind in Aussicht gestellt. 
Ueber Ausstattung von Werken, die bei Verdaguer 
verlegt werden, ein Wort zu sagen, wre überflüsig. 
Berlin. Paul Zunker. 

Arthur Tiley, The Literature ofhe French Renaissanc 
Tan intasurtory Baar. Cambridge, Unieriy Dem, 5 AV 
ee 

Das Buch Tileys, eines früheren Advocaten und 
nunmehrigen Studienlehrere in Cambridge, erhebt keine 
grofsen wissenschaflichen Ansprüche. Fs soll die Ein- 
leitung zu einer vielleicht niemals erscheinenden Ge- 
schichte der französischen Renaissance-Litteratur geben, 
| deren heginn T. vom Regierungsanırit Franz 1 (1515) 
| an datiert. Zu diesem Zweck skizziert er zuerst die 
| Renaissance im allgemeinen, dann speciell die in Frank- 

reich (8. 1--49); hierauf giht er einen schr summarischen 
Veberbiick überdie mittelalterliche französischel.iteratur 
his 1818 (8. 45-75), dann eine kurze Schilderung der 
Pariser Universität in ihrer geschichtlichen Entwickelung, 
| hren innern Einrichtungen, ihren Lehrstolen, und mit 

Beschreibung des Verhültnisses der religiösen Orden zu 
ihr (&. 75-123); daran schlieft cr eine Betrachtung der 
Haupträger der beginnenden Renaissance: der Conso, 
Tidation der franzsischen Monarchie, der Invasion haliens, 
der glücklichen Lage Frankreichs, Widererweckung der 
klasischen Studien und Einführung der Druckerei 
(& won), während ein letzter Abschnit sich mit 
den unminclbaren Vorklufern der französischen Renais 
Sance in Literatur und Kunst beschlfägt. Vier kleine 
Appendiees beschliefsen das Werk, dem quellenmil 
Studien kaum irgendwo zu Grunde liegen, für das der 
Verf, aber eine Menge guter und werwolle ülterer und 
neuerer Werke gelesen hat, sodass man fast nirgends 
Auf olfenbare Imtümer stößt und sein Buch für die po 
pulüren Zwecke, denen cs dienen soll, recht wol em- 
















































































59 
pfehlen kann, um so mehr, als Herr T. überall den 
indruck eines gereiften, sein Umeil sorgfältig abwil- 
genden Mannes zu erwecken weifs, 
Greifswald. 





C. Koschwitz. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Hugo Panofaky, De historiac Herodoteae fontibus. Bern, 
Mayer ur Müller, 86. 98 ar. Me nie 
Herodot hat sich schon im Altertum den Vorwurf 
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gefallen Insen müssen, er ael ein Lügner und Fabel- | 


schreiber gewesen (Ktes. bei Phot. coll. 72 5. 100), und 
Plutarch hat sich bemühs, seine »Bosheite zu erweisen. 
Panofeky hat sich diesen Bestrebungen angeschlossen, 
indem er Javon ausgeht zu zeigen, dass Horodot mehr, 
als man gewöhnlich annimmt, aus schriftlichen Quellen 
entnahm. Das letztere ist nicht unwahrscheinlich, wenn 
es auch nicht in dem Mafso geschehen ist, als der Verf, 
behauptet, und Herodot nie in dem Mafse abgesprochen 
wurde, als Ps. Darlogung vermuten lisst. Dass Kirch 
hoff Xanthos als Quelle für die Iydischen Geschichten. 
erwiesen hot, ist dem Vorf. unbekannt geblieben. Auch 
die Beobachtung ist nicht neu, dass Herodot wiler- 
holt Griechen als Gewährsmünner nennt, wenn er schrifi- 
iche Quellen im Auge hat. Dass Herodot aber an sehr 
vielen Stellen seines Werkes sich 
erfunden hat, wird dem Verf. niemand glauben, nur 
für 21 (möglicher Weise für weitere 9) Stellen wird die 
Wahrheit seiner Angaben, er habe dies von dem und 
jenem Volke gehört, nicht angetastet. Für P. hat He 
rodat umsonst erzühlt, dass er sich über Psammetichs 
Bestrebungen, das ükeste Volk der Erde kennen zu 
lernen, erst in Memphis, dann in Theben und Heliopolis 
erkundigt babe, dass er ebenso über Hernkles sich in 
Aegypten und Tyrus zu unterrichten bestrebt war, dass 
er von den Hgyptischen Priestern so wenig als von 
jemand anderem über das Steigen des Nil etwas habe 

Erfahrung bringen können, obschon ihm daran ge 
egen war und er häufig fragte. Es ist nahezu unbe- 
greifich, dass der Verf, der diese Stellen zu Recht he- 
stehen Hüsst, andere als Erfindungen Herodots bezeichnet, 
weil er sich nicht vorstellen kann, wie Herodot zu 
seinen Nachrichten gelangte. Die hie und da geübte 
Kritik is sehr beschränkt, meist erfolgt das verlammende 
Urteil in höchst summarischer Weise. Der Druck der 
‚Abhandlung ist nicht eben correct. 

Graz. 
































Adolf Bauer. 


Gustav von Buchwald, Deutsches Gesellschafisleben im 
"Endenden Miwehlter. 1 4. Zur seuschen Dildungsge- 
Schiene. Kiel, Hamann, 15. VIILu 288. gr. 9% Mi 

Buchwald will in diesen Vorträgen eine Reihe von 

Gestalten und Frzühlungen bieten, weiche für das 

Bildungsleben des ausgehenden Mittelalters typische Be- 

deutung haben. Aus dem Manuale Scholarium, Butz 

bachs Wanderhüichlein, Briefen Hohenzollernscher 

Fürsten und Fürstinnen, Urkunden und Chroniken, 

namentlich norddeutschen, Beicht-, Tugend-, Laien 

spiegeln u. 5. w. ist hier viel interessantes Material zu 
sammengetragen über das häusliche Leben, Rechtspflege, 

Schul- und Universitätswesen, Rluberwirtschaft, Fehde, 

Leben des Adels u. s. w. 

Man komm jedoch nicht zu dem behsglichen Ge 


























niefsen wie bei G. Freytags Bildern aus der deutschen | temps hat keine lange Ges 
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Vergangenheit. B. will zu schr belehren, springt von 
einem Gegenstand oft unerwartet zu einern andern, 
streut hier und da kritische Notizen ein, welche besser 
weggeblieben oder in die Anmerkungen gesetzt würden, 
und dann ausführlicher. Auch ist ihm über dem Suchen 
nach dem Einzelnen der Blick für die grofsen Züge ge- 
Recht hat man darauf hingewiesen, dass 
vor Luther zahlreiche Bibeln und Erbauungs- 
schriften in deutscher Sprache verbreitet waren — aber 
hier erhält man den Eindruck, als habe Luthers Auftreten 
für die Verbreitung dieses Bedürfnisses und die Steige 
lung gar keine erhebliche Bedeutung. 
Von Luthers Bibelübersetzung urteilt er »Volkstümlich 
war seine Uebersetzung nicht, sie wurde es erst, weil 
ihr Autor Mann des Volkes ward« ($. 105) und einig 
Seiten weiter »lm Gegensatze zu der Uebersetzung des 
Neuen Testaments durch den Augustiner Dr. Luther, 
welche ich durch das hinzugesetzte Wort »allein« in dem 
traurigen Streit Uber die Rechtfertigungsichre viele Gegner 
gemacht hatte, war Dr. Emser an die Arbeit gegangen, 
die Zahl der vorhandenen Uebersetzungen noch um. 
eine zu mehrene (8. #81). Luthers Rechtfertigungslchre, 
wird dann aufderselben Seite noch einmal als eine unbe- 
deutende Angelegenheit behandelt, als eine geringe 
Meinungsditferenz des Dr. Martinuse; hätten doch andore 
Mönche Planetenglauben gelehrt und Mordzauber ge 
trieben, ohne dass viel Aufhebens davon gemacht würe. 
Also dem ist Luthers religiöse Vertiefung gleichwertig? 
»Dass aber die Meinungshifferenzen in den Hinden der 
Politiker Hebel wurden, eine unertrigliche Cultlast 
abzuwälzen, ..... dus macht ihre Bedeutung aus, so 
gestern wie heute« Wer waren denn die Politiker, die 
seine geringe Meinungsdiflerenze zu einem solchen 
Hebel zu machen wusten? Man sollte doch lieber unter 
lassen die Drucke zu zählen, die von diesem und jenem 
Buche erschienen sind, wenn man darüber die tiefe 
religiöse Bewegung Übersicht, weiche in jenen Tagen 
das deutsche Volk in allen Schichten ergriffen hatte, die 
einen nach dieser die andern nach jener Richtung zog 
und neben den socilen und pollüschen Elementen ein 
Hauptfastor war bei allem, was damals geschah. B. 
meint ferner: »Wenn erst eine wirklich grofse Samm 
lung der Quellen des Volksglaubens an die Oeffentlich 
keit getreten ist, wird man für die neuere Betrachtungs. 
weise der groffen Kirchenspaltung kaum mehr als ein 
mitleidiges Lächeln habene (8. 18). Welches ist diese 
neuere Betrachtungsweise? Doch nicht die eigene Bs., 
auch nicht die von danfsens Geschichte des deutschen 







































































Volkes, dessen Darstellung den Keim zu der von 
B. angedeuteren Geringschützung des religiösen Motors. 
enthält; in erster Linie kann nur Rankes großartige 


Darstellung gemeint sein, denn sie heherschte bi 
ie nouere Auffassung — und für diese soll der wahr 
haft Kundige nur sein mitleidiges Licheln Uhrig haben« ? 
Wir kommen wirklich schnell vorwärts — aber ab. 
win 
Straßburg i. E. 











6. Kaufmann. 


H. Disselnkötter, Beitrüge zur Kriük der Histoire de mon. 
teinps Friedrichs des Großen, eingleitet von W. Mau = 
renbrecher, (Uteriche Süden Med 2y) Leipis, Veit u. 
ES Vils amd Mas 

Die kritische Untersuchung der Histoire de mon 
ichte. Zwar hat dies Werk 
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es Königs seit dem allgemeinen Aufschwung der Fri 
sericianischen Studien sogar das akalemische Bürger 
recht serinarisischer Behandlung errungen, aber eine 
umfassende und eingehende Prüfung seines poliischen 
(Gehalts bringt erst die vorliegende Arbeit. Möglich 
wurde dieselbe freilich nur auf Grundlage der seit 1879, 
erscheinenden Politischen Correspondenz Eriedrichs des 
Grofsen. Den Unterschied der beiden Redactionen von 
746 und 1773 hatte einst Ranke in seinen Abhandlungen 
ind Versuchen in allgemeinen Zügen und doch mit 
isinsianigem Hervorheben der Details charakterisien, 
«er Entstchungsprocess des Werkes war von Posner an- 
schaulich dargelegt worden, auch vereinzelte kritische 
Ansätze hatten nicht gefehlt. Disselnkötter aber gebürt 
das Verdienst der ersten eindringenden quellenkritischen 

atersuchung und er hat den Erfolg, die Vorstellung, 
ie namentlich seit Posners Mitteilungen Platz gegriffen 
hatte, dass der König aumeist sich auf archivalisches 
Material und Aktenvorlagen gestützt habe, gründl 
terstört zu haben. Die Zusimmenstellung der benutzte 
(Quelten auf $. 127 f. ist dafür schr belehrend, wenn. 
gleich D. die nepative Seite zu stark hervorkehrt und 
Über manche Partien, wo urkundliche Grundlagen 
nachweisbar sind, zu rasch hinweggleitet. Es hinpt dies 
mit. dem Cardinalfchter der Arbeit zusammen, der beialler 
Anerkennung ihrer gewanten, Rüssigen Darstellung und 
der geschickt gehandhabten Methode energisch betont 
werden mus. D. hat mit dem Eifer und dem Spürsinn 
eines schuldüberzeugten Statsanwaltes und nicht mit der 
besonnenen Ruhe des Forschers die Prüfung der Histoir 
vorgenommen oder er hat sich durch die ersten Erfolge 
forreißsen lassen; durch die Milerungsgründe, fir die er 
ver und da plaidiert, darf man sich nicht irre machen 
assen. Ich gedenke an anderer Stelle den Nachweis dafür 
ausgiebig zu führen; hier hebe ich zum Beleg nur einiges 
Markante hervor. 

Dass Friedrich die völkerrechtswidrige Form scines 
Einmarsches in Schlesien habe verschleiern wollen, wird 
der unbefangene Leser der Histoire niemals herauszu 
finden vermögen: dafür spricht der Königzu rücksichts 
los offen über seine Pläne und Motive; hört man in 
einer Bemerkung üher die zu langsame Reise Gotters 
‚ie leise Ironie, so füllt für Ds. Behauptung, dass Erie 
dich die einfache nackte Wahrheit nicht zu gestchen 
wagte, jeder Anhalt. Beider heiklen leinschnellendorfer 
Convention soll der König die Absicht haben, ihre Ur- 
heberschaft und die Verantwortung für den Bruch ab- 
zulchnen. Er hätte allerdings seine Mitwirkung schürfer 
tetonen können; aber Hyndford war cs doch wol, der 
ie Friedensvermittelungssersuche unterhielt und’ den 
wirklichen Anstofs gab? Und brachen die Oesterreicher 
nicht in Wahrheit zuerst das Geheimnis? Die Nichtbe- 
nutzung von Hyndfards Protokoll scheint mir so wenig 
erwiesen zu sein wie die des grofsherzoglichen Briefes 
vom 21. September, der übrigens vom 8. datiert bei 
Arneth 1 Ju gedruckt vorliegt. Schr ernste Vorwürfe 
























































üchebt D. gegen Friedrich gelegentlich der mihrischen | 





ion, wobei er auch den sonst ausgeschled 
gsgeschichtlichen Teil der Darstellung zur Kritik 
heranzicht. Für die von ihm getadelte Einsciigkeit 
ebertreibung und Ungerechtigkeit der Anschukligungen 
Friedrichs gegen den Marschall Broglie und die Sachsen, 
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gleichlautenden Belege. Hier ist doch wol von Berech. 
nung und Tendenz heine Rede, der König schildert vier 
Jahre später die Ereignisse fast genau so wie er sie 
gleichzeitig beurteilt hatte. Wer als Hauptacteur mitten 
inne in einer so verwickelten politischen Action steht, 
dass es dem Geschichtsschreiber nach hundert Jahren 
schwer Rllt die Fiden zu entwirren, und wer dann die 
Frinnerung an dieselbe historisch festzulegen sucht, der 
wird dem kritischen Angrilf gewis tusend Blöfßen 
geben. Wer aber dabei die Wahrheit auch auf eigne 
Kosten so voll und stolz bekennt wie meines Wissens 
niemals ein gleich hochstehender zeitgenössischer Ge 
schichtsschreiber, der legt dem spiteren Kritiker so viel 
Achtung auf, dass dicser ihm nicht Datenfälschung von 
Briefen, wie bei der Correspondenz mit Fleury, zumutet, 
wo die Annahme eines Verschens ausreicht. Trotz D. 
glaube ich bis auf weiteres nicht an eine solche Nach 
ahınung seines scongenialen römischen Vorbildes« und 
von dem unwahrhaftigen voltnirianischen Hauch, der 
durch die Histoire wehen soll, habe ich mich so wenig 
überzeugen können, wie bei einer ühnlichen kritischen 
Execution von der abgefeimten Lügenkunst Lamberts 
von Hersfeld. Dann noch eine Aufserliche Bemerkung. 
Bei nur gelegentlicher Nachprüfung der Citate fand 
ich schon auf den ersten fünfzig Seiten der Arbeit 
mindestens dreifsig Druckfehler, zumeist in den Zifern 
und Daten. Wer bei einem Friedrich jede Flüchtigkeit 
fügt, hat m. E- allen Grund, bei seinen Angaben die 
denkbar gröste Zuverlissigkeit zu bewähren. 

Trotz dieser Ausstellungen und so wenig ich mit 
D. im Geiste seiner Kritik zu harmonieren vermag, stehe 
ich nicht an, seine Untersuchung als eine schr achtbare 
wissenschafliche Leistung zu begrüfsen, die jedenfalls 
zu weiteren Arbeiten auf dem Felde Fridericianischer 
Kritik die Anregung geben wird. 

Straßburg i. 












































W. Wiegand. 


Geographie und Völkerkunde. 














in ihrer Bezichu 
zar deutschen Landen 
Kommianion für wi 
herausg, von Richard Lehmann. 1 Bs, 3, Hei) Sutt- 
aan, Kogeibra, 389. 708. Er.Ö Mer 
In der Einleitung zu dieser gemeinverständlich und 
üußserst lehrreich geschriebenen Abhandlung stellt de. 
ren Verf. den Satz auf, »dass Ansiedelungen und Ver- 
kehrswege in dem anscheinend so einfachen norddeut- 
schen Tieflande sogar noch strenger von ihrer Natur. 
umgebung abhüngen, als in den Gebirgsländern«. Folgt 
man nun den schünen Ausführungen des Herrn Pro- 
fessors Hahn, so kann man sich der Ueberzeugung, dass. 
iese Behauptung durchaus richtig ist, nicht verschliefsen. 
Neben einer kurzen Einleitung, worin uns die Aufgaben 
und Grenzen der geographischen Siedelungsichre aus- 
einandergesctzi werden, enthält das Buch drei Abschnitte, 
deren erster die Flussniederungen und Sümpfe der 
norddeutschen Tiefebene behandelt, die darin belege» 
‚ebergangsstellen und deren milirische Bedeutung, 
die Brückenstldte u. s. w, während der zweite der Be 
wrachtung der norddeutschen Hühenrücken und der 
daraut befindlichen Ansiedelungen gewidmet ist. Der 
dritte und letzte Abschnitt spricht von den Küstentypen. 














finden sich in der politischen Correspondenz die nahezu | Deutschlands und dürfte unserer Meinung nach der 
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interesameste von den dreien sein. Das eine Füle | 
von geistreichen Gedanken und Beobachtungen enthal- | 
Tende Werkchen des Verf der Inchtu 
auf das beste empfehlen. Es wird niemand. dasselbe. 
zus der Hand legen, ohne reiche Belehrung daraus ge« 
Shöpf zu haben. 

ic. 





H. Haas. 





L. von Engelhardt, Ferdinand von Wrangel und seine | 
Reise lings der Nordküste von Sibirien und. auf 
dem Eismeere, Mit einem Vorworte von A, B. Freih. | 
von Nordenskiöld uns eioem Porwrah Wrungels und einer 
Karte. heipeig, Dancker u. Mmbie, 6. zu 8, gr. 8. Mes 


Das Duch enthilt 5. 1% einen dankenswerten 
L.sbensabriss des berühmten Erforschers Nordsiiriens 
aus der Feder seiner Tochter, der Herausgeberin des 
Werkes; sodann eine liter sche verstümmelte Wider. | 
gabe seiner nordischen Entdeckungsreise. Noren- | 
Skiöld freut sich in dem kurzen, dem Buche vorge 
druckten Brief an die Herausgeberin schr auf eine 
& Auspabe des bekannten Rebewerkes Wrangcls, dus 
Huchhandel nicht mehr exisiert, und so gewis jeder, 
der von dem vorliegenden Buche hört Allein die | 
Freude wird arg gestört: eich ist nur v. Wrungels | 
Weisehericht gegeben, dieser aber so schr verkürzt, 
2. T. auch stilistisch willkürlich corrigiert, dass man | 
den Grund zu diesem Verfahren nicht einsicht. Na- | 
imentlich die wissenschaflichen Ausführungen sind weg | 
gelassen, sodass der Gelchre, der Geograph nur di 
Erste Ausgabe gebrauchen kann. Dankenswert ist die 
Karte, welche rot die Küstenlinien vor Wrangcl, blau 
die Ergebnisse der neuesten Forschungen und schwarz 
Wranpes Angaben wider, sodar Mendurch die | 
Verdienst, die Bedeutung seiner Reisen klar hervor: | 
ireten. Um so mehr ist die verstümmehe Wilergabe 
seines Reisewerkes zu bedauern. 
Sirafıburg LE. 
































Georg Gerland. 


Kunst und Kunstgeschichte. | 
Richard Pohl, Franz Liszt. Sudien und Erinnerungen 
Mi Las Port. (Gesimmehe Schriften uber Musik und | 
Musiker IL) Leipeig, Seliche, 3. AV 28. pr.8" N. 700 
Einer eingehenderen Besprechung dieses Buches 
kann ich mich entschlagen. Der Verf. (— nicht zu ver- 
wechseln mit C. F. Pohl, dem weiflichen Haydn-Dio- 
graphen —) gehört zu jener Klasse von rücksichtslosen 
und einseitigen Verchrern der sogenannten Zukunfts 
musik, welche nur Wagner und Liszt als Meister aner. 
kennen. Mit löblicher Offenheit und Klarheit beginnt | 
der Verf »Als der erste Band dieser Schriften »Richard | 
Wognere vor wenigen Monaten erschien, wer hütte da 
ahnen können, dass er zu einem Denkmal für den Ge 
schiedenen werden solltet Das Unfassliche ist gegen 
alle menschliche Voraussicht geschehen, der Unersetz 
liche ist plötzlich von uns gerissen worden. Wir stehen. 
verweist an der Gruft des grösten Künstlers unserer 
Culturepoche! Nur ein Künsıler ist würdig,neben Wagner 
in der Gegenwart genannt zu werden, Franz Liszt! une. 
Dieser ist jetzt der einzig lebende Meister, dem wir in 
Ehrfurcht uns beugen. Er ist für uns die allein ent- 
scheidende Autoricit gewordene. — Für vorurteilsr 
Leser kann das Buch wenig Interesse haben. Dagegen. 
werden die Parteipenossen an demselben sicherlich 
srofse Freude finden, wenn sie mit gläubigem Herzen 






































die mafslosen Rechmen für die unzähligen epoche- 
machenden Wundertaten des einzigen jetzt lebenden 
Meisters lesen und zu ihrer und des Meisters Genug- 
tuung erfahren, dass alle anders denkenden »Dumm. 
Köpfe sind. 

Berlin. 








H. Bellermann. 


Jurisprudenz. 

M. Scherer, Das rheinische Recht und die Reichsgesetz- 
ebung. Mannheim, Demheimen, Sg. AV u 7 8 Po 
re 

Die vorliegende Schrift bezweckt nach der Vorrede, 
zunter Berücksichigung der Literatur und Pra 
Einwirkung des Reichsrechts auf das rhei 
secht darzustellen. Wie hier dem 
Rechte des Titels der einschrünkende Zusaw sCiil- 
rechte gegeben it, so bitte auch auf der Seite des 
aReichsrechts« eine Beschränkung hinzugefügt werden 
sellen, da von den Reichsgesstzen im wesentlichen nur 
die neueren, insbesondere die Reichsjustizgescize 
berücksichtigt sind. Diesen Gepenstand behandelt das 
Werk in drei Teilen, einem vier Fünftel des Ganzen 
umfassenden civlrechlichen, einem processrechtlichen 
und einem concursrechlichen Teile, lenen cin sog 
Gesetzesregister und ein Verzeichnis der Likteratur 
vora usgeschickt ist. 

Die Absicht des Verfs., den unter sechs Staten 
(Oldenburg ist in dem Werke nicht ernühnı) verteilten 
deutschen Gebieten des französischen Rechts die itte 
rarische Gemeinschaft zu erhalten, verdient nür Ancr 
kennung, und dass der Verl, zur Mirheit an der De- 
tigung dieser Absicht den Deruf hat, daflr Iiefern so. 
wol die gegenwärtige Schrift als frühere Publlcanonen 
den Beweis. Die speeille Aufgabe nun, welche der 
























| Verf. jet zu lüsen versucht, stellte ihn vor die Wahl, 
| entweder die einzelstalic 





Ausführungsgesetze aufser 
Betracht zu lassen oder sie mit zu berlicksichtigen; im 
ersteren Falle war seine Arbeit von rein theoretischem 
Werte, im andern lief er notwendig Gefahr, Irrtümer 
und Ungenauigkeiten zu begehen. Dieser letzteren. 








| Gefahr ist der Verf, wenigstens bezüglich Elsass-Loih 


ringens, nicht entronnen: so ist ihm z. B. unbekannt 
geblieben, dass das Reichsgesetz über die vertrag. 
müßigen Zinsen vom 14. November 187 (8. 9%) und 
die Gewerheordnung (8.175) in Eltase-Lothringen keine 








| Geltung haben, dass hier dagegen noch besondere Be 


stimmungen über die Verjährung der Chilklage (Gesetz. 
register a. E.) bestehen, Art. VI Ges. v. 30. Aug. 1871 
Zu beklagen ist Überhaupt, dass dem Verf. die auf Ver 
anlassung des Oberprüsidenten von Möller herausge- 
gebene Sammlung der in Elsass-Lothringen geltenden 
Gesetze (Trübner, Straßburg, 18%, 8:) unbekannt ge 
blieben ist, da in derselben die Aufgabe der vorliegen 
den Schrift, drei Jahre vor dem auf jeder Seite ciierien 
Gretschmarschen Werke, unter einheitliche, knapp ge. 
fasster Begründung zu lösen versucht wurde und die 
Kenntnis der dort getroffenen Entscheidun; 
ganzen Reihe von Füllen mindestens dem Nachuenken 
des Verf. eine neue Unterlage gegeben haben Würde 

Gleichwol möchten wir in der vergleichenden Um. 
schau auf dem Gebiete auch der einzeistalichen Litte- 
ratur, Gesetzgebung und Praxis den Hauptwert des 
Buches erkennen; die ausgesprochenen Ansichten und 
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ie Behandlung der Streitfragen können nicht berall | reiches Detailmaterial und das Bestreben, aus dem De- 





efriedigen. Als Beispiel in lezterer Bezichung sci nur 
berausgegriffen, dass Dei der ziemlich umfangreichen 
Behandlung des Teilungsverfahrens, dieser Crux des 
heinischen Rechtsgebiete, s völig unterlassen it, einen 
Cardinalpunkı, nemlich die vom Oberlandesgericht zu 
Kdln (Urteil vom 24. Januar 183) zuerst aufgestellte 
Ansicht, dass durch Anstellung der Klage auf Teilung 
lie zwischen den Teilungsgenossen bei Ausführung der 
Teilung entstchenden Streitigkeiten rechtshängig & 
worden seien, der so notwendigen Prüfung zu unter- 
ziehen, oıer dass bei der Frage des Anwaltsewanges in 
Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit Art. 94 des Ges. 
x 27. Ventose VII und die Einwirkung der Rechts 
anwalısordnung aufser Bewacht gelassen is 

Was am wenigsten anmutet, it die Art der Dar- 
stellung. Sprachliche Wendungen, die einen richtigen 
Gedanken unrichtig wilergeben (e. D. 5. ı6 2.1, 2; 
8% unten; a12 unten), verwirrender Gebrauch der 
Ausdelicke des alten Recht bei Behandlung des neuen 
(Bezeichnung des Absonderungsrechts mit Privileg 
5. 1851, 194, 200, 201, Verwechselung von Arrest und 
Pfändung 5. 219 $ 41), schwer verständliche Sätze 
(& B. 5. 107 »Zahlung der Parteie (ür Befriedigung 
EP. S. 145 unten »Forme für »lnhalte; & 183 2.2224; 
&.203 Nr.) sind nicht sehen, und gegen die Bereich 
fung der deutschen Sprache mit dem Adjestivum »con- 
Gurte (der Schuldner wird sconcurse erklärt, $. 89 und 
198) muss hier Öffemlich protestiert werden. 

Stafsburg i. E- Fortsch. 




















Cesare Virante, II contrato di an 
1$7 Incensio, del richte 

del Hicrso dei yicnl, Jlla grandne, dei wrasporti, di 

imnolsiilid. Maland, Hocpl us. 30 9. Er. 8. Lad 

Der hier erschienene erste Band des Werkes be 
handelt die Binnenversicherung, und zwar sowol im 
allgemeinen, als auch in 
Feuer-, Hagel-, Binnentransport-Versicherung, Versiche. 
rung des Mieters gegen den Regress des Vermieters, 
Versicherung gegen den Regress des (durch Übergrei- 
fende Feuersbrunst) beschädigten Nachbarn und Ver. 
sicherung gegen Insolvenz. Ein zweiter Band soll die 
Seeversicherung, ein dritter die Lebens- und Unfall 
Versicherung enthalten. Der dogmaschen Darstellung 
geht eine Schilderung des historischen Entwickelungs- 
anges voraus. 

Die Arbeit muss als eine vortreffliche bezeichnet 
werden. Sie gehört zu denjenigen Productionen der 
modernen italienischen Juristen, bei welchen die prin- 
Sipielle Schulung durch deutsche Wissenschaft überall 
Serchbricht und dabei doch wider die Feinheit und 
praktische Findigkeit zu erkennen ist, welche die ro- 
manische Jurisprudenz auszeichnet und durch das Stu- 
ium der französischen Literatur und Praxis wesent- 
lich gefördert wird. Die französische Jurisprudene ist 
denn auch in ganz hervorragendem Mafse angezogen 

tscheidungen haben dem Verf. das lchr- 

1 geboten; aufserdem ist die italienische, 
belgische und deutsche Litteratur benützt; dagegen vor- 
misst man ungern die englische Jurisprudenz, deren 
Studium gerade auf diesem Gebiete den Blick erweitert 
und vor mancher Einseitigkeit schützt. Doch davon 
abzusehen —- wir finden überall in unserem Werke ein 









































tal die allgemeinen herschenden Prineipien zu abstra- 

hieren, sodass wotzdem diese Arbeit zu den besten 

Leistungen auf diesem Specialgebiete zu zühlen ist. 
Die Materie des Versicherungerechts berührt an 








| vielen Punkten die allgemeinen Fragen des Rechts; so 





insbesondere die Frage des Error, des Scheingeschifis, 
der Subrogation, des Coneursrechtsverhilinisses u. a, 
weshalb für alle diese Gebiete aus dem Studium des 
Versicherungsrechts reiche Frucht zu ziehen ist. Daher 
ist das Werk auch denjenigen zu empfehlen, welche, 
diese Prineipienfragen der Rechtswissenschaft behandeln, 
denn nur aus dem Studium des Einzelnen ist ein rich“ 
tiges Verständnis des Allgemeinen zu erzielen: insbe. 
sondere wäre die Wissenschaft auf dem Gebiete des 
Error vor manchen Irrtlimern bewart geblichen, wenn 
von jeher das Versicherungsrecht dabei in richtiger 
Weise in Betracht gezogen worden wire. 

Allerdings hätten wir bei verschiedenen dieser prin 
sipiellen Materien unsere Ausstinde zu machen, und 
auch im einzelnen bestehen natürlich Differenzpunkte; 
auch hätten wir mitunter eine bündigere Darstellung 
gewünscht, da der Verf. manchmal in die breite E 
Örterungswoise der französischen Commentatoren ver- 
füllt — doch können wir bei einer wirklich wertvollen 
Leistung den Tadel zurückhalten und wünschen daher 
nur das baldige Erscheinen der Fortsetzung. 

Würzburg. 























Kohler. 


Mediein. 
ie Praxis des Nahrungsmittel-Chemikers. 
iersuchung von Nahrungsmitteln und Gebrauchs 
für Angieiinche Zwecke, Für Apeibcher, 
‚heitbeemte. 7, umgearb. u, verm. Auf, 
Hamburg, Voss, 106. #09. gr.ß Mes 

Die dritte Auflage obigen Buches behandelt nach 
einer Einleitung, in welcher der Verf. sich vornehmlic 
über die Qualification und die Stellung des Nahrungs- 
mittel-Chemikers ausspricht, folgende Gegenstände 
Fleisch, Fleischeonserven, Fett, Milch, condensierte 
Milch, "Rahm, Butter, Kunstbutter (Oleomargarin), 
Schmalzbutter, Olivenöl, Kse, Mehl, Kunstmehl, Back 
waren, Hefe, Bier, Hopfen, Wein, Spirituosen, Essig, 
Zucker, Zuckerwaren, Fruchtsüfte, Honig, Kaffee, Thec, 
Cacao, Chokolade und Gewürze. Diesen Ausführur 
gen folgt ein Abschnitt, welcher die »Kost in öffent 
liehen Anstalten und die Berechnung des Nihrgel 
wertes derselbene behandelt. Es folgt dann die »Unt 
suchung der Gebrauchsgegenstände« mit folgenden 
eberschriften: Die Prüfung des Petroleums, Seife, 
Gespinnstfasern, Leder, Papier, Schriftenprüfung, Ta 
peten, Farben, Wandputz und Geschirre. 

Der zweite Teil des Werkes umfasst die Hy; 
schen Untersuchungene, welche sich auf Bakteriologie, 
Luft, Wasser, Boden und Grundwasser erstrecken. 
In einem Anhange endlich behandelt der Verf. die 
Einrichtung des l.aborateriums, die Taxfrage, die 
Honorartarifg der stdtischen Control- und Auskunfis- 
station für Nahrungsmittel u. s. w. am landwirtschaft- 
lichen Institute der Universiüt Kiel und für das Groß- 
herzogtum Baden. Den Schluss des Werkes bilder das 
Nahrungsmittelgesetz vom 14. Mai 187%, sowie ein 
Register. 





Aueh zur 
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Vergleicht man die vorliegende neue Auflage, deren 
Umfang auf 300 Seiten gestiegen ist, mit der vorletzten. 
(6) Auflage (mit zı0 Seiten), so erkennt man so 
fort, dass das Material im ausgedehntesten Mafse um 
gearbeitet, bezw. neu bearbeitet und ergänzt worden 
ist. Die neuere Literatur der Nahrungsmittelchemie 
sowol, als auch die einschlägigen Geseize und Ver- 
Ordnungen, auch die Beschlüsse von der Regierung 
einberulener Commissionen (vergl. Wein, Milch und 
Petroleum) haben bei der Neuauflage ihre vollste 
Berücksichtigung gefunden. Bemerkenswert ist. die 








Vermehrung des Inhalts um das Kapitel »Bakteriolo- | 


gisches-, in welchem die neueren, in der experimen. 
iellen Mygieine zur Zeit unentbehrlich gewordenen 
bakterioskopischen Untersuchungsmethoden, besonders 
diejenigen von Robert Koch, in sıchgemüfser und 
verständlicher Art auseinander gesetzt werden. Mit dem 
Materiol hat sich auch die Anzahl der Abbildungen 
(darunter befinden sich auch diejenigen von Apparaten, 
welche für die Untersuchung. von Nikroorganiemen 
nötig sind) — von 79 der dritten Auflage auf su 
der vierten — vermehrt 

Der Inhalt der einzelnen Kapitel ist als vollständig 
zu bezeichnen, die Darlegung eine woldisponierte und 
klare zu nennen. Auch über die Aussuntung des 
Buches tiss sich nur Vortilhaftes berichten. 

Das Werk kann allen Fachgenossen, welche sich 
schon mit der Nahrungsmitelchemie und’ den hygieini 
schen Untersuchungsmeihoden beschäftigt haben, als 
Nachschlagebuch warm empfohlen wenden; den in 
obigen Untersuchungen weniger Geübten wird das 
selbe ein vorzüglicher Wegweiser scin. Auch Medici] 
beamte und Juristen können sich in schwierigen Fragen 
aus dem Werke leicht Rat holen und über den Stand 
der Nahrungsmitelchemie orientieren. £ 









































Naturwissenschaften. 

IK. Haushofer, Mikroskopische Reactionen. Eine Anleitung 
ur Erbcnnung verschiedener Piemeute und Verkindungen unter 
dem Sikruniop, Als Supplement su den Meihoden der qualia 

In Anatyac, Mit gr einedr.Hluae, Braunschneig, Virnep 
Seit einem Jahrzehnt etwa sind verschiedene Che 
miker und Mineralogen, unter diesen der Verf, des 
vorliegenden Buches, bemüht gewesen, die Gegenwart 
gewisser Elemente durch unter dem Mikroskop erkenn 
bare, krystalisierte Verbindungen nachzuweisen. In 
dem oben genannten Buche hat der Verf, die in ver 
schiedenen, zum Teil wenig verhreiteten Journalen ent 
haltene Litteratur über diesen Gegenstand in dankens 
werter Weise zu einem geordneten Ganzen verarbeitet, 
'h einer sachgemüfsen Einleitung werden die Me 
thoden des mikroskopischen Nachweises der ver 
schiedensten Elemente aufgeführt und die charakte 
risischen Krysullfornien der betreffenden Verbindungen 
durch Abbildungen veranschaulicht. Wenn die beiden 
besprochenen Elementen angegebenen Methoden auch, 
nicht von gleicher Schärfe und Zuverlüssigkeit sind, so 
verdient der Gegenstand doch alle Beachtung. Das vor- 
liegende Werk kann deshalb allen Chemikern und 
Mineralogen bestens empfohlen werden. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
©. A. M. Balling, Die Metallhittenkunde, Gewinnung der 
Netlle und Daseitung Ihrer Verbindungen nufden Hütenverken 
Mit in den Text gedr. Holnscht, Berlin, Speinger, 8% AK. 
8 ns Mm 
Weniger häufig ale manche andere Zweige unserer 
Gewerbeiätigkeit, insbesondere auch als die Darstellung. 
des Eisens, ist bisher die Darstellung der übrigen Metalle 
beschrieben worden. Ein neues Werk, welches diesen. 
Gegenstand behandelt, wird deshalb von vornherein das. 
Interesse der Meiallurgen in Anspruch nehmen; und 
der Verf, des vorliegenden Werkes hat insofern seine 
Aufgabe recht glücklich gelöst, als er es verstand, die 
den Gegenstand beireflende Literatur zwar in ge- 
bürender Weise zu berücksichtigen, doch aber Ver- 
altetes auszuschalten und eigene Beobachtungen nutz- 
bar zu machen. Das Werk, weiches der Reihe nach 
die Darstellung des Bleies, Kupfers, Silbers, Goltes, 
Zinkes, Quecksilbers, Zinn, Antimons, Wismuts, 
Platins, Cadmiums, Nickels, Arsens, Urans und Kobalts 
behandelt, daneben auch einige, wenn auch nur kurze 
Mitteilungen über die chemische und mechanische 
Weiterverarbeitung dieser Metalle ent, gibt demnach 
ein gutes Bild der jetzigen Processe der Metalldar 
stellung und wird jedem, der sich über dieselben zu 
belchren wünscht, nützlich sein können. Wünschens 
wert wäre eine etwas sorgfüligere Durchsicht vor dem 
Drucke zur,Vermeidung von Druckfchlern gewesen; im 
übrigen ist die Ausstattung vortrelich. 
































A. Labr. 


Th. Beckert, Leitfaden zur Eisenhüttenkunde, Ein Lehr 
Niciter und Unterheamte auf Hünenwerken. Mi ısoin den Tert 
gedr. Hluacho, und 3 Inhegr. Ta. Ber, Springer. 186. VII 
WS. gr Me 

Der Verf, hat versucht, das vorliegende Werk so 
einzurichten, dass cs gleichzeitig zwei Aufgaben löst, 
die ziemlich weit von einander abliegen. 

In erster Linie soll es ein Leitfuden für diejenigen 
jungen Leute sein, welche mit der Vorbillung einer 
Volksschule eine nicdere technische l.chranstalt, nament 
lich eine Hüuenschule besuchen. Diesen Zweck erfüllt 
das Werk in schr guter Weise. Der Verf, welcher als 
.ehrer an der Hütenschule in Bochum Gelegenheit 
gefunden hat, das Bedürinis seiner Schüler nach Hilfs 
mitteln für das husliche Studium genau kennen zu 
ternen, behandelt das weite Gebiet des Eisenhütten 
wesens im richtigen 
von etwas. über „oo Seiten und hült sich dabei ebenso 
von zu gelehrten Auseinandersetzungen w 
volkstümlicher Darstellungsweise frei. Zahlreiche Fi 
‚guren in sauberer Ausführung, wenn auch in der für 
das Auge beleiligenden axononometrischen Zeichen. 
weise erleichtern das Verstindnis. 

In zweiter Linie soll das Buch zum Selbststudium 
für Meister und Unterbeamte auf Eisenhütten, L.out 
bei denen ebenfalls nur Volksschulbildung vorausge 
setzt werden darf, dienen. Dieser Zweck ist nicht er 
reicht. Hierfür ist das Ganze zu weilliufig, um als 
Ueberblick zu dienen, wührend die einzelnen Kapitel 
weniger enthalten, als der Regel nach der in der 
speciellen Abteilung des Betriebes stehende Meister 

































von allzu 
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ohnehin weils, Eine Darstellungsweise eignet sich bei 
ern heutigen Stande der Technik eben nicht für ver- 
shiedene Zwoche. 

Die Einteilung des Stoffes ist die in der bestehenden 
Eisenhüttenkunde übliche, jedoch ist in einer ersten. 
Abteilung das Wissenswürdigste aus der allgemeinen 
Hüttenkunde vorausgeschickt. 

Der mit Rücksicht auf- den Zweck leider in Jateini- 
schen Lettern hergestellte Druck ist wie die ganze Aus- 
sattung des Werkes mit großer Sauberkeit und Sorg- 
Alt ausgeführt. 

% Hw. 


Kriegswissenschaft. 


cn des ke k. Kriegs-Archis, Hormug. und re 
Trestion des Kriegs. Archive Jahrg 8% 
Ai 3 Tata. Wie, » Walehelm I Commn 8% 
ehr 07.0. pro dar Mer 


Das 4. Heft des Jahrganges 1985 der Mitteilun- 
gen des k. k. Kriegs-Archivs enthilt 

3 den »Fellzug gegen die Türken im Jahre ı085«, 
eine in militärischer und special-historischer Hinsicht 
wertrolle und klar abgefasste Kriegsgeschichte, welche 
ach den Akten der Wiener Archive und anderen authen- 
ischen Quellen dargestellt ist; 

h. »Die Ernährung und 1.cistungsfähigkeit der k. k 
Truppen im Felde von der Zeit des Bojährigen Krieges 
dis zur Gegenwarte, eine interessante Studie über die 
Zusammensetzung und Größe der Feldportionen und 
Feldrationen in den verschiedenen Kriegen des ge- 
sannten Zeitraumes und eine Gegenüberstellung der 
arösten Marschleistungen der kaiserlichen Truppen; 

© »Das k. k. Kavallerie Geschütz«, eine historische 
Skizze der reitenden Artillerie in der Österreichischen 
Armee; und endlich 

4 »Ein Vorschlag zur Organisierung berittener 
Higer im fojührigen Krieger, ein Memoria des kaiser 

'n Generals Freiheren v. d. Goltz an den Hofkri 
fat«-Präsitenten Grafen Schlick, von historisch-milihri- 
schem Interesse. 

Als Anhang ist noch beigegeben das IX Verzeich. 
er vom k. k. Kriegsarchiv erworbenen Bücher und 
Kurtenwerke. 


Mieih 
ven der 
hen. 
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Mitteilungen. 


ers und Tarent n 
Blyrehims (bl Smyroa) eine drite aufgelanch, weiche die beiden 
anleren an Reichtum, tilneise sogar an Schönhet der Objecte fast, 
Sereißt Es Hegt im Weren des heutigen Anikenhandels, dass man. 

(nemlich sp den wirlichen Funden jener eleganten Figuren, 
Hgtrchen und Gruppen kennen leroi: in Deuschland sind sie nach 

4 Bıkaner, da nur ganz vereinzelt Exemplare dorthin gelangt 

Ss die wenigen Pablicnor 
Übieique und anderen schwerer zugingichen franöisch 

' nehtge Vorsteleng von der Geremmiheit dieser Monumente 

dich wech nicht geben Können. Ba bt duher um 20 mehr anzu 
Srkconen, dann die Iuneösische sreheloglsche Schule von Athen. 

1 Veruotapuung Ihres Directors Foucart und unter Leitung Ihrer 
Ynglader Pottier, Verries, der Inamischen leer in 9 

en un, und 8, Reinach, dem Bearbeiter und Üebersetzer den 
Frcansschen »Triennium phlslogiune, auf den Deatzungen von 
Kellden Bey Raltarıi bei Myorhina Ausgrabungen hat unternehmen. 
Kncen. weiche jew einen sicheren Ueberblick über diese Fbrletion 
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der mit dem Antikenhandel Immer Hand In Hand gehenden und 
namentlich für den Pariser Mark mit der grösten Virtaosts der 
Triedenen Fälschung zu befürchten hätte, Die überaus reichen Re- 
ale dieser Ausgrabungen sind nit kurer Zit in dem Terracettar 
este, Mit Ihnen zugleich fand sich jener a 
iken Toienculun In Zusammenhang schende 
(Grabapparat, bestchend in Ton- und Glsgefäsen, bemalten Yasen 
(darunter eine schwarahgurige, wenig sorgfige Schale mi Say 
Sarsellungen), Meialigepenständen (Jarantr cin Dronsch 
ine vergoldet 
Sinem Delphin heim), Astragten, bunten 
Inn, Glatlüssen und Perlen. Am wenlglen It unter den ang: 
elten Terracoen Ihr die Inteessineste Gattung derselben. Se 
Gruppen, vertreten, welche uns häußg die überrachenästen Aut 
lrangen über Werke der antiken monnmentalen Plastik gewähren 
(Sehr schöne gechflls aus Myrrhina stummende Tongruppen be- 
Anden sch in der neven Sammlung Lecaper und werden demnächst 
Non W. Eröhner veröffencht werden) Ich ernähne einen neben 
Nein Ross enherschreitenden Jünglog, eine Mutter, welche die 
Wange Ihrer vor ih knleenden Tochter Lebkosend eich, (rner 
eine en der Meereskite (durch eine Muschel angedente) sitzende 
Fran, weiche zuf die Wogen hiaweist, Zu Ihren Füfsen eilt sin 
ciner Eros mit einem Gefäß beran, hinter ihrem Rücken scht eine 
‚behränte, weibliche Gewandügur. Endlich ein bekränzer, nackter 
Jüngling, weicher auf einer Klne at, neben einem erast Nicken- 
Seas im Ihren Mintel eingehüllten Mädchen, welchem er susureie, 
schein, indes er sich au ih hinneigt und den inken Ar um ihren 
Hals iegt. Obgleich diese anmutige Libesscene Im einreinen völlig 
eiberndig und mit wahrhaft Künstlerische Slanc ompaniert bi 
SD st sie Soch wol nur eine genrchafe Weiterbildung einer in drei 
Eaemplaren verretenen, an Grak- und Votrdurselungen er 
den Weinen Gruppe, welche einen beränzten 
en Mann zeigt, Jr eine Schale in er linken, 
en rechten Ann gleichfalls um den Hate einer neben ihn si 
Frau cgt. Dem Sule nach I lese Gruppe Mer, wenigstens Kalt 
sie auf einen Alteren Typus zurück, Achallche Melnere Gruppen sind 
n den nuertlten Exemplaren recht haut, Für di Zeitbe- 
immung der ganten Menumentengstung wichtig it ein Meiner 
Blepmaat mit einem Turm auf dem Rücken, der sinen geröseten 
Kriger mit Jem Rinel gepackt at, Der Schild des Inneren sonle 
(eines ahllchen, elozen vordringenden Kregers hat eine ste Form, 
(sie sie nich z.B. auf den Monuineuten des Denschbarten Pergamen 
Auf änder. Derselden 
Kreise der Aphrodite und dem Thiton 
inte an. Namentlich enden 
ügsten Stationen. Sl ringen spleen, musciren, een, kehren 
Yrunken vom Symposion zurück u.s.w. Besonders anaui ist cin 
Dress, In deisen Becken spielende und musiceren 
in einem Nese size, während andere in ähnlicher Beschäigung. 
ner demnelken und um seine F 
ie werden sie mit Tieren zu 
einem Pan, en anderer hlt ängnich eine Weintraude an sich, 
(weiche Ih ein Haha zu enreisen sucht. Durchweg werden sie N 
Er Weine der späteren Kunst in völlig menschlichen Stunionen 
vorgeführt; es It Jahr ganı natürlich, wenn bisweilen die Figel 
Twepgelssen sind und wir vo Knaben in ähnlichen Stunionen Inden, 
So schen wir 2. B- einen Kauben, der mit einem Iäschen sich 
Densciben Kreisen I 
Satnommen, weiche du 
Serteten wind, Sehr hewunderunganürdiger Elganz 
Vehandeit sind Hiepende oder in achwehenden Iufe Jahn eilende 
Da sind wider Eroten, aber bereits Im den 
iier, Nien, Tänzer und Tanzerinnen, Flöten. 
En dahincilender Genlas, Jesen Chlamys nur Kopf und 














































































roten in den verschieden. 































Brust bedeckt, wägt eine Fyui auf der linken 
durch sine sche gut erhaltene Demaung ein Beionderer Imerone 





(Fast noch deutlicher zeigt Besche ein Franentoren) Ein Meg 
Eros A zusammen in einem Grade mi einer rau gefunden, 
‚dunden hät, Vieleicht war 
üppe vereinigt. Die Flöten 
Apiker und mudsich such die Tänzer und durchweg in Tanıbe: 
egung darge. Die zarten und schlanken, aber veichlichen Por 
nen, weiche nie ebenso wie dieschnebenden Figuren eigen.eriinen 
in cie Werke der helenitischen Plsik und an die ähnlichen Ger 
iıten der unerialichen Wanägemäiße, I ähnlichem Tanaschri 
chen wir einen Sat eiaherscheten, weicher einen Allnen Die- 
Fayıcn auf der Schuler trägt. Eine Besundere Klae bien wider 
Eine ganze Reihe Einzeläguren, welche unverkennbar mehr oder 
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(minder freie Nachbildungen yon Statuen and. Da it Aphrodite mit 
Sem Delphin, weiter iecihe sich auf eine Herme sätendı eine im 
Bade kanernde Aphradie £, ferner (in drei Exemplaren) de aoge- 
nannte Venus Geneiris, eine Hera, Herakles neben einer Herne 
Sichend u.a. m. Anch die reizenden, zuerst durch die tanıgeischen 
Funde bekannt gewordenen, aber fa in allen Ländern an der Küste 
5 Nielmeeres vnbreheten Gewandstasenen Hinden nich hier in 

inr großen Ansahl schr gu erultener Exemplare wider, chend 
nd alend, dei der Toiete und Beim Spiel in den verschieden 
Artigten Sinationen. Sehr häuhg cind ferner keinere Figuren von 
Schauspielern mi tischen und komischen Masken. Ebenso haben 
Sich auch elazine Masken in bedeutender Anzahl vrgefunden. Aus 
der grofsen Menge der übrigen Meineren Figuren erwähe ich den 
auch anderweitig oß vorkommenden Typus eins in sin Mäntelchen 
&ingehüllin, acheimisch lcheinden Eror. Auch &i in Maschen, 
eichlschen und mordafikanischen Gräbern beobachteten Glieder 
Puppen haben sich hier wiergefunden, Kine Anzahi dervorhandenen. 
Exemplare aeichoe sich durch el auflig abe, durcbbrochenen 
Dinder aus, welches wel Mete oder Hornarkit nichahnn, < Mic 
(mi is nor eine keine Zah au der grofsen Fülle der Vorhandene: 
Aufgesäi, such keineswegs alle wichigeren Stücke herrorgehoken 
Moflentich sorgt die Ianzhische Schale Ip Aihen Kald für eine 
würdige Publication der von hr zehebenen Schätze, welche a durch 
ie für sie delannen mıreliigen und genauen Funcangaben 
Sonpeen Wert had. 

Han 






































Otto Rossbach 





Herr Bibtiohekar Dr. Valentin Rose vlt uns mit, da der 
hat. Bisiihek in Berlin seitens den vorgeordncten Milsterlums 
Kürzlich ae Geschenk der SaitaheRatn Dr. Rigter übereiesen 
‚worden sind die von dessen Vater, dem (ar 3 August 70) ver 
Norbenen Gpmmasia-Directur A, Rigler in Potdası Diterlsenen 
Twehtäußgen eier nur auf das In den geiruekten Ausgaben vo 
andene unkrlische Il Tawich Im Hermes AI 25] Material 
gründeten) Vorarbeiten zu einem ausfürlichen und unter Ver 
Bieichung des gesummien epiachen hs Bearbeiten 





















Inner Erangellums) 


io "runter zum Deuck valende aim 37, der 


ie Bachuaden 4 
ungefähr zo eng beschtiebencn FeloSchen. Genwweres ber die. 
möhaelge, In der Weine der Mictemata Nonnians ungefähre Ark 
Änder ich in einem kurt vor dem Tode der Vers: gichrihene 
Briefe (rom in. Mal ı8an an Prufestor Ludwich, abgedruckt mit 
den Bemerkungen den Itaeren In den Juhrb. £ Mas. Pl 97 
5» 
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SEN Sropagation du mousement Jans un Aue Indehal.- Fabry. 
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er ssne cormte. — Raycı, Obseratlans de 1a comite Fabry, Liter 
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Ökrerranann de ia camöte Fey, liten A Vobserrsoire de Lyon? | 
ger: de Nice. Mat, Sar Venpki des Nulespanorams. comme 
Seat solaires. - Picard, Sar cenlocs fanclonshyperfuchsiennen 
benciason, Sur ia forme Cinterpoltion de Lageange. „ Peincart, 
5. ln nie wigenomäiigues.  Liopile, Sur Je salutlons cam 
sen 4 plunicure dgestiom Inisirer aur serirden patcilen 
Kann. Sur iu conditions dholomorphisme des Indgrlen de 
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Erklärung. 

Zu den Ausstellungen, weiche der Here Recensent meinen neuen 
Berliner Vasenktsloges oben Sp. rigan dem emscibenbeigegehenen 
von Heren Dr. Wernicke verfnuien Repiter macht, möchte Ih 
Vemerken, dass ein Teil des Gerögten folgendem Umplande zuru- 
schreien in. Herr Wernicke kane ein vulltändiger Register der 
Inschiten gemacht. Da erklärte die Druckerei, nicht no vie 
griechischen Sat zu haben, um dasselbe setzen zu Münnen. So war 
Ich im Ieuten Momente zu einer Umgestaltung des Register ge: 
mörige. ch nahen sie Namen am dem epirapliichen Regiter in 
Ss mi Itelnischen Letern gercste Regher der mytholonschen 
Eigennamen auf und dabei mag Jurch meine Schuld einer oder der 
andere uugefllen acin. Aber auch dan griechische Wortregiter 
muste ich uf das Nötgste beschränken. Nic nur ee Inschrift 
UGS Pina S58 deren Fehlen der Herr Recennt bemerkt hu, vone 
Sera ale Iuscheinen der kerinthichen Vinaken felen und nur Sic 
Eigennamen aus denselben sind in dar ber. Kepitr aufgenommen, 
hen Hief jene weg, wei ala rum geönten Tai nicht veilnndige 
Worte, sondern sur Fragmente yon solchen enthalten und mal 
bersien jedermunn sehr licht in den Pinskes.Verzeichnis aber 
finden, wan er such, Indem der Herr Recensent endich Tg, sans 
inter »Gorgonelone 208 und osı fehlte, Demerkt cr nich, dass 
uch ang) und a (een, d. I Sass in dem Register nicht as der 
cine Druckehler a0, 233 sat zu >02 vorliegt 

Berl AFurwingter 


























Berichugungen. 


ET A ak 





9. Januar. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 2. 


Anzeigen. 














Verlag von Friedrich Viemeg & Sohn in Braunschweig. 


| A Bein des Ihres 186 ech in unserm Verlage wüchemlcht 
| 
| 
| 





| 
Naturwissenschaftliche Rundschau. | 


Wöchentliche Berichte über die Fortschritte auf dem Gesammtgebiete | 
der Naturwissenschaften, 
Unter Mitwirkung der Herren Professoren Dr. J. Bernstein, 
Dr. A. v. Koenen, Dr. Victor Meyer, Dr. B. Schwalbe und anderer Gelchrten 
herausgegeben von 
Friedrich Vieweg & Sohn. 
Preis pro Quartal 2 «4 $0 a Probenummern gratis und franco. 

Buchhandlung und Postanstalt entgegen. 


Bestellungen nimm jede | 
10 | 

















Zeitschriften-Verlag 
der 

Weidmannschen Buchhandlung in Berlin | 
für 1886. 


Archte für teratur und Klrchengeschlcht de tel 
Altern Herguagegeben von B. Heinrich Donifie 
DB. und Frans Ehrie &. 5 Me Band Girl 4 | 
Hefte ä 10-12 Bogen) 20 N.— 1 

Arche für sanlche Pllotoge. Unter Mitwirkung von | 
R. Bruckner, A Leskten, W. Nehring haus 
Aegeben van Vo Jagie IX, Band Gihrieh 4 Hefe 
BE Bogen) ze 

Iermes. Zeitschrift für elnsslsche Philologie; Leraus 
Kekehen vondı Kaibel und € habert XAl- han. 

hehe Dos Dogen) 1a M 

Deutsche Literaturzeltung. Herausgegeben von M. 
TRosdiger, nt. Wüchentich ı Kammer von a bi 
1 Bohen: Vierelihrich 7 Me | 


Itschrift für deutsches Alterthum und deutsche Litte- | 



































ratur. Unter Mitwirkung von W. Scherer heraus 
gegeben von E. Steinmeyer. Neue Folge. XVII. | 
Band. (4 Hefte a 12-14 Bogen) 15 M— 


Zeitschrift für das &ymnasial- Wesen, Herausgegeben 
von H. Kern und H.A. Müller. NL. Jahrgang. 18%. 
(12 Hefie ä 6-7 Bogen.) 20 N. 

Zeitschrift für Namismatik. Redigirt von A. von Sallet. 
XIV, Band. (4 Hefte ä 8-10 Bogen mit Holzschnitten 
im Text und lihogr. wie photogr. Tafeln) 14 M. 











= Versntmaruich far den winscnhahtch 
Verla ser Weidniaunchen Huchhslung wel, 


| Berlin: 


Mir einer Beilage der Verlagsbuchhandlung Styria in Graz. 
Dei. Di San Kacaer, ür a Amen IL Keim bite 


Sorten erfhen in £ Stelntfars Buchhandlung 


Mendelsjohn und Leffing. 
Zweite Auflage nebit 
Hedägtnigrede 
um 100 jährigen Eodeslage des Philsfophin Mefeo Memelofohr 


hate far ofen Yen dr ühihe Ockihne 
“ Da a 





Dr. Imman. $. Ritter. 


Pie M. 3, fc 


| Verlag der Weibmanufchen Buchhandlung in Berlin 


Soten wurde autgegehn: 
Arnold Auge's 
Briefwechfet und Tagebuchblätfer 


aus den Jahren 
Herausgegeben 

Yaul Herelid, 

1. Band 1818-180, ar. 8. 
reis beider Bande iM. 2 


Emmer-Pianinos, 










arantle, oflerice 
aarzahlung 10%, 








Magdeburg. m Eimer. 
gichnungen: Onden, Staatmedailien, Ausellungs 














Druck von © Beni 


VII Jahrgang Nr. 3. Berlin, 16. Januar 1886. 





Herausgegedsa 
Dr. MAX ROEDIGER, 


An Professor an der Universität D 





Erscheint jeden Sonnabend. Preis vierteljährlich 7 Mark. 


















Herzens, Qucslones sriise ct pulacı- Chayanne, Carte du Conag 
Berne denetuceimiesedtintn hin © Miles et Fnntouchungdu leere 
erh Richard Denen Stsintresnt, Here im Seien 





Müller Sim und Sinserwanschft deutscher HNEr, 


itung cum Deer- 


Em Die Unprünge der Stadt 


Kia 
St Syke im Alterum 
Hg agen Otkar von Böhmen N 
Te inlan Ania gen, Rich As, MANS a 
Nomerichen Realen IN 4 | Dera. Phpnialbsche Wandkare von Alk. - _ Omehehskunde een 





ich auf 
DRIACHURR 

















Theologie und Religionswissenschaft. Kan En ber: "el Krk Ei Sue 
Testing Abe au dem heinbchen wien | ces Ash Mrd ni emal Ur Des 
Yorsiande-Miigleiern: Fabrı, Kamphausen, Kralft, | heit, Fundort der Urkunde u. dgl. erfahren wir irgend 















Dieser Band entäl ») einen Vorrag von Pfurer | nn, FREENET 
ür Helen in Mühlheim a, Rh. über die Lehre vom | Ulrich Jahn, Die deutschen Opfergebräuche bei Acker- 
Zur ie: A. Me Ldla KL bau Und Viehzucht, Ein Beirag Zu Seuchen Mıheogie 
Und Altertumkunde. (Germanisiche Abhandlungen heraus. 
son Karl Weinhold. I.) Brian, Kocbner, 84. VII. 





Wreifachen Amte Christ, welcher durch seine Er 
‚nerung und Zurechtstellung desselben zugleich den 








asuerlich gi hemas geltend | 305.4.5. Mm 
gemachten Einwürfen bepeg chte. 2) Urkunden | __Der Verf, dieses Buches kann nur zum geringeren 
tar Geschichte des deutschen Pietismus aus dem Archive | Teile für den Inhalt verantwortlich gemacht werden. 









stlich und grüflich. Ysenburgschen Gesammt 
uses zu Büdingen herausg. von Professor Bender. 
Richter sich das Interesse des Horausgs. vornehmlich 





Er hat nach seinen eigenen Worten den ihm von seinem 
Vichrer Weinhold gegebenen Anweisungen treu Folge 
geleistet (5. 0), fufst im großen und ganzen zwar auf 
Grimm, hat sich aber im einzelnen eine Reihe von 
Mositicierungen, Umänderungen und Berichtigungen 
(der Grimmschen Ansichten zu Nutze gemacht, welche 

‚om im Sommer-Scmester ı8%2 ge 
über deutsche Mythologie entwickelt hat 
2). Er hat nur Weinholds Gelanken ausgeführt 
(9 und muste so zu den von ihm gewonnenen Re- 
sultaten gelangen (S. 6). Dies Verfahren war für einen 
Anfänger sonaheliegend wic begreiich, undsieht man zu, 
auf Sammlung, Anordnung und 








zugleich auch ein hübsches Stückchen kirch 
icher Kleinstaterei Deutschlands. Unter den an zweiter 
Stelle mitgeteilten Akten heben wir einen interessanten 
Brief Hochmanns an Fürst Karl Wilhelm von Anhalt 

den Jahre 1714 und eine Erklirung desselben: von 
Gönlichkeit seines Berufs ($.04- 100), als bemerkens- 
rt hervor. 3) Die von Pfarrer Wüchtler in Essen | was der Verf, in Bezus 
‚ser in recht verlorbenem Texte herausgegebenen | Bearbeitung des ‚tan hat, so gebürt ihm alles 

unden aus den ersten Jahren der Reformation in | Lob, denn eine gewisse Ungelenkigkeit der Darstellung 
'n Reichsstadt Essen (1S61- z0)« zeigen die be- | ige Widerholungen entschuldigt der erste 

| a 
































en der Stadt um Durchführung der Reformation, Der Verf. ist offenbar mit 
weicher die gefürstete Achissin von Essen auf Grund tand herangetreten, bringt 
ihrer beanspruchten Hoheitsrechte, und mehrvermittelnd | hin und wider beachtenswerte Erklirungen vor (8. 32 
der Herzog Wilhelm IV von Cleve als Schirmvogt , 94 208. 311), hat auch unter dem Volke neues Material 
rigkeiten bereiten, da der Stadt der Charakter gesammelt. Um s> mehr bedaure ich, dass er eine nach 
ds freier Reichsstadt und demzufolge das Reformations- meiner Ansicht durchaus falsche Arbeitsmethode ange: 
recht bestritten wird. 4) Pfarrer Küster in Aachen want hat 
wit »die Hauskirchenordnung derer Gemein, Hin Hauptfehler geht nicht speciell das mytholo- 
silche zu Aichen [Aachen] die Augsburgische Confession . Er dem stets widerkehrenden 
bekennen“ mit; eine Hauskirchenordnung vom Jahre ‚en verschiedener Ueberlieferungen (vgl.S. 1. 
7% da die Jutherische Gemeinde zu Anchen seit özyzwar 20. 3. 73. 8. 9. yy 1% iin. 220. 29) Jon. 39). Nie 
Duldung besafs und ihre gouesdienstlichen Zusammen. | sucht der Verf, den Keim aufzudecken, sondern er ver 
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nupft die abweichenden Gestalten desselben Brauches 
zu einem Bilde, welches alle diese Züge neben einander 
aufweist. Ein analoges Beispiel aus einer verwanten 
Wissenschaft möge dies Vorfahren und seine Unerlaubt 
heit erleutern. Nehmen wir an, drei Schrifisteller des 
Altertums erzählen uns den Tod eines vornehmen 
Römers. Nach dem einen hat ihn ein Nebenbuhler 
umgebracht, nach dem andern seine Sklaven, nach dem 
dritten er sich selbst. Was darf man als fest stehend 
betrachten? Nur dass er eines unnatlrlichen Todes, 
storben. Unsern Verf, aber hat man gelehrt zu com- 
binieren, und er würde den Vorgang etwa so schildern: 
der Nebenbuhler stachelte die Sklaven zum Morde ihres 
Herrn auf, als dieser aber die Absicht der herankommen- 
den erkannte, gab er sich lieber selbst den Tod. Oder 
ein andres Beispiel aus der Philologie. In der Is. A 
sicht der künie sprach dd, in B der riche künie sprach 
db, in C der künie sprach schiere dä. Nach seiner 
Manier müste unser Verf. der riche künie sprach schiere 
46 für das echte erkliren, weil in dieser Lesart alle 
überlieferten combiniert sind. Dass dies falsch ist, in 
der Testherstellung falsch und in der geschichtlichen 
Untersuchung falsch, das zu wissen gehört zum Abece 
des Philologen und Historikers und sollte auch zum 
Abece desjenigen gehören, der Bräuche auf ihre Ent 
stehung hin prüfi. Denn es gibt nur eine Meihode 
historischer Forschung, überall dieselbe. Die Frage nach 
Herkommen und Alter des Vorhandenen darf nirgends 
bergangen werden und es genügt nicht, sie nur zu 
stellen, wo sie sich geradezu aufdrängt. Der Verf, über- 
sicht nicht, dass die Opfer bei der Obst- und Weinzucht 
nicht altheidnisch sein, sondern nur Nachbildungen 
älterer, auf Jen Ackerbau bezüglicher Opfer sein können 
(8. 207 #. 220 |). Er sagt auch gelegentlich (S. 219) 
»Es ist ein häufig widerkehrender Zug, dass unser Land 
volk einer an sich ganz vernunfigemüfsen Handlung 
dadurch eine größere Wirkung zu verschaffen wihn! 
dass es dieselbe zu einer heiligen Zeit vornimmt«. Statt 
sich nun aber bei jedem einzelnen Brauche die Frage vor 
zulegen, ob hier nicht Nachbildung, Anlehnung, spüte 
Entstehung in rein christlicher Zeit möglich sei, erklirt er 
fischweg alle, welche sich durch ganz Deutschland 
usw. in ühnlichen Gestalten finden, für gemein-west- 
germanisch, also heidnisch und wralt. Und auf welche 
Zeugnisse hin nicht selten und mit welchem leichten 
Herzen! $. 92 »Alle diese . .. Zeugnisse Ichren, dass 
wir es hier mit einem echt germanischen Brauch zu 
tun haben, der, wenn auch frühestens für das 15. Ih... 
belegbar, dach seiner ganzen Natur nach in weit ültere, 
Zeiten zurückweiste, Achnlich S. 104: »Sie sind zwar 
ist für das 15.3h. belegbar, müssen aber in weit ältere 
Zeiten hinaufreichen«. 8. 177 »Ja in der verkirchlichten 
Sitte hat sich sogar ein höchst. alteriümlicher Zug, 
welcher in den Berichten über die Opfer für Wuotan 
oder den Alten nicht mehr zu finden ist, zu erhalten 
vermochte. $. 140 »Dass uns nicht mehr Berichte über. 
kommen sind, ist jedoch sicher nur Zufall, bestanden 
hat ein solches Schweineopfer gewisc. S. 200 »Auf- 
Rälig ist... dass uns nirgends etwas von einem Eier- 
oder Hahnöpfer ... . gemeldet wird. Bestanden hat 
ein solches Opfer gewise. Die bare Willkür, nichts 
anderes auch $. 116: »Diese Speise- und Brotopfer er 
scheinen also... bald den Gütern der Erde, den 
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Parzen, bald den Engeln, den armen Seelen oder den 
Geistern der abgeschiedenen Angehörigen dargebracht. 
Aber trotzdem werden sie ursprünglich nur einer be- 
stimmten Gottheit geopfert wonlen sein, und zwar 
der . .. Erde, der Fria, Holda etc. Köslich ist der 
5. 272 gezogene Schluss: »Aus alle dem erhellt, dass. 
sich der Brauch . .. in den leizten vier Jahrhunderten. 
in nichts geündert hat, und dies Risst wider darauf“ 
zurückschliefsen, dass er schon in noch ferner liegenden 
Zeiten dieselbe Gestalt hatte«, So finke Arbeiter werden 
uns gewis bald das ganze System des germanischen 
Glaubens vorlegen können. Man erklire nur alles fü 

heidnisch, was, ins Heidnische übersetzt, heidnisch ge 
wesen sein könnte, und entschlage sich der Ver 
pflichtung, es als heidnisch nachzu weisen aus Quellen, 
ie ins Heidentum schören oder ihm noch nahe stehen. 
Wo Lücken von Jahrhunderten gihnen, wo gänzlich 
neue Anschauungen ins Volk gedrungen sind, führt 
ein so bequemer Blumenpfad, wie ihn der sorglose 
Verf, wandelt, mie zum Ziele und alle Vermutungen, 
mögen sie sich noch so hübsch ausnehmen, ermangeln 
der wissenschaflichen Sicherheit. Ja selbst an 
scheinende Zusammenhänge mit ülteren und alten 
Zeugnissen beürfen noch ruhiger Prüfung. Klagt 2. B. 
Gustav Wasa 1527, das Volk mache den König für 
Regen und Sonnenschein, Hungersnot und Pesülenz 
verantwortlich, so sieht der Verf, darin mit gerade so 
viel Recht uralte Anschauungsweise ($. (3), als er sie 
darin finden könnte, dass heute das Volk der Regi 

rung die Schuld an allen Misständen aufdürder. 

ist die gleiche wörichte Anschauung von der Allmacht 
der Herschenden wie im Heidentum, aber sie ist eben 
nur wricht und allgemein dem ungebildeten Menschen 
eigen, mag er Heide sein oder nicht; eine religiöse 
Veberlioferung ist dabei nicht vorhanden. Trotz diesem 
völligen Mangel historischer Betrachtung in seiner Ar 
beit schilt der Verf, $.4 Mannhardt, er habe das >histo, 
rische Principe aufgegeben, sohne Jessen Beihehaltung 
die Diseiplin der deutschen Mythologie schwerlich den 
‚Namen Wissenschaft beanspruchen dürfier. Schr richtig, 
‚nur kommts darauf an, was man für historische Methode 
hä, zusammenmantschen oder sondern, der Ueber 
lieferung nachgchen oder sie bei Seite stoßen. Mann 
hart dringt darauf (Wald- und Feldculte 2, KNAIIT, 
svor allem... den Kern, die anfüngliche echte Volks-. 
vorstellung aus den umhüllenden Schalen zu lösen, und 
mit andern Volksvorstellungen darf nur diese Volks 
vorstellung, Gleicharges mit Gleicharigem, in Ver- 
gleichung gebracht werdene. In seinen zuletzt ge 
druckten, aber nicht zuletzt geschriebenen »Mytholo- 
gischen Forschungene prüft Mannhardt Überall zuerst 
den Wert der Quellen. Ist das. nicht shistorisches 
Prineip«? Es heifıt einen so redlichen Forscher, dor 
Selbsthriik übte wie selten einer, verunglimpfen, wenn 
der Verf. $. 4 behauptet, Mannhardt nehme »von 
vorne herein die Darwinisische Weltanschauung für 
das einzig Vernunftgemüßse« an und beurteile ledig. 
lich nach ihr das Alter der verschiedenen Bräuche, ohne 
Rücksicht darauf, ob die geschichtliche Entwickelung 
derselben dem widerspricht oder nichte. Davon steht 
an der vom Verf, angeführten Stelle (a. a.0. 2, XXI) 
auch nicht die Spur — »Diesen Forschungen kommt 
die Gunst der Zeitgenossen engegen, seit im letzten 
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Jahrzehnt unter dem Einflusse des Darwinismus die | 
Urgeschichte unseres Geschlechtes geradezu in den 

Vordergrund des wissenschaftlichen Interesses gerückt 

ste — und es sollte ihm schwer werden, zu beweisen, 

«ass Monnhardtia seinen reifen Arbeiten zu Gunsten des 

Fetischismus sich objectiver Untersuchung entschlagen | 
Inbe 65 9, Was weiß der Verf, überhaupe von Re- | 
üisionsgeschichte! A u. O. preist er Jacob Grimms 

sure Sie Sudene Soroimuen Sins Winter Di 
Formen ist monotheistische wie der Vernunft die an 
germessenste, der Gotheit die würdigste. Auch scheint | 
sie die ursprüngliche«. Den ersten wird niemand be 
reiten, der zweite dünkte Jacob Grimm heute, wo die 
Kenntnis der Religionsformen sich so schr verbreitert 
und vertieft hat, wol selbst nicht scheinbar mehr, und 
weiter als scheint« behauptet er nichts. Doch wer | 
wollte hier Kenntnisse erwarten, wenn er sicht, dass 
ter Verf. nicht einmal auf seinem eigensten Gebiete, 
em des Cultus, genügend heimisch ist. Sonst hitte er | 
unter denen, welche mit ihm sich beschäftigt haben, 
Müllenhoff und seine Abhandlung über Tuisto und 
seine Söhne nicht vergessen Können, die er s 
nicht anführt, wo er Uber die Gemeinwoche handelt 
Sa. 

Auf seinem Wege hat der Verf, genaue Kunde 
Javon erlangt, wie es bei einem »Gemeindeopferfeste 
»der heidnischen Deutschene ($. 325) hergieng. 
Ich hebe aus dem lebendigen Bilde nur hervor, dass 
üe jungen Burschen bei der Feier der Sommersonnen 
wende »mit Peitschen knallend und mit 
Schellen Häutend« Uber die Felder liefen ($. 320), 
dass man die Opferiiere »mit bunten, farbigen 
Bändern« zierte und sdie Hörner der Böcke und Rinder 
mit Flittergolde schmückte. Pistolen- und Böller- 
schlisse wurden noch nicht abgefeuert. 

Hült der Verf, der, ich widerhole es, mit großem | 
Fleifse gearbeitet hat, solche Resultate Mir befricdigend 
(8.8, für fest und sicher ($. 6), und meint er, dass sie 
seinem Lehrer die Ehre verschaffen können, einen 
großen Teil des deutschen Opfercultus widerentdecht | 
Zu haben (a a. O,) so mag er das tun — ich nicht. 

Berlin. Max Rocdiger. 






































Philosophie. 
Hago Hildebrand, Aristoteles Stellung zum Determinis 
"Fa" und Indeferministnus. Lei HaugeDiwen. bone. 
Fon as gene Mn 
Ttichtiger wäre es, wonn im Titel nicht Aristoteles, 
sondem die üteren Beripatetiker genoant würden. In 
der Tat liegt der Hauptwert der Arbeit in dem Nach 
'seise der in Hezop auf die Auffassung der Wilensfrei- 
heit zwischen der nikomachischen, der endemischen 
und der sogenannten grofsen Eıhik sanfindenden Ver 
Söhiedenheit der Ansichten. Dass dieser Nachweis, 
Wenigstens bis zu einem gewissen Grade, dem Vert. 
Selungen ist, wird man zugeben dürfen, chne deshulb 
die sonstigen Ergebnisse seiner Forschung für durch- 
aus gesichert zu halten. Die behandelte Frage gehürt 
wol zu denjenigen, über die sich kaum je mit Sicher 
heit wird entscheiden lassen. Ja sogar der Umstand, 
dass eine solche Enischeklung sich nur auf gelegent" 
liche Acußserungen zu stützen vermag, kann als Beweis 
dafür angeschen werden, wie wenig Überhaupt Aitoreles 
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und seine Nachfolger sich mit dem betreffenden Problem. 
beschäftigt haben. Selbstverstündlich eignet sich die 
Behandlung eines derartig controversen Punktes vor- 
reich für ein specimen eruditionis, wie es der Verf. 
in anerkennenswerter Weise geliefert hat. Die von ihm 
belichte Schreibung »erstrem, leiztreme u. s. w. wird 
hoffentlich ebenso wenig Nachahmung finden als sein 
Versuch, die hervorzuhebenden griechischen Worte, 
durch untergedruckte Linien kenntlich zu machen. 
Weshalb alsdann nicht auch dasselbe Air die deutschen 
Worte tun, die Uberall gesperrt erscheinen? 
Straßburg i. E. E. Heitz. 














Erziehung und Bildungswesen. 

Karl Biedermann, Der Geschichtsunterricht auf Schulen 

jach culturgeschiehlicher Methode, \Wistaden. Berg 
mann. 185 458% Br. Neo. 
Bereits vor 35 Jahren hat der Verf. in einer 
Broschüre auf die Mängel des Geschichtsunterrichts 
ingewiesen, die er teils in der Natur des Stoffes (in- 
‚dem man es hier mit einer Zeitfolge von Begebenheiten, 
zu tun hit), teils in der Methode (als einer fast ledig. 














| ich erzühlenden) zu entdecken glaubte. 


Er hatte daher vorgeschlagen, möglichst an ein 
iegebenes, Fertiges, also an einen bestimmten Zustand 
dem Leben des Volkes anzuknüpfen, von welchem 
ausgegangen, zu dem immer wider zurückgekehrt wer- 
den müste. Ein solches Gesammibild (z.B. das Franken- 
reich unter Karl dem Großsen, oder der Zustand Deutsch- 
lands während des Interregnums) werde leichter in der 
Seele des Schülers haften, als eine vereinzelte Begeben- 
heit. Zu einer derartigen Fertigen seien dann die ein- 
zelnen geschichtlichen Begebenheiten so in Bezichung. 
zu setzen, dass daraus das Werden jenes Gewordenen 
‘h erklire. Als wichtig. wire nur hervorzuheben. 
was in dem Culturleben des Volkes bleibende Wirkun. 
gen hinterlassen hitte 
Ansichten fehlte es nicht an Anerkennung, 
andererseits aber auch nicht an hefügem Widerspruch. 
Der Verf, der socben die 1. Abteilung einer »Deutschen 
Volks- und Culturgeschichtee herausgegeben hat, will 
nun in dem vorliegenden Schrifichen seine in jener 
befolgte »eulturgeschichtliche« Methode sowol der ser- 



































| zühlendene bez. »biographischen« gegenüber verteidigen, 


als auch durch Mitteilung einiger Abschnitte seines 








'htswerkes die praktische Durchführung seiner 
Grundsitze darlegen. 
‚Auf die Jeuzteren näher einzugehen, wird Aufgabe 





der pidagogischen Fachblätter, der Directoren-Confe- 
senzen und L.ehrerversammlungen sein. Nur auf einen 
Punkt sei hier hingewiesen. Mit einer möglichsten 
Beschränkung des Stoffes ist gewis jeder Geschichts- 
Ichrer mit dem Verf. einverstanden, aber darin dürfte 
der letztere doch zu weit gehen, wenn er z. B. die 
deutscher Kalserpolitik, die Sich auf italienischer 
‚de abspielen, nur dann nüher berücksichtigt, wenn. 
Angelegenheiten und Interessen des deutschen 
Reiches berühren, dagegen ganz summarisch, soweit 
dies nicht der Fal it 
Straßburg i. 




















Hollaender. 
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Philologie und Altertumskunde. 
vitoph Friegich Mellwag, Disseratio de formatione 
he 0) Nest Koarmson Wilhelm Vieton 
De neigen I  Do8 AM Man 
Weber Hellwags in der Geschichte der Phonetik 
Hpnche machende Dissertation, namentlich Uber das 
Verhilinis der Hschen trlangularen Vacalanordnung zu 
den Arbeiten von Katzenstin, W. von Kempelen, 
Chladni und Fr. H. Du Bois Rejmond, herschte nach 
is vor kurzem eine so grofse Unklarheit der Ansichten, 
dass ein Neudrack des Werkchens in der Tar ein 
deingendes Deutefnis wor. Alle Phonetik werden dem 
Hernusg, Dank wissen, dass er Ihnen einen wartge 
weuen Allruck zuginglich gemacht hat, An Druck 
fehlern hat Ref, folgende bemerkt 8. #3, 7. ı comes 
rat eomliren; 5. 17 Z. 5 hinter rer cin Semikolon 
Aa eines Kommis Und Z.6 zer satt zoce (ie Be 
Ing He. solte sich hier oifenbur nur auf die 
Inierpunkiion beziehen); $. 3, Z. 37 Ahniiden satt 
miles: 36% 7 Pinguae sat Pingue und 5. St, 
2. apfelks sun apple (much bei 1). Zu der Ein 
leitung des Herausga: dürfe zu bemerken sein, dass die 
Motive für die mitlere sehliche Stellung der a Sitte 
es Vocsldreiscks bei Fr. M. Du Mois.Reymond doch 
Wescmlich andere gewesen sind, als hei Böhmen, Tech 
mer und dem Ref 
Das Workchen, dessen Ausstattung eine schr an 
sprechende it, Künligt sich zugleich als ertes Heft 
Ser phoneischen Blick an. die wir mit Freude 
begrüßen. Wir möchten dem Herrn Herausg. empfehlen, 
nach John Wall, Traetutus grammatio-physicu de I. 
Quela (1653 in nächster Stelle Wilkam Holters Eleme 
Sfspecch (u) folgen zulassen, von welchem Werkchen 
awar Is, Diiman 1805 einen Neudruck hat erscheinen 
Tassen, der aber Hingst vergrifen und in Deutschland 
fası gar nicht bekannt geworden It. 
Berlin. 





















































ji. Michaelis. 


The Indian Antiquary, » Journal of arigina resakch in Archac. 
Ioas, Epieraphy, Einclopy, Geograpls. Histrs, Kolklre, Lab 
grge, Intertire, Numematien Philosrty, Religion cic- by 

Tohn Faithful Fleet, and Richard Garnac Tem- 
pie. SW. Bombay (Berlin. Asher u. Co: In 
Tomm) comp. Sn. 

Im Jahre ı872 von Jas. Burgess begründet und 
dreizchn Jahre lang in umsichtigster Weise geleitet, hat 
er Indian Anuiquary sich als eine wahrhafte Fund. 
grube höchst wertvoller Specislforschungen, besonders. 
auf dem Gebiete der indischen Inschriften, die volle An- 
erkennung aller Indianisten erworben. Mit Recht hebt 
ia Burgess in seinem vom 31. December 1884 datie 
Schlussworte hervor, dass es ihm nur durch die rı 
Beteiligung europtischer wie einheimischer Gelehrter 
gelungen sei, dem von ihm geleiteten Journal diese an- 
geschene Stellung zu erringen. Es bleibt jedoch schon 
dies ein hohes Verdienst, dass es ihm gelungen ist alle 
diese Kräfte zu seiner Fahne zu sammeln und sie Ar 
die von ihm im Auge gehabten Ziele in stetiger, er- 
folgreicher Tätigkeit zu erhalten. Aber auch seine 
eigenen Beiträge, die er mit grofser Bescheidonheit nur 
als »secondary« bezeichnet, waren denen seiner zahl- 
reichen, eiflichen Mitarheiter durch 
und von gleicher Bedeurung, 

Nachdem persönliche Kuc 















































{aus ebenbürtig 
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Ar a8 
yon Herzen wünschen, dass seine durch angestrengte 
Tatigkeit erschütterte Gesundheit wider voll erstarken 
ihn zur Aufgabe der Reaction genötigt, ist 
dieseihe seit Anfang dieses Jahres in die Hinde zweier 
seiner bisherigen Mitarbeiter übergegangen, von denen 
Fleet, in vol. NIT seine hochwerwollen 

hen Beiträge bereits bis Nr. 180 gebracht 
Temple, auch bereits seit 1870 

(damals nach L.eutenant) hauptsichlich auf dem Gebiet 
des »Folklores, speeiell für das Penjab, sich als eifriger 
Mitarbeiter bewährt hat. Und die vorliegenden neun 
Hefte zeigen denn nun, dass es ihnen gelungen ist, das 
Werk im gleichen Gange weiter fastzuführen. Un 
den Beitragenden begegnen wir, aufser Burgess un seinen 














der eine, 
heit 


























eiden Nuchfolgern selbst, u.a. den Namen €. Bendli 
Zunningham (Generalmajor), Sir W. Elliot, W. Foul 
kes, I. I. Howonh, G. A. Grierson, G. A. Jacob 








(Obristleutenant), R. B. Päjhak, Lewis Rice, E. Rehatsek, 
Wbitley Stokes, — Bühler, Hocrnle, Hultzsch, Kiclhorı, 
Thibaut, — Avary, Whitney — fürwahr eine Vereini 
gung von Keüfien, die für sich selbst spricht 

In den früheren Jahrgingen waren sen 
Originalbeirügen mehrfach auch Uebersetzungen, be 
sondersdeuscherArbeiten, enthalten. Soeinige Abschnitte 
aus Lassens Indischer Altertumskunde, Schwanbecks 
Megasthenes, und einige Abhandlungen von mir 
selbst (über indische Aussprache griechischer Wörter, 
ber Krishna's Geburtsfest, über das Rämäyanaz letztere 
much separat erschienen und Gegenstand einiger 
patriotischer Gegenschiften) Es war dies schr dank 
wert. Deutsch zu lernen, kann nemlich dach unscı 
indischen Brüdern in brahman zunächst noch nieht 
recht zugemutet werden. Andererseits ist es bei 
wenn sie gar nichts von dem erfahren, was deuts 
Gelehrte über Indien schreihen. Es ist daher zu 
wünschen, dass die Spalten des Indian Antiquary auch 
künftig noch ühnliche Miteilungen bringen mögen. 

Seine Hauptbeleutung ruht ja freilich auf dem 
Gebiete der indischen Inschriften, auf welchem er 
geradezu Großes geleistet hat, besonders auch durch 
Beigabe trefflicher Facsimiles.” Es ist daher schr dank. 
bar zu begrüfsen, dast der Statsseheetär für Indien 
speciell zur Deckung der derartigen Kosten für 
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Javerlich, 



























Reihe von Jahren eine Subvention bewilligt hat, 
Wir wünschen dem treiflichen Unternehmen nach 
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allen Richtungen hin auch ferner besten Fortgang 
Erfol 

















Berlin, Weber. 
E. Buchholz, Die homerischen Realien. 11 84 Die ru 
Tiiöse und sitiche Welten lmuung der hamerischen Griechen 
3. (Schlaujäbe, Die bemerhche Paychologe und Hallk. Lip 
Pig. Engelmann, 5. Wins at N.% 
Mit diesem Band hat Verf. ein auf breiter Grund 








ausgeführtes Werk zum Ahschluss gebracht, di 
nicht nur beim Unterricht eine reiche Beihilfe gewären 
wird, sondern auch bei wissenschafichen Arbeiten: 
denn Kisst dasselbe auch manche wertlle Schrift u 

berücksichtigt — so in diesem Band wider Fuldas Unter 
suchungen über Ars u. w. und Leopold Schmidts 
Exhils der alten Griechen, 2 Binde, Berlin 192 —, so 
Wird doch dieser Mangel teilweise aufgewogen durch die 
mit grofser Vollständigkeit beigebrachten und umeichtig 
verwerteten Stellen. Liner grüßeren Verbreitung 
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es wird leider der wenn auch relativ niedrige 
Preis im Wege stehen. Ref. glaubt allerdings, dass eine 
straffere Disposition das Werk leicht um einen Band hitte 
kürzen können, denn dann wären zahlreiche Wider- | 
holungen unterblichen — so in diesem Band 2. B. 

Sa. (unzi) zum Teil aus Band IIb 2821, $. Sig 
16) aus Ha 67 1. — und manche Expestoration (S. 174, 
5%6). Vorliegender Band entkült die homerische 
Psychologie S. ı—114 in welcher die in der vis vali, | 
Bewöe miros Deeg wig Wezi, und die in der vis cogiandi | 
wurzeinden Krüfte und Organe, ggiris veis, betrachtet | 
werden, und die Ei RE Im allgemeinen 
Teile uerselben treten uns entsprechend jener Di 
shotomie zwei Cardinsltugenden entgegen, die 
und mereri, beide das sitliche Gebiet kaum berührend; 
dann. werden fe und den sowie ihre Sühne erörtert, 
Die angewante Ethik entwickelt zunächst den Begriff 
der diensenion, hierauf die Pfichtenlchre, im ersten Ka 
pitel Stellung des Menschen zur Gottheit, in zweiten zu 
seinen Mitmenschen und seine Pflichten gegen den- 
selben in Stat, Familie und menschlicher Gesellschaft. 
5. 385% folgt ein Nachwort: Recapitlation der ein 
zelnen Teile, woran die Folgerung geknüpft wird, dass 
das Doppelepos nur von Einern Dichter sein könne, 
weil die Behandlung des Stoffes eine so einheiliche 
sei, — natürlich für den, der gegen alle Unterschiede | 
sein Auge verschliefit; dann wird die unklare Idee von 
grofsen Organismen vorgebracht wie in den »Vindieiier, 
Und ein Mahnruf in eifter Stunde an die »Nachtretere 
Lachmanns gerichtet, ehe sie alles zertrümmern. — | 
Noch sei bemerkt zu $, 5: Dass der Trüger des @ru6 
&as Blut ist, dafür war der Genuss deselben von | 
Seiten der Schatten im Hades anzuführen. $.41 Jreg 
kann nicht mit fm zusammentüngen (cher mit V an 
atmen), nach weniger wjg mit ahd. deren (1. Beckt S.50) | 

unmöglich sleicht zu er- | 

mutigen (vgl. Franke). 8.257: Die Spürlichkeit der auf | 
‚moralische Glter gerichteten Gebete ist wol mit durch | 
den meist momentane Interessen hervorrufenden Stoff | 
bedingt. $. 3ag: Dass Theano allein den minles der | 
Görtin darbringt, kann an sich nicht die Existenz einer 
Tempelceila erweisen. 

Zwickau. 





















































Johannes Renner. 


Wibelm Heraens, Qunemiones erkicae cıpalacographlcae 
Be venunseimk sohelus Linie Bnfer Inter Dive 
Bene 

Der Verf. dieser das gewöhnliche Nisenu von Erst 

Iingsarbeiten weit überragenden Abhandlung Hat sich 

die Aufgabe gell, an der Hand der Leserten des 

Purcaneus und Vindobonensis des Livius gewisse Ver- 

Sertnisaren zu besprechen. So handelt er in dem 

ersten aDe scriptara quam vocant continun uberrime 

Sfrorum fontee überschriebenen Abschnitt von den 

durch die falsche Trennung der Worte verursachten 

Erweiterungen des Texter, dann von der falschen 

Sehreibung e sutt ae beim Zusammensofs der Wort, 
om Setzen eines einfachen # satt des verlangten 

Eoppelten unter ähnlichen Verhähnissen, von der 

Schreibung m sutt m vor Dentlen, von verschiedenen 

andern bei dem Zusammentreffen der Worte egangenen 

Fehler, von der in gleichem Falle belebten Asse | 

tion der Präpastionen, von der falschen Einschichung. 

SER Aspiration in der Mine der Wörter, endlich von | 
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den durch die Vernachlässigung der bei Abkürzungen 
üngebrachten Punkte entstandenen Fehlern. In einem 
weiteren Artikel werden die bekannten Verwechselungen 
von Zahlzeichen und Buchstaben durchgenommen; dann 
folgt ein Uußerst interessantes und ausführliches Kapitel 
über die Contamination von Doppellesarten, wol der 
origineliste Teil der Arbeit, und endlich ein Ueberblick 
über die in der Uncialschrift vorkommenden Buchsuben- 
verwechselungen. Man sieht, die vorliegende Disserta- 
tion beschifgt sich mit einer Reihe der wichtigsten 
riüschen Fragen, welche innerhalb der nur zu eng 
gezogenen Grenzen mit alinzendem Scharfsinn gelöst 

(werden. Eine eigentliche, immer noch zu erwartende 

Darstellung der auf paliographischen Erscheinungen 

aufgebauten Kritk wird natirlich nicht bloß Uncil- 

Sodices— und auch diese in weit größerer Ausdehnung, 

als cs hier geschehen it —, sondern ebenso schr die 

Capital. und Minuskelhss. zu berücksichtigen haban, in 

denen ja die meisten Verderbnisarten entweder ganz 

gleich oder in ühnlicher Form auftreten; auch müste 
der Druck auf eine genaue paltographische Widergabe 

Bedacht nehmen, damit die jeweilen consttierten Buch- 

stabenvertauschungen von vornherein nach eigentlichen 

Schreibverschen und bloßen Hörfchlern gegliedert 

werden können, cine Scheidung, die wir in unserem 

Gradus ad critcen vorläufig noch der belehrenden Aus- 

führung der Seminarleiter Uberlassen musten, denen 

ir für ihre freundliche und aufmunternde Anerkennung 
jenes einfachen Uebungsbuches bei dieser Gelegenheit 
unsern besten Dank sagen. 
Bern. H. Hagen. 

| R- 8. est, Richard Bemdey tin Miopmptie, Ayo. ber 

Kite sen E- Wähler. Berl Gnerten . Mum® 
Fra 

Das 1882 erschienene Original ist in diesem Blate 

Jahrg, 1382 Sp. 13797. besprochen worden; der Ueber 

setzung gegenüber bleibt also nur zu sagen, dass dieselbe 

vortreilich und eine wahre Verdeutschung ist: durchaus. 
gorrect, genau dem Gedanken, aber nicht dem Wortlaut 

‚der Vorlage sich Algend, gewant und frei, ja anmuig im 

Ausdruck (ich verweise nuf die Schilderung des Phalris. 
41 des shluslichen L.ebense S. 191 1), wie die un 

abtingige Schrift eines guten Stlisten. Matericlle Acnde- 

Fungen sind nicht vorgenommen worden. 

Rostock. 

2. Müler, Sinn und Sinnserwantschaft deutscher Wörter 
Tach hr Abstammung sun Sen einachten Anschauungen ent 
Wick. 1. het Tips, Pin 85. VL u SO85 FD Mu ton. 

Titel und Vorrede dieses (auf etwa S-6 Lieferungen 
berechneten) Werkes stellen cin synonymisches und zu- 
gleich etymologisches Würterhuch in Aussicht. Eigen- 
tümlich ist dem Verf. der Versuch, die Bedeutung aus 
den scinfichsten Anschauungene zu entwickeln und 
danach die sinn- und sammverwanten Wörter zu 
gruppieren. Als die »einfachste Anschauunge gilt. ihm 
die Vorstellung von Sein und Nicht Sein; daran schlifst 
er zuntichst die Begeil das Eine — das Andere, 
anderssein, verschieden, anderswo, anders. 
wie, geschieden, unterschieden, gleich, Ihn 
lieh ws wus.w. Die zweite Hauptbteilung der 
vorliggenden Lieferung Dillen die an die Vorstellung 
vom Werden, der Grenze, der Bewegung sich an 
chliefienden Wörter. — Um das Gesamturteil über 






































FLeo, 























9 





das vorliegende Bruchstick. ein 
solches erlaubt — gleich vorweg zu nehmen, so glaube 
ich, dass es vielleicht der Logiker mit Nutzen wird ge- 
brauchen können, schwerlich aber der Germanist, noch 
weniger der Laie, dessen praktischem Bedürfnis es 
&benflls entgegenkommen will. Der Verf, dessen 

und Scharfsinn jeder gern anerkennen wird, bevorzugt 
ganz einseitig das rein logische Element: er geht. dar 
auf aus zu definieren, möglichst scharfe Unterschiede 
der Worbedeutungen zu gewinnen. Dabei verblasst 
der Zusammenhang mit den lebendigen Sprachror- 
stellungen. Seine »einfachsten Anschauungen — man 
erwartet, dass dabei das ursprünglich bildliche Ele- 
ment der Sprache zur Geltung kommen werde — sind 
kaum etwas anderes als logische Kategorien. Von einem 
fruchtbaren synonymischen Werke verlangt man Bei- 
spiele und wider Beispiele aus dem lebendigen Sprach- 
gebrauch. Aber 5. IV wird u. a. dem Grimmschen 
Wörterbuch der Vorwurf gemacht, dass die Verfasser 
smehr nur gesammelt haben, in welchem Sinne die 
Wörter von Anderen und zwar nicht immer Muster- 
giligen gebraucht worden sind, als dass sie selber die 
Begriffe der Wörter scharf bestimmt hiuten und nach- 
gewiesen, in welchem Sinne sie gebraucht werden 
müssen und dürfene. Das sicht einem grundsizlichen 
Irrtum Uber die Aufgabe des Sprachforschers und 
Phtologen aufs Har ühnlich (man vgl. auch das folgende 
S.IV £). Dazu komm, dass der Verf. im einzelnen 
nicht gendgend sichere historische Sprachkenninis be- 
set: S. 3 1. »bescheiden ist, wer nicht Anderes und 
anders sein oder haben will, als ihm beschieden ist 
oder wird und der, wenn er selbst der Ent- und Be- 
scheidende ist, nur wenig sich bescheidete; S. 6 Anm. 
»Vorsilbe er, von welcher auch est absamımta; ebenda 
»gotsch us, woraus unser aus entstanden iste; S. 14 
wjeglicher .. . ist jeder von Gleichen; S. 15 dr wird 
erklürt als bi das = nahe zu, bei; S. ı9 »wie von ehe 
der Comparatir eher und der Superlatv erst, so von 
Für ... auch führen, Führer und Fürste; zı seinkelig 
(eigentlich einkälig, weil von Hall abgeleteye; S. 3 
werden anberaumen und Rahmen zusammengestellt; 
5.3 die beiden suffxalen Formen „sel und sei ver- 
mischt; 8.37 swagl = entferne dich!e soll der noch. 
jetzt gebsluchliche Imperativ von ahd. ugar sein; was. 
S0ll 8. 38 »hir, u, his = diese, diese, dieseset; S. 39 
nvertegen kommt von wagen, nicht aber von IF%y und 
benwegen here; S. go steht geruken bei der Sippe ruhen 
wie S. 34 Zeck bei Zoch und Zücke; S. 41 sol »dengeln 
eigentlich dehneine sein; 5. 53 »urts vom lateinischen 
Dersuse, u. dgl. m. Es ist dringend zu wünschen, dass 
der Verf. bei den folgenden Lieferungen alles, was 
irgendwie mit der Eiymologie der Wörter zusummen- 
gt, einer widerholten, sorgfältigen Prüfung unterziche. 

Wien. Joseph Seomüller. 






































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

. Hesselmeyer, Die Ursprünge der Stadt Pergamos in 
Kleinasien. Mit 2 Beilagen. Tübingen, Fu, 5. 469. 8r-5. 
Mm 

Diese A. v. Gutschmid gewidmete Schrift eines 
jungen schwäbischen Philologen hat sich die Aufgabe 





gestell, in Veranlassung des gegenwärtigen Interesses | Lorenz’ und Franklins und ver 
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für Porgamos zu eruieren, was über den Ursprung der 
Stadt aus der Sage als historisch feststehend sich heraus- 
schälen lsst. Allerdings ist das Material, welches zur 
Behandlung dieser Frage vorliegt, schr spröde und ge 
stattet nur an wenigen Stellen einen mehr als hypothe- 
ischen Schluss. Den Namen Pergamos glaubt Hessch 
meyer auf karischen Ursprung zurückführen zu können. 
Er ist der Ansicht, das alle auf -euos endigenden 
geographischen Bezeichnungen Gründung des zuerst 
seefahrenden Stammes jener Völkergruppe seien, welche 
Ed. Meyer kürzlich als Westkleinaslaten bezeichnet hat. 
In der Telephussage sicht H, alsdann einen historischen 
Hinweis auf die Auswanderung von Tegeaten oder son. 
süigen Arkadern nach Kleinasien und speciell nach Per 
gamos. Hierfür spräche ferner auch das Vorkommen 
des Asklepioscultes, welcher nach Paus. II 20, 8 von 
Epidauros nach Pergamos kam. Ein von Pausanias be- 
Fichteter Mythos über die Gründung. von Pergamos 
weist dann auf die Verbindung In den 
Beilagen werden erstens die geschichtlichen Bruchstücke 
aus der Zeit vor Philetairos (383) zusammengestellt, 
zweitens die Form { Mipyuuos als die klassische er 
wiesen, während 13 Moyuor ein Erzeugnis erst der 
spitesten Zeit ist. Das Urteil des Verf. ist mafsvoll 
und sich stets des hypothetischen Charakters seiner 
Resultate bewust. 
Charlottenburg. Hugo Landwehr. 
B. Lupus, Die Stadt Syrakus im Altertum. Eine historisch 
Topetrophische Suzze. Nebst ı Karte. Stralburg, Met, 105 
268 g- Menio, 
Auf Grund eigener Anschauung der Oerlichkeit 
gibt der Verf. in dieser Schrift eine Darstellung der 
allmhlichen Entwickelung der Stadt Syrakus im Alter. 
tum, wobei er die wichtigen in und bei ihr vorge 
fallenen Ereignisse, welche die alten Schriftsteller be 
richtet haben, ganz besonders berlicksichtigt, vornehmlich 
die Belagerung durch die Athener und die durch die 
Römer, Das Kartenblatt enıhült 3 Kartenskizzen: Sy. 
rakus Bis zum Athenerkrieg, Syrakus zur Zeit des Dio. 
nys und des Marcellus, die Festung Euryalos, welche 
vom Verf, selbst auf Grund der besten Vorlagen ent- 
worfen sind und alles Wesentliche enthalten. Die 
Schrift, welche auch Berichtigungen der ausführlichen 
Werke über diesen Gegenstand bietet, ist schr geeignet, 
für Unterrichtszwecke und als Führer bei der Durch 
wanderung der Ruinen von Syrakus zu dienen. 
Neapel, Holm. 

Max Plischke, Das Rechtsrerfähren Rudolfs von Habs 
burg gegen Ottokar von Böhmen. Bonner Ing -Diu 18%. 
AS a Mon. 

Die zeitliche Begrenzung dieser sorglälüg gemachten, 
da und dort etwasbreitspurigen Dissertaonliegtzwischen 
der am 29. September 1273 vollzogenen Wahl Rudolfs 
zum römischen Könige und dem Ausbruche der offenen 
Feindseligkeiten Anfang September 1276, genauer dem 
24. Juni 1270, da von diesem Tage Rudolf später selbst 
den_officiellen Kriegsanfang datierte. Nachdem der 
Verf, Ursprung und Entwickelung des Zwistes erörtert, 






































| wendet er sich dem »Lehensprocesse« gegen Outokar 


zu, dessen entscheidende Krise dem Augsburger Hof. 
gerichtstage vom 13. Mai 1275 zufillt. Plischke bietet 
da eine Kritik der bezüglichen Anschauungen On. 

'ht mit Entschieden- 
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heit die Tatsache, »dass das im November 1274 gegen 
König Ottokar zu Nürnberg eröffnete lchensrechtliche 
Verfahren am 15. Mai 1279 zu Augsburg mit der Ab- 
rkennung der Reichsichen Böhmen und Mühren endete«. 
— Aus dem pübstlichen Schreiben vom Ende Mai 1274 on. 
den Böhmenkönig folgert der Verf, »dass bereits im 
Juni 1274, also lange bevor Rudolf zu Nürnberg die 
äinleitenden Schritte zur Eröffnung eines Verfahrens 
wegen nicht eingeholter Belehnung gegen Ortokar tat, 
üe usurpierten Länder der Gegenstand eines Streites 
waren und zwar eines Streites, der im Sommer 1274 
noch nicht die Form eines gerichtlichen Verfahrens an- 
genommen hatter. — K. Rudolfs Anspruch auf die 
Länder Oesterreich Steiermark, Kürnten, Krain, Mack und 
Eger sei schon i.J. 1274 vorgelegen und ülter als das 
erst im November 1274 eröffnete Verfahren wegen Ver- 
seumnis der Lehenserneuerung. — Im dritten Abschnitt 
(vDie Acchtung«) verteft sich der Verf. in den Conflict 
zwischen Ottokar und Erzbischof Friedrich von Salzburg 
und kommt zum Schlusse, dass ersterer etwa im Juli 
1373, »bald nach seinem Einfalle in Salzburg«, der Acht 
verfiel, ohne seit dem Augsburger Tage noch weiter 
vorgeladen worden zu sein, und findet zwischen dem 
an Salzburg von Seiten Ottokars verühten Landfriedens 
bruche und der Achtung nicht einen blofs zufälligen, 
zeitlichen, sondern geradezu einen ursichlichen Zu 
sammenhang. 
Graz. 














Krones. 


Ingen, Rheinisches Archiv. Wegreher durch di für die 
Tran Aha nd Necerchiee mein Ins nchien 
(endensche Zeche ir Geciete und Kam ga 

Na’K Lamprecht) Tre, Lau 065 
2 
1.öhers 






München  erscheinender 


Neben 
»Archivalischen Zeitschrifte ist es besonders die Re- 
action der »Westdeutschen Zeitschrift für Geschichte 
und Kunste, welche es sich angelegen sein lsst, fort- 
laufende orientierende Ueberblicke Uber den Inhalt 
einzelner Archive, speciell des Westens unseres Vater- 
andes, zu geben und deren Bedeutung für die histo- 


zische Forschung hervorzuheben. Diese grundlegende, 
Arbeit wird ihre Früichte in der Zukunft tragen, sie hat 
erst in Deutschland den Boden zu schaffen, auf dem 
30 manche auf Grund vereinzelter Quellen. unter- 
‚nommene Publicatonen wirkungsvoller werden an 
setzen können. Die vorliegende Arbeit, welche, mit 
Genehmigung des Chefs der preußischen Archivverwal- 
tung, in der Hauptsache den Inhalt des Statsarchivs zu 
Düsseldorf uns vorführt, darf nach des Ref. Ansicht 
als mustergiltig für derartige Uebersichten bezeichnet 
werden. Das Princip der Provenienz bei den einzelnen 
ivteilen ist gewart. Sowol Urkunden als auch 
Akten, welche meist als zu unbequem in solchen Ucber- 
sichten und Regesten. bei Seite geschoben werden, ist 
ie gebürende Aufmerksamkeit erwiesen worden; ein- 
ach und klar zühlt der Verf. unter Hinzufügung einer 
kurzen Charakterisierung nach Alter, Zahl und Be- 
schaffenheit die einzelnen Archivalien jeder Gruppe auf. 

Unter Gruppe A behandelt er Landesarchive und 
deren Anschlüsse, deren das Statsarchivzu Düsseldorf eine 
erhebliche und für die allgemeine, keineswegs blofs 
Localgeschichte wichtige Anzahl aufbewart, in folgen- 
der Reihenfolge: Kurköln, Julich - Berg, Cleve - Mark, 
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Geldern, Mörs, Nassau - Saarbrücken, Schaumberg, 
ioderrheinisch-westflischer Kreis, französische Periode 
und Neuorganisation. 

Unter Gruppe B_ als Corporationsarchive sind, der 
inneren Gleichartigkeit halber, auch die Archive der 
reichsunmittelbaren Abteien und der Ritterorden auf. 
geführt, obwol dieselben bei der Reichstandschaft 
ihrer Vertreter auch als Landesarchive hätten aufgeführt 
werden können. Stablo-Malmedy hatte sogar eine 
Virlsimme für sich allein auf dem Regensburger 
Reichstage, was die übrigen vom Verf, bercksichtgten 
Reichsabtelen nicht hatten. 

Unter Süfts- und Klosterarchiven sind eine grofse 
Zahl besonders aus den Süldten Köln und Aachen auf- 
geführt, In diesen Corporationsarchiven befinden sich 
die ältesten Kaiser- und Pabsturkunden aus dem 9 
10. und 11. Jh, derentwegen Düsseldorf immer viel 
von Forschern aufgesucht worden ist. Aufer einigen 
kleineren Archivelen unter C, D und E erwähnt Verf. 
unter F die zahlreiche Abteilung von Karten und 
Plänen im Sitsarchiv zu Düsschlorf und geht dann 
zur Beschreibung der Hs. über, unter denen viele 
ültere und neuere chronikalische Aufzeichnungen, geist- 

he und welliche Statuten, Collecaneen sowol für 
Reichsgeschichte wie Air Territrialgeschichte (&. 154) 
hervorragendes Interesse beanspruchen dürfen. 

Im Anhang befindet sich ein sorgsames Verzeichnis 
aus Stadt-, Gemeinde-, Pfarr- und Privatarchiven 
herrührender Archialien, welche sich außerhalb. des 
Statsarchivs zu Düsschlorf befinden. Den Schluss 
macht ein gutes Register, welches sich aufier auf 
vorstehende Arbeit von Ilgen noch auf den für den 

iederrhein in Betracht kommenden Teil des im Su 
heft der Westdeutschen Zeitschrift 18% von Lamprecht 
veröffentlichten »Archivse erstreckt. Dieses vom Verf. 
oft eitierte erste Lamprechtsche Archiv machte den 
ebenso schwierigen als dankenswerten Versuch, den 
Inhalt der kleineren Archive am Rhein zusammenzu- 
fassen und gab die Anregung für die vorliegende weft 
liche Ische Arbeit. 

Werzla 




















R. Goecke. 


Geographie und Völkerkunde. 
Heinrien Kiepert, Politische Wandkarte von Afrika. 
Richard Kiepert. #DI. Nahınb ı ‚Bene. 

zei a Bar, DB bp an ak 











ch habe zur Empfehlung der neuen Auflagen dieser 
seit lange mit Recht weit verbreiteten Karten nur zu 
sonstatieren, dass sie nach allen Richtungen hin mit 
Sorgfalt auf dem laufenden erhalten sind. Die pollischen. 
Verhültnisse sind so klar und anschaulich zur Dar- 
stellung gebracht, wie es bei dem In- und Ueberein- 
andergreifen des Freihandelsgebiets, europlischer Co- 
Ionsleisangpeüche und, tkchich, enebhüngger 
‚Negereeiche irgend möglich war. In der Neben) 
vermisse ich den Ausdruck der cıhnogmphischen Zu- 
‚gehörigkeit der Massai zu den Galla und Somali. 

Es ist schade, dass beide Karten zum Abschluss ge- 
kommen sind unmittelbarvordem Bekanntwerden neuer, 
das Kartenbild erheblich umgestaltender Entdeckungen. 
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With. Erman. 





























Wilhelm Erman. | 


Kunst und Kunstgeschichte. | 

©. Steinbrecht, Thorn im Mittelalter. Ein Beitrag zu Bav- 
ent den Aekuchen Kinerrdene, Mi 14 Tfıund 3 In den 
Target Alden. Bein. Springer, Wi, VITU.4GS. fr 
Mer 

Die vorliegende Schrift kündigt sich als ersten Teil 
einer Geschichte der »Baukunst des deutschen Riter- 
ordens in Preufsene, zugleich als Lösung einer von 
dem Senat der Technischen Hochschule zu Berlin bei 
Verleihung des Boissonet-Stpondiums für 188» gestellten | 
Aufgabe an. 

Der Erste, welcher den Bauten des Ordens in 
Preußen eine fachminnische Bearbeitung angedeihen 
liefs, war der frühere Generalconservator der Altertümer | 
in Preußen v. Quast, welcher die Denkmäler 
tands, besonders das’ Schloss in Heilsberg und die 
Kathedrale in Frauenburg beschrieb (Denkmäler der 
Baukunst in Preußen, Berlin 1852) und dann auch der 
Marienburg seine Aufmerksamkeit zuwante. Auf ihn 
folgte in neuester Zeit Tüppen, welcher (Zeitschr. de , 
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westpreufs. Geschichtsvereins, ı8%, 11), die Ordens 
und Bischofsschlüsser in Preußen untersuchte und zu 
inem der x. Quastschen Auffassung direct entgegen 
stehenden Ergebnis gelangte, indem er der Behauptung 
seines Vorgüngers entgegentrat, dass die Hauptbautätig 
keit des Ordens sich erst um die Mitte des 14. Jhs. ent- 
wickelt habe. Auch Herr Steinbrecht heklimpft diesen 
lange Zeit für die Beurteilung der von den Rittern ausge- 
angenen Kunsttitigkeit mafsgebenden Satz und weist 
Seine Unhaltbarkeit an den Bauwerken der »Königin 
er Weichsele nach — denn das war lange Zeit hin- 
durch Thorn --, als Ausgangspunkt und Hauptwaffenplatz, 
bei den Unternehmungen des Ordens, der hier zu seiner 
Blütezeit eine schr hervorragende "Bautätigkeit ent 
faltet hat. 

Nachdem eine Uebersicht über die in der Land 
schaft zerstreuten Denkmäler gegeben ist, erörtert der 
Verf, die Lage der Stadt und ihre Baugeschichte im 
allgemeinen, worauf zunichst die Befestigungen, das 
Deutschordens-Schloss, die Pfarrkirche $. Johannis (bald 
nach 1255 begonnen), die neustädtische Pfarrkirche 
S. Jacobi (1309 begonnen), das Rathaus (1393 an Stelle 
eines ültern von 1259 gesetzt), die Franciscanerkirche 
St. Marien (um 1372), endlich die Privathäuser zur Dar- 
stellung gelangen. Eine Zeittafel der Thorner Bau- 
werke und ein historischer Ueber- und Rückblick 
schliefsen das Werk, welches ich als eine mustergiltige 
Monographie und als einen hochwichtigen Baustein 
‚zur Kunsttopographie Deutschlands glaube bezeichnen 
zu dürfen. Der Wert desselben wird durch die zuhl- 
reich beigegebenen Abbildungen erhöht; sowol die in 
den Test gedruckten Figuren wie die aus dem litho, 
raphischen Institut von W. Grove in Berlin hervorge 

'n Tafeln verdienen alles Lob. Möge cs dem 
Vert. gestattet sein, dies schöne, für die Geschichte des 
Ordens wie für allgemeine Cultur- und Kunstgeschichte 
hochverdienstliche Unternehmen in der begonnenen 
Weise fortzuführen. 
Freiburg i. B. 











































F-X. Kraus. 


Jurisprudenz. 
Jos. Kohter, Zur Lehre von der Mlutrache. Werztus, 
ae pm 

Der Verl, bietet hiermit werwolle Ergänzungen 
seiner hüchst Ichrreichen Abhandlung Uber die Blut 
rache und ihre Entwickelungbei don verschiedensten Völ 
kern (s. dessen Shakespcare vor dem Forum der Jrispru 
denz, 5.181 -ı82und das NachwortS, ı$L)ausden Rechten 
der Naturvölken, aus dem birmanischen Rechte und aus 
den islamitischen Rechtsbiichern. Besonders die reiche 
Casuisik dieser leızteren Uber di 
merkwürdig. Der IV Abschnitt ent mmlung 
Yon Stellen aus der Bibel und den Kirchensätern gegen. 
die Blutrache und für das alleinige Strafrecht des States, 
welche wol nach einiger Vermehrung z.B. aus den 
Bufsbüchern fühig wire und nach des Ref, Meinung die 
Behauptung des Verfs. nicht genügend zu begründen 














| Strafrechtes dem Christentum und der christlichen Lehr 


zu verdanken habe: Wie andere Rechte und Stuten, 
2.D. der griechische, römische, indische, wäre wol auch 
der moderne Stat ohne Christentum über die Blutra 
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Sinsusgekommen; dass die ehrisliche Lehre zur Ii- sucht, findet sie in vor- 
eitigung der Blurache neben andern Umstinden ver. | teflicher Weise in dem obigen Werke. Freilich liegt 
ienstlich mitgewirkt habe, ist nicht in Abrede zu | schon ein auslüheliches, allgemein anerkanntes Lehr 
nellen. buch der Elcktichit und des Magnetismus von Max 

well selbst vor. Dasselbe biete aber mancherlei mathe 
Medicin. | matische Schwierigkeiten, welche namentlich auch daraus 
Hermann Vierordt, Die Messung der Intensität der Herz- | ®springen, dass der Verf, von dem aufserhalb 
ne: Tebingen Laupp. wg Kara S erde Mea noch wenig bekannten Quate 

Eine wegen ihrer streng physikalischen Durch- | Anwendung macht. Das ist im vorliggenden Werke ver- 
führung mustergltige und auch für den Praktiker Isens. | Mieden, obgleich es sich sonst nathrlich vielfach eng an 
werte und Ichrreiche Abhandlung! Ergebnisse freilich, | das Maxwellsche Werk anlchnt. Außerdem enhilt es 
eiche unmitelbar am Krankenbeite zu verwerten | aber auch viel Eigenes. Wider bewührt sich die für 

ren, wird man nicht Anden, aber trotzdem Hillt das | meisten französischen Gelchrten charakterisische 
ifichen ebenso schr dem Gebiete der praktischen | schichlichkeit, auch schwierige Gegenstinde einfach und 
sie der rein wissenschaflichen Medicin zu. Hichell darzustellen. 

Eine kurze, meist kritisch gehaltene Uebersicht uber | Dervorliegende erste Hand is wesentlich der mathe 
die bisherigen Leistungen eröffnet das Ganze. Es -hen Darstellung der elektrischen und magnetischen 
‚chiefsen sich daran physikalische Untersuchungen Uber | Erscheinungen gewidmet; der zweite Band wird mehr 
ie Messung von Schullsirken. Bei seinen Versuchen | experimentellen Charakter haben. In vier Hauptab- 
am Menschen benutzte Ver, Kautschukpfropfen, die so | schnitten werden nach einander behandelt: satische Elck. 
lange über einander gestelt wurden, bis der für die | wit, elektrische Ströme, Magnetismus, Elektromagne- 
Untersuchung gewählte Herzon erlöschen war. Am | üsmus, Ganz im Vordergrunde schen die fundamentalen 
stirksten erwies sich bei 30 gesunden Personen der | Begrifle des Potentials und der Kraflinien, deren wesent 
Srste Mitralton, während der erste Aortenon am | liche Eigenschaften kurz entwickelt werden, sowie der 
hweichsten erschien. Genalteree und namentlich über | so wichtige Greensche Satz, Die Verf, stellen übrigens, 









































ie Ergebnisse bei Kranken s. im Original, die Faradayschen Vorstellungen keineswegs an die Spitze 
Zurich. Eichhorst | ihrer Erörterungen; vielmehr knüpfen sie die mathe- 
| matische Behandlung der Erscheinungen überall direct 

Nälüirwissenachaften. | an die Beobachtungstatsachen; erst hinterdrein zeigen 





sie dann, dass die Erscheinungen, welche ja so vor- 
m und 1 3 Joabery, Lehrbuch der Ecke und } gehen, als ob directe Fernwirkungen existierten, auch 
Dola tens. TOL Mom Inden Ton geir Abiiger Bern, | angeschen werden können als durch Uebertragung ver- 
Geringer. 05 NV an 8. a0 | möge eines elastischen Mediums hervorgebracht. So 
Ueber das Wesen derelektrischen und magnetischen | heifıt cs S. %$ bei Behandlung der Dielektrika: »Wir 
Wirkungen herschen bekanntlich zweiganz verschiedene | wollen hier nicht die Richtigkeit der einen oder der 
Vorstellungsarten; nach der einen beruhen jene Er- | anderen Auffassungsweise zu erweisen oder zurlickzu- 
scheinungen auf unmittelbar in die Ferne wirkenden | weisen, sondern nur ihre Gleichwertigkeit für die E: 
Kräften, nach der anderen werden sie durch ein über- | klärung der Erscheinungen darzulegen suchen. Ebenso 
wragendes Medium vermitelt. Die erstere, ültere Vor- | Andet man die »Eigenschaften des elektromagnetischen 
stellung, welche direct an die Newtonsche Lehre von | Feldes« erst im &. Kapitel des 4 Teiles nach Max- 
er Gravitation sich anlehnte, hatte sich bis in die sieb- | walls Vorgange behandelt. Es versteht sich, dass die 
iger Jahre allein einer gründlichen mathematischen | seit Maxwell gemachten Fortscrite nicht unberück- 
Durcharbeitung zu erfreuen, während die andere Vor- | sichtigt geblieben sind. So finder man Rowlands einfache 
stellungsart sich dieser exncten Behandlung zu ent- | Theorie der elektromagnetischen Drehung der Polari- 
zichen schien. Aber cs muste zum Nachdenken an- | sationsebene des Lichts, welche vom Hallschen Pht- 
Tegen, dass es gerade Faralay war, der erfolgreichste | nomen ausgeht. Auch die elektrocapillaren Erschei 
und unbertroffene Entdecker aufdiesem Gebiet, welcher, | nungen,die Piezoglektrieitit von Krystallen,dieelektrisch 
in keinerlei Schulvorurteilen befangen, sich die gänzlich | Ausdehnung des Glases, elektrische Doppelbrechung di- 
abweichende andere Anschauung vom Wesen der elck- | elektrischer Körper und anderes werden behandelt. Di 
irischen Kräfte gebildet hatte. Er sah den Raum um | Uehersetzung liest sich gut. Das Buch ist eine wesen 
einen magnetischen oder elektrischen Körper herum | liche Bereicherung der theoretisch-physikalischen Litte- 
mit Kraftlinien durchzogen, welche im Zustande | ratur, auch 'h zur Einführung in diese 
longitudinaler Spannung befindlich sind und gegen- 
seiüg abstoßend auf einander wirken. Lange fast 
unverstanden, wurden diese Ideen erst durch Maxwell - 


mathematisch formuliert und zugleich wesenlich wer Mathematische Wissenschaften. 
entwickelt. Er war cs, der die geniale elcktroma- | Au4, 1. Cauchy, Algebraische Analyss. Deutsch berasg 










































Sohncke, 





gmetische Lichtiheorie darauf gründete. Seither vollzicht | Au, C Treiesohn Baker one a A 
Sich, wie es scheint, mit wachsender Geschwindig- | er.8” Mn 

keit ein Umschwung in den Anschauungen der Pıy- Van der im Springerschen Verlage erscheinenden 
siker; die Faraday -Maxwellschen Ideen gewinnen | Sammlung mathematischer Werke, »welche auf die 





zuschends an Boden. Wer nun eine gründliche und | Eatwi 
doch möglichst einfache Einführung in diese modernste | lichen 


kelung der reinen Mathematik einen wesent 
influss gelbt haben«, liegt, nachdem vor kurzem 
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|Eulers Introdustio herausgegeben ist, nunmehr Cauchys 
Analyse algebrique in deutscher Uebersetzung vor. Dass 
dieses Buch unter das nufgestellte Programm füllt, dass 
Inhalt und Darstellung klassisch sind, dass es noch 
heute, 54 Jahre nach seinem Erscheinen, als Lehrbuch 
vorzüglich ist — all das bedarf keiner Besprechung; 
wir haben uns allein an die deutsche Uebertragung zu 
halten, 

Zunächst fällt bei der Lektüre eine dreifache Druck- 
art auf: einfache, gesperrte und fette Schrift laufen 
durch einander. Man vergleiche S. 97: »Nehmen wir 
an, dass die Reihe (gesperrt) teils (gesperrt) aus posi- 
tiven (fen), teils (gesperrt) aus negativen (fet) Gliedern 
besteht, und bezeichnen wir die respeciven numerischen. 
(fen) Werte (fen) dieser Glieder (gesperrt) mite u. 5. w.; 
oder S. 283: »Der Logarithmus der Einheit (gesperrt) 
ist (fett!) in jedem (gesperrt) System gleich Null (fen). 
C. gebraucht hierbei durchgehends gewöhnlichen Satz. 
Man erkennt bald als Veranlassung dieses Hervor- 
hebens das Bedürfnis des Nachdrucks, welches der 
Vebersetzer verspürte; deshalb werden die »bald—balde, 
steils-teilss, serstens—zweitense, »zunlchst-jetzte, ge- 
sperrt, was doch wol nicht unumgänglich nötig war. 
Mitunter tiffi die Betonung auch das falsche Wort; so 
in den Sätzen ı bis 6 aus Kap. VIL& 3, wo das Wort 
»verschieden« unberechtgt hervorgehoben ist, denn ein. 
Gegensatz zu sgleich« liegt nicht vor. In ühnlicher 
Weise setzt auch die Uebersetzung mitunter zu starke 
Accent: sellemöme« wird mit san und für siche 
(5.89, »lun et Tabtre case mit »dieser und jener Falle 
übertragen, wo ein sselbste und ein abeide Fülle« ein- 
facher und richtiger wire. 

Jedenfalls aber zeigt dieses Bestreben des Mar- 
kierens die Absicht, die Lektüre zu erleichtern, und 
lisst auf Sorgfalt in der Bearbeitung schliefsen. Diese 

sich in der Tat auch durchgehend; die Ueber- 
setzung isı im allgemeinen genau und geschickt durch. 
geführt. Nur zwei Misverstindnisse hat Ref. bemerkt, 
beide auf S. aög: »eeliirer les diffeulidse heift nicht 
»Hlindernisse in das richte Licht stellene, sondern, wie, 
Huzler richtiger Ubersetzt Licht über alle Schwierig. 
keiten verbreitene; und ferner entsteht der Begriff der 
Zahl nicht aus dem »Mafse der Gröfsene, wie auch 
Huzler schreibt, sondern — was »mesure«' gleichfalls. 
bedeutet — aus den »Messen der Gröfsene. 

Die Ausstattung des Werkes ist eine vorzügliche. 

Berlin, E. Netto, 























Kriegswissenschaft. 
A. Reich und J. Fe. Grundzüge der Heeres - Admini- 
ara. "en, Sad 0 ah O Vlu ya m 
Entstanden sind die »Grundzüge« aus dem Bedürf- 
nis, ein Compendium zu haben, welches die Grund- 
Ichren der Heeres-Administration. in systematischer 
Weise zur Darstellung bringt. Sie geben eine über- 
sichliche Zusammenstellung der Bestimmungen für die 
bezüglichen Verhältnisse der Österreichischen Armee 
und enthalten an betreffender Stelle den Hinweis auf 
ie einschlägigen Reglements und Instructionen. 
Das Buch behandelt die Unterhaltung der lebenden 
Elemente des Heeres und die Bereitstellung, Erhaltung 
und Bewirtschaftung aller Objecte, deren das Heer 
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| hitte eingreifen müssen, zu spi zu kommen. 









: »Ad 
des Standese; »Gebürenwesene; »Be 
Schaffung der Hecresbedarfs-Objectee; »Verwaltung und 
Verrechnung der Hecresbedarfs-Objecte«; »Heeres- 
Controlswesene; »Geschäfts- Ordnung 
In der Tat pflegt nur langjährige Routine in dem 
Labyrinth der Bestimmungen für Heeres-Verwaltung 
einigermaßen zuverlüssiger Führer zu sein; um so 
willkommener mag dem Anfänger ein Compendium 
erscheinen, das in solch knapper Form dieses Gebiet 
behandelt.” Ein vollständiges Sachregister, praktische 
Winke und erleuternde Anmerkungen im Text er- 
leichtern Orientierung und Einarbeiten in den trockenen 
Stofl, 
Strafsburg i. E- v 














Schöne Litteratur. 

Arthur Hobrecht, Fritz Kannacher. Hisoricher Roman. 
De. Berin Hertz, 8. Al, 385 u. 90 9. gr. ©. Med. 

in Roman, der den Recensenten in nicht geringe 

Verlegenheit versetzt. Denn Vorzüge und Schwüchen 

sind in demselben so bedeutend und hervorstechend. 

dass man nicht zu einen positiven Endurteil gelangen 








| kann. Die grüste Schwäche des Buches liegt darin, 


dass Fritz Kannacher, ein preufischer Edelmann, 
Dragonerlieutenant in Diensten des großen Kurfürsten, 
ein Ehrenmann von Kopf zu Fußs, trotz alledem ein 
langweiliger Mensch ist, der wol auf allen Seiten warm 
herzigen und vorurteilsfreien Anteil nimmt, aber das 
für den Leser höchst peinliche Unglück hat, überall, 
wo er seinem tchtigen Charakter gemlißs tatkräftig 
ist 
weniger der Held als der Chorus der Tragbdie, der in 
seiner Person das Empfinden des parteilosen l.esers. 
darstellt. Er dient seinem Fürsten mehr in Treue, als 
Begeisterung, und den besseren unter den Männern 
des landsässigen Adels, den erbitterten Gegnern der 
Politik seines Herrn, widmet er seine edle Teilnahme, 
die er nirgends durch eine Tat zu beweisen Gelegen. 
heit findet. Es ist die Schuld dieses tatlosen Helden, 
dass die Handlung des Romans einer straffen Fügung 
entbehrt und stellenweise so schweratmig und breit. 
vorgetragen wird, dass der Leser in eine nersenauf- 
regende Ungedull gerät. 

Der hauptsichliche Vorzug des Buches ist, dass es 
ein höchst anschauliches und belebtes Bild der polit 
schen und socialen Verhältnisse eines bedeutungsvollen 
Zeitraumes der brandenburgischen Geschichte entwirft. 
Nicht allein versetzt uns der Verf, mit unmiıtelbarer 
Gewalt mitten in die wostlosen Kilmpfe, die der Kur- 
Rürst, um seine souveräne Stellung zu festigen, mit dem. 
Tandsissigen Adel zu führen hat, welcher in unbeug- 
samem Trow seine verbriefien Rechte sei es mit 
offenem Widerstand, sei es mit tagscheuer Verschwö- 
rung, Schritt für Schritt verteidigt, — nein, das ganze 
Land Preufsen tritt uns in seinen inneren und Aufseren 
Verhltnissen höchst anschaulich vor Augen. Das 
stlere, nur durch geheime politische Versammlungen 
zeitweise bewegte l.eben auf den Gütern sowie das 
gerluschrolle Treiben der Hauptstadt nimmt unsern 
Geist gefangen. Wir wandeln durch die hohen Wälder 
des inneren Landes, und an der felsigen Küste Aillt 
das Rollen des Meeres unser Ohr. Besonders lebendig 
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ist das alte schöne Königsberg mit seinen Gassen und | zur Prüfung 


Gärten, Türmen und Schlossgebäuden dargestellt, und 
das Tun und Denken seiner Bürger tritt uns in sehr 
haraktersollen Typen entgegen. Die Darstellung ist 
stellenweise von hoher Schönheit und Kraft. So macht 
2. B. die Beschreibung des abendlichen Festes auf dem 
Loebenschen Gute einen bedeutenden Eindruck, der 

icht leicht aus dem Gedlchtnis des Lesers schwinden 
wird. 

Den Helden ausgenommen, sind alle die zahl- 
reichen Gestalten, die mehr oder weniger tief in die 
Handlung eingreifen, interessant angelegt und scharf 
und folgerichüg gezeichnet. So die schöne und leiden. 
schafiche Frau von Keller, der Heuchler und Ver- 
leumder Christoph von Kalkstein, der treuherzige und 
mutige Landwirt Georg, die beiden feindlichen Juristen, 
ie alten biederen Gutsleute auf Pellnicken, der junge 
phantastische Rohde, der Oberburggraf, des alten 
Obersten Kalkstein treue Diener Rösschen und Füchschen 
und viele andere. Eine Fülle lebensvoller, interessanter 
Gestalten belebt die Erzählung und entschädigt uns für 
deren langsames Hingleiten. Der eigentliche Träger 
der Handlung ist der Oberst Kalkstein. In ihm hat 
der Dichter mit ungewöhnlicher schöpferischer Kraft 
eine wahrhaft bedeutende Gestalt geschaffen, einen 
Becken an Leib und Seele. Ich werde diesen gowal- 
tigen Menschen nie vergessen. Aber die Erinnerung 
an ihn wird mir stets von neuem die tiefe seelische 
Pein heraufbeschwören, mit der ich sein jammervolles, 
versöhnungsloses Schicksal sich erfüllen sah, Mit diesem 
Obersten Kalkstein prägt der Dichter dem Leser einen 
bleibenden Schmerz in die Seele. Offenbar ist dies 
seine Absicht, und seine Kunst verdient darob hohes, 
ob. Aber der Leser ist zu beklagen. 

Arco. Wolrad Eigenbrodt. 








Mitteilungen. 
Gesellschaft für rheinische Geschichtakunde. 

Die $. Jahrearersammlung hat am &.Dec. y. d. In Köln suuge- 
Wunden. Dr. Höhlbaum berichtete im Namen des Gelchren-Ausr 
Achzases Gber die witnschaflichen Arbeen der Geillchaf. 
1” Von dem Kölner Schreinuurkunden It die 3. Lief, vom 1 Bande 
ungepeben werden. Der Bearbeiten, Her Dr. Hoenigerin 

ie Veröflnitichung aller Quellen zur Ge- 


Verwaltung der Einuegemeinden von 
O1 Die rel 























Oberwene, Berg- 
ricge. Münstermaifeld und Mayen enthalte aa, It werenlich ge- 
Yarderı worden. Der Umfang des vorausichlich im Laufe des 
Inden Banden Mat sich erche 20 

u veröfentichenden Weitämer 
"welchen kaum cin 
DieDurcharketung 





geführt werden Können, dagegen ffeulichen Zur 
(sche erhalten, weicher namentlich zur Bolsuchtung der Finanerer- 
den 14. und 15. Is. Biträgt. — IV. Die Urtare der Erze 
Üocese Köln. Der Abschlus des nich schr umfangreichen Bandes 
(Ser Hs, sieht zu gewätigen. Während des Jahres 186 Has sich 
ie Drucklegung erwarten. - V. Da Buch Weinberg. Die Sam 
Hansen für Sie Ausgabe sind naher beende, Ahe Verarbeitung für 

















cn Mürgenichen Unruhen in der Sudı Küln 


ben, welche 
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er Verfenung in dem sogen. Transksbriefe den 
ares 113 führten, und ebenso die Unruhen des Jahres 15 genau 
Vergeuenwärtige, vodann die Tähgkelt des Suaırates für de ein 
eimichen Verhälnise Jer Bevölkerung, Insbesondere für Hand. 
werk und Gewerbe, und für die Frage de religiösen Bekenninisen 
die Aufzeichnungen Weinsberg ranicht is zum 
Jahre ısgn witznelien. — VI. Die Landtagsakten der Herroptümer 
Jütlchllerg, Von Herro Dr. v. Below it der ersie Teil einer 
Schrif über »Die hadntndliche Verfsung von Sülich-Berg Ss 
zum Jabreista«erachlenen, der zweite und It Teil wirdin diesen, 
Jahre nusgegeben werden. Zugleich sind die Arbeiten über die Land- 
Tegrakten ie zum Schlus de. Jh. im Düsseldorfer Archiv welter 
aefürden. — VIL, Die Marikeln der Universität Köln konnten noch 
ich in Druck gegeben werden, dagegen sind VIIL Die 
Nasla und einen Freunden 18-1yzeim Drucke 
einen. IX. Die Regent der Fra 
50 können era in einer Reihe von Jahren vol 
Die Ardeit wird nieht los eine sammeln sc, 






























enden werden, 
Sondern will mit der Vereichnung der 





Krk derselben verbinden; eine spesele Diplomat er Erzbschöte 
von Köln, die Regeln Ihrer Kal, Ihre Chronlagie a. «werden 
ich mach derartigen Untersuchungen fsselen Inn. = X. Die 
üesten Urkunden der Rheinlande Na zum Jahre 1on. Ihre He 
gabe erweckt vorrülichie Fürderung de diplomauschen Suchum. 
Sie wird aber nach Beiräge zur Geschichte von Verfassung und 
ite zu Tage bringen. Auch hier wurde zu- 
er Brorlae it der Gesell 





















mund Ableitungen. Zunächst sind Forstzungen 
Sen des s und 1 Bandes (1. Akt 2. Hilfe) au erwarten. 








Eingegangene Schriften. 
pour fan 8%, publik ar le Barcau des hon; 
I 
Herang. von 
ns. Mn. 
(©. Bötticher, Das Hoheied vom 
ler, 
Lv 
samımlangen in der Königl. NatlonalGaerie, Berlin, Miler u,Sohn 
Fr 
W.FTaKmöt, Ungarn vor der Schlacht el Mohdcs (1sa-15) 
Autor. Uebersetlung sus dem Ungarischen von J. H. Schwicker. 
Budapest, Lauer. N.6. 
"Gennal, Les emeliren depuis In fondation de ia menarchie 
frangase jusquä nos jurs. T-1. Paris, Klinchsick 
(Gegenbaur, Lehrbuch Ser Anatomie des Menschen. 3. erb 
Auf, 1 han, Leipeg, Engelmann, 18%. 
G. Cesca, Il monlumo meecanhite « la coschnua. Terra, 
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N. Graenhagen, Lehrbuch der Physiologie. 7. Au. 8. Lit. 
Hamburg, Von, 86. M. 

3. Mensen, Belräge air Geschichte von Auchen. 1. Het. Bonn, 
Weber. Monde, 

Maria Janitschek, Legenden und Geschichten. Suagart, 
Spamann. 85. Me. 

FE Khell, Geschichte der atdeutschen Dichtung. Graz, 
Leuschner u. Lubensky. M. 6. 

Mi. Pappenhelm, Die alänischen Schutgiiden. Bresas, 
Kocbner 18s M. 1. 

"A. Quenstedt, Die Armoniten des schwäbischen Jaru. He 9. 
9 Ai ı Ada, Stangarı, Schweierkurt, U. a ef N. 0 








Schiwig: Holein- Lanendurgische Regesten und Urkunden, 











bearb. u. heraus. von P-Hasse. [Bde Lie, u, IDG. ı. Let 
Hanburg, Voss. Ale Mux. 
N. Reiter, Die Consoidsien der Physognonik, Al Versuch 


siner Ochologle der Gewächse. Gras, Leuschner u. Lubensky, 185, 
Moe 

Seeier, Geschichte des 1. grofsheroglich mecklenburgischen 
Dragoner- Regiment Nr. 17 vom 6, Nur. Hy Din. Jans 
Berlin, Miter u. Soho, 85. M. 750 
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D.Weifs, Lehrbuch der Weltgeschichte, VII 
zeit der französischen Rereltion, Wien, Ursumöler. 

3. Wchgram, Das weiiche Umerrichiswesen in 
helpeig, Reichardt. Me 

Buchhändlerische Kataloge. 

0. Gerschel In Stungert. Ne. 36: Litersturgeichichte und 
Sprachnissenschat Deutsche und anıländhcheBeleeitik. (Hierin 
1a. die Bibliothek des + Dr. Fr. Norter) 

Aug. Wesiphalen In Flensburg. Nr 
Tandische Beten. 

Kirchhofu. Wigand in keipig. Nr. zu: Geschichte und 

tärissenschften 1. Vermischtes und Hifeimenschaften. 
Nr. zu Dewelbeil, Dat deutsche Reich und sie früheren Reiche“ 
Hunde. Die skansinsyischen Suten. Nr. ze Daselde ll. Orr 
und Söe-OntKurops, Antn, Australien, Mika, Amerike. Nr. 7 
Dasselbe IV. Mitlärwisenschaften. Kriegsmarine. Naulik 

3. Windprechts Antiquariatsbuchhandiung 
ig. Düch, Anz. Nr. 587: Var. Technegie. 


Schreckens 











Deutsche und aur- 























Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 

Protestantische Kirchenteitung Nr. sı. 5. Die 3. preu- 
sische Landessynode VI. > Ziegler, Die öffnliche Schule in 

Freuen. » Merfuri, Zum kirchlichen Kalender. - Die Atracte 
Fasnung der Frage nach dem Verhäftie von Religion und Wien 
schaft. — Veek; Ans dem Fürstentum Birke — Arndt, Die 
Nieion ale Vermitlerin der Caltr. 

Neue erangelische Kirchenzeitung Nr.ı. Zam Könige 
Juilum. = Lecp.v. Ranke. = Generaeperinendent D.Japlı. = 
Die Generalsynode der unerten Kirche der Pal I. — Aus Nord 
Anerla 

Evangelische Kirchen-Zeitung Nr. 1. Zöckter, Vorwort 
— Dr. Jaspis . - Enaelhars, Die Sepenswirkungen der Reform. 
Yon sufcie rimche Kirche. — Ein Deuderium im Anschlus an 
Sie Generalsynode. — Cordatas' Tagebuch über Lather. 

Der Kaıholik December, Die Weihe dr heiligen Oele, hito- 
isch und Iurgisch beisuchtei und erklärt, — Die piilenophische 
Lehre von Zeitund Raum. — Plan und Aufri der Apakalpae. = 

ıiches Nönchtam und Badhleman. - Die 
Hersturgenchichte. 
Civittä cattolica Quad, Nr Commentario dei Eaclclia 
lmmortle Deie.Cundisione della Chies a rincontro del Sata 

Dei presene so degli sd lingeisich. — La Contessa inter 

Anzionale (ont). 
























Erziehung und Bildungswesen. 
Dißtter für höheres Schulwesen Nr.ı. Die Vereine son 
Lehrern an höheren Unterrichwansaten Preusens. — Als, Was 
uns mot tt! — Wehrmann, Eine »Umwältunge im naturwisen: 
Schaflichen Unterricht. = Mütter, Zur Ancensniftnge. — Richter, 
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13. Generalvertammlung des Provinallvereins Schlesien, 
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Philologie und Altertumskunde.. 
Nordisk Tidakrift for PilologieN. R. Vila. Schmidt, 
Om dei preske Aarite Tidsbeiyaning 3 canjunctriie Reli, 
‚. Horblammese and. 
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Salburg. - Wyes, Ein Gedicht über Kart den Grafen, - Roger, 
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Zei neue Brachwüche des Gedichten zuf König Lig den Baier 
=" yacıkı Mrnchstücke eines nd. Drossromanı (Girart de Rownillon) 

‚hröder, Zum Gebet des Oullı Denkmiler LARAIII. « Roediger, 
Deutsche Reimpros.- Werner, Zacharias Werners Vierundewaneige 
er Februar. = Dürmeirih, Ein Wundnegen 

"Zeitschrift für Seutsche Philologie NVH 3. Keiner, 
Zu Tacıtun Germania ca. KU XIV, — y. Monsterberg Mönckenau, 
Der Inte nach wellen und den Verbe practeitoprarsent In den 
pen Hartmanna von Anc (ort). — Holtin, Veh Warbeck und 
is Drama von der schönen Migelone. - Gike, Ueber Körner und 
Ferwante Erscheinungen in der mitelhochdeuschen Lyrik (Fortan. 
Koch, Trämmels Cell 

Germania NÄN 1. daiter, Zur Kenntnis der niederdeutschen 
Mk. _ Fulda, Noch einmal Zeit und Harisch im ı.und +. Buche 
der Paraial, = Köner, Zu Dietrich von Glerse Geöicht »Der 
Bart. = Bühne, Zum -Alttsutschen Liederduche 1-1. — Khrive 
mann, Zu Eilarte Trhira u. > Keine, Aus der Münchener 
Koniel. Bibliothek I-IX, — v. Orienberger,Salabarger Bruchstücke 
LI. > w. Bahöer, Zu Sperragel; Gereimie Berichte ans Upnale 
Canticum Rustardini; Des Hundes Nöt. _ Holthausen, Die Quelle 
0 Lanerner Fantnachspielet vom Jahre 192. — Kolb, Bruchstücke 
ass der Aventire Krone. - Böckel, Zur Leunoreistge. — Lösch, 
Zu den Berner Runenalphabeten. — Maroil, Ze Oufied. — Holt, 
Ynunen, Zum Rolandsliede, — Behaglich Das Verhähnis der Texte 
Yon Lamprecht Alesander,- Darsch, Die erste Seite der weint. A 

irchkolapische Zeitung NUN 3. Mars, Ein neuer Arcr- 
mythun. = BJ Meier, Zu den ärlechischen Vauen mit Meutereignae 
Inren. — F, Winter, Ueber Vasen mit Umriszeichnung. - Kamsay 
Bayrelief Ibriz  K, Wernicke, Lebenslauf eines Kindes in Sar- 
kopbag-Darstellungen. - Funängle 









































Geschichte mit Ihren Hilfswiesenschafen. 

Annaten des historischen Vereins für den Nieder- 
heim a. M Korıh, Das Kloster Dünvald, — Napelschmit, Zul 
Sieh unter zömcher Merachef. — Merle, Jebane Hwvelerg und 
Fe Lobgesicht auf die Sndt Köln. — Nörrenterg, Anmerkungen 
'S Haseierge Labgesicht. — Merrisch, Weitum über Sie dem. 
Kainer Kapitel von Sı Marla n$ grad in Meckenheim stehenden. 
Rechte, at. Junlae. = Loersch, Zu den Mechenheimer Wentümern. 
vom so Juni int. 

Zeitschrift der Gesen 
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Lauenturgische Geschichte, KVD4. Mile, Aus Dahlmannı 
Bersouatten. — Möller, Biegrapkiiche Noten über ie Ofhziere 
ItreAerse und Henmen der ehemaligen schleswigchoeinisch 
Armes und Marin. — Berikeau, Bupenlagses Beziehungen zu 
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Altgemeine MusikeZeitung Nr. ı. Ortenstein, Ueber die 
Siehung der Mask unter Jcn Künsten, über ihren Ichalt und über 
des meshalischen Verwrag, — ent, Die Umbillungen des Rhein. 
getömotnen in Wagner sing der Nibelungene. = Aus der Corren 
Sandene Rich. Wagner. — Facshmite einen Briefe von CM. 
Weber. — Spio, Literarische 

be Mentstrei No. 5 Tier, Les ehansons populires de 
France: ss Noch. - Vizenah Leise de Siaı-Pütenbaurg: Corde- 
Hi. opira de Solo 
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LaPrancejudieinireX . Ne congrös da droit commerciat 
Ale. > De a greure en meiire de reprien matrimeniı 
Ka magiscane u le enden 
Keruejudichaire (use II Nora. Kal sur ia 
dans Vordre du Iompe, entre I oft sbrogd et 1e drin now: 
Nonitcur den Assurancen AV No au. Rerue dei juris 
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geutence; Däeisions geht 
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eispsudence IX 6. Sumner-Maine, a somit Kiste der 
u Unis. — Mornard, De Yadage entra non vlantem agere non 
prasseritla = houbrlneis, Del pröfrence den Romains 
Heures soritatloner campardes aux garantie fee. „Ta question 
Er euren SAttique I sonfirenee de Bei 





es ATassuranceincendie, vie etacchdene, 
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Hahn Ser Wolbabenbeit und der Kallerschnungen zuf die 
Altgemeine Wiener mesieinische Zeitung Nr. $1. 6 
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gesthichte einer Melarlkrenken. > Samson, OraieSchnanger 
hart mit plotlichem Tode Surch Verslunung, infelge Zerreifung 
dus Eichen, - de Winnickh, Zar Jodoformkerpie der Sera 

fsane. — « Maschka, Tad eines Kinder, angeblich in Fulge von 

igen. Schwere Verletzung. Nawrliche Todes 

Wiüzer mesieininehe Presse Nt.sı. sn. Alben, Heiltar- 
heit den Krebicn durch operative Dehandlung. — 1. Rech, Ophttat 
Keiogische Mlitiungen (Forts u.Schl). = Arscbickn, Zu den Ope, 

















ioren an der Hornklae. — Briefe ae Ungern. — Briefe au 
Böhmen, 

Bulletin de TAcadmie de mödecine No, x. You 
Rappurt gendral sur la ein däcernes en 18. -Rochard, Eloge de 





Gizettemesisatede Darin 
ronchigae. Sure ratemen des Io 








5. Deritenopuhie suchte: 
ons es Tasragle 4 propon 


Naturwissenschafen. 
Naturwissenschaftliche Rundschau Ne.t. Meyer, Ueber 
Bildung sogen, geschlossener Moiekiie. — De Volon Won, 

her. = Anget, Thcuretlsche Verteilung der Wärme auf 
Oberkäche der Erde. Weinmann. Die Contimutkt der Keim 
Filmae aln Grundig einer Theorie der Verertung, 

Werichte ser Seutschen botanischen Gesellschaft 
ins "Stahl Kinfuse der Besuchtunasrichtung auf die Teilung der 
Fgsistumsgoren. — Vöching, Ursachen der Zypomorphle der 
Biken. Weber, Finfun höherer Temperaturen auf Se Fähigkeit 
266 Hola Sen Transpistiomtgem zu Ken 

Fiosa Ne. 30.56 Ciakorakf, Inforescenz von Typka. 
Fiora der Nebraden (Fort), 

Botanische Zeitung Nr. 

2: 

















51. Lindt, Veber die Unbitdunz 
aucn Fardstoßkörper in Neck Klaus are su Chlropt 
Schrift ser Deutschen geologischen Gesellschaft 
Wärtenberger, Ueber den uhers Jura der Sundirate 
Y. — Konisch, Dactleleis Gopnlinenun nor. gan. now 
ec Holsopfel cher die Paune Jer Auchener Sandesund rine 
Negaialoie. = Tenne, Usher thsteine des Curro Se he Natahs 
Ndiserkerg) in Mexico, - Reuter, Die Beyrichen der obrslurl 














DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880, 














N 106 


schen Dilwlgeschiche Ostpreufnen. _ Aranınl, Ueber einen Para 
TonieSchifer vom Ur. = Credner, Die Stegscephalen zur dem 
Reisenden de Masenachen Gmunden Beh Dresden. — Nchmic 
DIE Iipartelchnde in gelogischer und pirographiecker erichung 
5. Ölen, Ditniaes an ser GegenS von Neu. Aumserdam. 
Anmaten der Chemie za. 2. Dupper Ucker Se Zersctung 

















des Ciloransere im Sannenlchte, Pebil, Bemerkungen da 
Sehenfeten, Uster Eienneikindungen ae Mromuberiräger, - Meyers 
Eiscnchlrid als Induberungen ara, Ueber den Propioprepione 
Mäureaigläher, — damen Einwirkung’ son Phosphorpentchlurid 
Auf Dilstasiesägitbert Ueber Cie Seuthege des Acstsigthers 
Aus Cyamacston. > Tehrend, Versuche zur Spnihee von Körpern 
Ser Hurnsiurreibe 
Mathematische Wissenschaften, 
Archiv der Nathomatik und Physik IR UNE Schau 





Weser die Carven virmr Ordnung vi drei Infeiunsknoten 

She, Zur Transormaian der Tuelafunethmen, 
Janrnaı für die reine und angewante Mathematik 
SEHR 5 Watch, Beweis, Cs dor zweite Bctar der Klansensahl 
Für ie aus den siNen und drelscheten Einheitwuurzein gellren 
Zehlen glich Einsi.- ». Lllemha, cher Minhnalfächen, welche 
Sureh elieiche Integrle dayichbar ad, - Suhentier, Ueber 
enigen Vlachen suchen Grades, weiche durch gleichvinkeliee 
Tecirche Siralenbündslertengemerden.- Rare, Ueber qudestische 
Kugelmpiexe und Kngelrangracnsen, Hıre Krehe und ihre C> 
Miden. _ Mesuet, Sur wie problänee Kondancntsun rei 
Marfaen du secund degsd > Scheocter zu: "Kranke, Ucher 
Hinien im Drieckee, 4. 4 Idao Sum. — White, Ueber ie 
penihen Diferensgsichungen zeinchen den Alhungen der 
Fnpereiguischen Thetufanetloen mach den Paranct ach 
den Argumenten. = Radan Zur Theorie der Congruenaca höheren 
Geraden 

Bulictino di bibliogratin e di staris delle scienze 
matematiche efiniche AV. Fasoro, Document ine per 
1 nor dc Manoserini Galli! nel Mitllotece Narlonae 1 DI 

Astronomische Nachrichten Ne, 208 or. Parzeranısr, 
Schrißen, Krasger. Zune Meran Tact, Teiscopie Seil 
Kar misranı-Neptunian Planer. - Chalir, richtig zu den Heli: 
helsmensungen des neuen Sterns im Andrumetaehl - Opfene 
im. Elemente und Ephemeride &un Cometen 106... (abe) 

Entdeckung eines neuen 










































ntdeckung eince newen Planeten (1 





tens bey! Orion. Ru 
Schen Coneten für scne Erscheinung Im Jahre #6 
Kersanlne 08 Comet IS... abes) — Schulhe 
Tomate 18 ..-(Faben) > Beobachtungen de» Cumeten 286 
(bernars) in Diesten, Kom, Pag und Mundurg. — Oppenlein 
Leber die Rotnlon und Pracession eines Rünkgen Spläreid 

. Kngearst, erictigung zu den Beobachtungen des Cometen 18 
Va AN ap. 

Zeitschrift für Instrumentenkunde 1. H. Schreiben, 
Unterwuchung von Krestellungen mi ziel und yier Mikrenkapen 
=. Gnhard, Apparate für Aufuuhmen Mmmllcher Object 
Appel. Der Reficlor sea Me Kim Obsematory.  Hete, Apart 
Eur Ortenlirung un der Hinmälskage 


ah, Berechnung der Elemente der Tate 
onse, Ob 
Himen del 


























Bau- und Ingenieurwesen. 
Dentsche Bauzeitung Nr. 1. Wohnhaunbauten In Frank“ 








| 
| 


BUN. = Ein amerilanlcher Kunstkhiber uber »Derlin und 
NewVorke, — Cemeor und Schlacken-Detondechen 
Wochenblatt für Bauhunde Nr. ı. Zum 1. Januar 6 





Dis neue Martinskirche zu Darmstadt 
Scitenkammern und Finriehtungen zum pl 
bssen von Warser. — iegunkspapmungen In eisernen Frägrn 
Ninaheriimer 

Aunaler des pontset haunsdenOstobre, Hauser a Cunc 
Sur Ita moment Michlwanta sur As app Sanepunie & 
Une. = Tröpie, Sur I cumenustion du pent Sainion cur dar 
3 Senke handen. — Nican. Sur Is) ponte snipenden de Sal 
Ti c de Lamone. — Petsce, Sure part de Saleiershuurg © 
Ns mourenı cart marine. _ de Lazarde. Sur ke san den poutres 
Sroien 3 wand siklaies, — Barker, Sur 1 profundesr A Sonner 
un Eis cnr icnee gene m pi Jena durenple 
Keame su Rapport de a Commission internationale du Canal de 





























107 16. Januar. 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft 


nd Statistik 
Der Tageiohn 





Jahrbücher für Nationalökonomie 
NCE.NIG. Gerlich, Der Flescheomum heipuigs 
in Mecklenburg 

Landwirischaftliche Jahrbücher XIV 5. 6. "Atnater 
ever sie Asimliation von Sulchsafl au» der Aunospläte durch 
Sie Diäter des Mianuen. — Somkart, Die Yndeitschifliche 
Enguiie Im Königreich Preußen. Probe-Erhebung für sinn Gut« 
kezrk. - Frank, Aufuhme über die allgemeine Lage der Lind 
Hichen Gruncbesier, — Neil, Ueber rosthare Kuospen Varationen 
Schutze, Eineihumsat im Minzenorgauiemun. = Hensen, Die 
Grundlagen Ser Vererbung nach dem gepsnwärligen Winsenskre 
—"Werrer, Die Landwitschati auf der allgemeinen Landen. 
Selung zu Budapent 18%. — Müler-Thurgen Zur Kenntehe der 
Wirkung von Diatee uns Inverin, besonders in plansenphysicle 
giacher Hinsicht 
Öoienlen im ilgemelnen und im specillen In Ihrem Verhätnise 
fu Sem Finchbenande an dr osteeyschen Köne. — Dafert, Stärke 
Anen. - Hofmann, Phaenologlsche Studien über Jen Wine 
Seenle eerule bykermm. = Müller Thurgan, Zer Bi 
Ruheperinden der lansen; Ueber die 
oft sich vorindenden Zucker, - Kreusle, Ueber eine Methode 


























ur Beobachtung der Anmlation und Aumung der Planren und über | 





© diene Vorgänge beinfunsense Moneute 
Forstiiche Biätter 1.1. Könia, Die Kiefer Im Buchen 
Umerwuchne und im seinen Bestande bei zglichene Sundorimer 
halnlıen. „ Homberger, Der Aschengehat der Adlerfarn ung ie 
urch seine Nutzung Dedinte Hoden-Ausranbung. —- Geräing. Die 











Ihe als Schutzhots in versorbenen Duchenschiägen.  Boragrere, 
In Sachen dcs minleren Zuwachsprecenes 
Forsinissenschafiliches Gentraiblatt 1. 1, Bühler, 


Sireitge Surch die Heimat der Lärche in der Schweiz. - Dar, 
ie neuesten Kundgebungen über meine verschiedene Fragen der 
Waldwerberechnung Nerefinde Verötenlichungen. 
Kriegswissenschaft. 
Neuemilitärische Mlätter Jamar, 








Unsere Kasemnen und 








areie. 1. > Zur Charaktrhik des Kansösichen Oiercere 
Ws at um die neue Schiehelnstruction gebracht? Vi — Zum 
Tietentsge. — Die anzöischeu Herbetmandner N. — Aus ehem 


Pirolebuche dar schleichen Landwehr des Corps x Dobechü, VI 
Die Armee und Fronkeich im Jahre 18. — Die Schlachschife 
der Zukunft. = Gewehr und Patrone Spstem Rubin. - Die Fasimiles 
Unserer General. 

Allgemeine Militär. 





eitung Nr. 8.99: Emsland und die 
allgemeine Weirpficht. LH = Ueber den Conan geiniger Ge 
Ynke in der Armee (Seht), — Der Verkist der funzönchen 
Troppen in Tonaklng. — Das neue NiltinPenslonaGercte - Das 
ehineische Heerwcaen, 

Mitkuar- Wochenblatt Nr. say: 84 1 











sten mit Zi 











Imunitin. - Nach etwas über Vorposten. - Mafregel zur Hekung 
3 Turn. und Fechtunterrichts dei den Trapgen der Garde und. 
808 St. Petersburger Minarberrk 


Archiv for sie Artillerie und Ingenieur-Offisiere 
12. M. Donjuto Lorie, Ein Bindeglied zwischen der Nalenischen 
ns niederländischen Betestigung 

Revue miltaire de Metranger No. 66. Les tendances 
etcten de I eialerie russe (ie). > Le front wud des Mrentürer 
Muse (in. La caralrie espagncie (ie) 








Allgemeinen 

inwart Nr. 1. Gopderit, Vom scrbo-ulgarischen Krieg: 
Kein, Dia PersonenPorto. — Linge, Kunst und 

Pocae. — Kicmpaul, Schottisch. = Leiheifen, Ein, Buchdrama 

von Kenan. .. Ehrlich, R. Wagners nachgeliusene Schriften 

N Dineklage, Der Weiberlsuntot, — 4, Dranatische Aufführungen. 

Grenzboten Nr.1. Das Jubiläum des Kalsrs. — Die hanı 
moversche Geslichat. 1. Vor der Annexion, — Necker, Hein, 
Siishausen. — Comservatarien und Kümllerproarlat. = Stern, 
m ine &cutsche Austellung, 

Deutsche Rundschau Janar Keller, Martin Salander 
HAN Dreyer, Telepatlie und Geitrscherei in England. = Ab 
Denkwirdigkiten eine ehemaligen braunschweigchen Minister 
VEVI x Hartmsen, Zur Aestheik der Toakansı. > Molerland 
Die Arbeiterbewegung in Berlin. Der Geselschaflsminster. Ein 
Wiener Churakterbis — Ossip Schubin, Die Monung. Ein Neu 
jehramirchen. — Brst Harıc, Einpeschneit in Engler IV. Vs 
Schlenther, Ate und neue Dichtungen. 








schauplate. 


























DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 3. 


“*Lehmesen Die Seemäven und die Stemönen | 





108 


Comptes rendns de V Acadimie den selences No. 24 
de Saint Venant, Mowements des moldculs de Tonde die sohtalre, 
Propagde 41a surlıce Je eau Jun can, — Friedl et Crats, Sur 
Une methode Zantysc aplicable 3 des mälinges Ci drocarbures de 
Ta ati aromtigue, - Gender, Sar de nouelle plcer qui innen 
Süire places dan I galerie de paliontogie da Musdum. — Syh- 
Sesre, Sur une nowele ıhöoie Se formes agibrigues.  Hugonior, 
Sara propagation da monvemen dans un Baide nctnni.— Tropic 
Obsersaions de a camdte Faber ei Sc 1a comiie Barnard, Tits 4 
observatece Je Prla (eyuntora de la wur Je ’OeN). — Grucy 
Sur a cunnusion des grand sercesmöricien double, - Uiphen, 
Sarunenourels cine OquaionsditreteleIndneenItögrabie. 
— Fouret, Sur un newer made de ginerationJencurbeusitsrigen 
Wnicarsates. _ Lacoran, Sur Ic mousemenm Sun point Jan un plan 
& ur I tompa Imagimire "ar certinen sur. 
Face du troinime ode, au inne Somiten, „ Deprer, 
Sarlacon ranamlasion Heetrgue 
Sara, Examen des cause qui m 
(ntard un instant len experience de tranort da la for, entre 
rei c Par. Becnverel, Kehilons entre Fabsorplon de a lumidre 
1 Vänialon del phosphorescence, dan Ice composts dran 
Deslundee, Specire de bandes de Tzute; son uigae 
Sor In dilssien de a chlcur. — Jeh; Sur le Iydraten de 
Ameönigne. - Muste, Sur la formation ses giement, de nitrte se 
Sonde. — Schutzenbgrser, Sur les matires proiiqucs. — Malle. 
rparation de Fer Benzoyleranaefigue ci Jch cyanacktophinene, 
= Dehtrain, Sar Venrichiicment en sole Jun sol mainenu cn 
pratie. = Bol, Sur un mierebe dont Ia price paral ie A 1a 
que. > Layocas, Construction du mailaire de vertd- 
te. Gervas, Sur le Seseloppement du bastin che en cincks, — 
Cain, Diveloppement de I eouche cornde Cu giter da Ponlet et 
en glunden qui la aöertent. — Rertrer, Sur I direloppement dcr 
Yonsite cher len mammifgren - Lan, Sur Fanatomie el physio- 
Topie comperde cn nere tilmea (cal et sympaihigue cplaliaue 
Serie onenun, = Marlon, Sur deus espders de Balnoglansen. = 
Fischer, Sur I sgaeltte du enre fnileSeeidoiherlum. > Regnard, 
De Vacon de ia clerophylie sur Facide carboniquc, cn dehore de 
1a clluleveptale — Barpos, Sara structure suatlgraphique des 
ment du Nenez. — Heben, Obscretions relativen A cammunica- 
Yon de M. Darralı. — Dicalfl, Kunde chiique der matdri 
Taments par Ic sondagen dan Is oupdeition du Traraleur ct su 
Talkmanı prisence canıtane du culre e da zine dan cu Spdıe 
boncherun, Du rigime pen matt dans le able, — Landerer, 
Naurcius documents A Fappul dei Ihdore ur Vorisiae conminue 















































































| des tueurs ertpuseuaires. 





Dibtiothäque universelle XXI % 
äpubticein. Le londamıman Heer, — Chötlin, Conmainga. = Ver- 
Aiac, Ka eiiinion eninise. — Lege Les drirains wangais 
Ha Russe. — Ginpicie, Un capucin au XVIe stehe. = Kolanofıky, 
es Ames ca ben Dieu. Chronluer. 

Revue eritique No.s2. Noratl, Arminien et indoeuropden. 
- Hidebrand, L’öpinion LÄritote sur le iibre arte, —_ Boglsic, 
Dein forme dns Inakeniea de famille rurae cher ler Serben ci 
es Grosten, — Dounı, Les fire prächeurs en Gascozne au X 
au NiVe sic > Kluge, Dietlonnaire Oi,moloplgue de ia angne 
Aemande. > de Mazads, Correspondanee du mardchai Davout 

Revue de Beigique Dösemdre, Gokler SAtricl, Minteire 
reigleuse du feu Il. Le söte du few dan le euie. — Kechatt, De 
Fri dcs dudes humanitsren. - Greyson, Un fit divrs (in) 

siereg, Lat rege — Chntelsnat, La rsuprecin dune ville 
Saypvienne, — Sulskerger, Le profet d'une uniersi des beauscarı, 
Hirwene, 

Nuora Antologia Fasc. XRIV. Nenclonf, L’Aneioe ü libro- 
pocma iR. Browning  Bogleit, Lieusemonsloge &i un pass 
Ast — Denza, I songecue meteorologie &i Eirenze € 1a metenren 
Togi in Haie. Carl, Nierete orvero a feta dep ai. 1a 
pic satin Ta nele enidemieeoleriche 1848. > Cesra 
Poraolini Siclan, Un pacsela Lei Romagna, — Zancli, Quattro 
al & Teoene, 

Revista de Eapafa No.7. Giner, La rformas dt Sr. Pic 
nl envchunın de an macsran — Ayla La eriminalid cn Er 
Dahn. deine Rion, Apunten acerca de la enschas mihtares en 
Caeita sure 1a edad med, — Viları, La Inmorulitud de 
pacala, = Nartiner, Estusto Ilologien de la legua eopaole. 
Aopuerino, Diieron 


Deas, Un magistrat 



































Berichtigung. 
Sp.s za v.o.1es Tangenteprohlem var Zungenproben. 








Ne. 3. 





6. Januar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 


Anzeigen. 





Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig, | 






Mit Beginn des Jahres 1880 erschei 


Naturwissenschaftliche Rundschau. 


Wöchentliche Berichte über die Fortschritte auf dem Gesammtgebiele 
der Naturwissenschaften, 
Unter Mitwirkung der Herren Professoren Dr. 3. Bernstein, 
Dr. A. v. Koenen, Dr. Vietor Meyer, Dr. B. Schwalbe und anderer Gelchrten 
| herausgegeben von 
Friedrich Vioweg & Sohn. 
Preis pro Quartal 3.4 $0 3 Probenummern gratis und franco. Bestellungen nimmt jede 
Buchhandlung und Postanstalt entgegen. ft 


in unserm Verloge wöchentlich: 











Zur gef. Beachtung! 


Herr Dr. Sklarck, der frühere Redakteur des NATURFORSCHERS hat im August d. J. 1885 seinen 
Anteil an demselben um cine namhafte Summe an seinen Verleger, Herrn Ford. Dümmier's Verlagshuch 
handlung in Berlin verkauft und sich damit laut Vertrag verpflichtet »dei einer Conventionalstrafe vom deppelten 
Betrage der empfangenen Kaufsumme, imerhalb des auf den Verkauf folgenden Jahres kein gleichartiges Unter. 
nehmen öffentlich anzukündigene, 

Simmiliche Rechte an den NATURFORSCHER giengen hierauf Ende Oktober . J. durch Kauf in 
unsern Besitz über. Beim Verkauf des NATURFORSCHERS waren seiner Zeit die Herren VIEWEG 
& SOHN in BRAUNSCI Mitbewerber; sie sowohl als Dr. Sklarek bemühten si uns 
um den Ruckkauf des Unternehmens, aber vergeblich, weil wir uns der neuen Reaction gegenüber schon 
verpflichtet hatten, und nun kündigt diese Firma im Verein mit dem Schwager und einem weiteren 
Verwandten des Herrn Dr. Sklarek ein Konkurrenzunternchmen an, in Folge desen wir uns ver 
anlassı schen: 




















das Abonnement 


DES NATURFORSCHERS 


Wochenblatt zur Verbreitung der Forischrite in den Naturwisscnschaften. 


uf nur M. 10. — pro Jahrgang oder M. 2. 50 pro Quartal 








herabzusetzen. Wir werden aber trotziem inhaltlich mehr liefern, als das Konkurrenzunternchmen, ausser 

em für bessere Ausstattung und Beigabe von Abbildungen Sorge wagen. Den bedeutenden Ausfall an 

(ler Kostendeckung des NATURFORSCHERS wird uns mit der Zeit wohl die vermehrte Abonnentenzahl 

wieder einbringen. 2 
Probenummern durch jede Buchhandlung, 

gratis und franco durch die Verlagshandlun, 









Hochachtungsroll 


Tübingen, im Januar 18%. 
M. LAUPP'sche Buchhandlung. 


un 16. Januar. DEUT 
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Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 
Oetober — December 18% 
her Schmockebler, O, Abriss der deutschen Versichre un 
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Theologie und Religionswissenschaft. 


Studia bibliea. Essays In Bibical archrology and crtihm and 
Yadred sutjen. Dy Members of the Universityin 
Oxford. Oxford, Clarendon Prem, 185. VIITU.28. 1.8 








In eleganter Ausstattung erscheinen hier, gleichsam 
als Probe des Unternehmens, elf interessante und be- 
Ichrende Vorlesungen, welche von Oxforder Professoren 
und Universitätsgenossen im Laufe der beiden leizten 
Jahre auf freien Conferenzen gehalten worden sind und 
Sen 1öblichen Zweck verfolgen, zu selbstündigen Bibel- 
studien anzuregen. Driver bespricht sneuere Theorien 
über Ursprung und Natur der Tetragrammatonse (be- 
iehrende Uebersicht über den gegenwürtigen Sachver- 
halt). Woods erörtert »das Licht, welches die Ueber- 
setzung der Septuaginta auf die Samuelbücher fallen 
isste (Nachweis einer, wenigstens teilweisen, Prioritit 
vor dem masoretischen Texı). Neubauer behandelt 
»die zur Zeit Christ in Paliisina gesprochenen Dislekte« 
(allmählicher Uebergang des Althebrlischen in das Neu- 
bebräische, erst im unmittelbar vorchristlichen Jahr 
hundert Verbreitung des Aramlischen als Volkssprache, 
geringer Einfluss des Griechischen). Edersheim be- 
spricht »eine neue Theorie Uber den Ursprung und die 
Composition der synoptischen Evangelien (Wetzels 
Buch). Sanday behandelt seinen dem Theophilus 
von Antiochia zugeschriebenen Evangeliencommentar« 
(ertscheidet sich für A. Harnack gegen Th. Zahn). 
Derselbe bespricht »den Text des Codex Rossanensise 
(typischer Repräsentant des emendierten Textes von 
wesentlich eklektischem Charakter). Wordsworth be- 
handelt »den Jacobusbrief im Codex Corbeiensis und 
sein Verhältnis zu anderen Iateinischen Uebersetzungen 
und zu der Ursprache des Bricfese (diese soll, nemlich, 
aramäisch gewesen sein und der Text von f Auf einer 
von der kanonisch gewordenen verschiedenen Ueber- 
setzung beruhen!). Gwilliam bespricht sein syrisches. 
Bibelmanuscript aus dem fünften Jahrhundert mit be- 
sonderer Beziehung auf seine Stellung zu dem Text 
der syrischen Evangelienübersetzung« (es wird eine 
neue Ausgabe der Peshito auf Grund wesentlich ülterer, 





























von der Tattam Collection gebotener Manuseripte in 
Aussicht gest). Randell untersucht »das Datum 
des Martyriums Polykarps« (Frühjahr 155) Neubauer 
schreibt süber einige neu entdeckte temanhische und 
nabatlische Inschriften (Erträgnisse der neuesten 
Reisen von Doughty und Euting). Endlich macht 
| Sanday seinige weitere Bemerkungen über den 
Yacobusbrief im Codex Corbeiensise (eine neue Lösung 
des Tala-Problems wird verheißsen, der zufolge in 
Afrika und in Italien selbständige Uebersetzungen ent. 
standen und alle vorhandenen Lesarten Varianten dieser 
beiden Texte wären). 
Straßburg 











H. Holtzmann. 





Das vorliegende Werk will in die Philosophie auf 
dem Wege einführen, dass die Hauptsysteme der Neu- 
zeit in ihren Grundgedanken dargestellt, in ihrer Be- 
deutung gewürdigt und endlich einer möglichst sach. 
lichen Beurteilung unterzogen werden. Der Verf. er- 
rtert zunächst die Probleme, den Begriff, die Teile, die 
Hauptrichtungen der Philosophie, bringt dann als Kern 
des Ganzen cine Uebersicht Uber die Systeme der thco- 
retischen Philosophie, behandelt kürzer die Richtungen 
der prakischen Philosophie und schliefst mit einer 
Skizze der Religionsphilosophie. 

Bei der theoretischen Philosophie werden fünf 
Hauptrichtungen unterschieden: Materialismus, Idealis- 
mus, Dualismus, Monismus, metaphysischer Realismus; 
den Empirismus versteht der Verf. als Vorstufe, den 
Skepticismus und »Scholasticismuse als pseudophiloso- 
Phische Richtungen. Bei dem Idealismus werden Fichte 
und Kant, beim Dualismus Descartes und seine Nach. 
folger, beim Pantheismus Spinoza und Hegel einersei 
Lotze andererseits, beim Realismus Leibniz und Herl 
behandelt. 

Dass die Untersuchung durchgängig von gründ 
| ichster Art und dass das Urteil stets beachtenswert, 
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dass ferner alles Streben den Ernst eines praktischen. 
Idealismus bekunde, das brauchen wir niemandem zu 
sagen, der die sonstigen Arbeiten des Verfs. kennt. 
Wenn die eigene Ueberzeugung im allgemeinen der 
Herbartischen Denkart folgt, so geht darüber die Selb- 
stindigkeit keineswegs verloren; wie an wesentlichen 
Punkten eigentümliche Thesen auftreten, das zeigt vor- 
nehmlich die eindringende kritische Erörterung des Her-, 
bartischen Systems. 

Aber alle Anerkennung einer tüchtigen Forschung 
kann nicht erhebliche Bedenken gegen die Anlage des 
Ganzen beschwichtigen. Sollte eine so eingehende, ge- 
Negentlich fast breite Auseinandersetzung dermanigfachen 
Systeme nur zweckdienliches Mittel zur Einführung in die 

sophie sein und nicht ihrerseits weit mehr Interesse 
verlangen, als für den Anfang vorausgesetzt werden darf? 
Und wie rechtfertigt es sich überhaupt, den Weg zur 
Philosophie durch die Geschichte zu nehmen, wenn 
nicht die Geschichte selber eine fortschreitende Ent- 
"wickelung, eine allmöhliche Annäherung an einen Höhe- 
punkt bietet? Eine derartige Rewegung aber wird hier 
weder erwiesen noch zum Princip der Anordnung 
gemacht. 

Aber auch wenn wir von dem Zweck der Einleitung 
in die Philosophie abschen und das Ganze als eine Dar- 
stellung und Kritik der wichtigsten Systeme betrachten, 
0 bleiben weitere Bedenken. Ob in den Darlegungen 
durchgehend der Kernpunkt getroffen sei, darüber mag 
nach den principiellen Ueberzeugungen das Urteil ver- 
schieden lauten; vielfachen Widerspruch aber wird die 
Art finden, wie der Verf. die grofsen Denker unter den 
Schematismus einer Einteilung bringt, welche weder 
dem innern Reichtum der einzelnen Systeme Genüge 
tut, noch ihr gegenseitiges Verhältnis zutreffend aus- 
drückt. Schon dass Kant und Fichte hier, bei aller 
Unterscheidung, unter den Begriff des Idealismus zu 
sammengebracht worden, kann Anstofs erregen; dass 
Leibniz als metaphysischer Realist im herbartischen Sinne 
anzuschen sei, das bestreiten wir; und dass endli 
Lotze näher an Spinoza und Hegel als an Leibniz ge 
rückt wird, missen wir geradezu als verfehlt er- 
achten. 

Solcher Widerspruch in prineipiellen Fragen hält 
uns selbstrerständlich nicht ab, im besonderen recht 
vieles als gediegen und nützlich zu schützen. 

Jena. Rudolf Eucken. 





























Erziehung und Bildungswesen. 
Instructionen für den Unterricht an den Realschulen in 
Oesterreich Im Anschiuse an einen Normallerplan. Wien, 
Pichler, ßg 355. 9% Mono 
Den Instractionen für die österreichischen Gymna- 
sien (tgl. DLZ. vom ar. März 1885 Sp. grı f) folgen 
nach kurzer Zeit die für die Usterreichischen Real 
schulen, welche einen siebenjährigen Cursus umfassen 
(KL. I-IV — Unterrealschule, Kl. V-VIL Oberreal- 
schule). Haltung und Richtung bei den Lehranwei, 
sungen treffen vielfach zusammen; dagegen berück- 
sichtigen die ersteren die neuere didaktische L.itteratur 
in ausgedehnterer Weise, während die letzteren der 
Organisation von ı849 treuer bleiben. Die Vorbildung 
des künftigen Technikers besimmt den Unterricht der 
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österreichischen Realschule in allen Punkten. Während 
im Gymnasium kein Mittelhochdeutsch mehr ge- 
ehrt wird, geht die Realschule nach »kurzer Unter- 
\weisung in der (mittelhochdeutschen) Formenlehre« zur 
Lektüre mittelhochdeutscher Texte Über. Die Stunden 
zahlen für den deutschen Unterricht sind: am Gymna- 
an der Realschule 4 3, 4 35 
3,3, 3. — Der Unterricht in den beiden Fremd- 
sprachen (für das deutsche und slavische Binnenland,, 
Französisch und Englisch) berlicksichtigt die Fortschritte 
der modernen Fachdidaktik nicht. — Der Mathematilk 
ist, wie auch in Deutschland da und dort, zu viel Stoff 
bei zu geringer Stundenzahl zugewiesen. — Die An- 
weisungen für Geographie und Geschichte sind 
schr beachtenswert und erregen nur Bedenken durch 
ihre Forderungen hinsichtlich des Kartenzeichnens. 
Freilich ist der Zeichenunterricht nach Art aller Oster 
reichischen Schulen treflich organisiert (geometrisches. 
Zeichnen 0, 3, 3, 3; 3, 3, 3, 3, Freihandzeichnen 6, 4, 4, 
442 4 Wochenstunden). Die Geschichte soll auch 
in die alıklassische Litteratur einführen ($. 156 f} 
Die naturwissenschaftlichen Fächer sind mit ganz 
besonderer Liebe beducht. — Die Bemerkungen über 
‚den Schreibunterricht zeigen, dass dieses Fach auch 
in Oesterreich im Rückgang begriffen ist. — Ein Anhang 
behandelt Ialienisch als Unterrichts. und dann al 
Fremdsprache (smoderne Cultursprache«) und Böhmisch, 
als Unterrichtssprache. 
Karlsruhe i. B. 



































E.w. Sallwürk, 


Philologie und Altertumskunde. 

Ibn Ginnti De fexione Üibellus. Arabice none prinam eciir, 
Blau sermonen transulit, Bet Alusırat O. Hoberg- 
Leipei, Brockhaus, 5. 619. gr. 8. Mayn 

Die kleine Scheift sprachwissenschaftlichen Inhalts, 

Yerdient mehr wegen der geachteten Person ihres, 

Autors, des bekannten Grammatikers Ibn Ginn? (330, 

his 392 d. H9, als wegen ihres Inhalts unser Interesse. 

Dieser bietet wenig oder nichts Neues, was nicht 

in anderen Grammatiken, namentlich in dem jeuzt 

in der prachtvollen Ausgabe von Derenbourg großsen 

"Teils vorliegenden Kitäb des Sibaweihi enthalten wire. 

Es wird mehr systematisiert, als grammatisches oder 

exicalisches neues Material geboten, was uns allein 

tiefer interessieren könnte. Die Schrift behandelt zu. 
erst die verschiedenarügen Fülle, wie die 10 Flexions. 
buchstaben die Wurzel modificieren können ($. S-1y), 
wobei mehrradicalige Nomina, wie oft bei den Gram- 
matikern, gewaltsam in die Schablone der arabischen 

Nominalformen gezwängt werden, auch wenn sie 

Fremdwörter sind. Hieran schließt sich die Aufzählung 

der verschiedenen Möglichkeiten, dass diese Buch- 

staben mit einander wechseln ($. 19-30) und der Fülle, 
wo sie, wirklich oder vermeintlich, in der Orthographie 
weggelassen werden (8. 30-39). Schließlich werden 

Umbildungen, welche die schwachen Wurzeln den 

starken gegenüber aufweisen, in der Weise der arabi- 

schen Philologen erklärt ($. 39-49), und ein kleines 

Exereitium im Aufstellen von Paradigmen angeschlossen 

8 

Die Ausgabe, welche nach nur einer, allerdings 
guten, Leidener Hs. veranstaltet ist, zeigt in der Text 
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Nerwellung recht gute Schulung und in den Noten 
teifige Benutzung der verwanten grammatischen Litte 


man. 8.5 Meist Esn, 8.9, 1 ‚Lil saral 


aiir zu lesen, vgl. S. 104 — 5. Ina lies ae siart | 
«wire wegen des folgenden a. — Die Uebersetzung 
#. soweit ich sie verglichen habe. gut. Statt snodie 
= 5.41, HB, 44 us W. sconstitutionese zu seizen. | 
— Die Ausdeutung des dunkeln Titelworts muldkij, 
«us das Büchlein »princfi cuidem dedicatum fulsse 
siere, ist micht annehmbar. Hinzuzufügen erlaube 
=* mir, dass Ibn Jais' im Commentar zu Mufassal 
S &m24) eines von ihm verfassten Commentars zu 
isser Schrift Erwähnung tut. 

Berlin. 

















3. Barth. 


Tosod. Oesterlen, Komik und Humor bei Horaz. Ein | 
Beicig zur römischen Litersturgeschiche, 1. Heft: Die Sairen | 
and Epoden. Stuttgart, Meer, 18. 1563. Br8. M3 | 

Dass ein Dichter, der die Satire aus der Komödie ab- 
later, in derselben auch die Factoren des Komischen zur 
Geltung bringen muss, ist selbstverständlich. Der Verf, 

int aber, dies sei von den Erklärern des Horaz bisher 
bt oder doch nicht hinlünglich beachtet; or machtjene. 

Begrife, wie Witz, Humor, Sarkasmus, Cynismus, zum 

Finbeitspunkt der gesammten Horaz-Poesie und gibt 

zu diesen Zwecke eine ausführliche Analyse zunächst 

Ser Satiren und Epoden, während er eine ähnliche Be- 

bung der Oden und Episteln den folgenden Heften 
hält. Man wird wenig entschieden Falsches fin- 
den. aber auch vergeblich nach einem neuen Ge- 

Aunken suchen; der regelmüßig widerkehrende Aus- 

ingezettel, wie witzig, spafshaft u. s. w. die betreffende 

Stelle sei, wirkt mit der Zeit recht ermüdend und ver- 
mmend. 

Für welche Art von Lesern dieser »Beitrag zur 
Hömischen Litteraturgeschichtee bestimmt ist, wird 
‚ncher fragen. Da ein neues wissenschaflliches Er- 
zrbnis nicht gewonnen ist, so denkt man an eine Be- 

rung Unkundiger. Nun werden aber dem Laien 

Siene Analysen ohne weitere Anleitung das Verstind 

ider Horaz-Satiren schwerlich erschliefsen; dem 

Schüler aber sollten Schriften, die ihm das eigene 

Nachdenken ersparen oder verktimmern, möglichst | 

fera bleiben. Ist hingegen ein Hilfsmittel für den 

Unterricht bezweckt, so müchte ich den Lehrer schen, 

seiner Erklärung des Horaz nicht ähnliche Er“ 
erungen machen wird, die, im Icbendigen Wechsel- | 

verkehr mit den Schllern angestellt, schr anregend 
aber gedruckt etwas wivial erscheinen. 

Das meiste ist als eigene Ansicht ohne Nennung 

eigentlichen Gewährsmänner vorgetragen. Vielfach 

2 meine Ausgabe benutzt, bei wichtigeren Stellen ge- | 

wöhalich stillschweigend. Vgl. z.B. Sat. 1 2, 129: 6, 14. 

11,29. 341. 2, 200. 62. 89. 3,3740. 201. 3ıd, 

1527 28668 (s,auch Fritzsche). 8, 10. 8. 7. Ep. 1,9 

“a. m. Berichügung falscher Auffassungen würde be 

‚ders erwünscht sein, wenn der Verf. sich überhaupt 
}. Mühe gegeben hätte, enigegenstchende Urteile zu 
Seüfen. Durch blofses Absprechen oder gar Entstellung 

Sinnes überführt man niemand. Ich habe z. B. 

Sat. T 10 gesagt: wenn die ersten 8 Verse, deren 

‚sliche Gewähr gering ist, echt wären, so müsten wir an- | 





















































nehmen, dass Horaz sich selbst in einer Weise ver- 
spottet Kütte, die wir ihm doch nicht zutrauen wollten. 
Damit soll ich dem Horaz die Fihigkeit einer Selbst- 
persiflage, die icb an zahllosen Stellen ausdrücklich 
bezeugt habe, absprechen. Wer so wenig die Fähig- 
keit oder den Willen besitzt, eine fremde Ansicht 
richtig zu würdigen, ist wol am wenigsten berechtigt, 
einem Anderen vorzuwerfen, dass er nicht im Stande 
sei, den Horaz zu verstehen. Ueber Ep. 5 Hußsere ich 
ein gewisses Misbehagen, bei dem man nicht recht 
wisse, ob die Sache ernst oder scherzhaft zu nehmen 
sel. Herr Oesterlen rügt das sehr bitter und sagt dann 
doch selber, dass ein Mord auch ihm über den Spafs 
gehe und er daher namentlich den ganzen Schluss für 
Yerfehlt halte; ja er weißs recht gut, wie derselbe besser 











gewesen wire, Er selbst darf nach Belieben Lob und 


Tadel {spenden; einem Anderen ist nicht ein leiser 
Zweifel oder ein Bedenken gestatet. 

Auch auf Textkridk lsst er sich gelegentlich ein, 
denkt aber über diese Tätigkeit ziemlich geringschitzi 
Er vergisst, dass der Herausg., der doch den Text 
liefern soll, Uber solche Kleinigkeiten, die dem Linerar- 
historiker von seinem höheren Standpunkte aus schr 
gleichgikig sein mögen, sich doch entscheiden und, 
falls er gewissenhaft is, für seine Entscheidung auch 
bestimmte Gründe haben muss. Die grösten Philo- 
logen haben diese Art von Kritik nicht verschmähtz 
umgekehrt aber nennt Boeckh Inhaltsverzeichnisse von 
Kunstwerken (Analyse klingt freilich vornehmer) eine 
jammervolle Handarbeit, die der besseren Philologie 
fremd sei. 

In der Schlussbetrachtung sind die behandelten. 
Gedichte nach den verschiedenen Nuancen des Ko- 
mischen geordnet; doch gesteht der Verf. selbst, dass 
eine solche Schematisierung, bei der einzelne Gedichte 
auch ganz ausgeschieden werden, eigentlich unzulässig 
sei. Belchrender wire es gewesen, den Unterschied 
der römischen Satire (die nur uneigentlich diesen 
Namen führen soll) von der modernen genauer festzu 
siellen; es würde sich daraus für Horaz von selbst die 
Berechtigung ergeben, von den Mitteln komischer Dar- 
stellung einen ausgiebigeren Gebrauch zu machen, als 
wir es jetzt bei einem Satiiker voraussetzen. 

Potsdam. H. Schütz. 

















Felice Ramorino, Letteratura romana. (Mansali Hocpli LX) 
Sallnd, Hoch 156 IV ua S. MB geb. Late 

Dies Büchlein billet den sechzigsten Band einer 
Sammlung von Handbüchern, die, nach dem Namen 

Verlegers als »Manvali Hocplie bezeichnet, in ihren. 
ir wissenschaflichen, einer praktischen 
r den Künstengewidmeten, daraufberechnetsind, 
sine Einführung in die betreffenden Gebiete und eine 
Uebersicht über dieselben in möglichst handlicher Form 
und mit möglichst geringem Geldaufwande zu ge- 
wären. Diesem Zwecke wird auch das. vorliegende 
Büchlein im ganzen genügen; der Verf. ist wolunter‘ 
richtet und selbst auf diesem Felde schrifistellerisch 
tätig, und wenn man auch manche Ausstellung machen 
kann, so muss man doch im ganzen schon zufrieden 
sein, dass durch Bücher wie dieses und die zuerst 1883, 
im vorigen Jahre bereits in zweiter Auflage erschienene, 
denselben Zweck verfolgende Arbeit von dem gleich 




















10 3%. Januar. 


falls auf diesem Gebiete selbstündig arbeitenden | 


Oceioni dem italienischen Publicum und namentlich 
der italienischen Jugend eine bessere Gelegenheit ge 
boten wird, die Literatur ihrer Vorfahren kennen zu 
lernen, als &s bis dahin durch das schr verbreitete, den 
Markt, wie es scheint, allein beherschende Buch dieser 
Art geschah, das seit ı&9 beflissen war, teils. ver- 
attete, teils der Fabrik des Verfs. ausschliefslich ent- 
stammende Irrtümer immer von neuem mit unver- 
dientem und für den ferner Stehenden unbegreiflichem 








Erfolge — die gt zwölfte Auflage it 18a er- 
schienen — zu verbreiten. 
Breslau. M. Hertz. 


Matthias Lexer, Mitelhochdeutsches Taschenwörterbuch, 

"umgeard. u. verm. Auf, Leipag, Wire 8. VIu.415 5. 9 

Sync... 

Vier Jahre nach der 3. ist die 4. Auflage des nied- 
lichen und brauchbaren l.exerschen Taschenwörter- 
buches erschienen, eigentlich eine ganz neue Arbeit, 
welche so ziemlich den gesammten Worworrat des Mh. 
enthält. Vergleicht man z. B. die ersten 3 Seiten der 
4 und 3. Aull, so findet man, dass unter 300 Arikeln 
% hinzugekommen oder verbessert worden sind, und 
entsprechend beim Anfang des Buchstabens M 78. Die 
Wörtervermehrung wird namentlich auch Historikern 
und Juristen zu gute kommen, die am letztgenannten 
Orte über die früher fehlenden Ausdrücke madthalter 
maktliute maler malgast mälgerihte mangerihte manguot 
manrihter manunge (Geläbufse) manwere manzalkorn 
manzeler maredine marcgedinge marerihler marczal 
marzal jetzt Auskunft erhalten. Die Bedeutungsangaben 
sind verbessert worden. afferrünve wird freilich auch jetzt 
noch durch »Nachreue« Übertragen, eine im Nhd. unge- 
bräuchliche und überflüssige Composition, da bei uns. 
die sReue« immer nur hinterher eintreten kann, während 
Imhd. riutee zunlichst »Schmerze, weit seltener »Reue« 
bedeutet und ebendeshalb die Zusammensetzung mit 
after notwendig wurde. Es sollte somit auch unter 
Finnoe die Uebersetzung »Reue« nicht an erster Stelle, 
gegeben sein. Ob neben mänkraf? wirklich ein man- 
draft »Manneskraft; Kriegsheer« existiert, dünkt mich, 
zweifelhaft. — Bei entichnten ist das Mutterwort hin- 
zugefügt worden. Trowzdem dass die grammatsche 
Einleitung wegblieb, ist das Büchlein doch um fast 
einhundert Seiten gewachsen. Möchte die Zahl der 
dem Verf, und Verleger zu Dank verpflichteten Be- 
nutzer und damit zugleich derer, welche ihre Mutter 
sprache verstehen lernen wollen, um viele Hunderte 
zunehmen. 

Berlin. 


























Max Roediger. 


Paul Schlenther, Frau Gottsched und die bürgerliche 
Komüdie. Lin Cutursid aus der Zope. Berlin, Herz, 186. 
Sn 


Die von Danzel u. A. unternommene Verteidigung 





Gottscheds gegen die Vorwürfe insbesondere von L.essing | 


wird immer nur einen halben Erfolg haben, weil hier 
ie Schattenseiten in der Tat überwiegen. Anders steht 
es mit Gottscheds Frau, welcher Sehlenther jetzt eine 
sorgsam vorbereitete und anzichend geschriebene Mono- 
graphie widmet. Das Buch, worin ihr Leben darge: 
stellt wird, zeigt den ungünstigen Eindusc, welchen 
Gottsched auf sie Übte und der Ihre an sich echt weih 
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liche Natur zur gelchrten Frohnarbeit gezwungen und 
einem frühen, überdies durch die Untreue ihres Mannes 
verbitterten Hinsiechen entgegengeführt hat. Dass sie 
Gottscheds Beschrünktheit nicht teilte, zeigt ihre Vor 
Hiebe für Haller. Freilich in Ütterarischen Streitigkeiten 
ahm sie noch 1730 schlagfertig Partei für Ihren Mann 
gegen L.essings berühmten »Niemand«, vorausgesetzt 
dass wirklich die in den Beilagen Schs. wider abge 
druckt Glosse zu Lessings Faustscene in den Litteratur- 
riefen von ihr herrührt. Die Hauptstürke der dichte- 
rischen Leistungen der Frau Gottsched und des Gott 
schedschen Kreises überhaupt liegt in ihren L.ustspielen. 
Diese Iiterarhistorisch zu würdigen‘ ist der Gegenstand 
des II Buches. An die Entwiekelung des deutschen 
Lustspiels durch Gryphius, Weise, Reuter, Henric, König. 
schliefs sich das an, was Frau Gotsched geleiste hat, 
wobei Molitre, und noch höher von ihr geschützt, Des 
touches, Holberg ihre Vorbilder waren. Wie bei der 
Herübernahme französischer Motive und Wendungen 
| durch die weibliche Sinnesarı die Schärfe abgeschliffen 

wurde, durch die Plumpheit des deutschen Wesens die 
Feinheit verloren gieng, wird bis ins einzelne und doch, 
übersichtlich und fesselnd gezeigt. Ein glücklicher 
| Humor, wie ihn die Beschüfügung mit der Zopfzeit nicht 

nur gestatter, sondern geradezu Fordert, umrankt die 
(Linien dor exacten Forschung und wird dem Buche Schs. 
bei dem gerade auf dem Gebiet der Theatergeschichte 
weiter verbreiteten Interesse des Publicums viele Leser 
verschaffen. 

Die Correstur könnte sorgfültiger sein: 3. 77, 7 
vu. lies Gram, 5. 90 7. 8 v.u. Brumey, 8. 14, 
Z.5 1841, 5. 156, Z. 17 H west point de retour, 8. 108, 
13 ratlter. Lustige Diener bei Vondel (8.112) sind 
mir nicht bekannt. 

Strafsburg I. E. 
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F. Gübert de Winckels, Vita di Ugo Foscolo 
arione &i Fr. Trevisan. Vol con re rirani e 
Inu Fancalo, Verons, Münster 

. zoo. 

Nach einem kurzen Rückblick auf die bisherigen 
Leistungen in der Foscolobiographie gibt uns Trevisan 
in seiner Einleitung einige Aufschlüsse über die Person 
und die Swdien des neuen Biographen. Er empfichlt 
uns mit Recht dies Werk, welches das Ergebnis langer, 
gewissenhafter Studien ist und sich bemüht alles zu 
sammenzufassen, was die Kritik bisher un positiven 
Resultaten gewonnen hat. Foscolo wird uns als 
Mensch, Politiker, Denker und Dichter vorgeführt. Bei 
er ganzen Darstellung ist die urbane Weise, in wel 
cher Verf. seine Meinung anders Denkenden gegenüber 
verrit, nicht genug anzuerkennen. In manchen kleinen 
Punkten bin ich andrer Ansicht als der Verf. Mir seien 
hier nur einige Bemerkungen zu dem lungen Excurs. 
Kap. XUT € 3) gestatte, obwol ich ihn gern 
ganz von Anfang bis zu Ende durchgesprochen hiktte, 
Verf. sucht hier die bekannte Streitfrage, ob Foscolo 
seinem Freunde Pindemonte die Idee zu den Scpolcri 
vorweggenommen halıe oder nicht, zu entscheid 
Mit: wenig Glück will er Foscolo von der Anschuldi 
gung reinigen. Zunlichst beweist er die Unmöglichkeit 
einer Zusammenkunft der beiden Dichter Ende Juli 
oser Anfang August, wie sie Antona Traversi annimmt, 
durchaus nicht. — Aus dem Brief Fosolos an die Al 
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Yrizei vom 6. September 1806 ziche er ganz falsche | 
Schlüsse. Ich lese nur folgendes heraus: Foscolo habe | 
ie Epistola fertig gehabt, als er nach Terraglio ab- 
reisen wollte, d.h. zwischen dem 17. August (rühstens; 
a0 diesem Tage traf die Verlängerung seines Urlauhes 
os ein) und dem 6, September, wo er an Isabell | 
schrieb, dass ihm verboten sch, Mailand. zu verlassen, 

folgt sogar aus dem Brief, dass das Gedicht noch | 
ht durchgefeilt war und nur in schnellem Entwurf 
vorlag; darum zog sich auch der Druck bis zum April 
507 hin; Foscolo feilte bei der Drucklegung. — Die in 
Foscolos Brief vom 26. Juli erwähnte Satira als auf die 
Scpolcri bezüglich aufzufassen, ist doch wol schr ge- 
wagt. Ich denke dabei an Juvenals & Satire, aus 
weicher Foscolo im selben Briof einen Vers eiiert. — 
Dass sich weder in Pindemontes Einleitung zu der Ant- 
wort auf Foscolos Epistola, noch sonst in dem Briel- 
wechsel beider eine Anspielung auf den stopruso fos 
Solianos finder, scheint mir höchst nawrlich. Foscolo | 
versuchte durch die Widmung seine Schuld zu sühnen, | 
Pindemonte nahm diese Sühne an, und nun war es die 
einfache Folge, dass er nie mehr auf die Sache zurück | 
kam. Von Foscolo war dies erst recht nauilich, da er 
der Beleidiger war. Ich Ande überdies in seinem Brief | 
vom 37. December an die Albrizzi ein Gestindnis 
seiner Hondlungsweise (vl. Linbl für germ. u. rom. 
Phil. 1585 Sp. N) 

"Bei manchen Citaten häte ich gerne genauere An- 
gaben gewünscht. Die Ausstattung des Buches ist leider 
Cine höchst mangelhafte. Das 3 Seiten lange Errata- 
Sorrige führt 108 Druckfehler (teils auch Zushtze und 
Correciuren) auf; in diesem Verzeichnis selber habe 
ich widerum 39 Fehler gefunden. Aufser den aufge- 
{ührten Verschen gibt cs aber in dem Buche min- 
destens noch zweimal so viele. Das Schwanken in der 
Schreibung des Plurals der Substantva auf io ist auf- 
fällig. Wie losen z. B. in dem vom Verf. geschriebenen 
Text also ahgeschen von Citaten) bald stud, bald 
fd} wnd bakl stud. Wir wollen zuversichlich, hflen, 
ass der nächste Band auch in dieser Bezichung eine 
gute Leistung sei. 

Taudwigstust. 
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Berthold Wiese | 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
ntersuchungen über Alexanders des 





Hans Droysen, 





Großsen Heerwesen und Kriegsführung. Freiburg de | 
Sehr Bye a 
Diese Studie ist ohne Zweifel eine Vorarbeit zu 


den demnichst von Draysen erscheinenden Kriegs- 
altertümern (K. F. Hermanns Griech. Antiqu. 11 2). Als 
3. G. Droysen einst die Armee Alexanders auf eine ihn 
gerade interessierende Frage hin untersuchte, schloss er: 
"Hat sich erwiesen, dass der Katalog Diodors völlig un 
zuverlässig und fehlerhaft ist, und bleibt für die Frage 
über die Formation des zum Fellzug nach Asien aus- 
rückenden Heeres nur das, was Arrian gelegentlich an 
gibt oder andeutet, so muss man darauf verzichten, | 
ine mehr als summarische Vorstellung von diesem 
Heere und seiner Organisation gewinnen zu könn 
Altes das nun was Arrlan hier oder da andeutet, hat 
1. jetzt sorgfilig gesammelt und behufs kritischer 
ichtung sich die Frage vorgelegt, zu zeigen, was wir 
































ITSCHE LITTERATURZEITUNG 1896. Nr. 4 





Sicheres über das Heer Alexanders, seine Organisation, 
im ganzen und einzelnen wissen, um scharf die Lücken 
zu bezeichnen, die sich bei dem vorliegenden Material 
unserer Kenntnis bieten. Das Resultat der Unter- 
suchung, welche in dankenswerter Weise simmuliche 
(ür eine Armee wichtige Fragen erörtert, ist vielfich 
ein negatives. Aber gerade diese Negative ist doch 
ein Fortschritt der Wissenschaft, denn in Köchly und 
Rüstows Geschichte des griechischen Kriegswesens sind 
‚der Hypothesen auf unsicherem Grunde gar zu viele ge- 
baut. Die Forschung hier in die richtigen Grenzen einzu. 
schliefsen, war hier deshalb um so notwendiger, da auf 
Grund jener Auseinandersetzungen Kartenhäuser hung 
aufgeführt sind. — Im einzelnen die Reichhaltigkeit 
der Untersuchung auf diesem engen Rum in Kürze 
darzulegen, geschieht am zweckmäfiigsten durch die 
Anführung der Titel der Abschnitte. Nach der aus- 
führlichen Erörterung des Fußvolkes und der Reiterei 
werden behandelt der Stab des Königs, die Somato- 
Phylakes, die Geschütze, das Lazaretwesen, der Tross, 
die Aushebung, Sold und Verpflegung, das Nachrichten. 
wesen, die Militirgerichtsbarkeit, Rangordnung, Ele 
mentartaktik, Organisauon des inneren Dienstes. Ueberall 
wird streng geschieden zwischen dem, was sicher fest 
steht und dem, was hypothetischer Natur ist. Für die 
Erkenntnis der Bewaflaung werden auch die Münzen 
als Quelle herangezogen. Um aber ein anschauliches 
Bild von dem Leben und Weben der Armee zu ge- 
winnen, dient der Vergleich mitdem 17. Jahrhundert. Nach 
iener Zeit, in der der Krieg den Krieg ernähren muste, 
ist so recht eine Vorstellung von dem Heere Alexanders 
auf dem Marsche möglich. 

Zum Schluss sei noch darauf hingewiesen, dass mit 
Recht betont ist, dass die alten Schrifisteller am Schluss 
ihrer Schlachtenbeschreibungen nur die Zahl der Toten 
verzeichnen, während sie die Verwundeten, die von 
jenen dus Sechs: oder Siebentache betrugen, in der 
Regel unberücksichtigt lassen. 

Charlontenburg. 




















Hugo Landwehr. 
rich Keil, De Thracum ausllis. Berier Ing.Dien. 
IS. SS. 

Im Anschluss an Mommsens vor kurzem erschienene, 
umfassende Verzeichnisse und Untersuchungen zur 
Ditdung der Truppenkürper der römischen Kaiserzeit 
behandelt diese Dissertation eines Schülers Mommsens 

sorgliltiger und verstindiger Weise die Auilis einer 
Einzelnen Völkerschat, die aber besonders viele geliefert 
hat, der Thraker. Der zweite Teil oder Anhang ent- 
ik die Inschriften, die die einzelnen re und Cohortes 
erwühnen, der Hauptteil, was sich aus denselben er 
miteln Hsst. Allgemeinere Fragen werden nur in der 
Einleitung berührt. Die Darstellung ist meist lesbar, 
wenn auch mehreres Unlateiische vorkommt, wie ( 
37) der Germanismus, dass die beiden Germanien eine 
Provinz formant 

Wien 
A. Wolsieg, Verfssungsseschihte yon Gplar Di zur 

"abassung” der unten >und des Dergrechten, Bar, 

Nu ee Nam 

Die Schrift verdankt der richtigen Einsicht ihre 
Entstehung, dass die endgilige Beantwortung der 
rofsen Controversiragen der stidtischen Verfassungs 
geschichte nur auf dem Wege der genauen Erforschung, 




















Bormann. 
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der Entwickelung der einzelnen Stadt erzielt werden | desgleichen gesehen hat. Das sind Schwächen, die der 
kann. Die Hauptresultote, zu denen der Verf. ge- | Verf. mit noch anderen sog. Wirtschafisistorikern teilt. 
kommen ist und denen man zustimmen kann, zeigen | Da sie aber die Methode unserer Wissenschaft berühren, 
widerum, dass das Generalisieren bei der Darlegung | konnte ich sie nicht verschweigen. Im übrigen orkenng 
der Entstehung der Stidteverfassungen als ein über. | ich gern an, Jass der Verf. das Material auf das um 
Wundener Standpunkt gelten muss: weder die Theorie | fassendste herangezogen und auch intensiv verwertet, 
von dem hofrechtlichen Ursprunge des Rates und der | dass er unsere Konntnis der Entwickelung der sthdtischen. 
städtischen Corporationen, noch diejenige, welche der | Verfassung Goslars zweifellos in dankenswerter Weise 
ahfreien Bevölkerung Uberwiegenden Einiluss auf die | gefördert hat. Die Untersuchung dieser hat bekannt- 
Bildung einer südtischen Verfassung einräumt, noch | lich ja dadurch besondere Schwierigkeit, dass die Ver- 
endlich die, welche den Rat aus dem Schöflencolleg | hiltnisse des Bergbaues und des Schmelzberriebes so 
hervorgehen lässt, bewührt sich bei Goslar. Letzteres | wie die der daran heteiligten Einwohner, der Montani 
hat hier nachweislich ebenso wenig exisiert wie in | und Silvani, überall hereinspielen. Die Bezichungen 
wraßsburg. Aher die Entstehung des Rate, seine ur- | dieser zu der Stadtgemeinde und Stadverfassung für 
sprüngliche Zusammensetzung kann auch der Verf, | das 13. Jh. Klar zu legen, ist dem Verf. weflich a 
der neben dem Goslarer Stadiarchive auch nach andere | lungen; ebenso ist er in der Darlegung der hier sehr 
Archive Heifsig benuizt hat, nicht klar legen. Im Jahre verzwickten gerichtlichen Verhülfmisse jedenfalls über 
1219 ist or da, wird von Friedrich II als aelhsterstind- | Göschen (Goslarer Statuten) hinaus gekommen. Ueber 
lich vorausgesewzt. Der Verf, vermutet, gewis mit Recht, | Einzelnes liss sich ja mit ihm rechten, und nicht über 
ass auch hier, wie anderwärts, die Gewalt des Rates | all it seine Forschung so genau un seine Darlegu 
vom Markte ausgieng; ein gewisser Zusammenhang mit | s0 klar wie hier. Da ich mich hier nicht in Einzel- 
der Kaufmannsgilde wird auch nicht abzuweisen sein: | heiten verlieren darf, verweise ich auf meinen hoffont 
alles übrige bleibt Hypothese. Der Verl. hat überall | lich demnächst erscheinenden Aufsatz über Goslar als 
versucht, die Lücken der Ueberlieferung durch z. T. | Kaiserpfalz in den Hansischen Geschichtslättern, Jahr- 
recht scharfsinnige und anmutende Combinationen aus: | gang 18% Nur einiges sei auch hier hervorgehoben. 
zufüllen. Aus dem Swdtrecht von ıaı9 construlert er | Der Verf. it, was auf verschiedenste Teile seiner Dar- 
rückwärts den Kampf der Gilde gegen den Rat, gegen | Stellung verhingnisvll eingewirkt hat, zu keiner klaren 
die Innungen; aus der Verfassung, wie sie die Urkun- | Erkenntnis der sog. Vogtigelder gekommen; das hat 
den des Jahres 1ago und die Statuten zeigen, die Klmpfe | wesentlich wol seinen Grund darin, dass er das Amt 
des 13. Ihs., in welche auch die Silvani und Montani | des Vogtes und dessen Einkünfte mit den Einkünften 
eingeifen. Aber vielfach verliert er hier den sicheren | des Vogtibezirkes Goslar und diesem selbst confun- 
Boden unter den Füßsen: Phantasie, wilkürliche Com. | diert. Heinrich der Löwe und der Pfılzgraf Heinrich 
Bination, Aufstellung von Gegensätzen, wo die unbe. | waren nicht Vügte von Goslar; sie hatten vielmehr den 
ingene Betrachtung der Quellen keine erkennen kann, | Vogtibezirk zu I.chen, sie zogen also ni = 






























































1 die Ein- 
Schlüsse aus Ansichten, die vorher nur als Hypothese | künfte dieses Amtes, sondern die der ganzen Domäne. 
ausgesprochen waren, müssen den Mangel des Quellen- | Der Verf, glaubt dann, dass nach Heinrich d. L. im 
materials verdecken. Der Verf. glaubt das Gras wachsen die Ascanier, erst Oto von Brandenburg, dann 
hören zu können. Denn was ist es z. B. anders, wenn Ihsen, das Amt der Vogtei besessen. 

















wir über die Bewegung, welche der Urkunde von 1219 | Die Münzen sollen das beweisen. Diese beweisen aber 
vorausgieng und über welche wir direct rein gar in der Tat gar nichts. Der Verf. weist selbst schon 
nichts wissen, S.47 lesen: »Die Bewegung war jeden- |$. 35 darauf hin, dass der Goslarsche Münziy 








falls demokratischer Art und dauerte ı2 fort: | Deutschland weit verbreitet war; man erinnert sich be- 
Genaueres wissen wir nicht von ihr, aber wir können | sonders hierbei auch des Ausspruches Friedrichs I] von 
aus ihrer Dauer und Wirkung auf die Ziele und die | 1220, dass »monete turbari ex vilficari solent simili 
Hei derselben schließsen.« Das heifst doch nichts | twlinibus imaginume, Existieren daher Münzen mit 
anderes, als dass der Verf. die Dauer der Bewegung | dern verballhornten Goslarschen Typus und der In 
und die Wirkung derselben genau kennt, was durch. | schrift Otto marchio, so glaube ich, wird eine ver- 
aus nicht der Fall ist; denn was er auf anderhalb | nünftige Kritik sagen, diese Münzen hat der Branden 
Seiten vorher darüber erzühlt, ist seine eigene Phan- | burger in der Mark mit Nachahmung des Goslarschen 
tasie. Ich will nicht in Abrede stellen, dass diese mehr. | Typus schlagen lassen, und nicht, wie der Verf. tur, 
fach wol das Richtige getroffen haben kann und wird, | diese Münzen sind in Goslar geschlagen, ergo ist Otto 
muss aber Verwarung dagegen einlegen, dass sie uns alt | Vogt von Goslar gewesen. Licst man auf einer Münze, 
sichere historische Kenntnis verkauft wird. Diese Sucht | deren Goslarscher Typus überhaupt erst erkirtet wer. 
geht so weit, dass der Verf. die dunklen Zeiten Hein- | den muste, die Buchstaben BE— EA, und sagt der 
richs I an dem dunkelsten Punkte mit seiner Phantasie | Verf. dazu: »die Auflösung ist sicher Bernhardus est ad- 
zu erhellen versteht, 8. 19: »Als nach der Thronbe- | vocatuse, so ist das eine kritische Bahn, auf der ich 
steigung Heinrichs I das Reichsgut so berrichtlich ver- | ihm nicht folgen kann und vor deren weiterer Betretung 
größsert worden war, dass man mit der Verwaltung der | ich ausdrücklich zu warnen mich verpilichtet halte. Dass 
karolingischen Zeit nicht mehr auskam, hatte die Re- | die Ascanier im 12. Jh. das Amt des Vogtes inne ge 
gierung, wie wir sahen, zu dem einfachsten Mittel | habt, ist durch nichts zu erweisen. Wenn K. Wilhelm 
gegriffen, die Verwaltung den Verhältnissen gemäfs zu | noch 1252 sagt: sadvocatus que. prefocerimus ipsi 
reorganisieren, man hatte« u.s.w. Das klingt sutlich; | locoe, so deutet das doch klar genug darauf hin, dass 
schade nur, dass man auf den ı8 Seiten vorher nichts | damals noch der König den Vogt einsetzte. Erscheint 
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1200 das Amt als Reichstehen des Herzogs von Sachsen, 
> kann die Erwerbung desselben nur nach 1252 fallen. 
— Zum Schluss noch eines. Wie der Verf. mit Recht 
betont, ist der Ursprung und auch die Stellung des 
Schultheifsen in Goslar in einiges Dunkel gehüllt. Der 
Verf. vermutet, er sei ursprünglich der Vorsicher der 
öcmeinde der Freien gewesen, deshalb habe er und 
nicht der Vogt die drei echten Dinge zu halten gehabt, 
Dagegen möchte ich doch hervorheben, dass das Stück 
über des sehulteten ammechte (Göschen 10) erst ei 

Zusatz zu der jüngeren Recension der Statuten in einer 
Hs. ist, also frühestens der ersten Hülfte des 14. Ihs. 
angehört. Ein Verdrüngen des Vogtes von seinen ur 
sprünglichen Functionen durch den Schultheifs in 
späterer Zeit, etwa nach 1290, ist also nicht ausge- 














Geschichte Oesterreichs. 
Min 


Alfons Huber, une. 
Peiben. 185. NV W598. arı® 

Im gleichen Jahre, das den ersten Band eines lange 
vorbereiteten, in Stoif und Darstellung ebenmäßsigen 
Werkes von wissenschaftlicher Beuleutung der Oetfent- 
lichkeit zuführte, liegt ein zweiter bereits in den Hün 

n des geschichtsfreundlichen Publicums; sie folgten 
inander ziemlich rasch, sodass der Vollendung 
es Ganzen hieraus ein günstiges Prognostikon er 
wichst. 

Der Vert. bietet in diesem Bande das »dritte Buch« 
der Geschichte Oesterreichs in 23 Kapiteln und kenn 
zeichnet dessen Inhalt mit der Ucberschrift Das 
Emporkommen neuer Dynast Oesterreich, 
Ungarn und Böhmen und deren gegensei 
ziehungen bis zur ersten Vereinigung der drei 
gruppen 1a78updze. 

Wir haben es zunlichst mit den Folgen der Dürn 
kruter Schlacht vom August d. J. 127%, mit der Sess, 
haftwerdung der Habsburger im Ostalpengebiete und 
mit den Jahren des Herzog- und Königtums Albrechts I 
zu tun. Getreu dem Grundsatze, dass die parallele Bo- 
handlung der deutsch-üsterreichischen, böhmischen und 

chen Geschichte für die Statshistorie Oesterreichs | 
1326 eine Vorbedingung erfülle, behandelt der | 
Verf. im 2. und 3. Kapitel »Ungarn und Böhmen 
innerhalb der Jahre 1278—1291« und das 5. Kapitel 
verknüpft mit der Erzühlung vom deutschen Königtum 
Albrechts I die Geschichte der wechselvollen Ereig 
nisse, die dem Aussterben der nationalen Dynastien 
in Ungarn und Böhmen, dem Erlöschen der Arpäden 
(1301) und Premysliten (1308) folgten. 

Bietet im 6. Kap. »Das Verhältnis der Habsburger 
zum Könige Heinrich VII und der neue Herscherwechsel 
in Böhmen« die innigste Verkettung der Geschichte 
Deutschlands, Habsburgs und Böhmens, so fieft sie 
ch in den nächsten Abschnitten (7-0) zusammen, 
ie den Thronkampf zwischen Ludwig dem Baiern und 
Friedrich von Oesterreich, dasEmporkommen derLuxem- | 
burger in Böhmen, die klrntnisch irolische Frage und 
Sie Anfünge des Ueutschen Königtums Karls IV be- | 
handeln. — Die Schwierigkeiten jener parallelen Durch- 
führung der Geschichte der drei Ländergruppen treten 
dort mehr an den Tag, wo es der Verf, unternimmt, 
an die Geschichte Ocsterreichs unter Albrecht I 
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158) die Geschichte Ungarns unter den Königen 
aus dem Hause Anjou (1309-1383) und Böhmens unter 
Karl IV (1146-1378) zu fügen. Er muste da um des 
inneren Zusammenhanges willen ziemlich weit vor- 
greifen und dann wider auf die Habsburger seit Her- 
208 Rudolf IV (1358) zurückkommen. Die Geschichte 
Oesterreichs Mufi dann bis zum Holenburger Vertrage, 
zwischen Albrecht IV und den leopoldinischen Vettern 
(1398) geschlossen, fort, um im 17. Kapitel von der Ge 
schichte Ungarns unter der Königin Maria und Sigis 
mund demluxemburger bis zu dessen römisch deutscher 
Königswahl (1382-1411) und im 18. von der Darstellung 
der Zustinde Bühmens in der ersten Hülfte der Re 
gierung König Wenzels IV und dessen Bezichungen 
zu Oesterreich (1378-1405) abgelöst zu werden. Der 
Verf. sucht dann im 19. Kapitel die Geschichte der 
Habsburger von 1404 bis 1420 — mit dem Hervortreien 
des stindischen Einflusses als Schwerpunkte — zu- 
sammenzudrängen, du die dem Plane des Werkes und 
der weligeschichtlichen Bedeutung Böhmens im Zeit 
alter der Entwickelung des Husitismus angemessene 
Darstellung zwei stärke Kapitel (20. Johannes Hus 
und 21. die Husitenkriege) erheischte. Das 22. Kapitel 
Tirol und die Vorlande unter den Herzogen Leopold IV 
und Friedrich IV 1386-gäge folgt dem Tode des 
Luxemburgers Sigismund (1437) als Böhmenkönig, der 
dann wider im a3. Schluss‘) Kapitel als König Ungarns. 
(14111437) auflebt. Zur Herstellung des pragmatischen 
Zusammenhanges schließst der Verf. mit dem Abgange 
König Sigismunds aus Ungarn nach Böhmen (1436 
Frühjahr) und seinen Bemühungen, auf dem Sterbelager 
in Znaim der Tochter und dem Eidame die Kronen 
Böhmens und Ungarns zu sichern. 

Wir müssen bei einem Werke von solchem Stoff 
reichtum und der bewährten Sorgfalt des Verf. in dessen 
Bewühigung, andererseits bei den räumlichen Schranken 
einer solchen Anzeige darauf verzichten, uns mit dem 
‚Autor Uber das zu viel oder zu wenig im Gebotenen aus- 
einanderzusetzen, da dies stets nach Subjectivismus, 
schmeckt, — oder mit ihm über Einzelheiten zu 
rechten, die, dem Ganzen gegenüber gehalten, von unter 
geordnctem Belange sind. Wir ziehen cs vor, die 
Tuchtgkeit des Buches rückhaltlos anzuerkennen und 
den dritten Band willkommen zu heifsen. 

Graz. 





















































Krones. 


Geographie und Völkerkunde. 
Arthur Leiet, Georgien. Natur, Siten und Bewohner. Mit 
9 Mhasenionen nach OriginalsAufnahmen. Leipäig, Friedrich, 
IS 8. gs 3 
Zum Unterschied von anderen Reisewerken ent 
hit Leists Büchlein eine Reihe von Angaben über das 
intellectwelle L.eben und die Cultur der Georgier, wo- 
bei hier und da ein zweites christliches Volk Vorder 
die Armenier, zum Vergleich herangezogen 
Um über Geschichte, Litteratur und Cultur 
zu berichten, reicht es nicht aus, ein Land 














wird. 
eines Volk 











| zu bereisen, zu beobachten und das Geschehene wider 


zugeben befähigt zu sein: es gehören dazu eingehende 
Stadien, die nicht nur zeitraubend, sondern auch nicht 
gerade leicht sind, wenn es sich um ein Volk handelt, 
über welches, wie Uber die Georgier, wol nur geringe 
zugängliche Quellen existieren und weiches nach seiner 
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eigenen Literatur studiert werden will. Wahrschein- 
lich wird manchem Georgier neu sein, dass sein Volk 
eine viel grüfsere Litteratur besitzt, als er selbst ahnte, 
und nicht wenig geschmeichelt wird er sich durch die 
Anerkennung fühlen, mit welcher 1. Uber die poctischen 
Erzeugnisse seiner Landsleute spricht. — L. ist durch 
seine mehrfachen Aufsltze Uber neuere armenische 
Literatur bekannt, gegenwärtig betritt er aber ein viel 
schwierigeres Gebiet, was auch einige factsche Irr- 
tümer, die aber nicht von Belang sind, wol entschuldigen 








Aachen. Arzruni. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
PaulSenumann, DarockundRococo, Sudienzurbasgeschte 

I IR Jıhlhundern lt Denderen Bezug au Drenen, Mk 

1 ARkeR (ehrige ur Kunngichiche,NoP, et) Lehe, 
Seömann. 18% 198. 0.80 Mt 

Der verdienstwolle Verleger auf dem Gebiete der 
Kunstgeschichte und der künstlerischen Entwickelung 
unserer Zeit hat mit obiger Schrift eine neue Folge 
der Beiteige zur Kunsıgeschichte begonnen, 

Arbeiten jüngerer Kunsıhisoriker publi 
welche sowol einen Fortschrit in der wissenschaft. 

Ien Erkenntnis zeigen, als durch gute Form als 
schrftstllerische Leistung sich darstellen. 

Obiges Bändchen beginn diese neue Folke in 
glücklicher Weise und wird dem Interesse der Ge 
Ichrten wie der Liebhaber hiermit empfohlen. 

Der Erklärung der Worte »barock und Rococo« 
in ihrer kunsthistorchen Bedeutung unter Bezugnahme 
auf die Schriften von Semper, Springer, Dohme und 
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welche 





dem Gesetzbuch normiert sind, und zwar nach 
einer Einteilung, welche weder diejenige des Gesetzes, 
noch eine wissenschaftlich begründete ist. Wollte sich der 
Verf. diejenige Windscheids zum Muster nehmen, so 
würe es besser ganz und nicht nur halb geschehen. 
Von einer wissenschafilichen Bearbeitung der einz 
Verträge oder oiner ausgiebigen Benutzung der seither 
erschienenen Litteratur ist hier so wenig wie im 
1 Bande die Rede. Der Mangel einer wissenschaflichen 
Auffassung macht sich ferner so schr fühlbar, dass es 
den Anschein gewinnt, es sei das Werk überhaupt nicht 
für juristische Kreise bestimmt, sondern auf die grüberen 
Bedürfnisse des grofsen Publicums berechnet. In der 
Vorrede widerholt Verf. seine schon im I Bande vor- 
getragene Ansicht, dass Art. adı O.R. wonach für Kauf. 


















| Verträge Uber Liegenschaften das Kantonale Recht in 


anderen folgt eine kurze Schilderung der französischen | 


Baukunst im 18. Jin deren mehr schulmüßige Be- 
handlung durch die 1671 gegründete Bauakadeinie zu 
Paris und das Abwenden von dem höfischen Prunk 
Ludwigs XIV zu Bequemlichkeit und Wohnlichkeit in 
einer grofsen Zahl von Villen- und anderen kleinen 
Anlagen. 

Es schliefst sich dann eine Schilderung der 
Dresdener Entwickelung in dieser Zeit an, wie dieselbe 
von der ganz eigenartigen und selbstindigen Entwicke- 
ung des genialen Pöppelmann, welcher den Zwinger 
erbaute, von dem mehr italienischer Anschauung 
huldigenden, viel gequälten bedeutenden Architekten 
Bühr, wahrscheinlich durch Longuelunes Einfluss sich 
mehr in französische Bahnen wante und unter Krub 
facius im Schematismus verfachte. 

Im Text wie in der großen Zahl von Anmerkungen 
ist ein reiches Detailmaterial, z. 1. aus den Baunkten, 
angehiuft, welches eine Reihe von Irrtümern für die 
Dresdener Baugeschichte aufklärt. Der Verf. schlief 
sich dabei den Änsichten Sempers Uber die selbständige 
Bedeutung des Dresdener Rococo z. T. an. 


















Berlin. Orth, 
Jurisprudenz. 

J. Habersich, Handbuch des schweizerischen Oh 

gatlonenzechts, MD. 1. T- Zaren Orc, Tan u. Co. 


Rs SKIN ui S. groß A. 
Dei 

inde 

gefolgt. In derselben werden diejenigen Vertrüge erörtert, 








Kraft bleibt, nur den Sinn habe, dass nur die beson 
deren Bestimmungen des Kaufvertrages über Lie 
schaften vorbehalten worden seien, im übrigen abı 
mit Bezug auf Abschluss des Vertrages, seine Aus 
legung, Verführung und Ersitzung das O.R. zur An 
wendung kommen müsse. Die Unrichigkeit dieser 
Ansicht kann nicht zweifelhaft sein. Die Bundesver 
Tassung übertrug dem Bunde die Gesetzgebung über 
Liegenschaften nicht, sondern nur über Mobilien. Alle 
Vertrüge, welche sich auf den Verkauf oder Kauf 
von Liegenschaften, ihre Belastung mit Servituten oder 
ihre Verpfändung bezichen, bleiben daher nicht nur 
teilweise, sondern ganz unter dem kantonalen Recht, 
und keineswegs teils unter dem kantonalen und_ teil 
weise unter dem eidgenössischen Recht. In diesem Sinne 
hat sich denn auch in nicht misverständlicher Weise der 
diesjährige pp. Juristentog in Aarau gegen Habersiich 
ausgesprochen. Nach diesem Beispiel ist nicht anzu 
nehmen, dass die Hoffnung des Verfs. sich erfüllen 
werde, dass binnen weniger als zehn Jahren die von 
ihm gegebene Lösung, die heute noch auf Widerstand 
stoßse, sich die allgemeine Anerkennung erringen 
werd 

Wir wollen dem Verf. durchaus nicht zu nahe 
treten, sondern erkennen seinen guten Willen voll- 
kommen an: allein was mit unzulänglichen Mitteln 
unternommen worden ist, können wir unmöglich als 
eine wissenschafliche Leistung bezeichnen. 

Bern. 





























König. 
F. Frensdorft, Zur Erinnerung an Heinrich Thöl. Fre 

arg, Mohr, 86 148 ar. Mor 

Die Schrift ist der Abdruck eines Vortrages in 

einer gelehrten Gesellschaft, welcher Thöls überaus 
Niebenswürdige Person nicht minder klar vor Augen 
stand, wie seine hochbedeutenden L.eistungen, und deren 
Mitglieder anlisslich seines erfolgten Ablebens erst 
kürzlich Veranlassung gehabt hatten, 
Gedächtnis zurückzurufen. Darum ci 
ein vollständiges Gesammibild des Verewigten, als viel 
mehr die Miteilung besonders charakteristischer Be; 
träge zu einem solchen. Sie wird als ein ebenso form 
vollendeter wie interessanter Nachruf den vielen Ver 
chrern des unvergesslichen Dahingeschledenen, welche: 
wie wenig andere, eine Zierde unseres Vaterlandes ge 
nannt werden durfte, willkommen sein. 

Marburg ic 











Leonhard, 


Mediein. 
WW. Heineke, Compendium der chirurgischen Operations- | 
ind Verbandiehre mitBerücksichtigungder Orthopädie. | 
5 gänzlich umgearb. und vllack vorm. Auf Il. Spieler Teil | 
Pit 259 Holesehn. Erlangen, Belt, 10%. 3. S-z0. ar. S% 
Er 
Mit dem Erscheinen des speciellen Teils liegt uns das 
Heinekesche Compendium ganz vor, mit seinem reichen | 
Inhalte mehr umfassend, als der Titel sagt: eine fast 
vollständige chirurgische Therapie. Die einzelnen Ab- | 
Schnitte umfassen die Operationen am Kopfe, die | 
Operationen am Halse, die Operationen bei Krank- 
beiten am Rumpfe und die Operationen an den Extre- 
mitäten. Wünschenswert für das Buch wäre es, wenn 
such in diesem Teile eine Reihe unndtiger Abbildungen 
und Beschreibungen veralteter Operationsmethoden 
weggelassen würde. Was soll z.B. dieselbe Abbildung 
als Fig. 216 und dann noch ein Mal als Fig. 20? Kann 
in Compendium nicht den günzlich aufser Gebrauch 
sckommenen Bogentrepan, die Heysche Säge, das 
Linsenmesser (Fig. 229-231) weglassen? Was beieutet 
(Sie vollstindig verunglückte Sitzwanne tFig. 315)? In 
gleicher Weise könnten auch noch andere Zeichnungen 
nz weggelassen oder wie z. B. bei den Amputationen 
Sereinfacht werden, ohne dass das Verständnis und die 
Brauchbarkeit des Buches dadurch eine Einbufse er- 
Hüte. — Ref. hebt diese kleinen Müngel besonders des- 
wegen hervor, weil er das Buch sonst für ungemein 
brauchbar hält und den folgenden Auflagen durch 
Weglassen des Unnötigen eine noch gröfsere Ver- 
breitung voraussagen kann, als das Buch jetzt schon 
bei Acrzten und Studierenden hat. 
Würzburg. 





























H. Maas. 





Melt Baginaki, Die Pilege des gesunden und kranken 
Kindes unge. Aran  und Lil ana 
San, Ente ie mus. erst ML3 

Das Müchelehen gchör in das Gebiet der popu- 
Jiren Medicin, aber wie wir gern hinzufügen, der 
empfehlenswerten und nuzbringenden populären Mc- 
dein. Vor allem ist cs fr Müter geschrieben, die 
icmen sollen, weiche Aufgaben die Rindespiege um- 
os mag es sich um gesunde oder krankhafte Zustinde 
des Kindes handeln. Die Darstellung it klar und | 

Heend und mit einem nehigen krischen Mafstabe 

gegeben. Die Notwendigkeit einer dritten Auflage des | 

Werkehens ist mir der beste Beweis das Verl, sn 

Ziel volaf erreiche hat. 

Zur 











Hermann Eichhorst. 








Naturwissenschaften. 
Arnold Dodel-Pont, Biologische Fragmente. Deitäpe 
ichelungpgerchlchte der P TT. Cywosia bar 
Beitrag 





EI Tar ar. Lene®. Ms 

Der erste der beiden Aufsätze 
raphischer Darstellung die zu den Fucaceen gehörige, 
bei Triest, wo des Verfs. Untersuchungen an Iebendem 
Material angestellt wurden, häufige Cystosira barbata 
nach ihrem Zufseren Habitus, ihrem anatomischen Auf- | 
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bau, ihren Fortpflanzungsorganen, und geht. in beson. 
ders sorgfältiger Weise auf die Vorgünge innerhalb des, 





} Eies vor, während und nach der Befruchtung ein. Von 


den 10 prachtwoll ausgeführten Tafeln des überhaupt 
Nuxurids ausgestatteten Buches illustrieren 5 den Bau 
der Fonpflanzungsorgane und die Befruchtungserschei 
‚nungen bei Cystosira. Beim Studium der Bildungsvor- 
ginge des Eies dieser Alge machte Verf. regelmifsig. 
die für die Fucaeeen neue Beobachtung, dass aus dem 
unbefruchteten, ausgewachsenen Ei eigentümliche Kör- 
per ausgesondert werden, in offenbarer Analogie zur 
Ausstofsung der »llichtungskörpere bei den tierischen 
Eiern. Sie werden als »Exeretionskörpere bezeichnet, 
und im 2. Teil des Werkes wird ihr allgemeines Vor‘ 
kommen auch im Pflanzenreiche nachgewiesen. Dieser 
zweite Aufsatz enthält weniger neue Tatsachen, als viel 
mehr eine zusammenfassende und übersichtliche Schilde- 
rung der analogen Vorkommnisse der Ausscheidung 
von Plasmaportionen aus den weiblichen und auch den 
münnlichen Zellen von Pflanzen und Tieren vor und 
während der Befruchtung. Unter den Pflanzen wird 
dieses Ausstofsen von unbrauchbaren Plasmamassen bei 
der Bildung der Makro- und Mikrozoosporen von Ulo- 
thris, der sexuellen Zellen von Acetabularis, bei den. 
Zygnemaccen, Ocdogonieen, Vancheria, den Fucaccen, 
Characeen, Coleochäteen, Florideen, Peronosporeen, 
Saprolegnieen, Zygomyceten, Mosen, Gefüfskrypto. 
gamen und endlich auch bei den Gymnospermen und 
Ängiospermen nachgewiesen. Auf die Erörterung 
einiger Beispiele Mr den analogen Vorgang der Ex- 
sretion aus tierischen Eiern (bei Würmern und Süuge- 
eren) folgt eine Zusammenfassung der gewonnenen 
Resultate, welche die Herausbildung geschlechtlicher 
Befruchtung aus der Copulation von gleichgestalteten 
Schwärmsporen und die allmühlich fortschreitende ge 




















schlechtliche Differenzierung der Sexualzellen im 
Pflanzenreiche in prägnanter Weise hervorhebt. 
Hohenheim. 0. Kirchner. 


Mitteilungen. 
Archllogische Gesellschaft zu Berli. 

Shuung am 3 Sanur. 

ach age Wtermal es lherigen Vorstandes pe derVor- 
hät est Curtiun. di eingegangenen Schriten var I 

Beriheie Her Furtnkngler Ir ine Rave nach Lönden, wo 
ine Coke rhedschr Funde met un den 5 und & dh sur 
Ancılon wand, Auer eigen Terricen und Dionzen (csondere 
iereren Viel, die den I» Olyapta gehodenen gieihen). sic 
Amen Gel us sogen: plönlkhchem Foacln Kisten Var Jen 
Hnapißerunce der Sanlung. Neben solchen den emkenchene 
Und’den eDiprlontiere waren beiondre sche Eiamplare de 
edlcher Ohacheen und Taler, sie zheche Aornheche 
Arge verein, Zum erste Se tnuchen ach ans Greene 
nd wammnende local Nachahmangen korlsikicher und proie- 
Aalnhacher Techaik au, we anche sur lachen Fondnitten 
Schon bekannt sind. Auch ahische Van waren vorhanden, eine 
Tereiben, ein Krater schönen Sl, wurde au die Zernkung den 
Zhereu gdeue: Engeiie Ischrihen In hodschen Dialekt 
































fanden sich Birwellen. Kerner machte der Vorragende noch auf die 
Ausgrabungen io Nazkrais aufmerkuam, von denen er mehrere in 
de Mlaraied Landen News enthaltene Abtildungen vorlege. Ge- 





unden sind die Tempel der Aphrodite und der Divakuren sowie ein 
Temenos dcs Apollon; verschiedene daselbst gefundene Weihe 
schien um Jen smäleischene Apollo welscn auf das vun Herodor 
IL 17 crnähnte Heigium Sesschen hin. Ob ein Im S der Sudı 
Befindlicher Beiek mit dem Hellnion identisch ist, Mit noch un- 
acvi. Eine Saul mit Lotonoroament über der ioischen Conndtur 
EV Herrn F. den Anleı, den öireten Eintass der ägyptischen auf 
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(ie griechische Kunst mit Uebergehung der phänlkischen speicl 
An sem genannten Otnament zu erleuerd. Auch Vasenscherben sind 
in Naudrate gsfunden worden. u.a. cin Fragment einer vrzöglichen 
Seite den Silk ser Arkenlarase und cin aischer schwarz 
Krater, den dmg ü Fändzou riindliur gewein ha dieser 
würde mit dem aus Merador bebannten Pancı idenikiet, Herr 
Curtiusoprach über sie Quellen an der en. Akropl 
gehend von der Stlle des Platnischen Timäas, mach der einst auf 
Sem Prateau der Burg eine reden exiniert hate, aber durch cin 
Eräbeben Dis auf zung vnere weahee ni vor degänahır ver 
schwunden sin sl, suche er die Richigket dieser Angaben im 
Sinzeinen nachzuweisen. Im $. liegen die bekden Anklelonqueien, 
eich nach dem Vortragenden aut Orund zweier Inchriten der 
Dion 
Zen der 
Yerchrten Dionysos, heilig waren Jünger sich die Klepe 
yara, fr die aus den Worten des Selm: »Callsrhocn supentfanten 
ec io Cruneson (Crunesco] Fontane der vokstümliche Name 
Koeteionas ernchlomen wurde. Auch die den Nymphen ja 
Sonder heilige NSche der Burg mit ihren Grotien weit auf ehe 
mal dort befindliche Quellen in. Darauf besprach Herr Robert 
in in Acgina gefundenen Fragment eines Schaeneinnenbilen auf 
Preifentongruns, dessen von Klusopulus puikierte Abildung der 
Geschäft vorlag: cin weicher Kopf von großer Schönheit, 
ach links gewant; nen welchem nit Berichung auf eine vieleicht 
im Boden Iegende Figur lodertieng seht; Tertgealen wurde 
ie Deutung dns Herausgu. auf die Bestattung des Plsneits durch 
Anigone,wobe! nichgewicsen wurde, Js dis Van die nophoklesche 
Verlon zeige ie ltnere ser von Sophokles erst erfunden, jene 
ihia von dem scphokleichen Drama Akhängig sei Von Vascn- 
Bildern vie aufserden nur noch zwei auf vophekkhclws Elan 
zarickzuführen, memüich 1) dan in den Wiener Verlegbl. D XI, 
326 abgebildet, weichen eersits den Abschied des Telemachos 
Non der am Webstuhi sitzenden Penelope, andererschs das Fulhuc 
SS als Wanderer charakterisiert Odseacun durch ie lt Antiphata 
(ei Sopnoktes Antike) zeigt; 2) das Arch, Zi. 89 Taf. un abge 
Bidet Nesplr Vasonkild, Jesen Deutung sufHerakln and Achelvon 
Herr R. gegen Purgald, Lehnert und Michael aufrecht erhiht und 
durch cin Berliner Vayenild (Furt. Nr. u, abgeh. Milingen, 
Peintures de ases greca Al nca zu shzen suche, Endlich ut ine 
Im Müseum der petersburger Akademie Beindiche Teollsrasewahr« 
eöheitich gleiche auf Sophohles zurückzuführen. Zum Schlaus 
mache HerrC onee noch eiige Bedenken gegen de Sicllung, welche 
Khnnopulor dem Va 









































































Con- 


Mitteilungen der badischen historischen 
mission. Nr. S enthält) einen Bericht über die 1, Pienaritzung 
Em 13. und 1} November 18%. Ueber den Fortgang der einzelnen 
Wessenschaiichen Unternehmungen der Commarlon_ erititen 
Seren Leite Ihre Berichte. 1. Die Verarbeiten fir die Sammlung 
und Herausgabe der polltischen Correspondenz des 
Grafsherzogs Karl Friedrich durch Drof. Dr. Erdm. 
dörtfer und Dr. Karl Obser und eifrig geändert worden. Vor 
tem hat Sie Durchtrschung des Karlraher Have und Sitsurchrs 
neue wertoile Matrlaien zu Tage gefördert. Auferdem wurde die 
Durchforschung unswäniger Archive egounen. Zu der derschweite 
schen Archive und Besonders der des Archivs de franzsischen 
Minhtertums der aumärttgen Angelegenheltn is in der beralsten 
Weine ie Erlaubnis erteih worden, Man haft in Laufe dieses Jahren 
‚Sen Druck des ersten Bandes zu beginnen. Für die ganze Pulic- 
Ho würden dee oder vier Binde in Anspruch zu nchmen sen 
RoRegesten zur Geschichte Ser Bischöfe von Konstanz. 
Dr. Lädenig hat einen erheblichen Teil der im Karlsruher Archiv 
aufbewarten Archialicn hesbehet, Danehen wurden ca. go Druck 
\werke zur Ergänzung eurchgeichen. Druckfertig It dan Nanwneript 
fürs Druckbogen,cieRegestenBica.1o1Sumfasend, Ihre Formichnt 
ich für die are Zetan Möhltachers Repesten der Karolinger und 
ie Neubearbetung der Jaföschen Pabsiregesten, für die sptere 
Zeit an Ficken Ka an. Aufgenommen sind Kntorlche 
Nachrichten über Kunden von und fir 
ischöfe Erwätiuung von Hichöfen. Par Die Benutzung zunmärtiger 
Archive Sind die Einletungen geraten. c. Regenton der Pfair- 

aim Rhein, Bewrtiter Dr. Koch und Dr. Wie. Sie 
I gedruckte Literatur ausgebeutet und in großem Umntange 
din im Lande und atnäne vorhandene liche Matral herange: 
Zagen. Aus &em Bericht des Dr. Kach I ereichich, 
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überwiesen Redaction des Zehtauns vontzugbisnyoso weh gefördert 
int date mit dem Druck dien Teil begonnen werden kann. Dr. 
Wie, wecherden viel umfangreicheren Abschnitt von 190 Bi ı po zu 





} reöigieren hat, haft, dass Im nächsten Herbate der Druck gleich“ 





ne lei | faierwaten. 


(is begionen Mans. — Der von Prof. Dr. Eberhard Gothein 
vorgelegte Bericht über seine Bewrhetung der Geschichte der 
Besiedelung und Gewerbstätigkeit des Schwarzwald en 
S. 1 8 abgedruckt, Die Vorarbeiten werden 186 zum Ab 
Schluss geßracht werden. Prof, Dr. Kar! Henking haft mit Be- 
Simmihet, die Geschichte der Merzoge von Zähringen in 
Ser ersten ine des Jahres 16 au becndigen. Leder die Ergebnisse 
Sr Durchforschung, Ordnung und Verzeichnung der 
Archive und Regisiraturen von Gemeinden, Carpora 
jönen und Privaten legen die Srei Resirksdeleglerten De. 
Baumann, Archiveisetor v, Wceeh und Hofrat Dr. Winkel 
mann Rechenschan an. Die Zeitschrift für Sie Geschichte 
365 Oderrheins wird som u Bande an unter die Pulicationen 
der Das. hist. Commission aufgenommen, Jährich erscheint 
Dans mu yp Bogen in 4 Heften, Sie Resachomgerchilte werden 
Archiert Dr. A Schufte übertragen, Die „Miteilungen der Ic, 
Histo. Commission allen cinen Tel der Zeitschit Bilden. Ein 
Antrag ds Archiväirectors u Weech, der sich an einen von Bra! 
De. Kraus gemachten Vorsclaganschlleßst, cs mögesie Bearbeitung, 
eines Tepographischen Wörterbuchss JesGrofsherzag 
Hama Baden, zelche die arkundlichen Formen ser Namen alter 
(noch heute Besichenden, nowie der nungegungenen Orte (Osungen), 
er Anschlu der Hl. oder Gensnnnamen, Kaeli, in Aus- 
Sicht genommen werden, And Zustimmung. At den Vorarbeiten 
WNurden Dr. Heyckund Krieger beauhragt, Der Grofshereog hat 
Scheren Gierke, König und Schulte zu ordenlichen Migliesera 
kr Dad. hi, Cams I und die Wahl der Hesien Hr 









































Isiter und Koder zu auerordentichen Minaliedern beuig. Den, 
Schluss der Nitelungen Misc eine Uebersicht Ss Inhaits der 





Archive zu Ueberlingen (5. 39-30), welche Prof. Dr. Roder 
in Vilingen georöne ha 





Eingegangene Sehrifien. 

Arekir für Literatur und Kirchengenchichte des 
Herausg. von 1.H.Deniften, Pr-Ehrie. BE, 
Weiimann. compl, M. 20 

Bericht über die Verwaltung der Aönipl. Sammlungen für Kunst 
(und Wissenschaft zu Dresden u den Jahren 1% und 8}. Dresden, 
Meinhold u, Sahne, 18 

A Dietz, Klänge aus dem Eis. 

Hansische Geschiehnbläner. Jahre 
Humor. ss N. 

K. Gocdeke, Grundriss zur Geschichte der deutschen Dichtung 
Het. (ehlun den ITl6e) 2. Ant, Deenden, Eermann. M.yie 
A Harmack, Lehrbuch der Dogmengeschlee. 1 Bd. Die 

wehüng der irchichen Dogmas. Freiburg, Mohr. M. 

' Meimsort, Elänhehe Landsekaten. Vier Orlginal- 
rasierungen, Neue Ausgabe, Straßburg, Het, 

W. Jaife, Regesta ponßsum Romanorum ab con 
aanım post Chritum matum 18. Eden. Fasc.y Leipeig, Vet 
we 

A Maper, Lehrbuch der Agricuturchemie 
3. verd. Aufl Im. 1 Abt. Melteierg, Winter 

:Atejer, Bigraphischen. Preisurg, Mohr 





"He. Berlin, 


Straoburg, Hei. 31.3. 
"iS. Leipaz, Duncker u 




















ie Vorlesungen, 
Dr 











ANası mmelte Werke. U Dd. Herausg. von P-Klcin. 
Leipzig, Mic SL 
R. Schröder, Glaube und Aberglaube in den akfransüshchen 





Dichtungen. Erlangen, Dicken, N. 2/0. 
(6. Schumann, Dr. Karl Kehr. Bin Meter der deutsche 
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"5. Spitzer, Die Uhr. Eis Beitrag zur Culturgechichte der 
Aiten. Esseh, Fritsche in Comm. 1886. M.3- 
Stengel, Private und amtiche Berichungen der Brüder Grin 
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5. Sternbach, Meletemata gruccu. Mars 1. Wien, Geroits 
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3Steup, Täukjöidesche Studien. 3. Hei Freiburg, Mohr. 
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Historisches Taschenbuch. Begr- von Fr. r. Raumer. Herausg 
von W. Maurenbrecher. VI Folge. 5 Jahrg, Leindig, Brock, 
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MI. Thterbach, Die geschichtiche Emwichlung der Hand! 
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{hast 16) Danrig, Derting in Comm, 18. N. 10 
Buchhändlerische Kataloge. 
kheim, Succ.)in Neapel. Bulletin priodique 











Leipeiger Bücher Auction durch lstu. Francke 
Nire#. Verzeichnis der sachzelasenen Mihiotiken der Herren 
Bimpresiger Roihmaler in Naumburg und Vieebürgerneiter Dr. 
Stplani in Leipaig, namentlich Theologie und Philoophic, Pad 
ER. Geschichte Rechte. und Siatsmisenschaten, Belliritik, 
Selerwissenschafte. Landwirtschaft, Kunst u.» w. 
WWeßer in Beelin W. Nr.1y8: Deusche Literatur und 
Vesersetzungen. Minsrierte Werke und Häeraningeschiche 
1.’. Glogau Sohn in Hamburg. Ne.<w: Werke au allen 
Wirsensebaften. Nr. sı: Neuene Erwerbungen In Jen Gebieten der 
Sesicin und Natursisserschften incl, Landwirtschaft. Var, 
Seo: Asitere a, 
ne Atari 
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3 Scheible in Stuttgart. Ant. An. Nr. s:: Werke über Russ 
uns und Pole, die griseiche Kirch, Serbien und Skandina 

Ernsn Cariebach in Meideberg, Nr. tz: Mediin. Natur 

chat und Manhematik, 

Kisto. Franche in Leipiig, Ne. 19: Mitoire, Langue ct 
iindratre slaven. Nr. 0: Sprachwissenschft, Llteralur der 
Seaischen. nordischen und romanischen Sprachen. Gelchrienke- 
Sekte, Ditlgraphie nn. w. Nr. Wa Les Uneraaren hongrohe 
&transastvanienne et den pays voll 

Simmel. Co, in Leiprig, Nr. 10: Disersionen, Programme, 
elegenheitschrifin aus dem Gebiete der Mnsishen Philologie 

‚cha, 

ferhei in Erlangen. Ne. 86: Kussische Ptoople 
CCM. Besksche Buchhandlung in Nördlingen. Nr. 1 
Ketillsche Theologie. II Hal. y. Akt 


Ne 
Genealogie, Meraläih und 
radens und Sttswinsenschefen, 



































Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
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Websts, Zei 
Jahre Synodalordnung In Preufen, — Kappeler, Holtca ir »Die 
chen noch ungeschriebenen Kvangellene. — Win 
Yorrage der Berliner Union-Vereim, 

Kirehiiche Monatsschrift V 4, Baur, Zum Jahreswechsel 
— Pula, Der gegenwärtige Zustand der Gefingnifrage und des 
Süafrolliugs I Jeuschen Reiche, -Stämmler. Ueber das Kirchen 
Seren, betreend die Fürsorge für die Witwen und Weisen der 
Seistichen. — Guig, Sären Kierkeprard, = Schmid, Die Frage 
sach dem sogen. Totenfest — Die 3 ordentliche Gesammissnode 
Er erängelnchlutherischen Kirche der Vrorlnz Schlegel. 

Sene evangelische Kirchenzeit 
son r. Treischses Deutscher Geschichte 
Shn-Peier in Dessau. Die Seemannemi 

Die Genen "Zur Sein 
Yıdung ses ranzönlachen Cabineis. — Zar bulgarischen Frag 
Die Ansenton Dirmas. = Aus Aegypten. 

hliütherischeKirchenzeitung 

R Polemik der römische 
Auhöiischen Kirche in der Gegenwart I. — Gedanken über Ben 
Sceteng und Belebung ehrlicher Ste. - Die Hauschronik und 
fx Beseutang. — Zu Krchlichen Decarum II. — Ueber Kirchen- 
ce I. Die Iutherlache Confesion auf der weten preufischen 
Generaliymode, - Zur bemischen Spnadahsche. — Aus der kirche 

Wehen Leben der Schwei I Die Ithriiche Mieion im Telou- 

Erangelische Kirchenzeitung Nr. . Zöchler, Vorwort 
For) _ Engelmann, Die Segenwirkungen Ser Reformation auf 
be römishskahesche Kirche. — Einer vom chimichen Adel 
Seutscher Nation. — Einige pstoale Amtswänsche. — Zur hir 
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Andover Review Desember. Torres; The »Thöodieden de 
‚beit I. — Parker, David Denison, Nawral Law in the For- 
maton of Character. — Tonne, The Old Radicallem and ıhe New. 
pumstend, Ihe Frecdman's Cullren z Schoa. — Abt, Er 
Han and Thcologs. 


Philologie und Altertumskunde. 

American Journal of Philology Vz. Wiltner, Tie Sir 
nd Sa Aorin (Al and U AoristPorm) In Sanskrit. Elli, On. 
VOL I of Kock’ Comicorum Anlcarum Prigmenia.: Cost, Voneh 
Length io Old Englih. = Spicke, On ıhe saralied Genie at. 
Tate and it u espechlg In Ihe Ale Orators. — Marenu, Two 
Paint In Prench Sile 

JournalofPhllology Nr. 2. Fraser, The Prytaneum, ıhe 
Temple of Vena, he Venta Perpetust Fre. --Jacon, Pat’ ar 
Tears of ideen „heat, BEIN snd BEIRZBAT. - Monat, On res 
ormupt Passagen in Caallas. — Sayer, The Sratan and Bent of 
ie Travel of Heradaton in Egspt. — Harerickd, Levingraphicl 
Noter, — Poste, Froperius I, XXL. 

Archiv für das Studiym der neueren Sprachen 
L.SKIV 4. Dal, Dickens und aeine Hauptwerke (Schl). — Sarras, 









































Vier Hg und die deutsche Kritik 
Zeitnehrift für neufranzösische Sprache VIl5. Meier, 
Stadien zur Lebensgeichiche Pierre Cornell. — Stengel, Unze: 





Sruckte Briefe Vollires an Friedrich den Großen und an Sen Land» 





Nietehlr v. Grimm und seine Pariser Drift 
Stimmen über Victor 


Geschichte mit ihren Hifswissenschaften. 
Historisches Jahrbuch VAL 1. Diich, Zur Geschichte 
er kuholluchen Reformation I, - +. Reumont, Die orieneichen 
Skterinnen im Florene im 14. und 15. 0h.— Sauerland, Anmerkungen 
29 Dieirich von Nichelms Werke: De schlemute. = Meier, Specht, 
Gerehichte Jes Unterichtswerens in Deuschland. — Orteren 
Pautsen, Geschichte des gelhrten Unterricht. — Ditteich 
Jansen, Geschichte des deutichen Volkes IV, - Meurer, Schr 
Hinkmar. = Schulte, Analecte Frans 
Zeitschrift den historischen Vereins für den Regie 
Fungs-hesirk Marienwerder 1. I. Cramer. Urkundenbuch 
ie Geschichte des vermaligen Bistums Pormesanin I 
Arshirio deilaR, Sucietä Romana diStariapatria VII 
3.4. Sterenson, OnserYaioni nlla »Collecie Canonume di Dent- 
Üeäit. — Tomas, Dela Campagna Romana nel Medin Exo. II 
(Cont),  Ciretn, Relzlon) @insigni ar € virwon in Roma co 
SEE Carto Emanuel 1.8 Sara msi sl caricaglo Silomateo. 
Cote, Da Dat 3 Stefano Ca 
Revue beige de numismatique XL 1. de Chen 
sesiunion muz erdquen de Lüge de serainer mennsier 
Impernen. — Vanden Beoeck, Nuniemaigue bruelli 
jerone du XYe sähe au Le de Saint Michel. — Nahuy, Jen du 
Imberg. Insurretion die Sa paure 
1. Cumoat, Le jton Jrenner pour h mmureicannie 
Mn Sa les PayıBes anrichten. - Voller, True menden 
SH Dauphind et en Saroier Une mädaiie de Sant Bruno, fondateur 
SR Ordre des Chaıreus, par Denis Waterine gravcu belke (72 
). dc Maren, Casleir mumiematie. = Altin, Monnaics 
inäöten. Fikre, Gros aux quäre Hlons dedean I "Areıner, come 
&E Han 280g. ci gras su call de Jean ler, comte de 
Namur way ing). Kappe A Viewäle. — Eberson, Mädslle com- 
Imimoradren 86 Ken IE gowrerneur gendral der Inder orleniier 
Merlandaises, dc Montel: Sur Jens miresus de 1a corporaion 
86° anliere de ve JAranen 


Geographie und Välkerkunde. 

1. Die Aünfige überscliche deutsche Sıraf 
 HesserWartegg, Vom Rio Grande zum Popocaepeil, — 
‚nami-Canal. — Rachak, Zur Frage der Glacaerosion. — Rub- 
Rat, Chineische Seräuber 

bus Ne. Kin Jahr am Cap Horn M.Pruhenals 

Tänder Hei ana Cental-Anien IHL. - Die erste Erforschung der 
Mädre de Dion I 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik 
Yin re Achnert, Wanderungen durch die Magellamtrae. = 
Rah, Die gengrophlche Kenntnis Ser Alpen in trüherer Zei 
Nichler, Die Samcaner und Ihre Sitten. Holetschek, Reutte Ser 
Deobuchlungen des neuen Sterns im Andromesanebel. = Die wach 
Köhe Beröikerung im deutschen Reiche nach der Volkszählung vom 
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1.12. ls. - Gavaz, Zur Orographie de kroatischen Mesopotami- 
Eis. Die schwedischen Eisenrahnen. - Welprasuetion Io Ausra- 
ien. — Die Durchquerungen von Mit und Sadafla. —- Ur 

as Schulweren In Finnland: — Der Colonialbeit Spaniens, 
Zäiter. - Frau Core Serena # 

Buitenin de 1a Societt royale degtographied’Anvers 
X 5. Deineur, Les dermires d£caurertes cn Alte, Voyage de 
Brite Capelo ct Iren. Descente Ju Kat, Probise du Wei 
Deguet, Leterrtire sonst enteIa France ste Dral. La mi 
Condrcan. - Exposhion univerailed’Anrere. Espasiien du Congo, 
Sreunishe par 1a Socitt royale de göogrsphie JAnvern = damen 
Voyage 4 iravers a pays des Soma par IE Webbe Shebut 


























Kunst und Kunstgeschichte, 

Repertorium für Kunstwlasenschaft IX 1. Lehr, Die 
Nonogrammisten AG und WAU in ihrem Verhätns zu einander 
Schi, Der Herzog Christen Ludnig U con Mecklenburg und der 
Nater Car. Wh. Erast Dierieg (Dierich). „Klemm. Alertn | 
Trench, Heraog Chritupts von Wärtenberg Baumeister. — heit 
s£hub, Die Bambergische Halsgerichsordnung I 

Allgemeine Musik-Zeitung Nr.a. Ordenstin, Ueber die 
Sıchung der Musik unter den Künsten über ren Inhalt und über 
den mesiktischen Vorırag (Fate), — Die Varicr Ichengrin.Frge 

VE Mönestrei No. 1, Tierot, Is chuneons pupulreı se 
ranee: 1 Nosl IL. - Donpin, Luscig Nah, Johnsn, Chronigue 
ebniren, 

















Jurisprudenz, 

Archiv für Strafrecht XKNIV 4 5, Ontot, Ein Sırfrer 
fahren gegen die Erben versorbener Steerhinerziher als Aogiete 
Tater? = Futd, Der Einlass der Criminahwatisik auf Sentgescte | 
gebung und Strafrechtwirsenschaf. - Pallck, Aus der Praie cin 
Beiruß zur Auslegung der 88 zu a0 ayı und su Mayer, Zur 
Reform des deutschen Safprocensce — Auerbach, Der 3 u der 
deutschen Sırafprocessrdnung. _ Kotering, Landfahrer und Land. 
reicher, — Fu, Ein Begnadlgungsrech dcs Khemannes, 

Nouvelle Revue historique de ärolt Ne. & Glen, Le 
Ara de sueession Sana 1er lin harkarcı. — Tanon, Lzürdre du 
rocks eirik au IVe sidele (in) — Roman, Charter de Übertin ou 
ÜeTpeivlägen de a rilon des Alpe (in) 


Mesi 

Aerzttiches Imtelligeneblatt Nr. Fenster, Uher Fat 
inekrene in einem Lipam. = Schilling, Coralerergihung uns Gegen. | 
m > x. Schlen, Rmigennung sul Sie Bemerkungen der Herren | 
Buchner und Emmerich in Nr, 40.4. W.} Buchner und Emmerich, 
Bemerkungen hier. — Vogel, Berlcht über die Saitätprerka 
iiae Im Reglerungsbelik Oberbaiern fr da Jahr 8. > Salaman, 
Biographie Daglise (Sch). 

Deutschemesieipieche Wochenschrifiät.r. Walderen. 
Ueber Karyokinese, = Senator, Fall von Pemphigus scutus (Febrit 
halle). = Kobinsk, Untersuchuogen vor Anatemie, Piysiogie | 
nd Pathologie der Augentinse. — Toston, Ein Fall von eruorkener 
liopihischer Atrophie der Haut. Die im Jahre 85 in Anvensung, 
gekammenen neuen Arapeimittel und Formeln. 

Prager medieinische Wochenschrift Nr. st. Sala 
Zur Assanierung Prags. — Conferenz zur Erörterung der Cholera: 
Trage (Sch), 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 5. Dollinger, 
Die frühe operative Behandlung der rigen Wirbelenzündung: 
andern, ein shener Fall von Newiie aendenn. = Gruber, Körd- 
ie ereitie Intenstät der Todesursachenn nnd der Einlass der 
Wolhabenhei und der Kellernohnungen auf die Sterblichkeit. - 
Klimuscher Hexsnabbat. — Zum Jahreswechsel. 

Wiener medieinische Preise Nr. ı. Albert, Elac eigen- | 

—"Wintereitz, Zur Frage der Ent | 
Inpakuren. — Pitbrem, Kine seltene Compieaa dee Terman. | 
Spienterketrichtungen eines alten Landrster. — Briefe sur | 
Böhmen. = Briefe aus Ungarn, — Hausmann, Zum 7. Geburteinge 
des Dr. Franz Tappelner 

Medical Times Ne. 18a. Neileslip, Om a Case of Mydrisie 
ir iii. — Willams, On ıbe Operation Treatment of Cancer of 
he Cerie Unrin. - Gasen, On Practiee In Male,  Parson, Seven 
ecnih Cine of Syphiie Iced wihh die Tanne of Mercury. 
Hendley, Casc of Interest fsum Le late War In Ihe Sonan 

Tancer Nr. 32.93. Murrel, Op Ihe Tesatment of Ian 
Paräyei = Joner, On ihe Mechaniem of ıhe Arien ofıhe Hear 
—"Teeven, On Facal Accumuleion. — Bernstein, Amncah fall | 
ing Kheumanle Anbei. — Arburkl, Complete Care of Invrsin 
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ofthe Uterus. - King Green, A Simple Meihod of Treuiag Spı 
Hous Valgan in ıhe Female. - Taylor, Two Cases of Peiric 
Hacmorrhnge after Aldominal Seckon. — Garland, Impacied 
Fracture of Zygoma. — Clark, Obuersaions concerning what 
guiee Neuraseie. — Me. Gil, On Exeiion of Ihe Knsefeint 
Thompson, On sertain Mositenions of ihe Seprapubie Operation 
for Stone ar Taraar of the Biadder, > Wilks, Consequeneen of 
Naerowing sf the Mital Valve when occureing jo Chldhond. — 
Ne Consac: Eatraion ofihe Bade of a Tootrfarcepa from the 
Rigin Bronchun. — Dichinsen, On Chores. - Playar, On Ankie- 
elonus a0 a Symptom in certin Forma of Nerrous Disease. 
Gazanadl, On Immeshte Öcchion of ie Corpeal Weund alter 
Exumeilon of Cstaracı, — Klein, The Biology oT Footand-Mauih 
Discase, _ Symonds, Östeotomy nl Chal-ca for Talpeo Eguino- 
varun of Yalgın 
Archiven göndralen de mödecine Jane. 
Höre Sur ics pansemenis an sonenitrate de Mamuih. > Leader, 
De Uhrpertrophie de In mamelle chez Ic hammer stints de Lube 
Eulone lmonaite. — Chaput, Des ratares anciennes de la rote 
anıtomie cı piysiotgle alles; pronosle ei waltemen. — 
Gailierd, Spphls gautigue eı uetee simple de Testomae. 
(Genene hesdomadaire de mödccine No.5. Recherchen 
tiven U hinfuense quorercent Ic Ions de I meelle &pinire 
Sr 1 forme des conumisiome de Väplepsie eprimensle, Fungine 
Siröbrale, — De quelgucs schns 3 prendre apris Testrction des 
Berliner Klinische Wochenschrift Nr. 1. Gerhard 
Ueber Hirpphiie = Aufsech Die Bedeutung der Nieren.Glome 
Fi fü di Alinische Beurteilung der prinären Nierenentzündungen 
© Lenin, Ueber Piper meilysicam (Kana-Kanı), — Fränkch, 
‚ehrt 30 cs Preußischen Swafgevetsbuches wider? 
Zeitschrift für klinische Mediein X 4. Talms, Zur 
Kenntvis der Pneumonien. — Leonhard, Entstehung und Wesen 
der Malrierkrankungen, uner Henutzung eigener an Land und an 
Hord gemachter Beobachlungen, — v. Jakıch, Epllepsla acelonıca. 
Sin Behrag zur Lehre von Sen Autoltenleionen. — Hanpeie 
Zur Behandlung der eheigen pieutichen Easudatc Ernachseacr 









































Journal del'nnatomie ANIG. Deauregard, Sur lee Inseter 
serien 1. — Ponchet, A Nhistaire der Derisiiene muariı 
Hour, Sor les pocher haryngiennen des Ours. — Gulppe, Sur un 





bampignon eireioppt Jane i sllve humalne, > Fabre-Damergve 
Sur Is Infasoles cds de I Die de Concarnea. 





Naturwissenschaften. 
turwisnenschaftliche Rundschau Nr.» Bernstein 
Ueber das seiliche Entstehen der cicirischen Polariation. — 
Berihett, eirecte Mindung des atmonplärichen Sihstit durch 
tonige Dodenarten. - Mores, Die Urrutände bei der Bildung. Ser 
Fossilien, - Bade, Eine Eigentümlichkit des Scchorsontr 

American Jowraal of Science December. Newton, Elict 
upon Ihe Karl’ veinlt produced dy small Dodic paılng ner Ihe 
Karıh. — Winche, Trend and Crusal Sarplasape in Mountain 
Structues, - Meyer, The Geneulogy and ie Aue af Ihe Species 
in ine Souikern Oldiertar. Hasen, The Condensing Usgrencter 
and he Paychrameter. = Dow 
ih. > Darton, Fowil in ıbe Has 
Yarı ot Orange Conntp, N, Y, and chemhere. - Brazr, Report ci 
he America ÖommiicnSeegiin 10 Ihe Berlin International Geo 
gical Congress. — Sherman, Beiglt Lines in Selar Spectra. — 
Hangbr, Optical Properties of Rocksalt 

Archiven nöerlandsisen den seiencen exneten et natur 
Feilen XX 5, Singh, Meruren de Ta polariation elpliue de Ih 
Iumitre, = va Hat L’öqulibre chimigue Jan ls ayeiimes parent 
Sn since Art din 

Archives des sciences phgsiguesetnaturelies Dicem- 
Dre. Gautier, Nle anmbite gündrate de a Soeil astronomigee 
röunie d Genöve du 19 au 2 ao {8% — Van, De Vinluence 
558 varitionn ds millen guyiconchimigue ser I direloppement So 
anmeun. — Merect, Sur a lermperiture du corps pondani Tacıe de 
Yancension. - Ha, Sur un nlerode dont 1a prsente parat Ic 
iraleneerabiqe 

Konmos ıy 116. Werniche, Das Drincipderpasche-physischen 
Cortesgundens. = v. Data Torıc, Die Duhapparsıe der Sehmener 
Hinge (Sch). = v.Jiering, Zur Kenntnis der Frashlanlichen Maue 
und Mäuseplagen. — Miller, Zuhicbrands Huche: die Verbreitung 
mist der Pilnsen; Wurzeln as Steinerweter der Ber — 1 
Fnann, Physllogische Beträge zur rauenfrage, zugleich eine Corret 
Yu ienschaicher Ittümer den Urauen gegenüber 

Winlenischee Centraiblant Nr. 2. Klee 
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een. Tara und Lndiron: Uber neh 
24. Pancb, Die Eneluling yon gu 
Green Messern wa Serien Spenge Schrei 
Eeenetang, Kane: Die annomtche Eitrie i haın 
Sarzapteiche dur Guck fr Merpheage und 
2002 m Mianchen. = Sage, Ueber de enchledete Yo 
Se keinmier Abıchaite srchlatnd srnaen Geeakkaspeh 
SEEreinung von rien Akchak 

Acrrbeiogisches Jahrbuch XI 3. Ha, Uber marine 
sehen il. Tr de Crtnlnfiensyte und onen 
Bee Vircbes, Far dr Pen der Comer Se te Singen 

ut paner Kennung der Pure Ran Uerdn 
Kngne und seinem wre dr Sogar 
Zereatit far wissenechafiliche Zeogie KLIE 
er Hiloglche Sunden as Barchelaren 1 Sehen, 
gnembrponafe Etelcklung der Tremtndn, Und, Uner 
Pe 
Helge dee Leienchiuce 
Dalai Ucher pas Frans 
ESEL zer ekpinige und Anime der Cain 

Brtinische Jihrktener fürSpstemauk VIE. Marih, 

uedendron argenum K. Br. = Nahen Zu een "Ne der 
Paitergmenten Grönhads Im Narden vo Mentie By 
ee Seenloren, Zur Spwonuik der Then II 2 
Fraseiepncne Sale Backen, KıllecheZuammer 
ang er earopächenJenaren. = Paz.Mebogapie derung 

Fernnische Zeitung .1. de vr, Ueer de Atrernin 
= mepime von Desen raandföle. 

Annalen dcr PlyelkundChemie N.ı. B-und W.Kah- 
uch Das eektechenlch Age de Shen; anglech eine 
Ay “ 
KEITTSer Doppetrichung deLicke in Meulchihen eiche 
SE Znniebehüner Kalle hergente dad. Lüdrking Der 
2 peidaches warmen. sectichen Geveie nd Hygaıanı 

I der Teen Sıkz und aber Mckungn nl Water > 
Allan. Dicke dr alten Lufucheh at Olatächen > 
SR Die Gmenminnche Vcuiherie I Lekte des Koperimeni 

fr Vokal de Weterichen Thai der Elektronen 
1a Sen fx Merz safgnehenPrnip der Eine der ortrnchen 
BEE ame Velten dr Berker Im mapneincken 
SS 2 Bin Leber hpmlche make Splgel > Lime 















































Alreuatische Wage zur Bestimmung der speechen Gewichte der 






= Caiewel and Parr, Marchand de 
uog + Method Tor ıhe Deierminaion of Fat inMilk. Par, A 
et efCertsin Methods for tie Esimaion of ibe ser Albami- 
Kin Cow's MR. and of ine Infuenee of Ihe Faod on Ihe Rec 
se Albaminoidn. = Holton, Some new Qual 
ars Metbodı. - Perki. On Denraylacetie Acid and some of ha 
= "tichaet and Palmer, On Reuscetophenone, - Michal 

tive Aspanic A 


Mathematische Wissenschaften. 
/ominche Nachrichten Nr. apa. Sternschnoppenfat 
16: or. 7. Mitteilungen ass Malt, Palermo, Berlin, Prag, Kopen- 
Kipes. Breslau und Utrecht. - Beobachtungen des Cometen 150. 
$:Scr) sa Pol, Rom, Dresden, Gohli, Boihcamp. Berin und Han- 
mie - Oppenheim, Elemente und Ephemeridedes Comeienı80... 
Fasern. m. Hepperger, Elemente des Cometen 16. (Harnard). 
Krseger, Ephemerie des Cometen #%. .. Barnard) = Pau ei 
Hroper Henry, Deconverte 4) 
Nazar Stern eig" Orl 
Farteckung eine m 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeitung Nr. 2.5. Orfenticher Schlachthof in 
Meieteis. — Elasturs eines Beiongewölbes bei den griechischen. 
scntahnen. — Rad. Redtentucher 4. — Die neue Synagoge in 
Biäsehen. - Ueber Hochofenschlachen und Schlakencement (open 























































PersolanCement) und deren Wert gegenüber Portland.Cemen! 
02 ameranischer Kunehritker über »Berlin und New.Vorke 
For) 

Tratratvianı der Baurerwaltung Nr. 5. 18 Nr.n.2 





© Waserlecamative. — Eisernen Wohn- und Warenhaus für 








Kamerun. -- Die Ausstellung gefärbte un 
Berlin (Seht). - Der Raikennd.Leuchtturm in der Wesermündung 
= Eiserne Zirmeröfen. - Kirche für Leipri-Plagnitz. — Will 
MH. Vanderhil 4. Spurmats und Ldbelle mt Selbseinstelhing. — 
Seibsttige Feuerlöschrorrichtungen. - Bewegungen Im Tunnel der 
Londoner Untergrundbahn. - Auskan des Hohen Thores In Danzi, 
="Grundaätze für Weubenerbungen und Forderung von Sat 
äiplomen für Arciteten in Nordamerika. — Gelciabemeigung ohne 
Hersetäck im Heuptglen 

Wochenblatt für Baukunde Nr. 2.3. Die Gestahung der 
gewerblichen Bildunpewenene in Oesterreich. — Hohe Schleusen 
Und Setnkammern und Einrichtungen zum plötlichen Aus- und 
Einlassen von Wasser (Schl). — Biepungsspannungen In elernen 
Trisern äh). = Die Mainkeiner WawerurmsConcean In 
Manoheim. 


geiönter Bildwerke 

















Volkewirtachat und Gewerbewissenachaft. 

Vierteljahrsschrift für Volkswirtschaft NXHL 1 1 
E....6, Die Kornsolgesetgebung in Preufen. — v. Ocsteld, Die 
einheitiche Regelung des deutschen Versicherungrwesens durch 
Reichsgeretz. = Preu, Biontschl und Liebe. — Block, Volk 
schafliche Correspondenz aus Par, 

Nonatshefie zur Statistik des deutschen Reiches 
‚November. Die Branntweinbrennerei und die Branutweinhestene- 
Hung Am deutschen Zuilgedier während der Eitsahren sübı Rs 
Bierbrauerei und Dierdeteuerung Im destechen Zelgebiet während 
des Eisuhhres 185. — Ergebnese der Rübenzuckerfakricalon in 
dem Campapnejahr 15%. — Uebersceische Auswanderung a0 
8m deutschen Reiche über deutsche Häfen und Antwerpen In der 

"is Ende November 8 und Vergleich mi 
raum der vorangehenden Jahre 
Zeitschrift für Porst- und Jagdwerens.H. Kra, Zur 
Darcbforstungerage, — Ramann, Ueber Bildung und Caltur des 
Orneine, 

"Annsles agronomiques No. 2. Zila, Sur Kimpöt foncer 
= Waringion, De Vinfuence du pilie sur a nlrißeua 

Die shemische Industrie Nr. m. Engler, Ursachen der 
Beplesionen in RusOefen. = Condennatin der Schwefeidure in 

Dieikanmern von N. Bornirager. — Dampfkenselesploionen. 
Der Bergwerk und Hättenbeiied Oesterriche. — Ein- und 
Ausfuhr von Chemikalien fir den Monat October INS und ı8 und 
für die Zeit vom 1 Januar Dis Ende October 188: und 184 

"The Bleciricien N.7.8. Amice, The Stcam Engine Indi- 
eutot. - The BrockiePell Arc Lamp. . Obitaary Notices. - Wi 
Tougtby Smith, Magnetiem. — A Seieniße Prf 
in Warfare, = Physical Seeety. — Lighthonse Ilaminent. Blei 
Hipht Apparat (goneld).—Taunch 01a Teiegraph Cable Sıeamer. 
—Hearlide, Kleciromagneric Inductlon and is Propagation (con, 
I Retrospeet ofihe Part Year. - Ayrıon and Perry, The Win 
of Voltmeiers, - Dynamo Tas 


Kriegswissenschaft, 
Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine 
Jaäuer. Dechend, Die heutige Berechigung der Stoßlaktik, — 
Y. Susenhofen, Ueber Verwendung und Gefechtskügkeit der Kı- 
Tälerie. — Scheibert, Shermans Mursch durch Georgien. — Die 
Nobilmschung der englischen Armec. — x. Sauer, Die Befsigunge- 
er Gegenwart. — Zur Erinnerung an Hans Joachim 
vZiten 
Militar-Wochenblaut Nr. 2 3 
insractlon vom 2, Märe 1. — Res 
Fater. — Einführung eines Winterbeschlaen in Frankreich 
wehrofieirs-Aspirantenschuen in Oesterreich 
Allgemeine Mitltär Zeitung Nr. 1m. 10. Der neue 
Die Schlefwersuche gegen. 
ie 
Das ehlanshch 
Hesrwesen (Sch). - GeneralLieutenant Freib, x. Podenila 4. — 
Leber Hunde in Dienste des Hesren. - Kin englisches Urteil über 
a 
Bulletin dela Röunion des Offieiern No-s1. Sur Justice 
iillaire (ale). — La guerre serbobulgare (te) 
"Jaurnal den sciences mälitairen Dicembee. De a vri« 
ie mut den place fen. — Une question de delt international, 
ee zoutca de NAlgerie au Sonden. _ Tallin, Les fans A rapei 
on cr Ja charge de nos nldatı en campagne (in. - he namens 
fäglement sur le serriee de Whabllement ( octobre 8) —. La 
Satans des armdss ass peadat la ampapne de dız. = Les Hirsch 
m 


















































Die iuienische Seh 
ine a Zunts zum Menden 
-tand- 















Fremänörter in der deutschen Milärspreche 
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Allgemeines. 
Centraiblatt für Bibliothekwesen ı.H. Blau, Verzeic- 
ji der Hurkasloge der deutschen Bieiheken. — Hofmeister, Kine | 
Treue Bücheranzeige des 13. I 
Treufsishe Jahrbücher Janus 
cm heutigen Alben 1.1 





oltische und Soclten un 


mann, Johann Hierenymus Yen, 





Jahrhundert.  Piekdrer, Alois Emanuel Biedermann. 
Gegenwart Nt.9. Heimaan, Aus dem Zunttinde. — 6: 

Vom völkerreehiichen Insitut. _ Schneldewin, Sonderkare Pihlon 

eines zitgendslschen Pilesophen. -Zolling, Der neue Ta 

Bein, Poileyscn 18 Novellenbund. — v. Dineklage, Der 














eu Forte). = ©. B, SpirentenSchwänke, — A. L, Aus dem 
Künstlerserein. 

Greniboren Nr. 2. Die Kris in Frankreich. — Corps und 
Turschenschaftn. — Moderne Probleme. — Rosenberg, Sul und 


Mode, — Zur Mitte unserer Literatur, — Sıern, Camotns (Forte). 

Academy Nr. zu 1, Gereiner, Dagwells Irelend under Ihe 
Tudore. => Mint, Courihopes Liberal Norement in English Lie- 
raune, — Merri, The Life ot General Chemes. - Dowden, Two, 
Bonke on Läurglul Matter. - Nabie, Carlton’ Chy Dad. 
Tyler, Budge's Dwellee of the Ne. — The Foriicomiag Magazines 
Fowen, »Thonght and Sorrowe. = The Shelly Socket.  Pagrune, 
FTRE Lake of var Lord ilutrted from Italen Arten Wedgwond and 
Eranı, »Pedigrce; — Bradley, The Name of »Livemooie. — Sayce, 
Coerington's Seiner Languäger. -— Lyall, Buing’s Natatacın 

"Te Ant Publications of Scemanı 






























"pencock, Drownrs Life of John Dunyan. 








Biicger's Eros and Payche, — Keane, Johnston's KiimaNare Ex. | 
"Lee, Croners Cirlisaien and Progrest, — Waikies 
IE The Coachig A. — Srmandı, >A Midnight Ascent of 





= The English Historical 
Review. = The Lesman's Jule at Leydn. = Sephion, The Name 
SfLiserpoolsLinlesnes „Charite Elrabetie.— Indo Chinese I 
Seriptonn, = Misdletn, A Plan of Rome ofthe Fouteenth Cenu 
re, Late Disvericn ıt Naukrai. —— Griftth, Adentikenlo 
Sfthe Chyof Anl. Wedmore, Faust at be Lyeeum. — Shedioch, 
Recent Musical Puiiatons, 

Athenecam Nr. 35. 36 The Laursetes New Volume 
Dürke's Anerdote ofihe Connaught Circuit. - Hertle’s Index 10 
Commercial Trestice, - Geldamith and Newdery. — The Lakisus im 
1693 The SienceofFoikdore; The ron Quarto KetsatiheBorongh 
Hospital. — Te Panama Cara, = The Marine Bilopleal Anne 
Aion. — Egyptian Obelisk, — Lincola's Inn; Notes Tom Rome. — 
New Sheet Music; The Libretto of »Mors ei Vite. „ Continental 
Literature in 83. Antigurien Lterture.  Sonnet. Sir Walter 
Raleg's sCynibiac; The Sate and Publication of wThe Vicar of 
Wikefeldn; John Harvard The Wesley Mission 2 Hankow; Dr. 
Sanuel Birch, — Lous Agasis; The Rirer Cestrus. — Jamesone 
‚The Scottish Van Dyek; The Grostenor Gallery Sir, Leiphtn's 
Statuca. = Stnkspesrenme, 

Proceedings of Ihe Royal Society Nr. am Hunpidge 
On ıhe Atomie Weight of Giveinum Werjium) II, — Rune, 
05 Ceruln Defiite Inegrls. - Thomson, The Vortex Ring 
‚Theory of Omen. = Scott, The History of Ihe Kem Observatry. = 
Heemen and Rute, On the Microncopic Characters of some Speck 
‚mens of Derlrißes Glas. - Huggins, On the Corone af ibe San 
© Baird a08 ©. H. Darwin, Resale of the Harmonie Anly 
is Obserrtiom. 

Bulletin de lAcndönie royale de Belgique No. 11. 
Bayer, Sur une oncilaton aonuelie du sireau de mer Datigue 

epard, Sur in rochen ce ile de Juin Pernander, — Dupont, 
Sur de mowceans groupen Vossementa nsler, prorenant da train 
erätuch sapdrieue st du terrain Soreine Infercer de a Beligur. 
Dewalgue, Quelgues obseriuions au sujt Je la note de N. Dopanı 
sur I Poudingue Se Wär. — Van Beneden, Sur a baleine pächde 
Te ma pure Bin Le Gasen, de camp. = Saimen, 

ine de ia ste et a reduction den niraen Il, — Häron- 
Royerı Obserranlane res 4a gone du Bafo aan er ae 
emuches proieirice de 
Yofuenee Ju magnetisme sur a poarstlon dans tes dilectrigue. 


he Sehwarthorne 




































































= Merten, Sur Frangofs Huct, enien profeseur AUnherait de 
Guns, 
Söancer et ıravann de UAcadömie des seiencen mo- 


er politiques Dicembre. Baudellat, Las population 
Aprices de la Teuraine. - Simon, Elope de N. Mine, — hnca 
Bar ie Congrös pinientlte de Rome, — Lagneau, Remarguet 
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dimopraphiqeen vor e elibat en France. - Hal, Le Piläbe de 
Minen 

Revue eritique No. 1. Peshutan, Textes pehlris. — Imhoof- 
Mumer, Portraits Ser monnalc da monde hellnique, —- Mommaen, 
Ha ser des perlglas.- Chan, Dix anndss de Jay Je Benbo 
een derniere josrs &u Consult, manuscrit Ind Je Paul, p- P- 
Yalanne. — Eaelhaa, Drei de Iuöraturealemunde 

relie Rerue ter Javier, Vai, La Socidit de Madrid 

suite). = Fournier de Fl, De Vorganstlon du eröät chez Les 
Silerenis peuples. — Saudın, Cher Osman Dein 
Crime &amour 1. — Bari, Ldon Bopvi, aquarelii. - Rey 
Une mai trribie. = Sarcey, Les ren 

Rerue den dena mandes ter Jarier. Fa 
Rotban, Le veltions de la France e de a Drusse de 185 1197 1 
= de Hübner, Six semsines en Oolanle I. Samca. — Eimond 
Scherer, Meichlor Grimm IV, — Mousupe, La Grtce depuis ie 
Congrir de Berlin. - Roller, Cullrateurs «1 vignerons en Algerie 
<"Yalert, Leweignement des jeuner les en France 

Revas internationale IX ı. Sera, Lach Allinare. - Tri- 
for, Brangois Guison. - Onsip Schubin, Brarod-dreiie.  Mizitres, 
Sourenire don voyage en Grce (ut) - Tolste, Mon marl ci 
mol (it). — Bamps, 1’Espostien univesele d’Aorers. — Le 
Vorage du come de Gubernais Jans Linde, — Emerr, Cumerie 

Krie 
















































verselle er Revue suisse Janvier. 
Droz, Un magirat räpublcan. Le Jandamman Heer. — Chätelain, 
Connalrga. de Verdilhae, La lelsaton chinoise. — Leper, Les 
Serraln range ei la Russe. - Glanpietro, Un capacla au XVIc 

Ha vie du päre Francesco Vantarii, sernomme 
"Kohanafy, Lee Amen du bon Dien. Conte de Noct 











Se EspaRa No. 18. Fernänder y Gonzales, Esablech- 
Imiento de los Espaßoles y Vartugucses cn ls comarcas occiden- 
le de Africa, — Agtas, La crimilind cn Eapalı. — de Vicuda, 
Santing de Composten, — Nararro Amand, EI congresa dectoral 
(6 Amberen. Marines, Eatudios Blolögieoe dei legus tepeila 

hesire y Alonso, Confereneis pübicas del Au, Carso de 
Ei 

















Erwiderung. 

Die in meinerRömischen Chronolegie (S. 25-13) nufgsielte Ar- 
Jishme, wonach die Sonnenfnsteries des Ennion in sen Annaleı 
{maxi unter dem Jahre Viaronlsch) 354 vereichne war und mil der 
des a2. Juni gr y.Chr.ietieiert werden mus, ht nicht etwa, wie 
1 Azar in dieser Zeitschrift (185, Nr. 9) behäuptet, ein aGrund- 
(notice meines Sputems, sondern daselbe beruht vielmehr, wie schon 
ne der Vorrede enichlich it, in erster Line anf einer von dem 
Rec. weder in ieser Zehschrifi nach im Lt. Centrlkan (186, Nr. 
At ve.meine Entgegnung in Nr, 2) berückichigen Untersuchung 
Ser Magitratafe (8. 17779) und der Verschiebungen des consuları 
schen Antritstennis (8.791). Ohne eine derarige Unierrüchung 
müsse die Fruge, ob unter der Finternin des Enns die den 21. Jun 
Fo Y. Chr. oder die des 12. Juni a v. Chr. zu versehen Ist, über 
haupt eine ofen bilken, 

Gieten, gen 6. Januar 186. 











1. Hotsapten. 








Antwort des Recensentert 

Diese »Unternichunge besteht darin, das der Jahresreihe V 354 
di sa eine Gesult gegeben wird, weiche zu obiger Annahme pass 
Dies bring H. zawege, Inden er drei sog. Dieutarlahre sreicht 
(de vierte nich) ) eine Ansal von Jahren mach dem Muster 
Ungers auf 3.274,35. 60.2. w. Monate verküret, Mäußg ohne den 
eringsten Anhalt in der Ueberieferung, so be V 30.43 Man). 
(8 Men. 452 © Man). ae 6 Non.) Seine Haupstüze It dabei 
Triumphalaet aa reine flulelie Urkundee; die Ar 
denken noga den Cicero und Lies gegen &ie aus den Iaudtionen 
in Sie Geschichte, auch io die pablicn monumenta renam, einge. 
drungenen ti ilumphi tl er nicht. Gleichwohl kammı ca ihm 
mich Sarauf an Joch auch einmal sinen Telumph für Erindung zu 
Srkären (5.8 21) ein andermal sogar elac Umstellung 1a der 
Tafel voraunehmen, wenn sie zu seinen Antrtindten nicht past 
(8.10. 1). Dergleichen mag hingehen, wenn ca sich daram hand, 
Swinchen zwei Taten Zeitpunkten wehl oder übel die nätlge Ve 
Bindung herzustellen: und so hate Ich zu Gunsten des Verf. nge- 
mommen. Wenn H.dsgegen wi, ds darauf scin Spsiem bene, 
Fiese schlimmer für ds System. 

Weiturg an der Lan, & Januar (55 " 
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Anzeigen. 


Aufruf. Im März d. 2. wird in meinem Berlage erfheinen: 
Bat uch dem Tote von Tonis Agaffiys 


Sehen und Briefe 

Heraufgeeben non 15 
beih; Cary Agaffı. 
Neberfept von g. Meitentus. 

















ciren 9 Mar, 
Berlin, Jam 1866. Georg Beimer. 
Verlag der Weibmaunfgen Buhhandlung in Berlin. 
Socden wirde ausgegeben: 
Ma en Ganze 4 Herder’s Dolfslieder. 
Herausgegeben 
| : 
| Garl Bedlig. 
As weiche Im den van ID Ms a de irre Hchrchiie 
nalen Vorlesungen ni durch Voranede un6 Node unter | „(AU d, Ziel Herder autgemäßlte Werte, 
a ac Lane mass hr |  Penidägier vor Berntatd Supdan I. Band) 
Sirreen aut dejenigen wel 1 8. 00h. M 4 in Geinenband ge M. &— 


Sarinen sleune 
ir wenden 


Gräber erfhten: 


Herder's Ausgewählte Werke. 
Herauögegeben von Bernhard Supfan. 
1. Band. gr. 8. geh. M. 2. 
en Blake dr - dan: 


Verlag von Georg Böhme, Leipzig. 


An alle Siejenigen, die sich je 
Persönlichkeit des Mannes in Ihrem Besten gefördert sahen, 
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ren Beat 3 ln (Gen = Dr. J-Janknch, Dirktr Stängel, Prof I, zinisttune In die rau. 
' 


Se» Seiler Muscuns (ren). — Dr. P. Kannenglesser, Sophie yom Standpunkt der Or. 
Gymoniiicrer Guanture) — Dr, B. Kerny, Dec & | schichte der Philosophie. 1880. Jı Bog. gr. 8. M. 675. 
Pritor Stranbure) — 8 Lipinen, h.x-Reiae | BehufsrichtigerWürdigung dies.hervorragenden Werken 
ea (Wien). Dr Münch. (ih. Augsb.) 

indner, Prag verwiesen. 























Schmarsowe Fat. 4 Di riesen, 
‚Valkinger, Frot.4 Pa f "Unentbehrliches Nachschlagewerk. 
Zeicheuogen und m nt ng || ee m 
Dr.. Keny, Strassburg i. Sternwarte Serben erschien: ] 
Di. a 
Lexicon Pseudonymorum. 
Alen gebildeten Familien wird zum Abonnement empfohlen: Wörterbuch 


der Pseudonymen 


Das Ausland. Ar Zeiten und Var 
Bogenfgrift für Länder- und Yölferkunde. Verzeichnis jener Autoren, 
59. Jahrgang. 1886. ie sich falscher Namen bedienten. 


Wöcentiid) 1 Nummer ä 20 Seiten in Quart. 
Preis pro Duartal M. 7.— 

Ze len fc tn cn fine um! 
Si Slam a fen en Sr oegenen Gage | mn mn gr = 
iefer Rurminer, tum In berieben eine ber gebe an reuzsaitig, amerik. Eisen Constr. 
en län Byte u Ihe Sa Au le: | Emmer-Pianinos, Eisen 
© Biegen hc Aut wit Jrehen wie lc den | „20h, Garanil, 

55 Bde Fonen aitgeckene Snhlt und Sterben | Marbonne 1 en ng dor 
Ei für den a8. Sehrhang. welt Mehmehr ertemen To, | Au, Zantlgste Abrahle 

Koh Das, -Huslond” Durd) feine Hülle von Original ai dan eh 
lungen, Zußgügen und Sollen eine der reiäfien Ouchen für Wilhelm Emmeı rende Aus- 
veonkuatige und befonders aud, wölferfundlidhe Beiehnung Orden, Staatsmedaillen, Ausstellungs 
Klee I de 
























Herr Dr. Sklarek, der frühere Redakteur des NATURFORSCHERS hat im August d. . 1885 seinen 
Anteil an demselben um eine namhafte Summe an seinen Verleger, Hera Ferd. Dümmler's Verlagsbuch 
handlung in Berlin verkauft und sich damit laut Vertrag verpflichtet »86i einer Conventionalstrafe vom doppelten 
Betrage der empfangenen Kuufsumme, innerhalb des auf den Verkauf folgenden Jahres kein gleichartiges Unter. 
nehmen öffentich anzukündigen«. 


Sämmiliche Rechte an den NATURFORSCHER giengen hierauf Ende Oktober y. I. durch Kauf in 
unsern Besitz über. Beim Verkauf des NATURFORSCHERS waren seiner Zeit die Herren VIEWEG 
& SOHN in BRAUNSCHWEIG Mitbewerber; sie sowohl als Dr. Sklarek bemühten sich nachträglich bei uns 
um den Rückkauf des Unternehmens, aber vergeblich, weil wir uns der neuen Redaction gegenüber schon 
verpflichtet hatten, und nun kündigt diese Firma im Verein mit dem Schwager und einem weiteren 
Verwandten des Herrn Dr. Sklarek ein Konkurrenzunternchmen an, in Folge dessen wir uns ver 
anlasst schen: 














das Abonnement 


DES NATURFORSCHERS 


Wochenblatt zur Verbreitung der Fortschritte in den Naturwissenschafien. 


auf nur M. 10. — pro Jahrgang oder M. 2. 50 pro Quartal 





herabzusetzen. Wir werden aber trotzdem inhaklich mehr liefern, als das Konkurrenzunternehmen, ausser- 
dem für bessere Ausstuttung und Beigabe von Abbildungen Sorge tragen. Den bedeutenden Ausfall an 
der Kostendeckung des NATURFORSCHERS wird uns mit der Zeit wohl die vermehrte Abonnentenzahl 
wieder einbringen. {12 
Probenummern dureh jede Buchhandlung, 
gratis und franeo durch die Vorlagshandlung! 


Hochachtungsvoll 
Tübingen, im Januar 1880. 








| 

| 
| Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
! 


Mit Beginn des Jahres 1886 erscheint in unserm Verlage wöchentlich: | 


Naturwissenschaftliche Rundschau. } 


Wöchentliche Berichte über die Fortschritte auf dem Gesammtgebiete 
der Naturwissenschaften, 


Unter Mitwirkung der Herren Professoren Dr. I. Bernstein, 
Dr. A. v. Koenen, Dr. Victor Meyer, Dr. B. Schwalbe und anderer Gelehrten 
herausgegeben von 





| Friedrich Vioweg & Sohn. 
| Pi ro Qual 5 3 Pohenummer ges und Tan. Relongen nimm ee 


Buchhandlung und Postanstalt entgegen. 1138 
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DEUTSCHE LITTERAT 


© Berlin, 30. Januar 1886, 


RZEITUNG. 


geben 


Dr. MAX ROEDIGER, 


a0. Professor an der 
Erscheint jeden Sonnabend. 


Universinät Berlin. 
Preis vierteljähr 
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Vreiberen Kramer, Ueber neine Samım- Stapler, Der Kongo und die Gründung des | Jensen AR Ausgang ds Reichen 1. 
2 örkothacher Hndhchrhen Kane Ange eng # 
Friederiche Die Gipsbgünse aniiker Bid 
SE Dhtecher Böke el 





Theologie und Religionswissenschaft. 
A. Frans, Die Inspiration, insonderheit die Verbal- 
inspirauon der heiligen Schrift Wernkurgı Baymentr, 
Wu Nam 
h einer Einleitung (S. 1-20) folgen 4 Haupt 
nie. Abschnit I (&. 37-91) behandelt die Ge 
hichte der Verbalinspiration und zeigt nie Unhalbar. 
ieite der leizteren. Abschnitt IL &. 92-121) widerlegt 
Prilippis Fassung dieser Lehre. Abschnit IL(S. 121-147) 
enthält »den Versuch, die Inspiraion zu deutene. 
Abschnitt IV will nachweisen, awie auch ohne die An. 
Hahme einer Verhalinpiraion die hl. Schrift Gottes 
Wort ist. Diese Inhaltsübersicht zeigt, dass der Verf 
obiger Schrift die Lehre der altprotestanischen Oriho- 
voxie von der wörtlichen Inspiration der Bibel in 
manigfacher Weise bekämpft und als verwerflich dar 
un sucht, 

Bemühungen dieser Art könnten von vornherein 
als überflüssige angeschen werden, da die evangelische 
Theologie aller Richtungen jene Inspirationslehre nach 
sründlicher Prüfung der Sache aufgegeben hat. Allein 
© macht sich doch noch immer das Bestreben geltend, 
ieses Dogma wenigstens in modiiierter Gestalt auf 

zeigte sich z. D. bei 

zischen Dogmaiker Philippi, mit dem sich ja auch 
Frantz in der vorliegenden Arbeit eingehender be 
schöfügt. Sind nun freilich die auf der Hand liegen. 
Sen Mängel der in diesem Punkte mehr scheinbar als 
irklich orthodoxen Theorie Philippis von Rothe, Volt, 
Hofmann und Anderen bereits aufgedeckt, so wird man 
cs dochals ein Verdienst unseres Verf. anschen dürfen, 
ass er Kreisen gegenüber, welche noch unter dem 
Einflusse jenes Neu-Luihertums schen, für den berech. 
fisten Stundpunkt der neueren Wissenschaft auch mit 
‚inem Namen eintrit. Dagegen bietet er der wissen 
schaftlichen Theologie selbst durch seine an obige 
Adresse gerichteten polemischen Ausführungen nichts 
Neues. Von wissenschaflichem Interesse hte es sein 
können, wenn er die Entwickelungsgeschichte des | 
Inspirationsdogmas genauer, als bisher geschehen, cr 

forscht und geschildert, oder wenn er uns eine Fürde 



































| rung der neueren Versuche, das Verhältnis des in der 


Bibel enthaltenen Wortes Gottes zum göttlichen Geiste, 
sei es dogmatisch, sei es biblisch-theologisch zu er- 
klären, dargeboten hütte. In diesen Beziehungen finden 
sich in der vorliegenden Arbeit wol Ansitze, doch 
vermissen wir eine methodisch und sachlich genülgende 
Bearbeitung dieser Probleme. Abschnitt 1 geht auf die 
Geschichte der Inspirationsichre ein, gibt aber keine 
zusammenhtingende Darstellung der auf. und absteigen- 
den Bewegung derselben. Das historische Material wird 
nur gelegentlich zur Lösung. der dogmatisch-kritischen 
Aufgabe, die sich der Verf. von Hause aus stellte, her- 
beigezogen. Einiges Interesse erweckt, was er Uber die 
reformatorische Lehre und die Autherische Dogmatik 
des 16 und 17. Jhs. beibringt. Doch auch hier be- 
gnügt er sich im wesentlichen damit, einzelne Aus- 
sprüche thetischer oder antithetischer Natur an einander 
zu reihen. Am ausführlichsten geht er auf Joh. Ger- 
hard ein, den er als den eigentlichen Urheber des 
orthodoxen Inspirationsbegriffes ansicht. Das letztere 
kann Ref. nicht so ohne weiteres zugeben, was ihn 
aber nicht hindert anzuerkennen, dass die vorliegende 
Kritik der dogmatischen Ansichten Joh. Gerhards eine 
meist scharfiinnige und zutreffende ist, obschon 
andererseits eine zu Hufserliche, sodass sie der Ge- 
sammtanschauung jenes ehrwürdigen Dogmatikers von 
der N. Schrift nicht gerecht wird. Auf eine weitere 
Auseinandersetzung mit dem dogmengeschichtlichen 
Standpunkte des Verfs. verzichtend, bemerkt Ref. nur 
noch, dass os nicht zur Klarstellung der Frage dient, 
wenn Frantz auch seinerseits hier immer nur mit dem 
gerade streitigen und zu Misverstindnissen Anlass 
gebenden Begriff »Wort Gottese im Verhiltnis zur 
hrift operiert, anstatt auf das Fehlen eines allgemeinen 
Begriffes und einer auf die Natur der Bibel anzuwen- 
denden Theorie von der günlichen Offenbarung hinzu- 

Was nun des Verfs. Versuch anlangt, eine neue 
Inspirations-Theorie zu begründen, so ist zu billigen, 
ass er darin auf die persönliche wie berufsmäfiige 
Geistesbegabung der Propheten und Apostel zurück 
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geht. Leider behllt er wotzdem den traditionellen 
Ausdruck »Inspiratione ohne Kriik bei Er hile | 
schließlich auch im Einklang mit der alten Dogmatik 
die Inspiration des Wortes Gottes für die wunderbare 
Mitteilung eines bestimmten, objectiv gegebenen Er- 
kenntnisGehaltes. Die Art dieser Miteilung stellt er 
sich allerdings nicht wie ein mechanisches Dictieren 
vor, sondern nimmt sie als eine innere Einsprache, | 
eine »Rede des hl. Geistes« in den Geist der Propheten 
und Apostel hinein. Sie bezweckt besonders »die Er- 
kenntnis der götlichen Doxa im Angesichte Jesu 
Christie (8. 128); durch sie sei aber auch »der Ge 
sammtinhalt der hl, Schrift im Geiste der hl. Schrift 
steller gewesene (S. 147). Charakterisisch ist es für | 
diese Theorie, dass sie sich auf die halb mystisch, halb 
empiristisch entwickelte Idee von der realen Priorität 
des Wortes vor dem Gedanken und von einem dem- | 
gemäßs der hl. Schrift zu Grunde liegenden wunder- 
baren Urwort stützt, das mit Christus selbst, als dem 
göilichen Logos, identisch sei. Der Verf. scheint bei | 
diesen Vorstellungen teilweise durch Hamann beein. 
Ausst zu sein. Ref. sieht darin wol anregende 
danken, aber keine wissenschaftlich brauchbare Hypo 
these. Ist es schon ein Mangel, dass der altorıhodoxe 
ungeschichtliche Intellectwalismus nur mystisch ver 
hulı, nicht überwunden ist, so vermisst man doch vor, 
allem bei dieser dogmatischen Construction ein 
Zurückgehen auf die biblischen Zeugnisse. | 
Neben dem wissenschaflichen Zwcck zeigt aber 
die vorliegende Arbeit noch die praktisch apologetische 
Tendenz, das religibse Ansehen der Bibel zu sichern. 
Hierzu ist Abschnitt IV. ausdrücklich bestimmt. In 
dessen finden sich auch praktisch - erbauliche Aus. 
lassungen dieser Art in verschiedene Partien des Buches 
eingestreut. Namentlich sucht die Einleitung bibel 
gllubige Leser hinsichtlich der Heterodoxie des Verfs. 
zu beruhigen und das Schriftwort dem modernen Un 
glauben gegenüber hoch zu halten. Waren die sich i 
dieser Weise geltend machenden apologetischen Kück- 
sichten schon an sich ein Hindernis für die Klarheit 
und Sicherheit der wissenschafilichen Untersuchung, 
50 noch mehr die hierbei deutlich durchscheinende 
Besorgnis des Verfs, dass er doch hei seinen religiösen | 
Gesinnungsgenossen Anstofs erregen könnte, So schr 
sein Standpunkt der Versöhnung wissenschaftlichen 
Forischrittes mit religiöser Positviit auf jeden Fall 
‚Anerkennung verdient, so begreiflich erscheint auch 
wider jene Besorgnis. Möge es dem Verf. besser er 
gehen, als den Herren Volck und Mühlau im vorigen 
Jahre in Dorpat, die für ihr Bemühen, ein gröfseres 
gebildetes Publicum mit einer wissenschaftlichen Aut 
fassung der hl. Schrift in mafsvollster Weise bekannt 
zu machen, entrüstete Proteste und Verdächtigungen | 
ernteten. Einen Process von »Synode« gegen »Facul- 
täte, wie er sich bei jener Gelegenheit selbst in Dorpat 
abspiclte, kann die uns hier dargebotene Schrift eines | 
praktischen Geistlichen freilich nicht hervorrufen. | 
Hoffentlich kommt aber dieser Umstand einer freund. | 
lichen Aufnahme dieses einer immerhin wichtigen Frage | 
gewidmeten theologischen Versuches zu statten. | 
Berlin, Lommausch. | 















































| Werke seines Lehense vorge 


Philosophie. 
Emanuel Jaesche, Das Grundgesetz der Wissenschaft, 
Heigelbers, Wei 186 KR uusS. eh Mo 

>Nur volle Wahrheit gibt wahre Freiheite lautet 
das Motto, welches der in Dorpat Ichende Verf. diesem 
zt hat, das er aden 
Deutschen in allen Landen widmete. Es ist »der erste 
entscheidende Schritt auf der Bahn, die wir betreten 
müssen, um sicherer uns zu strecken nach den hohen 
Zielen des deutschen Geistese. Und zwar ist durch den 
Verf. vorwiegend die Erkenntnis »des eigenen geistigen 
Sinnes« erst zu erringen. Durch diese werden lie 
großen Gegensttze, welche die Glieder des mächtigen 
Volkskörpers wrennen und seine Kraft so arg gelähmt 

haben, mehr und mehr zur Ausgleichung kommen«. 
Der Verf. ist nun weit davon entfernt, die wirk 
lichen Schütze des deutschen Geistes sich innerlich an 
geeignet zu haben, che er daran gieng, ihn durch »das. 




















| Werk seines Lebens« zu heilen. Dem Zuge der Zeit 


folgend, ist ihm die schüpferische Zeit deutschen DI 
tens und Denkens für diesen seinen Zweck bedeutungs 
los. Die »volle Wahrheite, die svollstindige Erkennnis 
aller Dingee ist für ihn vielmehr eine al 

dung, die nirgends schr weit in die 
Immerhin ist er mehr naiv als anmafsend. 
legungen sind im ganzen einfach und klar, stil 
Nobenswert, sodass hier und da auch für vorgeschrittene 
Leser etwas abfallen mag, geschweige denn »für die 
Deutschen in allen Landen«. 

»Das Grundgesetz der Wissenschafte sucht er nun 
in dem sinduetiven Schlussverfahrene und charakteri 
siert in dem allgemeinen Teil den formalen Cha 
rakter der inductiven Begriffbildung für aufıen Stehende 
ganz anschaulich. Der besondere Teil hat darauf 
den gesammten Erkenntnisstoff dieser bei unserem 
Verf. schr üußerlich bleibenden inductiven Bearbeitung 
zu unterwerfen. Es sind aber vier Hauptgebiete, die 
sich als zusammengehörige Einheiten auffassen lasscn 





























und welche der Reihe nach betrachtet werden: 1. die 
körperliche Welt $. 39-48; 2. die belebte Welt S. 10 
—1905 3 die hewuste Welt $. 11-280; 4 die selb- 





bewuste Welt S. 281-445. Zuerst wird eine Gi 
schichte der Wissenschaft gegeben (jedoch nur von 
Ci und 4), dann folgt eine allgemeine Betrachtung, end. 
lich eine geordnete Betrachtung der Einzelheiten von 
ihren einfachsten bis zu ihren compliclertesten Gestul- 
tungen. 

Einzelne Anführungen verstatet der Raum ni 
In dem Abschnitt »Die geistige Gemeinschafte 
39 wird z.B. 
die Formen der Sprache gehandelt; aber die sehr sicher 
vorgetragen, überall abgeschlossene Ansicht des Vers. 
t dürftig genug. Das wird bei solcher Encyklopiui 












2 
ich eingehend Uber das Wesen und 














} auf solcher Grundlage kaum anders sein können. Und 


ich die Behauptung vertreten zu können, 
'ürderung der Wissenschaft selbst das 
etwas geleistet hat. 

Gustav Glogau. 





Buch schwerli 
Kiel, 





Pr 30. Januar. 

Erziehung und Bildungswesen. 

3 Straßborger, Geschichte der Erzichung und des Unter- 
viehes beten Israel, Von der yornimehhehenZehti auf 
1 ogenwar! Mi cnen Anhang: Biographie der hdhen 
Desacnie Stan ber u Mäl i AV a 03. 9. Mh 

Der Verf. motivert und kennzeichnet sein Unter“ 
schmen im Varwort in folgender Weis. Leber die 

Ailagogischen Ausprüche im Talmud wurden von |ü- 

Äschen Schriftstellern —- Duschak, Markus, Blach [is 

och), Gutmann —- Monographien veröffenlicht; aber 

ne zusammenhängende Darstellung dieses Zweiges der 

Alkemeinen Geschichte der Pldagopik it nicht bekannı. 

Öllemann hat zum ersten Male {} diesen Gegenstand 

isenschaftich behandelt (1873-& Der Mangel einer 

iusammentüngenden Geschichte des jüdischen Unter- 
richtswesens (dies besonderse) veranlasste den 

Verf, »das nötige Materials aus den. Geschichtswerken 

on Jost, Grätzy Cassel [.h. David C)und Güdemanns. 

Schriften zusemmenzustllen. Die Arbeit, in den 

Neuen Rlätern aus Süd-Deutschlande 882, Heft 1-3, 

Teröffenlicht, erh hier einige Erweiterung. Dem 

Ismelnischen Schulwesen in Würtemberg ist ein be- 

Sonderer Abschnit gewidmet, und eine (nach Fächern 

ie, chronologisch geordnete) Bibliographie der 
jülischen Pädagogik, d h. der Schriften jüdischer Auto- 

Txn bilder den Schluss (. 272-310). Dass seine Hilf, 

tel (im Büchav) dazu nicht ausreichen, gesteht der 

Vert selbst und es ia ihm eine Beschränkung auf die 

neueste Zeit geraten wonden. al er eine Probe in der 

iebr. Bibliographie 1878 (&. 8 1) abdrucken lies; es 
wurde dort auf den eigentümlichen Charakter der vor 
mendelsschnschen Zeit hingewiesen. 
In der Tat hät er eine solche Einschränkungauch 
für das ganze Werk beherzigen dürfen. Allerdings 
‚mt die Zeit seit Mendelschn den dritten Teil des 

Baches ein (& 178-275) und it da das wichtigste Uber 

Ünterrichtsansiahen aus den Gesetzen und Verondnun- 

5:0 übersichlich zusammengetragen. Das vorangehende, 

Snzercit in ı) vorlmudische Zeit — die mi Legen 

den Uber Erzväter Deginnt —, 2) die tulmudische Zeit, 
) die nachtlmudische Zeit, 4) Cheder und Jeschiba 

24%. Küppschule und wlmudische Hochschule —- 

durfie der gelehrten Welt ohne Schauen entzogen bie 

ten. Der Verf, beansprucht das Verdienst eigener 

Qucitenforschung nicht, obwol er nicht sten aus se 
it ziemlicher Freiheit behandelten Ci 

iche Folgerungen zieht, die man kaum € 

ieten gestattet 

Die »Erzichunge ouf dem Tielkatt hat er im Vor 
wort. wolmeilich in den Hintergrund gestel. Eine 

Geschichte der Erziehung der Juden erfondert cn mit 

scherfem Auge eingehendes Studium zum Teil schwer 

Zusinglicher Quellen, Das hat der Meister Zunz in 

Senigen Seten seiner Charakterisik'der deutschen Juden 

im Mitelalter (Zur Geschichte und Lin 5. 17-173) 

gezeigt. Zur Geschichte des Unterrichts kommt noch 

hinzu die Kennnisdes aufserfüdischen Unterrichtsoffs. 

Mi der Zusammenstellung von Materilien nach ge 

wissen Rubriken ist noch keine Geschichte geschie- 

und die Kunst, Geschichte gerecht und anzichend 
zu schreiben, it, wie jede Kunst, besondere Begabung, 
nicht Ergebnis auch des besten Heer 
Berlin Moritz Steinschneider. 
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Philologie und Altertumskunde. 
Baron Victor Rosen, Remarques sur les manuseripts 
oorientaux de la collection Marsigli ä Bologna suivies. 
de la liste complöte des manusertis arabes de la m&me 

Collection. Raw 8% 131 
Den Hauptinhalt dieser Schrift bildet das Verzeich 
nis der arabischen von dem Grafen Marsigli her 
stammenden Mss.-Sammlung in Bologna. 
stellen Bemerkungen über andere. orient 








| dieser Sammlung nehmen nur einen kleinen Raum 


ein. Das vorliegende Verzeichnis arabischer Hss. 
‚zählt 959 Nummern; der Ficher sind es folgende drei- 
zehn: chrisliche Theologie, muhammedanische Theo- 
logie (in zehn Abteilungen), Grammatik, Lexikographi 
Metrik, Rhetorik, Philosophie, Geographie, Astronomie, 
Arzneiwissenschaft, Wissenschaft der verborgenen 
Wissenschaften (arabisch: des Sandes), Encyklopäidie, 
Allerlei. Dass in dieser Sammlung die muhammedani- 
sche Theologie vorherscht, wol daraus zu er- 
kliren sein, dass die gröfsere Anzahl derselben aus den 
Moschee-Bibliotheken Buda und Belgrad stammt. Nicht 
unwichtig ist die Geschichte der Entstehung der Samm- 
lung. Marsigti hat diese Geschichte in einem gröfseren 
ateinischen Schreiben, das in dem Buche abgedruckt 
ist, dargelegt. Nach diesem Schreiben (vom Me 
falle der Anfang der 

unvollendet gebliebener Katalog derselben, von Michael 
Talman,, ist bereits in Jahre 1702 erschienen. Spätere 
Kataloge sind son Joseph Assemani und von dem Cardinal 
Mezzofanti in Rom entworfen worden. Hammer-Pur 
stall hat im Jahre ı829 Briefe über die Sammlung 
der Bibliotheca Italiana erscheinen lassen. Sehr dankens- 
wert sind die von dem Herausg. beigefügten biblio 
graphischen Nachweisungen, sowie das angehlingte 
alphabetische Verzeichnis der Werke sammt der alpha- 
betischen Liste der Verfasser. 

Tubingen. 


























Ph. Wolff. 


A. Freihere v. Kremer, Ueber meine Sammlung ori- 
;ntaischer Handschriften. Wien, Gerold Sohn in Comm, 
185. 98 iM 

Diese kleine Sammlung von 212 Nummern in fünf. 
zehn Rubriken enthält des Wertvollen vieles. Besonders 
hervorzuheben sind: Nr. 2, ein Band des historisch-bio- 
graphischen Sammelwerkes von Ibn Schäkir (eine alte 
Hs. aus dem 8. Jh. mit schr guter Schrift). Nr. 7, ein 
Band des großen Sammelwerkes von Ibn Satd dem 
Sekretür des Wäkidi mit einer Reihe biographischer 
Artikel, einem Verzeichnis derHilfsgenossen des Prophe- 
ten, einer Erzählung wieder Propheten seitens der Frauen 
gehuldigt ward. Nr.o, der erste Band einer Geschichte 
Muhammeds von Abu Nufaim (in alter, schr leserlicher 
Schrif). Nr. a}, eine Biographie des Königs Almälik 
Alndsir Diwud, von demSohne diesesSultansgeschriebe: 
ein Prachtexemplar nach dem Schriftzuge des Kal 
graphen Jäkdı, mit reich verzierten Titelaufschriften und 
mit schönen Arabesken-Vignetten am Anfang und zu 
Ende, aus dem Jahre 712. Nr. 24 Geschichte des Agyp- 
tischen Sultans Dschakmak von Ihn Arabschäh, dem 
Verf. der Geschichte Timurs, ein Werk, das sich in 
keiner andern Sammlung vorindet, also vorerst ein 
Unicum ist. Nr. zo, eine Erklärung des Fremden 
(Ereimdartigen), d.h. der schwierigen Ausdrücke des 
Koran von Ibn “Ariz, ein aus Bagdad stammendes Manu- 
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script. Nr. 83, ein Iexikalisches Werk von Ihn al-Sikkit, 
in Manuseript von wunderbarer Gleichheit, Feinheit 
und Eleganz, dabei mit höchster Genauigkeit revidiert, 
offenbar für eine fürstliche Bibliothek geschrieben. 
Nr. 84, eine der Altesten arabischen Hss. vom Jahre 305, 
ein lexikographisches Werk von: Ibn Walläd. Nr. oh 
eine große Sammlung arabischer Sprichwörter mit 
Commentar von Abu Übaid al-Käsim aus Bagdad 
Freiherr v. Kremer hat durch Keschreibung der 
Hss, seiner Sammlung, welche er in den Jahren 
80 während seines Aufenthalts im Orient vereinigt hat, 
die Arabisten sich zu grofsem Dank verpflichtet. 
Tübingen. Ph. Wolff, 








Aristophanis ‚Deperditarum comoediarum fragment, 
Anal, nero 'ardioe eigen, recensut ct annostione paris 
liorum seleeinsiaglt Fred. H, M. Blaydes. (Arinopta- 
a comocsiae. Par, XIL) Mae, Huchk. des Walsenhauen, 15. 
ums ar Mey 

Die Stellung des vorliegenden 12. Bandes von 

Blaydes' grofser Aristophanesausgabe innerhalb der 

Aristophaneslitteratur ist der Hauptsache nach leicht 

dahin bestimmt, dass man von den Beiträgen zur 

exegetisch-kritischen Bearbeitung der Aristophanes, 
fragmente, welche er enthült, das Brauchbare im zweiten 

Teil des zweiten Bandes von Kocks dem Herausg. zu 

spät bekannt gewordenen und daher erst gegen das Ende 

des Bandes hin Denutzten Komikerausgabe mit rich- 
igem Urteil wird ausgesondert finden. Im übrigen 
verläugnet auch dieser Band die Art der pi 

Studien des Herausgs. nicht; was er bt, 

weit es nicht früheren Bearbeitungen der Fragmente 

entnommen, aus eigener Heifsigster Lektüre und aus 
einem ergiebigen Conjecturalvermögen zugeflossen, 
muss es aber ablehnen, als Resultat. meihodischer 

Forschung zu gelten. 

Gorhn, 











Albert v. Bamberg. 





Enni Carminum religuiae. Accecun Cn. Naeri Bali 
Fucnciaiacseperum. Entas.taivor LuctanusNlueller, 
St Peerburg, Rick Ds NAME u. 3 ES. M.8 
Die vorligende Ausgabe des Eanius und Naeciu, 
welche einen »möglichst kurz gefassten kritischen Ap- 
parate, sknupp gehaltenen Commentare und sdie 
wichtigsten Zeugnisse der Altenr über beide Dichter 
enthalten sollte, entspricht in der Bchandlung des Textes, 
Arı des Commentors und der Polemik durchaus der 
Luiliussusgabedesselben Verfassers Mueller ietetuns ein 
wesentlich neues Bild der Fragmente, bedingt durch 
die Bereicherung des halichen Apparates, der Annalen 
selbst um etwa zwölf Verse, durch die Aenderungen 
im Text und die Einordnung ohne Buchzahl üher- 
Hieferter Fragmente. Um mit letzterem anzufangen, so 
hat M. dabei meist ganz willkürlich verfahren und sein 
diesbezüglich ausgesprochener Grundsatz wird. meiho 
disch wenig Billigung finden. Unter den als Inhals 
angabe passend eingeordneten Ciuten aus Vergil und 
Properz bezieht M. Prop. IV 2,8 roglague Acmilia uecta 
ropaea rate auf Acmilius Regillus und die Seeschlacht 
bei Myonnesos. Von der grofien Zahl dor Acnderungen 
im Text wird man einigen, wie 585. 586 gen zu 
stimmen; die Mehrzahl aber is viel zu gewaltsam und 
im allgemeinen wenig Evidentes. Bezüglich des Appa 
rates bleibt man auf Vahlen und Ribbeck angewiesen; 
Of vermissen wir im Text des ersteren Lesung wie 
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v. 19.45, wo sale mata Venus wol nur M. als »ge 
schmacklose ignoriert, öfters die der Hes, wie 295. 20. 
3uı Trag. 223. 224 u.a, auch weterer Camenac im carın. 
Priami is nicht corrupt (Ovid. Mei. NIV Ba). Im IB. 
vermissen wir eine schürfere Interpretation des Traurnes 
des Ennius, v. 90 die Erwähnung des Anstoßes, den 
Bergk nahm, und dessen Correstur von v.d. Der An- 
ordnung der auf den Hannibalischen und den Isrischen 
Krieg bezüglichen Fragmente kann Ref. auch nicht bei 
stimmen. Wenn Cie. Brut. 5% sıgt in nono ut opinor 
annali, so steht af ofiner nicht in einem Brief, sondern 
einem mit großem Apparat ausgearbeiteten Dinlog und 
charakterisiert nur das wiruayuhter des Redenden: os 
ist daran festzuhalten. Aus der Pliniussteile VII 11 
lese ich nicht heraus, dass Ennius aus Bewunderung 
der Tapferkeit der Clcilier in Buch XVI den Istrierkrieg 
besungen, sondern dass er ausschliefslich, um der 
‚iusnse zu geben, ein besonderes Buch zugefügt: da 
aus geht hervor, dass im XV Buch der Istrierkrieg be 
handelt war, Macrob nicht zweimal zu corrigieron ist 
und neben der Tat der Cieilier die des Cilius wie des 
Lieinius Strabo wol bestehen kann. Wenn übrigens 
irgendwo, so scheint es beim Saturnier, dem aufserhalb, 
des Einflusses griechischer Metrik stehenden nationalen 
Versmafs angezeigt, die Inschrilten als metrische Grund- 
tage zu nehmen. Dagegen spricht M. S. XXXV. Im 
Commentar ist das von Vahlen, Columna u. a. Beige 
brachte nicht sorgfültig genug benltzt; man vermisst 
vieles, z.B. zu dem Fragmente des Gresphontes 337 die 
(Controvarse Uber den Papyrus Didos, zu dem quo uobis. 
mentes des Archilochos vi as augiaugır ark. u. a. Dass 
die Zeugnisse über E. nicht vollstindig sind, bedauert 
man um so mehr, als das neu Hinzugekommene über 
des Albinus Annalen im »Q. Enniuse noch nicht benltzt 
ist. Unter dem Gegebenen sucht man vergebens die 
Älteste Erwähnung der Annalen bei Lucilius und zu Ovid 
Trist, 11 259 gehört Prop. V 1, — Ms. Arbeiten über 
E. schaden sich selbst am meisten durch eine mafslosc, 
in sich inconsequente und ungerechte Polemik, welche 
in dem Leser den Eindruck hervorruft, dass M. über 
die Arbeiten seiner Vorgänger objectiv zu urteilen über. 
haupt nicht mehr im Stande ist. An Druckfehlern. ist 
aufser den aufgeführten noch manches stehen geblieb: 
St. Petersburg. Friedrich Marx. 


















































W. Clarke Robinson, Introduction 10-Our Early Eng 
Tish Lterature (kom ıhe Karls Times 10 the Norman Con 
ue. London, Simpkin, Marshall and Co-; Durham, An 
Anl Co. Sach and Sonz Heidelberg, Peitre 18%. IRIKLIV 0. 
2750 Ss 

Der Titel sollte »Pocticale vor »Literaturee zeigen; 
den die Prosa muss sich mit einer trockenen Liste in 
einem Anhang begnügen. Gelehrte Ziele verfolgt das 

Buch nicht, aber selbst weiteren Kreisen kann man es 

nicht als zuverlissigen Führer empfehlen. Die Haupt 

sache bilden Proben aus fast allen alt- und einisen 
mittelenglischen Dichtungen in der Ursprache nebst 

Vebersetzungen und ltteruhistorischen Kinleitungen. 

Die Proben sind meist nicht schlecht gewählt, doch 

kann man z. B. von der Bedeutung des Beowulf durch 

ie ihm gewidmeten vier Seiten unmöglich eine rich, 
tige Vorstellung bekommen. Die Quantitsbezeichnung 
in den Proben wechselt nach den zu Grunde gelegten 


Ausgaben: einzelne Stücke (2 B. 8. 1451. und 210) 
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eigen sehr viele Druckfehler. Die Uebersetzungen 

en oft den Eindruck freier Bearbeitungen des. 
seben Themas. Wo sich aber der Verf, an den Ur 
isst genauer anschlieft, ertappt man ihn mitunter auf | 
stenklichen Fehlern. ZB. from Mprgingum (Wids. 4) | 
gt er S. 15 durch sfrom the Myrgingumse wider; | 

















Han... @# dus headmuiriga höre Iyrnan (Wall. B. 
166) 8. 18 durch »strike... my shining shield, now 
story in the fight; mörne (Beow. 36) S. 25 durch 





he much-mourneds; wuldres bearnm (Gen. 11) 5.35 
Jurch >with the children of mens; {6} 
3.209 durch sthe English lione. Besonders arg ist | 
kine Uebersetzung von Nu me de bringad Per du bon 
eat, Nu me sccal de meten and da mold seodila 
(Grave 5, 6: die Berichtigungen Anglia V 289 scheinen 
dem Verf. unbekannt) durch »Until | shall conduct thee 
sbere ıhou shalt remain, Until I shall have measured 
{bee upon ıhe sod of carihe $. 210. Man kann zweifel- 
haft sein, welcher von den vier groben Böcken (m == 
suntile, me Bringt = sl shall sonduct«, and — supon«. 
und seodifa = »sod«) den Preis verdient: ich möchte 
ihn dem zweiten zusprechen. Bei solcher Unsicherhei 
‚des Verfs. in den Elementen darf man sich natbrlich 
aicht wundern, wenn man z. D. S. XVII liest „Their 
me Goth (nebenbei bemerkt, er hült mit Rask auch 
‚ie Jüten für Goten] is probably the same as Ihe Ger- 
man Gott and the English Ged«. Aber auch sonst fin- | 
den wir bei dem Verf, des Seltsımen genug. Bei 























einen Manne, der sich widerholt Uber die Mönche der, | 


alten Zeit wegwerfend Hufsert (2. B. S. &4. 183. 
muss man sich doppelt wundern, S. 159 den Glauben 
au die Wirksamkeit von »Besprechungen« zu finden, 
Das Gedicht über den Kampf auf Finnesburh schreibt 
er $. 19 einem Augenzeugen desselben zu. Die L.e- 
gende vom hl. Güthläe erinnert ihn an Hartmanns 
son Aue Gregorius »from some hitherto undiscovered 
source, und er fragt $. 8 »May not Hartmann have 
read Güthläcte Von Rütseln sprechend gibt der Vorl. 
5.61 selbst eins auf: »Bishop Aldhelm had written a 
sollestion of Riddles in Latin: and Ihe Symposiums of 
the classic age was a similar method of keeping up the 
interest in conversatione, Der letzte Teil dieser Stelle 
beruht jedenfalls auf seiner Notiz über den Rätseldichter 
Symposius. Am allermeisten Uberrascht hat mich abi 
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Kenntnis von der Collectio Britannica, jener merkwür- 





igen, von Mr. Bishop in London entdeckten canonisti- 
schen Sammlung, welche uns Registerfragmente von 
Gelasius I, Pelaglus I u. A, bis Urban II überliefert, be 
trüchtlich vermehrt. Wührend bisher nur von P. Ewald, 
dem wir eingehende Würdigung derselben verdanken, 
eine Anzahl Briefe gelegentlich derselben im Neuen 
Archiv d. Ges. fü. d. Geschichtsk, Bd. V_ und sodann 
in der zweiten Ausgabe der Jafföschen Regesten aus 
der im Besitze der Centraldirection der Monumenta 
Germaniae: befindlichen Abschrift des Mr. Bishop ge- 
druckt worden war, bringt nun Loewenfeld aus der- 
selben Quelle die bisher nur im Auszuge bekannt ge- 
machten, 127 an der Zahl, vollständig und giebt hierbei 
zum Teil den Ausführungen Ewalds folgend, zum Teil 
selbständig, zahlreiche erleuternde Noten. 

Dem Werte nach freiht sich daran eine zweite 
Gruppe von (y Briefen (Nr. 234 Hadrian IV; zwischen 
263 und 348 Alexander Ill; Nr. 349 Lucius II), welche, 
L. einem im Codex der Trinity-College Bibliothek von 
Cambridge Überlieferten Registerfragmente Alexandersill 
entnimmt. Bezüglich dieser Hs, erhalten wir in der 
Einleitung einen Hinweis auf die niheren Ausführun- 
gen, welche der llerausg. im Neuen Archiv Bü. X 586 
gegeben habe. Dieselben beschränken sich aber auf 
eine Darstellung der Entdeckung der Hs. und auf die 
Behauptung, dass wir es mit einem Auszuge (nicht 
Fragmente) des Registers Alexanders II von 1177 bis 118 
zu tun haben, und stellen nähere Begründungen 
Rof, der cs der Texte halber für sehr wahr- 
scheinlich hilt, dass L. mit seiner Behauptung recht 
habe, kann daher keinerlei Urteil Uber die Richtigkeit 

















| der Aneinanderreihung der Briefe, welche in der Publi- 


cation von der der Hs. bedeutend abweicht, aus- 
sprechen. 

Die übrigen 246 Briefe sind zum grofsen Teil Hss. der 
Pariser Bibliothek entnommen, aber nicht ausschließlich, 
wie in der Einleitung gesagt wird, denn auch das Pariser 
Archiv und einige andere Bibliotheken in- und aufser- 
halb Frankreichs haben 4ı Sticke beigetragen. L. will 
mit ihnen geschichtlich und. kirchenrechtlich Inter- 
essantes zusammenstellen, und wol deshalb hat er die 
in feierlicher Form abgefässten Besitz- und Privilegien- 
bestätigungen, welche sich ihm in seinen Quellen sicher- 






















der Verf, $. XX mit seiner Entdeckung, dass Ulflas die 
Buchdruckerkunst erfunden und seine Bibelübersetzung | 
durch den Druck verbreitet hat. »Ulfil had his Graco- | 
Runic letters cut on moweable wooden staff, and had 
thus practically invented printing a thousand years be- 
fore the rest of Europe...It [the Gothic Bible, die 
man zu Werden auffand) had been printed with vhe ut- 
most care, on a purple parchment, in gold und silver 
Wer hätte das gedachtr 











Julius Zupitza, 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 





Der Hauptwert der mit guten Registern ausgestatteten 

tion, welche in sorgfähig bearbeiteten Texten 
424 Pabstbriefe aus der Zeit von Gelasius 1 (493) bis 
oelestin MI (1198) darbieten, liegt Jarin, dass sie unsere 





lich zahlreich darboten, (mit einziger Ausnahme von. 
Nr. 179, das aber eines geschichtlich wichtigen Satzes. 
halber aufgenommen und weiterhin verkürzt abgedruckt 
ist) ausgeschlossen und einzig die ihnen als Urkunden- 
attung gegenüber stehenden Litterae benchtet. Nur 
Nr. 66.67. 99. 100 fallen vor das 12. Jh, alle anderen 
gehören diesem an, und durchweg berühren sie locale 
Verhältnisse, innerhalb welcher wir aber das dem 
Herausg.vorschwebende Ziel als erreicht anschen können. 
Innsbruck. F. Kaltenbrunner. 
Aim& Chörest, 1.a chute de lancien rögime 289 
imeichd ii 789) 


Pahis, Hachete u. Co. 84. ALT v. St 8. 098) 
Lan 








Der Verf. geht, durch das Studium von Tozqueville 
und Taine angeregt, von der entscheidenden Frage 
aus, ob die Kevolution von 1789 eine »natwendige und 
legitime« gewesen sel. Er sagt ($. XL): »lch gestehe, 
dass ich vor langer Zeit, bei Beginn der Studien, deren 
Ergebnis und Abschluss ich heute veröffentliche, mich, 
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zur Nachsicht gegen dieses ancien regime, den Gegen- 
stand so heifter Angriffe, so leidenschaftlicher Debatten, 
geneigt fühlte. Entschiellen conservatis, wäre ich glück 
lich gewesen, wenn ich nachzuweisen vermocht hütte, 
dass unsere Viter, statt sich in die schrecklichen Prü 
fungen der Revolution zu stürzen, allein durch den 
Fortschritt der Ideen, die innere Gewalt der Dinge, auf 
gesewlichem und friedlichem Wege, das neue Frank- 
reich hüten gründen können. Je mehr ich in die 
Einzelheiten eingedrungen bin, desto mehr hat sich, 
mir die entgegengesetzte Ueberzeugung ergeben«. Die | 
Cahiers des Adels und des Clerus liefern ihm den Be- 
weis, dass die Frage der Steuerreform auf der Grund- 
lage’ der Gleichheit der Lasten unwiderruflich im ab- 
lehnenden Sinne entschieden war (II 40). Die Be- 
günstigung der Aristokratie wührend der Renctions 
Periode seit 178: erscheint ihm als der verhüngnis 
vollste Fehler des Hofes, nur erklirlich aus einer ab- 
soluten Vertrauensseligkeit, die ihrerseits wider aus der 
damaligen absoluten Passivitlt des ers diat sich er- 
kltrt: die Wortführer der Aufklärung waren abgetreten, 
ie Coalition der Schriftsteller gegen die Gebräuche 
und Grundsütze des Ancien Regime war nicht mehr 
vorhanden, nur ganz vereinzelt liefs sich ab und zu 
eine Stimme gegen irgend einen Missund unter- 
geordneter Natur vernehmen; unter den litterarischen. 
Erscheinungen des Jahres 1780 sollen sich nur sechs, 
einschließlich einiger höfischen Panegyrich, mit Tages 
ragen beschäftigen (1 $4. 70. 80). In dieser Zeit seit 
St macht sich Uberall sin fieberhaftes Bestreben der 
Seigneurs bemerkbar, alte in Vergessenheit geratene 
Rechtsttel wider hervorzusuchen, deshalb möchte 
Cherest für das Kapitel bei Toqueville "Comment 
on souleva le peuple en voulant Ie soulagere die ver- 
Underte Ueberschrift vorschlagen: »Comment on exas- 
pera le peuple, en lui promettant des soulagements et 
en ne lui donnant que des aggrasations 

‚Wenn der Verf. seine Meinung dahin zusummen- 
fasst, dass die Revolution unvermeidlich war, um die 
oberen Klassen zur Erkenntnis und Einhaltung ihrer 
Pflicht zu zwingen, so bedarf es ohne Frage des ein. 
schrünkenden Zusatzes, dass an sich der Zwang auf 
die oberen Klassen auch auf anderem Wege wirksam 
hätte ausgeübt werden können — durch ein starkes 
Königtum: In diesem Sinne hat Tocqueville bekannt. 
ich gesagt, wenn auf dem Throne Frankreichs stat 
eines Ludwig XVI ein Friedrich der Große gesessen 
hitte, so würde or zweifellos in den socialen Zustinden 
und in der Verwaltung einige der grösten Leistungen 
der Revolution durchgeführt haben, nicht blofs olıne 
die Krone zu verlieren, sondern vielmehr unter St 
rung ihrer Macht. Aber das französische Königtum 
am Vorabend der Revoluion war eben noch leistungs- 
unfähiger, als selbst Tocqueville es anerkennt; die 
Tocquerillesche These, dass der pollischen eine grofse 
administrative Revolunion, das Reformwerk Ludwigs XIV, 
vorangegangen sei, modihciert Ch. dahin, dass das alte 
Regime bis 1789 das geringe Mafs von Administration 
weiches es erreicht, desorganisiert hatte, ohne sich die 
Mühe zu geben, eine wirkliche Administration an die 
Stelle zu sewen (II 029). 

Die Darstellung Wricht am Schlusse des zweiten 
Bandes mit der Erzäühlung der Wahlen zu den General- 
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süinden ab. Sein Material lieferte dem Verf. vomehm- 
lich die Publitaton der »Archives parlementairese von 
Marechal und Laurent. Herr Ch. bedauert, dass die auf 
Statskosten erscheinende Sammlung der Documents 
inedits pour Ihisoire de France sich bisher nicht in 
den Dienst der Studien zur Revolutionsgeschichte ge. 
tel hat. 

Berlin, Reinhold Koser. 
Geographie und Völkerkunde. 
Henry M. Stanley, Der Kongo und die Gründung des 
Kongasaten. Anek uns Forschung. Ans dem Fugllchen 
von H. v. Wobeser. Autoris. deutsche Ausg. Mit über 
Ne» Abbild, 1 rohen und mehreren kn Kane, 2 Dee, 

Beecmun s NAAVIL use Als. gr 








Der berühmte Kongofahrer, welchen Petermann 
einmal emphatisch den Dismarck von Aequatorislafrikn 
nannte, bezeichnet dies neueste, mit Spannung er 
wartete Werk nicht als ein specifisch geographische, 
sondern als »Arbeit und Forschung«. Er betont mit 
Recht vor allem die ehrenvolle und mühevolle Cultur- 
mission, die bahnbrechende Arbeit des Bula-Matari, 
d.h. Felsenbrecher, wie die Eingeborenen ihn wegen 
seiner energischen 'Wegebauten und Gründung von 
Stationen benannten. Wei der praktischen Arbeit ist 
Stanley recht eigentlich in seinem Elemente und er 
hat darin unzweifelhaft in kurzer Zeit Hervorragendes. 

















geleistet. Man braucht nur die Schilderungen der ent 
sewlichen Sklavenjagden arabischer Hündler zu lesen. 
(U 140 #), welche bereits bis über die nahe am 


Acquator gelegenen Stanley-Fülle den Strom hinab vor 
gedrungen sind, um es zu würdigen, wie die von 
Europa ausgehenden Humanitätsbestrebungen gerade 
noch in letzter Stunde dem riesigen Kongobecken zum 
Heile gereichen, che die fruchtbaren Tropenlandschaften 
mit. ihrer verhültnismifsig dichten Bevölkerung der 
Verwüstung und Vernichtung anheimfallen. Die Cultur- 
arbeiten der internationalen Association, deren Leitung 
Stanley anvertraut ist, nehmen daher auch den grösten 
Teil der beiden Bünde ein. Dem Leser, welcher 
wissenschaftliche Förderung sucht, werden die im 
Feuilletonstil gehaltenen Berichte wol etwas zu lang und 
breit erscheinen; auch drängt sich der Erzühler mit 
seiner Person zu schr in den Vondergrund, als dass 
man wotz aller Versicherung Uberall nur »völlige und 
unbestreitbare Wahrheite (1 5, XI) annehmen könnte. 
Die ganze Schüpfung des Kongostates könnte nach 
vorliegender Darstellung als die Arbeit des einzelnen 
Mannes betrachtet werden; und wenn auch in dem 
Kapitel; Europiier in Afrika (I 245 1) seine besten 
Mitarbeiter als eine Galerie der Getreuen in Bild und 
Wort verherlicht werden, so sind doch wider in dem 
selben Kapitel andere so spöwusch und wegwerfend 
behandelt und bedacht, dass des Verfs. Anipathie gegen 
dieselben unmöglich ein wahres Bild von ihnen zu 
schaflen im Stande war. Die folgenden Abschnitte 
über das Klima enthalten zwar (I 339 vortreffliche Haus 
regeln und aus Vivi auch genaue meteorologische 
Beobachtungen von Dankelmann; allein im grofien 
und ganzen is, ungeachtet der zugegebenen großen 
Sterblichkeit unter den Europiern am Kongo, doch 
lie Sachlage in einem zu günstigen Lichte dargestellt. 
Desgleichen teuscht sich Stanley gewis auch dei der 
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Berechnung der möglichen Ausfuhren; denn in dem | 
»Kerne des Ganzene (II 352-390), in welchem er zur | 
erst eine allgemeine Uebersicht der Größenverküliisse 
des ganzen Gebietes gibt, plaidiert er fir die Anlegung 
einer Eisenbahn von Vivi, dem Endpunkt der Schil- 
fahrt am untern Kongo, bis Isangila (32 engl. Meilen) 
oder gar bis zum Stanley-Pool (235 engl. Meilen), denn 
ohne eine solche Bahn kann die ratonelle Ausbeutung 
es mittleren Strombeckens nicht erfolgen. Die Kosten | 
er Bahn werden auf 940000 £ veranschlagt. Der 
»Kern des Ganzene soll also europtischen Kapialisten 
Mut machen, sich an dem Unternehmen zu beteiligen, 
und darum lisst der Verf. auch sein Geld »Evangelium 
in $ verschiedenen Sprachen predigen« (II 39). Der 
Verf, scheint das frivole dieses Ausdruckes gar nicht 
empfunden zu haben. 
Wendenwirunsnunvonder>Arbeitezur»Forschung«, 
so müssen wir bekennen, hier mehr Schatten als Licht 
gefunden zu haben. Stanley ist ein Pionier, weiter 
michts. Geographie, Naturwissenschaften, Geschichte | 
= sie kommen alle zu kurz. Stanley beginnt seinen 
zweitüindigen Bericht zwar mit einer »früheren a) 
! 
| 
| 
j 
| 





























schichte des Kango«, hat aber, wenn er sich in den 
alten Chronikenschreibern hat orientieren wollen, »stets. 
mit schmerzendem Kopfe und betrübt über den Ver- 
lost der bei der nutzlosen Anstrengung. vergeudeten. 
Zeit die Arbeit aufgeben müssene (I 5). Und doch 
werden 20 Seiten darüber geschrieben, welche wir nie- 
mandem als zu einem Citate brauchbar empichlen 
können. Wollten wir hier Einzelheiten corrigieren, so. 
müsten wir gleich mit der ersten Seite beginnen. 

Im ganzen Bereich der Natur hat für den Veı 
nichts einen Wert, als was man essen oder verhandeln, 
kann. Dass aufser dem L.eopokdsee keine nennens- 
werten Entdeckungen gernacht sind, mag seine Er 
kärung darin finden, dass zur Gründung des neuen 
Colonialgebiets die Feststellung und Besitzergreifung 
von der groen Pulsader des Landes vor allem er- 
forderlich war. Wolt dann war aber auch in erster 
Linie eine genaue kartographische Aufnahme geboten. 
. hat die Breitenbesiimmungen selbst gemacht 
(U 127), und es soll die grofse dem Werke beigegebene 
Karte auf 3oo astronomischen Bestimmungen fufsen: aber 
manche derselben, wie sie in dem Buche gelegentlich 
mitgeteilt sind (&.R. 1 489. 409; I 129), stimmen kein 
wegs mit der Karte. Die Differenzen hetragen bis zu 
20 Gradminuten. Nach solchen Warnehmungen kann 
man kaum noch stutzig werden, wenn uns der Verf 
den Umfang eines Sees in Qundraten angibt (I! 42a) 
Bei der ausgesprochenen Vorliebe, welche St. für den 
Kongo heat, wenden zu Gunsten des Lichlings wider 
Einige Rechenfehler begangen. Es lüsst sich. — selbst 
verständlich, so denkt der Verf. — kein Fluss mit dem 
Kongo vergleichen an Gröfse, Schönheit, Fülle; an 
Länge muss sogar der Mississippi zurückstehen: »Der 
Kongo ist anderthalbmal Hinger als der Missisippi« 
AUS). Die Länge des amerikanischen Stromes ist De 
kannt: sie beträgt in runder Summe nahezu 4oco km, 
Dem Kongo vindiciert der Verf. eine Länge von mehr 















































als 4300 km (I 352), und auch diese Angabe, welche die 
Höngendifferenz wesentlich mindert, ist noch zu hoch 
gegriffen, soweit man bis jeut urteilen darf. Die 





obere Region des Kongo ist zwar noch zu wenig genau 
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bekannt, doch darf man jetzt schon mit Sicherheit an- 
nehmen, dass die Stanley-Fille etwa die Mitte des 
ganzen Stromlaufes bezeichnen. Da dieselben 2250 km 
vom Occan entfernt sind, würde die Lünge des ganzen 
Stromes Atichstens 4500 km betragen. Die fr die 





einzelnen Abschnitte des oberen Kongo angegebenen 

Mafsc sind viel zu hoch gegriffen, wie sich das schon 

aus einem Vergleich mit der neuen von V. Giraud ge- 

lieferten Karte des oberen Kongobeckens (Compie 

rendu de Ia Soc. de Geogr. Paris 1885, No. 7 cı 8) er- 
Es 





re nach all dem weit richtiger gewesen, 
: Kongo und Missisippi sind nahezu gleich 





lang; geht man aber von dem Missouri aus, so kehrt 


sa 





sich das Verhiltnis zu Ungunsten des Kongo um. Der 
afrikanische Strom steht nach seiner Wasserfülle in 
erster Reihe, nach seiner Länge wird er nicht einmal 
in Afrika der erste sein. 


Dresden. 5. Ruge. 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Carl Friederichg, Die Gipsabgüsse antiker Bildwerke in 
historischer Folge. erklürt. Bausteine zur Geschichte der 
grlellsch-röischen Plastik. Neu berb. von Paul Wolters. 
ÜRönigliche Museen zu Berlin) Berlin, Spemann, 15. X u.80 8. 

Friederichs »Bausteine« haben sich seit ihrem ersten 

Erscheinen im Jahre 180% bei den Archiiologen wie 

bei dem gröferen kunstsinnigen Publicum einen festen 

Platz erworben als ein besonders geeignetes Hilfs- 

mittel, um das Sehen und Verstehen anuiker Kunst- 

werke zu erlernen. Diesen Charakter dem Buche zu 
bewaren, ist der neue Bearbeiter mit bestem Erlolge, 
bemüht gewesen. Er hat Friederichs' Arbeit mit schonen- 
der Hand umgeformt, soweit es die in Entdeckungen 
und Forschungen ungewöhnlich regsame und ergebnis- 
reiche Zwischenzeit nötig gemacht hat; dazu ist ein 
neues Material gefügt worden, so reich, dass aus dem 

Buche von 58 Seiten und 987 Nummern eines von 

8 Seiten (ohne die Register) und 227: Nummern ge- 

worden ist. Und doch hat der enge Anschluss des 

Werkes an den Bestand der Berliner Abgusssammlung 

es mit sich gebracht, dass beispielsweise die perga- 

menischen Funde in dem Buche gar nicht behandelt 
sind und auch sonst manche Lücke sich geltend macht. 

In den neuen Teilen des Buches ist es dem Verf. wre: 

lich gelungen, den von Friedrichs angeschlagenen Ton 

fest zu halten. In der Tat ist der durchgängige Eindruck 
von Reife im Urteil und in der Behandlungsart um so. 
überraschender, als wir die erste gröfsere Arbeit eines 
jungen Mitforschers vor uns haben, den die Direction 
es Museums mit sicherem Blick als den geeigneten 

Bearbeiter auserkoren hat. Wolters beherscht die 

einschlägige Litteratur vollkommen. Nur selten 

wird man etwas übersehen finden (z. B. bei 

Nr. 1247. Auen. Mitt. ı8$1, 4173 bei Nr. 1533 Lange, 

Motiv d. mufgest. Fußes S.'2} bei Nr. 1825 nm. 1805, 

234. Arch, Zeit. 1875, 107); wenn das größere Publicum 

mir der neuerdings laut gewordenen Verdüchtigung der 

Baseler Köpfe des Apollon und des Herakles nicht be- 

heilige wird, so verdient das Billigung. Bei der Menge 

bestrittenerFragen bewührt W. ein ruhiges, wolüberlegtes, 

Urteil, dessen Ergehnissen man in den meisten Füllen 

zustimmen oder durch das man sich wenigstens gern 
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zu erneuter Prüfung auffordern lassen wird. Nawrlich 





kann es auch nicht an Widerspruch fehle [23 
2. B. behauptet W., Pausanias nenne zahlreiche Werke 
sicilischer und unterilischer Künstler in Olympia, 
während mir die Schwäche von Kekulds Hypothese 
von dem grofsgriechischen Ursprung der olympischen 
Seulpturen eben darin zu liegen scheint, dass nach der 
schriflichen Tradition peloponnesische Künsıler in 
großer Zahl für die westlichen Griechen utig sind» 
Sicilische Künstler dagegen gar nicht, unteritalische nur 
ganz vereinzelt genannt werden. Dass die polykletsche 
Amazone sich stau auf einen Pfeiler auf eine Stretaxt 
gelehnt habe ($. 33), scheint mir so unmöglich, wie 
die Annahme einer Verwundung der matteischen Ama- 
zone am Bein (8.237) unwahrscheinlich. billige 
W. Flaschs Erklirung der Miuelgruppe des Parthenon- 
friesos; mir scheint sie mindestens ebenso vieleSchwierig- 
keiten zu bieten wie die verworfene Deutung auf die 
Peplosübergabe. Es ist unbezeugt und schwer glaub- 
lich, dass Priester und Priesterin Überhaupt beim Opfer 
gesessen haben sollten; ihnen sollen ferner bequeme 
Polsterstühle zukommen, wie sie nicht einmal den 
Göttern, in deren Mitte sie Platz nehmen würden, zu 
Teil geworden sind; die Stühle werden sodann in dem- 
selben Moment gebracht, wo der Priester sich zum 
Opfer anschickt, also sich gar nicht sewzen kann: gewis 
eine höchst empfindliche Störung der Einheit der Scene; 
dass weiter zum Ornat eines Opferpriesters außer dem 
langen Chiton ein Mantel gehöre, vollends ein unge- 
wöhnlich grofser Mantel von dickem Stoff, it eine un- 
bewiesene Behauptung; wenn endlich der Priester in 
diesem feierlichen Moment das feinsluberliche Zu- 
sımmenfalten seines Mantels in ordnungsmäßiigen 
Lagen mit der Geschicklichkeit eines erprobten Laden- 
ieners angesichts der götlichen und menschlichen Fest 
versammlung selbst besorgen soll, anstatt cs seinem 
Diener zu überlassen, so scheint mir dies ebenso schr 
an sich wie für die hervorragendste Stelle dos ganzen 
Frieses unschicklich. Bei der neuen Erklirung des 
schmaleren Frieses vom Nereidendenkmal ($. 308 #1) 
hat W. übersehen, dass der vermeintliche Escltreiber 
sich durch seine persische Tracht deutlich als Ahge- 
santen des. belagernden Satrapen zu erkennen gibt; 
und wer wird ihm in der Annahme folgen wollen, dass 
vier Scenen einer fortlaufenden Schilderung so ange- 
ordnet seien, dass man von der einen Langseite auf 
die gegenüberliegende, von deren Ende zu dem din- 
gonal entgegengeseizten Anfang der einen Querseite 
und von dieser widerum zur gegenüberliegenden Quer- 
seite sich begeben sollt ein vüllig zweckloses Hin- und 
Herspringen, auf das kein Beschauer ohne Katalog 
oder Führer verfallen konnte. Eine Erklärung, die auf 
einer so künstlichen Annahme beruht, kann nicht richtig. 
sein. Aber ühnliche Verstöfse begegnen sehr selten. 
Ich verweise noch in aller Kürze auf einige neue Beob- 
achtungen und Erklärungen: Unterscheidung des blofsen 
Harbandes von der Siegerbinde ($. 475 u. 0.), Grable- 
kythos keine Asergegigns (S. 337 £), Kymation als unter- 
scheidendes Merkmal der Urkundenrelieis von den 
Weihreliefs ($. 381), Nanthippos durch den Leisten als 
Schuster bezeichnet ($. 336), Portraitkopf in Ince für 
Alexander erklärt ($. 4%, die sog. Meduse Ludovisi 
als Rest der Statue einer liegenden Sterblichen ge 
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deutet ($. 332), der sog. Laokoon Farnese Ueberrest 
eines Atlas (8'533), Mol der »großsen Göttine anstatt 
einer Priesterin (8. 616), Relief aus Kleitor kein Poly 
bios (8.729). Auch ein par leichte Verschen mögen 
wähnt werden. Das Aphroditeküpfchen aus Olympia 
(8r. 321) ist nicht blofs wahrscheinlich, sondern sicher 
ine Replik der Knidierin, wie ein Vergleich mit der 
Münchener Statue beweist; es muss nur richtig gestellt 
werden. Die kolossale Athene Medici (Nr. 470) ist von 
pentelischem, nicht von carrarischem Marmor. Die 
Genueser Platte (Ne. 1240) gehört sicher zum Mauso 
Neum, wie sich am Original ergibt; der Abguss ist un- 
zuverlässig, Nr. 2115 ist nicht aus dem Palast ante, 
sondern cs ist der Abguss einer im Lowre befindlichen 
Verkleinerung des aus der Villa Lante nach Woburn 
‚Abbey (Nr. 101) gelangten Originals. 

Im Interesse des Nutzens, den ein so gutes Buch 
süften kann und stiften sollte, ist der verhältnismäßig, 
hohe Preis beklagenswert. Wenn man die Billigkeit 
üholicher Kataloge, z. B. in London, vergleicht, so 
möchte man dringend wünschen, dass von Seiten der 
gl. Museen, zu deren offeiellen Publicationen die 
Buch nunmehr gehört, bei neuen Auflagen, die ja 
nicht ausbleiben werden, ein geringerer Preis möglich 
gemacht würde. 

Straßburg i. E. 
































Ad. Michaclis. 


Jurisprudenz. 
Breole Vidari, La Sambiale, gli ordin in derrate e Vas 


Seano hancario (cheque). Fsponisione shtemaica det nuovo 
jaline. Mailand, Hocpl, 18 XIV 0.2 ©, 











's Werk bildet einen Teil der unter dem Titel 
»Studigiuridieic politicie vonverschiedenen Verfassern bei 
Semselben Verleger veröffentlichten Sammlung. Yidari 
ist ein alter Vorkämpfer für die Ausbreitung des deut- 
schen Wechselrechts, und nachdem seine Ansicht in. 
dem neuen italienischen Handelsgesetzbuche durchge 
drungen, war er ganz der Mann, eine systematische 
Darstellung des geltenden Rechts zu geben. In Nünf 
Allgemeine Lehren, Tratte, Eigenwechsel, Pro- 
Lehre schr 
klar und übersichtlich dargestellt, auf Thöl, Renaud 
und Andere vielfach Bezug genommen, auch zahlreiche 
fremde Wechselordnungen zur Vergleichung herange 
zogen. Den deutschen Leser werden vor allem di 
beidenletzten Titel interessieren, besonders der vorletzte, 
da die Ordini in derrate zwar unseren kaufmännischen 
Anweisungen und Verpflichtungsscheinen verwant, aber 
in ihrer eigentlichen Ausbildung dem deutschen Rechte 
ganz unbekannt sind. 
Rostock, 


























Ehrenberg. 
Mediein. 


M. Cuningham, Die Cholera. Wer kann der Str tun, sie 
zu verimen? Nik einen Vorwort son Max y. Pettenkofer. 
Mt 16 Tab. Braunschweig, Vieweg, 8. XV u [5 
Man kann sich kaum eine 
dem Gebiete der Hygiene und spı 
logie denken, als die ist, welche der als ausgezeich- 
neter Fachmann ling Autor als Titel der 
vorliegenden Arheit an die Spitze gestellt hat; es kann, 
aber auch kaum jemand gelacht werden, der berufener 








uellere Frage auf 
Il der Epidemio 
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wäre an die Lösung und Beantwortung dieser Frage 
Beranzutreten, als eben der Verfasser. Seit 33 Jahren als 
Arzt und Medieinalbeamter in Indien, dem Heimat- 
ande der asiatischen Cholera, titig, stund Cuningham 
urch volle 20 Jahre an der Spitze des Sanitlts Departe- 
‚ments der indischen Regierung und hatte so durch 
solles Menschenalter hindurch Gelegenheit, diese 
Krankheit in all ihren Eigentümlichkeiten auf dem 
äigensten Boden zu beobachten und zu studieren. Eine 
Fülle von statisischem Materiale stand ihm hierbei zur 
Verfügung, wie keinem zweiten Forscher in der Welt. 

Die Resultate seiner Warnehmungen und Beobach. 
tungen und die Ergebnisse eingehendster statischer 
Studien sind nun im vorliegenden Werkchen niederge- 
legt, Und wie überraschend sind dieselben! Keine 




















Quarantäne, weder zu Wasser, noch zu Lande, über- 
haupt nicht die geringste Mafsregel, welche den inter- 
‚nationalen oder localen Verkehr im geringsten hemmt, 
denn die Cholera ist in ihrer Verbreitungsart vom 
menschlichen Verkehre ganz unabhängig! keine Tso- 





ladividuum zu Individuum übertragbar; keine Desin- 
festion, denn sie ist nutzlos! Das sind gewis für die 
ühergrofse Zahl der Aerzte und Laien um so über- 
raschendere Resultate, als sie im diametralen Gegen- 
satze zu den Ergebnissen der Untersuchungen Kochs 
und der deutschen Choleracommission stchen. Koch 
ist Contagionist, Cuningham dagegen Localist. Für 
ersteren ist die Cholera eine ansteckonde (contagiöse) 
Erkrankung, wie etwa die Blattern, Scharlach u. s. w. 
und die Schutzmaßsregeln müssen daher Ahnliche sein; 
für leizteren ist sie eine Krankheit, wie etwa das 
Wechselficber, von einer bestimmt gearteten Localiit 
ausgehend, und die Prophylaxe besteht demnach in der 
Vermeidung dieser (krank machenden) Localitit oder 
in einer Assanierung derselben. Kurz, der Verf. steht 
fast ganz auf dem Standpunkte, den der Altmeister der 
deutschen Hygiene M. v. Peitenkofer nun schon seit 
mehr als drei Decennien vertit 
Es kann daher wol nicht Wunder nehmen, wenn 
die Arbeit Cs. von den Epidemiologen Pettenkoferscher 
Richtung mit grofser Freue begrüfßst wurde, und wenn 
man aus der Fülle der vom englischen Forscher mit 
geteilten Tatsachen neue Wafen gegen die Contagio- 
aisten schmiedete, deren Schürfe man schon hei der 
letzten Choleraconferenz in Berlin (4. — 8 Mai 1883) 
zu erproben Gelegenheit fand. Den Fachmilanern ist 
von daher wol Cs. Arbeit lüngst gut bekannt; allein sie 
bat wegen der allgemeinen Gesichtspunkte, von denen 
sie ausgeht, ein weit Über den engen Fachkreis hinaus- 
reichendes Interesse; die klare und fassliche Dar. 
stellung, welche jeden doctriniren Schwulst vermeidet, 
ohne dass die Wissenschaflichkeit der Arbeit im ge- 
ringsten leidet, macht das ausgezeichnete Buch jedem 
;ebildeten zugünglich. Und da der Fortschritt im 
Sanitätswesen nicht zum kleinsten Teile von dem Ver- 
ständnisse der Besölkerung abhängt, so muss ein Buch, 
Joppelt freudig begrüfst werden, das neben reicher 
Ausbeute für den Fachmann, auch die Aufgaben der 
Hygiene in ausgezeichneter Weise zu popularisieren 
versteht. Es seiallen, die aus Beruf oder Neigung sich mit 
Gesundheitspflege beschüfügen, nufs wärmste empfohlen. 
Graz. - Kratter. 
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Naturwissenschaften. 
E. Teutat, L.a Photographie appligude & Thistoire natu- 
elle. Par Gautier Vilrn 185 MI 0.25 5. 8% 






Bei der grofsen Meinungsverschiedenheit Uber den 
Wert der Photographie für die naturwissenschaftlich 
Forschung bleibt es eine beachtenswerte Erscheinung, 
dass immer neue Versuche unternommen werden, der" 
selben zu einer ausgedehnten Anwendung zu verhelfen. 
In dieser Richtung bewegt sich auch das vorliegende 
Werkchen, welches sich an die frühere Schrift desselben 
Verfs. über die Anwendung der Photographie in der 
Archüologie anschliefst. Unterstützt von zahlreichen 
irefflichen Holzschnitten und mehreren photographi- 
schen Probebildern, behandelt dasselbe die Anwendung 
der Photographie in der Anthropologie, Zoologie, Bo- 
tanik und Geologie. Neben einer Besprechung der 
geeignetsten Apparate gibt der Verf. zahlreiche, auf 
praktischer Erfahrung beruhende Ratschlüge Uber die 
Grenzen der Anwendungsfähigkeit, über passende Auf- 
stellung und Beleuchtung der Objecte u. s. w. Ein be 
sonderer Abschnitt ist der Nikrophotegraphie und den. 
photographischen Manipulationen gewidmet. Neuere 
Apparate und deren Bezugsquellen werden — aller 
dings mit besonderer Berücksichtigung Frankreichs — 
mehr oder weniger ausführlich besprochen. In Bezug 
auf die Anwendung der Photographie in der Mikro- 
skopie glaubt Referent darauf aufmerksam machen zu 
dürfen, dass ihm diese Seite des Trutatschen Werk 
chens die verhältnismäßig schwlchste zu sein scheint; 
der Zoologe und Anatom wenigstens werden sic 
dieser Hinsicht besser an den betreffenden 
schnitt des vortrefflichen Folschen Lehrbuches der ver- 
gleichenden mikroskopischen Anatomie (Leipzig, Engel- 
mann, 18%) halten. 

Giefsen. H. Ludwig. 
Friedr. Aug. Quenstedt, Die Ammoniten des schwübi 

'schen Jura... Miet, Mir Aile Tat, NIX-LIV. Sugar, 

Schwelersan, I 85 S.1as.um. ar. Mi 

Mit diesen Heften, welche HE zusammen den 
ersten Band des wertvollen Werkes bilden, ist die 
Schilderung der Ammoniten des schwarzen Juras oder 
Lias vollendet und damit gelangt eine Menge ausge- 
zeichneter Beobachtungen an dem vollständigen Mate- 
ale der Tübinger Sammlung in die Oeifentlichkeit. 
Die Jura-Ammoniten kennt kaum jemand genauer als 
Quenstedt, und bei der grofsen Wichtigkeit, welche viele, 

cher Beziehung besitzen, 
worauf von ihm steis sorafülig geachtet worden ist, 
darf das Werk allerseits aut die freundlichste Aufnahme 
rechnen, um so mehr als auch die Tafeln vorzüglich 
‚führt sind, 
Würzburg. 
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F. Sandberger. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Heyd, Histoire du commerce du Levant au moyen- 











pe." Kaiion frangaise sehundue c soneklrablement angmienite 
Trautenr. Padlike an I patronage de la Socie de Orient 
hin par T. Raynaud, 1. keipap, Harroowite, 5. NA 





wis ge Men 

Nachdem schon in den sechziger Jahren die It 
Hiener auf Heyds vortreifliche Abhandlungen zur Ge 
schichte des L.evantehandels in der Tübinger Zeitschrift 
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für die gesammte Statswissenschaft aufmerksam gewor 
den waren und eine Ucbersetzung einer von dem Verf. 
selbst gelieferten Umarbeitung dieser Aufsitze ver 
stalteten, hat nun auch die französische Gelchrtenweht 
ihr Interessesieser Veröffentlichungzugewant, Herr Turcy 
maud unternimmt es, der vor 6 Jahren als selbst 
stindiges Buch erschienenen Geschichte des Levante- 
handels im Mittelalter unter seinen Landsleute durch, 
eine Uebersetzung gröfsere Verbreitung zu verschaffen. 
Sicherlich verdient dus auf den ausgeehntesten Studien 
des mit seltener Gelehrsamkeit ausgerlisteten Verfs. be- 
Fuhonde Werk Hs. diesen allgemeinen Beifall voll 
kommen. Franzlsischerseits hat man Uberdies alle Ur- 
sache, auf die vorliegende Ausgabe stolz zu sein, denn 
sie ist viel mehr als eine gewöhnliche Uchersetzung, 
H., der diesen Studien seit bald mehr als 3o Jahren mit 
unermüdlichem Fleifse obliegt, ist es wirklich gelungen, 
noch einige Frginzungen und Verbesserungen zu 
bringen, die der neuen Edition einverleibt sind. 
Durch Hinweis auf mehrere üalienische und französi 
sche Werke ist das Litteratur- Verzeichnis vervollstindigt 
worden; in den Anmerkungen finden sich vielfach 
neue Belegstellen; der Text ist schr oft umgearbeitet 
und durch Zusätze erweitert worden. In der Tat: es 
gibs, wie Raynaud hervorhebt, kaum eine Seite, welche 
die Spuren dieser ausfeilenden Tätigkeit nicht an sich 
wüge. So ist es ein in mancher Bezichung fast neues 
Buch, dem gegenüber wir den Wunsch nicht zurück- 
halten können, dass recht ball auch deutschen Inter- 
essenten in einer gelinderten Auflage Rechnung ge 
tragen werde. 












































Schöne Litteratur. | 
Wi. Jensen, Am Ausgang des Reiches, Ein Roman. » Bi. 
Auf breiter historischer Basis baut sich der vor 
iegende Roman auf. Er schildert die Zeit, wo das 
emigrierte Frankreich in deutschen Duodezhöfen seine 
Heimstitte fand, bis die fortschreitende Revolution sie 
auch von da verjagte. Ein deutsches Versailles, ein 
deutscher Ludwig NVI wird in dem Schlosse zu | 
Schwetzingen und seinem Herrn, Pfalzgraf Karl | 
Theodor, mit Liebe und Verständnis geschildert und 
ein Nebensvolles Bild der deutsch-franzüsischen Gesell- 
schaft entworfen. Dach nimmt das Historische zum 
Teil einen zu grofsen Platz ein, zum Teil drängt es 
sich unorganisch ein, wie in der Übrigens ganz brillant 
geschriebenen Schilderung von Paris. Weniger kann 
die eigentliche Handlung befriedigen: in dem Bile ist 
(die Landschaft bedeutender, als die Menschen, die sich 
darin bewegen. Gerade die wichtigsten Entwickelungs 
momente werden leichthin übergangen: ein. junges, 
iidchen aus ürmlichster Umgebung kommt durch die 
unmotivierte Gunst einer vornehmen Dame aus den 
niedrigsten Verhilinissen an den glinzendsten Hof, | 
und bewegt sich dort in kurzer Zeit wie eine echte | 
Parisgrin. Diesen Uebergang weifs Jensen nicht anders 
begreiflich zu machen, als durch bewundernde Aus 
rufe über ihre rasche Entwickelung. Hbenso unmoti- 
viert erscheint nach ihrem ganzen Bildungsgange ihre 
schliefliche Vereinigung mit oinem Burschen, der ihr 
er Zeit der Not mehr brutal als liebenswürdig be. 
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gegnet und dann ihrem Aug und Sinn ganz entschwun. 
den ist. Wenn sie sich zum Schlusse diesem sie reiten. 
den Freunde mit dem Rufe: »Wir haben uns immer 
geliebte an die Brust wirft, ist er wol chenso über- 
Fascht wie der Leser. Wahrhaft peinlich berührt os 
aber, wenn ein so distinguierter Schriftsteller, wie 1. 
Jen gemeinen Eifect, diese beilen Kinder des Dorfes 
unehelicher vornchmer Abstammung sein zu lassen, 
nicht verschmüht. Noch unklarer ist das zweite Par 
geraten: eine vornehme französische Dame, natlrlich 
auch nicht ganz makelloser Abkunfi, und der irische 
Pritendent Lord Fitzgerald, der im ersten Bande an 
die typische Carricatur ‚änders erinnert, und 
im zweiten sich zum tapferen Helden und Mirtyrer 
entwickelt 

‚Am meisten steht noch die Verschwommenheit, die 
in dem ganzen Werke herscht, dem Fürsten Karl Theodor 
zu Gesicht. Aber ihn, der mit Voltaire in Bezichungen 
sand und mit französischer Bildung aufgezogen und 
umgeben worden, ein Gedicht von Salis recitieren zu 
lassen, geht wol kaum an. 

Wien. 
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Mitteilungen. 


er Resaction it der sufüliche Bericht über die Verwaltung. 
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Draun, Procoplus Cassarienis quaenun iatatr sit Thucy- 
ide, Inaog-Divert. Erlangen 

A Deünsicke, Zwei berthmte Chefs der preufsischen Zieten 
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Yon Zicten. Rathenow, Batenslen. I. 2. 
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in Indie. Bombay ( 

H.Lentaet, Das Recht der Photograptie 
Press uns Nachdruckgesce. Wien, Manz 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
J-A. Dorner, System der christlichen Sittenlehre, Herausg. 
ton A. Dorner. Benin, Her, 185. Alu 30 3. ar. 8. 
N 
Während langer Jahre galt der verewigte Dorner | 
neben und nach Nitzsch und Jul. Müller als besonders 
zu beachtende Autorität für systematische Theologie in 
den der Union ergebenen Kreisen und Mr die in den- 
selben herschenden Anschauungen. Dies erklärt, warum 
nach der Glaubenslehre nun auch das ethische System 
als opus postumum erscheint. Uns mutet es freilich an 
Die Ethik wird in Schleier- 
macherscher Weise als ebenbürtig neben die Dogmatik 
gestellt, aber nur in der Absicht; denn tatsächlich be- 
handelt sie der Verf. als Corollar zur Glaubensichre. 
Er schickt eine Anzahl dogmatischer Lehnsätze zur Be- 
ründung voraus, und selbst im System finden wir 
nicht blofs jede einzelne eihische Behauptung wider 
dogmatisch begründet, sondern über alle möglichen Be- 
ziehungen, in denen der Mensch zu Gott gedacht werden 
kann, finden sich dogmausche Excurse. Wäre nicht 
öfter praktische Anwendung bei der Hand, man würde 
kaum gewar, dass man etwas anderes als ein etwas 
willkürlich gearbeitetes System der Dogmatik vor 
hätte. Bis etwa zum dritten Drittel kann man sich durel 
arbeiten und dann noch sich fragen, wann endlich die 
Ethik komme. Die Besprechung der Frage, ob die | 
materinlisische Weltansicht zulässig sei, gehört so wie. 
sie vorliegt, in die Apologetik, ebenso die Ausführungen 
über den Darwinismus. Ueber den Determinismus er- 
halten wir metaphysische Erürterungen, und gerade die 
specifisch ethischen Probleme werden, man könnte sagen 
sorgfältig, bei Seite geschoben. Aus der Dogmenge- 
schichte haftet die Erinnerung, dass die Bezichung des 
Menschen zu Gott vor dem Sündenfall auch schon als 
foedus operum gefasst worden war, und nun heifst cs, 
die ganze Bezichung des Menschen zu Gott sei zunlichst | 
absolute Rechtssphäre, und direct hieraus wird das | 
irdische, unter den Menschen herschende Rechtsverhält- | 



































nis als secundire Rechtssphüre abgeleitet. — Im ersten, 
grundlegenden Teil, der von 8. ıor bis314 reicht, erhalten 
wir aufser einer sehr ausführlichen psychologischen 
Fundamentierung auch die Besprechung der meisten 
sinlichen Verhältnisse, wie sie sich dem Verf. aufserhalb 
des christlichen Einflusses darstellen. Der zweite Teil, 
$. 315-500, spricht von der Welt des chrislich Guten, 
im ersten Abschnitt von Christus, ethische Christologie, 
wie es heifst, aber in Wirklichkeit dogmatisch-ethische, 
im zweiten von der christlich tugendhaften Persönlich“ 
keit, wo Glaube, Liebe und Weisheit (letztere mit 
Hoffnung idenüfiiert) die Genesis darbieten, im letzten. 
von den sitlichen Gemeinschaften des Reiches Gottes. 
Diese Einteilung bringt es mit sich, dass von den 
Tugenden der Keuschheit, Wahrhaftigkeit, Geselligkeit 
(gesprochen wird, che die Begriffe der Ehe, der Fami 
Hie, der Freundschaft, des States erörtert werden. D. 
spricht, als ob die sitlichen Gemeinschaften des Reiches 
Gottes durch die tugendhafte Persönlichkeit erst hervor. 
gebracht würden, nicht als ob es notwendige, aber 
normaler oder abnormer sitlicher Bildung unterworfene 
Formen wären. Und doch betont er zuvor mit vollem 
Recht die Objectvitit des Sinlichen. Wenn D. die 
Ethik specifisch christlich behandeln wollte, dann hatte 
er an manchen Vorgängern gute Vorbilder, die ihm 
zeigten, dass die chrisliche Site eines so weitläufigen 
philosophischen Apparates zu ihrer Darstellung nicht 
bedarf und ohne denselben am einleuchtendsten d 
gestellt wird. Wenn er aber diese speculatven Zutaten 
für nötig hick, so ist sein Ideal nicht eine im landläufigen 
Sinne speeifisch christliche, sondern die von einem 
Christlich gläubigen Philosophen geschriebene Ethik, 
Zwischen beidem schwankt er fortdauernd hin und her. 
— Der Herausg. hat den Wert des Buches durch 
reiche Vermehrung der l.iteraturangaben wesentlich 
erhöht, wofür ihm Dank erstatet sein soll. 
Straßburg i. E- Alfred Kraufs. 
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Karl Müller, Die Anfänge des Minoritenordens und der 
Bußsbruderschaften. Freirg, Mohr, 8. ViLu.2108. 61.8". 
ms 


In der Geschichte aller mlchtigen religiösen Be 
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| ketaften immer ühalicher. Mit den Franeiscinern ver 
Knüpfie diese Bufsbrüder zunächst nur der gemeinsame 
Ausgangspunkt der religiösen Bewegung und — te 
weise = der dies anzeigende Name des tel ord 





Franeiscaner 


wegungen unterscheidet sich die Zeit des ersten | 
Enthusiasmus scharf von der ihr folgenden Zeit. Das 

dort flüssige Metall erstarrt hier zu festen Formen. So | 
in der allgemeinen Geschichte des Christentums, welche | 


in die geistliche Leitung wilten sich d 
mit Dominicanern und Weltpriestern. Erst nachdem 
138$ der Dominicanergeneral Munione die von seinem 
Orden geleiteten Bruderschaften enger an diesen ge 








bis ca. 150 die enthusiasische Zeit zu rechnen hat, so 
in der Geschichte des Protestantismus im ı6. Ih, — so 
auch auf dem Gebiet des Katholicismus in der allge- 
meinen Geschichte des Mönchtums und der besondern 
der einzelnen Orden. So sicher aber auch diese Tat 
sache ist, so schwierig ist der Nachweis im. einzelnen. 
Nicht nur weil Mir die enthusinstischen Zeiten die 
Quellen stets beschränkte sind, sondern auch deshalb, 
weil die Darstellung gegenüber dem im Fluss befind- 
lichen Material mit grofsen Schwierigkeiten zu kimpfen 
hat; luft man doch stets Gefahr, das Moment, das 
man gerade ins Auge fasst, auf Kosten der andern zu 
überschltzen. Je gröfer aber die Schwierigkeiten sind, 
desto gröfsere Bewunderung verdient die meisterhafte 
lösung einer derartigen Aufgabe, die Müller in dem 
vorliegenden Buche geliefert hat. Auf Grund eines 
reichen, für diesen Zweck z. T. unbenutzten Quellen- 
materials von historischen Nachrichten (bes. Jordanus 
v.Ginno), Legenden (ergiebigerwies sichbesonders.ie vita 
Acgidii) und namentlich bisher in dieser Hinsicht nicht 
verwerteten Pabstbriefen hat M. mit Hilfe umfassend- 
ster Kenntnis der einschlügigen Literatur in fesseln- 
der und methodisch musterhafier Weise die Genesis. 
des ersten und dritten Ordens des hl. Franz aufzuhellen 
verstanden. 

Franz x. Assisi wollte keinen Bettelorden gründen, 
die ültesten Franeiscaner bildeten eine nur durch Franz" 
persönliche Autoriät regierte und zusammengehaltene 

Genossenschaft, deren Mitglieder die apostolische Preuigt 
der Buße als ihre Aufgabe, apostolische Armut deshalb 
als ihre Pflicht ansahen, den Bettel aber nur als Not 
behelf gelten liefen. So stellt sich die Genossenschaft 
dar auch in der ersten Regel von 1209, die N. aus der 
dem Jahre ız21 zugewiesenen sogen. ersten Regel 
glaublich zu reconstruieren versucht. Erst das Wachs, 
tum der Genossenschaft, namentlich die Missionen seit 
1219 und die Ereignisse wihrend der Orientfahrt des 
Heiligen haben dahin geführt, dass die Curie — wol 
mehr auf den Wunsch des Elias als den des Franciscus. 
— die Umbildung zum Orden veranlasste, die in der 
Regel von 1221 ihren ersten, unvollkommenen Ausdruck, 
in der Regel von 1223 und der päbstlichen Confirmation. 
ihren Abschluss findet. Seitdem ist aus der wandern- 
den Genossenschaft der dienenden Brüder, dem »Stiftere 
‚zum Kummer, der Orden der fratres nıinores geworden, 
der nun auch feste Ansiedlungen nicht mehr verschmäh., 
‚Noch Uberraschender ist die ($. 115-173) klar gelegte 
Genesis des dritten Ordens: Die ültesten von der frun- 
eiscanischen Bewegung angeregten Bufsbrüder waren 
strenge, durch ihre Frauen om Mönchsleben gehinderte 
‚Asketen, über deren pollüsche und sociale Unbrauch 






































Iegien zum Trotz unzufri 
hatten. Bei wachsender Ausbreitung näherte 


sich die 
Kreise der Welt, wurden ülteren religiösen Genossen 


bunden hatte, versuchte Nicolaus IV 12% den Rest 
ganz für die Franeiscaner zu gewinnen. Doch nur die 
schon von Franciscanern geleiteten Bruderschaften ent 
‚nahmen sich aus der (Muniones Regel benutzenden) 
Bulle ihre Regel und schrieben sie natrlich bald 
dem Franciscus selbst zu, dem man sie irrig bis jetzt 
gelassen hat, 
| Dies Mi 








Hauptresutte. Nebenbei füllen viele 
interessante, Ergehnisse der Detilforschung ab, über 
die zu referieren unmöglich ist. Für die Sicherheit der 
Resultate bürgt ie Mehode; Ergänzungen wird M. 
namentlich für den letzten Teil erwarten müssen, eine 
Widerlegung nicht. Wenn im Anfang das Armutsideal 
} zu schr in den Hintergrund geschoben scheint, so ist 
dieser Schein aus der oben berührten Schwierigkeit zu 
| erkliren, allen Momenten zugleich gerecht zu werden. 
| Ari ist m. E. die Auffassung des Kap. 3 der regula 
| von 1azı @&. 76 fd srenunciente heißt »se sollen an- 
| 
! 








zeigens seil. den unwürdigen Minister. Dann »kla 
die beiden Hülften der Besimmung« schr gut aul 
ander. 

Leipzig. 





F.Loofs. 


Philosophie. 

Heinrich Romundt, Die Vollendung des Sokrates. Inma- 
ct Kae Grundlsgeng sur Reforn Ser Siinichre: Bere, 
Mit ie Vihaaars, 

Was Th. Weber in Nr. 21 des vorigen Jahrganges 
| dieser Zeitschrift von einer früheren Schrift Romundts 
(Grundlegung zur Reform der Philosophie. Verein 
fachte und erweiterte Darstellung von Kants Kriük der 
reinen Vernunfte) gesagt ha 2 
bis zu Ende ein reiner Panegyricus auf Kante, das gilt 
ebenso von dein vorliogenden Buche. Der Nebentitel 
könnte — der Vert. sagt es im Vorwort selbst — hier 
wie dortIauten: vereinfachte und erweiterte Darstellung. 
von Kants Kriük der praßischen Vernunft. Zwar handelt. 
es sich nicht ausschliehlich um Kanı; vielmehr geht R. 
von Sokrates aus, beschäftigt sich widerholt mit den 
Cynikern und Cyrenaikern und kritsiert auch neuere 

und neueste Moralphilosophen in mehr oder wenig 

eingehender Weis, sodass man das Buch mit Schleier 
machers »Ürundlinien einer Kriik der bisherigen Sitten. 
ichree vergleichen könnte. Allein wean man bemerkt 
dass eigentlich doch nur zwei Moralisen vor Rs Augen 

Gnade finden, Sokrates als Anfänger, Kant als Vollender 

as Einzige in der Moralphilosophie, was mit Kants 

Formel verglichen zu werden verdient, Ander sich leider 
nicht im Iezten Viertel des 19. Jhs, sondern vor weit 
mchr als ıy00 Jahren bei Sokratese —, s0 wird cs am 
Ende dach bei dem von I. gewählten Titel sein Be 
wenden haben müssen. Was nun an Sokrates Leistung 
mangelhaft war, das hat Kant ergänzt er hat durch die 
Kriik der seinen Vernunft dennotwendigentheoretischen 

| Untergrund richtig gelegt und »zum ersten Mal vollständig. 
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wnparteisch beiten Principien, dem der Glückseligkeit 
ebenso schr wie dem der Sitlichkeit ihr Recht zukommen 
steng denn »das Naturprincip der Neigungen und das 
Vemunfiprincip der Sitlichkeit machen erst zusammen. 
and zwar in der Ordnung, dass das Glückseligkeits- 
pritcip inder Sittenlehre das untere ist, diese Wissen- 
‚uft ausc. Obgleich R. zugehen muss, dass Kant 
fise Glückseligkeitslehre nicht ausgeführt habe, sich 
‚A an manchen Stellen »nicht gerade klar und un 
sistersändliche hierüber ausdrücke, so. lisst er doch 
Kants »Verballhornere hart an, welche aus der Unter- 
teilung von Sitichkeit und Glückseligkeit eine Aus- 
sheidung der Glückseligkeit machen oder darin die 
Consequenz von Kants Grundgedanken schen. Nach- 
RL in dieser Weise den Dualismus in der Moral 
sutulert und gutgeheifsen hat, wird ebenso energisch 
der Vorwurf zurückgewiesen, dass die Kantische For 
mulerung des kategorischen Imperativs zu abstract sch, 
und zu zeigen gesucht, wie die verschiedenen Fassungen 
icser Formel wider eine Anniiherung an die >An- 
Schauunge bedeuten als Naturgesetzformel, Menschheits- 
Formel, Willensformel. Natürlich wird dann schließlich 
in Kants Lehre vom höchsten Gut, dem Postulat der 
Unsterblichkeit und dem moralischen Vernunftglauben 
zo Gott alles in Ordnung gefunden und so mit dem 
Meter der Uebergang zur Religion. hergestelt, von 
weicher Rs. nllchste Se 
3» son der 
ht interpretiert und im großsen und ganzen richtig 
sersunden hat, da ihm als Propheten des Meisters ja 
sgentlich auch gestattet sein muss, seine eigenen G 
Jnken in diesem widerzufinden und zu diesem Behuf 
in Ihn hineinzulegen, so wird die Hauptsache schliefs- 
Jh die sein, ol h mit dem Dualismus zufrieden 
öbt und den Teieb des Menschen nach Einheit unbe- 
cher lassen will, Das ist eine Principlenfrage; aber eben 
deswegen überschreitet R. das Recht wissenschaftlicher 
Kriik und Polemik durchaus, wenn er alle diejenigen, 
weiche eine »monistische« 1.bsung vorzichen, in gröb- 
lster Weise attakiert. Nicht nur wird der tote Fichte, 
er mit »bester Mann« anredet und »Kanıs Papageie 
nennt, was freilich zu seinem Urteil über ihn schlecht 
senug stimmt, des Wahnsinns, der Sinnlosigkeit und 
Ünsinsigkeit beschuldigt, sondern auch lebende Autoren, 
ie K. Fischer, Ihering, Baumann, Cohen u. A. werden 
mit Iapestisen überschlitet, auf deren Ton man aus 
en gelegentlich auftretenden Ausdrücken »Bockbier- 
Phaniasiene, »Sauereic und »Versauung« schliefsen mag. 
Es st das um so mehr zu bedauern, als R. in der Tat 
sefiliet schreiben kann, wo ihn sein Temperament 
icht zur Rohheit oder das Streben nach Klarheit und 
Deutlichkeit nicht zur Breite oder wie namenlich in 
weinen Beispielen zu schlimmer Trivialität verführt. 
Straßburg i. Theobald Ziegler. 











































































Erziehung und Bildungswesen. | 
% 3 Salhwlrk, Handel und Wandel der pidagogischen 
Shule Werbarte Eine MernesArische Se Langen 
ln Bayer. Söhne, NV u0r8 8% Meab 

In der pädagogischen Bewegung der Gegenwart | 
nimmt unstreitig die Herbartische Schule eine hervor- | 
gende Stelle ein. Ihre Hauptätigkeit knüpft sich an | 








die Namen Stoy und Ziller, von denen ersterer vor 
nunmehr vierzig Jahren seine Wirksamkeit an der Uni 
versität Jena begonnen hatte, während leizterer in. 
den fünfziger Jahren als Docent in Leipzig aufge- 
treten war. Beide hatten püdagogische Seminare ein- 
gerichtet, und obgleich sie von demselben Grund. 
gelanken ausgiengen, verfolgte doch jeder eine eigene 
Bahn. Da entstand im Jahre 1868 auf Zillers Anregung 
der Verein für wissenschaftliche Pidagogik, welcher 
die bisher zerstreuten pädagogischen Beswebungen der 
Herbartianer zusammenfassen sollte. Derselbe erfreute 
sich bald einer statlichen Mitgliederzahl und schuf sich 
in seinem Jahrbuch ein besonderes Organ, um den Mit 
gliedern Gelegenheit zu geben, in gemeinsamer wissen- 
schaftlicher Mitarbeit tig zu sein. Ziller war bis zu 
seinem Tode Leiter des Vereins und Herausgeber des 
Jahrbuchs, und es war nur natürlich, dass sich allmih- 
lich. die Jahrbücher namentlich mit Hilfe der die Ver- 
handlungen der Generalversammlung fsierenden Er- 
leuterungen ganz in den Dienst seiner Ideen stellten, 
zumal sich Stoy von einer tügen Teilnahme am Verein 
zurlückzog. 

‚Wie das alles gekommen, wie aber auch aus dieser 
eigentümlichen Entwickelung des Vereinslebens eine 
Gefahr für die Gesundheit der Bestrebungen, welchen 
der Verein dienen will, erwachsen muste, das erzühlt 
uns die vorliegende Schrift teils unter genauer Rei- 
bringung des aktenmüfsigen Materials, teils aus der Er- 
führung des mitten in der Bewegung stehenden Verfs, 
mit der Absicht, von einem bedenklichen Wege zurück“ 
zurufen. Indem derselbe aber auch allen mit der 
Herbartischen Pädagogik in Verbindung stehenden Be- 
strebungen nachgeht und dieselben auf ihren Wert 
prüft, bietet er einen wichtigen und interessanten Bei- 
trag zur neuesten Geschichte der Pädagogik. I.cider 
haben bis jewzt gerade die l.chrer der höheren Schulen 
der Herbartischen Püdagogik gegenüber eine vornchme 
Zurückhaltung gezeigt. Ein Blick in diese kleine Schrift 
könnte sie belchren, welch reicher Stoff und welch 
eine Fülle von Anregungen in derselben bereit liegt. 

Kaiserslautern. ©. Andreac. 





























Philologie und Altertumskunde. 
‚Jul. Euung, Nabatdische Inschriften aus Arabien. Meraus 
nit Unterstützung der könig. preuf. Akademie der Wisen- 
Shften. Mi 24 Lichrdruckafin. Berlin, G. Reimer, 8%. 

Pre 

Ref, hat bereits in Jahrg. 1885 Nr. a9, bei Be- 

sprechung der Inschriften von Doughty-Huber, die 
im ganzen mit denen von Euting decken, die Bedeu 
tung dieses neuen epigraphischen Fundes im all- 
gemeinen charakterisiert. Die Inschriften erscheinen 
nunmehr in einem neuen Gewande, und es freut sich 
das Herz über diese gediegene Ausstattung. Die tech- 
nische Meisterschaft Es. hat sich auch hier wider be 
währt: er hat, unter den schwierigsten Verhiltnissen, 
ausgezeichnete Abdrücke genommen und dann, nach 
Hause zurückgekehrt, vermöge seiner ganz eminenten 
Vertrautheit mit semiischer Schrift, die vielleutigen 
Charaktere scharfsinnig Axiert. Die 28 l.ichtdrucktafeln 
ion, der Alphabet-Auszug aus den Tafeln, 
ı der aramlischen Ziffern werden für alle 
Für 
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und grammatische Behandlung hatte er 
fe Nöldokes zu erfreuen, und ihr vor- 
in erster Linie die musterhafte Ausein 
andersetzung über die zahlreichen, meist arabischen, 
Eigennamen, ferner den grammatischen Excurs, der 
selbst der bekannten Gründlichkeit des unbeswittenen 
ersten Kenners aramllischer Dialekte alle Ehre macht. 
Ns Dritten im Bunde begrüßen wir v. Gutschmid 
mit seinem Verzeichnis der nabatlischen Könige, das 
in übersichtlicher Weise das gesammte historische 
Material zusammenstellt und kritisch beleuchtet, Hier 
sei noch ausdrücklich hervorgehoben, dass cs E. ge- 
lungen ist, eine Reihe von Zahlzeichen in den In- 
schriften zu entdecken, die den Vorgängern vollstindig 
entgangen sind. 

tet. gestatet sich, eine kleine Nachlese zu halten 
und der Prüfung der Sachverständigen zu unterbreiten. 
In Nr. 3 heißt es zum Schlusse därha Au. Da dies 
Substantiv im Hebräischen und im Daniel generis fem. | 
ist, s0 dürfte es neben dem münnlichen Pronomen 
unmöglich sein. Ich lese dafür Aehädha, In Nr. 12. 
ist das Sufixum von Aharan-hom grammausch kaum 
zu erklären. In der vortrefflich widergegebenen In 
schrift ist sich aber mit voller Dewlichkeit ein ad 
minkem erkennen, das der ganzen Construction auf- 
hüft- In Nr. 13 lies statt (di) jiehtobh den Inf 
Uemicktabh. Zu dem mehrmals vorkommenden gäkkajia 
ist das 7 der Mischna zum Vergleich heranzuzichen, 
das gleichfalls die Bedeutung »Grabnischee hat. Man 
ellt das Wort wol nicht mit Unrecht mit dem 
arabisch-persischen Add zusammen, freilich kennen 
jene Sprachen diese specielle Wendung des Sinnes 
micht. Sollte hier eine Erweichung des Kaf zu 
vorliegen? In der Formel Au-khaliyath Kdaram möchte 
ich keine Reminiscenz aus dem Arabischen erblicke 
I fasse dies Nomen act. Pcal in der Bedeutung »Ab- 
grenzunge (des Heiligums), was. ohne Urgierung recht 
wol angeht. Bei dem schwierigen nano) Nr. 3 Z. 4 
erlaube ich mir die Frage: könnte man nicht, etwa 
nach dem Vorgang in arab. meglis, aus dem Begrif 
jedes den von sconsessus, conslium«, entwickeln! 
Dischara nimmt in all diesen Inschriften den Rang 
den ersten, obersten Gottes ein, dem die anderen unte 
geordnet sind. Das stimmt auch zu allem, was w 
sonst von dieser National-Gottheit wissen. In der be- 
kannten ulmudischen Stelle Abhöda sira ıı verso u. 
habe ich das Wort miehra Hngst im Verdacht einer 
Corrumpierung aus Düschara. 

(Grammatisch ist noch hervorzuheben, dass das Nön 
der Prüposition min ebenso wenig dem folgenden Con. 
sonanten assimiliert wird als das der Imperfecu pnz» 
(Afel) und Ina". Gerade das letztere ist vermüge einer 
ühnlichen Erscheinung im Biblisch-Aramlischen von 
Interesse. 

E. hat sein Werk dem Andenken des k. Stnthalters | 
reiherrn von Manteuffel gewidmet, dessen »hochherzige 
Unterstützunge die Reise ermöglicht hat. Die Aus 
statung ist s0 hübsch und geschmackvoll, wie man sie 
von einem Buche erwarten darf, das die königlich 
preufsiche Akademie der Wissenschaften mit. einer 
Subvention bechrt hat 

Straßburg i E. 









































Landauer. 


En 


M. Dies, Ueber die Berliner Fragmente der "4dnvaier 
Trrııke des Arlstoeles MUSTat(Aurden Abhandhderk freu 
ARE Wim Bern) ri, Dünen 185 78-0. N 

Der von dem Ref. zuerst herausgegebene, von Bergk 
als aristotelisch erkannte Berliner Papyrus hat hier durch 

Diels eine seinem Worte entsprechende, musterhafte 

Behandlung gefunden. Die beigefügten Tafeln ent- 

halten statt der unmöglichen mechanischen Widergabe 

eine genaue Nachzeichnung, in der Sicheres und Un 

Sicheres deutlich geschieden ist. Der Verf. hat an 

manchen Stellen mehr oder richtiger als ich gelesen, 

namentlich auch mit Hilfe des Haubenreißerschen Fir 
isses, der üfter ganz Verwischtes wider deutlich her 
vortreten ließ. Am belangreichsten für die gesammte 

Reconstru hrifieste sein, welche D. 

verschiedentlich rechts und links von den deutlichen 

Sehrficolumnen zu erkennen glaubt, und welche ihm 

zu beweisen scheinen, das die Zeilen nicht da anfiengen 

bzw. endeten, wo sie jet anzufangen bzw. zu enden 
scheinen, sondern dass sie sich unbestimmt weiter er- 
swreckt haben, sogar über den Bruch in der Mitte hin- 
über. Hierdurch ist der Verf, gegen die gesammte An. 
ordnung und Verbindung, wie sie Ref. festgestellt zu 
haben glaubte, skeptisch geworden und möchte nun in 

‚den Fragmenten srwel lose Bliter sehen, die ein 

arsinoiischer Schulknabe succestie mit Abschriften be 

deckt hate. Ich kann natürlich von hier aus schwer ur- 
teilen, möchte aber doch Folgendes bemerken. Erst 
lich hat D. nicht in einem einzigen Falle einen solchen. 

Schrftrest vor oder hinter der Zeile mit Sicherheit er- 

kannt, vielmehr gibt er alles dies punktiert wie, so- 

dass cs nicht als authentisches Material benutzt wer 
den darfe ($.4). Sodann stehen in Ib und In die 

Zeilenanfünge, und zwar mit voller Silbe, so ge 

au und hübsch untereinander, dass jeder Gedanke an 
fall ausgeschlossen, vielmehr dies schlechterdings der 

wirkliche Anfang der Zeilen zu sein scheint. Drittens 
muss ich nach wie vor an die Zusammengehörigkeit 
der Zeitenenden in Ila mit den Zeilenanfängen rechts 
in Is, folglich auch der Zeilenanfünge in II% mit den 

Zeilenenden links in Ia glauben, nur ist in der Wider 

gabe das Fragment I um den Raum einer Zeile höher 

zu schieben, als cs bei D. steht. 1a 5 rummlaner nach 

Dielsz ich hatte das letzte r nicht gelesen, der Ober- 

strich aber ist als sicher angegeben. Der enisprechende 

Anfang in Ib ist rum, wie auch D. (punktiert) angibt 

Also etwn dad sladimfst Ann. — Ma 2. 7 iniezer 

rs Zeilenanfang nach D. altei, wovon cu gegen di 

vorige Zeile ausgerückt ist; ich re. Ein Sinn ergibe 

sich auch auf jene Weise, — Z. 8 D. ci mis moureiog 
cd e (ch ohne dies als sicher angegebene e); Zeile 
anfang bei D. und mir ge. Also (mit 1): we ıfo 


















































elreriggong. — 7. 9 seri rü al; Zeilenanfang bei mir 
bei D. argın. Gegen dies a vor muss ich noch 
skeptisch sein. — 1b, 11 [ter] ri #3 075 Di; av liest er 








in dem entsprechenden Zeilenausgange. 12 [Tamlros 
esıgexishn D. (scher richtig); gu der Ausgang. Bei ız 
ergibt die Combination ur «Jeree, bei 15 cü ulre] 
(elle, bei 20 oje wruditinnirun. Es ist richtig, dass 
andere Zeilenausgänge nicht zu stimmen scheinen, aber 
bei der Unsicherheit der Lesung — nicht ein einziger 
Buchstabe ist anders als punktiert gegeben — kann 
dies nicht verwundern. 
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Wenn ich also hier bei meiner Ansicht verharre 
und auch eine Schülerabschrift in dem Fragmente nicht 
änden kann, schon weil mir die Schrift dafür zu ele- 
gant scheint, so sind Joch im übrigen die Berichtigun- 
gen und Vervollstündigungen, die wir dem Herausg. 
verdanken, zahlreich genug. Er weils dabei selbst schr 
wol das Sichere von dem blofs Hypothetischen zu 
unterscheiden. Am ausführlichsten behandelt er das 
besterhaltene Fragment Ib, und zwar deutet er alles, 
auch den zwei Jahre regierenden Archon Damaslas, auf 
ie nachsolonischen Zeiten. Die Darlegung über Da- 
mans $. uf, ist schr plausibel; zur sicheren Ent- 


















ion, 
ii bar dogorras ieteı 
ini. one unertägliche Tautologie mit dem folgenden 
(96) mi often zör und dennelar Ägker inenrör (ig. D 
$19). Auch im iofl.} med diter Bra mgterne direnr 
Iinr alen vör] dogin. yairerme yig de erwardenus 
Imti nie wie dozie, ist wider Tautologie, und 
worauf geht gt Auf das leute so nicht, wie D. 
Fictig bemerkt; zicht man es aber auf die ganze vor 
Bergehende Darlegung, so widerspricht der Numerus. 
Demnach würde vieleicht doch wol lüyer 3] üogur zu 
‚cheiben sein (war müchtig nicht im Vergleich zu an 
Jiren Behörden, sondern zu Volk und Rat u. s. wi), 
und das weiches D. richtig gefunden zu haben 
(sheint, wäre auf die Einsetzung der neun Archonten 
u berichen. Damit würden wir aber in die Zeiten vor 
Sen zurickgeworfen. So ist hier alles von Un 

hei vll. — Aus den anderen Columnen hebe 
cu hervorz a 12 dmnrie di yrandrar difuu 
es einer Bergkschen Conjestur; des «lese 
üsprechenden Zeilenanfange), 115 $ ‚äuer (Ostrakis- 
or des Damon). — Am Schlüsse der Abhandlung 
ind die früheren Herstellungen der Frogmente (vom 
At, von Berak, von Landwehr) zum Ahuruck ge- 
Bruch 
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F.Blass. 
Werke Taerk. De Properti carminum, quac 
= antiguititem romanam, austordus. 
Dive berlin Mayer wı Mer 15 08, 0.8 
Der Verf, schiest sich der Ansicht Lachmanns an, 
dis das 5, Buch der Elegien des Properz aus dem 
Nackiase des Dichters von Freunden desselben heraus- 
ireeben worden sei; nur sicht er in den Gedichten 
ses Buches nicht wie Lachmann blofse Entwürfe, 
ordern mit Eschenburg u. A. sorgfilig ausgeführte 
Dichtungen. lieder er in zwei Teile. 
Der erste, der eine Art Einleitung bildet, besteht aus 
iwei Kapiteln »Quo conslio Properdus carmina de 
intitte Romana condiderite und »Quae ratio iner- 
elat inter Propenium et Callimachume. Hier All 
af, dass Büchelers Vermutung Rhein. Mus. NXXVI 
33 £ nicht erwähnt wird; Tonants in der Laus 
Psonis 239 ist vielleicht eine Anspielung auf V 1,7. 
Auch wird nich richtig als Aufgabe der elegiae Romane, 
sach Herzberg und Krahner angenommen, dass Properz 
»origines et lctissima incrementa potestis Romana 
stikern wollte, Das sıimme nicht mit V 1, 69 sacru 
deigue canam et cagnenina prisca Iscorum, und daher 
kann auch die 6. Elegie, welche Tucrk zu jenem Werke 
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rechnet, nicht dazu gehört haben. In dem zweiten 
Teile untersucht der Verf, welche Quellen Properz in 
jenen Elegien benutzt hat, wobei er die Gedichte 2, 4, 
9 10, Iain eigenen Kapiteln behandelt. Als eine 
quelle betrachtet er Varro und zwar dessen Act 
Nibri de vita populi Romani und die Antiguitates. "Nun 
unterliegt es wol keinem Zweifel, dass Properz die 
Schriften Varros gelesen hat, und einiges, z. B. V 0, 25, 
Yüsst sich sicher auf diesen Gewärsmann zurückführen. 
Aber Properz war jedenfalls gelehrter als Ovid und 
hat sehr viele und verschiedene Quellen benutzt, wes- 
halb es denn gor oft zweifelhaft bleibt, ob seine An- 
‚gaben auf Varro zurückgehen. In V 2, Sı muss er 
eine andere Quelle als Varro herangezogen haben, wie 
dies auch Zyeomedins beweist, vgl. Paulus Diaconus. 
5. v. Lucomedi. Schon Müller z. d. St. riet hier auf 
eine griechische Quelle, was auch die Form Lycomedius 
(vgl. Zyemon N 1, 20) bestätigt. Wenn der Verf. auch 
eine Benutzung des ersten und an einer Stelle des 
vierten Buches des Livius annimmt, so sind die hier- 
für beigebrachten Gründe doch zu wenig ausreichend; 
die Uebereinstimmung einiger Stellen erklärt sich ganz 
gut durch die ühnliche Situation oder weist auf gemei 
‚same Quellen hin. Recht verdienstlich sind die Nach- 
weise über die Benutzung des Vergil und Tibull durch 
Properz in den bezeichneten Gedichten, wenn auch, 
namentlich was Vergil betrifi, schon das meiste in den 
älteren Ausgaben von Brockhuyzen, Volpi u. A. be- 
merkt ist und der Verf: auch in manchen Annahmen 
zu weit geht, so z. B. V 10, 3o verglichen mit Verg. 
Georg. 1 493 if, während doch dem Gedanken nach 
or. 1113, 40 f. nüher liegt, womit ich jedoch nicht 
behaupten will, dass gerade jene Stelle unserem Dichter 
vorschwebte. Auch die Stellen, wo Ovid jene Gedichte 
des Properz nachahmt, werden angeführt. Interessant 
ist der Nachweis der Uebereinsimmung in Einzel- 
heiten von V 4 19 . mit Ovid. Mer. VINL 23 ff, der 
schr wol jene Schilderung benutzt haben kann, sodass 
sich die Annahme, dass beide aus einer Quelle schöpften, 
nicht empfiehlt. Uebrigens finde ich keine Achnlich- 
heit zwischen V. 67 f. undOv. 8ı f.; V.7o erinnert an 
Verg, Aen. IV 2. Nicht begreifich ist es, wie 5.01 die 
Fälschung des Merula (fr. III, S. 144 M) in Koma 
Troia revisti nur mit dem Beisatze »si modo frag 
mentum Ennii este angeführt werden konnte. Druck. 
fehler finden sich mehrfach, besonders in den gricchi- 
schen Citaten. 























Wien. 


Karl Schenkl. 





‚hrifisteller und Buchhändler im alten 
1. Yaeipeig, Fock, ig. 11 8. gr. 8% 

Eine Züricher, dem Rec. in dieser ersten Gestalt 
unbekannt gebliebene Promotionsschrift, im Sommer 
1884 erschienen: »Der rasche Absatz der in den Buch“ 
handel gekommenen Exemplare sowie der Umstand, 
dass weitere. Bestellungen unerledigt bleiben musten, 
haben diese zweite Aullage ndig gemachte, So der 
Verf. in dem kurzen Vorwort, indem er hinzufügt, dass, 
„weil die Sache Eile hatter, »keine eigentlichen Veründe 
rungene vorgenommen worden seien, wol uber das 
ganze Büchlein einer genauen Durchsicht unterzogen 
worden sei. 

In drei 

















Abschnitten behandelt Herr Hacnny den 
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Schriftsteller, den Buchliändler und das Verhältnis zwi- 
schen Autor und Editor, indem er für letzteres die be- 
kannten Beispiele solcher Verbindungen von Cicero 
is auf Martial einer Musterung unterzicht. In einem 
ierten Abschnitte schliefsen sich daran Excurse über 
einzelne Fragen: die Anfertigung und den Umfang der 
Rollen, das Autorrecht, das Verlagsrecht, die Buchpreise, 
die Dedication. 

H. greift seinen Gegenstand mit l.ebhaftigkeit und 
nicht ohne Geschick an, vielfich im Gegensatz zu 
Birt, mit dem von diesem selbst mit bewundernsweı 
weitumfassender Gelehrsamkeit beigebrachten Material; 
wenn er seinem bedeutenden Vorgänger nicht minder 
Scharfsion und an Combinationsgabe nachsteht, so. 
ird man doch in Bezug auf mehr als einen Punkt 
mit verstündiger Erwilgung beachtenswerte 
dungen vorgebracht finden, zum Teil in unabhingiger 
ebereinsimmung mit der inhaltsreichen Anzeige dı 
Birtschen Werkes von Erwin Rohde (Gött. Gel. Anz. 1882, 
49, 1597—1503), die dem Verf, nach S. 109 Anm. 2 erst 
nachträglich bekannt geworden war. 

Breslau. M. Hertz. 

A. Lyitkens och F. A. Wulf, Svenska spräkets ljud, 
fra ’och betickningslüra jlmte en affandling om 
Aksent. Lund, Gleerap, 8%. Alt u. 58. 9. 

Die Verfasser wollen eine ziemlich vollständige Dar- 
stellung der schwedischen Lautlchre, Orthographie und 
Accentwuation geben, wobei sie sich in der Unter- 
suchung, Anordnung und Vorführung des Stoffes eine 
selbständige Stellung bewart haben, trowzdem die 
Phonetischen. Vorarbeiten der skandinavischen, eng- 
lischen und deutschen Forscher gewissenhaft ausgenutzt 
sind. Ihr Werk soll ein Handbuch für Lehrer und 
Studierende sein und zugleich zur Herbeiführung einer 
Orthographiereform sowie zu einem Austausch der An 
sichten über die »Reichssprache« anregen. 
ine Einleitung erörtert zunächst die Begriffe von. 
Sprache und Laut; die Beschreibung der Sprachorgane 
und ihrer Tätigkeit wird durch eine vorzüglich aus- 
geführte grofse Zeichnung verdeutlicht, welche einen 
Längsschnitt durch Kopf und Hals mit. beigefügten 
anatomischen Namen darstellt. Die Sprachlaute werden 
sodann als Vocale und Consonanten geschieden und 
die ersteren in einer Tabelle dargestellt, wo sie nach 
einem »natürlichene, ebenso auf die Verwantschafts- 
verhültnisse wie die Billungsweise Rücksicht nehmen- 
den Systeme nach Serien geordnet sind. Das Bellsche 
System schien den Verf, für ihre Zwecke ungeeignet 
und sie haben dafür neun grofse Rechtecke gemacht, die 
durch drei horizontale Gruppeneinteilungen von je 
drei Serien und 3 verticale Columaen nach dem Articu- 
Iatonsgrade gebildet werden. Die drei Gruppen sind 
die Vocale: 1) a— 0-4, 2) 0-4, 3) 0—m. Die Arl- 
ulationsgrade werden durch die Zahlen ı bis 6 unter- 
‚schieden und als breite, offene, spitze u. 5. w. bezeichnet. 
Von den gı kleinen Rechtecken sind aber nur 20 aus- 
gefükt, da die Verf. so viel Vocale in der schwedischen 
»Reichssprache« unterscheiden. 

Nach einer Anleitung zur Einübung des Systems 
folgt ein Haupikapitel Uber Bildung und Vorkommen 
der einzelnen Vocale. Ein riesiges Material ist hier 
leifsig und geschickt verarbeitet; jedesmal werden auch 
etwaige Schwankungen der Aussprache angegeben. 
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Darauf ist ebenso sorgfältig die Bezeichnung der Vocale 
durch die moderne Orthographie dargestellt, wobei die 
alphabetischen Zeichen den Ausgangspunkt bilden. 
Gleicher Weise wird der Consonantismus von der sprach- 
lichen und der orthographischen Seite aus behandelt 
und in einer grofsen Tabelle auf $. mo und ıı 
gruppiert; sechs horizontale Abteilungen nach der 
Artieulationsstelle und fünf verticale nach der 
Articulationsart bilden das Schema. Auch sind 
alle vor Vocalen vorkommenden Consonantenverbin- 
dungen tabellarisch dargestellt. Auf S. 3 
wir schliefslich noch einen Versuch, den 
Mundhöhle für die schwedischen und einige französische 








| und englische Vocale zu bestimmen, der besonders die 


akustischen Phonetiker interessieren wird. 

Im zweiten Teile hat die ebenso interessante wie 
schwierige schwedische Accentlchre ihre Stelle. 
Dynamische und musikalischer Accent werden nach 
einander erörtert und letzterer an zahlreichen Wort. 
und Satzbeispielen durch Notenschrift genau erleu- 
ter. — Zwei große vergleichende allgemeine Vocal 
und Consonantentabellen, worin zu den schwedischen 
Lauten die entsprechenden dünischen, englischen, deut- 
schen, französischen, italienischen und spanischen ge- 
stellt sind, beschliefsen das Buch. 

Die Ausstattung des Werkes in Papier und Druck 
ist vorzüglich und es darf dasselbe als eine ausgezeich- 
nete Arbeit auf dem phonetischen und orthoepischen 
Gebiete allen sich für Lautphysiologie und skandinavische 








Sprachenkunde Interessierenden bestens empfohlen 
werden. 
Heidelberg. F. Holthausen. 


rich Schmidt, Lessing. Geschichte seines Lebens und seiner 
Schriften. UBS, 'y. Abt, Berlin, Weidmann, 10%. VI u. 26 
Ms 

Diese Fortsetzung des bedeutenden Werkes behan- 
delt den Laokoon, die Dramaturgi 
Anti-Klotz, die Beiträge zur Geschichte und L.itteratur 
und geleitet Lessings Leben bis zum Tode der Frau 
Eva. In dieser Periode erreicht die Entwickelung 
Lessings, des Acsthetikers und Kritikers, des Gelehrten. 
und Dichters, des Menschen, ihren Höhepunkt, Der 
Leser des ersten Bandes weiß, mit welchem Reichtum 
von Kenntnissen, mit welcher Sicherheit des Urteils 
Schmidt an seine Aufgabe herantritt. Er weils, dass 
Sch. das Musterwerk Jusüis zum Vorbilde wählte. Sch. 
schreibt eine wissenschafliche Biographie grösten Stiles, 
eine Biographie, welche die Geistesgeschichte der 
Lessingschen Umgebung ist. Je vielseitiger Lessing war, 
desto umfassender ist das Zeitbild. Rückwärts und vor- 
wärts verfolgt der Biograph die Tätigkeit, die innere 
und Uufsere Situation seines Helden. Das Kapitel über 
Laokoon ist ein Teil Geschichte der Aesıhetik bei 
Englindern, Franzosen, Deutschen, ein Stück Entwicke- 
lung der Archlologie der Kunst bis auf die Pergameni 
schen Funde, eine Abhandlung über beschreibenden 
und epischen Stil von Wolfram von Eschenbach bis 
Keller und Storm, bis zu den modernsten französischen 
und englischen Romanschreibern. Das Kapitel über 
die Dramaturgie enthält die Geschichte des Theaters 
der Lessingschen Zeit, auch der theologischen Angriffe 
auf die Bühne seit dem 17. Ih, ferner des französi 
schen und deutschen Dramas, die dann in dem Ab- 
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schnitt über Emilia fortgesetzt wird, endlich einen Ab- 
is der damaligen Cultur Hamburgs, wie nachher die 
Historie Wolfenbüttels und seine Regenten in lingerer 
Reihe behandelt werden. An die ausführliche Charakte- 
Hisik des Geheimrates Klotz kalpft sich ein Stück Ge- 
iehrtengeschichte u. s. w. Ueherall herscht das Be- 
‚eben, die Sache möglichst umfassend aufzunehmen, 
ilen Dingen auf den Grund zu gehen. Der Boden, 
auf dem Lessing steht, der Hintergrund, von dem er 
sich abhebt, die Aussicht, die sich dem Weitestblicken- 
den eröffnet, wenn er sich heute an Lessings Seite 
sell, werden bis an die Peripherie gezeichnet, schattiert, 
Weisuchtet, Scharfes Charakterisieren ist dem Verf. die 
Hauptsache. Keine Person, die irgendwo auftaucht, 
kein Ort, an den or den Leser führt, kein Zeitereignis, 
kein wissenschaflicher oder künstlerischer Punkt wird 
vorübergelassen, ohne dass wenigstens ein bezeichnen- 
des Beiwort Schs. Urteil über die Erscheinung bakun- 
det. Er setzt um der Prügnanz willen starke Drücker 
auf; esist kein Zufall, dass das Epitheton »derb« in allen. 
möglichen Verbindungen häufig widerkehrt, Mit sol- 
shen Mitteln erreicht es Sch., dass alles und jedes was 
in den Gesichtskreis des Lesers tritt, Mark und Leben. 
hat. Nichts bleibt flach, nichts farblos, nichts ohne be- 
simmte Zuge. Freilich, es könnte jemand einfallen, 
a Wort, das Sch. über eine Scene der Emilin sagt, 
auf seine Darstellung anzuwenden: sie streife mit ihrem 
ersgepackten Reichtum von Apergus mehrfach zu sehr 
an die geistreiche Vorlesung: er könnte auf die Ruhe 
and Einfachheit, gelegentlich auch ouf die Würde ver 
weisen wollen, mit der Justi seinen Winckelmann aus- 
malte. Ein anderer möchte meinen, es sei zuweilen 
is Guten zu viel getan, um nur ja die Aufmerksam 
keit der verschiedenartigsten Leser von irgend einer 
Seite immer aufs neue zu stacheln, möchte sich manch- 
mal zu weit von L.essings Bahn abgelenkt fühlen. Aber 
jeter wird bewundernd zugestehen und anerkennen, 
ss da nirgends tote Gelchrsamkeit ist, dass alles 
Siene Erfahrung ist. Selbstverständlich nicht, als ob 
isder Gedanke Sch. originell angehöre; er hat viele 
Weifige Vorarbeiter leifig genützt; aber er betet ihnen 
sicht nach, er denkt ihnen nach. Um den sachlichen. 
Gehalt des Buches im einzelnen zu würdigen, müste 
ih weit ausholen. Es genügt anzumerken, dass er 
durchaus reiflichster Untersuchung, Feingefühl und 
Scharfinn entsprang und auch da, wo er vielleicht ein- 
mal zum Widerspruche reizt, des Interesses und der 
Beachtung Wertes genug bietet. Sch. schont seinen. 
Leuing nicht, er isst ihn, wo es not tut, hart an, aber 
gerade durch das Einzeichnen starker Schatten leuchten. 
is breiten Lichtmassen um so heller. | 
Würzburg. Bernhard Seuffert. 
A Leise, Histoire, de la trat portgaise, depuis 
en ogines jusgu' 3 nes jous. Par, Tora, 16. VL 
Die vorstchende Arbeit beschränkt sich darauf, in 
knappen Umrissen das Beste und Bezeichnendste aus 
der portugiesischen Litteratur zu einem Gesammtbilde | 
hres Entwickelungsganges zu gestalten. Der Verf. will 
lic, wie das auch Anordnung und Darstellung verraten, | 
richt etwa wissenschaftlichen Studien dienen, sondern 
ebildete Leser befriedigen und bietet daher nicht so | 
sehr die Ergebnisse eigener Forschung, sondern stützt | 
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sich wesentlich in Auffassung und Würdigung der por- 
tugiesischen Schriftwerke auf die Urteile seiner Vor- 
gänger. Ueber die Verteilung des Stoffes will ich nicht, 
rechten und nur das eine bemerken, dass in Kapı 4 
über die portugiesische Sprache mit einer Ausführlich- 
keit ($. %--118) gehandelt wird, welche der Anlage und 
dem Zwecke des Werkes wenig entspricht. Im übrigen 
wird der Wert der Arbeit bedeutend beeintrlüchtigt 
durch eine Masse von Irrtümern und Ungenauigkeiten. 
in den Einzelangaben. Ich könnte ein sehr langes Sun- 
denregister vorlegen, will aber der Kürze halber vor. 
nehmlich auf die Cancioneiros und Camoens mich be- 
schränken, weil gerade auf diesen Gebieten bequem 
zugängliche Ausgaben und Untersuchungen die beiref- 
fenden Fehlor hütten vermeiden lassen. — Die Mitte 
lungen über den »Cancioneiro da Vaticana« sind höchst 
mangelhaft. Die Arbeiten von Monaci, Braga, Molteni 
hat Loiseau oflenbar nicht gekannt: der Cod. Vat. soll 
»presque entieremente Lieder des Königs D. Diniz, und 
zwar scent-vingt« (! $. 19) enthalten, während bekannt- 
lich von den 1205 Stücken nicht der zehnte Teil 
(129 bezw. 128) Eigentum jenes Fürsten ist. Schon 
Moura, welchen L. doch unter seinen Quellen auführt, 
macht eine Anzahl anderer Dichter, wenngleich nicht 
ohne Versehen, in seiner »Prefagdo« (S. KAVIL ff) zum 
»Cansioneiro d’EIRei D. Diniz« namhaft. Der seltsamen 
Meinung, dass Diniz’ Sprache süußerst arm und. hol- 
erig, zusammengesetzt aus kastilisch, lateinisch, celtisch, 
deutsch (tudesque), arabisch und französische sei (9.27), 
wird wol niemand beisiimmen. Desgleichen bedürfen 
die Bemerkungen über den »Cancioneiro du Collöge 
dos Nobres ou plutöt Nobilarioe () sow 
»Caneioneiro gerale (1516, nicht 1520; vgl. S. 18 u. 157) 
vielfach der Berichtigung. — Noch befremälicher sind 
die zahlreichen Versehen in den Angaben über Ca- 
moens (8. ı8ı A): des Dichters Geburtsjahr sei nach 
der verbreitetsten Ansicht 1S215 er enistamme: ci 
alten portugiesischen Familie, »originaire d’Espagne« 
er habe als Kind seine Mutter verloren, whrend diese 
doch nachweislich um mehr als vier Jahre ihn Uber- 
lebte; er habe mit 13 Jahren (also 1534) die Universicit 
Coimbra besucht, während \die portugiesische Hoch- 
schule erst 1537 von Lissabon dorthin verlegt wurde, 
wu. dgl. m. Selbst das Todesjahr des Dichters ist worz 
der Gedenkfeier (1880) irrig angegeben. Auch die In- 
haltsangabe der L.usiaden (8. 198 1) ist öfters ungenau: 
Gama macht dem Könige von Melinde »des visites« 
und wird in Ketten (les chaines aux pieds) vor den 
Samorim geführt u.a. m. — Verwunderlich ist 1.s. 
Ansicht, welche er anlisslich der Lusiaden ausspricht, 
über das Wesen der epischen Dichtung ($. 219: »La 
veritable &popee lotte dans un milieu vague et indeier- 
u. 5. w. — Auch die mitgeteilten Originaltexte 
sind manchmal fehlerhaft: Birbante ($. 7) st. Biolante; 
Senhora (S. 20 £) st. Senhor (= Herrin) in Text 
und Uebersetzung mit Verkennung der älteren 
Form. — Die Dichterin Dona Bernarda Ferreira 
de Lacerda ist in einen Dom Bernardo u. s. w. 
(&. 276. 287. 398) verwandelt; Antonio Jose wird 
ohne seen Familien-Namen (da Silva) aufgeführt 
(6. 333. 330. 330), und mehrfach fehlen die Vornamen 
von Dichtern, sodass die Aufindung in portugiesischen, 
‚nach den Vornamen geordneten Werken schr erschwert 
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wird. — Das Verdienst, seine Landsleute mit der por- 
tugiesischen Litteratur” zuerst bekannt zu machen (ini- 
Wer $. 7), schreibt sich L.. mit Unrecht zu; benutzt er 
doch die Werke von Sismondi (1813), Denis (1820), Pe- 
reira da Silva (1860), und für die brasilianische Lite- 
ratur, welche L.. nicht ganz unberlicksichtigt lsst, hütte 
er F. Wolfs Werk (l.e Brösil Iiteraiee, 1803) verwerten 
können. — Was die Angabe der Hilfsmittel (sources: 
S. 401404) nützen solle, sicht man nicht ein. Es w 
den a. a. O. einige 8 teils gröfsere Werke, teils klei 
inere Schriften aufgeführt, aber so ordnungslos und un- 
zureichend (ohne Ort und Jahr), dass man keinen Ge 
win davon hat, besonders da in und unter dem Texte 
schr selten und dann nur im allgemeinen die Quelle 
angegeben wird. Wer kann z. B. auffinden, wo und 
wie Schöffer (. Schäfer), »Histoire du Portugale, benutzt 
ist, wenn man daraufhin 5 Binde durchsuchen. soll? 
‚Achnlich verhält es sich mit der »Table des chapitrese 
(6. 395-399), da nicht eine einzige Seitenzahl beigefügt 
wurde. — Aus dem Gesagten scheint mir zur Genüge 
hervorzugehen, dass die Lsche Arbeit durchaus keine 
sorgfältige ist. Dagegen will ich gern anerkennen, 
dass die vorgefübrten Schriftsteller zweckmifiig 
gewählt sind, die Darstellung, soweit einem Nichtfran- 
zosen darüber ein Urteil zusteht, ansprechend und be- 
lebt ist und die Mitteilungen über die neueste L 
und die heutige Journalisik Portugals (Ka; 
verdienen. 

Münster i. W. 


























Wilhelm Storch. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Marcel Dubois, Les ligues &iolienne ct achdenne. Leur 
histoie elue)insitutlons, nature u durde de leur antponieme. 
Thdns prösemde 3 1a faul! Sea Kira de Par. (hinhöaue 
‚es Bodies frangases d’Alhenes ct de Rome Kasc.) Para St 
2398. mit 3 Karten, © 

Seit dem Erscheinen von Freemans History ef 
federal government sind auf dem Boden Nordgriechen- 
lands und des Peloponnes so zahlreiche Inschriften 
funde gemacht worden, dass die Aufgabe, welche sich, 
der Verf, ein Schüler von Fastel de Coulangen, gestellt 
hat, die Geschichte des Mtolischen und des achtischen 

Bundes und ihre beiderseiigen Verfassungsformen 

einer parallelen Betrachtung zu unterziehen, gewis als 

eine anzichende und lohnende bezeichnet werden kann. 

Wihrend die Uufsere Geschichte der beiden Eidge- 

nossenschafien nur im Umriss zur Darstellung gelangt, 

und dabei kaum neue Gesichtspunkte vorkommen, ver- 
dient hervorgehoben zu werden der von Dubois mit 

Geschick geführte Nachweis, dass die bisher fast bei 

allen Historikern dieser Zeit vertretene Anschauung, 

wonach der ltolische Bund Vorkämpfer der demokra. 
schen, der achlische Vorkümpfer der aristokraschen 

Parteien gewesen sei, und demgemüß auch die Inst 

tutionen derselben dort wesentlich demokratischen, hier 

wesentlich aristokratischen Charakter getragen hätten, 
sich als nicht halıbar herausstell 
kann man aber zugeben und doch mit Freeman den 
achtischen Bund lediglich als Stidtebund, den Uoli 
schen infolge der Gauverfassung Nordgriechenlands. 

Nediglich als Bauernbund fassen. Bei der Entwickelung 

der achlischen Verfassung hat D. mehr, als seiner Ar- 
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Ausführungen Merlckers u. A. 
Rücksicht genommen; dabei wird denn auch nochmals 
der Stratege als eponymer Beamte des Bundes gofasst, 
entgegen dem ausdrücklichen Zeugnis der Inschriften, 
welche stets nach dem yoapnaseis der Achter datieren. 
Selbständiger, wiewol kürzer behandelt ist die Ver- 
fassung des Wtolischen Bundes, doch hat sich D. hier 
dadurch geschadet, dass er die Stellung des Bundes in 
der delphischen Amphiktionie nur gestreift hat; aus den. 
reichen Ergebnissen, welche die von Foucart und 
seinen Schülern mit Eifer betriebenen Ausgrabungen in 
Deiphi geliefert haben, hütte der Verf. für die innere 
Geschichte des itolischen Bundes wie für die Aufsere 
politische Stellung desselben erheblich mehr entnehmen. 
können. Wo die Numismatik herangezogen wird, ist 
D. den Untersuchungen L. Warrens gefolgt; wo er dar- 
über hinausgeht, wie $. 63 und 209, ist er wenig glück- 
lich; Lenormants Monnaie dans lantiquite, der ihn in 
mehreren Punkten hütte weiterführen Können, ist 
nirgends erwähnt. 
Berlin. 
Dietrich Schäfer, Die Hanse und ihre Handelspolik. 
Jena, Fischer. 1. 328. ar. 8% Neozs 
Es ist freudig zu begrüßen, dass ein Kenner der 
hansischen Geschichte das Streben nach dem Meere, 
welches heute das Volk müchtig erfüllt, an dem Bilde 
hansischer Vorzeit erleutert. Der Ref. insbesondere, 
freut sich der Erscheinung, weil er an anderem Orte 
zuvor es gleichfalls unternommen hatte, Deutschland 
auf dem Meere, wie es war und wie es sein will, einem 
gröfseren Kreise vorzuführen. Man bemerkt sogleich, 
dass die Ausführungen Schüfers über alle Schriften 
welche ühnlichen Vergleichungen in 
Imet worden sind. Mit der l.ebendig- 
keit der Auffassung verknäpft sich die Anschaulichkeit 
des Ausdrucks. In einem Vortrag wie diesem will die 
inzelheit nicht gelobt oder bestritten sein, denn er 
zielt auf eine Gesammtansicht nach seiner Natur. Hier 
aber hat, wie mir scheint, der allgemeine Entwicke- 
hungsgang der Geschichte des deutschen Volks und 
seiner Stuten, des Stats Überhaupt, nicht immer den 
Hintergrund gebillet, von welchem die hansischen 
Dinge mit voller Schürfe sich abheben sollen. Wol ist 
er angedeutet, der Angelpunkt, um welchen sich alles 
ircht, beim Aufgang wie beim Niedergang der Hanse, 
Die Tatsache aber ist nicht mit allem Nachdruck in 
die Mitte gestellt, dass das wirtschafliche Bedürfnis die 
Stüdtehanse schuf, welche den Stat ersetzen muste, und 
dass dasselbe Bedürfnis sie beseitigte, uls der deutsche 
Territorilstat erwuchs und auch seiner sich annahm: 
früher, als die herschende Anschauung will, anders, 
als der moderne Begriff es verlangt. Nur unter diesem 
Gesichtspunkte begreift sich, wie ich meine, die Eigen- 
art der Hanse unl die Lehre, welche sie für den Antrieb 
in der Gegenwart der Deutschen erteilt. 

















Rud. Weil. 
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Köln. Nöhlbaum. 
Live, Est- und Curlindisches Urkundenduch. Begründeı 
Yon F.G. v, Bunge, in Aufrage der Autischen Ritrsehaften 


ns Siädte ferigeest von Hermann Hildebran 
d.1ga Mai-unss. Riga, Deubner 6, NANVILU.ATS. 4 
Dem ersten Bande der Hildebrandschen Fortsetzung 

(des Bungeschen Urkundenbuches ist nach drei Jahren 
ein zweiter, 90 Bogen satrk und überaus inhaltsreich, 
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gefolgt. Er bringt 884 Urkunden zur Geschichte der | danken, wie Gefühlsströmungen in den letzten Jahr- 
Isischen Lande vollständig, 457 im Regest; mehr als | hunderten wesenilich als sein Gebiet. Er durfte sich 


%, sind neu, nur ı83 waren vorher schon gedruckt. 
Von den letzteren gehören besonders viele zugle 
der hansischen Geschichte an, weil die Publication der 
weiten Abteilung der Hanserecesse voraufgieng. Doch 
katen die neuen Funde im Revaler Ratarchiv zur 
Folge gehabt, dass auch zur hansischen Geschi 
vorliegenden Bande neues Material mitgeteilt werden 
kann. Der Inhalt des Bandes entstammt zur gröfseren 
Hilte (%62 Nummern) dem Revaler Ratsarchiv. Von 
dem Reste lieferte wider allein das Statsarchiv zu 
Königsberg nahezu Leider hat dieses Archiv nicht in 
Srwünschter Weise ausgenutzt werden können. Der 
Herausg. berichtet im Vorwort darüber: »Die zweit- 
nüchste Stelle nimmt wie früher das Statsarchiv zu 
Königsberg mit 2%, Nummern ein. 
Stücke haben freilich bedauerlicher Weise nur die 
Auszüge der Abschriftensammlung im Archiv der Liv. 
Ünsischen Ritterschaft benutzt werden können, da der 
srgenwörige Königsberger Archivvorstand die bezüg 
ichen Originale weils für unaufindbar erklärte, teils, 
+1 cs nicht Livonica sein sollten, mir schlechthin. 



































Einsichtnahme elben verweigerte. Und minde- 
cas für die Nr. 208 list sich erstere Angabe schon 
ein als unzutreffend erweisen. Der Herausg. des 
©ntex epistolaris magni ducis Witoldi, A. Prochas 





der im Jahre 1878 unmittelbar vor mir Königsberg ba- 
suchte, hat dort jenen Drief noch vor Augen gehabt, 
und in seiner Nr. 1412 veröffemlicht, An eine er 
shipfende Ausnutzung der für die politische Geschichte 
Eitands unvergleichlich reichsten Fundgrube ist bei 
üsser Lage der Dinge leider nicht entfernt zu denkene, 

Die Edition ist in Anlage und Ausführung gleich 
wrelich wie beim ersten Bande. Die baltischen Lande 
alten in dieser Publication ein wahrhaft monumen! 
s Werk, das sie einerseits dem Fleifse und Scharf- 
‚irn, dor Sorgfalt und Ausdauer des Herausgs., anderer- 
sets aber der hochherzigen Opferwilligkeit der betei 
üisen Riterschaften und Stände verdanken, die unter 
Ablehnung eines auf Einschränkung und Kürzung zie- 
ienden Antrages sich für Fortführung der Arbeit nach 
ssteränderten Prineipien entschieden haben, »alle zu 
Dark verpflichtend, welchen ueferes, gewissenhaftes 
Eindringen in unsere Vergangenheit am Herzen liegte, 
Der Entschluss verdient doppelte Anerkennung in einer 
Zei, wo die unmittelbare Gegenwart schwer genug auf 






































den baltischen Landen lastet. 
Breslau. 


Dietr. Schüfer 
Zeiten, Völker und Menschen. vu Da 
Then. Mi den Diliie des Verlamers. Berlin, 
I Mu.ass. 8. 16 

Die Wittwe des vor Jahresfeist in Floronz verstorbe- 
hichtschreibers und Publicisten Karl Hille- 













Yrand übergibt mit diesem Bande den anvertrauten 





Iiterarischen Nachlass der Oeffentlichkeit — der letzte 
Witerhall der kaum verklungenen Sümme, zu einer Er- 
innerung an den Verewigtene. Dieser hatte sich als 
getiegener Geschichtsforscher und fein gebildeter 
Kenner der europkischen Literatur einen geachteten 
Namen erworben, als Publicist betrachtete er selbst 
ls Studium der gesellschafichen Zustände der ver- 
schiedenen Nationen und der Beobachtung der Ge 

















Kür 24 dieser | 





| durch nationalen und religiösen Parteigeist ganz un 


h | beeinflusst erklären, er bemühte sich ehrlich die Ereig- 


nisse zu begreifen, indem er der Entstehung und Ent- 
wickelung derselben nachgieng. Er hatte die Kraft, her- 
enden Strömungen widerstehen zu können, war 
daher kein populärer Mann im gewöhnlichen Sinne 
des Worts; er duchte zu selbständig, er bewegte sich 
wenigstens ganz [rei in lem Strome seiner Gedanken. 
welt, deren Reichhal 
war wie die Meisterschaft seine Meinungen klar und 
scharf auszudrücken. Von diesen löblichen, bereits bei 
| den früheren Binden hervorgetrctenen Eigenschaften 
iefern auch die jetzt veröffentlichten neun Aufsitze 
witerum. beredtes Zeugnis. Wer mit dem vornehmen 
und eigenartigen Geistesmanne in der gemllichen an 
| schmückenden Erinnerungen reichen Wohnung am 
| prächtigen Lung Arno Nuovo Nr. So öfter freundschaftlich 
verkehrte, wird vielfach Nachklingean damaligeGespräche, 
widerfinden. Die neun Aufsätze haben folgende Ueber. 
schriften: Zur Entwickelungsgeschichte der abendlän- 
ischen Weltanschauung, zur Entwickelungsgeschichte 
ser abendlündischen Goselischaft, Jungdautsche und 
leindeutsche, die Werther-Krankheit in Europa, über 
die Convention in der französischen Litteratur, vom 
alten und neuen Roman, über die Eremdensucht in 
England, über das religiöse Leben in England, die 
Englinder auf dem Continent. Also die verschieden- 
ürigsten, anzichendsten Gegenstinde, deren Betrach 
tung. durchweg eine neue, unerwartete Seite abge 
wonnen ist. Nach H. ist die Weltanschauung, welche, 
sich für die lewten fünfzig Jahre als die europlische 
bezeichnen lsst, in Wahrheit von Deutschland eröffnet 
worden. Der Individualismus hat nicht allein der Ein 
förmigkeit, der Humanismus der Vaterlandsliebe Platz 
gemacht. Das Deutschland vor +%0o kannte nur den 
Individualismus, das Deutschland von 179 scheint nur 
den Collectivismus zu kennen. Das Deutschland der 
Zukunft, wollen wir hoffen, wird sich dem Collectvis- 
| mus unterwerfen und bereit sein, individuelles Denken 
und Fühlen zu opfern, wo es nötig is, es zu opfern, 
d.h. im Stat und der Gesellschaft. Aber es wird volle 
Freiheit des persönlichen Denkens und Fühlens bean 
spruchen, wo der Individualismus allein Früchte tragen 
kann, d.i. in der Kunst und Wissenschaft. Gegen die 
Frauenemancipation spricht der Verf. schr entschieden, 
denn durch ihr Geschlecht nur wirken die Frauen. 
Dankbar sollte man einsehen, dass man nicht ungestraft 
den Gesewzen der Natur zuwiderhandelt, welche beiden. 
Geschlechtern verschielenste Feller zugewiesen und 
auf dem beiden gemeinsamen Gehiete jedem verschie. 
dene Rollen zugeteilt hat. In der Abhandlung Uber die 
Werther-Krankheit in Europa findet der Verf. den 
Grund, warum der Weltschmerz, ein Uebel der Phan 
tasie noch mehr als des Geistes, in Frankreich gefihr 
licher wurde als in Italien, England, Deutschland, vor 
| zugsweise in einer gewissen katzenjümmerlichen Nüdig- 
| keit, weiche sich um 1843 einstelte bei einer Nation, 
ie so unahlissig auf der Bresche gestanden, dann so. 
| furchtbar gerüttelt, endlich so gründlich berauscht wor- 
den war. Nach der ausgesprochenen Ansicht ist Goeihe 
der einzige, der die Aufgabe des Dichters vollständig 
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gelöst hat: ganz seiner Zeit zu gehören und doch ganz 
über ihr zu stehen. Er ist Werther gewesen, er ist 
nicht Werther geblieben, und so ist das erste der 
Werke dieser Art, der Zeit nach, auch das erste geblieben 
dem Werte nach: ein unvergingliches Denkmal der 
Macht, mit welcher der Genius die Wirklichkeit be- 
herscht, Der geistreiche Aufsatz »Vom alten und neuen 
enthült lie beachtenswerte Mahnung: man 
t müde zu klagen über die Prosa unserer 
; lernen wir nur erst wider natlrlich empfinden, 
natürlich denken, natürlich schauen vor allem, und die 
Kunst Der Roman der 7, 
kunft wird bleiben, was der Roman der Gegenwart 
rösten Teils schon ist, ein Buch der Erbauung, der De 
lehrung, der Unterhaltung — vielleicht auch der Lange 
weile, »ein Kunstwerk wird er sobald nicht wider wer. 
dene. Die drei letzten Abhandlungen bezichen sich auf 
England, welches dem Verf. als »das gelobte Land des 
heutigen L.ebense erschien; er meint, dass der durch 
schnittliche Engländer nur dann ganz er selbst ist, 
wenn er arbeitet und dass er den Müfkiggang als eine 
schwere Last empfindet; denn seiner Natur nach ist er 
weder beschaulich nach frivol, sondern dig und ernst- 
haft. Daher ist die Kenntnis eines Fı 
Fremde meist nur eine »oberilichliche 
Man kann nur widerholen, dass auch diese Abhand 
hungen die Meisterschaft des Verf. bekunden, die 
Schütze seines Denkens und Wissens in der feinen 
Kunstform des Essıi dem wissbegierigen Freunde 
deutscher Wissenschaft zu gewinnreicher, anregender 
Lektüre vorzustellen. Das Bildnis Hs. ist in Holzstich, 
‚nach der Büste von dem gleichfalls in Florenz lebenden 
talentvollen Bildhauer Adolf Hildebrand — aus Jena 
gebürtig — dem Buche vorgesetzt: ein scharfgeschnitte 
ner, leicht lichelnder Kopf, etwas nach vorn gebeugt, 
eine meisterhafie Büste, deren Achnlichkeit mit de 
Original das Hauptverdienst ist. 
Frankfurt a. O. 




































Rudloft. 


Geographie und Völkerkunde. 





W. Tomaschek, Zur historischen Topographie von 
Dersien. 1. Die Wege durch die porsche Wis N 
(einer Karte. Wien, Gerold Sohn in Comim 8% 918. #18. 





Re 
Das vorliegende zweite Heft der 
scheks über die historische Topographie Persiens ent 
halt zunichst ($. 5-37) eine physiographische Ein- 
leitung, welche mit erschüpfender Benutzung der um 
inglichen Literatur des Mitelalters und der Neuzeit 
ein Bild der persischen Wüste entwirtt, ihrer noch heute 
mit den Angaben der arabischen Schristeler Uherein- 
stimmenden Grenzen, ihrer Höhenverhiltnisse in Mittel 
werten aus den oft stark auseinander gehenden Zillern 
der Quellen, ihrer geologischen Bildung, ihres heutig 
Klimas, ihrer Vegetation und des durch all diese 
mente bedingten l.andschaftscharakters. Während diese 
Uebersichtsdarstellung von allgemeinstem Interesse it, 
wird in der genauen Darstellung der Wüstenstraßsen 
unter seter Vergleichung der arabischen Rinerare des 
Minelalters mit denen der modernen Reisenden dem 
Specinlstudium des Landes eine Fülle wertvollen Ma 
terinles zugeführt, das bisher bei seiner weiten Zer- 
streuung schwer zugänglich und wegen seines un 
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glünders in der | 


| dieselben hier 








Nr. 6. 196 
gleichen Wertes nur mit hoher Vorsicht zu benutzen 
war. Die für das Verständnis des speciellen Teiles un- 
entbehrliche Karte der chorasanischen Wüstengebiete 
hat den Mafsstab.ı  Joocoo. 


Dreslau. 3. Partsch, 


Kunst und Kunstgeschichte. 
kop Hort .ammelteNachrichten ÜberKünstler 


und Kun. r in Hessen seit etwa %o Jahren. 
8. a. 












Mn 
Der noch Iebende Sammler der vorliegenden Nach 
Fichten scheint nicht die Grenzen ursprünglich im Auge 








jabt zu haben, die durch den gewählten Titel ge- 
zogen wenden müssen, indem das viel diletantischen 
Ballast bergende Material fast überall das feine Gefühl 
für die maßgebenden Gesichtspunkte vermissen lüsst. 
Eine kritische Sichtung des Materialsseitens des Herausgs. 
wire daher dem Buche schr zu Stutten gekommen. 
Unter den in alphabeuischer Reihenfolge aufgeführten 
Namen finden sich häufig genug Leute, die mit Kunst 
oder Kunsthandwerk absolut nichts zu tun haben, so 
der Tahaksfabrikant Strubberg, der hier eben sowenit 
interessiert wie dessen erörterte verwantschafliche Be 
ziehungen zu Schriftstellern, dann die Personen die 
en des Casseler Museums verdient 
gemacht, Ratzenberger und wie sie alle 
heifsen, Apotheker Flügger, der Erfinder des Casscler 
Habichs Söhne u. s. 
darunter 









































Japhen, Gold- und Silberarbeiten 
‚phischer Karten, 





vopo-, 
lehrer, Münzschmieslemeister u. sw. deren aufezühlte 
Leistungen vielfach sehr secundirer Natur scheinen und 
von welchen es mindestens höchst fraglich bleibt, ob 


petro- und gei 





‚zuführen waren. 
Abgeschen von diesen Ausstellungen bleiben immer 





hin eine anschnliche Zahl interessanter und teilweise 
wenig bekannter Daten, die zumeist Maler, Kupfer 
stecher, Stempelschneider und Meuailleure sowie Gold 
und Silberarbeiter betreffen, immer aber mit vorzuss 
weiser Berücksichtigung a Kurfürsten- 








des vormalig 












tums Nachzutragen bleibt sehr vich, ganz besonders 
auch bei unseren Zeitgenossen, die, wo sie nicht ganz 
fehlen, was bei namhaften Künstlern und Kunsthand 


werkern vorkommt, zumeist arg dürftig behandelt sind, 
Wührend allerlei oft höchst Unndtiges in merkwürdiger 
Breite erzählt ist. Größere Uebersichtlichkeit würde 








durch Gliederung in die verschiedenen Mlcher erzielt 
worden sein; selbstredend mit Name 
Schlusse. 


Vorstehende Ausstellungen dürften indessen grüsten 
teils zum Bewustscin des Herausgs. gelangt sein, indem 
derselbe sich in der Vorrede wie folgt Uufsert: 

"Auf seinen (Hoffmeisters) ausdrücklichen Wunsch 
soll dieser erste Versuch in der anspruchslosesten und 
billigsten Form und Ausstattung als blofßer Katalog cr 
folgen, um die Anschatlung und Verbreitung zu er- 
leichtern, ‚lamit von Anderen an der Vervollständigur: 
weiter gearbeitet werden kann. 

Nainz. 








Jaennicke. 


107 


6. Februar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 6 








Jurisprudenz. 
Christian Meurer, Der Begrif und Eigentümer der 
heiligen Sachen, septich cine Revlen der Lehre von den 
en Fersoken und dem Eigentümer de Rirchenpuen 
Die sei Eigentumulchre: Düweldrt, Dgch 1; 
Fra 
Am Schlusse des ersten Bandes (iche DZ. 185 
Sp. 1210) hatte uns der Verf, eine neue Läkung der 
Frage nach dem Eigentümer des Kirchengutes in Aus 
sicht gestellt. Ehe der Verf. jedoch in dem jetzt vor 
liegenden Schlusshande seines Werkes an diese Frage 
herantritt, erörtert er das Eigentumsrecht an denjenigen 
heiligen Sachen, die nicht zu dem Kirehengut gehören 
5. 3-05). Dass heilige Sachen auch im 
derer Personen, als 
stalten, stehen können, hatte cr schon im ersten Bande 
Nargelest und ist auch so gut wie unbestritten. Der 
Verf, hitte es sich deshalb wol ersparen Können, Air 
jede einzelne Kategorie von heiligen Sachen (Patenen, 
Öpferkelche, Altire, Kirchen, Kirchhöfe u. +. w:) den 
Beweis im einzelnen zu erbringen. Dagegen häte sich 
«ter Verf, unseren Dank verlient, wenn er uns über die 
Fragen, die noch einer wissenschaflichen Aufklirung 
bedürfen, gründliche Untersuchungen geliefert hütte. 
Wir rechnen hierzu insbesondere die Geschichte. des 
Privateigentums an Kirchen und Kirehköfen. Mit Recht 
hat der Verf sich der von Th. A. Müller vorteflich 
begründeten Ansicht angeschlossen, dass zu alen Zeiten 






































ie Kirche Privateigenum an öffentlichen Kircheı 
gebäuden für zulissig erachtet habe. Er hat es aber | 
nicht unternommen, die geschichtliche Entwichelung 


dieser Verhältnisse darzulegen. Hierzu wre allerdings 
ein umfassendes Studium des in reichster Flle vor- 
handenen Urkundenmaterials erlorderlich gewesen, das 
noch der Bearbeitung wartet. Der Verf. hat hiervon 
gänzlich abgesehen, wie sein Buch denn überhaupt den | 
Eindruck macht, als habe er, was die Geschichte des 
Kirchenrechts hetrit, mehr nur aus den neuern Bearhei 
tungen derselben, als aus den Quellen selbst geschöpft. 
= In dem zweiten Abschnitt legt der Verl. seine 
eigene Ansicht über das Subject des Eigentums am 
Kirchengut dar. Es ergibt sich aber, dass diese seine 
Ansicht keineswegs neu ist, sondern der Sache nach 
ziemlich genau der sog, Institutentheorie entspricht, wie 
sie von den angeschensten deutschen Schriftstellern 
über Kirchenrecht seit langem vertreten wird. Auch 
Siese Theorie, die wol als die herschende bezeichnet 
werden darf, erkennt an, dass infolge particularrecht. 
licher Bildung die Kirchengemeinde als Corporation 
Subject des Kirchenvermögens sein kann, wenn sie 
‚ch behauptet, dass nach gemeinem Kirchenrecht die 
einzelnen kirchlichen Institute (Diöcese, Pfarr 
kirche u. s. w.) Eigentlimer des Kirchenguts sind. Es 
ist einfach nicht richtig, dass die herschende 
Theorie ‚ie Möglichkeit eines Eigentums der Kirchen- | 
gemeinde ausschließse. ($. z. B. Schulte, den der Verf. | 
als Hauptsertreter der von ihm bekämpfien Instituten“ 
theorie bezeichnet, Lehrhuch 5. &6 Note 1.) Die ganze 
Polemik des Verf. gegen die Institutenthcorie ist ein 
Kampf gegen Windmühlen. Neu, aber auch gänzlich 
unbegründe, ist die Ansicht des Verfs. nur insofern, als 
er behauptet, dass auch nach gemeinem Rechte die 
Kirchengemeinden Corporationen seien mit dem Rechte, | 
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Eigentum zu erwerben und zu besitzen. Freilich muss. 
er selbst hinzufügen, ein kirchengemeindliches Eigen- 
tum sei selten nachzuweisen, cs bestehe sogar eine Pril 
sumtion gegen dasselbe. — Nachdem der Verf. weiter- 
hin die Bistümer, Didcesaninstitute, Domkapitel u. s. w. 
als Eigentumssubjecte besprochen hat, gibt er eine Dar- 
stellung des badischen, sichsischen und preußischen 
Pariularrechts. Hieran schliefst sich eine sehr aus- 
führliche Erörterung der bekannten Streitfrage des 
französischen Rechts über das Eigentum an Kirchen 
und Kirchhöfen. Der Verf. hat zwar die deutsche Litte- 
ratur sehr eingehend berücksichtigt, die neuere fran- 
zbsische Litteratur ist ihm aber so gut wie unbekannt 
geblieben. Er schliefst sich der Ansicht an, welche den 
politischen Gemeinden das Eigentumsrecht an Kirchen 
und den dazugehörigen Kirchhöfen abspricht. Ref. ist 
von dem Verf, nicht überzeugt worden und muss an 
ter entgegengesetzten Ansicht festhalten. Doch wünle 
es hier zu weit führen, in die alleitig erbrterte Contro- 
vorse einzutreten. Uebrigens ist es dem Verf. gelungen, 
ein neues Argument für seine Ansicht beizubringen, ei 
Argument freilich, das mehr durch seine Kühnheit über- 
rnscht, als Uberzeugt. Der Verf. will uns allen Ernstes. 
glauben machen, dass die franzbsische Gesetzgebung 
und der fanzbsische Statsrat die politische Ge- 
meinde und die Kirchengemeinde nicht hitten von 
einander unterscheiden können und beide deshalb 
aus Misverstindnis mit einander idenühciert hitten 
(8: Brot, 3921). — Ein verhähnismülßsig kurzes Schluss- 
kapitel behandelt die Frage nach dem Schicksal des 
kirchlichen Vermögens im Falle der Aufhebung einer 
kirchlichen Corporation oder Süftung. 
Rostock. Edgar Loening. 
E. Vigourons, L.egishation et jurisprudence des chemins de 
fer ex des wamways, Par, Darin, 180 018. 8 Fr 
Das Buch enthült in gedrüngter Form das gesammte 
Eisenbahnrecht, Gesetze, Reglements und Recht 
sprechung. In vier Abteilungen handelt der Verf. von 
‚den Eisenbahnen im allgemeinen, von dem Bau dei 
selben, von ihrem Betrieb und von den verschiedenen 
Arten mit Einschluss der Tramways. Das erste Kapitel 
bespricht die Verwaltung der Bahnen, die Oberaufsicht 
isation der Gesellschaften und die 
unterworfen sind; sodann 
die Rechtsverhiältnisse des Bahnkörpers, die zu zahlen 
den Steuern und die Bahnstaisik; endlich die ein- 
schlagenden Gesetze und Reglements, die Geschüfts- 
führung und die unerlaubten Handlungen und ihre 
Folgen. Das zweite Kapitel hat die Erstellung und den 
Unterhalt der Bahnen zum Gegenstand, die Expropria- 
tion mit ihren Folgen und Wirkungen, den Oher- und 
Unterbau sowie das Betriebsmaterial. Sodann kommen 

























































ie Goncessionen an die Reihe, ihre Bedingungen und 
Wirkungen, sowie der Unterhalt der Bahnen. Das 
drine Kapitel erörtert die Regeln les Betriehes, die R 





tretung des Bahnkörpers und die zu weilenden Vor- 
ismaßsregeln, die Tarife und ihre Anwendung, den 

1 Balingungen und Beson 
Das vierte Kapitel endlich hespricht die ver- 


Localbahnen und Tramways, sowie die Abzweigungen 
von der Hauptlinie zu industriellen Etablissements, 
Hochöfen u. sw. 
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Veberall werden die leitenden Grundsitze fest ge- 
stelt, welche für den betreffenden Zweig der Verwal 
tung zur Anwendung kommen, unter wörtlicher oder 
auszugsweiser Mitteilung der einschlagenden gesetzlichen 
oder administrativen Documents. Weniger wichtige oder 
leicht zugängliche Documente werden nur dem Datum 
nach citiert, sodass die Aufsuchung leicht wird. 
Zweck, eine möglichst vollständige Darstellung des Eisen. 
bahnrechtes in engem Raum zu geben, erfüllt das Buch, 
in lobenswertester Weise. Ein dreifaches, analytisches, 
chronologisches und alphabetisches Register erhöht die 
Brauchbarkeit des Werkes. 
Bern. 

















König. 

Medicin. 

euenis der Cholera in Oost- Indit 
Unccht, Beier, 185. SI u. 





3. Sermmelink, Gesch 
Mer vene Kan 








‚em Werk, welches mit Unterstzung der 
Gesellschaft zur Beförderung der medicinischen Wissen- 
schaften in Niederländisch Indien herausgegeben wurde, 








den Bemerkun 
gen, welche sich in der Hippokratischen Sammlung, 
hei Calsus, Arettus und Cilius Aurelianus über die 
Krankheit finden, die man damals Cholera nannte, ist 
aber saltsimer Weise die wichtigen Angaben des 
Atexander Trallianus gänzlich unberückeichtigt und gcht 
dann auf die von Forestus, Riverlus und Sydenham b 
schriebenen Epkdeniien der Cholera nosıras in Europa 
sowie auf das Aufreten und die Ursachen. dieses 
Leidens in Ostindien und auf die Krankheiten ein, 
welche damit verwechselt werden Können. Im zweiten 
Abschnitt eier er die Stellen aus Sugruta und Charala, 
die auf die asitische Cholera bezogen worden sind, 
und zeigt die Unhalbarkeit dieser Deutung. Hierauf 
zählt er die Berichte auf, welche Lopo Soarez (1Soj), 
Gaspar Corren (1843), Gareln de Ora (1503), Jan 
Husgen van Linschoten (1589), Vincent Te Dlane (1385) 
und Frangois Pyrard (1610), 4. Albert de Mandeslo 
(ty), Philipp Daldius (iin), General Beaulieu (1ö30), 
Sac. Dontius (1ap—dı), Zacutus (its), de Thevenot 
(Gy), Deilon (8-7), Joh. Prayer (ra—sı), 
Tod (id. 1081. 1Ö%), Wouter Schouten (10869 
Barıho. Pielt (1579), Nicolaus de Graaf (1070), Engel 
ert Kämpfer (1kp--ga), Andreas Cleyer (N) Willem 
Homberg (10), John Oving 
ton (uö%. ıö9ı), Forbin (1%), Gemelli Carreri (1609), 
@. E. Rumphius (ge), Frangels Valentin (1089-1713), 
Blankert (98-1712), Luillier (1702, Johnson 
(1750), James Lind (1702), Rouppe (1700), Bopue (1752), 
John Clark (1708-02), Sonnerat (8-84), Le Gentil 
(4708-70), Stavorinus (1700-79) Franeis Balfour (17 
—1780), Joh. Gerh. König (1782), Th. Girllestone 
(762), FH. Assmus (1789), Nac Rac (17g0-1Nı8), Mac 
mamaro. (1782-187), James Johnson, Fred, Corbyn, 
James Jameson, Jac. Reinier Vos und James Annesley 
über die klimatischen Verhältnisse Osindiens sowie 
über die Verbreitung, die Ursachen und die Ichand 
lung der Seuchen, welche dort oder in benachbarten 
Jindern auftraten, hinterlassen haben, und versucht auf 
Grund einer krilschen Analyse derselben ihren Cha 
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der Bosotzungen der Schiffe, welche von der ostindi 
schen Compagnie im 17. und 18. Jh. nach Indien ze- 
schickt wurden, nebst einer Erörterung der Ursachen. 
welche der verhältnismäßig grofsen Sterblichkeit zu 
Grunde lagen. Der vierte Abschnitt enthilt die Berichte 
ber die Gesundheitszustände und die Hospitiler in Ba- 

ia, welche die Gouverneure und Aerzte im 18. dh. 
erstattet haben. Im folgenden Teile fasst der Verf. die 
Resultate zusammen, welche er aus den genannten 
Quellen über das Vorkommen der Cholera in Osindien 
geschüpft hat; er erklirt, dass weder die Schilderungen 
der Krankheitssymptome noch die Angaben über die 
Anzahl der Todesfille den unzweifelhafien Beweis 
liefern, dass die asltische Cholera im in 173 18. und 
im 19. Jh. vor 1816/17 in Ostindien eine gröfsere Ausbrei 
tung erlangt habe, schließt sich vollständig den Theorien 
an, weiche Annesley schon 1835 in \lieser Bezichung 
aufgestellt hat, und neigt zu der Annahme, dass zwi 
schen der Cholera asiaica und der Cholera nostras. 
innige genetische Beziehungen bestehen. Semmelink 
stützt sich dabei hauptsüchlich darauf, dass die Bericht 
erstätter der üheren Zeit die Uebertragbarkeit der 
Krankheit nicht erwähnen und die einzelnen Er 
nungen derselben nicht immer vollstindig und richtig, 
beschrieben haben; aber er übt dabei eine zu str 
Kriik aus und stellt an die Epidemiographen jener 
Periode Anforderungen, weiche selbst gegenwärtig nicht, 
in jedem Falle erfüllt werden. Gleichwol sollte seine 
Arbeit zu einer nochmaligen sorgläligen Prüfung der 
ülteren Choleraberichte anregen, um die Frage, wann 
die asiatische Cholera in Ostindien zum ersten Male 
ihren epidemischen Charakter zeigte, zur endgültigen 
Lösung zu bringen 

Wien. 
























































Puschmann. 


Naturwissenschaften. 

E. Keneler, Theoretische Optik, gegründet auf das Bessct- 
Seilmeiersche Prineip. Zugleich mit Jen esperimenelen Delogen 
Min Hot u. ilhogr Taf, Braunschneig, Vieweg u. Sohn. 
IS VIEWS. ar Mu 

Die im Jahre ı87ı entdeckte Erscheinung der ano- 
malen Dispersion, welche zu erklären die bisherige 
theoretische Optik aufser Stande war, hat eine Reihe 
von Erklirungsversuchen hervorgerufen, unter den. 
namentlich die Arbeiten von Sellmeier, Helmholtz, 
0. E. Meyer, Lommel und Keuteler zu nennen 
Von den genannten Autoren hat Ketteler in 
lingeren Reihe von Abhandlungen seine Theorie, die 
im Laufe der Jahre maniglache Modificationen er 
Tüten, am consequentesten und weitesten durchgeführt. 
Die Resultat, zu denen er gelangt war, zusammenhän 
gend darzustellen und damit die ıheoretische Optik auf 
einer neuen Grundlage aufzubauen, ist der Zweck des 
vorliegenden Buches, das alle Teile der Optik umfasst, 
weiche einer mechanischen Behandlung fähig sind, mit 
einzigem Ausschluss der Beugungserscheinungene. 

Der Autor der neuen Theorie geht von der Grund- 
vorstellung aus, dass bei der Lichthewegung neben dem 
sogen. Lichrither auch die ponderablen Teile eine 
wesentliche Rolle spielen. Diese Grundvorstellung, aus 
er Er. Neumann schon im Jahre 181 die Dispersion 
erklären wollte, dürfte allscitig als zutreffend ancr 



































rakter fest zu stellen. Darauf folgen die Mortalitüts-Listen | kannt werden; dieselbe resp. cin daraus von Sellmeier 
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äbgeleiteter Satz wird hier als Sellmeiersches Princip 
bezeichnet, Nicht in gleichem Mafse werden die weiteren 
Vorstellungen Ks. hinsichtlich der Art und Weise, in 
‚ter sich der Einfluss der ponderablen Atome bemerk- 
dar macht, allgemeiner Zustimmung begegnen. K. 
nizamt nemlich an, dass einerseits zwischen den Ac- 
ien (der Aether wird als incompressibel ge- 
dacht) Krüfte nach Art der elosüschen wirken, andrer- 
seits zwischen den ponderablen Molekülen Krüfte, die 
Jen Verrückungen proportional sind, dass endlich zu 
(diesen beiden, auch den isolierten Bestandteilen eigenen 
Kräften eine Renctionskraft des Acthers gegen die 
Körperteilchen hinzutriu. Aber gibt man selbst die 
Richtigkeit dieser weiteren Vorstellungen zu, so lassen 
sich doch gegen die Betrachtungen, mittels deren die 
neueren Grundgleichungen der theoreuischen Optik for- 
muliert werden, die gegründeisten Bedenken erheben. 
Das writ schon in dem einfachsten Falle zu Tage bei 
der Betrachtung von Wellen, die sich in einem iso- 
tropen, nur aus einer Molekularqualitüt bestehenden 
Medium hei gegebener Fortpfanzungs- und Schwin- 
gungsrichtung ausbreiten. K- sagt ($. 87), auf diesen 
Vorgang und die oben genannten Krüfte werde er zu- 
nächst das Princip der Energie in Anwendung bringen. 
Dasselbe verlange offenbar das Besichen der Gleichung 
DM... und nun folgt eine Gleichung, welche nicht 
erwa die Energie des betrachteten Mediums ausdrückt, 
sondern den Zuwachs der Energie in einem System, 
das aus einen einzigen Actheratom und einem einzigen. 
ponderablen Molekül zusammengesetzt ist, Fehlt schon. 
dieser Gleichung jede Begründung, so ist das in noch 
höherem Mafse mit der Gleichung (II) der Fall, die mit 



































1 verbunden wird. Die Gleichung (II) soll nach K. 
«tie berühmte Hauptgleichung der Pendeltheorie 
Besselse sein (sie wird auch als Besselsches Princip be 





zeichnet). Abgeschen davon, dass die Annahme, ein 
‚ponderables Molekül bewege sich im Acther ebenso, 
wie cin isoliertes Pendel in einem widerstchenden 
Mittel, eine zu den übrigen Grundvorstellungen neu 
hinzukommende Annahme bilder, die zu großen Be 
denken Anlass gibt, ist das, was K. als Besselsche 
Pendelgleichung bezeichnet, gar nicht die Besselsche 
Gleichung, sondern aus derselben durch eine ganz un- 
begründete und völlig willkürliche Umünderung hervor- 
gegangen. So sind also die an die Spitze der Theorie 
gexellten Gleichungen nicht durch klare und folge- 
richtige Betrachtungen aus den P 'n der Mechanik, 
abgeleitet, sondern dieselben sind lediglich als willkur- 
lich formulierte Forderungen anzusehen. Auch die 
Art und Weise, wie aus den genannten beiden 
Gleichungen durch Umformung Schlüsse gezogen wer. 
‚Jen, ist weder correct noch streng. Was hier von dem 
einfachsten Fall gesagt ist, gilt auch von den Uhrigen, 
wobei noch bemerkt werden mag, dass bei der Ucher- 
ragung der für isotrope Medien aufgestellten Gleichun- 
gen auf anisotrope Medien noch weitere nicht genügend 
begründete Annahmen hinzutreten. 

Mit obigem sind keineswegs alle Einwände er- 
schöpft, die sich gegen Ks. Theorie erheben lassen; 
Joch wird das Gesapte genügen, um das Until des 
Ref, zu motivieren, welches dahin geht, dass es schwer. 
ich zu erwarten ist, eine so mangelhaft begründete 
Theorie werde allgemeine Annahme finden und die 
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bisherige Theorie verdrängen. So anerkennenswert da- 
her auch neben manchen Einzelheiten die consequente 
Durcharbeitung der ganzen Optik von einen 

Punkte aus ist: das, was hier geboten ist, kann Ref. 
Mur als Vorarbeiten für eine spütore Theorie anschen, 
wihrend an cine wirkliche Theorie hinsichtlich der 
Strenge der Begründung höhere Anforderungen gestelt 
werden mössen. 

Die gemachten Bı :n bezichen sich ledig 
lich auf den theoretischen Teil, der etwa zwei Dritt- 
teile des ganzen Buches umfasst; sie treffen dagegen 

icht den zweiten experimentellen Teil, der neben den 
Resultaten früherer Arbeiten des Verf eine umfassende 
Kritik der üblichen Dispersionsformeln mit Berechnung 
neuerer Messungen sowie einige bisher noch nicht in 
extenso veröffentlichte Experimentaluntersuchungen 
über die Dispersion der Dämpfe enthält. 

Halle 0. $. 


























Wangerin. 


Mathematische Wissenschaften. 

Ch. August Vogler, Lehrbuch der praktischen Geomerri 
17. Vorsusten und Fellmenscn. Mit a8 Melt. u. 0 Tal, 
Vier u. Sohn, 85. KVIL1.@8S. gr. Mi 

Das auf zwei Bände angelegte Werk, von welchen 
der erste Teil vorliegt, ist ir Anflinger bestimmt. D 
Darstellung ist deshalb» absichtlich schr breit gehalten, 
und man wird über das Zuviel oder Zuwenig hierin 
mit dem Verf. kaum rechten können; wenn man 
mal Dinge, die meistens der mündlichen Tradition beim 
praktischen Unterricht überlassen bleiben, in einem 
Lehrbuch vorzutragen unternimmt, wird man lieber zu 
viel statt zu wenig geben. 

Nach den erforderlichen einleitenden Bemerkungen 
über astronomische, geographische und geoditische 
Coordinaten sowie über die Längenmafse, gibt Ab- 
schnitt I »Vorstudiene zunlchst eine hinreichend voll 
ständige Theorie von Lupe, Fernrohr und Mikroskop. 
Daran schließ sich die Theorie der Libellen und ihrer 
Verbindung mit dem Fernrohr und den Instrumentaxen, 
ferner die Einrichtung der Teilkreise, Ablesevorrich- 
tungen und Stative, die Beschreibung der graphischen 
und mechanischen Hilfsmittel für die Rechnung (Rechen. 
schieber und Arithmometer), endlich die Theorie der 
Beobachtungsfehler und der Ausgleichungsrechnung 
nach der Methode der kleinsten Quadratsummen. 

Der zweite Abschnitt »Fellmessene beschüftgt sich 
mit denjenigen geodischen Operationen, bei welchen 
die Krümmung der Erdoberfläche vernachlissigt wer 
den darf, Es werden der Reihe nach behandelt: L.inien- 
absteckung und Lingenmessung mittelst Keuc, Late 
und Band, Winkelabsteckung zur Coordinatenaufnahme, 
Messuisch und Kippregel, der Theodolit und seine Ver‘ 
wendung zur Polygonmessung und Triangulierung, 
Bussolenaufnahme, Entwerfen der ınspline und 
Flächenberechnung (Planimeter), Flichenteilung, Ab 
steckung von langen Geraden und von Curve. 

Die Darstellung wird alenthalhen durch gute F 
guren in angemessener Weise unterstützt, ferner ist con. 
sequent auf die Forderung Rücksicht genommen, dass 
schon von vornherein der Anfünger zu einem kritischen 
Urteil über die Genauigkeit von Instrument und Ne 
thode zu erzichen sci. Wenn man auch in der Praxis 
oft genug von den strengen Vorschrifieu der Aus 
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Methode der kleinsten Quadrate in der »Theorin com- 
binationise cher als eine Auslegung anzuschen seh ist | 
unzutreffend; die genannte Methode ist vielmehr ei 
strenge Folge einerseits der generellen, bisher jeder | 
Fehlertheorie zu Grunde gelegten Voraussetzungen, an- | 
dererseits der Festsetzung, dass der smitlere zu he- 
fürchtende Fehlers als Mafs für die Güte einer eobach, 
tung dienen solle. Letztere Festsetzung ist allerdings, 
‚eonventionell, aber genau in demselben Mafke wie die 
üblichen Definitionen für die Krümmung einer Curve 
oder Fläche, oder wie die Definition für die mathema- 
sche Wahrscheinlichkeit zufülliger Ereignisse. Aller- 
dings erscheint in der vom Verf. gegebenen Darstellung 
die innere Folgerichtigkeit des Gaufsschen Gedanken. 
ganges stark verwischt. 

Leipzig. 

W. Jordan. Grundzüge der astronomischen Zeit- und 
Ofiebesuimmung. Ni zahle. in den Text gedr. Holsche. 
Dertin, Springer, vs. Vilw.304S. pr 8t M 

Der Titel des vorliegenden Buches ist etwas irre 
führend, denn den Hauptinhalt bildet eine höchst be- 
achtenswerte Studie über die Theorie und den Gebrauch 
der Reflexionsinstrumente, wihrend die Behandlung der 
übrigen Methoden Air Zeit- und Ortsbestimmung als | 
„T. sche lückenhaft zu bezeichnen ist,auch wenn man die | 
vom Verf. beabsichtigte Beschränkung auf die für Land- 
reisen brauchbaren Methoden von mitlerer Genauigk. 
berücksichtigt. 

Nach Vorausschickung der_ erforderlichen allgc- 
meinen Auseinandersetzungen wird zunächst das astro- 
inomische Universal - Instrument behandelt und zwar 
wesentlich in Bezug auf seine Vorwendung als Vertial- 
kreis und Theodolit, während das Durchgangs-Instrument 















H. Bruns. 


























| Nationalökonomen nicht klar erkannt wurde, 





ebenso wie der in der Hand des geübten Beobachters 
höchst wertvolle Almucantar nur ganz kurz erörtert 
wird. Nach einem Excurs über Gnomon, Dipleidoskop 
und Sonnenuhr folgt dann, wie bereits angedeutet, eine 
höchst eingehende Darstellung der Reflexions-Instru- 
mente, deren Fehlertheorie nebst den Prüfungsmethoden 
vollstündiger als bisher entwickelt wird, anknüpfend an 
ie reichhaltige Sammlung des Polytechnicums zu Han- 
nover, in der mit Ausnahme des Repsoldschen Prismen. 
rohrs alle wichtigen Typen vertreten sein dürften. Die 
Verwendung dieser Instrumente zur Zeit, Orts- und 
Azimuth-Besimmung wird mit Ausführlichkeit durch- 
genommen. Don Schluss bildet ein Anhang von Hilfs- 
Tafeln. Die berücksichtigten Methoden sind durch Bei- 
spiele und, was ebenso wichtig ist, durch Gena 
Discussionen angemessen erleutert. 

Zu den Berichtigungen ist nachzutragen: $. 82.23 
ist viermal eine Null ausgelassen; $. 19 Z. 19 ist »side- 
fische und stropische, 5. 38 Z. 3 »Meridiankreis« und 
»Verticalkreise verwechselt; zu monieren ist ferner das 
Neheneinanderbenutzen der bürgerlichen und der astro- 
‚nomischen Zeitzählung; für sich privatim mag der Be- 
obachter es halten, wie er will, in einem Lehrbuche 
dagegen ist diese Doppelzählung durchaus unzulissig. 
Der auf S, 16 angeführte Grund, dass die sstronomi- 
schen Uhren nicht über 1ab hinauszühlen, trifft nur für 
einen Bruchteil derselben zu. 

Leipzig. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
MH. J. Hatechek, Das Manufacturhaus auf dem Tabor in 
"Wien. Ein Beirag sur önterreichschen Wirtschafgerc 
Ss 17.Jahrhunderu Sitz Planen und L ABI, (Stat. and. 
sisenschatliche Forschungen, berausg. von G. Schmoller. 
Kits 15%. VII 89S. 
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reichischen als auch Air die Wirtschaftsverhältnisse des. 
17. Jhs. überhaupt höchst charakteristischer Gegenstand 
behandelt. Sie erzühlt die Geschichte eines seltsamen 
Insituts, des in den Jahren «075 und 1076 erbauten 
Munufacturhauses, welches leider, da os schon 1083 voll 
ständig abbrannte, nur kurze Zeit bestand, sodass seine 
T.ebensunfühigkeit von den damaligen. Österreichischen. 

Was 
diese Anstalt bezweckte und wie man die Absicht aus- 
Aührte, muss in der Abhandlung selbst nachgelesen 
werden, die auf Grund vorhandener Archhalien, von 
denen auch einige abgedruckt sind, eine klare und ver- 
ständige Schilderung gibt. Die beigegebenen Ab 
bildungen des Manufacturhauses vervollsüindigen den 
Wert des Buches. In der Einleitung empfängt man 














| I Küre einen gern Weberie Uber die gewerblichen 


Verhältnisse Ocsterreichs wihrend des 16. und 17. Ihs. 
und die zur Hebung derselben laut werdenden Vor- 
schlüge. 









ws. 

Alte, Zimmermann, Büte und Verfall des ;einenge- 
'werbes in Schlesien, Generte- und Handespoilik dr 
Jahrhunderte, Brian, Korn, 8. KV u.1n 3. 81.9 Me®- 





In den Motiven zum Zolltarif von 1870 war bezüg- 
lich der Leinenindusrie gesagt, ic habe sich von dem 
Auslande einen bedeutenden Vorsprung dadurch abge- 
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ch nur langsam und widerwillig ent- 
schloss. Dabei blieb aber die Frage, 
ger Entwickelung so zurückgeblieben war, ungelös 
Die Antwort darauf gibt jetzt, wenigstens soweit cs 
einst blühende Leinwandfabrikation Schlesiens betrifft, 
as vorliegende Buch. Durch den kundigen Verf, der 
ie gesamte einschlügige Litteratar und die stidti 
schen Archive mit Eifer und Erfolg studiert hat, wer- 
den wir mit den wechselnden Schicksalen der schl 
schen l.einenindustrie in der Zeit von 16oo bis auf die 

-genwart bekannt gemacht. Teilnahmlosigkeit der Re- 
gierung, geringe Neigung der Bevölkerung, die anderen- 
orıs gemachten Fortschritte im Flachsbau und in der 
Flachsbereitung sich anzueignen, ungenügend ent- 
wickeltes gewerbliches Bildungswesen, Mangel an Ver- 
legern, kein Zollschutz oder kein ausreichender u. s.w- 
— das waren etwa die Ursachen, welche im Laufe der 
Jahrhunderte, wie im einzelnen ausgeführt wird, ab- 
wechselnd die Entwickelung der Weberei gehemmt 
haben und das bereits Gewonnene wider verloren gehen. 
liefsen. Der Verf. legt in seiner Darstellung den 
Hauptnachdruck darauf, dass die Regierung cs an 
der nötigen Unterstützung, insbesondere an Durchfüh- 
rung einer schützenden Zollpoliik habe fehlen lassen. 
Doch scheint mir der an sich richtige Gedanke, dass 
durch Zollschutz ein Gewerbe zur Blüte gebracht, be- 
zichungsweise in derselben erhalten werden kann, hier 
übertrieben worden zu sein. Bei dem niedrigen Niveau 
der volkswirtschafilichen Zustinde Schlesiens über- 
haupt, wie des Verfs. Schilderung es erkennen Iisst, htte 
ein Zollschutz wol kaum die gewünschte Wirkung ge- 
habt. Wie dem auch sein mag, das Buch ist ein vor- 
dienstliches und gewärt viele Belehrung. 
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Richter, Geschichte des $, Westfälischen Iafanterie- 
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nem Pop 7 Sälıren und 5 Kain. Herlim, Mitler u. Sohn, 
SE Vils an. do 

Ein glücklichesRegiment, welches uns hier entgegen- 
rin und im Gegensatz zu einem anderen, dessen Ge 
schichte, wir. ebenfalls einsahen, die Verschiedenartig- 
keit der Leiden und Freuden auf Erden so recht vor 

Augen stellt. Das Vaterland kann jedach auf beide 

Regimenter gleich stolz sein; sie gehbren zu einander 

und erfreuen sich des allgemeinen wolberechtigten 

Ruhemes. Das Regiment $3 durehlebte in dem kurzen 

Zeitraume seines Bestehens nicht allein die drei Krieg, 

weiche Deutschlands Glück geworden sind, sondern in 
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Gefechte, 6 Belagerungen und zwar 2. B. Düppel, Alsen, 

Derenbach, Kisingen, Waldaschaf, Aschaffenburg, 

Gerehsheim, Spicheren, Colombey-Nouily, Gefecht im 

Bois de Vaux (17. Auk, 70) Gravelone (1%. Aug. zo). 

Cernierung von Metz mit der Schlacht bei Noissenlle 

und dem Gefecht bei Colombey u. x f, wahrlich eine 

reiche Zierde von Errungenschaften. 

Genügt dem Leser aber auch diese Auswahl nicht, 

30 weisen wir ihn auf die ebenso reiche Darstellung 
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dieser Berichte hin, welche lebhaft, kurz und geschmei- 
dig auch verwöhnte Gemüter befriedigen könnte. 
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= Saat, sPolhical Manlae in conjunclon with Faalyin Anftans 

lrison, On the Pallative and Rasien Treatment of Me Ob 

racing Prost. Wale 

Underhil, Ca of Dastmorten Inperpsresn.- May, A Case of 
Tubal Pregnancy. — Buck, On Spring Hcat-.Resart 

Bunetin dei’Acadömiede mödecine No.t. Panıc, Des | 
derniers progets sdlsi dara 'opratondeiscnaracicparentracion. | 

Hagener Remargues anhropelogigees, mediale et Ainn: 
Graphiguen dur a vallık da sol et nur ia durte du service | 



































Garette mödiene se Darin No.2.5. Deiessplihs any: 
‚ienne A forme iphihttuide. — Sur la mielle mente et I die 
nes antun raport nee an propucce enden 
Fear: m Tate shpenoarntigse ec aan de ba 
SEHEN mie em anyane ht Dein mau Se Dapapren 

= ran en rauen erde drei urn OR | 
Seren da chmlne Sg cr wa par le hal den © 
ae de cnleal hau dien 

Gesciiehetdomninire de mödecine No 3. De mädlne 
Ant connkaive Ci machen 

Annaltunivorsalt meöicia Norembre Metern, Se 
1a Kia a nampre Gntgine (in > Cora, Did sd 
el di rn. Lana Un ano Zi merte SAldhen 

Warliner Allnische Wochenschritt Ne 5 Bald Zur 
Diasonık und Tri er Magens — Unhat Zur 
Satnonsehen Bekuung der Tehecorscher Fopkenate 
Selen. Zur Sag der Ohne, Intense de 
Ay air undle (ch. Bob, I Scan er Frlrtungn | 
Peach. Vin. Rode dr nen de Gehen | 
Deck, 

Deutschen Archiv für Ktinische Mesicin RAS 5 
Wan, Eienäniihes Spunum da Inrhchen: Frans Di 
Bmfharncher Anni. Nazndn. Beer uminerie hi peunden 
Nerchen.  Mirapira, Versendung Ja Haha hl op acer 
ira > Roerha Uckr Any und deren hac 
Tin, Zar Locaain cr Grshlitnlaninen und vr 
on der ecidiren Degen. — Sadlmann, Relandung 1° | 
Wise Formen von Daher meios mi Allan 

Annstend'hygiönepubtigue Inder du Ciut, Le Bonton 
are Brourde a 1 ie, Are Pas vater Fomjehen 
pemen oje. Aypine de Hkarpicn an nk. rn 
Behenn de a de Fisgre 

Sohenat of Anatomy and Pbysiotosy XX a. Nacle 
orpkeigs oft Arten Sptem I Man. Frcnan, Anany af 
ie Self and Oper Arm ot Mae (Tapabarapah.  Gndoe 
Reproducnn or Cap in Toric. N Atlas. Dee 
mi and Des oe Dopment ya on ide Gemisch 
Bennetien oe Or Oeimeim aid ie Ba of Al Vo 
ea Set, Sacion  Getocne. = Nackt, The ker 
Antoni ef Urs Pormain 0 Be Sein, = Munter, Rcei 
Hogan Methode Rare, Sazi Inder in Var Ras of 
Nendind = Cibn, BlsdForning Orgunı ne Disc Fornaton 
Palmer, Maormuklen srBan 38 Pe Organe in a Po = 
Henne Anmirun Muri in ne Brom of de Neck in a Moman 

































































Suhl. - A Sreimo-Peiroropharpngenn. — Bar. Cate of Gong: 
tal Iypertophs of he Leg (Difese Venous Nactus) — Dobvan, 
Mandibuar Destiion ofihe Shrewe 
Naturwissenschafen. 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 1 Mopsin, 


Leder die Corona Jer Sonne. Kundt, Lcher de scktrumagnetsche 
Drehung der Polrlstionsebene ds Lichter im Eisen,  Thoimen, 
Tneoriische Untersuchungen. " Verbindungen, 

Schenek, Die Hielogie der Wı 

Journal af ihe Auintie Society ui Bengal Part Hvo 
HAN. se Nice wie. Baurch Lit of Bunertics ben In Sıkkim 
in October 1864. — Atkinsn, On Indien Rhynchers I, — Hi, On 
Öbservaions of ine Salar Thermemeler a Lachnon. - Cu Ncetilie 
ist of Ihe Bntrdien of Caleuta and neghbownhond. — Gil 
Natural History Naten ram I. Ms. Indian Marine Survey Stamcr 
siovenigtene Lk. -v. Mölender, On dnpancıe hans and Fresh 
Saer Mollnen 
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| olachtungen an Cuneten am Rei 


| Disssen 


Ne.6, 


Biotogisches Centralblatt Nr. z. Weismann, Bedeutung 
der geschlechilichen Fortpfansung fir die Seleeioneheurie. 
Virchuw, Leber Acclimaianionl, - Zografl, Ueber den sogenannten. 
Habyrinihappurat der Ladyritnliche. = Emers, Ueber Simorphe 
une Hügeiave Männchen beillyaenopteren, Eatwilkelungspeschichte, 
der Maulwurigile und der Biene. — O, und R. Herbig, Ueber & 
Bedingungen der Batardbefnichtung. — Siraier, Ueber den 
der Vögel — Lit, Leder den Bau 
Ser Drüsen. 

Flora. 1.2. Linde, Zur Anstomie der Senepamurzel, 

Botanische Zeitung Nr. x. de Vrles, Ueber die Aggregation 
im Protoplasma von Droner rtundiola (Far). Engelmman, Zur 
Technik und Kell er Hacterienmetbode 

Annalen der Chemie st, Spinder. Ueber sen Austausch 
von Chlor, Brom und Jod awischen orgauischen und anorganischen 
Hogeuserbindungen. — Keren, Einwirkung von Hagenverbin 
ungen des Aluminiums aufhalogensubsituerie Koblenwanerstoe, 

Yallmans und Klotr, Ueber Dichlertouole und Dichlorbenzod- 
säuren. Kolsch, Rinwirkung des Phospharnaueretofes af Metall 
lösungen. = Löw. Ueber Terephilalehre 

Annetes dechimte ei derhysigue Janier. Coras, Eiude 
dcs Bandes utlriguen a, Dei A Su spetre ste, — Derthelt ct 
Werner, Sar Tisomarie Jans a örie sromatlque. — Chileur de neue 
reisten des phöaols polyatemiguce; Subsütuione bromdes des 
Flänels poiyatemiquse.  Wartz St Henninger. Actlon de Feiher 
Öilorosyearboniqie sure oyante de poisc. — Heriheot ci Gunte 
Sur Tabsuepilon du chlore par Ie Chrbon e sur sa combinasen avec 
Thysrogtne. — Wiedemane, Note au sujı Jun Memeire de. La- 
guide 












































Mathematische Wissenschaften. 
Astronomische Nachrichten Nr. zpu. Belknap. Obsersa- 
ons. of Comet ar Ihe U,S, Naval Oberratar. — Wierdick, Ber 
1 Ser Sternwarte in Krakatı 
Donner, Deubachtungen Jen Cometen SL (Weit, = Decbachtungen. 
30 Corner IS Warnare) in Kon und Windser, Bacbachtungen 

deı Cometen #85 U (hrocks in Princeton, Tarekhent und Rom, 
ben, Onserruoni <i Padıa col Dembrawskl. = Sauren, On a 
new Variable Sar in he Consiellton Vuiperaa. - Never Stern dei 
7" Orionis, Mltetungen aus Karlanihe und Potsdam. - Ueber den 
Aeuen Stern im grofsen Andromedi Nabel, Mitteilungen aus Leinen 
Und Armagt. = Beobachtungen des Comet 15. x» (Broaks 2) in 

Kremsmünster und Kiel. — Palls und Oppenheim, E 

mente und Ephemerlde «ss Comeen 18. „(rock 3 




















Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bawzeitung N. 6,7. Der Neubun des -Masain 
au Pröntempa in Dar. Heir- und Lütungs-Antage jm Rentorant 
®Sncict. Dresden, Wehenhantr. Der ale Athena-Tempet auf 
der Akropaie zu Athen. — Day Hötel Coninental zu Her. — Die 
Ireisbewerdung fur Entwürfe zu einer Wasertur in Mannheim. > 
Kuppeiungen der Fahrzcuge auf Jen Eiscabahnen Deutschland. 

Eentreiblsit der Baurerwaltung Nr. 94 Aus dem 
pronfischen Stutshaushut.ktn für 1808 — Ueber den Dam in 
rer. = Reinigung Ser Selne und Entwässerung von Par = An- 
Inge &er neuen Meizungen für die Gewächshäuser Im botanischen 
Gärten der Universis In Gonigen (Sul). — Schleuse mit Grund. 
Haufen am St. Mary'sFal.Cual in Nordumeria. — Gefterverfihren 
hei Tau ciner Tunneh in Suckhoim. — Arkeiteewohnungen am 
Peweostiquae in Londen, — Irücke über den St. JahneFlus in 
Neubraunsehwei. 

oehenbiant für Daukunde Nr. & 7. Die Aufgaben den 
(Gonsersatrs der Kunstdenkäler, „ Die neue Peierskirche zu Leif» 
He. = arablenkung bei Gelficling (Schi). — Sturmiaten in der 
Nördace, 

Allgemeine Bauzeitung Liz. Nandera, Veber ie Wirkunge 
ehe geenäförmiger Knstenverkindungen. - Redienbacher, Ucker 
Nerschledene Daumestr der Allenlschen Renalsance. — x; Ferse 
Die Votiskiche in Wien. = Stasıny, Wohn: und Geschäftshaus des 
Hera Heinrich Newman in Wien I Rudoifpiate 






































Volkswirtschaft und Gewerbewissenschan. 
Josenat des dconomistes Juwier. de M. Lande nis. - 
6 Honteay, La question auride et eeailecfme. — de Mohnarı 
Formen ei Waneformtiong del concurrene (it). = Diech, Revuc. 
des princpale publicnione £cunomlquer de Fäwanger. — Rafal 
Seh, Le Wurtemberg; üveloppement da indastie Cu commerce 
Temereer. De I erielocnne et immobiltre A Paris: moyene € 
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The Riectricien Nr. 1. Heariide, Bletromagneti 
nd its Propagation (con). Baier, Submarine Cab: The Copper 
Resistance Test. — The Story ofa Meteoite. — Retrospet of Ihe 
Fast Year (mt). — Mordey, The Dinamo an a Generaer and an a 
Mitor. = Dynamo Tests (dont). The Late Saanstorm and Over“ 
Arad Wires. — Wilonghb Stk, Magneilem (ct). = Lage 


Kriegswissenschaft, 
Mitivär-Wochenb Fridereus Maga denatus 
AV Augest MDCCCN = Feier den ojhrigen Jabliums 
835 Sun der Milär-Akadeie na Wiener Neustadt in die & 
Srtrreichische Armee Geirelenen. — RekruleaCnlingent der 
Aelienischen Armee für 18%. 





Induction 
























Zeitung Nr. 2.3. 
‚hen Wehrrerhähnise 
Pesions-Gesete (Sch)... Die Stirke de fan 
Corps für Tongking und seine Verluste. Var 
ans Siexico (Forts). Zuci Remenisfese. — Die 
"ion und ihre Existene-Berechtigung 

Stinteilungen über Gegenstände des Artilleric- und 
Geniewercnn mil, x, Albach, Deber Sicherungsereiten del 
Bauten im Rutschterrain.  Halkonich Notiz von Ser «ektrischen 
Aussellung in Sieyer und der Motoren-Aunsteilung in Wien im 
Are 8 

Balletin den 
eiisire (ui 
rich Je aigon 


Die Retornte- 
2 pas Mar 
















Räunion des Officiers No.s. Surlajusiie 
Gkographie de Yallemagne (mit), — Eiude sur 
"rügter giniralen 

ion du 








Kan. Kosale de ir 4 Bachares. — Chronigas ru, 


Allgemeines. 
Sitzungsberichte derkönigt. preufsischen Akademie 
Ser Wissenschaften zu berlin N 3. Deriet den M. Gero 
rd in Eisen über die weitere Untersuchung der Leibnitichen 

wscripte in der Aönipl, Ditiathek zu Hannorer, = Websky, 
Veser Construction Bucher Zonenbögen beim Gebrauch der sec. 
graphlschen KugelPrejetien. 

Gegenwart Nr.«. Singer, Die Lage in Frankreich. - Qusrck, 
Das Wirtschaftahr 1885 (Schi). —- Schütze, Ein süller Por. 
Länder, ©. Abelssprachnisenschäliche Abhandlungen. — Winter, 
Zar Lebensgeschichte der Drüder Grm, - Catelnuore, Das nic 

it. — 2, Dramatche Auflührungen 
Gremzboten Nr. a. Bas am Biken. — Podgeraik, Der Ver- 
ist Sea Volkstums durch die Sprache. — Die Kellaion der punthe- 

















Säulen. — Bitrner, Archäologie und Anschauung. — Ungehstene 
Rsten eines Nichigewählten XIV. - Stern, Camocas (Face) 
Nora und Sad Februar. v. Rehuitz, Die Helge der Scppe. 
 Frieömann, Das Dischen $ 
Srisuch. — Ibsen. Potische Epitel — Kolam 
Künstlerruhm und Vergänglihleit. — r. Hirschfeld, Hnigeht, = 
Stähly. Die Kunst ds Uebersisene, 
Serdische RundschaulVa.,. Böttcher, Renata, Jürgen, 
= Salmann, Em. Geibelepatritsche 
"Norden, Zwei rasche Landıchaftr. Pre. W. D. Or- 
Jcraki und Fr. 3.1. Kteser - Pipe, Als vom Wege. Winter, 
Eisnische Vollslieder. — Norden, Aus der Haupsisct — Silk. 
marck, Die Brüder Karamısow. Ron von Dosojewad, — Marl, 
Erinnerung an Ocklenschläger und seinen Krein — Aus runlschen 
Dichtern YiL, Boris Godunom. Dramstscher Gedicht von Alaz 
Poschkin. - Jander, Der Graf - H, ML, Waldrsuber 
Academy Nr. 715. Dürell, Bachanaa's The Rarihauaque. — 
Dim Ks, Lowe’s Prince Bismarck. -Lewin, Dr. Holmes’ A Moral 
Antipaliy. - Modgkin, Scoi’s Uta, Aposle of he Gelb. - Mr 
SEI Sunshine and Ser, — Tiping, Nulhal's History of Price 
Since 1850. — Villri, Fogorzares Daniele Core — The Force 
Sing Magazinen, — Blorelt, Sonner. = Roger The Aboriginal 
Knauagen of Ausiral.„ Barton, A »Diete for Irebd: Donden, 
The Date of „The Merchant of Venicee; Boat, Sei as a Subjec 
Warte, ollogmanaye=an Eiymalopy; Wilins, 
Ein. Owen’ Räien of Ihe Teiie — Rudler, 









































The Winer 
Hartington House. -. 1. N, Dr. James Ferguson 4 
The Sacıcty of Professional Munician 

"Arhenaeum Nr. 38. Jchouon's Ediion to Kilimanjre. 
A New Volume by Ölser Wendel Molmen, - Poole 
from Swi. „Scherera Mistrg uf German Literature, - Too Boche 
(m the Head. = Two Mining Mezers; »The Vicar of Waheheldn 
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‚enden Materaiemus. - Agtiionen auf Jem GeNlete der iheren | 


Seieeione | 


| The Byron Quato: The Havard Controrerg: The 
ihe Hospitala; Swift In u: The Wodhull Sale: The Cheersbie 

Brothers. — Newton, His iiend, and his niece; Prof. John Marr 

Lite of Dort; The Royal Aradeny: Mr. James Ferguson, F.R. 

5. Katlonal Socket of Profensionel Musica. 
|, The EeinburghReriew Januery, England, Afghanita, and 
| Ruin. = Buners Coptie Churcher or Egypt. — Paul Friedman's 

Anne Dolyo. = Limited Liabäty. - The French in Madagascar. = 
| Yet Hogo, — Cathedral Chapiers. — Phoeniian Antignitie. — 

Tre Scareiy of Geld — Fapular Government, 

Comptes rendur de I’ Acadimie des sciences CIl, 1. 
| Taguerre, Sur I potentieh de Seunellipsolden. — Bertha, Sur 16 

Kufure Santimoine. > Fayc, Sur le rat Je mötdorlagie du Dr 
A. Sprung. = Syieeter, Sur Js invarant difdrentich Bertrand 
Si Jordan, Rechäcntion June ereur de die, dans Le rapport vor 
ne rüclmaton de pioriit de M. Mose, au sujt de Linlgraphe, 
SCHIN. Napoll cn AbdankeAbsbanowier. = de Busay, Determaation 
u meuvement angulire que prend un narire, sur une houle de 
lese en de grandeur Jonndes. — Gonuessit, Coordanndes reet- 
Angulises cu ephömörhde de la comkte Faby. — Tröpied, Sara 
moureite &oie de Ia constelltien dOrien. — Poincare, Sur I 
reneformatton des foneione fchsienner er Ia röduetion des Int 
gras Abtlienne. — Feret, Bas Sappiicatin do caeul ATkinde 
&cs senatons eoorden. — Kiel, Sur en imdtiuen de well 
Bouchardan sr fan, Sur 1a Wunaformation de Venenee de 1rd 
Benthine en un terpiine ac meave, Sar Femplet den 
Onyder mätligues pour zeconnaire dans le vins ler solr 
Serie de ia hauie. — Porion ci Dehdraim, Culture des betteraves 
3 Wardrecques (FordeCali), — Rlchet, De Tacılon toniue des 
cl aecalar. — Adımklewier, La eirelation dans les celuks 
| Hanatlonnaten. — Sailer, Sur a morphölagie de Voraire ches In 

Inseten  Henaut e Zeiler, Sur ls iron de Foußlres du teren 
| Nouiler mpärieer. - Moureau, Sar la vaeor atuelie des diemen 

manneigure 3 Vobserrateire du pre Salntehlau. 

Journal des Savanıs Dieembre. Darthtieny-Saint Hl 
Inspeetion arch£ctogique de Vinde. — Lerägus, Madame de Main 
Don. = de Qustrfapen, Cropanecı der Hottenets et dcs Boichier 
mans. — Wallen, Corrtspondanee de M. de Römusat pendant les 
Hrenüren annder de I Rrswuraton 

Kerueeritigne No.3. Sacı Grammäie arıbe. — Le texte 
a Noureau-Testament, .p Westcot et Hort. — Mirom de Vie 
Fose eu Tnödenat, Imerifions romalnes de Frtjo — Brunner, Le 

ium. = Acte» Se Saint Melon, pp. Saurage. — Girart de 
len, vd. par D- de Schiller; 
Rieger, Sche i1 Röyeltion:SchanrenBach, Iniuenesfrangac 
her Seller 

Revue des deux mondes 15 Janter, Feullet, La morte (A 
— Lerop-Beauleu, Les Araltks colonliks. L’Angletere ei la 

"ge havelee, En desd etau del da Danube VI. — Rot: 
han, Les yltione de a France ct de la Pruse de 107 ae Ile - 
Hardons, La Bourgoisie angsize pendant I Rivaltion. — Eiele, 
cs progete de la Röpubligue Argenine, Comment simprorie une 

Revue internationale IX 2. Serao, Lucia Alimare. - Mar- 
inenge-Cesaresco, Bunde historique sur la posie populär. — Onsip 
Sehubin, Drurededtit. — la de Sant Ours, ber &ireriseme 
Aorentins Auravere lägen. Toitel, Mon mar ct moi in) = 
Kamery, Case Ihtörale 

Rendieonti del Reale Istituto Lomdardo VI, ı-m 
peciwentate sul 
eiasenoia guridice &i Bologon. — Ferin, Sag di 
I ed cacgei sl font det irte roman (ine). - Vigrll, 
Apreposte 4 una recente mon del ülutre Delboeufintorne alı 
integenza dep animal, — Beccelt, 1 recen‘ arverurl delle 
stenza dt Seite penal (nt) = Canid, Dei erudiione srica 

Dei anfbetme in Hal Anchiet Slle Vasfonmae 
I omografn generale & una sparo lineare di specie qualunger. 
"Beton, Fat ruon nel etritenione por dnppla decomponisone 

Schapaeit Sl grande pol di sie catent de 3 novem- 
ir Di un (ro abnorme del parimento de canle 
ti (eiitr) vomunleantecol seno Meneide. Zufn, Sapra far 
Once doppi 















































































































































Berichtigung. 
In der Regension von Th Ginai de feniune Ihelln it Sp.1r7 2.3 


ande BER Tante. ich wie gehruekt In, mi wein 
| % L 
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Anzeigen. 


Verlag der Weibmaunfejen Buchhandlung in Derlin. 


Shesen mune augen 
Arnold Ruge's 
Briefwehfel und Tagebugblätter 


ans den Jahren 1n23 1080. 

Herausgegeben von Yanl Merrlich- 

1818-1880. gr. & Mit Portrait, 

eib (jedes Wandet) Mt. 10. 
Nenei®Rune ce un Taychudeiken 

His m Beraae Ser Wermennihen Yadhanttune 












[OR 
cf. Su.de Like Je te kn denete der Silit 
I son AIR Yerkupet zn Sehen Kine Art Kr Kite 
Franzen Dur Kae arcbe Sort iömande et fs. Ce ii 
Gratıbar ee BASUM uns a IL Le Moralisen S.mirmer ker 
Sacliter Gte in anknt Yihe einen ung ae witannieede Der. 
Kata ar Ari attn elf, Se Ser grote Stasonann Wk det 
Bin Shlage Kar 
ser De One Mit 
Uno Eee a Eetcten, melden cn De@tdcuner Kranz Lenk An 
Hebenahetlen wat snfeneer Dreher unerr Suter gran 
bat dam Cncntab 3 Mancce Stuten Samnlangc. wei lt 
Höcian, ka Rüge Buefsewielitsnien wat gehen Akt 
ner dic Dis und er Klge mi unit Ba, mine eine harten 
Nat What Je ara wickrfune, unp mer ned parken 
HR Snaer Kce Aeung an Ge. Dentihe 


























Preußifchen Eifenbaßnrents 


En} 
Dr. jur. Georg Gger, 


Beileungeeiß uns Japlar sr REEL Orenfähn Dielen, 
BEE ET NEE Men Bee 


Srfe Kiefen 






2, Preis 2 Marl, 
Sotflinie in elma 7 Sefenungen, Be I unpeführ 
Henaticen Auificnränmen sriheien. Aue ee 
mung 2 art, Siene iferungen werden 
abiraeen. 


























Das_Reics- Haftpflicht: Gefeh_ 


Garda 

Ede Yrebindlgelt zum 54adenett Er Die Di dem getriebe 

& vom Elfenbabaen, Serguecke, Sleinbrien, Oberen und 

Fahrihen hebeigefähtten Gättungen and gärpeseregungen, 
Vom . Juni IST, 

Serugang der Aa der Ay. Be, Minlerien 

feninacn Naben uns Ir Quad nad Gewebe 

Dr. jur. Georg Ep 

Harn Cie 


Neitrucgkratb AERSuf 
Ankenge, eubaltenb: A, Das Kranfenvere 


Dust 

firungeaceh zum 15, Sun Led mi der 
3. Sos Unfalverfiherungögeip vom 

1ss4, C. Das Dufep über Die Auedehning Der 
Yfall ud Krantenverfigerung dom 2%. Yiak ised, D. 
Das Hilfetaffengefeb In der Bang vom 1. Junt 1881. 
Mit erläuternden Anmerfunge 
Dritte, vermegrie Auffe 
Vogen gr. 5. reis broftirt 16 M. 50 Pi, 
1" Süifeunba gebunden 19 I en 





Gelintert 
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Barpeics, 6, 
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Verlag vor 


Mathematische Modelle 


für den höheren mathematischen Unterricht. 


Mod.von Pläcben 2.Ord, in 
schnitten, Gipsmod, von FI 








ins Seidenfiden, Carton 
3,07 5 












BSH Wenkräian DI un 
Be Aayanpt Cueven, Minimal 
Smaaser, Gentrafl, Brenn, 
an Drahimodelle von 
Het Ihren aber 








ist die sochen erschienene Schrift 


Zur Reform der Stellung 
der 
akademisch gebildeten Lehrer 


insbesondere in Preussen. 
Von 
Dr. d. Hobbing, 
Gomnarialher. 
2 Basen 3”. Gehefiet 80% 

In der vorliegenden Schrift erörtert der Vorfasser 
Hragen von einsehneidender Wichtigkeit für die ganze 
Zukunft des akademisch gebildeten Lehrerstander 
int für cine feste Standesorga 3 
Stellung aller skademisch gebildeten, 
&inander, sowie Musichilich Ihrer Be förderung und 
Besoldung min den Richtern erster Instanz für 
eine Reform der Stautsprüfungen ein und fordert 
für seine Standesgenossen die Eigenschaft als 
mieielbare Stasttbeämien. ste, Sm 
Ausführungen stützen sich auf reichhaltiges Mater 
gnd menden daher nicht vrfhlen, grossen Eindruck 

‚Ale Buchiqnalungen besorgen die Schi, event 
auch, —— gegen Franco-Einsendung des Betrages dircki 
und france = die V ii Ri 

Leipzig, im Janunr 18%. 


Eimmer-Pianinos, Kirsesai 


Babrikar 1. Kungen 440 N ge 
10jähr, Garantie, 2 
m 


monlams & 120 Mk. gegen Gjühr. (urantle, offerirc 

































1sshandlung. [e 
F. 0. Weigel, 

















Habatt u 
Mngdeburg. 
Aichnunge 
Patente dic. 








Orden, Staatsmedaillen, Ausstellungs 












Vin der Weidmannschen Bachhandlung In Berl. 


Tsinsemehaf, Tel in Vernetung von Pro, Dr ax Kocöger: Dr. Aug 





resenies, 6.0. Anzeigen H, Reimer, beide in Bertin 
Druck von 6. Dermschn in Dei. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Ernst Kühl, Die Gemeindeordnung in den Pastoralbriefen. 
Berlin Hertz 85. 1529. gr.8" Main 
Seit Holtzmanns umfassender Arbeit war die wissen- 
shafliche Debatte Uber Bedeutung und Stellung der 
Pıstoralbriefe in der neutestamentlichen Literatur, in- 
soweit dieselben als ein abgeschlossenes Ganzes und 
sit als Verarbeitung Paulinischer Bruchstücke anzu- 
sehen seien, trotz Köllings beachtenswerten Unter- 
suchungen zum Stehen gekommen. Gegner und Ver. 
'eiliger ihrer Paulinischen Abfassung begegneten sich, 
vor allem in der wesentlich gleichen Schützung des 
Autsbegriffs der Briefe, nur dass ihre darauf gebauten 
Schlüsse entgegengesetzte waren. Bei der Beurteilung 
{hres Amtsbegriffs setzt auch Kühls Arbeit ein und be- 
übt sich in anregender Weise und sachlich gemeinter 
Polemik, die Pastoralbriefe rücksichtlich ihrer Gemeinde- 
vertältnisse als organisches Zwischenglied der grofsen 
Beife des Paulus und der Schriften der apostolischen 
Väter zu erweisen. Durchweg leitet ihn dabei die Ab- 
ch, in der Beschränkung seiner Aufgabe die Abfassung 
ser Briefe durch den Apostel wahrscheinlich zu machen, 
obwol er sich bewust bleibt, dass die Frage nach der 
Authentie in solcher Isolierung nicht entschieden werden 
könne. Und in der Tat worden in dieser Hinsicht der 
ögentümliche Spracheharakter und die Ansitze zu be- 
keantaismäfsigen Lehrfassungen nach ihrem. Verhilt- 
se zum Alteren Paulinismus die Ausschlag gehenden 
beneisstücke bleiben, welche, soriel ich sche, dazu 
tigen, dem Apostel selbst die Briefe in dem Umfange 
un! der Form, in der sie jetzt vorliegen, abzusprechen. 
Wenn K., der die Zweifel an der Paulinischen Abfassung 
is Ephesierbriefes als berechtigt anerkennt ($. 141), 
Ber Wesen und Motive der altchrislichen pseud- 
Peraplischen Litteratur ein reicher geschichtlich be- 
ündetes Urteil hitte, so würde er nicht im Hinblick 
vuf diese Anschauung von Fülschungen (8. 3 u. 0) 
ten, vielleicht auch etwas haushülterischer das unbe- 
sinmte Schlagwort snegative Kritike verwenden. 
Die Art, in dr K. seine Aufgabe sich stellt, bringt 
mit sich, dass seine Arbeit zwei Brennpunkte hat. 
Während die ersten itte in aufbauender 






















































und Kriüsierender Weise, nicht ohne Widerholungen, 
(ie bei anderer Anlage hilten vermicıen werden können 
(&.B. 5. 38 und 74, S. 37 und 73), sich ausschliefslich 
mit den Briefen und ihrer Beurtelung beschlfügen 
(S. 4-82), verbreiten sich ie folgenden über das weite 
Gebiet der neueren Hypothesen, welche die teste Ver- 
fassungsgeschichte aufhellen wollen ($. 4—134), um 
schliflich eine Einordnung der Pastoralbriefe in. die 
alıkirehliche Entwickelung zu versuchen (8. 134-149 

Die ersten Abschnitte enthalten eine Reihe von 
Beobachtungen, die zu erneuter Prüfung. auffordern. 
Veberall wenden möglichst conerete Beziehungen und 
individuelle Abweichungen der Briefe von einander 
nachzuweisen gesucht. Hiebei hätten sich vielleicht 
noch reichere Ergebnisse gefunden, wenn auf die Ur- 
sachen der schwankenden Verwendung von mniefltiges 
(setoßien) weiter eingegangen und die Fragen nach 
Gemeindedisciplin, Cultus und Stellung der Witwen 
Weniger bei Seite gelassen wären. Vieles Auffllende 
ist durch die beigebrachten Gründe nicht erledigt. Wes- 
halb z. B. wird die Beteiligung der Gemeinde an der 
Bestellung der Beamten nicht erwähnt, trotzdem sie 
vorausgesetzt scheint (8 15. 24)? Weshalb werden die 
selben sitlichen Eigenschaften in breiter Ausführung 
s0wol für intsesaen als auch für dieora gefordert 
(8. 3a)? Musten diese nicht doch viel cher als selbst- 
verständlich gelten, als die erwähnten besonderen 
Qualiicalonen des Amtes. Die gezwungene Erklirung 
von ı. Tim. 3, 18 (6. 6) beseitigt nicht die Bedenken 
gegen die Behauptung, dass öreipeie nur in Beziehung 
Aut die Localgemeinde gebraucht sei. Auch die An 
nahme einer von Paulus veränderten Orientierung des 
Kirchenbegrifßs (5, ©) erscheint nicht ausreichend be 
gründet, zumal im Hinblick auf entsprechende Er- 
Tahrungen in Galaien und Korinth. Die Erörterungen 
über den eingentümlich gefassten und bezogenen De 
grüßt des zägeoye stellen die Einheit mit der Charakte 






































ristik desselben in den Korintherbriefen unvoll 
kommen her (8. 44. 30). 
Betreifs der Ableitung der ültesten Gemeindeord 











nung freue ich mich mit K. in der Annahme überein 
| zustimmen, dass die jüdische Synagoge für diese weer 
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Muster noch Anlass gewesen sei. Die von mir, Holtz- 
mann, Weingarten, Hatch und Harnack versuchte Her- 
anziehung der Genossenschaften vermag er sich aber 
nicht anzueignen. Zwar für die korinthische Gemeinde 
tisst er sie allenfalls mit Bemängelung der nacl 
wiesenen Berührungspunkte gelten, trotzdem er ci 
gewisse Abneigung gegen Heranzichung yon Analogien 
aus diesem Gebiete vorrlt (8. 6 Lu) £). Wenn or 
dabei zugleich für Korinth eine Ausnahmestellung for- 
dert, während Paulus in Thessalonich und Rom andere 
Verhühnisse herbeigeführt habe oder bestehend wisse, 
so baut er zu viel auf den allgemeinen Ausdruck 
memerinmen (8. 144 £). Mit voller Entschiedenh 
nimmt er sodann Stellung zu der Hypothese von Hate! 
Harnack über die ursprüngliche, grundsätzliche Ver- 
schiedenheit vön Episkopat und Presbyterat. Ihr gegen 
über behauptet er sowol mit Berufung auf die Pastoral 
briefe die in ihnen allgemein anerkannte Einheit beider 
Functionen (8.37), als er die Entstehung des Episkopats 
aus dem Diakonat, das doch der Titusbrief gar nicht 
erwühnt, nachweisen will ($. 120). Allein davon zu 
schweigen, dass namentlich Harnacks Gründe eine um 
fassendere Widerlegung nötig machten, gelangt K. zu 
keiner einheitlichen Anschauung Denn gilt seine An 
sicht, wie besteht damit der Gogensatz von agunzi 
Eniazaıoı und duisevon = ruiergen den er annimmt? Dazu 
kommt die nicht begründete Vermutung einer Ei 
führung des monarchischen Ipiskopates durch über- 
mächtigen persönlichen Einfluss ($. 3). K. stützt sich 
Aür seine Hypothesen auf die Anulogie des Hauses; das 
Verhältnis der Haussklaven zu ihrem Aufseher — der 
niemals direct Inierenoe genannt wird — sei für die 
Ordnung der christlichen Gemeinde vorbildlich. Dieser 
Analogie zu Liebe Ubersetzt er iyorwarae durch »Werk- 
Mührere, mgoerdse durch »Schaffnerins, wobei er gegen 
(lie zuerst von mir vorgeschlagene Deutung: »Patronin« 
nrichtig behauptet, dass römische Bürger nicht im 
Patronatsverhiltnisse stinden (vergl. Mommsen - Mar- 
quardt, R.A. VII S.200). Nach ihm soll also auch die 
so hoch verdiente Ueberbringerin des Römerbriefes eine 
Diakonissin, d. h. eine im jugendlichen Alter stehende 
Frau (8. 120) gewesen sein, trotzdem die Pastoralbriefe 
s0 ernst vor dor Verwendung junger Frauen in Ge- 
meindedingen warnen. Das Richtige seiner Analogi 
glaube ich Zischr. f. wiss. Th. 1877 $. 99 f. hervorg 
hoben zu haben. — Meine Einwendungen möchte ich 
als Beweis des Interesses angesehen wissen, mit dem 
ich diese munige Erstlingsschrift gelesen habe. Zugleich 
benutze ich die Gelegenheit, darauf aufmerksam zu 
machen, dass apinßörge in einer ephesinischen Inschrift 
Finanzbeamte: bezeichnet, duixoro in einem Priester 
katalog von Metropolis vorkommt (Bursian Jahresber. üb 
d. klase, Altertumswissensch. 188). III Abt. S. 6 7), 
und dass Neumann den charakterisischen Ausdruck des 
Celsus: Iuacter Ynaod weflend beleuchtet hat (ahrb. f 
prot. Theol. 1895 8. 123 0). 

Marburg i. H. 

































































G. Heinrici. 
Philosophie. 
Paul Ride, Die Iusion der Willensfreihit. re Urach 
Andre Helge. Bart, Car Duncker S1 8. pr. Mut 
Die erste Hfte des vorliegenden Werlchens ent 
te eine vortreiiche, fisch und anschaulich geschrie 
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Nez. 220 
bene Darstellung der Ursachen der »Illusion der Wit- 
lensfreiheite. Besonders bemerkenswert erscheint uns 
darin der Nachweis, dass die Nichtbeachtung des Grad 
verhältnisses der in einem bestimmten Moment in dem 
eines Individuums vorhandenen Motive eine 
Hauptquelle jener Illusion ist. Was nun aber des Verf. 
Ansicht über die »Folgen« der Zerstörung jener Illusion 
anbetrift: dass die »specifisch moralischen Elemente« 
in der Beurteilung eines Menschen, Zurechnung und 
Verantwonlichkeit, Verdienst und Schuld dahinfall 

so wind diese Meinung bei wenigen Deterministen Zu 
stimmung finden. Tadeln wir darum uns oder under. 
weil eine Handlung ohne zureichende Ursache ge 
schah? Loben wir darum uns oder andere, weil 
eine Handlung ohne zureichende Ursache geschah? 
Und was ist der Unterschie zwischen dem Gegenstande 
des Lobes und dem des Tadelst Der Verl. operiert be 
stündig mit den Worten »Zurechnunge, «Verantwort 
Ikeite u. 5. w aber er sagt uns nicht, welchen Be 
grü er mit denselben verbindet. Die Einsicht in die 
Causale Bedingtheit der Handlungen mag unsere 
Alfecte mildern, aber nie wird sie die moralische Be 
urteilang aufheben. Und die Wirkungen der Vernich 
tung des Glaubens an die Zufälligkeit des menschlichen 
Handelns werden nicht (wie der Verf. S. 36 anzudeuten 
schein) das Wol der Menschheit schidigen, sondern «: 



































schr wesent — wie denn jele Wahrhei 
der Menschheit nützlich ist. — Das Büchlein schliefst 
mit einer »Kritik der l.chre Kants von der intell 
Freiheite, 


Berlin. 





Erziehung und Bildungswesen. 
©. Laverrenz, Die Medaillen und Gedichtniszeichen der 
"lettschen Hochschulen. Ein Berg zur Geschichte alter 
dem sa Jahrhundert in Dochlanderichteten Unteren 

Fran Sesam. Der, 
ir u. Sohn 18 Nil. & 8.8 Mer 

Die Beschreibung der Medaillen ist eingefügt in 
ehronikartige Geschichten der bezöglichen Universitäten, 
welche Heidelberg auf 138 Seiten, Küln auf cıwa 
Erfurt auf fast 50, Leipzig, Rostock und Würzburg 
ie 70-8 Seiten behandeln. Diese Darsellungen 
machen keinen selbstindigen Anspruch, sind auch schr 
ungleich gehalten. Einzelne Ereignisse wenden 
führlich, ganze Abschnitte aber kurz Dehandelt, 
Statutenreviion wirdetwa aurerwühnt, dagegen werden 
manche Aktenstche abgedruckt, die” ber 
und hier entbehrlich waren. Der Verf. zeigt in dem 
Ureil über altgepilegte Misbrluche gesunden Sinn und 
ist bereit jede Bemühung um die Biüte der Hochschule 
anzuerkennen, mögen sie herrühren von wem 
wollen. 

Vereinzel finden sich allerdings auch kritsche An 
Haufe, aber gleich der erste, welcher das Gründungsjahr. 
von Heidelberg festzustellen sucht, zeigt, das darin die 
Stärke des Buches nicht zu suchen it, $. 4 resümicrt 
er seine Untersuchung dahin, dass »wir vier verschiedene 
Sinwandtreie Mednillen besizen, Wie Übereinstimmen.d 
Auf das Jahr (396 hinweisen und dass somit wol jeder 
Zieifel an der Richtigkeit dieser Jahreszahl gehoben sein 
ird«, Alleta von diesen 4 Medaillen sind nach laverrens 
Eigenen Angaben 3 bei Jem Jubiläum von #0 Beprä 
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worden und eine 1758, sie beweisen also nur, dass man 
Samals bereits dies Gerücht kannte, für das sich eben- 
> wenig ein Beleg findet, wie Ar die Angabe Teithems, 
Pabst Bencdiet XII habe einen Süifsbricf ir Heidelberg 
erlassen. Hauptaufgabe des Buches 
und Reproduction der Medaillen jener Universitäten, von 
enen ı6 Tafeln mit 53 Nummern gegeben werden. Die 
Ausführung ist vorzüglich, es sind wahre Kunstwerke. 
Willkommen ist auch die Beigabe von 8 Ansichten von | 
Universitätsgebluden, | 
Straßsburg i. E. 














Georg Kaufmann. 


Philologie und Aitertumskunde. 
Ben). J. Wheeler, Der griechische Nominalaccent. N | 
Wörierrereeiche, Surasburs, Teübner, 38%. VII u 1 5. 

Be Ne 

Ex ist erfreulich, endlich einmal wider einer zu 
sammenbängenden Durchforschung des griechischen 
Accents zu begegnen. Der Verf. der vorliegenden Ab- 
handlung, einer gedankenreichen und. sorgfiltigen 
Arbeit, glaubt, angeregt durch Osthofl, einen auf der 
üritletzten (oder bei trochlischem Wortausgang auf der 
vierdetzten) Mora ruhenden Secundüraccent ansetzen 




















und dadurch eine Reihe eigentümlicher Erscheinungen 
des griechischen Accents erklüren zu können. Einmal 
die Wirkungen des sogen. Di 









Wörten, deren historischer Accent auf 
bezw. vieletzien Mara vorauspehende 
wie auf die Enklilke, Sodann den Umstand, dass 
ührend der auf der drit- (er. lzten Mora ruhende 
Historische Accent regelmuf, seine Stelle belt, der 
auf eine spätere Mora fallende Ufter ins Schwanken 
sera. Der Verl. nimmt Mer an, dass bei dakıyisch 
Ausgehenden Wörtern ererbie Ösytonese. Immer In 
Parosytonese Ubergieng, sont aber belichig bald der 
Secundäraesent bald der hitersche Accent die Ober 
hand gewann. 

TEL. gesicht, in den Haupipunkten überzeugt zu 
scin. Insbesondere dis Auseinnndersetzung Uber. die 
Wörter mit dakelschem Ausgang verdient großes Lob. 
Die Betonung des Part per, med, das Aufsehen der | 
Casussuffxbetonung in den meisten zweiilbigen Sub- 
mantva, din Parosytoncse der camponlerien nomina 
Sgente auf -;, alles dies wird Ker zum ersten Mal 
Wirklich erkir. Man bedauern, dass die ginzlich ver- 
Unglückte Bekämpfung der jsut herschenden Meinung 
über die Anastrophe der Prüpostionen den sonst so 
gelungenen Abschnitt schließt. 

Dass der Ver. auf welter reichende Combinaionen | 
sich mich eingelassen und z.D. darauf verihter hat, | 
Parallelen zu seinem Secuniirascent sus anderen 
Sprachen herbeizuzichen, möchte ich loben. Walaber 
käme er die Consequenzen seines Satzes, dass die Ti- 
tonigket der dolischen Mundart vamitelber mit dem 

Sunduraccentee zusammenhänge, besser erwigen 
sollen. Der Secunduracsen is den zveisibigen Wönern 
Wrochischer ud pyrrhichischerMesaung fremd, und doch 
Sind diese im Acolischen ebenso barytoneisch als die 
Anderen. Die par Ausnahmen von der Baryonee, auf | 
SHE ich der Ver, 5.25 beruft (in, dw u wo) and 
Hauter Wörer mit dem yon ihm sonst auch anerkannten 
prokliischen Accent auf der Endallde 

"Die englsche Abkunft des Vers merkt man nur 















































| und seit dem 





EITUNG (886. Nr. 7 22 
dem Namen, kaum der Schreibweise an; blofs wenige 
Anglieismen sind mit untergelaufen. Die Citate aus 
den griechischen Grammatikorn und gar aus La Roches, 
homerischer Textkriik () Kütte ich weniger reichlich, 
gewünscht. L.entzens Herodion und Chandler konnten 
für des Verfs. Zwecke genügen. Ein wirkliches Studium 
der betr. Literatur hätte ihn veranlassen müssen, gegen. 
über so fraglichen Beispielen für Vocatiston wie mirnsr, 
özdaer etwas mehr Zurückhaltung zu zeigen. Störend 
3 (geil) 8.128 2.03 

17 skr. Aubja (6.29 2.4 x 
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Basel Jakob Wackernagel, 


Grammar im Mitten Hal Be Sc Waren 
Se ed. seh My 
ist ein Verdienst von Hase, auf die Bedeutung 
der Grammauken des Mitelaltes für die Ausbildung 
der Iteinischen Syntax hingewiesen zu haben, „Durch 
die reiche Sammlung von Excerpien, welche Thurot 
aus Pariser His. gegeben hat, iu unsere Kenntnis der 
Srammatischen Theorien und Lehrbücher des Mitch 
Alter Bereichet worden. Bncblers Beige ieen hierzu 
nichts wesentich Neues; si wollen vielmehr auf Grund 
er bisherigen Arbeiten in Uberichilicher, dare 
jclegte Proben erieuerter Darsellung »eine Bequeme 
Einsicht bieten in die geschichtliche Entwickelung der 
grammaischen Begri, in die Verwlllerung der gram 
matikalischen Stadien und in die beginnende Süederung 
des vernorrenen Wustese. Auf eigene Untersuchungen 
Über den Zusammenhang der einzelnen Lehrbücher 
unter einander hat der Verl sich nich eingelasen. In 
den ersten beiden Abschnitten über die Geschichte der 
Grammatik von Pl Bis Remiglus und über Umfung 
und Einteilung derselben von Jen Deinkionen der ars 
bis zu den 0cto Pares oraloni ter sogar bis auf den 
Anfang der grammatischen Studien im Altertum selbst 
zurückgegangen, um in. einzelnen Noten über die 
wichtigsten Grammatiker der üeren wie der spieren 
Zeit und in kurzen Auigen aus ihren Schriten eine 
ebenicht der grammatschen Arbeiten zu gehen. Aus“ 
sehiielich mit dem Miehilter beschiligen sich der 
Site kur Abschnitt, welcher an einigen Beispielen die 
inge Kenntnis des Griechischen nachwelt, und der 
iere über die Lehre von den mod ognificandi in der 
mitelttrichen Philosophie und Grammatik. Ausiühr 
Jichr it sodann (8 und 6) über di beiden bekanntesten 
Ih. am meisten gebrauchten Luchre 
Bücher, den Grselsms des Ebrandus Hethuniensis und 
das Doctrinle des Aletander de Vila Dei schandel 
Mi dem ersteren hat der Verf, ich offer am ein 
sehendsten beschäft. Er hat dafür aufser einem der 
Sitesten Drucke eine Berne I. benutzt, und cs schein, 
als ob er dadurch hauptsichlich zu seinem Buche ver 
Anlass si. Die plalose Zusammensetzung des Werkes 
sucht er daraus zu erkliren dass nur die Zusammen 
iillunggiechscher und hneiischer Wörter, welche dem 
Gancen den Namen gegeben hat, dem Verlise, Jessen 
Namen es wägn angehöre, alles Uhrige aber ent siter 
sich dacın angerstr habe, An das Dostinakeschliesen 
sich (0) Erönerungen üher die Grammatik von Nicolaus 
Perottus und Despauterus. Den Schluss bilden (9) kurze 
Bemerkungen Uber Papls, Huguto, Jchannes de Gar- 
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Nandia und Johannes de Janua und (9) Proben gram- 
mauscher Vorübungen. So verbreitet der Verf. sich 
über das ganze Gebiet der Inteinischen Grammatik bis 
in die letzten Zeiten des Mitelalters, ja bis in die ersten 
Arbeiten der Humanisten hinein. Aber was er gibt 
sind mehr einzelne Bemerkungen, als zusammen- 
hüingende Untersuchungen und Darstellungen der gram 
matschen Theorien. Was uns an den grammatischen 
Arbeiten des Mittelalters am meisten interessiert, die 
Entwickelung der syataktischen Dep: Fest 
stellung der technischen Ausdrücke dafür, 
Wenig berührt. Auch hat es der Verf. bei seinen An- 
gaben, namentlich in der Chronologie, nicht immer 
genau genommen. Den Excerptor des Verrius Flaceus 
nennt erS. 13 Sextus Pomponius Festus und setztihn um 
400. Dass er ebenda Charisius zu einem Zeitgenossen 
Hadrians macht, ist gewis nur dem ungeschickten Aus, 
ärucke zuzuschreiben: »Zur Zeit Hadrlans lebte Scaurus; 
auf ihn beruft sich C- Julius Romanus; in die nemliche 
Zeit Mile Comminianus, oder auch Flavianus Sosipater 
Charisiuse; ebenso was $. ı$ über Augustins gram 
mausche Schriften gesagt ist: „Unbekannten Alters ist 
der Afrikaner Augustinus, der dem Donatus folgend 
eine Ars breviata pro fratrum mediosritate und die Re 
ulae für die vorgerückteren Schüler schriebe. Der 
Verf. des Gmeeismus wird S. 95 zu spüt um das 
‚Jahr 1220 gesetzt. Den brauchbarsten Teil des Buches 
bilden die eingelegen und zum Teil ziemlich ausführ- 
lichen Proben aus den verschiedenen Werken, aus 
welchen man allerdings in bequemer Weise von dieser 
Wenig bekannten Partie grammatischer Studien sich 
eine allgemeine Vorstellung verschaffen kann. 
Halle a. 5. H. Keil. 


AR. ‚Rodenwaldt, Die Fabel in der deutschen Spruch- 
'diehtung des 1a. und 13. Jahrhunderts. (Wisenschan- 
Hiche Beilage sum Progratan der Vie 
Berlin, Gier, 185. 278. 4. Men 

Als Resultat der vorliegenden kleinen Studie ergibt 
sich, dass die deutschen Spruchdichter des 12. und 13. Jhs. 
ihre Fabelkenntnis nicht, wie vermutet worden ist, un- 
mittelbar aus den bekannten lateinischen Sammlungen 
des Romulus, Avian u. s. w. schöpften, sondern die- 
selbe dem Schatze mündlich überlieferte Gnomik 
entnahmen. Auf das nahe Verhilinis der alten Sprich 
wörter zur Tierfabeldichtung hatte schon Müllenhoff 
aufmerksam gemacht (Zs. f. d. Altert. 18, 1. vgl. noch 

Anz. f. d. Altert. ı1, 216). Gestattet nun auch das 

Thema durch seine Begrenzung, bei verhiltnismifiig 

geringem Material und mit seinem überwiegend nega- 

ven Ergebnis. keine weiteren Ausblicke auf das Ent- 
wickelungsgebiet der Fabel als Iterarischer Gattung, 
so soll doch anerkannt werden, dass der Verf. das, was. 
er uns bietet, sorgfälig zusammengetragen und er- 
wogen hat. Rodenwaldt bespricht Sperrogel, (Frei- 
dank), Marner, den Kanzler, K-x. Würzburg — warum 
itiert R.ihn nicht gleichmäßig nach Bartsch? —, Stolle, 

Kelin und Frauenlob. Reinmar v. Zweter, (HMS 2, 2136 

Spr. 201) und Süezkint von Trimberg (HMS 2, 2004 VI) 

werden mit Recht als nicht hierher gehörig ausgeschie- 

den, dagegen vermisst man Bruder Wernher (HNS 3, 
160 Spr. 26), zu dessen Fabel Liebrecht Zur Volkskunde 

S. 122 einige Parallelen geliefert hat. — S. 5 zu Boner 

vgl. noch Anz. 7, 29, zu Pseudo - Gerhard von Minden 
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terl.XVI, 3of, 5. 14- 





Nr. 92 Anz. 5, 242. Kolmarer Me 
16 zur Fabel von den Fröschen und dem Storche 
Anz. 5,35. 8.152. 7 w.u.lies HMS 2, 19a. S. ı 
auch in der Z&. 7, 353 mitgeteilten Fabel ist wie beim 
Marner XIV, x4 an Stelle des Frosches die Kröte ge- 
treten. Bei Stolle ($. 23 vgl. Germ. 28, 43) durften die 
wol echten Strophen der Kolmarer Meisterlieder Nr. 143 
S. 520 Erwähnung finden; auf die erhehlich jüngeren 
Tierfabeln ebenda Nr. 16. &. 127. 128 sei bei dieser Ge- 
Iegenheit hingewiesen. Kelins Fabel (S. 25) findet sich 
auch Kolm. Meisterl. XXXV, ı 1, was für die Texther- 
stellung von Wert ist; Kelins Heimat iekleutsch- 
land (Burdach, Reinmar und Walther $. 135). Die mhd. 
Texte sind nicht immer fehlerlos widergegehen. 
Tübingen, Philipp Strauch. 




















G. Bamundson, Milton and Vond 
rature. Lands, Trübner u, Co, 88. Viu.29 8, St 
Milton und Vondel, die gleichzeitigen grofsen Dichter 
zweier benachbarten und im regsten Verkehr sichenden 
Nationen, zwei Dichter, die sich so schr in der Wahl 
ihrer Stoife gleichen: wie nahe liegt der Gedanke, dass. 
einer den anderen gekannt habe und von ihm gefördert 
worden sei. Der Gedanke ist denn auch hüufig genug 
aufgetaucht, in England wie in den Niederlanden. Man 
war schon lange überzeugt, dass Milton im »Paradisc 
I.oste Vondels »Lucilere benutzt hat; in den Nieder 
Yanden war man, was Eumundson nicht genugsam be 
kannt gewesen zu sein scheint, auch schon weiter ge- 
schritten; aber so recht auf den Grund war man der 
Sache noch nicht gegangen. Das zeigen die Resultate 
(des vorliegenden Buches, vor denen die zumeist Inter- 
essierten geradezu überrascht stehen. In einer metho- 






a curosity of lite 


























isch angelegten Untersuchung, die man hier und da 
fast zu solid gebaut nennen könnte, weist E- nach, dass 
Milton im »Paradise Loste und »Paradise Regainede 
nicht nur aus dem »Lucifere, sondern auch aus Vondels. 
»Joannes Boltgezunte, »Bespiegelingen van God en Gods 
dienste und 


Adam in Ballingschope eine Reihe von 
weniger wörtlich nachgeahmt hat, 
ischen Miltons »Samson Agonistese 
und dem »Samsone des niederländischen Dichters ein 
entsprechendes Verhältnis obwalter, Er schlief so zu 
versichtlich, dass er Milton sogar in die ersten Gesänge 
des Verlorenen Paradieses nachträglich Einschiebsel 
machen lisst auf Grund von denjenigen der genannten 
Dichtungen Vondels, die ihm erst ıtöı und spüter be 
kannt werden konnten ($. goff, vgl. auch &. 1381). 

‚Obwol der Verf, erklärt, dass »depreciation of Mil- 
ton's supreme poctical merits lies as much beyond our 
power as it is outside our purposer, fasst er doch mit 
einem Hinweis auf die rücksichlich von Entichnungen 
freieren Verhältnisse des ı7. Ihs. sein Urteil in den 
Worten zusammen ($. 191) sthe very large use Which 
Milton made, without acknowledgment, of the ideas 
and language ofa distinguisheu contemporary, from works 
but recently published, and written in a tongue un 
known to the vast majority of English readers, cunnot 
be altogeiher excused or defended«, 

Das schön geschriehene und schön ausgestattete 
Buch liest sich trotz der wissenschaftlichen Gründlich- 
heit angenehm. Die Niederländer werden es angesichts 
des für ihren Dichter so ruhmvollen Resultutes dem un- 
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parteiischen Engländer gern verzeihen, wenn in der 

sehr geschickten Uebertragung der Vondelschen Verse, 

die Blankverse an die Stelle der Alexandriner set, 
einige wenige Misverständnisse unterlaufen, und. die 

im Anhang beigegebenen holländischen Verse etwas 

durch Druckfehler entstellt sind. 
Bonn. 

Wihelm Printzen, Mari 
Seine Iteraische Dede 
Fock, 1885 125. er 

Der Verf, bezweckt mit seiner Arbeit, sin Deutsch- 
land wider ein gröfseres Interesse für Marivaux zu er- 
weckene. Diesen Zweck wird er aber mit derselben 
schwerlich erreichen: schon der Umstand, dass dies 
durch eine Promotionsschrift geschehen soll, ist seiner 

Absicht hinderlich; mehr noch aber die trockene Kühle 

mit der er selbst seinem Thema gegenübersteht- 

Peintzen Yisst sich gendgen, bibliographische Angaben 

‚zu machen, den sLebensgang« seines Autors nach Art 

einer Encyklopädie vorzuführen, die Werke desselben 

in chronologischer und sachlicher Anordnung aufzu- 
zählen, kurze und farblose Analysen derselben zu geben, 
einige Bemerkungen über die sülisischen Eigentüm“ 
lichkeiten Marivaux” und kurze, meist unselbstindige 

Angaben Uber das Verhalten desselben zu den zeitge 

nössischen Schriftstellern, seine literarische Stellung als. 

Lustspiel- und Romandichter und als Herausgeber mo- 

nalischer Zeitschriften, Uber Aufführungen seiner Stücke 

und Benutzungen seiner dramatischen und erzühlenden 

Schriften in Frankreich, Deutschland und England bei- 

zubringen. Damit hat P. dem Litterarhistoriker von 

Fach einen unzweifelhaften Dienst erwiesen und auch 

getan, was man von einem wenig belcsenen Anfünger 








Franck. 


Sein Leben, seine Werke und 
er Insug-Dinsrt, Leipug, 












Srwarten kann; aber nirgends ist in der Arbeit ein Er- | 
men des Vers. für seinen Gegenstand erkenntlch, | 





das auch den Leser mit fortreifsen könnte, nirgends 
finden sich Ergebnisse selbständiger Forschung und 
eigenen ästhetischen oder litterarischen Urteils, die den 
Fachmann erfreuen und ihm das Gefühl des glücklich 
gewonnenen Fortschrits der Erkenntnis erwecken 
könnten. Das Verdienst Ps. beruht demnach aus- 
schließlich in einer Heifigen Sammlung und prakü 
schen Zusimmenstellung von Materialien, die nur den 
Verehrer Marivaus' und den Fachmann interessieren 
kann. 

Greifswald. 








E. Koschwitz. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Amold Schaefer, Abriss der Quellenkunde der griechi 
Sehen und römischen Geschichte. 11 Abt; Kimische 
Geschichte ks auf Junlulm. 2. Aut, berorgt von H. Nissen. 
Yeipeig, Teubner, Sg. Ru. 20 8, gr. 8 Mo 30. 

Von dem trefflichen Schüferschen Abrisse, der 1881 
erschien und damals in dieser Zeitschrift (1882 Nr. 17) 
angezeigt wurde, ist nach vier Jahren eine neue Auflage 
erschienen, die $s. Nachfolger in seiner akademischen 
Stellung besorgt hat. Die vorgenommenen Aenderun- 
gen, die nach dem kurzen Vorwort großsen Teils vom 
Verf. selbst geplant waren, sind nicht zahlreich und be- 
deutend. Die merklichste ist, dass jetzt als Grenze der | 
fünften und sechsten Periode statt der Zeit des Theo- 
dosius die Constantins genommen worden ist. Einzel 











nes früher Ausgelassene ist nachgetragen, sodass z. B. 
jetzt auch die Seipionen und der jüngere Gracchus vor 
kommen, und aus der Litteratur der letzten Jahre sind 
nicht nur mehrere Citate, sondern auch einzelne sichere, 
oster wahrscheinliche neue Ergebnisse der Forschung 
aufgenommen worden, während freilich auch wider bei 
einigen wichtigen noch streiigen Fragen, bei denen S. 
| in der ersten Auflage Stellung genommen hate, diese 
| Erklärung jetzt einer Anführung der verschiedenen An- 

sichten Platz gemacht hat. Der Herausg. hat, wie er 
sagt, sich bemüht, im engsten Anschluss an die 
art des Verstorbenen die Üebersichtlichkeit und Brauch- 
barkeit dos Büchelchens zu erhöhen. Das ist im wol 
mehrfach gelungen, wie durch die gröfsere Einfachheit 
in der Anordnung und Zühlung der Paragraphen und 
durch die Zugabe einer Inhaltsübersicht. 

Wien. E. Bormaan. 











John Richard Green, The Conquest of England, Landen, 
Macnllan and Co. iR. 668. 9. 

Es war der lange gehegte Wunsch Greens, eine Ge- 
schichte Englands zu schreiben bis zur normannischen 
Eroberung. Die Arbeit wurde unterbrochen durch die 
Short History, welche zuerst den Namen Gs. in weiteren. 
Kreisen bekannt machte; sodann durch eine Erweiterung 
derselben zu einer History of the English People. Als 
| diese Arbeiten vollendet waren, trat Krankheit der Aus 
| führung des ursprünglichen Planes hindernd entgegen. 
| Er muste sich daher mit einer teilweisen begnügen und 
} als Stückwerk erscheinen lassen, was als Ganzes nicht 
| zu vollenden war. So erschien zuerst 181 sein »The 
! Making of Englande, enthaltend die Geschichte der 
| Bildung und des Werdens von England bis zur Ver- 

einigung der einzelnen Teile unter dem Scepter Eg 
berts Sg. Hier setzt das neue, nach dem Tode Gi. 
erschienene Werk ein. Im steten Kampf gegen den 
herannahenden Tod wurde dusselbe weils in England 
teils an der Riviera geschrieben, bis endlichdie Feder der 
Hand des Sterbenden entiel. Das noch unvollendete 
Werk wurde von seiner Witwe, die schon an des 
Liebenden Arbeiten regen Anteil genommen hatte, 
druckferig gemacht und herausgegeben, womit sie 
| nicht nur ihrem Ehemann, sondern auch sich selbst ein 

würdiges Denkmal setzte.” Vollkommen mit den Ideen 
und Wünschen des Verfs. vertraut, brachte sie in den 
‚vom Verf. selbst noch vollendeten scchs ersten Kapiteln 
nur die von ihm selbst angedeuteten Aenderungen und 
Zusätze an. Dagegen sind die Kapitel 7 und 8 in ihrer 
gegenwärtigen Fassung der Herausgeberin zuzuschreiben, 
denn sie hat dieselben aus unverarbeitetem Muteriale 
hergestellt, welches G. gesammelt hatte. Auch an den 
drei letzten Kapiteln hat sie den grösten Anteil. Si 
waren schon vor mehreren Jahren geschrieben, und G. 
fand niemals die Mufse sie umzuarbeiten, aber eine 
Menge von gesammelten, gedruckten und ungedruckten 
Notizen und anderem Naterial gab Zeugnis von dem 
rastlosen Bestreben, seiner Arbeit die möglichste Voll 
Endung zu geben. Gewissenhaft wurde dieses Material 
von der Wittwe verarbeitet und mit liehevoller Sorge dem 
unvollendeten Werke einverleibt. Von den beigegebenen 
| 9 Plinen sind zwei nach den eigenen Skizzen Gs. ge 
macht, für die anderen übernimmt die Herausgeberin di 
| Verantwordlichkeit. Beigegeben ist als Titelbild Gs. 
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Porträt, und nicht ohne innere Bowegung wird man 
diese feinen Züge betrachten, welche die Hand des 
nahenden Todes schon vergeisigt hat, sodass sie mehr 
einem geistigen als einem wirklichen Wesen anzuge- 
hören scheinen. 

G. nimmt seinen Faden da wider auf, wo er ihn 
in seinem früheren Werke hat fallen Iassen. Sehr an- 
schaulich schildert er im Eingangskapitel die öffentlichen, 
rechtlichen, siulichen und religiösen Zustinde zur Zeit 
König Egberis, seine und seiner Söhne Kämpfe gegen 
die hereinbrechenden seeräuberischen Wikinger, die 
Gefthrdung des Christentums und jeder Gesittung durch 
dieselben und ihre vorläufige Abwehr. Als der Ein- 
bruch wider begann, waren es nicht mehr beutelustige 
Piraten, mit welchen man die Schwerter kreuzte, sondern 
Eroberer, welche auf dem eroberten Lande sich nieder‘ 
liefen und aus Northumbria eine dänische Besitzung 
machten, wihrend East-Anglia unter sie verteilt wunde. 
Nach fünf Jahren war das Werk Egberts zerstört und 
alles Land nördlich der Themse dem königlichen Hause 
von Wessex entrissen. Letzteres rettete allein die Uber- 
legene Kraft und Klugheit Alfreds des Großen. Mit 
großer Liebe wird das Wesen, der Charakter und das 
Leben dieses englischen Königs geschildert, der so viele 
Vergleichungspunkte mit Karl dem Grofsen bietet. Seine 
poliischen, militürischen und gerichtlichen Organisatio- 
nen werden eingehend geschildert, ebenso sein Ver- 
hiltnis zu den Wissenschaften, seine Lernbegierde und 
igenen Verdienste um die Litteratur, Sprache 

ıschreibung seines Landes und die Er- 

bauung von Klöstern. Der Verf, beschreibt sodann die 
ii chenden Gluck, son seinen Nachllern ge“ 
führten Kämpfe gegen die Dänen, den Einfall Swei 
welcher die Alnische Herschaft in England begründete, 
der auch Wessex sich nicht zu entziehen vermochte. 
Schön witt die edle Gestalt Cauts hervor 1016-1035, 
an dessen Schilderung sich eino Beschreibung des da« 
maligen England schliefst und seiner einzelnen Sttidte. 
Ware der Tod weniger eilig gewesen, dem Verf. die Feder 
aus der Hand zu nehmen, die Schilderung würe reicher 
und eingehender ausgefallen. Von besonderem Inter 
esse ist die Schilderung der Einführung der großsen 
Grafschaften und der Häuser Godwin in Wesser, Si- 
ward in Northumbria und L.eofein in Mercie. Sie 
stützten nicht nur das Königtum nicht, sondern bildeten. 
durch die Erblichkeit des Grafenamtes eher eine Ge- 
fahr für dasselbe. Unter dem Grafen Godwin war Edu 
ard der Bokenner wenig mehr als ein Schattenkönig, 
und als nach seinem Tode der Sohn des Grafen sich 
zum König ernennen ließ, landete Wilhelm von der 
Normandie bei Hastings, und England hatte wider einen 
Herrn, dessen krüfüge Hand eine neue Ordnung in die 
alten Verhältnisse brachte. 

Bern. König. 
Pommersches Urkundenbuch. I B4. 151-196. Heraug 

Tom kei. Stats-Archivzu Stettin. su 

SE geh Men 

Nachdem im Jahre 1868 zuerst von Klempin be 
arbeitet ein »Pommersches Urkundenbuchs, in seiner 
sersten Abteilung« zunlichst in der Form von Regesten, 
Berichtigungen und Erginzungen zum Codex Pome- 
ranine diplomaticus von Hasselbach und Kosegarten, 
ans Licht getreten war, sind 13 Jahre vergangen, bis 
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der Oeffentlichkeit eine Fortführung jener urkundlichen 
Arbeiten vorgelegt wurde. Die im Jahre 1877 er 
schienene, von Prümers herausgegebene zweite Ab- 
teilung des ersten Bandes enthielt Aufzeichnungen aus 
den Klöstern Colbatz und Neuencamp, aber nichts 
Urkundliches. Der ersten Abteilung des zweiten Bandes 
jetzt nach Ablauf von weiteren vier Jahren eine 
zweite gefolgt; beide bringen im Anschluss an Hassel- 
bach, Kosegarten und Klempin das urkundliche Ma- 
terial der Jahre 1254-80, im ganzen 835 Nummern, 
von denen doch nur ı93 bisher nicht gedruckt sind. 
So dankbar man unter allen Umständen für das Ge- 
botene ist und so schr man sich freut, wenigstens bis. 
zum genannten Zeitpunkte das Material übersichtlich 
und in brauchbarer Gestalt beisammen zu haben, so 
kann man doch den Wunsch nicht unterdrücken, dass. 
ie Arbeit in einem eiwas rascheren Tempo fort- 
schreiten und bald in das eriragreichere Gebiet des 
14 Jhs. vorrücken möge: An nachahmenswerten Vor- 
göngen in den Nachbargebieten fehlt es ja nicht. 

Die Behandlung der Urkunden weicht in mancher 
Beziehung von dem gebräuchlichen Verfahren ab. 
Prümers ist auf der Bahn geblieben, die sein Vor 
glnger eingeschlagen hatte. Die gelegentliche Be- 
nutzung des Urkundenbuches erleidet dadurch nicht 
gerade eine Förderung. Doch ist hervorzuheben, dass 
die Texte zuverlissig sind, die Sorgfalt des Herausgs. 
keinen Zweifel unterliegt, und damit die wesentlichste 
Anforderung, der ein gutes Urkundenbuch zu genügen 
hat, erfüllt ist. Schwer empfindet man den Mangel 
aller Register; man hätte dem zweiten Bande nicht 
vorenthalten sollen, was dem ersten mitgegeb 
wurde. Der »Aufwand von Zeit und Kostene hütte 
dieser Frage doch nicht mafsgebend sein sollen; »un- 
verhältnismüfig große ist derselbe keinenfalls, wenn 
man sich einrichtet. Solange der Band keine Register 
hat, ist or ein totgeborenes Kind; möge ihn ein rasch 
nachfolgender dritter Band mit Registern baldigst zum 
L.eben wecken. 

Breslau. 























Dierr. Schüfer. 


Geographie und Völkerkunde. 
©. Vogel, Oesterreich-Ungarn in 4 Blätern im Maßstab 
war 3. Pers, 9. Aufgerogen auf kein 
Baer 
Der bekannte Kartograph der Perihesschen geogra 
phischen Ansalt, .Vogel, dem wir die vorwefflichen Vier- 
Dlatkarten von Spanien, Frankreich und dem deutschen 
Reich verdanken, wie sie in Stielers Aulas sich finden. 
und auch einzeln zu haben sind, hat jetzt wider eine 
neue Karte ferüg gestellt, die an künstlrischem wie 
wissenschafichem Wert den eben genannten nicht 
nachsieht, eine neue Karte von Oesterreich Ungarn, die 
gleichfall wider in Suilers Aula ers Tr. 
chon erschienen ist. »Dadurch hat Stelers Handatlas, 
50 saktV. in den Einführungsworten zu dieser Karte in. 
Petermanns Miteil. 885, 5. 35, den lange erstrebten. 
Vorzug erhalten, dass ganz Westeuropa von der spa 
nisch portugiesischen Künte bis zur russisch trkischen. 
Grenze in einheitlicher und harmonischer Darstellung 
zur Anschauung kommt« — ein gewis ungemein be 
deutender Vorzug, den auch Ref recht betonen und 
hergorheben möchte. 
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Auch diese vorliegenden Rlätter sind ein karto- 
Srphisches Kunstwerk von allererstem Rang. Wer die 
Karte im grofsen überblickt, die woltuenden Farben 
der Umrise, die feine Harmonie von Hell und Dunkel 
&ss schr schwierigen Stichs (besorgt von den Herren 
Eberhardt, Kühn und Weiler), die grofse Klarheit bei 
aufserordenuichen Flle von eingcarbeitetem Ma- 
srl, die plastisch-anschauliche Kraft und Deutlich- 
het der Terraindarstellung auf sich wirken list, wird 
‚des ohne weiteres zugeben. Aber die Karte leistet bei 
sciem mehr: nehmen wir die Loupe zur Hand und 
betrachten wir die feinen Details, so witt uns hier wider 
dieselbe Klarheit und Plasicität vor Augen, sie löst 
ao das schwierige Problem, klar und wahr im großen. 
und wahr und klar bis in die kleinsten Details hin zu 
sein. So vermag sie es, ein ungeheures Material zu 
geben, ohne die Augen oder den Geist des Lesers zu Uber- 
isıen: sie ist ein schr vollendetes Muster einer »Speci 
Tandkartee, wie sie in einen umfassenden Aulıs ge- 
hört und von der modernen Wissenschaft gefordert 
wird; und eine solche Speeiul-Landkarte zu geben, war 
Vi Absicht, 
Die benutzten Quellen sind zunlchst die Österrei- 
sche Specialkarte in 1:73.00, sodann je eine Special 
karte von Ungarn und Dalmatien in 12144000, sowie 
üe neuesten Österreichischen Karten und Kartenzeich- 
tungen für die Balkanhalbinsel. So bezeichnet di 
Vsche Karte eine ganz neue Stufe unserer Kenntnis. 
sumentlich der bisher noch weniggenau gekannten Ost- 
inter der Monarchie. Dass alles Neue an politischen 
Grenzen, Eisenbahnen u. s. x. eingetragen ist, versteht 
ich von selbst; ebenso aber auch, dass schr erhebliche 
weichungen von der älteren Terraindarstellung uns 
her zuerst entgegentreten. Man vergleiche 2. B. Sieben- 
türgen, das karpatische Waldgebirge und namentlich 
Gegenden südlich von der dslichen Donau mit den. 
üheren Kartenbildern! — Eine Reihe von Cartons, 
Prag, Wien und Budapest darstellend, sind in zehn" 
fh größerem Mafsstab beigegeben. 

Schr interessant ist die Schreibung der Namen, die 
in der so vielsprachigen Monarchie ja schwierig genug 
ist V. geht von dem Grundsatz aus (Peterm. Mitt. 39) 
ss Hauptbenennung der Ortschaften die vorher 
hend gebräuchliche unter Einhaltung der nationalen 
Schrift zu acceptierene. Für die Zwecke und die 

ternationalene 
ies gewis das allein richtige und hofft Ref. 
zuversichtlich, dass auch nach der Seite der Namen- 
söhreibung ie dargestellten Länder 
grundlegend sein wird. Dem Sticlerschen Aulas wird 
ie zur hohen Zierde gereichen und denselben in seiner 
bersorragenden Stellung als bestes Kartenwerk aller 
Nationen nur befestigen. 
Sirafsburg i. E- 
























































Georg Gerland. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Joseph Neuwirch, Albrecht Dürers Rosenkranzfest. Sit 
sAsilög. Teipeg, Frey, 1. 755. er.8. Mu 
Durch seinen künstlerischen Wert wie auch durch 
sine Schicksale gehört das sog. »Rosenkranzfeste 
Dürers zu den interessantesten Werken des Meisters. 
Als Eigentum des Prämonstratenser Chorherrensüftes 





Strahov in Prag ist das unzweifelhaft einzige von Dürer | sondern wesenii 


13. Februar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 7- 





230 





für die deutschen Kaufleute in Venedig ausgeführte 
Gemälde seit kurzem in das neugebaute Künstlechaus 
Rudolfinum überwiesen und dort der allgemeinen Be- 
sichtigung zugänglich geworden. 

Nachdem Förster, Wollmann und Thausing das 
Bild eingehender Besprechungen gewürdigt, hat zuletzt 
Neuwirth in einer kritischen Specialuntersuchung von 
selbstindigem Werte zusammengefasst, was bis zur 
Gegenwart Uber Dürers Gemälde veröffentlicht worden 

t und dabei cinige schwebende Streitfragen zur end- 
gitigen Entscheidung gebracht. Die sorgfältige, vick- 
leicht etwas zu breit ausgeführte Abhandlung. zerflllt 
in drei Teile: Geschichte der Entstehung und Schick. 
sale des Bildes (S. 338), das Rosenkranzfest in seinem 
heutigen Zustande ($. 415%), Copien und andere 
Reproductionen des Rosenkranzfestes (8. 61-79): 

Auf Grund gewissenhaften Studiums von Dürers 
Briefen und anderer bisher unberücksichtigter Quellen. 
stellt der Verf, für die Geschichte des Meisterwerkes. 
eine Reihe neuer Gesichtspunkte auf; er beschreiht 
dus Bild selbst auf das zuverlissigste und erörtert den 
Geist und Sinn desselben mit besonderer Rücksicht 
auf die Rosenkranzandacht. Die technische Prüfung 
der erhaltenen und beschädigten Stellen des Bildes, 
über die bisher einander widersprechende Acußerungen 
verlauteten, lisst den gegenwärtigen Zustand des Ge- 
mildes keineswegs als einen so entmutigenden er- 
scheinen, wie fast allgemein angenommen ward. In 
ser Besprechung der Copien und anderer Repro 
ductionen bildet den Kernpunkt der Nachweis, dass die 
Lyoner Tafel als eine durchaus freie Copie des Rosen- 
kranzfestes anzuschen ist. Zu 8. 55. Anm. 3 ist zu be- 
merken, dass der Mann in venetianischer Tracht auf 
dem Bilde mit dem angeführten Profilkopf im königl. 
Kupferstichkabinet zu Berlin in keinem Zusammenhang 
steht, 

Die der Broschüre beigefligten Abbildungen sind 
als unzureichend zu bezeichnen. Eine würdige Re. 
production des Gemüldes ist von der Wiener Gesell- 
schaft für vervielfäligende Kunst zu erwarten. 

Berlin. v. Donop. 

















Jurisprudenz. 


Otto Stobbe, Handbuch des deutschen Privatrechts. 
VeSchlune) Bd. Erbrecht. 1.1.2. Aufl IB. Urheberrecht 
nd Forderungsrecht. 3, Auf. Berl, Hertz, #85. ap u. Kl u 





Eee as 
Mit dem nunmehr erschienenen Ainften Bande (das 
Erbrechtumfassend) hat StobbesHandbuch desdeutschen 
Privatrechts seinen Abschluss erhalten. Es würde nur 
angemessen erscheinen, jetzt wo dieses Werk um- 
sichtigete, nachhaligster Arbeit vollendet vorliegt, einen 
Ruckblick auf simmtliche Binde zu werfen und die 
Leistung in ihrer Gesammtheit zu charakterisieren; in- 
dessen wir könnten hier nur widerholen, was bereits 
früher in dieser Zeitung von uns ausgeführt worden ist 
(1883 Nr. 3, 1884 Nr. 40), und es sei deshalb gesate, 
auf diese Ausführungen einfach binzuweisen. Der 
fünfte Band wird, seinem allgerneinen Charakter nach, 
ciwa dem zuciten gleich gestellt werden können; cs 
handelt sich hier nicht wie im driten und vierten 
Bande um neue wissenschafliche Errungenschaften, 
um die einsichtsvolle Sichtung und 
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Klörung eines vielfach zerklüfieten particularrechtlichen 
Materials. Dabei hat sich aber die historische Dar- 
stellung mehr als bisher in den Vordergrund gedrängt, 
wol auch mehr, als es mit der Oekonomie eines Hand- 
buches vertlglich erscheint, welches doch in erster 
Linie Jogmausche Zwecke verfolgt. W 

durch eine Reduction des Umfanges dieses Bandes die 
Uebersichtlichkeit gewonnen und die Wissenschaftlich- 
keit nichts verloren hätte. Indessen dieses Bedenken 
schließlich ein geringfügiges und nicht geeignet, die 
Freude an der endlichen Vollendung dieses besten aller 
Handbticher des deutschen Privatrechts zu trüben. 

Rostock. Ehrenberg. 

















Medicin. 
Friedr. Wieger, Geschichte der Medicin und ihrer Lehr 
anstalten In Strafsburg vom Jahre 1497 bis zum Jahre, 
1872. Straßburg, Teübner, 883. KIN u. 1753. 0% Me6 


Die alte Strafsburger Universitit hat sich aus kleinen 
Anfängen entwickelt. Ihr Vorläufer war das 1336 ge 
gründete Gymnasium, an welchem neben anderen Dis 
plinen auch Medicin gelehrt wurde, wie der Verf. an- 
gibt. Im Jahre j1566 erteilte Kaiser Maximilian II der 
Stadt das Privilegium, diese Anstalt zu einem Studium 
generale zu erheben; doch scheint dieser Plan nicht 
zur Ausführung gelangt zu sein. Erst nachdem Kaiser 
Ferdinand II im Jahre ıöaı ein neues Privilegium er- 
lassen hatte, trat die Universität ins Leben. Aber schon 
lange vorher fand die Heilkunde in Strafsburg hervor- 
ragende Vertreter in Wort und Tat. Dort wirkten die 
Chirurgen Hieronymus Brunschwyg und Hans von Gers- 
dortf, deren Verdienste um die Wundarzneikunst vom 
Verf, ausführlich erörtert werden. 

In den Strafsburger Druckereien von Hans Schott 
und Joh. Grieninger entstanden mehrere anatomische 
Zeichnungen, welche zu den frühesten ihrer Art ge- 
hören. Abbildungen derselben, menschliche Skelette 
und geöffnete Körperhöhlen darstellend, sind der vor- 
liegenden Schrift beigegeben worden. Nicht recht er 
sichtlich ist cs, aus welchem Grunde der Abschnitt 
ber Basels Hogemonie (8.31) in dieselbe aufgenommen 
wurde, Im Folgenden zühlt der Vorf, die Aerzte auf, 
welche an dem Gymnaslum die Lehrukigkeit ausübten, 
und geht dabei auf Guinter von Andernach nüher ein. 
Leider hat er dabei die wertvolle Arbeit E. Turners 
(Gar. hebd. ıB9ı. No. 27. 28. 32) Uber denselben un- 
berücksichtigt gelassen und daher manche unrichtige 
Angabe widerum vorgebracht. Bei dieser Gelegenheit 
müssen wir auch bemerken, dass die Schreibweise 
aA, Tralles« (5. 36) keinen Sinn hat; denn Tralles ist 
der Geburtsort, nicht der Familienname des Arztes 
Alexander, wie dem Verf. sicherlich bekannt sein. 
dürfe. Wieger veröffenulicht dann den Wordaut der 
kaiserl, Privilegien, sowie einen Auszug aus den Statuten 
der Universität, die Beschreibung der Promotionsfeier- 
lichkeiten und die Eidesformel für die Doctoren der 
Mediein. Es gab anfangs nur zwei Professoren der 
Heilkunde, von denen der eine Uber die theoretischen, 
der andere über die praktischen Teile derselben vor- 
trug; erst 1652 kam eine dritte Professur hinzu. Mit Lehr- 

In war man in Strafıburg besser verschen, als an 
ielen anderen Hochschulen; so erhielt die Anato 
im Jahre 1725 30 Leichen, 1760 die doppelte Anzahl. 
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Dagegen fehlte es bis Ende des ı8. Jhs. an klinischen 
| Lehrinstituten; wol aber wurde 1738 eine Gebüranstalt 
errichtet. Der Verf, schildert die Schicksale dieses und 
| anderer medicinischer Institute, die Lehrer, weiche an 
der medicinischen Facultit dig waren, und ihre Lei 
stungen, den Studiengang der Mediciner u. a. m. und 
entwickelt hierauf die Ursachen, welche den Verfall 
der Hochschule und besonders der medicinischen 
Faculcht veranlassten, bevor das Jahr 1792 ihre äufsere 
Auflösung herbeiführte. Zwei Jahre später wurde in 
| Strafsburg die Ecole de sante eröffnet, welche zuntichst 
| zur Heranbildung von Militirärzten besimmt war, 
} später aber auch Andere ols Schüler aufnahm und sich, 
| zur Ecole speeiale de mödeeine umwandelte. In diese 
Zeit (1799) flle die Errichtung der Kliniken für interne 

in, Chirurgie und Geburtshilfe. Als 1808 die 
Universit€ de France geschaffen wunle, von welcher 
die Academie de Strasbourg einen Teil bildete, erhielt 
| die der letzteren angehörende medieinische Facultät 
eine neue Organiswion. Im Jahre 1810 wurde der 
Concours bei der Besetzung der Professuren und 
Assistentenstellen und 1829 die Agrögation eingeführt. 
| Ferner wurden die L.chranstalten den gesteigerten Be 
Würfnissen entsprechend vergrößert und vermehrt und 
verschiedene Specialkliniken gegründet. Im Jahre 1856 
| wurde die militirürzliche Schule und bald darauf auch 
| die Exole supfrieure de pharmacie zu Strafsburg mit 
der medieinischen Facultit verbunden. Die allmähliche 
Entwickelung dieser Institute und die wissenschaft. 
lichen Verdienste der einzelnen Mitglieder des Lehr. 
hörpers werden eingehend beschrieben, und die Ein- 
richtungen der Universitit nebst dem’ medisinischen 
Studienplan, wie er sich in Uebereinstimmung mit den 
übrigen französischen Hochschulen gestaltete, erörtert. 
Der Krieg von ı870 machte der Straßburger Hoch- 
schule ein Ende. An ihre Stelle wat nach einem 
kurzen Provisorium, während dessen an der Ecole de 
möleeine libre Urzlicher Unterricht erteilt wurde, im 
Jahre 1872 die neue Universitit des deutschen Reiches, 
mit deren Gründung Ws. Darstellung abschließt. — 
Seine Arbeit enthilt zwar eine Fülle werwollen histo- 
rischen Materials, aber sie eier auch an einigen 
Fehlern. So werden darin manche Ereignisse, wie 
z.B. die Zänkereien zwischen den Prosecioren und 
Professoren und unter den letzteren selbst, sowie die 
Streitigkeiten zwischen den Chirurgen und der medi 
nischen Facultit ($. 90 u. #£) mit einer durch die Be- 
deutung des Gegenstundes keineswegs berechtigten 
| Breite vorgetragen. Auch ist es dem Vorf, nicht immer 
elungen, sich in die Verhältnisse und Denkweise der 
Zeitperiode, mit welcher er sich beschüfügt, einzuleben. 
‚Auf einzelne Dialekteigentümlichkeiten, wie adas Ge- 
wailene ($. 3), auf die seltsame Interpunction, z. B- 
den übertriebenen Gebrauch der Semikolons u. a. m. 
"wollen wir nur kurz hinweisen. Am Schluss folgt ein 
| Verzeichnis der benutzten Literatur, in welchem einige, 
für die Geschichte der Straßburger medicinischen 
Schule wichtige Schriften vermisst werden. 
Wien. Puschmann. 
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Naturwissenschaften. 
Carus Sterne, Herbst- und Winterblumen. Eine Schilderung | 





71 ABNIGG ia Fabendruck nach | 
gematı von 3. Schermaul und 16 Ha 
Hei, Breig, Wird. Noll ap 8. SM 

Im Jahrgange 188, Ne. 38 (Sp. ı3-ı3ag) dieser 
Zeischrfi hat Ref. über die zweite Abteilung dieser 
Shiiderung der heimischen Pflanzenwelt berichtet; jeut 
eg mit der dritten Abteilung das Ganze vollendet vor. 
Ba seiner Beurteilung darf niemals der Zweck, welcher 
Verf. wie Verleger vorgeschweht hatte, aus dem Auge 
len werden: durch gute Lekitre und schöne, natur- 
sereue Abbildungen den Freunden der deutschen | 
Plunzenwelt Anregung und Belehrung zu geben, den | 
ilen Freunden der Flora neue hinzuzufügen. In dem | 
srmanten früheren Bericht hatte Ref. schon seine | 
Meinung auseinandergeseizt, dass durch die von den 
söhlichen wissenschaflichen Methoden abweichende 
Äroninung des Ganzen der vortrefiche Stoff in Text 
und Tafeln sich nicht so ausgiebig. für Belehrung er- 
weit, wie es sonst wol der Fall gewesen wire. Denn 
ie Abbandlung der einzelnen Biltenpflanzen ist nach 
den Ihreszeiten ihres Blühens und nach den Stand- 
arten, wo man sie mit dem Buche in der Hand einen 
feanischen Spaziergang machend anti, angeordnet | 
worden; nur am Schluss der »Frühlingsblumen« findet 
sch cine Zusammenstellung des. wissenschaflichen 
Planzensystems, welches ja selbst ohne ausführliche 
Eikurung dem Liebhaber der Pflanzenwelt kaum von 
Ssonderem Interesse. erscheint; aber leder sind Blüh- | 
ten und Standorte etwas dem Wechsel unterworfener. 

Trot dieser inneren Unvollkommenheit st der Text 
der »Herbst- und Winterblumene viel sachlicher und 
‚icheiger geworden, als der der »Sommerblumene war, 
zichnet sich auch durch gute Hinweise aufhochstehende 
ineratur aus, ohne jelach dabei den populären Cha- 
Hakter zu verlieren. Ref. möchte rühmend anerkennen, 
«as oft mit Geschick wichtige biologische Kapitel in 
de Schilderungen der sie betreffenden Pflanzen ein- 
sslochten sind (Befruchtungsverhältnise, Fruchtbildung, 
Nanfal), wodurch in weiten Kreisen Aufklürung über 
ie höheren Ziele der Floristik verbreitet werden kann. 
Auch it gerade in dieser letzten Abteilung, in den Ab- 
Säulen der »Strandpflanzene und sIm Hausgartene 
jez, welche Vorteile die gewählte Anordnung bieten 
kann, wenn sie die Gruppen recht praktisch erfasst. So 
iin Uberhaupt viele Culturpflanzen (Hanf, Lein, Mohn, 
Tata, Safran, Kohl) Ichrreich und mit Berücksichigung 
Äver Culturgeschichte abgehandelt, — Ueber die Tafeln 
Hs sich das frühere Ureil nur widerholen, dass si nem. 
ich so schön aussehen, wie man von für solche Zwecke 
ergestllten Farbendrucken irgend erwarten kann; sie 
sed unstreitg schr viel vorzüglicher als die Mehrzahl 
er deuschen illustrierten Florenwerke sie liefert, und 
verden durch die zahlreichen Holzschnite in Analyse 
nd Diagramm ergänzt; 219 Pflanzenarten sind in allen 
dei Abilungen zusammengenommen farbig lustriet. 
In ürer Zusammenwirkung erscheinen die drei Ab- 
islangen viel vorteilhafter, als jede einzeln für sich 
berachte. 

Dresden. 




































Oscar Drude, 
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| George John Romanes, Mental evoluion in animals. 


Wi a Josthumous essay on insinct by Charles Darı 
London, Trench and Co, Mög. 8. gr-8% Shin 
Zweck des Buches ist der: sin einer möglichst 
wissenschafulichen Weise die wahrscheinliche Geschichte 
tigen Entwickelung darzustellen, zusammen mit. 
herbeigeführt habene. Verf. 
erörtert die Begriffe Geist, Bewustsein, Empfindung, 
Warnehmung, Gedichtnis und Ideenverbindung, Be- 
giffildung, Einbildungskraft, Instinkt, Vernunft auf 
empirisch naturwissenschaflicher Grundlage, vielfach in 
Uebereinstimmung mit H. Spencer, Lewes, Bain, 1. Mil, 
Darwin u. A. und sucht die Entwickelung dieser Qual 
ten auseinander und zuletzt aus der Reilexionstätgkeit 
darzulegen. Es würde zu weit führen, hier die Aus- 
führung Romanes' im einzelnen zu verfolgen —- man 
müste dazu einen vollkommenen Auszug des Buches 
geben, eben deshalb, weil die genannten Fühigkeiten 
untrennbar verbunden aus einander entwickelt werde 
Im ganzen wird sich der Naturforscher, wie der auf 
naturwissenschafilichem Boden stehende Philosoph der 
gegebenen Ausführung anschliefsen, wenn er auch da 
und dort anders gefügte Definitionen und vielfach ge- 
nauere Unterscheidung dessen vermissen wird, was das. 
Eigentum des Autors und was dasjenige Anderer ist. 
Der weitaus. geöste Teil des Buches handelt über den 
Instinkt. Als Anhang wird eine im Nachlass von Darwi 
gefundene Abhandlung über diesen Gegenstand mitgeteilt. 
welche in den Abschnitten Wanderungen, Insünctive 
Furcht, Nesterbau und Wohnplitze, Wohnungen der 





























| Säugetiere weitere Tatsachen zu der Auffassung liefert, die 


als diejenige Darwins aus seiner »Entstehung der Arten« 
bekannt ist. Diese Acufserung Darwins, welche übrigens, 
wie bemerkt wird, nur um die Entstchung der Arten 
nicht zu umfangreich werden zu lassen, nicht schon in 
diese aufgenommen worden ist, hätte unserer Ansicht 
nach der Behandlung des Instinktes in Rs. Buche vor- 
angestellt werden sollen, denn R. fufst auf derselben, 
wie auf Darwins Auffassung überhaupt, konnte auch 
andere nachgelassene Papiere Darwins benutzen und 
trotzdem erscheint uns gerade dieser Abschnitt des 
‚Rschen Buches über den Instinkt als der schwächste 

dass R. die Acußserung 
ins: seine kleine Dosis son Urteil oder Verstand, 
wie Peter Huber es ausdrückt, kommt oft mit ins Spi 
(beim Instinkt), selbst bei Tieren, welche schr tief auf 
der Stufenleiter der Natur stehene, (Entstehung der 
Arten, 1Aufl. 8.218 der deutschen Ucbersetzuug) dahin 
erweitert, dass er ganz allgemein Instinkt bezeichnet als. 

seinselement hinein. 
getragen iste. Durch diese Definition findet R, welcher 
Tieren ausdrücklich Vernunft zuerkenat, keine Grenze 
nach oben, gegen die höheren psychischen Fühigkeiten 
und stellt in seinen Beispielen von instinctiven Hand- 
lungen geradezu kridklos alle Handlungen der Tiere 
durcheinander zusammen, darunter Tatsachen, welche, 
nicht Tastinkt, sondern Ucberlegung des Handelns und 




















| wirklich veraünfüge Täpkeit auf Jas Schlagendste be 


:n. Alles wird auf diese Weise Instinkt — selhst 
individuelle Dummheit. Andererseits verfährt der Verf. 
auch darin nicht folgerichtig, dass er Handlungen als 
stinktiv bezeichnet (sprimüre Instnkte«), welche 
keine Intelligenz einschliefsen. Damit überschreitet er mit 











235 





seinem Begriff Instinkt die Grenze der ausschliefslichen 
Reflextägkeit, Ref. is durchaus mit dem Verf. eine 
standen, duss Grenzen der Geistesfihigkeiten weder 
‚nach oben, noch nach unten bestimmt festzustellen sind. 
Allein er ist der Meinung, dass gerade deshalb Defini- 
ionen, welche der Natur der Sache nach überhaupt 
schwer gestellt werden können, lieber vollkommen wey 
bleiben, als dass sie von ihrem Urheber selbst sofort so 
grob Uberschritten werden müssen. Auch in Beziehung 
auf solch weise Zurückhaltung darf Darwin seinen 
Nachfolgern zum Muster dienen und er hat sie gerade 
mit Bezug auf den Bagrifl lnsuinkt ausdrücklich geübt. 
— Im Ubrigen ist das Buch von R. wertvoll durch die 
streng naturwissenschafliche, auf anstomische und phy- 
siologische Tatsachen sich stützende Behandlung im 
‚ganzen und durch das darin enthaltene Material im 
einzelnen. 
Tübingen. 




















Eimer. 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Ed. Deny, Die rationelle Heizung und Lüftung, Deutsche 
hun. mi inc Anhang Or di Vervolermnnne der Her and 
Dunengn Antigen von E. Haesecke, Miu Hatachn, Dr 

Erna Koran 06 Varna de 8 Ms 

Die Origialschrift ist von Ed. Deny, Fabrikairector 
in Nerzweiler (Elsass), in französischer Sprache verfasst 
und wurde von der Akademie von Neiz sowie von der 
ociete induswielle ’Amiens durch die Verleihung 
gollener Medailenausgezeichnet. Bauinspector Hacsecke 
in Berlin, ein durch seine Veröffenlichungen auf dem 
Gebiete der Heizung und Lüftung wolbekannter Fach- 
mann, hat in der Erkenntnis, dass Ds. Ausführungen 
manche noch offene Frage der Heizungs. und I.Ufungs- 

‚chnik einer endgiligen Lösung näher zu bringen 
geeignet sind, sich der Mühe einer Uehertregung ins 
Deutsche umerzogen und damit die verdiente grüßsere 
Verbreitung der Anschauungen Ds. in Deutschland er- 
möglicht. Der Verf. gibt eine gedrüngte Zusommen. 
stellung der wichigsten, auf die LUfung bezüglich 
Punkte und erörtert eingehend die Frage der zweck- 
mißsigsten Arı, die frische Luft zu- und die verdorbene 
abzuführen; diese Ausführungen gipfeln darin, dass die 
Lüftung von der Heizung jederzeit zu trennen sei; es 
solle für die erstere eine steige Einführung reiner 
Außenluft, deren Temperatur gleich oder selbst ein 
wenig geringer it, als die normale Temperatur des 
Raumes, erfolgen und dabeisollen die Eintritsöffnungen. 
nicht in einer der abkühlenden Wände angebracht 
"werden und innerhalb der mitleren Höhe belegen sein, 
in der die Amung sttfindet; die Entfernung der ver 
Jorbenen Luft soll dort erfolgen, wo sich dieselbe 
sammelt, dasistum Fufsbodenanschluss der abkühlenden. 
Wünde, an welchen abwärtsgehende Luftsrömungen. 
entstehen. Nur dann, wenn die Aufsentemperatur hüher 
ist, als die. normale des Raumes, muss die Abführung 
der schlechten Luft ausschliehlich an der Decke er 
folgen. Die Schrift enthlt im weiteren die Beschreibung 
ines von D, construerten Zimmerofens und eines Urt- 
lichen Heizkörpers für warmes Wasser oder Dampf 
beide Apparate sollen die Trennung der Lüftung von 
der Heizung verwirklichen. Haesecke simmt im all 
meinen den Ausführungen Ds, bei und vervollstindigt 
dieselben im Anhang durch werwolle Mitteilungen über 
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| Heizungsanordnungen, welche die von D. aufgestellten 

| Bedingungen zu erfüllen geeignet sind, Hierbei berück. 
sichtige Hacsecke mehr als D. die in Deutschland viel 
mehr als in Frankreich zur Anwendung kommende 
Centrlheizung und im besonderen die Dampfheizung 
nach dem System Bechem und Post. 

Ds. Schrift ist ferner auch dadurch wertoll, dass 
in ihr die Uebertragung der Wärme durch Metallwände, 
und Strahlrippen eine eingehende Untersuchung erfährt, 
wobei die von Peclet dafür gefundenen Werte als 
falsch nachgewiesen werden, was für die Heiztechnik. 
von großser Bedeutung is. 

Charlottenburg. 





Konrad Hartmann. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

K. Marlo, Untersuchungen Über die Organisation der 
'Arbeit oder System der Wel@konomie. 3 verrallt, Au 
II D4. Allgemeine Grundsaue der Volkswirtschaft. Tübingen, 
Laugp. Be AVu. 78 gr. Mei 

Auf die Bedeutung des Marloschen Werkes und 
ie Berechtigung der erneuten Veröffentlichung des- 
selben ist schon bei der Anzeige des zweiten Bandes 
| an dieser Stelle hingewiesen worden. Der dritte Band 
| enthält eine umfassende und eingehende Darstellung 
| der weiteren und engeren Grundlage der Volkswirt- 

schaft: er behandelt in schr beachtenswerter Weise die 
| Beziehungen der ökonomischen zu den übrigen Wissen 
| sshafen, die I,chre von den Arbeits. und Naturkräften 
als Productionsfactoren, von der Bevölkerung, den 

Unternehmungen, dem Gelde, dem Vermögen, den 

Einkommenszweigen, den Eigentumsformen, und wenn 

‚der Verf. auf diesen viel betretenen Gebieten auch nur 

wenig durchaus Neues zu sagen findet und viele von 

| seinen Ansichten Widerspruch herausfordern, so. er- 
weist er sich doch stets als selbständiger Denker, der 
von hüheren Gesichtspunkten aus auch die ferner 
liegenden Beziehungen der gesellschaftlichen Erschei 
mungen in interessanter Weise nachzuweisen vermag. 

‚Nur der Optimismus, mit dem er von der föderalisschen. 

Eigentumsform und der Association als den wirksam- 

sten socialen Heilmiteln spricht, passt nicht recht zu 

der sonstigen Nüchternheit und Vorsicht seines Urteils. 
































Mitteilungen. 
Verein für Geschiebte der Mark Brandenburg. 
Sitzung vom 13 Janı 
ehnackenburg we zwei Biee Gates, der 
den in Wen vom Jahre im mi au den here 
et Wehe Jersie mrden Auen pesuhlicher 
(ie Anwerbung »nper Kerlar In Österreich zu 
Hin wurde. Her Drskandwchr sprach über den 

fen Daraus, dr, empfehlen var Over Cramr 
Ss 1 Ben erchen. um bel de ofen Kufünten die 
Unkn der Setschen Lnhraner lt den Rformeren ze Serben 
und uf Grund Jrsien ardana Sn engere Veihlnie zwischen 
Enstind und dem proteanachen Deuschlad kerbezufthren. So 
Heft sr Koran ee icliche Dnfon wünsche. 20 beenilich 
"cin die Verbindung mi dem Las 
ende brahrn 
ae enili er sch je persönlichen An 
rup Be Verhandlung. de zu keinen raklchen Ergeninenfhrte, 
Sin Riten und entieh den Enplihler, In genahnter Wehe mi 
Gechenken fr ne Nhwatung seihen, Herr Schulmmpector 
Ik de Joschimchchen Gpmaniumme 








Herr Major 
mreufischen 6: 
Norge, in wie 
Onizere, Ihe 
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Aula die »Beilgen« gefunden, um deren wilen die este Ausgabe 
Goikowai 178) 
von 179 und in dem 
Nenirch von 17, fchlen. Diese Bellagen und die Ihnen ange“ 
sälossenen Papiere enthalten manches Neue. z.B, die Tasche, 
is Gstukewak? den Ankauf der für Sasnoucl bestimmten Gemälde 
ia a zihrigen 
rate, wihrend 
(er Kon der Konstwerke nach Rus Dieser Voring des 
Her Jonas gab Herrn Profesor Schmoller Veranlasung, suf 
& Beunınp Gatkowskis näher einzugehen. Er hab namentlich 
& Verne des Berliner Kaufmanns um die Hebung des märkt 
Ach Seenbuues herror und deutete au den Akten des Drendener 
Satrhie a, wie Got it dem Geh. Rate Ur. 
‚its auch dem Huberskurger Krieden vertraulichen Briefwechsel 
ander eichslchen Regierung gepfogen, um die Wilerankvapfung 
6 Handelverkehre nwischen Sachsen und Preutsen zu frdern und 
Kernen handeipollischen Grundstzen de» grofsen Könige die 
Here Candi 
Kar IV habe Deeie seit den Waldemar 
‚chen Wirren unverwant daraf higearbeitr, den Söhnen Ludwigs 
Ss Bern Brandenburg zu entreiten und die Kurmarkan yein Haus 
eigen, nicht ausreichend begründet werden Mann. Weder der 
Kara Pitik bei der Einführung der Goldenen Bile, noch das 
Verkten niner uf den Magdeburger Rrrstuh erhobenen Kanzlers 
Dievich geben Veranlanung, in einem solchen Zucammenhange, 
eins u werden, Vielmehr war, als Ludwig der Römer die Nürs- 
Kerer Mar Verikge von 13 engieng, Jay Augenmerk Karl zu. 
Ach vorwiegend auf di  Fürstentömer 
Screilit und Jauer gerichtet, die für die Behauptung der utem- 
Ngichen Krmerbungen in Schlesien von höchster Wichtigkeit 
rn. Desbab bemühte 
"n Oetrrich mi Ungern und. 






















































 üinen eine Tochter Elnabeh an und Aam durch diene enge 
Foniienerbindung scheinbar Jen Wünschen der Brandenburger au 


‚eine Unernützung In dem Nlerschen Erbfolgesret engegen,so- 
Ss Ludwig der Römer In verblendeter Lekdenschafı sic 

Krnkrger Verurägen versichen konnic, welche den Lusemt 
Sr Etige In Brandenburg supetanden. Aber auch nach dem Ab- 








ie sicht mehr fehl gehen konn. Die feindlichen Schritte Lud- 
Si von Ungern, um diese neue Erweiterung der Lusenburger 
Haack ze verhindern wihrend Karla zweiten Römerzuge und 
Mal des Markgrafen Oi von der Poll des Schwiegerraters 








Inch seiner Rückkehr, dus er die Sache zur Eu 
In müsse, welt er nich Se gante Een aus jenen 
irhasungevolen Verträgen sfı Spiel eizen: Er führte den Bruch 
SnORe herbei und, während er dorch ine diplomatische Geschick 
Ne ie Gegner Im Schach zu hallen wuste,erzwang er durch 
‚Scheiden Fellzüge von ızı und 1373 Im Frieden von Fürstennalde 
Se Abtretung Brandenburg» an sine Söhne, Zum Schhme Tete 
Her Schairrstcher Buderkes ein Exemplar des ıpzu Dortmund. 
5 Drack erschienenen, alıhald verbotenen und jetzt auferet alten, 
Srordenen Ceremanlale Brandenburgicum vor und vers einige 
' Abscholte desselben, 























Ines Jahres in den Verlag der I. Laupp- 
Tabingen überzegangenen Wochenbi 
int das mit der vierten Nummer ab 
Jiben erschenen. Wir heben daraus hervor 
Peregrapbische Srömungen der Neuzeit. - Ueber de Di 
Yen und Dümpfen. — Die Contnuiät des 
Ver Gewitierbe 
 Cetulone Gährung. — Ueber die Beinlinge springender Tiere 
User de neuen Siern im AndromeduNedel. - Die Eicel an. 
Serlbhung der Alpen. - Ueber das Leinungwrer 
Bikerpeinduferstrerdännter win 
\elähahse in Deutehland urn m. 
eirchmener der Schkdelkapaci bei verschiedenen Nat 
Ute da Cocaln, — Zur Frage nach dem Ursprung der atmop) 
‚neh Eiekictät. — Beobachtungen und Beiserkungen über den 
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Arbeensashuiman DeiChiage, otmurf u er nrfrinchen 
Bienen in NrYor 
Woinenkian fürBrukunde Ne.8.9. Ausburger Gender, 
Inder und Kuntliriche Auselng 9. Date dr Durch 
Aehkurungen und Vorranskoamen der SChRezuf dem Kanal von 
in der Nordse. = Erkinine anf eher 
cn Saderelinchentungmhtaktn 1. Dorn) 
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ehren Nr. 296.6 Mil, Elements 
Oppenheim, Ephemeride 
ide 






















































Rei 





13. Februar. 


28 


Annalen der ponts ct chausnden Novembre. Leyguc, Sur la 
pausnde des terre ie prof de rerement Ic plus dennomigue, = 
Wäterrade Sup ia stabil des var. — Sur Feplosion Sun pet 
Sreun dans I atllrs du deydt de muchinen 41a compagnie JOrkans 
2 Nonntogon (Alte), 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 
Statistische Monatsscheift HL 1. Mischer, Die Lttrature 

I in Ocstreeich, — Uebersicht üher Jen Sand. den landete 
chen Forbillungs-Unterrichts in Orstereich zu Ende Fe 
Braun 15 

Forsiliche Blätter ı.H. Preuß, Die Executvbe 
Aonig, Forsibeamten. — Die Contrle Ser Naterhlabnutznng gegen. 
(Sie Schätzung in den preußischen Stsforsten. Gruner, Professor 
Baurs Origwat-Anike »über Thcarie und Frau der beutigen Walde 
Werierechnung und der nogenannten forlichen Staik« Im Hefe 
end 7 de frstwinsenchaftichen Centrablate, 

Bicktrotechnische Zeitnchriits ML Stern, Untersuchungen 
an einer elekirosögnämchen Maschine. — Frölich, 2. Eroiderung 
© Hummel, Ueber unipolare Maschinen. = x. Fscher-Treuenfed, 
Die Mihärielgraphie In Spanien. — Denisans Copierieegraph, 
Neues Telephonspen von (iebräder Nagle in Berlin. = Toble, 
Winters onuer Biockspporat. - Wondhcune und Kawson, Usher die 
Dauerversuche mit Gluhlampen im Franklin Inskun, Philadephi, 
Amerika, — Weinhold, Mzaieer. - Prüfungsapparat. - Gerlnd, 
Neue Verbesserungen an djnamueicktrischen Maschinen (Hort), 

The Elscteichhn Nr.in, Heaiside, Blromagnedc Insuction 
und is Propagaion (con). — Reiropect oFihe Past Year (mt) 
Te Eisewie Lig for Ironworke, — Dynamo Teat (out) 

Revue maritime er coloniale.danier, ha Goarant de Tio- 
mein, De Fiuflucnee u magalteme sur Ic chranomdiren. — Nico- 
3%, Les Iles Saltierre et Miquelon. - Desrifion du Ioch th 
möiigue Air (potme Beinsun). — Sur la saihiigue den püchen 
mariimen en 18%, — Malıpert, Rose 4 reidvemente Jestinde 8 ch 
Üer I corction möcanique des compat. — Dari, Sur es vitenen 
Feines du vente du anvire & Bra dn Jean-darı im), = Bonrdan, 
Sur la ditermination June Srolte de haulcur par h mälhade de 
amira Marcy de Salntilalre. = Gutt, Les oiges de Üite hour 
bon guite) = Jose, Les grandes mane&vres Je la Note Naicane 
wi 














nisse der 















































Mithtar-Wochenblau Nr. 

Zistene. = OfteherPatreullen, - Kandaı 

nehmen der Zunge. — Kuno, Friher 

Dana. Du m. 

yukisum des Kaher 

Deutschmeister Ne.4 
Algsmeine 








iederhoid, Generale. 
© ur Kantarenzäumung one Kinskeie 
honig. Infanterie Regiments Hoch- und 





eitung Nr. ZweiRegimentsfente 
main und ihre Eaiteneberechigung (Foru.), 
inche Stimme über die miltärichen Vertitigungs Mai 
Tegein In Weitpreulen. — Bilüirische Erinnerungen sur Mexiko 
(Harte), Kaber Wilhelm as a5 Iahriger Obersinkaber ds König, 
baierischen 6. InfanterieRepiments. = Die Kange und Quarierlite 
der kanig. preußachen Armer 

Archiv far die Artilierie- und Ingenieur-Offisiere 
1.H. Ueber Togeseiniline, 

Revue Sartillerie Janvier, Viant Infnence dela consthution 
des projeeies sur Jen es qils peusent produlre dene diversen 
irconstancss Se guerre (in). — Sach, Un proctet Sintegratlon des 
former bstiqus. — de Brun, Apparsl eı aries der mul 
Smpioyda au 6 rägiment Karten cı Note sure tr alt (un 

Niteriel de Tartiirte taienne. = Aubray, Nate au nut Zune 














modibentin au pigpeige de campagne den chemmas de Wit de 


Bulletin de laRdunion des Officiere No... Surlajutice 
mitire (ut). — Glograpnie de Allemagne (lich — Organk 
Atlon des forta Furdt Tangals ct manitse de sen rendre maltrc 
(ee). Eapond de derniers elapgemente appertu dans I con- 
osiiun cn Vorgenietion des force miitnren de b pre der 
Raikans (ui), Rögles geräraes paar Vemplol des Iris armes au 
Combat (alte). — aa de Ur avec den armen de pelt cal, 

Resuemliitahre No. GR. Les connes du Rosen Allemagne, - 
1-erple den toi anmes en huli, — Amstruction da I ca 
Alemande (si): — Sur Yintruction des wraupes (wit 

Le Spestateng militaire 15 Janvier. Lehautcaut, La die 
natlonte dans Ie Nord, E.L., A propos de Vorganisatlon du inte 
miire in. Brun, Le namens syolime Khnbülement, — Well 
Sowrenirs de Teapääitien Su Merigue Wie), = Les Inte de 
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Serbie pour eiuärit von ind£pendanes III. - E.B., Publications 
Yitorique I 
Allgemeines. 

Sitzungsberiehte der kei. preufsischen Akademie 
ser Wissenschaften zu Berlin Nr. «, Mommasn, Fenrede: 
Dersnalverinderungen. - Watenbach, Usber Keterperichte. 
Pommern und der Mark Beandenturg 

Centraiblatt für Bibliothekweren 2.H. Blat, Verzeich- 
ii der Handschritenkaloge der deutschen Bibliotheken (Schl). — 
lierhöchster Erlass eines neuen Statutes für die Kia, Biblloihick 
in Deriı. 

Grenzboten Nr. 5. Homerule. — Steinhal über den Socialic- 
Inu. _ Hans Joachim von Ziten. - Necker, Mitoische Romane, 

ertzcione hüben und drüben. Aus Oesterreich. — Stern, 
Comocns (For) 

Gegenwart Nr. s. v. Hellsad, Zur Frage der Auswandern 
und Coloniatlon. - Lingg, Kate Nacht, — Spitser, Wiener Be 
©" Due, La perduta acnt: Sander, C- Abch sprechwissenschat 
liche Abhandlungen (Seht). — Schmidt, »Vom Sensekse. = Die 
NenzehAustelleng. - A. I, Eine Concurren 

Wertermanns Monsishefte Februar. Jensen, Bir. — 
(Geiger, Aus Briefen der Fricke Oeser. — v. Deuburg, Belgische 
Streitige Hl, - Meiberg, Eine sornelme Frau V. — Pietsch, Die 
Künsikrtaniie Dege IL — Adclf und Kacl Müller, Umere vorzü; 
Hichncn Jagdhunde MI. - Berge, Zueh Stipendiaten. - Klein, 
Gsschiente der Werterprognene 

Deutsche Kesue Februar. Bühl, Der Herr Hast die Sonne 
aufgehen über Gerechte und Ungerectie, — Manch und Haliens 
Auswärtige Daltlk. — Wereschagin, Von dem Fortschriu in der 
Kunst. = x. Nussbaum, Ueber Haute. „ FucheNondhatl, Die 
Chinesen in Kalllarulen. - Noch cinmal der NordostsceKanal 
(Graf Adeimann, Br. von Rosn. _ Lararus, Moses Mendesohn 
in seinem Verkultnis zu Juden und Judentum, - Ote, Musikalische 
Eeinverungen I 

Unsere Zeit 2. H. Taubert, Simson (Seht). - Gopdevt 
Die Erignine In Darin 8691. — d’Albrest, Dorrits aus dem 
Gin Dana, Fk, Das Pe Ar Zalnan 
Oesterreich mit Deutschlands in geschichlicher Entwick 
Wem, Die spanischen Basken und Ihr Land, — Friedensburg, 
Die neuere deutsche Forschung über Maria Siwart, — Russlands 
innere Zustande II. Presse und Cenaur 

Academy Nr. 716. Gartner, Manmer's Bälion of Ihe Cor 
nance of England. - Moore, Hutlers Traralaion of the Daracı 
= Eourtoeg: Santberye Nartboruugb. — Keine, Hudıc 
Durgie hand that England lost. _ Mapnc, Count Tolstars Christ, 
Chrisiany. — Tne Kortheoming Magsines. — Koene, »Peiön’s 
Drayere. = Dickens Sale, = Sayer, heuer from Eaypı. — Sweet 
Ab Enalitı Sehoul at Onford; Mayen, »Caichpelle In an Anato- 
Sason Glos; Son, JIZ before Consonasts, - Denn, Mis Clerke's 
Depuise Mistory of Antronamy, „ Waldtein's Bssys on the Art of 




































































Piiein, Schick, Recent Muskal Pabicrier. 
Athenaenm Ne. yon. Lord Beaconshels's Letters 10 hs Sister 
- Guseea Now Pocms, > Dixon's Mistorp 0 die Church of Enz 





land. = Sport In India. — Anichs donmal intime. — Proponcs 
Alendeiment of ihe Lana aeg Copyright; The Byron Quarto; 
Reit of Sanıkrk Scholarehip in Japans Church Regiers af St 
Andrew Underslaß, »A Drire hmagh Enalnde: Scherer's 
stop of German Literaturen The Wochul Sale - The Wande- 
Fings of Dlantı and Animals. — Tanfı, The Grossenor Gallery; 
Notes (om Rome, Mr. aut Baudı 

















Rerien Jaman. Church and Sue. - Mr. 
In Quiaten. > Ti Howe of Condt, — Schlemannz 
Bp8. — The Country Banker. = Pindar' Oder of Victory. — The 





chat Theory. = Burma, Past and Present. — The hords and 
Popular Rights. = The Non Parliament. 











Dustin Review January. de Verc, Proportionnte Represen- 
taten. = Vaughan Oli and Dupanlup. — Skdals, The Nerces 
nd Örerpreimue. — WeggPromer, Te Church and Liberalium, 


ser The Story ofCowsray = Religion in ıhe North. — Clorke, 








‚The Saw Sites of the Balkan, — Tne Bishop oT Neuport and 
Menesia, Caihlie Union and Catholic Parka. — Letters of 
Lo KU: 1. On ıhe Constitution of Chrinlan Suncn 3. Ta the 





Biskops of England. 
Ih American Review January, Besnregard, The Shitch 











Campaign. — Farrer, Work of Me Church in America. - Some, 
re, Macdonald, Cansdn Propectsand Pablis.  Ingerl, The 
Imagination "> Gl, Landlordiom in America. Astor, Lucrets 





Tre Distauchhnement 





Drei. Curnegi, Democracy in England. 


13. Februar. 


25 





M Delaware. - Richmond, Letters 10 Prominent Persone 1 
OReits, Atlnıt — The Eator, Sherman on Gran | 
Annates seientifiguesdel’Ecole normale supdrieure | 
Sa in Mira, Dicomposlion des polpnömes enter 4 plusieus 
Saken en Akmente Uneniren — Hermite, Sur une applinlon de 
Whirie de fonellons Sonbiement päriodiques de seconde espie 
< Ten, Sur ie däveloppement des fonelons sulslsanı 3 une 
Sean iftreniele. — Viren, Dimonsration Jun Ihdordme sur 
1 piiode de 


















Fernandes series hrpergtomdtriques de deux varlbles, | 


Hansuvelle Kerne 15 Janrie. Vani, 1a Sociit de 
Dax, Lirlande. — Cotrd, I’impöt foncie. - Bourakt, 
amour I, — Rambaus, Letter du proscrit. — Millor, Ki 
ac de peinture en I ., Mapalıl — SullyPrud- 

Komme, JanJasg 
Csmptes rendun de l’Acaddmie des sciences No-2 
Hevey, Nourlle möthode pour In dtermintion Ss eiiments de a 
Sar Ja constnutlon des taches slaresct ur | 

















den sanyerigue ci les sel Janlimeine, — Vulpln, De Thin 
Saae atene, comme sympiöme de ceralnes Kslons du blbe 
msi. „ Daubrie, Möoriten nöcemment tmbies dans TInde, 
1a ri a cn 6 





Back, Ace d Fobserraoire de Nice (qustori de Gautier). — 
Trend, Rluumk der oterrtionesoaires 
mei de Vannde 1885. Viele et Vaut 
Saum tayn eyindrigue. Becguerel, Sürlesvarlatlonsdesspecies 
Nörılen ci des speciren Smision par phosphorescenee Jun 
ine corpn. Jo, Sur Js ydrates de Fachde Iypophosphorique. 
Enge, Sur 1a salıbii du aufie deculre en preuene di 















hr 
Su eystocome des Grigar 
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— Bonsier st Man 
Irariltie. — Ch 
Bire dan VAR 

(63 sei de lthlun, de rubichum ei de polaslum. - Varenne, Sur ia 
Soagulaion de Ylkumine.- Fee, Bapiriences ümontrant que, dans 
Corsines condiions, e iras chafbonneux satteune Jan Iatee. 
Caötae cr Malt, Sar la wansmision de la morce de 1a möre au 
focus. — Porlon et Dehöralo, a culture du IE 














Cala) era Blringhem (Nord) 
Revue eritique No.4, Domaczensis, 


es ensignes de Yarmde 
Longehamp, Chois de mete itios,p. pr Olramare- = 
ne de Tr, p. p. Jose. — Pgkc 

Glosse archllogique du mosendge 
SEE ia Renainance IV, - bäieler, L’Universiti Orltane pendant 
Sa pöriode de dicndenee, — Kapp, Hellmann ; Buisiee, La Revalı 
Ion cn Pörigord; Bowie, Les Vosger pendant Is Rerolmin; de 
Seihac, Les volonialres a Corräze ei Tadbe @’Eapagnacı deVisac, 
Romme ie Montagnard; Jung, Dubois- Crane 

















Erkiärung. 
Um Nissdeutungen au begegnen, welche Juch meine Besprechung 
‚der Werderschen Schrift Vorlesungen über Shakespeares Nacbeihe 
in. 20 der DIZ, 185 verursacht ind, sche ich mich veranls, 
zu erklären, dass ich unter dem Ausdruck »die unter Tieckn 
Namen herausgegebene Uebersetzung des Nacberhe 
ur ie von Darothen Tick verfste und von Tieck im Nachwort 
Serretene Ucberselnung verstanden habe und auch jetz allen ve 
Sehen kanns nieht aber cie nach Tieks Tode in den 
Tiechschen Stahespeare aufgenommene Ubern 





















Aus 





ers. 2 Jansar 25%, hmiaı 


Herr Geh. Rat Werder verweist dem gegenüber auf den Wortlaut 
de in Beracht kommenden Stellen: $. 13 (on der unter Ti 
Namen heraungenehenen Uebersetrung kommt der Vorstoß vorch 
5.11 nder Uebersetzr hat sich weder heran - d.1. an Tiecks Av 

merkung - noch an die Hescnparole geiehrte.S. 21 Gund unter 
(Tisch Samen wird überseats} aus denen herrorgehen könne, day 
sich sein Tadel nicht gegen Tick, sondern gegen diejenigen richte, 
welche durch Einschiebung einer 10 wenig gelungenen Uebersctzung 
(Sem Geutschen Shakespeare zu verbessern glaubten 




















Die Re. 





Anzeigen. 
















Im Verlage von H, Reuther in Karleruhe und 
Lay sind Sachen chen B 





a0. Prof. in Berlin. Zw 
ü. verbess. Aufl. 19 Bog- 


Hebrew Grammar, Yun naühesun ix 


D. Herm. L. Strack. 290. 8. Mk. 3.60 


Arabische Grammatik, Paneruhe- 


ratur, Chrestoma- 
{hie und Glossar von Dr. A. Socin, Brof. an der 
Universität Tübingen. 20 Bogen. $ 


ik an 
Arabic Grammar, 


Paradigmes, Literature, 
Chrestamaitieanddles: 

Hary by Dr. A. Socin, Nik. 
snDßstElementarg: 


Bon. $ 
sätammaniken © The ervun Fat, 
ln Tec de er fahr 
ELSE Versen cfden Veh Shademcher 
Beaagen une fr dee Sektion, 
lsfüriehe Progecie übe den Siand des ganzen Untere 
Beh a Verlangen are 


= Zu beziehen durch jede Buchhar 





Chrestomaty, Littera- 











































Soeben If erfhtenen unb 
au Eichen 


ur alle Yuchbanblungen 








Studien 


Tnteinifchen Spmonymik, 


Gin Beitrag jur Melhodik dro Gymnahialunlerrils 
on 
Dr. Gegge. 
(VL 1.439 &) ar. 8. 2. 1. 


























sen in don Grärelonen 
ennae. IL einmefoglide Sune: 
Tag Skltnangen menpnikder 





SR Abemeirneensen 
Apmit und Au 
Wncsie 
















der Sononpmit. — Kamen. — 








Verlag der Weidmannfäen Buhhandlung in Berlin. 








27 13. Februar. 


Verlag der Bemanjge % Buchhandlung in Berlin, 


Syftem 
des gemeinen deutfhen Privatrehts. 


Fon 
Georg Befeler. 
Vierte vermehrte und verbeferte Auflage. 


1. Ablhritung: Mllgemeiner Theil. Dos allgemeine bürger: 
Me Reit. 
: Die Spefetredte mit 








inftuß de® Stine: 





(IX u. 128 &) gr. 8. oh m. m. 


Die Betrarit für Sehtspkige at in 81. Vohe 
am 2 1.80) Deren: 


Gutgeiien 








HoR dur) umiafeıte neuere Geae, ntblonene a8 Dantgce 
(uRt Ben pekeerhuihen Sabal dr Nakheaele, welniih umgehslet 
MR erschet, Dementerodenb fett AB Be € Hal, im Bra ur 
en ale ine lee Umpeateete und ehe Srichne Bar, u 
FeiS in det ou Dee Öninen Golltlon under geilihenen Waren. 
Kir gen fene eiebihen Keuberanan suelt und ur Se Mnmertungen 
Un Beige foalilger Serhäfckinung ber Citeratur und Accteredung 
Wetenintne Sulöge ersehen San... Met mahgreker Bebeutung 
Hr en Sue un teen Mutesu IH, BB er al Kine Mataae Bl 
it ein aemene Reuiect Uratet u toren, wel weich 
Kl uneeöribenes Seht I, an RA Melde Sal bt, mie dat bunt 
Bemobabei in Deutiyanb sulgeneramene (nk ect, un nen Nett 
ni bei Bent bt anbechat Wlan anmerkbr Ant, Der 
Saubrauft ws sa abueiheader Aufafluncn uenrer She 
(Gerber Stotie, Ri) geacrüber Thal ie 

fm. 1. Sie ans in den 8 1.16 en 

Dabote uıb Kuchen Ne) geuelnen De 
Bee armen nun san erde. 





































Verlag von Wiltelm KOEBNER In Bı 

Das Preugsische Privatrecht 

Engelmann, A, In"Anknüpfung an das ger 

meine "Recht systematisch dargesteflt. 

Zweite verbesserte und vermehrte Auflage, 127 

Drei 5 Arge Pie In Deinenb 6 M. 20 Pi 

Die Grunglagen der Arlthmetik, 

Frege, &., SE. 

Grundriss der Psychologie. 

Glogau, Gnstav, ae 

Ü N 100 Stetten aus dem Corpus 

Mandowski 0, juris (Bigesten) mit ausführ. 

licher Intöipretaioi. Für Btudierende, 

ip Wihıyı Die Grundlagen der Kant. 
Min, Wiheln, seiten Erkenthtsstheorie, 

Zweite verbesdone Audagı Pre ı M. 6 Pf 

Physikalische 

Neumann, Carl und Partsch, J, aeographie'von 

Griechentand mit besonderer Rücksicht 

Gur’dns Alterthum bearbeitet. _bieh g N 

i Mecept-Taschenbuch Für 
Sibermann, Üktät, Rinder-Rrankheiten. 

Preis a Mein Leinenhüs durchschosen 2 Nr So PL 

Römische Stante- und Rechts- 

Zueller, MAI, aitertümer. kin Kompentium für 

Studkronde und Öymnaslichre Bach 








(worin Fa. wramehahl Tel 
Verlag der Wedmannschen Dachhundlung in Bei 
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Buchhandlung J, A. Stargardt, Antiquariat 
Berlin W., Markgrafenstrasse 48. 





Das lingere Zeit vergrtfen gewesene, für die 
Geschichte des Elsass wichtige Wen 


Das alte Bethaus 


Allerheiligen 


zu Strassburg im Elsass 















Regesten zur Familiengeschichte 

der Freiherren von Müllenheim. 

" 60 Seiten. Mit einer Photolithographie und 
39 Siegelabbildungen auf 3 Tafeln 

iefere ich wieder in neuen Exemplaren zum herab 

gesetzten Preise von 2 Mark 








‚Nur noch in wenigen Exemplaren ist vorhanden: 
F._H. von der Hagen, Biltersaal altieutacher 
Dichter aus dem l.eben und den Liedern deutsch 
Dichter des 12.-°14. Jahrhunderts mit ‚gesc 
liehen Erklärungen und Atlas von s4 Tale! 
und Folio. Berlin 1850-01. Preis 20 Mark, 









Soeben erschien: Catalog 168 meines anti 
{ quarischen Bücherlagers, enthaltend eine Sammlung 3 
{ Werthvoller Werke aus lem Gebiete der Deutschen 

3 Geschichte. Versande gratis und tranco. [24 















Der Begriff und Eigenthämer der heiligen San 
Dr. Chr. Meurer. 


‚Bd. II. Die speciee Eigenthumsiehre. Preis 9 M. 
{Bd. 4 Preis 7 








[ü 





Verlag von Friedrich Yloweg & Sohn in Brau 
(Zu bezishen durch jede Buchhandlung) 
Soeben erschien vollständig: 


Anleitung 


qualitativen chemischen Analyse. 
Für Anfünger und Geübtere bearbeitet 
Dr. C. Remigius Fresenius, 


(Gen Hofraıe und Profesor, Director des chemischen Laboratorhuns 
Ta Wiesbaden 


Mit einem Vorwort von di 















— ; Zr 
Emmer-Pianinos, KESHc a RsngS dio dis gene 
Oi, Garant, 

"ER günstigste Abzabi 
Rabait und Freisendung 
Magdeburg. Wilhelm Emmer. Ehrende Aus 
#Shaungin; Orden, Sunsmetulen, Ausschau 





Gjähr. Garantie, offerire 
cl Raarzahlung 10°, 








Firetang von Prol. Dr. Max Roediger: Dr. August Fresenius, 1.d. Anzeigen HA. Reimer, beide in Berlin 


Druck von G.Beruscin ia Bell 


0 ui 
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DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 


f Berlin, 20. Februar 1886. 





Herausgegeben 


Dr. MAX ROEDIGER, 


10. Profe 





Erscheint jeden Sonnabend. 


‚or an der Ui 


ersinät Berlin 

































Brfche fi 


FraßaERaamer. Ueber ie Organlpionund 
CURSE ereehichen Gealehft 

F 

Unrich 


SUP ans Marine in early Ara | 
indBuch‘der Mashschen Alletamı 


Einlagen. Alcese in der modernen Literatur 





Sure 





‚Englische Lauichr für Stnierende | Some 
en au 


re Dantelung der englche 
A Fehr 


Fang 
GUBETE, Handtuch der gichischen S 






hut und Wehrbauten aus 
GEE Gongeschiehlichen unt Aheren ger 


Bogiticher, Olympia, das Fest und seine | 


urdtin ans Denotteitun, Der Rotauf der 
Keqbaptt. Handörterbuch der Mineralogie, 
KEN Betas try 
“ler "ingonomswichen Reihen und. der 











Gregori Turonenss 





. denies jours de la 


Marne Arash 
AnztnerubEr. Der Sterntenhof LI 
Silielufgen, u. 4 Archieloghiche Gesellschaft 




















Theologie und Religionswissenschaft. 

Henrich Wilhelm Rinck, Vom Zustand nach dem Tode. 
Bölnche Unternchungen m Beückichtigung dr einschlägigen 
en und neuen Liter. Neue wet Vokenugie mi Jen 
Ball un einer Lebennkine des Versen. Ds Rich 
Karla das 8 Mn 

.Schmick, Die Unsterblichkeit der Seele naturwissen 
schaflich und. philosophisch begründet. >, werentich 
Yermire Auflage er Schr »EIn Wasn fir einen Oiaben 
Hennig. Reiner 85. ViTU.a7 8. ge Mer 

Das erste Buch hat sich in der Auswahl seines Re- 
senten geirtt; es hitte sich dazu einen Theologen, 
jüch einen Philosophen erschen sollen. Da es sich mi 
zun aber einmal anvertraut, so will ich auch mein Ur 
tel über dasselbe abgeben, zumal das Stuck biblischer 
Meuphysik, welches in demselben behandelt wird, mein 
Interese stets in hohem Mafie für sich in Anspruch 
Aeaommen hat. 

Das Buch ist früher in drei Auflagen erschienen 
und Hegt jezt in einer vierten »Volks-Ausgabe« vor, — 
(in Beweis dafür, dass cs noch immer eine große Zahl 
on Menschen gibt, deren Sinn und G vi 
iebe auf das Jenselts gerichtet sind. Man muss es dem 
Ver, auch lassen, dass er in den biblischen Schrift: 
Beider Tesamente gut zu Hause Ist und dass er, unter 
Nerbeiiehung einer zahlreichen üteren und neueren 
Literatur, die auf die jensciigen Zustinde hezöglichen 
ihren jener in übersichtlicher Ordnung und vall- 
tindig zur Darstellung bringt. Was die Vollständigkeit 
inget, so wur Rinck unseres Hrachtens öfters cher zu 
sl als zu wenig. Auch die Schrift hat von einer nam- 
iften Zahl von Fragen, die der grühelnde Verstand 
iszägich des Jenseits gern beantwortet haben mic 
den Schleier des Geheimnisses nicht wez 
der Exeger hier nicht sehr zurückhaltend, so sı 
ia Gefahr, statt der Sch 
Arbeit nur seine eigene, nicht selten allzu phantasie 
fsiche Auslegung derselben vorzutragen. Und in diesen 
Fehler werden Theologen um so leichter verfllen, je 
weniger ihnen die metaphysischen oder ontologische 
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Prineipien, über welchen die biblische Weltansicht 
ihrem ganzen Umfange nach sich erbaute, vorher voll 
kommen klar und durchsichtig geworden sind. An 
diesem Gebrechen leidet, wie uns scheint, auch der 
Verf, der in Rede stehenden, sonst verdienstlichen Ar- 
beit. So ist z.B. einer der centralsten Begriffe der 
biblischen Weltansicht, auf dessen gründliches Ver- 
stündnis zum Verständnisse der letzteren alles ankommt 
der der Schöpfung. Allein es verrlt keine scharfe 
und concise Fassung des Schöpfungsbegriffs, wenn R. 
schreibt: »Die Energie der götlichen Liebe hat die 
Welt erschaffen, dass sie ein Abbild des Sohnes der 
Herrlichkeit sei, dass der Sohn, das ewige Wort, im 
heiligen Geiste in ihr seine Fülle entfalte und aus- 
breitee ($. 220 und a21). Oder nennt etwa die Schrift 
irgendwo die von Gott geschaffene Welt sein Abbild 
des Sohnes der Herrlichkeite und sagt sie auch nur an 
einer Stelle, dass der Sohn (die zweite Person des 
trinitarischen Gottes) »in ihr seine Fülle entfalte und 
ausbreite«? Uns, wir gestehen das offen, klingen diese 
Ausdrücke allzu pantheistisch oder wenigstens panthei 
sierend, als dass wir gegen dieselben nicht ein grofses. 
Mistrauen hegen sollten. Nicht weniger bedenklich ist 
Rs. Ansicht von dem Geiste oder der Secle des 
Menschen und deren philosophisch oder naturwissen- 
schaftlich sein sollende Begründung. S. 23. handelt 
es sich ihm vor allem um die Frage: »lst der Seele un 
‚bhüngig vom Leibe ein besonderes selbstbewustes Be 
stehen zuzuschreiben’ Die Beantwortung derselben 
will er hier durch Tatsachen der Erfahrung herbei 
führen, aber diese werden aus Gebieten emlehnt, die 
simmilich gerechte Belenken erregen, dem Somnam 
bulisamus, Mesmerismus u. s. w. Dabei schreibt R. der 
Seele wa. allenthalben seine ursprüngliche ... Wir. 
kungskrafts zu. Ist das aber mit der Greatürlich- 
keit derselben in dem cheislichem Sinne noch verein. 
bart Auch in der Geschichte der Philosophie ist R. 
nur wenig zu Hause. So ist ihm Locke ein »Materia 
liste ($. 20), wodurch er nur verrät, dass er das 



















































351 


Epoche machende Buch des großen Mannes »An 
essay concerning human understandinge niemals ge- 
lesen hat. Doch genug des Tadel, Wir verkennen 
nicht die gute Absicht des Verfk; wir finden es auch 
begreiflich, dass die großsen, Herz und Geist erheben- 
den Gelanken der biblischen Schriften, welche in Rs, 
Buche entwickelt werden, fort und fort viele Gemüter 
anziehen und wir freuen uns dessen gar schr. Aber 
auch in der Ueberzeugung hat uns das Buch von neuem 
bestärkt, dass der Theologie unserer Tage nichts so 
schr not tut, als ein ebenso tiefes wie richtiges philo- 
sophisches Verstindnis der Metaphysik des posi 
tiven Christentums, und dass eben der in jener weit ver 
Dreitete Mangel eines solchen die Hauptursache ist, 
warum es ihr so schwer wird, in den Kreisen der 
übrigen Wissensgebiete die ihrer Bedeutung für Er 
kennwis und Leben entsprechende Anerkennung mehr 
zu finden. 

Schmicks Arbeit hat in ihrer ersten Auflage manche 
günstige Beurteilung erfahren. Obgleich auch wir der 
Absicht Schs. ein warmes Interesse entgegenbringen, 
so können wir doch seinen für die »Unsterblichkeit der 
(menschlichen und tierischen?) Seele« vorgebrachten 
Argumenten einen wissenschaftlichen Wert nicht 
zuerkennen. Es ist dies um so mehr der Fall, als der 
anthropologische Dualismus, dem Sch. huldigt, unseres 
Erachtens völlig verfehlt ist. Ihm ist der Leib des 
Menschen (und Tieres) an sich leblos, tot; alle Be- 
wegung und alles Leben in ihm bewirkt einzig und 
allein die immaterielle Seele (vergl. 8. 88. g7. aa. 145 
und 144. 185 f). Sch, hegt also im wesentlichen ganz 
dieselbe Ansicht wie lange vor ihm Rene Descartes, 
Bei einer consequenten Entwickelung würde daher 
seinem Dualismus auch ein Uhnliches Schicksal wider 
fahren, wie der Descartes’ es in dem Monismus eines 
Spinoza erlebt hat. Freilich hat die Wissenschaft der 
Gegenwart und Zukunft die dringendste Aufgabe, in der 
Sphäre des endlichen Seins den echten und rechten 
Dualismus von Geist und Natur endlich einmal zu be- 
gründen. Aher das grofse Ziel lisst sich nicht so 
leichter Hand erreichen, wie Sch. sich einzubilden 
scheint. Auch wird dieser Dualismus, ist er erst ge- 
wonnen und festgestellt, einen ganz anderen Anblick 
als der Schsche gewüren. Wie derselbe zu begründen 
ist und welche Gestalt er annehmen wird, haben wir in 
mancher unserer früheren Schriften und neuerlich 
unserem >Emil Du Bois-Reymond. Eine 

F. A. Perthes, 1885) 
zutun versucht. Es sei erlaubt, namentlich. die 
letztere Arbeit Schs. Aufmerksamkeit zu empfehlen. 

Aufgefallen ist uns noch der häufige Gebrauch 
mancher wenig ansprechender Worte und Redewen. 
dungen. So schreibt Sch.: »Der rechte Weg der 
Suche« (8. 3: »bei der Suche nach dem Principe 






























































&. 1495 adie Wesens-Doppeltheit des Menschene 
(8 7% die Mangelhaftigkeitene ©. 10% die 
Ueberzeugtheite (8.12); »die Bewustheite (8.9): 


san die Hunderte von Malene statt an hundert 
mal (8. 57); »sobald einmal der Name... erinnert | 
ware statt sobald er einmal des Namens sich... er 

innert hatte (S. 84); »undienstwillig« statt dienstunwilig 
oder richtiger dienstunfühig (S. 87). Achnliches, nicht 
minder Schlimmes, findet sich allenthalben. Es kann 
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vorkommen, dass der Denker sich genbtigt sieht, die 
Sprache mit einem neuen, von ihm gebildeten Worte 
zu bereichern. Aber wer dies unternimmt, sollte do 
auch seiner Verplichtung eingedenk sein, dass sein 
Werk in der Tat eine Bereicherung, nicht eine Verun 
staltung der Sprache sein müsse. 

Breslau. 











Th. Weber. 

Philosophie. 

W. Münz, Die Grundlagen der Kantschen Erkenntni 
Theorie. Else Ehrung in die Krk dr renen Vernun 
2 ad Das Kot. ns Wu 88 

Obwol dieses populäre, von lblichem Eifer Air uie 

Sache beseelte Schrfichen dem Kenner durchaus 

nichts Neues zu sagen weif, so kann cs Joch manchem 

bildungsbedürftigen Leser nützlich sein. Eiwas gründ 
licheres Studium der höchst umfangreichen Literatur 

Würde den Verl. vielleicht gegen den Vorwurf der 

Seichtgkeit sicher gestellt habeı 























J. Frohschanmer, Ueber die Organ 
dee menschlichen Gesellschaft Piileophische Unter« 
Auchungen über Recht und Stat, ncisln Leben und Kriehung 
Nnchen. Ackermanns Nachfager. 85. NIV u. SS. ar. Di 
KR 

Verf. gehört schon der Geschichte der neueren 
Philosophie an und zwar als spiter Nachzügler der 
speculativen Philosophie, In einer Anzahl von Werken, 
die in den leisten zwei Decennien erschienen, ent: 
wickelt er sein »Systeme, dessen Inhalt durch den Titel 
seines Hauptwerkes (1877) »Die Phantasie als Grund 
prineip des Wehprocessese genügend angedeutet ist. 

Haben einst die Philosophen der jonischen Schule 

die Welt aus materiellen Grundelementen wie Wasser, 

Feuer, Luft u. dgl. abgeleitet; hat die moderne deutsche 

speculative Philosophie die Welt aus idealen Pr 

aus der Idee, dem Willen, dem Ich u. s. w. abzule 

gesucht: warum sollte es nicht. einem Phi 

Sater sein, die ganze Welt aus der Phan 
iten und in einem weitschichtigen »Systeme zu be 

weisen, wie all und jedes aus diesem »Grund 

enistcht? Das tut denn auch der Ver. si 

von Jahren. Sein diesbezigliches Programm finden wir 

inleitung seines erwühnten Hauptwerkes. Dort 
Unsere Absicht geht nun dahin, die Phantasi 

nach allen Berichungen, nach ihrer vollen Wirksamkeit 
und Bedeutung in subjecier und objeciier Wirkungs 
weise, in bewuster und unbewuster Pitigkeit, in Natur 
und Geschichte zu untersuchen und zu würdigene. In 
jenem Hauptwerke gelangt er ‚von der Betrachtung 

‚ler subjectiven Phantasie zum objesusen Gestaltungs 

process in der Natur« und untersuch, wie diese leuztere 

Svon dem dumpfen Walten der objectiven Gesiltungs 

Äraft oder objectisen Phantasie zu der freien, gleichsam 

beiligelten Tätigkeit der subjectiven Phantasie kommr, 

— welche dann im Gebiete der menschlichen Ge 

schichte sich durchgreifend betätigte. Für ein folgendes 

Buch versprach damals der Verl. »die Anwendung der 

uf die Eistehung und. histori 
iwickelung der Menschheit« zu versuchen. 

Diesen Versuch finden wir in seinem 1983 erschienenen 

Buch »Ueber die Genesis der Menschheit und deren 

ige Emtwickelang in Religion, Sitlichkeit und 
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Sprache«, Als letzten Punkt verkündete uns jenes Pro- 
gramm sdie Wissenschaft von den historisch.objeciien 
Gestaltungen der Phantasie, wie sie in den Sitten, dem 
Rechte und der Kunst der Völker sich darstellen. d.h. 
in der Verwirklichung der Ideen durch die Arbeit der 
Geschichte. 

Ver. in dem vorliegenden Buche. 

Das Urteil, welches die positive Wissenschaft und 
Pilosophie über die speculaive Philosophie All, muss 
ih auch auf die Werke des Verf. bezichen, der in 
dem Lager der speculativen Philosophie eine re 
ipesuble Stellung einnimmt. Wir haben es wol kuum 
at, dies Urteil zu wilerholen. Es gipfelt bekanntlich 
in dem Vorwurf, dass die speculative Philosophie über 
alles Mögliche »geistreich« discuriert, ohne uns conereie 
und positive Ei ; sie ergeht sich in 
ieeren Behauptungen, die man als Phrasen. bezeichnen 
kann, weil ihnen nichts Wirkliches und Tatsichliches 
zu Grunde legt 

en wir aufs geratewol aus vorliegendem Buch, 

‚on Beweisen, die obiges Urteil reciferigen, 
cinen einzigen alo Beispiel heraus. S. 75 im Kapitel 
Ursprung des Statese heifst es: der Stat ‚nahm seinen. 
Uprung aus diem allgemeinen Grundprincip oder der 
Wiephantasie durch die Familie und zugleich durch 
&s Recht resp. die Rechtsidee als deren Orgun der 
Verwirklichunge. Vom Recht aber hicfs cs einige Zeilen 
früher, dass es sseinen Ursprung nahm aus dem allge 
meinen Wehprincip als Trüger der idealen Grund- 
tenfenz des Daseins und als Generationspotenz u.s.w. 
ws we. Was soll das alles heifsen?_ Künnen solche 
Size imend welche klare Anschauung in unserem 
Geiste hervorrufen? Geben sie uns irgend eine wirk 
iche Erkenntnis? Können wir aus solchen Sitzen er 
führen, wie Stat und Recht entstehen? —- Verf. sicht 
zuf einem Standpunkt der glücklicher Weise heute schon. 
zu den üherwundenen zühlt, 

Graz. 



































2 Gumplowien 


Erziehung und Bildungswesen. 
Oto Franke, Geschichte. der herzoglichen Hauptschule 
1a Dessau yrüs iR, NR > Albıda. (Fewchn ce 
Kst Gymazi 
De, Bazmaan 4 


& ige, Zur 


a En re Ma 

Der erste Versuch, eine Öffemliche höhere Lehran- 
tlt nach den Grundsitzen des Philanthropismus einzu 
Achten, verdient um so mehr Beachtung, da die Leiter 
itser Schule bis heute Männer von unbestrttener pülda 
ingischer Begabung gewesen Wie sich freilich 
der Geist Bascdows in der dessauischen »Hauptschulee 
susgeprägt hat, war dem Geschichtschreiber derselben 
sicht mehr möglich, klar aufzuzeigen. 

Veberdies huldigte der erste Director Neuendorf 
einem gewissen Eklekuieismus, der zudem dem pida 
Sogisch durchaus nicht 
itersprach. Die vielen Wandlungen der alten Haupt- 
‚shule, bis sie endlich in den Rinfziger Johren zu einem 
Gymnasium und einem Realgymnasium sich ausge 
sültete, spiegeln die allgemeine Bewegung des deut- 
schen höheren Schulwesens wider. Die Mitteilungen 
aus dem Nachlasse des zweiten Dirigenten der Haupt- 
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Diesen letzten Programmpunkt erfüllt der | 


1nd Director der herzogl. Maupischule | 


iefen Philanthropismus nicht | 





schule Vieth haben wesentlich locales und persön- 
is Interesse, abgesehen von den krfligen Kund 

gebungen des mehr als sechzigjühigen Schulmannes. 

zu Gunsten des Philanthropismus gegen den »Hum: 
Karlsruhe i. B. 








Ev. Sallwürk. 
Philologie und Altertumskunde. 
W. Rob, Smih, Kinship and Marringe in carly Arabia. 
(Camörlsge, Uniersits Prem ing. IV 0-38. 8 20h. Sh-76 
Ueber die socialen Zustinde des vormuhammeda 
nischen Arabiens gibt es nur schr späriche direete Aus 
sagen; andere, minelbare Zeugnisse Uber die Vorzeit 
| sind überall zerstreut, und nur grofsem Scharfkinn ge- 
| fingt es dieselben in ihrer Bedeutung zu erkennen. Eine 
Gesammtlarstellung der Entwickelungsgeschichte der 
| aitarabischen Gesellschaft lüsst sich aber aus dem Ge- 
} sebenen nur dann gewinnen, wenn man der Ver 
| wertung des Einzelnen eine allgemeine Theorie über 
(ie Urgeschichte der Menschheit zu Grunde legt. Prof, 
Rob. Smith hat in der vorliegenden Untersuchung über 
| altarabische Ehe- und Verwantschaftsverhülinisse das, 
was seine große Helesenheit In fast jeder Ahteilung 
der arabischen (resp. semitischen) Literatur erbeutete, 
mitels der von Melennan in seinem aPrimitive 
Marringe« aufgestellten Theorien zu verwerten ver 
sucht. Des Verf. bekannter Scharfinn leitete hei der 
Reconstraction eines Ganzen aus den prösten Teils von 
| ihm zuerst erkannten, zerswickelten Gliedern, bedeu- 
ende Dienste. Natürlich beeinwächtigt es den Wert 
dieser Leistung nicht, dass es dem Verf, nicht gelang, 
alle Fragen zu lösen, dass er hie und da allzu kühn 
| eonstruiert, und dass diese und jene Deutung (z. B. die 
von S, vorgeschlagene Erklirung von Hay S. 40, lkike 
531, "Amära $. 204) schr unwahrscheinlich aussicht, 
Kaum findet man dagegen eine Entschuldigung dafür, 
dass S, mit den Ergebnissen der Forschungen anderer 
Eihnologen als Melsennan über die primitiren Formen 
von »kiaship and marrlage« (+. B. Bachofen und Wilken) 
inzlich unbekannt zu sein scheint. Wenn man be 
deutende Leistungen Uber einen Gegenstand, mit dem 
sich nur ganz wenige beschäftigt haben, unbeachtet 
ss, s0 darf man eigentlich nicht mitreden. S. ufsert 
sich zu widerholten Malen herabsetzend über einen 
kleinen Aufsatz Wilken, den er mitunter gar nicht 
| verstanden hat (S. 207). Hütte der Verf. Wilkens 
größsere, selbständige und grundiegende Arbeiten gc- 
| Kann, welche sich auf dem für unseren Gegenstand so 
| ergiebigen Gebiete der malaiisch-polynesischen Völker 
| bewegen, so hütte er manches besser verstanden und 
würde nicht ohne weiteres behauptet haben, es gebe 
noch keine Erklärung der Exogamie und anderer hars 
10 marriage depending on af 170.170. Da 
die vorhandenen, beachtenswerten Erklirungstersuche 
ignoriert, bbt ihm nichts Ubrig, als seine Leser damit 
zu wösten, dass vielleicht Mel.ennans »posthumous 
paperse (225) die Lüche ausfüllen werden. Der un- 
befangene l.cser wird von dieser Ucbertreibung der 
Pietit chenso wenig erhaut sein, als von des Verf. 
| Priorititenjagd; nichts desto weniger wird diese Ichr- 
reiche Studie Orientlisten und Eihnologen eine will- 
kommene Gabe sein. 
Leiten. 
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Handbuch der klassischen Altertumswissenschaft in sys- 
matlucher Dartelung mit besonderer Rucksich auf Geschichte 
ind Neihosik der einzenen Diyciplimen. In Verbindung mit 
Autenrieth, Ad. Bauer, Blass u, A. heraus von 
Iwan Mulle! Sauche und Ytcnische Sprach“ 
sisenachifl. Werd, von K. Brugmann, Fr. Stolz, 
1 hmalz, G, Autenricih, F. Heerdegen, 
R. Volkmann und Hugo Gleditsch. Nördlingen, 
EIN. Beck 15 KKutan Wenn 
Wenn Nachteile und Gefahren der immer zu 
nehmenden Arbeitsteilung in der Wissenschaft oft und 
mit Recht beklagt worden sind, wihrend doch onderer- 
‚lese Arbeitsteilung das unvermehlliche und un 
abiinderliche Ergebnis eines naturgemüfsen Entwicke 
hungsganges ist und zu den glinzendsten Resultaten 


















geführt hat, so wird man jedes Unternehmen, welches | 


Auf irgend einem wissenschafilichen Gebiete jenen Ge- 
fahren entgegen zu wirken bestimmt ist, mit aufricht 
ger Freude begrüfsen dürfen, auch wenn man von dem 
in dieser Richtung möglichen Erfolg nur bescheidene 
Vorstellungen hat. $o ist es denn gewis ein be 
tigter Gedanke, die Ergebnisse der überaus eifrigen 
Specialforschung in den einzelnen Disciplinen der 
klassischen Philologie zu einer systematischen Dar 
stellung zu verarbeiten, welche nicht nur dem Anflinger 
die Orientierung erleichtern, sondern auch dem Fort 
geschritenen den Zusammenhang aller Einzelheiten 
unter einander und die Bedeutung, die ihnen für das 
grofse Ganze zukommt, lebendig im Bewustsein er 
halten soll. Aber ebenso zweifellos ist auch die unge 
wöhnliche Schwierigkeit der Aufgabe. Schon die 
strenge Unterordnung der eigenen Individualität unter 
den festen Plan des Ganzen, die genaue Einfügung 
er einzelnen Arbeit in den Rahmen desselben, ist für 
‚die Mitarbeiter eine keineswegs leicht zu erfüllende 
Anforderung, von der doch das Gelingen des gunzen 
Unternehmens unbedingt abhängt. Und nur vollste 
Beherschung und intensivste geistige Durcharbeitung 
des Materials kann dazu befähigen, auf knappstem 
Raum eine Darstellung zu liefern, die den Zweck der 
Einführung in das Studium der einzelnen Disciplin 
wirklich erfüllt, Doch allen diesen Schwierigkeiten 
gegenüber durfte die Verlagshandlung mit. vollem 
Recht auf das Ver der Mitarbeiter als auf eine 
erfreuliche Bürgschaft des Gelingens hinweisen. Denn 
dasselbe enthölt lauter geachtete Namen, und darunter 
nicht wenige allerersten Ranges. Auch die Ankndi 
ung, dass das Werk spitestens Ende 187 fertig vor- 
liegen soll, braucht wol kein Bedenken zu errogen. 
Ihr erstes Versprechen, dass der zweite Halbband dem 
ersten bereits im November dieses Jahres nachfolgen 
würde, hat die Verlagshandlung mit rühmensworter 
Pünkulichkeit erfüllt. Sollte der Termin für die Voll 
endung des Ganzen auch nicht so genau eingehalten 
werden, so wäre dies kein großer Schade, voraus 
gesetzt dass nicht einzelne Teile ganz ausblicben oder 
sich ungebUrlich lange verzügerten. Viel eher könnte, 
man fürchten, dass gerade der feste und nahe Termin 
zu Oberhasteter Ausführung des einen oder anderen 
Teiles drängen könne. Da indessen, so viel wir 
‚en, die nötigen Vorbereitungen schon seit Jahren 
getroffen sind, so darf man hoffen, dass Redaction und 
Verlagshandlung auch diese Klippe glücklich vermeiden 
und dass sie im Notfall lieber auf die Pünktlichkeit 
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| des Erscheinens, als auf die möglichst gediegene und 
dem Zweck des Ganzen entsprechende Ausführung der 
einzelnen Teile verzichten werden. 

Wenden wir uns nun zu dem bis jeizt vorliegen 
den zweiten Bande, so erkennt Ref. gern und dankbar 

1, dass im ginzen die oben ausgesprochenen E 
tungen durch ihn nicht entteuscht werden; allein er 
sicht sich doch für den umfangreichsten und wichtig 
sten Abschnitt, die Grammatik er beiden alten 
Sprachen, zu einem wesentlichen Vorbehalte gend 

s ist ja nicht zu verkennen, dass heutzutage gerade 
| die compendiöse' Darstellung dieser Disciplin in dem 
Rahmen eines solchen Werkes ihre ganz besonderen 

Schwierigkeiten hat. Und dass diese Aufgabe in die 
Hände von vergleichenden Sprachforschern gelegt 
wird an sich niemand tadeln, der von der fund: 
talen Bedeutung der indogermanischen Sprach 
schaft für das Verständnis des Baues der einzelnen 
Sprachen eine richtige Vorstellung hat. Aber diese 
Bearbeiter hätten sich gegenwärtig halten müssen, dass. 
es dem Zwecke ihrer Arbeit als Glied eines »Hand 
buchs der klassischen Altertumswissenschaft« nicht ent 
| sprach, die sprachvergleichende Seite der Grammatik 

vor der historisch-kritischen einseitig zu bevorzugen, 
Dass dies aber, namentlich von dem Bearbeiter 
griechischen Grammatik, K. Brugmann, in der 
geschehen ist, wird auch der wolwollendste Beurteiler 
nicht in Abrede stellen können. Am deutlichsten tritt 

ies in der Syntax hervor. Während diese für das 
Lateinische eine recht eigentlich historische Behand 
lung durch 1. G. Schmalz gefunden hat, welche in 
knapper Fassung und lichtwoller Anordnung eine Fülle 
exact beobachteter Tatsachen bietet, hat sich B. be 
gnügt, auf ein par Seiten nicht sowol die griechische 
yatax, als vielmehr die Grundlagen derselben vom 
sprachvergleichenden Standpunkt darzustellen. Wa 
sowol er selhst, als der Herausg. 1. Müller zur Recht- 
fertigung sagen, kann Ref. durchaus nicht als zutreffend 
anerkennen. Dass allerdings ein Gegenstück zu der 
‚Schmalzschen historischen Syntax des Lateinischen bei 
dem heutigen Stande der Forschung für das Griechische, 
noch nicht herzustellen war, ist zuzugeben. Aber be 
rechtigt dies dazu, den grüsten Teil dieser D 
einfach mit iStillschweigen zu übergehen? Und 
sümmt dies zum Programm des Ganzen! Für den 
Anfänger, der auf der Schule seine syataktischen 
Regeln einfach als Tatsachen gelernt und cingelbt 
hat, kommt es vor allem darauf an, dass er einen 
Einblick gewinnt in den »kunstreichen Process eines 
inductorischen, combinatorischen, kurz kritischen Ver- 
fahrense, durch welches diese Regeln gewonnen sind. 
Und dass dies hier geleistet sei, wird niemand be 
haupten wollen. 

Indessen auch in der ausführlich behandelten Laut 
und Formenlehre verfiugnet sich diese Einseitigkeit 
‚nicht ganz, sowol in der Bevorzugung der sprachver- 
gleichenden, und innerhalb dieses Kreises wider speciell 
der »junggrammatischene Literatur, als auch in der 
sachlichen Behandlung. Aus Ansichten, die meiner 
Veberzeugung nach irrig sind, dem Verf, einen Vorwurf 
| zu machen, bin ich weit entfernt. So werde ich zwar 

niemals glauben, dass dusfun aus Ania contrahiert 
sei (B. 8.89 nach G. Curtius), bevor man mir in einem 






































































































20. Februn 








grischischen Schrifidenkmal ein dwor oder öwsizes nach- 
weist, ouer dass duidw Perfect (contrahlert aus dridun) | 
sei (B.$.89), bevor ein anderes Beispiel von Zusammen. 
Behung des « im Perfect mit vorhergehendem Vocal 
heigebracht wird, Indes das sind Ansichtssachen. Auch 
über die »Scheinforme kanns ($. 61) will ich nicht mit 
im rechten. Aber das Nüsst sich weder in Abrede | 
jeilen noch rechtfertigen, dass neben 2 

befremdlich ausschenden hypothei 
formen, die man in dem Buche findet, die wirkli 
geugten Spracherscheinungen der historischen Zeit nicht 
imit der erforderlichen Genauigkeit und relativen. Voll- 
sündigkeit, bezw. planmüßigen Auswahl zur Darstellung 
kommen. "Was soll man z. B. dazu sagen, dass in der 
sach Casus und unter jedem Casus nach Stammklassen 
jeordneten Zusammenstellung er Declinstionstormen | 
53, aufserdein gelegentlich 
wühnung finden, margi und 

38 vinre, was doch 
statt des, allein alt- 
« ist, unter den Beispielen erscheint, wo 
dis Tenuis aus der indogermanischen Grundspräche 
stummtr Ehensowenig stimmt cs zu den 
zugıen Tatsachen, wenn ($. 45) tiere aus eine sin 
Folge des Zuges, den die zahlreichen Präsentia wie 
as ausühten« entstanden sein soll, oder wenn I, sich 
So auf atisch dnpesie, u3 beruft, um diese Formen 
ls Instrumentale zu deuten, während doch, so lange 
überhaupt mu und yrin der Aussprache noch Diphthonge 
saren, in atischen Inschriften regelmlfsig zuri« und 
Hnmnieı geschrieben wurde. 

Noch ein zweites Bedenken habe ich. 
Arbeit, Dieselbe scheint mir etwas zu schr den Charakter 
sines Grundrisses für Vorlesungen zu tragen. Bei einem 
solchen fällt eine Aufgabe, die das Programm unseres 
Handbuchs mit Recht besonders betont, ganz w. 
Denn orientieren über die Bedeutung der angeführten 
Bücher, über den Wert oder Unwert gewisser Ansichten 
und Hypothesen soll in jenem Fall nicht der Grundriss, 
sondern der mündliche Vortrag. Hier dagegen ist das 
Sonz anders; ich will nun durchaus nicht sagen, dass 
B. diese Aufgabe verkannt oder hei Seite gesetzt habe, 
aber er ist nicht consequent genug verlahren. 

7 Osthoffs Hypothese, dass Hera 

r Partikel x an das ursprüngliche Pi 
ern entstanden sei, ohne ein Wort der Zustimmung 
oter Ablehnung. Entweder Witte diese Ansi 
mit Stillschweigen übergung 
gewarnt werden sollen. Denn das bei manchen jü 
Piilologen herschende Vorurteil gegen die verglei 
Sprachwrissenschaft, das Ref. nur als 

serten wissenschäftlichen Rückschritt anschen kann, 
winl durch solche Einfälle unkiughar gefördert. Dass 
<h übrigens mit diesen Ausstellungen weder das vicle 
Gute, das die vorliegende Arbeit enthält, irgend w 
Klsinern, noch gar den glänzenden wissenschaftlichen | 
Verdiensten Bs. um die griechische Grammatik zu nahe 
weten will, bedarf wol keiner Versicherun; 

Zu ähnlichen Einwendungen gibt aber auch die 
iteinische Laut- und Flexionslchre von F. Stolz hier 
und da Anlass; und es hat dem Ref. scheinen wol 
al ob an den mit unterlaufenden tatsichlichen U 
fchtigkeiten doch vielleicht eine gewisse Kilfertigkeit 





























ver (5.59) und auegeir 
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der Abfassung die Schuld trage. Wenn S. ı@ für den 
Wechsel zwischen & und @ das Beispiel stümus stäs an- 
geführt wind, so liegt gewis nur eine momentane Ver- 
wechselung von do und sto zu Grunde; ebenso ist es 
bloß Nachlissigkeit des Ausdrucks, wenn man 
liest »/agi neben Zexie. Und S. 229 »animar gr 
mag ein Druckfehler sein, wie S. 185 adırang st. ads 
unzweifelhaft einer ist. Aber keine von diesen 
schuldigungen findet, soviel ich sche, Anwendung auf 
die S. 218 vorgetragene, nicht nur durch ihre Einfach 
heit überraschende Erkirang, dass sepfwaginta eine 
Analogiebildung nach—oetwaginta sei! Weniger schlimm, 
aber doch auch nicht richtig, ist es, wenn 8, ı0ı Ardam, 
Galehadona als Belege für Iteinische Assimilaion des 



























Vocals an den der vorhergehenden Silbe angeführt 
werden, wo doch einfach die griechischen Formen 
era, Reiyahir zu Grunde liegen. Wenn St.$. 103 





meint, Airgirf scheine am kyprischen !syauzis eine Stütze 
zu finden, so ist das einigermafsen unberlegt. Denn 
wenn der etymologisch ganz dunkle Name "4ynds cin 
Digamma gehabt hat, was kann di 






von "ddjrap Mi 
scheint mir namentlich der Gebrauch nicht recht im 
Einklang zu stehen, den St in der Lautbeschreibung 
von der Seelmannschen Terminologie macht, Da die 
Ausdrücke nur ganz summarisch erklirt werden, so 
können sie den Anfinger gewis nicht aufklüren, sondern 
sie werden ihn wahrscheinlich vom Studium des Buches 
abschrecken. Liest ein solcher z. B. auf S. 144 das 
sei sein. plosiv explosis, bez. implosiv -plosiv stimm- 
after! mehrschligiger " denticoronaler Klapperartiger 
Laute, so wird er davon nichts versehn als hüchstens 
das »Klapperns, das zum — 7 gchür. 

Da diese Anzeige schon einen schr beträchtlichen 
Umfang angenommen hat, so erscheint eine eingehende 
Besprechung der übrigen im zweiten Bande enthaltenen 
Grundrisse nicht tunlich. Es sind folgende: lateinische 
Syntax von d. G. Schmalz S. 2-34 (6 oben). 
Lateinische Sulistik von demselben 8. 305-411. Lexike. 
graphie der griechischen und lateinischen Sprache von 
6. Autenrieth und F. Heerdegen S. anl-ası. 
Rhetorik dor Griechen und Römer von R. Volkmann 
8.4398 Metrik der Griechen und Römer von H. 
Gleditsch S. 9-60. Anhang: Die Musik der 
riechen von demselben $. W8-Gig. Im allgemeinen 
hat Ref. den Eindruck, dass diese Darstellungen ihrem 
Zwecke ganz wol entsprechen. Nur sind ihm in dem 
metrischen Grundriss einige Versehen und. Seltsam 
keiten in der Terminologie aufgefallen 

Malle a. W. Dittenberger. 







































































nadernen L.itteratur 
Sen 


Georg Eilinger, Aceste in 
He Behandlung der Wahen 
Die Abhandlung führt uns in höchst belehrender 
Weise durch. die verschiedenen Wandlungen, die der 
Alzeste Stoff von Kuripides bis auf Herder durchge 
macht. Iiesonders dankenswert erscheint die Analyse 
(ler Hans Sachsschen Tragüdie. und der Puppenspiele, 
Die Vermutung, dass Goethes Iphigenia auch in der Ver 
meidung jedes Lichesverhültnisses den Einfluss der 
Wielandschen Alceste erfahren, scheint mir vollkommen 
richtig. In Bezug auf die Oper Alceste von Caliahigi 
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möchte ich erwihnen, dass sie im Jahre 1768 in Wien 
in der ursprünglichen Gestalt, mit Vermeidung. der 
Figur des Hercules, deren komisch-widerliche Wirkung 
auf der Bühne gerade jetzt in Wien sich wider erwiesen 
hat, aufgeführt wurde, wie die von Jacob Anton Eullen 
v. Ghelen angeferigte Uebersetzung (Deutsche 5 
bühne Ba. 13) zeigt. Bereits früher wurde die Oper 
von Sonnenfels verdeutscht. An Ayrenhoffs sat 
Darstellung reiht sich 1806 >Die neue Alzest 
(Carricatur-Oper in Knittelreimen von 3 Aufzügen, nach 
Pauerspach und Richter für die Leopuldstidter Schau- 
bühne bearbeitet von Joachim Perinet. Musik von 
Wenzel Müller.« Sie richtet sich gegen Cal 
scheint aber in der Figur des Hierophanten unter Ein 
Muss Ayrenhofs gestanden zu sein. Die ziemlich rohe 
Parodie ist weniger witzig als die andern Werke Perinets: 
Ismene sucht Admets Gattin zu werden und ist gerade 
daran, ihr Ziel zu erreichen, als Hercules Alceste aus 
der Unterwelt bringt, die nur unter der Bedingung, dass 
Hercules ihr Hausfreund werde, mit ihm zu Admet 
zurückkehrt, 
Wien. 


























As. Weilen, 


‚ichre für Studierende und 
‚Chrer. Vom Ver, selbst Desorgie deutsche Ausgabe, Melk 
Yroan. Menninger, sc VIILM. AS. pr. Non 
Ders., Kurze Darstellung der englischen Aussprache Ni 
Schulen und zum Selbstunterricht. Erde. 18%. 4 5. 

Mo 

Die »Englische Lautlehre für Studierende und 
l.chrers ist die von dem norwegischen Verf. selhst be 
sorgte deutsche Ausgabe der ı882 zu Kristiania (P. T. 
Nallings loghandels Forlag) erschienenen »Engelsk 1.yd- 
tere for Studerende og Lirere« in teilweise umge 
arbeiteter und erweiterter Gestalt. Der von dem Vert, 
inem Schüler Storms und Sweets, gemachte Versuch, 
dns heutige englische Lautsystem nach phonetischen 
Prineipien darzustellen, »d. h. in der Weise, wie es 
Factisch ist, nicht wie es nach der Meinung Einzelner 
sein sollter, muss als im allgemeinen wol gelungen 
bezeichnet werden. Der Verl. ist Anhtinger des Bell 
Sweeischen Vocalsystems. Eine von ihm (erst in der 
deutschen Bearheitung) vorgeschlagene Moditication 
(dieses Systems hat er in einem Nachtrage (S. 3-84) 
wider zurückgezogen. Das uch ist recht klar und 
übersichtlich angelegt und durch das am Schlusse bei- 
gefügte alphabetische Verzeichnis aller in dem Werke 
besprochenen Wüörter ganz besonders brauchbar ge- 
macht. Die Darstellung der englischen Aussprache, für 
welche der Verf. mehr seine eigene, unter Swects 
Leitung im Lande selbst gemachte Erfahrung, als die 
‚Angaben von Handwörterbüchern zu Rate gezogen hat, 
ist genau und zuverlässig. Ueber Einzelheiten liefse 
sich allerdings streiten. Dass in strittigen Punkten der 

‘h mit Bewustsein entscheidet, dafür spreche 

eichen Verweise auf die Werke von Traut 
or, Storm, Sweet, Sievers, deren Ansichten 
in knapper Form resumiert sind. Einer vorauspe 
schickten allgemeinen Einleitung über die Erzei 
‚der Sprachlaute, über Vocale, Consor 
aute folgt im ersten Abschnitt die Besprechung der 
englischen Laute. Der zweite Abschnitt behandelt die 
Aussprache der englischen L en Vo, 
salen in unbetonter Silbe ein besonderes Kapitel ge 


Aug. Western, Englische L 
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widmet ist. Anhang 1 bringt die Aussprache gelehrter 
und fremder Wörter, Anhang II eine Liste von solchen 
Eigennamen, deren Aussprache sich nicht aus den ge- 
wöhnlichen Regeln cı Die im Anhang HI beige 
Aügten Sprachproben (ein prosaisches un. ein poetisches 
ck) sind in gewöhnlicher Schreihung und in phone 
ischer Umschrift abgedruckt, die leuztere mit Einteilung 
n Sprachtakte und Angabe der wichtigsten Accenı 

Die »Kurze Darstellung der englischen Aussprache« 
ist ein Auszug aus der »Lautlehres, der in gedrüngter 
Uebersicht nur das Hauptsächlichste aus dem größeren 
Werke widerholt. {Die Angaben aus der eigentlichen 

















Lautphysiologie sind darin auf das Wesentlichste be 
schränkt. 
Berlin. Emil Hausknecht. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Gust. Gübert, Handbuch der griechischen Statalter, 
tümer. N He, Leipsie, Teubner. iss. VL U. 108 Ar. © 
Ns 

Der zweite Rand dieses Handbuchs gibt bis S. adı 
eine statistische Zusammenstellung alles dessen, was, 
übgeschen von Athen und Sparta, über Verfassungsge 
schichte und VerfassungseinrichtungengriechischerStldte 
und Städtevereine in Literatur und Inschriften (auch, 
die Münzen sind vielfach herangezogen) Uberliefert ist. 

Das mit erstaunlichem Fleifs zusammengetragene Mate 

Fial macht diesen Teil zu einem vortreilichen Hilfs 

mittel für die Geschichtsforschung und Inschrifienkunde.. 

In einem systematischen Teile behandelt der Verf. so 

dann die Entwickelungsgeschichte des griechischen 

States, die Elemente der Bevölkerung und die poli 

tische Gliederung der Bürgerschaft, Statsgewalt, Re- 

gierung und Gericht, Kriegs- und Finanzwesen, end 
lich die internationalen Beziehungen der griechischen 

Staten unter einander. Auch hier überall reiche Quellen. 

angaben, maßvolles Urteil und, wo die Vorarbeiten 

fehlten, selbständige Einzelforschung, wie hei den Rechts. 
| Streitigkeiten der Bürger verschiedener Städte; hier und 
| da freilich führt das subjective sich halte fürs, ich ver- 

| weise« auch Erklirungen und Angaben ein (8. 20. 72. 

| 109), die schon anderweit vorlagen. Als schwüchsen 

































Teil glaube ich die Entwickelungsgeschich 
dere die des Königtums und Adelsregiments, bezeichnen 
zu müssen, und wenn dort $. 07 £. sogar der gewagte 
Versuch gemacht wird, die Mauern von Tiryns und 
Nykeni und die Gräherfunde Schliemanns verfassungs 
geschichtlich zu verwerten (Holm, Griech. Gesch. 

| mahnt mit Recht zur Vorsicht), so stellt die 

| Schilderung Güberts von dem Königtum jener Herscher 
als eine nach vorwärts wie rlickwärts unvermit 

Isode dar und drängt zu der Ucberzeugung, dass der 

er Epoche durchaus 
ind stellen 

»Dependenz des 

109, »kultlicher Beamter- 

S. 141, sautokratorer Gesetzgebar« 8.313, »ein Anathem 

| für die Göuer< S. 3a4 sollten auch in phllologischen 

| Handbüchern nicht mehr angemoffen werden. Misser 
| standen scheint mir der Ausdruck frmr dieweniguenr 
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ishof für Fremde, wenigstens wird durch die 
hei Hermann, Griech, Alter. II 1. $. 149 gegebene 


Auffassung eines aus Fremden zusammengesetzten Ge 

richtshofes auch die Stelle Paus. VII 9, 5 befriedigend 

erklrt, welche dem Verf, $. 122 unklar geblichen ist. 
Breslau 


Th. Thalheim. 








ingentsime que ad onnam milesim 
1 Sorte speriendi fon verum Gere | 
acc. "Seriptorum gerum Merominalearum. 
narer, Hahn 1885 Suse du Me 15 
Der zw i der neuen Gregorausgabe, der die 
Nirakelsammlungen und die anderen kleinen Schriften | 
desBischofs von Tours entbilt, st dem ersten schnell ge 
fol; mit Ausnahme des liher de miraculis beati An 
dreae aposoli, den Max Bonnet in Montpellier beige 
steuert hat und dessen Abfassung durch Gregor derselbe 
erfolgreich gegen Arndıs Zweifel verteiligt, rührt er 
ganz von Bruno Krusch her. Die Ausgabe ist, wie 
Bicht anders zu erwarten war, vortreflich: das Ver- 
Wis der Hs. ist zum ersten Mal. ri 
worden, und dadurch hat der 1 
tiger und von großer Belesenheit und dankens 
weriestem Fleifs zeugender Commentar begleitet, 
außerordentlich gewonnen. Hier zuerst ist für die acht 
Hiri miraculorum die vom Autor selbst im Prolog zum 
fer in Gloria Confessorum angegebene, in allen Hss. 
eibehaltene, aber von den früheren Herausg. geänderte 
Reihenfolge hergestellt; im iber in Gloria Confessorum ist 
in ganzes Kapitel (nach 85) mit einer Erzählung vom Abt 
Johann von Moutiers St. Jean, an dessen Authentichtüt 
tsher niemand gezweifelt hat, als spüterer Zusatz aus“ | 
geschieden: aus der Brüsseler ls, welche allein den 
Schluss von IT 3 und das ganze Kapitel I1 4 des liber 
«e Vita Patrum enthilt, sind eine Anzahl von Sitzen, 
“ie in den bisherigen Ausgaben durch Nachlässigkeit 
susgefallen waren, resütwiert; endlich ist — un von 
hlreichen kleineren Besserungen zu schweigen — die 
Orthographie überall nach einheitlichen Grundsitzen 
mu geregelt, So macht die ganze Ausgabe den er- 
reulichsten Eindruck; und erst jetzt, da diese Air die 
oltischen Actionen ja nicht schr ergiebigen, Ar die 
Ciltur- und Sittengeschichte aber in höchstem Mufse 
iiteresanten und reichhaltigen Schriften Gregors in | 
wertissigem Texte bequem zuglnglich sind, wird man 
ihnen auch in Deutschland die erhöhte Beachtung 
schenken, welche sie verdienen und welche sie jenseits 
der Vogesen, wie die beiden neufranzösischen Ueber 
setzungen von de Marolles und Bordier beweisen, « 
lange gefunden habe 
Eine besonders wi Beigabe der 
nteresse über den Kreis der 












































ingeren | 
Pi 
ufmerksam ge- | 





welche di 





Sises, insbesondere die beiden leiten, 


Orthögraphie und das Lexikalisch.Grammatische behan- 
deln, 


‚ns Indices zum Jordanes sind ihr Vor- | 
Wichtigkeit der hier nachgewiesenen 
ümlichkeiten 
der Jordaneshss. hinaus. In Bezug auf die Orthographie | 
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ist zunächst zusammengestellt, was als besondere Eigen- 
tümlichkeit der einzelnen Hss. betrachtet wird, demnächst 
was in die Textrecension aufgenommen ist —- oder auf- 
zunehmen war;denn diese Indices würden, wenn sie vor 
der Ausgabe vorhanden gewesen wären, derselben schr 
zu statten gekommen sein. Hinzugefügt sind Parallel 
stellen ausden Vergilcodices,den franzbsischen Inschriften 
des 6. Jhs., dem Appendix des Probus; hier hütten aber 
auch die ffinkischen Urkunden, wenigstens die Originale, 
bis zur Mitte des 7. Its. berücksichtigt werden sollen. Sie 
bieten besonders zahlreiche und wertvolle Analogien zu 
den Eigentümlichkeiten der Gregorhsszund ihre genauere. 
Beachtung würde vielleicht auch K. zu der Ueberzeugung 
gebracht haben, dass auch anscheinend ganz willkür- 
che Verwechselungen, wie der Ucbergang von ein A 
ein u und umgekehrt, doch nicht so regellos sind, wie 
er nach der Vorbemerkung auf 8. 912 anzunehmen ge 
int. Vollständige Consequenz, auch in einer 
und derselben Hs, wird freilich niemand erwarten 
dürfen; die Gewohnheiten des sermo rustieus und der 
sich bildenden romanischen Volkssprache einerseits und 
die Erinnerungen an das in der Schule gelernte oder 
aus der Lektüre bekannte Schriftlatein andererseits — 
(lie beiten Factoren, welche Orthographie und Gramma- 
{ik der einzelnen Schreiber bestimmen, — wirken offen- 
bar in entgegengesetzter Richtung. So entsteht eine 
Unsicherheit und Verwirrung, die den Eindruck her 
vorbringen kann, als ob (wie K. N, Arch. 7, 48öes aus 
gedrücht hat) den Schreibern das Gefühl für die Ver. 
schiedenheit der einzelnen Laute der beiden Vocal 
gruppen ganz abhanden gekommen wire. Aber wenn 
man zahlenmäsige Vergleichungen anstellt, überwiegen 
doch, wie ich glaube, auch in den Grcgorhss. gewisse 
der Uebergang von 7 und 4 in e 
und 0, von e und s (wobei Positionslinge mitzählt) 
in Fund w ist z.B. ungleich hiufiger als die umge 
kehrten Erscheinungen. 

Wir schen mit Spannung der Fortsetzung di 
Monumentenserie, der Fredegarausgabe von K., ent 
gesen. Sowol die Vorarbeiten, die er bisher veröl 
licht har, wie die hier vorliegende Leistung bere« 
zu den höchsten Erwartungen. 

Berlin. 
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H. Bresslau. 





Leonis X P. M. Regesta gtorioss aupicis Leni D.r. Pr. 
KU fact sepnants « Tablari Valcan manıncripin volumi- 
slinque momumenib, adjusanikus tum eidem Arch. 
iin an ei Jon. S. RE, 

Eanc. IH, Breibı 





















Mit den vorliegenden Fortsetzungen ist das Werk 
zu Nr. 0036 vom 1. Jänner 1S14 gelangt; cs heart also, 
noch mindestens eines halben Fascikels, che es das Ende 
des ersten Pontificstsjahres erreicht. Nimmt man einen 
gleichmäfsigen Umfang des Materials und der Ver. 
arbeitung desselben für die folgenden Jahre an, so 
findet man (nach Abzug der ı0%3 Briefe des Krönungs 
tages) dass stut der angekündeten 20 Fascikel minde- 
stens a4 nütig sein werden. Zum Teil scheint dies in einer 
Erweiterung der Quellen, auf enen sich das Werk auf- 
haut, begründet zu sein: wenn im Titel in den Kreis d 
selben neben den vaticanischen Kanzleibüchern auch 
ändere einbezogen werden, so ist damit weder die Ver- 
Pflichtung übernommen, bei jedem Briefe einen eventu 
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ellen früheren Druck nachzuweisen, noch das Versprechen 
einer vollständigen Sammlung aller Briefe Los N ge 
geben, denn wenn dns erstere die Durcharheitung zahl 
loser Werke erfordert lütte, wäre für die Einlisung 
des letzteren bei dem Umstände, dass nicht 
Iaufenden Briefe an der Curie regitrie 
neben 

Archive der christlichen Welt nötig gewesen. 
also bei diesen anderen Quellen 

und sich zufülig Darbietende ins Auge 
sein. Während uns nun im ersten Fa 
schließlich die Editionen von Uembo und 
ferner Citate aus Raynald, 
Bullarien aufstoßsen, mehrt 
son Druckwerken und von Original 
den versch 

















worden sind, 





iener Arbeit auch eine Durchforschung der 
kann 














und 
ich jetzt die Benutzung 


Asta Coneiliorum 









ungen in 
‚Jensten Archiven in solcher Weise, dass der 
Zuwachs, den sie zu den aus den Registern und jenen 
‚diionen genommenen Regesten geben, ein beträcht 
licher ist. Ferner begegnen wir erst hier (zuerst 8. 137 bei 
Nr. 2350) einer in zwei Serien zerfallenden Gruppe 
von Registern, welche dem im Lateran aufbewarten 
Archive der Dataria angehört. Da die bisher benutzten 
Bände derselben einen den v chen Registern 
ınz analogen d.i. hauptsiichlich auf Pfründengeschichten 
hinzielenden Inhalt aufweisen, so werden sie ebenso 
wie jene mit dem Regierungsantritte und sicherlich 
nicht mit dem ersten in Fasc. IL vertretenen Tage be 
innen. Wir missen daher annchmen, dass sie erst 
bei Redigierung desselben herangezogen worden seien, 
während sie auch Material für den ersten dargeboten 
hätten. 

Di ieferung DLZ. 1884 Nr. 43 nach. 
gerühmte Sorgfalt der Ausarbeitung und Drucklegung 
ist dieselbe geblieben. 

Innsbruck. 




















der ersten 





IF. Kaltenbrunner. 





Johannes Dierauer, Müller - Friedberg, Lebensils eincs 
Söhweizerischen Sulymanncs. 155 66. Mit Porträt und Briefen 
ven Johannes Müller. (liteilungen zur yatrlandischen 
Genchiene (om historischen Verein in St.Gallen. AL 
5 Folge) St Gallen, Hader u. Co, 185. AN v.078 Fe. 
Io 

Greift man heutzutage nach einer neuen Schrift 
biographischen Inhalts, s0 wird man in den wenigsten 

Fällen besondere Ansprüche an die Gestaltungskrait des 

Autors machen dürfen, denn die meisten Verlasser 

glauben ihrer Pflicht zu genügen, wenn 

und sonstige MiteilungenihrerHelden 
ist dies freilich eine schr bequeme Art Geschichte 
zu schreiben. Eine rühmliche Ausnahme macht das 

Buch von Dierauer, welches zum Besten gehört, was 

seit langer Zeit die so rührige schweizerische Historio 

graphie hervorgebracht hat. Der Stoff war allerdi 
ein schr dankbarer. Karl Müller von Friedberg ist einer 

‚der bedeutendsten Statsmünner von der Wende 

„Jahrhunderts. Er war cin lebh 

‚den neuen Verhiltnissenanschmiegte, dubelaberlie einen 

gesellschaflichen Formen der Statsmünner des ı8. dh. 

sich bewarte. Im Dienste des St. Gallischen Fürstabtes 
emporgekommen, geriet er mit den revolutionären 

Tendenzen, denen er anfangs abgeneigt war, in Conilict, 

Er wiegte sich einige Zeit in dem Wahn, seinem Fürsten 

und dem Vaterland in gleicher Weise dienen zu 

können. Die Wogen schlug 











Briefsellen. 
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Nr.s. 


| 
| und er muste aus der Landvogtei Toggenburg ent 


ber überihn zusammen | schenken wollen. 


Eine Zeit lang stand er den politischen Er 
nüher, dann aber 
voll und ganz der helveı 
Bedeuisam wurde für ihn seine Teil 
an der helvetischen Consulta in Paris (1802), denn 
hierdurch kam er wider in Bezichung zu seinem 
Heimatlande. Er trat an die Spitze des aus verschiedenen 
iebietsteilen zusammengesetzten neugegründeten Kan- 
tons St. Gallen und blieh die Secle der Regierung da 
selbst, bis ihn eine neue Woge revolutioniirer Erregung 
dür immer von der politischen Schaubühne weg 
schwemmte. Die Geschichte seines 1.cbens ist zugleich 
ein gutes Stick Geschichte der Restauration in der 
Schweiz, eine Periode, die, weil sie wenig bekannt ist, 
of verkanat wird. Als Schriftsteller hat sich Müller 
Friedberg auf verschiedenen Gehieten versucht, doch 
haben von den 55 Nummern, welche in Beilage 1 auf 
geführt sind, wol nur die »Schweizerischen Annalen 
oder die Geschichte unserer T Iuliuse 
bleibenden Wert. 

Er schildert hierin 





widmete er seine Arbeitskr 
schen Regierung. 



































schichte seiner Zeit; es ist das G 
Statsmannes, nicht eines Geschichtsforschers, aber das 
Buch ist voll treifender politischer Urteile, und welchen 
hohen Wert er der Geschichte zu e 
Worte: »Das ist das Verdienst der Ci 
die Grundursachen büser Verhüngnisse warnend dar 
stelle und bei wogenden Zeiten und Le 
ein treuer Compass werde, damit der Schüler noch zu 
auter Zeit von den Klippen ablenke, an die ihn rasende 
Tut onzutreiben drohte. 
Dem Autor der Biographie Müller-Friedhergs standen. 
reiche Quellen zu Gebote, darunter die Briefe Müller 
's an den Statsrat Louis de Marval in Neuen 
örrespondenz mit David von Wyss und Paul 
Usteri in Zürich u. s.w.: mit am wertvollsten sind vier 
zehn Briefe des Geschichtschreibers Johannes von Müller, 
lage IT mitgeteilt sind. Dem Verl ist seine 
Absicht, »den zahlreichen Stoff zu einem abgerundeten 
Bilde von müßigem Umfang zu verurbeitene (Vorwort 
S. IX), in hohem Maßse gelungen, und dem wackern 
rein des Kantons St. Gallen hätte keine 
Indewanzis, 
iens können dargebrucht werden, als 
Auch die Ausstanung ist eine vorzügliche. 
B. Roos. 








































tieses Buch. 
Basc. 





Geographie und Völkerkunde. 
Beta elek cher Schr und Wehrhunen aus der 
Yorgeschiehiichen und älteren peschichlichen Zei 
Si Eesenderer Rackicht auf Böhmen. Frag kn 89. 198 

an 

Durch ganz Miteleurops und auf noch weiteren 
Gebiete nchmen unter den Ueberbleibseln aus uralter 
und pritisorischer Zeit die Befesigungs-Hauten ver 
schiedener Art (Burgwille, Erdringe u.. x.) einen her 
vorragenden Platz ein; ste sind auch fat Uberall Gexe 
stand der Aufmerksamkeit der Forscher gewesen.-- Der 
Verl. vorliegenden Buches hat »den historischen Nach 
richten üher solche Monumente eine eingehendere 
Würdigung als jene, die Ainen Dis jetzt zu teil wunder, 
Mit einem gewissen Fleifs hat er aus 
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teren, besonders slavischen, historischen Quellen eine. 
Menge von Notizen über solche Befestigungs- Bauten 
zuammengetragen, mit besonderer Rücksicht auf 
Böhmen. Er hat aber seinen Stoff so ungeschickt an- 
geordnet, dass man seiner Arbeit nur wenig Interesse 
eigewinnen und nicht viel Wert beimessen kann; statt 
ine geographische und ethnographisch-chronologische 
Anordnung seiner Materialien festzuhalten und sie in 
kriischer Behandlung vorzuführen, hat er nach einem 
apriorisch aufgestellten Schema über Zweck und 
Charakter der Anlagen seinen Stoff zerstückelt und sich 
darauf beschränkt, sdie Nachrichten zu registrierene, so- 
dass sein Buch trotz der vielen Abschnitte und Para- 
graphen ziemlich unklar und wenig erleuternd ausfällt; 
ass er überall eine schr ausgearbeitete und zum 
großen Teil von ihm selbst fabricierte slavische Termi- 
Tologie beizubringen sucht, trügt zur Klarheit nichts 
bei. Eine arehüologische Behandlung des Stoffes hat 
er nicht gegeben; im Buche findet sich auch nicht eine 
inzige Abbildung oder Planzeichnung einer solchen 
Anlage: die vorliegende archlologische Litteratur über 
den Gegenstand, selbst die deutsche, ist kaum berück- 
ist. 
Wenn man aber die »Schlussbetrachtungene liest, 
wird es einem klar, was der Verf. mit diesem Buche 
gemein hat, Er denkt offenbar, mit dem vorgeführten 
Sof seinen Anschauungen über die ülteste Ethnologie 
Europas den Eingang angebahnt zu haben. Diese An- 
sshauungen laufen, um es kurz zu sagen, darauf hinaus, 
iss die Slaven Autochthonen und die eigentliche Ur. 
Bevölkerung in ganz Mitel- und Westeuropa, ja auch 
inkalien (8. 331. 1321. 136 u.s.w.) sind; die Deutschen 
sind von Skandinavien herübergekommen (8. 141); die 
Galler (Gälen bei ihm durchgehend) haben ihre Ur- 
beimat in Britannien ($. 144); die Nationaliät der Celten 
scheint ihm bis jetzt noch problematisch (8. 3, doch 
st er eine Lösung des Problems ahnen (S. Jo): 
sie sind aus einer Mischung der Gallier mit der 
Slvischen Urbevölkerung entstanden! — Verf. charakte- 
fhiert selbst seine Andeutungen dieser Theorien als 
»Behauptungene; sin Anbetracht der ihm vorgesteckten 
Grenze« hat er sich aber sin keine weiläufigen Erdrte- 
zungen eingelassene, sondern sich sauf ein blofses Mar- 
keren derselben beschränkte (Vorrede). S. 129 erfährt 
man, dass er seine »Behauptungen in Bezug auf unsere 
(&. h. böhmische) Verhältnisse für notwendige er 





















































achtet; die Erfahrung hat ihn bereits belehrt, sagt er, | 


ss die simmer noch vorherschenden Hypothesen jedes. 
Studium und jeden Fortschritt in der Forschung über- 
aus beschwerlich machen, und dass man aufdiese 
An zu keinem bofriedigenden Resultate gelangen 
könne! Es ist »die Etymologie als unwiderleg- 
barer Dolmeischer der Originalsprache«, die 
»in unzähligen Personen- und geographischen Namen 
dis einstige Dasein siavischer Stimme« fast überall ver- 
kündet, Von seinen Etymologien will Ref. den Lesern 
ein Sträufschen nicht vorenthalten: in Frankreich 
kommen z.B. die Namen Saöne und Rhöne vom slavi- 
schen Sava und Hron; in Italien werden die Namen 
Rhati, Resani (=Etrusker), Volsci, Osci, Alba, Ardı 

Gravisca, Tergeste durch slavisch Rezjani, Vloli, Okei, 
Haba, Hrady, Gradiska, Tergovikde erklärt; das ganze 
Bach ist voll von solchen Etymologien! Dass auf diese 




















Weise neue und wunderliche Resultate erzielt werden, 
kann nicht überraschen: dass Bojer, Etrusker, Helvetier, 
Italiker, Celten u. s. w. eigentlich slarische Völker waren 
(&. 130), versteht man schon; auch viele von den 
Stimmen, die bisher für gute Germanen galten, werden 
hier für Siaven erklärt. Ueberhaupt, die Deutschen 
ahnen gewis noch nicht recht, was sie als Eindringlinge 
der slavischen Urbevölkerung Deutschlands alles zu ver- 
danken haben; $. 143 sagt z. B. der Vorf.: sman braucht 
nur Grimms »Deutsche Mythologie« nachzuschlagen, so 
findet- man, dass dieselbe von slavischen Gottheiten 
u. s. w. wimmelte! — Wenn man die Schlussworte des 
Verfs, liest, wie er sohne jedes Vorurteil, ohne Vorein- 
| genommenheit der einzigen Wahrheit nachgestrebte hat, 

und wie seine Hoffnung ist, dass sveritas omnia vincite, 
ist die Wirkung hüchst erheiternd; ebenso wenn er S. 130 
ie Mahnung gibt, in der Nationalititenfrage »solche 
exaltierte Extreme zu vermeidene! — Re. hat das Ge- 
Mühl, mit diesem Buche und seinen »Behauptungene sich 
allzu ange beschäftigt zu haben; er hat cs getan, weil 
solche Ansichten, wie sie hier hervortreten, bei den 
slavischen Urgeschichtsforschern gar nicht selten sind. 

um Schluss will er nur noch in einem Punkte seine 
volle Zusimmung zu den Worten des Verfs. bekunden, 
wenn dieser 8, 155 schr bescheiden und liebenswürdig 
sagt: Wir geben uns der Zuversicht hin, dass unsere 
Ansichten nicht geeignet sind, die gesammte Forschung 
irgendwie zu schidigen«. 

Christiania. 


























Ingvald Undset. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Adolf Bosticher, Olympia, das Fest und seine Stätte. 
Nas dr Drihten ce Aen nd den rgekisen Sr Jenchen 
Ausarabtngen Me Huhn und Ta I Kapforuieunge 
| Bidnrs.n: Bdareigen.ur or. Aa Beil Springe 
SS ei en 
| Welch lebhafte Teilnahme das Publicum auch nach 
Jen glünzenden pergamenischen Funden den Ergeb- 
| nissen der Ausgrabungen zu Olympir, dieser ersten 
grofsen wissenschaflichen Unternehmung des neuen 
deutschen Reiches, ontgegenbringt, davon ist cs ein cr- 
freulicher Beweis, dass Dereis nach drei Jahren eine 
neue Auflage des vorliegenden Buches notwendig ge- 
worden ist. Stel sich dasselbe schon in seiner ersten 
Auflage in einem üboraus sattichen Gewande, wie cs 
selbst“ fachwisenschaflichen Publicatfonen nicht of 
geboten wird, dar, so haben Verf, und Verleger 
an, diese neus Auflage sowal nach der 
s des Textes als nach der der Abbildungen hin noch 
ich zu vermehren. Was letztere unlanst, 50 ist 
nich die Zugabe von vier reichen Radierungen. 
} von der Hand Ludwig Ottos zu erwähnen: der Gipant 
vom Schatzhausgiebel der Megarer, die Alas-Netope, der 
@weiflich gelungene) Kopf des praxiteischen Hermes 
| und eine weibliche Gewendstatue aus römischer Zeit. 
An Stelle der lihographischen Tafel mit der Recon. 
struction von Olympia It eine sauber radierte getreten; 
Gine Ansicht des reonstrulerten Zeustempels, wobei die 
Anordnung des Ostgiebals nach Curdus widergegeben 
ist, und eine Abbildung der Grüttnerschen Reconstrustion 
der Nike des Palonios sind in gutem Lichndruck aus- 
geführt. Auch die Hoizschnitte im Texte haben Ver- 
| mehrung erhalten durch anderweiige Proben. alter 
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Bronzen, durch verschiedene Grundrisse und Durch- 
schnitte von Gebüuden (Heraion, verschiedene Schatz- 
hiluser, Bulcuterion, Philippeion u. a. m.), auch von 
einigen Metopen sind neue Abbildungen gegeben. Wir 
hätten nur gewünscht, dass die Giebelsculpturen in der 
neuen Auflage etwas besser bedacht worden würen, 
als dies durch Tafel IN und X der Fall ist; die in schr 
kleinem Mafsstabe ausgeführten Figuren künnen in der 
Tat nicht genügen, und es würde sich sehr empfohlen 
haben, aus jedem Giebel wenigstens eine Figur in 
gröfserem Mafsstabe abzubilden, damit der Leser von 
dem Urteil, welches der Verf. über Sul und Technik 
der Bildwerke fill, sich eine bessere Vorstellung zu 
machen im Stunde wäre; die vier Köpfe, welche auf 
jenem Blatt in etwas größeren Verhültnissen abgebildet 
sind, genügen hierfür keineswegs, und zumal der 
Apollo bedarf dringend des Ersatzes durch eine bessere 
Reproducion, da er süilissch wotal verfehlt ist. 

















lichung der gymnastischen Kimpfe dienenden Holz 
schnitten die traurig entsllten Figuren allbekannter 
Statuen (der elischen Wenläuferin Fig. 4, der Floren- 
tiner Ringer, Fig. &, des pamflischen Faustkämpfers 
Fig. 11, der beiden Diskusworfer Fig. 14 und 10) nicht 
durch bessere ersetzt worden sind. Wenn diese 2 
bildungen auch nicht direct zum Gegenstände des 
Buches gehören, so stechen doch die angeführten, 
geradezu schauderhaft zu nennenden Holzschnitte so. 
schr von der sonst so würdigen Ausstattung des Buches 
ab, dass schon um der Gleichmüßsigkeit willen eine Ab- 
hilfe om Platze gewesen wire. 

Mit anerkennenswerter Sorgfalt ist der Verf. bei 
der Durchsicht des Textes verfahren. Fast die ganze 
inzwischen erschienene_ einschlägige Literatur hat, so- 
weit sie sich zur Miteilung in einem für ein größeres 
Publicum bestimmten Werke eignet, Benutzung oder 
wenigstens Erwähnung gefunden. So weist denn der 
Text an zahlreichen Stellen dankensworte Bereicherun 
sen aufs wie machen 2. B. namhaft den Abschnitt über 
ie Schicksale Olympias im Mittelalter S. 38 #4 über 
die olympischen Sigerlisten $. &0 fi über Wagen 
rennen in ülterer Zeit (nach Christ und Niesc) $. yo 
Details über das Heralon 8. 198, mit Purgoldts 
mutung beirefls des Umbaus $. 205; verschieienes Neue 
Üüber die Schatzhüuser $. 207, 219 und 222: über das 
Alter des Treppenvorbaues am Zeustempel S, 236; die 
neue Autfassung über die Chronologie der Wasserspeier 
8.258; Kekulds Gruppierung des Ostgiebels. 

An verschiedenen Punkten hot der Verl. 
sicht zu Gunsten besserer Erkenntnis fallen lassen; so 
z.B. ist die ganze Hypothese über die Neugestaltung 
der Als und dass diese 

(8.343 der 1. Aull,) verschwunden und dieselbe wird 
nunmehr 8. 374 der Mitte des 3. Ihs. zugewiesen, ver- 
mutungsweise $. 386 als ein Werk des Ptolemaios DI 
delphos bezeichnet. Im großen und ganzen aber sind 
die Ansichten des Verfs, vornehmlich Uber die Grup- 
pierung des Ostgiebels, über die Urheberschaft des 
Alkamenes und Paionios u. s. w. dieselben geblieben; 
such die wunderliche Erginzung des praxitlischen 
Hermes wnit dem Beutel in der Rechten, dessen Münzen 
er zur Belustigung des Knihleins aneinanderklingen 
hasse, ist festgehalten. Dass der Verf. auf die abweichen- 
























































Be- | 
dauerlich ist auch, dass unter den zur Veranschau- | 


Werk des Deinokrates sei | 


den Ansichten Langes über die Profangebäude von 
Olympia (Haus und Halle $. 3a7 ff) nicht nüher ein- 
getreten ist, ist begreiflich, da eine Discussion. hi 
(über weit über den Rahmen dieses Buches hinausgehen 
würde. Ref. hilt es nicht für seine Aufgabe, den. 
Standpunkt des Verfs. in diesen Fragen hier zu krit 
sieren; nur hütte er gewünscht, dass unter den Gründen, 
welche Verf, Aür die Treusche Anordnung des Ost. 
giebels ins Fell führt, einer weggefallen wäre: das 
Experiment (8. 270). Meiner Meinung nach können 
solche Miniaturerdbeben, die an kleinen Modellen des 
Tempels und der Giebelfguren zur Ausführung kommen, 
für die in Rede stehende Frage ganz und gar nichts 
beweisen: die Erfahrung hat auf technologischem Ge- 
bier zu oft schon gelehrt, dass Experimente, welche im 
Ileinen vortreftlich gelingen, in grofsen Mafsstab über- 
tragen, vollständig misglücken. 

Der sorglüllige Druck (wir bemerkten nur den 
auch in der ersten Auflage stehenden Fehler Quatre 
möre de Quinzy anstatt Quincy $. 308) entspricht. der 
sonstigen hübschen Ausstattung des Buches, das somit 
auch in dieser zweiten Auflage aufs beste empfohlen. 

den kann. 

Zurich, 
























H. Blümner. 


Jurisprudenz. 
Henry Sumner- Maine, Dissertations on early Law and 
(nom eh) seeias om hectrex Sehveres at Ole 
Kancen, Marty. St 993. D. Si 
Sir Henry wandert rüstig fort auf dem Wege, wel- 
| chen er mit seinem ersten Werke »Ancient Law be 
onen hat, und stets neue und überraschende Ent- 
Seckungen sind die Resultate seiner Studien. In dem 
} obigen Werke sucht er einen Teil unserer gegen- 
‚n Instwtionen auf ldsen und Gebräuche frühester 
en zurbchzuführen und so die Gegenwart mit der 
| Vergangenheit zu verbinden. Aus den ruhend gebliebenen 
Verhältnissen und Institutionen des Orients entwickelten 
\ sich im Laufe der Jahehunderte unsere eisenen, sodass 
Wir unsere eigene Vergangenheit in der Gegenwart des 
Orients widerzuerkennen vermögen. In den vier 
ersten Kapiteln weist er an der Hand der von Max 
Müller herausgegebenen Sammlung der Sıcred books 
of the East den engen Zusammenhang nach, in wel 
chem in den ursprünglichen Gesellschaften Recht. und 
| Religion zu einander schen. Die Vorschriften und Ge- 
| bote des alten Rechts waren offenbar Austlüsse zweier 
verschiedener Glauberasysteme, die ursprünglich unab- 
| hngig von einander bestanden und erst spüter mit 
einander verschmolzen wurden. Nach dem einen erfolgt 
| Reinigung von der Sünde durch Strafe nach dem Tode, 
mach dem anderen durch Seelenwanderung. Daneben 
finden sich noch Spuren einer driten Religion, die 
vielleicht an Alter die beiden underen noch übertrifft. 
} Dies it die Verchrung der Vorfahren, auf welcher das 
Erbrecht der Nindu beraht. Dieser Cultus bezicht sich 
jedoch nicht auf simmtliche Vorfahren, sondern nur 
| auf die nächsten, welche noch in der Erinnerung der 
| Veberlebenden sein konnten: Vater, Grofsvater und Ur- 
großvaten. Für sie ist er streng geregelt und es bildet 
Seine Uebung noch jewt Dei den Hindus, oder 
Wenigstens einem Teile derselben, die Voraussetzun 
6s Erbrechts, wihrend seine Vernachlissigung zu den 
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Einige der hohen Götter. Damit wird nach dem 
Vorang Füstels de Coulanges der Culus der Laren 
und Penaten der Römer, der Chinesen und der Jape 
Besen in Verbindung gebracht, während die deutschen 
Hatsgiter unerwühnt beiden. Durch Opfer geehrt | 
wenden nur die männlichen Vorfahren und nor minn- 
iäs Nachkommen hatten des Recht und die Pflicht 
se Surrbringen Sie allein suceeierten daher mit 
Ausehluss der Cognaten. Durch diese Opfer wurden 
2 Brahmanen unterhalten, denn von der Wiege bis 
Sam Grabe war beinahe jeder Schrlt mit Geschenken 
an sie begleitet, welche die dazu Verplichteten of 
Schwer genug drückten. Vermögen aber, welches in 
gmensehalichem Eigentum von Ponancn sich b 
Rn, weiche nieht der namlichen Familie angehtrten, | 
war solchen Liberaliäten Einzelner hinderich, und die 
Priterschaft begünstigte daher Teilungen, vie siter 
auch die chrisiche Kirche. Da nur Jen minnlichen 
Faniengliedern die Opferplicht oblag, von ihrer Er- 
fllung aber die Seelenruhe der Verehrien abhieng, «0 
und der schnliche Wunsch nach männlicher Nach 
menschaft, woraus die merkwirdisten Conse- 
quenzen sich ergaben mit Bezug auf Paterniit, Kind- 
‚Saft und Erbrecht. Hatte der Vater keinen Sohn zu 
ertugen vermocht, so konnte er sich auf ef verschie: 
Sen Arten einen schen und damit einen Erben ver 
ihatfen. Als legiimer Sohn galt auch der von der 
Fr während der Ehe geborene, auch wenn er nicht 
vom Ehemann erzeugt wur: ebenso der Sohn einer vom | 
sr zu dem Zweck bezeichneten Tochter, oder der 
Welcher Ihm nach seinem Tode durch einen 
Brader oder einen anderen Verwanten erweckt wurde 
in erörert dabei auch ie jdische Levratsche und die 
wührend auf die von | 


BEER T 
‚eisen Sünden gehört und schwerer empfunden wird, | 
| 


















































3.Grinm in den Rechtsaltertlimern erwähnte Gewohnheit 
keine Rücksicht genommen wird. Zum nemlichen Zwecke 
rate auch sowol in Indien als in Rom die Adaption, 
auch wenn der Adoptierte nicht zu den Agnaten ge- 
hörte, Dieses Institut sowie die Bezeichnung einer 
Tochter waren vielleicht die Brescheu, durch welche 
is Erbrecht der weiblichen Linie einzudringen ver- 
möchte, und M. vergleicht nicht mit Unrecht die da 
herige Entwickelung mit derjenigen, welche sich in 
Rom durch den Einfluss des prätorischen Edictes vollzog, 
Die beiden folgenden Kapitel verllugnen den 
Charakter der Actualität nicht. Das erste handelt von 
ver Thronfolge und auch hier finden wirin der Gegen- 
wart des Orients die Vergangenheit des Occhlents. Es 
fehlt an einer streng geordneten Thronfolge. Bald 
sussedieren nur die directen münnlichen Nachkommen, 
Bald die ültesten Agnaten, bald auch münnliche Cog- 
naten, bald sind es ganze Familien, welchen das Recht 
der Thronfoige zusteht. Daraus entstehen im Oriente 
is fortwährenden Thronstreitigkeiten, von welchen wir. 
Beispiele in Afghanistan und Aegypten vor uns haben, 
und die Massenmorde der fürslichen Verwanten bei 
einer Thronbesteigung wie in Birma. M. bespricht so- 
dann die Thronansprüche Eduards IIT als Großsohn 
Philipps des Schönen und die Sıreiigkeiten der Baur- 
bonen in Spanien und Frankreich sowie das Princip 
ser Legitimicit. Dasselbe gründet sich auf eine De- 
simmung der Lex salica, welche sich jedoch nur auf | 
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die privatrechtliche Erbfolge bezicht, allein auch auf 
die Thronfolge angewendet wurde. Das folgende Ka- 
itel hat das Verhültnis des Königtums zur Verwaltung 
des Rechtes zum Gegenstande, wobei jedoch der Verf. 
seine Erörterungen auf das germanische Königtum in. 
Frankreich und England bis zur Beseiügung der feudalen. 
Institutionen und Einführung der modernen Gerichts- 
organisation beschrünkt. In dem siebenten Kapitel 
nimmt M. eine These wider auf, die er bereits in 
seinem »Aneient Lawe vertreten hatte, dass nemlich 
der Ursprung der Gesellschaft auf das Patriarchat zu- 
rückzuführen sei, und verteidigt dieselbe gegen neuere 
Angrifle. Das achte Kapitel hat die slavische Hausge- 
meinschaft und das Recht des jüngsten Sohnes, welches 
auch in England, als »borough englishe, vorkommt, 
zum Gegenstande. Die drei letzten 1 endlich 
handeln von dem Verfall es Eigentumes nach Lchen- 
recht, von den verschiedenen Formen und Arten des 
Eigentums und der Einteilung der Sachen - Rechts- 
regeln, weiche noch in Geltung sind, aber auf einen 
alten Ursprung hinweisen. 
Bern. 


























König. 

Medicin. 

A-Lydtin und M. Schetelius, Der Rotlauf der Schweine, 
"eine Entstehung und Verhütuug (Schutsimpfung nach Fastan) 
Nach al, Eritelungen Im Grotsherzogtum Dalen In Auftase 

bearbeite. Min ay Tat 
sn 

Die ersten Abschnitte des Werkes behandeln auf 
Grund einer sehr sorgfältigen Statisik die national- 
ükonomische Frage der Krankheit für die Landwi 
schaft in Baden. Es erkrankten beispielsweise in zehn. 
‚Jahren von je 1000 Schweinen ı8 an Rotlauf, von denen 
35 pc. starben. 

Der dritte Abschnitt bespricht in eingehender Weise 
die in Baden ausgeführten Schutzimpfungen nach dem 
Pasteurschen Verfahren. Dasselbe besteht Jarin, dass 
die Tiere zuerst mit einer erheblich abgeschwächten 
Impfilüssigkeit und spiter mit einer etwas weniger ab- 
eschwüchten Impflisigkeit absichtlich infciert wer- 
den. Nach der ersten Schutzimpfung erkrankten von 
119 Schweinen ı8, von denen Östarben. Von den ver 
bleibenden 113 Tieren erkrankten $ nach der zweiten. 
Schutzimpfung, aber keines der Tiere starb. Von diesen 
Tieren, welche beide Schutzimpfungen Uberstanden 
hatten, wurden &o in verschiedener Weise mit dem 
ganz virulenten Material inficiert, von denen 23 er- 
krankten, aber ohne dass ein Tier starb, wihrend von 
® Tieren, welche keine Schutzimpfung erhalten hatten, 
‚nach der Infection mit dem virulenten Material, 37 er- 
krankten, von denen ı6 an Rotlauf starben. 

Ein günstiger Einfluss der Schutzimpfungen ist 
demnach nicht zu verkennen, sodass eine Widerholung 
der Versuche empfohlen wirl. 

Im vierten Abschnitte werden die Bakterien des. 
Rotlaufs und die pathologischen Verhältnisse der go- 
storbenen Tiere geschildert und im Anschlusse hieran. 
endlich die experimentellen Versuche mit den rein- 
Sultivierten Bakterien. Diese Bakterien sind nicht nur 
für Schweine, sondern auch für Muse, Kaninchen und 
Tauben deletir, dagegen nicht für Meerschweinchen, 
Ratten, Hunde und Hühner. 











(den sronherzot. Ninisterhums des Inne 
Wicshaden, Bergmann, 185 Alu. 5 























ayı 


20. Februar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. & 


a72 





Der Umstand, dass in der Pasteurschen Impflussig- 
keit der geschilderte Bacillus sich auch fand, gibt dem 
Verf. dieses Abschnittes Veranlassung, die Pr 
Entdeckung Pasteur zuzuschreiben. Der w 
liche Entdecker der Mikroorganismen, Löffler, wird 
dabei auffallender Weise nicht einmal genannt, wotz- 
dem er zuerst in die vorhandenen Unklarheiten und 
Widersprüche dadurch Klarheit gebracht hat, dass er 
zuerst die betreffenden Organismen rein cultivierte und 
damit die Grundbedingungen für die entscheidende 
experimentelle Bearbeitung erst lieferte. Diese leızıe 
Ausstellung berührt aber die sachliche Darstellung sonst 
in keiner Weis. 

Wiesbaden. 








Hueppe, 


Naturwissenschaften. 

Handwörterbuch der Mineralogie, Geologie und Palion- 
telogie. Meg, von AL Köningort unter Mirkeng 
yon Acv. Lasauln und Fr. Rolle. Liet,s-4_ (nerkio- 
Nädie der Naterwisenschafte. Herausg. von W, Förster, 
Ra. Kenngott ws.w. 1 Abt Mich 6 at,24. 26) Breslau, 

Tienendt, 8.8. S.1maßı gr. AN. 5 
Der vorliegende zweite Band des Handwörterhuchs 
Yisst in Ahnlicher Weise, wie der schon früher in diesen 
Spalten besprochene erste Band, alle die Müngel recht 
fühlbar hervortreten, welche in der lexikologischen An- 
ordnung des Stofles begründet sind. Es besteht aber, 
wenigstens was den geologischen Teil anlangı, das 
nicht genug anzuerkennende Streben, dieselben nach 
Möglichkeit abzuschwöichen. So bietet der erste Arükel 
der fünften Lieferung, »Geologie, ihre Aufgabe und 
Einteilunge, einen vollkommenen Ersatz für die im 
ersten Bande vermisste »allgemeine Einleitung in die 
Geologiee und wird dem großen Publicum, für wel- 
ches ja das Handwörterbuch bestimmt sein soll, beson- 
ders deshalb schr willkommen sein, weil in demselben 















auseinandergesetzt wird, in welcher Reihenfolge die 
Abschnitte 


einzelnen geologischen 
müssen, wenn durch sie 
der Geologie in ihrem vollen Umfange gewonnen wer- 
den soll. Auch die Ubrigen geologischen Aufsitze in 
dem vorliegenden Bande, welche das Meer und seine 
geologische Bedeutung, die Inseln, die Gletscher, Orga- 
nismen als Vermittler geologischer Bildungen, die Ge- 
steine und den Metamorphismus der Gesteine behas 
deln, sind recht geschickt und allgemein verständlich 
geschrieben. 

Weniger gilt dies von den Kapiteln über die ver- 
schiedenen geologischen Formationen. Dieselben sind, 
besonders im Gegensatz zu den ein gröfseres Publicum 
weniger anzichenden krystallographischen Abschnitten. 
viel zu knapp gehalten und z.B. in den meisten Füllen. 
nicht geeignet, von der geographischen Verbreitung der 
einzelnen Formationen ein übersichtliches Bild zu 
geben. Recht auffallend tritt die allzu kurze Behand- 
lungsweise bei den Artikeln »Jurasystem« und »Kreide 
systeme hervor; diesen sind nur 9, resp. 16 Sciten ge 
widmet, während die Kapitel über »Krystlle«, »Krystall- 
gestalten, Krystallographice und über »Messen der 
Krystalle«, welche ausschließlich auf die geometrischen. 
Eigenschaften der Krystalle Rücksicht nehmen, zusam- 
men 128 Seiten umfassen. Dafür sind freilich anderer 
seits die soptischen Eigenschaften der Mineraliene, 
weiche in der neueren Zeit ein so eingchendes Studium 


gelesen werden 





























& Vorstellung von , 





von Seiten der Mineralogen erfahren haben, in einer 
ihrer Wichtigkeit durchaus nicht entsprechenden Weise 
mit nur 10 Seiten bedacht worden, und nach Elektrici- 
dit und Magnetismus der Krystalle, die man unter E 
oder M hitte erwarten können, sucht man jetzt noch 
vergeblich. Auch über die »Meteoritene hätte bei dem 
allgemeinen Interesse, das sie mit Recht verdienen, 
etwas mehr gesagt und auf die neuen Untersuchungen, 
die gar nicht erwähnt sind, Rücksicht genommen wer" 
den missen, zumal gerade in letzter Zeit mehrfach 
falsche Ansichten über ihre Entstehung im Publicum 
verbreitet worden sind. 
Nach welchem Princip in der Auswahl der palion. 

tologischen Aufsätze verfahren is, und ob und wie sich 

ieselben nach Abschluss des ganzen Werkes zu einem 
Gesammtbilde der Paltiontologie aneinanderfügen wer. 
den, ist weder aus der sallgemeinen Einleitung in die 
Paliontologie« (unter A im ersten Bande eingereih) 
noch aus dem Titel der betreilenden Artikel ersicht- 
lich. Im ersten Bande haben nur die Amphibien, An. 
{hozoen, Arachniden, Bryozoen, Crustaceen, Echino 
dermen und Fische, in dem vorliegenden Bande nur 
die Hydroiden, Infusorien, Insecten, Kryptogmen und 
Myriapoden Berücksichtigung gefunden. Es sind somit. 
in den nlichsten Lieferungen noch mehrere ganz be- 
sonders wichtige 
warten, vor deren Erscheinen sich noch kein 
summtes Urteil über den paliontologis 
Handwörterbuchs überhaupt geben Hisst. 

Straßburg i. E. H. Bücking. 




















Mathematische Wissenschaften. 
©. Beau, Analytische Untersuchungen im Gebiete der 
Trigonomerrischen Reihen und der Fourierschen Inte 
rale. 3. verm. u. ver. Aut, Mall, Nebert, 189. VElLu. or &, 
N 
In der vorliegenden Monographie werden hauptsüch 
lich Untersuchungen über die Coeflicienten der trigono. 
mewrischen Reihen angestellt, neue Ausdrücke für die 
selben ahgeleitet und einerseits für die Summation von 
Reihen, andererseits für die Behandlung von Fouricr. 
schen, oder Uhnlich gestalteten Integralen benutzt. Die 
hrift steht auf dem, man möchte sagen, naiven 
Standpunkte hinsichtlich der angewendeten Methoden, 
wie er z.B. durch das, auch hüufig citierte, Schlö 
milchsche Lehrbuch gekennzeichnet wird; und wenn 
Verf, auch mitunter von gleichmäfsiger Convergenz 
spricht, so zeigen doch gelegentliche Bemerkungen, dass 
er hieran gern vorüberschleicht. An eleganten Um 
Formeln, hübschen Beispielen. 
liegt eine ganze Fülle vor. 
Berlin. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Karl Marx, Das Kapital. Kriik der politischen Ockonamic 
11 3. 3. Buch, Der Cireultionsprocess des Kapital, Merausz 
von Friedrich Engels, Hamburg, Meier 85. KRVIL 
WS. er MR 

Die Socialdemokratie wird nicht im Stande sein, 
den lange erwarteten und nunmehr vorliegenden zweit, 

Band des Marsschen Werkes auch nur in annähernd 

gleichem Mafse für ihre praktischen Zwecke auszu 
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mutsen wie sie den ersten zu verwerten gewust hat 
bas Buch enthält 1s Anderes, als höchst abs- 
ste, für den Ungeühten schwer verstindliche Unter 
suchungen über den Kreislauf des Geldes, den Um- 
schlag des Kapitals in seinen verschiedenen Formen 
und die Reproduction und ion des gesellsc 
lichen Gesammtkapitals, untermischt mit weitläufigen 
>lemischen Auscinandersetzungen mit den Haupwer- 
iretern ‚er »hlassischen« Nationalökonomie. Nathrlich 
»ibt M. streng auf dem Boien der im ersten Bande 
Agelegten Grundanschauungen, insbesondere seiner 
Wenheorie, aus der sich ergibt, dass der Kapitalge 
sinn ausschliefslich in der Plise der kapitalistis 
Production, nicht in derjenigen der Circulation. der 
ter entstche, Aber die Verfolgung dieser Lehre in 
N ihre Subiliciten hat selbstwerstindlich für den 
teren Kreis der Gesinnungsgenossen des Veris. nicht 
las Interesse, wie die ersten, gemeinverstindlichen 
Prineipien und Consequenzen derselben. Wie sich frei 
ich die Werttheorie des Verf. mit den Krfahrungstat 
Suchen vereinigen Hisst, nach welchen der Kapitalgewinn 
sich nicht der Grüße der »ausgebeuteten« menschlichen 
\ieitskraft, sondern dem Betrage und der Benutzungs- 
‚it des verwendeten Kapitals proportional stellt, das 
wu auch in diesem Bande noch nicht erklärt, obwol 
ich bei der Betrachtung der Verschieitenheit der Um 
‚hlagszeit der einzelnen Kapitalien dazu eine geeignete 
genheit bot. Die Lösung des Rütsels soll im 
ica Bande folgen; man kann aber getrost behaupten, 
as sie unmöglich ist, wenn die Msche Wortbestim 
mung nach der Arbeitweit auf alle einzelnen Waren 
‚wen, nicht bloß auf die Gesammtmasse der Producte 
uogen wird und wenn, wie M. bisher immer voraus. 
suetzt hat, der Wert durch den sogenannten natlr 
ishen Marktpreis der Waaren dargestellt bleiben soll. 
{nterscheider man allerdings zwischen einem idealen, 
sch Arbeitszeit bemessenen Werte und.dem empirischen 
Nlktpreise der Waren, so kann man annchmen, dass 
die Producenten solcher Waren, die rehtiv wenig 
ihendes Kapital erfordern, bei dem Austausch ihrer 
reugnisse gegen andere, zu deren Herstellung re 
tr mehr stehendes Kapital verwendet wird, gendtgt 
serden, einen grüfseren Arbeitswert gegen einen 
Üsieren hinzugeben, sodass die einen bei solchem 
üteraustausch nach den Marktpreisen an Arbeitswert 
&jensoviel verlieren, wie die anderen gewinnen. Aber 
lise Auffassung wäre mit dem ursprünglichen Wort 
vereinbar. De 
05, dass M. an einer Stelle dieses 
Hundes ($. 349) gegen seine sonstige vorsichtige 6 
sohnheit auch einige Andeutungen über seine posi 
wen Vorstellungen von der künftigen sochlistschen 
Prosustionsform gibt. »Das Geldkapitale, su 
llschaflicher Production fort. Die Gesellschaft 
‚reit Arbeitskraft und Productionsmittel in die ver- 
shiedenen Geschüfiszweige. Die Producenten mögen 
Teinetwegen papierene Anweisungen erhalten, wol 
is den gesellschaflichen Consumti 
Arteitszeit entsprechendes Quantum ent Das 
freilich nicht Uber die gewöhnliche communist 
he Schablone hinaus, un 
E schwerlich berechtigt, Roubertus wegen sch 



























































































































itgeldes uls Utopisten zu verhöhnen. 
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Schließlich | lichen L.eb. 








das Buch mi 





ht in der von dem Verf. endgilig beab- 

vorliegt, sondern von dem Herausg- 
aus mehreren hslichen Teilarbeiten zusammengesetzt ist, 
W.L. 





Kriegswissenschaft. 
Jutien de la Gravite, 1.06 derniers jours de la marine 

Ines: Guurge Zurich de nembmhurs grauen Far, 
st in der zweiten Hälfte unseres Jahrhunderts 
giengen die mit Ruerkraft bewegten Kriepsfahrzeuge 
zu Ende. Preufsen besafs bis zum Jahre ı'zı eine 
jotte von Ruderkanonenboten, d. h. von 

welche Menschen durch Ruderkraft 
bewegten. Auch andere Staten hielten solche 
zeuge bis zu dem erwähnten Zeitpunkt. Herr de 
aviöre meint mit der Ruderdotte aber die alten 
alcerenschüfe, welche in ihrer Eigenart nur bis zur 




























boten, 




















itte des vergangenen Jıhrhunderts dauerten. Die 
ialeere war ein Ruderschil, das den erwähnten 
Kanonenboten an Bauart ähnlich. war. 








war ihre aus Sträflingen und verkommenen Menscheı 
bestehende Besatzung. Dieser Umstand in Verbindung 
mit der von den Segelschillen abweichenden Fort 
bewegungsart bildete an Bord der Galceren nicht nur 
eine besondere Art der Disciplin und Lebensweise, 
sondern auch eine eigene technische Ausdrucksweise 
heraus. Wie dies geschah, schildert der Verf. in der 
ersten Hilfie seines Werkchens und gibt dazu zahl 
reiche, recht gute Abbildungen. In der als Anhang 
behandelten zweiten Hilfe beschreibt er den Bau und 
ie Ausrüstung der Galeeren uni begleitet auch hier 
den Text mit mehreren in denselben gedruckten guten 
Darstellungen. 

Der Stoff ist technisch gut durchge 
Ausstattung ist tadellos 



























Schöne Litteratur. 

Ludw. Anzengruber, Der Sternsteinhof. B 

2 Teie. (Anzengrubers Dorftumuns. Bd, HIN) Lira, Bet 
Kap u. Mäneh ig Arm min Mi No, 





Endlich wider einmal ein cchter Anzengruber! Der 
geniale Dramatiker, unser zu so rascher Berühmtheit 
gelangte Dichter der grofsen Bauernschauspiele war 
wührend der leizten Jahre kaum mehr zu erkennen ge- 
wesen. Sein neuer Roman zeigt ihn nun von der aller 
besten Seite, zeigt aber auch, was die Dorfgeschichte 
sein kann; wir finden nichts von dem gewühnlichen 
Aufputz, welchen die moderne Dorfpoesie nicht ent 
raten zu Können glaubt, keine Gebräuche, welche dem 
sogenannten culturhistorischen Interesse dienen sollen, 
in der Tat aber nichts sind als elende Füllsel erfindungs 
armer Erzähler. Wir bekommen aber ein pachendes 
Stück Menschenleben, welches unsere Teilnahme durch 
sich selbst erregt und keiner aufserhalb des Stosfes bIofs 
im Kostim liegenden Elemente bedarf A. macht 
IE 164 Front gegen den einflligen Glauben, Bauern als 

zu können, wie gegen die spaculative 




















.eser gewinne 





(lie Anänger Ms. sind | Absicht, einer Mode zu huldigenz er wihlte die Dorf- 


sceng, »weil der eingeschränkte Wirkungehreis des Hnd- 


15 die Charaktere weniger in ihrer Nutlelich 





20. Februn. 


2 





Keit und Ursprünglichket beeinflusst, die Lehlenschaten, 
rückhaltlos sich Hußsernd, oder in nur linkischer Ver 
stellung, verständlicher bleiben und der Aufweis (): wie 
Charaktere unter dem Einflusse der Geschicke werden 
oder verderben, oder sich gegen diesen: und. sich 
und Andern das Fatum setzen, klarer zu erbringen 
ist an einem Mechanismus, der gleichsam am Tage liegt, 
als an einem, den ein doppeltes Gehäuse einschließt, 
und Verschnörkelungen und ein krauses Ziferblatt um- 
gebene. A. ist glücklicher in seiner gestaltenden, als in. 
seiner begründenden Tätigkeit. Wir bekommen die 
Schicksale einer zielbewusten reizenden Kokette, welche 
mchtige Herzenskimpfe durchmacht und erregt. Ein 
Glückswechsel einfacher, uber ergreifender Art. Motisc, 
nichts weniger als neu, aber schr geschickt, schlicht, 
ohne viel Pathos erzählt. Alles wahrscheinlich aus den 
Charakteren entwickelt und auch diese nicht auf Schrau- 
ben gestellt, sondern den tawsichlichen Verhältnissen 
entsprechend. Die Schönheit der Zinshofer Helen" bringt 
weder ihr. noch dem Kleebinder Mucherl, noch dem 
Sternsteinhof- Toni Glück; beide lieben sie, derschwich 
liche Herrgottsschnitzer Mucker! ist ihr Bräutigam, der 
reiche, »feschee Toni bewirbt sich um sie; ihrsteckt der 
prächtige Sternsteinhof im Sinn; sie wird kalt gegen 
Muckerl, dessen Mutter ihn lieber als Bräutigam der 
Matzner-Sepherl sihe; der alte Sternsteinhof-Bauer denkt 
an eine Verbindung seines Sohnes mit des reichen 

isbiermartels Salı. Toni setzt sich die Leni in den 
‚Kopf und will seinen Alten zwingen, indem er sie bei 

ier Rauferei öffentlich als seine künfiige Büuerin er- 
klärt; er hatihr ein Ehesersprechen gegeben, sie werden 
ganz einig. Toni kommt aber zum Milltr, Leni 
vom alten Bauer verstofsen; er will mit Geld gut machen, 
was sein Sohn an ihrbegangen. Entrüstet weistsie das 
zurück, Muckerl heiratet sie, obwol sie ihm alles ge- 
standen hat. Toni kehrt zurück, heiratet wirklich die 
Sal, die Plane Helenes scheinen undurchführbar und 
doch wird sie schließlich Sternsteinhof-Biuerin, weils 
sogar den Alten zu gewinnen, aber ihr Mann, ihr Toni 
bleibt nach einem Gefecht unter den Vermissten. A. hat 
es verstanden, diesen Nüchtig skizzierten Stoff zu einem 
streng geschlossenen Roman zu gestlten und in echt 
dramatischen Scenen die scharf contrastierien Charaktere 
zu entfalten. Auch die Sprache, welche den Dialekt 
nur andewter, zeigt wider dus alte Gesicht, ohne der 
unausstehlichen »Gemütlichkeit« und »Kernigkeits zu be- 
dürfen. Mit Freuden sage ichs: wider cinmal der 
schte Anzengruber! 

Lemberg. 










































































R.M. Werner. 


Mitteilungen. 
Aschtlogische Gesellschaft zu Berlin. 
Shaun na, Peru. 








Bench 


nerdenvon dem Vorsitenden 


Teite Heft der Ripnigis 
dazu die Dablenien an Jar 
Akarigen Krater srengen Sues (wa ag0-4i0), der auf der einen 
SEhe ie Besiegung der Minotauron, auf der endeten die drei Dan 
Sionien YallasıNibos und Lpkas und den ann Pansania und Pisarch 
Bekannten Erechthlden Orneus zct. In Sernsiben Hehe berichtet, 
Kumanudis über Sie erien Ergeb der vierenprechenden 
Ausgrabungen auf Ser aienlschen yon! ein dert gelundenes In 
Aihenfiägmen, desien Vernämtelung frchkh kaum die Eie 
Einsung eines eizigen Wortes genait, rrgt durch seine eisen. 
Tonne priematsche Form und de auf Jen Velden Deschriebenen 
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Flächen verschiedene Buchtabenstellung besonderes Inerene. 

echt erinnert Kumanndis an die igßers de Salon, und 
Grund dieses Brachstüches versuchte Re 

daten serschener Cplinder. @iedurch ine böerne Wale 














Sehen Zeugnis Lelich überein; auch erscheint 
Ausgeschlowen, dass das Fragment von einer eina zur Zeit des 
Ehen anefetiten Copie der len horse ra netjtnghereahrı 
Herr Conze gab dann einen summarschen Berichtüberselnenltzten. 
Aufenwalt in Dergaman. Bei den dortigen Arkeiten handelt es sich 
Augenbtictich sch um Untersuchung der Reste vom Könipskau des 
Eilmenen sie um de Lönung der Fee, weicher Jr beiden aufge“ 
Seshten au der Kıherect nanmenden Tempel da Angustusheiig 
ham nt; mach dem gegenwärigen Stnd der Forschung scheint der 
Bicdriger gelegene Tempel den pröseren Anspruch zu haben. Auch 
der Erforschung der weiteren Umgebung vop Pergamen st man 
Inh geireten. So Haben die Herren Fabrieus und Bohn die De- 
Testigungen des alen Ackac Jet Ninrud Ralensi ıpl. Bull d. cur. 
Han aSSe $. yı 0) unternucht und ersterer Jar einen im Jahre 
4ER. Chr. unter dem Procansul D. Serrlun Iurius gencihten 
Tempel Sen Apollon Chresers entdekt (Mit. & ah. Ist, 1855 
5'321). Dericibe Foracher such in einem Machtal des Gebirger 
Auf ie wolerhaltenen Ruinen einer noch vülig unbekanun 

Seren nibere Erforschung einer späteren Eapcäiion vorbehalten 
Bleiben music. Darau (berichtete Here Fabriciunscba, der a 
Schi zur Bearbeitung der pergamenischen Inschriten in Berlin 
eh und der Shrung ak Gas betwohnte, über seine Revision der 
Inschriten auf der Sciphischen Schlangensäule in Consumtlnopei. 



































Zraredeion sche, die wüheren Abschreiber 








Aurch Sie Legende der sihyoniachen Münzen beeinhusst genesen 
söln. In dem Präsecipt erkannte lerr Pa &r von 
Deitier, Mordimann und Frick gelesenen Buchstaben 
AnoAoNIO-0 
N mAron, 





Sie Giling zu dem Herameter ndäin 

(46 MWidem, ergänzt han, vielmehr 
nonemon 

NOA-mEON, 

Suromeldtor ergänzt. Der Dreituts 
wegen Pitkt, sondern wegen des 
Wordenz ey it daher auch nich 
In ’an der Schlicht von Pins, 


Gardaurn drin 


waren u sodd rör nöd 
ar som picht such 








Ai 
Benacn siegreichen Kricgr geweh 
ti, dass alle augerälten $ 

Sondern nur dass sie be irgend einer Gelegenheit am Kriege teile“ 
nommen haben; und eı ka jeta nichtmehr bircmden, wenn in der 











1 Ser Zeunnatue In Olympla die auf der 
Schlangensdue genannten Thespir, Eriier, Siphnier und L.cck 
die (hen (aus. V 29). Die diher in den ersten Zeilen ver- 
(nutete Weihimchrit mune 380 an einer anderen Stelle gestanden 
ben, warscheinlich, wie such schon E. Curt angenommen hate 
an der Have der Monument, und cı Is jetzt auch kein Grund mehr 
Yorbunden, warum cas von Dioder XI 3%. 2 überiferie, der er 
Höhenden Aunahme au Liebe allgemein für apchryph geltende Epi- 
Sram 


Line Ser Paul Kämpfer 











jo anrjgts ränd dridneen 
is guadirsen MiäRng 





K 
nicht authentisch sch kann 
Nlonuments übergehend schloss sich der Vortragende 
‚econstructionsrorschlag von Srack an, dr in der 5 
mich den Träger des ganzen Dreifuhen, sondern die Mitlstüte 
SS Kessch sicht, die von den drei kolonnlen Beinen desselben un- 
asben war; Herr Fabrihu wies darauf hin, dass af mehreren in 
Akten gefundenen Dreifuikaren die Standopnren solcher Mitte 
iühzen Semeräbar seien! und sprach die bestechende Vermutung. 
Aus, Gase die Sehlangensnle zugcich den praktischen Zweck gehabt 
hate, den in dem Kensc ich notwendiger Welse sanmelnden Minen 
von Regenwasser zum Akte zu diene, Iere Purtw Angler übe 
Feichte einen Dericht des Herrn Ohnchshchstichter über den 
ische Ausgrabungen und Irug sodann einen neucn Recon 

Nonsrersuch des amykllchen Thrones vor, der Jurch augestlitc 
Zeichnungen veranselmuliht wurde. fr bewies runächst, das dan 
1801 in deriiben Weise, wie die Merme aut der bekannten Münc« 
yon Aloos und die Cavopca in den Gräbern von Chi auf dem. 
Sören ses Throner gesunden habe; die irsgenden Horen un! 
hanen fast er, erento wie die Ttonen und den sagen, Typhor 
und Hehiöns, ala Zwischenntüzen au, wihrend er an den Echen zc- 
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wöhnliche Stuhlbeine annahm, welche Pausanlas als selstverständ- 
che Bestandiile jtes grischichen Thrones nicht Besonders er 
wähne. Die erste Gruppe der von Fausanlas augezähiten Relieh 

er Aolonsten Rüchichne angebracht ge 
inzeinen durch die Balken derselben gebildeten 
Fetdern. wie selche auch an der Serelehne einer ahzenden Terra 
hortaigur Ser Samımluna Sadurar zu Demarken wien; die zucie 
(Gruppe wi der Vortragende auf der Innenshte der Quesrige, 
nelcue die Stüußguren mit den hinieren Deinen des Throncs ver. 
Kunden, ansetzen 
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rösents gar les Jamen Opus. = Grimall 

Tmique den Yquider A diverses pressen, 
Duhen, Sar all d’Ampkre 























Mathematische Wissenschaften. 

Mathematische Annalen XAVL, Star, Ueber Colineatio- 

1ndCorrelaionen, weichelächen 2, Grade oder cache Raum 

cn siht ranformieren.- Meyer, Ausdehnung eines Di 
Fichletschen Verfahrens auf die Transformation 


RER, 
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2 inaligemeinehrumminige Cooreiaten. 


Doppeitngenten der 
Interaion der Die 
any 


an 
+ Au yo mit Anordnung auf die Theorie der 





Pe 





hal 
iinomhaen Gielchungen. - Finserwade, ber die Fencon- 

eton des Hiipsoen. — Rodeukerg, Abliung Jer Poreigen 
Sehaten algebralscher Manlaligheten auf darseilend-geomeii- 
schem Wege. «> Haraack, Zur Theurie dcs Doppelltcgrle 
Krause, Ueber Thetafaneionen, deren C gebrochene, 
Zahlen sind. -- Gerne, Zu dem Aufitre: »Noti über Madalar- 
glichungen bel zusammengeseizten Transformionsgrade. - Passt, 
Sur une eerteine question de minimum. 

Zeitschritn far Iustrumentenkunde VI 2. Schröder 
eber die den bekannten Doppeiojeciven anaftenden Uebelstände 
n6 eine mdue davon ce Linsencomposiicn für große Refractoren. 

Schreiber, Unterwchung von Krehtilungen mit zwei und vr 
Nibroskopen. — Luewenhern, Fine neue Form des Nirlierinire 
menten.  Zenger, Never geradsiehtigen Speeironknp ohne Spalt und. 
Ohne Collimaorhns. 

Buttetino 81 viBliogratia e di storla delle seienze 
matematiche e firiche AUT 1. Genocehi, Ancora un ccano dei 
Tea cubih e iquadraieiz Sar IT de riprait de Legendre 
iendue an normbrer non premirn; Sr quelgues thlordmes au 
event conduire 3 al de rücoit de Legendre. — Kronecker, 

Horno ala moria dell Inge di reiproch, 

Astronomische Nachrichten Nr, mp7. Tiorns, Brit. — 
Sein, Catalogue Ne. of Nebulae discoreredan the Warner Obser- 
vatorg. — Sherman. Beige Line in Stclar Spectra, „ Never Stern 
bei 2) Orionis, Mitletungen mus Brüssel. Plermo, Lund und Bonn 
Schächerie, Meridian Obserratione of Comet 186. (Fabry). = 
Weiß, auf des Cometen 180... (Fabey) und SG.)  (Barnard, 
Beokachtungen des Cometen 0... (Fabrylund aß... (Baroard) 
in Hamburg. - Beokachtungen dis Comcten 1885... (Brooks 2) im 
Berlin und Hamburg, — Oppenheim, Neue Elemente des Cometen 
18... (Brock 3) 

Bau- und Ingenieurwesen, 

Deutsche Bauzeitung Nr mn 
Wannerwerker in Satgat 
Imshots za Werin im Laufe der Jahres 18, — GA, Deamier 
(Forte). = Der Nora-inueeKanalı > >la Schwarze in Ber 

In seinen Heio- und L.iNangseinichtungen 
kalt der Baurerwaltung Nr.6. Neue Fteran- 
age en Warserwerke ilep. Camentguns-Decken. - Fortschritte, 
auf dem Getite der CenwakWeichen. un Signalen. - Die 
Arbeiersat Pullmann bei Chiesgo, — Katwurf zu einer unter: 
irdischen Eisenkahn in New-Vork 

Wochenbian für Baukunde Nr.in 11. Zereifungsrersuche 
zur Verglichung der Handnielung und Iydralischer Nietung, 
Vertessrter Sromgeschwindigkeitmesser. - Zukünftige Gesaltung 
der Verkehrsserhältinse in Frankfurt a. N. — Day Nord.Os 
haralproiet. — Erlebnise feiner Reine pach Salzburg. München 
Stungart.Franktur a M 

Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaf. 

Monatshefte zur Statistik den deutschen Reichen 
December. Die Eheschlefungen, Geburten und Sterbefälle im 
Seutschen Reich im Jahre ı%, — Ueberseciche Auswanderung sur 
Sem Seutschen Reiche über deutsche Hefen und Antwerpen in der 
Zei von Anfeng Janvar bis Rnde December 15 und Vergleich mit 
dem vatsprechenden Zehraum des vorhergehenden Jahren Durch 
Schntpeine vn Warn im Ortinde rd Dh 8 

Yeissenschafttichen Contralblatı 2. I. Böhme, 
Zur Frage ir de Pllnrung von Jungen Kirn it einher 
Wrzel Schnitspahn. Ueber de Berechnung des Schadenersazen 
ei Frereln an grünen prädominerenden Stimmen, 
answirtsehaftliche Jahrbächer XV 1. Salfld, Geo- 
raplische Besprechung der More des nordwestlichen Deutschlands 
ind der Niederlande: — Fleischer, Die natilichen Feinde der Rin- 
unchen Mordummeultar; Die Materälien zur Düngung und Ne- 
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Tirierung des Morbodens; Düngungsrersuche auf Hochmar- 

boden, weiche durch Brenneullur augenunzt worden hi. — Devunc- 

mann, Kinos des Trochaens 

Yontiehkit dee darin enthaltenen Sich 
DietandwirtschaftlichenVerauchnStstlonen AXIS 

Wietr, Analysen der Junghoizregion von Pinusaylvniris und Sale 

pemandra nebst einem Beirage zur Meihosih der Mansenanatpe. 
Keiner, Wirkung des Eisenunyduls auf di Vegetation, — Horn 






















Berger, Düngernent Jes Aderlaras. — Hungerbünler, Zusammen“ 
sctrung nicht susgereiner Karoflikmallen.  Sıymanskl Malte 
Toıon 


Annates agronomiques XII 1. Joule, Fiatlon de Fazote 
(ans 1 sl eur. — Deheran, Enrichissenent en ae Sun sol 
maintenw en praiie.— Capus, Sur la räpainlon la migrtton der 
Braten dans In asus de la plane. 

Die chemische Industeic 
naltativen Anal 








Sun 







Ammonlak-SodaProcensen, - Bestimmungen Beircifend Se zolfie 
Ablasung von Petroleum für generbiche Zweche.- Denaturierung 
in Branatwein zur Herstellung von Lachen und ngiiher. 

The Electrictan Nr. 1. Adıms, The Sun: A Dolat of View, 
= Amiee, The Sivam Engine Inöicner. = On the Rlc and Progrn 
Of Nomenclture. - Resintanee, — The Dinamo a0 a Generaor and 
& Motor. «> Motors. — The Rosenthal Garanometer. — The 
Teiephen in London. — A Corretlon. — The Working of he 
tens Ati. - Gore, A New Selulon for Esciro-Deponiin of 
Meute. Gatton, Experiment on Mechanics Motors for Trammayı 

Tyan Socey. _ The Persian Gulf Teleraplı Caic 


Kriegwissenschaft, 

Neue mititärische Mlätter Februar. Das N 
im österreichischen Heer - rine Alexander von Hessen. » Lin 
Warner era} Das peve frenedsiche Gewehr Rebin,Sturl-Parik 
= Französische vd deutsche Schulbtdung, — Ueber Kasrnen und 
Tasreie . «> Milnärhistorlsche Curinäten su der guten. alten 
Zei. Aus einem Paruietuche der schlesischen Landwehr dcs Corps 
N Debachane VIN, 

Mitltar- Wochenblatt Nr. 10, Von der Feier zum wollen 
iedächwnitog des Todesages Hans Joachim von Zieten. — Einfuns 
‚er Zilfeler auf die Lage der Geschomsbahnen. — Kin ruchches 
Uni über die usischen Nilträrte 

Allgemeine Mitar -Zeitung Nr. 6 7. Zur Mistrio- 
Araphie des zjhigen Kriegen. — Die Carreeformation und ihre 
Enten erechtigung (Seht). — Der Wriegerische Genie» der Fran 
Faxen und der Deuchen, - Die ent Sa 
Sit nach Sata. Zwei Vorstellungen. Gene 

(General der Infanterie Graf x. Tatenbach 4 
an den an 10 

Dultelin sela Röunion des Officiers No.s. Surtajuice 
müiniee muie..> In pusrre serbebulgere (wit), _ Gokralüc de 
Fälemagne. - Pannge des genden Alpes en pein hver zu cal du 
Splägen. par Macdonaie. — Quciquen eapliciens an net de b 
Brochure imitulie: Systime de Tecrutement des kanwafheiee 
Sinfanerle apligue au serrie de ro anı (il) — Rägles gine- 
Tales pour Vinpui des toi armes au corabat Ui). 


Aligemeines, 
Göttingische pelehrte Anzeigen Nr.z. Deccke, Du, 
Die Ioncheifen nonderruskischen Alphabet. Hau fmanı, Güde: 
Inann, Die Geschichte des Erzchungsmesens und der Cullar der 
encländischen Inden während der Mitten, und der neveren 
I. - Jahns, Droysen, Untersuchungen über Alexander dr 
fon Heerwesen und Kricgführung- 
Nachrichten von der Kal, Gesellschaft der Winzen- 
schaften zu Göttingen Nr. 13 Ricche, Ueber die Frronlcrn 
She des Turaalin 
Sitzungsberichte derkönigl.preufslachen Akademie 
schaften Nr.5.6. Volker, Zur Flora der äpppisch 
füste, — Weingarten, Ueber Sie unendlich Meinen Des 
fornationen einer biegsamen, unsusgehnbaren Fiäche. — Blond 
Veter de enbrronate Dldung de» Gesichts und die Lippen-Kiefe. 
Gaumenspaten, — Frisch, Die Parasien des Ziterweise. 
TPreufsfsche Jahrbücher Februar. s. Treuchke, Rede zur 
Feier der zslhrizen Regierung 5. M. des Kaisers und Königs 
Wineim 1. Veitschen und Sacale au dem hewigen Athen HL. - 
5. Die Reform unserer Gymnasien nach jeulischer Anschauung. 
"3. D.. Wandlungen innerhalb der kissischen Archäclgie. = 
Suiesa, Gewerbliche Zustände I der Gegenwart 
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Grenzboten Nr.6. Das Dranntweinmanopel, - Aus Süddeutsch 
Hand. Weter, Gedanken über Geschichte und Geschihtschreibung. 

Kocheneörer, Zur Reform der Bilinihekemesen 
Schückings Lebenerinmerungen. — Rosenberg, Die Firbun 
Narmoruipturen. — Stern, Camodns (Fort) 

Gegenwart Nr.6. Kapentn, Zur riomaiischen Lage 
Brod, Das ha 
Belag zur Literaurgeschichte. — Braun-Wies 
Wand von Ranbes Weligeschichte. — Konepstein, Ein sechere Pi 
Honopt. = Guvertn Aus dem neuen Ram, — B. Dramatische Auf 
Frengen, 

Ungarische Rerue Yin. Thaler, Die Krone des Fi 
Stefan Dacakay. - Sente, Zur Pilsopbie des Unbewusten in der 
engarlchen Sprache. Beratung In Beirfl dr im milwrärtichen 
Corns wargenammenen Mängel und eine in Wien zu erichtenden. 








Weir 
Ein 














inilliräratichen Akademie. - Ungarische Volksmärchen VII: Der 
Tod und Se Alte, VI: Deine Johtnn und Peinessin Wind. 





Deutsche Rundschau Februar. Keller, Marin Salander. 
Iefelt, Meine Erinnerungen an den Prinzen Friedrich Carl 
Yon Preufsen.- iennerhassil, Tales Dapellug der fanzbsischen 
Rerolulon. > Frieländer. Schickale der Homerlchen Poenlc. 
ig. Ein päbnliches Conclav Im vorigen Jahrhundert. - Reyer, 
| Catitarnien I U. — x. Wilßenbruch, Der Odyssee Lazicr Tel, 
| Bet Mare, Bingeschnit in Haan, — Frenzel, ie Berliner Theater 
Sitzungsberichte der. Akademie der Wissenschar. 
ten zu Wien Philasoph.chistor. KL.EN2. Stefentagen, Die 
Kainickelung der Landrechtsglone der Sachsenspiegel U. Die 
| Bociscorfiehen Addonen. - Mehr, I IH WUS HRPZ 0.4 
NFTON d. Pülodemos über den Tod, 1 Buch, Nach der Osforder 
und Neapoltsner Abschrift. - Mussada, Aus romanischen Hand 
Achiten I Zur Kaherinen-Legende, „ Engeibrecht, Ueber Sie 
Sprache dos Claudianum Mamcntun > Bühler, Ueber des Zeitalter 
ER "kasmirischen Dichters Somaders. — Gruner, Die Begrif 
Wräponderane und die Duile a patorl im Altrabischen. — Smat 
Stock, Ueber Jen Joa des Codes Hankensteinlanıs. 



































Dasseiße, Mathomaturw. KL I AbL.XCH 1. 3 Pot, 
Ueber file Kakelomente der Alyonkden und Molsihurisen 
und vermante scsnte Faimen. = Drohicka, Ueber den Baalt von 


Kein im Hav 





"ie und denen glnige cordietfihrende Ei 
Achse, > Wirener, Ueber das Gummiferment, — Tangl, Ueber 
398 Edosperm einiger Öramincen. — Nalepa, Die Anatumie ser 
Tsrostpnen I. — Niosch. Entschung der Chlorophyilkbrner 
"Academy Ni. zız. Dowden, Suakeipeare Sonach. — Wick 
ham, Froudes Oeramı. Bradley, Kelkes Epitome of Egtin 

















Gratmar. „ Hamilton. Joreph Cowen’e Sprechen. . Fapan, »Care 
| Gluzen. The American Modern Language Asocition — See! 
| An Kngieh Schoot at Onford: Re, Ohancers Birhplace: Crane. 





Toynsee, Dante and ine 
Dante; Wilken and 


Some forgaten Tulian Stor-eles 


| Lance Romance: Puer, The »Parai 






| Donau, sDiestibter. Bruno Transition of Ihe 
Poinien of Arie, _ Marlon re 
| Royal Acıdemy Il, — Gardner, Escaration a N wos 





A Comedy et Dscenn 
Alhenacum Nr.sam Froudes Derana. — Victor Hug and 
Criien. - Wikinon Ihe Gromih of he Momeric Docms. — 
Stuhale History of Price — A Classic Landacape; Miles Cover 
Site; Recent Acqehition in Ihe Lbrarg of he Brit Museum 
Tine Shorteominge ot Publishers; The Honard Pesigrec: Burke» 
Ihe Sabtimer The Wodholl Sale; Ihe Cheerpbie Mroihers; The 
| Prorones International Corstieht Union. — Notes from Cent 
A 
"The Nineteeuth Century Februars. Goshin, An American 
| View of Dapıtar Geverament. + Hier; Drummond, Mr. Glad 
| stone and Genesis. - Arnoid-Fe #Shall we desert Ihe Lora 
fe Verney, Rural Haly and Pescant Properties. = Gaskel, 
| Wlan Cotta, = Lord de Mauley, A Court of Lunsey. - Haste 
Hs we an Any Reserve? — Ven, Food Accewories; ıher In 
Aucnee on Dizestion. — Harn, Sermtionaläm in Sac-Keforn, 
Ceche, Sumoa. — Bryce, Alternätse Police in Ireland 
"The Westminster Review January, Socialım and Leg 
Iaton. — The Indeence af ıhe Roman 
Ehrch, — Representatise Gerermment in sur Colenier, 
Works ot Mrer 
TÜR > N. Gladone and Genesis. — Minien to Ihe denn. — 
tan and wa Ari Parlament, — The Women Question 
Comptes rendus hetöomadalres de l’Academie des 
nelenees No. 4 Pallip, Notice sur N. de SainVenat ei sc» 
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". Henry Kanceit, — The Grenic Memoir 

















ecprocant pure me. 
as da qurlime ordre. — Lecag de Bolbaudran, Sur un 
se esigne priclier au teren rare du gronpe erigue. = 
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oa a Eimmunit. «Wolf, Sur 
8% > Lane: Sur der longucurs dionde jsquici non reconnae. 
hier, Sar I itesee Sroulement de igules. Le Row, 
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He vocsbtare celigun. 
Antiguitte scindare 

Revue den den mondes ser Färri 
dormes Anisent et comment ie rerlstent. - 
ela France e deln Prune de 197 19 I 
de Croisemort I, 


Yigtunon ci Dowel 








Cara, Comment 1er 
Raihan, Levreitione 
= Ohne, Les damen 
are dei Grarire, La marine Je iz, dapria 
vi in. » Daran, 
-Cranet. Welse, Un söce de menge range 
Zopira comigue.- Valbrt, Une bograptieallemande de Besumar- 
Sin. 

ReyneinternstionateX 2 Serao, Luca Allmare II. - Mar- 
inengoCeneeco, Bünde Uno ra podie poule (in). 
Sehabie, Brasedäreite galt), = 
Foymume de Naplen par Charla Y 
Sirerinsemente Horenins A warers 1er iger 

inne, 
Revue de Deigique Janvier. Em. deLavetye, Kn Roumanie, 
Icvorage._ Vanderkinder, Les Joclrin 
Van Fiewifeh, he re de Sunley. 
podse su ndhee, Les Jardin. du = 

Nuora Antologia Fasc. I. Graf, Perarchiano ed Anti 
rarchlemo nel Cinquecente, — Hogllen, Ars 

ton. — Se, Dei but. Bersero, 

iin 
ion, Vitae color 
Revistade Erpafin Na.40.p. Canteları Lo prog 
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demoeraca en Europa, — Secnden Jovllanon. — de Arciragn I 
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Vicuis, Santago de Compostela. - Marilez, Estwdior Rilnicon de 
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Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. | 


Soeben ist erschienen und durch alle Buchhand 
urgen zu bezichen: 


' Deutsche Verslehre 


Dr. Oskar Schmeckebier. 
OU RS) 8. ch 

Die ausgezeichneten Forschungen Lachmanns 
Haben den Weg gezeigt, auf weichem eine Berrelung 
uncres jewzigen Verses von den fremden Fesseln mög. 
ich it. Nichtsdestoweniger fahren die Gesetrbücher 
eres Verses fort die alten, der griechischen Verslchre 

ichnten Regeln zu wiederholen. Obige Schrift wagt 
ia Versuch, eine Darsellung der deutschen Verskunst 
af Grund der Lachmannschen Forschungen zu gebe 
den deuschen Vers auf ei 














Früher erschien: 
Abriss 

der 
deutschen Verslehre 

und der 
Lehre von den Dichtungsarten. 
Zum Gebrauch beim Unterrichte. 
— Zuedite verbesserte Auflage. 


Von 
Dr. ©. Schmeckebier. 


gr. 8. cart. 404 
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Pädagog. Schriften und Äusserungen. 
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ühne erschien 
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lements, Reskripte und Erlace 
ersetzt und herausgegehe 
son Dr. Jürgen Bona Meyer, 
roter dr Peso und Paasoyk M Bonn 
"Band. Preis 3 Mo eg. gebe a N. 
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I unferem Verlage find erfdjienen und burdı alle Budh- | Verlag von Otto Meissner in Hamburg. 


aan &n Radenhausens Werke 
3. ©. Daklmann: | in wohlfeilen Ausgaben. 


Gefhichte der engfifden Revofution, | ISIS 


Der Mensch und die Welt. 
mie dem Bihife John Hampdens, | Drine Ausgabe. 4 Binde. 6 Mark [il 
Fünfte Aloe ar. m. 188 ae. dm OSIRIS 
Cesete Haflage. (Bilige 8. Yusgabe) 1853 gb de I— I2e in der Erägenchichte, 
web. am te Ausgabe. 3 Bünde. 6 Mark. 
= In der ISIS.hat sich der Verfasser die Aufgabe. se- 
ic den Entwickelunpang der Menschheit I seiten 


Gefdihte der Franzöffhen Revolution. Hauptzügen. zur Darstellung En briogen. Im GSIRE 


20. Februar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886 Nr. 8. 














bis auf die Stiftung der Republik, | der Welten festzustellen und begründet dieselben durch 
SE 3ER Entwiehelungsgang des Brlenlehens. 
Tritte Muitage. ISCH M. 8. neh. de. geb. ML Christenthum ist Heidenthum 


nicht Jesu Lehre. 
Zweite Ausgabe. ı Mk. 50 Pf, 





Die Politik Die echte Bibel ist die falsche. 
anf den Grund und das Maaß der gegebenen Zuftände vo’, Bogen ı Mk. 5o PL. 
urüchgeführt Das Kapital. 
1. Yan. Drite Auflage. gr. 8 IT. 6 Hatte der politischen Ookonomio. 
(Ein zweiter Band if nicht erfienen). a von Karl Marx. 


= E 1. Band g M, in Halbjuchten geb. ıı M. 50 Pf. 
} 1 Band 8 M} in Halbjuchten geb. 10 M. 50 Pf. 


Zur Berländigung. 


Verlag der Weldmannschen Buchhandlung in Berlin. 
8. 1008 10. 











Berttm Weihmanaihe Suhhenlimg. Loei disputationis 
len an nen LO RATIANAE. 
Secthes Zicke a a art 


. ; ©. WEISSENFELS. 
Frau von Stein. a. 5) a 
Herausgegeben non 
Adolf sostt. In div igenarigen Minen Buche werden one grosse Anl 


(der maurigftgsen Deren und Fragen, weiche ach bei ver- 
weite versoltfäntiste Kullage Bearbeitet von Sündieher echtipe ds Haraz ergeben können (denn m Ihm, sagt Wei 











5 ac unversae antguhate im ci natura vereimig, bald 
Fildern Tief. iz Yalhaeher Balpang Soprechen 
Zeel Binte, chen Öprcher un dem Schüler 





neiniehen Lesen und Denken zu 
eschriße 0.0. Recht pn ausgealcn 
ber die Poesie aa ei Ludere 0) 


MA dr MDndk der Gran won Sid mo po Sie. 


Als pro Bankı geett Marl 0, gebunden In Leinwand Mark & 
"ekunten in femem pulanı Dart 11a 





iriche Sek 190 De nuclorum gu 


















done Tee nd auf 2 Sehen Loo) meneries a 
Die Bike Woche an Gharete vom Stein‘ - fa daran rien — | Nnzuactun. Das Backen R 
‚il sinc Br (fer un reifen Deutmale,medes be smmie | Erwägung und zu dem Versche daer Kamera 


Alma af Bu mi sr Dre 
a Gele Anne Gera menu mm mi oo Be dar ERENTO REN 
Ace unantnsene Blase omplannn eye Date ana ect | BIMMEF-PIANINOS, Fßrhkare 1. Kangesa et 
SEN eh Selen hyun Ateee | r, HANIDOS, Fabekae 1. Kanzes 3440 N. gen 
eckauı dt te, le was Dice Dre entalten. Due Wange | Turmonlane S 1ER MI B 
gemin den Bafein acc 1 war er inne | Auf ElstlenIe Abe 
edt, nimmt Me Geftalt einer Mittbellung an Aran von Stein an - - 
inter ibrer Tbrilnabene Jeben mir Die Dicblungen Kamgfaın wachien, tie a16 Wilhel: 
a Kl 0 da un ri Bar Anne : Onden, 
SEE an Zen hf | 


1 und Tommentiren, [0 Tan 


























Ehrende Aus 
Ausstellungs 








4. Anaeigen H Keimen, beide in Baia 


Ver der Wer Druck von G. Beruscin io Berl 





hen Buchhandlung In Hr 





VII Jahrgang Nr. 9. 





Berlin, 27. Februar 1886, 


Herausgegeben 
Dr. MAX ROEDIGER, 


a0. Professor an der 
Erscheint jeden Sonnabend. 


Universität Berlin. 





Preis vierteljährlich 7 Mark. 
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BEE Herihdine der nik, 
1 Steht dir mund Ani H 

SEC Holbergr Brnmerange Hardt, Queen 

zB Mars TEN men uns| BERSET DI Mienenen Und Zn Bi von SC} 
VeliBe iberlre inguse gracca in line | Wed king, Die Rifugit 








Theologie und Religionswissenschaft. 
Erima ad Galeta Ad 6dem optimarum codicum Vale re 
Faaie piegonenie ran, Yet zum antiken 
"har onparı Peter Corfsen, Berin, Wal 
Beh 
Der neue interessunte Streit Uber die deutsche 
Böelbersetzung des Codex Teplensis hat u. a. wider 
{sen erinmert, dass eine vollstindige Kenntnis von der 
Geslihte der Vulgata uns jetzt noch fehlt und Joch 
on grofier Bedeutung wäre. Daher ist cs ganz er. 
fruic, das ein jüngerer Gelehrter seine Forschungen 
sem Gegenstande zu widmen beschlossen hat und 
uriche eine Prebe derselben in dem gegenwärtigen 
triichen gibt, das sich vorlüfig auf die Vulgatanber 
| zung des Galnterbriefes beschränkt. Aufallgemeinere 
|emerkungen über die verwertbaren Hss. folgt hier 
9° Chsetication derselben und eine Untersuchung 
Sinneren Verhältnisses, das zwischen den vier ältesten 
(oites besteht. Dieselbe Ahr zu dem Ergebnis, dass 
jüen nach dem Grade ihrer Autoritit die Reihenfolge 
Primus, Amisinus, Reginenss, Fuldensis zu geben 
5 abgeschen noch von den dem vollsndigen Text 
Weregenen ältesten Carecturen des Amiatinus und 
Fullensie Auf Grund dieser Zeugen und, wo zu starke 
Abweichungen zwischen ihnen die Entscheidung v 
Binder, auch mit Berücksichtigung der spiteren hs- 
icten Entwickelung, wird der Vulgatatest des Galaer- 
irelea 5.29.32 gegeben. Dann erörtert der Verf. die 
Era, ob Mieronymus der Urheber der Vulgata sc, mit 
Sernenender Antwort und vergleicht, um diese niher zu 
stimmen, den dafür nochmals abgeruckten Vulgat 
"st mitden Iteisfschenlchersetzungen in denCommen- 
ren des Hieronymus, imCodexCharomontanus desN.1 
Ambrosaster und bei Vietorinus sowie mit den lat 
Aierenden griechischen Codices des N. T. D und G. 
50 kommt er zu dem Resultate, dass, nachdem Hiero- 
aymus von der altateiischen Uebersetzung des N. T- 
ns Resension gemacht habe, die hiervon verschiedene 
Yıleaa in noch weiterem Umfange als jener den von den 
Akten Codices dargebotenen griechischen Text fr eine 
acue Kecension berücksichtigt habe. Hierin ist nun ohne 
Frage der wichtigste Punkt, dass nemlich die Vulkata 
sicht von Hieronymus herrühre, garnicht genügend be- 
gründet. Was der Verf, dafür 8.33 f anführt, beweist | 















































Müller, Dersaturnische Versundseine Denk- Jansen; Jeunchacaues Rouseau 
Sieperz, Proben einer merischen Herstellung Leydi 
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doch nur, dass die von Hieronymus veranstaltete Re- 
cension (der Vulgata) noch lange keine Spur von kirch- 
icher Autorität hatte, sodass weder Hieronymus in seinen 
eigenen Commentaren sich an ihren Text zu binden 
noch der dem Cassiodor bekannt gewordene Codex 
sich an die dort gebrauchte Anordnung der NTlichen 
Schriften zu halten brauchte. Auch sonst haben die 
Untersuchungen und Resultate des Verfs. noch nicht 
immer genügende Sicherheit. Aber das liegt großen 
Teils nur an ihrer bisherigen Beschränkung auf den 
einen Brief, Und seine Sorgfalt wie Vertrautheit mit 
dem Stoffe ist trotzdem keineswegs zu verkennen. Es 
ist also nur zu wünschen, dass die ihm schon gewärte 
Unterstützung des preufsischen Cultusministeriums Air 
seine mühsamen Studien ihn künfüg in den Stand 
setzen möge, dieselben in weiterem Umfange fortzu- 
setzen. 

Erlangen. 

















Sieffert. 
Philosophie. 
1. Buro, Begründung der sitlichen Gesetze vom Stand 
punkte der wathrichen Erkenntnis Dei, Te, 8. 
BEL ng, 
Emil Kar, Die Fihik des Uiltarismus. Dane Inug- 
Diwern Tandurg. von, 85 8. 818% Nun 
Der Verf. des ersteren Schrfichens bezeichnet es 
als seinen Zweck, die Frage zu beantworten, worauf die 
Silichen Gesetze beruhen sollen, wenn die Religion, 
welche dieselben bisher anscheinend allein begründete, 
als hinfilig erachtet wird. Wie die Fragestellung ergibt, 
ist dieser Zweck ein durchaus populirer. Aber der 
Verf, hat sich seine Aufgabe zu leicht gemacht. Was 
in dem Büchlein steht, it ja schliefsich alles wahr, aber 
eben leider nur dieses; und vor allem ist zu besorgen, 
dass die lose aneinander gereihten Gedanken Uber 


























| Selbstachtung, Liebe und Freundschaft, Armut und 





Reichtum, Tierschutz, Statsgrundsätze u. s.w. am Schluss 
zusammengefasst in eine Reihe von Imperativen, dem 
an der religiösen Grundlage der Moral irre gewordenen 
ebenso wenig Stütze sein können, als die vorausgehenden 
skeptischen Bemerkungen über den Gottesbegrifl. Von 
Begründung des Sinlichen hat Ref, in dem Schriftchen 
nichts finden können. 

Die zweite Schrift ist ausgesprochen wissenschaft 














Du 
licher Tendenz. Sie will eine kriische Prüfung der in | 
neuerer Zeit wider schr lebhaft werdenden Polemik für | 
und wider den Utlitarismus geben. 

Da sie auch die neuesten Gestaltungen dieser An- | 
sicht, namentlich die evolutionistische und positivisische | 
Eihik_ in ihr Bereich zicht, so darf sie neben den Ab- 
handlungen von Pfleiderer und Bergmann Geltung be- 
ünspruchen. Freilich hitte in einer Schrift, die ein 
letztes Wort Uber den Gegenstand zu sprechen Lust 
hat, von den Lebenden Schuppe ebensowenig mit Still 
schweigen Ubergangen werden dürfen, als von den 
Aclteren Beneke, dessen Theorie der erweiterten Wert 
gefühle dor Verf, auf $. 20-27 entwickelt ohne ihn zu 
nennen und, wie Ref. gern glaubt, auch ohne ihn zu 
kennen. Die kritische Zergliederung der Argumente 
verrät überall Scharfsian; während freilich die Dispo 
sition des Ganzen trotz Inhaltsangabe und Seitenüber- 
schriften so ungünstig als möglich ist und die Ueber 
sicht schr erschwert. Auch ist der Ver. nicht von dem 
Vorwurf freizusprechen, zu Gunsten seiner Thesis zu 
weilen einzelne Denker, wie Hume oder Mil, schwärzer 
zu malen als nötig ist. Mit dem Schlussergebnis könnte 
sich Ref, im ganzen wol einverstanden erklären; natlr- 
lieh kann das vom Verf. betonte sApriorische« im Sitt- 
lichen nichts anderes sein, als der Complex derjenigen 
Fähigkeiten, welche den menschlichen Geist zur Ideal 
bildung befähigen. Wer diese Idealbildung bei Seite 
Yüsst, der kommt aus dem rein Psychologischen nicht 
heraus und gelangt zu einer Ethik so wenig als zu einer 
Logik und Aesthetik. 

Prog. 
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Erziehung und Bildungswesen. 


‚on. Am Voribend der 
er, Cotta, 08%. VILn. | 





m ge 
Das bevorstehende Jubelfest der Heidelberger Uni- 
versitit hat einem alten Heidelberger Anlass zur Auf- 
zeichnung seiner Erinnerungen gegeben. Selbst nicht 
der Universittt angehörig, hat Weber doch set mehr 
als Sodahren in freundschaflichen Verhältnissen zu den 
bedeutendsten Professoren gestanden und auch über die 
frühere Zeit noch lebendige Tradiionen vorgefunden. 
Zuerst in der Allg. Zig. veröffentlicht, sind diese Anf- 
zeichnungen nun vermehrt und Uherarbeitet zu einem 
Buche vereinigt; zuletzt gab noch das Erscheinen von 
Wluntschlis Denkwürdigkeiten Anlass, auch diesen nahen 
Freund des Verfs. noch ausführlich zu besprechen. Vor- 
angeschickt it eine übersichtliche Geschichte der Ihein 
pfalz mit besonderer Rücksicht auf Heidelberg, und von 
der Süftung der Universitit an trit diese In den Vorder- 
Ianzperiode in der Humanistenzeit | 

und die bleierne Zeit der Jesuitenherschaft. Ausführlich 
über werden die Schilderungen erst von der Erneuc- 
rung im Jahre 1803 an, und in geschickter Weise werden 
die wechselnden Phasen ihres Gesammicharakters ver- | 
bunden mit Charakterschilderungen der hervorragenden | 
| 
























L.chrer und auch anderer Persönlichkeiten, welche, wie 
2. B. Welcker, Bunsen, in Heidelberg gewohnt haben. 
Äetere Aufzeichnungen verschiedener Art sind benutzt, 
durchgüngig aber belebt durch die Widergabe desSpiegel- | 
bildes in der eigenen Erinnerung. Allerlei kleine Anck- | 
‚doten sind nicht verschmäht, und es hat nichtan Tadel | 
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gefehlt, dass zu unbedeutende Zuge aufgenommen und 
auch Schwächen und Fehler berührt sind. W. liebt es 
picht, allzu üngstliche Rücksichten zu nehmen, er ver- 
läugnet aber auch hier nicht den Geist der Billigkeit 
und Milder welcher es ihm durch einen so langen Zeit 
raum ermöglichte, mit Münnern verschiedenster Richtung 
freundschaftlich zu verkehren. Ref. kann aus eigener 
Kenntnis, soweit diese reicht, die Darstellung nur zu 
treffend finden, und ist dem Verf. dankbar, dass er 
diesen reichen Schatz von Erinnerungen der Nachwelt 
aufbewart hat. Viele alte Heidelberger werden sich 
daran erfreuen. 
Berlin. 











Wattenbach. 





Philologie und Altertumskunde. 
Ingogermanische Grammatik. DI. Anlang s: W, D. 
Whitney, Die Wurzeln, Verbalforinen und primzren 
Stimme der Sanskrit Sprache, Ein Anhang zu siez nd 
schen Grammsik: Anı em Enghschen übrate von H, Zi 
mer. Lei, Ireikopt m March W RV 8. 3085 Gr 
N a ren 
Ausgehend von dem Gedanken, dass alle Nomina 
von Verben abgeleitet seien, haben Yie indischen Gram- 
matiker versucht, nicht allein die Verbalformen der 
Sprache, sondern auch die Nominalstimme auf Verbal 
stämme oder Würzeln zurickzuführen. Und wenn sie 
einerseits zugeben, dass manche dieser Wurzeln nur 
der Erklärung gewisser Nomina dienen sollen, und 
grundsätzlich behaupten, dass die Grammatik nur die 
in der Sprache wirklich erscheinenden Formen er- 
klären dürfe, so haben sie doch andererseits alle von 
ihnen aufgestellten Wurzeln wie cchte Verba behandelt 
und abgeschen vom wirklichen Sprachgebrauche ge 
Ichrt, wie von einer jeden Wurzel jede überhaupt 
denkbare Verbalform zu bilden sei. Es ist daher mög- 
lich, dass die indische Grammatik. eine Anzahl von 
Formen Ichrt, die vielleicht zweifelhafter Natur sind; 
sicher, dass die teste Periode der Sprache, die schon 
den Grammatikern fremd war, bei ihnen nicht die Be 
rücksichtigung gefunden hat, welche sie verdient; und 
notwendig, namentlich die vorklasischen literarischen 
Werke der Inder selbst zu durchforichen und an den 
wirklich vorhandenen Formen die Richtigkeit der von 
den Grammaükern aufgestellten Regeln zu prüfen, die- 
selben zu beschränken, zu erginzen, oler zu ver- 
bessern. Was die sogenannten klassischen Schriftsteller 
betriff, so ist cs wünschenswert darzutun, in wie weit 
sie die Lehren der Grammatik befolgt oder aus Un 
wissenheit, Unachtsamkeit, oier anderen Gründen da- 
gegen gefchlt haben. 
Das vortrefliche Werk, ein Werk jahrelanger und 
mühevoller Arbeit, mit dem uns Professor Whitney 
beschenkt hat, gibt uns nun, mit einer Detilfülle, 






































| welche in des Verfs. Grammatik weder praktisch noch 





zulässig erschien, alle belegbaren Wurzeln der Sprache 
mit den Tempus- und Conjugauonssystemen, die von 
ihnen gebildet werden, und mit den Substantiv- und 
Adjgcüvbildungen, die sich aufs engste an das Verbum 
anschließen; ferner mit den sonst noch vorkommen. 
den Nominalstimmen, die man gewöhnlich als primüre 
bezeichnet. Soweit es die zu Gebote stehenden Hilfsmittel 
erlaubten, ist bei einer jeden Form angegeben, ob die. 
selbe sich in der Sprache während ihres ganzen Ver 
laufes vorfindet oder auf eine oıer mehrere bestimmte 











ns 


Perioden, Veda, Brähmaga, Sütra u. s. w., beschränkt 
is: Von den Grammatikern gelehrte Formen, welche 
noch nicht belegt sind, werden in einer Auswahl mit- 
get und von den übrigen durch Einschließsen in 
Skige Klammern unterschieden. Aufser diesem eigent- 
üsten Dädtupätha gibt der Verf, in sieben Abschnitten 
Register der Tempus- und Conjugationsstimme, aus 
onen zu erschen ist, ob ein bestimmter Stamm der | 
ieren oder späteren Sprache eigentümlich oder beiden 
gemein it, und ein nach Wurzelauslaut alphabetisch 
geordnete Wurzelverzeichnis, aus dem sich z. B. er 
z, dass von mehr als &oo aufgeführten Wurzeln mit 
insformen nahezu 200 nur in der ülteren 
vorkommen, nahezu So in der ülteren und 
in der spiteren 
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BE a a 

Grmmatik falsche Formen (wie Zubhragus, arüguvat) 
Göttingen. F. Kielhorn. | 
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zu besprechen. Geordnet ist der Stoffin zweckmäfiiger 
Weise, hauptsächlich nach dem Redeteil, welchem eine 
von der normalen abweichende Stellung im Satze an- 
gewiesen wird. Die Sammlung der Stellen zeugt von 
großem Fleifs und ausgebreiteter Belesenheit in der 
poetischen Literatur des Altertums; die grammatischen 
Erörterungen sind verstindig, und nicht selten nimmt 
der Verf, Gelegenheit, sich eingehender mit Exogese und 
Kritik einzelner Stellen zu beschüftigen, wobeier gesunde 
Methode und gutes Urteil zeigt. Unter dem, was er nach 
dieser Seite hin selbstündig Neues gefunden hat, sei der 
S. 172 gemachte Versuch hervorgehoben, dem zweiten 
Dischon in dem so viel besprochenen Epigramm bei 
Dem. XVII 289 durch Annahme eines Hyperbaton auf. 
zuhelfen, welches auf den ersten zwar Nufserst 
hart erscheint, von ihm aber durch schlagende Ana- 
logien gerechtferügt wird. Eine Anzahl kritisch-ese 
getscher Beiträge hat ihm auch K. Dilthey, dem die 
Arbeit gewidmet und von dem sie offenbar angeregt 
ist, zur Verfügung gestellt. Die Prosa wird nur ge 
legentlich zur Vergleichung herangezogen. Wenn der 

ir nicht ganz so zu Hause ist wie in der 
























wähnte Art des Hyperbaton bei 
wegs eine individuelle Liebhaberei des Thukydides, die 
der Rede den Anstrich feierlicher Erhabenheit gehen 
soll, sondern sic ist schr Mäufig bei griechischen Prosa- 
ikern aller Zeiten und aller Silgattungen. Verfehlt ist 
ie Erklärung ($. 174) von Dem. IV 44 durch ein 
Hyperbaton «l wir igdgei zurayiksen — ol Gi aunuges 
Adrian nz din — 5 dnvoräkeıs. Denn die 
Construction rudriscu 1 din (Fäßy) zwi ist durch eine 
Anzahl anderer Beispiele bei Demosthenes und spiteren 
Schriftstellern völlig gesichert, wogegen zerayılär in 
attischer Prosa nicht transitir zu sein pflegt. Da der 
Verf. germanisüsche Studien gemacht hat und hier und 
da auf analoge Erscheinungen in der ülteren deutschen 
Poesie hinweist, so hitte er nicht versäumen sollen, für 
die Figur (8 69-78) auf die reiche Stellen 
sammlung von Haupt zu Hartmanns Eres V. a3) auf- 
merksam zu machen, die überraschende Parallelen zu 
dem bietet, was er aus griechischen Dichtern gesammelt 
hat. Das Latein ist im ganzen gut, doch nicht durch 
aus frei von Germanismen ($. v2 maior audacia in fri 





























metro cut cegmoseenda; 5. 149 ahas Nur alibi; 5. 162 zuod 
ad sensum pertinet, Ein Verstoß gegen die Elementar- 
grammauik ist mir — da emuntiatum inferior 5. 163 offen 


bar Druckfehler ist — nur an einer Stelle aufgefallen, 

160, wo von eiam illud silentio non practermittam 

statt des Acc. c. Inf. ein Satz mit quod abhüngig ist. 
Hallo a. S. W. Dittenberger. 











Luclan Müller, Der saturnische Vers und seine Denk- 
müler. Leipzig, Teubner, ws VHL0. 1718. greM. Mai 
Schon in der Ausgabe dor Fragmente des Ennius 
und Naevius hatte Lucian Müller ein Buch über den 
saturnischen Vers angekündigt. Was dort in dem Ab. 
schnitt De versu Saturnio kurz ausgesprochen war, ist 
hier weiter ausgeführt. Zuetst nie Ansichten der alten 
Grammatiker über den Saturniere; auf Grund der in 
ihrer jetzigen Fassung olfenbar verworrenen Notiz der 
'hol, Bah. in Cie. p. Arch 11, 27 will der Verf. die 
von den Metrikera überlieferte Form sowie den 
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brauch des Namens selbst, auf keinen geringeren als 
Aceius zurückführen. Saıann sdie Ansichten der 
neueren Grammatiker« seit Hermann, wobei manches, 
was nicht in unmittelbarer Verbindung mit der Sache 
sicht, eingemischt wird, In seinem Eifer gegen den 
Einfluss des Accents auf die Versbildung geht der Verf, 
50 weit, dass er jede Rücksichtnahme auf den Accent 
nicht allein für alle Art von quantiierender Metrik, 
sondern auch für die spätere rhythmische Metrik Hug" 
net. Selbst in der Accentuation der Cholianben auf 
der vorletzten Silbe weils er einen Beweis zu finden 
für sdas erste Gesetz aller antiken Merik, Jen poct- 
schen Rhythmus möglichst in Gegensatz zum gramma. 
tischen Accent zu bringene ($. 37). Ja er ht sich so- 
gar zu der Folgerung berechtigt, dass sdie ursprüng 
liche Form der indocuropäischen Metrik durchweg die 
quanttierende gewesene (8. 44), obgleich er sonst mit 
echt von solchen Uebergeifen in andere Gebicte sich | 
fern gehalten hat. Erst nach diesen Vorbereitungen 
folgt 5.4072 die Aufstellung der meuischen und 
prosodischen Gesetze des Verses, bestchend in genaueren. 
Beobachtungen und Bestimmungen über die Auflösung 
über die Formen und die Unterdrückung der 
Über Cisur und Wortreihen, üher 5 
Elision und Hiatus und über die Abweichungen von 
dem gewöhnlichen Silbenmafse. Die letzteren finder der 
Verf, namentlich in der Verlingerung kurzer Endälben 
durch die Ars, welche ar in weiterem Umfange, als 
bisher angenommen wurde, und auch in solchen Füllen, 
wo sie nieht in einer ursprünglichen Länge begründet 
ist, behauptet. Der Sammlung der simmilichen. er 
haltenen saturnischen Verse, welche den Schluss des 
Buches bildet, ist ein Abschnitt über die Denkmiler 
des saturnischen Versese voraufgeschickt, welcher dazu 
bestimmt it, auszuscheiden, was mit Unrecht für satur 
isch erklärt worden ist und für die kriüsche Behand- 
lung des Echten die Grundsätze festzustellen. Was 
aus Catos Carmen de moribus erhalten it, führt der 
Verf. auf eine prosaische Paraphrase des in saturni 
schen Versen geschriebenen Gedichte zurück. Für die 
Gedichte des Livius und des Nacvius nimmt er eine 
alte metrische Interpolation an, durch welche mit kleinen 
Acnderungen daktylische, jambische, anapüsische Verse 
oft an die Stelle der saurnischen gesetzt worden seien. 
Die Abweichungen. einzelner inschrißlich. erhaltener 
Verse von den aufgestellten meurischen Gesetzen cr- 
klärt er aus der Unwissenheit und dem Ungeschick der 
Verfasser. 
iese Uebersicht mag zeigen, dass alle Fragen, 
welche bei den Untersuchungen über den suwurnischen 
Vers hervorgeireten sind, hier aufs neue und, wie das 
nicht anders zu erwarten war, in selbstindiger Weise 
behandelt sind. Dass aber das Problem damit zum 
Abschluss gebracht. sch wie der Verf. cs versuchen zu 
wollen erklärt, wird er selbst kaum glauben. Zwar 
darin sümmen wir ihm vollständig bei, dass er die über. 
Nieferte Form zu Grunde legt und das Gesetz der 
Quantität zur Geltung bringt. Ohne dies scheint os 
geradezu unverständlich, dass die ältesten Dichter sa 
turnische und jambisch-rochälsche Verse nehen 
einander gebrauchten und dass überhaupt die griechl 
sche Metrik so schnell bei den Römern Eingang fand. 
Auch daran hat er wol getan, dass er der Liebhaberei, 




























































überall sıturnische Verse aufzuspüren oder den unbe- 
kannten Anfüngen des Verscs nachzugehen, entgegen. 
geweten ist und die Gesetze des Verse in der Form, 
Wie er von Livius und Naevius gebraucht ist, zu be 
stimmen sucht; denn für diese ist die Theorie der Me- 
wriker aufgestellt. Aber wie unsicher hier die Ueberliee- 
rung ist, zeigt gerade die im ganzen schr behutsame 
Behandlung der Verse durch den Verf, am deutlichsten; 
und wenn es wahr it, dass sie eine weigreifende 
Interpolation erfahren haben, so muss man sich wun- 
| dern, dass überhaupt noch so vie sıturnische Verse er- 
| halten sind. Deswegen wird die Untersuchung doch 
mer wider zu den inschrflich erhaltenen Versen, 
von denen zuerst eine genauere Besimmung der Ge- 
setz ausgegangen ist, zurbehkehren, auch wenn nicht 
alle durchaus musterglig sind. Für eine Anzahl von. 
Versen hat der Verf, gefülligere Messungen, als die bis- 
her angenommenen, gegeben. Aher die Zweite über 
die prosodische Geltung einzelner Silben oder über di 
Zuissigkeit 

(durch micht gelöst, vielleicht auch nie vollständig gelöst 
werden. — Bei N, sind wir daran gewöhnt, dass er 
seine Ansichten mit grofer Zuversicht vortägt und mit 
ebenso zuversihlichen Bemerkungen über seine eige- 
nen Leitungen und über die Arbeiten Anderer aus- 
Satet. Daran hat cr es auch in diesem Buche nicht 
fehlen lassen, obgleich er einigen seiner Vorgänger die 
gebiende Anerkennung nicht versogt Die wider 
Üolten Berufungen auf das Buch über Ennius, als ob 
erst dadurch die richtige Kenntnis altıömischer Pacsie 
und altrömischer Biltungszustinde überhaupt möglich 
seworten sei, Uneile über Gelehrte, wie wir sie z. D. 
22 und S. 43% lesen, nchst dem Excurs über 
Kellers Horazkatik S. 25 oder einzelne aufflige Be- 
hauptungen, wie 2. D. $. 79, dass die zahlreichen 
Diehterchune bei Cicero grösten Teils aus seiner Schul 
it stammen, well er später keine Zeit mehr zu solchen 
beschäftigungen gehabt habe, solche und ähnliche Be 
merkungen, die ohne alle Veranlassung eingestraut sind, 
Sazu, dem Tuche einen neuen Reiz zu 



















































H.Kei 
Eduard, Sievers, Proben einer metrischen Herstellung 
(der Eddalieder. Abdruck au dem Märuprogtunm der Unirer 
Täsingen, Haile, Niemeyer in Comm. 15 85 4 
In seinen grundlegenden Abhandlungen »Zur Skal 
denmerrike in Paul-Braunes Beiträgen V, VI, VIII hatte 
Sievers den Nachweis geliefert, dass sowol die skaldi- 
schen als die eddischen Metra in Bezug auf Silbenzahl 
und Quantität bestimmten Gesewen unterworfen sind. 
Den altenglischen Alliterationsvers hielt er dagegen mit 
Veiter, Rieger und anderen Forschern für freier gebaut, 
&. h. er nahm an, dass hier das Durchschnittsmafs der 
Fülle des Verses allein von der Gewohnheit. des 
zelnen Dichters abhängig sei. Eine genaue und um 
fassende Untersu Beowulf, 
‚deren Ergebnisse in Paul-Braunes Beiträgen X veröffent" 
| licht wurden, führte jedoch zu dem unerwarteten Re 
sultat, dass auch die altenglische stabreimende Kurz 
und L. ıg auf Silbenzahl und Quantität 
eben so bestimmten Geseizen unterliegt, wie der © 
dische Viersilbler- Ferner stellte sich heraus, dass die 
naitrliche Wortbetonung, deren Bedeutung S. bei seinen 
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obengenannten Untersuchungen über die altnordische 
Metrik erwas unterschätzt hatte, bei dem Bau des angel- 
sichsischen Verses eine wichtige Rolle spielt, sodass 
sich sowol für die Kurzzeile als für die Langzeile fünf 
verschiedene Grundtypen aufstellen lassen, deren Structur 
von dem Verhältnis zwischen Quantität und Accentuation 
bedingt ist. Die schönste Bestätigung dieser Resultate er- 
gab sich aus einer erneuten Prüfung der nordischen 
Netra, indem sich dabei eben dieselben fünf Grund- 
typen wie im Altenglischen widerfanden. Nicht nur 
Ir angelsichsische Alliuerationsvers: auch das nordische 
Drönkvatt, der Kvijuhätr und der Mälahätr erscheinen 
hiernach in ganz neuem Lichte, und auch die Analyse 
des Liötahättr, den $. leider aus Rücksicht auf eine 
berorstehende anderweilige Untersuchung nicht ein- 
gehender behandelt hat, ist durch seine Arbeit betrücht- 
Jich weiter geführt worden. Die Bedeutung seiner me- 
irischen Studien für die Grammatik hat S. von Anfang 
an richig erkannt und sowol die altnordische als die 
isgelächsische Laut- und Formenlchre verdankt ihm 
manch schötzbare Berichtigung und Erginzung. Die 
Wichtigkeit der Metrik Aür die Altersbestimmung und 
für die höhere und niedere Kritik der altnordischen 
und angelsüchsischen Dichtungen hat er dagegen, wie 
65 scheint, nicht recht zu würdigen gewust. Auf den 
erseren Punkt habe ich in den G. G. A. 1885, Nr. 1, 
[. hingewiesen; den letzteren müchte ich hier 
enigstens an einem Beispiel erleutern. In der merk- 
würdigen fünften Strophe der Völuspi: 
sinne mina 
Und himenjöper 
fi 
bar 
Hat mepen äile 





























mine ne vie 
ick Müllenhoff (D.A.V92) die letzte Zeile für unecht, 
ährend ich aus inneren Gründen die vorletzte Zeile 
za sreichen vorgeschlagen hatte. (Sitzungsberichte der 
Xnigl. preufsischen Akademie der Wissenschaften 1885 
NAVI 551 #0) Aus der Metrik geht nun zur Evidenz. 
kercor, dass die Zeil 














stjornor ne visso  hvar stape ätto 
nicht ursprünglich sein kann, da sie sich nicht ohne Ge- 
waht dem Viersilbler-Schema anpassen Hsst, während die 
letzte und drittletzte Zeile ganz untadelhaft gebaut sind. 

Hat $. somit sein Thema wesentlich nur von einer 
Seite betrachtet, so darf uns dieser Umstand doch 
acht abhalten, dankbar anzuerkennen, dass seine 
imetrischen Studien, auch so wie sie vorliegen, die Basis 
und das Muster für alle künfügen Untersuchungen auf 
ern Gebiete der altnordischen und altenglischen Metrik. 
Biden, 

Weniger glücklich als auf dem meirischen ist $. 
bei dieser Gelegenheit auf dem polemischen Gebiete 
seresen. In seinem Aufsatz über die Metrik des Beo- 
wulf (8.210) deutet er an, dass ich Müllenhoff dazu be- 
stammt haben solle, seine metrischen Verdienste zu ver- 
schweigen, obgleich der Text der Völuspä von Müllen- 
hof und mir eben nach den Resultaten der Sschen 
Forschungen geregelt worden war, und er bemerkt in 
ssmseiben Zusammenhange ferner, dass er die er- 
wähnte Unterstellung vor dem Erscheinen meiner 
>Streitschrifte niedergeschrieben habe, Mit dieser 
Isuteren, meint er, sei die »Schwenkung Hofforys von 
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der freien Forschung zur correcten Schulhaltung« glück- 
lich vollendet. Es war nicht wolbedacht von $. mir 
vorzuwerfen, dass ich seine metrischen Forschungen 
nicht gerecht gewürdigt habe, denn gleichzeitig mit 
dem Heft der Beiträge, welches diese Anschuldigung 
enthielt, erschien in den G.G. A. meine früher erwähnte 
Recension der deutschen Altertumskunde, worin ich Ss. 
Verdienstestirker undentschiedener hervorgehoben habe, 
als cs bis dahin von irgend einer Seite geschehen war. 
‚Auch aus inneren Gründen erwies sich bei nilherem 
Zuschen Ss. Behauptung so unhaltbar, dass er sich, was 
diesen Punkt betrift, Beitr. X 543 zu einem beschüi 
menden Widerruf bequemen muste. 

Die Angrifle auf meine wissenschafliche Auf- 
richüigkeit im allgemeinen hat er aber nicht nur 
ausdrücklich zurückgenommen, sondern jüngst sogar 
an anderer Stelle denselben neue und ebenso abge 
schmackte hinzugefügt. Da er somit fortwährend, 

5 scheint, nicht zu begreifen vermag, dass jemand ihn 
angreifen kann, ohne durch unlautere Motive dazu be- 
stimmt zu sein, will ich, um ihm weitere Misverständ- 
nisse und Revocationen zu ersparen, hier schon. ver- 
raten, welches Verfahren ich künftig ihm gegenüber 
zu beobachten gedenke. Wie bisher werde ich ferner- 
hin alles, was mir in seinen Leistungen fördernd und 
verdienstlich vorkommt, rlickhaltlos anerkennen und 
mich bemühen, daraus zu lernen. Was mir aber 
schädlich und verwerflich erscheint, werde ich auch 
in Zukunft mit aller Schürfe und Entschiedenheit be- 
kimpfen. Niemals aber werde ich mich dazu ernie- 
rigen, sachliche Angriffe mit persönlichen Verdicl 
gungen zu beantworten. 

Berlin. 



























Julius Hoffory. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 








schaften. 
J. Hayet, Questions Merovingiennes, I. Les domerte de 
Jeröme Vignier. Paris, Champtan 15. 715. Br." 
In einem. ungedruckten kirchengeschichtlichen 


Werke des Jeröme Vignier, das ihm die Erben 
überlassen hatten, fand d’Ächery eine Reihe von Schr 
stücken aus verschiedenen Zeiten, die er als alt mit 
mehr oder minderem Recht betrachtete und im fünften 
Bande seines Spicilegium abdrucken liefs. Von einigen 
derselben ist lüngst die Echtheit mit guten Gründen an- 
gezweifelt worden, wie von dem Testament des Perpe- 
tuus. Des Verf. Absicht war es nun, mit Benutzung 
er früher geltend gemachten Gründe, nicht blofs end- 
gilig den Beweis für die Unechtheit sämmtlicher 
Stücke zu führen (denen er auch irruümlich den nicht 
von Vignier, sondern Chifflet aufgefandenen Brief des 
Pabstes Symmachus an Avitus, Ep. 33 meines Avitus, 
anreihı), sondern auch in der Person des Auffin- 
ders den gemeinsamen Fälscher aller nachzu- 
Es ist ihm von alledem nur gelungen, das obenge- 
nannte Testament wie die Miciacensische Stftungsur- 
kunde einer späteren Zeit zuzuweisen. Die Darstellung 
des Verfs. führt freilich gegen seine Absicht zu der An- 
nahme, dass wir es mit zweien der im ı1. und 12. Jh. 
nicht gar selten zum Vorteil von Klöstern vorgenom 
menen Ueberarbeitungen älterer Documente zu tun 
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haben, Jedenfalls stammen die beiden Stücke nicht 
aus einer Hand, selbst nicht aus ein und derselben Zeit 


— die Urkunde Chlodwigs würe man selbst bis ins | 


15. Jh. binabzuschieben berechtigt. 
Bei den folgenden Documenten ganz verschiedener 
Art ist selbst ein solches Resultat nicht erreicht; ohne 
ige Gründe werden sie in Bausch und Bogen 
weil Vignier, einer leiligen Unsitte seiner 
Zeit folgend, seinen Fundort nicht angibt und niemand 
bisher jene Quellen wider aufgefunden hat. Welches 
Interesse den Pülscher geleitet haben könnte, das fragen 
wir ung bei der Collatio.episcoporum und anderen 
(dieser Erzeugnisse vergeblich; selbst die Oudilienfrag- 
mente lösen diese Frage nicht; wie war es, fragan wir 
weiter, selbst dem feinsten Kopfe des 17. hs. möglich, 
die Sprache der Merowingerzeit so vollendet in der 
mit Recht gerühmten Collatio episcoporum wider- 
zugeben, zu deren Nachahmung der Ciceronianismus 
seiner Jugendstudien ihn wenig befähigen konnte. Und 
dann begreifen wir widerum den schroffen Gegensatz 
nicht, in den die Sprache dieser Collatio und der Briefe 
mit der Urkunde Chlodwigs wit. Diese Bedenken 
können dem Verf, der doch Interesse für sprachliche 
Erscheinungen verrät, nicht entgangen sein; sie hüten 
ihn darum abhalten’ sollen von der Verunglimpfung 
eines Mannes, dem Mitlebende und Mitstrebende, die 
ihn doch genauer kannten, volles Vertrauen schenkten. 
Vignier hat gewis jene Stücke abgeschrieben, wie er 
fand; ob er sie selbst alle Für alt gehalten, bleibe dahin- 
gestell. Zu den unechten, das heifst späterer Zeit ent- 
stammenden, rechne ich natürlich auch das. pitaphium 
Perpetui, wenngleich Vignier es vom Steine selbst 
abgeschrieben haben mag. 
Breslau. 



































R. Peiper. 


F. Sander, Die Hugenotten und das Edict von Nantes. 
Sit urkundl. Beigaben. Breslau, Korn, 1885. V 1.399. rd) 








Ms 

©. Wedekind, Die Refugids, Biter zur Erinnerung an den 
Seojährigen Jahresiag der Aufhebung des Esiels von Nante 
Hamburg, Richten, 186 459. gr. Me2. 

Von den zahlreichen Schriften, welcher der 200jähri- 
gen Widerkehr der Aufhebung des Edietes von Nantes 
ihre Entstehung verdanken, ist diese die umfassendste, 
denn sie gibt die ganze Geschichte des französischen 
Protestanismus von seinen ersten Anfängen bis zum 
Jahre 1085 in gedrüngter, wolgeordnoter, klarer Dar- 
stellung. Wie der Verf. mit den hauptsichlichsten 
Quellen, Felice, Polenz, Haag, Weis, Denoit us. w. 
wol bekannt ist, so wird auch der Leser über diesen 
ganzen Z 
Fuhm- und leidensvolle Vergangenheit unserer franzü- 
sischen Schwesterkirche wird sicherlich auch durch 
diese 
erreicht werden: der Liebe zur evangelischen Kirche, 
einige neue Anregung zu geben. Wie das Gesagte be- 
weist, ist der Verf. gut protestantisch gesinnt, sein Urteil 
bleibt aber ruhig und besannen, der gehaltene Hluss 
der Darstellung dürfte wol etwas mehr Wärme und 
eben haben. Mit ziemlich gleichmäfsiger Ausführlic 
keit is der Stoff in den verschiedenen Perioden ver- 
teilt; ob die Zeit der Religionskriege, die rechtlichen 
Ausführungen nicht etwas kürzer hätten behandelt 
werden können, darüber Hisst sich streiten, Ref. I 
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eitraum gut orientiert; die Teilnahme für die | 


ichrilt geweckt und des Verfs. Absicht dadurch | 





bei einer populiren Schr, wie 
das Interesse des lesenden Poblicums nicht für alzu 
grofs in dieser Hinsicht; die Aufnahme von Nr. VI der 
angeschlossenen Documente, aDenkschrift des Ministers 
von Breteuil über die Lage der Calvinisten in Frankreich 
vom October 17%ie, aus Rulhiöre (Rulhiöres’) übersetzt, 
kann man rwa damit rechferigen, dass das Original 
ziemlich selten ist. Doch wird sich der Laie schwerlich 
‚darin zurecht finden, ganz ahgesehen davon, dass Breteuil 
das, was dem Andenken Ludwigs XIV schaden konnte, 
fissenlich verschwicg. Die übrigen fünf Beilagen, 
Glaubenshekenninis der Waldenser von Merindol, franzd- 
sisches Glaubenshekenntnis von 1559, die Eiitte von 
Nantes (1395), Fontainebleau (1085) und Potsdam (1685), 
gehe anz würdige Mustration des geschichlichen. 
Textes. Einige wenige Einzelnheiten mögen noch kurz 
berührt werden; Franz’ 1 evangelisierende Neigungen sind 
Joch wol zu günstig beurteilt, ungern vermisst Ref. 
Cromwells Fürsprache für seine Glaubensgenossen, 
sowie die Schilderung des Aufschwungs, weichen die 
katholische Kirche in Frankreich am Anfang des 
17. Ihs. nahm. Der Kirchenfrieden ist $. 146 in das 
Jahr 108, 8. W63 in das Jahr uiög gesetzt. S. 12 ist 
statt Claude wol Dubosc zu setzen; Pälisson ist 1024, 
miche 1626, ‚geboren; Jie Dragonnaden in Bearn 1683 
wurden auf Foucaulis und nicht auf Lowvois® Betrieb 
veranstaltet. Der Ausdruck, dass Deutschland und 
Hrankreich 1085 noch nicht so unmitelbar an einander 
grenzten wie jeizt, 8. ıfy, ist zum mindesten misver- 
stindlic 
"Trotz des sehr allgemein gehaltenen Titels erhalten 
wir keine zusammenfassende Geschichte der Refugics, 
sondern nur, wie auch der Vorttel angibı, Bliter zur 
Geschichte der französisch.reformierten Gemeinden in 
Hamburg-Alton. Der grofse Auswanderungsstrom am 
Ende des 17. dhs. wieh seine Wellen auch an die 
Mündungen der zahlreiche Flüchtlinge liefen 
sich in der freien Reichsstadt, wie in dem benachbarten 
Gebiete nieder, deren Nachkommen, durch spätere Zu- 
zügler vermehrt und ergänzt noch "heute selbstindige 
Kirchengemeinschafie, in Hamburg sogar mit franzö\ 
sischem Gottexlienste, Bilden. Eine aktenmäßige Ge- 
schichte dieser Colonie hat daher ihre volle Derechti 
gung, leider war es dem Verf, nicht vergönnt, voll- 
Stindig. das vorhandene Material benutzen zu können, 
da ihm die Benutzung der im Hamburger Stadtarel 
vorhandenen Aktenstücke versagt war. Hoffentlich er- 
‚ginzt Dr. Rührich, früher Pastor der Hamburger refor- 
mierten Gemeinde, bald diesen Mangel durch seine in 
Aussicht gestellte Geschichte der Hamburger franzdsi- 
schen Colonie. Immerhin. bietet auch die vorliegende 
Studie des Interessanten mancherlei, wenn es auch 
nicht lauter Erbauliches ist. In Altona bestand schon 
»6on eine (wallonische) reformierte Gemeinde, 1086 
wennte sich die französische von der niedendeutschen, 
zugleich wrat aber Altona in ein eigentümliches Ver- 
hälknis zu Hamburg, wo die Ausübung des reformierten 
Glaubens den gr eschrünkungen unterworfen 
war; die Gemeinden waren balı vereinigt 10-1744, 
1750-1701, bald getrennt (defimiiv 1701). Unaufhörliche 
Streitigkeiten waren die Folgen dieses Zwitterverhült 
nisss, Hand in Hand damit glengen in Hamburg die mit 
der lütherischen Geislichkeit und mit dem Senat, bis 
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endlich das Edict von 1785 Cultusfreiheit wenn auch 
nicht volle Gleichberechtigung mit der lutherischen 
Stasreligion brachte, Während die kleine Altonaer 
imeinde ein ruhiges Stillleben bis zur Gegenwart 
führe, hatte die Hamburger die Drangsale der franzd- 
sichen Occupation zu überstehen; der alte Stamm der 
Niglieder nimmt zusehends ab, das unsichere Element 
einer Auetuierenden frunzösischen Bevölkerung bildet 
ut die wreuesten Bestandteile der Gemeinde, Dürgt 
auch für den Fortbestand ihres Cultus. 
Im Texte wie im Anhange gibt der Verf. manches 
bisher unbekannte Document, dies macht die Schri 
'n Forscher werwoll, da- 
1 frei von manchen Unebeı 


























Theodor Schott. 





Geographie und Völkerkunde. 
Glnier, Der Ambergau. 1 Ab. Hannover, Mer, 165 
een 
Der Ambergmu umfasst das Hlussgebiet der Nette, 
abo eva diejenigen Teile der Provinz Hannover und 
85 Herzogtums Braunschweig in deren Mite die Stälhe 
Ynckenem und Seesen legen: Die Absicht des Verf 
is, nden Bewohnern seines Helmatguues eine aus den 
Besen Quellen geschüpfie Heimatskunde« zu liefern. 
Bi jeut legt nur sine Abtehung vors zwei wenien 
zoch folgen. Jene enthlt den allgemeinen Teil: eine 
ehencht über die gesamte Culturentwiehung des 
Gnues und seine allgemeine Geschichte, must von der 
Une Ze Dis zur neuesten herabgeführt, Die kirch” 
chen Einrichtungen, das Gerichts. und dis Steuerweuen, 
de londwirschaflichen und gewerblichen Verhältnisse 
«a werden behandelt Ein aweier Tel, der jur erst 
Ssomnen, wird ch mit den Burgen, Städten und myıhl- 
schen Seren, ein drter mit den Beschenden und | 
eisen Ortschaften des Gaues beschifigen. Die Quellen 
Angaben werden erst am Ende des Buches erscheinen, 
(Ber auch schon jez is sich deuich erkennen, das 

Voller Sachkenntris und rofsem Fleike 
jeschricben it, wenn auch einzelne Versehen unter 
Rufen, wie z.B. 151, wo Richenza als Tochter star 
is Ganin Kaiser Lothars aufgelührt wird, Die Dar- 
aeung wfR im ganzen gewis den richtigen Ton eines 
Volkstimlichen Buches, könnte mitunter aber doch 
Ars abgerundeter sel. Woltuend berührt die warme 
Liebe des Verf zu seiner Sache. Wir teilen seinen 
Wunsch, dass das Buch bei den jeiigen Gaubewohnern | 
„en wülkommener Hausfraund werden mükce, 
Woifendnneh. ?. Zimmermann. 



































Kunst und Kunstgeschichte. 


Air Jansen, Jean-Jacques Rousseau als Musiker. Berlin, 
Gilmore Ku aus en Die, 


Der Verf. hat durch vorliegende Arbeit sich ein | 
Srofses Verdienst um die Musikgeschichte des vorigen | 
Jahrhunderts erworben. Wenn es auch nicht unbekannt | 
ist, dass Rousseau ein eifriger und namentlich theorctisch 
Wründlich gebildeter Musiker war, so werden doch nur 
wenige seiner Verehrer von seinen musikalischen Werken | 
mehr als den allgemein verbreiteten Dictionnaire de 

Masique kennen. Es ist ‚aher eine interessante und | 
glücklich gewählte Aufgabe, die der Verf. sich hier ge- | 
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stellt hat: nemlich dem Aufseren Lebensgange Roussenus 
zu folgen und, hieran anknüpfend, uns vornehmlich 
seine musikalische Entwickelung sowie seine Besıre- 
bungen, Erfolge und praktischen Werke auf dem G 

biete der Musik in einer gründlichen Darstellung und 
Besprechung vorzuführen. Roussenu ist allerdings als 
Musiker grösten Teils nur Autodidakt gewesen, wenig- 
stens hat er nicmals einen systematischen Unterricht 
in der Composition genossen. Natürliche Anlage und 
selbständiges Denken aber bildeten bald seinen Ge- 
schmack weiter und führten ihn bei seiner feinen 
Beobachtungsgabe fast immer zu einem richtigen, die 
Sache selbst treffenden Urteil in theoretischen Fragen, 
50 2. B. in seinen Auslassungen Uber die Solmisation 
und die Benennung der Tüne durch Buchstaben. 
Ebenso zeugen seine Bemerkungen Uber Sprache, 
Rhythmus und Melodie von großem Scharfsinn. Ferner 
ist es besonders hervorzuheben, dass er dem damals 
so. hochgefeierten Rameau nicht blindlings folgte, 
sondern die Theorien desselben mit guten Gründen 
bektimpfie und namentlich dabei bemüht war, der 
Melodie wider ihren rechten Platz anzuweisen. Auf 
der anderen Seite dürfen wir aber nicht Uberschen, 
dass der Hang zum Reformieren und Verbessern, und 
auch wol Eitelkeit und Ruhmsucht Rousscau ver- 
anlassten, Erfindungen zu machen, infolge deren er 
manche Unannchmlichkeiten zu erleiden hatte. Dahin 
gehört vor allen Dingen die von ihm erfundene Noten- 
schrift, durch welche or hoffte Mitglied der Akademie 
zu werden. Jedem, der die Geschichte der musikali 
schen Notaionen kennt, muss es unbegreiflich scheinen, 
dass oft, schon vom ı7. Jh. an und später über die 
Zeit Rousseaus hinaus bis auf den heutigen Tag, wider- 
holt Versuche gemacht worden sind, an Stelle unserer 
heutigen in jeder Beziehung vollkommenen Notenschrift 
ein System von Zitfern, Buchstaben u. s. w. zu setzen, 
und dass ein Mann wie Rousseau selbst es nicht unter- 
Iassen konnte, auch seinerseits auf diesem Gebiete zu 
experimentieren, noch dazu in der Hoffnung, sich hier- 
durch besonders berühmt zu machen. Leber alle 
diese Dinge, sowie auch über die Compositionen 
Roussenus, sein Verhilinis zu Ramcau, Gluck und 
anderen Zeitgenossen u. %. w. belehrt uns das Buch 
nicht nur in einer gründlich klaren Weise, sondern 
auch fast stets frei von allen Vorurteilen, was um so 
mehr anzuerkennen ist, als der Verf. zu jenen unbe- 
dingten Verehrern Rousscaus gehört, die selbst Uber 
die weniger sympathischen Seiten seines Charakters 
den Mantel der christlichen Liebe decken. In einem 
der letzten »Von Rousseau bis R, Wagnere über- 
pitel müssen wir indessen den An- 



























































schriebenen 














sichten des Verf. zum Teil widersprechen. Denn 
mögen die heilen in der Ueberschrift genannten 
Münner in ihren oft zügellosen Lebensansichten nicht 





selten Ubereinsimmen, so sind sie doch gerade in 
ihrem Wirken auf musikalischem Gebiete schr ver- 
schieden. Während Rousscau in einer beinahe über- 
triebenen Weise zur Einfachheit, ja Kunstlosigkeit 
zurückzukchren sich bemüht, wovon sein Air de 
wois notes »Que le jour me duree ein schlagendes 
Beispiel gibt, so schen wir bei Wagner das ganz ent- 
gegengesewte Verfahren, indem leizterem nur die 
schroffsten harmonischen Extravaganzen, die unnatbr- 
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lichsten, dem Ohre oft ganz unfassbaren Modulationen | 
als Ausdrucksmitte zu genügen scheinen. Dach wollen 
wir hierüber mit dem Verf. nicht rechten. Denn das | 
Heifig und geündlich gearbeitete Werk belchrt uns in | 
vollkommen befriedigender und objecuner Weise Uber 
ie musikalische Tätigkeit seines Hellen, sodass wir | 
ein durchaus klares Bild von dem bekommen, was 
Rousseau in der Kunst zu ersreben suchte, und in 
dieser Object und Klarheit berult hauptsächlich 
der Wert der vorliegenden Arbeit, die der Verf. in 
fünf Hauptabschnitten oder Büchern übersichtlich ge 
ordnet hat: 1. Lehrjahre, 2, Gescheiterte Versuche, | 
3. Ueberraschende Erfolge, 4. Der Kampf gegen die | 
französische Musik, 5. Sieg und Ende. Hierauf folgt | 
noch ein Anhang (&. 455-479), Miteilungen unge 
drucker Hs, und sclihlich ein chronolognches Ver- | 
zeichnis der Compositionen und musiktheoretischen 
Schriften Rousseau. 
Ber 














H. Bellermann. | 





Jurisprudenz. 
Hugo Loerseh, Der Ingelheimer Oberhof. Daun, Narcın, 
8%. CK. vos. gr Mn. 

Die Ingelheimer Schöffensprüche sind der deut- 
schen Rechtswissenschaft schon vor 15 Jahren durch 
ie das. cheliche Ölterrecht betreffenden Auszüge be 
kannt geworden, die der Herausg, schon damals mit | 
den Vorarbeiten beschäftigt, dem Unterzeichneten mit 
rühmenswertester Liberalitit zur Verfügung gestellt | 
hatte. Es wird nicht als Ueberhebung. erscheinen, 
wenn Ref. sich zum Beweise der hohen Bedeutung, 
den die jetz vollendet vorliegende Sammlung für die 
deutsche Rechtsgeschichte besitzt, auf die Ergehnisse 
beruft, die ihm s. 2, aus dem Deitrage des Heraus. 
für die Geschichte des ehelichen Güterrechts zu ziehen 
vergünnt gewesen it. (Die nach der nunmehrigen 
Anordnung der Oberhofientscheidungen. berichigten 
Citate siehe $. 58 Anm. 1) Der Herausg. hat durch 
Personen- und Ortsregister ($. 397542) und ein weif- 
liches Sachregister (9. 533-500) dafür gesorgt, dass die 
in den Ingelheimer Sprüchen niedergelegten reichen 
Schätze in gleich nutzbringender Weise auch. für 
andere Gebiete der deutschen Rechtsgeschichte sowie | 
für die Cultur-, Local- und Adelsgeschichte des Mitte 
Theins verweriet werden können. Die deutschen 
Philologen möchten wir noch besonders auf die Bo- 
deutung der Ingelheimer Sprüche für die mitelhoch- 
deutsche Dialektforschung aufmerksam machen. — Der | 
Herausg. hat das »nonum prematur in annum« nahezu | 
auf das Doppelte ausgedehnt. Wenn er dadurch die 
Ungeduld der Fachgenossen und nicht zum wenigsten 
die des Referenten auf eine harte Probe gestellt hat, 
so sei ihm jetzt volle Absoluion erteilt. Denn was er 
‚hier als Herausg. geleistet hat, darf als mustergiltig für 
alle Zeiten bezeichnet wenlen. Dem Ref, schwebt 
noch viel des einzelnen Lobes auf der Zunge, allein 
seine Bezichungen zu der Person wie zu der Arbeit 
des Herausgs. möchten ihn parteisch erscheinen lassen. 
Sehe lieber jeder selbst nach und nehme mir dann das 
Wort aus dem Munde. Aber über die Hauptergebnisse 
der umfangreichen Einletung sei hier um so lieber be- 
icher, als sich der sonst vorwiegend durch seine 
Quellenausgaben bekannte Verf, hier als nicht minder 
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Fühmenswerter Forscher zu erkennen gibt. Es galt, 
bisher fast ganz unbekannte, hochbedeutsame recht- 
liche Verhältnisse an das Licht zu ziehen und bei 
spärlichstem Quellenmaterial (denn erst vom 14. Jh. an 
sind die Quellen reichlich vorhanden) ihren historischen 
wsammenhang zu ergründen. Wie bei Anchen und 
Frankfurt, im wesentlichen auch bei Dortmund und 
wol nicht minder bei Magdeburg, so knüpft auch bei 
Ingelheim die Oberhofsstellung an eine Künigspfalz 
an. Die 774 zuerst genanne Pfalz zu Niederingelheim 
hat ihren Charakter bis zum 14. Jh. bewart, und auch 
nachdem die Pfalz selber zum Kloster »Im Sale ge- 
worden und das Pfalzgut in Pfandbesitz gekommen 
war (zuletzt 1375 an Kurpfalz, das die Herschaft bis 
zum Luneviller Reichspfandlchen besafs), 
blieb der Zusammenhang mit dem Reiche unvergessen! 
der freilich auf acht Ortschaften zusammengeschmolzene 
fa noch immer das Ingelheimer 
»Reiche, sein erst im 17. Jh. aufgehobenes Gericht galt 
als »Reichsgerichte (wegen seiner überwiegenden, spüter 
ausschliefslichen Besetzung mit adelichen Schöffen auch, 
sRittergericht«) und die ursprünglich aus Freien und 
Fiskalinen gemischte, später durchaus freie Bevölkerung 
bestand aus »Reichsleuten«, denen sich die nach aus- 
wärts verzogenen als »des Reiches Auseute« 
gesellten. Die Verwaltung des Ingelheimer Reiches 
hatte viele Eigentümlichkeiten, namentlich bildete der 
ursprünglich aus den Pfalzministerialen hervorgegangene 
Adel eine vielfach privilegierte Genossenschaft, die 
»Freiheite oder die »Gelübde, die ihren regelmäßsigen 
Verbandstag zu Oberingelheim abbielt und in Land- 
friedenssachen unter dem Schiedsgericht der »Dreier« 
stand. Das vogteiliche Landgericht der Pfalz wrat drei- 
mal jährlich unter der Linde im Bering des Sales zu 
Niederingelheim als ungebotenes Ding zusammen; den 
Vorsitz hatte der oberste Beamte der Pfalz; alle »Reichs- 
leute« waren dingpflichtig. Aber zur Competenz des 
Landgerichts gehörte seit dem 14. Jh. nur noch die 
Verlesung des Weistums und die Erhebung von Rügen: 
alles andere war auf das gebotene Ding übergegangen, 
das allein noch den Namen »Reichsgericht« führte und 
abwechselnd an je drei Wochentagen, zu Nieder- und 
Oberingelheim, spüter auch wöchentlich einmal zu 
Winternheim abgehalten wurde. Das sReichsgericht« 
war das ordentliche Gericht des Ingelheimer Grundes 
in Sırafachen; in Civilsachen hatte es seine volle Zu- 
stindigkeit nur für die drei genannten Orte behalten, 
während in den Ubrigen besondere patrimoniale Cent 
gerichte unter den einzelnen Ortsschultheifien di 
richtsbarkeit erster Instanz teils ausschließlich, teil 
in Concurrenz mit dem Reichsgericht an sich gebracht 










































































| hatten, sodass das Ingelheimer Gericht insoweit nur 


noch als Oberhof in Betracht kam. Das »Reichsgerichte 
war besetzt mit einem Schöffencollegium von 14 Mit- 
gliedern, von denen zu jeder vollzühligen Sitzung acht 
anwesend sein musten und zu denen seit der zweiten 
Hälfte des 14. Jh. auch ein stündiger Gerichtsschreiber 
kam. Obwol die Gerichtssitzungen an drei verschie 
denen Orten und wenigstens vom 14. bis ıf, Jh. unter 
dem jedesmaligen Vorsitze des betreffenden Ortsschult 
heißsen abgehalten wurden, blieb. die Einheit des Ge- 
Fichts doch durchaus gewart; wie das Schütfencolle- 
gium und der Schreiber, so wär auch das Gerichtssiegel 
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gemeinschaftlich und dieselbe Sache konnte nach ein- 
ander an den verschiedenen Orten verhandelt werden; 
im ı& Jh. erhielt das Reichsgericht wider einen ein- 
heilichen Vorsitzenden in der Person des Oberschult- 
eisen. Außerhalb seines eigentlichen Gerichssprengels 
ar das Reichsgericht ständiger Oberhof für mehr als 
© One (gl. Einleit. 3849 und die Landkarte am 
Schluss des Werkes), die weils unmittelbar, teils durch 
Vermitelung ihrer nächsten Oberhöfe (as Zwischen. 
geiche) in Ingelheim zu Haupt giengen (dort sihr 
Mil hatten«, emalpilichtige waren). Das wichtigste 
Rechtsmitel war das jeder Partei in jedem Stadium des 
Prozesses gestatete »Ausheischen vor allem Urteile, 
durch das die Sache sofort zur Entscheidung an den 
Oterhof gebracht wurde. In schr ansprechender Weise 
üringtLoersch dies sonst nur bei dem Rheingauer Land- 
gericht bezeugte Rechtsmitel mit der fränkischen 
fedamatlo ad. regis definiivam sententiam in Verbin. 
dung, von der, wie er nachweist, auch in Speicr und 
Trier bis zum Ausgange des 12. Ihs. unverkennbare 
Rose bestanden haben. Da das Ingelheimer Ober- 
hafgebiet ausschließlich chemaligen Reichs- oder 
Nrchenboden umfasste, so wird das Reclamations- 
jeiüleg hier schon früh Gemeingeltung gehabt haben. 
Nöniliche Gewalboten, denen der König, wenn er 
sicht selbst auf seiner Pfalz weilte, durch mandatum 
3 deniendum die Entscheidung anertraucn konnte, 
waren oft genug in Ingelheim dig, da die Pfalz den 
Yirschaflichen Oberhof für das ganze umliegende 
Ärongut bildete. So ist ein gewohnhcitsrechtliches 
Neslamationsrecht, durch welches das Gericht der Pfalz 
Zur Entscheidung angerufen wurde, entstanden: 

ds Reichsgerichte von simmülichen Schultheißen und 
Schüffen der Tochtergerichte regelmüßig die feierliche 
Anerkennung dieses Verhältnisses verlange, so 

fr die Erhaltung desselben. Aus dem Reclamations 
echt hat sich dann das Recht der Urteilschelte ant- | 
wickelt, indem die Parteien, wenn sie von dem Rechte 
5 Ausheischens vor dem Urteil keinen Gebrauch | 
achten, sich durch besonderen Vorbehalt (Finlassung 
nit underdinge«) das Ausheischen nach dem Uncil 
übern konnten. Auch bei vorbehalloser Einlassung 
konnte das Gericht den Parteien durch Until smit 
ünterdinge« die Vorteile jenes Vorbehalts noch nach- 
Yiich gewiren. Dass die Schöffen auch von sich 
aus, wenn sie suer Sache nicht weisee waren, eine 
Oberhofsentscheidung fordern konnten, dass das Reichs- 
gericht ferner bei Klagen gegen Schöffen der Tochter 
geiche auf Grund ihrer amtlichen Stellung als zu- 
Sändig galt und dass von Gerichten wie von Privaten 
fickt seen Rechtsbelchrungen über abstracte Fragen 
tei dem Oberhofe eingeholt wurden, war eine von 
söbstgegehene Wei 
enschied auch der von Ingelheim regelmäßig an 
4 zu Haupt gehenden Gerichts, dem das Oberhofs- 
ar zu eigener Publication bergeben wurde. Die 
Oberhofssachen kamen meistens in Oberingelheim zur | 
Verlandlung, seltener in Niederingelheim, dessen Ge- 
fihttage überwiegend (die in Winternheim ausschlicf- 
lich der internen Rechtspilege des >lngelheiner Grundese 
serktmer waren. Im übrigen machte das Reichs 
richte in der Behandlung der einheimischen Rechu- | 
schen und der Oberhofssachen keinen. Unterschied, | 
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nur dass die Protokolle für die letzteren in besondere, 
Bucher, die »fremden Urteilsbüicher«, eingetragen wur- 
den. Ein solcher Protokollband, den Eduard Böcking 
in den vierziger Jahren erworben hatte, ist der erste 
Anlass für die Herausgabe geworden. Es ist L- ge- 
lungen, den unmittelbar vorhergehenden wie den 
michstfolgenden Band im Statsarchiv zu Darmstadt auf- 
zisplren, sodass or in den Nummern 13-416 eine 
ununterbrochene Reihe von Oberhofsentscheidungen 
von 143g zu geben vermochte. Die ültesten 
Sprüche (Nr. 1-12), von 1378—1äoe, haben sich eben- 
falls in Darmstadt vorgefunden. Der Herausg. hat nur 
die iltesten Entscheidungen vollständig aufgenommen, 
dagegen aus dem zweiten und dritten Protokollband 
119 Stücke als minder wichtig ausgeschieden; dieselben 
sind nach Nummer und Datum $. 47 
Der Anhang ($. 483-490) enthält Bodmanns Excerpie 
aus einem heute verlorenen Protokollbuche. In den 
Beilagen (8. 493--53) teilt der Herausg, kleinere Ingel 
heimer Rechtsquellen, die. nicht auf Oberhofsentschei 
dungen beruhen, sodann Aufzeichnungen Uber Verwal- 
tungshandlungen des Oberhofes nebst Urkunden zur 
Geschichte desselben und des Ingelheimer Grundes mit. 
Schr dankenswert sind auch die zur Erleuterung 
durch viele Nummern hindurchgehenden verwickelten 
Erbschafisprocesses beigegebenen Stammuafeln ($. 321). 
Das Werk ist Ludwig Euler gewidmet, dessen 
seither eingetretenen Tol wir beklagen. Auf Eulers, 
Verwendung sind die Kosten der Drucklegung aus dem 
Aür wissenschaftliche Zwecke bestimmten Nachlasse 
Böhmers bestritten. Drucker und Verleger haben ge- 
wetteifert, durch vorzügliche Ausstattung des Werkes 
dem hochherzigen Stier die gebürende Ehre zu er- 
Göringen. 























R. Schröder. 


Medicin. 
Franz Leydig, Zelle und Gewebe. 
Tosie der Tarkörpern, Mit 6 Tat, 

08. Mm 

In verhültnismüfsig kurzer Zeit hat der unermüdlich 
tige Verf. eine Forisewung seiner »Untersuchungen 
über die Anatomie und Histologie der Tiere« folgen 
lassen. 

Nach einer ausführlichen Darstellung des Baues und 
Lebens der Zelle im allgemeinen, werden in dem vor- 
liegenden Werke die verschiedenen Gewebe des Tier- 
körpers der Reihe nach einer Betrachtung unterzogen 
und dubei dus Hauptgewicht auf die Nervensubstanz 
gelegt. So wird, um gl en leitenden Grund- 
gedanken des Verfs. zu präcisieren der physiologische, 
Process der Nervenleitung auf morphologischer Grund- 
lage zu entwickeln versucht. Wie in jedem Zeilkörper 
und Zellkern, so ist auch in der Nersenzelle eine © 
rüstsubstanz (Spongioplasma) und eine die Maschen 
derselben erfüllende Zwischensubstanz (Hyaloplasma) 
zu unterscheiden. Beide sind aher nicht auf die Zelle 
beschränkt, sondern werden in den Auencylinder-Fort- 
satz mit übernommen, gewissermafsen mit ausgesponnen 


Neue Deitäge zu 
Ibonn, Straut, 105 
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ind stehen mit den entsprechenden Substanzen. des 
End-Apparates, mag es sich nun um eine Muskel- oder 
eine Sinneszelle handeln, in directester Verbindung. In 
dem so vor allem das Hyaloplasına der beiten Zeilen 
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— und eine ühnliche Wechselwirkung ist zwischen 
simmtlichen Zellen des Metazoönkörpers anzunehmen 
— in eines zusammentlieft, erscheint von einem sehr 
allgemeinen Standpunkt aus auch der mehrzellige Or- 
ganismus unter dem Bilde eines zusammenhüngenden 


Fachwerkes, welches von größseren, kleineren und aller- | 


"kleinsten Höhlungen durchbrochen ist,simmtlich Jienend 
zur Aufnahme der Zwischensubstanzen d.h. des Hyalo- 
plasma in seinen verschiedensten Modifcationen. In 
das letztere — in die »Humores« der alten Aerzte — 
sind die Lebenserscheinungen in erster Linie zu ver- 











hier wie dort dieselben Grundlinien der histologischen 
Sonderung: Gerüstwerk und einheitliche Substanz. 
Damit ist die leitende Grundidee des Loy 
Buches in kurzen Strichen skizziert und weiterer For 
schung bleibt es vorbehalten, ihre Berechtigung nachzu- 
weisen oder aber verhessernd und erginzend einzugreifen. 
Freiburg i. B. R Wiedersheim. 











Naturwissenschaften. 

Rich. Asımann, Die Gewitter in Mitteldeutschland, Nacı 
den eobachtunge in für Tandnirtichaliche Wet: 
kunde bearbehe Grosse, 85 
Ber 

Die Untersuchungen welche in dieser Schrift nieder- 
gelegt sind, gründen sich auf das Beobachtungsmuterial 
des Vereins für landwirtschaftiche Weuerkunde, den 
Dr. Assmann ins l.eben gerufen hat. In der Methode 
der Zusammenstellung schliefst sich der Vorl. eng an 
die vorzüglichen Arbeiten v. Bezolds an. Die Beob 
achtungen datieren aus den Jahren ıS—ıS%. Bei 
der Discussion betont A. bezüglich der Bewölkung, dass 
ein Cirrusschirm das unzertrennliche Atribut eines Ge- 
witters sel. Ich hate früher hervorgehoben, dass bis 
weilen auch Gewitter ohne Cirrusschirm auftreten; die 
Erfahrungen der letzten zehn Jahre lassen mich diese, 
Behauptung nicht mehr aufrecht erhalten, doch gibt es 
Fälle, in denen eine Entscheidung schwierig ist. 

Köln. Horm. J. Klei 

Justue Heer, Oswald Hocr. Lebenskild einen schwe 
Näurforschers. 1. Die Jugenduct. Mit Porträt. Zurich 
Hess 18 Vilw.unS. ar. 8% Mena 

So lange Paliontologie bestchen wird, muss auch 
der Name des Mannes klingen, dessen Andenken dies 
Buch gewidmet ist: Oswald Heers. Ein splter aus 
der Feier K. Schrüters noch zu erwartender zweiter 
Teil des Buches wird uns den Verstorbenen als Lehrer 
und Gelehrten schildern; dieser erste gilt dem Menschen. 
Und das ist ein ganzer, voller Mensch gewesen, der 
uns aus dem Buche enrgegenleuchtet! 

Nimmt gieich auf der ersten Seite das vorzügliche | 
Bild Heers uns mit seinem herzgewinnenden Lächeln 
gefangen, so versteht es auch der Verf. uns bis zur 
eızten Seite hin an den zu fesseln, dessen Entwicke- 
lungsgang er uns vorführt. Vom Geistlichen zum Na- 
turforscher! Der Weg führt durch schwere, innere 
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Kämpfe; und wer diesen Lebensgang Heers an der | 


Hand des Verfs. verfolgen will, den wird es sicher nicht 
gereuen. 


Berlin. Branco. 


| welche praktische 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Atb. E. Fr. Sehäffie, Gesammelte Aufsütze. 
Bin. Laugo, ig m0 8. gr.8 Me6, 

Es ist ein guter Gedanke des Verfs. gewesen, wenn 
er, widerholt und vielseitig an ihn ergangenen Wün- 
schen entsprechend, sich entschlossen hat, eine Auswahl 
aus seinen kleinen Aufsätzen herauszugeben, von denen 
der erste hier vorliegt, Einmal liefert er dadurch den 
Beweis, wie schr er in den fast drei Jahrzehnten, aus 
denen die Arbeiten stammen, in der Grundrichtung sich 
treu geblieben ist und wie, um seine eigenen Worte zu 
gebrauchen, manche Ansichten, die der Verf. vor fast 
dreifsig Jahren vertreten hat, eben jewzt mehr zur An- 
erkennung und Verwirklichung gelangen. Dann aber 
wird es für weitere Kreise, welchen die umfang. 
reicheren Schriften des ausgezeichneten Nationalökono- 
men zu lang sind, angenehm sein, aus kürzeren Auf- 
sitzen seinen Gedunkengang und’ seine Idcenrichtung 
kennen zu lernen. 

Dazu sind vor allem geeignet diejenigen Artikel, 
welche sich mit den Grundfragen der Nationalökonomie 
beschüftigen, so die über Darwinismus und Statswissen 
schaft, Mensch und Gut in der Volkswirtschaft, die 
ethische Seite in der Nationalökonomie, welche 
meistens aus ülterer Zeit stammen. Gerade aus ihnen 
sind einzelne Gedanken in Fleisch und Blut der jünge 
ren deutschen Nationalökonomie übergegangen. Der 
bedeutendste und geistreichste, wenn auch gewis nicht, 

allen Punkten unanfechtbare, ist mit Recht an die 
Spitze gestellt. An sie schließen sich die Arbeiten, 

ragen allgemeiner Art behandeln: 
Abbruch und Neubau der Zunfi, Vergangenheit und 
Zukunft der Gemeinde, die Anwendbarkeit der ver 
schiedenen Unternehmungsformen, von denen ebenfalls, 
manche Anregung ausgegungen ist. Bei aller Aner- 
kennung des weiten Blickes, welcher auch in diesen 
Artikeln den Verf. auszeichnet, möchte der Kritiker oft 
in denselben ein genaueres Eingehen aufdie Entwicke- 
lung des tatsächlichen Lebens und der Gesetzgebung 
wünsche 

Endlich sind noch drei Arbeiten aus neuester Zeit 
hinzugefügt über Kartelle, die badische Agrarengı 
und »Kornzoll, Wärung und volkswirtschaftlicher Fest- 
landvereine, Wührend die beiden ersten durch ruhige, 
besonnene Kritik und geschickte Hervorhebung di 
Wissenswertesten sich auszeichnen, nimmt die Phantasie 
des Verfs. in dem leuten einen freiern Flug und hebt 
ihn nach der Ansicht des Ref. eıwas zu leicht über die 
unendlichen Schwierigkeiten weg, die sich internatio- 
‚nalen Vereinbarungen, wie sie Aür Münz- und Zollwesen 
dort verlangt worden, entgegenstellen. 

Bonn. Erwin Nasse. 


1B4. Tüsin- 






























































Kriegswissenschaft. 
Buch, y. Oetingen, Usher die Geschichte und die ver- 
Sielenen Förmen der Reitkunet. N > Ta. Liebe 
BR Aehnäe, Bern Minteru Sch, 8, 19, ar-$ 
Kies 
An der Hand geschichlicher Forschungen, wenn 
uch nicht Im Ganzen abgeschlossen, bespriet der Verf. 
im ersten Kapitel des vorliegenden Werkes in fesseln 
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\ 
der Weise die Entwickelung der Reitkunst in wechseln- 


den Zeitverhülhnissen. Von der Zeit des Xonophon 
beginnend, beleuchtet er die in Wechselwirkung stehende 
Pferdezucht und Reitkunst, die Anforderungen und die 
erzielten Leistungen und geht dann eingehender auf die 
Entwickelung der Kunst zur Wissenschaft Uber. Im 
zweiten Kapitel ist die Besprechung der verschiedenen 
Reitformen in übersichtlicher Weise gruppiert. 

Wir können dem Vergleiche: serst etwas sprechen 
lernen und dann zum Studium der Grammatike, hier 
also einem sachgemäfsen Hand in Hand Gehen von 
Schul- und Campagnereiterei, oder nach den Stich 
worten der Gegenwart: Anglomanie und Reitkunst, nur 

ipflichten. Wenngleich zur Erreichung des Zieles, 
wie bei jeder Kunst, die Wege nach Rom verschieden 
sind, können wir die woldurchdachte und von reicher 
Belesenheit zeugende Arbeit einem hippologischen Leser- 
reis nur empfehlen; um so mehr, als dieselbe von prakti- 
schen Erfahrungen des Verfs. zeugt. 

Berlin. 














G. Lange. 





Mitteilungen. 

Fa sind ans von den Berichten des Freien deutschen 
och stiften zu Frankfurt am Main day und 2. ie de Jahre 
Kanes 168% angegangen. Aus Ieuierem heben wir einen Vortrag 
der Prof, Dr. Lug. Oelsner über Leop. 1. Ranke hrror, einen 
Keichen des Prof, Rich. Weltrich über Schiller und Charlite 
199 Kalb und Mütilungen des Dr. Pallmann üter Ereinisıe In 
&E Familie Goch, die Gocihes Ohelm, er Zunglehermeiter 
Herm. Ja. Goee, In der Famliendibel notiert lat. Dr. Ernst 
Keichwer glaubt ca Porrät den Fräulein y. Klenenberg, der 
Schönen Seit, atdec zu haben und bricht le Beier drüber. 
Heinegsben I dem Heft ein Port der Frau Rat Goch In Licht 
#ruck: Es It angefertigt nach der genauen Copie des awar achon 
Sehannten, aber noch nichigenögenäreproduerin Paclgemälden, 
eiehen Frau Heuer-Nicalulos In Köln bet 


auch verspätet, sch doch wenigstens jet noch auf den 
‚ng des Deutschen Litteratur-Kulen ders, herausg. 
ehnert Stungurt, Spemannı) hingewiesen, Er enthält 

Nachrichten über mehr as gaw Schristele, auhentische Angaben, 
ter Sie Ihterarichen Vereine und Stiftungen, ein Adrestenser- 
eichnis deuticher Verleger, meist mit Vermerk über Ihre Haupt 
Fichtung, ein Verzeichnis von Agenturen, Zeitungen, der Jeutschen, 
Foenter und ihrer Vorsuände, Alle dien It dann verwertet für 
Sie »Sästeschnun. Minze kommt 

che Rechtererbänience. Nur Jurch eschic 
3 Raumes und wolgewihlte Abkürrungen, 
Druck hat sich diese Fülle von Angaben ohne der Usersichtich- 
acht zu schaden zuf Sun Selten des bekannten keinen Formas unter. 
Bringen lassen. 












































In einem uns vorliegenden Aufatz »D: 
sche sts 





IebachnteDreus: 
rchire gibt Dr. R. Goccke, König. Stsarchiar 
{a Wetzlar auf dem knappen Raum weniger Seiten eine schr übern 
ietiche Shiee der Geschichte und der Regenwärigen Bestinde 
25 ehemaligen Reichskammergerichtserchive und Nett In 
Stone ungenuchter al nachdrüchlicher Welse hervor weich ungen 
euren, katın geahater Material zu drutichen Reichre Rechts und 
uirorgeschichte in Werl noch der Verarbeitung wa 
Sankenswerter Wink, 



























im wir die ernsteste Beschtung wünschen. 





Herr Dr. Pakscher tt uns mit, das er eine eiplomatich ge- 
reoe Ausgabe der prorenzllschen Iiederha. Nat. 9, welche für 
EC älteste und weriolste gehalten wird, vorbreite 





Eingegangene Schriften. 
A.Graf Adelmann, Fenela. Stage, Boa u. Co. 
Av. Derger, Raumanschauung und formale Logik, 

Konegen. 0, 
3° Bergmann, Vortesungen über Metaphysik mit besonderer e- 

niehng auf Kant. Berlin, Minler u. Sohn. M.0- 
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Wien, 
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F. Freudenthal, Ucber die Theologie de Xenophaner. Dreiac, 
Koebner, Mu ta 

"A. Rrüin, Lexicon Ipponicum. Farc-L 
Dee 

FL Fröhlich, Beträge zur Geschichte der Keigführang und 
Keisgskunst der Römer zur Zeit der Republik. Bei, Miier u. 

er 
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Liet.d.g. Leipaig, Grunon. 
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| "FÜ @eiget, Das haieatsche Sutnkirchenrecht auf Grund der 
Ineucsten Rechisprechung syslemalsch eletert. 3. Auf. Nalar, 
Kirchheim. 
RGnei 
Hungen. erin, Al 
odefroy, Keminiscenzen. Leip 
X. Haberl, Haustene für Musikgeschichte 1. 
Leipei, Breitlopf u, Härte, ts. Me3- 
lanötuch de» &femtichen Rechte der Gegenwart In Mono- 
sraphien. Unter Mitwirkung von Aschehoug, Becker, Römers 
Sr. Arberaung.von H. Marquarseen. IV Bd. 1, Halb. 4 Abı 
Freibarg, Mohr. S.4 
ix. Hartmanns Ausgewählte Werke. Wal. Ausg. Hen 2. 
(Oas sütiche Dewuntach. 1.Liet), Berlin, Karl Duncker, M. 
R. Haupt, Die Dave und Kur 
Moistin. 1. Lie Kiel, Homann. Mn 
(©. Huba, De Denanhenie oraione Cieiphonten, 
Götingen, Akad, Buch x. Caör. M.ade 
U. Jahn, Volksssgen sus Pommern und Rügen. Stein, Dannen- 
Tratich His Li 
Er 
Kaulog der Racıyiskischen Bibliothek in Posen. Bearb. von 
| Sosnowskim. Kurtzmann. 3 Bde, Posen, Jolwica In Corn, 
18 o. 
3. Kerner, Das Bilderbuch sus meinsr Knabenze 
Addr. Stange. Krabbe. M. 4: 
3. Kohler, Das Recht al Cuiurersch 
185 More. 
©. Köhler, Die Sorangen der Ginge, Fiöwe und Lager. 
aeipeig, Engeltnan. N. 
3°Kopp, Zur Julenfiage. Leiprig, Klinhart, 
| R-Krallk, Dis Onaralied, Wien, Konegen. 
Buchhändierische Kataloge. 
1.6o Lienmannssohns Antiquariat in Berlin W._ Katalog, 
einer umfangreichen und bedeutenden, Autograpben- Sammlung, 
(Fürsten, Sutsmänner, Kıleger, Dicher, Musiker, Bildende Künste, 
Geichie u.a woh weiche am 8. März 86H. versteigert wird. 
Ser 
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Emil Schiltings Antiquariat in Dresden 
17. Jahrhundert. Carlos. Vernlscher, 

3 Wersbeims Buchhandlung in Bern 
Atphons Hug in Günsburg a. D. (Bien 
Auswahl au verschiedenen Gebieten der Li 

che Theuloie 

Schleswig-Holsteinischer Antiquariat (E. x. Masch) 
in Kiel. Nr. 8: Rechtsnissenschaft. Werke, SchleswigHostein- 
Lauenburg Ber. Stats und Yoikswirtichft, Adelsgeschiche. Zur 
Ausentrage. 

Theodor Ackermann in München. Ne.136: Geschichte der 
Musik, Ihtoreische Werke w. sw. Geschichte des Their was. wo 
Tanzkanı 

Albert Cohn in Berlin W. Nr. 
Fachern 1 Alt: Allen 

SchleiterscheDuchlandiung (Franck u 
Brelau. Nr. 195: Musik, heuer. 

H.Reuther in Kalerohe uns Leipsig. Verzeichn 
Drucke, Nr 

E.1. Deijersin recht. Nr. st: Sciences mödicle 
desine vikrineire.» Ctalogsepörkaigue des Inresorieaus Na. 

Dursradin Paris. Bulletin Ju bonguinhte amtrican ct eolanal 
46 Särie No. 3: America. 
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Baltenine periodico Nr. 35: 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Rellgionswissenschatt. 
Deutsch-erangelische Mlätter. H. Albr. Walter $. Wil 
Jet von Oranien. = Bacmeiser, Zur Charakter des modernen 
Kawolichmus. — Z., Noch ein Wort zu dem Gräfichen Procem. 
Weibrech, Die deutsche Literatur in fönischer Belaschung 
Protestantische Kirchenseitung Nr. m Alois 
Emanuel Biedermann IL. - Scharschmilt, Zum Katechitmasuner- 
richt auf der Obersufe der Volksschule. — Zur rönischen Propz- 
Eanda In Wärtemberg, — Zwingis Theologie von Aug. Bar. 
Neue evangelische Kirchenzeitung N 
und Madagaskar. — Zur Or age. Zu 
dem Artikel: »Deutsche Colonisipoltik und erangeische Mione 
"Die 3. ordentliche Anhauische Landesspnode. — Die ander. 
Synode der erangelscrlutberischen Kirche de Herzngtums Older 
Burg. — Der Bischof von Leitmerite &n seinen Cirus — Zum 
14. Peru, — Earl Stufeburg. = Steadı Batlonung sus dem Ge 
Agnis. = Von der Heisamee 
Evsngelische Kirchen-Zeitung Nr. 7 Nösgen, Dıy- 
ach, Das Leben Jesu IL. Medem, Der Eid I. — Die Allgemeine 
Sonserralve Monatschrit, — Der Ablassreit, — Zur Beuiclung 
63 politischen Fareiwesens, — Correspandenz aus Balern (Schi) 
Kirchliche Monatsschrift Vs, Köhler, Doraen und Die 
- Zippeh, Ein Männerserein suf dem Lande. _ Dürthlt, Die Far- 
Serang der Kirche an die Theologie, — O 
Allgemeinceranaelisch 
r.s. Die meihosistische Propaganda in Day 
euren Sufungen für Theotoglesiuierende. — Die Jüllikche Ge- 
Bershjmode des Jahren 8%. >> Aus dem Leben der ichslschen 
Handerkirche. — Sacisen, kirchlicher und velgklaen Leben In 
Hollend V. = Aus dem secslen und kirchlichen Leben in Dine- 
mark I. Aus der inneren Niwslon in Hannover. — Aus 5, Alten- 
Burg 
The Dibiioiheca Saera Januusy- Foster, The Eachatoiogs 
fie New England Divine, - Duinel, Queries about Future Pre 
bation. = Sehasde, The Dock of the Jokes (iaptere ML-VR, 
Wrensated (rom Ihe Hihiorie. — Bill, The Canon of Ihe Old Tester 
ment. — Wardeld, Text, Source, and Conters of »The no Warse, 
st Section of he Didace 






















































Philosophie. 
Vierteljabrsecheift für winsenschaftliche Philoso- 
Warte am Grabe von Dr. Era las 

rkenntoitheureischen Würdigung des Gedicht 
= Hauptmann, Zur Klärung dcs elementaren Mulplleations. 
problems. — Schmit-Dumont, Theorie der Begridiltung L — 
Marıy, Ueber Sprachreen, Naiismun und abichliche Sprach“ 
Bildung I. 

Revue pbitosophique No. 2. inet, 1a percenion de 
Yetendue par Vai. = Tarden, Problimer de eriminalte (io 
Caro, La philosophie de Dtler I, La moral 
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Erziehung und Bildungswesen. 

Pädagogium VHLS. M. V. Friedr. Ed Deneke. — Stahberg 
eher Toleranz. — Kerstin, Thesen über die Poychalopie resp 
Anthropologie im Lehrerseminar. _ Lerin, Aus dem Nampie 
um sie Organisation der Zwangserzlehungsansulten (Sch) = Die 
Reitiche Sehulaufscht. Von einem, der sie gen 

Gymnasium Nr.4, Caspar Aus dem Rechenunt 
pythägoriche Zahlen, 

Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien 
ISSUE. Prosch, Schittes Abhandlung über naive und seninen- 
ische Dichtung as Gegenstand der Lektüre der obersten Gym 
nuiklase, = Walser, Zu Haspere lainsiertem Laokoon 
Rönsch, Litum — menite. - Golling, Zu Mor. 04.17, = Zu 
Tec. Hit IV &. > Eaner, Die neue Instroctionen für den Unter 
ich im der Phyik, 

Zeitschrift für das Gymnashatwesen Februar. Nire 
Willmane, Das pllogische Element der Bildung. — Dealer: 
Die XKKUI Versammlung deutscher Pilologen und Schuteuoner 

Iatere 














; Ueber 




















Bacher, Cicren Reden (Sch). = Orte, Sophokten (Seht) 
Biätter für dasbalrischeGpmaastalschulwesen XII 1. 
Kiderin. Kriische und enegeische Bemerkungen zu Quinta. 
= Wecilein, Zu Jen Heriklien des Earpiden. — Deueling, Das 
beieische Schulweren und der Vieriiche Länduug 
Sitschrife für das Resischulweren KI 7. Würf, De 
merkungen zu den Insractienen für Jen Untericht an den Gsm- 
masien in Oesterreich, mit besonderer Berücksichtigung der deut- 
Söhen Sprache, der Geographie und Geschichte (Schl). — Bitner, 
In weicher Klasse sol man die Geichuagen vornehmen? — Vilicus, 
Einiderung auf vorstchenden Ariel 


Philologie und Altertumskunde, 

Jonrnat ofıhe Royal Astatic Society ofGrentDritain 
VI 1. Rökion, Ancient Nav in Occan 
Plafar, La Calle end ihe Couay of the Khomair, with 
‚Norm African Marten.» Bertin, The Bushmen and her Language, 
= Kay Iseripions 21 Caro and ıhe Barlo. = Zu Jar. — Frec- 
hand, Gisanlngs rom die Arabic. The Lament’of Maisun, che 
Dedcuin wife ot Malniya. — de Läessot and Tale, Discovery of 
Cares on ıhe Murgbaß. „Cup le Strange, The Alchemist. A Persian 
Pay. 

Kerne de philologie IX 4. Rerue der Reraese 
Rcadimier zei 3 Taniqltd dassigoe 

Neue Jahrdöcher für Philologie und Pädagogik ı H 
Weizsicker, Pawanies und die Bitwerke in den Propyie 
Jacoby, Zu Dionpeivn von Halikernason. = Conrad, Zu Thabyide, 
- Keller, Zur Tesikitik von Xenophoas Heienicn. — Blümaer, 

Yaklanon (mia ve. 6) > Kempf, Zu Valerius Nass 
mus, — Niendeisschn, Zu Cieerös vermischten Briefen. — Polie 
Kitische Niscelen. — F-, Une ngdgen zei dance. — Ueber 
Gymassiatbuuten. — Schrift, August Graf von Plnte-laiermünde 
=" Chem, Bericht über die Verhandlungen der 3. Versammlung, 
enscher Piilelogen und Schulmnner zu Giesen 

Srmes KK. de Bopr, Die Chronik des Georgios Monachus 
ei Queie de Suldas. — Kopp, Die Quantität der ancpiten Im far. 
VichenTeimete der Spitgriehen.  Buereann, Bararieus und Mare 
Sinus. — Thomas, Kische Däter zum Rheior Seneca. N + = 
Delbrück, Die Mänipnlariegion und die Schacht bei Connae. — 
x Wilaröwite Möllendorf, Oropo» und die Graer. — Rohde, Zaigıe. 

generic. — Hier, Zar Quelenkriük des Clemens 
us. = Neumann, Strabons Gesammtureli über die home» 
fische Geographie. — Moiinen, Zur Ineilschen Süchomeirie. 

Archiv für lateinische Lexikographie Il4. Sıolz, Per 
und Antang, — Dicheler, Titus. — Thlelmann, Hakere mit dem 
Wert. Perf Pan. IL — Sit, Zur Beurteilung der zog. Wittllteine 
= WOITIn, Ina, ad instar — Goeir, Ahanae. — Hauer, Thessuri 
at spscimen, Farıc. Vi. (Abdiabilis Die abeictius). = Zingerie, 
Donkcum, donee cum. Episcopium. 

(Archiv für das Studium der neueren Sprachen 
LXKV 1. 2. Inc, Die HamierDeriode in Shakespeares Leben 
Warte). — Bis, Die neueste Schit über Sie Zeit er AMfasıung 
Non Laihers Lie: Ei fee Burg int unser Gott. — Schwartz, Volks 
Auge und Volksplube, — Wirt, Joh. Fisch reigiöspoliische 
Sarische Dichtungen. - Elckersha, Ueber die Verdoppelung der 
Consonenten im Altnermannischen. „— Engelcke, Die Lieder des 
Hiuguen de Brei. 

Englische Studien IX 2. Herfrd, On the Glas of Gorern- 
ment. - Doyle, Beaumanı, Fleeher, and Massinger (ont). —- Varze 
Hagen, Die Erzählung von der Wiege (Chaucers Reeves’ Tale). = 
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Fise, Notes and Conjetural Emendations on »Ante 
peiräe and »Pericese. — Schröer, De conet 

Antiguary Febnuars. Ciowsion, SorlesofNondiedem. - 
ToeBiack Asse a Oufort nıyp. alt, Thelord Mayor sShon 
sm. = Clinch, Lewinhum Well. — Wheily, Preious Stones 1. — 
Folkard. The Antiguts of Surnemes. — Jewit, Qutint Conceis in 
Powerg I. — Davey, Beatrice Canc. - Brochner, Newlydiscovered 
Sesieral Fresco Falnings In an Old Danish Church, — The Dann 
Sf ine Ninetecath Ceatur, 

Journal or he Brit 




















1 Archacotogical Association 
SEE Allen, TheCronesatlikler. Scott, Rbds CrowtherChurch, 
Permbrokeshire. Blei, The Archiectura story ef Dore Akte 
- Compton, Brambietre House. — Morgan, On ke Bahı of Anıze 
Soli: Restoraions and Imeripilom.= Finde, The Babylonian and 
Asssrian Cylinder-Seal of ie Brlh Museum. — de Oray Bitch, 
On he Inserition of Ihe Carew Cvas, Pembiokeahre. — Dutier 
worth, Nesis dicorered Saon Chapel, Decrhurst, Gloucete 
Are, 

The Indian Antiquary December. January. Darcs, Old 
Seals Found zı Harappa. — Wan, Folklore in Western Ind. — 
Kicihorn, Tao Copperplte Granis of Jaynchchandra of Kanauf 

Grierson, An Eoglih Gipsy Index. — Thomas, Eutacis om 
Crinene Autiors concerning Wie History of he Kurhane. Fleet, A 
Silver Coin of Kutrasimha, - Kühern, Quotaione in the Nahab- 
Yashra and ıbe Kasik. — Veit; A Copperglat Gran of Sladlıa I 

"Telang. A Copperplar Grant of Pukesin I.  Möhler, The Dans: 
want Innetiptfon of Haripuis-Saukaronl, - Dal, On ihe Ideniß. 
tion of he Ankmals and Plate of India which were known 10 
Bariy Grerk Autor. - Fleet, The Chronelopy of he Early Rılere 
of Nepal 

Biktiorhäque de "Ecole des charten XIAL1. Lang- 
heis, Une lee adresste A Alfonse de Dohlers (m mars al. 
Omöat, Catalogue des manuseris grecs de Gulllume Pelier. — 
Vacıen, Catelopue da fonda Bourne 31a ikiohägue nattonale (0) 
—"Dethte, Nouveau Umeignage rei 3 la minion de Jeanne 
Fare 









































Geschichte mit ihren Hilfswissenschafen. 

iistorisk Tiaskrift Giockhoim) V 3.4 Alın On san“ 
ausätwinged a rnhrätten ı6ı. - Hildebrand, Matt och sig) 
Series.  Uenrik Normans vera il Erik NIVzs Kedning 1 — 
Eulen Erik Ocenajernasaram Rullanda guvernö 16-16 


Geographie und Völkerkunde. 

Ausland Nr. 6, Greta, Die Colonie NewSecland. — Die 
Hafen am Roten Miecre und an der Nordonküste Mehar, - Nuser, 
Kembodacha une seine Bewohner (Schl), — Hall in NewSchuit 
In. _ Kappler. Die Tierwelt in Hollindisch.Guiens, 

Wetermanns Mitteilungen Nr.». Giesen, Von Hodeita nach 
Sanrk, vom 24 April Bis 1. al 188) (forte). - Rink, Die neuen 
äischen Unterrucbungen In Gronlund 19% ). — Kaddat, Dar 
Kafernland des unten Ollant. As nach der unchmenden. 
Zul der iitzachtäge, 

(Globus Ne.7. Dr. P. Nie’ Reise im oberen Laos-Lande IV. 
Metzger. Die Benohner der Karolinen (Schi). = Nehring, Ein 
Iateressanter Grerfund au der Magdekurger spend, 

'Areniv far Anthropologie SU 3. Virchow, Gesammiie- 
icbn über de on der deutschen antıropalsglchen Geictichafl ver 

ten Erhebungen über die Farbe Ser Hau, der Hare und der 
'n Ser Schulkinder in Deutschland. — Andre, Die Maiken in 
30T Völkerkunde. - Orneein, Ein Fall con übermälsiger Beharung. 
Serschiedener Körperteile. - rüniog, Lange der Finger und Zehen 
SE Siigen Völkerniämmen. — Tepleuchaf, Moschuspchse 


Kunst und Kunstgeschichte. 
KunstundGewerbe2.H. Faineric, Wiener Kunstindn 
Rosenberg, Kin Schüler Jaritzenn 
Gazetie den bemuncarts Förrer. Seälle, Larchteeture 

moderne en Angleterre 1. — Oneniete, Le panrlt de madıne 

Jarre, par Prudibon au Louere.- Epluunsi, Paul Baudy. - Darcch, 

1 Cateeion Charles Sun 1, - Gone, La Renormie de Cadilie, 

53 Musde du Lourre. — Lecay de In Marche, 1.Art deplaminer, 

Tansel technique cu KIVe ide (in, - Ilymanı, Correspondance 

2 eieique. — Philips, Exponiion dıeuwres de mallre anciens & 

te de Londres. = Laforgae, Correspondance de 































































dung der Lehre von den Consonanten und Dinonanien (Farin). 
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= Corder, The P 
is Muneal Treatment by Compeners 
Professional Masieans, 

Le Menestrei Na. 9 
Templiere, optra de Si 





A Legend, and 
Ile Naonal Sociıy of 


Paugis, Premidre reprisentien den 


ol, au ahötee de 1a Moni 





Beuullen. = Pagnerre, Lindöpentance du doigt 
Jerisprudenz. 
Zeitscheift für französischen 





Johnen I, Die Verährung der Schidenklagen 
ungen im rheinischen Rechtsgebiet. 
Mediein. 

Archiy für pathologische Anatomie und Physiologie 
und forktinische MedieinCHla, Virchow, Dencendens und 
Pathologie. - Sıcchehen, Zur Marpheiogle Ser Schikddröse (Sch) 
= Franke, at von Jappeseiigem, og ltent verläufenem Neben“ 

entumer und gleichzeitiger Nephriis mit Veränderungen am. 
Cireulitontapparat und Reini. — Mansemann, Taberenioe der 
Nundschleimhaut — Pätınr, Zar pthelngischen Anstamie Sch 
Zeiikrns. — Wyssakowitsch, Zur Lehre von der Endacardiis 
= On, Acielogie der experimentellen myestlchen Endocaräitis. 
Rindiliich und Marrlı, Bine welnatische Gerchwalst des 
(its, Witelogische und bacterioogische Le 
pra.Untersuchungen. - Armaner Hansen, Die Lage derLeprabacilin 
rawi, Uever die Parasiten der Soors, des Farun ung Herpes 

Deutsche medicinische Wochenschrift Nr. 6. Ira, 
Tubercutöse Osilis der pluten Schädelknochen. - Rose, Zur Lapı- 
Fotomie des Hs. — hessen, Bine nugenkliclich herachende Rpie 
Semie von Herpex tonsurans. — Fit, Eine Laparutomie wenen 
innerer Einklemmong mit eisentümlicher Complleulon. — Bock, 

dar Caschiik der Uncalmlotosienion, — Pier, Verluf der 
Choteraurschung act der Kuchschen Eapedtion und Eutdeckung 
des Kommabaritue Sa zum Schlunse den Jahren 1, 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. v. Langen 
Ueber Kaumunkellchmung und Teiumus bei Herserhrankungen des 
Gehirns. =. Eiehberge Zur Lehre von Jen Mikraorzanicnen im 
Diute Gebernder Verlite, in geschlossenen Körperhöhlen une in 
verschiedenen Sesreen. — Schnuta, Fall von cunservlirem Kae 
SShnst mit günstigen Ausgang für Matter und Kind nebst Bemer- 
Yunsen über Siberdrahtnaht des Urn. — Fall von gcheitem Die 
ders mei 

Witner medieinische Presse 
der Enferungscuren IV. 

‚chusion (Fon) 
Prager medieinische Wochenschrift Nr.6. Löw 

Sr Metplätichen zur Miutgermmung und Thrombont 
Veginale Ttaensipation des careinematönen terun (Sch), 
Slicnermesicinische Wochenschrift Nr. vis 
Hin, Kin nence Kengens auf freie Sauren, Bollinger, Zur Lehre von 
d6F Plnhora (ch. > Paser, Fall von Oplumyergifung, Male 
Corncas nach ehtonischem Oplummisbrauch (Schl). — Klaufsner, 
rich über die Mönll, irurgische Poliklinik an der Untwersit 
München im Jahre 185 

Tancer 1 Kasten. — Went, Ar 
ehymatonn Myocurdiin (con). Clark, On Freptining in Epiepay 
Ferctng from old Fracare oe Sul. — Latium, The Spathens 
SfUrie Acid. Churto, Eich of Tal 2 of Dart Destruction 
SF Saprarena 
hronica by means at Graoncs Baugier 
Sf Stooghing Uicr of Ihe Fencs, 

Bulletin de VAcadenie de mödeeine No... Aubert, DE 
mographie dein Vendis, — Dujerdi-eaumet, Sur Ihopäine. = 
TaRtd Sur un cas Soxipatien tree su rıne 

Gszetemddirale se Parie No.n. De linfuence der bissans 
ur 1a nation ei Jans ie waement de Fob&snd. = Sur ja reaction 
SE Wu aubanee nerseuse ‚wanle 

Gazette hebdomadaire demödceine 
moden de pindtration des miercbes pathoplnes Jans Vorganumc. 

Archiven gäniralen de müdechne Füwrier. Jalaguer, 
Tritemen, ehiurgicnl des Iuslone cn are, Teccnten ei irre 
Quer, dos dein sur I mütcarpiene. = Ienard, De ia schuose, 
pintraisie en Ju rle de Vartrionelirone. — Binde sinique ur le 
Fancer peimiif de lerte aecompagnie June observalın de cancer 
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Obatisch. Zur Laparoiomie Bi interner 





De 
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Kiinigee probehiement primiit ober un enlantde Jam — Clade, 
De Thynerectomie ehdominale, de Fampantion sursagiale du cal 





Musical Times February. Franz List. - Wagner und Belei. | profescur Schrader (de Bern) 


315 2 


Februar. DEUTS 











Dertiner klinische Wochenschrift Nr. 7, Brunner, Neu- 
Fopaihlogische Nuellungen aus der chirurgischen Klnlk des ern 
rot. Kıoptin su Zürich. — Thoma, Ueber die Enteündang (Sch) 
— Hofmeer, Zur Indicalonsstllung der Operation del Kıcbs der 
Gebärmunerhatses (Seht). — Nebel, Fall von Osteomjeliis nach 
Resccion des Hüfgelenkes und Auskrtzung zonie Drinierung der 
Narähöhle de Femurs in Ihrer zunren Länge gehe. Gucterbock, 
Zur öfentichen Reconraleentenpfge 


Naturwissenschaften. 

Naturforscher Ne.7 Ueber des Worin, den Urprung und 
die Enstehung des Erdüin. — Die Grasmannsche Vocaliherie im 
Lichte &6s Faperimentes. — Die Frage vom ufenen Palarmeer. 
Tenperstwrunterschied zwischen Stadt and hans. — Die giche 
Periode der Richtung und Geschwindigkeit ses Windes auf Berge 
Sirfln. = Ueber das Verhalten der Eisehatofe bei Ser Darren. 
Sehung. — Zur Chemie der Netshaustäbchen. > Mimmeherschel 
ungen in der zweiten Hälfte dee Februar. Literarische 

Naturwissenschaftliche RundschauNi.z Marten, Ueber 
(ic toale Sounenknsternis rom g- September 186. — Weber, Intn- 
Attsmensungen des difisen Tagesiches. — Vink, Eins des 
Drachen auf &en elektrischen Widerstand von Elctolyten, - Münte, 
Bildung der Lager von Natronmitran. — Aranıchn and Sache, Die 
Besichungen des Gehien zur Körperwärme und zum Picber, 

Annals and Magsrine of Natural History Februsry 
Beätard, On sune Earth worms from Ceylon and Die Phihppine 
Islands, including u Deseription of Ivo new Specien. = Sicken, Some 
men Infnoria (rm American Frcah Waters I, > Carter, Deserip- 
Hons ef Sponges from ıhe Neinhbourhood of Dort Pilip Mena 
Souih Australia (amt). = Me Andrew, Report on Ihe Fesaecons 
Nllusca obtained uring a Dredsingeeacurlon in he 
in ie Month of February and March sn. 

The hondon, Edinburgh, and Dublin Philosophlcal 
Magazine February, Chrec, DarlandWires of varying Elan. 
Ayrton, The Winding of Valimeters. — Moud, Os Ihe Theory of 
Fraction Preeiphaion. - Dixan, On the Consiteion of Acc 
Gore, Eyitenee respeting ıhe Reality uf »Transferrenntanee« I 
Eleetoitie Cei, — Ramsay and Young, Some Thermecynanical 
Relations I. — Sutherland, Mechanical ltegration uf te Dnduet 
fımo Function Mir, Te Difereniel Eqration ofa Conie. — 

ionı of Surfaceresitnee ıt Biectwden 10 varıar 
Hleciical Phenomens, — Mill, On tie Numeric ofihe Elements I. 

Zeitschrift für Diologie XAU 2. Kits, Zur quanmiairen 
Desuimmung des Giykogenn. — Hanau, Experimentelle Unter: 
suchungen Uber die Pıyiologie Ser Darmbcereiien.  Krukenberg, 
Fortgeseute Untersuchungen über die Sheetine; Ueber die yalo- 
gene. _ Rubner, Feubiläung au Kohlehydraien im Körper des 
Fischen, 

Botanisene Zeitung Nr.6. Meyer, Hildung der Strkckärner 
in den Laubblättern aus Zucherarten, Manait und Glycerin (Forte) 

Journal of the Liuncan Society. Botany 
Bei, To ie Flora of ıhe Perurlan Anden. wir Romarks on he 
History and Origin ef he Anden Flogn. = Ban, To Souıb. Mrkcan 
Borany. Orchisese I, > Henslow, To the Sudy of abe Relnire 
Eile of Diferent Partuofthe Slar Spectrum on the Tranepiration. 
of ia 

Zeltschrift für Krystallographie XU 3 Siröcn Chemi 
sche Zusammensetupg einiger setener Minerale an Ungern. 
Hinze, Ueber Cäletin von büneburg und dus Studlum son Vicinl- 
chen. — iograpische Untersuchungen an Diopsid, - 
Linch, Krysullograplinche Untersuchungen. = Hiorttan], Die 
Ferrocyani von Meihylamin und Piper, 

"The Geological Magazine February. Copc, A New Perino- 
uctyie Ungulate. - Duncan. On Cretsceeue Medreporariu, — Reid 
and Sharan, On ıhe nurcalled "alte in Norfak: — Quer, The 
Lower Lias of Leisenerahre, — Daxon, Form of Rocksurfice 
under a Tales, — Beil, The Success of ıhe Later Teriarie in 
Great Brian. 

Annales des sciences göologigues KYII. Fatlr, Sur tes 
Singen mayens ex supereure In terra eröisc dann Io nude deia 
France. — Keule, Sur Ic train Nuriolacutre ifineur de Pro- 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Nr.2, Kebe, Abspaltung der Koblenwassersite aus den arama 
schen Salfnkuren mitte übehizten Wasserdampfer. — Bche, 
Penzolicobernsteinsäure.„ Sipdcz, Chemische Zunammenseuung, 
inier seltener Minerale au Ungero. — Clamichn und Nagnaghi, | 
Contensaioneprosucre der Dyrrel mit Alonın. — Wickie, 
Basen dcs Methyiniolens und des Fuchins — Lunge, Vermeint | 
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1886 Nr. 9: 


licher Fehler beim Arbeiten mit dem Nitrometer. — Masen, Die 
Alkylendimine. _ Giusburg und Bondspnskl, Rhodaninäure. — 
Derlinıbtan, Ueber ein Homsioges der Khadıninsture. — Müller- 
Ecibac, Die Cossttution warrhatiger Sale nach ihrer Dampf- 
srannung bei gunöhnlicher Temperatur. — Nenski und Sieber, 
Venöse Himoplobinäryatalie. — Aller und Spadr. Zur Abhandlung 
des Heren Einkorn: Ueber einen Altchy& der Chlnslireiher 
welcher «ie Alfehscprappe inkern enthälte. - Guateschi, 
Ueber geChiorphtssare, — Nöting, Nato. - Nöting und Kohn, 
Ueber Ketiinsufonsiuren. —- Nöllng und Geifmann, Uber die 
Jade des Darasyich, — Nälting und Kohn, Ueber Mera- 
ÜPerahenplenlipbensiketon eo. und Terephtslophenon) 
Grsringk. Ueber Auoderinate des Metanplenofs. — Schweitzer, Ueber 
Aiparuphengtensiumin; Saranide, — Münchmeyer, Hrdrosyie 
aminpeacion. —- Tiemann, Speißsches Drelungsvermögen und 
Kıyealivem dcs brommanserwoffsuren Glucoramins. — Landolt, 
Ueber das vermeimiche optische Drehungsvermögen des Pico, 
= Ineyer, Triovim des Paleroglacne. - Deraihnen und Semper. 























Juton. Hinwirkung von Brom und Wasser auf 
Livalose lan und Deanstedt, Kowikung do Actz- 
Kal aufs Medendes Dirol, — keuckart, Ueber mNirepotyt- 





Eis beiw. denen Resuetionsproduct »Osyahydrotoluchinonatin 
And meirogtolirlburenitri. — Kore, Ablömmlinge des A= 
Nephtachimenn - Jacke, Ueber eine Diyulfoture des Thlophens 
nd Se entsprechende Dicardonsäure, — Messinger, Versuche zur 
Hiy&ronyierung von Pyritinderiaten In der Seitenkeite, - Grall, 
Ueber Metsniteodimeihylaniin, Netanlrodihylanilin und deren. 
Reduchiunsproducte 








Mathematische Wissenschaften. 

Messenger ofMathematlesAY 7. Glisher, On Ihe Zeta 
Function ont), 

Astronomische Nachrichten Nr. 78,0. Peter, Bestim- 
mung der Bahn dcs Doppelneene dı Cygoi. — Tetleck jr, Occul- 
Hl of she lyaden, überres 1 Willamstenn, Nanr, 186 Sep- 
Kember > Tekbun Oeculunions abservedat Windaor NS. Walen, 
1877... Milnseich, Sul elster gu del C.G, IM 0): Kreutz, 
Zune Hierzu. — Ueber even in den Peierschen Karten fchlenden 
Storm. — Sherman, Dil, = Bauschinger, Beobachtungen des 
Corte 186... Fabry) und 18%.  (Marnard), - Abet, Onser- 
arm dee comete 80. (Fahry) 186... (Barard). — Oppen- 
heim, Correction Ser Enhemeride den Comeien 15.  (Broaks 2) 
imAUN. a6. 























Bau- und Ingenieurwesen. 


Deutsche Bauzeitung Nr. 12 15. Der Nord.Onsec-Kanal 
(Scht). = Zur Beteigung der Archicktur an der Sesährigen Jubi- 
KlomyAnsneilung der Let. Akademie der Künae zu Berlin. — Die 
Sakirahmen, Siracusfonmen der Metal-Tektonik und ihre Nach- 
Yillung in anderen Rohutolen. — Die geneigte Schleue. „— Purro- 
Bremen und Homagenisierung. 

Cenıratblası der Haurerwattung Nr.6a.7. E. Heusinger 
x; Waldeng #. — Ein Vorschlag zum Bau biliger Brücken. — 
3 Jahre es Duchen-Dauholr. - Kirche in Minchenfohra. = Bau 
Und Beich uiner schmalspueigen Waldkuhn. — Personenaufzug mit 

tige Barriche 

Wochenblatt fürBaukunde Ne.ın 11. Zur Verantwortliche 
hit 3er Raubeamten. — Die Saugeschichiliche Eatwickelung der 
Peterahirche in München. — Zer 
der Handnietung und Aydraulischer Nietung (Sch) 
Onteekunaprejet 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 

Journal de 1a Socittö de siauistigue de Paris No. ı 
de Yorlie, La circulaion mondulre de is France, — Levasscur. 
A prapas de Falls wattigue des Hu-Uni. — Keller, Organ. 
Alan a atchtiue Js cieaa de atcous pour les minenrs Seblie 
3 Prunse, = La riparition de I richese mobile en France, 
Fapıda S. Nesmark 

“The Klectrichn Nr 5 






































Thomson, Elecrie Theorien. = The 
Teispione Question in America, — Peuhert, The Calorimetrie 
Measurement er Incandescent Lane. - Dynamo Teste (amt). = 
Tue Soc of Telsgroph Enaincers, — Chambers, Cierk Marweite 
Eleewe-Mognetie Ticar 01 Lig Angle-American Brusl Klretrie 
Liga Corporation. 








Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine 
Ibruar. Dechent, Die heutige Berechtigung der Soßtakti. 
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. Sezenhofen, Ueber Vernendung und Gefechtstigkeit der Karat 
Here (Forte). — Shermans Marsch durch Georgien, — Die Mabil- 
machung der englischen Armee (Sch). v- Sauer, Die Defenigungs- 
Kuna der Gegenwart Schl), — Die Entwickelung der Halieischen 
Fione 

Nilitär- Wochenblatt N.12 13. Ueber Tarnbeirieh. - Die | 
Kritik, — Vorriktung zum Feuern der Gewehre während des ai | 
kan. > Japdetabisernent des Mitä-Reitichrerinsituis zu Wien. 

Zam jojhrigen Dienstjubildun des Generale der Kanllerie von 
Rauch 1. - Die Anierie beim Krieg 

Altgemeine Mititär-Zeitung Nr.E.9 ZuZietens oo Toder- 
36. — Dan gegenwärtige Viral der anzöslschen Ptd-Artlere 
*F pie erse Saniat.Colonne von Darmetast nach Sata (For. und 
Seht). — Die Depuiatlon des König. Rairischen 6, Infanterie Reg 
Sents Kaiser Wilhelm König von Preufsen in Berlin. Der sie. 
nche Wert der Inslqruppe von Berdhou, 

Dattetin de a Rdunion des Officiers No.G, Sur Iajunice 
iitaire (wit). — Göogrsphie de Vällemagoe (nit) - Sur Tem- 
Hi der signaue dan atiägrsphiomöltere (in). Rain de ir ayec 
ice armen de zei care (in). - Da drewage de Tinanterie 31a 
arehe et an combat en forkt (il). — Empb et action de la cna- 
Bee sur le champ de bat. 

Journal der seiencen mitttairen Jan 
Yangleterre en Are cemrale (wit), — L’ofiie st in enden supd 
Hcura..- Buhson, Le feuencourant, — LA aalerie den arme len 
Fendanı ia campagne de Wız di). — Du difan de mohlit de! 
Üierie frangaas ı Jos mayens 4) sernüle. - Möihodes Sinstruc 
lan pour Farlerie de campagne (ui) 

Le Spectateur milttalre Füveier. B. 1, La Röpubligus ct 
Farmer, par ie colonel Stack. - Lchautcout, La difense ntlonale 
Sana 1e Nord, Batle dAmiens II. Brun, Le nourean systöme 
Shabitiement (us). — Les lies de 1a Serbie pour eonguirir son 
indäpencanee IV. — ED, Publications histriques (it) 


Allgemeines. 
Sitzungsberichte der kpl. preufsischen Akadenie 
ger Wissenschaften zu Berlin Nr-7. Munk Ueber die con 
Yale Orgene für das Schen und das Hören bei den Wirbehieren. 
Pringeheim, Sauerstofabpäc ser Pianzen im Nikrospeeirum 
Sitzungsberichte der mathematischephyaikalischen 
‚se der k bairischen Akademie der Wirsenschaften 
chen Ms.M. Gran, Die Minerangerntten den 
Hausofe, Zur mikroskopischen Analyıc. — Mey 
Isbesondere derer vom fünften 
Rubner, Zur Lehre var Kat. 
von der Unmöglichkeit der 
"des Abelschen Theoremn. 
mise Metamerie des Neurtrahrs der Verucbraen. 
Gegenwart Nr. 7. Germanus, Polnische Forderungen in 
geuncher Beleuchtung. — x. Tialer, Sehlemauns «Tirynse. — 
Loibeilen, Enthüluogen eines Botsparisten, = Ların, Deutsche 
Hedacteure (Schl). — Turgenjen, Taljawen. — Du Treu dem 
FE. »Der Zigeunorbarone. 
Deirachtungen. - Weber, 
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Te Reduciität von Gleichungen, 
Grade, min 





Kpıter, 















Grensboten 
Gedanken über 
Scherer, Sitzen sus der Levante und Griechenland I. = Eine münd- 
che Verbandlung, wie se nicht sein si. Die Ks am Balkan 
nd in Englnd. = Stero, Camotas (For), 
UmgsrischeRevue ı.H. Lipp, Die Griberfeler von Kesz- 
Wneiy In Treforn, Denhrese auf Franz Guizot Deu, Aspiruionen 
SEE Kraut, = Spieler, Die Pütosophie der Kabbaı. - Hunflry, 
Zur Geschiehterachung über die Rumänen. -Marcai, Alf, Huber, 














1. Bruck's Life of Sir Charles Napler. 
— "Sonähense, Maginn’s Mieeianies, — Fagan, O'Connors The 
Farnelt Moremest. . Wakins, Cheimondeley-Pennel on Filing. — 
Omen, D’Alriell's Contemporary Religious Thought. — Doug! 
Duken' Evergday Life in China, — Books on Ancient Hivtor. — 
Beier. »A Pretcte. — Sweet, An Englah School a Oxord: Plum- 
mer. Fortescuch »The Goverianee of Englande;, Stock, The Fin 
ähien ot „The Vicar of Wahchelde; Zupita, The Eiymalgy af 
*Catehpeite. - Midlieton, The Popular Gaide to Westminster Abbey, 
"Gardner, Excarationa at Naskeaie. = Nr. Orrocks Draninge 
Wesmore, The Play ai Ihe Princes. — Shedloch, Kecanı Concerts, 
Athenaeum Nr.zot. Hopmeils Lie of Jahnson. — Lard A, 
Caropbeits Records of Argyll. _ The Life ef Bishop Dupanloup. — 
Haınon's Exploration in Norih Borneo. — Books for ıhe You 
Te Richard P. Barton. - Minorial Teaching in England; Trene | 
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Haions of he »Rig-Vedac; The Shortcomings of Publishers; »Love 
in encase; Parlıh Regiter oft. Andrem; Undershaft; The »Ode 
Name Death af Sammere; The Hathere Cheeryäie; International 
Copsright and ine American Congreis; Willam Blake. = Pipe 
Geologs: „The Dawn of Creation. _ Mlddieton on Ancient Rome: 
The Royal Acadeny; Mr. Shakspere Wood. 

Yortnightiy Review February. Morley, Sir H. Maine. — 
Blake, Try übe Bahamas. — Bary, The Church and Ihe World. = 
Rome Te nr nd Tre Londen, Dil, France under a 

Chi, Through he Stten. — Couriey, Life’ Fpitone. = 
Fine, caSlrCorerament in Indie = Salıman, What Bopı vd 
= PallamentaryProcedure.- Escll, Tennpsan'sFocms.— A Radical 
View ofıne Ir Cr, 

Diackwooss Eöinburgh Magazioe Feh 
Wheel (oneid). - Snayne, The Ir Die 
Dreamland. — Oliphant, Moss from a Rolling Stone Il. „> The 
Crack af Doom VI What ibe Coloies think ofan. Mr. Kroude 
vOcennar. = A Psalm of Palnia) Life, 185-8. — On afarwest, 
stand, our Altary Poley towardı Te 
Nates) 

Contemporary Review Fehnury. 
or Home Rule. — Diecy, Irland and Vie "Te Bishop at 
Caie, A Comment en >A Comment on Chriktmanc, — Hokhwuc, 
Eres Land. — Benin, The Dabylonians at Home, — Norton, The 
Naionaity ofıhe Engich Wicat Cropee 
hnktock, The Pissure of Rending. - Vincent, Through Per 
I larrison, The Radical Programme. — Gecken, Contemporary 
Lite and Through In Germany. 

Seontish Review Ne. 13, The Scoth Peerage, - The Con- 
serrätire Cause in Scrland in ıhe Light of the Geneil Eletion. 
Ti Greve Menoire I. - Whal is Autology? — Vietri. — The 
Natural Truik of Chritinig. — Current Fiction, = Poltien! Side 
Yatıe and Prospecs, 

Annaleı selentifiquerdel’Kcole normale supdrieure 
So. 1.12. Picard, Sure fonctionshyperfuchniennesprovenant des 
rles hypergtameirique de deux yeiales (te) — Kocnig, Sur 
es Sauationafanetlonneller. — Duhemn, Applinicne de la Thermo. 
ynumique aux phenominen thermocleıriuen et pyro-decwriguen, 
SPEearo, Sur 1e diterminant de Si et Mansion. 

evuseritigue No-h. Grouset, Kinde nur Uhitoire des son“ 
ophageschrätien. Antoine, Spnixe de lalangusluine. _Tarener, 
LE Adcıphes per, Die. — Foenster, 4 Sermon SainhBernart, = 
Simon se Dulandre, Le Librre pp. Julien. — Fagnir, La mision 
du pereJosepl d Ratnbonne en sy. — Prampraut, Histoire de 
Dancer Saarer 

Ta nauvelle Revue ver Föwrier. Tourgataefl Une An. 
May, Lars aleniennen La Prepyien ci le Parthänon. — M 

Ta iogon des fats anne ia Röpublique. — Salomon, La Jomeni 
Rd Bonrget, Crime Jamove (in), 

Compies rendus de T’Academie des seences No. 
ureau, Sur une plante phanfrogame (üfmedoceiten pain 
de Vordre des Natakes, qui rl st 
 Oranam, Sphygmographe Sirene, pour a di 
Arsulaon veineune par 
Henn par Däleroge, en tube, du Phjlloxera de la vigne. - Weis, 
Sur ia comite Fabry. — Lebeuf, Orbie cı rhömeride de 1a condte 
Fabey. = Gallen, Diierminatlon de Verreur Ce a constante delarc- 
ration atronorigue, par des abservatlons mörtiennen. 

rlen daubin.- Gouraat, Su I ıhlarle der 
1 intairen. „- Mereader, Sar ler apparea 1dlmitrephank. 

Wecqusrel, Obserratioe relativen A une Note de N. Lanze 
de Jongucire Sonde juquici non teconnzen, = Blondi 
SUR ie vranspurt du cube Arareeı une cauche pazeust, et sur 
Sombinaisan direct du cute ei de lazute, — Die, Sur quelquen 
Bropricb du slfure Janıimeine.- Enge, Sur un rc permetant. 
SE eker In fonetion zeide der acıden (ible. „ Ordonneno, Sur ia 
Sompesiion der ennderie de in. — Lemolne, Sur Fapparl &- 
Ges Su Phlioxera — Chat. Morphologle comparde da lbtum 
Ehen 16 Iiymenopttren. — Kochler, Obserratins zorlogiques et ana 
Yomiqnes dur une noureleespice de Balanoglomun. — Dep 
Sr Is abe polinigue; son 1öle physielogigue. Rlnction no 
de3 dipitsimproprewentappele Vouchons de eelulone.— Renault, 
Sur Is reinen 86s Calansdendräcn 


I Berichigungen. 
Sp.200 2. 30. oletipket war Aeferimutikei. 
Re Darce ar Amer Derei. 



























‚man, Some Aspects 




































= 













































Februar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. 0- 





Anzeigen. 


ei 8. Mirzel in Lelpag ist soeben erschienen: 
3. Marquardt u. Th. Mommsen 
Handbuch 


der 
Römischen Alterthümer. 


Siebenter Band: 
Das Privatleben der Römer 
J. Marquardt. 
Zweite Auflage 
besorgt von 
AM: 





5 Holzschnitten 











Verlag von GEORG RE 
Zu Beziehen durch jde Buchhandlung. 


Jean-Jacques Rousseau als Botaniker 


Albert Jansen. 
Preis 8 Mark, 
Im Verlage von M. Jacobi in Aachen erschien: 


Geschichte 


der 
Reformation am Niederrhein | 


Preis 3 Mark, 


Vera der Weihmannigen Gabpanhtung In Bei 


herer, Wilhelm, Gedichte der 


Deutfchen Ziteratur. 
Dritte Auflage. 
on o01 3 1.6 u. 1 einen &e ne I hats 








Sn unferem Berlge erfälenen festen: 
3. €. Dahlmanns 
Kleine Schriften und Reden. 


Br. 8 XIV amd AB Ceiten, 
mu 6. 1235 


Zeitfrit für Igemeine Gefhicte, 
Kultur, Kitteratur und Kunftgefchichte. 





Ai Yerägen don Ders, Bergoroi, Aetc, Ailernd, 
Huber, Kindner, Wilter u. #. 


3.6, Coltefäe Guhhandlung. 
Miı einer Beilage 


altgart. 











Ai 
hen Tafeln. Preise iS [BT 


ww 


| Verlag von Carl Meyeı 


| Der Ambergau. 








- 1608. Lex.ß. 2 M. So PL. 


eitere Abteilungen werden In einigen Monaten 
und das Werk abichliesen. | 


Der Harz 


| Geschiehts-, Kultur- und Landschaftsbildern 
| 
! 





eschiler von 
F. Günther. 
In ı2 Lieferungen ü ı Mark. 


Den bis jetzt erschienenen 6 Liefe 
ferneren bis Ostern d. J. nachfolgen. 





\| Die Civilprozessordnung 
und die Praxis. 
Yon 
I Professor Dr. Adolf Wach in Leipzig. 


| gr. ®. Preis broschirt «20a [6 








Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 
Socben erschien: 


Die päpstlichen Registerhände 
des Is. 





das Inventar derselben vom d. 1830. 








P. Hoinrich Denifle, 
Aus dem Predigrorden, Unterarchivar &s IL Ste 





ie Pa 
av Ye ach a 
über ersehi 
| Die Universtäin des Mittelalters bis 1400. 


Yon 
P. Heinrich Denifle, 
A dem Predierorden, Unterurchivar des HL Suuhes, 
Erster Band. 
Die Eutstebung der Unlvrstäten des Mitellters bis 1400. 
SUSE) GR waere 









sen Constr. 
Ta NO N, gegen 
Sit. Garantie ofirire 
el Baarzahlang 10% 


Ehrende Aus 
Stautsmedaillen, Ausstellungs 








Veranimortich 1. wissenchahl Te in Vertretung von Pre D-Mes Rondigr: Dr August Fresalan 1.0. Anacigen 


Verlag der Weidwmannschen Buchhandlung in Dein, 


beide in Berlin. 
in im Ber, 








VII Jahrgang Nr. 10. Berlin, 6. März 1886. 


DEUTSCHE TTERATURZEITUNG 


Begründet von Professor Dr. Max Roediger. 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 


Erscheint jeden Sonnabend. Preis viertelhrlich 7 Mark. 





Rucksichten auf seine Gesundheit haben den bisherigen Herausgeber der Deutschen Litteratur- 
zeitung genötigt, mit dem ı. Mörz die Redaction niederzulegen. Sie ist auf den Herrn Dr. phil. 




















August Fresenius in Berlin übergegangen, welcher sie schon seit einigen Wochen verretungsweise 
führte. — Er wird die Zeitschrift in gewohnter Weise fortsetzen, sodass wir die geehrten Leser bitten 
dürfen, der Deutschen Litteraturzeitung ihre Gunst auch fernerhin zu bewaren. 
Weidmannsche Buchhandlung. Max Roediger. 

rm IEOTSCHEEIEIEE 
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N: esrähengy Anton poen tun aa | RoBItE, Bir Mina us zen 00 
ENSREENER Auer Werke. orten Ne Venen ABA Voregen eer iin, 
SuerERER Aust Wi Te | En ur 
SHRESEBSTSSENE 2 Uran. MeyigeQir Bastei. 





mia, 
etiah- und. 





(PS Unkundenbuch der Stadt Dudersad |$ GL MBEI; Geologie von 


Zirsöhen Sunöpunkte verglichen und bez | 32007, Ünlundenbuch Yregemsnh, Grufdnie der Di 







VEUG. Hikeen vor Kl } 





Hua net genen otrnay un Nat Fock epponden dc SET, Tansnun Ge 
BER ETEN onen, |Krs 






e, Die Tin 
Tender, Ber 





ern 5, Verein Te eschiche der 


ur I Brandenburg 


Theologie und Religionswissenschaft. | Fr ©, die unter den yieren Abtlard gegenüber weitaus 
Archiv für Literatur und Kirchengeschichte des Minel- | An scnsüntigsten sind, weist Das Verfasser denspiteren 
ae De ae hen. | Alexander I, damaligen Magister Rolan in Bologna 
Be ern a Sb dr ED re BA, mach; für d wird Magister Omnibene genannt und von 
In überraschend schneller Aufeinanderfolge sind die | D. dessen Adentidt mit dem Zeitgenossen Rolands, 
dreiletten che deserstenDandes diesesinderDL.Z. 1835 | Omnlbonus, gleichfalls in Bologna, wahrscheinlich ge“ 
5 angezeigten Archivs erschienen, Die Erwartungen, | Mücht. Alle vier sammen aus dem Ende der dreifiger 
welche man an dasselbe nach dem ersten Hefte knüpfen | bis Anfang der vierziger Jahre 12. Ihs. Mit diesen 
Qurfte, sind vollauf erfüllt. Die Fülle und die Bedeutung | Arbeiten ist aber nun auch die bisher bezweifelte Exi 
der neu erschlossenen Quellen und der Wert der darin | Stenz einer theologischen Schule Abilards dargetan 
niedergelegten Abhandlungen ist sehr grofs. Widerum | diese hat sogar zwei spätere Pübste umfasst, nemlich 
ammen alle Nummern aus der Feder der beiden | außer Alexander III auch Cölestin I. Abälards Meihode 
Herausgeber. Ich erwähne 50 kurz als es Mur geht, | aber, wie sie besonders aus Sie et non entgegentrit, 
den Inhalt der verschiedenen Aufsütze und Texte. | It sogar die Grundlage der Methode der gesammten 
Der Anteil Denifles gruppiert sich fist durchweg | späteren Wissenschaft des Mitclalters geworden. End- 
um die Geschichte der Universitäten. Ich stelle voran | lich weist D. noch stenz einer damaligen Schule 
seinen Aufsatz über Abülards Sentenzen und die | zu Bologna nach, die noch Theologie und canonisches 
Bearbeitung seiner Theologie. Zunüchst wird | Recht vereinigt hat und aufser durch Roland und Omni- 
nachgewiesen, dass die son Rheinwald herausgegebenen | bene auch durch Gandulf vertreten ist, der bisher nur 
sogen. Sentenzen Abllards (= a), die man seit Gieseler | als Canonist und auch da nur dem Namen nach be- 
für ein nach den Vorlesungen Abilanls nachgeschrie. | kannt war, tat aber von D. auch als Verfasser von Iheo 
benes Heft gehalten hatte, in Wirklichkeit mit noch | logischen Sentenzen erwiesen wird, die noch vorhan- 
drei anderen von D. gefundenen Sentenzenwerken (= b, | den sind. 
SD auf eine gemeinsame Quelle zurückweisen, der | In der zweiten Arbeit Ds. werden die »Constitu- 
egenüber sie als mehr oder weniger selbständige Aus- | tionen des Predigerordens vom Jahre 1228« ver- 
Zuge, Compendien erscheinen. Diese Quelle ist aber | üffenlicht und mit einer Abhandlung eingeleitet, welche, 
die »Theologia« Abülards, von der uns nur ein zuerst | die Stellung des Predigerordens in der Entwickelung 
augerbiees Frgmen, in der he vg Kae. | den Onenemesn und in ergehen us den Ha 












































duetio ad theologiam vorliegt, und von der jetzt erst | lar-Canonikerorden zeichnet, die Abhängigkeit seiner 
auf Grund der vier Sentenzenwerke ein Bild möglich ist. | Ordnungen insbesondere von denen des Prämonstraten- 
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ser-Ordens aufdeckt und den Zusammenhang des Bettels. 
wie des Studiums und seiner Epoche machenden Neu- 
regelung mit dem Grundgedanken der Stiftung nach- 

. — Ds. dritte Arbeit »Das erste Studienhaus 
der Benedictineran der Universität Pariss zeigt, 
wie derAnstofsdesPredigerordensundseiner Anknüpfung 
der Studien an die Universität Paris durch Vermittelung 
der Cisterzienser auf die altberühmte Benedictinerabtei 
Fleury wirkt und die Gründung eines Studienhauses in. 
Paris veranlasst, die 1247 unternommen, 1257 f.ernstlich 
verwirklicht wird. — Unter den kleineren Sticken hebe 
ich noch die Erörterungen über Baldewin von Braun- 
schweig hervor. 

Ehrle sodann gibt in Fortsetzung seines Artikels 
in Heft ı auf Grund reicher halicher Miteilungen die 
weitere Geschichte des Schatzes, der Bib) 
thek und des Archivs der Pübste, die Beraubun- 
gen von 1314, 1319 und 1320, die Mafsregeln zur Wider- 
ringung derselben und endlich die bisher unbekannten 
Inventare von 1327 und 1339. Seine Beiträge zur 
Biographie berühmter Scholastiker üben zu- 
nächst einschneidende Kritik an den herkömmlichen 
Nachrichten über Heinrich von Gent und sammeln die 
allein sicheren Daten seines Lebens aus Hss. seiner 
Schriften und sonstigen zerstreuten Angaben. 

Die für die Kirchengeschichte unmittelbar wert- 
vollste Arbeit Es. ist aber ohne Zweifel die Uber die 
Spiritualen, ihr Verhültnis zum Franziskaner- 
orden und zu den Fraticellen. Ich ennchme 
derselben zunlichst, dass ich in meiner Anzeige von 
Heft ı E. mit Unrecht unter diejenigen Historiker be- 
fasst habe, weiche Spiritualen, Fraticellen und Ankiin. 
ger Cesenas durch einander werfen. Er unterscheidet 
vielmehr, wie sich jetzt zeigt, ganz genau; jener Schein 
war damals mur dadurch entstanden, dass er den 
‚Namen Fraticellen auf Grund der späteren Benennung, 
aber im Widerspruch mit den gleichzeitigen Quellen auf 
(die Cesenisten überträgt, was ich denn auch jetzt noch 
nicht für glücklich halten kann. Gerade seine vorläufigen 
Andeutungen sind aber der Beweis, dass.er den einzig 
richtigen Weg zum Ziel einschlägt durch scharfe Unter- 
scheidung der einzelnen kleinen Gruppen der Opposition 
im Orden. Dazu bringt er schon in diesem ersten Aufsatz 
neue Quellen von außerordentlichem Wert beiz die bisher 
in einem fast unbekannten Druck verborgene Epistola, 






































excusatoria des Br. Angelo da Clareno von ı3ı7, dann | 


Auszüge aus dem vertraulichen Briefwechsel dieses. 
Führer einer Gruppe der Opposition, beide Stücke aus 
einer Hs. der Strozziana. Weitere Veröffentlichungen 





sind bereits angekündigt. — Endlich gibt er ein recht ! 


ausführliches Verzeichnis der historischen Hss. von St, 
Francesco in Assisi, zur Erglinzung der Nachrichten, 
die wir hierüber Bethmann und neuerdings Holder" 
Eger verdanken. 

Halle a. 5. 


Eduard Demmer, Geschichte der Rei 
erchein 
seien bis zur Gegenwar 
Da 
Dem Versuche, eine Geschichte der Entwickelung 
der evangelischen Kirche am Niederrhein zu schreiben, 
treten mancherlei Schwierigkeiten entgegen. Zumlchst 
ist hinderlich, dass das Gebiet, dessen Kirchengeschichte. 





Karl Müller. 















6. Mürz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 186. Nr. 10. 


324 





geschrieben werden soll, Jahrhunderte hindurch der 
politischen Zusammengehörigkeit ermangelt und daher 
} garnicht eine einheiliche kirchliche Entwickelung auf- 
weist; dazu handelt es sich hier seit dem ı6. Jh. um 
ein Nebeneinander utherischer und reformierter Ge- 
meindebildung; erst das 19. Jh. hat eine sevangelische 
Kirchee am Niederrhein geschaffen; endlich: diese 
| ganze Entwickelungsgeschichte ist manigfach beein- 
usst und sicht in Wechselwirkung mit Sectenbildungen 
und Separationen, vor allem aber mit der Geschichte 
der benachbarten niederlündischen Kirche, sodass eine 
Darstellung, welche diese Bezichungen unberücksichtigt 
lässt, ihrer Aufgabe nur unvollkommen genügen wird. 
Vorliegende Arbeit beschrünkt sich ganz Uberwiegend 
auf eine Swatisik des Aufseren Bestandes: sie erzühlt, 
wann eine Gemeinde zuerst evangelische Lehre ange“ 
‚nommen, wer ihr erster Prediger gewesen, wann etwa 
wider in Verfolgungszeiten evangelischer Gottesdienst 
hat verstummen müssen, wann er wider aufleben durfte; 
sie verzeichnet die gegenwärtige Synodaleinteilung, gibt 
im Anhange eine Statistik der Anstalten für innere und 
Außsere Mission, u. dergl. Aber Uber diese Verzeich- 
nung des Aufkeren Status in den verschiedenen Zeit- 
üufien, über dieses Beobachten des Auf und Nieder in 
Bezug auf Zahl und Umfang der evangelischen Ge- 
meinden geht die Darstellung nur selten hinaus. Von 
der inneren Entwickelung bekommt man so gut wie 
gar nichts zu hören; ein Bild des ganz eigenarügen Cha- 
rakters der niederrheinischen Kirche und einen Nach- 
weis, woher dieser kommt und unter welchen Einwir- 
kungen er sich gebildet hat, sucht man vergebens. 
Nicht einmal eine Darlogung der Eigenart der rheini- 
schen Synodalverfassung findet man: auch hier nur eine 
Zusammenstellung einiger Daten nebst den Namen des 
königl, Commissarius und des Prüses der ersten Sy 
mode. Achnlich notiert der Verf. das Gründungsjahr 
der Universitht Duisburg und verzeichnet den ersten 
Professor, aber den Einfluss aufzuzeigen, der von dieser 
Gründung auf die niederrheinische Kirche ausgegan 
gen ist, das erachtet er nicht für erforderlich. Charak 
terisisch Mr diese Beschrünkung auf eine gewi 
Qußere Statistik ist, dass man die Namen eines Joach. 
| Neander und G. Tersteegen vergeblich sucht. — Mit 
| unter nennt der Verf, seine Inerarischen Hilfsmitel, 
| meistens unterlässt er es jedoch; dann findet man wider 
ein lingeres Citat, ohne dass der Autor, dem es ent 
‚nommen ist, angegeben wäre. Auffallend ist dabei, dass 
die Arbeiten von C. Kraft und die auf das niederrhei 
nische Gebiet bezüglichen Publicationen von L.. Keller, 
wenn ich recht sche, ganz unbenutzt geblieben sind. 
| Auf 11 Seiten hat der Verf, eine »Vorgeschichte« voran- 
| geschickt, welche die vorangegangenen 13 Jahrhunderte 
der niedercheinischen Kirchengeschichte skizzieren soll. 
Lehrreicher wäre eine Darlegung der kirchlichen Terr 
torialverhälhnisse und eine Zeichnung des religiösen 
Lebens zu Begian des ı6. Jhs. gewesen, welche sich 
freilich ohne speeiellere Studien nicht hüttengeben Inssen. 
‚Wie wenig der Verf. der kirchengeschichtlichen Bewe- 
gung neuerer Zeit gefolgt ist, zeigt seine Behandlung 
der Wallenser, die er ohne weiteres zu mittelalterlichen 
Bekennern der reformierten Sacramentslchre macht, 
| und ebenso hernach seine Schilderung der Widertäufer, 
| welche von den neueren Verhandlungen über dieselben 






































noch ganz unberührt geblieben ist. Auch sonst-geht 
aus der Ausdrucksweise des Verfs. hervor, dass er mit 
den geschichtlichen Verhältnissen nicht hinreichend ver- 
aut ist; S. 6, wo or die Opposition der Kölner Theo- 
logen gegen die Reformation daraus erklärt, dass die 
Kölner Professoren zugleich kirchliche Pfründen inne 
hatten. War das in Wittenberg nicht auch der Fall? 
— So wird Demmers Arbeit nur einem kleinen Teile | 
der Aufgabe gerecht, die man von einer Entwickelungs- 
geschichte der niederrheinischen Kirche gelöst zu schen 
wünscht, und das in einer Weise, die sich über das 
Niveau wolgemeinter, aber mit unzulünglichen Mitteln 
unternommener popularisierender Arbeiten nicht erhebt, 
Magdeburg. Kawerau. 














Philosophie. 
a, v. Hartmanne Ausgewählte Werke, Wolfiie Ausgabe 
"ieh ı: Keitsche Grundierung des wanscendenaten Realımur. 
Eine Sichtung an Fontiseng de eıkennleiheureluchen Pre 
Spin Kane 5 ngudurehgen u. vorm Auf. Dr, C- Duncker, 
IB Ville. s anse Mn 
Veränderungen und Zusitze, welche diese Auf- 
lage gegenüber der zweiten aufweist, sind weils polemi- 
schen til rein formalen Charakters: von gröfserem Um- 
fing ist nur der auf $. 12-17 hinzugckommene Ab- 
schnitt; derselbe dient zur Erleuterung des auf S.2 der 
3 Aufl. ohne weitere Vermitilung eingelührten Ter 
minus sobjecuve Erscheinung im Hegelschen und über- 
haupt modernen Sinne«, welcher dem Leser Hartmanns 
übrigens aus der »Philosophie des Unbewustene be- 
kannt ist. 

In der Vorrede prophezeit der Verf. dem »Neukan- 
anismuse (hier offenbar im weitesten Sinne genommen) 
sein demnlichsiges Absterben. »Das Publicume sei »der 
Verherlichung Kants und seiner philologischen Durch- 
arbeitung müde gewordene. Es kann nun freilich nicht 
jeder den feinen Insinet für den Geschmack des 
»Publicums« haben, welcher so charakteristisch für die 
philosophischen Productionen Ha.ist. Dennoch wird der 
Zweifel einstweilen noch gestattet sein, ob der »ab- 
sterbende« Kantianismus jemals durch die Philosophie 
es Unbewusten erscux werden wind. Uebrigens lot für 
einen unbefangenen Beurtiler die vorliegende kleinere 
Arbeit von Hs. dialekischem Talent weit entschiedener 
Zeugnis ab, al sein speculatives Hauptwerk. In diesem 
Sinne wird man die wolfeile Ausgabe der Schrift will 
kommen heiften können: wenn sich die Verlagsbuch- 
handlung nur entschlossen hätte, sie auf etwas besserem 
Papier zu drucken. 




































Rudolf Lehmann. 





Carus Sterne, Werden und Vergehen. Eine Entwick 
(eachichte des Naturgenzen in gemeinversindlicher Fassung, 
Aut, Sit go Holschn, Im Text u.25 Tat, In 

Farbendr. Berlin, Borairuger, 186. AVI u. 8. 
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liche Werk ist in seinen naturwissenschaft- 
lichen Darstellungen durchaus anzuerkennen. Es gibt 
eine, bis auf einige misglückte Stlblüten, fesseind und 
klar geschriebene Uebersicht Uber den Zusammenhang 





der gesammten anorganischen und organischen Welt, | 


wie sich derselbe im Lichte der mechanischen Natur- 
wissenschaft und der neueren Biologie darstellt. In- 
sofern ist es wreflich geeignet, den Laien in die Lehren 
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der Darwinschen Entwickelungstheorie einzuführen und 
ihn die außerordentliche Wichtigkeit und aufklärende 
Bedeutung dieser Naturauffassung überzeugend vor 
Augen eu stellen. Zugleich liefert es ein übersicht- 
liches Bild des gegenwürigen Bestandes und Materials 
der beschreibenden Neturwissenschafien. In dieser Hin- 
sicht ist zu wünschen, dass es in recht weiten Kreisen 
aur Erweckung des Verstindnisses für den grofsen 
gencıischen Zusammenhang der Natur wirken möge. 
Leider hat jedoch der als naturwissenschafilicher 
Schriftsteller verdiente Verf, seine Aufgabe nach einer 
Seite hin ausgedehnt, nach welcher er derselben nicht 
mehr gewachsen ist, indem er auch die Entwickelung 
der Weltanschauungen zu skizzieren versucht. Er ver- 
kennt nicht nur die philosophische Tragweite der Ent- 
wickelungstheoric, sondern er stellt auch die Tatsachen 
aus der Geschichte der Philosophie, soweit er sie he- 
führt, fast durchweg misverstindlich dar. Er selbst 
istert eine Weltanschauung, die er für 
Spinozismus ausgibt, confundiert aber dabei den Sub- 
Spinozas mit der materiellen Substanz der 
Naturforscher, der er Belebtheit und Denken. beilegt 
@ergl. 8. 18, 8, Ay, 85, Ggp, 781 u. 2), und gelangt so- 
mit zu einem valgtren Mylozoismus. Plato wird mit 
einigen abweisenden Worten ahgeferigt, Leibniz ver- 
scheint ziemlich klöglich«, Kant wird nur als Natur- 
forscher gewürdigt, und der grüste Umschwung der 
Weltanschauungen vom Dogmatismus zum Kriicismus. 
wird von dem ginzlich im dogmatischen Vorurteil be- 
fungenen Verf. vollstindig übersehen. Auch directe 
Falsa kommen vor. Descartes soll 1685 () eine Ur- 
geschichte der Erde entworfen haben (&. (a), und 
5. 784 findet sich folgender unglaublicher Satz: »Der 
roßse Cartesius sprach sich zuerst klar dahin aus, dass 
er der Welt bei ihrer Erschaffung ein grofses Mafs Be- 
wegungskraft mitgetheilt sein lief, dass (sic!) sich all- 
mihlig vermindern und so allerdings einem endlichen 
Ruhezustande (das Mafs?] entgegeneilen müsse«. Man 
beachte die Construction! Bekanntlich sagt Descartes. 
in Bezug uuf die Erhaltung der Bewegung gerade das 
Gegenteil (Principia II 30). Wenngleich die philoso- 
bischen Excurse nur einen geringen Teil des Buches 
ausmachen, so tritt das Werk doch mit dem Anspruche, 
auf, auch über die Geschichte der Weltanschauungen 
zu örienuieren, und man muss, zumal bei dem popula- 
fisierenden Zwecke desselben, wenigstens verlangen, 
ass es nicht durch falsche Angaben das Publicum 
irre führt und die Uber das Wesen der Philosophie ver- 
breiteten Vorurteile durch phrasenhaftes Absprechen 
ihre, 
Die Mlustrierung sowie die ganze Ausstattung des 
Buches ist sehr ansprechend. 
Gotha, 















































K. Lasswitz. 


Erziehung und Bildungswesen. 
A. Weisemann, Die Pidagozik des 4 ). Rousseau und 
be Below vom Herbert Zillerschen Standpunkte 
Verglichen und’ beurteilt. Hannover, Mey, #8 1 & 
Fine 
Die vorliegende Abhandlung, deren. »Grundiage 
in Prüfungsarbeit bildete, bespricht in drei Abschniten 
1) das Objeet, 2) des Geschäft und 3) das Subject der 
Erziehung. . Vorausgeschickt ist eine 10 Seiten um 
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fassende Einleitung, welche dem Philanthropinismus — 
der Verf, schreibt consequent Philanfropinismus — seine 
Stelle in der Geschichte anweist. Seine Aufgabe sucht 
dann der Verf. in der Weise zu lösen, dass er die An- 
schauungen Rousseaus darlegt, die Basedows ver- 
gleichend daneben stellt und endlich die so gewonnenen 
Resultate an der Herbart-Zilerschen Pldagogik misst. 
Dazwischen finden sich allerlei christlich - dogmatische 
Auslassungen, wie z. B. S. 26 »Wir schen, auch Base- 
dow gehört zu jenen Weltweisen, denen das Wort vom 
Kreuze eine Torheit ist, und welche ebenso wenig 
etwas wissen wollen von jenem Gifte, das durch Adam 
auf die ganze Menschheit vererbt ist, als von jenem un- 
willkürlichen Misfillen an der Sünde und jener tef- 
wurzeinden Sehnsucht des gefallenen Menschen nach 
(Gemeinschaft mit Gott, durch welche die Erlösungsbe- 
dürfügkeit und die Erlösungsfähigkeit bezeugt werdene. 
Dass mit solchen ausgebauten und erweiterten 
Peufungsarbeiten der »wissenschaftlichen« Pidagogik. 
kein Dienst geleistet wird, ist gewis, dass aber dadurch 
mancher den Titel vertrauend irre geführt wird, sıcht 
zu fürchten. 
Kaiserslautern. 














© Andreae. 





Philologie und Altertumskunde, 
Briefwechsel zwischen Dobrowsky und Kopitar (1808 
1829) Hersung. von V. Jagie. Mh einen Portalt und 
Beilagen. Berlio, Weicmann in Comm 1. CYIL 

SM 
Diese Publication ist angekündigt worden als erster 
Band von Quellen zur Geschichte der slavischen Phi- 
lologie, deren »Patriarch« eben mit seinem »besten 
Schüler« die wichtigsten Fragen der Disciplin, 
Menge sprachlicher Erscheinungen und Quellen ein- 
gehend oder gar abschliefsend, immer fördernd besprach. 
Die Fragen, welche innerhalb eines Zeitraumes von 
zwanzig Jahren in dieser Correspondenz discutiert wur- 
den, lösten einander förmlich ab; hatten sie sich an- 
fangs um ein eng begrenztes Gebiet gruppiert, um das 
Neuslovenische, für welches der Krainer Kopitar bei 
der Unzulänglichkeit der Hilfsmittel sich dem »Alt- 
meister« als Quelle lebender Belehrung erbot, so um- 
fassten sie spüter immer weitere Kreise, und die hoch- 
wichtige Frage nach der Heimat der slavischen Kirchen. 
sprache trat nunmehr in den Vordergrund: 
sich schon hier zwei entgegenstehende Meinungen, von 
einer gewissen Einseitigkeit nicht ganz frei zu sprechen, 
‚daher sie sich auch nicht vereinigen liefen: Dobrowsky 
dachte nur an Thessaloniki, Kopitar fast nur an die 
Entlehnungen der Kirchensprache aus dem Althoch- 
deutschen. Daneben waren es die slovenischen Frei- 
singer Denkmiler, auf welche Kopitar von Dobrowsly 
war aufmerksam gemacht worden, deren Erklirung bis 
ins einzelnste ganze Seiten der Correspondenz gewid- 
met wurden. Viel Beredsamkeit verschwendete Kopitar 
in den ersten Jahren, um Dobrowsky zur Construction 
Normalalphi 

Slaven zu bewegen, damit sich die Siaven »nicht gegen- 
ig chen, wenn sie einander buchstabieren müssene; 
verschiedenartigsten Projecie wurden zwischen bei- 
den ausgetauscht, sogar Aufnahme syrilischer Zeichen 
oder gar Ziflern für die speciel slavischen Laute; schon 









































sbekimpften | 





hier verrann die Sache im Sande, wie jeder andere 
ähnliche Versuch, der leicht im 9, nie im 19. Jh. 
ausgeführt werden konnte, was Kopitar völlig verkannte, 
Dobrowsky sicher fühlte. Ebenso wenig gelang cs Ko- 
Pitar als Kämpen für die Reformen Vuhs in der Schrift 
und Schrifisprache der Serben, auch Dobrowsky auf 
seinen Standpunkt hinuberzuzichen, Vuks Bestrebun- 
gen durch die Autorität von Dobrowsly zu stützen 
Dobrowsky fürchtete, und nicht ohne Grund, wie dies 
ändere Fülle deutlich erweisen sollten, zuviel Trennung, 
Zerspliterung unter den Slaven. Dagegen gelang es 
dem »brennenden Eifere Kopitars, Dobrowsky zu einer 
Beschleunigung des Abschlusses seiner Forschungen 
und Sammlungen für die kirchenslavische Grammatik 
zu bewegen: er kehrte immer wider zu diesem Thema 
zurück, bis endlich durch die Institutiones sein sehn- 
ichster Wunsch war erfüllt worden. 

Neben diesen Hauptfragen tauchten fortwährend 
andere auf: wie viele Pläne persönlicher oder wisser 
schaflicher Art, Hoffnungen und Befürchtungen, pol 
sche und unpolitische, wie viele Personen, Werke, 
Zustände wurden hier offen erörtert! So forderte Ko- 
pitar, als Oesterfeicher über alles, eine slavische Aka- 
demie in Wien, schmihte die Russen bei jeder Gelegen- 
heit; es nagte an ihm, dass die Deutschen die Slaven 
in Ungarn preisgäben u. «. w. Aber die streng wissen- 
schafilichen Fragen drängten sich immer vor alle an- 
deren und bei der Erörterung derselben können wir 
Dobrowskys solides und weites Wissen sowie seinen. 
klaren Blick und scharfe Combination nicht genug be- 
wundern; wir staunen, wenn wir z. B. seine Einsicht 

den Bau des Siavischen oder seine Etymologien, 
seine treffenden Zusammenstellungen slavischer mit Ia- 
teinischen oder deutschen Würtern, lange vor Bopp, 
betrachten. Das Ende der Correspondenz wurde ge- 
wissermaßsen verdüstert durch allerlei Krünkungen, unter 
denen Dobrowsky wegen seiner Anfechtung der Echt- 
heit des »Gericht der Libusa und des Johannesfrag- 
mentes zu leiden hatte; Kopitar verdüchtigte, aber mit 
blofsen Worten, auch die Echtheit der Königinhofer 
Hs. und der bühmischen Glossen in der Mater Verbo- 
rum, ohne dass ihm Dobrowsky darin gefolgt wire, 
Doch will ich abbrechen: schon aus diesen Andeutun. 
gen erhellt ja zur Genüge die Reichhaltigkeit, Wichtig- 
keit dieser Sammlung. 

Die Publication, im Namen der zweiten Abteilung der 
königl, Akademie der Wissenschaften zu Petersburg, ist 
luxuriös-ausgestättet; zum besonderen Schmucke ge- 
reichen ihr neben dem Portrait Dobrowskys und Fac 
similen die von dem unermüdlichen Herausg, dem sla- 
vische Philologie bereits so viel zu verdanken hat, rus- 
sisch geschriebene »Einführung«, welche die Persönlich. 
keiten, die in der Correspondenz erwähnt werden, i 
einer fesselnden Auseinandersewzung an einander reiht. 
Die deutsch geschriebene »Einleitung« bespricht die 
Umstinde der Ausgabe, Quellen u. s. w.; ein Drittel di 
Briefe war schon im Archiv für alavische Philolog‘ 
AV-VIL Band) veröffentlicht worden. Die erschöpfen 
den Register sind doppelsprachig oder, wie das Sach 
register, nur deutsch. 

Berlin. 
















































A. Brückner. 
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Poetae Iyriei Graeci minores 
Teiguge Mic, 865. 3500. 905. 
Der Inhalt dieser beiden zi 





joh. Pomtow. ara 
a5 
ausgestatteten Bänd- 





chen deckt sich zum weitaus grösten Teile mit dem | 


unter dem Titel »Anthologia Iyrica« zuletzt 1883 er- 
schienenen Textabdruck aus den Bergkschen Poetae 
Iyrici; hier wie dort wird uns ohne alle Varlantenan- 
‚gaben der Text wörtlich erhaltener Fragmente der 
griechischen Lyriker bis zum Ende des + Js (unter 
Ausschluss Pindars) geboten. Jedoch enthült die Anth. 
Iyr. eine schr erhebliche Anzahl kleiner, aus wenigen 
Worten bestehender Bruchstücke, die Pomtow wegge- 
lassen hat, während das Umgekehrte nur selten statt- 
ändet. Verschieden ist die Anordnung. Die Dichter 
sind bei P. nicht nach den drei Gattungen, sondern 
Shronologisch geordnet. Auch hinsichtlich der Reihen- 
folge der Fragmente eines jeden einzelnen Dichters 
weicht der ncue Herausg. vielfach von Bergk ab, wo 
bei mir die Gründe seiner Anordnung nicht immer 
deutlich sind. Häufig sind die Gedichte mit kurzen 
eberschrifien verschen, deren Berechtigung hin und 
wider schr fraglich erscheint 

Oefter findet sich bei einzelnen Fragmenten oder 
Epigrammen die Nummer mit einem Stern bezeichnet, 
zuweilen auch mit eckigen Klammern. Letzteres Zeichen 
soll offenbar Unechtheit bedeuten; ersteres dient öfter 
demselben Zwecke, wie z.B, beim Hymnus des Arion, 
sicht indessen auch da, wo die Autorschaft eines 
bestimmten Djehters auf einer mehr oder weniger 
wahrscheinlichen Vermutung Neuerer beruht, z. B. bei 
Alkäos fr.a7 und 30 Bgk. (Diese Verwendung des- 
selben Zeichens für zwei ganz verschiedene Fülle ist 
höchst unzweckmäfiig) Wir müssen hiernach an- 
‚nehmen, dass da, wo keines der beiden Zeichen steht, 
der Herausg, an Echtheit glaubt. Er schreibt also die 
Inschrift bei Aclian hist. an. XII 45 dem Arion zu, 
einige von den Skolien bei Diogenes den sieben Weisen, 
das Epigramm in dor Vita Soph. dem lophon; er hilt 
Sappho 120, Sohrates 1-3, Platon 6 u. s. w. für ccht 
Für seinen Standpuunkt in Fragen litterarhistorischer 
Kritik legt dergleichen ein nicht gerade erfreuliches 
Zeugnis ab. Andererseits finden sich in den Theo- 
gnidea Sterne in einer Massenhafügkeit, die meines 
Erachtens weit über das richtige Mafs hinausgeht, 

Der Text des Alkmanschen Partheneion beruht im 
wesentlichen auf den Lesungen von Blass, wie si 
der vierten Ausgabe der Poetae Iyriei mitgeteilt sind; der 
vor einem Jahre erschienene letzte Aufsatz von Blass 
ist nicht berücksichtigt, sodass der Psche Text nicht 
als durchweg zuyerlissig gelten kann. Sonst zeigt sich 
in der Constitulerung des Textes der Herausg. von 
Bergk in hohem Grade abhüngig, abhüngiger, als es 
meiner Meinung nach zu billigen ist. Bei allen emi 
nenten Verdiensten Bergks um die Texikriik der 
‚griechischen Lyriker ist doch anerkanntermaßsen in 
seinen Herstellungen mehreres gewis nicht richüg und 
tieles zum mindesten höchst problematisch. P. hat 
aber kein Bedenken getragen, dergleichen in seinem 
Texte zu widerholen. Derselbe simmt an den meisten 
der kriüsch zweifelhaften Stellen mit Bergks vierter 
‚Ausgabe, mitunter mit der dritten; mehrfach stehen in 
ihm Conjecturen, welche Bergk in seinem Commentar 
vorgebracht oder empfohlen, aber nicht in den Text 















































| gesetzt hat. Auf Einzelheiten in; größerer Zahl einzu 
| gehen ist hier nicht der Ort; es wird genügen, wenn 
ich für die Abhängigkeit des’ Herausgs. von iiergk. ein 
ganz besonders charakteristisches Beispiel anführe. 
der vierten Ausgabe der Poctae Iyrici sind Theogn. 1-4 
und 5-10 zu einem einzigen Gedicht verbunden. Dies 
| beruht nicht auf der Absicht Bergks, sondern auf einem 
— wie ein Blick in die drite Ausgabe zeigt, unver- 
meidlichen — Irrtum des Setzers: der einzige Schuldige 
bin leider ich, da ich bei der (m Theognis ganz beson- 
ders mühseligen) Correctur die Sache übersehen habe. 
Nun solle zwar jeder, der Sinn für Poesie besitzt, er- 
kennen, dass diese Vereinigung der beiden Stücke eine. 
arge Entstellung ist; es ist dies auch, wenn ich nicht 
irre, schon irgendwo bemerkt worden; dem Herausg. 
aber ist mein Versehen venlerblich gewesen; cr hat, 
offenbar veranlasst durch das vermeintliche Urteil Bergks, 
die zwei Stücke gleichfalls als ein einziges drucken 
Tassen und als ein solches bezeichnet. — Uehrigens 
fehlt es nicht an Stellen, wo der Herausg. satt einer 
Bergkschen Conjectur die haliche Lesart, mit oder 
ohoe Kreuz, wider hergestellt hat. Von diesen und 
den sich an Bergk anschliefsenden Lesarten abgesehen, 
sind es insbesondere in nicht unberrüchtlicher Zahl 
Acnderungen Hartungs, die den Beifall des Herausgs. 
gefunden haben und in seinem Texte sichen, was 
meiner Meinung nach keine einzige derselben verdient 
hütte, Auch in Bezug auf das Meirische, ist Hartung, 
wie es scheint, von Einfuss gewesen. P. in nemlich 
bei den melischen Fragmenten bestrebt, die Zeilen aus 
kurzen Kola bestchen zu lassen, vielfach m. E. in recht 
unglücklicher Weis; hierbei ist mir Uebereinsummung 
Hartung widerholt aufgefallen. Textesinderungen, 
die mir neu wiren, habe ich nur ganz vereinzelt gefun- 
den. Thcognis V. 45 lsst P. mit Hartung einen unab 
hüngigen Indicativsatz beginnen, schreibt aber däuar yüg 
ioceı: die Bergksche L.esat bleit nicht nur bei der 
ferung (über den Mut. s. die Anm), sondern 
verdient auch, wie mir schein, an sich den Vorzug, 
Möglich ist V. 1008 die Aenderung #v su zeit doch ist 
auch gegen Bergks ige st. iyur nichts einzuwenden. 
Dass sich die Annahme einer Lücke zwischen Th. 1276 
ind 1277 oder die Athetese von Solon 13, 19-24 aus- 
reichend begründen lasse, glaube ich nicht. Ebenso 
willkürlich wie verfehlt it die Verknüpfung von Tyrt.4 
und Stelnoseg Fol air — qeiyor ch, (ei 08)... (Aus 
fall eines Hexameters) damg rar wi: als wenn die nun 
folgende Schilderung wie ein Ereignis des zwanzigsten 
Keiegsjahres hingestelt worden könnte, Richtig wird 
wol Ps. Interpunktion von Alkman 23, 551. sein (nd « 
derer ngsauner hpäder u ve Ana; Ay gir den). — 
Dass neben den Ausgaben von Bergk und Hartung 
noch anderweitige Literatur für die L.yriker-Fragmente 
zugezogen würe, geht aus dem Pschen Texte, soviel 
ich gesehen habe, nirgends hervor. Der Herausg. weils 
nichts davon, dass durch Hörschelmanns Mitteilung 
Alktos fr. $ \ervollstindigt is; er weiß nichts davon, 
dass Hercher einen spacicllen Titel für eine Klasse von 
Gedichten der Koriana orwiesen hat: hei seiner großen 
Neigung für Titel würde er sich denschben owis 
nicht haben entgehen lassen. Auch würde er (hoffent 
lich) einem oder dem anderen der in den letzten Jahren 
vergebrachten Emendationsversuche eine Stelle in 
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seinem Texte eingeräumt haben, wenn er sie gekannt 
hate, 

Was uns von P. geboten wird, ist nicht etwa ein 
slesbarere Text; denn Kreuze begegnen uns nicht | 
schen, auch an Stellen, wo lesbare, wenn auch zweife- 
hafıe Conjeeturen vorhanden sind. Es ist andererseits 
auch kein möglichst gereues Bild’ der Ueberieferung: 
denn unsichere Conjeeturen sind hiufig. Dass sich die 
Auswahl nuf‚scharsinnige und ansprechende Conjec- 
turen beschränkte, kann ich gleichflls nicht zugeben, 
da ich eine beträchtliche Zahl für verfehlt halte. Auch | 
in Bezug auf Herstellung der ursprünglichen Dislekt- 
formen, bekanntlich ein Punkt, worin die Bergksche 
Ausgabe viel zu wünschen übrig lässt, weist der vor- 
liegende Text keinen Fortschrit auf, Was den Herausg., | 
der sich durch mehrere Spechl Untersuchungen 10 | 
Wichtiger und befihigter junger Phlologe erwiesen | 
hat, veranhsste, mit einer derartigen Leitung an die 
Oeifentichkeit zu wreten, ist für mich schwer v 
stindlich. 

Das Buch enthält indessen auch einen wenngleich 
am Umfang geringen Bestandrei, der bei Dergk fehlt. 
Von der epigrammatischen Lättratur der klassischen 
Zeit hat nemlich Bersk nur diejenigen Suücke aufge. 
nommen, welche — mit Recht oder Unrecht — einem 
bestimmten Autor beigelegt werden; von den übrigen, 
d.h von den in literarischer Ueherliferung anonym 
erhaltenen oder den inschrihlich auf uns gckommenen 
Epigrammen, hat er nur einen Teil im Commentar zu 

: abdrucken Iasen. P. hat 
gröfsrem Umfange zuge- 
zogen, ein Gedanke, der gewis zu billigen ist. Leider 
hat er hierbei auf absolute Vollständigkeit verzichte: 
5 fehlen z.B. die Inschriften des Kypseloskastens, die 
Anfünge der Inschrift des Damonon und der Inschrift 
der Schlangenstule, die Grabinschiften des Kallis, des 
Kothios und des Pyrehindas, die Künslerinschit des 
Kallon, die metnpontiner Welhinschift an Herakles, die 
hexametrische Inschrift auf dem alten Dinylongefüf. 
Hierdurch wird der Nutzen dieses im Dbrigen dankens- 
werten Supplementes erheblich eingeschränkt. — Ei 
zelnen, was aufserdem P. der Hergkschen Sammlung 
hinzugefügt hat, it geringfügig; Erwähnung verdienen 
daraus noch etwa die zuuaß Eu, welche durch Ihre 
Stellung als eine Dichtung des + vorchr 
zeichnet werden. 

Halle as. 


















































Die 
(istaria de pre). Nach der Bamberger und 
Handschrift zum ersten Mal heraus. vun © 
Erlangen, Deichert, 8%. 1909. ir. Mes. 

Obwol für den mittelalerlichen Alexanderroman 
die jüngeren, interpolierten Fassungen der sogenannten 

Historia de prelis von weit grüßsere Belang sind, so 

muste eine Edition von L.eos Vita Alexandri nach der 

Bamberger (B) und ültesten Münchener Hs. (M) doch schr 

erwünscht sein, da von den bisher bekannten Mss, diese 

zwei allein die sültere Recensione vertreten und daher 
für Textgeschichte und Kritik von besonderer Wichti 
keit sind. Dass sich dieser Aufgabe endlich ein klas 
scher Philologe unterzogen hat, kann nur mit Freude 
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begrüßt werden, und wir gehen uns der Hoffnung hin, 
dass von dieser Seite auch die Publication anderer für | 
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die altdeutsche Litteratur wichtiger Quellenschriften 
unternommen werde. 

Landgrafs Ausgabe will eine kritische sein und als 
solche dürfen wir sie auch mit Recht bezeichnen. Das 
bei der Textsonstitution eingeschlagene Verfahren, 
worüber das letzte Kapitel der Einleitung Rechenschaft 
gibt, ist durchaus zu billigen. 1. verhielt sich der 
Veberlieferung gegenüber, auch was Orthographie und 
Interpunetion anlangt, möglichst conservativ und zog. 
ei nötig scheinenden Textänderungen alle in Betracht 
kommenden Hilfsmittel zu Rate. Dass allerorts das 
ichtige getroffen ist und der Kritik nichts mehr zu 
tun übrig bleibt, wird niemand erwarten. Dazu reicht 
Besonnenheit und Sorgfalt nicht aus, es ist vor allem 
eine genauere Kenntnis der H. d. pr. in ihrer helichen 
Ueberlieferung, als sie bisher möglich war, erforderlich 
Sehr dankenswert sind die den Text” begleitenden 
Noten, da in denselben neben den Lesarten von B 
und M vielfach die Varianten anderer Hss. und Drucke 
Berücksichtigung fanden und aufserdem zahlreiche 
sprachliche wie sachliche Bemerkungen eingestreut 
wurden. 

In der Einleitung ($. 3-32) teilt 1. zuniichst das 
Wissenswerteste her den Alexanderroman des Pseudo- 
kallisthenes und seine Uchersetzungen mit und bespricht 
dann die H. d. pr. in Hinsicht auf Textgestaltung im all 
gemeinen und in besonderen Abschnitten die Hss. 
B und M. Wenn mit Kinzel eine dreifache Recension 
der Historia-Texte angesetzt wird, kann man diese Ein 
teilung einstweilen gelten lassen, nur wäre die an zweiter 
Stelle angeführte Hssgruppe besser als dritte Recension 
bezeichnet worden; für die Classilicierung der Hss. ist 
der in D und M enthaltene Prologus kein swesent 
Hiches Kriteriume. 

Dass L.. sich übrigens nicht ausschließlich auf eine, 
zusammenfassende Darlegung der bisherigen Forschungs 
resultate beschränkt hat, zeigen besonders die der Be 
sprechung von B und M gewidmeten Abschnitte; sie 
enthalten manches Neue, wovon nur der für die Fas 
sung B erbrachte Nachweis einer ziemlich starken An 
Nehnung an die Bibelsprache erwähnt sei Die directe 
Benützung dieses Textes von Seite Ekkchards, woflr 
sich noch jüngst Ausfell ausgesprochen hat, bezweifelt 
auch 1. 

Graz. 
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Goeıhes Briefe an Frau von Stein, 
SChöll. "2. verratst. And. beach. von W 
Frankfurt a 34, Liner. Anti, 189.8, M 
Dear 
Die Briefe Goethes an Frau von Stein, welche 
Schöll in drei Bünden herausgegeben hatte, waren seit 
lüngerer Zeit vergriffen und verlangten eine neue Auf- 
lage. $. hatte selbst nur mehr einiges dazu beitragen 
können, aber Wilhelm Ficlitz schien durch seine wider 
holt bewiesene Findigkeit in richtiger Datierung von 
Briefen wie prädestiniert, sich der lohnenden Aufgabe 
einer neuen Ausgabe zu unterziehen. Schon die dritte 
Ausgabe des Briefwechsels zwischen »Schiller und 
hontes (1879), dann neuerlich sein Aufsatz »Gocthe und 
Sophie La Rochee (Archit 10, 83 1) guben die Ge, 
dass er der richtige Mann dazu se Und so ist denn 
in der Tat das Hauptverdienst seines Anteils an der 
meuen Auflage die richtige Einreihung einer ganzen 


herzusg, von Ad. 
Wien a Die 
nA u. 98. 























Ei 
Masse jener flüchtigen Zettelchen oder Zeddelchen, 
weiche dem Briefwechsel Goethes mit Frau von Stein 
sinen so intimen Reiz geben. Natürlich kann sich 
Fieltz nicht mit den unzweifelhaft sicheren Datierungen 
begnügen, sondern muss auch nur wahrscheinliche, ja 
recht ungewisse berücksichtigen, uber wir sehen bei 
ihm überall ein sorgfältiges, jede Kleinigkeit beachten- 
des Vorgehen, welches uns volles Vertrauen einflößst 
und verhindern sollte, dass man wie Düntzer unbarm- 
herzig Uber die ganze Arbeit den Stab bricht, weil 
vielleicht einzelnes verfehlt ist; Düntzer hitte schon 
deshalb milder sein müssen, weil seine Vermutungen 
oft noch viel weniger stichhaltig sind. 

Fielitz hat pietätvoll Ss. Verdienste hervorgehoben 
und dessen ;en auch dort gewart, wo sie 
eigentlich überholt sind; cr bringt die simmtlichen 
Briefe nach einer neuen Collation, vermehrt um alle 
der ersten Auflage fehlenden, aufserdem im ersten 
Bande den »Rino«, im zweiten Bande die »Dido« und 
versicht alles mit einem kurzen aber aufschlussreichen 
Commentar, der Ss Anmerkungen mitunter vielleicht 
mehr, als gut ist, beibehült (2. B. 1 42%. Die beiden 
Binde sind durch das Bild der Frau von Stein und 
Qurch ihre und Gocihes Silhouette aus Layaters Phy- 
siognomik (franz. Ausgabe von 1783) geziert, so 
wir das Material für die Erkenntnis des Verhiltnisses 
yon Goethe und der Frau von Stein bequem beisammen 
haben. Freilich fehlen uns die Briefe der Frau 
von Stein, über deren Schicksal Schweigen bewart 
wird und die Briefe, welche Goethe für seine halic 
nische Reise zurückerhielt; sie konnten aus dem jetzt 
erschlossenen Gosthearchiv für den zweiten Band nicht 
mehr benutzt werden, hoffentlich erscheinen sie bald 
als Ergänzung. Dass Fielitz die überarbeiteten Briefe 
seiner Ausgabe nicht einfügte, verdient volle Billigung. 
Den Schluss des zweiten Bandes bilden Register, 
welche bestimmt sind, die Stellung jedes Zettels und 
Briefes in den Manuscriptbinden und in Ss. erster 
Ausgabe erkennen zu lassen, endlich ein sorgfüliges 
Personenverzeichnis: man sicht also, Ficlitz hat alles 
seun, um die Brauchbarkeit der Ausgabe zu erhöhen. 
Ungedrucktes Material stand dem Herausg. auch für 
ie Anmerkungen reichlich zu Gebote, so der Beginn 
sincs Commentars zu den 
shon von $. benutzt, so die wichtigen Tageblicher 
Knebels, aus denen der Besitzer, Herr v. 1.oaper, freigebig. 
isden Goetheforscher unterstizt, so endlich die Fourier- 
bücher, deren Veröffentlichung durch Burkhardt im 
Goethe-Jahrbuch einem lange gehegten Wunsch ont 
spricht; aufserdem benutzte Fielitz mancherlei Ein- 
zelnen 

Nach dem Gesagten ist klar, dass sein Anteil an 
der neuen Ausgabe den aufrichtigsten Dank aller ver- 
dient, welche zu der immer wachsenden »süllen Ge 
meindee zählen; er kann mit voller Befriedigung und 
Genugtuung auf sein Werk blicken und im Bewustsein. 
seiner Leistung bei Kläffereien mit Goethe denkei 
sseines Bellens lauter Schall beweist nur, dass wir 
reiten, 

Bei einer sorgfältigen, bis ins Einzelnste gehenden 
Nachprüfung seiner Arbeit ergeben sich freilich jedem 
mit der Goethelitteratur Vertrauten zahlreiche Nach. 
Yige; die meinen überschreiten den Raum, welcher 





















































fen von Fritz v. Stein, | 
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einer Recension in der DIZ gesteckt ist, um ein so 

beträchtliches, dass ich sio im Archiv für Literaturge- 

schichte als selbständigen Aufsatz veröffentlichen werde; 

ich verweise darum für alles Einzelne hiermit ausdrück 

lich auf diese Bemerkungen. 
Lemberg. 








R.M. Werner. 
‚oetica siciliunu del secolo NIX, con praemio « 
Tanc. Guardione. Alcano, Miracco, 185 LI 
WS. 9. Lena, 

Diese Sammlung enthält eine Auswahl poctischer 
Erzeugnisse sieiliänischer Dichter des 19. Ihs. und soll 
beweisen, dass Sicilien, welches von jeher ein Sitz der 
Wissenschaft, Dichtkunst und Vaterlandsliebe war, sich 
jan poetischer Kraft und patriotischem Geiste auch heute 
noch mit jeder anderen italienischen Provinz messen. 
kann. Um De Spuches, Giaracä, Lombardi, Rapisardi, 
Costanzo und die Turrisi-Colonna schart sich eine 
großse Anzahl anderer Dichter und Dichteriinen mit 
recht beachtenswerten Leistungen; dass auch ab und 
zu Mittelgut mit unterläuft, tut dem Eindruck des 
Ganzen keinen Abbruch. Nichtitaliener, welchen die 
Einzelausgaben, aus denen vorliegende Dichtungen aus- 
gewählt wurden, vielfach nur schwer, oft auch garnicht 
erreichbar sind, müssen dem Herausg. für diese Samm- 
tung besonders dankbar sein. — Die Einleitung, welche 
die geistige und politische Entwickelungsgeschichte 
Sieiliens seit 1813 vorführen will, hätten wir gern ein- 
sehender und in manchen Beziehungen weniger gereizt 
gewünscht; die darin enthaltenen biographischen und 
bibliographischen Notizen werden durch Anmerkungen 
unter dem Texie in dankenswerter Weise ergänzt und 





Antologla, 
































erweitert. Freunden der italienischen Literatur sei 
diese Anthologie hiermit bestens empfohlen. 
Ludwigslust. Berthold Wiese. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften, 
P. 0. Molmenti, Die Venetianer. Geschichte und Drisaulden. 
‚er Republik. Aut. Über 
Bernardi. Preisgekröut von dem Aigt 
isenschaftn, Literatur und Kunst in Venedig, 
Hamburg, Richter, 06. Ku. 3. 81.3. Mes 
Dieses Werk, welches in Iulien selber grofsen An- 
Klang gefunden, will Geschichte und Privatleben der 
Venetianer behandeln, aber nur die zweite dieser Auf: 
gaben ist eingehend’ in Angriff genommen worden. 
Die eigentlichen geschichtlichen Abschnitte sind schwach, 
lie Darstellung der Verfasungsentwickelung geradezu 
oberflichlich.Dievolks wirtschaftlichen Einrichtungen sind 
zwar ausführlich behandelt, und manche interessante 
Angaben sind hier mitgeteilt, aber auch hier vermisst 
man jegliches tiefere Eingehen auf den Zusammenhang 
der wirtschaftlichen Institutionen unter einander und 
mit dem gesammten Statswesen. Das Verhilmis 
Venedigs zu seinen dalmainischen Untertanen ist 
grundfalsch aufgefasst, Alr die Darstellung des Handels 
sind nicht einmal Tafel und Thomas verwertet. Da. 
gegen sind nun Sitten und Gebräuche, Leben und 
Treiben in Venedig anschaulich und lebhaft geschildert, 
nur dass auch hier das Wichtigste so gut wie ganz 
fehlt: das Verhültnis der Venetianer zu Kunst und 
Wissenschaft. Ueber die Kunst werden nur Plattheiten 
vorgebracht, und was die Wissenschaft anlangt, so möge 
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das Urteil des Verfs. genlgen: die mittelalterliche 
Philosophie, die sich auf Aristoteles stützte, habe im 
Handel die belebende Kraft der Gesellschaft gesehen, 
die Bildung der Renaissance sei bei Ihrer Vorliebe Air 
Platon der Erwerbstätigkeit von vornherein abgeneigt 
gewesen. Auch über die eigenarüge Gestaltung des 
religiösen Lebens und seines Verhiltnisses zum State, 
was doch in der Stadt des hl. Marcus ganz besonders. 
auffällt, findet sich nichts; was hier hervorgehoben wird, 
sind Dinge, die auf jede Stadt des Minelalters passen 
würden. Am besten gelungen ist Molmenti unzweifel- 
haft der drive Teil, welcher den Verfall im 17. und 
18 Jh. behandelt. Hier gibt er in gedrängter Dar- 
stellung ein höchst fesselndes Bild des. allgemeinen 
Rückganges und der socialen Zersetzung, in der sich 
doch ein reiches und geistvolles literarisches Treiben 
entfalten, 

‚Wer übrigens nur etwas Italienisch versteht, wi 
das Original der flüchtigen, wenn auch gewanten 
ebersetzung vorzichen. Der Uebersetzer hat sich viel- 
fach nicht einmal die Mühe genommen, die italienischen 
Lündernamen zu verdeutschen, Selbst Kürnten bleibt. 
Carinzia; doch ist das immer noch besser, als wenn 
die Uebersetzung so ausfällt, dass aus Romania Ru- 
münien wird! 

Karlsruhe, 




















E. Gothein. 


E. Blume, Quellensttze zur Geschichte unseres Volkes. 
Ju De. Von der Zeit Konrade 1 bi zum Ende dee Zu 
eich, » Teile in + Bande. Cöthen, Schulze, 18%. 
1. Mög. 

Der erste Band wurde DLZ. 18% Sp. 4271. be- 

sprochen, dieser zweite umfasst die Blltezeit des 
Mittelalters. Er zerfüllt in zwei Abteilungen. 
Abteilung bietet $. 1-36 eine Erzählung der pc 
Geschichte von Konrad 1 bis zum Interregnum, dann 
5. 57-108 eine Schilderung der Zustinde in 5 Ab- 
schnitten: Statsleben. Gesellschafliches Leben. Reli- 
giöses Leben. Geistiges Leben. Wirtschaftliches Leben. 
Die zweite Abteilung enthült die »Quellensätzes zu dieser 
Schilderung: 8. 1152 für das Statsleben, 13-255 für 
das gesellschaftliche Leben, 2%0--370 für die drei letzten 
Abschnitte. 

In der Erzühlung der politischen Geschichte werden 























bei Konrad 1 die wenigen Nachrichten, die wir haben, | 


der Art in eine fortlaufende Erzühlung gebracht, dast 
es den Anschein gewinnt, als sei damit wirklich das 
Wesentliche von seinen Taten mitgeteilt, Bei Hein- 
rich II fehlt der grofse Conflict, der gegen Ende seiner 
Regierung das Reich in Aufruhr zu setzen drohte u. 
während hier und da Detail steht, das nur in 
Untersuchung gehörte. S. 23 wird der Aufruhr der 
Fürsten gegen die Königin Agnes mit dem Satze mo- 

iert; >Mit Unwillen ertrugen die Fürsten die Her- 
schaft einer Frau. Wenn das auch ein Zeitgenosse 
sagte, so ist das kein Beweis, dass dieser Unwille ein. 
bedeutendes Motiy war, um an so entscheidender Stelle 
in die Darstellung eingefügt zu werden. Mag man aber 
so am Einzelnen mükeln, im ganzen ist dies ein Uber 
aus nützliches Buch, ruhend auf ausgebreiteten Studien 
und umsichtig angelegten Excerpten. Vor allem ist es 
den Lehrern zur Vorboreitung zu empfehlen. 

Straßburg i. E. G. Kaufmann. 
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‚Jalius Jasger, Urkundenbuch der Stadt Duderstadt bis 
zum’Jahre 1500. Nebat Taf. Hildesheim, Las, 18. All. 
568. 8. Mus 

Die Sammlung enthält Uber 5» Urkunden, von 
welchen mit Einschluss der Nachträge 13 dem 13. Jh, 
etwa 21) dem 14 und etwas über 3oo dem 15. Jh. an- 
gehören. Den Anfang macht das Stadtrecht Herzog 
Ottos des Kindes von Ungern vermissen wir die 
früheren urkundlichen Erwähnungen des Orts, wie die 
Urkunde König Heinrichs I von 929, in der Tutersteti, 
das jener seiner Gemahlin Mathilde zum l.eihgedinge 
verschreibt, zum ersten Male begegnet. Es wäre eine 
solche Berücksichtigung der Vorgeschichte der Stadt um 
so leichter gewesen, da der betreffenden Urkunden, wie 
Jaeger selbst sagt, nur wenige sind, 

Ein. grofser Teil der hier vereinigten Documente 
war bereits von Joh. Wolf in seiner Geschichte und 
Beschreibung der Stadt Duderstadt (Göttingen 1803) und 
anderen Werken veröffentlicht worden. Doch erhalten 
ir hier durchgehends weit zuverlissigere Texte. Dabei 

ı der Herausg. auch vieles und wichtiges, was Wolf 

nicht gekannt hat, so insbesondere eine Anzahl von 

Urkunden, die den Uebergang der Sudt aus dem Besitze 

der Welfen in den des Erzsifis Mainz behandeln. Bei 

‚ler grofsen Bedeutung dieser Schrifstücke für die Ge- 

schichte der Stadt wäre es gewis wünschenswert ge- 

wesen, hier nicht in dem Mafse, wie es geschehen, die 
sonst zumeist sehr berechtigte Regestenform anzuwenden, 
sondern diese Urkunden simmilich in vollem Wart- 

laute widerzugeben, zumal solche, die wie Nr.g und 83 

überhaupt noch nicht geiruckt worden sind. Zum 

besseren Verstündnis der hier geschilderten Vorgänge 
wünschten wir auch das eine oder andere Regest schürfer 
gefasst, So will Herzog Wilhelm in Nr. oo etwaigen 

Falls nicht auf sein Sechstel der Stadt Duderstadt ver- 

zichten, sondern auf das ihm verpfändete, nemlich auf 

das ursprünglich Herzog Ernst zugehörige Sechstel, 
das von diesem am 7. Januar 1334 (Nr. 40) nebst seinem 
zweiten Sechstel an Herzog Heinrich verpfünder, von 
letzterem aber, als er am 9. August 1334 (Nr. 49) halb 
Duderstadt an Mainz versetzte (sversatz halte; Js. Aus- 
druck sverkaufte wire besser vermieden, da der eigent- 
liche Verkauf erst 1342 (Nr. 62. 63) geschah), zurück- 
behalten und spiter an Herzog Wilhelm — wir wissen. 
nicht wann — verpfündet war. Daher sagt Wilhelm 
in der Urkunde: »dat os von orer wegen steyte, mit 

Bezichung auf Herzog Heinrich und dessen Gemahlin. 

Hedwig. Am 20. Februar 1342 (Nr. I) verkauft Herzog. 

Heinrich von Mainz »daz driteil zu Dudirstad mit der 

Phandunge, dy wir daruffe han von unsirn.. 

bruderine, nach der zweiten Urkunde von demselben 

Tage Nr. 63, die J. leider nur im Regest mitteilt: »vnsirn 

dritten teil, daz wir han zu Dudirstad an der stad, de 

dritten teil des zchenden da selbis, vad waz' w; 
tzunt in vnsirn weren da hanc. Unter dem letz 

ten Zusatze ist offenbar jenes, Herzog Ernst gehü 

an seinen Bruder Heinrich verpfündete und von diesem 
















































| an Mainz weiter versetzte Sechstel von Duderstadt ver 


standen. Das Erzsüft bekam somit das Drittel Heinrichs 
zu Eigentum, das Sechstel Ernsts, an dem Heinrich cin 
Verkaufsrecht nicht zustand, wie vorher zu Pfandbesitz 
Am 2. September 1358 (Nr. 104) verkauft dann auc 
Herzog Wilhelm an Mainz sein Drittel der 
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bald nach dem 9 August 1334 an das Sul verseizt hatte, 
Durch eine Urkunde ist dieses letztere Ereignis nicht 
bezeugt, nur durch die unter Nr. 121 mitgeteile Auf- 
zeichnung. Auch darüber, wann das leizte Sechstel 
son Duderstadt an Mainz kam, liegt kein urkundlicher 
Nachweis vor; doch können wir wol auch hier jener 
üten Aufzeichnung unter Nr. ı21 Glauben schenken, 
much welcher Heinrich das, was er noch von Ernsts 
Ani besafs (1347 hatte cr von Wilhelm ein Zwölftel 
zurück erhalten Nr. 81), dem Sıfie Mainz. gleichfalls | 
piändete. Denn die Nachricht bei Ioannes rerum 
Mogunt vol 18. 678, dass Oo von Tarent 136 den 
Rost von Duderstadt verkauft habe, was auch noch 
Sadendorf Urkb. 1 S. XXXII angibt, it nicht glaubhaft. 
Deinnach besaß Mainz *, von Duderstadt — die Rechts“ 
Algkeit eines derartigen Verkaufs überhaupt voraus- 
zseut — zu Eigentum, Y/, zu Pfandbositz. Da hieraus 
Splter mancherlei Streitigkeiten erwuchsen, so würe es 
soris wilkommen gewesen, wenn diese Verhllnisse 
was deutlicher hervorgehoben wären, was in Anschluss 
an Nr. 12 leicht hätte geschehen können. 

Du der Herausg. auch Auszüge aus den Ratsproto- 
kalln, den Rechnungshüchern, die oft auch in den An- 

kungen herangezogen wurden, die Inschriften von 
Glocken (die erste von 1367), Gebuden u.s. w. in sein 
Werk aufgenommen hat, so finden wir in demselben 
wol ll urkundliche Quellenmaterial für die Geschichte 
der Stadt von 1297 bis 1500 übersichtlich vereinigt. Eine 
vervolle Beigabe ist auch der Bericht des Stadtschreibers 
K. Wichenand über Streitigkeiten im Innern der Stadt 
schen Rat und Gilden und nach aufsen mit dem 
Nainser Oberamtmann 1477-79 (Nr. 520). Von den 





































zu Heiligenstadt, Osterode, Einbeck, Nordheim und 
ötingen, von entferateren zumeist zu Braunschy 
Jessen Recht die Stadt 1379 erhielt und dessen Rat in 
Folge hufig Rechtsbescheide nach Duderstadt er- 
ie. Für die Geschichte des Gildewesens sind eine 
\nrahl von Willküren von Interesse, so die der Schmiede 
vun 1337 (Nr. 57), der Schuhmacher von 1387 fl. (8.40, 
er Bäcker von 1422 (Nr. 259), der Kaufleute von 1412 
dr. 315). Die steigende Bedeutung Duderstadts zeigt 
de nach einem grofsen Brande 1436 vorgenommene 
Sratterweiterung (Nr. 288 IE). 

In der Herausgabe der Urkunden folgt J. den hier- 
Üürjetzt fast allgemein herschenden Grundsitzen. Eine 
Prüfung der Abdrücke nach den Originalen hat Ref. 
öwar nirgends vornehmen können, doch macht die 
Suuze Arbeitsart des Herausgs,, der bei seinem Werke 
enbar keine Mühe gescheut hat, einen durchaus zu- 
serässigen Eindruck. Fleifig sind die Register ge- 
srheiten; in das Aür Duderstadt selbst sind manche Er- 
önzungen aus den Rechnungshüchern und der Schoss 
‚ste von ı3qy hinzugefügt. Zweckmifsig wire wol ge- 
wesen, Adliche und Bürger sichtbar zu unterscheiden, 
Das Sach- und Wortregister am Schlusse isı mit aner- 
keanenswerter Knappheit gefertigt. Beigegeben ist dem 
Buche u. a. noch eine Anzahl Holzschnittafeln mit 
Siegelabbildungen, die geschickt gemacht sind, aber doch 
Js Nachteil iser Wüdergabe vor der photpraphichen 
erkennen lassen. 

Nach der vorliegenden Leistung können wir uns 
freuen, dass die Herausgabe des Eichsfeldischen | 























Urkundenbuchs, zu welchem J. bereits für mehrere 
Bünde den Stoff gesammelt hat, in so tüchtige Hände 
gelegt ist, 
Wolfenbüttel. 
Politische Correspondens Friedrichs des Grofsen. D4. X. 
KU Rede von Ar Naude. Berlin, A, Dencken, 86% 
Sun S ar. AMıe 
Die beiden neuesten Binde enthalten mit dem vor. 
üngegangenen elften das urkundliche Muterial Air die 
Vorgeschichte des siebenjährigen Krieges; der drei 
zehnte Band, der nur vier Monate umfasst, führt in den 
Krieg selbst hinein bis zum 3ı. October 17560. Der mit 
dem bisherigen Stand der Forschung vertraute Leser 
Wird auf den ersten Blick gewar, dass unsere Kenat- 
nis dieser entscheidenden Epoche durch das in den ge 
nannten drei Bünden Gebotene in wesentlichen Punk- 
ten über die in Betracht kommenden Darstellungen 
von Ranke und Schäfer hinaus gefördert wird. Vor 
allem wird über die Motive Friedrichs II zum Abschluss 
des Westminstervertrages mit England ein Zw 
mehr bestehen können. In Schüfers Geschichte des 
der ursächliche Zusammen- 
englischen Vertrages vom 30. Sep 
5 mit dem preußisch-englischen vom 19. Ja- 
nuar 1750 ganz verwischt; wird doch dort der Abschluss 
des späteren Tractates zwölf Seiten vor dem des 
früheren erzühlt, ohne dass die geringste Andeutung 
diesen zweiten als die Wirkung des ersten erkennen 
ließe. Und doch hat ohne Frage. die Nachricht von 
dem Abschluss zwischen England und Russland für 
Friedrich [1 den Ausschlag gegeben, über alle bisher 
noch auf Frankreich genommenen Rücksichten hinweg 
in ein Abkommen zu willigen, das durch die Procla- 
 micrung der Neutralitit für Deutschland allerdings den 
französischen Waffen gegen Hannover eine Schranke 
setze, aber auch den rusischen gegen Preufsen. 
Friedrich glaubte seit dem Abschluss des englisch zus 
schen Vertrages den englischen Einfluss in Petersburg. 
stark genug, um unter allen Umständen einen Angrif 
der Russen gegen Preusen zu verhindern (vgl. den 
Aufsauz des Ref.; »Preufßsen und Russland im Jahrzehnt 
vor dem siebenjlhrigen Kricge«, Preufsische Jahrb. Bd. 
47, 881). Somit behält die Darstellung der Histoire de 
la guerre de sept ans ((Buvres 4,30) Recht, in der 
Rücksicht auf Russland als das Hauptmotiv Friedrichs II 
für die Annäherung an England erscheint. Im gleichen 
Sinne hat Lucchesini den König über den Westminster- 
vertrag sich Außsern hören (Tagebuch vom 30. November 
17803 vgl. 3. November): »Er schloss mit England ein 
Bündnis, da er glaubte, dass Russland dann auf seiner 
Seite sein würder — das Bündigste, was über die Ge 
mesis dieses Vertrages sich sagen list, 
sischen Gesichtspunkte waren bei 
ititsconvention für Deutschland« durchaus accessorisch. 
Ranke, der dieselben zu stark betont, hat im Berliner 
Archiv erst die Akten vom ı. Januar 1756 ab benutzt 
und somit fir die diplomatische Vorgeschichte des 
sicbenjihrigen Krieges mitseinerarchivalischen Forschung 
in ähnlicher Weise an cinem zu späten Z 
gesetzt, wie für den Ursprung des Fürstenhundes. — 
Ganz unbekannt waren früher auch die vor Eintr in 
die Verhandlung mit England von Friedrich II ange 
stellten Versuche, Frankreich zu continentalen Repressa 





P. Zimmermann. 

















































































lien gegen das Vorgehen Englands jenseits des Occans, 
zu einer Action gegen Hannover zu vermögen (sit 5. 
Apc 1788> Ex der li preußische Vorschlag von 
174 und 

Der Anfang des dreischnten Bandes bringt manche 
neue Aufschlüsse über die entscheidenden Beratungen 
und Entschließsungen des Juli 1750, über die Provenienz 
der für diese Entschließungen mafsgebenden geheimen 
Nachrichten und über den Zeitpunkt ihres Einganges; 
durch den Großsfürsten Peter, wie noch Schüfer ange- 
nommen hatte, hat Friedrich nichts erfahren. Die oft 
benutzten Memoiren des englischen Gesanten Mitchell 
bestehen nicht überall die Probe vor den diplomatischen 
Berichten des Verf, welche das Public Record Office 
zu London zu der Publication der »Politischen Corre- 
spondenze heigesteuert hat: sie kommen zum Abdruck, 
soweit sie Mitteilungen oder Aufträge des Königs an 
Mitchell enthalten. 

Eingehendere Mitteilungen über die neuen Ergebnisse 
der vorliegenden Bände dürfen wir demnlichst in einem 
Aufsatz aus der Feder des Herausgs, A. Naudg, er- 
‚warten. Derselbe hat, seit die Ediionsarbeit ihm ob- 
liegt, den für die Aufgabe unerlässlichen Einblick in 
das complicierte Räderwerk der politischen Maschinen 
mit rasche Verständniszu gewinnen vermacht, sodass 
eine Störung in dem regelmülsigen Fortgang der Publi- 
ation trotz des Redactionswechsels nicht eingetreten ist. 

Auf Beschluss der mit der Leitung der Veröffent- 
lichung beauftragten akademischen Commission wird für 
die Zeit des siebenjührigen Krieges, wieder Leser schon 
im dreizchnten Bande bemerken kann, die militrische 
Correspondenz in ausgedehnterem Mafse zur Veröffent- 
lichung herangezogen, als dies Aür die beiden ersten 
Kriege nach den damals aufgestellten Normen ge 
schehen ist. 

Berlin. 

















Reinhold Koser. 


Geographie und Völkerkunde. 
Aurel Krause, Die Tlinkit-Indianer. Ergebatse einer Rele 
Tach der Nordmestküne von Amerika und der Beringarahe 
ausgeführt im Anfrage der Bremer geagrspischen Geseihichaf 
in den dahren W80 216 durch Se Doceren Arthur und 
‚Aurel Krause, Mit ı Karte a Tat, u. 9a Mt Jens, 
Corienote. ug. Alu. 108. 8. Mi 

Verf. erzählt zunächst in Mürze seine und seines 
Bruders Reise, schildert hierauf nach einer prägnant zu- 
sammenfassenden Uebersicht Uber die Entleckungs- 
geschichte des nordwestlichen Archipels das Verhältnis 
der Russen und der Amerikaner gegen die Tlinkit 
(namentlich die Schilderung des letzteren ist von Inter 
esse) und kommt dann nach einer knappen, aber für 
seine Zwecke durchaus genügenden Besprechung des 
Heimatlandes der Tlinkit ($. 78-2) zum eigentlichen 
Hauptinhalte seines Buches, zur ausführlichen Darst 
lung des koluschischen Volkes, seiner leiblichen wie 
geistigen ‚nschaften, seines Aufseren und inneren 
Lebens, seiner Verfassung, Religion, Sprache (. 145— 
391) u.%.%, wobei auch auf die Nachbarvälker (S. 30a 
—308) und Wie Mission eingegangen wird. 

Herr Krauselegt uns nicht bloß das vor, was er und 
sein Bruder direct selbst beobachtet haben: er hat die 
nicht. unbewächtliche . aa) 
Uber die Koluschen in eingehender Weise in seine 


























Darstellung mit eingearbeitet, wobei freilich Maitz, 
Halc, von den neueren Jakobsen und Bastian, um von 
anderen Autoren zu schweigen, vermisst werden. Da 
der Verf, überall, wo er nach anderen Quellen dar 
stelt, sorgfältige Citate gibt, so tut diese Ar der Be- 
handlung dem selbständigen Quellenwert seines Buches 
keinen Abbruch, denn der Leser (und nicht blofs der 
Fachmann) kann überall das persönlich Beobachtet, 
dns Neue von dem schon in der L.ätteratur Vorhandenen 
leicht unterscheiden. Dies zeigt sich gleich in dem 
wichtigen Kapitel 3, in welchem der Vert. die verschie. 
denen Namen, die einzelnen Stimme der Tlinkit auf- 
zählt, ohne Neues zu geben, dann aber nach eigener 
Forschung eine Uebersicht über die zahlreichen Ge 
schlechter der Stimme gibt, die umfassender is, als alle 
früheren; und außerdem fügt er meist nach älteren 
Quellen sehr wertvolle statistische Nachrichten (Dörfer, 
Kopfzahl u. s. w.) hinzu. Auf gleiche Weise beschreibt 
Kap. 4 die Dörfer, die Häuser (Wohn-, Festhäuser, 
Wappenpfühle u. s. w.), die leibliche Pflege und Ge- 
wöhnung, die geistigen Fihigkeiten der Tlinkit, wobei 
sehr mit Recht ihre geringe Kenntnis der sie umgeben. 
den Natur betont wird. Das häusliche Leben, Stellung 
der Weiber, Kinder, Sklaven, Spiele, Eigennutz und 
Eitelkeit des Volkes behandelt das $. Kapitel; das 6. 











} alles, was sich auf Fischfang, Jagd und Handel bezicht, 


das 7. die Technik der Tlinkit, wo von besonderem 
Interesse die Schilderung ihrer Festmasken, ihres ganzen 
Festapparates sowie die Hervorhebung ihrer unge. 
wöhnlichen technischen Begabung ($. 212) ist. Die 
Brlüuche bei Geburt, Verheiratung, Tod (Kap. &), in 
Krieg und Frieden (Kap. g), wo die Schilderung der Feste, 
als besonders wichtig genannt werden muss, sowie die 
Religion der Tlinkit (Kap. ı0 Mythen, Kap. ıı Schama- 
ismus) folgen sodann, und gerade in den beiden letzten. 
wichtigen Kapiteln gibt dor Verf. vieles, wenn auch nicht 
ganz Neue, doch auf eigenen Beobachtungen und 
irecten Erzihlungen Beruhendes, wie sie K. aus dem 
Munde eines alten erblindeten Indianers hörte. Wenig 
bedeutend ist das 12. Kapitel, die »Nachbarvölkere, da 
hier der Verf, nichts Eigenes und eigentlich auch nichts 
gibt, was auf wirklich umfassenden Studien der Nach- 
barvölker beruht. 

Dagegen ist die Besprechung der Missionen und 
Civiisationsbestrebungen, die zwar K. nicht allzu günstig 
beurteilt, über die er aber interessante Details gibt, und 
ganz besonders das 14. Kapitel, die Behandlung der 
linkitischen Sprache wichtig und dankenswert. Letztere 
bezieht sich hauptsichlich auf den Dislekt der Tschilkat, 
und wenn der Verf. S. 348 sagt, er gäbe nur adas von 
uns selbst gesammelte Material, das trotz seiner Unvoll 
stündigkeit doch in manchen Punkten, auch in Be- 
Ziehung auf den grammatischen Bau, nicht unwichtige 
Beitrlge zur Kenntnis der Sprache liefern dürfte«, so 
sagt er hier in grofser Bescheidenheit eher zu wenig, 
als zu viel, denn diese lautlichen und grammatischen 
Skizzen, dieses reiche Wortverzeichnis ($. 334-390) 
sind schr wertvoll und schr dankenswert. 

Und so können wir von dem Buch (und ebenso 
von der »eihnographischen Karte des südöstlichen. 
Alaska« 1:2205000) sagen, dass es ein durchaus 
schützenswerter Beitrag zu unserer Kenntnis der Kolu- 
schen ist, der zwar keineswegs nur Neues, aber neben 
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vielem Bekannten doch reichlich auch neues Material 
und schr viele eigene Beobachtungen bietet, welche das 
chon von Anderen Geschene bestätigen und dadurch 


6 Mürz, 











Georg Gerland. 





Kunst und Kunstgeschichte. 

Kat! Lachner, Der norddeutsche Holzhau in seiner histo- 
Tischen Entwickelung. (K. Lachner, Geschichte der Holsdu 
kat in Deutschland. 1 Til) Mit 4 ad. Tat u. 2 Test 
Kepeig, Seemann, si; VIITu. 1995. 4. M.io 

Ein Techniker von Fach, langjähriger Bewohner 
Hildesheims, fleifiger Beobachter und geschickter 
Zeichner geht zum ersten Mol den geschichtlichen 
Wandlungen und localen Abweichungen des nieder- 
deutschen Holzwohnhauses in allen Einzelheiten nach. 
Aus neuen Warachmungen gewinnt er schon in dem 
Abschnitt über die Construction neue Fingerzeige auch | 
für so vielumstrittene Fragen, wie, die nach dem Ur- 
sprung der Vorkragung, des Grundgesetzes im nieder- 
deutschen Suinderbau. Als Verband der Ständer haben 
ie Balken der Festigkeit halber diese Uberragen müssen; | 
den Stumpf liefs man anfangs vorstehen und. schützte 
ihn, wie erhaltene Beispiele zeigen, nur durch ein 
schriges Bretichen gegen die Unbill des Wetters; erst 
m ihn dauernd zu sichern, seien die oberen Ständer 
auf sein Hufseres Ende vorgerlickt worden. 

Vülliger noch kommt die reiche Sammlung von Ab- 
öldungen und Notizen dem zweiten grofsen Abschnitt, 
er Ornamentik, zu Gute. Innerhalb der vier Perioden 
der gotischen Zeit, des Mischstils, der Renaissance und 
des Verfalls wird die Decoration aller Glieder des Ge- 
rüstes, der Kopfbünder, Balkenköpfe, Schwellen, Stinder 
sw. mit zahllosen Abweichungen nach Zeit, Ort und 
individueller Neigung behandelt; jeder wesentliche Typus | 
st durch eine Skizze des Verfs. veranschaulicht. Aus 
dem wolgeordneten Material können die Kunsıgeschichte, 
üe Süllehre und die heutige Holzbaukunst gleichen 
Nutzen ziehen. 

Den weiteren Untersuchungen in den Rheinlanden | 
und in Süddeutschland wünschen wir guten Fortgang; 
auch über die alten Holzkirchen des Riesengebirges 
waren wir gern im Zusammenhang unterrichtet, indes 
deren eines Beispiel in der Einleitung vorliegenden 
Werkes nur schr vereinzelt beschrieben worden ist. 

Berlin. P. Jessen. 





























Jurisprudenz. 
Gaston Garrison, L.e sulide dans Tantiquite et dans les 
Temps modernes. Frl, Rouen, 18% 998. 8 Fr? 

Der Verf, behandelt zuerst die Geschichte des Selhst- 
mordes bei den Völkern des Altertums, wobei der | 
zweite Abschnitt speciell den Römern gewidmet ist. 
Solange dieselben den Kampf ums Dasein führten, 
kamen Selbstmorde nicht hlufg vor, sobald sie aber 
ie Früchte ihrer Arbeit zu geniefsen antiengen, mehrten 
ie sich, und gegen Ende der Republik zühlten sie nach 
Tausenden. Unehrenhaft war nur der ohne wifigen 
Grund verübte Selbstmord, und einem solchen Selbst 
mörder wurde das Begrübnis verweigert, und seine 
Güter wurden zu Handen des Fiscus eingezogen. Wurde 
in Selhstmord begangen, um einer Verurteilung zu 
entgehen, so wurde er gleich behandelt wie der nach | 














DEUTSCHE L.ITTERATURZEITUN 











erfolgter Verurteilung vollbrachte. In beiden Fällen 
rat Confscuion der Güter ein. Ausführlich wird die 
Justinianeische Gesetzgebung dargestellt. Lag dem 
Selbstmord ein gesetzlich anerkanntes Motie zu Grunde, 
50 wurde cr behandelt wie ein aus natilichen Ursachen. 
erfolgter Tod, wogegen strenge Strafen den Selbstmord- 
versuch des Soldaten trafen, Enthauptung oder Aus 
stoßung. Im driten Abschnit beginnt der Verf. die 
Geschichte des Selbstmordes in Frankreich. Der früheren 
wolwollenden Beurteilung desselben folgte eine strenge 
Verurteilung durch das Christentum, das canonische 
echt und die Concilien. Der Selbsimörder wurde mit 
dem gemeinen Mörder auf die gleiche Linie. gestellt 
und eine Ausnahme nur gemacht zu Gunsten des furio- 
sus und des insanus. Von den Coutumes lifken selbst 
diese Ausnahme nicht alle zu, was nawrlich eine Ge 
enwirkung hervorrief, Zu denjenigen, welche in Frank- 
(ie Stralosigkeit befürworteten, gehörte in erster 
inic Montuigne, wogegen der Protesuntismus den- 
selben kategorisch verurteilte. Noch eine Ordonnanz 
von 1570 schreibt eine Verurteilung des Selbstmörders. 
vor und eine Execution gegenüber dem Cadaver. Das 
18. Ih. beschäftigte sich sehr Ichhaft und eingehend mit 
der Beurteilung des Selbstmordes und dem Rechte des 
Individuums, auch in dieser Richtung von seiner Frei 
heit Gebrauch zu machen. Als Vertreter dersırengeren 
ichtung erscheint namentlich Jean Dumas und für di 
freiere, angeblich philosophische, Montesquieu, Volire, 
Rousseau und die Eneyklopädisten, deren Anstren- 
gungen jedoch keine Aenderung der Gesetzgebung zu 
bewirken vermochten. Die Revolution hob. die Sırafon 
des Selbstmordes auf, behielt jedoch die Confscation 
der Guter derjenigen bei, welche sich im Gefängnisse 
entteibt hatten. Der jetige Code penal enthält keine 
Bestimmung über den Selbstmord, und es ist daher die 
Controverse über die Strafbarkeit des Gehilfen eine 
noch nicht gelöste. Ein besonderer Abschnitt ist dem 
Begräbnis gewidmet. Die katholische Kirche betrachtet 
den Kirchhof als die erweiterte Kirche und verweigert 
daher Selbstmördern und Häretikern das Regeibnis in 
geweihter Eric, Diesen Pritensionen machte das Ge 
sei vom 14 Nov. 18%: durch Secularisierung der 
Kirchhöfe ein Ende. Der Verf. bespricht sodann die 
auswärtigen Gesetzgehungen, wohei die englischen Ge- 
setze 3 und 34 Viet. c. 23, wodurch die Confisation 
aufgehoben worden ist, und die Burial Laws Amend- 
ment Acı von 180, welche die feierliche Beisetzung auch 
des Selbsimörder gestattet, überschen worden sind. 
Die beigegebenen Tabellen sind unvollständig, ebenso 
die Lineraturangahe. Wenn der Verf. endlich zu dem 
Schlusse kommt, »pour combatre le suicide, que a liberte 
marche aus, &elairde du Aambeau de la seienesye so 
kann demselben nicht beigesimmt werden, denn mit 
der Bildung nimmt der Selbstmord zu. Wir icben zwar 
dreimal linger als früher, verkürzen aber auch das 
Leben um so öfier. 
Bern. 















































ee König. 
Medicin. 
Ger. Rohilfs, Zur Klimatologie und Hygiene Ostafrikas. 
Tepe, Hirschfeld, 885. 158. ar.©. Man 
Verf, schildert das Klima von Sansihar, hekanntlich 
eines der gleichmüfsigsten der Welt; denn es hat in 
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MH. Reimer. 


Naturwissenschaften. 

A. de Bary, Vorlesungen Uber Bakterien. Mi 19 Figuren 
in Hoizschniten. Linus, Engelmann, 185. VIu. 168. ar. 
Kirn 

Der Verf. schildert in grofsen Zügen zuerst die 
morphologischen Verhiültnisse der Bakterien, die Wuchs- 
formen und die Differenzen in der Frucuhcation. Die 
zwanglose Form der Vorlesungen gestattet ihm, ohne 
zu schr auf die noch herschenden Differenzen einzu- 
chen, die wichtigsten Fragen so klar zu entwickeln, 
dass dadurch die folgenden Abschnitte gut vorbereitet | 
werde 











weiteren Abschnitte behandeln zunäichst die 
allgemeine Biologie unter besonderer Rücksicht auf 
ie praktisch wichtige Frage der Widerstandsfühigkeit 
der Bakterien gegen Aufsere Agentien. Darauf werden 














die wichtigsten Zerseizungen, Fäulnis und Glrungs- 
vorgänge, erörtert, soweit sie durch Bakterien ver 
ursacht sind. 





Schon bei diesen Kapiteln ist stetig Rücksicht auf 
die Nachbargebiete genommen, wodurch es dem Verf. 
möglich war, Schroifheiten und Einseitigkeiten zu ver 
meiden. In noch umfassenderer Weise leitet de Bary 
die Vorlesungen über krankheitserregende Bakterien 
durch eine klare Darstellung des Parasiismus ein und 
erörtert dann die speciellen parasitischen Ersch 
gen, welche durch Bakterien in Form der Infections 
krankheiten hervorgerufen werdei 

Die Darstellung des schwierigen Gebietes ist dem 
Verf. in einer so weflichen Weise gelungen, dass ich, 
zur Einführung in das Studium diesen Vorlesungen zur 
Zeit die erste Stelle anweise. Besonders für solche 
empfiehlt sich das Werk, welche sich von einem all 
gemeinen naturwissenschaftlichen Standpunkte aus über 
die. wichtigsten Ermittelungen auf dem vielgenannten 
ebiete orientieren wollen, 

Wiesbaden. 
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Gorup-Besanez, 1.chrbuch der Chemie. 193. Anorgemiche 

Au neu bearb. von Albr. Rau. Nr zahlreichen 

hen und einer frbigen Spectaltael. Braunschneig, Vi 
wenn Sohn. hs. Albums. gr.D. Main 

Gegenüber den früheren Auflagen hat die Anord- | 
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nung des Stoffes insofern eine Veränderung erlitten, als 
die chemischen Theorien nicht mehr in der Einleitung zu- 
summengestellt sind, sondern erst dann erörtert werden, 
wenn das zum Verstindnis der betreffenden Lehren 
nötige Material mitgeteilt worden ist. Es ist dies nur 
zu billigen, da diese Behandlung besser der Natur einer 
inductiven Wissenschaft entspricht. Das ganze Lehrge- 
Dtude ist überhaupt in streng logischer Weise errichtet. 
Die Einzelbeschreibungen der Elemente haben eine 
übersichtliche Anordnung erhalten und. bringen. ihren 
Stoff in einer den Bedürfnissen des höheren Unterrichts. 
durchaus angemessenen Weise, ohne in die Fehler 
des Zuviel oder Zuwenig zu verfallen. Hier und da 
weist der Verf. mit kriischem Finger auf einige Ge- 
Jankenlosigkeiten der sogenannten Structurchemiker; 
ie Annahme der constanten Valenz der Elementar. 
atome wird als völlig unzutreffend nachgewiesen. Leider 
hat der Verf, auf die thermochemischen Tatsachen, die 
uns doch zur 1.ösung des Rätsels der Affinität führen 
können und auch großen pädagogischen Wert haben, 
gar keine Rücksicht genommen. Trotz dieses empfind® 
Hichen Mangels besitzt das Rausche Werk als Lehrbuch 
so viel Vorzüge und Originalität, dass es den ehrenvollen 
Platz, den die früheren Auflagen in der chemischen 
Literatur errungen haben, auch für die Zukunft be- 
haupten win 
Berlin. 


























R. Biedermann. 


K. With, v. Glmbel, Geologie von Raiern. 1 Teil 
(Grundtögs der Geohuge, 2. Let, MI zahlr. Abi Im Test 
Kassel, Fische, 8. 8. aupaji. gr. 8% Ns 

In dieser Lieferung wird die Darstellung des Ma- 
terials, aus dem der uns zugängliche Teil der Erde 
zusammengesetzt ist, zum Abschluss gebracht. Der Ab 
schnitt »Morphologie der Gesteine und der aus ihnen 
bestehenden Erdrindes behandelt die Textur der Schicht- 
und Massengesteine, die Störungen ihrer ursprüngli 

Lagerung und ihres Zusammenhanges und die Relicf- 

formen der Erdkruste. Auslührlicher verbreitet sich 

der Verf. in dem folgenden Abschnitt »Petrogenesise 
über die gesteinbildende Tätigkeit, welche durch die 

Luft, das Wasser, die Würme und durch Organismen 

vermittelt wird; er prlcisiert hier u. a. auch seine Auf- 

fassung von der Entstehung der krystallinen Schiefer 

& 82). Daran schliefst sich eine kurze Darstel- 

hung der Paltontologie, die sich unter Verweisung 

die L.chrblicher dieser Disciplin darauf beschränkt, die 

Beziehungen der organischen Reste zu der Aufgabe der 

Geologie anzudeuten. 

Königsberg i. Pr. 























Th. Liebisch. 





Mathematische Wissenschaften. 
IM. Stegemann, Grundriss der Diferential- und Integral- 
Rechnung. II Tal. In it besunderer Rück 
iht auf das winene tschnicher Mache 
holen. 4 velltänd. umearb, 1 vorm. Auf, mit 85 
aren im Texte, Hannoren, 






Das Lehrbuch, von welchem der zweite Teil zur 
Anzeige vorliegt, berücksichtigt vor allem die didakti 
sche Seite, ordnet den Stoff nach diesem Gesichtspunkte 
und hat gerade deswegen auch noch nach dem Tode 
seines Verfs. starken Absatz gefunden. Es beschränkt 
ich auf diejenigen Kenntnisse, welche bei der Bau- 
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ührerprüfung zu verlangen sind, bringt nur das Not- 
endisst aus den theoretischen Erörterungen in leicht 
isslicher Weise zur Darstellung, verweilt dagegen mit 
großser Breite bei der Einübung des Mechanismus der 
ichnungen und bespricht die dabei auftretenden 
Schwierigkeiten. Die vielen Aufgaben sind in aller 
Auführlichkeit vorgerechnet, sodass das Werk beson 
ders aum Selbstunterricht geeignet erscheint Daher 
kann es als Vebungsbuch zur Einleitung in die Inte- 
Frlrechnung auch Studierenden an. Universitäten in 
den ersten Semestern empfohlen werden. 

Der anonym gebliebene Herausg. der vorliegenden 
ierten Auflage hat das Buch zwar vollstindig umgear- 
keit, manche Ungenauigkeiten und Druckfehler be- 
sg, Erweiterungen hinzugefügt, zu breite Entwicke- 
lungen gekürzt, aber den wesentlichen Charakter des 
für Lernende füsslichen Werkes treu gewart. Hinzu. 
gefügt ist eine Tabelle der Formeln am Schlusse des 
Bandes. 

Berlin. 











er: FE. Lampe. 
Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Hide. Körnicke und H, Werner, Handbuch des Getreide, 
Bauen» Die. Mona, Strmule Wb. go» 109 &. er) 
Bye 

Der erste Band zerfilt in einen sallgemeinen Teile 
ind in einen «besonderen, Im ersteren win] von dem 
»Getreilee eine botanische Beschreibung gegeben, dann 
Se Lebens“ und Vegeiationsdauer besprochen (S. 9), 
ds Blben ($. 14), der Ursprung (S. ı7) und schließ, 
ich eine Uebersicht der Getreidearten aufgestellt. Verf. 
sterscheidet echte Getreide: Triicum vulgare (vulgare 
m engeren Sinn, compactum, turgidum, durum, Spelta, 
oscum), polonicum, monocoesum, Secale sercale, 
Hordeum vulgare (hexastichumi, teirastichum, inter 
ncium,disichum), Avena Patula, orientalis, und Nackt 
Iafe; ferner unechte Getreide: Oryza sativa, Phalaris 
Stariensis, Panicum miliaceum, talicum, sanguinle, 
Pennisetum spicarum, Andropagen 
ibesinien, Eleusine Coracanı, Zen Mais, 
snderen Teile werden nun von jeder Species die Dil 
dingsabweichungen (r. B. Atrophie, Verdoppelung und 
Verstelung der Achren) besprochen, die Krankheiten 
(sch kurz, dann die Befruchtung, Ursprung, Vaterland, 
Verbreitung, Uebersicht der Varietäten. Letztere werden 
‚it eingehender Berücksichtigung der Literatur abge 
handel und soweit als möglich spociliiert, »Ordaung 
in das Sortenchaos gebrachte. Von Triticum vulgare 
Werdenbeispielsweise 123.istincte Varithten Deschrieben, 
‚on polonicum 21, monocoscum 4, Hordeum 45, Avena 
33 Zen 69. — Es folgt (S. 379) cine Beschreibung der 
wichtigsten Unkräuter des Getreides und seiner irischen 
Finde. Beigegeben sind dem ersten Bande 47 saubre 
Teichnungen, welche den Aufseren Habitus der Getreide 
dasllen. 

Der zweite Band (Werner) zerfällt chenfalls in einen 
Algemeinen Teil und in einen besonderen. Im allg 
möinen Teil (8 1-20%) werden behandelt: der Einfluss 
ds Klimas auf die Getreideproduction, die Verschieden 
hi der Getreidearten bezüglich ihrer Bodenansprüiche, 
Dingung, Stellung in der Fruchtfolge, Bodenbearbeitung, 
































Sat, Picge, Erntemethode, Ausdrusch und Aufbewarung, | hat, so. bleibt ungewis, ob ler Verf. oder der Ueber 
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Erträge und Nahrungsbestandteile, Getreide-Produetion, 
-Consumtion und -Handel, — In dem besonderen, vor- 
zugsweise für Landwirtschaft und Kornhandel bear- 
beiteten Teil werden von jeder Varietlt die verschie 
denen disincten Sorten angegeben und beschrieben. 
Mit welcher grofsen Sorgfalt und Mühewaltung dies ge 
schehen, kann nur durch Einblick in das Buch selbst 

ichtig gewürdigt werden. Von Triticum vulgıre albi- 
dum, einer einzelnen jener oben erwähnten 125 Varie- 
titen, werden beispielsweise nach Zühlung des Ref. 76 
Sorten aus Deutschland, Frankreich, England, Nord- 
alien, Russland, China, Ost 
Indien, Aegypten u.a. fast simmilich nach 
Culturversuchen in Poppelsdor. Wir finden fast bei 
jeder Sorte angegeben: Nomenclatur, Formenänderungen 
und Geschichte; von der Achre: Farbe, Form, Habitus, 

ie Mafse derselben, Anzahl der Körner! von der Erw 
Farbe, Form, Mafse, Gewicht, Degenerationen; von de: 
Blatt: Form, Beharung, Farbe, Mafse nach Länge, Breite 
und Quadratcentimeter Oberiliche; ebenso vom Halm, 
Ferner die Vegetationsdaucr jeder Sorte, und das Ver 
halten während derselben, Bestockung, Halme pro Qua- 
ratmeter, Blüte. Hinter jedem Genus (Tritieum, Hor- 
deum) werden die in dem allgemeinen Teil angenı 
benen Verhültnisse inclusive der Benutzung noch ein- 
mal besonders besprochen, sodass der landwirtschaft- 
liche Leser wo] auf jede Culturfrage einer Antwort 
sicher ist, und den Herren Verfassern für ihre gemein- 
same umfangreiche und gründliche Arbeit Dank wissen 
wind. 

Gietsen. 











































Thaer. 


Kriegswissenschaft. 

3. 6. Scott, Frankreich und Tonkin. Fine Beschrebung 
dei Veitzuges von 1881 und der Bewctzung Hinieringiens nebst 
Schitlerungen von Land und Leute, Deusch von W-Rudow, 

ie. Tee, Bald, 80. IV u. 190 8. pr.D% Ne 50, 

‚Aus der Vorbemerkung des Uebersetzers erführt 

man von Verf. nur, dass derselbe Ofizier, und dass 

das Buch »dem Hauptinhalte nach vor dem | 
schriebene ist. Dies letztere dar! 
genau genommen werden. Die 

Jahres 1884 bilden durchaus ni 

Buches, und wie dem Ver 

















riegsereignisse des 
den Hauptinhalt des 
(, als englischem Offizier, die 
persönliche Beteiligung an denselben möglich gewor- 
den, hitte der Aufklärung um so mehr bedurft, als 
ihm der Besuch des vom Kriegsschauplatze entfernten 
Hug nicht gestattet wurde. 











in Buch macht den Eindruck plauderhafter, Air 
das Feuilleton einer Zeitung geschriebener Miteilungen 
eines Touristen, der keinen zusammenhüngenden Reise- 
bericht, sondern aus den von ihm berühren Haupt- 
orten dasjenige, was er dort Uber Land und Leute, 
iten und Gebräuche, sowie Uber die militirischen Er- 
ignisse in der Umgegend erfahren, zunichst an die 
Redaction eingesendet und später hieraus unter Hinzu- 
gung anderweitig aufgelesener geschichtlicher Notizen 
und politischer Bemerkungen ein Buch zurecht ge 
macht hat 
Da man den Titel des Originals nicht erfährt, und 
der Uebersetzer Acnderungen vorgenommen, auch 
seinige Abschnitte ganz oder zum Teil fortgelassene 
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seizer für den Titel der Uebersetzung verantwortlich | liches Feldgeschütz der Franzosene werden $o- und 95- 
ist. = In der vorliegenden Gestalt genügt das Buch dem- | Pfünder angegeben, womit die »canons de $o« und »de 
selben nicht. 95« (nemlich Millimeter Bohrungsdurchmesser) gemeint 

»Frankreich und Tonkine mag als Rubrum dienen, »Bambusblockhause soll von oben mit 
unter welchen es in Bibliotheken einzuordnen wire. | Steinen hineingeworfen werden können, seine Seiten- 
Für eine »Beschreibung des Feldzuges von ı®%y« wird | länge 3oo Yards (gegen 4 Schrit) betragen, auch eine 
über niemand diese dürfügen, ungeordneten und zu- | Anzahl netter Hüuser innerhalb stehen. Ein anderes 
sammenhanglosen Berichtsversuche über einzelne Un- | Befestigungswerk ist smit Bambus Uberwölbte u. dgl. m. 
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schen Einfluss — zuerst eing flüchtige Errühlung der 
Einnahme von Huß 1983 und den Bericht ci 

zosen über den Empfang des Gesanten Tricou seite 
des Königs von Annam, dann die Schilderung von 
Saigon nebst einigen Notizen über ein par andere 
Städte in Cochinchina, und die Schilderung von Pnom- | 
penh, der Hauptstadt Camboulschas; endlich in einem 
Schluss Kapitel »Das indochinesische Reich« Bemerkun- | 














‚gen über Frankreichs hinderindische Plüne und über 
die hieraus für England entstehenden Gefahren — 
I nichts wesentlich Neues. Ueber Frankr 
Plüne im besonderen hat schon Deschanel in La ques- 
tion du Tonkin (Paris 1883) sich ganz unumwunden 
gelußsert 

Dem militärischen und politischen Inhalt des Sschen 
Buches können wir also nur geringer 
Beachtung verdient es höchstens w 
rungen von Land und Leutene, die auf dem Titel als 
Nebensache erscheinen, in Wirklichkeit jeoch den 
Hauptbestandteil des Buches bilden. Der Uebersetzer | 
ereifert sich in der »Vorhemerkung« ohne ersicht 
Veranlassung gegen die deutschen Schriftsteller, welche 
ihre Muttersprache durch Fremdwörter sverbastardene, 
und verkündet zugleich, er habe sich sfür berechtigte 
gehalten, seinerseits »deutsch zu schreiben“. Wer ihm 
das wol bestriten haben mag? 

Vebrigens wird es ihm nicht gelungen sein, den 
Forderungen der höheren Deutschheit zu genügen, da 
er sein Buch mit Antigua- Schrift hat drucken lassen. 
Auch ist die Sprachreinigung an sich ein missliches Ge 

wenn man die Dinge nicht kennt, für welche 
die Fremdwörter dienen, und man dann zu einem 
Wörterbuche greifen muss, dessen Verf, auch nicht D 
scheid gewust. Ein Relan z. B. ist kein »Sügewerke 
und die angeblichen »Halbmondbatterien über den 
Toren« von Söntay werden wol die von den Franzosen 
ademi-lunes genannten Werke vor den Toren sein, 
welche bei uns Raveline heifien. 

Militärische und. technische 
sonst noch zu Misserstindnissen 












































Unkenntnis hat auch 
geführt, Als »gewöhn- 
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Mitteilungen. 
Verein für Geschichte der Mark Brandenburg. 
Sitzung vom n. Februar 

Das von dem Haren Landesdiector der Prorine Brandeoburg dem 
Verein zum Geichenk gemachte Inventar der Bau und Kunsteenk 
iuiler der Deine wurde zur Ansicht vorgelegt. Merr Ansenor 
Hitze besprach dis von Bergsı mit anerkennentwerten Fieihe 
ausammenzentete Werk und ii, in weichen Bezichungen die vere 
Senwilde Arset in einer hoenich nicht aubielbenden neuen 
Atıpabe zu versllständigen sch rd. Merr Profewsor Schmoller 
chandeie, au Babe nich gedruckten Quellen schöpfend, ie Für« 
tae Fichihn den Grohe fr ie Hebung der preuinchen Sekten. 
ndutrie. Die Bemühungen des Königs werea mı benderer Lebe 
hatigket in den Jahren 1707-1730, zum Teil auf die Anlegung 
on Maubeerpunlgen, aa Vorßesingung für die Ericusung der 
Role, In si höherem Mebc Jedoch auf die Seidenweberei 
gerichtet, &a er nicht aowol den Derog der sahen Seide aus 

Äicn und Franc je nonehlithcn za können bite, a 
Sieimelr die Eifuhe der über Harburg und Leipzig kommenden 

Fabia zu beiigen wünschte. Mi eier bie in die 
dcr Technik eingehenden Sorgfalt war er darauf bedach 
Spletigen und unlcheren aus Frankrech Herangetogenen Arbeiter all 
ah dadurch zu erstzc, das er ie vrpälchtet,deuache Lehr“ 
Üinge aumeukiden, Seren er In Bern lin saw am Webstuhle haben 
Safe. Durch Anlegung ein prfien Megan rohr Side suche 
IF dem Arbehumaoge vorzubengen. £er bei ungewöhnlich hohen 
Frcsen dcs Ramtuier one und den siegen Fortgang der 
Gewerbes In Frage zu stellen pleg Er Beschränkte die arge Der 
raudalen, Se ac der Verneuerung der aus dem Aulande cinge- 
üheten ferügen Sidenwaren von den Juden verübt wurde, Indem er 
Sen Handel mit hemden Schlenvoffen von dem Nachweie abhängig. 
1. dan er Verkinfer auch einen angemensenen Vorrat Inc 
Insicher Ware auf Lager hatte, u.» w. Bel alen diesen Ber 
irebungen besiene er sich aa eine Mlichperson hauptsächlich des 
Beriner Kaufmanns und großen SeltenwarenfabriantenÖotzkowskt, 
ige In dem Nahe genon, dan diener zart 
yon Taler für ihn anılen, ser durch Se Amsterdamer und Ham: 
Rirger Henker on 3 In Verlegenhit geriet. Bet al Sie Con- 
SureCurstorenan den Hundlunaıwüchern des Gotkomskinachwicsen, 
ass seine Zahlungsunfigkeit eine Folge unordenlicher Geschälte 
hung se, zog der König seine Bewiigung zurück, und jener cr- 
hie mac vun sciem Biheigen Gönner nt des Geldes nur Vor 
nahen In Besng af sine Drgerüchen und 4 

Minniuchen Pilchten. Herr Proiesor Koser gab Nachricht von 
er im Jahre ur Bi Per arten in Köin erachlenenen, jat 
erst nchenen Pugschiß » Wahre Nacheicht von er scharfen a 
Kern rerulan den Herrn von Katie«, Ode 
















































































Vest chim ganzen gut anerichit gewesen, und seine Darstellung 
mt in auliger Weise mit Jen Meldungen überein, welche die 
Gssanten von Knaland und Dänemark über den Fichirersuch der 
Kronprinsen und den Tas des bei dennciten beteiligten Lieutenant 
Ernten. Mieran Anäpfe More Koser einen Ueberblck über die 
Sie Ereignis bewetenden urkundiichen Aufaeichnungen und ge 
rückten Berichte and zeigte iubeuondere, wie geringen Anıpru. 
Auf Zuverlinigkeit Sie be Gall abgedruchte Münchowsche Er. 
Zahlung habe 

















Die Zah der deutschen Sternwarten in Im Dept 
ine zu vermehren, die sus dem Dr. Karl Remeisschen Ve 
Hise in Bamberg erkuut wird. Dieselbe wird & 

ineter der nördlichen Halbkugel (genau so großs wie das der sud 
eben) einen zchneiligen Refactor, einen sechnudligen Meridian 
kreis u. ss. Beftzen, und mi einem Gaunoior mit dyramo-cick 
isch Maschine zur eskrische Beleuchtung der Instrumente aus 
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gerttit sein. Dies mag genügen, um die refliche Einrichtung und 

Ausrüstung zu kennzeichnen, vermöge deren das ncue Insilut zu 

äiner Bedcutenden Rolle unter den Sun aırunomischer Forschung 

Berufen scheist. Mit der Errichtung desselben sowie mit seiner 

Aünfüigen Leitung in Herr Dr. Erust Hartwig, Kaher Obsernator 
(der Unirerstn Dorpat,beiraut worden, 














Die Zeitschrift für die Geschichte der Inden in 
Deutschland, deren Herausgabe, wir früher (DLZ. 1858-167) 
iigeic, von der Historischen Commission des Deutsch. 
Tsraetitischen Gemeindebunden Beschlonen wurde, wird 
im Verlage von C. A, Schwetschke und Schn (Wieginet u, Appel 
Hana) in Braunschweig, sunächst in zwanglasen Heften erscheinen, 
yon denen je vier einen Band bilden, Indem se von vornherein jede 
Versuch adweit, in die poltbschen oder rlliinen ragen der Gepen- 
wart einrugreifen oder dus Judentum vergangener Tage splegeisch 
79 verklären, wird sie buirct sen, ach einen rein winsenschu 
Höhen Charakter u waren. Sie welt sich ie Aufgabe. die paiische, 
sociale und ükonomhnche Stellung der Juden in Deutschlend a 
Ictir zu untersuchen, die imere Orgenläien der Gemeinden zur 
Darstellung zu bringen, den Anteil der Juden an der Cultrarkeit 
63 Seutschen Volkes zu ermlite. Tesbeiundere richtet sie ihre 
Aufmerksambeh muf die vielen und wertvollen in Arckiren und im 
Priranbeata verborgenen Ialichen Schätze. Da se zur Erreichung. 

Ziele der gemeinsamen Arbeit Viler badrf, richtet der 
Heransg, Pref. Dr. L. Geiger (Berlin W. Ltzowsr. 70) in einem. 
soeben ausgepebenen Circalar de Be an die deutschen Historiker 
fm zit Belrägen zu untrstüzen, an die Vorstcher von Archiven, 
il und seinen Mitaebern ihr reichen Material zur Benutzung a. 
navertranen, an die Verloger, dis bei Ihnen erscheinenden Bücher 
zur Recenslon einauenden. - Der Brei cinca Handes der Zeitschrift 
mindestens 35 Bozen) beirigt 8 Mark, Das erste Heft wird voran 
Schleim März ericheien, 
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Brlaner Newroahelsgsche Nehengen (Sit). — Guterbsch, 
Zur öl ecemalerentnpige I Desichlan. 

Deutsche Vierteijehrsschtih für öffentliche Ger 
aunäheitspfiege NUÜL ı. Bericht des Auschuts über die 
1. Verimmlung dcs »Denschen Vereine fir Ontiche Gesund: 
Inepkenee nu Ficburg& Dream c1 Speer 0%, — Kö 
A Sohier und Sehwari, Die Uertirdung der Aeherunen 
Und Kinder in Tabrken.  Cane, Dsprechug Je der Topkar. 
idee in Zürich mach deren ureiellchen See 

Ansicn &’hygiöne pebtigne Na.2. Su Claon, Lälinen 
en de Foul 4 Fa > Boni ci Lehe, Are Pa! 
Analn Fempohonnemert, Klon meioläprie (a). — Du 
Mes Les nonFenee eek plans Je Bupneon ct de Fantar 

BeranSan, Püutendre seo 

Krekır toe Ble gesammie Iiynologie KRAUT 4 & 
Kamen Kin Verwich dber a Nebhacipennhere ah Organ zur 
Warnchmung von Bewtgungen. — Sehhnlo, Klar der Nerven 
au ie Erveherung der Poplie bei Frösche, Einer, Uber 
under, weiche opliche Bier enweien. = Fredreg, Nr 
Sram und Warmepreducten. = Werther, Becbchtungen ber die 
Absonderung er She im Speichel, Dig, Wing der Waner- 
Aakipumpe anf che zeacumafige Einrichtung des Enkenore 

rent) für Anstomie n Physiologie, Anston. Abt. 
186 1.3. I Mecheren, Leber cnen Beunderen Dnandeil der 
Seensringe dee Rückehmarken und über den Fneruprung dr 
Sraen zufmcigenden Tigemianuer — Denwe ind Suhl, 
Fehdhnie der Lungen, a zu \enherender Lehriune» mu den 
Beonehen, a Kan nichende Röhren. = Bahel, Ueber Anteier 
Apinden und über de Heihang Cr Wandeike der Arien zum 
Hndtuchl._ Amann, Verbeuersngsähgkeit dr Mikrnkop: 






























| Z Froriep, Zur Eotwickelungsacschihte der Wirbelsäule, nsbenon- 





dere ses Atın und Eyinrapheus und der Oscipfalregion I. - 
Fisch, Kin weherer Fa von Telhug der Artera ara interna in 
Ser Schäden, Strahl, Zur Binz der Cake des Kanachen- 

Disselbe, Physiologische Abt. 1.3.1. Suinlkom, Die 
Aichung den Blantromea in der Apr der Hunden = 3. Ficcht, 
Bin milronrobenkoplcher Remernuch. = Pichne, Wirkungen det 
Ausb, de Calle und mehrerer wit nen vernaner Kür, 
Halsıen. Zur Kenia der senhten Nerven und dr Keleapparte 
Sen Rückenmarken. = Hundert, Einfuns Jer Moskeeontragionen 
SEE Yinereuremit af ihre Dluireuaon. — Jegorom, Enfist 
SSH langen Cilurnerven auf die Erwelrung Jr Pe 

















Naturwissenschaften. 

Naturforscher Nr.% Thermacheminche Untersüchungen. — 
Lite und Warmestrhlung er Wimseiörper. = Taukildung. = 
Hedeatung der essbaren Schwämme als Nahrungumitiel für den 
Menschen - Vorkommen von Miroorganhinen Im lebenden Ce 
were geninder Tiere. - Neue Uatersuchungen über die Protin- 
of. Leber japanache magische Spiegel: = Untersuchung der 
Fstiren Meleuchtingskräte von Eiehrienät, Gas und Peiroicum 
Auf Leuchttürmen. - Ueber Sen neuen Siera kei z' Orlonh, 

Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. & Plasmann, 
kn veränderlches Naurmafı, — Krüs, Ueber innere Mulkeuar- 
bewegung. Geltbeck, Die Seen der Seuchen Alpen. — Schim- 
Fer. Ueber Bildung und Wanderung dcr Kehlhydrae in Sen Laube 
Bitten. — More, Leber gie Lufe (Schwinms) Binse der Fische, 
= Vogel, Spectrum der Neuen Sternen Bei z' Orinls. — Ki 
Zeitieher Verlnf Je geranlschen Polarhatio. 

Motanisehe Zeitung Nr. 7, Meyer, Bildung Jr Sürkekömer 
in den Laubbiäer auı Zuckerarten, Mai und Olycerin (Fri). 

Journal oiBosany February. Jenman, On ıhe Jamaica Ferne 
fStoune Merbartum (meh). - Baker, On ıhe relation of he 
Reis Forms od Kubi 10 be Continental Tspes «ont. — Hart, 
Hei Hanke. — Briten, Hookera v. Brodc. with remarke on 
Somenchture. — Hancc, A acw Chiacst Amomum, 

Annalen der PhyaikunsChemie Nr. 2. Weber, Gatran 
schen Leungsrermögen von einigen Teich schmelsbaren Metal 
Hegierungen. — Klin, Elctrlsches Leitungsermisen von Doppek 
Aalen. = Sireinte und Aulinger, Galanlıche Pulation der 
Dies. = Vorpt, Vertahren zur Bestimmung des Maximuns der 
alanlchen Polarisation. = Kundı, Ueber Sie ecktramagneische 
Dechung der Polaristonssbene dei Liches im Ein, = Sahncke, 
Fiekiramapnetische Drehung natirlchen Lich. — Quince, Be 
Sinmung ser Capilärconstaten vum Flssigkeien. — Zoll, Veber 
Sie reatiee Permeshiltkt verschidener Diapbraaıen uns ceren 

ET Rodch, Hindusn 
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von Temperatur und Concentratlon auf die Flldit von Flüssie- 
Acisgemischen. — Schrauf, Ueber dus Dhpersionsäqunalen von 
Schwefel; Ausdchnangscofkienten de Schwefct. — W.v. Bst 
Repertorium der Phyaik XML ı. Bernie, Zur Bortim. 
mung der Sonnen-Temperstur. - Götz und Kurz, Mersungen der 
Surch Auspannen von Drähten bewirkten Quereoniraclon. = Kurz, 
Weber Auntehnungscocficienten. — x, Wrobleuski, Verhalten der 
ssigen atmosphärischen Luft, - Mach und Arber, Versuche über 
Totale Reileulon und anemale Divperion. — Derkin, Nagacischer 
Verhaten des Nickel bei verschiedenen Temperaturen. = Strounto, 
Fin Esperiment über Doppeltrechnng. - Asull, User eine 
Neihode zur elektrischen Cihbrienung eines Metllerahtn 




















= Mathematise 


Wissenschaften. 
in. Seeliger, Ueber 
den neuen Stern im Andremedanebel, - Domerantef, Observatlonı 
mdriliennen der diolen de comparahon povr ia camdte 1% HIT 
IN. — Pexchule, Beobachtungen, angesieih mit dem grofen 
Kopenhgener Refraor. — Lamp: Beobachtungen von Cmeten 2uf | 
Sc Sternwarte in Dothcamp. = Ohserratione of Comes 180 
(Fabey) and 186... (Barmare), — Luther, Beobachtungen von | 
Cometen auf der Sternwarte in Hamburg. — Krusger, Ephemeriie 
des Cometen 186... (Barnard). — Oppenheim, Neue Elemente 
er Cometen 185... (Brooks 3) 





Astronomische Nachrichten Ne, zım. 














Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche BauzeitungNr. 1.1. Reparatur der Tiefbrunnen- 
Anlage für das Wasserwerk Großshichtefeide — Heben und Vene 
seen von massiven Gebüuden,  Behmecken Saltan in Besun- 
schweig. — Desilmmungen über die etilrectliche Verantworlih- 
Kit für Leistungen der Architekten und Ingenieure. — Vorschtifien 
(Sr schwedischen Feuerversicherungs.Genclschafen für elektrische 
Beienchtunge-Anlagen 

Centraibiatt der Raurerwaltung Nr.B, Eiserne Kuls- 
jingerbrücke im Schlossgarten von Meiningen. — Uebersichliche 
Darsiehung der Fischen von Flow Sammelgebieten. - Erweiterung. 
Ya des Gerichtsgebänden in Brenlau, = Die Vprnns-Talipere bei 
Liverpool. — Umbau des Bahnhofs SaitLazare in Par, 
elmmaung der Zähigkeit Jer Mateitien. -Meisbare Güterwagen. 

Wochenblatt für Baukunde Nr. 14.15. Ueber eine zu Treb« 
just aofgefundene seinerae Kanzel so 4.3. 1517. — Ueber Bauten 
In Meuscn, - Neues über Grandwapsergenionung, — Die Entwän 
Kung der Sit Ehrenfeld und die Vorsenläge der Herren Schwan 
Hopf und Lierau. 

Attgemeine Dauzeitung 3 I. Marlacher und Richter, Ueber 
ine einache Ermitelung der Abllumengen von Flössen und über 
ie Vorherbeaimmang der Wassereiände.  Manderla, Wirkunger 
sehe gelenkförmiger Knotenverbindungen. - Wurm Die isch 
Schwarzenbergsche Hänergruppe Wien IV. - Waniıky une Witch. | 
Doppei-Vihnehule der Gemeinde Neu-heopeidau mit Mühlschütcl 


Volkawirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Viertetjahrsscheift für Volkswirtschaft XXHL 1 2. 
Wiss, Arbeitslohn und Schutze, — hanmers, Entnichelang der 
Branntwein-Besteuerung in Schweden. — Quilsow, Das neue Mafı 
und Gewicht in der Pracs. Herbig, Colonlale Riscerinnerungen, 
Volksnirtschafuiche Corresgondenz aus Wien. 
Jehrbucher für Nationslökonemie und Statistik | 
N.P.NIL. r. Retrentein, Reform der Lndlichen Armenpfege, 

#. Scheei, Die Bevölkerung des deutschen Reichs nach dem Be: 
ut, — Uebersicht über die neuesten Dubletionen Deutschlnde 
Und des Auslanden, 

Journal of the Statistical’Soclety XLVII 4. Rauson, 
Internatloal Statnia, ülunrad by Val Static of Europe and 
Sfsome af ıhe United States of Americas — Sidgmich, nEeanomie 
Seienes and Siatllese, = Bateman, Cnstoms Tai. = Högsworib, 
(On Aeinods of Ascerulning Varlatlons in ih Rate of Birhs, Des, 
ans Martage. 

Zeitncheifu für Porst-und Jagdwesen NV». Bühler, 
Die Bemegung den ufenden Zuwachren. — Meyer, Raum für die 
Weichhüirr, — Frömbling, Der Goieregen (Cytis aburnum) und 
Peine forsliche Bedeutung 

EiekwrotechnischeZeltschriftz. Hl. Weinheil, Die Gl 
lung der Dynamemaschlae wit direct und mit Nedenschluss- 
Sohalung. — Frölich, Bemerkungen beireiend Sie Versuche de | 
Prof. Weinhotd. - Rühlmann, Der Sırammesse son de Ferrant. = 
5. Genberg, Uterruchungen an Jynemoelehrischen Maschinen 
Zncitn, Ueber neuere enllsche Dynamomaschinen. — v. Fischer: | 
Treuenfeis, Die Miltiieegraphie in Spanien (For). — Klassen, | 
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Anschluss mehrerer Sprechstllen miiels ein und derselben Leitung 

"ie Cenirasele eines Fernaprechneize. — Die Vorschläge von 
Pieipn und von Eisen und Gilleund zum Telegraphieren zwischen 
Sinem Ahrenden Eienbehnzug und des Swionen. — Champerons 
Weichenontact. — Fleische Bogenlampen von Gebr. Nagto in 
Berlin 

"The Electeician Nr. 4 x. Tonzelmaan, Common Mistakes 
in Eleewichy and Nagneum. = Professor Hughes" Now Discoreries. 
= Ans, The Steam Engine Indicator. — Thomson, Elecirical 
Tears (cat). - The Mexin-Weston Eittric Co, — Companies 
Mecuinge. - Submarins Telegraph Company. — The India Rubber, 
Gute Dercha, and Telepraph Worke Co. — The Phosphor Bronze 
Compan. 

Rerae maritime et coloniale Förrier. Chabaud-Arnault, 
Sur la marine miltire de la France, - Nicolas, Le le Seia-Pierre 
 Misquelon (in). — Jost, Les giande 
Braitienne en 184, — Gut, Les orginen 
Michelin, De Fimportanee adminkıraire du rögh 
marineen 85 















































Kriegewissenschaft. 
Mititär- Wochenblatt Nr.tıs Der Kafle als Verband- 
materll in seiner Bedeutung für dis Armee. — Reglement für den 
Feistelsgraphendienet bei den (ranuönlschen Karalieieregimenteru 
cr un Flotte halle set Nie August 1885. — Gebüren Im 
ICh. Onerrelchischrungarischen Isere. 

Bulistin Sela Reunion des Officiers No-7- Sur 
iniitire (nie. — La guerre serba.bulgere (wit). — La caraterie 
Aiemande du 17 zu 2 aait 2a - Giographie de Allemagne (suite) 

ı frangals ei manitre de sen rendre 


















Stranger No. 6 


Rerue mittairee 
Yexploiwiien miüaire de chemins de fer en Allemagne. - L’empioi 


Des prineipes de 





SH trein armer dan ie coat en Haie (wit), — Les projets de 

Iinaton du corps du ginie en Allemagne. — Sur Lnstruction 
Sea towpes (ie). = La storpaniation deTartilerie ei du gene 
Sspannatn cn ı88 (ae). 





Allgemeines. 
neische geichrte Anzeigen Nr. > Kaufmann, 
Denite, Die Universitäten des Mieter Bis 19 ı. Bd. -Lipp. 
v. Schuber Saldern, Grundlagen einer Eıkenntsisihtorie, - Kauf. 
mann, ClermontGanncau, Epigraphen hübrafques ei grecquen sur 
Hex ombaires ae ind 

Sitzungsberichte Serkönigt. preufsischen Akademie 
der Winsenschaften Nr.&.n Munk, Ueber die centralen Organe 
Far das Schen ang das Hören bei den Wirehleren (Scht.. 

Gegenwart Nr.& Walcken, Die Londoner Unruhen. -Duboc, 
Zufal'und Weitordnung. - Zöllng, Ein komischer Roman von. 























ix Dahn «Jam, Bin alter Genter Biderbach. — Held, Eine, 
Dissonane. — Die Jacquerie von Rochegrosse im Könsilerrerein. — 
AL. Noch einmal die Ralhanseoneurren 








'ensboren Nr. Zur Wärungufrage. — Die Iannoversche 
Geseschaf I. Nach der Annexion, — Necker, Ein realistischer 
Roman. „ Ducher, Janische Künste. — Giadstone und die irische 
Frage. — Stern, Camsens (Ports). 

Wertermanns Monstsheits März. Roquette, Grofse und 
eine Leute in Ah-Weinar Site — Prüfe, Der Abbö Galanl. — 
öhie, Magdeburg, — x. Harimann, Die Stellung der Baukunst in 
‚Ser modernen Aesihelk. — v. Reichenbach, Glück, — Muncker, 
Hans Hopfen. — Ad. und K. Müller, Unsere vorzüglichsten Jage 
hunde (SChL), — Scipo, Der Prinzenraub zu Deimold. — Düntzer, 
Urber den Wort der Auszüge aus Goethes Tagebuch von Morcnlus. 
Academy Ne.zo. Ssmonde, Sharps Sonnete of Ahle Century, 
- Robinson, Miss O'sara' Madame Mohl, — Webster, The High- 
Hand of Castabria - Noble, George Dawson’; Diographical Lecture 
Round, The Genculopls. — Peacock, »ANer Ihe Fa of Troye. = 
Onsweish Text. — Sasce, Leiter from Egypt. — Brodrick and 
Zupien, The Oxford Chalr of English; Sharp, The Severn Memoirs; 
Lest, An Kagliah School at Onford: Reihe, »Epitome of Engl 
Grammare; Gniröner, Portecus on »The Gorernanee of 
Topnder, Ihe Kiymology of „Cachpails, — Bradier, An Oxford 
SFesschffts for ie Gritm Centerary. Sanskrit Sudy in Benares 
— Nur, Miss Harrison's latraductury Studies In Greck Art 
Nonkhause, Mr. Marsbal's Drawings au the Fine Art Society. — 
Exhibition of he Glsgon Institute. — Some Minor Exhii 
Fortnum, Menrietie Meriva Diamond Siänct. 
deninn 

Athenseum Nr.son. Boyle shi 
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= Yatame Mob. — Aahton’s Ol Times. — Crane’ Iallan Tales 
= Graham’ Lie of $jed Ahmed Kan. = The Church and School 
Larure of Lenenhire, — Notes fm Oxford; The „Ode to the 
Desk of Sammera; Ti Shoricomings of Publshers; The Stone, 
#Deiny; M. Aksakof; The Sheep Sockiy: The Serern 
Sein. - Middieton on Ancient Rome; Grosrenor Gallery. — 
Seliesre Documentss A Shakopeareın Rending, 

Compies rendus de "Acsdömle des seiencer Nas. 
Re, Sara re le pieu A vi. - Fongee et Löry, Merure de I 
Ha de propsgaton des vibraione dant 1e 1. Brigihi, Ser 
eigen formalen hyperilglgues. - Galllet, Determintion deia 
Smane de a räfraclon ssronomigue, pa Is obserratlns mir 
Senne. - Picard, Sur Jen Inkprles de difkrentlellen tale» de 























Jet, Recherche r- 
Engel Indenteurs des di 
Fophpie, 
ler Sur la morpholagie Se Torre chez Is Insece 
Zordan, A Fanatomie des Chlordmiens. — Pouchet, Oberrations 
ine Aa oote röcente de M, Kahler, sur une nourelie espce 
I lamoplon rei, Sor ler propriti opiguen Se quelguer 
inter Area ci sur qulgnes eipes erltiguen. 

Ioaraat des Saranta Janier, Barıhelemy.Sait Hilaı 
mein archlologique de Tinte, Lörägue, Madame de Main 
try Misere ancienne de VOrienJusqu'ux gucıre mödique. 

Epistlae pontiicum Romanarum ice. — Girard, La 





Aigner ur Vacide hypophorphorigu 
Verse iergin des ade polrtaigues. Jod, Sur 























eritique No. 7. Brad, Remaraues sur 1 es bri- 
enge dan I geogrophie de Pointe. — Schllema 
= Bradı, Bandne CA: chair, Kindes 





Queiel, Potts apericins. Walt Wultman. = Veuglir, Les armen 
sombuttanes cn France ei en Allemugne 1. — Glardon, Le pire du 








decteur Li. Räcit des mauts ebiien. — yan Mayden, Lindonrie 
du perole’en Pe (au Ceucnse, — Chappui, Le derer 
Edehwei, 


Reyue der deux monder 15 irre 
icon. = Jun de a 

Heiner, Baal d 
3 Pekin. bes BeslienLa pop 
Häranger ci en Frage, — Day 44 
Forguen, Mark Tas. L 
Tann La vn 


Ohset, Des Damen de 
are, Une explällon Sontremer 
Itolre reigleuse I, —_ Fatoiopne, 

(fancire d 




















Italiano. Amilcare Ponchel, — Berrerio, Diarallaa (amt). = 
Harz, Emulalone € progress delle Banche d’eminione in 
—Saneit romanesch las ae Bel. 

Rendiconti del Reale Istituto Lombardo disc: 
teitere KIN 1.3. Gattano Cantoni, La peronenpora sic 
Searenzio, Alti due ca & auteplaica faeile. - Ombonl, Dei 
Ählone e guarigione di eolosule übeo.encadroma nie taracica- 

anni Canton, 

(il nuglad. — Schaparil, Kill delle one 
Tate mel R. Specola di Milano sopra Tampliusine dei 
Ina dei magnste i delinalone duranıe Yanno 185. 
11a delle oserrurini meteoralgiche eseguite preise 
ÜUR. Osserratorio Astronomieo di Drera nel anna 185. — nz. 
‚irione del” Eneide di Clemente Don, udn & Giovanni 







































Kanton, 
Rerist No. 4. Carter, EI 

dende Brun .D. Marlana Ca 

lei a Bopad. Rey. 


duguers, — Inclän, Nemarie biogräßca de Antonio de hayr 





Anzeigen. 


Bitte. 
Mit einer Biographie Friedrich 1 








(set des bekannten Hamlhungschen Fheyterfetrs De 
Silent ch anal Sekte ach im Bes von. 
EnesChriftiichem oder schwer zuginplichem ge | 
Gaskuem Material von, und Uber Schröder befinden, | 
Seundliche Dius, mi dureh Nachvehe resp. Je 
je Veberlassung der bet Schrifstiche In meiner 
Ar untersßizen zu wollen. 

Besonders erwünscht würen mir Schrüdersche 
Briefe im Original oder in Abschrift, Kinzeldruche 
er Dramen Und, Dramenheatbeltungen (numentlch. 
hir, die In der Ausgabe der »dramatschen Werke« 











a 19 ‚enlen), Flugschrien über Schrüder und seine 
Portaik, Ebenso wäre Ich dankhar für kiufliche oder 
ihwehe Veberlasung eines volbtindigen Pxemplars | 
des »Hamburgischen Theaterss (1776-82). 
Jena, Im Februar 18%. Prof Dr Berhold Litamans. 

In unferem Seroge efienen ford: 7 
3. €. Dahlmanns 
Schriften und Reden. 


or. 8 NIV und 484 Seiten 


m [ 
zeitfägrift für Allgemeine Gefdichte, 
Kultur«, Kitteratur und Kunftgefchichte. 

108. Joe Ba, Sompi. 0) Bee, 


[De 
Mit Beiträgen don Grer, Gregorovins, Aulael, Wilebrand, | 
rhhenlung. 





Kleine 


223 








Yuber, Kihdner, Witter 


Erntigart. 3.6. Eolla’fge 





Verlag von OTTO SCHULZE in Cöthen. 





Quellensätze 


Geschichte unseres Volkes. 


Von 
E. Blume. 


Erster Band: Urzeit, Merovingische Zeit. Karolingische 
Zeit. Me So. 

Zweiter Band: Von der Zeit Konrads I. bis zum Ende 
"des Zwischenreiches M. 6,0. [2 


“ Schletter'sche Buchhandlung. Breslau, 
Schweidnitzer Strasse 10-18. 












ß N 
. AißlotheR Gocpp 
Allgemeines. Palacontologit. Ocopnasle. Geo 
iogte, Botanik. „- Nr. 1%. Abth. 1 Zoologie. Ver 
Anstomie und Physiolgie. Anthropele, 
Mathematik, Physik. Artronomie. Meteorologie. Chemie. 
‚Alchemie. Technologie. = Nr. 191: Chobe de Uiyren Taren 
& prdeleun de Ia Iierature Slave. -— Nr. oa: 1. Lieher 
ng. I. Werte mas dem Oetemmigeiee der Ban 
(Nachtrag zu Katalog Nr. 188) Bihforiek Averber. 

hologie. Neurologie. Paychiatrie. Paycho- 

chi Megneuemun, Aihtefhee Bergen 

: Forstwissenschaft, Jagd. Garten. und Obsbau. 
Land: und Hauayirihschaf. "Thierzucht. Thierbeikunde 
Pierderucht, — Nr. 109: Musik, Thester. =: Ne. 1b! 
Bibliotheca Siesiaca I. Werke aus dem Gebiete der 
Naturgeschichte, Geschichte und Literatur Schlesien 
Nachtrag zu Katalog [fe 


wer Ankauf ganzer Biblithe 
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Verlag der Weidmannfhen Buchhandlung in Derlin, Verlag von Bernhard Tanchnit. 
Bor Kuryem wurde ausgegeben: Sochen ift voltRändig erflenen und durd) alle Corti- 


| mentsbußipandtungen zu been: 


Serders 
Sämmtlide Werke. £chrbucd 


‚Beakkargehen tatbolifen und evangelijden 


Sera Sunhan, Kirchenrechts, 
fundzwanzigfier Ban u 

. Seraufancken tan Gert MOOiA. Orer Ba Mit befonderer Rücficit auf deutfche Zuftände 
Se as aan Kulm ve a kom 

as BEE | a ge 


(8X u 60 8) rd. M. Dadr di Zelte anf bu Re, ih. Dim Ar 
Ausgabe auf Chreibpapier 10, a ae 























Die Reroeergue ft VerterInA. 7 mn Sit) dem Zobe Det Berne mit eingehener Derädfhtliung 
ae ea BE ee Ze ues | Der neueren ntiidelung Im Gebiete beb Gitanteb und ber Since 
TERN CENTER Er Sl dem SR ee " 

a PER DE Ra heitch, mean Dan Adıter Auflage 


Helen ade Hera erueie ct Ge en | Di, Midenb Dose, und. Dr. Sitte Aadt, 

A jerders cormmenele Hy a hulfans sculemin, elle compie gr. 8. brojä, „4 16,90. [en 

SEHEINETERET DEE | tt nm 

De named Boys veienSrons sans dante'alars eh dal Seaten rchlenen nnd aid durch ale Buchhandhungs {mmch 

TEEN malen qui a uber (Keys enigue. 18% Nr 7) || F- v. Richthofen, Profesor an der Universiät Leipzig, 
j ge 

Srüher erfienen von diefer In ca. 32 Yänden volftändigen een EEBloBe Nr ak dogen m un Piesuchen Im 




















Ku || SL 
1. Gife tie un® juntige chen. ter ie || Ad- Pinner, Prenen un der Unvenia 
ee Beide Alta Besen; ae 1b Repeitorlum der 





it BeyonelRügksch auf SS 
BASE gen mir se Mleniehen. VL Auf, 


jmeite Ausgabe. über Thomas Wh Säriften. 
TR An. Musgebe auf Shreibvepier I. 
m. IV. Keiiike Bälder, Wefejeurnal vom Jah 1709 
A do. Hsgabe aut Ccreibpapier IR. 6,- 
Vi. Snhäelste eb Worgentanes Le Ida ed — 
Wegengeitieiits Zeit LCHL, D. 4,—. Nusgabe 
" auf Shrebpapier W. 0 erlag von GEBR. HENNINGER in Heilbronn. 
Vi. Ättehe Wetunde. IV. ei, Aus Prebiger rovinial: nn, 
Diäten, Sabanme. Grläuferungen yum Neuen Left 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
| 1 Weitausen, Skizzen und Vorırbeiten. ». Het: 
Comportion ds Wermruch, Berl, GC. Reimer, 85 2 
em 
Mit grofser Ereude griff Ref, zu diesem zweiten 
Nick: hole er doch, dass Wellhausen sich hier ein- 
göhend mit den Arbeiten Dillmanns, Kuenens, Bades 
beitzichs u. A. auseinandersewzen würde. Leider ist 
} as nicht der Fall, denn das Heft enilt einen unver- 
inlerten Abdruck jener Auftze, die 1976. 77 in den 
Jihehüchern für deuncl 
Ü mir sorgfältige Berücksichtigung bei Freunden w 
| Gegnern gefunden haben. Warum W. sich dieser un- 














erässlichen Aufgabe entzogen hat, erfahren wir aus 


sem Vorwort; er wollte »die Discussion, die sich an | 


sine Abhandlung geknüpft hat, nicht dadurch unver“ 
sändlich machen, dass er ihre Grundlage verändertec. 
Ref. kann diesen schwer begreiflichen Entschluss nur 
hedauern. Man künnte nach diesen Worten fast 
fürchten, dass W. sich für immer dieser Discussion ent 
ziehen oder sollte durch diese zweite Druck- 
Iegung jene von ihm besorgte Gefahr beseitigt sein? 
Dass Druck wie Ausstattung des Buches mustergilüg 
ist, bedarf keines Wortes weiter. 

Strafsburg i E. 











W. Nowack, 


Al. Em. Biedermann, Christliche Dogmatik. II Bd. Der 
Fostire Teil, zu erweit. Auf, Berlin, G. Reimer, Mg. VIE. 
8 re Man 

Der erste Teil dieses hervorragenden Werkes war 

im Jahrg. 1885 der DLZ. Nr. 4 cben von uns zur 

Anzeige gebracht, als der Verf. starb (20. Jan. 1885). In 

ungemein schmerzlicher Weise hat sich die dort ausge- 

sprochene Ahnung erfüllt, das Interesse der Neuheit 
werde am ersten Teil haften bleiben. Nur spürliche 

Weiterungen hatte der Verstorbene eigenhtindig am 

hinterlassenen Material vorgenommen. Im übrigen ist 

der vorliegende zweite Teil als einfacher Abdruck aus 
der ersten (einbändigen) Auflage (1869) zu bezeich- 
nen. Dem Aufirage des Sterbenden, den Druck zu 
überwachen, ist Dr. Rehmke in Greifswald mit der zu 
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erwartenden Pietit und Sorgfalt nachgekommen. Auch 
in formeller Bezichung ist alles beim Alten gehlicben, 
| Wiewol vielleicht gerade hier die durch etwas gezwun. 
gene Trennung zusammengehbriger Partien erreichte 
Tausendrahl der Paragraphen am chesten zur Verein- 
fachung eingeladen hite. Der dauernde Wert er Ver- 
üffemtichung wird dadurch  selbstverständlich nicht 
| beeinträchtigt. Nach der jetzigen Disposition zerfällt 
der zweite Te in zwei ziemlich gleiche Hilfen, deren 
| erste adie geschichtliche Glaubensichres, die zweite den. 
srationellen Kern des chrislichen Glaubense zur Dar- 
} stellung bringe. Lassen sich die letzten Ausführungen 
Ginfach als Anwendung der im ersten Teil begründeten 
ten Auffassung des Wesens der Region und 
Zusommenhüngenden religiösen Erkenntnis 
| lehre des Verfs. bezeichnen, so bietet die geschi 
| liche Iie, welche den Werdegang des dogm 
schen Bewustsins vom elementaren Unstande 























rt. eine ganz besonders. 





riftichree gewidmeten 
} Abschnitte. Der Verf. selbst soll gelegentlich die 7 

versicht gelußsert haben, dass diese Partien das 
System vielleicht überleben oder wenigstens, wofern 
lewteres dauernd zurückgewiesen werden sollte, dem 
Werke seinen Credit und Wert erhalten dürften. Ge 
teuscht würde er sich in solchem Vertrauen nicht 
haben. Künfüge Bearbeitungen der »biblischen Theo- 
logiee werden an der Teilarbeit so wenig vorübergchen 
können, als die ganze Leistung in der Geschichte der 








Dogmatik und der Religionsphilosophie zu vergessen 
sein wird. 
Straßburg i. E. 


MH. Holtzmann. 


hen Studiums der 
Ünarrer und Studenten, 
wis. gr Mena. 

Ein treffliches Schrifichen, dem man nur die ernst 
liehste Beachtung in allen theologischen Kreisen, den 
kirchlichen sowol wie den universitilichen, wünschen 
kann! Der anonyme Verf, scheint in der kirchlichen 
Prasis und in der theologischen Wissenschaft gle 
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Bescheid zu wissen und für beide gleich lebhafte Ach- 
tung und Sympathie zu hegen; eben darum sicht er in 
der wachsenden Entfremdung beiler gegen einander 
einen beklagenswerten Uebelstand, zu dessen Besserung 
er durch seine freimltige, aber durchaus objective und 
mafsvolle Kritik und Mahnung beizutragen wünscht. 
Er ist der Ueberzeugung, dass der geistliche Stand in 
der evangelischen Kirche zwar seine Pflichten durch 
schnitlich mit Eifer und Ernst zu erfüllen suche, aber 
den durch die neuen Zeitverhültnisse erschwerten Auf- 
gaben nicht völlig sich gewachsen zeige, und dass aus 
seiner Unklarheit, Unsicherheit und Verlegenheit gegen- 
über dom modernen Volksleben sich eine Reihe von 
Schäden unseres kirchlichen Lebens ergeben haben, zu 
deren Hebung die katholisierenden Bestrebungen nach 
kirchlicher Organisation und Machterweiterung das vor- 
kehrteste Mittel seien. Nicht von außen sei die Heilung 
zu erwarten, sondern von 
der Tätigkeit des Pfarramis, die nur aus einer Vertie- 
fung der theologischen Bildung der angehenden Pfarrer 
hervorgehen könne, Damit es zu einer solchen komme, 
müsse einerseits die Kirche ihr ebenso unbgründetes wie 
unheilvolles Mistrauen gegen die theologische Wissen- 
schaft und die Vertreter derselben an den Universititen 
aufgeben (besonders die kurzsichtige und herrische Be- 
vormundung der Studierenden durch Eltern und Pfarrer 
hinsichtlich ihrer Wahl der Unive 

wird gebürend gegeißelt); andererseits müsse aber auch 
der Theologie-Professor der plüdagogischen 

Aufgabe sowol in der Einrichtung 
methode wie in seinem allgemeinen Verkehr mit der 
studierenden Jugend mehr, als gewöhnlich geschehe, 
gerecht zu werden suchen. Es wird dann an den ein 
zelnen theologischen Di sie für 
den Zweck der Vorbildung der Pfırrer fürderlicher be- 
handelt werden künnten; ganz besonders gelte es bei 
der spraktischen Theologic«, die bisher durch unprakti 
sches Theoretiieren vielfach ihre Aufgabe verfehlt habe, 
durch wahrhaft praktische Behandlung sich als die 
Mittlerin und Führerin von der Theorie zum L.eben zu 
erweisen, An einigen Beispielen wird dies lchrreich, 


















































veranschaulicht. Von solcher Schulung erwartet Verf. | 


den Erfolg, »dass man in ganz anderer Weise als bis- 
her das praktisch-religiöse Einverständnis über die 
wissenschaftlich-theologischen Differenzen stellen lernte 
und sich, durch blofse: theologische Meinungsverschie- 
denheit unbeirrt, zu grofser vertrauensvoller gemein- 
samer Arbeit an den höchsten Aufgaben des Exange- 
liums die Hand reichte. Unser Christenvolk ist der 
theologischen Streitereien müde. — Ungern versage ich, 
mir mehrere Citate, empfehle aber um so drin- 
gender die eigene Lektüre der mit Geist und Wirme 
geschriebenen Schrift allen Theologen von jeder Be- 
rußs- und Parteistellung. 
Berlin, 











= 0. Pfleideren 
Philosophie. 
Em. Richter, De Arisotlis problematis. Boner Iag- 
Din Dekra 
vollem Recht beklagt der Verf. im Eingang 
seiner Arbeit die geringe Aufmerksamkeit, die beher 
seitens der Philologen der unter Anstoteles Namen 





Überiferten Problemensammlung zu Tei geworden | 


LITTERATURZEITUNG 1886. 


‚nen, aus einer Verjüngung | 


itit und der Collegien | 


Nein 364 


ist, Und dennoch beansprucht dieses Werk ein nicht 
geringes Interesse sowol durch seinen Inhalt, wig be- 
sonders auch durch seine eigentümliche Form, die 
offenbar in innigster Bezichung zu der Jahrhunderte 
hindurch in den Philosophenschulen üblichen Unter- 
richtsmethode steht. Ohne nun näher auf den Inhalt 
einzugehen, beabsichtigt die. vorliegende Abhandlung, 
ie früher von Prantl, V. Rose und dem Unterzeich 
neten angestellte Untersuchung fortzusetzen, beziehungs: 
weise zu ergänzen und zu berichtigen. Dabei kommen 
folgende drei‘ Punkte hauptsächlich in Betracht: die 
häufigen innerhalb der Sammlung selbst vorkommen 
den Widerholungen, der Nachweis der Quellen für die 
einzelnen Probleme, insofern es sich um noch vorhan 
dene Schriften handelt, endlich die Zeit und Weise der 
Entstehung unserer heutigen Sammlung. Innerhalb 
| dieses, augenscheinlich von sachkundiger Seite feste 
steilen Rahmens werden nun eine Reihe sicherer Re 
sultate erzielt und soweit ein erfreulicher Beitrag zu 
nüherer Kenntnis eines Werks geliefert, das zu ühn- 
lichen Forschungen noch für lingere Zeit hinreichen- 
den Stoff zu bieten vermag. 

Strafsburg i 
Th. Weber, Em 

Weltansicht, Geil 

ms 

Der Verf, hat im 19. Bande der Philosophischen 

Monatshefte die Abhandlungen Du Bois-Reymonds 
»Ueber die Grenzen des Naturerkennense und »Die 
sieben Wehrätsele kritisiert; dieser Arikel bilder das 
erste Kupitel des vorliegenden Buches, welches selbst 
eine Erweiterung und vollstindigere Begründung der 















































theorie des berühmten Physiolgen zusammenzustellen, 
und es geschicht dies meist mit den eigenen Worten 
desselben. Als Resultat ergibt sich, dass Du Bois einen 


Sonsequenten Materislismus huldigt. Zur Widerlegung 
desselben liefert der Ver. in den beiden letzten Kapiteln 
& und ©, welche fast die Milte der ganzen Schrift 
ausmachen, eine Darstellung seiner eigenen Weltansicht, 
die in einer enthusinsischen Verherlichung des Günthe 
Hinnismus gipfät. Weber sicht den Grundfehler Du Bais 
>in seiner mangelhaften Kenntnis der Materie und in 
seiner ganz und gar willkürlichen Annahme der Ewig 
keit der Uratome«, Jade peimitise Realsubstanz muss 
nemlich, nach W., durch sich selbst zum Selbstbewust. 
sein gelangen können; da dies erfahrungsmäßig in der 
Materie nirgends geschicht, können die Atome auch 
nicht die ursprüngliche Substanz si. Das Naturprincip, 
eine Crentur des Schüpfer, atomsert sich selbst durch 
mechanische Zersetzung, aus den Atomen entwickelt 
| sich die bestehende Natur. Innerhalb derselben herscht 

durchaus der Mechanismus, das Leben der Tiere mit 
eingeschlossen. Im Menschen erst wit ein neues Princip 
hinzo, der Geist, weicher allein im Stande ist, aus der 
| Weit biofser Phänomene zur Erkenntnis der Substanz 

und damit zum Selbstbewusisein zu führen. Nur die 
| Natur ist monistich, der Mensch dagegen duslistisch; 

‚raus ergibt sich die Concordanz zwischen Philosophie 
und spostivem Christentum«, 

Wie men sicht, ist hier dem Dogma des Materiais 
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mus das Dogma anderen Metaphysik. entgegen- | 
gesetzt. Das Buch ist in der Ausführung von mancher 
Breite nicht frei zu sprechen, abor klar und allgemein 
verständlich geschrieben; die Darstellung zeigt die warme | 
Begeisterung des Verfs, für seine Ueberzeugung. Die | 
Polemik ist überall von musterhafter Urbanitit. 8.215 
is 262 enthalten ausführliche Anmerkungen, den Schluss. 
Ien ein Namens- und Sachregister. 

Gotha. K.Lasswitz. 











Philologie und Altertumskunde. 

H._Hübschmann, Das indogermanische Vocalsystem. 
Srafaburg, Trübner, 18%. 1. gr. 81. Met. 

Nachdem im Jahre 1879 de Saussure und G. Mahlow 
Jen Versuch gemacht, in eingehenden, auf umfassende 
Studien gestüzten Arbeiten die durch die kurz zuvor 
gemachten Entdeckungen auf dem Gebiete des Vocı 
mus erforderten Consequenzen zu ziehen, hat die ver- 
gleichende Sprachforschung erhebliche Fortschritte ge- 
macht. So manche kühne Vermutung ist überraschend 

manche andere modificiert oder beseitigt 
zahlreiche neue l.autgesetze und Erklirungen 
sind hinzugekommen, sodass es keine undankbare Auf- 
gabe wire, die bisherigen Ergebnisse der Forschung 
über den indogermanischen Vocalismus zusammenz 
fassen und einmal das gesamte erklürte Material 
systematisch zu ornen. Dem Titel nach vermutet 
man, dass Hübschmann sich eıwa diese Aufgabe stelt 
Der Inhalt des Buches ist jedoch ein ganz anderer. 
Statt der von de Saussure aufgestellten einheitlichen 
Ablautreihe — die übrigens keine allgemeine Zustim 
mung fand — werden sechs aufgestellt, drei schweres, 
zit &, 8, 0, und drei » mit a 70 als Vocalen 
der zweiten Stufe. Auf $. 7-08 wird der Versuch ge- 
macht nachzuweisen, dass wurzelhaftes aind. @ nur zu 
geschwächt werden oder schwinden konnte, « soll nur 
‚or y erhalten sein. Dieser Ablaut wird als »schwerer« 
von dem in Aaınds Ainw Rune u. s. w. vorliegenden 
ieichtene geschieden. An der Sache ist eigentlich nur 
er Name neu; das in 87 weitllufüg gedruckten Par 
sraphen beigebrachte Material ist weder schwer zu- 
änglich noch auch vollstndig, cs wird S. 57 mit der 
überraschenden Bemerkung unterbrochen: »cs gibt 
a0ch andere schwere Wurzeln in den zrischen Sprachen 
ii aber nicht weiter bespreche, da sie, soweit 
ich sche, nichts Neues bieten«. Nur ganz nebensichlich 
wird der Aufsatz von Schulze, KZ. a7, 420 f. erwähnt, 
dem ein grofser Teil des von H. verwendeten Mate- 
als unter Anwendung eines von Joh. Schmidt in RZ. 
35. 371 fl. aufgedeckten Lautgesetzes eine ganz andere 
Erklärung erhält. Für die Methode der Untersuchung | 
bezeichnend ist die Stelle 5. 8 f& »Durchmustert 
man die Ableitungen der Wurzel did, so findet man 
ünter den Hunderten dieser Ableitungen wol einige 
mit der Wurzelform did, uber es sind so wenige, dass. 
der Verdacht entstehen muss, die Wurzelform did sei 
nicht ursprünglich, sondern secundär entstanden, und 


















































zugleich die Vermutung, die arische Grundsprache habe 
nur die Wurzelformen did, dh, dh, nicht aber dh ge- 
kannt. Von dieser Vermutung bis zu dem Satze, dass | 
keine einzige schwere Wurzel in der arischen Grund- 
sprache auf irgend einer Stufe den a-Vocal gehabt habe, 


ist nur ein Schritt. Dem entsprechend werden bei | 
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widerstrebenden Füllen entweder Doppelwurzeln ange- 
nommen’ oder Analogiebillungen statuiert, was um so 
leichter ist, als nach junggramimatischer Annahme die 
zahlreichen w und 7, die die leichten Ablautreihen so 
unbequem stören, auf unursprünglicher Dehnung be- 
ruhen. Diese höchst bedenkliche, mit den Tatsachen 
Schritt für Schritt streitende Annahme acceptiert H., 
ohne der eingehend begründeten, entgegenstehenden 
Theorien, namentlich Joh. Schmidıs über den indog. 
‚Nom. Sing. und Bartholomaes Uher das &-Perfect in KZ. 
37 auch nur Erwähnung zu tun. Mit demselben leichten 
Mut wird 8, 130 ff. die Osthoffsche — nicht die de 
Saussuresche — Theorie der Iangen Sonanten vorge- 
aus keiner einzigen Sprache auch nur 
iel anführen kann. Mit diesem ent- 
schlossenen Vorgehen stchn das sonstige Schwanken 
und die zahlreichen Widersprüche in grellem Gegensatz. 
Im »Schlusse« wird doch de Saussures Sonantentheorie 
der Vorzug gegeben. S.3 wird gefordert, dass zur Skr.- 
Wurzel 4/ das Prüs. der 6. Klasse *jdf heifsen müste 
da es aber djafi heifse, so müsse man eine Ablautreihe 
mit a = « als Vocal der zweiten Stufe aufstellen, also 
djati mit Bhdrati gleichsiellen. Daher folgt auf die 
$. 108 f. behandelte «-Reibe 5. 144 f. eine a-Reihe, mit 
deren Abstufung es übrigens aufserordentlich unsicher 
bestellt it, wie Uberhaupt die Trennung der leichten 
und schweren Reihen oft ganz willkürlich ist. Sodann 
folgt 5.167 eine noch Unsicherere 

ir S. 189 erfahren, namentlich systematischen 
Gründen ihre Entstehung vordankt. An derselben Stelle 
werden wir von H. selbst über den Wert seiner Unter- 
suchungen aufgeklärt, indem er sich beeilt, eine bisher 
zum Glück nur brieflich existierende neue Ablauttheorie 
Osthoffs anzuflihren, derzufolge o auch in der a- und 0 
Reihe die Hochstufe bildet, und also die letzten So Seiten 
von Hs. Arbeit, die noch verhiltnismäßiig die meiste 
eigene Arbeit enthalten, hinfällig werden. Das beste 
ist indes die im Schlusssatz ausgesprochene Hoffnung 
sdass bald ein neues System Licht in dieses Dunkel 
bringen wirde. Und dies Buch sollte de Saussures und 
Mahlows scharfsinnige, neues Material und neue For- 
schung Uberall in Masse hietende Arbeiten erseizen! 
Hiermit könnte ich schliefsen, wenn ich nicht noch 
einige Acufserlichkeiten hervorheben mlste. Joh. 
Schmidts Aufsatz »Zwei arlsche a Laute und die Pala- 
alene ist nicht, wie $. 2 angegeben ist, aus dem Jahre, 
1881, sondern aus dem Jun 879, und dass der Inhalt 
desselben Schmidıs Zuhörern schon lange vorher be 
kannt war, zeigt Mahlows Schrift, z. B. $. 1, auch dem 
blödesten Auge. Dieser Aufsatz enthält übrigens S. 
0 schon mehr und Si Abkaut 
stufe, als was Osthoff darüber zwei iter in 
einem ganzen Bande geschrieben hat, da dieser nament- 
lich die Hauptsache, die Wirkung der Accentstellung 
gänzlich verwischt hat. Man würde sich übrigens 
teuschen, darin dass H. dennoch eıwa zehnmal Osihoff 
als Entdecker der Tiefstufe ciiert, eine Absicht gegen 
Schmidt zu schen; es ist junggrammatischer Brauch, für 
alles was die Spatzen von den Dächern pfeifen, Osthoff 
zu citieren und nichts zu glauben, was sich nicht mit 
seinem Namen belegen lisst, wire es selbst nzja Nest. 
So aber war es möglich, auf ı9a oft nur zu einem Viertel 
bedruckten Seiten Osthofls Namen an 150 Mal in ge- 
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sperrtem Druck anzuführen, was offenbar selbst bei 
denen wirken ınuss, die die am Schluss befindliche 
marktschreierische Reclame der Verlagsbuchhandlung 
etwa überschlagen. 

Groß-Lichterfelde. 








Felix Hartmann. 


Sammlung der griechischen Dilekt-Inschriftentruss, yon 
Hermana Collitz. U Da. 1. lien. Die epiretchen: dar 
nischen, Selschen, Anialschen und phtieischen Inschrinen 
en Al FICK. Die hehe up pncen Imchrien von 
Fritz Bechtel. Göuingen, Vandenhoeck u. Ruprecit, 185 
WS. w. My 


Dieses Heft, welches den zweiten Band eröffnet und 
alle im ersten noch nicht enthaltenen nord- und mittel 
griechischen Landschaften mit Ausnahme von Delphi 
und Megaris umfasst, entspricht in der Art und Weise 
der Behandlung durchaus den vorausgegangenen. Die 
Befürchtungen, die Ref. wegen des Umfangs, zu welchem 
die Sammlung anzuschwellen droht, bei früheren Ge 
legenheiten gelufsert hat, werden durch dasselbe freilich 
nicht widerlegt, und die Mahnung zu möglichst strenger 
Beschränkung in der Auswahl der zu gebenden Texte 
scheint von dem Herausg. nicht als berechtigt anerkannt 
zu werden. Denn um von solchen Inschriften, die nur 
durch @ für y ihre Herkunft aus nichtionischem Sprach- 
gebiet documeniieren, ganz zu schweigen, findet sich hier 
sogar eine stauliche Zahl von Texten, in denen es dem 
Ref, nicht gelingen will, auch nur die leiseste Spur von 
Dialekt zu entdecken (Nr. 1373. 1382. 1384. 1380. 1387. 
13901393. 1396. 102. 108. 1gaı. 1422. 23. 140 140 
1496. 1512). Üebrigens haben sich zweimal Doubletten 
eingeschlichen: dass Nr. 1506 (angeblich aus dem opun- 
schen Lokris) nur eine schlechtere Abschrift von 1535 
(Hyampolis) ist, kann um so weniger einem Zweifel 
unterliegen, als sogar die Angabe des Fundortes Über- 
einstimmt. Denn mit Unrecht hat Bechtel zu 1308 das 
Lemma sam gleichen Orte wie Nr. 1Soo«. Vielmehr gibt 
Wachsmuth Rh. Mus. XXVII 614 an san einer anderen 
Stelle, ir äsiegep, wie Chalkiopulos schreibt«, und irt nur 
Warn, dass er diesen Ort im opuntischen Lohris sucht, 
wihrend er offenbar mit dem Dorfe "Rfnyyos bei Hyam- 
polis in Phokis identisch ist, in dessen Kirche M. Beau- 
douin die Inschrift (Nr. 1535) eingemauert fand. Dass. 
der Name, der 1500 Korröäuos lautet, von Beaudouin 
richtig Kqusäusg geschrieben ist, und dass derselbe nach 
Hyampolis gehört, geht aus, Wescher-Foucart, Inser. de 
Delphes 8a ($. 1. G. 463) hervor. Ebenso ist ıjıl. 
1417 unzweifelhaft dieselbe Inschrift, Rangubes Fund- 
angabe (Oropos statt Delphi) beruht auf Verschen. Aufser 
dem ist das Citat zu Nr. 1416 »Rangabe 1227« irrtümlich; 
unter dieser Nummer steht bei Rangabe vielmehr eine 
andere, von B. nicht aufgenommene, angeblich delphische 
Inschrift, die sich, aufser ganz abweichender Z 
hung, durch das Wort ayrmeı ? 
1416 == 1417 unterscheidet. — Zu 1415 und 1539 ist die 

handlung von W. Feldmann, Analecta epieraphica 
au historiom spnoceismorum et sympoliiarum Gracco 
rum, Argentor. 1885, zu 1538 die des Ref. in der Gratu- 
lationsschrift für E. Curtius $. 292 If. überschen. 

Halle a. 5. W. Dittenberger. 




































































©. A. Lehmann, Quaestioncs Tullianae. Parsl: De Cieeronis 
eritui. Leipel, Prost, 86. VITA. 168. gr.8%. Ms, 
Der Vielheit der Forscher gegenüber, welche in den 
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1866 erfolgten Veröffentlichung seiner Neuvergleichung 
der Mediceischen Hss., auf dem Gebiete der Lexiko- 
graphic und Urheberschaft, in der Bestimmung der zeit- 
lichen Abfolge der Briefe und in der Geschichte ihrer 
hslichen Ueberlieferung so rühmlic n und 
ind, concentriert sich die neueste 
lieh auf Madvig und Wesenberg, die mit Kriik ge 
parte Interpretation auf Hofmann und Andresen. Die 
neue Brießstudie C. A. L.chmanns, ein Vorhiufer seiner 
Ausgabe in der Schenklschen Bibliothek, kann sich 
hinsichtlich der Ergebnisse divinatorischer Kritik Kühn 
mit Madvigs Adv. crit, vol.IHl messen, und ebenso hat 
sie uns in der Erkenntnis dos eigenartigen Wortschatzes 
und der syntakuischen Gefüge im allgemeinen, des 
Wertgehaltes mancher Stellen, Phrasen und Worte im 
besonderen ein gutes Stück vorwärts gebracht. An 
Islichen Hilfsmitteln stand L. nichts Neues von Belang 
zur Verfügung; denn die von O. Streicher in den 
Comment. Jenenses vol. III 1884 veröffentlichten drei 
Manuseripte sind teile nach dem Mediccus (Quacst. 
5. 2), teils selbstindig durcheorrigiert (z.B. fam. IV 
13, ı adfectus Y, adiecus M: dieselbe Variante Plin. 
ep. IL 13, 4) oder auch interpoliert (z. B. fam. IV 12, ı 
diecum essem Y, diem — essem M). Die Arbeitsweise 1s. 
hat dem Ref. absonderlich gefallen: Dunkelheiten, die 
schon von den Briefempflngern als solche empfunden 
Wurden oder die mit unsern Quellenhilfsmiteln sich, 
icht aufhellen lassen, unternimmt L. auch nicht auf- 
zubellen; offenbaren Verderbnissen der Ueberlieferung 
sucht er vorerst durch Klarstellung des Gedankenver- 
hültnisses, dann durch Feststellung des Sprachge- 
brauches beizukommen; aus ersterem heraus führt er 
mehrmals durch blofse Neuschöpfung der Interpunction 
oder Aposiopese oder primüre pallographische Meta- 
morphosen zu überzeugenden Verbesserungen der ver 
derbten Ueberlieferung oder durch Homoioteleuta zur 
Ergänzung neu erkannter Lücken. Die sprachlichen 
Mittel, um die Briefe zu emendieren, werden in erster 
Linie nicht aus der Latinitöt überhaupt oder aus den 
Reden, rhetorischen und philosophischen Schriften 
Ciceros, sondern grundsiwzlich den Briefen selbst ent- 
nommen: da rüumen denn 1.5. Untersuchungen über 
das Asyndeton von Wort- und Satzparen, üher die Vor- 
tauschung gewisser Pronomina (quis = uter, nullus = 
‚neuter, hacc n.plur.stat har), Uber die Auslassung oder den 
absoluten Gebrauch zahlreicher Verba, Uber die Satz 
ikel e/, über den Mangel strenger Zeitenfolge und 
‘her Satzfügung vornehmlich mit dem geist 
reichen Kritieismus Wesenbergs gründlich auf, der alles 
in Form und Gedanken des Briefsiles Figenartige nach 
den Gesetzen der Grammatik und Logik egalisieren 
will, die nicht einmal für die übrigen Stilgatiungen aus- 
nahmalos gelten. Selbst die coniecturae palmariae L.s. 
aufeuzüblen ist mir hier verwehrt; ich schliefse mit ein 
Par Gegenvorschligen und Einwänden: fam. VII 6, 
Curioni n. tribunatus conglaciat: seilicet | 
mon potest quomodo his omnia jaceant; IV ı ac 
mitte (oe Üle codd.) iud; Akt. I 14, 6 Bonis utimur 
wribunis pl, Cornuto vero Pseudoeatone quid quaeris —» 
(ss. melius); 1 17, 9 contra diserat Metellus, post (p' 
statt g) erat dieturus Cato; Brut. 1 13, 2 exelerat (ere- 
xerat codd, exhauserat 1.chm.) se civitas; fa. IV 14, 2 






























































eiceronischen Driefsammlungen, seit der durch Baiter | animo fortis (- fortes) und At. VII 10 coartatus sind 
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nicht zu ündern; At. XV 13, 4 ist venturus esset aus 
venturum zu ergünzen, X 17, 3 faciliora dutura im 
Hintlick auf XIV 7, 2 sunt faciliora Uberflüssig; fam. 
XV 42 ist conctoque in unum (ohne lozum) exereitu 
dem Nonius zu entnchmen, dessen Uberlieferung auch 
in den rhetorischen Schriften mehrmals die der 
Cicerohss. an Reinheit übertrift. 


München. Th. Stangl. 


Gauriel von Muntabel, cine häfsche Erzählung sus dem 13. al 
Thundert. Zum ersten Al heraung. von F. Khull. Grat, 
Keuschner u. habenshy. 186. 108. ar. ©. M. 300 

Das Gedicht ist uns in zwei Fassungen überliefert, 
einer kürzeren, in der am Ende unvollstindigen Ins" 

Drucker Hs. (7) und einer lngeren in der Donau- 

eschinger Hs- Der Herausg. legt die erstere zum 

Grunde, daher wir auch den gewohnten Namen des 

Verfs., der in / fehlt, vermissen. Die Untersuchungen 

über das Hssverhlltnis, über des Dichters Heimat und 

Lebenszeit, Technik und Vorbilder sollen so bald als 

möglich folgen. Wir müssen uns also zunlichst über 

des Herausgs. kritische Grundsütze aus dem Buche selbst 
belehren. Eine widerholte, gewissenhafte und vor- 
urteilsfreie Prüfung hat mich aber nicht vermocht, dem 

Verf, beizufallen. Es ist wahr, dass 2) durch Ueber- 

arbeitung mehr geliten hat als / sie enthält aher mehr 

Echtes, als der Herausg. annimmt, und sicher ist, dass / 

anderseits auch kürzt. In den Versen 197-200 finden 

wir in D zwei Eigentümlichkeiten des Dichters ge- 
wart, die starke Interpunction innerhalb des Verses 
und den Reim m:m, den der Bearbeiter von D meist 
wmeidet. Auch die Verse nach 1219 in D sind unent 
ehrlich, wenn auch die zwei ersten verstümmelt sind 
und lauten müssen Zr well in an dem morgen vruo 
Vilgern bejagen. halde zuo Gegen der viuhte er dd rei. 
Auch 1084-1687 muss D) das Echte haben, wir erhalten 
































sonst nicht die drei Tage des Mai, die nach der An- 
kunft Iweins und Gawans noch fehlen. Aber auch / 
scheint der Herausg. dann und wann Unrecht zu tun, 





sicher 7514.b, die mit den vorhergehenden den Versen. 
4701 £. im Iwein nachgebildet sind. Auf Ueberarbeitung 
deutet auch, dass beide Hss. dann und wann den- 
selben Gedanken an verschiedenen Stellen bringen. So 
aus Ze aßßub D, 31575 Zum Yılza.b.c D. Man darf 
die Stellen nicht einfach streichen, namentlich auf die 
hetzte Bemerkung konnten die Bearbeiter nicht unab- 
hüngig von einander kommen. Diese wenigen Beobach- 
tungen, die ich herausgegriffen habe, sollen nur meine 
Zweifel begründen. Es wird mich freuen, wenn es 
dem Herausg. gelingt, dieselben zu zerstreuen. Denn 
er zeigt sich als ein sorgfühiger Arbeiter, ein guter 
Kenner des Mh, und wenn wir uns einen Augenblick 
auf seinen Standpunkt stellen, als ein Mann, der mit 
woltuender Unerbitlichkeit die Consequenzen des von. 
ihm für richtig erkannten zieht. In den Lesarten ist 
won dem ! ein zu sparsamer Gebrauch gemacht; so 
weils man nicht ob z. B.S. 132, 13 das für was, ı2 
wunten elainer für elnider, S. 151, 325 jait für bit, 
5. 157 Korn für zorm, u.a. Druckfehler sind oder nicht. 
1>as Namenverzeichnis habe ich nicht nachgeprüft, 
doch vermisse ich bei Pliamin die Zahl 3157 und hitte, 
gzewünscht, dass es auch über die blofs in den Lesarten 
mitgeteilten Stellen ausgedehnt worden wire. 
Gzernowitz, 3. Strobl. 



































A New English Dictionary on Historical Prin 
founded matly on Ibe material eoleced by.ihe Phil 
Socieıy. Ele by James A. MH. Murray with ie 

ance of many scholaı and men ofscienee, Part I, Ant 

1. Onford, Clarendon Press 84. 5.393. Fal. 1 h.64. 

Dem ersten Teil (s. DLZ. 1884 Sp. 6gı I) ist der 
zweite wol spüter gefolgt, als man gewünscht hätte, 
aber immerhin doch nicht spüter, ale in Anbetracht 
aller Umstände zu erwarten war. Murrays endlich er- 
folgte Befreiung von seinem Schulamt, seine Ueber- 
siedelung nach Oxford und die Vermehrung seiner 
stindigen Mitarbeiter bürgen dafür, dass in Zukunft die 

ieferungen rascher auf einander folgen werden. Auch, 
der zweite Teil verdient vollauf das Lob, das dem 
ersten allerseits gespendet worden ist, Einige kleine 

Berichtigungen oder Ergänzungen sei mir hier zu geben 

gestattet. Die 8. gboe sv. arrest sh' unter 3 aus den 

All. Pogms B. 906 angeführte Stelle 74 je reche 

reset, rest ye neuer gehört nicht hierher, da azeset cıy. 

mologisch nicht = ne. arzest, sondern = ne. a rereipt 
ist. — Zu dem Artikel asif $. 488 bemerke ich, dass in 
der unter ı eiierten Stelle Elene 998 das Verbum nicht 
intransiv steht, da gesundne sid, das in dem Ciat frei 

'h fehlt, von ihm abhlingt, und dass es daher auch 
icht die angegebene Bedeutung »to sit, setle; remain 
sitinge haben kann; endlich, dass aller Wahrschein 
lichkeit nach für dseten mit Dietrich dseted zu schreiben 
ist, so dass wir es mit einer Form von dseffan, nicht 
von drittan zu tun haben. — Bei astell 520. vermisst 
man den ältesten bekannten Beleg dstelide aus 

Credmons Hymnus. — Unter auger Sord findet sich von 

zwei Belegen aus demselben Glossar von Corpus Christi 

College in Cambridge der eine mit »efärca) zu, der 

andere mit safnfe) 1000 angeführt. — 5. Syya 5. v. arm 

E. form does not occure. Ich 
verweise auf das oben erwähnte Glossar, in dem si 

Paleae aynan (Wright -Wülker 3,10) und. guispuiline 

(agnan (42, 33) Äindet: die leztere Glosse zeigt auch das 
Epinaler Glossar (ed. Sweet 21 F 12), freilich ist hier 

ahrian für ahman verschrieben. Trotzdem aber das 

Wort im Altenglischen vorkommt, halte auch ich ne. 

atom für ein skandinavisches l.chnwort, da die Fort 

setzung der altenglischen Form *ain sein müste. — 

Als die altenglische Form = urgerm. ®allu-z ist "deals, 
Dicht *eallu (5. v. Ball 637<, dailoek üg1e) anzusetzen. 
Berlin. Julius Zupitza, 



























































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Jahrbücher des deutschen Reichs unter König Heinrich I, 
keark. von Georg Waltz. 5. Auf, Auf Veranlissung Sr. Ns 
des Königs von alcrn heransg, such die histor, Com 

Akademie der Wissen. 









am a1. December 1885 begieng, steht auch 
in enger Bezichung. Denn derjenige Teilnehmer an 
den historischen Uebungen Rankes, welchem am 3. 
August 1835 die Berliner philosophische Facultt den 
Preis für seine Bearbeitung der Geschichte Heinrichs I 
erteilte und welcher hernach, zuerst unter seinen 
Freunden, 1837 in den »Jahrbüchern des deutschen 
Reichs unter dem Süchsischen Hause, herausgegeben 
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von L.eopold Ranke« die umgen 
öflendichte, bringt jetzt nach einem halben Jahrhun 
dert das Werk zum dritten Male dar. Die Vorrede des. 
.chrers zur ersten Bearbeitung, datiert 3. November 
1836, ist gleichfalls wider zum grösten Teile dem Bande 
vorangestellt. Diese einleitenden Worte Rankes haben 
auch für die auf erweiterter Basis stehenden »Jahr- 
blcher« der Münchener historischen Commission ihren 
bleibenden Wert, und so sieht man sie gern wider 
auch vor dieser erfteulichen Festgabe an den Neunzig- 
führigen. 

Seitdem das 
1803, welche zweite Auflage eine schr wesentlich ab- 
weichende Form gewonnen hatte, Ing nicht der Anlass 
zu durchgreifenderer Umgestaltung vor. Ueberall ist 
Forschung nach 
ellen sind insbesondere aus den 
‚nenen linden der »Seriptores- in den 
Monumenta Germaniae vernichrt, auch andere neue 
Quellen Puhlieationen, so Riezlers Aventinus, sorgii 
benutzt. So zeigt denn fast jeder Ahschnitt teils solche 
Nachrröge, teils kleine Umgestaltungen. Die formale 
Hauptänderung liegt in der Entlastung der Noten, 
durch Verweisung des Inhaltes zahlreicher Anmerkun- 
gen in neue Excurse, sodass die Zahl derselben jetzt 
von 15 auf die von 23 angewachsen ist. Wie schr da 
durch in der geordneten eingchenderen Darlegung di 
Benutzung des Werkes erleichtert ist, zeigt z. D. die 
Vergleichung von Excurs 7 »Ueber angebliche Vor 
vantschaft und Nachkommenschaft Heinrichs« mit den 
en der zweiten Auflage, aus deren zerpilückter An- 




































No 
ordnung früher der zusammengehörige Stoff zu heben 





war. Zu Excurs ı, besonders hinsichtlich der Be 
Sitzungen der Ludolfinger, boten die 
Wilmans in den Anmerkungen zu den Kaiserurkunden 
Westfalens Anlass zu mehreren Umwandlungen. 

Diese dritte Auflage der Jahrbücher Heinrichs 1 





















ist nun aber auch die erste Abteilung der ganzen 
grofsen Sammlung, welche in der glücklichen L.age ge- 
wesen ist, sich auf die neue Publication der »Diplo- 


matae durch Sickel, in den Monumenta Germ 
stützen zu können. "Der beileutende Vorteil grüfserer 
Kürze in den Anführungen, gänzlicher Vollständigkeit 
des urkundlicben Materials wit greifbar zu Ta 

viele Ausführungen sind jetz, als Übertlüssig geworden, 
weggefällen. Einige Aenderungen in den Jahresreihen 
sind durch die »Diplomatae entstanden. So ist jetzt 
(&. 126 N. 9) wegen der Ausführung Sickels zu DD. ı0 
ie Urkunde aus Nabdurg für Kempten defnitir zu 
929 (satt zu 980) gestellt. Auf S. 106 (mit Nr. ı) ist 
durch DD. go, zu 935 der sonst unbekannte Herzog 
‚Adalbert wengefällen, welcher am 8 Juni sjuxea 
Humen Char« als Intersenient aufgetreten sein sollte. 

ine wichtigere Berichtigung, auch von verfassungsge 

schichtlicher Tragneite, aus DD 10, it & 107 N. D 
ass nicht das volle Grafschafistecht, sondern nur die 
finanziellen Rechte der Grafschaft dem Bischof von Toul 
durch Ieinrich übertragen worden sind. Infolge der 
diplomatischen Studien Sickels hat Walz auch den 
Anfangstermin der Regierung Heinrichs etwas. ver- 
schohen (vgl. $. 39: snicht vor dem Mai des Jahres 
sig, früher dagegen: sicht wol vor dem Aprile — 
ebenso Excurs 6). Kine andere kleinere Moditieaion ist, 












































HE LITTERATURZI 


tote Preisschrift ver- | 


Buch zum zweiten Male erschien, | 
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dass jetzt die neue Besetzung des Trierer Erzbischof: 
stuhls von 31 zu g3o gerückt ist (S. 139). 

In der Hauptsache hat nirgends der Verf, sich ver- 
anlasst gefunden, in tiefer greifender Weise seine Auf- 
fassung der Dinge zu ündern. So weist er auf S. 3 
N. 1 ganz bestimmt es ab, auf W. Sickels Con 
structionen betreffend das Stammesherzogtum einzu- 
\reten. Ebenso ist sicher mit vollster Berechtigung vor 
einigen zu kühnen Folgerungen gewarnt (z. B. 8. 113 
N w ns 50 anregenden aus Nitzschs. 
Nachlass herausgegebenen Vorlesungen: Geschichte 
des deutschen Volkes« enthalten. Die Behnuptungen 
der Dissertation von J. Voigt: Die Pöhlder Chronik und 
ihr enthaltenen Kaisersagen (Halle ı879) werden 
a N.2 und Sau N. ı bestimmt zurückge 
sind die Erklirungen Kirchhoffs 
deutschen Geschichte, Bi. VII) dar- 





























(Forschungen 2. 





5 
Fi 





arnschlacht von 953 nicht ausgeschlossen seien, im 
155 und 254, wo überhaupt 
Excurs a0 zu vergleichen). Dagegen nimmt W. die 
des auch durch Ranke (Weltgeschichte, 
SS N. ı) üußerst nachdrücklich hervor“ 
gehobenen Buches von F. Stein (Geschichte des Königs 
Konrad 1, 1872) üher den Grafen Eherhard von Hama- 
land ant dieser Schwager Heinrichs I durch seine Gattin. 
Amalrada, Schwester der Königin Mahthilde, und nicht 
der frinkische Herzog Eberhard, Bruder Künig Kon 
rads I, ist als der »propinguus noster, dilectus consan 
guineus« von DD. 16 und 21 zu erkliren, und ebenso 
ht dieser Graf Eberhard ga in Heinri 
ch l.ochringen (vgl. S. 99, besonders 
5. 207 u. 223, an welch letzter 
die Sendung nach Lothringe 
etwas zweifelhäfier hingestellt is). Andererseits aber 
hält das Buch auch, $. 21, die schon in der »Ver 
fassungsgeschi Ba. IV, 2. Aufl, 5. zoo N. 1 
neuerdings betonte’ Auffassung, das deutsche Reich sch 
schon seit dem Vortrage von’ Sp} als gegründet anzu 
schen, durchaus fest 
Gerne riumt der Unterzeichnete ein, dass auch 
ihm jetzt ie Ansetzung des Todes Salomons III zu 919% 
| statt zu go, einleuchtender erscheint (vgl. 5. 45 
wo auch in N.5 eine genauere Beleuchtung der 
Urkunden ihrer Datierung nach: dagegen Ist 8.45 2. 12, 
ebenso S. 45 Z. 3 »Ungunsten« zu lesen, chenda Z. 10. 
der Noten +Henkinge) 
Schr dankenswert ist die Gabe, welche der Ve 
seinem Buche neu beigefügt hat, dadurch dessen Be 
sehr erleichternd, das Register (von $. 283 an), 
6. Meyer von Knonau. 





wesentlichen abgelchnt 




















ber 
elle in Excurs 11 zwar 
für den Grafen wider 






































Atb. E. Adam, Freiherr Kar) Eberhard Friedrich Varn 
büler von und zu Hemmingen 1770-1832. Ein Beitrag 
zur Geschichte seine Zeit. Sutigart, Meile, 186. 198. 

” 














Das kleine Schriftehen, dem letzten Statsminister 
von Varnbüler gewidmet, enthält einige schützenswerte 
| Ergänzungen unserer Kenntnisse von den Verfassungs- 
| verhandlungen in Würtemberg nach di 

| gress. Die patrictische und vornehme Gestalt des Frei 
| heren Karl von Varnbüler ist, wie sich bei solchen Ge 
| tegenheiten versteht, mit großer Wärme geschildert 
| und als ganz reizend darf man in der Tat den deut 

















373 
schen Bauernkatechismus für das Jahr 1814 bezeichnen, 
welcher aus der Feier des Freiheren Karl von Varnbiller 
stammte und in den Beilagen wider abgedruckt ist, 
Die Geschichte des Geschlechts der Varnbüler soll nach 
einer Notiz auf $. 2 im Familienarchiv zu Hemmingen 
verwart sein. 
Jena. 














O0. Lorenz. 


Geographie und Völkerkunde. 
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A. Besten, Indonesien oder die Inseln des malıyischen | 


'Archipel, 2. list. Timor und umliegende Inseln. Ni a Taf 
ERS U. 008 er. 8r MG 

Diese zweite Lieferung behandelt in der bereits 
harakterisierten Weise die Inseln Timor, Neu-Guinca 
Gnordwestl, ), die sog. südwestlichen Inseln bei 
Timor, Tenimber, Aru und Kai 

Als »Vorworte werden »metiphysische Prolegomena. 
für die Psychologie als Naturwissenschafte gegeben, 
welche aber mit dem eigentlichen Thema in keinem 
directen Zusammenhange stehen. Dem Vorworte folgen 
10 Seiten Anmerkungen. Anmerkungen spielen über 
haupt eine zu große Rolle (sie füllen hier ein Dritel 
der Lieferung); aber sie haben auch, »sofern nicht 
unter dem Text stehend, mit diesem einen nur losen, 
oft fast keinen Zusmmenhang, weil als Zwek der 
Ergünzungen geliefert zu den früheren Werken (), 
für staistische Uebersicht der eıhnischen Tatsachen in 
dem dafür vorzubereitenden Registere (S. IKK), 
Wir haben nur zusammengetragenes, ungeondnetes 
Materisl und in den Anmerkungen allerlei Belegstelen, 
welche man aber hei der einmal beliebten Art zu 
sitieren nicht controllieren kann. Dabei hat der Verf. 
leider vergessen, uns mitzuteilen, welche Inseln er selbst 
besucht hat; nur von Timor erfahren wir, dass der Be- 
such von Kupang am ı1. und 12. August, in Dehli am 
14 und 13. August 1879 stattfand, und dass auf Kisser 
am 0. August gelandet wurde. Ob das, wus über di 
anderen Inseln mitgeteilt wird, aus eigener Beohach- 
tung stammt oder nicht, wird nicht gesagt. 

Dresden. 








Berlin, Damm 






































8. Ruge, 


Jurisprudenz. 
Baron L£opold de Neumann. Elements du droit des gens 
moderne euröpeen adult de Yalemand (er ame re 
Te eauga) eimaott jur W.A, de Riedmatten. Park, 
Kasen, mn 
Der bekannte Grundriss des Völkerrechts von Neu- 
mann erscheint hier in neuem, französischem Gewande. 
Der Uebersetzer ist durch seine Lebersetzung von 
Iluntschlis allgemeinem Statsrecht auch den deutschen. 
Juristen schon vorteilhaft bekannt geworden. Seine 
Vebersetzung ist correct, Nielsen und elegant; Acnde- 
rungen erlaubte er sich keine, wo; beigefügten 
Noten Zustze enthalten, Citate wichtiger Texte, Hin- 
weisungen auf die frunzdsische Gesetzgebung und 
Praxis. Den Abschnitt über die Gesantschaften hat er 
im Anhang belassen, obgleich kein Grund dafür, sie in 
denselben zu verweisen und nicht in die Hauptdarstel 
hung aufzunehmen. Als dritter Anhang wurde der 
Uehersetzung der Berliner Vertrag vom 20. Februar 



































1885 beigefügt betr. len Congo und das Gebiet von | 


Gentralafrika. Das Buch ist vortreflich gedruckt und 
üherhaupt von der Verlagshandlung gut ausgestattet. 
Bern. König. 











Mediein. 

Konr. Rieger, Eine exacte Methode der Kraniographie, 
N Tafeln in Lichtdruch, 6 Helschmiten u. 9 Curvenbihtern 
in Steinöruck. Jena, Fische, 8%, VLu. 108: ar. Mon 

Der Verf, welcher als Psychiater wol zuc 
rein praktischen Bedürfissen. aus n 
durch langjährige Versuche eine sinnreiche Methode 
entwickelt, mit Bleidraht und anderen einfachen Hilfs 
miteln von Köpfen und Schideln Curven zu zeichnen, 
denen eine Ebene zu Grunde gelegt ist, die sich von 
den bisher zur Orientierung angewanten zahlreichen 

»Horizontal-Ebenen« wesentlich unterscheidet. 

Exact kann man diese Methode vielleicht weniger 
jenen, als hervorragend zweckmißsig für gewisse, 

Special- und Detail -Studien. Besonders dass sie w 

minelbar am Lebenden angewant, die Möglichkeit ge- 

wirt, ein plastisches Bild der Gehirn - Kapsel zu ent- 
werfen, ist von grofser Wichtigkeit. Bedingt ist dieses 
erfreuliche Resultat durch den einen glücklichen Ge- 
danken, dass als gemeinsame Basis fr das ver- 
gleichendo Studium von Köpfen und Schildeln eine der 
snatirlichen Horizontalen« parallele Ebene weniger 
geeignet ist, als eine Ebene, welche am Lebenden 
leicht feststellbar, gleichzeiig von. vorneherein eine 

Scheidung zwischen Hirn- und Gesichtsschiidel ermüg, 
icht 
Tatsache ist ja, dass die meisten bisher vorgeschlage- 

nen physiologischen Horizontal-Ebenen, besonders auch 

ie der Frankfurter Verständigung, welche durch den 
icren Rand der Augenhöhlen und den oberen des 

Gehörganges gegeben ist, einerseits der wirklichen Ho 
izontal -Ebene des Ichenden Kopfes nicht immer ent 

sprechen und andererseits ein wichtiges Moment unbe. 
rücksichtigt lassen — das Verhiltnis der Hirnkapsel 
zum Kaugerüst. Es wird daher eine andere Ebene vor 
geschlagen, die durch eine Linie bestimmt ist, welche 
vorne von dem Winkel ausgeht, den der horizor 

mit dem verticalen Teil des Stirnbeines bildet, und 

des Tentorium cerebelli endigt. Eine 
gelegte, zum Horizont überall gleich 
geneigte Ebene, die also vorne auf dem Dach der 

Augenhöhlen und hinten auf dem Kleinhirn. ruht, 

heidet nun wirklich den Kopf in zwei Teile, deren 

oberer im wesentlichen nur das Grofshirn und seine 

Hullen umfasst 

Die Vorteile einer solchen Ebene für constructive 

Betrachtungen und speciell für das Stadium der Gröfse 

Verhiltnisse des Gehirnes sind ganz in die Augen fillend, 

um so mehr, als sie auch am Lebenden mit an- 

nähernder Genauigkeit gefunden und benutzt werden 

‚ann. In kraniologischen Fragen kömmt es ja auch 

meist weniger auf einzelne Millimeter an (wenn auch 
gwisse dileuantische Autoren auf Zehntel- und llun- 

dertel-Millimeter genau zu messen vorgehen), als viel 
mehr darauf, wesentliche Merkmale von unwesentlichen 
scharf zu trennen. 
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Naturwissenschaften. 
‚Staser, Taschenwürterbuch für Botaniker und alle 
Freunde der Botanik, enthaltend die btenische Nomenchur, 
(ned einem alphabetischen Verzich“ 
. Bowie 
Teeipei, T. 0. Weise, 85. 











derjenigen der, heimischen Flora. 
VUSS. 8. ges, 

Die Botanik hat bei ihrer Art der Entwickelung 
mehr als andere Zweige der Naturwissenschaften steis 
Lexika in größerem oder kleinerem Umfange ndüg 
gehabt, in denen die Pflanzennamen mit Rücksicht auf 
ihre Stellung im System, ihre Autoren, ihre Heimat 
und die vielerlei bei ihrer Beschreibung verwendeten 
Kunstausdrücke nachgeschlagen werden können; alpha- 
betische Anordnung ist hier notwendig. 

Das vorliegende Buch ist ür den Gebrauch in 
Deutschland praktisch zugeschnitten, hat daher ein be 
sonderes kleines Register für die Eigennamen deutscher 
Sprache, und wählt in dem Haupulexikon für die 
Pflanzennamen neben den einheimischen Gattungen im 
weiten Umfange auch alle in botanischen Gärten zu 
findenden oder in irgend einer Hinsicht für die Ge- 
sammivegetation der Erde besonders wichtigen Pilanzen 
aus, und fügt dem Gatungsnamen als. Beispiele 
einige hervorragende Arten bei. Es soll dies Buch also 
auch besonders als Erklürer für Gürtner, Droguisten, 
Landwirte dienen und für Richügstellung der Namen 
sorgen: dem botanischen Fachmann werden besonders. 
die Worterklürungen und die Hinzufügung der franzsi 
schen und englischen Benennungen willkommen sein. 
Die Terminologie findet Ref, da sie doch hauptsächlich 
zum Gebrauch von Unerfahrenen zusammengestellt ist, 
etwras ungenligend in ihren Erklürungen (Beispiel: ad 
ventiv und zygomorph); die Auswahl, da doch nicht 
alles auf 485 Seiten gesucht werden kann, findet Ref. 
gut und genügend, nur nicht so in der »botanischen 
Literaturs, wo neben den sonst gut zusammengestellten 
‚Autoren oft deren hervorragendste Werke verschwiegen 
ind, aber Unbedcutendes genannt wird. 

Dresden. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Frederic Seebohm, Die englische Dorfgemeinde 
Beziehungen zur Gutsherrlichkeit,zu der ursprünglichen. 
Stammesverfässung, zur Flureiteilung und Feldge 
meinschaft. Ein Betrag zur Vallanitichat. Nach ders. Auf 
ge aus dem Englischen übergen von Theodor v. Bun- 
Sen. Mit 14 Tat, Heidelberg, Winter, 5: A u.308. a1. 
dr. 

Frederic Secbohm schloss bereits #883 das schr aus- 
gezeichnete Werk: the English Village Community'seıe 
An Essay in economic history,ab,von welcheminzwischen 
irei Auflagen erschienen sind. Th. v. Bunsen hat sich 
jetzt das Verdienst erworben, dasselbe in vortrelicher 
Weise im Benehmen mit dem Autor ohne irgend eine 
Auslassung ouer Veränderung zur Ueberseizung zu 
bringen. Es ist dies um so dankenswerter, als wrotz der 
aufserordentlich klaren und im besten Sinne popullr. 
wissenschaflichen Dorstellung des Verf. der Stoll so 
viele fernliegende und fremdarge Verhülnisse berührt, 
und für dieselben eine solche Menge historisch geltender 
technischer Ausdrücke benutzt werden müssen, dass 
auch für den einigermafsen Sachkundigen das richtige 

















13. Mirz. DEUTSCHE LITTERATÜRZEITUNG 180. Nr. 





376 


Verständnis durch die Uebertragung wesentlich ge- 
sicherter wird, 

. geht für seine umfassende Behandlung des älteren 
englischen Agrarwesens von der Flurkarte des Dorfes. 
Hütschin bei London aus. Dieses Dorf ist seit ülester 
Zeit eine Krondomüne, deren Ackerlagen ausnahms- 
weise nur in sehr geringer und leicht erkennbaror 
Ausdehnung allen den bekannten Veründerungen unter- 
lagen, welche im vorigen Jahrhundert und schon seit. 
er Reformationszeit in England durch Zusammenlegung 
zu gröfseren Pachtgütern und Teilung von Gemeinheiten. 
fast allgemein staugefunden haben, 

Die Flur von Hitschin ist, wie die deutsche Agrar- 
geschichte sich ausdrlickt, in Gewanne d.h. in zahlreiche 
kleine Abschnitte gleicher Bodenbeschaffenheit getei 

deren jedem jede gröfsere Besitzung ihren Anteil in 

reifen zugewiesen erhalten hat. S. vermag 
ige solche Besitzungen noch als Hufen nachzuweisen 
und zu zeigen, in welcher Weise ihre Grundstücke über 
die gesammte Gemarkung zerstreut gelegen haben. Die 
Ackerstreifen der einzelnen Hufe haben in der Regel 
ie ganze oder halbe Grüße des sehr alten Mafıcs des 
statut acre (= 40,5 ar), sindeiwa ı fürlong = c.200 Meter 
lang, und durch Balks, d.h, Raine gewachsenen Bodens 
von 2 Fufs Breite, abgegrenzt. Diese größsere Regel- 
müßigkeit allein unterscheidet die Felleinteilung Hit- 
schins von der aller ursprünglich germanischen Volks- 
gebiete vom Taunus bis Schweden. Auch bestand Flur- 
Zwang sowie gemeine Weile und Felderwirtschaft. 

5. weist nun urkundlich die frühere weite, wahr- 
scheinlich allgemeine Verbreitung dieser sogenannten 
open fields in England und ihre gleiche Lage schon 
ur angelsächsischen Zeit nach. Es wird ihm dies 
durch eine meisterhafte Benutzung der leider in Deutsch- 
land auch nicht annähernd so erschöpfend vorhandenen 
Reihe von Zins- und Hufenregistern möglich, die bi 
das 6. Jh. zurlickreichen. Er verfolgt die bäuerlichen 
Zustinde völlig beweisfihig von der Gegenwart zurück 
durch neuere landwirtschaftliche Schriften zu den Wins- 
low Urkunden aus der Zeit Eduards IN (1346) und den 
Gaugrundbüichern Eduards 1 (hundred rollsvon c. 1270) 
und gelangt mit Hüle verschiedener Abteiregister, Weis- 
tümer und Urkunden aus dem 13. und 12. Jh. zu dem 
unerschöpflichen Schatze der Aufzeichnungen des Do 
mesday book und seiner speciellen Vorbereitungen, aus 
denen er eine völlige Statisik des Grundbesitzes und 
der Verteilung der verschiedenen Massen der ackerbau- 
treibenden Bevölkerung jener Zeit biszu graphischen Dar- 
stellungen entwickelt. In überraschend ausgiebiger Weise. 
indet er aber auch klaren Anschluss alles Details seines 





















































Kembles Codex diplomaricus, den Urkunden von Abing- 
‚don, dem Liber de Hyda, den Gesetzen Eihelreds (078 bis 
1016) und Edgars (959--073) sowie den dieser Zeit ent 
‚nden Certitudines singularum 

auch in den üteren Exceptiones des Erzbischofs Eg- 
bert (735-7) und den bis ins7.Jh. reichenden von König, 
Alfred von neuem veröilentlichten Gesetzen König Ines‘. 
In der Tat ist an der Uebereinsimmung der ge 
summten Felt- und Hufenverfassung wie der Lasten- 
verteilung und Wirtschaftsführung so wenig zu zweifeln, 
dass der Nachweis dieses engen Zusammenhanges eine 
| dauernde Errungenschaft der Agrargeschichte bleiben 




















EI 13. Mirz. 
wird. Leider macht sich S. vom deutschen Dorfe ein 
irriges Bild. Es kann ihm aber zugegeben werden, was 
für Deutschland in der Carolingerzeit so wenig als für 
Scandinavien gilt, dass dennoch unter den Angel- 
sachsen die Miuerliche Bevölkerung bereits in weitester 
Verbreitung der guisherrlichen Gewalt unterworfen 
war. Die Emberung und Colonisation machen dies 
denkbar. 

Zu bezweifeln aber ist, dass er dieselben open fields, 
auch schon bei den Römern in Britannien und bei den 
Kelten zu finden glaubt. Gewisse Achnlichkeiten müssen 
sich, wenn einmal der Pflug gebraucht wird, bei jedem 
Ackerbau, namentlich in weniger entwickelten Zeiten 
ergeben. | Es wäre also der Nachweis wesentlicher 

chheit notwendig, und dieser ist nicht geführt, Indes 
bleibt dies völlig Nebensache. 

Vielmehr sind auch auf diesem Gebiete die Unter- 
suchungen Ss. im höchsten Grade interessant und 
Sankenswert. 

Für die Römer weist er mit vorzüglicher Belesen- 

it die Eigentümlichkeiten der Latifundienwirtschaft 
in Gallien und Britannien, einerseits bei Betrieb durch 
Sklaven, andrerseits bei dem durch Colonen, nach. Die 
Behandlung dieser Fragen ist a0 eingehend, dass sie cin 
überzeugendesBild von der Bedeutung und von der weiten 
‚Ausbreitung der vorzugsweise deutschen Colonen auf 
iesen Gebieten der Römerherschaft und von der wenig 
veränderten Lage gibt, in welche diese zinspilichtigen 
glebae adscripti durch die deutsche Besitznahme des. 
Landes in der Völkerwanderung versetzt wurden. 

Für die Kelten ist seine Arbeit nicht weniger ncu 
und grundlegend. Allerdings löst er alle die Zweifel 
keinesweges, welche Ferd. Walters »Altes Walese wrotz 
seiner eingehenden quellenmifsigen Darlegungen übrig. 
isst. Aber er gibt uns ein durchsichtigeres, der Be 
urteilung zuginglicheres Material, Auch hier geht er 
wider von der Flurkarte aus, ohne welche auf dem 
Boden derAgrargeschichte feste Anhaltspunkte schlechter- 
tings nicht zu gewinnen sind. Er zeigt uns das Bil von. 
einem und zweiVierteln (leidernichtinchr)der 3520 Town- 
ships, in welche Irland geteilt war, gibtuns die Zeichnung 
der Lage und Einteilung der 4 Quarters, in welche 
jedes Township zerfie, und beschreibt aus den reichen 
irischen Quellen die 4-6 Hausstätten, die zum Quarter 
gehörten und endlich das ülteste Clanhaus selbst, 
welches die Grundlage aller dieser eigentümlichen 
Veberordnungen zu sein scheint. Es war ein weites 
Strohdach, auf 6 Säulen aus rohen Büumen aufgelegt, 
deren Zweige ohen verbunden einen Firsthaum trugen, 
(tie Aufsenwände darunter aus niedrigem Weidengeilecht 
Es bildete ähnlich wie das wstfälische Haus, dessen 
Vorbild es vielleicht it, das Bild einer dreischi 

irche. Die Mitte war die gemeinsame Halle, in den 
Seitenschiffen waren hinter den je 3 Siulen auf jeder 
jte > Abteilungen mit den Betten (Gawel) für je 4 
Familien. Mitten brannte das Heuer. So lebte der 
Stamm. Jeder erhielt sein Land nur auf Lebens 
Der Häuptling hatte Leistungen verschiedener Art zu 
fordern, Dabei bestand auch eine gemeinsame Arbeit 
auf seinem Felde und auf Gemeinland. Auf letzterem 
wahrscheinlich das Runridge-System mit wechselnden 
Acckern. 
Kr 
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und Mufse haben, diese Verhültnisse trotz allenSchwierig- 
keiten immer bestimnuer aufzuklären. 

Seite 137 7.9 v. u. muss vnie« wegfallen. 
Berlin. Meitzen. 





Kriegswissenschaft. 
Heilmann, Der Feldzug von ‚San in Deutschland. Nr 
Gender Berunshar sen Anei dr eechen Tropen 
Seren Bern When so 5: ah Mae 
Dem Inhalt des Werks entsprechend wire der Titel 
zureflonder mit: »Der Anteil der baerischen Truppen 
an dem Feltzug 1800 in Deutschland« bezeichnet, da 
fast ausschließlich dieser Anteil behandelt, der Zusam- 
menhang der Feltzugsereigise im übrige als bekannt 
Vorusgescizt wird. Zur Klarstellung mancher Punkte 
in der Geschichte dieses Fellaugs Biete die vorliegende, 
sche eingehende Studie wertrolle Beiträge: ale umfast 
1. die Weieligung der mit englischen Geldmiteln ge 
indeten baierischen Subsitien n den Ope 
Kdmarschalls Kruy, dann des Ersherzogs 
Johann gegen Morcau -. dieselbe war, ahgeschen von 
einer Reihe kleinerer Gefechte, schwer, aber ruhmvolt 
indie Kaustrophe von Hohenlinden verwickelt, 2.3.4 
die Tätigkeit der zum üsterreichschen Corps Saaray, 
spüter zum Landesvertiligungscorps gehörigen hoiert 
schen Comingentsbrigade, einiger kleineren, 2. T. aus 
Dairischen Truppen gebilleter und zum Schutz von 
München aufgester Detachements am Lich, und 
endlich des erst gegen Ende des Fellzugs aufretenden 
Landesvertidigungseorps; keine der letzteren d 
Gruppen ist zu entscheidenderer Täögheit gekommen. 
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Mitteilungen. 
Neue Erwerbungen der königl. Musce 
Abıchung fr erineneSculpu 
1) Die Abtilng hate as Click ein ausgezeichneten Atari 
von Andren della Nopbla mıerwerten, Andrea Jia Robbi 
Eedoren am 3% Octcber 1 in Klaren, getrden 
Karo 3 Simone dl Roc, war der Nee der 
Abit, nameriieh nach 
m Se hin un eig art ct populär mac. 
Von der Krigen Behandlung. der Terscana Pigien va er fr 
Fan ab. indem er Sich mar uf Weiß und Bi beschränkte di Ph 
iraie aber nr fr Bifasnungen und Derdhren aneane. Durchale 
Bevarzagung des weiten Enal mac naärlch di Kine Durch 
(ahnung uns Auskldung Ser Köpfe: in denen der de Lucnvogroß. 
rigen Glen Linden br gänsonde Weite gene or die 
raten Umras vchen und an he lern Zügereicheinme 
Km cn ar Andrea daaufan. vo Kite or auch Henn mi Hinveg- 
awang dee Boal vergehen Algenein Bekannt ud wei dic 
TelenSen Wiekeiknger am Morpale Sog Iaocenl In Porne 
In Sen nen erworbenen Reit neben af Basen Grund in dr 
Nine Mc ni Sem Kind, ben an ektn Shen fr nei ante 
Bag Hnds der hige Brane von Ar m Sonate an Haaden 
un? Fülen, ein Kreuz der echte halten reckieeinunbeknater. 
reger ml einen Falmennwelg in Zr Linken undeher Dasein der 
Trcchen. Die Modcihrung von Köpfen und Minden, nımentlch 
beim hellen Pr, It Wet der Seien Bas, sßrordentich 
cin durchgehen Di Figuren sind beprent Hnks und echte von 
unterm Soma a eine rkigen Gaande, weiche einen rich 
Geschmücken Arche wagen, dpsen Pie son einer Kntich me- 
Eehernen tarigen Grat a Bine une Wer gelce ird 
Ale hervrmzenden Tele dr Gesuken, Sie Nezcinchine der 
Digeren. ie Same er Geudeder Und veigtäc, Unter den Sockel 
SE pteanitlng I die Pre er 
Ssgrechende Darsiilungen eat Anker de 
Chekkinder durch Marz und Jserh Nnkı di Sigmatinien dcs 


Berlin. 
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3. Mir 








kannten Mirtgrers, ale 





. teinen Scenen sind in feier Land- 
schaft mit Bäumen dargeteit, In weicher die Farbe reicher zur An 
Sendung gekommen It. Die Iute Abteilung it die einzige, weiche 
elite hat, Inden die Ölasur von den Köpfen träweiteakgerprungen, 
a, sonst ist de Kehaltung de grafsen Reich — die Haupiiguren 
haben ungefähr /, gewöholiche Lebensgröfse — eine sehen vor 
kügliche, was dieses Werk des Andea, eines der schönsten welche 
&E chillen, um 20 wertvoller macht, namentlich da wich das 
Email von einer makelioen Gleichmägkeit und Vollkommenheit 
int. An den Seiten sind 3 Weine Wappenschilde mit den Farben 
er Boiopneser Famiie Albergati gemalt, 

3 Mino da Kicuole: Eincandere schöne Erwerbung betcht in 
inem Rundrelf‘ de» Nino da Fiesole aus Marmor, welches die 
Sasonna wit dem Kinde darstet, Marla tt dem Deschauer zogen 
sant und Hlı das Kind au Jen Hüıken Dein, Ihren Kuken Ar ur 
Snseie schlingend und mit der Rechten dus Fülchen der Kinder 
hatene. Ihr Kopf ragt etwa aus Jem Rune heran, Die Erlaltung 
Ser Figuren I vorudalich, nu der achr Cünne Hintergrund war ti 
see tersprungen, It aber geschickt wider zusammengeitt. Das 























Nedsiton It von einem Rahmen aus dem Anfang Sen 1. Is. um- 
sten, mit denen dunklem Gold der «io gelb gewordene Marmor 


& 


all barmoniert, Ba dt die einen der reirendeten Reich der 
inovon auferordentich weicher Behandlung, nebenbei das einige, 
weichen er in Runeform ausgeführt hat, Die Ausführung kann mit 
Bimicher Sicherhe In dus Jahr u gescit werden 

Paul Seidel 














Eingegangene Schriften. 
Arkeiten aus der ehirurglschen Klinik der Mängl, Universität 





Bern. Heransg. von Ernst v. Bergmann. 1 Teh. Berlin, 
Hirsehwald, N. 
E.Beiti, Lehrbuch der Potemiheorte und Ihrer Anwendungen 





auf Elektronik und Magnetlomus. Aut. deutsche Ausg, von 
Frans Meyer. Stutgart, Kohlhammer, 185. N. a 

K.Bin&log, Grundrie der Seutschen Suafprocsnsrechu.2.Auf. 
Heipei, Duncker u. Humblot. N. at0. 














Biographisches Jahrbuch für Alteriumskunde, bgr. von Conr. 
Burstan, heransg, von Iwan Müller. VII Jahre. 18%. Berlin, 
Catarp u.Co. MS 

"A. Boss, Die Rirchenlehen der Snufschen Kaiser. Münchener 


Tnnug-Disrt, 186. 
"Drieechaei zwischen Jacob und Wilhelm Grinm, Dahtmann und 





sinus. Meraung. von Ed. Ippel, H DS Bari, Dünmier. 
Nm 

T. Casset, Zorouster, sein Name und seine Zeit. Berlin, Cvary 
wo Mendo 


R.Celedön, Gramatica de 
neue Cie. Fr.ıs 

A Ditte, Kuracs Lehrbuch der anorganischen Chemie, se: 
gründet auf ele Thermacherie mit Benutzung der Ihernochenischen 
Daten. Autor. deusche Aug. von H. Böttger. Bora 

"Ti. Euebere, Agrar 
4. Humtlor. Mey 

E. Geinttz, Die mechlenburglschen Hähenrücken (Geschicke: 
Kireifeo) und Ihre Beziehungen zur Fire. (Forschungen zur 
Seutschen Lander und Volkskunde, Meraug. vun Rich. Lehe 
wann! s) Stuart, Engelhorn, N. au0, 

.Gensichen, Vier Erzählungen. Berlin, Grosser. M. 2. 
Gottschling, Geschichte de 1. Nareratischen InfantrieRegt 
mente Nr. 76 von seiner Gründung Im Jahre 16 bis zum Ende den 
Deuchsfrapsischen Krieges 0’. Berlin, Mile u. Sohn 
MEINE ie 00 Enden Cain. Füen, 
« Noanker 

V. dtenry. Contrdutlon 4 Wände den originen da dEcnpäsbe 
roman, Par, Mesanaeure Cie. Er nam 

K.flermann, Der Natoralimus und die Gel 
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Hamburg, Grüning. M.045 
T. Wertzka, Die Gesetze der socalen Kntwlckelung. Teil, 
Duncker u. Hann. M 
"A Holm, Griechische Geschiete von ihrem Ursprunge bis zum 





Untergunge der Selbständigkeit des geiechischen Volker. 1 DE 
Berlin, Calrry u. Co. Mus 

X. Dusken-Huet, Rombrandts Heimat. Autor. Usbersstrung 
aus dem holtinischen von Marle Mohr, Heraug. von G.v.&. Rapp. 
Hs. Legale, TO. Wege. N. 7 

Fiaxii Josephi upera ed, &i apparat eriico Intr. Bened, 
Niere, Vol Berlin, Weimann, &8y N. > 
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in, Calvary u.Ca. N. 20. 
cc, Die Theologie der Alten Testaments in ihrer ger 
schichtichen Kutwickelung Jargentlt, Hersung, von Ed. Reufs 
Siraburg, Schmict, N. an 

"Kate, Vacua possesio, ID, Jen, Fischer. N. 10 

G. Könnccke, Bilder zur Geschichte der deutschen Natlo- 
naiteraur. 3. Lit, Marburg. Elncıt. Ma 

"T. Körner sicben Durschenlieder aus Freiberg, Leipig und 
Wien. Zum ersten Male beraug, von Fr. Latendorf, München, 
Heinen. N. am 

Abelst, Der nische igentumssie 
Jens, Fischer. Ne tl 

R.Lehmann, Vorlesungen über Hlfwmitet und Meihode des 
aspapkchen Umerichn Ic, a, Tuch. Grow, 

YKeeitschuı, Die Familie Preiter und Markıs Toscher, (ei 
7 zur Kunigeichiche, N, B. U) Leipeig, Seaminn. AI. 2. 
B.Ntestort, Vorgeschiehtiche Aerlümeraus Schlevwi.olstein. 
Herberg, Meilen, ws. AM. 1 

I. Meunet, Lecicon Cacı 
Br 

Il-vom Meyer, Satik und Mechanik den menschlichen Fulsen. 
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1886 Nor. a7, Mieilungen vom Cap der guten Hoifaung 
Singfora, Duikowa, Harn. Moncaller, Drag und Taschkau 
 Sehasderie, Oo Ihe Declinatlon af ı Orgni. = Kreuz, Epkime: 
ride den Comöter 185... (Arooke a. > Oppenheim, Kiementeund 
Eptiemeride des Comeien 18. , Wahıp). = 1. Hepperzer, Elmente, 
3 Comsten 186... (arnand) 















Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeltung Nr. 6.17 Die Regulierung der Weser 
sischen Münden und Corishafen. — Leber cie Anpilnuung vun 
Sn Obukäumen an den Cha Der neue Junipalan im 
Haag. - Die technischen Hochschulen und Si Aesiheuk. — Konten 
Erweiterung en preuischen 





Kilensahnneizen 

Centraiviatı Ser Baurerwaltung Nr, Die Baugebrechen 
den Wormser Domen, te Ursachen und deren Behebung 

Wochenblatt für Baukunde Nr. 1 17. Die Erköhung der 
Gehälter der Baubeumten, — Zur Verantworichkei der Raube- 
ten. = Ueber Hanten in Mexico (Sch) = Schmiedechernes Ver 
#SihusePonton für einen PeroleumHafen, > Kinlus des Winde 
Sruches au die Discnslonen der Haupteoasiruchonseile schniede- 
Sherner Drücken, 

"Annalen des ponts et chausndcr Dicembre. Sure rögime 
‚ds toi ferdes en AutricheHongri. — Brame cı Wels, Des sig 
mx de ehemine de far en Autichelangrie, — Jacqmin, Compie- 
Fand Jun Rapport rear 3 la mission remplie par MM Drame ct 
Weis, en Auticheltongrie, pour Feinde des appaeis empluncs en 
we de prottger 1a marche des walns cı Hasruter la stud de 
irestnlon sur len chemiar de far. — Kııiz, Sur a thlore de Vo 
Iement de Fean par &rereir. — Durand.Ciye, De Fentralement ct 

Transport par ie aux conranten des ven, tables el ermler. = 
Widmer, Sur le port SAnser 

















Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 

Journal des &conomistes No. 3. Parmentier, Le reccate 
ment de Fannde par Vengegement volonsie. — A, R. Les &ieclom 
Anatıses eriesocllame agralre de M. Chamterlain, = HübertVelle 
Faun, Les socllsme aux Kit-Unls. — Romel, Revuc erhigue des 
uictions Sconomigues en langue fangalc. —- de Daumant, Des 
Rotes comme rende dia er ommercle. — Raaovich, Un eco 
Domiste 3 la Chambre des Communer (MS 168. — Nider, ker 
Yoiesnarigabes en Franc, 

Forsiliche Biatters.M. König, Ueber den Lichtungsru- 
wach insbesondere der Dach \. ern, Ueber die Auiorstungen. 
im süsroniachen Sioppengeblei. — v. Varendorf, Fähigkeit der 
Kiefer Schaen su eruagen, — Geräing, Einige dei Ersehung von, 
Kieternbesünden durch Phwprung und St gemachte Beobachtungen, 
—horssrere, In die wissenschafliche Prüfung der kanligen Vor- 
Waltungsheamten principaler ze. vorwiegend von den akıdem 
Söhen kehrern Ser Exuminanden odtr von Prekikern und enderecit 
Eugerogenen Examinntoren avaunchmen? 

Tue Eisctricien Ne. berey, Telpherage. — The Society 
If Telegraph-Engincers, — Seience and Democracy. — Atlaate 
Cast. Gore, Evidence Respectig ıhe Kelly of „Transfer Re 
isuncee in Eletroirie Ce — Thomson, Kleirical Theorie 
Foren, Some Points in Eieiriet Disributlo. — Legt 


Krlegswissenschaft. 

MilNtAr- Wochenblatt Nr.16.ır. Generalmajor Aug. sı dem 
Kncsebeck 4. - Das Nuvember-Arancerent 10 der I. Kahl Armes 
= Einquatierungrlast und Blrenthdsigung. — Zur Iautpige der 






































Pferde, — Neue Regiments. Aussichnungen in der enälnchen 
Armee 
Aligemeine Mititär-ZeitungNe 0-1y. England und dit 





gemeine Wehrpäich ll. Ueber Mıschinen-Geschüire —Aien Lie, 
ea y. Wartenien & - Vor Per 971. — Fine neue miltick 
che Studie über Russland und Polen. = Leber Kinquarterungsant 
TIL. — Düder aus der tancosischen Fremdenteplin. — Zu Sem 
Artikel: »Zwei Vorstlungene, > GeneraleLieuinv. Colomb }- = 
General Hancock} 

Renue Sartitierie Färrer. Litre, Discmsian se queimies 
princies de 1a sondulte des vuitres, = Madricl Se Farline hu 
Enne (mil = de la Fresnase, Sur 1 ür de Farilerie pardessus 
Finfanerie, — Marie de Tariiteie de la marine cypizuoe 

Bulletin deia Reunion des Otficicen No.N Sur lajusice 
imilsire (mite) > La caralerie sllmande du 17 an 2) a0lı 
aut. - Glograplie de Allemagne (with. Nos racs cherallncn 
Trangalcs di). = Une ahbse Ohabllement pour Is ofeiers Jans un 
Higimeat suse 
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Journal des sciences milltaires Fäsrie. 1a Russiee | and Ihe Presidents Message. - Clay, Race and ıhe Soll South. — 
Fängleerre en Asle cenale (ule). — Exquss «un prof der | »Quidar, Some Falaces of Science. - Deymand, Americas Land 
rganisaton de a caaleric. — Siwslre, Sur Ja uchque de dia dc | Question, — Deaurepard, The Campaign &t Shloh, —- Adams, 
Taritieri,  Mäihodes dinstrustiun pour Tallerie de umpagne. | Aristcratio Tendencis uf Pueicsunf I, Ennland and 
Instrucion A pied (in) — Sur la Tuniese. - Henne, Les milicen iss, Sherman's Opiaion of Grant. — Fiy, hettern 
Berdeähe di). Leere and Teegram, 

















1.eSpestateur militaire 15 Füirier. X. Dermmence des | Annalen deia Faculid des lettres de Bordeaux No.3 
garaisons et resrulement nögjonal — MH. La fortiication moßiie | Daurlac, Le re c lamömairc, - Ducres, Le romantiemealeman 
mdatigue, = Bir, Le mouseau gpatime Shahliiement I. — Le | — Fanscaric, Les walk de flo, — Tannery, Sar la Chronologie 
autcour, La difens antonale uns Je Nord. Dawlilc &Amiens I, | des pkilosophes antscraiques. 





ten de In Serie our congvärit son indipendince V-- | Nanslesdel’Bcoicnurmalesupfricure 8% Suppläment, 





Wal, Sowrenir de Verpieition da Mexique @utc) - E- Rı, Publ | Dautherüle, Sur les ari enitrs par port 3 plesicurs varlaleı 
ilorn Hstoriques (ie), ÄmagineiresIndöpendanten, 
Comptes rendus de ’Acndmie des sciences Na.6. 





Allgemeines. Nouchen Sur clbrilen du ectenre&e Ja vaisunce S’Araz 
Siteungnberichte der kat. preufnischen Akydemic | Firehalie einte  Lrcn, Bäcminin do dinene den 
der Wissenschaften zu Berlin Nr. sa. Landoh, Zeitdauer Pa ai ie ge Kehl ee pa, a en 
Ser Reaion zwischen Jadsüre und achweliger Neun. > Schom, | Buttat, Sale Premüirencllcion haaniqnessrnden du Tonkin 
ir Deunttung des clinnschen Dlshhars Tach. ‚u Maam Sir nei, Lande, est an pain de 
Sptaungsberichie der DRIOSORNINChDHIOLSEISEHER | Tank hhpmer genau @inrißen elts de ect made. = 
und istorinchen Klasse der K balerschen Abademie | Sun 6 Man ndram Findeidn stein de cite male —. 
SEP Wissenschaften zu Mönchen 6, aM. v.Chr Che: | Reh Geh Obserrtione de 1a some Faey, Tales mx Say 
isch Arsen zudem Anti: Kebsche Düne ur Ma | Drama TR et De rec De Toben Se Ban 
Tai dee Arien Mac Die Memoiren den Birichen | genue Conny, Öbserrtions Ayitories de 1a comtie Barnardı 
Gegenwart N 9 x. Hartmann, Unsere beiten poltichen | Mt} A Tehserrsire de Bordensn, — Mare Decherrenn La pie 
Togesfragen, — Richter, Mission und Colonisatlon. — Lorm, Zur a neu wine den. 
Trage des dramatischen Flnglats. — Gebhardt, Treitschkes deutsche | Frjan de la spa a an Dina Allen an a 
Iehihte: = Maren Ein Parker Öperaek: = Binghit Bee | ton del sphör. > Mannheim, Sar I terms STeomy er sur 
are a ee Aunhne, Meit | qugues ıardmes reif aus aufacı homofocaler &u second 
Kentistrscen Beten. © D- Dramaische Aufährungen. | Sdrd= Annan Recherchen sur ur group are Fo sanieren 
bärgen Kg “ a dans le groupe des subsututione Undaires de contact. — Jaly, Sur 
TE nboten Nun Die Verlängerung der Giltigkeisdauer des | Un PractCl de privaaton de Fachde othepbosphorigue ei le trage 
Sanaabonen N 1 Die Veringerung der Giekeinäauer Se | des ackdes phosphoriue ı arstaigue Fade de dives Indicateus 
Air. = Becher Jpansche Künste (Schi). = Die eriprech | „.PaucharäıteLafont, Sur Fact de Tacide slgue sur Frsenee 
She Ilse, = Deutsche, Polen und Aucl-Deutsche, Aus Oesterreich, line. — Desplats, Sur une nouvelle mähode directe 
Buena Camoken (Fer) pour Tiude de Ja chaleur animale. - Cottean, Sur Ice Echiniden 
a nannı derMönchronPaliokasrizn, | JocLner de I famille des Spanien. — Renault et Zeiler, Sur 
= Bigot, Jales Geäry. = v. Räumont, Der Dichter des Dies Iran, — | Jucldscn Cycnddee honillires. — Forel, Moraine sousdscustre de 1a 
5 Mirschfeid, Eutglet (Sch). » Seydel, Zur Ausschaung mit dem | fT* @Vroire, ao Iac Ldmen, — Venskofl Sur 1a rarpets aul 
Daruinismun. — Orzeszhe, Ein goldener Faden. — Lindenhora, | SHIMENt entre Ica caracttres gtologigues, topographigucs eı chlrak- 
Gosthe und Wetzlar 3 u " | ques du sol etla vegdtation qui Ie couvre, dans la Russie ccı 
TEL Teimaan, Der Wahn it kurz I. Dog, | Gate Bölokique du Turksta runc,drente par MM, Mouchhdiet 


i ee 
Lade Rlchter I ach Schbigtpe. > Cape Die Br | ROTER, A nanie royete de Belgique Ne. m 
inc In Bela WG. = Dirt, De apache Tuner | „,nnıletin Se TAcsdämie royale de Belrinne Na; m. 
Pr, Das Prof ner Zahlen Oaereiche mi Dacnund | HS Lüge, de ai poshune de Bayer. = Depot Sur ie 
in gechichicher Entwicklung HT. Wichmaan, Deutschland und | ram Strahlen masen She Blei, Ley Techen Je Fünge du 
ie Deutschen In den Werken san Turgniens. > Mertig, Das | ltr Je Gin ur rlnion egrapgnen st In eparhlon. 
a s Folcan de Camöguin, au Is Pilippinc. - Terby, Sur I pivie 
Deutsche ker När r. Robert, Ein modernes Wunder. - | 1 
‚Julia, Heinr, Heine Erinnerungen II. - Rosen, Serben und Bulgaren | Rs Anis er kenne he en ee: emindes 


in ihren Wechselbesiehu Gerland, Kapital und Erfinder. — : 
ua en ar 4, | neunee möge de siparalon cı Se Sansge Su cadmlum et du 
Iinas, Ueber Gelsgenhetsichuungen, > x, Bsusnern, Oenerrech | nun“ IDe la Rayereı Sar un hendre de Iydrocemphine tere: 


Heeivem Sivenregimenl. Gl, Die Schreckennäten und elenden | Kulrc — De I Rap, Sar un bonire de Tydrsramphöns Bir 
Qaiere Ensnd Sumte Se Merepärgenten et Fakandon Ce Belgaue en ızor 
Academy Nezm. Water, Days Orte Baranae organ | 1 en Les rin de popular Bande, = Mann. Sr 
ud Shares try st Corn in Su | une Tome dere dan far de Taylar a in ie de A 
ie ot Jotn Drosn. = Carl, Logs A Modern ht, | U lan 
= Chesne, Two American Bachs of Dal Cehchem. Marz, | REN ae Mitire ci opograhie 
3Dea Undisguscde. — Messe, Henry Dradshan. — Smccand | una hans can Lone nn eerdenen 2 Ordnotre 
Veitmöitee, The Onford Chair of English; Moore. The Wachull | Jrclenne Roms, —Ciiren, One, pp lleeisgen, = Grigeire 
NSS. of Dante: Crane, Liber de bunden u | a ng 
>Hashyn=»Queshe; Evan, sOR-Wesh Tessen = Havana, Lan | haare Se s iliire de euckitenhra; pp Banane, T 
Giosrle, = Ing Heck on Ptes Fihaaepr = Ba Same | Heat, Les zer de 3 c 1011 Al pp Golschmil 
Rande Örlenta Notes. —- Sonkhaust, The Winter Babihlona | Pyane, Les Bern IN LI 15 AUT RR Gm 
BeRayl Academy I, = Ti Bin 02 ie Royal Sch | u nanmankign ande hl Ad In wa do 
Adam, — Rand Care ae Panc a a Roumanien {a Gepscnnhg Jans 
Aunenaenm Ne.zon, Resen Theorie reperine Seren | Famde. - Wach, Les Troi Komanı de Chopin. - FOrcen, 
a a ee ng sg | Be Premier Livre de Rabsis. — Troubeiskoi, Amour etlenre. — 
Hp. = Nr. M.Dradshaw; The Short comings of Puilshrs; The | Rardı Cronuie hanpen Para Ken 
50 'e the Desth of Summera and ie Doll Kos da ie, % r er Dom Ana Sie, 
ig, Suneo ge: Land Tun ke trent Century | PN, Eileepie den sine On Schabe, Drwrod.ste, 
en Tee 1 Difinentit Eantnes Me. ale | The er 1e con orlentals — Frank Meyer, Les derntren 
kn Boy Aeadempi Nr ward Thomas; Portal oFGenile | Sci öramatiuen ci Iudrlren de Fällemsgne. — Chronia 
nd Ciovnı Bel lan dramatigue de Fällemagne, — Chronigue 


North American Review Februan: Ksson, The Congo | 
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Anzeigen. 





Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen, 
sowie von der Verlagshandlung zu beziehen: 


Die Deutsche Hansa in Russland 
von 
Arthur Winkler. 

ru. 11855. elcg branch, Preis M. 4 

Auf sreng wistenschflicher Grundlage lesbar und 
Allgemein versundlich geschrieben, behandelt das Buch 
ine der interessantesten Deren der Deutschen Colo 
Mat. und Mandelsgeschiche und dürfe bei dem der 
imaligen Interesse für Handel und Colonintion eine 
Toppelt wilkommene Erscheinung sei. 











Von demselhen Autor erschien vor Kurzem: 


Leopold von Ranke. 
Lichtstrahlen aus seinen Werken. 
Gesammelt u. m. e, Lebensabriss herausgegeben. 

har. KRKIN 1768, clep. broch | 
leg. Lid. Meder 0 Expl ab Bütenpapler AM 10-— | 

"Eine Auswahl prgnanter Ausprüche, des grossen 
Historikers, systematisch geonlnet und als Fesgabe zum 
4% Gebursnpe Rankes herausgegeben. | 


Verlag von R, I. Prager In Berl, NW, 7. 


K. P. Kochers Antigrlum In Taipei, Seebungetrasse 10. 














ARISTOTELIS 


eg) Öqgveiag librum pro restituendo totius 
phitosophiae fundamento 
interpretatus est 
Dr. Fr. Michelle. 
Preis 2 N. 40 Pf. 





Hypatia von Alexandria. 


Inte des Neuplatonismus 


Woltg. Alex. Meyer. 
Preis ı N. 40 PL. 


Ein Beitrag zur Gescl 








Wörterbuch 


Philosophischen Grundbegriffe 


Lic, Dr. Fr. Kirchner. 
1. 3.4. (Gemüt — Ort) 
— Für die Subseribenten 
iothek 3 1.fp. 30 PR. 








ae 














‘Soeben erschien und stcht Interessenten auf Ver- 
angen gratis und franco zu Diensten: 
Katalog über die reichhaltige, hinterlassene Bibliothek 
des Professor Dr. Georg Curtius (Leipzig). 
1. (Katalog No. 435) Auctores gracel et latini (über 








Die in kurzem folgenden beiden anderen Abıh 
Jungen werden ea 
Katalor, No-436) Clasische Alterthumswissenschaft | 
NE sense Epigraphik) 
nlog No. 437) Vergleichende Sprachwissenschaft. | 
Gramm Lefikogräphie und Meiri Jerelsstschen | 
Sprachen. | 
Bei gefälligen Bestellungen bitte genau anzugeben, 
weiche Abtheilung gewünscht wird. 
Früher wurden ausgegeben: 
Katalog ga. Geschichte, Eihnopraphi ot. dertaischen 


























m Ai Sprachen und Literatur der elarischen 
Wilken, 
= 42 Sprhen und Literatur der germantchen 
= 43 Spaflen und Literatur der romanischen | 
= 424 Orenmlfk 1. Arlsch und drvifischeSpra- 
= Chen (einschlieflich Keltsch 
Und Baskich). 
Ms, TR Semiiche und. hamiche 
on 
# malayisch-polynesische, alrı- 
en 
wann WG Fiapraplis 
# veriichehte Nyhofo 


Kelgongeschlehte ec | 


Socken srschenen und sind Surch ale Buchhandlungen Tuch 
zur AnsEh u Beriche 


F v. Richtuofen, 





ofenor an der Uniseriit Kipa. 


Ad. Pinner, Drofcwor an der Univ 
Repeiitorium der or 
it berondPRückech auf I St 
Et Bogen m 








ferlage von M, 1. Friderichs in Elberfeld 
erschien soeben und ist "durch jede Buchhandlung 
zu beziehen: 


Gesammelte 


Vorträge und Abhandlungen 
Dr. Richard Rothe's 


aus seinen letzten Lebensjahren. 
Mit Einleitung und Anhang 
Dr. Friedrich Nippeld, 
14 Bogen gr. $ Preis 


Eimer Penis, krayeaz near 


Fabrikate I. Ranges, 8 40 M., gegen. 
10jühr, Garantie, 


TB NK. gegen Gjähr. Garantie, oferire 
E Bel Barzahlung 10%, 











auf günstigste Abzahlungen. 
‚Rabatt und Frelsendung- 





Magdeburg. Wilhelm Emmer. Ehrende Aus 
jechnungen: Onlen, Suatsmeduilen, Aussllungs 
Patente etc. 


dor 3. Mürz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 





Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht in Göttingen. 1086, 





















































Arnold, 8, de Grass Harum et arborım amantinig. A | fl .D. Menge Fü Ma 
&r. Se 1 
Beiträge zur kunde der Idogermanischen sprachen Krag. von | Meter, ie ati ers er iarhaleng 
Ad Mezzenbersen 2 Hartz Hefe ro. Tan | Br SikllanıvinnaekeihenBehmmmungen Air ehufftnee 
Drei des vol, on fungbeanbiänen. 100 ©, 1.8. _ Cart. 1.0. 
Sebeeger, A, Gele Biel Siirn. IV, 108 8, 8. A H.AW. Writscheexegeischer Commentar zum Neuen 

Bermemaen, F.M.B,iniventigände munachtı rin aus | Textment. Gr. & 2 

ie causisFato haßenda sit Öngeni. 08, Gr.D 2, x. 3. Mülfe: Evangelium des Margus u. Lucas. 

Sale ie Yerwantschatererhässnd gie Dal | 7. Au. umgear. von D- "ber. Weis. X. 08 

mit Desonutrer Müctsicht auf die thessalsche Mundart 

S @r ale | Wan tötet Ad Inkeameiet Sn: Bein. 

Au €, Inter uieieApeigang er fa Sa | NER, 

hide Ro I. Kotontemus Yulere, 213 &. ©r-8, 4 300. | NI ABU: a 

Drucke, itauische und ltische.des1.u.1.lahrhundorts.hrag, | D- Bernh Weiss. Vh 405. Sie, min All Thesa 

Es TEE |. 1 Due 15 Leder geb. & vor 
Aug, die I rer eristehung be. | an die Pilipperr Kolosser u, Phllemon. 5, Aufl, — Zu 

Kracht nd In ichen sprachlorm wieder | DR an ac Anus 

hergestll, 1. Hülle. NNAVT, 288 &. Lex. %e ed joy. | Briefe Petri u. Judac, 5. 

SEE He. Se Bo, iss 10 | Preis, ©; 









Ei ah Kin KRÖEENE Ri 
‚Sertmann, 0. %.,der ordo judici [86 su8 ‚Cart. A 0,50. 
beizen drinn, 1. Ziel Hiene Yen he Gerinveraflung, | 10, A von Karthago und dig Verfassung der 























He Fortchrite der Pharm 

















Hharmacie Eee Von H. Beckunen Wauc | A Dezzehbergen E ehe Fr Elek, 
Hole an. Kahrkange OS 
[ouit. Hälfte 2. Ab 8. 





U. phokischen Inschriften von F 
Sehmit, © E0, Paraliltiomer oder Inden 
terait in lex a 








| 

Schultz, Dr. Horm. alttostamentliche Theslagie. Die Of 

barungsreligion auf ihrer vorchristlichen Entwickelungs- 
stufe. 3, unveränderte Ausgabe. Kar: 
Smyth, Herbart Weir, der Diphthong Z:/im Griechischen unter 
Berücksichtigung seiner Entsprechungen in verwandten 
Sprachen. 82% Gr.& x 180. 
| Beist, W., Hünelo Sanfın x. Pads Mallfärs-Palken. Ein Dertrar. 
I. 0n.8 #080. 

Werd, Dr.H.H, di Lehre Js. The, ie grangelschen 
| Quällönhericht über die Lehre Jesu, VI, 3. Gr 

















icio Mbenah fir Anl, 
un ehe rommlihn ep 


Yin, 80 ©. 0. S 
Der Inteeffen Sul 


A Kb il Demebunee u ea Dein Ar 
zu Beadytanden Jpntakiien Degen für Unter-Z 

eit Vorlbungen zur Yarläne des Homer für Ober-Zeuin. | Iefhu, 
4, umgeurbeiice Aufl. 1V, 108.&. ©r. 8. Geh. «# 140. | Säulen. V 























had Age Eheeanßt m ner 





Aus dem Verlag von 1884. 
Biete, Mi do} ersten Kap des Rümerres mu | ze ph. En Bl ur hie 0 Az ihn ine 
FE E52. | Belondere in Beutfhlande. VI, 185 © Or. & 8. Di0. 
al, © (ee 05, Eh De ie Sarımlung der griechischen DalektInschriten (siche oben 
Fangen N | ande Kypros, Acalien, Fhessahlen, Bootien, Kilo 
Franke, Dr. M fi das alte Testament bei Johannes. Arkadien, Dampkräen, FE Kan 





























trag zur Erkläfung und, Beurteilung der johanneischen er Nie tranglifien mad 
BEA NE SEE | denen reist un 
fen 3 a Auig it Fran Sat | Be TE A SER A eh 
für Zuinta. 6., verm. Aufl. 125 ©. Or. 8. a | geh hen Bde irtge 9: i un 2 


— tateinifäen fefchnd für Auinte._ Mit echlär. Zerhel auofährlid Iedis in 
anderen von Del chome vr Hull Dt 2 Den gute, 84 erfährt Eräran des KL Balktom ken. 


Mer, sprachgeshietiche un .7201.078 Ko. | 1 eher, ac „Ci But Keatut jeher. | 

Ruprecht Wi, die Wohnungenderarbctend.Klassoninlandan. | IV, 25 &- Or. % 3. Ya! 

Ali Bescinderer Berücksichtigung der neueren engiechen | Sejneeke, L, Geschichte des Volkes Ira 

Gesetzgebung u. Ihrer Erfolge, Ds 143 8- Kae | Ei bie ale Zersrung Jerasafems 
Von demselben Verfasser erschien früher und wird | Nil 30 &. 

gerade heute al erschöpfende Quellendersellung vor- | 187% erschien der 1. Theil: Bis zur Zerstrung Jeru 

Schledentich warm empfohlen: salems dureh die Ch Yun 30 Sun Ex 


das: Dr, AngustFrexcan. Druck von Cem in Werl. 






























"Verlag der Weiemannschen Buchlundlung in Berlin. Verantworilic 
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DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 





Berlin, 20. März 1886. 





Begründer von Professor Dr. Max Rocdiger. 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST 
Erscheint jeden Sonnabend, 


FRESENIUS. 


Preis vierteljihrlich 7 Mark. 











\kedärn Der Ban 
him pr 














Theologie und Religionswissenschaft. 


George Salmen, A historical introduction to the stud 
"57 The books of ıhe New Testament, being an expanim 
IE in de Al acht of he Univery of 

Sartayı ass Kkllw 028 gr.8. Web 








öffentlicht 25 Vorlesungen über Einleitung in das N. T, 
welche für die gegenwärtig jenseits des Kanals Ubliche 
Methode sich der kritischen Anfechtungen zu erwehren 
bezeichnend und bei der Gelehrsamkeit des Verf, 
welche übrigens mehr klassischer und litterarhist 
‚scher, als speeifisch theologischer Art ist, auch sachlich 
sicht ohne Interesse sind. Nachdem der Verf. in den 
beiden ersten Vorlesungen Straufs und Baur als Haupt 
reprüsentanten der »German dreamse, welchen nun- 
mehr »English common sense« gegenübertreten soll 
&. 21), derb angelassen und als aufserdeutsche Mit 
schuldige auch Renan, Davidson und den Verfasser 
von Supernatural religion auf die Anklagebank gesetzt 
hat, widerlegt er in der 3. den angeblichen Antipa 
nismus der Apokalypse ($. 38: die falschen Apostel 
Apok. 2, 2 seien 2 Cor. ı1, 13 ja auch von Paulus selhst 
verworfen). In 4 folgenden Vorlesungen werden die 
Zeugnisse für unsere Evangelien besprochen von Ire- 
ntus und Hippolyt, Tertullion und dem alexandrinischen 
‚mens an rückwärts bis auf den römischen Clemens, 
welcher »der älteste unter den nicht inspirierten Schrift 
stellern« heifst (8. 127). Neues lernt der mit diesen 
Stoffen Vertraute hier nichts; wol aber verzeichnet er 
er unvollstindigen Miteilungen und schiefen Urteile 
nicht wenige. Noch oberflichlicher und ungenligender 
ist, was die 8, und die 9. Vorlesung über die synopti- 
schen Evangelien bringen — allgemeine, vielfich dog- 
matischen Notiven Rechnung tragende Betrachtungen, 
welche schließlich zu der Vermutung leiten, dass 
Marcus an sich den ältesten Bericht gibt, aber als 
Schriftwerk doch jünger sein kann als beide Seiten. 
referenten ($. 1854); nur unter letzterer Voraussetzung 
können natürlich die 12 letzten Verse aufrecht erhalten 
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| werden, wofür sich der Verf. besonders interessiert 
| zeigt ($. 190%). Eine 10. Vorlesung über die Ursprache 
des Matthäus gelangt zu annchmbareren Resultaten, in- 
lie Tradition vom hebrlischen Original ver- 
1991233 £). Die ı1. Vorlesung behandelt die 
apokryphischen Evangelien, wie später die 19. die apo- 
kryphischen Apostelgeschichten. Aber nur wenige 
Stücke aus der reichen L.itteratur sind hervorgehoben; 
was darüber gesagt und daraus mitgeteilt wird, kann 
für solche xon Interesse sein, welchen die ganze Sache 
auftauchende 
ingen des Verf, wie, dass Tatlan die 
Thomas Acten verfasst habe 0), dürfen wol auf 
sich beruhen. Apokryphische Briefe oder Apokalypsen 
finden keine Berücksichtigung. Die Vorlesungen 12-17. 
sind der johanneischen L.itteratur gewidmet und repro- 
dueieren den ganzen apologetischen Apparat einschliefs 
lich der Behauptung der Identitit des Apokalyptikers. 
mit dem Exangelisten. Achnliches gilt von dem, was die 
18. Vorlesung Über die Apostelgeschichte, die 20. Uber 
die paulin 
alle echt, mit Einschluss der Pa Da es dem 
Verf, durchweg nur auf die Echtheitsfrage ankommt, 
finden die 4 Homologumena überhaupt keine Be 
achtung. Dagegen bleibt wenigstens der in der 21. 
Vorlesung besprochene Hebräerhrief unpaulinisch. Di 
katholischen Briefe (Vorlesung 22-25) sind alle echt. 
Von grüßerem Interesse als alle diese Ausführungen 
ist eine Schlussnote Uber das Verhiltnis des Hermas 
zur Uebersetzung des Theodotion (8. 04 
Straßburg i. E. H. Holtzmann. 














































se und Abhandlungen 
dus seinen letzten Lebensjahren. Eingleitc von 
Nippold. Eibereid, Friderichn, 150 AV 1. 30 5, Gr. 8% 
Ritt 
Nicht blofs die Freunde und Schüler Rothes wer 
den für diese Sammlung dem Herausg. zu Dank ver 
Pflichtet sein, auch für ein gröfseres Publicum bietet 
sie des Interessanten und für Kenntnis und Beurteilung 
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unserer kirchlichen Zustände Wichigen so 
ihre Verbreitung in die weitesten Kreise dringend zu 
wünschen ist. Die Mehrzahl der in dieser Sammlung 
verbundenen Kundgebungen Rs. bezicht sich auf die 
Begründung des Protestanten-Vereins und gibt eine 
klare Anschauung von den Ideen und Bestrebut 
weiche ihn ins Leben riefen und welche an R. 
insten und bedeutendsten Vertreter hatten. Der 
Herausg. bemerkt darüber in seiner orientieranden E 
leitung schr richtig: »Der eigentliche Begründer und 
moralische Trüger der Vereinsidenle ist eben doch kein. 
Anderer als R. gewesen. In der praktischen Organi- 
sation standen andere Minner im Vordergrund, aber 
sein sind in erster Reihe die Gedanken, die ethischen 
Triebkrüfte; um seinetwillen fand die Vereinssache die 
bedeutsamsten Freunde, Eben darum tritt denn auch 
der eigentliche Endzweck, welcher bei Begründung des 
Vereins verfolgt wurde, nirgends reiner als bei R. zu 
Tage: derselbe ist hier losgelöst von allem Parteitreiben 
für oder wider. Alle diese Ausführungen sind fort 
Iaufende Belege dafür, wie richtig R. sich selber ge 
zeichnet hatte, wenn er bemerkte; »Ungeachtet auch 
ich Partei ergriffen habe (denn das muss heute jeder, der 
eine wirkliche Ueberzeugung hat), so tuge ich Joch 
deshalb nicht zum eigentlichen Parteimann, weil es mir 
so ganz geläufig und nathrlich ist, mich lebendig auf 
‚den gegnerischen Standpunkt zu vorsewzen und seine 
relative Berechtigung anzuerkennen, Eben darum sind 
es beinahe weniger noch die Freunde als die Gegner 
des Protestanten-Vereins, an welche sich diese Worte 
der »Verstindigung« richten möchten. Mancher, der 
unter dem Worte »Protestanten-Vereinler« etwas ganz 
anderes sich gedacht hat, dürfte bei R. zu seiner 
eigenen Verwunderung erkennen, dass die ihm als 
ungläubig und revoluionär geschilderten Principien die 
aussichtsreichste Art der Apologeuik sind und einen 
wahrhaft conserrativen Geist einschliefsen«, Nicht 
minder wuhr ist freilich auch das vom Herausg. auf 
die fernere Geschichte des Vereins angewante Wort 
Rs: »Wenn man eine gute Sache verderben will, muss 
man nur eine Parteisache daraus machen«. Aber hierzu 
haben zeitgeschichtliche Ursachen allgemeiner Art, deren 
Schuld keinem Einzelnen aufgebürdet werden dart, das 
meiste. beigetragen. Insbosondere dürfte m. E. ci 

Punkt, der aus simmtlichen Acufserungen Rs. mit 
gleicher Entschiedenheit hervortrit, dem heutigen kirch- 
lichen Liberalismus zur ernstlichen Erwägung empfohlen 
werden: ich meine die grundsützliche Zurückstellung 
aller dogmatischen Controversen hinter die cihischen 
‚Aufgaben der heutigen christlichen Gesellschaft. Dass 
es sich in unserer Zeit nicht mehr um dogmatische 
Polemik oder Aufstellung neuer dogmatischer Lehr- 
formeln statt der alten handle, sondern um concen- 
Wrierte Arbeit an den Bestrebungen einer wahrhaft 
Christlichen Humanitit, das ist besonders. eindringlich 
und einleuchtend in der geiswollen Abhandlung »Zur 
Debatte Uber den Protestanten-Verein« ausgeführt (vgl. 
5. 18-125) In einem anderen Punkte wird man heut 
zutage auf Grund der Erfahrungen der letzten Jahr 
zehnte Rs. optimisüsche Ansichten schwerlich mehr 
teilen können: hinsichtlich des Wertes kirchlicher Ver- 
fassungsformen überhaupt und der Synodalverfassung 
insbesondere, die sich immer mehr als cine der grösten 
















































































EITUNG 1886. Nr. 





Gefahren für eine freie und gesunde kirchliche Ent- 
| wickelung erweist. — Dankenswert, besonders als B 
rag zur Charakteristik von Re. eigener religiöser Denk. 
| und Empfindungsweise sind die Miteilungen Uber seine 
Hochsehitzung von Noyalis; vier im Anhang beigefügte 
Gedichte an Novalis zeigen R. als den jenem an Geis, 
| wenn auch nicht an Form, chenbürigen Dichter. 














| "Bein. Onto Pfleiderer. 
| Philosophie. 
| Herm- Gehen, Kants Theorie der Erfahrung. 3. neben 


AU. Benin, Dümmler, 185. XKIV u.008. gr." Men. 
Den Arbeiten Cohens gehürt ohne Zweifel das 
Verdienst, zur Reinigung des Kantischen Systems von 
| Entstellungen sowie zum ueferen Verständnisse der 
| Probleme und der Methode der Transcendentalphilo- 
sophie einen ganz wesentlichen und hervorragenden 
Beitrag geliefert zu haben. Die vorliegende zweite Auf. 
Nage von »Kants Theorie der Erfahrunge — die erste 
erschien ı871 — list das Resultat der unausgeseizten 
Arbeit des Forschers in systematischer Darstellung Uber- 
licken und den Gewinn für die Begründung des er 
kenntniskritischen Idealismus in voller Klarheit erken- 
nen, welcher sich bereits aus der Schrift Das Princip 
der Infinitesimalmeihode und seine Geschichte (1883)« 
vermuten lief. Die Umarbeitung der ersten Auflage 
dabei ein fast neues Buch von mehr als doppelter 
tirke hervorgebracht, in welchem die vollendetere 
innere Ordnung und Klarheit auch in der Jußseren Dar- 
stellung sich vorteilhaft widerspiegelt. Das Buch soll 
kein Handbuch sein szum Nachschlagen, was der Verf, 
über diesen oder jenen Punkt der Kantischen Schriften 
sager, sondern ein »l.chrhuch für Studierende, wobei 
freilich das letzte Wort in dem allgemeinen Sinne zu 
| nehmen ist, in welchem jeder wissenschafliche Arbeiter 
ein Studierender bleibt. Denn etwa als eine Einleitung 
in das Studium Kants darf man das Csche Buch nicht 
betrachten; es ist das durchgenrbeitete System des er- 
kennniskritischen Idealismus, welches auf ein frucht- 
bringendes Verständnis erst dort wird rechnen können, 
wo andauerade und liebevolle Beschüftigung mit Kant 
für den transcendentslen Grundgedanken den Boden 
bereitet hat 
Die Einwendungen, welche gegen die Methode 
Kants gemacht worden sind, widerlegt C. aus der Not 
wendigkeit der transcendentalen Frage: Was ermöglicht 
die Erfahrung? Die Versuche nachkantischer Philo 
sophen, Kantische Beweise zu widerlegen, müsten vor 
allem die Probe bestehen, ob sie selbst von der Mög 
lichkeit der Erfahrung ausgehen. Hypothesen zur Ver 



































ausgeschlosse: 
} Die Möglichkeit der Erfahrung kann nicht metaphysisch 
| erklirt, sie kann nur transcendental gefordert werden 
| durch den Gedanken, dass wir im Gebiete der Wissen. 
schaft Notwendigkeit anerkennen wollen, dass ein Ge- 
setz walten solle innerhalb der Erfahrung. Das ist der 
oberste Grundsatz, welcher vorausgesetzt werden muss. 
Aus dem hierauf gegründeten Aufbau des ganzen 
Systems können hier nur zwei Haupigedanken hervor- 
gehoben werden, welche zugleich den Fortschritt der 
zweiten Auflage des Buches über die erste charakteri 
sieren. Es sind dies die Betonung des Begrifi der 











20. Mürz. 








intensiven Gröfse für die Naturlehre und die 
Anwendung der Ideenlehre auf die Naturbe- 
schreibung. \ 

Die Erfahrung, deren Möglichkeit zu ergründen das 
Problem vorliegt, ist nicht ein beliebiger Warnehmungs- 
inhalt, sondern sie ist das Factum der mathematischen 
Naturwissenschaft. Die Natur ist nicht ein fertiges, den. 
Sinnen gegebenes Ding, sondern sie wird durch das 











Denken erschaffen, sie ist »dns grofse Fragezeichen, das | 
‚die Sinne aufrichten, und das der Verstand schrittweise | 


zu lösen hate. Diese Auffassung der Natur als Gegen- 
stand der mathematischen Naturwissenschaft hebt C. 
immer wider hervor; nur als solcher ist die Natur Pro- 
blem, und darum konnte »nur ein Newtonianer als 
Kant auferstehen«, Die Hebel der Erfahrung aber ent- 
deckt C. in den »synihetischen Grundsitzene, von denen 
aus Kant erst zu den Kategorien fortschreiten konnte. 








Den Kern der Grundsitze bildet der Grundsatz von der | 


intensiven Gröfse; von diesem aus erhalten die 
übrigen Grundsitze jetzt ihre volle Beleuchtung. Denn 
ie intensive Gröfßse ist die erzeugende Realitüt der Na 
tur, welche Anschauung und Empfindung, d. h. Mathe 
matik und Physik, verbindet. Aus dieser Erzeugung 
durch die intensive Größe erklärt sich erst die Möglich- 
keit von Gegenstinden der mathematischen Naturwissen- 
schaft und eröffnet sich das Verständnis dafir, dass es 
sich im erkenntniskritischen Idealismus nicht um die 
Herstellung eines Bandes zwischen Object und Subject, 
sondern um die schöpferische Gestaltung der Objecie 
der Erfahrung handelt. Der irreführende Gegensatz von 
ssubjective und sohjective wird abgelöst durch den 
transcendentalen Gegensatz von »sinnlich« und vin- 
elleetuelle. 

Aber wiewol die Erfahrung durch die Grundsütze 
innerhalb der wirklichen mathematischen Naturwissen- 
schaft. als notwendig verbürgt ist, so bleibt doch die 
Erfahrung selbst sammt den Grundsätzen etwas ganz 
Zofälliges. Diese Zufälligkeit der Erfahrung aufzuheben 
dient der Begriff des »Dinges an siche. Die Erfahrung, 
obwol zufällig, gibt den Ausblick auf etwas, was 
zufällig ist. Die Erfahrung selbst, als Gegenstand ge- 
dacht, ist das Ding an sich, und somit nicht mehr zu- 
Aüllig, sondern notwendig. Dies ist keine Grenzüber- 
schreitung durch die Kategorie, sondern Feststellung 
der Grenze; denn das Ding an sich ist Grenzbegrif, 
als solcher noch denkbar, aber in keiner Weise er- 
kennbar. C. weist die Gleichwerügkeit der Begriffe 






































Ding an sich, Noumenon, Unbedingtes, Grenzbegrih, | 


Idee und regulatives Princip nach. Dieselbe beruht 
»auf der gemeinsamen Aufgabe, die zufüllige mecha- 
nische Erfahrung mit ihren Gesetzen für die Naturbe- 
schreibung durch Regeln zu begrenzen und in dieser 
Begrenzung von ihrer Zufälligkeit zu befreien und zum 
Systeme der Natur zu vollenden«. Der wissenschaft 
liche Sinn der Natur wird nemlich ein anderer in der 
Naturbeschreibung als in der Naturtheorie. Wie die 
Kategorien auf die maihematische Naturwissenschaft, 
so hätte Kan die Ideen auf die Naturbeschreibu 

gründen sollen. Das ist der Gedanke, mit welchem C. 
‚Kants Theorie der Erfahrung in der Ilecnlehre zu voll 
enden sucht. »Die Gesetzlichkeit des Zufäligen ist die 
Zweckmäfsigkeite, die Zweckidee, und diese soll zur 
Begründung des Organischen dienen. »Der Zweck 
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TUNG 398 
ist die systematische Einheit, welche als Idee die ma- 
| thematische Erfahrung nicht beschränkt, sondern be- 
| grenzt, also beide Gesichtspunkte vereinbart.c Die 

Telcologie soll jedoch stets nur Anweisung auf die 
Mechanik bleiben; ser Zweck ist die Idee der Cau- 
salikte, 

Zum Schluss sei noch besonders auf das letzte Ka- 
in welchem der Verf. seine Unter- 
voll belehrender Weise zusammen- 
| stell als »das System des kritischen Idealismuse. Ein 
wendungen und.Bedenken gegen Einzelheiten zu lußsern 
muss sich Ref. bei so kurzem Ausblick auf das als 
Ganzes zu fassende Werk hier versagen. 

K. Lasswitz. 





886. Nr. 12. 











Erziehung und Bildungswesen, 





| Conrad Rethyisch, Der Statsminister Fr 
| “und Preufsens höheres Schulwesen im Zei 
drichs 


Oppenheim, 186. VILundayı3. ar. 8. N.s 
Der zweiten, unveränderten Ausgabe dieser gehalt- 
reichen und nach Form und Inhalt gleich schützens- 
werten Schrift, deren erste Ausgabe (181) an diesem 
Orte von mir ausführlicher besprochen worden ist, sind 
ein. par kleine Anlagen beigegeben worden: 1) die In- 
struction für das 1787 errichtete Oberschulcollegium 
| nebst dem hslichen Entwurf des Freiherrn von Zedlitz; 
2) Gedikes Entwurf Mr die Einrichtung des pldagogi- 
schen Seminars nebst Mitteilungen aus der Instrucuon 
Ier; 3) zwei beachtenswerte, aber nur 
‚ganz kurz angedeutete Vorschläge des Verfs. zur Wider- 
herstellung eines Unterrichtsrats in dem Sinne des 
Oberschulrats und zur Begründung von praktischen 
und theoretischen Seminaren für die Candidaten des 
höheren Schulamt. Die Ausbildung des Probejahres 
zu wirklichen Seminarcursen für die einzelnen Lehr- 
Picher ist ohne Zweifel für eine wichtige Aufgabe der 
Zukunft anzusehen; nicht gleich einleuchtend ist mir 
Notwendigkeit und Möglichkeit der geforderten Semi- 
nare für allgemeine Schulkunde und Pädagogik. — 
Vielleicht nimmt der Verf. einmal Gelegenheit, die hier 
| nur angedeuteten Gedanken weiter zu entwickeln. 
Berlin. F. Paulsen. 

















Philologie und Altertumskunde. 
Herm. ©. Kellner, Kurze Elementargrammauik der Sans- 
hrit Sprache. chender Berücksichtigung de» Ge 
tischen und Late Zum Seibstunterrichte und zum Ge- 
brauche bei akadenlschen Vorträgen. 3. rerb. u. vorm: An 
Brockhanı, 386. XV u 208. 3 Mes 
Das 1.ied vom Könige Naln. Erste Lesebuch für Ar 
Tinger im Sanskrit, Nach eilakchen Grundsäten Bert, un 
In ransscnikiertem Teste mit Woriebuch heraus. Leirug, 
Drockbaus, 88%. Kuayı3. Bi Mes 
1. Ein gewisses Geschick in der ganzen Anlage Hisst 
sich der Kellnerschen Grammatik nicht absprechen, wi 
sie denn auch wotz muncher abfülliger Urteile von 
Sompetenter Seite ihren Weg gemacht hat und jewzt 
bereits bei der dritten Auflage angelangt ist. Anzuer- 
kennen ist die im ganzen gelungene S: 
schen Wichtigem und Unwichtigem sowi 
teils klare, stets den Standpunkt des Anfüngers berück- 
sichtigende Darstellung. Hiermit ist aber auch das Lob 
erschöpti, das wir diesem Buche spenden können. Hätte 
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der Verf. sich darauf beschränkt, eine kurze Uebersicht 
der Haupterscheinungen der Sanskrit-Grammatk. zu | 
iiefern, vieleicht hier und da mit Hinzuzichung einer 
besonders Iehrreichen oder dem Gedichtnis zu Hilfe 
kommenden Parallele aus dem Griechischen oder Late 
nischen, so könnte man einem solchen Buche, sclhst wenn 
63 ie vedische Sprache unberlcksictgt lee, immerl 
Sins Arı von Existenzberechtigung neben dem Stenzler 
Schenzugestehen. Wenn es aberin der Vorrede zur ersten 
Auftage (5 IX) heist, ndass das ganze Gebäude der 
Grammatik auf der Grundlage der spruchwissenschaft. 
lichen Ergebnisse aufgerichet, von allen Formen eine 
Erklärung gegeben oder doch wenigstens versucht 
wurdee, und dass »durchgchends ganz cr Profeso die | 
betrelenden Abschnitte der lateinischen und griech 
schen Grammatik in besonderen Paragraphen herbeige- 
zogen sinde; und weiter in der Vorrede zur 3. Auflage 
X: »ich bin bemüht gewesen, den gremmatischen 
Sioft den Anforderungen gemäß zu behandeln. 
man an ein in erster Linie für den Selbstuntericht be 
simmtes Lehrmitel zu sellen berechtigt ie: — so 
bedauern wir, consttieren zu müssen, dass das Much 
hter diesen von seinem Verf, erhobenen, höchstens | 
in der Form bescheidenen Ansprüchen weit zurück- | 
bleibt. Unter solchen Umständen ist allerdings die 
Ausschliefung der vedischen Sprache nicht zu ent- | 
schulligen, und die volltindige Vernachlässigung der 
Resultate ler mödernen Grammatik seit Schleicher, | 
dessen Compendium das eigentlich mafsgebende Buch 
für X. gebliben ist, eine nicht minder schwere Unter- 
Tassungssünde. Wie dabei selbst bei Heifiiger und sorg- | 
füliger Arbeit seine Sanskrit- Grammatik ausfallen | 
muste, kann nicht zweifelaft sein. In der Tat ist die | 
Yauehre durchaus unbrauchbar, cin. vollstindiger | 
| 
| 
































"vissenschaflicher Anachronismus. In der Formlehre 
weten die gerügten Uebelstinde eiwas mehr zurück; 
aber auch sie It weit davon entfernt, selbst nur den 
bescheidensten Ansprüchen zu genügen. Wir können | 
Naher von dem Gebrauch dieses Buches, namentlich 
zum Selbststudium, nur abraten. 

3. Die Ausgabe des Nala, welche der Hauptsache 
nach auf der 3. Auflage der Boppschen Texı-Recension 
beruht und Aür die ersten Gesinge vollständige Prt- 
paraion und Uebersetzung gibt, unterliegt insofern den- 
selben Bedenken wie die Grammatik, als si jene auf 
Schrit und Teit ckiert und sich auch sonst in den sche 
zahlreichen sprachlichen Anmerkungen auf demselben 
Niveau bewegt. Manches ist uneichtg oder incorrest aus 
gedrückt (gl 2. B. die schr vage Regel über den Ge- | 
brauch des Locatis zu 1315 die unsichere Etymologie 
Jäge yagas 1,10; die falsche Uebersetzung von Bra | 
/marchi »Sohn Brahmass statt »prieserlicher Weisere | 
zu 16; vielfache Druckfehler, wie Vizusna zu h 
rajtndra zu 17, hrishta zul, eintapardmu ie, 
död2bmi zu IN 0. Die Laute 6 und o sind nich richtig 
geschieden, aufserdem in der Ausgabe anders gebraucht 
als in der Grammatik. Auch ist cs nich zu billig 
K. gegen den allgemeinen Usus (wenn auch nicht im 
Widerspruche mit der Grammatik) am Wortende auf der 
Grenze zweier Glieder eines Composltums vor 
nanten den organischen Nasal sat des Anussdra schreibt 
(6. aber farndrishtoäll 2%). Interpunetion und Wort- 
wennung lisst man sich gern gefallen; warum nieht aber | 
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auch die letzere nach y und v für / und w! Die An 
deutung der euphonischen Veränderungen durch cursiven 
Druck halte ich für überflüssig; sie ist aufserdem nicht 
onsequent durchgeführt (eökshäd IH a8; karishya ii III 9 
gegen karishya id lIL 1). Dennoch istzuzugeben, dass der 
Anfinger mit dieser Ausgabe des Nala, welche in den 
ersten Gesüngen vollständige Uebersetzung und Form- 





| erklärung bietet, ein schr bequemes Hilfsmittel zur 


Einführung in die Lektüre in die Hand bekommt und 
in der reichhaltigen Einleitung, den schr Reifsig gear 
beiteten Anmerkungen und Zusätzen über mancherl 

Dinge lchrreiche und ansprechende Auskunft enthült. 
‚Auch das Glossar ist sorgfülig gearbeitet und kommt 
in jeder Weise den Bedürfnissen des Anfingers ent 
Begen. 


Jena, ©. Cappeller. 





vensis Antiquitatum romanarum quae 
Supersunt es, Car. Jacoby. “ 
Rom. Teubn) Leipig, Teub 
Da Kieling auf di 
35 Jahren erschienenen Ausgabe verzichtet hatte, wurde 
die Besorgung der zweiten Auflage von dem Verleger 
Jacoby übertragen und ihm »ca quae Kiesslingius ad 
volumen primum edendum contulisset« übergeben. Die 
Wahl konnte gewis keinen Besseren treffen, da sich 
Jacoby durch seine Arbeiten als einen gründlichen 
Kenner des Dionys und einsichigen Kritiker bewährt 
hat. Auch entspricht die neue Auflage allen Anforde- 
rungen, die man an sie stellen kann. Mit Recht folgt 
der Herausg. bei der Constituierung des Textes dem 
Grundsatze, duss neben dem Urbinns auch stets der 
berücksichtigt und nach sergfültiger Er 
wägung der Lesarten beider der Text festgestellt wer 
den müsse. Freilich bleibt da einiges unsicher, nament- 
ich manchmal die Wortstellung, wo wir an dem Hintus 
kein Kriterion besitzen; vielleicht wird hier die Praef. 
S. V angekündigte Untersuchung über das Verhältnis 
der beiden Codices zu einander einen festen Boden 
schaffen. Diesem Grundsawze gemüßs sind in der Ad- 
notauo eritica, welche nun unter dem Texte sicht, 
alle Lesarten von A und B und was von CDEF in Be- 
tracht kommt, angeführt. Gegen die Auswahl der Les 
arten im Texte wird man nur selten etwas einwenden 
können, z. B. 303, 17, wo mit A dähflans, 354,9, wo mit 
B wie» vorzuzichen sein dürfte. Hinsichtlich 
einiger Wortformen folgt der Herausg. vielfach seinen 
im Anrauer Programm x. J. 1874 dargelegten Anschau- 
ungen. Ob aber z. B. die für den Gebrauch von müc 
und änos aufgestellte Norm das Richtige trilt, ist schr 































fraglich. Auflilig is Bid, 
zumal da gleich Sı9, 29 ii worie sicht. 
Herausgs. ist consertativ. Im Texte ist wenig gelindert, 





dagegen findet man in der Adn. crit. bis auf die 
neuesten Arbeiten, welche während des Druckes er 
schienen, fast alles Bemerkenswert genau verzeichnet. 
5.306, 15 f wird mit Sintenis Yiteär statt aeäpir 
geschrieben und wir ddigir ungendert gelassen; ich 
halte Schnells Conjeetur rör öde» mit Kiefsling für 
motwendig und möchte ri» därde einklammern. 
Manche Besserung hätte wo} einen Platz im Texte x 
dient, z. B. 270, 13 mgizegee (rates verdankt dem un 
minelbar vorhergehenden muirer seinen Ursprung) 
305, 24 [ij stanımt aus deuaions), 3 




















ii, 381 dl, 329, 4 nörem. Wie schon in den 
fäeren Schfien, so hat 4 auch in dieser Ausgabe 
(ie Reihe compter Selle wreflich verbesert. Einige 
Aenderugen können allerdings nich befriedigen, z.B 
Op ze act ma Buranihe gie Do 
fe tie Oypis weine engl Pi. KRXI 357 1 
ra Ay (mit Sauppe) «pie dr 0 dede ee arzt 
Ip. nem: wurde durch das über dere Beichiebene 
nudrz hervorgerufen), 01, 6 Alena, 25 = zur I, 
Ay 2 5 nit Dass in dem Tente nach gar manche 
Corapeln stechen, die bisher noch nicht verbemert, 
j such zum Teile noch nicht bemerkt sind, st sch 
ih nachweisen. Ich will hier einiges bemerken, 
türich ohne die Anmafsung, überall das Richtige ge, 
(ofen zu haben 193,8 (ach np 1Bdnd nör ndren 
1m, 3 adden, 27%, 1 Teis Tanatar apinjun, 26, 7 
5,2 Eepepgntrn, Sao z ra sat 
dahin, Sry 10 Hör ende 34, 9 Vieh more u 
ns melentevs (vergl. 329, 8), 327, 22 zei vor zuilaus 
u len, 3, 4 amredo WäRert, 1a Ti leer And 
Heleicht nach äımerig zu setzen, 18,17 [mi In der 
Ad er Anden sich einige Meine Verschen wie 5.13 
Zaund 3 vun Ay Zt vounin den Zahlen. Auch 
in nicht richtig, dass Cobet Mnem. IX 9 Furt ge- 
Shreben ha er wolle das ara der Reishechen Aus. 
bein une verbessern; 296 16 it ein, bi Sylburg 
Bar in Druckfehler.» Auffig ir, das in der Ueber 
Sch der neueren Literatur Pract. S. VI das Buch von 
© Th Ph. Schwarts, Acli Dionysü Hallcamasenss 
rüiqias elle et Hlustrvit, Urecht 187 erwähnt 
Bir, das doch nichts mit unserem Dienys zu tun hat 
nl für die Ant. Rom, nichts en. 
Wien, Karl Schenk. 
Camocding iepincn, c. cmmenare sie In. ekanmena 
Setran E. Muellenbach Fic 1. Va aut Beim 
ns en 
Das sauber ausgsatete Büchlein beginnt mit einer 
Iscaswerten Einleitung Uber die in eleganten Disichen 
üpefästen mlat. Komödien (20), Uber Vitalis und 
&2 Ha. seiner wol dem Ende des Al Ih angehörigen 
Adalaria 63-40, nemlich die Commelis Druck zu 
Grande liegende C, die von Dount D), von Lambach 
(5 und die Exserpte des Poleion (P: va. Yaengr 
SCH (1); einige andere Auszüge bietet cin dem- 
zichst in den Roman. Forschungen erscheinendes 
Foreg des cod. pi. 130 zu Gitingen, di S. 45% 
errähaten Cieri Delig sind von I. Hucmer in den 
Roman. Forschungen I a1ı {1 herausgegeben. Der 
5.53-89 folgende Text ist mit Sorgfalt behandelt und 
Berichnet der Osannschen Ausgabe gegenüben zu- 
Sal in der Inerpunetion, einen Porschrit, lehet aber 
in einem Grunäfehler: die vom Herausg. sit ver- 
gichene, den übrigen an Alter ces vorausgehende 
Lambacher is. hat ihn dermafen enzbckt, dass er 
ihr in Anı von bräwlicher Liebe widmete und darüber 
die Rücksichten gegen DEP gar zu of itenansetie 
uns hat die genaue Unteruchung des Lesanenbesundes 
Zu dem Ergebnis geführt, dass L. die nich schen un- 
zachlenkliche Abschrift einer (pl 153, a8, Sry 000 
723, 735) das Original verwässernden Variation ist (ist 
doch auch in dem kurz Jarauf folgenden Text der Ci 
Deiie in tendenziser Umarbetung aus der Widmung, 
sn Kaiser Heinrich II eine Dediaton an „> den Pat 
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gemacht) und dass dar Text, auf DEP, vor allem auf 
auch sonst (Ysengr. S. X) bewährte D aufgebaut 
‚werden muss, während L. in einen Nebentext gehört. 
Sinnstörende Lesarten aus letzerer sind z. B. 119, 345, 
360, 394 (lies Hos probitate is), zu, 453 (agb), 
550 aufgenommen. Oefter ist auch sonst noch geringe. 
Nachbesserung nötig, so 85 [eiamsi nemo (superorum) 
Uaborat, (a) sit dies), 55ı (Zatius, vgl. 608, 563), 380 
(der Vers, vor dem dieam zu ergänzen, ist als Stch- 
wort (4%) in doppelte Anführungszeichen einzu- 
schliefsen]. Der kritische Commentar hat durch Auf- 
nahme von allerhand (einer besonderen Einleitungs 
gruppe zuzuweisenden) orthographischen Varianten an 
Umfang ebenso zugenommen wie an Durchsichtigkei 
verloren. Den Schluss bildet 90-93 ein Index, in dem 
gegen (das vierslbig zu lesende) neressarins sowie 
gegen femer? unndg prosodische Bedenken erhoben 
worden, firon=sol quande sub terra wadit in mocie 
(Dief) zu deuten und zu dem Verzeichnis entichnter 
Verse noch mancherlei (390 7-Aeneis IV 12) hinzuzufügen 
war. Im ganzen: wir werden uns freuen, dem Herausg. 
auf diesem Gebiete seiner Zeit wider zu begegnen, 
wenn er gereifter und mit der mlat. Philologie ver- 
Wrauter geworden sein wird. 

Berlin. . E. Voigt. 
Friede. Kirchner, Syachronismus zur deutschen National- 

Titteratur. (Von der henten Zeit Bin 1. Berlin, 

Men 185. IV u 





























m. Mn 
Der Verf. dieser nicht mühelos aber unkritisch und 
dilettantisch zusammengetragenen Schrift hat sich bis- 





und dieses, wie die Notiz auf dem Umschlag erweist, 
seit 1874 allührlich durch ein oder mehrere Werke 
seiner Feder bereichert. Seine neueste Publication, mit 
der erinsgermanistische Lager hinlberschweift, will dem 





Lehrer der deutschen Literatur als Hilfsbuch, dem 
Candidaten als Vorbereitungsmittel zum Examen, wei- 
teren Kreisen aber als Wegweiser bei der Lektüre die- 
nen. Allein die Fülle der Namen und Daten, die uns. 
geboten wird, verwirrt cher, als dass sie zur Orientie- 
rung verhilft, und Lehrende wie Lernende wiren zu 
bedauern, wollten oder müsten sie dieses Namen- und 
Zahlenmaterial als Norm ansehen. Weniger wäre hier 
mehr gewesen, insbesondere was die Auswahl aus der 
‚neueren und neuesten Litteratur betrift. In der ersten 
Rubrik, die das ominöse Wort »Culturgeschichter an 
der Spitze wügt, haben Ereignisse Erwähnung gefunden, 
die mit der Literaturgeschichte absolut nichts zu tun 
haben; ich wüste wenigstens nicht, welches Interesse 
diese Disciplin an der Erfindung der Taschen- und Pen- 
deluhren, des Spinnrades und des Spitzenklüppelns, der 
Luftpumpe und der Elektisiermaschine ($. 18a. 240. 
3a. 38a. 402) nimmt, oder etwa daran, dass um 1650 
Kaffee, Thec, Zucker und Tabak sich zu verbreiten be- 
gannen (5.364). Die Rubriken »Epike, »Didaktik«, »Prosa« 
sind nicht systematisch genug umgrenzt. Schlimmer 
als das Zuviel ist die Unzuverlissigkeit im einzelnen, 
von Druckfehlern ganz abgeschen. Der Tadel gilt we- 
iger für die jüngeren Literaturperioden, bei denen 
naturgemäß die Datierung eines einzelnen Werkes 
leichter zu ermitteln war, als für die ülteren. Die hier 
begegnenden Irrtümer und Ungenauigkeiten Ubersteigen 
aber selbst bei mildester Beurteilung das Mafs des Er- 
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laubten. Ich greife nur aus den ersten Seiten einige 
Beispiele heraus. Da werden z. B. angesetzt: das Ge- 
orgelied 1a ($. 44), Ulrich von dem Turlein und der 
Türheimer 1230, Heinrich von dem Türlein 1230, 
Enenkel 1255 ($. 8), Hugo von Trimbergs Renner 1270. 
(8.90), Heinzelins von Konstanz Minnelehre 1290 ©. 113), 
der Ritter von Staufenberg 1396 ($. 125), Merswins Neun 
Felsen 1375(8. 130), Ackermann von Böhmen 1429. 3b), 
die Sachsenchronik 1395 ($. 13c), Konrad von Megen: 
berg 1475 ($. 15c, aus diesem Jahre stammt der erste 
Druck des Buches der Natur; dass aber das Werk selbst 
um 1350 entstand, ist nicht angemerkt), Peter Leu 1519. 
(6. 17a) u.s.w. Bei der Datierung der einzelnen Volks- 
lieder geht der Verf. schr oft irre. Das Ludwigslied soll 
sin vierzeiligen Strophene (S. 4b), Rosvithas Lol 

Oo 1 halb Inteinische (S.4%, legt hier vi 

sclung mit Dkm. XVII De Heinrico vor!) verfasst sein 
Die Werke Heinrichs von Melk werden S. 4d. 5d zwei 
Dichtern, der Lobgesang auf Maria noch immer Gottfried 
von Straburg ($, 66) zugeschrieben. Bei Lamprecht von 
Regensburg ($. 9b. 99) herscht Verwirrung. Reinmar 
von Zwster wird zum Sohne Reinmars des Alten gemacht, 
Meister Kolga (Kelin??) besingt die Armut (S.8c), Seifrid 
Helbling dichtet eine Alexandreis ($. 10b), Eberhard 
Keiner (statt Cersne) Der Minne Regel ($. 13a), Graf 
Walther übersetzt die Grischlis ( S. 1b). S. 2b wird 
von Thedel svon Unvorferdene geredet. Was ad 1270. 
($. 99) mit dem »apostolischen Glaubensbekenntnis. 
(fränk,)e und ad 1335 (8. 11c) bei den Gesta Romanorum 
mit dem Zusatz >schwübische (lies römische?) Erzüh- 
hungen« gemeint se, ist mir unklar. Ich könnte noch 
mit manchem der Art aufwarten. Kirchners Schrift 
istalso kein zuverlüssiger Führer. Aber war denn über- 
haupt so bald nach Scherers um vieles kürzeren, aber 
durch die 



































itteraturgeschichte das Be: 
ürfnis für eine erneute chronologische Zusammen- 
stellung unserer Litteraturdenkmüler vorhanden? 











"Tübingen. Philipp Strauch, 
Würtembergische, Neufahrsbätter. Unter Miwickung von 
Beckh, Heyd, Klaiber, Paulus, Planck, 





Pressel, Schmid, Stilin u.A. herasg. von d. Hart 
mann. »%. 4 Dlan:'P. Lang, Schiller und Schwaben. 
Sauger, Gunden, 8%. 98. gr. Mei. 

Schülers Schicksale in der Heimat, Kindheit und 
Schule, den Aufenthalt auf der Solitude und in Stutt- 
Hart, die Flucht und die kurze Rückkehr in den 
goer Jahren schildert der Verf. mit gut forischreiten- 
der, nur etwas sprunghafter Darstellung; er hilt 
meist an die Tatsachen und gruppiert das bekannte, 
Material klar und genau. Wenn er Raisonnements 
gibt, greift er zuweilen daneben; so in der Auffassung 
des Verhültnisses von Schiller zum Herzog Karl Eugen, 
das er, wie die meisten schwübischen Autoren, ins 
Patriarchalische schönfürberisch hinüberspielt. Schillers 
Freund Hoven hat den Anfang dazu gemacht, als er 
den Dichter an der Gruft des Herzogs über den Ver- 
storbenen reden Hiefs wie ein Buch: »Da ruht er also, 
dieser rasılos tütige Mann. Er hatte große Fehler als 
Regent, größere als Mensch; abere u. s. w. So hat 
ein lebendiger Mensch wol noch nie gespracheı 
Schiller gewis nicht. Der Zwang in dem Verhältnis 
wird von dieser Seite gern verkannt, cben so wie er 
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von der anderen allzu abschreckend, in demokratischer 
Beredsamkeit, nur auf den Eifect hin ausgemalt wird. 
so Aufserlichen Mitteln trifft man den entscheiden- 
den Punkt nicht; es ist ein weltgeschichtlicher Gegen- 
satz, der ausgekämpft werden muss, zwischen dem auf- 
geklürten Despoten und dem Schüler Rousseaus und 
zwei Zeiten treffen hier aufeinander, beide ihres Pathos 
voll, beide grofs und einseitig. 

Der Titel der Schrift Wisst erwarten und ihr Ein- 
gang verspricht es noch ausdrücklich, dass auch das 
innere Verbültnis von Schiller und Schwaben zur Dar- 
stellung kommen werde. Leicht ist es nicht zu er- 
fassen, denn Schillers sLandskrafte, mit Uhland zu 
sprechen, ist höchstens in der Jugend ausgeprügt und 
sie verblasst dem Dichter des Musikers Miller in Thü- 
ringen. Ob so verschiedene Naturen, wie Schubart 
und Wieland, Hölderlin und Uhland, Schiller und Kerner 
und Hegel und Vischer durch landsmannschaflliche 
Zuge verbunden sind, wäre interessant genug, zu er- 
örtern, denn bisher ist die Frage immer nur flüchtig 
gestreift worden. Der Verf, hat aber nicht den min- 
desten Ansatz dazu gemacht, 

Berlin. 

















Otto Brahm. 


Rich. Mahrenholts, Voltaires Leben und Werke. 11 Teil 
Veitre im Ausland (0-70. Oppeln, Franck, 15. 208 8. 
an Ms 

Den ersten Teil des vorliegenden Werkes haben 
wir bereits in diesen Blittern (1889 Sp. 803) angezeigt. 

Der zweite Teil, der kürzlich erschienen ist und die 

Arbeit abschliefst, behandelt die letzte Hälfte des lebens 

und der literarischen Tätigkeit Volaires. Der Stoff, 

‚der sich somit dem Biographen bot, war aufserordent- 

lich reich und manigfaltig, und die Schwierigkeit einer 

klaren und übersichtlichen Ordnung desselben war 
kaum minder grofs, als die einer zugleich gründlichen 

und gefiligen Darstellung. Die erste Bedingung, di 

sich auf die Gruppierung des Stoffes bezog, ist gewis 

erfüllt; die zweite fand Hemmung im beschränk- 
ten Raum, der dem Verf. zu Gebote stand und ihn 
hinderte, die allgemeinen Verhültnisse des 19. Ihs. zu 
beleuchten und durch ihre Klarstellung auch das Ver- 
stindnis für Voltaires Wirken zu erleichtern. Der Verf. 
wor sichtlich bemüht, überall, selbst in don am meisten. 
verwickelten Fragen, die volle Unparteilichkeit seines 

Urteils zu wahren. Parteilos kann man freilich einem 

Voltaire gegenüber nicht sein und wird es auch so 

lange nicht werden, als kirchliche Fragen noch 

Menschen beschäftigen. Mahrenholtz steht bei der 

Würdigung Voltaires so ziemlich auf dem Standpunkt, 

den schon Straufs eingenommen hatte, ohne jedoch auf 

selbständige Ansichten zu verzichten. Sein Urteil fasst 
er im Schlusswort zusammen, in dem er ri, die ver- 
einzelten hisslichen Züge in Voltaires Leben nicht 
immer übertreibend hervorzuheben, sondern dem Dich 
ter und Menschen endlich gerecht zu werden. Nur 
der dürfe Voltaire tadeln, der ohne pharislischen 

Hochmut sagen könne: »Gott, ich danke dir, dass ich 

nicht bin, wie dieser« 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Bot Weransky, Auszüge aus den Registern der Pibste 

emene Wrund Infocene VI air Örschihie des 

Karsereichg ner Kal 105 Tontüc, Wagen 184 MI 

el 

Die in der Minen Schrift gelieferten Auszüge aus 
den Registern der Pabsie Clemens Vund Innocenz Vh 
deren Wert Tür die deusche Reichsgeschichte bel den 
marigfschen Bezichungen zwischen dem Kaiser und 
der Curie, dem lebhaften Verkehr zwischen dem 
Pabst und den deuschen Kirchenfsten von allen 
Forschern zugegeben wird, entalten nor eins Ausmahl 
sus dem vorhandenen veichen Materhle. Bere in dem 
©. Bande der Mitehungen des Insitus für öse 
che Geschictsforschung hate Werunsky bekannt ge- 
Geben, duss er von den 235 Regiterüinden und 13 Con 
Spt. oder Kladdenbänden der beiden Pübse ungefähr 
60 Binde durchgesehen und zwar auf die Durch“ 
forschung der Seeretegisterbände beider Pühse, der 
Communregiterinde us den vier unten Juhren Cie. | 
mens" VI und einiger die Lücke der Sesrewrepbter- 
Bände ausfllenden  Papieregstertinde Innocene VI 
Sich beschränkt habe. In die Sammlung nahm W. 
mur Stücke von polischer Bedeutung auf, die mit 
Ausnahme der werigen ungenau bei Reynaldis, Annales 
Slesianiei verwerten Auszüge mus bisher unge. 
Sruchten Literse geilssen sind. Sy: Regesten, 
kurzer angemessener Form, denen ein Register Tlkt, 
Sind das Ergebnis einer vorklufgen Durchsicht der 
isorisch wichtigen Quellen. Schon die kurzen Aus- 
Züge Bieten ein lebendiges BILL der pübslichen Poliik 
in der Zei Kar IV und bleiben eine dankenswene 
Vorarbeit des Heiligen Verf, dem die Zeit zu Siner 
Sinlomatisch genauen Durchsicht und Ausbeute. der 
Registerbände mangelte; doch hat er durch die Pabli- 
cation seiner Auszüge nicht nur eine wesentliche De 
feicherung der geschichlichen Kenntnise geboten, 
Sondern zur Orientierung spätrer Forscher das inhale- 
feiche Matera] überblicken und wersehäten geehrt 
Eine erschpfende und eingehendere Durchforschung 
der Regiterdände kann um so weniger lange ver, 
Scheben werden, als W. mit anerkennenswerter Selb. 
Bescheidung die Aufgaben angedeutet Ha, die zu lösen 
er sufer Sande war und deren Lösung, zo lange in 
iberalster Weise das vakanische Archir der wissen. 
schaflichen Forschung geüfinet it, nach durchgefuhrt 
Werden muss. 
































Wien. Karl Rieger. 
inrich Kröger, Der Einfluss und die Politik Kaiser 
Hear IV Dei der Besewung der deutschen Reiche, 
bistümer. 1 T. 1. Abt. Das Braßisum Magdeburg und die 
Srandenburgliche Pollik Kane IV. 17. Abt. Die Eritümer 
“Trier, Mönsterer Ianog-Diveration. Mönnter, 2e. 





were 
Der Verf. sucht in der Neiigen Untersuchung, die | 
einen kleinen Beitrag zur Inneren Geschichte Deutsch | 
lands im ıg. dh. Hefe, den wachsenden Einfluss der 
Curie auf die Besetzung der deutschen Reichsbistimer | 
durch die Anerkennung des päbslichen Provision | 
wesens set Kar IV darzulegen. Die gestellte Aufgabe 
Gnregend und wichig und kann, sobald sie vll | 
Kndig gelöst sein wird, zu einem klaren und richigen | 
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Urteil über Karls IV Kirchenpoliik führen. 


Freilich 
müste der Verl. auf breiterer Grundlage als in der vor- 





liegenden Dissertation die aufgeworfene Frage nach 
den Zielen und Motiven des Kaisers bei Besetzung der 
'hen Fürstentümer zu beantworten wissen, weil 

spoliük Karls IV, beschränkt durch die Kur- 
Aürstenmacht, nicht immer mit eigentümlicher Kraft die 
Reichsverhältnisse bestimmen konnte, und der Einfluss 
im Reiche von dem Uebergewicht der Territorialgewalt 
seiner Hausmacht abhieng. Die Wichtigkeit der Politik, 
Karls IV bei Besetzung des Erzbistums Magdeburg 
wird jeder dem Verf. zugeben. Allein für die Be- 
teilung der gesammien Kirchenpolitik Karls IV darf 
das Resultat der Untersuchung über die Magdeburger 
Provisionen nicht als Besimmungsgrund und Haupt- 
beweismaterial verwertet werden, weil das Erzbistum 
Magdeburg in der Interessensphäre der Luxemburgi- 
schen Hauspoliik lag, also hier natürlich »persönliche 
Interessen und Lußere Notwendigkeit ihm die Ziele 
vorschriebene. Durch den schiefen Standpunkt des 
Verfs, wird sein allzu hartes Urteil erklürlich, allein der 
junge Geschichtsforseher wird der historischen Wahr- 
heit sicherlich nüher kommen, sobald cr in der Lage, 
sein wird, das gesammte Material zu überblicken, die 
Bedingungen zu erkennen, unter welchen der Kaiser 
von Fall zu Fall handelte, und Verhiltnisse zu wür- 
digen, bei denen Karl IV überhaupt ein Reichsinteresse. 
durchzusetzen vermochte. Fleifs und Sorgsamkeit in 
der Benutzung dor Quellen, die sich der Verf. schon 
Tier angelegen sein lief, wird ihn selbst auf die rich- 
ige Bahn leiten. 

Wien. Karl Rieger. 
Georg Winter, Hans Joachim von Zieten. Eine Diograpbie. 
Re, Leipeig, Duncker u. Homblon, 85. KKVII u. 1, VI 

W585. zu Mess 

‚Auf Anregung und mit Unterstützung des Grafen 
von Zieten-Schwerin ist diese Biographie seines Urahns 
entstanden, die ihre Aufgabe, für weitere Kreise lesbar 
und verständlich zu sein, unbestreithar erfüll. Leber 
eine Reihe von bisher dunklen Momenten aus Zietens 
Leben, wie Uber die verunglückten Anfünge seiner 
milicrischen Laufbahn, Uber seine Teilnahme an dem 
Rheinfeldzuge von 1735, über sein Zerwürfnis mit dem 
‚König vor dem Ausbruch des. siebenjährigen Krieges, 
seine Stellung zu Winterfeldt u. A. ist hier Licht ver- 
breitet und die sagenhafte Tradition, welche schon die 
Aufzeichnungen der Frau von Blumenthal am Ende 
des vorigen Jahrhunderts umspinnt, wird mit Glück 
aufgelöst. Dass der Verf. Freude an der Gestalt seines 
Helden gewonnen hat, ist unverkennbar, sie in jedem 
Zuge Leben atmend zu formen, ist ihm nicht gelungen, 
selbst wenn man von berühmten Mustern wie Droysens 
York absieht; zum Teil verschuldet dies wol auch das 
Material, Eins aber durfte man verlangen, auch wenn 
sich Winter als militärischen Laien bekennt, duss er 
ie Bedeutung Zietens für die Geschichte der preufi- 
schen Reiterei klar hervorgehoben hätte, denn hier 
liegt der Nerv seiner Erfolge und seines Nachruhms. 
W. scheint allerdings »die Auffassung anbahnene zu 
wollen, als hütten Zietens Verdienste mehr auf dem 



























































| Gebiete gemischter Truppenführung gelegen; aber allein 


seine Charakteristik durch den König in den Cattschen 
Memoiren, auf die sich Winter widerholt als auf den 
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Eckstein seiner Beurteilung bezieht, zeichnet Zieten so. 
entschieden wie möglich als Reitergeneral; »ll n'a besoin 
que d'un instant pour voir et pour se döciderc. 

Von der damaligen vollendeten Ausbildung der 
preufsischen Kavallerietaktik, wie sie die Instructionen 
Friedrichs von. 1742, 44 und 48 begründeten, und auf 
die erst die jüngsten wktschen Reglements wider 
zurückgegriffen haben, bekommt der Leser dieser 
Biographie keine Ahnung, geschweige denn von der 
Anteilnahme und der Stellung Zietens zu diesen grund- 
stürzenden Reformen. Eine eingehende Parallele mit 
Seydlitz, der nur nebenbei einige Mal erwühnt wird, 
war dabei nicht zu umgehen. 

W. legt besonderes Gewicht auf die quellenkriti- 
schen Untersuchungen, die er im zweiten Bande ver- 

inigt und vorzugsweise auf die Geschichte des sieben- 
jührigen Krieges gewant hat. Hierfür hat er die Mate- 

in des Geheimen Statsarchivs in Berlin, in dem die 
militärische Correspondenz des Königs die reichste Aus- 
beute lieferte, des Generalsubs-Archivs_ ebendort, das 
eine Fülle von Tageblchern aus jener Zeit, voran das 
berüchtigte Gaudysche Journal birgt, und des Kriegs- 
Archivs zu Wien herangezogen. Letzteres gab nament- 
lich in den Rapporten Dauns, Laudons und Nadasdys 
für die Geschichte der Schlachten von Kolin, Breslau 
und Torgau manigfache, bisher nicht verwertete Auf- 
schlüsse. Man kann W. für den Reichtum des hier 
gebotenen neuen Stoffs nicht dankbar genug sein, 
wenn auch die Resultate seiner Forschung nicht 
immer, z. B. eben Uber die Schlacht von Torgau, 
zwingende Beweiskraft haben. Was die Quellenlitteratur 
des grofsen Krieges anbelangt, so muss man vor allem 
anerkennen, dass Ws. Kriüik hier nicht hundertfach be- 
|gangene und ausgetretene Pfade nachtrit, sondern sich 
selbst zunächst Weg und Steg suchen muss. In vielen 
Füllen ist sie gewis auf richtiger Fihrte, in anderen 
wider verirrt sie sich, wie erst vor kurzem O. Her- 
mann in seiner wreflichen Dissertation Uber Tempel- 
'hoffs Quellen nachgewiesen hat. Für die Kennwis der 
Persönlichkeit Zietens sind in diesem Bande von be- 
sonderm Wert seine vollständig mitgeteilten Berichte 
an den König, die ihn ebenso wie schon Uufserlich die 
Facsimileproben seiner Schrift durchaus nicht so un- 
gelenk in der Federführung zeigen, wie die Tradition 
Will. Auch die gute Radierung seines Porträts nach 
dem bekannten noch im Todesjahr Zietens erschi 
nenen Townleyschen Stich ist eine dankenswerte Bei 
gabe. 

Straßburg i. E. 





























W. Wiegand. 


Geographie und Völkerkunde. 

ste Mer, Memeire sur le pöriple d’Hannon, Pe 
a h 

Ein ausgedienter Marineofizier und Commandeur 
der Ehrenlegion, der die westafikanischen Küstenge- 
wässer widerholt befahren, findet, das die Federfuchser 
Seinen alten kartbgischen Kameraden Hanno gröblich 
misverstanden haben, und nimmt die Maltebrunsche 
Uebersetzung des Periplas vor, um den gelehrten Herren 
einmal zu zeigen, wie ein Mann vom Fach sachgemifs 
diese este authentische Schilerung einer oceonischen 
Emdeckungsfahrtzuerleutern vermag: Das Versprechen. 
sein Studium völlig selbstindig anzustellen, »sans s: 











pröoccuper daucune maniöre de Topinion des savants 
qui ont dEjä tait6 cette question«, hat er weulich go- 
halten, Für ihn existiert keine andere Studiengrund- 
Tage als die Maltebrunsche Uebersetzung. Nachtriglich 
bemerkt erzwar, dass andere mitunter etwas abweichend 
den Text auflissen, wird aber dadurch in dem felsen- 
festen Vertrauen zu seinem Maltebrun nicht einen 
Augenblick irre. Die Zweifel, mit denen die Gelchrten. 
sich beim Widererkennen der von Hanno berührten. 
Punkte das Leben gegenschig schwer machen, plag 
den Kenner jener Gewässer gar nicht. „Je le rouve cla 
preeis; je nal aucune incertitude sur les localies qu 
dEcrite. Bis zu den sudlichsten punischen Colonien an 
der marokkanischen Küste bleibt Mer im wesentlichen 
im Einklang mit seinen Vorgüngern. Dann kommt 
die krische Partie des Periplus, die Miller durch eine 
Conjestur zu überwinden sucht, indem er zwischen den 
Fluss Lixos (Wadi Dras) und die fernste punische 

iedelung, die Insel Kerne, eine Entfernung von 13 
Tagereiscn legt statt der Uberlieferten 3. N. bewrachtet. 
den Text als ganz rein und benutzt den Mangel einer 
Emtfernungsangabe vor dem Lixus-Fluss, um den nat- 
wendigen Sprung der Erklirung über die Wüste hinweg. 
eiwas früher auszuführen. Er erkennt ohne Schwierige 
keit, da ihm die Stelle Paus. 133, 5 natlrlich fremd 
Bleibt, im Lisus den Senegal. Ohne den weiteren Ent- 
fernungsangaben übermäfsig Gewalt anzutun, verlegt er 
dann Kerne auf die Insel Gorde, den Chretes nach dem 
Gambia, das waldige hohe Gebirge (dep uiydle dasia!) 
nach €. Palmas, den Götterwagen nach dem Kamerun- 
Gebirge; die Gorila-Insl ist Fernando Po. Die Deutung 
des Periplus fü $. 15-62. Vorangeschick sind einige 
wortreiche Bemerkungen über die frühesten Schiffhrts- 
unternehmungen der Alten. Es folgt 5. 63-124 eine 
berllüssige Widerlegung der Gosselinschen Erklärung 
des Periplus (an VI) und $. 124-155 ein Versuch zur 
Entftung der Bedenken, die Robiou privatim gegen 
die Deutung des Verf. geltend gemacht hat. Für die 
Geschichte der Erdkunde kann die Schrift, welche ohne 
selbständige Kenntnis des Urtextes und der wichtigsten. 
modernen Bearbeitungen des Periplus abgefasst it, keine 
Bedeutung beanspruchen. Das Wertvollste daran sind 
die eingestreuten Erfahrungen des Verfs. über die 
Natur der westafrikanischen Küste und ihrer Gewässer. 

Breslau. 1 Partsch. 



































Kunst und Kunstgeschichte. 

A. E. J. Holwerds, Die alten Kyprier in Kunst und Cultus. 
‚Mit mehreren Lihögr, Abildg, un einer Lichtäruchtafe, Leiden, 
Bein use KIla.&r 3. gro Men, 

Das Interesse für die eigentümlichen Erzeugnisse 
der kyprischen Kunst hat seit den ersten grofsen Funden 
bedeutend abgenommen, wesentlich aus dem Grunde, 
weil sich die an sie gehnüpfien Erwartungen nicht er- 
füllt haben. Das Zusammenwohnen phönizischer und 
hellenischer Colonisten auf der Insel lief, verbunden 
mit der Üblichen ausschweifenden Meinung über den 
Einfluss der Phönizier auf die hellenische Cultur, er- 
hoffen, in den Denkmülern Zeugen gerade dieses welt- 
historischen Processes zu finden. Diese Erwartungen, 
auf Stellung falscher Fragen basiert, riefen eine er- 
nlchternde Entteuschung hervor. Nachdem eine Re- 
action vorsichtig von H. W. Newton eingeleitet war, 




















20. Mürz, 


” 
beleuchtete zuerst L.. Heuzey im Cat. des fig. de terre 
ut du Louvre die kyprische Kunst von einem neuen 
Gesichtspunkte aus, indem er zeigte, dass hier eine 
egentümliche frühgriechische Kunstübung, weit entfernt 
Bloß ein Anhängsel der Phönizier zu sein, umgekehrt 
die Nachahmung durch die Phönizier hervorgerufen 
habe. Heuzey schloss sich die inhaltsreiche Uebersi 
in Perrot und Chipiez, Hist. de Vart dans Tantiquite 
Ba. II an. In ühnlicher Richtung sich bewegend, die 
Erkenntnis einer Domäne altertümlichen Griechentums 
mit eigentmlicher Sonderentwickelung fürdernd, ver 
ent auch vorliegende Abhandlung alle Beachtung, i 
dem sie zugleich als Zeichen neu erwachenden Inter- 
cs für das alte Kypros gelten darf. Der Verf. er- 
ürtert in gründlicher Weise seinen Gegenstand in folgeı 
er Kapitelteilung: I Die antiken Heiligtümer bei 
Ahlenu und Dali, I1 Kyprische Kunsterscheinungen 
{I Die Bronzeschale von Idalium, IV Alte Gultusbräuche, | 
Weihung des eigenen Bildes, V Die Kyprogenein. Jene 
Heligtümer fasst er als seußn und vergleicht sie nach 
em Vorgange Furtwünglers geschickt mit der Alis von 
Olympia, was die Brandopferstätten, "die gefundenen 
Votirgaben, endlich die Verbindung befreundeter Culte 
snbetriff. Ob das Ganze der Aphrodite geweiht war 
ie in Olympia dem Zeus, bleibt fraglich, da die In- 
schriften dafür zeugen, der in Dali gefundene 
nische Stein dagegen nicht ohne weiteres als Aphro- 
dteidol gelten darf. Der Verf. übersah, was freilich 
ür seine Meinung zu sprechen scheint, den heka 
Steinkegel auf den Münzen von Paphos. Ob es 
Aber hierbei um ein Idol, etwa um cin Grab- 
symbol (bekanntlich enthielt der paphische Tempel ei 
(irab der Aphrodite) handelt, Uhnlich wie beim delphi- 
schen Omphalos, muss dahingestellt bleiben. Wichtig 
“vor allem die manches Neue bietenden Erörie- 
ungen des Verfs. Uher den Sul der Ayprischen Kunst 
57-30). Mit Itecht warnt er davor, kunstgeschicht- 
che Epochen aus Epochen der Landesgeschichte zu 
onstruieren, wie etwa der Agyptischen, assyrischen. 
Öberhoheit. Er constatiert an den Vasen, den Terra 
voten und der Bekleidung der Statuen ein »proto- 
ischisches« Element, welches nachher orientalisch 
Phönigischen Einflüssen nicht entgieng. Die Stein. 
sulpter Kisst er aus immer selbstindig 

werdender Nachahmung assyrischer Bildwerke. hervor- 
schen. Das Verhältnis zur archaischen Kunst der übrigen 
Ürischen wird etwas zu kategorisch beurteilt, nament. 
lich erscheinen die angenommenen kyprischen Einflüsse 
iweifelhaft, Ueber den Zusammenhang der kyprischen 
Kunst mit der ültesten kleinasintisch - griechischen i 
zxar noch nicht das letzte Wort zu sprechen. Jeden. 
(als ist mit dem Verf, mehr selbständige Analogie der 
Entwickelung anzunehmen, als directer Zusammenhang. 
Es dürfte bei seiner Charakteristik. bleiben, dass. die 
Äyprische Kunst eine tere Schwester der archaisch 
grischischen sei, nur dass ihr die angeborene wiyersu 
der lezten fehlte. Verfehlt scheint uns die Erklirung 
es ügypuischen Elementes, welches sich hauptsichlich 
auf das Aufsere Kostüm zahlreicher Statuen beschränkt, 
sährend die Bildung im übrigen national kyprisch 
d.h assprisierend bleibt. Hier fehlte es dem Verf. an 
Schärfe der Interpretation. Inschriften und Schriftsteller 
bezeugen für Kypros die Dienste der Isis, des Osiris 
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und Horus. Diese und keine Könige —- wann hätten 
sich hellenische Könige in ügyptische Kostlime gesteckt? 
— sind die mit Pshent, Schenti und Klaft decorierten 
Personen, ein weiblicher, ein bürtiger und ein unbir. 
iger männlicher Typus. Der hockende Knabe (&. B. 
Cesn.Stern LAXII, 3) ist Harpohrates. Streng ge 
nommen ist Kunsteinlluss Acgyptens also auszuschliefsen, 
das ägyptische Kostüm wolbeabsichtigt. Irrümlich ist 
auch beim Verf. die Deutung des wulstähnlichen Kopf- 
aufsatzes Taf. IV 14 als die von Herod. VII go er- 
wühnte wirgn der Ayprischen Könige. Leiztere wird 
von der Kopfbedeckung der assyrischen und persischen 
Grofskönige schwerlich verschieuen gewesen sein. Der 
fragliche Wulst ist vielleicht ein im Detail unausge- 
führter Kranz. Mit einem nachdrücklichen Fragezeichen 
muss die Deutung des bekrünzten und behelmten, teils 
bartlosen, teils bürigen Typus als Priesterbilder ver- 
schen wenden. Der Verf, sucht durch keineswegs sehr 
einleuchtende Analogien diese These von Cesnola, 
Lenormant und Perrot aufzufrischen. Hiergegen muss 
Ref, trotz der achtenswerten Einwürfe van Perrot, Hist. 
de Tart IH $79 bei seiner in den Proc. of the Soc. of 
Bibl. Arch. 1882-1883 $. 115-116 ausgesprochenen Ver- 
mutung beharren, dass wir es mit Weihhildern des 
Apollon zu tun und zwar im bekrünzien Typus 
den Apollon Hylates, im behelmten den “urzinius 
zu erkennen haben. Die Opfergaben in den Hünden 
brauchen nicht als gegeben, sondern sie könnten auch 
vom Gotte als empfangen dargestellt sein, wie bei zahl- 
reichen bronzenen Götterbildern und auf Vasendar- 
stellungen. Ein Temenos, der zahlreiche Bilder von 
Herakles, Artemis, Aphrodite und anderen Göttern ent- 
"hielt, sole ohne Statuen des Apollon geblieben sein, 
des eigentlichen Herren des Heiligtums und eines Haupt 
gottes der Kyprier? Was sollen neben den Reihen von 
Votivbildern von Göttern, wie sie z. B. auch in den 
ältertümlichen Funden von Delos zu Tage getreten sind, 
die Masse aller Analogie spottender Priesterbilder? 
Letztere können jeuenfalls Portribilder nicht gewesen 
sein, weshalb Chanot (Fr. Lenormanı) bereits den Aus- 
weg ergrif, sie allesammt für Glieder einer Priester 
familie, der Kinyraden, zu erkliren, ein merkwürdiges 















































| Beispiel fortgesetzter Familienähnlichkeit, Entschieden 


mislungen ist das letzte Kapitel des Verfs. Uber die 
Aphrodite-Kyprogeneia, welches einen alten T 
zu formen sucht. Aphrodite ist eine mi 
hellenische Gottheit, die wol hier zuerst der Astare 
verglichen ward. Krags, ihr alter Beiname in dem 
V Gesang der Iins, hat mit Kiges direct nichts zu tun, 
sondern ist cher mit dem italischen Götternamen CC 
zu vergleichen. Der Demodokosgesang und He: 
bürgerten den falschen Bezug auf den lautähnlichen 
Inselnamen ci 

St. Petersburg. 














Alex. Eamann. 





Jurisprudenz. 
Handbuch des üllentlichen Rechte der Gegenwart in 


Monographien, Unter Mitwirkung von Aschehoug, Becker, 
Kamen. Jeräun. von Heinrich Marauarılsen: 
INDe ni vuart-von Avon Orelli. 





vB 
Freiburg, oh. 5. alu. 198 gr © 

Auf die Bearbeitung des Statsrechtsder Österrei 
ungarischen Monarchie, mit welcher Ulbrich den 











au 





UTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 12. 








vierten, dem Statsrecht der aufserdeutschen Staten be 
stimmten Band des Marquardsenschen Sammelwerkes 
eröffnet hat (DLZ. 1885 Nr. 23), sind zunichst die von 
A. x. Orelli und von H. v. Holst verfassten Dar- 
stellungen des schweizerischen und des nordamerika- 
nischen Statsrechts gefolgt. Aus zwiefachem Gesichts, 
punkt beanspruchen beide Arbeiten schon durch ihren. 
Gegenstand ein besonders großses Interesse der deutschen 
Leser; denn nicht nur sind die statsrechtlichen. 
richtungen sowol der Schweiz als des großen wransat- 
Hantischen Freistates wesentlich aus germanischer Wurzel 
entsprossen, sondern os erscheint auch für die richtige 
Erkenntnis und Würdigung unseres deutschen Reichs- 
statsrechts die Vergleichung mit dem Gesammustatsrecht 
jener beiden anderen modernen Bundesstaten als Uberaus. 
Ichrreich. Mit Recht aber haben beide Autoren sich nicht 
auf die Darstellung desBundesstatsrechts beschränkt, son- 
dern eine zusammenfassende Darstellung der Grundzüge 
des schweizerischen Kantonalstatsrechts, bezichungsweise 
des Statsrechts der nordım ‘hen Einzelstaten 
hinzugefügt. Beide haben ferner in sehr anerkennens- 
\werter Weise sich bestrebt, das Verständnis des geltenden 
Statsrechts durch Zurückgehen auf dessen geschichtliche 
Entwickelung zu fördern. Wenn beide in weiterem 
Mafse als die Bearbeiter des deutschen Reichs- und 
Einzelsttsrechts der Darstellung des geltenden Rechts 
kritische Betrachtungen eingestreut haben, so haben sie 
doch die Grenzen von Rechtsdogmatik und Politik 
nirgends verwischt. 

Ungeachtet der Gemeinsamkeit in den erwähnten 
Grundzögen der Behandlungsweise isst sich nicht ver 
kennen, dass der Monographie v. Hs. über das 
amerikanische Statsrecht eine höhere wissenschafiliche 
Bedeutung zukommt, als der Darstellung des schweize 
rischen Sttsrechts, welche wir O. verdanken. Vi 
fach hat sich dieser damit begnügt, den hervorragenden 
ausführlicheren Bearbeitungen der Geschichte des 
schweizerischen Bundesrechts von Bluntschli und 
Johannes Meyer, des geltenden Bundessintsrechts 
von Blumer-More] sowie des Bundes- und Kantonal- 
statsrechts von Dubs zu folgen, mehrfach sogar hat er 
lüngere Stellen aus den genannten Werken wörtlich 
mitgeteilt; ebenso sind. nicht selten ausführliche Ver- 
fassungs- oder Gesetzesbestimmungen ihrem vollen Wort- 
aut nach abgedruckt. Die Erörterung allgemeiner 
statsrechtlicher Principienfragen ist möglichst vermieden; 
die kurzen Bemerkungen über die Souverünetit im 
Bundesstate ($. 25-20 und $, 97) scheinen mir nicht 
einmal ganz frei von einer gewissen Unsicherheit. Ver- 
ienswoll sind einzelne vom Verf, gegebene Zusammen- 
stellungen: 0 z. B. die Uebersicht über die von der 
Schweiz geschlossenen Statwrerträge ($. 91-98), die 
Gruppierung der Kantone mit Rücksicht auf das Refe- 
rendum ($. 109), die Uebersicht über die verschiedenen. 
Arten von Gemeinden ($. 31-32). 

Die Abhandlung v. Hs. steht auf der vollen Höhe 
1es großen Werkes über die Verfassungsgeschichte 
der Vereinigten Staten und Ubertrfft dasselbe noch 
durch die Kürze und Prügnanz der Darstellung. In 
scharfen und charakterisischen Umrissen. tritt über 
al der Rechtsgehalt der norlamerikanischen Statsein- 
richtungen heraus; zugleich sind die eigentümlichen 
Bedingungen, welche zu diesen Billungen geführt 

































































haben, ebenso wie die Ansätze zu neuen Gestaltungen 
treffend hervorgehoben. Die für die Grundauffassung 
der Union mafsgebenden Momente — wie die Fragen 
nach der rechtlichen Entstehung derselben, nach der 
Bedeutung des Eingangs der Unionsverfassung, nach 
dem Inhaber der Souveränetit -- haben eine scharf: 
sinnige und m. E. auch im wesentlichen richtige Be 
antwortung gefünden. Mit eingehendster Kenntnis und 
Benutzung der Quellen und der ebenso umfangreichen 
\wie zerstreuten Literatur hat der Verf. die weitgehendste 
Selbständigkeit in der Verarbeitung des Stoffes und in 
der Auffissung zu vereinigen gewust; nur hätte er vicl- 
leicht wol getan, in der Einteilung sich noch mehr von 
der Disposition der Unionsverfassung zu entfernen, ins- 
besondere die Befugnisse der Unionsgewalt, welche er 
im Anschluss an die Verfassungsurkunde nach ihrer 
Verteilung unter die verschiedenen Bundesorgane be 
handelt, zu einheitlicher Darstellung zu verbinden. Als 
besonders verdienstvoll ist der die gemeinsamen Züge 
zueinem anschaulichen Gesamtbild zusammenfassende 
und doch auch charakteristisch Verschiedenheiten be- 
rücksichtigende Abriss des Statsrechts der Einzelstaten 
um so mehr anzuerkennen, als der Verf. m. W. in 
dieser Beziehung auch unter den amerikanischen Schrift 
sellern keinen Vorgänger gehabt hat. —- Wenn v. H. 
am Schlusse seiner Darstellung betont, dass nur auf 
Grund eines lingeren Mitlebens und Mitwirkens ein 
richtiges Verständnis und eine Billige Beurteilung di 
anischen Verhültnisse möglich sei, so möchten wi 
andererseits geltend machen, dass er selbst durch seine 
issenschaflichen Leistungen Kenntnis und Begreifen 
er wansatlantischen Zustinde und Einrichtungen in 
Europa aufserordentich gefördert hat, und dass ci 
einheimischer Autor schwerlich zu solch durchdringender 
Erkenntnis des Wesentlichen und zu solch unbefangenem 
Urteil sich würde erheben können. 
Breslau. 


























Bric. 


Mediein. 
Wesener, Kriüsche und experimentelle B 
Lehre von der Fütterungstuberculose. 
68 pe. Mn 

Einleitend gibt Verf. eine Geschichte der Fütte- 
rungstubereulose. Die eigenen Versuche von Wesener 
wurden mit bakterienhaltigem Sputum angestellt, 
welches in der einen Versuchsweise in den Magen, in 
einer anderen Versuchsweise in den Darm eingebracht 
wurde. Im letzteren Falle wat regelmufig typische 
Darmtuberculose ein. Bei der Einbringung in den 
Magen war das Rosultat bisweilen negaix, was wol 
daraus zu erklüren war, dass der normale saure Magen 
saft die vegetativen Tuberkelbacilien vernichtet. 
den positiven Füllen konnten zum Teil katarrhali 
Erscheinungen des Magens oder doch ühnlich zu be 
urteilende Verhälinisse der Grund sein, dass die Ba 
eillen durch den Magensaft nicht vernichtet wurden, 
sondern in den Darm gelangten, von dem aus sie dunz 
ihre deletiren Wirkungen entfalten. In der Mehrzahl 
Be handelte es sich aber darum, dass in den 

isen Füllen Sporen eingeführt wurden, welche ler 
Wirkung des Magensafies widerstanden und deshalb 
noch. wirkungsfühigem Zustande in den Darm ge 
langten. 





Hear Mehr, 
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20. März. 


43 
Für diese Ditferenzen zwischen den Wirkungen 
der vegetativen Zellen und der Sporen führt der Verf. 
noch einige interessante histologische Ermittelungen an, 
Wiesbaden. Hueppe. 





Naturwissenschaften. 
Ed. Haile, Die Minerale des Herzogtums Steiermark. 
Graz, Leuschner u. Lubenshy, 185 KAIV n. 218. gr.5% Mes 

Wie in der geologischen Dur: 
Gebirge, so ist auch in der Kenntnis seiner Mineral 
schätze Oesterreich vielen anderen Culturstaaten weit 
voraus. Es verdankt diese hervorragende Stellung vor 
allem dem Bergbau, welcher in einigen Kronlindern 

'on seit Jahrhunderten fast ununterbrochen. schr 
zuge betrieben wird und in vielen Gegenden eine 
unerschöpfliche Quelle des Wolstandes bildet. Dem 
Bergbau und allem dem, was mit ihm in nüherer Be- 
chung steht, wurde schon seit alter Z 
sondere Aufmerksamkeit zugewendet, die 
ich auch in der Anlage großer Sammlungen von Mine- 
alien und Gesteinen des Heimatlandes Aufserte. 

Diese Sammlungen sind schon vor längerer Zeit, 
namentlich aber seit Anfang der Soer Jahre der Aus- 
gangspunkt einer grofsen Reihe von verdienstvollen 
Arbeiten geworden, welche sich entweder, wie z.B. das 
Mineralogische Lexikon für das Kalserum Ocsterreich 
von V. von Zepharovich (aus den Jahren 1859 und 1873), 
as Ziel steckten, eine möglichst vollständige Uebersicht 
Ser im Kaiserstate vorkommenden Mineralien und ihrer 
verschiedenen Fundorte zu geben, oder auf kleinere Ge 
bietebeschränktenund für diese eingehender und genauer 
die Art und Weise des Vorkommens der einzelnen 
Nüneralien und ihre Ausbildungsweise feststellten. 

Zu diesen letzteren Arbeiten ist das. vorl 
Werk von E. Hatle zu rechnen. In demseihen gibt 
der Verf, der in der günstigen Lage war, die reiche 
Mineraliensammlung des Joanneums in Graz in aus- 
giebiger Weise benutzen zu können, ein Verz 
von allen bis jewzt aus Steiermark bekannt gewordenen 
Mneralien und eine recht vollständige Uebersicht über 
Sie auf jene bezügliche Litteratur. Von jedem Mineral 
sind die verschiedenen Fundorte aufgezählt und wird 
Sie für jeden einzelnen Fundort charakterisische Aus- 
bildungsweise ausführlich behandelt, auch sind die Ver- 
hältnisse, unter welchen das Mineral an den einzelnen 
Lokalitäten aufırit, besonders die Gesteine, in denen 
& sich findet, und die Mineralien, welche mit ihm zu- 
sammen vorkommen, in eingehender Weise besprochen. 
Ein dem Buche angehüngtes Ortsregister gibt Rechen. 
schaft über die verschiedenen Mineralien, welche von 
demselben Orte bekannt sind, und ein Sachregister er 
nöglicht eine rasche Orientierung in dem Hauptver 
zeichnis auch demjenigen, welcher mit der Anordnung 
der Mineralien nach den von Tschermak in sei 
Lehrbuch der Mineralogie befolgten System — der 
hat dieses statt der wol vorzuzichenden alphabetischen 
Ordnung gewählt — nicht vertraut ist. 

Straßburg i. E. 
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Wh. Küling, a 
analyüscher Behandlung. Mi ı Ynlozr 
Teubner, 185. X u.048. 81-8. N. 

Forschung über die Nichteuklidische Geometrie, 

d.h. über die Gestaltung der Geometrie bei Verzicht 

auf einzelne Grandsitze des Euklidischen Systems, hat 

namentlich nach analytischer Seite durch die aus Rie 
manns Nachlass veröffentlichte Abhandlung über die 

Hypothesen der Geometrie beuleutende Anregung 

empfangen. Durch eine Reihe von Untersuchungen 

auf diesem Gebiete bestens legitimiert, hat Herr Killing, 
es unternommen, zum ersten Male den angewachsenen 

Stoff in eine zusammenküngende Darstellung zu ver 

arbeiten. Das vorliegende Werk gewährt in leichter 

und gewanter Entwickelung einen Ueberblick über die 
erreichten Resultate und die erstrebten Ziele, der volle 

Beherschung der manigfachen, zum Teil recht ausein 

anderliegenden Richtungen der Literatur bekundet und 

dem Verf. auch zur Mitteilung eigner neuer Sütze Ge 

Tegenheit gibt 

as Parallelenaxiom aufgegeben, so gelangt 
man zur Unterscheidung von vier verschiedenen Formen 
der Geometrie. Diese Einteilung bleibt bestehen, won. 
man noch «lie Anzahl der Dimensionen verallgemeinert; 
ebenso wird die Unterordnung aller Erscheinungen unter 
die Projectivitit und die möglichst selbständige Begrün- 
dung der letzteren aufrecht erhalten. führt, dem 
üuferen Umfange nach, die erste Hälfte der Schrift. In 
der zweiten folgt der Ausbau auf Jen gewonnenen 

Grundlagen: Gebilde erster und zweiter Ordnung, Raum- 

curven, Krümmung, Abwickelbarkeit. Ueberall tritt, 

dem Titel entsprechend, die analytische Behandlung in 
den Vordergrund. 

Wenn das Werk, wie das Vorwort sagt, dem -An- 
finger die Schwierigkeiten ebnen und nur genau Fest 
gestelltes bieten soll, so ist es fraglich, ob der Verf. 
an denjenigen Stellen durchweg das Richtige getroffen 
hat, wo grundlegende Fragen und Begriffe zu erörtern 
oder die wichtigen Begriffsconstructionen Ar die höheren 
Manigfaligkeiten vorzunehmen waren. Nicht blofs den 
Anfünger, sondern auch andere gewissenhafte Leser 
kann der Autor, wenn er seine Anschauungen immer 
kipp und klar formuliert, und bei der Begründung des. 
Vortrags alle wesentlichen Teile angibt, für die ersparte 
Zeit und Mühe sich nur zu Dank ver Dei 
inem Thema, welches, wie das vorliegende, auch 
wufserhalb des mathematischen L.eserkreises viel Inter- 
esse erweckt, möchten wir es noch als eine besondere 
Pflicht des Mathematikers betrachten, dass er es ver- 
meide, zu manchen irrigen Vorstellungen beizutragen, 
an welche die Philosophie der Mathematik anzuknüpfen 
Dig 

Alle Anerkennung verdient die Originalitit und der 
reiche Inhalt des Werkes, sowie — wenn man von dem 
eben Bemerkten absicht — die knappe und anregende 
Darstellungsweise, welche dem Verf. eigen ist. Die ver- 
schiedenartigen Untersuchungen über Raumformen sind 
in angemessenen Zusammenhang gebracht, wichtige 
Sätze und Methoden auf die allgemeinen Formen über- 
ragen. Die fast ausschließliche Benutzung der Weier 
strassschen Coordinaten Msst die Zweckmißigkeit der 
selben gehörig hervortreten. Den Abschluss bilden ein- 





Tafel. Leiptig, 
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gehende Litteraturangaben, in die mancher Zusatz ver- 


Hochten ist. 


Giesen. M. Pasch, 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Ch. Demanet, Der Bewich der Steinkohlenbergwerl 
22 Menke, Anbmscheen, Venen 

re 








u Sonn, 18 


avi 
Die eigenartige Lagerung der belgischen Stei 





Wohlen, Ihre verhilinmißig geringe Nichtigkeit 
und er Umsanı, dass diese bagerslten sel schon 
in den aberen Teufen reich an jenen nubengasen | 
sind, welche mit oimosphürlcher Laft gemischt den | 
Befahrichen Feind den Dergmanns + die Schlag. | 
Yertr = Uilen, haben die Gewinnung der Kohlen I | 
Belgien von jeher ganz besonders erschwert und es 
ind die Schwiergketen im Laufe der Zuit in dem 
Seiben Grade noch gewachsen, In wekdem mun mit 
den Torchritenden'Albaue I immer größere Teufen 
Biederzugehen gendigt war 
In engem Zusammenhange hiermit seht der hohe 
Grad der Enmwichelung der Technik des besschen 
Bergbaues und des Interesse, welches derselie auch 
beiden Fachleuten des Auslandes sis wach ei 
Es darf daher auch das vorlgende Buch, dis eine 
ieersetzung des Im Jahre 1379 zu Mons erschienenen 
Cours denpioiaton des minet de houile it, einer 
reunichen Aufnahme In deutschen Fochkreisen cher 
hei und zwar um 30 mehr, al st Ponane berühmter | 
Werke über den Sieinkohlenbergbau htich 189207) | 
Uber denselben Gegenstand er | 
| 


























Zwischenzeit aber so zahlreiche 
hritte und Neuerungen im Bergwesen, besonders hei 
Steinkohlenbergbau gebracht hat, dass das Bedürfnis. 
nach einem Handbuche, welches den neuesten Stand. 
punkt der Bergtechnik vertrit, ein fühlbares wurde. 
Der Verf, hat demselben bestens zu ontsprechen 
gesucht und es ist auch der Bearbeiter der deutschen | 
Ausgabe in dankenswerter Weise bemüht gewesen, | 
noch diejenigen Fortschritte und Neuerungen, welche | 
nach dem Erscheinen des Originals stattgefunden | 
haben, in einer Reihe von Anmerkungen zu berück- 
sichtigen. | 
Das umfangreiche Material wird in folgenden | 
15 Kapiteln behandelt: 1) Geologischer Teil (Er- 
klärungen, kohlenführende Gebirgsschichten, Kohle 
fötze, Störungen derselben, Pilanzenabdrücke im 
Kohlengebirge, in Kohlengeuben auftretende Gase, | 
Classification der Steinkohlen, Deckgebirge), 2) Be- | 
schreibung der wichtigsten Kohlenbecken (das 
belgische und nordfranz. B, das L.oireb., die englischen 
Kohlenlager, das Saarbrücker B., das westfilische B.), 
3 das Abteufen der Schüchte im Kohlenge- 
birge (Allgemeines, Form, Dimension d. Schächte u...) 
9 Schachtausbau (Ausmaucrung u. 5. w); 5) Cure 
Tagen (C. in Holz, Gusseisen, Mauerung), 6) Schacht- 
abteufen im Dachgebirge (Abtreibearbeit, Senk- 
ausbau, Abteufen mit comprimierter Luft und im toten | 
Wasser) 7) Querschlüge (Allgemeines, Auflihren, | 
Verbauen derselben, Fullörter), 8) Schiefsarbeit, 
9) Ausbeutung der Kohlenflötze (Allgemeiner | 
Gang des Betriebes, Ockonomie desselben), 10) För- | 
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| ber Weiterführung, Grundsitze derselben, 
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derung unter Tage (Gefäfe, Bahnen, Motoren), 
11) Wetterführung und Beleuchtung (Allgemeines 

zeugung 
des Wetterstromes, Beleuchtung, Explosionen und 
Grubenbrände, Rettungsapparate), 12) die Abbau 
systeme, ı3) Schachtfürderung (Fürderkörbe, 
Schachtleitungen, Fürderseile, Seilscheiben und Seil- 
Berüste, Fürdermaschinen u. .w.), 14)Wasserhaltung, 
15) Verschiedenes (Fahrung der Arbeiter, Maschinen 
unter Tage, Holzwirtschaft, Behandlung der Kohlen 
über Tage, Organisation der Arbeit). 

Diese Anordnung ist zum Teil ungenöhnlich und 
nicht immer streng logisch, da mehrfach zusammen. 
gehörige Materien, wie Kap. 3 und G, 10 und ı3, un 
nötiger Weise auseinander gerissen, andere, wie Kap. ı2, 
zu spüt gebracht worden sind. 

Auch bezüglich der Ebenmäßsigkeit der Behandlung 
des Stoffes wird der aufmerksame Leser manche 
Müngel entdecken, aber gewis gern darkber hinw 
schen, da das Buch des Treilichen und Wissens- 
würdigen schr viel enthält und das Gegebene einfach 
und klar dargestellt ist, 

Druck, Holzschnitte und sonstige Ausstattung des 
Werkes sind der altbewährten und berühmten Firma 
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Kriegswissenschaft. 
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1 lebhaft geschriebenes Buch, aber doch 
ine außerordentliche Verhimmelung Cines Helden 
unserer Tage. Sollte gerade das auf einem so anerkannt 
nüchternen Standpunkte befindliche englische Volk sich 
keines anderen, zeitgemüßser - ausschenden Mannes 
rühmen können, als dieses Gordon, welcher nach den 
hier vorgelegten Berichten so oft ganze Heere reprüsen- 
Wierte? Es gehört doch gar zu viel Ucberredungskunst 
nicht nur, sondern auch Vorliebe, Aberglauben und 
anderer Selbstbetrug dazu, um von dem Erzühler und 
seinen Gllubigen über die Menge der Unwahrscheinlich 











mehr als die ungeahnten Enderfolge erfährt und nie den 
Weg, der zu ihnen geführt haben muss. Alles Ueber 
natürliche und Fabelhafie kann heutzutage einem Besse 
ren, der sachgemüßsen, geschichtlich treuen und gege- 
benenfalls vergleichenden Darstellung weichen. Schade 
freilich, ass damit notwendig ein Verlust an Poesie ver. 
bunden ist? — Können uns aber tatsächlich die gegebenen 
‚Auskünfte helfen und können sie es gar der Fülle grafs- 
urtiger Ziele gegenüber, deren Verfolgung sich die eng- 
Tische Statskunst in der Zeit dieses Helden hingegeben hatt 
Hat Gordon überhaupt der Verwirklichung solcher Plüne 
nahe stehen sollen, hat ihn seine Regierung nicht dabei 
einfach preisgegeben oder desavouiert, wie er selbst mit 
seinem Darsteller es so oft beklagt? Allerdings muss 
man andererseits gestehen, dass dieses niederschlagende 
Gestindnis sein Volk und seine Regierung wenigstens 
nachträglich mehr verpflichtet, als es sonst üblich und 














| möglich ist. — 


Narburg. Dechend. 


Er. 
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Schöne Litteratur. 
Hermann Ochlschiäger, Engel Kirk, eine Geschichte In Versen. 
Drenen Sinden, 186. 83, 9. Mus. 

Ein vornehmer, formstrenger Dichter abseits von 
der breiten Heerstrafse der schluderigen Affen Scheifels 
und der allerneuesten Genicklippschulen mit wechsel 
‚tiger Versicherung der Unsterblichkeit, wo unsern 
‚sten Poeten der Eselstritt versetzt Wir kennen 
oa Ochlschliger eine ausgezeichnete Verdeutschung 
‚Ovids Elegien der Liebe« (Leipzig 18%) und drei in 
#ichten Stanzen spielende humoristische »Novellen i 

jrsene. Dies Mal bringt er, auf Grund einer friesischen 

Begebenheit, die Geschichte einer jungen Frau, die 
inter der Wucht unwiderstehlicher Umstände eines. 
Verwantenmordes mitschuldig wird und in langer 
Eußezeit, von einem guten Seelenhirten beschirmt, eine 
Flle sühnender Krüfte entfaltet. In der Exposition 
xire vielleicht eine Verschiebung des erregenden 
Moments vorteilhaft, und spiter scheint uns der Dichter 
de Begegnung mit den verwilderten Kindern zu rasch 
edit zu haben — aber nächst der Schilderung 
furchtbar wachsender Beklemmung durch den rohen 
und unheimlichen Gast, namentlich die Scene, wie der 
Pastor der Verfolgen sein eigen Kind in die Arme 
egt und sie so durch die Menge geleitet, ist eine 
Leitung ersten Ranges. O, schlägt nirgends weich- 
he Töne ä ia Tennyson an, cr idealisiert auch 
den Pastor durchaus nicht ins Voge. Einfach, wahr, 
und def wird gezeigt, wie eine Frauenseele schuldig, 
er durch ernste Aufsere und innere Arbeit gereinigt 
Yid. Wir fühlten uns an die Grundlinien der Arnim- 
hen »Dolorese erinnert. Die tönereiche Erzählung 
itin gereimten fünffüfsigen Jamben ubgefasst. 


























Weimar. Erich Schmidt. 
Mitteilungen. 
Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
Sirung um 3. Mir 






Herr Hübner sprach im Anschlu an das vom 
Ih verfuste Programm der Älteriumtreonde im Rhein“ 
in! über die römische Anlage von Deutz und Köln, Das castrum 
19% Kö, bel einer Gröfse van etwa 50 Ha. Boo: 7 m Fronirele) 
rei Laglonen Tassend, wurde In splterer Zeit, mach Ansicht des 
Verragenden im 2 Jh, um ungefähr die Hälfe erweitert. In die 
be Zei gehört die Anlage der Rheinbräcke, die allerdings von 
Sen Panegpriker Eumenls dem Constantin zugeschrieben wird: 
iS iner wird hier, wie Dei dem Deuiter Castell, nur die Recon“ 























Brüche, die, durch Legionssiempel dulerdar, Im wesent 

‚hähnlne zeigt. Das amtram von Deutz alı 
Brickenkopf entspricht der Polik, weiche von Rom seit dem 2. h. 
Germanen gegenüber eingeschlagen wurde. Hierauf rletete Herr 
Lessing die Ormamenuik Byrantinischer und Agyplscher Selle 
dk, er in zarelhen Beispielen, tl im Original, ls in A 














zen, vorführte, Während die sassaniischen Gewebe mi 
12 Varen und na 


SE. Onal Dagegen den sur Wenvon en Naren 
cn Shen, yon denen Serper Gi 1 19) cine 

Herr L. in Zürich us En 
Gere some mi 
Hräenen römnchen Diyiyche. Die In Faylm gefundenen Jayptr 
"kn Geseke cesen zur Umnällung Jr Tten und laben an Hl, | 
At und unteren Saum ee Vruerung ai haben Dortn; die | 





Notire der Ornamentik lchnen sichan are 
Aber auch an orlenaische (Flägelägur auf Grei) Kunst an, neben 
irpüschen Elementen (Lotos) und christlichen Anklingen 
(Kreun). Eine kopische und eine griechisch Inschri Anden sich 
uch daranter, Diere Gewebe sammen etwa aus derelben Zeit 
&-8. In. Chr) wie die zuerst genannten; wihrend aber diese 
ine vollendete Technik der Musterweberel verraten, stehen. 
noch auf eier sehr primitren Sue derselben: &ie wagerechten 
Faden sparen day Muster zus, welches nachher Nnein 
Man wird in den lcuteren somit Nachahmungen der vl 
Technik der Bpianiner und Orietaen achenkönnen. Zum Schloss 
wies Herr L. noch auf die Darstellung eines Gewebes an dem per- 
amenischen Sewsel (Beach. d. pergimen. Bildw. 7. Auf 8.25) hin, 
Sie eine Mischung giechlcher und orientalicher Metise zeige 
Demnächst ige Herr von Luschan eine Reihe von Photographien 
vor. di er aufseinen Reisen In Lykien, Pamphylien und Piskien 
hat; ucret eine Ancahl von Seuipturen 
Eroten mit Festons, einmal $ 
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Kalere aus Aspende 
Außer einer Anslcht den von Ti 
gessen Vänutichen Feikanala son Sumeidiye (eleuch) dis Mo- 
Bument von Hat, das Inder Weise der iniischen Kunst Ihranende 
Figuren mit geigeten Sonnen darüber und Adorenten ct. Auch 
eiubie der Vortragende in einigen Nacharistokrtischen Familien 
Sowie in der Sekte der Taclnagy mit Ihren übermäßig breiten 
Schadän Reste der vergriechlachen Berälkerung den Landes ent 
deckt u haben, wer Graßfunde Besttigten. Schleich Brich 
Here Fabriches über die Reit, welche er mit Conte und Bahn 
nördlich von Nach einer einieitenden Ber 
merkung über und Adıı- 
yon legenden Land 
ne Piofenwaldung von den unliege 
boden und Kiefernbeand unterscheidet, besprach er die Rene eine 
anticen Suldiche seinen Gefährten nördlich von 
Ser Dorfe Anchopa Beil Die Stadt hat einen Umfang 
Son ea. Isa m und liegt af einer nach N. stell, nach den übrigen 
Seiten sanfter abfallenden Anhöhe: die Sudimauer It in ihren 
(teren Lagen fast überall erkaten, unrerscht it auch ein eiwa 
der O-Seie, 




































nen Theater (Om. ısm) 
Ihe mau nur Hauser 
In römischer und Syzantnlacher Ze 
Bau, Dei Sem Marmor vernant wurde, it cl byzaninisches Tonnen- 
jewölße, Etwa 200m vor den Toren wurden such die Spuren eines 
Kleinen Tempel gefunden. Die Tatche,dnse Sie dem Darfe abe 
gekehrte Net der Stnäimaner schlechter erhalten Jr, erklärt sich 
Sereh die Aufändung einer nördlicher gelegenen byzantinischen 
Sind, zu der eine de Steine der enigenännten yerwun and. Für 
en Namen der anken Sta lichen sich keine Spuren Anden; Herr 
Förde am ersten geneigt nein, die be Sirako (NUT 5.0) gr 




















Unter dem Tiel »Leopeld von Ranke an seinem ncun- 
igsten Geburtstage 2 Decemberifise (Berlin, Mäiler u. Sch 
1SShar Theodor Tocche die Ansprachen und Zuschriften gesamme 
in weichen die feliche Bewegung jene seltenen Tages ihren vi. 
timmigen Ausdruck and. Mächig In ihrer Gesamminirkung, wer. 
Sen ale diese Zeugnis der Verchrung an Innerer Bedeusankeit 
Joch Öberwoffen durch die Worte, weiche der Gefeere selbe 
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Eingegangene Schriften. 
Für den Schalgebrauch su: 
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H. Hausknecht 





ieshank, An inoduction to praci 
kesed upon Ihe meihods of Koch, Landen. Lewis. 

H. Deipech, La Tacique au Xllle ste. 3 vol 
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es Inseritions Phdn 
(e’Seni A Abydon, Pari Lerauz. 

IH. Deennet, Untersuchungen über die Chronologl 
Menpel der Gens Dom. 1. 

Diopysi Halicarassensis Romanarum aniguiatum quse super 

Graece eı Lane ex resensione Ad, Kiefallag ei Vie 

Parit, Didar er Cie. Fr. is 
(G. Ede, Die Spätensinanee. 1.4. Berlin, Springer. M. 20. 

Epituae Pauline ante Hieronymtm Late tranlaiae ex Codiee 
Sungermanensl Gracco..atino,ollm Parlkensi, nune Petropoitane. 
Era et edld.d.Belsheim. Curltanlı, Cammermeyer, M. 2. 

Festschrift zur Feier des Fnflgjhrigen Diensjabikums des 
Merra Gymassisklirector Dr. Nölting herauag. yoa dem Lehrer: 
eolepfum der Grafen Stsdtschue zu Wiamar, Wianar, Miratri 
Son. Bi. 

X Funk, Lebeduch der Kirchengeschiehte 

Moutsmia, Recuei de tert reif A Uhltoire des Soueiden 
VoL.T. Leiden, Bril. M.6. 

Die Karl Perinunda-Unirrsitt in Prag und die Cechen. Leipa 
Duncker u. Humblot, N. ty 

®. Katnznlacki, Die poinischt Recension der Megdeburger 
Urke, Wien, Gerold Sohn In Comm. 

". Kaitschky, Sur und Kirche. Rostock, Werther. M. 10. 
3.Kollmann, Pistische Anatemie des menschlichen Körpers 
Ein Handbuch für Könner und Kunsfreunde. Leipig, Veit, Ca 
Ne 

Lig bock XXI. Edited with introdeeton, notes and maps by he 
Rer.LaunceloiDowningDowäall, London.Belland Sons, 8; 

Niuellungen aus der medieinischen Klik zu Warzborg. Herausg, 
von C. Gerhardt u. F-Müller. DAL, Wiesdaden, Bergmann, 
18.5. Mu iou. ie, 

Ö. Müller, Die Rınken der Cucuritscen 
Bresia, 186. 

FF. Oetker, Lebenserinnerangen. Bd. II. Aus dem Nachlasse 
herausg. von Fr. Oetker. Cassel, Fische, 185. M. 0. 

W. Peca, Behrige zur vergleichenden Tropik der Pocie. Ill. 
Berlin, Carry u. Ca. 0.68. 

|. Rerhwisch, Die Inschrift von Küleen Cormac und der U 
uprung der Sprache. Narden, Fischer Nacht. M. 

T. w. Renz, Ueber Kronkheiten des Rückenmarks in. der 
Schwangerschaf, Wiesbaden, Bergmann. N. 

P. Freih, v. Richthofen, Führer für Porschungsreisende. 
Berlin, Oppenheim. 3.16 

A. Sayre, Vorlesungen über orihapk 
Henk-Krankhihen. 2. Au, Autor. Sentiche Ay 
Wiesbaden, Bergmann. 

P. Schaft, Salat Angustin, Melanchihen, Neinder 
graphies. New York, Funk u. Wagnal. ge. 81 
3. Schmidt, Geschichte Ser Seuchen Literaor os Leibe 
ki 2uf unsere Zeit, 1.Ba, Berlin, Heru. N. 


Buchhändierische Kataloge. 
Ferd. Ranbes Nachf. Bug. Heinrich. Nr.72 
Nr.z1: Namlmaik, Geneogie und Heraldik, 
Kirchoffu. Wigand inLelpug, Nr. 753: Recht. und Stute 
wissenschaften 1: Rechtswissenschaften ei. des Handels, Crier- 
Mal und Kirchenrecht und des Concursprocetuen, Nr.zu3: Dar 
Kae. Hendelrecht und Handelawissenschaten. Concurspracen 
N. 7542 Daweibe I. Criminsrecht. Kirchenrecht, Nr. 759 
Dasselbe IV. Stats- und Cimeralwissenschiien. 
K. W. Niersemuan in Leipig, Nr. 1a: Ornamentik und die 
Obrigen Zweige des Kunstgewerben. Archhektur 
Theodor Ackermann in München. Nr. 157 
schichte. Ne. 138: Französische Geschichte u. uw. 
Rudolf Merkel in Erlngen. Nr.86: Klassische Philtopie. 
Geschichte, Sprache und Lateratur der romanlschen 
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Rottenburg, Bader. 
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Theodor Välcker in Frankfun a.M. Nr. um: Abt 
Adıere Werke mit Rupfernichen uad Moleschaiten. Nr. un: Ein: 
Biattöracke und Fhogpler, meist mit Hotzschnhten und Kupfer- 
chen gröstentils ar dem 1. und 17- IR 

Otto Harrasnowite In Leialg, Nr. 10: Jurprudenz und 
Sityahsenschate, 

Heior. Kerler ia Ulm. Nr. 
aitene Werke. 

Joseph Baer in Frankfurta, 3 








oo wertoll, kostbare und 
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schien des 16, und ı7. Ihe. (Luther. Hana Sach, Ungarn 
Türken, 
William Wesseiy and Son In London. Nr.zt: Botny. 
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Martinus Nijhoffin Haag. Nr.ıyo: Beaus-Ars. Ourrages 





Verlagskatatog. Nr. 31: Livres 


ocensien. 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft, 
testantischeKirchenzeitungNr.g. Rede des Kammer- 
erichtrat Schrosder in einer Berliner kirchlichen Wählersersamm- 
ung. — Hönig, Die Wanderberichte der ayneptischen Rrangelien. — 
Professor Dr. Kamphauten zur Biblrrision 
Neue evangeilsche Kirchenzeitung Nr. 10. Die Folen- 
"Die neueste kirebespolitische 








Allgemeine evangellscheiutherische Kirchenzeltung 

Nr.3. (Auflorderung zum gemeinsamen Gebet für die Kirche 

© Huschke. — Brusikran I. > Aus der Schwein. — Die Bade 

in Pagani, Zur Geschichte dr Kirelichen Zustände in den 

schen Provinzen I. — Das ermngelsche Kirchengebäude, — Die 

brandenburger Missionsconfereor, - Aus Schlslen.« Aus Hannover: 
Ad Dinemark, 

Evangelische Kirchenzeltung Nr. 10. Die Versöhnung 

‚durch Christun. = Destwann, Des Dogma Jeralten Kirche (Sch). 
! Des Menschen Soha. - Medero, Der 

Schiene. 

usilaeum ertraordinarlum 5. — 

Die 


















Der Kathalik Feinar. 
Schreien Pabsı Leos KIN an den preußischen Eplscpa 
Püllonopbiche Lehre von Zeit und Raum. Die gallianische Messe 





Nom 4 bi zum 8. Ib. 
JeruAndacht, - Zur 
Tehrantaten. — Die Beihte bei den Badch 

a Ciriltä enttolica Qusd. 6, Del probleme di redensione, 
Fmoral in Hall. — Dei eieetio della Chies al asien per parte, 
des pet cine. — La sel di Mesa ve di Mesh. = Un nuoro, 
ro nut Silbe, = In Contessa internarlonale (ont). 


Erziehung und Bildungswesen. 
Biätter für höheren Schulwesen Nr-3. Aly, Vom Land- 
aac. — Herbst, Der neueste Angrif auf das Öymnsium. — Nic« 
‚merer, Noch elnmal zur Ascensinnfrage. — Werner, Sunistisches 
zum Titlwesenl.- Wehrmenn, Eiae »Umwilzunge In naturwissen- 
Hehantichen Unterricht 
Rheinische Bläter für Erzichung und Unterricht 
3 M. Kühler, Zus Merbertischen Pädıgogik, — Andress, Zur 
Beuesten Gechichte der Pidagogik. — Keterien, Freie Bairach- 
hungen über Rellgionsunterich und religiöse Mildung 1. — Bartele, 
DieLebre von den Vorstellungen. Nach Laie (For) — Veritar, 
Phagsglche Plnudereien. — Serin, Die Schriükirzung 


Philologie und Altertumskunde. 
Journal asiatique Novemdre-Dicembre, Liy, La Bribat- 

keibamakjarl de Kıhemendre. — Halıy, Sur Ferigine de Teriture 
ac. Marl, Se nisa Fahie Ur, 

Wiornate storico della letteratura italiana VI 7 

Dräncor, U tatro manlovano nel solo XVI (con). — Ferrari, I 

(Koirasto dia Bianca © deilahruna, 

Archäologisch.. epigraphlsche Mitiellungen aus 
Oesterreich-Ungarn IX > Klein, Bathykle. = Hirschfeit, 
Das Gebiet von Aperlal. — Schüchbardt, Wälle und Chausseen im 
südlichen und Öslichen Dacien. — Torrs, Das Ampbilhester zu 
Anvincum. — Tegli und Domasrewnk, Inschriften aus Dacien. = 
Gregoneni, Inchriftunde in dem Gediet von Aquile. = Frank- 
füne, Epigraphincher Bricht au» Oesterreich. 


Geschichte mit ihren Hilfswissenschaflen. 

Historische Zeitschrift 3.M. Erhardı, W. v, Humboldt 
Abhandlung »Ueber die Aufgabe des Geschichuchreibers. 
Nanda, Friedrich der Grofe vor Jem Aubruchdes rigen Kriege. 
= Müller, Hollands Defrelung im Jahre 5. = 36. Plenarver- 
Sammlung der Mitorischen Cormision be Jer könlg. balerischen, 
Ahnlemie der Winsennchafen. 

Archiv für österreichische Geschichte LAVIT 3 
Wertheim, Brbereog Carl und die zweite Colition bis zum Frieden 
on Luntrile 18.1801. Schütte, Die Hericte der klı. König. 
Commissirs Baribolomäus Freiheren v. Stürmer aus St. Helena zur 
Zeit der dorugen Inernlerung Napoleon Bonaparte 6-16. 


"=" Zur Geschichte des Apontlts der Herz. 
























































Atchipio storlco per le Marche e per’ Umbria FascVit 
VII. Cutellai, Tradsione popelari dela Provincin di Maceras, 
a, ini, Cro- 





Sa & Ser Guerreio ee. (ine — Santon, Inrem 
Ale & Camerina (5). — Falocl Pallgnanl, L’Odeporieo del Ab 
Aue & Constanze. = Fur, Santa Lucie iberaiice di Orrieto. — 
Barni, Leere Ci Denedetto XIV all Arciiscona 
Stefano Torrani Ania 

wtorico per leprorince Napoletane X 4 
Diuio Nadine dal 1700 a 1709 (In). Barone, La Ratlo Thesa 
Furlarum deia Cancelala Angina (cn). = Faragla, Fl Co- 
Has Linco. = Sehlpa, Un data eonirorers. — Capasıo, Nuoti 
ven di Regal Angloin, 


Geographie und Välkerkund 
Globus Nr. 10. G, Rörels Rene Im Lande der Benair, Somall 


int Ba 8-83 Vi. = Jung, Di gerenmärigen Zustände a 
"= Die Gosjie Hai 






























Ausland Nr.9. Die Sinhebe Expedition nach Ostgrönlsnd 
von Jbre 1. > Die Alpenwelt des Himälaya. — Böticher, Zur 
Hisarik-Frage (Seht). — Die neue Dinne Grote. — Ten Kate Jun. 
ter sen Apachen (For). — Kappler, Die Tierwelt in Holle 





Kinesadt, — H. Monere Reine dureh Cenirälslen. — Luhsch und 
We, Das Schwarze Mer. — Ueber den neuen Stern Im Orlen. — 
= Prchewiskin Rals, Nachrichten über Thlber. 
ui der Juden, — Das vorltuige Ergebuls der Voiksräl 
Bruce vom 1. December 185. - Die Sunsschuld der nu 
Coien. - Schweirer in der Fremde und Fremde in der Schwei 
= Die Berölkerung von New.Vork, — Prof, Di ei 
Surchllientenant EA, Pechmann R. von Nafsen 1 

Kerne Weihnographle IV & Berpuigne, Les dlcouveries 
‚enter sur Fulstoire anienne da Cambridge, — Hany, La science 
Tnsase su Mexigue. — Myade, La chame ei la püche chez Ten 
Fin de Varchipel da Cap Hera. 


‚Kunst und Kunstgeschichte, 
Mesikalisches Wochenblatt Nr. 4 Sauter, Zur Begrün- 
dmg der Lehre von den Comonanzen und Dissoanzen (Seil) 
Altgemeine Musik-Zeitung Nr. w. Lenintiy, Der era 
(ickter dentscher Operntert.  Kipke, Das unsichtbare Orchester 
em) 
Leälinestrei Nr. 12. Pongin, Loptra sous Ie rägne de Laily 
MI Le Senne, Muakacıy ei la mort de Mozart 
Medicin. ° 

'hologische Anatomie und Physiologie 
sche Medieln CIIL 3. Virebow, Descendenz und 
"Behrent, Kactenhldung erKarscht. — Iarach Ueber 
(Trorbene Sıörangen in den Elanieidtwrerhitissen der grofen 
Grfle. — Groder, Anstomische Nelzen I-Vill. — Ederh, Der 
Ban in der Paeudoinberculose des Kanlachens, - Neumanr 
Ein Pal von Myoma sırocelulare am Hoden. — Leo, Pal 
Entwickelungehemmung des Herzens. — Rosenbal, Chemischer 
Nchweis van geldatem Bltfarbwof im Harn. — Janl, Vorkommen 
ven Tuberkeibaiien im gesunden Genialipparat bei Lungen- 
Nöhrindsucht und Verhalten den Fotus bel acuter allgemeiner 
Milarubereulone der Mater 

Deutsche mecieinische Wochenschrift Nr.g. Leyden, 
eter Hydrops und Albuminurie der Schwangeren. — Herlich, 
Ueber süöphrenische Abacene. — Hack, Ueber Catserkus autamı 
kl und Heufeber. — Lehmann, Ueber einen Modes von Impf- 
Taberculose beim Menschen, de Aclologle der Tubereulose und hr 
Verka zarSerophuloe.— Step, Debandlung der Diphiberismit 
Jeäalun. „- Rabow, Therapeutliche Nasen, — Pier, Verlauf 




























































Srckung des Kommabac 
Wiener medieinische Wochenschrift Nr, Schwiner, 
Zur Gioopathelogie. — v. Eitchberg, Zur Lehre von den Nikro- 
erpsinmen Im Biute Aebernder Verletter und In geschlossenen 
Körperhöhten. - Nicoladul, Stecknadel In der männlichen Haro- 
Ye. Bemerkungen zum holen Bisenschaite. — Päray, Ta 








Terıbydroparachinnleol ala neuerer entpyrelscher Mit. — 
Nord, Parvr Briefe. 
Wiener medieinische Presse Nr.9 v. Reus, Zur Canuhtik 





der angeborenen Anomalien des Auges (Fort). Rader, Fall von 
Epiepee mit psychischen Störungen (Sch), — Gärtner, Ein neuer 








30. Mürz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 12. 











Apparat zur Abstufang elekrlcher Ströme. — 
Grtchte er Procene LH. 

Allgene: er medieinlsche Zeitung Nr. 9 
Garner, Neue Methode de 
Zinger, Der spphlllsche In 
T Erwiderung auf den Vortrag des Hrn. Gen.Subsurten Podrsky. 

Münchenermedieinische Wochenschrifiät.g. Rosen 
(nerer, Ueber Pedicnlosis palpebraram. — Würdinger, Wirkung 
63 Cocalos zuf die lorahaat (Forte) = Rach, Die Stenoperatione 
in der ehiruzischen Universtste-Pliktinik in München. — Böhm, 
Die Freigsbe der Arlichen Praua In Bayern und Ihre Felgen. 

Lanceı Nr. 3t. St, On Broluln in Palhalopy. = Jafreson, 
On Cataract. - Mac Cormäc, Two Cases of Gu ine 
neigkbourhood of Ihe KoceJelat, with Lodgment 
in the Conöple of he Femer. - Ciatten, Spmmetrca Synor 
be Konce in Heredtary Spphli. — Lee, The Neuroile Treutment 
6f Catan, — Murrell, On Digesire Perments. — Olirer, Perfar- 
ing ice ofthe Totetle. — Het, On Phimonte In Infany. 

Dallein de 1'Acadimie 7 Sur is 
Dlomatoe, Iucomalne et la hlorie 

Grretie mödieale de Paris No.9. Un terric dulden 
At Sulpetire. = A la chirurgie eoerraeice: Du rascoureitse- 
ment möihodigue den 08 des membres dan le traltement den Nslons 
Ares dentructien diendue des parles malen. 

Gezettehehdomadeire de mödeeine No. 9. Tratement 
den cancer de/a matrce par Thyndrotomie 
eoptane. 

Berliner klinische Wochenschrift Nr.9.10. Sonmen- 
burg, Die Bxtirpaton des Ancurpema poplteum. — Meicher und 
Ortnano, Esperimentelle Darm- und Iymphdrüsenlepra bei Ka- 
inchen, = Lömenthal, Zur Therapl de Icterus eatarrhale minelst 
Krullscher Eingi ee Sucknoft 
ion as Deuinfetine, Präserrar. und Heilmitel in Cholers 
allen. — Lablinski, Ueber den Kehlkopfkrebs (Fort). - Katz, Ein 
Instrument zur Untersuchung der Nasenhöhle. — Ein Calturbild 
zus dem XVIJh. = Driege "305 acaten Gelenk- 


ie gerichtlich 


























































"Jardt, De ia prösence 
paitelogigue de Ginceaun de 


Naturwissenschaften. 


IV 3. Netsen, Ueber die Regulierungsrorrichungen 
glichmäfigen Verteilung der Elkricität. - Junker v. Langegs, 
Thee und Thergebräuche In Japan I. 

Naturforscher Nr. 10, Peragraphische Sirömungen der Neu- 
zeit HI. — Die Gpmnospermen der böhmischen Kreidelormatlon. 
Interessante Fate ve rungen von Seedschen an der Küste 
ron Venesucla spec bei Ceräpane, — Zur Lehre vom Kra- 
Techael. = Nährwert 
























Sopeigebrochener Sıahle. 
"Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 0. Schlparel, 
Ueber den arofen Sternschnuppenfall vom 3). November 15 — 
Kundı, Doppeibrechung dee Lichtes in Meillchichte 
Zerntinben einer Kathode hergestellt sind. — Neumayer, Die zco- 
Araphlche Verbreitung der Juraformain. — Steiner, Ueber dar 
Grofirn der Knochendsche, — de Vrle, Plasmolstische Studien, 
ber die Wand der Vacuolen. — Ueber die Apgregation Im Droto- 
plasma ven Droser rotundi 
ie: — Godard, Ueber die Ditfurion der Wäre. 
Heraeld, Zur chemischen Connituion der Zucker 
Wirkung des Chlorophjlis uf die Kohlensure aufıerhald der 
Pfanzenzil, 

Archives den seieneesphysigu 
Woeikof, Sur I Lempärature des cute 
tempäratre du gleke. - Merteni, Sar Väihfriäcn 
&ätamponliien. = de Candle, Sur la produ 
Eistns, dune race de sordsmuch 
Kundt, Sara polarlaion rtstoire magneiigue d fer. Calc, Sur 
cs obserrations mötforlogigacs fait zu Menlque de 187711885. 
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— de Freudenreich, De Templt des milleur mutlifs solldes pour 
Ic donage des bactäien de Ya. — Veraen, Sur I empäratrs du 
Corps pendant le (ara moseuaire. — Thurp, Le Cyelotet, nourel 
inetument Soptigue desind ä permetre Tobserrulon des objis 
anints Sun monyement de roılon rapide. — Renerier, Risults 
selenißques &u Congrds geologlque Inernaional de Berlin eı des 
raranx qui ey ranachent, 

Fiorsir.x4, Röl, Zur Spstemailk der Tormose. — Haber- 
and, Das Auristionstystem der Laubmor-Sporogonien. - Far 
hei, Ueber den Polymorphismus der Algen (Flechtengoniden) ans 
Anlass von H Zukale Fechtensudien une seinem Epiog dar, 

Botanische Zeitung Nr. 9. Relnke, Photometrische Untr- 
suchungen über die Absorption des Lichts in den Assiniaions 

Zeitachrift für anatytische Chemie KV 1. Lan, Eine 
neue Methode sur Beniramung des apecischen Gewichtes und zur. 
Anaipıe von Gasen. — Reinhardt, Besiinmung des Schmelepunkter 
der Pete = Bohli, Chemische Untersuchung der Biere Im allge 
Ineinen und peue directe Beslkamungameihode des Allahs in 5 
jehrenen Fiünigkelten. — Groinig, Analyac der sogenannten 

i Gar genichtuannytschen Be: 



































ı für Kohlensture 
Holt, Zur Anwendung des Schaneschen 
= All, Rücklaskühter für unalyische Ex- 
—"Reinherät, Herstelleng einer hakbaren Jod 








irctionpparae. 
Ialiemsiarkelßnung. — Row, Einfache Vorrichtung für Asotometer. 


— Kreasler, Zur Aufarbeung von Uranrückständen 

The quarteriy Journal of ıhe Geolagical Society 
ALU. Owen, On Ihe Premaallaries and Scuprilerm Tecık of a 
Harge Batincı Wombat. ieks und Darie, On Ihe Reuultsofrecent 
Rencarchen in some Bone-Carlı i North Walea. — Lydekker, On 
Ihe Örcurrence of Ihe Crocosilien Genus Tomistoma in ihe Migcene 
of ıhe Maitese Isande; On he Cranlum of a new Species of 
Erinaceus fram ihe Upper Miocene of Oeningen. — Wilken On. 

in Kent: = Jucd, On Ihe Gahbron, Doleii 























On the Structure and Clanialorg Portion of some 
Nadreporars fram the Secondary Sıraa of England and Son 

Rocks of Fanler in 
Oxfordshiee, and on the Arrangement ofıhoae Rocks near Cherbury 

Journal de physique Föwrer. Poier, Sur Is mölanger 
Flrigreni ee prinelpe du waral maximum. — Vincent cı Cap 

is, Sur es temperature et Js prssions eriigues de qulaues ga. 
Racult, Sur 1a temperature de congtatlon des dssohlans. = 
Bra, Sar la foraule den resesue plan 

Mathematische Wissenschaften. 

Mathematische Annalen XKVil . Engel, Ueber die Dei- 
nitionsgeichungen der coninuirlichen Transformationegruppen. = 
Study, Leser die Geometrie der Kegelschnite, Insbesondere deren 
Churakerisikenproblem. Ueber die Cremonasche Charakerstiken- 
formel. — Klin, Ueber Confgurtionen, welche der Kumme 
Fe zugleich eingeschrieben und umgeschricben sind, = N 
Ser le raines de ceruins dqualonı. -— Pringsheim, Ueber einen 
Fundamentste aus der Theorie der eliptischen Funetlnen. — 
Hilbert, Ueber Se notwendigen und Binrechenden corarianen De- 
ingungen fürdie Darstellbarket einer Bindren Porn al volltänd 
Potent. - Marwitt, Zusatz zu der Note »Eiige allgemeine 
Aber Rauncuren 

"Astronomische Nachrichten Nr. a2. Pomeranteil, 
Occulttens &tiiles observden 4 FObserraoite de Tachkent, = 
Tebbuun, Kelle ofJupiter'Satlitn.— Hartwig, Zu dem Schreiben 
Apecien, =" Müller, Elemente Scs Comelen ls 
Y. Konksty, Beobachtungen auf dem 

I. — Schaebere, Mer 

Krüger, Zusatz Nieren. — Obreryaion of Come 

Me. Cornick Observatory of he Uniserii of Virginia. = v. Engel 

, Comelenbeobachtungen. - Abel, Onservaionl dela Comeia 
(Brooks 2}. = Oppenheim, Ephemeride des Cometen 136. 

Tickering, On Ihe nen Nebula Eicovored in \he Pleinder 
dy MAR. Henry. — Krüger, Zuste hierzu, 

Bulletin astronomiaue Janrier. Grucz, Sur Is costanten 
u grand mer du sexunt. — Troureat, Sur In changemenis 
Yemporaren de selangisiid dc raies da spectre de la chramo- 
Aphdre er den proubtraneensearen. - Ronern, Orkite de a coat 










































Dr. 3.1. Dreyer (A. N. a7) — Vogel, Helle Linien in Stern, 
Brock. 


























18% IM. — Abe, Obsers 
Tales A Vobserwatolse de Padonc. - Borei et Co 
Obserraions de planbies et de comtien fla 3 oßserrtöie de 
Narsile.- Lebenf, Fitments de In comdte Fabey. — Fahr, Ephe- 


mirien den platte (0) Piocen er (0) Europa 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauseitung Nr. ı8. 19. Aus den Verhandlungen 
es preufsinchen Abgeordneienhauten. - Der neue Entwerf zum 
Ban "üince Kunstakedemie- und Knrimantelunge.Gebänder In 
Dresden. - Von der Akropolle zu Athen. — Hudson Tunnel 

Centraiblauı der Daurerwaltung Nr. 9. 1m Häuser 
nsürze und Bauhandwerken-Pröfungen.- Querschweile, 
Auf Moisschweilen für Haopikahoen. — Neubau des Regierenge- 
gebiuder in Stade, — Zur Parler Siadibahnfrage. — Erweiterung, 
&3 preufsischen Suweisenbahnneizer und Anlage neuer Eisen 
bahnen untergeordntter Bedeutung. — Grüße des Wasserärucks im 
Boden. — Die Borg von Tiryas, — Betrieb der Canalschleusen 
Iniels Wanserdruck. — Zur Haunchwamonfrsge. — Umfang der 
Einführung der Aurchgchenden Bremsen be den preufischen Suate- 
Yahnen. «> Die Burg Dankwarderode vor dem Landtage in Braun- 
schweig, — Ueber Sie Im Donsngebie zu ermartenden Frühjhrs- 
Hochwasser. 

Wochenblatt für BaukundeNr. 18.19. TatentProcess Gebr. 
Körtng contre Gasmotorenfabrik Deutz. — Das Fremdwort im 
Bauwesen. = Rollbrücke der Schleuee von Penhoudt zu 3 












































Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
uchrift der königl.preufe, statistischen Bureaus. 
XV 4. Der Ermerb und Verlut der Reiche und Sutsangehörig- 
ei in Preuficn während des Jahte 184. — Die Geburten, Ehe- 
schtiefsungen und Sterbefälle bel der Cr und Milärberöikerang 
Ses preußtschen Suntes Im Jahre 84. — Francke, Die neueste Ent- 
wiekeung der Texülindustrie In Deutschland. — Erert, Die Ent- 

onen und Arbelereolonien 











in Preufsen bi zum ı. September 185. 
Nonatshefte zur Statistik des deutschen Reiche 
Janvar. Die im Laufe des Jahres 155 ergangenen Anerdnungen des 
Bundesrates über die gemeinsame Saltk des deutschen Reichs. 

Ein und Ausfahr von Tebach und 












änderung nach überselschen Ländern im Jahre 185. = Ueber- 
Seische Auswanderung aus dem deutschen Reich über deutsche 
Hafen und Antwerpen Im Monat Januar 180 und Vergleich mit dem 
entsprechenden Zeitreum der vorhergehenden Jahre 

Statistische Monatsschriftkllz. Rauckberz, Si 
Studie über den Cieering.Verkehr. 

Toarnsı de In Socidıö de statistigne de Paris No. a. 
Neymark, Les Arances rangalse, de 181183; — Lona, Sutslque 
sommaire de Yale. Igaaius, Les pcuples Onno-ongriens, 

Annsles agronomiquen Nr.ı. Porion et Dehfrain, Culturca 
erpirimentales de Wardrecques <i de Biaringhem. = Quantin, 
Reluetion du sifate de chavk par certainn ferments anakralien. — 
Baudoln, Des infuences mettorologigues sur la componllon du rn 

‚The Elecıriclan Nr. 16. Perry, Tephtrage (at), — Two 

Companica. Street Riot and Ihe Telepraphe. = 

Sr. Direct and Couner Elseiromolive Furec Represented y 
Hyperbaia. - Dynamo Tests (em). - Theory and Applica 

Socieiy. — Forken, Same 




























Points in Kiecrcat Diribulon (concl). 


Kriogewissenschaft, 

Neue militärische Diätter Mirz. Vom ersten kurbranden- 
bergischen Generlfelmarschll. - Gi und Gegengit, — Usher 
Dauerieinungen za Pferde. — Entwurf von Grundsätrea ner mit 
irischen Länderbeschreibung. — Transport durch Lasttriger bei 
Imüilarischen Operationen. — Der 16. fanröische Kriegsminiser 
= Die Memoiren des General U. 8. Grant. — Nordenfelts sub 
(Marines Torpedobet. — Aus einem Parlebuche der schlesischen 
Landwehe des Corps v. Dobschüz IX 

Silitär-Wochenblatt Nr. 19. Das Krlegsspiel nach der 
Srstem des Ag schwezlschen Hauptinanns Wüh, v. Ridderste 
(Tacisches Rtierfrlegssplele. -Erbpriz Leopold von Autalı 
© Der irupzösische General Johann Baptist Kleber, einat Züglice 
des köngt. bayrischen Cadeitencerps. — Betrachtungen über ce 





























20. Mürz, 


45 
Hotstehung des Rückstofs bezw. Rücklaufes beim Sehlefsen. 
Aufoahme ia ie russische mil 

Sirteitungen des h.h, 
Donau und Elbe, Shizre der Kı 
Angeii, Des kaiserlichen Peldmarschils Grafen Vet 
Se’Lugos. (Feling ua; gegen die Turken), — x. Heldenstid, 
Ueber sen Gebirgskrieg. — Friherzog Karl über die Wohnungsnci 
ia Wien ann. 

Organ der militär-wissensch 
1. w. Lehnert, Zur Geschichte der k. k. Plage. — Keltschs, Ueber 
den formalen Tei den Itanerie-Anprin. de Zureka, Dienssion 
Itrategiecher und tactacher Grondadte in Jen Kriegen der Neue 
a Motte, Anmendung der Anschlagsichlungen mın cn Infanteric 
ind Jsgergewehren. - Drozdowski, Donaufahr des Erzherzog 
Johann mitiest Sandaline von Line nsch Wien. - +. Guspenberg, 
Leder unsere Recruierungsrerhätsise und ds Sllungsverhren, 
Der gegenwärtige Stand der Repetir.iewehrfrage in Frankreich 

Archir für Sie Artillerie. und Ingenieur-Offiziere, 
Yebruar, Entwuif zu einer Feidschanze. - Ein zweier Batwurf zu 
ner Feitschanse, -- Die actsche Verwendung der Feldanilerie 
ie Russland, — Ein bailstischer Tertum. — Gedanken über cine 
eitere Forliisung der Fehariileie im Schiehen aus Geschötsen, 

Mitteilungen über Gegensüände des Artillerie-und 
Geniewesens ı.H. Indra, Spnihetlsche Entwicklung eines al 
kemein gihigen Lufwidernunde.Geretzen. — Molener, Ueber Gr 
Aaten mlı bisaner Sprenatadung, 

Japrbücher für die deutsche Armee März. y. Sun“ 
holen, Ueber Verwendung undGefechttktigkeit JerKatlierie (Sch). 

Scheibert, Shermanı Marsch durch Georgien. - Panzeraften 

Feanche, Zur Geschichte der brandenburgserpreuflschen Rep 
enter Gendarmes und Gardes du corps. — Feld und Positions 
Slörser in Russlane und in derSchweiSırateplache Betrachtungen 
Üper den deutschsfrausischen Kıleg 189971. - Die Entwicklung, 
SEE Talienichen Floe (For 

Bulletin dela Röunion des OffieiersNo.. Surlajatice 
eiisire (inc). La savıerealemande du transp zit ı9p (lt) 
Gkographie de Allemagne (suite). — Du Srsenge de Hinaneri 
Aha marche et au combat en fordt din). - Les coloniesfangales 
Hatlas colopiat. — Le topographe. — Brune, gtndrl cn Chef 

Revue militeire Ko. &p. Les oburtorpie. — La Iondwehr 
hemgreise en 186: Budgen ci ef, — Les nanvellen Ki mil 
Aires islieones (I). 



















ttichen Vereine XKXU 





















































Allgemeines. 

Göttingische geehrte Anzeigen Nr.4 Natorp, Stunpt, 
Tonpsycholale 1. Bd. Mitte, Chorsbuch zum erangelhchrluhe: 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Joh. Linke, Wann wurde das Lutheried »Ein feste Burg 
It unser Gore verfasst? Miierranlsche Umernuchun 
Hehe Bach dr Vrcnrhaunen 0. 18 Be Mt 
Der Verf. der vorligenden neuesten Studie über 
die Entstchung des Luthenlider, der schon im Jahre 
1883 mit zı hebräischen und griechischen und Iateii 
schen Uehersetzungen des Liedes eine allerdings zu 
Anderen Resultaten kommende Arbeit Uber denselben 
Gegenstand in lateinischer Sprache veröffentlicht ha, 
legt Wert darauf, ein Hymnologe von Fach zu sein. 
Dessen kann ich mich nicht rühmen, und wenn ich 
troizdem die Besprechung. dieser Schrift Ubemommen | 
habe, so tat ich es weil cs sich um eine einfach 
historische Frage handelt und der Autor gelegentlich 
in seiner Schrift bemerkt, dass ich mich, weil meine 
LLutherbiographie noch nicht so weit gedichen, darüber 
/och nicht gelufert lüte. Zu meinem Bedauern muss 
ich nun bekennen, dıss in der reichen Lutheriteratur 
der leiten Jahre, sofern sie auf Wissenschaflichkeit 
Anspruch macht, kaum eine Schrift mir vorgekommen 
ist, die mich nach Form und Inhalt weniger befriedigt 
hätte, als die vorliegende. Es ist in der Tat eine starke 
Zumutung, sich durch diese 192 Seiten hindurch 
arbeiten zu sollen. Die Sprache des Verf, muss leider 
fası durchweg als eine dem Gogenstande unangemessene, 
zum Teil unwürdige bezeichnet werden, was um so 
greller hervortrit, als der Schriftsteller Andere ob des- 
Seiben Fehlers auf das Schärfe rüg. Man ist nicht 
selten geneigt, das Buch unwillig fortzulegen, weil man. 
bei allem Interesse an dem Stoffe und bei üler Ancr- | 
kennung des regen Eifers des Autors sich des 
druckes nicht erwehren kann, dat ihm diejenige Ruhe 
und Besonnenheit abzugchen scheint, ohne. welche 
Wwissenschafliche Untersuchungen mit Erfolg eben 
nicht geführt werden können. Der von ihm u. a. be- 
kämpfte Dr. Bitz hat sich gewis auch nicht immer 
fein ausgedrückt, die meuicinischen Phantasien des 
1.unherpsthologen' Küchenmeistr, dessen Autorität an 
erkanntermafsen auf dem Gebiete der Parsitenkunde 












































größer it, als in der von ihm mit rührendem Eifer 
betriebenen Lutherforschung, bedurften gewis. einer 
kräftigen Zurückweisung, wie sie auch schon durch 
Achelis erfolgt ist, aber wo das Epitheton »Unsinne für 
die Ansichten der Gegner stehend wird, schadet man 
der eigenen Sache. Und jemand, der als Hymnologe 
und Lutherforscher die Brüder Leopold von Ranke 
und Ernst Ranke mit einander verwechselt ($. Co), 
trotzdem er des letzteren Ausgabe des Marburger Ge 
sangbuches citiert, sollte mit kleinen Verschen Anderer 
glimpficher umgehen. Das Verfahren von Linke in 
seiner Untersuchung ist nun dies, dass er unter vielen 
Wierbolungen und mit umstindlicher Breite olle 
früheren, auch lingst allgemein aufgegebenen An- 
schauungen kritisiert, die neueren unter scharfen 
Invectiven gegen Wackernagel und die »Vernarrthit 
in den toten Wackernagele, und unter teilweiser 
Anerkennung von Bachmanns treilichen Aufsätzen wie 
der Bemerkung, dass »Achelis sich auch nicht eine 
Blößse vor Hymnologene gegeben, schlicslich 

alle bisherigen Annahmen verwirft. Seine eigene An- 
he ist die, dass das Lied wahrscheinlich schon am 
31. October 1525 gedichtet, was er unter teilweiser 
Heranzichung der Zeitgeschichte hauptsüchlich aus den 
imer stärker werdenden, bis zu einem «Fortssimo« 
sich steigernden Anklängen der Leitmotive in gleich- 
zeigen Schriften und Briefen Luthers, besonders aber 
aus den in jene Zei fallenden, demnächst erscheinen- 
den Vorlesungen über Sacharja darzutun sucht. Zwar 
könnte Dichtung und Composition nicht gerade genau 
auf den 3. October gefallen sein, »allein das Lied ist 
50 schr das Haupilied des Reformaionsfestes, das 
Lied des 31. Ostobers wu’ Hepir geworden, dass ich 
um deswillen aus dem als Spielraum der Möglichkeite 
anzuschenden Zeitabschnitte den centralliegenden Fest- 
ag herausgreife, um es an diesen mit relativer De- 
stmmtheit zu knüpfene(!) (pl. $ 14). Gegen eine 
solche Argument freilich jede Kritik machtlos. 
Was nun die Anklinge berift, so sind sie sicher vor- 
handen — kühn ist es freilich, aNil referte als deulichen 
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Anklang an »Sie habens kein Gewinn« hinzustellen —, 
aber wo sind solche Anklinge nicht zu finden? Und 
wenn Linke sich etwas mehr umgetan hütte in L.uthers. 
Schriften, so würde er gefunden haben, dass Luther 
das von ihm gepresste »Wörtleine zu Zeiten sche ver- 

schieden aufgefasst, Ubrigens von seiner Auffassung in 
dem betreffenden Liede selbst eine Erklärung gegeben 
hat, die freilich I. nicht kennt, da er sogleich auf 
Seite ı mit Emphase erklüt, dass das Lied in Luthers | 
Werken nirgends eitiert werde. Man sollte meinen, 

die Schrift »Wider Hans Wurste, in der Luther (Erl 
A. 20, 3) das Lied citiert, gehöre zu den bekannteren 
Schriften Luthers. Mit den Anklingen an einzelne, | 
Joch dem allgemeinen evangelischen Bewustsein 

Luthers von jeher angehörende Gedanken des | 
Liedes ist, worin ich mit Achelis übereinsimme, gar 

nichts zu machen; bessor wird man tun, sich für den 
terminus ad quem an die durch Knaake bibliographisch 
festgestellte Grenze von 1527 (od. 28) zu halten, und 
im Ubrigen unter weisem Verzicht auf alle Wahr- 
scheinlichkeiten sich mit Achelis bis auf weiteres mit 
einem Ignoramus zu begnügen. 

Erlangen. 














Th. Kolde. 


Philosophie. 
A. Dehten, Die Theorie des Aristoteles und die Trogüdie 
“er antiken, chrilichen, naturwissenschaflichen Welt“ 
Anschauung. Gtinge, Vandenhosch u. Raptecht, iNy 18 
Fra 
Der Verf. geht von einer neuen Auslegung der 
Aristoelischen Definition der Tragödie aus. Wenn wir 
nach dieser Mieid (fir den Helden) und Furcht (fir 
uns selber) empfinden sollen, missen wir uns mit dem 
in der Tragddie Leidenden Wlentiiierens »durch diese 
Idenufcaton kann die Tragddie mit Sicherheit cine 
Karharsis bei uns bewirken, wenn sie nemlich die in 
der Tragtili Leidenden eins Katharsis empfinden liste. 
Die Tragidie muss ao eine Reinigung von Leidenschaft 
darstellen und durch Identification bewirkt 
auch bei uns. Der Verf. führt den Inhalt der Tragbsien 
der anischen Tragiker vor, um zu zeigen, dass wirklich 
Allen eine Katharsis dargestellt werde. Er gcht — 
in verhüngnisvoller Schrit — welter und versucht sich 
mit Hilfe der als unbedingt richtig erkannten Definition 
aus den verschiedenen Weltanschauungen die Tragödien 
der verschiedenen Zeiten zu construleren. Zuerst die 
christliche Tragödie d. h. die kirchlichen Spiele des 
Mitelalters, welche den Anforderungen des Aristoteles 
ganz entsprechend hefunden werden. Dann die Tragbiie 
(er naturwissenschaflichen Weltanschauung, für welche, 
Shakespearesche, Schilleische Dramen und Gutzkows 
»Uriel Acostne die Beispiele geben. Welche geringe | 
Kenntnis der Geschichte des deutschen Dramas. der 
Verf, besitzt, zeigen besonders die Seiten 4B-&o, auf 
welchen er in dem Drama von Hans Sachs bis Schiller 
nach Katharsis, Ientlication und Weltanschauung sucht, 
wihrend ihm die Sachen selber höchstens aus Kurz“ 
Hteraturgeschichte bekannt sind, Zu welcher Ver- 
drehung der Sachlage ihn die Speculaion ins Blue 
hinein verführt, das zeigen die S. 0 gesperrt geüruckten 
Worte: »Mit seinem Wallenstein hat Schiller das Nuch- 
drama inauguriert. Mit welchen Schrullen endlich der 
Verf. den einzelnen Dichtungen gegenüber steht, zeige | 
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| Hans Heufsler, Der Nationalismus des, 


| der Sprache zur Seite. Referent verweist auf 8. 19. 23. 
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die folgende Stelle über »Wilhelm Teile: »Gessler ist 
ihm {nach der im Beginne des driten Actes erzihlten 
Begegnung) nicht nur die Geifsel des Vaterlandes, zu 
deren Beseitigung er sich mit seinen Landeleuten zu 
sammentun müste, — er ist ihm auch ein persönlich 
bekannter Mensch, gegen den zu conspirieren sein Ge 
fühl sich ströubte, 
Wien. 











Minor. 


2. Jahrhunderts 





in seinen Derichungen zur 
Brent Kochnen 85. 108. a8 Main 


Die monographische Darstellung specieller I.chren 
ist immer ein dankenswertes Unternehmen und in Be- 
zug auf das 17. Jh. besonders fruchtbar. Der Verf. be- 











schränkt seiner seinem größeren Zusammen- 
hange« entnommenen Untersuchung, die nur aus 
praktischen Gründen« als selbständige Schrift erscheint, 


Auf die vergleichende Zusammenstellung der »drei 
grofsen Rationalistene Descartes, Spinoza und Leibniz, 
insofern ihre Doctrin den Begriff der Entwickelung 
enthält, verwertet oder fürdert. Es zeigt sich, dass dies 
bei Descartes und Spinoza in der Kosmologie, bei Des. 
eartes und l.eibniz in der Biologie, bei Leibniz. allein. 
in der Psychologie der Fall sei, wihrend in der Historie 
keinor von ihnen bis zu einer philosophischen Betrach. 
tung derselben fortschreitet. Alle drei gehen von der 
sorpuscularen Auffassung der Natur aus; Descartes 
bleibt bei der Mechanik stehen, Spinoza gelangt durch 
Elimination der subjeetiven Zeit dazu, die Welt als die 
intwickelung der geometrischen Verhilwisse des 
absoluten Raumes durch den endlichen Verstand anzu- 
schen, Leibniz findet das Prineip seiner höheren Ent- 
wiekelungsichre in der dynamischen Vorstellung der 
Monaden, indem er alles Vorhandene bis ins Unend- 
Hiehkleine in individuelles l.eben auflöst. 

Die Darstellung ist Uhersichtlich angeordnet und 
Klar geschrieben; sie gibt einen guten Ucherblick über 
die Berührungspunkte der in Betracht kommenden Ge- 
biete der Erkenntnis. 

Gotha. 


Philologie und Altertumskunde. 
H. Kihn und D, Schüling, Praktische Methode zur Er. 
Ieraung der hebrlisehen Sprache, Grammatik 
Vebungestücken, Antiologie und Wartreister für G; 
und Weologische Lchranahen. Tübingen, Lanzp, 185, IX w 
as. se Ma 
Herm. L. Sirack, Hebräische Grammatik mit Uerungs- 
chen, Litteraur und Vocabular. 2. wesenlich verm. N. Verden, 
Aut, Karlrue, Reuter, 8. NVIu 1513.05. 9 N. 5 
Beide Bücher wollen dem Anfänger das Studium 
der Sprache erleichtern. indem sie aus dem reichen 
grammatischen Stoff blofs dus Notwendigste auswählen. 
in Vorzug des ersteren hesicht darin, dass es in die 
införmigkeit der trockenen Regeln durch passende 
Auswahl von Uebungsstücken zum Uebersetzen will- 
kommene Abwechslung bringt. Leider steht diesem 
pädagogischen Tact eine recht ungenigende Kenntni 




















KLasswitz. 























2. 127. 35. 5 107. 108. 

‚Wie ganz anders verhält es sich mit der Arbeit von 
Strack! Hier erkennt man in jedem Paragraphen, dass. 
man cs mit einem tüchtig geschulten Hebraisten zu tun 
hat, und es wäre im Interesse der Theologie Stulieren- 
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den lebhaft zu wünschen, dass das Buch auf den 
;ymnasien allgemein eingeführt würde. Für eine 
spätere Auflage möchte Re. u. a. bemerken, dass die 
Umschreibung der termini techn. einer gründlichen Re- | 
vision bedorf. Man hat bisher nicht genügend heachte, | 
dass sie zum geösten Teil aramiisch und dem cat 
sprechend zu vocalisieren sind. Wie kann man z. B.nach 
dem Vorgange von Kautzsch eine ganz aramlische Vocu- 
bel Mappık mit naturlangem schreiben! Die sprachlich 
schr bedenkliche Theorie von den lose geschlossenen 
Silben hütte nicht mit solcher Sicherheit vorgewagen 
werden sollen. Die Vocaliation der Nepation du lisstsich 
in den wenigsten Fillen durch die Annahme eincs Status. 
sonstr. erklären. Auf 5.366 ist der Satz in Klammern 
zu streichen. Doch diese und ähnliche Kleinigkeiten 
tun der Brauchbarkeit des sehr empfehlenswerten 
Buches keinen Abbruch. 
Strafsburg i. E- Landauer. 
Inseriptiones antiquae orae septentrionalis Ponti Euxini 
Grlese er Late he ar npen net chen 
gene taperk Rus cd. D. Latyschew. Vol 1 het 
ion le, Cherroneil Town, lorum lecorum & 
rum Horporanım conlimenn Detrpel, 
pie academlae Lmperiale slemlarum. Vu 20 8. und hop 
Tr 
Die archtologische Gesellschaft zu St. Petersburg 
hat sich durch die Veranstaltung der Sammlung, von 
welcher hier der erste Band vorliegt, cin grofses Ver- 
dienst um die Epigraphik, namenlich die griechische, 
erworben, und sie hat mit der Wahl des Mearbeiters, 
der sich bereits durch eine Anzahl Verdifenulichungen 
in den Miteilungen des deutschen archlologischen In 
sttuts, im Bulletin de corr. Hellenique und im Journal 
des russischen Ministeriums für Volksaufklürung als 
 Epigrophiker bewährt hau, einen lücklichen | 
Grüf getan. Das Hauptverdienst desselben bosıcht in der 
durch unermiidliche Durchforschung aller in Russland 
befindlichen Sammlungen erzielten Vermehrung des | 
Materials. Unter den 245 Nummern sind ciwa cin 
hundert Inedita, zu denen dann in den Addenda noch 
fünf weitere kommen, und deren Miteilung um so 
verdienstlicher it, da die Originale sich zum großen 
Teil an Orten befinden (Moskau, Kiew, Cherson, 
schinew), wo sie von einem Nichtrussen kaum «0 
leicht gesucht oder gefunden worden würen. Dass 
darunter die unbedeutenden Fragmente der Zahl nach 
vorwiegen, it selbstversindlich. Aber es findet sich 
doch manches Stück von Interesse, und einige wenige 
von ganz hervorragendem Wert, so die älteste aller 
griechischen Inschriften vom Nordgestade des Pontos 
120, die beiden umfang- und inhaltreichen Pac 
phismen von Olbia Nr. 17 und 24 und das Namenver- 
zeichnis aus derselben Stadt Nr. 114 Außerdem hat 
aber Latgschew auch die Originale der schon gedruckten 
Inschriften, die sich der Hauptmasse nach in der Er- 
mitage zu St. Petersburg und im Muscum zu Odessa 
befinden, mit der grösten Sorgfalt von neuem ver- 
glichen und dadurch viele Texte wesentlich verbessert 
und vervollständigt. Die Zahl derjenigen Stein, 
sicht mehr haben aufgefunden werden können, 
hulknismäfsig gering. In der Eninzung der Inschriften 
sowie in dem ausführlichen und sorgfältig gearbeiteten 
erhlirenden Commentar wüicht er nicht ohne Not von 
den Vorgängern, die Uberal mit der geüsten Gewissen 
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haftigkeit citiert werden, ab. Doch hat er, ganz abge- 
sehen von den bisher unbekannten Inschriften, auch 
für die schon früher gedruckten nach dieser Seite hin 
manches Trefliche geleistet; ich verweise nur auf das 
merkwürdige Desret von Olbia über den Handelsver- 
kehr Nr. ır. Endlich verdient die archlologische Ge- 
sellschaft den lebhaftesten Dank der westeuroplischen 
Gelehrten für das geschickte Compromiss, welches sie 
zwischen einer Anforderung des nationalen Sinnes und 
den Bedürfnissen der Wissenschaft getroffen hat: in 
russischer Sprache ist nemlich nur die Uebersetzung 
der Inschriften gegeben, die wir entbehren können, 
alles Uebrige, Vorrede, Lemmata und Anmerkungen, 
trägt das Gewand eines klaren und correcten Latein. 
Wir sehen der Fortsetzung des wefflichen Werkes, 
welche die so wichtigen Inschriften des bosporanischen 
‚Reiches bringen soll, mit dem lebhaftesten Verlangen 
entgegen. — Beiläufig noch eine Frage: Sollte Nr. 58, 
wo die Erginzung Anrlor vi den Merausg. selbst 
der Ausgang des Hexameters nicht 
iu Dei lauten? 
W. Dittenberger. 





















W. Gebhardi, Ein üsthetischer Commentar zu den Iyri- 
"sehen Dichtungen des Moraz, Haas. Padorbore, Schd- 
Dingn, 186 VII.3568. gr.ß% Man 

Das Buch soll nach dem Vorwort dem Ruhme des 

Dichters dienen, des Menschen, der Millionen Sterb- 

Hieher Geist und Gemüt gebildet und veredelt hat. Der 

Verf, ist ein enthusinstischer Bewunderer des Horaz, 

‚an einen Catull eben so wenig wie einem Adler 

einen Calibri an die Seite stellen könne (8. 320). Ob- 

wol er nun selbst anerkennt, dass sich unter den I} 
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| schen Sehöpfungen des Horaz auch Dichtungen zweiten 


und dritten Ranges finden ($. 102), s0 hat er doch fast 
für alle (nur wenige wie 120, I1 15, IIT 15 und einige 
Epoden ausgenommen) bloß Worte der Anerkennung 
oder Bewunderung. Dass die ültesten Oden nur Stu- 
dien nach griechischen Originalen sind, wird nirgends 
hervorgehoben; ja 8. 88 eifert der Verf. gegen di 

ienigen, welche den Horaz sich als sklavisch abhängig, 
denken, und so wird denn bei mehreren Gedichten 
des ersten Buches, z. B. 1 18, jede Andeutung über die 
Quelle unterlassen. Eben so wenig finden wir eine 
Bemerkung darüber, dass in den meisten Gedichten 
des vierten Buches sich offenbar eine Abnahme der 
ohnehin nicht grofsen schöpferischen Kraft kundgibt. 
Kann da von einer richtigen Würdigung des Dichters. 
ie Rede sein? Am meisten rühmt der Verf. un Horaz, 
dass er ein Vertreter des Idealismus sch, weshalb er 
ihn mit Schiller vergleicht. Worauf sich dies gründet, 
ist nicht abzuschen. Wenn z. B. Horaz das Glück, 
welches dem Sünger der Ruhm und die innere Er. 
hebung gewährt, über Reichtum und Ehren stellt, so 
stimmt er dach hierin mit allen wahren Dichtern des 
Altertuens und besonders mit Vergil Uberein. Auch ist 
das, was wir unter Idealismus verstehen, dem Alte 

tum eigentlich unbekannt. Und wenn der Verf, so oft 
gegen das vielberufene Wort Goethes von der furcht. 
baren Realität des Horaz polemisiert, so verkennt er, 
dass sich dasselbe doch nur auf die Darstellung und 
den Ausdruck beziehen kann. Zwischen Idealicit der 
Form und Iealitit der Gesinnung ist aber ein grofser 
Unterschied. Man sieht, wie wenig mit einem solchen 




































Schlagworte für die richtige Würdigung des Dichters 
gewonnen ist. Was nun die Anordnung des Buches 
betrifft, so besteht es aus 1zı meist kurzen Aufsitzen, 
in welchen die Iyrischen Gedichte, zuerst die Epoden, 
der Reihenfolge nach behandelt sind; das carmen 
saeculare ist nach VI 4 eingeschoben. Ueber jedem 
Abschnitte steht der Anfang des Gedichtes, dann ein 
kurzes. bezeichnendes Wort oder Motto und zuletzt 
eine charakterisische Stelle aus dem Stücke, z. B. bei 
1 17 Velos—Faunus, © komm zu mirt, Zfie-manabit. 
ie Essays sollen augenscheinlich den Eindruck 
und die Stimmung, welche das Gedicht in dem Verf. 
hervorgerufen hat, darlegen und dem Leser vermitteln. 
Hierfür ist eine bewegte, mit Bildern und sonstigem 
Schmuck ausgestattete Sprache gewählt; aber diese 
Darstellung ist Uberladen; manchmal Uberschlumt sie 

















und wird unklar; der Satzhau ist mehrfach abgerissen, | 





kurze, unverbundene Sitze, Fragen und Ausrufungen 
drängen sich stofsweise empor (vergl. 8. 323 am Ende 
des Essays zu IV 10: »Adonis! Adoniste); Citate, be- 
sonders Schlagworte, sind in grofser Zahl eingewebt, 
als ob sie des Verfs. eigene Worte wären; dazu kommen 
noch eigens bezeichnete Citate aus alten und besonders 
aus neuen Dichtern, oft in großem Umfange und in 
bunter Mischung. Und noch die unschönen Kraftworte 
und die Phrasen, die an den Journalstil erinnern, wie 
Donnerwort, den Tod im Herzen, blanke Moneten, 
Geldprotze, endlich Bilder, wie »des Zihnefletschens 
der versumpften Massen« oder »jeder Tag nagt an dem 
vergifteten Marke der Generatione. Schon aus dieser 
Darstellung muss man befürchten, dass das nlichterne 
und besonnene Urteil zu kurz kommt. Und so lisst 
sich denn der Verf. mehrfach von seiner Phantasie 
forteifsen und wögt Dinge in den Horaz hinein, an 
welche dieser nicht gedacht hat, so z. B. in der Er- 
klürung von 1 15 oder gar in jener von ıq. Anderes. 
ist wider unklar und verschwommen, z. B. das, was. 
über 17 gesagt wird. Auch im einzelnen ist manches 
verfehlt, z.B. 16, 6£. die Bemerkung, dass hier Homer 
persiliert sch, IN der Satz, dass die Ode deshalb an 
der Spitze stehe, weil der Dichter noch nicht mit dem 
Ordner der neuen Verhältnisse ausgesöhnt sei u. 5. w- 
Namensdeutungen, wie Thaliarehos Freudenfürst und 
Zieymnia \iederreiche sind doch nicht richtig, und 
Jupater als Grundform von Jufpiter aufzustellen, eben 
30 wenig. berechtigt, als die Schreibweise Epikurier. 
Zur Verdeutlichung sind Uebersetzungen ganzer Oden 
oder einzelner Stücke derselben nach Bürger oder 
Günther mitgeteilt, wobei der Verf. einiges nach Be- 
dürfnis geändert hat; auch hat or selbst einiges vor- 
deutscht, in gewanter Weise, aber mehrfuch so, dass 
dabei der poetische Ausdruck empfindlich lit. Diese 
Nachdichtungen in gereimten Versen haben schr oft 
ie schlimme Seite, dass der Reim, auch wenn man es 
mit der Reinheit desselben nicht zu streng nimmt, den 
Ausdruck und auch den Sinn bestimmt. Wie Epod. 9, 
35 £, die Vebertragung »Auch gleiche ihm der Afrikaner 
nimmer, der den Karthagern wülbt als Grabmal 

‚ümmere entsprechen soll, ist mir unverständlich. — 
Es wire aber ungerecht, wenn man nicht auch das 
Gute in dem Buche anerkennen wollte. Der Verf. be- 
sitzt unleugbar poetischen Sian und Frische der 
Empfindung. In manchem Essay ist die lebendige 
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Erfassung der Idee des Gedichtes und seiner Compo 
sion anerkennenswert, und im einzelnen finden sich 
mehrfach hübsche, verständnisvolle Bemerkungen. — 
Die Ausstattung ist geschmackvoll; die einzelnen Ab- 
schaltte sind mit Leisten und Vignetten geziert und auf 
dem Umschlage erscheint der Kopf des praxiteleischen 
Hermes, was sich wol nur durch I 10 und auch dann 
freilich nur ungenügend rechtfertigen lisst, da Horaz 
bei diesem Hymnus sicher nicht an ein Kunstwerk ge- 
dacht hat. 
Wien. 





Karl Schenkl. 


Arnoldi Lubecensis Gregorius Peccator de teuioneo Hart- 
manni de Aue iltinam warslaus. Heraung. von GuSt. 
5. Buchwald, Kiel, Homanı, 386. XAV u. 17 3. gr. ©” 


2 

Diese Iateinische Uebersetzung von HartmannsGregor 
war bisher nur in einem Kleinen Bruchstück bekannt; 
es ist erfreulich nun das Ganze aufgefunden und zu. 
günglich gemacht zu schen. Zugleich ist als Verf. der 
Geschichtschreiber Arnold von Lübeck bekannt ge- 
worden, dem Herzog Wilhelm von Lüneburg das 
Original zur Uebersetzung zusante, zwischen 1209 und 
1214. Die metrische Form der Uebersetzung ist, offen- 
bar im Anschluss an das Original, die von gereimten 
jambischen Dimetern, zwischen denen auch leoni 
nische Hexameter und’ noch freiere Verse stehn. Auch 
in der scheinbar prosaischen Uebersetzung des Hart- 
mannschen Prologs sind zahlreiche Reime erkennbar, 
ie der Herausg. wol hätte bemerkbar machen sollen. 
‚Auch wäre die Textesherstellung wol strenger durch- 
zuführen; manches mag Druckfehler sein, z. B. Schluss 
der »Prefacio« Propulabo statt Profalabo; 1 23 congau- 
debafnjt, 47 Juspiria Nür suspiria u. s. w. Aus dem Frag- 
ment wäre 1963 zu corrigieren guisolus Ienet omnia per 
seeulorum secula. Uebrigens ist das Fragment trotz 
seines weit höheren Alters viel fehlerhafter als die Hs-; 
keineswegs aber eine andere Recension, wie S. KXIV 
angenommen wird. Das wesentliche Interesse der 
neuen Publication liegt in dem Verhältnis der Ueber- 
setzung zum Original. Sachliche Zusätze sind wenige, 
in par Namen, besonders in biblischen Beispielen; 
Abweichungen in den Altersstufen bei der Kloster. 
erzichung Gregors; dessen Kürperschönheit wird 1 
1400 # mit mehr einzelnen, aber conventionellen Zügen 
geschildert. Im übrigen werden Hartmanns Gedanken 
bald breiter, bald knapper widergegeben. Einzelne 
Zweifel der Hortmannischen Textkriük werden aller- 
dings durch die Uebersetzung gehoben. 1 (L-ach- 
manns Zihlung) muss es heifsen: mu 121 die zische zwesen 
mit E, nicht rede, wie AJ haben: vergl. Arnold II 83 
de piscibus iam mil quaeratur amplius. Ebenso ist Greg. 
533 Der leide wären driu zu lesen, nicht aus A vir zu 
entnehmen; vergl. Arnold I 84 Zriplziter. Die von 
mir früher für unecht erklürten Verse 871. 2, die sich 
nur in A finden, nicht in CEF, werden durch Arnold II 
138 fl bosthtigt. Dagegen fehlen die Verse 1081. Sa; 
1147 allerdings in der Uebersetzung. Doch weiter 
auf die Kritik des Hartmannischen Gedichts einzugehn, 

hier nicht der Ort. Der Herausg. hat in der Vor 
rede sich über allgemeine Fragen der Sagengeschichte 
ausgesprochen, wol mit allzukühnen Rückschlüssen auf 
prähistorische Culturentwickelungen. 

Straßburg i E. 
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ierny Sweet, Elementarbuch des gesprochenen Englisch; 

Ga Far un hour Lopan 1.0. wei 

ee 

Es it dieser lang verhifiene und lang erwartete 

Bchlein die Verkörperung und praktische Ausführung 
Jr über die praktische Spracherlernung in mehreren. 
Abkandlungen ausgesprochenen Ansichten des großen 
enginchen Philologen, deren Kenntais für das Ver 
Söndnis der Anordnung und Einrichtung des »Elc- 
mentarbuchese notwendig it. Mit Recht weist Sweet 
= um hier nur einzelne der seiner Auffassung nach 
Bei der Spracherlernung in Betracht kammenden Ge- 
schspunkte hervorzuheben — auf die Einshigkeit der 
Sammatsisch-construcuven Methode hin und verwirft 
ds nuzlose Hineintragen von Brochen aus der wisen- 
saflichen Grammatik in den Elementarunterrict. 
Abweichend von manchen neueren Theoretikern, 
wekhe das Uebersetzen aus der Muttersprache in die, 
fremde Sprache, das nach der jetzigen -- für Lehrer 
(0 überaus bequemen, und an das Wissen und Können 
Jeneiben s0 geringe Anforderungen sellenden —- Me- 
ode die Spracherlermung allerdings isichlich be 
Bercht, aus dem Sprachunterricht gänzlich entfernt 
wisen wollen, hült S, wenn auch in heschränktem 
aß, mit Recht an diesen Uehungen fe, ie als eine 
verreiliche geistige Gymnastik notwendig sind, nicht 
ur um dis aus dem Lehrstoff abzuleitenden gramma- 
chen Principien der fremden Sprache dem Schüler 
für völigen Erkenntnis zu bringen, sondem auch um 
in erhöhtes Verständnis der eisenen Muttersprache zu 
erielen. Mit Recht hebt er die Vorzüge des münd- 
ichen, von der Benutzung des gednuckten Texten sich 
öglichst frei machenden Unterrichts hereor und set 
is Fergkeit im mündlichen Gebrauch der Sprache 
einen wesentlichen Factor der Spracherleraung hin, 
{er von Anfang an in raioneller Weite beiichen, dat 
Verständnis für die Schitsellr eleichtere, das Sprach“ 
hl wecke, die grammatsche Erkenntnis. erhühe. 
Alk Recht tadelt $. das Verfahren, die Werke der Litte- 
ur allzu früh zum Mitel der Spracherlernung zu 
machen, che demselben nicht die Erlemung der Sprache 
&6 gewöhnlichen Lebens, die Aneignung (eines grofsen 
Teils) des Vocahelschatzer und der tiomatischen. 
Auslelcke der gewöhnlichen Umgangusprache vorauf- 
gepangen. ist. Die Vocnbeln sollen am Satze gelernt 
enden; der L.chrstolt soll der jetzt gebräuchlichen 
Sprache entnommen sein und nicht cine chaotische, 
Vermengung der sprachlichen Eigentümtichkeiten der 
Ietzen drei Jahrhunderte bieten. The besttcxtsto begin 
ih ar dessriptions of nature and natural fenomenz, of 
{be diferent racesof man, houzen, food, dres, ic, for 
such deseripions can eazily be made 10 include Ihe 
Nele of the. elementary vocabulary of material things 
fenomena, and acıions. Narratir pieces cum next, and, 
Hy, iiomatic dilags, and longer pieces which com. 
ine all ıhree clements. — These tous should, of 
Sour, be made as interesting and amuring as is 
Sonsistent wih the definit prineipls on which they ar 
Tamele, 

Dementsprechend ist such die Auswahl der im 
»Elomentarbuche enthaltenen Texte getroffen. Die be 
‚shreibenden Stücke sind so einfach wie möglich ge- 
Halten, mit sorgfältiger Vermeidung alles Individuellen 
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und Ungewöhnlichen in Inhalt und Form. Der Stoff 
dazu ist grüsten Teils popullren Werken, wie Husleys 
Physiography, Tylors Anthropolgy und Wrights Do- 
mestie Manners and Sentiments entnommen. Die 
»senunsize, die eine unter logische Kategorien geord- 
inete Auswahl der gebräuchlichsten und unumgäng- 
Hichsten iliomatischen Ausdrücke bieten, sollen den 
Lernenden auf die Gesprüche vorbereiten. Diesen 
folgen eine kleine, frei nach Hoods Gypsey Party bear- 
eitere Geschichte aus dem Alltagsleben und zum 
Schlust ein kleines {ebenfalls von Hood verfasstes Ge- 
licht, welches den vollstindigen Uebergang in die reine 
Kunstform veranschaulichen soll. Wäre das »Elemen- 
tarbuche für die Schule geschrieben, so würden auch 
einige einfache historische Erzühlungen -- ebenfalls als 
eine Art Uebergang in die Kunstsprache der Litteratur 
— wol am Platze gewesen sei 

Als Schulbuch” allerdings ist Ss. Elementarbuch 
schon ‘deshalb unbrauchbar, weil die Texte nicht in 
der gewöhnlichen Schreibung, sondern in phonetischer 
Transeription (einer Weiterentwickelung des von S. in 
seinem Handbook of Phonetics S. 1021. erklärten 
Broad Romic) mit [Zuhilfenahme neuer Typen und 
ganz ohne Rücksicht auf die conventionelle Worttren 
mung abgedruckt sind, wodurch die einzelnen Wörter 
auseinander gerissen werden und oft zwei, drei oder 
mehr Wörter, zu denen meist noch eine oder mehrere 
Silben des folgenden Wortes hinzukommen, als ein 
\ypogrophisches Ganze erscheinen. Der hierbei verfolgte 
Zweck, der Veranschaulichung der Satzphonctik oder 
des Satzsprechens die gebürende Rücksicht zuteil wer- 
den zu Inssen, würde sich leichter und schneller da- 
durch erreichen lassen, dass die phonetische Tran- 
seription dem in gewöhnlicher Schreibung gegebenen 
Texte untergedruckt würde. Für die Schule freilich 
würde eine derartige Verwendung der phonetischen 
Transeription auch noch manche andere Bedenken 
haben. Ueberhaupt scheint 5. wenn er ($. IV) die 
Forderung aufstellt, dass erst die Umgangssprache in 
rein phoneiischer Gestalt, dann erst die Schriftsprache 
in der convenuonellen Orthographie erlernt werden 
solle, in dem fundamentalen Irrtum befangen zu sein, 
dass die Aussprache einer fremden Sprache durch die 
hlofse Lautschrift erlernbar sei. Nützlich und vielfach 
unentbehrlich ist gerade für den englischen Unterricht 
eine möglichst genaue und zuverlässige Aussprachebe- 
zeichnung; das lebendige Wort des Lehrers kann sie 
nicht ersetzen, wol aber leistet sie grofse Dienste um 
den einmal durch ‘das Gehör erfassten und erkannten 
Laut zu fixieren. 

Ebenso überschützt . die Bedeutsamkeit der Pho 
netik für den Anfangsunterricht, Der Lehrer allerdings 
soll die Phonetik kennen; für den Schüler wird die 
Nachahmung der guten Aussprache des Lehrers im 
Verein mit einer versindig angewanten Aussprachebe- 
zeichnung schneller und durchaus nicht weniger sicher 
als die Durchnahme einer langen Reihe phonetischer 
Bemerkungen zum Ziele führen. Einzelne praktische 
Regeln lassen sich allerdings mit Erfolg verwenden. Auch 
die in der gewöhnlichen Rede vorkommenden Verschlei- 
fungen und Zusammenzichungen von Silben oder Lauten 
werden sich bei einem richtig geleiteten Unterricht eines 
auf die Fertigkeit im Sprechen und gute Aussprache von 
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ichkeiten des Londoner Dialekts nicht als die allgemein | schen Studien, die diesem Gebiete zugewant sind, ge- 
Geschichte mi in in ne ae 
schaften. Schläge zur Minderung von Diebsählen, denen nliche 


Die Schüler und Verehrer des zu früh verstorbenen. 
Verfs. werden das Buch willkommen heifsen um des | &°Würen, und wir wollen die Hoffnung nicht she 
dass sie einst zu Stande komme. 


Namens willen, den es an der Stirn wlgt. In weiteren 
Kreisen wird sich bei diesem Bande in weit höherem | NE Alfred Stern. 
Grade als beim ersten die Frage aufdrlngen, ob die | Eugdne Bersier, Coligny vor den Reli 
Veröffendichung notwendig oder zweckmäßig, ob der | Yerfener star, deische Uebersciung, Mit einem Vorwort von 


’ h AlEbrard, Dascl Richm. 185. IN u. 308. gr.8%. Me4do. 
Herausg. der ühernommenen Aufgabe gewachsen gi 5 
wesen sei. Die Aufgabe, aus Nachschriften eines völlig | _ NSch einem historischen Ueberblick Uber die Lite- 


reion Vortrags mi Einschaltung son Excerpien sus | TUT und einem Excurse über den Verf. der vita Colin 































































ionskriegen. Vom 














$ 1875, die er Hotmann abspricht, verfolgt Bersier in 
Yingst gedruckten Büchern eine befriedigende Dar- | 197 pricht, verfolgt 
stellung zu gestalten, erscheint von vornherein aus. | 29, Kapiteln das Leben Colignys’bis zum Mirz 1562: 





An miacache Labrrck Or Frame und Hei 
N aan barannpendeTelnnhna ua den open 
an Verne aka an Paz Hund ie 
Ei hr Ze von 15 a, den akichen Haren 
Grade Goa a For gern, walk 
ent er enanichen Gnchichte el haben Eben 
für dk Jhre ben ren die Forhunen 
| bis Anz na Grunde gehen: acer Er 
Ahnen iu al Ra ankeat and ve 
a En Gate Clya Gral vd ur du 
| ie Decamack week Rabe ba Kar sed de 
de Suisse ee dans ee den Anspruch, das Material wesentlich vermehrt zu 
gar Edouard Rott seerätire de a Kgation de Suisse en | haben — im Widerspruche zu der Behauptung des 
m Ge mtononiehe Wiek ser Varsingen Da 
u ne a Taf vr aweineiehe | en nee hans ak via 
Bunde Haren u! ae dan ce rhenehahtete | bee ne oc af Ui genfudschen und anne 


sichtslos. Sinn- und Sprachwidrigkeiten, auf die man 
gelegentlich stößt, lassen vermuten, dass Thouret seinen 
Quellen gegenüber sich nicht diejenige Freiheit des 
Urteils bewahrt hat, weiche der unvergessliche Meister 
vor allem seinen Zöglingen zu erhalten strebte. Der 
Standpunkt, welchen Nizsch der Geschichte der rümi 
schen Parteien gegenüber einnimmt, ist aus seinem 
Buch über die Gracchen, seiner grofsen Recension von 
Mommsens Werk u. s. w. genügend bekannt. Seine 
Auffassung ist oft falsch, oft zweifelhaft, aber durch 
weg anregend und der nachhaltigen Wirkung auf die 
über römische Geschichte Forschenden sicher. 
Bonn. H 



































Geschichtschreiber angewiesen. Seine Absicht ist ge- 
wesen, »die beherschende Gestalt in grüßeren Zügen 
zu zeichnen und den sie umgebenden Horizont zu er- 
weitern. In der Tat hat B. den Gegenstand reicher 
und vielseitiger belebt, als Delaborde cs getan hatte. 
Aber im Urteil ist er nicht Viel freier als jener, weder 
Renaissance noch Gegenreformation, weder Habs- 
burger noch Guisen kommen wirklich zu ihrem Recht. 
Der Admiral selbst ist liebevoll und ansprechend ge- 
schildert; die Reflexion über das Recht der hugenotti- 
schen Erhebung, welche den Schluss des Bandes bilder, 
ist zu abstract, zu wenig historisch gedacht; der Nach‘ 
weis, dass das. berühmte, entscheidende Gesprüch 
zwischen Coligny und seiner Gemahlin, das auch Ranke 
angenommen hat, eine Dichtung dAubignds sein 
muss, scheint mir der beste Abschnitt des Buches zu 

iner 








sein; im Ubrigen hat B. so wenig als. irgend 
der Nachfolger die kurze Charakteristik Rankes in 
rer Klarheit und Tiefe erreicht. Die schweren 





Fragen, mit denen ein Biograph Colignys sich ausein- 
ünderzusetzen hat, liegen wesentlich in den Jahren der 
Religionskriege selbst. Es scheint, dass der Vorf. sein 
Werk fortzusetzen beabsichtigt. 

Im ganzen ist es, nach Stoff und Urt 
stickte Zusammenfassung der protestantischen Vulga 
inzelne Kapitel sind wolgelungen und das Original ist 
gut geschrieben. Leider verwischt die Uehersetzung, 
die auch an tatsächlichen Fehlern überreich ist, in 
ihrer Unbeholfenheit die sülisische Eigenart des Ur- 
textes vollständig. 

Paris 











Erich Marcks. 


Geographie und Völkerkunde. 
Kbnigliches ethnographisches Museum zu Drenden. V. Sch 


AB. Meyer und Dr. 
Leipzig, Nauman 





Schröder, ui. Pol. 68. Tert 
Den früher von Hof. Meyer herausgegebenen 
Publicationen des künigl. sächsischen eihnographischen 
Museums, den »Billerschriften des osndischen Archi- 
Pels und der Stidsee«, den »Jadeit und Nephritobjecten 
aus Amerika und Europa, aus Asien, Occanien und 
Afikae, den »Altertimern aus Ostindien«, reiht sich 
der vorliegende Prachthand durch Interesse des Inhalts 
und vollendete Kunst der Widergabe auf das wür 
isste an. Tafel ı und » stellen afrikanische Waflen 
ar, wahrscheinlich (S. 2) aus der Congogegend, Tafel 
3 und 4 überaus schöne ostindische Prunklanzen und 
ihre sehr interessanten Details, Tafel 4 aufserdem u. a. 
ein schr merkwürdiges, hinsichtlich der Provenienz 
noch problematisches Schwert des ostindischen Archi- 
peis. Auch die javanischen Lanzen der Tafeln Sund@mit | 
ren manigfachen zum Teil sche schönen und merk- 
würdigen Formen, die freilich zeitich kaum sicher zu 
bestimmen sind (S$. 3), erregen hohes Interesse, sie 
werden aber fast noch übertroffen durch die japanischen 
»Sibel- und Messerlanzene der Tafel 8, während die 
braiischen und karihischen Waffen Tafel 9 und 10 
den Ethnologen wider nach ganz anderer Richtung hin 
Auf das Jebhafteste interessieren. Der erleuternde Text 






















37. Mürz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 13. 





ist zwar sehr knapp gehalten, allein er enthült dennoch, 
wie das schon durch die Namen der Herausgeber ver- 





46 
bürgt ist, eine grofse Menge von Gelehrsamkeit, welche 
oft in ganz kurze Bemerkungen zusammengedrängt, 
reichliche Belehrung bietet. Die Aufgabe des Textes 
war keine leichte, da die Provenienz für viele dieser 
kosıbaren Schütze nicht fest steht. 

‚Auch diese neue Publication ist zuniichst für den 
Hıhnologen sehr wichtig und unterrichtend; sie wird 
aber auch in den weiteren Kreisen der Waffenliebhaber 
Nebhaftes Interesse erregen. Die Ausstattung, der Licht- 
druck der Tafeln ist ganz vorzüglich. 

Straßburg i. E- 








6. Gerland. 


Jurisprudenz. 

F& P. Bremer, Franz von Sickingens Fehde gegen Trier 
'und ein Gutachten Claudius Cantiunculas ber die 
Rechtsansprüche der Sickingenschen Erben. Sıralburg. 
Hein 1. CRVIu.285. 0. 

Nach Beendigung der Trierer Fehde und dem Tode 
Franz von Sickingens waren die Kinder desselben des 
gesammten ihnen gebrenden Nachlasses verlustig ge 
worden; sie besafsen, sagt die Flersheimer Chronik, 
>weder Heller noch Pfennig«; den Immobiliarbesitz. 
Sickingens hatten die drei kriegführenden Fürsten in, 
Besitz genommen, eine sehr bedeutende Forderung 
desselben an den Kaiser war mit Beschlag belegt wor- 
den, und erst zwanzig Jahre spiter kam cs zu einer 
definiiven Beilegung der sich aus dieser Sachlage er- 
gebenden Streitigkeiten. In der Zwischenzeit, vielleicht 
noch vor Ende des Juhres 1826, erstattete der bekannte 
Jurist Claude Chansonet (nicht: Chansonette), wahr- 
scheinlich auf Betreiben des Erzherzogs Ferdinand, 
ein Gutachten über die Rechtsansprüche der Kinder 
Sickingens. Der Zweck desselben war die Prüfung 
Sivilrechtlicher Ansprüche: hat Sickingen sein Ver- 
mögen mit der Wirkung verloren, dass seinen Kindern 
gar kein Recht mehr darauf zusteht, und können die 
leizteren, wenn ihnen ein solches Recht verblieben, 
dasselbe auf einen Anderen im Wege der Cession über- 
ragen? Um aber diese Fragen befriedigend beant- 
worten za Können, hatte der Jurist zunächst drei an- 
dere zu beantworten: hat Sickingen durch seine Krieg- 
führung gegen Trier ein Verbrechen begangen, — wie 
ist dasselbe zu qualificieren und welche Strafe zicht es 
nach sich, — endlich: ist gegen denselben die Strafe 
des kaiserlichen Bannes formgerecht verkündet wor- 
den? Von diesen fünf Fragen hat indessen Cantiuncula 
ur die drite und einen großen Teil der vierten be 
handelt, und so ist denn sein Gutachten ganz wesentlich 
dem Strafrecht gewilmer. Unter der verhähnismifeig. 
geringen Zahl solcher Arbeiten aus dieser Zeit nimmt 
das Gutachten durch die umfassenden Kenntnisse des 
Juristen und die Eleganz der Darstellung eine schr 
hervorragende Stelle ein und so ist es mit großem 
Danke aufzunehmen, dass Bremer diese Bisher nur aus 
einer alten Abschrift der Wiener Hofbibliothek Nr. 3987 
bekannte Arbeit in geradezu musterhafter Weise publi- 
diert und mit einem auf der genauesten Kenntnis der 
fremden Rechte wie des deutschen Staf- und Stats- 

5 des. ıf Ihs. beruhenden Commentar verschen 

Um das Gutachten und die in demselben als be: 















































hat. 
kannt vorausgeseizten Tatsachen den Lesern verstind. 
lich zu machen, schickt der Herausg. eine kurze Schil 
derung des öffentlichen Rechtszustandes und eine ein 
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gehendere Darsıellung der Trierer Fehde selbst voraus, | güngig in dem Gebiet gesammelt wurden und eine 
und da or in der Charakteristik Sickingens nicht uner- | Fülle neuen Materials zur Beurteilung ülterer Beob- 
heblich von anderen Schriftstellern, namentlich Ulmann, | achtungen bringen. Ich verweise z. D. auf die Dar- 
abweicht, sucht er seine Auffassung auch durch eine | stellung der Fortpflanzungsgeschichte des Kukuks wi 
Besprechung der Wormser Fehde zu rechtfertigen. | auf die Behandlung der Frage bezüglich der Nützlich- 
Das Buch Bs. zerfällt demnach in folgende Abschnitte: | keit der Spechte, Darstellungen, die zugleich von ein- 
inleitung, — die Wormser, — die Trierer Fehde, — | gehendster Kenntnis der neuesten Literatur Zeugnis 
Commentar zum Gutachten, — Text des letzteren, und | ablegen. Die dem Texte beigefügten Abbildungen 
ist, wie schon diese Inhaltsangabe erschen lsst, als ein | geben ein charakteristisches Bild der dargestellten Arten. 
schr werwoller Beitrag zur politischen Geschichte sowol | Wenn die folgenden Lieferungen der ersten gleich- 
\wie zur Verfassungs- und Rechtsgeschichte des genannten | kommen, — und Landois’ bewährter Name dürfte hier- 
Zeitabschnittes zu begrüfsen. — Die Schrift ist dem be- | für Dürgen — so können wir in dem vorliegenden 
kannten Juristen A. Ersieben zu seinem Rünfzigjührigen | Werke mit Recht eine in knapper, ansprechende 
Doctorjubilium gewidmet und vorzüglich ausgestattet. | Darstellung gegebene Uebersicht des Lebens unserer 
Tübingen. Franklin. | deutschen Vögel begrüfsen. 
7 Berlin, Herman Schalow. 
‚Meaicis; Gerhard Holm, Ueber die innere Organisation. einiger 


Jacob Heiberg, Schema der Wirkungsweise der Hirn- | ilarischer Gephalopoden. (Faienel? Abandunge: her 
‚nerven. Ein Lehrmittel für Aerzte und Studierende in Farben- ausg. von W. umde und E. Kayser. IM Be. ı. Hen). 


Sruck Srgesiei. Wieskuden, Dergmann, ı85 er. ©. Mı1lo. | Ben, G.Remeru1as 2 Sehens Tale ons Helene. D. Med 

Des Verfe, Atlas des Hautnervongebiets wurde vor | Das der vorliegenden Abhandlung des schwedischen 
einiger Zeit in diesen Dlinern angezeigt und dabei der | Gelehrten zu Grunde liegende Material, weiches der- 
praktischen Weise gedacht, mit der er vom Farbendruck | seibe grüstenteils selbst in den silurischen Ablagerungen. 
Gebrauch macht, wenn complicierte Verhältnisse ein- | Schwedens und der russischen Ostsecprovinsen Bee 
fach und übersichtlich erscheinen sollen. Jetzt hat er | sammelt hat, das zum Teil jedoch auch der wunder- 
dies Verfahren auf die Darstellung der Hirnnerven aus- | schönen Geschiebesammlung Remelis in Neustadt- 
gelchnt und gibt in einer mit drei Farben geuruckten | Eberswalde entstammt, wurde in Berlin verarbeitet 
Tafel eine kurze Aufzählung dieser Nerven und ihrer | Es werden die Anfangskammern der neuen Art Endo- 
Zweige. Die Namen der sensiblen Stimme sind mit | ceras belemnitiforme Holm, dieselben Organe sowie 
braunen, die der motorischen mit roten, die der speci- | der Anfang des Sipho von Lituites teres Eichw. und 
fischen mit blauen Leitern gedruckt. So genügt ein | von der Gattung Trocholites, schließlich auch noch 
Blick auf die Tafel, um sofort orkennen zu lassen, |cinige eigentümliche Bildungen in den Siphonalröhren. 
welcher Natur ein Nerv ist. er Endoceren und in den Luftkammern einiger sluri- 




























































Frankfurt a. M. dinger. | scher Nautiliden in der Arbeit eingehend besprochen 
B und an schönen Abbildungen, die nach zum Teil mit 
Naturwissenschaften. ‚der Schleifmaschine des mineralogischen Museums in 





Westfalens Tierleben in Wort und Bild. 6. Lief, Die | Berlin vom Verf. gefertigten Prüparaten hergestellt 


nt Ei oBlnchen | wurden Sanze Abhand 














: Hung Bidet einen wesentlichen und wichtigen Beirag 

cn Vorhuenden H. Landois. Mit 1HRäS. 3 Volk much i 

Öefineich in Helzchat wadanhrichen Teklunraieren. | ZU unserer Kenntnis der paliozoischen Cephalopoden 

MIR Paderor, Schtlngh st. 08 en 6. Mn | Überhaupt 

Nach längerer Pause Mist die rührige Zoologische |  Kich H. Haas. 

Section für Westulen und Lippe unter der Leitung | 
ihres Vorttzenden Prof. H. Landois den zweiten Hund Mathematische Wissenschaften. 
des von ihr Im Jahre 1883 begonnenen Werles über | priedr, Dingedey, Lieber die Erzeugung von Curven 
Westens Tieleben erscheinen. Derselbe wird I | 7 nern Onlnndeskherennernecenen long hat 








populirer Darstellung die Vügel behandeln und von E. einen, Toibaen 18%. HT U.GS. 97.8. 
ade und H. Landois, mit Beitigen anderer Sacılons- B h 
initlieder, bearbeitet werden. Da Westilen keine | ,2 Juudt behandelt die Erscogung von Cunen 
ihm eigentümlichen Arten besitzt, und da nicht nur die | Werten Grades durch Trochoidenbewegung, Führungs- 
in dem Gebiete Drütenden sondern auch die simmt- | SUNen, Gelonkmechanismen, durch den Bewegungs- 
lichen auf dem Zuge das Land passierenden Vögel wie | Möchanismus von Newton und durch den von Grass 
‚las vorliggende Werk nicht nur einen Abriss der Vogel- | Bflluterungen und Beweise von manchen Sätzen, die 
Thuna Weafaleng, sondern zugleich eine Uebersicht er | In den Originahrbeiten von den Autoren ohne nühere 
Vögel des gesammten weichen Deutschlands geben. | B°BÜndung ausgesprochen sind. Insbesondere werden 
In der ersten Lieferung werden nach interessanten | Ii% Singularitten der erzeugten Gurven steis gen 
Einzelheiten über die in Westfalen gefundenen fossilen | UMersucht. Neue Bewegungsmechanismen sind nicht 
Vogeireste die Seansoren, die Clamatores ung aim Tail angegeben. Die zahlreichen Abbildungen von Curven 
‚ter Oscines abgehandelt. Bei den einzelnen Arten | Werter Ordnung billen eine dankenswerte Beigab 
Anden sich eingehende Angaben Uber das Vorkommen |, Auf Construction, welche mi Hilfe von Fiden aus. 
in der Provinz sowie sorglüllge, frisch und lebendig | RefÜTT werden können, ist nicht eingegungen worden. 
geschriebene, biologische Beobachtungen, die fst durch Perl. E- Lampe. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


ia einer histo- 











Ve. 4 HI. Leipcg, Duncker u 

EOS. 9 Mein 

Mit Freuden begrüßt Ref. diese Darsı 

öffentlichen Armenwesens in England. Wir besitzen 
zwar in Deutschland eine recht gute Schrift über das 
englische Armenwesen von Kries. Aber sie ist in nicht 
wenigen Punkten veraltet, in andern infolge des var 
dem Abschluss des Werkes erfolgten Todes des Verts. 
nicht erschüpfend genug. Das vorliegende Buch da- 
gegen ist auf Grund von in neuester Zeit in England 
gemachten Studien sehr sorgfülig gearbeitet und gibt 
mit grofsem Geschick eine Uebersicht über alle Seiten 
des wichtigen Verwaltungszweiges. Die Darstellung ist 
lobjectiv gehalten ohne voreilige Kritik oder Nutzan- 
wendung. Vielleicht weten die Lichtseiten des cı 
schen Armenwesens etwas mehr hervor, als die Schatten- 
seiten, wie das freilich sehr begreiflich ist. Haben doch 
die ersteren auch viel mehr Interesse für uns. So sind 
die Verbültnisse der Armensteuer und die Bestrebungen 
zu ihrer Reform verhilinismäfsig kurz berührt. Auch 
scheint uns, dass das Zurücktreten des freiwilligen und 
unentgeklichen communalen Dienstes in dem englischen 
Armenwesen gegenüber dem besoldeten Beamtentum 
zu ausschließlich vom technischen Gesichtspunkt der 
öffentlichen Armenfürsorge, zu wenig nach seiner Bedeu- 
tung für das communale und sociale Leben gewürdigt 
wird. Der Verf. vermeidet zwar jede eingehendere Er- 
örterung der Frage, aber er verhehlt in der Vorrede 
und der ganzen Darstellung nicht, dass ihm dns in 

jgland zur Durchführung gebrachte Princip der Ar 
beitsteilung als das richige erscheint. Dagegen wird 
Recht die Aufmerksamkeit gelenkt auf die grofsen Vor. 
züge des englischen Armenwesens: die besimmte ge- 
setzliche Ordnung und die Sicherung genauer Ausfüh- 
rung der Gesetze, die scharfe Abgrenzung ihres Gebietes 
und die reinliche Sonderung von der privaten Armen- 
pilege, die im ganzen Lande gleichmälsige Verwaltung, 
weiche auf festen Grundsätzen beruht, die durch viele 
und lange, auch für andere Länder überaus wertvolle 
Erfahrungen gewonnen sind, die dadurch erreichte 
Sicherheit gegen die grüste Gefahr aller Armenunter- 
stützung, die Begünstigung von Trägheit und Indolenz 
und die Heranziehung eines beitelhaften Proletariats. 
Wir wünschen dem vortefflichen Buch viele Leser in 
sen Kreisen, welchen die Verwaltung des öffentlichen 
Armenwesens in Deutschland obliegt. Vielleicht werden 
ihnen manche Mingel unserer Einrichtungen auf die 
sem Gebiete z. B. die unbesimmte Begrenzung und 
ie willkürliche Ausführung oder Nichterfüllung der 
geseizlichen Unterstützungspflicht klarer zum Rewust 
sein kommen. 

Bonn. 















































Erwin Nasse. 





Mitteilungen. 

Die von der »Wiener Allgemeinen Zelung« augesch 
Feet Coneurrene (sg. DEZ. 1 Sp. 7 hat irn Abchline 
gefunden. In eier am 4.4. M. agehafienen Shrung wurden die 
Eurer selct und es ei sich, Js das Feuilleton »Der Abe 
runde, welchem derer 
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war, Frau Beancisca v. Kapff-Easenther zur Verfiscria It 
Den zweiten Preis von yon M. ha Heinrich Baum in Dietr- 
ort dei Nenmart in Dreufisch-chlesien errungen, dessen Artikel 
überschrieben In »Warum mein Onkel Victor Dicht ger 
heiratet hate, der deitie von ebenfals wo. ist Joseph Wil 
Nomiezer in Prag für das Paulicen »In der Sturmuschte zu 
Tel geworden. Die Novellite »Der zate Shawla, ae deren 
Verfaser sich er L. Westkirch in Hannorer ergab, war zwar 
‚urch Ihren zu grofsen Umfang von der eigemlichen Concureens 
Ausgeschlossen, erhet aber al eine könslersche Meiserletun, 
nen Bxtracihrenpreis von zo M. Sechaehn Feuiktons 

at. Angelaufen waren 














im ganzen 473 Manu 
Mnonten Arbıhen wird in der ‚Wiener Allgemeinen 
431 8, April, Sa am a4 und 35 April (Der rote Shanlı) er 
Kigen. 





phosophiae fundimentaImerpreutos est Fr. Michelis. Heil 
Bere. Weiß. 3. un 

"Aus dem Driefwechscl Vadis. Heraus. vom Historischen Ver« 
ein in St. Gatten. St.Gallen, Hiber u. Cor M. 

"Th. x. Deraherdi, Reiekrinnerungen sun Spanien, 
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Poliik im Beginne der Re- 
sau. München, Franz in Comm, 
Engler Becher ren von Tania, Wir 





‚no von Falkenstein 

Koudjuor und Adminsrater son Köln 

Streitigkeiten mil der Sndt Trier sp. ON 

Geschlebsforschung Heß 9). Paderbore, 
er, Die armierten 








3. Au, ber 
ai, Baradert, 3.3 
Das Gesets beieitend de Autösung des Lehns« Verbandes der 
ach dem Lehnrecht der Kurmark, Altmark und Neumark zu be 
rtilenden Lichne vom 2,. Jul 175, Erganzt und erleuert von € 
Seger. Benin, Sirmenrai, geb. 

Ev. Günthert, Mörike und Notler, Statgert, Spemann. 3. 

A ron Gutschmid, Unteruichungen über Se syrüche Rpitume 
der Eusebischen Canoncı. Sugar, Kohlkarmer 

F. Mobirk, W 
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S. Se Laplace, Pllosophischer Versuch über die Wahrschein- 
lichkeiten. Nach der 6 Aut, des Originals übers. von Narkı 
Schwaiger. Leipzig Duncker u. urbia, Ned 

E. Mach, Deiräge zur Analıc der Empündungen. Jena, Fischer. 








ee, Geschichte ds Catorkampfen in Preuren-Deutsch- 
I. Lie. Yaderborn, Schöningh. N. 074 

'A. Meyer, Hypata von Albrandri, Helleiberg, Weit. N. 10. 
3. Meyer, Jonahan Swift und G.Ch. Lachtenberg, zwei Sariker 

(Jahrhunderts. Berlin, Here. 3. 1. 

A Menzel, Das Anfechtungsrecht der Gläusiger nach önter- 
eickischem Reihte, 1Adı, Wien, Hälder, M. 2.0. 

(0. Münibrecht, Uebersicht der gesamten sun. ad recht 
winsenschalichen Literatur ses Jahres 105, Berlin, Putkanmer 
2 Blahrecht 

Avon Reumont, Clarakterilder a der neueren Geschichte 
Malie. heipeg, Duncker u. Humblot. 1. & 

R. Rochalls Rupert von Deu. Beitrag ur Geschichte der 
Kirche im 13. Jahrhundert. Gütrsuh, Herteomann. Ns 

G- Raster, I pulchcote atmosferico «0 ı sun mic 
Florene, Cell in Comm 18%. 1 

F. Röhte, Das deutsche Sctäferziel des 1%. Jahrhunderte, 
InaogeDisent. Halle, 

Sattler, Y Gomerrd, den it: G 
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IP. Schaft, A companion 10 ıhe grecktestament and he englisch | Protestantische Kirchenzeitung Nr. ın_ Körber, Zu 


version. New York, Harper and Broern, 18; 

3. Schwarzbach, Das Pastum don Taden 
Hinz, ss 

3.Schwarzbach, Der Walenschmied von Salıburg. Tragöcie 
ins Akten. Linz 185, 

3. Schwarzbach, Um Englands Krone oder Kampf und Liebe 
Drama in s Akten. Lian 8% 

I. Spencer, Die Prineiplen der Taychologic. Autor. deutsche 
Ausg. von B. Vet. 1186. Surigat, Schneizerbart, N. 

E Stampe, Das Compenrationwerfahren im varjustienischen 
strich juris ußleium. Leipeip, Veto. Co. N. 20. 

Teneng-Ki-Tong, he inte des Chino 
Bra 

Z. Topelius, Schwedischer Märchenbuch, Deutsch von Alma 
von Podemils, Wieıkaden, Bergmann, 85. M. 20. 

"I. Ta Cisronis ertionen seleine schearum I unum ediö 
Merm. Noht, Vol. Il, Leipig, Frey, N. 020 

1. Using, Ersihung und Jugendurterricht del den Griechen 
und Römern, Berlin, Cahary u. Co. 1. 3.3 


Buchbändierische Kataloge. 


ine Lempertz' Antiquariat in Bon (P. Hanstein) 
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Feix Schneider (Adolf Geering) in Bas 
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TI. Champion In Dari. Kr.sı Mstore de la France 
Uirico Mocpli in Maland, accal di Manaserii con Mini 
tur dal necal 8. 
.ibreria H. B. Münster (G. Goldschasz succ) in Rom. 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschat. 

Deweis des Glaubens März, Siskind, Jnus vor Herodes. — 
Benäinen, Berk als Apaloget I = Zöchlen W. F- Warrens rk: 
chen Paradin 

Deutsch-erangelische Blätter 3.H. Nascmann, Cromell. 
— Pahneke, Paul Gerhardt, der getiche Liededichtr. — Lan 
Chriticher Glaube und kirchliche Dogmen. = Rogze, Ein uira- 
Imontanca Urteil aus Frankreich über die wejlhrige Gesichnifeer 
Ser ransöstschen Colonien. 

Zeitschrift für kirchliche Wirsenschaft und kirch- 
tiches Leben.H, Zöckler, Die biblische Literatur des Jahren 
1885. — Zahn, Apokaıptische Stadien, — Nocldechen, Das Odcum 
Kartuagen und Terullne Scorp. 3: ze, Das Reforme- 
Horlam ie elericorum, ein Spiegelbild aus der Zeit vor der Re- 

Kirchliche Monatsschrift V und Eatrahef. Strack, War 
kann zur Verhinderung des Melneide geıchehen, inbenondere von 
Sehen der Kirche und Schule? — 
rung A. G. Franck In A ltschla Geschichte de Peomun. — 
Waleramm, Der Arbeiter und der Sonntag. — Gaudlg, Süren 
Kisrkeguard (Sch). = II anhnlsche ordentliche Landesynade, = 
Schulte, Katecheche Bausteine zum Religions. Unterricht In Schule 
und Kirche, 

Neue evangelische Kirchenaeitung Nr. 1 
selamonopol Im deutschen Reichsug. — 

Die Aistonseonferene der Provinz Brandenburg. — Die Misions- 
Conerene in der Frovin Sa 

Dan Ende des Procensc Ri 
Allcation und Not, - Daxtürlschbulgarische Abkommen. — Eng- 
Yang uns Birm, Von der Upinde-Misslon, 

Allgemeine evangelischeiutherischeKirchenzeitung 
Sr. Zur Geschichte des Rirchenbancn I. — Aufatur ct tra 
para. Arbeit, Arbchr und Arbeherfiogel.- Die Krchenpalinche 

(oele, — Aus Daien, — Neue Sievionen in Bsiern. nos Kund 
en. — Zur Geschichte dee geitichen Schauspiel In halle. — Zur 
Geschichte der kirchlichen Zuvtände In den Batschen Prarinen I 
Die Ittenche Assionseoferenz, — Die evangelischen Ardeher 
Ferne Rheinland. Westen 

Evangelische Kirches-Zeitung Nr. 11 die Zei. 
übel den falschen Optimismun und den Pessimiamun. = Deut 
Hands Coloniintereise und Colonplichten. — D.Kalkar u. Pastor 
Kouchen. — Mesem, Der Kid IV. — Bericht des Rauhen Hatses 
über die Jahre 182-8,. — Die IH alahische Landesspnode. 
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enders Theorie der Rellioneildung. = Honig, Die Wunderbe- 
ichte Ser aynoptischen Erangeien I. > Aus Ehasschottringen. 
Die MnsioneConferene zu Male 

Theologische Studi6n IV 1. Dril, Echt anriıme en waar 
Chtintendom. - van Toorenenbergen, Het vorspronkelik Morsische 
im een Pentaieae, 








Philosophie, 

Philosophische Monatshefte XXIL4.5. Jünger, Ueber 
da Beweisen und seine Grenzen. 

Rerue philosophique No. 3. Dawiac, 
hologique, > Fürt, Senstien et mötnemeatz Aa pischologle du, 
Foctos. = Carrau, La philoophie de Baer I. 1 

Rirista di filosofia seientäfica V ı. Costa, La dottrins 
peicologia slla natura della cosciensal.--Canlosı, Di un prababile 
Hordinämento dep Studi soperiri in I 























Erziehung und Bildungswesen. 
elum Nr.6. Kein, Ueber Declamationsübungen in den 





"Zeitschrift für das Renischulwerenz. Hl. Frank, Ueber 
Schilrbiiisheken. - Bemerkungen der Retnetion zu der Frage 
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Magazin für die Wissenschaft des Judentums XI 1. 
Tierne, Die älerten Mischna.Compasitonen. - Goldschmidt, Ge 
schichte der Juden in England im 1. und 1.Ih. = Leuikographische, 
Nouizen. — Zur geschichtlichen Literatur. 

Zeitschrift für ägyptische Sprache 4 HL. Lefdure, Sur 
iferentcs quealons Metriquet. = Lieben, Die Inschriften des 
Tempels von Dinekbahrl. - Springer, Die Sicherungsklauseln der 
hoptichen Rechtsurkunden. — Siem, Erklärung einiger memphie 
Uscräoptischer Papyrasırkunden, mit einem Nachwort über die 
Ahjumischen Pays 
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a some Orient 


























Gooneiicke, Comparatse Folklore, 

Folklore Storien. „Singhalese Folklore. 
Lewis, On the Terrn of Rational 

“Wiese, Episodes from the Mi 
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Nodern Dissarery. — Sanskrit Duzles XV. AV — Gooneiliche, 
The Dargrabodhun, 





Riista 21 flotogla XIV 9-7. Nerteate, Sull eronologi 
S autenic dei "Mecrobiie aurituli aLnckno, 1 »Macrobiic Si 
Tnclano ne cadich herein, — Det € Merle, Un 70° Si polemica. 
Sul origine de innunpao 

Archiv für Linerainrgeschichte a. M, Traum 
tische Komösianten In Nürnberg bi zum Schlasse des 30 
| Kriegen. > Redich, Herder ater Knebel? — Keller, Zur Kenntnis 

FE. AI Leuchsenringe, - Jehann Karl Wezel, — Werner, Ei 
krspher Gedicht Geciher, — Michaöls de Vasconcellos, Unlanda 
Lied aus dem Sponlschen, — +. Diedermann, Anzeigen aus der 
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Zeitschrift Tür deutschen Altertum XXX & Wolfcam, 
Kesunpredigt und Kreulies, — Niedner, Simie für. - Pniower 
Der Abraham der Wiener Gener. — Zuplıma, Zur Frage nach der 
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Kun. - Teischer, Za der Wiener Meerahrt. - Sue, Zen Wiener 
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"The Anıkquary March. Birel, Crown Lands. - Atkinson, On 
Commonbeis Nancı. - French, On Ihe Famliy of Frenche. = Pot: 
hard, The Antiquiy of Suraamer. = Jenith Qusint Conceits in 
Detncey I, — Ahalte, On our Popular Antiguhien. - Wheatler, 
Drecions Stance I. — Koer, Celebrated Dirk place. Robert 
Sauthey a iso. - Cinch, Unpubinhed Letters tom Dr. Wallis 
fo Ne, Elke 

Te Indian Antiguary Febiary. Kichorn, The Sasbahu 
Temple Ineription uf Mahlfaı, of Vihrama-Samvat it. - Wacia, 
Woiklare in Western Ja. - Weber, The Briiih N 
Hranslncd into Sanserit.  Grierum, An Englhiper Index 

Bulletin &pigraphique V-4. Ferrern, Inerinion relative 3 
un peusare da Jane de Mine. — Jallan, Ineriptions de 1a 
| yale de Fitusenune ui). — Deitre, 



























































Carthage, 1884-1896. Mowat, La Domus Divina et les Dil (sie); 
Deekffrements retläds (al); Linsripion dite du Moissonacur 








iu 'B. = Doulcet, Sur une Tresgue | 
Is. - Pro, Javetsee des meublen du car 
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Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften. 

Correspondenzblatt des Gesammtvereins der dent- 
schen Geschichte: und Altertumsrereine Nr.y. Haenle, 
nsbach Io der utschen Geschichte, .Lickenao, Die Entstehung 
d63 Adel. — Teige, Zur Geneogie Sea hurgund- arlaischen 
Hausen 

Waitische Studien XXKVI 1. Zechin, Der Neustetiner Krei 
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Wartiemberglsche Vierteljahrshefte für Landesge- 
schichte VII «Klemm, Reiscnudien, besonders im Barischen 
ine Keänkischen HI-VI. «Krieger, Mitellungen aus Mander« 
Yingen. — Schules, Die Fhinger In Um. — Kriegstäter, Fische 
chen von Ungarn nach Ulm. — Moss, Zur Geschichte des 
Hausen Hohenlohe, > Fischer }, Urkunden sur Geschichte des 
Sireitee zwischen Herschaf und Stadt Weinberg. -- Schneider, 
Herren x. Heinberg OA. Weinsberg. — Howert; Die Kirchen: 





























heizen Wö dis ın. _ Haspt, Chroniallsche Aufeich- 
süngen des Franziskaner - Consentualen Johannes Schmidt 
"Aufindung 





Keim OA. Leonberg. - Bosent, Der 
15 Dauernkrig. 


Geographie und Völkerkunde, 
4 Ne. 10. Lepper, Da häusliche Leben der Tuibetaner. 

Unter den Arachen (Sch). = Meyer, Die Canada 
Ilsschen Beseungen in 
In Heländisch- Gulane 
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= Ten Kate jun 
Hueine-Kisenkahn, — Jahnsten, Die por 
(Foru. 


u Die Tiere 
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Hensiheoie. — Rink, Die neueren 
Shen Untersnchangen in Grönland, 835 (hl). = v, Frangat, 
Die Likone-Froge. = Wocikon, Resltute des sbirchen Nirelle 
Globus Nr.nn. Röralls Reine im Lande der Denadir, Somali 
und Bajun 183 1 VL. — de Dokbele, Die Samojeden I 
= Harmmerstein, Die gegebenen Vorbilder für den Landbau Im. 
TameramGebiete 1. — Die Santoninfabriken In Turkestan. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Kunsı und Gewerbe 3.11. Garnier, Die Emaiierkunst Im 
liter. = v. Fobriey, rendslsche Mosikarbeter, 
hzeite des benusrarts Mare. Mante, Andeca Mantegna I. 
. Säaile, architecture moderne en Angleerte I. — Baignikren, 
Tinkodore Chasirlan, „ Mat, La colletien Charles Stein in) — 
Rouair, La Datwich College Gallery. — Clibert, Les pelis Salon 
Pigson, Le monvement des ars cn Angler 
AtigemeineMu, Kipke, Das unsichbare 
Orchester (Sch). - I über Aeeihovens Pico, 
Musica Times March. „St Blrabethe. — Dennent, Schubert 
sont. - Corder, The Faust Legend, and is muslcal Treatment by 
Composer. 
1.8 Mönestrei Nr. 13. Pougin, L’Opdra sale rägne de Lay 
hv.' Tiere, Le Claat de la Cloche, lgende dram 
Einer. 
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Hier, Die se 
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Yon Imptubereuione beim Menschen. die Asielogle der Tubcr- 
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peihologliche Anstomie der Cholera. — Grütsner, Ueber Regale 
Fang der Körperwärme auf nerrösen Wege. 

Münchener medieinische Woch 
inger, Ueber 







‚ran, Faro und Necre 
ibulac. - Wordinger, Wirkungen des Cocılos auf die Hornhaut, 
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Rousel, Ueber Paehrs Sc 
Schafer, Di 







Leber die Treparation bei Blutungen 
14 geschlomener Schädelkapsc, - Poulsen, Ueber die Feilen und 
ie inerfscislen Räume des Macs. — Schmolck, Zwel Flle von, 
Lipoma arborescens genu, complichert mit fischer Spnoxtalstuber- 
ine neue Operation der Patellarfractur Sabeutanc 

‚heibe. Schals, Toaleusirption der Scapula 
‚mit Reseton der Humerwkopfer und des Acromislender der Cie 
Yicua wegen Caric mit Ausgang in Heilung und Suter Gebrauch 
fight Ses Armes, — Zahn, Zur Geschwalstichre. -— Kühe und 
Wesener, Zur Enierotomie des Deus. — Doceer, Fractar der Un In 
(mi Lusaion des Radius. - Koch, 

















oftie Rheumalie Di Cnaracı (con. - 
Pary, On Celle Albuminuris, win Obseration on Ihe Eee of 
Various Conditions upon ıhe Diurnsl Appearence of Albumen. — 
Harzon, On the Camatlon and 

Prostate.-- Spender, The Rarly Treatment or R 
—Lawers, Peiie Abecess in an ununua Poshfon simul 
Finreid Tomeur ofihe Urerus. - Palloc, Case af Saurier Fiver 
arlsing our oF he late NK Epideiic In Märylebone, with ununal 
Symptom. 

Archiven göniraler de mädeeine Mars. Teriton. 
Lipomen da miseniür.  JuhelRiner, Sar un cıs de irre \ypluide 
morelle A forme sudorae,  hedent.Lebarel, Sur lapathopenie 
Fanatomie paihcloglne ge Vendocareie ularane, = Chaput, Des 
Fnaeturs anelennes de la rule (in) 

Bulletin de TAcadimie de möderine No. & Surlıa 

Is Icnsomainensı I Itorie migrabenne. 
Gazeitemidientese Farin No. in Prophpliaie del age 
Reuutne de npplication de I methode pour prrenie la rage aprda 
morsure.„ athogdnie Jesmaladieinfetlencs: microber,lorsalnen 

Annali unlversali di medicins Genelo, De Toras, Sul 
Bucht della tubereulnl,  Corradi, Su 3 document staric apeiumi 
alla Medina, Chirurga, Formaceutica, eonserrai nel Archisio di 
Site in Modena, es In pricelare della malatla 8} Lucreua Horsia ©. 
della Farmacl nel seco XV (ine). — Bon, Reserlone di coie per 
„Sonererioni care Jela para air, 














































Natarwissenschaften. 
Kosmos ı8%6 12. Müller. Beokachtungen an Wanderameisen 
(Ecsion hamatam Fahr). — Aller, Flo, ein Baum, der Vogel 
seine Diumenßläter al Lockspeise bite. Franke, Ueber di Hu 
Sichtung der menschlichen aus de Werlachen Sprache, — ur 
Wunderbare Krionerungwvernögen Ser Hummel, 
NaturfarscherNe.t. Erklanıng der Kuheperiode derPfanzen 
— Temperstoruntrschied zwischen Wald und Feld, — Sretuige 
urch de Heimat der Lärche (Lars eurapsca DE) in der Schwer 
Ursache der zunchmenden Zahl der Witrachläge. -— Veber den 
Siänischen Kahepol. - Regenbogenfarbene Walken. — Trägheit der 
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Netau und des Scheentrums 

Öer. = Vorkommen von Coniferi und Vanilin im Spergl, = 
Himmelserscheinungen In der zweiten He des März 

Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 11. Corn, 

Untersehung der vllurinchen Bahnen , Du. A der Sonmensper. 

Grassmapnsche Vocaiheorie in Lichte der Ex. 

Hidebrandanon, Mauptsächiche Resuitste der in 

elien Untersuchungen über die oberen Strömungen, 

Janssen, Consttuion der Sonncnfucke und über 

"U zu anıronomischen Entdeckungen. — 

















er Atmosphire 
ie Photographie a 
Flache, Zur mechanlschen Untersuchung plslscher Körper, 





Brain, Die Adventivlora Nordamenkas. = Stuhl, Einfuss dr De 
Teuchtungsrichtung uf ie Teilung derEquhetumsporen. = Leon, 
Ueber die Nachbier. 

Annals and Magazine of Natural History March 

Nicheton, On Ihe Termanian end Australian Specie af Iie Genus 
Stenopors, Larsdale, — Smith, Tie Abysal Decapod Cuts of 
ie -Altatronse Dredginge in ıhe North Alanic. — Bat, On the, 
Geosephagons Coleoptera clicted d) Mr. G. hewia in Ceylan. — 
Hiter, On the Genus eis, wih Deseiplions of new Spccien In 
ine Collecian ofuhe Dr Murcum — Nichehan, On some nen 
(or imperfetlyhnomn Species of Stromstoporaid, - Pascne, De- 
Keriptons of some nen Longicoris, chi, Asae and African. — 
Morray, Deserirlon of a new Gerkihhs (rom Sind. = De, 
A Reply 10. deDetur’s Remarkson »Ranı temporarin. 
Deseriiion of a new Brauiian Species of Hesperumya, — Distnı, 
Ta a Kunuledge of Malayan Entomology IV. Hinche, The Polyzvz 
fine Adritie. Minds, Hysririmu, Hinde veruus Mhroscanie, 
Willamı, a Quesion of Nomencistre 

The london, Edinburgh, and Dublin Philosophical 
Nagauine March. Threlfl, On Ihe Theory cf Explosion 
Miekeriog, On ve Caibratlon and Standerduing ot Mercurat 
Thermametes. - Reynald, On Ihe Flow of Gas. — Hoiman, 
On ie Eier of Temperature om Ihe Viconiy of Alrınd Carbon. 
Dioxide. — Wocikot, Examination of Dr, Crelfs Hıpatharer on 
Geologial Climate, — Bay, On a Machine for Solving Egunion 
Near, On same Organe Substance of High Refracive Power 

Claysen, On Ihe Determination of ine Volume of Mercury in a 
Thermameer. „Gare, On »Resiancen at he Surfaren eflectroden 
in Eieciripie Cell. - Ayıten and Dry, On the Paper on some 
Thermosgnamicet Reslone by Prof, W. Kamasy and De. $. Yonng, 

Cuninghame, On a Mechanical Method of Saving Quadrate and 
(Cable Equalons, whether Ih Roots be ven or Imprashie.- ode, 
On tie Seat of Ihe Electrometive Forces In Volle and Thermen 
Ascie 

Motanische Zeitung Nr. u Reinke, Plotemetrische Unter 
suchungen über die Abvorplion der Lichter in den Ausimiitions- 
Organen (Forts), 

Sourna! of Botany March. Malt, A Briish Moss new 10 
Science. — Ba, Prof I. Phlippi's Reseirches in Ci. — Dennet, 
Recent Additens ta Ihe Flora of lelend, - Dahn, On Ihe slion 
ofhe Bea Forms of Rubi 1 the Continental Typer Kancld). = 
Rogers, On the Fra one Upper Tamar ans Neizlhauring District 
(Gent). — Clarke, Om Lighia and Erlen 

Tournat of the Linnean Sacleiy. Botany. Nr. 1m 
‚Joan, Barmese Denidica, wi Deserptons of new Specien 
essutting in le neighbourhood of Rangoen. — Gardner, Bocene 
Ferne from the Rast ot Irland and Seoland 

Diotogischen Centralblaut Vay; Vir. Vöchting, Regene- 
tion der Merchanicen. Jobs Dje elorophjlieien Hamuche- 
Wohner Westindiens. Ludwig, Ueber Blumentsige Iymenopteren. 
Tree, Hate, Bi im det Farbe der Tiere, — Chun, Kormo- 
poinische Verbreitung pelaglcher Tiere. — Wiickens, Die vorse- 
Sehienlichen und die Pishibeuhunde (Seht). — Krinkcl und Sin 
monds, Die Aielogrche Bedeutung der Tppku-Baeillen — Lab 
Kock, Geige Falgkeiten des Hunder, — Eisenberg, Dakterolo 
isch Diagnostik. = Mütter, Wurzein as Stlvereter der Der, 
= Ueber vegeubische Ernährung. — Ludwig, Fülle von Farken- 

Ueber ungteichschige 







































































Sechsel in verschledenen Dißtenstinden. 





nächstserwantenanrenformen 
im der Merhefe: Die Reserretofe der Dike zur der Kinse der 
Kohlehjdrae.- Gruber, Die Erage nach Gem Hesichen verschiedener 
Piasmaschichen im Welchlörper der Rbhopaden. — Marstalt, Kin 
Iuer Südwaer-Cileterät von Nordamerika, — Wil, Das Ge 
Sehmachsorgan der Imecten. _ Plateau, Die Palpen der napenden. 
Insecten. _ Deinge, Entwicklung der Saccul. — Spengeh, 
Fhoenicuras rev. — Adamkienicz, Die Nervenkörperchen 
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Das patentierte Mikromenran | 





Succinylaber 


| = "Ttassis 





Panlon, Wie die Muschel Ihe Schale öffnet. - 
Siodwecinel dr Schwein, 

Tournstofihelinncansocieiy. Zoology.Nr.us. Bourne, 
O0 1be Anatomy of Sphäeroiherlum. — Cobbold, On Parastes cal 
Tected by Weite Charles Darwin, Eng. — Duncan, On the Per 
nabie Girde of he Echinoiden, — Dal, The Colombian Specier 
Sf’ihe Genus Disbrotin, wih Description, of Ihese hlherto 
Aneharakterized 

Transsetions of {he Linncan Society of London. 
Zootogy. Ser. IL 4. Eaton, A revlsional Monograph of Recent 
Ephemeride or Mayfien IX 














Le Conte, On the Permanence 
= Dawson, On le Rock of 
Assonen on Ihe Nie, — Bonney, On the Sıructue ofihe Rocks of 
Amanın. „ Toner, Madreporara in Ihe Upper Lian of Gloucerter- 
Slire. = Wiitaker, On Wiater-Suppiy rom Welk, — Woodward. 
Recent and Fossil Iippopotam. 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Sea. Bossencch, Condensaion von Chloraydrst mit veriren 
aromatischen Aminen. - Myliu, Ueber die Choisure. - Mendele- 
jet, Ueber de nach den Verindeningen des specischen Gewichtes 
euriite elemlsche Association der Sehwefehdnre mit Wanser. = 
Hirafis und Winter, Ueber Lose, > Ratlke, Ueber Vertin- 
ungen auı Perchlormeihylmereapian und Anilin oder Tolitin; 
Derulhung von Meihyiielt mist Perchlormeibylmercaptan. 
Nendetje, Wirmetönung al Kennzeichen der Anachtion der 
Schwefelsäure und deu Warsers. — David, Ein Fall der Bildung. 




















| son Berasteinstureiuhyiestr. — Elbe und Olßerg, Ueber Drp-siyt 





keton. > Nenchi und Siekr, Derltigung. — Melt, Onydatlon des 
Pinslslkchois; Pataid aus o-Tolnylture. — Widmann, Ueber die 
Netanitrocunenlaerjirkure und Are Derivie. - Meyer, Zu dam 
Aufsse über Trockenapparate. — Bernthsen, Ueber eine bei dem 





| Darchiiten von Anilincanpf durch glühende Röhren ensichende, 


dem Benekin iomere Hay. — Dernihsen und Osano, Ueber die 
Kıyaalfen einiger Aericioabkönmlinge. — Baerer, Ueber den. 

einsbupclher. — Brown, Ueber Malladetrin. — 
Perkin jun., Ueber die Orthoptenplendiserpshure. — Laden! 
Versuche zur Synihee des Conlin. — Wit, Ueber die Barhodine. 
eine neue Klase von Farbstoffe. — Wunderlich, Ueber Carbamin- 
Samide, — Mendeejei, Ueber die Contaetnlihungen 

Annalen der Physik und Chemie Nr. 3. Hennig. Ueber 
‚ie Homogeniiät von Mesing, Zink, Kupfer und Eisen. - Wirde, 
mann. Sagneische Untersuchungen. — Kohlrausch, Ueber einen, 
Sintach abslaten Strommessr für schwache elchriich Siröme, — 
ann), Ueber die abolule Geschwindigkeit der ecktrischenStromen. 

Anwendung von Schwefeiköhlenstffgrimen zu 
pecirrkopischen Beobachtungen ton her Prächion. Mach und 
Anken, Versuche über tete Refleion end snomale Dipa 
Reioke, Die Meihode des Spectropkorn. 

(er Overdächenspannung der Klässigkeiten mit Ihren Molecular 
Bohr, Admeichung des Saberstoß von dem Boyie- 
Nerioeschen Gesetze bei niedrigen Drücken. — Winkelmann, Ein 
Vorlesungsrersuch über Gusdifnion. — Bauer, Ueber einen 
Apparaı zur Bestimmung des Siedepunktes der Thermometer. 
Mathematische Winsenschaften. 

Zeitucheift für Instramentenkunde s.H. Döcach, Der 
Cerebotanische Dietnmenser, = Geleich, Ucher Flütmesser, 
Thiesen, Ueber &ie Ableınng von Normilbarometern und über- 
haupt von gröfseren Filssighehsaberlichen. - Schreiber, Unter 
Suchung von Kreisteilungen mit zwei und vier Mikroskopen 
(Sch), 

Antronomische Nachrichten Nr. 213. 1. Aumers, Ueber 
ie Verläulichkeit_ des Fundamental Kataloge für die Zonen 
Beobachtungen der Astronomischen Geillechaht und die Genau 
ei seiner Grundlagen. „- Dachlonse, Proposed Maps for wracine 
Seicorpaus. — Weil, Vorliuige Sonaentecken Sul für 18% 
= Stoczer, Ueber die jeige SonnenlechenPeriode. — Homann. 
Bestimmung der Bewegung der Sonnensysiems durch Special 
Messungen: — y. RebeurPsechwitr, Poutionen son Vergleichs 
ternen des Comelen 1% 1. — Porter, Obssrenions of Planete and 
Comeis. — Oppenheim, Ephemerise des Cometen 196. . (Darm) 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Hauzeitung Nr.aua. Aus den Verhandlungen 
es preufsischen Abgeoränetenhausen. — Die Klester-Anlagen so 
Ministers, inberondere zu Mißeshein. — Wehnhausbauien ie 
Frankfurt =.M — Zur Baugeschichte der Eslinger Prauenkirch“ 

































































| -Tütung und Heisung von Schulen, 








Centratblatt der Banrerweltung Nr. 0a. Ueber Knick 
Mit 

Wochenblatt für Baukunde Nr. zo. 21. Augsburger Ge- 
weie, Industrie und Aunsthitoriche Ausstellung 186. = Das 
Presaschreiben zur Erlingung eine» Lagerlau-Eotmurfe für 
Frekfan a. M. = Die Canlsierung der Mose 

AligeneineBauzeitung «.H. Harlacher and Richter, Ueber 
ae einfache Ermiuelung der Ablasımengen von Flüssen und über 
3 Verherbesiimmung der Wassersnde (Schl). — Mandera, 
Wkungsweise_ gelenkförniger Koeisaverbindungen (Forte) 
Galant, Reneisence-Stadin In Iaonover. - Troja Y. Bl 
Das neue Amsgehände des k. k, Ackerbau Ministerium 


Velkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Die ehemisehe Industrie Nr. 2. Lunge, Einwirkung 


ven gerisen Säuren, Alkaien und Saılönungen auf einige der in. 
55 Techeik am meisten verwendeten Metalle. — Die Production. 
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Pittdeutsche Homoristen, — Aus dem goldenen Prag. - Englische 
Saren I Noris, Unglätene Hoden ne Nichgewiiien 
= Stern, Camotns (For. 
Gegenwart Nr. 11. Berahotkling, Die Frage der Rentengiter 
— Bauer, Der eat der Moskauer Strophen (Sch. = x. Dauern- 
fit, Aus meinem pocischen Tagebuch, = Meyer, Ein Feind der 
Klcnmädter. = v. Soyafite, Ein Mi Norelin.  Markewic, 
Ein Roman in Depeschen. — I, Dra 
"ich, Opern und Concete 
Academy Ne.gen. Morshend Sir Theodore Martins Trans: 
on of the Second Part of Faust. — Hagwell, Caleners of Site 
Papers relaig to Irland. — Couriney, Anan's Dann of Ihe Nine“ 
Heenih Century, — Dradle, Three Backs on Folklore. — Guiiem, 
Niter’s Guide 1a he Teunl Criichm ofihe New Teyament. = 
Durton, »To Richard Francis Burton. — Prof, D.C. Mermic} = 
Moore, Dani and Onford; Erazr, Para Poestas« amangihe Sau 

























Sarolan Sc, The Göngen Pofenerti: Mind, Armiien 
Au Bogen, Seien und Hüten im deschen Reiche im | ine Ms; Round, The sans Mind Baer, „Rlnkye = 
r ne Auch. > Ayalı Roberuon Smiha Kiiip and Base In 
The Eiecurichan Nr. 1. Ferry, Teipbege (om. en | 5Qurn,, Dal Rokenuon Sms Kisip and Baia I 





ener ot the Eiivon-Hopkinten Dyasmo-Eleeuie Dineibuion. — 
Timer of Magneto and Dyuame Machines XXIX. — Echocs rom 
or far Storage Cal. = Dyptme 






Heuing, — The Socheiy of Telegraph-Enginen 


Kriegewissenschaft. 
Militär- Wochenblatt Nr. zo a1. Zum sojhrigen Dienst 
{ubliem des Oberst +. D. Scheuermann. — Generalleutnant r. D. 
Eme +. Colomb 4. - Ueber Vorpanten. — Leder Winterarbeiten 
dr Ofiiere. — Zur Frage der Maonschafibliticken. — Die 
jrhische Armee. — Die Mäntel der Beritenen Truppen In Hranke 
fick, — Die englische Kavallerie im Sudan. Die Bedingungen 
Se rfelgreichen Bekämpfung der Infanterie durch die Karliri. 
Rauschäge zur Instandhaltung der Instrumente der Sielene der 
Taten. Zu den Avancementsverhälinlnen in der runischen 
= Zu der Pferde be der englischen Karaleie 
Beiheft dazu Nr. 1.2. Maler, Frankreichs Armee in Dezug 
‚sfakische Gliederung und taklche Formen. - Schul, Erlane- 
ing eine preufeischen Soldaten au der Zeit von 1m Kay ein 
Sileisich Ser Verteeigung von Graudene er 
Zeitung Neon. 15 
ieric. — v. Döllr, Die milk. 
"Der Pierdebentand elniner Länder und 
Cöger Grolstädte. — Aus der Anfangreit de ersten schleichen. 
Kragen. General der afanterie v. Boyen } — Der Nisdergang 
Fakreiehe 

Sintellungen über Gegenstände des Artilterie- und 
Geniewesens 2. I. Indrs, Synihetische Bainichelung einen al 
mein gligen Lufwidestande Gesetzen (Sl). — Melzer, Deter 
Gasen mit beisanter Sprengladung (Schl). = Bali, Der Bau der 
»Kreprins RudolfBrücher über die Drinabei Pofa(Strasenbrüche, 
System Home). 

Bulletin de 1a R&unlon des officlers No.10. Sur Injutice 
lee alte). — La cavlere allemande du 17 a 29 aodt (ui) 

Giographie Sc Tallemagae (it). — Les colonies Taugaises et 
FAts olenial (ie). — Drune, gndral en chef di) 

Revue militaire No. 6. 1>Annusire de Harmöe prasienne 
Heu. — Den principes de Verploittion miltsire des cheminn 
Sefer en Allemagne (ste). — Le reerulement espagncl, aprls 
148 1 je 184. — Le reeratement da corpe Se sanı milaie 
* Anricheie 

Le Spectaisur militaire er Mar. Brus, La responsatitt 
3 enmindsment. — Odier, Tacqae vangulaire, Formation qua 
era Sen armder. Eee deguerre eıdepais, Commindements; 
Fat-Sejore. Farlon de Fanerie cı du ginle. — Lehuutcout. La 
Siese atonale dans Ic Nord, Batallle SAmiens IV. Les ten 
Ste Serie pour congudrir son Indäpendunce. — Wolf, Soprenirs 
& Sepääinion du Serie (ai). 
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"The Pie ar he St Damen 





Homespun. — Herbert Spence 
Canaria — Mr, Henry Sievens; Behind ihe Scener; The Spring 
Publishing Season. — Hartmann on Ares, — Schliemann on Trsns. 
Mir. Elward Thomas. — Ben Johason comicled uf Pelany: Au- 
nor and Managern 

Disckwoode Esinburgh Magszine March. Oar New 
stern Prosine, « ne Crack of Doom VI. Ormiby, A Diary 
n Vallcolis in Ihe Time of Corranı oe View of Stake- 
kpeares Sonneis: The »Olher Pocte Identies. II Kemer. — 
Slusinga without Method. 3. P-M Some French Facts. = Scoich 
oca Mitory, — The Outlook. "Note 10 „Home Tree on the 
roter Agtution, by an ON Highenders, — The Late Principe 
Tallch 

Contemporary Re 























jew March, Salmen, Ieperiencen of a 
Disestabished Church. _ Hatten, Nevmanand Arnold 1. = The 
Tea Ditieuıg. .- Hobhonse, Free Land IL, White, The Common 
Sense of Emigration, - Quiltr, The Amateur, - Brass, Tyrar 
@fihe Sc. Besant, From Thirieen 10 Seveneen, - Beyee, History 
And Geographr. 

Fortnighiiy Review March. Law and License. - Ariias, 
"The People and ıheir Einen. Delle, Para He. - Romane, 

ne Den: 

Ti Pieturen at Abe Garich Club. - Deaty- 
Kingston, Foreigu Correspondents. - The Scoich Craes,  Yas, 
About Kensington Gore. The Eastern Question. 1 What Greece: 
I Tarkey and Macedonia, — Sharpe, The Ronslts. — Naar 
Home Ruler's Viemn 

Tocecdings ofthe Royal Society Nr.äe Mector, On 
ie Tata Solar Etipse of September , 18% — Alklason, On Ihe 
































Serie of Specimene of ihe Depol 
Ihe recent Borinp Operation. - Ramsay and Young, On Erapo- 
Fatlon and Dissochtion I. — Gardinen. On the Phcnomena sccom- 
Fenyiog Stimulation oe Gland.Cen in Ihe Tentackes at Drosera 
Üicheioma. „ Langiey, On Varatlons ia Ihe Amaunt and Dirk. 
kun of Fa in die LivenCee of ih Frog. — Sedgnich, On tie 
Fertised Ovum and Formation of ıhe Layer of Ihe South Afican 
us, - Sbpley, On Ihe Formation of he Mesoblast, and ıhe 
Persisienee of ihe Binstopore In Ihe Tamprey. — Mae Munn, On 
Myohaematln and ıhe Histohuematins. — Henneny, On the Gsame- 
Arial Construction of the Cell ot ne Honey Dee, — Aly, Rena 
eSuced fram he Meanurn of Terrestal Magneiie Force in the 
Morieostal Mane st Ihe Royal Obaerator, Greenwich, (rem 18 
10186. «Dip, Studies of Deuinfetant By New Meihad, 
Annalen seientifiquen de I’ Ecole normale supörieure 
Neon. Anpe, Sur 1er Inclions gouhlement pariodhquer du wo 
eine dent 
































Allgemeinen, 
Sitnungsberichte der königl.preufsischen Akadenie 
Ser Wissenschaften au Berlin Nr.ız. Stemenn, Ueber die E 
Bllung der Kraı im Lafımeere der Erde 
Centrabbiau für Biblinihektwesens.H, Reser, Ameriks- 
wnche Biioiheken. — Schmidt, Andreas Ders 


















Wirtschaftliche Lage der Arbeiter 
Großärtanniens und Irlands. — Gupli, Benumarehal. - Necker, 





Journal des Savants lyler. Barhiemy-Sain Mi 
epecien archlalogicne de Vinde. — Darese, Codes lpum Sta 
Sram. Mary, Mineire ancicane de Trient jungraus gucrren 
mäöiguen. - Wallon, Correspondance de M, de Kemusat pendant 
Iespremiires ander de 1a Resturation 

Eompien rendus hebdomadatres de lAcadimle des 
sciences No. 8. Moucher, Obseranions des peter plant 
Alten au grend instrument mörkien Se TObsertntwire Se Par 
pendant ie qutriime wimestre de Tanne 188. = Locror, Diter“ 
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Iminstion des &ilments de Ia äfralon, Exsmen des condiio 
inrales A remplie dan Ia solution praiie da problime,  Corne 
&U Pater, Vörihetion eupärhnentle de 11ol de Verdet, dans Is 
ireeions voisines des normales aux Nignes de force magnitigun 
= Grand” Eury, Deiermination sp£ciägue des empreines stpkules 
Su vrrain heller. = Lecag de Boisbaulsan, Sur Yaguıalent des 
Nrbines, — Lalapne, Röfexions sur une Noie de Al. Jean Lurii, 
late zur tourbillons amosphöriqus, —— Crubs, Obserrtions de 
I comöte Harnard, A Tobserratore de Rio de Janeiro: Obserraion 
de ta nöbulense @’Andromtde, A Tohserrataie de Rio de Janeiro, 
Observaton des meilores du 37 norembre, A loßservtire de Rio 
de Janeiro. — Tacchin, Resulatı wurnls par Vobsersalon des 
Proinbirances sonen, pendant Tannde 8%. — Zunger, Eiudın 
Dlosphorograpliuen, pour Is repfoduction plotogrplige du ci 
"Picard, Sur 16 ealen des periodee den Incgraen Haube. — 
Samson Ditseminaion gu see, dans I formale de quadrature 
































Se Guss. = Four, Sur une iterprötlien iomdirigue de 
TE RR 
Yequnion eittrentitte 1. x 41m) Mu N = 0 dans 


nuele 1. 
Yrlque, enliren et dun möme degrt, de ey 
eosticlnt de contracion Je aoider Sastiguen. 
Anatgse de Var pin su cap Horn. — Iambert, Action de 
OMorhyerigue gazene sur le fer. - Rousseau, Sar ca manganlich 
Alalnoderreut. — Dicht, Sur \e didenblemen! des compınds 
optiquement Ic gar compensulon. = Engel, Obsrvations rc 
ren L une Nat de Mi doiy nu I Wire des aiden phesphorignen 
& arränique & Vale de einer ingicteun.  Dauchardn ct Lafen 
Formation dslcool monontemiques eürivs de Vensence de u 
benthine. — Vincent e Choppuis, Sur action, 4 ro, des cleruren 
alcoaligucs sur Hammenlaquc, et sur Is möihrligucs. — Gombau, 
Sur lc ons de In nörriie seaoligus. — Kocher, Sur Ic Dabno- 
glons sarnenaı. — Sabaier, Sur Ja morpleloge de Voraire cher 
Hea Inucte, - Prouhe, Sur e syatime nerreux Se lEchinus acutun. 
Hrahüie, Sar une nawveleesp&ce Se Diplovemien. - Donnier, Ser 
es quantitds de chaleur dögagkes ei abeorktes pa Ies nögktu. = 
Ldın, Sur une üphrite nephöniqie de I vallte de ia Jamma 
Goraume de Chcan — hacrois, Sur Ies raches baaliques du comıd 
im dsande) Oman, Sur er dicans egrpticnn. = Cornilln, 
paque du dernier machmum des Lachen are. 
Bulletin de I'Acndemie Imperiate den seiencen de 
St.Yätersboueg AAN 3. Nyrin, Ditermination de la hatcar du 
Pöle au mopen du ercle Vertical de Ere-Repaotd, — Leyat, Ober 
Talon de quelques cas d’chir remarquatien. — Nadejdie, 1a 





Me N disinent des Tonctions omopinen, 
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Seserminatlon de 1a tmperaure ritlque dan Da bes apaqucn. = | 





Krakau, De Wactien des alcls causiques sur a einchenine et sur 
Auelques auıres acaoldes de quinguin. — Wehk, 14 caars 
Fymrhariques che ie Sireden pisciformie. = Bunge, Sur a marche 
Se Terpeäiin polire de YAcatlmie, — Gorbit &ı Kessler, De 
action de Thoduylte de sadlum sur Tiodure de mähpline. — 
Ws, Des rapports entre ie varllons du magnetie terre 
cs phönomönee ge e produsent dan Te nel. Done, Sur Ir 
Phayianıs Komeramic. — Fapitein ci Prriiäk; Anzihse dee 
Gendrer Su poilen du Pince aieenri. — Wil, Der minima de 
Ncmperature 3 Verchoianck pendant Ihiser ‚8-35; Des mosens 
Fantenir Yinvariabilis de I tempäruure dans ler comractons 
Soutrrainen ci dann culen quh säldrent andenus du ol: Compe- 
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| raison des donntes founie par 1e irllement et par Ic Karomäire, 
| pour In Dauteur du Inc de Lalagn audensue de la mer; Rapport sur 
| ee atances tenus par le Come Internilonal mitkorologique et par 
1e Com internalonal des palds ct mesures en eptembre 185 
A rain. — Pogoshl, Sur es nes das Is terminaions Ju Muscu- 
| Mes artarun. — Mora, Sur qugucn Carbide du Chill. — 
Y. il, La hauteor des Inc Ladoge, Onegu ei Iimen mu-dessus de 
ia mer, el per du Ladopn 
Revue eritigue Nr. Perrot ct Chipier, Hinoire de Vart 
gas Vantiguht, HI, Pnönicie.Cypre, — Fra, 1a question Su lat 
 Desjardios, Le pet Trianon. = Daudouln, Cora ce nto-krec. 
A mouvelle Rene ser Mars, Ramun 1a quenion inaneitre 
deramı 1a nowelie Chanbre, -- Manier, Dark part de mer. 
Sihegter, Coup Sail sur PRaypie contemparaine.  Wadainık, Lee 
Troin Romana de Chopin Ihr = M. de C, Banden. — Rod, Roc 

















mineiere Wale. — Bit, hola Laper (Mbmoires da decteur, 
Deragiın). ai 





feince den baine ramalaı de Menitierrli. = Seran, Loch Allimare- 
Wochkoritch, Lempereut Kenne Douchan de Serbie cı 1a 

Päninnele valcanique nu AIV alle — Onip Schubin, Braro-d- 

droe. — Janka Woht, Vereschgine. — Nocemtinl, La Chine ct 
Orient remain. 

Nüora AntologiaFasc.V; Nenclonl, Un Ports Meuist. 





| Ren 
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Pigorini, I Museo Naronale archeulogico di Copenaga. - Boglicni, 
Marl Starda «5 si pi receni inierprel, — Luezti, Emulasione 
Eavatları, 





& Progress dile Banche Siemisione in Hall (ir 
| Te’ Rose bianche. — Palma, 1a questione del’ Home rule in Irland 

Rerista se Eapada No. &n. Macand, Eopafa y Francis en 
U siglo AVII. — de Figueron, Taliica del Pomihende cn muestros 
Alan. o de Ramon Löper, Cardeter de Ion monumenten arılaticon 
Aranadinon. - Serrano, I grabune. — Maridom, La denda püblicn 
| Se’hapade. — Asaverinn, La rare en I repülicne amerieaman. 
| Res Kon ion de ia daquetz, 




















Erklärung. 

Kin Deiet des Herrn Karl J. Teübner in Straßburg veranlasst 
(mich zu folgender Erklärung. - In seiner Besprechung von Hübsch“ 
mans «Indogermauischem Vocalyniem« (DLZ SON. 1) bat Herr 
Dr. Pati Harımann der Verlgsbuchlandiung des Herrn Trübner 
den Vorwurf vmarktichreierischer Reclame« gemacht, 0b dieser 
Vorwurf begründet uch sntrog sch, wie Herr Träbner zu meiner 
Genugtuung selon achon vermutet, zur Zeit es Abdrucks jener Rer 
Sension meiner Deurichung, Nachdem nich Herr Trübuer überzeugt 
hat das er In Jon Duchlinglrischen Anreige dem Täcl von Ost- 
hoff Dach »Zur Geschichte en Derfartie oinfsch Jen Abdruck von 
| Urin aus dem literarischen Centrablatte und au der ‚Berliner 
| Imiiogisehen Wochenschrift: ohne je eigene Zutat hat Tolgen 
| Asse atteich e für meine Pficht, weinem Iekafen Bedauern über, 

N Aeufnereng unsere lesrn Recenscnten Ausiruch zu geben. Aller- 
Sinas when jene Deurtilungen zu der von Mahlow in umerer Zeit 

br (185 Ne. 6) veröifentichin in velkomruenem Gegensatz er 
Sar daher, wie Here Dr. Fe Hortmaon mr nebst erlirt, die ad- 
Teichende wissenschaftliche Urberzencung, ee lin zu einem 
interechtigien Tadel eines Verfahrens vrlatie, das den geschäft 
Hichen Gepiogeubsiien auch. der vornelmsten Verissabuchhand- 
Hungen entspeich August Eresenius, 


























Anzeigen. 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen 
zu haben: na 


Flavii Josephi 
Opera 
ei apperatueriieo insrunl 
Benedieins Nies, 
Vol 
Antiuftatum Judalcarum Ibri VI-X. 
(VL w.3928) gu8 schen 
Wand 1, Antiqeitatum Ihr 1-V, wird zunichst folgen. 








Verlog von Leopold Yoss in Hamburg (und Leipzig). 
Soeben erschien: 


‚Antwort auf den Offenen Brief 


des 


| Herrn Doctor Carl Bänitz 
in Königsberg i. Pr, Sackheinser Hintergusse 
Prof. Dr. Rudolf Arendt. 
‚st eingeflochtenen kriischen Demerkungen 
als Beitrag zur Geschichte der Schulbücherfabrikati 
1 86.8, Preis 5o DI. 
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1a meinem Verlage ist neu erschienen: 
Arnoldi Lubecensis Gregorius peccator 
« Teuonko Harımanni de Aue In Latinum tanslatus. 
Herausgegeben von 1 
Dr. Gustav von Buchwald. 
8 NV un78. Geh. Pr 





3“ 
Homann, 





id. Heltz in Strassburg LE. 
jürch alle Buchhandlungen zu 


Bremer, F. P., Professor Dr, Franz von Sickin- 
gens Fehde gegen Trier und ein Gutachten 
Claudivs Cantiuneulas über die Rechtsan- 


sprüche der Sickingenschen Erben. Lex S. 
S. 450. 


Aus Ins 





In Carl. Winter's Universitätsbuchhandlung in. 
Weielberg ist soeben erschienen: 
von 1386 


Die Matikel der Universität Heidelberg > 


arbeitet und herausgegeben von Gustav Toepke, 
Doctor der Rechte. Zweiter Theil von 1534 








bs ı@n. Nebst einem Anhange enthaltend: 1. Na- 
ineula Universitatis 63-1008, II. Album magi 
srorum a (20. Mt, Natrieula alum 






IV, ‚Camlogus promo- 
rum in Sure Ve Matreula Studio 
rum theologi 5 


cue in facultate 










bosch. Preis 25 4 (Der I. Th 
Preis 35.4, Ende d.J. folgt ein II. Theil 
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Verlag von T. O. Weigel 
Unlängst erschien: 
Taschenwörterbuch für Botaniker 


und alle Freunde der Botanik ete. 





Leipzig. 


Professor Dr. L. Glaser. 

Gebunden $ Mark. m 

»Ein sehr nützliches Wörterbuch, welches für den 

angehenden Botaniker, besonders Lür len Floristen und 
Pilänzenliebhaber die” niehtigsten Kunstausdrücke, aut 

führt und erliuterte — (Hemboldt, V. Jahrg. 2. Heit) 
Jena. Prof. Dr. Halier. 











Verlag von Leopold Voss in Hamburg (und Leipzig). 
Soeben erschien: 





Die Lepra-Bacillen 
in ihrem 
Verhältnis zum Hautgewebe 


Dr. P. G. Unna. 
Mit einer chromolithographischen Tafel. 


Zur Morphologie 


des 


Mikroorganismus der Lepra 


Dr. Adolph Lutz. 
it einer Abbildung in Holzschni 


(Dermatologische Studien. 
Herausgegeben von Dr. P.G. Unna. Erstes Heft) 
gr. & Preis $ Mark, 


Untersuchungen zur Entwickelungsgeschlchte 


Spongilla Tluviatilis 


Dr. Alexander Goette. 

Professor am der Unrerikt Rostck, 
(Abhandlungen zur Entwickelungsgenchichte der 
Tiere, Drittes Heft) 
gr. Mit Holzschnitten und $ lhogr. Tafeln. Preis 18.4 











‚Früher erschienen von 
‚Prof. Dr. Alexander Goette. 





Abhandlungen zur Entwickelungsgeschichte der 





Eiern elungsgescichte der WO 
" nesShreitender Teil Mi Holsschrifen und 6 hhoge, Lufcn 
Bi 


1. Baicke Verskiehöner Te. N 6 Fügen. Lan 
Die Entwickelungsgeschichto der Unko (Bombinator 
uo) als Orundioge einer vergleichenden Mor 
Mit Adlas von z2 Tafeln 

55. M 
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‚ Bmmer-Pianinos, 1askae Ringes ao Ms 
jahr 
nardonie ante; oerie 





Barzahlung 10°, 
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Wilhelm Emmer, Ehrende Aus 
Orden, Stantsmedaillen, Ausstellungs 
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Dietrich Reimer in Berlin. 


Verlagberich 05. 





Deutsche, herausgegeben von dem | 





rographlschen Amıt der Admiraltit. (Kommis- 
stons Anıkel) h 
No. Chinesisches Meer. Die Paracel-Ineln. 


1:3ooao. Preis ı & 
No.S% Nordsee. Helgoland. Nach den neuen Ver- 
messungen $. M. Kanönenboot »Drachee unter Lei 
tung v- Korsetten-Kapt. Holzhauer. 1: 13.0m. 
Preis 1 a 8o 8 
No, su. Stiller Occan. Die West-Patagonischen 
schen Golt'von Trinidad und Golf von 
Preis 3 .& 
"Stiller Ocean. Nordwest Küste von Neu 
Hafen von Nusm. 1215000. Preis 788 | 
‚gend Berlin. 17 DI. 
jeXTe1:jogn Neue Ausgaben, Preiyäs« 
v. 2%0. Neue Ausgabe. Preis & 
Bearbeitet und gezeichnet von Prof. Dr. HL. 
iepert, Nr. 37. 4 Cent. (13 Zoll) Durch 
mester. Neue revidierte Ausgabe. Preise je 
nach Ausstattung mit Emballage 
Erman, br. W, Ueber die von der Ceniral Kommission 
Tür wissenschafliche Landeskunde von Deutschland 
nternommenen bibliographischen Arbeiten. (epa- | 
tat Altruck aus den Verhandlungen. der Gesellsch. 
f-Erdkunde. Band XL. No.2,) 8 Preis geftzelt 40 3 
Kiepet, , Ueberuchiskare von Ark, (Au. Rieperes 
lanatlas Nr. 33) 172000000. Neue Ausgabe: 
os 
Kiepert, H, Politische Wandkarte von Afik 
8000000. Dritte Auflage. Umschlag 
8.4; auf Leinwand in Mappe 14 4.; mit Srüben 160.4. 
Kiepert; H, Physikalische Schul-Wandkarten. Nr. 5: 
Nrka 5 Miner, 1tsoeon. Dritte Auflage: 
eis in Umscı Hauf Leinwand in Mappe 1465 
mit Stiben 16 Be 
Kiepert, H, Atlas aniiguus, 12 Karten zug alten Geschichte. 
Achte Auflage. Preis geheftet 5 M. 
— Ausgabe mit Namen.Verzeichnis. Preis gcheftet 6.& 
Für das Ausland werden geliefert: Amerikanische, | 
Egliehe, Transasiche, Bellmäsche, Tadeniche, 


Kieer, Ho Namen-Verze 

“hyehrheite 

Kiepert, M, Proz Schul Waniikaftc. 
alenhurs. uBliter. 1 1200000: Zweite Autlak 
Brei in Umtehlagg cd, auf Leinwand in Mappe 17, 
mie Stüben 19 

leer, N, Dolische Schulwandkarte von 
1 häter, Zeichnung von K-Kiepert 1: 18ooon 
Öteite Auflage, Preis In Umschlag 8.4, aut | 
end in Meppe 14.6, mit Stiben 6 L 

Klpert, K, Generallare von” Europ. 9 Dilter. 
"incen Karton: Fihnographüche Uebersicht van Dir 
Tora mach den Volkeprtchen. ı1aomae, Dritte 
Yallstindig berichligte Autläge, Preis in Um: | 
Schlag 12 «Kl auf Leinkand In Mippe su A} mit | 
Ser | 

Kiepert H, Karte von Iran. Osiche Mäfte: Afghanistan 
er Neue Auskabe Preis ikenert 2 se 

Ksperi, HL, Karte der Rhein Provinz, Westilen und He | 

(brovine Karte zu Adam Rieperts Schul Atac) | 














Bebauungsplan dor Um 




















































































Preis in Umschlag 3 4. @ a; zusammengeseut in | 
Karton 4 4 50 3% auf Leinwand in Mappe 7 





or gie End dh er 

PER Eepäigeng sersndu Op here 

a 

En dm Cine häiere Car Tal du 
BEE Ka te sg ss (e da Ds du 
Pe ee 
ec 
Berlehisufnren, 
a 
een Mer 
Be ee 
a neh Rage 
Een NT Ba 
Er 


Mitheilungen der Arikanischen Gesellschaft in Deutschland. 
Unter Mitwirkung des Vorstandes herauskegehen von 
De. W. Ermann IV, Band, Melt x Ni2 Karter 
3% Preisgch. Ko 3 Heft 9. Kr 2 Karten, ©) 
Dreis gchr a 4.408 — Heft d. Ni a 

RER ER ER KommisionsAel) 

v. Richten, Arlas von China. Orographlsche und geo- 
Togische Karten zu des Verfassers Werk sChina«. "Fr 
gebnisse eigener Reisen und darauf gegründeter Stu 

Sen. Erste Abtheilung: Das nördliche China, (Zum 

zweiten Tesuband gehörig JInhalt: Titel Übersichtsblart. 

der Reisewege, Vorerläuierungen, Tafeln 1-30. (Die 

Tafel 3. 5. 

die orographis 

No. 2r. Ba. 20 die 













































1000000. Preis in Umschlag $ 
lappe 1 A. mit Stlben 12... 
Hei, Sh 







Ti 3.4: karl 3 ko 
ih ıchauplatzes. 






Kommissions 
% 











9 Nu Preis 
eühentert 
0) Sulicher Kriegsschauplatz: Sofia. Preis eti 
Verhandlungen des tn Deutschen Geographe 
erhandlungen des Aünfen Deutschen Geographentages, zu 
erburg ano, 1aund dc Apr 900 As Nartene 








u Dee Bäcker a 
Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. 
Herausgegeben im Autrage des Vorstandes Yon dem 
Generalsekretär der Gesellschaft, Dr. Paul GUfs- 
feld. 1885. XIL Band (10 Nummern). Preis kom. 
Diet geheftet 6 .K. 
(Die Nummern werden auch einzeln zu erhöhten 


Preisen ahaegehen) 
Zeitschr der Cohelschat für Erdkunde zu Berlin. Als 
Borteizung der »Zehschrft für allgemeine Erdkündee 
im Aufrags der Gesellschaft Rerausgegeben, von 
Prof. Dr. W. Konen 18% XX. Bands @ Heiie 
mit 4 Karten) Nebst, Verhandlungen der Gesell 
Schaft für krlkunde. Preis für bekle Publikationen 
Zusammen 18 = 


Puhlikationsmittel: Verzeichnis empfehlenswerter 
Kartenwerke für Lehranstalten. Mürz und 
September 1885. Postkarten-Prospekt zu Kiepert's 
Gemeralkarte yon Kurapa ei Jun ES 
Verzeichnis der Erd- und Himmelsglaben mit, 
Abbildungen. November 1885. — Grüßseres Ver- 
zeichnis empfehlenswerter Kartenwerke, Glo. 
ben, Bücher cıc. November 1385. — Prospekt zu) 
von’Richthofen, Atlas von China. Komplett. 



































” Verlag der Weidmannschen Duchbandiung, verantwortlicher Redacteur: Dr. August Fresenius, Druck von ©. Bernstein In Berlin. 
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Berlin, 3. April 1886. 


DEUTSCHE EETERATURZEITUNG, 


Begründet von Professor Dr. Max Roediger. 


Herausgegeben 
Dr. AUGUST FRESENIUS. 


Erscheint jeden Sonnabend. 





Preis vierteljihrlich 7 Mark. 
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Theologie und Religionswissenschaft. | 
Wilhelm Feten, Die Aulle Ne praetereat und die Re. 
peverhandlüngen L.hluigs des Baiers mit 
Sem Pabere Johann ARIL Hin Beier zur Geshtht Js 
Jahrhundert einem Anlage von Urkunden an» Th 
Kößienr uns Sen Vaeanichen Aaise 1 Ti, Tree, Fall 
Druckerei, 1885. VII u. 798. gr. 8. 1 | 
Die Bulle Johanns XXII, welche Italien vom Reiche | 














rennt und zwischen diesem und Frankreich eine Grenz- | 
berichtigung ankündigt, hatte ich in meinem »Kampf 
Ludwigs des Baierne als echt zu erweisen und in di 

| eignisse des Jahres 1334 einzureihen versucht. Preger | 

| hatte dann auf Grund eines neuen Fundes die Bulle | 





zereit, die fange Mothierung für unccht, ihre Ver- 
Rügung für echt erklirt und dem Jahr 131 zugewiesen. 
Scheffer Boichorst und ich hatten darnufhin geichelig 
| den Teilongmersuch Pregers abgelchat, und ich hate 
| mich @eische £ KG, VII, 8) besimmt für die 

Ünechtheit der ganzen Bulle und ihre Herkunftaus der 
anzdsischen oder schen Kanzlei erklirt. Einen 

Beweis hatt ich in jenem Zusammenhang nicht geben 

können: er Dich zu Haus auf dem Papier. Felten hat 
denselben jet unternommen, ohne von der Acnderung 
meiner Anschauung zu wisen und wit mi Recht für 
Sie Herkunft aus der sulischen Kanzlei ein. Ich gebe 
ihm also natüich in Bezug, auf diese beiden Punkte 
vlg recht. Fraglich in mir nur, ob er auch darin 
Tick sicht, das die Fülschung in den ersten Jahren 
Johanns XXII entanden sein soll. Das hat ja jet 
auch weniger Interesse. 

Die Arbeit Fr it eingeleitet durih die Worte 
eos XI, die von den gewaligen und verschlaenen 
Angrifen der Geschichtschreibung gegen Chritentum 
und Pabsnum, besonders in dessen Vertähnis zu alien, 
Feden. In diesem Eifeton behandelt sie denn auch 
gerne die von ihr bekämpften Gegner. Langıtmig 
Und fs wenig pci, wenn auch in manchen Einzel 
heiten ihre Vorgänger berichigend, sucht se ihre 
Mängel durch ein bald burschikesen Ball unfehber. 
dseretirenden Ton zu ersetzen und weils unbequeme 
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| Quellen in überraschend einfacher Weise auf die Seite 
zu schieben. Die Ausführungen anderer hat Verf. hier 
und da nicht einmal gehörig gelesen. Wo dagegen 
etwa ein Verstofs vorkommt, den jeder verstindige 
Leser als ein unschuldiges Verschen beurteilen konnte, 
ruft er aus: slst cs noch ernste Wissenschaft, wenn 
Müllere u. s. w.2 Auch witzig wird der Verf, wenn er 
Dafür folgendes Bei- 
spiel: ich hatte seiner Zeit in Bezug auf die Uufsere, 
Bezeugung der Bulle hervorgehoben, dass Occam, der 
sie seiner Stellung am kaiserlichen Hofe nach hätte 
tliche Bullen oft genug 
zum Gegenstand seiner Kritik mache, die unsre doch 
nicht erwähne, sondern höchstens einmal im Sinn habe; 
ich hatte dann hinzugefügt, dass der aus Occams eigenen 
kurzen Angaben bekannte Inhalt der jetzt verlorenen 
Tractate seines Dialoges zu der Vermutung berechtige, 
dass er sie dort ausführlicher behandelt haben würde. 
f. führt mich nun deshalb seinen Lesern vor, wie ich 
mich sin unbegreiflicher Weise drehe und winde«, um 
dieses furchibare Schweigen Occams zu brechen, ent- 
stellt dann meine Worte, bis er mir einen Widerspruch 
mit mir selbst aufblrden kann, übergeht es, dass ich 
dem etwaigen Zeugnis ausdrücklich jeden selbständigen 
Wert abgesprochen hatte und ruft endlich aus: »In 
den Büchern, die diese Ueberschriften führen, kann 
auch gerade so gut gestanden haben, die Bulle sei falsch 
und von den Minoriten in Neapel gefunden und dann 
verwertet worden zum Kampf gegen »Jacob von Cahorse 
oder dass Müller in seinem Buche »der Kampf u. 5. w.« 
Unrecht habe, »Iacob von Cahors«, der ja gar nicht 
Pabst sei,srömische Curie« zu nennen, und dass er Occam 
nichts mehr und nichts anderes solle sagen lassen, als er 
wirklich gesagt habe«. 

Solche geschmackvollen Ausfälle berechtigen ja zu 
den besten Hoffnungen, zumal bei einem Gelehrten, der 
soeben die erste Hälfte einer Dissertation zu Stande 
gebracht hat. 

Halle a. 5. 



































Karl Müller. 


Bl m 


|. Bassermann, Handbuch der geistlichen Beredsamkeit. 
Stungat, Con, 1% Ru. 68, gr.D. N.io 


‘Von der Voraussetzung ausgehend, dass die Predigt 
an sich Rede sei, wie jede in einer Theorie der Bered 
samkeit zu besprechende Rede, und nur durch ihr Vor- 
‚kommen im Cultus ihr eigentümliches Wesen gewinne, 
stelt der Verf. zuerst in vier Kapiteln die Ansichten 
der Alten, des Mitelalters und der Neuzeit Uber die 
Beredsamkeit, so wie deren Theorie im allgemeinen 
dar und spricht hierauf Uber den Cultus überhaupt 
und den christlich-protestantischen Cultus im besondern. 
Der dritte Hauptteil erst behandelt die geistliche Bered- 
samkeit, das erste Kapitel ihr Wesen, das zweite ihre, 
Geschichte. Das dritte (und überhaupt im ganzen Werke 
letzte) Kapitel bringt die Theorie, im ersten Abschnitt 
die materielle, im zweiten die formelle Methodenichre. 
Schon der Umfang dieses letzten Kapitels (beinahe die 
Hülfie des ganzen Werkes) zeigt, dass alles Voran- 
gehende zusammen sich dazu wie die Grundlegung zum 
Ausbau des Systems verhält, Auch so aber gefasst 
bleibt noch ein Misverhältnis in der Anlage. Den in 
die Liturgik gehörenden Fragen ist ein zu grofser Raum 
gewährt, und in den geschichtlichen Partien tritt die 
Darstellung der Geschichte der Homiletik hinter die 
der Geschichte der Rhetorik mehr als billig zurück. 
Es hingt dies mit Bassermanns Auffassung der Predigt 
theorie zusammen. Um dieselbe zu begründen, muss 
er cin Viertel Lehrbuch der Rhetorik und ein Viertel 
.chrbuch’der Liturgik dem beigeben, was der eigent. 
liche Zweck seines Werkes ist. Hiermit habe ich denn 
auch den durchgreifenden Gegensatz berührt, in welchem 
ich in der Bestimmung der Aufgabe und in der prin- 
eipiellen Anschauung vom Wesen der Predigt zu B- 
stehe. Es wird mir, wie ich hoffe, nach vergönnt, mich 
hierüber einlässlicher zu Uußsern, und um so lieber 
wende ich mich dazu, dem Verf. für diejenigen Partien 
seines geiswollen und anregenden Buches Dank zu 
sagen, welche nicht unmittelbar von seiner principiellen. 
Ansicht beeinflusst sind. Höchst instructiv sind. seine 

ineilungen Uber die Geschichte der Rhetorik. In der 
tericllen Methodenichre findet der angehende Pre- 
iger wie der fortgeschrittene und erfahrenere vielfache, 
Anregung und gute Wegeleitung. Es weht ein durch 
aus gesunder, frommer und gebildeter Geist durch die 
Urteile, die gefüllt, und die Anweisungen, die gegeben 
werden. Auch in der formellen Meihodenichre wird 
die alte Tradition wie jede von Andern versuchte Neue- 
rung wol erwogen und technisch fruchtbar besprochen. 
Der Verf. sagt in der Vorrede, er habe seinen Ausgang 
von Schleiermacher und A. Schweizer genommen, sei 
sich aber doch der Selbständigkeit auch diesen Münnern 
gegenüber bewust geworden. Beides zeigt sich in seiner 
Leistung, und Beides gereicht ihm durch die ganze Art 
und Weise der Ausführung zu hohem L.obe. Dass sein 
uch auch schon in der kurzen Zeit, seitdem es er- 
schienen ist, gewi is 
ich, und wo sich 
ich mich, es Studierenden und Prakticierenden als eine 
wahre Bereicherung der Literatur der praktischen 
Theologie zu empfehlen. 

Straßburg 
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Philosophie. 
|. Sieist, Allgemeine Eihik, Bl, € 
ee ke 

Wenn cin Forscher wie Senthal, auf dem Hühe- 
punkte wisenschaflicher und Uterfischer Arbeit an 
Tngend, den Zeigenawen ein Spsiem der Eiik dar 
bietet, und das mit 90 ernen, aus der Tiefe kommen, 
den Worten, wie se dia Wiömung an Lazarus aus- 
Sprich, sl cin Kind des Schmerzes zugleich und 
#ls den Frieden, den der Verf mit dem Lehen ge 
1hlossen haben, so darf diese Cube der volsten. 
Achwung. und Teilnahme sicher sin, auch wenn, wie 
SS lier’der Fall I bei dem Leser das Iniereste an. 
Siner 30 reich durchgebideten geistigen Individual 
Und" die mamifichse perönlkhe Anregung durch 
uchtringende Gedanken den Eindruck einer erheb 
Tin Forderung des wissenschaflichen Systeme über- 
Wiegen sollen. Ab cine Bearbeitung der Ei von 
Areng Herbartchen Geslchspunkten dus dar das vor, 
Hiegende Werk gewis beleutenden Wert bennpruchen 
Ich möche dasslbe neben der Kürzlich erschienenen 
Neubearbeiung von Nahlowshys Allgemeiner prakt 
scher Pilosphiee us ie welaus gelungenste und 
iebeneroite Darstellung der Eihik Dezechnen, zu 
Welcher 6 in der Schule Herbaris bis ji gekommen, 
Dürchnus haben wir die Mare Arciektonik des Auf, 
haues, die streng Meale Haltung des Ganzen. anzuer- 
Kennen. Friich unterligt die Arbeit in Beteit der 
Grundlegung nuch alle jenen Bedenken, welche man 
gegen die Shne weiere Ableitung as lie Tatsache 
Aurtende Füntzahl von praktischen Ldeen oder Muster 
Begrifen, gegen die Grundsluliche Ablehnung eines 

ichs In use Reihe und gegen die 
Mina große Nahe des Fihischen und Aesetichen 
wahrlich nicht erst heute geltend zu machen braucht 
Auf Einseines ennugehen it ber der Ort nicht; 
manche der von 8, gegehenen Ertnerungen, wie z.B} 
der Excur Uber den Soialsmus, die Behandlung der 
| Ehe: und Frauenfiage, werden ohnedie viliche. in 

weere Kreise dringen, 

Am wenigsten vermag sich Ref. mit dem letzten 
Tele zu bofreunden, so sehr er auch mit der Absicht 
des Verl. sympuihlder, die gewonnenen Erabalase 
der Eihik In die esimme Weltanschauung einzu 
Sieden. Ahgeschen davon, dass die drei letzten 
Kapitel überhaupt nicht recht an diese Scle gehören, 

irU man in den vorausgehenden gerade die leızten 
Und schwersten Probleme übergangen Anden, welche 
Sich Asch in diesem Zusammenhang unabeibar auf, 
Heangen. als ach ein sillcher Forscht In der 
Menschheisgechicte aufeigen, unl dert man. die 
Enkiiorung der Menschhe ala Ziel der Geschichte be 
zeichnen? Wie verhalten sich die Begrife Silichkeh 
Und Cuturt Welche yon beiden Erscheinungen ist 
gescichspilosophsch gesprochen Zweck und welche 
Minelr Wie it die Encheinung Tu deuten, dass 
Caltufonschrite in vielen Fler durch entschieden 
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unsitliche Mittel herbeigeführt werden? Hat die Site 
| lichkeit endlich eine wanscendentale Bedeutung, und 






Nassen sich die Tatsachen des sitlichen Lebens Nr 
eine metaphysische Erkenntnis verwertent« Auf diese 
| und Ahnliche Fragen sucht man die Antwort umsonst 
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in dem geistreichen Buche. Die theologische Ethik ist 
weniger zurückhaltend und pflegt nicht zu unterlassen, 
mit einer gewissen Feierlichkeit diese Schlusssteine ein“ 
zusetzen. Sollte es die Absicht des Verfs, sein, mit den 
etwas wunderlichen Bemerkungen über Civilche, Be 
rübnis, Kirche u. s. w. seine Leser leızwwillig an eine 
religiöse Eihik zu verweisen? Allein die Philosophie 
darf sich, wie wir meinen, um die Beantwortung dieser 
Fragen nicht herumdrücken und wird, wenn sie in 
dem edien Sinne des Verf. tig sein will, nur dafür 
zu sorgen haben, dass auch in ihren kritisch zurlick- 
haltendsten Lösungen der sitliche Idealismus nicht zu 
kurz komme. 
Prag. Fr. Jodl. 
Herbehnus, Poetik, Theorie der Pichtkunst In ihrem ganzen Um- 
ange. Homburg, Kitler in Comm. 185. IV und 27%. 8. Ms. 
‚Auf 236 Ostavseiten eine Philosophie der Dichtkunst, 
Rhyıhmik, Merrik, Sülisik, Rhetorik, Poctik, Entstchungs- 
geschichte der Sprache und Schrift, Literaturgeschichte 
der europlischen und aufereuroplischen Völker. 
Quellen für Prosodie und Rhythmus sind Niemeyer, 
Minckwitz und Benedix. Für die geschichtlichen Ver- 
zeichnisse der Dichter verschiedener Nationen hat sich 
der Verf. der Tabellen in Meyers Lexikon bedient. 
Um das Trockene und wol gar Ermüdende jeder wissen. 
schaftlichen Darstellung zu paralysieren, hat der Verf, 
»zur Belebung ei isoden selbst verfasster Bei 
spiele zu den Vers- und Strophenformen eingelegt, die 
zur Erheiterung beitragen mögen« ine wissen- 
schaftliche Beurteilung erscheint demnach überflüssig. 
Wien. Minor. 


Erziehung und Bildungswesen. 

„Das weibliche Unterrichtswesen in Frank- 
rin hear ie Kunde erde Mon 
Der durch mehrere Schriften aus dem Gebiete der 
historischen Prdagogik bekannte Verf. schildert im 
ersten Kapitel seines Buches (1-79) die Geschichte 
der weiblichen Bildung in Frankreich bis auf das Ge- 
iciz Camille . 

Rousselots zweibindiges Werk über ndie Geschichte 
der Frauenerziehung in Frankreiche (Paris, 13) scheint 
hierfür seine hauptsichichste Quelle gewesen zu sein. 
Das zweite Kapitel ($. 79.112) erzählt die Schicksale 
des eben erwähnten Gesetzes Uber den Secundürunter- 
richt der Müdchen. Die weiteren Abschnitte sind der 
Darstellung des jetzigen Mödchenunterrichts und der 
für die Heranbildung der 1.hrerinnen besimmten An- | 
stalten gewidmet. Hier sıltzt sich der Verf, auf sorg 
fühige eigene Beobachtungen an Ort und Stelle und 
auf die einschlägige ofielle und nichtoßieiele Liue- 
ratur. Ein werwoller Anhang gibt u. a. Auszüge aus 
französischen Moralkatechismen, welche über diesen 
das moderne französische Schulwesen charakteriieren- 
den und unseren Anschauungen noch allen fern Kgen. 
den Unterricht zwechmiiige Belehrung vermitel. 

Wgehgram betont den Zug sherber Selbsıkenninise 
(6. 139), der dem ganzen modernen Unterrichiswesen 
Frankreichs aufgeprügt ist. Die Beobachtung ist durch“ 
aus richtig; nur häte binsichlich der Mädcheabildung 
hervorgehoben werden” können, dass das Vorgehen 
Camille Sees auch on die spütr wider ins Stocken ge 
ratene pädagogische Bewegung der Restauraonszeit 













































































ERHEBEN... 


anknpft. 
Midchenschulen schützt er zu hoch, 
Ergebnisse desselben sind zum Teil schr bedeutend, 


Den Sprachunterricht der französischen 
Die praktischen 





in auch die französischen Gymnasiasten eine 


| Fertigkeit im Deutschen erlangen, mit der unser Gym. 


nasialfranzösisch sich in keinen Vergleich mehr stellen 
darf; aber eben diese Richtung aufs Praktische hat 
diesen Unterricht in Frankreich teilweise entwertet. 
Unrichtig ist, dass Frau Campan schon Haushaltungs- 
unterricht eingeführt habe ($. 52 und 8. 149); sie hat 
nur einen mislungenen Versuch gemacht, ihre Zöglinge 
praktisch in die Haushaltsgeschüfte einzuführen (De 
N&due. 8. 244). Auf den religiösen Unterricht kommt 
der Verf. mehrfach zu sprechen; sein Standpunkt dürfie 
hier ein freierer, nicht so ausgeprägt protestantscher 
sein (8. 52, 201, 219). Dass die neuen Unterrichtsge- 
sewze in Frankreich seine Tendenz gegen den Katholicis- 
usa hiten, sagt zu viel. W. schließt mit einem Hin- 
weis auf den sinlichen Ernst, der in der Organisation 
der neuen französischen Schule sich ausspreche. Wir 
bestätigen nach eigenen Eindrücken die Ansicht des 





























Verf, Mir die sein Buch viele wifüge Belege enthält, 


Karlsruhe i. B. E. von Sallwürk. 


Buchwesen. 
Oacar Hase, Die Koberger. Kine Darling des buchänd- 
Terinchen Geschäfsbewiehen In der Zeit des Uedergangen vom 
Nine sr Neue 2. ungen. Au. Leipig Beibopt 
Habe Ya. CV S ge. Mi 
Bereits vor 16 Jahren hat der Verf. in grundlegen- 
der Arbeit das Andenken eines Mannes erneuert, dessen 
‚Namen für weitere Kreise fust verschollen war, obwol 
er zu den berühmtesten Gelehrten und Künstlern seiner 
Zeit in nahen Beziehungen stand, von den Fachgenossen 
neiülos als ihr »Fürste begrüßt und vom Kaiser als 
lieber Getreuere geehrt wurde. Seitdem haben sich 
dem unoblissig nach erginzendem Material für die 
Geschichte Anthoni Kobergers und seiner Familie 
spühenden Biographen zwei lebendige Quellen in den 
Briefen A. Kobergers an den Basler Drucker Hans 
Amerbach und des Suaßsburger Druckers Hans Gr 
ninger an Hans Koberger erschlossen und ihn be- 
ie Arbeit neu zu gesulten. Er legt nun den 
reichen Gesammtertrag seiner Forschung in einem 
stadichen Bande vor, der zugleich jenen Briefschatz 
ie die umfangreichen literarischen Nachwelsungen 
enthält. Die Darstellung umfasst die Aür die geistige 
Eowwickelung der Menschheit hochbedeutsame Periode 
von 1470-1830. Zunächst witt die Tligkeit der jungen 
Druckerkunst noch in den Dienst, der theologischen 
































| Bildung und versieht sie noch einmal mit ihrem 


scholastischen Rüstzeug. Mit dem Aufblühen des 
Humanismus richtet sie sich dann auch an die höher 
gebildete Laienwet, bis sie in der Sturmflut der Refor- 
mation in ausgesprochenster Weise sich an die ganze 
Nation wendet. Zugleich aber beschränkt sich nun die 
Niterarische Production in Deutschland mehr auf das 
eigene Volk, während sie zu Anfang dieser Periode in 
ihrem lateinischen Gewand geradezu die Welt beherscht 
hatte. So erstreckte sich auch wirklich Anıhoni Ks. 
Absatzgebiet über das ganze gebildete Abendland von 
Antwerpen bis Krakau und von Paris bis Venedig. 
Man staunt über die Tatkruft des einzigen Mannes, der 
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ungeirrt durch die schweren Zeitläufte seine Blicher- 
fisser in die entferntesten Länder sane, teils infolge, 
eigener Geschüftsreisen, teils um die Wanderlager zu 
Müllen oder um localen Hausierhandel zu betreiben. 
Alles das leitete A. von Nürnberg, der Krone der 
deutschen Suidte, aus. Allerdings wurden diese ge 
waltigen Büchermassen nur zum Teil in Nürnberg ge 
druckt, obwol A. der gröste Buchdrucker seines Jahr- 
hunderte war, der nach Neudörtfers glaubwürdigem 
Bericht mit 24 Pressen und 100 Gesellen arbeitete; Air 
ihn und seine Erben war namentlich auch die Basler 
Druckergesellschaft der Amerbach, Peter und Froben 
titig, und auch zu Straßburg, Hagenau, Lyon und 
Paris wurde für Rechnung der Koberger gedruckt. 
Hierzu traten dann noch massenhafte Ankäufe fremder 
Verlagswerke, sowie der Vertrieb der zahlreichen 
Drucke der italienischen Humanisten. Aber in dieses 
großartige Geschüfsleben Alhrt uns der Verf. erst ein, 
nachdem er zuvor über die Herstellung der Druckwerke, 
selbst von der Papierfabrication an bis zur gelchrten 
Correctur und der künstlerischen Ausschmckung die 
eingehendsten Mitteilungen gemacht hat. Von den 
illüstrierten Werken nennen wir lediglich das alle da 
maligen Leistungen überbietende Prachtstück des 
Kschen Verlags, die Schedelsche Weltchronik mit 
ihren 3280 Holzschnitten, die den Ruhm ihres Herausge- 
bers für immer begründet hat. 

Aus dem Ubrigen reichen Inhalte des Buches sei 
nur noch der Darlegung der von den jetzigen so ganz 
verschiedenen Verhältnisse der Schrifisteller zum Ver- 
Neger und besonders auch der höchst eigentmlichen 
Anfünge des vorerst fast wie ein gutes Werk betrach- 
teten Nachdruckes gedacht, dessen sich in erster Linie 
ie Basler Drucker gegen Ihren vornehmsten Handels- 
freund schuldig machten; auch die Abschnitte, in denen. 
der innere geschäftliche Verkehr des Buchhandels, die 
Bedeutung der Frankfurter und Leipziger Messen und 
ühnliches beleuchtet wird, enthalten eine Fülle der 
Belehrung. Neben dieser erschöpfenden Behandlung 
der Hauptseiten der literarischen Production, der 
Druckertechnik und des buchkündlerischen Vertriebs 
fehlt es doch auch nicht an zahlreichen für die allge 
meinen Zustände, namentlich der gelehrten Welt, 
charakteristischen Ausführungen, von denen wir das 
ergötzliche Bild des Pariser Studentenlebens hervor- 
heben. So sind wir berechtigt, dieser von echt histo- 
rischem Sina wie hervorragender Darstellungsgabe 
zeugenden Arbeit eine weit größere Bedeutung, als 
die Bescheidenheit des Verfs. beansprucht, zuzuerkennen: 
die eines der wertvollsten Beitrlge zur Culturgeschichte 
der vom Mittelalter zur neueren Zeit Aührenden Ueber- 
gangsperiode. Die Berufsgenossen des Verf. aber 
werden ihr unter den besten Leistungen auf dem neuer- 
dings so tüchtig. bearbeiteten Gebiete eine chrenvolle, 
Stelle anweise 

Straßburg 






























L. Müller. 
Philologie und Altertumskunde. 


Fr. Kaulen, Assyrien und Babylonien nach den neuesten 
r Entdeckungen. (Mlstr. Biblicihek der Länder. und Völker: 
kunde) 3, abermals erwet. Auf. Mit Dieb. in den Te 
gedr. Holzächn. 6 Tonb, einer Inschrftafe u. 2 Karten. Frei 

Burg 1. B., Herde N 
E’Nach verhältnismäßig kurzer Frist ist der im Jahre 

















1882 erschienenen zweiten Auflage der obigen Schrift 
diese dritte gefolgt. Indem wir, was Anlage und Inhalt des 
Buches betrift, auf unsere frühere Besprechung des- 
selben in diesen Biiutern (183 Sp. 309) verweisen, heben 
wir für diese dritte Auflage lediglich hervor, dass wesent- 
lichere Zusätze vornemlich die beiden letzten Hauptab- 
schnitte: Abschnitt 7 »babylonische Litterature und Ab- 
schnitt $ »Ergebnissee erfahren haben. In jenem Ab- 
Schnitte haben mehrere neue Inschriften in Ucbersetzung 
Aufnshme gefunden; auch sind gelegentlich früher mitge- 
teilte revidiert, Bei der Erweiterung von Abschnitt 3 
ist der Verf, im großen und ganzen mit Umsicht und 
mafsvoll verfahren. Im einzelnen wäre wol zu mancher 
Aufstellung woizdem ein Fragezeichen zu setzen. — 
Die Beibehaltung der Widergabe auch der fremdlundi- 
schen Eigennamen in der Aussprache der Vulgata wirkt 
teilweise recht störend und sollte einer consequenteren, 
der Textesüberlieferung sich anschließenden Platz 
machen. Die assyrischen oder babylonischen Eigen- 
‚namen der Denkmäler sind nicht frei von Druckfehlern. 

Das nützliche Literaturverzeichnis ist, wenn auch 
unter ausdrücklichem Verzicht auf Vollständigkeit, bis 
in die jüngste Zeit fortgesetzt worden. Einzelne Ver- 
schen (z. D. »Zimmermann« anstatt »Zimmerne letzte 
Seite; die Aufführung von F. Delitzschs assprischem 
Wörterbuche als einem bereits im Jahre 1892 voll- 
endeten, wihrend bislang noch nichts davon erschienen 
ist; andererseits das Uebergehen des Erscheinens des 
V Bandes des englischen Inschrifienwerkes 1884) 
würden zu berichüigen sein. Die Uufßere Ausstattung 
des Buches steht, auch was die Illustrationen betrifft, 
hinter der früheren nicht zurück. Der monumentale 
Stadtplan von Babylon $. 174 ist auf den Kopf zu 
stehen gekommen. 

Berlin. 

















Schrader. 


Corpusculum pocsis epiene Graecae Iudibundae, Fasch- 
ehe ensheptn önsen ı Curtlo Wacher 
Muth herum een (RI net. ra. eilt. Tee‘) Leipeig, 
Penner ig a3. 8 Mer 

Wachsmuths rühmlichst bekannte Jugendarbeit er, 
scheint bier in einer durchgreifenden Umgestaltung. 

Der literarhistorische Teil konnte zwar seine frühere 

Anordnung im wesentlichen behalten; aber überall 

finden sich Verbesserungen und Zusütze, in denen die 

Litteratur der letzten 29 Jahre berücksichtigt und vor- 

wertet ist. Besonders aufmerksam zu machen ist auf 

den kurzen, aber wichtigen Abschnitt über die Hss. 
des Diogenes und ihr Verhälinis zu einander (8. 5ı bis 

54). In der Frogmentsammlung ist der Test vielfach 

berichtigt und der Kritische Apparat vervollständigt; 

den hauptsächlichsten Vorzug der neuen Bearbeitung 
aber bildet ein ausführlicher erklirender Commentar, 
der sich, wie das ganze Buch, durch Scharfsinn, Gelehr. 
samkeit und strenge Methode auszeichnet. 

Bei den Schwierigkeiten, welche sowol die kritisch. 
exegetische Behandlung der Fragmente Timons wie die 
ie n frei 
auch jetzt noch mancherlei Zweifel und Beienken be 

sichen. In der Erörterung des fios vermag ich. W. 

2 B. nicht beizustimmen Ainsichtlich der Worte 

endidon 03 ar sauer "körday ei Onign IX 113). 

Hierin kann, soviel ich sche, nur die (sei es wahre, sei 

05 falsche) Behauptung liegen, Timon habe einige 
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‚nen nicht veröffentlichten Tragödien, oder 
allenfalls Teile dorsclben, dem Alexandros und Homeros 
zu beliebiger Verwertung Uberlassen; von dem wisse 
pers, woran W. denkt ($. 19), ist in diesen Worten 
keine Rede mehr. — Dass Antigonos oder irgend ein 
anderer Quellschrifiseller des Diogenes zwar die 
degischen irdajwof als Zu bezeichnet, die hexametri- 
schen siäleı aber zur Gattung der nn gerechnet habe 
(8. 20 f), kann ich nicht glauben; bei Proclus werden 
die ein offenbar nur darum unter den wir auf 
geführt, weil sie einen Gegensatz zu den Fun bilden 
sollen; übrigens braucht hier nicht gerade jedes Wort 
aus Didymos zu sein. Ich glaube hiernach, dass in der 
ersten der verschiedenen Quellen, aus denen nach Ws. 
richtiger Bemerkung das Schriftenverzeichnis bei 
Diog, 110 zusammengesetzt ist, Dlofs {ng genannt waren, 
und dass ailisı aus einer anderen hinzugefügt i 
Auch mit der Ansicht Ws. über die auf Kenophanes 
bezüglichen Worte bei Diog. IX 18 ($. 57 f) kann ich 
mich nicht vollständig einverstanden erklären. W.schreibt 
Färmgpe di dr Far wei «di» Hysles (oder zul Cuyela) zei 
Häußows xeD' "Horidov zui "Oufgav »scripsit hexametris et 
elegis etiam irrisiones Homeri Hesiodiques. Darin, 
dass man hier Teuer in ungenauem Sinne aufzufussen 
und auf die bekannten hexametrischen Gedichte zu 
beziehen hat, pflichte ich W. bei; ich glaube aber nicht, 
ass man von »lewße in Hexametern und Distichene 
sprechen konnte. (Mit dem Citat bei Athen. $.445a hat 
es eine andere Bewantnis) Die Nennung der Iawins 
mas" “Heröden woh "Oujgeo wird wol ein aus anderer 
Quelle stammender Zusatz sein; über die Emendation 
der vorhergehenden Worte, die übrigens für unsere 
Kunde von Xenophanes ohne Belang ist, isst sich Ver- 
schiedenes vermuten. 

it Recht bemerkt W. $. 59, dass eine Anzahl von 
Gedichten des Xenophanes, welchen dieser selst natlr- 
lich keinen Titel gegeben hatte, von Grammatikern den 
Titel aid, in Hinblick auf die eidı Timons, erhalten 
habe. Anlass hierzu bot zum Teil wol auch die Rolle 
des Lehrers, welche Timon in seinen eiäles den Xeno. 
phanes spielen lief, und welche es nahe legte, ihn 
auch Vorgänger in der Dichtungsart sein zu lassen, 
vielleicht ihn zum s»Erfindere derselben zu machen, 
jedenfalls aber muss man geglaubt haben, eine Achn 
lichkeit zwischen diesen Gedichten des Xenophancs 
und Timons eüle stawuieren zu dürfen. Inwiewei 
man hierzu, sowie auch zur Bezeichnung negudiar, be- 
rechtigt war, darüber gestatten uns die für Xenophanes 
nur dürfigen Notizen und Fragmente kein Until 
Wollten wir blofs nach diesen urteilen, so müsten wir 
sagen, dass von einer Achnlichkeit mit Timon schr 
wenig warzunchmen ist. Der schlichte Stil des Keno- 
Phanes ist von dem des Timon weit entfernt. Von 
einer eigentlichen parodischen Anwendung homerischer 
Verse kann in den uns erhaltenen Nenophancs-Frag 
menten kaum die Rede sein. Seinen Angriff richtet 
‚Xenophanes gegen Homer und Hesiod, welche Timon, 
soviel wir schen, unbehelligt liefs; ob auch gegen 
Philosophen? wir'wollen es glauben; aber ein absolut 
sicheres Zeugnis dafür fehlt. W. bezicht auf Keno- 
hans’ »atäloıe auch die Bamerkung 

zuddvanden Deren 3 Eirapdrge) wel 
senkt an die »@royorica des Epimenid 












































Ich. glaube, 
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1 dass das theogonische Gedichf, welches den 
Namen des Epimenides trug (Rhein. Mus. 33, $, 525 bis 
539) so alt war; außerdem ist in hexametrlschen Ge 
dichten Epimenides mit Nennung seines Namens 
aus naheliegendem Grunde schwerlich bektimpft wor- 
den. — Umgekehrt wie mit den »aillee des Xeno- 
nhancs verhält es sich mit den von W. behandelten 
Gedichten des Krates und Bion. Hier zeigen die 
Fragmente, wie W. weifend nachweist, starke Achn- 
lichkeit mit den ee: Timons, eine Achnlichkei, die. 
sich bei Krates auch auf die der Nekyla entnommene. 
Art der Aufzählung von Philosophen erstreckt (der 
erste Ansatz dazu findet sich bereits in Platons Prota- 
‚goras S. 315 B C): aber für die antike Titulierung 
Tülon gibt es hier kein Zeugnis, und ebenso wenig bei 
den Gedichten eines anderen Autors. (Die Worte xni 
Tragen in der Bemerkung bei Derahardy Geogr. 5. 1010, 
weiche in unbekannter Zeit und von unbekannter 

1 des Taeizes hinzugefügt is, 
'n) Miernach wird man es wol 
ste zu halten haben, dass die 
Verwendung des seltenen Wortes aildoı als Buchtitel 
(ebenso wie der Titel Anladuei) eine der originellen Er. 
indungen Timons gewesen ist. 

Ich lasse noch einige wenige Demerkungen über 
einzelnes in den Fragmenten selbst folgen. Wenn zu 
fr.27 bemerkt wird shune versum usurpat Cynuleuse, 
55 beruht dies auf einem Verschen; damit werden auch 
ie folgenden Bemerkungen hinfllig. — In fr. ı der 
drdehget (5.20) V. 4 hat Bergk Anth Iyr* Steg satt 
Jerkaig vermutet (vielleicht mit Recht); zu fr. 4 (S. 29) 
laute er auch den Hexameter wenigstens zum Teil 
herstellen zu können. — Die Emondation der ale: 
kann tratz Ws, bedeutenden Verdiensten als völlig ab- 
geschlossen noch nicht gelten. Manche. Verse, wi 
ZB. ff. 8 und 28, bezeichnet W. selbst als noch nicht 
befriedigend hergestellt; auch fr. 6 und 1.23, 5 £. (wo 
mir Viloisons Aenderung „6 sprachlich unzullssig er- 
Scheint) wird man dazu rechnen dürfen. Fr. ı8 (über, 
ri vi ynldeng dmenlieur üyaesepyes) vermutete W. 
in der ersten Ausgabe male ui Adeps, worin mit 
Aeiyrın höchst ansprechend und wahrscheinlich vor- 
kommt; jetzt schligt er (neben einer anderen gew 
nicht zu billigenden Conjectur) vor mafyrer alyrliu; 
Oder Zuyrliog: aber der Plurlis ist unsreiig weit 










































passender. Etwa nuignin volru6we in. dat — Froat,2 
steht, wie wir nun durch W. wissen, in der besten 
eberlieferung od Meihuros Bars yur. Für der hat 





Neincke schlagend äns hergestellt. W. schreibt jetzt 
. ömg yi rap. Aber ya scheint mir nach dem vor- 
hergehenden wis müßig und unpassend. Ich zweifle 
nicht, dass Timon geschrieben hat or uidures äng 
yiner. — Nenoph, fr. 4 d deyis zu) "oyngen Inst 
Weuadizcos märtıs fasst man meistens, und so auch W., 
50 auf, dass Nenophanes seinen Unwillen darüber 
ußsere, squod pueri in Audis Homero maxime Iogendo, 
er discendo exercerenture ($. 191). Dann würde der 
Vers von Wichtigkeit sein als Zeugnis für frühe und 
Allgemeine Verwendung Homers in den Schulen. Aber 

"Oungor mundiena: kann kein selbständiger Aus- 
druck sein; der Vers beuarf einer grammatischen Er. 
gänzung. Friedel (de philos. Gr. stud. Hom. S. 20) 
, im folgenden Verse habe ein Obj 
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Atnedixesı gestanden, ist nicht unmöglich. Aber 
ie Stellung von dns macht es wahrscheinlicher, dass 
die grammatische Ergänzung vorher anzunehmen ist, 
also etwa: »die Fabeln von Odysseus’ Abenteuern kann 
jedermann berichten Ztdggösxad'"Ounger, Zul uuuadgxeon 
märus: aber um Tugend und Weisheit kümmern sich 
die wenigstene. — Woher endlich in der Anmerkung 
zu Bion fr. ı (8. 201) die Behauptung stammt, der An- 
fang von Archytas' Schrift Über Musik finde sich teil- 
weise bei Theon Smyrn. $. 74 Bull. (mS. 47 meiner 
Ausg‘), ist mir unerfindlich. 

Für jeden Philologen wird die Beschüfügung mit 
dem treflichen Buche von Interesse und von Nutzen 
sein; für speciellere Studien auf dem Gebiete griechi- 
scher Dichtung und Philosophie ist sie unerlisslich. 

Halle a. S. E. Hiller. 
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Ai 7 Iihogr Tafel 
Kr 
Die sorgsam und scharfsinnig durchgeführte Arbeit 
sucht den Nachweis zu führen, dass die sogen. nord- 
etruskischen Inschriften, nach Abzug einiger gefälschter, 
verschleppter oder unleserlicher Monumente, vier ver- 
schiedenen Alphabeten und drei verschiedenen Sprachen 


angehören. Jene zerfallen wider in zwei sich kreu 
zondo Gruppen: die eine, die eigentlich nord- 
etruskische, umfasst das Bslich - mitlere oder 
Dozen-Alphabet und das westlichste oder l.ugano- 
‚Aiphabet, von denen jenes den von den Galliern in 
die Alpen gedrüngten Etruskern der Pocbene 
angehört, dieses den rätischen (kelischen?) Stimmen 
der Westalpen und den Galliern der Pocbene, 
inolert in einer Bilinguis von Todi (dem alten Tuder 
in Umbrien); die andere, von Pauli adriatisch gc- 
nannte Gruppe umfasst das welich-mitlere oder 
Sondrio-Alphabet, nach ihm bei der Einvande 
tung in den Alpen zurückgeblicbenen Etrus- 
kern angehörig, und das Este-Alphabet, das Ost- 
lichse, bis Gurina in den kamischen Alpen reichend, 
dessen Denkmäler der venetischen Sprache ange- 
hören, die sich ols illyrisch erweist, dem Messa- 
pischen entfernt verwant. Die letztere Denkmülerreihe 
ist die zahlreiche und wichtigste: besonders. inter- 
essant sind 4 Dronzeiafeln mir Alphabeten, Sylla- 
baren und sonstigen Schreibübungen, und. 15 Bronze- 
griffl aus einem Schulkiluschen von Este, wie die In- 
schrifien zeigen, 10-12jährigen Knaben gehörig. Das 
Adriaische Alphabet zeigt sich dem sabellischen 
verwant und stammt jedenfalls aus Westhellas, gehürt 
aber zur chaleidischen Grupppe. 

In einer ausführlichen Besprechung in den Gött. 
Gel. Anzeigen habe ich eine Anzahl Correcturen und 
verschiedene Bedenken vorgebracht, namentlich gegen 
die doppelten Ewusker, sowie einige Deutungen 
venetischer Namen und Wörter versucht. 

Buchsweiler LE. W. Deecke. 
Michel C. Soutzo, Falk nderaux prit 
mondtären: (Ent del Kone mann 

0 de per. Tome 18) Haken 
Faesee roumaae, 5. 95. ar 0 

Der Verf. gib als Resuliate seiner Untersuchungen 
auf $. 49: »Alle antiken Münz- und Verkehrsgewichte 
in Asien, Acgypten und Griechenland schen auf den 
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gleichen Ursprung zurlick, das ügyptische Uten (Ten) 
von etwa 90 grm. und dessen Zehntel, das Kit, zu 
90. Die Erfindung dieses Gewichts summt aus einer 
Periode, welche vielleicht derjenigen der Entdeckung 
der Bronze in Asien sehr nahe liegt. Das Bronze- 
gewicht war das erste Verkehrsmittel in Asien sowol 
wie in Acgypten und Unteritlien. Die Decimalrechnung 








ist durchgängig in Asien und zwar auf lange Zeit der 
Sexagesimalrechnung vorangegangen. Das Wertver- 
hältnis zwischen Silber und Gold war etwa 1:13,33 


bereits vor der Erfindung des Sexagesimalsystems. In 
Asien Ns sich eine Verkehrsperiode erkennen, in dor 
das gewogene Kupfer in Barrenform nach Uren und 
Kit allein als Werimesser (monnaie) diente und die 
Edelmetalle nur Handelsgegenstand waren. Eine zweite 
Periode bedient sich aller drei Metalle, und zwar mit 
besonderen Gewichtseinheiten für Gold und Silber, aber 
noch innerhalb des Decimalsystems. Die Erfindung 
des asiatischen Sexagesimalsystems und seine Ueber- 
ragung auf die Gewichte geben den ersten Anlass zu 
derallmählich sich entwickelnden, grofsen Manigfahigkeit 
in dem graeco-asiaischen Gewichts- und Münzwesen.e 
Erst mit einer vierten Periode beginnt die Münzprügung, 
und zwar sucht auch hier wider der Verf. den Zu- 
sammenhang mit den Ygyptischen Gewichten nachzu- 
weisen. — Auf eine nihere Erörterung dieser Unter- 
suchungen, und die Anwendung, die er von denselben 
auf die verschiedenen MUnzsysteme macht, kann hier 
nicht eingegangen werden. Die Listen der uns erhal 
tenen antiken Gewichte gibt Soutzo in grofser Ausführ- 
lichkeit; erschwert wird aber die Verwertung dieser 
Stücke — und hieran leidet die vorliegende Arbeit, wie 
so viele der vorangegangenen — dadurch, dass’ nur 
eine relativ kleine Anzahl der erhaltenen Gewicht- 
stücke localisiert werden kann. Ref. wenigstens vermag 
sich nicht dayon zu überzeugen, dass alle 5. 16 f. auf. 
geführten tischen Ursprungs seien: bedeutet doch die 
Provenienz Athen in den meisten Füllen nichts Anderes, 
als dass diese Stücke durch die Hnde eines athenischen 
Antikenhändlers gegangen sind. 
Berlin. R Weil. 
©. M. Wiechmann, Meklenburgs altniedersichsische 
Literatur. Ein biilographisches Repertorium der seit 
Eräindung der Dachöruekerkunst bis zum sah 
Neklenburg gedruckten. niedersch 
Bücher, Verordnungen und Flogschriten, MI Tel, Wan ns. 
Min Nachträgen und Registern zu allen3‚Teien. Nach Wiech- 
mans Tode bearb. und heraug, son Ad. Hofmeister. 
Schwerin Ser In Comm, 15 KH u. 298. gr. 9. M.& 
Wiechmann hat sich durch zahlreiche gelehrte Ar- 
beiten gleicher Weise um die Naturkunde wie die Cul 
turgeschichte seiner meklenburgischen Heimat verdient 
gemacht. Mochte es sich um eine Hymnologie der Re- 
formationszeit, einen alten Formenschneider, die pri- 
historische oder lebende Fauna handeln, nie verrieten 
seine Aufsätze den Dileuanten, und viele werden erst 
aus dem Vorwort des vorliegenden Bandes mit Ver- 
wunderung erfahren, dass jene Arbeiten den Mufse 
stunden eines praktischen Landwirtes entstammen, der 
mit vierzehn Jahren die Schule hat verlassen müssen. 
Die Liebhaberei des Sammlers, dem es glückte, xylo- 
graphische u. 0. Seltenheiten in grofser Anzahl zu er. 
werben, führte ihn der Wissenschaft zu. Eine Reihe 
Einzelstudien, die er im Serapeum und andern Zeit- 
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schriften veröffentlichte, wurden wertvoll für die Ge- 
schichte der Altern Druck- und Holzschneidekunst, weil 
sich der erworbenen und stets sich mehrenden Kennt- 
is unbekannten Materials eine nie ermüdende auf 
Sammlung und Vergleichung gerichtete Detilforschung 
anschloss, Einsicht genug, um das Mafs seiner Kräfte 
nicht zu überschützen, lerne er sein bald schr hetero- 
genen Wissenschaften dienendes Streben auf ihm über- 
sehbare Forschungsgebiete beschränken und in der Er- 
forschung der Heimat das Ziel finden, das seinen Stu- 
dien Richtung gab und sie vereinigte. Wäre ihm die Gabe 
und Neigung verlichen gewesen, in der Einzellufserung 
den Impuls, im Durcheinanderwogen der geisigen Strd- 
mungen des 16. Jhs. die leitenden Kräfte und Richtun- 
gen zu erkennen, so würden ihn seine Kenntnisse be- 
fühigt haben, seinem Vaterlande eine wertvolle Cultur- 
geschichte des 16. hs. zu schreiben. Er hat sich nur 
ie bescheidene und doch schwierige Aufgabe gestellt, 
zu dem Hauptwerk seines lebens eine Specialbiblio 
graphie zu machen. Als solche ist freilich sein mit 
\ypographischen und literarischen, z. T. auch Inhalts- 
angaben und Proben verschenes Verzeichnis der nd. 
Rostocker Drucke, dessen erster vor 25 Jahren erschie- 
inener Band der Universität seiner Heimat Veranlassung 
wa, dem Verf. honoris causa die Dociorwürde zu ver 
leihen, von hervorragender Bedeutung. Es zeigt die 
‚ganze Sorgfalt des Incunabelbibliographen, das wache 
und findige Auge für typographische Eigentlmlichkeiten, 
eingehende Kenntnis des Inhalts der beschriebenen 
Werke, vor allem ein glückliches Sammlertalent, dem 
$ gelungen ist, viele für die Litteratur- und Culurge- 
schichte nicht unwichige Werke der Forschung zu- 
zuführen. 

W. war es vergönnt, sein chronologisch geordnetes. 
Verzeichnis bis zum Schlussjahr 1025 zu führen, ehe ihn, 
Jen schon nicht mehr so frisch und umsichtig als früher 
schaffenden, der Tod abrief. Die Nachtrüge und Zu- 
sätze, welche den Schlussband von S. 77 ab füllen und 
für welche W. umfangreiches Material gesammelt hatte, 
verdanken wir Dr. Hofmeister. Die Bearbeitung dieses 
Bandes und die Beendigung des Werkes konnte in 
keine besseren Hinde gelegt werden. H. hat die öfter 
obwaltende Schwierigkeit, an typographischen Merk- 
malen die Rostocker oder Lübecker Provenienz der 
Drucke zu erkennen, so gut Überwunden, als es mög- 
ich ist; er hat durch Drucke, die er selbst gefunden, 
das Verzeichnis bereichert, ltterarische Verweise in an 
'erkennenswerter Vollständigkeit nachgetragen und öfter 
Gelegenheit genommen, eingehende Untersuchungen 
anzustellen, sodass sich seine Zusätze oft zu ausführ- 
lichen Excursen erweitern, wie z. B. beim Mühlenliode 
(8. 228-8), von dem aus einer Revaler Hs. eine bis- 
"her nicht veröffentlichte Fassung zum Abdruck gebracht 
ist. Besonderem Interesse werden seine Ausführungen 
S. 131 #. über die Obbe Phillips beigelegten »Send 
schreiben eines Hauptes der Widertäufer an seine Glau- 
bensgenossen in den Niederlanden (Rostock 1345). be- 
gegnen. Dem kirchenhistorischen Interesse vereint si 
das ltterarische, da nach Krauses ansprechender Ver- 
mutung (Nd. CorrespBlatt X Nr. 2) die Sendschreiben. 
und die protestantische Glosse des Reinke Vos von dem- 
selben Verfasser sind. 

Auf eine wegen der Consequenzen, die sich an sie 
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knüpfen, nicht unwichtige Einzelhelt möchte ich 
kurz eingehen. H. pfichtet der Ansicht, dass der 1.U- 
becker unbekannte Drucker Mattheus Brandis gewesen 
sch und dass gewisse Strichlagen allein noch nicht die 
Entstehung von Incunabein in der Mohnkopfüruckerel 
beweisen, zwar bei, er bestreitet aber die von Wiech- 
mann aufgestellte Ansicht, dass diese Stichlagen Air 
den Unbekannten charakteristisch sind, indem er darauf 
aufmerksam machı, dass sie sichauch in Drucken St. Arn- 
des finden. Ich kann hinzufügen, dass sie sich auch 
in Drucken Barth. Gothans und aufser Lübeck und 
be auch In Kopenhagen Anden, also gerade und nur 
in den Orten, für welche die Wirksamkeit des M. Bran- 
is bezeugt ist. Jene Suichlagen sind eben nur für 
iesen als Formenschneider charakteristisch, für die Of- 
cin beweisen sie allein freilich nichts. Auf sie allein 
stützt sich aber auch nicht die Annahme, dass aus der 
genannten Offcin die erste Ausgabe des nd. Narren- 
Schilfes hervorgegangen sel. Vielmehr sichert die Rich- 
gkeit dieser Annahme der Umstand, dass sich in dem 
mit der RY-Leiter gedruckten Henselin drei dem Na 
senschiff entnommene Holzschnite finden; auch is die 
von Zarneke Haupts Zeitschrift IX 3%o bemerkte Anleh- 
nung des RV an das NS bemerkenswert. 

Die genaue Kenntnis der Rostocker Typographie, 
welche sich der Herausg. erworben hat it lr die For- 
schung auf dem Gebiete der s0 wichtigen Lübecker 
Druckergeschichte eine bedeutende Förderung. Es ist 
zu wünschen, dass er dieser seine Tätigkeit für die Zu- 
kunft zu Teil werden Iase. 

Berlin. 
‚ton populares do Brasil 
em Mudepreimiare 
























por Sylvio Romero. 
Kompataivas por Theo- 
DPhilo Braga. »De. Eda 183.8. KXAL u.29 8. u. 
ZU1. Notenbellsgen. ar. 

Aufzeichnung brasilianischer Märchen und Er- 
Zählungen ist sehr jungen Datums. Der erste Sammler 
war Couto de Magalhäes, welcher im Jahre 1876 auf 
Grund von Specinlstudien, die er teils auf privaten, 
teils auf amılichen Reisen gemacht hatte, sein auf Befehl 
der Regierung gedrucktes Werk »O Selvagem« (2 Teile, 
Rio de Janeiro ı870) veröffentlichte. Den ersten Teil 
bildet eine als Uebungsstücke zum Ueberseizen aus der 
rache dienende Sammlung von »l.endas« in Tupi 

















unter dem Titel »Contes indiens du Brösl 
Vebersetzung weiteren Kreisen zugänglich gemacht. 

Romdro, der um die Sprachen Brasiliens hoch 
verdiente Lehrer am Collegio Pedro II in Rio, hat mit 
der Sammlung der Erzählungen in dem ersten der 
obigen Werke keine leichte Arbeit gehabt. Denn wie 
überall, hat der Sammler auch hier mit dem Mistrauen, 
mit der Furcht und mit der Dummheit der Wissenden 
zu kümpfen. Namentlich mit letzterer: man lese nur 
die köslichdummen Antworten bei Hartt, Amazonian 
Myths, Rio de Janeiro 1873, 8. 4 

Rt eilt sein Duch in drei Teile: S. 1141 gibt 
er »Contos de proveniencia europdar; $ 13-106 
»Fabulas de origem africanne, . 157-200 »Mythes e 
fabulas de origem tupir. 














m 





Der erste und zweite Teil sind Importware, im 
Mund der Neger vielfilig umgesalte. Im ersten Teil 
sind einige Stücke unschwer wider zu erkennen — finden 
ir ja doch viele unserer deutschen 
andere dagegen sind so zerzaust und verzerrt, dass man 
ihr Original nur unsicher und mit vieler Mühe heraus- 
Finder. In diesem Teile tritt auch der Mensch auf 
ist nichts Ursprüngliches; der brasilianische Neger kennt 
nur die Tierlabel. — Der zweite Teil enthält Märchen, 
ie durch. die Herüberschaffung von Sklaven von der 
afrikanischen Küste nach Brasilien gebracht und nicht 
allein dort, sondern auch in Portugal heimisch wurden, 
50 Nr.1.16.13.15. 16017). 

Der dritte Teil nimmt unsere Aufmerksamkeit am 
meisten in Anspruch. Er enthält die von Couto de 
Magelhtes angelegte Sammlung der in der Tupisprache, 
oder der Lingua geral cursierenden Märchen. Es sind 
24 Tierfabeln, und zwar vom Jabuti, der Onga (kleiner 
Panıher), dem Veado (Hirsch), dem Corvo (Rabe), dem 
Gavito (Sperber, Weihe), der Raposa (Fuchs) und dem 
Cupim (brasilianische Ameise). 

Die Hauptrolle in diesen Fabeln spielt der Jabuti; 
er nimmt die Stelle unseres Fuchses ein, nur mit dem 
Unterschiede, dass er auch diesem letzteren in Schlau- 
heit überlegen ist. Hartt a. a. O. 8. 6 berichtet: »The 
Jabutt, .... or Yandt 2... is a small species of 
forioise very common in Brazil, and much 
esteemed for food. Mt is shortlegged and. slow, 
weak, and silenb,..... Inoffensise and retring, dhe 
Jabut, nevertheles, appears in ıhe myıhs ofıhe Lingua 
Geral as vindietve, cunning, act, full of humour and 
Fond of discussione. — Meister Jabuuf siegt stets, mag 
er dem Hirsch, Affen, Fuchs, Menschen, ja einem 
Riesen ($. 183) begegnen. — Auch der (kleine bra- 
sllanische) Fuchs kommı als Hauptperson in 7 Fabeln 
vor; dass seine „Tochtere nicht aus der Art schlägt, 
beweist die Fabel auf $. 195. Die Vermutungen hin 
sichulich der Erkltrung dieser Mythen, die mehr als 
wahrscheinlich sind, hier widerzugeben, verbietet der 
Raum, doch verweiseichaufCoutode MagalhdesIS.158.11, 
Harıt in der jedesmaligen Erklirung der Fabel und 
Alain in den Anmerkungen. 

Dem Buche Rs. hat der unermüdliche Braga 
von S. VIE bis XXXVI eine kurze, aber lchrreiche 
Abhandlung über die »Novellisica brazileirae voran- 
geschickt, sowie am Schlusse von $, 201-3% eine Reihe 
{reflicher vergleichender Noten folgen lassen. 

Sci die deifige und interessante Sammlung allen 
Freunden der portugiesischen Sprache und Myıhologie. 
aufs wirmste empfohlen, denn sie ist viel mehr, als 
ein blofser fonfo de fartide, wie der Herausg. sie be- 
scheiden im Vorworte bezeichnet. —- 

2. In den beiden Binden des zweiten Werkes, 
welche, zugleich den ersten und zweiten Teil der 
»Moterises para a historia da lueratura beazileirae 
Dikden, bietet derselbe Forscher einen durch seltene 
Gründlichkeit und Sorgfalt hervorragenden Beitrag. 
Tuchuige Gelehrte und Sammler — ich nenne nur den 
Namen Karl Koserit? — haben ihm durch Ueber- 
sendung von Volksliedern zur Seite gesunden und 
geholfen, ein Work zu vollenden, wie cs für die bras 
Tianische Volksliteratur bislang noch nicht vorlag. Leiter 
ist durch die Zaghaftigkeit der brasilianischen Verleger 
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das Erscheinen des Werkes um mehrere Jahre verzögert 
worden; deshalb gebürt der tätigen Livraria Inter- 
nacional in Lissabon wärmster Dani, dass sie die Heraus- 

'e rlstig in die Hand genommen und sauber zur 
Ausführung gebracht hat. 

R. eilt das Werk in vier Teile. Der erste, 18. 1155, 
umfasst »Romances « Kacarası, deren Ursprung teils im 
Portugiesischen des Mutterlandes, teils in der Mesizen. 
sprache und den Umbildungen durch letztere zu suchen 
ist. Wir begegnen in diesem Teile alten Bekannten: 
der »Dona Infantae, dem »Bernal Francez«, dem 
»Conde Albertoe, der »Näu Catherinetas, der "»Pas- 
torinha« u. sw, wie sic uns durch den »Romanceiro. 
geral portuguez« und durch die entsprechenden Va 
rianten im »Romancero castellano« lieb geworden sind. 
Interessant ist ein Vergleich mit lewzteren: sind auch 
diese Romanzen vom Mutterlande. herübergenommen, 
so enthehren sio doch nicht der eigenartigen, oft reiz- 
vollen Bearbeitung 

Den zweiten Teil, 1 8. 187-184, bilden »Reinados e 
Chegangası, Gestinge, welche bei Festen und Umzügen 
gesungen werden. 

Der dritte Teil 18, 185-286 umfasst »Versos geracse 
mit der Fortsetzung als »Quadrinhass in II S. 4-21. 
Es sind strophisch gebaute Iyrische Gedichte, welche 
an das Leben des liebenden, arbeitenden und leidenden 
Menschen anknüpfen; sie sind, wie Braga sie tweffend 
‚nennt, sum suspiro füllado«. Denn in Brasilien singt 
der Schiffer, die Spinnerin, der Holzleser, der Arbeiter 
in der Zuckerplantage. Häufig auch sind es improvisierte 
Liedchen, die von Mund zu Mund gehen. Unter diesen 
Quadras befinden sich Perlen von unvergleichlicher 
Einfachheit, südlicher Schönheit und tiefer Innigkeit. 
Ich erwähne statt vieler nur Nr-$ı in I $. 185 mit dem 
Titel »Sol posto« (die untergegangene Sonne). Ihr In 
halt ist in Kürze dieser: Bricht der Tag an, so denke 
ich schon an den traurigen Abend und erinnere mich 
des Entfernten. Die Sonne steigt, der Tag wird heifs, 
die Morgenröte schwand: ich denke an den, der fort. 
gieng. Die Sonne scheidet, ich verliere sie aus den 
Augen — doch meine Liebe nicht, die fester steht, als 
bei ihrem Beginn. Schluss: Alles, was grün, ver- 
trocknet auch, ja ein Sturzbach trocknet aus: doch meine 
Liebe nicht! — Nr. 187 in 18, 270 mit dem Refrain 
Ale, alt, calunga, mussunga, mussunga € ist ein Zeugnis 
der Verschmelzung portugiesischer und afrikanischer 
Sprache 

Die vierte Serie, IS. 123-139, enthält »Oragöc: 
 Parlendase. Wir finden da aufser einigen Gebeten 
an die Jungfrau Maria eine Besprechung des Druckes 
auf der Brust, der Grüte im Halso, des Schluch 
zens, der Hautflechte, des Spltters im Auge; ferner 
einige politische Gelegenheitsverse satrischen Inhalts 
dann einige Spielsprliche, so beim Würfelspiel u. sw 
das Ganze wird mit drei allerliebsten kleinen Rütseln 
beschlossen. 

Wie diese kurze Skizze zeigt, ist der Inhalt ein 
reichhaliger, dessen Verständnis noch durch eine 
die brasilianische Volkspoesie behandelnde Einleitung 
(&. IK-KXND) und durch vergleichende Noten (il 
8. 141-230), beide knapp in der Form, aber gediegen 

ichtert wird, 
Sicherlich wird das Buch sich viele Freunde er. 
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werben: mögen dadurch dem verdienten Herausg. die 

Biternisse, welche ihm durch die Verleger bereitet 

worden, versüfst werden! 
Berlin, 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Deutschlands Geschichtsquellen im 
Jahrhunderts. 1 Bi. 


Paul Zunker. 





Ortokar Lorenz, 
Mielaler sit der Mine des 1 
3, in Verbindung mit Arth. Goldmann ungeurb. Auf. 
Born Nenn mal Racks se M 

Bei der lebhaften Tätigkeit, welche in den leuten 

Jahren auf dem Gebiete der Quellenforschung des 

späteren Mittelalters geherscht hat, kann eine neue 

Auflage dieses vielbenutzten Handbuches nur will- 

kommen sein. Die Anlage des Ganzen wie die Grup- 

pierung des Stoffes im einzelnen sind unverändert ge- 
blieben. Die Ergebnisse der neueren Forschungen 
wurden sorgsam eingefügt und ganz neu Minzuge- 
kommenes, so namentlich die Mainzer und Frankfurter 

‚Chroniken, sowie die Chroniken der balerischen Städte 

München, Mühldorf und Landshut, angeschlossen. So 

ist dieser erste, neben der Einleitung die Abteilung 

»Süddeutschlande umfassende Band von a9ı auf 345 

348) Seiten angewachsen. Ein par Bemerkungen über 

Einzelnes: Die S. 135 bei Besprechung der Speierer 

(Chronik hervorgehobene Anschaulichkeit, mit welcher 

ferne Begebenheiten beschrieben werden, kann insofern 

nicht zur Charakteristik der Erzühlung des Chronisten 
ienen, als es sich bei den angeführten Beispielen blos 
um Zeitungen handelt, die in das Sammelwerk her 
übergenommen sind. Die von Hegel in den Schulaus- 
gaben der Monumenta Germaniae veranstaltete neueste 

Ausgabe des Chronicon Moguntinum, dessen Fortsetzung 

oder Fortsetzungen bis 14lo, nicht bis 148 (S. 138) 

reichen, konnte erst in den Nachträgen $. 347 erwähnt 

werden. Dabei wäre die Bemerkung erwünscht ge- 
wesen, dass dieselbe vor dem in den Suldtechroniken 

Bd. XVIII gegebenen Abdruck wegen vieler und erheb- 

licher Berichtigungen den Vorzug verdient. 5, 138 

Anm. 2 muss vor sHegele das Wort »dagegene weg- 

fallen. Die daselbst citierten Fragmente (Fontes IV 

367 ) gehören dem Chronicon Moguntinum an. Zu 

dem »Buch von alten dingen der erlichen Stadt 

Mentze« (8. 138) und zur Beleuchtung der Ausgabe 

Hegels in den Stidtechroniken war die Abhandlung 

in der Westdeutschen Zeitschrift IL 3$ L heranzuzichen. 

Es war danach die aus grober Unkenntnis des Mittel- 

hochdeutschen entstandene Bezeichnung des Buches 

als »Sagen«, die auch mit der Einschränkung ($. 138 

Anm. 3) Titel nicht ursprüngliche unhaltbar ist, zu 

beseitigen, das Werk schürfer zu charakterisieren und 

vielleicht auch über den Verf. zu einem anderen 

Schlusse zu kommen, Die Mainzer Chronik über die 

Jahre 1459-1484 Ist nicht im 16. sondern erst im 17. Jh. 

sompiliert, wie Westd. Zeitschr. II 412 M. gezeigt 

worden ist. S. 413 ist daselbst die Benutzung von 

LLehmanns 1612 erschienener Speierer Chronik nachge 

wiesen (Widerholung des Druckfehlers. 

für S. 140 Anm. ı zu beachten war. 

am gleichen Ort gegebenen Quellennachwe 

gegenüber den ungengenden Angaben des Herausgs. 
sind, dafür liefert Lorenz einen kleinen Beleg, wenn 















































er $. 136 aus dieser Chronik eine Stelle über die asıro- 
logischen Kenntnisse des Matthias von Kemnat bei- 
bringt, die der Mainzer Compilator aus Trithemius 
entlchnt hat. Bei der Limburger Chronik konnte die 
veraltete Literatur $. 143 Anm. ı (Wenck, Kinderling) 
wegfallen. Die Citate aus Bodmann beziehen sich gar 
nicht auf die Limburger Chronik. Was sonst noch 
Limburg aufgezeichnet worden ist, verdient nicht als 
»geringlügig« ($. 143) bezeichnet zu werden, wie sich 
‚nach Veröffentlichung der Arbeiten Johann Gensbeins 
miüher herausstellen wird. Bezüglich des als Verf. der 
Eichstädter Annalen geltenden Heinrich Daube, wrifft 
die 8. 150 Anm. 2 angezogene Hinweisung Schenks 
doch wol das Richtige. Heinrichs Stellung in Eichsuädt 
weist auf adelige Abkunft, und einem Gliede des aus 
Alten-Seelbach im Siegenschen stammenden Ritterge- 
schlechtes der von Seelbach konnte eine Nachricht, 
wie die über die Untreue der Landgräfin von Hessen 
(Fontes IV Sig) leicht zugehn, nicht so einem Land- 
fremden. 

Darmstadt. 

















Arthur Wyss. 


Hermann Vogt, Die Strafscnnamen Berlins. (ehriten 
FT Geschichte Derlnn, ie XAIL) Berlin, Dier 

ce Kugs. gr®. Ma 
»gende Hell, insofern es die 
königlichen Cabinets-Ordres nachweist, durch welche 

it ungefähr 70 Jahren alle Berliner Strafsennamen 
verliehen werden; ungenügend ist es dagegen für die 
ültere Zeit. Hier küme es natürlich vor allem darauf 
an, das erste Vorkommen jedes Namens unter Quellen- 
angabe möglichst genau zeitlich zu fixieren. Statt dessen 
hat sich der Verf, wie der Vorgleich zahlreicher Artikel 
zeigt, fast durchaus darauf beschränkt, die bezüglichen 
Angaben auszuzichen aus Fidieins Reifsigem, aber selbst 
gerade in Bezug auf die Quellenangaben ganz unzu- 
reichendem und schr verbesserungsfihigem »Berlin, 
historisch und topographisch dargestellt, Berlin, 1&«. 
‚Aber sogar das aus Fidiein Entmommene ist nicht 
mal immer zuverlissig widergegeben (vgl. die Artikel 
Schiffbauerdamm, Rittergasse, Schornsteinfegergasse). 
50 wigt die Arbeit durchaus den dilettantischen 
Charakter, von dem unter den Veröffentlichungen des 
Vereins für Geschichte Berlins nur einige wenige. eine. 
Fühmliche Ausnahme machen. 

Steglitz bei Berlin. 


















Wilh, Erman. 


Angelo de Gubernatis, La Hongrie poliique et sociale. 
Florenz, bella, ig. X u.397 8. ar.8 Ried, 

Das Buch, an dessen Spitze die Widmung an den 
Grafen Geza Kuun steht, die den Leser mit seiner Genc- 
sis vertraut machen soll, behandelt in der Vorrede die 
eihnographische und historische Stellung der ungarischen. 
Nation und ihres Reiches, dem der Verf. eine ähnliche, 
Mission in Europa zuweist, wie sie Italien zukommt, 
und bietet dann im ersten Abschnitte die historisch-po- 
Iiische Charakteristik der »Völker Ungarnse. Dabe 
kommt die politische Haltung der SiebenbUrger Sachsen, 
insbesondere der Pastoren, nicht gut weg. In der 

Tasst sich der Verf. folgendermaßen ver- 
26) »Peut - £tre aussi, et c'est Topinion la 
plus probable, sont-ils les veritables descendants des 
Huns resıes comme race dominante dans une partie de 
1a Transsylvanie« .. . Es verrät somit de Gubernatis, 
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(lie Forschungsresultate Hunfalvys nicht sonderlich be- | nenden Streif- und Schlaglichtern nicht fehlt, und ein 
achtet zu haben. Bei der Rumänenfrage (37) findet de | nicht unwillkommenes Namenrsgister. Das Ganze 


. die Ansicht von der Notwendigkeit einer politischen. 
Verbindung Ungarns mit Oesterreich als wirksamste 
Abwehr der Gefahr (ir jenes, von Russland verschlungen 
zu werden, allerdings berechtigt, glaubt jedoch, ange 
sichts der Möglichkeit einer Lostrennung des Magyaren- 
states, die Füderalon Rumäniens und der Rumänen 
überhaupt mit den Magyaren zur Gestaltung eines neuen 
und müchtigen States empfehlen zu sellen. Den Kro- 
aten hült der Verf. die Gefahr vor Augen, dass der 
Magyare, durch ihre Unbotmäfsigkeit gereizt, die Serben, 
gegen sie ausspielen könnte. »Malgre tout, le tableau 
Ahnographique que nous venons de tracer n'est pas 
rouissant. La Hongrie doit lutter, pour vivre et pour 
vainere, contre des dificultds immenses . . ‚« so lautet 
der Schluss dieser Umschau. — Der zweite Abschnitt 








führt uns die »Bezichungen zwischen Ungarn und Itlien« 
vor, historische Reminiscenzen und poliisch-sociale Be- 
trachtungen aus der neuesten Zeit. Den Schluss macht 
die Charakteristik des Oppositionsmannes }. Helfy als 
Verfechters der Allianz Taliens mit Ungarn. 

»Vorläufer der 


Tm dritten Abschnitt Kommen di 
Widerpedur Ungarns zur Sprache, 





Verf. schreibt: Sadichenyd, Kossuth, EOtds, Deik, — 

an deren Lichtbilder der Verf. im vierten Hauptstück 
unter dem Titel »Die Regierung und die Pressc« zu- 
nichst die Essays über Andrässy und Tisza kndpft, um 
dann auf die ungarische Presse des nüheren einzugehen, 

2 in Zeitungsbestinde zusammenzu« 
stellen und die wichtigsten Journale zu besprechen. 
Dem Tone und der Tendenz der Journalistik jenseits 
der Lejiha wird rückhaltose Anerkennung gezollt. 

Das fünfte Kapitel beschäftigt sich unter dem Titel 
»Ein Minister der Widergeburtsepoche« (Un ministre de 
la renaissance) ausschließlich mit dem Cultus- und 
Unterrichtsminister Tröfort. »Cet homme internationale, 
heißst es zum Schlusse, »ce ministre de la renalssance 
hongroise, ayant un nom et un esprit frangals, Posse- 
dant une culture allemande, un godt artisique ilien 
et un cocur de vrai magyar, devient de plus en plus 
Yorgueil lögitime de sa nation«, 

Der sechste Abschnitt führt uns das »Parlament 
und die (politische) Beredsamkeit« vor; or ist einer der 
lebendigst gehaltenen Essays und reich un feinen Be. 
merkungen. Das gilt auch vom nächsten, siebenten, 
»Die Aristokratie und die Reform des Oberhausese. — 
Von besonderem Interesse ist der nlichste, achte, »Die, 
Judenfrage« (la question semitique). Sie erscheint dem 
Verf, als eine der gewichtigsten, bedenklichsten, und 
man muss gestehen, dass er dieses Thema schr gewant 
durchführt, Er mag zu schr ins Schwarze malen, wenn 
er mit der Apostrophe an die Statsmünner schliefst: 
ob sie keine Furcht empfänden, dass binnen zwanzig 
Jahren unter zehn Millionen angeblicher Magyaren (pre. 
tendus Magyars) man in Ungarn nicht mehr als eine 
einzige Million wahrer Magyaren neben magyarisierten 
Juden oder verjüdelten Magyaren (magyars judatscs) 
finden werde. 

Den Schluss des Buches bilden »der Cleruse und 
adie Frauene, zwei Kapitel, in denen es an .bezeich 
































macht einen günstigen Eindruck, wenn es mit dem 
Mafsstabe gemessen wird, der dem Buche zukommt 
und cs als eine mit magyarenfreundlichem Sinne, Geist 
und Geschmack geschriebene Bearbeitung von Reise- 
eindrücken erscheinen Nisst, die man ebenso wenig als 
ihren Commentar stets richtig, aber immerhin beachtens- 
wert und anziehend findet Diesem Werke des be- 
kannten Verfs. soll bald ein zweites: »La culture hon. 
groisce folgen. 
Grar. 





Krones. 


Geographie und Völkerkunde. 





Wilh. Schneider, Die Naturvölker. Misverstindnise, 
deutungen und Nishindlungen. 1 T. Paderborn, Schön 
185 Xu. 308. gr den 





Der Verf. behandelt vom katholisch-kirchlichen 
Standpunkte aus die Frage über die Entwickelung des 
Menschengeschlechts und setzt sich als Ziel seiner Be- 
'weisführung die These, dass der Mensch sich niemals. 
in einem ganz culturlosen »wildene (stierischene) Ur- 
zustande befunden habe, sondern dass die Cultur 
gleichzeitig mit dem Erscheinen der ersten Menschen, 
als halbeivilisierter Wesen, begonnen, von dieser Stufe 
aber eine dreifiche Richtung eingeschlagen habe: 
rückwärts zur Entstehung sogenannter wilder Horden, 
ie durch freiwillige oder gezwungene Wanderung in 
die ungünstigste Naturumgebung versetzt und vom ge- 
meinsamen Culturherd dauernd abgeschnitten, nur 
spärliche Abfülle vom culturlichen Urbesitz bewaren 
konnten; ferner zur Bildung staondrer Rassen, 
zu denen die Mehrzahl der Natursölker gehört, deren 
Naturbedingungen wol zur Bewarung, aber selten 
zur Vermehrung der ursprünglichen Culturschätze auf- 
forderten; endlich zur Entstehung der citilisierten 
Völker, welche den Antrieven des günstigen Schau- 
platzes, auf den die Natur sie gestellt, eine glückliche, 
Empfünglichkeit entgegenbrachten. Das in dem Werke 
gebotene umfassende ltterarische Material, die Uber 
sichtliche Gruppierung desselben und die sorgfiltigen 
Quellenangaben sowie der ruhige und sachgemüfse 
Ton, welcher in dem Werke herscht, machen das Werk, 
soweit man es nach dem bis jetzt vorliegenden ersten 
Teil beurteilen kann, zu einer belchrenden Lektüre für 
jemand, der sich für diese Fragen interessiert, auch 
wenn derselbe nicht den Standpunkt des Verf. teilt. 














Kunst und Kunstgeschichte. 
Max Dies, Geschichte des musikalischen Dramas. in 
Frankreich wihrend der Rerelunon bis zum Dirce 
Kon (1787 1700) in kinerachen unter und pileher 
Ben? Wa Comer u. Bla Ws VI DS. © 
I 
Wir müssen zunächst zweien grundsätzlichen An 
sichten des Verfs. entgegontreten, einmal dass die Er 
Zeugnisse der von Ihm besprochenen Periode specifsch 
französisch seien, und dsnn, dass diese den Namen der 
assischen erhalten dürfe, Fast ale namhaften Werke 
derselben entstemmen. fremden Künsdem — selbst 
Mehul ist der deutschen Richtung, im Desondern dem 
influss des echt deutschen Meisters Gluck hingegeben 
— Künstlern, welche allerdings in der Großsartigkeit 
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ihres dortigen Wirkungskreises, in der Reichhaltigkeit 
der ihnen zur Verfügung stehenden Mittel und endlich 
Jurch die Aufregungen der Umwälzungszeit Stoff genug 
zur vollen Entfaltung ihrer Phantasie haben konnten. 
Dieser Wirkungshreis und diese Mittel vermögen es 
jedoch einerseits nicht den Geist der klassischen 
Richtung im besondern zu @rdern, sie sind mehr 
ie Grundlagen für die sogen. romantische Kunst- 
art, dann aber ist es allen Kunstzweigen in gleicher 
Weise gemeinsam, dass sich ihre Klassiker cher von 
den sie umwogenden politischen Bewegungen abwen- 
sten, als dase gerade sie die Träger derselben genannt 
werden könnten. Darin wichen sie stets den Künstlern 
zweiten Ranges. Auch damals in Frankreich erstarben. 
diese hervorragenden Opernerzeugnisse mit dem vollen. 
Ausbruche der grofsen Statsumwälzung oder sie ab- 
rteten. Bereits Cherubini schrieb zu diesem Zeitpunkte 
seine Werke nur noch In deutschem Sinne, dann sand 
‚atini mit wider mehr italienischer Richtung im 
Vordergrunde, bis ihm Auber und Meyerbeer mit einer 
völlig andersartigen modernen Gattung der französischen. 
Operntechnik entgegentraten. Es ist also wol die hier 
dargestellte Zeit eine besonders hervorragende ge- 
wesen, im eigentlichen Sinne enthült sie jedoch nur 
das romantische genus der französischen Oper. Kann 
sich Frankreich überhaupt einer klassischen Opern- 
Periode rühmen, so muss es vorlieb nehmen mit dem 
Anteil, den es von den Werken Glucks erhalten darf. 

Der Verf. entwickelt in Bezug auf die ihm vor- 
schwebenden Ziele mit großem Geschick die einzelnen 
Eigenschaften seiner Helden und ihrer Werke. Dank 
dem ereignisreichen Hintergrunde seiner Darstellung 
ist es ihm geglückt, ebensoschr den Leser, als den 
Musiker im höchsten Grade für dieselben anzuregen, 
und keiner von diesen beiden Interessenten wird wol 
in den Fall kommen, das Werkchen einmal gelesen 
wider schnell aus der Hand zu Inssen. Es wird ihm 
ein Studium des darin gegebenen Inhaltes wichtig 
genug bleiben, auch wenn er nicht ganz mit allen Auf- 
fassungen des Verf. einig sein kann! Fullt dieses 
Werk doch immerhin eine bisher fühlbare Lücke reich- 
lich aus und muss man doch im Hinblick darauf be- 
reits wünschen, dass es dem Verf. vergönnt sei, die 
ihm vorschwebende Fortsetzung dieser Abhandlung 
weiterhin durchzuführen. 

Die interessanten Musikbeitrüge bezw. Beispiele be- 
dürften einer besonderen Besprechung, die jedoch in 
den hier gesteckten Rahmen nicht passen kann. Dem 
Kenner des Berliozschen Studienwerkes namentlich 
werden sie eine schützbare Beigabe werden. 

Marburg. Dechend. 




















Jurisprudenz. 

Emil Strobel, Sucsession in den Besitz nach römi- 
chem und heutigem Recht "Orilische Unenechue 
Er Lesneher e: Labeady, 6. Vi. 28 gr 8. Dei 








Es ist von Savigny dereinst Hufeland, dem 
Propheten der Iheringschen Besitztheorie, zum Vor- 
wurf gemacht worden, dass cr in Bezichung auf die 





‚Apprehension des Besitzes einen Unterschied zwischen 
einseitiger Bemächtigung und Traditionsfällen mache 
(Sarigoy Besitz 7. Aufl. $. 290, ı). Savigny war daher 
mit Entschiedenheit der Ansicht, duss jeder Besitz- 
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erwerb ein originärer se Diesem auch noch von 
Neueren, z.B. Dernburg (Pandekten &. 177), geteilten 
Standpunkt entgegenzutreten und die, wie er &. 1-14) 
machweist, vor Savigny sogar unangefochtene An- 
schauung, dass es auch einen deriativen Besitzerwerb 
gehe, wider zur Geltung zu bringen, hat sich der Verf. 
vorliggender Schrift zur Aufgabe gestellt. Er siimmt 
in dieser Hinsicht überein mit dem Grafen Piniisi, 
dessen Untersuchung Uber den Tatbestand des Sach“ 
besizerworbes vor kurzem in diesen Blättern (1885 
Nr. 49) besprochen worden ist, und, so verschieden 
auch im einzelnen Methode und Ausgungspunkt beider 
Arbeiten sind, so kommen sie doch gemeinsam zu dem 
— u. E. auch von ihnen erreichten — Ziel, im Gegen- 
satz zu der herschenden Meinung andere Regeln für 
die Bosizwaditon, als fr die Occupation aufzustellen. 
Wir freuen uns, dem Verf, welcher sich bisher im 
wesentlichen auf dem Gebiete, seines heimailichen 
Rechts hervorgeten hat, einmal nur auf römischem 
Rechtsboden zu begegnen. Seinem neuen Werk gegen- 
über bleibt uns allerdings der Wunsch übrig, von der 
Tatsache einer Besitz-»Successione im römischen Recht 
noch vollstindiger überzeugt zu werden. Die Probe, 
welcher der Verf. in dieser Hinsicht einige Quellen- 
dußerungen (S. 170-181) unterzicht, scheint uns noch 
nicht umfassend genug angestellt zu sein. Indessen ist 
das nur ein Wunsch, wie ihn der Titel der Scheift in 
uns rege machte. Den Hauptgegenstand des Buches 
bildet eine wertvolle Detiluntersuchung über den 
Besiwiatbestand in Occupstions- und in Traditions- 
len, zu deren u. E- im ganzen richtigen Charaktri 
sierung eine von jedem Doctrinarismus freie unbefan- 
gene Würdigung der Quellenzeugnisse leiter. Dab 
kommt namentlich die Wahrheit zur Geltung, dass die 
Fälle, wo ohne dufsere Apprehensionshandlung, ja s0- 
gar ohne die momentane Möglichkeit einer solchen 
Besit erworben wird, durchaus nicht als Abnormititen 
betrachtet werden dürfen. Freilich lisst es sich nicht 
verkennen: dem modern werdenden Naturalismus in 
der Besitzlehre liegt die Gefahr nahe, der römischen 
possessio. eine Leistungsfähigkeit zuzutrauen, welche 
dieselbe vieleicht nicht Desaf, und es ist schwer, hier 
ie Grenze richtig zu zichen.” $o hätte sich wol auch 
im vorliegenden Buche die Allmühlichkeit der römischen 
Eatwickelung manchmal noch schürfer undeuten lassen, 
als dies geschehen ist, und, dass z. B. die Römer schon 
eine wirkliche Vererbung der possessio auf necessaril 
Theredes anerkannt haben sollten, scheint uns. cben so 
unsicher, als der Beweis aus D. de precar. 16 für den 
Fall der Arrogation. Jedoch ut dies der angegebenen 
Bedeutung des Buches gegenüber der herschenden 
Lehre direct keinen Eintrag, und wir sind dem Verf, 
auch für gelegentliche Bemerkungen Anerkennung 
schuldig, wie er sie . B. hinsichtlich des Begriffes der 
































subjecüven Berechtigung einmal (8. 143. 14) geg 
ben hat. 
Göttingen. 3. Merkel. 


Emil Steffenhagen, Die Entwickelung der Landrechts- 
'Rlosse des Sachsenspiegels. V: Die Bocksdorfschen Addı- 
onen. Wien, Gerods Sohn In Comm. 85. 858. gr.8” Mohn. 

Die Drucke des glossierten Sachsonspiegels aus der 

Zeit vom Jahre 1474 bis ıS01 enthalten erleuternde Zu- 

‚size zu Text und Glosse, welche als »Addiionene be- 
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zeichnet und dem rechtskundigen Bischof von Naum- 
burg, Theodoricus v. Bocksdorf, zugeschrieben. wer- 
den. Die Ueborleferung derselben in den Drücken 
und in den Hss. war bisher nur schr ungenügend be- 
kannt; diese Lücke wird durch die vorliegende Abhand- 
Hung in einer Weise ausgefült, wie cs nur dem Verf, 
der dieses speeelle Gebict der mitelaterlichen Quellen“ 
geschichtemitvollendeter und unlbertroffener Sachkunde 
beherscht, möglich war. Er zeigt zunächst, dass unter 
den Bockslorfschen Drucken zwei Formen zu unter- 
scheiden sind, von welchen die eine durch den Prim 
druck von Basel 1474, auf welchem 8 abgeleitete Aus- 
gaben boruhen, die andere durch den Leipziger Primi 
druck von 1488, aus dem die Kölner Ausgabe von 1492 
geflossen sein soll, reprisentiert wird. Diese zwei For- 
men enthalten die Aduitionen, weichen aber sowol in 
der üufseren Einrichtung als auch hinsichtlich der Voll 
zähligkeit und des Inhaltes von einander ab; insheson- 
dere hat der Leipziger Druck einerseits a1 Zusitze mehr, 
andererseits gı weniger, wihrend &8 beiden Drucken. 
‚gemeinsam sind. Der Verf, wendet sich hierauf einer 
Untersuchung der His. zu, welche diese Zusätze ent- 
halten, und veranschaulicht das gegenseitige Verhältnis. 
derselben zu einander. Er gewinnt hieraus zugleich | 
das Resulat, dass die Aditiones, wenigstens z. T- ur- 
sprünglich Randbemerkungen gewesen sind und ass 
sie sich in dieser Form in einer Leipziger Hs. von 1434 
bereits vorfinden, die erheblich ülter it, als die Has. 
der Bocksdorfschen Recension. Der Umfang, in wel- 
chem die einzelnen Hss. die Zusitze enthalten, ist ein 
schr verschiedener, was der Verf, durch Tabellen 
anschaulicht. Er erörtert ferner die Art und Weise, 
yelcher Zobel ie Addiionen in sene Ausgaben des 
Sachsenspiegels aufgenommen hat, so ei 
Hss, in welchen Bruchteil der Addionen inhal 
einen integrierenden Bestandteil der Glosse bilden. 
Was den Verf. der Addlonen anlangt, so sucht der Verf, 
darzutun, dass sie nicht von Theodorich, sondern von 
seinem Bruder Tammo v. Bocksdorf herrühren. In 
einem Anhang ($. 3-79) gibt der Verf. den Texı der 
Additionen nach den Hoc. verglichen mit den gedruckten 
Formen. Auch dieser Beitrag zur Geschichte der Glosse 
zeichnet sich gleich den früheren desselben Verf. durch 
minutiöse Genauigkeit und absolute Beherschung des 
spröden Stoffes aus. 

Straßburg 1. E- 









































Laband. 


Medicin. 
8. Stricker, Allgemeine Pathologie der Infectionskrank- 
heiten. Wien Holder, 86 Ylu 1. ar.® Mau 

Der Verf. gibt in dem vorliegenden Werke eine 
gemeine Einleitung in die Lehre von den Infections- 
krankheiten. Ausgehend von der Frage, was man nor- 
mal, was abnorm zu nennen habe, entwickelt er den. 
Krankheitsbegriff im allgemeinen, bespricht die Dispo- 
siion, die Abhüngigkeit von Alter, Geschlecht, Race. 
Dann folgen Kapitel, welche nilher’auf die Verhältnisse, 
bei den Infectionskrankheiten eingehen. Hierbei werden 
die allgemeinen Anschauungen über Epidemien, Ende- 
mien, Uber Miasma und Contaglum und über die Be- 
ziehungen der Infectionskrankheiten zu Grundwasser 
und Trinkwasser in einem vermittelnden Sinne erörtert. 




















Sehliefslich finden auch die krankheitserregenden Or- 


ganismen eine relativ kürzere Besprechung, in der Verf. 
sich im grofsen und ganzen den jetzt herschenden An- 
schauungen anschließt. 

Dass ein Pathologe wie Stricker, der sich diesen 
neueren Anschauungen gegenüber bisher ablehnend 
verhalten hat, jetzt rückhaldos die Lehre vom parasitären. 
Ursprung der Infecionskrankheiten annimmt, ist für die 
Darstellung von Wert, da der ganz exclusive frühere 
Standpunkt aufgegeben Das Werk ist jewzt zur 
Orientierung bedeutend brauchbarer, als der betreffende 
Abschnitt seiner Vorlesungen, aus dessen Umarbeitung 
iese allgemeine Pathologie entstanden ist. 

Wiesbaden. 





Huoppe- 


Naturwissenschaften. 

IH. Strasser, Ueber den Flug der Vögel. Ein Beirsg zur 
'Erkennnls der mechanischen und biloglchen Probleme der 
aclisen Locomallon. (Separtabäruck aus der Jenalschen Zeit. 
seit für Naturnisenschaf, Di. XIX. 8. F. RU). Jen 
Fischer, N. 36,8. gr. 8. M.7. 

Der Verf. beschüfigt sich in seinem Werke aus- 
schliefslich mit dem shorizontalen Normalfluge«; hier- 
unter versteht er die Art der Flugbewegung, bei 
welcher die Tätigkeit des Apparates symmetrisch ist, 
regelmüßigen einander vollkommen gleichenden 
Perioden sich widerholt, und die Bewegung des Tieres, 
in horizontaler Richtung statt hat. Der erste Abschnitt 
des Buches handelt von der Form der Bewegungen; 
der Verf. sucht zu ermitteln, wie sich die Teile des 
Körpers gegen einander und gegen die umgebende Luft 
verschieben. Es werden sodann in dem zweiten Haupt- 
teile der Arbeit aus den beobachteten Bewegungen der 
Flugtiere Schlüsse gezogen auf die Aufseren Wider- 
stinde; darauf wird von diesen Uufseren Kräften und 
den beobachteten Aenderungen der Bewegung ge- 
schlossen auf Gröfse und Richtung der inneren Kräfte, 
wihrend der Bewegung. In dritter Linie wird unter- 
sucht, in welchen Organen die inneren Kräfte wach- 
gerufen werden, und wie diese Organe bei der in ihnen 
stattfindenden Spannungsentwickelung und Formünde- 
rung beansprucht werden. 

Eine so umfassende, das ganze Wechselspiel der 
inneren und Yufseren Krüfte in Betracht ziehende 
Analyse ist bezüglich der Flugbewegungen bisher 
höchstens von dem Wiener Technologen Prechtl ver- 
sucht worden. Weil über die beim Fluge tatsichlich 
staufindenden Bewegungen wenig bekannt war, gieng 
Prechtl (in seinen »Untersuchungen über den Flug der 
Vögel, Wien ı86*) mehrfach von irrigen Annahmen 
aus und wurde daher in vielen Füllen zu falschen 
Resultaten geführt. 

Mit Recht beschränkt sich Strasser auf den ein 
fachsten Fall der Flugbewegung; mit Recht fasst er in 
seiner Arbeit die Hauptfrage des ganzen Flugproblems 
von vornherein ins Auge, nämlich die absolute Re 
wegung der Flügelllichen gegen die Luft und die 
dieser Bewegung entsprechenden Widerstinde und 
ihre Erzeugung. 

Leider hat der Verf. es unterlassen, das Tatsich 
liche bezüglich der Form der Flügelbewegungen im 
einzelnen sicher zu stellen; er gibt nur wenige eigene 
Beobachtungen, und diese sind, ebenso wie die 
meisten üheren Angaben über die Form der Flügel 












































bewegungen, wenig zuverlässig, da sie blos auf dem 
Wege der directen Warnehmung mit blofsem Auge 
gewonnen sind. Die namentlich von Marey mit so 
großem Erfolge angewanten graphischen Methoden 
sind von $. nicht benutzt worden; S. liefert, anstatt 
der von ihm beabsichtigten Darstellung der in der 
Natur realisierten Verhültnisse, eine blofse, rein theore- 
üsche Betrachtung über Möglichkeiten. 
Berlin. Karl Müllenhofk, 











Volkswirtschaft und Gewerbe- 


wissenschaft. 
H. Settegast, Der Idealismus und die deutsche Land. 
wirtschaft. Drestau, Korn, 386, 1315. 8. Mea. 





Pflege und Erhebung des Geistes gehören nicht 
weniger zu Glück und Wolergehen des Einzelnen und 
der Nationen, wie die materiellen Güter des L.ebens. 
In der Sucht und dem Jagen nach diesen droht nur zu 
leicht das Erhabene und Edle unterzugehen. Dagegen 
sind Ideale, welche leuternd, stärkend, erhebend uns 
‚zur Seite treten, unser bester Schutz; nicht Phantasie- 
cbilde, sondern Urbilder des Weisen, Schönen und 
Üuten, die, wenn wir ihnen mit rechtem Ernst nach- 
streben, allein vor jenem rohen Materlalismus und zu- 
gleich vor entnervendem Pessimismus und leicht- 
fahrigem Optimismus bewaren. — Für den Deut. 
schen ist die Empfünglichkeit Ar das Schöne, sox 
be für das Gute ein von den Ahnen er- 
ische 
art, wenn auch die würmespendende 
ten nur unter Schutt und Asche zu 
alimmen vermochte. — Kein Lebensberuf ist mehr auf 
diesen Idealismus angewiesen, nirgends findet er mehr 
Nahrung, nirgends ist er heimischer als in der Land- 
wirtschaft. Philosophen und Dichter aller Nationen 
haben deshalb diese nie versiegende Quelle des 
Idealismus und der Volkskraft gepriesen. Auch heute 
noch, in Glanz und Herlichkeit des geeinten, grofsen 
Vaterlandes, sei sie vom deutschen Landwirt in Ehren 
gehalten, sei dessen Streben der Cultur des Geistes- 
und Gemütslebens zugewant. 

Dies in Kürze der Gedankengang. Die schöne, 
schwungvolle Sprache, welche in bemorkenswerter 
Weise dem Gegenstände angepasst ist, historische und 
Sulturbistorische Belege, aus dem Vollen geschöpfte 
Sprichwörter, Sentenzen und Aussprüche bekannter 
Autoritäten auf dem Gebiete des Geisteslebens: alles 
dies verleiht dem Buche einen nicht gewöhnlichen 
Reiz. 














__ 03 
Schöne Litteratur. 

Deutobeld Symboizens Alk ennıye aus. 
Der Trogäie dem Tal ce In Gebe 0 men 
Ten Ace Dmnnshen Fan get, 3. ungenrb un va 
Alm Tütapen. Lappen Si Men 

Das Greisenalter F. Vischers — denn das burleske 

Pseudonym war schon. ı%02 durchsichtig genug — 

entfaher eine Frisch, die von ihm wie eint von Vol 

air zu sagen erlaubt: l tombe en jeuncsse. Olfen ge 
standen, wir haben in dieser Parodie immer mehr De 

Bagen als Witz gefunden. Die Art it die eines jungen 
ers, der mit einem Gemisch derber Schenkenspiße 




















3. April. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. 14: 





48 





undierarisch-philosophischer Kritik seinen Unmut und 
Uebermut gegen den zweiten Teil Faust und ale mög 
liche andere Dinge ausschüte, nicht ohne manche lu- 
mige Travesie des späten Goctheschen St, nicht ohne 
manchen gesunden und recht hanchüchenen Trumpf, 
im ganzen aber nur denen genichbar, welche mit dem 
espeelosen Schlk die Kiguren der verspoteten Dich 
tung für allegorische Lumpen, Helena für eine zweite 
ellckte Braut zu halten geneiit sind. deut hat er die 
Alten Spüfse bedeutend ausgesponnen und nicht blofs 
die Interpreten als »Stoffhubere und »Sionhuhere, son 
dern auch Zeifragen wie den vielberufenen Culturkumpt 
aufs Kom genommen. Zum zungezogenen Liebling 
der Grazene fehlt hm gar viel. Und wenn der Spüter 
Greichen ungehudelt lies, weil keine Parodie der Welt 
sich un dieses Wesen wagen dürfe, so wird er den 
meisten die Grenzen noch viel zu weit gesteckt haben. 
Faust, der bi Goethe zu leichten Kaufe davongekom. 
men Ist und darum eiliche groteske Prüfungen bestehn 
muss, als geplagter Lehrer der seligen Rangen, Valen- 
din als degelhafter Bierwirt, die Mütter ale Kaff 
Schwestern, die himmlischen Patres bei einer Biermette 

=Du weist wol nicht, mein Freund, wie grob du 
biste, widerholt gegen Ende der »Alte Herre zum »Un 
beknanten«, der num einen in der Tat wunderslen 
Hymnus auf Goethes von keiner ullegorischen Manier 
angekränkielte Poesien singt. Vischers Standpunkt wird 
Kar von Valentin ($. G) ausgesprochen: »Du warst 
ein andrer Kerl, mein Bester, als du mich schriebst und 
meine Sehwestere. Als guter Stoffhuber möchte Rei. 
noch anmerken, dass die Knebelung zweier Histiger 
Schwätzer ($. ı80) nur der schwache Abklatsch einer 
köslichen Scene Tiecks it 

Mitteilungen. 
Verein fir Geschichte der Mark Brandenburg: 
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Auflösung (116-1 
Rochachtun ge 
Studenten, nue 
Schle 





deichnungen König Friedrich 
Process und die 
veie an der 


inzen Frieörich und erör- 





Kronprinzen für Incompelent erklärte, st erschen, dass der Kon 
schon damals dem Angehlgten nlcht das Leben zu nchmen, wol 
Äh von der Thronfoige aueoschles 
Sector Schwartz legte das von Von 
Werk Die vorgeschiehlichen Alte Brandenburge 
, welches zum ersten Male ie betefenden Gräberfunde In einer 
gewissen ehronologischen Ordnung gruppiert und durch Tafel er- 
Heute. Neben einem Rückblick auf de ganze Eatwickelung der 
prihistorischen Archäolgi sen Gegenden seichneie er die 
Brofsen Fortcheite dieser Wissennehft in den Irien Zeiten, durch. 
Wseiche ein derartiges Werk überhaupt et möglich geworden, und 
Hop allerhand Paralicen au den Resutaten der von Ihm in den er 
Jahren In Posen gemachten Ausgrabungen, die er durch Taf a 
ieuterte. Glichreiüg wies er aufdie Krtlich erschienenen. 
Hammlungenvon »PommernundRögen« on Jahn so wi 
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Kocop hin, die Landsriche unfasten, welche In 
irischer Zei in analogen Verhältnissen wie die Mark sich 
Befunden. Namentich das ernere Werk, welches beondert Je 
Imytbischen Inbalı der Volksradiion Rechnung trage, betige von. 
neuem die für die Mark, Meklenburg und Porımern auch von Ihm 
Schon verschindenuich geltend gemachte Ansicht, dass während der 
Wendeoherschaßt densche Stimmberikerung viclfich in dieren 
Gegenden rurückgeblichen ai und nich erhalte habe, wodurch auch 
ieschweite Germanlslerung sich dann erklire. Indem die Sache an 
verschleenen Bespielen dargelegt wurde, wobel u. a ch der s0- 
genannten +HansJochen-Winkelse In der Altmark gedacht wurde, 
Senseo Kipentünlichkeiten man flschlich gerade umgekehrt, en er 
(mern früherer Zeiten gemäfs, für wendisch ausgegeben Nabe, der 
sich aber gane zu analogen deutschen Gruppen In Jen ernähnten 

‚esteien sell, würde schlehlich zur Verglelhung zur &as 
Forbesthen der verschledensten Nalonllisten unter der Türken 
Ierschat, das nach neuerdings s0 charakteristisch hetvorgeicten, 
hingewiesen. 









































Die Wielif-Geseltschaft, deren Arkelien nach Ueberwin- 
dung der anfnglichen Schwierigkeiten jez In erfreulichen Hoss 
kommen, hat Ihre beiden Bände für das Jahr 65 sachen versendet 
Im Jebilomsjhre des Vorreformatars war es ihr sicht gegen, 
ihren Müliedern, deren Zahl damal iger Zunahme war, 
38 erschien der 
Poole nach der eincig vorhandenen Ma. (Cod. Fu 
Vindok. 151) heraugeebene Teacı De Dominto eiriil, der 
ber die soeaipoilischen Gedanken des Verreformatrs in aujführ- 
icher Weise orientiert, Diese reiben sich jet die aupezei 
Arket von Deo Joh. Loserth, der Wicifsherührmtes Buch 
er Kirche herausgegeben hat, und der Dialog Wichf in der 
Bearbeitung von A W- Pollard ans Orfordan. Is. Arkelt hl 
iinen sutichen Dand von über mo Seien: Johannis Wyclit 
Tracıatus de Keclenia, now Ar edited from Ihe NSS, wi 
eriica and Nstorial notts dy Dr. J. Loscrih, of Cuerronite. 
English Sidenotes dy F. D. Mathen; London, Wychf Sociiy 
(Trübner u. Co) 18%, NAKIL u. 0 S.; mit Facsimile aus Cod 
Pat. Vindod. Nr. 1a. Die Wichieetschaft kann sich Glick 
wünschen, unter Ihren deutschen Hefern einen so Ligen und in 
jeder Besichung üchuigen Gelehrten, wie L. cs ist, gefunden zu 
haben. Der Text it mach Cod. 129 gepeben; Cod. a0 (Wien, 
MoRibt} und Cod. Prag. X D, n sind berbeigerogen und Sie wich“ 
Wissen Ihrer Varianten gegeben; al Grundlage fü die Tosiconl 
intion konnten sie Cod. nr gegenüber nicht in Frage kommen. 
Die wichgien snchichen Pragen sind in der schönen Einlehung 
="ie Uebersetzung ion Engllche it von der kundigen und gr 
Schimachvollen Hand Miss A Suirleys - besprochen, die sachlichen 
Noten unter dem Texte aber auf dar Nütigste heschränkt. Die 
Lektüre und der Usberblick über das Ganze wird durch die Aura, 
















































vor dem Fehler mancher englischer Ni 
Breiten Rand Ihrer Ausgaben oft zu einer wärichen Uebersenung. 
des Texts benutzen. - Das Werk Wis onihit 73 Kapitel, Von 
welcher Bedeutung cs für die Archengeschichtiche Entwickehng, 
für Hs und seine Nachfolger geworden ist, it durch 1. There, 
Forschungen bekannt. In der Eilehtung dieses Buches wird aber 
sach aufgeregt, dass um Wiclifs große Werk sich eine ganıe 
Uinersturgeuiong gruppiere, day nicht nur Hs, sondern eine 
grore Rebe von Döhmischen Theeiogen »Wichf nachahmiene 
Sein Kirehenbeprf it für die nachfolgende Zeit vom efschender 
Bedeutung geworden; seine Gedanken haben ft 3 Jahrhunderte 
eherscht, Mit der fortschreitenden Veröfenichung seiner Werke 
erg sich immer schlgender, dass der geintesgeralige Mana von 

Ahwclt zur ungenügend versenden wurde, dass 























nd eva der 
ss Wichf, viel mehr als x Dis ji geschehen, In den Kreis der 
Philsophischen und iheologlschen Discussion aezogen wird. Wir 
Aönnen nur wünschen, des die Nachricht der Academy vom 
15. Mr, L. habe such die Herausgske der Wiclifschen Predigten 
ÜBernommen und hate von 180-8 aljählich je einen Band her. 
auszubringen, sich bestätige: mag Ihm an der Aufsersten Grenae der 
Seutschen Caitur der Mangel an Bßlingraphischen Hifmiten die 

ine Nefräge zu dem wichtigen Läteraur. 
"werden, angeführt wie der vorliegende, 
Der Öxfonder Gelehre A, W, Pollard, 



















Immer willkommen sc. 
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der Wielifs Specutum eeclesie milltanıis (Diatogus) 
den Cos, Ankturaham XV C. mit Colllonen aus Codd. Pa 
Vindeb. 137.99 und 450, herausgegeben hat (RAVIL u. 1063). hat 

I mi ketischen Noten begnügt, van. sachlichen ganz sbgeichen. 
“Für dar Jahr 18 it Rudolf Beer, infolge von Krankheit, 
mit seiner Augabe von Wielifs De Composielone Hominis 
noch im Rückstandes dagegen wird der erste Band für 1889 WIEIITS 
De Beatalncarnaclone Ja der Bearbeitung von Rer.E. Harı 
in der Kürze erscheinen. 























Die Centraldirection des deutschen archäolo; 
Hmsritase ertäst flgende Benschichtgung: Für die periodischen. 
Schrinen des kaerlich deutschen archtolopchen Tau wit vom. 
Jahre 18% an folgende Neugestaltung In Kraft, Die 3 
inesiul und Annali, sanie die Arch 
gehen cin 
In Berlin erscheinen fo 
1. Antike Denkmäler herauspsgeben om Aaherlich deutschen. 
archieloglschen Tanitut. Am Ende einer jeden Jahres wird cin 
Het in Folioformat ausgegeben, In der Regel 12 Tafln an 
hens, mit einem gun knappen Teie, weicher nur die sachlichen, 
ur wissenschalichen Benutzung Ser Abbildungen notwendigen. 
Angıben bringt. Die antiken Denkmäler entnehmen il N 
er dem ganzen Umfange der klasischen Archäoloie eimchliefs- 
Hich der Archiekturrschung, und dem gesammien Bestände in- 
nerhal der Linder Aisicher Cultur und der Sammlungen antiker 
instwerke. Die Herausgabe der sanken Denhmälere wird unter 
 Centrldirecion und der Sesreuriate in Rom und 
Surch Heren Dr. Max Fränkei 
archäotogi- 
Vier 



































Aöhen Instats herausgegeben von Max Fräukel, 
Ken wird eine Lieferung susgegeben, in grösten Oct, mit 
Testltusteaionen und Tafeln nich Bedarf, der Jahrgang Im Un- 








fange von etwa 20 Bogen. Das ingt un deutsche 
(der Incinscher Sprache Aufaäte wur dern ganzen Umlange der 
Klisschen Archäologie und Epigraphik, zo weit leere mit der 
Archäologie in Verbindung sieht, auberdern Uebersichten, zunächst. 
Senigstene in Bibiographischer Form, über neue Erscheinungen auf 
Sen Bezöglichen Gebieten. Für umfangreichere Ablandlungen ist 
die Beigabe von Supplementen in Aussicht genommen, I. Ephc- 
merka spigraphica Corpori Inseripenum Latinarum Sappic- 
mentup Saite hans lostnun archacologie Koma. Die Kphemeris 
Srschein im bisheriger Welse weiter, 

In Rom erscheinen bei Hermann Locscher: IV. Mitteilungen 
des kalerlich deutschen archieloglschen Instiui. Römische 
Aktelung. Vietlählich wird cin Hei aungegeben, in Grof- 
Oct, mit Tesellustetionen nach Besart, der Jahrgang mit 
eima 1a Tafeln. Die römischen »Miteungene erscheinen in deu 

iiienscher, Ineiischer oder bel Amoren aus den Lin- 

Arm Tanabehcher Zune runzönischer Sprache; sie bringen De- 

ice über ci Sitzungen der römischen Imütusabtellung und über 

wi andere Aut und Nachrichten aus dem Gebiete 

CT Arhöelogie und Epgraphik innerhalb Kalle und der übrigen 
senichen Länder des römischen Reich. 

In Athen erscheinen be} Carl Wilderg: V. Mitteilungen 
es kalserich deutschen archäologischen Instiuis. Athenische 

Sin He aungegcben, in Gross“ 

Tai Texellusraionen nach Desar, der Jahrgang mit etwa 

12 Tal. Die ahenischen »Mitellugen- bringen, wie bisher 

in der Regel in descher oder glcchlcher Sprache, Berichte über 

ie Sitzungen der über Reise 

Getiete der 

und Epigrapbik, innerhald Griechenlands und der 
übrigen Onichen Länder hellenischer Caltr 
























































‚sende santiche »Verlgukatalog von Paul Parcy 
Verlagsbuchhendiung für Landwirtschaft, Gartenbau und Porstwesen 

Berho, Sin alpisbechem Sach“ und Namen-Kegister, Januar 
18Sic. dem ein »lnhalsrereichnis wissenschaftlich andwirtschat 
Iicher Zeischrihene beigeügt ii, legt durch die Reichbaligkei: 
seine Inhalt von der erflgreichen Comsequenz und durch seine 
Schöne und wahrhaft flainuige Ausstattung von der iebevilen 
Hingabe Zeugai ul mit weicher die Pirma dan von ihr ermählte 
Feld ankaat. Auch ie, schein er, hat der Idallemus mit der 
deutschen Landwirtschaft einen Bund geschloncn 

















Ha wird einem Teil unserer Leser nicht unbekannt ge 
tn Herr Profewor Hirschwald, der Ver. der 








ieden nei, 
jschen »Dus 








technischen Hocheebule zu 

5 
8.) erren ha, In Clreularen und gedruckten Anschreiben De 
Sinede übt, Wie machen daher diejenigen, welche diese Ange- 

zugleich le, welche der Krk ihr gut 
sen wollen, äufmerkiam auf öie nen erschienene 
Beitrag zur Mineraltopographie. Bener- 
en. Hirsehwalds Schi: »Das minerslaglsche 
&. Von A.Arzrunl. Berlin, Weidnan 




















Kaas En 
Eingegangene Schriten. 
. Ludwig Börne 16-1857. Leipig. O. Wigand, 





Lehrbuch der Mineral 
De scurgo. Dissen. Par, Leroux, is. Fr. 3 
mann .6.Hertel, Geschichte der Kloutern UL. Frauen. 
= giburg. Magdeburg, Raıhke, ig. MS. 

A.Bruechner, Ornament und Ferm de 

Andder, Trüber, 

De Hohe Lied des Brun v 
Grmasitsche Abkandlu 





Berlin, Guttesg, M. 











schen Grabeteen. 





Schencbeck bearb.von A. Fischer. 



















ac, Schonländer. M.x. 
A’Fieh, Die Homerfache Mir. II Halte. Göniegen, Vanden- 
da Roprecht, Mi 

Farben, Wanderungen eines Naturforscher im maapischen 
Kegel von 188-1885. Aut. deuische Ausg. von Rein 
Treneder. ILBd. Jena, Costenokle. N. 

Gieranni Franckosl, Sposiione 61 Ladorlco Caselrtro a 
N Cl dei’ Inferno danteneo oa per a prima vll data In 
Yes, Münster. L. 25 == M. 2. 

Fresrich Augası, D 




















Yet Grat von Noer. Briefe und Aufieichnungen sur 
inlemug. von Carmen GräfinvonNoer. Nördlingen, Deck 
EN 

XGsette, Untersuchungen zur Enteickelongsgeschlete von, 





Spoagtia Fiayiatitie. Hamburg, Von. 3. 
© Geriitt, Geschichte der Barocknler, dee Rococo und der 
Kunichens. Lif, ı/. Stuttgart, Ebner u. Seubrt, & Lit. . 1, 
Hiaopı, Der waldensische Ursprung des Codex Teplensie und 


















ir jerßrschen detschen Mielke, Würzburg, 
Ohtenneam Rhyn, Cultergeschichte des deutschen Volke. 
HA. Berlin, Grat 

unten 

oa Gerien ‚dcdurg, Rabe, 15 





Yan 
F’itueppe, Die Methoden der Baterieforschang. 3 verm: u. 
jet. Aut. Wiesbaden, Kreide, M. dia. 

-Hueppe, Die Formen der Baterien und ihre Berichungen, 
aa Gattungen und Arıen. Wiesbaden, Kreide, 3.4. 
A-ltuman, Der Dunkeigraf von Eishausen. a Teile. Hildburge 
An, Kan 

















Klindensche 
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Gare. Hofmann, Cantanı. — Beta, Besten. Destehns. — X, Int 
Inare. _ Müller, Curvus, uncus und Composits. — B- F. G 
(Adenda excl nis. — Donbarı, Dimicturı. - Gröber, Val. 
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"Archiv für das Studium der neveren Sprachen 
1XXV 9. Thiemann, Deutsche Cuhur und Literatur dos 18. Ihe 
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"The Indian Antiquary December, P. Il. Pie 
Hogy of he Kar Rulers of Nepal 

Annziee de l’Acadimie d'archlologie XL 2.5. Bar- 
Iaer, Kinder &irologiques eu Kngulsigues sur les nom de cu 
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Geschichte mit ihren Hilfewiesenschaften. 

Rerus hintorique XXX 2. d’lderile, Pellgrine Ro 
eis de Genkve (16-133). — Pet de Vanst, Croisnden baur- 
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Reichara, Bericht über seine Reisen In Ostafrika und dem Quellen 




















gebiet Scn Congo. 





of the Royal Geographicsl Society 
"The MHerat Valley and vie Pereim Borden, from 
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Teuer zu Berlin, Hannover, Casel und Wiesbaden Im Jahre 185. 
— Zwei Briefe von Hector Dell 
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Le Mönestrei Nr.14, Pougln, 1’Optra sous le rägne de Laily 
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Deuischemedieinische Wochenschrift Nr. 1. Leichten- 
siern, Zur Ankylostomafrage. — Mosler, Ueber subeuinoe Injec- 
onen von Cocalnum sallyicum bei Asthma, — Veit, Zwei Flle 
yon Careinoma corporis uterl. — r. Brann, Zur Lehre ven der 
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ding, Ueber Achsenmugrangen. — Rädinger, Ueber einige mikro- 
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aner. — Schröder, Ueber die Ernährung B-ıs jähriger Kinder. — 
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gung Surch zu heile Ingesa? — Ufelmaon, Die Orysation der 
Amontaks in Wasser und Im Hoden. = Mayrhofen, Die Hydre- 
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Naturwissenschaften. 

Naturforscher Nr. 1. Ueber die elektrische Lei 
Slaren. — Beweis für das Vorhandensein eines Ucbergangsulder- 
sandes in eletrollschen Zellen. - Auslöschung des Soanenlichter 
ia der Aumenphäre, Specwalanalja der aimpspärischen Elemente. 
= Uener fosihae Knospen Variationen. — Schicksal des Pepains 
und Teypeins im Organlamus. «- Ueber den Doppelsten 6ı Cyan. 

Berichte der deutschen betanischen Gesellschaft, 











1. Bericht über neue und wichlgere Beobachtungen aus dem 
Jahre 188. 
Fio, Gehech, Vier Tape auf Smölen und Acdd. — 
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Roll, Zur Systematik der Torfmone (Fort). - Gresaner, Zur Kennt- 
is des Inrolucrams der Compantn. — Nylander, Addenda norand 
Lichenographlam europaeam; Graphidei Cubeni ni. 

Neuen Jahrbuch für Mineralogie. Geologie und 
Patacomtologie 3% 12. v.Kocaen, Die Criniden des nord- 
Seutschen Ober-Devons. - Doc, Spathelsche Studien. — lügge, 
Zur Kenntnis der Plächenerinderungen durch secundäre Zwitinge, 
Släung, — Ließisch, Ueber die Benimmung der optischen Asen 
durch Beobachtung der Schwingungrichtungen ebener Wellen. — 
5° Koenen, Ueber Cipmenienkalk und Minelderom sep Hereynkalk? 
Fe Montpetier, 

Dasselbe N BeilgeDd.2.H. Dunker,Esperimentlle Prüfung 
der zus den Fresnehchen Gesesen der Doppeltrechung abgelieten 
Genetze der Toilrehenio 

Keperiorium der Physik 5. I. Haubner, Möpnetischen 
erhalten von Eiseopulrern verschiedener Dichten. — Nach und 
Wentzel, Zur Mechanik der Explosionen. — Kundı, Ueber die 
ickiromagneische Drehung der Polarationsebene des Lichtes im 
Eisen. = Kur, Ueber Gesichtsfeld und Vergröfserung eines Pe 
rohrs. — Leyt, Beobschtung aufallender Blte. — Hand, Ueber 
in neues Hydrodensimeter.» Weber, Dar Wärmeletungsrermögen 
er wropfvaren Flüsgkeiten. — Bao, Die Dichte eines festen 
Körpers, welcher ale eintachen Körper enthält, und Vergleichung 
derselben mit der miteren Dichte der Erde. — de een, Ueber 
die empi 
































Nouvelles Annales de math&matlques Janrle, Fre 
Stateyx, Methode Ameise pour clculer le rapport de la ercon- 
Brenee au dümdre, - Denol, Sur Ia dromposlien une frac 
Sendratigue A m verbles et une somme de wen cars. - Teiche, 
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geadratrie. = Cesaro, Le öterminant de Smilh et Mansion; Sur is 
Ienes de poursite, — Jap, Sur Ies üguaions dikrenticilen 
ndalres sans second membre; Sur des Cqutkos difirenilles 
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matematiche e fisiche XVII 6. Sieinschnehler, Binder sur 
Zarkalı (ont), 








Bau- und Ingenieurwesen. 
Dewtsche Bauzeltung Nr. 2.25. Schwann- und fauinli- 
sichere Fufsboden- und Zwischendecken-Coastructln. — Zur Dave 
geschichte der Eslinger Frauenkirche Schl). — Webahausheuten 
In Frankfort a. 3. (For), — Minzer Kunstschniedewerke der 
Benaimance Epoche, — GeflleCurre und Querprafl der Wanser- 
une, 
Centratbiatt der Baurerwaltung Nr.u.12. Dis Leichen- 
sebsuhaus in Berlin. „- Die Eatwickelung der Arbeiteniadt Pal 
"ei Chicago. — Bewepliches Wehr mit senkrecht drehbaren 
Klappen. — Des Personenverkehr af den preutischen Sutshahne 
Der Hauptbahnhof dr ke, ungarischen Statsbahnen in Budapest, 
Z Die Bedeutung des Schicke für Stromresulerungen im Fl 
ee, — Die Preibemerkung für Entwürfe zu einem Lagerhaus In 
Frankfor a. 31. = Zur Frage der Handwerkerprüfungen 
Wochenblatt für Baukunde Nr.2n.2,. Zur Dappsschichte 
der Enlinger Frauenkirche. Das Dresiusschreiken zur Erlangung 
nen Lagerhaur.Entwarfer zo Frankfurt 3. (Forte). Die Kanır 
lerong Ser Mose (Sch). 
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Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
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en, welche nun andwirt- 
chaichen Züilen eingehen, an die Commuralverbände, — Get 
Tom 37. Jul 185, betreffend Ergänzung und Abänderung einiger 
Bestimmungen über Erhebung der aul das Einkommen gelegten 
Sircten Communalı Zur Gnancilien 
18 — Der 
in und 
Ausfuhr in Frankreich bia zum Jahre 15. — Die Schwankungen 
cs Disconts und des Süberpreien im Jahre 85 

Statistische Monatsschriftz I Ertl, Zur Prage der Spar- 
kassenreform In Oesterreich, — Rauchberg, Suisilsche Suudie über 
den ClewringVerker. 

Eiektrotechnische Zeitschrift März. Krieg, Ueber neue 
Formeln für den Eickromagnetismus und deren praktlsche Ver- 
wertung. — Gerne, Nevere Verbesserungen an dynamolektrischen 
Saschinen (Sch. -- Mummel, Die unipslare Maschine von Pro. 
Forbes = Zeusche, Die Uebertragung bei Eücnnes Dappelscheier 
= "Kabel Relis und Schreiber von Jul, Ebel. — x. Fscher-Feeuen: 
fit, Die Mitänelegraphie in Spa Chic 
zeige Henutzung der Behnteegraphenlinien für 
twecke. — Kohlfaret, Der SchwariskoplscheSicherheiapparat für 
Barpfkessl, Dampfkochspparate u. s. w. = Geschwindigkeit. 
messer mit Regiilervorrichung, Sysiem Sombart. - Wei 
Die Gleichung der Dynamomuschine mit äireier und u 
ehlunschaltung (Fort) 

The Riectrician Nr. 1%. Eiieieney of he Käison-Hopkinson- 
Dyoame (sont). — von Tunzelmaun, Common Mistakes in Ele. 
ey and Nagnelem. — Lord Raylelans Elecrie Lighing Acı 
Amendment Bi. - Aysion and Perry, Economy in Eleurial Con- 
Suctors, Dynamo Test (ont). — Lighihause Mluminant. — 
Eiectie Lighing Acı (d83) Amendment Bill. — Parllamentary 
Inteligenee, — Companies Mei 


Kriegewisnenscha. 
Sititär-Wochenblaut Nr. ar 2. Die Millär-Vorberetungs- 
1 Frackreich.- Schweiser Menöver zweier Drtien gegen 
Zum 22. Mire 80.» Die gr en Truppen. 
lien. — Zur Remontierung der rusischen Kavallerie. 
Die Einjöhrig-Freiwiligen in Frankreich. 
Allgemeine Militär» Zeitung N 
hönigl. preuflscher Gener 
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mibtrlschen Suralansulien (Fort). — Der Stat und die Ofhtiere, 
Die deutsche Schulbildung der polnischen Rehruten in Preuhen. 
La enalerie 
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iitemande du 17 au 29 aa 1% (ie). —- Geographie de 
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Allgemeines. 

Göttingische gelchrte Anzeigen Ne. 5. Kielhorn, 
Grierson, Dihde Peasent Late, — Rehm, Lau, Kdallımus und 
Pesitslsmus ll. „Herzog, Hübner, Bxemplactipturacepigeplicae 
Leine 

"Nachrichten von der kgl. Gesellschaft der Wi 
schaften zu Göttingen Ne.t. . Mangoidt, Ueber ein Ver- 
Fire zur Darstellung elipscher Modulfunctlonen durch unend- 
Niche Producte nebst einer Ausdehnung dieses Verfahrens au alge- 
meinere Funcilonen. — Wiescle, Archlologlche Excurse zu Pau, 
Alan Lay und lan. 

Sitzungsberichie der Agl. preufsischen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin Nr. 11. 15. Fichs, Unter 
ie Werte, welche die Integrale einer Diferenlägleichung er 
Ordnung in snguliren Furkten annehmen Können. — Kirch 
Ueber das Bruchstück eoesaulschen Paepliana, 

(Grenzdoten Nr, 1 Der Dukarester Priede. — Lier, Ein 
dentscher Lügenromen uad sein Verfaer, — Necker, Die Bilanz 
(er Ehe. — Das Bievende im Kirchenpoltischen Kampie. — Unge- 
halıcne Reden eins Niehngewählten. < Siern, Camotas (Forte) 
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Wiser die A 1. Gumprech, Friedr. Kiel. _ Wessiy, Der Hole- 
scait 1. — Tauber, Der Kindes Sehaten.- v. Spielberg, Krakau. 
"Springer, Der Mäöchenkopf von Lille. -- Thaden, Ein National 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
©. Pr. Keil, Commentar über den Brief an die Hebrler. 
öpu, Döring u. Franke, 10. 908. g1.8. NR 

Schon wider beschenkt uns der fruchtbare Erklürer 
ds alten und neuen Testaments, Keil, mit einem neuen 
(ommentar zu einer neutestamentlichen Schrift. Man 
rt von vornherein mit ziemlicher Sicherheitannchmen, 
&ss die Arbeiten dieses Gelehrten in. der Regel nur 
ion solchen studiert werden, die in erster Linie nicht 
ds Bedürfnis. wissenschaftlicher Förderung, die Hoff- 
sung, auflängst erwogene Probleme neue, Dessere Ant- 
worte zu erhalten, zum Lesen weiht, sondern die vor 
ilem die Ansicht von K. kennen lernen wollen, gerade 
dm als Führer gern sich anvertrauen. Solchen Lesern 
kann auch in Bezug auf das vorliegende Werk über 
den Hebrüerbrief versichert werden, dass sie im wesent- 
ichen, was sie suchen, hier finden werden. Vor allem 
zit dies von dem Hauptinhalt der Schrift, der Er- 
Atrung des Textes. Das exegetische Material ist hie, 
soweit es benutzt worden ist, mit Sorgfalt verarbeitet 
1a erster Linie werden Hofmann, Kurt, Delitzsch, 
Lünemann berücksichtigt. Wo K. zwischen den ver 
schiedenen Ansichten der drei erstgenannten Forscher, 
denen er nach seiner hinlinglich bekannten dogmati- 
schen Anschauung am nächsten steht, zu wühlen hat, 
vi ermeistens das Richtige, s0 z.B. bei der Erklirung 
500 5,7 6, wo er im Gegensatze zu Kurtz, dem sich. 
neuerdings wider v. Soden angeschlossen hat, mit Hof- 
‚mann an der Dezichung dieser Worte auf den Kampf 
in Geihsemane fest — Störend dagegen macht sich 
der Standpunkt des Verf bei der Erkllrung der mess 
nisch gedeuteten Stellen in unserem Briefe geltend. 
Sat vieler mache ich nur die eine 1,8 namhaft. Selbst 
Üer wird die zeitgeschichliche Erklirung von Psalm 45 
as einem Hochzeitsliede verworfen, weil sie dem idealen 
Charakter seines Inhaltes nicht entspreche, und die 
Stilerung nur als propheusch.messianische Zeichnung 























des Bildes des 2. Sam. 7, 14 dem David verheifsenen 
‚Sohnes begreiflich gefunden. Ueberhaupt wird die Be- 
‚nutzung des alten Testaments von Seiten des Verfs. des 
Hebräerbriefes schr oberflächlich erürtert. Selbst ange 
sichts von 10,57 wagt K. noch zu behaupten, dass Un- 
kenntnis des hebrlischen Textes vom Verf, nicht ausge- 
sagt werden könne. Wo es ihm zweckmüfsig erscheint, 
hasst sich K. auf die Gründe der Gegner gar nicht ein, 
50 2. B. 10,32 f, wo die wol am nächsten liegende Be” 
ziehung auf die Neronische Verfolgung gar nicht erst 
erwogen, sondern mit dem nichtssagenden Hinweise auf 
Furadtruıc als die Zeit nach der Bekehrung der Leser 
abgetan ist. Hätte sich der Verfasser hier und sonst 
die Mühe genommen, auch Arbeiten anders als er ge- 
teter Forscher eingehender zu berücksichtigen, so. 
hütte er nach den Ausführungen von Overbeck und 
Lipsius auch unmöglich mit solcher Leichtigkeit über 
die Schwierigkeiten, die der Schluss des Briefes bietet, 
hinweggehen können. Dieser Punkt bietet zugl 
den passenden Uebergang zu den Einleitungsfragen, die 
merkwürdiger Weise vom Verf, in zwei getrennten Ab- 
schnitten erörtert werden. S. 1-3 wird über Thema 
und Charakter gesprochen und bei dieser Gelegenheit 
unser Brief als ein an einen besimmten Kreis von 
Lesern gerichtetes Sendschreiben betrachtet. Von dieser 
Voraussetzung aus wird es schwerlich viele befriedigen, 
‚wenn zur Erkllrung des mangelnden Eingangs auf die 
Bescheidenheit des Verfs. und seine genaue Bekannt 
schaft mit den Gemeindeverhältnissen hingewiesen wird. 
S. 5-12 enthalten Inhaltsangabe und Gliederung in 
'wesentlichem Anschluss an die hergebrachte Disposition, 
wie sie vor allem Bleck begründet hat. Auch die Art, 
wie S. 13-18 Anlass und Zweck bestimmt werden, ent- 
hält keine neuen Gesichtspunkte: die Gemeinde, welche 
nicht nachhaltig danach strebte, in das rechte und völlige 
Verstlindnis des götlichen Heilsrates der Erlösung 
einzudringen, soll gründlich über die göttliche Heil 






































an Christus ermahnt, vor den schrecklichen Folgen des 
Abfall gewarnt werden. Gerade an’ diesem Punkte 
vermisst man besonders die Berücksichtigung der 
neueren kritischen Arbeiten von Holtzmann, von Soden 
w. a. Dass in neuester Zeit nach Schürers gelegentlichen 
früheren Bemerkungen der heidenchristliche Charakter 
der Leser wider vonSoden energisch und mit Geschick 
geltend gemacht worden ist, scheint K. gar nicht zu 
wissen. — Ubrigens verdient andrerseits die sowol in 
diesem Abschnitte S. ı5 als anden betreffenden Stellen 
des Commentars mit Nachdruck geführte Bekämpfung 
(der Ansicht, als sei in unserem Briefe vom Tempel als 
einem solchen die Rede, dessen Glanz einen verlühre- 
fischen und zum Judentum zurückzichenden Einfluss aus 
geübt habe, Anerkennung. — Die auf $. 1822 gegebene 
Litteraturübersicht ist trotz aller Reichhaltigkeit zu un- 
vollständig, als dass hier die immulichen vergessenen 
oder nicht beachteten Werke angeführt werden könnten. 
Einige Versäumnisse werden vom Verf, selbst gelegent- 
ich nachgeholt. — Als Nachtrag zur Einleitung werden 
erst auf 8. 397-420 zunächst Verf, Ort und Zeit der 
Abfassung besprochen, sodann Besiimmungsort und 
Leserkreis, In dieser Richtung sei zum Schlusse nur 
noch kurz mitgeteilt, dass sich weder gegen die Ab 
fassung durch Barnabas — der unpaulinische Charakter 
wird also unumwunden anerkannt — noch gegen die 
Bestimmung des Briefes für die jüdische Christenheit 
Jerusalems und des jüdischen Landes nuch des Verls. 
Ueberzeugung begründete Einwände erheben lassen. — 
Auch in diesen Punkten werden nicht wenige mit dem 
Ref, anderer Meinung sein. 
Berlin. 
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Ludwig Hintelmann, Bopenhagens Kirchenardnung für 
Se Sadı Bruunschweß ta nedesenche Drucke 
on 1 mi Ather Eeltung. en Vene dr ach 
Sen Berbehugen und einem Giher Im Aufrge der Sa 
Erden Heruueeefn, Wear Zeilen cs. IRA 
ee 

Da der niedendeutsche Text der Bugenhagenschen 

Kirchenordnung für die Stadt Braunschweig, der im 

Jahre 153% erschienen iu, sit langer Zei zu den ge- 

suchten ıypographischen Seltenheiten gehört, so war 

&5 gewis ein guter und der Sache durchaus wündiger 

Entschlus der siühchen Behörden, don vierhundent 

sten Geburtstag M. Luthers durch eine Naunusgabe 

dieses Buches zu fein. Die Ausführung des Planes, 

Weiche dem Stakterchrar Hnselmann Ubertragen 

Wurde, verzögerte sich eine Weile, sodass das Werk 

erst im vierhunderihrigen Geburisjuht Bugenhagens 

Selbst erscheinen konnte. Der Heraus hat keine iplo- 

imatisch genaue Wilergabe des alten Druckes geliefert. 

Da die Ausgabe hauptsüchlich den Theologen und Ge- 

schichtsfreunden wilkommen sein wind, 0 hat 1. die 

planlose, überlene Orthographie des sen Druckes 
ach festen Grundizen geregelt, offenhare Druckfehler 

Verbessert, ach statt der augenscheinlich durch ober- 











Wortformen niederdeutsche eingesetzt; doch hat er zu 
gleich den berechtigten Wünschen der Sprachforscher 
durch eingehende Lesartenverzeichnisse, in welchen er 
auch die hochdeutschen Ausgaben von 1831 (sehr sel- 
ten!) und 1563 berücksichtigt hat, volle Rechnung ge- 
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wagen. Auch cin fleißig gearbeitetes Glossar erhöht 
den sprachwissenschaflichen Wert des Buches. Zur 
jacherklärung ist durch eine ausführliche Einleitung, 
welche die ganze Geschichte der Einführung der Ki 
chenordnung enthilt, alles Wünschenswerte getan. We 
tere Nachrichten über die Reformation der Stadt Braun- 
schweig wird H. demnächst in einer besonderen Arbeit 
liefern, welche in den Schriften des Vereins für Refor. 
mationsgeschichte erscheinen wird. Die Druckeinrich- 
tung und Ausstattung des Werkes, bei W. Drugulin in 
Leipzig besorgt, sind vorzüglich. 

Wolfenbüttel, 














P- Zimmermann. 


jedermann, Ausgewählte Vorträge und Aufsätze 
Nographischen Eisetung von J. Kradolfer. Mit 
nme Wldala, Berlin, G. Reimer, 18%. VII, 570. 497 5 





Dieses Buch ist nicht blofs eine willkommene Gabe 
für alle Freunde des verewigten Theologen Biedermann, 
sondern cs ist auch vorzüglich geeignet, weitere Kreise 
mit seiner Denk- und l.ehrweise bekannt zu machen 
und ihm zu Freunden zu gewinnen. So wolgetroffen 
wie das dem Buch beigegebene photographische Bild- 
nis Bs., ist auch die biographische Skizze, welche der 
Heraugg. als Einleitung der Sammlung vorangestellt 
hatz ein sprechendes Bild des Menschen wie des L.ehrors. 
ist hier auf Grund langjähriger persönlicher Bekannt- 
schaft mit der Pietit des dankbaren Schülers gezeichnet. 
Auch die Auswahl der hier zusammengestellten Vor- 
wüge und Aufsätze entspricht schr gut dem Zwecke, 
von Bs. Persönlichkeit und wissenschaflichem Stand- 
punkte eine allscitige Vorstellung zu geben. Voran steht 
die Antritsvorlesung über »Stellung und Aufgıbe der 
Philosophie in der‘ Theologie« vom Jahre 1850, welche 
in klaren Zügen das Programm des wissenschaftlichen 
Standpunktes Bs. entwickelt, wie derselbe auch wider 
in den Abhandlungen Uber »Die Aufgaben der Apolo- 
geik in der Gegenwarte und über »Unsere Stellung zu 
Christuse (1874 und 1882) hervortritt; das Charakte- 
risische ist immer die Verbindung von voller Freiheit 
des wissenschaflichen rationalen Denkens gegenüber 
den dogmatischen Formen des historischen Christen. 
tums mit treuer Hingebung an den religiös -sitlichen 
Wahrheitsgehalt desselben und warmer, pietktwoller 
Sympathie für die praktischen Aufgaben der evangeli- 
schen Kirche in Gegenwart und Zukunft. Die volle 
Entschiedenheit nach diesen beiden Seiten hin und das 
feste Vertrauen zu der auch praktisch erprobten Ver- 
jarkeit beider macht Bs. Stellung so hochbedeutsam, 
Iehrreich und ermutigend für alle, welche in der Er. 
haltung des Christentums Mir die Culturwelt eine der 
wichtigsten Aufgaben unserer Zeit schen. — Die Vor- 
träge über »Das Jenseits der Naturvölkere, den »reli 
giüsen Romane und das sreligiöse Dramae zeigen in 
ansprechender Weise, wie lebhaft B. an den geschi 

lichen und ästhetischen Interessen unserer Zeit 
nahm, und wie gut er es verstand, auch das scheinbar 
Abgelegene im Lichte der hüchsten Prineipien zu be 
urteilen. — Besonders wertvoll sind die Aufitze und 













































Vorträge über Ferd. Christ. Baur, Friedr. Schleier 
macher und David Straufs, in welchen eine objecuve 
und weifende Charakterisük dieser Männer und ihrer 


Leistungen mit fein abwügender Beurteilung ihrer 
Stürke und Schwöche, Vorzüge und Müngel Hand in 
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Ilınd geht. — Die »Erinnerungene aus dem eigenen 
sten Bs. und aus dem seines Vaters zeigen B. als ge- 
vinten und anmutigen Erzähler und bieten aufer dem 
iesönlichen nach ein weiteres Interesse durch die 
marigfichen Beziehungen auf allgemeine Zeirerhült- 
se, sowol poliische und militirische (in den Me- 
‚eiren des Vaters, der in der Welfschen Legion. die 
mpoltonischen Kriege mitgemacht hat, wie philo- 
septisch theologische (in der Sulbstbiographie Ds). — 
Der Ieute Vortrag, der aus dem letzten Lebensjahr Bs. 
sumnı, enthült eine »Ehrenrettunge des übel berichig- 
ca Wort: »Der Zweck heiligt die Mitl«, indem ge- 
kt wird, wie dasselbe dann, aber auch nur dann, 
chi sei, wenn es sich um wirklich heilige Zwecke 
nd in letzter Instanz um den höchsten Weltzweck der 
siulchen Vorschung handle; dem modernen Pessimis 
aus wie falschen Optimismus stellt hierbei B. den 
yahren Optimismus entgegen, welcher im Vertrauen 
af den unfehlbaren Sieg des Göulichguten Uber alle 
sitersrebenden Michte bestehe. Dies war zugleich 
«as Bekenntnis der innersten Gesinnung, In welcher B. 
gelbe hat und gestorben ist. 

Berlin. 




















Otto Pfleiderer. 


Philosophie. 
3.DuBois-Reymond, Reden. 1 Pole. Lieaar, Ploopbie, 
ech Teak, Vet 0’Ca, Visp en Met 
Es wird weiten Kreisen willkommen sein, dass der 
kerühmne Naturforscher und eifsewolle Redner den 
Gaschlass gefusst hat, seine im Lauf der Jah 
enehienenen und vielilig besprochenen 
ige in dieser Sammlung zu vereinigen. Selbst wer 
ich Mer und dort zum Protest herausgefordrt sicht, 
Wird die anregende Kraft dieser Vorträge schwerlich 
iugnen wollen. Und diese ansegende Kraft erklärt 
ach satsam aus der Bedeutsamkeit des Inhalt, wie 
u der Vollendung der sprachlichen Form. I 
ol Klarheit, die reiche Belesenheit, die Eleganz und 
Seirfe der Dieion, die kategorische Entschiedenheit 
&s Unis, dazu eine Fülle von berraschenden, auch 
vol paradonen Bezugnahmen, Gleichnissen und Anti 
ibsen verlähen diesen Reden einen Glanz, den man — 
(ohne jedes Hinschielen auf die Übele Nebenbedeutung 
&6sdoppelsinnigenAnributs) — biendend nennen könnte: 
Wie Voltaire Bild 
fur, 30 ist es der C 
Buchsen 
auklirung des achtzehnten Jahrhunderts. Deutsche 
Leer, intbesondere Kenner der deutschen Philosop 
isn was uies zu besagen hat; sie wissen, das hier 
m cin von Tadel nicht freies Lob ausgesprochen, 
vielmehr ein Standpunkt charakterisiert ist, der sich | 
‚ur heilsıme Zerstörung abergliubischer Iusionen. 
benso Iölich auszeichnet, als er durch leictblüige 
Geringschätzung aller iraionalen Reste des Weltrechen- 
esompels einseitig zu werden droht. In der Tat, der | 
Yet, scheint fart die ganze philosophische Arbeit | 
Deutschlands seit den Tagen Voltaires und der Ency- | 
Ypidisten als verlorene Mühe anzuschen, wenn nicht | 
fir al schidliche Verirrung. Höchstens der Kantische 
Kriiomus Aindet in seinen Augen Gnade, wiewol 
weitem nicht erschöpfende Würdigung. Ueber- 
Heut erhält man an vielen Stellen den Eindruck, als | 


























aufdem Titelblatt als Vignene 





















ob der philosophischen Litteratur vom Verf. nicht der- 
jenige Grad von Aufmerksamkeit geschenkt worden 
würe, der zur Abgabe eines peremptorischen Urteils 
über diesen Gögenstand erforderlich ist. Wenn er 
2. D. behauptet, bei Leibnitz seien »die geistigen Vor- 
ginge ganz außerhalb aller Causalität gestellte; wenn 
er angesichts des Dogmas von der prüstabilierten Har- 
monie daran zweifelt, dass aLeibnitz an diese seine be- 
Fühmte L.chre allen Ernstes geglaubt habe«; wenn erhier 
die prüstabilierte Harmonie blofs auf den beschränkten 
Specialfall des psychophysischen Verhülnisses zwischen 
Leib und Seele bezogen denkt, während sie bei Leibnitz 
ein schlechthin universelles, für die Wechselbezichun- 
gen simmtlicher Monaden gültiges Weltgesetz repräsen. 
ert; wenn er sich mit Johannes Müller gegen Kants 
sangeborenee Kategorien ausspricht, also den Kantischen 
Apriorismus mit dem sogenannten Nativismus der 
heutigen Physiologen zusammenwirft; — so «ind dies 
Ansichten, die durch etwas schürferes Eingehen auf den 
Sinn der beurtilten Philosopheme corrigiert werden 
dürfen. 

Im Mitelpunkt steht die bekannte Rede »Ueber die 
Grenzen des Naturerkennense. Sie, zusammengenommen 
mit dem Vortrag »Die sieben Weltritsele, liefert uns, 
wie wir vom Autor selbst hören, ein »Cesammtbild 
seiner Weltanschauunge. Rings um dieses philo- 
sophische Glaubensbekenntnis gruppieren 
und ergänzend die historisch-kritischen Vorträge über 
Voltaire als Naturforscher, über Leibnitz, La Mettrie, 
Diderot, Darwin (versus Galiani), sowie »Culturgeschichte 
und Naturwissenschaft«, Die vom Verf. construlerte 
Weltanschauung schliefst das Ideal einer streng mech. 
nischen Naturerklirung in sich und bezeichnet zugleich 
mit grofser Klarheit die Grenzprobleme, welche auch 
nach vollständiger Verwirklichung jenes kühnen Ideals 
ungelöst zurückbleiben würden. Gefordert also wird 
die Reduction des physischen Geschehens auf eine 
reine Mechanik der nach constanten Gesetzen beweg- 
lichen, in allem Wechsel beharrlichen Massenelemente 
(Atome); eine Forderung, die seit Demohrit und 
Epikur oft genug ausgesprochen worden ist, aber erst 
seit Galilei und Newton ihre mathematisch exacte und 
schon bis zu einem hohen Grad erfolggekrünte Fassung 
gewonnen hat. Der Laplacesche Weltgeist würde, bei 
astronomischer Kenntnis des Systems simmtlicher 
‚Atome, seiner umfassenden Weltformel entsprechend 
alle vergangenen und zukünfügen Zustinde des Welt 
ganzen, bis in die rütselhafien Denkbewegungen der 
menschlichen Gehirne hinein, mit eben derselben G; 
nauigkeit zurückberechnen und voraussagen können, 
mit welcher der Newtonische Gravitstionstheoretiker 
jede frühere und künftige Constellauion des Planeteı 
systems rückwilrts und vorwärts prophezeit. Aber es 
gibt gewisse Grenzprobleme, die mit den Mitteln der 
mechanischen Theorie teils vorliufig ungelöst, teils für 
immer unlösbar (ransscendent) sind; man kann sie 
zutreffend »die Wehrätsel« nennen, um ihnen gege 
über ein gewissenhafies Ignoramus oder Ignorabimus 
auszusprechen. Transscendent, also Air immer rätsel- 
haft, bleiben das Wesen von Materie und Krafi, der 
Ursprung und zureichende Grund der Bewegung im 
Weltall, sowie die mit einfacher Sinuesempfindung be- 
ginnende Entstehung des Bowustseins. Selbst für den 
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Laplaceschen Weltgeist würde es unverständlich und 
unbegreilich bleiben, dass und weshalb die Molecular. 
bewegungen des Gehirns von psychischen Vorgängen 
begleitet sind. Nicht ransscendent, sondern nur vor- 
Yaufig noch ungelöst sind die Probleme der Entstehung 
des Lebens (generatio spontanen) und des Ursprungs 
der mit Sprache verknüpften Vernunft; nicht wrans- 
scendent das teleologische Problem der organischen 
Zweckmälsigkeit, dessen Lösung vielleicht mit Hilfe 
der Selectionstheorie Darwins gelingen wird. Was das 
alte Rätsel der Willensfreiheit anbelangt, so ist es ent- 
weder wansscendent, oder es wird mit Spinoza und 
anderen Deterministen auf ein lediglich illusorisches 
Freiheitsgefühl zurückgeführt. 

Angesichts dieser scharf gedachten Ausführungen 
mögen hier nur einige aphoristische Bemerkungen ge- 
satter sein. 

Dass sich die mechanische Erklärungsart, bei 
idealer Vervollkommnung der menschlichen Intelligenz, 

irklich durch simmiliche Provinzen des nattrlichen 
Geschehens hindurch als ausführbar bewähren wUrde, 
dies ist eine unbewiesene Hypothese. Die Hypothese 
empfiehlt sich einmal durch die völlige Rationalitt 
des darauf gebauten Weltbildes; sodann durch den 
Umstand, dass die genannte Erklärungsart in manchen 
Specilgebieten der Naturwissenschaft, namentlich in 
den verschiedenen Zweigen der theoreischen Physik, 
factisch vortrefliche Bewährung gefunden hat. Gesetz 
nun aber, man wählt vermöge einer logisch nicht un- 
erlaubten Generalisation den geschilderten Standpunkt 
— (was bei der problematischen Beschaffenheit jeder 
über das unmiuelbar Tarsichliche und Erfahrbare hin- 
sgreifenden Theorie eine Sache des Entschlusses 
) —, dann bleibt noch ein weiter Spielraum für 
hiervon unberührte Denkaufgaben offen. Wir schweigen 
von dem etwas fragwürdigen Verhältnis zwischen der 
‚Aetiologie und der Morphologie; denn dass zwischen 
mechanischer Naturerklirung und der vom Verf. gleich- 
falls mit Wärme acceptierten Darwinschen Selections- 
ihcorie für jetzt und auf unbestimmbar lange Zeit hin- 
aus eine unüberbrückte Kluft. besteht, darüber fehlt 
dem berühmten Physiologen natlrlich keineswegs das 
klarste Bewustsein. Aber abgeschen hiervon wird von 
Philosophischer Seite nachdrücklich darauf hingewiesen 
werden müssen, dass selbst bei ganz rückhaltloser An- 
‚nahme des. mechanischen Erklirungsidcals nach mehr 
als einer Richtung hin ergänzende Erwägungen müg- 
lich und teilweise notwendig sind. Einerseits wird sich 
das folgerichtige Denken gedrungen schen, dem inner- 
halb des mechanischen Geschehens allgemein gültigen 
Princip des zureichenden Grundes auch Uber den 
Rahmen dieses Geschehens hinaus Gilligkeit zuzu- 
schreiben; und da der Umstand, dass die wechsel- 
seitigen Krafieinwirkungen der in einem System ver- 
einigten Massenpunkte beim Wechsel ihrer Aufseren 
Constellauion eine Veränderung erfahren, einer gesctz- 
mäßigen Vermehrung und Verminderung unterworfen 
sind, irgendwelche ratio suficiens verlangt, so fühet der 
logische Gedankenzug zu der Consequenz, dass jenen 
Intensitätisänderungen der Kräfte irgendwelche interne 
zustandsänderung der als nach aufsen constant ge- 
dachten Massen zu Grunde liege, also die Abänderung 
der rüumlichen Constellation und das ganze mecha 
































nische Geschehen nichts weiter sei als blofses Sympto nr 
ines innerlichen, räumlich nicht wahrnehmbaren Ge- 
schehens. Hiermit aber gerüt man in eine Gedanken 
spküre, die von Leibnitz, Herbart, Lowe und anderen 
Monadologen schon manigfalig bearbeitet und wei 
terer Bearbeitung Rühig ist. Andererseits würde die 
Nediglich relative Geltung und subjectiv beuingte Be 
schaflenheit der ganzen mechanfstischen Weltconstructiorn 
scharf betont werden müssen. Bekanntlich hat Kant 
nicht nur das Ideal rein mechanischer Naturerklürunge, 
sondern auch das Programm der Descendenzlchre m 
aller Entschiedenheit seinen eigenen Veberzeugungern 
einverleibt; jedoch eben nur für das der Erfahrung, 
zugängliche Gebiet der Erscheinungen, dem als 
unfassbares Substratum das Reich der »Dinge an sich« 
zu Grunde liegt. Und wie man auch über die Halt- 
barkeit der Kantischen Raum- und Zeitlehre und Uber 
sonstige Specialloctrinen der Transscendentalphilosophie 
denken mag, soviel steht fest, dass wir durch den Ver. 
nunftkritieismus auf eine Höhe geleitet worden sind, 
von der aus betrachtet jegliche Art der Naturerklirung 
den teuschenden Schein absoluter Wahrheit verloren 
Von Voltaire und den Encyklopldisten, vom 
Systäme de In Nature und Diderots Pensdes, überhaupt 
von der vielfarbigen Aufklrungsphilosophie des acht-. 
zehnten Jahrhunderts sind wir für immer getrennt 
durch eine der gewaltigsten Gedankenrevolutionen, die 
sich je vollzogen haben. Die Uhr der Weltgeschichte 
lasst sich nicht zurückstellen. Voltairesche Aufklärung 
ist antiquiert, eine überwundene Entwickelungsstufe des 
menschlichen Geistes; sie bildet heute und in Zukunft 
ein hüchst interessantes Object geschiehtlicher Forschung 
und Rückschau, aber jeder etwaige Versuch zu ihrer 
Widerbelebung würde nichts weiter sein als eine ana 
chronistische Repristination. Auch muss bemerkt 
werden, dass Kantische Vernunftkritik wenig zu schaffen 
hat mit physiologischer Psychologie. 

Durch den Schwung patriotischer Gesinnung er 
Treuen die politischen Reden, wie »Der deutsche Kriege, 
»Das Kaiserreich und der Friedes u. s. w. Bekannte 
Bedenken erregt »Gocthe und kein Ende, welches 
sielleicht besser aus der Sammlung weggeblieben würe. 
Ob die Rettung La Meuries ganz süichhaltig it, bleibe 
dahingestellt. Eine kurze, aber schöne und gerechte 
Würdigung nicht überall gebührend anerkannter Ver 
dienste liefert der akademische Vortrag »Zu Diderois 

lichtnise. Das alphabetische Namen- und Sach- 
register am Schluss erleichtert die Uebersicht und ge 
währt vollständigen Einblick in die ungewöhnliche 
Reichhaltigkeit des interessanten Werkes. 





















































Philologie und Altertumskunde. 

Növe, I. Denouement de Nilstoire de Räms, 

Ontara-Rama-Charita, Drame de Dhavabhout, tradult u Sana 
Ance une Inroducthon sur la ve tier auvren de ce poker Dre 
Ale, bririe europfenne. Paris, Lerau, 1 

Ludwig Fritze, Malati und Madhava, ein indisches Dr 
on Uhavabbati, zum ern Mate und metrlach sus dem Oni 
ins Deutsche überatt. heipeig, Reclam jun. ig. N. op 

ty, Madhava cı N 

Togue, de Abarabhautl, u 

Hine präüce 
Bhavabhäti ist das Stiefkind der deutschen Sanskrit 


vi 

















e. 








rt, pekcc 








53 10. April. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 18%. Nr. 15. 


514 





pillogie. Seitdem Lassen im Jahre 1832 den ersten 
Akt des Mälatimädhava. kritisch herausgegeben hat, 
bis zur Uebersetzung Fritzes (1883) bei uns kaum eine 
isenschafliche Arbeit erschienen, die sich direct mit 
diesem Dichter beschäftigte, während England und 
Frankreich wenigstens Uebersetzungen und Analysen. 
brachten, ersteres sogar eine Ausgabe (die des Mahävi- 
sarit von Trithen, 1848). Die eigentliche philologische 
Nriik besorgte aber Indien, welches sowol mehrere 
Ausgaben der drei Dramen’ des Dichters lieferte, als 
such eine wertvolle Abhandlung über das Zeitalter und 
ie üshetische Würdigung desselben (Anundoram Bor- 
oah, Bhavabhüti and his place in Sanskrit Literature, 
Ci. 1878). Erst in den letzten Jahren hat man sich 
such in Europa wider mehr mit dem berühmten Dra- 
mtiker beschäftigt, und wenn auch kritische Ausgaben 
einer Werke von europlischer Hand noch immer auf 
sch warten lassen, so liegen uns doch drei Ueber- 
senungen vor, welche in erfreulicher Weise von dem 
Ersarken des Interesses auch für diesen Dichter Zeug- 
sis ablegen. 

Das erste und bei weitem wichtigste der in Rede 
chenden Bücher ist die Arbeit des seit einer Reihe 
on Jahren in der Sanskritphilologie rühmlichst be- 
kannten Felie Näve, des jetzt emeritierten Professors 
en der Universität Löwen. N. beschäftigte sich seit 
sinen Jugendjahren mit dem Uttararfmacarita, von dem 
bereits 1844 und 45 einige Hs. und Commentare in 
Berlin, Oxford und I.ondon collationiert hat. Sein Plan, 
das Stück selbst zu edieren, wurde durch das Er- 
heinen der beiden indischen Ausgaben verhindert; 
ie Uebersetzung mit Anmerkungen, zu der er sich 
‚lich entschloss, beruht auf allen diesen Hifsmitteln 
und berücksichtigt auch Uberall ihre Vorgüngerin, die 
nglische Version von C. H. Tawney. Sie soll, wie der 
Verf. S. 123 selbst sagt, treu, aber nicht wörtlich sein, 
ohne den Text mit Umschreibungen zu belasten, ge 
visse Hürten des Originals mildern und gewisse dem 
indischen Dichter eigene Metaphern verständlich machen. 
Dies ist dem_Uebersetzer durchaus gelungen, wie wir 
dan auch die Einteilung der Akte in Tableaus, welche 
wel zur Erklärung der Situation beiträgt, für einen 
dlücklichen Gedanken halten. Besonders dankbar aber 
müssen wir N. für die Einleitung sein, in welcher er 
mch einigen orienierenden Bemerkungen Uber das 
älteste indische Theater und nach einer kurzen Charak- 
erisik Kälidäsas (unter Verweisung auf eine ültere, 
Arbeit aus seiner eigenen Feder: Kilidäsn ou Ia Iiter 
ture sanserite dans les raffinements de sa culture, 
Paris 184) um so ausführlicher über Bhavabhüis Zeit 
Alter, Werke und poetischen Stil, sowie über die Rima- 
dichtung überhauptsichauslisst, und wenn auch überdiese 
Dinge kein neues Material beigebracht wird, so ist doch 
&s vorhandene in so besannener und lichwaller Weise 
behandelt worden, dass wir diese Arbeit jedem, der sich 
über dieses Kapitel der indischen Litteraturgeschichte 
ünerichten. wil, aufs angelegenlichste empfehlen 
ömnen. 

2. und 3 Frites Uebersetzung, die sich an di 
Ausgabe von Bhandarkar anschliefst, ist wie alle Ar- 
ten dieses ausgezeichneten Kenners der Sanskri 
Poesie wegen ihres treuen Anschlusses an das Original 
Und ihrer gefilligen Form hoch zu rühmen, wenn gleich 






















































ich auch diese Leistung des unermüdlichen Uebersetzers 
nach ihrer philologischen Seite höher stellen muss ale 
nach der üsthetischen. Zwar wiegt der Vorwurf, den 
ich F. auch sonst schon gemacht habe, dass er nemlich 
durch eine fortlaufende metrische Uebertragung, auch 
der Prosastellen, die Farbe des Originals verwischt, bei 
dem immer einer höheren Sprache beflissenen Bhava- 
bhüti weniger schwer als bei dem zuweilen auch humo- 
Fistischen, ja burlesken Kälidäsa; immerhin aber bleibt 
er bestehen, und ich muss sagen, dass mir prosaische 
Uebersetzungen, wie die von Böhllingk oder Schütz, 
welche darauf verzichten ein adäquates lsthetisches 
Abbild des Originals zu bieten, eigentlich lieber sind, 
um so licher, je weiter sich das Original von unserem 
europäischen Geschmack entfernt, was doch bei Bh. be 
reits in ziemlich hohem Grade der Fall ist. Wenn 
jedoch A. Bergaigne in seiner Vorrede zu der bereits 
1883 vollendeten, smalheureusemente (p. X) aber erst 
1885 erschienenen ebenfallsder Bhandarkarschen Ausgabe 
folgenden Uebersetzung desselben Dramas von G.Strehly 
eben diesen Uebelstand bei Fritze hervorhebt und als 
Gegenstück dazu auf die durchweg prosaische Ueber- 
setzung Sts. hinweist, welche jenen Fehler durch Unter- 
scheidung der prosaischen und pocuschen Stellen durch 
gröfsere und kleinere Typen vermeiden soll, so scheint 
uns dieser letztere Versuch der Begründung einer Art 
von Ucberlegenheit der französischen über die deutsche 
Arbeit doch recht unglücklich. Ebenso wenig können 
wir hinter der vom Uebersetzer beliebten Umänderung 
des Titels Mälatimädhava in Mädhava und Mälatt finden. 
Dabei bemerken wir ausdrücklich, dass auch diese 
Arbeit durchaus den Eindruck des Correcten und Zu- 
Verlissigen macht, und hoffen, dass sie mit ihren zweck- 
mifsigen Anmerkungen und in ihrer eleganten Aus- 
stattung dem indischen Liebesdrama par excellence 
auch in Frankreich viele Freunde gewinnen wird. 
Jena. C. Cappellor. 




















Hermann Collite, Die Vorwantschaftsverhlltnisse der 
rlechschen Bialkie ‚nt honndrte Rück aut ie 
Ühesiiiche Mundart. Göringen, Vandenhoeck u. Ruprecht, 
1 168. and. Mom. 

Wie der Titel andewtet, bildet den Ausgangspunkt 
der Untersuchung der thessalische Dialekt, der uns ja 
erst durch Lollings Inschriftenfunde, vor allem durch 
ie große Tafel von Larisn, recht bekannt geworden 

desselben mit anderen Dialekten 
hervorgehoben, und 
sundem kritischem Until die sprachgeschichtlichen Fol- 

'gerungen gezogen. Besonders zu loben ist dabei, dass 

der Verf. sich durch die überraschenden Congruenzen 

zwischen dem thessalischen und anderen Dialekten 
nicht hat verleiten lassen, den Begriff des »Acolischene 

im weiteren Sinne wider aufzunehmen, dass er über. 

haupt klar und überzeugend nachweist, wie die »Stamm- 

baumtheories für die griechischen Dislckte cbenso- 
wenig mit den sprachlichen Tatsachen vereinbar it, 
wie für die indogermanischen Sprachen. Die historisch“ 
geographischen Consequenzen freilich, die er aus seinen 
sprachgeschichtlichen Ermittelungen zieht, und nach 
welchen alle die Völker, deren Mundarten sich mit 
dem Thessalischen in gewissen Erscheinungen be- 
gegnen, einmal in Nordgriechenland beisammen 
gewohnt haben sollen, wird man nicht so unbesehen 
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annehmen können. Hier haben doch noch andere 
Erwügungen mitzureden; der Verf. scheint dies auch 
nicht zu verkennen, offenbar aber liegt die historische 
Seite der Sache seinen Interessen und Studien ferner; 
sonst wlrde er schwerlich $. 7 Eleer und Arkader 
Incben einander als Völker genannt haben, von deren 
Einwanderung aus dem Norden die Sage eine 
rung bewart habe. Endlich sei noch auf ein par 
‚Aeuserlichkeiten hingewiesen: Es ist heutzutage Mode, 
von lesbischem Dialekt zu reden, und so tut es auch 
C. Aber diese Bezeichnung ist nicht nur dem Alter- 
tum fremd, sondern sie ist auch unrichtig, da die 
Acoler auf dem Festlande genau denselben Dialekt 
sprachen. Warum also nicht »üolisch«, wie die Alten 
sagten? Die Namensform »Kyprere statt »Kypriere, die 
C. durchweg anwendet, ist weder wolklingend noch 
sprachrichtig. 

Halle a. $. 
















W. Dittenberger. 


(WAöännog met Seräcen 4. Philodemos über den Tod, 
Niertes Buche Nach er Onfrder und Neypoltuner Abschei 
Herng von Siegfried Mekler. (Au cen Siruakr. der 
iu de a. Aad.6. Wiserch zu Wen 8 99390. 
Veen, Gerold Saknin Comm, 160 319: rd Mradı 

Philodems viertes Buch über den Tod erscheint 
hier zum ersten Male in vollständiger Gestalt publiciert. 

Bisher lag aufser schlizenswerten, aber fragmentarischen 

Versuchen von Bücheler und Gomperz nur die eben- 

falls unvollstindige Ausgabe der Academicl vor, bei der 

sich der Zeichner der nespolitanischen Abschrift (n) und 
der Herausg. um den Preis der Unfühigkeit streiten. 

Die neue Ausgabe ist in beiden Beziehungen glücklicher 

als ihre Vorgingerin. Es stand eine Abschrift der reif- 

lichen Hayterschen Copie (0) zu Gebote, und was der 

Herausg. an Wissen und Scharfsinn aus eigenem hin- 

zugab, was er ferner der ılgen Mithilfe von Th. Gom- 

perz verdankt, ermöglichte eine Herstellung der 
schwierigen Schrift, über die man im wesentlichen nicht 
viel hinauskommen wird. Wir können jetzt deutlich 
schen, mit welcher Sorgfalt Philodem diesen Kerapunkt 
der Epikureischen Populrphilosophie behandelt. Wenn 
auch die Haupufragen bereits in den früheren Büchern 
zur Sprache gekommen sind, so überrascht doch auch 
dieses vierte (und letzte?) Buch durch manche wertvolle 

Ausführung. Anderes klingt an die Consolstionsschrift- 

stllerei an, wie wir sie aus Cicero, Seneca, Plutarch 

kennen. Philodems Darstellung ist auch in dieser 

Schrift wenig anmutend. Er ht noch aus theoretischen 

Gründen on dem swissenschafichene Stile fest, während 

Hingsum bereits die von ihm 0 schr gehassten 

>Sophistene das Feld beherschen. Dass aber der Mann, 

der so zierliche Epigramme drechselte, auch elegantere 

Prosa schreiben konnte, wenn er wollte, verrät der 



































wirkungsvolle Schluss des Buches, der trefflich er- | 


halten ist. 
ler Anerkennung, die ich der Widererweckung 
lieser interessanten Schrift zolle, will ich doch mit 
einigen principiellen Bedenken "nicht zurückhalten. 
Erstlich vermisse ich eine Rücksicht auf die üblichen 
Gesetze des Hints und der Worttrennung am Zeilen- 
ende, die gegen mehrere Erginzungen des Herausgs. 
ein entschicdenes Veto einlegen. Ich vormisse ferner 
eine sorgfähigere Widergabe der Originalinterpunction, 
namentlich auch der interlinearen Interpunction (2. Bı 
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8,30) und des Spatium, da dies alles für die Restitution 
wichtig werden kann. "Auch befremdet es, um noch 
eine Acußserlichkeit zu erwähnen, dass die Stichometrie 
der Subscription, die leicht herstellbar it, in einer un- 
möglichen Form gegeben wird und dass der Titel des 
Buches im Widerspruche mit der Subscription eine 
unantike Form erhalten hat. Endlich ist mir das Princip 
nicht ganz klar, nach dem die Varianten von o und 
mitgeteilt werden. Nach der Vorrede will sich der 
Herausg, »der knappsten Einkleidung und Beschränkung 
auf das Wesentliche befleifigene. Schr wol. Aber 
wozu sind unnütze Varianten wie OYX (vor Zmi) 32, ı 
u. dgl. aufgenommen, wichtigere an desperaten Stellen 
wie 3, 16 ı8, 10 verschwiegen worden? 

Ein Uebelstand, an dem der Herausg. wol keine 
Schuld rigt, ist, dass die ihm zur Verfügung gestellte 
Abschrift von o nicht ganz genau ist, wie die kürzlich er- 
schienene Veröffentlichung des Hayterschen Originals 
Ichrt (Scott Frogm. Hercul. Oxf, 1885). Daraus ergibt sich 
2. B., dass 2, 17 vielmehr öem mepioveies zu lesen ist. 
Ferner ergünze ich danach 13, 3 all. (Spatium) dal 
vüg dv moon; yeöry 1ö ulyısrov wiräv zei negınadenade 
Ad dnoladanı, xadneg Znubuienen, I vis cs erouaßdnurog 
Ra, teiro...., ferner 23, 11 imo gl dleldyos drenadr- 
Tan meld wähler... (14) "Hoczle werndimörrog. Merl 
würdig abweichend ist die Scottsche Publication 16, 1, 
mach der ich erpünze # migl te surdytw rede ds dr 
diyeran duiyeur dt. u 0 re. ie ae. (7) wel un. 
dy dotär undi gurär neraior inndene ... (10) Tele... 
Ainernas. Ich schliefse noch einige andere Supplemente 
an, soweit sic sich ohne umständlichen Commentar geben 
lassen: 2, 3 guamüs Asydrzun. 10, 1 Barıger anueroäpen 
Hör Möyar (. Scot) ... (7) alneg üg) dnaderes” in) Kzı- 
neigen did. cr oneirepirun. 11, 14 xerekigun und 15 
taßrdnna sind sicher, da auch 16 geortas und 17 dv ak 
anschliefsen . 12, 3 sur dexälrovam Unlerts neldin «. 

r vairge rir 
elttar ds later zadvor Cie aoyor. db, 3 rauasınr eidkur 
ündggur (s Index Arist. 2904 13) dere rot dholöyang dyasere. 
Henurtaden, yevaytony di di vr de geloaogies Adyr lügen 
mai murschög,oöz olör ne ui megudidgägden. 21, zaguanar ... 
(0 med sanehiyouur. 23, Ggeiss derur wengayogeto 
A ädyor Bad in ghiuger zalslr Gntügur. 23, 18 zugfanren 
© (partie. wie öurguires) metie dp? ols ugunaizei nei 2° 
ee... 28,35 vurgöv yardneror. 29, 13 vadtad närtes alemı 
zuhös dv viang uhnniau zei nazdumor . 1, 20 rorcir 
Haddan (s. REN 1.G. A. 35a 3). 32,21 duslnpins inner, 

2. 35 air dr dagäng. 35, 31 wi zig Zungdens. Ir, 
13 ren (u = wie 30 
















































H. Diels. 
IM. Petschenig, Studien zu dem Epiker Corippus. Wien, 
Geraids Sohn In Comm, 18. 8. pri. Mat 

An . Partschs neueste Ausgabe der Johannis wie 
der pancgyrischen Dichtungen des Corippus anknüpfend, 
seizt Peischenig auf Grund vertrauter Kenntnis des 
Dichters mit guten Gründen manche verworfene Lesart 
der Hs., bezw. Besserung Mazzucchellis (letzteres auch 
‚Joh. 1.378 und II 50) in ihr Recht wider ein und bietet 
neben einigen unnötigen (II 122) und bedenklichen 
(Joh. IV 69 erklirt sich sensere aus dem Fortklang von 
Assensere; ls coepere — VI 4a4 mit Partsch cupiens 
— VI284 nach Hor. Epist. 1 1%, 7 Experti meruunt) 
Acnderungsvorschlägen eine ganze Reihe überzeugender 








Emendationen, sodass der Aufsatz als ein wertvoller 
Beitrag zur Textkriik des Corippus volle Anerkennung 
serien 





{m Ant an ionnes Description des medle anqur - 
Act. Aus seinen Nacleeherang. von Rud. Weil 
185 Klues en ®. Mem- 

Ein wenngleich mangelhafies corpus numorum hat 
&0sNionnet geliefert, aber Dank der Ausgiebigkeit des 
Alısischen Bodens und dem Fleife zahlreicher Samm- 
ler und Forscher hat sich seit dem Erscheinen seines 
Werkes der Stoff eiwa verdoppelt, zugleich aber hat die 
Forschung manches Dunkel aufgehellt, dafür aber auch 
freilich nicht wenige neue Rätsel überkommen. Hieraus 
tat sich schon längst das unabweisbare Bedürfnis nach 
nem Leitfaden durch das Labyrinth der immer mehr 
sch hiufenden, oft so schwer zugänglichen Nach- 
Nionneischen Literatur ergeben. Diesem Bedürfnis ist 
de vorliegende Arbeit Friedländers, die zunächst nur 
seinem eigenen Gebrauche unternommen war, ebenso 
aber auch das Repertorium seines Vorgingers Koner 
susprungen. Man könnte nur fragen, ob nach letzteren 
(ie Herausgabe des ersteren sich noch lohnte, zumal 
ia nach ıßög nicht mehr in der früheren Vollsändig- 
heit fortgeführt worden ist. Antwort gibt der Verf. in 
‚einem Vorwort: seine Arbeit, die er durch Aufnahme 

ım fehlenden Konerschen Citate ergänzt hat, führt 
er der Regel nach gar nicht an, hat viel Veraltetes 
sosgelassen und gibt die Kalsermünzen getrennt von 
den autonomen. Letzteres wird man als einen Vorzug 
erkennen müssen, wihrend andererseits die durch- 
öncige Berücksichtigung des in Büchern niedergelegten 
Mterials im Interesse der Vollstindigkeit doch wol 
sicht unerwünscht gewesen wäre. Außerdem aber 
Bringt F. auch manches, was man von einem blofsen 
Hepertrium nicht verlangen kann, nicht nur viele, wenn 
nur kurz gefasste Risonnements über Zuteilungvon 
Münzen, sondern auch verschieenes, was in eine pars 
Seralis gehört, so über Wertbezeichnungen, Gewichte, 
Bachsubenformen, Typen und dergleichen, hier frei- 
ih aus der Fülle des Reichtums nur Einzelnes heraus- 
grifend, Dieser nach Vorstehendem notwendig lichen- 
Haften Arbeit gegenüber befand sich der Herausg. in 
inerschwierigen Lage, denn eine Ausfüllung aller dieser 
Lücken war nach seiner Darlegung jm Vorwort kaum 
aneinglic, hätte auch jahrelange Anstrengung bedingt. 
Andererseits wäre aber auch das Unterbleiben der Druck- 
Ikgung zu bedauern gewesen, und so können wir dem auf 
dcm Gebiet der antiken Münzkunde chrenvoll bekannten 
Herausg, nur dankbar sein, denn er hat durch seine zahl- 
schen, typographisch kenntlich gemachten Nachträge 
Fr. Werk um vieles brauchbarer gemacht und uns ci 
Hifsminel in die Hand gegeben, dessen Nutzbarkei 
in jeder durch eigene, sich reichlich darbietende 
inzungen nach und nach erhöhen mag. Von dem 
Nachweise solcher Ergänzungen, die sich bei Durch- 
Musterung des vorliegenden Buches vielfich ergeben 
Haben, muss hier selbsterständlich abgesehen werden, 
ügegen mag erwähnt werden, dass der früher Zharc: 
ante gelesene bosporanische Königsname (5. 33) nach 
deitichen Exemplaren Pharsanzes autet, und dass die 
Heibe der baktrischen Mnzfürsten, die ja auf der neu- 
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sten Schrift y. Sallets beruht, durch die in derselben ent- 
haltenen Namen Aanjadul, Kudaphes und Bazodeo zu 
vervollständigen ist. 

Berlin. 


Jul. W. Braun, Goethe im Urteile seiner Zeitgenossen 
1802 812. Berlin, Luchhardt, 185. AR u. 301%. gr. Mi 
At 10% 

Das in diesem Bande einer von ufs widerholt be- 
sprochenen Sammlung abgedruckte Material ist von 
oppelkem Interesse: einmal für die Goctheforschung, 
dann aber auch Aür die romantische Schule. Die Ur- 
teile Kotzebues und seines »Freimütigen« auf der einen, 
die der »eleganten Zeitung« auf der anderen Seite Über 
Goethes Parteinahme für den »Alarkos« und »Ione sind 
wichtige Stimmen der Zeit. 8. 52#. findet man sogar 
eine fast verschollene Satire aus der romantischen Zeit, 
die »Especiorationen«, wider abgedruckt. S. 84 ein 
früher Versuch von Peuker in der eleganten Zeitung, den. 
Monolog des Egmont in Verse umzuschreiben. Die Art 
der Bearbeitung ist freilich dieselbe geblieben und wir 
haben bei aller Anerkennung, welche wir dem mecha- 
nischen Fleifse des Herausgs. zollen, keinen Grund unser 
Until zurückzunehmen oder zu modifiieren. Die An- 
merkungen lassen dort im Stich, wo man ihrer bedürfic, 
und führen bei den bekanntesten Dingen in die Irre, 
(8.36 wird Friedrich v. Schlegel als Verf. der sEhren- 
Pforte« genannt). Der Herausg. verspricht einen Er- 
gönzungsband mit Nachträgen, Quellenangaben und 
Registern; auch die Namen der Recensenten sollen jetzt 
endlich eruiert werden. Dieser Ergünzungsband wird dem 
ganzen Werke eigentlich erst den Wert einer gelchrten 
Arbeit geben. Ich fürchte aber, dass es den Herausg. dazu 
an Litteraturkenntnis fehlen wird, Er gibt uns zum 
Gaumenreiz eine Probe der Aufschlüsse, welche wir zu 
erwarten hitten: er verspricht uns $. VIR. den ersten Re- 
censenten der Räuber zu nennen. Aber sollte diesen nicht 
Boxberger (Hempelsche Ausgabe XIV 184) schon längst 
in dem Dichter Timme widergefunden haben? 

Wien. Minor. 


Richard Kron, William Langleys Buch von Peter dem 


H. Dannenberg. 



























Piliger. Untersuchungen über dus Handsehrienrerl 
den Bil Unterschiede Innerhalb der drei Redationen, 
kowie über Emetchangszeit und Verfaser. Erlangen, Deichet, 





Bine in 
Verf. hat sich redich bemüht, die verwickete 
Veberlieferung dieses großen, reimlosen, ax. co 
ponierten Gedichtes zu entwirren: drei Versionen, di 
erste erhalten in 13 Aufzeichnungen, die zweite in 
die dritte in aıt Er mellt zunächst von den Is. 
Stammtafeln auf, welche verlslich sein dürften, so- 
weit ihm die schr unvollständigen Collationen in Skeats 
Ausgabe das erforderliche Material boten Am 
schwüchsten ist seine Beweisführung da, wo er Ver- 
schmelzung_ zweier Vorlagen annimmt, ohne dass RL 
suren zu bemerken sind. Das Veritliis der drei 
Versionen ülustrert er durch übersichtliche Inhalts“ 
angaben, Der Dialekt des Dichters wird dargestellt auf 
Grund der Hs, A}, weil diese ohne Zweifel sein eigenes 
Handexemplar war. Kron ist ein tüchtig geschulter 
Etymolog, Er verweist Jen Entstehungsort (hropshire) 
richtig in das Uebergangsgebiet des Südens, Westmil 
und Östmi. Im einzelnen ließe sich eilich manches 
| Klrer ausdrücken. Die Arbeit von E. Bernard über 
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denselben Gegenstand (1874) scheint er nicht gekannt 
zu haben, hat sie aber jedenfalls antiquiert. Acrmlich 
sind die Andeutungen über den Sül, beachtenswert 
dagegen einige biographische Neuerungen: W. Langley 
ist wol nicht, wie Lisher angenommen wurde, um 
1332, sondern etwa um anderthalb Jahrzehnte früher 
geboren; er hat die zweite Version vor und nicht nach 
1377 abgefusst; und der König, auf den er sich bezicht, 
ist nicht Richard Il, sondern Edward IL. Nicht bei- 
plichten möchte ich der tragischen Deutung, welche 
K. den bescheidenen Acufserungen Langleys Uber seinen 
Erwerb, den zerknirschten über seine längst vergangene 
Jugend gibt; die mildere Auffassung, welche Skeat IV ı 
AKKU verwit, ist reifer. Im übrigen wird die Schrift 
als orientierende und nachbessernde Einleitung zu der 
Kolossalausgabe Skeats gute Dienste tun. 

Prag. A Brandl, 
Gustav Hofmann, Die lugodoresische und campidanes 

sche Mundart. Suafsdurger Toang.Dissert. 18. 1 5. 

ve. 

Die mit Fleis und Verständnis verfasste Unter- 
suchung der Laute und Formen zweier sardischer 
Hauptdislekte erweitert in erwUnschter Weise die Skizze 
Ascolis und lässt die Wichtigkeit und Eigenart des 
Sardischen rasch erkennen. Nach einer Einleitung, die 
sich namentlich über die Quellen ausspricht, wird der 
Vocalismus und Consonantismus der beiden Dialekte 
parallel behandelt. Schade ist, dass es dem Verf. nicht 
gelungen ist, die von Schuchardt zuerst behandelten sarz- 
Phonetischen Erscheinungen des Sardischen gründlicher 
zu untersuchen. Der Behandlung der Declinntion und 
Conjugation folgt ein Verzeichnis der ins Sardische ein- 
gedrungenen spanischen Wörter. 

Zurich, 























Ulrich. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Geste Busalt, Griechische Geschichte bis zur Schlacht bei 
Chäironeia. u den Perserkriegen. IMandbücher 
Serie. 1) Gotha, FA, Perhen Sg. Kl 












Vorliegendes Buch gehört einer Reihe von »Hand 
büchern der alten Geschichtes an, aus welcher bereits 
Schillers Geschichte der römischen Kaiserzeit und Wiede- 
manns Acgypusche Geschichte vorliegen. Seinen Zweck 
als Handbuch wird ca in vollem Mafıe erfüllen, da es 
Air die einzelnen Punkte die alte und neue Literatur 
in bisher einziger Ausführlichkeit und Vollstindigkeit 
zusammenstelt, ganz besonders ist dies für die neuesten 
Erscheinungen hervorzuheben. Manchmal, wie $. doof. 
bezüglich des Schifbaues der Griechen, geht die 
angeführte Litteratur sogar Uber den Rahmen des 
Werkes hinaus. —- Auch die Angaben übor die lite 
rischen Quellen an der Spitze der Paragraphen zahlen 

n Partien des Buches. Im übrigen aber 
'ext an mancherlei Mängeln, welche den 
altreichen Anmerkungen beeintrüchtigen. 
ie Darstellung der ältesten Geschichte (88 ı und 2) 
zerfllt bei Busolt in einzelne Skizzen, ohne ein zu- 
sammenhingendes, übersichtliches Bild_zu gewähren. 
Ein gleicher Uebelsund write bei der Behandlung der 
griechischen Colonisauion (8$ 5-7) und der Tyrannis 
(69) entgegen: auch hier wird ein allgemeinerer, zu 





























sammenfassender Gesichtspunkt schr vermisst. Bei der 
auischen Geschichte ($ 8) stehen die Culte (Dionysos- 
eultus und die Orphiker S. 423 #1) gegenüber den stat- 
lichen Verhältnissen Uber Gebür im Vordergrund; und 
an dem im ganzen recht schwachen Schlüsse kommt 
der spartanische Feldzug gegen Athen, sowie 
Kleisthenische Verfassungsinderung nicht zur vollen 
Geltung. — Die Anordnung des Stoffes sowol im ei 
zelnen, als auch die Einteilung in die verschiedenen 
Paragraphen ist nicht immer glücklich; namentlich 
muste den vier grofsen Nationalfesten und den ültesten 
Vertretern der griechischen Poesie, Kunst und Philo 
sophie je ein eigener Abschnitt gewidmet werden, an- 
statt sie als Episoden über das ganze Buch zu zer- 
streuen. — 

Wihrend die Münzen und Inschriften ausreichend 
verwertet sind, tritt die Benutzung der Ueberreste von 
Bauten und der Gräberfunde bei B. sehr zurück; um 
so mehr ist es zu bedauern, dass Helbig, Das Homerische 
[Epos aus den Denkmülern erleutert, nicht mehr benutzt 
werden konnte. Vielleicht würde B. dann nicht zu dem 
Resultate gelangt sein, die Denkmüler von Mykent, Ti 
ryns u. sw. der dorischen Bevölkerung zuzuweisen 
(8. 7 5. 8). Dagegen hat cr den griechischen 
Dialekten in anerkennenswerter Weise seine Aufmerk 
samkeit zugewendet ($. 39 fl}, wenngleich auch sie 
für die ültesten Zeiten noch in grüßserem Mafse heran 
gezogen werden konnten. — In seinen Ansichten schliefst 
sich der Verf. zumeist den neuesten Arbeiten an; so hat 
er mit Recht die von Niese (Entwickelung der Homeri- 
schen Poesic) ausgesprochene Ansicht, dass die Homeri- 
schen Gedichte nur für ihre eigene Zeit als Quelle 
dienen können, aufgenommen (8. 10). Die Achaier als 
vordorische Bewohner von Argolis und Lakonien sind 
lediglich eine Folge des Homerischen Epos; tatslchlich 
fanden die Dorier bei ihrer Ankunft in der Peloponnesos 
arkadisch-aiolische und jonische Bevölkerung vor 
(8. Sf, BT. ist die Vermutung ausgesprochen, 
dass die argolischen Dorier vom malischen Meerbusen 
aus zur Sec nach der Peloponnesos gelangt wären; 
liese Hypothese verliert dadurch eine ihrer Haupt- 
stützen, dass die offensive Bedeutung der Position von 
Mykenä nicht, wie cs von B. geschieht, für die dorische 

inwanderung in Anspruch genommen werden darf. — 
S. 463 Anm. 3 steht die Annahme bezbglich der Pro- 
bulen in Korinth im Widerspruch mit der angeführten 
} Stelle aus Nikol. Damasc. 6o. Nach diesem waren es 
| 8 Probulen (wie dxris), wührend es nach Bs. Ausein- 

andersetzung 10 gewesen sein mlisten. — 8. 5% Anm. ı 
und $. 540 ist die Nachricht Plutarchs, dass Solon für 
seine Gesetze eine hundertjührige Dauer bestimmt habe, 
ohne weiteres als Tatsache angenommen und zugl 
daraus der weitere Schluss gezogen, dass Solon keine 
Legislatve eingerichtet habe. Es ist dies um so auf- 
fallender, als. isher allgemein der Angabe Herodots 
(10 Jahre) der Vorzug erteilt wurde, wofern man nicht 
überhaupt jegliche Bestimmung, die Gesetze unveründert 
zu erhalten, Häugnete. 

Um die Entstehung der chronologischen Angaben 
aus dem Altertume zu erklären, stellt B. widerholt 
Aufserst complicierte Rechnungen an. So hei 
Anm. 4: »Bei den 3at Jahren, die Diodoros für die 
ersten neun Könige gibt, entfallen auf jeden König ni 
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weniger als 35Y/, Jahre, sodass auf drei Geschlechter 
zusammen im Durchschnitt 107 Jahre kommen. Nun 
fegieren Eurysthenes, Echestratos und Alkamenes: 42-+ 
Bud pm 110 Jahre = 107 + 141 413 Agis, Archelaos, 
Telcklost 1 «+ 60 ++ 40 »= 101 Jahre = 107 22-2 
Iatots, Doryssos, Agesilaos:37 + 29 +44 io.Jahre = 
Wnprmene Ex ist doch sehr zu bezweifeln, ob. 
ie alten Chronogrophen auf diesem Wege zu den über 
liferten Daten gelangt sind. 

Als ein Aufserer Uebelstand sind, nlichst der Incon- 
stquenz bei der Citierung der Stellen, die kilufigen Hin. 
eisungen auf den zweiten, noch nicht erschienenen Band 
anzusehen. Ganz besonders störend dürfie aber bei der 
Benutzung des Werkes die erstaunlich grofse Anzahl 
von Druckfehlern wirken; bei der Menge der ange- 
führten Stellen, und namentlich Inschriften, muste 
ie Correctur gerade eine recht sorgfültige sein. Wie 
schr die Druckfehler sich hlufen, wird aus folgenden 
Beispielen ersichtlich sein. S. 2% Anm. 3: Strab. IV 
17a, nicht IX 170. — S. 288 Anm. 1: Justin 43, 3, 13, 
nicht 9, 13. — $. 290 Anm. 2: Strab. III 160, nicht IE 

. (nicht 11.) VIII 302. — 8. 299 

8 5, nicht 1] 27, 5. — S. 302 

Anm. 6: Diod. XIV 82, nicht XI 82. — Auf $. 509 ist 

fir swestarkadische« sostarkadische« zu lesen; ebenso 

5.570 für »Westarkadien« sOstarkadiene. 
Breslau. 



























S. Bruck. 


Preufsische Statsschriften aus der Regierungszeit König 





"Friedrichs H. Im Aufrage der kolal Akademie der Wissen 
schen nu Beni .G.Droysen u. N. Dun. 
ker. Une. u von R. Koser. Bein, Aleı. 
Duncker, 185. AV u. 508. gr.9. Miu 


Der erste im Jahre 1877 erschienene Band dieser 
Publation hatte die preußische Poliük in der vollen 
Aston des Kampfes um Schlesien gezeigt. Der vor- 
liegende zweite Band, welcher das Friedensjshrzchnt 
vor dem Ausbruch des siebenjthrigen Krieges umfasst, 
entbehrt zwar naturgemäß; des packenden Interesses, 
&is die sachliche Bedeutung wie die formale Bearbei- 
ung seines Vorliufers erregte: ber an dankenswerten 
Aufschlüssen über die politische Geschichte und Publi- 
Sitik jener Jahre von 1740-1756 ist er nicht minder 
Teich. Dieselben verlieren keineswegs dadurch an Wert, 
dass sie sich auf dem jetzt bekannten Untergrund der 
1oltichen Correspondenz Friedrichs des Grofien ab- 
heben, 

Die einzelnen Stücke der Sammlung, im ganzen 36, 
sind mit Bezug auf einzelne große Fragen der preußl 
schen Politik in sechs Gruppen vereinigt. Die erste 
berrft das Verhültnis zu Ocsterreich während der ersten 
Friedensjahre, vornehmlich die Bemühung Preußens, 
durch dasselbe die Garuntie des Reichs für den Dres: 
dener Frieden zu erwirken. I der zweiten wird der 
Gegensatz zu Russland iülustrirt, der schließlich zum 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen der Höfe 
von Berlin und Petersburg führte und der im Frühjahr 
'zpden unmittelbaren Ausbruch des Krieges befürchten 
Yef. Die meisten Schriften dieser beiden Gruppen 
ind von der gewanten Feder des Geheimen Rats 
Vockerodt coneipiert, der die Gabe des politschen An- 
empfindens in ganz hervorragendem Grade besuß; die 
Gesichtspunkte sind zumeist vom König selbst ange- 
dcutet worden. In dem publiistischen Zweikampf mit 


























Bartenstein um die Interpretation des Dresdener Frie- 
densinstrumentes bleibt Vockerodt entschieden Sieger 
seine Note vom 7. Februar 1747 mit den Enthüllungen 
über die Perfidie Oesterreichs in der jülich -bergschen 
Frage hatte sensationelle Wirkung. In der dritten Gruppe, 
welche die sichsisch - polnischen Beziehungen umfasst, 
stammen zwei Sılicke ebenfalls von Vockerodt, eine 
Flugschrift nach dem Gedanken Friedrichs in der Form 
eines Schreibens, das ein polnischer Edelmann aus 
Mohilow an einen vertrauten Freund schickt, und eine 
Manifestation an die Polen in lateinischer Sprache, Das 
bedeutendste sind indes die »Anmerkungen eines 
preußischen Grenadierse zu einer Apologie der sächsi- 
schen Generale im Feldzuge des Winters 1745, von so 
überlegener Urteil, schneidender Schürfe und sicherem 
Treffer, dass wol Droysen und Koser nicht auf dem Irr- 
wege sind, wenn sie dem Könige die Mitarbeiterschaft 
daran vindicieren. In der vierten Gruppe wit uns 
Preufsen im diplomatischen Kampfe mit Oesterreich 
und England entgegen, deren Projest einer römischen 
Königswahl im Jahre 1750 durch vier binnen 
Vierteljahr aufeinander folgende Kundgebungen 
richs zum Fall gebracht wird. Bei der Abfassung der- 
selben ist der König selbstverständlich in erster Reihe 
ig, und wir können hier wider die Sorgfalt 
Arbeit bis in die scharfe Feile der einzelnen sülisischen 
Wendung verfolgen. Die fünfte und sechste Gruppe 
zeigen uns schlielich Preufsen im Gegensatze zu Han- 
nover-England, einmal in seinen Ansprüchen auf Ost 
riesland und Sodann in der Frage nach dem Recht der 
Neutralen zur Sec. In der ersten Abteilung ist nur eine 
Auswahl gegeben, die sich auf die kürzeren Schriften 
beschränkt, welche dem Reichstage übergeben wurden. 

Tangatmigen rechtshistorischen Deductionen, an 
denen vor allen Cocceji Anteil hatte, 
ausgeschlossen. Dagegen tragen die Kämpfe, welche 
der preußische Vertreter am Reichstage zu Regensburg 
v. Pollmann gegen die Directorien und den hanndver- 
schen Gesanten in der ostfrisischen Sache durchfocht, 
in ihren steifen, aufgebauschten Formen ein ausge" 
sprochen humoristisches Geprüge. In der letzten Frage, 
in der Friedrich die englischen Kapereien aus den 
Jahren 1745-48 mit einem Regress an die englischen 
auf Schlesien hypothecierten Gelder beantwortete, 
ie deutsche Uebersetzung einer preufsischen Flugs 
mit französischem Originaltext, die »Anmerkungen 
unparteiischen Fremdene aus dem Jahre 1753 auch 
weitere Kreise interessieren. Sie stammt von Lessing. 
Die Klarheit der Gedanken wie die Präcision des Aus 
druckes stechen gegen den Reichskanzleistil in der 
erfreulichsten Weise ab. Die juristischen Grundlagen 
dieser Controverse des Scerechts sind von Koser in 
vollkommen allgemein verstindlicher Weise zum Aus 
druck gebracht. Hier wie überall in den zahlreichen 
Excursen, Einleitungen und Noten bewährt er die 
meisterhafte Beherschung des Stoffes und Kenntnis ab- 
gelegener Litteraturschichten, die schon dem ersten 
Bande und seinen Mitteilungen über die Publicisik des 
18. hs. den Stempel bleibenden Wertes verlichen, wel 
chen eine wissenschaftliche Edition dieses Ranges 
erfordert. . 

In der vorzüglichen Ausstattung des Werkes mit 


seinem wirkungsvollen Wechsel von Cursiv- und As 
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tiquatypen sind mir nur wenige Druckfehler aufgefallen. 
Als wirklich störend bezeichne ich $. 266 die Verschi 
bung der Nr. XVIXIX, S. 3%, senglische statt »öster- 
reichische, 5. 438 »29. Januar 1753« statt sı7a8e. 
Straßburg i. Er W. Wiegand. 





Karl Biedermann, Mein Leben und ein Stück Zeitge- 
(geschichte. Eine Erginaung zu des Vertansers »Dreibig Jahre 
Sensscher Gerchichter, 1 Bd. rang. Breslau, Schoilaender, 
86 25. Ms, 

In allen seinen zahlreichen zeitgeschichtlichen Ar- 
beiten hat K. Biedermann eine feine, liebenswürdige 
und gebildete Art, die politischen Fragen zu behandeln, 
an den Tag gelegt, und diese seltene und angenehme 

Eigenschaft seines Charakters befähigte ihn auch vor- 

zugsweise,seine eigenen Erinnerungen niederzuschreiben, 

Sie fügen sich vortrefllich in die Darstellung der dreißig 

Jahre deutscher Geschichte ein, welche als ein überaus, 

icherer und zuverlissiger Führer durch das politische 

Labyrinth der deutschen Verhiltnisse sit 1840 goschitzt 

werden muss. In dieser entscheidenden Epoche gehörte 

Biedermann selbst zu den stillen aber energischen Teil 

nehmern an der Entwickelung der Dinge, welche früh 

zeitig ihrem Schiff einen richtigen Curs gegeben, die aber 
von der Geschichte nur zu leicht vergessen werden, 
rechts und links lirmendere Personen und Ereig- 
nisse die Aufmerksamkeit mehr auf sich zichen. Man 

kann daher dem Buche nur recht vi 

denn es fehlt darin keineswegs an einer erklecklichen 

Zahl objectiver Aufklirungen. Nicht nur erhilt man 
a gutes Bild der Zustinde vor dem Jahre 18%, welche 

‚mals ganz begriffen werden können, wenn man nicht 

ie individuellsten Züge des Lebens konnen und wür. 

igen lernt, sondern man erfährt auch noch mancherlei 

Neues oder wenig Bekanntes aus der Revolutionszei 

und aus der Paulskirche. So 2. B. Uber das Auf- 


























kommen des Herrn v. d. Pfordten, dessen rütselhafter | 





Charakter noch immer nicht recht beleuchtet ist, Ein 
Kleiner lapsus memorine ist es Ubrigens, wenn B. wider- 
holt S. 200 fl. Herrn v. d. Pfordten zum Rector der 
Universität im Jahre 1848 macht, Er war es nicht; der 
damalige Rector bat ihn ganz zufüllig, die für dessen 
Zukunft so entscheidende Adresse der Universitit an 
den König zu verfassen. Bei der Geschichte der Natio- 
nalversammlung erfreut der warme Ton für ein Er- 
eignis unserer Geschichte, welches unpolitischer Sian 
und Nasoweisheit seit einiger Zeit kindisch zu verun 
glimpfen verstanden hat. Erstaunlich ist es, dass hier 
auch noch ein Aktenstück als ungedruckt” mitgeteilt 
werden konnte: der Entwurf des Schreibens der Frank 
fürter Deputation an den König nach Ablehnung der 
Kaiserwürde. Von manchen Persönlichkeiten, denen 
R. nahe stand oder die er wenigstens genau gekannt 
hat, wünschte man eine lchendigere Vorstellung zu er 
halten. Der deutsche Memoirenschreiber ist in der 
Regel zu wenig individuell. Es wäre gut, wenn man 
bei einer solchen Arbeit immerfort einige Bünde der 
mustergiliigen Memoirenlitteratur zur Lektüre bei der 























0. Lorenz. 


Geographie und Völkerkunde. 

W. Kobelt, Reiscerignerungen aus Algerien und Tunis. 
erasg. von der Sonckenbergischen naturfor- 
schenden Gesellschaft in Frankfurt a. M. Mit 
35 Vol. und u Abi im Test. Frankfurt a A, Diesterweg. 
Piss VL u. 8 S.ur.ßo Mei geb. M. 19. 

Die Reise, der dieses Buch seine Entstehung ver- 
dankt, wurde in der Zeit von Mitte März bis Ende Juli 
1884 ausgeführt und erstreckte sich auf die Provinzen 
Algier und Constantine sowie auf Tunis. Der Verl. 
war stets begleitet von seiner Frau und hat, irre ich 
nicht, niemals auf der ganzen Reise ein Pferd Bestiegen: 
wer jene Lilnder kennt, dem ist es schon danach klar, 
dass er sich eine umfassendere und tiefer gehende 
Kenntnis von Land und Leuten nicht erwerben konnte, 
und dass wir Neues von Erheblichkeit in dieser Be- 
Ziehung nicht von ihm zu erwarten haben. Indes hat 
er doch, besonders in Algier, schr viel mehr geschen 
als die gewöhnlichen Touristen. Er hat z. B. Miliana, 
Scherschel, Meuea besucht, ja sogar einen Ausflug nach 
dem fernen Boghär unternommen, er ist zu Wagen 
von Algier nach Bougie und von da nach Constantine 
gefahren. Von Tunis freilich hat er aufser der Haupt 
stadt und ihrer nichsten Umgebung nur noch ein par 
| Punkte kennen gelernt. Er ist Naturforscher; natur- 
| wissenschaftliche Interessen sind es daher, die ihn auch 
} auf seiner Reise vor allem beherschen. Die geologische 
Formation, die Flora und Fauna der von ihm besuchten 
Gegenden nehmen, abgeschen von der Iandschaflichen 
Sceneric, in seinen Schilderungen die erste Stelle ein. 
Ein hervorragender Botaniker hat mir versichert, dass 
er für seine Studien mancherlei wertvolles Material in 
dem Buch gefunden habe. Der Verf. ist namentlich 
leidenschafilicher Schneckenjüger: nach den Fundstätten 
seltener Arten dieser Tierguttung besimmt sich zum 
guten T Reiseplan. Die Ältertimer des Landes 
ünden bei ihm nur sehr geringe Beachtung: zwei 
| römische Inschriften teilt er mit, C. VII 899 und 907: 
| in dem einzigen Wort der ersten hat er einen, in den 
| acht Worten der anderen vier grobe Fehler zu Wege 
} gebracht. Uebrigens enthilt nur der kleinste Teil des 
| Buches wirklich, was der Titel besagt, Reiseerinnerungen, 

denn in dieselben hat der Verf. die Früchte einer 
schr ausgedehnten Lektüre von Schriften über Be- 
schaffenheit, Produete, Geschichte des L.andes und seiner 

Bewohner und del. mehr verilachten. Ueber die Zeit 

der römischen Herschaft und die-alten Denkmäler hat 

er sich freilich aus veralteten Hilfsmitteln unterrichtet; 
aber auch sonst, vornehmlich was cthnologische Fragen 
anlangt, hat er den Geschichtsphantasien seiner Gewihrs 
münner oft zu viel Glauben geschenkt. Auch eigene, 

Gebiet betreffende Hypothesen, wie die über den 

Ursprung der Mauren, der Mozabiten, der Zingua franca 

dürften unter den competenten Beurwilern schwerlich 

| Anktinger inden. Beachtenswerter werden die Ansichten 
des Verfs. Uber andere, mehr sein Fach herührende 

Fragen sein: so z. B, die über die Austrocknung der 

Sahara infolge der Entleerung und Ausfüllung che 

maliger Seebecken. — Allerlei einzelne Irmuümer zu be 

igen verbietet mir der Raum. Beispielsweise. will 
ich erwähnen, dass die ayı abgebildete Tunesiner 
nicht eine Maurin, sondern die in Tunis sehr bekannte 

Jüdin Rachel ist, und dass ihr Anzug nicht als Haus 
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sondern als Prunktoilette zu bezeichnen war. — Die 
Darstellung ist fisch und gewant, wenngleich es an 
Nachlissigkeiten und Geschmacklosigkeiten im Stil, an 
Widerholungen und Uebertreibungen nicht fehlt. Ge- 
‚schmacklos finde ich die Fanfaronade über Sallust 207, 
glat und einsichtslos den Ausfall gegen das Christen. 
tum 230 f„ das für den Verf. mit dem Pietismus zu 
ammenfält. Was 449 über die deutschen Handels- 
beziehungen in Tunis und ihre Ausdehnungsfähigkeit 
gesagt wird, ist nach allem, was ich darüber gehört 
habe, von Uebertreibung nicht frei, und Nachtigals 
in Tunis dürfte Verf, denn doch unter- 
‚m Schluss will ich noch auf die zwei An- 
binge verweisen, die eine Liste und genaue Beschrei- 
bung der vom Verf, auf seiner Reise gesammelten oder 
erworbenen Kriechtiere und Schmenerlinge enthalten. 
Gießen. Johannes Schmidt. 

















. Beddoe, The Races of Britain. 
ropotogg of Western Europe, Brit), Ar 
war she 

in stattlicher Band 371 Seiten 8, Virchow und 

Topinard gewidmet sowie dem Andenken von Broca 

und B. Davis, mit zahlreichen Tafeln, Karten und Ta- 

ellen. In bahnbrechender Weise werden die Ergeb 
nisse historischer und ethnographischer Forschungen 
zu einem abgerundetem Ganzen vereinigt und der Zu- 
sammenhang zwischen den Haupt-Typen der gegen- 

rigen Bevölkerung Englands mit den verschiedenen 
inwanderungen untersucht. Der Verf. hat sich linger 
als ein Menschenalter mit den Verkültnissen beschif- 
et, die hier in Frage kommen, und war sichtlich we- 
iger bestrebt, augenblicklich "blendende Hypothesen 
aufzustellen, als für weitere Untersuchungen eine feste 
und dauerhafte Basis zu schaffen —- und wie nüig 
solche Untersuchungen, erhellt fast aus jeder Seite des 

Buches. Besonders die actuelle Bevölkerung ist ihren 

Physischen Eigenschaften nach noch schr wenig studiert, 

und man muss es als höchst wünschenswert und drin“ 

gend bezeichnen, dass dies geschicht, che es für immer 
zu spät wird. Wie für die Euhnologie der Natursölker, 
> wird auch für die physische Eihnographie Europas. 
bald die Stunde geschlagen haben, in weicher der Ruf 
nach Untersuchungsmaterial ebenso allgemein als ver. 
gehlich erklingen wird. Jetzt eben ist es noch Zei 
fetten und zu bergen, was noch erhalten ist, in wenig 

Jahren wird es zu spät sein. 

Dass ühnliche Arbeiten, wie die nun für England 
vorliegende, auch Aür das continentale Europa durch- 
geführt würden, muss daher als ein dringendes Postulat 
bezeichnet werden: Virchow hat auch hier wider be- 
veits die Richtung angezeigt, nach welcher zunächst vor- 
zugehen wäre. 


A conrikunion 10 Ihe at- 
eh 18. VI 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

Ladw. v. Ompteda, Rheinische Gärten von der Mosel 
bis zum Bodensee. Bilder aus ater und neuer Girmerel 
N 5 Garbigen Abb. Im Tat 
ee 

Es ist eine unbestreitbare Tatsache, dass unsere 

Handelsgärtner, geplagt von der Sucht, bald reich zu 

werden, oder von dem Wunsche, sich von ihrer wahrlich 

aich leichten Arbeit wenigstens’ einigermafsen erlöst zu 


Benin, ® 





en 8 1 








schen, der »Ueberproduction« verfallen, welche die Con- 
Surrenz abwehren soll, schließlich aber in der heute nicht 
mehr ungewöhnlichen Weise ihr einziges Heil in einem 
möglichst hohen »Zolle auf die Einfuhr vom Auslande, 
erblicken, demselben Zoll, welchen die Regierung ihnen 
or wenigen Jahren anbot, der von ihnen aber mit einer 
der Einstimmigkeit nahen Mehrheit abgelehnt wurde. 
Ist der von unsern Mitarbeitern im Reiche Floras und 
Pomonas behauptete Rückgang »des Geschifise die Ur- 
sache oder vielleicht die Folge des verminderten Inter- 
esses unserer Finanz- und anderer Größen an der 
Entwickelung des Gartenbaues? Wir wagen nicht, diese 
Frage hier zu beantworten, müssen aher davon Akt 
‚nehmen, dass von den grofsen Gürten, z. B. Berlins, 
1 als Baustelle verkauft und der andere als Bier- 
n vertet wird, während der dritte einfach ver- 
Wildert, weil man »aus Pietite nicht wagt, hier einen 
Ast abzusigen oder dort einen Baum herauszunehmen, 
um das vom Künstler geschaffene Bild, dessen Licht 
und Schatten nach und nach verwischt werden, zu er- 
‚neuen, aufzufrischen oder zu sverjüngene. 

Es überkommt uns ein Gefühl der Trauer, bei dem 
Gedanken an den Verfall des Schönen, dessen, was in 
früheren Jahrzehnten, im vorigen Jahrhundert in der 
Veredelung der Natur geleistet worden, und wir möchten 
uns beinahe von Heinrich von Salisch trösten lassen, 
der in seiner »Forstästhetike dem Forstmann die Auf- 
gabe stellt, durch die »Forstkunste die Landschaft 
zu verschönern. 

Auch das uns vorliegende Werk des in unseren, 
der Gärtner, Kreisen wolbekannten Freiherra von Omp- 
teda erzöhlt in seiner, glücklich genug: kleineren Hälfte 
von dem Verfalle alter und neuer berühmter Glrten, die 
simmtlich wol ein. besseres Schicksal verdient hitten, 
als in die Hände des, wenn auch üsthetisch gebildeten 
Forsimanns Uberzugehen, wie die von Monrepos bi 
Neuwied, von Biebrich, Heidelberg, Schwetzingen, leider 
auch von Wiesbaden u. a. m. Freuen wir uns deshalb 
‚es wotz alledem herlichen Werkes, welches uns 
Kunde gibt von den Bestrebungen unserer Kaiserin, 
in und bei Coblenz einen Volksgarten im edelsten 
und weitesten Sinne zu schaffen, und eines ihrer 
nächsten Verwanten, des Grofsherzogs Friedrich von 
Baden, sich aus Bäumen, Rasen und Blumen in Karls- 
ruhe ein vielleicht mehr wissenschaftliches, in Eulingen 
ein pomologisches und auf der Insel Mainau im Boden- 
see ein, sagen wir: gemischtes Paradies zu schaffen, 
welches letztere nach niemals verfehlt hat, auch unsern 
Kaiser alljührlich von neuem anzuziehen. 

Verf, bietet uns in seinen sRheinischen Gürtene die 
in einzelnen Fällen den ültesten Urkunden entnommene 
Geschichte und Beschreibung folgender Gärten: Die 
Rheinanlagen bei Coblenz, Monrepos (Montrepos) bei 
‚Neuwied, Ingelheim am Rhein, Monrepos bei Geisen- 
heim, Biebrich, dor Kurgarten von Wiesbaden, Schloss. 
Herrnsheim bei Worms (ein altenglischer Park), Hohe 
Gärtnerei in Alt- und Neu-Frankfürt a. M. 160. 18700, 
Bessungen und Braunshardt bei Darmstadt, Heiligen“ 
berg bei Jugenheim an der Bergstrafse, Schlossgarten 
von Heidelberg, Schwetzingen, Karlsruhe, Baden-Baden 
und die Insel Mainau im Bodensee. Die Beschreibung 
‚er Gürten ist mit Plinen, farbigen Ansichten und 
‚den Abbildungen selbst einzelner Büume verschen 
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und bringt auch hier und da die Namen der Pflanzen 
einiger Blumen- und Gehölzgruppen, die auch dem 
praktischen Gärtner nützlich sein würden, wenn nicht 
ein unaufmerksamer Cotrector viele von ihnen gefälscht 
hütte, derselbe Corrector, der mit einer gewissen Con- 
sequenz die Kommata auch da verfolgt hat, wo sie uns 
zum Verstindnis beinahe unentbehrlich schienen. 
Dieses Sr. Kgl. Hoheit dem Grofsherzog von Baden 

gewidmete Prachtwerk mit seinem Inhalt, s 
üglichen Ausstattung in Papier und Druck gerei 
sowol dem Verf. wie den Verleger zur grösten 
und hoffentlich bahnt cs eine neue Acra auf dem 
ganzen Gebiete der Gartenkunst an. Aber es gibt noch 
manche schöne Gürten in Deutschland: vielleicht finder 
sich der Verf, bewogen, auch diese aufzusuchen und 
in Wort und Bild dem Kunstsinnigen Deutschland vor- 
zuführen. 

Berl 
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Jurisprudenz. 
Carl Schoenbardt, Alea. Ueber die Bestrafung des Glücks- 

Spiels im älteren römischen Recht. Eine srfrechte 

geschiehiche Studie, Sugar ak, Ws, VIlLu. 028. 6.8” 

Men 

"Die gut geschriebene Monographie behandelt ihren 

Gegenstand namentlich nach seiner processualen Seite 
in Anlehnung an die dürfügen Quellenstellen und mit 
besonderer Rücksicht auf die neuere Literatur des 
fümischen Statsrechts, Den Wert seiner beachtens- 
werten Vermutungen veranschlagt der Verf, in be- 
scheidener Selbsterkenntnis nicht höher, als es bei der 
Unsicherheit des überlieferten Materials möglich ist. Er 
gelangt zu der Annahme, dass im altrömischen Rechte 
das verbotene Glücksspiel eine ciilrechliche manus in 
jecio quadrupli kraft einer lex imporfecta und daneben, 
vielleicht auch erst spiter, eine eriminelle Ahndung im 
Ailicischen Mulipracesse nach sich zog. — S. 15 und 

19 Z. 3 erwecken den Verdacht einer Verwechselung 
der lex Publlin mit der Jex Publ 

Nun muss dem Verf, die Anerkennung zollen, dass 

er mit seiner »Alea« zwar keinen grofsen, aber immer- 
hin einen glücklichen Wurf getan hat. 

Halle a. 5. 

















Leonhard. 


Fr. Hellmann, Lehrbuch des deutschen Civilprocess- 
Techts für sen skademischenundpraknchen Gebrauch. München, 
TI. Ackermann, 185. AVI u. 108: gr. M 26 

In der nit der Schlusslieferung ausgegebenen Vor- 
rede werden einige Recensenten der ersten Abteilung, 
welche an dem Buche die gänzliche Vernachlässigung 
der geschichtlichen Entwickelung getadelt hatten, in 
ziemlich derber Weise abgekanzelt. Der Verf. erklirt, 
wer den Mangel der Geschichte tadele, der verstehe 
seinen Standpunkt nicht und boweise einen bedauer- 
lichen Grad von Verblendung und Voreingenommen- 
heit (ie‘); er habe eben ein Lehrbuch des geltenden 

Rechts schreiben und die Geschichte davon ausschließen 

wollen. Nun wolt wer ein Buch schreibt, kann sich 

sein Thema und seinen Standpunkt wählen; aber die 

Kritik hat doch das Recht, auch über die Wahl des 

Standpunktes eine Meinung zu Uufsern. Auf die Gefahr 

hin, mir gleichfalls das Bodauern des Verfs. zuzuzichen, 

muss ich meine unmafsgebliche Ansicht dahin au 
sprechen, dass mir für ein Lehrbuch, welches einen 
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Fortschritt gegenüber den vorhandenen systematischen 
Bearbeitungen bilden soll, die Darlegung der geschicht- 
lichen Entwickelung der Processrechtsinsitute ganz 
unumgänglich zu sein scheint. Wer darüber noch 
Zweifel hat, der wird sich gewiss zu meiner Meinung 
bekehren, wenn er dieses Lehrbuch gelesen hat. Ein 
Buch, welches weniger zum akademischen Gebrauche« 
geeignet wäre, als dieses, kann ich mir kaum vor- 
stellen, Ich möchte den Studenten kennen, der es über 
sich bringt, sich durch diese dogmatische Ocde und 
durch diesen Wust von kleinlicher Polemik hindurch zu 
arbeiten. Das Studium des Civilprocesses ist — vielleicht 
wegen der vielfach formalistschen Natur des Gegen 
standes — ohnedies nicht besonders ansprechend flr 
den Studierenden. Dieses Buch aber dürfte für den 
selben geradezu unverdaulich sein. Um dasselbe zu 
verstehen und einigen Nutzen daraus zu schöpfen, muss 
pan mit der Commentar- und Zeitschriftenlitteratur di 
neuen Processrechts schon einigermasen vertraut sein. 
Von dieser Literatur gibt uns der Verf, ein — ich kann 
nicht sagen vollstindiges — aber doch ausführliches 
Resume mit hrischen Bemerkungen, welche mancherlei 
Zutreifendes enthalten, aber dem Charakter eines Lehr- 
uches kaum entsprechen. Dass die Polemik häufig 
auf eine Verteidigung der in dem Commentar des Vorfs. 
aufgestellten Ansichten hi 
macht dieselbe aber für 
eigneter. Unter der übermäfsi 
die vorhandene Litteratur leidet auch das Ebenmafs der 
Darstellung. Wo die Literatur in breitem Strome Nicfst, 
da hat auch der Verf. dieses Buches breit geschrieben 
und sich nicht selten auf kleine Einzelheiten einge 
Nassen; wo die Litteratur schmal ist, da hat auch der 
Verf. mit dem Raume gespart. Natürlich muss der 
größere oder geringere Umfang der Uber eine Materie 
vorhandenen Literatur auf die Behandlung des Stoffes 
in einem Lehrbuch einigen Einfluss haben; aber dieser 
darf das Ebenmafs der Darstellung nicht zer- 
; der zufällige Umstand, ob irgend welche Frage 
bereits in einem Artikel bei Gruchot oder bei Busch 
ine vielleicht recht schwüchliche Bearbeitung gefunden 
hat oder nicht, darf für die Stoffbehandlung nicht den 
Ausschlag geben. Auch andere Dinge als die fort- 
wührende Polemik scheinen mir in einem Lehrbuch 
nicht am Platze zu sein; was sollen z. B. dem L.ernen- 
den die Zusammenstellungen der in den einzelnen. 
Staten erlassenen Geschüfisanweisungen für Gerichts- 
schreiber und für Gerichtsollzicher nützen? Oder 
welchen Nutzen bringt ihm der Abdruck des Gesetzes, 
das seiner Zeit die sogenannte Justizcommission. des 
Reichstags zur Fortsetzung ihrer Verhandlung nach dem 
Schlusse der Reichstagssession ermüchtigtet 
Viel Raum hat der Verf, auf Beispiele verwendet, 
welche in den Text eingefügt sind. Ob dieselben in 
diesem Umfange Bedürfnis sind, ist mir zweifelhaft; 
aber ich erkenne gern an, dass sie zumeist mit Geschick 
onstruiert und zur Iustration der behandelten Fragen 
wol geeignet sind. Einzelne Misgrifle häuten hei exacterer 
Arbeit vermieden werden Können. So beruht cs z. D. 
auf einem Verschen, wenn als ein Fall, in welchem 
Rechtsnormen des Beweises im Sinne des $ 268 be 
dürfen, der folgende aufgeführt ist: »Der in Baiern 
klagende Intestaterbe des in Preufsen verstorbenen Erb- 
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Dem Verf. ist naurlich 
kanıt, dass das preußische L.andrecht in bairischen Ge- 
Yeteilen territoriale Geltung hat und dass es daher 
vor keinem bairischen Gerichte Gegenstand der Be- 
weislührung im Sinne des $ 205 sein kann. 

Das System des Lehrbuchs nähert sich in seinen 
Grundzlgen der von Wetzell und Mengor vorgebildeten 
Gliederung. In einem allgemeinen Teile wird von den 
Gerichten, den Parteien und dem Verhiltnis der Parteien 
um Gerichte gehandelt. Im speciellen Teil wird der 
Processgang, geteilt in ordentliches und auferordent- 
iches Verfahren, dargestell. Die systematische An- 
ordnung innerhalb dieser Abteilungen ist das Schwierige; 
ie bietet Anlass zu vielen Bedenken. Wenn ich unter- 
se diese Bedenken hier auszuführen, so geschicht 
ües nicht, weil der Verf, für seine Systematisierung die. 
Autorität Plancks unrufi, sondern weil ich der Ansicht 
in, diss ohne eingehende Gegenvorschlüge, für welche 
fier kein Platz ist, die Kritik eines Systems wertlos ist. 
Aber das glaube ich sagen zu dürfen, dass einzelne M 
\erien in Rücher des Systems eingefügt sind, wohin sie 
shwerlich gehören. So ist die Lehre von den Process- 
kosten unter dem Rubrum: »Die Gleichberechtigung der 
Partien. II Positise Ausnahmen« untergebracht. Wie 
ie dahin kommt, weifs ich nicht zu ergründen. Die 
Festsetzung der Processkosten wird ganz am Ende des 
Lehrbuchs in einem Anhang nach dem schiedsrichter 
chen Verfahren behandelt. Warum nicht bei der Pro- 
seskostenlchre? Die Lehre von der Widereinsetzung 
in den vorigen Stand, die man im Anschluss an die 
Ihre von. den Fristen erwartet, ist nach dem Rechts 
mine} und Wideraufnahmeverfahren unter der Kapitel 
erschrift » Aufhebung rechtskrüfüger Entscheidungen« 
Sngefügt. Als Grund für diese L.ocierung ist angeführt, 
is die Widereinsetzung dem Zwecke der Aufhebung 

»on Entscheidungen diene, welche durch Versiumung 
dr für ihre Anfechtung vorgesetzten Notfristen rechts 
keifig geworden sind. Für die Restitution gegen Ver- 
Sumung der Fristen der Wideraufnahmehlagen trifft 
üs schlechterdings nicht zu, und in allen Fällen führt 
Aicht die Widereinsetzung als solche, sondern die 
| mittels derselben nachgcholte Processhandlung zur 
Aufhebung der Entscheidung. Wesentliche Förderung 
der dogmauischen Erkenntnis ergibt sich aus solcher 
Systematik nicht. - 

Ich komme zu dem Resultat, dass dieses Werk den 
an ein Lehrbuch zu stellenden Anforderungen nicht 
entspricht, 

Erlangen. 























L. Seuffert. 


Medicin. 
Steter, Compendium der Lehre von den frischen trau 
Wreschen 1.osalönen (ar snrrene und Acc, Der 
Ghemen 0 Yile ıRs. weh 
Steter hat in dem vorliegenden Buche einen Ver- 
such gemacht, die Lehre von den frischen trau- 
matischen Verrenkungen In Form eines 
ums Air Aerzte und Studierende darzusellen. 
innen diesen Versuch als einen gelungenen nicht be- 
weichnen. DIE Darstellung Ist stellenweise unvolltindi, 
Nichige Symptome ganz vergessen z.B. bei der Luxa- 























tion der Halswiebel; die therapeutischen Eingriffe sind 
nicht mit der nötigen Genauigkeit angegeben. Selbst 
ei den so vielfach besprochenen Schulterluxationen 
fehlen die absolut nötigen Hinweise auf das Verhalten 
des Iuxierten Kopfes zu den Nerven und Gefüßen in 
der Mohlenheimschen Grube, auf das Verhalten des 
N. axilaris: die Meilungsdauer des Kapselrisses ist, 
wie Beobuchtungen und Versuche beweisen, mit 3-4 
Wochen bei jüngeren, 4-5 Wochen bei älteren Personen 
viel zu lang angegeben; die Repositionsmeihoden sind 
unvollständig und ohne jede Kritik für ihre Anwendung 
im Einzelfalle aufgezählt. Auch bei den Luxationen 
des Hufigelenks sind die Jufserst praktischen, anatomisch 
sorgfältig durchgearbeiteten Repositionsmethoden von 
Niddeldorpf gar nicht erwihnt, wihrend die praktisch 
ganz unbrauchbare Bigelowsche Einteilung angeführt 
ist, incl. der Lux. dorsalis mit Auswärtsrollung (1). — 
Selbst die einzigen Zeichnungen — Lusation des 
Ellenbogens und Bruch des unteren Numerusendes 
'n das geringe praktische Versüindnis des 
sie sind in gestreckter Stellung gezeichnet, wi 

es in prasi nie vorkommt. -— Soll das Buch seinen 
Zweck erfüllen, so bedarf es vielfacher Umarbeitungen 
und Ergänzungen. 

Würzburg. 




















H. Maas. 


Naturwissenschaften. 

pecell Anetung zur 
Na Hotsschn und 
KU 08. er DR 






Das Bedürfni 





der physikalischen. Litteratur. 
immer auf die Hilfe eines Mechanikers angewiesen zu 
sein, sondern selbst sich einfache Apparate zu bauen 
und einfache Reparaturen oder Umänderungen an vor- 
handenen Apparaten vornehmen zu können, wird sich 


jedem aufdrüngen, welcher viel mit physik 
Apparaten zu tun hat. Der Verf, gibt nun eine sche 
umfassende Anleitung zur Selbstanfertigung von Appa- 
raten, indem er seinen Stoff in folgende Kapitel teilt 
A. Bearbeitung unter Verminderung der Masse. Dar- 
unter befinden sich die Methoden des Schneidens. 




















von Kautschuk, Leder u & vw. Drehen von Metall 
und Holz, Sägen, Bohren, Schleifen u. & f; B. Be- 
arbeitung ohne Aenderung der Masse wie: Biegen, 





Drücken, Polieren, Schmieden, Glasblasen, Formenu. 
(C. Bearbeitung unter Vermehrung der Masse wi 
vanisieren, Lackieren, Schweißsen, Leimen, Photo- 
graphieren u. 5. D. Einrichtung der Werkstatt; E- An- 
wendung der vorher auseinandergesctzten Methoden auf 
eine grofse Zahl von Beispielen wie z. B. Verbindung 
von Metallen durch Schweißsen, Herstellung von Glas 
verbindungen; Beschreibung von Verschlüssen, Ge- 
lenken, Kolbendichtungen u. s. £; F. Zeichnung; G. Be 
rechnung. In F. werden Regeln für bestimmte Con- 
structionen und für perspectvisches Zeichnen gegeben. 
G, enthilt eine Sammlung physikalischer Formeln, 
Eine Anzahl physikalischer Tabellen bildet Jen 
Schluss, 

Die Ausführungen sind unterstützt durch eine schr 
rofse Zahl vortreflicher Abbildungen. 

Es wird der Stolf also nicht in der Weise behan- 





Sal. 
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delt, dass die gesammte Behandlung der einzelnen 
Materialien, z. B. Behandlung von M 
Molz anderseits, drittens von Glas u. s. £ für sich in 
zusammenhüingender Weise dargestellt wird. Wenn dem 
Bestreben des Verfs, seinen Stoff mehr nach. all- 
gemeinen Constructionspi 
Materiales zu ordnen, auch 
&s Mür die Praxis aber doch wol vorteilhaft gewesen, 
wenn bei den einzelnen Kapiteln ein Hinweis auf die 
Stellen, wo eng anschliefsende Bearbeitungsmethoden 
zu finden sind, gemacht wire. Es wird hierbei haupt- 
Sichlich an das Glasblnsen geuacht. 
Nach Ansicht des Ref. würde es dem Büche ferner 
zum grofsen Vorteil gereichen, wenn es an manchen 
Stellen kürzer, an anderen etwas ausführlicher wire, 
Die Abbildung einer vollstindigen Teilmaschine, Be- 
schreibung von Bearbeitungsarten, von denen der Verf. 
selbst sagt, es wire besser, wenn man derar 
anfertigen lasse, u. a, sowie das Kapitel G. fallen wol 
richt in den Rahmen des Buches. Andersoits ist die 
Darstellung der Constructionszeichnung, einer der wich- 
tigsten Punkte, gewis zu knapp gehalten. Im all 
‚gemeinen muss widerholt werden, dass das Buch eine 
schr willkommene Gabe ist. Die Auseinandersetzungen 
zelnen Punkte sind sehr klar abgefasst, 
Neesen. 
































Rich. Schotiky, Beiräge zur Kenntnis der Diluvisl-Ab- 
lagerungen des Nirschberger Tales. Mi ı Karte, Dreslav, 
Koenig. 7. grBt Map 


Der autfallende lauf des Bober, welcher unterhalb. 
Hirschberg in Nieuerschlesien den Gneis in einer engen 
Schlucht, dem »Sattler«, durchbricht, anstatt das parallel 
Taufende breite Neu-Grunauer Tal zu benutzen, veran- 
Nassten den Verf, die Diluvialablagerungen des Hirsch- 
berger Kessels eingehend zu untersuchen, um die Ur- 
sache der Flussbett-Verlegung zu ergründen. Als Frucht 
seiner Swdien ergab sich, dass das nordische Inlandeis 
bis in das Hirschberger Tal sich erstreckt, die Wasser- 
Näufe des Riesengebirges zum Stauen gebracht und ge- 
zwungen hatte, das alte Flussbeut (des Neu-Grunauer 
Tales) zu verlassen und neben demselben sich einen 
Ausweg durch den Sattler zu suchen. Es liefsen sich, 
nr die Spuren der ersten Eiszeit auffinden; die Glet- 
scher der zweiten Eiszeit erreichten jene Gegend nicht 
mehr. Vor dem Eintritt der Glachilzeit waren sowol 
das Warmbrunner als auch das Schmicdeberger Tal von 
Sußswassersee eingenommen, in welchem sich 
ein feiner Thon ablagerte, der vom Geschiebelehm be 
deckt wird. Das Vorkommen des nordischen Geschieb 
Nchms in dem engen Hirschberger Kessel schliefst n 
‚Schotky die Drifüheorie Überhaupt aus. 
Jena. Steinmann. 





























Mathematische Wissenschaften. 

Mt. Cartze, Verba fiiorum Moysi, fili Sckir, id est 
Maumeu, Hameti et Hasen, Der Liber triam fratrum 
/meiria. Nach der Lerart des Cndex Danilensis P. 1 55 
1. und Commentar heraus. MI in den Teut gedr, 

13 (Nova acta der k. heopsCarol. deutschen Akademie 

Naturforscher. Di. KLIN Ne. a. Leipeg, Eogelmana In 

Comm. 8. 109eify. dr Moser 

Die arabische Schrift, welche Cuetze nach dem den 

Freundengesch mathematischer Forschung lingst 
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bekannten Basler Codex herausgegeben hat, gehört zu 
den wichtigsten geometrischen Reliquien, und da bisher 
nur ein kleiner Bestandteil derselben durch Chasles, 
Kinkelin und Hulisch weitern Kreisen zugänglich ge 
macht war, so haben wir alle Ursache, dem Verf. für 
die grofse Mühe dankbar zu sein, welcher er sich bei der 
Reinigung und Erleuterung des Textes unterzogen hat. 
Die drei Brüder, welche zu den ültesten der in der Ge- 
schichte hervortretenden Mathematiker des Orients ge- 
hören, liefern hier in neunzehn Sitzen, die unter sich 
nur weilweise in engerem Zusammenhange stehen, einen 
offenbar weniger für Gelehrte als für Praktiker be- 
stimmten Abriss der Geometrie. Derselbe enthält der 
Hauptsache nach Wahrheiten metrischer Natur, wie die 
Ausmessung der regelmäfigen Vielecke und des Kreises, 
die von Heron. aufgestellte Formel, welche den Inhalt 
eines Kreises durch seine drei Seiten ausdrückt, eine 
Bestimmung der Mantellliche des Kegels, der Compla- 
nation und Cubatur der Kugel und eine instrumentale, 
Teilung des Winkels in drei gleiche Teile; doch fehlt 
es auch nicht ganz an anders gearteten Sätzen. Hier- 
her gehört z. B. die Lösung der stereometrischen Auf- 
gabe, durch vier willkürlich im Raume gegebene Punkte 
eine Kugelfliche zu legen, Die Beweise nehmen die 
Autoren zum grösten Teil als ihr geistiges Eigentum in. 
! Anspruch, und in der Tat gesteht ihnen auch der 

Herausg. zu, dass mehrere dieser Beweise durchaus 
nicht jenes griechische Gepräge an sich tragen, welches. 
wir sonst bei den arabischen Geometern zu finden go- 
| wohnt sind. Auch eine allerdings noch plumpe, aber 

doch schon methodische Anweisung zur Auszichung 
von Cubikwurzeln ist vorhanden. Von großer Bedeu- 
tung ist die von C. gemachte Warnchmung, dass der 
nichst Fibonacci bedeutendste Mathematiker des Mittel 
alters, Jordanus Nemorarius, das Werk der Araber ge- 
kannt und ziemlich stark für seine eigenen Zwecke aus- 
genützt hat. 

Ansbach. 




















5. Günther. 





| Bau- und Ingenieurwesen. 

F. Grashof, Theorie der Kraftmaschinen. Mi in den Text 
(gel Mazschn. 1. Lie. Hamburg, Von, 186. 105. ar.“ 
Ei 

Grashofs in grofsem Mafsabe angelegte »Theo- 
retische Maschinenlehre« wird, wenn compler, 
aus vier Binden bestehen. Der erste Band, Hydraulik 
nebst mechanischer Würmetheorie und allgemeiner 
| Theorie der Heizung, erschien 1875, im Jahre 1883 folgte 
der zweite Band, Theorie der Getriebe und der mecha. 
| nischen Messinstrumente, nun liegt die erste Lieferung 
| des driten Bandes, Theorie der Kraftmaschinen, vor. 
| 
| 















Das ganze Werk ist als theoretische Untersuchung 
der wichtigsten in das Gebiet der Maschinenlehre\ ein. 
schlgigen Probleme aufzufassen. Dabei ist der Umfang 
der »Naschinenlehre« nicht engherzig aufgefasst, cs 
wird vielmehr die nach der Schulletiniton gezogene, 
dem Maschinenbau umschriebene Grenze vielfültig über 
sprungen und in benachbarte Gebiete, wie das Ingenieur 
baufach, der Schilbau, u.s.w. hinibergegriffen. Als Leser 
und Benützer des Werkes wird durchgehends der 
wissenschaflich gebildete Techniker vorausgesetzt. Das 
Buch, weiches sich nicht auf die Probleme der alltis 
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lichen Praxis beschränkt, kann nach zwei Richtungen 
Bin sich nuwlich erweisen: 1, indem es dem Berufs- 
techniker einen wissenschaflichen Führer abgibt, a. in 
dem es dem Studierenden und selbst dem gereiften 
Fachmann auf dem Felde der reinen Mathematik. und 
der Physik den Weg zeigt zu den Anwendungen dieser 
Disciplinen im Ingenieurwesen. Cs. Work besitzt den 
eminenten Vorzug, die zwecklienliche Verbindung her- 
zustellen zwischen den Hilßmitteln der exacten Wissen- 
schaft und den tglichen und möglichen Aufgaben des 
Maschineningenieurs im weitesten Sinne des Wortes. 
Der Autor verliert sich weder in fruchtlose Specu- 
inionen und abstract Lehrgebäude noch behandelt 
& sein Fach vom nackten Uilititsstandpunkte aus, 
welcher jede erschöpfende Motivierung und Kriük der 
gegebenen »Regeln« vermeiden will. Das Ziel, dem G. 
Jurch seine bedeutungswolle Arbeit nachstrebt, ist: die 
wahrhaft rationelle Praxis. 

G. ist in manchem Sinne der Nachfolger Redten- 
bachers. Er würdigt die Arbeiten seines Vorgängers 
und der zeitgenössischen Fachleute, indem er sie über- 
prüft und in präciser Form widergibt, er ist aber in 
hielen Abschnitten seines Werkes durchaus originell. 
Auch in dieser Berichung schlügt G. den richtigen 
Mittelweg ein, er entfernt sich nicht von den Leistungen 
Anderer zu sehr, er verläugnet sie nicht, er opfert dabei 
aber nicht seine Eigenart, seine Methode, 

inlich, das will sagen klar und 
scharf, nicht weitschweihg und nicht unverstindlich kurz. 

Das hier Gesagte dürfe beiläufg die Vorzüge kenn- 
zeichnen, welche dem Gichon Werke im allgemeinen 
nachzurühmen sind. Sie haften auch der vorliegenden 
jüngsten Lieferung an, deren Inhalt wir nun in kurzem 
andeuten wollen. 

Der $ 1 »Ucbersicht der Formen des zu tschnischen 
Arbeitszwecken verwendbaren, nawbrlich vorhandenen 
Arbeitsvermögense ist eine überaus anziehend ge- 
schriebene Abhandlung über eine oft und vielarig or- 
örterte Frage von höchster Tragweite. Auch G. mahnt 
eindringlich zur möglichsten »Energiebenützung des 
Wasserse, zu der die Zukunft gebieterisch hin- 
drüngen dürfte, deutet auf die Herstellung ont- 
sprechender Accumulatoren hin und verweist auf die 
Ziweckmüfsigkeit von gewerblichen Unternehmungen, 
deren »Productionsobjest die nutzbare Arboite wire. 
Diese Einleitung zum driten Bande des Gschen Werkes 
allein verdient die weiteste Verbreitung und Beachtung 
nicht nur in dem gebikleten, technischen Publicum, 
Sondern unter den Gebildeten überhaupt. 

Den weiteren Inhalt der vorliegenden Lieferung 
bildet die Krürterung der »helehten Motoren« und 
zwar nach sallgemeinen Bemerkungen in Beweff der Ar- 
beit belebter Motorene, welche sich insbesondere auf 
das Geltungsgebiet der Gerstnerischen und Maschekschen. 
Krafiformel bezichen, wird 1 der Mensch als 
Motor, dann MH Tiere als Motor abgehandelt. 
Dieser Abschnitt, welcher nur etwa 30 Seiten All, ent 
e in knappster Form die heoretische Darstellung der 
Vorgoge bei der Arbeit des Menschen als Lastentriger, 
am Maschinen bei Angriff mit den Münden, bei vor- 
wiegendem Angrif' mit den Füßen, dann die Vor 
gänge bei der Arbeit der Tiere am Göpel und an Tret 
werken. In jedem dieser Fülle werden von den notabel 















































sten Beobachtern herrührende Daten in speciellen Bei- 
spielen vorgeführt und gezeigt, wie sich dabei die 
Rechnung anwenden Hisst. G. beruft sich dabei auf 
Coulomb, Lahmeyer, v. Kaven und Köpke, G. Herr. 
mann, Hartig, Coignet, Ruhlmann, Navier u. a. m. 

Einseitig theoretisch gebildeten Münnern, namentlich 
solchen, welche Physik ohne Kenntnis der Bedürfnisso 
und Erfahrungen des Ingenieurs Ichren — und solche 
soll es geben, — wäre die Lektüre dieses Abschnittes 
im Gschen Werke ganz besonders zu empfehlen. 

Der nlichste Abschnitt ist den Wassermotoren 
gewidmet. Auch dieser beginnt mit einleitenden Be- 
merkungen und einer Uebersicht der üblichen Arten 
von Wassermotoren. Dann folgt das Kapitel von der 
Fassung des Aufschlagwassers hydraulischer 
Kraftmaschinen, welches mit besonderer Rücksicht 
auf die Arbeiten von Weisbach, von Ganguillet und 
Kutter und von Bornemann gearbeitet und durch ein 
vollständig durchgeführtes Beispiel erleutert ist. Hieran. 
schließt sich die Abhandlung der Wasserrüder und 
zwar 0) allgemeine Erörterungen in Betreff der Ver- 
hiltnisse von Wasserrädern, insbesondere ihrer Eifect- 
verluste, b) die einzelnen Arten von Wasserrüdern. 

'epochemachenden und in der Hauptsache heute, 
noch unübertroffenen — grundlegenden wissenschaft- 
lichen Arbeiten Redienbachers über die Wasserrüder, 
können, obwol seither Decennien verflossen sind, jetzt 
noch nicht unbenllzt bleiben; — einen wesentlichen Bei 
trag zu diesem wichtigen Teil der Maschinenlehre haben. 
Weisbach und dessen moderner Interpret und Com 
mentator Herrmann geliefert. Auf diese Autoren muste 
sich auch G. stützen, wenn auch der Lchrvortrag durch 
denselben geleutert und vielfach verbessert erscheint. 

Bei der Beschreibung der einzelnen älteren Rad- 
arten beginnt G. mit dem oberschlüchtigen Rade, geht 
dann zum rückenschlächtigen Uber u. s. w.; bei einer 
Varietit des iefschlächtigen Kropfrades, dem Sagebien- 
Rade, schliefst die Lieferung, Uber die wir referieren. 

Wir schen mit Spannung und froher Zuversicht 
Jen weiteren Lieferungen des dritten Bandes entgegen. 
Gs. Werk, dies beweist auch diese Lieferung, wird, wenn 
vollendet, zu den wichtigsten technischen Büchern der 
zweiten Hülfte unseres Jahrhunderts gehören, ein wert 
volles Hilfsmittel für den lehrer an technischen Hoch- 
schulen, ein willkommener Ratgeber für den »ratio 
nellene Praktiker, ein rühmenswertes Beispiel von 
fruchtbarer Gelehrsamkeit. 

Wien. 





























W. Exner. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Franz Sıöpel, Socinle Reform. Beiträge zur redichen Un- 
Grsetung der Gerchschat IX. Die Wirscheft- und Sachl- 
0. Wigund, 85. Vu.65. 





st der Meinung, dass sich aller Großs- 
betrieb in Landwirtschaft wie Industrie genossenschaft- 
I einrichten hsst. Er hült jede Rente, Grundrent 
wie Capitalzins, für einen Raub an der Arbeit. Er 
sicht das Ziel aller wahren Socialpolitik nur darin, jede 
Capitalansammlung unmöglich zu machen, Statsschuldeı 
Hypotheken, Actien, Alles was Rente bringt zu besei 
gen, das Geld mit seiner Tyrannei zu entthronen. 
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Wenn sich überall nur die Arbeiter in das Product der 
Arbeit durch Tausch oder Anweisung teilen, werden 
alle viel mehr consumieren können, und deshalb auch 
ihre unbegrenzte Fühigkeit zur Production ausnutzen 
können. Wie das ausgeführt werden soll, darauf geht er 
um so weniger nüher ein, als er das weder für leicht noch 
schnell realisierbar erachtet, worin er gewis Recht hat. 

Den Fürsten Bismarck beurteilt er nur danach, 
wie weit er diese Idee von der einzig möglichen 
Socialreform erfasst hat, oder doch, da er seine Ge- 
danken vielleicht nicht ganz offenbart, wie er ihr durch 
seine Handlungen entgegenkommi. 

Da ist er denn mit der Handelspolitik im ganzen 
zufrieden; ob die Coloninlpolitik erfolgreich sein werde, 
müsse sich erst zeigen. Der Statsbetrieb der Eisen“ 
bahnen sei im besten Sinne sochlistisch; die Arbeiter- 
versicherung sei zwar keine sociale Reform, aber räume 
einige schwere Schüden hinweg. Hochbedenklich jedoch 
i, wenn unter dem bestehenden Systeme der L.ohn- 
arbeit die Gegensitze noch durch künstliche Mafsregeln 

ie die Getreidezölle und die l.andgüterordnungen ver- 
schürft und zugespitzt würden, die nichts Anderes als 
Sıutzen zur Erhaltung der Grundrente bildeten. Auch 
die Bestrebungen für Handwerkerinnungen seien zum 
guten Teil Parteilichkeit für die gewerblichen Unter. 
nehmer. Dos Socialistengesetz sei zwar gerechtfertigt, 
soweit es Bestrebungen lühmen wolle, die auf den U 
sturz des Bestehenden abzielen, es lühme aber auch 
zugleich Agitationen für friedliche und gesetzliche, 

‚ecke, lege der Vereinsbildung Zwang auf und hemme 
die Coalitionen für besseren Lohn. Ebenso sei das 
Streben, indirecte Steuern an Stelle der directen zu 
setzen, das Gegenteil der Socialreform. Nicht prak- 
tisches Christentum, für das sich Fürst Bismarck er- 
Iklürt hat, sondern den modernen Gedanken der natlr- 
hen Menschenrechte müsse man bekennen, damit 
jedem allein gehöre, was er durch seiner Hnde Fleiß 
hervorbringt. Dieser fromme Wunsch scheint der ganze 
Kern der friedlichen Reformideen des Verfs. 
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Kriegswissenschaft, 





Der Verf. hült es für notwendig, das Geschick an- 
zuklagen, welches seinem Truppenteile in den 24, Juhr- 


zehnten seines Bestehens nur gerade vor Paris 187071 
Gelegenheit zu kriegerischen Lorbeoren gegeben hat. 
Er tut Unrecht, denn bei einem so einheitlichen und 
doch so unnufhörlich in sich erneuerten Heere, wie 
das unserige, kann daron keine Rede sein, dass der 
‚Ruhm cin persönlicher sein darf. Das Streben des 
Einzelnen gilt nur der Gesammtheit und diese letztere 
{tritt daher auch für den Einzelnen ein. Gott sei Dank, 
dass unser Heer ruhmreich ist, denn dadurch ist es 
auch der Einzelne, namentlich wenn er den Ehrgeiz. 
hat, die persönlichen Taten seiner Waflenbrüder deshalb 
zu beneiden, weil er sich selbstihrer fühig hal 

kann. Manche Armee wird uns um solcher inner Sinn 
und Würdigkeit beneiden; möge es immer so sein! 

Marburg, Dechend. 
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Schöne Litteratur. 


Der Freiin Annette Elisabeth von Droste-Hülshoff Ge 
Sammelte Werke, berausg. von Elisabeih Freiin 
vonDroste-HUlshoff. Nach dem handschrinlichen N. 

Yond erginat, mit Biographie, Fineltungen und 

Aömrkingn venc ran WE KeIten It. Di nr 

Paderborn, Schöningh, 185. KANVI u. aa 5. ar. 5. 











Kon 
Dieser dritte Band enthölt simmliche kleinere Ge 

dichte mit Ausnahme des »Geislichen Jahrese und der 
Balladen. Die Einleitung gibt Bericht über die ver, 
schiedenen Ausgaben und kurze Winke Uber die Ent 

stehungszeit der einzelnen Gedichte im allgemeinen, 
Die poetische Charakteristik enthllt manchen guten Zus, 
aus der Feder des Herausgs. und Anderer; aber cin 
geschlossenes Bild der Dichterin ist nicht erreicht wor 

Ind namentlich vermisst man den Versuch einer 
'hen Würdigung der Poesie Annettens d. h. den 
Versuch einer Erklärung, in welchem Zusammenhang 
mit ühnlichen Richtungen und Bestrebungen ihre Poesie 
stehe. Die Mitteilung der Varianten aus den Hss. und 
früheren Drucken, sowie die ziemlich zahlreichen An 

merkungen zu den Gedichten, Erklärungen der Provin- 
eialismen, dunkler Wendungen, gesuchter Bilder sind 
schr dankenswert und erleichtern das Verständnis oft 
in bedeutenden Maßse, Doch fehlt es in dieser Be- 

ziehung an einer gewissen Gleichmäßsigkeit; denn wenn 
Kreiten, um auch einem ungebildeten Publicum zu 
dienen, »Danaidene und »fatale zu erkliren nötig findet, 
warım nicht auch »Erebuset Was soll zu dem Ge“ 
 »Das Escleine der Satz: »Dieses Gedicht ist eine 
scherzhafte Ablehnung der vielfachen Zumutungen und 
Kritiken der Freunde in Betreff der Dichtungsarte? Die 
Behauptung, das in dem Stuck »Die Mergelgrube« ein 

gesetzte Volkslied sei von Annette im »herlichsten 
Volkston« gedichtet, erscheint mindestens schr gewagt 

Zu den Zeilen: »Ich lag an Bergeshang, Der Tag war 
schon gesunken, In meine Wimper drang Des Westen 
letzter Funkene bemerkt K. bei »Westene: sein 
richtiger, wenn auch selten gebrauchter Genitiv von 
Weste; Westen kann hier — wenn nicht infolge eines 
Drackfehlers das s abfiel — nur vom Nominativ 
>Westene kommen, was ja dem Sinne nach das einzig. 
Mögliche ist. Siörender als solche Einzelheiten sind 
die an dieser Stelle schen früher gerügten religids-ten. 
denziösen Auslassungen des Jesuiten K. Er unter 
nimmt den verschlungensten und halsbrechendsten 
Eiertanz, um in den Zeilen eNach dem Angelus Sile- 
sius« den etwas widerspünstigen Text mit dem Dogma 
in Einklang zu bringen, und schliefslich muss er sich 
doch zu dem Bekenntnis herbeilasser 

»So wenig wir Annetten zürnen, dass sie auf fremde 
‚Anregung hin das obige Gedicht aus Angelus Silesius 
zusammenstellte, so wenig können wir diese ganze Be 
handlung hochtheologischer Dinge belirworten. od 
loben.« 

Schlimmer steht es, wenn dem blanken und felsen 
festen Sinn gegenüber eine confessionell tendenziüse 
| Interpretation versucht wird, wie in dem Gedicht »Halt 

feste. Annette mahnt unverkennbar, es müge jeder 

den ihm angeborenen Glauben als sein Eigenes fest 
halten, ohne irgend einem Bekenntnis einen Vorzur 
| zuzuerkennen: 












































537 


10. April. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 15. 


538 





>Halt fest den Glauben, las ihn dir genligen! 

Wer möcht sein lat mit fremdem Ichor tauschen! 

Verstoße nicht den Cherub Deiner Wiegen, 

Aus jedem Bla wird Dirsein Flügel rauschent« u. 5. w. 

IK. gibt, entgegen diesem unzweifelhaften Sian 

und der Auffıssung der Schwester der Dichterin, fol- 
gende gewaltsıme Erklärung: sZuerst it fest im Auge 
zu halten, dass es sich hier nicht um den Gegensatz 
son Confessionen handelt; die Dichterin war viel zu 
katholisch und viel zu logisch, um einem Andersgläubi- 
gen den Rat zu geben, bei seiner Confession zu bieiben, 
blos weil diese Glaube seiner Kindheit war. Hier wird 
Glaube im Gegensatz zu Unglaube, Glaubenslosigkeit 
gebrauchte Von solcher Interpretation zum offenen 
Angriff braucht es eigentlich keinen Schritt mehr. Zu 
der Stelle; »Schnellfingrg für die Druckerei den Lücken. 
büfser fentgende bemerkt K.: »Aufserordentlich 
treffend nennt Annette die ganze schwülstig-freche Ti- 
rade des armen Zeitungsschreibers einen Lückenbüfser. 
Wer weifs, wie viele »Culturpaukene nur deshalb ge- 
druckt wunlen, weil das Blatt voll sein muste. Der 
sanze Ton der Tirade is vortreflich nachgeahmt, an- 
Sheinend im »Brustton der vollsten Ueberzeugunge 
gehalten und stroizt von den sunwidersichlichsten 
Schlogwörterne: sJunges Licht —- Dogmen-Staub — 
Geistesfessel — Tyrann und Sklavenleib — Büßser- 
‚mantele u. s. w. Der ganze Sinn des »Lückenhüßers« 
ist ein Loblied auf die neue Zeit und ihre Errungen- 
schaften, besonders die freie Forschung und freie Er- 
ziehunge. Es ist freilich nicht schön, »Culturpauken« 
aus dem Bedürfnis nach Lückenbüßern zu sch 
aber die Werke 
Intoleranz hat hinreifen lassen, zu derarigen Invecüven. 
zu benützen, ist noch weit weniger schön. Ausschlag- 
sebende Aufnahme und Anerkennung fand Annette in 
ister Linie in nicht katholischen Kreisen, und wenn 
Sie nicht. dort mafsgebenden Orts diese wolverdiente 
Ätterarische Schützung gefunden hätte, so würde jeut 
auch nicht cine Uberconfessionelle Richtung sie nach. 
wäglich auf eine so gewalisame Weise an sich zu reifen 
suchen. 

Aarau. 























AFrey. 
Mitteilungen. 
AMrikanische Gesellschaft in Deuischland, 

Here De. Büttner. der Ende Juni is mi ner sa unmer- 
ass beangehararade von 3 Sladar sfr It ne nennen 
SE Seneieniptenen auf lichen Wege wie Dr: W Wit die 
Renz de Bene Duta Kananto ans Jul erreicht. Nachdem 
SER Tone zu de Ankanfı der Heren Kan und Toppnbeck oder 
Sur ine Rachricht von Zennsen versch geraın music er 8 
305 Unzurerigeh uiner Lee and den Keindichen Verkten 














In a0 September erechte er den Stanley Pol, Die um 
Jcucs Gebiet erschliefsend, ler mit unzureichenden 
Hilfeiıtein aufgenommene Route wird Jemnächst ia den Mi 
ca der Gesclschat veröfenlicht werden. 
Durch das einige Wochen daran! er 
Jichen Leute wurde Dr. an weherenselbetändigen Unternehmungen 
Yerhiodert. Um die Zeit dis sum Eintreffen von Weisungen sctens 
3er Gesellschaft möglichst nüulich auszufüllen, machte B im Norem- 
SC auf einem Dampfe der Liviogstne Tatend Miaslon elue Fahrt 
m Congo aufeärt bis Equsteupre mit, auf der er gute Gelegen- 
nein zur Bereicherung seiner via 




















ein nötliches Zuam- 
/menwirken mit den Inzwischen vom Sunley Pool nach Osten aufge- 
brochenen Herten Lieut. Kund und Tappeabeck nicht zu er- 








Indirecte Nachrichten eingeaufen. 
Herr Flegel berichtet Anfang Öciober aus Dakundl am Tarabba- 
us Ober den in Jahn ifelge der Ungunst der Verbältne den 








Nachdem am n. August 85 die zur Ueberbringung der kaiserlichen 
Geschenke an den Saltan von Sohote besmmte Zweigenpeätion 
unter Hartert und Staudinger son Loko aus aufgebrochen war, 








sten. heider hat die Aubreitung der Pactorein der mit 

ügen Mitteln arbeitenden englischen Natiosal African Compaoy, 
ie übrigens zuch Herrn Flegel Überall Rindernd In den Weg wat, 
deijenem einfünsreichen Machthaber ein groß Mlatrauen gegen 
Alte Earopder erzeugt, welches er auch Flegel fühlen lieh. Er ver- 
weigerte dem am 10. September in der Nähe der Sudı eingetrffenen. 
tschen Reisenden din 












. Aus einem Brief 

ich, das F. sich 

Ende November wider In der Gegend von L.okodja befand und mit 

der Annerbung von Trägern beschiigt w 1. um den 
‚mal zu Lands, zu ermeuern. 

















Wem 
Der »Dericht inche natur. 
forschende Gesellschaft. 1885 (Frankfurt a. N. It. 26 u. 


48. gr.8' mit y Tafel, a Karten und verschledenen Abbildungen 

im Tex bringt in seiner ersten At 

Ileynemann era 

<ifgen Sıreben der Gesllchft, 

Ühre Bestrebungen an ihrer inanckellen Lage — einzelner hoch“ 

herulgerSchenkungen ungeachtet ielch elncheramende Schranke. 
len. Es folgen die Verzeichaise der Milieder und der Ge- 

schenke und Erwerbungen, die Sections und Stuupgeberiche, Die 

zweite Abteilung «Vorige und Ablandlungene wird eröfnet durch 

Gesichtnisreden auf zwei im Jahre 185 aus dem Leben geschled 




























länner, die zu den herrorragendsten Sigiedern der Ges 
gehörten: >Worte der Erinnerung an Profcsor G. Lucace von 
Dr. W. Stricker und »Gedächinlarede aut Dr. Eduard Räppelle 





eh Schmidt, Während sich Surlcher Im 
"Anlaeı ninee Job 
sms (176 eingehend chaakterier wenden It, und er seat noch 
Im fsschesten Andenken steht. beugt ha, von dem hochverdienten 
Anatomen und Authrepologen eine Kurze Lebensahure zu geben, 
Schuld auf Grund bier unbekannten Matrlala io 
Dil des chedem »0 berühmten Afrikaforschers Röpp 
an er noch mer Jen Le- 
Ih eine Reihe von geo- 
jeischen Untersuchungen ( iı=2s): »Geologiche Tex. 
ovia der Umgebung von Frankfurt a. Mac, >Die Tertärleten und 
Ser Baugrube des Frankfurter Hafens«, »Die Poche- 
Ile, »Seskungen im Gekiete des Un 
Sueter die Cork 
fh von Frankfürt a. Mc, sämtlich von Dr. Friedrich Kin- 
ketin, In einem besonderen Anhang (5. 1-42) ersatet Profesar 
De. #.C, Noll Bericht über seine Reise mach Norwegen im 
Sommer ie. 













































Erich Schmidt über die nächte 


‚hen und entomelogichen | Schr der Goethe-Gesllchat, über die geplante Gasthesugabe 
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und Goeiheblograplie vor allem das Iterene in Anspruch nehme 
Den Fesvorrag wird Geh. Regierungerat Profeor Dr. Herman 
Grimm hie 

"A Vorabend findet 
(der Vereins- Gesellschaft, am Tag der Öeneralversummlung lot 
in gemeinsamen Festmahl und Abende Prel-Theater sun. 

"Die Diehtersäten und die Sammlungen sind zur unenigetichen 
esichigung geöffnet, liter mit Ausmahme des Goeihehausen, an 

















weichem die nötigen baulichen Hertelungen nach nicht deenälst 
Norden konoten 


1586 Paris, 






Ton Joh. 


Bohne u. H, 





aesareae Vindobonensit. Val. XIV 
fopuscula ex reeusione Guil, Hartelil, Wie 
Geride Sohn. M.g 

M. Derenbourg, Ousimn Ihn Mounkidh, un & 
premier sitele des eröisdes. (os). He partie. Pa 
Fr. 

(©-Dztatzko, Instrciion für die Ordnung der Titel im alpha- 
Beischen Zeuekaulop der Königt. und Unlversliät-ibllrhek 
Breslau. Berlin, Aser u. Co. Med. 

Hundert Jahre einer Freiburger Profenoren-Famiie 

Freiburg, Mohr. M. gan. 
Erienmeyer, Lehrbuch der orgenischen Chemie. MI Tel 
Die sromaihchen Verbindungen. 1Bd: 5. Ldef, Leipzig, Winte. 








Sprien au 
Leroon. 
























joegels Geschichte der Grat 
von Fe W. Ebeling. Lie). Leipe 

X. Frankenstein, Die Lage de b 
Deuschland und die Reform unserer Aprargesetigebung. Jen 
Döbereiner. N. 

W.Friche, Grundriss der Geschichte deutscher Jugendlhtertur. 

Jen, Drum. N. 2.0. 

‚A. leben, Das apokrypbische Buch Darach aus dem Griecbi- 
schen ins Hebräiche übertragen. Programm des Gymnasium 
Andreanam zu Mildesheim. Ostern 15% 

"Frogventa Herculanennia. A deseriine ctlague of the Oxford 
copien of ıhe Mereuancan Rolls togeiber wii ıhetcts af seen 
pri accompunied by fasimiles. Baued 87 Walter Scatı. Or 
Ford, Ciarendon Prem, 8. gebe aa. 

FE Hoenig, Geschichte Ser Vestung Weichtelmünde dis zur 
preußischen Besltmahme 9. Bern, Luckhardt. M.2 

X. Mulimann, Die Gay-Lusarsche Formel.“ Oldenburg, 
innen. 0 

WW. Koken, Guittonen von Arezco Dichtung und sea Verbitis 
zu Guineeli von Bologns. Leipag, Fock. M. 2. 

3. von Kries, Die Principien der Wahrschinlichkeitsrechnun 
Freiburg, Mohr. 6. 

A Langguth, Gocihes Pädagogik hstorsch-krkisch dargentll 
Mate, Niemeyer 

C-1iepimann, Die Mechanik der Leucipp-Demokritschen Atome 
unter besonderer Berückichügung der Frage nach dem Ursprung 
der Dewepung dersiben. Leipzig, Pack, Des 

#. Niklesich, Eiymologischer Wörterbuch der sarischen 
Sprichen. Wien, Braumätler, Me a0 

IR. Nteusat, Orpanche Farbaofe. Bresn, Trewendt. M. 3.0. 

P.Nouck, Lehrbuch der japanischen Sprache. Leipzig, Brock 



























































Scheimuflky. Abdruck der erten Fassung 1 
(8eudrucke deutscher Literaturmerke des 1. und 7. Jahrhunderts 
Nr. 9) Hall, Niemeyer, nö. M. oe 
'E- Roth, Die Druckerei zu Elli Im Rheingau und ihre Er- 
zeugoisse, Augsburg, Liter, Inılut von Dr. Huttler. M. 5a 
N Rümelin, Zur Geschichte der Suliverretung Im rönlschen 














M. Sachs, Zaif Fasnachipiele aus den Jahren 11-154. 
Meraung. von Bdm. Goetze (Neudrucke deutscher Luteraturwerke 
es 16 und 7. Jahrhundert Ne. (Ga) Male Niemeyer. N. 1a 

A Sartorius Freih. v. Waltershnusen, Die berdamerike- 








| des # Professor Ay in Dr 











nischen Gewerkschaften unter dem Einduss der fortchreitenden 
Praduetonstechnik. Bern, Bahr. N. 740: 

0. Sehutihess, Vormundschaft nach auischem Recht. Frei- 
burg, Mohr. MG. 

3 Streygowehl, Iomographie der Taufe Che 
Hiersarit. Ansalt 188. I 

'G. Unna, Die LeprarBaclien in ihrem Verbältis zum Hange- 
webe. — Adolph Lutz, Zur Morphologie des Mikroorganismus 
der Lepra. (Dermatologische Swcien, 1 Heft) Hamburg, Voss. 


De 
Buchbändlerische Kataloge. 
Kart Theodor Völcker in Frankfurt aM. 
über Polen und Runland 
List u. Franeke in Leip 
ber Musik, sowie seltene Altre prakt 
Musikalien 
Mayer u. Möller in Beni 
W. Gläser in Libeck. Nr. 1 





München, 

















en: Werke 





Nr. 182: Theoretische Werke 
he Musikstücke und neuere 











Klalsche Phillogi 
Hansestäde, Lübeck, Nachba 











nder. Nr. 13: Lübisches Recht. Meklenburg. Rechtkunde, 
K-F.Kochlers Antiquarium ia Leipuig. Nr. 4317 Omitho- 
Iogie 


"Theodor Ackermann in München. N. 
1.uaw. Bamberg in Greifswald, N. 0: Naturwiisen 





Caspar Haugp in Augsburg, Nr. Bi: Deutsche 
(Curiosd. 

Ottosche Buchhandlung in Erfur. Ne. 19: Theologie 
Nr. gu: Philosophie. Paagogik. Nr. 3: Litersturgeichichte. 





Deuische Sprache, Adltere u nenere Literatur. Nr. 3: Deutsche 
Unterhatungsütterstr. Romane. Novelle. Erzthlungen. 
Eilwangen (Würiemberp. Nr. 10: Geschlehte und 
schufen. Wertvolle archäologische und kunstge- 
echichnliche Werk, 
Heinr. Kerier in Ulm, Nr. 101: Re 
logische und gericliche Chemie. Pharmakologie, Phi 
og. 
Fr. Haerpfer in Drag. Nr. 1: 











und angemante, physio- 
"Tech 











Meslein aus dem Nachlassc 





It Weiter in Pari, Ne. 5 
Erm. Locscher In Tin. Bulle, period, Nr. 5: 
Gennaro Cioffi in Neapel. Bull period, N 

SNSe anichi e medernd rel « curlonl, 


Hitire. Glogeaplic, Droit ec, 
Botaniee 


2 Sechs 












Inhalt neu erschienener Zeitschriften, 
Theologie und Religionswissenschat. 
Protestantische Kirchenzeitung Nr. n. Karl Schwarz- 
Süung. — Thoma, Nachträgliches zar Luther.iteratur. — Hönlg 
Die Wunderberichte der synopschen Erangellen IV, — Schulz, 
ine heolopsche Ansicht über Sa erte menschliche Sprechen I 
= Der Anırag Sıöcher im preufischen Abgeordaetenhaune, 
Neue erangelische Kirchenn Ne 3. Ann der 
Sitwung des preuischen Abgeordnetenhauner vom 
Von Kell Zar Tick Hans Zar Lage I Orient. > 
Das sojthrige Jubiläum der Gosanerschen Mlısion. — Zur Russt- 
Relerung der Oysesproninten. — Der Process Bernard. — Aus dem 


























fransslachen Senat, Die gnpische Kirchenreform in Cosvaraltun 
und Parlament. „> Das erangelische Bistum in Jerusalem. — 
Nisionsrersammiangen in England. — Von der Wichfgesellschat 








Erangellsche Kirchen-Zeitung Nr. 13 Pastoraltheolo- 
ischen und Liurglschs 1. Kirehenheizung I. Zur Gottesciens- 
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Bewegung in Nordbühmen und die evangelische Kirche. — Zur 
Lage in Frankreich. = Der Campo sanıo von Nespel 1. Zur Ger 
söhiche der irhlichen Zustände In di 

















Theologie >. H. Pesch) 
Veber Erangelienhrmonln 1. > Bier, De Juritica vera sul 
moin commenların,  Limbourg, Uber Vermehrung und Verla 
Ser Gnade und Tagend, = Une: Aluunder V, Cor Drgla und 





Philosophie. 
Zeitschrift für exacte Philosophie MIV 3. Cornelin, 
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Das Gedicht alı eine Eigenschaft der Mater. — Kadlec, Ho- 
suinskys Einwendungen gegen die einzelnen Formen der allgemeinen 
Acseuik. 

Philosophische Studien MI 2. Wundt, Ueber den Be- 
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er Eotwickelnngsgang der Leibais- 
schen Monadenlchre bi 13; 1. — Starke, Die Mernung von Schalt 
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Pädagogium VIILG, Tanck, Beleuchtung einiger Ansichten 
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setzung des Apsstastambijdhapmastıra; Ein Versuch zur Belegung 
Sines Inter "Zur indischen Lesikographie; Zu 
Bandhäj Grünbaum, Ueker Sehen hamınc- 
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R.T., St. Asıph Cathedral: a Pro-Reformation Patern; Lunbadrig 
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en 
Cr Nenpon Can: 8 Mae" Church, Nanpa, 
Monmesthäte. = Dark. Caro op ak: Were, Ca 
Mosmestihe — Mengomepare Doancn I. 

Halten de Gorrespondsnce heiltnique X 2, Por, 
Feuer dan alrepele de Ayla üer ya A, Vy 
Peucat, Anipon dpaden = Holen Fade a engl 
&’hpelen Pas = Durlach, Dice da He du Une ser 
rate Diet, de Tele Radencı 
Dat, Taeiene 

Gel Commissiene areteute 
A eh Oi 






























eingolares; Di un frammento del plata marmorea sevrlan rap- 
resentae I elvo della vineri ed il vico tucos Supplement a 
Yolume VI del Corpus Inseriptonum Latinarum. = Visconl, Elenco 
Ki oggen  acoperi per eurs della Commisione 

ge dembre le 











Geschichte mit Ihren Hilfswissenschafen. 

Zeitschrift fürdie Geschichtoder OberrheinsXKXlX.. 
Heyck, Aus der Zeit der Riiergeullschfien. — Harifelder, Akten 
zur Geschichte des Bauernhrleges In Süddeutschland. — Heyck, Ein 
Schreiben Eugens IV an die Stadı Konstanz. - Schepps, Nachtrag 
zuPcer Laders Driefwechl 


Geographie und Völkerkunde. 

Ausland Nr. 12. Grof, Pängsipebräuche und Frühlingsgester 
im südöntichen Ural. -. Dehn, Sülestsropfische Naionalläten- 
kimpfe (Sch), 
Tennessee. — Physlographie von SüdIndien (Sch). — Joh 
Die portugiesischen Besitzungen In Westafrika (el 
Erforschung des Ogowe. — Kappler, Die Tierweh in Holltadhc 
Gulane Warte). 

© graphische Blätter IX 1. Keilhac, Itande 
Natar un ihre BitlüssenufdieBeräikerung. Valdan, Eine Reise in 
as Gebiet nördlich vom Kamerungebirge.. Ryder, Dänische Umer- 
chungen In Grönland. ="Die Erforschung der neu-abirnchen 
Il 



























13. ©. Rövolls Reise im Lande der Benadir, 
Somali und Bajun 1881-83 IX.X. -- Ködding, Si Adi panorat und 
"Adi pamasa. Fin batakıches Märchen I» — de Dabbeer, 
Samojeden IL. Hl. = v. Hammerstein, Die negebenen Vorbider für 
den Landbau Im Kamerun-Geblei I (Sch), = Die Lebensbedingun- 

(gen der Lärche, 
Mitteitus 
Deutschland VL, 














er Afrikanlschen Gesellschaft in 
"Die Congo-Espeäition: Bünner, Berichte, 
‚Juli bis December 15: Kiepert, Begieiworte zu Taf. 1; +. Dancke 
{nann, Dättners Wöhcnmessungen. — Die Expetlon Im wesilichen 
Sudan: Flegl, Bericht, Jll bis October 1883; Leu Nachrichten. 
December 1884; Semon, Bericht, Jun is Juli 185; Gürich, Bricht 
Apr bi Jul sig 

Petermanns Mitt 


















Heft Nr. Br. Day- 
"dem Nöhmerwalde, 
sschrift für den Orient Ns. 
Der Deutsche Colonllverei. — Die Colonien Prankreichs, ihre 
Entwichelung und Ar Nutzen für das Muttrland. — Herz, Hel- 
@ymnanik der Chinesen. — v. Nasakn, Russland und Centrla 
 Pauttschke, Dr. PechuälLoesche contra Henry M. Stanley. 

Bulletin de la Sochtid royale de göographie d’Anvers 
X. Noirt, Un vorage au Foula.Dinlon eı au Banbatc. - Cogull 
hat Le haut Congo; Noie explictie des ojets expona 


Kunst und Kunstgeschichte, 
Zeitschrift für 
manns Ausgrabungen in Tirgnn. — Just), Alfladrische 
Spanien und Portogl I. = Gerhard Darin. — Briefe von A. 
Oeser und Nachrichten über ihn. — Der Meier den 
Todes Marla Is nicht Jan van Scorl 
Canonieus Georglus de Pa 
Kunstgewerbeblatt Nr. €; Lessing, Einfache Möbel der 
 Berlpuch, Di Glasgemälde im Kreus- 































Drei Propheten 
;n Jahrhundert In Beiehung auf das Wapnerische Musike 
(Fort). OL, Ueber des Zelte de SipfonieMenueits. 
Musikalisches Wocheablaut Mr. 1. Piohl, Auch ein 
Handwerk. ine Kritik der Musik (Fort). — Alex, Slot = 








Jurispradens. 


Satur (Schl), — Burg, Der 
che 







der Freirgigket us communalen und polizeilichen Geslcte- 
punkten nach preufhschen Verwalungsrechn. — Mamaker, Ucher 
ie Auslieferung der Inländer wegen der Im Ausland begungencn 
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Verbrechen. — Lammasch, Die Frage der Sutsangehörigheit im 
‚Rechte der Auslieferung. - Freund, Die Verantwortichkeit der Be- 
amten für die Gestzmäfigkeit ihrer Amtshandlangen wach dem 
Rechte des deutschen Reiches und der größeren Gliedtsten der- 
eben I (Sch). 

Archiv für die eivilistische Prazis LRIX 3. Elle, Un 
icher Gesezesiohal. — Melhu, »Mössene und »Solen 
Ientschen Ciilprocemordnung. — Müppner, Der Degrii der 
Sbürgerlichen Rechtstrehigketene In 91) des Gerichweerfansunge- 
neseies. — Tränkner, Mitilungen aus der Praxis suf dem Geblete 

8 Cirliprocese und Concurerechs 
Zeitschrift für Kirchenrecht XX 4; KKLı. Arnold, Die 
nen edeckte »Lähre der zwölf Apontele; Die Ditache und ie 
Apostolischen Väter. — Martens, Die Besetzung der päbuichen 
Stuhts unter den Kaisern Heinrich II und Heinrich IV VIL-AL — 
Alprotesianilsche Lehre von den drei kirchlichen 
mon, Pacudolshdor und die Geschlhte der Bischöfe 





























von Le Manı. 
Zeitschrift für & 
1.3. Eeeiun, Die Stellung der offenen Handelsgeslschat ala Pro- 





delsrecht RKXIT 





gesummie 1 





Serpartch - Wolf, Usher die Rübenlieferungsplich der Actonäre 
von Zuckerfabriken, — Kohler, Das Handel und Seerecht von Ce 
Heben. — Schröder, Ueber den Deprif des Rhcders, 

Revue eritique de lgislarion eı de Jurlsprudence 
No. Wallen, Jursprudenee admin Keiau, Sara 
proctäare nirie dent In Chambre 
Essstlon.„» Mongin, Du earcire de Iinuenabit dotale (in). — 
Pascand, De la vente par I marl des propres de a femme commume 
0 biens ans 1 consenlement de cells 

Mediein. 

Deutsche medieinische Wochenschrift Nr.n. Rosen- 
bach, Ueber die auf myopstischer Basis beruhende Form der 
Nigräne und über myopaibische Corditgie. — Langpaard, Zur 

inwirkung. — Kümmel, Ueber Lapsrotomie bel innerer Darm 
einklemmung. — Leichtenstern, Zur Ankylosuemafrage. — Mayer, 
Weicher Sundpunki ergibt nich für den Pra 
gewonnenen Erfahrungen über den Wert 
Söhiedenen Enfetungsmethoden? — Lehmann, Ueber einen Mod 
‚Ton Impfubercuose Beim Menschen, de Aclogle der Tuberenore 
"und Ihr Verhältnis sur Scrophuloe. — Rabow, Therapentsche No- 
nen. — Pfeifer, Verlauf Rachschen 
zum Schlunse 
Jahren 18%. — Zur projeetirten Gründung einer deutschen Ge: 
sticht für Laryogolople und Rhiniogie. - Georg Varrentrepn 4. 

Nünchener medieinische Wochenschrift Nr.z. Bok 
inger, Zur Proplylasis der Watkrankhet. — Theihaber, Sarkom 
8 Kreubeins als Gelurishinderai. — Rüdinger, Ueber einige 
mikrocepbaie Hime (Schl). — v. Liekig, Ueber die nnkrotsche 
Form der Pulscarre und die Elntictiserscheinung 

Prager medicinische Wochenschrift Nr 
Zur Amanierung Prag. 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 10.0. v. Hot 
mann, Befond von geem Schweftlrscnik Im Verdeuungstrachs 
mach Vergiftung mit weitem Arsenik, — Schwimmen, Zur Glorie- 
Faietogle. = de Gisxa und Lasig, Ueber de vier Cholerafälle in 
Triest. = Kodler, Fall von Sarkom der Schiddrüse mit multiplen 
Hirahämorrhagien. — Dossih, Johann Welgr. — Heller, Fall von 
subacuter primärer parenchjmalöser (ntersniler) Pnsumonic. — 
Fracnkel, Krlgschirugische Mineilungen sus dem Deunch Ordens 
pie in Belgrad 9. November 18 bin 4 Pebruur 80). Briefe 
Ans Bndapent 

Wiener mesieinische Presse Nr.n.ın. Hofmakl, Zur 
Behandlung des Erpsipels und der Lpmphangaltn. — Drews, Zur 
Frage der Decktneingangsrangen. — Kiuch, Fa von Chylaie. — 
Okzliki, Zur Laparotomie bei interner Darmocelsion. — Maydı, 
Keiegrchirurgichee aus Belgrad (Sch) 

Aligemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. it. 
Fingen Der syphiische Inhalt, dessen Natur und Diagnene 
= Schäfer, Die Auswah sder Icbendigen Krate für den Kriege 
Sicnst. - Simson, Ein eigentümlicher Fall von Intermirtens lrrata. 

ange Nr. 31. Humphrs, On Flatfot and ıhe Consrvetion 
jo ıhe Plantar Arch, — Sharker, On Spaum In Chronic Nerve 
Diss 1. Santam, On some Modern Remedics in Heat Discne I 
= Gamger, Sayinz Condemved Limbr. — Nick, On a Cause of 
Vierine Divplacement, not hiherio wenioned, in eontreindiating. 
Ihe Use of Peuarien. — Nokle Sit, Separation of ihe Bpiphyais 
Ofıhe Cap Pemari. _ Doutr, Prolonges Rigeeinan Epilepie 

ullelin deAcadömie demädecine Non. Pine 


















































Says, 
















































Rapporta var des demandes en antorlatlon pour den eauz mindrale. 
= Colin; Coral, Sur les plomaines, len leucomafaen ei I ıhdorie 
ierekieme, 

Gazette mödiente de Paris No. 12. Du raccourelsement 
Imöthodique des os des mernbren das le unliement des lsions avec 
Sestrution &endue des para molle. — D’une raritit nowree de 









ion vranmatigte. — De a 


ontagion de la nävre Iipholde, 
Zeitschrift für Heilkunde VIE). 


Kisch, Die Musketkraf 
bei Lipomatoss unverals.„ Ser, Zur Diygnasik der Pankreas 
®lbermann, Zur Keanteis der Ode interna. — Panel, 
fnchen Felder de Hundchirne. — Anton, Zur Ans 

des Bakenmangels im Grofshirne. — Ditich, Varianten 











Bingen im Bereiche den Arcus aerae 





13. Eutendurg, 
Ange Sund der Elektroiherpie In Tucole und Paste 
— Krölein, Ueber Lungenchlrurgie. - Senator, Ueber den Mucin- 
gehalt dee Harns und über normale Albuminurie. — Cohn, Das 
@ielische Licht und das Auge, = Rokinsi, Ueber die Augen- 
Unsenkapucl. — Pateurs Bericht Ober sie Impfungen der Hundı- 
(wat in der Parlier Akndenie. = Aus den Kritglaareiten In Bei 
grad, — Weil, Lähmung der Glotisersiterer als inlisler Symptom 








Ser Taten dort. — Hübner, Zur Spmptemstolgie der Magen- 






in aemogtabinurie, Icterus: Polyurie). = Dr. 
Georg Varrentrapp +. — Die Medieittrelorm im Abgeordneice- 
hause. — Der $ ao in Russland. 





Naturforscher Nr 1 Die Krise, Girnsche Paar 
salon den Dielen. — Störungen der erämagnelichen Elemente. = 
Alma a der Kenamöndung nach enkhrien Destuchungen. = 
Zur Enwwichlungsgeichichte der Küsten des Mitelmeeres. - Ger. 
maniam, ein neues Element. -— Chemische Zaammensetzung dee 
iütenstanber der gemeinen Führe und Hasel (Finus slresris und 
Corylus avllaa 1.) — Bewegungen der Zapfen und Pigmentzellen 
Ser Netahaut uner dem Eiofse de Lichtes und des Nervensystem, 
— Hinmeiserschelaungen in der ersten Hi des Apr, 

Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 13. Günther, 
Giescherschnauhungen und Eiseit. — Langley, Beobachtungen 
über unsichibare Wärmespectra und Entderkung. bi 
metsener Wellenlngen. — Müller- Thurgen, 
Ruheperioden der Pfanzen. — Peters, Bestimmung der Ba 
Doppelte Cyan = Wake. Germain. Ge. ein et 

Wis, Einlass der Quali und Auf“ 
elung auf die Ansıden der Regenmener. — Talma, Kine pr 
Ahische Function des Röckennarht. — Forrel, Die Temperatur dcs 
Mondes. — Batyer, Ueber Polyaceiylenrerbindungen. — Paneih, 
Ueber Lape, Ausdehnung und Bedeutung der absoluten metrlachen, 
Felder au der Hirnoberliche des Hundes, - Urban, Zur Biologie 
der einschöwendigen Diöte Seeliger, Ueber den neven 
Sieen im Andromesancbel. - Gore, Kin neuer veränderlicher Stern 
von kurzer Periode. — Mach und Wentrel, Zur Mechanik der 
Eerlonionen. Bewegung, — Hermann, 

inwirkung galvanlscher Swöme auf Organlamen, =- Herzen, DIE 
Beronderie Sinne. — Dlass- 
mann, Zu dem Artikel: Ein verinderliches Natormafa 

"American Journal of Science 
neion of Dr. Creits Hopotheses af 

Iiow, Tendril Moremenis in Cocurbits maxims and €. Pepo. = 
Magie, On a Meihod of Meisurig Ihe Surfae Tension of Liga 
31. and I. D. Campbell, We B. Rogen’s Geology of ihe Vi 
Eiin. = Langdon, Jr, Obserrtion on Ihe Teriry of Mi 
And Alabamar — 
al Station, emnterncentrel Orange Ca, N. 

Archives nöerlandaisen des selences exactes ei nato- 
reiten XX 4. deJager, Les oncinions de la pression sanguinc 

ie los de 4 rspkeiun par voll e.de I respiaion dans 
Hair eondensc ou rar. — Days Ballet, Ede dune var 
piriadique del temperature en zn jour, d’apria Is obervanln 
dei anndes — zu periodes uuccsres. 

Hotanisehe Zeitung Nr.ı.12. Reinke, Photometriche Unter“ 
‚chungen über die Absorption des Lichtes In den Asıimilatine 
Organen (Fort), 

Watanische Jahrhächer VII 5 Pa 
Gattung Acer (Sch). — Hilner, Ueber die C 
















































































Monographie der 
tung Subelari. 
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Böcheler. Neue Crperaceen von Argentiien, Mesico, Alaska und 
em Kilimandacharo, — Engler, Die Phanerogemenfora von Si 
Gesten 

Bielogisches Centraiblatt Nr. 3. Weismann, Zur Kr 
nach der Vererbung erworbener Eigenschaften. — Kowaldıy, Zu 
mbryonsien Eatwickelung der Mschle. — Zunte und Geppen 
Natur der normalen Atemreite und Ort Ihrer Wirkung. - Faneih, 
Ueber sie Errogbarkei der Hirrinde neugeborener Hunde, — Wit 
rock, Geschlechtr.Vertllung be Acer pitanoldes L. und einigen 
Ingeren Aver-Aen 

Zeitschrift für Keystallographie XL4. Sellgmann, Mi- 
neralogische Noihen. — Aus dem minerlogischen Laborstrium 
der Universität zu Par: 1 Sensoni, Ueber Kalkapat, von Bisten 
(Beigien). MI Sansonl, Ueber Bar von Veramen, I Brugna- 
Ich Ueber einige ansgeeichnete Kryalle von Fit. - Oekteke, 
Nineralien von MontDere. Zeptarenich, Krysullformen 
niger Derirte der Chelldonsture und des Oxypyeiins, 
Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Nr-s.Berig und Hecht, Products der Ouydation de 
irermangsosaurem Kal, — Latschinofl, Ueber Cholınslare und 
Bikamnäure, „ Hinsberg. Ueber Chinosline IV, — Ertenmeyer und 
Konenhek, Producte der Einwirkung von Unterchlorislüre zuf 
Cninelin und subsiulete Chinoline. — Groshuns, Formel zur De- 
rechnung von Siedepunkien; Anwendung des Gesetzes der Dens 
üiszahlen auf sinn Fall in der Thermöchemie, 

jöneproducte der Conlmn. — Sorokin, Ueber An 
redt, Aufspaltung des Lactonringe veritelst Alkohol und 
Hatogenwassersofkänren. — Net, Ueber die Chlponterachrbon- 
Khure. . Mansnen, Bruc. = v. Miler und Kinkeh 
Yon Chinolinderirten. -- Sıoi, Jocpropargyiu 















































—Nating, 
Ueber die Nirierung yon Dimeiylani. — Nölting und Stiche 









„und zweifach alklierie Meindiemine. — Pas, Bildung 





Thiorolen. Ir, Ueber o-Dimeihylprrylphenol 
Cd m-Dimelyippersibenidsäure. — Schi, Einige Molecular 
Telomainn. = und Mognaghi, Ueber dan Perollylen. — 





Örpenheimer, Einwirkung von Ammoniak auf Terephnlaldehrd, — 

xomere a.Naphtylaminsufonäuren. — Widmann und Dladin, 
Die Oaydatlon des Cymols und das sog. Niroezmol, — Kidel, 
Ueber rodimorphiamn, 








SS tuben A bysrogtne. — Daten, Sur ls corpa hygromirigue. = 
Kcsue, Sur la dislon des lg Eauipoteniclics ei 1 varalan de 
Höistance du blemuh dans un champ magnäuge 
Annalen de chimie ct de physigue Mars. Him, Sur a 
ümite de a ven que prend un gue quand il pane Fune pression 
3 ne autre plus falle. — Hartl et Ppasogi, Syathse de Tacice 
Mnelique ct des aures acdes Senrocatbanques cn eleetolpsant Ten 
Ace Ses ectodes de charbon; Sur la componiin e Is propriils 
u meilogene, corps obtenu par Hecwospniblse. — Baralı ei 
Stracclat Sur ee propriiäuphyuiguen ds Aydrocarburen CH 112042 
222 pötreien &Amirigee: Sar quelguen formula donndee par 
MI. Mendeluf pour erprimer 1a Station des liquid ei par MM 
Tinorpe ei Rucker pour duee 1 temperature erigue de 1a di 
Kae Ihermigue; Les tempöraturs erligues ci les olimes maldcu- 
iairen aux degnts eriäguen pour ea Aydrocarbures Ca Han des 
roten des Peosplranie. — Bart, Sur lc volires moldcuiren 
btaatlons des Dulden aux temperature 
ot, Röacilon du Drome sur In elorures ei 
























Beni 
nyrigue. Nouvelle csıe de perbromures, — Duvlier, Sur Facide 
(weäthplamidoproplonique cı ses dert. 





Mathematische Wissenschaften. 

American Journal of Mathematics VIIL 2. Craig, On 
Linear Ditereial Equatons whose Fundamental Integral are he 
Saccssnire Deriraives of ah same Funclon one‘, = Hammond, 
On Perpetuans, wih Applicalons 10 ihe Theory of Fiaite Quanles. 

’Movre and Linle, On Space Division. Lane, On a Roulene. 

Hacmone, The CubrQuadratie System, — Fine, On ıhe Sig 
Haritien ot Carres of Double Corralure. - Field, A Proof af ie 
Thcorem. _ The Equstion 1) 0 has a Root wlere Fe) any 
Holomorphie Function of. — Craig, On Ihe Linear Diferenla 
Eanation of Ihe Second Order. 

ensenger of MathematicaXV . Glaishe, On the Zeus 
Function com), 

Astronomische Nachrichten 























Nas 16 Thome, 








Cordoba Observatlonsof Comet 85H and Plane (#1) Danat; Cordo- 
a Obsersations of (3) Dertta. — Domerantzet, Obserratlons de 
Flora fies A VÖbservatoire de Tachkent. — Luther, Kr 
Whrometer-Beobachtungen von keinen Planeten am Siebenfüser u 
Düneldort — Bauschinger, Beubachtungen von Comet auf er, 
Sternwarte München. — Deräbrich, mente den Cometen 15 IM 
Iemente of Comet 10... (Wabey) — Sondsirap, 
iemente und Ephemeride des Cometen 16... (Frbrp). — Auwert; 
Aus einem Schreiben an den Herausg. = Kösier, Beobachtungen. 
on Sterndedeekungen auf der Sternwarte In Berlin. — Winkler, 
Sschungen und Jupitermonde, beokuchte zu Geh dei 

= Tao jr, Dee Sy he Moon. - Wi 


























= Thome, Cordoba Obserralons of Comeis. 
dus Comeien 166. 
Battetin 


Donner, Der Lauf 
(Fate) im Apr dies Jahren 
Peincar, Sur un mäihode 
Sur quelqun apletion des mäthoden 
erankiguer. — Domert, Orte de la comdie TempelSwif (ih IE 
"50 IV) (fo). Perrain cı Chrls, Obserrtios del plante 
Fabry, Barard et Brooks, fies A 
oire de Nice. - Teipcd, Obserrtlns des combtes Fabry, 
Brooks cı Harard, fies A Tobaeriaire SAlger. — Day Obuer 
vario Jette auee de a consllaton Orten, ll au grand 
Kerle meridien de Tobservaaire de Paris. — Lüther, Ephömeride 
del plandte (#5) Leucoihie. — Boquel, Ephtmöride de I punkte 


© Arne, = Parqier, Erin de Tonrrage de N. #Orple: 
Beu- und Ingenieurwesen, 

Deutsche Bausritung Nr su 2, Diezerzprefärche X 
kanVarge. 0 Dar daher de Archieken Verein zu Be 
Der ent Suaficher im ale. 8. = Die vechnchen Hoch 
Acnlen und de Acıleih. = GehlleCune und Querre der 
Waren eh. 





























13. Keinepline 
für bewegte Lastenge. —- Die Prenbewerbung für Entwürfe nu 
einem Lagerhaus in Frankfurt aM. (Sch). — Die Dampichiiahrt 
Auf dem Kanal von Lcds nach Liverpool. Die preufliche Kana- 
Yerlage. — Die neue Sırafansalt Ju GroßeSrellt, — Olympia, Das 
Fe und seine Sie. — Beschädigung der Eisnbabnbrücke über 
Sie Saar bei Völklingen. 

Wochenblatt für Baukunde Nr. 24 35. Zur Baugeschichte 
(der Esinger Frauenkirche (Sc). - Demerkungen über ie Prüfung 
er Baumaterlalen mit besonderem Hinweise auf die Handhabung 
5 Gepensuandes In der königl, Prüfungs Sion in Berlin, 
Graptischer Sutionsrugsplan. — Entwäncrung der Sudt Ehrenfeld, 

Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaf. 

Jonrnal des Sconomistes Mars. de Fontena, La quetion 
usrläre et le Collethme,= Lies, Les vu descamails gendraux 
des dipartements. = Lefor, Rerue de WAcadimie des science mo- 
len cr poliguen (da 16 novembre 18 au 15 färier 80), — Algave, 
Le Monopel fcultif de Yacocl comme mayen de suppressin der 
{mpöt Indireet et de Yimpät fonier.- Rose, Lois physiologigter 
dela popultion. - Rafalorlch, Le Wartenberg, Aelopnement de 
Findune ei du commerce, 

Forstliche Diätter I. iger Herbat-Siugiereise der 
honig! Forsukademien nach den Berichten der Herren Sndierenden, 
Zr, Reck, Die Comtroie der Naterilabnuisung gegen die Schle 
Sisang in den peeusischen Snnlorsten. 

Forstwissenschaftliches Centralblatt x 4 M. Schu 
berg, Schlalichter aur Suetfage: schagweiser Hochwald od 
Femeibetieb? — Speidel, Wie soll din Nadestammbole gemessen 
werden? Frey, Zur Weterentwickelng der Lehre yon den Durch- 
Yorsungen. — Nördinger, Der Eitlun der Waldes auf die Laf- 
und Bodenwämne, 

Zeitschrift für Forst- und Jagdwesen 3. H. Luersen, 
Die Eioführung jnpanischer Waldbaume In die duschen Forsten. 
= Counsler, Ueber den Aschengehuteinjihriger Korbweidenruten 
und ihrer Rinder, 

The Eiectrician Nr. 19. Ayıton and Perry, Economy in 
ieeiric Conductors (conch. — Forbes, A Thermopiie and Gal- 
vanometer Combined, The West Coast of Africa Cdle. = Gore, 
Reltons of Surface, - Resistänce at Elstrode 10 Varlos Eli. 
sul Pienomenn. - Dynamo Tests nel). - The Society of Tele- 
Groph-Engenies. — Bming, Eisete of Sırca und Mogneilstlon on 
Ihe Thermoklceirie Quallg of Iron. — Eleiricty m Fature. = 
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Electric Locomalon. — Direet Spanish Telepraph Company. — 
Swan Unled Electric Light Company. 
Kriegswissenschaf. 

Mitinär-Wochenblatt Nr. 24.36. Cadetie-Verelung 16. 
— Zum zsjhrigen Generalsjusiläum des Mall 
Ger Kasllrie Graf v. Rechberg und Roihenlöwen. 
randenstein, Chef des Ingenier. 
der Fetungen 4. 

'Aligemeine Militär-Zeitung Nr. 19-21. Rückbick auf 
den ser rien. — v. Büler, Die möltelschen 
Siraansialen (Sch). Kine Winterparade der Petersburger Gi 
Hruppen (Seht) Die Neubefeaigung von Pia. — Haben die Smich- 
Nücher einen pratschen Nutzen? — Die Austellung der Armet- 
Se mmlung der Köngl sichnichen Armee zu Dresden. = Schihrer- 

"Das neue Mihär’enslone 

































Hümischen Siegesdenhmal zu Metz. 
Is di 18. 

Balletin de 1a Räunion des offielers No. 12, Linrasion 

nation ea efense des Alpes frangaives (ale). Glographie Je 

Allemagne (wit). Tir de geoupe.— Sur une snbstanee esplesie 

noramde afaritee. — Les enperieneen de Ur A Ducharent contre 

der conpole, 














er mititsiren; Mens. Brun, De Tarancement. 
Inu wiangaäie 1, — Lehautcourl, La döfene naio- 
ale dans 1 Nord. Batalle d’Amiens (in). cs luies de a Serie 
Hour canguirir son ndöpenSanee. — Cat, Simpfikctlon 2 Fin- 
Sirucion provisire relatse 3 a correspondince par sign. 
Rene Sarilierie Narı. Lameihe, Sur 16 raublisement 
(ds sißgen Fat dans 1 materiel deyo. - Cirete, Sur unemaneurre 
Inuene a Fäcele de Batterie — Mautel de Varilerie Hlienne (m) 
"ltrent, De a dformation de Yäme des canons dan e volsinage 
3 Voktuaieur cr du Aculansement. — Les cunons de cite de pras 
älikre Se Varıllerie epagnoie. = Lefehre, Prjet daft de mon 
Hans 3 glsscment propont pur le major Clvarao. = Jarict, ME 
Wiede de vepage du Wir Se groupe hunde sur Vemplol exchf de 1a 
Imanirek 




















Allgemeines. 
Gegenwart Netz. 1z. Schippel, Die Schutzzilbemezung in 
Enaland. = Alberg. Anthropologtsche Probleme, — Carrier, Der 
idene Schnitt. Honegger, Wiener Dieterlanen, — Well, Die 
&emonsenscha dcuischer Bühnenangehöriger und Ihre Pensions 
Ars Castetnuore, Ein Ducll Di, Dramatische Aufführungen. 
fordmane, Arbeissch und Arbeilerdnung. — Jensen, Fort- 
Akhri. Yorm, Horame Bücher. - Gros, Kin getrelcher Chinese, 
“le, Brliner Romane, Deroultde In Deuschland. Ein Apr 
Achern. Kurlich, Concerte. — A. L., Kunstanssellungen. 

Srenaboren Kr.ıy England am Vorabend eines Umschwungen. 
_ Zur sociale Frage: — Die Deutschen in Nenyork (Schl). — 
Diner Zum Verstindeh und zum Schutze des ersten Faustmone- 
sr. == Die Zeugnisplicht Ser Reichtageabgeordneten. = Stern, 
Ehmodn Fort) 

Nord und Sad April. 1da Boy-Ed, Sein Schüler. — Lübke, 
icinrien Schliemann und seine Entdeckungen. — Lasarus, Die 
Sonnagıiie. Kine Vision, — Lindau, Ein Ausfug nach Par 
Waikn Die deutsche Gemerbesuntellung in Berlin ıS8. — Hecken, 
Unsine. Aus den Memoiren eines Lentenans. 

Deutsche Rerue April Lase Diäiter aus dem Nachlass eines 
hen Diplomaten. — Schönberg, Auf Jem Hademuishafe 1. — Eck“ 















































ten, Das moderne Istratonswesen. = v. Millern, Erinnerungen 
his Jem Leben Wühelmine v. Hilerae. — Büchner, Der Tertär- 
Inensch. = Daver, Ein junpletischer Feind deutscher Cult. — 
Passcur, Ueber ie Tollwut 





Deutsche Rundachau April. Keller, Martin Sander. — 

Brunn. Raplaels sutinische Madonna, — R. 5, Aus dem Resun- 

Halunsschäier. Der Quiker Geiler Io Sı. Peirsburg. — Wundt, 

Das Siwiche in der Sprache. Schönbach, Ueber die amerikanische 

Ronundichtung der Gegenwart V-VI. — Lammers, Freiwiligea- 

meinnineige Piiguit ia Deutschland. - Schmidt, Frau Rat Goch, 
Schienther, Neue Novellen 























Kokinson, L’Enrange's Chronike of Greenwich 
Camel Eaiion of Mslory. — Keane, Peilesch!e Eight Months on 
ie Cap Chaco. — Lern, »Lobengeis cc, Letters from 
Bart, = Stevenson, American Rights and Wrongs. - Tempit 

Aal Translalons ode National Authem. Vigfümon and X. 

















Blind, Hass and Huns; Wright, »Jubile« or »Juhileee. — Ellis 
und Postgue, The Reform of Latin Prenounclaion; van Eys, A 
Trage Question, — To Docks on Western Aslı. — Sıckes, Male 
eceiologeat Note on some f ii Inland of Scotland, — Monk: 
house, Air iekman Hante Mesurer. - Wednore, The Haymaske. 
nacum N. zu7. Te Choice of Books, — Reminlscenees 
fEracıt, King of Hanoyer. — A Dictionary of 
"4 ihe Zutun. = Memois of Karoline Bauer. 
Domesday Chest; The Spring Penishing Season; 1 
Dublin; Te Constracuion of Libraries The Regi 
Belt Gravens Ballon ofDryanz The Bienheim Palace Cileeion; 
Röman Topograpby. = Shakeupeare Documents; »The Lord 
Harıya and »Ashby Manore. 
Eompies renäns heblomadaires de 1’Acadimie de 
sciences No. 10. Locwy, Döterminaion des üänente de Ta 
Mracıton, Salutloa praigee 1a plus farorable. = Lecharer, Des 
Aangers Jincendie par Face areique. — Rayel et Contep, Öbsr 
ons Eyuatolaee des comiten Barmard et Fa, fait 4 
‚nerratäie de Bordeaux en Kvrier N06. = Derralin, Observations 
AEIe möbulease de Mala. —> Laurent, Sur Vextetlon des ehjeciis 
Dur instruments de precslon.Recour, Sur le date Iamärigucs 
Be’sesauichlorure de eirame, Chlorure Aydratkgras, Chlorare 
Aunyars. = de Forcrand, Sur une cambisahon d’alconl mälhrlique 
ls saifie de eure, — Andet, Action de Fammonlaque ci de 
u sur le chlorofame, — Lexrit, Acton de Tackde pierique sur 
Württenthine et sur 1 Uhymäne. — Pärcz, Sur Thinioptaise des 
Ellmenis contenus Jan ls guines origtres des Inseten, — Datite) 
Sur Vappasei ginkrateur de la Pontobdlle. — Cri, A Feinde der 
Palmirs miocknen de la Dreiage. -- Bonrgeat, Sur la röparütion 
en rensersemente Je terra sans I räglon da Jura compric entre 
Sar une möthoe Fanalse Im 
ine der rachen, Ars propeitts phpsigues, 
Annates de Phcole normale sup£rieure Nr.2. Appel, 
Sur Is foncılons Joubiement pürladigues du renlime deget (in) 
© Tannery, Deus legone de Cintmatigue 
Reyueinternetionale IX6 Delit, Amonr de paile. — 
Acikinan, Les JuifeSoran I lol russ Sera, Luchs Allimare V 
Minres, Sowvenies Jun voyaps en Gräcc. — Bochkorlich 
L’empereur Fılenne Douchan de Serbie et 1a Peninsule bakaniquc 
au XIV site (it) „ Onip Schubin, Bravodatrie. 
Revue eritigue Nr.ız. Merlo, De Hit prösent del gram- 
malre argenne; "Schuchardt, Des loie phontgees 
Dep. Kiosing. = Archiven de FOrient ha I. — De Jaugrin, 
Aland «’Otenkart et safamille, — Humber, Molitre jugd par Ic 
Eerwains ang 
Tielioikigie universelle et Rerus suisse Mars 
Se Florian, Lie de Malte. — Veuglire, Les armes comtantanıc, 
SS France sten Allemagne, — Menta, Moriense. — Dros, Un mir 
ltr repubtie = Le landamman Heer. = Verne, Les ections. 
Trangases en 105 
ra mourelie Revue 15 Mars. Forgucs, Le Radialieme en 
Anpleiere. > Ferron, Les sertante des paurses: Religieues 
Haken, = Dutifa, Prerisione inaneires: Dali, 16 870 „106, 
1 largac, Le Marlaren Bruce sur ls oigines de Ia familie. — 
Wossieen, Les Trois Romans de Chopin IL. — Roustan, Vic 
hen Söusenirs de Rocheforn). — Naneinl, Une lecon sur Ic 
Taimud, = Grandmaugin, Cala 
Weruc du Monde latin Jansier-Mars. Canoras del Cailo, 
1. Mala d’Auiiche en Enpagne, — Milo, he Pifmont et Fltalie 
SE 18 180 Kapıda lea sonvenirs de la marquise CAzeglio. = Le 
Noir Jacques LatsurLandry. — de Guldenerone, L’Achale Roc 
"Ghuerean, 1.organnaton conulire en Amazonie. — de Valandıc 
Appell Souise-ombe. - Un Eopupnol, L’Espagne teile quelle ct 
Peek, Sur 1a varlıklid de eopäcen. — Rous, Courrier italien 
TR Cosi, Napelton Ter ma Beil. -— Gidl, Les Greca dam 
HEarope secicenale, zu XVe et au AVIE släcks. — Legendre, L1 
Face Kangase en Amtrique. — Vädel, La Sarrasc. — Bancarc 
Sir 1a re sontemporalne, Capodis-Diıra 
'Nuora Antolagia Fasc, VI. Chiria, Roberto Burns 
Sl Uns sersule escunione in Grech. - May, Costumi dgl 
Int (Venpe e Ragtd. — Vigon, Sal orditamento delle Ferro 
in leid. = Rover ab. — Lamberteschl, La quesione polacc © 
I. Prencheit, Dalle »Kancn di Ariewtan. 
(de Bspaßa Sr. u;;. Macabar Espaha y Pranch cn! 
siglo NVA. Vanad, La Igel e el enado en mäcstras di. 
Arıkenn, La deusa pühtca de Eapaf. — Alberol, La mil 
Seien vedeialen = Derdanm, Fi Paragranio. — Rey, Los him && 
a duguem, 
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Anzeigen. 


Die K. bayerische Akademie der Wissenschaften 
Bat im Jühre 1583 zur Bewerbung um den von Herrn 
istakie Zographon pestiieien Preis auf Vorschlag der 
hilgsoptisee folgten Klasse Aufgabe gene: 
 Dersllung der Toppsraphie und Gesciehe 

pirus im Adsssischen Alerhum bis. 











Eine Bearbeitung derselben ist nicht eingelaufen. 

ie Akademie stellt auf Vorschlag der genannten 

ende neue Aufgabe, und zwar mit dem un. 

 Einlieferungs-Termine Sı. Dezember 1888: 
ie und Topographie der in Bursian's Gei 

graphie Uriechenlands noch nicht behandelten helleni 

SChen Inseln, wie Thasos, Samothrake, Imbros L.emnos, 

Lesbos, Chios, Samos, Kos, Rhodos, Kypros, sch es 

Sämmlicher Ser Noch einer grösseren Anzahl der- 

ic Bearbeitungen dürfen nur in deutscher oder in 

| isteinischer oder in griechischer Sprache geschrieben 

m und müssen an Stelle des Namens des Verfassers 
ein Motto tragen, welches an der Aussenschte eines mit- 
folgenden den Namen des Verfassers enthaltenen ver 
shlossenen Couverts wiederkehre. 

Der Preis für die gelöste Aufgabe beträgt 2000 Mark, 
xovon die eine Hlte sofort nach der Zuerkennung, 
ie andere Hülfte aber erst dann zahlbar ist, wenn der 
Verfasser für die Druck. Veröffentlichung seiner Arbeit 
gentgende Sicherheit geboten hat. a 

München, den 29, Mirz 1886. 
X. ayer. Akademie der Wisenscaften. 
gen Beige von Zrinrid Suabent in Berlin SW 
Söniperäber Seiabe Al, ejn und it Rund) je Ex 
kamblung gu beleben: 




























En EEE 


1 
SHE 0, fin ges. SI. 0. 
Pe DEE 

Sereis i Ban brof. WE 7,50, fin geb. ME. 1,0. 


















Im Verlage von HT, Reuther 
Leipzig sind soeben rschieneı 


P mit eh 
Hebräische Grammatik, u.ceum: 
ratur und Vocaular von D. Horn. Ir Strack, 
2. Pot in Bari. Zweite, wessnd vermehrid 
bass Auf 18 Dog 9. ai 


Karkruhe und 
[272 



















Hebrew Grammar, © en. 
De rm Sc 


Arabische Grammatik, Fame, 


Glossar von Dr. A. Sodin, Brot. 
sität Tübingen. 20 Bogen. 


Arabic ent, Giresemabieaneeir 
sary by Dre A. Soc, Some Bu 











= Zu beziehen Buchhandlung. = 
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Sodhintereffantes Reifewerk! 


Wanderungen eines Aafurforfchers 
Im ofindifhen Ardipek in den Jahren 1873— 1883 
von 
Henry ©. Forbes. 
Aus dem Englifhen von Dr. med. R. Eeafher. 
ame. EN in, Statung, mit sn, htm 
a er, ea ac, 8 Mn 


PER EA auge 
Tu (eo path 


akle und zu beziehen Durd 
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ii RE 
EEE Bra e 
FR SELECT 
EEE LER 
Verlog von geopofd Foh in Hamburg (und Leipzig). 

Soeben erfäylen: 

Georg Kerner. 
Ein deutjches Lebensbild 
aus denn Zeitalter der franzöfifhen Revolution. - 
Son : 
Adolf WBohtwill. 





Verlag von Franz Vahlen in Berlin W. 
Mohrenstrasse 13/1. 


Soeben ist erschienen r 


PLATONISCHE STUDIEN 


H. Bonitz, 
1886. Dritte Auflage. KIT u. 3248. — Geh. M. 7, 


n Verlage der Weidmannfhen Muhbandlung in 
Berlin SW. 12 ii erfhlenen und Durch alle Buchhand- 


ungen yu beichen: 2 
effing. 
Sertidte feines dns amd feiner Schriften 


‚gri Bamist, 
Dream, 

Grfter Band. (XI u. 487 ©) ar. 8. Ach. 7 Marl, 
Zweiter Band 1. Aiheilung. (VI u.310S) gr.8. ach. W. 5. 


Emmer-Pianin MO N gegen 
ame Pr | ver 
mardonioma r 
Ant eünsieste Abrakie 
Kahatt and Preisendanee 














n Gjähr. Garantie, offer 
nei m 





rzahlüng 10%, 








Magdeburg. Wilhelm Emmer. Ehrende Aus- 
zeichnungen: Orden, Staatsmedaillen, Ausstellungs 
Patente cıe. [5 
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Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


Januar — Mirz 1886. 





Ararınl, A, Ein Beitrag zur Mineraltopograph! 
Bemerkungen zu Herrn Hirschwald's Schpift aDas 
Mineraloglsehe Muscum der könjgl. technischen Hoch“ 
schule zu Berlin. 1 5) Br. © geh. oo. 

nie, Aalkrl a, Gebichte,, Dreundpwanzifte Huflne, 

ee a onafe Bf 

Denil,P. Heinrich, Die püpstlichen Registerbände. 
des 13 Je, und dns Inventar derselben vom J. 13%) 
AV u. 108 8) gr. geh Kar 

(Eieablruch ade Arc fir Literaten, Kirchengeschihte) 

Firu, & 3. Unmelfung zum Unterrigt In der det 
Matdfunbe negeben ah "dem Relpet der Öcpenb von 
An, an Ki Berltfe, Sl 19 I Ba dan ae 

adten Schfönltin. Seife vereferte Auflage 
Eine) vah. ® 











Lieber, Neue Autgabe. 
0, 









12 On A Xuragefobtepeutfäc Drum 
Mar Saaln uno Anubifunge nalen, Dete 
fie (Mu. % an 4-20. 





10, De Bucchi expeditione Indica monu- 

mens Opressa in Tale (WU 565) Tor & 

Henme, Ad, Auswahl aus Horaz und den römi- 
schen Elegikern. Für den Gebrauch auf Real 
Gymnasien zusammengestellt und erklürt 
Zweiter Teil: Kommentar, (Erklirende Anmer- 
kungen für Schüler.) (IV u. ı5ı 5) 8. geh. 120. 

"er erste Tel enchlen im Jahre 86 und kostet ML 1) 

Hosephl, Flavi, Opera edidit et apparatu eritico instruxits 
Benedictus Niese. volumen I: Antiquitatum Judai- 
carum hbri VI-X. (VIII u. 302 8) gr. ®. 

volumen 1, Antigua Sudsiurum bei I-V, wird zunichs folge, 

Laurin. 'Ein trolisches Heldenmirchen aus dem An- 
ange des XIII. Jahrhunderts. Herausgegeben von 
Kai Mührenhoft. Zweit Auflage, G6S) & neh. 











Arebah, Praäes, für Höhere Schranftlten, 
von Bellermann (OpumafakZirhen)  Smelt 
(Gomnafiat;Xiefefun. Sanas «Stikt, Cähufinpelr), 
Suphan (uumnokal-gofcior) in Wei, 

Borjoule. Dsertufe Crfe Ati. (WILL 172 &) 
a. 8 ge... 1 


Herausgegeben 

















Der Tei für die Umterstus (. Klee) srecien im December 185 
da N) 

Monumenta Qerrianiae histeriea. Auctorum  antiquissi- 

morum tomi IV pars posterior. Vonanti Fortunati 








Are area 2 

H, Lateinische Wortkunde. 
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Ener rn en Al 
umge Del a 

a In riiichen Uneriiähi 
a are Bere pe aeg Der ehe 
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1. Cursus. 














ien des Uobersetzens 








Auflage. (VI u. 0 5) 


Schmeckebler, 0, Deutsche Versiehre. (UNI u. 195) | 





erh 


A. Studien zur lateinifchen Spnonpmit, Gin 


= 
a Hanau) 


©) ar. 5. 0b. 10, 





en Verminderung | 








Wendt, Emil, Die Entwickelung der Leibniz'schen 
Wonadenlehre De zum Jahfe u. 083) 8. seh, 
ıd. €, Cäfars galtifer Krieg. Cin Nebungebud) 
Ph hehe fs Dr Beurer I au Lie far 
Ser, 18 Qi 1-3) Mu HN) 0 ac 











Text-Ausgaben griechischer und Inteinischer Schriftsteller. 

(Catlli Veronensis Über ad optimes codices denuo collatos 
udovicus Schwabius recognovit. Indices testi 
moniorum et verborum Cattullianorum adjecti sunt. 
(Vu 168 8) 8, geh. K. 10. 





Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller 
(mit deutschen Anmerkungen. 
Herausgegeben von M. Haupt und H. Sauppe. 

Lim, T,, ab urbe condita libri. Erklin von 
H. Weissenborn.. Erster Band, erstes Heft, Buch 1. 
Adhıe Auge von n.d Müller. Qu 21785 & 

240. 
Sophokles. Erklürt von F. W. Schneidewin. Zwei 
Bande Ocdipus Tyrannos. Neunte Auflage, besorgt 
von A. Nauck. (1828) 8. geh. de 130 














Zeitschriften. 





Herausgegeben von P. P. 
F Zweiter Band ı. Heft. (145) gr. 8. 
für den Jahrgang von 4 Heften .K. 20. 







Mirlchnen h 
gehen von Ve Juge. Neunter bakd ı, 
& 5) gr. & geh. Preis lürden Band von 4 Heften 
Hermes. Zeitschrift für lasische Philologie. Heraus 
len von Georg Kalbele and CAT Hebert 
Knzwaneigeter Bands. Hal (bo $) Prek 
Hürden Bin voß's Hohen de ve 





Uiteraurzitung, Deutsche. Siebenter Jahrgang. 
1 Quartal (Re. vert) Herausgegeben von Prof, Dr. 
Nox Roediger und Dr, August Frosenius 








‚asialwesen. Herausgegeben von 
He Keen und HB Miller, Vierzigsien Jahrgang. 
10-3. Heil Ciga- u, Jahresber. de ph: Vereins 0 8) 
&gch. Breis Air den Jahrgang von ı2 Heften K. 20. 
sches Al 

kun; 
Eiiss Steinmeyer, Neue Fi 
& 1uar Hefe Gı6 u, Anzen 
38. gche band von 4 Hefien A, 
Zeitschrift ür Numlamatk. Reuigi 
Sallet. Dreizchnter Band 
Tatel Vr-ViN und 9 Holzsehniten 
u. Verhandlungen 29 8. m. 3 ; 
gun. Preis Mr den Band von 4 Heiten 1% 





























Cataloge. 
Verzeichnis von Schulbichern aus dem Verlage der 
Weilmannschen Buchhandlung erlin. 








März 1386. 

spect Sarımlang französischer und englischer Schrift 

Steler mit deutschen Anmerkungen. Januar 18%. 
ır Werke zu bedeutend er 





Veiingder Weidmninschen Duchhandieng, veratworiicher Redactwr: Dr August Fiese, Druck von G Bernstein in Berlin. 
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Herta, Opuscla Golan. 
Bönnccke, Mikerntar zur Geschichte der 
ES anal 








ing, Barren I. 
ine c Descartes, 
In Weyer der ante Dämpfer des | 


1. Meitert, Geschichte Oesterreich IV 3 

Hrhdusen, Antkropalögnche Studien. zu ctten 
ger, Kunshandtgch für Deutschland, 
Önhereich und die Schweiz. u ben 
1. Rohr, Unfllersicherung 





der fosile Söopetere aus Chint, 
nungen aber Tnrarlenheor 
Ho ERr Senachen Andelnalt: 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
©. Weigelt, Aus dem Leben der Kirche in der Ge- 
"schichte ihrer Lieder. Ein Beag zu hen. 
Grschichte, Brerlan Korn, 5. Vu. MS. gr.8” Me3 
»Aus dem Leben der Kirche in der Geschichte ihrer 
Gesangbüchere wäre der genauere Titel für die vor- 
iegende Schrift gewesen. Denn eine Darlegung der 
Entstehung und der Wirksamkeit einiger der verbreitet- 
sten schlesischen Gesangbücher des vorigen und jetzigen 
Jahrhunderts ist es, welche uns der Verf. in übrigens 
Sachverständiger, gründlicher und geschmackvoller 
Weise hier gibt. Zunlchst ist es das bekannte, zum 
ersten Male im Jahre 1732, bald nach der Besitzer- 
greifung Schlesiens durch Friedrich den Großen, bei 
dern Buchhändler und Buchdrucker Johann Jacob Korn 
in Breslau erschienene Burgsche Gesangbuch, ber 
weiches sich der Verf. eingehender verbreitet. Eine 
kurze biographische Skizze Burgs, welcher als Ober- 
storialrat in Breslau in langer und besonders auch 
für die schwik des Uebergangs Schlesiens aus 
österreichischer in preufsische Herschaft gesegneter 
Wirksamkeit stand, macht daher auch mit Recht den 
Anfang unseres Buches Dann folgt eine kurzgefasste, 
unserer Ansicht nach zuweilen etwas desultorische Dar- 
stellung von der ersten Einführung evangelischen 
Kirchengesangs und der Lage der Evangelischen in 
Schlesien während des 16. und ı7. hs. Überhaupt. Aus 
diesen vielfach drückenden und gedrückten Verhült- 
missen heraus erscheint die preufsische Besitznahme 
1741 wie eine Befreiung, und ein Ausdruck des Jubels, 
welcher sich darüber im Lande erhob, ist eben jenes 
Burgsche Gesangbuch selbst. Mit Recht zeigt Weigelt 
eine gewisse Parteinahme für dieses wefliche, durch 
seinen Umfang ebenso wie seine . gediegene, sich 
fast überall genau an die ursprünglichen Texte an- 
schliefsende Redaction ausgezeichnete Buch. In der 
Ansicht, dass diese Texte der alten Kirchenlieder, von 
einzelnen allzu starken Abweichungen von dem heutigen 
Geschmack und der heutigen Sitte abgesehen, überall 
in ihrer Ursprünglichkeit festzuhalten seien, stcht der 
Verf. mit jedem heutzutage überhaupt simmfühigen 
Vertreter unserer Litteratur auf einer Seite. Es war, 


















































wie wir meinen, eine Torheit von liberaler und ra 
nalisischer Seite, die Suche der »Verbesserere und Ver- 
wässerer unserer alten Kirchenlieder zu der ihrigen zu 
machen. Unser heutiger üsthetischer Standpunkt ge- 
stcht diesen kirchlichen Volksliedern dasselbe Recht zu, 
welches man unsern wehlichen alten Volksliedern in 
minutißser Weise gewart wissen will, und verurteilt 
ihre Verstürmelung als einen Vandalismus. Auch die 
am radicalsten Denkenden, sofern sie Überhaupt Münner 
von Geschmack sind, werden ihnen dieses Recht ein- 
lumen: der Verf, bringt dafür auf $. 143 aus Holteis 
»Vierzig Jahree einen sehr sprechenden Beleg. Der 
rofsen Kampfe, welchen der Rauonalismus gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts in misverstandenem eigenen 
Interesse gegen das Burgsche Gesangbuch mit seinen 
alten Liedern glaubte führen zu müssen, und welcher 
mit der im Jahre ı800 erfolgenden Einführung des, an 
das rationalistische Myliussche Berliner Gesangbuch sich 
anschliefsenden, Gerhardschen Gesangbuchs schloss, 
widmet der Verf, eine schr umfassende, des Inter- 
essanten. viel bietende Darstellung. Die für Ein- 
führung des neuen Gesangbuches nötig erachtete Be- 
fragung der Kaufmannschaft, der »Börsc«, als des her- 
vorragendsten Bestandteiles der Breslauer Einwohner- 
schaft, und deren Gutachten, sowie ferner die einge- 
holten Gutachten der Zünfie bilden für unsere jetzigen 
‚Anschauungen sehr fremdartige, aber Aufserst charakte- 
ristische, zuweilen humorvolle Belege der damaligen 
kirchlichen und localen Zustände. Das Gerhardsche 
Gesangbuch behauptete seine so mühsam errungene 
Hegemonie bis zur Zeit des Regierungsantrittes Friedrich 
Wilhelms IV, wo es, der damals wider zur Herschaft 
gelangten innerlicheren Auffassung des Christentums 
entsprechend, durch das »Schlesische Kirchen- und 
Hausgesangbuche, sowie durch das später erschienene 
„Gesangbuch für evangelische Gemeinden Schlesiense 
verdrängt ward. Dies letztere ist jetzt in 257 Gemein 
den der Provinz Schlesien, das vorgenannte in 119. 
geführt; das Burgsche behauptet noch in 99, das Ger- 
hardsche nur noch in 17 seinen Platz. Als Leine, den 
Wert der gegebenen Auslührungen nicht beein- 
trächtigende Incorreciheiten wären etwa anzuführen, 
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dass wol infolge eines Druchfehlers 8. 129 Sebastian 
Franck als Zeitgenosse Paul Gerhardts und Georg 
‚Neumarks genannt wird; selbstverstindlich ist hier nicht 
jener bekannte Widertlufer, sondern der durch mehrere, 
wefliche Lieder ausgezeichnete Bürgermeister von 
Guben Johann Franck gemeint. Der S. 10 ange- 
führte Titel der ersten Lutherischen L.iedersammlung 
heifst nicht »etlicher christlicher Lieder Lobgesange, 
sondern: »etlich chrislich Lider Lobgesange u. 5. w. 
CB. 





Philosophie. 
‚Tüeod, Pidert, Mimik und Physiognomik. 2 nıbearh. 
Aut. Mita pouogr. Ati. Deut, Meyer, 106. Ku 
BES ge 
Der Beifall, weichen die erste Auflage des vor- 
liegenden Buches gefunden hat, wird auch dieser 
zweiten, neubcarbeiteten nicht entstehen. Auf solider 
Physiolögischer Grundlage erbaut, strebt cs nach ein- 
fachen Erklärungsgeünden. Das oberste Prinzip: dass 
die mimischen Muskelbewegungen sich auf imaginüre 
Sinnesempfindungen bezichen, dass also den Geberden 
des Schmerzes die imogintre Empfindung des Biteren, 
denen der Freude die imaginire Empfindung. des 
Süßen zu Grunde liegt, hat wenigstens viel Wahrschein- 
lichkeit für sich. Der Verl. beschränkt sich auf den 
schwierigsten und dunkelsten Teil der Mimik: auf die 
Bewegungen der Gesichtsmuskeln, und fügt in einem 
zweiten Teile die Physiognomik ler Gesichtsmuskeln. 
hinzu. Das Historische über die Physiognomik ist un- 
zulänglich; komisch das Citat aus Lavater »Es ist kein 
Mensch, der beim Anblick dieses Gesichts nicht einen 
mehr als gemeinen (sic!) Menschen u.s. w. erkeane« 
beanstandet; Goethes erste alienische Reise (S, 158) 
fälschlich ins Jahr ı79o verlegt. Das Physiologische 
aber ist auch hier einleuchtend und fruchtbar behan- 
delt. Der Verf, sucht, der Lavaterschen Physiognomik 
und der Gallschen Schidellehre gegenüber, die phy- 
siognomischen Merkmale, nicht in dem Knochenbaue 
des Schüdels, sondern in den Muskeln des Gesichtes. 
Sein Grundsatz lautet: »Die vorübergehenden mimischen 
Bewegungen dieser Muskeln, die mimischen Züge, 
worden durch hlufige Widerholung zu bleibenden, 
zu physiognomischen Zügen, und cin ph 
imischer Ausdruck ist anzusehen als cin habitwell ge- 
wordener mimischer Ausdrucke. Vielfiche Wider- 
holungen, besonders wörliche Uebereinstimmungen 
mit dem ersten Teile, hüten sich hier vieleicht ver- 
meiden lassen. Aerate, Künsiler, Schauspieler, und alle 
iejenigen, deren Geschäft die Beobachtung des 
Menschen zur Voraussetzung hat, werden das Buch 
von Piderit mit Nutzen lesen. 
Wien. 
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Philologie und Altertumskunde. 
1. Byrne, General prineiples of Ihe structure of language. 

Ya. London, Trüßaer and Co. 18. XAK u. 50h NVIIL u, 
365. 21.8 Babe ıh. 3 

Der Verf. dieses Werkes untersucht in ihm sthe 
Influences which determine varieties of utterance among 
the various racese. Auf $. 1-17 des ersten Bandes 
gibt er »definions and explanations of Ihe elements of 
speeche (substantive or nounc, sadjecuver, »pro- 
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noun« u. 3. w). 8, 19-44 desselben Bandes enthalten 
das aus vier Kapiteln bestehende erste Buch: »deduc- 
study of the action of the causes which tend 10 
affect che structure of Ianguage« (1. excitability of 
mental action, 2. amount of mental power, 3. habits of 
thought and life wherein the race has become adapted 
t0 the region, 4. mixtures and migrations of ıhe race, 
ands its progress in knowledge, arts, and eivilisation). 
Das zweite Buch: »inductive proof of ıhe causes which 
have determined the structure of language (Band 1 
8.45 #, Band II S. 1378) zerfällt ebenfalls in. vier 
Kapitel, deren erstes zunächst die adegress of quickness. 
of mental exetability possessed by different races of 
mene zu bestimmen sucht und sodann »grammatical 
sketchese (snoting specially the magnitude of ıhe 
elements oflanguage, and iheir tendencies to combine, 
viewed in connection with the quickness of excitability 
OF ıhe race«) von nicht weniger als go Sprachen ent 
hält; das zweite Kapitel ist beitelt: smental power 
connected with unification of ıhe elements of langunge, 
subjectivity of the vorb, and development of gramma- 
cal gendere; das dritte: sthe features of language 
which accompany the habits of thought wherein the 
race has become adapted 10 he regione; das vierte: 
»decay of inflections and formative elements, tendeney 
to detached singleness of stem, and detached elements. 
ofdefinition and connection, phonetic decay. Migrations, 
mixtures, progress in knowledge, ars, and eivilisation«, 
— Den Schluss des ganzen Werkes bildet ein Appendix: 
‚comparison of ıhe mental powers of man wih the 
intelligence of lower vertebrate animalse ($. 379) 
Peincipiell und nach seiner Anlage stehe ich diesem 
Werke schr beifüllig gegenüber: es ist ja unverkenn- 
bar, dass alle die in ihm behandelten Umstände von 
entscheidender Bedeutung für die Anlage und die Ent. 
wickelung einer Sprache sind, und es ist ohne weiteres 
klar, dass in ihm_der richtige Weg eingeschlagen ist, 
um diesen allgemeinen Satz zu beweisen; ich bewun- 
dere den geradezu fabelhaften Fleifs, mit welchem 
der Verf. seine Aufgabe durchgeführt hat, und stehe 
nicht an, manchen seiner Lehrsätze beizusimmen. 
Allein bei aller dieser Anerkennung kann ich doch 
nicht umhin, mich etwas spröde gegen dies Werk 
zu verhalten, denn Byrne geht meines Erachtens 
allzusehr der psychologischen Erklärung sprachlicher 
Tatsachen nach und ist, soweit ich ihn controlieren 
kann, mit der neueren Deilforschung nicht. hi 
reichend vertraut, und infolge dessen stellt er eine 
Menge von Ansichten auf, welchen entschiedener Wider 
spruch entgegenzustellen ist, oder die als vorschnell zu 
bezeichnen sind. Was er beispielsweise Uber den 
Gegensatz zwischen dem Bau der semitischen und dei 
indogermanischen Sprachen und über den psycholo 
gischen Grund dieses Gegensatzes sagt (IT 102), ist an 
gesichts der indogermanischen Infixe mindestens einzu 
schrünken. Wenn es IL 103 heift: »Sanskrit unerance 
was indolent, and defiient in versatility, as appears 
from the extent 10 which it weakened ıhe consonants 
and slurred over the transiions of utterance by changing 
Soncurrent elementse und das. $. 306: »Greck utteranse 
was more versatile ıhan Latin, und Latin than Sankri 
which corresponds 10 the characters of Ihe ıhrec 
racesc, so braucht man sich z. B. nur daran zu er 
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innern, dass »Schwächunge von Consonanten’ kein 
urchgreifender Zug des Sanskrit und hier im allge- 
meinen nur unter bestimmten Bedingungen erfolgt ist, 
um das Ubereilte jener Sätze zu erkennen. Nach 
11 273 »none of the Indo-Europcan languages show a 
tendeney 10 disyllabic roats such as is found in Malay 
and Polynesiane. Das. $. 368 liest man: »Now ıhe 
Greeks and Latins migrated to distant lands, while the 
speakers of Sanskrit remained ncarer ıho their native 
‚ats, And such migration must have very greauly 
enlarged the stock of ideas of the former, anıl in- 
eased the range of applications of ıheir words.“ 
Ferner das. $. 377 f. ist über den Umlut der ger- 
manischen Sprachen folgendes gesagt: »This appcared 
saly in Inter imes, when ıhe Inflections were going to 
gecay. It was a partial absorbtion of a formative 
lement into the accented syllable of the root, and is 
quite analogous 10 the strengthening of the accented 
vowel in Romance . . 5 owing 10 ıhe concentration of 
he idea which the word expressed. The same cause 
ist operative in both cases; the growing singleness of 
‚lea as a common essence took the place of the old 
radical idea and became more concentrated as the race 
slvanced in knowledge, arts, and ciilisation . . . The 
äilerence of the result in Teutonic from what it was 
in Romance was due to the more spreading action of 
Teutonie thought in consequence of which the forma 
ve element came to affect ıhe root even ıhrough 
an intervening syllable.« Was der Verf. hierüber 
IT 191, 220 bemerkt, rechtfertigt diese Auffassung durch- 
aus nicht, die in einem bedauerlichen Gegensatz zu 
er neueren Sprachforschung steht. Das letztere ist 
auch von lautlichen Erklirungen Bs. zu sagen; ich 
hebe beispielsweise II 1Sı hervor, wo versucht ist, 
is- und -ris- in Iateinischen Perfecuformen zugleich 
auf -seis-, Alter srisei zurückzuführen. — Anderes, 
was ich auszusetzen habe, ist, dass der Verf. mit dem 
Worte >race« zuweilen etwas unvorsichtig umgeht und 
bei der Behandlung einzelner Sprachen nicht immer 
genügende Rüchsicht auf ihre genenlogische Stellung 
und die aus ihr sich ergebenden historischen Folge- 
"Das Werk gibt also zu nicht wenigen Ausstellungen 
Anlass, ist aber wotzdem sehr bemerkenswert. Es 
bilder einen großartigen Versuch, die Gründe der 
sprachlichen Verschiedenheit nachzuweisen, und das 
‚gewaltige Material, welches der Verf, zur Unterstützung 
seiner Theorien in ihm zusammengestellt hat, ist — 
schon wegen der Einsciügkeit der Gesichtspunkte, 
unter welchen es gruppiert ist, — in sprachwissen- 
schafticher, ethnologischer und psychologischer Be- 
Ziehung sehr Ichrreich. — Die »grammauical skeiches« 
entsprechen sirengen Anforderungen nicht, sind aber 
als Anhaltspunkte und zum Zweck flchtiger Orion- 
tierung sehr bequem. 
Königsberg 1. Pr. A. Bezzenberger. 
Otto Miller, De decretis Auicis quaestiones epigraphicae. 
ieesaer{osug «Dinar. Breslau, Maruschke u. Derendi In Comm, 
rn 
W. Hartel hatte in seinen Demosthenischen Studien 
(Sitzungsberichte der Wiener Akademie Bd. &. 8) die 


















































statsrechtliche Frage einer doppelten Lesung der Ek- | lie 
lesiebeschlüsse aufgeworfen und ball darauf in den | ve 





Studien über attisches Statsrecht und Urkundenwesen 
(Sizungsberichte Bd. 90. 91. 94, separat Wien 1878) 
aus dem Materiele des CIA I II für seine Meinung 
ein solides Fundament aufzubauen versucht. So 
willkommen und schützenswert dieser überaus sorg 
fülige erste statische Ertrag des Corpus der atischen 
Inschrifien nach der Seite der correcien Formulare der 
Statsdecrete Uberall sein muss, ebenso kühl und un- 
gliubig wird das in der ersten Hülfte des Titels ange- 
deutete Resultat ad ius publisum Athenicnsium den 
grösten Bruchteil der Förscher gelassen haben; An- 
hünger dieser Theorie dürften kaum noch irgendwo 
vorhanden sein. Den in der Polemik G. Gilberts und A. 
Hugs (s. DIZ. 1882, 1081) zu Tage geförderten Gegen- 
gründen widmet nun ein Schüler Aug. Reifferscheids 
und Ad. Kirchhof, da jene ihn eine ausreichende Be- 
leuchtung der Inschriftenklassen vermissen lassen, eine 
von grofsem Scharfsion und eingehendem Verstind 
zeugendo keiische Nachprüfung, welche zur Klärung 
entschieden beiträgt, also noch nicht verspätet ist und 
eine Empfehlung zweifellos schr wol verdient. Der 
Verf. beschrünkt sich streng auf das epigraphische Ma- 
terial jener Deerete selbst und Hsst Summarien und Rats- 
decrete bei Seite. Während Hartel von den Formen 
der Inschriften ausgieng und trotz der in den er- 
weiterten Prüscripten des 4. Ihs.orsichlichen Schreibar- 
Willkür die starre »Regele aufillte, dass Decrete mit 
der Sanctionierungsformel Roter 1 Auf zad 19 dp, 
aber ohne die probuleumatische Formel, ferner solche 
mit Jeuterer und dem Prüscript tur «5 diu keine 
correcten probuleumatischen Decrete sein könnten, will 
Miller die Möglichkeit einer scharfen Trennung nicht 
von vornherein voraussetzen und Hartels Interpreiaion 
durch die stetige Berücksichtigung der Compo 
und Sülregeln der ganzen Gattung contlieren. 
der Vorfrage nach der ordnungsmifsigen Herstellung 
der Statsdeerete werden die Archivalien zum ersten 
Mal scharf unterschieden: ı) die schriflich der Auf 
eingereichten Vorlagen der Antragsteller (ohne Pri 
script), 2) die Senatsakten (sel. Arist. Thesm. 32 1) 
und Elklesieprotokolle (Thuk. IV 119), welche die An- 
ige entweder als Beilagen oder abschriflich 
Wortaut oder im Excerpt enthichen, 3) Auszige der 
beschlossenen Deerete für die einzelnen Fücher der 
Archentenjahre: die Steinmetzenvorlagen wurden, wie 
ie sprotokollarischen Vermerke« (Thuk. IV 119. CIA 
140. 11 19.64. 331), die referierende Form und die um- 
stindlichen, nicht der Datierung dienenden Priscripte 
erweisen, vom Schreiber mit einiger Freiheit (vgl die 
Kürzung und Erweiterung der probuleumatischen Formel 
S. 17-19) nach den commentrli comiüales herge- 
stellt 6-19). Im ersten Kapitel (14-41) werden. drei 
Formen der probuleumatischen Decrete nachgewiesen: 
1) die Ubliche von Eukleides bis Augustus, 2) Aote 1} 
Pudg zei 19 If ohne die probuleumatische. Formel 
von Ol. 98,3 Bis 15, ı (nach Hartel sind das besonders 
feierlich gehaltene populi seta), und 3) Kefer 13 diuy 
mit jener Formel von Ol. 124, a bis Augustus. Unter den 
Volksdecreten versteht N, diejenigen in den Protokoll- 
schrifen erwähnten Vorlagen, weiche die Amif ohne 
eigenen Vorschlag der Zensie zur Antragstellung über- 
die beiden Decrete sind nur einmal (CIA IL 108) 
in; sonst fehlt stets jenes rein formelle ngogarätuyr, 
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und es steht einfach Zoe x djuy (was sogar bisweilen 
fehlt, 5. 36-30). Die Abweichung dieser Definition von 
der Hartelschen hätte $. 8 mit klaren Worten scharf 
formuliert werden sollen. Von den beiden ältesten 
Desreten aus dem & und 5. Jh., (of 1 Haug, Mit. IX. 
117—126, Thuk, IV 118) ist leizteres, weil blofs litera- 
risch überliefert, $. 1a, 20, ı nur kurz gestreift worden, 
aber das erstere ohne ersichtlichen Grund sogar gänzlich 
\unerwähnt geblieben. Genauer besprochen sind CIA II 
54 (178), 30,11 (a1 FE) 334 (mit neuer Auffassung, 5. 20f), 
18 (of), 403 Gaf), 114 @8f). Das zweite Kapitel 
(42-52) behandelt die Verwerfung des mnforiene 
Air. VI 213, 210), die Auswahl unter zweien (CIA 140), 
die Amendements, welche zuweilen wegen dianuia 
oder einbrechender Nacht erst in einer zweiten deräneis 
hinzukommen konnten, aber keine allgemeine dop- 
pelte Lesung erhärten (CIA II 180. 331), und endlich die 
Verwerfung_ einzelner Paragraphen (CIA II 1» nach 
Reifferscheids Ada). Im dritten Kapitel (5237) werden 
ie Hartelschen Belege für doppelte Lesung, 20 an der 
Zahl. zurückgewiesen. Die Darstellung dieser soliden und 
subtilen Dissertation ist meist durchweg knapp und klar, 
doch zeigt das Latein einige auffillige Fehler und Selt- 
samkeiten: tabulario comdita stau in 1. c.S. 12, ante et 
ost formulamı $. 25, haud neseio rem statt hand scio quam 
rem ’S.35, quae . . commendasset neque vero Probasset 
5. 473 hart ist die Auslassung des Objecis in gu alias 
(docalt) mom oceurit et per coniecturam effcere spinasum 
651 5.37. Lies $. 45, 3 Procrastinari, S. 19,25 Zungieden 
uB Aosdf, 5.23, 13 ongtadan 17 din statt dudöydun; sonst 
ist der Druck bis auf, das Adsydu 5. ı7. 35, zudäng 

















5. 50 und das aufserhalb der Citate stets begegnende 
Alofe (statt Ziefw) durchaus correct, 
Gustav Hinrichs. 


Berlin. 





Diese Opuseula, eine Zusammenstellung früher er- 
schienener Aufsätze, bilden eine Ergänzung zum kriti- 
schen Apparat der grofsen Hertzschen Gelliusausgabe, 
in welchem allerorten auf dieselben verwiesen win. 
Ihre Vereinigung an einem Orte ist schr dankenswert, 
da mehreres, z. B. die Universitltsprogramme, heute 
nur noch mit großer Mühe aufzufinden ist. Die ein- 
zelnen Artikel sind wenig oder gar nicht verändert; 
doch fehlt es auch nicht an Zusätzen, weiche auf die 
spiter erschienene Literatur Rücksicht nehmen. — In- 
halt: ») vindiciae Gellianae (die Fortsetzung im 7. Supple- 
mentbande der Jahrb. f. klass, Phil. ist nicht widerhol); 
3) ramentorum Gellianorum mantissa | und mantissa 11} 
3) Gellius und Nonius Marcellus; 4) Gelllus und Am- 
mianus Marcellinus; $) Kriische Miscellen (aus dem 
Rhein. Mus, dem Philologus und den Jahrb. f. klass 
Philologie). 
Berlin. #3. Müller. 
©. Könnecke, Billeratlas zur Geschichte der deutschen 
'Nätionalliteratur. Eine Ergnzung zu jeder deuischen Lie 
urgeschlebte. Nach den Quelica beard. 1. Lie. Marburg, 
mern a. 38. Fol N.z 
Mit Hilfe der durch glänzende Leistungen in dieser 
rühmlichst bekannten Holzhausenschen Hof- 
itätsdruckerei in Wien — wir brauchen nur 
an das Jahrbuch der österreichischen Kunstsamm- 
lungen und die Reproductionen der Bilderwerke Kaiser 


























Maximilians I zu erinnern —- soll uns hier eine sorg- 
fähig gewählte Reihe authentischer Abbildungen zur 
vaterlindischen Literaturgeschichte geboten werden 
aufser den gewissermaßen als Einleitung vorange- 
schickten Porträts der bedeutendsten verstorbenen 
Germanisten und Literarhistoriker (unter ersteren ver- 
missen wir G.Hickes, ten Kate, Rask, Schmeller, Grait, 
— unter letzteren Koch, Docen, Meuscbach, Koberstein 
und die verdienten Bibliographen Panzer und Hain), 
zunächst Proben von Hss. deutscher Litteraturdenk- 
müler ülterer und ültester Zeit in Originalgröfse, sowi 
bildliche Darstellungen aus denselben (Miniaturen), 
ferner Porträts und Jüngere autographische Stücke von 
Dichtern und Schriftstellern, dann Titel und ganze 
Seiten erster Drucke, literaturgeschichtlich wichuge 
Stellen, Volkslieder, Riegende Blätter, endlich glei 
zeitige_ Bücherillustrationen, literarhistorische Alter- 
tümer (wie Dichterstätten, Grabdenkmäler, Symbole) 
und in großser Menge — Uber 400 Nummern — eigen- 
hündige Namensunterschriften. Die zum Drucken be- 
nutzten Platten, meist von den Herren Angerer und 
Göschl in Wien und Meisenbach in München ge- 
liefert, sderen Wehruf Air treue und künstlerische 
Widergabe bürgte, beruhen auf photographischen Auf- 
‚nahmen der Originäle, sind also keine mit mehr oder 
weniger kunstferiger Hand oder in einzelnen Fällen 
gar durch moderne Typensätze hergestellte sogenannte 
Facsimiles; nur bei einer geringen Anzahl der auf 
ihren Quellenwert scharf geprüften Porträts hat aus 
technischen Gründen Umzeichnung stattgefunden, Der 
Herausg. spricht sich über die bei Sichtung der 
Portrüts von ihm zur Anwendung gebrachte historisch- 
kritische Methode $. 3 des Prospects umstindlich aus: 
wir stehen nicht an, seiner reichhaltigen Zusammen- 
stellung gerade nach dieser Richtung hin auch neben 
dem im Bruckmannschen Verlage unter der sachkun- 
digen Leitung Woldemars von Seidlitz herausgegebenen 
»Allgemeinen. historischen Porträtwerke, welches nat 
gemäß nur die Spitzen der ltterarischen Bewegung in 
Deutschland berücksichtigen konnte, eine gewisse bahn- 
brechende Vorbildlichkeit für derartige iconolo 
Studien der Zukunft zuzuerkennen. Um so mehr be- 
dauern wir cs, dass auch ihm, dem auf diesem Gebiet 
so erfahrenen Manne, nicht gelungen ist, in Füllen wie 
bei Brant und Fischart (©. 73 und 102 des aus allen 
Teilen des Werks zusammengeraffien ersten Hefis) 
zeitlich weniger weit abstehende Stücke aufzutreiben. 
Von abgebrauchtem Holzstock im Fhezuchtbüchlein 
von 1607 und vör4 gibt er Fischarts Bild, dessen frühern 
wol zur Folge der bekannten Folioporträts ‚mit der 
‚Adresse Jobins gehörigen Druck nach Hallings Angaben 
(Briefw. Meuseb-Grimm $. LXXXHI ff) einst Strobel 
besaß; der letztere dürfte darum dach noch einmal zu 
Tage kommen — und auch von anderen jetzt unbelegten 
Pocten aus der Zeit der Blüte des Holzschnitts. wi 
der eine und andere sich bildlich vergegenwä 
lassen: 2. B. kann ich für Folz auf eine aus Der 
schaus Sammlung in das Berliner Kupfersticheabinet 
gekommene Porträtskizze Dürers (s. Hausmann, Dürers 
Kupferstiche 8. 113 Anm.** und v.Sallet, Untersuchungen 
S. 121E) vorweisen. 
Von Nachbildungen mittelalterlicher Hss. und Mi 
niaturen, welche Könneckes BA. einst zu besonderer 
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Zerde gereichen werden, liegen bis jetzt nur geringe 
Proben (im Prospect) vor; die bei der Einordnung der 
Piiten vielfach abgeünderte Uebersicht auf dem Um- 
shisge der Hefte Tisst in dieser Hinsicht wenig ver- 
misen. Mir ist aufgefallen, dass die Merseburger 
Zuubersprüche und die gesammte lateinische Tier- 
dtung, auch der Waltharius und Ruodlieb fehlen; 
Kemer hat wol der Jude Süczkind von Trimborg, 
her sein grüfserer Landsmann Hugo, der Dichter di 
Rencer, Aufnahme gefunden. — Dagegen scheinen mir 
ie Anfinge der Druckkunst zu knapp berlicksichtigt, 
ven den Holztafeldrucken finde ich gar nur Hartiebs 
‚Chiromantia« nach dem Münchener Exemplar (unter 
Nu 20); Herr Klemm will von derselben einen frühern 
Druck besitzen. Wenn die gröfseren theologischen, 
de Bibia pauperum, die Ars moriendi u. a. vermieden 
Senden sollten und auch alle Einblatidrucke mehr 
kurstwissenschaftlichen Interesses, warum sind nicht 
wenigstens solche von unzweifelhaft tterarischem Werte 
orgeführt? Beispielsweise nenne ich die im Serapeum 
AN, 50-54 beschriebenen, 1883 aus O. Weigels 
Katlog N. F.7 von der Berliner Bibliothek, aller Biten 
geachtet, leider nicht angekauften Narrendarstellun- 
2 welche als Vorläufer des Brantschen Narrenschifs 
der durch dasselbe heryorgerufenen Litteratur. 
selten müssen, oder den die Bilderpolemik der Refor- 
Suionszeit gewissermafken eröffnenden seltenen Kupfer- 
sich ROMA CAPVT MVNDI von 1496 (Arch. £ Lit 
G.NIV 28 ff); nach beiden Richtungen finden wir bei 
X kaum eine Spur. Von weniger weitgreifender Be- 
tung ist das Blatt Nr. 48 von Hans Baur, c. 1400 
His, in M. Schmidts Denkmülern des Holz- uud 
Nellschnius, auf welches. zuerst Friedrich Lippmann 
in Rep. £. Kunstw. I, 237 hingewiesen: ein von vielen 
Bihtern des 15. und 16. Ihs. behandeltes Thoma er- 
steint hier zum ersten Mal. Wol aber würde eine 
Reproduction aus den »Acht Schalkheitene widerum 
&n ausgedehntes Litteraturgebiet, das etwa mit dem 
von Barack herausgegebenen saurisch-didaktischen Ge- 
ch »Des Tüfels segie anhebt — letzteres blieb auch 
ünberücksichtigt — wenigstens streifen. — Die Auswahl 
der Drucke befriedigt sonst, nur in einigen Füllen 
rfte der unbefangene Beurteiler mehr wünschen. 
50 bei den. niederdeutschen Litteraturdenkmilern, von 
denen manche nach England geraten sind: die Cule- 
mannschen Bruchstücke der hollündischen Vorlage 
unseres Reincke Vos nach Cambridge, das zu Lübeck 
131 gedruckte Narrenschypp nach London u. s. w. 
Auch das neuerdings viel behandelte niedenleutsche 
Mühlenlied sollte vertreten sein. Nicht minder aus 
Oberdeutschland eins der vielen Ratbüchlein, die alte 
geiruckte Priamelsammlung, die Specialitit der Neu- 
hhrsaünsche mit »Klopfan«, wie auch der »Wein- 
grüße und »Weinsegen«, vor allem aber das gedruckte 
Drama des «6, und 17. Is, in charakterisischen Sticken! | 
Letzteres finde ich ganz besonders. vernachlissigt, | 
Iends das neulateinische auf deutschem Boden. Was | 
Sir aufserdem fehlt, sind die Schwankdichter: Wickram | 
is al Meistersänger abgefunden, Lindener — Montanus 
Schumann — gar nicht genannt, ja nicht einmal 
behel. Sie mögen dem Herausg. für seinen populiren 
Zweck nicht gepasst haben. Aber die »Mühle von 
Schwindelsheime, von der kürzlich in Colmar ein voll- | 
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stindiges Exemplar aufgefunden wurde (Straßburg. 
Stud, IIT 146), konnte er doch bringen. Ein anderes 
von schönster Erhaltung sah ich vor Jahren in Zwickau 
auf der noch in der Reformationszeit zusammengetra- 
genen Ratsbibliothek, welche der Herausg. bei seinen. 
Nachforschungen mit Unrecht Ubergieng: z. B. häute er 
dort die noch immer (s. Goedeke G. R. II 28) als 
verloren bezeichneten Bergkreien von 133: und 1533 
antreffen und sich dadurch S. 88 die Reproduction der 
späteren ersparen können. Ueberhaupt, das glaube ich 
sagen zu dürfen, unbehanntes Material gelang ihm nur 
in den seltensten Fällen zu ermitteln. Besonders 
schmerzlich enttäuschte er mich bei Fischart, wie ich 
anderwärts auseinander zu setzen gedenke. Irrtümer 
sind mir sonst nur wenige aufgestoßsen. Als solche 
merke ich an, dass in Königsberg von den Tunnicius 
8. 77 eine Ausgabe von 1513 existiert (. Germ. XV 195), 
dnss das Unicum des Flohhazes von 1373 S. 102 aus 
der Bibliothek Franz Haydingers stammt, dass für den 
Zeitungsverkäufer S. 116 ein Alterer im Archiv f. Litt- 
G. VIl 307 zu finden war und endlich dass Schefflers 
»Geistreiche Sinn- und Schlussreime« S. 128 von dem 














sCherubinischen Wandersmanne sich nicht unter“ 
scheiden. 
Steglitz b. Berlin. © Wendeler. 


J. de La Fontaine, (Buvres, Nouelle &ılon revue sur Ien 
plus anciennes Impresions cı les aulographes et nugmentte de 
Yarlane, de natce, de notes, Fun lesiqus des mais e ecutiong 
Temarquiblen, de porteite, de facaimilt, ee. par M. Henri 
Kegnier. Tomelile Yarlı Hachste et Cie, 15.4998. r. 
Bram. 

. Netter, La Fontaine et Descartes ou Les deue Rat, 1e 
IRenard er Hekuf. Nancy, Bergenberrault et Cie, 6.93 5,8% 
B 

Der dritte Band des La Fontnine in der Sammlung 
der Grands &erivains de Ia France (über den ersten und 
den zweiten Band s. DLZ. 1884. 693 und 1835, 897) 
bringt die letzten drei Bücher der Fabeln: Das Ver- 
führen des umsichtigen Herausgs. ist dasselbe geblieben, 
sein Commentar zeigt in jeder Hinsicht den gleichen. 
Reichtum wie früher; seine Beurteilung der jeweiligen 
künstlerischen Leistung ist vielleicht etwas zu gleich. 
mäßig zur Bewunderung geneigt und lüsst den nicht 
immer ungerechtferügten Einwlinden Chamforts 
Anderer nicht genug Gerechtigkeit widerfahren. 
ohne Zweifel manchem Leser erwünschte Beigabe 
würde ein Verzeichnis di 
Fabeldichter mit einigen bibliographischen Nachweisun- 
gen (wenn nicht auch ltterarhistorischen Angaben) 
gewesen sein. Vielleicht ist etwas (derarüges nachtrüg- 
lieh noch zu liefern möglich, allenfalls in Verbindung 
mit einem entsprechenden Anhang zu den Contes, 

Die kleine in der Ueberschrift an zweiter Stelle ge- 
nannte Schrift bemüht si rer Verfechtung 
einer schon 1883 von dem Verf. (L’Homme ct 1Ani 
mal devant Ia möihode exp£rimentale) gelußserten An- 
sicht, gegen die Herr Regnier sich in seinem zweiten 
Bande ausgesprochen hatte, plausibel zu machen, dass. 
Lafontsine in dem Discours ü Mao de In Sabliere, der 
am Schlusse des g. Buches oder am Anfang des ıo. 
steht, die Absicht gehabt habe, ebensowol Descartes" als 
der Scholastiker Aufstellungen über die Ursachen tieri 
schen Handelns ad absurdum zu führen; die vier nach 
einander vorgeführten (angeblichen) Tatsachen aus dem 





















































Tierleben sollen nicht alle dasselbe, sondern die einen 
Insünc, die andern Verstand beweisen; die Geschichte 
von den zwei Ratten soll nicht eine damit gleichartige, 
sondern eine echte Fabel sein, über deren Sinn man 
aber nur schr geheimnisvolle Andeutungen erhält; das 
Ganze wire ein Gewebe von Ironie und Doppelsinn, 
bestimmt den Leser irre zu führen oder doch nur dem 
Eingeweihten des Dichters Ueberzeugung zu offenbaren, 
die übrigens auch Herrn N. nicht klar geworden zu 
sein scheint; wenigstens vermag er nicht, sie — noch 
in diesem Büchelchen sonst etwas — in verständlicher 
Weise darzulegen. 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

©. Binz, Doctor Johann Weyer, 

"der erste Belümpfer des Hexen 

deutschen Cultergesehichte des 1. I 

Weyer und seines Lehrers Agrinpa. Bonn, Marcus, 185. 1078. 
re Mey 

Den Verdiensten des cloveschen Arztes Johann 
Weyer (15151—1588) um die Bekimpfung der Hexen 
verfolgungen ist trotz gelegentlicher Hinweisungen auf 
ie Bedeutung des Mannes bisher die gebürende An- 
erkennung kaum zu Teil geworden, vielmehr herscht 
immer noch die Annahme vor, dass erst Friedrich 
von Speein seiner »cautio eriminalis« (1591) den ersten 
nachdrücklichen Stofs gegen den Hoxenwahn geführt 
habe. Und doch stehen neben dem Vorrang der Zeit 
jenem auch sachliche Vorzüge zur Seite. Weyers 
Standpunkt ist unbefangener und freier, als der seines. 
Nachfolgers. Ihm sind die Hexen nichts als sverwirrte, 
arme, alte Weiber, die auch durch den büsesten Willen, 
(durch die grüsslichste Beschwörung Niemandem schaden 
können, vielmehr in ihrer durch die Dämonen in uns 
unverstindlicher Weise erhitzten Phantasie und wie von 
Melancholie geplagt, sich nur einbilden, allerlei Uebel 
erregt zu habene (Vorr. zur Schrift »de pracstiglise). 
Spee dagegen zweifelt nicht im mindesten an der 
Wirklichkeit der Hexenkünste, und nur der Einblick in. 
das Processgetriebe mit all seinen Greueln und vor- 
achmlich dem Misbrauch der Folter hat ihm die Ueber. 
zeugung vermittelt, dass doch neben Schuldigen gar 
Manche unschuldig gerichtet werden. Weyer bekämpft 
cher das Prineip, als Spee die Ausschreitungen der 
Prasis, 

Der Verf. des vorliegenden, sauber ausgestatteten 
Büichleins — eines Sonderabdruckes aus dem a1. Bande 
der Zeitschrift des Bergischen Geschichtsvereins — ist 
seiner Aufgabe, am Andenken seines Zunfigenossen die 
Pflicht der geschichtlichen Widerbelebung zu erfüllen, 
in dankenswertester Weise gerecht geworden. Ueber 
Weyers Lebensschicksale, seine Beziehungen zu dem 
bekannten Agrippa von Neutesheim, seine Studien zu 
Paris und Orlans und die spütere Wirksamkeit am 
Hofe seines Gönners, des Herzogs Wilhelm von Julich 
Cleve-Berg wird eine Reihe von Mitteilungen geboten, 
die zum großen Teile Neues enthalten. Die gesammte 
schrifisellerische Titigkeit Weyers, die sich nicht auf 
den Kampf gegen den Hexenglauben beschränkt, 
sondern auch auf medicinischem Gebiete eine Anzahl 
von interessanten Abhandlungen (darunter namentlich 
die Schrift ade irac morboe) aufzuweisen hat, findet ein- 
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gehende Besprechung und eine durchaus zutreffende 
Beurteilung. Weitere Abschnitte des Buches behandeln, 
über die persönliche Wirksamkeit Weyers hinaus- 
greifend, dessen Gegner und nichste Nachfolger 
auf Spce herab und bieten hier in mehrfacher Hin. 
wesentliche Ergänzungen zu Soldans grüßerem Werke 
über die Hexenprocesse. Die einschlägige Litteratur 
hat überall die sorgäligste Berücksichtigung gefunden. 
Tertümlich erscheint die — auch sonst vorkommende — 
Annahme, dass im Jahre 1749 zu Würzburg die letzie 
Hexe des deutschen Reiches (Maria Renata Süngerin) 
enthaupter sei (S. 122). So viel bis jetzt ermittelt, hat 
vielmehr die Hinrichtung der Tagelühnerfrau Anna 
Maria Schwägelin aus dem Suift Kempten am 11. April 
773 die Reihe der Hexenprocesse auf deutscher Erde 
beschlossen. 

Braunschweig, 




















A. Rhamm. 


Jos. A. v. Helfert, Geschichte Ocsterreichs vom Aus- 
'Bange des Wiener October-Aufstandes. INN 1V Der 
Ungarische Winterfeirug und &ie oeiropierte Verhasung. Der 
Sember 1 di März ae 3, T- Leipig, Ereytapı 150. KIV u. 
585. gr. Mao. 

Wenn irgend jemand berufen ist die Geschichte 
des Jahres (98 in Österreich zu schreiben, so ist es 
Freiherr von Helfert. Er war Abgeordneter im con 
sütuierenden Reichstage in Wien und dann in Kremsier 
und wat im November 1848 als Unterstatssekretürin das 
Ministerium Schwarzenberg, das damals auf den Plan 
wat. Und wenn man dies auch in gewissem Sinne als 
Nachteil betrachten könnte, weil anzunehmen ist, dass 
dem Autor die nötige Objectivität fehlt, so muss doch 
andrerscits in Betracht kommen, dass Jahrzehnte scit 
iener Zeitverflossen sind. Während eines solchen Z. 
raumes klären sich die Anschauungen, denn die Leiden 
schaften und Aufregungen haben sich gelegt. Herrn Baron 
IH. standen ferner nicht nur die öffentlichen Archive zur 
Benutzung offen, sogar das Archiv des Ministeriums der 
auswärtigen Angelegenheiten (dem Schreiber dieser 
Zeilen wurde es nicht gestattet, die Acten im Archive des 
Ministeriums des Innern aus jener Zeit zu benutzen), 























sondern auch das für diese Periode höchst wichtige und 
bedeutende 


Privatarchiv des Fürsten Windischgrütz 
h genug scheint er das leicht zugüngliche 
‚Archiv des Reichskriegsministerlums, welches doch da, 
wo os sich um Kriege handelt, in erster Linie in Be 
rücksichtigung kommt, nicht zu Rate gezogen zu 
haben). H. besitzt überdies eine grofse Sammlung von 
Zeitungen und Flugschriften, und kennt die obscursten. 
Journale aus jener Zeit. Zu all dem wire noch hinzu- 
zufügen, dass ihm ein aufsergewöhnliches Gedichtnis 
nachgerähmt wird 

In der Tat bringt H. in den vorangegangenen 
Binden, wie in dem vorliegenden eine Fülle von neuem 
und sehr interessantern Materiale bei. Allerdings wire 
5 bei dem Bande, dor uns beschüftigt, wünschenswert 
gewesen, wenn er in den Partien, die Ungarn betreffen, 
sich etwas kürzer und strammer gehalten häue, Es wird 
da über einzelne Gefechte, über die Behandlung der 
Gefangenen u. s, w. mit einer Breite erzählt, die nur 
für sehr wenige Interesse haben kann. 

Zu bedauern aber ist es, dass der Verf, bei seinen 
Urteilen über Personen und Verkiltnisse sich zu sehr 
von seinen persönlichen Sympathien und Antipathien 
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leiten lisst. Eristein Feind und Gegner von Liberalismus 
und was damit zusammenhängt und verurteilt alles, was 
siesen Anstrich hat. Als Beleg führen wir an: 8. 338 
tadelt er, das die Wiener Regierung (Pillersdorf und 
dann im Juli Doblhofl) »dienstbellissen gegen die 
Helden des Tages (die Studenten) den commandieren- 
den Generälen in Galizien die Mitteilung machte, dass 
se nicht gesonnen sch irgend eine 
russischer Seite aus in ınterne Österreichische Verhält- 
nisse zu dulden« Aber auch Fürst Schwarzenberg 
wollte, als er im November ins Amt trat, nicht auf 
einen derartigen Vorschlag eingehen. Von diesem sagt 
jsloch H. $. 332, dass sich sein spateioischer und solda- 
ischer Stolze mit aller Macht gegen den Gedanken 
sıräubte, auswärtige Hilfe zur Beschwörung der Ge- 
fahren herbeizurufen. Ende Januar 1849 noch be 
trachtete Schwarzenberg diesen Schritt als einen »veı 
küngnisvollene (6. 338) und erklürte im Namen des. 
Ministeriurns, dass er gegen eine fremde Hilfe sich auf 
das bestimmteste aussprechen müsse. Er hoffie, dass es 
möglich sein werde, die Ruhe in Innern durch eigene 
Kraft herzustellen. Wenn nun der Schwager Windisch- 
grütz‘, Fürst Schwarzenberg, Ende Januar ı839, nach- 
dem "bereits. die Folgen der schlechten Kriegführung 
in Ungarn sich fühlbar machten, nicht darauf eingehen. 
wollte, fremde Hilfe herbeizurufen, würe es nicht Ver- 
rat am Vaterlande oder Landespreisgebung gewesen, 
wenn das Ministerium Pilersdortl oder Doblhoif im 
Jahre 1%48 die Russen zu Hilfe gerufen hätte, zur Zeit, 
als die Dinge noch nicht so arg waren, als sieben 
Monate später. Falls das Ministerium damals im Juli 
1848, (der Beweis daflır fehlt) einer Pression der Aula 
folgte, so beweist dies nur, dass die Aula parteiisch war. 
H. bezeichnet Windischgeätz als Feldheren, Politiker, 
Paeificator, Organisator u. s. w. Nun war der Fürst 
gewis ein höchst achtbarer Charakter, 
Diener der Dynastie und ohne Zweifel haben ihm nach 
andere und viele Tugenden geschmückt; aber für die 
obigen Bezeichnungen fehlt der Beweis der Wahrheit, 
In welcher Weise der Fürst in Prag paciicierte, ist aus 
den Reden, die seinor Zeit Brauner, Klandi und Rieger im 
Reichstage hielten, bekannt. Wir geben ferner gerne zu, 
Jass die Verlilltnisse in Wien in den Octobertagen trüb- 
selig waren, aber war es notwendig, die Bevölkerung auf 
Jahre hinaus zu verbittern und Oesterreich im Auslande 
in Verruf zu bringen? Nehmen wir an, der Fürst lüte 
Robert Blum, Messenhauser, Becker und Jellinek u. s.w. 
bognadigt, glaubt man, dass dadurch der Untergang 
Ocsterreichs herbeigeführt worden wäre, oder hitte man 
nicht vielmehr eine berubigiere Sümmung 
und eine normale Tätigkeit herbeigeführt? Ob die Ba- 
zwingung Progs und die »Eroberung« Wiens als mili- 
irische Ruhmeswten zu gelten haben, überlassen wir 
den Fachmännern zu entscheiden. Unseres Wissens hat 
sich keiner der hervorragenden militärischen Schriftsteller 
in diesem Sinne gelußsert, und dass der Fürst sich 
Ungarn keine Lorbeeren als Feldherr geholt hat, brauchen. 
wir nicht zu sagen. War doch Ja nicht einmal'ein Olfen- 
siyplan entworten (vgl. H. 548 und G. Wolf, Aus der 
Revolutionszeit 32). Windischgrütz selbst hatte nur 
mangelhafte Kenntnis von Personen und Zuständen und 
erstand es auch nicht, »aller Menschen Vormügen zu 
dem seinigen zu machen«. Wire Winlischgrätz. ein 
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Politiker, ein Statsmann gewesen, so hütte man wahr 
lich Wien nicht durch eine Delagerung erobern müssen, 
und würde er nicht jede Handbietung von Seiten der 
Ungarn als »Rebellen« zurlickgewiesen haben. 

Wie eng und beschränkt der politische Gesichts 
Kreis Windischgeätz' war, wie wenig er die Zeit ver- 
stand, geht daraus hervor, dass selhst sein Schwager, 
der Ministerprüsident Fürst Schwarzenberg, der doch 
auch nicht zu den Freiheitsstürmern gehörte, ihm nicht 
zu Willen sein konnte und bei der Gestaltungsfrage 
des Reiches dem Principe der Geburt nicht jene Stellung 
einräumen wollte, die Windischgrütz verlangt hate 
Sa. 

Und sonderbar genug, Fürst Windischgrätz hielt 
sich für den »Itetter der Gesellschaft (&. 462) und 
schon am 31. October 1848 verlangte er, dass simmt- 
liche Regierungsorgane, die Minister mit cingeschloss 
zu seiner Unterstützung angewiesen und jede Stürung 
jr Mafsregeln verboten werde. 

‚Auf, einzelnes übergehend, bemerken wir, dass I. 
nach wie vor »Radecky schreibt, während der Fel 
‚marschall bekanntlich Radetzky schrieb, ebenso schreibt 
er aGrätze, während schon seit Jahren die Landeshaupt- 
stadt der grünen Steiermark Graz heifst. Eigentümlich 
ist es auch, dass er über sich Stimmen anflhrt, die ihn 
loben, so 2. B. S. 70: sein so geistreiches Mitglied, wie 
der Nlerr Abgeordnete Helferte S. 507 »ohne den aus 
gezeichneten Fühigkeiten des Heren Unterstatssckretärs. 
‚nahe treten zu wollen... .«. Ein Mann wie HI. hat 
eine derartige Reclame nicht nöthig. 

Wien. 







































6. Wolf. 


Geographie und Völkerkunde. 
Herm. Schaaffhausen, Anthropologische Studien. Daun, 
Aare Dumas see Mn 
Der als einer der ültesten und tätigsten jetzt leben. 
den Forscher auf dem Gebiete der Anthropologie 
engeren und weiteren Sinne wolbekanate Verl, hat die 
von ihm gehaltenen Vorträge und kürzeren Abhand- 
0, welche hisher entweder noch nicht oder in ve 
schiedenen Zeitschriften zerstreut publiciert waren, nun- 
mehr zu einem stalichen Bande vereinigt und gibt 
an der Hand seiner in diesen Auf 
sitzen niedergelegten Studien über einen großen Teil 
der jeweiligen im Laufe der Zeit entstandenen anthro- 
pologischen Tagesfragen in der Reihenfülge ihres Auf 
{retens und ihrer Entwichelung in den vier letzten Jahr 
zelinten einen bei der Fülle des Materlals gedrängt ge 
haltenen Ueberblick zu gewinnen. Bisher fast gar nicht. 
bekannt durften die folgenden Artikel sein: Ueber di 
Lebenskraft; über den Fortschrit der Naturwissen“ 
schaften, insbesondere der Physiologie; Uber Schlaf und 
Traum; die Dezichungen der Natur zur bildenden 
Kunst; über den Tod; über die Kunst gesund zu leben; 
ie Gesetze der organischen Bildung; der Kampf des 
Menschen mit der Natur; die Lehre Dorwins und die 
Anthropologie; über das geistige Wesen des Menschen; 
er Aberglaube und die Naturwissenschaft; die mensch. 
liche Sprache; die Einheit des Menschongeschlechtes; 
ie beiden menschlichen Geschlechter. 


















































April. DEUTSCH 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Ruself Springer, Kunsthandbuch für Deutschland, Oester- 
Teich und die Schweiz. Nachschlgcbuch enihähene die 
Semmlungen, Lehranstalt und Verein lr Kunst, Kungenerbe 
und Aterumsunde usw. dern, Au Bern, Spemam, | 
185 AluaS. 850.6 
Dies reichhaltige ‚und handliche Nachschlagebuch 
hat in seiner neuen Auflage durch einzelne ıypo- 
graphische Verbesserungen, besonders durch das jewei- 
lige Herausrücken der alphabetisch geordneten Ort- | 
namen an den Schnittrand, wesenulich an Brauchharkeit 
gewonnen. Bei einer weiteren Auflage wire die Zu- 
gabe eines Kürschens, welches die namhaft gemachten 
Orte enthielte, ganz erwünscht. Eine Verbesserung ist 
es ferner, dass die Universiäis-Sammlungen unter der 
Rubrik »Sammlungene ihren Platz gefunden hahen, | 
während bei den »Lehranstaltene nur eine kurze hier" 
auf bezügliche Hinweisung angebracht worden is 
bedauern bleibt der Fortill des alphabetischen Per- | 
sonenregisters. Mit der Aufnahme der Privamsamm- | 
lungen in weiterem Umfange als bisher (elbswersund. 
lich unter Einwilligung der Bestzer und nach Auswahl | 
der Redaction) hätte wol der Anlıng gemacht werden 
können; die Unbeständigkeit solchen Besitzes spricht 
nicht dagegen: im Gegenteil würde dadurch ein inter- 
essanter Beitrag zur Geschichte der Sammlungen gc- 
liefert werden. — Für den Eifer der Redacuon spricht 
Ubrigens der Umstand, dass die Zahl der behandelten 
Sammlungen, Lehranstalt, Vereine u. s. v. von &go 
in der vorhergehenden Auflage auf 1040 gestiegen ist. 
5. 














Jurisprudenz. 
x. Robr, Unfallversicherung. 1. Untteenicherunggect vom 
Coll u Beknnnimachung des Bundes van 3 Janere 
Hi und Atkdehnunparaiz om =. Ai 1. Mi eine ae 
chen Dartehung: oranfınden Ereuteringen und den Ae 
Senmien anllehen Auührangumateral. 3, umgere u. erw. 
AL er, Siemenrah, St Alu 388. 9 de N 3 
Der Verf, dessen Buch hier in zweiter un schr 
vermehrter Auflage erscheint, hat es sich zur Aufgabe 
gesez, die Grundsitze und die einzelnen Bestimmungen 
des Unfallversicherungsgesetzes allen denjenigen nahe 
zu legen, welche aus Irgend einem Grunde Veranlas- 
sung haben, sich mit der Unfalversicherung zu befässen. 
In der Einleitung wird die Entstchungsgeschichte des 
Gesetzes mitgeteil, und sodann in den »Grundzügene 
eine Analyse desselben und eine sorglltige Erleuterung 
der Grundsätze gegeben, welche dem Gesetze und der 
Unfalversicherung überhaupt zu Grunde liegen. Daran 
schlifit sich der Abdruck des Gesetzes selbst, welcher 
von einem sehr wertrllen Commentar begleitet it, 
worin alle bisherigen Entscheidungen und Gesetzesaus- 
legungen der zustindigen Behörden volle Derücksichi- 
ang gefunden haben. Folgen sodann die Bekannt- 
machung vom 22. Januar 1885 beieffend die Versiche- 
rungspflicht der Baubetriebe und das Ausdchnungsgesetz 
vom 2% Mal 188%, ebenfalls mit ausführlichen, er- 
schöpfendem Commentar. In einem besonderen An- 
hange sind die seitens der zustindigen Behörd 
assenen Ausfübrungsbesimmungen und. ein Verzeich- 
nis der vom Bundesrate beschlossenen Derufsgenossen- 
schaften mi ergänzenden snstischen Unterlagen bei- 
gegeben. In dem noch wenig angebauten Gebiete der 
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Unfallversicherung sind Beiträge, wie der gegenwärtige, 
höchst dankenswert, und der Inhalt des ersten Ban- 
des erweckt gerechtes Verlangen nach dem in Aussicht 


| gestellten zweiten, welcher der Krankenversicherung 


gewidmet sein soll. 


Bern. König. 


Mediein. 

Jelius Krater, Studien Uber Trinkwasser und Typhus 
‚mit Zugrundelegung der Trinkwasserverhültnisse von 
Graz. Msgieishe Untersuchungen ausgeführt im Josie für 
Staterzmeitunde der K. K. KarlFranseneUniversitt zu Graz 
Ni 6 lnhoae. u. ı ohromolihog. Tafel. Graz, Leuschner u. Lin« 
bensks, 180. 1008. Br. Mh 

Verf, erörtert in eingehender Weise die Trinkwasser‘ 
versorgung von Graz auf Grund jahrelang 
tungen und Untersuchungen, welche wesentli 
‚chemisch-physikalische Seite der Forschung betrafen. 
Von den Ergebnissen dürften die folgenden wol allge- 
mein interessieren, da sie die bisherigen anderweitigen 
Ermittelungen ergänzen: Nach dem Verf. ist die Grüße 

jer Schwankungen aller Einzelbestandteile eines Wassers 
proportional dem durchschnitlichenSalzgehaltdesselben. 

Infolge dessen kann die Größe der Schwankungen an 

festen organischen und anorganischen Bestandteilen 

einen Mafsstab für die Gröfse der bestehenden Boden- 

Verunreinigungen abgeben unter der Voraussetzung 

natürlich, dass Wasser derselhen Bodenformation in 

tadellosem Zustande zur Ermittlung des normalen 

Salzgchaltes des Wassers zu Gebote sicht. 

Während bei Flusswasser die Summe der gelösten 
Bestandteile sinkt, wenn die Wassermenge steigt und 
zunimmt, wenn der Fluss Ailı, verläuft bei dem Boden. 
wasser die Zu- und Abnahme im Salzgehalt parallel 
mit den Hebungen und Senkungen des Grundwasser 
spiegels, ist also direct proportional den Schwankungen 
der Regenmeng 

Zur Vermeidung von Misversüündnissen müchte Ref. 
sich die Bemerkung gestatten, dass derartige Ermitte 
lungen immer nur für den concreten Fall gelten Können 
und eine Verallgemeinerung immer ihr misliches hat. 
Die sogenannte Grundwassertheorie würde viel mehr 
zu einer richtigen Beurteilung der Actiologie der In- 
fectionskrankheiten beigetragen haben, wenn nicht von 
den Anhängern derselben die Verhältnisse eines Ortes. 
ohne Weiteres auf ganz anders zu beurteilende Orte 
übertragen würden. 

In Graz füllt nun nach dem Verf. die Abnahme des 
Typhus am linken Murufer mit einer Verbesserung, am 
rechten dagegen mit einer Verschlechterung des Wassers. 
zusammen; dieeinzelnenOertlichkeiten in Graz sind dem 
nach schon verschieden zu beurteilen. Im allgemeinen 






















































jedoch füllt eine gesteigerte Typhusfrequenz mit der 
besseren Beschaffenheit, eine Abnahme des Typhus mit. 
Biolo 


der Verschlechterung der Wassers zusammen. 

gische Untersuchun; 

Hinblick auf diese Lücke die Arbeit 

als eine sorgfältige Untersuchung im 

Ikoferschen Schule zu bourteilen ist. 
Wiesbaden. 
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Naturwissenschaften. 


and sMotzschn, (Pa 
W. Dames und 
(&. Reimer, 1885. 68. 1 Mıy 


Die vorliegende Arbeit behandelt eine Anzahl von 
Zähnen fossiler Säugetiere, welche v. Richthofen in 
Ihina erworben hat, und die sich jetzt im kgl. mine- 
alogischen Museum zu Berlin befinden. Die specillen 
Fundorte und das umschließende Gestein sind nicht 
mit Sicherheit bekannt. Trowdem hat K. mit Be- 
Sümmnheit nachweisen können, dass die Mehrzahl der 
Reste aus Ablagerungen herrührt, welche dem plio 
<inen Wirbelier- Niveau der Sialik-Hügel in Indien im 
Alter völlig oder nahezu gleichsiehen. Da dasselbe auch 
a Japan und auf Java vertreten ist, wie Marin gezeigt 
hat, so scheint es in Ost- und Südost-Asien über weite 
Flichenrdume verbreitet zu sein, Zwei Zihne von Equus, 
ebenfalls aus der Provinz Yünnan herrührend, gehören 
einer jüngeren Ablagerung an, Inssen aber natlrlich 
keinen sicheren Schlufs auf das Alter derselben zu. 
Aus dem sogenannten L.öss Chinas ist leider kein 
Wirbelier.Kest beschrieben. Die Art der Bearbeitung 
verdient alles Lob. 

Würzburg. 


lungen. Herausg. 
12 Melt), Der 























. Sandberger. 


Mathematische Wissenschaften. 

P. Gordans Vorlesungen Uber Invariantentheorie. Herag 
yon &. Kerschensteiner. 134. Deierminanten. Lege. 
Teubner, 8. Ku. z0 8 87.9. Miop 

Das Ziel des Gesimmtwerkes, dessen erster Band 
vorliegt, ist die Darstellung der grundlegenden Unter- 
suchungen über die Endlichkeit des Formensystems 
und die damit eng verknüpfte Frage über die Relationen 
zwischen den einzelnen Formen. Micran sollen sich 

















‚lie anderen invariantentheorstischen Fragen schließen | 


und von hier aus ihre Bedeutung und Beleuchtung 
erhalten. 

Dieser Standpunkt war nathrlich auch bei der Ab 
fassung des ersten Teiles, welcher die Theorie der 
Determinanten behandelt, ein mafsgebender. Durch ihn 
sind die Anwendungen auf die Geometrie, die Analysis, 
Sie Integralrechnung, die Zahlentheorie weggefallen, 
und cbenso sind manche Teile der Theorie der ein- 
heitlichen und zweckvollen Anordnung geopfert worden. 

'omit finden wir in dem Buche an Stoff viel weniger 
ls beispielsweise in dem Baltzerschen Werke. Aber 
alles, was gegehen ist, wird in ausführlicher und aus- 
geführter Darstellung geboten und meist durch gut ge- 
wählte Beispiele erleutert. Das Buch eignet sich daher 
vorzüglich zu einem ersten Studium der Determinanten- 
theorie, zumal da überall die leitenden Gesichtspunkte 
an geeigneten Stellen passend herausgehoben sind. 

Von den Anwendungen der Theorie findet man 
diejenigen, die sich auf die Algebra beziehen, so die 
Auflösung linearer Gleichungen; eine originelle Be- 
handlung der Funetionaldeterminanten; die Theorie der 
rüsten gemeinsamen Teilers nebst Resultante und Dis- 














son Gordan gelieferten Behandlung. 


Berlin, E. Netto. 


iminante; den Fundamentalsatz der Algebra in der | 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
‚Robert Hartig, Das Holz der deutschen Nadelwaldbtume. 





Gin den Test geär. Holaschn. Berlin, Springer, 15. VII 
mins. er. Ms 
Die vorliegende Scheft ist eine Air die beteiligten 





Kreise hochinteressante; Forsuminner und Botaniker 
werden durch dieselbe nicht nur vielseitige Anregung 
erhalten zu fortgesctzter Beobachtung, sondern sie bietet. 
auch, obgleich nicht allseits erschöpfend, so viele aus 
inem schr umfangreichen Beobachtungsmaterial ge- 
wonnene positive Daten, dass eine Reihe der von dem 
Verf. aufgestellten Sitze auch ohne erneute Prüfung 
als Unter 
solche auf dem Gebiete der Bestandeserzichung, dienen 
können. Die Aufgabe, welche sich Hartig stellt, ist die 
Erforschung der für die Qualickt des Holzes unserer 
Nadelwaldiitume mafsgebenden Factoren, eine Aufgabe, 
deren Lösung neben einem hohen wissenschafilichen 
Interesse, namentlich Aür die Praxis des Forstwirtschafts- 
betriebes von Bedeutung ist, sofern letzterer mehr und 
mehr von der Brennholzzucht abgedrüngt wird und in. 
der Erzichung eines möglichst hochwertigen Nutzholzes. 
sein Ziel erblicken muss. 

Der Verf, gibt zunlichst einen allerdings nicht voll-, 
stindigen Ueberblick über die bis jetzt. vorliegenden 
‚Arbeiten, welche sich mit Form, Quondtäts- und Quali- 
titszuwachs einzelner Blume und der Waldbestinde 
befassen — nicht erwähnt ist z. B. ein bezüglicher Auf- 
satz von Nördlinger (Kritische Blütter Bd.48S.4581) - legt 
uns dann sein Untersuchungsmaterial vor, entwickelt die 
Untersuchungsmethode — (absolutes Trockengewicht, 
nicht Gewicht des nur lufitrockenen Holzes, wird er- 
mitelt!) — und kommt dann zur Darstellung der Er- 
gebnisse. Verschiedene Waldgebiete Baierns haben 
ihm die erforderlichen Objecte geliefert; zur Ver- 
gleichung wurden auch frühere, der nordleutschen 
Ebene entstammende Untersuchungsergebnisse heran- 
gezogen. Eine Zusammenfassung der Hauptresultate 
(Kap. XIV $, 103 #) erleichtert die rasche Orientierung, 
und die schr dankenswerte Mitteilung der Einzel- 
erhebungen (im Text und in einer großen Zahl von 
Tabellen am Schlusse) ermöglicht dem Leser die sorg- 





























(ige Prüfung der ganzen Arbeit. 





Alle Erwägungen, die uns entgegentreten, sind be- 
herscht und geleitet von der Ansicht des Verfs, dass 
die Verschiedenheit im Bau des Frühjahrs- und Som- 
merholzes nicht, wie insbesondere Sachs und de Vries 
annehmen, auf dem mit vorschreitender Jahreszeit zu- 
inchmenden Rindendruck, sondern auf Veränderungen 
in der Ernährung des Cambiums beruhen. Sıcht ein 
Baum oder Baumteil unter dem Einfluss frühzei 
stürkerer Erwürmung, d. h. beginnt die Zuwachsbildung 
frühzeitig, so gewinnt relativ das Frühjahrsholz, wihrend 
eine Verzögerung in der Entwickelung, bezw. Hinaus 
rücken derselben nach dem Juli und August hin, zu 
Gunsten der Sommerholzbildung ausschlügt. 

Im Verlauf der Untersuchungen erweist sich der 
vielfach als richtig angenommene Satz, wonach beim 
Laubholz die Qualitit des Holzes um so besser sc, je 
breiter die Jahrringe sind, während beim Nadelholz das 
gekchrte als Gesetz gelte, als unhaltbar. Vielmehr 
Hufsert sich die Zunahme in der Emihrung eines 
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Baumes nicht nur in gröfserer Massenzunahme, sondern 
auch in Verbesserung der Qualität; mit Vergrößerung 





des Wurzel- und Blattvermögens wüchst Quantität und | 





Qualität. Weil eine gewisse Erwärmung des Cambium- 
mantels für den Beginn des Wachstums erforderlich ist, 
ann die Zuwachstitigkeit in den dünnrindigen Zweigen 
schon im April beginnen, wührend deren Anfang bei 
Jen mit dieker Borke bekleideten unteren Stammteilen, 
sofern dieselben, bezw. der umgebende Boden, nicht 
(wie bei freistchenden Blumen) von der Sonne un 
mittelbar getroffen werlen, oft erst Anfang Juni zu con- 
statieren ist; das Ende der Jahresentwickelung liegt etwa 
Mitte August. 

Sobald in höherem Alter die Ernührung des Baumes 
nachlisst, sinkt die Qualitit in viel auffäligerem Mafse 
als die Quantikt. Durchforstungen bedingen, sofern 
die Massenproduction steigt, alshald auch eine Hebung 
der Qualitit. Selbstverständlich ist nicht die Ringbreite 
(lincare Dimension), sondern der Flüchenzuwachs. ent- 
scheidend, 

Bei Forche und Lärche tritt modifcierend noch 
der Process der Verkernung hinzu. Denn dadurch wird 
bei diesen Holzarten ein Steigen des durchschnittlichen 
Qualitätszuwachses noch über den Zeitpunkt hinaus er- 
möglicht, in welchem der laufend jührliche Qualitits- 
zuwachs gleich dem durchschnittlich. jührlichen ge- 
worden ist. 

Solche und ühnliche Sätze, welche alle unsere volle 
Beachtung fordern, finden sich in großer Zahl in den 
verschiedenen Kapiteln (Jahrringbildung, Diekenwachs- 
tum, Ablüngigkeit der Holzqualität von dem 
und Fallen der Zuwachsgrößse des Baumes, 
des Baumalters, der Bodengüte, der Hochgebirgslage, 
der ungsart, Einfluss der Jahrringbreite auf die 
Holzqualitit der Biume eines Bestandes, Eigentümlich- 
keiten der einzelnen Holzarten u. s. w.) 

‚Für den praktischen Forstmann hat der Abschnitt 
über den Einfluss der Erzichungsart der Bestinde be 
sondere Bedeutung. Hier kommen dichter Bestandes 
schluss und lichte Stellung, natürliche Verjüngung und 
Pflanzung, Plenterwald und Kahlschlagbetrieb, mäfsige 
und starke Durchforstungen zur Besprechung, und wir 
möchten dringend raten, dass bei der Feststellung wald- 
baulicher Mafsnahmen die vonHl. gegebenen Anregungen 
ausgiebig gewürdigt werden. Freilich wird dies kaum 
geschehen können ohne vorgängige allseitige Erwägung 
aller zu beachtenden Umstünde. Es bedarf nach man 
cher Beobachtung, bis wir in allen Einzelheiten klar 
schen. Namentlich muss immer daran festgehalten 
werden, dass weder gröste Masse noch beste Qualicit 

allein Wirtschafisziel sein kann, sondern nur 

Combination aus Masse und Wert in 
tunlichst geringem Kostenaufwand, 
Jedenfalls möchten wir Hs. Schrift der sorgfüligsten 
Beachtung aller beteiligten Kreise bestens empfehlen 
und hoffen, dass sich an dieselbe eine recht fruchtbare 
Discussion in den forslichen Fachzeitschriften an 
schliefsen wird. 
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Kriegswissenschaft. 
M. Ziegler, Alte Geschützinschrifien. Mit <iacm Anhang 
(oe YaZeighun zu Berti. Ban, Decker, 

Ein glücklicher Gedanke, diese eigenartige 
Zeugnisse der Spruchdichtung zu sammeln und weiteren 
Kreisen zugänglich zu machen; ist doch, wie Verf. 
weilend charakterisiert, gerade die Spruchlichtung ge- 

net, sin knapper bündiger Form durch Hervor- 
hebung des Kernpunktes oft wie durch ein Schlagli 

Situation oder einen ganzen Zeitraum zu be- 
Teuchtene; kaum dürfte es ein Gebiet geben, auf 
welchem "die ganze Eigenart dieses Zweige der Dich- 
ung mehr hervortrt, wie in den Inschriften der alten 
Geschütze, sderen sich die Phantasie bemüichigt, um 
ihnen durch symbolische Bezeichnungen, Verschen und 
humoristische Sprüche das Schreckende zu benchmen, 
das Harte und Rauhe des Kriegshandwerks durch 
poetische Vergleiche und Bilder zu mildern und zu 
Verkliren.« 

Der Anhang zeit, dass die Ruhmeshalle der deut 
schen Residenz in ihren Waffensammlungen »den welt- 
berühmten Sammlungen in Paris, Wien und Dresten 
ebenburig an di sstellt werden dart« 

Besonders zu erwähnen ist die ausgezeichnete, dem 
Inhalt entsprechend »stlgerechte gehaltene Ausstattung 
des Heitchens, 
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Mitteilungen. 
Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
Sitzung am 6 Apr 

Den von dem Vorsitzenden, Herra Curtius, vorgelegten neuc- 

sten Erscheinungen der aschlloglchen Lttertor lie Herr We 
horzen Besprechung de fol 

hinzu, wor ieser Künstler seine 
nommenen Epediion der Franc 
Conseil che 
Bidungen der neuen Akropalnfunde eirlieren, indem cr Carauf 
Yinwien, du über diese wichtigen Fundstücke, weiche aus Jem nach 
Sen Perserkricgen lanlrten Terrain ander N-Naur der Akropolis 
herrühren, genauere Berichte noch nich vorhegen. Außerden ber 
sprach Here C. die Ne Pabticnionen des karl 
Seuchen erchäc ler Peter 
hen über di Konuhne der Inerrichichen Eapesi 
Pamphslien und Didi in den Jahren und 186. Ni 
Rückkich au ds vo früheren Forschern (Sprat.Felous,G-Hitach= 
ei) Geschene besprach er de Kaf pamphylischen Sue Ar 
Sid, erg Zeielon und Aspendon, von denen ie beiden cr 
Meere, de anderen Jar 
der ande einer 
Higen. Bevonnt 


































J gesemwirtig nur mach Adaln, die übrigen win? 
Im Adalıa 


miüche Dörfer Hegen an ihrem Fuße 
Sind desmegen sie mischen Bauten 

Shichen unter der modernen Sad verborgen. 
Defesigung lt nich verfalgen: de Ausere Mar is, wic 
schrifi ehrt, von Lo dem Inurier gebaut, die zutie zwar 
Anikem Meter, aber modern zusammengefügt, ie ri 
Asch, Ex aeg der Eıpedition, zum ersten Mal eine Au 
der Sid wurde ale P 





















Berägliche I kei Sendo. 
Hurmen Sankiet, führe mieret in einen umschlossenen län, 
ovalen Hofraum: von da aus gehen zwei Surafsen nach Süd 
Südost in der Drelte von 6 m. und von Saclenhllen eingefanc 
ir denen ech Verkauflacte befanden. In der Mitte 

genannten Strafss befindet ich das groie Then, daneben ci 
Eicära und der Marktplatz, Verner fand man Rene einer aufs 
rdenich test gefügten Quimaver, Jen Sylobat eines grofsen 





Diese, von zwei 


























Tenpel, einen keineren Tempel mit Apsis und die Antıge des 
(en ganz versandeten Hafens Ta Aspendee it auf dem Theater 
Sr Markipate von Belang; an ainer Südseite hat er ein 
jepsialon, im Westen eine Stos, Im Norden den Faradenban einer 
Ftänenanlage, im Osten aichfall ein grefses Gebäude. Zeihon 
"hntieh der Akropale von Aiben befestigt. Der am Feen hin- 
Sführende Weg war dureh cine verdeckte Rampe nit Fenster 
sungen geschütn. Im Süden It eine reihtnweh angslete 
Önberstaät; eine Felshammer mit sehr schmalem Zugang, rüher 
&5 Grab betrachtet, wurde ale Qullbau erkannt. In Derge wurde 
(= Block mit dem Relifkopt der Artemis gefunden, deren be- 
Kımtes Heiligtum (vgl. Strako AIV p. 66) P. auf den Örel Hügeln 
Sr Gegend vergebens suchte, Das Sindtor war Ahnlich den von 
} ein Triemphbogen aus der Zeit des 
dahinter. Im Sindion wurden die Gewölbe unter 
3 Sitereihen ale Verksufrriume benuit, wie eine nschit e- 
at. Zum Schluss ergrif Herr Conze nachmalı das Wort und. 
ES Anknüpfend an einen Vortrag von Alois Hauser, eine Geschichte 
> Domes zu Spalte, Indem er de romanischen und die späteren 
auten, das Scheitern des Restaurlerungsplas ron Andric (184) 
53 ae jet im Innern durch Hauser vllendete Widerhersillung 
Irvorhek. 












































Das Erscheinen von Jullan Schmidts »Geschichte der 

tschen Litteratur vonLelbniz Bis auf unsere Zehte 
Berlin, Mert, 880) wird durch den so plölich engeiretenen Tod 
63 Verfassers heine Unterbrechung erleiden. Julien Schmid hat 
(5 vollständiges Manusrint hnterlansen, sodass den bereits er- 
(ühienenen beiden ersten Binden die drei wetereninde des Werkes 
Aigen werden. 
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chreiber der deutschen Vorzeit. Le. 4) Leipig, Duncker, 183. 
Mn 

A. Quenstedt, Die Ammoniten des schwäbischen Jura. Het 1. 
Stutgurt, Schweisrbart. M. 1 

Res geste div! Augusti Juprde la dermiäre recension par 
©. Peitier eiR.Cagnar. Par, Klincksleck, Fr. 2. 

Schmidt, Geschlchie der deutschen Literatur von Leibalz 
is auf unsere Zeit, M.Dd. 1ig-ıpı. Berlin, Mer. M.7 

A Sehmeegans, Aus fernen Landen. Norellen. Breslau, 
Sehatlinder. M4 

G. Toepke, Die Matrikl der Univritit Heidelberg von 1356 
bin ya. I Tell. ascı-166, Heidelberg, Witerin Comm. M. 25. 

"A. Turner, Die Kraft und Materi im Raume. 3. Auß, Leirit, 
Thomas. ME. 

K. Welerstrass, Allandlungen aus der Funetionenlchre. 
Berlin, Speinger. M. 


Buchbändierische Katalog 
M.G. Gutekunat in Stugart, Kuns-Auctlom Nr. 7: Rücher 

des 18. — 18. Ihn. aus den Klnteen von Zwiettten, Weingarten, 

Schönia u. +. w. aus den Fächern der Architect 

Jartıprudens und Kirchenrecht, Musik, Landwirte 

Reikunat u.a. w. Versteigerung am 3 Mal, 

Otte Harrassowite in Lee. Nr. 1a: 
Deutsche und anlänSiche Literatur. 

Kirchhoff u. Wigand In Leipaig, Nr. 76 
Naturwissenschaften. 1, Vermischtes. Zetschtinen. Forschungs- 
eisen, Kosmogoni, Eatwickelusgsgeschiche, Prihistrik. und 
Anhropolugie, Nr.zsp: Danelbe, I-Botanik, Gartenbau. Nr.zsb 
Daweike, ML, Geologie. Minersingie, Valdontlogie. Bergbau 
Nr. ze: Dasebe, IV, Zoologie l, Nr zo: Dasselbe. V. Zoologie 
Nr. At: Dasselbe, VI. Zoologie I. 

"Jos Daeru. Co, in Frankfurts. Ne 

3. Wineprecht in Augsburg. Ne. ap 

‚dw. Rosenthals Antiquarkum in München 
Bibliotheca maglen er pneumale, 

H.3. Koch in Hamburg Nr. sa: Deutsche Literatur und 
ebersetzungen, Werke ans verschiedenen Wissenschaften. Jugend 
sehrihen, Englische Lttrsur 

'E.. Decksche Buchhandlung In Nördlingen. 
Jucaprudsnr, Sutanisonechaften und Pick, 

Caapar Haugs in Augsburg. Ne. 8 
(Curio, Nr.Sa: Katholische Tienopie, 
Warte. Insunabein, 




































































1:6: Nattonatökonomi. 
Varia, — Auguntanı 
Sr 
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3.1. Beijers in Umecht, 
ans, 

Paut Klineksieckin Par. Bulle. rimest. des ac. natr 4: 
Entomologie. Crunucken, Arachniden. Inveribrn 

1.u.8.Oischklin Verona, Nr. 1? Ballon des XVe et KVle 
Aißelen en grande partie garden Uncunakln, Shione des Allen, 
Juntr, Ant. Bade, Lafrrh Mich, Varcoran, Wechel, Feyersbend, 
Brosen usw). 


INT. zn: Auteore lninuen grece et 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 

Protestantische Kirchenseitung Nr. 1. Siegfried, Der 
kathalische und der protestantische Jndenhetzer vor dem Richter 
stuhl der Wahrheit und Gerechlgkit. — Hönig, Die Wunderke- 
Fichte der eymopiischen Exangelien (Schl). — Prof, Dr. Hessen 
Jurtkum. — Zum Fal Diekmann, 

Schule, 

Neue evangelische Kirchen. 
es preufsischen Herrenhnuner vom a7. Möre, — Aus den Verkand- 
ungen des deutschen Reichstags. — Aus dem Österreichischen 
Reichsrat. — Aus der eringellschen Kirche Oestereichs, — Das 
Tessiner Kirchengesei, = Zur iichen Frage. — Zar Lage Im 
Orient, 

Evangeli 
Chemie Pastor 
ürmandenunterredung IV 











"Dr. Daitsch an Dr. Ka 








‚che Kirchenzeitung Nr. ı1. Uaruh, Ma 
und Litgisches1i._ Ueber Con- 
— Vom Segen des Altriseramente. 
Hofimann, Kaler Mastmilen und Katser Wilhelm HT, — Das fü 
Igjhrige Jueifest der Gosaner-Mltlon. — Die deutschen Colonlen 
nd die erängelsche Mission. > Zur Geschichte und Literaturge 
Belichte den ud 
Algemeincevengelisch-tutherischeKirchenzeitang 
Ne. Die Canalreden I, — Arbeit, Arbeiter und Arbeierfrege 
—"iherische Diapora in der Rheinpfle, — Aus Braunschweig. = 
Arbeits und Verpflgstationen. — Der Camposanto von Neapel II 
—Die methodische Dewegug in St. Pteridarg 1. Der biische 



























Symusiusipendienfonds, = Ans Ontfrierlund. 
Zeitschrift für kirchliche Wissenschaft z.Il. Zahn, 
Ein neugefundener Dielkanon vom Jahre 59. — Ewald, Der zwäl 


jährige Jess. — Schulze, Das Keformatorlum vise eierkorum, ein 
Spiegeiiid au der Ze son der Refrmailon. — Zinmermaun, Zur 
Charakteristik des verglietichen sächsischen Perikopenspstems. — 
Düsterdisch, Ueber Surgen und Nichtsorgen. 

Theologische Studien und Kritiken 5. H. Glatz. 
Wunder und Naturgese. — Nöldechen, Am Ni und am Bagradıs 
1oı und 197. — Buchwald, Zu dem Dessauer Seite über die Frage 
0b der Chris Dichtungen und Schauspiee, welche Diiische Stile 
behandein, anhören und schauen düre. 

Studien und Mitteilungen aus dem Benedictiner- 
orden VIL1. Gentinea, Verein Lstamenti de animae immorll. 
Tate doetin. = Disine, De yerete coneaionn a Dippino, ur Rex 
Inungeretur, a Zacharlam Erertac._ Woll,Der» Sermo Dominicne« 
am Gröndunnerstge. — Ringholz, Des Ben. Sites Einsiedein 
Tatigkeh tür die Reform deutscher Klöer vor dem Akte Wihche 

1. Mittermöller, Die Icvramiliche Unfehbarkeit des 
tes und deren Ausdehnung ader Einengung. — Grashuf, Das 
Benecitinerinensi Gandersheim und Hroteiih (Fort). 
Der heilige Peirar Damlap O, &. D. Careialichof von Onıla 1. 
Süder, Zum Buche Daniel Schl), — Tomanik, Aus dem Soneien- 
Kranze: St. Benedie und sein Orden (Fort). 

‚The Andover Review Marek, Jehmen, Reson and Rere- 
Taten. — Jamer, National Aid to Popular Räucation, — Kautesch, 
The Work of ıhe German Palestine Socieiy. — Maiher, The Re: 
Surrense of Riot 

LaCivitia cattoliea Quad. 58. I alubtien de 886. - Un 
1090 Hdro sul zsilabon. — Hi pensierocatullco nella sorla com 
emporanca Wall. — La sicla 3 Mesa ve &i Morde = 1 Ders 
Ua. 

Revue de ’listolre des Religions NIT.5. Regnaud, La 
Naya c ie powroir eröaeer der dirk vSlignen I he 
Myıhe de Rronon, 3 propon Sune nowelle möihoce en myihuionle 
Komparde. — N. N, Le prtsent de Flumme lehrt, Iaduetion Inte 
Sie (in. — Le’Nte Guimet A Par > Foucaur, Un memeire 
Ssragnol sur ie Nivins bnucchiguc. — Regnaud, Les Vedas cr In 
Delöographie. — NUNG: Blei, Mytheloge ci folleriume. her 
nytbes Se Rronos et de Psych. — de Tape, De Hinfuence du 
Simen de Socrate sur sa penne rllgiense. — Regnand, Liriine du 
me Shnnin = Pac, De Finprtince den ale Sch pente Sum 
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Prilosophi 

Rixista di filonofia seiemtifica V 2. Catanco, Gi 
Lamarek e Carlo Darwin L-II. — Cesen La dotrine peirologien 
wa natera della copselera IL, 








Erziehung und Bildungswesen, 

Distter für höheres Schulwesen Nr. 4. Witich, Die 
Wünsche der skademisch pebileten Lehrer höherer Unterrichte« 
ansalien. — Al, Aus dem Äbgeorönetenhause. — Werner, Satistio 
sches zum Tielwesen 1. (Seht), — Hauft, Das Jugendrergnügen als 











für die österreichischen Gymnasien 
4.11. Peasch, Untersuchungen über eleginche Dichter des 18. Ihr 
Zugleich aa Vorgeschichte von Schülers »Sparlergange. 
bemerkungen zum neuen Lehrplan und der Iasirctlon für des 
maibenatschen Une maasium. 

Gymnasium Nr. 7. Bork, Die Hapteigenschafien der periodi- 
chen Deeimalbrüche, 


Philologie und Altertumakunde. 
Neue Jahrbücher für Philologie 1. H. Beck, Ein Chor- 

des Oidipus Torannon (u8ö-umg. — Bin, Der Palan des 
Tayllon. — Bäunker, Vermeinliche Aritoelische Zeugnisse über 
Abaximandros Entngor, — Peppmüller, Zu den Kragmenten der 
ürieehischen Epiker. = Ranpf, Ein inschitliches Digamıma (Nach 
ag). = Jaho, Das Verhör der Catlinarier. — Schulte, Ueber das 
Peinchp der Varlatio bi römischen Dichten. Biümner, Zu Catul- 
us (9). Harder, A und ab vor Consonanten io den Fragmenten. 
‚der üitern römischen Pocsie. —. Hofisaan, Acca Laurent. 
Schneidewin, Zu Horalıs Epiteln (1.2.21. = Poile, Zu Ovidior 
= Heracas, Zu Tacitus Histrien (29. — Völcker, Französischer 
Blementarunterricht nach Pers. — Mostein, Geschichte der ehc« 
Imaligen Schule zu Kloster Berge (Fort). — Kurs, Ueber die Poesie 
des Wortchates (Porn). - Rost, Zum Schllertet 

Rheinischen Muscum fürPhilologieN.E-XL.2. Sesck, 
Die Halsanderschen Sabscriptionen und die Chronologie des Jahr. 
338 n. Chr. — Rohde, Die arlanische Rhetorik und die zweite 
Sopkistik. — ‚Deccke, Zur Eatzierung der miuelialischen In- 
schrien,- Schwart, Ucher dus erste Buch des Tiukyeides. — Schur 
machen, Zu Rliodischen und Deiischen Innhrften. — Corsicn, Ver 
giiena. — Kopp, Ueber potio Jebiie und eorreptio aica Im Jam 
Ichen Teimeter der Griechen. — Gerekt, Bine pitorische Qucile 
des Neupiatorlamas. — Gala, Arcadius und der Codex Matiiensi 

Germanta » il. Dreier, Halıensch-eutsche Vocabulre des 
15. und 16 Ihe. — Lorenz, Das Zeugnis für die deutsche Heldensage 
in dem Ansalen vom Quedlinburg. — Zimmermann, Die geachicht: 
Hichen Bestandtie im Reifrid vom Braunschweig, — Jorter, Zur 
Kenntnis der niederdeschen Myeiik (Schl). — Hebrecht, Arstoh. 

ich, Bruchstöche einer Hs. des Willchaim. — hohmesen, Aus 

der fürschch Starhembergischen Schlosbibllnneh zu Eileräing- 

Archäologische Zeitung ALL 4 Meyer, Alkmeons Juxens. 
= Wernicke, Zur Kenninia der Vasen mit Meiternamen. = Wolters 
Der Triton von Tansget. — Marz, Dionkuren aus Süditslien. 
Kurwängle, Die »Hera von Girzenlie und drei andere Köpfe, 

Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften. 

Geschichteblätter für Stadt und Land Magdeburg 
SSL. 1. artung, Die Terrhoralpeitik der Magdeburger Erz 
Vischöfe Wichmann, Tudoll und Altrech 2. Hülsen, 
Nteistersänger Inder Sta Magdebu Das Weicbuch der 
Sehöen von Calte a. 5. (chl). — Kindscher, Kosten des Magde 
Burger Dallume von fe 

Westöeursche Zeitschrift für Geschichte 
Va. Une, Zur Kenntnis Ser vorrömlschen Metibet in Sen 
Rhcinlunden. — Breslau, Ueber die älteren Königs and Pabır 
ürkunden für dus Kloster St. Maxtmin Bei Trier. _ Dahım, Die 
Fömlsche Mafabräcke Li Grofshrezerburg 

Zeitschrift für die Geschlehte des Oberrheins N.F. 
11. Gothein, Die berrhenischen Lande sor und nach dem gojähr. 
nen Kriege. — Schule, Zum Deken der Konstanzer Domherren va! 
Üeschlehtschreiter Heinrich Truchsens von Diessenhofen, uns 
Albrecht Grat von Mohenberg, — v. Wecch, Die Kalserurkunden 




























































































Yon u0<ıygS Mo Grofch. Generalkandesarchlo in Kurlarulıe. > 
Sehne, Day Stadtwecht von Neuenburg im Drei von 1auc 
Archivie storieo Waltano 18% a, Mein, La warte & 





Giosenni Auto, Dasument ineäiü e Canare del scaoio XIV 

Sana, Conölzione personal dep ahnt de contade sul co 

AU. = Carat, 1 Coralire &i Sarop e la glesent dl Prine 
Reument, U Marchese  Pri ne De 
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Geograpble und Välkerkund 

Ausland Nr. 13 Bawicher, Try. — Kupcranko, N. N. 

Pocewalehys Reise ia Centralasien. — Nordwent-Ausrlic. — 
Grat, Pingsigebräuche und Prühllngsgester Im südösich 

Die Tierwelt in Hollindisch-Guioma (Schl) 

& Rövils Reise im Lande der Bnadir, Soma 

st3 AL. -- de Dakbeler, Die Samojeden IV. — 














ne Bafım 
Kiktag, 51 Adjı panurat und Si Ad paman. 






Nichen U 

Ye 
Berlin Nr.3. v. Frangi, Reise im südlichen Congaherken. = 
Nora, Reisen in Syrien. 

Deutsche Rundschau für Geographie und Stauistik 
W.7. FechuthLoesche, Zur Geologle des weichen Congo- 
ii, - Rlıh, Die geographische Kenntnla der Alpen in früherer 
Zi Sieohauser, Der Gan Ale In Plots, > Lubsch und 
3 Wal, Das Schwarge Meer Il, = Ueber deu rofsen Stero- 
icsuppenfall am 27. Narerber »B%. — Ueber die jüngsten Rein 
Sr. H. Ten Kate in Südamerika. — Fa, Die Kinderserlich 
it is Preufsen, = Vorläußge Ergebnisse der Volksrahlung vom. 

er 1885 In 1 Stuten des Deutschen Reichen. - Die De 
des Königreichs Hawal, — Ti. y. Heugio. — Will. 











‚Kunst und Kunstgeschichte, 
Repertorium für Kunstwissenschaft IX 3. Frimmeh, 
© A. Kuhart. — Lehre, Ueber die Pasion des Meisters 3. = 
Talk, Romanische Wandmalerelen in Tirol. — Leischab, Die 
Bınkegische Halsgerlchsordnung. — Kl, Baldassare @’Anna. — 
Rusr, Die broneene Bruunenlaube im Hofe dc» Landhauscs zu 
Gun 
Allgemeine Musik-ZeitungNr.n. Heint, Drei Propheten 
es vorigen Jahrhunderte in Berichang auf das Wapnerische Musik: 
drama (Worte). — Tappert, Zur Geschichte der ransöschen 
Bazen-Tabulatur. — 0... Bin Jubiläum. 

ches Wochenblatt Kr, 13. Pfahl, Auch co 
Eine Keiik der Musik (Sch). — Musikörie.aun 



























lahme 4 NeweVork, 


Jerisprudenz, 

Rerue Judietaire (ss) Fereer. Essal sur a ollislon dans 
Tsrde du temps, eotre e droit abroge ct le droit naurein, 

erue den Socieita IV air), Socitıt anonyme; actions 
in perteur; delireme ägele; moyen de rögulerieaion; quelguer 
ermes inanciären et commerchlen 

Kerue generale du drolt, de Ia ldpislation et de la 
Tnsisprudenee 1. (anrler-Förtlen). Eunde sur 12 Ui de a loh 















figee: de migranibus. De Talıge: Contra non ralentem age 
Son eret prasserigtio; Eiudes sur Ip Anttudans somainere Ir 
atare; La eommüittlon (dere den Bute-Un) 


Mediein. 
Archiv für pathologische Anatomie und Physiologie 
328 für klinische Mediein CIV 1. Boctcher, Ueber Darm. 
yome, — Weigert, Zwei Flle von Mibiltung eines Uretr und 
Sir Sumenbiase mit Bemerkungen über einfache Nabearterien. — 
Hernheimer, Echter hämorrhagicher Infaret im Gebiete der weib- 
ien Beckenorgane. — Weigert, In die Milırene gehortenes 
Aacrzsma einer Mibarteie; Ausgedchnie umschriebene Sa 
ieberculose in großsen offenen Lungenarterlenisten. — Holot 
scher, Ueber Pyala uad Labferment Im menschlichen 
Pur, Angeborene Misbildung an Händen und Fühen bei 
Chncien. = Fraenkel, Ueber Sehildärdsentukereulos. — Velan, 
Eine seltene Mubildung. — Wermann, Ein Fall von Pseudo: 
Yermspbroditiomun masclinue compietun. — Zalesk, Zar Pathologie 
 Zockrhauruhr Diet meltu) und zur 





























hgechwulst der 
I Sage, Zur Hinoie dr Wen 





= Heymann, Zur Heredit schenerer Geschwultformen = multiple 
Sisginäre Kaontosen. — Fridolin, Ueber zul Aare Schädel. = 






Weir, Die 
Arseehmang des Gebietes der eigen Miesmuschela und der 
inlgen gtigen Seciere in Wilhelmsaren. 

Nünchener medieinische Wochenschrift Nr. 1, 
Teich, Anwesenheit feier Salskure im Magens bei beginnen 
dk Nagkakrebs. Herzog, Wirkung des Coc 














‚Rhein, Ueber primäre Tubereulone der Conjanctra. 
Fall von lebenden Filgenlarven im menschlchen Magen, 

Prager medieinische Wochenschrift Nr. 1. Kraus, 
Kasalk Ser priniren Darmtumoren. 


Hofmann 








Javorakf, Ueber 
‚meutosam (Kapon). = Krucg, 
Geitestörung nach Salepigebrauch, — Cuicl, Ueber einen im 
Set der Ureihritie Dei Knaben constäierten mikronkepischen 
efund, — Die ungarische Paychater.Conferenz, 

‚Wiener medieinische Wochenschrift Nr. ». E.r. Hof- 
mann, Befund von geitem Schwefelarsenik im Verduuungsractun 
hach Vergifung mit weißsem Arsenk. — Praenkel, Kriegschrur. 
ische Mitetungen au» dem Deutsch-Ordennpitae in Belgrad 
bs November 85 Kir 4. Februar 186), — Heiler, Sukscute pri 
Imäre parenchjmation (ntesihele) Pacumenie. — de Gisa und. 
Tusig Ueber die vier Cholerafäle in Triest. 

Allgemeine Wiener mesieinische Zeitung Nr. 2.1 
Toranter, Zur Einleitung der Aünulichen Frähgeburt. - Rosental, 
Altgemeines über Magenneurosen. — Finger, Der ssphilische 
Iniiatatect, dessen Natur und Diagnone. - Pant, Ueber Luna, 
humeri amtilsterais — Georg Varrenrapp. 

Deutsche medicinischeWochenschrifiNr.13 Fraenich, 
Becterienbafund bei Meningitis cerebropimll. - Mlösler, Ueber 
parenchymatöe Injetlon von Solo arenlals Fonleri i einem 
Reukämischen Nilztumor. Roscnbach, Ueber di uf myopäthscher 
Basis Beruhenbe Form derälgräne undübermyopathische Cardigi. 
= Leiebtentern, Zur Ankylontomafrage: — Lehman, Ueber cin 
Modus von Impftubereulose beim Menschen, die Aetlologie der 
Tuberenkse und ihr Verkältni zur Serophuloe. — Wert und Resu- 
at der verschiedenen Emfetungsmethoden. — Pfeifer, Verlauf der 
Cholerabrschung set der Kochschen Expeöilon und Entieckung 
3 Konmabseilius Bis zur Jahre 185 — Touton, Erwiderung auf 
Unnas: Wo liegen die Leprabacllen? (Diese Wachenschrif Nr. 8 

Tancet Nr. pös. Starker. On Spasm in Chronie Nerre Disca 
- Sasom, On some modern Kemedic in Heart Disease. - Gray, 
Tre Anısepuic Teeaiment ot Wounds. — Wilson, On ihe Treatment 
ef Syphilis, — Fairbank, Lpmphosurcoma in Ihe Groin, Operation: 
Return ofihe Growih. - Bienkisop, Jhaltion in Pulmonary Dis- 
eisen. — Saunders, Thoracle Ancurysm reliered wilhaut Operation. 

hulletin de 1’Acadimie de mödecine No. - 
Grossesustriples. — Surlen pomsine, es Icncomaiaes et ia Ihdrie 
mierabiense, 

Gazette mödieute de Paris No.13 Traumalıme ci das 
eopstioneh. — Anputstio sous astrapalicnne cher une erebrle, 
Dine vr nanre 



























































poison qui eiient normalement dans 
ns ie cancer de Vestomae. 

Annali universalt di medielaa Fetbrajo. Chlricnl, 
Strezsamento da roizlone ac di un sarcoma del grande epipoon. 
= Gras, Alla cura della spina biäda, con propono di un nuora me. 
\0do operative, — Kampold, Sopra un Tenomeno vivo suschate 
Sata aropina. 

Deutsches Archiv für klinische Medlein KRXVII 4.5 
Schwarz, Zur Physiologie und Putiogle der perikeren Korper- 
emperator des Menschen. — Fremmert, Die Partlin. — Amburger, 
Fall von intersiiier Nephrits. — Dehio, Ueber dus hronchie 
Almungegeräusch und die auscuhatorischen Carernenspmptome. = 
Hesse, Cauelen und Contrindiallonen der Bromanwensung bei 
Diphiherie 

Berliner Allnische Wochenschrift Nr. 11. Cohn, Ueber 
Gaumeogesehwüre bei Typus abdeminall. — Glock, Kriegschlrur. 
gische Miellungen aus Bulgarien. — v. Starck, Zur Cavtstik der 
Fronehhis kbrinos. — Marc 39 Fälle von Lithotripsie. 

Archir für Klinische Chirurgie RAXIN 2. Braun, Ope- 
tive Behanluoz der Darmiaraginatonen. = Jess, Verhalten des 
Non seinem Mesenterlum abgedstcn Darmes. = Nass, Reeellon der 
Druntwand bei Geschwälsten. Weitere Fälle vonPlasih mit fc 
Senken Lapren sus esferteren Körpetclen. - Middehorf, Zur 
Resetion den Flenbogengelenkes. - Ranke, Ueber Geschwülste der 
Schleimbeuel, — Schmitz, rlahrungen über die Sıcinopertionen 
an Kindern. — Krönlen, Opera Behandlung der acuen düfusn 
auchigierigen Pertoni 

(Archiv für die gen 





Vorganlsme.- Du pronostie 









































mie Physiologie des Menschen 
und ser Tiere XARVIIL 7.8 Fahr, Versuchsesulste mit 
Y. Klenekls Rheonom. — handrehr, Fällıng Ses Deztrint durch 

en. — Plger und Schench, Bestimmung des Haratol im 








1 auf SioHaut, - | menschlichen Haroe nach der Meihode Kuoplläfner. — Zunt und 
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Geppert, Natur der normalen Atemrelze und Ort ihrer Wirkung. - | Comet. - Kreutz, Ueber das Syatem der Comet 
Meulllitg, Das ratonele Schlafen. - Dewitt, Oesetemäfslgheit in | III. — Zenker, Ueber den Dielschen Comet 
der Ortreränderung der Spermutoroen und in der Vereinigung mit Aen-Beoachtungen in Kremsmünster. - Belinapı Observations 





= Engelmann, Zur Technik und Krik der Bacterien« 
(methode. - Tache, Bildung von Kohlencnyd beider Einwirkung von 
Shwerstotzuf pyrogallssaures Kallum. 

Naturwissenschaften. 

Naturforscher Nr. 14 Achte und Wärmestrahlang der 
Himmeiskörper. - Verbreitung und Bedcutung der Titowlerung. — 
Atmung der Planzen, — Die Entwickelung von Elekuriehät be der 
ondensation des Wasserdampes. - Centrainerrenspstem der Barton 
Wale, — Bewaldungs und Kegenverhänisse m Paldsin. — Luft 
druck in den Tropen, — Direte Desmmung der erlschen Wärme 

Naturwissenschafuiche Rundschau Nr. 14. Wilde, Ueber 
(ie Geschwindigkeit, mit welcher Luft in ein Vacuum srönt, und 
über einige Erscheinungen, welche den Auıduss von Luf größerer 
Dichigkek In Laß von eeriegerer Diehigkeit betreffen. = Herman, 
und Rutley, Ueber Sie mikroskopischen Charaktere einiger Proben 
eniglasten Glaser. — Nencki, Der Anteil der Nikroben an dem 
Heben der Planzen und Tiere. — Hensle, Die Verbreitung der 
Dianzen durch Mesresirömungen. —Ormond und Wen, Erklärung 
kr Kigensehafen der Stahle durch sine zeige Suuctr, -Mouchen. 
Astronanische Piotographien der Hesren Paul et Presper Henry. 
Hann, Terperaturuntrschied zwischen Sat und Land, — Pins 
hot, Ueber die Contlätion der am 15, Jul 14 zu Charkow su. 
(ällenen Hagelkörner. — Ricch, 3. Bericht über die Becbachtungen 
(Sr roten Dümmerungen. — Harris, Verfolgung einer Talfundahn. 

nach Europa. — Beichoubek, Untersuchungen von Ebenlolr und 
essen Farbton, — ‚in, Wirkung des Chorophjlie 
in utravioleten Sıralen. - Mei, The Elements of Thermal Ch: 
mia. 

Humboldt Aprit. Buchner, Südwestafikanische Haustiere. — 
ylenin, Ueber umosphärische Elerichän. deren Neobachlung 
nd muhwafstiche Ursachen unter besunderer Berücksichtigung der 
Forschungen Palmera I 

Bioteginches Eentralblatt Nr. 3. Pringsheim, Sauerto 
abgabe der Pianzen im Mikrospecirum. — Vollens, Zur Flora der 
Berptisehgrabischen Winte. — Kowaltwskf, Zum Verhalten des 
Rüchengefhes und des gulrlundenformigen Zelensrangs der Mus- 
iden. = Albrecht, Zur Ödontologie der Kiferspale be der Han, 
Share. — Pateve und seine Methode gegen die Ansteckung der 
Tottwut. — Möbiu, Phoenicurus redivun. 

Weriehte der deutschen bot 
























































schen Gesellschaft 





Diskonow, Inirmelchusre Atmung und Gährungstägkeit 






permen. = Eichler, Verdeppelang der Dat. 
Nicheba Champaca L. — Fran, Die Mechanik der 


Apriten de 
Ringes am Farnsporanzlum. = Sehulr, Ueber das Ausallen der 





Autsenwand von Epidermisslten Bei Sallcorula herbuce L.. = Schu- 

Inaon, Die Acisation Je Blüten und ihre mechanischen Ursachen 

"*achunaan, Dotenlschhemische Untersuchungen der Dilfarb- 
til. = Wieler, st das Marktahlcambium ein Foigemenitem 

Botanische Zeitung Nr. 1, Reinke, Photomeirische Unter- 
suchungen über die Absorption des Lichtes In den Assimilnions. 
Organen (Fort. 

Annalen der Chemie 2332. Untersuchungen über von der 
Metunidobenrodslure abgeictee coimpliciertere Amidorluren. 
1 Selät; U Peirrtz MU. Schi, — Untersuchung ran Metore 
(der Rafünone auı Messe, Baumwellsumen und KaralypuusManoa 
1:1. Tollenng 3. Rischiet und Tolles; 9. Tolens; 4 Creidt und 
Teiles. — Weil, Dicetonsmn. — Hegel, Indolderiale. — Fischer 
und Koch, Derirte des Trimeylen- und As 
Pickel, Verbindungen des Phenpbpdrusan. — Hey, Einwirkung 
yon romscstophenon auf Pheaylydruin - Flicher, Le 
Naphtyiiydrasae. — Gorls, Schwefeverfindungen des Woltrams, 
Salzes, Ueber Unierphosphorstur 


Mathematische Wissenschaften. 
Zeitschrift für Mathematik undPhysik AXXT2. Winen, 
[Die rechnung der resien Wurzeln der quarinomlschen Glelchun- 
gen. = Heger, Zusammenstellung von Consuuctionen an Corven 
höverer Ordnung. — Heymann, Ueber sie Auflösung gewisser 
Ieöralcher Gleichungen miteht Integration von Ditlerental 
Bieichungen. — Schmitt, W. Unverragt }. = Dyek, Zur Erinnerung, 
An Lase: Scheer 

Astronomische Nachrichten Nr. a17-1. 
die Deiinnon yon zu Cyan. = Meyer 









































Auwers, Ueber 





Dia eines umslchiburen | burtiage Seiner Maut des Kalsers Wille. 





Sf Comeis, — Luther, Cometenkenbachtungen auf der Sternwarte in. 
Hamburg. "= Schar, Comelenbeobachtungen auf der Sternwarte in 
Sıraburg, — Falk, Observalons de Comdter cı Saceultations 
elite par la Lune, — Winkler, Beobachtungen von Cometen am 
Gaöligen Refrator au Gohlls be Leipzig. — Dawert, Elemente des 
periodischen Cumeten Tempel 4. - Sırare, Ueber den Majınebel 
Siernschnupgenfll 155 »7..Nayamber; Mitteilungen aus Rio de 
Janeiro, Madrid, Mal, Singapore und Shanglal. — Neuer Stern 
bei zı Orioniss Mütellungen sus Heriny und Wien. — Schur, 
Bahnbewegung des Doppelsterns 7p Ophluchi.  Taschiul, Osser- 
varloni & planet. Pasquie, Derichiigung zu y. Oppolzer, Lehr“ 
Bach var Batabentimmang I 2, Au 

















Bau- und Ingenieurwesen, 

Deutsche Bauzeitung Nr. s.27. Abstelfen und Eatseifen. 
iefer Daugruben durch Schrauben, — Die Desinfeclon de Surafsen« 
handle zu Deo in Amerika. Sieigungsrerlällnise der Treppen. 
"Der neue Entnurf zum Dsu eines Kuntaksdemie. und Kunat- 
ausstelungsgehäudes in Dresden. — Polschreme Skulpturen. — 
Die imernatonale Erhindungs-Ausstellung za London Im Jahre 1885 
— Das Walzen der Chausseen mit Pferdewalien und Dampfwalzen. 




















Centraivlstı der Baurerwaltung Nr. 1a 44V Ver- 
zeichns der Berichte der tschnischen Atachle, — Zur Ha 
schwanmirage. — Die Preiskemerbung für Eatwürfe zu einem 


Hagerhause in Ersokfürt aM. Neubau des Raibauses in Nauen. 
= Aligemeise Einführung von Elenbuken-Dechen und deren Anc 
Ordnung. — Etmurt für eine neue Harlem-FlusrBrücke bei Nen- 
Yock, = Untergrundbahn in Röhrentunneln mit Seibetricb in 
London. - Dascr ser Buche aa Bauhale, 

Wochenblatt für Baukunde Nr. 3. 7. Ueber Gewächs- 
häuser in England, Molant, Belgien und Deutschland. —— Das 
Treisauschreiben zur Erlingung eincs Lagsrhaus-Entwurkes für 
Frankfurt a. 3. (Schl). — Entwäserung der Sad Ehrenfeld. 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 
Monatshefte zur Statistik des deutschen Reiches 
uar. Die deutsche Seeschffihrt im Jahre 18%, bezw. am 
x. Tanune 388% — Vorlluges Ergebois der monlansusischen Er- 
Hhungen im Jahre 18% Das vorläuige Ergebnis der Volks. 
zöhlung am ı. December 1885 im Deutschen Reich. 

Journal de ia Scciött de stauistique de Paris No. 3. 
Han, Le acroissements dla populalon franpaıe depuis 1e can“ 
mencement du scle.— Le Prik Montyon desuiltigue <n 1885. — 
Besujon, Un Sutisielen ndetlandaie au XVIlTe ste. Hugo, Sur. 
1a Sariigne des aloe 

The Blectrictan Nr. m. Eieciromgnetic In- 
ducion and its Propagsion (con). Muncaster Castle Installation, 
Te Kxonomy of Small Arc Lighi, — The Siapenny Tarl. — 
Storage Ce. — New Arc Lamp for Smat Candie Dawer. — Precce, 
Domenis Elecrie Lighing, = Phpaical Socieiy. — Companies 
Meetings 

Revue maritime Marı. Renand, Les ports du Ton-Ki 
Riroile cu Fargues, Une emptte au cap Horn, — de Resdeca, 
administration central de la marine c de colonir, — Revelläre. 
Rappert sur le pasage des rapide du Mökong are Ie torpileur «u 
= Nöigard, Le moneau port de Te del Reunion. - Mennet, Les 
milicer garderedien. 












































Kriegewissenschaft. 

Neue militärische Blätter Anl Mai, Französische und 
‚Seuche Panzer-Schifsversuche IL. Die Schiefwrerniche in Buka- 
Fest. — Vor und nach dar Koliner Schlacht. - Oenterreich-Ungaras 
Sıelung auf der Balkanbeöisel. — Eine Summe für zeilährige 
Diensweit in Frankreich. — Bericht über de Veränderungen iin 
Heerwesen Halten wihrend des Jahres 4 

Mititär- Wochenblatt Nr.2.2. Noch elamal sdas taktische 
ReietKeiegepie des König, schwedischen Haupimanns von Rid- 
dersiade = Einwirkung von Wale und Palrer auf den Abgang des 
Geschonsen — Reorganlsalon der Jem fanzöshchen Kriegemiai 
Beigegehencn Comiters und Commlssionen. — Mltirische Na 
richten aus Degie. 

Allgemeine Militär. Zeitung Nr. 2. Die decorierter 
Fahnen der funzdslschen Hosren. > Noch einmal der Hund im 
Dienste des Heeres. — Die neue Karallerie Kaserne in Maler. — Die 
Kaherslamer im Hohenzollern Mureum zu Derli, — Zun I Ge 
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la däfene den Alpen frangaes (mie). — Glographie de 

(wich. Tir de groope (in) — Les erpirieneen 
Bocharesı contre des engoles (in) 

Journal des aciences militaires Mars. Cosseron de 
el, Lrtilerie er ln place forte. — La Russe cı TAngletrre 
lie eenrae (ale). > L’Oldeier e Je eadres supiricrn Vi. 
Kr, I, Inuenee de I form du terra sa dr effea 
At de infatere e su Is formatione 4 adopter. „ L’inärmerie 
"insare, = Sur la Tune wie). Henne, 1’eole milklre 

Pal st or 
Reruemittalre del’ttranger No.6g. Le canıl de a mer 
Nord Aa Bahlque. — La quetion des forliictions en Sula 
er god 
mise Pr lie pant 186-8. Des 
Finger de Vexplltlon milfalre Js cheminsdeferen Allemagne 

ich = La nouelle tenue de Tarnde porug 

Allgemeinen. 
Göttingische gelchrte Anzeigen Nr.& Holtzmann! 
ker, Des spostoltsche und dat machapostollsche Zeitalter 3. Al 
=: Gonzenbach, Dropsen, Bernhard von Weimar. — Minor. 

ii, Gesammelte Aufdie zur iaslschen Läterater ater und 
ner Zi R iier, Weit, Orehirhe Ruh, 

Sizungsberichte der 








































Kerhhaf, Bericht über Se Samımlang der griechischen Inschriften. 
= Mammsen, Bericht über die Sammlung der hieilschen In- 
ten. — Bericht über die Palneographie der Inteieischen In- 
iin. — Bericht über de römlache Prosopogrsphie. — Dich, 
Biht über die Hera 

Deren, Bericht über di 
Weinen 











hIsche Correspondens Friedrich I 
erieit über Se Herensgebe der Werke Jacn 











Gran ara. > Conte, Jahresbericht ds archtolognchen 
Centrelblatt für Bibliothekswesen H. Harwig, Die 
Venetungsiteretur Unteren iu der normannischstäuschen 
Ecke. = Förstemann, Die Diblicheksdiener 
fsische Jahrbücher April. Delbrück, Bedeutung der 
| Bindungen in der Geschichte. — Die geschchiche Stellung des 
| inchen Gesetzes nach den neueren eltestementichen Por- 
Shıngen. — Berlin und sein Verkehr. — Räfler, Französische, 
Men, “ 











Gegenwart Nr. 4. Mamroih, Die Ursachen der Productions“ 






Drei ungedruchte Gedichte von Heinrich 
"Klin. — du Prel, Materllumas und Moral. — Ziel, Ad. Fr. 
"Schuch »Memmons. = W, Direuiäde In Diutschlind, Ein 
Iprischerz (Schl), = B., Das Gastspiel von Pati Schweighöfe. 
(Grensvoten Nr. 14. Nach Kalers Geburts 
Yisingen Im Oesterreich. — Fokke, Die drimatlsche Kun E. 
Wülenbenchn IV. — Valentin, Spiel und Wette. — Die Miniser“ 
is in London. — Stern, Camodan (Far. 

Unsere Zeit 4 H. Sulser, Die erste Präsidentschaßt Grey. - 
Teiaan, Der Wahn it kurz (Forte). — Miller, Karl Schwarz. — 
Por, Ludwig Richter In nein Seibeblographie. - Gopteni, Die 
Brcguine in Bulgarien 285 II. — Schwarz, Die Nihmische Glas- 
Indie. — Die Geseachaft der verenigten Swen. Neuer zur 
Gercichte runischer Verschwörungen. — Bormaan, Neueres über 
Heiler. Kle 

Nachrichten von der königl.GesellschaftderWissen- 
sshäftenzu Göttingen Nr.2-4. Mor, Dreiergellsche Voiks- 
ide. Vogt, Bestimmung der ElsieätsConvtunten von Deryil 
nd Bergerpat. = de Laparde, Kleine Mieilungen. 

Bieiloihögue universelle eı Rerue Suisse Mars 
Tee de Mae. > Les armen combattaien en Franc et en Allemagne 
= Hortese. - Un magisrat rdpublieain. — Le Landamımaa Ilse 

Les Hering ranglsen en 10. — Chronlques 

Acudemy Nr.7a. Morahend, Su 












































" Gres, Col. Ferguson’s The Leid of 

‚ary of ihe Doret Dilect — Current 
Mate. Spanien Jetinge. — Garrod, »On Listening 10 Bet 
Bent Choral Spmphanyer = Strachey, Citog’ »Morte Darurez 











Müller, Orlentat Translailons of Ihe National Authem; Fraser, 
»Kiasip and Marrge in Early Arabiac; Dawasan, »Jobile or 
AJußilcen; Round, »Aldermomenes Centerwall, »Glossany of he 
Cornish Dinlete, Eli, Two Cisstien Books, - Morri, »Ekodi 
Bhlvar. — Godwin, Dion’ Ediion of Pirhal's Contume In England. 
—Eiwards, A Roman Polgnard. — Gardner, The Escalons at 
Nookraie 

Athenseum Nr. 308. Courthopes Bäion of Pope, - The 
een in Bau, A OH Bea Ok Ta niet 
he Parplesed. — Lang’s Letters 10 Deal Authors. — Anne B 
"The New Scheme for Librares; The Coverdae Bikle of 1516 = 
Str. Holman Hunt's Picures; Notes rom Athens. = Ben Johnson. 
Gonrlcted of Felony; Auhors and Mansger, 

North Amerkcan Reriew March. Woolsey, The Fishery 
Quenion. — Field, Government Tetegraphy. — Hals, why amla 
Unitarian? — Dart, A Confederae Vin, — Strong; King; Amerk- 
in Landleedlam. = Parp, Dr. Pary and Ihe Falar Erpedtin. — 
Gran; Haleck: Unpobiiied War Leiters,» Höhen, The Al Tele 
Arapı. — Bey, An Open Leiter. — Sherman, An Unspoken Adsren. 
*"rerihe, Modern French Fiction. - Birke; Telchmuelle, Notes 
Ant Comment 






















































Tendus de KAcidämie den seleness 
üben de Ia tee du Piton.— Tricul, Ordre 
ion des premlers vlsseant dans Is feulies de Crucfärcs, 
Tmorphogenle. — Lesleu, Sur 1 roulls. — Clou, 
L’ouragen du goife Eden en Juin iS - Barca, Sur ls premiä 
Cntetions Votniques arrirden du Tonkin mu Musdup &Iitoire 
Antec. Lebeut, Kphömäride dein comäte Fabry, — Peri 
ice düpreslons obserröes sur le La Galtaonnlre. — Calandre 
Simplikcalons, qui se presenten dans le eucul numfrique des per- 
hurbaions, pour cenfnes valura de Targament. Anplations = 
"Str 1a Antrbuton en Inltude des phänomines aolres 
fannte 1885. — Lipsehit, Sur la Ihöore des diversid. — 





























I point, oh une Grote moBlielouche son enteloppe. 
Boer, Sara Aierminatio da coeelent de slfnduetlon. — Fere, 
Application du Sugramwme des couleurs des expärencen 1 

pr de Tüirey, Sur un naurel 

de Tean oxygänte. — Fabre, Sur Ion aläntures de potlam ci 
een de sadlam. — Roussean, Sur Ia formation e a disoeiatlon des 
manganaten Se baryte et de srontane, — Enge, Sur les var 
Sr solbile de cetaines chorures en prösenee de Tacide chlorhye 
Arigae. — Cart, 

infam, du zinc, du nickl, ei. - Mil 
mente du muere de lit dene ler planten. — 
























Wyronbeit, Surie 
Srabiement der ckmater vadico-ammoniague e zodiopotarsiue 


 Geuagnäie, Du siöge de a gutation cher Ir Inece 
I Chain, Sur le labre des Hymenopire 
(inentions des Calumodendrons, — Meunle 
Siamanitirer de YAfrique centre. — Läny et Bergeren, Sur ler 
Jochen &rupive et 1a train aa de Se Rande, = 
Heroin, Sur Is propritdn optiques des quelgues mindraue.- Croo- 
Kos, Sur Ia terre N a. — de Boisbandrn, Sur Ia mosandrine de Lan 
Fence Smith, 

Rerue eritique Nr. 13. Byrne, Prinipes aindn 
eructure da langage. — Weinenfes, Syntace Lite. = Di 
Lorraine et VAllemagne. — Möller, Les commentemente de Tordre 
des francais. — Chante populares suis, pup- L. Tobler. — 
Coraeli, Le Ci, . p: Larroumet. = Cortespondante de Kuge, 7.7. 
Nernlich I, 

Revue de Deigique Mi 





goltoptiren, 




















de 
an, La 














deLarelye, La proprii ellcire 
Ada er I familie prime A Sumatra, — Anspach, Comment 
redevenie major. — Main, Sur de hit I. — de Hompesch, Pau 
Diriume et miltrieme. = Gocy, Ontende-Archachen. 

Revue des deux mondes er Avril. Thewiet, Hüidne I 
Souvenirs da Duc de Bropliel, Les cent jourg et a Retauration, 
Mönte, Les origines du rlulıme. — Duray, Binde hstire rei 
gieue: Le iveloppement de Vidie religieuse 
Te socilieme anglonaxon au son nourea prop) 
lie eu douieur au point de vuc de a sölectlon aatreit. — 
Veibern Henri Heine et sen Krmere Bographes allemand. 

Reneiconti del Reale Istitute Lombarda Eisc. IV. 
Ama, Dei analfseisme in Tl 1 Campagmn. — Cerlank, 
Te recensioni de 
in fenomeno di intermitcne in ropporto calla Acnsarne ua, 

Deduslone dell formala 3 Taylor. = Callori, Karre di 
Cecitomyi slla vn odorata, con fegolre Mloda di Kor prima« 
verle ed est. 
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Geichichte der Deutfchen Kitteratur 


von Seibniz bis auf unfere Seit 


von 


Bulian Shmidf. 


Grfter Ban. 
Zweiter Band, 


1610-1163. 23 Bogen. 
1763-1781, 22%, Bogen. 
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"Zentralstelle für Dissertatlonen und Programme 
von 


Gustav Fock in Leipzig. 


Soeben erscheint: 
Verzeichnis Nr. II: 
‚Abhandlungen aus dem Gebiete der 


Klassischen Philologie u, Altertumswissenschaft. 


Anhang: Philelogische Antiquaria. — Auswahl guter 
Werke aus allen Wissenschaften zu herabgesetzte 
Preisen. 
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Snnchlagenden uten und neuen I’teratur und 
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Georg Kerner. 
Ein deutfcjes Lebenssitd 
aus dem Zeitalter der franzöfijchen Revolution. 
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Adotf Woftwill. 
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X und 109 ©, 1556. # 


Verlag der Weldmannschen Buchhandlung in Berlin SW. 12. 
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optimorum oodionm Vulgstas 
recognovit 
strusit, Vulgatam cum antiquioribus 
versionibus comparavit 
Pietrus Corssen. 
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S. Berger sagt jm Bulletin criique 1886 Nr. 5 am 
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Begründer von Professor Dr. Max Roediger. 
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Bender, Das Wesen der 

Tappehorn, „Außer 
EEE era Ka 
Sale Sen and Sl 

min Sen Gheyn, Eoai de mytholagie et de 

Ai apart 

sten, Beträge zur Geschichte der neuern 
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Meyer, ‚Peigunzen 
Slameceka, Untersuchungen ber die Nena 
&5 Deniithenge von dir Geamichal und Aufenhnde 











Baier. De Pia ab 
Na Palne 


um recensunue Am 





lungen ns 
ker 


Theologie und Religionswissenschaft. 
Wihelm Bender, Das Wesen der Religion und die Grund 
gesetze der Kirchenbildung. Bonn, Cohen u. Sohn, 180. VII 
uns an. Me 
jas die Religion ist, im specifischen Unterschiede 
von den übrigen Factoren des menschlichen Geistes 
shens, insbesondere der Moral, der Cultur (im engeren 
\ Sone), der Wissenschaft, Philosophie u. s. I, die 
wihenden Motive, welche bei ihrer Entstehung und 
Fortentwickelung wirksam sind, namentlich der eigent 
he Lebensnery der religiösen Existenz und der 
spngende Punkt im Wandel der religiösen Welt 
nschauung: das alles ist hier schön (das Wort in 
einer ursprünglichen Bedeutung genommen d.h. klar, 
anschaulich und anzichend) dargelegt. Nach dieser 
leistung wird der Verf. sich wol nicht mehr gegen dei 
Vorwurf verteidigen müssen, als sei das, was er über 
dis Wesen der Relii 1 zu bringen habe, 
hleiermachersche Rouillon mit 
in Ingredienzien; gerade an diesen 
könnte vielmehr jedermann sehen, wie viel anschau. 
Hicher und in seiner Eigentümlichkeit greifbarer das 
wlgibse Phünomen, infolge der zu Kants und 
Schleiermachers Zeiten noch in den Windeln liegenden 
vergleichenden Religionsgeschichte ages ge 
worden ist. Neuheit und Selbständigkeit seiner Aus 
führungen nimmt der Verf, mit Recht namentlich in 
Bezichung auf den glücklichen Nachwe 
herschende Rolle das höchste L.ehensinteresse (I.chen 
ital) im Wandel und in der Verwandlung der Reli 
Kionen spielt, in Anspruch. Wie sehr ührigens diese 
»typotheses seit der jüngsten Entwickelung der ver- 
Heichenden. Religionsgesch 
hat, könnte Rei 
ssschriebene, aber noch in der Schublade liege 
Abhandlung, die von demselben Grundgedanken ge 
Um die Güte dieses von dem 






























































Monteikun. Die Culur 





is, weich eine | 





Yeah 
Senriöker Me 
She F 
Inwedens in vor- Cramer, Dar hohenzolehche ehliche 


hehe 
RamSohet Arco und die Kiriera a Winter 
HERR Die Bine er Wsiergewich 

Nolte) Nlikrenkopie Bi Kahrenpe- und 
Firm, Mihteheca marhentfen 15 
De elknptung Ser Vaknk- 


Tesebuch, 
ie rgne de Robert 1e 











Seutschen Geographen- 





Verf. in Gebrauch gesetzten Schlüssels zu prüfen, sche 
man namentlich einmal, was Seite 111 u. 113, 2 über 
| die Entstehung der christlichen (neutestamentlichen) 

Gottesidee gesagt ist de, dass der Vei 
auch die katholische 







und zur Rechtfertigung seiner 
Bezogen hat. 
Besonders lichtvoll 





Gi 


Zusammenhang mit dem 
Vorigen, doch auch wider selbständig davan) die Ne 
tonung des anthropocentrischen Standpunktes der reli 


lösen Welbetrachtung, di 








von hier aus treflich ge 
lungene Re ng der persönlichen Gottesilee, 
und die Diofslegung des pantheistischen Verstecks. 





Ref, gesteht diesen wichtigen Punkt noch nirgends so 
einfach, klar und überzeugend dargelegt gefunden zu 
| haben. 

Am wenigsten gelungen und Uber das Fahrwasser 
des populüren Rationalismus sich nicht wesentlich er 
hebend, einer wahrhaft philosophischen Anschauung 
aber nicht entsprechend ist das, was der Verf. üher di 
Bedeutung der biblischen und kirchlichen Mythologie 
(ein recht schiefer und unglücklicher Ausdruck) bei 
bringt. L.eider scheint der Verf. diesen Ausführungen 

‚m besonderen Wert beizulegen (vergl. Vorrede 1 1). 
| Er darf sich nicht wundern, wenn man sein Buch eben 
in den Kreisen, für die es doch ganz besonders nütz- 
Hich zu lesen wire, auf den Index setzt. 

Heubach (im hess. Odenwald). Julius Happel. 
































Ant. Tappchorn, Aufserbiblische N 
Äpokryphen Uber die & 
ee Jetu und Mari, 
Generat Vice m Mair. Padtbo 


richten. oder 
und das, 
singt, 1 5. 























Vorstehendes Schrifichen soll eine Mahnung an die 
Momileten und Katecheten sein, die Nachrichten der 
Apokeyphen über das Leben Jesu un 
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sanz zu ignorieren oler doch mit üußerstr Vorsicht und 
iur mit Angabe der Quellezu verwenden. Um diese gevi 
berechtigte und schon oft ahne besonderen Erfolgausge 
sprochene Ermahnung zu motivieren, bericht der Verl 
die apokryphischen Nachrichten über die Geburt und | 
Jugend Markt und über die Kindheit esu, das Evangelium | 
Nicodemi, oder die Acta Pilati und den Descensus 
hrs all inferos, die apokryphischen Nachrichten | 
über den To Marii. Die Auszüge aus den Apokryphen 
nd für den anderweitig nicht mit dem Inhalte derselben 
bekannten Leser von Nutzen. Die Wertung der Apo 
kyphen in dogmatscher, historischer, krlscher und | 
escpetischer Bezichung ist von allercherschwenglichkei 
ir, ne aber noch kritischer aufllen dürfen. Nament 
Jich wäre zu wünschen gewesen, dass auch die jüdische 
Sitte hinsichtlich der Darstellung und Verlobung Marias | 
berücksichtigt worden würe. Für den prakischen 
wcch reicht das Schrifichen vollständig aus, für einen 
wissenschafilichen Zweck würe cs aber notwendig ge 
wesen, die verschiedenen Fäden, durch welche die Apo- 
krynhen mit der ganzen Narilogie zusummenhingen, | 
Wwöiter zu verfolgen. Die neueste kritische Bchandlun 
dieses Themas durch Benrath weist der katholische 
Theologie diese Aufgıhe aufs neue zu. 
Tübingen. Baul Schanz 






































van den Oheyn, Essals de mythologie et de philol 
Comparde. Yrüsnch Sacici bilge de ihririt, 63, XIV u 
Sans 
Herr van den Gheyn, bereits vorteilhaft bekannt | 
durch seine Schrift Uher den Ursitz der Indogermanen, 
bietet uns hier eine Sammlung seiner Abhandlungen, 
ie gröstenteils in belgischen Zeitschrifien erschienen 
sind, und von welchen nur wenige den ‚deutschen 
Lesern bekannt sein dürften. Das Buch zerfällt in zw 
ziemlich gleiche Teile, von welchen der erste (S. ı 
—237) sich auf vergleichende Mythologie, der zweite 
(8. 210-409) auf vergleichende Grammatik bezicht. 
Gleich die erste Abhandlung, Mythologie cmparde, 
histoire et eritique ($. 1-07), berührt ein interessantes | 





























Thema, nur wäre größere Ausführlichkeit zu wünschen 
In 





gewesen. rascher Folge werden uns die ver 
schiedenen Systeme der vergleichenden Mythologie 
(darunter auch einige in Deutschland wenig bekannte) 
vorgeführt und einer in der Hauptsache gerechten 
Kritik unterworfen. Am ausführlichsten behandelt der 
Vert. die Ansichten Mannhardts, denen er sich selbst 











anschließt. Die zweite Abhandlung üher Cerberus | 
@&. 68-108) zeit, wie der Verf. die vergleichende | 
Aythologie auffast: er ist vor allem bedacht, das | 








Material für seinen Gegenstand vollständig zu sammeln, 
die Erklürung des Myıhus tritt gegen diese Aufgabe 
zurück, Die Schlangennatur des Corberus, welche der 
Verf, S.8$ mit Recht hervorheht, hitte noch etwas 
weiter verfolgt werden sollen. Drei weitere Studien: 
te personnage d'Arleguin (8. 107— 1315 vgl. auch N. Müller 
. 20%), une legende indienne (8. 132-1 
1es sontes lorrains ($. 132-161). hespre 
Zichender Weise mehrere Fülle, in w. 
indische Anschauungen mit 
zällungen übereinstimmen. Die beiden letzten Ab 
handlungen dieses Teils: Tindianisme en Belgique und 
ndes eraniennes glauben wir 

elbst aus Besprechungen 














Hssays 



















hergehen zu sollen, da 


sie anderer Werke herzor 
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gegangen sind. Die erste Abhandlung des zweiten Teils: 
les languos de TAsie centrale ($. 241-315) liefert uns 
an der Hand von Tomascheks contralasintischen Studien, 
Ujfalvys Reisewerken u..a. eine recht dankenswerte 
jebersicht über die eränischen Dinlckte, welche in den 
Gebirgen gesprochen werden, die das Platau von 
Pamer umgeben. Für die oft kühnen Eiymologien 
des Verfs, möchten wir nicht immer einstehen, auch 
glauben wir nicht, dass durch die Existenz dieser Dia 
lckte die Einwanderung der Erinier oder gar der Indo- 
germanen von der Pamer herab erwiesen werden kann; 
die Eränier können ebensogut in das Gebirge vorge 
drungen sein, und dies ist auch das Wahrscheinlichste, 
Die zweite Abhandlung betrif la VINTe lasse des verbes 
sanserits ($. S1--349), worin der Gegenstand in. einer 
von Brugman (Kuhns Zeitschrift 24, 2535-28) ver 
schiedenen Weise besprochen wind. Auch die dritte 
Abhandlung: les mots sanserits compascs avec Aut 
(8. 350-358) ist noch dem Sanskrit gewidmet, di 

behandelt die vierte: le participe moyen en latin.(S. 353 
—400). Wir müssen es Anderen überlassen zu be 
urteilen, ob die zum Teil recht schwierige Ableitung 
der hier in Betracht kommenden Inteinischen Wörter 
dem Verf, immer gelungen ist. Enulich die letzte Ab 
handlung la classiication des langues ($. 401 - 409) gibt 
eine Aüchtige Uebersicht über die bis jetzt aufgestellten 
Theorien für die Klassiheuion der Sprachen; Im 
verweilt der Verf, nur bei der Theorie G. Opperts, die 
bis jetzt nur wenig bekannt geworden ist. Zwei aus 





























































Philosophie. 


‚Rud, Eucken, Beitrige zur Geschichte der neuern Phito, 


sophie, vornehmlich der deutschen. Gesummeite Aubınd- 
hungen. Meideiberg, Weib, Si. Mu 818. ges. Mein 
1 Forschungen zur ülteren deutschen Philosophie 
(Nikolaus von Kucs, Paracelsus, Kepler). II Ueher 
Bilder und Gleichnisse bei Kant, III Zur Charakteristik 
der Philosophie Trendelenburgs. IV Parteien und 
Parteinamen in der Philosophie. — Die Aufütze sind 
simmtlich in Fachzeitschriften (Philos. Monatsh. XIV, 
RVLL XN. Zeitschr. . Philos. LKNNIII) bereits veröffent 
fieht, doch wird cs manchem erwünscht sein, sie in 
einen bequemen Bündchen beisammen zu finden; auch 
haben alle mehr oder minder bedeutende Acnderungen 
erfahren, welche grüstenteils als Verhesserungen be 
zeichnet werden dürfen. Nicht ganz möchte ich dies 
behaupten bezüglich des wertvollen Aufsatzes Uber 
Kepler, der mir in der ursprünglichen Gestalt fast licher 
ist. >Kepler als Philosoph« Jauter die Ueberschrift; dem 
entsprechend ist in der Einleitung mit besonderem 
Nachdrucke hervorgehoben, dass Kepler gerade das 
Interesse des Philosophen in hoher Mafse in Anspruch 
nimmt. So wenig ich das bestreite, so vermisse ich 
doch daneben den Hinweis auf die in Keplers Geis 
ist gleichmäichtigen üstheilschen Motive seiner Weltan 
sicht; in der älteren Fassung kam gerade diese Seit: 
seines Wesens entschiedener zur Geltung. Besondere 
Berticksichtigung haben verdientermafsen Keplers Dei 
‚zur Erkenntnistheorie gefunden. Natirlich konnte 
dem Rahmen eines kurzen Aufsatzes der Geg. 
stand keineswegs erschüpft werden; sonst hütte z. D. 
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der offenbare Zusammenhang der Keplerschen Dei 
ton der astronomischen Hypothese mit der durch 








Shule, vielleicht von ihm selbst stammenden Formu- 
erung der Aufgabe des Astronomen bemerkt werden. 


müssen; es hätte der mächtige Einfluss Koplers auf 
bescartcs (worüber des Ref, Schrift, Descurtes' Erkennt- 
istheorie, Kap. #), und ganz besonders die an Proklos. 
onkalpfende Erörterung des Erkenntniswertes der 
Nathenisuik (Harm. mundi C.IV) wol eine Erwähnung 
\oalient. Doch ich sage ja dem Her Verf, damit 
nichts Neugs, dass auf diesem Felde noch aufserordent 
It viel zu tun übrig bleibt. — Von den weiteren Auf 
ie ich den über Trendelenburg noch be- 
sinders hervorheben. Verf. hat es verstanden, der 
filichen Leistung des Mannes in vollem Mafsc 
gerecht zu werden, ohne dass die Fehler, namentlich 
Ser für uns empfindlichst is zureichenden 
indnisses für Kant, verschwiegen wären (s. S. 
Auch was (8. 138 £) über Tre 
1sforschung d, unterschreibe 






































ufsätze: Uber »Biklung und Wirkun 
Arı Statik und Dynamik der philo- 
sphischen Parteien, und »Zur Geschichte der Partei 
sumen«. Der erste Teil ist beirichtich gekürzi, dafür 
Kingt der zweite eine Reihe dankenswerter Zu 
Berichtigungen (vgl. z.B. slde £ 
-Egoist- 17, »Nihiliste ebda). - Das Büchlein empfichlt 
sid durch Sorgfalt der Darstellung und durchweg maß 
und geschmackvolle Haltung auch weiteren Kreisen. 
Marburg i. Messen. P. Natorp. 





der Parteien, 














Erziehung und Bildungswesen. 
A.Bicener, Karl Volkmar Stoy und das pülsgogische 
ÜUnivergtitsseminar. Tee, Kcerdt ne Alfa. ya 








Ih ist seit dem Tode KV. Stoys bingegangen, 
und es ist weder wllich noch möglich, schon jewzt 
Sillung und Bedeutung desselben in der Geschichte 
er Pädagogik endgiltig zu fixieren, zumal die klcen, 
welchen er diente, erst in letzter Zeit dus Interesse 
wäterer Kreise zu erregen angefangen haben. Wenn 
deichwol Schüler und Freunde sich bemühen, nicht 
ur den Eindruck seiner eigenarigen Persönlichkeit 
fösuuhalten, sondern auch von der L.ebensarbeit des 
originellen, geistwollen Pädagogen ein möglichst deut 
Ishes Rild zu zeichnen, so ist das um so berechtigter 
vol dankenswerter, als sich un den Namen Stoy Grün 
Jong und Aushau eines Institutes kadpft, welches vor- 
zugsweise berufen it, eine Umgestaltung unserer zer 
Hahn Iagogischen Verhültnisse anzubahnen — dus 
Universitätsse Dadurch, dass das 
‚gende Buch Stoys Titigkeit in dieser Richtung 
Silent, erhebt cs sich weit über die Bedeutung einer 
Nofsen Gelegenheitsschrif. 

Auf Grund der sorgfültigen Vorarbeiten Bartho- 
Yindis erzählt Bliedner in schlichter aktenmäfsiger Dar- 





































‚keiten und Hemmnisse durch besonnene 
faligkeit und zuversichtliche Klarheit eine Einricht 
geschaffen wurde, welche durch feste Ordnungen, 
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lebensvolle Formen und planmößige U 

tlichen Zahl Gleichstrebender — das Buch 
führt C97 Seminarmitglieder namentlich auf — zu einer 
Schule der Arbeit ward, sondern auch die Achtung der 
Gleichgiligen zu erzwingen verstand. Dabei galt es 
nicht nur, von keiner Tradition unterstktzt, auf pfad 
losen Gebieten Wege zu suchen und sie Air Anfinger 
gangbar zu machen, sondern auch die materiellen 
Alitel zu beschaffen, um die theoretischen Arbeiten 


hungen nicht 




















durch eine Uebungsschule praktisch zu erg Stoy, 
welcher Jahrzehnte lang unbesokder blieb, muste, um 
zum Ziele zu gelangen, aus. seinem Privatvermügen 





zuschiefsen, und er hat das in einem Muße getan 
(vergl. 5. 112), wie es in der Geschichte der Gründung 
von Universititsinstuten ohne gleichen dastehen dürfte. 
Auf die geschichtliche Entwickelung des Seminars, 
welche einen Zeitraum von 42 Jahren (1499—1885) um. 
fasste, nüher einzugehen, ist hier nicht am Platze; um 
so nötiger dürfte es sein, von der inneren Arbeit des 
selben, von welcher die vorliegende Schrift cin an 
schauliches Bild gibt, einige Seiten hervorzuhehen. So 
schen wir 2. B. all die verschiedenen Tütigkeiten ge 
übt, all die Interessen genährt —- sowal die wissen 
schaftlichen als die praktischen, — welche piltagogische 
Bildung in sich begreilt, vom Arbeitsunterricht und 
den Schulreisen bis zur Individualbeschreibung und 
zur seclorgerlichen Behandlung des beurohten 
zelnen, von der wissenschaflichen Bewältigung psycho: 
logischer Probleme bis zur kritischen Ausnlitzung der 
historischen Pidagogik; und das alles war zusammen 
gehalten durch eine geschlossene Keue wolbearheiteter 
Begritfe, welche allenthalben als erhellende Lichter die 
praktischen Ucberlegungen und Betitigungen zu klären 
und zu führen, durchsichtig und fruchtbar zu machen 
hatten. Mit einem bis zur Virtuositit ausgebildeten 
natürlichen Geschick verstand es S 
tischen Frage die theorcı 
bis zur Tiefe der letzten Fragpunkte hi 
50 in jedem einzelnen Falle zu zeigen, dass wahrhaft 
pädagogische Bildung nur in jener Gewantheit zu 
suchen sei, welche von jeier Stelle der Erzichungs 
und Unterrichtstätigkeit den Weg zu theoretischer 
Gewisheit zu finden weiss. Allein wotzdem oder viel 
leicht gerade dorum kam cs ebensowenig. zu schema- 
tischen Formen, an die der Einzelne gefesselt wurde, 
als zu einer einseitig verbohrten, blinden Uoberschützung 
es Herbartischen Systems. Gerade darin scheint m 
eine besonders glückliche, vorbildliche 
dieses Instituts zu liegen. So notwendig für das Ge 
deihen einer seminarisüischen Arheitsgemeinschaft der 
Anschluss an eine solide begrifliche Unterlage, so un 
ferlässtich ist das freie wissenschaftliche Verhültnis zu 
allen Ergebnissen, welches lieber ein non liquet ancr. 
kenat, als vorschnell Emtschehlungen herbeilührt und 
durch Leistungen dem pildagogischen Handwerker zu 
imponieren sucht. Fehlt dieses, so führt gerade der 
Zusammenschluss statt zur Freiheit wissenschaftlicher 
Bewegung zu einem dünkelhaften Sichersteifen auf 
eine Art van Geheimwissen. Die Bedeutung. eines 
\üdogogischen Universitiisseminars Yiegt nicht in der 
schlosenen praktisch method 








































































































Veberlieferung ei 
schen Schulweisheit, sondern in der Cultur eines G 
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reisen, welcher Pidagogisches pidngogisch zu 
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richten und zu behandeln versteht. — Dass Stoy in all 
dem die rechten Wege einschlog, beweist schon der 
Umstand, dass seine Titigkeit eine moralische Kraft 
entfesuelte, welche allein Iinreichte, ohne Ausicht auf 
üufsere Vorteile, ohne den Druck eines. späteren 
Examens Leute zu sammeln und zusammen zu halten, | 
deren außer einer regelmüfsigen selbswverleugnenden 
Arbeit sine rücksichwlos strenge Kfiik warte. 
icht man das aller in etracht, so His sich 
Wichtigkeit und Bedeutung der vorlisenden Arbeit 
icht verkennen. Während sie dem Palagogen eine | 
anrogener Mitelungen bietet, von denen überall | 
Veberlegung sich weiter zu spinnen. 
vermag, jegt sie für Regierungen und Schulbchürden 
in praktisch anschaulicher Weise Jar, was geschehen 
muss, wenn unser Schulwesen auf einer gesunden 
Grundisge sich erhauen soll. So ongeschen It da 
Huch eine Missionsschift in eminentem Sinne. Aller- | 
ings würde wenig Kenntnis der gegenwärtigen Ver- | 
hälnisse verraten, wer auf besonderen Erfolg halfen | 
| 







































wollte. Obgleich es eine unableughare Tatsache: ist, 
‚die L.chrer an höheren 

eigentliche. Berufstitigkei 
didakten sind, bei der 
grillen und Versuchen di 





chulen in Bezug auf ihre 


in der Regel reine Auto 






Schüler die Kosten zahlen, 
so scheut man sich dach gerade in den beteiligten 
en vor ugestindnis, gleich als ob 
je Schande wäre, etwas für notwendig zu er- 
5 man selbst nicht besitzt. Allein mag man 
sich noch so schr drehen und wenden, Ausflüchte suchen 
und halbe Mafsregeln anwenden, —- es wird mit unserm 
hulwesen nicht cher hesser werden, als bis man 
sich entschliefst, jede Universitüt mit einem püdagogi 
schen Seminar auszustatten. 

Seit dem vor So Jahren erschienenen Buche 
Krzoskas über die Notwendigkeit pidagogischer Semi- | 
nare auf den Universititen ist das nicht mehr so nach 
rücklich, so anschaulich und so überzeugend dar- 
getan worden, wie durch das vorliegende Werk. Möge 
die Mahnung nicht ungehört vorübergehen; mögen 
insbesondere die thüringischen Regierungen und die | 
Universität Jena durch die für das Gedeihen des Semi 
nars zu treffenden Mafsregeln erkennen lassen, dass sic 
das schüne Vermüchtnis Stoys in seinem vollen Werte 
zu würdigen verstehen. 

ersiautern. 
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Philologie und Altertumskunde. 
The Vyakarana-Mahäbhäshya ofPatanjali Keicsty 
horn. Bamtayı 185. DAML Xu.18 8 ar. 
Mit diesem, PAninis Buch 6-8 umfassenden Bande 
ist Kielhorns Ausgabe des Nahähhäshya nun zu Ende 
geführt und damit dies umfangreiche Work, das hisher | 
nur Wenigen erreichbar war, allgemein und bequem 
zugänglich geworden. Allerdings ist damit das, was 
datür zu tun war, noch keineswegs abgeschlosien. | 
Speciell fehlt es nuch durchaus an den notwendigen | 
Indices. K. stellt dieselben jedoch in seinem Vorwort 
ausdrtchlich in Aussicht, und zwar in müglchster Au 
dehnung, heikele 
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ier Anteil sei, s 
& cs nun etwas leichter 
sein werde als ein unabhlngiges und separates Werk | 
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zu studieren (ist dach Kürzlich in Indien ein. eigener 
värtikapätha aufgefunden und publiciert worden, der 
3 priori auf gleichen Rang, wie die bisher schon be 
inten dgl. päiha, dhltu" und gama‘, Anspruch hat), 
stellt er erneute Untersuchungen in Aussicht, so wie 
nicht minder über die Verse una Verseile, die sich 
im MBh. eitiert finden und uns Uber den damals be 
stehenden L.iteraturkreis. direct informieren.  E 
Anfung nach dieser letzteren Richtung hat K. jüngst 
bereits im Indian Antiquary gemacht, durch Zusammen 
Aller der Stellen, welche aus Werken der 
Klassischen Dichtkunst entnommen erscheinen. 
Wenn er sich dabei dahin ausspricht, dass er dus Mi, 
noch immer für ein altes Werk halte und geneigt sci 
anzunehmen, dass die Existenz solcher Verse und 
Versfragmente darin dafür einteie, dass die sogenannte. 
Klassische Dichtkunst ülter seh, als man neuerdings 
angenommen Iabe, so klingt uies doch immerhin 
nicht mehr so zurersichtlich zu Gunsten der speciell 
von Bhöndärkar vertretenen Ansicht, dass 
die Mite des zweiten Jahrhunderts vor 
sondern es schimmert da doch wol die 
sogenannten mr 
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anjali selbst heweiskrüfüg 
Die diesbezüglichen Fragen sind chen auch zur Zeit 
noch als im Fluss befindlich anzuschen. 

Vor allem gilt es eben immer noch, erst durch h 

Specinl-Indices zu Pänini, zu den einzelnen 
hya, zu dem ganapätha (Epgelings 
Index zu seiner welchen Ausgabe des ganarataama 
hodnlhi steht leider noch immer aus; Part. I ersc 
1881) ein festes Fundament für die reale Ausbeutung 
des Päginischen Wortschatzes zu schaffen. Der Ver 
such dazu, den ich selbst im orsten Hefte der Indischen 
Studien (1%,9) machte, st bisher nur von Bhändärker, 
dem K. diesen dritten Band gewidmet hat, nach einer 
inderen Richtung hin wider aufge 

lich nur gestreift worden. 
gemein dankbare Aufgabe ihrer Lösung. Wenn z. B 
unter dem im Mh. mehrfach als bildlich zu verchren 
de Göttergestalt erwähnten Käsyapa wirklich Mahl 
zu verstehen ist (& Ind. Stud. 17, aür), so würe dies 
ein hübscher gegenseitiger Synchronismus. 

Die frohe Kunde, dass Böhtlingk nach Absolvierung 
seiner grofsen lexikalischen Arbeiten sich jetzt speeicl| 
dem Päpini, den er uns vor gr Jahren zugänglich 
machte, wider zugewendet und eine dewillierte Ueber 
setzung desselben unternommen. hat, erweckt, -im 
Verein mit Ks. hier gemachten Zusagen, die Zuver 
sicht, dass die Inangrillnahme jener Lösung nicht mehr 
lange aussichen wird 

Die Ausgahe des MRh. selbst, wie sie uns hier 
fertig vorliegt, ist seit Beginn. ihres 
als eine Hußerst wefliche, solule Arbeit ancrkann 
und wenn auch K- selhst im Vorwort von allechan 
ihm selbst bewusten Mängeln derselben spricht, so wird 
toch Andern davon zunächst ır wenig zum Bewustscin 
kommen. Das Bombayer »Departement af Publ 
Instrustion« hat sich durch Gewürung der Mittel fi 
diese stanliche Publication um die Wissenschaft we} 
‚macht, 
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Berlin. 





Weber. 











Slamecrka, Untersuchungen über die Rede des 
Demosthenes von der Gesuntschaft. Wien, Hülder, 85. 
BE Mn 

Sichtung der in den letzten Jahrzehnten über die 
en Arbeiten ist der Zweck 
Wenn sie auch nur woniges Neue bringt, 
ds zugleich unanfechtbar sein dürfie, so wird sie doch 
ir die beireffenden Untersuchungen fördernd und 
eregend wirken. Der Verf. ist der Ansicht, ass nach 
er Gesantschaft jedem einzelnen Gesanten die Rechen. 
säaft abgenommen wurde, und sich auch gleichzeitig 
ale ingesammt zu verantworten hatten, dass die 
Bechenschafislegung aller übrigen mit Ausnahme des 
Aeschines als ordnungsgemäß gefunden, dass aber 
Phüokrates nachträglich auf dem Wege der Eisungelie 
öelngt wurde. Die Rede des Demosthenes sei ihrer 
Hauptmasse nach nicht nur vor der Verurteilung des 
Phlokrates, sondern sogar vor der Einleitung des Pro- 
uses gegen diesen ausgearbeitet worden. Ueber die 
Girderung der merweeıe; Uufsert or sich mit Recht un 
alihr wie der Rhetor Menandros in der zweiten 
Üpothesis zur Rede und verwirft die Meinung neuerer 
Gelehrter, dass die von Demosthenes $ 4 ff. aufe- 
selten und hiufig widerholten fünf Gesichtspunkte, 
such denen die Handlungsweise des Aeschines zu be 
uneilen sei, zugleich auch den Einteilungsgrund für 
& Disposition der Rede enthielten. Zum Teil nach 
ie Vorgange anderer hält Slameczka 88-97, 147-140 
Va-330 und 94-8, 16, 177 Zollsgienade — 178 für 
hachträgliehe Zusätze, die Demosthenes nach 
dir Processrede seines Gegners gemacht habe. Hier- 
von dürfie vielleicht nur so viel wahr sein, dass in 98 
'® Worte wrä dulorgirens spiter hinzugefügt sind. 
für undemosthenisch hält S. mit Gilbert 8 234— 
i, aber auch nur dieses Stuck allein. Aber selbst 
"i diesem Stücke hälte $, wie er sonst fast überall 
it, die Aufstellungen Gilberts verworfen sollen. Ort 
un Beschaffenheit des Abschnittes- Inssen cher darauf 
in späterer Zusatz von 
der Hand des Demosthenes sei, nur weniger sorgfähig. 
ausgearbeitet oler überliefert oder herausgegeben, S. 
zit selbst zu, dass die Rede von fremder Hand her- 
Ausgegeben sei, bei den manigfachen Mingeln, die er 
cl oder übel in ihrer überlieferten Form anerkennen 
muss. Wenn er aber dies zugibt, warum er sich dann 
50 schr gegen die Annahme von Umstellungen sıräubt, 
in schwer einzuschen. Eine Umstellung im kleinen 
dürfte $ 174 vorzunchmen se 
Yipisun. Fragen (gl. 3 15 
GEL Se) era] 
Berlin, 






























































58) ein | ai. 
driyuupar. 
W. Nitsche. 
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Bruno Baier, De Plauti Fahularum recensionibus Am- 
Keine ei Pülaina Comment ere De 

Ws. gest Mate 

Hier behandelt nach Niemeyer nochmals in ein- 
Selender und gründlicher Untersuchung die für die 
Püutuskriük höchst wiehtige Frage, welche der beiden 
3 sielen Stellen in auffülliger Weise von einander ab 
neibenden Recensionen den Vorzug verdiene. Der 
Veit gelangt nach einer umsichtigen, von sorgfiltigem 
Studio und feiner Beobachtung zeugenden Erörte 
Fang zu dem Resulinte, dass die palatinische Recension 
3 Grundlage zur Constituierung des Textes dienen 
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müsse, An allen Stellen, wo aus inneren Gründen die 
Lesarten gleichen Wert besüfen, verdiene die palati 
nische Recension den Vorzug. Dieses so allgemein aus- 
gesprochene Urteil bedarf doch sehr der Einschränkung. 
RB. hat überzeugend nachgewiesen, dass an denjenigen 

ellen, wo die Verschiedenheit der Recensionen auf 
die Tätigkeit alter Grammatiker zurückgeführt werden 
muss, die palatinische Recension im allgemeinen die 
zuverlissigere ist: von solchen Stellen gilt die Be 
hauptung 5. 182 in vollem Mafse: somnibus autem locis, 
guibus dignitatem prorsus aequam et parem recensionum 
seripturas obtinere vidimus, ratio iubet non codieis, qui 
orte vetustior aetatem tulll, sed fontis ab. archeiypo 
prineipe proxime distantis, ergo Palatinorum seripturam 
Plauto restituie. B. hat durch seine Untersuchung die 
gelegentlich von Bergk, Beiträge zur lateinischen 
Grammatik $. 123 ausgesprochene Ansicht von dem 
höheren Wert der palatinischen Rezension gegen Nie- 
meyer glinzend gerechtfertigt. Dann hat B. ebenfalls 
überzeugend bewiesen, dass neben der durch Gram- 
matikertiigkeit entstandenen Verschiedenheit der beiden 
Recensionen eine grofse Anzahl von Abweichungen auf 
Schauspielerexemplare zurückgeht; in diesen Füllen 
aber kann keine der beiden Recensionen an sich den 
Vorzug beanspruchen: B, rlumt dies auch am Schlusse 
seiner Arbeit ausdrücklich ein, aber wenn er in dem 
leizten Satze behauptet somnes igitur locos, quot (quost) 
quidem recensioni scnenicne adseribendos esse certum 
est, si quis de recensionum auctoritate integrum iudi- 
eium facturus est, non adhiberi par este, so ist dies nur 
gühig für die theoretische Untersuchung über den rela- 
tiven Wert der Ueberlieferung, aber für die praktische 
Ausübung der Kritik kommen diese Stellen ebenso schr, 
wie die anderen, in Betracht, und schon darum durfte 
also der Verf, nicht so bedingungslos S. ı82 behaupten: 
>nune postguam Palatinos potius, eisi atate longe in- 
feriores Ambrosiano, re vera proxime ab archetypo 
Prineipe abesse intellectum est, immutetur necesse est 
ratio critica, quam huiusque (. hucusque) editores secuti 
sunt: pro fundamento artis eritcae in Plauto exercenuae 
Palntini habendi sunte, Dazu kommt aber nun auch 
nach eine dritte Art der Abweichungen: die im Lauf 
der Zeit naturgemäß immer mehr anwachsenden Nach- 
lüssigkeitsfehler, und in diesem Punkt verdient 
unbestritten A wegen seines bedeutend höheren Alt 
den entschiedenen Vorzug. Auch das leugnetB.sclbst 
verständlich nicht, aber wenn man die allgemeinen 
Principien für Handhabung der Kritik aufstelt, darf es 
nicht übergangen werden. So sind also die beiden Re 
ensionen in einem Falle prineipiell gleichwertig, in dem 
zweiten verdient die palatinische, in dem dritten di 
ambrosianische den Vorzug. Bs. Verdienst bleibt cs 
immerhin, die unbedingte Herschaft des Ambrosianus. 
gebrochen zu haben. 

Münster. 



























































P. Langen. 





Briefe von Goethes Mutter an die Herzogin Anna Amalia, 
ermug, von C. A. Il. Burkhardt. Weiner, Verisa der 
hacıhe(öcclschat, #85. (Sehiten der Hacalt, Im 

Anfrage des Varandes heraung, von 
Hand) ViluıaS. 

Nachdem man schon lange das Erscheinen dieser 

Briefe erwartet hate, werden sie nun endlich als erste 

schöne Gabe den Mitgliedern der neuen Gocihe-Gesell- 
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schaft dargebracht, Uber deren erfreuli 
der soeben veröffentlichte »Erste Bericht des geschüfts- 
führenden Ausschusses« (488. 8) Bericht erstattet. Die 
Vereinsschriften hüuen kaum glücklicher eingeleitet 
werden können, als mit diesem schönen Büchlein, 
welches sich auch an jene Mitglieder wendet, denen 
die eigentliche Goetheforschung des Jahrbuches fremder 
bleibt. Das allgemein Menschliche dieser Briefe spricht 
laut zu jedem Herzen und wird gewis auch dort An- 
klang finden, wo man der Forschung. interesselos. 
gegenübersteht. Zu den 1) bisher bekannten, ganz 
oder im Auszug gedruckten Briefen der Frau Rat an 
die Herzogin kommen dreifsig neue aus den Jahren 
Ihr Charakter ist der Hingst vertraute: 

frohe Heiterkeit, gesunder Lebensgenuss, originell, voll 
dramatischen l.ebens, dabei frei bei aller selbswver- 
stindlichen Hochachtung für die Herzogin; die Mutter 
Goethes an die Mutter seines Freundes, der zufülig 
Herzog von Weimar war, man kann sich keine bessere 
Empfehlung der Briefe und keine größere Ehre für 
beide denken, für die Bürgersfrau, die so schreibt, und 
für die Herzogin, die so an sich schreiben Hisst." Von 
den Briefen der Herzogin sind nur vier aus Keils Buch, 
in den Anhang aufgenommen. Warum Burkhardt nicht 
vorzog, alle acht an ihrer Stelle einzureihen, ist nicht 
recht begreilich, wie ich auch glaube, dass sei 
merkungen, Berichtigungen und Zusätzer dem grüßeren 
Leserkreis der Goethe Gesellschaft nicht ganz genügen 
dürfien; es wird manches unklar bleiben. Für die 
Goetheforscher dagegen manches 
richtig zu stellen, was B, Kleine Bemer- 
kungen seien gestattet. Zu Brief ı Anm. a vgl. Frau 
Rat 8, 109. — Anm. 5. Die Deutung von Moppelger ist 
nach Keil, Frau Rat 5. 09 »Auch Kling Möpsgen 
oben drein „. Wünscht Dir Thusnelde . .« mehr als 
zweifelhaft — Brief 3 Anm. 4 muste auf ene 
verwiesen werden, welche Bettine I 258 erzählt; vgl. 
Düntzer Frauenbilder 43%. — Zu Brief 4 Anm. ı vgl. 
Wagner II 102. Düntzer a.a,0. 473. — Anın. 2 konnte 
aus Frau Rat 118 nüheres mitgeteilt werden. — Die 
Wirkung des Briefes Nr. 5 schildert Wicland, Frau 
Rat 128 6 — Zum Eingang von Nr. ı0 (auch hei 
Düntzer a.a.0. 47411) vgl. Archiv 3, 114.1155 zu Anm. 2 
vgl. Düntzer a.2.0. — Brief 11 Schluss (vgl. Brief 9) 
hätte beweisen können, dass Goethe und Seidel die 
Silhouette gemacht hatten, was Übrigens durch den 
rief der Herzogin vom a1. April (Frau Rat 139) aus- 
drücklich feststeht. — Brief 14 $. 37 adas war kein 
Mondschein im Kastene ist natürlich Anspielung auf 
Triumph der Empfindsamkeite. — Zu Brief 13 vgl. 
Frau Rat 155. — Brief 10 kam am ı. XI nach Weimar 
(rau Rat 158). — Brief 17 Anm. 3. Die Grabschrift ist 
in Oesterreich bekannt als angebliches Epitaphium des 
St. Gilgner Botene, auf dem Kirchhofe dieses Salz 
burger Dörfchens findet sie sich jedoch nicht, 
Brief 33 Anm. 2. Herr hanker ist nattr- 
li, wie D. aus Keils Buche $. 175 entnehmen 
konnte; Fi schrieb damals in Samuel Nicolais. 
Stammbuch: »Trau keinem Freunde sonder Mi 
Wil dir ein Müdgen keinen Dieses bittet zu 
behertzigen Dero Fr Frankfurth, 
den 17. September ı7%ıc. — Wozu dient Anm. ı zu 
Brief 432 — Brief 40.Weimars Album S. 121 £. Dintzen, 


ien Fortgang 














































































































E 


Fravenbilder 499 vermutet unter den unglücklichen 
Menschen ($. 109) Unzelmann. 

Ausstattung und Druck sind würdig, der schüne 
Inhalt fand die schöne Form. Die Driefe muss man 
selbst lesen, einzelnes hervorzuheben kann nicht Auf- 
gabe einer Besprechung sein. 

Lemberg. 





R.M. Werner. 


Alois Hruschka, Zur 
rei 


ngelsichsischen Namenforschung. 
Is dem NAIV Programme der ersten 
Seikaterlag, 1885. I 








eparatabäruch 
erreaschulg, P 





Dieser zweite Teil schließst nach der Erklärung, 
des Verfs. seine Arbeit ab, ohne indessen alles das zu 
enthalten, was er in dem ersten $. 3 als Fortsetzung 
versprochen. Die Zusammenstellung einer Auswahl 
tenglischer Namen in alphabeischer Reihenfolge ist 
zu Ende geführt und dann 8. 33 i. auch eine Ueber- 
über die dus zweite Glied der Composita unter 
ihnen bildenden Wörter hinzugefügt: aber warum wir 
hier nicht »auch noch manches andere, was auf ngs. 
Namen und Beinamen Bezug hat, finden, erklärt der 
Verf, nicht. Der zweite Teil ist dem ersten (vgl. DILZ. 
1885 Sp. 571) zu rasch gefolgt, als dass er sich von 
demselben wesentlich unterscheiden könnte. Aber ein 
Fortschritt zum Besseren ist mehrfach doch zu be- 
merken: so ist dem Verf. z. B. inzwischen klar ge 
worden, dass von Müllenhoff, der im ersten Teile gar 
nicht erwähnt wird, in Bezug auf germanische Name! 
schr viel zu lernen ist Freilich den Aufsatz von 
Kemble, den Müllenhoff mit Recht zu dem Allerbesten 
gezählt hat, was auf diesem Gebiete erschienen ist, 
hat er auch jetzt noch nicht benützen können. Er 
sollte sich diesen unter allen Umständen verschaffen, 
che er an die Sammlung von weiterem Material für 
ie ausführlichere Arbeit geht, die er in Aussicht stellt. 
‚Auch versäume cr ja nicht, seine grammatischen Kennt 
nisse noch zu vertiefen. Nur dann wird er etwas 
leisten, was unser Wissen Uber die altenglischen Namen 
wesemlich fördern kann. 

Ber 



































Julius Zupitza. 


Die Cultur Schwedens in vorchrist 
Ticher Zeit. Vebers. von C, Appel nach der vom Verfasser 
umgarb. 4 Auf, Mit up Holaschn. Berlin, G, Reimer, 
un. gr. NG. 

Der bekannte schwedische Prihistoriker Montel 
hat die Resultate der nordischen und speciell der 
schwedischen Archtiologie in einem kleinen, anzichend 
geschriebenen Buche (Om lifver i Sverige under hed- 
natidene) in gedrängter Weise populir dargestellt. Die 
hier vorliegende deutsche Ausgabe ist doch mehr als 
nur eine Uebersetzung: eine Vergleichung zeigt, wie der 
Text durchgehend umgearbeitet worden ist; die neuen 
Resultate der Forschung nach dem Erscheinen der 
letzten schwelischen Auflage (187%) sind ganz hinci 

gearbeitet; da sich nun auch die Zahl der Illustrationen 
in der deutschen Ausgabe verdoppelt hat, muss man 
zugeben, dass diese eigentlich ein ganz neues sclh 
ständiges Buch geworden ist. Man bekommt hier eine 
gute, leicht lesbare Uebersicht über den heutigen Stand 
er Resultate der schwedischen (und nordischen) Ar 
<häologie; da die prühistorischen Verhältnisse des 
‚Nordens in so vielen Hinsichten mit denen Norddeutsch 
lands übereinstimmen, hat das Buch auch ein beson 


Oscar Monteliu 
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deres Interesse für das deutsche Publicum. Die vielen 
varefflichen Holzschnitte machen die Darstellung klar 
und stellen dem Leser das Material solbst vor Augen. 
Der fachminnische Leser wird besonders in dem Ab- 
schnitt über das Droncezeitalter viel Neues und Ueber- 
aschendes finden, was er wahrscheinlich mit Zweifel 
al Mistrauen aufnehmen wird: er liest hier, dass diese 
repoche im Norden etwa von der Mitte des zweiten 
Dhrausends bis zum fünften Jahrhundert v. Chr. ge- 
Savert haben soll, und dass innerhalb derselben sechs 
feinanderfolgende Perioden sich unterscheilen lassen. 
Der Verf, hat hier in diese populäre Darstellung die 
zeuesten Resultate seiner ausgedehnten Broncezeit-For 
‚säungen einfliefsen lassen, Resultate, welche er bisher 
sur in einer französischen Zeitschrift (Materiaux pour 
istoire de Yhormme, 1835) vorläufig bekannt gemacht 
hate: erst etwa gleichzeitig mit dem vorliegenden deut- 
chen Buche sind die Untersuchungen, aus denen diese 
Resultate hervorgegangen, in einer grüfseren schweli 
chen Abhandlung ausführlich publiciert worden (Mon- 
wius: »Om tidbestimning inom bronsäldern med 
Sskillt afseende pA Skandinavien«, Stockholm 1889). 
elenfalls ist diese Arbeit über die Chronologie des nor- 
ulters eine der wichtigsten je erschie. 
isuen Arbeiten über jene merkwürdige und fer 
ülturperiode; ebenso sicher ist es aber auch, dass sl 
Kine lebhafte Discussion hervorrufen wird. — Bei der 
Erwähnung des vorliegenden populüren Buches würde 
5 sicht am Platze sein, die Zweifel gegen jene Resul- 
tie weiter zu erheben; wenn eine deutsche Ausgabe 
dr betr. Hauptarbeit seiner Zeit vorliegt, wird sich d 
Gelegenheit dazu darbieten. 
risiania, 























‚schen Broncez 











Ingvald Undset. 





}: ich, Altiulienisches Leschuch_ des 13. Jahrhun- 
ders. ie, Niemeyer US Vu. pr & Mai 

DerHerausg. hat eine Chrestomathie dor alienischen 
Literatur des deeischnten Jahrhunderts besonders zum 
Gebrauch bei Vorlesungen zusammenstellen wollen; 
leiter aber müssen wir sagen, dass er zu eine solche 
Unternehmung nicht genügend vorbereitet war. Zu 
ht sind die Stiche, aus welchen die Samınlung b 
ch, nicht ausreichend, um einen Begriff von den ver- 
Shiedenen literarischen Formen zu geben, deren 
mnche gar nicht vertreten sind. So z.B. würde man 
vergebens in der poetischen Abteilung ($. 1--110) einen. 
nlixordor, oder einen »serventeser, oder einen »sonetto 
düppio« suchen; unter den Prosatexten ($. 111-100) 
Yorımt kein Beispiel aus den Chroniken vor, und als 
Prche von den Uebersetzungen aus dem Lateinischen, 
weiche, wie bekannt, im ersten Zeitraume der alien. 
ichen Literatur so zahlreich sind, ist nur cin Bruch 
Stck der altvenezianischen Ueberscizung von den Dis 
(hen des Cato (8. 139) aufgenommen warde 

Was die Anordnung des Stoffes betrili, 20 ist 
sie der Herausg. selbst in seiner kurzen Vorrede be- 
er hat, die Bartlis in der Stori della le. i. Band 
11H; aber es scheint mir, das man in einer derarigen 
Chrestomathie strenger auf die Chronologie achten 
sc, als es in einer Literaturgeschichte manchmal 
öl ist. Jedenfalls wundert sich der Kenner der 
isorischen Entwickelung der altalienischen. Lyrik, 
wenn er die Gedichte von Guittone d' 
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| hinter ate von Kusico 
die Gedichte von 6 
von Panuceio dal Bagno und eo Abbraccinvas 
stell Ander. 

Ist die Auswahl der Stücke mangelhaft und ihre 
Anordnung nicht nach bestimmten Keiterien ausgeführt, 
50 verdient die Art der Ausgabe noch größeren Tadel, 
»Außer Stande, auf die Hss. zurückzugchense sagt der 
Herausg. in der Vorrede, »habe ich mich damit be- 
güügen müssen, wie das übrigens auch Bartoli getan 
Hat, die einzelnen Proben nach den besten mir damals 
zugänglichen Abdrücken bezw. Ausgaben zu gehen. 
Nur die Bescapö-Probe habe ich collationiert« (Dass 
das Ergebnis der Collaion derselben Probe schon von 
Mussafia im Literaturbl. 1882, Sp. 70 veröffentlicht wor- 
den war, ist dem Herausg, entgangen.) Mit Bezug auf 
diese Worte im allgemeinen und die Art, in welcher 
die Siücke wirklich publicert sind, wären mancherlei 
} Bemerkungen zu machen; aber ich will mich nur auf 
| die nachfolgenden zwei beschränken. 

Erstens hat der Herausg. die bedeutendsten neuen 
Poblicationen altalienischer Texte nicht benutzt, sei es, 
dass diose ihm ganz unbekannt blichen, wie es z. I. 
mit dem zweiten und driten Bande der »Aniche rime 
volgarie der Fall gewesen zu sein scheint, sch cs, dass 
er sie erst nach dem Drucke seiner Sammlung kennen 
gelernt hat, wie es mit den Ahurücken der Palatinischen 
Hs. 418 (Propuguatore Dd. XIV u. XVID und der Lau- 
reutianischen Hs. IX, 63 (Test inediti di aniche rime 
velgari messt in luce da T. Casini. Bologna, Romag- 
noli, 1839) der Fall in @. die Anmerkungen zu den 
Stücken 35 und 3, 8. VIID. 

Zweitens hat er, wenn verschiedene Texie eines 
Gedichtes zu seiner Verfügung waren, manchmal den 
augenscheinlich schlechteren in sin Buch aufgenommen. 

en werde ich ‚nur ein 
hier anführen, das Gedicht Nr. a. 
is Wissens it dasselbe nur-in der Vaticani- 
| schen Is. 3799 enthalten und wurde vollstindig 
dritten Bande der »Antiche ime volgarie ($ 19) ber 
ausgegeben. Ulrich gibt statt dieses Druckes den Tut 
} Trucchis wider, in welchen die zwei leuten Verse der 
ersten, die Ainf letzten der zweiten, der letzte der driten 
und der siebenten Strophe, und die ganze sechste 
fchlen. Bemerkenswert ist auch, dass, wäh 
en andeuter, U 
nur eine angezeigt hat, — davon zu schweigen, dass er 
V. 10 Que sau Che und V. 3 aveien" statt arwiene 
drucken lief. Zudem 
in der wolbekannten Sammlung »Cantilene e Ballate« 
Ws w, wo Carducei den von Ürucchi gegebenen Text 
aus metrischen Gründen vorzüglich verbessert hat, Diese 
Publication war dem Herausg. zugänglich, da 
ihr andere Gedichte abdrucken lich (. . 
; nichts desto weniger hat er in diesem Falle den 
"his vorgezogen. Endlich hat er das Gedicht 
orelee beitet, während es in der Tat nichts an- 
als ein scontrastos, wie cs so viele in der alt- 
halienischen volkstümlichen Dichtung gibt, zwischen 
jom Müdchen, das sich zu verheiraten begehrt, und 
der Matter, wellhe es wegen seiner Frechheit ausschilt. 

Das genügt, glaube ich, um erkennen zu lassen, 

imit welcherlei Vorbereitung und Fleifse die Chresto- 


























































































24. April. DEUTSCHE LIT 





zusammengestellt worden ist. Noch eine Be- 
merkung. In der Vorrede Hiest man: »Die Lesestücke 
sind zunächst für Vorlesungen bestimmt und enthalten 











aher weder Commentar nuch Wörterverzeichnis. Ich, 
Din überzeugt, dass niemand, der mit diesen Studien, 
etwas ernsthaft sich beschüftigt, der Meinung des 





Herausgs, ist; ich halte mich daher nicht für verpflichtet, 

sie zu widerlegen. Aber ich kann nicht umhin meine 

Verwunderung auszudrüicken, dass U. selbst darauf be- 

standen hat, nachdem bezüglich seiner Rliitoromani- 

schen Texte Schuchardt im Läteraturbl. 1883, Sp. 23311 

solch eine Art Ausgaben unter Angahe triftiger Gründe 
hatte. 














Leandro Biadene. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


uies sur le rägne de Robert le Pleux 
is, Vienen, 085 LANAVE u. 0 8. gr. 5 








der Titel kaum vermuten Hisst, enthilt diese 
umfangreiche Monographie, welche unter der Leitung 
von G. Monod und A. Molinier entstanden ist und di 
Studien mehrerer jungen Historiker von der &cale nor- 
male und der deole des hautes diudes verwertet, keine 
blofse Biographie Roberts des Frommen oder gar nur 
eine Darstellung seiner Regierung, sondern eine ein 
gehende Geschichte Frankreichs unter den beiden ersten 
Cupetingern. Während der Verf. eine Kritik der ein- 
schlägigen, leider un Zahl wie an Umfang dürftigen 
Queltenschriftsteller unterlässt und sich nach des Ref. 
Urteil ihnen gegenüber zu optimisisch verhält (cs han 
delt sich um Helgandus, licher, Rudolphus Glaber), 
sucht er in einer ausführlichen Einleitung nach Roberts 
Urkunden eine Art Diplomatik jener Zeit zu geben, in 
dem er sich bei der Besprechung der Diplome an das 
von Sickel aufgestellte Schema anlehnt. Die allerdings 
richt erhebliche Zahl von Urkunden, die er dann im 
Regest aufflhrt, vermehrt or durch den AbJruck von 
12 inedita, unter denen besonders Nr. VII, die Be- 
stätigung Einer Schenkung für das Kapitel von St. Ste- 
Phan zu Limoges durch Robert und Kaiser Heinrich II 
(1023), von Interesse ist. Die Darstellung selbst zerfüllt 
in drei Bücher, von denen das erste Roberts l.chen 
(ichtiger Familienleben), das zweite die königliche Gewalt 
und das dritte die Geschichte seiner Regierung behan 
delt. Man wird gern anerkennen, dass Pfister sich mit 
großem Erfolg bemüht hat, die möglichste Vollstindig- 
keit in der Heranzichung von Quellen (auch Heiligen 
Neben, Peivaturkunden) wie der Literatur der letzt 
Jahrhunderte zu erzielen; selbst die neuere deutsche 
ichtsforschung 
er mit großem 
der Umfang des Werkes Ubermifäg angewachsen, zu- 
mal der Verf, in seiner Gründlichkeit auch manche ferner 
liegende Fragen in Anmerkungen erörtert, Auch wirkt 
2. D. im ersten Kapitel, welches Roberts Erziehung be- 
achtet, die ausführliche Abhandlung über die »Schule 
Gerbertse, d. h. über den Stand der Bildung und den 
wterricht in den und bischöflichen 
Schulen Frankreichs im 10. Jh. recht störend. Das 
zweite Kapitel, welches die drei Frauen Roberts und 
die für seine zweite isvollen Umstände 
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behandelt, enthilt zugleich eine Darstellung des Streits 
um das“ Erzbistum Reims und der Empörung des 
Bischofs Adalbero von Laon. Roberts dritte Gemahlin 
Constanze, die P. Mir eine Tochter von Blancı, der 
Witwe König Ludwigs V, aus ihrer Ehe mit dem Grafen 
Wilhelm von Arles hült, kommt mehr zur Geltung im 
dritten Kapitel, welches die Gründe der von Roberts 
ie grüste 

















taran ihrer Mutter Constanze zuw 
| Am wertollsten ist das zweite Buch, das sich aller 
| dings, wie der Verf. hervorhebt, vielfach an das jüngst 
erschienene Werk von A, Luchalre üher das franzö 
sische Königtum unter den ersten Capetingern anlchnt. 
Da erörtert P. mit großser Sachkenntnis die einzelnen 
Momente, aus denen sich Roberts königliche Gewalt zu 
sammenseizte. In den ersten beiden Kapiteln verbreitet 
er sich mit Benutzung des gesammten urkundlichen 
Materials Uber den Umfang des königlichen Hausguts, 
die Stellung der königlichen Abteien, die Lage der 
hung der Verwaltung 
ist in Kapitel IN 
erzogliche Ge 
der Oberhoheit über alle Grafen zwischeı 
| Scheide und Loire bestand. In den letzten beiden Ka 
iteln dieses Buches finden die Befugnisse des Königs 
an sich und gegenüber der wehlichen und geistlichen 
Aristokratie eingehende Betrachtung. Im dritten Buch, 
das die Regierung Roberts behandeln soll, wird der 
Zusammenhang wider durch einige Episoden 
Das zweite Kapitel z. D. soll von den Bezichun; 
Königs zum Süden Frankreichs sprechen, wird aber ball 
zu einer völligen Territrialgeschichte Aquitaniens. Inı 
vierten Kapitel kommt der Verf, erst nach langen Aus 
\andersetzungen Uber die Geschichte des Klosters 
iny und die Tütigkeit des Abts Wilhelm von St. Be 
rankreich. Erst dus 
Neizte Kapitel handelt von Roberts auswürtiger Politik 
und u. a. auch von den Bezichungen Frankreichs zum 
deutschen Reiche. Der Verf, der schon im zweiten 
Buche den Krieg der Herscher beider Linder geg 
Balduin von Flandern dargestellt hat und eine Beteil 
gung Roberts auch an den Fellzigen von 101g un! 
© gegen jenen wahrscheinlich macht, erörtert jeut 
nis beider Reiche zu Burgund mit leidliche 
jectivität, obwol man nur zu oft merkt, dass P. den 
Deutschen Jen Besitz aliens und den bevorstehenden 
‚Anfall Burgunds nicht recht gönnt und eine L.osreißsung 
Lothringens sogar lebhaft wünscht. Dass er trotz allı 
Details wenigstens für die Zeit Heinrichs II über Giese 
brechts Darstellung nicht hinauskommt, liegt an der 
Benutzung desselben zuweilen lückenhaften Quellen 
} materials. Erst nıch Heinrichs Tode, als es sich un 
| Roberts Einfall in Lothringen handelt, wird der V 
ausführlicher und verwertet mehrere bei Migne ab; 
rückte Briefe. Das Schlussurteil Uber Robert ist v 
hebfich glnstiger as das von Valry in ei 
nkreichs gelufserte. Wenn P. 
den hohen Flug der 
zahl er doch — von dem ak Plan auf 
Kothringen abgesehen — eine ganze Reihe von Ve 
diensten auf, durch welche jener eine Stärkung der 
Macht der Capetinger herbeigeführt hat. 
Berlin. 
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Trem, Bilek; Beiträge zur Geschichte Weldateins. Prag. | Werden, und wla die ütereichische Ropierung aus 
Kernie In Comm, 18%. IV u. ya 8. er 8 | gleichem Grunde bis ı$az venetianische Zecchinen mit 
Herr Bick hate. 189143 in öhmischer Sprache | dem Bilde des Iizten Dagen 104: Maria hat snlgen 
das mit dem Preise der Cermäkschen Stiftung gekrönte | lassen. 
Werk »Geschichte der Confiscaionen in Böhmen nach | Brandenburgs und Preufsens Dezichungen giengen 
dem Jahre ıG18« erscheinen lassen. Den Artikel sWallen- | bisher wenigstens ofeiell im allgemeinen nicht in so 
seine (wir halten rotz Gindely und anderer böhmischer | weite Ferne, nur einzelne Anliufe dazu waren vor- 
Geschichtschreiber an dieser Schreibweise fest) bietet | handen, und diese sind Jann auch nicht ganz ohne 
&r in dem vorlisgenden Bande in deutscher Ueber- | numismatische Spuren geblieben. Diesen Spuren nach- 
setzung. Er besteht aus drei Abteilungen: 1) »Wald- , zuforschen und sie zum ersten Male nebst Abbildungen. 
stein und die Smifickfschen Gütere S. 1-36. 2) »Wald- | übersichtlich zusammenzustllen, das ist die Aufgabe, 
scins Güterbesize $. 37-130. 3) »Waldsteins Sturz | die der Verf. sich gestellt hat. Das erste ein. 
and Confiscation der ihm und seinen Anhlingern ge- | schligige Ereignis, die Gründung von Grof-Friedrichs- 
börigen Gtter« 8, 31-215. Dazu kommt 4) ein An- | burg an der Küste von Guinea (168) infolge der Er- 
a3 ($. 216-362), Urkunden enthaltend, von denen | richtung der Afrikanischen Compagnie (1682) ist durch 
ıder die in böhmischer Sprache geschriebenen, welche | zwei Medaillen jener Zeit verewigt, und auch eine An 
Jen Hauptteil ausmachen, nicht übersetzt sind. zahl Dukaten aus den Jahren 109 bis 166 mit der Dar- 
Der erste Teil wendet sich gegen die Behauptung | stellung eines Schiffes und der Umschrift »Deo duce« wird 
Gndelys, dass Wallenstein sich widerrechtlich in den | wol mit Recht hierher bezogen; sio sollen aus dem von 
Besitz der Smitickfschen Glter gesetzt habe und Uber- | Afrika eingeführten Golde geprügt sein. Nach langem 
kaupt auf unrelliche Weise zu seinen Reichtimern | Zwischenruum hat dann erst wider die 1730 von 
kommen sei. Der Verf, gibt eine aktenmißige Ge- | Friedrich dem Grofsen concessionierte Asiatische Hand- 
Schichte der verwickelten Smitickyschen Erbschafis- | lungs-Compagnie in Emden zu einer Prägung Veran- 
gelegenheit und kommt zu dem Resultat, dass | Iassung gegeben, zu einem Thaler mit ihrer Chiffre 
Wällenstein bei seiner Gütererwerbung durchaus recht- | nebst entsprechender Darstellung und der Umschrift 
miiig vorgegangen sei. Ist schon dieser Teil schr | »regin Boruss.societas Aslat. Embdac«, worauf weiter die 
Sciäufüg, so scheint doch der zweite Teil, der so | zur Unterstützung des Handels mit Kurland und Russ- 
zu sagen einen catloguo ralsonnd aller einzelnen fried- | land geschlagenen Albertus-Thaler von 1706, 67 und 1707. 
ündischen Besitzungen enthält, das Mafs des Erlaubten | folgen. Welche Dewantnis es mit einem sche 
überschreiten. So schr auch bei der Wichtigkeit | Thaler von 1755 von abnormem Geprüge und Gewicht 
ger »Wallensteinfrage«, die ja eine Art. historischer | (Arnim Nr.4tg) hat, das hat sich nicht feststellen lassen, 
Niodesache geworden ist, jede neuc, weiterführende | und mag er wol nur ein Probeihaler sein; von dem 
Nieilung willkommen is, so is es doch nicht all und | Thaler von 1703 aber, der sich selbst einen Hanco-Thaler 
jede Miteilung überhaupt. Mier war Kürze geboten; | nennt, hat der Verl. urkundlich nachgewiesen, dass er 
änfsche Aufzählung der Besitzungen mit Hinzufügung | nicht, wie man bisher geglaubt hate, für den Handel 
üres Wertes resp. der Kaufsuınme, und der Art, wie | mit den Hansestldten, sondern vielmehr als Denkthaler 
ver Herzog in ihren Besitz gelangte, würde vollauf ge- | auf die Errichtung der Bank geschlagen is. Für den 
hügt haben. Das Rosultat dieses Abschnittes mit seinen | Handel mit der Levante dagegen war der sogenannte, 
Zahlenangaben ist von Interesse: ‚dass Wallenstein von | Levantiner Thaler von 1700 besiimmt, welcher den 
1122-1633 on Gbtern in Böhmen vom Fiscus im ganzen | Adler mit dem grofsen Wappen von 37 Feldern zeigt. 
für Saupyigg FI, von Privaten Air 3779203 Fl. gehauft | Den Beschluss machen Gulden nach Leipziger Fuße, 
hats w. in den Jahren 1706 bis ı8ıo auf Bestellung von 
Der drite Abschnitt ist werlos, und zum Teil noch | Kaufleuten nach Meklenburger Muster, mit großem =, 
weniger als das. Er enthilt fast nur Bekanntes, das | im Felde, geprägt wurden. Dass nicht Uberall wie hier 
siclfsch sehr Aufsrlich, vielfach schr fehlerhaft wider- | aus architalischen Quellen das Nähere hat festgestellt 
holt wird. Es genüge hervorzuheben, dass die Glaub- | werden können, ist wol aus deren Dürfigkeit zu er- 







































































würdigkeit des Raschinschen Berichts in Abrede ge- | kliren, die freilich bei einer so nahen Vergangenheit 
sclt wird, wos heute nach der Hildebrandschen Publi- | ihr Beiremdendes hat, 
ion ganz unverzeihlich ist. | Berin. H. Dannenberg. 
Hall a. S. G.Droysen. | ee 
AG. Meyer, Präigungen Brandenburg-Preufsens, bevreffen! | Geographie und Völkerkunde. 





desen afrikanische Besitzungen und Aufsenhandel 
811810, Mitzphoslioge Tafel. Berlin, Mittler u. Sch, 
Er Der 


Verhandlungen des &. deutschen Geographenuges zu 





Völker mit Colonilbesitz und lebhaftem überscei- | I. Michow. Mrs Karen. Dein D Relmerues 3% 
‚sten Handel brauchen Münzen, welche sich den De- | m.® Ms 

dürfisen ihrer Colonien und des Verkehrs mit den | Seit die Tagesordnung jedes einzelnen Geographen- 
fremden Völkern anpassen; Zeugen dafür sind denn auch | tages grundsätzlich einzelne Fragen in den Vorder 
Biden Spanicen und Portugiesen, den Engländern,Fran- | grund der gemeinsamen Arbeit rückt, erkilt. jede 
e»en, Holländern und Dünen lange Reihen derartiger | Jahresversammlung ihr besonderes Geprüge. In Ham 
Prigungen, sowie es auch allgemein bekanat it, dass | burg wrıt namentlich auf Kosten der völlig vom Pro 
och heute in Wien die Maria-Theresia-Thaler lediglich | gramm ausgeschlossenen Schulgcographic die praktische 
für den Handel mit Afrika und dem Orient nachgeprügt | Ausnutzung ferner Zonen mehr als sonst ins Licht 
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Nicht nur die geographische Ausstellung erhielt dadurch | 
ihr eigenuimliches Interesse, sondern auch unter den 
Vorträgen weten einge dieser Richtung angehörige 
entschieden hervor. Auf gründlicher kaufmnnischer 
Erfahrung ruht die vortreliche Uebersicht Westen- 
darps über den Elfenbeinreichtum Afrikas (mit Karte), | 
und ols ein rechtes Wort zur rechten Zeit ersch 
Dr. Fischers Warnungstuf gegenüber den unbedachten 
Hoffnungen auf erfolgreiche Verwendung des Europiers 

tropischen Afrika, übrigens keine tere Tendonz- 
rede, sondern vol feiner, Vertrauen wechender Beobac 
tungen. Kühl skeptisch wügt Tgert die Aussichten 
des Panamakanalı, whrend Koldewey eine für die | 
occanische Schiffahrt brennende Frage beleuchtet, die 
schon dem Siege nahen Anstrengungen für die B 
Ireiung der Nagneimadel von den Störungen, welche 
die magnetische Kraft des Eisens im Schifkcompas. 
ihrem Stande zufügt. Unter den rein wissenschaft 
lichen Gegenständen der Verhandlung nahm die Süd- 
polarforschung den Ehrenplatz ein. Ihr alter Vor- | 
kampfer Neumayer sit für seinen Herzenswunsch 
mit gewohntem Nachdruck, war indes nicht in der 
Lage, die Frage in anderer als der oft geübten Be- | 
Ieuchtung zu zeigen, da cr ihre dankbarsten Sciten | 
selbstlos Anderen überlifs: Ratzcl, der einen glück- 
lichen Versuch machte, die Physiognomie der arkischen 
Länder typisch zu erfassen und die cigentimlichen 
Klimatischen Vorhilmisse, sowie die bisher ge 
wonnenen Bruchstücke des geologischen Bildes der 
Antarktis in ihrer Originalität scharf zu charakterisieren, | 
und Penck, der die Ergebnisse der arktischen For- 
schungen für die Aufhellung der Entwickelungs 
geschichte des Klimas der Erdoberfiche und ihres 
Organischen Lebens mit beherschendem Geschick über- 
bickte und daraus das ganz besondere Interesse. ab- 
leitete, welches an der Lüftung des dichten Schleiers | 
haftet, der heut noch die Antarktis und die natürlichen 
Denkmäler ihrer Vergungenheit verhlt, Peters end- 
lich empfahl für künftige antarkische Unternehmungen 
Pendeibeohachtungen im Interesse der Forschung über | 
die Erdgestalt. Von den jüngsten Früchten arktischer | 
eisen wurden die schönen eihnographischen Studien 
von Boss in Daffinland der Versammlung geboten, 
Während Clauss und von Steinen. über ihre Schingie- 
expedition berichteten, welche einen der wichtigen | 
Nebenflüsse des Amazonenstromes der sicheren 
Kenntnis erschloss. Eihnographisch interessante Mit- 
teilungen machte Strebel über die von ihm ausgestellte 
Sammlung mexicanischer Altertümen, Welcker Uber die 
Schädel der Urbewohner Socowras (Mischlinge von | 
Negern und Malayen) Die Geschichte der Erdkunde | 
vertrat Michows Vortrag Uber die Entschleirung Russ- 
Hands vor Herbersteins Reisen, zumeist durch den Kra- 
kaucr Canonicus Mathias von Miechow; die Ortsnamen. 
forschung ein in den überreichen Stoff mit freier Aus: 
\waal hineingreifender Versuch von D, Rhode. Ueber die 
Wissenschaftichen Bestrebungen, die der unmittelbaren 
Anregung früherer Geographentage entwuchsen, berich- 
tete mit grofsem Geschick Kirchhof, 

iresau. 



















































1. Partsch. 





| schitzten Bilder, wie die 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Paul Zimmermann, Der jüngste Kampf um die Burg 
Dankwarderode zu Braunschweig. Wolesdäuch, Zwisster 
06 65 Sehen, 9 
Fast klingt es wie Fabel und Mire, dass in unserer 
Zeit, die man auch treffend als das Zeitalter der tngen- 
den Commisionen zur Erhaltung von Kunstdenk. 
mülern bezeichnen könnte, die von Seiten berufener 
Fachmänner und Kunstfreunde lebhaft befürwortete 
Erhaltung eines mittehlierlichen, an bedeutsamen histo- 
vischen Erinnerungen reichen Profanbaues, eines 
hochinteressanten Baudenkmales, dessen alte Mauern 
noch Reste der Burg Heinrichs des Löwen bergen, den 
Ausgangspunkt eines so langwierigen und in seinen 
Einzelheiten vielfach höchst unerfreulichen Zungen- und 
Felerkrieges bilden konnte, 

In vorliegendem Schriftchen, einer anstindigen 
Drucklegung, hat sich der Verf. die Aufgıbe gestellt, 
eine rein sachliche Darstellung des Verliufes des 
Kampfes von den Anfüngen bis in das jüngste Stadium 
unter Einbeziehung aller wesentlichen Tatsachen zu 
bieten, um auch Fernerstehenden zu einem bewusten 
Until und insbesondere zum richtigen Verstindnis einer 
Anzahl geradezu unbegreiich erscheinender Vorkomm. 
nisse zu verhelfen. Er hat sich dieser Aufgabe in so. 
treilicher Weise entledigt, dass das Schriftchen wegen 
der weiteren, ohne Dezichung zur Sache selbst sich an- 
knüpfenden Fragen das Interesse jedes Kunst- 
Altertumsfreundes beanspruchen darf 

Insbesondere möchten wir noch darauf hinweisen, 
dass die unerquickliche Behandlung der einschlagenden 
Fragen vor dem Landtage und den Stadtveroräneten, 
sowie die bis in die jüngste Zeit eingetretenen Wech 
Ale jedem einsichtsollen Leser den Wunsch nahe 
legen müssen, dass ie Erhaltung derartiger nationaler 
Schütze künftig sttlichen Commissionen mit mehr oder 
weniger weitgehenden gesetzlichen Befugnissen ber. 
wagen werden möge. 

Seibstredend lernt der Leser alle jene Mi 
Corporationen kennen, die im Laufe des Kampfes in 
Wort und Schrift für die Erhaltung des scheiabar be- 
reis dem Untergang geweihten Bauwerkes energisch 
Eingetreten sind. 





















































Mainz. Jaennicke. 
F. Helmadort, Elsüssische Landschaften. Vier Originat- 
Tasierungen. Neue Angabe, Teutson A, Schricker. Sırafı- 





burg, Heitz 8. 75, Test, gu. M.6, 
Die neue Ausgabe der 1824-25 radierten Land- 
schaften ist doch kaum zu rechtfertigen. Das seltene 
Vorkommen der ursprünglich für Aufschlagers Bse- 
schreibung der Rheindepartemente bestimmten Blätter 
war doch auch keine genügende Veranlassung zu einem 
Neudruck, ebensowenig der zufällige Umstand, dass 
sich die Platten im Besitz der Strafsburger Universitits- 
bibliothek befinden. Helmsdorf hat sich als Maler eine» 
kurzen Ruhmes erfreut, Die Titel seiner einst ge 
so-Eiche von San Onofrio 
in Rom, Ansicht der Peterskirche vom Monte Mario 
aus, der See von Nemi belehren schon über seine 
Richtung: ausklingender Classieismus mit starker Hin 
neigung zur Romantik, viel Ideen und sehr geringe 
technische Kenntnisse. 
Als Radierer ist H. kaum ein Dilettant zu nennen, 




















24. April. DEUTS 


CHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 





606 





tier die reichen malerischen Mittel der Technik ver- 
üst er in keiner Weisc, alles hart, ngstlich und un- 
gschickt. Im Text hat Schricker mit großem Fleifs 
sie Nachrichten über den heute mit Recht vergessenen. 
Künstler zusammengestellt, Hs. Werk wird sogar um 
duige bis jewzt unbekannte Arbeiten vermehrt — sie 
füten gut unbekannt bleiben können. Die einzelnen 
Iandschaften werden in sehr lesbaren Erklirungen be- 
sörieben. Der künstlerische Wert der Blätter wird, 
we gesagt, bei weitem Uberschltzt. 
Berlin. 








1. Springer. 


Jurisprudenz. 
‚mer, Das hobenzollernsche eheliche Guterrecht. Ein 
Gutachten, ser Priyitnten des königlichen Oberlondesperichen 
fa Frankfurt a. M., Herem Dr. jur. Albrecht, auf Grund umtlicher 
Erhebungen erstattet. Wienkaden, Riter, Sg 1998. 5r.8% 3.2. 
Das eheliche Güterrecht der beiden Hohenzollern 
muss im Mittelalter im wesentlichen dem System ent- 
srochen haben, das wir aus der Freiburger Stadtrechts- 
gruppe und der Mehrzahl der altwürtembergischen 
Siatutarrechte kenne 
Ehegatten bei kinderloser, Verfangenschaftsrecht mit 
Teirecht bei beerbter Ehe; wührend der Ehe freies 
Yerfügungsrecht des Mannes, nicht bloß über ‚die 
Ahrende Habe, sondern wahrscheinlich auch über das 
ünbewegliche Vermögen; Gemeinschaft der Schulden. 
Verfangenschaftsrecht mit Teilrecht wurde nach der 
Reseption des rümischen Rechts in der Regel mit der 
fortgesetzten Gütergemeinschaft verwechselt. 
Iangte man hier, das dem Manne während der 
sichende Verfügungsrecht auf den überlebenden Ehe- 
satten als Haupt der fortgesetzten Gütergemeinschaft 
übertragend, zu folgendem in Hohenzollern-Sigma- 
fingen noch heute geltenden Systeme: allgemeine 
Gütergemeinschaft mit allen ihren Consequenzen, Allein- 
erbrecht des überlebenden Ehegatten bei kinderloser 
fortgesetzte Gütergemeinschaft mit evenweller 
hung »durch die Banke bei bearbter Ehe; freies. 
Verfügungsrecht des Mannes bei der chelichen, des. 
üherlebenden Ehegatten bei der fortgesetzien Güterge- 
meinschaft, — das Verfügungsrecht der Witwe nur da- 
durch verdunkelt, dass sie infolge der in Schwaben schr 
lange festgehaltenen Geschlechtsvormundschaft bei Im- 
mobiliarveräußerungen ihren Beistand zuzichen muste, 
Obwol dieser Beistand, nachdem die Geschlechtsvor“ 
mundschaft im übrigen mehr und mehr verschwunden, 
in seiner Beschränkung auf die in fortgeseizter Glter- 
gemeinschaft lebende Witwe zu einer, Absurdität ge- 
worden war, ist er doch erst durch die preußische 
Vormundschaftsordnung von 1878 beseitigt worden. Da 
derselbe von verschiedenen Gerichten nicht als Ge- 
schlechtsvormund der Witwe, sondern als Altersvor- 
mund der Kinder aufgefusst wird, so ist die Streifrage, 
entstanden, ob nicht nunmehr, statt des freien Ver- 
Fügungsrechtes der Witwe, die Zuziehung der Vormund- 
schaft für die minderjührigen und wol auch die persün- 
liche Zuziehung der großjührigen Kinder notwendig 
sei. Der Verf. verneint diese Frage, die den Haupt- 
gegenstand der auf Sigmaringen bezüglichen ersten 
}lfte seines Gutachtens bildet, und spricht sich für 
völlige Gleichstellung der Witwe mit dem Witwer aus. 
— In Hechingen begegnet dieselbe Streitfrage, die 









































mit dem Verf. gegenüber der entgegenstehenden Praxis 
der Gerichte in demselben Sinne zu entscheiden ist. 
Im übrigen sind die Verhültnisse in Hechingen ungleich 
verwickelter, hochinteressant für die Geschichte des 
‚Kampfes zwischen Volksrecht und Juristenrecht, aber 
Hufserst unerfreulich im Ergebnis. Bis zu der Ländes- 
ordnung von 1658 hatte hier dasselbe wie in Sigma- 
ringen gegolten. Dies Gesetz dagegen bestimmte: der 
Mann darf über das Immobilisreinbringen seiner Frau 
nur mit ihrer Zusimmung verfügen; das gegenseitige 
Alleinerbrecht kinderloser Ehegatten bleibt auf den Fall 
beschränkt, wo der Verstorbene kein ererbtes Gut be- 
sessen hat; ist Erbgut vorhanden, so geht das beider- 
seitige Einbringen zurück, die Errungenschaft wird halb 
und halb geteilt, die Hülfte des Nachlasses ist swtuta- 
Fische Erbportion des Uberlebenden Ehegatten; ebenso, 
aber mit Beschränkung der statutarischen Portion auf 
einen Kindesteil, wird bei beerbter Ehe geteilt, der 
berlebende Ehegatte hat aber bis zur Widerverhei- 
ratung das Recht auf ungeteilten Beisitz. Die juristische, 
Consequenz dieser Uufserst ungeschickten Besimmun- 
gen wire das System der Errungenschaftsgemeinschaft 
gewesen. Allein die Praxis nahm die Bestimmungen 
einfach wörtlich, ohne Consequenzen, und hielt im 
Übrigen alle Sütze der allgemeinen Gltergemeinschaft 
fest, insbesondere die Gemeinschaft der Schulden und 
statt des Beisitzes die fortgesetzte Gütergemeinschaft 
mit freiem Verfügungsrecht des Uberlebenden Ehe- 
gatten. So kam ein jurisusches Monstrum zu Stande; 
die Schuld daran wägt aber die Rohheit der Gesetz 
gebung, der die Praxis, des Rechtes der Viter besser 
eingedenk, die vis inertine entgegengesetzt hat. Erst in 
den beiden letzten Decennien haben die Hechinger Ge. 
richte sich mehr und mehr dem Gedanken zugeneigt, 
diese gewohnheitsrechtliche Gestaltung rückgängig zu 
machen und das gesetzgeberische Machwerk von 1is 
juristisch auszugestalten. Mit Recht tritt der Verf. des 
vorliegenden Gutachtens dem entgegen. Wir wünschen. 
seinen von tüchtiger Sachkenntnis zeugenden Ausfüh- 
rungen besten Erfolg. Aber wir läugnen nicht, dass 
unsere Sehnsucht nach dem deutschen bürgerlichen Ge- 
setzbuche noch ungleich gröfser geworden ist, seit wi 
das eheliche Güterrecht Hohenzollerns kennen gelernt 





















































Göttingen. R. Schröder. 


Mediein. 

‚A, Ramdohr, Arco und die Riviera als Winterstationen 
für Lungenkranke. Leipzig, Dredon, 8% Villu2S. 9, 
Muse 

‚Aufzeichnungen eines Arztes, der, selbst leidend, 
mit bestem Erfolg zwei Winter im Süden verlebte, mit 
vielem Geschick beobachtete und sein besonderes 
Augenmerk auf alle dem Patienten dienliche Umstinde 
richtete. Arco bezeichnet er ganz mit Recht wegen 
der bekannten in den Acquinoctilzeiten herschenden 
Winde nicht als Uebergangsstation für Frühjahr und 
Herbst (wie Rilschlich fast überall zu lesen ist), sondern 
als einen Ort, dessen beste Zeit dor eigentliche Winter 
ist. Die Schilderung der Riviera ist füst durchweg zu- 
treffend, besonders bezüglich solcher Orte, an weichen 
Verf, lingere Zeit verweilte, weniger wol bezüglich 
solcher, wie z. D, Pisa, denen er nur einen kurzen Be 




















6er 
such absatne. Für das in der Tat verkannte Spezia 
bricht er eine Lanze, und mein, dass der Ort für 
Ieichtere und. rüsigere Kranke während des ganzen 
Winters recht gut Pose; doch Me wol die schlimme 
Cholera-Eridemie des vorigen Jahres eine Dertekich“ 
gung verdient Durch die allgemeinen Berachuungen 
über die Lehenweie der Kranken, Uber die besere 
Ausnutzung des Krankentages und die Fweckmifige 
Detandlung einzelner Synptome bildet das Buch einen 
werwoilen Berag zur Würltgung der Riiea, 
Dresten. HieRimer. 





Naturwissenschaften. 
IH. Schenk, Die Biologie der Wassergewlichse. Mit zwei 
fin. Bonn, Cohen u. Sohn, 186 IV 1.108. gr.$. Mes 





Das Huch enthlt eine geschickte und verstindlich | 


geschriebene Zusammenstellung der im allgemeiner 
bekannten, aber ir sehr zerstreuten Litteratur be- 
'handelten biologischen und morphologischen Eigen- 
tümlichkeiten, welche die interessante Gruppe der 
untergetaucht oder schwimmend im Wasser lebenden 
höheren Pflanzen bezüglich ihrer Wachstumsweise und 
Organentwickelung, ihrer Ucberwinterung, ungeschlecht- 












lichen und geschlechtlichen Fortpflanzung, ferner in | 


Biütengestaltung und Befruchtung, in der Fruchtbildung 
und Samenverbreitung, sowie endlich in der Keimung 
zeigt. Hier und da sind auch die Ergebnisse eigener 
Beobachtungen des Verfs. eingestreut. Berlcksichtigt 
sind in dieser Darstellung vorzugsweise die bei uns 
einheimischen Wassergewüchse, darunter auch die 
Gefäfskryptogamen und einige Mose; an ihnen allen 
wird die biologische Bedeutung der manigfachen Er- 
scheinungen der Anpassung an die Lebensweise im 
Wasser beleuchtet. Ein Schlusskapitel bringt eine nicht 
ganz vollstindige Uebersicht Uher die geographische 
Verbreitung der Wasserpflanzen, für die auffllender 
Weise Nymans Conspecwus Florae europaene nicht be 
nutzt zu sein scheint; die beiden Tafeln, die übrigens 
meist Copien enthalten, erleutern die Bildung von 
Ueberwinterungsorganen und die Keimungsvorglinge- 
Hohenheim. 0. Kirchner. 

















Jos. Moeller, Mikroskopie der Nahrungs- und Genuss 
incl aus dem Pflanzenreiche. Mit n den Low get 
Originariischn. Merlin Springer, I. VI 0.398. ar. W 
Kr 

Die meisten der in den letzten Jahren erschienenen, 
ie Untersuchung der Nahrunge- und Genussmittel be 
handelnden Lehr- und Handbücher berücksichtigen vor- 
wiegend chemische Nethoien und nur vorübergehend 
ie mikroskopische Prüfung. In zahlreichen Füllen er- 
weist sich aber die chemische Analyse allein als nicht 
ausreichend und man muss schr oft seine Zuflucht zum 

Mikroskop nehmen. Bis jetzt existieren jedoch nur 

wenige Werke, welche den Nahrungsmittelchemiker 

oder den Experten in befriedigender Weise bei seinen 
mikroskopischen Untersuchungen untersizten; man 
war in dieser Bezichung auf sich selbst angewiesen und 
muste durch Anferügung von Conwolpräparaten viel 

Zxit und Mühe aufwenden. Dies war besonders der 

Fall, wenn cs sich um die Untersuchung von Nahrungs 

miueln aus dem Pilanzenreiche handelte. Kurz, es 

fehlte an einer methodischen Anleitung zur mi- 

kroskopischen Untersuchung gerude jener Stolfe, 
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welche am raschesten und, man kann auch sagen, am 
sichersten auf mikroskopischem Wage auf ihre Reinhei 
geprüft werden können. Diese in der Litteratur sch 
fühlbar gewesene Lücke ist durch das Erscheinen des 
vorliegenden Werkes ausgefüllt worden. 

Das Werk behandelt in Klarer und systematischer 
Weise zunächst die Präparation der zu mikroskopierenden 
Objecte, bespricht dann den Gebrauch der Reagentien 
und erteilt werwolle Anleitungen zum Messen und 
Zeichnen mikroskopischer Bilder. — Es folgt dann die 
Mikroskopie der Blütter (Thec, Mate, Coca, Taback), 
der Blüten (Safran, Gewürznelken, Zimmerblüte), der 
Früchte und Samen (Cerealien, Mehle, Hülsenfrüchte, 
Stärke, Gewürze, Kaflee, Cacao (Chokolade), der Rinden 
(Zimmer, Nelkenzimmet) und schließlich der unter 
irdischen Stimme (Ingwer, Kurkuma, Zitwerwurzel, 
Galganı). Jedes Kapitel berücksichtigt die gebräuchlichen 
Surrogate und Verfülschungen und gibt schließlich eine 
mikroskopische Uebersicht der Kennzeichen des reinen 
Nahrungs- und Genussmittels und der betreffenden 
Surrogate, 

Die im Text enthaltenen Angaben sind die Frucht 
eigener Untersuchungen des Verfs, welcher sich durch 
seine zahlreichen Publicationen mikroskopischer Ar 
beiten bereits einen wolklingenden Namen in der 
Wissenschaft erworben hat; die 30$ Abbildungen, welche 
in deulichster Weise die charakteristischen Merkmale 
eines Präparates vor Augen führen, sind vom Verf. 
selbst gezeichnet worden. 

Möge das Werk eine recht schnelle Verbreitung 
finden; dies ist der aufrichtige Wunsch des Referenten! 

Berlin. Proskauer- 














Mathematische Wissenschaften. 
iotheen mathematica 1895. Herang. von Gustav 
neström. Stockholm, Heiler 185 198. ©. Mn. 
Herr Eneström verdient sich mit der Herausgabe 








dieser mathematischen Bibliographie, von welcher der 
zweite Jahrgang (1895) vollendet vorliegt, den lebhaftesten 
Dank aller Fachgenossen. Dieselben über die neuesten 





‚Jeder der nur einigermafsen mit den Schwierig 
keiten eines solchen Unternehmens vertraut ist, wird 
billiger Weise nicht Vollständigkeit erwarten, noch ver. 
langen können. Dazu gehörte der Aufwand von viel 
mehr Zeit und die Möglichkeit, über eine noch weit 
größere Anzahl von Schriften wissenschaflicher G, 

sellschaften zu verfügen, als os dem Verl. wol dur 
(ie königl. Bibliothek zu Stockholm geboten ist. Von 
den wichtigsten Zeit- und Akademieschriften freilich 
darf keine übergangen werden, und so ist es dern Ref. 
eine angenehme Pflicht, consutieren zu können, dass 
im Vergleich zu dem ersten Jahrgang (1884) sich di 

Anzahl solcher berücksichtigten periodischen Schriften 
fast verdoppelt und der Wort dieser Bibliographie sich 
dadurch vervielfacht hat. 

Die Einrichtung ist dieselbe wie früher geblieb. 
der Jahrgang setzt sich aus 4 Heften zusammen; jeder 
einzelne Heft enthtlt 1) in alphabetischer Anordnung 
der Verf, die bezbglichen Schriften, resp. Aufsütze 
2) in gleicher Anordnung Referate und Recensionen 
solcher Schriften und 3) unter dem Titel: »Vermischte 
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TUNG 1886. Nr. 17: 610 





nee u ge | EI TR 
überetzten auslindischen mathematischen literatur |. Dre, Fat u. Con 18%. 958 ar. Me2 
wa role zu sei un Den: See des Bandes | Das vorliegende, ‚kleine ‚Werk, ih Hadureh. einen 





ie schweizerische Infanteric. Ihre Eawic 
Hung unter der Mihärorganistion von ı8j. Züri 

















die kurze systomntische Zussmmensiellung, der in | nach der Bericht it, welchen der Verf. nach einer 
zchnjührigen Tätigkeit als Waflenchef der Infanterie 
‚erische Militir-Departement erstattet hat. 
inen Ueberblick über die Entwickelung 
des wichtigsten Teiles der Schweizer Militir-Reorgani- 
| sation seit 1874, welche eine Folge der mächtigen Er- 
Valentin. | folge der deutschen Heereseinrichtungen und ihrer 
| 
| 


sem Bande enthaltenen Litteratur in ncun Abteilungen. 

Möge der Herausg, dessen bewährte Tüchtigkeit 
fir ein mehr und mehr wachsendes Gedeihen bürgt, | Es gibt daher 
Zt und Kraft behalten, sich auch fernerhin dieser 
ühevolten Arbeit zu widmen! 
Berlin. 

















Verwendung war. Der Verf. erscheint als ein Offizier 
von Klarheit und Unabhtingigkeit des Ueils, der eben 
so offen die eigenen Schwächen und das kleinli 
Wesen vieler statlicher Fi 
das 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 





he 
toren seines Vaterlandes wie 
ute im fremden Heere anerkennt. 
Für den deutschen l.eser ist in letzterer Bezichung 
| von Interesse die offene Anerkennung, dass für kein 
Heer Europas im Verhültnis zu seinen Leistungen so 
wenig ausgegeben wird wie für das deutsche, dann 
aber auch die unumwundene Erklärung, dass. die 
Schweiz, wenn sie nichts für die Aufrechte 








2 praktischen Gebrauche für Land und Borswirie, Gänner, 
Öse and Weinzüchter. Wien, Facnpı 106 X 4.108. 6.0 | 
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Der Zweck des Verfs. it, alle diversen curativen 
Nehoden zusammenzustellen, soweit sie sich in der 
Fr bewährt haben, um die Pilzkrankheiten unserer 
% R fo | ibrer Neutralitt und ihrer Unabhüngigkeit versiume 
Ürkurplanzen zu bekimpfen. Er bespricht zuerst die | ig in 
Aükesnkheiten der landwinschaflichen Culturgewächse | Ni, noch weit größere Opfer Ar ihre Wehrhafügkeit 
iS. 69), dann die der Obst- und Gartengewilchse | Drlngen muss, 2 

Sn der Weinnelen (os 120) und zum Schlüsse | „Als nötwendigste Verbesserungen der leuteren he- 
Bene oh eicem Anfang Über den Haus, | Zeichnet Oberst Feiß die Befestigung des Gothard und 
a Krankheit wird Sueret der Hufere | die von Zürich, um den durch die Vorteile des inter 
I ersiben. beschrieten Uie Lebens. und Ver | Mationalen: Verkehrsweges. auferlegten internaionalen 
chrungsweise des Parasiten und dann die Be- | Pflichten zu genigen. 
kinpfungs- und Heilmeihode erörtert. Von den Pilz _— 
Irenkbiten der landwirtschaflichen Culturgewächse 5 
— uf die wir unser Referat beschränken —, behandelt Schöne Litteratur. 
ie Rostorten und die Brandpilze der Getreide, Ir, Eifiede. Kine Erahlung. Leiplg, Urs, 
Nuttrkorn, Grasschimmel, Kleekrebs, die Phytophthora us re 

ans dee Kareoffia, die Binukrentheiten der Zuch Die Erzählung beginnt und endet im Himmel. Das 
ik Schimmel des Hopfans und er Weherkante, | Soll uns mit Hiob und Faust mahnen, dass cs sich um 
sa! den Sonnenblumenrost. Verf. nimmt fünf ver. | cin Welt-Problem 








































hen, die ans dem 
zwei sind gun, eine Inc 
ehr und olıne Sonic, eine 
lien ersten kommen als Zuilinge eins 
gesunden, tüchtigen Girter-Pares auf die Welt, die 
5 ‘ drine Seele wird Sohn eines Freiherrm-Pares, ohne 
wutriche Vermehrungsweise (Rebe, Dyramldonpappel), r , 
a erh re MuRROD | Saft und Kraft, schlecht in die Welt gesczi, von schlech- 
Soaneablumenrosn. Bei der Therapie knipfteranjede | 10M MZt niclerkuriert, schlecht erzogen; is vierte 
isser Ursachen an, die jedesmal vornehmlichste ins Auge | Se€%, Johann, ist der Sohn einer Gassendirne, die 
fisend; beispielsweise erinnert er bei der Puccinia gra- | Keinen Väter anzugeben weils, dem Elend und der 
ee rinnen er beider bosch RT. | Sünde son Geburt an verllen, site der teufiche 
a arts er Beben suchen, 11 | Verlihre für den Freiherensohn Nielau, Jessen Ense 
Yiyophthora an die Aufbewarung und Auswahl des ir, Shrend Ahr Zwiliogahrider. Fritz schliche, 
Spur, die physikalische Beschaffenheit der Schale, 
reine fischer Misdünuns bei der Titan 
3 Bezen des Satgutes Wir erschten, dass das Buch 
ses Zxeck gneh wird, dem Praktiker in Fa, 
Garen und Wald den richtigen Weg zu weisen zur 
Bekumpfung der Pilzkrankhi lichkeit, Ni 
aa Thaer. | Mörder, Er will seine 
& gelichte Blinde soll mi dm sterbe 
fetten und kommt mit der Schwester um, während 
Nicolaus gerettet und ins Irrenhaus gebracht wird. 









Ius, Malvenrost, Kartoffelkäfer), vernachlüssigte 
Aerhygiene (Duldung der infiierenden wildwachse 
da Pilanzen), Hypercultur (Zuckerrüben, Klee), wider 
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DEUTSCH 
Doch hoffen die Acrzte, dass er wider gesunde, Johann 
sitzt im Kerker und wird vielleic Die 
Zwillingsscelen aber schweben wider zu Gottes Thron 
einpor, klagend, dass sie Nicolaus' Seele nicht haben 
reiten können. Gott trüstet sie, auch wegen Nicolaus, 
er sich leutern wird. Vom bösen Johann kein Wort, 











Die Erzählung ist das Werk eines Meisters: die 
treifendste Charakteristik, eine  prachtwolle, klare 
Sprache, 


Der Inhalt kotpfi an die höchsten Fragen an, wie sie 
von Beginn des Nachtenkens Uber Menschwerdung 
und Schicksal, und besonders seit Pluto, die Geister 
bewegen. 

Hier sind wir mit Plato in dem Himmel, wo die 
eten als Sterne schweben und in den sie zurück, 
kehren durch reines L.eben oder nach langer Buße. 

Im Einfachsten, in einer Kinder- und Jugend-Ge- 
schichte bis zum 21. Jahre, wird der Erden Verlauf ge 
schildert: mit herber, (unerbilicher Kraft. Hier auf 
Erden der grausame Pessimismus; im Himmel Ruhe 
und Versöhnung. 

Doch hier ist die Marke, wo wir uns von dem 
Dichter wennen. Diese Erzihlung führt uns nicht um 
ein Har breit betreifk der Serupel weiter, die sich von 
Anfang an an die mythische Fiction Platos knlipfen 
und an die Lehre von Prücxistenz, Prüdeterminismus 
Dass die erne sind und wie Schnec- 
ocl ist schöner, aber nicht. ein 
Neuchtender, als dass sie vor der Geburt als Mücken 
m Dom tanzen. Und nach der weiteren, in gewissen 
Philosophien so komisch verteidigten Theorie von der 
freien Wahl der Eltern — die dummen Seclen, die sich 
so jammersolle Eltern aussuchen! — müsten die Seelen 
bei einem ganz anderen Actus auf der Lauer stehen, 
als vier Wochen vor ihrem Eintritt ins Leben. 

Und die Katzen und Raubvögel wiren »bösere als 
die Nachtgallen und schreien so kläglich, weil sie Düse 
sind? Ist etwa die Nachtigall kein Raubtier für die 
Würmer? 

































arten wir stets eine Art Lösung 
fragen. Hier haben wir nur eine Demon 
siration der Platonischen l.chre von den Seelen. Aber 
das Gewaltige der Fragen, um die es sich handelt, hebt 
die einfache Erzählung unvergleichlich heraus und wirkt 
und wirkt nach. Dies ist kein bliokender Scherben, Übers. 
Wasser geworfen, sondern ein Steinblock, der daraus 
hervorragt und an dem die Gedankenwellen sich fort 
während brechen müssen. 
Stungart, 




















©. Lemeke, 


Mitteilungen. 
An se Stelle der ser in zwangtoser Folge augegchenen »N- 
ungen des algemeinen erangeichepretenanischen Miesione 
reine it cine ezeitscheit Tar Missionskunde und Ro 
Heianoniesenachatt. Organ den allgemeinen erangeichpron 
henentuchen Misiounerenen geirten, di, yca Pürrer Ken 

Base da Gira Drcd, De. TR Arurcı I Detlln und Pürer 
3 appet in Henbach Wlcsen bertegepeben, Im Verlag von 























A. Haack In Berlin in vieijährichen Mesen von ca. 4 Bogen er 
Asleinen wird. Der Drei beträgt a Mark für Jen Jahrping.ı Mark 
Fur cas Det, &ie Abhandlungen sollen wissenschafichen Gelalt 





' Gsbideten versändlichen Darstellung verbinden 
Ipenden ersten Mefies entwickelt B-Buss 
hschri. Er betont, dns ca Hs heute an, 


ii einer für Js 
An der Spin des uns voy 
Sprönremme der 
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anakigiger, weitheriger, al 
Stchend, auch den Anscheuu 

Krcie zu tragen, welche ich nun einmal für di von sirenpeläubiger 
Sehe angehenden Misionsunternehmungen nichtbegeistern orsen 
Diesem Mangel le durch diese neue Zetschrit abgcholfen werden, 
dic aber nicht vernäiend gegen, sondern ergänzend neben &ic 






bestehenden Organe tete, Sie wall ur ale &ieenigen Bestrebungen 
eintreten, welche Jarauf ausgehen, das gesammte Misionswesen vuf 
ine höhere Stufe zu heben und ca mit allen übrigen gesunden Cultur- 

Demgemäte bilde 


bentrebungen der Zei in Verbindung zu sen. 
es eine zu erwähnen, ei 

Bande im 
möglichst gensue Kenntnis der nicht 
Hiplonen, als die notwendige Grundlage eier 
(wie sie dem allgemeinen. erange 
Foren vorschwebt, 

Indem niruns eine Beprechung der Zeitschr vorbehalten. heben 
sirhier aus dem übrigen Inhalt dee Hefte neben dem »ersten 
Verzeichnis der Mitarbeitere, weicher Namen vom Bes 
Kan aufweist, die Beiträge 
Leben der Gegenwart« und von O, Plleider 
dleherische Aufgabe der christlichen Culturvölker an 
Ser nichichristlichen Menschheite herr, 

























Von Brauner »Neudrucken deutscher Literaturwerke des 
und 1. Ina sind zwei neue Hefe erschenen. Im Kr. & brinat 
3 Schullerus den »Schelmuffskye, den er kürzlich (New 
Arche Nr. 57.59) nach der slliandigen Ausgabe (aß) aegeven 
hatt, un such In seine erten Fang (dp auf Se er Zarncke 
aufmerkuem gemacht hat, und von der sch nur sin ensiger Exemplar 
(au der Gthaer Bibliothek erhalten zu haben schein, zur Keninis 
Ser Literaturfeunde, In dem Doppelhen Nr. di Heft. Goetze 
is sechste Dandchen seiner »Sanmtlichen Fastnachtsapicie 

9. darunter des Bike 
sit ckanane»Dickupl 1tdem ann hauffmana 
Es schein nun nur auch eines Bändchen zu bedänfen, um die Sam 
Hung zum Abschlun zu Bringen. 






































Eingegangene Schriften. 





M.Dunger, De DiiyeSeptimio Vergii intatore, Dropr. des 
Weiner Gymnasiums au Dresden, Ostern 18% 
An. Eye, Weacn und Wert des Dosen. ». Auf. Berlin, Allg 


Verlgrägentur. My 

R. Falkmann, Die preußische Gewerbesteuergesctr 
Ihrer heutigen Gestalt. Der, Siemenrath. M. age. 

3. Gray, Anctem proverbs and maxtms from Baınese surces or 

London, Teibner and Co. 
oe, Ueber anschauliche Quadratur und Kabatr 
 \lom 
€ iager, Kaiser WihelmuLand und der Binmarck-Archipd 
eipeig, Greiner u. Schramm, 

Chr. Huyghens, Trade 4 Mumibre avec un discours det 
eaune de ia posanear, ed. cum pracftione Luina W. Burckhardt 
eipei, Greiner u. Schramm. N. 6 

In Kaıten und Banden. Ein platnisches Schönbartspiel übers 
von R. Meyer. Wisensch, Bel. Prog. d. Leibaia-Gymnasiums 
Au Berlin, Ösen 86. 

(6. Könnsche, Bilratlas zur Geschichte der deutschen Nat 
maliteratur. 4. Kiel. Marburg, Einer. M. 

'G. Kriegemann, Anne Robert Janjues Turgeı Bis zu seine 
Berufung ins Miniterium. » Tee, (SeprAbdr. 2 4, Jirest, Jo 
Gymnastums in Wandsbek. 15586) 

1. Nagel, Qusentionen ad panicipiorum usum Thuerdiciun 
pertinenten. Mallener Inung. Din. Bern, hocnenihal in Comm. 

Y Oppenheim, DieRer 
dcs Seutschen Reikhanrafge 


bang in 















































die, 1.480 

TRei de Engieteree. Ein anglomormannischer Geichichtsnen 
Zum v. Mal kritisch verötfemlicht von d. Koch, Herln, 
An 


Buchhindlerische Kataloge. 
Jos. Baer u. Co. im Frankfurt a. M. Nr. 177: Achere archicki- 
nische Werke und Ornamentbücher, Nr. 18: Neuere kun 








Organ zur Vertretung der Misionahtee gfcht Abe, dm, auf | Iiche und archlckonische Werke: 
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Lndw. Rosenthal in München. Nr. 4: Alte Medien (is 

90 Puihlogie, Therapie und Plarmace, Fliegende 
Ne 1: Adere und sehene Schriften über Alchemie und Roscn- 

Rosenstein u. Hitdesbeimerin Berlin W. Nr.2: Genealogie 
(32 Heat, Geschichte, Kuna, Var 

Ai. Cohn im Berlin W. Nr. 175: Seltene Werke aus alten 
Fiden. 3, Ab: JudensJchendiner. 

Oewsid Weigels Antiquarhum 

Ferd. Steinkopf in Stuttgart. Nr. Sg: Acltere deutsche 
Yiteaar, Deutsche Sprache. Almanacht, Kalender, Teschen- 
Yiber. Mundarten. Sprüchwörter und Räte. Volkslieder, 
Nürchen und Sagen. Theater. Nr. so: Bibliographie, Bibtiohehe 
wiseschf, Literatur und Geiehriengerchlehte. Buchhandel und 
Pre. Auchgruckerkunet. Paperf 

Anton Creutzer in Aichen. Nr.ay: Theologie V. Abt: Doge 
muik, Aologetik, Spmbalk ve. w. 

33. ieckenhauer in Tübingen. Nr. 13: Geschichte der 
Pilciophie. Migerelne und vermischte Pilouophie. Philosophie 
Geschichte. Universtätswesen. Unsterblichkeit, Freimaurer, 
Gem, Seltsahel 

Dörling in Hamburg. Nr. ya: Deut 

Wilh. Kath in Besingen. Nr.o: C 
wssenchaen. Nr. vor Kinsslsche Philelogie. 

Astasıa u. Volglin Wien. Nr. 0: Natorwissenschften. 














einzig: Neon. Tieo- 




















Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
‚Theologie und Religionswissenschaft. 





Deutsch-evangelische Blätter +.H, Plandhelle, Bert 
ioraldsen, sein Lben und seine Werke, — Hoffmann, in par 
Niriche Culturbilder, 


= Galler, Eine Unterimesungsründe 






Das randen- 
lorium und die Dieimaansche Angelegenheit 
Senags AntiFuncke, — Armeleuieder. 

Neue evangelische Kirchenzeitung Nr. 15. Das Soche- 
isenzsez im deutschen Reichstag. — Die Palenterlagen. — Fine 
{sche estafrikanische Misionsgesilschaf. = Die Spielhäle vun 
terce, = Das Volksschulgesetz und der Tanzdsiiche Senat. — 
Au dr französischen Deputietenkammer. - Gladiones Programm 
98 Ss irische Protesuntismus. — Zur Entatichung der Kirche | 
ver Wales und Schotland. — Die Sonatagebill Lord Thurlow 
Yon der Heilsarmes. — Amtsentsetzung der itändischen Pators 
Brand. - Zur Lage in den Kaltschen Provinzen. - Zu den Wahlen | 
Spain. 

Kirchliche Monatsschrift VIL7. Rochil, Urkunden und 
Brite as der Pretestunen-Verfolgung Im Elsass vor 0 Jahren. 
Mantel, Der Arbeiter und der Sonntag. - Ghniher, Zur Fnge 
‚ach dem Toienest, — Palmit, Läterersche Rückschau. 
| Frangetische Kirchen-Zeitung Nr. 15. Schul 
jörmpline in Berichung zuf das heologlche Stachum. = 24 
Juptiigungssache, — Zur Esangelle-Austegung: IL. Ucber Zur 
jerınentassung und Gliederung der Leldensgeschichie des Herr 
Sedem. Der Bid VI. 

Allgemeine evangeı 
Sr Die Casnseeden 
































seh-IutherischeKirchenzeitung 

Au der bierischen Velksschie 
temberg. — Das üntepreichicche Pro- 
Notstenpaent. — Der Campo santo von Neapel II — Die meihe- 
GnischeDewegung In St.PelersburgIl,— Ans Hannover. — Satistik 
er religiösen Gemeinschaften In den Vereligien Staen 

Heweis des Glaubens April. Stcude, Der Gang nach Erumuus. 

Schneider, Die erangellsche und römische ik In ihrem Ver“ 
Mal tur Moratsaiuk. — Benöixen, Beck als Ayologe I. - Die 
Kirch und dan Seetenweren. — Bendisen, Geschichte und Erik 
Zer Apologie der Wunder im alten Testament 

Zeiischeist für Sie alttentamentliche Wissenschaft 
U Meyer, Der Stamm Jahob und die Enistehung dr israelischen 





























LITTERATURZEITU 











Same. =" Kautzsch, Die ursprüngliche Bedeutung des Namens 
OR Fiway. = Pick, Die TorefrCitte und der hebriische Tat 
= basde, Gen. 3.115, 205821. > Kamphausen, Dhilster und Ic | 


Art zur Zeit Davids. — Aus Briefen 3, Derenbourgs vom s. und 
> August is. Pick, TexıVarlanten aus Macht und Sir 
Fifologisch Tijäschrift XX 1 2. Tilo, De mit 
vo Kıonons 1er totsing eener mieume mjilislogsche metlade 
Hogcahalr, Aphorlumen betrifende reliie in verband mel waurde- 
rlhben 0 — Loman, Qusetiones Pauline I — Väter, Die 
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Lösung der Ignatunischen Frage. = Scheifer, Ben deal vragen san 
Prof, Kauweohof betreifende bt ontiaan van den godadient 

Der Katholik Mirs, Die fingste Iothropitennfeier in Köln, 
— Die glicanische Messe vom «. Die zum 8. Ih. — Die Deicht hei 
den Badahiten. — Mittelteliche Volkeildung in Meklenburg. = 
Albert Heisch. Die Fasien-Ansprache Leos NUN und das Jablsum, 


Philosophie. 
Mind April. Dewey, Psycholaay as Philosophie Methad. 
Morgen, On ıhe Study of Animal Inteligenee.  Pulertun, Conce 
yabilny and de Infinite. — Stögwick, Tre Mirorienl Meihod 
Revue philosophigue No.4 Bouiler, Yatıl une plüls- 
sopbie de (hitoire? — Peojon, La mitaphysine de Late. = Le 
Bez, Les bacs poychalogiques de I region, 


Erziehung und Bildungswesen. 
Central-Organ für die Interessen des Realschul- 
wesens Nr. 0-1. Steinder, Die Gegner der Benrebungen der 
Reslgrmauen um srweiterte Berechtigungen. — Friedrich, Der er 
miebige Minelpunkt des deutschen Unterrichts in Secunda und. 
Prima. — Freytag, Die Schule und Ihre Untrbsamten. = Erler) 
Kerneutsch und Uebersetrerdeusch. - Meyer, Vorschläge zur Rer 
ision des Sntts de allgemeinen deuischen Rehchulmdnner. Ver 
Sins. = Friedrich, Das Wesen der Rednerkusst, — Gutersohn, Zur 
ge der Schulform. 
iätier für das baierische Gymnasislschulwesen XAIT 
3.3. Pilener, Leber Umfang und Aufgabe der paturwissenschäf- 
Jüchen Unterfiebten am humanitischen Gyranaelom. — Heerdegen, 
Ueber »Die Handschriften von Ladi und Arranches«. — Kenner. 
Zur Argonawiensnge. — Deuerlisg, Die Absolsenten der 
irichen Real und Indunricschuen nach ihren Studisnerfelgen 
Verglichen mi den Altolventen anderer Anstalten. - Kufanar, Dee 
Aevere Iittertur zo Tactun 
Zeitschrift für 
Die Grammatik von Eilenstejfler 
One, Sophoktes, 
Revue de linstruction publigue en Belgique NNIX 
1, Les indrimairen. — Pirenne, Sur Witt actuch der 
ie palographie a de diplomatique, - Delbeuf, A propos du 
passt diinvarituna grammatlulcn sur des Ihlmes con 


Philologie und Altertumskunde. 
Revue des &tudes Julven No. 25. Mattes, Recherches 
bitiquca. — Lach, Les Julfe de Carpentra s0u» Ic Kausermement 
( Derenkourg, Mölanges rabiniquen. — Bacher, Meise 
Hianakden, glowatcur de 1a grammaire de Joseph Kimi. — New 
kauor, Documents ind 
3’Peiese par Salomon Arab din), 

Wiener Stusien VI 1. Sranto, Aneihen griechischer Stuten. 
 Kobm, Krtisehreregeinche Suusin zu Antighon, — Bar, Ucher 
Tucians Sprachgebrauch. — Schwarz, Zur Kıöik der Smyrn 
ind den Rede zdarddt a9 hu den Act Aritiden.- 
(Griechische Papsri im ägpptischen Museum in Berlin. — Wensch, 
Bemerkungen zu den griechischen Papyei im ägsptischen Nnccum 
in Derlin: Nene griechische Osaka. > Kabitschek, Die Perausin, 
der Petersäirche in Rom. — Wolke, Ueber alte Bormen Ic} Vergi 
sie, Gi ca wirklich ger heine Spuren einer Aeren Beton 
&s Lateinischen? Zu den Lukontschen Inschrien. 

Archin für dar Studium der neueren Sprachen 
SRV a. Thiemenn, Deutsche Cattar und Lkteratur ger 1% die, 
im Lichte der zegenössiehen Haleniechen Kriük I (Sch) 
Brandner, Die Technik der Laverner Heiigenspiele.- Michachn, 
Aussprache Ser Denalsue In den alten Sprachen: 

Tijdschrift voor Nederlandsche Taal- en Letter 
kundeVx4 Van leiten, Verscheidenhcden; Dijdragen tot de 
Diesche Grammatica Teheteick op Rein. 1, den 
Theoph, enz. = Galle, 

— Notiz, Uit Nas, Germ- fl 


































































Gymaasistwesen Apr, Weise, 
TSchweiken, Eöm. Vogt 4. = 


















































»Yoorsrach ende Cost. Ma. V Te wine 
Sun’ Beschehdenheite In het Dies. 

Äntiquary April. Hodget, On ıhe Scandinsvin Elemente in 
te Enatih Race, = Grofs, Landan Rogues und Reit of Dinrcee 
Three Comm Finnen, The Introdnetion ot he Data 
imo Fonglund. — Auinson, On Common-Kieid Namen. - Whestiy, 
reloun Stones Il. — Jenilt, Qusint Coeits In Patery IV: = 
ira, On ıhe story of Crown Lande. - Davey, Hetrie Come 
Gonime, Glimpncs of ON London, rem Scale Tracis, Pac nd 
Saten — GL DM, Weuring Ihe hat in the Dresenes of he Save« 
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The In&ian Antiquary March. Murrsy-Aynelen, Discursice 
(Coniribuions towards Ihe Compare Sudy of Astic Spmballsm, 
= Jacob, The Neiskmhatapanig-lipanishad. — Knonler, Guliala 
Shah. — Kleliorn, On ıhe Malabluslya. — Grierson, An Engl 
Gyray Inder. 

Bulleıin de correspondanee hellänique X4 
Inseritions @'Acarnanie eı d’Eolie, — Moleaus, Pauli au Lempie 
WApalen Pioos, — Foucat, Inseriiion de Khoden — Potter, 
Fonts dans la neeropuie de Myrina. — Haller ct Par, Inserie 
Hons &'Oenoanda. — Darese, Inseripion de Cal mo 

Rerue archeologigue Färrier Mars, Danicourt, Sar que 
wer autiqitda trourder en Pirarlic. — Versonse, La mideeine 
Aicerdoale Jads Fantiguid grecaue (Br), - Mint, Les monıments 
Amtiques de Rome (mit). =. de Liste da Drencut, Bretagne, In 
inngler de merhirs de I Teirenfirieure cı Ic merhir 
air du pays de Reiz. — Reinach, Chroniaue Orient 


Geschichte mit ihren Hilfewissenschaften. 

Correspondenablatt des Gesammtvereins der deut- 
schen Geschichts.und Altertumsrereine 
Der Kreuzgang des Dominlkanc 
Regensburg und die In Jemselben beindtichen Epituphien. — Lat, 
Die römische Strafıe über den Uimenrück und die Nidda zwischen 
Wonames und Berkershein. — Roıh, Chronistische Aufzeichnungen 
SF Familie JoriuerZweife 1976-180 (Form) 

Rerus des questions historkaues Arril. Vigouroue, Sur 

Ihentctd du penateugue, = de Mae Latrc, Les &lments de ia 
&iplomatigue pontifeale. — Uouenier, he Royaume Arten ei de 
Vitane cı ses relations aves Trpire de a mort de Fräätrie 114 
1a mort de Rodelphe de Habshourg (s0- 100. — Lscenre, Les 
etatisen Förason de Marie Antoine zu Temple et 4 1a Com 
diergerie, 

Revue bistorique de l'Ouest 
seizmenre de Chelet, da Brei de Pantbrlind, Un armeral breten 
du SVIe ldle.  Joubert, Une famille de schgneurs calenistes du 
Hau-Anjou. Les Chirt, marquis de 1a Harre de Biernd (NVIe = | 
NVle sie) (uie), . Kerster, Sur ln Döpntcn de a Dretigne aur 
R Se Nr 








Consin, 
























































Inne, Deux naurenus Öxiyuce da Ma 
Secession de Breisgne (131.19) (ent) 
Kerne beige denumismatique XLil2. de Wite, Monnaies | 
indites on raren du comtö de Hollande et da ducht de Braban 
= Yale, Trois mödaiies hongroise. - Cumeni, Les Velontires 
I ct leur mödaile (7. — Röveltion brabansonne 
om irngine. — Rouyen, Mödeilen de divotion da juit de 
16. — Delanre, Numismatigue de Cambrs 


Geographie und Völkerkunde. 
Zeitschrift des Deutschen Paldıtin 
Anderind, Ackerban und Tiermeht jn Syrien, inberundere in Da 
Yin. — Schick, Die nen aufgefundenen Kelkengrüber neben der 

eremissgrote bi Jeruaiem, 

Austand Nr. ui. Petersen, Die Paumarys, - Bönicher, Tieyns 
Sen — Kin Desach auf Bermuda. - Overbeck, Ob Drif- oder 

Hetcher Theorie? 

Globus N. 15. 6 Rövo Reise im Lande der Denaäir, Soma 
nd Bajun 1892-185 Nil, - Brincker, Die Bewohner des Nam 
und Damraandes 1. — ten Kates Reisen und Untersuchungen in 
Nordamerika 

Petermanns Mitteilungen Ni 
ine Ser Muschrconge im 



























iolchen Wesufrika, - 











Teen 
‚m. = Meirge, Ein 
her, Eine neue Aue 
Ipbe dee Sa Grtrat al "Arab (Geographie der arabischen Halbinsch 






Der, Eine Iyraich 
neuer Allan von 





ne, Die önerrehische Congrkapecitin 

Zeitschrift für Euhnolugie NVILG, Kulischer, Der Dia 
Hiamın der Eihik bei den priminiven Völkern. -- Bastian, Zur ent 
Ashen Paychologie j 











Wroccsdings at the Royal Geographienl Society 
April. Sea, The Mi-Slopes ut Tongking. — Recent Haploratiane | 
in he Dasin ofihe Vote (Get Con) by Miennares 0} ie Bncl | 





Missionar) Socke. — Walker, On N 
Aianın | 
ulletindelaSositisroyalebeigsdertograrhieNe.n. | 

{ 


1 Everest. - The 








Coguibat, Le eapieine Honsucns en Arique. = Harın, Le port 
FAmnterdam. — Lssleren, Theorie der Gspiern. — Storm Le 
proßiime du inousement des cn Su Ic Tangente. — Hassan, 
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Kunst und Kunstgeschichte, 
‚Jahrbuch der könlal. preufsischen Kunstsamai- 
tungen VIL 2 Lippmene, Kin Nalienlicher und ein deutscher 
Kuperstich der 14. din. — Henke, Empirische Betrachtungen über 
ie Malereien von Michelangelo am Rande der Decke in der sit 
Iischen Kapelle (Forts). — Cain, Eine Zeichnung von Michael 
Woigemut. — Erey, Stuten zu Gino (Seil). - Grimm, Zu Raphact 
VI. x. Techosl, Ein Madonnenrelef von Nino da Fisole 
Kunst und Gewerbe 4. Il. Kayser, Die Pina der modernen 
Bronzedenkmäler. — Zur Geschichte der Taplserle. — Valentin, 
Kunsigenerbiche Süifsgen 
Gazette des beauswarts Av, Patien, Le teren euiter de 
Mprina. = Guiliume, De Vesthäigue dans Vonseignement de Var 
= Palusre, Monuments Jar de ia ville du Manı (h), > Bann 
Sar ie meuble en Eranee au AVIe siele. — Philips, Hansa 
Caitectt. — Hymans, Correspondance de Dalglaur. 
Musikalisches Wochenblaut Nr. 14. Sale, Ueber Hilasion. 
= Augont Kömpel, — Murikbriee aus Dresden, Lundon und Dar 
Allgemeine Musik-Zeitung Nr.ı. Heinz, Drei Propheten 
ds vorigen Jahrhunderte i Besichung auf dis Wagnersche Musi 
drama (Sch). - Tirsch, Ueber Ichrael und Lchart in der Muri 
iheorie. = Auor, Ein Epilg, 
Nusicat Times Apr 
Schuben ont). 
TeßencstreiNt 









































ist. = >51 





Heabeihe I. — Nennen, 








+ 17. Bouareh, Lieunre symphoniue de Franz 
ligne moderne 1. Lacome, La munique cathoigee 
messe de Gran, de Frane Let, A Sant Eustache. 









not, 


Jurisprudenz, 

Archiv für Strafrecht NNAIG, Freudensein, Das schwur- 
jgericmiche Berichtkungsrerfhren. — Fuchs, Zum Process Graf, 
© Mayer, Zu der ungarischen Sirafrechsitteraur. — Une dor 
Kurmmergerichts in Suafsachen 

Tournsidu droitintermational priv& Nr.1.2. Von Dar, 
npulslon des drangen. „> Dron, De 1a prochiine sanfetenee 
Ihternaiopale de Union pour Ia protecion de la propriät ins 
Strict c den modihcaion propasden 3 a Convention Siplomatlnue 
E18. — Nögoeistions Siplomaigucn da gonsernement Hallen av 
es eilfirentes paisances rellvomen dla Matlon par waltd de 
Gertines rügler de Sroit international privd ct 3 Pendeution de 
Ingements Krangers, — Rougon, Du rägime de ia propriäid imme- 
Bilöre eı du droit pow 1er irangers dacgukrir en Turquie. — 
Panncefote, Merurcs administrativen prien en Angletire act 
Ser Is inconsinients Jurläkques produlis dans certuns cas par 
Ies marlages cläbrö en ce pays entre Anglasescı Frangas. = Des 
Gaun terrterhlcs ou de h zone n 




















Mediein. 

Deutsche medieinische Wochenschrift Nr.n. Leyden 
Weiche Bedeutung Kinnen wir der in neuerer Zeit mehrfich ge 
annten Wein Michel Piayfaischen Kur bellegen? — Klinger 
Venlo deSprechrermägen, und Soppeheiige Is poglunuaparese 
einge durch sinen Meinen Meerd im Centrum samionale, = Dive 
und Tepuchi, Contogium der Syphin. - Hübner, Zur hpnaischen 
Wirkung der Urethane. — Leichienster, Zur Ankytavtomafrage. 

Prager mesieiniache Wochenschrift Nr. 1 ın, Chri, 
Fall vo iraumatischer Aortenraptur. — Reit, Vergleichende Unter 
suchungen über Jen ıherapcuischen Wert der behanutesten Mor 























bier Oesterreichs ung Deutschlands, — Hass, Ein Fall von Ende 
Garcis acua plyartıra 

Wiener medieininche Presse Ne. Jnonsdy, Ver 
Rüinoncleroma und Keroderms pigmentenum (Kaps) (Forte), 
Chr, Ueber Katarlalpneumonie Erwachsener. — v. Ren, Zur 
Kasıistik der angeborenen Anomallen des Anger (Fora) 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 1%. Schutt 





Zur esstnköptschen Dingnontik, — Rosenmeyer, Ücber platt 
sche Schtörangen. - Fracnkel, Kriegschirurglsche Minsiluncit 

Sem DeunciOrdennpiie in Belgrad (m Nor. 15 Kin. Fr 
38. fe Mei, Zup Crelerung eines sehnärslichen Amts 
Harlums an der Wiener Universiit. 

Taapceı Nr. san. Shorkey. On Spaam in Chronie Nerye Di 
KascHh. > hatkam. On same Doins In ihe Fatıopy of Rlcune 
em, Gaut, and Diabete. - Sansem, On same Medcen Remcci 
in Hearı Disease. — Grup, The Antisepie Treatment of W 
(Comet). - Murrel, On Digsatise Ferments Il, - Wilson, Ou te 
Treuiment 0 Sıphill (onen. _ Morroche, Anıtler Can of Co 
yulslons during Peegnancy teste auecessulg Ö5 Sukcorancıs 
Inetlons of Mioraspine 























Batietin de 'Acasämie de mödecine No.n. 
Sur do ptomalncs, ls Icomainen ci I 
esente medicnle de Darts No. 1 
icons. — Cancer peimnit du pouman, 
Ssnone veriirne 
Üszeite hebdomasaire de mödeeine No. 11. Sur ler 
vriens de la tonicht winsire pendanı 1a ve eı pendant 16 
irmeil. — Tritement de Yhrdroctte par 
Archiven göntrales de mödeeine Arril. Iuhelenon, 
De anurie pröcuee eurlinense. — Ciirel, De a virslenee du 
Sen gel accompogne ie chanere men. — Marfan, De Hinumunnte 
atede por 1a guerison gm Inbereulne lncle pour 1a pllhlie 
monise. — Terre. Lipames da misentire din), 
Berliner Klinische Wochenscheift Ar. I. Pocnszen, 
Yider Aurophien ansgewachsener Kuchen be eulurtbrusen. — 
N. Noorden, Mucinguhatt der 
= Giuch, Kriepuchiturghche Mwuslungen au« Bulgarien 
16 Gerspt, ehandhung des runden Nagengeschwärs mit 
Üebenagung der Medienlabieiung vom Cultur 
zum Referat des 





De eoplase des 
= Propagetion 3 ia 




















Erenakunimat, 
Stein auf das Miahterum des Inere 
Bancoogen-ongressn 








Naturwissenschaften. 
Saturfarscher Nr.ug. Usherphotograpkische Sernbiirierung 
Imagnetinche Drehung matire 
Ser ureren Lun- 
ne. Leber eine durch Inmcht anstehende Taubstummeurisse 
Nein Sue. Bietctig gerne Klum. — 
Ser Gerrtete in Jen Plauen. 
ee Gnehichie der Seca Cemrliene. > Anomaler Verhuf einer 
Vehreferehe Sc Ausıalern. » Ustermäfiger Harwucht und Harc 
ade. — Die guantitahse Bestimmung dee Arsens nach dem 
Niniceezeiusschen Verfahren. = Mimmeherscheinungen in der 
ne des Apr 
Satursissenschafttiche Rundschau Nr.15. Alıken, Tim. 
Becgurel, Deriehungen zwischen Lichabsorpikn und Thosphe 
nr. Badin, Vader San Ü Der Andromude 
Svarm und Sie Erdumosphäre, u. Methode ur 
Btinnung der Refracionchlememente. - Hl, Ueber Beobachtune 
20 &4 SonneneThermomelers zu Luchnow, — Lüdeking. Ueber ie 
chen Genichte, di speeikschen Wirren und Nydrataiun. 
Sirmen ser feien Säuren und Airer Mischungen mit Wasser. 
Zi, Uster sie relire Dermeabiiän verschiedener Disphragınen 
ren Verwendbarkeit a Slyische Scheitenände, « Dihm, 
besten Glencher der Enns und Steyr.» Zunte und Gere, Natur 
(© rarmalen Atemreie und Art äirer Wirkung. — Weber, Hnflss 
str Temperaturen nut di Fähigkeit der Hohes, den Trans 






















































fonseom zu ieiten. — douli, Finserung des Sılhstotis im culik 
Henn Boden, 
Kanals ang Magsine of Natural History Apcil 


Pine, On Dr. Derikas Clasihcution of ihe Order Arancac or 
Span. — Wnton On a Male Tann, (Orspnus tıyanın Lo) 
Hbos and Hit, On the Genus Beyrichion and some new Spicien. 
Haase, Drfessor Cinus and Ihe Clelheation of ihe Arhrepu., 
lenlenteis, Conteibutionstowarde I Kuwledge of Ihe Ner- 
10% And Mancular Systems of ihe Morny Sronges, — Diva, On. 
ir Bro Noten am die Genus Terin 

The London, Edinburgh, and Dublin Philosophicat 
Nezzeine April} Laurie, On ie Electtomotite Forces deeloped 
Sing I Combinatten ef Zins and Jadine In preuence of Water 

Cosi, The Relations of Pressure, Temperature and Volume in 
Sul Vapours, — Böpewonnk, The Law af Erran and ihe Eile 

nn of Chance. — Pickerog, Enperlmental Error in atorl- 
ee Wera; = On Delcate Caorimetie Trermoeters. - Tai, 
03 Feundutionn of ine Kinetie Theors of Gamer Schuer, On 
Dia Period of Trrenrit Magneiam. — Gore, On Ihe Die 
rt äferent Temperaturen 

Archives des sciences physiques eh naturelles Na. 3 
Fa, Rene glogigue sinse pour Fannde 8 — Cullrier, Dr 
if den Rrces wies en hydronamique ct ao appikutien aus motcure 

Gautier, La Confirence Inernationle toaue 3 

sen en octobre 18%, poor Tadaption Yun premier wirken 
"itu et dune ige unieerele 

Hetinische Zeitung Nr. ıj. Reinke, Pletometische Unter 
chezen er die Absorption Jen Lichtes in den Aramiltions- 
den (ht. — Kieitedirleil, Bessutung der Yarapıyccn, 












































ncison et la rinceten | 





| Sehäpfing neuer Panerllche estmungen. — Kur 





pril, DEI UTSCHE LITTERATURZEI ATUNG 1886, Nr. 17. 68 


Incelie Acd and same uf it Derae) 
minsion ef Arsenie.  Gibbr, Renearches on he Complex Inorganie 
isn. > Wit, On the Fthmation of Acstie Acid im Liquid canc 
isining Organic Matter, by Deatlaion. — Richardson, An Examic 
nation of Wiek 


1. - Ne Car, On Ihe Dar. 














Mathematische Wissenschaften. 

Astronomische Nachrichten Nr. 27m Porrter, Ueber 
ie Sienschnuppenplhanomene vom +7. November ij und vom a7 
November 1: = Gil, Beraa in Cape Obsertalens f Comet IN 
I KAON. 20. > Lole, Vorteile der Annendung eines Kalkpat- 
priamas zur Bowschtung de» Mars, - Gi, Observalion uf Camel 
IS IL > Cruls, Observations de Ta cundie 185 I. Lamp, Der 
Obachtungen den Cometen I... (ab). — Terıpl, Nrokachlungen 
von Cometen, > Krusger und Lamp, Widerkehr des Winneckeschen 
orten im Jahre 18% 

Zeitschrift für Insirumentenkunde 4. I. Berger. Hilfe 
Apparate für die Desürfnise der Werkstatt, — Schreiber, Apparate 
Zur Präfung von Bederburometern wwie von Thermometein, — 
örsch, Der Cerebotanische Dinanemense, 























Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Hanzeitung Nr. 38.2. Preishewerbung für Ent 
würte num Neubau der Fagnde am Dum zu Naland. = Wie kann 
Sie Antsge vun Bitbleten gefördert worden? — Kirche in Heita 
Sci Meiningen. — Das Watsen der Cinussen wi Pferdewalsen und 
Dampfialsen (Schl), — Die Interutionee Eränduops-Aumseltung 
zu London im Jahre 885 (Sc). — Eine Feier im örtereichischen 
Inssnicnr- und Architeten-Verein, 

Centralbtatı der Bauserwattn 
des Vitlaters in Frankreich. — Einlass der Dehnkarkeit an 
Tragfäniheit awammengeseier Zupübe. — Allgemeine 
sruog vom Einentuben.Dechen und deren Anordnung (Sch. — 
Die Reinigung den Abwasser von London. — Preisbewerbung für 
ine mewe Wenfront der Dane in Natand 

Werhenbiau tar Maukunde Ne, m. Liter Genie 
änacr in England, Molons, Belgien und Destschlnd.” 
Zuiehendechen-Construcionen. > Ueber die Geste der Prel- 
Sidung. = Kutndsserung der Siadt Eurenfed, 














Die Ihnkunst 
die 


u Ns 

















Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Viertetjahrsncheift für Volkwörtschaft NKUL 3. Di 
hell. Ir, K, Mars, Das Kapitat, Kritik Bor poltiachen Ockunamie, 
Win, Die’ sog. innere Culonnatlan wier die Versnche der 
et. Dr. dat. Kühn 

I Wat, Volkswirt 











Und eine schuizölinrinche Harmonkichre- 
sSlafliche Correspondenz aus Landn. 

Annatcs sgronomiquen Nr. 3. Dehiraln, Parter et gains 
Varote ds testen arablr. — Mogaenne, Prösence Je Vatcool mh 
igue dan Is produits de la öitllaien des planes arte. Nauen, 
De Winluence 36 siperpbosphates sur I production du sure 
Schimper, Sar la formation ea migruion de Aydrates de carbune 

Zeitschrift für Borst- und Jagdwesen 4. I. Werne 
barz, Zur Durchforstungsage. — Kahn, Kotbuchenholz zu Bat 
amschen. - Schmidt, Rasfelgen sus ders Stück. — v. Meugerpen, 
Warstleiricberankenhasen nach dem Reichegenct vom v5. Juni 
18. -Uray, Zur Lasung Sur Walßwerteechmungsträge, - Kett, 
Usher sie Sanderung ser Abnutaungseise für Haupt und Vor 
Mmtzung 

Die chemische Industrie Nr. 3. Die Anwendung der 
srestroskapischen Untersachungsmeihose in der Auiifarbenindur 
Nie, = Die Branatneinbrennerei und die Dranatweinbestenerung. 
im deutschen Zatgesiet während der Eitsihren 8. - Io: 
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8Chiters Dramen, | 


Theologie und Religionswissenschafl..| 
Tr. Spita, Der zweite Brief des Petrus und der Brief 
US Judas, Eine gscichliche Untersuchung. Hall, Dach. | 
own SE uns nt Men 
ersten Abschnite dieser Schrift ent 

klirung der Briefe II Petri und Judac, 
Yierte und letzte eine Erörterung über »uie ge 
hichliche Bedeutunge derselben, aber jene dienen 
Soc vorzüglich nur zur Vorbereitung, dieser zur 
vährung des Resultat, zu welchem im dritten Abschnitt 
ie Untersuchung der Verwantschaft zwischen. beiden 
Briefen gelangt. Ihr gegensehiges Iterarisches und 
ieiiches Verhältnis ‚ist das wesentlichste Problem 
Buches, dessen grofser Umfang treilich dazu 

Verhältnis zu stehen scheint. Denn die Fr 
In nach ihrer bisherigen Behandlung nicht als bee | 
ders wichtig gelten, da sie nicht einmal für die Ent 
sheidung über Jie Echtheit von II Petri ausschlag- | 
chend ist. Und wenn man dann hal sicht, dass hie, 
‚er herschenden Ueberzeugung entgegen, wider nicht 
zur die Priorität, sondern auch die Fehtleit von 
Mt Petri verteiigt wird, so könnte das Mir manche 
vollends das Interesse an dieser Untersuchung lihmen. 
Sie werden den Verdacht schüpfen, dass die Schrift 
Itigich in einseitiger dogmatisch-apologeischer Ten- 
denz zu einem üherwundenen Standpunkte. zurück- 
ehren wolle. Allein ein solches Vorurteil ergibt sich 
als gänzlich ungerechtfertit. Denn abgesehen davon, 
das der Verf, gelegentlich auch die Authemie des 
Tius- und II Thessalonicherbriefes bezweifelt (S. 502), 
spricht er im Schlussabschnitt, nach. früheren Andeu- 
ungen davon, besiimmt den Entschluss aus, die Echt 
heit von I Peıri als einer in der Anlehnung an die 
Apokryphische Iditeratar wie in gut realisischem ur 
apasolischem Geiste der Apokalypse verwa 
wicht anders festhalten zu wollen, als mit Verwerfung 
ds pauliisierenden und überhaupt ganz andersartigen 
sten Poirusbriefes. Man sicht also, es fehlt dem Verf. 
sich an Mut, sich von alle ülteren und neueren Tra 
tion unabhüngige Wege zu bahnen. Ref. gesteht nun 
friich für diese Umkehrung der gewöhnlichen, auch 
Yon ihm vertretenen Anschauung nicht gewonnen zu 
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sein. Der Verf. kommt bei seiner Beweisführung denn 
doch zu recht unwahrscheinlichen Annahmen: Il Pet 
3, ı beziehe sich nicht auf I Petri, sondern auf eine 
uns unbekonnte Schrift des Apostels; 3,8 enthalte keine 
Erwartung eines Aufschubs der Parusic, sondern (offen 
bar gegen den Zusammenhang) die Idee des tausend 
jührigen Reiches: in ı, ı8 sei die Darstellung’ der Ver- 

geschichte ursprünglicher als der synoptische 
1, weil das zu Grunde liegende Ereignis in einem 
Blitz und. darauf folgenden Donner bestanden habe. 
Auch die These von der Priorität von II Petri vor Judae 
wird doch recht fraglich, wenn der Verf. bei aller 
Kunst, die entgegenstehenden Anzeichen hinwegzu 
räumen, sich für I} Petri 2, ı3 zur Annahme einer 
Glosse aus Jud. 12 genötigt sicht, Aber es soll nicht 
erkannt werden, dass er auch recht Beachtenswertes. 
beibringt. Besonders gehört dazu der Versuch, II Petri 
2,11 aus dem Henochbuch zu erklären sowie über 
haupt eine starke Verwendung apokryphischer Ueber 
Hieferung in II Petri nachzuweisen. Und jedenfalls ist 
ie sichere. wissenschafliche Methode, der Scharfsinn 
in der Beweisführung, die Fülle origineller Gedanken 
schr zu rühmen, daher niemand ohne dankenswerte 
& erhalten zu haben, dus Buch aus der Hand 
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Sieffert 

b Philosophie, 

Hermann Lotze, Kleine Schriften. 1 Da Leipig, rc 4. 
RS Ar: 





Die Herausgabe der kleinen wissenschaflichen 
Schriften Lotzes, welche fast alle aus Zeitschriften oder 
Sammelwerken entnommen sind und drei Bünde um- 
fassen werden, konnte die Verlagshandlung keiner sorg- 
Riligeren und pietltvolleren Hand anvertrauen: Pei 
pers hat sie mit philologischer Genauigkeit recognos, 
siert, Druck- und Schreibfehler emendiert, Citate revi 
iert und über alles nach den Regeln der Kunst im 
Vorwort Rechenschaft gegeben. Mit Recht wühlte er 
die chronologische Ordnung. Sie ergibt zwar ein buntes 
Durcheinander, da medieinische, mathematische, psycho- 
logische, historisch-philosophische, ethische, üsthetische 
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w. a. Themata schon innerhalb dieses ersten Bandes 
Wechseln, wihrend die zwei zusammengehörigen Nsthe- 
tischen. ebenso wie die im Wagnerschen Handwörter 
buch der Physiologie erschienenen Artikel in getrennte 
Binde kommen. Aber da eine solche Sammlung ihrer 
Natur nach mindestens teilweise von einem historischen 
Interesse ausgeht und dasselbe beim Leser voraus- 
setzt, so kam es darnuf an, dass cin wreucs Bill ent- 
che auch von der Vielgereltikeit, die La. Arbeiten 
von Anfang eigen war. Andererselis kann sich, wer 
mit sachlichem Interesse heranrit, leicht auch so das | 
Zusammengehörige zusammensuchen. 

Sachliche Bedeutung muss in der Tat einem Teil 
dieser Schriften beim heutigen Stand der Philosophie 
und Naturforschung noch immer zuerkannt werden. 
Der Artikel über Leben und Lebenskraft (au weichem 
sich bereits in der meliciischen Doetordisserttion 
De future biologin prineipis philosophie 18388. 13. 
bemerkenswerte Ansitze nden) gehört zu den grund 
legenden Dekenntnisschrten der heutigen  Biologi 
Wenige Seiten, die Entstehung der Arten betreffend) 
erscheinen verltet; dafür vordient Anderes, wi $. 200 £ 
über Constitution des Keimes, gegenüber Speculationen! 
die eine höchst compliierte Structur deselben adtig 
finden, vieleicht emmeute Beachtung. Auch legt die 
sphyletische Lebenskraft, auf weiche nach A. Weismann 
ine generelle Vervollkommnung ver Organismen durch 
innere Kräfte (Kölliker, Bacr, Naegeli) hinnusiee, eine | 
genaue Vergleichung mit der alten vontogenctschen 
Vebenskrafte nahe, Vieleicht reifen die neue Annahme, 
wenigstens in der Fassung Nacgelis, principielle Vor- 
Würfe doch nicht in gleicher Weis. 

Im Artikel »Insinete nühert sich L. der Sache von | 
den verschiedensten Seiten, um immer wider die ver- 
bleibende Kluft zu constatieren, gibt aber eben dadurch 
nicht nur für die schürfere Erfassung dieses specellen 
Phänomens, sondern auch in allgemein-psychologischer 
Richtung manchorlei Anregungen. Die darwinitische | 
Herleitung des Insints hat die Aufgabe der heschreiben- 
den Analyse augenblicklich in den Hintergrund gedrängt, 
aber nathrlich nicht im mindesten beseitigt 

Durch die Abhandlung »Ueber den Degrifi der 
Schönheite hat L. wol zuerst in Deutschland das Asso- 
intionsprineip an die Spitze der sthetschen Erkrungs- 
mil gstlly und zwar in der Form,dass di ..schönen 
Aufseren Erscheinungen durch ihre Achnlichkeit mit 
leiblichen Acufserungen bestimmter Seelenzustinde an 
diese Jetzteren erinnern. Auch diese Abhandlung könnte | 
tat des Datums 1845 ehensogut das heutige wagen. | 

Aufsendem enthält der Band Auseinandersetzungen | 
mit Weisses dinlektischer Raumconstruction, von denen | 
sich allerdings nicht das Gleiche sagen like, mit He 
barischer Ontologie und Ethik und mit zwei Französi 
schen Geschichtsschreibern und Verehrern des Cartsius. 
Ein ergötliches Bild pidagogischer Wagnisse in der 
Hegelschen Schule entrolt die scharfe Kecension von 
Diesen philorophischer Propüdeutik für Gymnasien. 

Leber die eigene Entwickelung 1.5. Kiss sich be 
kanmlich aufser dem, was er in den »Steitschrften 
seht erzühlt, aus seinen Arbeiten nicht allzu Vieles 
Sntnehmen. Sie war sozusagen eine prühlstorische. 
Auifallen Könnten immerhin im vorligenden Bande 
einige der an die mathematische Habiltationsschift De 
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surmmis continuorum« angehlingten Thesen: eine will den 
Kraftbegriff aus der speculativen Naturbetrachtung ent- 





) fernt wissen, eine andere leugnet in. bestimmtester 


Weise jeıen geschichtlichen Fortschritt, eine dritte er- 
klärt die Aestheuk als Naturwissenschaft (disciplina 
Physica). Die erste ist jedoch sicherlich im Sinne der 
ersten »Metaphysike (1841) $. 23a £ zu verstehen, auf 
welche Stelle auch, was Peipers entging, $. 134 dieses 
Bandes hinweist; sie deckt sich dann mit den späteren 
Ausführungen Ls. ebenso wie mit den Anschauungen 
moderner Physiker. Die zweite findet sich, wenn auch 
weniger zuversichtlich, noch im Mikrokosmus. Die 
dritte aber ist mir im Munde Ls. unverstündlich. 
Halle 0. S. ©. Stumpf. 








Erziehung und Bildungswesen. 
J. Chr. Got. Schumann, Dr. Karl Kehr. Ein Meter der 
denschen Volnchule und Lchretildung nach Brinnru 
Und Deicien an Freunde den Seuchen Lehrem gezeichne 
 Porrt. Neuwied Heuer, 10 VID 09. er 8 
Diese in gemütlicher Wirme von Freundeshand 
geschriebene Biographie des tichtigen und liebens- 
würdigen Schulmannes wird den zahlreichen Freunden 
und Verehrern desselben eine willkommene Erinnerung 
sein. Das Buch bietet aber auch ein weiteres Interesse 
als Lebensbill eines nur mit spärlicher Seminarbildung 
ausgestatteten Schulmannes, der durch eigene Kraft 
sich zu einer der bedeutendsten Stellungen im öffent 
lichen Schuldienste emporgearbeitet hat, ein Zeugnis 
sowol für die Tüchtigkeit des Mannes als für die Ge- 
sundheit und Leistungsfühigkeit der für die Bildung 
der Volksschullchrer vom State getroffenen Veranstal“ 
tungen. Das Buch ist endlich werwoll für die Kennmis 
der gogenwürtigen Zustinde auf pädagogischem Gebiet. 
Kehr fühlte in seinen letzten Jahren sich vielfältig. 
stört durch die 
lang, als wire cr dazu besimmt, mit den reichen 
Mitten seicer ausgebteiteten praktischen Erfahrung die, 
vordringliche Aeitische Schünfe der Schüler Zillers, 
welche doch die Probe der Praxis noch nirgends be- 
tanden hatten, in die richtigen Grenzen zurückzu- 
weisen; aber er wuste den gut geschulten Syste- 
matikern der Leipziger Schule am Ende doch nur 
einen erwas schwüchlichen Eklektieimus entgegen 
zusetzen, der dem Streite nur neue Nahrung gab. 
Karlsruhe iM. E. von Sallwürk. 























Philologie und Altertumskund 
Franz Studnieska, Beiträge zur Geschichte der alt 
schen Tracht. Mit gz Abeilög. im Text (Abhandlungen der 
Archiologich-epigrolischen Seminars der Unirersität Wien, 
herssg. von O. Benndarf u. E. Bormann. VI n 
Wien, Gerold Sohn, 18%. VIILn. 13. ar.8" 8.6, 

Die vorliegende Schrift, welche sich als Anfıng 
die gesammte Entwickelung der griechischen. 
it behandelnden Untersuchung zu erkennen gibt 
5. 133 u. 141), beschiftige sich, nachdem in den 
ersten Kapiteln die Hauptnachrichten der Alten, zumal 
des Herodor und Thukykides, aufs neue gepröft und 
als dorische Tracht der ursprünglich seitlich offene, auf 
den Schultern genestelte Rock, als ionische das sack 
arige, genühte Hemd mit Oefinungen für Kopf und 
Arme bezeichnet worden sind, namentlich mit der 
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Tracht der homerischen Zeit. Der Verf. wendet sich, 
nach Abweisung der Milchhöferschen Hypothese über 
de mykenische Tracht, unter Verzichtleistung auf Er- 
gründung der vorhomerischen Kleidung lediglich der 
komerischen Tracht zu und bekämpft vornehmlich die 
von Helbig hierüber aufgestellten Ansichten. Er be- 
‚reitet ebenso die Deutung, welche Helbig den Schrift- 
wualen, zumal den Stellen des Dichters selbst gegeben 
Ja, als die Anwendung, welche er von den monumen- 
ulca Quellen, speciell betreffs der Benutzu 
Fine, macht. Das positive Resultat, zu dem Stud 
siaka selbst gelangt, it, dass die altgriechische Münner 
(rc ursprünglich aus Lendenschurz und chlamysartig 
jneselter Chlaina bestand, zur Zeit des Epos aber 
51 die Stelle des Schurzes bereits der von semitschem 
Einfluss überkommene, meist linnene Chiton getreten 
var: dass dagegen die Frauentracht durchaus idensch, 
var mit dem sog. dorischen Kleide (wahrscheinlich mit 
einer primitivsten slakonischen«, d. h. an der einen 

te offenen Form) und dass wir diese epische Tracht 
in wesentlichen treu noch in den älteren Vasenbildern, 
sonders aber in der Frangoisvase finden. — Ich be 
were schr, dass der spürliche Raum, der mir hier 

(gönnt ist, es nicht gestattet, auf den reichen Inhalt 
‚er äußerst interessanten, von gründlichster Kenntnis 
er Literatur und der Denkmiler zeugenden Schrift 
füher einzugehen und meine Bedenken gegen einzelne 
Punkte ausführlicher darzulegen; es wäre mir das um 
o erwünschter, als die Schrift einen Gegenstund be 
handelt, wegen dessen ich von Herm St. Kürzlich so 
aisinft angepackt worden bin, dass ich besorgen muss, 
on demselben nicht als competenter Beurteiler seiner 
Untersuchungen anerkannt zu werden. Aber die Natur 
iser Untersuchungen macht es unmöglich, mit ein 
far allgemeinen Bemerkungen sich abzufinden; wer 
hir widersprechen will, muss Punkt für Punkt vor- 
sehen. Da eine so einlissliche Kritik hier nicht tunlich 
ss, ein Herausheben aber von einigen vereinzelten 
Fragen außerhalb des Zusammenhanges keinen Wort 
haben kann, so muss ich mich damit begnügen, anzu- 
erkennen, dass der Verf. in dem negativen Teil seiner 
Untersuchung in mehreren Fragen entschieden ri 
vorgeht und die Bedenken, welche Helbigs starkesDe- 
Ionen des orientalischen Elementes in der altgriechischen 
Tracht auch anderweitig erregte, durch schwerwiegende 
Gründe erheblich verstürkt hat. Weniger beweiskrüftig 
ai mir der posiive Teil seiner Auseinandersetzungen 
scheinen; speeiell für die weibliche Tracht bei Homer 
scheint mir der Beweis, dass sie mit der der Frangais- 
vase übereinstimme, nur teilweise erbracht, resp. um 
© schärfer zu prlcisieren: die homerischen Angaben 
über die Frauentracht lassen sich allerdings mit einem 
Täi der Frauentrachten der Frangoisvase (NB. nicht mit. 
allen ohne Ausnahme) in Uebereinstimmung bringen, 
aber ie lassen teilweise auch eine abweichende Deutung 
zu: sie können im Sinne des Verfs. erklürt werden, 
aber sie müssen es nicht. Im Uhrigen will ich jedoch 
Mich keineswegs von vornherein 
Aufstellungen Sts. verhalten: erst die Fortsetzung muss 
eigen, worauf er hinauskommt, und ich behalte mir 
vor, wenn seine Untersuchungen abgeschlossen vorliegen. 
werden, außs neue darauf zurlckzukommen. 

Zurich, B: Blümner. 
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Blchnend gegen die | 





Petri Abaelardi planctus virginum Israel super filia Jeptae. 
Goladitae. Wil. Christ zum Gedächnl seiner 25jär 
ofessorenätskeli zugeeignet von W. Meyer an Speer und 
W. Brambach. Am ı December 185. Mönchen, Kaher 
in Comm. 180. 188. gr. Meß 
Eine kleine, aber inhaltsreiche Schrift! Den Mittel 
Punkt derselben bildet der nur in einer Hs, im Vatican 
überlieferte Planctus virginum Israel des Abaelar. 
Meyer hat zum ersten Male das Gedicht so gegliedert 
und metrisch analysiert, dass nunmehr der kunstrolle 
Bau desselben ersichtlich geworden ist. Die Ueber- 
lieferung ist gut; zur Verbesserung der dunklen Stelle 
V. 4$ hat M. einen plausibeln Vorschlag gemacht. Der- 
selbe erklürt V. 107 ginnimus — hinnimus; ich schlage 
dafür gannimus vor, das dem Zusammenhange der 
Stelle entsprechender ist (vgl. Festus: gannitio canım 
querula murmurato). 
eber den Text sind — eine philologische Noyitit 
— musikalische Zeichen gesetzt, von denen aber nur 
zwei, nemlich das Punctum und die Virga, der hslichen 
entsprechen; für die complicierteren Neumen- 
das Sammelzeichen A eingeführt, das er 
für Editonen mittellateinischer Lieder Uherhaupt em- 
Pichlt. Das Zeichen ist vom 1ypogruphischen Stand- 
punkt zwar praktisch, aber der Neumenforschung 
hinderlich, da es nicht das wirkliche Bild der musikali 
schen Notierung widergibt. Zu dem musikalischen 
Teile dieses Gedichtes hat W. Brambach auf Grund 
































\ der Werke Dom J. Pothiers, (von dessen gröfserem 


Werke, nebenbei bemerkt, von dem Pruger Benedlictiner 
A. Kiene (88: eine deutsche Bearbeitung erschienen 
‚en Commentar geschrieben, während 
nleitung die Dichtung Abaelards von der 
litterarhistorischen und metrischen Seite beleuchtet, 
Wir freuen uns, dass M. bei seinen zwar »brotlosene, 
aber wichtigen und erfolgreichen mewrischen Studien 
nun auch das musikalische Element entsprechend 
würdig. Denn wihrend er in der Abhandlung über 
die Rhythmen von dieser Seite nichts zu gewinnen 
glaubte (vgl. 5. 57 Anm), behauptet er jetzt, dass ohne 
den musikalischen Rıyumus das Gedicht selbst nicht 
verständlich, dass ferner die Nachahmung des Gesanges. 
die weibende Kraft Mr Bildung neuer dichterischer 
Formen im 12. Jh. geworden sci, dass zwischen rei 
ertem und gesungenem Gedichte wol unterschieden 
werden müsse, Damit ist ein gemeinsamer Boden 
gefunden, auf dem der Streit um den »Taktwechsele 
zu Ende geführt werden kann. M. folgert zwar 
aus dem Umstande, dass zwei verschieden betonte 
Wörter dieselben musikalischen Zeichen in diesem 
Gedichte haben, Günstiges für seine Accentheorie, 
aber in Wirklichkeit kann im ernsten Liede (cantus 
quadratus) gar nicht unterschieden werden, ob z. B. 
Sancıa Marin Cheilge Maria) säncta oder sancti, 
hälge oder heilgd betont wird; cs haben vielmehr 
beide Silben denselben Accent (sgl. die von Schlecht 
im Anhange zur Geschichte der Kirchenmusik. mit 
geteilten Liederproben geistlichen und profanen In- 
haltes). Wir werden also auch in der mittellate 
schen Dichtung in Zukunft wol: beachten, ob 
dicht für den Gesang bestimmt war oder 



































Ge 
icht, um 
Jarnach das Maß der merischen Freiheiten zu be- 
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ie würdige Festgabe verdient in den weitesten 
Kreisen gekannt zu werden. 


Wien. Joh. Huemer- 


A. Heiler, Schülers Dramen. Eine Hiiprplie neh 
ine dor Augen Samicher Werke Sei 
Tees Vu and Ns 
So Neiiig die verzeichnete Wibiographie angelegt 
0 fehlt ihr doch viel bis zur Volltändigkeit. Der 
Verf hat es unterlassen, dem Leser in einem Vorwort 
Nachricht zu geben, in wie weit er die Geschichte der 
von Schiller behandelen historischen Stoffe in seine 
Darstellung einberichen will: seine Auswahl erscheint 
wilktrlich. Auch die Anordnung ist untberlest: cs 
hüne doch alles auf den Text eines Dramas Kerüglice, 
dann Erleuerungen einzelner Stellen, dann „was auf 
die Entstehungsgeschichte Bezug hat u... zusammen- 
gestellt und dem Leser eine Uebersicht gosartet wer 
den müssen. Und zuletzt: die zahllosen Programme 
und Broschüren blofs ihren Titeln nach zu verz 
war wenig Grund vorhanden: wisenschaftlichen Wert 
Hite die Arbeit nur Jann, wenn eine knappe Charakte 
risk der einzelnen Schriften beigegeben wäre, sodıss 
jeder künftige Forscher,das wenige wirklich Wertvolle 
herausfinden könnte, und die vielen Verlegenheits- 
programme, bei welchen man auf Schiller verlllen ist, 
Undlich ein für alle Mal abgetan wiren. 
Bibliographische Material hier geboten wird: unvoll“ 
scindig, ungesichtet, ungcordnet und ohne begletendes 
Unit, hat es natürlich nur einen bedingten Wert. 
Wien. Minor. 
Hunden, sitportuie 
nik Stor, 
Men 
S Uebersetzen lasen sich diese Dichtungen nichte hat 
Friedrich Diez gerale von dem Bestande der bekann- 
ten vatcanischen Sammlung gesagt, dem Storck seine 
hundert Lieder fast ausschliehlich entnimmt, und Dier 
hat an oltromanischer (höfischer und volkstümlicher) 
Dichtung die eigene Meisterschaft glünzend genug be- 
währt, um als Sachverständiger auch in Bezug auf Ver 
deutschungskunst gelten zu dürfen. Auch die neue 
Probe, die St. hier von seinem ungewöhnlichen Ver- 
mögen gib, in Sinn und Ton fremder Pose sich ein- 
zuleben und. die eigene Sprache rein und schön aus- 
indischen Gedanken und Formen anzupassen, beweist 
1, dass Diez zuviel gesagt te. Die hundert Lieder 
Sind {m Deutschen unzweifelhaft großsenteils höchst an 
mutig, geben eine zuteffende Vorstellung von Inhalt 
und Form, ja selbst, so weit es eben möglich war, von 
dem unvergleichlichen Reiz der Vorlagen, sie werden 
hoffentlich viel gelesen werlen, mögen vielleicht auch 
jemandem vor Augen kommen, der der Mann dazu 
ist, dio unentbehrliche Mitwirkung der Musik nachtrüg: 
lich eintreten zu lassen, und können so in aller Mund 
gelangen; aber wer die portogiesischen Texte in seinem 
Monaei oder Draga daneben hült, wird doch die schichte 
Kindliehkit des Ausdrucks, die spielende Ungerwungz 
heit der Satzariationen (die auch den Lieberseizern der 
italienischen Rispati zu schaffen macht), die rührende 
Armut des Wortschstzes vermissen und Dies recht geben. 
An den Texten, die der Herausg. nicht nach den 
Verfassen, sondern nach den Phasen geordnet wider- 
gibt, die cin Licbemerlültnis durchlaufen mag, war 
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.che Lieder. 
Traderborn, Schöningh, 8%. 
































So wie das, 











| die Belagerung von S: 


auch nach den Bemühungen Anderer noch hie und da 
kritische Arbeit zu vollzichen, es war Unechtes auszu 
scheiden, Verlrengegangenes zu ersetzen, Getrenntes 
zu verbinden; darüber geben knappe Anmerkungen 
Rechenschaft. Jedem einzelnen Stucke ist eine Ueber- 
schrift gegeben, die bei allem Lakonismus oft eine Art 
Commentar billet.. Dass der Sinn der Vorlage verkannt 
wäre, hat man St. gegenüber nicht zu befürchten; doch 
ist 409 mays cedo yue poder mit »geschwinder als er 
Ikanne nicht richtig übersetzt. Die Formen der Origi 
ale (vom Geschlecht der Verse ist bisweilen ahgeschen) 
sind genau fesigehalten; ein par Mal scheint mir aber 
tie portugiesische Form nicht richtig aufgefasst, so in 
Nr.8, 15. 58 (wo eine Acnderung der zweiten Verse un 
nötig ist und den Binnenteim verwischt). 70. 85, wo ich 
keine daktylische Bewegung und keinerlei anderen 
Rhythmus als in 75. ©o warachme. 
Berlin. 

















Adolf Tobler. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
H.Steigemann, De Polybii oly 
min. Inaug-Disnert.reslau, Kal P 
Nach Schweighäuser beginnt das dem Pulybios 
eigentümliche Olympiadenjahr mit dem Antritt der 
Consuln, nach Nissen beliebig ball mit dem Herbst 
ball mit dem Winter; nach dem Ref. immer mit 
leizterem, aber erst von Buch VII an, während. vorher 
das Datum der Olympienfeier den Anfang bilder. Diese 
‚Ansicht modificiert Verf. dahin, dass er überall das erste 
Olympiadenjahr mit den olympischen Spielen, das zweit 
drite und vierte mit dem Winter anfangen Hisst. Seine 
Beweise zeugen aber gegen ihn. 1) Das Jahr 140, ı 
müste mit Ende Herbst zıy ablaufen; nach S. 11 endigt 
5 jedoch schon mit der Herbstmachtgleiche und nach 
der hiefür teile (IV 66, 11) selbst bereits vor 
ihr, ungewis wie lange vorher. 2) Ebenda wird in den 



























Heimkehr des Acmiliu 
Heldaug geseut. Letztere fand nicht 


Ausgang 





In vös Degeing (MI 





Ausgesegelt aber war 
ie gegen Mitte Juli, 
des Frühlings (s. Jahrb. f. 





ht, wie Verf. meint, im Anfung 
Philol. 1884 5. 599). Dass 
ıguntum im Frühling angefangen 
habe, wird IE 17, 1. IV 37, 4 nicht gesagt; nach III 17, 1, 
vergl. mit 27, 1.9. 29, ı begann sie vielmehr im Lau 
des Winters, etwa December 220, und die Dauer von 
acht Monaten bringt den Fall der Stadt in die Näl 
des Olympiendatums. 3) Ereignisse aus Ol. 140, 3 sin! 
105, 3 die Schlacht am Trasimenus, einig, 
Wochen darnach die nemeischen Spiele und abermals 
einige Wochen später das Ende des Bundesgenos: 
hrieges; der auf ihn folgende Illyrierfeldzug des Philippe 
falle (wie Verf. anerkennt) in 140, 4 Diesen setzt Steige 
mann in den Frühling zıö, Polybios aber (V 0%, 
hissı ihn zu Winters Anfang 217 endigen. Die nemci 
schen Spiele wurden, wie S. 16 behauptet wird, im 





























August 217 gefeiert: dadurch kommt das Ende” des 
Aitolerkrieges schon in den September; dagegen S. ı7 
heifst es, die Zeit der Spiele sei ungewis; in Wirklich 





keit fielen sie in den Juli, Opfertag war der 1%. Panc 


os 1. Mai. 
05 = Hekatombaion. Der Verf. weils schr wol, wo dies 
durgetan ist; Gegengründe hat er nicht beigebracht, sich 
also auch das Recht es zu bestreiten nicht erworben. 
Achnlich verführt or betreifs der olympischen Spiele. 
Ia einer ihm sonst gut bekannten Arbeit wird gezeigt, 
(iss sie nicht am ersten, sondern am zweiten Vollmond 
nach der Sonnwende gefeiert wurden, und Bergk, Aug. 
Nommsen, E. Bischofl, kurz alle, welche . 
seitlem studiert haben, sind dieser Ansicht; der Verf, 
ignoriert jene Darlegung und stellt sich an, als ob. di 
tere Meinung noch zweifellos zu Recht beständ: 
Sälacht von Cannae, am Ende von 14%, 4 und, wie 
Verf, behauptet, Polybio auctore (der davan nichts 
melde) zur Zeit der Ernte geschlagen, fand ei 
Nonate nach der apulischen Ernte und am 2. 
39 & August 216 statt (s. Jahrb. 1884 $. So). 
Entschieden günstiger gestaltet sich das Urteil über 
den zweiten, größeren Teil der Arbeit, welcher die 
Verteilung der Jahre 141, ı — 15%, 2 über Buch VIE — 
XVII und die Einreihung der Bruchstücke und Aus- 
tige aus diesen Büchern behandelt: in nicht wenigen 
Punkten ist es dem Verf. gelungen, die jetzt herschende 
Auffassung zu berichtigen. Manches freilich, z. B, die 
Cerrection der Darstellung, welche Livius von den 
bispanischen Feldzügen des Seipio Africanus gibt, und 
ie Anordnung der Achaierstrategen von 187-184 ist 
nicht so neu wie er glaubt; verfehlt ist u. a. die Deu 





























tung von Pol. XXII 1,4 mgtaftoirter, wofür mpeansadrren 
gelesen werden muss (s. Philologus NANIX. 558). 
Würzburg. 





G. F. Unger. 


ränistion der Contraversaltung 
Nian 1. Auf wrkondlicher Grundisge 


'öpeig, Duncker u. Humblot, un. KUL w. 97 





Auf Grund eins umfassenden archiralischen Ma 
terlals bietet der Verf. eine ausführliche Darstellung | 
der einzelnen die Organisation des Verwaltungssystems. 
betreffenden Mafsregeln Kaiser Masimilians. Nach einer 
Disposition, welche mir allerdings von einem allzu 
tußerlichen Gesichtspunkt beherscht zu sein scheint, 
behandelt Adler in einen ersten Abchnitt die Central- 
behörden am Hof und zwar 1) Hofrat und Kanzlei, 
3) Hofkammer, geht in einem zweiten zur Darstellung 
der Österreichischen Landesbehönlen Uber, 
zuerst das Behürdenwesen der niederösterreichischen, 
dann das der ober- und vorderösterreichischen Länder“ 
gruppe gesondert untersucht, und erörtert in einem 
driten Teile die Kimpfe der vereinigten Stinde gegen 
den masimilianischen Beamtenstat und die schlief 
liche Gestaltung der Centralverwaltung nach den Be 

immungen der Innsbrucker Libelle v. 1. 1518. Ein 
Anang. bringt mehrere bisher ungedruckte Archiv 
stücke, deren wertvoller Inhalt die Sorglosigkeit der 
Hilton verdecken mag. ($. 513 fehlt z. B. zwischen 

ie 26 und 27 cin ganzer Absatz des Originales). 

Nit großser Sachkenntnis und richtigem Verständnis. 
hat A. die einzelnen Verordnungen Maximillans inter 
pretiet und die Fortschritte des Verwaltungsrechtes er 
kannt. Seine leider mitunter in allzu breiter Dar- 
stellung gebotenen Ausführungen enthalten viele inte- 
ressanten Gesichtspunkte, und das Zeitalter Maximilians, 
dessen Bedeutung für die Verwaltungsgeschichte schon. 
lange hervorgehoben worden, empfängt neue Elemente 
































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 18. 











| Organe gruppi 


634 


besonderer Würdigung. Die Reformbewegung er- 
reichte in der großartigen Ordnung der Verwaltungs- 
stellen d. J. 1497 und 98 ihren Höhepunkt, als die 
Scheidung der einzelnen Verwaltungszweige und die 
Schaffung freier Controlinstanzen am schirfsten zum 
Ausdruck kam. Große siatsrechtliche Veränderungen 
schreiten im Gefolge dieser neuen Ordnungen, und be 
sonders die Entwickelung Oesterreichs empfieng damals 
zuerst in Iebenskräfüger Gestalt die Elemente des 
werdenden Einheitsstates. 
ine bedauerliche Lücke weist das erste Kapitel 
auf. Dem Verf, ist das Dasein einer wichtigen Behörde 
vollständig entgangen: der römischen Kanzlei, welche 
unter persönlicher Leitung des Erzbischofs Berthold 
von Mainz neben der erblündische Angelegenheiten 
erledigonden Hofkanzlei in den Jahren 1494-1302 
irksam war. Eine Reihe schr wichtiger, die Central- 
verwaltung betreffender Fragen hngt mit der Gi 
schichte dieses Instituts zusammen, aber ich muss mi 
hier eine weitere Erörterung versagen und mich mi 
der Bemerkung begnügen, dass der Inhalt des ersten 
Kapitels ($. $2 #1) einer wesentlichen Umgestaltung be- 
darf. Das Verschen des Verf. liegt zum Teil in einem 
Mangel mehr allgemeiner Art begründen, den 
seiner Arbeit überhaupt auszusetzen habe. Die 
suchungskraft As. erlahmt nemlich gerae da, we 
‚Aussagen besonderer Verordnungen, königl. Anweisun- 
gen und dergl. versuummen. Wir erfahren daher gar 
nichts über die Tätigkeit eines Hofrates vor 149%, und 
nur dürfüg sind des Verfs. Nachrichten über das Leben 
dieser Behörde in dem langen Zeitraum 1510-1518. 
Auch die beschränkte Kenntnis von der Beschaffenheit 
mancher Landesbehörden z. B. der niederösterreichi- 
schen Rechnungskammer in den Jahren ı 
$. 298) gestattet eine bemerkenswerte 
Indem ich auf eine Berichtigung unwesentlicher Irr 
tümer verzichte, will ich nur noch zwei Punkte be 
rühren. Einmal vermissen wir lebhaft eine Erörterung 
der Beziehungen, welche das königl. Regiment von 
ieim zur Innsbrucker Regierung unterhielt, und 
eine notwendige Feststellung des stats- und verw 
tungsrechtlichen Verhiltnisses der dritten selbständigen 
Läündergruppe: der Österreichischen Vorlande zu Obeı 
Oesterreich und dem habsburgischen. Gesammist 
Ferner hat der Verf. bei seinem umsichtigen Beob- 
achten der Schwankungen, welche das Verwaltungs- 
recht in dem Wechsel der collegialen Behörden er- 
litten, eine scharfe Beleuchtung der einzelnen Hof- 
chargen und ihrer verlnderten Wirksamkeit entschieden 
hlüssigt. Gerade die mit besonderen Verwaltungs- 
'n betrauten Beamten jedoch bildeten den alten 
festen Stamm, um den sich unter romanischer Ein- 
wirkung zur Zeit Maximilians die collegislen Regierungs- 
0. Dieser Gesichtspunkt wird aller- 
dings wol erst mit voller Klarheit zu Tage treten, wenn 
das gesammie Behördenwesen am deutschen Königs 
hof im spiteren Mittelalter von einer zusammen 
hüngenden Forschung erkannt sein wird. — Vorklutig 
aber gebürt dem Verf. aufrichtiger Dank für sein 
reichhaltiges Werk, dessen großen geschichtswissen 
schafilichen Wort ich zum Schluss ausdrücklich hervor 
gehoben haben will 
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Geographie und Völkerkunde. 





sche 





Farbendruchtfel und gKarten, 134. Jen 
Va. gr Mh. 

Für die Ethnologie gibt es kaum irgendwo auf der 
Erde ein Ichrreicheres Beobachtungsfeld als das im 
malayischen Archipel gebotene: charakteristisch au- 
tochthone Typen auf jeder der abgeschlossenen Inseln 
und daneben wider ein im Seeverkehr sich vereinigendes. 
Gesammbild, worin aus dem Festland Einflüsse alter 
Culturlinder eingeströmt sind. In den wechselvollen 
Scenerien dieser Wanderungen bietet sich als kundigster 
Führer der Verf. des obigen Buchs, der bereits im Jour- 
nal. of the Anthropological Institute seine Forschungs- 
ergebnisse aus den Tenimber und Timor zur Kennt 
der Fachkreise gebracht hatte. Der gegenwärtige erste 
Teil des Reisewerks beginnt mit dem Kdyll der seit 
Darwin bekannten Kokos-Keeling-Inseln, in der ersten 
Abteilung, bringt in der zweiten naturwissenschaflich 
und commerciell interessante Notizen Uber Java (im be- 
sondern auch über die Cinchona-Pilanzungen in den 
Preanger) und führt in der dritten die Völkerschaften 
Sumatras vor, die Lampong, Passumah, Kubu (Messun- 
gen im Anhang 8.283285) u. 5. w, sowie (8. 214-210) 
Abbildungen der monolithischen Steinmonumente, die 
neuerdings auch bei Anlass der geologischen Expedition 
ihre Berücksichtigung erhielten. Die beigefügte Tafel 
zeigt die Kokos- oder Keeling-Inseln mit den Ver- 
ünderungen seit 1836. 











Kunst und Kunstgeschichte. 

ischen und 
Silke Maine (Ada, Dehkeoni In 
haare Hehe I8L. 108. en Me. 

Den schon früher erschienenen Teilen des grofs 
angelegten Werkes: sArchtektonik auf historischer und 
Yetieischer Grunlloge von Dr. R. Adamy« reiht sich 
das vorligende Heft würdig an. Nachdem der Verl 
im ersten Bande die antike Baukunst und in der orsten 
Abteilung des zweiten Bandes die Architctenik der 
altehrslichen Zeit behandelt hat, wendet er sich In 
dem ersten Teile des vorliegenden Heftes zur muhn- 
medanischen Baukunst und beginnt dann in dem 
zweiten Teile eine ausführliche Behandlung des 
romanischen Baustils; die Fortsetzung dieser leuteren 
Arbeit wird das nichste Heft bringen. 

Die kurzen aber Inhalteichen Kapitel Uber die Ent- 
sichung und Entwickelung der muhamedanischen Kunst 
in den verschlelenen Lündern des Orients und Osel 
dents wind gewis mancher mit grofsem Interese lesen. 
Die ses Siles und de v 
schiedenartige Entrickelung, welche er in den ein 
zelnen ländern durchgemacht, werden vom Ver, ein- 
gehend besprochen und genis mit Recht dadurch 
Erklrt, dass die neuen Aufgaben, welche die muha 
medanische Religion den Architekten stellte, von den 
verschiedenen Völkern, hauptsächlich infolge des 1 
usscs der einheimischen Aeren Bauwerke, in 
verschiedener Weise gelöst worden sind. Zahlreiche 
Masrationen, zum Teil von sche guter Ausführung, 
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| dienen zur Erleuterung des Textes. Bei einigen Grund- 
Fissen, s0 2. B. in Fig. 12, würde cine Bezeichnung der 
einzelnen Teile des umfangreichen Bauwerkes durch 








Zahlen oder Buchstaben erwünscht sein. In Fig. 18 
sind ferner die eingeschriebenen Zahlen meist nicht 
lesbar. Ein sinnentstellendes Versehen ist auf S. 33 





gemacht, wo Z, 16 abyzantinische statt »muhamedanisch« 
gesagt ist 

Der romanische Baustll erhält naturgemüß eine 
ausführlichere Behandlung. An einige einleitende Ka- 
pitel über die Cultur der damaligen Zeit und über 
die üsthetischen Grundgesetze des romanischen Stiles 
schliefsen sich andere Kapitel Uber die Gestalt des 
Grundrisses und des Aufbaues im allgemeinen an. Den 
Schluss des Hefies bildet eine Darlegung der Technik 
der romanischen Bauten. In allen diesen Abschnitten 
werden alle neuen Specialforschungen, zu denen auch 
‚Adamy selbst durch seine Untersuchung der Einhard- 
Basilica zu Steinbach im Odenwald einen wertvollen. 
Beitrag geliefert hat, gewissenhaft benutzt. Bei mehreren 
dem Texte beigegebenen Grundrissen ist der Mafsstab 
leider nicht in Metern, sondern in Fufsen angegeben, 
und in Fig. ı6 ind die Mafse sogar in Fulsen einge- 
schrieben, während bei anderen Bauten nach Metern 
gerechnet ist. Eine gröfsere Gleichmäfsigkeit wäre hier 
erwünscht gewesen. 

Jeder Leser wird gewis der Fortsetzung des Werkes. 
mit Interesse entgegenschen. 

Athen, 








W. Dörpfeld, 


Jurisprudenz. 
Eugtne Revillet, Cours de droit ögyptien. Val. 
Ser personnen Par Leroas te 260. 8% 

Der Verf, dieses Buches ist Professor an der Ecole 
du Louvre und Conserrateur adjoint der National- 
inuscen und hatte in dieser Stellung Gelegenheit und 
Veranlassung, die in der Vulgtrsprache auf uns ge 
kommenen ägyptischen Documente kennen zu lernen 
und zu studieren. Er suchte dieselben in den zahl 
reichen Bibliotheken, wo sie aufbewart werden, auf und 
verglich sie mit den aus Theben und Memphis stam- 
menden griechischen Papyri, um aus ihnen das alte 
Recht des ügypuischen Volkes zu reconstruieren. Aus 
den Vorlesungen, welche er über diesen Gegenstand 
im Lousre hie, ist das vorliegende Buch entstanden, 
welches im ganzen auf drei Bünde berechnet ist, von 
denen der erste in zwei Abschnitten das Recht der Per- 
sonen und die Ehe, der zweite das Sachenrecht und 
der drite das Vertragsrecht sarmmt den Klagen be 
handeln soll. Bis jetzt erschien nur die erste Abteilung 
des ersten Bandes. In der Einleitung bespricht Revilout 

enwärigen Stand der Forschungen, welche auf 
aypüscher Vulglrsprache auf uns gekommenen 
Documente Bezug haben und beginnt sodann mit 5. 41 
die eigentliche Behandlung seines Gegenstandes Nach 
einer allgemeinen Uebersicht Uber das Ugyptsche Recht 
und die Quellen, aus welchen es reconstruiert werden 
muss, geht er über zu den Rechtsverhältnissen der Per 
sonen. »L’eselavage ct lalibert£e ist die erste Vorlesung 
überschrieben, und der Verf, vergleicht die Sklaverei bei 
den Aegyptern mit der viel hürteren bei den Römern, 
Der ügyptische Sklave war ein Höriger und wurde als 
Mensch behandelt, der römische als eine Sache. Auch 
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er Haussohn hatte im alten Aegypten eine viel freiere 
Stellung als bei den Römern, und von einer patria 
potestas war nicht die Rede. In der folgenden, »Liens 
origine« überschriebenen Vorlesung weist der Verf. 
mach, dass die Einwohner in Civilstandsregister einge- 
sörieben und durch ihre Geburt einer besimmten 
Nome zugehörig waren. Gegenüber Ampöre nimmt er 
ie Erblichkeit der Berufe und das Vorhandensein einer 
Pister- und einer Kriegerkaste an, und bringt die 
Veweise dafür bei. Das Grundeigentum war geteilt 
mischen dem König, den Priestern und den Kriegern, 
und die Schilderung dieser Eigentumsverhültnisse bilder 
nit inen der interessantesten Teile des Buches. Ueber- 
gehend zum eigentlichen Familienrechte schildert R. 
erst sles puissances cı mandats lögaux dans Ia familler; 
ie Stellung und die Rechte des Vaters als Oberhaupt 
ar Familie in den verschiedenen Perioden zur Zeit 
der U Dynastie und des Sesostris und ihre Modi 
ation durch Bochoris und den Lagiden. Die lewe 
Vorlesung hat zum Gegenstände »In situntion Idgale 
de a fermmer, und der Verf, unterscheidet dabei die 
ein igypuische Art der Behandlung, welche der Frau die 
oemlichen Rechte einrlumte wie dem Ehemann, und 
de unter dem griechisch-macedonischen Regimente 
führte Bevormundung derselben durch den Ehemann. 

Veberall wird das Recht der verschiedenen Epochen 
zus den vorhandenen Papyrus-Urkunden mit grofsem 
Geschick und grofser Gelchrsamkeit herausgeschält, und 
ine grofse Menge derselben in französischer Ueber 
zung dem Leser mitgeteilt, um ihn in Stand zu setzen, 
ie vorgetragenen Ansichten zu controlieren und zu 
prüfen. So klein der bisher erschienene Teil auch ist, 
so gestattet er doch einen Schluss auf das Ganze und 
If einen Nußserst wertwollen und interessanten Bei 
tg zur Geschichte des Rechtes und der orientalischen 
(alter. Wir werden gerne auch den folgenden L.iefe 
nungen unsere Aufmerksamkeit zuwenden, und hoffen, 
dass cs dem Verf, möglich sein werde, dieselben in 
tascher Folge erscheinen zu lassen. 












































Be König. 
Mediein. 

James Eisenberg, Bakteriologische Diagnostik. Hürden 

Sim prakthchen Arbeien Momkurp, Vom 286 KU 8.0.3) 





Tabalen. d Mes, 
Verf, gibt in Tabellenform in 32 Tabellen die 
wichtigsten morphologischen Verhültnisse von 65 Bak 
{erien und einigen wichtigeren Pilzen. Unter den Bak 
rien werden 24 nicht pathogene und 4 krankheitser- 
Tegende Arten abgehandelt, indem ihr mikroskopisches 
Verhalten, vor allem aber die Art des Wachstums auf 
erschiedenen Nährböden möglichst kurz angegeben 
in. Dass bei dem beschränkten Raume, den die 
Tabellen bieten, eine Auswahl unter den Merkmalen 
getroffen werden muste, wenn die Handlichkeit des 
Baches gewart werden sollte, versteht sich von selbst. 
Das Werk dürfte seine wesentlichste Anwendung 
finden bei den praktischen Arbeiten der Anfänger, welche 
möglichst kurz über die wichtigsten Merkmale der Orga- 
men sich orientieren wollen, ohne jedes Mal ein (ür 
diesen Zweck unbequemeres Handbuch zur Hand 
Achmen zu miissen. 
Wiesbaden. 


























Hueppe. 





| diese Hütten deshalb consequenter Weise zu den 


Naturwissenschaften. 
E. Kalkowsky, Elemente der 1.ithologie für Sidi 
Irdctn. ieheiberg, Winter, 86. WIN u. 3 8. ar 

Unter den vielen in den letzten Jahren erschienenen 
petrographischen Lehrbüichern nimmt das vorliegende 
Werk unstreiig eine der ersten Stellen ein. Es be- 
handelt die Lehre von den Gesteinen weit eingehender 
als die für den Anflinger und für weitere Kreise be 
stimmten Leitfaden von J. Blaas und A. von l.asaulx 
oder die im orsten Bande der »Geologie von Baiern« 
niedergelegte Petrographie von W. von Gumbel, und 
berücksichtigt im speciellen Teil auch die wichtigsten 
Resultate der neueren Forschungen. Namentlich haben 
die Schichtgesteine zum ersten Male eine ihrer Be- 
deutung entsprechende Betrachtung erfahren. Zahl- 
reiche Spesinluntersuchungen, welche vorzugsweise die. 
mikroskopische Beschaffenheit dieser Gesteine zum 
Gegenstande hatten, waren in dem letzten Jahrzehnt von 
den verschiedensten Forschern angestellt und deren 
Ergebnisse in den manigfachsten Zeitschriften veröffent 
licht worden; aber an einer übersichtlichen Zusammen- 
stellung der wichtigsten Resultate hatte cs immer noch 
gefehlt. Diese sehr empfindliche Lücke in unserer 
petrographischen Litteratur ausgefüllt zu haben, soweit es 
in einem für ‚len Studierenden bestimmten Lchrbuche 
möglich war, ist das unstreitige Verdienst des Verfassers. 
Eine große Zahl von eigenen Beobachtungen hat er 
allenthalben eingeflochten. 

Statt, wie cs sonst allgemein gebrüuchlich ist, auf 
Grund der structurellen Verschiedenheit der Gesteine 
massige und geschichtete zu unterscheiden, rennt der 
Verf, diejenigen Gesteine, welche sich aus einer aus der 
Tiefe der Erde hervordringenden Masse gebildet haben, 
deren Material sich also von unten nach oben bewegt 
hat, als anogene von katogenen Gesteinen, welch letztere. 
aus Material entstanden sind, welches sich unter der 
Vermittelung von Wasser oder Wind von hüher ge- 
Negenen Stellen nach tieferen hin bewegt hat. Dieser 
Versuch, die Gesteine nach der Art ihrer in vielen 
Fallen noch dunkelen Entstehung zu klassificieren, 
muss als wenig. glücklich bezeichnet werden; er führt 
zu mancherlei Widersprüchen. So kennt man z. B. 
von vielen der krystallinischen Schiefer, welche in dem 
vorliegenden Werke simmtlich, und zum Teil nur mit 
Rücksicht auf ihre structurelle Ausbildung, zu den kato: 

































































enen Gesteinen gerechnet werden, nicht die Art ihrer 
Entstehung; nur für wenige ist schr Uherzeugend nach- 
gewiesen, dass sie durch mechanische Kräfte metamar- 
Phosierte, schieferig gewordene Eruptivgesteine sin 








genen Gesteinen gestellt werden müssen. Ucberhaupt 
htte man bei dem Umfange des Buches erwarten 
können, dass das geologische Auftreten und die Ent 
stchung der Schichtgesteine, insbesondere der krystalli 
nischen Schiefer, gleichmäfiger und mit Derücksk 
gung auch der neuesten Ansichten in ausAlhrli 
Weise. erleutert worden wäre, um so mehr, als der 
Verf. ganz ausdrücklich und mit Recht betont, dass di 
Gesteinskunde ein Teil der allgemeinen Geologie, nicht 
ein Anküngsel an die Mineralogie ist, und dass das geo- 
logische Moment in der Behandlung und in der An- 
ordnung des Stoffes gegenüber dem mineralogischen 
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in den Vordergeund zu treten hat Auch ist der allpe- 
meine Teil, besondere in den Abschnitten, welche von 
der Lagerung und von der Entstehung der Gesteine 
handeln, gegenüber dem umfangreichen speciellen 
il recht knapp gehalten, und. dies entspricht nicht 
ganz dem eigentlichen Zweck des Buches, welches 
doch zunächst für die Studierenden besiimmt ist und 
diese in die Wissenschaft einzuführen sich als Haupt- 
aufgabe gestellt hat, Auf Abbildungen, welche manche 
allgemeine geologische Verhältnisse oder specielle Struc 
turerscheinungen weit besser als Beschreibungen zu er 
leutern im Stade sind, is wohl mit Rücksicht auf den 
durch reiche Ausstattung nicht unbeuächtich sich er- 
höhenden Preis verzichtet worden. 
ige Ungenauigkeiten und Inconsequenzen im 
speciellen Teil hütten vermieden werden sollen. 2. B. 
ist das als ein ıypischer Trachyt aus der Rhön ange 
ebene Gestein vom Alschberg bei Friesenhausen (nicht 
in) auch aus geologischen Gründen 
85 behauptet wird, dass 
das früher als Phonolich beschriebene Gestein von EI 
daten cin Syenit ist, so sollte auf S. 190 dasselbe Ge- 
stein doch nicht ohne jede nühere Erklärung als ein 
Phonolith von charakteristischer chemischer Zusammen. 
setzung Erwähnung finden. 
Strafsburg 1 Eis. 



































M. Bücking. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
©..v. Melt, Statistik der sichsischeı 
in Siebenbürgen. Im Archir ds Ver 
3 Band, Doppelhe 2 und 3. Mermanı 
aa 
Die 296 8. u. 735. Tabellen umfassende Schrift des 
sächsischen Nationalökonomen versucht zum ersten Mal, 
vom Standpunkt der modernen Statistik, die schsische 
Landbevölkerung in Siebenbürgen wissenschaftlich 
nach den Bevölkerungs-, Wirtschafis- und Culturver- 
hültnissen darzustellen; es ist eine Umschau weitester Art, 
diein die gegenwärtigen Zustände des sichsischen Bauern 
standes ief hineinblicken lisst. Die schwere Vergangen- 
heit und die hartringende Gegenwart sehn aus den Zahlen 
hervor und lassen ein erprobtes Geschlecht erkennen. Die 
wissenschaftiche Arbeit wurde bedeutend erschwert. 
durch die Unzuverlissigkeit der statlichen ungarischen. 
Volkszählung und durch die Verschiedenheit der einzel 
nen Zählungen. Der Verf, geht überaus behutsam zu 
Werk, nirgends generalisiert er, überall steht er auf 
festem Boden, wo er Schlüsse zieht. Diese sind zum 
guten Teil sehr erfreulicher Natur. Das Mürchen vom 
Zurückgehn des deutschen Volkselements in Sieben 
bürgen empfüngt hier nun eine Widerlegung durch 
Zahlen, gegen die sich nichts mehr einwenden lsst. 
Die bluerliche sichsische Bevölkerung hat von 1705 
bis 1883 um 587 Procent zugenommen, jührlich um 0.19 
Procent, von 95,200 Seclen auf 134,073 (die gesamte 
deutsche Bevölkerung Siebenbürgens beträgt 211,000 
Seelen). Das ist eine Zunahme, die nicht nur die in 
Kürnten, Steiermark u. a. übertrifi, sondern vor allem 
auch bedeutender ist als die Volkstermehrung Ungarns. 
Gegenüber den andern Nationalititen haben die 
Deutschen in Siebenbürgen gleichfalls, wotz der un 
günstigsten Verhültnisse, an Boden gewonnen, Angesichts. 





Landbevölkerung 
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des täglich. steigenden Interesses Deutschlands für die 
auswärtigen Deutschen kommt das Buch zu guter 

| Stunde. Es ist ein neues Zeichen, wie die wissenschaft 
liche Methode deutscher und französischer Statistik auch 

| Yortin Siebenbürgen ihre Kenner und Vertreter gefunden. 
Das Buch verdient in gleicher Weise die Beachtung 
des Politikers und der Wissenschaft. 








T. 


} Kriegswissenschaft. 
Mineitungen des k. k. Kriogs-Archivx. Herang. u. seis 











von der Direction des Kriens-Archivs. Jahrgang 
IS 1. Mia Tat. Wien, s. Waldheim in Comm, 18%. 10 5 
ar. procpit. Mai. 


Das Heft I der »Mitteilungen« enthül 

ı) Zwischen Donau und Elbe, eine klar und fesselnd 
geschriebene Skizze der Kriegsbegebenheiten in Ost 
böhmen im (8. Jh. d. i. der schlesischen Kriege, des. 
siebenjhrigen und des Krieges von 1778, soweit die- 
selben sich in Böhmen abgespielt haben; 

2) Des kaiserl. Feldmarschalls Grafen Veterani 

Lugos, einen wol zu ausschließlich für 
hung des genannten Heerführers nach 
Original - Akten geschriebenen Aufsatz des Majors 
Angeli; 

3) und 4) Ueber den Gebirgskrieg, ein Memoire aus 
dem Jahre 180 vom Generalstabshauptmann J. Mayer, 
Edlen von Heldensfeld, und Ueber die Wohnungsnot in 
Wien 1802, ein Gutachten des Erzherzogs Karl. Beide 
interessant und von geschichtlichem Wert, 




















vw. 





Schöne Litteratur. 
Maria Janitschek, Legenden und Geschichten. Suntsot, 
Spenann, 1 898. 8 Ma 
Eine wenig umfangreiche Samrnlung von Gedichten, 
seltsam, eigenartig, voll energischen Talentes, eine Fülle 
von ungemein tiefen poetischen Zügen neben nicht 
Wenigem was abstöfst und verletzt. Einzelne Stellen, 
| auch mehrere ganze Gedichte sind von hervorragender 
Schönheit, Zuweilen ist man versucht, hinter dem 
Namen, den das Buch trigt, cher einen Mann als eine 
Frau zu vermuten hie und da drüngt sich sogar der 
Gedanke auf, als hätte man es mit einem treffich, 
Nungenen Pasticcio zu tun, das in geistreichem Spiele 
eine Fremde Weltanschauung ad absunlum zu führen 
sucht, Allein ich will gern glauben, dass eine Dichterin 
vor uns steht, und dass es ihr mit ihrem Pessimismus 
bitter, blutiger Ernst ist. Ihren Standpunkt einmal zu 
gegeben, so bliebe immer zu wünschen, dass die dichte 
Fische Factur von manchem Störenden gesäubert würde 
50 ist es um Gedichte in freien, gelösten Mafsen und 
Rhythmen immer eine bedenkliche Sache, bei der man 
| an das »wen Du nicht verlüssest, Geniuse nur allzuoft 
gemahnt wird. Auch in den jambischen und trochtil 
schen Metren finden sich nicht selten Abschnitte, die 
nichts sind als ungelenk versificierte Prosa. Selbst 
Sprache ist nicht immer tadellos. »Am meiste, sroglos- 
»ehvore z. B. sind nicht erfreuliche Bildungen. Und 
nn die Sonne »wie ein schwarz verkohlter Docht in 
ir Riesenlampe« erscheint, so erinnert das an cin 
bekanntes ähnlich verunglücktes Bild in Freiligraths 
| Mohrenfürsten. Allein das sind verhültnismäßig ge- 
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ringe Mängel, die zu vermeiden jedem möglich ist, ge- 
schweige denn einem so starken und wahrhaft dichte. 
fischen Talente. Schwerer, fürchte ich, wird es ihm 
werden, eine freiere, friedlichere und klarere Weltan- 
schauung zu gewinnen, obschon manche Stellen, wie 
zB. S. 58, auch duzu Hoifnung machen. Sie legten 
kalt die Blätter aus der Hand Und nannten krank miche 
heifst es $.79. Ich glaube, sie haben ganz Recht. Aber 
sh wünsche und holfe Genesung für eine so ungewöhn- 
liche und tiefangelegte poetische Begabung. 
Göningen. & Schöne. 











Mitteilungen. 
Afrikanische Gesellschaft in Deutschland. 

Die Herren Kund und Tappendeck sind Ende Januar nach 
ner über Erwarten erfigreichen Reh nach Stanley Doc zurück“ 
gekehet, Nach den listen sche reilnietlautenden Briefen Kunde 
miste man annehmen, dass der Aufbruch som Stanley Pocl im 
August 1885 geschehen war, meh um die Ehre der Eapediion zu 
Feiten, al in der erntlichen Hollnung au einen nennenswerte Er 

Um so mehr in die Energie Ser beiden Reisenden unruc 

"Ser es gelungen it, wrote der Unnwrenänigkeit und Beig- 

Kratfncten Lasmgoleute, tele des findecligen 
ine der im Innern schr Ariegerischen Eingeborenen, zulem 
Sarchaus ohne Weg und Steg durch Urwaldlcichte vorzudringen 
5 zum Mieipunkt der südlichen Halfte des Congubenkens 

Nach einem Küralich eingegangenen kurzen Berch 
Tappenbechs wurde zunächst in Ser Hollaung auf cin Zusammen 
(wein mit dem von San Salvador aus vurgehenden Dr. Dütner der 
Wöglichnt gerade Weg sum Muene Day Kassange eingeschlagen: 
Macher se aber erfähren hatten, dass Dr. Dütter bereit nach 
‚Norden weitermarschlert war, wanten sich die Rehenten direct 
mach Osten. Nach Ueberschrelung des Quango gieng ex Surchneg. 
Surch gane unbekanntes Gebiet; mehtere, seDut dem Namen nach 
nbekatnie, bedeutende dem Quango paralich nach Norden Lichende 
Filsse wurden entdeckt und am 1 October eiva unter 4.1918. Dr. 
der mächtige gebe Sankurru erreicht, unlerhalb sches Zunamnien- 
Aussen mit dem Kasai, Hier endisten Sie von Elfenbehhndiern 
bexungenen Wege gänzlich, keinerlei Verkehr mit den sanaibaschen 
icwohnern des recen Ufers Andet sat. Da die Eingedureten cas 
Ueheraetzen Jurchaus verweigerte, wurde cine Surecke stromauf 
marachiert und an einer günstig gelegenen Stelle nahe der Elumn- 
Sg der Kasai, in sliiger Arbeit wrote wldrhufter Strung Lurch 
Angräte der Kingebarenen ein grofscs Canoe zchaun, mit dem er a6 
Hana, die Karawane llmahlieh von Insel u Incl über Jen Sırom zu 
führen, Jemehs hörte jede Möglichkeit feslichen Verkehrs mit 
Sen Kingeberenen aufs es Dh of nichts übrig al die notwen- 
Siesıen Lebenumitet von den Feldern zu nehmer. 

(Nach schnierigem Marsch in Nordusrichtung - fortwährend 
durch Urwald — wurde am 19. November cin bedeutender rechter 
Nebenfuss des Sankurru, Iatı, Lakerje oder hukata genannt, er- 
reicht. Das hier wohnende Jögervolk der Hawurba erwier eich al 
Sin schr respecabier Gegner, der, obgleich nur mit Sperre. Bogen 
{uns Brlien Sewaflnt, sich keineswegs vor den Gewehren der Ka- 
Favane fürchtet, deren Ueberlegenhe übrigens auch in den Han- 
en er ungeübten und felgen Lannge und In dem Sichten Walde 
Kine sehr aweifelhate wer. In Narnächigen Gefechten verlor die 
Karavane 3 Tore, viele Verwundete und mehrere Gepäcklavien. Ein 
Versuch auf dem rechten Ufer des hokenje vorzudringen, mithng, 
Sasich dasselbe als gänzlich unbewohntes sumpbges Waldgebiet er 
ich So wurde am Inken Ufer weitermarschlert, bis am ı5. De. 
Tember ein Ueberfat seitens zahlreicher Eingeborencr nanfand, bel 
Sem Lieutenant Kund durch 3 Pflie a0 schwer verwundet wurde, 
dass er fortan wihrend des gänten weiteren Verlufen der Reise In 
(einer Hängematte geiragen werden münte, Troindem wurde der Ver- 

uch weiteren Vordringens nicht sofort aufgegeben. da man, wenn 
raend möglich, einen arofsen, Impiku genannten, Hlass erreichen 
Wöite, der etwa 2 Tapereisen welter Otich nach Norden Hichen 
Sol und wahrscheinlich unter dem Acguntor In den Congo mündet, 
Da aber der Transport des Verwunleten im dichten Walde, au dem 
Bald herauscukommen keine Aussicht war, nich alı gar zu schwierig 
erwie, überdies die Munition bedenklich suf die Neige glg, mune 
(Tan sich am 30. December (etwa unter 4199 O.Gr. und $ 30.Br) 
ur Umkehr entschiesen. 

An Einer günstig gelegenen Stelle am Lokeje wurde mit dem Ban 
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fchene tägliche zwölf. 
genden Handwerktacngen 


von Canoes begonnen und durch ununter 
Stündige Arbeit gelang c, rot schr un 

in 3 Wochen 9 grofse Canocı fertig zu wellen; da kumen ı Meine 
von Eingeborenen der Nachfarachafl ernurbene Canves; Lebens 
| mie zu verkaufen weigerten sich dieselben aber, Sie Comerten 
} Naren in den Gefschten verloren gegangen: so bl wider nich 
) übrig, ak Maniok von den Feldern su nehmen. 




















Am 1. Januar Segann die Fahrt sromab: es würde stets vom 
Norgen His zum Abend gerudert und so am achnien Tage der San- 
hurru erreicht. Ile erkannten die Reisenden, dass si zuletst den 
Abss den von Stanley endeten Leopold I Ssc» inabgefahren 
aren. Am 21 Januar wurde der Congo, am 3% Leupuiiille am 
Stanley Dos} erreicht, wo die Kranken, sı an Zahl, reiche Behand. 
Yung Ianden. Lieutenant Kund war bei Abgang des Briefe von 
seinen Verwndungen noch keinewwegs hergentelt und noch nic 
Yansportiani 

Stege dei Berlin. 























W.Erman. 





Eingegangene Schriften. 
3.Lippert, Cuturgeschichte der M 





uchen Aufbau. 1. Lie. Sauıgart, Enke, M.ı 
©. Oertel, Gedichte. 2. veränd. Auf, Leisis. Grefiner u 
Schramm. 1.5, 
Tänini's Grammaik, heraug. von 0. Böhtlingk. 1. Lich, 


Ns. 
Kurtürıta Doreihen,die Gründerin der Deraiheen: 






mn 
R. Pindier, Die Uebert 
Schulen. Lipeig, Duncker u. Humbht, 








Net 
Voltach, Der Scheokungewidsrruf inberöndere seine Vererb- 


Wichkeit, Bein, Siementoth. Mo 

Tr. Resch, Die Emtnichelangstufen der Volkswirtich 
Mover. Mey 

K.Rittweger, Die Verbennung Juvenals und die Abtanunse- 
et seiner scbenten Saite. Weil, ze Jahresb. 4, Städt. Gymannlums 
| zu Bochum, Ostern 18%. 

1. Runeberg, Fanrik Sul Sagncr. En samlng sänger IH. Aus 
dem Schwedischen im Versmafge ds Originals übers. von E.Peiers. 
Berlin, Gaerwer. 3.1 

E. Schullze, Ein geographischer und aniquar 
durch Capri. Berlin, (nertner. N. 

T Schumacher, De Tacho Germanlae geographo. (Ablandt. 
2. Jaheesb. d. könipt. Friede Wil Gymnasiums au Ber.) 

D. Schwaibe, Ueber Eiöhlen ung Eitöcher nebst einigen De- 
merkungen über Ventarolen und niedrige Dodentempersturn. 
Berlin. Gneriver, Ma tıp. 

R. Sohm, Institulonen des römischen Rech 
Dancker u. Humblt. 1.3. 

W. Sol, Die Kagmirkecension der 
m. 

©. Sottmaon, Ueker die Behandlung der wichigsten Magen- 

















cher Streifzug 








2. Aul. hipeig, 





füchikh. Kiel, Hacscer. 








Durmkrankheiten des Säuglinge. 3. verm, Auf. Tübingen, Läuft, 
Monge 
AUTHito u. 0. Flügel, Dites über die praktische und thes- 





rasche Piloyaplie Merkar, Langensalea, Dejeru.Sähne, N. um. 
M. Thurein, Biementare Darstellung der Panelcnbahnen durch 

Construction und Rechnung. Herlin, Gaeriner. M. 1 
(C Vogt u. E. Yung, Lehrbuch der prahachen vergleichenden 
Anatomie, Liet.,6. Bräunschweig, Vieweg u. Soho, Ahiet, M.2. 
‚Shek, In zur praktischen Philophie. Tübingen, 











kaupp. Nr 
Ey. Weber, Vier tragische Norellen. 
Schramm. Mn. 
Wöhlers Grundeis der organischen Chemie von R. Fittig 
Male. 1. Auf, Leipeig, Duncker u, Humblot. N. 6.0 


Buchhindlerische Kataloge. 
Ferdin. Steinkopf in Suntgart. Nr. 358: Schöne Künste, 
Ne. 520: Acere densche Iaheraur, Deutsche Sprache, Almanache, 
Kalender, Taschenbücher. Mundart. Sprichwörter und Rt 
Volksieder, Märchen und Sagen. Theater 
Jos. Windprecht in Augsburg. Nr. 9: Kate 
Veracichei 
Güühaferu. Ransehburgin Wien. Nr-6: Völkerpsschologie 
Lioguisi, 
isehhaber in Reutlingen. Nr. 0 
jethe, Literatur von und über Sclier 
Kunst, Architektur. Var. 


Leipaig, Green 























Ahcologisches 








‚teratur von und über 
Dramatische Literatar, 








1. Mai. 





Quitings Antiquariat in Lund. Nr. 9: Belletristik. Romane. 
Sammelnerke, Journale, Zeitschiften. Litertur-Geschlehte 
Ermanna Locscher in Turin. Nr. dp: Phlloogi elsic, 
Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 
Drotestäntische Kirchenzeitung Nr. 15. Werner, Zur 
Erinnerung an Karl Schwarz. — Thoma, Daute und Johannes 
Evangelische Kirchenzeitung Nr. ı6. Altestamentliches 
Wieden Fer da Ale Tetnent scen? — Zar Ban“ 
"Auslegung IV Nochmals der Name: des Menschen Sohn. — 
Sieden, Der Eid VI P Weiters zur AgendenResislon. Aus 
der neuesten Presititer 
Neue evangelische 
eltische Vorlige im Herrenlaune 1. 
April = Aus dem deutschen Reicht, 























lasnones Rode vom &. 

Au dem preußischen 
Abgcorönctenhause, — Vom Siterat. - Für die deutschen erangce 
Hischen Gemeinden des Austander. — Aus der Dice Kulm. — Der 
3sjlhrige Godächinltag des Onterreichschen Protesiantenpaents, = 


Eingabe des Bischofs non Letmerita an Js Österreichische Aber 
ordbetenhaus. — Zur Läge in Serbien. — Zur trklsch bulgarischen 
und griechischen Frage. — Zur englnchen Kirchenreform. 
"Aligemeineerangelisch-intherischekirchenzeitung 
1: Die Kasuneeden I. — Arbeit, Arbeiter und Arbeiterfege 
-" Aus Meklenburg:Schwerin. - Das würtemberglsche » Harrer 
Söhnheime. - Die auenomiiiche Bewegung in der niederländische 
reformierten Kirche 1. - Der Nariencutus anf Sic Die 
meihodithiche Bewegung in St. De 
pidapogı 

Kerne chröiienne No. 4. Lacherel, Le Recusllement. - 
Dupin de Saint-Andrd, Un am des nos enfants, PiererJui He 
= Rochrich, Prien ei Profi. — Chateana, Les mines du Sina. = 
Rolle, Ta Renaissance en Halle et en France 3 Fäpoque de Char- 






























attotien Qund. 8. La questione del Papa e ia 
vigllanaa hallanı._Sopra i Nuraghi € loro importanın. — Ansurdik 
a separgione dell sat Sala chiesa. 1 Dereiti (com) 


Erziehung und Bildungswesen. 

Gymnasium Kr.&. Eschweiler, Zum Gesunguntericht in den 
höheren Kebrannahn, 

TPadngogtum VI}. Frlachanmer, Der payeksche Organ 
mus. Fach Beleuehtung enger Ansichten I... Kirche 
über ie Zat Sch), — Ein Saminarbenuch vor pdahren. = Huf 
Achmic, Die einklnige Voleichule, Schwarz, Das phsialische 
Und chemische aperiment inder Volhchat, = Scheich, Ungarns 
Untnicnsweien, 

Phitologie und Altertumskunde. 

American Journal of Phllology VI 4 
ac a6 E11 7 In Homer. = Warren Pipe Gier: 
u, Te Ulaate Delaton ot Enay: — Fowler, Tie MASTPDT 





























AU Rhodes. — Cook, A Latin Poctica Kom in Old Engl 
De an 


Resusceitägue Vila. D’Arbois de Jabalavi 
judic 






reton ei Vargot. - Dein, Mote bretons dans I 


Charter de Den 
port. — Abereromby, Two Ih 15h Century Verslons of Sir John 


Nanderil‘s Franck, 

Retuedephitotogie X. Chatehain, Leon Kenier. - Bonnet, 
A@UAD. - Have, Sar Ic preiogues de Vilezuton Bmorumenon, 
8eTeeyra ci du Phormio, - Marin, Sar Unterlage alhdnienne. 

‚anery, Aritote, Mötlorologi, ee I, ch. V, = Haveı, Hal 

us, Mas, - Destesenun, La ertique des tert grecs A ’cale 
Fraüique des Hautes-Enude, IT: Hiradote, — Bachrens, Ad 
Hans Brutum ci Oratoren; Gallanum. — Chatelin, Fragmente 
Asper Laprds1e pallmpueste de Corbit 

AngliaiX 1. Sauestcn Lydgates Acsopübersetzung 
mann, Abt Aeifienangehdehnlsche Bearbeitung de 
Abı Acıfrics angelnchsiache Hearbeitung des Bus 
mit ger Ms. verglichen. - Zetsche, Chronik des Robert vor Brunne. 
(Fon Anfang bie zu Chin Geburt) — Sarranin, Die Beowulfige in 
Dänemark; Beowa und Bödvar. - Reinert, Ueber Spensers 
Sepheards Calendar und die frühere Bikolk, - Satler, Zur Prie 
Fonliunsihre im Neuenglschen XX, — Liebermann, Gere, het 
Bangegeben mit Einetung. - ten Brink, Zu Cpnbeline- 

Inschrift für romanische Phitelagie IX 4, Crescin 

Ndstagos. - Harning. Zur Kunde des Neumalioischen, Zur Kunde 
(er romanlschen Daicke der Vogesen una Laihringens. = Hirsch. 
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Laut. und Formenlehre des Dislkte von Siena. - Gupars, Zu dem 
il Bande der Antiche Rime Velgari public per curs A, D’An- 
cona © D. Compareti (ologna A). — Tikin, Zur Sillung der 1on- 
Hosen Fronomins und Verbaformen im Rumänischen. = W. Meyer, 
Frankochaienlsche Stusien I. 

Romania Nr. 55.56. Mint, Ta lägende de Charlemagne dans 

Hart du mayen äge. — Wulf, Le conte da Mantel, tee Hangais des 
Mernikrer Anntes da Allle ste, &äid daprds Yaus Jen min. 
I. Nee, Notice &un mn. del biithtgue Philips, ontenant une 
Ancienne version frangaie de» Table d’ude dc Cherington (vv 
Cheriton). — Rajna, Contritut al siori del" epapom © dei 
Fomanzo medienae, - Langlos, Un nauresu ms. de a chanson. 
Fhnıca, Ale Se Gerbert. = Zingrell, La fonte clamica di un 
pisosio del Filocale. - Rıynand, Potme moralst sur lea pro- 
riindeschones. Meyer, Note dequelgues mis de I callection 
Lieri A Florence, — Ciidat, Le patls de Colhgny ei de Saint 
Anır. 


























Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften. 

Historisches Jahrbuch VL. Dal, Die Quellen zu einer 
Diographie des Cardinal Otto Truchsess von Waldburg. — Roth 
Die Schrifseter der ehemaligen Beneäiciner- und Cisterciener. 
löster Naysanı (12. Be dh) — v, PogkHartung, Zwei Dakar. 
Bil. — w. Renmont, I P.Guchard. — Schulte Diskam. 

Neues Archin fürsächaische Geschichte V 1.2. ale. 
Norte vom Sachsen gegen Karl V 1552. — v. Schönberg, Zar E 
Schunesgsschlchie der städtischen und adigen Tatronatstellen in 
en sachslschen Landetschuten, - Ermich, Das Zionerrecht von 
Threnfriedersdort, Geyer nad Thum. - Balzer, Aus Daniel Nau- 
Bizera Autobiographie, > Ohnesorge, Name, Alter und Ursprung 
de Stadt Schatz, - Docbner, Aktenstücke zur Geschichte der Vita 
Bennoni Minen 

Ninteitungen des historischen Vereins des Kantons 
Schwyz a. Siyger, Glawmaler und Glapemälde im Lande 
Schwyz (is: 1800. = Klin, Kleine Mitellingen. — Styger 
Wappen und Hauseichen auf den Trinkgeschirren zu Ark und 

The Numismatie Chroniele 185 P- IV. Koch Smih, 
HLegionary Coin of Aleetus, — Erans, On a Hoard of Sanon Pennies 
faund in Ihe Ciy of London in 1872. - Hodgkin, Londen Taken“ 
09 Ihe Seventeent, Cenury, = Lane-Poole, Fast) Arabic. 

Revue numismatique Ile Sir. IV 1. MaxeWeily, Mon- 
Isien de Pöirocaren. — Nargaris, Mädalles grecques cı Lesstren 
Se pidmb de 1a eolcenon de A. Dh. Margaris. — Deische, 
ln mern Pässe gib 

Bonn. = Serture. Monnaer miroringlenner: Arrınches. 
Ambazac, Arran. Seltacum, Cnemit, Nacsricht. ei. — Manz 
Sara, Sar le do - Cesac, Chronologie des comtes de 
a Marche, au point de vue du ca 
Guifeg, La monusie des med 
Yale $IV ei de Louis AV (sate). > Sis, Monnsies Iyeicane 

Geographie und Völkerkunde, 
iementt, Sitten und Bräuche der Tagsien 
= rei, Die Gemeindewirtchaft und der deutsche 
land. - Langkavel, Zur Eihnographie der Republik 
enicht, Die Culurmiaion der Deutschen, vom 
ink der vergiichenden Erskunde beleuchte. — Fin Be- 
such bei einem aitischen Heiligen 

Globus Nr. ı. Paul, Porto nova. — Capnats und Saladins 
Reien in Tunesien VIL. - Beincher, Die Bewohner des Nama- und 
Damratanden 

Zeitschrift für Ethnologie XVIN 1. Undset, Nordische 
Üronsen im haien. — Schellhas, Die MayaHs. in der königlichen 
Dietioihek zu Drendn. 


































































Ausland Nr.» 
(Lunon) 


























Mitteilungen der anthropologlschen Gesellschattin 
Wien XV. Hol, Leber die In Tirol vorkommenden Schädck- 
formen. 


Revue de glographie Anni 
sel du Sahara au Soudan. — Lerasseur, Le Victor 
(ale). — De Girando, Les national non hongroiser de 1a 
Honzrie (il. — Delraud, Le maurement geograptige. - Dr 
peyron. Le prösent ei Yavanr de F’Empire colonial britennigue. — 
Düpun, Lautonomie da Tang-Kin. — De la Martnire, Tuneraire 
e'Quezsann 4 Meknds (din). = Mare, Carte ’Auriche au sone. 
Revue Werhnographie V 1. Silo, La langue brtionne 
imita er stattigur. - Bandelter, La deowerte du Noweau 
Mexique, par Marcos, de Nice, en 55. — Finsch, Sure 
Is paraen st len ttouages den Papouns des chtes Sadıkst de I 
Nonelie.äuinde 





Anna 



























Zeitschrift für bildende Kunst XXl7. Ficher, Auı der 
Heimat des Odysseus. — Lachner, Architektonische Relsnindien 1 





Die Kirche Wang. — Neuwirth, Zur zweiten Reise Dürers nich | 


Inien (Fort). 

Kunstgewerbebla 
Kecupunge des Kloster Wetingen 
Ani Porzellspmanufsetur zu Berlin. — 
ick su» München, 

Allgemeine Musik-Zeitung Nr. 16. B. Kine Oper von Alcı- 
ansro Scart. — L. E. Franz Lisa In London. 

Isches Wochenblatt Nr.ı,. Westphal und Soko- 
mmenen und unvolkormenen Schlöse in der 
ichen Griechen. — August Rönpel 
SM). = Musiköriefe aus Karlrche und Par, 
hebtänentrel No. 1. Bonlare, Liaurre sympbonigee de Franz 
Lane Yosıhtiique moderne II. — Correspondanee de Salnt-Pätere- 
Mürg: Cal, Les concert intorlguer Antoine Rebinsei. 
Jerlaprudene, 
eteriy Reriew April, Chalmers, An Esperi- 
nen In Coöikestion. — Koby, The Treire Taler of Gortyn. — 
Neland, The Deacon and Ur Jenest; or, Apostasy at Common, 
law. =- Campbell, On Land Tenure In Scotland ang England I 
SE Marı, Tre Eatraditlon of Political Offenders, — Schuster, The 
Ltitin of Bailes uecording 1 German Lan. - Underdown, The 
Careight Quention. 

Kerne de dralt internat 
armer uniforme; Projet de lol su le 
irn efeis de commerce po 
is en rappan aver ls Lii 
Po une 1 Rßerale sine pour la pour 
Pia jcune den codes de cammerce. — FOrell, La deuslime confi- 
Ten internationale pour a pretcchon des urrcs 
iristiguen (ern, 185). — RolinJaqueraps, Les 
Sopiguen dw droit interaaional, 
pomatignes et sa Ihdorle sur Ymmunli des envoyds en mal 
ie, 





Nr.7. v.Bertepsch, Die Glsgernätde Im 
Passt, Die Austellung der 
Deriepsch, Kunstgererb- 












The Law Q 














Asse, Le drit 
ltr de change et In 
adult Dellandals 




















Mediein. 
Deutsche medieinische WochenschriftNir.1s. Fohund 
Bardonl-Ußreduue, Usher Bakterienbefunde bel Meninptie cere- 
und die Berichungen derselben zur Pnsamenie, -- Kir 
kelbaciien im Urin. — Riedel, Zur opera 
Ha Behandlung der Dickdatmereinome. — Leo, Ueber Atrese 
sndStenose des Conus der Lungenartrlen, — Stern, Wirkung des 
aoli bi Hautkrankheiten. = Wolf und Negs, Aus der Sa 
Klinik für Syphilis und Hautkranhhchen, — Rabuw, Thera- 
Prutnche None. 
Wiener medien 






















ische WochenschriftNrun. v. Hacken, 
en Leberlagpens 





Kriesehrurglsche Miuellungen aus dem Deusc-Ordensspile I 


Beead (m. November 183 Dis 4. Februur 186). — Körös, Einf 
10nWolhsbenheit und Kellerschnungen auf das Auftreten Infetincr 
Kranken. — Die Balneoiogen in Be 

Wiener mesicinische Presse Nr. s. Schnitzler, Zur 
Putelogie und Therapie der Kehllopf- und Langensyphll. =. 
Roıaha, Ueber nernöne Gastronle. — Hazs, Ueber ein seltenen 
Fuin 




















Pr fochenschrift Nr. 1% 
Trergeuischer W ‚testen Morbäder Oesterreich und 
Deichlands. — Balneologen- Versammlung In Berl 





Allgemeine Wiener medieinlache Zeitung Nr. 1.15 
1,20, Zur Pahobgle und Therapie des Hararöhrentinpers, = 
Pant, Ueber Lusatio humeri ambilralis. — Torggler, Lau 
‚ehe hräge zur Eiteitung der Münlichen Frühgedur. - Drasche, 
Ueber Patcars Schuuimpfung gegen die Tollwut. - Neumann, Die 
Auspälung der Puukenhöhle per kam bei der Ois media nuppa- 
"al, = Sehffer, Die Teerimprägnierung im Massenquaniere, 
Hancen Nr. so. Latham, On same Pointe in Ihe Patholoay of 
Rhcanati, Gout, and Diabeien. — Starker, On Spaym in Chroni 
Ser Diese (can). - Ere and Lingard, On a Balls eulirated 
rom ıhe iocd and fm he Diseased Tisancn In Spüle Ci 

On Cyelie Albuminurie. - Jenninge, Exciion ot Ihe Entire Uterus 
{ar Cinrr. = Dies, On Diphieria, — Seulham, A Case of Nerre- 
Wetlig for Facal Spaam, operated en Are yearı since. — Jacke 


wat, Pnctue of ihe Base ofühe Saal, with Optic Neuili; Ke- 
er. 
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Butlein de l”Acndämie de mödecine No. 1. Girand- 
‚Teilen, Sur un mömoire de Me Joctcr Zimmermann concernant 

in lore nonrelle de Yaccommodatlon de Frl aux dislancen. = 
Sar ie piomaien, I Iucomalnea cl Uidrie merbienne 

"Gereite mödiente de Paris No, 1, De a erphose des 
adelacene  Teaiement opdracie du prolpnae rar 

Gazette hebdomadaire de medeeine Mary. Sur 
Auenee de 1a quad da Ingiröe ur la nurhion.- De Topdration 
SEI etarac. > San mai Apgue dr mem 

Annates dhyglöne publique No. Pastır, Röslaı de 
application del meihode pour rösenle la rage aprta morsure. = 
arler, Morphinlume avec aan Iatero.pllptiguen cnunds par 

tinenee de la done hbiücle du poinn, vl Häaageı rat 
mödicoätge. — du Mesa, Un prjet @hospiee art. 

Joorwal of Anatomy and Physielogy XX 3, Lanc, Some 
Variatlons in the Human Skeleton. — Fraser. Acon of Infuses 
Revenge ofDapte Dignlor. Mac Donacl, On aCasc of ilpia 
Ri. - Schufedt, Osology of Comerus Chrlinensis; A Naralo 
Shall. Turner, On ihe Narao Kader Skull, — Sutton, Origin st 

2 Orariın, Vaplaal Sara Lingua and Toren 
son, The Diood-Foroing Organs and Bload-Formalen. = 
Naddor, Iovnigatlon in ihe Relarlon between. Consergenee end 
Accommodatlon ofihe Eye. - Robertson, To Spiele Hitelopy 

, Supernumerarp Leg In a Male Frog (Rana par). 

The Nawre of te Reulonship between Orca Fur 
Tatlon and Die Sceretin. — D’Arcy, MindLimb of Ihthyonnurus, 
Anden ie Merpholog of Veiebrate Lit. - Turner, De kanber 
Chree of he Spinal Column in Sera Racen of I 

Journal de Fanatomie cı de la physisiogie KAILı 
Werheimer, Sur ia weine omblicae.- Quinauaud, Recherche ex- 
pärkwentake sur Vaclan plysllogigue &u taaulı de Matapacar. 

Deniker ei Boular, Sur Ip pocher lrynplennes des Singen an 
hropomorphen. — Sanson, Menure du iatall ect dan I lcas 
cube der quadpäden. = Benurgard, Sur Is Inacter Yrkasın 

ie). = Deblerre, Sar une aticutlon Anomale enire Tas hyoide st 
IE sanllge Ihpride de home 

Naturwissenschafen. 
Harnack, Naturforcheng und Natorphlloo- 
Eatwicktlung der Planrenweit Nordieuche 
=" Fuchs, Mikromechaniche Skhzen I. = 



































































Kosmos 61} 
pie. - Potoni, Di 
Tanda acit der 
Jordan, 
file? I 
Naturforscher Nr. 6 DiePhotographie Im Dienste der Asro- 
nomie. — Der Obstwaldbau. — Ueber Nachbier. - Uder die Bu 
körperchensahl und Sen Hämoglobingehlt des Dies. — Ueber die 
Sickramagaetische Drelung der Polarlationsedene Je Lichtes Im 
Einen. — Islands Gefäpleren vonı plänsengeegraphischen und 
hen Gesichtspunkte aus beirachet. — Fin Indicator zum 
sewacherSluren. „Osthöringens Enstehungsgeschiche 
rolyische Darschung von Hypochlrie. 
Naturwissenschaftliehe Rundschau Nr. ıf. Kirkvuod, 
Der Comet von 16 und die Metcore des 11. November. — Gour, 
Ueber die Diactlon des Lichtes im Schauen eines Schiames mit 
gerader Rande. — Wien, Ueber die bei der Beugung des Lichtes 
Safretenden Abtorptionserscheinungen. — Drognian, Die Insten 
der primären Schichten. — Pasteur. Resultate er Behandlung Ge- 
issener zur Verhütung der Mundswa, — Files, Tormadostdien 
Jahr 188. — Veni, Eoperimentlle Darsithung der Schif- 
—"Viotte und Vauier, Foripfunuung des Schals in 
ci "_"Kitleni, Die Consituion der Lävelose 
Biondtot, Die Ueberführung des Kupfere durch eine Gesschicht und 
dicee Verbindung des Kupfers mi Sıchstil. — Dixon, Wirkung 
des Wasserdampf auf Kahlenouyd. - Fouqud und Lärr, Messung, 
der Fortpfanzungsgeschwindigke von Schwingungen im Boden. — 
Wong, Einlass des Bodens und der Iandwirschalichen Culluren 
Auf die Luffeuchtigkeit = r. Sach, Relmung der Cocospahne, 
ung Nr. 2%. Bochm, Ursache des Marke und 















































Dian-Turgons, 

Journal ofBotany Apr, Baker, A Spnopsi of he Rhiracas 
peae. = Briten, John Zie, F-1. S. = Rogers, On Ihe Flora of he 
Upper Tamar and Neighbouriog Dircu, 

"Aunales des selences naturclies. Botanigue VileSirie 
MIEs. Bonnier cı Mangia, Sur Yacılon clorophjlicnne siparde del 
feapiraion. - Münts, Recherches chimigues sur 1a maturalon des 

Geological Magazine April, Jones, Fowil Ostracode from 
Colorado. = Days, Carboniferous Fishremains rom Derbyshire, 
Darison, On Kartiquakerfhenomena, — Wiitsker, Waterworks at 




















1. Mai. 


Bottom, Brighton. — Gardner, Teredodored Wood In 





Zeitschrift für analytische Chemie XXV 2, Kullsch. De- 
\immung des Stickstaf im Wein, Most und in der Hefe, — Rindel| 
md Hannin, Zur Siekstofestimmung nach Kfelsahle Meihode. - 
Irgnandt, Analyse von Stuchelbeerwein; Neucs Verdickunge- 
mie Ser Mineraschmieröe. — Tüih, Bestimmung des Phendle in 
Foher Carboläure, = Mayeraf, Kine nene Meihode für Se quant 
alive Destimmung der Harnsdare, — Kraut, Verhalten vun biek 
hatigen Zink beim Umtehmelsen. - Vorumahn, Zur eirecten De 
Simmung des Chlors neben Iirom. — Bayer, Zur Desimmung der 
Timerde durch Titration. — E, B. Thonerdebentinmung in Alumi- 
natens Ueber Sadalraon bei Gegenwart von Thonerde, Vanad und 
Woiframsture. — Behlig, Der Leidenfrostsche Versuch al Grund- 
Hape eincr neuen Art und Weise Flüssigkeiten ale Arı ohne V 
Hası zur Teockne zu verdampfen, — Kaleeinsehr, Thermorepultor 
‚mit dlektrischem Glockensigna. — Detronisch, Analyse des Zuet- 
Aöhen- und Trenerbrapntweina sun Süc-Ungarn und dan angrenren- 
Sen Gebieten; Muss jeder Wein Weinstein enthalen?; Ueber die 
akallscheReacıion von Brunnenwaner. — R. Fresenius, Trennungen 
Geldes und Piatins von Zinn, Antimon und Arsen Bei der qua 
iven chemischen Analyse: Ueber &ie Bestimmung der Anscnsdure 
(und Borsäurc in linerahessern. = W. Fresenius, Ueber die Def 















































Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Nr.6. Brunner und Chuard, Phrtocheminche Stadien. — Rehsert 
(und Tiemann, Ueber Consehsa 





SV More 7 
Dittigiiophen. — A, Biedermann, Ueber Thiophenaldchyd und die 
dem Denıyukohol entsprechende Verbindung der Thiophenreihe, 
=". Schweinlte, Ociibenzoli Ociplderitate des Thöphens. = 
Rosenberg, Trichloihiephen und eilge Derirate Jemelfen: An- 
Ihpdeide der sromiischen Sufosren, = Levi, Isomere Thiotolen- 
shuren. — Schleicher, Ketone der Thopbengrupper Gemäß 
Osyeailon des Acıhylhiephens; Leber dee Iesprapyhieplen, 
e en, 
m s--cen Ch 
heriären Warsersefitrien in der Setenkeite. — Demuth, Ueber 
'und Carbosgidrisae des Thiophens. — Gatermann und 
Einwirkung von Aceiyichiorid. auf halogensubuttuirie 
Tiophene. - Mansfel, Ucher die Bildung aopco: geachlanscner 
Nolcköle und einige Verbindungen des Dihylenäiuliin. - Herr 
mann, Leber die Küchbildung des Suceinlobernsteiniureenters 
As Diospterepbalsäureester. — Heymann und Kanles, Onydaan 
Yon Homtogen der Phenoie, — Block und Tollem, Veber die 
Meihptilyäreny-Gluarsäure und die Ihe ensprechende Lacıon- 
Säure, — Wehner und Tollens, Ueber die Bildung von Lavalin- 
re aus verschiedenen Stofen und ihre Denutzung zur Erkennung 
Yon Kohlenhyäraten. - Goldschmict und Schulhof, Camphylamin 
= Niementowshi, Anlydrorerbindungen. — Merz, Merhyinhenazi 
= Kalmann, Zur Tersillung von Jaslösungen. — Aaar, Üeber dic 
Ilypoihese Jer wechselnden Bindung. — Kaeswurm, Ueber Conden- 
atlonsproduete arowsischer Hasen mit Aldehyden. = Fcher, 
Ueter die Reduction von Uydrobenzunid, — Fischer und Fränkel, 
Ueber Diphenyichimeiylmetban. — Noah, Ueber Penmonyanıhra” 
inon und Anthrachryson. — Heydrich, Triphenylaminderrae. — 
Wense, Verbindungen des Gusmidine mit Dikeonen. = Leker- 
mann, Verhalten der Opian- und Niraopiansdure kopen Phenp 
hydrazin. — Kill, Einwirkung von Bisondure auf Dextros, — 
tz und Denchiser, Ueber Krokonsäure und Leukonskure. = 
sine, Uber Pinaaldchydaäure. — Ladenburg, Ueber Pentum. 
endiamid und Terameihplendiamid; Hopein: — Roi und 
Ueber wur=Dimeihyipsrkin und die zugehörige Diearbonsäure.'< 
ischer und v. Gerichten, Marphin. — Sirsolabof, Ueber die 
depunkiskestinmung Keiner Mengen Flüssigkeiten. — Lllmann 
Jind Remy, Naphılalin. = Leilmann. Allgemeine Methoden zur Ber 
Stimmung der Consthutien eromatischer Diaminc. — Llimann und 
Remy, Zur Sandmeyerschen Rexcien. - Alcıccr, Kautsche 
Wirkung des Gisser. = Kopp, Desichungen zwischen der spech 
chen Warme und der chemischen Zusammensetzung bei sarren 
Organischen Verbindungen, — Canzoner) une Spin, Condensatin 
Son Ammuniak mit Acston und Mexislosid. = v. Kruse, Darz 
eltamate. - Sıeiger, Leber das dentrinantige Kohlehyarat der 
Samen von Kapinn Iteun. — Gabriel Dhenylsochinahns Ein 
wirkung ser slpetrig. resp: Umerslpeteriure auf einige unge- 
Aütigte Versindunge, 
Kepertorıum der # 








= Krekeler, Ueber Thiophenderirate mit 
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Yais, wo ie ieendige Kr nich inegierender Neaner de» 
Diner der augeiähe Enerae it. = Gras, in ncuea Luft 
üermoneter sur Mesung achr Meiner Tenperuturschvenkungen 
=" Shreiber, Ueber du Arsgsche Vrfhren zur Destlumung er 
Constant tvwniger Im zichonsenen She 
Beinölichen Lat.  Schnecheh, Esperimen 
den Stoß eusischer Körper. = Kaoruf, Abrptknnpertum &cr 
Sherofs, = Thompsen. Ueber de Geste dr Fickhomaineten 
Und Es Geste der Dypamamaschie 

Annalen de chinie eı Se physigue Ari Art, Binde 
de suchen dee da menth. Van der Das, En de calcal 
Ss poi siomiquen GE M. Sn. Chseneure, Bar Fenploi des 
Onjdes mäuliguee Four feconnae dan icr vine le eolorantı 
Seren de la Mani. = Boute, Any der enwe mintralı de 
Snı-Nocaire (Fay>de-Döme) ci Waranı danasee specrle 

iys6 en cas polbic de ya (FuyadeDöne). = Bertha 
Ateire da nut u da meter. 
11 naovo Cimento Germaio € Fekbrain 
dinalone termien de lid a ehren prmioni. = Välari, Sul 
aloe sr ne iq de aırlche dc ondenenri. > Caircchi 
nes, Di una mare forgu che ud dar al auntore mierone 
co. = Cardanl Iachs del epichd ei ondemsture Sala 
Salon dee sine «mel Joro drata. — Cara, Sul varls 
Zone dt mer dee seine ci Poren « sul reiten 
Cardani, Slla second Tpke & Mare, > Par, Sal 
Set che al ange nella eombustione de corpi Syerkulmente 
Auunde ardeno cop dena. — Bart, La conduriiid cicnrien 
dee combinanon dei varbonio «5 in epce sula eanducihiii 
Sehe anmis, de ilrderea er. A La condaciiit tie 
Atkun! compont genial asia nido; Sul dipendenra dla 

1 ehria Ja dieilammin, dua ienperanen; da 

Sondueiit rien Ale mercuiane 3 combinaieni erganiche 
 Talınir, Nase eerens ee Simona Veltichd que moige 
di vapori dei" anbenie mente ei rtlsenoinangın. > Sundrace. 
Kern ai capci alone aaa. a ec moleolre, € 
1a temperstra Aston 8 un vorge sep. = Somlglana, Sopra 
Veyunrio U un corp eco Icrpo. — Dlramı Sal wo deie 
serie curline nel ter del potenlle € de easichd 
don. 
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Mathematische Wissenschaften, 

Astronomische Nachrichten Nr. zz. 2. Schur. Beok- 
achtungen von Siernbedeckungen und Verinsierungen der Japıters- 
Hrabanten. — Jedrsiewier, Eipses des atelies de Jupiter obscr- 
v&es 3 Plonsk; Occulatlons Stile par lune obepräcs a Plans. 
Hescorrecions des coondonntenprorisairen deV'oßservtaie A Plonak 
More, Phönominen des saalten de Jupiter. — Peters, Zur Gc- 
schichte photomeirincher Beobachtungen der Jupitersrakunten-Ver 
Ansterungen. - Entdeckungvon vier neuen netenanfder Sternwarte 
in Wien. — Jose, Besinmung der Höhe der Sterachnuppen In be- 
Tannen Bahnen durch Beobachtungen von einem Orte au. — Ber 
Derich, Elemente des Cometen 1885 I. — Belopulsky, Ueber die D- 
wesungen auf Ser Sonnenoberläche.— Sondtrups Öppenkeim, Ei 
mente und Ephemeride den Cometen 86... (Fabry),  v Rebeur- 
Paxchwitz, Heligkelt des Cometen 3%... (aber 

Bulletin asteonomique Mars. Kadao, Sur 1dlimination des 
udn dans 16 probilme den Iois corp- Schulhof, Sur Vorbite de 
1a come 1873 VI (Cogpia Winnecke) — Gonnessit, Observatluns 
den comdtra Fabry et Drooks, alter A Tobservatere de Ion. 




















Bau- und Ingenieurwesen. 
m& Nr. mot. Zur Anlage des Berliner 
— Die Kanaisening der Moscl von Metz Bis Kı- 
Wienz. — Wohnksusbauien in Frankfürt .M. — Was it Kunst? 
au einer 43 m weiten Chaussce-Brücke aus gestampfien Cement 
te. 
Ceaır. 
Ana 


















Beunuvführangen der Inlienischer 

wen der könil. Prüfungstaton tor 

Taumateiatien In Charlotenburg. Ueber die Baukunst des Mit 
cn Sein, 











für Daukunde Ne. jo. 9 Zur Frage de 
Ausbildung der Techniker. Die Ceatralmarkiail der Sind Her 








Die Kunalierung der Maine von Mainz bis Frankfurt und 
Hafenantsgen hi Frankfurt, = Ueber die Gesetre der Pre 
so. 

Annates des ponts eı chaunsder Janvier. 
Yempts du fr en de Faier Ja la connructiam 
Sar In constrciiom Jen ponl zuspendus modernen 
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Usranlisement dee gure de Lite. - Du Bo 
Wu dena les cooranıe rapide. 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaß. 
Jahrbücher für Nationalökonomie Nil+ Scharling, 
Di Ptsoneogorte der Emenbuhnen. — x. Schalt, Das jritiache 
Siam suf den den änsten. — Schäller, Schriften 
ir den Socllamun. — Jahresbericht des Finansministers er Vers 
en Sat üßer das Finanz 181 5. Die Ein- und Ausfuhr 
Tutichen Reiches. — Warencla- und aufahr Osnerreich-Vn- 
run und alien. 
The Elceiriei 22. Report on Economy Test of a 
Grmpton Dynamo, Deiven Direct hy a Wälans High Speed Engine, 
Arion and Perry, Minimum Wasıe and Masimum Beonony. 
Ts Bitrie Lighing Act Amendment Bil, — Telegraphe of ine 
Wr. - Thomson, Eiccwrkal Theuries ont). — Strch, On a 
Ser Form of Stercoseope. — Püyslcal Soceiy. _ The Klecurie 
Ypking Act. — Parlimentary Inteigence. - Electric Lighüng 
AA} Amendment (Ne. 2) Bi. — Companies’ Meetings 


Keiegewissenschaf, 

Niiktär- Wochenblatt Nr-yı.5* Verhaltnis der uktschen 
faire zur Porde der moderuen Feuernafien. — Ueber den Rück 
io der Feverwaflen. - Vorschläge nur Trageweis der Instrumente 
.eSpieileue der Infanterie und Grite mit denelben. - Ueber die 
Hirssennen am Don, 

Organ ger militär-wissenschaftlichen Vereine XXL 
A. Sp Beilage. Spsiemalscher Vorgang De der Ischnschen Aus- 

lang einer Gente Pionnier) Compagnie 

Allgemeine Militär Zeitung Nr. 5.27. Klecmann, Die 
Werplsiche IngeniurSehule zu Mannheim. > Die Ergebnis 
der Shweirischen HerbetManöver van. 385 
istic# = Der Bau der Tranaksspischen Eisenbah 
ie russische Eisenkaho-Hatallen. — Die Kalerzimmer im 
Übdensolere-Nuscanı zu Ben Il. Die Unerstehung der Felt- 
Arileie unter das Commando der Armee-CorprFührer, „— Die 
fanuinnche Presse über die heutige Kaallerie. — Die Wafen- 
Simolung des Herrn Bel auf Thüngen. 

Ninteilungen über Gegenstände des Artillerie-und 
Geniewesens 5. H. Bald, Der Ban der »Kranprinz Rudolf 
Brücken über Oie Drina bel Foka (Staheubrücke, System Monch 

Buitelln de Ja Räunion des offichersNo,ı, Linaslon 
Aion cha defense des Alpıa Trangasen (in). = Glographle de 
Fälsgae (ut). — Quelques exliction au aujet de a brochure 
jeutier Speröme de recnulement den sanwofkciers dinfate 
Aiqud aa nrvice de wrel ans (in). - La huerre serbabulgere 
hen. - Sar Dita actuel de ia caralaie rue, Sur a gym= 
Ssigee ila marche Can le armdes anciennes ci modernen, 

Rerue mitinaire de errungen No.dız. bes Silit de 
Yisurctien sans Varilierie de campagne ültmande, — Des pri 
Kirn de Feaplittion milsire des chemins de fr en Allemagne, 
iin. Le dudget miltsire de FAutiche Hongeie pour 8 = 
Fmpii welique de Variierie de campagne de Tarmde rue 


Sur la marche des 





































































} Allgemeines. 
te Anzeigen Nr. 7. Werner, 

Wetter und die Erde. - Dreves, Meer von Spele, 
AstıngundUrsprungderltelischen und ricchlchen ehythmachen. 
Dichtung. = Peiner, Vsengrimus. Herausg. und erklärt von Volt 
Wieckeimas Zur Vorgeschichte des Gotha 
wischen Bünduises der Eranpeüische, 153.26 — Neu- 
Senögus eu la mort SAgrippine; Hochar, Eiuden 























sehäftenzu Göttingen Nr. $. Verzeichnis der Vorlesungen zuf 
Sr George August Universität zu Götingen wahrend dca Sommer 
Bahr se, 

Gegenwart Nr. 6. Schlaeger, Die Grund» und Dodenfrage In 
da Veehigten Sites, — Gum r. Techenburg. — 
Isegh Vizr Schell 
Tihen Geseinchat, 
(Sc. — Eiche, 















ei 
in, Si.hren Beruf verfehh hat. A... Die 
Austin der könig. Poreellan-Manufacur. 

Grenzboren Nr. 6. R, Seit, Zum Sprachenkampfe in Oster 





töch. = Die Sonntsgarbei, — Kieinachmid, Kal Priedr.v. Baden 
8 Nenbegründer der Universitkt Hehdiberg, — Die natraltische 
Shele in Deutchland I. - Zehn Procent oder zwanzig? Nach“ 
Schicken für Hücherkäufer. — Irische Parlamente. — Unpehaltene 
Roten eice Nichtgewählten AVL — Stern, Camons (Fort) 

















won derkönigt. Geselischaft derWissen | 


Örfersigt at Kel. Verenskaps Aksdemiens För- 
haudtingar 6.7. Eilund, Om den elektromorhia Arahen I 
Ve Juskige sch | den ecktrike gie. - Grin, Internes 
| Kanor som vi en gen Uspoakt ante sig 1 Ge vrkigsmed en 
a resje öndningen. — Lindniröm, Förtechning zh Guilnds 
a Crutader. = Hanberg, Undersöhning a les ahobaler. 
henlu, Drag IM flgan om Auidhiens inverkan pd echo: 
yo galraniska edningsfürnäge.-Mebiun, Over eekırlka garen 
Hine. " Batin, Om nigra ur eepanfenpbysenein baren 0 
| reningr. = Fink, Om Rasoni Ic Paaberg och Längdan. = Mor- 
Togratsk undersöhnlng af sltspnire Jordarımllrs 
Feningar. = Aurvilhs, Ofversgt a gıen ach arterInom Amen 
| Hrachyeeritae Bund Cureuionklrna. — Widman, Om Kumenjia- 
lieg och hreriog; Om humen)lkryayrans orto- 
1 etälen oya incigeoch Amelindetivat; Om ku. 
menyahrleyrane meiaderie Darva of kumenyleryayn, Dilnde 
nom subattlon | akrylyregruppen. — Ryeberg, Näuningsbape- 
Eli ochalomnit. = Kahlmeter, Undernähning aftenperaurens I 
Aytande 74 elchtrometoriika Arafen bos aägra hydrocihtinhe 
sapeikombinsioner. = Bäcklin, Undersökuing af Set gahanlka 
Tehingemotudnden berocnde af ten Dan lgeiager af vamu och 
© Tnberg Försök a mes galvanometernbestänna each 
och abseht halfen hon erathd. = Laperheim, Bierag I 
Ameriker Demiihars — Igchtröm, Folneni, any mineral 
ran »ögrufen, Gryihjte vocken, Orcbo ln 


Academy Nr. gez. Lewin, Ti Life of Longfelon. = Wickham, 
ra Teough he Briah Eigire.— Symonde, Dinkerton's 
Baiston, Sicer's Russian Storien. - Minchin, Da 
Niodern Whint Recent Theologs. — Pat, »Hird'enening 
hands  Raunsiep, WE. Fonter. = 8.6.8. R, Sie Henry Tay 
W.P.C. and A.D, Elward Sally 4. - Temple, Oriental Tr 



















































arlons of une National Anıhein; Draw, The Names ot Ihe Gran 
Syriau Goddeıs; Wedgnood, sLipsee and »Lindnorma; Kropf, 
Te Hunes and Ihe Hans; Zuge A Uncless Controveny. — Summe 





Woche about he East — Hesseis, Sr. Henry Sets Olden Engl 
este: Montum Schindler, The Geogrenhient Nomenciture of Ihe 
Nerv Country, = Murray, There's Rhodes in Ancient Times. = 
Tue Saie of he Graham Colledlon. — Feric, Tall Nebeshe 
Tnedioch, Frane List. 

Athenacum Nr. 30, Baron de Höbners Travch. - Way's 
Jansianlon ae Mad, = The Laster of Pope and Seil, — The 

1 Mieters of Qucen Vitoria - On Wie Dear of Sir Henry 



















nional Biogaplge; The Coming Pulishiog 8 
! ellocks end Roskmene, = Newton and Ihe Apple. — 1 
Palace Cosi, 

The Dritlsh quarteriy Review, April. The Land and ıhe 
Labourers. = Francesco Caneeieri, — Sir Henry Meine on Popstar 
Goverament, — Our Ste in Indin, — The State and Ihe Unem« 
piose&. = A Hundred Years of Forelgn Missions. — Church Ketor 
Versus Discstallchment. — Polklcu Survey of ıhe Quarter. 

The Nineteenth Century April, Hutter, The Erolutior of 
Theologs. = Jessopp, {ne Church and Ihe Vilgess Wit Hope > 
— Ülackie, The Secand Part of »Fauste. - Lambert, Theit amon 
ne Children. — Chapman, Women's Sulage. - Spencer, The 
| hans of Orgenie Evolution. — Penzance, The Free-Teude lies 
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Teichophyton tomauranı, — Lackyer, A New Form of Speeironcon 
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Res, Sur la Honiun den prime, — de Laneps, 
Sur Ts iraraun du canal de Panama, —- Doucharc, Sor Ic yaralane 
86 1a toxtl urinaire pendant Ia ville ci pendant le some. — 
örica, Observationı üqontrilen des sumdten Fabıy c Harnard, 
fen Aobserraeire Algen au tlescupe Se age — Gill Sur ler 
mellees Sispositions instruments pour Ja eierminatlon des ei 
ments 2 1 reaction au mosen de In möthode de M. Lieny. = 
Poincart, Sur 1 foncions Kuchicnnes &L Ic formes qudralgues 
hermaire indöbnin. - Peiot, Sur une eatensien da Dilorime de 
Pancal aus surfaer du rohe erdre. — de Sparre, Sur In dit 
(minatlon du genre Fune Konction helomorphe, Sanz queigues Car 
puricuies. = Bordic, La surfice du ainlime ordre scan dr 
hans, Suriepleudul. - Resa, Remergue ren 31a Come 
munkcatien röct£ente de M-Ldanib, = Srarvady, Sur fa dhkorie den 
machines dyaamondlectiques ancilonnant comme rlccpirice. = 
Tricat et Blondln, Sur un Secwordtre absolu, 2 indicaions con 
inucn. — Dite, Gombiesson de Vacide venadigue avec I aeiden 
orsgends. - dalg, Sale produit de Atcomponiiun de Fach hypo- 
lonphorigue. = Maisen, Actlon du plate au rouge sur Jc Aa 
Sruren dephesphore. — Bichat, Sure Sädnublement des cumponts 
Optiquement ine par compensalen. — Join, Sur une section 
Flotechlimigue de a Iucur oaymöwrique de M. Schütcnberger. 
































Henry. Sur 1a voltid den müs onyginds. - Ganguaire. Des 
landen sairaren dans Tordre da Coloptiren. — Para, Sur I 
mode 3e Kematen ses chromatoploren chez ler Ciptalopoden 





Cornevin, Sur Fempohonnenicnt par gucignes eıpders de Citieh, 

Ss Rousite, Sur Ic formatlon paltoroigucs de Neißer.Cabriren 

ui. 

Journel des Sarantn Mara. Franck, Les prinipes de la mo- 
ale. Girard, Le eiaat populare du rlre ort, _ Wellen, Sb 
moires de Sai-Simon, — Geitor, L’öpigraphie dtiahre cher er 
Ramains. - Maurlan, Un des hrtlinuen eundamnde 3 Fri en 177. 

Sean 
rates cu polltigues Avril, Gelsoy, Notice nesroiogique sur 
N. LouieDrunger Gachard. — Sayı Le Sache tal, = Letoye 
Deuiien Courseie-Sencuil; Aucaeı Franck; Baudrilunt; 
Passy: Desjandinn; Leraseurs Glnsson;Picat; Aucac, Observations. 

Revue dos deux monden 15. Avril, Theurier, Hälne, I, 
Koihan. La rchtiens de la France ct de b Prusse de 7 IN V. 
= eSport, La vicsituder Sune Fülan frangase: ha Provence 
primitive, — Leroylkcaullen, La siparatlon de Katie c de Fit. 
© Rochard, Laleuch, son cöle dans Ice sockits moderde 
Daircaus, Les grand paya d’evage; La productian ea c 
nation den vlanden sachen 

Revue eritigue Nr. 1. Anderson, La peistute jsponse I. 
Stokes, La detniion de Troer Stokes «1 Windisch. Tenter ir- 
U 1. = Relations piograpligues der Inden. — Benwvoi, La 
jcunesse Je Chamtls. — Sehuchsrä, Sur ls ll plondiguen, 

Bulletin de \Acadämie rayale de Belginus No. ı. 
Teettre de N. te gündral de Commines de Mari u aut de lu 
Sommunietion du gindrl Dacyer relative A une orelatien anne 
Su pivenu de a mer Haltgee pie @itile Blamen du 
27 norembre 185. — Van Hambcke, Comribuion pour sersir A 
Hintoice de 1a neicute germinatise. - De Hoen, Diteraination des 
varlalons que Ic eocihcent de froilement Imkricur der Nauhden 
Eproue aves la tempörature. Conshdirtlong ibleriquen qui Scan 
Ken de Fobaersanon de sen grandeue 

Bibtiorhöque universelle Avril, Narle, Attention ci 
ditrsction. - Menta, Hortense. — Veuglre, Lis armen come 
Ysttntes en France ci en Allemagne. — de Verdilhac, Le Mexigue 
ra eilstion atlque. _ Combe, Notre premier mars, 

Nuova Antotogia Fass. VIL. Chlarl, Roserto Darns IL. 
erwin, Ha Rivelurlane del ir. — Marucchi, 1a puarniglone 
SEI antica Roma, - Mancii, La sura dels Adrfobia € 1a scoperte 
 Pancar. — Rovetı, Haky. > Lozati, I recent scpen, del 
eig, 

Kendiconti del Reale Istituto Lombardo Hasc. V. VI 
ein, Pose esegelich # rammenıl de cummentario di Uliano 
ale form calnale ad Legem Ayuiiam. — Bucseltl, I postisiam 
She sense glrkiche, = Dei Guldir, Sulla quenione dell pro- 
eink delle terre in Germanla necunde Cenare « Tacto. = Morera, 
Ka sinemt di sopereie € I loro waetiorie ortoganali. — Ascol 
Omerrariuni ale mic Note tehice ala Inegrackne Sea egnriene 
Sifereneie u 
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TERATURZEITUNG 1886. Nr. 18. 652 
Berichtigungen zu Nr. 10 Sp. 46. 
1. is it nichts mit der Nehsuptunzt »Ein Reden is kein Sa c- 











werke: natürlich muss man nicht an die Arkit, sondern an ie 
Horm der Sage (reicns —> Zaln) denken, 

2. Die »tabmondbuerien über den Thorev« heiten englisch 
Bat» moon bateris over ihe guten, sind also keine Rareline oder 
Nas sont vor den Thoren. 

3. Es ie nichts mit den übrigen Miwerständnissen auser piöce 
Sehe. Dem 8.187 sicht das Hockhouse In bamtoo of gm Jarts tu 
ih side... one might hate aimost piiched tunen on Ihe heade of 
ie garrlcn am 1 zeug adoulu. sw. Ellge neite 
Häuser schen innerhald Ser Umciumung, nicht innerhalb des 
Biochiauser, Ebenno Andct sich das sit Harıkur übermölßte Be 
Fesigungtwerk, versichere ich den Meren Ir F. der Bambus für 
schifähnlich zu halten schein 

1. Eu kt nichts mit dem su. del.mıe 

















Ruson. 
Mm Bezug auf diese >Deri 








ir Salgendes 
Schreiben unseres Herem Recensenten: 


Act bite sche Merrn Rule die gewünschte Genuptaung dach 1 
eben und seine gang Zuschri abaudrucken. Meine Kritik muss 
Ich zu meinem Bedauern alrdlugs, Punkt für Punkt, aufrecht € 
Ten. 

Da Iiere Rudow wescnlich nur die buchsubtich genaue Ueber- 
Hagung der Worte behauptet, die er in Original gefunden, könnıe 
6 wol ki der Bemerdung benenden, dass mıt dieser Beschränkung 
Hiner Aufgabe ale Ueherstzer Mlevertändnise infolge miltsrt 
Shen und technischer Unkennni Sach recht gut zu vereinigen 
And. Es mag indessen auf die enzelnen Punkte der »lerichigunge 
Sin wenig näher eingegangen werden. 

ad. Gewin darfnan, wenn von einem fortikctorischen Säge- 
werk Si Rede it, nich an die Arbeit de Säge denken, su wenig 
Fe stm bi einem fortißsiorluchen -Tambrare am Trommeln 
über much der Form nach it der »Redans kein »Sigenerkr, welchen 
ietiere — auch in englchen Büchern — ein Werk sen eremailirer 
genannt wire 

32. Eine Helbmondbaterie über dem Thore It en forißestori- 
sches Unding. Gemeint sing lediglich die den Torüfnungen 
enenüber — auf der andern Seite den Grabenn - vor den Tor- 
Brücken Iiegenden Rareline (demislunce der Pransoncn), die Scott 
selber (5.38 der Uebersetaung) Dei Thalguyen schlechiin »HHai- 
mondee nennt. Herr Rudaw 1äst (eiläung ad 4 seine Berichtigung 
Bemerky sie orige Chadelle mit »Entnarfene von Halbmonden 
Versehen sein, was deinen vernünfigen 1 Es sind 
Anferiger nder wider verfallen Erdwerke gemeint, 

325° Unter einem »Diecklausce in funißenorischem Sinne ver- 
sicht mon ein aus Baumstämmen gefügter, mit schussfonter 
Batkendecke und Eräbeschüttung verschenes Gebäude. Fin 
solchen von ya Varda Seehlänge würde kaum auf dem Königs 
itze in Berlin Raum Raden, ano an und für sich unglaublich sc 
Da aber außerdem von der Möglichkeit, mit Siciun von oben 
ineinzunerfen, die Rede it, 0 kann der Bau auch heine Decke ge- 
hatı haben, dis ganze Ding alte bein »Bieckhauss gewesen zei. 
Alk fortificatoriseher terminus technicue it dienen deutsche 
Wort sowol in dar Französische, wie in das Englische übergegangen 
und wird cort, wie cı Eremäwörlern ceht ergct, nicht immer in 
er richtigen Bedeutung, sondern Alschlich von Defeslgunsen aus 
Hotzwerk überhaupt gebraucht; hier von einer den zu sihernden 
Raum unschlefenden Wand von Bambuspfühlen. Ein nach 
ändigsr Ucberstzer hatte Sen Fehler Scott erkannt, um so mehr. 
ds Lancer gleich Sarauf siht die Defenigung eine Umraunung 
Ana, Innerhalb deren enge Häuser schen. 

Die Vermutung, ich hielte Bambusrohr für Schlf, weil ich ein 

Bambus uberwöhdtess Befesigungswerk beanstandet habe, 
act, ana Meer Rndow nich verstanden hat, um was es sich han 
Sit Er hätte wicht minder vermuten känben, ich hieic einen 
Stroihtrn für einen Baumatarım oder einen Balken. Aber selber 
aus Baumstämmen oder Balken _ geschweige dean ans Bambusrohr 
erden bekannlich keine »Gewölbee gemacht, Offendar Di: 

































































duch bier eine Nnwidrige Uebersetzung eines von Scott wieileich; 
achtassig gebrauchten Wortes vor 
Den 18 Ari 1566 1er. 


Fe, Berichtigung. 
Im de, Resersion von v, Helfert, Geschichte Ossjerichs u. w 
SENSE ai paranche 1 sen Jperiache 


:} 1. Mai. 
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Anzeigen. 


Neuer Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses zu Halle a, 8. 


Archiv der Pharmacie. Zeitschrift des Deutschen Apo- 
ticher Vereins, Herausgegeben vom Vorsunde unter 
Redaktion von E. Reichardt. Jahrgang 1885. gr. 8. 
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us H.M.Blaydes, sed Chr In unirertie Ono- 
As quondam alımı. 
Vol}. Undecim fabulas supersttes continens 1886. 
8 (Cu. 38 8) ech. 
VOLIE Fragmente annotstione 
instrüctn Sontinens 1836. gr. % (XIV u. 028 8) 
zusammen 4 
comoedise, Annotatone eritica, commen 
(un exegenco ct scholis Oraecis instruslt F 
H.N. Blaydes, sed Chr in urn 
alams 
ragmenta. 1885. gr. & (XIV u. 491 8) 
n wo! 









Bacble, Dr}. 1, Profesor an der Kantonsschule In Aar 
tige zu einer Geschichte der Iateinischen Grammatik 
im Minelaher., 1883. ar. 8 (VI u. 206 8) gch- 
160: 

ann, Professor an der Universität Königsberg 
















Opuscula philologiea Bergkiana. A. u. d. T- 
‚Palologsche Sehiten. Merausgegeien. von 
Peppmüller. 

'ür griechischen Literatur. 





Kudoli 
Band II. 
Abriss von Bergls L.eben. 18%. Lex-& (KCV u. 


Mit_ einem 


835) geh, ar 
Wiefrochsel zwischen Jacob Grimm und J. H. 
Alberisma herausgegeben von Dr. B. Sijmons, 
{rss an Ser Unierit Groningen, Aus Band AVIT de? 
Zeischrift für deutsche Philologie. 183. Lex. 8. 
(BL Titel u. 36.5) Ko. 
Man, 9 Seh. Beraraig und Oberberzath In Sale a. &, 
eirige jur Geftihte des Sergbanes in der, Proof 
Femdenbirg. 9. Saft. Die Kreife Weltkavelland, 
Tihanellan, und Süterbogt: 
Tndenwalbe. 188. % E 














ci Orlenliungstarte. 180. 8. (X 1.041 ©) 
Fl ‚der pharmaceutische Unterricht in Deutsche 
abdruck aus dem Archiv der Pharmacic. 
SE gr Q Bleu. 03 5) E10. 
inter Mitwirkung von 
herausgegeben von 





De, ©. Fri, Dieltor der Granteiten Cüiftuen. Ar 


IS SER 0 &.nckl 1 Ai. Sunivrud.) u. 0; 
Ür. Herman, Dictr des Gpmmasuns iu Ser 
Yan A, Das Goeihelsche Geichnln. IN. Kr. © 
(8) geh ur 
B-Ch. Dr. phil, Boffe unb Obeehe in Sur. 
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er Crie Abteilung Ar Capo. 8. Malle 
ee ne) a ER 
1. Beih, Deutfhes Sefebuch für Hürger- ud 
nen MR Ale Be hehe Elfe, once Sl 
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nis comic quae supersunt opera, Recensuit Fre- | 
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Mirhhaf, Alfb, Profefler der Grdtunde om der niert zu 
Date, Snigeographte, Alnfte verbferte Muflage. 18%. 
38. Vihw 208 &. m. 3 Lob) ge. 3 

Prof. Dr. Zulies, Dielor des Tandotlaftiien ne 

15 Der Unibertit ale, Die Getridejäle in Ihrer 
deutung für den Pleinen und mittleren Grundbeft. Ein 
Ara, gr Cerflänigung, Soc bermpre. Htige, 
18. VS) a “0. 

Lehrproben und Lehrgänge aus dor Praul der Gymnasien 
0 onlchule Far Körderung der lntresien der 
erziehenden Unterrichts unter Mitwirkung bewährter 
Schulmünner herausgegeben von Dr. O. Frick, Diretor 
Ser Frankeschen Suingen in Malle (Sue) und’ Dr. G. 
Richter, 
gilete Aus 1 
. Heft. October 1885. Lex.8. (120 8) 

Ö. Heft. Januar 86. Lex.d. (120 

Dr.&., Wrofefor an de Unberfät u Rdngsben 1. Br. 

“ Ya Mealgpmunaftum ya Aufl, Bilfs 

"Unterriht in der brandenburaljd-prenfilhen 
Seferäne für Höher Chrafiten une Shen. Ur 
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gr. 8. (Vu. 108 &, 1.206) ge. 
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und 4, Oberiebeer aı Nealguimnaflam vu Sf, Bilf 
bu für den Unterricht in der deutichen Gefidte Bi zum 


meitfliichen Arien. 1836. g.8. (IV 1.98) ged. Al. 

für höhere Zinterichs 
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188. ar. & 
Mer 8; W;, Boll mb Der 06 Onmslims 
Watthaufen, Erzählungen aus der alten deutfegen Welt für 
Jung und Aut. 





























3 Teil. Stegfried und Kriembitde, 6. Auflage, Mit 
2 Toilsiltern von Julius Immig 188. 8. 08.81. 
1.199 ©) tart, 230. 

3. Zeit. Walther von Aquitanien. Dietrih und 
&de 4. Huflage. 1886. 8, (VII u. 199 ©.) fart. 2. 
vi nifhen 1881-8. 
1 CHulnachricten von Arien, 
Ti. Die poetische Personi der Sprache der 
'ver alt Plautus. Von Dr. 


ia ji 
Runde he Stiftungen. Cinladın 
übrige 

B- Kramer, Iufpehor des Nealgymmnafiumd. 

Richter, Dr. Gustav, Direktor des Grossherzogl, Gymn. 
Jena Annalen der deutschen Geschichte im Mittelalter. 
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Obenehrer am Kgl. Gpmnaslum zu Chemnite. 1888. Jscx 8 
(4 BI. u. 207 8) Dar 
Sah, Dr. Augaf, Obertchrer on der Donkdule yı Senn, 
Sheswig.Holfein in gefeidtihen und neographilchen 


Shen it Auflage. 16. ges. IC) 00 lu. 
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(Fortsetzung. 
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36.4.3. Ginbend in Japan Yipier 
Soeben erschien in meinem Verlage: 


Die Entwickelungsstufen der Volkswirthschaft. 


Studie 


Professor Peter Resch. 
16 Bogen klein Oktav. Preis 3 Mark. 









Hin derarig angelegies Werk is bisher in unserer Literatur nicht vorhanden und dürfe dasselbe als 
jmomio und den eschiehtamerken weitesten Kreisen willkommen sc 

empfehle ich nachstehende Werke dewelben Herrn Vorfawers, welche durch die wissen 

schafiche Kriik die auszeichnendste Aufnahme gefunden hahen und theilweise schon in zweiter Auflage cr- 

schienen sindt 1100 

Europäisches Völkerrecht. 5 Mk. 60 Pf. 

Modernes Kriegsrecht. II. Aufl. 2 Mk. 

‚Aufeinanderfolge der Welthandelsherrschaften. II. Aufl. 1 Mk. 












Graz (Steimark). Ur. Moser's Buchhandlung 
9. Meyerhoff. _ 
In Kürze erscheinen Antiquarische Rücher- Deriog der Welmonnfäen Gucitandlung Im Gerli. 
Cataloge No. 123 u. 124 enthaltend die z 
nn ' Free iherer, AU, Gefidte der 
werthvolle eifyaiche Bibliothek Deutfcen Titteratur. 
na ers Feltte Auftage, 
Is verstorh, 0.010 &3 51.8 06. Bine u. 0 I Daten 1 


Professor Dr. 1 Lange in Leipzig, | 1 Sosser mann ana a sur Venangen = 
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Antiquar.-Katalog XIL 


Catalog 128: Seriptores gracci et latini nebst Deutsche Sprache u. Litteratur 


den. Erlänterangaschriften. 
1800 Work. 


Catalog 124: Alterthumskunde, Grammatik, || pressen. v. Zahn & Jaensch, 
philologische Zeitschriften, ologie etc. Antigmariat, 
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Verlag der Weitmannachen Buchhandlung, Verantwortlicher Kedacteur: Dr. Augusi Fresenius, Druck von ©. Bernstein in Berlin. 
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DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 
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Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 
Erscheint jeden Sonnabend. Preis vierteljührlich 7 Mark, 






















Harnack, Lehrbuch de Dogmanı ‚schichte 1] Rieger, Die Altanetzung der deutschen König ;er, Sur es progrds de lancienceälec 
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FEnIyg, Zetsche Kr andy: 
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PER Skähnikäumudt des hate |v. 1 inet Werke 
ee " REN Leisbueinder nuionelen Korbweiden« 
Snläch, Qusstiones Piueihonese, Ierz, ken ul. 


HEHSNLSSTER Calarivankaptneuts., |Vößel, Gesten Fünntcheher Ta 





Ehten-Atae de 1a, Jahrhunderts. 
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Rinbers engine Gele vom | Pansch, Grund” Sr" Anioale de | All Hianicburge Rerus Aonane 
Regen undterDiehterCjnenuit | "Menschen, 














Theologie und Religionswissenschaft. | |,,N'e St fin solcher Umschwung zu begreifen? 
Ads Hamack, Lehrbuch der Dogmengeschichte. ıma. | Wan, hiben alle diese ildungen begonnen? »\Ver die 
De Eneheng do Arche Don: (hontunn eunge | Geschichte kennt, der weiß, dass man die Wirkungen 
Bier Lerküchen, Freburg Mahn Dit. AR 005. 1 >. | Spochemachender Personen nicht in der geraden Linie 
Ki ar, da sich dieselbe schr roch In das 
Eine Neuerung in formeller wie in mateiler «Nicht geradlinige Entwickelung von 
Hinsicht, und zwar eine hechbedeutsame! Die her- | Jesus oder von Pauls aus stellt die Enstchungs 
Kömmiiche Zweitllung (llgemeine und. speckile | geschichte des Dogmas dar, sondern einen der compi 
Dagmengeschichte) kommt selbswertindich in Weg- | Sirtsten Processe, die wir überhaupt kennen. Ver. 
ii wo mit Bowustsein und Folgerichigkeit die Auf. | it bemiht, jedem der mityirkenden Facoren das 
be Jahn gest wird, die Entschung des Dogmas | Seine zu geben, Bier dem seiner natonalen Eigene 
bet begreiich zu machen. Aber ist denn letztere | uimlichkeit eiklideten, gleichsam sleuariserten AT, 
mit dem Christentum selbst schon gegeben, älteie | dort dem Evangelium Jesu und der gemeinsamen 
sieh mit seiner Entstchung einfich zusammen? Keines- | aposilschen Verlündigung vom Leben und Wirken 
Segst Die christlichen Gemeinden waren unprünglich | des Messias, weiterhin den ülischen Zukunfshit- 
Verdinde zu einem heligen Leben auf Grund einer | nungen, der helensischen Aufklirung, vor allem den 
gemeinsamen Hoffnung auf demnichsige Welall- | reisen Dispostionen des damaligen Heilentuns, in- 
Endung durch den wilerkchrenden Messias; von seinen | sonderheit der gleihzeiigen griechisch - römischen 
Sprüchen und Weifagungen zehrten sie; in einem | Regionsphlosophie. Als eine Art Anı 
räig pulsierenden Leben des Enthususmus, der | aus diesem Chios sich geslienden Wenleproce 
Inspiration, der Prophet, welches ich auch durch die | sel sich zulicht der Gnostichmur ein, der im Ver- 
Unterwerfung unter die Autoritit des Alten Testamentes | gleiche mit der nachwachsenden kirchlichen Theologie 
pic beengt fühlte, tat sich die eigene Produstons- | als die acute Verwehlchung des Christentums er 
Kraft Genlige. Dagegen finden wir um 2%o ein mit | scheint. Wihrend von der kirclich werdenden 
füten Formen aller Art ausgesüttetes Gemeinwesen, | Chrstenheit das ganze Judentum als Religion mit Be 
ine Cultusansals eine neutestamenliche Offenbarungs, | schlag Delet wird, rechnet der Gnosdchmus das A 
ürkunde, einen formulienenGlauben, eine Theologie | Vielmehr in das, beiderscts Verworfene, nationale 
und in dem Allen zumeist griechich römisches Wesen, | Judentum cin und geht dafür der Kirche mit ikdung 
hicht etwa Jüdisches Der helenische Geist ist ein“, | eines neutestumentlichen Kanons voran. In den Wirren 
der Enthusiasmus it ausgesrömt. Eine Kirche it 5 | dieser Klmpfe erfährt die Kirche das Beddrfi, Ihr 
Worden, die nicht mehr leiglich eine Gemeinschaft | Taufsymbol zu imterpretieren und in ec, dis coreite 
Se Hoffnung und der Zucht, des Ghubens Veberieferung inierends, Glaub umzuprägen, 
Sondern vor allem seine polilsche Gemeinschaft dar. | an de sich sofort die embryanale und Imgmentariche 
Adi nur neben Anderem such dns Theologie der antignostischen Kirchenväter anstzt. 
Üirer Mine hats => eine Erst durch das Medium des N. T. und der Glaubens- 
de Gemeinchft, in dr ein jedr seine Selle Anden | regel wind sz das Uchristntum sl wis 
Konnte, sofern er sich nur gewissen Ordnungen und | chrslichen Elementen, mit welchen auf diesem W 
Regen unterwarf, in der aber auch Kundgebungen | dat Dogma ausgesttet wurde, halten aber die sich 
Ser unbedingten Hingehung an das Himmlnche Jem | mehrenden griechischen die Wagschale. Hand in Hand 
Mirauen yerelen, ohne dass darum die höchsten | mit Jer im Verhufe des drten Jahrhunderts sich voll 
| ziehenden Umbildung der Kirche in einen hei 
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Stat erfolgt eine Umsetzung der Glaubensregel in di 

hellenische Religionsphilosophie eines Clemens und 

Origenes, Den Krystallisationspunkt für diesen Process 

bilder die von Tertullian, Hippolyt u. A. in die Glaubens 

regel eingeführte Logoslehre, mit welcher das erste 
eigentliche Dogma aufgerichtet wird. »Wo nur immer 

‚die Logoschristologie sich durchsetzte, da war die Zu- 

kunft des chrislichen Hellenismus gewise; denn damit 

swar die Anweisung gegeben, das Göuliche in Christus 
als die im Weltbau und in der Geschichte der Mensch- 
heit realisierte Vernunft Gottes zu denken.« 

Der Menschwerdung des Logos entspricht schon 
bei Irenäus die Gottwerdung des Menschen. Je lünger, 
desto mehr rückt dieser Gedanke in den Mittelpunkt 
der patristischen Theologie und im gleichen Mafse wird 
dadurch der einfache Inhalt des Evangeliums verdeckt. 
Mysteriöse, aber reale Umbildung der sterblichen Natur 
des Menschen in unvergängliches Wesen sollte die Gabe 
Gottes in Christus sein; dem entsprach ein Erlöser, 
welcher in seiner Person die menschliche Natur ver- 
ottet hat, Damit sind aber die Formeln erreicht, 
welche dem eigentlich dogmenbildenden Zeitulter ein“ 
leuchtend und annehmbar erschienen, um die höchst 
‚Anschauung vom Werte des Christentums auszudrücken. 

Man würde irren, wenn man in dieser schwer 
iegenden Leistung nur eine Durchführung derartig. 
gerichteter Gedanken, eine Beweisfihrung für die 
Richtigkeit gewisser leitender Gesichtspunkte suchen. 

ollte. Allerdings sind nicht blos, wie wir cs von 

nem Lehrbuche zunichst erwarten, Tatsachen. ver- 
zeichnet; es Uberwiegt vielmehr das Interesse an der 

Deutung der Tatsachen, an der Erklirung des Be- 

fündes. Insofern geht der Inhalt des Buches hinaus 

über das, was sein Titel erwarten lüsst. Nirgends aber 
bleibt es zurück hinter den Ansprüchen, welche sich 
an den zumal auf diesem Gebiete bewährten Namen 
des Verfs. knüpfen. 

Straßburg, 

W. Schwartz, Indogermanischer Volksglaube. Ein Being 
tur Religlonsgeschichte der Ureei. Berl Sechagen, 18% 
KRIV URS gr. NR 

Der Verf. beginnt mit dem bezeichneten Buche 
eine Reihe von Untersuchungen, welche bis zur indo, 
germanischen Mythologie vordringen, in großen Um 
Fissen den Glaubensstand zeichnen sollen, welcher sich 
für die Zeit der Völkertrennung zu ergeben scheint 

. V). Als einen Hauptpunkt damaliger Natur. und 

Glaubensauffassung will.er die Anschauung von einem 

himmlischen Liehtbaum nachweisen (Kap-D),an welchen 

feurige Schmarotzerptlanzen im Gewitter aufblühen 

(Kap. I), Die Sonne leider dabei durch Anstere Stur- 

mesmüchte, unter denen sich besonders das ci 

Gewitterwesen mit dem bösen Blick h 

IV IR. Kapitel IN erörtert die gewonnene 
sch-religiüser und cpischer Hinsicht; 

er erleuterndo Anbüinge und ein Index machen den 

Beschluss. 

Da ich nicht über eine so ausgebreitete mytholo 
glsche Belesenheit gebiete wie der Verf, er auch selbst 
auf deutschen Glauben ein besonderes Gewicht legt, 
so wird cs mir wol erlaubt sein, mich in meiner Kritik 
auf einige germanische Anschauungen und prineipielle 
Punkte zu beschränken. 












































H. Holtzmann. 
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Die Grundloge der Untersuchung, dass den Indo- 
germanen die Sonne oder das »Sonnenlicht, wie es mit 
der Morgenröte sich in den Wolken zu verzweigen be- 
ginnt«, als ein wunderbarer lichter Baum erschienen 
sei (8. 2), halte ich für unerwiesen. Bei den Ger 
manen iindet sich keine Spur solcher Auffassung. 
Schwartz sagt selbst S. 6o, sie sei eine der historischen 
Zeit ganz fremde Uranschauunge, Ist sie das, so 
können wir auch von ihrem Dasein nichts wissen: wir 












vollstindigen suchen, ohne solchen Anhalt aber 
die Wissenschaft auf und beginnt das Spiel der Phan- 
tasie. Der Lichtbaum der Germanen soll natürlich die 
Esche Yagdrasils sein. So viel auch bei diesem wunder. 
baren Gewilchs uns noch dunkel sein mag, daran kann 
doch niemand zweifeln, weil os die Veluspä ausdrücklich 
sagt, dass dieser Baum ein Bild der Welt war, wie er 
denn auch durch alle Welten sich erstreckte. Die 
Angabe von Gylfog. 5, worauf Sch. sich stltzt, beruht 
auf einem Misverstindnis von Grimnm. 31, welche die 
dritte Wurzel zu den Menschen versetzen. Sie wohnen 
unter ihren Veristelungen, wie Mel und die Reifriesen 
unter denen der andern Wurzeln, aber deshalb brauchen 
dieselben noch nicht im Himmel zu stehen, weder alle 
noch die eine, bei welcher der Brunnen der Urd und die 
Gerichtsstite der Götter sich befindet. Denn da die 
Götter im Himmel wohnen und der Regenbogen sich 
zwischen Himmel und Erde.spannt, so reiten sie über 
ihn nicht hinauf zum Gericht (Sch. S. 19), sondern 
hinab: bei den Menschen halten sie Beratung, weil 
das Weltregiment vor allem mit den Menschen zu ıun 
hat und die Menschen wol einst bei den Göttern selbst 
sich Recht geholt haben mögen. — Einen andern Be 
weis für den Lichthaum knüpft Sch. an Idun. Sie soll 
nach $. 42. eine Sonnenfrau gewesen sein, ihre Acpfel 
Sonnenipfel (die Sonne könnte doch höchstens unter 
dem Bilde eines Apfels dargestellt werden‘), und da 
auf der Esche Yegdrasis sitzt, muss diese der Sonnen. 
oder Lichtbaum sein. Dagegen ist vor allem einzu- 
wenden, dass Idunn nicht nach der Voluspä auf der 
Esche sitzt, sondern nach dem Hrafnagaldr Ödins, 
weicher, wie jedermann wissen ınuss, der der 
poetischen Edda beschüfügt, im 17. Ih. verfasst und my» 
thologisch wertlos ist. Ferner liegt auf der Hand, dass 
die Sonne auf jedem Raume oder belicbigen andern 
Gegenstände »sitzen« kann, ohne dass er darum solaren 
Charakter zu haben braucht. Ist dies Sitzen auf einem 
Dinge doch nur ein poetischer Ausdruck für das Te 
scheinen desselben, wie wir heute noch personificier 
sagen sie Sonne liegt, brütet auf etwase. Uebrigen! 
macht Sch. die SiF um ihres goldenen Hares willen gleich 
falls zur Sonnenfrau, wovon ihn schon der Umstand 
hätte abhalten sollen, dass dies goldene Har nur ein 
Ersatz für ihr nateliches ist. 

Zumeist legt cs Sch. von jeher auf den Nachweis 
des Gewiters im Myıhus an. »Der Mitelpunkt des 
sich entwickelnden Polytheismus« ist nach ihm 
sim Gewitter zu suchene ($. 229), der »Ursprung 
der Mythologie am Himmele (&. 209. Aber es & 
Erscheinungen, welche dem Urmenschen näher Ia 
und deshalb in erster Linie ihn zum Denken auford. 
Von sich aus sucht der im Beginn der Ent 
wickelung stehende Mensch die Welt zu begreifen und 
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gelangt von der Erde zum Himmel, nicht umgekehrt. 
Sch. bestreitet 2. B. 5,203, dass die Schauer des Waldes. 
sch ohne weiteres zu Gespenstern gestaltet haben können: 
Ursprünglich nicht im Walde, da hat nie ein Mensch der- 
riges geschen, sondern am Himmel, von dem es dann 
indisch übertragen wurde«. Noch verfchlter ist 
isser Umweg im folgenden Falle. Nach S. 32 sollen 

eine, nach dem Gewitter am Himmel übrig bleibende 
und dort schwebende Wolken für am himmlischen Licht- 
kaum aufgehüingte Felle gehalten wordene sein, »die 
son den in der himmlischen Jagd gejagten Tieren als 
Trophäen herrührten«, und sdiesen Gebrauch soll man. 
„Jana hier auf Erden nachgeahmte haben. Ich möchte 
sol wissen, wie man zu der Meinung von den himm- 
lichen Trophüen hütte gelangen können, wenn man 
sicht vorher auf Erden so verführen würe. Ebenso, 
kine in dem »schrüg aus den Wolken zuckenden Blitze 
siemand einen »büsen Blick« finden können, der ihn, 
sicht schon an seinen Mitmenschen beobachtet hatte, 
wihrend Sch. widerum diesen Glauben auf die smensch“ 





























indischen Verhältnisse erst übertragene werden 
Bist 8. ao). 
Die Vorliehe für fertige Thesen beraubt Sch. der 





notwendigen Unbefangenheit: er findet, was er finden 
il. Um des lieben Gewitters willen müssen sder nordi- 
schen Freya vier Zwerge (die Windgeister der vier 
Haupthimmelsgegenden) im Gewitter den kostbaren 
Hilsschmuck Brisingamen geschmiedet habene (S. 

deshalb stellt »Odysseus' Bogenkampf sowie das $: 
auf Baldure sein Wettschiefsen im Gewittere dar (S. 3), 
deshalb brüllt »Polyphem, wie ihm das eine Auge im 
Gewitter vom Odysseus ausgebohrt wird, im Donner« 
$. 211). Das offenbart alles günzliche Unkenntnis der 
Natur dieser Wesen. Ja Sch. fülscht sogar im 

ünbewrust die Ueberlieferung Z. B. nennt er den 
Siäpnir $,88 ein Donnerross, »wie ferner Baldurs Ross, 
welches mit seinem Hufschlag den Regenquell hervor 
iauberte. Von keinem der beilen Pferde wird berichtet, 
dass sie donnernd einherjagen oder gewaltig wichern. 
(Anm. 1): Sch. setzt das hinzu und deutet seine cigne 
Erfindung in der gewünschten Richtung! Vgl. 8. 102 
Anm. 2.8, 228. Was van dem Hufschlog als Tatsache 
berichtet wird, ist eine Vermutung Simrocks (Myıh, 
5.8 303)! Achnlich verleiht Sch. dem  Fenriswolf 
das Epitheton sheulend« und erklärt ihn mit dieser 
kleinen Nachhilfe für ein Sturmwesen (8. 114), wührend 
das Heulen des gefessclten Untiers eiwus ganz Neben- 
schliches, und der Wolf vielmehr ein Di 
Finsternis ist, da er den Himmelsgott mit dem 









































auge im letzten Kampfe verschlingt. Freili 
Sch. jerzt >) in den einliugigen Wesen Gewitter- 
wesen und deutet das eine Auge auf den Blitz. Bei 





Wodan kann hiervon schon deshalb nicht die Rede 
sein, weil er niemals den Blitz schleudert. Auch sein | 
wunderbarer Sper ist kein Blitz ($. 34), sondern eben 
nur ein Sper, welchen er als Schlachtenlenker führt, 
serscheint mir durchaus verfehlt, in einem Mythus jeılen 
Zug symbolisch fassen zu wollen: mit allen Gestaltungen 




















Sind gewisse Nebenumstinde und Eigenschaften not- 
wendig verknüpft, weil sie eben in der Natur der Ge- 
siegen, 


 Geradezu Abenteuerliches bringt Sch. über die 
sungen- und Nibelungensage vor. Ich erwühne nur 
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ie shleine pikante: Parallele zwischen der Acnens- 
und der Nibelungensagee ($. 2521). »Im hernieder- 
krachenden Donner stürzt doch einer aus dm Wolken- 
schiff herab, wie Ikaros neben Didalos, Helle neben 
Phrisos, als sie dort oben entlang z0gen. Bei der Fahrt 
der Nibelungen wird. unter eigentümlichen Umstinden 
50 unerwartet der Kaplan über Bor geworfen, bei der 
Fahrt des Acneas der Steuermann Palinurus. An beide 
knüpfie sich nemlich noch eine eigene Prophezeiunge, 
beide waten (?) ans Land. Diese Achnlichkeit ist cin 
‚Wahrzeichen einer selbst oft durch die Jahrtausende 
sich bindurchzichenden Continuich in den Traditionene! 
Wie jung die Episode vom Kaplan ist, weifs Sch. natdr- 
lich nicht, wenn ihn auch der chrisliche Priester darauf 
;en müssen. Aber ‚gleichviel: wie denkt er 
sich die Tradition? Die beiden Geschehnisse haben 
ur Sinn im Zusammenhang der ganzen Dichtung, 
Soll ein sfrei_ schwehender Sagenstolfe, also ein ab- 
straetes Motiv, tadiert worden sein, welches ganz 
schematisch lautete »X, an den sich eine Prophezeiung 
katıpfi, füllt ins Wasser, watet jedoch wider ans Lander 
Vüre hier eine Verbindung vorhanden, so müste die 
Acneis auf die Nibelungen eingewirkt haben, 

Das Buch gewärt weniger Brauchbares als man er 
warfen sollte. Es ist — ich bedaure a sagen zu müssen 
— unwissenschafich. Dem Verf. fehlt Besonnenheit 
und die Kenntnis selbst der wichtigsten Litteratur, wie 
grundlegender Müllenhoffscher Untersuchungen, es 
mste denn sein, dass er sie sillschweigend verwirft, 
weil er ihren Wert nicht begriffen hat, Er arbeiter mit 

Miteln, schöpft auf germanischen 
Boden nie aus den Quellen, immer nur ausahgeleiteten 
Darstellungen, benutzt sogar die poctische Edda in 
Simrocks Üebersetzung. Dabeischreibt er fremde Namen 
nicht einmal genau ab, wie ihm Überhaupt wunderliche 
Dinge passieren: man vgl. subsummicren S. VII, Aper- 
soption 5, X, kreisen (sat &, immer, 53. 220), dem uf 

&, dem Therbe dor 8.75. Entsprechend salopp ist 
der Stil. Das ebenso abscheuliche als überllüssige »he- 
wreffends kommt erschreckend oft vor, $. XII liest man 
smeist immers}S. 32 sebenso wie schli‘hlich das Wider 
holen des Gewierfells des goldnen Vliefcs (wie das des 
im Winter geraubten Donnerhammers Thors) .. 
ee usw. 8. 113 sein. phalischer 
schleichens der Sonne«. 5.33 sb 
wickelnderem ethischen L.ebene. 

5. 38 wird Mannhardis »sogenannte Listorische, 
Basisc in demselben Augenblick belächelt, wo Sch. 
Klöden als »vollwichtigen Zeugen« für das hohe Alter 
des Weihnachtsbaumes hinstellt, weil cr sohne Anstand 
zu nchmene seine Quitzons einen Weihnachtsbaum 
herrichten Hisst, Das ist rilich eine ganz andere »hista- 
rische Dasis« als die, worauf Mannhardt sich stellt! 
Minder glimpflich ergeht cs $, XAI der salten Lchrs- 
schen Schule an der Königsberger Universiäte, he- 
sonders «llerra Prof. Jordane. Wenn er auf seinem 
Gebiete ein chenso uef gchendes mythologisches 
Verstindnis bei Sch. bemerkt hat wie ich auf .dem 
meinen, kann ich ihm seine Zurückhaltung nicht ver- 
denken. 

Berlin. 
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/e Sammlung von acht bereits gedruckten und 
sechs bisher ungedruckten Aufsützen, welche, in leichterer 
Gewandung als die Übrigen Arbeiten des Verf, den 
Umkreis und die allgemeinsten Resultate seiner bis- 
herigen I.chensarbeit vergegenwürtigen sollen. 

Dieselben sind so angeonlner, dass der Inhalt der 
ersten Hälfte zwanglos von allgemeineren zu besonderen | 
Dingen fortschreitet: Programm der Philosophic, kos- | 
mologische Probleme, Leib und Seele, experimentelle | 
und messende Psychologie. Die zweite Hälfte behandelt | 

Ikapitel der Psychologie, als: Wesen | 
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Die wesentlichsten Gesichtspunkte des Wundtschen 
Denkens kommen ziemlich vollständig zur Sprache; 
natürlich, wie Essays es mit sich bringen, nicht sowol | 
um ihrer selbst willen als zur Mlustrierung der gerade 

aufgeworfenen Fragen und daher in ungleicher Aus- 

führlichkeit, Am häufigsten und eingehendsten behandelt | 
erscheint die Wsche Modification der Fichte-Schopen- 
hauerschen L.chre von der fundamentalen Bedeutung 
und der Allgegenwart des Willens, in ihrer sachgemüfsen 
Einschränkung auf das psychologische Gebiet. Sie bildet 
den eigentlichen Kern von drei Aufsätzen (VIIL X und 
XD) und wird u a. fruchtbar gemacht für die Erklärung 
der Entstehung der Sprach: e verhiltnismüfsig 
knappe Erörterung wird dagegen einer anderen nicht 
minder bedeutenden Grundfrage zu Teil, dem Wesen 
des Zusammenhangs von Leib und Seele. Dem Rei 
























ist es bei der Kürze der Behandlung nicht klar ge- 
worden, wie er die heiden auf diese Frage hezüglichen 
Hauptsütze des Verf. in dessen Sinne vereinigen soll. 
n und plau- 

ervüse 


W. bekennt sich einerseits zu der gellufig 
sibeln Vorstellung, dass geistige Vorginge und 
Vorgänge je in sich geschlossene Systeme von 
verbindungen seien, zwischen denen cin Parallel 
aber keine Wechselwirkung statfinde. Gleichzeitig aber 
ist er der Ansicht, dass uns jedes Motiv fehle, die höhere | 
geistige Tütigkelt, das geisige Gestalten nach logischen 
und ethischen Normen, an irgendwelche physische Vor- 
ginge besonderer Art geknüpft zu denken. Nun ist 
aber doch die höhere Geistestiigkeit meist begleitet 
oder gefolgt von eigenartigen Handlungen d. h. Be- | 
wegungscombinationen. Gesetzt, ein und derselbe sinn. 
che Stoff (Empfindungen, Triebe u. s. w;) liefern in 
einem Falle durch entsprechende geitige Bearbeitung 
ein bedeutendes Resultat, in einem andern Falle ohne 
solche Bearbeitung nicht, so werden im allgemeinen die 
in beiden Fällen nach aufsen tretenden Handlungen 
verschiedene sein. nicht recht abzusehen, w 
sieses einfache ttsichliche Verhiltnis verstindii 
werden soll, wenn weder ein Eingreifen des Geistigen 
in das Körperliche staufindet, noch auch innerhalb des | 
physischen Causalnexus Vorgänge besonderer Art 
existieren, die den höheren geistigen Processen als 
solchen parallel gehen. 

Formel am vollendetsten unter den Essays er- | 
scheint dem Ref, der als offener Brief an Ulricl bereits, 
verötlentlichte über den Spirkismus. Auf wenigen | 
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Seiten behandelt derselbe mit grofser Lebendigkeit und 
mit einem dem Gegenstand schr angemessenen Humor 
alle Gesichtspunkte, auf die es ankomiht. Auch auf 
den 6. Essay mag noch besonders hingewiesen werden: 
eine kurze Uebersicht über einige der interessanteren 
Resultate des Wschen 'Laboratoriums, bis auf die 
neuesten herab. 

Berl 





Ebbinghaus. 


Philologie und Altertumskunde. 
Herm. Strebel, Alt-Mexiko. Archäologische Beiträge zur Cu 
(schicht seiner Bewohner. Mt ı7 Lichidrack- und > chrome. 
Hiogr. Tafel. Hamburg, Voss, IS. VIw {Mo 
Die Methoden prühistorisch anthropologischer euro. 
pischer Forschung auf den neuen Coninent, auf das 
Gebiet des alten Mexiko Übertragen — das ist, mit kurzen 
Worten gesagt, dasjenige, was den eigentlichen Charakter, 

























den Wert und den Vorzug des vorliegenden Werkes 
ausmacht. 
Die europiischen Museen sind an mexikanischen 





Altertümern nicht gerade arm. Aber was birgt sich 
nicht alles unter dem Namen Mexiko. Man zühlt in 
dem Gebiet der heutigen vereinigten Staten von Mexiko 
nicht weniger als 120 verschiedene lebende Sprachen 
und Dialekte und noch 62 andere, die früher an. ver- 
schieenen Orten gesprochen wurden, jetzt aber aus- 
gestorben sind. Verschiedene derselben lassen sich frei- 
Hieh als Dialekte einer anderen Sprache unterordinen, 
andere sind als Schwestersprachen zu einer Gruppe zu 
sammenzufassen. Immerhin bleibt noch ein guter T 
von Sprachgruppen und Einzelsprachen übrig, welche 
nichts mit einander gemein haben, die durchgreifende 
Verschiedenheit der Elemente bekundend, aus denen 
die Bevölkerung des alten Mexiko erwachsen ist. Nun 
05 ja freilich eine bekannte Tatsache, dass Völker 

chiedener Zunge, die aber unter gleichen üußsern 
ültnissen und in Verkehr mit einander leben, of 
zu einer Uberraschenuden Gleichartigkeit der Cultur ge 
langen. So liegen aber die Verhültnisse in Mexiko 
nicht, Das Land weist, was Klima und die natürlichen 
Lebeisbedingungen betril, die merkwürdigsten und 
schroflsten Gegensütze auf; und dor natürliche Verkehr 
der Völker mit einander ist nur zu oft durch Wüste 
neien und Bergwildnisse gehemmt. Tatsache ist es ja 
auch, dass zur Zeit, als die Spanier das Land eroberten, 
eine Reihe unabliingiger Centren im Lande bestanden! 
neben den drei verbündeten Königreichen des eigen: 
lichen Tals von Mexiko und den ihnen verwanten 
Staten jenseits der Uslichen Schnecberge noch das 
Reich der Torasca von Michoacan, das nach allen De 
richten, die wir darüber haben, eine ganz eigenartige 
von der der Azıcken verschiedene Cultur gehabt haben 
muss; ferner die Gebiete der Mixteca und Zapon 
die Staten an der Küste des Pacific, die Gebiete der 
Huaxteca und Toronaca an der Küste des Golfs Tabascc 
Yucatan u. s. w 

Wil man, nach dem Umsturz aller Verhitlniss, 
den die Eroberung und die nachfolgende Christ 
sierung des Landes im Gefolge hatte, aus den 
uns überkommenen Resten die alte Geschichte des 
Landes reconstruieren und sich ein möglichst ger 
und vollständiges Bild von der Cultur seiner Bewohner 
entwerfen, so wird man vor allen Dingen reinlich zu 
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scheiden haben, welche Reste dem einen, und welche 
dem andern der Culturvölker angehören, die neben 
inander auf dem Boden des alten Mexiko wohnten. 
Für diesen Zweck ist nun der grüste Teil des in 
‚den europäischen Museen vorhandenen Materials ein. 
ich unbrauchbar. Denn nur für die wenigsten der 
Ntertimer in den Museen ist Herkommen und Fund- 
or genau angegeben. 
Suchen Überhaupt nur als Curiosa sammelte, genügte 
de Bezeichnung Mexiko. Selbstindig aber gewisse 
Altertümer dem einen oder dem andern Volke zuzu- 
schreiben, dazu bieten die vorhandenen Geschichts- 
suellen und Bilderschrifien doch nur selten Anhalt. 
‚Dem Verf, der lange Jahre als Kaufmann in Vera. 
erur ansissig war, ist es gelungen, wihrend der 
eines Aufenthalts daselbst und durch Verbindungen, 














&e er noch mit dem Lande unterhält, durch syste- | 


muisch nach allen Regeln der »Wissenschaft des 
jatense vorgenommene Ausgrabungen, zu denen er 
üe Anregung gegeben, eine Sammlung zusammenzu- 
Wringen, die die erste, ja einzige modernen Anforde- 
sungen entsprechende Sammlung mexikanischer Alter- 

;ofern als bei den meisten Objecten mit 
t, oder doch mit Wahrscheinlichkeit die Fund. 
elle angegeben werden kann. Diese Sammlung, deren 
ital zum ‚grösten Teil aus dem heutigen State 
Veracruz stammt, durch mustergültige Publicationen der 
iligemeinen Benutzung zugänglich zu machen, hat sich 
‚er Verf, die verdiensliche Aufgabe gestellt, 

Das vorliegende Werk behandelt die aus dem Ge 
et der ehemaligen Provinz Totonacapan stammenden 
Älterrümer. Es sind hauptsichlich vier Oertlichkeiten, 
die Gegenstinde geliefert haben: die Gegend von 
empoallan, der alten Haupisiadt der Provinz, deren 
interessante Tempelruinen der Verf. in einem früheren 
in den Abhandlungen des Naturwissenschaftlichen Ver- 
ins zu Hamburg veröffentlichten Aufsatz. beschriehen 
hat; ferner die alte Ansiedelung von Cerro mantoso in 
der Nähe des Dorfes Otates, 10 Leguns östlich von 
Ylapa, das Dorf Chocnasen ebendaselbst und die Grüber 
süte von Ranchito de las animas. E 
vespretable Zahl von Gegenständen, die auf den 17 
drucktafeln widergegeben sind, und des Interessanten 
die Fülle. Wir heben namentlich hervor die Toten- 
köpfe aus gebranntem Ton, die als Wandverzierung 
auf einem der Tempelgeblude von Cempoallan ange- 
Vracht waren. Eine Reihe von Tonfiguren und Köpfen, 
zu solchen gehörend, merkwürdig durch den lachenden, 
fröhlichen Gesichtsausdruck, durch das Markieren der 
beiden oberen Schneidezühne, die fast nagetierartg her- 
vorteten und durch eigentümliche Tracht (Röcke mit 
reiten Uberfällenden Kragen) und Kopfputz; der 
Tracht halber möchte sie Strehel als Darstellungen 
totonakischer Priester anschen, an denen Herrera und 
Torquemada eine ühnliche Tracht n. Fern 
Steinmasken, Steinfiguren und -küpfe. Ein Par jener 
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üisentümlichen sculpierten Steinjoche, von denen der 
Verf, wie uns scheint, überzeugend nachweist, dass sic 
nicht, wie man sie gewöhnlich abgebildet 

end gedadl 





ht, sondern auf der Schmalseite li 
senden müssen.  Obsidianm 
ie und Schmucksachen. Die ei 
und Ornamentierung der Tongel 
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Der alten Zeit, die dergleichen | 


ist eine ganz | 








666 








Farbendrucktafeln noch besonders zur Darstellung ge- 
bracht. 

Der Verf. erleutert die gegebenen Abbildungen 
durch schr sorgfültige Beschreibungen, die sich auf 
Größe, Material, Beschaffenheit, Zweck und Verwendung 
der betreffenden Gegenstinde erstrecken, und er nimmt 
hier vielfach Veranlassung zu Excursen, die das Buch 
in der Tat zu dem machen, als was es auf dem Titel 
sich ankündigt, zu wirklichen, sehr verdienstlichen 
sarchliologischen Beitrügen zur Culturgeschichte der Be- 
wohner Alt-Mexikose, 

Zum Schlufs versucht der Verf. zusammenfassend 
nach dem vorliegenden Material den Charakter totona- 
| Kischer Erzeugnisse festzustellen, unter Ausscheidung 

dessen, was ihm fremdarüg, vielleicht in präcolumbischer 
Zeit importiert erscheint, und dasjenige besonders her 
vorhebend, was der einen oder andern Oentlichkeit 
eigentümlich ist, den Localtypus derselben ausmacht. 

Im Anhange folgen die Ergebnisse einer chemischen. 
Untersuchung der keramischen E 
und ein Bericht über die an zwei aus den Grübern von 
Cerro montoso stammenden Schideln vorgenommenen 
| Messungen. 

Was die Einzelheiten betrift, so müssen wir den 
Leser auf das Werk selbst verweisen, das wir jedem, 
der in dem Wirrwarr mehr oder minder phantastischer 
Hypothesen, Wandertheorien und von einen Schrift 
steller dem undern nacherzühlter, geschichlicher Anck- 
doten nach einem festen Boden sucht, von dem aus 
sich eine Erkenntnis der tatsüchlichen Verhältnisse 



































ieser interessanten alten Culturvölker aufbauen ließe, 
nur auf das wärmste empfehlen können. 
Berlin. 


Ed. Seler. 
wumudt_ des Bhatfojidikshita, herausg. von 
th Pündurang Paraba. Danday, Nirgaya- 
IS. ai tn or. S. Rupiena- 

Indiens hat sich in den letzten Jahren 
so hohe Verdienste um die Beschaflung der für das 
Studium des Sanskpit notwendigen Hilfsmittel erworben 
wie der Besitzer der Nirnayasägar Press in Bombay 
Der von ihm veröffentlichte Sanskrit-Reader, welcher 
monatlich erscheint, und von dem socben der zweite 
Jahrgang beendigt ist, dürfte auch unseren Studenten 
von Nutzen sein, und Ausgaben wie die des Dada- 
kumäracharita und des Kirätärjuniya von 
N. B. Godabole und KR. P. Paraba Können aufs wärmste 
empfohlen werden. Unsern besondern Dank aber ver 
| dient die Nimayası ss Ar die vor kurzem 

erschienene Ausgabe der Siddhäntakaumudi. Di 
| selbe enthält, in Form eines europäischen Buches, 
| sauber und Correct gedruckt, den vollständigen Toxt 
der Kaumudt und außerdem den Text der Ashtädhyäyi, 
den Ganapfiha, den Dhätupätha, das Lingdnussana, die 

niniya Sikshä, und einen Index der Sütra, welcher 
sie Regel in der Ashtldhyäyt und wo in der 
umudi zu finden ist. Das Ganze bildet einen schr 
hübschen und handlichen Band und kostet gebunden 
| zwei Rupies, etwa M. 390 stott M. 32, wofür die Cal 
| eutimer Ausgabe im Buchhandel zu haben ist. Ref. 
glaubt seinen Fachgenossen einen Dienst zu erweisen, 
wenn er sie im Interesse ihrer Schüler auf diese Aus 
gabe aufmerksam mach 

Göring 





















































F. Kielhorn. 
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Georgius Knaack, Quaestiones Phaethontene. (Piloigische 
Untersuchungen. Herausg. vonA. Klein und U. y. Wiamoni 
Möllendori, VII. Heft) Berlin, Weidmton, 85. IV und & 5. 
ee Men 

Die hochausgebildete Technik, welche die Ueber- 
lieferung eines Textes verfolgt, um die verschiedenen 

Verzweigungen kennen zu lernen und zuletzt die Ur- 

formen derselben zu gewinnen, ist mit sche schönem 

Erfolg auch bei der Erforschung der Mythen zur An- 

wendung gekommen. Für Untersuchungen dieser Art 

sind zwei Eigenschaften natwondig 1) reiche Belesen- 
heit, 2) combinatorische Kraft des Geistes. Ueber beide 
verfügt in schöner Weise der Verf. der obenbezeichneten 

Abhandlung, welche sich ale Ziel setzt, die Phacthon- 

sage in ihren einzelnen Phasen darzulegen. Wir be 

kommen deren drei 2) die Version des Hesiod, b) die 

Version des Euripides, c) die Version eines unbe- 

kannten alexandrinischen Dichters, dem Ovid in seinen 

Metamorphose falgt. In der Darlegung der Version 

des Hesiod tritt der Verf. mit Recht, wie gleichzeitig 

M. Mayer Herm. NX 135, Robert entgegen, der für 

seine Construction die Scholia Strozzlana in Germa- 

nieum $. 174 Br. und Hygins Fabeln 152 und 154 zu 

Grunde legt. Denn die auf diese Weise gewonnene 

Sage Jeidet an einer inneren Unwahrscheinlichkeit und 
in scharfen Gegensatz zu Hygin. de astr, II 41, von 

cher Stelle unbedingt in dieser Frage auszugehen 
Dass die Absurdität der Handlung dadurch ent- 

standen ist, dass ein Mythograph die deukalionische 

Flat mit dem Weltbrand zeitlich verbunden wissen 

wollte, darf jewzt als ausgemacht gelten. Durch die Er- 

kenntnis dieser Wahrheit gelang es N. Mayer, zw 

Stellen Ovids Met. 1255. I 3og, von denen die letzte 

dem Schurfsion Roberts nicht entgangen war, in glin 

zender Weise die rechte Beleuchtung zu geben; an 
jenen Stellen weise nemlich Ovid die Contamination 
der Flut und des Brandes ab. Die Euripideische Ver 
sion der Sage entwickelt der Verf, nicht selbsttätig, 

Sondern gibt uns ein kurzes Excerpt aus dem bekannten 

Aufsatz Wilamowitz. Ich hitte aber schr gewünscht, 

dass der Verf, auch hier Kritisch eingegriffen und die 

einzelnen Aufstellungen Wilamowit geprüft hütte. Zum 

Zweck der Herstellung der dritten Version werden als 

:n besonders Ovid, Nonnus und Lucian ahgehört, 

Da gar kein Fragment des alesandrinischen Dichters 

vorhanden ist, so kann es sich nur darum handeln, aus 

jenen Quellen die Umrisse des Gedichtes zu 

ist selbstverstndlich, dass hier vieles problematisch 
bleiben muss. Allein dem Verl. kann das Zeugnis nicht 
versagt werden, dass er sich im ganzen frei von Aben- 
teuerlichkeiten gehalten und dass er, was ich besonders 
rühmend hervorheben muss, einen guten, geleuterten 

Geschmack an den Tag legt sache nach 

dürfe das Gedicht richtig restituiert sein. Zuletzt werden 

nochdie 

dem von Robe .n Material be 

indelt, um auch die ihnen zu Grunde liegende Sagen 

form zu ermitteln. 
Würzburg. 
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Lueiferi Calaritani opuscula recent Guilelmus Har 
tel (Corpus seripiram eeclesinicorum Itinorum  editum 
Hoet Impensisacademiae Interarum Cacsarcat Vindbonens. 

IV). Wien, Gerold Soln, 186 





ARRSIT U. 588. ar. © 





W. Hartel, I 
Waiftins" Arehiv für lat. Lexikographie. 
S1-s 

Lucifer, der Bischof von Cagliari, pflegte bisher nur 
den Wenigen nüher bekannt zu sein, welche von den 
hristologischen Streitigkeiten des 4. Jhs. quellenmüßsig. 

Kenntnis nahmen. Jetzt erhebt sich, dank dieser hand 

lichen, bequem und sicher nutzbaren Ausgabe, die fin- 

stere aber charaktervolle Gestalt des rücksichtslosen 
und unbeugsamen Vorkimpfers Ar das Nieünische 

Bekennwis auch vor den Augen eines weiteren Leser 





cifer von Cagliari und sein Latein, ie 
e Band III, Heft ı, 














reise. Es ist uns, als sühen wir einen Schafhirten von 
den Sardinischen Bergen herabsteigen, in seine Felle 
gehüllt, und die Steine, die er sonst Raubtieren zu 





geschleudert, nach dem Kopf des Kaisers werfen, der 
sich erdreistet zu verlangen, dass man die Arianer als 
Christen anerkenne anstatt als Götzendiener und Teufels 
braten. Lucifer hat das alte Schmähwort, das an s 
Heimat hafıere, Sardı venales mit Ehren getilgt. 
was ihm die unwandelbare Treue gegen den Glauben, 
in dem er aufgewachsen, erleichtert, das ist der 
glühende fanatische Hass des Südländers gegen Anders 
gläubige: sein Got ist trotz gegenteiliger Versicherungen 
(wie z.B, $. 218, 31. 216, 2. 238, 3) der Gott Israels, der 
da spricht: Die Rache ist mein; das ist der harte und 
enge Kopf des Ungebildeten, dem keine andere Vor 
stellung ht als die anerzogene: sein ununter 
brochenes Eifern und Schelten gegen Constantius be 
wegt sich in einem erstaunlich engen Kreis von 
Gedanken, Nächst dem Hass bilden das wichtigste 
Vehikel dieser Gedankenbewegung die Bibelstellen, die 
er zahlreich und umfünglich einflicht. Diese haben schon 
lingst die Aufmerkse 
wegen der eigentümlichen, stark von der Vulgata a 
weichenden Uebersetzung, deren Toxt sie geben. Der 
Philologe wird diese Streitschriften um der Sprache 
willen in die Hand nehmen, die in ihrer Vereinigung 
urwüchsiger Redekraft und wenig klassischer Spra, 
nicht minder choraktervoll ist, als der Verf, selbst. Es 
beiarf keines Beweises, dass gerade nach dieser Seite 
der Schriftsteller erst durch eine Ausgabe, wie die vor 
liegende, aufgeschlossen werden konnte. Der Herausg- 
der in eine durch den Tod von Nolte gerissene 1.Uche 
rat, hat sich vor allem angelegen sein lassen, von 
der einzigen Hs, welche den Lucifer erhalten hat (cod. 
Vat, Reginensis 133 saec. INN), ein genaues Bilt zo 
geben und die eigentümlichen Spracherscheinungen. 
Ns. bezeugt und durch Beobachtung 
gesichert werden, gegenüber dem willkurlichen Besse 
rungseifer früherer Herausgeber zu Ehren zu bringen. 
Den n 
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), aber gemäfs dem Plane dieser Ausgaben nicht 
erschöpfenden Index (ich vermisse darin z. B. die Stel 
hung von vero 8. 10, 19 dagte 71, 29. 237, 10 u. 0.) nochin 
der oben bezeichneten, überaus Ichrreichen Abhandlu 
des Wöllflinschen Archivs behandelt. Dass der Herause. 
die Pilichten nicht nur der recensio, sondern auch der 
emendatio in vorzüglicher Weise erfüllt hat, wre über 
Hssig hervorzuheben. Bei der Benutzung des Textes 

















in 








int man woltun, die ausführliche Vorrede zu berück- 
.itigen, in der’ die Lesung vieler Stellen teils he- 
gründet teils berichtigt wird: ein Register ($. KNKIKIT) 
acht das leicht. Nur einige Kleinigkeiten, wie sie mir 
Bsieiner mehr auf den Inhalt als auf Kritik gerichteten 
Leite aufficen, möchte ich zum Schluss erwühnen. 
öewis mit Recht nimmt Hartel nachträglich ($. VI) in 
&r Jesalsstelle $. 144, 27 das hsliche e/ Zenedrae Abi 
if meridie erunt in Schutz, da es durch die Wider“ 
Bolung 145, 3 sichergestellt wird; er hat auch bereits 
(ie Vermutung ausgesprochen, dass meridie hier wie 
mine als Subject gebraucht sei: zu den Nachweise, 
in Fleckeisens Jahrb. 1878 8. 78 £. gegeben, 
Iaon ich aufser dem obigen Zeugnis noch ande meridie 
in Cal. Theod. XV 5, (nach cod. Petav) und das bei 
Yegsius regelmiiige, durch die Atesten Hss. bewährte 
jet meridie (U vi $. 15, ı Lang; II 188. 50, 18; 1123 
855 135 1188.80) beibringen. Ob I. 3ın, a6 
tig ealsariöus hergestellt ha, ist mir sche zweifel- 
Jafz aus dem halichen calaris lese ich cakariis heraus. 
Nerkwürdig, vielleicht sandinischer Provincialismus ist 
3, 3 das Wort Andandage; es erinnert an die Alpes, 
de Doppelaxt des Zeus Labrayndeus oder l.abrandeus; 
ene mit zwei Händen geschwungene Watfe möchte 
dem Wordaut der Stelle besser entsprechen, als. eine 
c, an welche H, $. 348 und Archiv 3,24 denkt. 
In der Bibelstelle 213, 07 ist durch cin Verschen ills 
(ringen aurats LNX) in io gelndert worden. Die 
fühtige Bemerkung der Vorrede $. NAVI über das 
Woatische saerilegus fingens 20,15 (vergl. Archiv 3,41) 
eubebt nicht der Nötigung, ebend. Z. 14 den Dativ 
satori herzustellen. 
Bono. 















































Usener. 


Richard Heinzel, Ucber die Nibelungensage. Wie 
1 in Comm ag. 9. gr. Meoße 
Von dem reichen Inhalt dieser Abhandlung kann 
ein kurzes Referat keinen genügenden Begriff geben, 
ichhebe darum nur die Hauptergebnisse hervor. Heinzel 
erklirt die Verschmelzung des Siegfriedmyihus mit 
der Gi Lachmann tat, durch die 


Geroids 








und eines historischen Burgunden, sondern dadurch, 
dassin beiden Ueberlieferungen mehrere Personen und 
Umstände an solche einer dritten Sage erinnern. Das 
ist der Mythus von König Godhunundr von Glaesisvellie: 
Günther, der Besitzer des Rosengartens, ist mit Gadh- 
Mundr verschmolzen worden, vielleicht war schon 
vorher Siegfried Godhmunds Beistand, der ihn an Isungr 
son Bertangaland, dieser wider an Günther abgetreten 
. Daraus versteht sich die Erseizung von Grimhild 
durchGudhrun= Godhrun in der nordischen Fassung der 
Nibelungensage, Godhrun gehört eben zu Godhmundr, 
Dasales setzt voraus, dass die beiden Ueberlieferungen 
von Siegfried und von Günther, noch getrennt, schr 
zeig nach Skandinavien kamen. Kurz vor der Mit 
des & Ih, muss die ganze Sage in unseren Gestalten 
nach Deutschland zurückgewandert sein, und wahr- 
teinlich nur prosaisch und mündlich Uber 
sche Dichtungen aus der Heldensage gab ex b 
Franken und Alemannen wi 




















den 
‚end des 9.Ahs. nicht (dafür | 
zzugı, dass Grimhild zu Criemhilt wurde) nach Oufrieds | 











bermerkung, erst im 10, trat Weiterbildung durch 


DEUTSCHE LITTE 








ATURZEITUNG 188. Nr. 19. 70 
führung historischer Personen ein. — Hagen ist aus dem 
geschichtlichen Actius entwickelt worden, dessen Name 
auf Hagens Vater Hagathie Ubergieng. Der dümonische 
rakter ist ihm von einem willen Hagen, der mit 
den Isungen verbündet war, zugewachsen, als diese Nibe- 
lungen mit den Burgunden idemüfieiert wurden, welche 
den Beinamen vom Nibelungenschatz erhielten. — Die, 
beiden Walküren Sigrdrifa und Brünhild sind ganz aus- 

inander zu halten, die erste ist Siegfrieds, die andere 
Ginthers Walküre, ihre Verschmelzung erfolgte ziemlich 
spät. — H. bringt die alte Bezeichnung der Stadt 
Worms Wangionis eiitas mit dem Worte wang — fara- 
disus zusammen und erklirt daraus, dass Worms zum 
Sitz des Rosengartens gewählt wurde. — 

Diese dürfigen Angaben werden ausreichen, zu 
zeigen, wie viel Anregung und Förderung das Studium 
der Nibelungensage durch Hs. feine Untersuchung 
erführt. Nicht alles ist mir gleich klar, noch weniger 
scheint mir alles gleich sicher, bisweilen dünken mich 
die Verbindungen und Uebergüinge etwas zu künstlich; 
doch darüber kann man nicht leicht anders denn sub- 
eciv urteilen, so lange unsere Vorstellungen von 
;genbildung nicht durch weitausgreifende Vergleichun- 
gen besser geordnet sind als jetzt. Am meisten dürfte 
wol der Versuch befehdet werden, für die spüte Zurück- 
führung der ausgestalteten Nibelungensage dadurch in 
Deutschland Raum zu schaffen, dass für einzelne Stimme 
ein zeitweiliges Erlöschen der epischen Poesie ange- 
‚nommen wird. Sollten die benachbarten Siegfried- und 
Günthersagen wirklich ausgewandert, nichts von ihnen 
zurückgeblieben sein? Und wenn das nicht, dann 1 
5 doch nüher, an eine Verschmelzung auf heimischem 
Boden zu denken, zumal die ültesten nordischen Fas 
sungen eine solche bereits enthalten. Aber ich will 
diese Zweifel nur erwähnen, nicht verfolgen, denn 
IH. hat vor den meisten Miorschern eine so er- 
schöpfende Kenntnis der ungeheuren nordischen Sagen- 

‚sen voraus, dass ich meine Ansicht nicht gegen die 
ie halten mag, sondern lieber die Fachgenossen auf 
diese schöne und ergebnisreiche Arbeit dankbar auf. 
merksam machen will 

Graz. 
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3. Schönbach. 
Friedrich Ramhorat, Das altenglische Gedicht vom: heilige 
Andreas und der Dichter Cynewull, Berimer In 
Disen. Leipaig, Fock, 185. 7,8, 8% MI. nan 
Nachdem Wülker durch seinen bekannten Aufsatz 
ersten Bande der Anglin zu einer erneuten Prüfung 
der dem Cynewulf zugeschriebenen Werke den Anstoß 
gegeben hatte, erschienen schon im folgenden Bande der- 
selben Zeitschrift zwei Abhandlungen, die sich nit 
diesem Dichter beschifigten. In der zweiten dieser 
Abhandlungen das ags. Gedicht Andreas und Cyne- 
wulfe versuchte Fritsche den Nachweis zu Aühren, 
cht, wie man bisher ziemlich allgemein 
ynewulf herrühre, sondern das 
oder Schülers desselben sc. 
Doch war hierdurch die Andreasfrage keineswegs end- 
gültig erledigt worden, und man muss es dem Verf, 
der vorliegenden Schrift Dank wissen, duss er den 
ganzen Gegenstand noch cinmal einer gründlichen 
Prüfung unterzogen hat, Seine Abhandlung zerfällt 
in zwei Teile: nachdem or in der ersten Hälfte die von 
Fritzsche vorgebrachten Gründe eingehend kritisiert und 
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E. überzeugend wi 

Hilfte zum positive 

Hier weist er Uebereinstimmung im Wortschatz und 
te zwischen Andreas und den sicher echten Werken 





Hegt hat, geht er in der zweiten 








CW hervor, die eine wicht 
sicht liefern. 

verloren gegangenen Iateinisch 
in der Z. 1. d. A. 30, 175 M. bewiesen hat, war die Quelle 
eine Inteinische Uebersetzung der griechischen nein, 
nieht diese selbst) erörtert der Verf. schon im ersten 
Teile im Anschluss an Fritzsches Behandlung desselben 
Gegenstandes; auch darin weist er Uebereinstiimmung 
zwischen Andreas und CW nach. Das Ergebnis der 
ganzen mit Scharfsion geführten Untersuchung ist, 


;e Stütze Air seine An- 








Vorlage (wi 


















dass der Andreas ein Werk Cynewulßs ist und dass er | 


wahrscheinlich vor derElene entstand. Und ich glaube, 
die Fachgenossen werden ihm hierin beistimmen. 
Oxford. A. Napier. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Fri Rieger, Die Altarsezung der deutschen Könige 
(mach der Wahl. Dertiner Inn-Divert 85 4 ar.6> 
Die in dieser Disseration behandelte Ceremonie 
gehört zu jenen Erscheinungen des miteliterlichen 
Sctslebens, die auf einmal da sind mit der Behaup- 
tung, altem Herkommen zu entstammen, ohne dass man 
die Spur ihrer Entstehung irgendwie verfolgen könnte, 
Dieselbe wit uns zuerst bei der Wahl Heinrichs VII 
ildlich entgegen in dem bekannten Bildercodex des 
Hirzbischofs Balduin, urkundlich zuerst bei der Wahl 
Ludwigs des Balern; aufllend ist es immerhin, dass in 
dem Wahlbericht Heinrichs diese damals doch noch 
ungewohnte, bezw. neue Ceremonie nicht erwhnt 

















wird, besonders weil dieser Bericht nicht etwa 
nur formelhafte Widerholung früherer ühnlicher 
Aktenstücke ist, sondern (vergl. Muth, Die Be 








urkundung und Publication der deutschen Königs- 
wahlen, Dissertation, Göttingen 188: S. 27) sich durch 
originale und umfangreiche Fassung auszeichnet; ein 








gewisser Zweifel an der historischen Wahrheit jener | 
Mlustration wird daher trotz der Ausführungen des | 


Verfs. $. 5 zuzulassen sein; man erinnere sich nur an 
ühnliche und viel krassore Anachronismen in modernen. 
lustrationen historischer Werke. — Mit besonnener, 





leißiger Kritik verfolgt Rieger die Altarsetzungen von | 


da bis zum Ausgang des deutschen Kaisertums, nament- 
lich weist er auf Grund geschickter Untersuchung 
mehreren undacierten Krünungsordines snec. 14-13 die 
zutreifende chronologische Stelle an. Mit Recht kenn- 
zeichnet er den Akt durchweg als einen vorwi 
kirchlich ceremoniellen, und zwar schon bei dem ersten 
deutlichen Vorkommen desselben 1314. Dass derselbe 
ursprünglich, also bei der Wahl Heinrichs VII, den 
Zweck und Sinn gehabt habe, den Erwählten allem 
Volke vorzustellen und damit die Wohl kund zu tun, 

allerdings lediglich eine Vermutung des Verfs, und 
zwar eine recht zweifelhafie, so ansprechend dieselbe 
auch durch den Hinblick auf die iltere deutsche Schild 
erhebung erscheinen mag. R. führt am Schlusse der 














'ile seiner Beweisführung über. | 





Cynewulfs (-CW) nach und hebt zum Schluss die zahl- | 
reichen sprachlichen Parallelen zwischen Andreas und | 


Das Verhültnis des ac. Gedichtes zu der | 


Zupitza | 
DR | Memoirs of Mary, Qı 





Abhandlung $. 3öff, Fülle der analogen Ceremonie bei 
den Einsetzungen von Kirchenfürsten seit dem 14. Jh- 
an und meint darin Nachahmung jenes Aktes bei der 

önigswohl zu erkennen — es bliebe immerhin noch 
zu untersuchen, ob beides nicht auf ältere Vorgänge 
bei geistlichen Wahlen und Inthronisationen zurück- 
zuführen ist 

Greifswald. 





E. Bernheim. 
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Sei her ittere and. Games 11 and Wollen II vo 
Ihelceires, Sopkla of Hnorer eis. by R.Docbner. Leifeiz. 
Veit u. Co. 1. Als 8 8. 3 





Unter den Akten der deutschen Kanzlei wurde im 


| Jahre 183% cine Hs. von London nach Hannover abge 


geben, welche in Copie Memoiren der Künigin Marie 
von England aus den Jahren u8y—-10g3 enthält. R. 
Docbner hat sich das Verdienst erworben, sie herauszu 
geben und mit den ndtigsten Erleuterungen zu verschen. 
Was wir durch diese Aufzeichnungen an historischer 
Belehrung gewinnen, ist zwar nicht sehr bedeutend, 
obschon manche Acufserungen, wie z. B. die über das 
Verkiltnis Marias zu ihrer Schwester Anna, Beachtung 
verdienen, Um so wertvoller sind aber diese fragmen 
rischen Denkwürdigkeiten als Quelle der Erkenntnis 
des Seclenzustandes dieser liehenswürdigen Fürstin, die 
in dem Contlicte zwischen Vater und Gemahl Partei 
nehmen muste, und ohne deren fügsame Ankünglich. 
keit Wilhelm II die Erfüllung seiner schweren Auf 
gabe nicht wol möglich gewesen wire. Es sind Be 
kenntnisse im wahrsten Sinne des Wortes, in welchen die 
religiösen Stimmungen, ja förmliche Rechenschaftsable- 
gungen über gehaltene oder unterlassene Gebetsübungen, 
einen breiten Raum einnehmen. Der Herausg. hat im 
Anhang alle im Statsarchiv zu Hannover erhaltenen 
eigenhündigen Briefe Marias an die Kurfürsin Sophic, 
sowie die Driefe Jakobs II und Wilhelms von Oranien 




















an dieselbe Fürstin, die sich daselbst befinden, ab- 
drucken lassen. Man darf an der mangelhaften Ortho 
graphic keinen Anstoß nehmen. Hier gilt vielmehr die 





Bernerkung, die Macaulay (History of England Ed. 1877 
Band 18. 193) macht, und sie liefse sich sogar noch 
weiter ausdehnen, 

Bern. 





Alfred Stern. 





Heinrich v. Treitschke, Deutsche Geschichte im 19. Jahr- 








hundert. 1.T. Dis zur Juli-Revolulon. (Stengerchichte 
der neussienZch, 26.4) Leipei, Hirzel, 15, VII Und 778. 
Br. Mio 


Als Ref. vor einigen Jahren die Frage aufwerten 
zu dürfen glaubte, was in der deutschen Geschicht 
schreibung als der eigentliche Fortschritt seit dem Auf 
ireten F, Chr. Schlossers anzuschen sei und worin die 
Aufgaben Niegen könnten, die noch zu erfüllen wären, 
'n sich vor allem das Verlangen nach bestimmte: 
nationalen Mofsstiben zum Zwecke der Wertbeurteilung 
der Dinge begründen zu lassen. Wenn Ref. heute ein: 
neue Auflage dieser ültern Arbeit veranstaltet, so wir 
er zu sagen haben, alles was in gewissenhafter Wert 
beurteilung von dem Geschichtschreiber erwarte 
werden darf, hat v. Treitschke in bewunderungswürdiger 
Weise geleistet. Der große Zeiger auf dei 
deutschen Geschichtschreibung ist von dem philoso 
Phieronden Standpunkt Schlossers zu dem volltönends 
Stundensehlag x. Ts. vorgerückt, dessen ganze Stellung 



































[2 
in der deutschen Litteratur unendlich viele Achnlichkeit 
‚mt Schlosser erkennen lüsst, nur dass dessen Fehler 
such Form und Inhalt der wollendeisten Kunst und 
orschung gewichen sind. Aber auch T. übt seine 
Wirkung durch das krafwolle Bewustsein eines Prin- 
&js, an welchem mutig, rückhaltslos und meist in 
sn edelsten Formen die Dinge und Menschen gemessen. 
werden 

Der dritte Band des grofsen Geschichtswerks möchte 
ist als ein neuer Fortschritt auf der eignen Bahn Ti 
zuch in Detrefl innerer Ausgestaltung bezeichnet werden 
können; in gewisser Art ist der Geschichtschreiber 
sier selbst sicherer geworden und zu ruhigerer Plastik, 
Sangt. Ein manchmal noch im ersten Band. be- 
üarahigendes Pathos hat überall sachlicher Kritik 
Hatz gemacht; der Leser empfindet mit Vergnügen, 
dass der Autor für seine Person aller Leidenschaft zu 

sagen wuste, wo. er sein sicheres Schill durch die 
Wogen des politischen Kampfes steuert. Und wenn er 
5 mit besonders verlürteten Gegnern zu tun hat, so 
hist er es heute bei vornchmer Ironie bewenden, wo 
«@ vielleicht sonst geneigt war, dem zornigen Mannes- 
wort, der empörtenStrafrede allzuschr die Zügel schiefsen 
zulassen. Mierin liegt eine nicht dankbar genug anzu- 
tennende Vervollkommnung einer nur auf das Grofse 
ichteten vornehmen Natur. Diese Selbsterhebung 
iner schriftsellerischen Eigenschaften machte es T- 
‚glich, das Leben Hardenbergs in noch psychologisch 
iierer Weise austönen zu lassen, als nach manchen 
flüheren Ansützen zu erwarten war, und eine Anzahl 
yon neuen Lebensbildern unvergleichlichster Art zu 
sitrollen. Zu den letztern darf man die Zeichnung 
König Ludwigs von Baiera in erster Linie rechnen, 
Meisterstück von feinster Beobachtung. Ebenso 
weich ist der Kaiser Nikolaus; vielleicht mit we. 
tiger Sorgfalt, aber monumental Georg IV hingestellt 
worden. 

Am gespanntesten durfte man wol auf den Kron- 
prinzen Friedrich Wilhelm IV sein. 

‚Nun wird. wenigstens niemand mehr behaupten 
können, dass Ts. Auge an einem Hohenzoller über- 
haupt keinen Schauen zu erkennen vermöchte. Wie 
schön und verstindig ist die Wendung bei dem Bilde 
&s unglücklichen Prinzen, dass es seinem Untertan 
fast verwehrte sei, manche Seiten des rliselhaften 
Wesens zu berühren. Etwas eingehendere Schihle- 
fung hätte wol aber die Prinzessin Elisaheih im 
einzelnen und im Verein mit ihren Schwestern ver- 
dient. In dieser Revue von Persönlichkeiten ist es vicl- 
leicht auch gestattet zu sagen, dass die Prinzen von 

‚sen, besonders Friedrieh August und Johann, viel 
icht vorläufig lieber gar nicht zu erwähnen waı 
Biofs die Botanik und Dante charakterisieren dieselben 
zu wenig. Unter den Statsmünnern ist die Gestlt von 
Notz geradezu eine Entdeckung zu nennen, neber 
Welcher die chorakterisischen Federzeichnungen Zent- 
ners, Naglers und so vieler anderer nur schwer auf 
gleicher Hühe zu erhalten waren. Es kommt aber 
lerhaupt kaum ein Name genannt vor, mit welchem 
nicht gleich. irgend eine interessante Tatsache. he 
zeichnend in Verbindung gebracht ist. Nur ganz we- 
tige sind vielleicht ausgenommen, wie etwa der alte 
Vambühler, dessen Bauerukalender wol erwähnt werden 
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konnte. Höchst eigentümlich ist die Behandlung Wan- 
genheims. Man darf sich nicht an das erinnern, was 

selbst vor 20 Jahren über ihn geschrieben hat, ob- 
wol der Wangenheim des Geschichtswerks klarer und 
deutlicher geworden ist. Ganz und gar wird man aber 
ich nicht so rasch bekehren können, — man wird sich 
sgen müssen: du must es dreimal lesen. Vor allen 
Dingen dürfte der Umstand nicht unterschützt werden, 
dass die Idee vom »reinen Deutschland« auch vielen 
1.euten in preufsischen Provinzen im Blute steckte, und 


























gewisses Grauen hatte, — was vielleicht ein Glück zu 


nennen war. Gerade der Kronprinz machte immer 
einen Unterschied zwischen »seinem Preufsene und 
dem sreinen Deutschlande, der ja dach tasichlich vor 
handen ist; sollte ein Wangenheim in dieser Bezichung 










haben? 
Neinungsverschiedenh 
stellung im einzelnen gestatten. h im Lauf 
der Erzählung zum sZollkriege zuspitzt, ist Aür die 
‚ganze Geschichte Deutschlands grundlegend, es ver 
sicht sich also, dass der Geschichtschreiber dieser Sache 
bis in die feinsten Verzweigungen des diplomatischen 
Verkehrs nachgehen muste. Aber bei diesen Actionen 
der Handels- und Finanzminister darf eines nicht ver 
gessen werden, dass sie nicht von der Art waren, um 
eine sichere Basis für die Beurteilung der Personen in 
Bezug auf ihre deutsche Gesinnung abzugeben. Infolge 
dessen Aüllt der Geschichtschreiber gewissermafsen in 
unwillkürliche Widersprüche. Wenn man den bösartigen 
Parikularisten Cotta aus der ersten Hülfte des Bandes 
mit dem Woltlter Deutschlands in der zweiten Hälfte 
vergleicht, so ist der ahnungslose Leser völlig Uber 
rascht, wie dies nur eine Person ist. Die Wahrheit ist 
eben die, dass es allemal in der Entwickelung der grossen 
Statsidee gewisse Punkte und Fragen gibt, über wele 

sich die Menschen in gewissen Anfangs- und Haltepunkten 
nicht so klar waren, als der Geschichtschreiber hinterher. 
Handels-, Steuer- und ähnliche Angelegenheiten ge 
hören trotz ihrer fundamentalen Wichtigkeit für das 
Politische in jene Kategorie von Maßsstiben, welche 
nur einen höchst relativen Wert für die Beurteilung 
von Sachen und Personen besitzen. Sachlich hat 

T. von hinterher selbstverstündlich ganz recht. Wi 
weit aber die Opposition nicht auch gewissermaßen 
recht hatte, steht dahin. In einigen Punkten glaubt 
Ref, Gründe zu einem nebensichlichen Widerspruch zu 
haben. So ist die Stellung von Gotha in dem »Zoll 
hrieg« ganz gewis nicht zutreffend bezeichnet. Auch 
ie beiden Carlowitze, namentlich der jüngere, scheinen 
durchaus nicht zu den Preußsenfeinden gerechnet 
werden zu können. Vollends könnte der Brief des 
Herzogs Ernst I an den König durchaus nicht als eine 
untertinige Entschuhligung gelten; es wird in einem 
officiellen Aktenstück niemals in einer andern, als 
ser strenge den Rang warenden Form an den 
‚König geschrieben. Das Schreiben könnte nur als auf- 
fallend untertinig bezeichnet worden sein, wenn es ein 
Prisatschreiben gewesen wäre, was es aber nicht war. 
Dazu komrnt vielleicht ein Umstand, welcher ein all- 
gemeines Licht auf die preufsische Art, Verhandlungen 
zu führen, wirft; hütte man die nachher bewilligte 
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trafse über den Thüringer Wald nur gleich von vornher- 
ein angeboten, so häue ja der ganze »Zollkriege ver- 
mieden werden können. Ist es nicht vielleicht doch 
manchmal vorgekommen, dass den preußischen Be 
amten eine gute Idee, mit ihren Bundes 

zu vertragen, etwas splter eingefillen ist, als vielleicht 
zweckmäfsig wart Ref. hat Grund anzunehmen, dass 
die Lichtenberger Alliire mit dem Zollkrieg in gar 
keinem Zusammenhang stand. Auch scheint soviel 
gewis, dass die gesammte Zollvereinsgeschichte, von so 
fundamentaler Bedeutung sie‘ für die Folge geworden 
ist, zunächst in den zwanziger Jahren, nur in Regione 

spielte, wo Krieg und Frieden nicht entschieden wurden; 
düher auch die geringe Beteiligung des Königs selbst 
bei der ganzen Angelegenheit. 

Doch man verzeihe diese kleine Differenz, die fast 
beschümend vorzubringen war. Eine ernstere Frage be- 
tritt die Stellung Preußsens in der auswärtigen Pol 
Acufserlich und der stofflichen Anordnung nach ist es 
einigermaßen schade, dass die orientalische Verwicke 
lung am Schlusse dieses Bandes (nach der Literatur) 
gleichsam wie ein Anhang erscheint. Nach des Rel. 
Änsicht muste die Politik Preußens von Verona bis 
Adrianopel aus dem Ganzen und Vollen 
werden. Auch in diesem Zusammenhange würde sich 
kein schr glinzendes Bild ergeben. 

Aber gerade in diesem Punkte dürfie sich noch 
mehrfach an den Geschichtschreiber der Gedanke her- 
andrüngen, ob nicht ein bestimmt zu bezeichnendes. 
ingeständnis deutlicher in diesem nationalen Standard 
work hervortreten müste: In der großen Politik war 
Preußen nun einmal seit ı815 klein und wurde mit 
jedem Jahrzehnt kleiner. Sollte man nicht heute ebenso 
offen anerkennen, wie schr Preufson des ganzen Deutscl 

ınds bedurfte, um darin grofs werden zu können? 
Die Nötigung, zu den nauonalen Bahnen vorzudringen, 
lag auf allen Seiten. Wenn übrigens jemals ein be 
deutenderer Einfluss von Preufsen ausgegangen war, so 
Ing er in der Sendung Mülflings, — aber es macht den 
Eindruck, als ob hier die Oekonomie des Werkes eıwas 
zu stark zu Gunsten des Zollkriegs und zu Ungunsten 
des Türkenkriegs überschritten worden wäre. 

Jena, 0. Lorenz. 


















































Geographie und Völkerkunde. 
Nert, Her, Lehrbuch, der Landkarten. Projstlonen. 
Yeulg. Teuer, 1% AV u.50 8 1.80% Me 

Die neueste Zeit hat uns mit einer grofsen Anzahl 
von Lehrbüchern der Kartenentwurfslchre beschenkt, 
nd es ist somit bei jedem neu hinzutretenden Werke 
zu fragen und zu prüfen, ob dasselbe nach der metho- 
dischen oder nach der rein mathematischen Seite hin 
einen Fortschritt darstellt. In ersterer Hinsicht wird 
noch für lange der kleine Leitfadene des uns leider 
50 früh entrissenen Zöppritz als mustergitig dastehen, 
und wir können nicht finden, dass die Herzsche Ein- 
teilung der verschiedenen Methoden sich ebenbürtg | 
neben diejenige des genannten Forschers stellen dark 
Das Buch zerfllt in vier Kapitel, die resp. die perspec- 
isischen Abbildungen, die konlschen, polygonischen, 
Sylindrischen und glebularen Projectionen, die Flächen. 
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kl 
ein Anhang mit Ratschlägen für die dem besonden 
ille angepasste Projectionswahl kommt. Diese Ein 
teilung des Stoffes hat Jußserlich ihre Vorzüge, meiho 
dologisch uber um so gröfsere Bedenken, als dabei 
Widerholungen nicht leicht zu vermeiden sind- 

Dagegen erkennen wir gerne un, dass die Proje- 
tonslehre, wenn man sie ausschließlich unter dem Ge 
sichtspunkt einer Abzweigung der analytischen Geo 
meirie betrachten, durch die Vorlage erheblich gefü 
worden ist. Im Gegensatze zu Greischel, welcher gır 
nicht, und auch zu Mocllinger, welcher nur sparsım 
von den Hilfsmitteln der hüheren Mathematik Ge 
brauch macht, lüsst H, dieselbe in ihre vollen Rechte 
| treten, und cs gewinnen so zumal die Untersuchungen 

über Aequivalenz und Conformität sehr an Interesse 
Wir rechnen hierher besonders die Abschnitte über die 
Tissotschen Deformationsgesetze, die Darstellung der 
Quincuncialprojection von Peiree, die Theorie der Low 
drome, welche auch den Bedürfnissen der Nautker 
Rechnung wügt; überhaupt wird kein Mathematiker das 
ache Belehrung lesen. Die Voll 
stindigkeit Hisst wenig zu wünschen übrig, es wird viel- 
mehr auch manches ültere Verfahren herangezog. 
und discutiert, Nur beziglich der Globularprojecion 
steht der Verf, nicht auf dem neuesten Standpunkte; 
es ist ihm nemlich die Nellsche Verbesserung die 
Projestion entgangen, welche von Debes in den Mit 
teilungen des Leipziger geographischen Vereins für 183 
wider ans Licht gezogen und Mür die Bedürfnisse der 
kartographischen Praxis zugerichtet worden ist. Ei 
Reihe von Hilfstafeln wird dem Kartenzeichner sehr 
gelegen kommen, denn dieselben scheinen schr un 
sicht eingerichtet. Der Verf, ist offenbar ebenso 
unerschrockener Zahlenrechner, wie gewant in anal 
schen Transformationen; umsomehr nimmt es Wunde, 
dass er anscheinend grundsätzlich auf die große Eı 
leichterung verzichtet, welche ‚die Hyperbelfunetionen 
sowol bei der Behandlung der Mercator-Projection als 
auch bei der conformen Uebertragung von einer Ebene, 
auf die andere gewüren. 

Wenig glücklich erscheint uns des Verf. eifse 
und nicht eben leilenschafislose Bekämpfung des 
Wiechelschen Versuchs, die Vorzüge der einzelnen Ab 
bildungsarten durch Zahlen auszudrücken und durch 
eine Nebeneinanderstellung dieser Zahlen auf den erste 
Blick ein Bild von dem Wertwerhültnis der Methode 
zu gewären. Man kann einräumen, dass die Willkte 
von einem solchen Schema schwer auszuschliefsen i, 
man kann auch zugeben, dass Wiechel im einzelnen 
fehlgegriffen hat, wie das bei einem ersten Versu 
nur zu leicht vorkommt — immerhin bleiben die starke 
Ausdrücke unverständlich, in welchen die Polemik sit 
ergeht. 

Ansbach. 




























































5. Gunther. 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Jul. Voge), Sconen Euripideischer Tragilien in gie 
TE NGE Vasennemilleh" Ankos Berne der Dr 
cite des gdechnchen Drama: hal Ve u, Con 
Wu n6s at Me 
Der sallgemeine Teile dieser Arbeit beschiitigt sch 
(lusse der dramatischen Pocsie auf di 


























und der Datierung der dramatisch begründeten Vascı 
gemäller, Der Verf, weist auf die 
dass »die Vasenmaler der späten und spü 
Vorliebe aus der Tragödie, speciell dem Drama des 
ides ihre Stoffe schüpfiene, und sucht eine Er- 
Alirung dafür. »Zu welcher Zeit begann der Einfluss | 
des atischen Dramas auf die Vasenmalereite Die Wir- | 
kung, welche sich vom Drama über die Bildende Kunst 
verbreitete, wor keine augenblickliche; ses bedurfte | 
vielmehr einer geraumen Zeit, bis ein Drama so popultr 
wurde und in alle Schichten des Volkes so eindrang, 
dass die neue poctische Darstellung selbst das Hand- | 
werk durchdrange. Der Verf. begründet dies süher, 
Er zieht dann Polygnot, der noch aus dem Epos schöpft, 
und die Gemälde der großen Meister des ausgehenden 
&und angehenden 4. Jhs in Betracht unter Anschluss 
in die Beobachtung Roberts, dass die immer ausschließ- 
Jichere Herschaft des Dramas über die Kunst Hand in | 
Hand geht mit dem Aufblühen der Tafelmalerei, und | 
dus gerade bei den Vertretern dieser Richtung, den 
Meistern kleinasistisch-jonischer Abkunft aus dem An- 
fung des 4. Jhs, sich dieser Einfluss am frühesten con- 
sateren Hsst. Auch in der Vasenmalerei könnten erst 
mit dem 4 Jh. »deutlich warachmbare Einflüsse der 
dramatischen Poesice constatiert werden. Alle von der 
Tragödie abhängigen Vasen entstammten unteritalischer 
Localtechnik: diese beginne in der Epoche nach Alex- 
ander und sei in der Hauptsache um 20 v. Chr. er- 
Inschen. — Der ausführlichere »besondere Teile behan- 
dit in alphabetischer Reihenfolge nach den einzelnen. 
Dramen zunlchst »Vasengemälde, die sicher auf Euri- 
pides beruhene, dann solche, »weiche bedingungswei 
zuf Euripides beruhens, endlich solche, »welche mit 
Unrecht auf Euripideische Tragtsdien zurückgeführt 
worden sinde. Hier galt es, seinmal die Vasengemülde, 
als Produete der Kunst anzuschen und aus ihnen her- 
sus die Interpretation zu entwickeln, andererseits. die 
‚gewonnene Erklirung mit den Scenen der einzelnen 
Tragödien, oder wenn, was in den meisten Füllen gilt, 
die dramatischen Vorbilder selbst verloren gegangen 
sind, jene Erklürung mit den erhaltenen Fragmenten 
und’ den auf die verloren gegangenen Tragddien be- 
züglichen litterarhistorischen Notizen in Einklang zu 
bringen.c (Einleitung S. 
Die Heißigen und sorgfiligen Untersuchungen 
liefern einen dankenswerten Beitrog zur griechischen 
Vasenkunde. Freilich im allgemeinen Uberschätzt der 
Verf. den Einfluss der Bühne; die Abhängigkeit der 
Vasenmaler steigert sich nach seiner Ansicht bis zu 
»unmittelbarer und bewuster Anlehnung an die drama- 
ische Aufführung im Theater selbste. Auf der Neapler 
Vase mit der Darstellung der Meleager-Sage will er | 
sogar eine bestimmte Bühnen-Maschinerie, die Aorge, 
erkennen; die ruhige Situation der Eurydike auf der 
Archemoros-Vase soll sich aus einem directen Einfluss 
von der Bühne erkliren; »auf der Bühne war der 
Schauspieler infolge seiner schwerflligen Costümierung 
an einer lebhaften Action in hohem Grade verhinderte! 
hon der Titel des Buches verspricht zu viel. Wie 
oft ist ein directer Zusammenhang mit dem Drama 
nicht einmal gesichert. Für die Reconstruction von 
Tragödien sind elementare Untersuchungen wie Uber 
Hygin erforderlich. Der allgemeine Teil ist nicht ohne | 


































































DEUTSCHE LITTERATÜRZEITUNG 1880. Ni 





selbständiges Urteil. Die Bemerkungen über Euripides 
halten sich zu sche auf der Oberfläche; angesichts seines 
auch vom Verf, anerkannten mafsgebonden Einflusses 
auf die spätere Kunst befremdet doppelt die kühne De- 
hauptung $. 4: »eine Zusammenstellung der Vasenge- 
mülde, weiche sich mit den Dramen der drei großen 
Tragiker nicht berühren, vielmehr aus der nacheuripi- 
deischen Traglidie, insoweit wir uns von dieser einiger- 
mafsen eine Vorstellung machen können, geschöpft sind, 
wird als Resultat ergeben, dass ihre Zahl vieleicht die 
der Vasengemülde, welche von Euripiles abhängig 
ıd, um ein Beträchtliches übersteigte. — Zur Meloagor. 
‚-Sagee (Zürich 1880) 























unbeachtet geblieben, 


Berli A Kalkmann. 





Jurisprudenz. 
Georg Meyer, Lehrbuch des deutschen Statsrchts. >. Aut 
Tipp Duncker u. Humbte, 18 VIW.758 en 8% N 
Die im Jahre »%78 erschienene erste Auflage dieses 
Lehrbuchs war nicht nur als erster Versuch. einer 
unser neues deutsches Reichs Statsrecht mit dem Stats- 
recht der deutschen Einzelstuten verbindenden syate- 
matischen Darstellung, sondern auch als sorgfühig 
und besonnene Verarbeitung eines reichen Stofes ei 
dankenswerte Leistung. Andererseits jedoch zeigte di 
Anlage des Werkes Eigentümlichkeiten, welche kaum 
verfehlen konnten, Dedenken und Widersprüche hervor 
zurufen, Der Verf, behandelte Reichs Statsrecht und 
Landes-Statsrecht nieht in abgesonderten Haupteilen, 
sondern fasste die Bestimmungen beider in den einzelnen 
Abschnitten, beziehungsweise in der Erörterung der 
einzelnen Materion, zu gemeinsamer Darstellung zu 
sammen; in der Miueilung des partcularrechlichen 
Iolfes aber erstrebte er möglichstvollstindige und gleich- 
müßige Herücksichigung der Gesetzgehungen. aller 
deutschen Einzelstaten. Gegenüber den mehrlach —b 
sonders lebhaft von H. Schulze in dem Vorwort zu seinem 
Lehrbuch des deutschen Statsrechts — wider diese 
Methode erhobenen Angrifen hat Meyer dieselbe in 
der Vorrede zu seinem Lehrbuch des deutschen Ver- 
waltungsrechts (18%) zu rechtferügen gesucht, und mit 
Verweisung auf die dort gegebenen Ausführungen hat 
er dieselbe auch in der vorliegenden zweiten Auflage 
des Lehrbuchs des deutschen Sttsrechts unveründert 
zur Geltung gebracht. Ref. kann sich jedoch von der 
Zueckmifsigkeit einer solchen Behandlungsweise wenl 
stene für ein Lehrbuch des deutschen Statsrechts, 
nicht überzeugen. Allerdings macht eine gesonderte Da 
stellung der beiden grofsen Hauptteile unseres deutschen. 
Statsrechts manigfache Wilerholungen oder Verwei 
sungen unentbehrlich, und lässt die zusammenfassende 
Darstellung beider das Ineinandergreifen der Tivigkeit, 
beziehungsweise das Zusammenwirken des Reichs und 
der Staten in Dezug auf zahlreiche Gepenstinde deut- 
icher hervortreten. Aber für die mit dem deutschen 
atsrecht noch nicht Vertrauten, insbesondere für die 
Studierenden, erscheint als nlichste und. dringendste 
Aufgabe die Gewinnung eines klaren Einblicks in den 
inneren Zusammenhang der Inst 
Reichs-Susrechts einerseits, des Lande 
andererseits; und diesem Zwecke kann nur eine 
dung beider in der systematischen Darstellung 
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Dazu kommt die insbesondere von H. 
Verschiedenheit der Beschaffenheit des Stofls, 
die für ein Lehrbuch angemessenen Grenzen in Mit 

des particulasre 
schreiten will. Zwar vermag, wie gerade I 
auf das vorliegende Werk anerkannt werden muss, 
eine die Besimmungen aller Landesgesetzgebungen her 
anziehende Bearbeitung die gemeinsamen Grundge- 
danken hervorzuheben; aber für ein Lehrbuch des 
deutschen Statsrechts erscheint eine solche Fülle part 
Sulsrrechtichen Stoffes als unnötige und der Erkenntnis. 
des Wesentlichen leicht geführliche Belastung. Dass 
andererseits eine Bescheünkung auf die in einer Anzahl 
größerer deutscher Staten geltenden statsrechlichen. 
Einrichtungen und Normen nicht frei von Willkür sein 
wird, ist zuzugeben; aber warum sollte man nicht, bei 
vorzugsweiser Beachtung der größeren Staten, auch die 
Verfassung und sonstigen Rechtsquellen der kleineren 

ten berlichsichtigen, sobald dieselben einen gemei 

sumen Rechtssatz zu besonders prügnantem Ausdruck 
bringen oder eine besonders bemerkenswerte Rechts 





Is man 

















































In den Einzelheiten tritt überall eine gewissenhafte, 
auf genaue Berücksichtigung der neuesten Litteratur und 
Gesetzgebung gestlizte Revision der in der ersten 
Autlage gegebenen Darstelleng herior. Eine eingchen- 
dere Erörterung ist insbesondere den stutsrechtlichen 
Grundbegriffen und Grundichren zu Teil geworden, 
Dagegen war es dem Autor möglich, mit Hilfe von 
Verweisungen auf sein Lchrbuch des Verwaltungs- 
rechts manche Details auszuscheilen oder wenigstens 
kürzer zu fassen. Abweichungen von den in der ersion 
Auflage vorgetragenen Ansichten finden sich nur schr 
vereinzelt (2. B. in der Begrüfsbestimmung der Real- 
union 8. 28). 
Breslau. 





















Brie. 


Medicin. 


‚Ad. Pansch, Grundriss der Anatomie des Menschen. 

3. verb, Au, Mi 303 zom Teil farbigen Hole. dm Teu m 

It. anf 10 Tafel. Berlin, Oppenheim, 86. X un 8. 
ae 

Die vorliegende zweite Auflage ist in Wirklichkeit 
eine verbesserte, indem neue Figuren hinzugekommen 
sind und ungendgende ausgeschieden wurden. Ferner 
wurden fast alle Abbildungen der Skeleit- und Muskel- 
TchrezumZweckedesleichteren Verstindnisseszweifarhig 
gedruckt. Die umfassenderen bildlichen Darstellungen, 
die als genaue geometrische Zeichnungen meist nach 
er Natur verkleinert wurden, sind im Interesse einer 
bequemeren Benutzung auf 10 Tafeln gesondert bei 
gegeben. 

Dass Verf. in der Auswahl und Beschrünkung des 
Stoffes das Richtige getroffen hat, und dass das Buch in 
ier stawlichen Reihe der anatomischen Lehrbücher eine 
Lücke ausfüllt, beweist der Erfolg sowie der Umstand, 
dass sich der Grundriss bereits vielfach in den ana- 
komischen Prüpariersilen eingebürgert hat. 

Was die Vorzüge des vorliegenden Grundrisses be 
wilt, so verweist Ref. auf das bei Besprechung der 
1. Auflage in diesen Blittern (1881 Sp. 1705) Gesagte 
ind constatiert mit Genugtuung, dass die damals dem 
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verdienstvollen Werke gestellte günsiige Prognose sich 
urchaus bestätigt hat. 
Die buchlüändlerische Austattung des Buches ist eine 
} vorzögliche und kapn in jeder Richtung den weitgehend 
sten Anforderungen genügen. 
München. 





0. Bollinger. 


Naturwissenschaften, 
. Doulanger, Sur les progrös de Ia 
I les wöuvelles machines «inducion- 











| riquc 





her 





Vilları 185. 1768. er. 5% F 
uter er Ubergroßen Literatur, die das Auf- 


blühen der Elektrotechnik veranlasst hat 
vorliegende Buch cine ganz hervorragende Stellu: 
ein. Der Verf. vereint tüchtige wissenschafliche und 

‚chnische Kenntnisse mit der Gabe, dieselben in un 
gemein klarer und leicht verständlicher Weise mitzu- 
teilen. 











Teile werden die wissenschaftlichen 
Grundlagen der leürotcchai, dargelegt, und die 


Im ersten 








| Der zweite Abschnitt beschreibt dann die verschiedenen 
sen N en für continvierliche und 
Wechsel Ströme. Der Verf. beabsichtigt nur eine ge 
drängte Uebersicht zu geben, und das ist ihm in hohem 
| Grade gelungen: bei aller Kürze ist das Charukteri 
stische der einzelnen Maschinen hervorgehoben. 
Im dritten Teile enllich werden einige allgemeine 
Prineipien für den Bau elektrodynamischer Maschinen 
erörert, namentlich im Anschluss an die Untersuchun 
sen von Marcel Deprez. Auch in diesem Teile finder 
sich viel Interessantes, das, wenn auch nicht neu, so 
doch in der pricisen, knappen Darstellungsweise in 
neuem Lichte erscheint. — Das Buch kann sowol G. 




















Nchrten als auch höher stehenden Technikern dringend 
empfohlen worden. 
Hannover. 





Zeitschrift für analyüsche 
miglus Fresenius unter Niänirkung von Heinrich 
Fresenius. XXY Jahrg. 1.Hen. Mit dem Bilde des Heraur 

gehern und mit m den Text geör. Halsschn. Wiesbaden, Kreic 

DS 188. a8. pro dal Mein. 








ntersuchungsmethoden sind Fühlfiden, Fongarme 
der Forschung. Veberaus entwickelungsfühlg, schiefsen 
sie in Menge aus dem Rumpfe Geist hervor, soball 
sieser im Reiche des Unbekannten auf Beute Auszi 
Das zeigt besser als irgend eines das gegenwärtk, 
Zeitalter, das zeigt vor allem auch die in unseren Tagen 
zu hoher Mlüte gedichene chemische Wissenschat 
Die Zuhl der Untersuchungsmethoden, über welche der 

t eine überaus große, aber s 
n wenn nicht erfahrene Meisterh: 
ichtend, heilsun verschueidend eingrife. 

Auf dem Gebiete der analyüschen Chemie it 
Remigius Fresenius unbestritten Altmeister. Was ihm 
ie chemische Wissenschaft verdankt, wird nicht al 
ersichtlich aus dessen selbstüindigen klassischen Werl 
sondern auch aus der von ihm begründeten und ® 
| zum heutigen Tage in mustergiliiger Weise redigiert: 
| Zeitschrift für analytische Chemic, welche vor kurz 
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sr 
in das fünfundzwanzigste Jahr ihres Bestehens ein. 
getreten ist. Solche Jubelfeier weckt die freudigste 
Teilnahme und macht den Wunsch rege, dass allen 
den bewährten Händen, die bei der Herqusgabe und 
dem Verlage dieser Uber jede Kriük erhabenen Zeit 
‚chrift ein Vierteljahrhundert hindurch mit seltenem 







zusammengegriffen haben, bisherige 
Schaffenshraft noch lange erhalten bleiben möge! 
5 Winkler. 





Mathematische Wissenschaften. 
Aug. Ferd. Möblus, Gesammelte Werke, 
Veranlassung der kög, sach 
1UBE Mersusg. von F. Klei 
1% 


ersten Bande; veröffendlichten Pro- 
jramme bringt der vorliegende zweite Band diejenigen 
gsometrischen Untersuchungen von Möbius, welche 
sicht unmitelbar mit dem barycentrischen Calcul zu- 
simmenhängen. Dieselben umfassen fünf Gruppen von 
Abhandlungen, nemlicht 1) drei Arbeiten zur analyti- 
‚chen Sphürik, 2) drei Uber die Grundformen der Curven 
‚ritter Ordnung, 3) sieben zur Lehre von der Kreis- 
sernantschaft, 4) inf zur Theorie der Symmetrie und 
Tavolution, 5) vier zur Polyedertheorie, unter diesen 
wei umfangreiche aus dem Nachlass. Wenn die Ar- 
heiten des ersten Bandes durch ihre einheitliche Be- 
chung auf die Methode des barycentrischen Calculs 
und durch die vielen in der Geschichte der Geometrie 
sjochemachenden neuen Gesichtspunkte ein hohes In- 
isresse beanspruchten, so ist es bei den nach ver- 












raue. 























schiedenen Richtungen hin sich. teilenden Uater- 
suchungen des zweiten Bandes anzichend zu beobachten, 
wie M, den sein im Lobe sonst so karger Zeitgenosse 


Steiner in den »geometrischen Gestaltene als »scharf- 
sinnige (Vorrede S. VI) und »erfinderisch« 
($. 297) rühmt, und zu dessen eingchendem Studium 
&r in seinen Vorlesungen antrieb, eine umfassendere 
und freiere Auffassung der geometrischen Begriffe an- 
bahot. Während es sonst schwierig war, aus den zer- 
steut veröffentlichten und schwer zugänglichen Ab- 
handlungen ein Gesammtbild von Ms. Schöpfungen zu 
erhalten, ermöglicht es uns jetzt die schr gut aus- 
gestattete Ausgabe der gesammelten Werke, für die wi 
den Herausgebern zu grofsem Danke verpilichtet sind, 
zu erkennen, wie viele von den zum allgemeinen Be" 
gewordenen Ideen auf N. zurlickgehen. 

ie beiden hier zum ersten Male publicierten Ab- 
hundlungen des Nachlasses sind Teile einer Arbeit, mit 
der Me 1861 um den großen Preis der Mathematik 
yuostion des poly&dres) in Paris concurriert hat, von 
der or aber, wie sich das jetzt zeigte, selber bereits den 
sösentlichen Inhalt in seinen beiden letzten Abhand- 
Yungen veröffentlicht hatte. Herr Dr.C. Reinhardt, dem 
ie Bearbeitung des Nachlasses zugefallen ist, t 
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dass N. eIf vollstindige datierte Diarien hinterlassen | 


hat, aus denen sich die Zeit und Art der Entstehung 
der Nichen Arbeiten von ı820-6 erkennen lisst, und 
&ss im vierten Bande ein zusummenfassender Bericht 
über den sonstigen Inhalt des Nachlasses veröffentlicht 
werten wird, 
Berlin, 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

J.A.Krahe, Lehrbuch der rationellen Korbweidencultur. 
1. gänzlich umgeach. Auf, MI 9 Tat, u, mehreren Texzeichnun. 
Geh. Auchen, Dar 16. Xu. 2168. a8. Nor 

Die erste Auflage des Buches ist im Herbst 1878 
erschienen; also, da heute bereits die vierte vorliegt, ein 
schr bedeutender Absatz, der als Beweis dafür gelten 
mag, Jass der darin besprochenen Sache neuerdings 
allseiige Aufmerksamkeit zugewender wird, und dass 
die Art der Behandlung eine zweckentsprechende ist. 
Die Korbweidenindustrie beansprucht in der Tat unser 
Interesse in hohem Mafse; ihre volkswirtschaftliche 
Bedeutung ist eine große, sofern sie — sowol hei der 
Anzucht und Ernte des Materials, als bei dessen Her 
htung und Verarbeitung — viel Arbeitskraft beschif- 
ist, meist zu einer Zeit, in welcher dieselbe sonst kaum 
genügende Verwendung finden würde, und uns dem 
Boden Erträge abgewinnen Nisst, wie sie von demselben 
auf andere Art nicht bezogen werden können. Zum 
Beleg dessen mag darauf hingewiesen werden, dass. 
‚Ausfihr von Flechtwaren aus Deutschland im Jahre 1880. 
einen Wert von 4574000 M. darstellte, dass nahezu 
40.009 Arbeiter in der Flechtindustrie tltig sind und der 
Durchschnittsertrag bei ratonäller Cultur pro hu 300 
bis 4oo N. berrügt. Letztere zu fördern ist die Aufgabe 
unserer Schrft. Dieselbe ist unmittelbar aus dem Be 
dürfnis entstanden, die Erfahrungen eines gewicgten, 
denkenden Praktikers sind darin niedergelegt, für die 
Prasis ist sie bestimmt, 

Nach einer Erörterung der Korbweidencultur und 
Korbflechterei in volkswirtschafilicher Beziehung, An- 
‚gaben über den jetzigen Stand und die Zukunft der- 
selben, Uber Kosten und Ertrüge folgen dic 
schnitte, welche sich mit der technischen Seite der 
Frage beschüftigen. Die Einzelheiten der Bodenbear. 
beitung, Anlage und Pilege der Weidenhegen, sowie 
der zahlreichen, vom Verf. behufs Feststellung maximaler 
Leistung angestellten comparativen Versuche missen 
hier übergangen werden. Das Buch bietet nach allen 
angedeuteten Richtungen hin schr schützbares Material, 
Besonders wichtig ist, dass die Weidenzucht vielfach 
mit Vorteil auf Büden betrieben werden kann, welche 
ich zu sonstiger Cultur wenig eignen (morige, sumpfige 
Partien, — geeignete Bearbeitung vorausgesetzt). Eine 
Ueberproduction ist nach den Angaben des Verfs. vorerst 
noch nicht zu befürchten. y 















































Kriegswissenschaft. 
Schlachten-Auas des sy Jahrhunderts. Zetrum: 0 kr 
ur Gegannarı. Pins er wichtigen Schlachten, Ueche und 
Belagerungen wit Segehendem Tate scher Üeherechukaren 
im Sumpenäöven Darichungen dr Verhufee der Feluäge I 
Fropı Aion und Amerha, Nach ame. Juclten eub. Die 
I Bari, 108% ydoppeshige Rrtca mit Tex, Fü: Sur 
Apiete 2m Ehuch N. den 
Die Herausgabe eines sogenannten »Schlachten- 
Attase des 19. Jhs. seit ı8ao ist ein guter Gedanke, 
Die vorhandenen Atlunten von Kausler, Wörl, Dürich, 
Rothenburg u. A, reichen teils nur bis zum Jahre 1819, 
teils beschränken sie sich auf einzelne Kriegsperioden 
oder Feldzüge. Das Studium der Kriegsge 
1820 wird daher durch eine zweckentspre 
































683 8. Mai. 
lung von Karten und Plünen willkommene Erleichte 
rung finden 

Im vorliegenden Fate ist geradesweges beabsich. 
tigt, den Atlas zu einem sHandbuch der neueren 
Kriegsgeschichte« auszubilden, durch Hinzuligung ge- 
drängter Darstellungen des Verlaufes der einzelnen 
Feldzüge zu den Uebersichtskarten, sowie der 
Schlachten und Belsgerungen zu den Specilplünen 
Nerselben — sodass, beiläulig bemerkt, der Titel 
»Schlachten-Alase nicht ganz weifend gewählt ist. 
Selbst wenn man den Text nicht weiter hervorheben 
wollte, würe wol zu sagen gewesen: »Aılas zur Kriegs 
geschichte des 19. Jhs. seit ıSaoc. 

Im ganzen sollen in 30 (monatlichen) Lieferungen 
9 Pläne und Karten erscheinen. Dass hierbei eine 
leichmäfsige Berücksichtigung aller der Kriege, welche 
seit 65 Jahren sin Europa, Asien und Amerikas ge- 
führt wurden, nicht möglich ist, liegt auf der Hand. 
Der Wert des Werkes wird also zuvönderst wesentlich 
yon geschickter Auswahl abhängen, und deshalb 
hätte billigerweise auch der Plan mitgeteilt werden 
sollen, der zu befriedigender L.ösung der Aufgabe von 

entbehrlich ist. Dass man nicht erfährt, 
welche Fehlzüge, Schlachten, Gefechte und Belagerun. 
gen zur Darstellung kommen sollen, ist um so weniger 
zu billigen, als das Vertrauen des Publikums ohnehin 
schon durch die Anonymitlt des Herausgs. und seiner 
Nitarbeiter in Anspruch genommen wird. 

Auch hätte es nahe gelogen, die Feldzüge nach 
ihrer Zeitfolge erscheinen zu lassen, oder wenigstens 
immer denjenigen, dessen Bearbeitung einmal be 
gonnnen wurde, zunächst auch zum Abschluss zu 
hingen. Weiler dus Eine jedoch, noch das Andere 
will man tun. Allerdings soll sjeder Feldzug 
geschlossenes Gunzese bilden, n ierung 
es Textes und eigener Nummerierung der zugehöri 
gen Karten und Pläne, in besonderer Enveloppe. Hier- 
mit ist aber nicht etwa die Absicht verbund 
Werk auch fellzugsweise in den Handel zu . 
Vielmehr sollen die Karten und Pläne jeder Liefe- 
rung den verschiedensten Fellzügen angehören, so 
dass man möglicherweise erst mit der dreifsigsten 
einen in der ersten Lieferung begonnenen Feldzug 
vollständig haben wird. Zugleich wird man vor die 
Alternative gestellt, entweder blindlings auf alle 
30 Lieferungen zu subscribieren, oder für einzelne den 
doppelten Preis zu zahlen, und um nur einen Fell- 
zug vollstindig zu haben, eine größere Zahl von 
rungen mit allerlei Bruch 
nchmer 

Diese Umstinde schwächen den günstigen Kin. 
druck ab, den der Inhalt der vorliegenden ersten Liefe 
rung zu machen geeignet is, wenn man die einzelnen 
Bestandteile derselben für sich betrachtet. Sie bringt 
vom russisch-türkischen Feldzuge in Bulgurien und 
Rumelien 1877--78 eine Uebersichtskarte und den Plan 
des Gefechts bei Lovda am 3, September 177, aus 
dem nordamerikanischen Bürgerkriege ıNöı—1803 den 
Plan der Schlacht bei Siloh am &. und 7. April iz; 
aus dem deutsch-französischen Kriege IN70-71 den 
Plan der Schlacht bei Spicheren am & August 1870. 
Diese Karten und Pline sind in dreifarbigem Druck 
schr gut und deutlich ausgeführt, die Truppen 




























































iefe- 
tücken anderer Feldzüge zu 
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| stellungen für die wichtigsten Momente gesondert ein. 


getragen. Der zugehörige Text ist 1rotz der gebotenen 
Kurze von lobenswerter Klarheit und Uebersichtlichkeit, 
obwol, soweit anscheinend aus Österreichischer Feder 
ellossen, durch unnütze Fremdwörter entstellt; Papier 
und Druck sind von anerkennenswerter Bescha 
heit, 

Wire die Gewisheit vorhanden, dass ein dem 
Zwecke entsprechender Gesammiplan Mr das Werk 
besteht, und dass die Karten, Pläne und Texte aller 
folgenden Lieferungen ebenso gut wie die der vur 
liegenden sein werden, so würden wir das Werk ohne 
Rückhalt empfehlen. Unter den oben dargelegten Um 
ünden müssen wir unser Urteil auf die erste Liefe 
rung beschränken, und das Weitere 
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Schöne Litteratur. 


"Walter, Candidat Müller. Berti, Pac, 







istik, der aufklürerische Absud aus 
Büchern und Collegienheiten. Wie der Candidat, der 
ein höchst begabter Mensch sein soll, aber die klüg 
Tichsten Irrungen durchmacht, vom Pietismus und der 
Orthodoxie aus den Heilsweg zum Rationalismas seincs 
gleichsam als Chorus redenden Schwiegervaters findet, 
wie seine asketische Beredsamkeit in einem Fräulein“ 
stüft den Veitstanz und abgeschmackte Katastrophen her 
vorruft, wie er im JUnglingsverein und bei geistlichen 
Gellmachern Uble Erfahrungen sammelt, wird schr 
obenhin, bald carikiert, bald mit zahmer Vertuschung 
der Consequenzen, voller Abschweifungen und oft mi 
iner schon in den Personennamen störenden Zudring- 
lichkeit dem rasch ermüdenden Leser vorgeführt 
ES. 

















Mitteilungen. 
Verein für Geschichte der Mark Brandenburg 
Shzun vom 14. April 
Äppe Dsprach ein Im re az mu Par 
ion vopge en Fran, 
ein denn de Berta. Dar 
{Der unetannte Verane, dr nich Oral sche 
















epreufsenfindlich, wie 
Reischeschreibung vermuten 





grsäfischen Generatät, son welcher nur Bälow und’ der 
Hlcurict, Gnade vor seinen Augen inden, und mit der Stat Ben, 
deren Kuriche Schönteit er bonundert. Grundlichere Kenatnis 1! 
srmeistentils sernisen. Herr Major Schnachenburggabeini« 
Nelzen über Sie Ergänzung der Husaren (7) und der Land 
zen: Merr Suudionus Schwarte, als Gast anwescne, fg 

. über die Orpunlaulon der während des sichenjahrigen 
"Sr Ubereark und ia Dowmmnern errichteten Landradin 
is Bitinhch den Vereior beket cina 20» Aktenstüce, 
















Jahren nirr-rs. Aue Sieren Papier 
einen Ausıng. Er leng.die 
hincigen Unterschriften der Großsen Kurfürsen, Fi 
ichs Lund Friedrich Wilhelms durch, ferner Diensschreil 
(6. D. Deiflingee), der Gourerneure(\ 
Schtabreadorf, Verener, Darfs) und der Kommandanten, 
"Sarden die Papiere von namlaften Petzer Sttsgeingenn 
imbenundere von dem Grafen v. Kantzu behandelt 

















Scht Anfang dieses Jahres erschein zu Para bei Ladoric 
Buschet, zweimal In jedem Monate, eine Zeitschr unter dem 
Tinsi: Revue illustrde. Dieselbe brinkt Novellen, Humoresken, 
Sunikstüche und feultonitiche Plundereien über Kreiguise der 
Tages nut dem Gebiete der Dlik, des Theuers, der Kun u. + w. 
Sinmliche Aufätze sind Ülutrkt, wenn auch nur durch Vi 
Ainen. Unter den Novellen Inder sich mancher Gute, vorzüglich 
I ar nCafe Adilee von Hector Malot, cin Meisterstück natur 
(sähree Darstellung, Die Hunoresken sind einan zu grotcs für den 
duschen Geschmack, Die Besprechungen der Tagesereinisse 
inS oft geitreich und witzig, aber Jurchweg simlich oberflächlich 
alten. Das Hauptzewicht tept der Mermung. der aRerucn, 
5.6. Dumas, sugenecheinich auf de Ilotrauiomen, unter weichen 
ich nur Gutes, meist Ausgeaichneten ind. Die Originale der 
ind sind von der Hand Lüchige, oft ervorragender Künstier 
und &ie Widergabe durch Motzschait It Jurchweg melterht, 
Besonders interessant sind die alegorischen Vigneten von Luc 
Olivier Merson. Ersind dies gezichnete Sairen von prüher 
Feine, wie sie früher in Deutschland von Schwind und Schal 
hıch gefertigt wurden. Heute wird diesca Genre bei una leider ft 
Kir nicht gepflegt, zum wenigsten nicht mit demselben Geschick, 
Sehen obenerwähnter Franzene zeigt. Schr Bemerkenswert sind 
ch die Portals berühmter Zeitgenossen auf den Umschlägen der 
Seinen Nummern. Digsciben sind mit den einfachsten Bitten 
isst eharakterisch gezeichnet, In Cr leiten Nummer Inden 
Sa cinige Reproductionen nach dem Meisenbuchschen Verfihren 
von Angerer u. Göschl in Wien gefertigt. Wenn auch die Val 
Yung Siener Leistungen das geöste Lob verdient, so solle doch 
Se Zeilchrift, weiche auf Jen künstlerischen Wert Ahrer Ilwetra- 
onen das Hauptgewich legt, nich zu diesem Verfahren greifen. 
ie Meinenkachsche Erfindung. is von außerordenilicher Wichtige 
Ni für Sie möglichst geireve und rugeich biige Widergabe von 
Zeichnung, und die Verroilkommmung, dis zu weicher dierelb sit 
Aussen Zei ihres Bestehens gelangt 

ing und verleiht Ihr auch enlachiedenen Kunstwert, aber 
Sail Brische und Feinket des Holzschniin oder des Kupfer 
Niches wird sie nie erreichen können. Dass der Sl der von der 
Revuce gebrachten Milder ausnahmslos das Gepräge der leuten 
Togestunde zig, It ken Vorwurf für ein Mat, welches nich der 
gichrien, sondein der unterhaltenden, gefülgen Kunst gewidmet 
In. Der Drein der »Renuc« von Fra 0 für die Nammer Int den 
Fotenen Leistungen angemewen. 





































































Eingegangene Schriften. 

Arch für fees Rt, Merensg. von T- Taband u. F. 
Stock. DSL ya. Me. Freiburg, Mol, WS. pro Bd. MC. 

Aeiseris metpigsin recngn. W. Chrint. heine, Teubner, 
Der 

Üendatt, Ajanrmer of ierry and erchscalogea rerrch 
in Nepal and Norern India during Uie winter of W885 Cam 
Ken Undrerany Pro 

Nboscowitz, Les tembiement de tee 
Fe. 

( Cenen, La morste da Blnota ac 
“Tea. lu 
1A Cha, La premire ini zn 

K Dietrich, Die Einheit der Winemsehat. 3. Aug. Hamburg, 
Könis Schal in Comm. N. 

Deunche Encykiopade 
ken 

PFEhtbeck, Deoralfsgudtanonm hl fü wordis frei 
Hans, Mölln 

Fioegein Geichichte des Gott komischen bach. von Fr. W. 
Yeline. 3 Auf, kit. Lepaig, Brent, M3 

A. Grüenkagen, hehrbuch der Fiyselgie für 
Verlsungen ung zum Selbe. 7. Al Lit 








Paris, Ducrocg. 





ia. Verona, Drucker 





Inne in. Paris, Crt. 











Iran. Lelpeig, Grunom. 3 Lief, 





ademische 
Henburz, 








Unter Mitwirlüng von 
3 Ychgenonen heransg, von Gust. Orüber. ı, Lief, Strafiburg, 
Trier. Mon 

R-Hamerling, Amor und Psyche. Hamburg. Richter. M. 
G-A. Heinrich, Le zmeds du Latin. Varis, heraus. Er. 1. 
NlTenket, Das Goethesche Glelchnis, Hall, Bach. Scs Walsen: 
Yan. Mn R 
Tescitionshiärosphlgues recnellen en Rurope cı en Kaypie 
Tas, uadaten etcommentäe par R. Pichl, 1 Partie: Panchen 
Lei Miniche, Mae 











8. Mai. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 19- 





| sie K.%. Kunsigewerbeschute in Wien. 


3. Justioi eptoma historieram Philippicarum Pompi Trof 
redens. Pr. Ruchl, Leipig, Teubner. M. 10 

(6. Karsten, Ueber die Anlage seitlicher Organe bei den Planzen 
eipeg, Engelmann. Men. 

FE. Kirchner, Disk des Geb 
mom. Mes 

4. Krejöin. K. Feistmantel, Orographisch-geotekionische 
Vebersich des stürischen Gebietes Im mitieren Höhmen. Frag 
Rück 185. Mer, 

AM. Legen&re, Zahtentheorie. Ins Deutsche übertragen von 
M.Ntaser. IDd, Lepaig, Teubner. M. uni 

Rx. Löttemtha, Umersuchungen sur allgemeinen Therie der 
hrummen Oberlichen und gradlnigen Strahlenssieme. Don, 








2 Au. Ber 





rachvogel 




















Weber. Ma 

P-Aarmottan,L’öcae frangise de peintue (8-18). Paris, 
Naurene. 6 

V. Nartaisepigrammaton br recognosit W- Gilbert. Leipzig, 
Teutosr. Ma. 

Miwelongen sus dem Stadlarchiv von Köln heramg. von K. 


Möhtbaun. g.Mef. Köln, Du Mont Schauberg. N. um. 
Mittels, Die Indiriäulsierung der Obgation. Wien, öker. 
mas 

Die üsterreichisch-ungarische Monarchie In Wort und Ti 
Tier. 10 (Wien und Niederösterreich. „Haid Wien, Hölßer. M.0. 

Die KK. österreichlsche Muscum für Kunst und Industrie und 

Wien, Möider. M. 1,0 
FE. . Nordenskjöld, Grünland. Seins Eiewüsten Im Inneren 
ind seine Osküute. Autor. deutsche Aug. Leipzig, Drocktaun, 
Ken 

1. Ofner, Die neue Gesclischaft und das Heimstätennesen, 
Wien, Möller, M..o8. 

X. Pichl, Dietionmsre du Papyru 
Birch Sapfön Doriginal da Brian M 
Mi. 

3. Vlntk comoeeie recen, Instrumento ertico e prolsgomenis 
IS F.Rötnchelins, Tan! I Farc- I Dacchides eant. Leipeig, 
Teubner. Mu 

"Quclenbach ur Geschichte der Önterrichisch - ungarischen 
Monarchie. Aus den Quellen zusammengestlt und mit era, Noten 
serschen von K. Schober. 1 Teil. Wien, HOld 

(C.Randaceio, Storia dee macine mtr! Wllane da 1750 
18 6 alla marina milare halana dat Neal 3870. Voll. Kom, 
Farzani u. Co. Tao 

A-Renaud, Rechtiche Gutachten. Aus desen Nachlass Lern. 
von Th. Hergenhahn. Id. Maunhein, Bensheimer. ME. " 

EoREndall, Theolopy of I Hebrew chrinienn. Landen, Mac 
ill and Co. "geh a3 

K.Schlott man. Die Osterbotschaft und die Vilonahypnihese 

1%. Nacht. des Walenhansen. N. 1. 

(©. Schmidt, De Herodico eteieo. Par. 
Progr. des Eiger Gymnasiums, Ostern 18%, 

ES Chmaite, Spapite und Krankheiten. Vortehge es deutschen 
geietignimenschafl. Vereine in New Yark. Nr. m 

Ar Seckendorff, Das farsiche System der Wilstach-Ver« 
hasung. Wien, Selbtreeg. Me o80- 

Av. Seckendartt, Zur Geschehte der Wildkach- Verkanng 
oder Was is in Oesterrich auf dem Gebic der Wildwasser Der 
Rmpfung geschehen? Wien, Selbswerlag. M.0S0. 

An. Sechendorft, Die Wildbäche, ihr Wesen und ihre De“ 
deutung im Witschafallben der Völker. Wien, Selbsweerlag. Mom 

$Saslowjem, Die Regierung Peters des Grofen na 17. 
Heraung, von W. Körner. Derin, Deubner, Ma. 

5 Steffenhagen, Die Enwichelung der Fandrechtsglose des 
Sachsenspieeh. I. Die Falfar Glowsenhendscheit. Wie 














Harris No. publiß par &. 
cum. heipeig, Minh 
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Winensch, Bi 























omas, Ta röye de Paddy 1 1 cnuchemar de John 
Han, Naurei ı Cie Fr 
Tcyciäis e belle Pelaponnerhce Ihri VII 4, Er. Dopro 
3 Stahl, Ko IL, Val. sscr. . Leipzig, Tenbner. N. gun. 
Iudichum, Grundaige ser anatomischen und Künische 
Hirschwals. M. 
Untersuchungen aus dem Istenischen Institut zu Tübingen, 
hetuung, von W- Pfeffer. Mid, 1. len. Laipeig, Engelmann. Nu 
"A. Vaccara, La Tata perVesitenen ei au ih nl uma 
Rom, Set. 1.3 

Der Weinschweig. Ei 
His den. Jahrlunde 
Haie, Niemeyer. Mo. 




















andentscher Gedicht an der zweiten 
Ali einer Ueberseizung von K.Lucae 
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8. Mai. 








R. Westphal, Griechische Harmonik and Melopocie. 3. Auf. 
Leiprig, Teubner. M. 680. 

Wiener Studien. Zeitschrift für klassische Pologie, VI Jahrg. 
1. Heft, Wen, Gerolds Sohn. M.$ 

1. Wiese, Lebenserinnerüngen und Amterfährungen. 3. Auf. 
zDSe. Berlin, Wiegandt u. Grichen. 0.9, 

Ev. Wohlgemuth, Vorbericht zur wisenschaflichen Pabli- 
euion der ünerreichischen Polaretpedtion nach Jan Mayen. 
Wien, Gerolds Sohn in Comm. N. in. 

itschrit für die Geschichte der Oberrheins heranıg. von der 
asischen hiserischen Commission. N, F, Be.l, Het. Kreitur 
Mohr. pro BG. M.m. 









Buchhändlerische Kataloge. 

XXKIX Dicher-Aucton von A. Einsle in Wien am ın. Mai: 
‚Au der Biktioihck des Grafen Maxkilien x. Mohr in Tirol und 
Sir anderen Schlosbiblirhek, 

sseph Baer u. Co. in Frankfurt 3. M. 
hoihringen; Geschichte, Linteratur. Alte Druck, 
Nr. sin: Grösere inorlsche Werke und Zeitschriten. 
Serien von Zetsche 

7 
Sprachwissenschaf, Aufransönisch, Provenzulisch, 
Tineranungsschiehe, Franrön. Belletristik. 

1. Schleiermacher in Berlin und Polsdam, 
iogie 
Felix Schneider (Adolf 6; 
Rechts und Statgwissenschften, N 

3. Scheibies Antiquariat in Stuttgart. Nr. 1 
Kunst. Kostüme. Kupfersiche, Holsschitie 

1 Theodor Völker in Frankfurt a. N 

Kun und Kunstgeschichte, 

R. DamLöhler in Nerln. 
schaft und Theater. 

K.N. Köhler Anti 








Base 


BRCHRUN 


An 


Größere 









u: Klasische 








Ing) in Basel, Ne. 18 
Ionickonomi, Sochllmun. 
Werke über 


Abt am 














Neon 








Nr. 8: Musiallen, Musikmisen- 


warum in Leipeig. Ne. 429: Geologie 
elsonteogie. 





Keisgewinenschaf 
Pierdckunde, 


und Pine 





Länder. und Välkerkunde 
Reıkunst. 

H. Keuther in Karl 
Se. 

%- Zahn u. Jaensch in Dresden. 
und Literatur, 


chi orientischer Drucke 





ie. 





Nr. 1a: Deusche Sprache 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften, 
Theologie und Religionswissenschaf. 

Drotesiantische Kirchenzeitung Nr. ıC Richter, Die 
Coplulaton im preufsschen Herrenhaus. Kraufs, Die geitliche 
erestamkeit. Das zweite Jahresfest des Berliner Zweigrereins 
6 Allgemeinen, erengeiichprotestantischen Missionsverein 
ven. Schelt, 

Neue erangellsche Kirehenzeitung Nr. 17. Die Vor- 
nänge In Chateawitsin. — Die kirchenpoltische Varlge Im 
Herrenhause 11. = Die Polcnverlagen. - Glsdstones jesche. Vi 
cn. = Zur Lage im den Ostieeproninsen. - Der Jeutsche Bran- 
eheaionsserein, — Aufruf zur Hife sus Helen. — Beient 
Gegenwart und Zukunft. = Aus Norwegen. - Eranz von Ani und 
ie Anfange der Kumat der Renaissance m Ilin 

Evangelische Kirchen Zeitung Nr. 17 Lehre und 
Drauie in Dezug auf die Ockumenichät des Altarsakramenis 1. 
DacAtte Testament made Predigt. — Zur Reformatlonsgeschicht 

riespondensen aus Bayern und Kar. Sachen. 
Altgemeine evangeliseh.lutherischeß, 
Ne Inden! — Aus der 
württembergischen Volksschule schen Kxcene In 
Beigien. — Die autonemisische Iewegung in der niederländhche 
Fefurmierten Kirche I — Der Marieneuus auf Sicllien I -— Die 
meihosistnche Bewegung in S1. Pewrsburg IV. — Verelchnis der 
Vortessngen an den protestntschiheoioglschen Fahuliten im 










































Zeitschrift für kirchliche Wissenschaft. H. Ryssch, 
och Einlass wuf ie Entwickung der etetumentichen Wissen. 
schat. Schuhe, Das Reformaterium vie elericorum, cin Spiegel 
Bid aus der Zei vor ser Reformaulon. = Inzellardt, Vet Dietrich 
Verhaien in der Zeh des Interim 15 R. = Schmät, Die dopmatiche 
Uineraer Deutschlands Im Jahre 185 











DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. ı 





Philosophie. 

Rivista di filornfia setentifien Marzo. Morelh, Sala 
fappreseniaelone mentale delle spuro in rapparto col seine 
All sorze. = Drag, La Socllogia madiera 


Philologie und Altertumskunde. 
Monatsschrif für Geschichte und Wissenschafidet 
Judentums gi. Joch heitung der Abrocten De. Kor in 
Hisıa Rehligehtch. = Bin Darı über di Jhche Co 

Wear isch Sun zur Areas an 

Neue Jahptücher för Philologie und 

reusing, Nauen Homern. = Mile, Zu Plate Krk 6 

Kane, Deter ds HE Bach der Hirn &es Tinalen = Sa 
| Zur Vieh Vebelfeung den Dion Cärpanomen, — Une 

Die Nachrichten über Thubsäder 1 II. Brmenata Sci 

Basen, Aue paneyicum (6). = Püm Zur Brenn 3 

Haamchen Oden, Gone, Zu Co de natura um. = 

Ungermann Zu Sauna Lapii 3) — Onte, Die Hi ce 

Cakarn dee Aurelıe Vier. Oct, Werbedenung in dr 

Formenlehre der kichjchen und gleichen Sehigtanrnke 
1 © Karen Ueber die Pole der Wornchnte > Buchnchr, Ze 

Zum Aufenue eelcen dr bone Bow für ie Acer 

ACT Erde? = Clenm. Bricht üer di Verundlmgen dr 3 X 
| aömemung Seuscher Puoiegen und Sehlmimer zu Gichen 

Sin, Bere über di m. Vonammung dr Vereins Fach 
| Schmämer 
| lnemasyne N. SMIV3. Cobet, De tcl auitwden 

Acuchi Fromeben c ach andgul ad kane ungocdm 
| Nabe, Taucyidene = van iernerden, De Tape eo 

grmecrum Comment ara, > Schvanı Ad Bionyaum Ihr 
| Srnssemen? Ad Lacenam. = Soinran Ad Satan. 
| Bench Sr einen date) 
\ "Rrehirioper Io sudie delle wadizionepapotare I4 

Finamee, Karel Door arunet. — Buck, I Re Son 
| Hart Ateundog pop ach. - Una wet apreseuneen 
| in Vondemlenee an) Tee wen. = Sarkal, Genen 
| Sinsonncit yore tomberi vacsi cc) Cain Ticen 

ie "Di Eimaun, Iran de won 
Vie sn Far Aa Gear Casey, Qui nn 
30 han populars sutdi = Oele Le suprnieni Kamen 

1 aarl, (Orc, I Smara, In Radoden. I Ange 
Anzeiger für aehwetserlache Altertomshunde Nr 
tanzen, Ainguugen bi Obensiggigen (di 
Gerd te Haaren Ber Men a AS 
Bande in Aremicen. > Ran; Seslpurfgmente ia 8 V 
Mara. Veen Minaherichr sun Se u Ric. Zee 
Werämillen, Die haha in Zurich. = 1a Roche, Zu den Wars 
ereien de ehemaligen Have Hrinsicn In Lmien or. ie 
Yenaı Das Klser Werben I. Der Rreuang. > Ra 
Zar Sul schweiescher Kunndnkmiter (IR Canlon Las 
Warn) Nu Comen S Ga) 

Fi Indian Antiquary April. Murrp-Aynsey, Dcanne 
Comiblen unarde le apraie Sy f Anal Spnbel 
Rein Gate Shah Me, Saar and Olten In 
| Bernie ent). Grerson An Fnlyper Inden 
| "Tatlevinn detla Commlssiene archeniogica coma- 

mateuikema MV. 1-3 Copanmul, DI un Mirco nein 
Ai Cana GC mn ap mc da Firenze. — banal Na 
AN morinene cite Ka ck I Ferne con Furore 
Hauer Trovamnt ingwardan I tapagaa «I ige une 
Vicent, Teocmen 2 oa Far © dl anehid Kpu 
| Bear, Say na in Che yo a En 

















adagogika 










































































Geschichte mit ihren Hilfswiesenschaften. 

Zeitschrift den historischen Vereina für den Kesie 
rungs-DezirkMarienwerder iz. M, Cramer, Urkunden“ 
| zur Geschichte des sarmaligen Bistums Pomesanlen 3. IL. 





Geographie und Völkerkunde. 
Anstand Nr.ı%. Rachak, Die Glacalahagerungen Im euors“ 
schen Russland und em Nurdabhunge der Karpaien. x. Ham 
Bien, Ergebnisse hungwreisen über die Anbsufztighe 
| Sex Komerun-Gebiten. — Jung, Die engio.ndische Armec, — 
E33, - ON, Südonafrika zwischen Samhest und Ronumı. 
Globus Nr. 17. Copnatsund Salndıns Reisen In Tuncsln VI 
Mehl, Die Hoabirg. Kine keramische Studie. — Brincher. 
Dewohner des Namar und Damraandes (Sch). — Dr. Sta D 
Aber Gunemak. 
Ärchivio per Tantrupologi 














wis 








>) 8. Mai 
1 del erconelslche negli Ehre. — Serg, Indicatore erano- 


Kunst und Kunstgeschichte, 
Musikalisches Wochenblatt Nr. ı. ı7. Westphal und So- 
Iuionsks, Die vollkommenen und unvolliommenen Schlüsse in der 
3 der sten und wätelatelichen Griechen (rin), — Musik 
Brick au ‚Cararahe, Dai, Leipig und Dremi 

Allgemeine MusikeZeitung Nr. ır 1. Zei 
Yige Sen sitdemschen Volks. und Kuntlicden 
hama von Leihringene von V, Joncires: 

Anis Opernhaus, 

Le Slönestret No. 1. Bowarel, Locusre ayanfhonigue de 
Frane Lian st Vesihötiqee moderne I. - Cal, Cortespandanse de 
NiPitersbourg: Les conceels Nntoigues d’Antoine Rubintein I 

Paugin, Tncadore Rüer 


Jurisprudenz. 
Archiv für die eivilistinche Praxis LXX 1, Wendt, Die 
Bewenut be} der negativen Pettelumpskige, — Ubbelohe, Ueber 
& pessesorische Function des Inereletum Quorum Dunorum. — 
Ya, Zur Lehre von der Euteignupg 1. Die Entschädigung der 
däsich Berechtigten, — Lippmann, Die Grundfehler der Ci 
ordnung nach Dr. Bähr. — Vats, Die Zuntclung nach 53m) 








Ueber ie 
e Auiführung im 
"Facsmite on Mendelschos Duil »Sonntage- 























Abe der C-P-O, als Pateihandiung. - Trinliner, Aus der Prals 





uf dem Gebiete des Üilprocene und Uoncersrech 
BE Hunchke, 

Jahrbuch 
wirtschaft. 





1.» Schirmer, 





Gesetzgebung, Verwaltung und Volks. 
Schulter, Die Ananzele Verwaltung Magte- 
von 1 bie 1786 > Surack, Die Zinsbewegung auf Sem eng. 
„» Gelömarkte, = x. Ocheuhawaki, Die würtemterglche Con- 
ide für Handel und Gewerbe, «> Berihat, Die deutschen 
Areiereotonen. - Cohn, Die Verhandlungen dcs deutschen Ver“ 
ps für Armenpilege und Wotsigkeit am und 1). September in 
Bienen. - Dan, Dieösterreichläche Fabriigereirgedang.  Sünnier- 
13. Di englische Armenwesen. 
Zeitschrift für Geseirgebungund Praxis der Verwal- 
v23 VI 3. Die Heranzichung des Grundbestzes der Parrichne zu 




















Rerus eritique de lögislatlon No.4. Masigt, Jrspru 
(dene elite. — Batie, Notice sur M. Faustin Hölle. — Brömond, 
Dein jurisdietln des Minen. 

Nourelte Reruchistorique de drolt No.. 
te dosier de Dopanıtun. Bude de dee Babylonie 
es irn au porteur range du moyendge fu). - Tanon, Re 
Chi de ia seigneurie de Vileneure Saltcarges (u 132 (in) 

Lafrancejudieinire No.ası De rihnbihtstion: exsmen 
tique a dire IL del ni u 1er Anl 15. — La maglairaure ci 
is code. — Droitdictral; disctions des consilspresdfitraur den 
ice protstantca. — De 1a competence des Juges de pa 
Fire. Des dominages caus par I gurre. — Du remplol des 
denn. 

Revue judieiaire (ine) No-7. De a rüsponsabilk ehile du 
iteneur de animal et du propritfire du btiment 

Kerne des Soeldtes Arril. Les ayndic profesionnes peu- 

Irecevoir des don et des Is? — Las acchente cu waral, 
Le Montteur des Assurances Werte, Mars, Av 
Assırueessarla vie. — Production des cump. dänur. sur la vie 

1 Les au. core la accdents ca cour de cnatin. — 
"Suhme «En en Allemagne. —- Assurance «. Yncendie; sur 
Tevic. Question du racht cı de a rädution des contra 
ans srl vie. Projet de fondation Sn Intut des Assuranen 

Rürisn de la ol beige du 18 Mal ıy ei les soc. das sur 
Nic = De Vaceroissement den ca de fondre, — Lolsur la remon- 
MN de gatrons. — Vie probable. 


Mediein, 
Deuinchemesicinische Wochenschrift Nr. ıh Locnen- 
Yrz Ueber Kanirpation der adenokden Wucherangen im Nascn- 
(chcrsum nebst Deschribung eins neuen Insruments zu dieser 
din. — Coha, Ueber Ansenhesierung Kreisuender. — Cie, 

At» Ser 1. Abteilung des Hamburger allgemeinen Krankenluau 
Walt und Negn, Aus der Sirasburger Klik fr Srphlis und Ha 
Veen, = Riedel, Zur operativen Behandlung der Dickdarm. 
Minchener medieinische Wochenschrift Nr.n. Den 
wäh und Krecke, Neuro- und myopatioogische Mitteilungen aus 
{ir Erlanger meeicinischen Klinik: 1 Hemiatrophia fcai = Schü 








De Lapange, 
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(it, Aciopkonon. — y. Hösli, Ueber dbeische Neurlglen. = | 








ERATURZEITUNG 1886. Ne. 19: 690 
Rhein, Ueber primäre Tuberkulose der Conjunctiva (Schl), — Hot 
mann, Ueber einige an menschlichen Leichen beobachtete Filegen- 
hevan, 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. ı5. Dollinger, 
Hirfahrungen über die Macenensche suprakondplodale Osteotamie 
cm Rächerbein — Genn yalzım.  v. Hacker, Öperative Fiierung 
es beweglichen abgsschntirten 1cberlppens mit Bemerkungen 
ber operalire Einriie am Leberparenchym, = v. Maschka, Ver- 
fung durch enlorsaurs Kal. Körds, Eins von Wollaben- 
Ihe uns Kellersohnungen auf da Auftreten infeticser Krank 
heiten, 

Wiener medicinische Prense Nr. r.Brisch, Ueber 











Fufsamputationen. — Kosenihal, Ueber 


ervöse Gatronie ori), 
Hanceı Nr. se% Latham, On some Polat In Ihe Faholagy of 
n. Gou 


and Diabetes (conchs), — Sharkey, On Spasm 
Stone, On ıhe Electrical Condiions 













Anaestherh; Sadden Death after Thrco Woche. 
IPast, Secondary Iotlummation of Lie Paroıkd, - Willans, Stone 
sacelsted im the Biadder of a Bemale, — Stat, Inpertorate Rectun 
Wrsted uucesflly by Let Inguinal Colotom 

Bulletin dei’Acadtmie de medecine No. 14 Suries 
promains, 1 Icucomatnes ci la Ihdorie microfienne.- Valle, Sur 
BR mounenu procäde de dien cı aa application au dagnontie et 
Au waltement ses ifstlons wärinn 

Gszeite m&dicale de Darts No. 16. Dee cas Senairpaion 
du haryon. — Diane varitib naurelie Je ysten u con (is eico- 
Ahproin) 

Gazette hebdomadaire de mödecine No. ı% Sur a 
huberculose inf — De Toptration de a enaracı. — Pacumar 
tosestomacale, Contagion de a Reue apliolde, 

Yı MorgagaiNo.2. Maraglian, Sala pailogia e trapla del 
(oteen anilo, — Torsini, Siänga pr ricerche baterimscoiche 
Aprarecshie misrefotwraleo. — Dsoneme, Sul resiore del 
jaweechlo. = Scarpar, Dei valore Ipndermico del acda fenico © 
Dartieolrmente dei enteraclhma fenicat. 

Berliner klinische Wochenschrift Ne. ı. Burkart, 
Zur Behandlung der Hysterie und Neuraslienie. — Meyer, Zur 
Diagnose der Hepatti ietereiilis ayphilica bei Neugeborenen, 
und Säuglingen. — Oppenheim, Basen-Mastlarm-Fisl bei einem 
anne. = Gluck, Kriegechrurgische Mieitungen aus Bulgarien 
sch, 

Zeitschrift für klinische Medicin XI 1. Ricgs Zur 
.chre von den Störungen dr Safsereilon des Magens. +. Jaksch, 
Das Plenyilydracn us Resgens aum Nachweis von Zucker In der 
nischen Chemie, und über des Vorkummen von Traubenzucker 
ii Harn bei Vergitungen. — Leyden, Ueber lpcraps und Aldu- 
Iminurie der Schwangeren. — Jaworiki und Gineinsi, Paperimentel 
künische Umersuchungen über den Chemiemus und Mechaniemus. 
sr Versauungsfunction desmenschlichen Magens imphysologlachen. 
ind pathologischen Zustande, nebst einer Meilode zur Aliischen 

(er Mopenfunctloa für dinguostische und Iherapeuische 















































Naturwissenschaften. 
Naturforscher Nr. ız. Stofwechsl bel den Cı 
mer 
Weiterwerden (Diltacı) einer zus surren Körnern besichenden 
Masse. = Bestimmung der Sonnen- Temperatur. — Einfuss des 
Mondes suf ie meteorologlschen Elemente nach Beobachtungen zu. 
Data. — Die Barre von Yroire und die Surömungen des 
Seen. = Iiramelserscheinungen in der erten Häfe des Mel 
Neturwissenschaftliche Rundschau Nr. 1 Ai 
sutae aus den Mesuungen der erömagnetischen Horizontaimtenett 
dm Aönigl Observatorlum Greenwich von gti. — Wild, Be- 
Hehungen zwischen Sen Schwankungen des Erdmagnelismus und 
a Vorpingen auf der Sonne. — Edlund; Blekirumetrsche Kraft 
Ss ecktinchen Funken. — Decherrens, Ueber Taifane und ihre 
Vorschretende Bewegung. — Rabner, Die Vertretungewente der 
Tiiptsichlichsten organischen Nahrungsoffe im Tierkörper. — Be- 
simmung iodyoamer Mengen von Kineits und Bet, — Lundurön, 
Leber die Biologe der Frucht, — Homann, Bestimmung der Be 
wegung des Sonensystems durch Spectalmessungen. — Gore, Be- 
ws für die Eastene eines Lebergangsuidersund in eich 
Ipischen Zeiten; Beuichungen des Obeillichenuiderstundes der 
icktroden zu verschiedenen <iekrnchen Erscheinungen. Hase 
erg, Zur Spektroskopie den Sichstets. — Uxber dan Bandenspece 
© Hertel, Mikroschmische Bewegungen. — Laurent, Die 


staceen. — 
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Dacterien der Brok-Gährung. — Fischer und Penoldt, Empfnd 
ch der Geruchsiane 

American Journal of Science April 
rin Bone rom a Limentone of ıhe ori) 
Tepart 018. W. Ford and W. B. Daiglt, upon Fon 
in 385 Irum Melamerpbie Limestones of ine Tacanle Series of Em 
mons ar Cansan, N Y, — Carart, Surface Transmissions of Elec- 

ineras of Lüchdeld, Maine 
"Nichol, Chemical Dekavior of Iron In ie Magnetie Fit. — Gi 
ber, The Inculeaian of Seieite Method by Example, wäh an 
Hilstration drawn {rom the Qusternary Geology of Una. — Mal, 
Nora Andromedae. — Scoit, Some New Forms of ihe Dinocerae 

Flora Kr&o: Siahy, Verschluss der Batrarben nich Ablıl 
der Iiäter. — Malle, Lichenologsche Behräge ANII. — Röll, Zur. 
Systematik der Tortmose (Forte). 

Botanisches Centralblatt Ne.i5. Referate. — Keihack, 
Die nord&swsche Dilwinlra, — Buchner, Verhalten der Spahpiiz- 
eroren zu den Anilinfarbstffen. — icheifaum, Verzeichnis dr bir 
jet von mir im Gebiete der Hamburger Flora aufgefundenen Dh 
lomyesten (Geselschak für Botanik zu Hamburg). — Sta, Bat 
nische Erpeshlon quer durch Persien (K. 4. zoul-dat. Gerelsehah. 
in Wien), = Hahn, Baigepnung; Werastoe, Eruiderung, 

Berichte der deutschen botanischen Gesellschaft 
Nr. 4. Krause, Die Rubi qberect des müleren Norddeutichlands. 

Dauilonglon, eine neue Gattung der Siereuisceen. 
Schenck, Ueber die Stehen In den Parenchrmintr cllularen der 
Maratiacen. — Behrens, Zur Kenntnis der Befruchtungsvorgänge 
Bei Fucns veicolosus, — Magnus, Melaymia Eapeirl P- Saga. cin 











Dana, Lower 










































16. Wortmann, Theorie dc Winden. 


Mutbemausche Wissenschafen. 
Natictino di bihliagrafia © di ntorla delle scienze 
matematiche AYHL7. Fra, Appendice ag Sud more lk 
ia cd ae apere i Pendocing de eldomaadl, matemaieo pe, 
an dan KV. Marc, Sara vice ln Warme de Fra 
Je Line. > Caatgee dr na de Frd. Lion 
Antronomische Nachrichten Nr. 37% Seh, Beiin- 
mans der Furl ds Deppehtne 4 Aurigt. — Ha, Natur 
in ie Plider, — Pal, Ente Bebschtugen der Planen (2) 
Eau dr Sternwarte in Win. = Planner, Obserntion of Comet 
ISCH (We. Lamp Deobchtungen ds Cometen 186... Fbey 
heran, Tie iger uf Comet. (de). Oppenbeint 
Sectrupiv.Heergen, Aphemerde en Comcen 100. harard) 


























Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauseitung Nr. 5.3. Zur Frage der Vorbidung 
der Techniker. - Was it Kun? = Nena Verfahren zum Wale 
yon Kreusehen. — Wohnhewbauten in Frankfurt =. M. — Das 
Zeichnen im Sinne der Kenasance, — Gegenwärlige Lage der im 
Statsöient beschiigten Landmessr, insbesondere der Eisenbahn 
Hanemerser, — Weichen It die beste Regel für Sie Seigunge-Ver 
halinise der Treppen? 

Altgemeine Dauzeitung s. IL. Manderh, Wirkungsweise 
gelenklönniger Knotenverbindungen. — Galand, Renhsnce 
Sudien in Hannover (Forts). — Prokop, Famitien-Wohnhaus der 























Frau Jenny Lang in Brünn. — Tomas, Dick. h, Surs.Gewerbe: 
schule Im Innsbruck. — Zum Jukläum der »Allgemeinen Das 
Zeuge 







Cenirsibiatt der Daurerwaltung Nr. 1. Berichtung 


Im Lätzen. — Ueber ds 
Ind schmireecherner Saulen Im Fever 





Wochendlan für Daukunde Nr. 5% 
Sarrazis Verdeutschungs-Wörterkuch. — Die Archtchtu der deut 





Bemerkungen zu 








sähen Austellung in Au 
Serwendeisn Daunilc 


erpen, — Die am Rhein in neuerer Zeit 
lie, — Entwässerung von Ehrenfeld. 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 

Journal des &conomisten Avril, Dormay, Da mode de 
Hämundeaion des ourtien. — Duverger, Chemins de fer de 1a 
Beige: - Bock, Rorue der princiale publinions dronamiquer de 
erranger. = de Fontpertin Les colopienfangalsc. - Radlarich, 
Ya science Gconemigee en Angler. 

Journal de 1a Socikıd se niatlstigue deDaris No. 4 
de Crisenoy, Lea peittes Communcs en France cu en Halle, — Leis, 
Stmtatigue ommatse de a Nornipe 
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| der Gegeawan 





Dielandwirtschaftlichen VersuchsStatlonenXKäUlE 
Verhandlungen der (NXV} Section für landwirischalicher Ver. 
suchswesen der <. Versammlung deutscher Naturforscher un! 
bee mu Surafsbung 1. bin 3. September 18% (Sch).  Bruckene 
und Ad. Mayer, Ueber einen prehllschen Kitterungereruuch ır 
Vergleichung von Sauerheu mit genöhalichem Hev, — Giscrns 
Die Verwendung des Hebers zu culurtechnischen Zwecken. — 
Emmerling, Neve Meihoe zur Deuimmung der lnlichen Puenphc 

jur jo Superphosphaten; Eiawirkung der salpetrigen Säure au 
Herastof, Harnalure und Ammaniumulft. - Mayer, Mask 
Krankheit des Tabals, = Zur Sttinik des Iandwirtschafichen Ver 
suchswesen, 

Forsuliche Blätter 4.11. Geräing, Ueber Eierictung von 
Summeistelten für forstwisenschafliche und forstwirtschaiiche 
Beukachtungen. — Runnchuum, Die Kiefer im Bachen-Untrmucis 
und im reinen Bestande bei gleichen Standortserhälnisen. 
Borpgreve, Mat das von den Haunhronen beraträufende Razer 

reine Süngende Wirkung? 

Hicktrotechnische Zeitschrift uH. Frölich, Ueber &u 
sei der Eiektromagnete; Zu dem Aufiata von A. Weinhold. — 
Ber, Die Versuche im Frankii-Insttut zu Pilladelphi 
1: Ficöher-Treuenfed, Die Miliärtelegraphie in Spanien (Seh. = 
Zetusche, Die Vebertragung bei Eniennes Doppelschreiber. - Ür- 

incl, Einrichtung zum Blicigen Anraf einer Pernsprech-Centt 
Nele und eier Sprechntelle, welche dauernd mit einer zweiten m. 
ufenden Sille verbunden is. — Neuerung an Nikrephonen, Syst 
(Aber, Patent Schäfer und Montanı 

TheEleetriclan Nr. 23. Fricer, Ring Armaturcs and er 
General Proportions. — Prof, Hughes’ Inaugural Addres. — Ele 
riet Conditions of ie Human Body. — Criminal Careiesnet. 
Electric in Minen. — The ra Debate and the Contra Telegart 
Ofüce. - Balıy and Grundy's CutOut. — The Society of Telegrapi- 
Engineers and Elcticane. - Parlamentery Inteligenee 

Revue maritime eı coloniale Avril 1. Roy, Rayport de 
ner du orpilur , — Dumas-Vence, Sur Its ports de 1 Manche 
de a mer du Nord (lie. Les nouseaue paquebotsposte de 
Compagnie ginkrale wansatlantique. — Cloud, Louragan de es. 
5 Sana Io gole = Decant, Les mardes de a Charen 
— Fiuriit, Sur un eyelone reg par la »La Galsonnlree ca 
Ostobre 1. 

































































Kriegnwissenschaft, 

Organ der mititär-wissenschaftlichen Vereine MIA 

ctiky, Ueber Napolcanische und moderne Olfesvoje 

in. - Bedeutung und Anwendbarkeit des kleinen Krieges 
Y. lorseug, Die deutsche SchefsImtructon. 

Dres, Kemerkungen über untere ogünstigen IeerenErgännuec- 

Reultae im Hinblick auf die Seruelt giligeInstractlon zur ar 

ichen Untersuchung der Wehrplichtigen. — Ein Biück auf di 
Wehrhrat der Schweic — Ein wünschenswert Schiehrersc, 























Hitär- Wochenblatt Nr. 40x. Preliminary Reura ol 
he Brit Arıy. — Arancementsverhätisse bei der nunlicen 
Kavallerie. — Dieamvorschrin. für die Heamten der Mitten 





Santur Osterrich-Unparas. Drei Cundergeräume ohne Kinnkete 
= Restortne Bomick. — Vorschrit für dar chrenrätiche Verfen 
in der N. könipl. Landwehr und in der Gendarmerie, — Die Arte 
rischen Ereignise in Tonkln und China Si: NXIL. — Zar Kar 
ierungsstatsik Russland pro 185. — Vor Insaidendanh Kricgr 
Iministerete Ordre,Veweftnd Unterlassung der praktchen Ueber 
gen der Cadres, sönie der Drigademanörer mit Cadres in Fisch 
Feich. Zur Remanterung der französischen Armee 
Allgemeine Mititär-Zeitung Nr. 2% 2. Das preuf 
GeseiBeueTend di Meransichung von Nihtärperionen zu 6 
far Gemeindezmeche, — Die Winterarbeiten der Oftziere 
Fat der Infanerie «. Colomier 4, — Die Wafensammlung des Her 
Bist auf Tuüngen (Schl). - Der erbischbulgarische Krieg L 
Die Gesundbeisserbäinise in den Casemalten. — Kine neue or 
einiche KriegDrelunguchrit, 
Streffieursösterreichischemilitärische Zeitschr 
AAU un. 2. v. Wechmar, Fondamenabälze der Flugtcchei. - 
y. Raberhorst, Ueber den Sicherheitdlunst. = Berkamit.orsn 
Das Standlger Dreplhum der Login 1 Adfıtlk, pia Silk. = 
3. Eries, Die Masslschen Werke der Chinesen. — Iwäusky. Weghen 
ellungen intel versandetem und versumpfiem Böden, — 1. ta, 
Saum euique! Zur Meraungabe der rzsrösschen Generaliubhut 
‚wocen — Jubrini, Erhöhung der Leitangefähigkit sen = 
Werte Zugpterdca in der icberwindungvon Bewepungswidrtin.. 
— x. Seifert, Die Revue hei Dijon im Jahre 5. - Rot, 
rische gefügehe Worte, 



































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880, Nr. 10. 





de 1a Räunion des officiereNo.16. La difense 
re fantechatienne.- Geographie de Allemagpe (site). 
te pare aronauique de Tarmde Hlienne, — Sur Tat ci de 
in ieserie rue (60). — Du röle des commandants de bitric. = 
Apropos da trat de Nadagescar, — Les Nintoriquen de rögiment 

Revue d’Artilierie Art. Lelen, Nowsesunappareils de tl 
ion miltirelf. — Laurent, Deladäformatien deiüme des cunons 
ns Ie yisinage de Vokturateur, et du &iralasement (in). — Noch, 
Des canons A Als dcher. — Da Sonich, Sur Yemplel de la montre 
jear Yaralnlan des Aisancen 














Allgemeines, 
Gegenwart Nr. 17. Meyer, Die Revision der kirchenpoltischen 
Gevergebung, - Carus Sterne, Die Schönheit der ersten Menschen 
<"Chrriere, Das Schöne und der Zweck in der Kunst, 
Das Tedeum des Verkannten. — v. Thaler, Liheifsens »\I 
v0 Nararrae. — Elche, Eine, di Ihren Beruf vrfehle (Schl)- — 
2, Grafy. Schack, Timandra 

Fenzboren Nr.ı. Giadstones At 






















tische Schule in Deutschland (Sch), - Epeihaf, Zur Ge 
ds piährigen Kriegen = Stern, Camoine (Fort) 
Westermanns Monatshefte Nat. v. Eöner-Kschenkach, 
ir die Alte. — Wessls, Der Holzachnit (Schi). — Drasch, 
ses Mendelssohn und die deutiche Popularpbilosophie im 1%. Jh. 
= rieömanı, Kischenraub. — Meier, Von Alhen nach Olymj 
ob, Suly Prudhomme. — Rob, Kapsndt im Jahre 185. — 
w 
Noreische Rundschau IV s. Pipir, Dat Rakkinerkind 
SH). — Böhling, Sprachliches Leben. = Dehio, Ueber Hombo- 
ie. Aus russischen Dichtera VL, Gedichte von 3.5. Aktıkow. 
CS, Gesichte, - Brückner, Kin neues Geschichiswerk über 
An der Haupt, 
Academy Nr.go Parcll, Frederic Harris Choice of Books. 
liner, Lewis L.feof Bishop Hall, - Gray, Miss Robinson's An 
Inn Garden. — Brown, Stheld's EI Naghred. - Docks on Sach 
Histrs. — The Sheley Society. - Folklore Jetings, — The Farb 
Suning Magazines, — Keene, nOmando Ver Venlt Meume: »The 
Vie Angele. — Religions Enlighienment In India, — The Presc- 
ion ef ah Court Roll ofManors. — Durten, Pewrlum »Die- 
ieverien. = Toynbee, The »Ventseltana« Decameron; Poslc, Wil 
dies »De Dowminio Divinor; Feulkes, «Sırlälanae in ihe Acpean; 
Shen, »Crewe; Kenlahe, »Lipzete: — Macdonnel, Whitney + San 
se Roats. = Palmer, An Eisendaion in a Leite ofCicero: Kreb, 
Rosan Ivan-Words in German. — Some Art Magszines. — Phillips, 
( Bausrp Eahlbition. = Shediock, Franz Lisa 
Athenacum Ne.wst. Longlilon’s Lie, — Liy's Chptere In 
European History. — Baron de Hübners Travel. — Gn’s Eosays 
In Finca, -. Mi Mary Rebinson'e Poeme. „> The »Dieionary of 
Natonat Biography The Spring Pubiebing Scao 
= Betniel Books. - Les Adam et Clodion, The Now 
I Ne Tri Museums Notes from Rome, 
TheChina Review XIV5. G. Taylor, Aborigines of Formasa, 
= Facer, Cores. = Rdkin, Chinese Roots. —- Nacgowan, Bar 
auakes in China. — Osenham, A Chip from Chinese Witory, or Ihe 
It (no Emperors a he Grest Sung Dyaasıy, tor =1130 (bi 
The Dublin Reriew April. Devan Ti Decay of Ihe Dit, 
Contttio. — Grange, The Archönchers Ib. Hayman, Pro, 
Juses »Poliis of Artotlen. — The Dtrierch of Ihe » Ace 























































































Orderse. — Cierke, Narma and ihe Fariher Kat, — The Dichop of 
Nenport, The Leters ofühe Papes. — Wersley, Meihods of Hite- 
-A Symposhun on Home Re 


a laguir 












- The Recent Progres of Astranemp. > Froude'n te 
Bei Irland under Ihe Tudarı. - Modern Pacy. 1. 
Saselds Letters of bis Site, — The 





at. = The Dur of Kogland to Ireland 
Tue North American Review April, Adam, Gambeits 
Mlsaal Topr. - U.S.Grant, Sherman and Ne Therson. - Payne: 
Sit, Consituional Reform in Rlode Isund. — Carreil, Plan 
fie Tennessee Campaign. - Martin, The Drogters of Kan. 
Tarp, An Arctie Journal, — Ingall, Neional Aid te Comnen 
Ska. — George, Mare Abaut American Landierdiem. — Nic, 
& Famous Diplomaile Dispatch; Seward, The Dipatch 2 Ofic 
Printed; Lincoln, Facaimie af ıhe Original Draft, 

Annates de Ecole normale supdrieure Nr. Tanner, 
Di gone de eindmatigue (in), — Mlarkfl, Extalt June Lee 

















trete A. Hermie. = Gapanıc, Sara eamiieson des sb- 
Hance que In ner arrlrzunten. — Gap ur ka fonc- 
Yanı Stne arse aogee au fncone Ayprglomduigen. 

Tompien vendun de Aenetmie 201 veleneer de Paris 
0 1 Ana Nele ir Me Lallenandı = Kay, Sur I cn 
Ailarde 3 erahe treue Camel), — Anka, Sr a perl 
Allen mapnöie di’ man. = Bones, Apere tocham I 
An cn Tank Hahn Sara mete da mantel de Canden 
anna par de heun. = Fongat ci Lör, Sur le roch te 
Erle ann I song opfdn pe le Talıpan. = Par, Bau 
Fin Inurumanı pour Guderle rl den munter. — Bewinent 
Obsenainıglren Aune Noir pcene de M. Ro ar In dee 
Se gehen: Ra, Aiponse nr Oseratlens de N. Hauulaen. = 
igcundan, Oberrätios de neue lands (), ie A Tobser- 
ii d Par, Selen, Sr le nombre dr nie a sure 
Fan cars mapnänae. = Fee, Conmrucn de a courbe suche 
Ge Nsne une ei preier gene, Tennormaton dei sure 
else ondre ar un pin ZAd6 Sur baren worin 
SE rin Remarase ycie Alı Canmenienten peter IM. 

2 Neny Sar m comp Screper 2 Hader 4 hntr 
premion.- Ledrae Sure pre de Fansmorphnne, = Laie 
Fans. Sur une norale mähede single de len arplie an 
open den aasae eragonune ie Chan Sara yrlaan pro 
TERe par une der de Jompäreare, dns I free Aecwemaree 
de aa Venmodiigie. > Bande de Far Ser 
Sen meede de eprofunhen plotokuphique, un oben, «pur 
Ynsıe room dk hunde 2 Dir, She ungesen ci ar. 
unfnn de item. Grchat, Ser Pelminio de Fonpde dc 
Sikone zarte an empoensement park, = Mat Conkenie, 

1 acılan rapeuigee de Fardhanc. = Die, Sara goie der 
Darin Bone, Bar guclauı varlları e archre der organe> 
SS Tank sinptet Bout Sr un neuen prckdd de sr 
Malen u dlennanie dr achten dei Kr ka 

Buitarla de TAcstämie toyaie de Hagiane No. 7 
hänge, De Hiuence de Ftrantan Amar nur Te beromire 4 
meeute; Fk Rapane da a picklene. Fo, Un Annie 
Fang fa ie Per ladet, on vage In Sell 
En miantine. = Renre, Sr gecguen tacer de ie Ce et 
Ari Päpinen: Sur In rocken da vn Je Ta Le 
Yen Je Genstngrhpkanı Ho Dnde. = Le Page Sur I nonbre 
Beeren samt 3 dcr Drau sopäeuren margedee vr un 
Sn spare = Harn, en mern du ah rare, Emo 
2 nl dan I yrkerche dr diungemenn der Yen Zee 
nguen "Gens ur un Posen done Jones Dame par a fc 
Bee a: Le Oh Imperia de Gran ce one dr 
ae. Gare, her Saba Dort de cat, 

Rerug eriique Nee Le Salya San de Dalanync pıp- 
han. Gram La Teac un opidum heine. — Friedender, Kr 
et de nunmal anne. Quiche, Mannes Jarchr 
De aha achiigie du moyengr de Lane 

Weruedeheigiaue Anl. Fra, 13 era mama > Di 
ve ale mat. > Orsl, Des dern Once alle. Le 
Seren bes home el rue > Men Sour dei In De 
flompesch. Pupgns et mihuime. = Cain, Des rüngls 
either dm Wayne anne 

Reviere de Brpaha N us 































































































Macanas, Don Meichor Rafatt 





Nacanen conshlerade coma poltice y come rogaists.  Mariioss, 
Ha dendn püblica de Kapıda. — Genrälren, Ansrqus, federacian y 
Geiecürieme. - de Par, Expulkön de Ip Judios. —- Nantes y Al 


Mansa, Refleslones acer de In Carestia de Tas subsstenen, de 
Nas cams, de au eftetos, de los medios de ertrlay de pramorcs 

AS tes artlulos de primera neceiliad, 
Arambile, EI Auerfan 


Erärung. 

Provinsit-Schulrat Dr. Köpke in Schleswig ersucht un um die, 
Aufnahme den Folgenden 

In gegebener Veranlastung constaiere ich Hierdurch ausdrckich, 
ass der in meine »Aufgaben zum Uehericten in day Lateinische 
(bern, Weidmann) unter Abteilung C. Nr. a aufgenommenen Vor- 
ae »Chrakteriuik Clceross ein Abschitt sun »Ciceron Lebene in 
EEE Lders Chrestomutlia Ciseronlaa HI 2 (Leipig, Teubner) 
SERIKAHIL Su Grunde legt, 














Anquerine, 











Köpke. 

Berichtigung: 

In Kr. 5 Sp. so ji der Pre von Rn, Hellmann rl.ehrbuch 

a ERSTEN TEE Eesereihten kein mit Sun 
N Ananda 
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8. Mai. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 


En 








Anzeigen. 





Soeben erschien un. 
zu beziehen: 


Monumenta 
Germaniae historica 


inde ab anno Christi quingentesimo 
usque ad annum millesimum 
et quingentesimum 
isn 
Societas aperiendis fontibus 
rerum Germanicarum medil acvi 





durch alle Buchhandlungen 





Auctorum antiquissimorum 
tomus IV pars posterior 
Venanti Fortunati 
OPERA PEDESTRIA 


Ausgabe 1 auf Schribpaper «1 9 
Ausgabelt auf Druckpapler hm 


Früher erschienen: 
ta Germaniae histeriea. Auctores antiquis 
Tomi u.a. MH pars ı u.2 IV pars ı 
Vpars ı wa. Vlpars ı u. 2. VII hoch 4% 
Ausgabe 1 auf Schreibpapier £ 155,50. 
Ausgabe II auf Druckpapier .K. 103,90. 


lnseln: Tomi I pas 1: Saiani Presbteri li ed. Hal, 


A 
N 












6. 


hetore irren hr ed Malen 
Dekan 


here 


Drucken 
Spare poci ® 


3 een en Ang none 
















Fr 


‚Ausg I auf Druckpan. dern 
eek home 





N, 







A a te 
Auhagen LO Aut Syn 
ham VI pure 5 Alcimt 





— Antiquitates, Tomi 1 pars ı u.2, II parsı. Aus- 
be auf Schreibpapier”E Sr Ausgnbe II auf 
Druckpapier & ds 








Kinzel: Tomi pas 1: Poetaeatin med genied. Dümm- 





Ver." Tomi nr Folk Jr nei Care 
Ki iihpap ses Ausg 1 auf Drücäpap..& 1a 
om 1 pars 3; Pociae tim med sen 90 Dümmler 


Tomi a, Patenten Euren" 

"fhman De Feufe ni mach sen ed Dummnten Ta 
ac Tai at Cara, is. 

RE N Sehne haxsn "Ausg I auf Druckpap. + 19- 

ibri Confraternitatum Sancıi Galli Aug. Faba 

riensix. 1888. Ausgabe 1 auf Schreibpapier «£ ah 

Ausgabe 11 auf Druckpapier 4 1 


Tomus l 1883. Aus- 
Ausgabe II auf 


ori 














Verlag der Weidmannschen Buchhandlung In Berlin SW.. 
Mit 








von Wilhelm Hertz (Bessersche Buchhandlung) in Berlin. 
Verlag ser Weidmannschen Buchhandlung, Verantworticher Kedactcur: Dr Augen Freveiun, Drock von Gemein I Ber 





Soeben erschie 


Katalog 18. 


"Auswahl von Werken 
für Schulbibliotheken. 


Auf unsern in Kürze erscheinenden Katalog _ 
Dissertationes archavolagicae philologicae historicae 
erlauben wir uns schon hier aufmerksam zu machen, zu 
mal derKatalog eine grosse Reihe wertvoller und vielfach 
recht seltener Abhandlungen, verzeichnen wird, die in 
Solcher Reichhaltigkei selten beisammen zu finden sind 
Königsbergi. Pr. Wil. Koch & Reimer. 
Antiquariat, 


IEOKENBADER scheBuch- u. Antigualatshandlung in Tübingen. 
jeben erschien und steht auf Verlangen gratis zu 
Diensten: Ins 
Lager-Katalog CX. Philosophie 
(enth. 2806 Nrn. mit folgenden Unterabtheilungent I. Ge 
schichte U. Philosophie. 11. Allgemeines, III. Philosophie. 
3. Geschichte. IV. Universititswesen. V. Unsterblichkeit. 
VI. Freimaurerei. VII, Curiosa, Seltenheiten. Nachtrag 
Von den früher ausgegel. Katlogen unsers aus 
‚edehnten Antiquar.-Lagers schen noch folgende auf 
Wunsch zur Verfügung: 
Bibeln, Exegese. 5So4 Nrn. 
Dogmatik, Symbolik, 4572 Nen. 
Pastoraliheologie, _Katechet 
Kirchenmusik. 1674 Nrn. 
Kirchen“ u. Dogmengeschichte. 
lass. Philologie u. Archkologie. 
u "Reform. - Geschichte. 


tion 






































© 
} evun. Katalog für Studirende 
‚schaften. 63 Seiten 

» CXL. Katalog für Geschenkliteratur. 60 Seiten. 

XCVI. u. XCVI. Geschichte u. Hilfewissenschaften. 


Gy Nm. 
In Vorbereitung sind . 
Bomileik, Profit, Asclik, Runst- ı. Lilerargeshlchte. 
— Ankauf von Bibliotheken, sowie einzelnen werthrolen 
Werken zu Röchstmöglichen Preisen. 

Verlag von GEBR. HENNINGER in Heilbronn. 
Grundzüge der deutschen Litteraturgeschiehte- 

in Hilsbuch für Schulen und zum Privatgebrauch. 

Von Dr. Gottlob Kgelhaaf, Veofessor un Karl-brnmar 

zu Stunert. Vierte Auflage. Mit Zeittafel und Register. 

gr. 8% VII, 100.8. 1880. sch. Mn. 
Grundzüge der Geschichte. Von Dr. Gottlob Ex: 

"haaf, (*eotesor sm oberen Gymmaslum zu Heilbronn) gr. N 
Krsier Teil. Das Altertum. Mit Zeittafel. VII, 213 5 

1885. geh. N. 2 




































Zweiter Teil. Das Mitteatter. Mit Zeitafel. VI, 1358 
1885. gel N. 130 

Dritter Teil, Die Neuzeit, 1403-1885. Mit zwei Ze 
tafeln. VII 230 5. 1888 geh [10] N. 
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Theologie und Religionswissenschafl. | NE, Ye ermelen Einducke nicht enbehen 
Oıkar Wächter, Bengel und Oetinger, Leben und Asr | und zu anregenden Betrachtungen führen. 
ee oe El | a Weierieker 
Es handelt sich hier nicht um eine dogmen- Binaes 
grchihche Nonegpiir wach um Arehe | 28, pri, DIL sn sr eigung a mt 
Üiographien; sondern um zwei Lebonsskiren, welche name ara u nad Aut Di Bebal de hohen 
sich durch Auszüge aus schrüichen und mündlichen |  Mikof van Dadebern. SäanerSchönlap I IV a. 5. 
Aeußerungen beider Minner zu einem Charakterbid | r.#. N.» 
gelten, und zuplich eine Art von Spruchsammlung | Der Verf. hat mit Ausnahme der Gotteslehre die 
sewären, in welcher aus dem Geiste derselben theolo- | ganze Dogmatik in Monographien behandelt, die zum 
Siche Gedanken, chrisliche Lebensanschawung und | Teil schon mehrere Auflagen erlebt haben. Die sorg- 
Wehensrogen, überhaupt aber 1.cbensweisheit aller Art | füge billsche Begründung, die umsichtige und maß 
sochüpf wird. Das Werk it in diesem Sinne vor- | volle Benltzung der Tradkion, die ruhige, objecve 
Füglich gelungen. Wie in zarer Federzeichnung rein | Stellung zu den theologischen Controverfragen und die. 
ns diese Bilder gegenüber; und wie eine Perlenschnur | einfache, aber klare und leicht verständliche Darstellung 
hicten sich jene kurzen Worte dar. Alles ist 30 ein- | haben denselben in den Kreisen der Studierenden und 
fach und knapp und abwechslungsreich gehalten, | praktischen Theologen überall Eingang verschafft. Die 
Uns man gerne in einem Zuge forest. Die Samm- | Lchre von der Heiligung ist zuerst 1872 in zwel un- 
Hung it s0 zwanglos und so rich, das se ebensogut | mitelbar aufeinander folgenden Auflagen erschienen. 
sch zum Hausgebrauche und jederzeit beliebigen Aus- | Der Verf, hatte auf eine neue Auflage derselben wegen 
wahl eignet. Im der Tat lsst sich kaum eine Persön- | »der seitdem eingetretenen ungemein ungünstigen V 
lichkeit denken, weiche sich hierzu s0_gut eignen | Hiltnisee nicht gerechnet und hat deshalb seine ver- 
möchte, wie die engel, in dem die ganze Innigkeit | bessernde Hand vorwiegend nur an die formelle Dar- 
Und Kraft den, um die Nistorische Selle zu bezeichnen, | stellung angelog. Aber auch so Kt es Ahm gelungen 
piesischen Bewegung, ausgedrückt, aber zu der Ruhe | »die Anfänger zuerst in das dormenvolle Gebiet der 
Un Sicherheit des Glaubensbestzes gelangt und gleich. | Gnadenlchre einzuführen und in den hauptsichlichsten 
Sam verklär ist i Richtungen derselben zu orlentiren«. Sein Standpunkt 
Anl, dies auf die theologische Wurzel zurückzu- | ist dadurch charakterisiert, das er ist überall di fs 
(ühren. Die Bedeutung des Lebensbildes schst aber in | lchere Erklürung der schwierigeren, geheimnisvlleren 
Alemeingeschlicher Absicht wind jelem einleuchten, | vorzieht, aber stets die Grenzen der menschlichen 
der Bengels Acufserungen über Fingerzeige des Herrn | kenntnis anerkennt und hervochebt. So entscheidet er 
un! eigene Entschliekungen, über Kümpfe des geist. | sich in der Lehre vom Urtande für das sogenannte 
chen Lebens und eigenes Ich, über Mitteldinge und | Jonum integrtatk, mit dessen Wegfa die Lehre von 
Anderes Beachte. Sie wit nicht minder hervor in der | der Erbslnde gegeben is, Uufert Bedenken gegen die 
Smmlung des Derufsicbens, und dem unbesieglichen | Thomisische Theorie von der Wirksamkeit der Unade, 
Eine gelehrter Forschung, der. ihm seine Dieibende | ohne aber lie des Molina ouer der Congruisten ganz 
Selle in der Geschichte der Wisenschaft erworben | zu adopteren, gibt die eneltige Darstellung des hei 
hat. Eiwas schwerer versündlich it das viel zu- | Auusinus in der Lehre von der Prädestination zu und 
Situmengeseztere und unruhigere Bild der Persönlich. | enschehlet sich selbst für die Prädesination »post 
Kei Oetingers, und vieleicht Uberhaupt weniger ge- | pracvi merite. Die voraugustinischen Vüter ilten 
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zu diesem Zwecke reichlicher benlitzt, überhaupt die 
dogmengeschichtliche Entwickelung besser berück- 
sichigt werden dürfen. Auch unter den Schriften des 
heil. Augustinus habe ich die wichtige Rücksicht auf 
ie Zeit der Abfassung vermisst. Die Berufung auf 
die Schrift »De spiritu et littera« gegen die Masslienser 
ist zeitlich und sachlich nicht zutreffend. Die wider- 
holte Bemerkung, dass die Semipelagianer nur eine 
Erleuchtungsgnade angenommen haben, ist wol nicht 
voll zu nehmen, da an anderen Stellen die gratia prao- 
veniens und das donum persererantiae genannt werden. 
Tübingen. Paul Schanz. 












Philosophie. 
Ludw. Noird, Lopos, Ursprung und Wesen der Begrifk. Leinie, 
Bagelmaan, 5. KV u. 9, gr.8% N.% 

Es ist schwer, ein Buch wie das vorliegende an 
dieser Stelle zu charakterisieren. Der Stoff macht ein 
einfaches Referat unmöglich, der knapp zugemessene 
Raum eine gründliche Darlegung des eigentümlichen 
Standpunktes des Verfs, welche sein durch weit- 
gehende Anerkennung früherer Leistungen von hervor- 
ragender Stelle her genührtes Selbsigefühl allerdings 
verlangen darf; noch weniger möglich aber ist hier 
eine ins einzelne gehende Kritik. So muss Ref. bei 
einer Verdeutlichung des Themas des Buches und 
seiner Behandlungsweise stehen bleiben. 

Es handelt sich um den Zusammenhang der Be- 
griffe, Sprachlaute und Objecte. Die von philosophi- 
sche Geiste günzlich verlassene vergleichende Sprach- 
forschung habe sich bei der dürfügen Erkenntnis be- 
friedige: salle Worte sind aus letzten Elementen von be- 
schrünkter Zahl hervorgegangen, den Wurzeln oder 
einsilbigen Lauttypen. 
deutung war eine Tätigkeit. Nun müste man dem 
Menschen, meint Noire, eine mystische Geisteskraft zu- 
schreiben, wollte man annehmen, er habe die Tütig- 
keit fremder Wesen wie leuchten, glinzen, wachsen 
unmittelbar aufgefasst und zu Begriffen ausgeprägt. 
Vielmehr sei die durch Max Müller und Lazarus 
Geiger begründete linguistische Paltanthropologie dahin 
‚gekommen, den gemeinsamen Ursprung von Sprache 
und Vernunft in der Auffassung der eigenen mensch- 
lichen Tätigkeit zu suchen; und da die Sprache 
aus der Gemeinschaft entsprungen sei, einer gemein- 
samen; und zwar einer gemeinschafllich schaffen- 
den Tätigkeit, als deren Producte zugleich Gegen- 
stinde inellectwaler Anschauung auftauchen. Damit 
tritt zu den Bezichungen zwischen Begriff und Sprach- 
laut schon ursprünglich auch diejenige zu den Objecten 

‚u. Dies alles nun hütten Ns. frühere Schriften be- 
reits nachgewiesen. Der vorliegenden bleibe die Auf- 
‚gabe, smit der Erklürung von Sprechen und Denken 
das feste, unerschütterliche Fundament der Wissenschaft 
des Menschen zu begründene, Entstehung und Wesen 
der allgemeinen Begriffe nachzuweisen, »der wahren 
Zellelemente alles Denkense. Die verschiedene Art der 
Begriffe, die demonstrauven, logischen Redeteile gehen 
aus der Natur der Sprache hervor, und zwar von 
einem einzigen Keime aus. Sie entwickeln sich aber 
aus bereits vorhandenem organisierten Stoffe, den aus 
der Sinnlichkeit stammenden Einzelvorstellungen, welche 


























Deren erste ursprüngliche Be- | 





dieBerticksichtigung desäufseren Lebens des Urmenschen 
kennen Ichrt. Die Bedeutungsgesetze der Sprache und 
die Begriffsentwickelung sind überhaupt eins, Sprach- 
wissenschaft und Philosophie verhalten sich wie Leib 
und Seele, nennen und kennen sind ursprünglich 
sammverwant. 
‚Auf diesem Boden (Vorwort $, V-XVI) entwickelt 
N. in 14 Abschnitten seine Logostheorie. Er weit 
nach, »welche Mannigfaltigkeit von Kräften zusammen- 
schiefsen muste, um den sschweren Frlichteknotene 
des sprachlichen Lebens zu bilden«. Neben den ersten 
Sprachelementen, die er wesentlich im Sinne Geigers 
fasst, git als das gegebene logische Grundvermögen 
das, was Schopenhauer in der vierfachen Wurzel des 
Satzes vom zureichenden Grunde aufgestellt hat. Nur 
verfährt Ns. Noogonie deductiv und genetisch, wührend 
Schopenhauer analytisch verfahren war. Er fasst sein 
| Ergebnis 5. 302 so zusammen: >Mit dem Entschen 
| der Begriffe und Worte wurde die Causalität erst frei 
| Die ültesten Worte: Graben, Flechten, Binden, Trennen! 
haben keinen anderen Inhalt als das Causalverhältnis, 
die Verbindung zweier anschauticher Vorstellungen .... 
Ihre verbale Flüssigkeit, die eben in ihrer Abstammung 
aus der Tiuigkeit ihren wahren Grund hat, im Verein 
mit der Substantialität der Vorstellungen selbst, er 
möglicht deren Verbindung untereinander... im 
Uneil...... Alle Urteile aber, sie mögen eine 
Natur haben, welche sie wollen, haben als letzte Vor- 
aussetzungen doch nur anschauliche Vorstellungen, aus 
} welchen sie hervorgegangen und zu welchen sie au 
ihrer abstracten Höhe wider herabsteigen. . . . Vert 
dung von Vorstellungen mit Vorstellungen, von Be 
| griffen mit Begriffen, von Urteilen mit Uneilen ist also 
| das wahre Wesen des Denkens«. 

Das Alles ist in der Tat richtig und hübsch, es 
bleibt jedoch in den Einzelausführungen sehr vage, wie 
schon der Ausgangspunkt, die Identität des Sprechens 
und Denkens. Sie zeigen ebenfalls vielfach sicheren 
Blick, wenden aber die richtig und schwungroll er 
fassten Gesichtspunkte oft genug recht Hußerlich, bis 
| zu spielerischem Formalismus. Ns. vielseitiges Wissen 

und die Beziehungen, die er demselben zu seiner Auf 
gabe zu geben weiß, gereichen ihm gewis zur Ehre; 
immerhin können massenhafte, geiswolle Citate und 
Vergleichungen, die Meranzichung der griechischen, 
indischen, deutschen Philosophie und Poesie, die Be- 
rufung auf ein dem seinigen analoges Verfahren be 
Kant, welche ihr bedingtes Recht hat, u. 1. eine um 
sichtige und besonnene Verarbeitung des vorliegende: 
Erkenntnismaterials nicht ersetzen. Dazu fehlt ihm 
die Kraft des Denkens und auch die Selbsthritk. 
Durch das ganze Buch hin finden wir statt einschnei 
dender Analyse, welche die verborgenen Bezichungs 
Rüden heraushebt, feshült und ihre Zusammenbünge 
mlichtern verfolgt, ein geistreiches Hin- und Hergehn. 
fertige und abgeschlossene Richtersprüche eines losen 
Genieschwunges, sodass den prüfenden Leser ein be 
| klemmendes Gefühl als Folge. dieses Gegensatzes. von 
Wollen und Vollbringen keinen Augenblick verlässt. 

Kich, Gustav Glogau. 
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Erziehung und Bildungswesen. 
Fieich Junge, Der Geschichsuntericht auf Cym- 
Tasien und Realsymunsien nach den preukichen Ver 
Srensen vom u NIE Ein erveentn Vorroruna Daid 
ar Gascienibihern fir Lehrer dr Gehe. Dr 
Yan 308. Wr Aa 

Die neuen Lehrpline vom Jahre 1882 geben mit 
den dazugehörigen Erleuterungen nur die Grundlinien, 
innerhalb derer sich der geschichliche Unterricht zu 
tewegen hat. An einem weiteren Ausbau mitzuwirken, 
wind Sache der Fachiehrer sein. Als ein solcher Bei 
trag ist die vorliegende Schrift F. Junges aufzufassen, 
&2 gleichzeitig zur Einführung, 
äegebenen und. bearbeiteten Geschichtsdücher David 
Alles bestimmt, aus püdagogischen Gründen aber 
besonders erschienen ist 

In Betreff der Lehraufgabe wird zunlichst consatiert, 
&s für Auswahl und Umfang des historischen Lehr" 
ses seit zwei Jahrzehnten vernünfigere Grundsltze 
mafsgebend geworden sind. Nan gehe sogar zu weit, 
wem man von einer selbstindigen Behandlung der 
(eientllschen Geschichte absche. 

Andererseits wird gegenüber der in den Lehrplänen 
hervortretenden einseitigen Betonung der »Miteilung 
und Einprägunge eines gewissen Mafses von Wissen 
erlangt, dass der Unterricht auch die Rühigkeit, mit 
Nemselben etwas anzufangen, in dem Schüler wecke, 
and dass dem letzteren im Abiturientenexamen Gelegen 
keit geboten werde, sich vor allem hierüber auszuweisen. 

Sodann erörtert der Verf. eingehend den Unterricht 
in den einzelnen Klasen in Bezug auf Sofverteilung 
und Methode. Mit Recht verwift er auf der Vorstufe 
den Leitfaden in der Hand des Schülers, während er 
für den nchsten Cursus einen solchen, und zwar in 
zusommenhtngender Darstellung. für unerlslich hält 
In den Oberklassen hätte an dessen Stelle ein felich 
uf den engsten Rahmen zu beschränkendes Geschichts 
werk zu ureten. 

Fast durchgüngig wird man sich auch in allen 
Ubigen Fragen mit den Ansichten des Verf elaver- 
sunden erklären können; nur in zwei Punkten dürfe 
ihm nicht allsetige Zustimmung zu Teil werden: 
wenn er verlangt, dass der Schüler auf der Vorstufe 
weder Namen noch Zahlen auswendig lermen solle, 
ferner dass in den Miteiklssen der Lehrer an die Stelle 
des freien Vortrages vorzugsweise eine Erklirung des 
Leadens treten lose. 

Straßburg. > 


























Hollaender. 


Philologie und Altertumskunde. 
Rich. Volkmann, Die Rhetorik der Griechen und Römer 
a systematischer Uebersicht dargestll. 3. vielfach verm. und 
Krb. Auf. Leipei, Teubner, 18% AI u. 495 8- gr. 8. Mn. 
Die in Programmen, Dissertationen und Abhand- 
lungen zerstreute Litteratur der letzten Jahre hat der 
Verf, sorgfältig berücksichtigt; er hat noch einmal die 
Quellen und im besonderen die Demosthenesscholicn 
durchforscht, welche, wie Ref. gezeigt hat, ihrer Haupt- 
masse nach auf einen Commentar Menanders zurlick- 
gehen. Nicht nur sind zahlreiche Stellen in dieser neuen 
Ausgabe verbessert worden, sondern es erscheinen auch 
ganze Kapitel, wie. die Einleitung, die Statuslchre, die, 
Lehre son der und den Stilarten in ganz neuer 
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Bearbeitung. Auch ist die Einsicht in 
Entwickelung der rhetorischen Lehren gefördert worden, 
2. B. im Kapitel von den Tropen und Figuren. Dass 
immer noch manches zu tun Ubrig bleibt, wird niemand 
Wunder nehmen, der die Weitschichigkeit des Gegen. 
ständes und den Umfang des bisher Erforschten kennt. 
So hätten für die Lehre von der Diniresis die Demo- 
sthenesscholien noch stärker ausgenutzt werden sollen, 
und zwar in der besten, der Dindorfschen Ausgabe. 
Unter den Diairesen der epideiktischen Reden vermisst 
man die des Epitaphios. Die difguss vr orüum und 
die Lehre von den tinor Rdn nor ordate S. I. 206 
konnten in Beziehung zu einander gesetzt werden. Bei 
der Topik konnte auf die Verwantschaft mit den Ge 
sewzen der Ideenassociation, bei den rdnoı migtareuei 
auf die Verwantschaft mit den Gliedern des Satzes hin- 
gewiesen, auch der mittelalterliche Memorialvers: Quis? 
quidt ubir quibus auxilis? cur? quomodo? quando 
citiert werden. 

Für das Verfahren der fyeirmsıs und dinönguas 8. 190 
verdiente auch Rh. Gr. 1 S. 2381. Sp. Er- 
wihnung. (Volkmann nennt bei dieser Gelegenheit das 
Gesprüch zwischen Sokrates und Meletos in Platos Apo- 
logie fingiert; Böckh hielt die ganze Apologie für so 
gut wie authentisch). In Betreff der figura eıymologica 
$. 480 ist Rehdantz’ Anmerkung zur Rede m. "dlarn. $ ı 
beachtenswert. Der Zusatz mıgi diugepüs aguyudror 8.65 
(am Ende von $ 5) gehört nicht speciell zum arogusuic, 
sondern allgemein zu den ordatıs und war daher dem 
$ 4 zuzufügen oder konnte auch allenfalls, wie die zu 
allen Status gehörige Notiz nrgi duugagäs eriesg, ans 
Ende von $ 8 gesetzt werden. Durch Einschiebsel 
der Satz $.85: »Man unterschied ..... in der Theorie« 
undewlich geworden. S. 334 sind die Grenzen der 
Auszüge aus Genethlios und Syrian nicht ‚genügend 
markiert. 8. 238 u, hat der neue Zusatz einen Irrtum 
des Sewzers veranlasst: Aegädgw; die (statt; Die). U 
ebenheit des Ausdrucks zeigt 8. 413 0. der Uebergang 
Doch wurde auch von den Römern. Zur Uebersetzung 
von Adaıg rd wrlacw S.244 ist zabschwächene geeigneter 
als sverkleinerne. Aus Hermagoras S. 19. 22 ist S. 85. 
88 sichen geblieben: Hermogenes |. L.; gemeint ist an 
erster Stelle S. 138 Sp an zweiter 5. 140. 5. 260 sind 
die Zifern falsch: Rh. Gr. V 201. Für die Citate hat 
V. die besten neueren Texte berlicksichtigt und macht 
ibst Verbesserungsvorschlüge, z. B. S. 38 zu Rh. Gr. 
Y, 8. 296. zu Apsines ($. 298 A. ı lies 30, 13). 

& or. I, 31, 139 Undert er rerfene actım. S. 355 in der 
Stelle aus Menander belüsst er azeugeiaouner. So lange 
dies Wort nicht erklürt wird, bleibe ich bei meinem 
h entzünden«. 

W. Nitsche, 

























































M. Tulli Ciceronis orationes selectae scholarum in 
suis Herm. Nohl. Vol. It: De imperlo Cn. Ponpel 0 
„ Cailinamı oraones IV. (Bi. seripL. Grace. eı Rom. « 
cur. 'C, Schenk, Leipiig, Freytag, 186 KVI u. 65 5. 
Ma 
Das dritte Bindchen der von Tl. Nohl für die Schenkl 
sche Bibliothek bearbeiteten eiceronischen' Reden, 
welches die Münf in den Mittelschulen gelesensten 
in buchlündlerisch. vorzüglicher Ausstattung 
um eine halbe Mark bietet, veranschaulicht in Text, 
Apparat und Vorwort klar den außerordentlichen Fort 
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schritt, welchen die Kritik zumal der so unverlissig 
überlieferten inveetioae seit Halms elfter Weidmanniana 
(882) genommen. Der Fortschritt besteht für die 
Catilinarien in einem Zurückgehen auf den in der 
ersten Züricher Ausgabe zu Grunde gelegten, in der 
zweiten von K. Halm durch mindere Hss. verdrängten 
cod. Medie. pl. 45, 2, der, obwol dem 14. Jh. angehörig, 
durch C. A. Lehmann im Hermes 1879 als die ver- 
hältnismäfsig am wenigsten. gefälschte Quelle dargetan 
wurde, Ihre erste praktische Verwertung fanden L.ch 
mans Untersuchungen in Muellers Teubneriana 188: 
ine Steigerung und zugleich L.euterung desselben Ver- 
fahrens erkennt Ref. im Nohlschen Text (sgl. Luter- 
bachers Anzeige von Mueller 11 2 in der B. 2. 1.d. G. 
W. 1880 S. 60, die vor Erscheinen dieser Ausgabe ge- 
druckt is). Für dieses Urteil sei verwiesen auf 16 
coctus--coniurationis potest. 7 hoc. 12 [et] lenius. 1610t 
ex tuis. 19 [ha] ut. 27 omnium. — 6 sed (Pomp. 8). 
38 invidine (1 29. 13. 19 Catilinne nemo. 16 pridem 

















files. 12 paruit it (de or. II 255 videt percontatur). 
NIE 4 cives c. 1. mandatisque. 17 manifesto compr 
hensa. 21 et senatus et vos. 27 postulabo und IV 12 


pracbebo (Planc- 89 fatebor und Sorfs 6 Beispiele zu 
de or. 161 dubitabo). Mit Mueller zieht Ref. vor 1 24 
ui iam sciam. I1 5 et prac-secum suos milits. IV 7 
necessitate aut ad... quietem; gegen beide 1 17 atquc-- 
nee (1 6) 32 secernant-discernantur. 11 8 ne ullo 
quidem. Warum III »6 nicht (wie 1.9. III) däcr.t 
Anderen Orts werde ich begründen I 22 mea ista eit 
privata volaptas. 33 Ti tu Juppiter. IV a0 quam din 
Alle. Die Pompeiana Nohls war bereits druckfertig, 
als der Muellersche Text ausgegeben wurde; ich ziehe 
Ietztern. blos $ 6 vor, wo denotavit nicht durch das 
Yulgkre curavit verdrüngt werden darf (curare und 
notare mit Gerundivum ca. $o Mal bei Merguet, nie 
den.); ferner 19 id quidem corte. Sollte P. 18 nicht 
zu lesen sein navorum civium. 24 ct corum ai quit 
München. Th. Stangl. 
Teländska Handskriten Ne. 645 2’iden Arnamagnmancka 
Samlingen yd unfertentiiichet 1 Kobenharn Häplamat 
Da en Ur Luavig Larsson. 

1 dl. Lund, leer, 385. LÄKRVIIT u. 195 
Der sachliche Inhalt der ganzen Hs ALM. 045 4° 
war bereits allgemein zugänglich; ihr älterer Teil spociel 
1ag in der bekannten Air sprachliche Untersuchungen 
unbrauchbaren Weise mit nicht-cursivierten aufgelösten 
Kürzungen gedruckt vor, teils im ersten Bande der 
Biskupa sögur, teils in den Postola sögur. 

Larssons Ausgabe hat ausschlieslich den Zweck, eine 
zuverlässige Fundgrube grammatischen Materials zu 
bilden. Aufgelöst sind auch hier die Kürzungen der 
Hs. aber durch Cursivdruck kenntlich gemacht und im 
Vorwort eingehend erleutert. 

Dass die Hs. (d.h. immer nur: ihr ülterer Teil) Fleifs 
und Mühe wert sei, konnte schon nach dan Proben, 
welche Gislason pag, LXI-LAVI und sonst in den 
Frumpartar und anlere anderswo gegeben, nicht zweifel 
haft scin. Aber wie viel pallographisch, orthographisch 
(und sprachlich Interessantes sie barge, zeigt deutlich erst 
1x. Vorwort, Mit Recht kann er hoffen, dasselbe werde 
der Unsitte Einhalt tun, zum Beweise Nir irgend eine 
Behauptung die Schreibung einer einzelnen Form an- 
zuführen, ohne die geringste Rücksicht darauf, was 
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diese Schreibung bedeute, wenn man sie im Zusammen. | 
hange mit dem orthographischen Systeme derjenigen 
Hs, welcher sie entnommen ist, betrachtet. 

Das Vorwort beginnt mit einer Beschreibung des 
jetzigen Zustandes der Hs., Berechnung ihres ursprüng 
Tichen Umfanges und dgl. und behandelt dann ausüühr- 
lich und einsichtig ihre Paläographie und Orthographic 
auf Grund eines leider nicht mit veröffentlichten voll 
ständigen Index, der alle Stellen enthält, an denen ein 
Wort in der Hs. vorkommt. Selten findet man hier 
nur so allgemeine Angaben wie dass ein Zeichen, eine 
Buchsubenverbindung u,s. w. »vereinzelte oder »häuf 
oder etwa gar sunzählige Malee begegne. »Unzihlige 
Male« gibt es überhaupt für den bewundernswerten 
Fleifs des Verfs, nicht. Mit Recht hült er alles und 
jedes für zühlenswert und er schreckt auch vor keiner 
Geduldsprobe zurück: er zühlt die Stellen der Hs, an 
denen das Zeichen — den Wert m und das Zeichen 7 
den Wert er hat (2437 und 2446 nach seiner Angabe), 
er zihlt die Acsente der Hs, die sich, Fremdwort 
ungerechnet, nach ihm auf 3091 belaufen, u. 5. w.u..W. 

Da er obendrein andere der ültesten islindischen 
Hs. in ühnlicher Weise durchgearbeitet hat, so können 
Jabei unmöglich sprachgesc he Resultate gänzlich 
ausbleiben. Von solchen sei hier erwähnt, dass A. N. 
645 @° und dns Stockholmische Homilienbuch ent- 
schieden für Kürze des Vocals jit dem Adverb her und, 
wenn es nicht logisch betont ist, dem Pronomen Pu 
sprechen, ferner dass der j-Umlaut von & zur Ab 
fassungszeit unserer Hs. mit dem ursprünglichen 2 laut 
lich zusammengefallen war, während der i-Umlaut von 
@ sich durch offenere Aussprache deutlich von ? unter- 
schied, und dass der u-Umlaut von @ ebenso oder fast 
ebenso wie ursprüngliches ö gesprochen wurde. Auch 
das ist allerdings unbestreitbar, dass unser Schreiber 
den u-Umlaut von d als @ gesprochen habe, aber diese 
‚Aussprache ist sicher mit Lyngby blofs für eine dialck 
tische Eigentümlichkeit und nicht für schon allgemein. 
islindisch zu halten. 

Bei.der Schätzung des reliven Alters der Hs. weicht 
L. von Holfory (Göt. gel. Anz. 1884 Nr. 12) insofern 
ab, als er das Stockh. Mb, aus z. T. trifügen Gründen 
für gleichaltrig mit ihr und beide für ewwas jünger als 
| AM. 674 A 4° (Elueiderius) hilt, wihrend Hoflory das 

Stockh. Ab. und A M. 674 A 4° Mir gleichaltrig und 
beide für etwas ülter als unsere Hs. hült. 

Die absolute Datierung: 1225-1250, welche L. selbst 
nur als eine Vermutung betrachtet wissen will, macht 
die Hs. wol um 25 Jahre zu jung, 

Die Ausgabe selbst scheint an Sorgfalt nichts zu 
wünschen übrig zu lassen. 

Berlin. 





























Fr. Burg. 


Auswahl franzbsischer Gedichte. Für d 
Sanmengestll von Ernst, 









Schulgebrauch = 
Hausknecht 
Herausg. von Otto 

Hrameosich 





Die Verdrängung der Chrestomathien durch zu 
sammenkängende Werke in der Lektüre unserer 
höheren Unterrichtsanstalten hat zur Folge gehabt, dass 
an denselben die Lyrik fast ganz ins Vergessen kam. 
Diesem Uebelstande soll die vorliegende Gedichtsamm 
lung abheifen, die neben der sonstigen Schullektüre 








ms 
zum Gebrauch für alle Klassen bestimmt ist und alle 
Gatungen kürzerer Gedichte berlicksichtigt. Mit Recht 
wird in ihr den Autoren des 19. Ihs. weitaus der Vor 
zug gegeben; auch die aus ihren Dichtungen getroffene 
Auswahl ist zu billigen und dürfie selbst weitere Kreise 
interessieren. Dagegen sind die anhangsweise beige- 
Iügten »Nachrichten über die Verfassere (S. 217-224) zu 
mager, weder für Lehrer noch Schüler recht brauchbar 
und ohne Bezichung auf die gegebenen Stücke; sie 
würden ihren Platz Überdies besser vor den einzelnen 
Autoren finden. Ferner fehlt ein Index, der die aufge- 


Mai. 























nommenen Gedichte nach Gattungen verzeichnet. Die 
Ausstattung ist gut, Druckfehler selten. 
Greifswald. Koschwitz. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
icum Romanorum ab condhs ces adannum 
atım MCXCVI ES, Dh. Jaffe, Kationen 
IV eerectun e suctm aupie Gul. Wat: 
Locwenteid, E. Kaltenbrunner, P. 
ac. MIX. Yeipeg, Veit. Con ig 0 3 Teil KAT 
Sauapın. 2. Tas. rom. pe 1Baic, MG 
Von dem monumentalen Werk, das für die mittel- 
Alterliche Geschichte der ganzen abendlindischen Welt 
von der eminentesten Bedeutung ist, haben wir das 
Frscheinen der ersten beiden Lieferungen in dieser 
Zeiuchrift, Jahrgang 1882, Nr. 18 bereits angekündigt. 
Es liegen jetzt, nachdem das Fortschreiten des Drucks 
Teiler mehrfach durch nicht vorauszuschende Störungen 
aufgehalten war, neun Lieferungen zu je 120 Seiten vor. 
Mit der achten ist der erste satliche Band, der bis zum 
Jahre 1143 reicht, vollendet. Denn zwei starke Bünde, 
ungefähr den doppelten Umfang der ersten Ausgabe, 
yird das vollstindige Werk füllen. Mit der vierten 
iferung schloss die von P. Ewald Ubernommene Ab- 
\elung von 592-882, der ganze Rest ist von 8. Loowen- 
FEN bearbeitet, 

Durch das Zusammenwirken vicler Krüfe, in erster 
Linie der drei Bearbeiter, dann des Leiters des Unter- 
nchmens und Anderer, die ihre Unterstützung demselben 
zu Teil werden lofsen, unter denen 1. Delisie die erste 
Stelle einnimmt, ist eine Arbeit zu Stande gebracht, 
weiche des Begründers dieses Riesenwerkes, Ph. Jaffes 
wahrhaft würdig ist, und auch seinen Beifall finden 
Würde. Eine durchgreifende und vollkommene Durch 

beitung des ganzen Stoffes auf neuer Grundlage, 
eisa wie sie jetzt die Kaiserregesten durch Mühlbacher 
und Ficker erfahren haben, ist nicht beabsichtigt gc- 
wesen und hat nicht beahsichtigt werden können. Dazu 
wiren bedeutend gröfsere Mitel nötig gewesen, als sie 
zu Gebote standen, das Erscheinen dcs in gunz Europa 
schnlichst erwarteten Buches wäre auf viele Jahre hi 
aus verzögert worden, und, was das Wesentlichste ist, 
di Zeit ist noch lange nicht gekommen, wo die Pabst 
tegesten in gleicher Vollkommenheit wie die Kai 
egesten hergestellt werden können; dazu ist die Pabst- 
dplomauk noch zu weit hinter den gewaltigen neueren 
Forischritten der Kaiserdiplomatik zurückgeblichen. Das 
Hauptbestreben der neuen Ausgabe war, die seit der 
sten Rearbeitung neu publiciorien Stücke einzureihen, 
Neudrucke von schon vorher aufgeführten Stücken an 
zugeben, wobei auch Mignes jetzt vic benutzte Pat‘ 
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logie vollständig berücksichtigt wurde, veraltete Citate 
durch die neuen Editionen zu erseizen, endlich alle 
Berichtigungen für Datierung und Kritik einzelner 
Schreiben, für die sonstigen Angaben über die Tütig. 
keit der Pübste, welche die neuere historische Literatur 
bot, in erschöpfendster Weise zu verwerten. Und hierin 
ist Auferordentliches geleistet worden. 

Von den bis jetzt aufgeführten 10205 Nummern 
erscheinen eirca 2850 in der neuen Ausgabe zum ersten 
Mal. Wie ohnehin zu erwarten, verteilen sich diese 
aber sehr verschieden auf die verschiedenen Jahr- 
hunderte. Wihrend die Zunahme im 10. Jh. noch ver- 
hiltnismüfsig unbedeutend ist, nimmt sie im 12. von 
‚Jahr zu Jahr, man möchte sagen in geometrischer Reihe, 
zu. Die 11 Jahrhunderte bis zum Tode Urbans II (1099) 
haben einen Zuwachs von cirea 1000 Stücken erhalten, 
während für die folgenden 37 Jahre, soweit die Re 
esten jetzt vorliegen, bereits etwa 1875 neue Nummern 
verzeichnet sind. Neben dem Material, welches die 
unzählige Menge neuer Publicationen bot — und unter 
diesen haben namentlich die von J. von Pflugk-Haruung 
schr viel beigetragen, haben freilich auch schr oft zu 
Widerspruch Veranlassung gegeben — ist es dem Be- 
arbeiter des grösten Teiles, S. l.oewenfeld, durch die 
Liberalicit des preufsischen Cultusministeriums ermög- 

1 worden, auf Reisen, vornehmlich in Paris, noch 
eine bewächtliche Menge ungedruckter Stücke heran- 
zuziehen. Trotz der nicht genug zu rühmenden Sorg- 
falt und Umsicht, mit der die beiden Herren, denen 
wir die Lieferungen II] bis IX verdanken, sich ihrer 
mühevollen und dornigen Arbeit unterzogen haben, ist 
es selbstverständlich, dass bei dem immensen und sich 
über alle Länder der Christenheit erstreckenden Mate- 
rials dennoch dieses oder jenes überschen ist, dass Be 
richtigungen und Zusätze in betrichtlicher Anzahl schon 
jetzt nötig sein werden, aber es ist eben unmöglich, 
hier absolute Vollständigkeit zu erreichen. 

Die Fassung der Regesten, welche J. gegeben 
hatte, Uber deren manchmal zu knappe Mitteilungen 
öfter geklagt worden ist, ist in der Regel unverändert 
geblieben. Am meisten hat darin Ewald gebessert, 
dessen Durcharbeitung seiner Abteilung Überhaupt die 
durchgreifendste ist. Aber auch hier sogar hätte man 
noch zuweilen reichere Fassung des Regests wünschen 
mögen. Bei der Cassineser Fülschung Nr. 3318 z. D. 
hätte doch gesagt sein sollen, dass Nr. a3ı6, eine Fül- 
schung von St. Denis, ganz darin aufgenommen und 
Hilduins Norratio de revelatione Stephani papae, in 
welcher dieser Brief sich findet, stark benutz ist. 

Am wenigsten war es möglich, die ganze Quellen- 
masse auf Brieferwähnungen hin zu revidieren, aber 
ebenso selbsterstindlich ist, dass sich eine große An- 
zahl Ergänzungen aus den’ Geschichtsschreibern wird 
beibringen lassen. Einige, die mir aufgestofsen sind, 
führe ich an. Die Miracula 8. Columbani c. 33 ergeben 
vier verlorene Privilegienbestiigungen (ür Bobbio; die 
Gesta Conwoionis abb. Roton. Ill, 8 ein Schreiben Bene‘ 
diets IN von c. 856; Vita Rimbert <. ıı Nicolaus I für 
Rimbert 805, Febr-Dec.; Vita Sacerdotis auct. Nugone 
loriac. 829 (Acta SS. Mail I, 18) Leo IV (N für 
monasterium Sarlatense; die Vita Arnulfi episc. Suession. 
It, . ı3 erwähnt drei Schreiben Gregors VII an Hugo 
von Die vom Jahre 100, an Graf Robert I von Flandern 
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und Bischof Arnulf von Soissons c. 108-1084. 
andere kleine Berichtigungen füge ich hinzu. Für die 
römische Synode von 1051, Apr. ($. 540) Aindet sich 
eine ergänzende Nachricht in Bovonis Invento S. 
Bertni c. 5. Bei Nr. 208 fehlt das Citat des Neudrucks 
MG. SS. XXV, 5. Bei Nr. 35% fehlt der neueste 
Druck Annales do In sociei£ de Namur V, ao. Ebenso 
fehlt der neueste und beste Druck von Nr. 4207 bei 
Steichele, das Bistum Augsburg II, 829. Ein Privileg 
Benedicts VII für Blandigny (982 oder 083, Jan. 19) bei 
Van L.okeren, Chartes et documents de Tabbaye de St. 
Pierre Nr. 53, S. 52 ist irrüümlich Benedict VI zuge- 
wiesen, da Abt Wido, welcher darin erwähnt wird, erst 
Inde 980 oder Anfang gSı die Abtei überkam. Die in- 
icio II des Stücks dürfie in XI zu Undern sein. Nr. 4317. 
gehört ins Jahr 1049, da Bischof Gerard von Cambrai darin 
als lebend erwühnt wird. Nr. 386: kann nicht nach 988 
angesetzt werden, da Arnulf, an den das Schreiben in 
erster Linie gerichtet ist, der Graf von Flandern ist, der 
im Jahre 988 starb; das Sılick gehört wahrscheinlich 
diesem Johre an. Ein Druckfehler ist so unangenehm, 
dass ich es für nützlich halte, ihn zu berichtigen. Eine 
durchaus falsche Angabe auf S. 532 zum d. 1a 

5. 539 berichtigt, daselbst aber die Seitenzahl falsch 
$a2 statt 532 angegeben. 

Bedauerlich finde ich, dass man sich nicht ent- 
schlossen hat, Potthasts Beispiel zu folgen und kurze 
Nachrichten Uber das Vorleben der Pibste vor ihrer 
Besteigung des apostolischen Stuhls zu geben. Es ist 
doch sonderbar, dass man aus den Pabstregesten nicht 
erfahren kann, wie etwa Leo IX oder Gregor VIT vor 
ihrer Pabstwahl hiefsen und was sie waren. Es wire 
schon dankbar hinzunchmen gewesen, wenn man, was. 
0 leicht zu machen war, bei dem Eligitur oder Con- 
seeratur Namen und Stand des Erwühlten eingefügt 
hitte. Das ist aber überall sorgfältig vermieden. 

Eine Acufserlichkeit möchte ich noch monieren. 
Das consonantische u in Namen ist in der Regel durch 
v, uu durch w widergegeben. In Loewenfelds Abteilung 
findet sich aber häufig und ganz regellos z. B. Eurardus 
(8. 4930) neben Evrardus (a. B. Nr. Sıop), Alurieus 
statt Alvrieus, Sauualo neben Edwardus, Norwegia und 
Noruuegia, sogar Albuvinus, dann aber wider Svein 
(r. 4938) neben Suein (Nr. 4950), Zventopolc (Nr. 3407) 
neben Zuentibald (8. 432): Gewis waren die Namens- 
formen, welche die besten Ausgaben biete 
halten, solche Dinge hüngen ja aber von der Willktir 
der Herausg. ab, und man sollte sich darin nicht an sie. 
binden. Weiter aber, nimmt man eine Unform wie 
L.yndulphus (Bischof von Noyon Nr. 3929) auf, die ja 






































kommen kann, so sollte man die rich 
Klammern hinzufügen. 

Natürlich schrünken diese kleinen Ausstellungen in 
nichts die volle Anerkennung ein, welche den } 
Bearbeitern für ihre sorgfältige und mühevolle Arbeit 
gebührt. Da der Druck jewzt rüstig und regelmäfsig. 
fortschreitet, haben wir Aussicht, in kurzer Zeit das. 
Werk vollstindig in Hünden zu haben. Das umfung- 
reiche Verzeichnis der benutzten Litteratur ist schon 
mit der achten Lieferung erschienen. 

Berlin. ©. Holder 
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Albrecht von Wallenstin (Weltstin), Herz 
Yon Pelkdhnd anderen Münsan My Th. I 
a na er er 

Nach den sorgfüligsten Forschungen” in. allen 
Archiven und Sammlungen Deuschlands und Ocne 
eich, welche Reste der Jandesfürsiichen Wirksamkeit 
Wallenteins aufbewaren, hat der Ver. ersucht, eine 
Uebersicht der vom Herzoge veranlassten Ausprügungen 
zusammenrunllen. Von den Verfügungen desselben 
in eweit der Münze oder seinen Minzabrechnungen 
Wunde Ikder bis jut wenig ermätelt, dach zeigt de 
Menge der erhaltenen Stempel; dass der Generalssimus 
Als Tandesher nußerordenuich vich, Und sicher von 
gutem Gehale und vollwerüg, prägen lich. Für den 
feuteren Umstand spricht die grfse Selenhet scher 
Münzen in dor Gegenwart unzweilhaft sind siegrößten 
hei in den Schmeiniegel der Kipper gewandert. Wie 
aus einem, Im Desze Schebeks befindlichen und hier 
Zum enten Male publieieren Briefe Wallensteins 
|. Auguar 164) hervorgeht, sorgte er sogar schon für 
| Ext, volglige Cireulonsmite, lange che er das 
| 























Münzrecht besafs. Mit Ausnahme weniger Stempel 
trugen des Herzogs Münzen, namentlich in den ersten 
‚Jahren, kein Zeichen der Prägestiue, sondern die An- 
Tangsbuchstaben oder das Zeichen des Münzmeisters. 
Die Münzstitten woren zu Gitschin und Sagan; in 
Meklenburg hat Herzog Albrecht nicht prügen lassen, 
auf das Münzwesen bezügliche Akten sind daselbst 
auch nicht aufgefunden worden. Der Verf. stellt 340 
verschiedene Stempel und Ausprägungen aus den Jahren 








1626-1634 zusammen, welche alle Werte vom Zehn 
dukatenstück abwärts bis zum Groschen und Rait- 
pfennig umfussen. Die wichtigsten derselben werden 





auf 5 Tafeln in mustergiltigen Lichtdrucken dem Numis- 
matiker vorgeführt. Der trefflichen Monographie über 
das Münzwesen Wallensteins hat der Verf. zwei ein- 
leitende Aufsätze an die Spitze gestellt, von denen der 
erste einen kurzen Lebensabriss des Herzogs, unter 
besonderer Bericksichtigung seiner Landerwerbungen 
und Rangerhöhungen, nach dem Stunde der neuesten 
Forschung gibt, und der andere der Enwwickelung seines 
Wappens gewidmet ist, dem wihrend der Jahre 1622 
bis tag die Schilder von Friedland, Sagan-Flinsberg, 
Meklenburg und Grofs-Glogau eingefügt wurden. Wenn 
der Verf. ($. 21) berichtet, die Gebeine des Friedländers 
seien 1785 in der St. Annen-Kapelle zu Münchengrätz. 
beigesetzt worden, so mag hier die Bemerkung eine 
Stelle finden, dass 1806 preufsische Offiziere seine Gruft 
daselbst leer fanden, und Th. Fontane in Gitschin 
Leiche Wallensteins sei schon vor lüngerer 
in der Nühe von Eger gelegenes Gut Uber 
geführt worden (Fontane, Der Feldzug in Böhmen und 
Mühren, Berlin ı871. 2. Aufl. S. 160). 
Berlin, Ernst Fischer. 











Zeitschrift der historischen Gesellschaft für die Provinz 
Posen. Reg. von B. Endrulat, 1 Jahrg. 2-4. Men. 
Dosen, Jotowier in Comm. 1509 81.8”. pro Jahrg N. S- 

Die junge historische Gesellschaft für die Provinz 

Posen, deren erste Publication Jahrg. 1885 Sp. 1449 dieser 

Zeitschrift besprochen wurde, hat in der kurzen Zeit 

ihres Bestehens bereits den ersten Band ihres Organs 

vollendet. Der Inhalt der beiden Hefte, welche diesen 
| ersten Band zum Abschluss bringen, ist ein reichhaltig 
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und gediegener, der sich nicht ingstlich an die Grenzen 
der Provinz bindet, wenn er auch von ihr stets seinen 
Ausgang nimmt und zu ihr als seinem Mittelpunkt 
immer wider zurückkehrt. Zunächst werden die in 
Heft ı begonnenen Abhandlungen: Die mittellterlichen 
Innungen zu Posen von A. Warschauer und Aus 
südpreußsischer Zeit von Beheim-Schwarzbach fort- 
gesetzt. Unter den neuen gröfseren Arbeiten erweckt 
wol das meiste Interesse die erste des zweiten Haftes: 
innerungen an den Grafen Eduard Raczyiski vom 
Gerichtskassencontroleur 0. D. Conrad in Posen. C- 
war von 1832-183 mit geringen Unterbrechungen in 
der Umgebung des Grafen, anfangs als Erziehungs- 
genosse seines Sohnes, dann als Glterverwalter und 
Drivatsekretär des Grafen selbst, der in wissenschaft- 
lichen und wirtschaflichen Bestrebungen unter seinen 
Standesgenossen durch Verständnis und Bereitwillig- 
keit, idenlen Zwecken zu dienen, hervorragte: eine 
grofse Zahl besonders historischer Publicationen aus 
en dreifsiger und vierziger Jahren wird ihm verdankt. 
Durch die Erinnerungen Cs. zieht sich woltuend für 
den Leser die nach vierzig Jahren noch unverminderte 
Dankbarkeit flir den unglücklichen Woltiter (Graf R. 
endete durch Selbstmord), cin schönes Denkmal, das 
deutsche Treue dem polnischen Günner gesetzt hat. 
Mit dem ganzen Gewicht des gelehrten Apparates tritt 
der das dritte Heft eröffnende Aufsatz von K.Schmidt, 
Slavische Geschichtsquellen zur Sage vom jus pri 
noctis auf, dessen negativem Resultat, dass die be- 
sprochenen Quellenstellen (aus Nestor und Diugosz) 
nicht schlechterdings auf das jus primae nocts bezogen 
werden müssen, kaum widersprochen werden kann. 
Esfolgen ein eingehender Bericht von Dr. Hockenbeck 
in Wongrowitz über Ausgrabungen und Funde an 
17 Stellen des Wongrowitzer Kreises — von den dabei 
zu Tage geförderten 102 prühistorischen Fundstüicken 
ind 39 auf 4 Doppeltafeln abgebildet —, alsdann zwei 
kleine, aber fein ausgeführte culturhistorische Miscellen: 
Zur Geschichte der geisigen Getränke, insbesondere 
des Bieres in Stadt und Provinz Posen von Hermann 
Ehrenberg und Westpreußische Trüfeln Air die Tafel 
Friedrichs des Grofsen von B. Endrulat. Polemischer 
Natar ist die lezie größere Abhandlung von H. Hocken- 
beck: Zwischen Elbe und Weichsel; sie richtet sich 
gegen den auf der Breslauer Anthropologenversamm- 
lung von Dr. Szule über die »Ureinwohnere jener 
Gegend gehaltenen Vortrag: es handelt sich um die 
Frage, ob vor den Deutschen bereits Slaven dart ge- 
wohnt haben, die von Hockenbeck verneint, von Szule 
bejaht wird. Den Schluss des Bandes bildet eine 
iteraturübersicht, eine Bibliographie aus den letzten 
Monaten, die Sitzungsberichte von September bis De- 
sember, das Mitgliederverzeichnis (bis Nr. 450 reichend) | 
Und eine Liste der Geschenke. Auf das erste Jahr 






































seiner Titigkeit kann der junge Verein mit Befriedi- 
eng zurtickblicken. 
Halle a. S. M. Perlbach. | 








Se 6 
Eine überaus willkommene Ergänzung der in 
Nr. 39 des Jahrgangs 1885 dieser Blätter besprochenen. 
»Culturbilder aus Baierne bietet diese neue Folge der 
von Stieler in ungebundener Rede hinterlassenen Ar- 
beiten. Die Stoffe zu diesen wie jenen sind dem 
bairisch-tirolischen Alpenland entnommen, zu dessen 
Gesamtbild diese Miteilungen aus der Mappe des 
Künstlers eine Menge ledensvoller Motive hinzufügen. 
Gegenüber jenen groß angelegten »Culturbilderne 
möchte man diese »Natur- und Lebensbildere cher 
Studienblittern vergleichen, doch bezeichnen wir un- 
bedenklich eine ganze Zahl derselben nach Composition 
wie Ausführung als wahre Cabineutücke. Fürwahr 
eine reiche Fülle anmutsvoller Darstellungen, die der 
statliche Band enthält, und doch fühlen wir, dass der 
»Schatz_ von Volkskenntnise, der dem Dichter durch 
bestindige Fühlung mit dem Volksleben zu eigen ge 
worden war, damit noch nicht erschöpft sein kann, 
So ruft auch diese Gabe den Schmerz darüber aufs 
neue wach, dass dieses freudige Schaffen so früh zur 
Rüste gehen muste. Um so aufrichiger aber ist unser 
Dank an den Herausg., der mit pietitoller Freundes 
hand diese Sammlung gesichtet und dem deutschen 
Volk als Vermiichtnis des unvergesslichen Dichters 
übergehen hat. 
Strafsburg. 1 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Paul Joh. Rde, Peter Canuld, sen Lehen und sie Werke 
(beige zur kenmgeschne. N. 3. He), Löpee Sm, 
Ss an in 
Der Drang des Deutschen nach dem Süden Aufsert 
sich besonders stark in der Kunstgeschichte. Kein Volk 
ist gleich lebhaft an der Durchforschung Italiens beteiligt 
als das unserige. Fast haben wir über dem Fremden 
das Eigene vergessen. Daher ist es immer erfreulich, 
Kunstverstindnis und strenge, ehrliche wissenschafliche 
Arbeit auf deutschem Kunstgebiete anzutreffen, nament- 
lich in den bisher fast ganz vernachlässigen neueren 
Gebieten. Rees eifiges Werk schildert das Leben eines 
Bildhauers und Malers, der zwar von niederländischen 
Eltern stamme, in der Schule der Vasari gebildet wurde, 
also an die Generation nach Michelangelo anknüpfte, 
doch seine Tiigkeit füst ganz auf Deutschland, 
namentlich auf München und Augsburg beschränkte, 
zweifellos einer der hervorragendsten unserer Plasiker 
im 16. Jh. Das ist gewis eine verdienswolle Tat, 
welche, wenn ich recht Berichte bin, unter Einflus- 
nahme’ von Professor Springer unternommen wurde, 
dessen Anregung wir ja schon manche Arheit übe? 
deutsche Künsler verdanken. Aber gerade dem Autor 
der Biographie Candids hüten wir gewünscht, dass er 
Italien geschen habe. Man darf wol behaupten, dass 
die Forschung über den Meister hinsichlich der Dar- 
stellung und des Nachweles seiner Werke, der aus 
deutschen Archiven zu erlangenden Nachrichten sow 
Hhinsichlich seiner künstlerischen Stellung zu seinen 
Genossen im heutigen Balern abgeschlossen ist. Eine 
50 grofse Anzahl von Werken it ihm, teilweise erst 
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jetzt mit Sicherheit, nachgewiesen, dass die Künsıeris 
Individualiit fest und klar zur Erscheinung gebracht 
werden konnte. Eine umfangreiche Einleitung führt 
uns in die Münchener Umgebung ein, in welcher der 
Meister zu wirken hatte. Leiter hat der zw 
schnit, welcher Candids Aufenthalt 
delt, nicht eine gleiche Ausführlichkeit und Durchbildung 
erfahren, obgleich es mir eigentlich wichtiger erscheint, 
dass die künstlerischen Verhältnisse, aus welchen der 
Meister hervorgieng, wllig klar gelegt werden, um somit 
die specielle Eigenart desselben feststellen zu können. 
Hierzu fehlte sichtbar R. die Konntnis von Iulien aus 
eigener Anschauung. Da nun die Sculptur der Zeit 
nach Michelangelo noch schr der kriischen Behandlung 
entbehrt, da für die höchst bedeutende Kunsiperiode 
1s Giovanni da Bologna, Tacca, Landini u. a. uns 
noch eine kunstgeschichtliche Würdigung fehlt, so ist 
ie Basis des ganzen Werkes leider eine nicht überall 
zureichende. R. sagt, Candid habe sich einer besimmt 
ausgesprochenen italienischen Kunstrichtung nicht hi 
gegeben, sondern, ohne in Fklckticimus zu verfallen, 
sich das zu eigen gemacht, was seiner ganzen Natur, 
seinem innersten Wesen entsprach. Aber eine Ver. 
sleichung mit Giovanni da Bologna, der ja mit Candid 
ie Eigenschaft gemein hatte, ein vom Norden} ei 
gewanderter Meister zu sein, und weiter etwa mit dem 
sowol in Belgien wie in Rom titigen Architekten 
Hans van Santen (Giovanni Vasanzio) dürfte doch wol 
eine so große Uebereinstimmung in silisischer Be- 
Ziehung und der ganzen künslerischen Auffissung 
ergeben, dass dieselbe nüher untersucht und dorgestllt 
zu werden verlangt. Schon Candids erster Münchener 
Bau, durch welchen das in Ialien damals modisch 
werdende Grottenwerk (Alessi in Genus, Parigi und 
vorher Ammannati in Florenz u. a, s. auch Furtten- 
bachs Reisebeschreibung aus dem Anfang de 17. Ihe) 
nach Deutschland übertragen wurde, gibt Anknüpfungs- 
punkte. Wiren nach dieser Seite die Forschungen Ks. 
erfolgreicher gewesen, so wilnde man ihm gern einige 
Bogen der oft an Dewil allzureichen Schilderungen 
inzelwerke des Meisters erlassen haben. Denn 
dem Specialwerk ist doch stets die Stellung- 
nahme zur Allgemeinheit das Entscheidende und Be- 
deutungsvollste, Hoffenlich gelingt es dem Eifer des 
Autors bald, sich nachtrüglich die Kenntnis der Sculptur 
der Niederlande und von Florenz in der zweiten Hälfte, 
des 16. Jhs. zu verschaflen, denn erst aus dieser heraus 
wird die Darstellung Candids zu einer bedeutungsvollen 
für die allgemeine Kunstgeschichte werden. Jedenfalls 
hat R. in seiner Erslingsarbeit bewiesen, dass es ihm 
hi, Fleis und Sachkenntnis zu (rdersamen 
in dem gewählten Gebiet nicht fehlt, und dass 
es nur Außere Umstinde waren, die ihn dem gewis 
auch von ihm erkannten Mangel abzuhelfen verhin- 
derten. — Noch ein Wort: R. spricht tes, sobald er eine 
persönliche Meinung verwrtt, von sich im Plural. Dies 
wire, welches aus den Zeitungsredactionen stammt, 
sollte ’sich in der Wissenschaft nicht einbürgern, dort, 
wo es heißt, mit seiner Person ‚Rür die Richtigkeit des 
Gesagten einzustehen. 
Dresden. 





















































Cornelius Gurlitt 
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Jurisprudenz. 

Rich. Loening, Grundriss zu Vorlesungen Über deutsches 
Strafrecht, Frankfuna Bl, Liter Ana, 1. Ville. 8 
Br D. Mae 

ichard Locning in Jena war den strafrechtlichen 

Fachgenossen bisher nur als einer der gründlichsten 

Kenner des mittelalerlich deutschen Strafrechts sowie 

als der entschiedenste Vertreter der geschichlichen 

Richtung innerhalb unserer Wissenschaft (seine Jenenser 

Antitsrede mit den Belegen ist Zeitschrift 1. d. g. 

Strafrechtswissenschaft III S. 219-373 abgedruckt) be- 

kannt gewesen. Mit um so lebhafterem Interesse wird 

ie Veröffentlichung seines Grundrisses in den Fach- 
kreisen begrüßt werden. Sie gewärt uns das erste 

Mal einen Einblick in Ls. Methodo bei Behandlung des 

geltenden Rechts. Freilich kann dieser Einblick kein 

vollständiger sein. Die Aufgabe eines Grundrisses bringt 

&s mit sich, dass die einzelnen Paragraphen neben 

Literatur- und Quellenangaben meist nur kurze, nicht 

begründete, Sitze und Schlagwörter enthalten. Aber 

wenn schon dies genügen würde, um die gerade bei 
den jürisischen Fichern so wichtige Systematik zu 
prüfen, so hat der Verl, überdies noch bei einer ganzen 

Reihe von Paragraphen des allgemeinen Teils seine 

Ansichten ausgeführt und begründet. Demgemifs is 

ein Gesammturteil möglich. Es kann nicht anders als 

günstig Iuten. L. ist gleich weit entfernt von der 
schönrednerischen Oberflächlichkeit der älteren Hegel 
schen Schule, wie sie etwa in Berners gerale darum 

50 beliebtem Lehrbuche sich zeigt, wie von dem un- 

fruchtbaren Formalismus Bindings. Er lässt sich die 

Mühe nicht verirießsen, das reiche Material der zer- 

streuten gesetzlichen Bestimmungen zu durchforschen 

und in ruhiger, vorsichtiger Weise die allgemeinen 

Sätze und Begriffe daraus abzuleiten. Dass er mit 

diesen wihreise auch bei denjenigen Fachgenossen 

Widerspruch finden wird, deren Richtung mit der sci- 

vigen zusammenfällt, Kann nicht Wunder nehmen. 

Wir müssen erst mühsım die richtige Methode wider 

finden, und da geht cs ohne Irrwege nicht ab. Wer 

von uns den ruhigen Blick sich bewart und die 

Selbstkritik micht ganz verloren hat, der ist sich be 

wust, dass der speculatve Zopf ihm immer noch im 

Nacken sitz. Den Berichterstatter selbsterstindlich 

1 schr mit eingeschlossen. Auch L. trägt den 

inigen noch. Was L. beispielsweise in den 99 27 

und 38 uber Wüllensfreiheit sagt, gehört in das Gebiet 

des naiven Indeterminimus, wie wir ihn sonst heute 

‚nur bei dem hochverdienten, aber philosophisch etwas 

schwachen v. Buri finden. Daher denn auch die merk- 

Würdigsten Widersprüche, Seite 23 »sicgte »das Moti 

Seite 24 hat »das Subjecte ndie Herschaft übr die 

Motive«. Wann werden wir Criminalisten endlich ei 

schen, dass unsere Wissenschaft mit dem Problem der 

Willensfreiheit so wenig zu tun hat, wie das römische 

Erbrecht oder das Recht. der Aktiengesellschaften? 

‚Aber diese zeitweiligen Rückfille in jene gottlob ver 

gangenen Zeiten, in welchen der Professor des Straf 

rechts aus Mangel an positivem Stof sich die Sterne vom 

Himmelherablangte und im Collegheft (in entsprechender 

Verdünnung) dem gedulligen Auditorium kredenzi, 
nd beil. selten genug. Und im allgemeinen folgen wir 

mit ungetrübtem wissenschaftlichen Behagen. seinen 
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Naren, scharfen, vielfach ganz eigenartigen Ausführun- 
gen Uber Begehungs- und Unterlassungsdelicte, über 
as Object des Verbrechens, über Vorsatz und Fahr- 
Hisigkeit, über den Versuch, über Disposition, über 
Strafanspruch und Strafverfolgung, Uber zusammen- 
hingende Strafrechtsverhültnisse und anderes. Ueber- 
enstimmung oder Abweichung der Ansichten auszu- 
sprechen oder gar zu begründen, ist hier nicht der 
Ort. Ich finde wol anderswo Gelegenheit dazu. Aber 
dankbar möchte ich es hier aussprechen, dass ich aus 
dem »Grundrisse« viel Belehrung und noch mehr An- 
Tegung geschöpft habe. 
Marburg i. H- 








v. Liszt. 


Medicin. 
Gannal, Les Cimetitres depuis la fondation de la mo- 
erehie fransalse Jusquü nos jours 
ion. „- Cimetieres, Piäcer 
Dar, Kıinhaiech, 86. hy n. 388. 

In dem vorliegenden Werke behandelt Verf. in aus- 
führlicher Weise die wichtige Frage über die Lage der 
Kirchhöfe, Seit 12 Jahren hat Verf. sich mit dor Kirch- 
hofsfrage eifrig beschäfügt und zu diesem Zweck di 
Landesarchive, wie die Archive der Seine-Prüfectur, die 
der Stadt Paris und der größeren Orte im Seine-De- 
partemement mit grofsem Fleiße studiert. Nach einer 
Einleitung, in der die archologischen Entdeckungen in 
Beziehung zu den ältesten Gebräuchen des Be- 
sfäbniswesens besprochen werden, beginnen die histo- 
fischen Mitteilungen, die Verf, in drei Perioden einteilt, 
Nit dem Satze, dass die Beerdigung der Gestorbenen in 
den Kirchen oder in ihrer nlchsten Umgebung und 
überhaupt in geweihter Erde durch das Christenum 
eingeführt sei, beginnt die Schilderung der ersten Periode. 
Sie erstreckt sich von der Gründung der Monarchie in 
Frankreich bis zum 10. Mrz 1770. An diesem Tage 
erließ Ludwig XVI das Verbot, dass mit Ausnahme der 
hohen Würdentrüger der Kirche niemand mehr in (den 
Kirchen begraben werden dürfe, Die zweite Periode reicht 
von jener Zeit bis zum 13. Juni 18a, dem Datum eines Er- 
| Jses von Napoleon 1 über das Begribniswesen. In 
| dem vorliegenden ersten Teile des Werkes wird die 
zweite Periode indes nur in ihrem ersten Teile und 
| zwar bis zum 23. September 1792 geschildert. Das erste 

















ten königlichen Erlasses und bespricht die Opposition, 
weiche damals bereits von Seiten der Aerzte gegen die 
Beerdigung der Leichen in den Kirchen und innerhalb 





ihrer Umgebung gemacht wurde, Fast ausschließlich har 
delt es sich in diesem Kapitel um den Kirchhof der Kirche, 
St. Innocents in Paris, der als Typus der verschiedenen 
Arten des Begribnisses der damaligen Zeit anzuschen ist, 
Im zweiten Kapitel weten allgemeine Reformprojeste 
auf, Es werden ferner die Proteste gegen die Notwen- 
digkeit, die Kirchhöfe aufserhalb der Städte anzu- 
legen und die Beerdigungen in den Kirchen zu unter- 
sagen, eingehend besprochen, Allgemeine Betrachtungen 
über die verschiedenen Arten der Beerdigungsgebrduche 
vor der Revolution schließsen dieses Kapitel. 

ner Nachschrift verwart sich Verf, gegen di 
Angriffe, die gegen seine Arbeit erhoben worden, als 
wenn es ihm nur darauf ankomme, die Geistlichkeit 
bei dieser Gelegenheit zu schmähen, Nach seiner 
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Meinung handele es sich hier nur um eine Frage der 
Hygiene, die er ganz objectiy bearbeitet habe. Auch 
gegen den andern Vorwurf, dass er nur ein compila- 
torisches Werk liefere, erhebt or Protest mit dem Hin- 
weis, dass besonders die Fortsetzung seines Werkes den 
Beweis für die originelle Behandlung seines Gegen- 
standes liefern werde. 

Die Gesetzgebung Uber das Begräbniswesen bis 
zur Revolution nimmt den Ubrigen Raum des ersten 
Teiles ein, 

Berlin. 








Guustadt, 


Naturwissenschaften. 
Aug. Weismann, Die Continuiit des Keimplasmas als 
undlage einer Theorie der Vererbung. Jena, Fischer, 
385. Vland 1238. gr.30. Maas 

Wie kommt die Eizelle dazu, die Eigenschaften 
der Eltern mit »Portrütähnlichkeite in den Nachkommen 
'widergeben zu können? Dies ist dio Frage, welche Weis- 
mann in seiner Schrift behandelt. »Die von Darwin unter 
dem Namen Pangenesis gegebene Erklärung ist unhaltbar; 
es ist auch nicht möglich, dass die Keimzelle gewisser- 
maßsen ein Extract des ganzen Körpers ist, wie sonst 
wol angenommen wird. Es bleibt somit nur die Mög- 

keit: entweder die Substanz der elterlichen Keim- 
zellen besitzt die Fihigkeit, einen Kreislauf von Ver- 
{ünderungen durchzumachen, welcher durch den Aufbau 
des neuen Individuums hindurch wider zur Bildung 
von identischen Keimzellen führt oer die Keimzellen 
entstehen in ihrer wesentlichen und besiimmenden 
Substanz Überhaupt nicht aus dem Körper des Indi 
viduums, sondern direct aus elterlichen Keimzellen.« 
Die letztere Auffassung wird von W. vertreten und als 
Theorie von der Continuitit des Keimplasma be- 
zeichnet. Die Vererbung kommt nach dieser Theorie 
dadurch zu Stande, dass ein Stoff von bestimmter che- 
mischer und besonders molekullirer Beschaffenheit von 
den Keimzellen einer Generation auf die der anderen 
sich überträgt. Dieser Stoff, das Keimplasma, hat seinen 
Sitz im Zellkern und besitzt auf Grund einer aufser- 
ordentlich zusammengesetzten Struktur die Befähigung, 
sich zu einem schr zusammengesetzten Organismus 
zu entwickeln. Die Vererbung erklärt sich dadurch, 
dass bei jeder Autogenese ein Teil des speeifischen 
Keimplasma der elterlichen Eizelle nicht beim Aufbau 
des kindlichen Organismus verbraucht wird, sondern 
unverändert zurückbehalten bleibt für die Bildung der 
Keimzellen der folgenden Generation. Nach Ws. Theorie 
erscheinen die Keimzellen nicht mehr als das Product 
des Körpers, vielmehr als etwas der Gesammtheit der 
Körperzellen Gegenüberzustellendes. Die Keimzellen 
aufeinanderfolgender Generationen verhalten sich ühn- 
lich wie eine Generationsfolge von einzelligen Wesen, 
weiche durch fortgesetzte Zweiteilung aus einander 
hervorgehen. 

W. hebt hervor, dass schon vor ihm G. Jüger und 
später M. Nussbaum Gedanken über Vererbung ge- 
Yufsert haben, welche den seinigen sehr nahe stehe 
Beide fgiengen von der Vorstellung aus, dass ein 
irecter Zusammenhang zwischen den Keimzellen auf- 
einanderfolgender Generationen bestehen müsse und 
suchten diesen durch die Annahme herzustellen, dass 
ie kindlichen Keimzellen sich schon gleich zu Beginn 
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der Embryonalentwickelung oder doch jedenfalls noch | 
vor jeder histologischen Differenzierung von der elt 
lichen Keimzelle ablösten.« 

Ref, möchte bemerken, dass auch Owen schon eine 
Auffassung geltend gemacht hat, welche im wesent- | 
lichen der Wschen entspricht: er bemerkt in »Partheno- | 
genesise 1849 8. 5ff; »nicht alle Abkömmlinge der 
primären befruchteten Keimzelle sind zur Bildung des | 
Körpers bei allen Tieren erforderlich; gewisse der ab- 
geleiteten Keimzellen können unverändert bleiben und 
werden in dem Körper ‚eingeschlossen, welcher aus 
ihren metamorphosierten und verschieden combinierten 
oder verschmelzenden Geschwistern zusammengeseizt 
worden ist. So eingeschlossen kann jede derivauve 
Keimzelle oder der Kern einer solchen denselben | 
Wachstumsprocess durch Imbibition und durch Ver- | 
mehrung mittelst spontaner Teilung beginnen und wider 
holen, wie der war, dem sie ihren Ursprung verdankt.« 
Aus der Wirksamkeit dieser Keimzellen erklürt Owen 
die Parthenogenesis (vergl. Darwin, Entstehung der Arten. 
1 Auf. $. 492) Auch W. behandelt in seiner Schrift die 
Parthenogenesis: dieselbe tritt nach ihm ein, wenn das | 
Keimplasma des Furchungs-{Fi-)kerns ausreicht, um die | 
‚ganze Entwicklung zu vollführen. Da, wo Befruchtung | 
zur Entwicklung nötig ist, reicht das Keimplasma dazu | 

! 




















nicht aus und wird durch den hinzutretenden männlichen 

ipermakern ergänzt. So erklären sich die verschiedenen 
Pparthenogenetischen Anllufe zur Entwicklung, welche, 
sich. bei zahlreichen Tieren finden: der Furchungs- 
process tritt ohne Befruchtung ein, gedeiht bis zu 
einem gewissen Grade und hört dann auf. 

Was im Ubrigen die Theorie von der Continuitit 
des Keimplasma angeht, so schlieit sie selbstverstind- 
lich jede Vererbung erworbener Eigenschaften aus. 
W. bestreitet auch, dass irgend Fälle solcher Vererbung 
festgestellt seien, gibt aber ($. 7 und 8) die Vererbung 
von Prüdisposition zur Erwerbung von Eigenschaften | 
zu. Dem möchte der Einwand entgegengehälten werden, 
dass jede solche Anlage (Prüdisposition) molckulire | 
Eigentümlichkeiten der Masse des Keimplasma voraus- | 

eut. Nehmen wir mit W. an, das alle Arten von 
Lebewesen sich aus einander entwickelt haben, so 
muss auch auf Grund der Wschen Auffassung anerkannt | 
serden, dass die Prädisposiion zur Erwerbung von | 
Eigenschaften, dass somit die molekulire Beschaflen- 
heit des Keimplasma im Lauf der Zeiten grofse Ver- 
inderungen erfahren hat: es handelt sich auch bei der 
Prüdisposition um im Lauf der Zeiten erworbene und | 
vererbte Eigenschaften. Bei der Frage nach den Ur- | 
sachen dieser Veränderungen aber werden wir schwer- 
lich den Einfluss des jeweiligen Gesammtzustandes des | 
Körpers vermissen können. W. gibt einen solchen | 
Einfluss bis zu einem gewissen Grade auch zu, hültihn 
aber für einen ungemein geringen, und erklärt sich be 
sonders ausdrücklich dagegen, dass irgend eine Urtliche | 
erworbene Eigenschaft des Körpers irgend eine andere | 
Beeinflussung des Keimplasma zur Folge haben könne, | 
65 sei denn die der allgemeinen Ernührungsverhültnisse 
(6. 9). Auf der anderen Seite dürfte es schwer zu 
klären scin, wie das Keimplasma sich im Laufe der 
Generationen nicht erschöpft, ohne dass es Ernührungs- | 
stoff aus diesem Körper bezieht und so an dessen | 
ganzem augenblicklichem Zustand beteiligt und immer | 









































wider beteiligt wird: eben das Rütsel der Assimilation, 
welches W. selbst hervorhebt, scheint uns der Theorie 
Schwierigkeiten zu bereiten. Unveränderte Vererbung 
der Eigenschaften des Keimplasma würe doch wohl 
nur dann gegeben, wenn diesem die Fühigkeit zu 
gesprochen werden könnte, Ergänzung derart zu er- 
reichen, die Nahrung derart zu assimilieren, dass es 
durchaus unverändert bliebe, eine Annahme, welche 
allgemeinen Gesetzen widerspric 
Vebrigens würden wir der geistreich und sorgsam 
durchdachten Auffassung Ws. nicht gerecht werden, 
wollten wir sie mit den wenigen Worten, die uns hier 
zur Verfügung stehen, widerlegen, um so mehr als W- 
selbst in bescheldener Weise erklirt: er sei weit ent 
fernt zu behaupten, dass nicht jeder Tag neue Tat 
ingen könne, welche seine Theorie umstofsen, 
jand könne heute schon sagen, ob alle be- 
kannten Tatsachen mit ihr stimmen: »sollte sie aber 
auch wider verlassen werden müssen — sie muste 
nach dem heuigen Stand der Dinge aufgestellt, sie 
muss durchgearbeitet werden.e In diesem Sinne habe 
er sie aufgestellt. 
Tübingen. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Jovet Kai, Die Verstalichung der Eisenbahnen in 
Sesterreich. Teiprig, Duncker u. Humor 18%. Vu. 
ae 

(Gegenüber der Eisenbahnverstalichung in Deutsch 
land, speciell in Preußen, hat man einem analogen 

Process in Oesterreich und Ungarn bei uns wenig De 

achtung geschenkt. Die Kaizlıche hübsch geschriebene 

Schrift kommt deshalb gerade recht. Die Eisenbahn 

politik Oesterreichs hat mehrfache Wandlungen durch 

‚gemacht. Bis 1841 bestand das System der Privatbahner, 

von 1841-1854 das System der Stausbahnen. Infolge 

finanzieller Nöte verkaufte man simmuliche Bahı 

bis auf 13 Kilometer. Mit dem Jahre 1874 begann aber- 
mals ein Umschlag, der so rasch um sich grifl, das 
der Stat nach Verfluss von ı0 Jahren bereits will 

Sırı Kilometer = 389 pCt. simmlicher Bahnen un 

mittelbar betreibt. K. untersucht die Gründe diese: 

neueren Umschwungs; er findet sie hauptsichlich in 
dem Niedergang des wirtschafiichen Liberalismus, dem 

Sicg der susfreundlichen Strömung über die liberal 

Richtung einerseits, sowie in der Subventionsmiswirt 

schaft, die ein fressendes Uebel geworden war, anderer- 

seits. Den interessanten Detailausführungen des Ver 
kann hier nicht gefolgt werden. Sonderbar berührt 
hat "uns darin manches, s0 u. a. der Ausspruch 
ein scharfichtiger Sociologe könne mit Sicherhei 
vorausbestimmen, dass die dermalen auf dem Wir 
schaftsgebiet herschende und immer noch in Zunahm 
begriffene (wir wollen kurz sagen sttsfreundlich: 

Strömung mit der Zeit ihrem besiegten lberal-indici 

Qunlisischen Gegner wider unterliegen werde. Es is 

wol zuzugeben, dass die gesellschafüiche Entwickelurs 

eine Wellenbewegung darstellt, Action mit Reucior 
abwechselt. Auch ist ja recht wol möglich, dass die 
jetzige Richtung, wie das so ofl der Fall it, sich über 
stürzt und dadurch einen weilweisen Gegenschlag in 
Lauf der Zeit erzeugt. Aber an ein völliges Unterligen 
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der heutigen Richtung können wir nicht glauben. 
Wir können uns nicht vorstellen, dass die Gesammt- 
heit je wider, ihrer socialen Pflichten uneingedenk, 
leichten Herzens den Schwachen dem Starken aus- 
liefern und das gewissenlose I. 
Maxime anerkennen werde. 
Würzburg. 





x faire als alleinige 


Georg Schanz. 
Schöne Litteratur. 
Ein süfser Knabe, Eine unanige Geschiehte. 
 Janke, 186. a7 8.0. M 

»Eine unarige Geschichte nennt der Verf. seine 
Erzählung — und damit entwaffnet er den Kritiker. 
Was kann er auch im Grunde dafür, dass Junker Ru- 
iger von Hafeuer der Erziehung seiner aus Angst und 
Verhimmelung zusammengesetzten Mutter weniger vor- 
dunkt, als der seines flotten Hauslchrers, dass er sich 
von einer heifsblütigen Südfranzösin in Frauenkleider 
stecken Risst und den wolgeordneten Hausstand seines. 
seldatisch strengen Oheims in greuliche Unordnung 
sürzt? Er häte sich vielleicht mit dem Burschen nicht 
lassen brauchen, doch begreift man andrer- 
‚its, dass ihn diese Überschlumende Jugendkraft, welche, 
sich im Verlauf der Geschichte denn doch auch in Un- 
eischrockenheit und Schneidigkeit geltend macht, ange- 
zrgen und in eine entsprechend übermüige Laune ver- 
str hat, Sie reißst den Leser mit sich fort, Lang- 
weilg ist hier nichts, alles lebendig, manches freilich 
Sevagt und derb — doch sind wir unter Landjunkern, 
and da hat der Verf. das Colorit durch üsthetische Be“ 
denken nicht schüdigen wollen. Wer weifs auch, ob er 
sie üborhaupt fühlte und der Theorie hold ist. Aber 
wenigstens Karl lemckes »Populire Acsthetike sollte 
‚lieser Karl Manno — wol ein Pseudonym? — doch 























sinmal durcharbeiten, 
Mitteilungen. 
Berliner Gesellschaft für Anihropologie, Ethnologie und 
Urgeschichte. 


Sitzung vom 10. April 16. 










giichuciig tagenden Chiru Ansichten 
{er Sie morphologische Bedeu und Zehen 
er bis auf das Skelett des Rochens zurückgreift, um zu 
eigen, dass gespaliene Finger bi nederen Wirbeieren ganz regel 
ig vorkommen, und dass die Oberzähilgen Finger und Zeien 
Sancher Menschen eigenich auch nur Spalt Finger sind und nlcht 
rule Im engeren Sinne des War ie del Pferden und 
Itunden zur Beobachtung komme ung der silyper- 
lie in eine wahre und eine indes von Virchow 
gel. 

Dr. Hans Virchow tegt sodann größere 
graplien der drei »Schlingeo-Menschene vor, welche sich gegen- 
Sing In Berlin producieren; einen derslßen, Nehon, hatte cr In 
Ser tüheren Sirung seit vorgestellt; deracibe ist besonders 
erkwürdig dadurch, dass er seine ungewöhnliche Deweglichke 
Sin den alirietten Jahren sequiriert hat und vorher mie daran 
arsch hat, sich zum Schlangenmenschen auszubilden, 

Here Oshausen Bespricht sodann die durch 
Zeiten und Runen berühmt gewordene alte Lanzens 
Wüncheberg. Unter den ersteren vr das Indische Hakenhreu, die 
Srasika Besonders bemerkenswert; neden demseben.das Triguetum, 












Serien von Phote- 

















nd eine halbmondförmige Linie, Darstellungen, welche der Vor- 
{ragende auf Thor, Freya und Odin zurückzuführen versucht. 
Heer v. Luschan legt eine moderne Filzdcke rklscherJürüeken 
vor, welche mit zwei großen Triqutris geschmückn It; es har sich. 
Zeichen, das die ältesten bekannien Münzen 
es Landen charakterisiert, bi in hinein erhalten. 


















sianden sind; auch das Trigueirum sei ans einem Y ypsilon)fürmig. 
dargestellten Bits abzuleiten, woraus sich auch ein Zusammenhang 
iwischen der Yalela und dem Triquetrum ergibe, Auch das Hken« 
Ireus si ine Dhebgur, ebenso die auf unsere alt »Urilienibelne 
vorkommende halbe Syasik 

‚Ref erlaubt sich indes der Meinung zu sein, dan Indische und 
besonders thibetlsche Quellen die ursprüngliche Bedeutung der 
Srasıka doch in anderem Lichte ercheien Iatıen. 

Professor Plesch sus Bera demonstriert schliehlich 





‚er In der Schelelgegend einzelne Büschel Bine“ 
ich krausen Mare stehen hat. 











Der Ausschuss des Vereins für neuere Sprachen zu 
Hannoveraı I Lehrer der neueren Sprachen in Deutsch 
Hand die Auforderung, sich für den 1. 2. und 3. October in lan- 





morer zu einer Versammlung einzufnden, ale deren »Zwecke er 
Aufel1) Beratung über einen wenn auch nur lesen Verband aller 
lihter der neueren Sprachen in Deutichlnd, 2) Besprechung 
sissenschaflicher und Bewonders meihosischer und pädagogischer 
Fragen auf dem Gebiete der neueren Sprachen und 3) Püsge ge- 
‚ Verkehrs durch gemeinschafliche Tafch Comaiers, Theater 
TAnıdüge, Wer Teilmu nehmen besbichtit, wird aufgeforden 
Herrn Öberichrer A. Ey (Hannover, Körnersrase 3) ki Ende 
I cine Mark in Briefmarken einzusenden, wofür er Rinladunge- 
Schreiben, Fesiprogramme und den Bericht über den Verkuf der 
Verhandlungen erhalten wird, auch dano, wein er nicht penönlich 
erscheinen kann. Wir entachmen dem Aufruf, das seitens der 
Herten Professoren Dr. Suengelund Dr. Vietor in Marburg 
ine Auffonderung an die Univereläslehter ergehen wird, gleich: 
Yale diesem »Neuphilologentäge beitumohnen. Dass derselbe sich 
nicht an die allgemeine Philologenvercammlung anechlieisen will 
Srscheint in unserer Zeit, wo man schon reichlich mit Zusammen. 
künfien, welche Reisen erheischen, bedacht It, nicht chen zweck“ 
in der Splue der Bewegung u. &. 
eich um ihrer acharf ausgesprochenen Rich 
tung nillen den Schein einalger Bestrebungen erzeugen konnen, 
Sie doch mach dem Programm nicht verfgt werden sollen 
in enschiedener Mangel aber, den wir aus dem Herrarrete ledig 
ich eines Romanisten und Anglicsten aur den Unirrsliitslhrern 
erschiiefsen zu dürfen gnuben, it, dass man eie Germaniten nicht 
ruiichen gedenkt. Ohne ihre Tellnahme isst sich von 
Teuphilologentage doch kaum reden, 


















































‚ge ein Siwang In Lübeck, Für di ter 
"Ss Vereins Ingen eine Anzahl Ancı 

och nicht spruchrif waren. In 
nommen wird ee neue Serie »Forschungen,, welche mit > Ho. 
hausens Socsier Grammalike demnächst eröffnet werden ol, 
die »Neudruckee It die Ausg 

nommen; für die »Niederdeutschen Denkmilere wird noch immer 











auf Dr. K. Nergers vollständige Ausgabe des Nicolaus Rütze ge- 
wartet, suf den man = wie meltfache Zuschrihen erweisen — nich 






Der Besuch der Stackholmer 
Bibciheken, um nach niederdeuischen Has. und Incunadeln zu 
Forschen, I aufgegeben, da sichere Nachrichten ie Fruchtongkeit 
erwiesen haben. Dagegen silen die Kopenhagener Biliotheken 
Später bereit werden, sokuld über die Bestände ein bester Ueber- 
ich erllt worden in; eine geeignete Kraft hat nich dazu erkoten, 
und it in Aussicht genommen“ 
Für die diesjährige Versammlung des »Niederdeutschen Sprach“ 
vereinss in Quedlinburg st zunächst cin Vorıa 
Dr. W. Seelmana-Derin: »Ans der deulchen Ih 
schichte Quedlinburgs zur Otonenzeie, 

















15. Mal. DEUTSCHE IITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 20. 











Rud. Hildebrand zusgearbetet. Der umfängliche, 
‚is darin zu Ende geführt, mit Gensg drlc die Li 
Terung 45. Herrorgehoben sei Gene, wobei die Dartellung In eine 
Untersuchung über das Wesen der Genierelt läuft. 














Eingegangene Schriften. 
Th. Alt, Die Grenzen der Kenst und die Bantarkigkit der 
Antike, Berlin, Grote. M. 4 








Butte, Geschichte der nesten Zeit 5-18, 2. And IE, 
Von 1Rıg-i8ß. Leipag, Veit u. Co. N. 480. 
3. Bernard, Isidora yon Lohma. 4. Auf Leiptig, War. 





Dosnien unter önrreichschungarlscher Verwaltung. Leit, 
Daneker u. Humblot. M. 1.p 

B. Dahl, Zur Handschritenkunde und Kritik der 
Cato major. 1. Chritianis, Dybwad in Comm. 18%. 

E. Danz, Die Forderungsüberwelsung, Sehuldüberweisung und 
ie Vertrige za Gensten Driter nach gemelnem Recht. Leine, 
Breikopr u. Härte Me. 

E.Dobbert, Die Kunstgeschichte al Wissenschaft und Le 
egennund, Rede zum Geburten Sr. Mal, der Kahers und Könige 
gehalten in der Aula der könil, Techn. Hochschule zu De 
31. Mira 186, 

A. Ewald, Klinik der Verdamungskrankheiten. 1.3. Auf, Berlin, 
Hirschwald, 1.6 

Ev. Grotthufs, Am Strome der Zei 
Kymmel is. geb.äl.y 

A Harımershaimb, Faerosk Anıhologl med Iiteraer hntorik 
og grammatık indledning. «.Baet. Kopenhagen, Gpldendal. Kr 

Homeri hymal, epigrammats, batrachempomachia. Ed. E- Abel. 
Leipzig, Fresug. M. ni. 

Jahrbuch für Geseingebung, Verwaltung und Volkswirtschaft m 
Deutschen Reicht. Herausg. von G. Schmoller. X Jahrgang 
3. Hei. Leipig, Duncker Humblot. N. Ge. 

M. Lehmann, Scharnhorst. 1 Teil, Leipiig, Hirzel. M. io 

Folentner, DasInerauiorale Coloierecht im 1.Jahrhunde 
Wien, Manz 

A, Mayer, Lehrbuch der Agricuiurchemieinvlerig Vorlesungen. 
3 Ant. IN Abt. Heidelberg, Winter. M. 4 

K. O’Meara, Um salon 4 Paris, Paris, Plon, Nour 
Bra. 

X Metz, Ueber Wesen und Wirkung der Tragödie. Derli, 
©. Duncker. 

G. Meyer, Griechische Grammatik, 2. Auf. (Indogermenische 
iammatken. Ba. MN. Leipzig, Brenkopt u. Harte, M 
Die österreichlsch-ungarlsche Monarchle in Wort und 
et. . (Ungarn. 134, 3, Hei) Wien, Hölder. M.060. 

Mountford, The fe and des of Doctor Faustus made Into a 
are. Herausg. yonO, Franke. (Englische Sprach- und Literature 
enkmale des 16, 17. und 3. Ihn). Heikrana, Hensinge 

WW. Müller, Myiheloge der druschen Heldennape. Heilbronn, 
Henninger. Mage 

Nontus Marceilus, Colltion de plusicurs manwnerits de Dar, 
de Genire et de Berne par I. Meylan. Fars, Viexeg 

'Th. de Quincey, Dekenntnise eines Oplumasers, 
von L. Ottmann. Süniart, Lutz. N. an. 

U. Sauppe, Quuenioneseritise. Göingen, Dieter 

R. Schmidı-Cabanie, Brummsimmen der Zei 
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Dichtungen. Riga, 
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Deutsch 





0. 
Deriim, 





Starische Genchichtequllen zur Sirtfrage über 
is Jun primse nocts, nen, Jolowier N. 120. 

(6. Schultz, Die Chemie den Steinkohlentieers mit besonderer 
ericksichigung der hinslichen organischen Farbstfle, 2. Au. 
1A. 1.Liet, Braunschweig, Vieweg u. Schn. M.C 

AU Y. Schweiger. Lerchenfeld, Zwichen Donan und 
Kaukasın. Liet.y5 Wien, Hartleben. Üiet. Muofe. 

S. Strensäy. Versuch der Entwickelung einer allgemeinen 
Acsihtik auf Schopenhauerischer Grundisge, Inug.Disset, Wien, 
Lane Mon. 

E.Struck, Sklere des englischen Gelämarktes. Ling, Di 
a Blambler. M nn. 

N. Teptow, Die Schwingungsknotentheoie der chemischen Ver« 

"Au dem Rusischen übers. von In Jawein. Lei 
‚8 Mn. 
Urkundenöuch der Siadt Worm. 
orten. Benin, Weklmann. N. 1. 

Valsin-heg, Die Seehifen Frank 
nebst Anfrk. Non G. Fraustun, 
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Herausg. von H. Boor. 








18. Deutsche autor. Aus. 
eipeig, Engelmann. Mi. 








D. Welnstein, Handboch derphpuikalschen Mafsbesuimmungen. 
UBS. Berlin, Springer. M. 14 


Buchhändierische Kataloge. 

3. M. Heberle (I. Lemperta Söhne); Kölner Rücher- 
Adeilon am (der nachgelfssenen Biblicthek 
&6r Herrn Dr. Mayer von Mayerfei, eh,» Geneslole, Ad, Rüter- 
wesen, Numlsmatk, Geschichte, Must Werke, Kunst, Theologie 
Pitosophie, Literaor, Naturgeschichte, Medici, Städte Fiine und 
Prospecie, Vermischtes. 

Dernt. Liebisch In Leipzig. Nr. 10: Geographie, Ge 
schichte, Lätersturgeschichte, Schöawisscnschafliche Fiueraur, 
Sprachwissenschaft und Naturwissenschatn 

"A. Lutzin Manaus StädteAnsichten. 1. Teil: Deutschland 

3. Windprecht in Augsburg: Bücher-Ant, Nr. 31: Varia 
Augusta (itliche Darstellungen. Porträts) 

Carı Steyer In Cannstadt bei Stuttgart. 
sinche Piloogi I, Altertumswisenschaf, 

3. A. Suargardı in Berlin, Nr. ıyj: Auserwählte Werke 
ter Wissenschaften 

T. Untaford in London: Cailague of Eaglich and Foreign 
Books, on Architeture and Duiling, Ornament and Decontion, 
Ihe Fine An ec 

5. Ciorfi 81 G%. Anno 
curioi. 

Sehleswig-Ho 
Auction aun der Biblieihek des Justzrat Paul 
Propeien Bachmann in Ho 

Jesenhsons Antikreriatin Upala Nr. 
Pedagosik. Mlandad Itertor. Leska 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religienswiesenschaft. 

Protestentische Kirchenzeitung Nr. 17. Werner, Ui 
nischen aus der Zeit Friedrich Wilheles . — Thoma, Die Ein. 
heitichkit der Apokalspee 

‚Neue evangelische Kirchenzeitung Nr. 1%. Wie 
HLebenssrinnerungen und Ämtserfhrungen. — Das Leben Jesu von 
Beyschtag. — Neue deutsche Mislonen. -- Allgemeiner denischer 
Reischulmännerserein 1er. — »Aranı la Bailen. — 

Mage. Iaquierd, 
SrangelischelutherlscheRirchenzeitung 
in für das persönliche 
den Heren Jenu, — Zwei Liederstellen. —- Die schlesmir 
hoikeinische Gesammtsypode, = Aus Böhmen. — Aus der Schweiz 
Aue Ian. — Die autonomistische Bewegung in der nieder. 
Hndisch- reformierten Kirche. — Aus der Provioz Brandenburg, 
"Die alubollsche Bewegung In Noreböhmen und die etange- 
Iinche Kirche, 

Erangstische Kirchenzeitung Nr. 1. Ueber die Grenzen 
(der Seclsrge. — Lehre und Prava in Derug wof die Ockumenicitit 
Sn Altaınerament (Schl). — Die Gottesoffenbarung Im A. B. und 
dic Kritik, — Zar Reformationsgeschichte IL — Aus der neuesten 
Presiguiteraur I. 

Tre Andover Review April. Adıns, The Spittal Prokten 
of Ihe Manufataring Town IL, — Garne, The Blectie Sgstem 0’ 

lan 

























Ne.RRV: Car 















Teologi. Files, 





































ie in Religions Reform in Hay. 

La Ciyittä eattollca Qund. Sn, Dei sachtisme In halt- 
Imatee — Commentario del” enciclic »Immortale Deie. — Un nıovo 
ihre su silaboe, — 1 Dereil (can) 


Erziehung und Bildungswesen, 
Rlätter für höheres Schulwesen Nr. s. Alf, Die Los 
Kropaischeck in der Commission desAbgeordnetenhauses. — Mötme, 
eher Stunderplichten. = Vogrinz, Ausrlaca. — Spranck, Zu 
Frage der Schuler-Turnfahrten. 
Sarnen VS, Tape ae Schäne 
ver für dar beierinche Gyms ‚ehulweren all 
senradı Zur Jeiiionater von Pro N Pülee 
Ueber Umfang und Aufgabe des natrissenschahlichen Unterrichie 
an hemanfsischen Gymnasien IL Ui. — Kiderlin. Keilsche vec 
Ssegetische Bemerkungen zu Qulniunus. — Löwner, Zu Nora 
Zeitschrift fürdas Reslschulwesen X 4 Guglia, D* 
ulturgeschchiliche Mehode Im Geschiehisunterrichte an Schuin 
im Gegensatze zur erzälenden Methode. — Steinhauer, Der Cu 





























mi 








ter. Kauer, Ueber Atqulvalenz einer gleichm 
Kraft it der onstanten Mitekrf, 


Philologie und Altertumskunde. 

Rivista di flologia XIV 8.9 Merio, Anpunti eriich sole 
ken delle Jesinense persapai (ont). — Cirs, De loc quibur 
Sum ri primi Cieeronl de oratore nüper emendati. — Sabbadlı, 
Gurine veronese «Je opere etoriche di Cicerone. 


Geschichte mit ihren Hilfewissenechaften. 
Correspondenzblatt des Gesammivereins der deut- 
schen Geschich 























Zweite 156-168 (Sch) 
für Snterreichische Ge 
schiehtsforschung VII, Hotz, Zur Erklärung und Geschichte 
der peutingerschen Tafel. — Hanihaler, Der Mondscer Codex 
näiionum, — Lindner, Ueber ie bel der Absetzung des Königs 
Wenzel verisenen Anikel, = x. Kranen, Zur mitcaltrlichen 
Queltenlunde IH. — Stufe, Die Belagerung von Kanlaua durch 
de chrintichen Truppen Im Jahre 161 
Mitteilungen des Vereins für Geschichte der Deut- 
schen in Böhmen XXIV 4. Lankel, Alfred Meifinr. — Loserih, 
Wie Buch »Von der Kirchee (De Beclesn) und die Nschöildungen 
Siseien In Böhmen, — Hübler, Sagen aus dem südlichen Böhmen, 
ta storien Hl. Bonghl, La fede dgl! rich 
pers di Roms ann, — Merchel, Le relaioni ra In Repubblica 
ct ed i Marocco dal ı7go a ug. 
Archivio storico Lombardo KINN 1. Prin, Prefuione. — 
ini, Alcune Codiei ai Visconteosforzesch della Biliorccn 
i Parigl. — Ghinzol, Un prodrome della Riforma I 
Blanc (up). — Tal, Leitere Inedte I Fra Sayba da Ca 
= Nerl, 1 Duca di Mantovaa Genora nel 199. 


Geographie und Völkerkunde 





























„ Ohrlenjon, Das 
Sohle. — Die Glchlablagerungen im europäischen Rusland und 
in Nordabhange der Karpathen (Schl), „= Japanische Fluner 
(Globus Nr. 1. Cagnats und Saladlas Renen in Tunesien IX, 
Unser Verhtinis zu den Völkern niederer Cult 1. - Die 
Sundwichsinaeln und ihre Vulkane I. — Die Rele van Kund und 
Tepenbeck im südlichen Congobecken. 
Desterreichische Monstsschriftfür den Orient Nr.ı. 
5, Schweiger-Lerchenfed, Dornen. — v. Nasakin, Rusıland I5 
Centraiien. Tun. Sircifüge durch Canton. — 
Zeitungen und Dachdruckerelen In Japa 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Lie MänestreiNo.m. Bouarel, Liwurse symphonique de Franz. 

"= jeuret, Premire reprösentain 
Ihre de In Monnale, de Braslles. — Hucf 
Franz Lion A Londres, 






























Jurisprudens, 
Zeitschrift für das Privat- und öffentliche Recht der 
Gegenwart NUly. r. Schratkaechtenstamm, Ueber das Rechts 
verktils zwischen Exeentlossucher und Kxecnlonsorgen, Inebe. 
er deutschen Chilracessordnung. — Wertläner, 
Suvische Indossator und die Einrede der Dos Im deutsch 











Heny-Stiftung für Rechtsge- 
Rom. Abt. VII. Schirmer, Vom Widerruf & 
Tesamentes durch Zerutärung des Verschluss. — Eiele, Zur 
Dingentik der Interpoitionen In den Digesten und im Codex. — 
Sihneider, Noch einmal de »Latlnl Julanie und Up. I, 12. EI 
Repik.; Holder, Erwide pola 
Pundehe 1, Au noenltte har, 
Schwabach, Ueber ungllige Uri und die conuumierende Wirkung 
er Liiontestat 

Zeiuschrift für schweizerischen Recht N:F.V 3, Sol: 
um, Du secoar de droit poblic an Tribunal fra, — Ättenhofer, 
Der Gegenstand der Censlon nach achweierischem Obligationen: 
ct. "Wagner und y. Sal, Die Rechtsquelin des Cantens Grau. 
binden. — Schluss der Rechtsquelen des Zehngerichtenbundes, 






















istatura afönchl glstiein ea bene amminstat 
Franck, Sala gildialene mercanile in all. - Brandiltone, 
N Diriiogreco-romano nel alla merlonae,nato Ja daminanione 
normenna. — Chlappel, Un consigie Incdio di Angelo cu Peruga. 











eränderlichen | — Pernice, Lordo 
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dielorum © Vextraordinria cagnltio durante 





Himperio rom 
Mediein. 

Deutsche mesieinische Wochenschrift Nr.ız, M 
Zur Pathologie der Eilelter. — Hueppe, Dakterilogische Apparate. 
Döing, Zur Behandlung der Teleniectwien. — Krauar, Fall von 
Redssepiepsie in Folge von Ficgenterven. — Gläser, Aus der 
1. Abteilung des Hamburger Algemeinen Krankenhauses. — Reimer. 
Äroen. — y. Krisch, Leber Pasteurs Pracrentrmpfungen bei 











Lalanıkj, Ueber Unicaria. — Bericht über die Krankenbewegu 

des polklinlschen Instties en der deutschen mediein. Fakultt 
8. 

'? medieinische Wochenschrift Nr. 15.16. 

Soxhte, Ueber Kindermilch und Süaglinge-Ernährung. — Penzoldt 











(und Kreche, Ueber die myopathische Form der progrssiren Muske- 
ie Schreiber, Die Ge“ 


I Beteligung der Gesichumuskee 





yenguborm der Dystrpbia muneulai 

progressiva Erbe, — Segpe, Parete Peritme der Hornhaut; Ent- 

Ternung eines Eisensihters sun dem Auge miele des Elckiromsg- 

Wiener medieinische Presse Nr. 17. v. Frisch, Ueber 

> PraerenieImpfungen bei Hundıwat (Schl). — Rosental, 
Schnitzer, Zur Paleiogie 

Seh). = Iamorskf, 















="Zur Frage der poliischen Armenbehandlung 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 1. 
y. Zeil, Zur Pathologie und Therapie des Harnröhrenteippern. — 
Torgsler, Casisische Beiträge zur Einleung der. könslichen 
Frühgeburt, — Maydl, Prognose der Hemiplegie nach Carol 
Hit. 

Incet Nr. 39 Laiham, On ser Pointe in ıhe Pathl 
Ricamatinn, Gout, and Diabetes. — Skarky, On Spaam in C) 
Nerse Disease (camel). - Tuweedr, On an Improved Optometer for 
Kstimating ıhe Degree of Asılgmauım and 
fraclon. — Charter, Three Epoche In Medicine. — Sturgen Can 
Pacumonla occur as Ihe direci Result of Enternal Violenee? — 

























Dringie, Mydroph Ihe Treatment of Dies and Rabid Anl. 
mal by Suctlon. — Slate, Dellium Tremens caused Ay Chening 
Ten: — Glover, Rüben: a Poi 

Gazette mödie De a malndie de 


Sur a 





tubereulose infatite. — Loure e air 
Annali universali di medicina Marzo. Corradi, Delta 








gechk in Ile € del modo di prevenirit. - Scarenio, Düc 





Leegsard, Ueber dic 
Sictrodisgnosische Geulcisfelduntersuchung. — Reiter, Us 
Antipyrin. = Croce, Zur Defersescens der croupö 
="Simmonda, Ueber Tubersulone des männlichen Genltalappar 
= Hofmann, Drei Fäle von Brown-Söquardscher Lähre 
Bemerkungen über das Verhalten der Schnenreflre u, sw. bei 
Serncien, 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. 1. Frinkel, Ao- 

I Fall von Gangracn an 

en in Folge von Artertis olier: 
Witerung und ibrinöse Pneumenie. — Brennecke, Zur 
„telung der Opernion bei Krebs der Gehärminer- 



















hair 

Archiv für experimentelle Pathologie und Pharma- 
Kologle XK12.3. Mayer, Leber Trichloresigsäure und Trichlor- 
buttersäure. — Toslsche Wirkung der niederen Feusäuren.-Walpe, 
Ueber die Ospbutterskure den dlabelchen Harn, - Skaktis, Die 
Ursache der tigen Wirkung der clorsauren Sl 

Archiv für die gi ogie KERY 
Hermann, Balıhaar Lv ie Scheine 
engniypen der Stmmbänder. — Hefter, Die Ausscheidung der 
Schmeiels im Harn, - Per, Fin neues Verfahren ur Bestimmung 
Ss Harasıo mit Hypoßramilauge. 

















Archives de physiologie No. 3; Arloig, Inflaence de 

umitre anche ct de sta rayons constiitane sur 16 developpement 

""ley ei Huchard, L’äcoree 

Herzen ei Loenen- 

Wat, Treis cas de Kalan mödullire an nivemı de jonction de ia 

moclte Eyinitre et du bulbe rachlelen, — Joftos, A ’etude mödien- 
Nepal de a putedfacon. 

Naturwissenschaften. 

Humboldt Mai. Oppel, Die Binnenseen und ihr Verhälnls zur 
Allgemeinen Bodenerhebung. — Walletin, Ueber aumesphärische 
FEiökwiehün, deren Beobuchtung und mutmaßliche Ursachen unter 
besonderer Berücksichtigung der Forschungen Palmer, — Walter- 
Hofioann, Hochefen-Schlacken. — Schwarz, Die Bierbraueri 
Beigienuns England. - Fch, Lacomotorische Richtungsbrwegungen 
Surch chemische Rene 

Naturforscher Nr. 8. Die Sonne und die Sterne 1. — Die 
atstehung der Tifscefuna In Jen sublpinen Seen. — Aufhiiende 
‚Abenderscheinungen und Beoßuchtungen über die Dämmerung. — 

kung von Ather und Cliorofarm auf die Planren. —- Das 
Alter der gentschen Woldbäume. 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 18. Oberbeck, 
Ueber magnetische Corven, = Früh, Zur Kenntnis des Torte, = 
er, Zur Kenntnis der Physiologie und Bilopie der Proiozefn. 
 Voikens, Zur Flora der ägppisehsrabischen Wüste - Rasendell, 
Siehitarkelt des Mondes während toller Mondinsterui. — Ent 
(eckung never kleiner Planeten Im Jahre 185. = Perner, Zur Be- 
sinmung der Sonnentemperatun. — Sohache, Elcktromsgaetische 
Drehung natürlichen Lielie. » Canestenl, Ueber des Crookessche 
Radiometer. - Ladenburg, Versuche zur Spathese des Can) 

Biologischea Centralblatt Nr. s_ Virchow, Descendenz, 

nd Pathologie (Fort). —Prinseheim, Saberstofbgade der Planzen 



























































im Mikrospecirum (Schl). — Bapinsky, Ursprung und eenraer Ver« | 


auf des Nervus acaicus des Kaulnchens. 

Morphalogisches Jahrbuch Al. Kasppe, Das Diddersche 
Organ. — Düisch, Versuch einer morphologhchen Vergleichung 
der Vortielinen mit verwanten Ciiten, -- Gegenbaur, Zur More 
Frologie der Zunge 

Botanischen Centralbiatt Kr.s6. Wicsbaur,Prioritsrweifel 
über Dienthas Lumnitzeri und Viola Wiesbaurins. — Wille, Zur 
Entwickelungsgeschlete der puysiologischen Gewehesjstems del 
Siigen Algengutungen (Bowsiska Sülkapeı 1 Stockholm. 
Fioderus, Sales aus den Hochgebirgen Jämlands; Fries, Einuss 
den Menschen auf de jesige Zusanmensezung der schwedischen 
Mora; Henning, Ueber zwei weniger bekaanie Hymenompee 
Lindman, Vegetation auf Madeira, (Botaniska Sektionen af Nalır- 
wetenstapiiga Stadentälskapet i Upsae 

Flora Ne. 0-1. Buchensu, Die Juncaceen aus Mitelamerika 

Stuby, Ueber den Verschluss der Dlaiarten nach AMll der 
Diäter (Sch). — Nylander, LichenesInsuae San Thom. — Röll, 
Zur Spatematit der Torfnose (Forte). — Strobl, Flora der Ne: 
rasen. 

Annalen der 
Thmorl, Genie 
‚Körpern. — R. v. Helmbolte, Ueber Dämpfe und Nebel, Besonders 
ber salche on Lösungen. Weiten, Ueber Capiliärikt, — Pedal 

nd Jaln. Speclische Wärme des Antinone und einiger Antimon- 
bindungen. — E. und L. Natunson, Leber die Divoclanlon des 
Untersaipeiersturesamples. — Müller-Erzbach, Die Conmtution 
awserhliger Sala nach üırer Dampfopannung bei genähnlicher 
Temperatur (Grappe der Halollıslc). — s, Waltenhofen, Ueber die 
Formeln von Müller und Dob für eylmdrische Eicktramagnete. 
Heim, Ueber dar elektrische Leitungerermigen übersätigter Sal- 
sungen. — x. Uanin. Vergleichung der Menden von E. du Dal“ 
Reymond und H.S. Carharı mit der elekirometrischen Meihode zur 
Nestung elektrameiorlcher Kräfte, — Lorberg, Zu anei Aufsätzen 
von Here und Aulinger über einen Orgenstand der Elcktrodynanih, 
= Kirchtiof, Zur Theorie der Gleehgewichuventilung der Eltk- 
rien auf zwei Litenden Kupela. — König, Zur Abchr gegen 

Diro Kite, 

Journal de physique Avril. Merentier, Sur Ia Ihdrie du 
hätöphone, — Vanchy, Sur ia nereisitb de I 1} dautraetion de ia 
matise,- Fileur ei Jannetar, Expärlence de Nermo-leerlcht. — 
Gosard, Doodle Ianeite photomkulgue & lumitre poaise 
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Mathematische Wissenschaften. 
Mathematische Annalen KAVILS, Schur, Ueber di De- 

formation Ser Rune corniantn Riemangschen Krümmungemufse 

=erkoif, Sur es tacinen de eerteines Önutiont, -Hurulte, Usber 
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1 Gies und anderen | 








Grappen linenrer Subtitulonen, welche in der Tlcorie 
Ser eipischen Transcendenten auftreten, — Bruns, Ueber die Te 
Hoden der elpischen Integrale erster und zweier Gattung 
} Stande, Ueber neue Focaleigenschaten der Fchen zweiten Grade 
| = Dingelde, Ueber Carven driter Ordnung mit Doppelpunkt. — 
Aktoiter, Ueber Gruppen gerader Linien auf Flächen höherer Orc 
| mung. = Segre, Sur les transformatlons unfformes des Court 
Alipiiques en eilermmen. 
Archiv für Mathematik und Physi 
Potential einer eliptischen Wale, 
| "Annali di matematiea Ser. IL IV +. Rich Sal arme 
| el ivarin dele forre quasratiche derensial. - Sahtnine. Sr 
ie minimum d'une itögale,Zeuhen, Su le superheie & „’ordier 
} Con conica doppia 
Astronomische Nachrichten Nr. 274.35. Holden, Note 
| zen 11 5 inch Chrk Ofetire fr di Lk Obnrraay. — 
(&. Müller, Einlus der Phase auf die Lichtstärke Meiner Planeten. 
Fries, Obserraions of Minor Plants, — Schrader, Deobachnunger. 
von Bianeten am Merisisnkreite der Siernwarie in Hamburg, — 
| Olson, Bestimmung der Bahn des Cometen 8: VL. — Mulloserich, 
Osserrazlonl Sl comena 188; V. = v. Engelhardt, Cometeabech. 
Folie Zu: Backhousc, Proposed Mips for wracınz 
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Bist, 




















Bau- und Ingenieurwesen. 
sche Bauseitung Nr.51. 35. Der Eis der preufisc 
| Baugewerksschulen. — Füllengen für Decken-Construcionen nach 
| dem System sLaporter. — Das naturgeschihliche Muncum 1a 
| Soub-Kensington bei London, — Der Platz fr de deusehenationse 
| GewerberAusmllung zu Berlin 188. — Onificische Denkmilr 
| aus Konten. = Gründung einer Reichsenatat für eucie 

Forschung und Prichigns-Mechanik 

Centraiblatt der Baurerwaltung Nr. 16. Der Hinsen 
Stockholm. - Untersuchangen über den Wert der Schlagprabe Lei 
} der Prüfung von Raöreifen und Schienen aus Fluseisen und Flo 

tab. = Ueber Krankenhäuser mit kreistrmigen Silen. — Die Be 
immung von Normalprobien für die Eike, 

Wochenbiaut Tür Baukunde Nr. 3 
Drieg-Airio.-- Zur Frage der Mängel des 
Markihalen für den Kieinrerkeht. — Ueber &i 
äwisehen zwei benachbarten Stionea: Contetspparat der Firma 
Siemens und Halske in Berlin -- Ueber Berollung der Kunz: 

af. 

Annates des ponis eı ehausstes Fäyrkr. Lemoine, Sur le 
enice hydrometrigue Su bassin de la Seine, — Prlandenn, Nation» 
Hr ie pätnomäne des mardes par M. . Hatt. - Nordlig, Sure 

ix de rerint de Lraıport par chemin de fr. — Leygue, Sur Ion 

Faduce mätlligues 4 grander portien 


Volkewirtschaft und Gewerbewissenschaf. 
[1zetieekeim, ar a eaesnae. Sarinfenseha 
XLAL 3. Borstorf, Die Wehrstener.  Fappenheim, Ein Vorschlag 
| zur Lösung des Problems der Verhllnis- und Ninoriätenvertretunt 
Tsehwarer, Montesquleus Ereichung zum Verlisungspolüker I 
Statistische Monatsschrift April, Preal, Das Findelwescs 
in Oenerrich während der Jahre wg. 

"The Eisetrieian Nr.zı. Meariide, Eletromagnetie Inductie 
nd Popp (cat), — Ciy and Gala af Londn Inu 
an Absolute Eletrometer wiih Continous Indienons. — 
Volimeter and Ammeter for Control In Working. - Thomson, Bic- 
trial Theories (ont). — Elecuical Condlon of he Human Has 
Kon. = Prof, Frder Cantor Lesuuren. - The Society af Tel 

raph-Engineers and Eleticans. — Physical Socliy, 






































































Kriegswissenschat. 
| Stititer-Wochenblart Ne.s%.37, an brandenburg.preu 








uenzu. „Französisches Deeret über den Foriall der Retralte un! 
Sie Erteilung von Urtaub aufserhab der Kaserne. — Im Kricgsepit 
— Verein ur Verbrei 








‚hen Sprache im Auslande. 
Allgemeine Militär. Zeitung Ne. 30. 3. Der ser! 
Nuigerische Kriog 1 (Forte) — Unsere veradichledeten Öftsiere. 
Felämarschal.istenent Daron Cornaro $. — Das Kundbild vo 
Pienna von Phlippoiaur. — Ein französisches Schlactenbils. — 
eiräge zur Geschichte des Daieischen Lander-Deiensionsucsen 
unter Kurfürst Nasimitin. 

Dailenia de 1a Reunion des offieiernNo, 
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deiafronre halene (se). - La gu yel. — The International and Colonal Coprright Bil; The «Dies 
Hs vonx de la Socitit de gdographle commereale touch Trace, Mantuan Text; The Spring Publ 





iii de recrutement ei eele sur 
Sewerten om masqudes. — Les formation de champ de batitte de 
Farerie lemande, 












2 Lerga 
dr Varlere en Allemagne. — bansureie ll 
 milaienen Alkmagoe 
Netz mitte 1; Ay 





Lespee 
iirie, par 1e göneral prince de Mcheniohelngelängen. — Odier, 





Samlon, Lauten sur Yar- 





Trctigus rlanguire IV. — Les tes de In Serkie pour congutrir 
‚son indäpendance X. — Kira, Sur I religion musulmane cn Algerie, 
EB, Publicalons historiguen (wit). 

Allgemeines, 
Sitzungsberichte der kgl. preufsischen Akıdemie 
der Wissenschaften zu Berlin Nr. 21.2. Duncker, Sıraegie 
and Tahik des Milader. - Fritsch, Die dufscre Haut und die Shten- 










& er, Der 
Kampf um die Schule Necker, Mrgerete von Hilon. 
= Passarge, Die rasche Kalerfomlie in Palerma (ig 4). Aus 
KRundıs Selbsbiegraphie. — Nochmals zur socalen Frage, = 
Sem, Camotns (Forts), 

Gegenwart Ne. IK Peies, Der deutsche Colonaerein und die 
Goellschat für deutsche Colonlanio. — Doraklüuh, Die Aerzte 
und ie Krankenkassen. — Fcher, Die Umgesultung Roms, — 
astr, Wereschagin alı Schrifwteller. — Twain, Der gestohlene 
weise Elefant. — Kheinsch, Di 

Ungarische Revue Via} 
Sen von Grofswardein, — Schicke 

























= Spieler, 
tesopkie er Kabtal Il. = Fasteiner Die Madonna Bathory im 
uecum. — Findesy, Anakreon ia Unpara, = Bororazky, 

Die Urgeschichte der Langobarden. — Wistoeh, Vier Märchen der 
Incdts, Oriinaiece nebat Verdeut, 








Erst 
Hecke. — Wiefaner, Frauen-Arbelt In Berlin. = x. Amynier, Ein 

ker Schulmeiter. - Viele, Die Sage vom ewigen Juden, 
Jicopone von Todl. _ Weisbrod, Internationales Colonllrech 
‚Che Rundschau Mai. Heyse, Zwischen Lipp' und 

iel. — Curtis, Das Königtum bet 

—Schönbacl, Ueber cie amerikanische Romandichung der Gegen. 
ar VNA, — Juan Schmidt. — Schmidt, Leopold y. Ranke 
ZReyer, Californien IV. — Brehm, L. Börne. = Rodenberg, Die 
In. — Keller, Marta Selaner, 
=. Ginki, Briefe 


























Über die neuere philonopkiache Linertur I 

Unsere Zeit 4.11. Dierck, Spanien uiter Alfonio XI — Te 
(mann, Der Wahn iet kurs (Forte). r. Helwald, Aegypien und 
Ser Sudan 1. — Münz, Pabt Leo XUL als Diele. „ Balck, Der 
triische Reichsbund. — Fuld, Die Reformbewegung.im deutschen 
Stnfrerfahren. — Salze, DIE erste Präsidentschaft Grisy IL. = 
Goptei£, Die Ereigaise In Bulgarien 185 — Engel, Die Palmen 


















ten Diplomaten I. 
Keil, Aus den Topebückern Riemer, des vertrauten Freunder 
Non Gocihe 1. — Toula, Das Wandern und Schwanken der Meere. 
— Rouen, Serben und Bulguren und Ihre Wechseibesiehungen, 
lern, Erinnerungen aus dem Leben W. v. Hille Die 
Ärthraie des Geistes. — v. Gruner, Ein preuflscher Sulamaı 
= Der Batkanconfict und Ox 
Academy 
Tipping, Gen 
Ang, — Cotterel, Rod's Feda, and oer Poems, — Recent 
Tclogs. — The Forth coming Nagaainen, = Pyne, »Rosseit'e 
Grat: Gurney, »Epigrame from Grlparaere, — Houghion, Ani 
il names of ıhe Rerised Version of ih Mibie, - Diner, Jcha 
Hrras Autographz Davies, »Nodern White, — Some Dook on. 
Dies Phitelogicn Perioden. Sweet, Latin Pro 
eischtien; Yon Eys, A Basque Question. — Bradler, Col: Wood. 
— Maris Lake Dwellings of Ireland. — Mercer, Barnardino 

































um Nr.gost. TheDieionary of National Biograpl 
TieBarp istory of Oxford. Fourntrosis, Menolr of he Duchcss 
si Tormautl,- Joyce on Ihe Acı of Ihe Church. - Books of Tra 
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Archiven of 
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is Character ihrated by himsel, 
Dei Empire, — The Bishop of Durham of ie I 
— Books and Reading. — Charactrlties of Demoeray. 
Giadtone, — Morley Administration, 

‚The Westminster Review April. Goeihe's Faut, art IT. 
Local SlGoveroment and Poliieal Eäuscation. - Willem Loyd 
Garrison: The Story ot Me Lie. — The Füsherp Quesion: Its Im- 
perl Importance. — Thomas Ass Pocms. = Pariy Government 

The Fariest North. — Prince Bismarck, — The Ecanony of 
Emigraion. 

Compiesrendas del’Acadämie des sciencer de Paris 
No. 15. Pasteur, Sur lc rlllats de Tapplianion de ia mölhode de 
propllesle de a rage aprda morsure. - Cosson, Remargne ä Tocca- 
Son de a Communkcaien de M1.Pancar. — Coladen ni 
Aines du Aux diecteique des mungen oragens. — Paul cı Prosper 
Henry, Sur une Carte photegraplique du groupe des Pliaden, — 
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Aus substance, — Antelne, Deia densitcı de 1a compressibilit 
des gun ei des vapcura. Charpenier, Sar le contraie smultand. - 
Recoura, Transformallen de proiochlrure de chrome en scsguie 
ehlerure. Bus Godetror, Sur 
Suelques Ahern  nephtlphängt- 
Garbonyie Sur Ich genres de Lombrieiens 
erestes de Kinberg. — Pouchet ce de Guerae, Sur Tllmentation 
des Tortues marine. — Roussel, Sur a ddcouserte Sun gsement 
Cinomanien au Pech de Foit, —— Feltz, Sur I pouvoir que den 
Yrines fees. — Dumont, Sar un projt de chemin de fer deia 
Cdte de Syrie au gole Persixuc. — de Lesseps, Obserralons rear 
ve 21a Communl 



















— Ducarme, her 





yımaios. Pal, he cate des genies ttdäres de la Famille ct dc 
kt dans neienne religion des 
personelle Sins Tinde ancicane (it). - Guel 
Semale. — Basset, Une elgle Ihn Sard on Nas. —— Mars, Sur les 
nom des mois en langue malgache. — Dastlde, L’hinire de dr 
Is iriner du Japan. 
eritigue N.ı7. Binard, 1a philosophie aneienne. — 
— Ch Schmidt, Pröch de Inst 
















—Tarisse, Quenions denselgnement 
ment I shualop des provinere a fl page 1e pri 
de Rierepaun 

Nuora Antelogia sc. VI 
Romanl. Marznl, Carlo Agosin: 
— Bogı mio hai (6. Ci 
Yerrarl Penomenl perodic d 

Stud — Rovet, Day 


















el Reste Istituto Lombardo Fa. 
Sordei, Rei di Orta-Kenei (Adeianopo) — Merer, Un teorems 
Tondamentale pela eorlca delle (union di una variable oumpiess, 
= Scarenzi, Sul eteteriumo dei duth Sienontanl meta cura deila 








'angat, Omerrasionie rafront sula ptologa del 
Be nella prosincie 
lan = 






Bambi, Imorno a curre vaionall In uno 
numero qualangue Si dimenslonl, 





Berichtigung, 
In der Besprechung yon Hess’ sLehrbuch der I 
wenjectigene in 3p.0ns 2.3 vw sat aofsgotschen zu Ion 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Bat Sehürer, Geschichte des jüdischen Volkes im Zeit- 
Älter Jesu Christ. nen berh, Auf der Lehrbuch der neu: 
Sstamenichen Zehgeschichte) HT. Die inneren Zuninde 
Fdklna und des füäschen Volks In Zeiater Joy Chr 
Hip, Hinrich, 86. Ku. 845. Ar. D. Mom 

Wie Mommien bei seiner Geschichte der römischen 
Kıiser schickt auch Schürer den zweiten, schwierigeren 
Teil seines Werkes dem ersten vorauf. Sein Vorgehen 
ist durchaus berechtigt; denn die Darstellung der inneren 
Zustinde des jüdischen Volkes zur Zeit Christi hat ihren 
Schwerpunkt in sich selber. Ebenso angemessen er- 
scheint die Wahl des Titels für das neue Buch, welches 
das im Jahre 1874 erschienene »Lehrbuch der neu- 
stumentlichen Zeitgeschichtes ersetzt. Letztere von 
Schneckenburger für seine Vorlesungen geschmicdete 
Bezeichnung ist unbestimmt und vieldoutig. 

Schs. Werk kommt einem lebhaft empfundenen Be- 
dürfnisse in einer Weise entgegen, welche die theolo- 
sche Wissenschaft mit Genugtuung begrüfsen darf. 
indem es den Vorzug des früheren Lehrbuchs behauptet, 
sachgemäfse, durchsichtige, von allem fremdarügen Par- 
füm freie Orientierung zu gewären, erweitert es das- 
selbe zugleich durch zusammenfasende Ueberschau 
&6s jüdischen Hellenismus nach seiner Ausbreitung, 
seinen socialen Verhältnissen, seiner Literatur. Dazu 
kommen die eingehenden Ermittelungen über die 
Faistinensisch-jldische Litteratur, die gleichflls, sowie. 
der Abschnitt über die Priesterschaft und den Tempel- 
cuts, neu sind. Damit ist eine Arbeit gelistet, welche 
die Kenntnis der wichtigsten geschichtlichen 'Voraus- 
sezungen des Christentums in großer Vollstindigkeit 
und Zuverlissigkeit, und zugleich in leicht zuginglicher 

tet. Sie wird dazu beitragen, die Bedeutung 
des Hellenismus für das Verstindnis des Urchristentums 
Überhaupt und des neuen Tesamentes insbesondere 
vichtiger und. voller würdigen zu lehren, als es bisher 
{radiionell zu geschehen pflegt, indem 'sie die Stoffe 
dazu vermiuelt, fragwürdige allgemeine Kategorien in 
Iebendige Anschauungen umzusetzen. 
Die Methode der Darstellung ist im wesentlichen 





























der sim Lehrbuche« befolgten gleich geblieben. Die 
zusammengehörenden Tatsachen werden unter sacl 
zutreffende Gesichtspunkte geordnet. Aber hinsicht 
des Stoff ist das Buch so gut wie neu geworden. Auch 
innerhalb der einzelnen Abschnitte, die aus der früheren 
Auflage übernommen sind, wird, abgesehen vielleicht 
von der Schilderung des Lebens unter dem Gesetze, 
nicht blofs ergänzt und nachgebessert, sondern an Stelle 
kurzer Notizen und Uebersichten tritt eine Vergegen- 
wärtigung der geschichtlichen Verhältnisse zugleich mi 
Rücksicht auf ihre Abwandelungen (vgl. z. B. 1. Aufl 
5.408 und 2, Aufl. $. 144-150). In dieser Bezichung 
übrigens geht Sch. bisweilen zu weit. Namentlich tritt. 
der Abschnitt über »Priesterschaft und Tempelcultuse, 
in welchem er besonders Wellhausens Forschungen 
verwertet, (8. 175293) zum Teil aus dem Rahmen der 
Aufgabe. 

Diese Methode, welche den Nutzen des Buches als 
Studienmittel erhöht, gibt trotz der Ansitze zur Dar- 
stellung der geschichtlichen Entwickelung demselben 
mehr den Charakter einer soliden Stoffsammlung als 


























den einer Geschichte. Das Streben nach erschöpfender 
Mitteilung des Tatbestandes beherscht das Ganze. Und 
in der Tat ist das einschlagende Material auf Grund 


selbständiger, ungemein fleiiger und gewissenhafier 
Benutzung aller zuginglichen Quellen, — seien sie in 
der Literatur, in Münzen, Inschriften, Denkmilern, 
seien sie in Sammelwerken, Monographien, Abhand- 
lungen, Notizen zu finden, — in großer Vollstindigki 
zusammengebracht. Ich hebe die Uebersicht Uber die 
Fremdwörterder Mischna (8.261), Über die hellenisischen 
Städte (5. 50 (), und vor allem die literaturgeschichtlichen 
Teile hervor. Alles Problematsche ist dabei mit Um- 
sicht und Nüchternheit bezeichnet und beleuchtet, und 
das Charakterisische krüfüg hervorgehoben, sodass 
sowol der Inhalt und der Wert der Quellen, als auch 
der Stand der Forschung durchweg markiert sind. 

Da in jedem Abschnitte ein möglichst abgeschlossenes 
Bild der betreffenden Verhältnisse entworfen wird, führt 
ie befolgte Einteilung zu zahlreichen Widerholungen. 
Besonders hüufen sich die Ruckbeziehungen und Paral 
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lelen in den innerlich zusammengehörenden Abschnitten 
89 22 und 31. 3a. 33; ebenso scuzt $ 29 zum Teile die 
spiteren Untersuchungen voraus. Eine veränderte An- 
ordnung würde manche Kürzungen gestattet haben. 
Was ferner die Größsenverhäknisse und die geschicht- 
lichen Bezichungen anlangt, so ist wol die Tatsache, 
noch enischiedener zu verwerten, dass in der Zeit des 
erstchenden Christentums die ganz einzige Erscheinung 
der jüdischen Diaspora dem palistinensischen Juden- 
tum weit überlegen war, und unsere Kenntnis der Zu- 
stinde vor allem in Philo, Josephus (dessen Bedeutung 
voraussichtlich im ersten Dane ausführlich erbrtert 
werden wird) und in den Evangelien ihre, reichsten 
Quellen hat. Dann wire der grofse Einschnitt, den die 
Zerstörung Jerusalems durch Titus in der Entwickelung 
des Judentums bewirkt, noch mehr zur Geltung ge- 
kommen, und der weite Abstand der tulmudischen 
Literatur, die sich in Bezug auf die früheren Dinge 
zumeist von zweifelhaften Rückschlüssen nährt, sirker 
hervorgetreten. L.ehrreich ist für die Wertung der 
Quellen z. B. der Vergleich dor Nachrichten desJosephus 
und des Talmud über die Pharisier ($. 315 1) Auch 
die verschiedene Behandlung der Juden in dem late! 

schen und griechischen Sprachgebicte, die namentlich 
aus Philos historischen Schriften erhell, wird nicht be- 
führt. (8 Sa4 ©) 

Noch einige Fragen und Nachträge. Heißt aupunords 
wirklich Zeltmacher? Vgl Z. f. w. Th. 1876.8.05. Ist 
das Verhältnis von awseyuyi und deeägata S. 301 Nr. 48 
zutreflond bestimmt? Vgl. a. a. 0. 1870 9. Say. Mitten 
nicht die Anfänge der Haggade bei der LXX Erwähnung 
verdient, ebenso das Ureil des Pseudo-Longinus (1. Jh) 
{über Moses? Ist die Deutung von Chrestus (S. 509) auf 
Christus nicht doch hüchst fragwürdig? Ist die Be- 
hauptung der bürgerlichen Gleichberechtigung der Juden 

drias (8. 5) nicht einzuschränken! Vgl. Momm- 
sen VS. gu N. Wire cine gesonderte Darstellung 
des specihsch Jüdischen b und Joscphus nicht 
wünschenswert, besonders auch wegen der Ansitze zur 
Haggader Hütte Aniochia (S. 49%) nicht eine ausführ- 
Jichere Betrachtung verdient? Die Schicksale von Da- 
mascus ($. 8 £), welche für das Datum der Bekehrung 
des Paulus wichtig sind, bat Mommsen 8, 476.3 wol 
richtiger beurteilt Für die palistinensischen Sprach- 
verhältnisse kommt noch Dilloo, de moedertnal u.% 
(Amsterdam 1835) und Neubauer (Studia biblica. 
Oxford 1885) in Betracht, zur hohenpriestrlichen 
Kleidung ($. 211. 226N.) Voss, mytholog. Briefe, I. 3. 
508 N, agü hätte auch der trefliche Selden, de jure 
nat. et gentlum etc. genannt werden sollen. * 

Der Druck ist ebenso correct, wie die Ausstattung 
würdig. Von bemerkenswerteren Verschen ist mir 
5.493 Z. 14 »antichrisliche statt santjüdische aufge 
fallen. Für eine neue Auflage wire die Beigube von 
einigen Karten und Plänen erwünscht. 

Marbur 


















































G. Heinrici. 


Philosophie. 

Got. Wi. Leibnis, Philosophische Schriften. Heu. 
Yen Ch Gerhardt. Vi Derin, Weiimenn, {85 
Visa Mm 

Die beiden zulatt erschiene 

eation IV a V; 








:n Bände der Publi 
Ba. IH fehlt immer noch) haben in 








dieser Zeitschr. (1881 Nr. 17, 18% Nr. 45) durch E. Las 
eine scharfe und man kann nicht sagen ungerechte 
Beurteilung erfahren. Ich komme auf die dort ge 
Fügten allgemeinen Mingel nicht zurück, kann aber 
doch nicht umhin, auch meinerseits dem Bedauern 
darüber Ausdruck zu geben, dass, nachdem man so 
ange auf eine des ersten grofsen Philosophen unserer 
Nation würdige Publication seiner Werke hat warten 
müssen, die nun endlich erscheinende swrengeren wissen- 
schaflichen Anforderungen nicht genügt. 

Der vorliegende Band bringt zuerst die Theodicee 
Die Einleitung gibt Notizen über die Entstchungs- 
geschichte; als Beilage eine von Leibniz aus Anlass der 
Ankündigung des Bayleschen Dieionnaire aufgesetzte 
Erörterung des Planes desselben. Folgt der Text der 
Theodicee nach dem vorhandenen Manuseript, ohne 
Vermerk der Abweichungen der Ed. princeps oder 
irgend einer anderen Ausgabe, sodass man bei den 
schr zahlreichen, auch sachlich nicht immer belanglosen 
Varianten der verschiedenen Texte ohne sichere Con- 
role ist. Ich notiere z. B. im Erdmannschen Text der 
Preface mindestens ein Dutzend Varianten, die nicht 
bIofs Druckfehler sind. Ueberwiegend hat natrlich 
Gerhardt den besseren (bezw. vollstindigeren) Text; so 
ist bei Erdm. S.473a 14 vo u, zu lesen: Oest don sa 
Justice (dira-t-on) ou du moins, oü est sa bontt 
(das Gesperrte fehlt bei E); 4736 5 v. u. Jondees sur 
da convenance; 4783 14 v. u. dignes de sa Bendtration; 

Dieu qui est sans pair (fere E). Dagegen 




















4746 10 v. u quil da (G. a) fauts 4756 12 v. 0. dei 
(©. Ia) remarquer; oder wenigstens möchte ich seiner 
Lesung den Vorzug geben; so 4695 5 v. u. de Auf de 
da vraie religion (de la rel. G); grob 28 x. 0. Da 
Priitabli (la pretablit G). Zu 8 39a gibt G. in einer 
(durch 4 Seiten sich fortschleppenden) Note die »Re 
marque sur la Gme lettre« u. s. w. (Erdm. LRXKII) 
‚nach dem Manuseript mit zahlreichen Abweichungen 
gegen den Druck. Woder ist solches Verstecken eines 
selbständig erschienenen Aufsatzes in eine Anmerkung 
an sich zu billigen, noch durften die Varianten des 
Drucks (mi Iverbesserungen) ganz unbemerkt 
bleiben. 

Auf den Text der Theodicee folgt der von L. ab 
gefasste Index, dann die 3 Appendices, sowie die (1710 
mit der Theodicce Amstelod. ap. Is. Trajel veröffentlichte) 
»Causa Deic u.w.,endlich ein Bruchstüick einer deutschen 
Vebertragung des Discours preliminaire, wol aus Ls 

ir, jedenfalls von ihm genau durchgeschen und be 
At; mit mehreren interessanten durch [-] bezeichneten 
Zusätzen. 8. 466 7. v1 v. 0, sitliche (st. ewige) Wahr 
heiten kann unmöglich richtig sein; sollte es dennoch 
im Mser. stehn, so muste ein so offenbarer Fehler 
doch bemerkt werden. — Den Rest des Bandes füllen 
Abhandlungen aus den Jahren 1702-1716. 

Sur ce qui passe les sens ct In maifre«, Vorstudi 
dem bekannten Briefe an Sophie Charlote (Klon 
X 167 if), der zwei Versionen (Entwurf un! 
Ausführung) nebst Beilage (Brief von Tolınd) fol 
Die dem Herausg. unleserlich gebliebenen Stellen des 
wurfs, 8.492 und 49%, waren nach $. 500 u. 

sicher zu erginzen. Die folgenden drei Briefe sin! 
gleichfalls schon durch Klopp (VIII 304 &. u. X 107 1 
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veröffentlicht worden; dagegen erscheint hier zuerst 
«er fünfte Brief (an S.Ch. über Bouhours, Maniöre 
de bien penser; freilich ohne philosophisches Interesse). 
Erdm. LVI. UN=E. LX, (Als Beilage ein Entwurf 
dazu; Einl, $. 478 ein Brief an Lady Masham von ver- 
wantem Inhalt) IV=E.LX. (Dazu Correspondenz 
mit Jaquelot, 2 Briefe von L., ı von 3) V- 
VI=ELKNNV. (Ich weifs nicht, warum di 
mehr als eine Seite der lüngst bekannten Schrift noch- 
malsabdruckt) VII=E. LXVIL. VIIT=E..XC. (Principes 
de a Nature et de la Grace). IN=LXXXVIIL (Mona- 
&ologie.) Bezüglich der letzteren beiden Abhandlungen 
sonstatiert die Einleitung, dass (nach dem Bricfe von L. 
an Remond, Vienne aÜ Aoust 1714, und Rs. Antwort, 
9 Janv. 1713) ohne Zweifel VIII, nicht IX die für den 
Prinzen von Savoyen aufgesetzte Schrift ist. Dem 
Herausg. lagen von jeder der beiden Abhandlungen 
| drei Versionen vor; warum sind die Varianten, gerade 
bei so wichtigen Sicken, nicht vermerkt worden? 
5.599 Z a v.u. ist (mit E) entendue (st. etendue G.) 
zu lesen; 5. bo Z. 15 v0. sapproprient (appr. G; 
5. 004 2.8 1.0. Pourroit (fowweit G); 5. 00 Z. 
wol richtig: Nous erperimentons en nous mönes (E., bei 
fehlt en); S. 610 Z 22 vertige (oestige G); 8. 614 
7.2 vu. wol richtig dornee (E, dornees G); S. 616 
7.4 x. 0. Put ffüt G).— X. Schreiben an Massan. 
gegnung auf die, His. it, de la Rep. des Letires T. XI 
gedruckte, »Remarque eritigue sur le systäme de Mr. 
(von Tolınd?. Man beachte die Berichtigung zu Bd. IV. 
$. 420 (Einl. S. 489) 
Marburg i. H, 


















































P. Natorp. 





Philologie und Altertumskunde. 
Sophocles, ıhe plays and fragments with critical notes, 
Tommentary an wanslaton in English prose by 
RC JeBl. Part Il Tie Ocdpus Colohes. Lambrid, 
Ünivelıy Prca, Is. LRXKILU 303. er Beh non. 
Der zweite Band dieser wilkommenen Sophokles- 
ausgabe verfolgt dasselbe Ziel wie der erste, eine gründ 
liche, sachgemüfe Interpretation der Diehterworte, Ich 
brauche des Herausgs. Gelchrsamkeit und guten Ge- 
schmack, sein feines grammatisches Verständnis, seine | 
liebevolle, von allem Conventionalismus befreite Hin- 
gabe an Jas Individuum des Dichters, an seine Art zu 
denken und zu reden, nicht von neuem zu rühmen; | 
das beste Zeugnis für den Commentar, der noch an 
Ausführlichkeit gegenüber dem ersten Bande gewonnen 
hat, scheint mir der Umstand zu sein, dass durch Ihn die 
Ehtheit der überlieferten Schreibung an vielen Stellen 
festgestellt wird: gar manche Conjectur, so hoffe ich, wird 
/ür immer aus den Sophoklesausgaben. verschwinden. 
Die Absicht, alle Vermutungen, besonders der deutschen | 
Krtiker, zu verzeichnen, lag Herrn Jebb fern, und das | 
'sird man nicht indeln; cher möchte man hier und da 
noch einiges streichen. Wozu werden z. D. V. 257 dr 
Conjecturen aufgeführt, wo doch der Commentar eine 
Schwierigkeit weder anerkennt noch auch nur andeutet. 
Dagegen hiuten die wegen ihrer Rhetorik verdichtigen 
Verse 98 I, wol cin Wort der Ver- 
teitigung verdient, wenn sie sich überhaupt verteidigen 
: der Sülcharakter dieser Stelle hat eine merk 
wripide 
Herakliden 224. Ein moderner Sophoklesherausgeber | 























| abzuwarten ist 


findet sich durch die zahlreichen, ungerechtfertigten 
Angriffe auf den Text unwillkürlich in die Defensive 
gedrängt. Dass der Eifer zu verteidigen ebenso wie 
der Eifer zu verdüchtigen leicht zu weit führt, hat auch 
Herr J. erfahren. Mir scheint z. B. die Verteidigung von 
V.866 (edv öuue) und von 1119, entschieden verfehlt 
zu sein; hier sind Corruptelen vorhanden, deren Heilung 
An anderen Stellen ist zwar die Ver- 
derbnis anerkannt, aber nicht die richtige Besserung 
aufgenommen. Wie kann man V. 306 das stllose ir 
fees (rel glaublicher ist Bergks fear) oder die un- 
glaubliche Conjectur von Pappageorgios V. 436 für 
sichere Emendationen ausgeben. Ueber seine eigenen, 
nicht eben zahlreichen Vorschläge, denkt der Heraus 
schr bescheiden, nicht mit Unrecht, wie mir scheint 
V. Stı verstehe ich nicht, die Conjectur . 1231 nimmt 
er selbst nur für ein Spiel des Zufalls, anderes ist 
möglich, aber nicht wahrscheinlich. 
Bedauern kann man, dass der sonst so gelchrte 
und umsichtige Herausg., ebenso wie sein trefflicher 
Landsmann Rutherford, die einzig einwandfreien Zeugen 
für attische Orthographie, die Inschrifien ganz über- 
sicht. Schreibungen wie elereigare, alu, dnuliun, 
irrige Behandlung der Dualformen sollten doch für 
einen Text des 5. Jhs. ausgeschlossen sein.. Die Be- 
denken, die $. 278 gegen das Futurum zejaras geltend 
gemacht werden, zeigen, dass dem Herausg. Ährens’ 
Abhandlung »de aphaeresic und Uberhaupt die Natur 
des Verbum ygäree unbekannt ist, Diese Ausstellungen 
beeinwächtigen das sonst ziemlich uneingeschränkte 
Lob des Buches nur wenig: soll ich noch einen Wunsch 
aussprechen, so empfehle ich für die folgenden Bünde 
eine etwas consequentere Behandlung der Metrik und 
eine kürzere, Übersichtlichere Gestaltung der adnotatio 
eritica, deren Benutzung oft geradezu Schwierigkeiten 
macht, 
Greifswald. 

Sam. Spitzer, Die Uhr. Ein Beitrag zur Culturgeschchte der 
lien (Hebraer — Griechen — Römer), Esch, Frische In Com, 
IS 805. m My, 

Ein Büchlein von elegantem Acufsern und wunder- 
lichem Inhalt. Wer nach dem Titel und nach den 
Vorbemerkungen, in welchen die Uhr als Culturmesser 
bezeichnet wird, hier eine Geschichte der Entwicke- 
hung der Mittel, deren man sich zur Zeitmessung be 
diente, und ihres Zusammenhanges mit der fort 
schreitenden Cultur zu finden hoflt, wird sich beim 
Lesen des Buches schr entteuscht finden. Die Dar 
stellung des Sachlichen geht nicht über die allgemein- 
sten, unbesiimmtesten Andeutungen hinaus, die es be- 
zweifeln lassen, ob der Verf. Überhaupt ausreichende 
Kenntnisse auf dem behandelten Gebiete besitzt. Für 
das griechische und römische Altertum scheint seine 
Quelle das alte Buch von Martini über die Sonnen- 
uhren der Alten gewesen zu sein; daher sind auch wol 
die Citate entnommen, die zum Teil in einer Form 
erscheinen, dass man annehmen darf, die Iteinische, 
Sprache sei dem Verf, fremd. Von Citaten in griechi 
scher Sprache hat er vorsichtig Abstand genommen; 
aber seine Bemerkungen über die Tageszeiten bei 
Homer zeigen, dass er diesen Dichter wol nur dem 
‚Namen nach kennt. Dafür scheint er im alten Testa- 
ment und im Talmud wol bewandert zu sein. 
































6. Kaibel, 
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Die Darlegung der Auffassungen und Speculationen 
des Verfs, welche den grösten Teil des Buches fü, 
steht mit einer wirklichen Culturgeschichte kaum in 
einem erkennbaren Zusammenhang. Von der Eigen- 
tWmlichkeit dieser Auffassungen mag es als Probe 
dienen, dass nicht nur der Hahn, sondern auch der 
Esel und der Hund unter den Zeitmessern erscheinen, 
und dass ebenso, wie die irdischen Hähne unter dem 
Commando eines himmlischen oder Urhahns stehen, 
weicher ihnen das Signal zur Tagesverkündigung er- 
eilt (. 40 £} so much für die Esel ein Patron in 
höheren Regionen ($.51) und für die Hunde ein über- 
irdischer Hund ($. 50), dem mit Recht »der Ehrenname 
Himmelhunde gebürt, für die in Rede stehenden 
Zeiten und Völker angenommen und dabei sogar 
Cicero nnd Plinius als Anhänger solcher Anschauung 
angeführt werden ($. 41). 

Für welchen Leserkreis das Buch bestimmt ist, 
Tasst sich nicht leicht erkennen. 

Berlin. 





Büchsenschütz 


Goethe, Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand. 
Ein Schauspiel. Texte allemand conforme A Lediien de 177 
avec une introduction cı des notes par Ernest L-ichton. 
berger. Pari, Hachete et Cie, 15. CKKRUT u. 36 5. 
a. 

Der vortrefflichen Götzausgabe, Ar welche wir Herrn 
Chuquet vor einiger Zeit zu danken hatten, ist eine von 
aufsen viel statlichere, aber an innerem Werte nicht 
überlogene Arbeit des in der Goetheforschung wolbe- 
kannten Herrn Lichtenberger auf dem Fufsc gefolgt. 
Wir bedauern, dass die Pariser Germanisten nicht in 
collegialem Einvernehmen verschiedene Teile des grofsen 
Gefildes in Angriff nchmen, statt sich gleichzeitig gerade 
aufden Götz zu werfen, der dem franzüsischenL.eser recht 
fern liegt und dem französischen Schüler besonders aus 
formalen Gründen nicht in erster Reihe vorzulegen ist. 
Ein Vergleich lehrt, dass Chuquets handlichere Ausgabe. 
auch. praktischer eingerichtet und wissenschafilicher 
fundiert ist, obwol L- es an ernstem Sammelfleifs nicht 
hat fehlen lassen. Er behandelt die Autobiographie des 
Ritters, eine Karte beifügend, und Goethes Verhillinis 
zur Quello mit ungenligender Rücksicht auf Sauer, 
analysiert Handlung und Charaktere etwas altmodisch, 
übersetzt ganze Scenen aus dem ersten Gottfried und 
ischt neben gut angeeigneten oder guten eigenen (XCV) 
Bemerkungen auch manche schiefe auf: so wenn, dem 
Hallerschen Motto zum Trotz, alles Politische abge- 
wehrt (LXX) und (CXI) an der Theaterbearbeitung 
ar nichts anerkannt wird. Ueber die Riterstücke unter- 
richtet Chuquet viel besser als die par Jahreszahlen bei | 
L.. Die Stlisik beschränkt sich auf einige Listen ohne 
historisch-philologische Auffassung. Archaistisches und 
Mundartliches wird nicht unterschieden. $. CXXXI steht 
unter den »Mots frangais« eine Menge lateinischer Wörter, 
und es wären die dem 16, Ih. gemöfsen von der übrigen 
Minderzahl zu trennen. Die sprachlichen Noten unter 
dem Text schöpft Chuquet mehr aus eigener Lektüre, 
1. mehr aus Grimm u..w., aus Wustmann und Ändern, | 
Er ist. oft weitschweißg, erklürt gar nach schlechtem | 
deutschen Vorbilde das Klore und hat sogar wegen des 
>Weinfass von Fuld«, wie Liebetraut den feisten Abt 
nennt, einen gründlichen Briefwechsel mit Mr. le Maire | 
de Fuldagepflogen (8.62). »Rückgeführt« 8.39 bleibt uner- | 























leutert; 8.43 »mein pflegteste u.a. m.; $. 57 wäre eben- 
50 der nationale Zug dieser Scene zu betonen, wie Goethes 
Advocatur; 8. 118 scheint uns L. in secundiren Citater 
aus alten Satiren gegen die Juristen zu viel zu tun. Er 
zieht die erste Historie und die Theaterbearbeitung 
äifig heran und liefert einen schr sorgfältig gedruckten 
Test des revidierten zweiten Gbtz. Trotz unsern Aus- 
stellungen können wir im Hinblick auf diese und die 
früheren Leistungen Ls. nur wünschen, dass seine Teil 
nahme der deutschen Goetheforschung, die 1835 in 
eine neue Epoche getreten ist, treu und förderlich 
bleibe, 

Weimar. 











Erich Schmidt. 
etor Meney, Contribution 3 Yetude der oriines de 

VESusylafe roman Far, Nahonnane rt Sei 10 
Be m 

Dass der romanische Dekasyllabus auf einen alt 
römischen Vers zurlickgeht, it wol ebenso unbestritten 
wie das Prinep, dass derartige Verbindungen nur mittel- 
bare sein können und wesentlich durch eine Litteratur- 
Periode hergestellt sind, in welcher, vor selbstlindiger 
Abzweigung der romanischen Idiome, die Schemen der, 
Iateinischen Verse durch Sılbenzühlung beibehalten, die 
erstorbene, quantiterende Meırik aber durch eine accen- 
ierende Rlyıhmik ersetzt wurde. Von diesem Grund- 
sate ausgehend sucht Henry das Original des Zehn 
silblers zu ermiteln. Ohne weiteres wird man ihm 
zugeben, dass dasselbe ein iambisches war, und dass 
er recht tut, daktylische und logaddische Systeme von 
der Betrachtung auszuschliefsen; seine mit grofser Aus- 
führlichkeit vorgetragenen, wesentlich auf Westphals 
und Christ, Hypothesen beruhenden Vorstellungen von 
dem Wesen und der Entwickelung der anuiken Metrik 
braucht man. deshalb noch nicht zu adopieren. — 
Den iambischen Senar weit er sodann zurck, wei auf 
dessen Cisuren — I. rechnet nur mit der Penthemi- 
meres — regelmäfsig eine Hebung folgt, auf die des 
Sennrs aber eine Senkung; dabei Übersicht er, dass die 
‚Tradition der Cisur von der der Silbenzahl und Messung 
nicht durchaus unzertrennlich gewesen sein muss, vie 
mehr sich ihre Gesetze diesem Verse gegenüber offen 
bar ebenso selbstindig gebildet haben, wie beim Alexan- 
driner. Am wenigsten wird man Hi. cigener Vermu- 
tung beistimmen, nach welcher es der Choliambus wäre, 
der epigrammatische Lieblingsters witziger Lyriker 
dem das Mafs der mitelakerlichen Epen seinen Ur- 
sprung verdankte: einen rhythmischen Skazon hat es 
30 wenig wie einen volkstimlichen gegeben, ferner 
passen alle Bedenken Is. gegen den reinen Trimeter 
ebenso auf den hinkenden, und die Beispiele von Um 
bildung, die or anlühe, zeigen am besten, dass man 
eine Verbindung beider Verse nur durch die Annahme 
einer Umkehrung der Rhythmen nach der Cisur her 
stellen kann. 

Die Arbeit ist klar und sachgemäfs geschrieben 
dass sie »der Ausgangspunkt für neue Untersuchungen 
scin werde, glauben wir dem Verf. nicht zugestcher 
zu dürfen. 

Berlin. 














F. Spico. 
Acton, George Eliot. Eine Biogeaphiche Site. Autor. Uste 
Acniog yon 1. Imelmann. Bern, Garen, 1. IV 
FE Ne 
Dieses elegant ausgestattete Büchlein enthüht die 
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Uebersetzung eines Essays von’ Lord Acton, der ur- 
sprünglich im Mürzhefte (1885) des » Vineteenth Century« 
erschienen war. Der Verf. hat selbst noch Anmerkungen. 
hinzugefügt, Imelmann einiges unter dem Text er- 
klirt. Leser, welche in die Lektüre George Eliots ci 
geführt zu werden wünschen, oder nach der Lektüre 
ihre Gedanken durch das Studium einer zusammen- 
fassenden Charakteristik kliren wollen, dürften von 
(dieser Abhandlung entteuscht sein. Denn sie setzt nicht 
blofs »Belanntschaft mit ihrem Gegenstand« voraus, 
sondern eingehende Kenntnis desselben. Dann aber 
betrachtet sie, wie es dem Autor nahe liegen mochte, 
George Eliot nur in ihrer philosophisch-religiüsen Ent- 
wickelung, als deren Exponenten ihre Werke aufge 
fasst werden. Es stünde übel um die grofe englische 
Dichterin, wenn Lord Actons Aufsatz wirklich ihr ganzes 
Wesen umreifsen, die Hauptzuge ihrer Erscheinung 
fixieren wollte. Ihre poetischen Schöpfungen nemlich 
kommen hier entschieden gegen die Kritik ihres Ge- 
dankenlebens zu kurz. George Eliot wandelt in Dich- 
tung und Religion durchaus nicht parallele Bahnen; 
Stirken und Schwächen liegen in beiden Linien ihrer 
Entwickelung auf ganz verschiedenen Punkten: die 
Dichterin ist am wenigsten glücklich dert, wo ihr Werk 
im stürksten von ihrer religiösen und philosophischen 
Veberzeugung getragen wird. Das soll keinen Vorwurf 
für Lord Acıon bedeuten, der ja sein Publicum im Be- 
size der sicheren Schützung von Eliots Bedeutung als 
Diebterin wuste. Ich fürchte, dass der Essay in der 
vorliegenden Gestalt die Zahl der deutschen Verchrer 
von George Eliot nicht mehren wird, dagegen lernen 
sewis alle daraus, welche sich ein Urteil über sie be- 
reits gebildet haben. Darum soll auch die Mühe des 
ebersetzers, der die sprunghafte und keineswegs an- 
Senehme Darstellung Lord Actons in gutes Deutsch um- 
3055, dankbar anerkannt werden, 
Graz. Anton E. Schönbach. 














Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
ad. Pi6, Zur rumtnisch-ungarischen Streifrge, 
lusen zur ütesn Geschichte der Rumänen, Ungero u 
0 Akbr und ı Rare Laie Düncker w Hambon, 
1465. u Mao 
Der Inhalt des Buches gliedert sich in drei Teile, 
der erste behandelt »das rumänische Volkstume, der 
Zweite «Osteuropa im 9. Ih. und die Wanderung der 
Ungarne, der dritte »des Anonymus Belae Wahrheit 
und Dichtung«. Der zweite Teil, welcher der umfang- 
reichste ist, enthält aufser den ethnegraphischen Aus- 
einandersetzungen ein Kapitel Uber »die altslavische, 
Wehrkraft zu Lande und zu Wassere, und zwar erstens 
sdie altslavischen Burgen«, zweitens »die altsavische 
Handels- und. Kriegsflottee; nicht ohne dass gegen 
Autoritäten, wie Miklosich, z. D. in der Frage nach 
der Atesten Organisation der slavischen Stimme ($. 203) 
&in abweichender Standpunkt geltend gemacht würde, 
Nicht immer mit Recht, da aus den Verhältnissen, wie 
öe im 10. oder 11. Jh. bei den Elbeslaven und in 
Böhmen vorliegen, Rückschlüsse auf die Zeiten des 
6 hs. und daraus abstrahlerte Recüfcationen der 
Nachrichten des Jordanes (der Verf. schreibt Jornandes) 
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und des Procopius kaum verstatet sind. Bei der Aus- 
einandersetzung über die Kampfweise der alten Slaven 
(&. 172 fi) hünte Procopius bell. Goth. 17, II 26, 11126, 
nicht übersehen werden sollen. Die Stelle: bei Jordanes 
Get. 23 über die Venethi — »quamvis armis despectl, 
sed numerositate pollentese — valet. multitudo. 
bellium« — ist für die germanische Volksanschauung 
jener Zeit aufserordentlich bezeichnend; auch sie ist 
vom Verf. nicht berücksichtigt. Einiges Andere hätte 
er dem Aufsatze vom R. Roesler, Ueber den Zeitpunkt 
der slavischen Ansiedlung an der unteren Donau, 
(Sitzungsber. d. W. Akad. 1873) entnehmen können. 
Und so dürfte wol auch in den Abschnitten, über 
die Ref. sich kein Urteil zutraut, manches vorkommen, 
was keine Zustimmung finden wird. Ebensowenig. 
fehlen aber Erörterungen, die der Beachtung wert 
sind. Die $, 208 eingelügte Abbildung zeigt Novgorod. 
wihrend der Belagerung vom Jahre 1169; die am 
Schlusse beigegebene Karte »Osteuropa im neunten Jahr- 
hunderte mit Angabe der altslavischen Burgwälle u. 5. 4 
sowie der Nomenclatur zur ungarischen Wanderung. 
Prag. 3. Jung. 

















Ludwig Hänselmann, Das Schichtbuch. Geschichten von 
Ungetoriun und Aurühe in Brumehweis -ısie. Naca dem 
Niededeutchen des Zllscheibers Hermann Boihen und anderen 
Vebelieferungen bearbeite. (Deutsches Bügereben. Alte ro: 
nikenberiche Den. von Ludwig Hünselmann, 1.04) 
Brausschweig, Go u. zu Fu, 186. KAIV u. m. 5. 8 
Me 

Das gegen Ende des Mitealters verfasste Schicht- 
buch ist ohne Zweifel die wertollste der uns Uber- 
lieferten Stadt Brauschweigischen Chroniken. Stadt- 
archivar Hünselmann, der durch eine sorgfältige kritische. 

Ausgabe des Werkes im zweien Bande der Braun- 

schweigischen Chroniken (Chroniken der deutschen 

Süidte B. 16) sich bereits den Dank der Wissenschaft 

erworben hat, beabsichtigt durch obiges Buch, jenen 

Stof auch weiteren Kreisen in leichter Weise zugüng- 

lich zu machen und diesen dadurch einen unmittel- 

baren Einblick in Leben und Treiben des Braun- 
schweiger Bürgertums im 15. Ih. zu vermitteln. Für 
üiesen Zweck war das Schichtbuch durch anschauliche 
und lebendige Darstellung, die durch eine kräfüge 
Dilderreiche Sprache wirksam unterstützt wird, vorzugs- 
weise geeignet. II. gibt nicht eine einfache Ueber- 
setzung des Werkes, sondern eine Bearbeitung, bei 
welcher er nach seinem eigenen Ausdrucke setwa mit 
der Freiheit verfahren ist, deren sich in alter Zeit die 
zu bedienen pflegten, welche eine Uberkommene Chro- 
nikabschriflich erneuten«. Dennoch waltet hier zwischen 
diesen und jenem ein nicht unbedeutender Unterschied. 
ob. Der alte Chronikenschreiber wägt bei Abweichung 
von seiner Vorlage unbewust die Anschauungsweise 
seiner Zeit in seinen Text: Hs. Acnderungen dagegen 
beruhen auf bewuster kriischer Arbeit. Die sichere 

Beherschung des gesammten einschlagenden Stoffes 

befähigten ihn, einige Irrtümer des Schichtbuches richtig. 

zu stellen, manche Angaben durch anderweitige Ueber- 

Hieferungen eingehender zu begründen und durzu- 

stellen u. 5. w. M. hat daher vieles aus seiner Vorlage 

fortgelassen oder umgeindert, auch nicht wenige Zu- 
säwe derselben hinzugefügt, eis wie gesagt im Interesse 

‚er geschichtlichen Wahrheit, teils auch in der Absicht, 




































seinem Werke eine gefälligere, abgerundetere Form zu 
geben. Nur cin feinfühliger, gestaltungskeifiger Schr 

steler, dem nicht allein die Ausdrucksweise, sondern 
auch die Denk- und Gefühlsweise jener Zeit in Fleisch 
und Blut übergegangen ist, kann an eine solche Auf- 
‚gabe sich heranwagen. Hier ist sie vollstindig gelungen. 
Das Buch ist wie aus einem Guss; nur durch eine müh- 
same Untersuchung, wie Ref, sie angestellt hat, ist es. 
möglich, die verschiedenen Bestandteile des Werkes 
auseinanderzuscheiden. Die Einleitung unterrichtet den 
Leser kurz über die allgemeinen geschichtlichen Ver- 
hültnisse, von denen das Schichtbuch handelt; knappe 
Erleuterungen am Schlusse des Buches dienen zum 

















Verstindnis altertümlicher Ausdrücke und nicht leicht 
So ist durch den Bear- 


verstindlicher Einzelnheiten. 
beiter alles geschehen, 
Denkmal allgemein verständlich und, 
weiteren Kreisen, zumal in seiner Vaterstadt, lieb und 
wert zu machen. Die Fortsetzung des Werkes, das für 
die Geschichte des deutschen Bürgerlebens und dessen 
allgemeinere Kenntnis von großem Werte zu werden 
verspricht, Müsst hoffentlich nicht zu {ange auf sich 
warten. 

Wolfenbüttel, 
The English historical review edied dy ı 

Greighton. No. 1, January SG. Landen, 

and Co, 186 368. Leu, 

Das erste Heft einer Vierteljehrszeitschrift für Ge- 
schichte im weitesten Umfange, an welcher es Eng 
and seither moch gefehlt hat und zu der sich die ersten 
wissenschäflichen Kräfte verbunden haben. Aufser 
dem Herausg. braucht man nur die Namen l.ord Acton, 
Freeman, Secley zu nennen, um Uherzeugt zu sein, dass 
die neue Zeitschrift sofort ebenbürtig neben die ühn- 
‘hen französischen, deutschen und italienischen zu 
treten berufen ist. Ein Vorwort des Herausgs, des 
durch seine Darstellung des Zeitilters der Elisabeth 
auch in Deutschland wolangeschenen Professors der 
‚hengeschichte in Cambridge, steckt der Zeitung ihre, 
festumgrenzten, mafsvollen Ziele, erleutert an passend 
gewählten Beispielen, was dieselbe unter shistorye ver. 
standen haben will: fe rererd of human action, and 
of thought only in its direct influence upon action. Das 
Vorwort erklärt ferner, dass die Zeitschrift sich nicht 
nur an Gelehrte, ‚sondern auch an den general reader 
wenden wolle. Bei uns lautet die Redensart, san die 
Gebildeten Uberhaupte, und ist bei uns in der'Tat meist 
nicht viel mehr als Redensart; denn wie viele unserer Ge. 
bildeten sind im Sinne des Mit 
vollem Rechte kann das Vorwort bemerken, dass es in 
Eogland und Amerika mehr als 
eine Menschenklasse gibt, welche ohne gelehre Kennt- 
nisse in der Geschichte zu besitzen, derselben grofse 
Vorliebe entgegenbringt und den Wunsch hat, zum 
Verständnis der kritischen Processe der geschichtlichen 
Wissenschaft angeleitet zu worden. An diese Klasse 
also neben den Gelehrten wendet sich die Zeitschrift. 
Die Reihe der Abhandlungen eröffnet ein Aufsatz Lord 
Astons: German Schools of history, der zumal den 
deutschen L.eser von Anfang bis zu Ende in Spannung 
erhält. Nur Aufserlich anknüpfend an das merkwir 
Buch Wegeles (von welchem gesigt wird, dass neu 
Yesıtch die braven Leute behandeln, weiche vor Aga- 












P. Zimmermann. 
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memnon gelebt haben) wird eine Skizze der deutschen 
Historiographie des ı9. Ihs. und ihrer verschiedenen 
Richtungen entworfen von einem hochstehenden, vor- 
urteilsfreien Manne von universalster L.ebensbildung, 
der, selbst ein Jünger deutscher Wissenschaft, Uber ein 
Menschenalter hindurch der Entwickelung der Wisser 

schaften in den Culturländern als einsichtiger, aufmerk- 











| sımor Beobachter gefolgt ist. Der grofse Zusammen. 


hang, in welchem die Entfaltung der verschiedenen 
Richtungen unserer Historiographie mit den Fort- und 
Rückschritten der anderen Geisteswissenschaften, Philo- 
sophie, Philologie, Theologie, Nationalökonomie, steht, 
wie sie nicht nur bei un, son.ern auch bei den anderen 
Sulturverwanten Nationen hervorgetreien sind, wind 
überall mit umfassendem Bliche und feinem Verschnd 
nisse festgehalten. Die Darstellung, weniger krisch 
polemisch als referierend gehalten, lsst tratzdem die 
Grundanschauungen des Verfs. durchblicken. Seine 
Wertschätzung der einzelnen Richtungen und Autoren 
Nird selbsverständlich, zumal in Deutschland, manig 
fachen Widerspruch herausfordern. Die Gesichtspunkte 
und Anregungen aber, die hier gegeben sind, werden 
auch bei uns nicht verloren sein. Es wäre schr zu 
inschen, dass diese geiswolle Abhandlung. durch 
Uebersetzung auch weiteren Kreisen in Deutschland 
zugänglich gemacht würde. — Es folgt ein Aufsatz von 
Monro: Homor and the carly history of Greece. Dann 
handelt in bekannter, ichwoller Weise Freeman über 
die Provincinlkaiser in Britannien, Gallien und Spanien 
in den Jahren 406-411, eine seither von der historischen 
Forschung und Darstellung noch nicht im Zusammen 
hange betrachtete Erscheinung der Geschichte des 
sinkenden römischen Reiches, welche dem Verf. im 
engsten Zusammenhange sieht mit der gleichzeitigen 
vandalisch'suebischen Invasion. Der Verf, sagt gewis 
am Schlusse nicht zuviel mit dem Satze, dass in jenen 
Jahren im Westen Europas die Grundlagen eines neuen 
Zeitalters gelegt worden seien. Das gröste Interesse 
beansprucht die Abhandlung Sceleys: The house of 
Bourbon. Sie erörtert den zwar schon 1843 verölent 
lichten, aber seither so gut wie nicht beachteten, 1739 
abgeschlossenen Vertrag zwischen Frankreich un! 
Spanien, der sich, gleichwie sein bekannter zweiter 
Nachfolger vom Jahre ızöt Pacte de famille nemt. 
Secley weist diesem Vertrage seine Stelle in der 
Geschichte des 18 Ihs, an: das Gesammthaus Baur 
bon hat mit ihm die universale Eroberungspoliik 
Ludwigs XIV wider aufgenommen, der Vertrags 
gibt den Schlüssel zu allen Kriegen des Jahrhundere. | 
Aus Aktenstücken des Britschen Reichsarchivs wird 
dorgetan, was seither völlig unbekannt war, das die | 
Englische Regierung schon schr bald von dem Vertrage | 
Kunde erhict und seinen gefährlichen Charakter durch- | 
aus würdigte. Dem gegenüber scheint mir bemerkens- | 
| 
| 


























wert, dass Friedrich der Große, als er 1738 in den Car 
siderations die agressive Politik des Cardinals Fleurr 
denuncierte, augenscheinlich nichts von diesem erst 
bourbonischen Familienpacte gewust hat. — In 

neuere englische Geschichte führt der letzte, anony: 
Aufsatz: Notes on the Greville Memoirs, der an mehreren 















Beispielen aktenmäßsig nachweist, dass diese Memcir 
| vielfältig uncorrest und irreleitend sind. Auf die Ab 
| handlungen folgen Notes and Documents, ferner Kevievs 
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a4 
of Books und Miscellaneous Notes, deren Analyse hier zu 
weit Rihren würde; den Schluss des Heftes macht 

Verzeichnis der neu erschienenen historischen Literatur 
in systematischer Anordnung. Die erste allgemein 
historische englische Zeitschrift, deren zweites Heft am 
1. April erscheinen soll, darf auch bei uns der vollsten 
Sympathie gewis sein. 

Götingen. 








1. Weiland, 


Geographie und Völkerkunde. 
händerkunde von Europa, tearb. von A, Kirchhoff, 
K Penck, 1 Esih, A. Heim, R. Billwiller, 
A Supan, I Rein, E. Peteh P. Lehmann ud 
Th. Fischer. (Lanlrkunde der af Erdiche, herap. 
unter fachmännscher Miwirkung son Alfred Kirchhoff. 
118) hack nes. Yeipaip Freyug, 8%. Lex $ die Mage. 
Mit lebhafter Teilnahme und dem wärmsten Wunsche 
für volles Gelingen muss nicht nur jeder Freund der 
‚Sraphischen Studien, sondern jeder gebildete Deutsche 
Beginn des grofsartigen Unternehmens begrüfsen, 














das unserem Volke durch Verein der berufensten 


Kräfte eine auf der Hühe der wissenschaftlichen F 
schung stehende und doch deren Früchte auch weit 
ten Kreisen erreichbar machende Lünderkunde des g 
sammen Erdenrunds in reicher kartographischer und 
bildlicher Ausstattung bescheeren will. Das Bedürfnis 
h solch einem Werke haben auch andere Nationen 
Yingst empfunden und E. Reclus hat es unternommen, 
den Franzosen in seiner Geographie Universelle (bis 
jetzt 10 Binde gr. 9) eine Schilderung aller Erdteile 
zu schaffen. Die ungemeine Gewantheit und die Spann 
kraft seines reproductiven Talents konnten eine Weile die 
Hoffnung wecken, dass ein durchweg werwolles Riesen- 
werk aus einem Gusse das Ergebnis dieser energischen 
Anstrengung sein würde. Aber schon nach den zwei 
ersten tichtigen Binden (Mitelrmeerländer, Frankreich) 
waren die ersten Vorzeichen eines in den späteren Teilen 
immer deutlicher hervortreienden Nachlassens der Stoff- 
beherschung und des Gestaltungsvermögens erkennbar; 
eine solche Aufgabe übersteigt heut unzweifelhaft die 
Teistungskraft eines einzelnen Gelehrten. Deshalb wird 
man den Entschluss zur Teilung des weiten Arbeits- 
feldes unter mehrere Geographen bei dem deutschen 
gleichstrebenden Unternehmen sicher mit allen seinen 
unvermeidlichen Folgen gut heißen müssen; ob auch 
die Art und Weise der Teilung bis in alle Einzelheiten, 
das wird sich erst spüter entscheiden. Die vorliegenden 
3 Hefte enthalten aus der Feder des Leiters, A. 

hoff, don einführenden Abschnitt Europa im allgemeinen. 
Alle die eigentümlichen Vorzüge, die in 

stück seiner Schulgeographie und in seinen vielen klei 
neren Originalarbeiten getrennt in Erscheinung traten, 
sind hier in enger Vereinigung betltigt: die Allseiigkeit 
seiner geistigen Empfinglichkeit, das bewuste Streben, 
die auseinanderlaufenden 
tischer, tier- und pflanzengeographischer, eıhnologischer 
Studien zu einem Gesamtbild echter Landeskunde 
innig zu verweben, endlich die Durchbildung einer 
reinen, sorgfältig immer nach dem. treifendsten Wort 
suchenden, nur mitunter etwas stark condensierten Reie- 
weise. Die vollste Stoffbeherschung ist eine bei diesem 
lange ditigen Lehrer selbstverstindliche Voraussetzung; 
ie trägt ihre beste Frucht in der mitunter laut betonten 
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Beschrünkung der gerade in der Darstellung Europas 
bisher etwas Ubereiffig verfolgten chorosophischen. 
Tendenz. Neben dem Wirken der Natur bringt K. 
auch. historische ie unter der Herschaft 
menschlichen, freien Willens sich vollzogen, zu gebü- 
render Geltung. Dass in der Fülle geistoller Urteile 
und Schlüsse, die hier als Ergebnisse langen Nach- 











denkens sich zusammendrängen, manche zu Zweifeln 
anregen, ist bei ihrem originalen Werte selbstwerstind- 
lich. Aber tatsichlich Verbesserungsbedürfüges wird 


auch das geschürfte Auge des Fachgenossen schten ent- 
decken. S. 10 Anm. ı ist Herodots Anschauung von 
dem Größenverkilnis Europas im Vergleich mit Af- 
rika und Asien misverständlich widergegeben. Horo- 
dot hielt Europa für den grösten Erdteil. S. 15 sind 
für die Küstenentwickelung der einzelnen Erdteile 
Werte berechnet, die nicht streng vergleichbar sind; 
Europa kommt in zu günstiges Licht, weil die britischen 
Inseln mit in die Rechnung einbezogen werden und 
seine Küstenlinie viel specieller ausgeinessen ist als die 
der anderen Festlinder. S. 34 weckt die Bewölkungs- 
karte Elferts manche Zweifel. Das auffallend wolken. 
arme Areal der Ortler- und Adamello-Gruppe dankt 
seine anscheinende Himmelsklarheit wol zumeist der 
Tallage der Staionen (Sulden‘), welche vom Hlimmels- 
gewölbe immer nur die wolkenreinsten höheren Teile 
schen. Für den Süden des Kürtchens gestattet die 
Neteorologia tliana eine viel genauere Gliederung der 
Bewölkungsswfen. Aber geräde bei diesem lange ver- 
nachtüssigten Kapitel muss ich ein kriisches Bedenken 
auch gegen mich selber richten. Ob Athen wirklich 
so geringe Bewölkung hat (17%), wie Matthiessen 
und ich nach 1. Schmidts Schitzungen berechneten, ist 
mir zweifelhaft geworden, seit ich von den 4 ersten 
Monaten des Jahres ı885 die direct beobachteten Werte 
der Himmelsbedeckung (61, 5%, 53, 35%.) erfahren habe, 
49 Z. 18 1 Laubholzarten statt Nadelholzarten. 5. 
mag die Buchengrenze für die Suleten besser auf 9 
als auf 6so m verlegt werden. Doch das sind Stiub- 
chen, wie sie bei jedem Bau aufwirbeln, bei wenigen 
spürlicher als bei dieser schönen Vorhalle eines grofsen 
wissenschaftichen Prachtwerks, dessen Fortgang wir mit 
gespanntem Interesse weiter verfolgen werden. 
Breslau. 1. Partsch. 
































Kunst und Kunstgeschichte. 
Mesry Thode, Franz von Assisi und die Anflng 
Kunst ler Renaissance in Italien. Mit Mustesionen. 
Berlin, Grote, 8%. Miu. 379% ar.®. Mu 
Auch dem, welcher nur Alchtig die Kirchen und 
Museen in Italien durchwandert, wird die eigentum- 
liche Bedeutung auffallen, welche die Gestalt des hl. 
ranz von Assisi in der italienischen Kunst einnimmt. 
Wie Franz als Reformator der Kirche und des 
siwlichen Lebens, wie er als Führer des dritten 
Standes, des Bürgertums in Ialien gewaltig dasteht, so 
verdankt insbesondere auch die Kunst seiner Lehre 
und seinem Auftreten die Keime zu ihrer Widergeburt, 
zur »Renaissancee. Denn die neue chrisliche Kunst in 
alien, die sich in entschiedenen Gegensatz stellt zu 
der mittelalterlichen Kunst in Italien, beginnt nicht 
etwa erst mit dem Eintreten des antiken Einflusses im 

















| fünfzehnten Jahrhundert, woran man zumeist bei dem 
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Begrift Renaissance denkt; sondern ihr Inhalt und 
Charakter wird bestimmt durch den Erfolg des Volkes 
und durch das Bewustwerden seiner Selbstindigkei 
und Bedeutung. Die künstlerische Produetivitit wird 
aber angereist und empfängt ihre Nahrung aus der 
sen Erregung und Vertiefung des Glaubens, 
in Franz von Assisi im Anfang des XIII Ihs. ihren 
Ausdruck gewinnt, 
Die Betrachtung des großen Mannes und seines 
‚laher eine der 
höchsten Aufgaben, welche sich die Kunstgeschichte 
stellen kann; sie war zugleich eine der lohnendsten, da 
bisher niemand eingehender dieser Aufgabe näher ge- 
reten ist. Schon deshalb und wegen des allgemeinen 
Interesses des Gegenstandes wird Thodes Buch auch 
in weiteren Kreisen freudig begrüfst werden: und dass 
es auch vollen Anklang finden wird, dafür hat der 
Verf, durch eine im besten Sinne populire Darstellung, 
wie sie der Gegenstand verlangt, gesorgt. Th. beherscht 
die Sprache wie wenige deutsche Kunstschrifiteler, 
ohne sich dadurch zu spielender oder gesuchte Schreib- 
weise verführen zu lassen. Im ersten Teil, der — ge- 
wissermafsen als Einleitung — das Leben des hl. Franz 
erzählt, wire vielleicht eine anspruchslosere, nüchternere 
Darstellungsweise angezeigt gewesen. Denn Uber des 
Verfs. berechtigtem Bestreben, von dem Leben und 
Wirken des gotthegeisterten Volksmannes ein müglichst 
farbenreiches plastisches Bild zu geben, wird der Leser 
kaum inne werden, dass eine schr gründliche Prüfung 
des reichen Quellenmaterials und eine selbständige Be- 
urteilung desselben dieser Studie zu Grunde liegt. 

Die frische erfreuliche Wirkung des Buches ver- 
dankt dasselbe auch nicht zum kleinen Teile der vor- 
‚nehmen Haltung des Verf. in seiner Kriik, welche er 
gründlich ausübt, ohne dass dies dem Leser auffill, 
Leider ist eine solche mafsvole und bescheidene Kritik 

seltene Eigenschaft in unserer discilinlosen Di 
iplin; wenigstens unter den deutschen Kunstschrift- 
stellern. Eine Reihe namentlich der jüngeren Fach- 
genossen glaubt ihren Ruhm nur dadurch begründen. 
zu können, dass sie Ihre Vorglnger, auf deren Arbeiten. 
sie füßsen, entweder mit Füßen treten oder aber mit 
Süllschweigen übergehen und so den Leser glauben 
machen, cs werde ihm ganz Neues gebracht, während 
doch nur altes Stroh gedroschen wird! Auch die Art, 
"wie die Persönlichkeit des Schreibers ganz zurücktrit 
hinter dem großsen Gegenstände, den er schildert, wirkt 
aufserordentlich woldtig, gerade gegenüber dem Be- 
streben mancher Kunstschrifteler, welche den Gegen- 
stand ihrer Behandlung zur Aurcole für das eigene 
liebe Ich zu gesualten befissen sind und, das groß- 
artigste Thema dem Leser verleiden durch das Vor- 
drängen der eigenen kleinen Persönlichkeit. | 

Üeber den Inhalt des Buches und die Resultate | 
desselben muss ich mich hier kurz fassen. Der orste | 
Teil behandelt »Franz von Assisi und seinen Einfluss. 
aufdie alienische Kunste und gibt zunächst, wie erwähnt, 
die Geschichte des Franz und seines Ordens, die auf einer 
eingehenden, im Anhange dargelegten Quellensichtung | 
beruht und wesentlich neue Auffassungen bringt. | 

'amenuich in der Darlegung des vermutlich durch 
seine Mutter, eine Sudfranzdsin, vormitelten Zusammen. 
hanges mit den Waldensern, »Franze, von seinen Zeit | 






































genossen als Francesco (Franzose) bezeichnet, war also 
gewissermaßen aus dem Lager der Feinde der 
Hierarchie hervorgegangen, aber durch die Anerkennung 
von Pabst Innocenz II] zu einem Diener der Kirche, zu 
ihrem grofsen Reformator gestömpelt — das Volk er- 
hält durch ihn, was es in den Secten erstrebt hatte: 
die Predigt, ein Christentum, das volkstümlich ist und 
das Individuum zur Geltung bringt. Seine Religions- 
anschauung ist eine neue, sinnliche, welche in der 
Versöhnung Gottes mit der Natur gipfelt. Franz er- 
kennt Gott überall in der Natur, die ihm daher nicht 
ine verdammte erscheint, sondern vielmehr 
. Diese sinnlich-natürliche Anschauung be- 
herscht seine Auffassung der ganzen biblischen Ge- 
schichte. Christus sowol als Maria und simmtliche 
Glaubenszeugen schildert Franz in Predigt und Dichtung 
dem Volke zunlichst als Menschen und bringt sie ihm 
dadurch menschlich nahe. Seine Schüler, ein Berthold 
von Regensburg, Jacopo da Todi, Bonaventura u. A. 
raten darin ganz in seine Fufsstapfen. Die Lehre der 
Menschenliebe, der Humanitlt, ist das grofse befreiende 
und verüefende Princip des Franz und seiner Nachfolger, 
weiche gerade dadurch, dass sie sich selbst mit der 
Armut »vermühltene die tiglichen Berater des Volkes 
wurden. Diese Volkstümlichkeit erklürt die beispiel- 
lose Verbreitung und den Einfluss der Franziskaner. 

Die für die Kunst besonders bezeichnenden Mo- 
mente in der Lehre der Franziskaner sind der Cultus 
des gekreuzigten Christus, das Hervortreten der Passions- 
geschichte und die Verehrung der Maria als Mutter und 
Himmelskönigin. Alle diese der ganzen Renaissancekunst 
wesentlichen Züge: das Sinnlich-Nattrliche, Mensch- 
liche der Religionsauffassung finden wir schon im 
XI Ih. und zwar zuerst in den Predigten, Schriften 
und Gedichten der Franziskaner. Sie bleiben der In- 
halt und Charakter der Kunst bis auf Raphael, 

Die Entwickelung der Kunst unter dem Einfluss 
des Franz und der Franziskaner schildert der Ver. in 
drei Abschnitten, welche die Darstellungen des Franz 
und seiner Legende, der Kirche San Francesco in 
Assisi und der Franziskanerkirchen in Italien überhaupt 
behandeln. Der erste Anstofs wird auch hier auf dem 
Gebiete der Architektur gegeben; zahllose Bettel- 
mönchskirchen entstehen im Laufe des XI Ihs. Das 
Systern derselben wird in der Hauptsache den Cister- 
ziensern entlehnt, namentlich im Norden Italiens, wo 
allein von einer eigentlich gotischen Kunst die Rede 
sein kann. In Toscana aber, dem Mitelpunkt der Be- 
wegung, tritt ein neues und für die Entwickelung der 
Renaissance bestimmendes Moment auf: der einheit- 
liche ungeteilte Raum, der fast nur durch die einfache 
Harmonie der Verhiltnisse wirkt; also recht eigentlich 
das Princip der Renaissance. Die toskanisch-umbrischen 
Franziskanerkirchen sind dadurch die directen Vorläufer 
jenes einen Typus der Renaissancekirche, des einschiffigen 
Langhaufes, der von L. B. Alberi im Gegensatz zum 
‚nordischen Centralbau ausgebildet wird. Die Haupt- 
kirchen dieser Art sind auch im XV Jahrhundert Fran- 
ziskanerkirchen. Dadurch dass die Jesuiten ihrerseits 
diese Form Ubernahmen, wird dieselbe nun eine all- 
gemeine. 

In der ersten Entwickelung der Malerei ist der 
Hauptstoff, in dem sie sich im XIN Jh. von den alten 
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Banden losringt, das Franzportrait und. die Franz- 
iegende. Das Franzportrait ist das erste bewuste 
Bildnis, aus dem erst allmühlich ein Idcaltypus sich 
herausildet. Für die Franzlegende war alles neu zu 
schaffen; dazu kam, dass der Stoff die Einbildungskraft 
und das Gefühl aufs höchste anregte. Der Maler war 
daher auf sich und die Natur angewicsen. Der Fort- | 
shit, der sich schon in den verschiedenen Darstel- | 
Jungen der Franzlegende im XII] Jh. verfolgen lat, 
kam auch der Behandlung der biblischen Gegenstände | 
zu Gute. In der Ta vollzieht sich, entsprechend der 
Ihre der Franziskaner, auch in der Kunst eine Neu- 
Bildung der evangelischen Darstellungen, des Crueifises, 
der Maria mit dem Kinde im oben angegebenen Sinne. 
Wie die Keime dazu sich schon in den Ducento-werken 
Toskanas verfolgen lassen, weist der Verf: mit Schürfe, 
nach. 

"bei der Beschreibung von San Francesco zu Ass, 
der Wiege der neueren Kunst, wird dieser vielseiüge 
Einduss der Franziskanerlehre in eingehendster Weise 
entwickelt. Als wichügstes Resultat der Forschungen 
des Verfs. sei hier nur hervorgehoben, dass er dem 
Cimabuc die fast verloschenen Fresken im Querschif 
und Chor der Oberkische sowie. einige andere Werke 
von Interesse und dem Giotto, aufser der berühmten 
Franzlegende, noch als Cimabucs Schüler, die letzen 
iblischen Darstellungen, sowie die Malereien der 
Nieolaus- und der Magdalcnenkapelle zuschreibt.” Die 
Gründe, welche er für diese Ansicht vorbringt, machen 
dieselbe mindestens wahrscheinlich; mehr kann ja ein 
Forscher, bei dem Charakter der Kunst des Trecento 
und bei unserer mangelhaften Kenntnis derselben, 
der Regel kaum anstreben. Das Resultat der ausführ- 
Jichen Baugeschichte von San Francesco ist der Nach- 
dis, dass der Meister Jacopo Todesco eine Er- 
indung Vasaris ist, und dass vielmehr Philipp 
de Campello als der Hauptmeister des Baues anzu- 
schen ist 

Der zweite Teil von Ths, Werke behandelt das 
»Franziskanertum überhaupt und seine Bedeutung für 
die ialienische Kunste. Ein besonderer Nachdruck ist 
auf die Darlogung der wissenschaflichen Bestrebungen 
der Franziskaner, namentlich ihrer sırengeren, in Wider- 
spruch gegen die Hierarchie wetenden Richtung gelegt, 
(Sichacl von Caesena, Wilhelm von Occam). Wie sich | 
die künstlerische Neugestaltung der christlichen Da 
stellungen unter dem Einlusse der Franziskaner voll | 
zicht, und wie ihre Lehren zu allegorischen Com- 
positionen Veranlassung geben, ist ausführlich, nament- 
lich wider auf Grund der Fresken von San Francesco 
in Assisi ausgeführt. Der kurze Schluss gibt 
knappes, aber schr anschauliches Bd der ganzen Ent- 
wickelung; welche in dem Werke zergliedert und 
eingehend auseinandergesett wurde. Der große Ge 

spunkt und die warme und klare Darstellungsweise, 
weiche in einem der neueren kunsigeschiehlichen 
Literatur nur selten innewohnenden Grade Ths. Arbeit 
auszeichnen, treien uns in diesen Schluscworten be- 
sonders stark und woltätig entgegen. Vereint mit den 
reichen und manigfaligen Resultuten, welche das 
Werk für die inlicnische Kunstgeschichte des drei- 
zehnten und vierzchnten Jahrhunderts Dieter, sichern 
gerade diese Eigenschaften demselben nicht nur eine | 















































warme Aufnahme, sondern eine dauernde Bedeutung 
in der Kunstliteratur überhaupt, 


Berlin. W. Bode. 


Jurisprudenz. 
H. Brunner, Die Ländschenkungen der Merowinger und 

der Agtiiinger Weranibinuck zur den Sheungeicten 

SC balreuhoAlane der Wiseschafen zu Beh, Brin, 

Damme 8 98. 6 

Von der räiselhaften Gestaltung der ‚langobar- 

dischen Zaumegild nahmen. widerholte Untersuchungen 
über den germanischen Schenkungsbegrif in jüngster 
Zeit ihren Ausgang. Gelangten diese wrotz der Viel- 
heit der gelufieren Ansichten zu keinem Abschluss, 
50 lag der Grund hiervon vielleicht an der mangelnden. 
Kenntnis der rechtlichen Wirkungen, welche die alt 
germanische Schenkung erzeugte. Brunners obige Ab 
handlung ist wonigstens ein Beweis dafür, wie schr cs 
an einem allstigen Vorgehen in dieser Beichung ge- 
brach, Sie sucht eine neue Besonderheit des germa- 
nischen Schenkungsbegriffs hervorzuheben, welche 
auch für die Launegildscheorien nicht ohne Wert ist. 
Von den englischen Jurtten des späteren Mittelalters 
ausgehend, sucht B. vornchmlich aus bairischen und 
Ivankischen Quellen darzutun, dass Schenkungen'w. U. 
ein Eigentum des Erwerbers erzeugten oder erzeugen, 
konnten, welches in seinen wichtigsten Auslüssen, Ver- 
erbichkeit und Veräufserlichkeit, beschränkt war, jenes, 
indem das geschenkte Gut sich nur auf die Descendenz 
Oder mur auf die münnliche Descendenz vererbte oder 
‚gar nicht vererbte, dieses, indem der Beschenkte bei 
der Weiterveräufserung der Einwilligung des Schenkers 
bedurfte. Da cs D. mur darauf ankam, in jenen Be 
schränkungen der Schenkungswirkung die Keime zum 
fränkischen Lehnswesen nachzuweisen und dami 
Auffassung Roths, welcher das Lehn als ein bewustes 
Erzeugnis der merowingschen Gesetzgebung auffast, 
zu widerlegen, behandelt er nur die Ländschenkungen 
der baiischen und fränkischen Herscher. Inwiewei 
die dert aufretenden Eigenheiten auch bei anderen 
Schenkungen, ob sie dort stets oder regelmüfsig oder 
mitunter auftraten, und welches ihr Ausgangspunkt und 
ihre princpielle Grundlage war, wäre also noch zu 
untersuchen. D. beschränkt sich in dieser Hinsicht auf 
inige kurze Hinweise, welche aber ahnen lassen, dass 
die bei der Kronschenkung von Land auftretenden 
Sonderheiten nur Auslüsse eines auf alle Schenkungen. 
von Land sich erstreckenden Grundsatzes sind. Für 
die Construction des germanischen Schenkungs- 
begriffes wäre damit eine neue Seite gewonnen. 

Berl arl Lehmann. 






































J. M. Beschorner, Aus einer ‚Anfzigjührigen Anwalts- 
praxis. Krfhrungen und Rache sphorsisch zu 
Eee uad seace Derubgenomen, Iubricndre den ünge 
A Vermichtnle geriimet. Dresden, Barasch, 38 7 $ 
Bes st 

Die vorliegende Schrift ist auf Anlass dessen ver- 

öffentlicht worden, dass der Verf. am ıı. April 1885 

sein Ainfigjühriges Anwalts-Jubiläum gefeiert hat. Er- 

scheint dieselbe sonach auch nur als eine Gelegenheits- 
schrift: so ist doch ihr Inhalt vom dauerndsten, ge- 
diegensten Werte. Mit göster Wirme, ja sogar 

Begeisterung Air die Aufgabe der Rechtsanwalischaft 
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ist die Schrift verfasst: nirgends verschliefst sie sich 
aber den Mlngeln und Gefahren, die gerade in der 
Rechtsanwaltschaft ihren Entstehungsgrund haben. Mit 
strengster Sachlichkeit bezeichnet sie die Fehler, die 

und da bei einzelnen Rechtsanwalten vorkommen; 
und cs ist ein, durch seine Richtigkeit wol anheimelndes 
Scherzwort, wenn der Verf. die lateinische Uebersetzung 
des Bibelspruches: sviele sind berufen, wenige aber 
auserwählte »Multi sunt advocati, pauci tamen electie 
als nicht ganz ungeeignet rücksichtich der Rechtsanwalte 
erklärt. 

Als die Cardinaltugenden eines Rechtsanwalts be- 
zeichnet der Verf. folgende: »Redlichkeit, Delicatesse, 
Treue, Kenntnis der Gesetze, Sıreben nach gütlicher 
Beilegung des Rechtsstreits, Liebe zur Wahrheit und 
Gerechtigkeit, Eifer für die Schwachen und Unter- 
rückten.e 

Den heutigen, mündlichen Reichscivilprocess rühmt 
im Gegensatz zum früheren, süchsischen, schriftlichen 
Process der Verf. auch für die Rechtsanwaltschaft 
als einen Gewinn. Der heutige Process beruhe auf 
inlicher Grundlage, die dem früheren Processe nicht 
nachzurühmen gewesen wäre: gerade die Mündlichkeit 
bestimme den Anwalt, von vielen Behauptungen abzu- | 
sichen, die er im schriftlichen Verfahren vorgebracht 
haben würde: »die Schamröte teilte sich dem Papiere 
nicht mit, jetzt schreckt doch der Gedanke zurück, | 
öffentlich absurde, offenbar wahrheitswidrige, böswillige 
Behauptungen aufzustellen. 

Da der Verf, seine Schrift als ein »Vermächtnise | 
an seine Berufsgenossen bezeichnet hat, so wünschen 

's möge derselbe noch mehrere Nachtrags-Codi 
eile verfassen und veröffentlichen. 
Berlin. 
































. T. Rubo. 


Medicin. 

Zug. Fraenkel und M. Simmends, Die ütologische Be- 
ulung des Typhus-Baciher. Unterwehungen au dem 
Alkemein Keinkeiane ua Hankurp. Mit > Prberut, Mar 
Ba an 8 m. Mes, 

Verf, geben zuerst ihre Erfahrungen über Be- 
funde von Bakterien in den Organen von Typhusleichen. 
Im allgemeinen besttigen sie die anderweitgen E 
fahrungen und erkliren einige Abweichungen dadurch, 
dass nach dem Tode eine geringe Vermehrung der 
Bacilen in den Organen eirit. 

Dei den Untersuchungen an Typhuskranken konnten 
sie bestätigen, dass die Fices Typhusbacilien enthalten, 
wodurch die Anscheuung von der ev. Gefährlichkeit 
der Entlerungen der Typhuskranken eine weitere Size 
erhält. Ref, darf gegenüber den bisherigen negativen | 
Befunden wol mitteilen, dass er in einem Falle einmal 
wihrend des Lebens auch aus dem Blute Typhusba- | 
illen culivierte und zweimal aus dem Urin. 

Die wichtigste Bereicherung der bisherigen Kennt 
nisse bringt der drite Abschnitt, in welchem die Vorl 
den Beweis liefern, dass die Typhusbaclien auf Tiere 
überragbar und speciell für Mötse und Kaninchen 
Wrankheitserregend sind. Achnliche frühere Angaben | 
von Tayon, weiche zum Teil mit denen der Ver. ber- | 
&insimmen, scheinen in Deutschland nicht bekannt zu 
sein. Die Arı der Miteilung dieser Versuche war aber 
lange nicht 0 sorgfältig, sodass die vorlisgende Arbeit | 


























als ein höchst wichtiger Beitrag zur Actiologie des 
Typhus begrüfst werden muss. Die vorzüglich ausge- 
führten Tafeln bilden eine werwolle Ergänzung des 
Inhalts, 

baden. 








Hueppe. 


Naturwissenschaften. 

G. A. Him, Recherches experimentles et analytiques 
'sur les lois de Nöcoulement et du choc des gaz en 
fonction de Ia tempörature. Consiguners pl 

‚opbiques qui diconlent de ces espiriente 
gendate au sjet des rapporis d MM 
de se memoire, Memolre prisett 

16a de Bruneies dans sa slance du 1. Octobre 8%. 

in, Cauthere Vier, 180, KIT wu. 09 5. dr 3 Hihoge. Ta 

Er 

Vorliegende Arbeit verfolgt keinen geringeren Zweck, 
als die kinetische Gastheorie, d. h. diejenige Theorie, 
welche die Molecule eines Gases als unabhängig von 
einander, als völlig elastisch, als sich nach allen Seiten 
it großer Geschwindigkeit bewegend und ununter- 
brochen an die Wünde des einschliefsenden Gefüfses 
stoßsend sich denkt, auf ihre Zulissigkeit zu prüfen. Sie 
zerfällt in einen physikalischen und einen nahezu eben 
50 langen, mehr philosophischen Teil. Anknüpfend an 
frühere Versuche ühnlichen Inhalts untersucht der bi 
rühmte Verf. auf experimentellem Wege die Richtigkeit 
zweier Folgerungen, welche sich aus jener Theorie er- 
geben, nemlich erstens, dass ein Gas einem bewegten 
‚Körper einen Widerstand entgegensetzen müsse, der 
eine Function der Temperatur sei, und zweitens, dass die 
‚Ausflussgeschwindigkeit des Gases aus einer gegebenen 
Oefinung einem Maximum zustrebe, welches sich nach 
der Weifsbachschen Formel auf 735 m berechnet, und 
findet, dass diese Folgerungen durch die von ihm zu 
diesem Behufe angestellten Versuche, deren simmtliche 
Details er sorgfältig mitteilt, nicht bestätigt werden. 

So kommt er zu dem Resultat, dass eine Theorie, 
weiche nur die Voraussetzung jener Bewegung macht, 
fallen gelassen werden muss, und dies Schicksal trifft 
in erster Linie die sreine kinetische Gastheorie«, welche 
die Ursache jener Bewegung ganz allein in vorhandener 
Bewegung sieht. Mit ihr füllt der Materialismus, den 
Verf. mit Ihr identficiert. Die mathematischen Theorien 
dagegen, also namentlich die von Clausius und Maxwell 
bleiben "bestehen, soweit sie nicht jene Bewegungszu- 
stinde zu Grunde legen, also in der Annahme einer 
einzigen Kraft, deren Wirkung an den verschiedenen 
Molectlen, vermöge deren besonderen Eigenschaften 
oder Zustinden diese Bewegungszustinde hervorruft, 
und damit isı der Weg gegeben, zu einer Ansicht zu 
gelangen, welche durch jene Versuche nicht alteriert 
und deshalb vom Verf. angenommen wird, zu der 
Ansicht, dass alle dynamischen Wirkungen z 
‚Atomen wie Körpern von ebensovielen ihrer Natur nach 
verschiedenen Kräften ausgeübt werden. 

Den Unterschied zwischen dieser seiner Ansicht und 
der von Clausius und Maxwell vertretenen setzt Verf. 
in einem besonderen dritten Teile ause 
Begutachtung seines Memoires durch di 
weiche die Brüsseler Akademie in den Herren van der 
Mensbrugghe, Melsens und Solie hierzu bestellt hatte, 
bespricht. Wührend Faye in der Sitzung der Pari 
‚Akademie vom 2. November 1885, in welcher er Hirns 
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Arbeit vorlegte, sich nicht wundern kann über den »&- 
chec«, welchen die kinetische »A letranger« entwickelte 
Gastheorie erlit, treten die belgischen Gelehrten auf 
Seite der angegriffenen Mathematiker, indem sie be- 
tonen, dass des Verfs, Versuche der Natur der Sache 
nach zu delicat und schwierig seien, als dass man, | 
iediglich auf die durch sie erhaltenen Ergebnisse hin, 

die von jenen aufgestellten Theorien verlassen müsse. 

Wenn Verf. am Schlusse seiner Arbeit sich als snondum 

yictuse unterzeichnet, so dürfte bei der hypotl 
Grundlage aller kinetschen Gastheorien. da 
viel erreicht sein, so lange man 








gleichbe- 
rechtgtes snondum vicistie entgegenhalten kann. 


Kassel. E. Gerland. 
Handwörterbuch der Chemie. Unter MitwirkungvonBerend, 
Biedermann u. A, herang. von Ladenburg. Mit 
‚ahireichen Holsıchn.. (Eneykiopsäie der Naturwissensehaten 
HRS TN) BAT. Breln Tecwen 84 008. 68% 
Das Ersch 
wörterbuches der Chemie 
angezeigt. Die jetzt vorliegenden 1 
behandeln die hierher gehörigen Gegenstinde von Cyan 
bis Essigsäure. Unter den in diesen Lieferungen ent- 
haltenen Artikeln mögen besonders hervorgehoben | 
werden die über Desinfection, Diflusion und Elektro- 
Iyse, da diese Gegenstände in den Lehrbüchern der 
Chemie sehr dürftig behandelt Zu werden pflegen und 
doch für den Chemiker von hervorragender Bedeutung 
sind. In den Artikeln rein chemischen Inhaltes wäre 
eine ganz specielle Vorschrift Uber die Darstellung 
vieler Verbindungen schr erwünscht, die Brauchbarkeit 
des Werkes besonders für Luboratoriumszwecke würde 
dadurch wesentlich erhöht werden. 








des Hand- | 











Volkswirtschaft und Gewerbe- 

wissenschaft. “ 

Die Wohnungsnot der ürmeren Klassen in deutschen 
Grofsstädten und Vorschläge zu deren Ablilfe. 1. Bd. 

iNen den Vereine für Soc 

lumbot, GNS $ 













»Auf keinem Gebiet it es gefährlicher für die 
Gescugebung, den richtigen Zeitpunkt zu verpassen, 
als auf dem Gebiet der Wohnungsiage. Nirgendwo 
is cs schwierige, eingemurle, schlechte Gewohn- 
heiten zu überwinden, nirgendwo kostspeige, de- 
stehenden Umstinden zu begegnen, als im Bauwesen 
und in der Benutzung der Wohnungen. Diese, der 
Einleitung, mit welcher Oberbürgermeister Miguel das 
Serdiensvlle neueste Sammelwerk des Vereins fürSochl 
Politik einführ, entnommenen Worte charakteriieren 
die Dringlichkeit der Wohnungsfrage« im allgemeinen 
inrichiger Weise, und die verschiedenen in dem Bande | 
enthaltenen Derichte begründen die Dringlichkeit ins- | 
besondere Mir Deutschland. Die leieren behandeln | 
einmal die Wohnungsrerhltnisse in Hamburg (Verf 

Dr. Koch), Frankfurt a. M. (Dr. Plesch) und Straf 
burg (Dr. Weil; ein Aufatz von Dr. Leuchold 
hat sodann specell die geselichen Bestimmungen zur 
Minderung der Wohnungsaot zum Gegenstande, Dr. 
Aschrott schreibt über die Wohnungsfrage in England 














und Dr. Neefe stellt die Hauptergebnisse der Woh 
nungsstatisik deutscher Grofsstädte dar. Die Berichte 
bringen reiches Material nach zwei Seiten. Sie geben 
Aufklärung über die tislichlichen Wohnverhiltnisse, 
mit welchen zu rechnen ist, und machen Vorschläge, 
zur Abhilfe. Die Resultate der Forschungen Uber die 
tatsächlichen Verhültnisse sind höchst betrübende, da 
sie die Ansicht derjenigen bestitigen, welche behaup- 
ten, dass in Deutschland in dieser Hinsicht vielfach 
ebenso entsetzliche Zustände herschen wie in anderen 
Ländern, besonders England, wenn auch die Masse 
des Elends vielleicht geringer ist. Vor allem entrollt 
der Bericht über Strafsburg Bilder, welche mit denen 
aus London eine verzweifelte Achnlichkeit haben. Aber 
den »reichene Stildten Hamburg und Frankfurt 
schreien ebenfalls viele und grofse Uebel nach Abhilfe 
durch Gesetzgebung, private und behördliche Thüig- 
keit. Auch die Wohnungsstatistik bringt viele in- 
teressante Angaben, welche jedoch eine schr kritische 
Betrachtung erfordern, da die Zustände vielfach nur 




















| schr oberflichlich und ungenau statistisch zu erfassen 


ind, und das Rohmuterial meist Erhebungen ent- 
stammt, welche ganz andere Zwecke verfolgten und 
daher wesentliche Punkte unberücksichtigt lassen. Fast 
unglaublich hoch erscheinen dem Ref. die Ber- 
liner »Durchschnitismieten« für ein heizbares Zimmer, 
im vierten Stock und im Dachraum besonders. Diese 
Preise überragen darnach selbst die Londoner. Aus 
allen Berichten geht ferner hervor, dass die bisher 
gemachten Anstrengungen, die Wohnungsnot zu mildern, 
wenig gefrachtet haben. 

Die Vorschläge der Ref. betrefen haupisichlich 
den Erlass neuer Gesetzesvorschriften. Dass die schon. 
bestehenden, weitgehenden. polizeilichen Befugnisse. 
vielfach völlig unzureichend sind, wird klar nachge- 
wiesen. Nötig sind Erweiterung der Expropriations- 
gesetzgebung, Regelung der Entschidigungs- und Un- 
kostenfragen, Festsetzung eines Mindestwohnraums, 
Verpflichtung der Fabrikanten zur Fürsorge Air Woh- 
nungen, ferner privatrechtliche Besimmungen Uber 
Mietwucher, Retentionsrecht u. s. w. Neue positive 
Vorschläge zur Ausführung von Verbesserungen finden 
sich in diesem Bande weniger. Das Ideal des Ein- 
familienhauses wird mit Recht als in Grofssidien nur 
vereinzelt durchführbar erkannt. Pline praktischer, 
grofser Miethluser (nach Art der besten Londoner 
Bauten viellich) werden hoffenlich in einem der 
folgenden Bünde gegeben werden. — Das reiche Matc- 
Hial, welches dem Berichterstatter über die englischen 
Wohnungsverhilinisse die Resulte der von der Rc- 
gierung veranstalteten letzten Enqudte geboten haben, 
bringt verhältnismüfig wenig Neues, stellt aber die 
Resultate der früheren Forschungen auf eine sicherere 
Grundtag, 

Das Sammelwerk, dessen Fortsetzung hoffentlich 
bald erscheint, sei der Beuchtung aller, weichen die 
sociale Frage am Herzen liegt, empfohlen. 

Götingen. W. Ruprecht. 
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Kriegswissenschaft. 
E. Rothpletz, Die Gefechtsmethode der drei Waffen- 
Iettuoken und deren Anwendung: 1. Gercheiiche 
Forviklng. Aarau Sana was wies 

Auf engem Raume bietet des Verf. Geschichte 
jr Taktik von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart 
ein schr vollsändiges, in ansprechendem Tone gehal- 
tenes Lehrmittel, geeignet, Uber die Schweizergrenzen 
inaus, als Vademesum für jeden jungen Ofhzier zu 
nen. Besonderen Wert, gerade in dieser Richtung, 
verleiht dem Buche der Umstand, dass in aller Kürze 
die jeweils neu auftretenden taktischen Formen nach 
ihrem militirischen Werte und im Zusammenhänge 
‚mit politischen und socilen Verhältnissen beurteilt 
werden. Dies gilt vorzugsweise von der Schilderung 
der taktischen Formen und ihrer Anwendung bis zu 
den Kriegen zu Anfang dieses Jahrhunderts. Bei Be- 
Sprechung der jüngsten Kriege hat Verf, nicht ganz im 
Auge behalten, dass doch die meisten Schlachten Ren. 
Sonire-Schlachten waren, und verbeifst sich zu schr 
auf die »Meihode« der »Normalschlachte, — die unseres 
Bedünkens nicht existieren kann. Verf, it hier cin 
wenig in den Fehler der Schematisierung verfallen, 
welchen er an anderen Taktik-Werken sügt. 

Dass Verf, das Kompendium nicht durch ausführ- 
Hiche Darstellung der als Beispiele angeführten Schlach- 
en und Beigabe von Karten und Plänen unhandlich 
und allzu umfangreich gesaltet hat, erscheint uns als 
ein Vorzug des Buches. 

Straßburg .E. 
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Schöne Litteratur. 
Ats der Grofsrater die Großmutter nahm. Ein Liederbuch 
Leute. Leipzig, Grunow, 10%. XX u. 8. pr. 9. 






ederbuch für altmodische Leute« — mit 
diesem Nebentitel ist treffend ausgedrückt, worauf der 
Herausg. des uns vorliegenden Buches zielt. Es ist 
eine Sammlung von Gedichten und Liedern, welche 

dem Jahrhundert von 1740 bis 1840 entstanden 
sind, damals allbeliebt und allbekannt waren, nun aber 
aus der Mode gekommen sind. Die landläufigen An- 
thologien enthalten kaum eins davon, die Schuljugend 
Ternt sie nicht mehr, wenn auch die Klage des Samm- 
ers, ein Quartaner oder Tertianer von heute habe keine 
Ahnung davon, wie eine Gellertsche Fabel aussicht, 
glücklicher Weise übertreibt. Freilich greifen wir 
Modernen, um uns poetisch zu erquicken, nicht mehr 
zu Gellertschen oder Gleimschen oder Langbeinschen 
Fabeln und Erzählungen, und insofern hat Here G. W. 
(Gustav Wustmann?) ganz recht getan, sie in sein Lieder- 
buch aufzunehmen, wie ebenso richtig. gleichzeitige, 
aber heute noch lebendige Dichtungen, z. B. also 
Schillersche und Goethesche, woggeblieben sind. Er 
wendet sich in erster Linie an batagtere Leser. Die 
zerstreuten, zusammenhanglosen Klänge, die aus ihrer 
Jugend nur noch schwach zu ihnen herübertönen, ver- 
bindet er zu vollen Melodien und ruft ihnen die Namen 
der Poeten wider ins Gedichtnis, welche ihnen einst 
aus der Seele sanpen. Mehr als einmal haben wir 
beobachten können, mit wie herzlicher Freude beim 
Durchblättern des Buches alte Bekanntschaften er 
neuert wurden und manche Erinnerung auflebte, welche 
































sich an dies oder jenes Gedicht knüpfte. Und auch die 
Jüngeren gehen nicht leer aus. Sie werden 
finden, weiche saltmodische Leute«, die ihnen wert 
sind, im Munde führen oder führten, und aus den 
Blättern wird Gesinnung und Gebaren der wahrlich 
noch nicht fern liegenden, aber uns hastig Forige 
schrittenen schon so fremden, wie kindlich unbeholfen 
erscheinenden und deshalb rührenden guten alten Zeit 
auftauchen, »als der Grofsvater die Grofsmunter nahm«. 
Das altertümlich sülisierte Titelkupfer zeigt uns die 
beiden, wie sie unter blühenden Büschen, von Amoretten. 
umgaukelt, das Geständnis der Liebe tauschen, und 
ebenso führt uns die Druckeinrichtung des höchst 
saubern Bandes aufs angenehmste in die Vergangen- 
heit zurück. 

















Mitteilungen. 
Generalversammlung der Goeihegenellschaft zu Weimar 
dm» und 2 Ma 
Die Deeigung an der Geneahersammu 
volle Ja an Öochgeselscan 





unserer noch kein 
Se die Raume, 









größere Zahl von 
Hich auch von den an der Gesellschaft hersorrsgena Beteiligten Mir 
gliedern, wie Kuno Fischer und Wilhelm Scherer, hatten auf persön- 
Hichen Erscheinen verzichten müssen. Während der Vorsand Sonn- 
Sbep! den 1. Mal seine vordereenden Arbeiten erledigte, suchten 
Tabreiche Gäste, einzeln oder geselig, die ernnerungsreichen 
Stäten Weimars auf. Abends fülhe den Sal der »Vereinsgesch- 
Tebhafier ge sich am nächsten Abend 
roßse Anziehungskraft üe in den 
Sorgenstunden beider Tage das Gnethearchir, von dessen Schätzen 
musterhaft gewählte Proben in Giskavien auelent waren. Achr- 
sie diese Wlichen Bitter musten Se tes Goethe und. die 
gen darsellenden, til von ihaen herrührenden Bilder und 
Inge, welche im Muscun zu einer reichhaltigen Auntellu 
vereinigt waren, bei lüchtigem Besuch die ut zu schanen und zu 
Stoderen mehr noch wecken al Bericigen 
Sonntag den 3. Mal Vormiags 1 Uhr wurde In Anwesenheit des 
ofsherzogs, der Grofherzogin und des Erbgrofshermgs die Ge- 
Immiung eröfnet. Reichsgeichtpränident Simson, 
Auch der Gocthegeselichat, iitte &ie Verhundlungen, 
Freier 

































hass zeitweise einar über den Kopf go 
wachsen sel. Auch den Tod des Sc 
eischen an seinem Sohn den geeigneten Nachfolger gefunden hut 
erwähnte er, ferner die Nowwendigkit, dass der Ausschuss vor 
Allem ie Geschäfsordnung habe regeln müssen, Dica Alles möge 
den Leitungen der Ausschusses nachichige Beurteilung erwecken, 
nicht minder aber unbilige Urteile abwehren. Hinsichtlich der 
Goethejhrbuchs sel mit Rünen und Loeming, die schr zur. 
kommend darauf eingegangen sein, ein neue, fir die Goethepercl, 
cha günsigeres Abkommen geirofen worden, Die Vertretung &er 
Geseischat auerhalb Weimars volle Küng mchr as Dinher in die 
Mnde einzeier geeigneter Permönlichheiten gelopt werden. Die 
Pablicationen der Geseischat, mit Ausnahme des Goeihejahrbuch, 
holen mar fur &ie Mitglieder Benimmt sein. die Jahresbeträge „an 
1% März zahlbar — eiben annähernden Maßstab für is Höhe der 
Äutgen vide, 

Tiirauf nam zu dem Festorirag I 




















eman Grimm das Wort 











Er sprach über Goethe im Dienste unserer Zeit. Gocer 
Zeitgenossen häten wenig von ihm gewunt, auch die Nächststehen 
den kn mar aus einem (ugmentarchen Vorkehr gekannt; Niemand 





in Dentschland sei min den inneren Umschwungen, die sich in ihm 
yolzogen vertraut gewesen. Heute suche Iesem Lürfigen Wisen der 
Zeitgenossen über Goethe ein fast grenzenloser Reichtum gegenüber 
en zu verarbeiten zahlreiche Forscher demiht sea, Eines aber 
fee uns, was die Zeitgenossen berssen, auch dann besesen hätten, 
wenn sic Gecuie persönlih niemals nahegsieien sin: das Gef 

ass er lebe und da - einer ngcheveren Dergepitze vergleicht 
weiche die Gewiter anicht und dadurch den Bewehnern Ser Ebene 
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Sicherheit gewirt. Wir mösten un fragen, od das, war für dieses 
Nerlrene Gefühl aa Erste möglich sch bei uns wirklich das sch 
a ca nein könnte, Um dirs zu eleuirn, verglich der Redner 
Juni Winckelmannbiogrepbie, ein Buch zuf dar wir mol sein 
Siren, mit Geciher »Winckelmann und sein Jahrhunderte. dns 

enine Aufgabe Im Sinne unserer Wissenschaft erschöpft, Die 
(insinen Partien seines Huches sen In sch abgsrundes und doch 
Ss Ganze eine Einheit. Gane anders verfhe Goeihe, Sein Bach 
tetche aus verschiedenen äußerlich kaum, verbundenen Bextar 
in. Es werde eröffnet durch die Drie Winckeimanns an Berendis 
rec an einen kinzeinen,die un aber Winckelmann ganz ethälten 
Dann erhalte H. Meyer dar Wort. Er berichte über ne Kunstlchen 
ia alen und zwar nicht Mlofs Ss zu Winckelmanns Tod, sondern 
Ki um Jahre 1805, sodess der Leser In unmittelbaren Zusammen. 
Yung mit der Jurch Winckelmann heraufgeführten Epoche vers 
werte, Nun erst ergreie Goche das Wert. Dei acer Darsicllung. 
hunde en sich in ebenso hohem Mafsc um Empfindung wie um Ver“ 
ndnin. Er gebe nirgends esae Tatsachen, nirgends das Contume; 
Ir säsen nicht vor einer Bühne ala Zuschauer der Begebenheiten. 
Basel ein geistigen Verhältnis zu Winckelmann, welcher uns Gocthe 
vermle, aber ci lebendiges Verhäina. Wir erhcten das Gefüh 
ganz nahe getreten za sein, olıne nach dem Detail sinr Schic 
‚il sonderlich Verlangen zu wagen. Nochmals lasse dann Goethe 
Anderen dan Wort: Meyer um Winckehnanes Müntleriche, Ps Ar 
Weitum seine winsenschafliche Entwickelung m schildern. Das 
Bach enlsse nos mit dem Gefühl Winckeimann ganz zu kennen. 
Es hause das Vergingliche bel Seite, hehe dar Unsterkiche, das 
Yetende hervor, Es sel Gocihes Werk, wenn Winckelmann heute 
och uner uns Icbendig it. Dies für Gacthe au leisten = nich 
ende notwendig durch ein Duch, sondern durch die Meihode aus 
ihm zu beschäfigen — uote Unser Programm sein. 

Eine Verbindung zwischen einem Punkt und Gocihe — fur der 
Reiner ia Aühnen Andeutungen Dort — bedeute Entwicklung, 
Dissen Sat auf Gocthes Verhähnis zu Ders 
(r wienum Winckelmann ala Beh 
Sem, var er einmal erfa 
5 wenn such Hange Zei im Sllen — weiterrage. Sein Verhält 
Alszu Winckelmann rühre sus seiner Leipiger Zeit her, enale 
‚eine Macht auf der halenlschen Reis, Ande endlich In dem Buche 

sel aber, wieder 
Aufsae über die geschnittenen Steine des Herrn x. Stsch von 18a 
ze, auch damit mc Wie Gocihe achet von 
Winckelmann sagt, dass alle, was er herrorbinge, hauptsächlich 
deswegen merkwürdig und schälenwert si, weil sein Charakter 
sch immer dabel offenbare, so hab der Reiner das persönliche, 
Noment in atlen, was Gocthe gelentet und hericben hae, herr. 
Dies sel en, was auch seinen nturwinsenschäflichen Werken Un- 
erblichkeit gebe, — Erst wenn Gociher Sammlengen zugänglich 
werde sichnein intensirer Zusammenhang mit der Midenden. 
Kunst vlg überblicken und erkennen lassen, das seine Samım 
Hungen die Erwerbungen eines kinsleischen Fachmannes sie, 
Gecibes Sinn für das Kunstgewerbe eig, wie wenig er uns ein Ver. 
Hanser sen dürfe, wie sch er der Gegenwart angehöre. 

Nachörüchlich Belote der Redner, wie wichtig er seh, an Gocthes 
Autoät appeiieren vu können In noch schwebenden Kragen. Er. 
euere dies, Reminiscenzen an seinen jüngsten Aufenthalt In 
Rom einfechiend, an einem ihm persönlich nuhellegenden Bei 
pic. Dem einheitichen und univ 
Ältertume, wie er von Winckeimanns Zeit her, zumal in Rom 
Sich frigepfanat und nicht mur den Kreis, In weichen Gacthe in 
Rom eintrat, erfül, sondern auch zwanzig Jahre später noch. im 
Krche der Humboldt, Nieduhr, Bamen die undestritene Her- 
üif Dehauptet habe, stelle er gegenüber. wie In der neueren 
Zei das mreng Archiolopsche iamer mehr In Sen Vordergrund 
serien sei, neben dem zwar das Chrinliche sich geltend zu wachen 
Sowu, über dem aber die Rensinance verrachlinigt worden ac 
Das humanumfauende der Beprife »Kunate, »Archielogies habe 
ich fchmännische Abgesonderihil umgewandelt Dieser heitige 
Big er sArchäologiee ensprechenicht mehr den Sinne Winchel- 
ik, der an dem Ineinanderlieisen aniker und mademer Kunst 
intereni fesigehälten habe. Wolle man eraidern, Winckelmanns 
Teterese für Sie Renaissance sel durch Zuligkeiten bestimmt 

er an Gociber Auterlät appelieren 
Goethe habe in seiner küntler 

























































































































drei Stufen derriben 
A» ünterschlden, Seine Kunsinteresen seien in seiner Jugend an 
a karten Ausläufen der Renalsanee genährt werden, im Strafe 
fur ai ein Umschwung erfolgt, als dessen Folge der in Weimar 


af und Dürr gewllmete Cutus berotrte. Rom und Rate 
ac das Ziel yon Gocen Schuch nach Hull gewesen, Die 
Äeliensche Rohe Bilde Jen Afın der zweien Epoche: Gmihe = 
fahre er Redner au And han nach im Heu siner unter 
| minderten Kapnsche, fand di Sumwerke nach an Ihrer Ste 
| Ertrafin Rom moderne Künsileı =» der Arbeit, und seine Kunst“ 
wrachtung Yahnte sich von den Bolognesen des 1. I. rücken 
ihren Weg: Seil dr hullenchen Rebe war Ro dis Ceairan 
einer Anschauungen, In den sPropzläene Ya er al Lehrende auf, 
Jim ara hinseweiscn, wa Ser Deich zutun habe; um sich der 
Vallendung der Griechen zu nähen, Aber der Orgenlamun, den er 
Sebi vor Augen kat, wurde zrö, Haken warde hier Kunst 
Achte Drau. Damit erreichte de he Fpoche hren Abschus, 
Gncie befesügi nich in der Ueberucuging, das Kom, dar cr, in 
Slane Ag, habe aufgehört, Er Arne In der Sehnsucht nach 
diesen Mair dm Yegenden. Ts al, sch daran wier rlzu 
machen. Die gulang Ihm in der dniten roche. Unter den An- 
Fezungen der Boserie und &Agincour gleng r jeut auf die Zeit 
SS Ralc surück und dung Da zur romanlchen Kon or. Unter 
SER acigenduschen Könutien ersarkte Inrwlchen de Richtung 
SET Nsarener, Jen eine Junge Schule yon Knien entgegen 
feat Goc 

nd Altertum beiden gerecht 1a were 
Reien ai die Newrafitmuf e var co M 
Firener Von diesem Huch an beheriht Gehe der 
Areben. Auch auf Sirer Safe nl er Re 

Ber gich, dan er in dem Aufate »Antik und 
Non Rafacl ag, er Me, denke, Bande durchaus wie 
Aus der Zeit des Drken, Gnee Krde nun nach Rufen den 
Ölenichen Untrtch in Kun und Kunsthandwerk und sch darin 
Ser heutigen Zeit giant Er Gt eben die Zukunft im 
Acge wi die Vergenpenhe. Gnche und Winckimaan Kanten 
einen Rangonterihied wischen anikr und moderner Kunst. Jene 
unchmännsche Bgrensung, welche an die Sci res unver 
sl Standpunkteraereen I Andet ch aber heute nicht Bot in 
Ser Archlloge. Auf ale Geieen zeigt sich, schon uner der 
Jogcns, die änputiche Deschrnkung suf das für bnimunte Leben 
ielungen Notwendige, Im Grgensaus zu diser Verlümmerung 
nee wehrha humancn Bildung at dns Wachetum der Gochepe- 
Aehut ein Bone af, Ca man dan Bedrfaa fh, Goch 
der a auorliee Ka In Bere zu setzen, 

Auf as Kopie Sl und Sprache der dan Gochebige 
übergehend, verglich der Relner Gabe von Selten nener Wi 
kung suf die deuiche Sprache mit Cicero; de er sehe Nino 
che Res güacieh Ne She Tsend, Jedi al eine Mach 
Aufnae, die Fweimal In weh aueinndericgenden Epochen dar. 
Ändere lang die Sprache Dehersch habe: wenn heute Laien 
Sprache der Sprache Onctcn noch an Nacht üherepen sch 1 
Würden In eigen Jahrhunderten beide In enunder kehoneen 
Sin. ren enige Andeutungen sur Chrakerik der Sprache 
Geier flgen, berechnete cn mach einmal aı die Aufgabe der 
Geselseha, den Kintanı Gociher auf unere Zeh in noch höherem 
Maße au vermiile und schon, indem er. an Goethe, Widmung 
einen Winckelmannbuche, ernacrud, di Sclung der Frun Gr. 
Yerroin von Sıhacn-Weinar zur Geihepeelnehat nit dem Ver 
Hall dr Herogin Aunahmala a Je Krcs Goethe da Paralice 
Act, mit dem Bank an ie höchten Herschaften. der um no ch. 
inch gewagt werden dürfe e Heer und hericher er emplnden 
werde, 

"Nach er (estich achobenen Betrachtung nahm der Director 
des Goehearchin, Profenor Erich Schmidt &a Wort an een 
Schtlehten Werlht über di nich Schü der Gectbeptcuchun, 
die geylan he und GoibeBigraphie. Br Anöphe 
cine Voiungen un de doppelte Säeulrkir, za weicher dandahr 
186 Antan gebe: yüinc das Jahr aowe der Aalenachen Re 

er Ankndigun der emen von Gache yerswtaheen Awgıbe 
Aeiner Werke gewete, Al nchne Schr der Guelachad weree 
Gpsinen an Krsa x Sıcn Berichten Tagebuch erichinen, von 
Karltad Bis om reichen dann Cie an Herder gerichteten Der. 
Schalt Veieliinie dieses Tagebuch al die Krönung der ganucn 
Corzepondene mi Frau von Sich, und mit warmen Werten ge 
Sache er Adoit Schöne, der die Oelnung de Gocihrchen 
Hanse der nich mehr ech babe, 

In Folge inr begrilichen Schr, welche ie Enkel Gosiber a 
gehen habe mit dem Nachlan herorrtreten, se fr Gore im 
| Bünbick auf Ausgabe und Dioraphie nach m leiten, var für 

Schiller und beonders für Herder breit geichchen sc Die Bei 
| Sr Gründung der Gecscha der den Ina der Goeihearchne 
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gemachten Mineilungen teil widerholend, il ergänzend, erneuerte 
Siieilungen hervor“ 


Sch. den schon durch jene unrlltändiger 
gerufenen Eindruck eines uniedergehend 
Unsere Kenntnis der gedruckten Arbeit 
nd da durch das Archir noch eine Bereicherung. Die 
Ausgabe wird unter der Leitung von Locper, Scherer und 
Schmi dt &urch cas Zusammenwirken einer größeren Anzahl ach“ 
nännlsch geschulter Mitarbeiter ausgeführt werden, dic Einladun- 
igen Sazu werden In nächuer Zelt versendet werden. Für die Eia- 
Fichtung wird die Auspabe leere Hand mafgebend sein, das Neuc 
Wird mit Berücksichtigung der Goeiheschen Tendenzen ingereilt 
Werden. Am Schluse jedes Bandes wird der keitische Aprarıt 
sichen. Die erste Abteilung wird die Werke Im engeren Slone ent- 
Inten, die zweite die naurwissenschaflichen Schrüten, ie drite 
(ie Tagebücher, die vierte Goclhes simmiliche Briez (mit Aus- 

hlnse der amilichen) in ehronokgischer Folge. Die Briefe an 
Gocihe Seiben vorliuäg ausgeschlossen, zumal die Ausgabe schon 
(ohne sie etwa ıy Wände unfanıen wird. Für eine ltete Rerision 
Särmiicher Correciurbogen haft map, glichtem als Jen Gülling 
Ser neuen Auspade, Herahard Seuffert in Warzburgiu gewinnen: 
Die Goethe-Diograpkie it auf drei Binde von der Größe der 
Haymschen Merderbande berechnet. and I und II sollen, von 
ierea v. Loeper verist, Leben und Werke darstellen, Band IE 
in einer Reihe von Einzkdastellungen die wisenachaflichen be- 
Sröbungen. Es werden, soviel bis kur bekannt it ader sich er. 
hotten Ist, E. Hneckel die Morphalıge, ein jüngerer Jeischer 
Gelehrter die Geologie, Berd. Cohn in Breslau die Holaik über- 
‚nehm, day Kunntwinsenschäliche H. Grimm und Museum 
Sister Kuland In Weimar, Gocihes Pilosophie Kuno Fischer, 

Die folgenden Punkte Ser Tagesordnung wurden rauch erledigt; 
uns erfreute dabel die höchst urkane und selbt grurine Behand. 
hung auch rein geschüticher Dioge. Im einzelnen acien as diesen 
Verhandlungen erwähnt di Mitteilungen über Ja aufserordentliche 
Wachstum der Gesellschaft (de zahlte bei Ihrer Gründung 15, am 
1. Apits zig. am 3. Malt 18 Nitgiede).über Jen günsigen Stand 
Ührer Vermiögensserhäinisse und über den neuen Denels huldvolten 
Aniell, weichen die Kabveın der Gerclschaft durch Ueberweisung 
vos 103. gegeben: ferner zwei Beschlüner dass zur Erhaltung 
Yon Gräbern, welche an Weimars grafe Zei erinnern, ein ange- 
messener Betrag aurgeworfen werde, und dass &s fortin möglich 
seh Surch einmalige Zahleng von a0 M,anflabensreit iglicd der 
Geneischan zu werden. 

Um 3 Uhr vereinigten sch die Mlilieder ImL.ocal der »Vereins- 
geselschafte zu einen gemeinsamen Festmahl, das, durch zahlreich 
Trinksprüche belebt, "seinen Höhepunkt erreiche, als Erich 
Schmitt dem Präskdensn Simson die authentische Abichit einen 
im Gocthearchir verwarten Zeitels von Eekermann überreichte, 
ürch weichen dieter Im Jahre 9 einen Dr. jur. aus Königeberg, 
peinen achr angenehmen, gebideten, viehersprechenden Jungen 
anne zn Gocthe empf. Dieser jungs Mann war — Simson. 

Abends führe eine Feststellung Im Theater der Versammlung 
ucrat aPalophran und Neoterpce In einer chr gelungenen, die 
seenluche Einrichtung der ereten Aufführung im Jahre vo getu 
‚Widerholenden Darselung vor Augen, sodann Sen genägten, aber 
Shen darum Eunkenswerten Versuch »Pandora« auf eie Hühne zu 
bringen, Einzelne, namenlich Irische Stellen der Dichtung waren 
von ergreifender Wirkung, und Lassens Musik erntete verdienten 
Berta, aber ein Aramatsches Leben gewaun das Stück nicht, und 
(dr Schlus, den mau Ihm gegeben, konnte nur wie das Notlach auf 
einen unllendeten Torre wirken, Die anregende Kraft eines 
Solchen Versuchen aber richt naturgemäh über die Wirkung des 
"Aupenblickes weit hin 

v 













































































August Fresenius. 





Monumenta Germaniae histric 
Die Pienerrersammlung der Cenrakrecion der Monument 
Germaniae ward in den Tagen vom ınc15. April abge 











hen. Die Genersäirsion verbr im Lauf dee Jahres ihr ii 
Eid, den Juslzat Euler in Frankfurt a. 3. durch den 
Tod. Von dee Wahl eines neuen Miilicdes ward für jet 





Abstand“ genommen. — Auch in diesem Jahr hat es nicht an 
(manchen Störungen gefellt, dach dart der Sund der Arbeiten 
Aiein allgemein beiiedigender bereichner werden. _Vollendet 








Wurden im Lauf den Jahres 183.86 von der Ab. Aucteres a 
Sunsini: Tom. IV 3 Vena Honori Ciementiani Foriunai opera 
Feel. Recens, eı emend, Bruno Krusch. 43 Tom. VL 


Mapoi Fecis Ennodl opera, Recens. Fr. Vogel. "5 von der Abt. 

















Seriptores: Seritores rerum Meroringicrum tom. 1 (Gregor 
Turonenals opera) para 3: Miracula ct opera minora (ed. Bruno 
Krusch).4°5 Gete abkatum Fontaullemium. Reccas. $, L.- 
wenfeid. 5% von der Ab. hegeı: Sectie V Kormulse Merawi. 
Bi cr Karolin nei. Acecdunt ordinr juiclorum Det, ed. R-Zen 
mer. Pars 2. 4% von dem Neuen Archlr der Gesellschaft fr lt 
he Geichichishunde: Da. Al 
Anguissim, Prof. Mommsen, 
ic Bibliotheken Talles, der Schweiz, Fr 
Kolständig ausgebaut und jet an die Ausgabe selbst Hand gelegt. 
Von den noch austchenden Eäitionen des Sidonhen, mi Anhang 
er Briefe des Rarichun und Faust, und des Clans st je 
Vollendung, diese dem Drucke nahe. Dagegen sind die aut die 
Bearbeitung des Cussiodorlas gerczen Hoflnungen auch 1a diesem 
Jahrnichtin Erfüllung gene inderAbt.der Seriptores ward der 
DL SerFatlosunpabe lehaß gefüdert. DerDrucksichti der Au 
sibe der Vita qeingue ratrum des Bruno, die Dr. Kade aufgelunden 
nd bereitet it, Dengröfseren Til cerDanderlieferieDr. Holder 
BC, einrelaesDr.v. Heinemann, dessen Taigkeit leider Jurch 
längeres Krankscin unerhrachen ward, Die Gesta Heinriei metrice 
(Carmcu se belo Sasonico), wird Oberichrer Dr. Pannenborg in 
Götingenliefrn. — Der38.D4.desScriintes enihlibisjetzt Jen Ro- 
1,86 Wendover und Maiheus Parienss, bearbeitet yonDr. Li c- 
Toigen de Dänischen Autoren für dieSuußsche De. 
ade, Der Leiter der Abt, Geh. Reg-Rat Waitz, untersuchte zu 
diesem Zwecke die His, der königl. und Unverstäb.Bilieihek zu 
Kopenhagen und der Uniseratäisiiiihek zu Upala. Unter: 
suchungen zur Kritik Dänfscher Gaschichtguellen werden den 
ienst die Ausgabe selbn vorbereilen. Für die hländisch gr 
Schriebenen Berichte ward Mr. Dr. Finnur Jönsson in Kopen. 
hngen gewonnen. — Auch von dem 2. Bie., der zu Anfıng Nach. 
age älterer halienlscher Werke, Miracula Colambani, Vita Peuri 
Ursel duis Veneilei, de ungesruchte Via eines Abts Gregorlus, 
die ausführliche meirische Beardeitung der Via Anscimi u. a 
bringen wird, sind schon einzelne Bogen gedruckt, Fürciespäteren. 
Historie der Suufschen Zeit hat Dr. Halder-Ezger in Rom, 
Florenz, Lucen, Asıl, Mailand gearbeitet, anderes Dr, Simona. 
feld in München übernommen. Von den Seripiorc rerum Mero- 
yingicarum wurde der Druck dee ruiten Ben. regelmälig gefördert, 
Fresegar gralentile vollendet. Anschliehen werden sich der 
Liber hintorae Vrancorum (Gen regum Francorum) und de Bücher, 
ne Könige oder Millieder der König. Famli,bearbeitet 
von Dr. Krusch. Eine aeue Bearbeitung der Ges aktatum Fon- 
aneltenium Hefte Dr. Löwenfeld. Von den Deutschen Chro- 
'n belndet sich die Kaberchrenil, von Dr. E. Schröder de- 
Arbeitet, im Druck, die Ausgube des Enenkel von Prof, Stran ch 
in Vorbereitung. - Kur ie Legen hafı De. Lehmann de neue Dear- 
Setung der Lex Alamannorum im Lauf es Jahres au vollenden. - Der 
zweite Bd. der Capltularin It Jurch längeres Unwohein Jen Prof, 
Boreus zurückgehalten worden. — Dagegen aehngte die Aus- 
gabe der Bormeln von De. Zeumer zum Anschlu. — An der 
Herausgabe der Fränkischen Conciien wird ich unter Leung des 
Hotraı Prof, Maafsen in Wien Dr. Lippert betilien. — 
Prof, Weiland it bei der neuen Ausgabe der Reichgeseize und 
ASt public (.eges I) besonders durch Miuellungen aus dem Vatl- 
Sanlachen Archiv von Hofrat x. Slekel unterstäzt worden. Dr. 
Kehr wird noch elalge Monate für diese Zwecke in Rom ug sein. 
Dagegen kehrt Heat v. Sichel jetzt nach Wien zurück und 
wird die Arbeiten für die Ausgabe der Urkunden, zunächst Oo Il, 
inzwischen dis Der. Uhlirz und Fanta brıgefährt haben, 
zum Abschlus beingen. Für die At. Epintlae breite Dr. Gun en 
isch eine Bio aller teren Briefe vor. — Von Dr. Rodenderg 
ward der Druck der Dice Innocenz IV weitergeführt. = In der 
br. Anıkqiites wird Dr. Traube die eteHilte des 5. Nr 
er Poeiae aevi Kartini demnächst sum Abschius bringen. Die 
Fortsetzung hat Dr. Marster In Speier übernommen. — Von des 
Neerelogls Germaniae gelangen sie Alamannichen Didcssen mi 
Auschlaes Stralhurge, vom Arehrar Baumann in Dunau 
Sächingen beurbatet, Ssonders zur Ausgaber woran sich die Samın 
hung der Ossterreichlichen von Dr. Merzberg-Fränkel an 
säliesen wird 















































































































Der Untreeichnts fühlt sich veralanıt, achon jest Jarauf hineu- 
weisen, dan chesiens eine Arbeit von ihm erschelaen wird, weiche 
Sie Uneeltheit der von Ubaläini veröffentlichten angebiehln Au 
graph Petraras uachauwelsen such 

Benin, 








Anpeh 





22. Mai. 





Die Centrat-Stelle für Dissertationen und Pro- 
sramme von Gustav Fock in Leipzig aikt heraus: »Verzeich 
55 ot: Abhandlungen sus den Gebieten Sr klassischen Phillo- 
6 mnd Altertumswhseaschafte u, sv. mit einem Anhang »Antl- 








Eingegangene Schriften. 
Cslogue iostr& du Salon 196. Paris, Daschet 
Citalopes cogicum Grascorum Sinalicorum. SeripitY 

Sacsen. Onford, Chrendon Dres. 
hrasen, Leute von heute. Fünf Zeit 

Yapazn. Mao. 

F.Crane, Ialan popular tler. 








. 
Sara. 








Ir. Zürich, Verlag 


Boston, Honghion, Min and 





Car Be. 
Dis Gewehr der Gegenwart und Zukunft. 1. Folge. Hannover, 
Ieing. ML. 2.0. 

K. Deubter, Tagebücher, Diographie und Uriehwechrel des 





icöserreichiechen Dasernphitosopen. Heraosg. von A. Dodel« 
Part. 3 Teile, Leipeig, Fischer. M. 12. 
Die Lieder des Anıkreon. Frei üheringen von 
Liz, Ellscher. M. 1.0. 
Diebitsen, Die Siienichre des Lacres. 
ns in Ostrowo, Ostern 86 
1. Grimm, Das Leben Raplaclı. 3. Ausg. Derlin, Heriz. M. 9 
HWäbler, Die Nord und Westküste hy Kin Beitrag 
fer Geschiehne der antiken Geographie. Programm der König! 
Gimeasiume in Leipzig, Ostern 8% 
W.Jensen, Die iligen von Amaltero. Leipzig, Eicher. M. 
3 Lippert, Die Culturgeschiche in eizeinen Haupisiücken 


TI ABI. (Wissen der Gegenwart, BL. 7/6) Leipeg, Freytag, 
an 


. Weisnel 





Programm des Gpm- 




















Buchhänderische Kataloge. 

Karl Theodor Völcker in Frankfurt a.M. Ne.1n9: 1 Reforma- 
(ren und Reformatiosgeschiehte. I Neulateiner, 

Heior. Kerler lnllm. Ne.ı: Mesicn (iblotheken der Pro- 
(osren I. v. Bacck In Müchen und C. Breuner In Leipzig) 

Theodor Ackermann in München. Nr. Ho: Porträts son 
Yaikcen, Singern, Schauspielern, Tänzern u.» w. Geschichte der 
Ni und des Theatern, Iheoreiche Werke ua. 

Cespar Maugg in Auseburg. Nr. 85: Schönwisenschaft 
Wörterbücher. 

1. Schieiermacher in Berlin und Potsdam. Nr. Pädagogik 
Trio n. Phliosophic. Handelosisenschaft. Jugend und Volks: 
‚ehren, Curlosa. Freimaurerei Schach u.a. "; 

Outo arrassowitzin Leipig. Nr. 1ap: Klaslsche Phlolo- 
ie. HAbı.: Seriptoresgracck e ini. Geschichte der griechischen 

 Ieinischen Literstu Nr. ta: Danelbe, II Abt: Alt 
Ymsnisenschaf, 

Joseph Baer 1. Co. in Franktart a. M 
iserische Werke und Zeitschriften, Nr. 3 

Ti. Kampffmeyer in Derim SW. Nr. al: Ale Sprachen 
Vitestrgesehiehte und Pidsgopik, 

She 
































re). Krane 
15: Deusche Sp 





Nr. 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 

Dentsch-erangelische Bißtter s.1. Plandheller, Bertel 
Tatwaisen, nein Leben und seine Werke II. — Ziegler, Chrit- 
1 Sich. > Daumann, Wangemanns sien Dücher von der 

Neue evangelische Kirchenzeitung Nr. 1. Die pibs 
ie Ansprache vom 21. April und die Jacobinische Note von 
3-Apni. = Die erste (enerniverrammmlung der Vereins für Refor 
eiongsschiche. = Aus den eisjihigen winsensehalichen Con- 
Henn 1. — Heinrich Side ia Deulschlind. = Der Genter 
Sscaliencongeesa. — Aus der englischen und schoitischen Kirche 
> Zar Lage in den batinchen Drovinzen. — Aufösung der Aalen 
‚che Deputiertenkammer. — Vom schnarzen Frdtil, — Deutsches 
Binchreten im Kameronlande, — Vom Missionsgeiet. I. von 
Zip, 

Äligemeine evangelisch-IutherischeKirchenzeitung 
Nun Was in Wahrheit? — Arbeit, Arbeiter und Arbeierfage IV- 
> Al Ian. — Aus Ungarn. - Die ulanomistische Bewegung I 
& niessindisehreformierten Kirche IV. Tagebläter 1 - Die 
 Umeralversammlung des Vereins für Keformationsgebiche 



































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. ar. 
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— Die Erhebongen im Deutschen Reich über die Sonntagarbit, «= 
Aus Baia, — Aus dem Grofikerogtum Hewsen. — Ana der Dro- 
Yinz Sachsen, — Zur Ulostierung der russlschen Propaganda, 

Evangelische Kirchen Zeitung Nr. 1» Aus den 
eben einen deutschen, ehrlichen Schulmannca 1. — Ueber die 
Grenzen der Seelorge (Schl); — Gut N. 1 v. Zinsendort. - Neue 
Hilfenind zum Studium des N. Ta.1, - Zar Theorie dr geistlichen 
Rose 

Der Kathotik Apc 








Sind die übrigen kosmischen Körper 


aufser der Erde bewohnt? — Die gilicaniche Mesıe vom 4. Dir 

zum 8, 3h, = Die Kathlichät der Kirche, — Die Deich Dei den 

Basshiten,- Miteslterliche Volkaildung In Mekleudurg, -.Das 
kat Dias IX im Jahre 8. 


Broc Gasimat 





Vierten 
Iphie X. Cesen, Die Leh 
ri, Zur Genesis der Catesschen Corpusealaephpik. — Schmit- 
Damant, Theorie der Begeifebildung I (hl) 


Erziehung und Bildungswesen. 
Zeitschrift für das Gymnasialweren Mi. C. Wendt, 
Der Lehrtot de deutschen Unterrichts in Prima. — HL. Kern, Ver. 
surmiungen der Dirertoren.Versammlungen in den Provinzen des 
eich Dreusen AYIL, NULL und XIX. — Otte, Sophakler 

schrift für die Österreichischen Gymnasien 
AAKVIH, Hausenktas, Zur Erklärung von Pltons Laches.- Jarz, 
Der neue Lehrplan und die ntructlonen Für den Unterricht in der 
Geographie, 

Dasselbe. KAKVI 




















3. Manltias, Zu spälateinischen Dichten I 
‚hs zu Ciceron Michern de dirinatone, 
jonste dei'ennelgnement Nr.r. XS 
Wenseignement stondalre spdeal. = Keumme, De 1a sancılon des 
iudes nöcandalren en Deut. — Bourpeos, 1.hiteire conten“ 
poraine et ia science de lstire. — Mare, Les origines du 
Chritieniume. 














Philologie und Altertumskunde, 

Deiträge sur Kunde der indogermanischen Sprachen 
Aha. Dopge, Blrige nr Kofrschung dr eruklachen Sprache 
T Sioken, Cetie Declension. = Sieht, drin und däperi. 

Revue de inguistique KIX 2. de bh Grssrle Binde de 
grammaire comparde. De la canegorie du nombre (lie). - Vinson, 
Ta lungue wena. — de Charencer, Abrigt de grammalre de I 
lingue tote. = Mich, Lite eh rc 

Romanische Forschungen IN ı. Cictts, Poine mora, 

Siitiellungen des deutschen archäologischen In- 
stituten In AthenX 4. Doerpieiß, Das faische MafeSpsten. 
T.H. Srodimann, Inschriten aus Varna (Odessa). —d.P- Meer, 
Üeker da arealche Giebel un der Akrapalfa I. — Kama 
Notes and Incriptions Kom Asla Minor IVYIT. — Laling, Dia 
Dephinion bi Oropes und der Demon Tauphia. — U. Kocher, Die 
auiichen Grabstee den 3. din. I.» Schreiber, Altandrinhche. 
Schtptuen In Aıhn, 

Bultetino della Commissione archeolosiea comu 
male 81 Roma XIV 4. Lancan, Naeie de morimente «chi 
SE od in rehione con Verehetoga e Tai. Lancia e Ga 

guardanl 1a opograßae a epigrafa urban, — banc 
In, Fintole sequrie Ira, Sgglune recent aa ellzione 
Gaptlia. = Veen, Trovamenti di oggeii Sarte e di anichih 
Bgnran. 
































Geschichte mit ihren Hilfswissenschafen. 

Zeitschrift den Vereins für Hamburg. Geschichte 

N.ELV 1. Nathansen, Verzelehnls der auf den Brand des Jahren 

18 Berüglichen Abbildungen und Pline, — Ier, Gexchichte der 

Sastsinienhek 1838-8 — Pllschfreser, Die Berichte über die 

etegsrung Marburgs im Jahre #6. — Lieboldt, Der Aufenthalt 

36 Chritanus Demoentis (0. G. Dippel) zu, Hamburg und 

Altona, = Ehrenberg, Zur Geschichte der Hamburger Handlung im 

16.31. — Wohlwi, Zur Biographie Jch, Jac. Reinhold; Fernere 

Aktensräcke nur Rumboldschen Angelsgenit, 

Geographie und Völkerkunde. 

8. Die neueste ranaönische Annstion am Meran. 

Der StumelenkkTag. 

win 

















Anstand Nr. 
= idee aus dem russischen Volkteben 1 
Die Grönländer. „ Kennan, Ein Ausitag in den Alt 
rast, in eanadisches Mehka 

Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin 
KA. Die Msor-issölkerung von NeuSeeland. = I. Kunze, Zur 
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bie im Umkreis des Fajum im Januar 186. —v. Danchel- 
ano, Die beromeirischen Höhermersungen des Herm Premier. 
ieutenant C. v. Frangois Im KansalGeblee, 

Verbandtungen der Gesellschaft für Erdkunde zu 
Berlin XL« E Naumann, Die jepalschen Inseln und Ihre Be- 
woher. 

Mitteilungen der k. königt. geographischen Gesell- 
schaftin Wien Nr. y. Baumanı, Die Umgebung von Ango-Any 
m unteren Congo 111. - Leon, Oesterreichische Conge-E 
Diener, Zur Geographie vor Mitelöyrien. — Dilloraphie der 
Terindischen geographischen Literatur für das zweite Halbjahr 
TSG. Asien, «> Geographische Literatur. 

Deutsche Rundschau für Geogräphle und Statistik 
YIIT°S. "Oppel, Die geschichtiche Entwickelung der rushchen 
Und englischen Desknungen. — Schlagimwit, Ober-Uirme, — Stein“ 
hausen, Der Gan Alıchua in Fioice (Schl). - Emil Jung, Die 
Australische Perlenischere. — Luksch und J, Welf, Des Schwarze 
Meer I. Copello und Ivan. — Dani David Veth 

Revue d’anthropologie No.3. Topinard, Mensurtion des 
erdnes de ia curerne de Beaumss chmudes, dpoqus nealthigu, 
Faprts les sögitres de Broca. —_ Wake, Les Cambrodglens et leur 
irigine. — Fire e Segla, A Hüinde de quelgues variäis merpho- 
Hoafgues du paville de Voreile Mumaine. =, Rechs, Ala socioogie 
des Australiens Gnsttutiens peltiques ci reigeusesh — Tartarin, 
Mensuralon der ossements nöothiguen da eimeitre de Maupar 
— Sehilo, Le Poiklre, Is radiions populslres et Pelmographie 
Poruiare, 



































Kunst und Kunstgeschichte. 

Allgemeine Musik-Zeitung Nr. 19. Heinte, Die Umbil 
dungen des Khelogeldmotves in Wagners »Ring des Nibelungene. 

II Sictried. —- Ö. L., Alle schon dagewesen. 

Musikalisches Wochenblatt Nr. ®% Westphal und So- 
Botonsky, Die vollkommenen und unselkommenen Schlüsse In der 
Musik der alten und miteläierlichen Griechen (Fort). — Musik- 
Briefe au L.eipalg (Seh) und Bremen (Forte). 

Le Mönestrei No.a1. Pougin, L’opdra dauele rägne de Lully 
VII. — Une ler inüdiie de Beethoven. - Cal, Correspondance 
Steliersbour 




















Jurispradens. 
Jahrbücher fürdieDogmatik desheutigentömischen 

und deutschen Privatrechta XKIV 5-4 Kohler, Der Die 

postionsniesbrauch. — O, Bike, Zum deutschen Chilproces. 


Mediein. 

Archiv für pathologische Anatomie und Physiologie 
und für klinische Mediein CIV 3. Thoma, Abhängigkeit der 
Bindegewebsneubildung in der Arterienintimavon den mechanischen 
Bedingungen des Mlutunlaufe. - Pekebaring, Diepede der far 
Tosen Diutlörperchen bei der Entzündung. - Ewald und Dos, Zur 
Pla nd Patige Sr Verdauung — Orenkim Pier 

jmnöser Erkrankung des Chiaıma nervorum opticorun. = 1. Seh. 
Hen. Aetogie der Maar. Kl Anstomtiche Untersuchungen 
über die Entsichung des verulren Anngeneplgsms.  Touten, 
"Zur Topographie der Baclle jo der Leprahat. 

Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. Hirsch“ 
erg, Leber Suroperetion. — Nönchen, Da Stehdei. — Schuster, 
Ein FattvonVergifungserscheiaungen, das eine Malnach dem Genusse 
von Micamuscheo, das andere Mal von Düchingen. — Frey, Der 
Arsenikgehat der Thermen von DadenDaden. = x. Lig. Das 
Atmen unter vermindertem Luftenucke 

Nünchenermedieinische Wochenschrift Nr. 
Ueber serebrale Kinde 






































Ranke, 
‚hm. Hemiplepa spatica (line) Pol 











encsphallis acula (Strümpel). „- Landerer, Hin Fall ven Choice 
Ssstetomie. — Schreiber, Die Gelenhreseelnen, spceil kl tuber- 
Selıcn Erkrankungen, 

Wiener medicinische Wochenschrift Nr. 67. Mosctig 





x. Noorhof, Die Bedeutung des Jodofamnverbandes im Krise. — 
Dating, Erfahrungen über die Macewensche nuprakondplidale 
Orisoiomie helm Bäckerbein. Genu valgum. — Kutak, Entsichung 
und spontane Hellung eines Anus praciernaurais während der 
hwanperschat. — Köräl, Elaluss von Welhebenheit und Keller 
Schnungen auf das Aufreien fektiöser Kranlhehen. > Enale, 
Zur Methode der Mageneepression. — y. Frisch, Ueber Dasteurs 
Privenivimptungen bei Hundawut, — Leilinger, Ueber eine an 


der Symphyıls pubi Deobachtete Nenross und deren Beiichungen 
zur park 


Wiener medieinische Presse Nr. ik 














Hormakl, Behand“ 





hung der Diphieris it Mpdrogenium supraospdatum. — Gorb, 
Partie Rufamputionen (Forts). — v. Keus, Zur Kasulik dr 
angeborenen Anomalien des Auger (Fo 

Ällgemeine Wiener medici 
Maydl, Ueber die Prognose der Hemiplegie nuch Carat 
v. Zeit, Zur Pahologie und Therapie des Harpröhrenirippes. 
Gessmaon jub., Ueber Hypnatismus, — Die Eröffnung der Berer 
Narkitatlen. = Ueber Pasters Schuleimpfung gegen &ie Hundawu. 

Prager medicinische Wochenschrift Nr. ı). Ditrich 
Ueber ein selten grofae itracranille Aneuryama der Arteria 
{ie interna dena, — Schenkl, Bericht über die operaire Tangket. 
(er deutschen Augenklinik In Prag, 

1.anect Nr. 327. Lattem, On some Points in ıhe Pahalopy cf 
Rhcumatsm, Gau, und Diatetes (coneld). — Stone, On ıhe Bier 
‚eis Conditions of ke Human Body Il, -- Dules, A Case of 
Ente Hydrophobia. — fe Line 
preseatig unanul Po = Brockn, Case of Puerpenl 
onratsiens, wih Compleniane. = Jennings, Esciion af he ba- 
Yire Uterus for Cancer (oneld). - Toraklon, Smailpox Epidemict 
in London 

Hulletin del’Acadömie de mädeeine No. ı. Drousrdc 
Des eharaıtres chlnigues Je diverses esptecade algharine. au 
Sur Ic dangers de Vemploi de I cocaic. — Becbanp; HergaltSar 
Hes plomainen, la Icomafnes ei Ja Ihlorle mierobienne 

Gszette mädicale de Varia No. %. Hydro-imatoche de 
tunique vaginale. = Decoricntion et exchion des Aussee memtraneı 
(Guericon. — De la malaie de Bright chez les herpetiguen. ii 
nie. Tathoginie. 

Gazette hebdomadaire de m&dceine No, ı8. Obserraieo 
&e paraysie arophigue Jurnlle de extrimis. — Paralyse hyskır 
gu Vorisine vraumaigue cher un home, 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. 1%. 19. Beige 
Ueber Piomaine. — x. Rabenau, Neue operative Behändlung der 
Retro wer. — Fränke, Ania acunari und dipherica (Sch) 
= Fosner, Fall von Haroröhrensrlturen, mit den 1e Forschen 
Verfahren behandelt. — Schatz, Mydrastis Canadensis in (ein 
Menschen) kelı Wehenmitel. Voss, Ueber die durch Bilu- 
las bedingten Angenaffscionen. — Eulenderg, Fortschreitende 
rophische Lähmung des linken Arms nach Fracur de rechten H- 
Imerus (Eisenbahnverletzüng). — Wassrfuhr, Selen die gesunden 
Geschwister maserahranker Kinder vom Schulbesuch ausgeschlossen 
werden? 

Archiv für miktoskopische Anatomie AXYI 1. via 
Vale St. George, Spormtologlsche Beitige, — Feiuch, De 
merkenswerte Klcente des Cenralnervensysiems von Sophis pi 
stories 1. — Pater, Befruchtung bet Arion empiricarum. Fre 
ac, Das Iioplauma und eie Kernrubstanz. > Barfah, Biologische 
Untersuchungen über die Bachforeie. —- Sillung, Ein anorma 























































































Opniestehung, 
Archiv für Anatomie und Physiologie. Phriolog. 
Ad. &4 1. Lahanse, Die Sructur des Nervenplexus in der Vor- 


Vefacheidewand den Froschheraene. = J, Bernstein, Ueber das Ext 

Isa und Verschwinden der elektrtonischen Ströme im Nerven 
{ind die damit verbundenen Erregungsschwankungen des Nerven- 
Stromes, Schönlln, Die Summatlon Ser negativen Sc 








Yangendort, Merzmuskel und Auropi. „ Fr. C. Müller, Physle- 
The Sudien über Psychoplsi — Aronsohe, Zur Physlloge 
Sa Gerucha. — Fritsch, Ergehuisse der Verglichungen an de 
Sehtrischen Organen der Torpedineen. 
Naturwissenschaften. 

Naturforscher Nr. 1. Die Kalle der Welineere im Ab 
hühlungsprocess der Ende, — Die schädigende Wirkung der Ir 
Susi und Haus-Abwässer auf die Fischerei und Fischzucht. = 
Einwirkung des gisfürmigen Chlorwsmersofn auf weiche 
Ein.» Ueber die Gesunheitsschilichkeit hefeträber Diere use 
über den Ablauf derkünslichen Verdauung bei Dierruatz. _ Never 
Reste der Prirentiimpfungen gegen Mundawat, — Vorlstt 
einer Flora der in Nordamerika elngeanderten Pfanzen. — Ueber 
Sie Ausdehmungseocticienen des Schwefel. — Darstehung vct 
Aturniatun und Aluminiumbronze. — Hinmelserscheinungen In 
zweien Hüfte des Mi 

Naturwissenschafiliche Rundschau Nr. 19. Ford, Di 
Tiefen Fran der Schweiter Seen. - Hennig, Ueber die Homogeo 
Ton Mesting, Zink, Kupfer und Hisen. — Adie, Atmosphäriche 
Hickrieät in großen Höhen, — Auners, Ueber die Erklärung © 
Sozenannten neuen Sterne und Beobachtungen der Nora Scarpii 1 
NL. WO Vergleichong der Resuhate direter etronemische 
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Beobachtung mit denen der photograpbischen Aufnahmen. —Braunonr, 
‚Särlicher Gang der Temperater-Anomalien ia den europäischen 
(Creionen. - Loeger, Entsichung und Verlauf von Hochfuten. — 
Stone, Wirkungen des Wi ne. - C.L. Weber, Gava 
Köder Leitungsvermögen von, 
Ieglerungen, = Larlı Verduns 
Kite, weiche ferte Körper schmebend enthalten. — Behr, Ab- 
weichung des Sauerstoßs von dem Doyle-Narltieschen Gesetze 
Sc niedrigen Drucken. „Hit, Bericht uber die Versuche, beieflend 
Sen Einfuss der wechselnden Lufidruckes auf die Entwickelung des 
Grubengases, - Rubaer, Zur Lehre vom Krafinechsel. - Mechan, 
Einduss der Temperatur auf dic getrennten Geschlechter der Bitten, 

Geiite, Die mehlenburgischen Hlöhenräcken und ihre De. 
Übungen zur Eiszeit 

Zeitschrift für wissenschaftliche Mikroskopie Hl. 
Schiefferdecker, Neue Construction der Mikrometerschraube bei 
Näroskopen. — Cramer, Ein neuer beweglicher Objechlich, = 
Geuschan, Erwiderung an die UL. Ost u. Bras. — Nörne, Zur 
Behandlung mikroskopischer Präparate. — Ditiozero, Naovo metodo, 
gerladimostrasione degli element in carlcines nl essul, - Deb 
Sammeln und Behandlung lebender Distomaceen. 

BoranischeZeitungNr.7.. Wortmann, Theorie des Win- 

Forts). = Errern, Nachweis des Giycogens bei Pike, 
Archives de voologie expärimentsle No. 1. Mort 
SCH. Mine = Detage, Sar Ie spsiime nervcax et sur 
(eignen auren peits de Torganiation da Pelopiter (Rake). — 
‚ine. — Dereh, Sur I natire Ju Phocnicure 

Deiage, Kuudes hitoogiques sur les planaren Fabdocacler 
wochen, 
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Mathemaische Wissenschaften. 
Journal für die reine und angewante Mathematik 
9.4 Dusche, Arlihmeischer Deweis de» Reciprochtspesctes für 
ER Siqundratischen Reste. — Frebenlus, Ueber die Desichunzen 
(nischen den 28 Doppelngenten einer ebenen Curve vierter 
Hang. = Genocchl, Sur les nombres de Bernouili. — Sturm, Ueber 
Sen achten Schninpunkt dreier Flächen zweiter Ordnung. Zehen, 
Consiructlon du huitläne point cammun aux surface du second 
(rdre qui passent par act pain danads, — Hermite, Sur les ralcurs 
Bympiariques de quelaues fonclons numtrigue. — Krunecher, 
Anwendungen der Modulaysteme auf eiemenlare lgebrasche Fropen. 
The Messengerof Mathematics V ın. Glinher, On the 
2a Function (con), - Roberts, On a Theore in Ihe Caleulus of 
ing cerain Conditions, —Lachlan, 
Tieorem. — Aleuander, A symbollei Proof of 
"s Scabieinmegri Theorem. 
Bulletin de 1a Socittt mathömatiqnede France XV. 
&Ocagoe, Sur une se ricurrete (in). = Bioche, Sur un Mömaire 
&e Palson, — Tanner), Sur un proßläme de Permat.  Dauhe 
Sur Fhypereyele ul Uhdorfe den eysn polites. — Fonre, Sara 
Fesherche de dewe courber Turfaes, dont les pains se 
Sorrespondent chacan A ch Teis par homologie eı par 
Folien recpronuen, 

Journal de Math&matiques IV Strle II 1. Mannheim, 
Mmeire Coptigue ptomäirique comprenant a Uhlrle du pol 
eprentai Sun eilment de surlce rglde er son cmpli ta pour 
1a Sdmanatration noureile de ihforämes relaiscr A la Caurbure der 

en Mkmente des surfacen 
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Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. 3 3 
der Siindigen Commieion in Münche 
Meitoden für Bamsteraien beirffnd 
seiten. -- Die Straenbrüchen Beris 





 Hambargische Volke 
_ Fine Malmang an die 











Fachgenossen. — Wehnhausbauten In Frankfurt a. M 

Ceniraibiart der Bauverwaltung Nr. 1%. 10 Baus 
fhrungen der ahnen (SEN) = Die Tall 
Fahrten unserer Serschifi. — Die Jubiläunraunellung der Bilden“ 


Sin Künste in Berlin. —- Die Parer Stadttuhnen. & Urber Kranken“ 
Tasse mit kreifürmigen Sälen (Schl), — Entwickelungsgeschiehte | 
Se Mas le Schifahrutrafe. 

Wochenblatt für Baukunde Nr. #63. 
&r Vorderseite des Domes zu Maland. — IV Iarcorrecion dei 
Mänming. — Einfluss des Lochungevertahrens af Suhl und Eisen: 
Piten. = Theorie den Ablusen über Unberfllwehre. 


Widerbersitung 








| 
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| AinarDensiousente und das Amendement des P 





Volkswirtschaft und Gewerbewissenacha. 
Monatshefte zur Statistik des deutschen Reiches 
März. Warenverkehr Je deutschen Zollgeiets mit dem Ausnde 
im Jahre 185. - Zum vorläufigen Ergebain der Volksräblung Im 
Deutschen Reich vom 1. December 165. - Uebersicht über die Art 
nd Zah der am Schluss dce Jahre 5 vorhandenen Niederlagen 
Hr unverzolhe Gegenstände, — Uchersechche Auswanderung aus 
dem Deutschen Reich über deutsche Hufen und Antnerpen In der 
Zeit son Anfang Januar bis Ende Mare 180 und Vergleich mit dem 
Entoprechenden Zeitraum der vorhergchenden Jahe. 

Journal of the Stauiatical Society KLIK 1. Seruton, 
revemikle Low of Life a Seae. — Gifen, Om Ihe Progress ofthe 
Working Class in the fast Half Century. - Osle, Sueides in 
Enatand and Wales in Reltion to Age, Sex, Seston, and Occu- 
Paten, 

Landwirtschaftliche Jahrbücher XV 3. Niehen, Zur 
Berechnung der Röhrenweite del der Ackerdrainage. — Dühmer, 
Zur Verlülschung der Faitermttel. _ Dafer, Wesen der Boden- 
unde; Zur Kenntnis der Strkegruppe. — Hoifmeister, Zur Qual 
Hbeurteilang den Mafere, = Grmamant 
Weizenban infolge unzweckmäfsiger Anwendung des Kupfer 
als Sehutemitel gegen den Schmierörand, — Kreusler, Ueber das 
Wachstum der Karifeplanse bel kleinerer und gröfserem Satgut. 

Annales agronomiques Nr.ı. Dehtrain et Maquenne, Sar 
1a respiaion den elle A Tobscuri, — Drasse, Disoluion de 
Hamicon dans Ica fuer. — Nanier, Easal sur quelques variıds 
Aebsteraen 

Foratmlı 



































jenschaftliches Centralblatt s Hl. Ekermarer, 

Ueber den Sauerstoffgehalt der Walduft. — Baur, kin offenes Wort 

an Herrn S. Kice, forlicher Prekiker in München. 

ischrift für Forst. und Jagdwesen .H, v. Fich- 
ach, Zur Nitorlschen Entwickelung einzelner fostlichen Lchren 

16-18. - Lnersscn, Die Einführung Japanischer Waldbaume in ie 
Seutschen Forsten 

Die chemische Industrie Nr. 4 Toxikeloglsche Labo- 
atorium der Stadt Par. — Borntriger, Nachteile einen schlecht 

Aungesetten Glorerturmes in der Schwefesiure-Fabrikatln 

Jullas, Anwendung der Congorotes zum Tirieren von Anlin. — 
Kammelsberg, Ueber ein kryaulinierten Stico-arbonat aus Sodr 

Tauge. — Kak.Naron-Carbanat der Soda-Fabrikrlon 
The Elscrrican Nr. 25. Heard, On ıbe Us of ne Brige 

in Toduction Balance. — Carleton's Fire-Damp Indicator. = J.and 

: Hopkinson, Dynamo-Flecric Machines. - Telephany in America 

= The Aulanie Cable Companies. — An Arc Lamp for Small 

hrrents, = The Diemond Lesrners Telegraph Instrument. — 

On ıhe Peter Efect a Diferent Temperaturen. — Thomson, Elec- 
cal Thcories (sont). — The Changes produced by Magneisation 
he Leagth of Iron Wires under Tension. — The Indian Tele- 

rap Depariment, — Eletriel Consitiens of he Human Body 

Eon. 
































Reiegswissenschaft. 

Militär- Wochenblatt Nr. & 3. Reldzige des Prinzen 
Fugen von Saroyen. Herausg. von der Abteilung für Kriege- 
geschichte des 4. A. Kriegarchlus — Normalngrif oder Con 
Pofniecolonnen - Gefecht? - Vermehrung des miliäräralichen 
Öfiziereunps Ocserreich-Ungerne. = Die kriegerischen Ereignine 

Tonkin und Chine 18; NAIN, — Ratıchlöge zur Answalıl der 
Mannschaften zu Spielleuten der Infanterie und zur Ambildung 
derseiben. - Homöopathie bei Pferden, 

Allgemeine Militär-Zeitung Nr.z2 53. Der serkisch“ 
bulgarische Krieg 1 (Forts). — Ein neues FeldKochgeschir. — 
Versuch mit Paroncr-Hülsen aus Bronze in Frankreich. - D 

Im. 
tell. — Der Reichelaralidenfonda nach dem Stande vom 3e.Junt 
18%. Zur Geschichte den baerhchen Lander.Defensionswerens 
(inter Korfurst Marimikn (Korte 

Bulletin de ia Röunlon desOffichere No. 8. Ta ditense 
de 1a rontitre francoshlienne (te — Les vocan de I Soclte de 
jlographie commereie tauchant I lo} miltaire de reeruiement ct. 
Eee sur Farmie eolnite. — Gkographle de TAllenugne (ie). 
He formaions de champ de halle de Fatilri llemande (it). 

Jonrnsi des sciences milltairen Avril. Klorganisation 
pussame ei Sconamique de Arie. Liofieer ei en cadrcn 
Supericurs (uch = la Rune ei WÄngleterre en Asie cenrale 
(en). — de Fowonrsile, Sara marche, — Mithodes «ins 
Petr Tariirie de campagne. Iastruction Sailer, 
T’fcole milaire de War (ası 17) we), 









































Allgemeines, 
Göttingische geichrte Anzeigen Nr. $ Conze, 
Altertimer von Pergumon, Bi. IL — Kuhnert, Wagnon, 1a 








Fe aniguesargine, description, chassicatien des menumenis 
ACT Eaypıe eu de a Grice. „Müller, Smih, Kinship and Narrlage 
in Early Arabia. - Winsowa, Judeich, Caesar im Orient 
Husemann, Didert, Mimik und Physiognomik. 
berichte über die Verhandiungen der kgl. sächh. 
sellschaft der Wirsenschaften zu Leipzig. Philolog- 
histor. KL 185 IV. N. Voigt, Ueber Sie Io Fabl de plaglris, 
= Fleischer, Ueber Dosys Suppliment auı dicionnaires arabes. — 
Yipstus, Ueber die Gramatische Choregie. — Cunlus, Ueber das 
Iateinische Perfect mufy) une ul. - Windisch, Ueber das Drama. 
Sirechakafiki und die Krahpalegende. 
be. Maihemophyrische KL 1885 II. Giesen, 
I Galoissche Gruppe der Modulergeichungen für den Trans. 
formationsgrad an. „ Morers, Zur Transtormation und Teig der 
lipischen Funetionen. — Dyek, Zur Analysis sims 1. — Braune 
nd Stel, Ueber das Verlällnis der Lungen, als zu venierender 
Luträume, zu Jen Bronchien as lutzueitenden Röhren. 1. Lange, 
Ueber dus Beharruugpgescte. — C. Neumann, Ueber die rollcade 
Bewegung eines Körpers uf einer gepcbenen Horisonal-Ebene 
unter dem Eins der Schwere. — Harnack, Zar Theorie der 
— Thomae, Ueber eine einfache Aufgabe 
© Reicharst, Zur Theorie der 
 Mibert, Ueber eine allgemeine 
und Corarlanın für eine Bnäre 






































Geichungen sechsten Grades, 
Gang Irafonaer Invarlanı 
Grundform geraden Grades 

Nachrichten von der Lönigl. Gesellschaft derWissen- 
schaften zu Göttingen Nr.f, Schering, Das Dedectoren-Bitlr- 
Magnetometer. — v. Karnen, Ueber die Störungen, welche den Ge- 
Nirgsbau im nordwestlichen und wexlichen Deutschland bedingen 
= K.Krüger, Neue Methode zur Besimmong der vericalen Intensität 
Sines magneischen Feld, — Bolamann, Neuer Dewelseines von 
Hieimheltz aufgesteten Theorens beurcfend die Eigenschaften 
monosgelischer Systeme. — Bürkuer, Bericht über die Königl. 
Unisertäte Polkiaik für Obrsukrankheien. 

Centraibisu für Bibliothekswenen Mai. Coontsi, Cor- 
vinische Kon. von Attaranc, — Lit, Ueber di Kirchenbiblothek 
zu Beerfelden.  Omont, L’Ciion peinceps de Denys @Hallcarnase, 

Harwig, Nachtrag zu dem Aufsa: »Die Ueberselzungsltertur 
Unterhaliens in der norsnannischsaufschen Epochen. = Casar, 
Anträge in Sachen des aAndemischen Tauschverein 

Grenzboten Nr. 1. In eier, vieleicht zwölter Stunde. - Die 
enschen Schutgebicte und ihre Rechtsverhähnise, .- Jansen, 
Robert Schumann in seinen Jugendbriefen. — Die Griechen und 
das europalache Coneert. — Stern, Camodas (Forte) 

Gegenwart N. 13. Gopierit, Zum serlsch- bigarischen 
Friedensschlui. — Doroblüth, Die Aerzte und die Krankenkassen 
Worte). = Av. Werner, Erinerungen an Josef Vito v. chef 
= Dubos, GelchtenDeutch, — Dale, Streifzüge in die neuene 
Lyrik. = Mare Taain, Der gestohlene weite Elephant (Foris). — 
AL. Die Aquarelisten-Ausstellung, - Govero, Nochmals &ie Um- 
gestaltung Rom, 

Preufsische Jahrbücher 5. H. rain Nasse. Eatwickelung 
und Kris des witschflichen Indirisualomus In Bosland. — Graf 
Pla, Die Downlon unserer Landschulen, speciel in der Provinz 
Schlesien. — Ein Dick auf das (runeölsche Icerwesen. — Kranke 
cas, Der Gang des Culturkampfes. 

Herleiihesteneit RT Entar ung Hnerange der 
Remalusancel ı. Karl Meyer, Geisliches Schauspiel und Birch“ 
liche Kapat. Abel, Ita Nogaroı. — Harfeler, Anlekten zur 
Geschichte &ca Hamanlamun in Shdwenideutschland. — Sadbaddinl, 










































































riet des Guarlno von Verom. - C. Krause, Zur Erklärung einiger 
Stellen der Mutlanischen Briefe, 
Academy Nr. zw. Eon, Doulwaite's Grays Ion. — Simon, 





Niger Aufgment of Promeicus. — Gurrod, Lord Benconstele 
Coerespondence with his Sister. Marne, Roden Nocl's Korays on 
Hacıy and Pac, = Pursen, Dr. Abbaurs Upland and Meatow. — 
Waiting, The River Nopmowe. — Oswald, Rdmund Oller + 
Sayee, Leer (rom Egypt. — Skat, »Cuslatı, — Some Backs on 
Che. = au Schnde, Te ihn u syme Denn 
en mentioned in \he »Ancite, »Indcheshe, = Monkhausc, 
KEIN Alerde Naclsorn an A. ADB Genen Grnkch 
Dincoveris at Assovan.  Sheulach, Music Jußieation 
Athenacum Nr. sc. Three Bochs reizing 10 Burma. — Ti 
— Yallerons Disecure Acadimituen 


Nil of General Gordon. 
Tue Literaure ef he Torf, — Nr, Ofler; Steles Hirt Wifer 














i. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. a 


764 


Trof, Jets »Ondipus Tprannure; The Spring Publishing Sean 
The on. Lionel Tennyson, - Miller on Interior Decoration: The 
Royal Acıdemys TheGrowrenor Eahibiten. — The Life of Schumat 
Annates.de l’Ecole normale sup£rieure No.4. Gourz, 
Sur ln fonetions June varlable aalogues aux fonclans hpperets 
 mötigues (in). - Marchand, Sur le changement de varlable, 
Bulletin de ’Acadtmie royale se Beigique No. 
de Seiss Longehamps, Revialun du synopsis des Aari 
eisen, Sur I Bang enpirimentale. - Renard, Sur les rochs. 
I de Kanteva (Archipel de 46 Heen, Diterminaten 
one formule thlorinus esprimant Ia force asigue des vapı 
Saturcn en fonction de I tempörature, — Claulus, Bramen des ab 
Iren falls par 3. Hirn 41a thlorie einklgue des ga. — Bade 
Handı, Sur Vosydatin de Vachde chlorbyerique sous Fitlaenee de 
Yumidre. — Vanderkindere, Les oigines de la population famanzc 
"Van den Gheya, Sur Ia de clsse es verbes sunsris, 
Compies rendus heblomadsiren de l’Acadimie des 
seiemece No. 1b, Locny, Noureles müthoden pour la ditrni 
mail direct del vaar absole de In näracion A dirers degros 
SC hauneur. — Faye, Sur 1a varstion diorns, en grandeur ei en 
Tecion, dei force magn£tigue dan 1 plan horkontl, A Grecnnich, 
Sika A187, par Sir Geb, Alt. — and, Sar es replies perl“ 
ns dbcouserts par N. Frisch, = 1,coq de Bolsbaudran, Les Mic. 
I 3 des ters ilrenten? Le 
irement nommi gadelinium. 
Cotton, Sar es arlalne du Bux öietrique den minges orsgeun 
| Flammarlon, Sr la compuraison des resalaı de Fabsersaion aıro 
| omique arce sux de la Photographic. -Poincart, Sur a rdduction 
88 Intigrais ablieanes, — S'Ocager, Thiorime sur les formen 
| Bine. = Le Chateller, Sur I henmoclectricht de Tiodure dar. 
eat. — Dit, Sur le vanadates Cammonlaquc. — Kecours, Fra 
Tormaıion du protochlorure de chrome en sesquichlorure. Möcani: 
me de a dissolution du sequichlorure de chrome anıydee. — Doc 
rous, Sur une fermentation acide du glecose.. Bureau ci Franche, 
Fremier spergu de la vögdiaion du Tonkio möridtnal. - Coros. 
Nouel exempie de gindrations aternantes chez len Champignons 
(urzdind (Cronartim axclepiadeum ı Porkiermium Pin cotlolum). 
de Seynes, Sur le dixeuppementacrogdnedes corpsrepraducteun. 
es Champignons, — Meupicur, Sur ia Ihrie des iemblements dc 
Nerre. = Jourdy. Sur 1a gtologle de Test du Tonkin, - Degugnr. 
Sr Ia &hpariien den löment chromatiguesnuclaire sur appz 
ton progressire dlöments ehromatigues dans ia zone &quitori 
Ale. — Debierre, Le cremaster et la migraton ttieuire, — Dugict 
er Hört, Sur a nature myeosique de la ubereulose ei sur Tere- 
Tuuion baliire du Mietosporon furfr, son chumpignon pathogtt 
Rerueinternationate X. Orzessko,Miralal I. -Bolad, 
Iommes ct chosce du Noureau Monde LeJil.— Bachkovich, Lin“ 
pereur Hilcane Dauchan se Serbie et la Plnianute balkanue m 
RIVe site (ie cr). — Achkinas, La mere dTvan Tourpaine 
| = Fuster, Criigue eı Critiques. — Royer. Frangeis Arago. — Blue 
| &e Bury, Un SännCyr anglal. — Wartz, Case 
indusıiche 
| Rerneeritigue Ne.1%. De Saracc ei Heuzey, Däcomertes cn 
Chaldte, — Xenophon, Eeonomigue, j- p- Graus et Jacab.- 
De Zwictineck-Sudenhora, La pailigue de Venlse pendant I 
guerte de Trente Ans; Bühriog, Venie, Gustave Adolphe ei Ron 
Revue des deusmonden 1. Mal, Then 
venire du Due de Broglie. Le paii Jacirinire ss Ia Restaurion 
| entzon, Yon pattes umdricuimn. — Rothan, Las relations de 
| France erde la Prutne de werd ısın VI. — a ophinise 
| er Socrate, wapree B3. Zeiler. — Dura, Lönstwetlon pußligne & 
ia e&mooraie. — Valbet, Sir 
| ie gourernement poputirc. 
| „La nsuretie Revue 15 Avril. Dual, La pröp 
Wickersheimer, Le canal martime de 1Octan 3 1a 3 
Dat, Vorage zu Sonden: Journal du 1b actobre 8 
Ju zjanvier 086 = Tibesco, Une ancienne Ietre. — Schure. Les 
iniids antigues (Koma cı 18 Crelearzen). — Mutean, Asado ci 
Suero (eines du Canpo). — Naneran, La eforme admnistraine 
 Shantaveine, Aus jenes gens (als 
} revista de Eapaha Nerask Aglı, Madrid. - Cefa, Uni 
desrelen sabre Wilhpinan. — Serrene, EI Iumorisme, -- Taode 
Yale, Est acerea de partie Uberal. - Marifors, In dent 
pübtita de Eapada. — Mottes y Almanı, Reflexioner acrcı de 
Teresa de Ing subsntenelan, de sus causas, des sus efcion, des 
medion de eritrla y de promover a Baratara en el comerclo de" 
Articles de primera mecenkdad, — Sales y Perser, Um seruktt 
Silo ca Bei 
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Errichtung eines Scheffeldenkmals 


in Heidelberg. 
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ie 
nde; bier felete er Den (chten @eburiötag, den zu el 
An Äefäteren. und nahm Das Chrenbirgkreht ber Giakt 
al Ichte reude entgegen, 

üünfer Aufruf werke ih an Se, Me den durd) Sheets 
Boefe vetlärten Jauber bon Heibelberge Naturjcönhelt em- 
hunde, die an bes Dichters Heitern und erften Gefängen 
fi eraitdt Haben — an das Deutfje Bolt, in deffen Derz 
em en andre une heutigen Ste 1 de A glei 

Zur Entgegennapme von Beträgen And. die Integel: 
et Beret, 


Stidelderg, den 1. Mai 1886. 


trat €. &, Antmann. Beheimer Sofrath Dr. 8. Barth. 
ath, De. 9. Sehker, d. 3. Wroreitor der iinierftt. 
Dr. W. Hlum. Cand. med. . 3. Vorfipender 
der Seibelberger Stubentenfcft. 8. Aötır, 
trat Dr. Kobfeln. Candiogtahgeordneter 2. Mays. 
Dr. jur. Srang Mttermaler, Ctodlditeior von Siherer. 
Operbärgermeifter Dr. Wilckens, 
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Soeben erfölen und wird gralis and Franke verfandt: 
Batalog 15. tus 


Deutfhe Sprade und Siteratur. 
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Te | A an 
Mzmen, Gb, Dar Zukunft der Jeni, A| Wrath den are ahrce alr Mn ha 
Me, Ark Kor im Frapeh, 2 B.2, ı anders denken, das Hauptreslst 
De a he Bad nal ni Bey | 50 Ve aaa eilt Aal aan na manchen 
Nein einheliches sondern in den Reden vor der Zer, | anerkannt, bleibt gesichert, 
sürung Samarien ein anderes wie In denen nach der. | Sirahburg-E. "W.Nowach. 
Men’ i Im jenen bilder der zukünfige Davidide 
Yen Mieipunkt, Beide Reiche brael und Juda, die Philosophie, 
ieuige Gesalt des Gemeinwesens samt dem König | Hear gpta, Kinetung in die Psychologie als Wissen 
Und seinen Beamion müssen vernichtet werden, damit | "cha" Fre Mahl NE UM Led aD Male 
U große Davksschn niet nur freie Bahn Air seine | Diese Schrift at aus Vorlesungen hervorgegangen. 
Aufgibe er, sondern vor alem Gelegenheit indes, | Sie at abesimmt für Sudlrende, weiche dur pche: 
Ua rechte Verrauen auf Jahre zu lernen. Im Mitel | gische Forschungen Interesse han Se wil orten. 
punkt dieser Reden aus der Zeit nach der Zeribrung | Heren Uber das was ur Bearbeitung poycholoischer 
Üimarien Di in die Tage Sanheriba tht die Errmung | Problame vorausgerzt Werden muss ea das Ziel 
Tess, dir Sack Si MEER Allen, such alas | areic werde Du Ka ck ame mine Ko dr 
Sanar, den Kan uod sine Beamer 4,0 w acht. | Aulıhrung AK veimunken Dabae IR much skal 
Vereren. Die belagert und schließlich eratiete Sid | geehrter Apparat beigefügt. — Die Forschung des 
scheint hier as der Helge Rest, der Same für das | Verf vll pin sgleich weit entfernt von müßigen 
Gomerrik ‚der Zuhun, Der Difesnaan swischen | dniekdechen Speclaihenn wie von Aheriten und 
Jiesen beiden Bildern I der Prophet sich much vülg | oberfchlichen empirischen Generlsatonen« 
bewusı "und  rechtfrigt sich deswegen seinen Zeit | __Diete Auszige aus der Vorfe Vorwort bezeichnen 
genoncn gegenüber durch jenes Wort 28,254 Frei | ziemlich genau deenigen Eigenschaften der vorlegen, 
Kin ha der Prophet in der Stimmung, In der er das | en Arbeits weiche Ref, henorsuheben gehabt Ale 
ce Zukunfblid gezeichnet hat, sene Wirksamkeit | Unter der amüfigen Specultone versicht er die Me. 
Ach beschlösen, welmehe kch cr mit der Rede | assche Richtung der hachkanischen Philosophie. Da 
De 10r mu ao kamen Bibe su: Aallene un] de den Aal Mocheniie, A vaen Heben 
Aeigine Eimeueriag war. eben mach.der Koranng | Ye Jabz die pijricigerbe Fosedung Mer schen 
ersslems meh: erfolge, darum bleibe nicht als der | lediich Keiken Charakter angenommene (& 3), 
Umergung auch für Auda und Jerunlem, che dıs | dise gunze üalcktsche Specultion ac seine unfucht 
Heil kommt. | bare und geführliche Ficone (8. 59). Damit wird der 
Bis zu Jeremia hin steht dann bei den Propheten | Verf. innerhalb des herschenden Tagesbewustseins 
der Walgerit das zweite Zukunfobil im Mtuchrunke, | maiich Glück machen. Weniger vieleicht damit, 
fs Jeremis bekämpf es und richtet die Hefmung | dass er Im ganzen auf kanlschem Boden sichen z. 
30 Zrsen Wider mu Be Malen Sic 376 hiaken | Balkan auch rad ala nenn di eeknnkne preinee 
Armerkungen, in denen der Ver seine kriische Sllong | Erfahrung eine seolz.bescheenens Denkens erkirt, 
Zu ‚den einzelnen in Bewacht kommenden Fragen | indem er unlich mir ihrem Inhalt verkntpfie For: 
rechter imen des Seclenlebenesenercis als gegeben anerkennt, 
Klare der Darelung; unfassnde Koma, ei | weiche mindesens Hinwenungen sat berimamte un, 
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Ssprüngliche Kategorien darstellen. Jedenfalls aber wird 
&r als ein wolmeinender und mafssoler Eklekike, der 
mit ersürmendem Pathos zu schreiben weifs und sich 
Nielschig Uber seinen Gegenstand orlenlert zeigt, von 
Studierenden, die nicht derais alles wwiksener, mit 
Vorteil gelesen werden. Dazu wird auch die Nlustration 
seiner Arbeit durch eine Fülle wefender Ciate der 
verschiedensten Art das ihrige beitragen. 

Das Werk zerflt,in 6 Abschnitte, deren erste beide, 
S. 1-20, 5.2030, di Stellung der Psychologie im ge: 
sammten Wissenschaftsgoblet und im Systeme der 
‚Philosophie erörtern, während der dritte, S. 31-36, 
Aufgabe und Begrif, der vet, $. 712g Princh und 
Methode, der Aünte, $. vIo-ıat, die Einteilung, der 
echte, 5. 14d-ıSg, die Hilfimitel der Pychoogie 
üarlegt. Der Verf: macht die Hypothese einer im- 
materiellen Seele, als deren Zustinde er die Innere 
Ertährung auflsst. Er unterscheidet als Grundformen 
des psychischen Geschehens Receptlons, Reproducions« | 
und Produetionsprocesse, ie S. Yr—1 In einer Tabelle 
zur Uebersicht gebracht werden, Das Ganze ist geschickt | 
und vielfich recht hübsch. Dass nirgends in die Tiefe 
gegangen wir, versteht sich nach dem Zweck der | 
Arbeit von selbst. Und so darf es hier ganz auer 
Achı leben, das Ref, wo feiere Schatierungen sicht 
bar werden, weder in der Aufssung, noch in der 
Gliederung der Processe des Seclenlebens dem Ver. 
sich anzuschließen vermöchte, Nur merke ich rück 
Sichuich seines Standpunktes an, dass Strampel, den 
der Ver, wol al conpstenten Richter in diesen Dingen 
Wird gelten lassen, Eiletung In die Dilos.S.220 soeben 
Anerkaant hat, dıss Herbart durch Fichees perhorre- 
Sierte »lehhelidchre, zu den entscheidenden Unter- 
suchungen Uber das Ich angetrieben wurde, aus denen 
ie Kundamentlsitze seiner Psychologie entstanden 
Sinde, Und Herbart hat für die deusche Psychologie 
ieses Jahrhunderts, wie dem Verf. bekannt It, den 
ersten und wichtigsten Anstoß gegehen. | 

Ki. Gustav Glogan. 
































Philologie und Altertumskunde. 
4. Sievers, Grundzüge der Phonetik zur 
in das Swudlum der Lautichre der indogermanis 
Sprachen“ 3. sed. Auf, (iblihek indogen 
imuhen D). Leipuig,Beiikopt. Hartl 8%. RVI 
ei, 

Zwischen die zweite und die urite Auflage dieser 
Phonetik fllt Hofforys' Schrift »Prof. Sievers und die 
Elemente der Sprachphysiologie«. Hoffory hatte seinen. 
Widerspruch nicht sowol gegen die Au 
Einzelheiten als gegen die Grundlagen des 
Systemes gerichtet. Man durfte erwarten, dass 8. ent. | 
weder sein System Undern oder den sachlichen Ein- | 
wänden Hofforys eine sachliche Verteidigung entgegen 
stellen werde. Leider hat $. auf beides verzichtet. 
bemüln sich in der Vorrede (S. IX 1), Hoflorys Schrift | 

is einen persönlichen Angrif und als eine Verdrchung | 
seiner Ansichten hinzustllen, die eine ernsthafte Wider 
egung nicht verdiene, um dann im Verlaufe der Dar 
stellung den unangenehmen Ruhestörer mit schweigen- 
der Verachtung zu strafen. Es ist hier nicht der Ort, 
ie zwischen S. und Hoflory schwebenden Streiragen | 
im einzelnen zu erörtern. Aber ich möchte hervor: | 
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heben, dass es mir nicht als eine edle Kampfesweie 
erscheint, den Angriffen eines Gegners, der mit scharfe, 
aber guten und ehrlichen Waffen ficht, dadurch au 
dem Wege zu gehen, dass man seinen Charakter ver 
ächtigt. Das ist an sich nicht zu billigen und it 
namentlich auch im Interesse der Sache schr zu be 
dauern. S. hätte besser daran getan, sich die wol 
durchdachten Ausführungen Hofforys zu Nutze zu 
machen und seine Phonetik einer gründlichen Revision 
zu unterziehen, statt an seinen Lieblingsirrüümern starr 
festzuhalten und für sie nach neuen Stützen zu suchen, 
die doch an Gebrechlichkeit den alten nichts nach 
geben. Seine eigensinnige Ablehnung eines allgemeinca 
Lautsystems z. B. dürfte weder durch das Bekenninis, 
dass er mit dieser Negauon zur Zeit ziemlich allein zu 
stehen scheine (S. VII), noch durch die sehr anfecht- 
bare Darstellung des Verhältnisses der Phoneuk zur 
Sprachforschung (8. 1-4) hinreichend gerechtferist 
sein; Hofforys Einwände finde ich nicht widerlegt, Bei 
der "Einteilung der Sprachlaue hiült $. an seiner 
Gruppierung in Sonore und Geräuschlaute fest, obwol 
er zugeben muss ($. 73), dass sie »für die rein phone 
tische Betrachtunge zu verwerfen ist. Er meint, sie 
biete statt dessen dem Sprachforscher erhebliche Vor 
ile dar. Aber die sonst übliche Einteilung in Vocale 
und Consonanten bietet dem Sprachforscher nicht ge- 
ingere Vorteile, und sie ist, wie Hoffory gegen S. über 
zeugend nachgewiesen hat, auch von rein phonetischem 
Standpunkte aus zu rechtfertigen. Es ist schr zu he 
dauern, dass $. gerade in derartigen Grundfragen eine 
so unhaltbare Stellung einnimmt Er legt mehrfich 
Gewicht darauf, dass sein Buch für Anfinger und zur 
Einführung in das Studium der indogermanischen 
Lautlehre bestimmt sei. Eben für einen solchen Leser 
kreis, dem es doch wol nicht zunlichst auf Einzelheiten, 
sondern vor allem auf das System und die Elemente 
der Phonetik ankommt, häue ich in der neuen Auflage 
dieses Buches größere Klarheit in der Beurteilung 
prineipieller Fragen gewünscht. Brückes Grundzüge, 
Sweets Handbook und Hofforys Streitschrift scheinen 
mir zur Einführung in die Phonetik jetzt besser 
geeignet, als das Ssche Buch, 
Halle a. S 
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Herm, Braun, Procoplus Caesariensis quatenus 
sit Thucyı ia s 185. 618 
Die vorliegende Dissertaion sucht die bekannte Tat 

sache nüher zu begründen, dass Prokopios den Thuky 

dides nachgeahmt habe. Ich übernahm die Anzeige 
mit Rücksicht auf Thukydides und (and nach Lektüre 
des Vandalenkrieges, der Arcana, grüfserer Stücke des 

Goten- und einzelner Partien des Perserkrieges, dass 

des Ver. Sammlungen in allem Wesentlichen voll 














an. Dies Urteil bestitigte sich mir 5 
mit der mir Im letzten Augenblick durch die Güte des 
Herrn Verf, A. Dune, zugegangenen Abhandlun: 
Qnatenus Procopius Thueydidem imitatus sit(Gyrmn.-Progr 
Jever 1895). Die Braunsche Arbeit steht der leizteren 
hinsichtlich der Uebersichtlichkeit des Materials u 

infolge des Fehlens syntakuischer und stlistischer 
Beobachtungen, wovon bei Duwe sich wenigstens An 
Sätze finden, entschieden nach, denn sie berücksichtigt 
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nur Sinn- und Wortparallelen, in welch leizteren wol 
manches Gemeingriechische für Imitation im Prokopios 
gefasst ist; dagegen hat die Erlanger Arbeit den be- 
deutenden Vorzug der anderen gegenüber, dass sie aus 

7 Confrontation von Thukydides und Prokopios 
kritschen Gewinn Mir den Text beider Schriftsteller 
und ein Kriterium für die Echtheit der Arcana zu 
Zichen sucht. Das fehlt bei Dawe, 
Bier keineswegs, da er den kei 
Thukydides entweder nur oberflic 
nicht genligend kannte, wie ich bei anderer Gelegen- 
heit sogleich zeigen wenle. So ist der Gewinn nicht 
srofs, der für Prokopios, so lange man noch mit Din- 
dorf arbeiten muss, notwendig problematisch bleibt; 
für den Thukydidestent, den der Nachahmer las, ergibt 
ch, dass in ihm stand VI r, 2 eo ai fnuges abe 
(0 gegen die His. Bekker, aber nicht nach Conj, 
sondern nach Demeir. de el. 279, 5Sp., auch A hat so), 
1165, 8 ddwgörasas (ddignros Bekk, nicht nach Conj, 
sondern nach seinen Anccd. 346, 14), 794 difwase 
(Con. Bekkers, soviel ich weils, 
119, 5 medndede (om od, malen 
seeres im allgemeinen, sondern nur die Auicisten), 
Did, mp, was Classen für Glossem hält. Mit Recht 
schliefst B. in dem die Arcana besonders behandelnden 
Isuten Teile aus der gleichen Weise, wie Thukydides 
in den sicher echten Schrifien und den umstrittenen 
Arcana nachgcahmt sei, den Schluss, dass. dies cin 
Zeichen für Identität der Verfasser, d. h. für die Echt 
beit jenes Buches sei. Es konnte doch auch wol nur, 
wer selbst mit zu der in den Arcana geschilderten Ge- 
sellschaft gehörte, so von dem Schmutz und dem Klatsch 
der societe de Byzance schreiben. 

Rom. 























Bruno Keil. 


Guil. Kaempf, De pronominum personäliam usu et collo- 
Satlone apud poctas scaenicch Romanorum. (einer 
San fur Mche . 

Era u. Cor 6 WS. N 
Die vorliegende Schrift sucht in interessanter und 
satisisch genauer Untersuchung r ein eng begrenztes 

Gebiet zweien gewichtigen Forderungen der historischen. 

Syatax und Sülistik entgegenzukommen. Man hat lüngst 

Srkannt, dass bei manchen Schrftellern die pronomina 

personalia im Nominativ auch da gescizt werden, wo 

Kein besonderer Nachdruck durch ihre Anwendung be- 

zwecht ist (60 Uber für Salust, Segebade für Peiron, 

Wegener für die aug. Dichte, Riese für Call v.s.w.); 

Kaeıpf besüige dieselbe Warnchmung fir Plaunus, 

und indem er der Sache auf den Grund geht, indet er 

die prononsina personalla besonders in Relativ. und in 
negativen Sitzen dewzeres wie es Wegener, Grundfragen 

5.105, für die aug. Dichter annimme), dann in Verbin 

dung mit den verba sentiendi, dicendi, cundi, mit esse, 

facere, den verba afecuus, affrmandi, pollicendi, mini 
und, in Befehl- und Fragesüizen. Ferner istals Bedürfnis 

(ine genauere Untersuchung der Wortstellung allgemein 

empfunden; wenn auch zunichst eine Durchforschung 

Cieros erwünscht wire — wozu Rohde und Deit- 

weile bemerkenswerte Beiträge geliefert —, so ist der 

Historischen Sülisik, die von der Schulpraxis. nicht 

in erster Reihe beeinflusst wird, gerade der Ausgang 

en Plautus und Terenz und den fragmenta cr 
sorum et wragicorum besonders erspriesich. K. hate in 
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diesem Gebiete mehrere Vorarbeiten zu berücksichtigen 
(0. Seyffert in Philol. 25 u. die Dissertationen von 
Mahler, Rein u. Kellerhoff); da er über eine vollstän- 
ige Stellensammlung verlügt, so konnte er mancherlei 
| Irrtümer seiner Vorgänger, so namentlich bei Rein und 

Mahler, berichtigen. Als Resultat ergibt sich, dass die 
scenischen Dichter in der Wortstellung nach bestimmten 
Gesewzen verfuhren (z.B. stets Abi eo in der un 
willigen oder verwundernden Frage, fibi nos u. i. in 
Verbindung mit Verbalien auf io, Nachstellung der 
pronomina personalia bei Relativpronomen, Ad- 
verbien u. s. w.), und dass den Hss. in dieser Frage 
‚mehr Vertrauen entgegenzubringen ist, als dies bisher 
vielfach geschehen. Als Nebengewinn erscheint aufser 
sorgeäliger krischer Behandlung vieler zweifelhafer” 
Stellen noch subtiles stilistisches Detail für die Sprache, 
der seenischen Dichter, duss z. B. Plautus nur eloguar, 
nie ago elopuar gesagt, dass die Alliteraon für di 
usammenstellung von meum mihl maßgebend ge- 
wesen u. 

Es wäre wünschenswert, dass nach Ks. übersicht- 
licher und strenger Methode nun zunlichst Lucrez, Ca 
tull und die aug. Dichter hinsichtlich des Gebrauchs und 
der Stellung der pronomina personalia untersucht 
Würden. 

Tauberbi 
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3. H. Schmalz. 


| Briefwechsel zwischen Lessing und seiner Frau. Neu 
Terug. von Alfr. Schöne, =-umg. Auf. Sit dem Poat 
von Frau Lesing und einem Face. Leipei, Mira 15 
Ku. ps. sr Mi 
Seit dem ersten Krscheinen dieses schönen Buches 
(1870) hat K. Chr. Redlich Lessings Correspondenz in 
der Hempelschen Sammlung vorzüglich bearbeitet und 
durch seine eindringliche Kenntnis der ülteren Ham- 
burger Verhältnisse manches Rätsel in den Briefen 
Evas gelöst. Auf Grund dieser und weiterer eigener 
Forschungen hat Schöne jetzt den Text an manchen 
Stellen verbessert und die Anmerkungen schr be 
reichert. In der Einleitung erfahren wir den Ort und 
das Jahr von Königs Geburt, sowie genauere Angaben 
Über dessen Tod. Auch über das beigegebene Portrüt 
von Frau Lessing hat Sch. neue Untersuchungen ange- 
stell, wonach dasselbe von dem damals 73jührigen 
Münchner Maler Georg Desmardes (1697-1776) herzu- 
rühren scheint. Uebrigens möchte ich auch noch jetzt 
daran festhalten, dass cs dieses und nicht das Calausche 
Bild war, welches Eva im Jahre 1772 an Lessing 
schicken ließ. Von dem Anhang der ersten Auflage 
wurde mit Recht aur dasjenige herübergenommen, was 
sich direct auf Eva Lessing und ihre Tochter Amalia 
bericht. 
Graz 
A. Mahn, Grammatik und Wörterbuch der altprovenza- 
Jischen Sprache. 1 Abı. Laulehre und Worinepungschre 
Köen, Sehen, 85. Vilw ws 
Eine Keitik des Buches VII gedruckten 
Verzeichnis der benutzten Litteratur enthalten. Sicht 
man von spiteren Auflagen der provenzalischen Chresto- 
mathie, der romanischen Grammatik und des etymo. 
logischen Wörterbuchs, sowie von den Werken des 
Werts. selbst ab, so findet man in jener Liste — mit 
} alleiniger Ausnahme des Reriran de Born von Stimming 
| — kein Buch, welches in den letzten 23 Jahren er- 
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schienen wire. Die alten proyenzalischen Grammatiken 
werden nach der Ausgabe Guessards, der Albigenser- 
Irieg in der Ausgabe Fauriels citiert. So ist es denn 
nicht verwunderlich, findet man in der Vorrede die alt 
provenzalische Sprache als diejenige bezeichnet, welche 
die Grundlage aller romanischen Sprachen darstellt, 
oder liest man $ 24: »Die beiden im Französischen und 
Italienischen vorkommenden Arten des «, das offene 
und geschlossene, lassen sich im Altprovenzalischen 
nicht nachweisen, da im Reim kein Unterschied stat- 
findete, oder 8 11: »Uc Faidit nennt die reimenden 
Endsilben largas und estreitas, d. i. lange und kurze, 
Molinier dagegen nennt die langen Vocale plenisonans, 
volltönig, und die kurzen semisonans, halbtönig. Einige, 
Neuere, wie Milß, G. Paris und Meyer, nehmen an, dass | 
unter are und estreit nicht die Quantität, sondern die 
Qualität der Vocale zu verstehen sei, dass also für € 
und 0 Iarc offen und estreit geschlossen bedeute, wobei 
man nicht erfährt, was nun larc und estreit für a und u 
bezeichng, auf welche Vocale es auch angewant wirde. — 
Unser Eindringen in das Wesen der provenzalischen 
Sprache wird durch diese Grammatik nicht gefördert, 
und demjenigen, der das Provenzalische erst erlernen 
will; wird man das Buch nicht empfehlen können. Es 
tut wehe, das sagen zu miissen, erkennt man auch in 
dieser Arbeit von neuem den liebevollen 
Verfs. und seine rührende ‚Hingabe an die 
Hischen Studien. Als Resultät dieses Fleifses 
der des Provenzalischen Kundige auch mit Dank die 
ufserst reichhaltigen. Beispielsammlungen annehmen, 
die Mahn in allen Teilen der Grammatik gibt, vor allem 
aber die Liste der starken und abweichenden Zeitwörter, 
welche allein $. 193-206 des Buches umfasst, und wo 
zu jeder angeführten Form Relegstellen mitgeteilt werden. 

Von den weiteren Teilen des Werkes, die in der 
Vorrede versprochen werden, wäre wol zu wünschen, 
dass M. uns vor allem die dritte Abteilung, das voll. 
stündige Wörterbuch von müfsigem Umfange (aber 
hoffentlich nicht ohne Verweise auf die Belegstellen), 
gäbe, Durch diese Arbeit wird er sich ein wirkliches 
und grofses Verdienst erwerben; möchte‘or aber doch 
in dieses Wörterbuch auch wenigstens das mit ein- 
schliefsen, was in neuerer Zeit- in Einzelglossaren. zu- 
sammengestellt worden ist. 

Rühmend anzuerkennen ist die musterhafte Aus- 
stattung des Buches in Druck und Papier. 


























Geschichte mit ihren Hilfswissen- | 
schaften. 

G. F. Unger, Die troische Acra des Suidas. (Aus den Ab- 
Ihandt. der A, baer. Akademie der Winrenscafte. I Kl. XV 
Id. I Abt) München, Franz in Comm. 185. 058. 4 Ma 

Man hat bisher angenommen, dass Suidas der 
woischen Aera des Eratosthenes folge, nach welcher 

Troja 407 Jahre vor Ol. ı, 1183 v. Chr, zerstört wurde, 











wie Suidas selbst in dem Artikel Dungos angibt. Der | 
Verf. sucht nun nachzuweisen, dass in ünf anderen 
ikeln (Agerivon, ‚eroüppoe  Zaugring, Zicke 








iias, Zimribng Kaiva Anegyives und 
"Pazuktdns), als deren Quelie Hesychios angesehen wird, 
ein anderer Ansatz für die Zersibrung Trojas, 1133 
x. Chr, zu Grunde liege, und beschäftigt sich zu diesem | 











Zwecke mit simmtlichen troischen Aeren, deren er 
nicht weniger als siebzehn, 1333-1059 v. Chr, vorführt. 
Mit Vorsicht gebraucht kann die Abhandlung nlız. 
lich sein. 

Weilburg an der Lahn. 








H. Matzat. 


Altr. Bauch, Die Markgrafen Johann 1 und Ott II! 
Won Bragdenburg In Sren. Beziehungen zum Reich 
1220-1207. Ankang: Reichlegt Gebhard von Arten, cin 
Brandenburger Im Dienste Kaler Friedriche I. Die Inaive 
ur Wahl Richards von Cornwall zum römischen König. Bresas 
Teewendt, 0. VI u18B. gr Mes 

Wenn die Geschichte der brandenburgischen Aska 
nier, der geist- und kraftvollen Begründer der Mark 

Brandenburg, bisher siefmütterlich behandelt worden 

ist, so geschah es, weil die historischen Quellen aus 

ienen Zeiten sehr spärlich fiefsen. Die Mönche der 
mirkischen Abteien Lehnin und Chorin haben keine 

Aufzeichnungen Uber die Dynastie hinterlassen, welcher 

sie so zahlreiche Gunsterweise zu danken hatten, Eine 

eingehendere Behandlung haben daher nur die hervor- 
ragendsten Fürsten, wie Albrecht der Bir und Wal- 
demar, in den von Otto v. Heinemann, F. Voigt und 

Klöden publicierten Arbeiten erfahren, denen. sich 

Bauchs Schrift Uber Johann I und Otto III ehenbürtig 

anreiht. Aaf of Seiten schildert sie die reichsfürstliche 

Stellung und Wirksamkeit des tathräftigen Bruderpares 
‘den Zeiten der letzten Staufer. Die Abfassung der 

vift erforderte die Heranzichung eines weitschich. 

gen, zum Teil erst hrisch zu sichtenden Quellen. 
materiales. Der Verf. hat sich der Arbeit mit grofser 

Sorgfalt und wefflicher Sachkenmnis unterzogen und 

ist zu beachtenswerten Resultaten gelangt. Mehr als 

man glauben sollte, sind die beiden Markgrafen, beson 
ders Otto I, der politisch bedeutendere der Brüder, 
in die allgemeinen Reichsangelegenheiten verflochten 
gewesen. Bis 12)ı standen sic, mit den Welfen ver 
want und befreundet, in einem gespannten Verhilt- 
nisse zu Friedrich Il, der lange zögerte, ihnen die Be- 
ichnung mit der Marlk zu erteilen. B. Hufsert 5. 16 die 
Vermutung, dass der Kaiser die Belehnung hinaus- 
geschoben habe, weil er mit dem Plane umgegangen 
sei, aus den welfischen Besitzungen, der Mark Branden 
burg und einigen den Dänen entrissenen Landschafien 
eine staufische Hausmacht in Norddeutschland zu er 
richten. Die Vermutung hat schr viel für sich, allein 
auf einer quellenmäfsigen Grundlage beruht sie nicht, 

Als die päbsiche Partei 1297. gegen Friedrich II Wil 

helm von Holland als Gegenkönig aufgestellt hattc, 

ewann dieser die mürkischen Fürsten dadurch für sich, 
dass or sie 1252 mit der reichsfreien Stadt Lübeck be 

Ichnte. Es waren kühne Entwürfe, welche die Mark 

rafen an den Erwerb der ersten norddeutschen Han- 

deisstadt knüpften, aber sie gelangten nicht zur Aus 
führung, da König Wilhelm schon 1256 starb. Bei der 
nun folgenden Königswahl wat Oto III selbst als 

Thronbewerher auf, 20 aber seine Bewerbung zurück, 

sobald er eingeschen hatte, dass es zu einer einhei 

lichen Wahl nicht kommen würde, Er entschied sich 
darauf für den den Staufern verw 

Castilien, der Ausicht auf den Besitz Schwabens hat 

und mit dessen Tochter Jehanns | Sohn Johann ve 

lobı war. Diese Entscheidung war durch das dynastische 

Interesse bedingt, denn den Brandenburgern leuchtcic 


















































m___ 
ie Hofinung auf, in Schwaben einst eine Secundo- 
iur zu begründen. 

In Anbetracht dieser bedeutsamen Ergebnisse ist es 
tu bedauern, dass der Verf. nicht auch die epoche- 
machende Wirksamkeit der beiden Markgrafen für die 
Erweiterung, Colonisation und Germanisierung der Mark 
Brandenburg zum Gegenstände seiner Forschungen 
gemacht hat, denn gerade während der Regierung jener 
Fürsten erhoben sich die Städte Berlin, Frankfurt a.O., 
Prenzlau und Landsberg a. W., die Vororte neu erwor- 
kenermürkischer Landschaften. Die bekannten Arbeiten 
6. W. . Raumers und Riedels über diesen Zeitraum 
senügen heute nicht mehr. — Von den beiden Excursen, 
reiche der Verf, seiner Schrift beigefügt hat, ist der 
estere, welcher von der Herkunft und der politischen 
Taigkeit Gebhards von Arnstein, eines der Ahnherren 
dess£agerloschenen Geschlechtesder Grafen vonLindow- 
Ruppin, handelt, der bedeutendere. Wir verdanken ihm 
den Nachweis, dass die Arnsteine mit dem Erzbischofe 
Anno von Köln verwant waren, weil sie wie dieser 
aus einer schwäbischen Adelsfamilie abstammten, die 
ihren Wohnsitz auf der Burg Steußlingen in Süd- 
schwaben hatte. — Zum Schlusse sei noch bemerkt, 
dass 5.33 der brandenburgische Publicist Jac. Paul 
von Gundling zweimal mit Grundling bezeichnet wird, 
während in dem S. 103 erwähnten Gielichenstein wol 
nur ein Druckfehler für Giebichenstein steckt. 

Berlin. ). Heidemann. 

















Der k. k. Österreichische Feldmarschall Fürst Windisch- 
Gräiz. Eine Lebens-Skize. Aus dr 
(er Starmjahre 88 und ‚Sp. Der 
ee 

Das Buch macht den Eindruck einer Vorarbeit zu 
siner Biographie des Fürsten Windisch-Grätz. Da der 
anonyme Verf. aber versichern zu können meint, die 
Zeit zu einer solchen würe noch nicht gekommen, so 
It er der Welt hiermit eine Art von Collectaneen 
Diese kennzeichnen sich auch durch die zahlreichen 
Striche im Text, durch welche jeder kleinste Abschnitt, 
auch selbst Absiize von einander getrennt werden. Ein 
recht zusammenhiingendes Buch liegt also nicht vor, 
doch rührt dasselbe von einen wolunterrichteten Manne 
Hier, welchen Papiere vom Fürsten W. wol vorgelegen 
haben müssen. Die letzteren scheinen vorwiegend auf 
den militärischen Dienst sich bezogen zu haben, doch 
kommen auch Andeutungen vor, die auf Politisches 
Bezug haben, 

Dahin gehört die Notiz 8. 73 über die Mittel 
welche Kaiser Nikolaus und Kaiser Franz dem Fürsten. 
über ihre Unterredung zu München-Grütz gemacht 
haben, wodurch die aus diplomatischen’ Berichten. be- 
kannte Ueberlieferung von dem feierlichen Versprechen 
des russischen Kaisers, den regierungsunfähigen Sohn 
Franz I unter seinen Schutz zu nehmen, wesentlich be- 
scitgt wird. Ueber das Jahr ı849 hinaus reichen wert 
vollere Notizen allerdings nicht, und man ist erstaunt, 
dass der Verf. Uber die wichtigen Missionen des 
Fürsten W. nach Berlin im Jahre 1850 und 185 nicht 
das mindeste von Interesse zu sagen weiß. Bei dem Um- 
stande, dass man über die Natur der benutzten Papiere 
nichts erfährt, ist denn auch nicht zu erraten, ob der Verf. 
aus Discretion oder aus Mangel an Material schwieg. 
©. Lorenz. 
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Geographie und Völkerkunde. 
Rich, Andree, Die Metalle bei den Naturrölkern 






Achnlich wie der Geologe durch Vergleich der 
Veberreste ausgestorbener europäischer Tiere mit noch 
lebenden Exemplaren fremder Weltteile, die Vorgünge, 


in den geologischen Zeitaltern lichtet, erlangt der 
Archtiologe durch das vergleichende Studium der 
Naturvölker Material zur Beurteilung vorgeschichtlicher 
ragen. Lubbock sagt: »Was dem Geologen die Beutel 
te und das Faultier, das ist dem Archtologen der 
Feuerländer oder Australiere. 

Anfang und Fortgang der Metalbereitung sind 
vom ethnographischen und culturgeschichulichen Stand- 
punkte aus die wichtigsten Vorkommoisse im Lehen 
der Naturvölker. Dass der berühmte Verf. auf diesem 
Gebiete, wo es die höchste Zeit war, zu sammeln und 
u reiten, was noch vorhanden, weil die einheimische 
Metallbereitung der Naturvölker durch die Berührung 
mit den Culturvölkern ihrem baldigen Untergange ent- 
gegengeht, in vorliegender Arbeit ein umfassendes, wol 
‚geordnetes und kritisch gesichtetes Material zu Gebote 
stellt, ist ihm als hohes Verdienst anzurechnen. 

Die Arbeit. berücksichtigt die wichtigsten Metall 
| Eisen, Kupfer, Zinn und Bronze. Der in vielen andern 

Schriften bereits gründlich erörterte europlische und 
semitische Culturkreis it ausgeschlossen, dagegen sind, 
des Vergleichs wegen, die ostasintischen und amerika 
nischen Culturvöiker in die Betrachtung einbezogen 
worden. 

Geographisch vorschreitend beginnt Verf. mit den 
Alten Acgyptern, springt nach eingehender Würdigung 
der Eisen- und Kupferbereitung bei den Nigritiern, 
| nach Indien, China und Japan über und gelangt nach 
| einer Betrachtung der wilden Stimme im Bereiche des. 
| Altai und in Nordasien endlich zu den Vülkerschaften 
| der neuen Welt. 

Im Gegensatz zu Christian Hostmann (vgl. DI.Z. 
1885 Sp. 1750) nimmt Verf. an, dass die Eisenbereitung 
in der vorcolümbischen Zeit in Amerika unbekannt ge 
wesen sei, obwol er im Ubrigen, wie jener Forscher, 
die Theorie von der »gesctzmäfsigen Reihenfolge« der 
bekannten drei vorgeschichtlichen Zeitalter verwirft und 
auch der einst mit so vieler Mühe und Gelehrsamkeit 
verfochtenen Ilee von einem einheitlichen Ursprunge 
der Metallbereitung entgegentrit. 

Frankfurt a. 0. 





















































Mehrtens. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Lndwig Richter, Lebenserinnerungen eines deutschen 





"Malers. Seibtkiographie nebst Tapebuchniederschiten und 
Delete, Herause. son Heinr. Richter. 3. Auf. Trank 
fü a. N, Alt 386. ViEuE 5. gr.D. Mı200- 





Darstellung zeichnen diese Selbstbiographie des Meisters. 
ebenso wie seine Bilder aus. Das Buch ist recht dazu 
geeignet, in die weitesten Kreise des deutschen Volkes 
zu dringen. In den Jahren 18-79 hat der greise 
Meister seine l.ebenserinnerungen aufgezeichnet und 
dieselben bis zum Jahre ı8y7, welches durch den Tod 

| seines Tüchterchens von einschneidender Bedeutung 

| für ihn wurde, fortgeführt. Es gelangt somit mehr die 








| 12,S:hehre Wohrlatigkeit und vollendete Kunst der 
! 
| 
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Zeit seiner Entwickelung als die der Reife zur Dar- 
stellung. Gleich am Anfang wird man mit Vergnügen | 
die Schilderung der kleinbürgerlichen Verhältnisse lesen, 
in denen Richter in Dresden aufgewachsen ist; lebendig 
entrollen sich dann vor unseren Augen die Greuel des 
Kriegsjahres 1813. Mit besonderer Ausführlichkeit wird 
der römische Aufenthalt in den Jahren 182423 be- 
handelt, ounig die Wanderung nach Italien und die Ruck- 
ehr in die Heimat erzählt. Aus den beigefügten Tage- | 
buchbiittern geht besonders deutlich hervor, dass vor- | 
nehmlich der Umgang mit den Landsleuten, weniger | 
aber die ihn umgebende südliche Natur bestimmend 
und fördernd auf ihn eingewirkt hat; seiner ausgeprägt 
deutschen Denk- und Anschauungsweise vermochte das. 
ienische Wesen nichts anzuhahen. War es Ihm, dem 
Anfünger, doch damals bereits klar (S. 409), dass selbst 
bei den grösten Künstlern der romantischen Widerbe 
Nebungsepoche der echte deutsche Sinn im Niedergang 
begriffen sei, indem sie alle nur die alten Italiener 
‚nachahmten. Daher der mlichtige Einfluss, den der alte, 
derbe Landschafier Koch auf ihn gewinnen konnte; die 
Begeisterung, in welche ihn Dürers Kupferstiche und 
Holzschnitte, die er zuerst bei Veit in Rom kennen 
lernte (erwarb er doch bald darauf, nach als armer 
Zeichenlehrer, das Marienleben Aür den betrichtlichen 
Preis von 22 Thalern), und die altflandrischen Gemtlde 
in der Boisserdeschen Sammlung zu Stuttgart versetzien. 
Erst die stillen Jahre, welche er in Meifken verbrachte, 
führten ihn auf jene Bahn, der er seine grösten Erfolge 
verdankt: aus dem harmlos-sllen Familienleben er- 
wuchsen die ersten, mit so weiser Kunst entworfenen 
Genrebildchen, welche ihn befähigten, einer der Wider- | 
ierwecker der lange vernachlissigten deutschen Holz- 
schneidekunst zu werden. Aus den bis 1983 reichenden | 
‚gebuchblüttern ergibt sich noch die bemerkenswerte 
Tatsache, dass das schöne Gleichgewicht der Verstandes- | 
und Gembiskrüfte, von welchem jede Zeile dieses 
Buches zu zeugen scheint, und welches aus allen 
Schöpfungen Rs. hervorleuchtet, durch andauernde, 
bis in späte Jahre hinein sich immer widerholende, | 
innere Kämpfe hat erkauft werden müssen. Wo cs 
sich um Fragen der Kunst und besonders der Religion 
handelte, war das Gefühl nicht immer stark genug, um | 
dem Verstande die Bahn zu weisen, und der Künstler 
bedurfte der zühesten Energie, um diesen stets erneuten 
Anfechtungen zu widerstchen. 
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Jurisprudenz. 
©. Hammer, Die lichre vom Schadensersatze nach dem 
Sachsenspiegel und den serwanten Rechtsquellen. 
Ein Hekap nat Geseehe der Schagemsernstrerindiehkei 
Deuschla, (O, Cierkes Untersuchungen zur deutschen Ste 
und Recksgeihthte KIN). Heel, Rechnen Ss. All. 

Be 

Der Titel bezeichnet den Inhalt der Arbeit genau; 
er behandelt in drei Teilen den durch eigene Hand- 
Hungen, durch Handlungen anderer Personen und den 
durch Tiere verursachten Schaden; Beschtäigungen 
durch Sachen sind im ersten Teil mit einbegriffen. Der 
benutzte Quelleakreis iu wa in dem Sinne umgrenzt, 
wie in Plancks Gerichtsverfahren; die theoretischen 

Quellen treten überall in den Vordergrund. — In den | 
Resultsten stimmt Verf, meistens mit der Ansicht über 
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ein, welche jetzt als die herschende bezeichnet werden 
kann; gegen John polemisiert er lebhaft und, wie uns 
scheint, viel zu weilllufig. Durchweg zeigt Verf. sich 
übrigens als wolbewanderter Führer durch die Quellen, 
der in Einzelheiten auch über solche Punkte belehrende 
Auskunft zu geben weils, die in den früheren Dar 
stellungen übergangen waren. 


Berlin. K. Cosack. 





Medicin, 

Lewis A. Sayre, Vorlesungen über orthopädische Chi 

freie und Geienkkrankheen. 2 a cn, Au As 

Teuiche Ausg. on F- Dumont. Mi 26, Heine. Wie: 
Baden, Hergmann, WRLAVI 958.0 0 Mir. 

Das vorliegende Buch von Sayre, schr gut über 
setzt und ausgestattet, hat seinen ganz. besonderen 
Wert durch die aufserordenlich praktischen Methoden 
des Verf bei der Behandlung der Knochen- und Ge 
enkkrankheiten. Die pathologische Anatomie und 
sonstige rein wissenschafliche Erörterungen des Verf. 
stehen auf einem lngst Uberwundenen Standpunkte 
Die mechanische Behandlung des Verf. aber zeichnet 

‚ganz besonders dadurch aus, dnss die angewanten 
Methoden durch einfache Hilfmitel: Gips, Mit 
pflaster, elastischen Zug, Schienen u. & w. vom Arzte 
selber für jelen Fall hergestellt werden können. Das 
Buch ist jedem Arzte, der sich für rationelle Behand 
ung der Krankheiten der Wirbelstule und der Gelenke, 
soweit dies durch mechanische Methoden allein möglich 

weressiet, auf das dringendste zu empfehlen. Die 
teilung des Buches ist in Form von 32 Vorlesungen 
gemacht, und erleichtert s0 die L.cktüre desselben. 
Würzburg. 1. Mass. 
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Naturwissenschaften. 
Rich, Rühlmann, Handbuch der mechanischen Wärme 
hcorie. Sit In den Text gede. Holsichen. 3 Bäc. Bruun- 
onen u She, iR. VE w. hm AV u. 
Von den Versuchen, größere Gruppen physikalischer 
Tatsachen aus wenigen, einfachen Annahmen analytisch 
herzuleiten und zu erklären, ist die mechanische Würme 
theorie der jüngste und eigenartigste. Im engsten Zu 
sammenhang mit dem, die ganze Naturwissenschaft um- 
fassenden Satz der Erhaltung der Kraft hat dieselbe 
zwar zunlichst an Vorglinge der Wärmelehre ange 
knlipft. Aber schon hierbei ergaben sich neue Gesichts- 
punkte für die Theorie der mit Hilfe der Wirme be 
riebenen Maschinen, und bald folgten Anwendungen 
auf die verschiedensten Probleme der Physik, Chemie 
Physiologie und Astronomi 
Obgleich die ersten Anfünge der mechanischen 
Würmetheorie noch kein halbes Jahrhundert zurück- 
liegen, so besitzen wir doch schon eine ganze Reihe 
von Darstellungen derselben, zum Teil von den Ge 
rien selbst herrühend, weiche sich ein wesent 
Verdienst um die Ausarbeitung dieser Theorie er 
worben haben. Trotzdem können wir das vorliegende 
Handbuch als eine wichtige Bereicherung der Literatur 
auf diesem Gebiet bezeichnen. Dasselbe stellt sich «ie 
Aufgabe, das gesimmte, schr umfangreiche Material 
an Beobachtungen und theoretischen Frürterungen 
möglichst vollstindig und kritisch gesichtet widerzu, 
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geben, und dadurch dem Fachmann dieselben Vorteile | wird, aus der Fülle des gebotenen Mate 
ie das G. Wiedemannsche Handbuch | punkte der Theorie herauszufinden, war wol, nicht 
für die Elektr. anz zu vermeiden. Für den Fachmann, der sich ein- 

Das vorliegende Werk schloss sich anfänglich an | gehender mit der mechanischen Wärmetheorie be 
Vorlesungen des französischen Physikers Verdet an, | schäfigt, wird das Rühlmannsche Handbuch. fort- 
weiche von seinen Schülern nach seinm Tode heraus. | dauernd vom grösten Nutzen sein. 
äegeben worden sind. Der Verf. hatte ursprünglich | Greifswald. A Oberbeck, 
die Absicht, eino freie Bearbeitung derselben zu liefern. rer 
Spter hat derselbe aber seinen Plan in der oben an- | Kriegswissenschaft. 
sesebenen Weise erweitert und istschon inderzweiten | „mn, 5 . 
ie Be ent Hundes sa dem fanzbkchen Werke | B/Tieibac, Die gscicllche Etwskelng der Hand- 
vollständig abgegungen. Nach zehnühriger Arbeit ist cs on it üben ar. Ak 
je das Handbuch zum Abschluss gekommen. nen s 

Der erste Band enthält hauptsächlich die Begrün- | Verl hat sich die Aufgabe gestellt, abweichend von 
dung der mechanischen Würmetheorie im engeren | den meisten bisher den Gegenstand behandelnden 
Sinne, welche sich bekanntlich in zwei Haupisätze zu- | Werken, welche sich mehr mit Beschreibung und Be- 
sammenfassen Misst, ferner die Anwendungen der- trachtung der ferigen Gruppen der Handfeuerwaffen 
selben auf Zustandinderungen der verschiedensten | beschüifigten, eine Darstellung der technischen Ent- 
Körper. Dei Besprechung der Gase und der gesitigten | wicklung, der Herausbildung und deschergangs eines 
Darpfe wird die Theorie der Heifslufımaschinen und | Systems zum andern zu geben. Langührige Specil- 

. Die mechanische Wärme- | studien und persönliche Besichtigung der meisten öffent. 
{heorie zeichnet sich vor allen übrigen Versuchen der | lichen und Privatsammlungen in Deutschland, Oester- 
mathemauischen Physik durch die aufserordentich | reich, Belgien, Skandinavien, der Schweiz und der Ar- 
iroße Einfachheit ihrer Voraussetzungen aus. Dass | meria zu Turin, »zusammen über (oo an der Zahle, 
die Wärme kein Stof, sondern eine Bewegung der haben dem Verf. ein überaus reichliches Material für 
Materie it, das ist die einzige, jet wol kaum noch | seine Arbeit geliefert, deren ersten Teil — »Die ge 
von jemand. bezweifelte Annchme, auf welcher die- | schichtliche Entwicklung des glatten Gewehrs, speciell 
selbe beruht. Für die mechanische Wärmetheorie ist | des Gewehrschlossese — er nunmehr in treflicher 
5 gleicgiltig, von welcher Beschaffenheit die Be- | Sichtung und durch zahlreiche Abbildungen erleutert 
'regung it, weiche wir als Wärme bezeichnen. Selbst | der Osflentlichkeit übergibt. Die hauptsächlichen Fort- 
die bewegte Substanz, ob Acıher, Atome oder Moleküle, | schrite in der Entwicklung des glatten Gewehrs kenn- 
ist ohme Einfluss auf die Folgerungen jener Theorie. | zeichnen sich, wie Verf. in dem Titel des 1. Teils 
So erfreulich nun diese Unabhängigkeit derselben von | speciell andeute, hauptsichlich in der Schlossconstruc- 
pecillen Voraussetzungen an sich it, so ist es doch | tonz er acht dementsprechend in der Anordnung seiner 
ändererseits naturgemäfs, dase man eine deutlichere | Arbeit, selbsterstindlich unter Berücksichtigung der 
Vorstellung von diesen Bewegungen sich Bilden möchte. | sonstigen gleichzeitigen Verbesserungen in der Waffen- 
Demgemäfs haben sich neben der mechanischen construction, von der ersten Anwendung der Feuer- 
Wirmetheorie neue Anschauungen über die Consti- | waffen zum Luntenschloss, Radschloss, Steinschnapp- 
{uion der Materie entwickelt, welche zwar bis jetzt | schlos, Steinschlos, endlich dem Percussionsschloss, 
nur für Gase und zum Teil fir Dämpfe eine peichere | der lewzien durchgreifenden Veränderung in dem Sy- 
Horm angenommen, für diese Körper aber zu neuen | stem der gltten Gewehre über. In einem a. und 3 
und wichtigen Aufschlüssen geführt haben. | Teil wird die geschichtliche Darstellung der Entwick“ 

Der zweite Teil des vorliegenden Handbuchs be- | lung des gezogenen Gewehrs und des Hinterhuc- 
innt mit der ausführlichen Darwellung dieser Mole- | gewehrs in Aussicht gestellt; man darf nach der vor- 
Sulrtheorie der Materie. Es folgen dann die Be- |Tiogenden Arbeit diesen weiteren Teilen mit Vergnügen 
ziehungen der mechanischen Wärmetheorie zur Chemie, | entgegenschen. 
zu den elektrischen Erscheinungen, zur Meteorologie s 
und zur Astronomie. 

Den Schluss des Werkes bildet die Darstellung der Schöne Litteratur. 
geschichtlichen Entwickelung derselben. Bei den leb- | Richard Voss, Der Sohn der Volskerin. Roman. Surgu, 
Jaften, oft durch Leidenschaft gewübten Discussionen, | Bene». Co, I8G, 229. Bi Mus eh Ms 
Welche vor einigen Jahren über die Priorität der wich. | Nicht in das sonnenhelle alien Paul Heyses führt 
tüsten Entdeckungen auf diesem Gebiet geführt wurden, | uns der Verf, sondern in die düstern Schlupfwinkel 
möchten wir die unparteische und im ganzen jeden. | der Drigenten. Monschen lernen wir kennen von 
falls zutrefende Darstellung des Verfs. anerkennend | Umlichster Rechtsanschauung, vol des crasesten Aber- 
hervorheben. | glnubens gemischt mit empörender Gotlosigkeit, Herzen, 

Dem Plane des ganzen Werkes entsprechend ist | üherschwinglich in Liehe und Hass, unbegreliche Ge- 
überall eine möglichst weue Widergabe des Gedanken: | fühle -— unbegreilich auch nach der Lektüre des 
gangs der wichgsten Originalarbeiten angestrebt. Die | Buches, Dass diese nur in wenig Worten sich offen 
Literatur der einzelnen Fragen wird vollständig mit- | barenden Naturen so und nicht anders handeln, das hat 
ge. Voss vielleicht erfahren, aber nicht dictersch wahr ge- 

Dass dabei hin und wider Widerholungen vor- | macht. Ein Erzihler, der solche psychologische Ritscl 
kommen und der Anfänger wol einige Mühe haben | aufgibt, muss bedacht sein, möglichst viele Destim- 
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mungen zu geben, die das lösende Wort nahe legen, 
nieht aber durch Dunkelheit zu verwirren trachten. 
Der Roman lisst weder Gedanken noch Tatsachen ge- 
netisch entstehen. Und was vollzicht sich alles in dem 
engen Rahmen, wie Uberstürzt sich die rasılos fort- 
galoppierende Handlung, der es an jeder Einheitlich- 
keit fehlt: das Interesse wird zuerst für den Vater, dann 
für die Mutter, spät erst für den Sohn in Anspruch ge- 
nommen, zum Schlusse verschwindet eigentlich auch. 
dieser. Ein italienischer Caliban tritt im ersten Teile 
anspruchsvoll auf, um sich plötzlich, ohne seine Rolle 
ausgespielt zu haben, zurückzuziehen. Details, wie die 
Liehesscenen oder die Figur der dicken Frau Marietto, 
heben sich woltuend ab und lassen es bedauern, dass 
der Verf, sein schönes Talent, das sich auch in der 
sülistischen Darstellung und dem dramatischen Aufbau 
mansher Scenen deutlich bekundet, durch Ucherpro, 
duction geführdet. Wie rohes Gestein liegt der Roman 
unverarbeitet dat ein guter Schatzgräber hütte aus diesem 
den Edelstein herausgeschlagen. 























Mitteilungen. 


‚Archäologische Gesellschaft zu Bei 
Shtzung am 4. Mat 
Herr Conze wies auf einen im Mall della com. wrch, di 
Koma (Serie I, 10) erschienenen Aufsatz von 0, Benndorf hin, 
im weichem derselbe eine auf Sem Qullna gefundene, negenwärt 
im Pat. dei Conserrutorl beindliche Statue für eine Replik der von, 
Robert al Thanator gedeuten Figur der sphesinchen Stulenbass 
erklärt. 8. will beide Eiguren auf cin gemeinsames Original surüch“ 
führen, ein Werk praselscher Kunst, und auch Sie 

zu Seuten; des gib Anlass zu einer ernenten Dep 
roten des Praxtele, welche achliich in dem Eros von Thespae 
das Vorsild Seser Beiden Gesten seht. Gegen die Ieressane 
Auseinandersetsung machte Mer C. vor allem geltend, dass auch 
ie Ste cin Schwert abe, war die Deulung auf Eros erschnere. 
Sstte Her Detersen Jen Dericht über sine Forschungen 
Im ogl. DLZ. Sp. 57 fort und besprach Je pie 

schen Sıädie Seide, Kremn, Sagelamas und Termessan, Die eı 
genannte Stadt gt jamiteo waldiger Hühen auf zuci Feiskuppen, 
In deren Miue sich eine Einsattelung befindet. Auf der wenichen, 
ich ein Terpei der Zeus erhob, fanden sich Reste aher 
im SW. ein Tor mit einer Torturm, an welchen 
Walenrelichs angebracht waren. Das im NO. entsprechende Tor It 
Hast verschwunden. Die im Gebirguaie beinälichen Bauten up 
pieren sich um einen mit einer Planfore versehenen Cenralban 
66 m lang}, im N. eine lange Siuenhalle, vor einer Reihe von Zim- 
nern legend, und die Bogen einer Wanerlelung, im 5. ein Plgcl 
Eau, dessen Türen wol auf die Platform hinaulengen. Kremma. 
(esfonia Il Cremnensten) Hept auf einer suilen Hochläche, deren 
Zugang von. che Mauer geschlnt war. 

ie dat ale jmit Verkauflocslen wie Side (DLZ, 
und an der N. Seite dee nahe dem Südtor gelegenen Mark 
platzen bindet sich wie dort cn Fontänenbau; der Pine ist kunt 
ich gecbnel, und eie Waserresersoie inForm von Tonnengenölten. 
anzeegt. Am Macht beiden sich ferner sine Excdra und eine Dar 
Ka. inschrilich bezeichnet, In der Nühe steht das zerstörte 
Tucster und Sarkonhalten; Dei einer großen Zahl von Hausen int 
‚er Grundrisn noch deuich erkennbar. Weiter wenlich gt Sage 
nssns na voreeschobener Terrasıe des Taurun an deren Fühe das 
heutige Apların. Der Zugang it von Nu von wo die Strafe an 
einem Tempel des Antonin Pius vorbei bie zum Marlipatze an- 
Seit, welcher von einer ask, de noch die Epistylßlöcke mit 
Ser Bacinehri den cint an dieser See befndlichen amiken 
Tempe enthält, und von einem Fontänenkan, der Relefam Wasser 
iii act, umgeben ist. An einem Thester uad einem Meineren 














































































Dem vorbei führt enn die Srafc zn einem zweiten, von Hallen 
umschenen Merkiltz, auf dem. wie die Inch 
eisen, Stauen des Gratan und 











Hine große Agora, an die sich ein Gymnaon 2 
Teer, cine inchnflch ala Stan den Aulas ber 
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zeichnete Hal, ei 
| konswertse 
pentinen angelegten Grabsäiten, of nur Sarkophage, Bisween auch 
Sialiche Grobbauten. Herr Furtwängler sprach im Anschluss 
An das In seinen Händen beindliche iocische Ausgrabungsagebuch 
von io über die rhodischen Grabfunde; Inden cr auf die große 
Verwantschat mit Jen Aprischen Funden bier, beonie er die 
Unabhängigkeit der sog. B 
Kunnäbung, Ferser machte er auf die vatkanische Replik der 
Artemis Colonna aufmerksam, der einigen, bei welcher Ser zusc. 
Trips Kopf erhaten 1 Replik dieses Kopfes band sich 
in 5. Petersburg. Herr Diels sprach über die »Kanon «beit, 
Schein des teren Polpkct, von deren Inhalt und Tendenz die di 

































üsen cine Vorstellung geben. Wie Polyket in seinen 
'horon, nach dem Ausdruck der Pins 3466, arten irn. 
indicate, d.h durch ein 

(Wer im Anschluss an dieses Werk in 
(über die aruuergien 108 enges 
Auseinander. Der Vortragende zeige, wis Polski dabel wesent 
ich unter dem Eiuss der sophitischen Bildung seine Zeit siehe, 
und wie sine Theorie im Iten Grunde auf Sie pythagoreische 
Zehlensynboik aurückgehe. Die bei Virar 11 7. ver 
Varro angeführten Proportionen sein eben die des Palpklet, wie 
ihre genaue Uebereistimmung mit den Proportlonen des Doryphoros 




















Fassung bei Pietsch erhaltene it der bekannte Ausspruch zeit 
Haar Heu 18 doyer, Gec dr euge 8 melde yore, wobel nach 
cr Ansich des Vortragenden dr örnge sprichwörtlich zu nehmen 
is, ga das Feilen Jen Anlkls sowol Sie Derichung auf die Nägel 
5 Tonmadele nie auf die des arbeitenden Künstlers auchliche, 
Konrad Wernicke, 














Neue Erwerbungen der königl. Museen in Berlin. 
Acpyptische Abtelung. 
Das ägypiische Museum hat aus dem Nachlase seines ver- 
storbenen Directors, Prof, R. Lepelus, einen hieralischen Far 
Pyras erworben, weicher sowol sprachlich al iallich zu den 
Inieresantesien Stücken gehört, weiche von der umfangreichen 
| Hineraur der Acsypier auf uns gekommen sind. Der 12 Columnen 
von Surchschnänlich 36 Zeilen umfassende Papyrus, dessen Anfıng 
und Ende leider nicht eraten ht, samt eina aus dem Anlınge 
es Berliner Museums, gleiche 
icinschen Fapyrus Ekers, dem er auch palavogra- 
phisch und grammatsch am nächrien sicht 
Der Papsrus führt un in die Zeit des Könige Chufu (Cheops; 
Don. IN) weicher sch von seinen Söhnen über Wunder berichten 
Halt, die zur Zeit seiner Almen von »ersten Vorlesepristerne voll 
bracht wurden and, Van der ren Wundermär unter der Rezc- 
ung des Pharao, Jinser (Dia. I) ist nur der Schluss erhalen. 
In der zusiten Geschichte, welche der Prins Chifre' (Chelsen) 
Sri, spiel der werste Vorleepriesiere Alan zur Zeit den 
ht (Dyn. IN, ein Kind und ein wächernes Krokodil die Haupt- 
Felle, Das snlte Wunder volringt der Drieer Dedenrinch ar 
| Hofe des Snfru (Dim. IN. Als diese Geschichte Beendet, eranıt 
er Prinz Mardadaf scincm Vater, dası nach jrt ein Wundermann 
Namens Dad Ice, »Lr wehnt in der Stadt Dedesnefru it 100 Jahıe 
Alt, verzehrt täglich so Brode uud ı Rinderheule und winkt 100 
Krüge Bier br auf Seren Tag. E opt ven 
sicht er wider anfauetien« und noch mancher andere Geheimnis 
Cha wi ihn Aennen Iernen und It Ihn zu Schiffe von der: 
Prinzen holen. Dadi kommt an den Hof und vollbinat vor en 
Augen des Plarao seine Zaubernerke. Nur ein Geheimnis, nach 
dem der König besonders listen zu sin scheint, verrät er 
nal aber sagt cr dem inf von wem er dies elähten könne 
menlich von den drei Söhnen den Sonnengottca RE, weichen 
erde, Se Gatin einer Drieters Genen emniche san 
cken schenken wird. — In einem neuen Kapitel werden wir nach 
Ser vom unSekunnten Sast Nahe in das Haus der Kuddedet £ 
fh. Me han ee Görinnen si, Nepkthrs, Meschen, Heut und din 
Gen Cine berufen, um seiner Schuubeföhlenen in der schweren 
Stunde beizuichen. Die Enikindung finder mit He dieser Gon 
Teiten st, Die drei Kinder, weichen Heidedet das Leben schen! 
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und welchen bei der Gabun die Königsherschaft über ganz 
Agypien geweifgt wird, sind Uorkaf, Sehare und Kabui, weiche, 
us ats die drei ersien Könige der V (nich Mancihe zus 
Eiephantine stnmenden) Dynastie bekannt sind, Mit der Erzählung, 
ie eine Sklavin der glücklichen Mutter dem Könige die Geburt der 
is Prätendenten melden wi, bricht der Fapyrus leider ak, — 
Diese Abchuige Shine wird genügen, um ran der historischen 
Wichtigkeit diesen »leldcnmirchens« cin Did zu geben; hüufiger 
Forschung bleibt ca vorbehalten, die zahlreichen, noch dunklen 
Stien d6s Papyrus aufzubelen und den geschichlichen Kern von 
derlegendenhaften Schaelosulönen 

Zusanmen mit diesem Fapyrus sind noch zwei Totenbücher zus 
der Zei der NAVI Dyasule, von denen dar eine hereglsphlche 
iinem änchdape, das andere Meraische sinem Lomgre gehört, 
Teer ein Jemnlscher und ein kopuscher, us einem Klsterarchiv 






















in Djeme:Theben summender Fapınus in den Beste der Abteilung 
genagı 
3. Von ägyptischen Sculpturen sind üngst drei prächtige hölzerne 





oriräistatnetten von vorzüglicher Erhaltung und feinster, 
scan auch seifer Arte erworben worden. Nach dem Sile der 
Ausführung und der Sprache der Inschrifin, welche die Sockel 
nd (bei zweien) die Rüchenpfiler bedecken, gehören sie der Bite- 
1 der Sgppischen Renaissance unter der SAU siischen Dynastie 
sr. Chr)an. Die gröse derselben (8 mh wel einen 
Sonn. Namens Puantik (Psammetich), dar, mit. geschorenem 
Heute, den dreipiigen Königsenurz um die Lenden ıragen, in 
1er Conrentionllen Haltung mi vorgeseuem linken Fuße und her 
Mügenden Armen. Seine Gatln Ded-Chenwenzinch (es bekchl 
(Chonn, dass se lcbec) achen wir ia der zweien, ühne Rück 
Pfeiler searbeeten Siauete (mut; m. bi). SIe trägt eine kurze. 
Töchehenfeie i dis Ohren frei ls, und it mit einem 
Surchsichigen Gewand, weiches unter den Brüsten beginnt und. 
ir übe die Waden reicht, beeide. Der pietäwvoile Sohn dieser 
ide, Mcre, weiche die grite Staeie (ypm.) in der Hakung 
und Tracht seines Vaters daptell, hat die Siatuen dem Andenken 
Nöiner Eiern geweit. —- Die Figuren waren bemalt, Se einze- 
Sönitenen Iierogiyphen mit gelber Farbe augefüll 

Berlin. Georg Sieindortt. 
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schriften erleutert. Christen, Dybwd in Carım. 
Cazlogue ülostrd du selon. Kanne, Parl, Baschet 
ci  historlae Alexandei Magn. Ed. 
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örper, welch sich um die 
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Eine Spruchsammlung des 
Norden, Soltau, 







Ueber die Freiberger Ribelhandachrin nehmt Bei- 
Seelutherischen Bibelüberntzung. Progr 

1 3.8. Ontern id. 
1. Kamann. Franz en als Pealmensinger und die früheren 
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ung in das Studium der Kohlenstofrerkin- 
Au. deutsche Ausg. Tübinsen, 








im Syatem der agrarichen Reform. Tübingen, haupp. M. 3 
C-Salnt-Sadas, Harmonie ei möodıe. 

mann Län ıig. Brose 

°. 

Korn. 


in Pati, Cat- 

Sarrazin, Verdeutschungs- Wörterbuch. 
3 din geb. N. si. 

"Tierleden In Wort und BI. 8. Lie. (Die Vögel 

is. Paderborn, Schönlng, 


Berlin, Emst u 
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grochichte, Memoiren. Geographie. Reisen. 
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Iaie Aegypten, Persien, Ansyiens, des fernen Ostens und Ver 




















Glogau Sohn in Hamburg. Nr. sh: Die Bikiohek des 
4 Dibtiophien Ad. Nie. Zacharias, Hamburg, Teil I: Kunst, Musik, 
Brachtwerke, Schtenhiten. Schönwlssenschaf. Volkssage: Volks- 









’ied. Sprachwiscnachaft Wortersächer. Pidsgogik. Deutsche 
Mundurte. 

Kirchoff u. Wiegand in Leipag je. 
1 ichte, Religion im allgemeine Die 
Hichre der Kirche, Dogmen- und Kirchengeschiche. 

3.1. Beijers in Utrecht, Nr. ns: Langues ayatiques e afi- 








(aid. Auteurs esslques grecs ce nins. Auteurs ins modernes. 
Philologie. Mistlee, Archliogie, Aniquhi. 





Albert Cohn in Berlin. Nr. 75: Autographen und hnorlsche | 


Documente aus der Samralung den lerra Friedrich Roc in Augs- 
IV Abt. Künsler und Gelehrte 





Nr. 67: Bo. 
'shopie und Photographie. Ne. @ Balneciogle und 
ie. Mediinische Geographie 

"Theoder Ackermann in München. Ne. 165: 
Jndsice. Geschichte de heil, Länder a. >. w. 

Felix Schneider (Adolf Geering) in Base. Ne. Wi: Theo- 
Hogie. Preäigten. Homieik. Anpwahl heologischer Hauptwerke. 
SE ir: Geologie. Mineralogie Peiefaterkunde. Conchpliolole 

Wiln. Koebner (L. F. Masken Antiquariat) in Breslau 
Ir 16: Erangelische Thesigle, 

oseph Jelowiesin Popen. Ne.gt: Les pays alren. 

M.Georgin Dal, Nr. rt Hintere ei Gäopraphe 

Paul Lehmann in Berlin W. Nr. 3: Phllorophie. 
Theologie. 








Hebraica und 

















Siinari. 
Nr. 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
"Theologie und Rellgionswissenschaft. 

Evangelische Kirchenzeitung Nr. a. Zur Theorie der 
jgeitichen Rede (Schl), — Aus dem Leben eines deutschen christ 
Tienen Schulmannes (Sch). — Aus der neuesten Preäigitratur 
ci, 

Protestantische Kirchenzeltung Nr. ı8. 19. Deutsche 
Colonisten und protestantische Särtyrr um Fase der hohen Tara 

ersenhau-Keden von Beseler und Dove zur Airchenpoltischen 
Novelle. — Webikj, PaulneBilder fr ie Gegenwart. Klapp, Was 
konnen wir von unseren Gegnera lernen? - Rede des Abgeordneten 
Gneist im preuß. Abgeordneienhause am 4 Na 

Neue evangelische Kirchenzeitung Nr. m. Das vur- 
Hafge Ende des Culurkampfes. — Major > Das Mac 
cum ia Breklum. — Das Luikerhaus in Mapsfeld, _ Vom allge. 
meinen &eutschen Schulseren. - Vom Geographentage in Dresden. 
x den &iesjahrigen winensehählichen Congresen 11. — Auf- 
hetung der Sklaverei in Karen. — Carmen Ssiva, — Die Wand 
gemäle in der Aula der Fürsten und Lanterschule Sct. Afra in 

her Comment 
ShelniherischeKirchenzeitung 
= Die Beendigung des Culture 
Karpfen 1. = Die Bestrafung der skumigen KinderiehePlichtien 

Kirche und Schüle im sächsischen Landis. Tageskäte II. 
Vom Frieder Presigerseminar. - Genie für die preuhiäche 
Landeskirche. Aus Hannover. Das Nordsecbad Langerog. 

Kirchliche Nonatsschräft VA. Frick, Zur benseren Wäre 
disung A, Mi. Francken. — Grürmscher, Day Leid und Sie Er- 
ienung. = Racholl, Urkunden und briefe aue dr Protetanten-Ver- 
felgung Im Fiss vor x Jahren. — Zur Erinnerung an Sie Auf. 
hehung des Bähten von Kanten — Rocht, Das Priedhofweren in 
Preuben, 

Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie XNIX . 
A. Nigenfeld, Papia von Mietapois und die neueste Frangeien- 
orichung. — Druseke, Deren und Puruco-Mippoista, — Görre 
Kinige ech Zuge alichrinicher und mitlllericher Ancese. 
Nirgond, Zu den Aufgaben der heutigen relormallonıgeschichichen 




























































Forschung. - Edwardı, The word'Em 
fine Lord Prayer, 
Studien und Mitteilungen Aus dem Benedictiner- 
lorden VIL2. Ringhole, Des Den Stier Einiedein Tätigkeit für 
ie Reform deutscher Klöster vor dem Abte Wilhelm von Hirschau 
(Seht). _ Marin, De via eı culta S. Gerrdi de Öreimonte, 
Bernh, Schmid, Taislerung der Ordenspersönen. — Ringhol, Die 
ehemalige Begrabnlssiäte der ll. Kalerin Adeibeid 1. — Bauer, 
Dichotomie oder Ti 
mini, 0. S. B., Card 
Dupies via ind 





‚go the Pour Pethlon 



















ü, Asbatie Caroetenan, Ord. Ct, 
(teen) 1.- Grarhat, Das Benesicineinnensint Gandersheim 
und Hrosuliha (Forte). - Tomanik, Aus dem Soneitenkranze +5 
Denediet und sein Orden: (Forte) 

Theologische Studien IV 2. Bom, Hoc de Protesten 
der die vorige scunen Rome met den duvel verglcken. — Rote- 
imeier, R. Toorenenbergen, He oorsprongelijk 
Norische in den Pentateue 




















Theotogisch Tijdschrift XX 3. Prin, De heolgische, 
studie op de hoogescheol. — Hagenhalt, Het edeijk ordeel, — 
Kuenen,Idealume op naturaiischen grondslag. — Oort, Tat ver- 





x 





1. = van Manen, Dez 





ing v en tegen de echte 

Deular die, 

Bißhiotheca Sacra April. Behrends, TheChrisnian Conscions- 
neun in Chritlan Theology, — Wilams, Recenı Live of Chr 
Dewer, Soul and Body. - Bill, The Canon ofthe Old Testament, 
= Forer, The Eschalsiogr of dhe Nen England Divines. — Cab, 
The Rerlaed Version of Ihe Ialah XL-LXVI — Morgen, Is Det 
serion « Seriptural Ground of Diroree? 

The Presbyterian Reriew April. Jchnse 
08 Seripture a Proof oflt Divine Origin. - More 
Sf Medion. — Fraser. The Salranon Arny. = Veomas, 
Reorganizauon ot = Brows, The Miles 
} Green, The Criten of Ihe Revised Version of ühe Old Tesument. 

Ta'civinmä eattolica Quad. Sı. Dei scatiımo In Tulia 
| = Tremesi. = Un nuoro lire nei »Silabon. — Sopra 3 Nuragll © 
| Horo importana, = 1 Derelit 


Philosophie. 
Philosophische Studien IN 3. L. Lange, Die geschieht 
iiche Entwicklung des Dewegungsbegriis und ihr vorausicht 
Hiches Endergebnis. Selvr, Der Entwickelungngäng Ser Leibuie 
schen Monadenichre ki 195 IL (Sehl). — Cancl, Psychometrische. 
Untersuchungen. — Wandt, Wer ist der Geseigeher des Natur 
| gestzen? 
| "Revue philosophiane No.5. Deibauf, La mämoire cher 
es hupnotists. - Lestaziles, Les Dascs psychologiques de la rl 
ion 

















The Silence 
'Of ie Unities 





























Ertiehung und Bildungswesen. 
Gymnasium Sr. ın. Kaltiun, Zur Methode der Subtractio. 
Central-Organ für die Interessen des Realschule 

werens Ar 15.17. Maithlolns, Die Dicakık des Amos Comenius 

Z Schtömitch, Dax sogenannte Kerndeutsch. 

Päsagogium VINS, Neudecken, Vi 

Grammatik, = Goerth, Nacht der Gewohn- 

The bi der Errichung su verwerten. — Fricke, Zum botanischen 

Unterricht. — Ditter, Zur Philosophie Herbie. — Fr. Junge, 

Naturgeehlchte in der Velkachue. 












von Logik und 

















Pnilelogie und Altertumskunde 
ornal ofıhe Roya Asistic Society of GreatDritain 
VIE. Nonier Wiliems, On Dusähiem in iy Relation to Brähmi 
nam. = Wortham, The Sioriee of Jmüterähana, an of Harierman, 
Sorrion, The Geographic Dawribuion of Ihe Modern Türk; 
Hanguager. — Churchii, N Modern Contriduor 10 Persian Liter, 
tere. Rick Kuli Khan and his Works. - Grlerson, Some Biojipur' 
FoikSongs. -- Redtanse, Obserraiong on \he various Texts and 
Translaons of de nocaled »Song of Meysüne 
Nonsteschriftk.die Geschichte und Wirsenschaft des 
Judentums s MH, Die alerneueste Bibelkriik, Weiltauser-Renar, 
N — Nenophanı, der angebliche Vereeter ds \onötheiamus aner den 
| srccnischen Fhilnaphen. - Theodor, Die Wllnschin zum Pen. 
uch und der dreilhrige palästinensische Crelus (Far). - Zur 
Diveldixeges, — Dekanetmachung der ZuneSiung. 
Hicemas XXI 2. €. Roten Zum geiechischen Peukalende 1 1 
- € Schulz, Quaentiones lurenaltnee 1. > Nohl, Der Coden 
Tegernacenss von Cieeron Rode de imperlo Cn. Ponpch — 
| £. Curtis, Die Quellen der Akropolis. — U. Schrader, Zur De 


































rteilong der Hiässcholen des Codex Lipsiensis, - Schaube, Object 
und Composiion der Rechtsufzelchnung ven Goriyn. — Deiehen, 
Vermutungen über VarrosSchri de ora marlıima (Untersuchungen 

us I — Th. Moramen, 
eren. — U. Wücken, Nochmals die Indian. 
Die Ueberlieerung der Briefe des jüngeren 














Antiquary May. Weight, Historie Sıreets of Piymauık, 
iteirNemes and Asoclions. —. Bird, On Ihe Hitory of Crown 
Handı. Peacock, Wi of a Vilepe Tailor, Temp. äh. — Davey 
Benrie Ceney IV. - Jewitt, Quaiet Conceite in Pater V, — Mod 
act, On Ihe Scandinaiun Elemente in the English Rice. — Atki- 
sen, On Commen-Field Names. - Stuhlschmict, Mediera Bel Dedi 

Sion. — Malt, On Our Popular Antique. 
The Archacological JournalNr. 9. Pallan, Exploration 
and Excavation in Aula Minor Roman Notinghamaire. 
Iron, On ie Dilerener 






















hal, = Madalson, Original Documents 
Of ine Briuish Archaeological Asso 
Birch, Belish Coins. -- Ener, On Cor 
= Hannan, The Church of he Nicholes and ts Ancient 
N. > Brock, The Deculiritien of Ihe Santex Parich Churchen. = 
Sanyer, O1d Brighon. = de hie 
ar, near Chichester. — Harei, Saxon’ Font In Souık Ib 
Ghch, Hari band Hai — Lyram, The Prien Cherche 
Ingraic. 


Geschichte mit ihren Hüfswissenschaften. 

Zeitschrift der historischen Gesellschaft für 
Provina Posen 144. Schmidt, Starlche Geschichtsguel 
Sage vom jus prime noctie, — BcheimSchwarzbsch, An 
preußischer Zeit (For) — Mockenbeck, Funde und Ausgrabungen 
m Kreise Wongronitz. - Hein, Eine Urkunde zur Geschichte der 
Sc Rawitsch. — Ehrenberg 
Trink, insesondere des Die 
Tosrulat, Wespreußische Trüffel für eine Königtafel, -Hocken- 
ch, Zwischen Weichsel und Eibe 

Zeitschrift des Westpreufsischen Geschichtarer. 
MAY. Bender Geschichte de wadtnchen Keınkenhauer und der 

= Schuch, Zustände der 

.© Deren am Schlüsse der polnischen 







































Tandkeröikerung Im Kr 
Herschat ıqp« 
ehrbuch für 


Schweizerische 6. 
Arie, Nachr 

zen ve 

Inschriften in der Schweiz gerammet und erkirt? — r. Liebenau, 
Die Lurernerischen Cistercienaer und die Nantitur.  Heitr, Wie 
Der Mühlhauser Krieg 10% 

Archiv für Litteratur- und Kirchengeschichte der 
Mittelalters 12. Denile, Quellen zur Gelchriengeschichte der 
Predigerordens im 13. und iy. Jh. — Ehrle, Die »hiteria stern 
ribuationam ordlols minarum« des fr. Angel de Charin. 

Rerne historique XRAIL. Testchersäs L-Kspagne 3 öpaqne 
1 Rivolatlon fangale. «> Gedhat, Sur Ioire du Jsacht- 
Fnisme. — Farler, Documenis indit sur la vi pirde de Charles IV, 
Sue de Lorraine, rd des pepiere de son eonfeneur. 


Geographie und Völkerkunde, 
AusandNr. 1. Oppel, Wann wird die Erde Öbervökert sein? 
























— Kokelt, Die Mythen der TilnkieIndiner. — Die Grönländer 
(Seht). — Timbuhtl, - Dider aus dem russischen Valkslcben 
Se, 

GlobunNr.1p. Dieulafoye Reise in Westersien und Baky- 





Hanien XXX, — Heyfeler, Die Michaeltucht am Kasplschen Meer. 
— Petri, Unser Verhäinis zu den Völkern niederer Kullr 11 
Gau 

Petermanns Mitteilungen 5.H. Chu, Bericht über die 
Schingi-Espedition Im Jahre 8%. „ Oppel, Die proprenire Zu- 
Fahme der Heväkerung Europas. = Henkel, Ucber grsphische Dar 
Sellang der Verteilung von Temperatur und Luftöruck anf den 
Taralerelsen. — A. Rirchhfl, Aus dem Süden der Kamerun.Ce- 
= Wih. Hoilnann, Uicber Pelsenzeichnungen In Jen Ver 
tigen Suten von Amerika, — Polıkowshy, Die Markerung der 
Grenren nischen Argentinien und Chile im südlichen Pataganien 














Ye Schlagimweit, Die 
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Nr. a. 





Proceedings of Ihe Royal Geographica! Socleiy 
May. Car, Recent Journeys In Korea, Nerdhum, Excursion in 
he Aboe Mila; rm Sadiya on Ihe Upper Amam. 

Journal of the Anthropologieal Institute of Great 
Britain May. Galton, Eshiilon af Corposite Photegraph of 
Skull. - Bent, On Jarılar Greck Costom. —- Crombie, Hitery of 

(On Ihe Migraions of the 
1 of Photograpı of Kart 
American Tndlans. — Crock in of Eihvologie Objecte 
rm Borneo, - Meldos, Bahiition of Phatopraph of Nieobarese 
=" Man, Account of he Ricobar Ilanders „ Munre, The Archaeo- 
Hogica Importance of Ancient Beth Lake-Dwelligs, and hei re 
Haon 10 Analogous Remaina in Europe, Lenin, The Three Stone 
Cirele In Cumberland, and on ıhe Reit 
Iacent Mile and ouying Stonen 

Revue de glographle Mal. Di 
Znphrte, — de Crouaa, Le commerce du = 
in) 







































Rraphie. - Delaraud, Le monsement giogtaphigue. — Daval, 1a 
eciieion de noire fFonlire agkrienne vera 16 Maror, Lonit 
de Figaig, — Dapals L’auonomie du Tonp-King (&)- 


Kunst und Kunsigeschichte. 
Kunst und Gewerbe Mai. Dahlke, Der Flögeatar au Tra- 
min. — Jacnnlcke, Studien über porigieslsche Keramik. Nach Jar 
Sul de Vasconetils. 
des beauncarts Mal, de Geymüler, Les derniers 
Ars Renan, Gustare Marenn. 
Paul Baudry et son expostion posihme. — Reinach, 
Courrier de Ya anique. — Pigeon, Le mauvnent de 
magne. — Perat, La distration de Rome. — Durand.Gröle, Cor- 
fespondanee de VAmerique: Le commerce de tbleau cı I vente 
Morgan. 

Aligemeine Musik-Zeitung Nr.n. Rohlmann, Rob. Scho- 
Imaone Jugendbriee, — Audiatr et alters pre. = Zur neunten 
Geschichte der Berliner Hofoper 

Musikalisches Wochenblatt Nr. 1. Westphal und Scko- 
kowshy, Die vollkommenen und unrelkommenen Schlüsse In der 
Musik der allen und miellterichen Griechen (Harte): — En 
Singer. — Musikbriefe aus Bremen (Schl) und London (Fort). 

The Musical Times, May. Idsz in Lenden, 186. — Benneit 
Schubert mt). - Corder, The Faust Legend, and is Mu 
(Treatment by Composers. — Meron-Allen, Niclo Faganink and hin 




















































Goarnerin 
TeMänestreiNr.an Pougin, LOpera sous ie rägne de 
Kali IX. = Curlez, Droche, musien rouennal 





Jurisprudenz, 

Archiv für Theorie und Praxis den allgemeinen 
deutschen Handels und Wechselrechts XLYILı. v. Vök 
deradertl, Zum neuen Aktiengesetz, — Simonson, Zur Lehre vom 
Chegue. — Siever, Daplieste und Copien von Wechneln nach 
“ eibungen von Obe 








Zeitschrift für deutschenCivilprocess X. Fiting, Er- 
Hassung und Bekanntmachung der gerichtlichen Eatscheidungen. — 
Petersen, Zur Lehre vom Anfechungsrect, — Ude, Leber pro- 
geimaie Nachhelungen. — W. Franche, Leber die Pfändung ve 
beweglichen körperlichen Sachen, weiche im Genarsam einer zur 
Heraengabe bereiten Diten sich befinden, im Verhäis zur Pfin- 
ung der Anspruches zuf Herausgabe derselben. — Heimkampf, It 
ine nach 9771 C-P-O, ausgesprochene Geldstrafe in Hafltrafe 
Umruwandeln, wenn se nicht beigeiricen werden kann 

Medien. 

Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. Jamer 
Taras, Operative Detandlung des Langenechinaroceis. — More, 
Zur Entichung der Rehinoceccenkrankheitin Inland. Mrnchkeig, 
Leber Staropersion. = Uhthof, Fall von Neurkhn der rechten 
Nervus trigeminus dw. 11 Au) mit Aftetion des Nersu Ierym 
I, und eineehigem Aufhören der Thränenseereilan. — 1. Lelmann. 
Oeynhausen (Rehme) gegen Inch. — W, He, Ein neuer Apar 
ur Strlterung der Milch für den Hausgebrauch 
Arscniigehait in den Thermen von Basen-Bade 
Das Almen unter verminderiem Lufdracke. 

Nänchener meSieinische Wochenschrift Nr... 
v. Ziemnsen, Der Tophun in München während der Iteen z0Jahre 
Thubenn, Verkrümmungen der Nasenscheldevand und deren De 
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handlung. - Kanke, Ueber cererale Kinderlähmung, Hemipleis 
spasica deine), Polleceplaitis acula (Strömpel) (Sch) — 
Schreiber, Die Gelenkresetionen, speiell bei tuberculösen Erkra- 
Kungen (For) 

Wiener medi 








nische Presse Nr. 19. Hofmokl, Behand“ 

hung der Diphiberitis mit Mydrogenium smpraonydatum (chl} — 
Parielle Fufsampotsionen Wor) 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 16 

3. Neumano, Ueber Reinfectio syphtiea. Kann man zweimal Im 

Leben recente Syphii acguirieren? — Töply, Das Calomel in der 

Chirurgie, » Anden, Seltener Fall von Spontungengrän des Penn. 

Gesemann jun, Ueber I pnotiamus 
Wiener medieinische Wochenschrift Nr. ı. Witels 
fer. Fall von Pyoihoras, combinier: mit Ancuryama treumati. 
(um Ser Art. aularis In Folge Schussveletung. — Fake, Besin- 
mung des Himoglobingehalte im ute mitte des v.Ficschlichen 
Hlämereies. - Tros, Kal von abaatneiner Contracllon des linken 
Venirikeh Bei Aorterinufäcene. — Körde, Einluns von Welhaben- 
nit u. Keilerwalmungen auf dar Aufretn infeiärer Krankheiten. 

Lanecı Nr. sm. Stone, On the Rietricnl Conöitins af Ihe 
Human Body il. — Taylor. On Diteies af ıhe Eye I, = Sauiee 
xophthalmie Gore, und eiher Cases wih Enlargenentofühe Thy 
Hoi. = Turner, Compound Practre of Pate; Faral Necross uf 
One of the Fragmente 
On ne Nat 
Oedemataus Larynpiis Ihrenteoing Sufacetion, nuceesfuly wested 
by Endonlaryngeal Sacritenion, > Kirk, On 3 New Springe or I- 
ieetor for Surgical Purposs, 

Archives ginsralen de mödecine Mai. Jo, De Vorchite 
68 Vosarlie amppeaienne. = Poirie, DoursensEreuscn, da pin 
(inien portrieur); bouran areunee Be ia rien poplt. - Marc 
Ynı De Vinmunii confrte pr Ia guörin Fune tberculose loc 
one aphiiiepalmonsre (in). Geil, De a viralen da bubon, 
Ai accompsgne le elanere mos (in). 

Bulletin de VAcadimie de mödceine N 
Surmensge dans Is deal.» Cateneure, Les caloranis Jen heul, 
au point de vus de Uhyaitne.- Comil, Sur es plomaines, Is leuco- 
meine e I hdorie mieroienne 

Gazette mödiente de Darit Na. 19. Tumeur mixo-sr- 
omateuse de Tabdomen (paids: 8 Ki.20; däreloppement rapide 
3 jour). — De ia male de Bright chez ls herpälgus. Knlelgie 
Barbogeı 

Guseite hebdomadaire de mödecine No.ıg. De la älıre 
steige. Sure ritement de hpdruckle vaginle pr Fnjetion 
ie a compre 
Journalofihe Physiologp V) 

1 compared 


















































17. Lagnemn, 























2. Tre Here ofibe 
hat of Menobranchus with special reference 





n 
10 Rex Inbiblion and independent Caröise Rhythm. - Herser 
und Schar, Faperiments on he Character of Ihe Muscular Con 
actions which are enrobes by Eacitaion ofthe varouı Parts of 








Ihe Motor Trat. — Schäfer, On Ihe Rhythm of Muneular Response 
Veotional Impuhes in Man. Ringer, On the Eieet of Minnie 
Quentinie et Inorganc Salt on Organe Sıracturen. Mac urn, 
On a Metal of obsling Urie Acid Crpvals from Ihe Maipiahen 
(Tubes of Ineets and Tram Ihe Nephriium of Palmonate Molhca, 
"De Jäger, Experiments and Conslerations on Halmodyaamice. 

Journal de lanstomie Ne,2. D’Arsonnl, Reckerches de 
ealrimätrie. — Bourguclen, Sur les prapriäts physkegiguen du, 
False. = Remy, Nert Saruateun, 

Naturwissenschaften. 

Naturforscher Nr. m. Die Entsiehung der norddeutschen 
Iitene. — Ueber den Drelmuchs. -Der Lichtungsrunachs. — At 
genich des Terbiuns, — Urssche der Subität des Biutänuchs. 
Srjanetet. - Astronomische Entdeckungen. 

Naturwissenschaftliche Rundschau Ne. a0. Aumam, 
Die aualenden Abenderscheinungen zm Himmel im Juni und Jul 
IS Wil, Termins-Beobachtungen dererdmägnetischen Kleminte 
ung Erdtröme im Observatorium su Fanbowsk vum September 182 
Vi Augen u. Pöpp, Absolute Geschindighet des eicktrischen 
Stramn. — Bonnie, Wärmemengen, welche von den Panzen eı 
Weiche und absorbiert werden. — Tacchini, Revultate der Bob. 
Aöhnungen ser Sopnenprotußeransen im Jahre 15. > Riecke, Prro- 
Sekienät des Turmalls. — Müntz und Aubin, Anse der Lu 
Som Cap Horn. — Quant, Reduction des schwefesauren Kalkes 
dureh gewisse anerobe Fermette. — Hausen, Quantisive Be- 
Smung des CMerephjlifudntoife in den Loubbätern, Schrod, 
Der mechanische Apparat rar Verbrehung der Farioporen 
Pramib, Die Mechamk des Ringen am Farmporangium. — Wal- 
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| ie Neightourhond of Dort Plipp He 
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eyer, Zur normalen und vergleichenden Anstomie des Pharyns mit 
beionderer Beriehung auf den Schlingweg, 

Kosmos 18%, Lu. H. Spencer, Die Factoren der organischen 
Kntwickelung, — Cornrl, Die Moral und die Volksschule. Fucht, 
Nükromeehanische Studien I 

Archiven des sciences phyriquer et naturellen No. 
Harre, Revue giologigue sune pour Tanpde 15 (im. — Colladon, 
Sul orisines du Mur ülerwigue des nuages orageus. = Sol. 
Sr ls naphalines bichordes ae 

Annalı and Magazine of Natural History Mar 
|Nicholan and Foord, On a new Genos of Devonlan Coral. - Dar 
On Oreymesthyamun (Ic). — Jones and Hall, On ihe Palaeoroic Dr 
yaved Kntomostraca NL. On sone Siluriin Genera nd Species 
rasece, New Neowropie! Careulianidse.- Bedtard, Sırated Mus 
cs in Echiida. — Bater, Description of a hükerte wonamed 
Dutierty from Madeira. — Carter, Dereritione of Sponger from 























M’inoch, On Ihe Bitch Weerens, he 
inc, Esly Stages In ihe Development uf the Foosfishen — 
Y: Ihring, On Ihe Oripsflon in Pyltomedane Ierini 
The London, Eöinburgh, and Dublin Philosophical 
Seine May. Rayleigh, The Rescion upon the Driving-Paiat 
ofa Synem eneruting Forced Harmonie Onelltione of various 
Period, wiih Applications 10 Bleiicy: On ıhe Selfinducılon and 
Resitanee of Sraght Conductors. = Lanzler, On Invisible Hear 
Spectra and Ihe Recogalion of hiherto Unmeasurad Waredengtis, 
made at ie Allegheny Observatory. — Laurie, On Measurement ci 
Ihe Eleetromotive Farce of a Constant Vol Cell wilh mario 
Pisten. Ball, A Aapafihe Wortden Flamsteed'sProjetion. _ Tom 
Hinson, On Soperusturtes Saine Solutions. — Popnting, Discharee 
of Electric In an ImperfectInsolnor. _ Thorpe, On a »Relation 
benween Ihe Celkal Temperatur of Bodies and Ahle Thermat Bi 
paaslons as Liguldse. = Sıenart, On ıhe Cause of he Solar.Diurna 
Varitons of Terrestia Magactlan. 
Diologisches Centralblaut Nr. & Virchow, Descendene 
und Pathologie (Sch). — Köllieker, Sifichenzellen In der Epidr- 
I von Froschlaren. Vormäer, Neuere Arbeiten über Schwäne 
Ingendort, Die chemische Reaction der grauen Suhunaz. - 
Fit Müller, Feijoa, ein Bat, der Vögeln seine Blumenbläner ah. 
TLockspeite Bietet, Kin in ıleracograpischer Hinsicht interessanter 
Fund. = Dewikz, Anleitung zur Anfertigung und Aufbewarung 200- 
omischer Präparate. 
Botanische Zeitung Nr. 13. Wortmann, Theorie des Winde 
Dotenisches Centralblauı Nr.r.i.ıg. Wiesbaur, Prior 
aweifel über Diatlas Lumnitzer und Viele Wierbaurune (For, 
Seht). — Borna Sälskapeı ı Stockholm: Erikston, Eine 
Karofenanze mit oberireischen Knollen, — Lindbiad, Guerinis 
für Schweden, — Wil, Ueber misgetäete 
Früchte bel Casela bara pasoris 1. — Winrock, Einige Noaen 
er Ira lie Tanderungen auf 
der Halbinsel Kol, 
Studentaitskapet 5 Upnaas Fries, Ueber den Bit 
auf die jeuige Zucammennetrung Ser schwedischen Flora (Sch). — 
Kiellmann, Ueber dat Punsenleben während dcs Winters im Meere 
an der Westküste vop Schweden. — Dahlsedt, Einige Hieraien; 
Lundsiröm, Zwei bemerkenswerte Fanzen aus dem nördlichen Teile 
des skandinavischen Florengebits; Surömfet, Einige für die Winsen- 
chat neue Meerealgen aus land. 
Jaurnatoflotany May-Grore, New or Noteworth 
en, Georg Jackson. — Nenneit, The Disridunion of Potamo- 
aston in Bitin. — Becks; On Sparganim nealctum. — Rogers, 
Ön ıhe Flora ofthe Upper Tamar and NeighbouriogDitricts(cont), 
'Nuovo Giornale botanieo NVIIL2. Panlır), Nuuna specie 
Poiyporus scoperta e iseriti. — Ventur, Sopra vale spec di 
Muschi ala. = Goira, Sala preenza &i Janis tens Wil 
ea Bora alla, Nico, Ad alcune Epatiche di Mestina.- dat, 
Hichenum Italia merisionali manipulos qui. -Binna, A Harz 
sardı. = Piccone, Pugllo dialghe canarlensi. — Matlrlo, Sul 
SStoppo di due mus! Ipocreace e sule sporeLulili degli Ascı- 
(niet. Missalongo, Nuore monstrwosid emerrate nel Tore de 
Fenere Il. — Macchiat, Ercursione botaniea ala Pallnzans, dei 
Fruppo dei Cini. - Caruch orte I musco botanic i Firenc 
Bel anno 5485 
Zeinschriti der Deutschen geologischen Gesellschaft 




































































































AKRVIT 4. ck, Teichsseropsis che Quenst, sp. aus nord“ 
Seutschem Muschekalk, — Winterfeld, Ueber quaiure Mustelsen 
Feste Deutschlands. — Ararınl Untersuchung einiger grannische 


Gesteine des Uns. — Wahnschaf, Uber das Quartär am Nord 
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de dcs Haracs. - Waldschidt, Ueber die devoniachen Schichten, 
&& Gegend von Wildungen. — Trech, Ueber das Kalkgerünt der 
Terrkorllen; Nachtrag zur »Korllenfauna des Oberderons in 
Deschlande. — Lemberg, Bildung und Umbildung der Silit. 

Neues Jahrbuch für Mineralogieu.s.w. 16, Bi.y.H. 
Birge, Ueber künstliche Zuillingebildung dureh Druck am Animan, 
Wismut und Diopsid. — Düderlein, Ein recent „Cars Buche 
„ Karkuky, Der palonteloglsche Char 
er Umgegend von Traktanirow und Grigorowaka im Gouernement 
Kiew. Volkmanı, Zer Theorie der tealen Relelon ander Grente 
oa etropen und uniotrapen Medien.  Klocn, Ueber 
reihe und snkhaltige Horablende ven Franklin (0 

Braun, Structurfächen des Spin. 

The Geologieal Magazine May. Gardner, On Mer 
Aniesperms. _ Woodward, On Ihe Seschian Genus Noikdanus of 
Cisier. — Buckman, On Jurassie Brachiopndn.— Colt, The Igneous 
Rock of Stan. 

Annalen der Chemie zu.3. CI. Zimmermann 4, Ueber das 
Can Il; Ueber die Atomgewichie des Kobals und des Nickel. — 
Reicoe, Ueber die frehnilüge Polymeriation Rüchiger Kohlen- 
yinertofe be gewöhnlicher Temperatur. -- Bayley, Meihode zur 
Treanung und Bestimmung des Zirkonlums; Ueber eine Analyse 
66 Koppits, — Brierler, Neue Vapasiaverbindungen 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 

Nichacl Einwirkung von funflachchlorphospher suf Sie Acıher 
scher Säuren. Sch, Ueker Fardsiobasen aus Furfurol. — 
Bechner und Cumlus, Ueber Gelaune, — Sandmeyer, Ueber At 
und Mehpihypochlorlä; Ueber Derirate der Kohlensäure. — Mel 
und Gadd, Uster Paeudocumenptalkohal. - Lange, Wertestiamung 
on Chlorkak u... Gurch Wassertofinperosyd., Traube, Ueber 
SR innere Reibungsconstune und de speclsche Zähipkeit organ) 
‚cher Plüsigketen und ihrer wässrigen Lösungen; Meihode zur 
Tetimmung des Fusläs, — Piöch, Zur Abhandlung des I. Min. 
tg über Chinoxalie. = R. Wagner, Ueber die Verfindungen der 
Schwermeuliieride mit den Fluoriden des Anmonluns, Kallarn 
und Nariams, -. Jackson und Wing, Ueber Bonrfirulfsture; 
Eiiekzog von Nätriem auf Tribeniplamin; Ueber die direkte 
Umwandlung der aromatischen Salfosiuren in die entsprechenden 
AniSorertindungen, — Einhorn, Ueber de Pyt-Chinolyhaeypro- 
riemdure. Daferı, Producie der Onydatlen des Mannlis mi üer- 
Sungensaurem Kalium. — Wit, Ueber die Eurhodine; Ueber eine 
Fitierrerriehung. — Clans und Steglitz, Zur Kennnis der Chino- 
bepufonnsure und der von ihr derivierenden Bean. — Chaos 
und Kütner, Chinolinaulfonnre. — Clws und Schweitzer, Ueber 
‚score Kresole und aechlore Toluchinone. — Bulk, Ueber Grant 
ion und Atampenich. Kahlbaum, Weitere Belege für die Die 
ten von Siedepunkt und Kochpunkt.- Jannasch und Victor Meser, 
Über orgeische Elmentermalpsc. — Wiln, Ueber Alkalipatin. 
Snüre: Ueber Halolnddiionsproducte von Kalmpiatincyanir. 
 adenburg, Zar Comsitetion dee Benzol, - Groshant, Berichun- 
den einfacher Art zwischen dem absoluten Siedepunkt T und dem 
Stolkular-Votumen im Aüssiren Zustand. - Just, Neue Imticloride 
und über die Produce ihrer Umseleung mi Natrlummalonslureser 

"Beckmann, Iaontrosorerbindungen. „ Beckmann, Darstellung von 
Knsigueeksilber aowie snlraaarem Mdronylaıi und sichere Auf. 
Kevahrung des letzteren. = La Coste und Valeur, Ueber Chi 





























































































slfosuren und Derirte drseiben, — Mpliu, Hydrochison und 


Ameisennäue, — Michaeln, Acelonphonphorrerkindungen. — 
VeheraromalscheSilhumserbindunaen; Neue anlytscheN 
tur Betkmmueg des Sililums in organlschen Verbindungen 
Nrquardt, Derivate des Tribenzylamian. — Philips, Teiphenyarsin. 

0. Fincher, Flvaniin IV. 0. Fischer und Kohn, Derivate des 
Brönyehinelins. — Perkin jo, Ueber die Trimeihrlendicarbon. 
Sire un: Ueber die Condensatln von Fornaldehsd mit Malen. 
Aiereitr, — v. Richter, Ueber den sogenannten kelischen Druck 
Air festen Sabstanen; Eiowirkung von Chromplchlord auf Niro- 
{ea Darstellung von Paraittebenraldehyd. — Pictt, Ueber u 
Phenyindel. — Jacke, Zur Thiophendislfoäure. — P- Jcobuon, 
Ver Bilung von Anhrdrorerbindung ie 
mercapans ana Taloanilten, -, Ciamieian und Silber, 
Sinangen der Porrolreihe. „> Homalka, Cantariin. 
"92 Lön, Elewirkung von Cyankallum auf Niraterephtuatdchrd. 
Hoc, Chemische Siuctur des Sael. Strohecher, Erwiderung, 
— Latlar Meyer, Verbrennung von Kehlenpryd. — Hammerichlep, 
or und Bromderirate des Anthracens. — Traube, Constitution 
6 Wanerstoffhyperonyes: Ueber Sauersoffmeiekverkindungen 
Ueter dem Wechsel der Vlenz und über Verkindungen von Mole: 
Yen mit Atomen. = Pricdteim, Ueter die y. Klodukowsche neue 





























quanhatve Bestimmungsmeibode des Schwelle. — Kilar 
Sütuton der Deutroeerdonsäure, —- Ekatrand, Ueber 





Fenction. Ad, Claus, Gechlorte 
Koppe, Phenylaitromeih 
American Chem; 





Norton and Andrews, 
Te Acılon of Heu on = Kelten, A New Appaı 
Fatıs for Messuring Gasen and Marking Gas Analyacı. — Herman 
Schmidt, The Tirion of Acid Tanpntaten — Young, A Thermo- 
Chemical Any of the Reacuon beineen Akım and Ptasılum 
Hydnıte. -Ladd, Compontionand Re 

Si 















Mathematische Wissenschaften. 
. Acta mathematica VII 4. Peincrt, Sur gu 





1 Sune 
I animde d'un mauvement de roalon (im. — Pinchele, 





e däinie. — Runge, Ueber die Darstellung wilkür- 
Üicher Funclinen 
Nouvelles Annales de mathtmatiques Mar. Reli, 
mowreaux sur quelgues propesions de Fermat. — 
=" Cesar, Sur Vemploi des 
ct, Sara Feprösenutien der 
puren vraederaur une surface Applialone aus caster de gene: 
hie. — Goderop, Sur le sytäme dune conlane <ı Fun cerle: = 
Condiion pour que qustre dreien sen! Is ainrarler dun möne 
ssnäme Fun Iyperbuiae, 
Astronomische Nachfichten Nr. 26-38. Weib, Ucber 
‚ie Nebel in den Pleinden, — Laschober, Heokachtungen auf der 
Ik, Marineterawarte in Pola. = v. Engelhardt, Beobachtungen 
din Mondes und der Mondsternc. — Entdrckung zweier neuer Co 
Ineien von Brooks. — Backlund, Ueber den Encheschen Cometen.«- 
Schur, Cometen-Beokachtungen am grafsen Reractr In Sırakldurg 
von Prof, Winzecke. — Zen, Spectrum des Cometen 16 
(Fabep und 186... (Barnand). — Pomeranizef, Obserslons des 
Komdten falten a oberratoire de Tachkent. = Gil, Beabuchtungen 
Ss Cometen 18... (Fabry) am Cap der guten Hofnung. — Head: 
achtungen des Comcten 38%.» Uhrooks }) in Rom. Harburg und 
Kiel. = Lamp, Beobachtungen des Cometen Brooks 2. — Krcz, 
| Elemente und Ephemeride des, Cometen 6 „> (ltacke 1). 
Corau, Suriea mölhodes photamdtriguca Sobnervälan des Stellen 
er Japitr. — Lorenzen, Theorie Js Gausschen Dendch. Dicke 
Fing, PbetomeirieObuerration of the Now Star near gi Orlonit. 
Wendell, Orbis of Meteor. — y. Engelhardt, Beobichtungen der 
neuen Cometen, 
Zeitschrift für Instrumentenkunde 5. H, Fuchs, Long 
Hudinalkahetometer mit Glsscaie. — Gelic, Zur Geschichte der 
Kreiseilungen. — Berger, Mlfapparas für die Bedürfise der 









































Werktat. — Wiebe, Ueber Tiermemetergla, insbesondere über 
das Jenaer 

Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeltung Nr. 3. 3 Die Neubiuten der 





Aktien.Geselscba „Vulkan zu Sttin. Kris im Variner 
augewerbe. — Die Stafsenbrücken Berlin. - Verbemerter Koch“ 
heerd von Jul, Wurmbach in Bockenhein dei Frankfurt. M. 
Ueber die Aneroide von Naudet, Geidschmicı und Bohne, und Ihre 
Vernendbarkeit zu baromeiischen Höheamensunge 

Tentratblau der Bauvermaltung Nr.2. Die Pipe der 
Moraikkunst in Frankreich. „ Die Jabläumsuuntellung der bilden: 
(den Künste in Berlin Il. — Die neue Wasserleitung bei Nom York 
= Die Auınutnung der Stromkrafı für die Bergfahrt der Schile. — 
Seibsäige Weichen für Surafsenbahnen. — Suarbrücke bei Välk- 
| ing 

Wochenblatt fürBaukunde Nr. 8.30. Zur Glechsellung 

Baumeister und Rechtsgebieten. Daspaeı 
Stamwehr von Cavetkonics & Co. in Wien. = IV har 
bei Namming. — Prüfungsterfhren der gl. Prüfongsttin für 
Banmatrilien in Chariienburg 






























Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
TheKleeteican Nr. 2% Thelate . HF. Mein. - Gas 

and Elericy. — Block Systems In Europe andAmerica, — Num- 

er of Foles at ihe Surfaceofa Magnetic Badı. — Else. 

Chinerp Shed a tie Cviat and Indhn Eahibilen. — The Fort. 

Coming Marrisge of Ihe Crown Prince of Vortul. — The Eehon 

Athens or »Way-Daplexe, — Thomson, Eiceiical Tisorica 

(ont). = Delany's System of Spnehronous Multipien Teiegraphy 

Prof. Forbes‘ Camtor Lectures (ont) - Submarlne 

— Drastian Submarine Telepraph Comp 
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Rerue maritime Ni. Chätelain, De ie dliniion du 
vage de la mer ei du mesurage de pas glometriques dan ls col- 
Iies fangaises. — Chabaudchrnaut, Sur la marine milhaire de a 
France (ul). — Röscile, Ditermination des cpurants par une sie 
de quatre hauicurs Aatertlle, - Hennigus, Craien June marine 
de Commerce chinoannamite son I preisen de Ia France. = 
ilenne, Les militer gardenehten. — Gortar, Rkoluien d Veide, 
‚es qudratures de quelge problämer de glomötrie plane condur 
San 3 des &guatlons Wierenielen da 17 ordre. — Ordennanee a0 
Trichienne reise aup ıögles A oberer par len navien de com- 
meree Val des nanirn de guere (10 Bovembre 188), 


Kriegswissenschaft, 
Jahrbücher für die deutsche Armes und Marin 
Mal. Ueber das Schiachtenfeuer der Infanterie auf den weiteren 
Entfernungen (Schl). — Obermalt, Die Befestigungen Frankreich 
= Von der Weichsel Bis zum Dajepr (Sch). - Gradawshy, Michal 
Dritiewitsch Skobelen. — Altmaan, Die Eninickelung des 






































schen Heeres aus der churkrandenburglschen und (iedrichn 
Armee. — Unser heutigen Infanterie xercier Reglement. W 
Fever im Feähriege. — Das neue NihtarPensions-Gmets und un- 





sere Beinks-Commandeure, 

Stilitar- Wochenblatt Nr.y.4t. Die drei Fubnensetionen 
des & Brandenburg. Iaf-Reg. Nr. 3 dei Vionilie - Die 
rigerischen Erelgise in Toukin und China 15. SSIV. — Die 
euen Inspectionen der Anilleie, des Ingenieurcorps und der Vere 














Bieuse In verbesserter Forn in OesterreichUngarn. — Fersinend 
; Piste, Major Im ehemaligen Kuthersschen Generastabe 4. — 
Die französische Feidäienstiosuruction der Infaterle vom 2 Nal 
155. Aura verglichen mit der deutschen. — Schiefwerwuche der 
Veigischen Nihtr-Schifschule im Jahre 186. — Die Rec 
ion der Senzöslchen Gendarmerke 
Beiheftzum Militär-Wachenblatt 5. 4.H. Grimm, Or- 
ganlsauon, Erginzung, Verwendung und Ausbildung des wiederen 
Süaiätspersonals der Langarm ia Deubchlang, Rusand, Ossier 
teic-Ungarn, England, Frankreich, alien und der Schweiz 

Miueilungen über Gegenstände des Artillerie-und 
Genion IM. y. Süipier, Deineipiile Verschiedenhiten, 
irischen der änerreich und russischen Peldallerie. — Busen 
Jäger. Die Bestimmung für Rüchtige und (eldmähige Befestigungen 
in Russland 

Bulietin de la Räunion des Offieiers 
deu Sociit de etographie commerce ouchunt la Io} mitte de 
fSerutement e elle aa Tarmte eololale (ie). > La guerre serber 
buigare (te). = La dfense de a foniäre Tranco-halenne (it) 
Ur heutenam Pal. - Geographie de TAllemagne (ut) 

Rorue militaire Nr. 6 Leintendance en Auteiche-Hongrie. 
(sale). = Des principes de Tespllitlon millaire des chemins de 
Her tansalpin, — Sur ls preis de chemins de fer ranapl 
Ta mowels dcole praiigue du ginie portugal au palrgune de 
Tancon. — Projn de budget militire de Hiale pour 1868 (in) 

eSpeetsteur mititaireler Mai, Brun, Armes 4 nöpeüi 
— Oster, Tacıqae wangullre (in). - Les ic de a Serhie pour 
onguirir son Indipendance, = Kira, Sur 1 religion munulmane en 

Io, 1a ıroute des Andennes, — E, B, Publications 


























0.10. Les ven 





























Allgemeine 
Sitzungsberichte der kal. preufsischen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin N. »3.25. Rammelberg, 
Chemische Natur des Endihte. — Amepline, Oracanthus und 
Cocioden, verschiedene Gattungen elaer und derseden Familie. — 
Conne, Jahresbericht über die Tätigkeit des kalelich deutschen 
ielogichen Initten. 

Ssizungsberichte derk, Akademie der Wissenschaf« 
en zu Wien. Philesoph.chister. Ki, CAl1. Renisch, Die 
“Atur-Sprache,-- Kaluiinck, Die polnische Resension der Nagee- 











Ingsbchörden in der apzönlichen Armen. — Einführung einer | 


| 





burger Unelte und &e einschlägigen deutschen, telischen und | 


Zur Geschihte des ums 
‚m Zur Krlik der seyer 
ic im KUH und KIV Jh. 
Hai, Bibliotheen patrum Latinorum 
Hipanisnsig, — Inama-Sternegg, Zur Verfanungspeschichte der 
Seutschen Salzen im Mittllter. —Stefenhagen, Die Entwicke- 
Hung der Landrechiglome Se» Sachsenspieis VI. Die Fultacr 
Gisenhe 

Dasselbe, Mathem-naturwirs. KLIABL. XCH 3-6 Fuchn, 
Sianlik der Erdbeben von 1.805 - Diener, Die Siraetur der 


eieehischen Sammlungen 









Der sche Friedrich. 








Jordanqueigehiete. -- Zahälke, Ueber Ioraphiie teta, Rocr 5 
Fund Seyalla pertu, Keuss ap. aus der Umgebung von Raudolt ah 
in Böhmen, 

Dasselbe. Math.naturwiss. Kl. 3. Abt. XCIL4. Ger 
bauer, Aritmetische Saue, — Schiling, Ueber die Herselung 
einen homogenen magnetischen Felder an der Tangentenbau 
ur Mestung intenirerer Ström, — Mahler, Atronerpische Unter 
suchungen über in hebräischen Schriften ernälnte Finternie. I 
Die prophetischen Finsternis — Kaimann, Fett der Cochenilk, 

















Biermann, Zur Theorie der Fuchsschen Functionen. — Igel, A 
Wendungen des Principe» der Apolari. 
Göttingische geichrie Anzeigen Nr. 0 Weir 


säcker, Keller, Die Reformatlon und die älteren Reformpartet, 
U keide, Dr. Martin Larhere Werke, — Lippe, Volke, Er 
brung und Denken. - Herzog, Nissen, Zum nischen Sun 
recht = v. Sallwurk, Wiesner, Herbarıs Pädagogik. 
Grenzboren Nr. m. Das nee Manifest Giactones. — Eirer- 
era, Sirafsburger V 
Hal. = Die natural 
Zur Krk des deutschen Strafyıtem 
Camoins (Forts 
Gegenwart Xr.c. K, Bin 












Avant la totale, — St 











Am Vorabend der Entscheideng 
in England. — W. Lübke, Lionardo da Vinci als Archlickt — 
Zolling, Zelar Könslerroman. — A. x. Werner, Erinnerungen 2 
.V.W. Scheitel (Sch). — Mare Teain, Der gestöhlene weit 
Biephauı (Seht), = A. L., Wereschgin-Austllung. 

Ungarische Reruca.M, v. Medrecaky, Zur Geschichte der 
phllesöpbischen Destrebungen In Ungarn I. = Hirchler, Denhress 
Huf Deo. Joh. Dis. - Schnarcz, Die Anfinge einer polhischen 
itersor ser Griechen und die Sutafarmenichre des Aristos, 
= Wosinsky, Eiuskische Bronze-Gefäfse in Kurd, — Vnbeny, 
Otnungsrede in der Jahresversammlung der Ung. Geograpl. Gesch. 
sat. 

Academy Nr.zut. Purcll, Luughon's Bltlon of Ihe Neon 
Despaichen A. Fields Brutus Ulor. -; Ninchis, Two 
Docks on Sawl-Easern Europe. — Ralton, Countens Marinenge- 
Cenracns Foik-Soogs. — Drummand, Nilign's Rote 
Haan of St. Joa, „ Arnold, »An Oriental Tribute on Ihe Opening 
efihe Indian and Colonal Exißiione. - eife, »Cain and Abe 

he Great are 
 Toynbe, Siger de Buakın 
und Siger de Coutui; Nach, »Emays on Poctry and Pace. - 
Haverieid, The Works on Clssical Palaeography. — Cherehi, 
SA-Thamgis Näsrie: Bonaparte, A Basque Question. Sephess, 
Sopielius on ine Bronze Age in Scandinavla. - Philipps, De 
Royal Acaseny. -- The Dietorl and Seupturt Art of Japan 

Auhenacum sis. Sir KR, Temples Eaayı. — Churtan Colin 
on Bolingbroche, — Lavelepe' Travel Au ıhe Dalkan Pen 
Earl Grower's Despaches. — Romly's Notes 00 the Wertern Pac 
Be. — Wio was Thomas Bercula, Typographust: The Spring Paklr 
Ahiag Sewons The Boleyn Family; »A Lefehandes Marringen 
The Freshwater Fihen of Europe. — Te Royal Academy: Tie 
Society of Painiers in Water Coloursz New Prints, — The Works 
Sr Midditon. 

The Nineteenth Century May. Araold, Tie Nadir of Lie 
raten. — Hareison, A Few More Word about Namen - Rac, Tie 
Jubile of Ihe Reform Cl, — Procter, Whenee came Ihe Comes 
= Wallee, Nr. Donelly'a Shakspeare Cipher, Sing The Nations 
Instan Congress. = Murphy, The Cane ol Galileo. — Fanceit, Wo- 

Sutrage: a Reply. = Spencer, The Factors of Organic Ex 
won (oeld) - Mooa, Railnay Trafis and Charge. — Hl, The 

















































































in and Xoc: ee Kar ap 
nen Domain. — The Crack of Doom. Dante for de Gene 
Aa HK, The End of Das, = Mir. Glöniones Schene, 

‚The Conteraporarg Review May. Duffy, Mr. Gladstor 
Trisn Constitution. — de Laveleye, Tbe Economic Cisn and ı 
Chuner. — The Dess of Peierboraugh, The Quaterly Revier 
And ihe Old Testament Revision.  Sted, Government by Journal 
Noieemarth, Jltanı Horata Ening, — Manninz, The Child of ve 
Englih Savage. = Dowden, The Interpretation of Literature. 
auerilar, Pesant Properi In France. = Hunt, ThePre-Kaphacl 
Drotherhoos. 

Tne Kortnightly Review May. Reid, Mr. Forster. = 
Stevenson, What ihe Labourere want. — Nalet, The or Side « 
{be Moon. - Vater, Brgone Shows. = Maudsley, Hereit in He 
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and Divene. — Lllg, Liben 
Seumen. — The Irish 
It Bear, Pleanant Propeietorsip 
Problem. 

Thesconti 


and Liberaism. — Dykes, Ocean 
TArnold, Nr. Gladstone Poli. 
It Anderson, The Genen 








Review Nr.n. TheGreck Question. - Bard 

opende of the Saint — On the Water Crcu 

ae Catgwei Papern, — Falls of Reding 

Ant in Recent Novel. = The Frospees or Ca 

impert Federation from a Caoadlan Point of View IL. 
The China Review NIV4 Parker, Chinese, Corean, and Japa- 





















— Nitcheltlnnen Adop 
(de in China. 

Be ’Academie des sciences No- 
Benheie, Sur 6 datage du carbone organigue contenu dans les sol 
ui Anent Tazone Mer — Beriheln ct Andre, 

Na preportion et au Joage de Tammonlagıe dans ie sa; Sur ler 
eusemente des mötdoriten dan Veit... Crors 
Üionipetier avce Tacinomre enreglıreur. 
ie 

Arparence de 
inte dune 





























elncrt, Sur“ 
"Sr 1epoure 
Hiller, As 














dene 


Röaetion inrerse de celle de Wahl 
(Sen urthanes de la sie gras. — Gayon ei Duhaurg, 
Sara nerötion anermale des maläre avoiden des levures et des 
Peisnures. — Cornu, Le Pohpaigma flrum Tal, malade noureile 
SS amandiers,  Charpeniler, Propgation de la sctlon Jumineuse 
"Treve, Enai June erplenion 


















| ira 1 gruen mutige a m mn un 3 
| Seien anne 


Bulletin de 











let, Disgnoses de 
= Raslot, Sar une nowile pub 
x pour I Hingusigue contenus dan Ie Codex Comanicn, 
Journal des Savanıs Avril. Basler, Sar Properce. „Renan. 
Piiiiogie höbrague. — Berhelt, Papyrus green. — Löstaue, La 
philosophie des Grecs. —- Gelrop, L’pigraphie dolle cher ler 
Rom 























rateser polltigues Mal. Donio, Le dipart du mar 
Fayetie pour es Bats.Uns, en 177. - Dandrllat, Les pop 
Aagriole de "Anjou. — Batbie, Sur M. Faustin Hl, — Baullie, 










Ydwenion ct de linstruction corporele. — 
— Vereschgin, Le progrs dans Tat. — Mereu, 
GOnenfe 
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Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist socben 
erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
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Mit einer Beilage: Der Naturalismus und die Gesellschaft von heute. 
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Schulthess’ 


Europäischer Geschichtskalender, 


Neuo Folge. Erster Jahrgang 1885. 
(Der ganzen Reihe XXVI. Band). 
Herausgegeben 


Ernst Delbrück. 
‚Abteilungl. Das deutscheReich. (Preisgch. 3M) 


EP Die 2. (Schlus-) Abteilung folgt in aller 
hndensch. Wirichten an die bisherigen Abonnenten 
des »Euröplischen Geschichtskalendere die 
Bitte, dem Unternehmen, das nach dem Ableben 
seines Jangjthrigen Herausgebers 6. Schuthess unter 
der neuen Redaktion Es Delbrücks In ver 
jüngtem Geiste weitergeführt werden wird, 
auch ferner wreu bleiben zu wollen, und zer Zaden 
zugleich ale ein, in den Kreis seiner Abonnenten cin. 
7ölen zu wollen, die den Geschichtsalender noch micht 
Besitzen, aber ie politische Fntwiekehng aufmer kan 
zu verfolgen Beruf oder Neigung haben, — Für neu- 
Eitretende Abonnemen haben wir den Preis der bis“ 
er erschienenen 25 Jahrgänge, welche die zchgeschfeht. 
Hich zo wichige wpokhe von 1800-84 umfassen, von 
300 MM. auf 50 Mark ermäsaige. Es dürfte sich In: 
B&ondere A ale Büreaus, Leserimmer, Klubs, Biblio- 
cken, Zeiungsredaktionen un, palllschen Vereine 

pichten, von dieser biligen Gelegenheit, sch in 
den Besiz des Werkes = eines politischen 
Nachschlagebuchs von anerkannt sonst un 
erreichter Zuverlüssigkeit — zu setzen, Ge 
brauch zu machen. dies 
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Verlag der Weihmannfhen Snhhamleng in Berlin SH. 12. 
Socn fh 


Zeitfcprift für gewerblichen Unterricht 


und deffen Sörderung in Preußen. 

















































3 
gewerbliche Kehranftalten, Fadh- und Fortbildungsfculen. 
In Verbindung mit Direcer ©. Jefen in Berlin 
Keautyndcn von 
Eart Safner in Hildesheim 

Mat 1850. 





1. Jahrgang, Ir. 2. 











Han kreuzsaitig, amerik. Eisen Consir 

Emmen: Pianinos, a ei. ann 
0jühr. Karanti, 

arhonlone 3120 Mk. gegen Ahr. Garantie, offer 





uf günstigste Ahzahlanı 
Rabatt und Preisendung: 

Magdeburg. Wilhelm Emmer, 
ichnungsn: Orden, Suntsmedsil 
Patente ec, 





bel Haarzahlung 10 





Ehrende Aus 
, Ausstellung: 











6. Berti In ba 





VL Jahrgang Nr. 23, 


DEUTSCHE LI 


Begründet von Professor 





Berlin, 5. Juni 1886. 


Dr. Max Roediger- 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 


Erscheint jeden Sonnabend. 





Preis vierteljihrlich 7 Mark. 

















Beyschlag, Das Leben Jesu I. [5 many. isfnechsel zwischen JacaGrium | Wi Ei, 
TREE Se Se nee | m anton ÜERE M 
Er te hell, | 
a REEL BRETT E inoe-nahethen, una 
Ve le sie « I or Pan 
Ine}EAe so tn Beeauen 
I, ii 


ale Albrecht 

wuhher Here 
Mr ut Die Erchi 
ner, 






Weiter. Lexicon Pi 
Stier, Die Kellnscn 
Buuyae 








A and ef Any 


Theologie und Religionswissenschaft. 


Witt Beyschag, Das I-chen Jesu. 1 Unenuchender Ta 





18 des | 
sichere Basis zu | 


Lebens Jesu im zweiten Teile eine 
schaffen, gibt der Verf, im ersten Teile eine Reihe von 
Untersuchungen Uber einzelne Fragen, welche für di 
geschichtliche Auffassung des Lebens Jesu von Wichtig- 
keit sind. Im ersten Abschnitte erörtert er einige Pro- 
dieme, welche die religiöse Beurteilung der Geschichte 
Jesu betreffen. Er führt aus, dass der Glaubensstand 
punkt, auf welchem man bereits eine feste religiöse | 
Wertschützung Jesu habe;nicht eine vorurteilsfreie wissen. 
schaftliche UntersuchungdesLebensJesuausschlichse; dass | 
ie Offenbarung, wenn ihr Begrif richtig gefasst werde, 
icht in Widerspruch zu dem Begriffe der Geschichte 
stehe, sondern als mitwirkender höherer Factor bei der 
geschichtlichen Entwickelung der Menschheit auf ihre 
Bestimmung hin, speciell bei der Stftung der wahren 
Religion, verstanden werden könne; dass auch der De 
griff des Wunders nicht principiell aus der Geschichts 
betrachtung auszuschliefsen sei, weil das Wunder zu 
der Offenbarung in Wechselbeziehung stehe und 
Ideewidrigkeit des Uebels in der Wet die natürl 
Begründung seines Rechts habe; dass endlich der Be 
gr des Gottmenschen dann nicht unmüglich sei, wenn 
men von der richtigen Beurteilung des Menschen aus 
che, dass die menschliche Natur ihrer Idee nach eine 
sönliche Anlage einschliefse. Im zweiten Abschnitte 
gibt der Verf. seine Beurteilung der Quellen des l.cbens 
Jesu: er nimmt als Grundlagen unserer synoptischen 
Berichte. einerseits ein Urmarcusevangelium, anderer- 
seits die in unserem ersten und dritten Exangelium 
verwerteten Login an; den Lucas betrachtet er als 
von unserem Mauhtlus abhängig; das vierte Evan 
gelium hlk er für echt johanneisch und demgemüfs auch 
im wesentlichen für eine Geschichtsquelle ersten Ranges, | 
freilich nicht ohne anzuerkennen, dass der Apostel 























der 


































EERSENENSERE 
ichichte 


walitEuch, Der gemehinnehliche Be- 
ieh ecke 











ser 
" Äiefinea & Verein tar Geschichte der 
RN) 


endend 





einen stark subjectiv bedingten Bericht gegeben habe, 
dass es ihm mehr um die geistige Wahrheit, als um 
‚die buchstäbliche Wirklichkeit zu tun gewesen sei, und 
dass demgemüßs im einzelnen auch Ungeschichtliches. 
in seinem Exangelium vorkomme. Im dritten Abschnitte 
werden die Hauptpunkte des L.ebens Jesu besprochen: 
zuerst die Zeit des Aufireiens Jesu, welche in das 
Jahr 780 p- u. c. zu setzen sei und sich über zwei 
Jahre erstreckt habe (das Geburtsjahr sei 747 oder 748 
D- u. ©); dann die im wesentlichen als Poesie zu be- 
urteilende Vorgeschichte; ferner das Selbstbewustsein 
Jesu, welches ein Bewustsein seiner Gottesschnschaft 
Jund Sündlosigkeit, nicht aber seiner persönlichen Prä- 
existenz eingeschlossen habe; das messianische Berufs 
bewustsein Jesu, welches er bei seiner Taufe empfan 
gen habe, welches aber während seiner Wirksamkeit 
Verschiedene Stadien durchlaufen habe; der Vorlauf des 
öffentlichen L.ebens Jesu, für dessen Aufriss der johan 
neische Bericht zu Grunde gelegt werden müsse; 
Wander Jesu, welche im allgemeinen geschichtli 
beglaubigt, im einzelnen aber mit manigfacher Ueber- 
wreibung berichtet seien, für welche aber auch eine ge 
wisse natürliche, psychische und physische Begründung 
anzuerkennen sei, durch die ihre Unnathrlichkeit auf 
gehoben werde; dann die wichtigsten Momente der L.chre 
Jesu: seine Anschauung von Gott als dem Vater und 
von der Entwickelungsnatur des Reiches Gottes, seine 
Gerechtigkeitsichre, seine Gnaden- und Heilsichre und 
seine prophetische Zukunfisichre; endlich die Leidens 






































und Auferstchungsgeschichte, bei welcher der jo 
hanneische Bericht sich als das zuerläsiige Mittel be 
wühre, um viele Schwierigkeiten der synoptischen Tra- 





dition aufzulösen. 
Man liest das Buch mit Vergnügen; denn nicht 
nur ist die Darstellung klar und einfach, sondern die 
Untersuchung ist auch durch einen hohen Grad von 
gesundem Urteil und verstindiger Mafshaltung ausge- 
'hnet, und sie wind mit einer Wärme und Lebhaftig- 
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keit geführt, welche das Interessedes Lesers stets gefesselt 
hält. Gleichwol kann Ref. seine Ueberzeugung nicht ver- 
schieeigen, dass das Werk, dessen erster Teil hier vor- 
Hiegt, soviel des Treflichen es auch in einzelnen Punk- 
en bieten möge, doch einen prineipiellen Fortschritt 
unserer geschichtlichen Erkenntnis des Lebens Jesu 
nicht herbeiführen kann. Das scheint ausgeschlossen 
durch die Art, wie der Verf. das vierte Evangelium be- 
urteilt und verwendet. Die Erkenntnis, dass in diesem | 
Evangelium sich viel Material finder, welches zur | 
passenden Ergänzung unserer übrigen Quellenberichte 
dient und auf guts apostolische, Üeberlieferung hin 
weist, verwertet er zu dem schnellen Schluss, dass das 
Evangelium als Ganzes authentisch apostolisch sei. Die 
Anerkennung aber, dass in diesem Evangelium doch 
ich viel offenbar Ungeschichliches enthalten. seh, 
nimmt er nicht zum Motive, um die mitels der syn 
optischen Kritik. erkennbaren Quellenberichte unserer 
drei ersten Evangelien als sicheren Mafstah zur Unter- 
scheidung des Geschichtlichen und des Ungeschicht. | 
lichen im vierten Evangelium anzuwenden: sondern 
Dei positiven Widersprüchen zwischen diesem Evan- | 
gellum und jenen Berichten soll das erstere das Vor- | 
Urteil der Richtigkeit für sich haben. Dadurch wird 
nun aber der Wert der synopuischen Evangellenkritik 
'wesenich lusarisch gemacht; denn nicht nur müssen 
an wichtigen Punkten die Mitteilungen der synopuschen 
Quellenberichte sich eine Umdeutung osler Umstellung 
nach dem jehanneischen Berichte gefallen Inssen, son- 
dern auch solche Angaben unseres ersten und dritten 
Evangeliums, welche nach den Ergebnissen der synopi- 
schen Kriük ohne weiteres alssecundäre Umgestaltungen | 
des Quellenberichtes durch die. hearheitenden Eran- 
gelisen gelten müsten, werden als Zeugen herange- 
zogen, wo sie zur Sıütze der johanneischen Darstellung 
dienen können, -- während sie umgelchrt zeigen sollten, 
wie allmählich dieabweichendejohanneische Tradition zu 
Stande gckommen is. Dervorliegende erse Teiles Wer. 
kes enthül nun freilich große Ahschnite, welche durch 
diese Stellung des Verf. zu den (Quellen nicht berührt 
werden. Aber diese Stellung bedingt doch auch nicht 
eiwa nur die chronologische Anordnung des geschicht 
Jichen Stoffes und die Anerkennung einzelner, von den 
Synopukern nicht hezeugter Ereignisse; sondern auch 
die Beurteilung der ganzen Wunderfrage dürfte wol 
anders ausgefälen seit, wenn ler Varf. in orster Linie 
ie Quellenberichte der spnoptischen Exangelien, und | 
nicht den Dericht des vierten Evangeliums ins Auge 
gefisa | 
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Heidelberg. 








2. Teil. (Auch ud. 1. 

lungen der evangel. Landeskirche A. B. in 

im Reformationsahthundert) 
m. 











bürgisch  Hermannstadı 184. 173. 
DieSynosalverhandlungen derevangelischen Landes 
kirche A. B, in Siebenbürgen erscheinen hier zum ersten | 
Male im Druck. Der Wert derselben für die Erkenntnis | 
zstanges der evangelischen Kirche und 
Schule, des religids sitlichen Lebens, ihrer Gesittung 
und Bildung ist ein aufseronlentlich großer; die ge- 
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| erhalten haben, das sich sonst nicht finder; 


| gelenkt, denselben Kreisen 
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formation überhaupt, zur Kennzeichnung jener L.ebens. 
müchte, die fürdernd und hindernd dem neuen Ge 
danken entgegenstanden, wie zur Entwickelung evan 
gelisch-deutschen Lebens. 

Die Synodalverhandlungen (d. h. also die Verhand 
lungen der obersten geislichen Vertretung der Kirche, 
neben welcher schon damals die vereinigte geistliche 
und weltliche Universitüt auch den I.nien tefgchenden 
Einfluss gestattete) sind nicht in den Originalien 
erhalten, sondern in Abschriften, die sich die einzelnen. 
Kapitel in ihre Matrikeln und Protokolle eintrugen. 
Die Einleitung gibt Rechenschaft über diese Quellen, 
die ihrem Wert nach und auf ihre Zuverlässigkeit hin 
geprüft werden; ebenso finden die zahlreichen, wert 
vollen Sammler ihre Beurteilung, die manches Stück 

















hängigkeit von einander und ihr Verhältnis zu ci 
wird klargelegt. Der Text selbst gibt sodann 34 Sicke, 
das üleste von 185, das jüngste von ıSuo. 

Eine wertvolle Ergänzung bier die oben an zweiter 
Stelle genannte kurze, doch vefeindringende Mono 
graphie desselben Verfs, die für die vorreformatorische 

eine der wichtigsten Fragen des kirchlichen Verfas 
Sungslebens erörtert und endgültig löst. 

Beide Arbeiten, wesentliche Beiträge zur deutschen 
irchengeschichte, können, besonders seit Friedberg; 
großes Werk »Die geltenden Vorfassungsgesetze der 
exangelischen deutschen Landeskirchene (1983) die Auf 
merksamkeit grofser Kreise auf die geltende Verfassung 
‚der evangelischen Landeskirche A. D. in Siebenbürgen 

inglich. empfohlen 
werden. Sie geben einen Einblick in die Vergangen 
heit jener Kirche, die eine so ganz eigenartige Ent 
wickelung gehabt hat. = 




















Philosophie. 


I monismo meccanistico e Ia coscienzn. 







gleiche Teile. Der erste versucht eine Widerlegung der- 
jenigen Weltansicht, die selbst sich „mechanischen Mo- 
ismus« nennt, und die nach dem Verf, nichts anderes 
als ein umgeraufter Materialismus ist ($. 9. Der mecha 
fische Monismus will und muss heweisen, sche In 
oscienza non & altro che una fünzione orgmmica « che 
altro che un ramo della Biologi 

























unseres Erkennen, di rgründung sowol des 
Wesens der Dinge als der Natur unseres Bewusts 











in gleicher Weise unmöglich macht. So ist die er 
wühnte Ansicht nichts als suna teoria metempirica 
priva di ogni fondamento teoreuco e priva di valıd 
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in dem zweiten, interessanteren Teile seiner Arbeit 
bespricht Cesca die Bemühungen mehrerer Philosophen 
‚der neueren Zeit, um die Correlation, welche zwische 
aden psychischen und den physischen Phünomenen« 
oder zwischen »dem Bewustsein und der Bewegung: 
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unläugbar vorhanden ist, begreifich zu machen. Nach. 
dem die Erklirung eines Descartes, der Occasiona- | 
listen und Leibnizens zurückgewiesen worden (8. 18), 

werden die Ansichten eines Taine ($. 20), Spencer 
(8. 22), Ardigö und Lewes ($. 24) entwickelt. C. selbst 
schliefst sich den beiden lewteren an. Diese haben 
nach C. dargetan, dass zwischen »Bewegung und 
Empfindungs kein Gegensatz, und dass keine Unmög. 
lichkeit. besteht, jene auf diese zurückzuführen, weil 
beide nur »Bewustseins-Zustände« und nichts aussenlem 
sind (5.28). Derselbe Bewustseins-Zustand erscheint uns. 
bald als Empfindung bald als Bewegung. Beide sind 
ilentisch, nur scheinen sie verschieden zu sein, je nach- 
dem jener entweder unter dem subjectiven oder unter 
dem objectiven Gesichtspunkte betrachtet wird (S. 24 
und 36). Einzig und allein auf diese Weise ist die »Ver- 
bindung und Correlatione zwischen Empfindung und | 
Bewegung zu erklären; Uber diese Erklirung hinaus. 

können wir aber auch nichts mehr erreichen, Nament- 

lich ist es vergebens, nach einer, sei es materiellen, sch 

© geistigen, Substanz zu forschen, um Empfindung und | 
Bewegung als »Offenbarungen oder Wirkungen der- 
selben zu begreifen ($. 26). Denn nur Erscheinun 
gen sind uns gegeben und verständlich, das Land der | 
Substanzen oder der Dinge an sich ist unserer 

mer verschlossen, Die Summe seiner 
Weisheit fasst C. selbst ganz folgerichtig in folgenden 
Ausspruch zusammen: »La nostra canoscenza & relativa 
alla nosıra coscienza € limitata alla nosıra esperienza, e | 
Qindi non pub direi nulla al di lä dei nostri fenomini, 
sich non potremo mai sapere perch© la sensazione 
sin accompagnata da cid che opgetiiamente ci appare 
un movimento molecolare nervoso, gincch& per far cid. 
dovremo wrascendere la coscienza einoltrarei nel campo | 
sssolutamente inconoscibile della cosa in se e delle 
sostanzee ($. a0). 

Diese Inhaltsangabe der Schrift wird unsere Leser 
den Stand setzen, sich ein Until über den wissenschaft- 
lichen Wert oder Unwert derselben zu bilden. 

Breslau. Th. Weber. 






























































Erziehung und Bildungswesen. 
Die Reform der rusischen Universtlten nuch den Gets 
Tomz3 Angus: 8. Leipig, Duncker 8 Mania, 86. Ve 
es 





& Verf. verfolgt den Zweck, den 

Vebersetzung des neuen Statuts 
der russischen Universitäten, welche ball nach dem 
Erlass ohne historische Einleitung und Erleuterung 
erschienen war (Petersburg, C. Ricker) diese nötigen 
Erleuterungen zu geben. Olfenbar weniger aus Rück 
sicht auf die Leser als aus Sorge um das Gesetz. Denn 
das Gesetz hat eine grofse Partei gegen sich, und diese 
erung ist eine Rechtfertigung. Der Verf. folgt 
seiner Aufforderung und ist im Stande, »die vornchm 
Jichsten, gröstenteils ofheiellen Documentes seiner Dar 
stell runde zu le benutzt die Protokolle 
der verschiedenen Commissionen, die er 
benutzen konnte, wenn die Aufforderung a 
von dem Minister oder aus seiner nächsten Umgebung 
und mit seiner Zustimmung gekommen wire. 

Die Arbeit ist schr wertvoll, sie würde es noch 

































} druck, dass Abhilfe notwendig war. 


| bitaer 


mehr sein, wenn der Verf, an einigen Stellen die Ein- 
ichtungen, Über deren Abünderung er spricht, in den 
Grundzügen geschildert hätte. Das Gesewz von 1863 
hatte die Autonomie der Universitäten zum Grundsatz 
gemacht, namentlich die Berufungen der Docenten und 
die Disciplin der Studenten den Profesorencollegien 
in einer Weise überwiesen, dass der Regierung nur 








traurigen Zustlinde, die unter der Herschaft dieses 
seizes eintraten, und man erhilt den lebhaften Ein- 


Das Gesetz von 
1803 war ein doctrinlirer Versuch. Die Vorbildung der 
Studenten wie auch vieler Professoren war und ist 
nach den mitgeteilten Proben ($. 112 f) so unge 
Inügend, dass man auf diese Täugkeit den Begriff 
Wissenschaft nur schwer anwenden kann. Es finden 
sich Professoren, die Hexameter falsch lesen, Stellen 
des Horaz und Demosthenes oberflächlich und fehler 
haft interpretieren, Studenten, die nicht richtig. conju. 
gieren und den Finalsatz setzen statt des Acc. c. Inf. 
Dazu die Klägliche Armut eines großsen Teils der 
Studenten ($. 182), die Gebundenheit in der Wahl der 
Vorlesungen und. allerlei anderer bürcaukratischer 
Zwang, der mit jener »Autonomie« in Widerspruch 
stand. Es ist kein Wunder, wenn sie zu einem Zerr 
bild des Zustandes führte, der als Ideal vorgeschwebt 
hatte. Dei dem Festakt der Petersburger Universitit 
am & Fi ;neten sich Scenen, 
lie es jedem Unbefangenen klar machten, dass die 
Professoren nicht im Stande sind, über diese ver- 
und von nihllisischen Agitationen durchsetzte 
Studentenschaft die Gerichtsbarkeit zu üben. Die Prü- 
fungen, die Preisarbeiten, vor allem die Beschlüsse der 
Universititscollegien Uber die Widerwahl der nach 
2$jähriger Dienstzeit ausscheidenden Professoren "haben 
traurige Beispiele von Misbrauch der übertragenen Be 
fugnisse gezeitigt und zwar solche Beispiele, die nicht 
sowol den Personen als den Einrichtungen zur Last zu 
legen sind, 

Graf Tolstoj, welcher das Ministerium 186 Uber- 
‚nahm, hatte eine Reform versucht, er wurde 1881 ge 
stürzt; man wollte das Gesetz von 1803 wider festhalten, 
aber Deljanow, der ı8%2 das Ministerium Ubernahm, 
hat dann die Reform im Geiste von Tolstoj wider auf 
genommen und durchgeführt. Die Disciplin handhabt 
ein vom State ernannter Inspector, die Examina sind 
sttlichen Prüf den 
Berufungen hat die Regierung berwi 
erhalten. Das sind die Grundzüge bezüglich der Ver- 
waltung. In der inneren Organisation ist gleichzeitig 
manches Sick Bevormundung beseitigt worden. In 
der Commission war die Einführung der Lehr- und 
Lernfreiheit nach deutschem Muster gefordert worden. 
Das ward nun zwar nicht angenommen, aber man 
nüherte sich diesem Ziele doch. Wie sich alle diese. 
Einrichtungen in der Praxis gestalten, ist nun freilich 
eine Frage, die man nicht beurteilen kann, wenn man 
die Wirkung des Gesetzes nicht selbst erlebt, aber die 
Arbeit des Ministers und seiner Commissionen macht 
in dieser an aktenmüßigem Material reichen D: 
stellung den günstigsten Eindruck. Auch auf unsere 
deutschen Universitäten füllt Licht, vo oberttichlich und 
felsch auch viele Behauptungen sind, die hier von 













































































Ruten und Professoren Uber sie mitgeteilt werden. 
Voll Entrüstung haben sich namentlich mehrere über 
die Einführung der Honorare nach deutschen Muster 
geäußert. Das weite und grofse Herz der Slawen ver- 
schmähe solche »Trinkgeldere. Diese Tiraden nehmen 
sich um so wunderlicher aus, wenn man vorher von 
dem traurigen Haschen nach Populariit, dem niedrigen 
Stande der wissenschaftlichen Bildung, der Schwäche 
in den Prüfungen und Gerichtssitzungen gelesen hat. 
Von Einzelheiten hebe ich noch die Mitteilungen über 
die traurigen Folgen der bezahlten Privatlocentur 
heraus. 

Im ganzen aber sicht man, dass es in Russland an 
ernstem Bestreben nicht fehlt, die Universititen zu 
heben, und dass dabei trotz alles Deutschenhasses der 
herschenden Partei das Muster der deutschen Univen 
täten den stärksten Einfluss Uhr. 

Strafsburg i. Ex 








G. Kaufmann. 





Buchwesen. 
Emil Weller, Lexicon Pseudonymorum. Wörterbuch der 
Weeudonymen Aller 
Autoren, die nich (alscher Namen bediente. 2. verb, u. verm, 
Au. Regensburg, Coppenrath, 86. X u.617 5. gr.8t Meat 
Das Erscheinen der neuen Aufloge von Wellers 








Index Pseudonymorum wird von allen, die sich in dem | 





Irrgarten der pseudonymen Litteratur zurechtfinden 
müssen, freudig begrüfst werden. Hat man doch jetzt, 
was früher mit Zeitaufwand in vier verschiedenen 
Heften gesucht werden muste, sauber in einem Alpha- 
bete beisammen, und obendrein ist die Anzahl der 
aufgenommenen Pseudonymen ganz bedeutend ver- 
mehrt, sodass man in den meisten Füllen den ge- 
wünschten Aufschluss erhält. Sicht man abar von diesen 
beiden Veränderungen, die sich ja von selbst ergaben, 
und einzelnen Correcturen ab, so ist nichts neu an dem 
Buche. W. ist eben der alte geblieben, der nun ein. 
mal absolut keine Concessionen an die Recensenten 
macht, möchten sie seinem Buche auch noch so dien- 
lich sein. Das ist um so beuauerlicher, als durch diese 
neue Auflage einem jeden ühnlichen Unternehmen, das 
[Grund der Wschen Vorarbeiten hätte besser gemacht 
werden können, die Möglichkeit des Erscheinens auf 
lange Zeit hinaus verwehrt ist. 
Die Art und Weise der Anführung des blofsen 
Namens des Autors, ab und zu versehen mit einer 
Jahreszahl, als Auflösung des Pseudonyms, konnte 
























für einen Index immerhin gelten; von einem Lexikon, | 


wie jetzt der Titel des Werkes Jautet, verlangt man 
mehr. So wenig wir ein Glossar, das nur das Wort 





so wenig verdient Ws. Arbeit so zu heifsen. Da, wo 
ein und dasselbe Pseudonym von verschiedenen un 
geführ gleichzeitigen Schriftstelleen gebraucht wird, 
lässt uns W. gänzlich im Stich. Man vergleiche z. B. 
die Pss. Alethophilus, Philaleıhes, Germanus Sincerus. 
Wollte W. sich auch nicht überall in bio- und biblio- 
graphisches Detail einlassen, so muste er doch wenigstens. 
in zweifelhaften Füllen nähere Angaben machen und 
dem Benutzer die erforderliche Aufklirung geben, 
damit dieser nicht wider auf ei 

Werke sich angewiesen sicht. Ei 














sompresserer, weniger 
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en und Völker oder Verzeichnis jener | 


ıl eine Uebersetzung enthält, ein Lexikon nennen, | 


1 ganze Reihe anderer | 





| splendider Druck hätte solche Zusätze leicht ermöglicht, 
ohne dass der ohnehin schon enorme Preis hitte ge 
steigert zu werden brauchen. Der Nimbus von Ws 
ofen literarischen Kenntnissen würde dabei vielleicht 
| etwas eingebüfst haben, manches Fragezeichen wäre 
nötig, das Buch aber auch zuverlissiger geworden. 

Was die Vollständigkeit anbetrfli, so wäre es unge 
recht, wollte man, wenn sich hie und da eine Aus 
assung ergibt, dem Verf, daraus einen Vorwurf machen: 
über nlichstliegendo Werke wie Jücher, ADB, Gocdeke 
u. a. m. hütten sorgfühiger ausgenutzt werden können. 
Ich habe mir folgende Pseudonymen als fehlend an 
gemerkt: Strephon — G. Ph, Harsdrtler; Staurophilus — 
| Michacl Frank; Simon Leugfsisch von Hartenfels. 

melshausen; Clemens Ephorus Albilithanus 
Riemer; Silvander — Chr. H. Brockes; J. 1. Altdorifer = 
| Joh. Ludw. Ambühl; Aucuparius, Ornithoteras = 

Thomas Vogler; Johannes Doraheim Venatorius 
‚Johann Jäger (Crotus Rubeanus); Christian Minsicht 
Erasmus Franeisci; Stephanus lunius Brutus — Hubert 
Languct; Lycosthenes«= Konrad Wolffhart; Nauclerus = 
Johann Vergen; Angelus Politianus = Angelo degli 
Ambroginiz Gerge = Christian Reuter. 

Pacificus a Lapide ist nicht Christoph Ropp, son- 
dern Philipp Andreas Oldenburger. Der unaufgelöste 
Germanus Sincerus, Ver. von dem Geschichten 
Handelscorrespondenten 1740 und dem Vademecum juri- 

icum ist Franz Theophilus Freuler, der sich auf dem 
itel des + Bandes des letzteren nennt. Der In Cog 
nitus s. 270 ist cin In Cognito nach der Vorrede des 
angeführten Buches. 

Wünschenswert würe es gewesen, dass die Namen 
der Mitglieder der fruchtbringenden Gesellschaft und 
andere ühnliche dem Principe entgegen, Namen mit 
Artikel ausfallen zu lassen, Aufnahme gefunden hätten, 
Gewis sind doch Bezeichnungen, wie Der Verstorbene, 
| ein Kunstliebender Klosterbruder, der Einsiedler bei 

St. Johann auch unter die Pseudonymen zu stellen. 
Münster i. W. Karl Kochendörffer. 



































Philologie und Altertumskunde. 
Die Keilinschrift von Aschrut-Darga. Eatdscht u. bi 
schrieben von Jos. Wünsch: publiiertn. erklärt von Dav. 
Heinrich Müller. Mi einer Tafel, einer Kartensire v 
Sivem Manc. Wien, Gerolde Sohn in Comm. Hi. 26 9: 4. 
Mt 250. 
Seit mach den grundlegenden Untersuchungen 
Eaw. Hincks' und den scharfsinnigen, aber etwas tu 
multuarischen Entzifferungsversuchen Mordtmanns 














durch die Bemühungen A, MH. Sayces un 
Stanislaus Guyards das Verständnis der ar 
menischen Keilinschriften nicht unerheblich gefördert 





worden war, hat sich neuerdings Day. Heinr. Müller 
} in Wien mit Eifer und Glück diesem Forschungsgebi 
zugewant; eine neug Frucht seiner berüglichen 
Studien liegt uns in der vorstehenden Abhandlung vor 
| Dieselbe ist der Erklirung einer von Prof. Wünsch be 
Aschrut-Darga entdeckten Keilinschrift gewidmet (ı 
Bericht des Entde 
Hass aber auch andere, herets sonst bekannte a 
Inschriften in den Bereich der Betrachtung. Obgleich 
nun der Verf, der Natur der Sache nach noch manche 
heit unentschieden und dahingestellt sein lasıch 
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muss, so hält Ref. dennoch nicht mit dem Geständnis. 
zurück, dass er bei Nachprüfung des Vorgetragenen zu 
der Ansicht gelangt ist, dass sich die Forschung ent 
schieden auf dem richtigen Wege befindet, und dass 
wenigstens der allgemeine Sinn der Inschrift von dem 
Verf, in der Tat orkannt und festgestellt it. Der Um- 
sund, dass manche Ideogramme, aber auch Wörter — 
gewissermaßsen allerdings ebenfalls als Ideogramme — 
aus dem Assyrischen in die armenische Schrift hei 
übergenommen sind, hat dabei in manchen Fällen die 
Entifferung wesentlich erleichtert, und wie umgekehrt 
de Widergabe armenischer Namen in assyrischen In- 
schriften für die Entzitferung von Nutzen gewesen ist, 
zeit das Beispiel des Königsnamens Surdur S. 9 (s0 
hier anstatt Sardur 8. 22: wenigstens, wenn 
Verf, an die assyrische Transeription 
bei Tiglathpilesar II hl: Dass dabei der 
Assjrischen auf das Armenische, was die Schriftzeichen 
anbetifi, bis auf Asurnässirabal (835-860 v. Chr.) zu- 
zückdatiert ($. 22 0), ist gewi ig. Noch zu Sar 
ons Zeit (722-705 y. Chr.) indes bedient sich — ist 
nicht ein anderer, unbekannter Herscher dieses 
und Gebiets in Aussicht genommen — ein Armeı 
noch einfach assyrischer Schrift und Sprache auf 
inem Siegel (Siegel Ursa's von Mussassir) — vielleicht 
alerliogs nur nach alter geheiligter Uehung. Wann 
bestimmt und genau die armenische Schrift als eine 
sihstindige von der assyrischen sich abgelöst hat, 
ist bislang mit Sicherheit noch nicht auszumachen. 
Von Einzelheiten mag hier noch angemerkt wer- 
den, dass des. Verfs. Ansicht, der Name der Steinart 
ls bezw. pilu sei armenischen Ursprungs (S. 18), viel 
für sich hat, Für dieselbe spricht insbesondere noch 
sben das uns bei Fremdnamen auch sonst im Assy 
Fischen begegnende Schwanken in der vocalischen Aus- 
sprache. — 8. 10 Z. 7 sollte es anstatt zaddu besser 
rabi heißen. — Die beigefügten Tafeln, die Karten 
slizze und der Plan worden allseiüg dankbar begrüßt 
erden. 
Berlin. 






































Schrader. 


Blayd 
NOCH Ama 





Die Vorrede klagt über den Mangel e 
Phanesausgabe, die nebst ist voll 
stindigen kritischen Apparat, Sammlung der Scholien 
und exegetischen Commentar biete. Diese Lücke soll 








Mech des Heraus große Ausgabe, die Dekannlich | 


noch nicht zum Abschluss gekommen ist, ausgefüllt 
werden. Ob diese grofse Ausgabe, soweit sie vorliegt, 
‚ten berechtigten Anforderungen wirklich entspricht, 
ine andere Frage, die hier nicht erörtert zu werk 
braucht. Daneben ist nun eine etwas handlichere Aus- 
Sabe in zwei Binden erschienen, deren erster den 
Voßen Text der erhaltenen, der zweite die Fragmente 
der verlorenen Stücke enthält. Was der Textband 
vor Bergk und Meineke voraus hat, ist nicht eben vicl 
Die Vorrede, die mehr der größeren Ausgabe gilt als 
der vorliegenden, enthült neben einer Anzahl höchst 
problematischer Conjecturen eine Aufzählung von erwa 
’0o Hss, von denen Herr Blaydes etwa die Hülfte für 

















gut befunden hat »mit mehr oder weniger Sorgfalt« 
selbst zu vergleichen, leider ohne zusagen, zu weichem 
Zweck oder mit welchem Nutzen. Es folgt eine snotiia 
brevis Aristophanis vitae, indolis, et fabulis« (s0), wo 
man, was man’ sucht, nicht findet, dagegen manches 
| findet, was man nicht sucht, wie z.B. eine Anmerkung 
ber ie Orchographie und Etymologie des Namens 
Vergilius. Wer die Art des Herausgs. kennt, ist natir- 
lich gespannt, wie er sich durch die eigenen Conjecturen- 
| massen, die er selbst doch für notwendig halten muss, 
hindurchfinden und welche L.csung unter den vielen 
schliefslich den Vorzug erhalten wird. Um so mehr 
| überrascht die Entdeckung, dass der Text ein lidlich 
Sonsersativer ist, der nur selten von der Vulgatn ab- 
| weicht, seltener jedes Falls, als es wünschenswert ist. 
Dass mehrfach Lesarten interpolierter Hr. aufge 
| nommen, gelegentlich sogar auf ihr gefälschtes Zeug 
nis Conjeeturen gebaut wurden, das ist eine Verirrung, 
die mit der völligen Methodelosigkeit des Herrn B, in 
| nawprlichem Zusammenhang steht. Man darf wol nun 
| fragen, welchen Zweck eine Ausgabe haben soll, deren 
Text — nach den vielen Conjecturen in den grüßeren 
| Ausgaben zu schließen — dem Verf, nicht nur nicht 
| für rein und lesbar, sondern für sehr corrupt gilt. Es 
hat einen Sian, einen von allen Conjecturen befriten, 
| auf Grund der besten Mss. recensierten Text zu gehen 
— nur ist dann eine adnotatio criica unerlisslich —, 
&s hat in gewisser Hinsicht auch Sinn, wenn ein Mann, 
‚dr seit 50 Jahren beschäftigt st, den Aristophanes, resp. 
seine Ucberlieferung zu verbessern, einen Text liefert, 
ie er ihn glaubt herstellen zu müssen, aber das Be- 
Yürfnis oder auch den Nutzen einer Ausgabe, die weder 
eine feste kritische Grundlage hat, nach mit der Indivi- 
ualicät des Verfs. im Einklang sicht, vermag ich nicht 
anzuerkennen. 

Nicht viel Besseres lüsst sich von der Fragment- 
sammlung sagen. Dindorf, Derek, Kock liegen vor. 
Des letzteren Buch hat Herr B. freilich erst gegen Ende 
des Bandes benutzt, also wol auch nicht cher benutzen 
können, obwol es im Jahre ı8%o erschienen ist. Den 
Fragmenten jedes Stückes geht eine kleine Abhandlung 
über den Inhalt, den Namen, die Zeit u. s. w. voraus, 
iedem Fragment folgen einige exegetische und kritische 
bemerkungen. Aber wenn der Sonderütel des Bandes 
sagt »Fragmenta annotatione partim allorum selccta 
instrustas, so hätte es für »partim« billiger Weise heifsen 
müssen »maxima ex partee; denn was Herr B. scihst 
beibringt, ist wenig, und dies Wenige so geringfügig, 
wie etwa der Commentar zu den erhaltenen Sticken 
in der großen Ausgabe. Das Meiste ist von Dindorf 
und Bergk (nattrlich mit Quellenangabe) herüberge- 
nommen. Die Ahhüngigkeit, besonders von Dindorl, 
| für den der Herausg. eine unbegrenzte Verchrung 
| empfindet, it so aroß, dass Dindorfs Fragmentnummern 
| eitiert werden, auch da, wo sein Name nicht genannt 

ischen 















































ist; man sche die Verwirrung zu Fragment 3. 
ien Gewärsmännern schwankt nun der 

selbst ziemlich urteilstose Verf. hin und her. Bergk 
| hatte die Diaskeue des Aiolosikon verworfen; B. führt 
ellen, die die doppelte 

Bearbeitung beweisen, an (Novatis Index kennt er 
nicht), und dennoch macht er, um den Alelosinur dnirsgas 
} bei Athenacus zu entfernen (Fr. 4), die elendesten Con- 























jeeturen. Bergk hatte bei Suldas s, v. Jura 
Fragment des Aristophanes zu finden geglaubt; 
Wahrheit sind es, wie Toup bemerkt und Dindorf an- 
erkannt hat, Worte des Theophylactus Simocatta. B. 
kann das nicht wol leugnen und dennochversucht er, 
einst Bergk_ getan, aus der byzantinischen Prosa 
aristophanische Verse zu gestalten. Das ist doch ein- 
fach kindisch. Der Roum verbietet, auf Einzelheiten 
einzugehen, es wire auch kein erfreuliches Geschüft. 
Die einzige selbständige Arbeit des Verf, liggt in den 
Conjesturen, und hier hat B, seiner bekannten. dilet- 
tantischen Gewohnheit, eine Reihe gleichwertiger Vor. 
schlige zur Auswahl zu stellen, freies Spiel gegbnnt. 
Von Vorsicht, die doch bei der Herstellung von Frag- 
menten doppelt geboten ist, weifs er nichts, Würe 
nicht dem Bande ein dankenswerter Index »praeeipuo- 
ram vosabulorum et locutionum quae in Aristophanis 
fabulis ac fragmentis reperiunturs beigegeben, so 
wüste ich auch an diesem Bande nichts Sonderliches zu 
rühmen. Ich habe an dieser Art Arbeit keine Freude 
und möchte weder der Verf, noch der Verleger sein. 
Greifswald, G. Kaibel, 
atiei Nios I.atina, E6idt, praefatu et, apparaı criico et indice 
Tocupiete amtrusit Fridericus Plessis. Park, Hachauc et 
Gier ists. Liu RS. ar. Mr 
Die Pracfatio handelt Uber den Namen und die 
it des Dichters, seine Idenuicit mit Silius halicus, 
über Zweck und Ausführung des Gedichtes, die Hss. 
und Ausgaben, endlich Uber den Namen Pindarus, unter 
welchem später die Epitome erscheint, Neues bietet sie 
eigentlich nicht; auch sind die meisten Punkte nicht 
erschöpfend erörtert, so z. B. das Verhältnis des Au 
zuges zu dem Original, die Nachahmung des Vergil 
ws w. Und doch konnte leicht Raum gewonnen 
werden, wenn der Verf. sich nicht so lange bei der 
Widerlegung älterer, nun allgemein verworlener An- 
sichten aufgehalten und den Abschnitt Uber die Iateini- 
schen Vebersetzungen der Ilias vor Italicus, der doch 
chts als ein kurzes Referat ist, weggelassen hüte. 
S.XVI wird die Vermutung, dass der Dichter mit 
Silius Nalicus idenusch sch, leichthin verworfen, An 
einen >ludi magisters lisst sich kaum denken, Dieser 
würde sich nicht bloß einen bestimmten Plan ent 
\worfen, sondern ihn auch durchgeführt haben, was hei 
itome nicht der Fall ist. Die einzelnen Bücher 
h behandelt, und gegen das Ende hin wird 
ter Auszug 0 dürltig, dass man deutlich sicht, wie der 
Dichter, sei es aus Üeberdruss, sei es aus Mangel an 
Zeit, zum Auch zeigen besonders die 
eingewebten Reden und Gleichnisse, dass sein Talent 
doch nicht so gering war. Ferner kommt noch in Be- 
tracht, dass manches Aufillige auf Rechnung der 
‚verarbeitung und Interpolstion im Mitelalter zu 
setzen ist, worüber kürzlich Haver Rev. de phil. X 461. 
interessante Bemerkungen mitgeteilt hat. Endlich lösst 
sich die große Achnlichkeit in Sprache und Manier mit 
den Punica des $ icht so gering an- 
schlagen. Mag auch Döring (Progr. des L.yc. zu Straf 
burg 18%, welche Schrift Plessis leider erst »libro jam 
fere absoluto« zukam) bei seiner Vergleichung hie 
und da zu weit gegangen sein, so spricht doch seine 
Untersuchung für die Wentität, In dem Kapitel über 
die Codices wire eine genaue Erörterung über das 
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Verhältnis der Hss. zu einander und Uber die Interpo, 
lation erwünscht gewesen. P. hat drei noch nicht be 
kannte iss. des. . herangezogen; aber bei dem 
Paris, 14009 wird nicht einmal hervorgehoben, dass cr 
allein mit Ev. 85 B, orhalten hat, man erführt fr 
nicht an welcher Stelle, wie denn auch über E in dem 
Apparate, der ziemlich viele Ungenauigkeiten und Ver- 
schen enthült, nichts bemerkt wird. Ucberschen ist der 
<od. bibl. univ. Pragensis VII 117, saes. NIT (vgl. Kelle 
Ab, der k. bühm. Ges, der Wiss. VIF, 5.1, 5.32 1, 
der V. 1-37 enthält. Ich habe ihn ganz verglichen 
und gefunden, dass er mit F stimmt, V. ı$ı bietet er 
’remonebo {ohne que; man schreibe: senex: moneo, re- 
’manete u Achiwi, vgl. Verg. Ecl. 1168), 308 quad ih, also 
guod ni, wie 1. Müller vermutete, Was den Namen 
Pindarus berrift, so konnte doch die Vermutung I.. 
Müllers Rhein. Mus, XXIV 192 £ erwihnt werden. Ver 
ankt etwa der Name einem bloßen Zufalle seine E: 
stehung und liegt Dares zu Grunder Den Text der 
Epitome hat P. selbständig eonstituiert und hierfür die 
Literatur Neifsig verwertet; entgangen ist ihm der Auf- 
satz von Rossbach Hermes XVII 513 if, Aber wenn 
man auch gerne zugeben wird, dass er mehrfach unter 
den Lesarten und Conjecturch richtig gewählt und auch 
die Ueberlieferung an manchen Stellen mit Recht in 
Schutz genommen hat, so kann doch seine Recension 
im ganzen nur wenig befriedigen. Man sche 2. D. 
V. 403, wo er aus dem Burmannlanus Jerit stau Jurit 
aufnimmt, 534, wo er die Ueberlieferung rot des 
Widerspruches mit 565 belisst, ul, wo er das sinnlose 
Bectora terruit ira beibehült, 883, wo er Bührens’ Con 
jectur amocnis in den Text setzt, während doch schon 
die Nachahmung des Vergil für das von mir vorg 

schlagene se?temue (Verg. Bel. 136) spricht, und derel. 
mehr, Unter den zühlreichen Conjecturen des Heraus: 

scheinen mir beachtenswert V. 703 mom Aula und Sr 
Fortis; die anderen dürften keine Billigung 
V. 555 unde fütus (fuat, was ich vorschlug, 

Aider nie dh 






















































Verf. einiges mitteilte, hat richtig. erkannt, dass V. 7 
15 Ermenrieus) die wahre L.osart ist, wo 
‚Sange des Vorses uelwrund ex quo ver 
Nicht bei 


Hurbas (turn 
nach er im 
mutet; 10l$ schreibt er raris quam cernis. 
stimmen 
107) an seiner Stelle belassen und 10% nach 110 stellen 
will. Schließlich sei noch bemerkt, dass V.384 L. offen 
bar dem Culex 306 f, nachgebildet sind. Im lateinischen 
Ausdruck füllt einiges auf, z. B. $. NNNVII zem aipw 
avit, 
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Karl Schenkl, 


corum pluribus deis in 
Darmsucı, Zernin, 18% 









18 Mauren, De aris Gra 
ommune posiis. Inang-Din 
Wunus8. m. Mi. 

Diese unter der Acgide von R. Schoell und Stude 
mund entstandene Arbeit (wahrscheinlich also eine Strafs 
burger Promotionsschrft) bietet eine leifsige Zusummei 
stellung aller der aus Schriftquellen und. Inschrifien 
bekannten Fülle, wo mehreren Göttern gemeinschaft 
Altire gewidmet sind. Der Verf, welcher dahei 
ilicherweise diejenigen Gouheiten, deren Gemein 
schaft schon an sich im Namen oder im Cultus lieg 
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ao die Dioskuren, Moiren, Musen etc, sowie auch 
die Vereinigung der zwölf Götter übergeht, behandek 
im erten Kapitel die hierher gehörigen Altıre von | 
Olympia; im zweiten wenden diejenigen Göttergemein- | 
schaften besprochen, bei denen surnjouie gewöhnlich | 
. wie. D. die eleninischen Gonheiten, die Heil 

ir u.s. w.; im dritten in geographischer Reihen“ | 
foige die sonst vorkommenden Fülle gemeinschaft | 
icher Alte, wohel zuerst. hischen, sodann die 

mischen Manen behandelt 
worden. Das vierte Kapitel zicht aus dem in den | 
Smten zusammengestelten Mater in Kürze die Resul 

ic. Wir heben aus diesen, im ganzen etwas dürfüg 
rztenen Abschnite cine gegen E. Curtus gerichtete 
merkung heraus. Cortus hate in seiner Abhandlung 
über die Altare von Olympie $. $ für die Doppehltire 
von Olympia nicht die sonst für solche Altire nach: | 
weiliche Form eines linglichen Steines mit mehreren | 
Eschuren auf der Deckplatte, sondern gesonderte Alta 

würfel angenommen, indem er ncmlich bei Paus. V | 





















herdae xai Kegitar bezog. Hier macht Maurer mit Recht 
geltend, dass, wenn solche Doppelaltire gesonderte 
Alurwürfel gewesen würen, sie ja eigentlich nicht mehr | 
von den Einzelaltären zu unterscheiden waren; und 
(fügen wir noch hinzu) ganz dicht beisammen hüten 
se ja auch nicht stehen können, wenn zwischen ihnen | 
och ein anderer Altar Platz finden sollte. Man muss 
her airiw auf den Temenos des Pelops und den 
gemeinsamen Altar des Apoll und der Chariten bezichen: | 
isischen diesen beiden lag der Altar der Musen in der 
Bitte (so fasste Übrigens schon Siehelis diese Stelle auf). 

Was wir an der sorgfältigen Arbeit auszusetzen 
kıben, ist der Titel. Da ausdrücklich von römischen 
Götern gehandelt wird, da unter den griechischen 
Gütern auch Serapis, Ks, Anubis sich finden, so hat | 

















H. Biümner. 

vischen Jacob Grimm und J. H, Albertsma 
heraug. von B. Sijmons. Halle, Buchh. des Waisenhausen, 
IS ar. Mom 

Der Briefwechsel Grimms wird durch diese ge- 
schickte, aus dem ı7. Bande der Zeitschrift Air deutsche, 
Philologie abgedruckte Publication in willkommene 
Weise ergänzt. 

‚Joost Hiddes Halberisma (diese Namensform ist im 
Texte beibehalten gegen das Albertsma des Titels), | 
geboren 17% zu Gouw in Friesland, war Prediger zu | 
bolsward und, seit 1832, zu Deventer. Seine shaupt 
sichliche Bedeutung liegt in seinen Bestrebungen für | 
die Viterarische Widerbelebung und wissenschaftliche | 
Beirbeitung der westfriesischen Mundartene. Ihnen zu 
Hiebe gab er 1856 seine Stellung auf; aber bei seinem 
Tode, im Jahre 18, hatte er sein Hauptwerk, ein | 
friesisches Lexikon, nur von a bis jerr fertig gestellt. 
Die Studien leiteten ihn auch auf Andere Gebiete der | 
Germanistik und führten zur Bekanntschaft mit Jacob | 
Grimm, welche durch die Begegnung auf der Frank- 
fürter Germanistenversammlung eine persönliche wurde. 

Ihr Verkehr, von dem bis dahin nur wenig bekannt 
war, wird durch die mitgeelten Briefe, die, freilich | 
































nur gering an Zahl, vom Mai 130 bis zum Juli 1858 
reichen, in helles L.icht gerückt, und die kleine Publi 
ation enthült zwar wenig Neues von besonderem Inter- 
se, aber doch manches, von dem man mit Vergnügen 
und nicht ohne Nutzen Kenntnis nimmt, 








In Grimms Brief Nr. Al ist wol [dringen] tief 
ein ausgefallen. 
Bonn. Franck. 


Byron, Childe Harold, ei. with Inwoduction and Nat by 
WE. Tozer. Onfors, Clirendon Prem 186 3965. 8" geb 
380% 

Der Herausg. hat seine Aufgahe mit grofser Liebe 
und feinem Verstiodnis gelöst. Sein Buch muss schon 
deshalb mit Freuden begrüfst werden, weil es hoffent 
lich in weiteren Kreisen Englands eine gerechtere B 
urteilung der dichterischen Bedeutung Lord Byrons 
herbeifthhren wird. In Deutschland wird man es auch 
neben der vortreiflichen Ausgabe August Mommsens, 
deren Vorhandensein Tozer unbekannt geblichen 
sein scheint, gern zu Rate ziehen. Für die zweite 
Auflage, die wol nicht lange auf sich warten lassen 
wird, sei auf ein. kleines Verschen in der Anmerkung 
zu M1.46 (6.270) hingewiesen, wo es heißt: „The 
casıle of Drachenfels crowns dhe'summit of one ofthe 
Sieben Gebirge (Seven Mountains)«. Offenbar hält der 
Nerausgeber »$iebengebirge« für idenisch mit »Sicben 
Gebirges, 

Berlin. 





















Julius Zupitza, 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Julius Steup, Thukydideische Studien. > Hei. Freiburg, 
Mohr, 80 98. 268. Mau 

Eine Anzahl der im ersten und Anfange des zweiten 
Buches des Thuk. vorliegenden, chronologischen Schwi 
rigkeiten Uber die Ereignisse, die vor dem eigentlichen 
Beginne des peloponnesischen Krieges liegen, sucht der 
Verf, in dem orsten Abschnitt dieser Untersuchungen 
teils durch Textünderungen und Athetesen zu beseitigen, 
teils durch den Hinweis darauf zu erkliren, dass Thuk. 
an diesen Teil seines Werkes die letzte Hand nicht an 
gelegt habe. Der zweite behandelt die gleichfalls viel 
erörterte Frage Uber die ıhuk. Jahreseinteilung. Steup 
nimmt an, dass 9yor und zuusir zwei gleich lange Jahres- 
hülfien bezeichnen, die durchaus gellufig, wenn auch 
bisher für die Geschichtschreibung noch nicht verwendet 
waren. Thukyd. habe sie gewählt, weil die Rechnung 
nach Eponymen Unregelmüigkeiten durch den Tod 
eines Beamten während seiner Amtsdauer mit si 
brachte, Für duryiyrausın V 20. 2 wird also euphemisti 
scher Gebrauch in Anspruch genommen. Dagegen 
spricht der Worlaut der Stelle, mag man interpungieren 
wie immer, die gewöhnliche Erklärung wit das 
Richtige 

Winter und Sommer sind, wenn auch nicht fest um- 
schrieben, doch für die Erzühlung eines Krieges der 
richtige ehronologische Mafsstab, da sie mit dem Verlauf 
der Begebenheiten einen sachlichen Zusammenhang 
haben, wührend die conventionelle Rechnung nach Epo 
aymen nicht die richtigen oder überhaupt keine Ab- 
schnitte ergab. Der Anfang des Sommerhalbjahres 
aber insbesondere deshalb Epoche der thukyı. Rech 
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nungsweise, weil nach seiner Auffissung der peloponne- 
sische Krieg mit einem in den Beginn des dfges fallen“ 
den Ereignis anhob (Aue fer dezeuing 1 2 1. Die 
Unzulänglichkeit der Rechnung nach Beamten, durch 
die man nahezu volle Jahre für den »ersten Kriege nicht 
erzielen konnte, is schon 112.» durch das über Chryait, 
Ainesiss und Bsthodoros Gesagie angedeutet, darauf 
bezicht sich auch der von St. unrichtig erklirte Satz 
zurück, 

Der drite Abschnitt enthlt eine Polemik gegen 
die Kritik Herbsts über das erste Het dieser »Studiene. 

Graz. Adolf Bauer. 


A. Müller, Der Islam im Morgen- und Abendland. Mi 

















Tabeind. u. Karten. 1 N, (Allgemeine Geschichte in Einzel 
stellungen. Herausg.von W. Oncken, Abt. A. on. ma. 101) 
Berti, Grote, 8% VIE 0. G6S. ar. 8. D Abt. Mes 





Seit dem Erscheinen der Chalifengeschichte 6. 
Weils (vor nahezu go Jahren, nicht 20 wie Müller in 
seinem Vorworte schreibt) sind immerfort neue, wich. 
ige Quellen Aür die Geschichte des Islams erschlossen 
worden; die Verarbeitung derselben wird die besten 
Kräfte mehr als einer Generation von Orientalisten in 
Anspruch nehmen. Bisher ist nur kleinen Zeitäb- 
schnitten die erwünscht Behandlung von tüchtigen 
Forschern zu Teil geworden und sind dann und wann 
über einzelne muslimische Culturerscheinungen Spei 
studien erschienen. Es kann auch einstweilen keiner 
ernstlich daran denken, das Ganze auf einmal in An- 
gef zu nehmen. In weiten Kreisen wird jedoch das 
Bedürfnis einer Gesammtdarstellung empfunden, welche 
auf der Höhe der bisherigen Forschung steht. Eine 
solche hat Prof, A. Müller zu liefern unternommen; im 
vorliegenden ersten Bande hat er sich dieser Aufgabe 
in solcher Weise entledigt, dass wol kaum ein Fach 
genosse im Stande sein dürfte, es im großen Ganzen 
besser zu machen. 

Der Biographie des Propheten schickt M. eine über 
das vorislamische Arabien orientierende Einleitung vor- 
aus, welche, ihrem Zwecke entsprechend, besonders die 
altmekkanischen Verhältnisse berücksichtigt. Die Ent 
stehungsgeschichte des Islams wird mit dem allgemei- 
inen Abfall der Araber nach Mohammeds Tode und 
‚deren Unterwerfung durch Abu Bekr und seine Feld- 






































herren abgeschlossen. Diesem Abschnitte hat M. eine | 





ewwas mehr als 20 Seiten lange Uebersicht des Isla 
mitischen sL.ehrsystemse angehängt. In Einzelheiten 
wäre. freilich mancherlei auszusetzen; eine gerechte 
Kritik muss aber dankend anerkennen, dass es dem 
Verf. gelungen ist, die sichersten Ergehnisse der 
neuesten Forschung taktvoll und mit gutem Geschmack 
zu popularisieren. Nur in Bezug auf die Darstellung d 
L.chrsystems müssen wir leider eine Ausnahme machen. 
Dieselbe steht hinter den Ubrigen Partien des Buches 
weit zurück und wird hauptsächlich dazu dienen, zahl 
reichen Irrtümern die Reise durch die Welt zu er- 
leichten und die Iandluigen falschen Anschauungen 
mit neuer Autorict zu stützen. Wir bedauern dies um 
so mehr, weil Ms. Arbeit ohne Zweifel auf lingere Zeit 
das Buch über die Geschichte des Islams sein wird. 
Die Geschichte des Islams unter den Chalifen wird 
in diesem Bande bis zum Ausgang der Abbasilen 
fortgeführt. Die Regierung der slegitimene Cha- 
fen, der Omajjaden und der Abbasiden, deren 
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Kämpfe mit ihren politischen und religiösen Ge 
nern, die Zerstückelung des muhammedanischen 
Weltreiches in mehrere selbständige Staten, die wechsel 
seitigen Bezichungen der immer zahlreicheren musli 
mischen Dynastien, das alles hat M. lichtvoll darge 
stell. Vielleicht wäre es manchem Leser lieb gewesen, 
wenn der Verf. etwas mehr auf die Schilderung der 
Culturverhiltnisse eingegangen wäre, nötigenfalls mit 
| Aufopferung eines Teils der mitunter fast zu detailieren 
} Aufzählung pollüscher Ereignisse, M. hat jene zwar 
nicht gänzlich vernachlässigt, er gibt hie und da 
dankenswerte Ausführungen über allgemeine Bildung. 
Baukunst, Litteratur u. s. w.; diese treien aber 

die politische Geschichte gänzlich in den Hintergrunl. 

Die zahlreichen, gut gewählten und schön ausge 
führten Abbildungen und Facsimiles sind teilw 
Standardwerken über den Oriem entnommen, teilwei 
zum ersten Mal reproduciert worden; dieselben erhöhen, 
beträchtlich den Wert des auch sonst schön ausge 
statteten Werkes. 

S. 79 hat M. irrtümlich Ziif, $. Sa gleichfalls Arafıt. 
westlich (statt Öslich) von Mekka verlegt; das sind 
| Versehen, welche sofort berichtigt werden müssen. 

Hoffentlich setzt der Verf. uns bald in den Stand, 
ihm zur Beendigung seines treffichen Buches zu gratu 
Nieren; einstweilen wünschen wir diesem 1 Bande einen 
grofsen Leserkreis. 

Leiden. 





























€. Snouck Hurgronje. 





r, Philologische Bemerkungen 
zu Aventins Annalen und Aventns Lobgedicht auf 
Albrecht IV von 1807 cum ersten Male herausgegeben. (Au, 
den Abıdig der honig Dir Akad, der Wissensch. 1 Kl, AVII 
a. A Abt) München, Frane in Comm., 186. (9 5. 
In meiner Anzeige der Riezlerschen Ausgabe vor 
Aventins Annales ducum Boiarine (DLZ. 1885 Sp-719£) 


Wilb, Meyer aus Spe) 
M In 














urteilte ich, dass die textkritischen Grundsätze des 


Herausgs. durchaus zu billigen seien. Meyers Unter 
suchung belehrt mich eines besseren, entschukligt aber 
zugleich meinen Irrtum, insofern daraus hervorgeht, 
dass Riezler von der Abschrift B, auf die sein Text 
basiert ist, ein falsches Bild gegeben und Avcntins 
Autograph A unterschäizt, daher auch gar nicht genau 
Verglichen und ausgebeutet hat. Ihm entgieng, dass A 
das Handexemplar Ayentins war, »in welches er alles 
eintrug, was er an seinen Annalen zu bessern hatte, aus 
weichem er auch den Wortlaut der deutschen Chronik 
gearbeitet hate ($. 9 vgl. 41 IT), dass daher die Ran 











einrüge Aventins, welche nach Anfertigung von B 
gemacht sind, sümmulich abzudrucken 





wen, während 
Buche snoch 






mit Unrecht — fordließ. Hüte er 
angegeben, was am Rande steht, so würden sich auch 
viele Mängel der Darstellung erkliren, nemlich aus 
ungeschickter Einfügung durch den Abschreiber H, 
weichen Aventin nur obenhin controlierte und dess 
Text Riezler als »den definitiven, hei einer e 
Publicauion zu Grunde zu legenden« ansah, w 
e abgeschlossene Fassung nicht gibt, jed 
aber die von A als die wertvollere zu reproducieren war 

Eine Abschrift des 7. Buches in zwei Münchener 
Coulices, die sowol im gedruckten als in den helichen 
Katalogen vermerkt sind, hat Riezler ganz übersch 
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woran freilich weniger lag, als an der Prüfung der 
Stuttgarter Concepths, in welche Bogen aus B mit 
Correcturen Aventins geraten sind, Immerhin hätte 
Riezler im Cm. zı9 jenes Lobgedicht auf Albrecht IV. 
finden können, welches M. nun herausgab, und welches 
ie älteste uns bekannte Schrift Aventins ist, s 
gröstes Gedicht und das einzige in Hexametern ge- 
Schriebene. Es enthält 413 und knlpft an die Ver. 
einigung der drei Teile Baiorns durch Albrecht 1305 
an, mit dessen Preise es endet. Bequem zu lesen ist 
es eben nicht und kann Interpreten noch zu tun 
eben. 

Auf interessante Nebenbemerkungen Ms. sei nur 
im allgemeinen hingewiesen und ihm für seine Nach- 
prlfüng gedankt. Sie hatte freilich ein ebenso uner- 
wartetes wie betrübendes Ergebnis, über welches aber 
nicht vergessen werden darf, was Riezler sonst ir die 
‚Annalen geleistet, 

Berlin. 




















Max Roediger. 
Fr. v. Löber, Beiträge zur Geschichte und Völkerkunde, 
be." Frank ar, Li Anal, 18 Via. S- Gr 
MR. geh Monde 

Das bunte Vielerl, das Löher in 
Bande der »Beiträgee bietet, Mist seine Vielseitigkeit | 
bewundern, aber die Abhandlungen und Aufsätze sind 
such ihrem Werte nach so verschieden, dass der schon 
eiderBesprechungdesersten Bandes gelufserte Wunsch 
nachgrcklicher widerholt werden muss, der verdiente 
Verf, möge ewvas strenger Anforderungen an sich 
selbst Dei der Auswahl dessen stellen, was er von den 
ülteren Früchten seiner sogen Geistesarbeit zum Wider- 
abüruck bestimmt. Auch in den Arbeiten aus dem Ge 
biet der vaterländischen Geschichte. werden manche 
Ansichten vertreten und manche Behauptungen aufge 
tel, die nicht überall Zustinumung finden und bisweilen 
schr bestimmten Widerspruch erfahren werden. Allein 
man Alhlt hier doch stets, dass er den festen Boden, 
wenn auch nicht gerade immer ef eindringender 
Forschung, so doch ernster Arbeit unter den Füßsen | 
hat, una man folgt ihm darum nicht nur gern, sondern | 
auch mi Vorl; dem much wo man m nic vl | 
| 




















stindig beipfichten kann, erhält man dankenswerte An- 
regungen durch seine geiswolle Auffassung. Wird das 
Keiische Urteil Bisweilen ewvas zu schr von dem heifsen, 
Patriouischen Empfinden und der lebhaften, dicterischen 
Phantasie. beeinflusst, so verdanken andererseits die 
Schiklerungen ihnen den Reiz ihres. eigentümlichen, 
warmen und lebensvollen Tones. Der strenge Kritiker 
wird es wol erwas bedenklich finden, dass Werth und 
Sporck mit lem eroberten Geschütz lustig in die Stadt 
hinein »pulverten« und dann sin vollem Trabec auf 
Möringen los »rasseltene, oder dass es ür sleicht mög- | 
liche erklärt wird, dass die Dramen der Hrotsvich im | 
Kloster zu Gandersheim vor dem Kaiser und seinem 

Volk aufgeführt worden seien, aber wir haben den 
schneidigen Sporck leibhaftig vor uns und erwärmen uns 
für das ssichsische Hellenmädchene, wenn wir auch 
viellicht nicht ganz in dem gleichen Mafse, wie der 
Autor, von der Gröfse ihres dichterischen Genlus durch 
rungen sind. Zu Ausstellungen von ganz anderer Art | 
undviel gröfserem Gewicht gibt L. aber hg Anlass, vo 

& als Führer auf fremder Erde auftritt. Selbst ohne 
Junge spanische Citate, die in einer solchen Sammlung 
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etwas aufilig sind, werden wir auch hier dem Histo 
Fiker gern folgen, aber gerade weil er seinen Anspruch, 


| ernst genommen zu werden, so gut und so vielfältig 





begründet hat, müssen wir es ihm doppelt verdenken, 
wenn er sich in die Sphäre des feuilletonistischen 
Touristen verliert. In den Artikeln Uber die Vereinigten 
Staten tut er das aber häufig und scheint es noch viel 
häufiger zu tun, als er es getan hat. Ein so guter Be- 
obachter und so geistoller Beurteiler er auch ist, die 14. 
Monate, die er in Amerika zugebracht hat, sind nicht 
ichend gewesen und haben nicht hinreichend sein 
können, ihn zu einem so competenten Kritiker zu 
machen, als er cs offenbar zu sein meint. Dazu aber 
kommt, dass Jahrzehnte seit seinem Aufenthalte in den 
Vereinigten Staten verflossen sind und infolge dessen. 
viele seiner Behauptungen, die damals mehr oder 
minder berechtigt waren, hinsichtlich des heutigen 
der reine Unsinn sind, während der Leser 
meinen muss, er rede von diesem; den es ist durch 
weg vermieden zu sagen, aus welcher Zeit diese Skizzen 
stummen. Wollte oder konnte er sie nicht zeitgemäfs 
umarbeiten, so muste er ihnen die Jahreszahl vor- 
drucken und ausdrücklich constatieren, dass er sie un- 
verändert stehen lasse. Da er das nicht getan hat, er- 
scheinen sie vielfach als ein greuliches Gemengsel von 
Wahrheit, Lücherlichkeiten und Absurdititen. Was soll 
man denn davon denken, wenn von den »Nativistene, 
(Know Nothings) aus der Mitte der fünfziger Jahre als 
von einer Erscheinung der Gegenwart oder unmittel- 
baren Vergangenheit geredet wird, — die Behauptung 
aufgestellt ist, »das Ichhafteste Freiheitsgefühle lasse den 
Gedanken nicht aufkommen, sdass die Farbigen auch 
Vollbürger sein könntene, — ja sogar die »Sklaven« als 
ein Bestandteil der Bevölkerung aufgeführt werden? 
Und von derariigen Dingen wimmeln diese Aufize. 
Wird sich 1.. selbst eines bittersüfsen Lachens erwehren 
können, wenn er in seinen Auslassungen über die wirt. 
schafilichen Verhältnisse an die Stellen über die Fabri 
kation musikalischer Instrumente oder Uhren kommt 
und dann sich der Klaviere von Steinway und Chickering 
und der Wallham Uhren erinnert? Und diese Verkehrt- 
heiten sind keineswegs immer harmlos, denn L-. 
‚Auswanderern ein verlässiger Führer sein. Dass er 
vom Heimstittegesetz weils, mag noch hingehen, denn es 
istbekannt genug. Mit welchen Empfindungen wird aber 
wol des Heren 1. der Auswanderer gedenken, der 
aufs Wort geglaubt hat, er könne, bis er sich auf die 
eigenen Füße stellt, sein Vermögen den verlässigsten. 
Geschüfien zu 7 oder 8 pCt. geben und für kleinere, 
Darlehen gar 15-20 pCt, erhalten? Doch wie unsinnig 
auch heute diese und hundert Uhnliche Behauptungen 
sind, sie waren einmal wahr; niemals dagegen ist es 
wahr gewesen, dass »man wol sagen kann, das ameri 
kanische Leben besteht lediglich darin«, dass .. . . die 
Frauen zwischen «en Mahlzeiten »beiPutz, Romanen oder 
Ladenbesuch sinde, und noch viel weniger ist esjemals. 
wahr gewesen, dass nlichst der Nationaleitelkeit die 
höchste »Wonne« des Amerikaners ist, »jemand im 
Handel und Wandel übers Ohr zu hauene, und solche, 
ebenso. ungerechtferügte wie grobe Verunglimpfungen 
eines großen Volkes sind eines L. unwürdig. 
Freiburg i. B. 
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Geographie und Völkerkunde. 


Bernd. Schwarz, Die Erschliefsung 
in. 






Fintoiker und Nils dargest, Leipeig, Frohberg, 185. 
055. 0 Me, 


vınu 





Vorliegende Arbeit ist, wie auf dem Titel bemerkt | 


ist, nach akademischen Vorlesungen entworfen. Man 
darf daher wol erwarten, dass der Verf. auf die Quellen 
zurückgegangen ist, soweit dieselben erreichbar sind. 
Allein darin sieht man sich geteuscht und wird allent- 
halben durch die hier zu Tage wretenden Lücken daran 
erinnert, dass der Verf. sich auf einem fremden Ge 
biete bewegt, welches er nicht beherscht. 
auf $. 5 und 13 versuchten Einteilungen der Geschichte 
der Erdkunde sind unhaltbar, weil sie keineswogs den 
Verhältnissen entsprechen, und lassen eine tiefere 
‚Kenntnis der historischen Entwickelung vermissen. 
‚Aufserdem sichen die dort vorgeschlagenen Epochen 
mit der Gliederung des Stoffes, mit dem Inhalte des 
Buches, in gar keiner Beziehung. 

Unter dem Erschliofsen der Gebirge soll nach dem 
Vorworte nur das factische Eindringen in die Gebirgswelt 
verstanden werden; allein was soll man dazu sagen, 
wenn unter den historisch beglaubigten Heereszligen, 
welche durch Gebirgspisse führten, alles Ernstes auch 
der Zug der Semiramis nach Indien mit aufgezählt 
wird (& 

‚mit demselben Rechte nicht auch Moses auf dem Sinai 

ie Gebirgsreisenden gerechnet worden ist? Denn 
aifehrten des Mittelalters ist ein ganzes Kapitel 
gewidmet. Unter den einschlägigen Leistungen des 
hellenischen Altertums fehlt gleich der Begründer und 
Hauptfürderer der Gebirgskunde, Dikäarch. Bei der 
Darstellung der römischen Leistungen ist die neuere 
und neueste literatur nicht Überall berücksichtigt; der 
Verf, sitzt sich besonders auf Mommisens Römische, 
Geschichte, welche an beinahe hundert Stellen. citiert 
wird. Wie unsere deutschen Gebirge allmühlich ins 
Licht der Geschichte treten, wird aus dem, was S. 251 
bis 259 mitgeteilt ist, keineswegs klar. Die römischen. 
Leistungen waren, wie der Verf. richtig bemerkt, in 
dieser Hinsicht ungenligend. Mehr bietet schon Pto- 



























lemäus: aber eine eingehende Prüfung der Angaben 
dieses Geographen fehlt. Nur anmerkungsweise (S. 259.1) 






rge abgefunden. 
‚Wenn unter den Leistungen der Byzantiner auch 
die Erschliefsung des Altai genannt ist, so durfte die 
1 Ob.er Eltng des Zemarchos 
bleibt lediglich. Vermutung; 
und wenn es auch der Fall, so kam Zemarchos doch 
nicht in, sondern nur an das Gebirge 
Die schwüchste Partie des Buches scheint die zu sein, 
weiche die Leistungen der Mohammedaner im Mittelalter 
umfasst. Ob Verf, einen arabischen Geographen zur Hand 
genommen, darf man mit Recht bezweifeln, da er für 
Batutms Besteigung des Adamspiks — Hückels Reise 
riefe als Quelle citiert: auch hier fehlt wider der erste 
und bedeutendste Gebirgsreisende, Massedi, dern wir eine 
Schilderung des Demawend und des Caucasus, sowie. 
eine Beschreibung Tibets verdanken. 
‚Wenn vom Verf. weiterhin Marco Polo als wissen. 
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Schon die | 


163. 1.) Möchte man da nicht fragen, warum | 








schaftlicher Reisender bezeichnet, und ihm ein »über- 
aus klarere Reischericht angedichtet wird, so kann das 
‚nur damit erklürt werden, dass der Verf. sich allein auf 
| die veraltete Uebersetzung Bürks sıltzt und von den 
| mühevollen Arbeiten Pauthiers, Yules und von Richt- 
| hofens (speciell zur Feststellung der Reiselinion in China) 
keine Kenntnis hat. 
| Doch genug von den Mängeln, Mag man auch die 
| Begeisterung des Verfs. für sein Thema anerkennen; 
sie rechtfertigt nicht, akademische Vorlesungen in 
| solcher Form drucken zu lassen. 





Dresden. S. Ruge. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
} Ott Richter, Ueber antike Steinmeizeichen. «. Pic- 
ran sun \nckemannaene dr Acktognchen Geha 
NE ern An ar Tate, Dei. GR 5) 
Mi, 
Nach einer kurzen Uebersicht Uber die Stitten, an 
denen antike Steinmetzzeichen beobachtet worden sind 
18.304 findet der Verf, dass die bisherigen Versuche, 
das Wesen und die Bedeutung derselben stzustellen, 
| hanptsichlich deshalb zu keinem beisiedigenden Ergeb. 
jisse Alten, weil die Forschung zu einsehig, der Kreis 
| der Untersuchung ein zu beschränkter war; nur di 
| vollständige Prüfung einer Anzahl von Mauern und die 
Vergleihung der sich daraus ergebenden Resultate 
könne hier fördern. Nach diesen Gssichtspunkten und 
mit besonderer Berücksichtigung der stopographischen 
Verteilunge prüft denn der Verl. die Steinmeuzzeichen. 
in Rom (Wallmauer der serianischen Befestigung und 
| Palstin, 3), in Pompei (Ringmauer und zerstreute 
| Werkstücke in der Stadt, 5. 13-22), in Perugia (S. 22-- 
26). Die Beobachtung, dass an dem grofsen Maucrrest, 
der sich von SO nach NW (nicht von SW nach NO) 
am römischen Centralbahnhof hinicht, an zwei Stellen 
sich dewliche Spuren dafür finden, dass die Mauer 
nicht aus einem Guss aufgeführt ward, sondern aus 
mehreren, fr sich gebauten Strecken bestcht (8.9); die 
weitere Beobschtung, dass die Steinmetzzeichen in 
Rom wie in Ponpe, auch in Tindar Cuma und 
Derugia im allgemeinen derart sich verteilt finden, 
dass jede Mauerstrecke ihre eigenen Zeichen hat, resp. 
dass die mit verschiedenen Marken verschenen Steine 
ein und derselben Mauersrecke so gruppiert sind, das 
die gleicharigen Zeichen im wesentlichen sich immer 
| beisammen finden (&. 3af); endlich die gewis rich 
durch den Vergleich mit den mittlalteigen »Künser 
zeichen« gewonnene Conjeetur, dass die auf den an 
tiken Quadern befindlichen Zeichen keine Bedeutung 
für den Bau haben, sondern lediglich ndie Marken der 
Lieferanten sind, die als Ursprungszeichen und Conrrol 
marke bei der Abnahme des Materals von Seiten. des 
Bauherrn dienten« ($. 3) — führen den Verf. zu dem 
Resultat, dass adio Mauern dieser Stidte nicht von 
einem Buuherrn errichte worden sind, sondern dass 
ie einzelnen Strecken in Verdung gegeben 
'vurdene (8. 30, während er spocill für die Errichtung 
der römischen Wallmauer zu dem Schluss gelang 
dass das ganze Werk in Strecken von je einem acuıs 
20 römischen Fuß) eingeteilt worden sc, und dann 
us für actus von Danunternehmern ausgeführt wurde 
D) 































































1er grundlegenden Arbeit über die Stein 
meizzeichen des Palatins und der rümischen Wall- 
mauer hatte Bruzza die Ansicht ausgesprochen, dass. 
unter jenen Marken sich vielfach Buchstaben eines 
alten Alphabets nebst Zahlen befünden. Dieser Auf- 
fassung widersprach Jor dan, indem er allein zugab, dass 
Au 4 Zeichen den Buchstaben des lateinischen Alpha- 
bet »s0 ähnlich schen, dass sic als solche. betrachtet 
werden können, keineswegs müssene; Uhnlich urteilte 
rüber Pompei. Auch in dieser Frage kommt der 
Verf. mit Hilfe des von ihm gesammelten reicheren 
Materials einen entscheidenden Schritt weiter. In Ta- 
(ent sind die meisten Seinmetzzeichen zweifellos Buch 
suben, sichere Buchstaben kommen in Tindari und in 
Perugia vor; am letzteren Orte sind cs naturgemüßs, 
eruskische Buchstaben ($. 38). Dass drei davon auch 
in Rom vorkommen, führt den Verf. auf eine inte- 
ssante Bemerkung. Von der Beobachtung ausgehend, 
dass Altitalien baugeschichtlich in grofe, in sich ge- 
schlossene Kreise zerfllt, innerhalb derer in Technik 
und Baustil, Bearbeitung und Verwendung des Ma- 
ters 1e ganz bestimmte Praxis von bescheidenen 
Anfüngen bis zu hoher Vollendung entwickelt hate, be. 
eichnet er als einen dieser Kreise den etruskisch lati- 
rischen (Perugia — Rom) und findet, dass »die römischen 
Mauern zu den vollendetsten in ihrer Art gehören 
und nichst oder nebst den Mauern von Anagni die 
jüngsten erhaltenen dieses Kreises sinde (8. 30). Das 
serhälnismäfsig junge Alter der römischen Wallmauer 
wird nun auch durch die Steinmetzzeichen bestätigt; 
denn die darunter befindlichen Buchstaben gehören 
meist der quadratischen Schriftform an und enthalten 
ur wenige Spuren spitzwinkliger. Buchstaben. 
Nach der Entdeckung der Ultesten lateinischen In 
schrift auf dem Gefäfs des Duenos hatte Dre ssel auf die 
Notwendigkeit hingewiesen, die Frage nach den Schrift 
zeichen auf den ältesten Mauern Roms einer aber- 
maligen Prüfung zu unterzichen (Ann. d. Isit. 1880 S. 

Anm. 4). Die auf Grund des linksläufigen, teils 
spitzwinkligen, teils runden Schrificharakters der Du- 
enosinschrift gemachten Bemerkungen Dressels über 
(ie Entwickelung der Schrift in Rom verwertet der 
Verf, für die römischen Steinmetzzeichen; und die 
Tatsache, dass sich hier bei nur vereinzelten Rem 
senzen an die spitzwinklige Form vorwiegend di 
quadratische Schrift findet, bestirkt ihn in der Ansicht, 
dass sich auch nach dieser Seite hin »die Reste der 
»Servianischene Mauer und der »uraltene Palatinsbe- 
festigung als recht jung erweisene (8. 4of.) 

Zum Schluss bespricht der Verf. noch die Be- 
festigungsmauern des Eryx, auf denen Salinas phö- 
Nikische Buchstaben entdeckt hatte. Seine sorgfältigen 
Untersuchungen der einzelnen Teile der Eryamauern, 
ihrer Bauweise und ihrer Anlage führten zu dem Eı 
gebnis, dass sie nicht, wie Salinas meinte, einem vin- 
heitichen Bau ältester Zeit angehören, sondern vie 
che aeine recht tumultuarisch ausgeführte Restauration 
aus verhältnismäßig spilterer Zeite, d. h. aus röischer 
Zeit, sind, sbei welcher die Reste zweier vorherge- 
‚angener Epochen verwendet wurden« ($. 49). 

Drei sauber ausgeführte Tafeln, von denen die erste 
sehr anschauliche Proben der römischen Wallmauer, 
die zweite u. a. ein charakteristisches Stück des 
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Mauerrings von Pompei geben, schmücken dieses 
in jeder Beziehung ausgezeichnete Winckelmannspro- 
gramm. 


Berlin. H. Drossel. 


Jurisprudenz. 

Willem R. Anton, Principles of the English Law of 
(Contract and of Agency iu is relation to contract. 
3008. Oxford, Clrenden Pre. 57 5 8 104.6. 

Die erste Auflage dieses Buches erschien 1879, und 

im Verkufe weniger Jahre ist cs aus einem für 
Studenten geschriebenen Lehrbuch ein teubook für 
Juristen aller Stellungen, Advocaten und Richter, ge- 
worden. Es behandelt die Grundsätze des Vertrags 
rechtes, nicht die einzelnen Vertüe, in sechs Abschnitten 
folgenden Inhalts: ı. Place of contract in Jurispru- 
dence; 2. Formation of contract; 3. The Operation of 
sontract; 4, The Interpreistion of contract; 5. Discharg 

Of contract; 0. Agency. Ein kurzes Kapitel über Quas 

eontracte wird als Anhang beigefügt. Da das Buch in 

erster Linie für den Studierenden geschrieben ist, so 
hat es Anson nicht als seine Aufgabe erachtet, das volle 

Maßs der beurtelten Fille und richterlichen Ent- 

scheidungen Uber den Leser ausrugiehen; es wenden 

daher dieselben nur am Rande angeführt und 
übrigen auf die bekannten Sammlungen verwiesen. 

Dagegen worden überall die Grundsitze aufgesucht und 

möglichst genau festgestellt welche aus den ergangenen. 

Entscheidungen als die richtigen oder wenigstens 

als die anerkannten sich ergeben. Bei einem Gegen- 

Stande, zu dessen Ausbildung die Gesetzgebung das 

Wenigste, die Rechtsprechung dagegen das Beste geian 

hat, muss natrlich auch der wissenschaflichen Arbeit 

ein bedeutender Spielraum gewärt werden, und allem 

Anscheine nach wird derselbe von den neueren Juristen 

wie Anson, Holland und Pollock auf diesem Gebiete 

viel umfassender benutzt, als dies früher der Fall ge 
wesen ist. Diese Tätigkeit wird namentlich dann 
fruchtbar, wenn widersprechende oder unbefriedigende 

Entscheidungen vorliegen, für welche die entscheiden. 

den Grundsätze festgestellt werden müssen. Dies ist 

besonders der Fall in der Lehre vom Vertragsabschluss 
unter Abwesenden, dem Widerruf, der Stellung und 
den Befugnissen des Commissionärs u. a. In Sachen 

Byrne v. Van Tienhoven wurde von Lord Lindiey der 

Grundsatz aufgestellt, der Offereat sei an sein Angebot 

50 lange gebunden, als sein Widerruf dem Oblaten 

nicht, zugekommen sel, und die Uebergabe desselben 

an die Post enthalte noch keine Mitteilung an den 

Oblaten, während die Annahme einer Offerte im Mo 

mente der Zustellung des Briefes an die Post, oder des 

Telegrammes an den Telegraphenbeamten gültig und 

verbindlich geschehen ist. Dies war in Amerika seit 

langem anerkannt, in England aber erst seit 1830. Da- 
gegen war in anderen Fällen, Cook v. Onley und 

Diekinson x. Dodd angenommen worden, der Offerent 

sci vor erfolgter Annahme in keiner Weise gebunden, 

und die Bestimmung einer Frist Air den Oblaten ge- 
schehe nur im Interesse des Olferenten, welcher da 
durch erkläre, dass nach Ablauf derselben eine Annahme 
erklärung. nicht mehr berücksichtigt werden könne. 

Es wurde daher dem Oflerenten das Recht eingeräumt, 

auch vor Ablauf der Frist über den Gegenstand zu 
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verfügen. Mit A. sprechen sich auch 
Pollock für die Entscheidung Lindleys aus, obgleich 
sie anerkennen, dass die Frage eine definitive Lösung 
noch micht erhalten habe. Bei Behandlung des Man- 
dates stofsen wir auf die wichtige Streitfrage, welche, 
in Mollet v. Robinson verneinend entschieden wonlen. 
ist, ob der Commissionär zum Selbstkauf oder Selbst- 
verkauf berechtigt sei, somit den Vertrag für sich selbst 
abzuschliefsen statt mit einem Dritten. Dabei wurde 
ausdrücklich anerkannt, dass entgegensichende, dem 
Committenten jedoch nicht bekannte Ortspebräuche 
heine bindende Kraft für denselben haben. Die ein 
Nisslichere Behandlung findet sich in den Werken von 
Pollock und Campbell (Sale of goods). 

Die englischen Anschauungen weichen vielfach von 
den gemeinrechtlichen ab, und es ist daher von 
grofsem Interesse, diese Differenzen, die oft weniger be 
deutend als charakteristisch sind, zu verfolgen mit Be 
zug auf den Abschluss des Vertrages, die Handlungs 
fähigkeit der Parteien, wobei die neuere Gesetzgebung 
über das Frauengut sorgfältig. berücksichtigt ist, den 
Consens und die Momente, welche denselben zu einem 
nur scheinbaren oder unwirksamen machen, den ge- 
setzlich erlaubten Inhalt der Verträge, die Wirkungen 
derselben und Uebertragung vertragsmüßiger Rechte 
auf Dritte, endlich den Beweis, die Auslegung und die 
Erfüllung des Vertrages. Der deutsche Jurist wird da- 
her die Abhandlung As. gerne als eine Bereicherung 
der Theorie des Rechts und als einen willkommenen 
Beitrag zur vergleichenden Rechtswissenschaft an- 
erkennen, und keiner wird das Buch ohne große Be- 
friedigung aus der Hand legen. 


Holland und 

































Bern. König. 
Medicin. 

Ad, Wie, Compendium, der Pathologie und Therapie 

der Pulpakrankheiten des Zahnes, Ni ı ylograpk. Tat 





4.136 Holrachn. im Texte Magen, Kinel u. Co, 18% NANL 
IS. ar. MS, 

Herr Witzel betrachtet sich als den Ert 
untiseptischen Behandlung der Pulpakrankh 
Zahnes, und in diesem Sinne sind auch alle seine 
Bücher geschrieben. Wührend er jedoch in seinem 
früheren Werke >Die antiseptische Behandlung der 
Pulpakrankheiten des Zahns« darauf bestand, dass nur 
mit seinen, von ihm angegebenen, höchst complicierten 
und zuweilen sonderbar combinierten Arzneien ein Er- 
folg zu erzielen sei, scheint er neuerdings doch schon 
zur Voberzeugung gekommen zu sein, dass eine wesent- 
liche Bedingung der antiseptischen Behandlung nicht 
bios in chirurgischen Fällen, sondern auch auf zahn- 
ärztlichen Gebiete — die peinlichste Reinlichkeit und 
Sauberkeit sei. 

Der Vorzug des neueren Werkes besteht in der 
klaren und lichwollen Darstellung und in der ganzen 
Anordnung des Stoffes, welche nur dadurch gestört 
ist, dass Verf, alle seine Erörterungen in kurzen Para- 

äphen zusammenfasst, welche den Anschein erwecken, 
als ob Herr W. sich doch etwas zu autoritativ geberde. 

Das wesentlich Neue in seinen Auseinandersetzun- 
gen bestcht darin, dass er die Pulpahöhle mit einer 
lasisch bleibenden, antiseptischen Masse ausfüllt. Um 
darüber eine feste Füllung legen zu können, muss er 
































selbstverständlich eine Art Kappe über 
Masse bringen, über die er dann mit Gementen oder 
Amalgamen weiter füllt. In gleicher Weise behandelt 
er auch eine etwa blofsliegende gesunde oder einfach 
hyperämische Pulpa, Wührend er jedoch fir alle 
Zähne eine von ihm nawrlich erfundene Kappe über 
diese plasuische Masse für unumginglich nötig hält, 
soll bei Schneidezühnen zum Abschluss bereits etwaı 
Schwamm genügen ($. 0) — ein Widerspruch, der 
geradezu unerkhirlich ist 

Das Jodoform verwirft er jezt fast vollständig als 
Antisepicum und seine Hauptmitel sind vorklufig Carbol 
und Sublimat, welches letztere wol so lange in seinen 
Augen unentbehrlich sein wird, bis hefge Vergiftungs- 
erscheinungen ihn eines besseren belchren werden. 

Ferner hat der Herr Verf. seine ganz guten Idscn über 
die Pulpa-Excisionen (Amputationen) weiter ausgeführt, 
— Auseinandersetzungen, die zu den besten des ganzen 
Buches gehören. 

Das ganze Werk besteht aus zwei Teilen, einem 
kürzeren, schr instrucuven über die pathologische 
Anatomie der Pulpa und einem Jüngeren über die 
Behandlung der Pulpakrankheiten. Dieser lewztere ent 
hilt XIV Unterabteilungen, von denen zwei, wie die 
Behandlung der Fracturen der Schneidezahnkronen 
und das Einsetzen von Süfizähnen eigentlich nicht 
recht in das Schema des Buches hineinpassen und eine 
Menge Widerholungen bringen. 

Die Abbildungen sind meistens zweckentsprechend, 
obgleich auch einzelne überflüssige und geschmac 
lose, wie z. B. die Abbildung einer Zahnbürste, 
darunter befinden. 

Den ganzen Inhalt des Werkes zu besprechen, das 
‚nur für Speeinlisten von Interesse ist, reicht der uns 
gestattete Raum nicht aus. Doch müssen wir dasselbe 
als eine Bereicherung der zahnärzilichen I.iteratur an 
erkennen, obgleich die ganze Darstellung viel zu weit 
schweifig ist, und obgleich wir weit davon entfernt 
sind, alle darin angegebenen Behandlungsmethoden zu 
empfehlen. 

Halle a. d. 
































222.2. Hollaender. 
Naturwissenschaften. 
Joh, Palacky, Die Verbreitung der Vögel auf der Erde, 








Nonagraptie. Wien, Wallahaussen, 5. IV u. 18 8. ar. ©, 
Mr 
Die Broschüre beabsichtigt, eine Uebersicht über die 
Verbreitung der einzelnen Vogelfamilien, insonderheit| 


mit Benutzung der neuesten, seit Wallace erschienenen, 
Literatur zu liefern und auf Grund dieses Materials eine 
natürliche Einteilung der Erdoberfläche in zoologische 
Regionen zu versuchen. Verf, ist bemüht gewesen, 
aufserordentlich umfangreichen Stoll auf acht Bogen 
nmenzudrängen und sah. sich demzufolge c 
}, sanstatt eines Iebensfrohen Bildes«, wie er ss 
sein Skelett von Zifern und Namen hinzustellen«. 1 
essen ist auch dieses, das heifst der Aufbau eines kl) 
‚ieiderten Skelets nicht gelungen. Vielmehr biete 
Arbeit ein Conglomerat einzelner, aum Teil sc! 
umollstindiger Knochen, welche zurechtzulegen + 
fach selbst dem Specialisten schwer All, und die weg 
ihrer Unvollstindigkeit nicht die Zusammenfügung 
einem Geripp gestatten, wonach ein dem gegenwärtk-2 
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Sande unserer Kenntnis. entsprechendes Gesammibi 
entworfen werden könnte. In dem ersten und umfang- 
reicheren Teil der Arbeit werden die Vogelfamilien 
uch der in Gray's Handlist angewondeten systema- 
hen Folge aufgeführt mit Beifügung gedrängter, 
icier allzu kurzer und abgerissener, deshalb teilweise 
umerstindlicher Notizen Uber deren Verbreitung. Bei 
Ieuteren vermisst man auch gerade das, was das Vor- 
wort verspricht, die Verwertung der seit Wallace er- 
rungenen Fortschritte. So istz. B. bei den Bucconien 
und Galbaliden P. L. Sclaters Monographie augen- 
‚sheinlich nicht berücksichtigt, bei den Bucerotiden 
vermisst man die Benutzung der neuen Arbeiten Eliots 
und Dubois, welche Publicaionen es ermöglichen, 
kurzen Zügen ein klares Bild der Vorbreitung dieser 
Gruppen zu skizzieren, zum Teil (Selater) solche Vebe 
sich selbst enthalten." Dogegen bezieht sich Verf, Dfier 
Auf den Nomenelator Av. Neotrop. von Sclater und 
Sahin, welches Verzeichnis bekanntlich lückenhaft ist, 
Fur die den Herausgebern durch Augenschein bekannt 
gewordenen Arten auführt. Die Angaben über Ver 
retung der Musophagiden und Capitoniden Insen die 
Verwertung der neuesten Forschungen Fischers, Kirks, 
u.a. vermissen, Auch fallen Irrüimer auf, welche schon 
durch Vergleich mit dem Wallaceschen Werk vermieden 
werden konnten. So heifst es bei den Ploceiden: »5 
Ploceus reichen zu den Philippinen«, während keine 
An über Java Usich hinausgeht. Die Feigiliden sind 
ds ubiquitär bezeichnet, während sie in der ganzen 
zusalischen Region, auch auf Bornco fehlen. Dass sie 
Ramphasiden weniger weit nach Norden und Süden 
jeichen, als andere neotropische Familien«, ist unrichtig. 
Ihre Verbreitung ist eine weit ausgedehntere als d 
er Galbuliden und Bucconiden, indem sio nördlich Dis 
Sid-Mesico, südlich bis Nord-Argenünien reicht. Dies 
sind einzelne herauspegeifene Irrtümer, auf welche 
hinzuweisen Ref. im Interesse der Sache sich verpflichtet 
glaubt. — Während somit der eıste Teil keineswegs 
der Erwartung entspricht, eine vollständige Uebersicht 
der Verbreitung der Vögel gemüßs dem gegenwärtigen 
Stunde unserer Kenntnis zu erhalten, ja wegen zahl- 
reicher, vorstehend in einigen Beispielen angedeuteten 
Unrichlgkeiten mit geofser Vorsicht zu benutzen ist, 
liefen die zweite Abteilung ein posiüxes Ergebnis durch 
ine vom Verf, nach neuen Anschauungen entworfene 
Einteilung der Erde in zoologische Zonen. An Stelle 
der von Wallace angenommenen sechs Regionen stellt 
Verf, nur vier auf, indem er Nord- und Shd-Amenika 
und ebenso die Wallacesche orientalische und australische 
Region zu je einem Faunengebiet vereinigt. Hin 
der beiden übrigen Regionen, der üthiopischen und 
Valtaktischen, simmt die Ansicht des Verfs. mit der 
Wallaceschen "überein. Während die letzteren auch 
Hnsichlich ihrer einzelnen Gebiete nur kritisch. be- 
sprochen werden, ist Für die erstgenannten eine neue 
Einteilung in Unterregionen entworfen. Amerika wird 
olgendermaßsen gesondert. 1. Nordamerika mit a.der 
arkischen, . der Öslichen, c, der westlichen Zone. 
Mittelamerika mit drei Zonen: a. Mexico, b. Antillen, 
& Centralamerika. 3. Südamerika mit sechs Zonen! 
&. Nördliche Anden, b, Maranonal, c. Ostbraslien, 
d. Südliche Anden, e. Dampas, f. Antarktische Zone. 
Die vereinigte orientalische und australische Region wird 





































































in sieben Zonen geteilt. ı. Vorderindien und Ceylon, 
3. Ost-Himalays, Hinterindien und Sudchina (excl. Ma 
aka), 3. Sunduinseln incl. Philippinen und Malakka, 
4. Papuasien incl, Queensland, 5.das übrige Australien, 
6. Neuseeland, 7. Polynesien. hier nicht der Ort, 
ie Gründe zu erörtern, welche nach Ansicht des Ref. 
gegen den neuen Entwurf des Verfs. sprechen. Wir 
möchten nur darauf hinweisen, dass die orientalische 
Region, hinsichtlich deren Vereinigung mit der ausıra 
ns jegliche Begründung in der Arbeit 
vermissen, viel eher mit der Hthiopischen zusammenge. 
fasst werden könnte, Capiteniden, Trogoniden, Frin- 
ien sich Uber das Auhiopi 
sche und orientalische Gebiet, fehlen aber in Australi 
Die für Afrika bezeichnenden Gattungen Francolinus 
und Ploceus sind auch in Indien vertreten, gehen aber 
nicht über die Sundainseln ostwärts hinaus, wihrend 
umgelchrt die orientalische Gauung Palacornis auch in 
Mrika Vertreter aufweist, hingegen in Australien 
iderum fehlt. Als recht beweiskrüftig für unsere An- 
sicht kann auch die Gattung Treron genannt werden, 
welche sich über Afrika und Indien bis zum malayischen 
Archipel verbreitet, weiter Östlich aber durch die ab- 
weichende Form Pilopus ersetzt wird. Gegenüber 
diesen Gründen ließe sich für die Anschauung des Verls. 
vielleicht einzig die Gattung Dicacum anführeı 
Vereinigung von Nord- und Südamerika zu einem 
heitlichen Faunengebiet begründet Verf, mit folgenden 
Andeutungen: »Ein positiver Unterschied zwischen der 
nord- und südamerikanischen Ornis ist nur die An, 
wesenheit der Pariden und Tetraoniden im Norden 
und die Abwesenheit mancher tropischen Familien des. 
Südens. „ . Die Hauptmasse der Ornis bleibt sich gleich, 
und die Unterschiede sind nicht gröfser als die zwischen 
Australien, Oceanien und Chinac. Dem letzteren Satze 
stimmen wir zu, doch könnte aus der angeführten Tat- 
sache ebensowol der entgegengesetzte Schluss gezogen 
werden, nemlich dass man ebensowenig wie China und 
om Faunen- 
gebiet vereinigen darf. Dann aber scheinen uns doch 
die zahlreichen tropischen Vogelfamilien, welche Süd 
amerika eigentümlich sind, diesem letzteren ein selb- 
ständiges Geprüge gegenüber dem Norden zu verleihen 
und in gleicher Weise eine Sonderung zu beanspruchen, 
ie Afrika von der pallarktischen Zone geschieden ist. 
ine Vereinigung von Nord- und Südamerika ist an 
und für sich freilich nicht zu verwerfen, bedingt jedoch 
eine durchaus andere Gruppierung der übrigen Erdteile, 
liegenden Arbeit angenommen ist. 
Ant. Reichenow. 





































































Mathematische Wissenschaften. 

V. Baerlocher, Handbuch der Zinseszins, Renten-, An- 
leihen-, Obligationen Rechnung. Mi ; Taten von Fed. 
Thoman, Zurich Orell Fit u.Co, 186 AAN u. 208. 
N 

Die Aufforderung, über das vorliegende Buch eine 

Kritik zu schreiben, it mir um so schmeichelhafter, 

als ich mich mit dem behandelten Wissensfache schon 

seit mehr denn zehn Jahren nicht beschäftigt habe, 
Der Autor erhebt nicht den Anspruch der Ori 

lic, der Inhalt seines Buches soll swesentlich referieren- 

der und zusammenstellender Natur sein. Nur ist ihm 
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hierbei 1rotz einer interessanten historischen Einleitung, 
zu welcher Horr Prof, Suter in Aarau Materiol ge 

efert hat, das Mis Haupt 
arbeit auf diesem zu haben. Diese 
ist aber inhalts- und umfangreicher als sein Buch, nach 
szu in deutscher Sprache und in zwei Auflagen er- 



















Das Isuch zerfltt in zwei Teile, Der wesenlichere 

“Teil, 100 Seiten füllend, enthält Tabellen. Die 
wichtigste von diesen, die »Tafel I, Berechnung ein- | 
zeiner Werte bezüglich der Zinsesrins. und Renten- 
fechnunge, 3o Seiten, ist abgedruckt aus dem Werk 
von Hippolyte Charlon. Der Rest dieses zweiten 
“Teil, ao die übrigen zo Seiten Tabellen, sind Lopa 
rithmen-Tafeln und dem Werke Fedor Thomans 
entlehnt. Eine Ausnahme bilden nur zwei. Seiten, 
welche der Verf, selbständig berechnet hat. 

Der erste Teil, 150 Seiten, hat fünf Kapitel 
s1. Zinsrechnung, . Remtenrechnung, 3. Anleihenrech 
nung, 4. Obligationenrechnung, 5. Theorie der Renten 
mit Terminen, welche in geometrischer oder arith 
metrischer Progression wachsen oder abnehmen, und 
ihre Anwendung auf die Anleihen- und Obligatonen- | 
kechnunge. — Hier sind Anwendungen der Elementar 
Mathematik ausführlich dargestelt Um einen auch 
vom Verf, eiterten, sich auf Thomans Buch bezichen- 
den Ausspruch des Pariser Akademikers Herrn Bertrand 
anzuwenden, so ist dieser Teil geschrieben für Leute, 
»un peu brouilids avce Talgäbree. 

Wie gesagt, ist dem Autor das umfangreichste 
Lehr- und Handbuch über den Gegenstand entgangen. | 
Ich meine: Simon Spitzers Tabellen für die Zinses- | 
zinsen- und Renten-Rechnung, 2. Auf. Wien 1873. Das 
Werk des Herrn Spitzer, eine Fort- und Ausbildung | 
der Arbeit Violeines, welche vom Verf. auch nur 
nebenbei unter anleren eitert wird, bietet mehr als 
zehnmal so viel, wie die oben erwähnte wichtigste 
Tafel, die vom Ver. aus Charlons T 
matique abgedruckt is. Ferner vermisse 

chmackssache —— in dem Buche 
sche Tafeln, wie sie Merr Eugöne Pereire als 
inzung zu Vioeine gegeben hat, Solche graphische | 
Darstellungen gewären eine leichte Uebersicht. bei 
dem Entwurfs eines Planes und liefern die erste An- | 
iherung an die Lösung eines Problems, dessen ex 
rledigung sich aladann mit Hilfe der Zahlentaelen | 
ers. 

Die Ausstattung des Buches ist vorzlglich. 

James Moser. | 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Franz v. Myrbach, Der gemeinwirtschafliche Betrieb | 
'elelarischer Anstalten. Aus dem Gesichtspunkte des Abone- 
mischen Voreiis, Tübingen, Lüupp, 8%. 10 3. 8. N 3 | 

Die grofsen Fortschritte, welche auf dem Gebiete 
der Elektrieitit und ihrer Anwendung 

Zwecke in neuerer Zeit gemacht worden sind, und die 

weiteren, die man nach orwartet, legten die Frage nahe, 

ob die Verwertung dieser Erfindungen ausschließlich | 
der Privatindustrie zu überlassen sel. Die ersten Stimmen, | 
die laut wurden, beflrworteten ein möglichst weit. | 














gchendes Zugreifen des States. Es herschte dabei eine 
gewisse Ueberschwänglichkeit; namentlich gilt dies von 
der Schrift von Wilke »Die volkswirtschaftliche Bedeu 
tung der Klektriciit: und das Elektromonopole (1889, 
Bei der Tragweite, welche die Elektricitüt in Zukunft 
für die Gestaltung des Erwerbsiebens haben kann, ist 
es gewis angezeigt, die Entwickelung wachsamen 
Auges zu verfolgen, um das Umsichgreifen drückender 
Privatmonopole zu verhindern. Namentlich denke ich 
mir, dass bei Anlagen an Flüssen man vorerst wol 
daran tur, keine dauernden Rechte einzuräumen. 

völliges allgemeines Elektromonopol scheint mir gleich 
Es ist ein Verdienst der Mye 
hierüber bestehenden Unklar 
heiten und Phantasiegebilde zerstreut und einer nlich 
terneren Auffassung Raum gegeben zu haben. M. will 





























den gem 'n Betrieb auf vier Fälle be 
schränkt wissen, auf elektrische Stadthahnen, auf 





Telegraphen und Telephone, auf elektrische Beleuch 
tung und Zuleitung von elektrischer Triebkraft in die 
Werkstitten der Kleingewerbetreibenden in den Stidten. 
Die Beweisführung, dass hier der gemeinwirtschaftliche 
Betrieb in der Tat angezeigt und notwendig ist, kann als 
durchweg gelungen betrachtet werden. Ein sicheres 
Urteil hierüber ist auch heute schon möglich. Ob aber 
die Gemeinwirtschaft noch über die genannten Fülle 
hinaus sich geltend zu machen hat, kann bei der Un- 
gewisheit der technischen Entwickelung heute wol 
nicht gleich sicher und definitiv verneint werden. 

In dieser Hinsicht hat uns wenigstens die Msche 
Schrift nicht ganz zu überzeugen vermocht, wie 
uns auch in manchen unwesentlicheren Punkten z. B, 
n der Secundürbahnfrage 5. 8, & die Ansichten des 
Verfs. nicht aneignen möchten. 

Würzburg. 














Georg Schanz. 


Kriegswissenschaft. 
Sehueler, Die Feldbefestigung in Beispielen für Of 
"Waten. Mi a5 in den Text gedr. Holzchn. u.6 Ta 









von unseren modernen Taktikern für die Beichrung in 
ihrer Kunst so erfolgreich aufgestellte applicatorische 
Methode auch auf die Feldbofestigung zu Übertragen. 
Der Versuch ist berechtigt, weil die heutige Feldbe 
festigung angesichts der reifsenden Fortschritte der 
Feuertaktik in dem innigsten Zusammenhang mit 
dieser stehen muss. Wir haben dapnit zu gleicher Zeit 
auch einen Mafsstab, bis zu welcher Grenze eine solche 
Besprechung gehen soll. Die vorliegende Schrift will 
ihrem Titel und Iahalt nach für jedermanan, bezw. 
für die Feuertaktik aller Waffen erschöpfend sein. 
Dass sie es in einem einzigen Rıhmen zu sein be 
strebt ist, möchte bedenklich sein, da es demjenigen, 
welcher mehr Taktiker sein muss, zu viel Technik vor 
Augen Aühet und daher gerade bei dem Hauptinteres- 


















senten, der Infanterie, Unklarheiten über Können und 
Wollen hervorruft, oder von demjenigen, welcher mehr 





Techniker sein darf, dem Pionier, zuviel allgem 
Rucksichten, zuviel der Rücksichtnahme fordert. Wir 
hütten aus diesem Gesichtspunkte eine Teilung des 
Stoffes gewünscht, andrerseits glauben wir jedoch, dass 
der Verf, Recht getan, wenn er der Infanterie wie den 
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Dionieren das Gefühl der Gegenseiügkeit mehr al bis 
ber klargemacht haben wolle. 


burg. Dechend, 





Schöne Litteratur. 
Otto Rüdiger, Die letzen Marienbilder. Fine Lübecter 
Künslergeschiehte, Hamburg, Vonn, 86. 5 8 8% Mas 
Eine an und für sich sehr hübsche Geschichte, 
die der Erzihler leider durch Jangatmigen, kraft- und 
saflosen Vortrag ihres natürlichen Reizes entkleidet. 
Ein italienischer Töpfergesell, aus Furcht vor der Strafe 
für einen im Jühzorn vollbrachten Todschlag seiner 
Heimat enttlohen, führt in Lübeck die Kunst der Majo- 
Jiksarbeit ein und repräsentiert daselbst in kliglicher 
Weise die ilienische Kunst- und Gemütsart gegen- 
über der deutschen. Kin einzelner Mann, als Repri- 
sentant einer Nation in ein fremdes Volksleben hinein- 
gestellt, muss typische Züge tragen und darf kein Zerr- 
Dil ei rakters sein, wie Giovanni, der Held dieser 
a Die prunkhaften Prahlreden desselben hat 
der Verf. in recht naiver Weise dem Benvenuto Cellini 
machgeredet. Der schlaue Meister Berner in seiner 
jen Selbstsucht, dessen Gesellen in ihrer deutschen 
Diederkeit und Kraft sind gut gezeichnet; doch beneh- 
men sich die leizteren ihren Geliebten gegenüber mit 
Sinem Tact und einer Zartheit, die ihrem Stande und 
ihrer Zeit widerspricht. Ferner ist es doch wol eine 
Unmöglichkeit, dass zwei schlichte Steinmetzgesellen, 
ie kstitte des Meisters kleinere 
Arbeiten ausgeführt, plötzlich ganz selbstindig jeder 
sine grofse Statue schaffen; dass das Werk gelingt ohne 
isden Unfall und in einer Zeitspanne, die selbst für 
den gereiften und erführenen Künstler zu kurz wire. 
Noch mehr des Unwahren: Giovanni behauptet, es 
ibe kein deutsches Kunstwerk, das sich mit der 
Schöpfung irgend eines gleichzeitigen, bekannten ita 
lienischen Meisters messen könne. Dagegen weten die 
deutschen Gesellen, er werde von dieser Meinung 
aıkommen, wenn er die geschnitzten Bildwerke im 
bom zu Bardowik geschen habe. Das Ja oder Nein 
liegt ja aber doch ganz im Willen Giovannis, und somit 
‚st die Weite unsinnig; denn dass der ehrgeizige Haliener 
heimlich jene Werke zeichnen und dadurch ihren Wert 
anerkennen werde, ließ sich doch nicht mit Sich 
heit. vorherberechnen. — Die Erzählung enthült einige 
originelle und reizvolle Situationen. Aus der letzten, 
as. Preisgericht über die in der Marienkirche ausge 
stellen Statuen der deutschen und des italienischen 
Gesellen schildernd, hütte sich ein prüchtiges Schluss- 
bild schaffen lassen. Aber auch diesen Höhepunkt der 
Handlung führt der Verf, in derselben krafilosen Dar- 
stellung vor, wie die meisten nebensichlichen Begeben- 
heiten. Otto Rüdiger hat uns um ein neues Stich 
wertloser »Butzenscheiben-Poesie« bereichert. 


































































Berlin, Wolrad Eigenbrodt. 
Mitteilungen. 
Verein für Geschichte der Mark Brandenburg. 





ten Bid von der Art und Welse wie 
ifichem Verkehr mit einen Geheimen, 

em Zwecke 
he und nl 
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| ueiche Lage der (eye und vi die Vorleung ei 
Ana von ungedruckien Schreiten felgen, in welchen der 
| für aus dem Peidlager mit seen in der Hanpieinc nurüchge- 
| Bilbenen Ministern Sie Notwendiakelterötet, einen Separafrieden 
mit Frankreich aoschllhen, nachdem seine Dundergenossen Ihn 
im Stiche geassen. 
ur Professor Koser verglich die in dem poltischen Ti 
‚mente Ericdiche I am Jahre 1751 enthaltenen Grundeitze für 
Ersiehung eines preuhischen Prinzen mit den Ineiraianen, 
welche 1 Kurfürt Friedrich I, ss König Friedrich Wilhelm I 
Und gr der große König ihn &ie Weisungen für die Hi 
Belang ihrer Thronerben gegeben haben. Im Gegensatz kepen die 
























ber nur Im Ilande, bilden, Von den Instrctionen 
Vaters und seines Grofaters weicht der König a, wenn. 
an, ehss der Prinz Polnisch lerne, — wenn er mel, Ss 
lach slleracsbillunge zu erste 
(Sem Prinzen Geschmack fr die 
ei, ale durch den 
er. das die Indirktaliät des Deinsen 
1a das Desreben der Eltern, au ihren 
ienschen nach demeigenen Bilde ra machen, 


















Indern vollkommene X 
jedesmal verangläche, 
Here Schulinpecior Jonas machte 















einer Chronik Ser Sad Seelow und Log aldann den ersten Teil 
"Andet über Ersunus Urandenburg, Drops zu St 
Sehokı 
ınsliche Nach 
ie son in Berug auf unehsliche Fürstenkinder 
Toen püvatı - sondern mt eine von Henninge 1728 aufgebrachte 
Vermutung, zu weicher der Name Brandenburg, der aber in när« 
hischen Wärgerfawilien hlußg vorkommt, die Veranlassung kegcben 
Tuben mag. E, Brandenburg war nlicher in Warzen und 
kan 19 Surch Sillentvach na 
Rt den Kurfürsten eine herrorrgende Kalle und rch 
Dlomatischen Verhandlungen mit den Nachbarlörsten, namentlich 
Der Vorirsgende schlon yorlug mit dem 




















Rene 
ezen lie, um in Peivalangelegenlicien sich 
Sen Druck auf den Kurfürsten von Brandenburg, 






Mit dem Dieginn des Sommerscmesters hat sich auch Ascher 
sons »Deutscher Universitäts. Kalender« (m Aust 
Sommer-Semester 85) nider eingestellt, ein last nicht mar 
gedürperten, sondera unentüchrih genordenes Nachschagsbuch 
Seite dem Herausgeber, no wachuam er den Veröndernngen im ber. 
Konsestandder Unirrstiten flat, Einzelnen entgangen sen 
Beipiclewele die Benennung von d. Franck in Hann zum a0. Prof 
auch in den »Nachträgene nich mehr erwähnt werden?) 3 vird 
Ss keinen bil denkenden Wunder nehmen. Schwer Begreitich 



























aber in cs, das nicht einer jeden Ausgabe dieses Kalenders ein 
Ayphabsischen Namensvereichnis keigepeben wird, Die vorliegende 





Der Neughllologentag, auf weichen wir In Nr. zo Hinuisen, 
Wise durch Circalar auf sen 1, 5. und 6. Oct. nach Hannover de 
Tufen, und awar sind nonmchr auch die Germaninten eingeladen. 
Anmeldungen mörsen bin zum 1. Juli unter Beitigung von 1 .f an 


eren Oerichrer A, Ry, Hannorer, Körnersir., gerichtet werden. 









Eingegangene Schriften. 
F v. Dezold, Geschichte der deuschen Reformation, 
1-10. Merlin, Grote. Mey 


Bogen 
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N. Kretzer, Drei Weiber. Berliner Cltur« und Siten-Roman. 
326. Jena, Costenoble. N. 0 

K. Leimbach, Kleine Poclk für Schule und Hau. 
nach E. Kleinpanls dreibindiger Poctik neu hear. 
Heinsiar. M. ua 

3V. Oosterree, Die Theologie des Nenen Tetamenie. 3. Aufl 
ren, Heinstu. M. 3%. 

Polical science quaters, edited by ihefaclıy of pain science 
of Columbia College, Ve, 1 Nr. ı. Boston, Gipn u. Co. pro Jahre 
8%. 

Racine, Die Gerichifexen. Lastpiel in 3 Akten 
D.wGgern. Wien, Manz 

R.Ruthes Entwürfe zu den Abendandachten über die Briefe 
Pati an den Timarheus und Ten, Herausg von €. Falmid 
2. Aut, Dremen, Heinlun. ML. 7 

K. Rufs, Vögel der Heimat. Lie. 2. Leine, Freytag. M. 

ML Rusıter, Das sogenannte Chronicum Universitat Pragenst 
Mit kinem Vorwort von Ad, Bachmann. Leipeig, Veit u. Co. 
Mm. 

A Schmidt, Ueter das Atsvanderie des Alter von Besanson 
und sein Verhliis zur antiken Ueberlleferung. Bonner Inu 

W. Schneider, Die Natarröer. I Te 
zingh, 8.6. 

P. Schönfeld, Stirn und Kpigramme, 
old. Mus. sch M.G, 

#. Schoyen, Krindeskjebner 
Cammermeyer. N. 

G. Schultz, Die Chenie des 
Die Rohmateralen. 2. Lie. Braunschweig, 


2. Aut, 
Bremen, 














Vebera von 




















Paderborn, Schü 








Kaiserslautern, Ge 


Tre noreller. Christian, 





Ikoblenthers, 2. Au. TI 
Vicwegu. Sohn. MG. 





Schmitz, Quibus auctoritun Acltus Betas Apkılaniun de re 
mern us st, Inang-Disrt. Brelau, Mn 
Sieget. Deutsche Rechtsgeschichte Vabien. N.o 





nschaiche Ursache Ser eiekirischen 
I, Schmid. N 10. 
Stern. Leipeig Brehopf 


ESuchsläng, Die e 
Mercore und den Hager N 

IR. Stern, Erinnerungsbtäier an Jul 
ll N 

 Thomasius, Christi Person und Werk. Darstellung der 
erang-Jth. Dagmatık vom Nittelqunkte der Chrktclogle au. 3 Au 
Beark. yon. Winter, BE. Erlangen, Dekhert, M.9- 

A. Tischner, The Ancd ide of astronemlcal Ihr. 
Fock, us. Mio. 

F. Togeo, Giordano Druno. Canferenza tea nel eircalo M- 
nice di Firense. Florenz, he Monniers Nach. 

Dantscher Unwerstnukaender fir das Sommer» Semester 1. 
Heransg. von E-Ascherson. Berlin, Simion. N. 2.0. 

















heipag, 

















&.Vogrinz, Deiräge aur Formesichre des geiechichen Ver- 
bus. Paderborn, Schöningh. M.u.50 
Weinbrodt, Das Iuhauische UlmenReglnent Nr. 2 von der 
berlin, alien KErn 





BE. 3. Abe, Innsbruck, Wagner 

‚Th. Zahn, Misslonamethoden 
Deichert. Mo. 

&. Zeuttien, Die Lehre von den Kegelschitten im Ahcrium. 
Deutsche Ausg. unter inichung des Verfnscns besorgt von 
R.r.Fischer-enzon. | Matt, Kopenhapen, Hat Sohn. 
pro compt. Mn, 





Zeitalter der Apostel, Erlangen. 











Augsburg. Düch.Verz. Nr.Sy: Alte Drucke. 
Kuptersiche. Kupfer. und Meischnitnerke, Sehenheien und 
Curio 
Nas Anheisser in Snutgert. Nr. as 
Heinrich Korler in Um. Nr. u: 
Aare in Manan, Yager-Katalog: Stste-Ansichten 
Jos. Daer u. Co. in Brankfurt 3. Mi 
mänien und die widarischen länder, 
rner Hausknecht in Su Glen 
Thsador Ackermann In München, 





Siotswisenschatien. 
Vergleichende Sprech“ 


Deich“ 








Nr. 160; Ungam, Rr 








Nr.6s 


Heiverin, 
Rschenissen- 





seta. Starssisenschun. Dallık us, w 
Kirchhott u Wigand in Leirdg. Nr. 7:  Literänge 
schichte und Bächerkunde. Deutsche, Htändische und SAandi- 








che Literatur. N. Zi: Schöne Künste. Kupfernerke, Curonz, 
Heire Vergand in Mailand. Nr. ntchh € modern 
Nr. 55: Opere reine, 





T 
| Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Tneologie und Religlonswissenschaft. 
Protestuntische Kirchenzeitung Ne. F- Richter, Das 
neue Koppsche Maigeset. — Ziele. Beyschsge Leben deu L. 
Hönig DI sinnere Mione unserer kirchlichen Gegner. = Krde 
des Abe. De. Gnest (Schi). = August Kayser 
Neue erangellsche Kirchenzeltung Nr. au. Die a 
Ahische Frage, Glaltones Iche Poli, = Die Aufösung der 
ipeen niederindischen Kammer. — Der Valcan und Chin 
Der westafilanische Brontweinhand, — Die sihische Lande 
































Synode 1. = Das Martineum in Brehlum. - Kin Erkenntnis 
 %. Verwaltungsgerichshofes In Wien. Aus dem englischen 
Unterhause, — Aus dem Ileraogtum Oldenburg. — Die Cotonle für 


Andeutsche Pre 
jsch-lutherischeKlschenzeitung 
und die Milo, eine Gefahr für die 
Misionsteben 1. — Des Cuturkampfa Ende? 1. — Das Martincun 
in Dreklum. — Zun Bexetungsrerheen. Schwäbische Sue 
Hichter 1. Krinnerungen ans fremden Ländern und Kirchen. — 
Ein Wort für die Judenmissken. — Das Kauhe Ius zu Horn tet 
Hamburg. - Die Conferenzen zu Gandas und Halte 


Die, 

















Aipei — Nene Hilfemtel zum Sundium des N. Te I. — Pitage- 
gische und Kaechetsches 1. > Der deutsche Erangelstionsserie 
© Correspondenzen ans Unzer, Haden und Hessen, 

Revue chrätienne Nt.s. Humber, Gendve contenporase 
Ten, Ca Baie pen comac. > lich La prychleie sun 
| Philosophie. 

Rivista di filosofin seiemtifiea April. Barzellt 
(oneito delle sienre noriche ea Hlosoba maerna. — 
Sensarioni del Treddo e de co e sul 1oro antagonma pol. 








Erziehung und Bildungswesen. 

Dägsgogisches Archiv Nr.4 B. W. Fricke, Zur Verstänst 
ung über die Tateinschrifinge La Nochmal ie 
Kreiseilung. — &. Hermann, Hilfsmittel für den dentschen Unter 
Ficht. _ Datmeiste, Archäologie und Anschauung, - Die römische 
Schule für Faltgraphie, — Verein der Lehrer an den höheren 
Schulcu Preufsns, 6. Delegierten Conferenz. 

Zeitschrift für das Realschulwesen AI 5 Janusche 
Zur Verwendung des Energie Principe {a der elementaren Elektr 
Shätslchre. — Baier, Ueber das Sammeln von Naturkörpern und Si 
Deschäfigung mit denselben seitens der Schüler = Vudnık, Zur 
organischen Eingliederung des Unterrichies aus dem Rundschreiben 
(er Se Abrigen Unterrichitächer, 

Correspondenzblatt für die Gelchrien- und Reıl 
wehwion Würtembergs NKKUI 5 4. Draftmahr, Leber Sr 
üeheriche Schätrung Momers und Virgie von C. Scaiger dr 
erder (Fer)... Heise, Die tischen Srategen Im V dh (Sch 
= Neste, Deradot VII, v0. — Malz, Noch einmal An. N ır 
Isger, Ueber den Gebrauch des Trnzöaiehen Yaturama mit Be 
eig auf sie Vergengenheit. - Sparer, Sätze über das Kr 
siereck, = Raur, Prüfungsaufgaben für die Aufaahme In die »Eco 
SeintCpre im Jahre 181. = Schi, Grundiagen einer Tagen 

































Philologie und Altertumskunde. ! 
Giorpate sterieodehe ieneramura Untlana VIE ı 
ara Baer se Drhnc tar mann 
Eee en: 
a 

The Tnahan Aartauney My, Aiyeäyte. Dia 
Conan Werde Congarile Sud ar he San] 
nenn. Chat Ka and as Aneirs Kom) Fi 
Sa ana Oieknaer Imerlin Ari Pahac 3 
a m Garn One 
Rene Inn 

Tinten de ’entedenchenesktäi..a, Sa 
Ca ats de Sn drehe Bach dr Le 
San Offeune Marne ale de einer Wen | 
er Be ehe de Opa Menu Ti 
N Bi Tai ds sa anhand Reale 
| Heli aka de Bndennen = Ktte I 
| 
























tee de ia Dbiothigue de Sal Gilden, ca Wer. — de Can, 
Use röception ma Temple: Alerundre de Vendüine, 1er rricr 
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Silanges Karehäologie et &histoire VI 1.3. Polasne, | Fibromyoms. Iellung nach Spaltung des Abscencn un 
Unconile apoeryphe du pope Saint Sivestre. Ch. Robert, Arcası | der Geichwult 








{sta en galaı, est un nam commun, ei, süirant tuts appurence, | Münchener medieinischeWochenschriftNr.ig v.Roth- 
Tmagitrt mopduire. = Dacheene, Sur la Topographie | mund, Ueber ie gegenwärtige Nachbehandlung der Suroperaionen. 
moyenage. Martin, Les cirallers ei ls frocalans | _ Huber, Verkrummungen der Nasenscheidewand und deren Be: 





Ken in fer uihäalennes. — Alkands, LaChronlque de SalmtVictor | Wandlung: — Schreiber, Die Gelenkrescelonen, speiell he Luder 
3 Magie, Iderhain, La Jüläietion Gcale d’Auguste .Diocl- | culüsen Erkrankungen (Sct), — Ranke, Dei Facur. 


















Yo. © Cug, De ia nature des erimes Imputts aus chrüiens, Zuprds | Wiener medieinische Presse.Nr. a, Schnialer, Kennin 
Tacite, = d6 Nolhac, Sur un sompagnen de Pomponkus Lactır. — | der Kehikopf- und Lungensyphihe (ara). Gar 
Fü, Le vis de papen dans ie manuncrits du Liber Cennnum. _ | amputationen (Sell), — Porges, Seltener Fall von Ar 


EN 





Milzen er enache Leitung Ar m, 

x ee wi een wen | Troman, Herala umbiicli incarceraa, Tod durch Perforaion. 

aenisdenhisterischen Verein von Untertrunken | Amin = 3. Zap Zr Palo und Tape de Hate 

nk, Erle dr Sakura dr anche ade | ann "70 a m 

nnd Beate zu uber Goch on Harman ar | PRTEEER lache Wochenschrift Nr. 1. At 

an Lkr Kaplan aaSaenen mäsieinleähe Weehnntsarun. Ne Br Al 
Mer Arche er Beheitschat fr ahere deutsche | Tan Anaconda," Su Bis 

GCHENSLUNGERE WmenVi er mung dr Damoga ae an 

Br Sch Zur aber, Yen Maenden 

An hr er Fereniren et Berg on Bor | os ne On Moda Sarg, ar I Ko 


En Hatonahip of Modern Surgery 10 Prcteal Mesichne, — Crlichet, 
Arcnivio sie On Exracion of Cauract. — Datar, On a Non Neid of Kit 
1 or ie gta Side ofhe Heart. = Barlav, On 
| he Nature of Whoopingcon Deueription of a New Node 
9X Teeutment intodnene D) Prof. Mencorre, — Dich, On he 
Cinicat Ylze ot be Haclr Tubereuanie. — Sackling, Seel 1 
| aCanc of Myuocdema In a Wonun aped Serenipai. = Wat, The 
Geographie und Völkerkunde, | Csnneuton between Giyenea and Dilary Obnrucılon. = Sader, 
Austand Nr. an Pechuehoesche, Die Vegetation am Congo | Surpurtig Kiöney: Nephrestomy and Draimage. — Ednartn, 
Nm SanleycPoot. = Texas, sine Natur und Land. — Der | Aden of Kidney wented by frequent Tappinge Recover. 
Kllmadschato. — Öppc, Wann wird di Erde überölien sc? | Dulletindel’Acad&miedemäsecine No. de Vi 

Wen line ka zur Grenze der Piorr Kumngsi. Mitlungen | IC nulfte de auiine. — Pansur. Sur la rag = Böchamp: Paseut, 
(ic Se mrgefrten Fonlungerehe von. Aumohtln, funzt. | Sr le plomaines, lc cıcomafnes I are mierebienn. 
"Sem Connularbeamien in not Gase mesicale de Daria No.20. Kappart eure 1 afec- 

& 1nfye Reise in Westpersien und Babylonien | Non» dentalrcn ct certins wubles oculaen. — Tumeur mıa0- 
SUN > Meirger, HolandlecheIndien Im Jahre 386 1, > Die | Srcomaieuse Je Tabdomen (puid: Bil 20 Jöreloppement upide: 
Sanichsineln und Ihre Vallane II-1V- wien ER 

Sittellungen der k. Aönigl geographischen Gesell. | Orfeite hebdomadaire de mödceine Na. Ds Fatlon 
schafı in Wien Nr. 4, Penck, Das Verhälne des Lang. und | Smmensgegue de Fade olique 
WanerAresen auf er Erdoberfläche. „ Paultschke, Zur Uyäro- | Zeitschrift für Uygiene 1 
rt es oberen Wi. Blumen, Die ingeerenen der ne | Schale der Is Dit Ierien Mh 
dan.  Heger, Sanleye Congo-Werk =Dencke, Da 

Mr a are schen Zwecken. = Bolt 
‚Kunst und Kunstgeschichte. im Trierer, 

Altgemeine MusiksZeitung Nr. at. L. Schlömer, Be: | der Dateien. W. Hene, Ueber Wanerhtation. 
ackungen über die hlieische Oper in London, — Behlmann, | Berliner ih Inschrift Na. Fischer, Ueber 
K.Schunanns Jugenebeiete Fon). setiche Rückgraterkrämmune, ‚rd, Zar Caleinvirkung. 

Sesikatisches Wochenblatt Nr. m. Wenphal und So- | = Sic, Eine shenere Form von Heraladhphragmanica. Lehmann, 

inmenen Schere In der | Uriumengen nach Bader au gewöhnlchenund Thernaloolenne. 

= Ve, Ueber die Jurch Ditschag bedgten Augenafecionen 

Sei). Seil, &der Verieal« Gavanometer? = 
Schraram, Erwiderung. 

Annalen ü'hyslöne publique No.s. Browardel, Da secret 
mic. = Laaud, ka peonliuion en Angtere. For Sur I 
pri de rerient des contrutlons hospiiallre. 
1a) "Arcnin für die genammie Physiologie NSKVI 

Schench, Ueber den Correonscofhieten bei Hafer 
ur Nadapucar t | meiade — Mahkiesen. D ropiacher au des 
har, De princigedemeutall£ | Cenccen und der Flche: — Derat, Schicke der Mocphine im 
Sa son appicaton au Aeunes Iienaicnaun ei au canaun marl- | Organlmin. = Gira, Amalie Kinwirkung ds Suychains auf 
nes — Se Marti, Les reis des tra inter = More | oe Nerrenceniren. — Schenck, Zur Krk der Harntiiestmmung 
Was. Cie cu barbren bach Bichn. = E.Pligerune Bohland Method, den Sichsiogehal 

Rivists italiana nerieneienze giuridiche 13. Dora, | 56 menschlichen Harnes schnell anuherungsueise zu Bestimmen; 
Ha esponeaiin geil San per a al dei uni funlonarlı Le | Yerbeserung der Haranolanuse von Dans ni Derückictigung 
728” ame di al el fntne u sl KE | SS inknfhnigen Duni m menchlchen Harn 

“ Nanaı, como corenie CU check fr commerclanı ae ea, 

Nino scnpre au di commerea. — Krane I congrea di Anrrse > 
a ea allne Sensaercaie Naturforscher Ne. a1. Ueber Leichealkloke (Promaine), — 
| Die Stable Im Passtgeblet des nordatlantschen Oceann. «Der 
Mediein. Linus dis Walde auf de Lu und Dodenvanme. — Deher den 
Deuische mediehnische Wochenschrift Nr.m, Nonne, | Drehnuchs IH. — Eintass de Magneibinun auf die Polarhatlon der 
Benerkenswertr Fall von Heilang eins Dacumooran bei Lungen, = Ursache und Gesese der amosphärischen Ecke 
Tabereutane.- Mirschberg, Ueber Staroperation. = Herschel, Beob. | tt. Entdeckung zweier ncuer Kometen. — Minwmeherscheinun. 
‚ctinen uber da Uncuin el einer güeren Reihe von Augen, | nen I dr este Häfen Jun 
reinen. — Haze Schmid, Au den serbischen Kriepszareiten. | Naturwissenschaftliche Rundschau Ne. 21. Victor 
TA Tier, Der Arsenikgehlt der Themen von Baden-Baden. — | Meyer, igenuuntiche Küsse von Iomerieericheitungene - Welt 
Au, Apertenen sur Oenchchen Hufelungumeihode | Mol Ueber die Tempetatur der Meere und die Aenderingen der 

Prager mesieinische Wochenschrift Nr. ı). Fichel, | Endienperaur den 

Vierusacens bedigt durch panel Nesrone ein tramuralen | Laubshtern ao» Zuckeraren, Mann und Ülyeeri — Lauren, 



















Heim, Sutla soria antica della Campanl (ont). - 
Neon dcumentiIntorno I ua, 1 ce el vlcnde di Lu 
Ati (con). — De Dlaslis, Cino da Pistoria nella Unives 

































Wyssokowitsch, Ueber die 
kanlamen Im Körper der 
A feuchägket zu hyaleni 
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DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1896. Nr. 23. 











Stärkebilung au Glcerin. — Reuter, Die Berichien der oben 
Turischen Dilwilgeschibe Onpreufsens. — Hall, Unteraschungen 
(über die Hahaen von Flneienmonden. —— Crora, Aktinomeirische 
Beotuchtungen mu Montpeiler hd. 189. — ud, Bericht über eine 
Reibe von Proben ans den Ablıgerungen des Nildas nach den 
imeuerten Bohrungen, — Latte, Eielus des Drucker auf die 
Schmeltemperatur eniger Körper. — Dale, Einige nene Erschei« 
mungen chemischer Wirkung him Ausliefen aus einer Capil- 
Höhre, — Wertheimer, Aumungscentra des Rückenmarkt 

Zeitschrift für Biologie XXI 3 Volt, Achung der Gar 
ren. — W. Kühne, Ueber das doppehianige Leitungerermögen 
(er Nerven. — Maya, Ueber Nervenfanrtllungen in den Nersen- 
ramnmen der Froschmunkeln. — Weike,D. Schutze und Flechsig, 
Kommt der Celtese eiefssparende Wirkung bei der Ernährung 
Se Merivoren au? — Hälhttn, Ein Compresorlum für mikter 
Mopische Zwecke 

Horaninches Centralblatt N. x. 
meiner vorläuigen Nota üher ein Mos des Geofer Sec. — Kran 
fe8. Leber die Zurihtung von Typha für das Herbar. -rother 
Betanische Wanderungen anf der Halbinsel Kola (Forts) — Gesell 
cha far Botanik zu Hamburg: Eichelbuun, Eine bi Hamburg de 
Shachete Fasinionsiidung von Leontodon Taranacum. — Gott“ 
Fche, Ueber Lebermone von Geylon. — Sudebech, Einige Knher 
'veniger bckaanie Rohstole 
Botanische 
en War) 

Journal of Ihe Linncan Socheiy. Botany. Ne 1m. 
Fr. Darwin, Om ıhe Rein btween ie ‚Bioome on Leatcs and 
ie Disributln of übe Siomata. — Key, On De. Fov's Collcılon 
Of Orchids from Madagarcar. _ Clarke, Botanical Obserraions 
(made in a Joutncy 10 Ihe Naga Hit (eisen Arsam and Muncy- 
Fore). Hal, On Ihe Botany of Western Sach America, 

Annales des sciences naturelles. Botanique Vie Sirie 

1.3.5. Müntz, Sur la maturstion des gealnes. = Kosenrinpe, 
Sur Is mopau des Hyminomscäts, — Gostaniin, Sar es feier 
ds plntes ayuatigus.— Lemaire, Sur Forgine et Ic diloppement 
18% Faces Airaes che Is Dil lälones 

Journal oftheLinncanSaciety. Zoology Nr. un. Dal, 
‚Te Cokmbian Species uf ihe Genus Diabrenica, - Cobbeid, Der 
ssrition of Sıransılus Ani Cobb). - Bowsheid, On Stavina and 
Opkidonsi. Micha, On some undeseibed Acır of ihe Genin. 
Eisepagur, hund in Noten Non 

Annalen der Physik uns Chemie Nr. s. Colley, Naie 
Methoden nur Beobachtung eektricher Schingungen und einige 
Annendungen dersiben. — Jahn, Ueber die Beziehung von cher 
mischer EnergicundStrucnenerghe gaanacher Elemente, — Riccke, 
Psroeikirichät des Turmalinm. — Ihmor, Aufnahme der Queck- 
fiberdampfer durch Putiomehr. — Palfich, Elatische Nachnirc 
hung eines Kautschuchschlancher und deren Hinluns auf die Con. 
sünte 1. — A. König, Neue Meihode zur Bestimmung des Else 
Ynımasuis, - Exner, Zur Linsenfornel, linsenwirkung nicht ho- 
mogener Körper, - Wien, Ueber de bel der Ueugung des Lichtes 
Autretenden Absorpuonserscheinungen. — I. W. Vogel. Ucher 
Sinige Farbenwaraehmungen und über Photographie in mätütichen 
Farben. — Valkmann, Zu I Quinckes Bemerkungen »Ueber die 
Bestimmung, der Capilwreonstnten von Flömigkeiten.e — R 
Schule, Ueber eine Meine Abänderung des Wiedemannschen Pk: 

iebigs Annaten der Chemie a. ». Behrens, Ueter dus 
Verhalten von subaituierten Iarnstolen gegen Acciesigälher. — 
(Ti. Rosenthal, Ueber die #Sufopropiomskure. — Michaels und 
Reise, Ueber aromatische Alimenverbindengen. - Michaelis und 
Pactow, Ueber Benzlersenvertindungen. > Rasch, Zur Rena 
Is des Berihletschen Knaller > Wialienus, Einwirkung von, 
Esankatlum auf Lactone, 

berichtederdeutschenchemischen Gesellschaft 8, 
Nr. Nehrelnge: A, W. Hofmann, Quintind Sea. _ Ad. Bayer 
Clemens Zimmermann. „- Victor Meyer, Arthur Calm. — Sell 
Piipp Zoller. - X. Dienbaum, &. F- Heinrich Schröder 

Annates de ehimie ci Se phrsique Mai. Werheiot et 
Andre, Sur Vositenee 6 sur I format des zoler dans le rägne 
yehdil; Les arontes dans 1es vegltaun; Methodes danalsee; 
cur prösence universe Les altes Jan Is platesauxdiversen 
örindes de la nögtnlon; Dlante wie; Les arotate dans Le dit 
Fentes partie Je planten; Sur la formalen du alpine dan la 
Ka. — Longuinine Sur Ia meunre des chleara de cambuntion. 
Ser Aers e queiqnen ander orgninnen Commne moycn de stierm 
Ir a chateur de formation de senchen 























Schneister, Ergänzung 











‚Sr. 2. Wortmann, Theorie des Win- 













































































Mathematische Wissenschaften. 
Journal für die reine und angewante Mathenaiit 
wa. ER: Kunmer De general qudım Jegutlane diferemal 
Oral; Zwei neue Berie der allgemeinen Reeiproching 
er den Resten und Nichrenen der Ptenzen, deren Cs 
ah on Hernte, Kemarane atihmatgues dr Judas 
(rmuee de 1 are des nehanı ellplgun, = Lipechie Ser 
ne formule de M-Herrie. » Plars, Sur In srace agtkeigecn 
Sonı ton Is gechonn planen vom unlernalet. — Krenecher Em 
See ker Dieriminanienformen. = GamenFeirire, Sur un ie 
me ae MeHermie sl a Piterpelaion, Cal, On aFomat, 
Tel 1 be Zerefate ofa TheieFancen 

'Anıronomische Nachrichten Nr. A Döllen. Zeite 
aimmung sum Algemeinbeitt. = Benkschtungen des Cansr 
INS 7 (rock) I Wien, Arc, Diener, Harrow on we 
Beni une Klh Deachtungen de Camsen 180. (Hroaız) 
in Rom und Hanburg. = Heichek, Element uod Eohemenze 
des Cometn 180. + (Bruck ). > Spier und Oppenheim. Ei 
mente und Kohemeriden dee Come 180... root. Bere 
in. Kiemente und Ephemerlden der Ccten 186... (Brose 
und’. = Ebert ung Pehhy, Elemente der Cameten IN roste 
und 3 — Entdeckung eine neuen Panetn (4) von Proftwar R 
Laie. 

Welietin Astronomiane Av. Gi, Phtograpie ren 
us. = Anderer, Eine ei Aphämtrhe de a platte @8 
Aorarna, Dort, Obersten de lands et de samen, fa 
1 Vobsrsnire de Marc: = Later, Ephamgrde Se a past 
© Nnemonyne, — Erkemiride de I plandte () Amaılde - 


Fady. Ephämdrien des planten (9) Bist en 3 
Schulhof Sur Forbike de a came 3 VICogaia Winnech) ui 


















































Bau- und Ingenicurwen 
Deutsche Bauzeitung Nr. p. at. Ueber Grmassilbante 
Untersuchung der narlichen Bausteine. — Die Sirafienhrücket 
erlins (Fort) - Ueber die Ancroide von Naudet, Goldschmis un 
ohne, und hreVerwendarkeit zu karometrhchen Höhenmessungen 
(SCH) > Neuere Veröfienlichungen über Sie Baukunst der Spa 
Temainance. = Von der Jubiläuns-Autelung der kg). Aladenic 




















| Ser Künste zu Berlin 





Centraibiaut JerBaurerweltung Nr. au.2. Krafüker 
tragung durch verdännte Luft = Deigische Seckandie. - 
Estundener Tempel in Aatr. - Schiedsgericht zwinchen 
Eeseilchanen und deren Angestclien, — Prüfungswerlhren der 
König Prüfungssalon für Daunateraien In Charllicnburg. = Be- 
schigung von Ansteckungssolen bi der Viehbeförderung zu 
ahnen. Vereinfacher Spure und Neigungomesser. > Der Ob 
Jenich-Kanal > Lage und Verkehraverhähnise der Sadt Chings 
Wochenblatt für Baukunde Nr. an 41. Augsburger Ge 
werbe., Ineustie- und cuteristorlsche Ausielung 18% — Zu 
Sarrals Verdeutschungs Wörterbuch. Eiserne Aufuasvortichtung 
Für Flosspasen, — Ueber den gegenwärticn Stand der Frage der 
iskischen Arkeisüberragung und der eckiischen Eisenbahnen 





























Dentonitn, Arnlia- 
ion de ia möthode rationelle aux Audee dynombiriquen. — Galle 
Sur ie efort elasique ei Js vibratlons qui ae produisent dans de 
Corps se mönes Kimensions ou seulement nembiabler. — Sur Fe 
Tlorlon June chaudire A vapeur dan 1a Gramerie phocksnne > 
Marie. Ocy, Sur Vesplosion dune chaudire 4 vapcar ARaubar 
Nor 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 

Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik N. 
X 4. Münsterberg, Die Armenslaltik. — Conrad, Der Internat 
nal Tandwirischaliche Congress in Budapest vom 1. bi 7. Octebe 
18S5 und ie Frage eines Agrarzel-DünJnises zulschen Deutschlare 
Und Osserrich Ungarn 

Jouenal für Landwirtschaft NRKII 4 4. A- Vers, Versch 
liner neuen Systematik der Satgerste, . Drichiler, Dängunzuer 
Suche in der Provinz Hannover im Jahre = Meier, Rdn 
des Kattes im Heischen Organen. — v. Kocnen, Mergellager vr 
südtichen Hannover und Braunschweig, — Schinder, Meleeiche 
Bedeutung der Wurzeihnölichen bel den Daplionseeen. „ Diet: 
und F-Lchmann, Füterungssersuche mit Hammeln an dr Ver 
Fuchastaion Gelingen 831. Merck, Rinne der Reihenrichent 
Aut ie Warme und Benchtgkeitsserhätniere der Bodens und © 
Entwickelung der Mansen, = Esser, Bericht ur dies. Dinar“ 



































87 5.Ju 








sumslung des deutschen Veterieras. - LiebscherJens, Fute- 

Sender Steinnonsspähve und ein darin vorkommenden Alkıeid 
Forsttiche Blätter 5. M. Braum, Was is Wald? — Bohnot, 

Die Dünen der Halbinsel »La Coubrec. — Borzgreve, Die Heide 











Bet = Det, Die Zuechpncn- Form 9 = Hacker, 
Verchhtchinen fr Naar. — Grin, Der 





hause Röckwagen. — Krank, Mycorkita der Blume. — Fischbach, 
Der Heilgranner Kindenmarkt von 1336. — Welt, In Sachen des 
teren Zuwachsprocens, 

The Eleetrietan XVII 1. Pracical Bicculch for Amateu 
-earide, Rlectromagnetic Inductio and is Propagnion (con). 

The Submarine Cable Convention. - Amice, The Sicam Engine 
Insintor. — Improvements in Sitrophoner. — Polly Cr 
Kohlrasch' Vertometer. = Gore, On »Restencer a Ihe Suracen 
Sf Eleraden in Eleiroise Ce, Frempt, Experiments ih Oi 
530 Imeltor, — Eieiie Light for Madrid. — The Spanih Tai 
in! Inports of Eletrial Appliance. — Eiecie Lighting a Eöin- 
Baal Eabibiion. — The Eleiic Lighting Acı (8) Amendment 
Dr) 


























Kriegswissenschaft. 
Nititär-Wochenblaut Nr... Zur Norelle vom a. April 
18% 1um Milhär.Pensionsgesetz vom 27. Ju 871. Neue Bekleidung 
Hürde Fußjäger-Baione In Frankreich. — Dienstöauer der in de 
nsssischen Truppenteile eingesiehten Pferde, - Zum Verier- 
Hrunpsgefecht. — Gröfsere Usbungen der Schweisenruppen. 

Allgemeine Mithtär-Zeitung Nr. sı-g7. Das Gesetz, br. 
4 Abinderung des Milhir-Pensiomsgescfica = Das (ranzössche 
Geseu gegen Sie Spionage. — Die Transkaspische Eisenbahn In 
GenrahAsien. — Die Versuche der ullenschen Artlerie mit 1, 
atineter Stahlpanzer-Gransen der Fa 
sndHoter. — Eine art 
Äieg. = Der serbischbuigarische Krieg 1. - Das Regiments und 
Bigale-iereleren der Lnie-Infanterie Im Frühjahr, = Die Au 
hung von Wereschagins Bildern im Krollschen Ste zu Berlin. = 
Zur Geschichte des Nirischen Lander-Deiensionswesens unter Kur 
it Manimiian._ Noch elamal Sie Fahne des Infanterie Regiments 
Nr und die fansöslsche Presse, - Die Frage dr llgemeinen 
Werpficht und neue miltäntechnache Verbesserungen io England. 

Die ege der Verwundeten in Serbien und Hulgarien. = Die 
rıpkiche Ausstellung in Dresden. 

Euiletin de 1a Röunion des offleiers No... La dene 
di fromuäre franco-aliene (ul), — Batterien cuuerte ou mas. 
ae (in). — A propos du Tir de grüupe. — Randete ilomäiriue, 

Ts formations de champ de batiie dc Varllerealemande (in. 

Gographie de Vällemagne (ui), - L’Altemagne: 5a poligee. 







































m (Sch). = Jentich, 
in Spielmannsbuch. = W. Lübke, 
Schwarakopf, Die Jagd 


ei un Geht. Volle, 
Lean da Vinci ale 
ch dem Mann. — 
"Grenuboren Nr. 21. Die Ueberprodacion. — Ehrenbers, 
Swahtarger Verfasungsichen (Sch). — Bachöruck und Bach 
lade im 14.36. — Ludw. Wiese und seine Amtserfhtungen. = 
&3 Stern, Camoimn (Far) 
Westermannı Monatshefte Junl. Meinhart, Die Mönche 
von Fonanı. = Zi, Fers, Freigrat. — Wald, Zur K 
Sr Süsne 1. Höhen, Arie, = Kolut, Rus . ein 
Nie, Von Ale 
Tee. = Vogel Zur Gen 
Atakemy Na 
eckig, Lange 
Tircah ne Kari 





























Betenicae, = The Goethe Sackiy 21 Weimar. - Hovguton and 
Yan, The Gren Mare; Me. Carthy, „The Right Honourabie« = 
Scart Ss Sconish Phülonophy. — Wet, The Identikenion uf 
Facenämen in the »Rundehenhe. -- Monkhouse, The Growsener 
Ger. Pipe, The Royal Acıdeny I. - Weimar, The 

Atbeoacum Nr. 905. Truppers Autobiagraphs. - Sayce on 
Aryra. - The Prince of Condt, — La6y Dikes Sri. Bockı 
far tie Young. — Raymundus Marti; A Pocm. of Conleys; 
Batch ioneers of ıhe Eipdieenih Century. — Willen Borgen; 


ic Gronsener Eaibikon; The Salon. — Victor Ma 
Biere A 

















DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 23. 
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Proceedings ot 
On ıhe Propagntion ef I 
Kiäner, Bone, and Brain. - 
Tiyroid Gland and on he D 


Royal Socieıy Nr. ap. Lombard, 
„ty Conduetien in Muscle, Liren, 
Horse, On he Fanelion of he 

















ces in Latex. — Tomlinson, 
The Coctheien ot Visclip of Air. — Galton, Family Sikenese in 
8. Heutheote, The Harly Development of Juls terrsiri 
= Crockes, Om Radlanı Matter Specroscapy. — Kapleigh, On the 
Clark Ce as a Sundard of Eltcromalve Force. — Rowell, 
Ascmun of a new Volanle Island ja die Pacihe Osean. — Creak, 
On Locat Magnete Disturbunce in Ilanda siusted fr Tom a Con“ 
inent. = Owen, Description of some Remalns of ihe Giant Land- 
rd (Negalania pres, Owen) from Queensland, Austai 
including Sacrum and Foel-Bones IV. Johnen, On the Develop- 
ment ofhe Cranlal Nernen ofihe Next. — Biäwell, On he Changes 
raduced by Magnetiatln in dhe Lenzih of Rods of Iron, Sieh, 
Aid Nick 
Compten rendus de l’Acadömie des a 
Nr. 38. Maacar, Sar Taimastuion. — Berthelot et Andrd, Sur Ia 
formation de Tacide ouaique dam Ia wigition, Einde du Runen 
arena (sei). — Schloesing: Sar la Communication des MM 
Berthelot ei AndrE Inne aux »Comptes vendune de 1a der 
säance, retive 2 I propartion ei au Josage de Vanmonlaque dans 
es sol — Lecoq de Boisbaudren, L’holmine (vu terre X de No 
eur radiesus mötsiguen; Sur Ie dys- 
In de ia neurele somdte a 10% 








































Newshy, Sur I Jens de air Amospherigue que td 
poxanı, eu sur ie volame atomique de Toxyptne.ct de 
Haurent, Möiose pratigue pour Ves£eutien des prisnes de Nici et 








ei Margot 
Taeide Uhanlane, I zircane 
Yacide vanadique sur Ies sch ammonlacan. 


ide sennigue, — Die, Acılon de 
Z Duchun, Sur 16 
















verebein. — Rochis, De 
&6» genplions cephalqu 








de nature ympahiqu, 
ix neris eraniens segmentäires, _ Cazin, Sur Ia sructire de 
Yestamae ges Oleaus. — Glrd, Sur WEntonlscne Macnadin. — 
Guignard, Sur quelaucs Dhönomtncs de a dicislon da noyau cele- 








Dibtiothäque universelle Mal. Supfer, Victor Hugo. — 
Mena, Hortense HL. — Dror, Le Iandamman Heer (in. — Rio, Le 
ImourementIndrsre en Eapagne. Drames noureunx.  Bodenheimer, 
iss Sernitres gräves en Belgique. 

Revue eritique Nr. m. Kohle, Sar 1e dit musulman. — 
Tan Muller, Manuel de Tank casigue HL. - Perkin, Ghiert 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
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Weg nd ee Oftnarng Sr fhuien ie ander 

en A. Schmitihenner, Ar Thoma, E- Vecsen- 

Meyer una Br Zitieh, Kutruhe bmm ish S 19-56 

SE e Allnanam 

Leber die erste He dieses zweiten Bandes ist 

im Ing, »885 der DLZ.Nr.a4 Sp. 15 berichtet wonlen. 
Enginzend schließen sich an die Haupibriefe des Puh 
zunächst die Gefangenschafis. und die Pasoralriee, 
Braut folgen al schstindige Abteilung mit eigener | 
Fagnation die katholischen Briefe, Hebräerbief und | 
Apokalypse. Was von dieser Literatur noch unter | 
eEm Namen des Paulus geht, it von Veesenmeyer | 
ra unter dem des Johannes, von Thoma, das Lebrige 
on Schmitthenner bearbeitet — alles in einer Arı und 
Weie, welche den genannten badischen Theologen | 
jur zur Ehre gereicht, Ein höchst nerkennungswes 
Maß von oxepeischem und krilschem Wisen ver 
Sinigt sich bei allen dreien mit einem bald so, bald | 
Anders gearteten, aber immer hervorragenden Mafs 
on Können, was Darstellung und Vortrgsweise be 
wi; nirgends sinkt die leere unter eine gewise 
Wöhenlinie herab, in nicht wenigen Parien erhebt sie 
sich zu einem voleren Ton. Das Ganze aber ist on 
mehr sachlichem als erbaulichem Interesse behersch, 
Und namentlich die spüteren Mitarbeiter haben den 
Resliuten der hitorschen Kriik (und zwar nach des 
el. Uneil durchweg den gesunden) noch mehr Einfluss 
auf die einletenden Bemerkungen und auch auf d 
Einelerklirung verstate, als dies in den vom Herausg: | 
ses hearbeitien Teiln der al war und in seinem | 
run Plane gelogen zu haben scheine 

StaßturgiE. H. Holtzmann. 
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Die Person des grofen Gesetzgebers hat von jcher 
bei Juden und Christen eine so rege Sympathie erweckt, 
ss eine Monographie über denselben auch heutigen 

Tages allen Gläubigen willkommen sein dürfte, welche 
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nicht selbst ein gründliches Studium des A. T. anzustellen 
im Stande oder in der Lage sind. Für Fachgelchrte 
freilich würde ein besonderes Interesse nur geweckt 
\werden, wenn der Verf. in die Discussion des mosaischen 
Pentateuch eingetreten würe und zu den hriüschen Fragen 
der Gegenwart Stellung genommen hätte. Eine mafs 
volle Berücksichtigung dieser Probleme wäre vielleicht 
such für weitere Kreise erwünscht gewesen, nachdem 
einmal in der Vorrede darauf hingewiesen worden war. 
Die Bemerkungen gegen die Bestreitungen der Echtheit 
des Deuteronomiums $. 133 A. 2 sollen gewis keinen 
Ersatz dafür bieten. Andererseits ist aber nicht zu ver 
kennen, dass die Arbeit durch diese Beschränkung an 
Klarheit, Anschaulichkeit und Frische gewonnen hat. 
Der Verf, welcher schon in »David und seine Zeite s 
hick'zu derartigen Arbeiten bekundet hat, hat es 
verstanden, aus den soft nur lückenhaften und tagebuch 
artigen, oft aber auch sich widerholenden, breiten Auf- 
zeichungen des Pentateuche ein abgerundetes, lebens- 
frisches Bild zu entwerfen und dasselbe an der Hand 
der heutigen Exegese und ihrer Hilfswissenschaften im 
n der Natur der Sache, 
dass er da und dort mehr Licht als Schatten angebracht 
hat. So ist wol der Dekalog ziemlich idealisiert und 
zu Math. 527 die rein Hufserliche, pharislische Gerech. 
tigkeit, dem Wortlaut entgegen, zu sehr betont, Auch 
Deut. 30, 11-14 möchte ich nicht in kaum misver- 
stündlicher Weise die Erklürung finden, dass die Haupt 
wahrheiten der alttestamentlichen Religion aus der ge 
sunden menschlichen Vernunft geschöpft werden können. 
Der Verf. hat seinen Stoff in $ Kapitel eingeteilt: Is- 
rael in Aegypten, die Berufung Mosis, die Befreiung 
Isracls, Isracl und das mosaische Gesetz, Führung und 
Erziehung Israels bis zum Tode Mosis. 
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Werk entschieden der ersten Klasse an; 
gemeinen Tendenz nich erfreuliche, in ihren reich- 
hakigen Einzeluntersuchungen überall gründliche und 
gewissenhafte Arbeit; wolgeeignet, die prinipiellen Ab 
Schnitte der Erkenntnlstheorie in sonnenklore Beleuch- 
tung zu rücken. Hier und da empfängt man den Ei 
druck der Weiliuigkeit, auch fehlt es nicht an Wider- 
holungen; aber man wird entschädigt durch das Be 
wustsein, als unmittelbarer Augenzeuge einem höchst 
ernsthaften Forschen und Suchen beisuwohnen. Wie 
schon in seiner vor scchs Jahren erschienenen beach 
hungswürdigen Schrift über Kants Erkenntnistheorie, 
50 zeit Volkelt much hier das erfolgreiche Bestreben, 
eine Mehrheit nahe verwanter, nicht shten mit ein- 
Ander verwechseter Partestandpunkte scharf zu unter- 
scheilen und kritisch gegen einander abzuwägen. Er 
unternimmt dies mit einer Ruhe, Umsicht und wisen- 
schaftichen Sachlichkeit, durch die sich selbst der 
Dissentierende gefördert fühlen wird. Ausgchend von 
er subjeetien Natur aller Erkenntnistigkeit und den 
seit Alters aufgetauchten Zweifeln betreiis Möglichkeit 
Objectiven Erkennens, gibt er in dem ersten der acht 
Atschaite since Werkes eine eindringende Auseinander- 
setzung über die Aufgabe, die fundamentalen 5 

keiten, die Methoden und Voraussetzungen der 
nistheorie, wendet sich sadann zur Prüfung des Prin- 
&ips der «reinen Erfahrung«, zeigt, dass daselbe einer 
irginzung durch das »Erkenntnlsprincip der logischen 
Notwendigkeite bedarf, erörtert herauf das Zusammen- 
(wirken von Ertıhrung und Denken, bespricht eingehend 
(ie subjestien Faetoren des Erkennens, mit besonderer 
Ausführlichkeit die Bedeutung des Begrifls, um nach 
scharfsinnigen Erwilgungen über die Arten und Ur- 
sprünge der Ungewisheit Über die Aprioritätsfrageu.s.w. 
mit dem. programmartigen Entwurf eines zuküniigen 
volstindigen Systems der Erkenntnistheorie  ahzu 
schließen. 

Durchaus gelungen ist der von V., im Anschluss 
an einige namhafte Autoren der Gegenwart, gelieferte 
Nachweis, dass das seitens dar Neobaconisten als alleinige 

enntnisquelle engepriesene Princip der sreinen Er 
führunge (mera experienta) an einer kiglichen Unzu- | 
Tinglichkeit Iaboriert. Bei der Discontnuiit unserer | 
Bewustseinsvorgänge, bei der Durchlöcherung aller, 
auch der sorglüligsten Beobachtungsreihen bedarf c« 

es den reinen Epfahrungsinhalt weit Überschreitenden 
Denkens, wenn das zusammenhangslose, ungeordnete 
Material der uns fetisch gegebenen Warnehmungs- 
hruchstücke zu einem wissenschaflich brauchbaren, 
einem sobjectvene Tatbestand ergänzt werden sol 
Höchst interessant und Ichreich sodann Vs. Erör- 
terungen Uber das stranssubjeetive Minimum, d.h 
über jene den Bewustseinsinhalt Übersteigenden, Uner 
fahrbares hinzufordernden Erkenntoispostute, welche 
bei jedem auf sachliche Geltung Anspruch erhebenden 
Until stlschweigend mitgedacht sind. Ob die lang- 
osgesponnenen, finsinnigen Ausführungen über den 
Hegeif als unvellichbares Ideal und dessen Bedeutung 
für das Erkennen wirklich, wie der Verl, annimmt, die | 
richtige Mite zwischen dem Conceptualiimus und dem 
Ostremen Nominalismus getroffen haben, leihe hier 
dahingestellt: Der Ahschmitt über die Arten und U 
Sprünge Jer Ungewisheit des Erkenneins würde wol 
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durch größere Kürze und Concentration gewinnen. 
Dass die Frage nach der psychologischen Aprioritt 
der Denkfunctionen in dem Mafse, wie V. glaubt, durc! 
Bejahung eines erkenntnis-theoretischen Aprios 
mitentschieden sci, dürfte doch zweifelhaft erscheinen. 
Ueberhaupt wird sich in mancher Beziehung mit dem 
Verf, rechten lassen; beispielsweise in Hinsicht auf das 
Problem und die Ausführbarkeit der Metaphysik. Im 
ganzen jedoch hat er es vortreiflich verstanden, den 
heute nicht seltenen »Vertretern der absichtlichen Ge 
dankenlosigkeits lebhaft vor Augen zu stellen, ein wie 
großer Teil desjenigen, was ihnen als Tatsache git, 
vielmehr lediglich Gedanke ist, und dass bei reinlich 
Absonderung aller Gedanken aus dem wirklich Tat 
sichlichen jede Erfahrung und jede Wissenschaft in 
einen chaotischen Staubhaufen zerfällt. 

Wir wünschen dem verdienstwollen Werk aufmerk 
same Leser. 
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hungues slaves (rusc, 
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Dasselbe runi 

Das Work ist die erste Ausführung des Gedankens 
incs Parallellexikons der slavischen Sprachen, jedoch 
icht aller und nicht in dem Sinne, wie ein solches 
vor nun gerade zwanzig Jahren Schleicher und Srez 
nevsliy vorschwebte. Das angestrebte Ziel war ein vor- 
herschend praktisches und dem entspricht denn aucl 
die ganze Anlage und Durchführung. Die Sprachen 
verteilen sich nach Columnen in nachstehender Folge‘ 
Russisch, Bulgarisch, Serbisch, Nühmisch (linkerseits) 
Polnisch, Französisch, Deutsch (rechterseits). Das Alt 
oder Kirchenslavische (d. i. Altslovenische) hat keine 
eigene Columne, sondern ist dem Russischen. unter- 

ordnet und auf Ausdrücke beschränkt, die in beiten 
Sprachen dem Etymon nach zusammenstimmen. Trotz 
dem ist das Beigebrachte schon darum überaus wert 
voll, weil es naturgemüßs einen Einblick in den ge 
meinslavischen Wortschatz gewilrt. Die Bearbeitung 
des Altslovenischen und Bulgarischen stammt vom 
Herausg., von dem wol auch (das Buch hat kein Vor 
wort) die deutschen und französischen Bedeutungs- 
fixierungen herrühren. Der hulgarische Teil ist zugleich 
ine Bereicherung der Wissenschaft, denn Gerovs Unter 
nehmen blieb Torso, Bogorovs dickleibiges Lexikon ist 
unkriisch, jenes von Duvernois erst im Entstehen, und 
Anderes zählt nicht. Die Auswahl des russischen Wort 
schatzes besorgte V. Nikolsky, während das Serbische 
St. Novakovics, das Böhmische A, Matzenauers, das 
Polnische A, Brückners aufopferndem Fleifse die Ent 
stchung verdankt, — einer Trias, die in der Slavistik 
des besten Rufes sich erfreut, daher denn auch die Wahl 
derselben für dieses mühevalle Unternehmen nur eine 
glückliche genanat werden kann. Dagegen entstammt 
der Auslese des an die Spitze gestellten Wortschawzes 
manche dem Werke anhaftende Schwüche, und dass für 
jene der illstro Herausg. nicht verantwortlich gemacht 
werden darf, vielmehr auch er einem striete vorgezeich 
neten Wege zu folgen hatte, erhellt wol schon aus dem 
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Terminus Altslayi 
auf dem Titelblatte, Bezeichnungen, gegen die er stets 
ankimpfte, und die seiner eigenen heute verdienter 
mißen immer mehr zur Geltung kommenden L.chre 
seradezu Hohn sprechen. Die Prineipien, nach denen jene 








", bezichungsweise Kirchenslavisch | 


Auswahl ist getroffen worden, liegen nicht klar bis auf | 


Sins: dass Fremdwörtern ein grofser Spielraum zu lassen. 
ist. Aber auch da ist trotz der Fülle keine Vollständigkeit 
selbst in Füllen, wo aller Disposition und selbst Incli- 
nition nach eine solche zu erwarten wire (vgl. z. B. 
‚serratt). Von technischer Nomenclatur ist vieles an- 
geführt, aber vieles landidufige fehlt. Für den ab- 
siacen Begriff der drei Naturreiche 2. B. sind weder 
äitheimische noch fremde Bezeichnungen beigebracht. 
— Ferner begegnet man Wörtern, die man fast als 
lektische Eigenheiten bezeichnen könnte und ver- 
mist andere, die die moderne Alltagslektüre bietet. 
Achaliches gilt mitunter von Synonymen. Mehreres 
ist überhastet oder bei der Revision einseitig-ellminiert. 








So kommen von den einheimisch bezeichneten Casus | 


der Dativ und Accusatir vor, während die übrigen fünf 
fehlen. 

Manches Uebel resultiert daraus, dass die Bedeu- 
tungen nicht dem russischen Worte direet, sondern. 
aufsiend genug tells der deutschen, teils der franzö- 
sichen Ueberseizung entnommen sind, die zuweilen 
sbst sich nicht völlig decken und damit in den 
tuıtglichen Widerübersetzungen nattrlich Unheil stiften. 
1 & entstehen hei diesem Verfahren selbst arge Mis- 
vertindnisse, die bei Heranziehung russischer Quellen 
(&D. Daljs Tolk. slox) ausgeschlossen gewesen Wären. 
Der kaufmännische Ausdruck Blonde (vgl. Blonden- 
kosz, Blondenkragen), d. i Spitze aus raher Seide, in 
‚er Regel weiß oder schwarz, wird zur Blondine. Mehr- 
schsind die Bedeutungen nicht erschöpft, und der Sorbe, 
Balgare u. s. w. gewinnt infolge dessen vom russischen 
Worte eine mur einseitige Vorstellung. Russisch 
siworu = das Summen sprechender Personen; richtig, 
Allein allgemein. auch Dialekt. Russisch bylina = Gras 
Mlmehen: aber auch episches Volkslied, was nicht 
fehlen sollte. Im einzelnen ist das Polnische der Ueber- 
kizung am besten und conesesten angepasst. In an 

en Columnen stört nur zu oft die Hiufung von 
Ssaonsmen, die Setzung von Erklärungen und Defi- 
‚cn an Stelle von Einzelnörtern, das fülschliche 
Prodamicren speelfsch russischer Ausdrücke als in 
Anderen slavischen Sprachen eingebürgert; auch sonst 
{üaft manche Unrichtigkeit unter. Russisch Drdsa Birke 
ist ulgarisch widergegeben durch drdua und Ort; allein 
Ieuteres ist doch (s. 8. 139 5. v. gjası) Ulme, Rüster- 
Für zusisch Zavoronokm Lerche ist serbisch Jsta ange- 
geben. also die Lerche mit der Schwalbe verwechselt 
Nu it cs, dass man in Böhmen und Polen schon 
Cgline mit Eminenz ütulier; sonst gebürt dieser 
Tel bekanntermafsen nur Cardinälen. 

Das Serbische zeigt hlufig ein zu locales Colorit; 
var Wunder, dass daneben das Kroatische nicht recht 
zur Geltung kommt. Da üherdies das Stovenische 
ig fe, Lasst dieses Segment des slwvischen Sprach- 
reis mehreres zu wünschen übrig. Das Böhmische 
Wise glaubt das Slovakische ganz vertreten zu können, 
anlt aber manches schon veraltete oder ungewöhn. 





















































lie d.h der großen Masse unverständliche wie nicht | bindung gebracht, wie in dem wi 
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minder einiges gegen die übliche Orthographie ver- 
stoßende. — Viel Arbeit hütte das Nebeneinanderstellen 
von Synonymen erspart. Der Betonung nicht zu ge 
denken, vermisst man schwer die Phrascologie, zumal 
sie ja in den allergewöhnlichsten Handwörterbüichern 
niemals, wie hier, günzlich fehlt. Sie muste wie manches, 
andere der Oekonomie geopfert werden. Gerne würde 
man dafür eine der beiden letzten Columnen in 
Tausch geben, um so mehr, als der Deutsche und 
Franzose aus diesem Lexikon schwerlich ihr Russisch 
lernen werden; stehen ja doch beiden vollstindigere 
und dabei minder kostspielige Werke zu Gebote. — 
Dass indessen die Mängel durch die Vorzüge auf- 
‚gewogen werden, versteht sich bei einem Werke, das 
den Namen eines Miklosich an der Strne trigt, ganz 
von selbst. Die Ausstattung lässt an Elegunz, der 
Druck an Sauberkeit und Correctheit nichts zu wünschen 
übrig, 

Graz. 6. Krek. 
Konrad Ohlert, Ritsel und Gesellschaftsspiele der alten 

(Griechen. Berlin, Mayer u. Müller, 18%. VII u. 28 8, 

Ns 

Für die Erkenntnis des Charakters eines Volkes 
wügt nicht weniger als die Beobachtung seiner ernsten 
Arbeit die Beobachtung der Formen bei, in denen sein 
Leben wührend der Stunden der Erholung und der 
Muße sich bewegt; vor allem bedeutsam sind gewis 
die Acufserungen, welche unvorbereitet von der augen- 
blicklichen Stimmung in solchen Stunden hervorgerufen 
werden, namentlich wenn dabei eine gewisse schöpfe- 
rische Geistestätigkeit wirksam ist Dahin gehören in 
hervorragender Weise Rätsel und ühnliche Spiele des 
Verstandes, welche mit einer leichten, scherzenden 
Bewegung des Geistes doch eine gewisse, zuweilen 
nicht geringe Anspannung der Geisteskraft verbinden, 
und wir werden es sicherlich mit zu den Zeichen von 
er geistigen Bedeutung des griechischen Volkes rechnen. 
dürfen, dass solche Spiele bei demselben einer all 
‚gemeinen und dauernden Beliebtheit genossen. 

Darum bietet sich auch, und zwar nicht allein für 
den Philologen, viel des Interessanten in dem vor- 
liegenden Buche, welches sich eine Sammlung und 
systematische Behandlung der aus dem griechischen 
Altertume erhaltenen Rätsel zur Aufgabe gemacht hat 
Der Titel desselben könnte durch den angewendeten 
Ausdruck »Gesellschafisspiele« leicht mehr erwarten 
lassen, als das Buch bieten will, und deshalb ist von 
vornherein zu bemerken, dass der Verf. mit diesem 
Ausdrucke nur solche Unterhaltungen bezeichnen wollte, 
welche, an die Rätsel sic end, in der Stellung 
gewisser Aufgaben an die Uehung des Scharfsinns 
im Lösen derselben bestanden. Uebrigens nimmt die 
Behandlung dieser Spiele nur einen geringen Raum 



































Seiten des Spieles mit Rütseln liefern die Quellen nicht 
gerade reichlichen Stoff; das meiste, was wir erfahren, 
gehört mehr einer sozusagen gelehrten Behandlung 
desselben an. Allerdings findet sich auch hei den 
riechen in alten Sagen die Kunde von Wettkämpfen 
im Aufgeben und Raten von Rüseln, aber auch diese 
sind zum Teil mit dem Numen von Dichtern in Ver- 
ausgeführten Bei 
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spiele des Wettkampfes zwischen Homer und Hesiod, 
das uns in einer allerdings in schr später Zeit nieder“ 
geschriebenen Ueberlieferung vorliegt. Immerhin findet 
sich auch manches durchaus Volkstümliche darünter- 
Der gröfsere Teil des Buches beschäftigt sich daher 





ii 
auch mit der mehr kunswmäfigen Behandlung. des | 


Rütsels, wie sie in der griechischen Litteratur sich dar- 
stell. Wir finden hier den Nachweis der Ritsel und 
rätselähnlichen Acußerungen innerhalb der einzelnen 
Gattungen der Poesie, wobei allerdings manches heran- 
gezogen ist, was, der Gattung der Sprüche und Sprich, 
wörter angehörig, mit dem Rütsel nur in losem Zu- 
sammenhange steht; wir finden ferner den Versuch 
einer Einteilung der Rätsel nach gewissen Klassen, 
unter denen eine hervorragende Stelle der Griphos 

innimmit, eine besonders in späterer Zeit beliebte und 
viel cultivierte Gattung, deren Eigentümlichkeit vor- 
inehmlich in dem Verfänglichen der Fragestellung liegt, 
die darüber irre führt, in welcher Richtung die Lösung 
gesucht werden soll. Aus den zahlreichen Beispielen, 
welche der Verf, zusammengestellt hat, bekommt man 
eine Anschauung von dem Gesuchten und Spitzfindigen, 
weiches dieser Gattung anhaftet, zugleich auch eine 
genauere Kenntnis von den, zum Teil nicht besonders 
geistreichen, Mitteln und Kunstgriffen, deren man sich 
bei der Erfindung solcher Aufgaben bediente. 

Die Zahl der Rütsel, welche der Verf. zusammen. 
gebracht hat, ist ziemlich beucutend; die Behandlung 
derselben gewinnt durch die in den meisten Füllen 
hinzugefügte Ueberseizung, ganz besonders aber durch 
die Vergleichung mit den Rütseln anderer Völker, in 
der sich zeigt, wie grofs die Achnlichkeit auch dieser 
Seite geistiger Titigkelt selbst bei weiter rlumlicher 
und zeitlicher Trennung ist. 

Es lüsst sich erwarten, dass das Buch, welchem 
auch die Hußere Ausstattung zur Empfehlung dient, 
auch in weiteren Kreisen Beachtung finden wird. 

Ber Buchsenschütz. 



































Meusel, Lexicon Caesarlanum. Fare. 1-V. Berlin, Weber, 
NR 86. Leu. Alle. Mas 


Ein Cisar-Lexikon muss, sagt der Verf. in dem | 





Prospect, wenn es für wissenschafliche Zwecke brauch- 

r sein soll, nicht nur absolut vollständig und unbe- 
ingt zuverlässig sein, sondern es muss auch durchweg 
die hsliche Ueberlieferung und die in der umfangreichen 
Cisar-Litteratur zerstreuten Resultate wissenschaftlicher 
Untersuchungen, soweit sie in einem Lexikon verwend 
bar sind, berücksichtigen, und endlich einen schnellen 
Veberblick über die Beulcutung und dien Gebrauch eines. 
Wortes ermöglichen. Für Vollständigkeit und unbe 
ingte Zuverlässigkeit seines Lexicon Caesarianum glaubt 
der Verf, einstchen zu können. Von dem flüchtig ge- 
arbeiteten, mit falschen Citaten und Druckfehlern über 
Iadenen Cisar-Lexikon von Merguet unterscheidet sich, 
Meusels Lexikon a) durch rc 
auf die hsliche Ueberlieferung; b) durch Anführung der 
wichtigsten Conjeeturen, überhaupt stete Berücksichti 
gung der Cisar-Lüteratur: c) durch Angabe der Ab- 
weichungen vom Texte der neueren kritischen Aus 
gaben; d) durch Anordnung der Artikel nach den He 
deutungen; e) durch Mitteilung speciellor Untersuchun. 
gen des Verfs; f) durch Hinzuftgung der Paragraphen- 


























müßsige Rücksichtnahme | 


zahlen; g) durch Ausschliefsung der Fortseizer Clsars. 
Von dem sehr sorgfältig gearbeiteten Lexicon Cac 
sarianum von Menge und Preufs unterscheidet sich dus 
von M, a) durch Anordnung der Artikel nach den 
Bedeutungen, unter Berücksichtigung aller in Betracht 
kommenden Gesichtspunkte; b)durchgenauere Durchfüh- 
rung im einzelnen (z. B. unter a, ab, abs wann a, 
wann ab stcht); c) durch genauere Berücksichtigung der 
Varianten, besonders der hslichen Klasse #; d) durch 
Vermeidung der Verweisungauf andere Artikel; e) durch 
Aufnahme der Eigennamen. 

Was der Verf. in dem Prospect zu leisten ver 
sprochen, hat er auch in den fünf Heften, welche bis 
heute (Mitte Mai) erschienen sind, mit redlichem 
Fleifse gehalten. Das Cisar-Lexikon vom M. ist 














| darüber stimmen alle reilichen Kritiker überein — 


ein wahres Meisterstück und eine reiche Fundgrube für 
ateinische Grammatik und Lexikographie, und macht 
deutschem Fleifse und deutscher Gründlichkeit grofse 
Ehre, 

Ausstellungen zu machen, habe ich wenig Gelegen 
heit gefunden. Sp. 5 Z. 12 v. 0. fehlt II 2, 5. Sp. ı6 
Z. 14 v. u. gehört das Beispiel aus VIL34, 3 auf Sp. 21 
am Ende. Sp.28Z. 22 v. u. muste nach fofentioribus noch 
stchen atgue is, quöete. Sp. 33 unter eum colletiis Tchlt 
nad peditatu, NR 70, 2«. Sp. 38 Z 15 v. u. muss cs 
heißen magno cum perieul. Sp. 2 Z. 10 v. u. 
konnte noch das Programm von Ritter (Marburg 1869) 

angeführt werden. Sp. 49 Z. 15 v. u. fehlt 
ssimut atgue, N 3, 3e. Sp. Sı oben fehlen »IV 27, 13 2, 
20, 2«. Sp. 08 zu ‚Asarnania. Plutarch ist gerade für 
Afharnania. Sp. & 7. 12 x. 0. In der Stelle 3, 32, ı 
interim acerbissime inperatae Peeumiae tota provinsis 
exigebantur gehört acerhissime zu exigehantur, nicht 
zu imperatar, weshalb nicht dieses, sondern exigehantur 
gesperrt gedruckt werden muste. "Sp. 92 unter ad Z.14 
Y. u. muste stehen »guam ad rem, V 1, 3 (3 ad zum 
rempe. Sp. Zeigv.u. schreibe su1o« statt surı« Sp« 
14 2.16 vu. schreibe profeiwor sau prafeciscr. 
Sp. 186, 2. 33 v. 0. schreibe e quibus staut guides. Sp. 
198 Z 10 v. u.1 13, a haben die Codd. AQ argerrume. 
Sp. Jar Z ru v.0. schreibe »VI®, ge statt »VI m ge 
Sp. 387 2.8 vu. atque= atyue is fehlt 1, 30, 26. Sp. 
309 Z. 19 v. 0. schreibe iniguissimum sta inguiseimum. 
Sp. 373 unter asche ist das von Merguet angeführte 
Fragment bei Suet. Caes, 65 (= Fragm. ed. Dinter D- 
124, 15) wol deshalb nicht angeführt worden, weil es 
wahrscheinlich von Sueton fabrieiert worden ist. Sp 
307 2.6 x. u. lies Baluentio (venfio 9). Sp. 415 unter 
Bessi Nies Bessos (beissos at). Sp. 480 Z.9 v. u. fehlt 
zwischen sadutis und causa die Notiz, dass in ? »sa 
Uutis sune causas sicht. Sp. 434 Z. 12 v. u. Schneider 
liest auch 1», 4 qua de causa. So viel zu Heft I-Ill. 
Heft IV, weiches mir im December v. 3. und Heft V, 
welches mir im April d. d. zugegangen ist, habe ich 
noch nicht genauer durchgehen können. Sp. 702, am 
Ende von consultm konnte bemerkt werden, dass 
ichneider 1 44, 9 (13) nach rafres gesetzt hat fe se 
matus consul)«, was auch bei Menge-Preußs fchlt. Sp- 
712 7.2 1.0. Dies castris stast catris 

Vom Artikel alter an sind die Miteilungen der 
Emendationstersuche unterblieben und werden in 
einem Anhange gegeben werden, der die Vermutungen 






















































nach der Folge des Textes von Kapitel zu Kapitel brin- 
gen und so den Text des Lexikons vor Ueberladung 
schützen wird. Nach einer Notiz des Verlegers zum | 
IV Hefie sollen von nun an jihrlich vier Hefte erschei 
nen. Möge dem Verf. Gesundheit und Mut verbleiben, 
um sein großses Werk vollenden zu Können! 

Gotha. K. E. Georges. 











Goethe, Die Vögel, In der ursprünglichen Gestalt heraus. von 
Wilh. Arndt. Lenin, Veh u.ca. on RWTu9 8. | 
Bereits im zweiten Bande des Goethe-Jahrbuchs 

(8. 219 fi) hat Arndt eine von der bisher bekannten 
Fassung abweichende Scene der Vögel aus der Gothaer 
Hs. mitgeteilt. Er liefert jet die damals verheifsene 
Äritische Ausgabe, der eben die Gothaer-Hs. zu Grunde, 
gelegt ist. Die Abweichungen der Hs. vom Text der 
Ausgaben sind jedoch so unbedeutend — von jener | 
einen Scene abgesehen —- dass man vielleicht zweifeln 
kann, ob diese Sondersusgabe gerade jetzt, wo die 
Verwirklichung des Ideals einer abschliefsenden kriti- 
schen Gesamtausgabe in niichster Zeit zu erwarten 
steht, so notwendig war. Immerhin hat der Herausg. 
in dieser Ausgabe eine hübsche, saubere Arbeit pe- 
Hiefert; namentlich ist tung willkommen; in 
der schr sorgfältig und ühersichtlich das ganze Material 
über die Geschichte der Dichtung von ihrer ersten Er- 
wähnung im Briefe an Frau v. Stein 14. Juni 1780 bis 
zur endgükigen Gestaltung des Textes durch die ganze 
Ausgabenreihe von 178718 zusammengetragen Ist. 
In der Deutung der literarischen Anspielungen wird 
dem Herausgeber in den meisten Punkten beizutreten 
sein. Mit Julian Schmidt sicht er im Schuhu nicht 
Klopstock allein, sondern die Zusammenfassung ver 
schiedener Persönlichkeiten, zu der aufser Klopstock vor 
allem Nicolai, nebenher auch Bodmer und Schlüzer 
Züge gelichen haben. Ebenso ist auch der Papagei 
aur zum Teil Cramer. Nach dem ursprünglichen Plan 
scheint allerdings Klopstock und sein Prophet (als 
Ente) als alleinige Zielscheibe ins Auge gefasst gewesen 
zu sein. Der unbekannte Dialog »zwischen einem 
Spatzen und einem Zeisgen« (&. XII) dessen Frau 
Rat in ihrem Brief vom 14. Juli 17%0 an die Herzogin. 
Amalie gedenkt, wird jetzt nach Durkhardıs Ausgabe 
der Briefe in den Schriften der Gocthegesellschaft I 















































5.&, in einen Dialog »zwischen einem Spatzen und 
einem Reihger« zu verwandeln sein, 
Jena, 


Berthold Litzmann. 


eher Lyögtes Acsppüersetzung, Li 
he se 
Tiyigues Acsopübersemung hat der Vert. glich | 
as In der Angla pi verüffnicht mach denn ir. | 
335% Dass eine von den Fabeln auch in einer Onfonder 
Il sth, war Ihm bekannt: das Wer auch eine cam 
Dräger den Prolog und mehrere Kabeln ent und 
unter issen jene volktindg, welhe im Hal eine 
grüße Like zei, It ihm entgingen. Aus dem le 
en Umsande ia ihm kin Vorwur! zu machen, cher 
Schon daraus, das er die Osfonder Hs nich nuz 
Bat, ale mohrere Fehler in seinem Texte Verbessen 
Bat, Geber slche hat er sich frcich auch sonst im 
Algemeinen nicht den Kopf zerbrachen, und uch 
Ace öfter ohne alle Veberlegung geeze Iterpuneion 
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zeigt, dass er zu einem ordentlichen Herausgeber noch 
nicht das Zeug hat. Eine Collation der zwei von ihm 
nicht benutzten Hss, nebst einigen Bemerkungen zu 
den nur in der Londoner überlieferten Partien. beab- 
sichtige ich nlichstens in einer Fachzeitschrift zu ver 
öffentlichen. 

‚Auch an der Abhandlung finde ich leider nur wenig. 
zu loben. Am besten geraten ist noch der Teil, welcher 
zeigt, dass Lydgates Acsop sich mit dem der Marie de 
France nahe berührt: aber es scheint doch höchst zweifel 
haft, ob der letztere die Quelle des ersteren ist. Ganz 
mislungen ist sein Versuch, Lydgates Werk zu datieren. 
Er geht dabei von der Annahme aus, dass die Oxforder 
Hs. noch im 14. Jh. geschrieben sei, »wie aus anderen 
darin enthaltenen Dichtungen hervorgeht«, als wenn. 
nicht eine Hs. lauter Werke des 14. Jhs. enthalten und 
doch spit im 15. oder im 10. geschrieben sein könnte: 
Furaivall setzt sie c. 1430-40; vpl. Anglia 4 113. Wenn 
aber Sauerstein der Acsop auch wegen verschiedener 
Mngel als Jugendarbeit erscheint, so dürfie er bei 
\weiterer Lektüre ähnliches auch in nachweislich spiten 
Werken Lydgates auszusetzen haben; aufserdem ist 
aber an vielem nicht der Dichter, sondern die Hs. 
schuld. Bei der Aufzhlung der »fehlerhaften Reime« 
verrät 8. seine eigene Unkenntnis. Wer an weie: scale, 
stiwes: sucs Anstoß nimmt, für den hat Ellis sein Buch 
über Aussprache vorgeblich geschrieben. Auch zu der 
Vermutung, dass im Reime auf Zust st. atlurst zu schrei« 
ben sei afhrust, wie die Cambridger Hs. in der Tat 
liest, würde kein besonderer Scharisinn und keine un- 
gewöhnliche Gelchrsamkeit gehört haben. Einen Reim 
auetowrs: incomeditees aber darf man dem jungen Lyd 
gute ebensowenig zutrauen, als dem alten: st. record 
f auctours ist wol auctoritets zu schreihen. Eher könnte 
man sich ZooAe: fhrote gefallen lassen: aber auch fhrote 
ist wol nur durch ein Verschen des Schreibers zum 
Reimwort geworden st. fode, das er in die nlichste Zeile 
gesetzt hat. $o bleibt von allen »fehlerhaften Reimen«, 
die S. anführt, nur einer Ubri Tsirs (die Hs. 
desiresj; garners. 

S. hat auch über die wenigen selbständigen Fabeln 
Lydgates gehandelt. Wenn er dabei übersehen hat, 
dass die vom Pferd, der Gans und dem Schaf auch be 
Furaivall, Political u. 5. w. Poems S. 1541, (allerdings 
ohne Einleitung und Moral) abgedruckt ist, so ist das 
verzeihlich. Unverzeihlich aber ist, was ihm S. 11 be 
gegnet, wo er nach Anführung der ersten 4 Verse den. 
Inhalt einer angeblich sehr wenig bekannten und bisher 
nicht veröffentlichten Fabel Lydgates ausführlich er 
zählt, ohne zu merken, dass dieses Gedicht nur eine 
selbständige Aufzeichnung der recht wol bekannten und 
fast unzühlige Male gedruckten Erzuhlung des Maun- 
eiple in Chaucers Camerhury Tales ist. 

herscht auf dem Gebiet der englischen Philologi 

eine grofse Regsamkeit, leider aber vermisst man nur 

zu häufig gründliche Schulung und sorgüilige Ueber- 
legung. 

Berlin. 


































































Julius Zupitza. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Westfälisches Urkundenbuch. Yorteirung von Erhards 
RezestaNntorlie Wentfalle. Herausg. vom Verein [Ur Ge- 
schichte und Altenumskunde Westfalens 
Süppiemen, bearb. von W. Diekamp- Tat 
Mürne, Regenberg in Comm, 8 18. 4 N.6. 

Eine schr feissige Arbeit des leider schon verstor- 
benen Verf.! Wie überall bei den Ultern Urkunden- 
büchern, so hat sich auch bei Erhard und seinen Fort 
seizern ergeben, dass viele Lücken in den Regesta 
torige Westfaline vorhanden sind, welche die hei 
’orschung auf Grund des erschlossenen größsern 
Quellenmaterials und der verbesserten Methode auszu 
füllen für Pflicht halten muss. Der Verein für west- 
fülische Geschichte und Altertumskunde hat sich dieser 
Pflicht in taktvoller Weise entledigt, indem er die Auto- 
ritit des ganzen Werkes nicht ungrilf, sondern erst 
Giefers, dann Diekamp mit der Herausgabe von »Nach- 
trägen und Berichtigungene zu dem vorhandenen Ur- 
kundenbuche beauftragt hat. Der erstyerstorbene Giefers 
hat immerhin noch einige Notizen und Abschriften zu 
dem Werke beigesteuert, welche Diekamp gewissenhaft 
mit dessen Namen ausgezeichnet hat. Das Hauptver- 
ienst an der mühsamen, zeitraubenden und selbstlosen 
Arbeit trägt derselbe ganz allein. 772 Nummern finden 
sich in seinem Werke, teilweise Nerichtigungen, diplo- 
matische Beschreibung, auch reichliche Litteraturnach- 
weise zu den entsprechenden Nummern der Erhard- 
schen Regesten (R) oder des Codex diplomaticus (C) 
hinzufügend. Es entsprach der Anlage des ursprüng 
lichen Werkes, dass Auszüge aus Schrifsellern und 
'rkunden gleichwertig chronologisch nebeneinander ge- 
stellt sind, und es entspricht wider der Natur der ültern, 
meist römischen Schriltteller, dass diese mit dem Jahr 

en auch für die allgemeine 

‚chichte, speeiell aber die Geschichte der Sachsen, 

von Interesse sind. Was nun die Zahl der Nachtrüge 

betritt, so hat Ref. 178 Nummern gezählt, welche in 
dem Westfilischen Urkundenbuch bisher nicht berlck- 
sichtigt, aber doch anderweit schon gedruckt sind; 
ausserdem sind 20 (meist Pabst- und Kaiser-) Urkunden 
in extenso und $ andere handschrifliche Aufzeich- 
nungen (Schatzregister u. s. w.) ganz neu oder in ver 
besserter Gestalt mitgeteilt. Auf Fülschungen macht der 

Herausg. besonders aufmerksam. — Die 4 photolitho- 

graphischen Abbildungen, welche dem Hefte beigegeben 

sind, haben den Zweck, eine Reihe paliographischer 

Fragen aufzuwerfen. Gegenstindlich sind sie schr gut, 

wenn auch teilweise etwas dunkel, ausgeführt und be" 

treffen: 1. Fragment einer Papyrusurkunde Pabst 

Stephans VI (V) für Kloster Neuenheerse, enthaltend 

Bestigung dessen Beszes, mis. dem, Jahre, Bor 
3. Pergamenturkunde König Otos I, enthaltend Besti- 

gung der Immunitit für das Bistum Osnabrück d. d. 

lich ülteste Pergament“ 
urkunde, von Johann XVII, ausgestellt für das Bistum 

Paderborn, Bestätigung des Besitzes und Wahlrecht des. 

selben heweffend, aus dem December 1005. 4. Fragmente 

von Meinwerks Traditionen aus den Jahren 1019-1030. 

Es ist zu bedauern, dass das Wort »zur Finführunge 
in dem Heft nicht ewwas auslührlicher geworden ist. 

Werzlar. R. Goecke, 






























































Max Lens, Der Rechenschaftsbericht Phi 
mütigen über den Donaufeldzug 1540 
Sarberg Einer. 186. 08 0. Mh 

Der Verf, dem wir bereits zwei wichtige Unter 
suchungen über Anfang und Ende des schmalkaldische 

Krieges verdanken, weist hier aus den Akten des Mar 

burger Archivs sowol die Quellen als die Veranlassurs 

der bekannten Denkschrift nach, in welcher Landerıi 

Philipp den Verlauf der Kämpfe a0 der Donau während 

des Sommers und Herbstes 1545 geschildert hat. Er 

eilt (8. 6-15) acht Berichte mit, welche der Landgut 
vom 29, August bis zum 3ı. October aus dem Feldlager 
an ihm befreundete Fürsten gerichtet hat, und in denen 
die Ereignisse des Krieges, unmitelbar nachdem si 

geschehen, meist schr knapp erzählt werden. Er reiht 
daran (5. 18-21) den Vortrag, weichen der Landgraf 
am 10. November im Feldlager bei Giengen vor den 

Gesanten der schmalkaldischen Bundesstände über den 

Verlauf des Krieges hielt, Er untersucht sodann (S. 2: 

bis 24 und 8.20 1) das Verbiltnis, in dem der Rechen 

schaftsbericht zu den beiden cben genannten Quellen 
steht, schlifst daran die Erörterung der Gründe, welche 
den Landgrafen im December 1345 veranlassten, den 

Rechenschaftsbericht ausarbeiten zu lassen, den er be 

4547 nach Stafsburg schickte, und 
teilt darauf eine Fülle anderweitiger Acufserungen des 
l.andgrafen aus vertraulichen Briefen desselben mit, 
unter denen namentlich die im Winter mit dem Kur. 

Aursten von Sachsen geführte Correspondenz hervorzu- 

heben ist. Ein Anhang ($. 34-43) gibt elf zum Teil 

schr interessante Briefe des Landgrafen an die Herzoge 

Ulrich von Würtemberg, Moritz von Sachsen u. andere 

aus der Kriegwzeit. Endlich ist ein zweiter Abschnitt 

(8. 9-50) der Entstehung des sog. Diarlum Güntero- 

dianum gewidmet; wir. erfahren hier aus der Zeit der 

igenschaft des Landgrafen eine Menge merk 

Würdiger Detail. Das Ganze bringt uns ia den 

intmsten Verkehr mit denjenigen Personen, welche 

Auf protestantischer Seite in dieser schweren Kris 

deutscher Dinge mafgebend waren. 

Straßburg  E- N. Baumgarten. 
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Otto Meier, Biographisches. Geinmehe Auftie. Freiburg, 
Mohr. 398. ur. 10 
Allen denjenigen, welche die schönen Aufsütze — 
sie waren simmtlich früher in Zeitschriften erschienen 
— bereits kannten, hat Verf, sicherlich große Freude 
durch die Sammlung derselben Dereiet; jedermann 
ind dieselben gerne wider lesen, und das Buch wird 
sich unzweifelhaft in seiner jetzigen Gestalt einen zahl 
reichen Leserkreis erwerben. Biographien edler und 
bedeutender Menschen sind ja immer diejenige Lektüre, 
che Geist und Seele am meisten bildet und veredelt. 
auch von den vorliegenden biographischen 
ys: sie handeln simmtlich von edlen und bedeuten 
| den Menschen. Dabei ist die Art der Darstellung eine 
50 herzerwärmend liebenswiirdige, dass der Reflex von 
den geschilderten Persönlichkeiten hell auf den Verf. 
gelbet zurückfüllt. Die Perle der Sammlung ist der 
letzte Aufsatz über Eichhorn. Das persönliche Mo 
ment tritt hier allerdings sehr zurlic, die Abhandlung 
Iilder einen hochinteressanten Beitrag. zur Gesch 
des evangelischen Kirchenrechtes im 19. Jh. 
Fragen, welche die evangelische Kirche bewegten, wer- 
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den im Anschluss an die Besprechung der ministeriellen 
Tigkeit Eichhorns beleuchtet. Es ist schwerlich zu 
viel behauptet, wenn wir sagen: Verf, ist der erste, 
weicher das Ministerium Eichhorn in seiner Bedeutung 
für die evangelische Kirche Preufsens gerecht und 
fichtig würdigt, insbesondere auch den Punkt richtig, 
heraushebt, an welchem das Eichhornsche Ministerium 
zu Grunde gieng. So reicht die Bedeutung dieser Ab- 
handlung weit über das »Biographisches hinaus, die- 
selbe enthält geradezu eine Entwickelungsgeschichte der 
preufischen Landeskirche unter Friedrich Wilhelm IV 
Bisz.J. 1848. Und auf der damaligen Entwickelung 
Teruht insbesondere auch die jetzt geltende Synodal- 
verfassung in ihren Grundgedanken. Der Schluss des 
Essay enthält auch einige interessante Mitteilungen po- 
Iüischer Natur, speciell über Preufsens Verhülnis zu 
Oesterreich im Jahre 1850. — In ühnlichern Gedanken- 
kreise wie der Aufsatz Uber Eichhorn bewegt sich auch 
derjenige über Niebuhr, Auch hier bilden die Zi 
stinde der evangelischen Kirche die sachliche Basis. | 
Während aber dort hauptsichlich grundlegende Ver. 
zur Erörterung gelangen, ist es hier die 
innere Entwickelung der evangelischen Kirche, welche 
an Niebuhrs Persönlichkeit gezeigt wird: der Uebergang 
vom Rationalismus zu einer positiven, jedoch von den | 
Schranken confessioneller Besonderheit freien Glaubens- | 
ichtung. Diese innere Entwickelung, wie sie an Nie- 
uhr gezeigt wird, war die Voraussetzung für die spütere 
äufsere Entwickelung, deren Mittelpunkt in der ersten 
Zeit der Gyhrung Eichhorn war. Die Tütigkeit Niebuhrs 
ds akademischen Lehrers, als Schriftstellers und als Ur- 
hebers der preufsischen Circumseriptionsbulle »De Salute 
Animarume werden nur kurz gestreift; die letztere Seite 
von Niebuhrs Tätigkeit hat Verf. an anderem Orte zu 
srschöpfender Darstellung gebracht und gegenüber viel 
fachen Angriffen der Böswilligkeit und Unkenntnis das 
definitive Urteil über Niebubrs Verhalten fixiert. Der 
Aufsatz über Hugo enthält eine mit warmer Neigung 
und schöner Pietit gegebene Schilderung früherer Zu 
stünde in Stadt und Universitit Gölingen, sowie die 
Zeichnung einer gewis bedeutenden und merkwürdigen 
Persönlichkeit. Die sachliche Bedeutung des Aufsatzes 
liegt in der Würdigung Hugos als Vorläufers der histeri 
schen Schule auf der Grundlage und in Weiterbildung 
Kantscher Gedanken. In ihren späteren Koryphüen hat 
die historische Schule dor Philosophie allzu geringe Be- 
deutung beigemessen: Aür Hugo willt dieser Vorwurf 
nicht zu, und es verdient dankbare Anerkennung, dass 
Mejer diese Stellung Hugos zur historischen Schule 
fchtig gekennzeichnet und dauernd festgestellt hat. — 
Als Persönlichkeit am wenigsten bedeutend unter den 
vier Münnern, deren biographische Essays M. gegeben. 
hat, ist Kestner. Das Gesammturteil des Verfs. über 
Kestner ist wol zu günsüg: eine nach irgend einer der 
zahlreichen Richtungen, in welchen er sich bewegte, 
abgeschlossene Individualität war Kestner nicht. G 
wol ist die Abhandlung hochinteressant als die Schilde- 
fung eines reichbewegten Lebensbildes der deutschen | 
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Romantik in Rom. ine sachliche Unterlage wie die 
Nrei anderen Essays hat der Aufsatz über Kestner nicht: 
ds persönliche Moment in ästhetischen Empfindungen, 
Resellschaftichen Beziehungen, poetischen Gefühlen, 
üchr oder minder geistvollen Reilexionen wiegt. hier | 
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durchaus vor. Dass daneben Kestner diplomatischer 
Vertreter Hannovers bei der römischen Curie war, ist 
für die biographische Wurdigung im ganzen irrelevant. 
Gewis wird die Lektüre auch dieser liebenswürdigen 
Schilderung jedem feinsinnigen Leser hohen Genuss 
bereiten. 

Königsberg i. Pr. 





Philipp Zorn. 


Geographie und Völkerkunde. 
. Fachs, Die geographische Verbreitung des Kaffee- 
MA er. Die Aindenfnvaptiee Sue Dep Von u 
Su 78 m Mi 
Diese Monographie behandelt — im Riterschen 
Sinne — eine der wichtigsten Culturpflanzen in Bezug 
auf Ihre Heimat, auf das von ihr in der Gegenwart er 
Hangte Culturareal mit Bemerkungen über Ihre Cultur- 
methode und Ertragsfähigkeit in den verschielenen 
Ländern, und in Bezug auf ihre wahrscheinlichen klima 
uischen Bxistenzbedingungen. Die Angaben Uber die 
ursprüngliche Heimat (Abessinien, Sudan, West- und 
Ostküste des tropischen Afrikas) fügen zu den Angaben 
von A. de Candole, dessen für solche Zwecke wichtig- 
stes Quellenwerk »Ursprung der Culturpflanzene merk- 
\würdiger Weise in derreichen Läteratureompilaion des 
Verf. nicht genannt und benutzt is, noch einige Einzel 
heiten hinzu. Es wäre wol auch im Anschluss daran 
die Geschichte der Einführung von Kalfeebohnen im 
Orient und Europa bei einer solchen Monographie von 
Interesse gewesen. Schr reichhaltig sind die Zusammen- 
stellungen der Kafleecultur im wopischen Gürtel (8. 5 
bis do). Das dazu notwendige Klima wird aus den 
Temperaturmitieln und -Exttemen, aus den Nieder- 
schlägen und der Bestrahlung in den Ländern mit 
Sicherem Kaffeeertrige abgeleitet, wobei zu bemerken 
ist, dass diese einzelnen klimatischen Factoren auf eine 
jede Pflanze nicht einzeln, sondern in ihrer Gesammı. 
heit und dadurch in viel höherer Complication der Ver- 
Hältnisse einwirken. 
Dresden. 




















Drude. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Wilhelm Sommerwerck, een. Ja, Binchf von Mileshin, 
Der heilige Dernward von Milesheim ar Bietet, Fürt 
nd Kinsir. A ı Liehtdpuckuf, dr Bernwardtren. Hide 
m Bergmeyen 8% 98,9 Neo 
Zunächst eine warme Ansprache an die Bistums 
angehörigen, um denselben die Errichtung eines Denk- 
mals für den grofsen Bischof Dernward zu empfehlen. 
Den Anlass bietet die Versetzung der chernen Siule 
mit den Darstellungen aus dem Leben Christ. Ehedem 
in der Abteikirche des Il. Michael befindlich wurde 
dieselbe zu Anfang dieses Jahrhunderts aufdem Domhofe 
aufgestellt und soll nun aus Gründen besserer Er- 
haltung und der Sicherheit in den Dom selbst über 
wagen werden. An Stelle des hochalterilmlichen Guss- 
werks ist das cherne Standbild des vielseitig begabten 
Kirchenfürsten geplant. Mag auch das Anerbieten der 
Regierung, »das Hilfsmodell der in Erz zu giefienden 
Statue auf Statskosten herstellen zu lassene, Jankeı 
wert sein, so mutet der Gedanke selbst keineswegs er- 
reulich und vertrauenerweckend an. Die meisten 
unserer modernen Standbilder zeigen die Kunst keines- 
\wegs auf ihrer Höhe, und das Andenken der Darge 
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stellten ist den Volkskreisen nur in den wenigsten 
Füllen wirklich nahe gerückt. Was nun gerade von 
Denkmillern geistlicher Würdentrüger geschalfen wurde, 
wirkt vollends abschreckend: man braucht nur an die 
Denkmiler des Erzbischofs von Vicari in Freiburg und 
des Bischofs von Ketteler in Mainz zu erinnern. Ver- 
ewige man doch cher, als durch eine langweilige 
Statue von zweifelhaftem Werte, das Andenken j 
segenspendenden Bischofs durch einen monumentalen 
Brunnen, der auf dem schönen, Iindenbeschatteten 

















Domhofe ein weit geeigneterer Ersatz für die Erzsiule 
wire. 

‚lich. bietet der kurze Ueberblick über die | 
Hauptitigkeiten Bernwards nichts Naues; derselbe | 


chat sich, teilweise wörtlich, an die in den »Stim. 
men aus Marla Laachs, 1885 8. 131 IL 244 fl. u. 3551. 
veröffentlichte Arbeit von St. Beifel, »Die Kunst 
tigkeit des hl. Bernward von Hillesheims, an 
und benutzt die betreffenden Tatsachen in erbaul 

und beiehrendem Sinne. Die Studie von Beifkel ver- 
dient Ubrigens um ihrer sorglichen Durcharbeitung des 
Stoffes an dieser Stelle erwähnt zu werden. Als eine 
erfreuliche Erscheinung ist es indes zu begrüßen, das | 
ein deutscher Kirchenfürst seinen Diöccsanen den 
Wert und die Bedeutung hervorragender kirch 
Kunstdenkmiler zu schildern für angezeigt erachtet. | 

Mainz. Friedrich Schneider. 























Jurisprudenz. 
KK. Hafner, Ueber die, chilrechtliche Verantwontlichkeit 
de Richter (yndicatshlage) Tüsiarr Immpebieet 
Frcihur, Mohr, er 168er. DM. | 
In der gutgeschriebenen Disserition. werden fol- 
ende Ansichten entwickelt. Im römischen Recht gab 
€s wegen ungerechten Urteils im Civiprocess zw 
Klagen gegen den iudex; im Falle des Dolus eine 
Klage auf acstimatio li, im Falle. der Fahrilsigkeit, 
&. 1. bei Verabstumung der iligentia boni iudics, eine 
Klage auf Schadensersatz nach vichterlichem Ermessen. 
Beides sind Pönalklagen. Nach Untergang des ordo 
indieiorum publicorum werden diese Klagen gegen den 
rechtspreshenden Beamten gegeben. Chilrechliche, 
Haftung des Richters im Strafverfahren und im Gebiete 
der freisilligen Gerichtsbarkeit ist dem römischen 
Recht nicht bekannt. Besonderes gilt bezüglich der 
Haftung der Obervormundschafisbehörden; das sind die 
Munieipalmagistrat, nicht die Gerichte. Die germani- 
schen Rechte liefen kein einheiliches Princip hinsicht 
Jich der Hafiung des Richters erkennen. Zumeist sta- 
twierten sie nur srafrechliche Verantwortichkeit und 
diese nur bei absichtlicher Rechtsheugung. Das rü 
mische Recht verdrüngte die deutschen Rechte. Der | 
RA. von 1592 erkannte die Zulässigkeit der Ciilklage 
wegen ungerechten Urteils gegen die Mitglieder des 
Reichskammergerichts an, ohne am römischen Recht 
eiwas zu Undern, Die Reichskammergerichtsordnung 
von 1555 beschrünkte die Klage in der bezeichneten | 
Richtung auf den Fall absichlicher Rechtsbeugung, Die 
hierin gelegene Modification der sümischen Grundsitze 
il, wie alle Rechtsnormen der Kammergerichtsord 
nungen, nur für den Kammergerichtsprosess, nicht für | 
die Teritorialgeiche, es wire denn ihre Uebertragung 
durch Geseiz oder Gewohnheitsrecht nachweisbar. So 
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| Verschiedenheit bezbglich des Objecis bestanden habe 
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‚nach blieben die römischen Rechtsgrundsitze über diese 
Materie ohne jene Modification gemeines Recht. Sie 
uafır 

bot die peinliche Gerichtsordnung eine Handhabe. Auch 
die analoge Anwendung auf Fülle, in denen eine Partei 
nicht durch Urteil, sondern durch andere Handlun: 
oder durch Verabstumung des Richters Schaden erlit, 
gef unbeanstandet Platz. Wie bei anderen Pönal 
klagen entfiel das über Schadensersatz hinausgehende 
pönale Element, Die römischen Regeln über die Haf- 
tung der Obervormundschaftsbehörden wurden zunüchst 
direct auf die Gerichte als solche Behörden, dann ana 
log auf die anderen Zweige freiwilliger Gerichtsbarkeit 
angewendet. Die dogmatischen Resultate sind, wie man 
sieht, nicht von überraschender Neuheit, dafür aber 
wol begründer. Insbesondere dürfte die Unrichtigkeit 
der nicht selten auftretenden Behauptung, dass ge 
meinrechtlich die Haftung des Richters im Gebiete der 
streiigen Gerichtsbarkeit auf den Fall des Dolus zu be 
schränken sei, nachgewiesen sein. Mancherlei Bedenken 
in sich gegen die das rümische Recht betreifen- 
inzelausführungen. So z. B. gegen die Be 
hauptung, dass zwischen der Klage im Dolusfall und 
der Klage im Falle der Fahrlässigkeit eine principielle 

































oder gegen die Eigenschaft der römischen Klagen alt 
Delietsklagen, denn wie wäre Julian (. 16 D. Sy) zu 
der von anderen allerdings nicht gebilligten Behauptung 
gekommen, dass die Klage auch gegen den Erben zu 
lissig sei, wenn der Delistscharakter aufser Zweifel 
wäre? Aber Mir das dogmatische Ergebnis sind der 
arüge Bedenken ohne Einfluss. De lege ferenda cm 
pichlt der Verf. die Grundsätze des gemeinen Rechts, 
also die Hafıbarkeit des Richters auch wegen Fahrlüssig 
keit, Mir scheint, dass wenigstens für das Gebiet der 
streitigen Gerichtsbarkeit die beschränktere Hafıbarkeit 


















| sich empfiehlt, 


Erlangen. 1. Seuffert. 


Medicin. 
Miteilungen aus der meicinischen Klinik zu Würz 
burg. Heruns. von &. Gerhardtw. F. Müller. 41. 
MS Tat u. ı Tentdig, Wierpaten, Dergmann, 185 MANN 
wa lW una, rs. Mpu 
Die beiden Bände von Klinischen Mitteilungen 
aus der Würzburger Klinik umfassen Arbeiten, welche 
auf Gerhardis Anregung teils von seinen Assistenten. 
teils von Zuhörern der Klinik unternommen wurden, 
Vor dem Leser entwickelt sich ein ungemein a 
ziehendes Bild gemeinsamer Forschung und regen 
wissenschaftlichen Lebens. Dazu kommt, das die 
einzelnen Abhandlungen durchweg von großem Werte 
sind, teils für die rein praktische, teils mehr für die 
streng wissenschaftiche Meulicin. Der uns zugewiesene 
Raum ist viel zu eng, um auch nur die Titel der Ar- 
beiten widerzugeben, geschwei 
skizzieren. Während man im ersten Bande u sc 




























der zweite 17. Die Themen bewegen sic 
Gebieten moderner klinischer Forschung; rein klinische 
kinisch-statistische, Klinisch-therapewische, chemisch 
und bakterielle Fragen sind in den Kreis der Forschung 
gezogen und mit mustergültiger Gründlichkeit und Exact 
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et bearbeitet. Es kann nicht 
Studium dieser schönen Iiterarischen Gabe jedem 
empfohlen werden, der für die Entwicklung der neueren 
inneren Medicin einen empflnglichen Sinn hat. 

Zurich, ichhorst, 





ndringlich genug das 











Naturwissenschaften. 

Mar Zaengerlc, Lehrbuch der Chernic, nıch den neusten 
Aaveier ger Winenuchait für den Unterricht an twehnichen 
Hekensahen bare, Mit eageie. Holst, > vorm. Au 

Te Beumachnci, Vineg ur Sohn 0. KIN u any RU 

08. 018 comp Me ö 
zuengerles Lehrbuch der Chemie witt uns in seiner 

rien Aufage in neuem Gewande entgegen: es ist in 

&tn Verlag von Fr. Vieweg und Sohn übergegangen. 
Für ein Lehrbuch mitleren Umfanges ist cs Besonders 
wichtig, in der Auswahl des Stoffes das richtige Mafs 

zu halten. Das ist dem Verf. gut gelungen, und dab. 

iur or es verstanden, stets die Beziehungen der Chemie 

Zur Industrie und zum praktischen Leben in ent 

Sprechender Weise hervorzuheben und anschaulich 

vorzutragen. Es sei in dieser Hinsicht 2. B. auf die 

Abschnitte: Atmesphürische Luft, Leuchtgas, Verbren- 

Mungsprocess, Heizung, Beleuchtung, Glas, Tonwaren 

in Band 1, auf die grüfseren Abschnite: Aumung und 

Hmährung der Tiere, Füulnis und Gährung in Band Il 

verwiesen. Auch die chemische Analyse ist, soweit 

is überhaupt erwartet werden kann, berücksichtigt, 
sie dies die Abschnite: Speewalanaljse und Maß 
analyse im ersten, Analyse der organischen Verbin- 
ungen, Bestimmung der Dampflichte im zweiten Bande 

Ahrtan. Gerade dadurch, dass die Nuzanwendungen 

übe Chemie dem Leser gebürend vor Augen geführt 

'serden, wird denjenigen, welche die Chemie nicht zu 

ihrem Fachstudium erwählt haben — und für solche 

is doch das Buch vornehmlich bestimmt — ein beson- 
derer Dienst erwiesen und ihnen gewis auch die 

Chemie näher gerückt und interessanter gemacht. Ein 

Vorzug des Buches ist ferner die klare, übersichtliche, 

einfache und dabei doch streng wissenschafliche Art 

und Weise, in welcher die Grundlehren der Chemie 
mich den neuesten Ansichten der Wissenschaft ent 
wickelt sind. Die neue Auflage ist eine durchwag ver 
imehrte, namentlich was die organische Chemie ande 
langt. Die Teilung des Buches in zwei Binde mag 
dulurch mit veranlasst worden sein. -- Aber auch sonst 
ie das Streben des Verfs. zu Tagc, scin Buch immer 
mehr zu vervollkommnen; so ist, namentlich im II Band, 
in der organischen Chemie, die Einteilung des Stoflos 
strenger systemauisch gestaltet worden. Ein gutes 

ister is außer dem Inhaltsserzeichnis jedem Bande 

Iegchen. 
bezüglich der Ausstattung weist die dritte Auflage 

ihren Vorgängerinnen gegenüber einen bedeutenden 

Forischrite auf, besonders auch, was die Abbildungen 

ander 
Wiesbaden. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 

wissenschaft. 

A. Sartorius Freib. v. Waltershausen, Die nordameri 
kanischen Gewerkschaften unter Sem Einfluss der 
forschreitenden Producuionstechnik. Berlin, Bar, 15% 
MMlwnS. gest Mezde 

Die amerikanischen Arbeiterverhöltnisse waren in 
er letzten Zeit mehrfach Gegenstand monographischer 
Darstellungen in deutscher Sprache; ich erinnere an “ 
die Schriften von Studnitz, Farnam und Tait. Gleich- 
wol lüsst sich nicht verkennen, dass diesen gegenüber 
das Buch von Waltershausen durch eine Reihe früher 
erschienener Aufitze des Verfs, vorbereitet, einen erheb 
chen Fortschritt bekundet. Seit Prentanos Unter. 
suchungen tauchen hier Überhaupt zum ersten Male 
neue Gesichtspunkte hinsichtlich der Gewerkvereine 
auf. Der Verf, zeigt, wie infolge der fortschreitenden 
Technik und Arbeitsteilung die Gewerkvereine als 
Berufsgenossenschaften mehr und mehr unhaltbar werden 
und anderen allgemeineren Arbeitervereinigungen, 
den Rittern der Arbeit, Platz machen. Neben 
das Buch beherschenden Grundgedanken sind aber 
auch die Details Uufserst beichrend. 

Durch die Betrachtung der verschiedenarügen 
amerikanischen Verhültnisse ist unstreiig über viele 
Punkte der Arbeiterfragen helleres 1 
worden. Die Erörterungen des Verfs. Uber die Strikes, 
das moderne Boycotten, über Einigungsbestrebungen 
und Schiedsgerichte müssen in dieser Hinsicht beson. 
ders hervorgehoben werden. Das Buch ist gut ge 
schrieben und verdient Wei dem neulichen asuten Her- 
Vortreien der Arbeiterfrage in der neuen wie alten 
Welt alle Beuchtung. 

Würzburg. 







































Georg Schanz. 


Kriegswissenschaft. 

Hermann Vambery, Der Zukunfts Kampf um Indien“ 
An dm Femehe vor Bruno Walden. Ni ı Kıse in 
Farveniruk, de Forsehrchen Ronnie zepen Inden 
BEE Rue u Wa. Sn, 

Das vorliegende Buch gibt den wesentlichen Inhalt 
derjenigen Vorige wider, welche Professor Vambery 
vor Jahresfrist aus Anlass des russsch englischen Con- 
Miete auf einer Reise durch England in verschiedenen 
Städten gehalten hat. Zweck denelben war, den Eng- 
lindern die Gefahren vorzuhalten, welche ihrer Her- 
schaft in Indien durch Russlanls Vordringen in Cen- 
irahäsien und der europäischen Ciilatlon überhaupt 
durch das Anwachsen der rusischen Macht drohen. 

Seiner vielfach angefeindeten persönlichen Stellung 
zur Sache hat V. das erste Kaplel gewidmet. Den Vor- 
Wurf, dass er als Ungar, in der Erinnerung an 1%, 
ungerecht gegen Russland sch, weit er zurück, und 

In braucht in der Tat nicht Ungar zu sein, um seine 
Grundanschauung zu teen. 

Im zweiten Kapitel sellt or das russische und eng- 
lische Chülsaionsterfahren in Asien in Vergleich zu 
einander. Die positiven Leistungen der Englünder in 
Indien werden Nabel mit statischen Daten belegt. 
Erwähnung verdient beilufig im gegenwärtigen Augen 
blick die Bemerkung, dass die Verzchnfachung der 
indischen Weizenproduction im Laufe des letzen Jahr- 
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zchntes den von der englischen Regierung ausgeführten 
Bewisserungs-Anlagen zuzuschreiben sei, weiche bei 
einem Kostenaufwande von mehr als zo Millionen 

ivres Sterling ein Arcal von 6-7 Millionen Acres nutz- 
bar gemacht hütten. 

Da cin nicht unerheblicher Teil des englischen 
Volkes so verblendet ist, auf den möglichen Verlust 
Indiens mit Gleichgültigkeit zu blicken, so nimmt sich 
V. im driten Kapitel die Mühe, die Unentbehrlichleit 
Indiens Air England darzutun. In den folgenden gibt 
er dann einen geschichtlichen Ueberblick über das 

ingen Russlands in Asien seit der Eroberung der 
ischen Steppe bis auf unsere Tage. Veranschau 
licht wird dasselbe durch eine schr deutlich in Farben 
druck ausgeführte Kart, die jedoch auflllender Weise 
für die neueste Zeit unrichüg it, insofern sic das 
östlich vom Kaspischen Meere, südlich 
vom Aralsee bis zur afghanischen Grenze, soweit cs 
jetzt unter russischer Herschaft steht, als erst im Jahre 
1684 erworben darstellt. Hier wären die üteren Milidr 
jonen am Ostufer des Kaspischen Meeres, der Gewinn. 
eines Teiles von China (1873), die Unterwerfung des 
Gebieies der Teko-Turkmenen (1881), die Annesion 
von Merw (18%) und die vorjährige Gebietserweiterung 
bis zur afghanischen Grenze von einander zu unter- 
scheiden gewesen. 

Daran schließt sich die Beleuchtung der unklaren, 
schwankenden, met schwüchlichen Politik, welche die 
wechselnden englischen Regierungen dem rusischen 
Vordringen gegenüber beobachtet haben, und der wei 
teren Absichten Russlands, aunichst auf’ Herat. Ueber 
die Vorbereitung des vorführigen Conflictes werden 
interessante Miteilungen gemacht, Doch dünkt uns, 
(dass dieses Thema viel eingehendere Behandlung ve 
ent hätte, und dass der rote Faden bloszulegen ge- 
wesen wäre, der sich durch die russische Politik seit 
dem Frieden von San Stefano hindurchgezogen hat, 
selbst da, wo die Continuitit zu fehlen scheint. Auch 
wäre das Ergebnis der vorhrigen Ereignisse an der 
afghanischen Grenze wol nach anders als dahin zu 
sammenzufassen gewesen, »dass die unerhörte Kurz- 
sichtigkeit der englischen Statsmänner Russland die 
Schlüssel eingehtindigt habe, mit denen cs sich nun 
aller Mufse die Tore nach Indien öffnen künne«, 
Denn wenn der mit fagranter Verletzung des sÄb- 
kommens vom 10, März« gemachte Angrif der Russen 
auf die bei Puli-Khisti vom Standpunkt der 
Moral ei strich war, so war er vom Stand- 
punkt einer gewissenlosen Poliik zugleich ein dummer 
Sıreich, weil er auf England wie cin Allarmschuss 
wirkte, und da Russland zum Kriege mit England 
noch par nicht bereit war, letzterem die nbtige Zeit 
gab, sich auch seinerseits dazu zu rüsten. Diesen 
günstigen Umstand nun nach Krülten auszunutzen, 
hätte V, nachdrlcklicher verlangen sollen, als cs, nur 
indirect, in den lewzten Kapiteln geschieht, in denen er 
ie Beleutung Hera, die Aussichten Russlands auf 
dessen Eroberung und die Mittel erörtert, deren sich 
England zur Bekämpfung der drohenden Gefahr zu 
bedienen hätte 

Wir empfehlen ie Schrift der besonderen Beach- 
tung. Der »rusisch-englische Confiet« ist mit der 
egulisrung der afghanischen Nordgrenze nicht ab- 
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In der einen oder der andern Form, sei es in 
} Afghanistan, sei es auf der Balkanhalbinsch, win er 
| bald! genug wider acut werden, und um eine Nieder- 
| tage Englands als für uns gleichgülig anzuschen, müste 
man doch erst der Begeisterung für die Ausdehnung 
der russischen Macht und für die Verbreitung russischer 
Cuttur fühig sein. 


getan. 





en 1 8 
Mitteilungen. 
Berliner Gesellschaft für Anthropologie, Eihnologie und 
Urgeschlehte, 


Sitrung vom 15. Mai 186. 
‚ende, Geheiment Virchow, bericht eine Reihe vos 
fen und berichtet über die Naherigen Resline der 
© des Heren x. Qaedenfelt in Marocco; Merr A. B. Meyer in 
Dresden sendet einen Bericht über Schädel der dortigen Sammlunz 
Herr Dr. Une in Manuseript über zwel angeblich prählstorische 
Darstelungen von Elephanten aus Amerika 

Here Die Barsela Semonatiet ine carakterinische Sammlan 


Derv. 
























Siwung vom 10. An 
Neues ergebende 
Der ancie Vorsitacnde, Heer Das 
ber warmen Worten der Feier den 
Virchow wider nach Berlin berafen wurden und beleuchtete. 
gebtige Bedeutung des Gedenkiapes, u dessen Aufserer Feier auch 
Ser Sa sebst mit Blumen und Keinsen festlich geschmückt war. 86 
gosuliet sich dena auch der ling angemeldet gewescne Vort 
Duatlans über MatrierchatundPatrierchai 
Fetrede. B. zeigte, wie ie ale historische Am 
Parrlrchan als Si ursprüngliche, prime Ins 
(durch die eiinographischen Stusicn dr Iuten Dovennlen mel ur 
(mehr erschünet worden; ebenso, wie man Im allgemeinen je 
Sinschen lernt, das die Anfinze der Geschlehte nicht miı den 
Antingen der Cultur überhaupt zussmmenfalen, das im Gegen 
eile der Mlofen Möglichkeit einer geschriebenen Geschiehte 3 
| tanende einer vorgeschihichen Caltur-Entwickelung vora 
müssen, so hat ich auch getig, ss dem Fatriarchate der 
| Historischen Zeiten em Stadlum vorangieng, in weichem der Begri 
| er 
| 
| 
| 










































Sam Vater. In Australien teilen sich nach heute einzeine Horden 
ach dem Geschleche in männliche und weihliche Gruppen, die 
(unter ich zusummenhaltend, gegenseitig sich nicht ten befehden:; 
der Mann ja nor verlingen, &ie Frau aber gewiren oder auch 
versagen kann, entwickeh sich dadurch allein schon eine 
Serane der ieren 
Achnliche Verhäliiise kennt man von Indianern am Mlssissippi 
er Horde nach dem Alter in Gruppen von Jung. 























ii werden; natärlich 
den jungen, sondern den alten 
enäbser Weise, du der eigene 





Stanım den jungen Leuten cas 
Faptus führt zu dem Rıube Junger Frauen 
AR diesem Raube eotwichel rich mu allmählich ein etwa fir 
iöherer Madur, und durch Kauf oder Schelaraub wel sich aimshlich 
len benachbarten Horden 
Selchee sctiehlch alleinige Site wird, sadane die Heirat iner- 
"er Horde dann cirec als ungehärig berachtet werden kann. 
Vater, sondern der Mutter 
Senn sie männlichen Schute bedürfen, it a der Uroder der Mut 
SSE ihn zu este hat, und kommt & zu Seit und Krieg, #0 zählen 
ie Sohe in Sen Reihen ers münerlichen Stammer. Dieser Mit; 
(er Vater auch für Ja Leben der Kinder verantwortlich: vo bei der 
Maoris, wo die Angehörigen der Muter das Haus des Vates plün- 
dern, wenn cin Kind gestorben is 
Eine Abschwächung des Praen.Rcchtes tt ein, wenn nicht nuc 
die Fran alein gekauft wird, aondern mit dr ach Ihre subdnlligen 
Kinder: hören diene dem Stamme des Vaten, ja der 
Stamım der Krau zit auf Sumatra sowal, wie im vielen (Gegenden Sc» 
Jüchen und weulichen Afrika das Käufgek zurück, wenn & 
Rinderlos kei. Natürlich erden auch nicht de Söhne vom V 











Kin (reundechehliches connubium 2 
hi 








‚Aber Inmer gehören deKinder ac 
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und dieser kann ibnen höchstens bei Lebreiten schenken, war er | 
Jenıt den Neienvermschenmöste, Kine solche Annäberumgrwischen | 
Sem Vater und den Kindern rt im grafsen erst mit dem Ackerbau 
Auf, wihrend bei dem primhiven Zustande der nomadiserenden 
Horde das Bedürfnis nach einem yolchen Änschlosse nor In untere 
gordncter Arı vorhanden At. So verschwindet dann mit vor- 
Petreliader Calur alimhlich jeder Rest der aten Mariarchaten 
(Setrerehat wäre wol richtiger geilde), und da, wo cı ach unter 
Seinderen Umständen erhalten hat, wie bi der Ikischen Gynaik 
Krui, werde es alı unrertändiches Paradoson Mehandelt, weil 
Si Geschichte bisher Immer gewohnt war, nur &e frige Colt In 
irn Bereich zu ziehen die prähistoischen Anfänge derselben aber 
u Ignorieren; um so wichtiger is es, dass un die Kihnegrapb 

fe Stand acit,an den Verhältnissen niederer Raten die Urimordien 
arırer eigenen Cult zu audiren. 

Her Virchow vihe zum Schluss noch den Stand der neuesten | 
Unternebungen über den Unterkiefer aus der mäbrischen Schipka« 
Höhle mit. Das In bekanntich en Meines Fragment eines mensch“ 
Jen Kiefers, welches vor mehreren Jahren angehlich Laie in 
(isr deinen Anchenschlche gefunden worden und sich durch 
Ädestende Dimensionen bel scheinbar scr jugendliche Alter au 
zeehnet. Während die Mus des Fragmentes die Durchschn. 
Äsr helm erwachsenen Menschen weit überirefin, st cin Telder 
vekandenen Zühne scheinbar erst im Iervorteeten hegifen, so 
Se man auf ein Aher von höchstens 8-9 Jahren schließen möste, 
neun our de Regeln des genöhnlichen Wachstums der Zihne der 
chichigt würden. Dies nar dran sch getan worden, man sprach 
Fon einem Riesenkind, gab ihm natürlich auch Riesen zu Eltern 
Snd nahm denn auch eine RiesenKace an, welche in vorditarialer 
Zen Mähren besohnt haben solle. Aufserdem wurden sofa 
Aibeeoide« Eigenschaften an dem Fragmente entdeckt; cs gib ja 
Gare oder slche, die es sein wollen welche an jeden mensch“ 
Kl Knochen, sobald er nur aus eiser alten Schichte siammt, 
enigenschaen entdecken und welche ca in dieser Special 
Kris schon zu sicher Vollendung gebracht haben, das sie wol 
‚uch an den Schädeln von Goethe oder Kent solche nachweisen | 
Nirden, wenn sie diese in eier scheinbar dilwilen Schiche ge 
Finden hätten. So schwer cs dem Naturforscher auch sein mus, 
iastassreichen Autoren auf so abschlasigen Nahen zu folgen, 30 
Nedanlich die Sache gerade bei dem Fragmente aus der Sehifkn- 
ih gt, weiches sich in seinem gegenwärtigen Zustande als ein 
Paticio präsentiert, bei dem es schwer it, zu erkennen, was daran 
Kochen hr und was Leim, Gips oder Farbe, so hat Joch Virchow 
Ascie mit gewohnter Gründlichkei und mit abolater Objecuihat 


































































(nf weiche dieser Bericht allerdings keinen Anspruch ehe) uner- 


‚2 dabei gefunden, dass piheceidee Merkmale 
‚nd dass such für die Angabe, der Kunchen sl im 
Jde dem Feuer augeriat gewesen, Anhalte-Funkte wich vor 
handen sind, Hingegen wil Virchow die Frage nach dem Alter der 
Keuefenden Indirituums nicht dehniiv etscheiden: kindliche 
Al hat r indes für sungeschlossn, snass man eniwederan eine 
Sungeihate Entwichelung ader nogentnnte Retention dreer Zähne 
Senken müsse, oder an einen Fall an dritter Dentiion: in jeder 
Wehe würde en sich um einen ganz besonders seltenen Befund 
handeln, denn wenn auch speceil Je Retenion einzeiner Zähne ab 
und ra Jur Beobachtung gelangt, so gehört &och die Retenlon von 
Steincbeneinander iegenden Zalmen zu den allergrösen Scer- 
Heiten. Auserdem pisgen io diesen Fällen die Würain der im 
Kiter zurüchgsdlchenen Zähne mehr uder weniger normal en 
ick zu nein, während bei dem besprochenen Fragmente die (ag. 
Then Zähne fast wurzllos sind und völlig Sen Eindruck von jungen 
Zähnen machen, die noch im Durchbruch Begriffen ind, Das Frag | 
(nen an der SchipkarHlöhle ir lo in Rälsc, dessen Aufklärung 
Ni vielleicht von zukduftigen Funden, villsicht von zufäligen Ent 
Herlengen zu erwarten haben | 
































Her Dr. Dakscher in Rom it cs gelungen. dan Autograph 
Petrarcns, nach weichem im Jahre ızr die Alinische Ausgabe 
1 Cansoniere, aber mit wlhirichen Acnderungen, erfolgt it, in 
(cr Vatcana wideraufaunden, in der cs Nsher vergeblich gesucht 
werden it. Es enthält sänımliche Sonete und Canzonen, zum Teil | 
103 Ss Dichters Hand, zum andern unter seiner Aufsicht gc- 
Söhrieken. Her D. hat berete der Acendenda de Länee in Rom 
Son acnam Funde Mitelung gemacht und wird Binnen Kurzem. 
Sach SerHandscheift eine Ausgabe der (elichte Peiraren ericheinen | 
Jisen, dir glaubt al eine ebschliefende Bezeichnen zu können. 
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ifn für Ethnologie XVUr4 
‘der König. Mißtierhek zu Dresden (Sch), 
Nephrit nnd Jadcht. Ein Stick aidamerikanischer Vorgeschichte, 


Schellba, Die Maya- | 
| 
Veberseizt von Fritz Maller- | 


= Neo, Ueber 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Zeitschrift für bildende Kunst XKLS, Cv. 
Hans Markart. - Henke, Glossen aur Venus von Melon 
Kunstgewerbeblait Nr. 8. Grosch, Norwegische Volkein- 
ie. v.Berlepsch, Die Glasgemälde Im Kreuspange es Kloster 
Igen. - Hlcurr, Lüneburger Drechierarbeiten. - Helden, 
‚Sinischer Sehdenmofl ces 14. dis. — Marc Rosenden 
Aus der Sammlung Finder in Wien. 
Musikalisches Wochenblatt Nr. 31. Löfer, Zum 22. Mai. | 
nd Seholewihs, Die vollkommenen und uncl 
hommenen Schlöne in der Mask der alten und mittlalterichen 
(Griechen (Schl). — Schweitzer, Ve chtnichter 
Auigemeine Musik-Zeitung Nr. 2. Heintz, Noch enälterer 
Prophci tür das Wagnersche Musikdrama. — Schlöwer, Betrach- | 
ungen über die ulienische Oper In London (Fort). — Bohlmant, 
RS. Schumann Jugendbriefe (Sch). 
ie Mönestrel No. 2 Mahre Ambros deram a pre 
ferisienne. — Tier, La Ltgende de sine Elabeik, de Franz 
Eis. 

































Jurisprudenz, 
Revue eritiqwe de lögistation No. 5 Thale, Jurhpru- | 
enes commereak. — Planiol, Köpiement June succcasen cn 
Forte detale eı en partie garaphernae dchne 4 a Iemme. 


Mediein. 
Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. 2 
Zur Kenptnin der Pernplents.—d. Hirschberg, Ueber Saroperaien, 
Pick, Einstmung von Acid, urb. pur. Uquelacum) Be Reue 
unten. — Ziem, Ueber Nebenwirkungen des Onnin.- Hildebrand 
Zwei Fälle von Sublimeietoriation. — Hape Schmid, Aus dan 
serbischen Krigslarareihen, — Adolf Semler 
Nünchener medieinische Wochenschrift Nr. 2.21 
Kor, Incubatlon und Ueberiagbarkelt der Parois epidemice. = 
Seifert, Vergiftung mit Balsamam canpabie indie, «> Hubert, Ver- 
Arimmungen der Nascnscheldewand und deren Behandlung (Scht). | 
Wineke, Die. Universtite.Erauenkiik in München und deren 
Hriebnise vom 1. Mal 18 bin za April = TOR. Lewie ho 
‚eihien, Sutisische Erhebungen über Sie Resultate der Behandlung 
‚Ser Polyaribriis rheumanlca mit Nairon salleylkum. = v. Lldig 
Die pneumatischen Kammern In Reichelull als Hilhminel der Oer, 
Ischen Kur. — Eisenhrt, Zuel Fälle von Careinom der aralen 
neratur sen Magens, nebst einem Beitrop zur Sunltik des Magen 
Prager metieinische Wochenschrift Nr.an a. Mache 
Einfache spektroskopische Meihode zum Nachweis des Biufrd- 





Kröni, 























‚erelogiche Untersuchungen über den Hin: 
1 &ie Eotwickelung von pahogenen Pilze. 
Wiener medieinische Presse Nr.a. Nicoladonl 
er Ken Nebenniere und Niere, Hntfernung beider Or 
14 Stunden nach ausgeführer Laparotomie. — s. Reus, Zur Ca 
ik der angeborenen Anomafien des Auges (Fat. 

Wiener medieini 
Ein zweier glücklicher R 















Fall von sinstiweier Cont 
Hinken Venteikei bel Aorteninnuficene, 

Allgemeine Wiener medicinische Zeitung Nr. 
"Torgsler, Weitere canuinische Deitege zur Einleitung Ser küns. 
lichen Frühgeburt. — Growich, Ueber Sarkome der Extremitäten 

Ancet Nr. ser. Anhr. On ihe Connection between Scart 
rer and Heart Discae. = Jenet, Two Caser ol Amputalon of 
Ihe Pens für Eplbelioma, 83 Pearce Gouds Mohcation of 
Thiersch's Operation. — D’Esteeen On ıhe Common Orlzin of 
Diabetes and Ihe Urie Acid Diuhesis. — Barlom, On (he Nature of 
Whoopingeongh (eoneh). — Deyec. Care of Urlcarlal Ask. — 
Lesch, The Case of Hdwin Barıkut: Mercurialiem; Deah rom. 
Kiqwid Chiroferm; Nesropar 

Batteiim de TAcatimie de mödecine No. 19 Vidal, 
Production cornde du culr Chevelu, — Gautier, Sur es pimalnen, 
Ien Ieucomafnen ct I ıhlrle mierokicne, 

Garerte mäsicale de Darlı No. 21. Oniorsrcome de 
Y’humeras. Ampuntion. Gatrison, „- Dei malaele de Big cher 
Ien herptiguen. Kuologie. Pathoginie 

Gazette heddamadaire de midecine No.at. Sur un cas 
awopkie musenllre ct onscnase du menbre supdrieur gauche 

Annali universall di medicina April. Chiarioni, Mi- 
Tara «ati funionali dela generarione nella Jenna. Innen rec 
proca, > Sormanı, Sulla baterioterapi 

Hi Morgagni Marzo. Corsollon, Devisiont del st naste, 
elle oa & caraligil marale, — Corasin, Oceluinne Intestinle 
Bemmone cd ayesso puranefilo. — Manci, Spondihte aumatica 
(on pachimeningitespinale ed eleanlarl. - Naraliano, Sala pato- 
og « rap del chaleraaitic 

Berliner klinische Wochenschrift Nr.a1.2. Vierordh, 
Zur Kenntnis der Alaie. - Schmid und Woliberg, Eine Medik- 
Can der Reisperschen Methode zur Gewinnung animalen Impf- 
sts. Kin asepiiches Impfbesteck. — Fischer, Ueber seitliche 
Rückgeaserkrärmung (Forts. u. Schl), - Bruns, Ueber Tumoren 
Balkon. = Marcus, Versuche mit Jodel. — Cahn, Ueber die 
Dingnose der Verengerung Jen unteren Teilen des Duodenum und 
Über cas Zurächteien von Darminhal in den Magen und den Nutzen 
(der Magenausspülung beim Heus. —- Ufelmann, Pasteurs, Wüt- 
präventhimpfung, — Hager, Zur Pathogenese und Behandlung der 
Spontancn Sehnenruptur. Prof. Hein. Ausple 

Archiv für Küinische Chirurgie ARKHT 4. Kümmel 
Besentung der Luft. und Comactinitin für die praktische 
Chirurgie. — Hof, Zur Mortalität der operierien Hasenschrten 
nd Gaumenspaien, — Kraske, Zur Exsirpaion hochsiwender 
Nasdırmkrebse. = Credt, Gestrotamie wegen Fremäkörper. — 
|. Neumann, Ueber de Entstehung der Ranuta aus Dochäaekschen. 
Drüsenschläuchen der Zungenwursel. — Middeorpf, Zur Resection 
esEllenbopengelenkes,— Pawli, Harnleitersongierung beim Weite 
= 3. Linden, Kinische Sudien über die Rose und Beobachtungen 
Über den Einfoss der aumosphärischen Zutände auf Sisede: — 
‚Jacosschn, Fine Meihnde Ser Bronchoplastik, -Zesas, Zur Casulslk 
cr ostoplatichen Fufresetlon nach WledimirofeMikuter 






















































































Naturwissenschaften. 
Naturforscher Nr.ar, Die Sonne und die Stern I. - Ueber 
den Drehiwuch II. Die Untersuchungen von Eis L.nomis über die 
Form und eis Uewegung der Coklonen. — Die euergeihrlichkeit 
‚er Salpetersäure. = Ueher Sas eekunche Letungasermögen über- 
sätigter Salelösungen. 
urwissenschaftliche Rundschau Nr. 2. Siemens, 
Erhaltung der Kraft im Lafimgere der Erde. - Wiedemaan, Map 
netische Umersuchungen. — Phlippson, Zur Erosionsiherie 
Norris, Ani und Verteidigung a Factoren der Entwickelung der 
Tier. - Woletschek, Elemente Js neuen Brooksschen Kometen. = 
Paul und Prosper Henry, Photographische Kaıe der Pieindengruppe 
Tschermak, Die mikrorkopische Beschuenhei der Mecorien 
erst durch photograpbische Abbildungen. — de Ileen, Bestim: 
mung der Schwankungen der inneren Keibungscoctheienten der 
Flüssigkeiten mit Ser Tempertur. Tacoreiische Betrachtungen aus 
‚Ser Beobachtung dieser Werte, — Laar, Leber Tautomeri. = 







































Famintzin und Draybytek, Ascheranälysen des Tllens von 
sylvsris. = Morsley und E- A, Schäfer, Ueber Musketnusammen- 
Aehungen durch Reisung der motoren Bahnen, — Bachmann, 
Botannehscheminche Untersuchungen über Pilaferbatofe 
American Journal of Sci . Madings, The colummar 
Sırucure in ih Igncous Rock on Orange Mount, New Jeriey.— 
Hyauı, Yarval Theory of the Origin or Thsuc. — G, F, Decker, 
reisceons Metamorphie Rocks of California. - Arnold Gurat 
Wars, Deierminatlon 01 Fass Diayledonoas Lewen, — F 
Sm, Pesndemorph „f Limonite afer Pyn 

Norle, Iflsense of Motion of ie Medium cn the Velocity of 
High. — Barun and Strouha, On be Structure 0ftempered Steel 

Vene, Drockite (rom Mignet Cove, Arkanıs 

Zeitschrife für winsenschaftliche Zaologie ALU. 
te, Untersuchung einiger an den Kiementlätern des Gammarun 
pulex tebenden Ektoparaslin. — Koreine, Cienoplana Kowz- 
Terski. — Zacharias, Ergebnisse einer zuvlogischen Excunsion In 
Ar Glitzer, er. und Riesengebirge. — Bühmig, Ueber rhabdocate 
Turdelaien 1. Das Genus Grafüls von Ihering. — Wil, Oogene- 
tische Studien 1. Entstehung des Eis von Colyınbeten fscus L 

Dotanisches Cenwratblatt Ir. 21-23: v. Tubeuf, Cacu 
Bitara Laburn) auf Cytins Laburnum. > Dratberun, Botanische 
Wanderungen auf der Halsinsel Kola (Forts, und Sch). — K. K, 
zocloglchbotenische Gercihchaft in Wien: Brsun, Ueker Mentha 
fonicela Weihe, ein Betrag zur Kenntnis einiger Arten und Formen 
aus der Gruppe der M. arvenes Lu; Richter, Was hı Attapene 
Wenderoihit; Spt, Planeiche Uebereeste, weiche Im sog. Heiden 
jgehirge den Haltter Salabergre gefunden wurden: v. Wetten, 
Die in Ossterrich-Ungarn vorkommenden Arten der Gattung. 
Onosma. — Morren, Deseriion de Tınsihut botanigue de Funiver 
SNE de Lite. 

Botanische Jahrbücher VIL 4 
und Systematik der Cyperaceen, — Ieronymun, Uber Mlüte und 
Ininenstund der Centrolepitaceen. — Engler, Zur Flora von 
Kamerun. — Heilig, Ursprung der Ackerunkräuter und der 
Ruserallora Deutschlands 1 

Botanische Zeitung Nr.ar. Woriman 
(sen) 

eriehte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Nr-8. Gusreschl, Umwandlung von Nephtalinderivaten in subat 
uierte Phsise, - Jul, Wagner, Ueber Sulfaminskuren der sromz- 
schen Reihe. — Pochl, Bolopitchchemische Eigenschähen der 
Nikroorganlsmen dm allgemeinen und über Bildung der Ptomaine 
Surch die Cholerabucien im specellen. - Chur und Wenaik, 
Ueber gifepuchtornaphulle und A-Pentschlarnsphiochinen. 
Rögheiner, Einwirkung von Phosphorpentachlorid auf Hippursduse, 
— Herrmann, Berichtigung, — Leceo, Ueber die Nachneisung dor 
Queoksibere und dcs Sublimats bei tovikloglscher Unterchung 
organischer Substansen. — E. Schule uud Steiger, Usher einen 
‚neuen stichsioMalilgen Besundiell der Kehmlinge von Lupiaus tr 
feus. — Richardson und Crampton, Zusammensetzung des Wein“ 
heimen und Anwesenbeit von eier neuen Zuckerat und von Alln- 
ten. — Claus und Milch, «-NapMoldisulfonsiure uud cr Nah 
isufonsiure. — Cisas und Hoch, Einwirkung von Phosphorpenta- 
Chleris und Phialureunbyäri, — Dasbner und Mir, Ueber Derk 
Sat des e-Dhenylchinalins, — Just. Umsetrung von Phenyihydrarin 
Ink Strsumiden. — Ueber die Resction zwischen Onimhduverkie 
Sungen und Pheoyihydresin; Einwirkung von Phensäydrazin auf 
Amisoverkindungen der Bensoireihe. » One. Jcabsen, Einwirkung 
yon Schwefelsäure auf Dorol und über da Arte Teirameihibenaoh 
Ueber Paendocumeisulfonsturen und Broimprendocumohulfonsiuren. 
"On, und Röying, Gate Onsöaton der Kater aramalscher Sul 
Ansauren zu Sulfanareestr; Zur Kenntnis des Phenylulf 
ameiecnsäureuhylubers hen ie ohlenureähyläther): Die Pro- 
Bucte der Veruifung der Thionlfonsäurenter, — Einhorn, Ucher 
Dhenyiäihysrochinlsimeihan. — Perkin, Einwirkung von Telnet 
Henkromid auf Natracetesguiher. = v. Miler ung Kinkein, Leber 
esuetlonpraducte des mNiton meihjlimmaldehjde, —- Hin 
berg, Ueber prAmidochinonalle. — Picehl, Zu M. Retufts Ab 
handlung "Ueber die Condenuaien der Hippurslure mi Aldchy« 
nen. > Tiemann und Hasrmenn, Ueker Ioruckersäur. - Niezki 
und Gall, Atoverbindungen des Napralns. — Amsel und A. W 
Hofmann. Ueber ein amıcieres Bensylamin. — Hantzsch, Synthese. 
son Furfurandeiiaten der Naplualinreihe. — Mantzch und Lang, 
Eumaren-necurbensäuren. - Hantrach unf Pfeifer, Fufurankörper 
Ser Whenaaihreurihe. — Weit, Spnihee der Inecinchoweronsäure, 

Repertorium der Physik SAU 4. Giae, Ueber die auf 
erktlchen Suniunen für magnetische Mentungen, jasbesandere für 
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&. = Micheson and 





















































Tas, Zur Morphologie 


Tneorie des Winden. 
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un | Variionbeehschtunsn zu benuizende Anpaıt. = v. Obermase, 
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Magnetisches Verhalten des schmiedbaren Gunsehens. — A. Kurz 
Messung der Verdampfungunärme, — Die Ausdehnung des Queck 
silber. = Möller Ueber Gesult und Nenegung von Wasserweilen 
in sichenden und Uielenden Gewänsern mit Berücksichtigung der 
Einwirkung den Winden. — Corn, Anferigung von Wassersuf- 
Aöhren. 











Mathematische Wissenachafen. 

Messenger of Mathematics AV 1. Alssander, 
hola root of Pouist's doubleintegral Theorem (cont). 
Ast, On Weiernrauns Theory of donbiy peiodie Fonction. 

Astronomische Nachrichten Nr. m Ciuber,, Zut 
Satze vom aritunetlschen Mitel —- Knorre, Gensulskit der Zonen 
Deokachtungen. „ Wilson, Uran, — Kammermana, Maja. - 
Bauschioger, Beobachtungen des Cometen 396 ... (abry) auf der 
Stermerte cu München. — Bepbechtungen des Comelen 186. 
(Brooks ») in Marburg und Ki, — Beobuchlungen der Comic 
16... (Brooke a) ia Drenden, Derlin und Kiel: — Oppenheim, 
lemnie und Ephemerkie des Cometen 188... dhrooks D. — 5 
Müller, Elemente des Cometen 188... . (Brooks D). — Deoßuchtus 
je &6S neuen Planeten (39) In Düsseldorf und Hamburg. 


Au 
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Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. 4 44 Von der Jubiläums 
Ausstellung Sr könlyl. Akademie der Künnte zu Berlin (Fort.ı u.) 
Üeter Beuericherheton Gebäuden. - Das Soolbad Segeserg 
‚Neue Art schifer Ebenen für die Schifhebung. — Die Dempiett 
nahme bel Locomailven (KessehFeploionen) und die Schutzmaf 
Tegeln gegen den Auswurf der Locomolhen 
Allgemeine Daureitung % I. Pollsck, Ueber Project 
Weirigeren Sırecken der Arlbergbaho. — Gel 
er (Seht). — Turner, Hötei 
Kousiahof in Nikolsjet. vr. Kürten, Die Häusergrupge des Herrn, 
3. Hübseh In Wien, 
Centraibtatt 











der Daurerwattung Ne.z. Einrichtung 
von Oberbau.Versuchsstechen undAppurate su Jeren Beobachtung. 

Neu aufgefundener Tempel in Ar! (Schl), — Gefahrdung des 
Normalproblöystemm. — Die geseulichen Bestimmungen für den 
Fehreerkchr auf den Kunstraßen. — Die Jubiläumsausselung der 
Yiltenden Künste in Berlin I 

Wochenblatt für Baukunde Nr. gu 4. Die Rhone - Dat 
eg — Alle. — Zu Sartarins Verdeuischungenörterbuch. — Die 
Drücke über die Warnow bei Rostock, — Leter den gegenwärtigen 
Stand der Erage der elektrischen Arbelsdbertragung und der ek. 
eischen Eisenbahnen (Sch) 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Statistische Monstsschrifts. H. Rauchberg, Statstische 
Studie er den Giro.Verkeh, 

Toaroat des dconomistes May, Mathielodet, Badge de 

= Daverger, Chemlas de fer de Etat bee. — Roinel, Rerue 
erigue de publications Conomigues en Tanpuc rängale. Ju Pay 
ode, La question du lain. - Guilbaat, Sur a compiaßinE putigue. 
TAOR. 1’ächee du moncpute de Tezundenic en Allemagne. — Ba 
fars-Varagnas, La transformation den Terrhoires du »Far-Weste 
Sanasien, Sayrda MG, de Mollrl, - Congris des agiculeur de 
France 

Eicktrotechnische Zeitschrift & I. Druger, Ueber die 
Wirkung von Saleneiden auf verschieden gefarmie Eisenkerne 
Keieg, Ueber neue Formeln für den Elcktrimagnetismus und deren 
praktische Vernortung. — Kabe)-Typen der Kabe-Fabriken »Ustser 
Ratere in Beanns. = Das Drackhnopf-Telephen. — Heller, Das 
(Telephon Im Mauspebrauche. — Dorns, Die Versuche im Franklin. 
Tania zu Piadeipha (Sch). 

"The Electriehen AVU3, Dracta Eisiict for Amateure I. 
— Chambers, On Ihe Weberlan Theory of Diunsgneinm. — The 
Thighton Eleciie Ratway. „ Teiphony and Telgraphy. — Phlipn 
A Stuey ot Induction. — Smoke, Lonzenaed by Mean of Electric 
A New klceiie Ligtn Tower and Improved Dyname. — Klee 
Kain in ie Su Canal, = Ihe Socie of Telegrapin Engineers aut 
leeriein. — Prof, Porbes‘ Canlor Lecures (ont) — Lege 
Imeigenee 


















































Kriegswissenschaft. 
11. a5. Das 2sjährige Jokitien 
s Jan Kram von Sachscn-Altenburg ala Chef cr > 
Sehtesichen Japerdatuiienn Kr. 6. = Die Einzlleitungen de: 
Kavalleristen zu Pferde. - Rumdnischen Urteil über die Bukarester 
Denseiechitwerwuche. - General Kiever und die Site. Akaserie 








E2} 


is Master. — Monument zur Erinnerung an den Sieg von Hond- | 
ehe am 8 September ug 

Yaltetin de 1a Reunion den offieiers No.zı. La difense 
del romlir franeo-halienne Recherches ei erprienee 
ie ar ln obustopüle. — Teldgraphie milaire. — Les chemins 
deter an pain de wur de I concentratln. —- Geographie de FAlle- 
Kuppe (it), — Emplei wctlque de Valerie de ampagne en 














Treente den Gonctionn 

Wunder = Modihenion 31 1i du 1) hnrier ob en Runier 

rei 1 de penslons milires en Allemagne, 
VeSpectaisur militaire 15 Mal. Bonnal, La guerte de Hol: 












Jurdeertafiire da Texcl, — Brun, Armes 3 täptttion IL, — ker 
Yen de I Serkie pour congukir an Indipendanee XUL - Lehau 
eu, Thlorie de a grande kutrre de Chusewit. — E. B. Publ 





Arne Mitrkgues le), 
Archir für Sie Artilterie- und Ingenlenr-Offiziere 
he Artleie.- Zu den Buharstr Sch“ 





s&6H, Die mus 
enuchen, 





Allgemeiner 
jgische gelehrie Anzeigen Nr. m Werner, 
Situelnasser der Ostsce dei Travemünde. — y. Ochen- 
Nowskl, v. Wiese, Ueber den Ursprung und die Haupigeieie 
&u minschaNtichen Wertes. - Winter , Polische Correspondene 
Hedrchn des Großen 13. Bd. -- Sichel, Funet de Coulnge 
Finde mr 1e ntre »de migruntbuse de li sale 

Nachrichten von derkönigl. Gesellschaft derWissen- 
sshaften zu Göttingen Nr. 7. Sauppe, Bricht über die Preise 
Ss Wedekindschen Süfung, — Hulsch, Ueker das Drama Tips 
Araaraja. 160 Meyer, Ueher das griechische Zmadones 

tzungsberichte der kpl. preufsischen Akademie 
ger Wissenschaften zu Derlin N. »0-3. Schrader, Die 
Owen made und Ihr ammäirch-auyrisches Arquialent 
Ser, Ueber das Centrinerrensjstem des Halfsches und des Am- 
Pas Tanceelaus, und über die halbeirklförmigen Can des 
isch. — Eichler, Verdickungswehte der Falmenstänne, II 
FE. Weber, Die Slbstindction Mälar geicketer Dratspirale, 

(Grenzbaren Nr.zu Polentum und Deutschtum in der Previnz | 
Kuen. = Pia, Der Kampf der deutschen Nationalität mit fremden. | 
Cituren, — Die natrlitische Schule in Deunchlang IV. — Clae 
‚one in Not. — Sıern, Camocns (For) 

Gsgenwarı Nr. zu. Wenn denn, so sels. Zeiigemäfse hiepspe- 
Wäsche Betrachtungen. — Wepke, Van deuischen Raten Krc 
lass Groih, Sin Wort. _P, Schütze, Zur Geschichte des deutschen 
Pappenspiei. — Zi, Hin never Roman von R. Voss, — Acheit, 
Die Entiehung des Gewissens. — Schwarzkopf, Die Jagd nach dem 
Yanz (Seht). = Die Eröffnung der Julläumsanstellung. — Deutsche 












































er ZEN, v. Goch 
sches Livesar.— Ta, Der Waho I lare Geh) = Pro 
Head, Acerpien und der Baden. Acheli Beet Hari. Sa | 
Han y. Walenhausen, Die meilaniche Vollwirchaß und 
iur Derichungen zu den Veronigen Siuten van Amer. = 
Pr Bagel Die Palmen in Ihrer wbnenschaßichen und lung 
»öichichen Bedeutung 

Deutsche Revue-Juni, Lose Dläter au dem Nachlune ins 
ac Diensten I. — Roseger, Dr Prantosebaner. Rouen, | 
Serten und Uaiaren In ihren Wechsiberihungen (hl). = ie | 
Dee 4 irn, Eronerungen a dem Leben Wilhelmine + 1 
ir. = Fous, Das Wandern und Schvanken der Meere. = W 
Werschgi, Erinerungen an Oberammergau,» Löwenberg,Epito- 
Brüche Findtinge: = Dar Signlwere so den Buentehnen, 
Tiamas A. Fnchr, Die ParelkBewegung In England 

Arneimy Nr 1, Kägener, Trans Journal and Leiten. - 
Ati, Romy The Western Falk and NewCulnen — Mare, 
Ali Pac. — Saunders, Wiinsns Remitscnces of Le | 





unien zur neueren franıd- 
































2% after Burne Jonex. — A. Weck in One, - Furaall, The 
Stellen Sachiy and Is aCenele Piay-book; Debic, Georg Fenne 
13 Wil Penn; Bradley, »Visancus Banalrune. — Bil, Pl | 








N Crict Stadien on Properion. — Me. Grant Duff on Ihe Sudy 
Sitte Draiciem Langtsgee, — Henuar, Russn Loamworde in 
German. - The Käinburgh Ioternstional Eahibition. — Wedmore, 





Tür Sachny ut Brhih Art — Monkhause, Brown and Gold 
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= The Greek Performancen. — 
Au. 

Athenscum Nr. 306. The Suakin Campa 
Yon of Sophocle. — Burton’s Anatomy cf 3 
Tauderdae Papers. — Mr. Tapper's Koca; The Sheley Concor- 
Sance: The Summer Pukikhing Seasan: The late Lord Farabo- 
Fough. — Surgeon-Major T. R. Lewis, = The Royat Acıdeny; The 
Son; TheBerila Eahlkilon ; DiacoveisinAihens. — Grech Dig 

The North American Review May. Demutepard, De: 
fense of Charleston, S.C. — Douglsn, The Future of ie Colored 
Race. — Richmond, Leiters 10 Prominent Person. I, To Judge 
Allen G,Thurman, - The Remoral ot Me. Ciellan. — Our »ilause 
FLordı.c - Platt, Föwin M. Stanton. — Cocman, Shipbuliing 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Aust Rosensweig, Das Jahrhundert nach dem babylo- | 
fischen Exile mit besonderer Rücksicht auf die rei. 
se Entwicklung, des Judentums. Bein, Dammler, 15. 

Van San m. Mn 

Der Verf. will einen größern Kreis für die Lektüre 
‚eines Buches interessieren. Deshalb hat er, wie er sich 
m Schlusse des Vorworts ausdrückt, seine Schreib- 
weie »hie und da etwas gehobener gehaltene. Aber 
as Verlangen, sein Publicurm zu unterhalten und ihm 
Neues au bieten, zeigt sich dabei oft vorwiegend. Dem 
sten Kapitel zu Liebe, welches das babylonische Exil 
sldert, muss Hiob das Volk Isra in jener Leidenszeit 
ind seine Erlösung aus derselben darstellen. Zum Be- 
rec wird aus dem gleichnamigen Buche 1, ı7 der 
terfall der Chaldier und 42, ı0 Miobs Gefangen- 
shaft, die der Herr wante, angeführt. Ferner soll 
inter cm Bilde Jonas das in der Zeit nach Esra seinem 
’rophetischen Berufe untreu gewordene Israel zu er- 
isnnen sein. »Es zieht sich engherzig zurück, bann sich 
a seinen Particularismus, legt sich hin, um auf des 
ichifes Hoden zu schlafen.« Desgleichen müssen Jocls 
Nsuschreckenschwärme die pluberischen Kriegsscharen 
iin, die unter Cambyses auf dem Zuge gegen Acgypten 
'odı brandschatzen. Auf solche Weise wird es leicht, 
ine an sich dürftige Zeit mit reiche Inhalt auszu- 
len und geht Überhaupt die Kunst, Mafs zu halten, 
inter der Hand verloren. Bei Besprechung der »grofsen 
Synagogee, einer Insitunion, die nie existiert habe, welche 














Annahme durch Josephus” Schweigen und die unbe- 
ümmten Berichte des Tolmuds nahe gelegt wird, er- 
seht sich denn auch Verf, in Gemeinplätzen und bunt- 





In den Essiern sollen die Nethinim. wiler- 
finden sein, die der Talmud auch schon des 
bald, weil aus jenem Kreise sich das Christentum ent- 
wickelt hat, mit scheelem Blicke ansche und von 
heidnischem Ursprunge herleite. — Man kann nur sagen, 





dass zu den vielen wunderlichen Ableitungen des 





Namens, aber in 
sicht auf das Wosen der Secie, 
Wunderlich, hinzugekommen 1 

Das Buch zeigt Uhrigens von grofser Belesenheit, 
und die jugendliche Begeisterung, die darin hersch, ist 
zu loben. Aber die sbiblische Wissenschaft« darf nicht 
zum Tummelplatze dienen. Wenn Verf, im Vorworte 
den jüdischen Theologen den Vorwurf macht, dass 
ihnen dieselbe ein noli me tangere geworden se, so 
wolle er die weise Selhstbeschränkung, die sie sich 
damit aufeelegt haben, bei jener naheliegenden Gefahr, 
nicht unterschätzen. 

Berlin. 














des Justus Jonas, 
von Gust. Kawerau. 1. IL Halte. M 
I; (Geschichtquellen der Proriar Sachen 
iete. Herausg. von der Nsterischen Commission der 
Ic, Hendel 18 85. AVIu.Sı7. 
Lvutu. Santa 

Mit der nunmehr vollendet vorliegenden Ausgabe 
des Briefwechsels des Justus Jonas hat G. Kawerau der 
reformationsgeschichtlichen Forschung eine neue Quelle 
von ungewöhnlicher Reichhaltigkeit erschlossen. Frei 
lich zunächst nur für die Detailforschung, denn wie 
nah auch Jonas den grofsen, mafsgebenden Persönlich 
keiten stand, an wie vielen grofsen Ereignissen er auch 
persönlichen Anteil genommen, er selbst bleibt bei 
allen Verdiensten um die Ausbreitung der Refor 
und ihren Ausbau, deren eingehende Würdigung ich 
schon früher gewünscht habe (Anal. 79 £), doch nur 
ein Reformator zweiten oder dritten Ranges, dessen 
Einfluss auf den Gang der Dinge niemals ein schr be 
deutender war. Das lassen auch seine Briefe hagreifen: 
man wird manches in ihnen vermissen, die Weite des 
Blickes, die Unterscheidung zwischen Wichtigem und 
Unwichtigem; wer seine zum Teil recht umfangreichen. 

Briefe, z. B. die an Luther von Augsburg aus 
schriehenen, lest, sich nicht selten. entteuscht 
finden, wenn er über einer Menge von kleinen Ge 
schichtchen schliefslich doch gerade von dem, was für 
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den heuigen Leser wie für den ursprünglichen | denn Jonas Ubersite allerdings Anfıng 1530 den 


Adressaten das Interessanteste gewesen würe, den Stand 





keit des Brifselers Hepen- 
den Mangel sichen aber hohe Vorzüge gegenüber, die 
seine Briefe bei verständiger Benutzung aufserordent- 
lich werwoll machen. Dahin gehört seine Erzühlerlut, 
die Neigung, auch die kleinsten, unbedeutendsten Dinge 
des tglichen Lebens und Verkehrs mitzuteilen, wol 
auch ein kein. wenig Neugier, dazu die offene nal 
Persönlichkeit, die sich gibt, wie sie it. Seine Briefe 
sind keine Stlübungen, vielmehr meist Nicht hin- 
geworfene Schrftstücke, keineswegs dazu bestimmt, 
aufgehoben oder gedruckt zu werden, und ich glaube 
nicht, dass diese Edition dazu führen wird, dem Jonas 
größsere Sympathien zu erwecken, was auch der 
Horausg. in seiner biographischen Einleitung zum 
zweiten Teile, die ich etwas frischer gewünscht hite, 
zu meinen scheint. Das wut jedoch dem historischen 
Ertrage der Briefe des viel umhergeworfenen Mannes 
Ieinen Abbruch, und es ist en langer Weg, den der 
Leser an ihrer Hand machen kann, wie schon die vom 
Herausgeber gewählte Einteilung erkennen Hsst. 1) Der 
Erfurter Humanist 1509--1S21. 1) In Wittenberg, a. bis 
zum Reichstag in Augsburg 321-1530; D. vom Augs- 
burger Reichstag bis zum Beginn der meifnischen 
Yistaion 1530-1539; c. von der meifsnischen Viitation 
bis zur Berufung nach Halle 1539-ıSj1. 11) (womit 
der zweite Band beginnt) In Halle, a. das Refor- 
mationsjahr 1341; b. bis zum Tode Luthers (wo besser 
der Ausbruch des Krieges den Abschnitt gemacht he) 
IV) Die Jahre der Not, a. das Kriesjahr say; b. in 
Hildesheim 1547,48; €. nochmals in Halle 1546-1851; 
din Coburg, Regensburg und Eisfeld 1851-1555. — Von 
Driefen an 3 findet sch wenig Neues, und der Herausg- 
konnte sich in den meisten Füllen auf Regesten unter 
Hinweis auf die bekannten Sammlungen beschränken: 
dagegen sind die meisten Briefe von Jonas Bisher un“ 
gedruckt gewesen, und entstammen, worauf Ref, der 
in den Annlectn Lutherana einiges abgedruckt, "hin- 
gewiesen hatte, der Mehrzahl nach dem Archiv zu 
Zerbst. Nicht wenige Lese-, Schreib- und Druck 
fehler, die dem Ref. in seinem Abdruck untergelaufen 
waren, hat der sorgsame Herausg, wie immer hei 

er zweiten Collaton, verbessern können, einiges, was 
auch er falsch gelesen oder überschen, hat Krause in 
sciner Besprechung im Literarischen Centralblat 18% 
Nr. %o notiert. Dass der Herausg, auch andere er- 
gänzende Schrfistücke, 2. B. die wichtigen Vistations 
berichte, abgedruckt ha, wird man nur billigen können, 
dagegen kann die Absicht, die Briefe Wicels herauszu- 
geben, es nicht rechtferigen, dass er den wichtigen 
Brief desselben an Jonas (I, 185) nicht abdruckte. Wo 
der Herausg, sich mit Regesten begnügt, hüten. die- 
selben zuweilen etwas ausführlicher oder auch genauer 
sein sollen, 2. B. bei Nr. ıq, wo. die Hauptsache, die 
Aufforderung zur Stellung eines Bedenkens, nicht er- 
wäihnt ist. (Das betreffende Schreiben, besser als im 
Corp. Ref, in Rörstemanns Urkundenbuch I, 4» £)- 
















































Nr. 332 dürfte nicht von Jonas, sondera von Bugen- | 


hagen herrühren (xgl. meine Annlecta Luth. 184). 
Unrecht spricht K. Bd. Il, XXV von einem Misver 
stindnis Frankes (Hallesche Reformation 1%, 5. 288), 
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Libellus de ritu et relgione Turcarum; vgl. De Wette 


'® auf dem Reichstage, blutwenig erfährt. | III, 539. C. Ref.1l, ı3. Zu Il, LN möchte ich bemerken, 


nss der Grund des plötzlichen Wegganges des Jonas 
von Coburg, den K. nicht motiviert, von Jonas selbst wie 
seine Uebersiedelung nach Regensburg mit dem Tode 
Joh. Ernsts begründet wird, und dass zum Aufenthalte 
daselbst die archivalische Notiz bei Medicus, Ex. Kirche 
in Baiern, Erl. ı863, $. 407 zu vergleichen is. Sehr an- 
sprechend ist die Vermutung, dass Sylvanus Hessus 
Pseudonym für Meniusist(S.XXXVIID),und dassdesJonas 
Gehilfe in Halle nicht Andreas Poach, sondern Andreas 
Hügel gewesen ($. XLIN. Doch genug der Einzel 
heiten, die Fülle des Neuen, was. die Specialforschung 
aus dieser Publication, für die der historischen Com 
ion der Provinz Sachsen wie dem Herausg. der 
würmste Dank gebürt, erhehen kann, ist zu grofs, als 
dass es angienge, an dieser Stelle darauf im einzelnen. 
Erwähnt sei nur noch, dass ein treiches 
Benutzung des gut ausgestatteten 
Werkes erheblich erleichtert. 
Erlangen. 

















Th. Kolde. 
Philosophie. 
John Bascom, Problems in Philosophy. New York, Pu 
Hama Son WS. IV u 28. 96.8 
Das Werk enthält zwölf Untersuchungen Uber philo- 
sophische Principienfragen, vornehmlich aus dem Ge- 
Bier der Erkennwislchre, aber auch aus dem der 
Ethik und der Geschichtphilosophie. Als Ganzes ver 
weten diese Untersuchungen eine zusammenhängende, 
Weltanschauung und eine eipentümliche Methode. Der 
Grundgedanke geht dahin, dass das All von der Ver 
nunft nur begriffen werden könne, sofern cs ein Pro- 
duct der Vernunft sei, dass die Gesetzlichkeit und 
Ordnung des sinnlichen Daseins eine Ubersinnliche Be- 
ründung vorausseize. Die Entwickelung dieser Ucber- 
zeugung erfolgt aber nicht in spceulativer Weise 
deduct, sondern durch sorgfükige Analyse der Er- 
fahrung. Wir gewaten einen surken Drang nach dem 
Factischen; micht nur bildet durchgehend die Er- 
fahrung den Ausgangspunkt des Erkennens, sondern 
auch das Wirken der Vernunft sucht der Verf. vor 
allem als Tatsache aufzıweisen. Er verwirft ein ins 
Endlose beweisen wollen, eine Wendung der Unter 
suchung zu transcendentalen Tragen. So zeift das 
Ganze im Vergleich zur deutschen Forschung einen 
eigentümlich empirischen Charakter, ein Abschliefsen 
bei Tatsachen, die uns Probleme werden müsten, ein 
Anerkennen von Gegensltzen, an deren Ueberwindung 
ir arbeiten würden. Als Schranke erweist sich diese 
Art namentlich in der Behandlung, welche die kantische 
Philosophie hier erfährt. Aber wir finden auch alle 
Vorzüge jener Richtung: Weite des Dicks, unbefangene 
Schützung der verschiedenen Interessen, Besonnenheit 
der Erörterung. Der Verf. hat eine Stirke darin, ein 
gebildete Schwierigkeiten wegzuräumen, dunkle Fragen 
zu klären, verwickelte zu vereinfachen. Da die Dar 
stellung mit Ihrer Schlichtheit und der oft recht glück 
lichen Wahl veranschaulichender Beispiele dazu. in 
bestem Einklang steht, so verdient das Tuch ohne 
Zweifel die Anerkennung einer schüizbaren Leistung, 
Vena, Rudoli Eucken. 
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F. Wollny, Der Materialismus im Verhältnis zu Reli 
tund Moral. Leipzig, Thomas, 80. © 8.6.9. M. 1.0: 
»Zur Verbreitung einer gesunden und natürlichen. 








.chren der Öffentlichen Moral als auch die religiösen | 
Einrichtungen auf ihre Art zu erzielen wrachten, nicht | 
nur nicht feindlich, sondern gründlicher und auf 

bessere Art darauf hinführt, weil er der Wahrheit nüher 

liegt.< Dieser Beweis wird zu geben versucht, indem 

der Grundriss einer Metaphysik, einer Erkenntnistheorie, 

einer Psychologie und einer Ethik auf einer Rundreise 

durch das Land der Philosophie hingeworfen wird, und 

zwar in zwei Absitzen. Von diesen lehrt der erstere, 

dass der Materialismus erst den Grundgedanken aller 

Religion rein herausstelle, da er »das Bewustsein von 

dem Zusammenhang und von der Abhängigkeit des | 
Menschen von der ihn umgebenden Natur wachrufe.« | 
Der zweite Absatz kündet, dass der Materinlismus 
seiner gesunden, auf den Pfeilern der Gerechtigkeit und | 
der Liebe stehenden Moral in keiner Weise hindernd 
im Wege stehe, vielmehr sie geradezu fördere.« 

In der Einleitung bittet der Verf; sDie anderer | 
Meinung sind, mögen sich gegen die ausgesprochene 
Meinung des Verfs. tolerant erweisene; ich komme 
liesem Wunsche nach, indem ich die Feder niederlege. 

Greifswald, 1. Rehmke. 























Erziehung und Bildungswesen. 






"; sindich umgerbe Auf. von 

8 zur Fragbildung. 
Be 
Dass die Frage eins der wichtigsten technischen Mittel 
für jeden Unterricht und insbesondere ür den Ele- 
Imentarunterricht, wird schwerlich 
Wenn man dieselbe jedoch zu 
(Charakterisicum des Vollsschulunterrichts erhoben hat, | 
so macht man sich dabei einer Uebertreibung schuldig, 
welche sich zwar historisch begreifen lässt, aber vor 
einer umsichtigern Methodik nicht besteht. "Gleichwol 
bleibt der Erwerb einer gewissen Gewaniheit im Fr 
und in der Behandlung der Antworten ein wesentliches. 
Stück der formalen Bildung des Volksschullehrers, und 
&s will uns scheinen, als ob das vorliegende Werkchen 

‚ie zweite Bearbeitung von Scholz’Anleitung zur Frage- 
bildung — mehr dem Gefühle dieses Bedürfnisses als 
der Zweckmilsigkeit des Gebotenen seine Verbreitung 
verdanke. 

Der Verf. gt seinen Stoff in 7 Abschnitten vor- 




















a1. Begriff der Frage. 2. Ergünzungstrage, insbesondere 
Fragwörter. 3. Entscheidungsfrage. 4 Arten der Frage 
nach syataktischen Gesichtspunkten. 5. Eigenschaften 
der Frage. 6. Fragreihen. 7. Von den Äntworten.« | 
Ein Anhang bringt aufserdem seinige ausgeführte Muster- | 
ectionen.e — Wenn wir auch nicht Nlugnen wollen, 
dass unter diesen einzelnen Rubriken mitunter zu 
weffende und brauchbare Belehrung zu finden ist, so 
können wir dach die Anordnung des Ganzen nicht 
billigen. Derselben fehlt der einheitliche, den ganzen 
Aufbau tragende Ausgangspunkt, Diesen könnte nur | 
ie Psychologie bieten. An eine psychologische Be- 























handlung der Frage würde sich die logische anschliefsen 
und dieser die grammatsche folgen. Nur so liefie sich 
anstatt. einer bunten Menge receptarüger Vorschriften 
ein gewisses Mafs von Einsicht schaffen, die alle 








| Stande ist, zu jenen Uebungen, die ja auch der Verf. 


für unerlisslich erklärt, enzutreiben. Denn die Be- 
herschung der subjectiven technischen Mittel wird über- 
all davon abhängen, dass sich die sprachlichen, logischen 


| und psychologischen Elemente der Bildung zu einer 


unbewust und sicher wirkenden Einheit zusammen- 
geschlossen haben. 


Kaiserslautern, . Andrene. 


Philologie und Altertumskunde. 
ihar Peasant Life, being adiscursie en 
SF ine people of int provine, wirh 
it ken by theauibar. London 
Ind Con 8. VluaıS. 6.8” penis 
Zuverlässige, auf gründlicher Autopsie beruhende 












| Darstellungen des modernen Volkslebens in Indien, 


besonders auf dem Lande, wo sich die alten Sitten am 
besten erhalten haben, sind für die indische Akertums- 
kunde von hohem Werte. Sie Bilden eine vortreffliche, 
oft unentbehrliche Ergänzung zu den Sanskritcommen- 
taren, deren Verf, bei aller Gründlichkeit manches als. 
selbstverständlich übergehen konnten, was europäischen 
Lesern der von ihnen conmentierten Werke völlig ferne 
liegt. Solche Schilderungen sind daher gleich will 
kommen, ob sie uns von Indiern dargeboten werden 
wie 2. B. G. Banerjees Darstellung indischer Hochzeits 
gebräuche in seinen Tagore Lectures, Boses unter 
haltendes Buch The Hindus as ihey are« oder Mullicks 
Beschreibung des indischen Familienlebens, oder ob sie 
englische Verwaltungsbeamte zu Verfassern haben wie 
z. B. Sir , Phears »The Aryan Village« und das vor 

Hiegende Werk. Diese Schilderung des Dorfleben: 

der Provinz Bihar ist nun aber nicht nur an und für 
sich meisterhaft, sondern übertifit auch speciell 
an philologischem Gehalt alle mir bekannten ühnlichen 
Werke bei weitem, Man vergleiche nur den über 1SoSeiten 
starken Index zu den im Text erklirten Bezeichnungen 
aus der Biharisprache mit dem kurzen Glossar in dem 
Anhang zu dem erwähnten Werke von Sir J. Phear. 
Für die Zuverlässigkeit des durchweg aus dem Volks, 
munde gesammelten sprachlichen Materials bürgt der 
‚Name des durch seine wertvollen linguisüschen Arbeiten. 
auch den deutschen Orientalisten wolbekannten Verft., 
für die Richtigkeit seiner Schilderungen seine durch 
vielfache administrative Tüigkeit erworbene Vertraut- 
"heit mit allen Volksschichten. Die streng wissenschaft- 
lich gehaltene Darstellung begleitet in 1500 Paragraphen. 
die Bauern- und Hirtenbesölkerung des alten Cultur- 
landes Bihar von der Wiege bis zur Bahre und lehrt 
uns alle ihre Verrichtungen, Gewerbe, Geräte, Kleidungs- 
stücke, &konomische und politische Einrichtungen, 
Sitten und Gebräuche u. s. w. in den Originalaus- 
drücken kennen. Um nur ein Beispiel dafür zu 
eitieren, wie getreu neben den alten Sitten auch die 
alten Bezeichnungen sich erhalten haben, so ist saväsin 
oder sudsin »a married girl ling in her Fauher’s house« 
offenbar identisch mit Sanskr. svaväsin? oder suväsint 
halb erwachsenes, noch im Hause des Vaters 
weilendes verheiratetes oder unverheiratetes Frauen- 
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zimmere. Die Commentare zu den alten Gesetzbüchern, 
namentlich die ungedruckten Commentare zu Manu, 
variieren noch mehrfach die soeben aus dem P. W. an 
führte Erklärung. Sosoll esz. B. bedeuten »eine Kurz 
verheiratete Tochter oder Schwiegertochtere (Medhäuithi, 
Räghavänanda, Kullüka, u.s.w.), seine verheiratete, aber 
noch bei ihrem Vater wohnende Tochtere (Vijiänesvara, 
Nandapagdita), seine verheiratete Frau, selbst wenn 
sie schon Kinder hat, deren Vater oder Schwiegervater 
noch am Leben iste (Govindardja und »Anderee bei 
Medhärihi) u. s. w. Fast immer wird aber von diesen 
Commentatoren der Begriff der verheirateten Frau vor- 
angestellt, was an den drei Parallelstellen bei Manu 3, 
114 (nach der besseren Lesart) Vishou 67, 39 und 
Yäjdavalkya 1, 105 auch durch den Sinn erfordert wird, 
da »junge Müdchen« dort besonders aufgeführt werden. 
Dies entspricht also ganz der von Grierson angegebenen 
Bedeutung der beiden modernen Wörter, und wir 
haben. hier zugleich ein weiteres Zeugnis dafür, dass 
schon zur Zeit der Gesetzblicher wie nach der heutigen 
Site die jungen Midchen sehr frühe verheiratet d. I. 
verlobt wurden, aber bis zum Eintritt der Pubertit im 
Elternhause blieben, wo sie dann svardsini »bei ihren 
Angehörigen wohnend« (dies ist die ursprüngliche 
Wortform, s. das P. W.) oder suäsini genannt wurden. 
— Besondere Hervorhebung verdienen noch die zahl 
reichen, höchst instrucuven Abbildungen, die durchweg 
auf Photographien des Verfs. beruhen, bei deren Auf- 
‚nahme derselbe durch den Aberglauben und das Mis- 
trauen der Bevölkerung zahllosen Sch 
gegnete. Für dieses musterglhtige Werk tiflt der etwas 
abgebrauchte Ausdruck wirklich zu, dass es einem 
längst gefühlten Bedürfnis entgegenkommt; kein In- 
dologe wird es ohne Belchrung aus der Hand legen. 
Würzburg. Jolly. 


Alogikov "4auluer. Aischylos Agamemnon, 
scher Test und deuüsche Usbeneisig von Ulrich 
mowitz-Moellendorff. Bein, Welimann, 

EM 

Vor siebzig Jahren hat W. von Humboldt seine 

Verdeutschung des Agamemnon veröffentlicht, ein 

Meisterstück treuer Wilergabe des Tones und der 

Rhythmen des Aischylos in der Sprache, die Voss, 

Goethe und Schiller gebildet, und nach Anleitung der 

Metrik, die Gottfried Hermann geschaffen hate. Nach 



































ihm haben, wie er selbst es für nötig erklirte, Andere | 


auf gleichem Wege dasselbe Ziel erstrebt, Aber seit 
dem das Wesen der melischen Rhythmen vollstindiger 
erkannt ist, hat ungeachtet der zunehmenden Biegsam- 
keit unserer Sprache sich der Zweifel erhoben, ob gegen. 
über den kunswolleren Versgebilden griechischer Chor- 
und Einzelgesänge unbeslingtes Anschliefsen an die For- 
men desOriginalsdasrechte Mittel sch,in der Ücbersetzung 
eine gleichartige Wirkung zu erzielen. Diesen Zweifel 
teilt auch U. v. Wilamowitz. Während er die ein- 
fachen Mafse des Dialogs unverändert lüsst, hat er 
diejenigen der Gesänge und auch die Anapüste durch 
andere Metra ersetzt, die durchschnittlich dem deut 
schen Ohre gellufiger sind, dabei aber Wechsel und 
Steigerung der Rhythmen und antistrophische Gliede- 
rung überall durchzuführen gesucht. Hierin und in 
dem ungezwungeneren Tone der Uebersetzung liegt das 
Eigentüinliche des Werkes wol mehr als in den aller 
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dings recht zahlreichen Emendationsvorschlägen, die 
zwar nicht selten durch kecke Phantasie bestechen, aber 
| häufig auch, gegen die Ueberlieferung und den Ge 
dunkenzusammenhang des Dichters gehalten, sich er- 
weisen als der — gigavac zägw wureiar. Ich greife 
einige der einleuchtendern heraus (Verszühlung nach 
vW). 856 anzorgärss wiödous (Ergänzung zu 
Neinckes Juanrräics V. 355), ebenda die Umstellung von 
dien. 66 wilsur (Casaub.) und entsprechend 714 
Anungäs nakisggven, 762 Dan’ edodiru, 308 unse 
(Ahrens) ding, 940 Fägerte, 085 wenns dunic, 1052 8 
Aipgivem— sodann, 1270 mid, 1323 yalas gone 
Ahsaorös. Stellenweise wird die Emendauon zur Wei 
terdichtung; so hat v. W. den Anapästen der Parodos 
hinter V. 103 zwei Systeme hinzugefügt, in deren Ver- 
lauf (leider ohne Spur in der Uebersetzung) nament- 
Hich die Worte guads öx gehiag gut angebracht sind als 
Anklang an 191 und 1513, die aber den schon op. 


























| ausgesprochenen und 261 #. widerholten Gedanken ein 
Mal ausdrücken. 


dritte Die Zutat zu 1S2u1M. verindert 
Weise; od yü 
xl kann nur rechtferügendo Frage sein, und 
'hora von die (1327) drückt lediglich den Begr 

sprechenden aus, wie Airtevos und reurie ı 

Die Uebersetzung bemüht sich nicht das altertüm. 

liche Gepräge aischyleischer Redeweise zu erhalten (aus 
genommen etwa V.g2), sondern verwertet unbefangen 
die modernsten Ausdrücke und Wendungen, was mit 
unter freilich der feierlichen Würde des Originals Ein- 
trag tut. Doch 
unserer heutigen Militirsprache, aus denen eigene 
Feldzugserinnerungen des Üebersetzers deutlich heraus 
klingen, gern gefallen, wo das Treiben der Sieger in 
der eben genommenen Stadt geschildert wird 3afl, 
wandsfrei ist die fast durchgängige Umsetzung po- 

| ytheistischer Ausdrucksweise in monotheistische (183 f. 
AB2 470. 952 gr. uyay 1NÖL 150). 15786); wenn 

irgend ein Dichter des Altertums, so fordert Alschylos 
auf zu solchem Verfahren. Mit glücklichem Griffe 
werden Anklänge an neuere Dichter (Shakespeare 13 
1056. 1591, Goethe Sag AL, Schiller 1124) oder an 
gellügelte Worte der Gegenwart (407 f. 972) herbeige 
zogen. Wortspiele, Paronomasien und sonstige auf 
bestimmter Wahl des Ausdrucks beruhende Sinn- und 
Klangwirkungen bildet v. W. selbstindig und meisten. 
teils geschickt nach; man beachte 681 ff. (Helena) zoo f 
(eidas) 1080 fT, 1085 f, (Apollon) und die Symmeirie von 
11SG£. mit 117. Am besten geraten sind diejenigen 
Partien der ie, in denen ein lebhaft bewegter ader 
'on herscht, d. h. die meisten Reden der 

Kiytimestra (a8 IE 855 1372 #2), der Heroldsbericht 
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it des 




































(6031) und namenlich Dialog und Wechselgesang der 
ich nicht selten Frische und 
keit ge 





Kassandrascene. Dass frei 
Fluss der Nachdichtung auf Kosten der Genau 
wonnen sind, und mit den Gedanken des A 

| eiwas willkürlich umgegangen wird, soll nicht ver 
schwiegen bleiben. ICh nenne außer den s 
weitig angefochtenen Stellen noch 817. 944. sat. un 
13a6. 1333, wo aber wol für »ihnene zu lesen ist 
jenem (dem Glück). Hingegen rechtfertigt sich die 
Uebersetzung von 10ßof. durch das vorauszusetzend 
Geberdenspiel; der Einwand zu 1351, dus es unedel 
wäre, wenn viele Männer auf ein Weib eindrängen, 




















erledigt sich, wenn man die Unkenntnis der Choreuten 
über die Vorgänge im Hause erwägt (spl. die Plurale 
W. 1354-50); die Auffassung vonyerf V, 1644 wird be- 
stiigt durch Vergleichung von 1025 und 1030. zugar 

a heist Klytümesıra solst, vgl Chooph. 1020. — 
Der deutsche Ausdruck beJarf aus grammatischen oder 
Asthetischen Gründen der Besserung VV. 192. 3. 377 
98.978 und 977. 1172. Druckfehler Anden sich 434 
it, 790 ichelm 1232 ckelhaftem, 400 (unrichtige Zah), 
tor 681 »Herolde statt »Chors, 1563 zeig. 

Die Trimeter sind meist wol gebaut und nicht 
sehen belebt durch wrochtischen Tonfall im Eingange 
ED. 584.819. 014 00. 1374. 1277. 16T. 1380 ang). 
Verändert schen müchte man 1236 und Hier 
entsprechen den Ainf Versen des Griech 
sieben in der Ucbersetzung. 

Im der Wahl der Rhythmen für ie rischen und 
ialblpischen Partien ist ein positives Prineip nicht 
zu erkennen, aber auch nicht erforderlich; man 
hat nur in jedem Falle zu fragen, wie die Form zu 
de Inhalte stimmt; und alsin dieser Hinsicht besonders. 
äelungen hebe ich hervor das zweite und dritte Sasimon 
(rt 81T) und den Kommos 10zaif, dessen Nach- 
dichtung zum Teil vonergreifender Schönheit ist. Von. 
dem richigen Gefühle geleitet, dass die meisten Vers- 
aren im Deutschen anders wirken als im Griechischen, 
vermeidet der Uebersetzer fast Überall die Anwendung 
san gleichartiger Taktgeschlechter; wo diese doch 
vorkommt, wie in der dakıylisch-iämbischen Parodos 
Op, begreift man nicht recht, weshalb überhaupt eine 
Verönderung beliebt wurde; namentlich vermisst man. 
V. 104 ungern das hier gevis mit gutem Bedacht von 
Aischylos angeschlagene epische Leitmotiv des dak 
schen Hoxameters, mag auch die Zeilenabteilung 
des Meliceus ihn nicht erkennen lassen. Nicht glück- 
lich erscheint die Wahl der wochtischen Pontapodie 
für die Widergabe der anapisischen Dimeter. Ersteres 
Maß, ganz geeignet zum Vortrage kurzer. sententis- 
gewichtiger Sitze, wird eintönig, wo cs langatmigen 
Reflexionen zum Gewande dienen soll. 

Als dankbare Gegenleistung für empfangenen Ge- 
mus fasse der Uebersetzer den Nachweis. folgender 
Stellen auf, an denen Wortbetonung, Versbau oder 
antstrophische Symmetrie zu einer Aenderung raten. 
Störend ist die Betonung des Arikels VV. 110. 190. adı 
9, der Prposition 105. 123, des Pronomens 134. 225. 
38.64 115 1433. 149. Den Anapisten sind mit. 
inter lamben beigemischt, die den Rhyıhmus ab- 
schwächen, so 771 #780 con il; V. 1033 ist wol zu 
sen: komme zu spüte. Die Responsion gebietet 
1455 zu sewen: senfschlafene und fordert 1471 und 
174 je einen Daktylus statt zweier Sylben, 123 und 124 
je einen ganzen Hexamcter, ga reine Trocken. V. 701 
ist das anaphorische »gellend« zu streichen; 741 ist um 
einen Iambus zu lang, Antistrophe 1 V. 997. um eine 
imbische Zeile überschiefsend. Derartige Unebenheiten 
zu erwähnen lohnt sich bei_ einem Werke, dem sorg 
filige Durchsicht dauernden Wert verleihen. kann. 
Größere Bedüchtigkeit in Behandlung des Textes und 
der Gedanken des Dichters, noch freiere Selbstindigkeit 
im ganzen und gesteigerte Strenge im einzelnen beim 
Umgestalten der Rhythmen würden bei einer cher 
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diese Uebersetzung an sich wügt, nur noch reiner zur 
Wirkung gelangen lassen. 


Berlin. W. Hoffmann. 


Livy book XXI. Häied wih inrodution, note and map 
(te Rer. Launcelot Downing Dow. 
Belt and Sons 8% RVIU.293. 8 Be. 

In dor Preface werden die benutzten Hilfsmittel, 
insbesondere die zu Rate gezogenen commenlerten 
Ausgaben erwühnt; letztere in nackter Aufzlhlung, nur 
bei Wöllins Namen steht in Parenthese der Zusatz: 
sthe learned editor of dhe Archiv für Lateinische Lexi 
<ographie, who kindly presented me with his edition 
0F Livy, Bis. KXI-XKÜI«. Es folgt die Introduction 
mit einer Uebersicht über die Handschriften (3 8; bei 
Anführung des Spirensis wird auf Mommsens Anal. 
Lis. verwiesen, nicht auf Luchs‘ Ausgabe resp. Prole- 
‚gomens) und einer Darstellung des Lebensganges, sowie. 
einer Charakterisierung der History des Schriftstellers, 
welche auf 7 5. das Wichtigste enthält. Am Schluss 
des Ganzen ein Index von erstaunlicher Kürze (1 8.5 
alphabetisch unter jedem Buchstaben durchschnittlich 
3 Artikel: 2. B. Hasdrubal 2,5; haud SB; hexameter 
93 oder nihil 49; novemdiale sacrum 6n,ß; Numidae 22,3). 

Die in den Anmerkungen gegebenen Erklirungen 
sind verständig und zweckentsprechend zu nennen. 
Ist auch der Commentar unter krüfüger Anlehnung an 
die Vorgnger aufgebaut, so fehlt cs doch keineswegs 
an selbständiger Verarbeitung des Stoffes, und der 
Herausg. zeigt sich hier als tüchtiger Kenner. des Latei 
nischen, der Urteil und Geschmack mit ausreichender 
Sachkenntnis verbindet. Aber freilich wer wird nicht 
staunen, wenn er z. B. 544 im Text die Lesart finder 
ita mille equitibus Magoni mille peditibus dimissis Hanni 
bad... obequitare iubet (sau «um Magone, oder wie 
man sonst die Stelle schreiben will) und belchrt wird, 
dnss Magoni cin Dativus commodi sei nach Analogie 
von Caes. BC. 18,3: iracundiam suam reipublicae dimittere! 
Achnlich auch anderswo, wie denn überhaupt die 
Handhabung der Kritik eine Vorsicht verrät, welche an 
manchen Stellen den Eindruck schichterner Zurück 
haltung macht, 

Der Text ist nach Aussage des Verf. im wesent- 
lichen der Madvigsche; mit demselben Rechte könnte 
man ihn im wesentlichen den Weilsenbornschen nennen. 
‚Auch den kritischen Anhang Weißsenborns kann man 
im wesentlichen bei Dowdall widerholt finden, unter 
Conservierung einiger Verschen und Ungenauigkeiten, 
weiche in der 8. Auflage bei Weifsenborn demnlichst 
verschwinden werden. Uehrigens wird durch. die 
































Verquickung der kriüschen und exegetischen Noten 
bei D. der Genuss der Lektüre getrübt. 
Der Band ist sehr schön ausgestattet, 


Berlin. H. 3. Müller. 









iteratur. Hei 
Ss. ms, 





Untersuchung gilt, die »Erinnerung an den Tode und 
das »Priesterlebene, sind uns in der wichtigen Wiener 
Sammelhs. 266 Uberliefert. Keine von den 8 übrigen 
lichen Dichtungen, die dieser Codex enthält, i 
jünger als das Jahr 1220, überall liegen gute alte Vor- 














arheitung den Charakter wolwender Lrische, den | lagen zu Grunde; die Hs. selbst gehört dem 14. Jh. un, 
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aber — wolgemerkt! — den ersten Jahrzehnten des 
selben: nach 1350 wire eine Hs, welche durchweg Zu 
belisst, in Oesterreich undenkbar. Das ist meine faste, 
aus der Kenntnis zahlreicher österreichischer Hss. ge 








Unser Dichter ist durch Lachmann und Haupt in 
die deutsche te eingeführt worden. 
einzel hat ihn in seinem wertvollen Buche +Heinrich 
von Melk« (187) neu ediert, ihn an Lachmanns Zeit 
und Ortsbestimmung (Melk zur Zeit des Abtes Erken. 
fried, vor 1163) anknüpfend im Zusammenhange mit 
den kirchlichen und literarischen Bestrebungen seines 
Zeitalters vortreflich erleutert und dadurch der schönen 
Charakteristik von Scherer (Lit.-Gesch. $. 8) vor 
gearbeitet, deren enthusiasischem Lobe Wilmanns 
durchaus beistimmt. 
und, fein ausgeführte Bild, welches Heinzel aus ci 
dringendster Beschüftigung heraus von den persün 
Hichen Verhältnissen des Autors entwarf, nicht durch- 
weg sichhalig, war er bei Aufsuchung der geistigen 
und literarischen Füden, die den Dichter möglichst eng 
mit den Zeitströmungen verknüpfen sollten, hier und 
da zu scharfsichtig gewesen, die grofsen Züge seiner 
Charakteristik standen fest, und an Zeit und Heimat 
unseres Heinrich ist kein Zweifel laut geworden, bis 
W. im Leben Walthers $. 294 die übliche Datierung. 
verdiichigte. H. v. M. mit seinen fräflit Er. 612 ist ein 
schr wichtiger Zeuge daflr, dass es in Oesterreich um 
1160 Minnelieder gab, die wie die Kürenberglieder die 
cheliche Liebe verherlichten. Für W. freilich, der den 
östlichen Gegenden einen Minnesang in so früher Zeit 
nicht zuerkennen will, ein schr unbequemer Zeuge. 

hat denn auch nicht eher geruht, als bis er ihn 
seiner Meinung nach unschidlich 
neueste Schrift versetzt unseren 
12. Ih. in die zweite Hülfte des 14, ja, sie w 
aus Deutschland aus und macht ihn zu einem Ungarn. 

Das Hefichen beginnt und schließt mit Raisonne- 
ments über die schwachen Grundlagen unserer ltterar- 
historischen Chronologie, welche die germanistische 
Wissenschaft in den Augen der Schwesterdiscip 
herabsetzen; die Untersuchung selbst aber, mit welcher 
W. diese traurigen Zustinde an einem Beispiel hlofs 
legen will, küsst alle die Hilfmittel hochmüig. bei 
Seite, welche jede philologische Methode als die ersten 
und vornehmsten anerkennt. Die Schrift steht in der 
Geschichte der deutschen Philologie einzi 
Versuche, die Zeit eines Dichters zu IN 
Prüfung seiner Sprache und seines Wortgebrauchs, ja 
ohne Rücksicht auf das Alter und die Beschaffenheit 
der Handschrift. Das muss um so rlckhaltloser bet 
werden, als sich Ws. Anschen seit dem Erscheinen 
seiner Waltherbiographie und seiner neuen Waltheraus 
‚gabe weit Uber die Grenzen unserer Wissenschaft hi 
aus gefestigt ha 

»Die Datierung der Werke Heinrichs beruht auf 
einseitiger, zum Teil unrichtiger Schützung der Forme, 
behauptet W. $. 4, und es scheint nach ihm, als hatıc 
ie deutsche Philologie seither jedes Werk mit unreinen. 
Keimen. kritiklos der Frühzeit zugewiesen. Er meint 
uns erst belehren zu müssen, dass man schlechte Reime 
und schlechte Verse im 14. dh. sogut wie im 12 
gemacht habe, verschweigt aber dabei gänzlich, dass 


























































































War auch das fest umrissene | 





unsere Gedichte mit der in zwei Hst. des 11. Jhs. Uber 
Hieferten Litanei eines anderen Heinrich — den man 
ichrfach mit dem unsrigen ilenuiciert hat, — eine so 
nahe Verwantschaft in Reimkunst, Wortschatz und 
Sprachgebrauch aufweisen, wie sie kaum zum zweiten 
Mate in unserer Litteratur vorkommt. Die eingehende 
Untersuchung Rocdigers Zs. ı9 wird mit keinem Worte 
erwähnt. W. vermisst — recht Uußserlich — ein par 
»beweisende altertümliche Woruformene: 
Epiker dieser 
erwarten, dass 



















bestimmt 
cht 
zeigt eben auch das Bei 
spiel der Litanel, der sie durchaus fehlen. 

»Der Wortschatz, die Bedeutung der Wortformen, 

syntaktische Wendungen führen 
mehr in die Zeit nach als vor der Blüte der höfischen. 
Poesie«. Vergebens sucht man nach dem Schatten eines 
Beweises für diese verblüffende Behauptung: es genügt 
W., sie nackt hingestellt zu haben. Hat er wirkli 
nicht bemerkt, dass die Gedichte ein par Dutzend Wörter 
und Wortformen enthalten, die Uber das 12. Jh. hinaus 
kaum noch zu belegen sind? dass eine ganze Reihe 
anderer seitdem ihre Bedeutung stark verschoben hat! 
Ich greife aus dem reichen Material nur wenige Bei 

R Magd altertumlic 

Otacker, Helbling, der Teichner kennen nur dierme. — 
Prl. 5 Mal gehlen Dir heiraten, ferner gehit und ungehit; 
dazu vgl. DWR. IV, 1, 2, 234%: — Prl. 137. 174 Ziehen, 
In lüchen für spüteres slesen, Deslizen. Prl. 170 rede 
recken, was früh veraltet. Recht schlagend erscheint 
Aare Er. 4oö durchaus lobend (er ist wise unde starch. 
er ist schoene unde charch und in den landen lobesam) 
im 14 Jh. heifst es Tingst »geizige. — Der Pfaffe schenkt 
seiner Dirne Prl. 3 zwei röfe douge: im 13.14. J 
sprach man nur von guädinen spangen. 

W. gibt den durchaus Österreichischen Charakter 
der Sprache zu. Und doch konnte er übersehen, dass 
in den fast 2000 Versen nicht ein einziges Beispiel für 
alle jene Erscheinungen begegnet, die der Sprache der 
österreichischen Dichter um und nach 1300 charakte 
Fistisch sind. Es fehlen durchaus Bindungen ?zei Bzou 
(selbst vor f), frsön und vor allem die starken Apo- 
kopen im Reim, die wir dort auf jeder Seite antreifen. 
Im Gegenteil: -Aci? und «scaff erscheinen noch durch 
weg I eues ei und ay sprechen aufs 
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2 
entschiedenste Reime wie schen zmitten Er. 229, if 





inzet Prl, 346, üse :lmoze Er. 203. 
Die Sprache Heinrichs v. M.ist Zug für Zug der öster 
ische Dialekt des 12. hs. Und sein Wortgebrauch 

hat mit den geistlichen Diehtern des 12. hs, weit mehr 

Gemeinsames als mit den ihm in Gegenstand und 

Tendenz ihrer Dichtung niher verwanten Satirikern 

des 13. und 14. Ihs. Die Anklänge und Reminiscenzen 

an Dichtungen des 12. Ihs. liefsen sich auch nach 

Heinzel und Roediger noch vermehren. W. schwei, 

von ihnen ebenso, wie er den tefgreifenden Unter 

schied zwischen der Satire Heinrichs und der der He 
bling-Gedichte und des Teichners verkennt: diese he 
klagen den jähen Verfall der höfischen Cultur, jener 
steht der eben aufstrebenden, von ihm nicht yrstın 
denen, mit machtlosem Zorne gegenüber. 

Nach W. freilich setzen unsere Satiren Erzeugniss 
und Erscheinungen der geistigen und materiellen Cultur 



































885 19. Juni, 
voraus, einer so frühen Zeit nicht zusprechen 

dürfen. Nattrlich steht hier an der Spize — der | 
Minnesang. Von den übrigen fünf Gegenständen hat | 


W. drei erst in den Texı hineininterpretiert. Dem Aus- 
druck die gelrten alle sampt Pal. 55a f. legt er eine 
moderne Bedeutung unter und liest einen weltlichen | 
Gelehrtenstand« heraus, während sich aus V. 556 und 
Y. 253 deutlich genug ergibt, wer gemeint ist: die, 
welche Klöstrliche Bildung genossen, aber nicht die 
Weihen erhalten haben. — Mitten in der grofsen Scene 
ns vollzicht sich nach W. ein 
V. 40.9. soll sich nicht wie deutlich 
69T, V. 95. in den Gemichern des Pfarrers ab- | 
spielen, sondern in einem Bordell, — und Bordelle hat 
&5 nach W. in Deutschland im 12. Ih. nicht gegebor 
Die grausam ironische Bezeichnung der Hölle als ei 
bet Auelhäs Ex. 995 1. ist W. nur durch den Vergleich 
init einem Schwitzbad verständlich — und Schwitzbider 
werden dann dem 12. Jh. abgestriten. Warum? — 
seit sic vor einer zufälligen Erwähnung bei dem 
Stricker nicht nachweisbar sind. Um die Zuversicht“ 
lehkeit, mit welcher W. hier Uberall spricht, werden 
ikn alle diejenigen nicht beneilen, welche gewohnt 
sind, bei der Natur unserer Quellen ihr Urteil über 
solche Dinge in der Schwebo zu lassen. Wohin eine 
derarige Beweisführung ex silentio führen kann, dafür 
Sn Beispiel: A, Schultz hat in der ganzen höfischen 
Iiiteratur des 12. und 13. hs. keine Erwühnung der 
Safe gefunden, und doch steht ihre Benutzung außer | 
Zweit. Ich simme der Wschen Auslegung beider | 
Stellen nicht zu, glaube aber überdies, dass das 12. Jh. | 
sowel. Bordelle als Schwitzbäder kannte, die doch | 
wahrlich beide keine Uberrheinischen Culturerzeugnisse 
sind. Die Schwitztider speciell sollen bei den slavi 
schen Nachbarn Heinrichs durch das ganze M-A. nach“ 



































also nur der Kleiderluxus der Frauen. 
es einmal auflllend, dass selbst den 
Biwrinnen und Tagelöhnerinnen eine Putzsucht nach- 
gosagt wird, die sonst nur spltere Quellen bezeugen, 
und nimmt dann besonders an dem gehen gubende 
Er. 329 Anstofs. Die Behauptung, dass diese gehwen 
gehende eine jüngere Mode seien — weil Berthold 
on Regensburg sie bakämpfe, ist von der obigen Art, 
Es muss zunlichst an der ganzen Kriük des Kleider- 
Yunus auffallen, dass sie sich nur gegen die Frauen 
Der sog. Helbling und der Teichner werden | 
sicht müde, die tollen Moden der Münner zu geiseln, 
hei H. v. M. steht davon kein Wort, die wenigen 
Stellen, wo überhaupt von der Tracht der Minner die 
Rede ist, enthalten altertümliche Ausdrücke wie drünne, 
das der Icbendigen Sprache im 14. Jh, lingst fremd ge“ 
worden war. Aus allem aber, was wir Er. 318 Ik und | 
Prl. 693 If. über die Tracht der Frauen, 
Toilette der Pfaffendirne erfahren, ergibt si 
ds 12. Ih, Es begegnet hier noch kein einziges jener 
shllosen Fremlwörter, die mit den höfischen Moden 
aus Frankreich herübergekommen sind. Und dabei soll 
der Hintergrund dieser Satiren Ungarn unter dem 
Hause Anjou sein! Wie sorglos eben W. selbst die | 
Gegenstände auswählt, mit denen er operiert, dafür nur | 
in Beispiel: $. 7 wird von gelben Kopfbündern und | 
»Schleierne gesprochen; nirgends steht etwas davon bei | 
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Heinrich, W. muss die gehwen risen Prl. zo7 für iden 
tisch mit Schleiern gehalten haben. Das ist fülsch. 

Ihs. auf, und 
gerade sein Fehlen an dieser Stelle beweist Alrs 12. Jh.! 
Berthold von Regensburg (den W. freilich nur nach 
Grimms Recension des alten Kling tiert) polemisiert 
bereits durchweg (I, 54. 114 319.413. 11,00. 119) gegen 
die sleier in Verbindung mit dem geöende, und der 
Teichner greift die ausgeartete Tracht in einem beson- 
deren Gedichte an (Pfeifer, Uebungsbuch S. 15) 

Vergeblich müht sich W. ab, die Rande zu lösen, 
welche unsere Satiren mit den deutschen Zustünden 
des 12. Ihs. verknüpfen. Der Kampf gegen die Priester- 
che vor allem — das gibt auch W. zu — hat nach 
dem 12. Jh. in Deutschland keinen Sinn mehr. Darum 
— muss der Dichter ein Ausländer sein. Wir haben 
keinen Anlass mehr, uns die schwächlichen Stützen der 
Notbrücke nilher anzuschen, über welche W. unsern 
Heinrich nach Ungarn hinüberschafft. Ihm selbst ist 
dabei höchst unbehaglich zu Mute, und es wird, wenn 
wir die alte Zeitbestimmung festhalten können, kaum 
noch nötig sein, dass ein wirklicher Kenner ungarischer 
Verhihinisse die crasse Unmöglichkeit einer solchen 
litterarischen Erscheinung dartue. 

Was W., meist aus secundären Quellen schöpfend, 
der gediegenen Belesenheit Heinzels entgegenseut, er- 
weckt durchweg wenig Vertrauen. Die ganze ge- 
schlossene Persönlichkeit des Dichters löst sich in seiner 
zerfasernden Behandlung in widerspruchsvolle Elemente 
auf. Schritt Air Schritt verlieren wir den Boden mehr 
unter den Füfsen, und wir würden von dem Schrilichen 
‚ohne Gewinn und ohne Dank scheiden, wenn nicht 
Anhang allerlei kleine Beiträge zur Krik und 
klürung des Textes brüchte. Ich komme darauf un 
anderem Orte zurück. 























Edward Schröder. 





mischen von Ferd. Gregorovius. Mit einer geachicht, 
Jichen Stier der poctischen Natonalliteratue Siclien. 2.verb 
ie, Brockhaun, 186. KLIV W200. 8 Monäch. Als 
Seitdem Italien zu einem Reiche neu geeinigt ist, hat 
auch derlicbenswürdige Dichter Giovanni Meli, ser Ruhm 
und die Lust der siclischen Musen, der zweite Theo- 
krit und Anakreony« wie ihn die lateinische Grabschrift 
in der Kirche San Francesco zu Palermo nennt, wider 
mehr Beachtung in seinem Vaterlande gefunden. Wir 
besitzen eine Ausgabe seines Briefwechsel, 18% wurden 











| seine Werke von Luigi Pedone Lauriel neu veröflent- 


Ticht und Guardione und Andere trugen vieles zu seiner 
Biographie bei, wenngleich diese eingehend und er- 
schöpfend noch nicht behandelt ist. In Deutschland führte 
Ferdinand Gregorovius unseren Dichter zum ersten Male 
im Jahre 1856 durch eine metrische Uebertragung einer 
gröfseren Anzahl ausgewählter Lieder ein und gewann 











| ihm einen kleinen aber dankbaren Leserkreis. Jet 


Niegt uns dies Düchelchen in zweiter, durchgearbeiteter 
Auflage vor. Es wäre unnlitz, wollte ich noch Worte 
Jes Lobes über die Meisterschaft in der Ucbersetzung 
verlieren: wer sich selber davon überzeugen will, ver- 
gleiche nur beispielsweise einen der beigefügten (vier) 
honischen Texte mit seiner deutschen Widorgabe. 

G. empfehle ich »diese siclianischen Lieder solchen 
Poesie, die auch in unserer Zeit 
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Freunden der 
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noch einen Sian für die heitere Empfindungswelt Ana- 

hreons und das lindliche Behagen Theokrits bewart | 

haben.« | 
Ludwigslust. Berthold W \ 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Gesta Danorum 





Höchst erwünscht hat Holder uns einen revilierten 
und handlichen Test des Saxo Grammaticus geboten, 
essen Herstellung so klar, wie der Vorbericht über 
sein Verfahren kurz is. Wie bei dem Mangel an fast 
allen Hss, und dem Herstammen aller Ausgaben aus | 
der ed. princeps, der Pariser Ascensiana von ıSı4, cs 
notwendig war, It er bis auf ihm unabweislich schei- 
nende Aenderungen dem alten Drucke gefolgt, wo 
nicht das mafsgebende kurze Bruchstück von Angers 
ündere Lesarten bot. Nach diesem ist auch durchweg 
die Rechtschreibung wenigstens in Dezug auf e für ac, 
@ und & und c für + (ieilich lewzieres anscheinend | 
nicht durchgängig) geändert; wogegen in diesen Gren 
zen nichts einzuwenden ist. Schr compendiös ist die 
Variantenliste auf 5. LXI-L.KKKVIIN zusammenge- 
drängt, und so der Test zu ungestörtem Lesen. eing 
ichtet, dadurch aber der dennoch nicht immer zu 
vermeldende Gebrauch der L.esarten wegen des stin. 
gen Nachschlagens und der ungemein winzigen 
Zeilen-Zahlen um so unbequemer und zeitraubender 
eslet, Neben dem Teste sind die Seitenzahlen der 
Ascensiana, der Stephanlusschen und der Müller-Vel- 
schowschen Ausgabenangemerkt. Istaber die zweite Va- 
riante der Angersschen Pergamentbläter wirklich Cor- 
estur von Saxos Hand, was nicht zu bezweifeln scheint, 
dann möchte den Besserungen des Autors doch noch 
mehr Rechnung zu wagen sein; ich möchte dann z. D. 
S. 12, firocinio für procursu, 12, gracia (ur init, v2, 
ributi Ige elh)oercit, Ya, competitore ublafo einsetzen, 
auch nicht abgeneigt sein, die Reihenfolge der Sätze 
124f. zu Andern. S. Sb, hata richtig im (placentamj; 
Sol, kann Perstriexeram (durchschliten) recht wol be- | 
stehen, ebenso $74, die Form Graza, 574, 

Der Text ist Ohne Noten und ohne 
lich gewordene Angabe der gebrauchten 
Neminiscenzen gegeben, dadurch die Herstellung in 
einem müfsigen Bande möglich geworden. Jahrzahlen | 
am Rande für die historisch bestimmbaren Zeiten wien | 
erwünscht gewesen, die Angabe im Index (9.670.724) 
ersetzt sie nicht völlig. 

In der Beschreibung der Hs. ist der Schluss des 
Dergaments von Angers $, Xl, wol durch Druckfehler 
als sıö,e statt >16, etoc angegeben, und nach 5. IN. 
soll die verlorene Hs, 6 ıöpt »auf des Königs De 
fehle im Stockholmer Reichsarchit. niedergelegt sein. 
Von den Ausgaben ist das Format der Daseler von 1S34, 
der Frankfurter von 1570 und der des Stephanfus von 
ig als © angegeben, das sonst als Fol. bei den beiden 
ersteren und als 4° hei der letzteren genannt wird. 
Vielleicht interessiert es Liebhaber zu erfahren, das zwei 

mplare der seltenen ed. prine. Ascensiana im Pri- | 
atbesitz des Herrn G. v. Buchwald zu Neustrelitz sich | 
befinden. An »Quellen, Hilfsmitteln und Erleuterungs 
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schriftene ist $. XXVI-LX eine riesige, man könnte 
sagen mögliche und unmögliche Litteratur aufgeführt; 
dennoch sind Nachtrlge zu liefern. Es fehlen z. B. Dr. 
Friedrich Wigger, Meklenburgische Annalen. bis zum 
‚Jahre 1006 (Schwerin 1800. 49, die sich zum Teil mit 
Saxo beschäftigen; ebenso eine ganze Reihe Aufsätze 
und Abhandlungen von Lisch und von Wigger in den 
Jahrbüchern des Vereins für Meklenburgische Ge- 
schichte, namentlich des letzteren »Berno«; nicht 
minder eine Anzahl Arbeiten in den Balischen Studien. 
Auch W. H. Kolsters Geschichte Dithmarschens nach 
Dahlmanns Vorlesungen (Leipzig 1873) würde hierher 
gehören, nicht minder E. A. Th. Laspeyres, Die Be 
kehrung Nordalbingiens (2 Ausg. Bremen 1869). Neben 
Philippsons und Hans Prutz' Heinrich dem Iöwen_ er- 
warten wir die v. Heinemannschen Arbeiten; auch Pott 
hasts Bibliotheca medii acvi S. 525. 526 (der die Ms. 
Fragmente noch nicht kannte) und das Suppl. dazu 5 
m waren zu nennen (wo freilich Saxo Gramm. mit 
dem Pocta Saxo (Pot. Bibl. S. 496) verwechselt ist). 
Dietrich Schufers »Die Hansestüdte und König Waldernar« 
gehört in den ersten Kapiteln hierher, v. d. Ropps 
»Zur deutsch-skandinavischen Geschichte des 13. Ihs.« 
wegen der Zurückführung aller üheren schwedischen 
Quellen auf dänische Chroniken u. s. w. Für die 
ütere slavische Zeit und die Nachrichten über Julin 
Jumne werden Ibrahim ben Jakub (Wautenbachs Abra 
ham Jacobsen), auch Georg Wendt vermisst. Die Aus 
lassungen tun allerdings nicht viel Schaden; als erra- 
tum ist S. 522, se statt sd stehen geblieben, sonst ist 
der Druck vorzüglich correct. Umsomehr stört anfangs. 
die eigenartige Kechtschreibung: »vilmer, im, vil, felte 
ws. w. statt der Ublichen: >vielmehr, ihm, viel, fchlt« 
Auch an auffälligen Constructionen ist kein Mangel 











































‚ »dlie im vorgelegenen Handschriftene (S.XV) sind doch 


nicht gebräuchlich. 
Trotz alledem treifen die Ausstellungen nur Ein- 
zeiheiten oder gar Kleinigkeiten, die Ausgabe ist eine 
tüchtige Leistung, die uns hier im Norden Deutsch 
lands eine Hauptquelle ültester Geschichte in hand 
licher Form in die Hünde legt, 
Rostock. 








K.E.H. Krause. 
MH. Gerdes, Streitfragen zur Geschichte der Könikin 
Maria Stuart. Geis, F.A.Tenden 0 AIR 1.08. ©. 
Wenn diese Broschüre nichts als einen neuen Ver 
such ihres Verfs, darstellte, die in seiner »Geschichte 
Maria Stwartse (vgl. DLZ. 1885 Sp. 072 1) aufgestellte 
Theorie Uber die Entstehung der Cassettenbriefe zu 
verteidigen und weiter zu begründen, so würde ich 
nicht für nötig gehalten haben, sie in diesen Blättern 
zu erwähnen. Die Methode des Herrn Gerdes im all 
gemeinen ist vor kurzem von F. Zschech (Preuß. Jahrb. 
1885 8, 402) treffend gekennzeichnet worden; das Trü 
gerische seiner Beweisführung hat eingehender I. 
Mist Zeitschr, 1) dargelegt, Ich 
würde danach, obwol ich diesen Ausführungen noch 
manches hätte hinzufügen können, sicherlich darauf 
verzichtet haben, mich noch einmal mit G. zu beschif 
tigen, wenn nicht die Vorrede, die er seinem jüngsten 
Elaborat voraufgeschickt hat, mich dazu nötigte. 
In dieser Vorrede — gehalten in der Tonart, welche 
von altersher die Verfasser schlechter Bücher gegen ihre 
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Tecensenten einzuschlagen pflegen — wendet sich G. 
gegen meine oben citierte Anzeige seiner »Geschichte«. 
Jene Anzeige hatte sich im wesentlichen darauf be. 
schränkt, zwölf lingere und kürzere Sawzgruppen und | 
ze der »Geschichtes — natürlich nur eine kleine | 
Auswahl charakteristischer Beispiele aus der Fülle des | 
zu Gebote stehenden Materials — mit den entsprechen- 
en Partien des 1879 erschienenen Werkes von Opitz 
über Maria Stuart zusammenzustellen: die wönliche 
Vebereinstimmung zeigte, dass G. ein Plagiat begangen 
hatte. Gegen diesen Nachweis verteidigt sich nun G> | 
mit der Behauptung, jene Uebereinstimmung sei darauf | 
urlickzuführen, dass Opitz wie er selbst aus J. Gauthiers 
Histoire de Marie Stuart (dd. 2, Paris 1875) geschöpft | 
hätten, gibt aber gleichzeiüig zu, dass er »gelegentlich, 
wenn er eine Tatsache nach Gauthier zu berichten hatte, 
ie auch Opitz nach Gauthier erzählte, vorher die Dar- 
siellung von Opitz durchlas und auch wol mitunter 
einen Ausdruck seiner Uebersetzung gebrauchter. 
Diese Behauptung ist nun zwar nicht richtig; denn 
G. hat bisweilen zehn bis zwölf Zeilen hindurch Opitz’ 
Bearbeitung des Gauthierschen Textes mit allen von 
Opitz vorgenommenen Acnderungen fast Wort für Wort 
abgeschrieben; vgl. z. B. die Anrede Marias: Gauthier 
1228 — Opitz 1 109 = G, 5.9). Aber auch wenn sie 
ziehtig wre, sehe ich nicht, wie die Position des 
Herrn G, sich dadurch irgendwie verbessern würde. 
Ob er einen französischen oder einen deutschen Autor 
ausgeschrieben hat, das würde vielleicht vor dem Stand- 
funkt des Gesetzes über das Urheberrecht einen Unter. 
schied machen und ©. unter Umständen vor der dem 
Plagistor angedrohten Strafe dieses Gesetzes schüwzen; 
aber es macht keinen Unterschied vor dem Standpunkt 
er Moral und des literarischen Anstandes. Wer in 
einem Werke, das sich als ein wissenschaftliches gibt, | 
ia selbst in einem solchen, das diesen Anspruch nicht | 
jer und wider ganze Sätze, ht selten 
(as ich erst jetzt bei einem Vergleich zwischen G. und 
estgestellt habe) ganze Seiten hintereinander 
. 59-63 mit Opitz 1, 6770 und Gauthier 
oder 352 A mit Gauthier 1179 M) 
‚em anderen Autor ohne Quellenangabe mehr 
oder minder wörtlich ausschreibt, Übersetzt, excerpiert, 
der ist und bleibt ein Plagiator, sei nun der Geplün 
erte ein Landsmann oder ein Fremder. Es ist auch 
keine Entschuldigung daflr, wenn G. sich jetzt zu dem 
Geständnis herbeilässt (welches übrigens richtiger in der 
Vorrede des Buchs selbst hätte gemacht werden sollen), 
dass er zu secundüren Quellen habe seine Zuflucht 
nehmen müssen, weil ihm die eigentlichen Quellenwerke 
zum Teil — soviel ich sche: zum allergrüsten Teil — 
1glich geblieben Abgeschen davon, dass 
ie Bücher von Gauthier, Hosack und Opitz überhaupt 
keine Quellen sind, weuer primäre noch secundürc, 
sondern Bearheitungen; abgeschen auch davon, dast 
ish 6, nicht die Benutzung dieser Bücher, sondern die 
Art, wie er sie benutzt hat, zum Vorwurf mache, ist 
araaf lediglich zu erwidern: wenn G. nicht über das 
nötige Quellenmaterinl für eine Biographie Marias ver 
fügte, so hütte er cs eben unterlassen müssen, eine 
solche Biographie zu schreiben. Denn die Moral, die | 
Herr 6. für seinen Privatgebrauch zurechtgemacht 
hat, dass er, der die L.chensgeschichte Marla Stuarts 
























































































in einer möglichst einfachen, auch für jeden gebildeten 
Laien verständlichen Darstellung vorführen wollte, und 
der trotz ungenüigender Konntnis der Quellen eine »neue 
Auffassung und Beurteilung der Tatsachen« zu gehen 
beansprucht, sich nur einer »flir einen solchen Fall 
üblichen Licenz« beiient habe, indem er so verfuhr, 
wie er verfahren ist, — diese Moral ist Gou sei Dank 
noch nicht die in deutschen Gelchrtenlreisen herschende. 

Ich aber muss unter diesen Umständen, auf die 
Gefahr hin, abermals die sitliche Entrüstung der Herrn 

über mich wachzurufen, bei meinem Entschlusse 
beharren, jede sachliche wissenschaftliche Discussion, 
wie sie gewissenhaft arbeitende Forscher mit einander 
führen können, mit dem Verteidiger derartiger An- 
schauungen rundweg abzulehnen. Nachdem ich der 
Buchmacherei des Herrn G. auf die Spur gekommen 
war, hielt ich es im Interesse der literarischen Sitten 
polizei für meine Pflicht, dies Öffentlich bekannt zu geben; 
eine Verpflichtung, mich noch weiter Öffentlich mit seinen 
‚Arbeiten zu befassen, bin ich dadurch nicht eingegangen. 
Dessen nur möge er zum Schluss noch versichert sein, 
dass es ihm nicht gelingen wird, den Eindruck meiner 
Recension seiner »Geschichte« dadurch zu verwischen, 
dass er einen geräuschvollen Angriff gegen mich er- 
öffnet hat. Schreien hilft nichts, sagt ein gutes Berliner 
Sprichwort, aber Tatsachen beweisen, 

Berlin, 




















H. Breslau. 


F. C. Dahlmanns Kleine Schriften und Reden. Sugar, 
Coita, 86. XIV u.48. gr. Mate 
Es war ein guter, im besten Sinne zeitgemlfier 
Gedanke, das Sücularjahr der Geburt Dahlmanns durch 
eine Sammlung seiner vielfach zerstreuten kleineren 
hriften und seiner bedeutenderen Reden zu feiern, 
Georg Waitz, der die Ausführung dieses Gedankens 
besonders betrieb, dem Sohne und der Enkelin Ds. 
und dem eigentlichen Herausg, „Varrentrapp in Mar- 
burg, geblirt der Dank aller derer, welche des 
Glaubens sind, dass auch die jetzige Generation nicht 
ur von dem Historiker sondern auch von dem 
Politiker D. noch lernen, an seinen Gedanken sich 
erheben könne. Schr dankenswert ist ein chronolo- 
gisches, bibliographisches Verzeichnis aller von D. ver- 
öffentlichten Schriften vorangeschickt. Denn nicht alle 
kleineren Schriften haben, vernünfügerweise, Aufnahme 
gefunden; was der Herausg. ausschloss, hat in der Tat 
nur litterarisches oder fachmünnisches Interesse; die 
Ausscheidung ist mit dem Tacıe gewoflen, dem der 
Zweck der Sammlung, auf weitere Kreise zu wirken, 
stets vor Augen stand. So musten weghleiben mehrere 
Referate über fremde Werke, die lateinische Doctor 
isserration, die Stats- und Denkschrifien in der An- 
gelegenheit der holsteinischen Ritterschaft und einiges. 
dere, Dagegen erhalten wir als neue erfreuliche 
aben den vollen Wortlaut der von D. 1848 verfassten 
Adresse des Bonner akademischen Senates an den 
König und des Entwurfes des Reichsgrundgesetzes Nir 
den Siebzchnerausschuss; ferner drei Stücke, Über welche 
sich auch in der Biographie Springers keine Erwähnung 
Aufforderung zu einer populir- 
wissenschafilichen Preisschrift über die neuere schleswig 
holsteinische Geschichte aus dem  Statsbürgerlichen 
Magazin, Band I, vom Jahre 821, ein Wunsch, welcher 
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erst 43 Jahre danach, wenn auch in eiwas anderer 
Weise, seine Erfüllung gefunden hat; zwei i 
Votum über die Zulassung der Juden zum akadeı 
L.chramt vom Jahre 187, wider abgedruckt aus einem 
Buche von Kalisch, bei aller Kürze zweifellos aus- 
gezeichnet durch Größe und Freiheit der Gesichts- 
punkte, aber, was das Entstehungsjahr erklürlich macht, 
nur die religiöse Seite der Frage erörternd; endlich 
drittens eine seither ungedruckte Vorrede zur Ge 
schichte der deutschen Könige aus süchsischem Haus, 
noch in Kiel geschrieben, welcher der Herausg. hüchst 
Interessante Auszüge aus einem im Nachlasse erhaltenen 
Exeurse dieser Geschichte selbst (über die Bekehrung 
der Dänen und Ouos I vermeintlichen Zug gegen Düne. 
mark) angehängt hat. Dieser ist, wie es scheint, schon 
zu Kopenhagen ı81ı geschrieben und zeigt, wie meister- 
haft D. schon gleich als er das Gebiet der Geschichts 
forschung betrat, die kritische Methode zu handhaben 
verstand. Der Herausg. hat sich nicht an dem cruden 
Abdrucke der Stücke genügen lassen, er hat bei jedem 
zelnen die Herkunft, wenn nötig die Umstinde der 
Entstehung und anderes dargelegt, was dem zu wissen. 
frommt, der die kleinen Schriften und Reden Ds. ohne 
weiteres vorhergehendes Studium geniefsen will. Auch 
‚mancherlei schätzenswerte Anmerkungen, Berichtigun- 
gen und Litteraturnachweise sind in Noten zugefügt. 
'hade, dass der Herausg. nicht auf den Gedanken 
gekommen ist, die Inteinische Rede gegen die Karls 
bader Beschlüsse weiteren Kreisen durch beigefügte 
Viebersetzung zugänglich zu machen. Hat dies di 
Ranke bei dem Wilerablrucke seiner Antrütsred 
den simmtlichen Werken nicht verschmäht. Einen 
recht großen Leserkreis, vor allem auch der jüngeren 
Generation, wünschen wir der Sammlung; auch mancher 
‚Acltere wird wol hier zum ersten Male Stlicke im 
Zusammenhange mit Genuss lesen, deren Kern ihm 
schon aus Springers weiflicher Biographie vertraut 
gewesen. 
ingen. 
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Geographie und Völkerkunde. 

3. Kabary, Eihnographische Beiträge zur Kenntnis der 
Karoiinischen Inselgruppe und Nachbarschaft. He 
Die socen Enrihumgen er Pier. Berlos Asr U. Car 
es Mr 

ei dem langjührigen Aufenthalte auf den Eilanden 
dies grofsen Occans war kaum ein anderer Reisender 
50 geeignet, uns ein anschauliches Bild von dem ge 
seilschaflichen Leben und den Lebensordaungen auf 
den Pelau- oler Palau-lnsein zu geben als Kuban 
Und man wird in dieser Derichung in seinen Erwar- 
ungen nicht geteuscht. 

"Ausgehend von der politisch unablüngigen Lage 
jeder einzelnen Gemeinde in Pelau, wird uns eine 
gehende Schilderung von der pohuischen Familie ge 
geben, deren Bedeulung von dem bei uns damit ver 
Dundenen Begriff wesentich abweicht. Verhängnissoll 
ist die Auffassung von der Stellung des weiblichen Ge 
schlechts, dessen unnatrliche Ausnutzung der Verl 
ewis mit Recht als Hauptursache des nicht mehr 
fernen Aussterbens der Nevölkerung bezeichnet (8.145) 
Daran schliefst sich die Darstellung der Verhältnisse 
innerhalb der Gemeinde, welche eine 
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Stände oder Klassen (Adel in unserem Sinne) nicht 
kennt (5. 12). Von besonderer Bedeutung sind die 
Einrichtungen der Kaldebekels und der Armengol 
Sitte. Den Beschluss bildet die Darlegung der Be 
ziehungen der Gemeinden zu einänder, wobei auch die 








| Deiten sonst üblichen Arten des Krieges, das Menschen, 





suchen (Kopfstehlen) im kleinen Kriege und der soge- 
nannte grofse Krieg, welcher übrigens seit Ankunft der 
Fremden ganz abgekommen ist, abgehandelt werden. 

Der Herausgeber dieser gehältreichen Arbeit, Prot. 
A. Bastian gibt szur Einleitunge zahlreiche eıhno 
logische Analogie, wofür aber Verständnis und Inte 
reise nach der Lektüre der Abhandlung Ks. wol reger 
sein dürfie als vorher. 

Dresden. 

















5. Ruge. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Attenfimer von Pergamon. Heraıg In Anfrage des kön 
renfnchen Nnser der gehthchen, Umerichir und eier 
acc. Hand IE. Das icigtum der Atens Daiı 
Ikepioren vor Richard Bohn. Mit dacn Beige son 
Me Broysem Mk ı Al von 4 Ta. In Fo 
inne 18. Tante ge Si 

Den im Laufe der leisten Jahre ersc 
äufigen Berichten über die Resultate der Ausgrabungen 
in Pergamon ist vor kurzem der erst Teil des großsen 
Werkes gefolgt, welches die simmtlichen Alterimer 
Pergamons in ausführlicher Weise behandeln sol. 

Den Ausgangspunkt und gleichzeilg den Mitch 
punkt der pergamenischen Ausgrabungen bildet. be 
kannttich der große Altır des Zeus mit seinen. pracht 
vollen den Gigantenkampf darstellenden Reliefs. Von 
ihm aus haben sich die Grabungen von Jahr zu Jahr 
immer weiter ausgeehnt; man find den Tempel der 
Athena mit grofsen Hallen und der Diblioihek, einen 
großartigen Tempel der Kaiserzeit, den Markt mit dem 
Dionysostempel, noch einen römischen 
Tempel, und, wie verlautet, sind jüngst auch Reste des 
Königspalastes der Analiden entdeckt worden. So 
haben sich die von Karl Humann begonnenen Arbeiten, 
welche zuerst nur der Auffindung der Gigantomachie 
alten, erweitert zu einer Erforschung und Aufdcckung 
des wichtigsten Teile der Königesmdt. Da im weiteren 
Verlauf der Grabungen und bis in die jüngste Zeit hin- 
ein immer noch Fragmente der Gigantomachie ge- 
funden wurden, so konnte die endgültige Puhlication. 
des grofsen Altores noch nicht erfalgen. Man hat daher, 
um das Erscheinen des ganzen Werkes nicht lange hin- 
Auszuschieben, zuerst denjenigen Bau publiciert, dessen 
Aufteckung schon vollstindig beendet ist, und welcher 
unter en pergamenlschen Bauwerken dem Altare an 
Bedeutung zunichst sieht, nemlich den Tempel und 
as Heiligtum der Athena Polis. 

Während die älteren Publicaionen antiker Bau 
Jenkmale, z.B, diejenigen Stuarıs, Hittorfs und Dloucts, 
fast ausschließlich solchen Bauwerken galten, welche 
wenigstens noch veilweise aufrecht stehen, wenden sich 
ie neueren Untersuchungen auch solchen Bauten zu, 
welche der Zerstörung in vil höherem Grade anheim 

allen, und von welchen oft nur noch die Fundamente 
Srhalten sind. Es legt auf der Hand, dass die lewere 
Aufgabe eine schwerere und verantwortungsvollere. 
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nehmen und zu beschreiben, und, etwas Anderes, ein 
ganz zerstörtes Bauwerk aus wenigen gefundenen Steinen 
m Bilde zu reconstruieren. Eine Publication der | 
letzteren Art kann aber nur dann auf wirklichen wissen 
schaftlichen Wert Anspruch machen, wenn der Heraus- 
er sich © darauf beschränkt, nur das zu | 
zeichnen, was er für wirklich gesichert hült und wenn er 
andererseits alle diejenigen Bauplieder einzein mitteilt, 
auf welche er seine Reconstruction stützt. 
lerungen in muster- 
hafter Weise erfüllt, ist der vorliegende Band der Per- 
gamenischen Altertlimer von R. Bohn. Die Bauwerke, 
welche der stauliche Band durstell, der Tempel der 
‚Athena, die großen Säulenhallen und die Bibliothek, 
sind siimmtlich in so beschidigtem Zustande aufge. 
funden worden, dass cs anfangs kaum möglich schien, 
von ihrer ursprünglichen Gestalt eine sichere Anschauung 
zu gewinnen. Wenn dies trotzdem gelungen ist, wenn 
wir in dem vorliegenden Teil des Werkes nicht nur | 
Reconstructionen der einzelnen Gebäude, sondern sogar | 
ein porspectivisches Bild der ganzen Anlage in ihrer 
chemaligen Gestlt finden, so verdanken wie dies vor 
allem dem Umstande, dass die Ausgrabungen in Per- | 
gamon mit ganz besonderer Sorgfalt betrieben worden 
sind, und dass B. alle in der Nihe des Heiligtums ge 
fundenen Bauglieder mit erschöpfender Gründlichkeit 
untersucht und vermessen hat. Als ein besonderer Vor- 
zug muss es ferner gelten, dass B. nicht nur die für 
i instrucion wichtigsten Baustücke mit 
ine darstellt, wel 
er keinen bestimmten Platz hat anweisen” können. 
Jedem Leser ist cs so ermöglicht, selbst zu prüfen, in 
wie weit die Bsche Reconstrucipn richtig ist, und zu 
versuchen, ob er für die noch nicht untergebrachten 
Steine einen passenden Platz ausfindig machen kann. 
Wir werden bei der nachfolgenden Besprechung der 
einzelnen Bauten uns diesen Vorzug des Werkes zu 
nutze machen und auch auf einige derjenigen Punkte | 
‚gehen, welche B. selbst als fraglich bezeichnet hat. 
Nachdem der Leser durch eine kurze Einleitung 
über die Lage des Athena-Heiligtums im Verhältnis zu 
sen andern Bauten Pergamons unterrichtet ist, wird 
zuerst der Tempel der Athena in eingehender Weise 
behandelt. Sichen Tafeln sind allein dem Tempel ge 
widmet. Wir finden Grundrisse, Ansichten und Durch- | 
schnitte des Baues in seinem jetzigen und in seinem 
früheren Zustande, besondere Zeichnungen der Siulen 
und Gebälkstücke, verschiedene Details und, was he- 
sonders angenehm ist, auch photographische Ansichten. 
der noch in situ hefindlichen Gebäudereste. Der 
Tempel war ein Peripteros von 6:10 Säulen; ob er ein | 
Doppeltempel war, Kst sich nicht mit Sicherheit ent- | 
scheiden, weil nur aufserordentlich spärliche Reste 
einer mittleren Querwand im Inneren der Cella ge 
Funden sind, Reste welche möglicherweise anders ge- 
deutet werden können. B. hat daher mit Recht die 
innere Querteilung im roconstruierten Grundriss durch 
Fortlassung der Schraffar als nicht gesichert kenntlich 
gemacht. Ebenso hat sich nicht feststellen lassen, 
weiche Gestalt der Pronaos (und ebenso der Opisthodom) 
hatte, ob er als prostylos, also mit je vier Süulen an 
er Front, oder als templum in antis, d. h. mit je zwe 
Säulen zwischen zwei Anten, gebildet war. B. ent- 
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scheidet sich aus mehreren Gründen, deren Gewicht 
man gewis nicht verkennen kann, für’die letztere 1.5 
sung; jedoch scheint mir für einen Bau des + Ihs. (in 
iese Zeit wird nemlich der Tempel gesetz) die & 
stltung der Eck-Ante, wie sie B. annchmen muss, als 
fast unmöglich. Der von der Süule auf die Ante hin 
überreichende Architrav wird bei seiner Reconstruction 
nur in der halben Breite von der Ante unterstützt, die 
zweite Hälfte liegt ohne jede trennende Kunstform auf 
der glatten Wand auf, — eine Lösung, für die ich kein 
Analogon weifs. Die Anten müssen entweder in der 
Weise, wie dies B. auf S. 17 des Textes angibt, angı 
ordnet werden, oder, was weniger wahrscheinlich ist, 
sie haben zur Cellatire gehört. In letzterem Falle muss 
allerdings der Türsturz, welchen B. für den Athena- 
tempel in Anspruch nimmt, einem anderen Gebäude 
zugeteilt werden, was mit Rücksicht auf den Fundort 
zulässig sein dürfte. Im übrigen lassen sich gegen die 
Reconstruction des Tempels keine Einwendungen 
machen. Es verdient noch besonders hervorgehoben 
zu werden, dass B. nicht nur die künstlerischen Det 
des Baucs genau widergibt, sondern dass er auch die 
Construction und die besonderen Eigentümlichkeiten 
der Technik nicht unbeachtet list. 

Nach dem Athenatempel selbst wird der ihn um 
gebende Peribolos mit seinen grofsen Siulenhallen be- 
sprochen. Der weite Platz um den Tempel war auf 
der Noniseite von ciner zweischiffigen, im Osten von 
einer einschiffigen Süulenhalle begrenzt. Beide Hallen 
hatten zwei Geschosse, unten hohe dorische Süulen mi 
dorischem Gebälk, oben niedrigere ionische Sıltzen 
mit ionisch dorischem Gebülk. Im Inneren der Nord- 
stoa standen korinthische Säulen; ob in beiden Ge- 
schossen, ist fraglich. Zwischen den Aufsen-Säulen des 
Oberen Geschosses waren Brüstungen angebracht, welche 
Waffenabbildungen in Relief zeigen. Mehrere dieser 
Reliefplatten und zahlreiche Fragmente haben sich gc- 
funden. Auf ı9 Tafeln hat B. die Grundrisse, Ansichten 
und Details der Halle weils in Zeichnungen, teils 
photographischen Aufnahmen zur Darstellung gebracht. 
Dass die Reconstruction dos sehr zerstörten Baues voll 
kommen richtig ist, ergibt sich aus den in großer An- 
zahl mitgeteilten Baustücken; dieselbe wir aber aufse 
dem noch bestitigt durch den höchst interessanten Ver- 
gleich mit der Atalos-Stoa in Athen, deren System B. 
nach seiner eigenen Aufnahme auf S. 41 des Text 
bandes dem System der Pergamenischen Halle gegen 
übergestellt hat. Die Osthalle des Peribolos enthält 
an ihrem südlichen Ende das Eingangstor zum ganzen 
Beziek. Nur schwache Spuren desselben sind noch 
erhalten, aber trotzdem ist es B. gelungen, nach den 
gefundenen Baugliedern ein vollständiges Bild des Tores 
in seinem früheren Zustande zu entwerfen. Mögen 
auch Einzelheiten dieser Reconstructon nicht voll 
kommen gesichert sein, im ganzen erhalten wir unbe- 
dingt ein richtiges Bild der Toranlage. 

Im Anschluss an die nördliche Siulenhalle sind 
ine grüfsere Anzahl von Sälen aufgedeckt worden, in 
welchen B. nach dem Vorgange Conzes die Rlume 
der berühmten pergamenischen Bibliothek erkennt. 
Diese Hypothese ist so ansprechend und durch so 
viele Beweise gestützt, dass man an ihrer Richtigkeit 
nicht zweifeln kann. Die Beschreibung des Peribolos 
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und der ihn umgebenden Bauten heschliefst B. mit 
einer Untersuchung der Frage, ob der Tempelplatz 
nicht auch an der Südseite mit einer Säulenhalle aus- 
gestattet war. Der Gedanke an die chemalige Existenz 





einer solchen Halle wird vor allem nahe gelegt durch | 
das Vorhandensein zweier paralleler Mauern am sud- | 
lichen Rande des Peribolos, deren Abstand gerade über- | 
einstimmt mit der Tiefe der einschiffigen Stoa an der | 
Ostseite 


B. kommt zu dem Resultat, dass an der Sud- 
Säulenhalle stand, sondern dass nur ver- 
ige Weihgeschenke hier aufgestellt waren. 
Ich muss gestehen, dass mir keiner der Beweise, welche 
B. für seine Ansicht beibringt, wirklich durchschlagend 
zu sein scheint. Manche Tatsache spricht m. E. ent- 
den für die Existenz einer dritten Ston, doch 
würde eine ausführliche Darlegung der Gründe hier zu 
weit führen. Hoffen wir, dass cs B. gelingen wird, 
durch nochmalige Revision oder durch neue Funde 
diese Frage nach der einen oder andern Seite hin zur 

scheidung zu bringen. 
Den Schluss des zweiten Bandes bildet eine lingere 
Abhandlung von Hans Droysen über die schon er- | 
wühnten Balustradenreliefs der Hallen. Sie zeigen 
Waffen und Kriepsgeräte der verschiedensten Art und | 
zwar nicht nur griechische, sondern auch solche der 
von den Pergamenern besiegten gallischen Feinde- 
ichhalige Sammlung aus griechischer 
war bisher noch nicht bekannt. 

it großem Interesse haben wir und hat gewis 
auch jeder Leser den ersten Band der Pergamenischen 
Altertümer studiert. Er ist ein würdiger Anfang des | 
großen Unternehmens, das auf die warme und dauernde 
Teilnahme Aller rechnen darf. 

Athen, 























Wilh. Dörpfeld. 


Jurisprudenz. 
Paul Honigmann, Die Verantwortichkeit des Redacteurs 
sch dem Reehrgner ber de Irene, Braln, Kocknen 
ES N Ms 
Die Bestimmungen der 9 20 und zı unseres Press 
gesetzes, in welchen die Verantwortlichkeit für Press 
Jelicte geregelt wird, sind sicherlich gut gemeint ge 
wesen. Schade nur, dass sich mit ihnen nicht arbeiten 
isst. Die mislungenen Constructionsversuche unserer 
Theoreiiker und die unbefriedigenden Entscheidun- 
gen unserer Gerichte beweisen das zur Gendge. 
Was das Gesetz sich unter dem verantwortlichen 
Redncteur« gelacht hat; wann er als Täter zu bestrafen, | 
wann die Annahme seiner Tüterschaft ausgeschlossen 
Worin das Geheimnis der sog. »presrechtlichen 
Fahrlässigkeit denn eigentlich bestehe — auf diese und 
Yiele andere Fragen weils niemand klare und be 
sümmte Antwort. Es ist cin unbestreithares Verdienst 
des Verfs. der vorliegenden Schrift, der durch den 
"Titel näher bezeichneten Frage nüher getreten zu sein, 
Ganz besonderen Wert hat der erste Teil der Abhand' 
Hung, welcher sowol die Entstchungsgeschichte, als 
auch die Auslegung und Anwendung der einschlagen 
en Desimmungen durch Literatur und Praxis in | 
ründiichster Weise beleuchtet. Wenn der zweite, 
Copimatische Teil zu nur teilweise befrieuigenden Er- 
pebnissen gelangt; so hat das in der Schwierigkeit des 
behandelten Stoffes seinen Grund. Dennoch enhült | 
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auch dieser Teil beachtenswerte Ausführungen. &% 
ist die Begrilßbestimmung des Pressdelictes, wie ich 
mit Freuden anerkenne, in wichtigen Punkten gelun 
gener als die meinige. Der Nachweis, dass die »pres 
rechuliche Fahrlissigkeite nichts anderas als fahrlissi, 
Begehung des in der Druckschrift enthaltenen Delics 

(eine Ansicht, mit der ich bisher allein geblieben 
bin), wird die Gegner wol endlich zu einer tieferen Be 
gründung der gemeinen Meinung zwingen. Was der 
Verf. Uber den sverantwortlichen Redacteurs sagt, zeist 
(ielleicht gegen seinen Wunsch), dass unser Gesch 
gegen das Strohmünner-Unwesen machtlos ist. Und sa 
fieße sich noch manches anführen. Auch in nich 
hurisischen Kreisen, welchen eine freie, aber vor dem 
Gesetze. verantwortliche Presse am Herzen liegt, ver- 
dient die kleine Schrift Beachtung. 


























Marburg i. H. Liszt 
Medicin. 

Begar M. Crookshank, An Introduction to practical ac 
teriology, area upon ihe meihoss af Koch, Mas. wi sc 
iones plate and wond enraringe. Lundon, Lew. 18. AI 
W358. gr- So Tal. Molische. gehn. tn 

Das vorliegende Werk verfolgt in erster Linie das 


il, die Landsleute des Verfs. mit der durch ihre Ein 
ihheit und Sicherheit so bestechenden Technik der 
Kochschen Schule bekannt zu machen. Dieser Seite 
der Forschung dient besonders der 1. Teil des Werkes, 
in dem die Meıhoden des mikroskopischen Nachweises 
von Bakterien in Flüssigkeiten und Geweben, die Cul 
turmethoden und die Uebertragungsexperimente abgc- 
handelt werden. Die durchaus ungenbgende Berück 
sichigung der anderen früheren und gleichzeitigen 
Forschungsrichtungen bringt es wol in erster Linie mit 

Ai, dass es dem Verf, nicht recht gelungen ist, die 
Technik der Methoden als einen Teil der methodischen 
Forschung zu entwickeln, sondern dass er die Methoden 
bIofs im Sinne der technischen Fertigkeiten abhandelt, 

Im 2. Teile des Werkes, der Systematik, welche der 
Verf. unter Zugrundelegung der Einteilung von Zopf be- 
handelt, war Verf. gar nicht einmal in der Lage, nur 
supon he meihods of Koche basierte Resultate zu 
Grunde zu legen. Er muste hier dem Titel des Werkes 
recht häufig ungetreu werden. Bei der Verwertung des 
Materials wäre vielfach etwas mehr Kritik am Platze 
gewesen. 

‚Anhangsweise bespricht Verf. einige wichtigere Ar- 
ten von Hefen und Pilzen. 

Die Ausstattung des Werkes ist eine glünzende. Die 
Zahl der colorierten Tafeln ist selbst für ein englisches. 
Werk eine auffallende. Nicht alle Zeichnungen sind 
vom wissenschaftlichen Standpunkt als gelungen zu de- 

ichnen, doch genügen sie sämmtlich für die Orien 
ierung, welche Verf. in erster Linie im Auge hatıc- 
Gerade die reiche Ausstattung des Werkes dürfte wol 
geeignet sein, die Aufmerksamkeit der englischen Aerzte 
diesem Gebiete mehr zuzuwenden, als es bisher ge 
schehen ist 
Wiesbaden. 
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Naturwissenschaften. 
P. Fraisne, Die Regeneration von Geweben und Organen 
"bei den Wirbelieren, besonders Amphibien und Rep- 
ei, Fischer, 185, VII u. 108. 
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Muskulatur und die Blutgefüßse. Unzweifelhaft sind 
aus dieser Lehre noch sehr wichtige allgemeine Auf- 
schlüsse zu erwarten; doch will es Ref. scheinen, als 
wäre dazu vorerst wichtiger, ganz sichere und unzwei‘ 
deutige Tatsachen zu sammeln, als die widersprecher 
den vorläufigen Ansichten der verschiedenen Mitarbeiter 
gegen einander abzuwügen. Es würe schade, wenn F, 
nachdem er sich einmal mit solchen Untersuchungen 
vertraut gemacht hat, von ihnen wider abliefe; cine 
systematische und kritische Wideraufnahme derselben 
Würde unzweifelhaft die ganze Regeneratonsfrage 
wesentlich fördern. 
Rostock. 

















A. Goette. 


Bau- und Ingenieurwesen. 


6. Köhler, Die Störungen der Gänge, Fiötze und Lager. 
Tepe, Engelmann, 86. V u. 32 8. a8", 





Die richtige Beurteilung der Störungen der Lager- 
stätten ist für den Bergmann von höchster Wichtigkeit, 
da der Erfolg seiner unterirdischen Arbeiten, die durch 
dergleichen Störungen aus dem Zusammenhange ge- 
brachten Teile der Logerstätten wider aufzufinden und 
zugänglich zu machen, hiervon abhängt. Verschiedene 
Regeln sind dem Praktiker hierzu im Laufe der Zeit 
an die Hand gegeben worden, doch passen sie nicht 
für alle Fülle und leiten deshalb leicht irre. Zum rich- 
lügen Verstindnisse dieser Erscheinungen ist es nun 
unbedingt nötig, sie nach der Art ihrer Entstehung zu 
beurteilen. Dies hat der Verf. in vorliegender Schrift 
urchgeführt und Regeln für die Widerausrichtung ge 
störter I.agersüitenteile aufgestellt, welche eine allge- 
meine Gültigkeit haben. Derselbe rechnet zu den 
Störungen die Faltungen und eigentlichen Verwerfungen 
und seilt letztere nach ihrer Entstehung in vier Arten, 
inemlich Faltenverwerfungen oder Wechsel, Spaltenver“ 
werfungen oder Sprünge, Verschiebungen und Gang- 
ablenkungen. Jede derselben wird durch Wort und 
bildliche Darstellung erleutert und die Art der Ausrich- 
tung derselben entwickelt. Eine ganz besonders aus- 
führliche Behandlung haben die Spaltenverwerfungen er- 
fahren. 

Die mit vielem Fleifs verfasste Schritt ist ebenso- 
wol für geologische als bergmünnische Kreise be- 
stimmt und sei jedem, der Belchrung über das schwie- 
Tige Gebiet der Gebirgsstörungen wünscht, hiermit 
bestens empfohlen. 

Freiberg i. 8. 




















C. G. Kreischer. 





Kriegswissenschaft. 

Geschichte der Festung Weichselmönde bis zur preu- 
schen Betitznahme 175%. Aur dam Koegeärißr dr 
Gehen Genen tag. von Fritz Hochig, Mi 
en. Bern char 6 VILU8. 6.0 SL 


Eine von unbekannter aber höchst sachkundiger 
Hand, wahrscheinlich im Jahre 1835, geschriebene Ab 
handlung gibt in übersichtlicher und knapper Form eine 
kritische und sehr Ichrreiche Schilderung der Ereignisse, 
die sich während eines Zeitraumes von mehr als 350 
Jahren — nemlich vom Entstchen der Festung 1434 bis 
zum Jahre 1799 — vor Weichselmünde zugetragen 
haben. 
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Schöne Litteratur. 
Fritz Mauthner, Quartett. Roman. Dresden, Minden, 18%. 
88. SC geb. Men 

Das Gefühl, mit dem man dieses Buch aus der 
Hand legt, ist aus Widerwillen und Mitleid gemischt, 
Widerwillen gegen die Gestalten des Romans, und | 
Mitleid mit dem Verfasser, der sein Talent, so schwach 
es immerhin ist, doch wenigstens im Dienst einer 
besseren Sache verwerten könnte. Wer sich aus diesem 
»Quartette, das uns als erster Teil eines Romaneyklus 
»Berlin W.« vorgeführt wird, Über die geistigen Strö- 
mungen, ja selbst nur über die gesellschafilichen Ver- 
hältnisse in dem tonangebenden Teile der deutschen 
Metropole unterrichten wollte, würde arg. entteuscht 
werden; von wirklichem Geist ist überhaupt nichts in 
‚dem Buche zu spüren, höchstens von jenem witzelnden 
Geiste, dem hier und da ein par Wortspiele, ein par 
sätirische Hicbe gelingen; und was die Gesellschaft an 
belangt, so setzt sic sich hier aus drei einander würdi- 
gen Elementen zusammen — einem Par gemeiner, 
aber völlig saft- und krafloser Schufte, einem Par 
biederer Strohköpfe, die von einer ganz undenkbaren 
Einfaltspinselei und Vertrauensscligkeit sind, und einer 
Reihe halb oder ganz verrückter Gesellen beiderlei 
Geschlechts, .die in einem fortwührenden St. Veitstanz 
vor dem l.eser vorüberwirbeln. Die Bindeglieder dieser 
drei Elemente sind eine direct von Zola bezogene 
Sumpfpflanze, Leontine genannt, und ein moralisieren. 
der Gyniker. Warum gerade Berlin W. die Ehre dieses 
Hexensabbaths geniefst, weißs niemand, wahrscheinlich. 
nicht einmal der Verf, selbst; die Geschichte könnte | 
ebensogut in Wien, oder Frankfurt, oder Hamburg 
oder irgend einer anderen grofsen Stadt vor sich gehen 
— wenn sie überhaupt menschenmöglich wäre. Das 
ist sie aber nicht, denn alle diese Figuren sind psycho- 
logisch durch und durch unwahr und widersprechen 
sich fortwährend selbst in ihren Worten und Hand- 
lungen. Statt von einer schöpferischen Dichterkraft 
beseelt, statt zu harmonischen. Kunstgebilden heraus- 
geacbeiten zu sein, sind sie nichts als künstlich con- 
struierte Marioneuen, die noch dazu an fehlerhaften 
Mechanismus leiden. So lässt denn auch die tragische 
Schlusskatastrophe den Leser völlig kalt, um so mehr, 
als nicht einmal der Versuch gemacht ist, dem belei- 
(igten Rechtsgefühl in irgend einer Weise Genugtuung zu 
verschaffen. Die »Halbwelt« der Liederlichkeit und 
Schurkerei triumphiert Uber die andere »Halbwelte der 

tigen. Reschränktheit und moralischen Schwäche; 
nirgends ein Vertreter einer höheren sitlichen Welt. 
anschauung, nirgends eine bedeutsame oder doch 
wenigstens tatkrüfüge Persönlichkeit, wie es deren, 
wrotz Herrn Mauthner, doch auch in Berlin W. noch 
zur Genüge gibt. Wenn nicht so manche Anzeichen 
(der letzten Jahre dafür sprächen, dass sich, wenn auch 
langsam, eine höhere und ellere Kunstrichtung wider 
Bahn zu brechen beginnt, — wenn nicht noch einige 
von der alten Garde, die auf den Namen eines wahren 
Pocten Anspruch machen können, das Panier des 















































Ndcalismus hochhielten, so könnte man angesichts dieser | 


sich ewig eist- 





gebirenden 





und gemihlosen | 


deutschen Literatur verzweifeln! E 








Mitteilungen. 


‚Archlologische Gesellschaft zu Berlin. 
Shzung am 1. Juni. 

Nachdem der Vorsitzende, Herr Curtiur, in pitätreler Weise 

Herrn Wale zedscht hatıe legte er e- 

(araphische Aufnahmen aus Aien, u. 2. der NSeite der 

I der Kallirrhoe bel niederem Wassersande des Iisos und 

Icn Ausgrabungen nördlich vom Erechiheion 

Tre Hauch über malerische Wircungen ia 

entgegen der Ansicht von Lücke (Grentboten 

‚rkörperang der Figuren nach der Tiefe dus 

des Reice bestehe, und das als dere letze Consequent die 

Werspectie der Kenassancerelefs anzuschen Ach wurde eingehens 

erleutrt, dass Beim antiken Friesreliet die eigentliche, sog. Contra 
1. die Reuctlon eines weiter im Mintergrunce 

schenen Körpers nach allen dr Dimensionen, ger pic angewant 

"werde, sondern nur die sog. Parliehperspectie, welche zwar die Tiefe, 

} aber nach Minten coneant I demselben Mac, und Breite 














































Ser Figuren möglichst vermieden; der Versuch Im Parıhenonfn 
auch diese Schwierigkeit zu überwinden, führe zu einem 
mise beider Systeme, indem die Tiefe Bicht mehr conmunt Die, 
Kondern in fortschreitende Mlafe nach dem limtergrunde zu ak 
nimmt. Diese $ 
2.B. auf spanischen Reli und im olympischen Ontgiebel. Die 
hier wol nicht aus Künslerlichen Motten, sondern infolge des 
Raumavanges angewante Methode sel späterhin geschickt zur Er 
ielung des Gleichgewichts In der Beleuchtung ung Jadurch der 1 
bendigeren Wirkung benutat worden. Wirtiche Centrlperspecve 
Andet man er in der Rensiranee, 7, D. bei Ghiberi. Die sack 
Tebendige Wirkung einige antiker Reli, z.B. der pergamenischen 
Watenkalstrade und des Grabmale von St. Kerr, si hauptsächlich 
auf die Einfawung Surch Säulen resp. die vorspringende Umrab- 
mung zurückzuführen. Im Anschluss hieran wies Herr Trendelen- 
Burg auf das Dach von Th. Al »die Grenzen der Kunst und di 
Buntiarbigket der Auike hin, in welchem die einschlägigen Fragen 
zurBerprechung kommen, Herr Borsmann berichtete zusführlich 
(über ie bisher an dorischen Tempein gefundenen Farbspuren und 
(Se sich darauı ergebenden Folgerungen. Vor allem wante er sch 
gegen &ie SMeinung Baulchers, dass der Fehlans der dorchen 
Sue mir einem überatlenden Bintornament verziert gencnen sei, 
Ss haben ich nirgenda Spuren davon gefanden außer am Thesien, 
(wo aber die Angaben schwanken. Ueber! 
8 serischen Tempe, welche aus Marmor waren, Farbpuren 
nicht entdeelt, dagegen war dar meist sun ldchlerem Materi, 
Porn oder Tepracota, bestehende Gebalk zweiflos bemalt, und 
anar die Teiklsphen und die Tropfenplatten schwäralichdia, die 
Untertäche der Gelson aber und der Grundder Meiope 
Netopen keine Sculpturen haten, war auch hır Grund unbemilt 
Die vielfach angenommene getliche Tänung der (unbemale) 
Narmortele Yet sich nich erweiten tus zeigte Herr 
Adler noch die von Tondeur nach seinen Angaben ausgeführte Fr 
inzung des praakelischen Hermes mit Glöckchen (marc). 
Surch welche sowoldie gegen Se rechte Nand des Gates gerichtete 
Bewegung des kleinen Dionvaosalsauch er an dem Kinde vorbei wie 
‚Sem Klange lauichend in die Weite gerichtete Dich des Hermes in 
Ansprechender Weise mothiet wird 

eri, 


















































Konrad Wernicke, 


In einem an die Abonnenten der kritischen Gesammtaus- 
gabe von Luthers Werken gerichteten Cireuar legt die Ver. 
Böhlau in Weimar) die Grunde dar, warum die. 

je. In weicher bei Beginn des großen Werkes jährlich eiva 
iin Aussicht gestit wurden: dass nemlich die für den 
‚benoch notwendigen Sammlungen und Vorntudien 

während der Arbeit würd£h geleistet werden können, sich nicht im 
Vollen Umfunge erfül ha, Die Biographischen Einetungen, deren 
Berade die ersten, cine grofse Reihe wenlg umfangreicher Schriften 
Serhatenden Hinde cine unerhähnismäfite Zahl notwensie 
machten, erorderten Dewllstuien, deren Umfang nicht vorhera 
Schen war, neue Funde ührten zu Erweiterungen Jes ursprünglichen 
Planes, auch unberechenbure Störungen Dicben nicht aus, von denen 
"ir mur erwähnt sch, dans Jer Hauptherausarter, erschöpft non der. 
anstrengenden Arbeit an den ersten Banden, sich tel zu vüligen 
Ausruhen, weils zum grösten Mafkalen im Arbeiten genöit si 
’Troi alledem sieht zu htfen, das den erschlenenen drei Banden 
der verein naher Zukunft, der fünf noch im Laufe dieses date 



























9oı 
wird folgen Adnnen. Es fa mit Sicherheit zu erwarten, das für 
inge Reihen der späteren Bände die Arbeit ungleich leichter sin 
wirt, Dank der unermüdlichen Tätigkeit der Commission für die 
Tniherausgabe sind sufser D. Knanke und D, Kawerau bereite 
Srei namhafte Geichrte mit Vorarbeiten für spere Bände 
eschätigt, und es Is socben Im Werke, weitere Hfskrae heran- 
iusichen, 

"War als für die ersten Jahre das Erscheinen von je drei Bänden, 
sicht mu ermöglichen, no sind dach alle Vorbereitungen getrffen, 
im das ursprünglich geplante Ziel der Heraurgabe im weienlichen. 
Sonhaiten, Jede Siackung der Arbeit it dadurch ausgeschlossen, 
Ss die von dem könial.preufslschen Cultueministerium 
Singesetzue Commission über Sieschhe wacht, und die Verlage 
handlung darf sicher sen, dass Ihre Die, die Abonnenten möchten 
in Anbetracht der dar se die Geduld nicht ver“ 























Bst uns eine Eitenpflict, einer an uns ergangenen Aufforde- 
fung gemäb, auf die bevorteliende Veröfenlichung einen für die 
Gerchichte den Prosa ve 

Hungsrorum eceleninsticae d 
Diese suf jhrelangen Forschungen beruhende Geschichte der 
teformierten Kirche in Ungarn in des Hauptwerk eines 
Nannen, der (11 geb. 176 get) hin iebensaufgabe drin fand die 
Proiesunische Wissenschaft und Religion seiner ungarischen Hel- 
Sur vor dem ihr drohenden Untergung zu schützen. Die Hand- 
Schrift den Werken wurde um 1735 nach Holland geschickt um dort 
kedrukt zu werden, aber en gelang Jamala nich, die un dem Konten- 
Funht enringenden Schwierigkeiten zu überwinden. Die Hr. oder 
Fielmehr der größere Teil dertelben, kam en die Leidener Biblio 
ick, wurde in der ersten Zei noch ab und zu von den in Leiden. 
Sinsierenden Ungarn und Siekendärgern zur Hand genommen. später 
INer so völlig vergessen, dass si für verloren galt, is im Jahre 14 






































Nene vierte Dach des Werkes in dr. 
ufgefanden wurde, und so reine der Plan zu einer Ausgabe des 
Kanten Werkes, weiche von Saalay unter der Leitung und A 

de leisener Profemon Rauwenhoffe 

erlag von E. 3. Brill erscheinen ae 
Binde pr.$% jeder ungefähr zu Kon Seiten, der Pr 
L 








‚ich zu der in Ungarn und Sichenbärgen wi 
rsachten Teialme die unkräNige Mi 
een wird 








Eingegangene Schriten. 
W. Altmann, Die Wahl Alrechs 11 zum römischen Könige, 
iorische Untersuchungen, heraus von . Justraw. ieh 2) 
Berlin, Gaertner. N. 3 
W. Altmann, Der Römereog Ladı 
Gaerier. Me 





der Daten, Berlin, 





‚Anselmi Cantuariensie archiepiscopi Hibri duo cur dens homo, | 


fcens. F Fritesche, 2. Auf, Zürich, Schrihese, Me 1.m. 

G. Biedermann, Pitosophie des Gslter. Leine, Frey 
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Mi. Bois, Lapotsie gnomigue ches es Hübreux e cher er Grcn 
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ichte oder Dehnung und Brechung as solche und Ttnere a Ver- 
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Srafburg, Trüßner In Com. M$ 

A Früin, Lenicon Ipponicum. Pac, II 
se Mn 

F. Geering, Handel und Industrie der Stadt Rae 
Schneide. N. 1 

A. Gindety, Waldsteln während seines ersten Generslas Im 
ice der gleichzeitigen Quellen ıas.ta. 11 BI. Leiprik, 
Frtag. Mm 
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E.Gothein, Die Culturentwichelung Südhaliens ir 
selangen, Breslau, Kaebner. N. 12. 

H. Hattwich, Töplir 
Leipei, Duncker u. Humblot 

3. Jästrow, Die Valksrıhl demsche 
ars und cu Beginn der Neuzeit, (llstorische Untersichungen, 
herausg. von d.Jastrow, 1. Hefi) Berlin, Gacriner. M.6, 


























3. Jekina, Rominl Eis oder die Zigeunersprache, Leipuig, 
Lid. Franeke, ALS 
F.Koegel, Lowe Acsihtik. Götingen, Vandenhacck u. Rı- 


precht, At 230. 

H.Kopp, Die Alchemie in Aterer und neuerer Zeit 
Meideiberg, Winter. N. 6, 

Länderkunde der nf Fräteite heraus. unter fchmännlscher 

Kirchhoff. I. Europa. Let, 67, kein 
1. A.gn. 
eschichteder Reformation des Ste Halter 

suadı. Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht, M. 20 

5. Lederer, Eine neue Mandschrin von Arrlıne Anabaut, 
Wien, Dichters Witwe u, Sahn in Comm. M. 0.0 

G. Marx, Jüdischen Fremdenrecht, anne 
jüdische Apologeiik, Karlsruhe, Reuter. M. 

M. Mittelstein, Die Einkindıchat nach hamburgischem Recht 
ini Berücksichtigung des gemeinen Rechts. Hamburg, Seippel 
Mn 

Moltöre, Ausgewählte Lusspicke 
von H. eitsche, Berl 

Die Österreichisch ungarsche Mon 
ie. 13. (Wien und Niederstereich 
Mom 

(G. Radde, Reien an der pershchrussischen Grenze. 
rockhaun. Mes 


3 Teile 
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Russch-Baltche Biäter. 1. ef. Leipiig, Duncker u. Hum- 
| Mo. Mrd, 
Sammlung mitellterlicher Welt: und Sechsrtin halieschen 





Ursprungs und aus talienlschen Bibliotheken und Archiven her 
und erleutert von Th, Fischer. Venedig, Ongan, 

B. Schlitie, Die Zusammenlegung der Grundstücke in ihrer 
yolkswirschaflichen BedeuungundDurchführung. 3Adiil. Leipzig, 
Daneker u. Munblat. M. &- 

N. Schulte 








Men Verbs. Wien, 








Fipp. Beiträge zur Kenstpis der Rigenschaften den ebenen 
Dreieck, Hatte, Schmid. N. 
hung der Sochllsten sur Malthusschen 
"kammer u, Mühlrecht, N. 3. 
K.Stieter, Aus Fremde und Heimat. Suntgart, Done &. Co. 
son 
Stete 





Durch Keieg zum Frieden. Stuttgart, Bar u. Cor 





m. 
Sophactts Trachinie 
eipaig, Brest N. op. 
Verzeichnis von Werken und Aufsäten, welche In Aerer und 
Imeuerer Zei über die Geschichte und Sprache der Zigeuner vere 
Öfenlicht worden sind. Keiprig, Lit u. Francke, Mao. 

F. Vigouroux, Die Bibel und die neueren Entdeckungen in 
Patastina, Asgspien und Assprien. Autor. Urbersetuung von d 
Thach, IND Maine. Kirchen. M. 6. 

R_Vischer, Studien zur Kunsigeschicte. Smutgat, ons u. Co, 
Mm 
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Im in usum ed. F. Schubert. 
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Kloster zu R: Citr, Rheinische Geschlechter und ihre 
Size in den Kreisen Bonn und Rheinbach. Eine Küner 
Gerkammer im ıb. dh. — v. Oistmenn, Zu »Hi 
Nontensium per nobilem Hehr a ahrs, — Gocehe, Das Plebiri 
von an in Köln. 
































3. Zechin, Die ehemals ner 
bein und Dramburg. — Wehrmann, Die 
= Jah, Probe 























normands ı Dr 
brstonne aux NVe et NVle set (ie). - Jonbert, Une mie 
de seigncors eleinistn da Haut-Anjon. Le Chivrd, margee dein 
Harre de Wiernd (XVIg- NYIllesiele). — Kervle, Sur ee deut 
de 1a Bretagne aux Kits sönsram &i 3 TAnsentite nulonaede 
19 (alte), > de Sulnt-Arbre, Documents Nisoriques sur es ann 
Shevaier de Droterin. 

Archivio ntorico italiano RVILS Cora, M Cave di 
Savofı e el Prineipe Eugenio. - A, R. Gioran Bat 
Rovnenn e N Marchese di Dei, aggtunte ala Memaria Il Marche 
Pie nel Dei. 

Archivio veneto Fasc.fı. Medin, La reis di Trerho el 
marte 5} Caogrande 9 den Scala, Cintere del secoto AIV 
esehet, La Sonna nei mesioevo a Venerin, Chan, Apropos. 
in’ ambarceria& 3. Dietro Bembo (Dec, 1310 — Cipola, Sl 
Sion) imorne alle antiche "one Dr 
Blcone Sinatie Inne nella 

Zeitschrift für Numismatik XIV 1. x. Sail, Die 
werbungen des könil. Münzesbinets vom 1. April 185 Bi ı. April 
IS Ti. Morimaen, Zu den Münzen der Tits; Rünischt 
Nünspöchterimchrften; Proviniaeeurant der römischen Piorint 
Asia im Verhätai zur Reichemünse. „ Weber, Zwei Osmitrücer 
Denare, die nther al voiche nicht erkannt waren. — Kriedensbur, 
Die Sarbske-filchner Bractenten; Die bractatenförmigen Hei“ 
Schlesien. Bafeld, Contremarken Verpanlans auf rim 
Denaren. 






































Geographie und Völkerkunde, 
jand Nr. zn. Der 6. Deutsche Geographenten in Drsden 
ner, Leer den Riceem-Kucalypias Ansreiene. Alskrg, 20 
Eihnologie der Japaner (Schl). — Kine Walnschjope In Va 
Ford. Sechs Wachen in Selen. 

Giopus Nr. z. Dieulaays Reise in Wetpersien und ht 
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iorien KKKIIT. - Meier, Hollindisch-Indien im Jah 
DieSandwichsinin und Ihre Vokane VIL-IX (Sch) 
Yerbansiungen der Gesellschaft für Erdkunde zu 
(Getsche, Ueber hand und Leute in Kurca — 
in 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik 
YilL,. Gansenmütler, Der 6. deutsche Geographentg, — Stin- 
hauer, Der Yellowstone-Natlopalpark. — Nordenskihls 2. Eapc- 
item mach Grönland. = Trak, Bramlah uns Dubrecka. — Die 
eisen Cometen des Jahren 186. — Eine neue Art der Temperatur 
Senung. Die übrsechche Auswanderung der europtischen Sen. 
Die panische Dos — Ergebnise der Volkszählung vom 1.1.1885 
ii Deunhen Reiche, — Norddeutscher Lloyd. - Die Eisenbahren 

er inte. - Omwald Heer. — Mahmud Pascha e Falaki 4. 

Hictin delaSocititroyalebeigedegdogranhieNo.. 
Hat, Exploration c organlalln de 1a previnee du Kullou-Nüa, 
Desiris, Productions et nöguce Ju Dass du Kuilon-Nadl, 

Hlren, Promenade aux eonirans d’Anve 

Rerus Weihnographie V 2. Finsch, Sur los 
Aurunes en le tatovages des Papouis des een Sad 
Te Geinde (in). = Bandelier, La dconrerie du Nowenu Mesinue 
(it. par F. Marcos, de Nice, cn 15a, — Guial, Les Bnehes 
Ärique orienialek — Mary, Decades Amerlcanae. Mimoires 
Yarchistogle et eilmographie amdrleince. 

‚Kunst und Kunstgeschichte. 

Musikalisches Wochenblart Nr. a, Zur Actheik der 
Tonkunst, = Musikbrif auı Dresden, 

Allgemeine Musik-Zeitung Nr.z. Lessmann, Ursprung 
asser Vokshymnen. — Spiro, Neue Schubettiana, — Fucsimie 
Sins Brifes von Lisa an L. Ramann. — Schlösser, Bewachtungen. 
ir ie iaiienische Öper in London. — Lessmann, Neue akustische 


es 
























































Entteckungen, 
Letenesirel No. 25. Faure, 1a volx ei le chant, arant- 
propos. = Le Senne, La musique et 6 ıhtätre au San &6 186 





Jurisprudenz, 

Zeitschrift für das Privat: und öffentliche Recht der 
Gegenwart NUN4 Ungen, Zur Lehre vom üsiereichichen 
Sechturrsche, 

Journal du droit Internailonal priv&Xlilz.4. Philimore 
Cönpätence des cours anglases en maiitye Jabordage en mer en, 
zaits alas eu drangen er eairenanites drangen. — E- Wall, 
Deta condhion des socitds drangires ca Allemagne. — Laind, Le 
ri imernationl pin& en France conalärE dans nes tappart aree. 
I ıhlorie des manuls. _ Fiore, Du marlage cäibrt 3 Tiranger 
ira 1 lgisaion aienae. - Whurton, Echange de nctes dipio- 
Tiger 1 conditions auıquelies un Dlcıs peut dire Feconnu 

> I scations internalonaln. 

Reruedes Societ&sNo.s Mai, Fonduteur-Souscripteur,Verit- 
appart du Commiseie, nonröprösentuien: 





















8.9. De la röapansabii eirile 
da htenir de Vanimalcı du progriire u Mtiment (suite). 

le Moniteur des Assurangen Mal. Le suite en France 
Qutre nouseles 1adler de moruli &manan! de Compagies 
Hanke Le ochllune cn Allemagne. 

















Annater de Ieole libre des sciences Pi 
0.1.2 Lan Sayı Les interräntione du Irvor & 3 br 
Ko ann. — Gissson, Les akue gu peuventrärlter du contit der lin 


Hate aux mariage. = Sarel, Les plans polhiques de Mirubean en 
Kan. = Ayral, La question del ndparaion de Vänlse t de Ya en 
Abslierre. = Koschlin, La paltigue frangase u Congrlsde Rasa 

es eälules immobilßres de Tincamclax en Angletere. — Boat. 
ns. Le gourernement loc & la tele de Fiat en Anpleterre. = 
Te'rat ögalien en male de miner Kiude sur Uhistore de Lim- 
Din foncie en France Jungu’en 189; Le ägime lgal des Ansochalons 
SS Suse: La missien de Yadjadantcommandant Mirnge a Wan 
58187. ıheg; Les asecationg musulmanes. — Le systäme des all. 
ment cu des ll holings en Angleerre; La Feorgenbalion de 
Fimpdı sur ls erre en Ile 

Mediein. 

Archiv für pathologische Anztomie und Physiologie 
und far klinische Mesichn CIV 3. Tioma, Abhängigkeit der 
Biztegewebsneubildung In der Arterenintima von Jen mechanischen 
Betingungen des Biutumlaufe V. - Leubuscher, Zur Wirkung der 
Ainesaee.-- Dapsavanı, Wie kommt der Verschlun des Kehlkopfer 
&rs Menschen beim Schlucken zu Stunde? — E. Neumann, Zwei 
Seltene Flle von Oraralepten. — Posmer, Ueber Eines im nor« 





























malen Harn. Siebe, Schicksat von Fremäkörpern in der Bunbahn. 
Freund, Ueber Schwanzbildung beim Menschen. — Brandt, Ein 
extremer Fa von rachiischer Verkrüppelung, — Nasse, Fall von 
pariller Nekrone der Magenschleimheut mit aufalender Bacile 
Befunde. 

Deutsche medieinische Wachenschrift Nr.2. Roser, 
Zwei Wale von acuter Actinompkase, «> Bresgen, Die Berichungen, 
| er erkrankien Nasenschleimhaut zum Asııma und dessen rin“ 

Chirurgische Heilung, — Baumgarten, Ursache der Verbiegungen 
Ser Nasenscheidewand.  Soiger, Ueber salieisaures Wismuthosz.. 
Dismuhum alieylicum, Gche, Dresden. - Nobiı, Zwei Magenöpe- 
Faionen wit Janya Ricktromsgneten.. Döderin, Fngegnüng auf 
Dr. Cohnı Vertrags »Ueher Anisthekierung Krehendere. - Prof 

SF. Heior. Auspi 4 
‚lönehener medicinische Wochenschrift Nr. 
Schech, Klonische Krämpfe des weichen Gaumens mit objec 
Ohrgeriunch in Folge von nasaler Teigeminus-Neuralgic. - Donnct, 
Ueber Kern und Zelteilung. — Winckl, Die königl, Unirerst 
YteErsuenklinik zu München und deren Erlebalse vom 1 
Binz April 186 (Sch), 

Wiener medielntsche Presse Nr. za, Schnitzler, Helor 
Auspi Hadonl, Carcinom der linken Nebenniere und Niere, 
Entfernung beider Organe. Tud 13 Stunden nach ausgeführte 
Taparotomie (Schl). = Baas, Beobachtungen über die bin I. k. 
Quechsüberbergwerge läria vorkommenden Erkrankungen an Mer 
Sarialemun 

Wiener medielnische Wochenschrift Nr. a. Braun, Zur 
Verwendung des Suslimats ei Irigionen In der Geburtlilie. — 
Jeworski, Zur Methode der Magenexpressin. — Charcr, Fall von 
Ünyteischer Cosa aus waumatischer Ursache bei einem anne. 

Meines, Vorkommen von Typhusbuclien im Blate und dessen 
iagnonische Verwertung. —- ©. Vogel, Comisa Insel Kiss) als 
Seebad für skrophulöse Kranke 

Aligemeine Wiener medicinische Zeitung Nr. m. 
Growich, Leber Sarkome der Extremitäten. — Roussel, Zur Be 
Handlung mies sußcuiner Injecton der Medicamente, brot, Dr. 
Heinrich Auspie 4 

Tanecı Nr. sr. Fenwick, On Cases of Difieu Dingnosis 
(comt). = Backen On he Remaral of Deepsested Tamoar of ie 

























































Imattating Nlotipte Sclerane 
Heraia. = "Murpy. Puerperal Convulslons teated wii Pilcarpine. 
reach, The Case of Edwin Barlet: Mercurltism; Deah Trom 
Tigid Chloroform; Neeropsy. 










© de mögeeine No.m. Planchen, 

ar den ea mini. = Vi 
De Flrymkäne poiymerph, de a nature ei de son Valiement 
pieitge. 

GazetiehebdomadsiredemädecineNo. 2. De ante 
polpmorphe.= Sur le wlfemen du etocp su mojen dee fumga 
Fereonbunion genence de rtbeuiine de gendron de ha 

(Gereite mödicale de Parls No. m. Onto-sncome de 
Inundre. Au 
en erptiqun. Bünlogie Pr 

Berliner Allnische Wochenschrift Nr.ay Tata, Tym- 
juni. = Löhlen, Kinize Formen der Endomerki core: 
Teiten, Cauitucher zum Lichen cur pnus der Hau und 
Schleimhaut. Hofmeister, Nachtrer u: Zur Indieionselung der 
Opern bei Kreide Gskärmuterhähene» Kochte, Zei Pl 
Sen Henker, 

Archir fürygienelV 3. «. Fodor, Bakterien im Diste 
iekender Türe = K. B. Lehman, Ueber Diss Bros. = Leone 
Leber die Miroorganiumen des Triwaners und Jr Verhalten I 
Hohlensuren Wasser. — Rügen, Ueer sie chemlichen Une 
Michungunethoden der Fieterfucht sum Zweche der Beutelung 
Ser Reine, Ureimann. Nachwel s Push In Spione 
A Tier, Takeren und Grundwaner, Zur Abwehr: Renk, Zar 
Gegenwanr, 

Krchis für die gesamte Physiologie XKKX 1. Püger 
und Bokland, Prüf der Harmochnalyee Hafner mit Hi der 
Yon uns verbeserien Methode Muncnn, — Fick, Ueber Fardnr 
Sorändung. = Rohmann, Zus Phyallapie der Giyogenz. - Clan, 
Ein Grundkez der Conpienenurhrben:_ odwpeeeihl Inn Zur 
Menadi der Duicllong vo Pepinentrnin. 

Auttomischer Anzeiger Nr. 1. Her 
ira nf sie imeren Beluchtunguerscheungen, 
Sr Ta morphelole de ae ci da une. > Me, 
Burbach Zander Die Krachtamieeruion 
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Naturwissenschafen. 
Naturforscher Nr.2;. Lebenswels der Amelsengutung Osco- 
Soma. -. Die euisierie Sorghum-Formen und ihre Abstammung: — 
Vertitung der Lunerucds auf der Erdoberfläche. - Deuimmung 
SS Giyesrins Im Wein und Dier.- Leser Leukematne, — Gewicht 
{ns Ursache der Wasscrhaut bei Glas und anderen Körpern. — 
Nersungen der Lichslärke kleiner Planeten, 
turwissenschaftliche Rundschau Nr. 3, Doedäiker, 
Acnderungen der Wärmestrahlung des Mondes während der tale 
Nondünsternis a „October 1. = Koss, Zur Chemie des Zel- 
herns. = Ball, Zur iora der peruanischen Anden und über Ge- 
schichte und Ursprung der Andentora. — Colladon, Quellen der 
Hiekric in den Gewinerwolken, -- Schuster, Veker de liche 
Veriode des Erdmugnelsmus. — Wellny, Zar Frage der Schw 
ungen Im Kohlenntoregehale der amosphärlschen Luft. -- Ton- 
Yinson, Aenderung der eiktrischen Leiungsfähighit von Kob 
Ntogncehum, Stah'und Pevinirkium durch Zng. — Olsaral, Einige 
Eperimente über das dielktrische Verhalten von Gasmlschungen. 
Üatrent, Die Mikroden des Bodens. Eaperimentelle Untersuchung 
































ber übren Nutzen für des Wachstum der höheren Piansen. Rage, | 


eter cine Intermitenzerscheinung des Gehöralnns. — Thompson, 
Augenblielsphotographien de Herzens und der Eingewelde während 
Ser Wewegung 

Humboldt 6. M. Maberlandt, Goethes botanische Suudien. — 
Walentn, Ueber almesphärische Eleurlchät, deren Beobachtung 
und mutmaflehe Ursachen unter besonderer Derücklchigung der 
Forschungen Palnieris I — Dalling, Die neuen Methoden der 
Schwefelgewinnung. 

Archives des sciences physigues ei naturelica Nun. 
de Candal, Sur Ic Iype sırage de ia pamme de terre (Solanım 
fiberosum). — Dufeur, Sur Jamidon sıbie &i son zös physio- 
healque oz Te vegdtmıe. = Gulledenu et de Freudenreich, Pr&- 
paratton des geiles A base ‚garage. = Solari, Sur In naphalicn 


























Inmeper) 
Biologin alblatt Ne. 7. Voamaer, Nevere Ar 
beiten über Schwänme (SchL), — Karel, Fruna der Schweiter Seen, 






‚Atbrecht, Morphologische Bedeutung der Penlschlis, Fr und 

1. Simon und Gage, Wasseraimung bei weich- 
schaigen Schlläkröten, cin Betrag zur Physiologie der Atmung bel 
Wirbeieren. — Ehrlich, Ueber die Meihpleaklaneacion der cben- 
en Nervensubatnı 

Flora Nr.uy. 1a Jordan, Die Stlung der Honigbehähier und 
der Befruchtungswerkienge In den Blumen: 

Berichte der deutschen Botanischen Gesellschaft IV 
4. Poioni, Entwicklung der Leitbundc-Ansstomosen In Jen Laub- 
Kiancrn von Zea Maps — E. Locw, Zur Kenntnis der Besäubungs- 
Sinrichtungen einiger laßiten. — Maberlandt, Ueber das Meike 
Heahimeritem von Cptnus Laharnam. 

Jahrbücher für wissenschaftliche Botanik AV 1. 
S.4.C, Müller, Potsritiomserscheinungen und Melecahrstrucur 
fänlicher Gewebe, „. Srasburger, Leber Iremdartige Betäubung, 
© "Thoma, Die Miaitele der Farae. — Priogeheim, Sausrstik 
Abgabe der Dilanzen Im Mikronpectrum. 

otanische Zeitung Nr, zu. de Barp, Ueber einige Selero- 
inien und Serotienkrankhiten 

he querteriy Journal of the Geologica! Sacleir 
Lite. Davis, On some Fishremains from Ihe Terry Sıratı of 
New Zealand. — Hudlcston, On a vecent Sectin ıhroush Walton 
Common, espoxing die Landen Chy. Dagıhot Bedn, und Pitenu- 

isch. = Iydehker, On ibe Fon Mammalin uf Mara, = Pohtig, 
On ii Dliocene of Maraghe, Deren, on Fonil Elephant Kemains of 
Cancnsin and Pers; and on the Kosil Elephant of Germany and 
Has. = Coles, Om ıhe Alteraion of cesrslr Sphe 
Hieoyn, On ne Tiamer-salie Surfae-dert 
= Koma and Del, On he Dülocene Beta of St 
Juke-Broune, On ihe Melbonen Rock and ihe Zone of Ben 
jiena rom Cambeicge 16 ühe Chltern He. — Mil, On the Beda 
Neiwcen te Upper and Lower Chalk of Dover and their Comparison 
ih ine Miclle Chatk of Cambridgeshire. — Blnfard, On tie 
Ocsurrenee of Glcal Conditons in te Faleozeic Era, and on the 
eds wi Pant of Mesozoic Type In India and Australia. 

American Chemical Journal VI. MeCay, On ie Reich 
Sicthog of Deierminiog Arsen, — Austen and Smith, On Diniro- 
Iptincyanbensene. - Keier, A Lecture Eaperiment for Showing 
tie Componition by Volume of Nitraus and Nüri Oniden. — Smith 
anc Kart, Subettuion Prodens abtained from Saieyie Acid = 
'rkln. Fr, On Denzaylaceti Acld and some of a Derisaiven, 
isen, On a Source of Error im ih Ealimation of Urea %y de Ile 
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goßromite Meihos, wi Apparatun of ıhe Ru 
Slarsla and Green, To ıhe Knowledge of Ihe Action ot Carey. 
Acid on ıhe Animal Economy. — Green, On ıhe Value of Brücke’ 
Merhod for the Remoral of inierfering Substanes from Urine 1 
Testing for Gino, 

Journa de physigue Mal. Cornu et Potiers, Veriteaion de 
niet de Verden. - Eli, Des constates Stlntcte dans Ts rum. 
= Hirt, Machine &Influcnee du type de Wimnhurst. - Mereaier, 
Sur deus enpces nouvelenderadiophonen. — Colardenu, Expirienen 
Hindueion par mourement. — Parizc, Dätermination de I dennik 
rn corpe poreuz e Arabic 


Mathematische Wiesenachaften. 
Nouveltes Annater de mathämstiques Avril. Real, Sur 
Is batance de Roberra. — Piequet, Construction des polats dauer 
SC 1a projetion de 1 courbe Ointerecion de deus cönes cu 
Üindres du sceond degrt, Consitraions sur 1e Ihlordme de De 
inet, Diterminuion des sstimes de carte de 
Tesquelis tn es cereln de  sphöre sont pre 
fen par den cerelen. — de Saint-Germain, Sur Iaditerminaion 
‚omdirique der branchistochrones. — Lac de Bosreden, Sur Is 
Kecions Flncs de surface. Thlorie nouelle des plans eyegues ei 
Ss omilis. - Caalon, San Reis. 

Astronomische Nachrichten Nr. 21. Schönfeld, Beck“ 
achtungen von Mira Ci. = Schwab, Beolachtungen des Licht 
Nechrel von Mir (0) Cl; Beobachtungen des neuen Sterns bey! 
Orionis. Spital, Beobachtungen des neuen Sterns im Andromei 
Nebel auf der Wiener Sternwarte, — Dundr, Ueber den veränder 
Iichen Stern DM. 3. 273 im Booten. = v. Köresligeihs, Be 
nmmung der Bewegung des Sonnensystems durch Specint 
Messungen. = Wende, ComerMetcor-Radlants. — Copeland, Ma 
\maßliche Verfosterung des 4. Juptersrabunten. — Beobachtungen 
den Cometen 186. (Broaka Hankarg und Berk 
Knorre, Beobachtung des Cometen 18%... (Brooks 2) auf der Ste 
warte in Berlin. — Tempel, Ueber den Cometen ıR6. .. (Broaks 2) 
Tllsbent und Krüger, Bicmente des Cometen 186... (Brooks ı. 
I Berserich, Elemente und Ephemerlde des Comcien 18% . 
(Brooks 1. = Wesipat, Berichtigung zu Vegas Thesaurus logrih 
(worum, = Lamp, Aufsichunge-Ephemeriden für die Widerkehr de 
Winneckeschen Cometen im Jahre 186 ... — Entdeckung eine 
neuen Cometen von Brooks (Brook 





and Wen Type. - 





















































Bau- und Ingenieurwesen. 
ehe Baureitung Nr.41.45. Entwürfe zu einem Rat 
Stoiberg im Erzgebirge. — Von der JobilsumsAussich 
Hung der König). Akademie der Künste zu Berlin (Foris). — Regen 
für die Anlage von Treppen. — Entgeguung auf die beiten Zu- 
Schriften, bir. das »Unieral-Schienenlagere, 

Cenirelbiatı Ser Bauverwalt 
der Einen 
der innerhalb Jerpreufischen Lande 
und der innerhalb Ser anhalischen und meblenburgischen Lund 
grenzen auf de Eibe und auf der Sale sutigefundenen Schill 
Yarlen im Jahre 2885 — Sicherheisgrad der Dauconstrucionen, 

es. der auf Kaicken beanspruchten Körper, — Aufsug mi 
wietigem Betrieb. — Die Wehnussellung in Parit, — Henrs M 
Richardson 4. — Die Jubiäumsausstelling der kldenden Können. 
Berti IV 

Wochenblatt für Baukunde Nr. 41. 1. Augsburger Ge 
erben Industrie und kunstitorlache Austellung 184 Wort). 
Die am Rhein in neuerer Zeit verwendeten Daumateraien (For) 
Rehnatisen von der neuen Weltrerkehreine Berlin-Kopenhager. 
= Shire einer praktischen Acstheik der Baukunst, 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Journal de 1a Soci£t£ de siatistique de Parka No. $ 
Ainot, Cestenaie de ‚Dur Les Esposiions universelle er a Sat 
stur, — Kelle, La pruduction minirle des Buts-Uns. 
Zeitschrift für Forst. und Jagdwesen & H. Ren 
hard, Zur Ausbildung der Förster. Luerssn, Die Einfahrung | 
panischer Walsbäue in die Jeuschen Forsten, — Altım, Ge 
Behlechtsunterchiede am Bechengerün beim Rehilde, 

Annalen agronomiquen Nr.ı. A. Meyer, Sur la formation 
| de Yamidan dene Ic (ill anequelle on fire des suces. = 
Pogmau, Reltiom entre ladenst, a richese ei 1a pureit der In 
Se beueraven. — Kream, Lägrieultnre au Canada, — Alla, Cine 
Noiogie de Grianon en IS 

The Electrieian Nr. 
| Formuise on Maguetie Mon 





320023. Sunisik 
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ton Installation. - Telegrephing wi 
Tre. = The Colonisl and Indian Exhibiien, — Relation ef 
> TransferResltancen 10 ıhe Molecular Weight and Chem 

Fein of Eletreiyt 








Kriegswissenschat. 
Neue militärische Blätter Juni. DerSchief.Versuchgesen 
ine Grusonsche HarigussPanzerplate In Spesla Im April 180. 
Betrachtungen üher den Feldzug von 1859 In Tien. - Bericht über 
‚derungen im Hocrwesen Iliens während der Jahres 165. 
he Waflenplte Andermatt. — Wie 
Glnsenite von den Franzosen gewürdigt wird. — Aus England 1 
Sicht unsere Infanterie in Bezug auf ihre keieigemäße Aus- 
Yung auf der Höhe der Zeit? 
Allgemeine Militär-Zeitung Nr.38.59. Der serkischbul- 
1. (Fort). = Unsere DipasitionsUrlauber. - Zur 
Ionswenens unter Kur 
es Inerungefeir de 2. Schleischen 
Higer-Baullons Nr. 6 In Oele 1. — Kine französlsche Berchigunge. 
har 
Mitteilungen desk.k. Kriegs-Archiysili,n. Die Er- 
oscrung von Ofen und der Feldaup gegen die Türken In Ungurn im 
Are 1 
Mititär- Wochenblatt Nr. 
Feuerwaflen. — Spohrs verbesserte Patentrandare, 
par. 
Tahrbücher für die deutsche Armee und Marine. 
Morgen, Die Napolsonische Artitrie in den Feldzügen 
748 verglichen mit der deutschen Im Feldnuge von ıbjn = 
Gradewnkg, Michail Dmiriewitch Skobelew. (Sch). — Die Ent- 
wicklung des schweiserischen Heerwesens Im leiien Jahrzehnt 
= »Arant la batiiee, Zur Naturgeschicte des franıds. Volker und 
Hieres. — Die Armeeführung des Generals Vopelv. Flkensicin, 
12 Sen Tagen des 21... Junl 186, — Die neuesten Schiewersuche 
ia Spar, 
Bulletin de 1nRdunion desOfficiers No. 12. Recherches 
sur in obunterpiler (ul). — ba denne de 
u roniäre franco-tlienne (te). La guerre serbo-bulgae (in) 
A propos des ehemins de fer Hanzalt, — Täligraphie mitire 
(te). = Empli euique deVartileie Je cumpagne cn Rune (iv 
 Gigrptie de Pina, 
Jeui sciences militaires Mil. Röorganistion 
Tarmte (in). — de Ponchon, L’Ecole 
ZTeofkeier ei ies eadren aupdrieur (ui 
3 Powvoareilie, Sur 1a marche (nit), — Meihodee Einstruchlon 
Pour Vriirie de campagne. — Instracion Sariierie (alte. — 
Henne, L’Ecole miltire de arla (1751-1770 (lie). 
Rerue d’Artillerie Mal, Lüre, Du polls urd ou port 
Hua cberaux dans les batterien de go. — Bosch, Canons Ai r 
de Hoiklıs. — Moch, Des canon Als dacie. = Les erreicen 
Fratigues d’erllerie A Ecole superkure de gurre. 


Allgemeines. 
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Das Buch den 
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1 Sette Dormieni di Efeso pubbikat 
Kuonau, Götsinger, Fridolin Sichers Chronik, 
Müller, Mytheiople der deutschen Heldensage, 
atblanı für Bibliotheksweren, 6. I. Seit, Zur 

Atesten Buchdruckergeschichte. — Kos, Zur Bbligrephie der 
Hits Abenanı, = Melk, Mehrere wibeschrebene Jersche 
Icunabe 

Preufsische Jahrbücher Juni. Biese, Die Nawranschanung 
+ Helienlamus und der Rensinanee. — Ainelsädh, Die Zeuguir 
Püicht der Reichtagsabgeordaeten. — Beheim-Schwarsbach, Die 
Ansieder Friegrichs des Grofsen, — ein Wink für die Gegenwart. 
=. Frey, Julan Schmidt bei den Grenzboten. — E. Berner, 
gen den Grofsen Kurfürsten 
Ur. 23. Dochn, Der interoceanischeCanal. — Wenn. 
(Seht). — Lortzing,VergleichendeSprachwisenschaft 
vnd Myıholoie, — Gros, Ein naturalitischer Lyriker. W. Lübke, 
Verrlfätigende Kunst. — Zois, Die Rundrele. — Behrmann, 
Kine zusische Tragbeln in Berlin (Fran Hsabeh Goreva. = Zu 
Die Mlänchener Volksschaupieer 

Greurboten Nr. 23. Polentum und Deutschtum in der Prosinz 
Penen (Sch). — Pate, Der Kampf der Jeuschen Natonaiät mit 
fremden Cuturan (Schl). — Ad, Rosenberg, Die religie Malerei 
(er Gegenwart 1. Wereschain und die Berliner Jabiltume-Austel 
Yung. = Tuiherspiele in Erfürt und. Jens. — Stern, Camodar Fort.) 
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Nord und Süd Juni. Port, Jacopone von Todi (Sch). - Karl 
raum Wiesbaden, Käuard Simson. — Kalbe, Allgemeine Biltung 
in der römischen Kaiserzeit, x. Günter, Erinnerung and. Victor 
v. Schill. — P. Lindau, Molitre und die beiden Belt. — Siber- 
(in, Der Dieibäran. 

Deutsche Rundsch. 











Just. G. Keller, Marin Salander 
AIV.RV. — Du Bais-Reymond, Die Berliner Französische Colonie 
in der Akndemie der Con, Jean Jacqu 
is Botaniker. - Oldenberg, Ueber Sanskihforschung. = 
nerungen an G. Nachtgal I. — H. Grimm, Geste 
., Die Familie Buchhal 

Aus dem Deriner Musticben. 
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‚chen Gelchrtengeschichte (Sl 
feilr Die Tankapkhahnund derer Dchinden A brichnen 
Zur Gexchichte der Mesich I Rund. „ Jürgensohm, Die Ledene- 
beschreibung des Generlfldmarschalls Münnich von Kostomaron. 

Academy Nr. zu: Rohr, Grucber's Commentary of ie Lex 
| Aguitin. - Grad, Weclaers Tirsar. — Koene, Memorial o[ Sir 
| Aeevert Hewardı. Pfeiler, Original Vers: sllopen. — Gardinen, 

T.eopols v. Ranke 4. - Round, Tre Historical MSS, Commission. 




















Braer, Sırong and Meyers Outline of ıhe German Langue. 
| Finca, The Adi Granihe im Pr 
| Plitips, Te Royal Academy II. — The Egypt Exploration Fund, 





— Wedmare, The Pei 
Aa Recita. 
Athanzeum Nr. mot 








 Tragety 





= Snediock, The Rubin 
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Life, = The Study of 


Kütarney. = The Socieıy of 
Topograply. — »The Story of Orann 

Tomptes rendus hebdomagaires de 1’Acadimie der 
siencen Nr. 30. Berihelot ei Andre, Observations relatres au 











ion cu ag mars un 
ech. = Ramband, 
Öbserration des comäten Brooks, faltee A Fohsereteire dAlger 
elescope de am, sn. — Boniy, Mesuredela conduetbiit esctrigue 
u ehorure de patassium = Amapat, Sur le volume 210- 
mique de Voxzgene, = Germain, Observaon de Ia derlalon de la 
6. = Renon, Sur Fabaisement 
= Din, Aclon de Face ranadique wur 
Her nen anmoniacaur. — Gorgeu, Sar plesicurs ülieten daublen 
Situmine ei de potasse ou de smnde. = Kagel Surles Combinalne 
u ehlorure de sine avec Van. = de Girard, Sur une comblnaison 
SE Unrdrogtne puosphore anec Thydrate de ehbral, — Hardy ct 
| Same, De pcs. = Ama Sr Compotn deincr 
2 fonctln ehlmique ci sa forule, - Meunier, Sur Indie. 
Ehen. — Bertrand cı Ronsud, Caracı 
Honı (Gymnospermes fonsller de Vepayue haullire) 
Inilaenee de Yabsinenee, dutaval museuare et de Hair omprimd 
Sure varltlone de toi url. 

Revue eritique Nr.2. Gomper, 
FEuripide.- Vito Ia Mantia, Histoire de 
La Fontaine, Oeuvrn, I p. 9. Regnier. — Wallon, La röro 
dusı mal cı ie fake en vn} de Guilhermy, Papiere Sun 
Smigrd; Briren.Cazes, Deu baallons vordelas en Vendde; Din 
gund, Lie Frangas en Runie et Ich Russ en Prance; Boulay de ia 
Neurhe, Le Direcwire c Vexpöditin d’Eaypies Wohlwil, Georgen 
Kerner. = Avenarln, La Irigpe allemande depuis 18. 

(Rerue der deux mondes tr Juin 
Gin). — Duc de Droglie, Souvenir, 
Barine, Paychologie une Saine. Sainte This 
. Salon de 85 I. — Deslrdins, Le, 

Noirenu, 1a quenion de Vargent aus Eut-Unl, 
Sorrespondance de Lord Bencansfeld avec sı sau. 
Rerne de Beigique Mal. Hernander, Loutrier. - Ce 
un adjour chez ien Rangalk. — Dabut du N 

Ne er I döperditon des engel. 
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Theologie und Religionswissenschaft. | den Gegnern der Unullegende S. CKIX sum "1489 


i A Tobi In einer Seh a Boa De erwähn 
= Radnhausen, Die she Dial und die Asche, am | Sn Schzr den nicht einmal der Betzr te Mi 


ie Meinung ist in kurzem folgende: Das Alte | Gehen lassen sollen. Der Uebereilung entsprechend 
an ce en agende: Das As | Alt denn auch das Verzeichnis der Druckfehler, Ne 
altestamentlichen Sauerteig ausfogt, die wahre Bibel, | Töhtigungen und Zusätze nicht weniger als 1 Seiten, 
In merkwürdigem Gegensage zu dem sonst in mancher | Und das Verzeichnis is zudem nicht einmal vollständig 
Beziehung wahlverwanten Buche Dulks (Der Irgang | DEF fehlerhafte Druck ist aber nicht das einzige, was 
des Lebens Jesue) wird ausgeführt, wie der Einzelne | Wir an dem Buche zu wdeln haben. Der Text der 
und die Gesellschaft in jeder Hinsicht am besten be- | Visionen Elisabeths ruht nur auf vier Hss. Weitere Has. 
ten würen, wenn sie sich die originalen Kundgebun- | heränzuzichen, erschien dem Autor als überflüssig, da 
gen des Geistes Jesu, wie solche aus den Erangelien | Cr in A, einer Wiesbadener, aus dem Kloster Schönau 
Zu erkennen, zum L.iigesürne wählen wollen. Dass | Sammenden Hs. vom Ende des 12. Ih. den Original 
der altestamentlichen Siwlichkeit viele schr berechtigte | COCX gefunden zu hahen glaubte. Aber ist denn diese 
Instunzen entgegontreten, würden. wir herschendem | für den Wer seiner Edition so entscheidende Annahme 
Aberglauben gegenüber viel bereitwilliger anerkennen, | Auch richtig? Die Frage scheint schon nach dem, was 
wcan es nur um den Untergrund von Historischer Er- | In den Noten S. II zu 5.9 aus der Faberschen Edition 
Kenntnis der hebrllschen Religion besser bestellt wäre, | P*merkt wird, verneint werden zu missen. Denn allem 
darüber dieser moderne Mareion verfügt. Aber man | Näch ist an der betreffenden Stlle der Fabersche Text 
Brei Der sog. Jehovist ist ein Glaubenseiferer, der | Ser ursprüngliche; die Auslassung in A findet ihre natür- 
unter Jojakim die Namen der alten Göter im Pena- | liche Frklirung in dem Hompoteleuton (erpkeriwenh, 
{uch üilgte, um den ügyptischen Mondgott Jo ouer | Und wenn A hier eine Lücke hat, so ist die Hs. nicht 
Ichoh zu sübsttuieren; die aus der Babylanischen Ge, | Orißinl, sondern Copic. Wenn Roth dieses Verhälnis 
ingenschaft zurckkehrenden Juden haben den dor. | 2er Auch nicht erkannte, so durfte er cs mit seinen 
sen Frühlingsgoit Adonal mitgebracht. sim ganzen | Nilichen Studien gleichwol nicht so leicht nchmen. Die 
Alten Testamente findet sich kein einziger Gott in Na. | Erkenntnis, dass A zweien der von ihm benützten Hss. 
men und Wesen, der mit dem Gott, welchen Jesu ge- | BeBenüber den besten Text biete, genügte noch nicht, 
Ichrt hat, verglichen oder gleichgestellt werden könnte. | UM Sich bei dem Codex zu beruhigen. Um ein 
Halleluja = Lobet den Mond! sicheres Une über rnen Wert zu Fevinnen, warn 
Straßburg i. E. oltzmann. | Hs. einzusehen, die ihm an Alter nahe kommen, un 
ak Berl deren sind ja in Paris allein drei, wie S. XXXI I. zu 
"SW. E, Rab, Die Visionen der hei Esaheth und di | entnehmen ist. Dass dies nicht geschah, st mit der Be 
sehrifien der Acbte Ekbert und Emecho von Schönau. | merkung, dass die Benitzung der Pariser Hss. Schwierig 
a Dr a uk | keiten biete, nicht gerechtferigt. Sollt die Ausgabe 
Ünediciner- und CinerekaserÖrdene, 81. CKRVI den Anforderungen entsprechen, welche die Gegenwart 
Ba mit vollem Recht an neue Editionen stellt, so musten 
Man kann nicht sagen, dass auf diese Publ diese Hs. unbedingt herangezogen werden, und ihre 
die geziemende Sorgfalt verwendet worden sei Benbtzung wäre ohne Zweifel lange nicht so sch 
entstand sichtlich in zu kurzer Zeit, und gewesen, als R. glaubte annehmen zu sollen. Die 
50 weniger gerechtfertigt, als das Gebiet der christlichen | der Unterlassung ist, dass die Ausgabe ungentj 
iterärgeschichte, in welches das Werk einschlägt, dem | fiel, und man braucht nicht etwa, wie $. LIX 
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Autor ziemlich unbekannt ist. ‘Finden wir doch unter | deutet wird, »deutscher Philologe« zu sein, um sie nicht 
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vollkommen zu finden, wie man auch kein »suchender 
Theologe« sein muss, um zu erkennen, dass in dem 
Nachweis der Bibelstelen von dem Herausg. kaum die 
Hülfte der Arbeit geschehen ist 
‚Wenn es Aufgabe der Kritik ist, die Miingel einer 
Arbeit nicht zu verschweigen, so darf andererseits deren 
Bedeutung nicht unterschützt werden. Die Schrift bringt 
uns zum ersten Mal, da die früheren Editionen unvoll 
stindig waren, aufser der Legende vom heil. Potentinus 
und mehreren Briefen das zweite und dritte Buch der 
Visionen Elisabeths, ferner einige Schriften von Ekbert, 
dem Bruder der Scherin, sowie zwei Schriften von 
Emecho, Ekberts Nachfolger als Abt von Schönau, und 
diese Stlcke werden ihr ihren Wert sichern, bis jemand 
in die Lage kommt, eine correctere Ausgabe zu ver- 
anstalten. 
Tübingen. 














Funk. 
Philosophie. 
Rich, Falckenderg, Geschichte der neueren Philosophie 


Von Kucs bis zur Gegenwart, Im Grund 
Yeipeig, Veit u. Co 86. VEIT a. 5. pr. 











Inmiten 'einer scheinbar nur allzu zahlreichen 
Literatur art diese Arbeit mit dem Anspruche hervor, 
ein Bedürfnis zu befriedigen, und bei nüherem Zuschen. 
wird man weder jenes Bedürfnis.noch eine glückliche 
Hand inder Ausführung verkennen. Das Unternehmen 
Falckenbergs kündigt sich selbst in erster Linie als ein 
Buch für Lernende an; und wer Gelegenheit gehabt 
hat, die Abneigung zu beobachten, mit welcher der 
Stwdent häufig an Ueberwegs in so vieler Hinsicht un- 
schitzbares Compendium herangeht, wind schon aus 
diesem Grunde die Mühe des Verf, keine verlorene 
nennen. Zudem besitzt seine Arbeit ausgesprochene 
Vorzüge: bei im ganzen gleicher Correctheit_ grüfsere 
Vebersichtlichkeit, Vermeilung von verwirrendem De 
{il und Beschränkung der bio- und bibliographischen 
Angaben auf eine sorgsam getroffene Auswahl des Not 
wendigsten und Besten, von dem zugleich anzunehmen 
ist, dass es dem deutschen Studenten auch auginglich 
sein werde. Dass ein Duch dieser Art, so klır im all- 
gemeinen Aufbau und so sachgemüfs in der Durch- 
führung des Einzelnen, nur auf Grund jener umfang- 
reichen wissenschafichen Leistungen möglich war, 
womit in den letzten Desennien eine Reihe deutscher 
Forscher die Geschichte der Philosophie begründeten, 
Verstcht sich von aclbst; wird auch von dem Verf, 
rüchhaltlos anerkannt, Windelbands geisreichem Buche 
aber-verdankt derselbe doch wol mehr als sange- 
nehme Lektüree, wie die üter widerkehrenden An. 
führungen aus demselben zeigen. Mit aller Entschi 
denheit muss indessen das Verdienst des Verf. betont 
(werden, sich so bedeutenden Vorgüingern Aegenüher 
durch allencalben warnchmbare Quellenstudien. die 
eigenen Wege gebahnt zu haben. So paricipert das Buch 
An den Frlchten einer reichen Geitesarheit und darf 
doch un vieden Punkten aelbstindigen Wert bean- 
spruchen. Alsbesondersgelungen möchte Ref. die Kapitel 
über Locke und Kant bezeichnen. Das Hauptvendienst 
der Darstellung liegt in ihrer grofien Klarheit und Ob 
jectiiin; vielfich begegnen uns die eikenen Wendun 
gen der betreenden Denker. 















































Ein bedeutendes Lehrtalent sewzt die Arbeit wol 
unverkennbar voraus. Ob sie nicht im ganzen noch 
mehr Leben und Farbe bekommen hitte, wenn di 
Verf. nicht so völlig hinter seinen Stoff zurückgetreten 
wäre: das ist eine Frage, die von Verschiedenen ver 
schieden beantwortet worden wird. Ref. bekennt sich 
zu der Ansicht, dass was wir heute Philosophie nennen, 
nicht blofs eine Geschichte, sondern auch eine Summe 
von. geschichtlich, erarbeiteten Wahrheiten und Be 
griffen darstellt, und dass kein Verstindnis des ge 
schiehtlichen Zusammenhanges und der relativen De 
deutung der einzelnen Systeme uns der eigentlich Ari 
tischen Arbeit entheben kann. Diese ist und beit 
eben doch das Salz aller geschichtlichen Darstellung 
und eine kleine Zutat davon würde die Anziehungs 
kraft dieses trefflichen Buches unstreitig noch erhüht 
haben. Wenn wir hinzufügen, dass das Buch in seinen 
beiden letzten Kapiteln eine Uebersicht der wichtigsten 
philosophischen Richtungen der Gegenwart im Aus 
ande, Italien und Schweden mitinbegriffen, sodann 
der deutschen Philosophie seit Hegels Tode, Erklirung 
einer Reihe philosophischer Kunstausdrücke, welche 
auch als eine Art Sachregister dienen kann, ein Ver 
zeichnis der behandelten Philosophen und der citierten 
Schriftteller enthält; ferner in schr guter Ausstattung 
und Außerst correctem Druck erscheint, so dürfte. die 
Erwartung wol gerechtfertigt sein, dass sich dasselbe 


























innen kurzem Freunde erwerben und in weiten 
Kreisen als willkommenes Hilfsmittel einhürgern werde 
Prag. Fr. Jodl. 





Philologie und Altertumskunde. 
Twani Muelleri ‚Specimen alterum noyac euitioni 
(Galeniani qui inserjbitur 
al vis Yrzie derdge 
Programm, 5. 1%». 
Iwan Müller gibt in diesem Programme die Fort 
setzung (Kap. V-VIIL) seiner im Jahre 1880 erschie 
‚nenn und von mir in dieser Zeitschrift 18% Sp. Ii- 
848 besprochenen Veröffentlichung der 4 ersten Kapitel 
der oben bezeichneten Schrift des Galenos, unter Be 
nüizung der früher charakterisierten Handschriften, mit 
derseiben Umsicht und. Sorgfalt, und mit noch gestei 
gerter Genauigkeit im Nachweise der von Galenos 
berücksichtigten Stellen ülterer Autoren. Durch Ns. 
Arbeit ist zum ersten Male eine zuverlissige Grundhge. 
für den Text des Galenos geschaffen. Ich habe nur 
zu machen: S. 46 £, wur 
anzuführen, dass schon Gataker (Adversaria miscellanes, 
Londini 1659, $. 138) die Verderbnis erkannt hat, wenn 
ihm auch die Heilung nicht geglückt ist. S. 4 7 war 
aufser auf Daremberg und Cobet auch auf Wesseling 
Niscell. Obss. crit. vol. V 1 III S. 42 f und Heyne 
Opusc. ncad. III S. 96. 97 zu verweisen. 8. 7,4 Isuzu 
lesen r5 dia. S. 8,4 in der aus Aristoteles citierten 
Stelle war im kritischen Apparat anzugeben, dass 
hinter Sjäe bei Aristoteles «ü sicht, welches Galenas 
zwar gleich vielen anderen für den Gelankenzusummen 
hang unerheblichen Wärtchen in seinem Citate a 
gelassen haben wird, welches aber doch hinter ir 
besonders leicht durch Schuhl eines Abschreibers über 
sehen werden konnte. 8. 13,7 sind offenbar durch ein 
unliebsames Druckversehen in dem Citat aus Hippo- 
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Irates vor nr ve dx yis guondrun ausgefallen die Worte 
tr isunärrer. Uebrigens hat M. Recht daran getan, 
tie in den Galenos-Handschriften überlieferten ionischen 
Formen, wenn irgend möglich war, dass Galenos diese 
für hippokrateisch hiek, im Texte zu belassen und ni 
mit echten altionischen Formen zu vertauschen. S. 
wird im kritischen Apparat irrtümli 
art der Ausgaben angegeben statt zei sdläe. Ueber die 
Stelle S. 19 ı M, konnte der Kürze wegen z. B. auf 
Sprengels Geschichte der Medicin im Altertume 14 
8.378 £. verwiesen werden. 

Bresiau, 















W. Studemund, 


J. Marquardt, Das Privatleben der Römer. 3 Teile. Min a+ 
Yibogr. Taf u. 3; Holuschn. 3. Au. besargi von A. Mau. 
(Narquardı u. Mommsen, Handbuch der römischen 
Atterämer, VIEL 1.0.3.7) Leipeg, Mirel, 086. KIV u. 
BIS, NUN. 5. BC art N. 

Man weils, dass diese neue Auflage des wefllichen 
Buches, dem Stephanis Verunglimpfungen offenbar nicht 
geschadet haben, eigentlich bereits die dritte iet. Die 
erste erschien 14-67 als Bd. V von Beckers Hand 
buch der römischen Alteriümer u. d. T. Römische 
Deivataltertümer; die zweite, als erste des Marquardt- 
Mommsenschen Handbuches 1879-82. Es darf wol als 
freuliches Zeichen des regen Lebens auf philolo 
gischem Gebiete betrachtet werden, um so mehr als 
ähnliche Erscheinungen auch bei andern Werken zu 
beobachten sind, dass der Zeitraum zwischen der zweiten 
und dritten Auflage um so viel kürzer ist, als der zwi 
hen der ersten und zweiten. 

A. Mau hat die neue Auflage durchaus im, Sinne 
des Verfs, dem der Tou die fleifige Feder aus der 
Hand genommen, bearbeitet. Anordnung des Stoffes 
und Umfang sind dieselben geblieben; mit schonender 
Hand sind nur solche Dinge, die sich als zweifellose 
Ierüümer erwiesen: haben, beseitigt worden, und wo in 
weniger hervorragenden Dingen die Ansicht des Bear. 
Deiters von der des Verfs, abweicht, hat derselbe sich 
begntit, ‚iesin Parenthese kurz anzudeuten. Die neuere 
Literatur ist, ohne dass erschöpfende Vollständigkeit 
wäre, in ihren Haupterscheinungen durch- 
"weg berücksichtigt worden; bei den Citaten hat Revision, 
(Correetur, auch gelegentlich Vervollständigung stattge- 
fünden, und die Stichproben, die Ref. nach dieser Rich- 
ung hin angestellt hat, sind durchweg befriedigend aus 
gefallen. Obgleich die Erweiterung des Buches gegen 
Über der vorigen Auflage nur Jo Selten beträgt, findet 
man die Spuren derselben doch fast auf jeder Seite. 
Einen wesentlichen Anteil daran tragen die Inschriften 
man vgl. z. B. gleich den ersten Abschnitt über die 
Namen) und hier ist es namentlich auch anzuerkennen, | 
dass die Citate aus den älteren Sammlungen (Gruter, 
Muratori, $pon u.s. w.) nur noch bei solchen Inschriften | 
sichen geblieben sind, die noch nicht im Corp. Inser. 
Lat. Aufnahme gefunden haben. Im wesentlichen hat | 
man es also nur mit Orelli-Henzen und mit dem Corpus 
zu tun: und wenn einmal das Corpus fertig sein wird, 
dann hat auch für Orelli-Henzen das leute Stündlein 
geschlagen. 

Man wird es dem Ref. hoffentlich nicht verübeln, | 
‚wenn er betreiis des zweiten Teil, der zu einem großen 
Teil technologischen Inhaltes ist und auf diesem Ge- 
biete sogar das Verdienst hat, die erste zusammen. | 
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fussende Darstellung des Stoffes gegeben zu haben, 

ige Wünsche für eine Künfüge neue Auflage zu 
üufsern sich erlaubt, Vornehmlich den, dass bei Be 
handlung der verschiedenen Arbeitsmeihoden die rein 
handwerkliche Technik neben der künstlerischen noch 
etwas mehr Berücksichtigung finden möchte. Man ver. 
misst das namentlich bei der Metallarbeit, wo 2. B. 
(8. 672) als Beispiel der ultesten Blecharbeit die mit 
zusammengenagelten Blechen bekleidete Statuen mit 
Holz- oder Lehmkern genannt sind, während jedenfalls 
die aus genagelten Blechen gefertigten Gefüfse, Eimer 
ter Kessel u. dal, wofür ja auch Beispiele vorliegen, 
noch früherer Technik angehören; so fehlt auch in 

‚em Abschnitt die so wichtige Tütigkeit des Schmie 
dens. 8. 672 gehört die Erwähnung der aus einzelnen 
Teilenzusammengenicteten Erzstatuen streng genommen 

icht dahin; denn cs ist von Blech- und geiricbener 
Arbeit die Rede, die Erzkolosse aber, von denen Plinius 
an der citierten Stelle spricht, sind in ihren einzelnen 
Stücken gegossen. S. 04 empfichlt sich zu der Erwüh- 
nung des Schuppenpanzers ein Hinweis auf erhaltene 
Restevon solchen (Stephani,Compte rend #4, 183; 1% 
323). — 8. 083 werden die emblemata als massive Ein. 
sätze, die erustae als getriebene Bleche bezeichnet, 
Diesö Unterscheidung Hisst sich meines Wissens nicht 
belegen; auch die emblemata konnten offenbar getrie 
bene, nicht blofs gegossene Verzierungen sein. Eher 
solle man meinen, dass emblemata Verzierungen in 
starkem Relief oder in fast ganz runder Arbeit ‚sind, 
die nur einen Teil des Gerätes bedecken, also z. B. 
wie die Athene der Hildesheimer Schale, die erustac aber 
mehr Nachgetriebene, größere Teile eines Gerätes be- 
deckonde Reliefstreifen, wie z. B. die Verzierung des 
eorsinischen Silbergefüßses. — $. @%4 findet man, wie 
fast in allen Handbüchern, die Bemerkung, dass die 
'hohle, in Blech getriehene Arbeit syreiäurer heilt. Das 
ist schon richtig, aber es darf doch nicht übersehen 
werden, dass oyugiäntor keineswegs bloß diese Arbeit 
allein bezeichnet. Vielmehr bedeutet es (ebenso. wie 
nisur und ducere) auch die Arbeit des Grob 
schmieıds, Überhaupt jegliche Behandlung des Metalles 
mit dem Hammer; der Gegensatz dazu ist nur die g 
gossene Arbeit. Ja das Wort steht sogar allem Anschein 
mach noch hilufiger von massisgehiämmerter als von. 
hohl getriebener Arbeit, sodass man eigentlich gut tät 
es nicht mehr als speciellen Terminus technicus für 
die getriebene Arbeit zu bezeichnen. 

Ich muss mich mit diesen wenigen Bemerkungen 
zu einem Abschnitt des Buches, den ich gerade genauer 
durchzunchmen Veranlassung hatte, begnügen. Noch 

‚ervorgehöben, dass das früher etwas zu knapp be- 
messene alphabetische Register in dankenswerter Weise 
erweitert worden ist; vielleicht könnte dies sogar in 
‚noch etwas ausgiebigerem Mafse geschehen. 

Zurich, H. Blümner. 


Goethes Faust, Wi 




































































imeitung und forlaufender Erklärung 
Terausg. von K. ). Schröer, 1 7. 2. durchaus rerid. Au 
Heltroon, Heunlnge wis. S. Mo328 

Die erste Auflage dieses 188 erschienenen Buches 
ist in der DLZ. vom Ref. besprochen worden 1% Nr. 10, 
Ueber die Vorzüge sowol wie die Schwlichen sein Urteil 
zu Undern hat Ref. keine Veranlassung, 

Der Vest, hofft, dass der Notwendigkeit einer neuen. 
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Auflage »eine ielisische Strömung der Zeit zu gute 
kommte. Möchte er sich nicht uschen! Im Vorwort | 
dieser zweiten Auflage, in welchem ernden grofargen 
Idealismus der Lieber als einen besonders hervorreten 
den Zug in Goethes Wesen preist, klagt er beweglich 
genug über Mangel an Begeisterung und Tiefe in 
Wissenschaft und Kunat. 

Die Einleitung is im wesentichen dieselbe geblie- 
hen, aber bereichert durch viele Zusätze, auf die ich 
hier micht eingehen kann. Ein Wort nur über di 
Bemühung, die Entstehungszeit der Scenen festzustellen. | 
Als ülesten Destandeil sicht auch Scheöer den ersten 
Monolog Fausts an; die wefliche Analyse Scherers im 
6. Band des Goethe-Jahrbs. ist nur für den Kommentar, | 
und dort nicht ausreichend, verwertet, Dass die Scenen, 
in welchen Gretchen allein auftrit, schon 
Hrankfurt gedichtet sind, gibt Sch. auch jezt 
unbedingt zu. — Was die im Fregment von np noch 
fehlenden Scenen het so beachtet auch Sch, wie 
‚mir schein, nicht genug, dass Gocihe viele Verse in der | 
Jugend vorlluig aufgeschrieben hat, ohne die Scenen | 
is ins einzelne zu vollenden. So ist z. D. die Valentin 
scene in der Frankfurter Zeit schon gepla, villicht | 
auch halbbeaebeitet; ganz auspeführt aber, wie fest 
sicht, erst fon. So hat die ursprnglich in Prosa ge- 
schriebene Kerkerscene -- Gocihe an Schiller 5, Mai 
1798. erst Ende der neunziger Jahre ihre endgültige | 
Künslerische Fassung erhalten. Was Sch. in der zweiten 
Auflage dagegen anführt, beweist doch nur, dass Goethe | 
die Worte smein Tage« aus der ursprünglichen Fassung 
herübergenommen hat. 

Zusitze zu den Funoten werden durch Sternchen 
im Register kenntlich gemacht. Ein störender Druck- 
fehler ht sich Vers 250 eingeschlichen: schmalem statt 
sschaleme, 

Berlin. 









































Daniel Jacoby. 
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Berthe Vadier, Henrl-Freddric Amich, &uude biogrphique. | 
Warn, Fischbachen, 886.385. 8" } 
Ist es Amiel kaum einmal im Leben beschieden 
gewesen, durch eines seiner dichterischen Werke Teil 
nahme Aür seine 





veranstaltete Sammlung poctscher Erzeugnisse bei | 
einigen guten Kennern freundliche Aufnahme gefunden, | 
namentlich aber haben die zwei Bünde Aillenden Aus 
züge aus denn nicht für die Oeflentlichkeit bestimmten 
Tagebuche, dass er Uber dreißig Jahre hindurch g 
führt hat, und darin sich sein üefhewegtes Geistesiehen 
spiegelt, gerechtfertigtes Aufichen gemacht, und gern 
wird mancher, der Edmond Scherers geistwolle Vor- 
rede zu dem Journal intime, Riviers, Renans und 
‚Anderer Neufserungen über Amiel gelesen hat, zu einem | 
Buche greifen, durch das er den talentvollen, liebens- 
würdigen, bei aller hehaglichen Ruhe des Außern Da- 
seins innerlich so tief unglücklichen Genfer Philo- 
sophen und Dichter genauer kennen zu lernen sich veı 
spricht. Amiel selbst hat die Verfasserin, der er seit Jahren 
Is literarischer Ratgeber und vertrauendor Freund, zu 
letzt auch als Hausgenosse nahe gestanden, damit be 
auftragt, Uber ihn zu berichten, und ihr einen Teil der 
erforderlichen Angaben geliefert; sie ist auch in der 
c, aus an sie gerichteten Briefen und aus unge 





























druckten Gedichten mancherlei Ansprechendes mit 
teilen, hat leicht durch Umfrage und aus eigener An- 
schauung weiter Erforderliches beibringen können un! 
ermangelt nicht der herzlichen Verehrung für die dar 
zustellende Persönlichkeit. Sic hat aber doch wol nicht 
volles Verständnis für das, worauf es gerade hier an 
kam; so gern sie sich über nebensichliche Acufserlich 
keiten verbreitet, über die verschiedenen Wohnungen, 
die der alternde Junggeselle nacheinander inne gehabt 
hat, die wechselnden Landaufenthalte, die ihm in den 
Ferien Erfrischung gewürten, Annüherungen, die leicht 
zu etwas hätten führen können, aber ohne Bedeuunz 
blieben, an weibliche Wesen, über das wechselnde Be- 
finden Jes Krünkelnden, so wenig lüsst sie sich darauf 

', die Charakterisik seines Talentes zu versuchen, 
den Einflüssen nachzugehn, die auf sein Wesen ge- 
wirkt haben mögen, mit den Personen einigermafsen 
vertraut zu machen, die mit Amicl aufserhalb des Fa 
milienkreises verkehrten. Amiel ist selbst, wie seine 
Freunde, der Meinung gewesen, der Aufenthalt in 
Deutschland habe eine nachhaltige Wirkung auf die 
Richtung seines Geistes gebt; man erführt aber nicht 
das geringste über Dinge und Menschen, die ihn eiwa 
in Berlin besonders angezogen hütten. Er ist über 
dreifig Jahre Professor der Philosophie und Acsıhetik 
gewesen, und zwar mit Liebe zu seinem Amte und 
nicht ohne dankbare Schüler zu finden; welches etwa 
seine Standpunkte in diesen Disciplinen gewesen, oder 
auch nur welches die besondern Gegenstände der ver 
schiedenen Curse, wird mit keinem Worte erwähnt. 
Und wie wenig gibt das, was man über einzelne Rc- 
gungen des »Zweifelse und schliefslichen Sieg des 
»Glaubense erfährt, eine zutreifende Vorstellung von 
dem schmerzvollen Ringen des Denkers! — Amiel ist 
als achtungswerter Mann, als liebenswürdiger Gesell 
schafier, als gutherziger Mensch von vielen geschätzt 
worden, die wonig ahnten von dem, was in seinem 
Innern vorgieng und an seinem Leben zehrte; die vor 
Hiegende Studie wird sich geeignet erweisen, sein An 
denken bei ihnen lebondig zu erhalten. Es Ist ihr sein 
Bildnis in Heliograsüre nach einem lebensgroßsen 























} Pastellporträt von der Hand der talentvollen Verfasse 


Fin beigegeben. 


Berlin. Adolf Tobler. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Carl Spannagel, Zur Geschichte des deutschen Heer 
Wesens vom Beginn des io. ba zum Ausgang des 12. Je. 
Nine, Fach 86 778 g1.& N. hgn- 

Gustav Rosenhagen, Zur Geschichte Jer Reichshecrfahrt 
‚yon Heinrich Vi is Rudulf von Hababurg. Leipeig, Fock 18 
ES. Mau. 

In beiden obengenannten Schriften werden Ein 
richtungen des Kriegswesens von der rechtlichen Seite 
erörtert, zum Teil in verdienstlicher Weise. Aus der 
Tutsuche, dass das Mafs der kriegerischen Leistur: 
mehrfach nach dem Grundbesitz des Pflchtigen be 
stimmt wurde, hatte man gefolgert, auf dem Grund 
besitz als solchem habe die Verpflichtung zum ‚Kriess 
dienste gelastet; aus. der ebenso sichern Tatsache, 
dass Ritter erst durch Erlangung eines Reichslch 
zum Reichskriegsdienst pilichtig wurden, und dass After 
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helehnte nur ührem Lehns, nicht dem Oberlehnsherm | 


‚genüber diensipflichtig waren, hatte man geschlossen, 
nur durch reichsiehnbaren, nicht durch allodialen Besitz 
sei die Pflicht zum Reichskriegsdienst bedingt, somit 
eine rein Ichenrechiliche gewesen; dieser Widerspruch 
wird von Spannagel $. 20 if, und ühnlich von Rosen- 
hagen S. 28 #. in ansprechender Weise dahin aus 
geglichen, dass vor Abschliesung des Fürstenstande: 
also bis etwa ı190, die Fürsten, — welcher Begriff weit 
sach unten ausdehnbor war, — nach Abschließung 
ienes die Fürsten als solche und aufserdem die vom 
Reiche mit Reichsgut Belchnten dem Reiche zum Kriegs- 
dienst verpflichtet waren, bei den Verpflichteten aber ir 
‚ie Grüfse der L.eistung der, sei es allodiale, sei es lchn- 
bare, Grundbesitz in Betracht gezogen wurde, und dass. 
sie wilerum von ihren Lehnsleuten, mochten diese 
Neichs- oder Herrenlchen haben, im 
gleichermafsen den Dienst fordern konnten, nicht aber 
dis Reich unmittelbar. Es ward also in der Kriegs- 
verfassung neben dem Lehnrecht das alte öffentliche, 
echt von Reichswegen zur Geltung gebracht wesent 
lich nur den Fürsten gegenüber, was vom Ref. (Zur 
Gesch. des deutschen Kriegswesens, 1877, S. 22. 3) so 
bestimmt ausgesprochen war, dass Re. gegenteilige Be- 
bauptung 5. 33 zu berichtigen ist. Wann und wozu 
much das ganze Volk aufgehoten, wie das Reichs- 
hirchengut belastet ward, ob und wen Herzöge und 
Markgrafen selbstündig aufboten, wie königliche und 
fürsliche Ministerialen gestellt waren, wie die Söldnerei 
aufkam, erörtert S. ausführlich; leider aber nicht, wi 
»ser Kanon von Ehren, Rechten und Pflichtene sich 
































ausbildet, denen der Ritter unterworfen ist, obwol doch | 


hierin cher über die Ergebnisse von Waitz (Verf.-Gesch. 
Yill 45-215) hinauszukommen war, als in jenen Fragen. 
Veber Sarjanten war auch Freytag (Bilder aus der 
deutsch. Vergang. II 1, 16) und A. Schultz (Das höf. 
eben zur Zeit der Minnesinger II 170) zu vergleichen; 
auch Frensdorff (Das Recht der Dienstmannen 
Erzb. von Köln in Höhlbaums Mitteil, aus dem 
Siadtarch. 2. Heft) und die — freilich noch ni 
serwerteten — dienstrecht 
im 12. Jh. hergestellten Urkunde Dagoberts (Strafsb. 
Urk-duch 15, 1) bleiben unberücksichigt. Nützlich 
sind trotz mancher l.ücke und ırotz der nicht genügend 
begründeten Generalisierung in $ 6 Rs. Zusammen 
sielungen betreffend die den Heerfährtsheschlüssen 
(ölgende Vereidigung, die Frist zwischen Ansage und 
Aufbruch, räumliche und zeitliche Beschränkungen der 
Dienstpilicht, Teilnahme der Städte, Entschüdigungen 
für den Dienst und Söldnerei, Heranzichung der 
Ialiener zu den Heerfahrten. Wenn auch nicht so oft 
wie S, so behandelt doch R. auch schon anıderw. 
ausführlich erörterte Nachrichten so, als ob sie noch 
Bicht verwertet würen, und da nicht allzuviel neues 
Material beigebracht ist, entsprechen die Ergebnisse der 
Ausdehnung der Arbeiten nicht völlig; die Arbeit von 

ischer (Die Teilnahme der Reichsstädte an der 
Kehehnerthen heigzig 1883) — wie unsere beiden 
Prof. Arndt in Leipzig. gewidmet — hitte als Muster 
dienen können. 
Danzig. 

































M. Baltzer. 


allgemeinen | 





| 














Joh. Gast. Droysen, Geschichte der preußischen Pol 
VTei, Friedech der Große. 4. Bi. (Schlus), Leipig, Velt 
1.00, 186 Viu.naS. gr.ß. Moin. 

it Wehmut wird jeder Freund preufischer Ge 

schichte diesen Band zur Hand nehmen, die letzte Gabe 

Droysens, den er selbst vorahnend zur Veröffentlichung 

erst nach seinem Tode bestimmt hatte und den nun se 

Sohn herausgibt, Eine dreißigjihrige Arbeit von seltener 

Kraft der Energie und Concentration hat damit. ihr 

Ende gefunden. In sinkender Zeit begonnen, wie das 

im August 1853 geschriebene Vorwort des ersten Bandes 

hervorhebt, in einer Epoche höchsten nationalen Auf- 

schwungs weiter geführt, hat sie »unbekümmert um 
die Ebbe oder Flut des Augenblickse immer die Auf- 

‚gabe aller historischen Arbeit, forschend vorstehen zu 

Ehren gehalten und die geschichtliche Not- 

des preufsischen Stats für unser nationales 

Leben durch den überzeugenden Beweis der Wissen- 

schaft festgestellt, ehe noch die grofsen Ereignisse der 

beiden letzten Jahrzehnte dieselbe in allgemein ver- 
stindlicher Weise zum Ausdruck brachten. Es ist hier 
nicht der Ort, die eigentümlichen Vorzüge und die 
natbrlichen Schwüchen der Dschen Forschung zu ent- 
wickeln. Sie alle finden sich auch in diesem letzten 

Bande ungeschmälert wider: die unerreichte L.ebendig- 

keit und Klarheit in der Darstellung diplomauischer Ver- 

wicklungen, die durchäringende Schürfe des politischen 

, das vüllige Verwachsen mit den jeweiligen Zielen 
und Gesichtspunkten preufsischer Statskunst, der ge- 
wählte, knappe, immer schlagende Ausdruck, über 
allem die unerschütterte Ueberzeugung von dem Walten 
sitlicher Mlchte in der Geschichte: bis zum letzten 

Federzuge ungetrübt vom Hauch des Alters eine geistes- 

gewaltige Arbeit aus einem Gusse. Mitte der Lebende 

wol an diesem Torso noch viel gefeilt, manche dunkle 

Stelle gelichtet, mit Recht gebot die Pietit in diesem 

Falle doppelt, jede andre Hand daron fernzuhalten. 

Denn leider ein Torso ist es. Es war D, nicht mehr 
vergönnt, die aufsteigende Linie preufsischer Stntsent. 
wicklung bis zu ihrem ersten Höhenpunkt zu verfolgen, 
die Gestalt des grofsen Königs im vollsten Ruhmesglanz 
zu zeigen, mit der Darstellung der Ereignisse bis zum 

Hubertusburger Frieden seinem Werke einen künst 









































lerischen Abschluss zu geben. Nur bis an die Schwelle 
des siebenjührigen Krieges geleitet er uns. Mit der 
Westminster Convention vom ı0. Januar 1756, welche 








die grofse politische Frontveräinderung dr europäischen 
‚hte.einleitete, die zum Kampfe führte, bricht die 
Arbeit ab. Wenn der Verblichene mündlich es wider 
holt als die Aufgabe derselben bezeichnete, dass man 
dadurch einmal erfahren solle, mit welcher Kunst und 
welcher Genialitit Friedrich der Große so viele Jahre 
indurch den Losbruch Europas gegen sich und seinen 
Stat hinzuhalten verstanden hat, so hat er diese Aufgabe 
wenigstens noch glinzend zu lüsen vermocht. 

Es ist eine ununterbrochene Reihe gefährlicher 
Krisen, welche Preufen seit dem Aachner Frieden 
bestehen muste. Mit der gespanntesten Achtsamkeit, 
gewarnt durch die Intercepte feindliche Depeschen, 
verfolgte Friedrich die Machinstionen seiner Gegner, 
die von der Petersburger Allianz 1740 zwischen Russ 
land und Oesterreich ihren Anfıng nahmen, den Bei 
iritt Englands zu denselben in den Conferenzen von 
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Hannover im Herbst 1748. Ihren Plan, ihn durch die 
brutale Behandlung der schwedischen Verfassungsfrage 
1749 zur Action zu reizen, vereitelte er durch den Ge 
winn des dinischen Hofes und vor allem durch das 
Erwecken des französischen Ehrgeizes ebenso geschickt, | 
wie er die. offensiven Absichten des lewztern im Früh. | 
jahr 1750 hintanzuhaltenverstand. Immer neue brennende | 
Fragen wusten seine Feinde um ihn zu schichten: das 
Project der deutschen Königswahl, für das sich England | 
besonders erhitzte, die polnische Thronfolge, die 
schwedische Frage, die Succession in Ostfriesland, das 
Caperrecht Englands. Immer die gleiche, unerschütter 
che Ruhe bewarte der König in diesem schwelenden 
Qualm: fest und sicher gegen Russland, das seit dem | 
December 1750 schon allen diplomatischen Verkehr mi 
Preußen abgebrochen hatte, wie gegen Oesterreich, 
dessen Gesanten, dem Grafen Pucbla, er sich in der 
denkwürdigen Audienzscene vom 37. Januar 1751 mit 
bestimmter Offenheit erklürte, zurückhaltend und 
äußerst vorsichtig gegen England bis in den Herbst | 
55 hinein. Dass in Russland Bestuchew nicht all- 
mächtig war, sondern mit dem Einfluss von Rivalen, 
vor allem der Schuwalows auf die Czorin und mit einer 
fortwährenden Geldnot zu rechnen hatte, dass in Eng- 
land die Schwankungen des parlamentarischen Systems | 
eine consequente Poliik lühmten, war für Friedrich | 
von eben solchem Vorteil, wie die Unentschlossenheit 
und Schwiche des alliierten Frankreich, die doppelte 
Politik seines Königs und seines Ministeriums ihn un- | 
ablissig in eine nachteilige Stellung drängten. Eben in | 
der Behandlung der französischen Angelegenheiten, di 
Vorsicht, Vertrauen, Geduld, Energie Discretion, kurz die | 
verschiellenartigsten Eigenschaften in gesteigertem Mafse 
erforderte, möchte ich das diplomatische Geschick 
Friedrichs’ am glänzendsten betätigt finden, obschon 
seine politische Rechnung grade hier zuletzt schr ver- | 
;oll sich ierte, Denn drauf war sie gestellt 
dem mit elementarer Gewalt heraufzichenden. Conili 
der beiden Mächte Frankreich und England um ihre 
coloninle und maritime Stellung den Weg nach dem 
Continent, nach Deutschland zu verlegen. In dem 
Augenblicke, als er glaubte, dass Englund durch den 
Subsidienvertrag den europlischen Sıörenfried Russland 
cher im Zaum habe, schloss Friedrich die Neutrali- 











































































tits. Convention von Westminster ab, die Deutschland | 
vor jeder Invasion einer fremden Macht schützen sollte, | 
ohne zu ahnen, dass er damit Frankreich in die Arme | 


Ocsterreichs treiben und den Funken aus dem seitsieben 
Jahren gebundenen Wetter lisen würde. 

Wie der König noch bis in den Sommer 1756 hin- 
ein seinen alten Ansatz für richtig hielt, hat uns der | 
Ieizierschienene 13. Band seiner politischen Correspon- | 
denz gezeigt. Aus ihr allein werden wir fortan, nach- 
dem uns Ds. Meisterhand nicht mehr Aührt, Wege und 

iele der Fridericianischen Politik zu erkennen suchen 
müssen. 
Straßburg 

















W. Wiegand. 
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Geographie und Völkerkunde. 
Hugo Züer, Forschungsreisen in der deutschen Colnie 
Wemerun 5 Ada, Mi Muoruionen ws Kanten 17. Da 
Kamerun Qehfg meet den Schar Linden Dahn, ee 
Goiien Colnler Niper-Münlunken, Termnde de nee 
IT. Das Dssgehck an Kanaren. ce Korahner und ine 
Hierin, ET Da bälen Kanenen Gef die aan 
Benno ds faneötache Cohn und Ber Case 
Aenchen Deszunpen an der wer 
Sinn Spemn ing Nina Vera Vi 
Dar 

Als im August 1884 die ersten Nachrichten über 
deutsche Bestzergreifungen im üquatorialen Westafrika 
einliefen, veranlasste der Inhaber der Kölnischen Zei 
tung, Herr Neven-Dumont, den Verf. vorliegenden Wer 
kes sich unverzüglich an Ort und Stelle zu begeben, 
um über die Beschaffenheit des neuerworbenen Cal- 
nilbestzes und seinen vorausschlichen Wert für das 
Munerland auf Grund eigener Anschnaung zu berichten. 
Es it mit Hreuden anzuerkennen, dnss dies für deutsche 
Zeitungsverhühnisse ungewöhnliche, dem grofsen Sinne, 
in dem die Köln. Zi. geletet wird, aber durchaus ent 
sprechende Vorgehen, vom besten Lrfolg gchrönt warte: 
Die Wahl der Persönlichkeit konnte kaum eine glück 
Hichere sein. Ir Mugo Zöller beıf schon vor 
seiner Afikanischen Reise eine Kenntnis der Colonia 

site der End, ie in Deutschland nicht leicht res 
gleichen haben dürie, denn auch sine früheren Reisen 
hatten Studien über den Wert und die Eigentimlich 
ei der Coloniallinder zum Ilnuptzweck mit besonderer 
Berücksichtigung bestchender oder möglicher deutscher 
Interessen. 

In seinen afrikanischen Berichten, die zuerst in der 
Kölnischen Zeitung erschienen und nunmehr über 
arbeiter in. Buchform vorliegen, überwiegen denn 
auch die Schillerung und Prüfung des praktischen 
Wertes der Colonie, der bestchenden deutschen und 
fremden Handelsmiederlassungen, die Erwägung der 
Möglichkeit weiterer Ausdehnung derselben, vowie der 
Begründung von Plantagen, die sochgemüfsen Erirte, 
rungen der Arbeiterfeage. Auf die letzteren sei beson 
ers Ningewiesen, sie sind für das deutsche Puhlicum, 
weiches meist noch unter dem Einfluss der im höchsten 
Grade doctiniren Antischvereibewegung scht, schr 
nützlich; denn ohne eine, natilich gesewzich zu 1c 
gelnde und mit den nötigen Garantien gegen Misbranch 
Zu umgebende milde Form des Arbeiszwanges wirt 
unser westaffikanscher Besitz chensowenig wie Igend 
&in anderes Tropenland auf die Dauer nutzbar gemacht 
'verden können. Will man von den Rechtsanschnuungen 
des Mutterlandes in dieser Richtung auch drüben nichts 
ablassen, so sollte man lieber bei Zeiten auf die Co 
Honilpoltik verzichten. 

Nicht minder beachtenswert sind die Kapitel über 
den »Reclamestut, den Herr Stanley am Congo be 
gründet hat, seine wirtschaftliche Aussichnlosigkeit, 
wenn nicht für immer, so doch jedenfalls für Jahrzehnt, 
ferner die anschaulichen Schilderungen franzsischer 
Coloniaiverwaltung und spanischer Colonialnichtver 
waltung, die mit dem gewaltigen Lärm, den die An 
astung solcher nomincler spanischer Destustücke kürz 
Hich erregte, in komischem Gegensatz seht. 

Doch wenn auch das Studium der wirtschafticher 

ilhnise dem Verf, die Mauptsache sein must, w 























































































26. Juni 





926 





ist or doch auch in schr erfolgreicher Weise bemüht 
gewesen, die noch überaus dürfige, meist auf den 
Yußersten Küstensaum beschränkte geographische Kennt- 
nis unserer Schutzgebiete zu erweitern, und einen Haupt- 
reiz erhält scin Buch endlich dadurch, dass es ihm durch 
das berechtigte Vertrauen des zu früh dem Dienst des 
Vaterlandes entrissenen Genoralconsul Dr. Nachtigal 
vergönnt war, bei den Besitzergreifungen im Kamerun. 
‚biet ig mitzuwirken. Werwolle Gebiete um Ost 
bhang des Kamerungebirges wurden durch sein recht. 
zeitiges Eingreifen vor den gleichzeitigen Bewerbun. 











gen des deutschfeindlichen, im englischen Interesse | 


hamtelnden Polen Rogozinski für Deutschland in Sicher- 
heit gebracht. 

Vor allem sci hervorgehoben, dass überall in dem 
lebhaft und frisch geschriebenen Buch die Objectivitht 
des Verf, die Unahhiingigkeit seines Urteils nach allen 
Seiten glünzend hervortritt 

So großen Vorzügen gegenüber sind einige kleine 
Mingel in der Form der Darstellung und in der Aus 
statung verhlltnismäfig unerheblich; doch mögen sie. 
ersühnt werden, da eine sicherlich nicht ausbleibende 
aweite Auflage zur Abhilfe Gelegenheit bieten könnt 
Störend sind namentlich hlufige Widerholungen, di 
bei der Entstehung des Buches aus einzelnen unterwegs 

‚schriebenen Berichten erkll 
Buchform recht ungünsüg wirken. Mangelhaft ist die 
technische Ausführung der Karten; der gesammte Inhalt 
der v1 zum Teil recht umfangreichen Blütter ließe sich 
auf 1—2 sachgemüßs ausgeführten, mit einigen Cartons 
verschenen Kartenblittern bequem und weit übersicht 
licher vereinigen. Endlich möchte ich glauben, dass 
das Ganze an Interesse noch gewinnen würde, wenn 
der Verf. die chronologische Folge seiner Reiscerlebnisse 
widerberstellen würde, an Stelle der jewt im ganzen 
maßsgebenden localen Anonlnung. Die zusammen- 
ingende Behandlung einzelner wichtiger Fragen könnte 
Jabei natürlich doch besonderen Kapiteln vorbehalten 
Bleiben. 

Steglit 

































bei Berlin Wilh. Erman. 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Robert Schamann, Jugenübriee, Nach den Orignten mie: 
Nett son Clara Schumann. Lei, Breikopt » Harc 
WussS.ar.. 6, 

Die Herausgabe obiger Briefe is von allen Seiten 
‚mit kebhafter Freude begrüßt worden, und mit Recht. 
Denn Briefe von Schumann sind bis jetzt in schr un 
senügender Zahl bekannt, und daran liege es vor a 
dass die biographische Ausmalung von Schumanns Cha 

‚bild weder sictig und erschöpfend, nach fein genug 
Steider weils die Welt mehr von Schs. Eigen- 
heiten als von seinen Eigenschaften, da er sich nur 
Wenigen, nur seinen Liebsten, diesen aber ganz und 
nückhallos erschlosse, bemerkt die beste Kennerin 
seine Gatin, im Vorwort. Der Grund, warum 

jet noch keine die ganze Lebenszeit Schs, 
de Deiefsammlung herausgibt, ist leicht be 
I, >weil dieselbe jetzt nur unvollkommen sein 
Wnntee, Es ist danach alko für einen zweiten er 
Sinzenden Teil Sorge getragen, und wir haben den 
selben später zu erwarten. Die vorliegende Sammlung 
umfasst die Zeit von 1827-1810, also bis zu 
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sind, die aber in der | 
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hs. Ver- | 





|heintung. Clara Schumann hat bei der Herausgabe 
jedoch keineswegs zunächst den Biographen im Auge. 
Sie will alen, die Schumann als Künstler lieben, den- 
selben auch als Menschen nüher ihren. Ja 
dass auch an denen, die zu dem Musiker kein Verl 
mis haben, diese Briefe nicht spurlos vorübergehen 
werden. Und diese Hoffnung ist um so berechtigte, 
als der Musiker in den Briefen zunächst ganz zurück. 
wit. Schumann hatte bekannlich seine Neigungen 
zum Musikerberuf den Wünschen der Mutter zum 
Opfer gebracht, und so hören wir anfangs nur von 
seinem cifig gepflegten Clavierspie, aber fast nie von, 
Composiionssersuchen. Erst als er am Wendepunkt 
seines Lebens angelangt war, als die Entscheidung 
zwischen Musik und Jus fiel, erst da versichert er seiner 
Mutter, dass er shie und da Phantasie und vielleicht 
Anlage zu eigenem Schaffen« habe. Dass man aber 
die Briefe eines echten Künstlers liest, 1 
ersten Seite an klar hervor. Wasnun an 
nator jeden anzichen muss, das ist der reiche Geist 
und die Dlühende Phantasie, mit der er Natur und Kunst 
auffass, die überschwängliche Empfindung, das fein 
Sinnige Uni, welches ihn zu einem der ersten musi 
schen Keiliker machte, endlich der liobenswürd 
Mumor, der Schs, durch und durch romantis 
Charakter vollendet. Wie alle diese Züge hernach im 
schaffenden Musiker sich widerinden, wie diese Briefe 
mittelbar und unmitelbar den besten Schlüssel zum 
Verständnis seiner Werke abgeben, das kann natürlich 
nur der beurteilen, der zu dem Musiker ein Verhültnis 
hat. Allgemeine Sympathie müssen ihm aher auch die 
schönen, menschlichen Züge seines Charakters, welche in 
diesen Briefen sich abspiegeln, erringen, die Pietät und 
Liebo zu den Seinigen, die Freundestrauc, die zarte 
Innigkeit in den Bräutigamsbriefen, endlich die Be 
scheilenheit und Neidlosigkeit gegen mitstrebende 
Künstler. Eine Stelle, welche sein Verilltnis zu Men- 
delsschn beleuchtet, zeigt auch in dieser Bezichung 
Schumann als den grüfseren von beiden. -- Doch cs 
ist hier unmöglich, den reichen Inhalt auch nur an 
nühernd anzudeuten. Die Sammlung kann allen, die 
sich Air Künsiergeschichte interessieren, auf das würmste 
empfohlen werden. 




































































Straßburg i E 4. Plew. 
Jurisprudenz. 
©. Mat, Der Einfluss der Religion nuf ds Recht u 
den Str arnun Banana. I an 68 aD 





»Es kann modernes Recht und moderner Stat nur 
auf dem Grunde der christlichen Gotteslehre bestchen«. 
»Ohne Rückkehr zum Christentum« würden audie 
Grundrechte der Menschheite alle dahinschwindene. 
3Ohne den Glauben an Gott Vater und Sohn hat der 
Mensch kein Personenrecht, weil ihm die Sicherheit 
des persönlichen Daseins fchlt; kein. Eigentumsrecht, 
weil er kein Recht auf den Erwerh seines Talenıs hate. 
»Der eigentliche Rechtsgrund des Eigentums liegt 

in dem Satze: »Der Mensch als Person ist befugt, sich, 
die Sache zu unterwerfen«. Dieser Grundsatz der 
Jurisprudenz hat aber vernünfügen Sinn nur für die 
Feligiöse Anschauung, dass Person und Sache Gebilde 
desselben Gottes sind: da nur der Bildner über die 
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Ohne jenen Glauben »gibt 


Sache disponieren kan 
&s kein persönliches Freiheitsrecht, weil ohne die 
Menschwerdung Gottes der {reie Wile des Menschen 
aus eignem Entschluss sich der Natur, dem Talente 
und anderen Menschen nicht einfügt, also dies alles 
wider Wilen tun musse u. & w — In der Erb- 
Terschafe (sel) sich das Wesen des Sutes dare. 
Denn dies Wesen besteht darin, »dass ohne Vorbehalt | 
das Wol und der Bestand, die Kraft und Leistung jedes | 
einzelnen Statsbewohners — einer einzelnen sentralen | 
Person nicht bloß zum Schutz und zur Hut, sondern | 
auch zur Verfügung und Vorwendung anvertraut wer 
dene... Der Wahlherscher uber sicht anicht im Ver- 
rauen, sondern im Dienste und unter der Helaucrung 
seiner Wähler. .. Die Erbherschaft selbst aber kann 
nur bestehen, wonn Herscher und Volk religiös sind 
= Die Bewehührung des Verfs, eines pommerschen 
Pfarrers und Gesinnungsverwanten Stöckers, it im | 
Geiste einer scholastisch angehauchten Kanzelberedsam 
keit gehalten 

Straßburg i E. 




















G. Merkel. 


Medicin. | 
F. Winekel, Lehrbuch der Fravenkrankhelten. A ız2 
Hoteschn. und Shops. Tal. Leipaig, Hirsch 8. KAIV Wu 
San. Mi | 
In vielen Beziehungen ist das vorliegende L.chr- 
buch originell zu nennen, in vielen Beziehungen geht 
es eigene Wege und tritt der herschenden Strömung | 
und Operationslust entgegen. Weit mehr als es im 
letzten Decennium üblich geworden, vertritt Winckel in 
der Gyniikologie eine medicament 
dem ausgesprochenen Bestreben, die operative einzu- 
schränken, ihr nur noch das unbestreitbar berechtigte 
Gebiet zu Iassen. Dieser den Uebereifer im Operieren 
dumpfende Ton ist die Grundsimmung des Buches. 
Es lüsst sich gar nicht Hugnen, dass eine Berec 
gung zu dieser Stellung Winckels vorhanden ist. Ex 
innerhalb der letzten zehn Jahre Operationen vor- | 
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Nachdem wir die Tendenz des Buches mit 2 Bei 
spielen berührt, können wir uns mit einer Inhaltsan 
‚gabe kurz fassen. Das Buch zeichnet sich durch sehr 
eingehende Behandlung des Stoffes speciell in pathe 
logischer Beziehung aus und zeigt überall eine wissen 
schaftliche Vertiefung. Gerade in der Bearbeitung der 
Krankheiten der vulva und vagina, diesonst vonden gyni 
kologischen Lehrbüchern stefmütterlich behandelt zu 
werden pilegt, weil hier keine Gelegenheit gegeben ist 
die hohe Schule der Operationskunst zu reiten, Ubertrft 
Ws. Buch seine Concurrenten an Gründlichkeit und 














| Ausführlichkeit. 


Interessant und bemerkenswert ist, dass Verf. bei 
der Actiologie der bösurigen Neubildungen an ver 
schiedensten Stellen auf die kleinen aber anhaltenden 
Traumen aufmerksam macht und annimmt, dass ur 
sprünglich völlig harmlose Wucherungen zu bösartigen 
Krebsformen ausarten können. Den pathologisch-mikro- 
skopischen Erfahrungen entspricht dies freilich. Die 
klinische Diagnose vermag jedoch in vielen solchen 
Fllen die Bösartgkeit früher zu erkennen, als die mi 
kroskopische. Wir meinen hier speciell die Adenome 
nach dem Eintritt der Menopause. Auch hefger Ge 
mütsbewegungen, schweren Kummers gedenkt W. 
Ursache von Careinomen, worüber auch Ref. bestätigende 
Erfahrungen zur Verfügung hat. 

Neu und überraschend ist die Angabe des Verf, 
dass viele junge Mädchen durch Genuss saurer Ge 
wänke, speeiell durch Essigtrinken, absichtlich Dleich 
sucht herbeizuführen suchen, um interessant (1) zu er 
scheinen. Eine solche kindische Tarheit ist vielen 
Grofsstüdterinnen zurutrauen. Das merkwürdige an der 
Sache ist jedoch, dass nach Ws Angabe dies durch 
Essigtrinken auch gelinge. 

Wir übergehen eine Besprechung der einzelnen 
Kapitel, in denen manche beherzigenswerte Erinnerung 
neu ist, im großen und ganzen aber die bekannten 
Anschauungen widergegeben werde 

Bei Bearbeitung der Lu 
sich W. mit Recht dem klassischen Werke B. S. 
Schultzes eng an. Lobenswert und einer besondern 
Anerkennung würdig ist die volle Objectivität bei 
schützung der einzelnen Operationen zur Uterusretenti 
indem W. darin manchen höchst subjestiven Publi 
cisten ein Vorbild gibt Er erkennt völlig an, dass 
die Methoden von Hegar und Bischoff seiner eigenen 
vorzuziehen seien. 

Schr bemerkenswert ist die Angabe, dass schon 
öfters Verwechslungen von Haematocelen mit Reıro- 
Hexio und deswegen unternommene Repositions 
suche plötzlichen Tod zur Folge gehabt haben, 
Zur Intrauterinbehandlung der Lageveränderungen 
ist W. weniger geneigt als früher. Ernstlich warnend 
und mahnend spricht er sich gegen den Unfug aus, dass 
























































Neu ist die Erwihnung von zahlreichen Hümorrha- 
ien in die Graafschen Follikel bei tölichen Verbrennun 





sen junger Mädchen, und ebenso erwähnt Verf, zuerst 
en von Entzündung der vagina. 
Das Werk ist sehr gut ausgestattet und mit einer 


großsen Zahl instrucüver Origina 
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Praktiker und die mit Gynäkologie beschiftigten Stu- 
ierenden höchst wertvoll und der R 
warmen Empfehlung des Buches ab. 

Erlangen. Zweifel. 








Naturwissenschaften. 
Trilein Sandberger, Untersuchungen über 
ich Si Plgr Tat, Wien, Aid, 
Nit Rücksicht auf das wachsende Interesse, welches 
sich in der Litteratur für die Ansichten des Verfs. über 
Eragang-Bildung kund gegeben hat, berichtet Sandberger 
in dem vorliegenden Heft über Untersuchungen, die er 
in den letzten vier Jahren auf Reisen und im Labora- 
vorium an Bestandteilen von Erzgüngen und Proben 
Vebengesteine angestellt 
Der erste Abschnitt enthält eine ausführliche Dar 
sellung der Zinnerz führenden Ginge, welche manig 
sche Deutungen erfahren haben und deshalb. zur 
Prüfung der von S, vertretenen Lateral-Secretions- 
Theorie besonders geeignet erscheinen. Es werden die 
Ginge in Lithionit-Graniten und anderen granitischen 
Gssteinen, die Gänge, Trümer und Fahlbünder in 
insüllinen Schiefern, das Vorkommen im Infralias 
Toskanas, in jüngeren Pegmatitgängen und in Trachyten 
xschrieben. Daran schliefsen sich Untersuchungen 
über andere Erzgünge in Graniten, krystallinen Schiefern, 
geschichteten Formationen und jüngeren Eruptinge- 
Die beiden folgenden Abschnitte sind Monographien 
über zwei besonders interessante Reviere des nord- 
E schwarzwalds gewidmet, Uber den Wenzel 






































© im Quellgebi 
sementlich im Witcher 1 
bare Fortsetzung der i 

schreibung des Schapbacher Reviers und geben cine 
Silterung der Beschaffenheit und Lagerungsverhält- 
aise der Nebengesteine, der Mineralausfüllung der 
spalten, der Aufeinanderfolge der Gangminer 
{trer Beziehungen zum Nebengestein. Den Schlus jedes 
Abschnitts bildet eine kurze Gescl 
in jenen Revieren. 
Königsberg i. Pr. 





hwarzwälder Kinzig, 
te; sie bilden die unmittel 

















Th. Liebisch. 





Mathematische Wissenschaften. 


iovann Keplero © 
B NV 





Carteggio inedite di Ticone Brahe, 
&altr celebri astronomi.e matematici dei secoli 
NV con Giov. Antonio Magini, ı 
Nireni de’ Medicl In Bologna, pubblkat 64 lu 
tonio Favaro, Balog 
em 

Im Jahre 1874 hat Graf Nerio Malvezzi zu Bologna 
unter den Schätzen seines Familien-Archivs einen wol 
erhaltenen Band entdeckt, der in 60 Briefen einen Teil 
der Original-Correspondenz des Astronomen Giov. Ant, 
Nagini mit berühmten und gelehrten Berufsgenossen, 
önier ihnen Tycho Brahe und Kepler umfasst. Diese 
Kriefsammlung bildet den Hauptgegenstand der vor- 
isgenden Veröffentlichung. Dieselbe bietet allerdings 
Hicht in dem Mafse durchaus neues Material, wie es 
der Titel verheifst und in einer vorktufgen Mitteilung 
Graf Malvezzi angekündigt hat. Etwa der dritte Teil 
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ersten Heft enthaltenen Be- | 
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930 
der Briefe it, wie der Herausg. schon in der Vorrede 
bemerkt, bereits von Magini selbst der Oeifenlichkeit 
übergeben; dazu gehören die drci an Kepler gerichteten 
sammt Keplers Antworten und, von wenigen Seiten 
und Sützen abgesehen, der gesammte Briefwechsel mit 
T. Brahe; während aber die ersteren durch Frischs 
Gesammtausgahe der Keplerschen Werke. allgemein 
zugänglich gemacht sind, scheint mit Maginis heute nur 
geringes Interesse bietenden Schriften auch fast alles, 
was er in denselben aus seinem Verkehr mit T. Brahe 
und anderen namhaften Forschern mitgeteilt hat, der 
Vergessenheit verfallen zu s 
den schönen Ausgabe zum zweiten Mol repraducierten 
Briefe werden daher nicht nur in denjenigen Ab 
schnitten, die beim ersten Abdruck aus manigfaltigen 
Rucksichten unterdrückt oder in eingreifender Weise 
verändert wurden, sondern ihrem gesammten Inhalte 
ach den meisten sachkundigen Lesern neu erscheinen. 
Der Herausg. hat den Documenten der Malvezzlichen 
Sammlung So andere, unter ihnen Maginis Testament und 
zahlreiche Incdita aus dem Archwio storico Gonzagı 
Nantua und der Florentiner Nationalbibliothek hin- 
zugefügt, die den Zusammenhang der ersteren in er- 
Wünschtester Weise ergänzen; er hat außerdem durch 
eine vollstindige Bibliographie der Maginischen Schriften, 
durch zahlreiche Noten und eine umfassende historisch“ 
biographische Einleitung das Verständnis der Briefe er- 
leichtert und dabei zugleich die Hauptergebnisse der- 
selben hervorgehoben. Die Veröffentlichung bieıe in 
diesen Zutaten in Wahrheit sg. noc 
als Desiderat bezeichnet: eine Monographie über das 
Leben und Wirken des Astronomen von Bologna, 
Seine Leistungen als Fönlerer der swissenschaftlichene 
Astrologie, als Astronom, Mathematiker und Gcograph 
finden in vier Houptkapitel eingehende Würdigung 
hervorgehoben werden seine Verdienste um die prak 
ische Geometrie und mit besonderem Nachdruck in 
iner vielfach Neues bietenden Ausführung seine Be 
mühungen um Erdkunde und Kartographie. Was seine 
Bedeutung als Astronom betriff, so hat hicr ale 
Favaros Bericht das Resultat, zu dem Delambre ge- 
h_modificieren, eine. ein- 
greifende Wedeutung Ms. für die Erneuerung der 
Sternkunde im 16. und 17. Jh. nicht dartun. können. 
N. hat in Ephemeriden und Tafeln die Früchte der 
copernicanischen Astronomie im weitesten Umfange 
ven von Copernicus berechneten Excentrich 
ten und Epicykeln einer eigenen Theorie der plane 
arischen Umläufe zu Grunde gelegt, aber die Annahme 
einer Erübewegung jeilerzeit als Absurditit verworfen; 
die Astrologie, der sich unter seinen Zeitgenossen auch 
die besten nicht ganz entzogen haben, sicht bei 
noch im Vordergrunde und sa 
nach mög Genau 
Beobachtungen zu rechtfertigen. Vordiensilich waren 
seine Arbeiten namentlich, insofern sie die Entwicke- 
hung und Erleichterungen in dor Handhabung der 
rigonometrischen Hilfsmittel des Astronomen ins Aug 
Gassen. Wenn auch das hier Erreichte durch die Ei 
findung der Logrrithmen seine praktische Bedeutung 
zum guten Teil einbüßse, so erschien es doch den 
Zeitgenossen hochbeachtenswert. Seinen bequemen 
Tafeln, seinen mühevollen Rechnungen dankt N, zu 

























































































meist das aufserordentliche Ansehen, dessen er sich in 
den weitesten Kreisen erfreute. Von diesem zeugen in 
reichem Maßse auch der vorliegende Briefwechsel und 
Favaros ergänzende Miteilungen. Von M. erwartet 
Kaiser Rudolf, obgleich ihm ein Kepler zu Gebote 
stand, die beste Auskunft über den Einfluss der grofscn 
Conjunction des Jupiter und Saturn, der Herzog von 
Mantua sicht in ihm seinen unentbehrlichen astrolo 
gischen Ratgeber, aber gl 
Astronomen mit ihm wie mi 

















ihres Gleichen; Tycho 
Brahe wünscht durch eine wissenschafliche Biographie 





verherlicht zu werden: auf keinen besseren als M. 
glaubt er für die Verwirklichung seines Wunsches 
rechnen zu können; nach Tychos Tode spricht Adrian 
Romanus die Ucberzeugung aus, duss die Arbeit des 
großen Astronomen vergeblich gewesen sei, wenn 











seine Beobachtungen nicht seinem Maginie aur Be- | 


arbeitung übergeben werden; Kepler selbst hat sich 
um seine Hilfe für die rechnerische Vorbereitung der 
Marsforschung — freilich vergebens — beworben, und 
ist spiter wegen gemeinsamer Veröffentlichung eines 
großen Ephemeriden-Werkes mit ihm in Verhandlung 
getreten. sObservationibus Tychonis Brahe, hypothe 
Sibus et tabulis Kepler, calculo Maginie sollte es nach 
‚Keplers Vorschlag (Carteggio 8. 3) auf dem Titelblatte 
heifsen. Wer so den Besten wenigstens genügte, dem 
konnte es an Verchrung bei den kleineren Geistern 
nicht fehlen; so kann ein Christoph Scheiner ihn »magne 
Magine« anreden, so hat es im Jahre »0ı0 Münner ge- 
geben, die »lieber mit Magini irren« wollten, als ihm 
gegenüber mit der ganzen Welt einem Galilei zustimmen. 
Es kann kaum überraschen, dass die allseitige An- 
erkennung M. über den eigenen Wert geteuscht hat- 
Selbstüberschätzung liegt vor allem seinem Verhalten 
gegen Galilei zu Grunde. Ueber seinen Anteil an den 
Intriguen gegen den Entdecker der Jupiterstrabanten 
waren schr compromittierende Tatsachen bereits be 
kanat; das von F. mit ersichtlicher Vorlicbe behan- 
delte Kapitel »Galilei und Maginie führt auf Grund des 
wesentlich vermehrten Materials den Nachweis, dass 
auch vor und nach den Bubenstreichen der Horky und 
Sizei Galilei »kein Gegner erstund, der nicht sicher 
war, in dem Mathematiker von Bologna einen Ver- 
bündeten zu finden«. Unter den Belegen ist ein Brief 
Sizzis von besonderem Interesse, weil er die Verbin- 
dung Ns. mit Sizzi zu dem Zwecke, Galilei in der Ent- 
deckung der Perioden der Jupiterstrabanten zuvorzu 
akteamißig dartut. Andererseits bekunden 

As. an Galilei von neuem die Doppel- 

züngigkeit des ersteren, dio unbefangen freundschaft 
liche Gesinnung Galileis. Ohne Zweifel waren, wie 
F. hervorhebt, die beiden Münner Vertreter vor“ 
schiedener Weltanschauungen; aber nicht in so hoch, 
liegender Differenz haben wir die Ursache des Misver. 


















































hültnisses zu suchen, sondera in gifügem Gelchrtenneid, 
wie er sich selten in so schmachvoller Weise kund- 
gegeben ha 

Bietet i 








her W 





ahnl ise schr vieles, was uns aus 
und Verkehr berichtet wird, zugleich ein 
allgemeineres Interesse, so enthült der Briefwechsel 
überdies in tnsichlichen Mitteilungen und wissenschaft 
!ichen Erörterungen schr beachtenswerte Beiträge zur 
Geschichte der Astronomie und der verwänten Wissen 
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schaften, namentlich in jener Periode, der die Forschung 
Tycho Brahes die Signatur verleiht. Die charakterisi 
schen Eigentümlichkeiten dieser Entwicklungspericde, 
der Heif'hunger nach genauesten Beobachtungsdaten 
und die gleichgükige oder ablehnende Haltung der 
heliogentrischen Lehre gegenüber treten uns auch aus 
Ns. Briefwechsel in anschaulichster Weise entgegen; 
ychos jüngst veröffentlichte oder erwartete Werke, 
seine Kritik aller ülteren Beobachtungen bilden Uberal 
| den Mitelpunkt der gelchrten Unt den Gegen. 
| stind gespanntester Teilnahme; aber unter der großsen 
Zahl bekannter und unbekannte 

allen Ländern Europas, die wir di 
sich außer Kepler und Galil 

ine gewisse Aufklirung dafür gewärt aller 
dings der bittere, durch kein Auguren Lächeln ab 
geschwlichte Ernst, mit dem in denselben Briefen neben 
den Problemen der Trigonometrie die Regeln der 
judiciarischen Astrologie erörtert werden. 

‚Aber die Briefe reichen bis zum Jahre 1013, und so 
fehlt es dem l.cser auch nicht an dem erhebenden 
Ausblick in die spütere Periode, die man als die Zeit 
der Rückkehr zum Copernieus auf Grund der tychoni- 
schen Beobachtungen bezeichnen könnte. Von grofser 
Bedeutung ist in diesem Sinne der im Juni ılon, also 
kurz vor Tychos Tode geschriebene Brief Keplers, in 
dem ein vollständiger Plan der neuen Planetenforschung 
enthalten, und — wenn ich nicht irre — zum ersten 
Mal die Ueberzeugung ausgesprochen ist, dass die Pla 

1e nach, sondern in Wahr 
mit dom Abstand von der Sonne ihre Geschwindig 


























in Anhünger des Coper 





























neten nicht nur dem Schei 
hei 





Finden sich naturgemöfs so aufserordentliche Offen- 
barungen nicht häufig, so werden doch unter den 
‚nahezu hundert Briefen nur wenige sein, die nicht im 
| srofsen oder Kleinen unsere Kenntnis von Personen 
und Zuständen, wissenschafilichen Gedanken und Be 
strebungen des Zeitraums von 5 erweitern. 
Hamburg. Emil Wohlwill. 





| Kriegswissenschaft. 
©. Rendscelo, Storiı delle marine militari Haliane dat 
\ © z3o al Sin € della marina miltare alla dal 
also. V.l. Kom For. Con is 98 St he 
Noch nicht drei Jahrzehnte sind vergangen, sc cs 
eine sardinische und eine neapoltanische Marine gab: 



















jene Zeiten der Selb 
stündigkeit weit hinter uns. Der Verf. führt aus, wie sich 
aus den verschiedenen Marinen die heutige Streitkra 
füliens zur See entwickelt hat. — Die schr ereignis 
reiche $ 5, Neapels und Venetigs 
gibt Stoff zur Schilderung vieler interessanter Einzel 
heiten. Der Verf. hat diese in kurzer und knapper For 
zu geben verstinden. Von hervorragendem Interesse 
ist u.a. die Darstellung der Vorgänge aus dem Jahre 
1zu0, welche zur Hinrichtung Caracciolos Lührten. Der 
berühmte Nelson ist beki 

tung viel angeschuldigt, viel verteidigt worde: 
| liegt die klare, leidenschaftslose Darstellung eines ia 
| lienischen Fachmannes vor, welche in überzeugender 
| Weise dartut, wie ungerecht Nelson gehandelt hat 























macht behandelt, Die Schilderung kommt in dem ersten 
Bande aber nur bis zum Jahre 1861. Die Unternehmun- 
sen Garibaldis sind in dem Gedächtnis unserer Gene- 
ration zwar noch lebendig, man liest seine Unternehmun- 
gen zur See aher im Zusammenhang und in der vor 
liegenden sachlichen und klaren Darstellung mit grofsem 
Interesse. Seine Unternehmungen zur See sind drama- 
isch spannend wie kaum eine andere Epoche in der 
neuesten Seogeschichte. — Die Person Persanos, des 
Oberbefehlshabers bei Lissa im Jahre 800, erfihrt eine 
interessante Charakteristik. Persano ist ein Beweis d 
für, wie weit es ein unfühiger Mensch bei Weltklugh. 
und Gewissenlosigkeit bringen kann. 

Wir sehen der Fortsetzung in dem zweiten Bande 
mit Interesse entgegen. 

Ausstattung und Druck sind gut. 
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Mitteilungen. 


In Mailand erschent seit dem April d. 3. »Giornate italiano 
Sifitologia elingulstien elensica, direito Jai Sonorl 
Luigi Ceei e Giacomo Cortesc«, in monatlichen Hefen von 
Gh Octwecten (Preis der Jahrganger 15 hr des Sementers 10h). 
Bis ji Hegt eleganı ausgestntet, das erste Fe vors im Programm 
ersprechen die Herausgeber, an deutsche Grundsätse Fiolpgicher 
Sethoge sich anschließend, die Wissenschaft Boprs und Sehleichers 
sono! wie ie Bocckhs und G. Hermanns zu culiieren, und avar 
Sie Cecl die mergleichendes, Corte die »Mansischee Sprache 
Sisenschaft verireten. Demgemäfs bringt ersterer den, Anfang 
ner gröfseren Abhandlung über das Personalpronomen im San 
Ari, Griechischen und Lateinischen, sowie yermlchte Bemerkungen, 
str denen sich eine, oder vielmehr zwei Conjecturen zu Kur, Mel. 
3 dürch die den Sprachvergleichern eigene Kühnbeil suseichnen. 
Ceisse satuiert kur und Mar eine grofse Zah sachliche Irctümer 
im Nepon, von denen zwar enige, wie die Verwechnelung der bo 
din Niiaden und die Anrahme\ einer Freundschaft zwischen 



































Demosthenes und Phokion schon bekannt waren, dis aber alle für de 
Würdigung dieser Diletanten von Belang sind. Den Rest des 
Tiches füllen kleine Notzcn von Cortcse und Marchesini, Recen- 
‚ienen, Nachrichten über Zeitschriften und Unter 





Eingegangene Schriften. 
ecacde Merodis oratio ex Re Cripalani mazime 
ha ci im linguam Gsemanieam camera. Seripit 

ars 1. Mei z. Progr.. Riterakademie. Liege, 





X Bohlmann, 
Rösner in Comm. NL 

Feiteöge des Prinzen 
Heleng für Kriepsgeschichte des k. k. KılegsArchli 








gen von Saroyen. Herausg. von der Ab 
I Serie, 
ag 8 K.. Generalstben, 





Ina. (DELXH, Ni s Karten. Wien, Ve 
Gerd in Comm) M. 

"Th. Häring, Die Theologie und der Vorwurf der »dappeli 
Wahre. Zürich, Höhr. Na, 

Ehe Hierford, Sinden In the Irary rehtlone of Enz 
Germany in ıhe sitteenih centurs. Cambridge, Unlverity 
Ir 

Taneelria Johannis Noviforensis epiicopi Olomucensh. 
fe 130). Heraueg. von F.Tadra, Wien, Gerolts Sohn in Comm 

M. Mari, Histoire des sciences mathkmatigur et piyaion 
Tome IX. Par, GeuthieVillere, Fr. 6 

Inter Tür Anatoıhe und Histologie. Ba. I 
Heu. Keiprig, Thieme, 31.16, 





and 




















P. Naydla Sistın, Fr Southern India, Part. 
Hontay, 1%). London, Teübner u. Co- in Comm. Kup. 2 

1. Olltier, < öimentsire dw Grec moderne. Alten, 
Wie 

Ki 








im. Beinkman. N. 29. 
K.Rufs Vögel der Heimat. y. Lie. Leipeig, Freytag M. 
A. Scheift, Das Dynumligeseis vom g. Juni St. Berlin, 
Simenrah 3 non. 

















Il, Binerle. A Lie. M. au. 
hy0l und Resorein als Reprintanten der Gruppe 
feducierender Heilmittel. Dermatologische Suudien. 3. Haft) 
Hamburg, Voss, M. has 

N. de Vogüt, Le roman nunsc, Paris, Don, Noneit et Cie. 

York x. Wartenburg, Napoleon as Felder, I Teil, Bein, 
Miter u. Schn, A. 2. 

R. Weifsenfels, Der dakilische Rlpthmas bei den Minne- 
sängern, Hall, Niemeyer 

Th. Wiedemann, Geschichte der Refor 
formalen, 











1 und Gepenre- 
Lande unter der Hons, V4. Leipzig, Freytag, M. 12 
hen Literatur in er 





P. v. Wiskowatow, Geichichte der zu 
dringter Uebersicht 





3" Aul. Dorpat, Karow. 
‚he Abende für den Famticnkre 


am 











haf für die Provinz Pose. 
arg, 1. Met, 





Jeiowiezin Comm. pro Jahrg. N. 

Zeichn für die Gsschichte der Juden in Deutschland. Heraus, 
von 1. Geiger. 114. ı. Het, Braunschweig, Schwelichke u. So 
Pro BA. (4 Heft) NS, 

Zenschrit für Mislonskunde und Religionswissenschat, 1 Jahrg. 
3. Met. Berlin, Hack, gro Jahre: 5 

Zoologische Jahrbücher, Zeitchei für Systematik, Geogra 
nd Biologie der Tiere, Herausg, von W. Spengel, ID, 1. He. 
Jena, Ficher. Mey 


Buchhändierische Kataloge. 
Aachener Bücher-Auetionam Julia. c. I, durch Anton 
Creuzer: lusrierte Prachtwerke, Bücher über Kunst us w 
Theodor Ackermann in München. Nr. un: Algeineine 
und vergleichende Sprachwissenschat, Orientalisch und anders 
nicht europäische Sprachen. N 
Mtaminaen, Rosenktente, 
Stoitu.Dader In Freiburg 1.B. Nr. ss: Anthropologie, Ur 
geschichte, ihnogeophie, Eihnslopi, Geologie, Placonllogle, Da 
Sinismus, Archneologe, Mythologie, Reisen, Reiche Literatur über 
Hirt und Jadst 
6. Calvar ia Götingen, Ne. 3: Rechts und Statswienschaft 
FLA. Brockhaus in Leipeig: Richard Lapslns Dloibek 
I Abt. Klassische Pltologie und Altertummkunde, I Abt: Alter“ 
tumskunde 










































Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft, 

Protentantische Kirchenzeitung Nr. 2. Rede des 
Kammergerichsrats Schroeder. - Aug, Baur, Ueber Feischdienst 
und Secienclt als Urform der Religion. = Ziegler, Beyschiags 
Heben Jesu (Sch), 

Neue erengelische Kirchenzeitung Nr. 2 Der An- 
rag v. Nammerstei. — Von den Deliner Krelyunden. - Con: 
are für innere Mieiop. Eine Eatheidung der Kammergerichs, 
© Die sächsische Landesspnode IV. — Die Jahresrersammlung der 
‚Nordwestdeutschen Vereins für Gefängnisnesen. — Mslonscan- 
ferens in Frankfurt &. NM.» Bosnien unter Gtereichlichsungarischer 
Verwaltung. Das Ende des giechsctürkischen Confis. — Zum 

(de Prrera Mera in Nioderurnen. = Aus der Wallrede Fräre 

Die Wahlen in Haland, Von der Heilsarnce. - Aut 

Sc balischen Provinzen. — Der Vaıkan und China, — Luthers 
Werke. — Natbanal 

Kirchliche Monstsschrift V 9 Meus, Schauspiel und 

Gottendienst - Mel, Zur Beeuchtang der Bra, welche Sllung, 

Kunst im Reiche Goten? - Schleunser, Walter v- & 

der Seuchen Mitellter. — Aus der 
Wallenserkirche. - Die Generaierkammlung der Freunde der pon 
\isen Union in der Provinz Sachsen. = Die kirchenpoiiiche Wen- 
Kung. 

Nilgemeineevangslisch-IutherischeKirchenzeitung 

2. Zum Tage der Hängen. —»Sie wurden ale nal de heligen 
Geistes. Die Umelbständigkeit der evangelischen Kirche. — Die 
Grabeehrit = Heinrich Thiie, Die Innere Nition in Haiern I. 
Schwäbische Sireicter IV. aleische Mistanare Im Orient. 
= Unsere weibiiche Jugend, — Der kirchliche Besiz am Schulter 
























































mögen 
Evangelische Kirchenzeitung Nr. a Die püngsliche 
Gruppe kirchlicher Jahrereie, H Pängsten. — Ueber Prediger: 





Seminare I = Nese Hi 





imiel zum Sündium dcs N. Ta We 


9 


36. Juni. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. al. 





Pidagoglsches (Sch, 
ind, 

"Zeitseh ehliche Wissenschaft sk. König, 
Die Ditlonigke des Iren Jahweheultun 1. -- Maufıleiter, Die 
Commentare ds Vietorins, Tichonius und Hieronymus zur Apo- 
Kapac. = 1. Schuas, Zu dem angeblichen LunhersVers: »Wer 

ic hebt Wein, Weib und Gesang, Der Mei cin Narr sein Leben 

Cuts und Predigt 
Encyeica Leos XI. — Die Morasjstenc. — 
heit und Glaubwürdigkeit der dm he. Atbananlus d. Gr. 
Die gacanische Messe vum bis 
lormationgeichiche 





— Correspondenzen aus Würtemberg und Eng- 





















äh. Zur Nasnuischen 








Rerne phitosgp! cher, Les 
modslitia deln mämoire. — Bernd, Lea corpn ct Tprit dapn 
Hack Take. = Fonearire, La logie de Lotze 














Erziehung und Bi 
Zeitschrift für die 


lungswesen. 
Gsterreichlschen Gymnasien 
3.11. Nahrhaf, Der lementsruntericht in de Iteinischen Formen“ 
Ichre nach dem Starmprincin, — Prammer, Zu Tan 

Zeitschrift für San Gymnaniatwesen Jun, Heintec, 
Zur Bineibtung von Schüler-Dittiibeken. — Kaspl, Zur griech 
schen Schulgremmatk,  M, Kera, Verhandlnngeo der Director 
Versummtungen in den Protinsen der Künigeeiche Vrenfen KK. 
Knzach, Cieero a8 Aue, IX 18,3. = Ole, Sopkokler (Schl). = 
Napnun, Ovid 

Philologie und Altertumskunde, 

Magarin für die Wissenschaft der Judentums XII». 

Deusch, Die Sprüche Sslomon. — Goldschmidt, Geschichte der 
In in Englind im un. und m. I 
Nonatsschrift för die Geschichte und Wissenschaft 
es Judentums. Il, Die alerneueste Bibelkrik, Welllausen- 
ensn (Porta). — Tacodor, Die Midraschim vum Pertsteuch und 
der drchährige palintinenssche Cyelus Forte), Zur BitehExegene. 
Wan, 

be Antiquary June. Foster, On some Miniture Piners and 
nameists who have Nonrished in Englend 1. — Round, Is Mr 
Teceman accurate? — Worth, Non from Iwo Piymauih Dies. = 
Hadgets, On he Scandinaiin Eicment in Ihe English Race IT. — 
Jewit, Soma of ıhe Streets of Derby: and iheir Historie and or 
Antorinione. — Atkinson, On Comimamüeld Namen. - Narben, Til 
manstonc, Kent. — Archatological Remains at Tani 

Archacologia Cambrensis January. NMitchell, On_ he 
Itisory of Nonmonthshirc,  Bagnall Oskely, Monmontl. - Codb, 
Coren Cal - Pater, St. Thomas, Over äonnew. — Westnond, 
On ine Gurmare Stone, &. David’, — On ıbe Older Churches 
ie Four Weit: Dincese (con), 

Annales de l’Aradimie d’archtologle de Belgique 
X... Dernzerts, Bundes &tymalogique cı lingustiques sur I nur. 
de icus romans et barallamands de la Belgique. — Kirelens, 
Dauiet Seghers, da compognie de sus, peiire de cas, sa vie 

ns archlalogique Arril 
A Teil. - apa Ka vie de Saint El. — Deloche, Sr quelance 
achete ei anneaux de Färenue mirovingienne (nic. — Müntz, her 
monemente antiqne de Rome (uite) > hehlquc, Recherche sur 
Del = Jullan, Ioseriptions grecauce Süypie. — Das, Da cl 
Suite CAnber.  Dechaume, Sar Is Connoplwres 


Geschichte mit ihren Hüfswissenschaften. 

Zeitschrift des Vereina für ThüringiacheGerchichte 
NÜEV 4». Gusta Richter, Mori Secheek, Gesächtnerede. 
3.Thüna, DieDreikönigskapeiie in Salfid und.de Thun-(Thümjeche 
Famiie 

Zeitschrift der historischen Gesellschaft für die 
Provinz Dosen IL. Ehrenberg, Ierahard Endruat. -R. Jonas, 
Fine in dem hönfgt, Sttsarchir zu Dosen aufge 
Huschmanne Schrift; Gründlicher erict des deutschen Mehter- 
gcangs. = Knoapı Valkuuagen und Erzählungen aus der Provinz 
Posen. — Dick, Zur Geschichte von Alhöfchen, der Residen der 
Diesener Acbıe. — Hassencamp, Ein veneilniacher Gesantchafte 
ericht aus dem 16. Jh. über das Könlgrich Polen. 

Würtenbergische Vierteljahrshefte für Landerge- 
schichte iKı. Emil Wagner, Die Reichwstadt Scheähisch Gmünd 
In dem Jahren ert.8. - Merm. Fischer, Zur Geschichte der Lite 
Fatar in Schwaßen HL. Peru. - Hohnenberger, Die Örtimamen 
Ss 'schmätlschen Albgenicien nach ihrer Bedeutung für die Ber 
































































































Mai. Heuzy, Le ro Doanghi | 





siedtungsgeschichte. — Schnelder, Herzog Urichs Hofhatua in 
| Atompeign, der Schweiz und Huhctwiel.«- Back, Die Hausnanen 
der oberschwäbischen Dörfer. — Aichle. Aus der Geschichte eincı 
(mischen Dorfes, Burg Berolftt. — Dazing, Die Kate im Or 
hamen. = Fischer, Urkunden zur Geschichte des Striten zwischen 
Herschaft und Sudı Weinsberg. — Gufanan, Ldmen transchenau: 
—"Yassert, Fränkischer Gemeinderscht, 

The Namismauie Chronteie 186, P-L. Mind, 
covered on tie Ste of Naukran. - Jones, Attens? or C 
Montage, Finel of Ancient British Gold Coins in Suflik 
Cochran-Patick, Unputliched' Varkticn of Seottich Coins. 
Keary, The Morpholagy of Coi. 


| Geographie und Välkerkund 
| Austand Nr. 2 Geintbeck, Ueber die Geretimähighei in dr 
| seoarepnischen Elementen der nordalpinen Ser-Phänomens 

Seren wohescheiliche Urssche, — Der VI Deutsche Gengraphtnts. 
in Dreen (Sc). = Rönter: Uber den Riesen Enkalyptus Aus 
iens (Seht). = Dendeler, Briefe aus Neu-Mexico- 

Globus Nr.at. Dieulfors Reine in Wesiersien und Babyloice 
SSKIV. — Wasamer und Jaet, Eilmographisches au Scram. - 
Heyfelder, Die Transkaupische Eisenbshn, 

Bulletin dela Socilid royale de giographie d’Anrerı 
X6. Hirschenfid, Une nourelle enplorailon de TAlrique &yua- 

ie ea formation dune grande compagnle commerchle, — Man 
Le commerce du Congo. = Van den Gheyn, Laute de a race 
sustrlienne, „> De Drucker, Le Vendeacl = De Met, Apparlien 

YOckan Paciique 
‚graphic Juin. Dropeyron, Ta giograghie 
Tnourcie möihode Sennignement plograpliane. 
Nowselletiuinde, — Merit. Les vor 
sa. = Duval, Sur en Dyräneen: Le va 
Fändoree, = Deiwaud, Is maurenent glographigue, 


























































Kunst und Kunstgeschichte. 

Gareite des veaux-arts Juin. de Losult, 1.6 Salon de 1 
Is peinure 1. - ante, Andees Manteges I 
1 ka de Marie-Amteinete. - Mantz, he Livre des peines de 
Chrel van Mander, wnduit par Hymanı. - Malie, 
eines, par M. Pate 

Ältgemeine Musik-Zeitung Nr.at. Lessmaon, Dies. Ton 
| hansiler. Versammlung zu Sondershausen, .-G Juni. „> Bahlmann 

Die erste Dresdener Aulührung von R.Wagners »Götterdänmerung« 
am 2. Ju 

Nusikotinches Wochenblatt Nr. ss. Seidl, Rich. Wagner 
und Bayreuth, — Anton Seil. - Van Santen Kol, Musikalischer 
in den Dichtungen Zul. — Muslkbrief us Frankfurt a. ML 

Sustcal Times June, »The Traukadoure, - Anton Brocser 

Corder, The Fant Legend, and is Musa Treatment d; Cor 
pesers VI. = Benneit, Schubert (om) 

Te Mönenteci Ne.at. Frure, La veixe ls chant. — Tongin 
Mora cı Vila, orstoio de Ch. Gonnod. — Hueliener, La muslgie en 
Angleterre: Rabinsein et SaintSacns, - Derial, Correrpontance 
82 Barcclone. 





























Jurisprudene. 

Nouvelle Revue listorigue de droit frangais ci 
Stranger No.s. Darene, ba li de Gartyne, — Appietor, De 
gußielenne et de Une windenio (in). Benuteripa - Bas 
Sr damen Lauet, wrorier gintral de Kent, rei de Siche, det 
Fan ie 








Mediein. 
Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. Schede 
eitng ur dem feuchten Mieschort, = Markwald, Ueber ci 
Wirkungen des Kriedrichaaier Mitterwausers und seinen Eins 
aufsen Snfwchst, — Frohmale, ieberprogressire Munkeiteophit 
Tender, Berichungen der Lupus vor zur Tuberenloe. — 
‚anke, Zur Yarbung der Tuberkeiaciien In Geweben (Schniten, 
—Thrichberg. Ueber Magnet Operationen. — N. Schaidt, Act 
Iosie der auntischen Cholera nach Untersuchungen besander der 
Hsnten Epklemie in Spann. — Ueber Leichenekalide (tomain) 
Brot. Dr. Hein, Aupie 4 
Prager medicinische Wochenschrift Nr.2r. Nrancacch 
Ueber &as Mühnerkint ala Meilmite del der sag. enenteten ( 
Imären) Andnie. = Soyka, Bahlerloglsche Untersuchungen she 
intunn den Baden’ auf die Kntwickehn von pamagen 
Hanesı Ne.ams, Wade, On some Functional Divinder Fo 
mals. = har, On a Case of ho 
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Norel Meihod, - Treves, Rest in he Treament of Serofuloın Neck. 
= Slguire, The Altumcns of ihe Urine. — May, Idpature of the 
Ynrominate Artery. - Archer, Abscrs ofıhe Spieen eecurring In 
Eierie Fever 

rchlver gänäralcn de mödecine Jin. 
Iminigite eersiule hypertrophique curale, 
Ta festure de Dupuyiren. = deal, De Tr 
üitennes. - Potter, Bouras seinen du genon (rdpions antericure 
true: bourse pröratllenne. 

Yulterin de 1’Academie de mödccine No. 2. Sur ka 
jeieroßen el microrymas.  Nicolar, L’ygltne dans Fihhme de 
Pasamı 

Gareite mödieste de Paris No. 2. Sur le waitement 
ge Vandıryame artärowreinenn simple ou vaıce anderyamale, — De 
u maladie de Bright che Is herpäiquen, 

Gazette heblomadatre de mödeeine No. 2. De Län“ 
ine polymorple. 

ArckieEN GE phrotogie No 1 Arling, Arparisinzie 
gesind A mesurer Ja quaniie tie dich ca 
ie peins ankmaur. — Labarde ei 
appiqute 3 Feinde des substanccs mödlcamenteunes (1 spartine, 
BRse wiysietogie cı elnlque), — Straus Sur un cas düsche 
Oleuse (Dimonstration de la alt de cat yarlk Lasche). = 
Fast Asa backen dane Ja suberculossmillre, tuberbuluse glomz 
fine rein. — Bard, La späeliiteelusie cı Dh 
Tenbegon. 




























Naturwissenschaen, 

Kosmos 156.1. M. Spencer, Die Factoren der or 
Betwicheung (Scht). — Rab, Kant und die Naturforschung. Eine 
Betung der Resultate der jeaisischen Krüielmus durch den 
eainischen. = Jordan, Wie it heute Hames Theorie der Call 
iz beurteilen? (Sc), 

Naturforscher Ne. 24. Die Benimming der Schnesgren. 
= Versuch zur Spnhese des Conilan. — Leber Cie, di nor. 
Outer Weise Im Körper vorhanden sind, 
uhbsche Eigenschaften des Urins. — Ueber ifige Eigenschaften 
SG Fikerharan. — Tornades der Vereiigten Sten. = Pieter 
Honische Beobachtungen. — Entdeckung einer neuen Dielen. 
(der die neuen Cometen. — Himmelserscheinungen in der.Häie 
ea dın, 

Naturwinsenschaftliche Rundschau Nr.2. G. Müller, 
Finse der Phase auf die Lichistärke Meiner Plaeien. — van der 
Fun, Versuch zur Berechnung der Atompewichte von Si 
Weinen, Die Bedeutung der sesuclien Foriplantung für die Se 
eiloniheorie. — Spialer, Biemente den 3, Braokchen neuen 
ometen. — Rieco, Figetümliche spektrorkopische Erscheinungen, 
= Fore, Neigung der oihermen Sch 
Ser. — Ostwall, Die elektrische 
Depees, Instrument zur beliebigen Reproduction einer unseränder 
chen Menge Eletichtät.  R. Virchom, Verschwinden der Beiden 
Haren in dem Krater des Vulkans Kilauea nuf Hawaii, Foreh 

en der Kerne 

in den Milchörüsenzellen bel der Absonderung, — Diakonov. Iran 

Meteculare Atmung und Gährfählgheh der Schimmelpile. — Pi 
wetrom in abge 

Magazine 























































Gruber, On he Ph 
On a new Species of Paten from he Lanarkshire € 
Witerouse, Charaeters of undeseribed Coleopiera In Ihe Br 
Mascum. _ Carter, Deseriptlons of Sponges Icom Ihe Nelhbaur- 
Hood or Port Phi Hcad, Son Australla (ont). > Bell, On a 
Srece of Echinocardium from ıhe Channel Iands, — Nicholson 
and Foord, On a new Genus ot Devanlan Coral. = Mlatonh, On 
he External Aspect of Ihe Tünny. — Day, On Ihe Brilah Weevers, 
{he ik, and Ihe Poor.Cod. — Meyrik, On Synar 

Hapitoptera described dy Mr. Rosenstöck, — Di 
Entemelogy. 

Tie london, Bainburgh, and Dublin Philosophicat 
Magarine June. Werner Siemenn On ıhe Conservation af 
Energy in ıhe Farıh's Atmesphere. — Reylieh, Note 
Hsoeat, on some Fundamental Propontions in Ortie, 
‚cn. On some New Folrling Prisms, — Burbary, The Foundations 
Sfihe Kineic Theory of Gases. — Tomlinum. On anew Theory of 
Den. - Wilde, On we Ein of Air au a moditcd br ihe Fuca of 
e Direharging Orc. — Esgenort, On Ihe Deierminaien ef 
Hi Macuine of Errrn, 

Journal ofBotany June. Bitte, W. W, Newbould. Reife, 
Argolan Scaginsa — Rogers, On the Fiora of Ihe Upper Tamar 















an, On Malayan 
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nd Neighbonring Ditret, - Baker, New Ferns colleted by I. R. 
Thursion, Esg. In Fi 
Geological Magazine Jun. Jude, On »Marckaniiee and 
its Allen. — Jones and Kirkdy, On Carboniferous Osracoda, — 
Woodward, On ibe Genus Notianus. - Heim and Penck, Glacers 
of she Dar and the Linth. — Kudler, On Rocks from Arabia 
Deiracn.  Joneı and Sherborn, On English Juransic Mierorn, 
Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Ne.o. Landolt, Zeiauer der Keacuon melschen Judsture und 
Schweiger Säure. Julie, Zusammensetnung des Magdalroies. 
Schertel, Antwort auf Dr, Siroheckers Eraiderung. — Divers, Ver- 
Halten von selniger u schwellier Säure. „ Labey de Bruyn, Zur 
Dernellung von Kasigeeckilber. — Michacl und Palmer, Zu- 
Kommenkang nwischen Aniiobildung und der Consthutton unge“ 
Nager, mehrbushcher, erginlacher Säuren; Einwirkung des Anl. 
Tins auf sie Drommatel und Chlorfumarsdure. -- Michal und 
Brown, Zur homerie in der Zimmisäurereiie; Zur Isoneri in der 
Fetreines Ueber die Nitrierung des Phenriydrasin. — Michael 
(und Ryder, Biawirkung von Aldehjden auf Phenole: Die Ciracon- 
Hure a Resgens zur Erkennung und Scheidung der aromatischen 
Amine. — Nichael und Browne, Leberführung der e-Bronzimmt- 
pälber.  Lerin und Richm, Uber ein Tai. 
Ein 
Tun und Rhodeokalm auf o-Pal 
Sure; Ueber freie Phtlaminsäure. — Piceard, Ueber Camharidin 
und Ortbosylldeire. — Ciamieian und Silber, Einwirkung von 
Easigeäureaohydrid auf Homopsrroi (Melyinyrroh. — Jesurun, 
Uerer dus m 





























Claus und Km. Schmidt, Leer die 
— Banberger 











ober das Dre 
Hat, Ucher den Abau der Myrltiodere di 
Anschüts und Schönfeld, Ueber Alkylovlalıre 
irkung von Phospherpeninchlorid auf Alyloraliter.— Corneliur 
Und y. Pechmann, Ueber die Synthese des Orcins aus 
Bonstureäher. — Zincke und Lawson, Ueber Orthoamidonzorerbin. 
ungen und Ilydraeimidorerkindungen I. - Feodar, Spnthesen I 
der Chinolireihe. - Nietll, Ueber die Darsteilung von C 
und Isdrochinon. 

muoyo Cimento Maraoe April. Belrami, Sul" uso delle 
eoordioste euriline nel tcorie del ptenzale e di eastichd, 
Bari, La gondncibihd elrica delle reine; Densia di un solid 
in eui enteino I cori semplic serbandenl e Toro Jensith ale 



































tato solide e suo confionte con I denatä media della terra; 1 vo- 
Hunt melssalerl «ie dlssion! dei Yüquhl ale temperature core. 
 Ricerche slle 

Vario 


Arondent. Critca deite erie Si Kopp. — Vi 
eöarihe interne «3 sterne di condenenter. — 
SCI" elle aimoeerica con e ar. 











Mathematische Wissenschaften. 
Messenger of Mathematlca XV nn. Fonsil 
jtrası” Theory of doubly perlodie Functons (Kant. 
Tanner, Numerial Solalon» of a Biqundratle Kaution; On Ihe 
Ciswldtaion of aome Algehraica Seren. Kempe, On an Exten 
8f Ordinuny Algeben. „> Morler, A Ninc-ine Circle. = Cayley, Ans 














| Iyrica-geomeiicat Note on Ihe Conic 


Quarterig Journal of Maihematiesdane. Chree;Long 
tudina Vibraulons or a Crcular Ba (cont), „Meier, A sopplemen- 
arg Lit of Weitings on Determinants. — Caey, On Iincar Dit 
Feat Equaions. Wasset, On ıhe Mala, in an Taiite Liguid, of 
 Cylinder wlese Cropracetiun 1a ihe Intene of an Eile 
Fespect 10 is Centre. — Larmor, On the geomeiical Theory of 
Perspecne. „ Mac Mahan, Certain Spechl Parihlons of Numbers 
= Russell, On a Thcorem in Higher Algebra. = Forssih, On a 
Quskstereographle Projeclon due 10 Ganss, 




















Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. 6. Aus 
dcs preufschen Abgsorductenhausee, — Die Warauwefräche Dei 
Rostock. — Nochmals Kanaisierung der Mosel. — Neuere Ver- 

Gllenichungen über die Maukunst der Spareneisance (Para). 

Centraiblstt der Haurerwaltung Nr. 2 Ucer den 
Sicherheisgrad der iauconeirucionen.inbesondere der sufknicken 
Veanspruchten Körper (Forts). — Auspefühnte ädtische Sonnen- 
Nenchtürme und der Entwurf eines achen für Dariı. — Dumme 
Werke über die Baukunst der Griechen, Furusker und Römer. — 
Vorschläge zum Dat billiger Dröcken. 

Wochenblatt für Baukunde Nr. gig. Gescischatsham 
‚Jen Vereins »Arlons in New-York. - Die am Rhein in neuer Zeit 
Terwendeten Baumaterialien (Schl). — Mörtelmaschinen mi dreh 






Verbandtungen 
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erer Mörtep 
nie Ber Kopeohagen, 





on der neuen Welrerkehrs- 
= Die Marieoburg und die Ordenshauten. 








Volkswirtschaft und Gewerbewlssenschaft. 
Die chemische Industrie Ne. 5. Kisliog, Der Einlass 
ds Arsengehats auf Cs Volumpewicht der gewöhilichendögräsigen 
Schwefeldure des Handels 
The Eiccirielan Nr. 4 





Anice, Te Sicam Engine Indicator 

of Tran 
(On the Fossikie Connection ot Hals Phenomenen 
01 the Plane ef Polriann ofhighn, — Miliary 
rap. = Hughes, Rescarches upon Ihe Selkinduction of an 
ic Current, — The Society o1 Telegraph Enkincers and Ele 
Weiiaus. — Prof, Forbes” Caer Lectures. = Hleciichy 2 a Ste 
ad against Fire, = Conslidated Telephone Construction and 
Salntenance Com 

















Kriegewissenschat. . 

Aitnär- Wochenblatt Nr. ab. Das Solährise Offizier 
Jubiläum des Obersieutenaus a. D. Karl v. Voß auf Wiasnce in 
Posen. — Zum sojährigen Dienstjubiläem des kön, Bierchen. 
Generalmajone x. Lünescklon, 











= Die Dauer der acisen Diemmtscht 
In der Ianaösischen Armes. — Sttiincher Saitfabericht über ie 
königl. Vaierische Armee Sci8tı. — Das Denkmal Friesich 
Wels IV. — Gefech bei Wiesenil, den z0. Juni A. — Four 
in hand. — Benafaung des Peldarllerhten. - Das In der ans 
schen Armes vorgeschriebene Ceremonill be} Ueberreichung von 
Orden und Ehrenzeichen. 

Allgemeine Militär. Zeitung Ne. gu a1 Ein Schluss 
‚wort über die Fahne des Int.Keg. Nr. 16 und de (anzöische Diss 
Hal unsere ritende Artere Schritt mit der Ei 
eetes. — Vor z Jahren, Bitter I NH. — Die 
des 2 schlesischen Jäger-Daeilns Nr. 6 In Och. = 
Int y.Dogerde 

Organ dermilitärwissenschaftlichen Vereine XNN7, 
ang, Feldmarschat Graf Radetskg, — Rückblicke auf die weuente 
Hichen Neuerungen im Ueerwesen der runden Armeen 185 
N Biabruch, Die Schlefsrerwiche bei Erich a. da 
slurmgosc und unsere Neereskrginaung. — Der neue Regiments. 
und Divlions-Train in Runsland, 

LeSpectateurmilitaire ver Juin. D.L., Sersise tat major. 

Bannal, La gucrre de Hollende e Tafaire Ju Tenelll. ’Alutmar, 
De ia öincilie, — Bram, Armes A nöpethien (62). — Les li de 
1a Serkie pour eonqukrir son independanseÄUll. = EB, Fubtianons 
storiqus (lie 














General der 























Allgemeines 

Grenzboten Kr.21. v. Hirschfeld, Ruslands Finanzen und die 
Fntwertung seiner Va. - Die Wohnunganot der meren Kısscn 
in Geuschen Grofstidien. - Aus Spann. = Bauwerke im deutschen 
Orsenslande. _ Frieden am Horizonte. - Ungehaltene Reden einen 

















34. Arnold Fischer, Die natmale Frage im 
y. Melle, Das englische Regiment in Helge 











Ind — Breiinger, Amerikanische Dieter. — Lichtmark, Unser 
Holzschit. — Min, Ei Lil aus Ans. As L., Die Jubiläum 
ansielung 


Kroatische Revue II 1. MiSend, Das Widererwachen der 
roatischen Literatur durch den Hiyrismus. — Fekenj, Die Sie 
venen in rer ierarischen Bezichung zu den Kroaten. „ Descnkeh, 
Veter politische und Uerarische Zustinde im verciigten Du 
garien > Kari, Famiie und Eigentum dar Serben im Königreich 
Serbien. — Bari, Vak Sieanovil Karasdi uad sche Verdiene 
m die sertische Sprache, — Die Verfassung der Königreiche 
Kroaten, Stevonien und Dalmatien 1. -— v. KukujeriSakeinä 
Der Kampf der Krosten mit den Mongolen und Taiaren 1-VIl 
Kuhad, Ursprung der Onterreihhchen Volksiymae. — Krank, 
Ursprung der süsslanischen Ornament-Motve. — Egersdorfe, Eine 
cur musikalische Fundgrube 
Öesterreichisch-ungarischeResue 1. Schliter, Die 
Stellung de nordamerikanischen Regierung zu den Hrignisen des 
are 188 in Oesterreich-Ungarn. = Peez, Die ungut Landen 
insneitng son 185 in Ihrer Descatung für Ungarn und die alky 



































Hander. "Kan, Die poliische Sillang zwischen Serben und 
Reigen... Keiei, Die nintschafichen Verhältnisse der Hafkar- 
Halbinsel. — Rucher, Umer gewestlicher Unterricht. — Diefe von 
As. Fieer an Emil Koh = Geistiges Leben In Oesterreich und 
Unean 

Örfersigt at Ko. Verenskaps Aksdemiens Für- 





Des Lande 
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andlingar 185, 8-10. Witrock, Om könsfördelningen hos Acer 
Intanchdes L. och en delandre Ascrarter. > Lagerheim, Colon. 
Beiyehinum n. sp. — Mictström, Undersökning a nigra minerairs 
‚peciike varnıc. — Enesröm, Anteckningar om matematikern Pius 
Darin och hans shriier. — Eäsırand, Om konsinunionen ler 
Mieca nafalindernat. — Diadie, Om Ienjieirsolföreningar. — 
Charlie, Om inegratlonen af“ diferenakekratonerna Tor den 
intermediära banın. — Ramsay, Nägra Aktugeser om mil 
ürhäilende vi upphetwing. „ Nathorst, Om kambriska pyramic 
Ste. > Midebrandewm och Charler, Oberrationer 73 wire 
Hallen sEn 27 Nuvember IS unforda 1 Upsal. — Soderhsum, Om 
Subbeloxaıtr a platina, — Klin, Om schefleilfrän Längbon cc 
Camors uppsat: »Uster die verschledenen 
Tu Bezug auf Sie acıl unendlichen Zahlen. 
Academy Ne.73s Barnct, Veraon Lecs Baldwin. — Nobl 
Martin Tupper's Autobiographs.  Wickhan, Sir Richard Tempics| 
Coymapolian Essay. — Ein, Holmcs' History of the Parl ei 
Waohey.— Driginäl Verse: Peacock, »Leonardo da Vincis Ri 
Auon, »A High Tide at Hasingse. = Prof-Dow.den on Goethe 
Renau's Address 1 die Paris Student. - Rameay, The Great Hare 
= Taylor, Tau Books on Classical Iseriptions. — Abbott, Benzel 
Canon ‚of the »Ardun Seripuiers Gray Latin Provady, — Monk 
hause, The Grosenor Gailery 1. - Wadmore, The Royal Sociıy 
Of Painters in Watereolaure. — Ne. Tinwont's New Panel. 
Shestuck, Rubinstin Recht. > Carl Rosa Opera Company. 
Athenacum Nr. 309, The Cruie of ihe Bacchante. - Gneits 
Histars of übe Engl Constitution. — An Mlusrated Eatlon </ 
ie Vicar of Woheneid, — The Sheller Sociey’s Punlicaons — 
The Lası New Testament ofihe Keign ofEäward VI; Maimoniden» 


































































ui Work; Tram Mec; The Englich Gashe Socktys Nr 
‚er Hacaz Me. Seely. — The Sala; Def, Lewis at Jenmalen 
achenzies Troubadanr. 


Eöinburgh Magazine June. Crfors 
= "Sir Tneodore Maria’ Second Part ci 
»Faust.— Jerningham, French Baaminers under ihe Ciil Service 

Tie Crack of Doom. — Indian Arma. = Oliphan, Jehn Geilim, 
Rouge Crois Poursalanrardrma. = U 

Contemporary RericwJune. Da 
Members fra Ihe Imperial Parliament, - Max Miller, Gecihe a 
Cars, — Samuel Smith, Indie Revisites, — Hunt, The Pre 
Fapbalite Brotherhonde a Fight for Art. — Con, The Kapanslon © 
{he Church of agland, — Robinson, In Osman Digna's © 
Diitwyn, Oar Railway System. — The Irish Difkculy 

Fortnightiy Review June. Warlng, Site Purchase 
wayı. = Ciurtncy, George Meredith’ Narcl — Days, The N 
American Finheris Question. - Child, Pitures in Landen and 
Paris. —Perty, Beondorfs Travel in Lyeia and Carla, — Ascher 
A Pen for ıhe Playwriah, — Bigg, Female Labacr in ıhe Na 
Trade, — Vollock, Eion Worthlen. = Mackenzie, Is Meieine a Pro 
grosse Science? — The Prnpects uf ıhe aming Eiecuon. — 
French, sh Inereis. 











. The Becho 



































Comptes rendus hebdomadaires de VAcademie der 
selenece Nr. 





Tröcul, Ordre dapparllon des premier 
wenns dane 1er feulles des Cruificer: Formation mit 
Narey, Sur Ic mouvementa inprimda par Tale Fun olseau; eıre 
Finces de M, Maler. Daubree, Nole accompagnant 1a prix 
Tatlon des nouteies under de M, Verbeck sur ie Krakat 
Faczoud, Sur Vnfeaion purulente ste de pneumonle. — Per 
Sur Vorganisation des Eioileo de mer. — Charlis, Obser tions ds 
eurees comdtes a 1885 Brooks I) ci RSG (Brooke I, Alta 
Yebserraoire de Nice (utoral. de Gautier). — Kavire, Sur 1 
geographie du tern de la Taniie centrale, - Mack de Lie, 
Deteminstn de 1a vr able de I Jongreur Gonde ca 2 
raie D. — Chorpenter. Sur une Huslon vingli. — Kcal c 
Rugeler, Nouchles amorcen äietrlques pour Yinlammatien de. 
minse. — Ducret, Appareil JeainE 2 sender 1a abriation de 
Amorces dectriques. - Nopuds, Le ejelone du 12 mal 3 Madrid 
Joannin, Sur deus date Siftrents de Foayde ner de eure 
orgen. Action de Fir, de I siice et du kaalin sur 16 sch 
Ialoesalctis. Nowvedus moden de peöpaalon de Tacide co» 
Hıyarique, du chlore ei de Tode. — Linsche, De Voydation ce 
halle. Klein et erg, Sar une case peu tounue de corronse 
des gintraeurs A vapeuc. — Chir cu Lara, Dun uonens mac“ 
enpii du rlacif indoiodurt dana 1a recherche des alclaide 
0 panietler des Inucomaines de Yurine.  Gard ct Bonnie, 
es Entoniscus. — Bartois, Sur Vembryogenie de la Comatue (U 
mediterranen. — Dauer, Obuerstlons relativen au syatäme pe 
Neun cn A cerains walls" dorganlaion des Gusteropuse & 





























42 








ara ci nur 
Gintenue unirealren 
&reoppe Jans I sallve Mumaine 
Aonales selentifiques de l’Ecole normale supfricure 
0.5. Marchand, Sur I changerent de varidies (ul, 
Deltetin de ’Acadömie den inseriptlons el belle: 














name aux yeun des pelem. = Capnıt ei Reinach, Dicawverte de 
es nouseller en Tanlie, = 





de Jakaoriie 
relations de'empire eliguearecies(iermainsantiricure- 








monier en Indo-Chinc 
Au point de vuc histerique ct pilologigue. 
‚Revue internationale X s. rsczko, Mirtlı. - Mieisen, 
Sonrenire een Orte: 
Transit, 
Pianches, "Les colonies haliennes de TAmdrique du Sud. — Bayer 
Wägen, Le Salon eı Väteier en 186 
Rendiconü del Reale Iatituto Lambard. 
Perrini, Auto Casciil ed 
document 
Burzsri 
Be 


















Dante nel Can V 
‚ere Bucidee (ont), 
la Ycoria deli ande. — Formentl, Din 

ovono conservandeslaflal a st ses 














Anzeigen. 


Joh. Peter Titz. 


Unterzeichneter ist mit der Sammlung und Heraus 
säbe dor in Einzeldrucken weit’zerstreuten und seltenen 
Gedichte von Joh. P. Titz (Titus), Simon Dachs 
Freunde und Sangesgenossen, beschtiltigt. Aufser den 
bei Gocdeke verzeichneten sind ihm von der Danziger 
und Breslauer Stadtbibliothek: zahlreiche Titzsche Ge- 
‚dichte freundlichst zugänglich gemacht. Um aber mög. 
Jichste Vollstindigkeit seiner Ausgabe zu erreichen, 
bintet Unterzeichneter Bibliorheksvorstinde und Fach” 
genossen ihm gürigst die Titel der etwa in ihren $ 

Tungen vorhandenen Tiuschen Gedichte mineien zu 






















Dr. L. M. Fischer, 
2 Bali 





Glogau, Dr. Gusar, as 


Mandowski, 0, KBigesten) A" ausführlicher Iner 


pretation. Für Studierende. Preis a Mark, 
Münz, Dr. W,, Pi Grundaren ser Kanschen wntenn“ 


Mae ne Kntührung I ale 
Kick des reinen Tom. Eee veroene Autap 
Mi 
Receptaschenbueh für Kinder 
Feen ah lack 
Mesh kt 
Römehe Sun and Rechter 
Ineller, Dr. Max, fümarı Bin Kompenduus fasten | 
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Telnet Avnahkegen. Dei Inarnahläne 1075 
hatt und Freisendunge . 
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Silbermann, Dr. 0, 
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monlams 2 120 Mk. gegen jlhr. ünrantle, offerire 











Magdeburg. Wilhelm Emmer. Ehrende Aus- 
zeichnungen: Orden, Stautsmedaillen, Ausstellung: 
Patente cıc. [07 





Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin SW. 12, 


Georg Waitz, 
Deutsche Verfassungsgeschichte. 








Erster Band: A, u.d, T.: Die Verfussung des Deutschen 
Volkes in ütester Zeit. Drüte Auflage: (KIX u. 7) 
EN. 


A 
1 Abtheiung. Dre Auflage. (IX u.429 





ie Verfassung des Fränkischen 


ei 
iu 








1. Band, 


Frank. An 
3503) gr.8. sch 
Brite Band; And T 


ing. Dritte Auflage; 





Die Verfassung des Frünkischen 
weite Auflage: (XIV u. 08 5) 
EM. 

; Die Verfassung des Fränkischen 
veite Auflage. r.8. Beh. 10 Me 

Die Deutsche Reichsverfassung 

von der Mine des neunten Dis zur Mitte des zwölften 
Jahrhunderts, 1. Band. (IX u. 4473.) 8.8. gch. 1 M. 

Sechster Band: A.u. d. T.: Die Deutsche Reichsverfassung 
Yon der Nitte des neunten bis zur Mitte des zwölften 

Jahrhunderts. II. Bd. (VII u. 5068) gr.8 sch. 12 

Siebenter Band: A. u.d. T.: Die Deutsche Reichsverfassung 
Yon ‚der Mitte des neunten bis zur Mitte des zwüllten 

Jahrhunderts. II. Bd. (VIE u. 427 8) gr. ach. ıı M. 

Achter Band; Die Deutsche Reichsverfassung 
des neunten bis zur Mitte des zwöltten 

Jehrhundens 10:8. (itu-505) gr.S ach ı0N. 





ir. Band. 






































Urkunden 
| ur Deutschen Verfassungsgeschichte 


im 11. und 12. Jahrhundert. 
Mit einem Anhangt 
Ueber Freien- und Schöffengul. 
von 
G. Waitz, 


VIW 338) grS. geh ı M. Go Pi. 
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Bei 3. Hirzel in Zeiprig find foeben erfähienen: 


Geidichte 


DVentjche 
f 


Uennzehnten Jahrhundert 
von 
Heineiß von Freitfhe. 
Zeiler Sl, 
Bis zu den Karlsbader Befelifen. 
Dritte Auflage. 


9.8. Ares geheftet: 0 
In Hatbfeffan gedunden: 4 12. 





Kleine Schriften 


GEORG CURTIUS. 
Herausgegehen 
E. WINDISCH. 
Erster Theil: 


Ausgewählte Reden und Vortrüge. 


Mit einem Vorwort 
Ernst Curtius 
und einem Bildnis. 





gr. 8. Preis geheftet: .H. 3. 


Die in diser ersten Abheilung verein 


a Reden und Vorträge 
enansen, sondern vor 






von Gelchiten und Geblktten. 





her in ku 
Isenschflichen Abhandhungen enlaien. Beide The 





ANLEITUNG 


zur 


LATEINISCHEN PALAROGRAPHIE 


von 
W. WATTENBACH. 


Vierte, vorbonnorte Auflage. 





4 Preis 10 









Die Waldenfer 


und ie 
Deutfchen Bibelüberfegungen. 


Nesft Beiträgen zur 
Gefhihte der Reformation 
Dr. Sudwig Sieler, 
as. Einasordiar. 

E.8. Preis geheftetz K. 2.80. 


Die 
Technif des Dramas 
um 
Guftav Freytag. 

Hit, veheele Jap. 


1.8. Preis geheftet: 4 5— 
iegant gebunden: . 6.30. 





Vermischte Beiträge 
Französischen Grammatik 


gesammelt, durchgesehen und vermehrt 


‚Adolf Tobler. 





Ausgewählte Erzählungen 


Mähaäräshtri. 


Zur Einführung in das Studium 
en 
Präkrit 
Grammatik. Text. Wörterbuch. 
Herausgegeben 


Hermann Jacobi. 





"gr & Preis gehefte 


Verlag der Weicisannschen Buchhandlung, Verantworticher Kedactur: Dr August Hresciun, Druck von G. Bernstein ia Berlin 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Butlein de la commission Pour Vintire de ägtier wal 
Toner. 7.1. Hang Nor oje. we Sat. 

Zu den interessantesten. kirchlichen Erscheinungen 
der Niederlande gehört unstreiig die Gemeinschaft der 
vallonischen. (franzbsischredenden) reformierten Ge- 
weinden. Ihrem Ursprunge nach Flüchlingsgemeinden, 
hervorgerufen durch den Druck der Verfolgung, weiche 
im 16. db. die belgischen Niederlande heimsuchte und 
das fröhlich und frisch aufstrebende protestantische 
Lieben dort vernichtte, im 17. Jh. wesentlich vermehrt 
und beeintlusst durch Jas massenhafte Zuströmen der 
franzbsischen Refugics, Dildeten diese Kirchen ein selb- 
stndiges, von einer Synode gelctetes, gut rganiiertes 

liches Gemeinwesen, dessen eigenartigem Dasein 
erst die französische Herschaft in unserem Jahrhundert 

a Ende machte. Gegenwärtig bilden alle reformierten 

Kirchen Hollands zusammen eine Körperschaft, deren 
innere und durch eine von 
der Repierung ernannte aus 6 Mitgliedern bestehende 
Commission geleitet werden. Danchen besteht aber eine 
vonder Kircheselbst gewählte Reunion des lies wallon 
0, die seit 816 jelesJahrsich versammelt undallmülich 
Beinahe die Bedeutung und Geltung der alten National 
symode erhalten hat: Schon diese wenigen Zeilen 
zeigen, wie wichtig eine gute Geschichte dieser Kirche 
mehr als In Jahre sind vergangen, seitdem 

von St. Aldegonde auf der Embdener Synode 
1) den Auftrag erhielt, eine solche abzufassen. Po- 
iiische Geschäfte, theologische Studien anderer Art 
Haben den gelehrten riterlichen Mann davon ahe 
halten, einen Nachfolger, einen Stellvereter hat er 
Bis jet nicht gefunden; aber einen neuen Ansoßs cr- 
Hich die Angelegenheit dndurch, dass auf Beschluss der 
öunion von 1%77 eine historische Commission zusam. 
mentrat, um Vorbereitungen Mir die Abfıssung des 
Werkes zu treffen. Statliche, höchst wertvolle Samım 
Jungen legen rühmenswertes Zeugnis ab von dem un 
&rmüderen, sorgsamen Fleife, der sich. auf alle Kirch 
lichen Verhälinhse, auf genealogische Documente, auf 
Noten Uber Taulen, Trauungen, Portts, kurz auf 
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alles erstreckt, was mit der Geschichte jener Kirche und 
der einzelnen Personen zusammenhängt, welche der 
selben angehörten oder mit ihr in Berührung water 
Und da Belgien, Holland und Frankreich sowie. die 
Flüchulingskirchen in Deutschland und jenseits des 
Occans dabei in Betracht kommen, so liegt auf der 
Hand, welche Fünlerung dem Studium der Kirchen- 
geschichte und dem des Protestantismus insonderheit 
aus diesen Sammlungen erwichst. Um aber dieselben 
weiteren Kreisen bekannt zu machen, um die Teil 
| nahme für diese »Kirchen unter dem Kreuze zu wecken 
und rege zu erhalten, hat die Commission die Heraus- 
abe einer Zeitschrift beschlossen, deren erster Band 
nun vorliegt. Alle zwei Jahre soll ein solcher er 
scheinen, bestehend aus vier Heften; wie sein ülterer 
Bruder, das Bulletin de Ia sociäid de Thistoire du pro- 
testantisme frangais,soll das neue Bulletin kleinere Mono- 
graphien und Biographien enthalten, ebenso aber auch 











Documente der verschiedensten Arı publicieren, auch als 
Correspondenzblatt dienen und überdießs durch Ab 
Die 


bildungen einen besonderen Schmuck erhalten. 
‚Namen der Herausgeber Gagnebin, van Bu 
vannes, Dozy, Enschede, du Rieu u.a. bürgen 
tüchtige Ausführung des Programms. Auch entspricht 
der I Band völlig den gehegten Erwartungen, es sei nur 
hingewiesen auf die Abhandlung von Gagnebin Uber die 
wallonischen Kirchen überhaupt, auf die schr verdienst 
liche und mühevolle Zusammenstellung der nach Hol 
hand geilüchteten französischen Geislichen von dem 
selben Gelehrten, auf die Miteilung von du Rieu über 
Lambert Daneau, auf die ausführliche Arbeit von II. 


























;übter Feder verdient alle Aufmerksam 
Unsere besten Wünsche begleiten den Forig 
dieser Zeitschrift; möge sie auch in Deutschland die 
nötige Beachtung finden! 
Stuugart, 








Theodor Schott. 
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EM. Wherry, A comprehensive commentary on the 
SENT waudaign and primary dnenare 

Sin addon make and (mente ogiher nl a conpiee 
Inden vo de ut preminny deze end mo. Vol 
ande Tr En N a 
Die vorliegende Koranübersetzung, dere 
beide Bünde dem Ref. nicht bekannt geworden sind, 
ist ein genauer Abunuck des alten, für seine Zeit be 
wunderungsuürdigen Werkes von Sale. Die neuen Zu 
taten des Heravsgs. werden kaum das Interesse der 
Arabisten in Anspruch nehmen können. Sie bestehen 
in kurzen Eineitungen, in denen — stets unter An« | 
Ichnung on frühere Untersuchungen — meist nach 
Nöldeke — ie Daten der »Offenbarungen« bestimmt 
werden, und in einer Reihe Annıerkungen polemischer 
Natur, die den Islam als solchen bestreiten oder die 
Widersprüche aufweisen, in welche sich der Prophet 
im Korane verwickelt. Neues vom Wert ist darin 
nicht zu finden. Das Werk scheint lediglich zu prak 
schen Zwecken, für die Mission unter den Mohanıme 
Janern in Indien, bestimmt. Wierfir mögen auch die 
neuen kurzen Inhaltsangaben vor den einzelnen Suren 
recht brauchbar sein. «> Um wenigstens eine Notiz an- 
zufügen, so sei bemerkt, dass die Geschichte von den 
Ameisen (Sure 10, ı.n) nicht wie der Herausg, Rod» 
wel, Ulmann, Geiger annehmen, auf Prav. ,6 zurück 
geht, sondern cin Glied einer weitreichenden Kette von 
Fabeln über die Sprache der Tiere it, deren Ursprung 
Benfey Orient und Oseidemt II »3o—ızı nachgewiesen 
hat. — Die Ausstattung it, wie sich dns bei Trühners | 
Oriental Series von selbst \ersteht, vortrelich. | 
Iren. Siegmund Fraenkel. | 














































Philosophie. 
I. Mach, Beiträge zur Analyse der Empfindungen. Mit 
Mia, Jen Flcher, 8a VI nd Ua Der.8e Des 
Unter den philosophierenden Naturforschern der 
Gegenwart sicht Mach in erster Reihe. Sein Interesse. 
war jederzeit neben oder in den physikalischen Unter- 
suchungen zugleich den Fragen. der Psycholögie und 
Erkenntnisheorie zugewant. In, vorliegender Schrift 
fast er in früheren Arbeiten Zerstreutes mit einer 
Reihe neuer Tatsachen und Gesichtspunkte zu einem 
höchst Ichrreichen und durch die Originaliit der Be- | 
handlung, die fische und bündige Schreibweise höchst 
anrependen Ganzen zusammen. Im ersten und letzten 
Kapitel schaflfer sich einen allgemeinen Standpunkt, | 
der mit üblichen Kunstausdrücken als monistisch ph. 
womenalisisch-sensualisisch.posiüvitisch zu bezeichnen 
dire. Die Neweisführung dreht sich aber wesemtlich 
nur um den Pitinomenalismus und Positismus. Die 
sensualisische Auflösung aller seelischen Vorgänge in 
Empfindungen, und den daraus Folgenden Monismus 
der Empfindungen scheint M. fast wie erwas Selbst 
verständliches anzusehen. Innerhalb dieses Rahmens 
nun befinden sich wertvolle Untersuchungen zur psycho- | 

logischen Raum, Zeit- und Tonlchr 

igene, teils frühere, teils neue Beobach 
M. den Finluss der Muskelttigkeit auf die Raum 
schauung zu erlürten, den er aber nicht als indiväduell 
sondern generell erworben fast. Er sett ferner 
Raumempfindung — Innervation — Willen zur Aus- 
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führung der Blickbewegungen. Mir würde diese Doppel 
gleichung allerdings dreifach undenkbar scheinen. 
Weitere Beobachtungen betreffen die Gesichtsphan 
tasmen, die Beziehung zwischen Licht- und Tiefenem 
pindung, das monoeulare Relief u,A. Sie werden auf 
zwei allgemeinere Erklirungsgründe und mit. diesen 
wider auf allmühliche Anpassung des Auges an 
dürfnisse des Organismuszurückgeführt. Es tritt, wie bei 
Hering, eine Abneigung gegen Erklärungen aus indiv 
dueller Erfahrung (08. psychologische Erklirungen) 
hervor, die insofern nicht ganz unmotiviert genannt 
werden kann, als durch letztere leicht zu viel erklirt wird 
(8.98). Freilich führt der entgegengesetzte Weg meit 
auf Hypothesen, die sich vorläufig jeder esperimentellen. 
Controle entziehen. — Die Zeit ist nach M. unsere Em 
pindung von der Arbeit des Aufmerkens. Die Unter 
haltung des Dlutstroms könnte ihr physiologisches 
Aequivalent sein. Merkwürdige Beobachtungen sind 
auch hier in die Theorie verflochten, ohne doch zwin 
gend zu dieser hinzuführen. — Bedeutsame Neuerungen 
bringt M. zur Tonlehre. Um die Oninung der Töne 
vom tiefsten bis zum höchsten zu erkliren, lisst er 
ieden, auch den sog. einfachen Ton aus zwei Teil 
‚findungen (sHell und Dumpf«) bestehen, die in 
verschielenem Verhältnis miteinander gemischt die ver- 
schiedenen Töne und ihren Ort in der Reihe ergeben. 
Die Möglichkeit, mehrere Töne gleichzeitig zu hören, 
Aührt auf die Annahme eines Tonraumes, in welchem 
sie neben einander liegen. Die Möglichkeit endlich, 
zwei Intervalle, wie © e und c* c', als gleich zu er, 
kennen (bezüglich deren M. eine Lücke in Helmholtz“ 
Theorie nachweist), lässt eine weitere Complication der 
scheinbar einfachen Töne vermuten: einem jeıen sind 
noch gewisse »Zusatzlirbungene (Z, Z; . . .) beigeselt, 
welche dadurch entstehen, dass ein Nerienendgebilde 
nicht blofs auf eine seiner eigenen Bewegung conforme 
Schwingung n, sondern auch auf zn, In. 
A, 2... und zwar in verschiedener Weise, reagiert. 
Leider muss ich sagen, dass mir keine dieser Hypo- 
thesen — denn um solche, nicht um eine wirkliche Ana- 
Iyse handelt es sich — als haltbar erscheint. Wenn 
»Dumpf und Helle nach 8. 137 einem uefsten und 
höchsten Ton entsprechen, so bilen diese ja selbst 
Glieder der Reihe, deren Zustandekommen. erklirt 
werden soll: auch stinde ihre unauflüsliche Mischung 
mit der von M. selbst erwähnten Tatsache im Wider- 
spruch, dass niemals zwei Töne sich zu einem mittleren 
vermischen. Bezüglich der Z aber komme ich zu dem 
Ergebnis, dass jede beliebige Combination zweier Tünc 
(mittlerer Region) die gleichen Z mit sich führen miste, 
Das Charakterisische eines Intervalls z. B. der grofsert 
Terz würde nur darin liegen, dass Z, und Z, hier dur 
1e Faser dem Bewustsein vermittelt wünden: wi 

Und so möchte i 
schen Ansichten unterschreiben. 

uch nicht um definiise Fest 
stellungen zu tun, an deren Möglichkeit er nicht glaubt. 
sondern um Aufcckung neuer Probleme und um geist 
volle Anregungen, deren erweckliche Krafi in der Tat 
jeter Freund des Fortschrits in und aufser den Fach 
kreisen angenehm empfinden wird, 

Halle. 




































































soll man dies aber merken? 
der 








©. Stumpt. 


Erziehung und Bildungswesen. 
L. Wiese, L.ebenserinnerungen und Amtserfahrungen. 
Bde 2 A, Derin.Wiegnä Gehen, 6. Via ne 
Se 
Wieser »Püdagogische Ideale und Proteste« haben 
si aufmerksamen Lesern Fragen und Zweifel erweckt, 
welche in dem obigen, bald nach dem Erscheinen 
Schon in zweiter Auflage hinausgegebenen Buche grösten. 
tes gelöst sind. So werden diese Lebenserinnerungen 
mit nicht geringerem Genusse, aber mit mehr Nutzen 
gelesen werden als jene Kundgebung, welche der Verf 
Hhnen vorangeschiekt hat: wir besitzen in Ihnen eines 
der wichtigsten Quellenbücher für. die Geschichte des 
preußischen und deutschen höheren Schulwesens. Von 
Aufopfernder müterlicher Fürsorge in beschrünkten 
Verhlwissen zu unerschüiterlichem Vertrauen in Gottes 
Hetung und in die eisene Kraft erzogen, fühzeiig in 


























hineingetrieben, durch keine einseitigen Examensfor- 
derungen in der Aneignung einer umfassenden Bildung. 
‚gehemmt, durch vielseitige Erfahrung im Berufe und 
Ausgedehnte Reisen mit ungewöhnlich ausgebreiteten. 
theoretischen und praktischen Kenntnissen ausges 
war W. wol der geeigneiste Mann, den der 
aumer zur Leitung des höheren Schulwesens in 
Preufsen berufen konnte, und cs war ganz gewis oft 
mangelnde Einsicht in vorerst unadünderliche Verhält- 
nisse oder persönlicher Undank, wenn schon in jener 
Zeit über Ws. Amtsführung im preufsischen Lchrer- 
stunde sich Klagen erhoben. Als aber Preufsens 
schicke auf fast allen Gebieten ein Verlassen jener 
engen Geleise geboten, in welchen es sich bisher tüchtig. 
srwiesen hatte, als der Zuwachs an Landgebiet mit der 
immer gröfseren Verschiedenheit nationaler und rei 
iöser Anschauungen zu einer weitherzigeren und weiter 
Dliskenden Auffassung auch der Bildungs- und Er- 
tichungsinteressen hindrängte, war W, nun cin Mann 
von sechzigJahren, nicht mehr an seiner Stelle, und es 
it nicht verwunderlich, dass er serschrake, als der 
Ninister von Mühler im Jahre ı8i6 ihm die Nach- 
ficht brachte: »Wir behalten Hannover, Kurhessen, 
Nassau, Frankfurt! (1 $. 263) Unter Falk, dessen 
Charakter und Arbeitskrafi er aufs lebhafteste aner- 
kennt, wurde das Verhiltnis zwischen dem verantwort. 
lichen Minister und seinem vortragenden Rate für beide 
Teile immer unleidlicher; aber es scheint des L.eiztern 
Ireier und einsichtig überlegter Entschluss gewesen zu 
sein, als er Anfangs 1875 seine Entlassung erbat. 

1e aufserordentliche Menge bedeutender Personen 
und Fragen treten in dem schön geschriebenen Buche, 
vor uns; für den Schulmann werden ein bleibendes 
Interesse auch die im Anhange mitgeteilten Aufzeich- 
hungen und Reflexionen aus dem reichen amtlichen. 
leben des Verfs. haben. 
Karlsruhe i. B, 









































E. von Sallwürk. 


Philologie und Altertumskunde, 
Adolf Rrman, Aegypten und Hsyptisches L.eben im Alter 
tum. 188 Taktıla im Feat u.z Vellildern, Tükingen, 
Haupp, 880. RUE a. a90 5.8 MR 
Das bequemste Handbuch der Ugypuschen Alter 
tumskunde war bisjetzt J. G. Wilkinsons Werk »Man- 
vers and Customs of the Ancient Egypiüans-, eine Ar- 
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beit, die als Materialiensammlung zwar dauernden 
Wert besitzt, als ügyptologische oder historische Unter 

suchung betrachtet jedoch schon lange nicht mehr 
ausreichte, Erman, dem wir verdanken, dass gegen- 
wiräg bei Erforschung der altigyptischen Sprache die 
significanten Kriterien der einzelnen Entwickelungs- 
stadien methodisch gewürdigt werden, macht zum 
ersten Male den Versuch, eine ebenso consequente Son- 
derung der Tatsachen nach den Zeiträumen, in denen 
sie vorkommen, auf dem Gebiete der Ugypischen 
Archdologie zur Durchführung zu bringen und auf die 
sem Gebiete den Inhalt der altigypüschen Inschriften 
und Papyrustexte planmüßsig zu verwerten. Er ver- 
Aührt dabei so unabhingig, dass weuer Wilkinson noch 
sonst jemand sein Vorgänger genannt zu werden ver- 
dient. Seine Darstellung ist ein Resultat ganz selb- 
ständiger Voruntersuchungen, die mit streng gram- 
matischer Analyse der-Texte beginnend, auf eine voll 
stindige kritische Revision unserer Quellen und Deu- 
tungsversuche hinauslaufen und, falls sie E. hätte aus- 
führlich mitteilen wollen, reichlich Stotf zu vielen ge- 
Nchrten Abhandlungen und einem detaillierten Lehrbuche 
der Ugyptischen Archtologie abgeben würden. 

Sämtliche Curiosa zu inventarisieren, eine Cultur- 
geschichte Acgyptens für Acgyptologen zu schreiben, 
lag nicht in Es. Programm. Sein Buch sollte: jedem 
Gebildeten zur Belchrung dienen können; es durfte nur 
sorgfältig ausgewählte, nur fertige Ergebnisse enthalten. 
‚Aber es erteilt nicht Blofs dem Laien zuverlissige Aus- 
kunft, es bereichert zugleich die wissenschafliche 
Kenntnis des Ugyptischen Altertums mit ganz neuen 
Anschauungen und mit einer Menge von gesicherten 
Resultaten, die selbst den meisten Acgyptologen höchst 
überraschend vorkommen werden. In dem vorlieger 
den Bande sind z. B. zum ersten Male aus authenti 
schen Quellen das Statsleben und Beamtenwesen 
‚Acsyptons, die Functionen der verschiedenen Behörden 
und die Rechtspflege, die Hüuslichkeit, das Familien 
leben, das Costbm und die Vergnügungen geschildert 
worden; lauter Sujets, Uber die noch gar keine zusam. 
menhüngende Untersuchungen vorhanden wuren. Selbst 
edeutung der wesentlichsten Titel, welche die 
‚tischen Würdentrüger führen, war früher nicht er- 

Was E. unerörtert lassen muste, wird man 
in den festen Rahmen dieser Monographien 
ichtigkeit einordnen können, 

Dem popuktren Zwecke des Buches entspricht vor- 
treMich die Klarheit der Dietion und die renlisische, 
‚Anschaulichkeit der Darstellungsweise. E. welt durc 
aus nicht die enthusiastische Bewunderung, mit der 
manche seiner Fachgenossen Acgyptens Vergangenheit 
zu verherlichen bemüht sind. Er verschweigt dem 
Leser weder die Lüchen unseres Wissens noch die 
Nüngel der ügypüschen Gesittung. Mit vollem Rechte 
betont er von vornherein, dass diese Gesittung mchr 
wegen ihrer Eigenartgkeit als wegen ihrer Vollendung 
und Wirkung Interesse beansprucht, dass alles, was w 
\egypien verdanken, verglichen mit dem schöpferischen 
Kraftaufwande, den einst die Bewohner des Niltales 
an den Tag gelegt haben, einen unverhältnismifsig 
ringen Erfolg repräsentiert. Wer die Ugyptische Cultur 
kennen lernen will, wie sie in Wirklichkeit beschaffen 
war, wer Verstindnis des Geschehenen höher schützt 
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als Begeisterung, wird 
als E, nicht finden. 
Jeder Acgyptolog, der eine populir angelegte Ar- 
beit veröffentlicht, ist gezwungen, altigyptische Eigen- 
namen und Worte in lesbarer Form widerzugeben. 
Die hieroglyphische Schrift hat zwar ursprünglich den 
Lautbestand der Sprache ziemlich deutlich ausgedrückt, 
folgt aber nicht streng den Umwandelungen, welche die 
Sprache durchmacht, sondern behält conventionelle 
Elemente, die auch auf die cursiven Schriftarten sich 
übertragen und häufig nicht mehr erkennen lassen, wie 
zur Zeit der Abfassung der Texte die Aussprache ge- 
Tautet hat. Besonders gilt dies von dem Vocalismus, 
und bei der Transseription in unsere Buchstaben füllt 
daher hauptsiichlich die Vocalisierung noch viel unvoll 
kommener und conventioneller aus, als sie ohnehin in 
der ügypischen Schrift gewesen ist, denn für ganze 
Zeichengruppen von wandelbarem Lautwerte substi- 
iwiet jede einheitliche Transseriptionsmethode etwas 
Constantes und in den meisten Füllen viel zu Bestimm- 
tes. Von diesem Mangel ist auch die 1 
methode nicht frei, welche E- angewendet hat. Doch 
hat sie den Vorzug, viele unbedingt falsche Lautwerte 


:n. gewissenhäfteren Führer 
































zu beseitigen, die Consonanten widerherzustellen, die 
etwa zur Zeit der 19. Dynastie vorhanden gewesen 
sind, und in der Vocalisierung eine Aussprache zu 





iefern, die wenigstens sich noch mit relativer Sicher- 
heit ermitteln Risst, diejenige Aussprache niimlich, mit 
der die Acgypter seihst ungeführ um Manethos Zeit 
tere Texte gelesen haben werden. Dass auch diese 
Aussprache nur cin Natbehelf ist, dass sie von dem 
Acgyptisch der Pyramidenzeit wahrscheinlich bedeutend 











stärker abweicht als die des Neugricchischen von der | 


des Altgriechischen, dass sie an Correctheit höchstens der 
Aussprache gleicht, die unter den Sinologen für das 
Altchinesische Ublich ist, darf man. allerdings nicht 
außer Acht lassen. Hier empfiehlt sich aber der Grund- 





Satz dan mtr Human 
Ein Werk von so hoher wissenschaftlicher Bedcu- 





tung hitte eine gewähltere Ausstattung und besonders. 
bessere Mlustrationen verdient, Die aus Perrots und 
(Chipiez' Kunstgeschichte entlehnten Darstellungen z. B. 
sind fast sämtlich dürfüg reproduciert. Für die wenigen 
in den ersten Lieferungen vorkommenden Hieroglyphen 
hat der Verleger ‚nicht einmal brauchbare Typen be. 
schafft. 

Brestau. 








R. Pietschmann. 





HomeriHiadis carmina edi. Aloisius Rzach. Pars 1 Cam, 
TAN (Mibioh. aeritr. gräcter. U romanor. ein cur. Co 
Schenkl). Leiprig, Fresug, 186. AK u.n68. $. Men 
Bed. N 10% 

Die vorliegende Ausgabe lisst nach einer Aufserst 
kurzen Praefatio, in der das in ihr befolgte Verfahren 
angegeben wird, den Notae ibrorum und den Wolf 

gen, worunter auf jeder 

Seite der Kritische Apparat beigefügt ist, der zwar in 

Rücksicht auf die nächste Bestimmung des Buches, di 

le, schr kaapp gehalten ist, aber doch über 
ie Beschaffenheit der einzelnen Stellen hinreichend 
Herangezogen sind natlelich nur die wich- 
ulices, ACD (nach La Roches Bezeichnung), 
sowie bisweilen die fragmentarischen Palimpsesti Syri 
acus und Ambrosianus und 3 Papyri Bankesianus Pari- 

















siensis und Harrisunus, welche letzteren jedöch erst in 
Pars II zur Geltung kommen. Sodann sind die Scholi 
sowie die neuesten Forschungen darüber berücksichtigt: 
auf eine vollstindige Angahe der Conjecturen der Neu 
&ren muste verzichtet werden. Was die kritsche Me- 
ihode des Herausgs. betrif, zo hilt er sich ebenso von 
übenwiebener Wertchützung der Autoctit er Codd. un. 
der alten Kritiker, und unter letzteren von allzucinsetige 
Bevorzugung des grüsten Alexandrirers, fern, wie 
andrersits von allzu kühnen Acnderungen. So wird in 
mehreren Füllen auch Zenodot zum Führer gewählt, 
wo er wotz seiner kühnen und noch unreifen Kriik 
(worüber man jetzt in der Arbeit von A. Römer gründ. 
fiche Belehrung findet) bessere Gewär bicter als 
Aristarch, z.B. 4 5 bei dit men, 4 8 bei dögaen 
‚sen 4 730 bei drin, Wo aber die Ucberlieferung 
us nicht. befr ine Conjector hinzuge 
Bogen, so r gt ir 
Tniirtes nach Nauck für das verzwickte ri de 
höherem Mafse ist den Resultaten der Neueren, die mit 
Hilfe der vergleichenden Grammatik unter möglichster 
Bericksichtigung der Ueberliferung den Homerischen 
| Sprachgebrauch erforscht und seiner chaatischen Mani 
fähigkeit entklidet haben, Rechnung getrapenz wie ieh 
| hier schon der wefliche Nauck geleistet, davon gibt ge 
| wissermafien jede Seite ein dankharcs Zeugnis. So ge 
langen ursprünglich digammierte Vocale zur Geltung, 
wenn leichte Acnderungen genügen, wie durch A} 
werfen eines vorausgehenden » paragogisum, oder in 
Formen, wie india duen Anden, HuteLull.; sodann 
| it man et Fe, Holisches 















































vie ads, di, Aarada Aoiaurıo, 
4 551 worden, K 370 ünd Altes (oder 
Hlengchus,derkuia, deggnes, besonders. 
und 4. Bufse — der £, su; in der Deelination. 
5 do air; in der Conju 
5. Fufse molld wiynen sim. ohne Aug 
H iayava sim. f. 
oe Eder, 700 minus 
‚10090, Pat meoseriaver. In zweifelhaften Fällen 
dagegen hat Herausg. lieber das Alte beibehalten, 
namentlich auch, wo nur durch gewaltsame Aenderungen 
Wandel zu schaffen war; ist doch überhaupt. ein Alles 
ıderndes Nivellieren bei der verschiedenen Entstehung 
der Gesänge bedenklich! So hat er Uberall did bei 
behalten, die Aoriste auf wm, da er zwischen dem Er 
satz durch ww und ur schwankt, 4 230 di I 
45 „ die singuliren Formen Aıgsiiare und 
rfohnwirer, Engigere, & 285 emie »in reccntiore carmince; 
1 245 (dödavem wi) ilm und M 340 (renionute üpge) air 
| nicht in al 4 344 (ofe--Önnu) auzeoiere nicht in unztorec« 
geindert. "So viel über das besonnene Verfihren des 
Herausgs. Es mögen nur!noch einige Bedenken gegen 
inzelheiten Platz finden.” Diese betreilen zunächst die 
nach Zenodot vollzogene Beseitigung gewählterer Aus 
drücke durch glattere: 7 Tone dyyeäine durch 
yyräine (0 Go Zen), I 12 30) durch 
das den Subjeetswechsel vermi eirusen 
Airöueog (Wacker dumas) sich mache 
mich anheischig, hotlend zu ira, 
een das auch der Zusammenhang spricht, M 16 fei« 
|eowiraw durch Anknigrveu; auch 4203 7103 liegt kein 





| auch im 
ferner z.B. 2.01 ddrlgyria m 





gation immer 
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zwingender Grund vor, mit Zen. gegen Ar. id st. dp 
zu setzen; Z 285 dagegen ist gaimw ı got’ äng ma 
„ drhinddeden sicher ürag zu ändern. So- 
‚dann wird bisweilen Consequenz in den Formen ver- 
misst, so wenn 173 nicht geschrieben ist malte di 
ug (Ar. yüg), 4 70 Ds ed, 118g wii drdeür. Baba 
eilie 1002 Hör, wührend doch Herausg. K 572 ldedr © 565 
473 ja Nest; auch stünde besser 4 137 andırın für 
nsorta (das Verbum erst in der Odyssec), K 782 H 256 
Afevas, P 162 I Bedenklich erscheint dem Ref. 4 519 
ie Form @grisaw (in der Not). Die Interpunction ist 
nicht zu billigen 4 5, wo diös @örilslero Ach) zwischen 
Kolon und Komma anstatt in Parenthese (ef, Franke) 
sichen, 4 28 uf nö rar 0) zecianm, wo vorausgehendes 
Komma die notwendige Selbständigkeit des Satzes ver- 
unkelt (ef. 4566), 7 59-66, wo der Punkt nach 63 die 
Periode durchschneidet (ef. Franke). Athetesen bringt 
Herausg. nur an, wenn er alter Ueberlieferung bei- 
Pfichtet; doch hätte er dann wenigstens in den Noten 
auch die der Neueren ernihnen sollen, 
Zwickau. Johannes Renner. 























Ren gestae divi Augusti d’oprös Ia derniöre recension. 
Arse Faralyıe du Gommentre de M, Th. Mommen par C- 
Peitier vous 1a direction de R. Cagnat. Par, Klinck- 
ek 16 VMEU.MS. ©. Fred 

Eine für Studierende bestimmte handliche und 
bilige Ausgabe des sogenannten Monumentum Ancy- 
ranum. Nach einer kurzen Einleitung steht auf $. 2— 
39 der ergänzte Inteinische und griechische Text, S. 
41-84 ein kurzer Commentar zu den einzelnen Stellen, 
5. 5-92 ein chronolagischer Index des Inhalts; alles 
aus den entsprechenden Teilen der letzten Bearbeitung 
von Mommsen sorgfltig abgedruckt, mit keinen ande- 
ren Abweichungen, als den durch das Excerpieren und 
Veberseizen veranlassten. Nur ganz vereinzelt sind auf 
SV, VI und $3 Ansichten erwähnt, die von den 
Mommsenschen abweichen. 

Wien. 

J.J. Bachofen, Antiquarische Briefe, vorn 
ie Ser Ahenıen Verwantchafsbegrie. 14. I 
Sirafsburg, Trübner, 106, IV 0.2118. gr. I 

Der rote Faden, welcher sich durch di 
suchungen des Verf, soweit sie die Verwantschafis- 
verhältnisse betreffen, hindurchzieht, ist die Absicht, 
nachzuweisen, dass auch in der verwantschaflichen 
Terminologie der klassischen Sprachen noch Spuren 
eines Zustandes der Gesellschaft zu erkennen sind, in 
welchem sin recherche de paternitd Cait. interdites, 
und in welchem die menschliche Familie nur aus 
Mutter, Muttersohn und Mutterbruder bestand. 

Hierbei übersicht der Verf. durchaus die Tatsache, 
dass bereits in der indogermanischen Urzeit die Vater" 
familie fest begründet gewesen sein muss; denn wie 
sollten sich sonst die durch alle oder die meisten 
Sprachen des indogermanischen Stammes gleichmäfiig, 
sich hinziehenden Benennungen des Vaters, Vater- 
bruders. (shrt. Alfrmya, griech. mürgus, lat. patruns), 
Schwiegervaters, Schwiegersohnes, der Schwiegermutter, 
Schwiegertochter u. 5. w. erklüren lassen? Auch sche 
ich nicht ein, warum Ausdrücke wie lies »der Süug- 
inge, «dilgäs sder demselben Mutterleib angehürige«, 
sket. sms, wenn es auch der »gehorenes« und nicht 
ser erzeugtee heißt (gl. 8. 140-147), nicht ebenso in 











E. Bormann. 







































der Vater- wie in einer Mutterfamilie ihren Ursprung 
haben können. Ganz img ist, was der Verf.S. 144 über 
die Etymologie von mapdtnpos sagt. 

Mit mehr Recht sucht der Ver. die geschichlichen 
Spuren des Avunculats, d. h. des innigen Verhält- 
nisses zwischen Muterschn und Mutterbruder auch in 
den Wassischen Sprachen zu verfolgen. Dass aber 
dieses Verhältnis sich mit der Vaterfumilie wol vertgt, 
zei, wie der Herr Verf, in dem ersten Band seiner 
Briefe selbst hervorhebt, das Beispiel der Germanen 
Gel. Tac. Germ. 20). Vielleicht is auch dem Verf. 
zustimmen, wenn er als die ursprüngliche Bedeutung 
des lat. nepesapus (avunzulas) nicht »Enkel-Grofvatere, 
sondern »Neffe-Mutterbrudere (vgl. S. 113, 125) annimmt. 
Wie beingas(S. 21), 50 hite sich auch für ars der Verf, 
auf die Resultete der vergleichenden Sprachforschung 
berufen können, vgl. it. auynas »Mutterbrudere: die 
»Vaterbrudere, deuisch Ökeinm (edoch ir. aue »Enkele, 
got. and »Grofamuttere). Was dann weiter über die Be- 
deutungsentwickelung des lat. mufas »Neffee zu nor 
Iusurionus (a Tusis dit) und zu nepos »Auswüchse 
der Rebschosse«, auseinandergeseizt wird, weil nemlich 
an einigen Stellen der Erde, bei den Kalmücken und 
in Polynesien, ein Misbrauch des Schwestersohnsrechts 
zu belegen ist (il. XLIT-XLVI), ist schr sinnreich, 
über auch sehr frogwürdig. 

"Auf noch unsicherer Grundlage steht, was der Verl. 
über duiee »Oheime — »der Götlichee (LI) ausführt, 
Denn dei hat mit 2ıds kaum etwas zu tun, sondern. 
gehört zu dem schon oben genannten It. dad »Varer- 
bruder«, all. dd »aonse, Unverständlich ist mir auch, 
warum der Verf. dem homerischen j8ris »licb, wraut« 
seine ursprüngliche verwantschafliche Grundlage« zu- 
schreibt (LIV). 

50 ist das Buch reich an Irrtümern und unbe- 
gründeten Schlüssen; trotzdem wird man nicht be- 
reuen es gelesen zu haben, da es mit großer Gelchr 
samkeit und auch mit Scharfsian geschrieben ist 

Die Briefe XNXI-XLI handeln, von den griechischen 
Sprichwörtern növre der und dg’"igealiens Sydens aus 
gehend, über die Bedeutung der Achtzahl, die der Ver, 
5. 74 sogar in unserem »boachten, verachtene widerzu-. 
Anden wagt (19). 

Jena, 















































0. Schrader. 
AR. Hayın, Herder nach seinem Leben und seinen Werken dar 
'aemeih, M Band (Schlus des Werken). Berlin, Gserwer, 18 
Vadis. gr. Mm 
Der erste Band von Hayms »Herdere ist in zwei 
Hülften 1877 und 1860 erschienen (X u. 3108, XIV u. 
5. 311-748). Der zweite führt uns nun vom >Eintritt 
Weimare (1776). bis zum Ausgang. Man muste, 
inigen Andeutungen zufolge, besorgt sein, H. würde 
diesen Raum mit gröfseren Schritten durchmessen, als 
das vorweimarische L.eben, er hatte es kein Hehl, dass 
Herder, das Originalgenie, der Stürmer und Drünger, 
der »ldiot der Schreibarte ihm mehr Interesse abge 
winne, als der gereifte Schriisteller, der Klassiker; wird 
er doch überhaupt unruhig auf seinem Sitze, wenn er 
— was doch nicht zu vermeiden und zu verbieten sein 
wird, auch nicht misverstanden werden kann — Herder 
einen Klassiker nennen hört. Einen Idioten aber können 
wir ihn doch nicht nennen, und, bei Licht betrachtet, ist 
auch keiner ein Klassiker, der nicht ein braver aldiot 
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igenarüger, wol auch eigen- 
sinniger Stlist ist. Jene Besorgnisse aber sind nun 
gründlich zerstreut: der Verfasser der Plastik, der Schrift 
Vom Erkennen und Empfinden der menschlichen Seele, 
Vom Geist der ebrälschen Poesie, der Herder der sldeene 
und der »Zerstreuten Blätter«, der Volkslieder und des 
Cid hat es ihm doch so angetan, dass er nicht so rasch 
an ihm hat vorüber kommen können, als es wol ur- 
sprünglich sein Gedanke gewesen. Dies, und nicht »die 
eigene ungeschickte Langsamkeite, deren er sich im 
Vorwort zeihen will, ist schuld daran, dass er, der 
rüstigste Arbeiter, erst nach Aünf Jahren hat Schicht 
machen können. Wer so ungerecht gegen sich selber 
ist, dem kann es wol widerfahren, dass er auch seinen 
nächsten Freund mit einiger Härte, etwas säuerlich be- 
handelt. Und, so sauer er sich stellt, dem Biographen 
ist doch sein Held der nichste Freund. Wil man es 
nicht Liebe nennen, so ist es doch ein innigstes Ein- 
vernchmen, Einverständnis, das bestehen muss. 

H. hat sich eingelebt in seinen Helden, und bewährt 
‚dies Einvernehmen oft in schönster Weise. sl.eben 
und Werke« ist ihm ein Ganzes, innerlich (est Verbun- 
denes, Er erlauscht des Mannes Confessionen in seinen 
Werken: so wenn er Herders Einleitung zu Georg 
Müllers »Bekenntnissen merkwürdiger Münnere (Bd. 
185. 359 #1) oder die zarte Schrift »über Verjüngung 
und Veraltung menschlicher Seelen», Tithon und 
Aurora (179), zergliedert (8. 451 1. ao M). Mit 
feiner Combinutions- und Beobachtungsgabe stellt er 
die Vorbilder hin, in denen Herder sich zu spiegeln 
liebt, wenn er sie abschildert: Thomas Abbt, Joh. V 
Andrei (8. 101), Swift. Er findet die individuelle Con- 
sequenz in Herders Schriften heraus ($. 323. 329), in 
erfreuliche Widerspiel zu der mechanischen Art, in 
welcher einst Gervinus Widersprüche zwischen zeitlich 
weit auseinanderliegenden Arbeiten, Manifestationen 
und desselben Geistes, aufzutreiben versucht hat. Jenes 
Einverständnis ist es, das ihn befähigt zu der klaren 
und edeln Aussprache über Herder, den Geislichen, 
und seine religiöse Ueberzeugung ($. 508 £), vor w 
cher das dde Gerede Hetiners von einem inneren Zwi 
spalt, an dem Herder gehrankt habe, ein für alle Mal 
verstummen muss. So gewinnt nn die Darstellung in 
diesem Bande besonders of einen Zug von innerem 
Anteil, eine Würme, die den Leser woltuend berührt, 
und wo sie sich versplren lässt, gepart ist mit hoher 
Schönheit der Form; nur unvorgreiflich deute ich zum 
Beleg auf S. 3o1. 329, und vor allem auf die straurig- 
süßse« Schilderung des Bildes »Am Meor bei Neupele 
5.410 £ Unwilkürlich nimmt so auch die Sprache 
Herderische Färbung an, wird Bild und Gleichnis ($. 3oı 
331). Ueberhaupt, so verschieden in Art und Schulung 
diese beiden Geister sein mögen — eins haben sie 
mein: das Pathos, das Rhetorische. Nicht von unge- 
führ glückt es H, die Formel zu finden, »dass die Na- 
tur Herder zum Schriftsteller nur machte, weil sie ihn 
‚zum Reiner gemacht hattee ($. 359, vgl. 310: 200). 

Dach hat dies hingebende Verstindnis seine Grenzen. 
Es kommt dahin, dass der Historiker sich seinem Helden, 
hart iberstellt und ihm ein Eingehen in seine 
Art mit einer gewissen Sprödigkeit versagt. Herder 
ist eine von jenen aufwärts strebenden Naturen, welche 
mit ungeduldigem Drange die dem verstandesmäßigen 


der Schreibarte, ein 
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Erkennen gesteckten Schranken fortstofsen, überwinden 
möchten. »Auf, Flügel her, und lasst uns. eilen'« 
"Wissen und Ahnen«, »Sinnen und Dichtene, »Bemer 
kungen und Teäumc« gehen bei ihm zusammen. Früh 
und spät ist es seine Ueberzeugung, sein Glaube ge- 
wesen, der Dichter sche weiter als der Philosoph, ihm 
selber gesulten sich seine höchsten Gedanken. dichte 
Fisch, er dichtet in der Prosa seiner sldeen« — start 
vieler Beispiele erinnere ich an den paramytbischen 
Schluss des driten Buchs (J, 180, künftig Bd. 13 8. 112). 
Das Mythische und Symbolische seines Ausdrucks ist 
Sin Abbild dieser seiner Denkart, Der Historiker stcht 
nicht auf der Höhe seines Berufes, der es nicht ver 
möchte, Zusammenhang zu ahnen und mit Dichter 
Iraft Gestalten aus dem Schuttenreiche heraufzuführen. 
Es gibt ein Erschauen des Ganzen vor dem Erkennen 
des Einzelnen. Grofses hat Herder auf diesem ahnen. 
den Wege erreicht, so auch in der Betrachtung des 
Naturganzen. Hierin ist er, wie Auferlich in dem 
Predigten seiner Schriften, Theolog. Und. hier 
stell sich H. als kriischer Philosoph ihm gegenüber. 
Der Kritiker der reinen Vernunft hat es vor hundert 
Jahren nicht schürfer getan. Der Streit aber ist nicht 
ausgetragen, nicht auszutragen. Ich sage nicht, dass 
IH. jenen Standpunkt verkennt, aber er bringt ihn m. E. 
nicht gebürend zu Ehren, das Mystische ist ihm wider 
würdig. Die mislichen Consequenzen, Ansichten und 
Ausblicke, die sich daraus ergeben, ficht er, wo er sie 
antrii, »eiferarig« an. Dies »Eiferartiges überhaupt, 
‚das Anstreiten und kritsche Vernichten des Verfchlten. 
scheint mie dann und wann zu weit zu gehen. Man 
braucht Herder nicht mit kriiklosem Enthusiasmus 
gegenüberzustchen — der thörichtste Standpunkt, der 
Herder gegenüber heute könnte eingenommen werden 

und kann cs doch Uberildssig finden, dass der Biograph 
sich gegen selendeste Kunzelbeweise« ereifert ( 
wie ewwa Lessing wiler den Haupipastor 
Dies. Vergegenwärtigungsbedürfnis, dem Abgetanen 

;genüber zumal, gcht zu weit. Da das Grofie und 
Ünverwüstiche nicht immer mit gleicher Lebhafügkeit 
zum Gegonhalt bereit und vor Augen steht, so luft 
eins zu ausführlich gehaltene Krik Gefahr, vor lauter 
Gerechtigkeit ungerecht zu wende 

Ititte man so, der Wahrheit des Gesammtbildes un- 

beschader, hie und da eine Ermisigung oder Abkürzung 
des Kriischen Verhörs zu wünschen, so glaube ich, 
Wire eine Einschränkung an anderer Stelle noch un 
gefährlicher gewesen. Ich meine die Angıben 
Geschichte der einzelnen Schriften. TI. hut sich e 
Vorteils nicht bedienen mögen, den ihm das Ersch 
meiner Ausgabe der sämtlichen Werke Herders bi 
Ich glaube für mein Teil die Grenzen, wo des Herausgs. 
Amt aufhört, reinlich bestimmt zu haben. Das pflanzen. 
arüge Wachstum eines Werkes, aus dem Keim heraus, 
von Knoten zu Knoten, vom ersten skizierten Ansatz 
und Schema an zur ersten, zweiten, driten Redaction: 
diese genetische Gestaltung wenigstens für jedes badau 
tende Werk aufzuweisen ist, bei der Eigenart von 
Herders Iiterarischem Schaffen, unerlässlich für den, 
welcher heute das Werk selbst dem Leser in die Hand 
gibt. Er muss es tun, auf die Gefihr hin, 
Darstellung jenes Processes in eine gewisse 
heit verflle, 
























































































155 er bei 
fürmig 
Aber der Biograph braucht cs nicht, 








sollte es nicht, eben jener Gefahr wegen. Und wenn 
nun ein anderer sich damit abgibt, so könnte er sich 
und dem Leser die Mühe, wenigstens die halbe Mühe 
sparen. Ich selber hütte am wenigstensGrund, darüber 
zu murren, dass es nicht geschehen ist: an diese 
bibliobotanischen Gerichte gche ich heran mit der Be- 

igentlich der Tisch für mich 











Neinigen gedeckt 





Der Ueberschwang des Materials birgt so noch eine | 


weitere Gefahr. Reiner kime manches heraus, glimpf. 
licher Küme Herder bisweilen weg, wenn dieses und 
ine Aakige Ha 'nvolut nicht aufgewälzt 
«ie Niederschriten, deren jede ihr Gutes und 

1- und 

Wilrsprüchsgeist wecken, die Tadelbriefe, weiche zum 
Wenteifer in der Kritik herausfordern, die Bekenntnisse. 
schliefslich des Heautonimorumenos Herder selbst, 
über den Notdrang, in dem er gearbeitet habe — man 
möchte bisweilen das alles aus der Welt wUnschen, um 

n reinen Eindruck zu haben. 

Erstaunlich, wie H. das alles bewällgt, wie er sich 
'rotz alledem den freien Blick gewart hat. Hinter einem 
Merck, F. Jacobi, Heyne und Hamann, hinter und vicl- | 
mehr über einem Gleim, Nicolai, Knebel, Prinz August 
von Gotha, bleibt er mit seinem Urteile doch immer er 
‚lber. Nur einem so gründlichen und eigenartigen 
Forscher konnte das gelingen, einem Forscher, der uns 
bei der Betrachtung der »Ideen« von Leibniz zu Lowe 
führt (61. 260), und sich doch bei Erwühnung des 
»Buchstaben- und Lesehuchse von 1785 die Bemerkung 
nicht erlüsst, dass die Blltter nur einseitig beuruckt 
seien, wol »lamit der Buchbinder sie zusammenklebo«, 
3569) — darin in der Tat ein Gegenbild des Verfs. der 
»ldcene selber, der sich nicht für zu gut gehalten hat, 
ine Kinderfibel zu verferigen. 

Ein in solcher Gründlichkeit unerreichtes Werk 
ist es, das abgeschlossen vor uns liegt, ein Werk, das 
von seinem Bildner verlangte, sich historisch mitten 
hineinzustellen in die wissenschaftliche und poetische 
Bewegung des vorigen Jahrhunderts und von da ar 
den gegenwärtigen Stand zu überblicken, ein Meister- 
werk auch der Darstellung: der Sul, einheitlich in der 
Haltung, doch in beiden Hälften individuell gefirbt, 
Fühiger, ebener, schöner in dieser zweiten, wie ja auch 
der Held, sunser Freunde (0 nennt ihn H. gern) 
"hier zur Ruhe, Klarheit, Reife gelangt. Frei von aller 
Voreingenommenheit, mit Bewunderung zweifelnd, mit 

















































Zweifel bewundernd, kriisch bis zur Uufsersten Strenge | 


50 hat H. den sichersten, und wol den richtigen Weg 
genommen, Herder einzuführen, hineinzustellen in unser 
Iritisches, wissenschaftliches Zeitalter. Sicher wird er die 
wissenschafliche Beschüftigung in diese Bahn rufen: Auf- 
‚sahen und Fragen drüngen sich dem Leser in Menge 
zu: Herdors »Quellen« und seine Wirkungen auf die 
nächste Generation — Schiller 3261. 331), die Roman 
\iker, Schleiermacher (555), vor allem das Stlgeschicht 
liche, Mancher, der so ins Einzelne geht, wird gewillt 
sein, für Herder gegen ein zu strenges Urteil des Bio 
graphen einzutreten, eine zu karge Anerkennung auf | 
das rechte Mafs zu erhöhen. 

Einzelheiten, in denen ich von H. abweiche, zur 
Sprache zu bringen, wo es sich um eine Schätzung in 
ganzen handelt, widersteht mir. Wie hoch ich das 
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Ganze stelle, habe ich bei jeder gegebenen Gelegenheit, 

in den Einleitungen der Ausgaheundanderwäürts, bezeugt; 
} es ist mir vergönnt gewesen, im Fortgange des Warkes 
selbst freudige Zustimmung mit der Tat zu bewähren, 
| Berlin. Bernhard Suphan. 





Adgers Marienlegenden. Nach der Londoner Hm 
rt ir sum sen Sl voanda heramen von € 
haus. _(hfrarmiche Mehenek Heraus, von 
Bocrster. IKB6) Melbrunn, Meoninsr, 
Ss. Men 
| Der Herausg. dieser Legenden hat sich 
| Arbeit der bestindigen Unterstützung des Leiters der 
alfranzbsischen Iibliothek zu erfreuen gehabt. Wen 
delin Förster hat nicht nur die Hersellung des schr 
| Soest ausgeführten Druckes überwacht, von hm 

stammen auch die inhltreichen Anmerkungen und das 
sorgfältig angefertigte Worterzeichnis, und besonders 
ist der Herausg. auch durch ihn bestimmt worden, die 
zuerst geplante Umünderung aller mit zu großer older 
zu geringer Silbenzahl überlieferten Zeilen in repel- 
rechte achsilbige Verse zu umerinssen. 

Um gleich auf diesen lotten wichtigen Punkt cin 
zugehen, 30 ist wol ohne weiteres zuzugeben, dass unter 
den anglo-normannischen Dichtern einige Ihre Verse 
nicht nach dem festindischen Muster gebaut, sondern 
Vielmehr ihre Metrik auf ein anderes, noch nicht mit 
gendgender Sicherheit erkanntes Princp basiert haben. 
Wenn man aber die geringe Zahl nicht achsilhiger 
Verse bei Adgar, besonders etwa in der Theophilus 
| gende und in den Legenden 27--30 der überwiegen 

den Mehrheit schtiiiger Verse gegenüberselt, so wird 

iman sich schwer dazu entschliesen, der Ansicht bez 
weten, alle jene Verse beruhen eigentlich auf einem 
ganz anderen Princip als dem der Silbenzühlung, und 
nur ein Zufall habe gewollt, dass unter 100 Zeilen yo 
und selbst mehr achnilbige sich befinden. Ja wenn 
die Verse durchweg so regellos wären, wie in der 
Legende jo oder wie in einigen zur Ausfillung von 
heken aus einer anderen Harulschift etichnten Ei 
söhiebsen, so würde man kein Bedenken wragen, sich 
in dieser Frage auf Försters Standpunkt zu stellen. 
Der hochgelchrte Herausg, der simmtlichen Werke 
Chresiens wird uns ohne Zweifel den Erec des Dich 
ters in durchweg achtsibigen Versen vorlegen, abschon 
in der von Immanuel Bekker veranslteten Ausgabe 
dieses Werkes die Zahl der nicht achtibigen Zeilen 
noch gröfser is als in diesen Legenen. In den An- 
merkungen hat Förster Übrigens mehr als eimal, fr 

lich nicht aus mewischen Gründen, sondern wegen 

einer Verderbtheit oder Unverstindlichkeit der Stelle 

glückliche Verbesserungen vorgeschlagen, durch weiche, 

Ohne dass es heabuichtigt war, Verse zu schtilbigen 

wurden, die nicht als solche Überlicert sind. Achnliche 

Aenderungen dringen sich uns aber auch an anderen 

Stellen suf, wenn schon sie nicht immer mit. zwin 

gender Notwendigkeit sich geltend machen. Nur ein 

| en a 
deren Anmerkung auf aime als die nicht repelmüfige 
Form der 3. Ps. Sp. Conj Pracs. aufmerksam gemacht. 

| Warum soll mn nicht die regelrechte Form wirt ge 
setzt werden, die noch dazu in derselben Legende 
2.85 vorkommt? nur damit gar nicht ten dem Verse 

) seine üherzihlige Silhe geraubt werder 
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: DEUTSCHE LITT! 
Zum Schlusse kann die Bemerkung nicht unter- 
drückt werden, dass sowol die Einleitung als auch die 
Inhaltsangaben der l.egenden in einem geradezu ent- 
sewzlichen Deutsch geschrieben sind. 


Berlin. E. Weber. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
3}. Bazin, De Lycurg 


In 
een hen 

Dass die priechische Chronologie nicht nur vor der 
ersten Olymplude, sondern überhaupt vor der Zeit der 
Perserkrioge, also che eine literariche Aufzeichnung 
begann, vielfach auf unsicherem Boden basiert, ist eine 
fesstchende Tatsache, die keines aueführlichen Dewelses 
bedarf, Ob es uns aber jemal gelingen wird, hier 
sicheres als die alten Chronographen zu erreichen, 
muss nach der Beschaffenheit des Matriales mehr als 
Zweifeihaft erscheinen. Wenn nun Hazin die Wande 
rung der Herakliden in das zehnte und den Lykurg in 
das neunte Jahrhundert stz in der Meinung, hierdurch 
den obwaltenden Widerspruch zwischen Herodot und 
Thukyuider beseitigen zu Können, zo wird nicht jeder 
ihm folgen und es Mir glaubwürdig erachten, dass 
Ioykurg seine Gesewgebung zu einer Zeit gegeben habe, 
wo die Dorier und die alten Bewohner der Peloponnes 
bald mach dem Einbruch der ersteren in Zwieacht 
waren, um eben den Frieden, welchen jeder wünschte, 
durch eine gleichmäßige Vercilung des dem Einzelnen 
zukommenden Rechtes herbeizuführen. Doch die Ent- 
scheidung über die gesammte Darlegung Be. kinge da- 
von ab, ob man mit Ihm an eine Historische Existenz 
des Lykurg glauben wi. Was B. gegen Gelsers und 
Gilberts Anflührungen vorgebracht ht, namentlich die 
Argumentation mit dem auch aus Inschriften bekannten 
dus derefgos wird nicht allen Zweifel zu besiigen im 
Stande sein. Dagegen verdient die Auseinandersetzung 
über die Ahetoren, vornemlich die bei Put. Lyc. 6, ale 
Beachtung. Dass zu den Spartaten auch Nict-Dorier 
gezählt seien, wird sich nich klar erweisen lassen, wenn 
Such im Doppelköniguum ein Compromiss zweier ver- 
schiedener Facoren zu schen ist Dass aber gerade 
Iykurg diesen zu Stande brachte, it eine kühne De- 
hauptung. Dass es nun dem spartanischen Gesetzgeber 
gelungen sc, seinen Reformen eine so lange andauernde 
Geltung zu verschtfen, dafür wil B. die Veranlassung 
in seiner Verbindung mit der delphischen Prieserschaft 
Änden. Er se gleichsam der Dolmetscher des Apollo 
gewesen. Hieran wird dann eine Untersuchung ge- 
Knupf, die sich zur Aufgabe sel, darzulegen, Invie- 
fern die Dorier Verbreiter des Apolloculus gewesen 
sind. 

Wenn D. an mihr al einer Stelle richtig betont, 
dass auf Lykurgs Namen vieles geschriehen sc, von 
dem man die Üeberzeugung hate, das es in die graue 
Vorzeit zurückgieng, so entgeht er auf der anderen. 
Seite wider nicht der Gefahr, ach zu Iiypothesen zu 
versteigen, durch die cr die Titigkeit des Gesetzgebers 
bestimmen zu können glaubt. Das Latein is scbat bei 
Berbeksichigung der zahlreichen errat nicht immer 
orrect. Unrichtlg wird Dusalt sets Bucsol geschrieben 

Sharionenburg. Hugo Landwehr. 





insert. Paris, Leraun, 18 
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Joseph Hansen, Beiträge zur Geschichte von Aachen. 
Hal. Bono, Weber 16. VII u.608. 8% Mia 

Der Herausgeber der westflischen Städtechroniken. 
eröffnet eine Serie von Jahresheften zur religiösen und 
wissenschaflichen Geschichte von Aachen. 

Die Aachenfahrten bilden in der deutschen Cultur- 
geschichte ein eigenes Kapitel. Die sogenannten »gro- 
en Reliquien«, denen dieselben galten, weist die Ue 
berlieferung Karl dem Großen zu. Der Verf. führt 
nun aber die simmtlichen Quellen aufihren Einen Ur- 
sprung zurück, auf die durchaus sagenhafte adeseriptio, 
qualiter Carolus Magnuse u.s. w. (ter Terosolimitanum) 
aus dem Ende des 11. Ihs. Er fordert zu einer guten 
Edition auf. 

Ein wertvolles Material zur Kenntnis der Gegen 
reformation bot dem Verf. das bisher unbenutzte cvan- 
gelische Kirchenarchiv Aachens. Die kleine lutherische 
Gemeinde erweist sich durch ihre Confession wie durch 
die Provenienz ihrer Glieder als einer der zahlreichen 
Ableger Antwerpens, zum Teil aus der Zeit Albas, dann 
hauptsächlich von 1585. Obwol sie die freiere Zwe 
brückische Kirchenordnung beobachtete, schloss 
sich doch in ihren hervorragendsten Vertretern dem 
strengen Neuluthertuman. Von den beiden mächtigen re 
formierten Gemeinden Anchens wollte sie sich stets aufs 
strengste unterschieden wissen, um auf Grund der 
Augustana Invariata ein reichsstädtisches Ius reformandi 
ansprechen zu können. Gegenüber dem reformierten 
Regiment von 1581--9$ suchte sie sogar Annilherung an 
die Katholiken. Trotzdem verfielen ihre Vertreter 150% 
mit dem ganzen protestantischen Rate der Reichsacht, 
der Gottesdienst wurde untersagt. Doch erhob ein er- 
neuter Umschwung zu Anfang des 17. Ihs. das gei- 
stige Haupt der Lutheraner, Joh. Kalkberner, auf kurze 
Zeit zum Bürgermeistertum. — Die wichtigsten Docu- 


















mente werden am Schlusse mitgeteilt. 
Köln. 


T. Geering. 


Petrowitsch 
Autor. deutsche Ausgabe von 





Das im Original gute Buch des Herrn Kobeko ist 
leider durch die schlechte Uebertragung ins Deutsche 
arg verumstaltet. Man begreift nicht, wie sowol der 
Verf. des russischen Buches als auch der Verleger des 
deutschen nicht das Bewustsein davon gehabt haben, 
dass man dem deutschen Publicum nicht wol ein so 
schlecht und nachlässig redigiertes Buch darbieten dürfe. 
Dasselbe wimmelt von Russicismen und von solchen 
Eigentümlichkeiten der in Petersburger deutschen 
Kreisen üblichen Sprache, welche in der Litteratur sich 
nicht wol verwenden lassen. Wir geben zu, dass das 
Uebersetzen jederzeit Schwierigkeiten darbietet, aber 
man muss bei solchen Gelegenheiten nicht sklavisch- 
wörtlich, nicht gedankenlos-mechanisch das Original 
übertragen wollen, weil man sonst den Urtext bis zur 
Unverstindlichkeit, ja bis zum Unsinn verballhornt 
2. B.8. 146 den Abschnüt »Panin spricht u. s. w.« 
oder den Auszug aus dem Tagebuche Chrapowizkys auf 
5.253). Auch fehlt es dem Uebersetzer an Kenntnissen 
und Iiterarischem Takt. Daher gibt es viele Misver- 
stindnisse und Schnitzer. So 2. B. ist 5. 258 von dem 
Liebesverhältnis zwischen dem Günsting Korssakow 
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und der Hoflame Bruce die Rede. Den Namen der 
leuteren hat der Uebersetzer mit »Brouschic widerge- 
geben (im Russischen in familiärer Ausdrucksweise etwa 
sdie Brucenez im Genitiv »Bfyussschie). Nichtrussische 
‚Namen werden von dem Uebersetzer oft mit buchstäb- 
icher Anlehnung an die russische Orthographie, also 
lsch, übertragen z. B. »Bomons, statt »Beaumont«, 
„Merci d’Argentote statt »Mercy d’Ärgentenus, »Odare 
sat »Odarte, »Stelin« statt »Stähline; dass der russische 
Ausdruck für Freidenker »Wolterjanzy« Anhinger 
Voltires bedeutet, scheint der Ueberseizer nicht zu 
wissen, da er »Volterianere schreibt; auf $. 20 ist von 
»Krone und Porphyre die Rede, während das russische 
»Porfiras Purpur bedeutet; S. 32 ist von dem Lande 
der sCytherene die Rede, während im Russischen 
»iytherisches Lande d.h. 

ist AUloshenijee, tion, 
ülsch mit »Verfüssungsprojecte Übersetzt, 





Schr komisch 
ist der Ausdruck >Grafentume statt »Grafschafte und 
dergl. m. Viele Incorreetheiten bei Widergabe fran 


aruscher Phrasen Hefern den Beweis, dass der Ueher 
euer auch das Franzische nicht hcherscht; das Wort 
"Schauspielerine wind mit dem nusschen Fremdwort 
ersetzt und mit wundenicher Orthographie »aktrice« | 
schrieben; dei Erwihnung des Kartengpiels it von 
Ser»Kocurzehne die Rede u. del. m. Di 

und. das Iiieraische Ungeschick des 

der Verkehrheit und In- 
Somsequenz der Widergabe rusischer Namen, z.B. 
Finsewotfs watt. »Rilosofowe, »Schermejel« sat 
"Scheremerjewn, »Tscherbatffs site »Schischerbatowe; 
Bald heiß cs >lederowna« bald »ledorownac; bald 
enden dieselben russischen Namen mit eoffe bald mit | 
mes; sur »Rasamawskie schreibt der Uchersetzer 
ae alen Grund »Rasumaifsky«: nachlem der Lehrer 
Pauls ein par Mal richtig »Osterwald« genannt worden, | 
ix aufS. 14 und 13 mehrmals von demselben ala von | 
"Onermann« die Rede | 




















Man muss bedauern, dass die tüchtige Leistung des 
Gcheimrats K. in so schlechter Form deutsch erschienen 
it. Die Lektüre dieses Buches wird wol schwerlich 
irgend jemanden Vergnügen machen. Und auf Unter 
haltung, auf die Herausgabe eines Lesebuchs ist es ab- 
geschen. Hat doch der Ueberseizer alle Noten und 
Cie, welche dem russischen Buche einen erheblichen 
Wert verleihen, fortgelassen. Auf dem Titel is zu lesen 
»utorserte deutsche Ausgabe. Sollte der Verf. wirke | 
ish den Vebersetzer und den Verleger zu einer solchen | 
Verstionmelung des Originals »autorisierte haben? Der 
deutschen Edition ist gar I 
wort des Ucbersetzers vorausgeschickt. Der letziere hütte | 
scan doch erwähnen sollen, dass das russische Buch 
zum ersten Mal im Jahre ıRöa erschien, dass sodann | 
‚ehr bald eine zweite Auflage notwendig war und dass 
die deutsche Ausgabe nach der zweiten Auflage an 
seferigt wurde, | 
Ueber das Buch es Herrn K. habe ich, als es zuerst | 
in zusischer Sprache erschien, recht ausführlich Bericht 
enitet (Allgemeine Zeitung 1883. Nr. ag u. 265) und 
Yiderhole hier nur ganz kurz einige Züge meiner Re- 
«enson. Der Verf, nannte sein Buch eine »Unter- 
süchung«, wozu kein Grund vorlag, da er lediglich er- | 
alt und seine Erzählung nicht auf einer Reihe von | 
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Untersuchungen beruht, sondern nur eine fleißsige Zu- 
sammenstellung von Tatsachen enthält. Der Verf. 
nimmt zu sehr Partei für Paul und klagt die Kaiserin 
Katharina vieler Unterlassungssünden bei der Erziehung 
des Thronfolgers an, ohne das Material, welches Ent- 
Iastungsbeweise darbietet,ausreichend zu berücksichtigen. 
Die psychologische Interpreistion ist ungenüigend; wir 
erfahren nicht, wie es kam, dass der Geist und das Ge 
müt des Großfürsten Paul sich gegen den Zeitpunkt 
seiner Thronbesteigung mehr und mehr verdüisterten. 
Die politischen Fragen der historischen Rolle Pauls sind 
nur mehr gestreift, nicht eingehend behandelt worden. 
Elisabeth hat bereits daran gedacht, ihn statt Peters IIT 
zum Nachfolger zu ernennen. Während der Regierung 
Peters stand Pauls Thronfolgerecht in Frage. Pauls 
Rechte wurden beim Statssträich 1702 von Panin und 
der Fürstin Daschkow erfolglos betont. Während der 
ersten Zeit der Regierung Katharinas spielte er in den 
‚Augen mancher Verschwörer eine Art Pritendenten- 
volle, Katharina wollte nicht ihn, sondern Alexander 
zu ihrem Nachfolger erkliren. Ucberalle diese wichtigen 
Fragen findet sich in Ks, Buche so gut wie gar kein 
Aufschluss. Dagegen hat der Verf. das Verdienst, die 
ieschichte les Halbbruders Pauls, Bobrinskys, behan- 
delt, das Verhältnis Pauls zu Panin und Orlow be 
euchtet, die Zeit des Verweilens Pauls zu Gatschina 
ausführlich dargelegt zu haben. An einzelnen Stellen 
schenkt der Verf, gefärbten und einseitigen Quellen, 
wie den Depeschen des englischen Gesanten Harris 
oder dem Werke Helbigs »Russische Günstlingee mehr 
Glauben, als er hätte tun sollen. Einige erginzende 
Bemerkungen nach solchen Quellen, welche: der Auf- 
merksamkeit des sonst schr belesenen und gutunter- 
richteten Verfs. entgangen waren, habe ich in dem Auf. 
satze in der Allg. Z. gemacht. Im wesentlichen kann 
man die Leistung Ks. als einen nützlichen Beitrag zur 
Geschichte der Regierung Katharinas bez 
ohne Grund hat deshalb die St. Petersbur, 
das Buch mit einem der Uwarowschen Preise gekrönt 
Bei dieser Gelegenheit verfasste der Prof. der Kijewer 
Universität W. Ikonnikow ein ausführliches Gutachten 
(&3 Seiten), aus welchem zu erschen it, dass dieser 
letztere Forscher die Literatur und das Quellenmaterial 
besser beherscht als Herr K. und namentlich über die 
Lehrer des Großsfürsten neue und wesentliche Angaben 
beizubringen vermag. Herr Ikonnikow zeigt, wie Herr K. 
das Tagebuch Poroschins ausgiebiger hätte henutzen 
der Beurteilung Panins sich von der 
Darstellung L.ebedews hat beeinflussen 
lassen, wie die Schreiben Katharinas an Panin und an 
Paul manche Zurechtstellung der Ansichten Ks. ent 
halten dürften, wie Pauls Bezichungen zur Frei 
nicht genligende Berück 
ie psychologische Interpret 
der polnischen Verhültmisse mancherl 
Iasse us w. 

Diese Mingel werden immerhin von den Vorzügen 
der Arbeit Ks. übertroffen. Sie zeugt von Umsicht und 
Sachkenatnis, enthält aber allerdings mehr reine Hof- 
geschichte in erzihlendem, hier und da sogar ciwas 
breit erzühlendem Tonc, als einen eigentlichen Beitrag 
zur politischen Geschichte. Die Glieerung der Arbeit 
ergibt sich durch den rein biographischen Stoff von 
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selbst. Nur wäre es besser gewesen, die 33 Kapitel, in 
welche das Buch zerfällt, mit Ueberschriften zu ver- 
schen. 


Dorpat. A. Brückner. 





Geographie und Völkerkunde. 
Unser Wissen von der Erde, 1 Bend: Algemeine Erdkunde 
Yand Hann, F von Mochstetter uns A, Bokorn 
Mieten ARE. u. Karten. Lie. 31>3> Gehlm). Lei 
Frag ug QRTU.S. 005 Lens lich Mag 

Von diesem nun vollstindig vorliegenden Bande 
des umfassenden Unternehmens bleibt uns nur der 
dritte, dem organischen Leben der Erdoberfläche ge- 
widmete Abschnitt noch zu würdigen. Dies Werk 
Pokornys trat in seiner früheren Gestalt aus dem 
Rahmen einer allgemeinen Erdkunde merklich heraus. 
Dem biologischen Kern der Darstellung war ein wesent- | 
lich knapperer chorologischer Teil als Vermittelung | 
.des Anschlusses an die Erdkunde vorangeschickt. Jeizt | 
liegt der Schwerpunkt des Werkes nicht mehr so aus 
sehlieflich in dem nunmehr als Einführung in. die 
Kenntnis des organischen Lebens vorangestllten biolo- | 
gischen Abschnitt, und in diesem selbst kommen die | 
angebrachten Erweiterungen teilweise gerade den | 
geographisch bedeutsamsten Fragen zu gute, wie der 

örterung der Einflüsse von Boden und Klima auf 

Vegetation. Der chorologische Teil aber ist un 
‚gemein erweitert, ja beinahe ein neues Werk geworden. 
Die verschiedenen Versuche, die Erdoberfläche in | 
pfanzen- und tiergeographische Provinzen zu teilen, | 
werden analysiert, auch die eigene Darstellung des 
Verfs. ist ausführlicher angelegt. Endlich tritt die | 
früher nur anhangsweise knapp behandelte Anthrepo- | 
Togie nun als selbstindiger Hauptteil hinzu, Air dessen 
Bearbeitung cin Manuscript des bekannten Eihnologen 
R. Hartmann zu Grande gelegt ward. Namentlich her- | 
vorzuheben ist die schr willkommene Vermehrung der 
Abbildungen gerade in diesem Abschnitt Uber die 
organische Welt. Während in der früheren Anlage 
des Buches von allen Abbildungen des Gesammtwerkes 
nur der zehnte Teil auf diesen Abschnitt entfiel, ist | 
ihm jetzt beinahe die Hüfte aller billlichen Dar- | 
sellungen zugestunden. So wird das Psche Werk in | 
seiner neuen Genalt entschieden in noch höherem 
Grade den Ansprüchen der Leser, speciell der von 
geographischen Interessen geleiteten gerecht, als vor- | 
mals und bilder einen würdigen Schlussstein zu dem 
gediegenen Werk, um das andere Länder uns beneilen 
müssen. 

Breslau. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Redtenbacher, Die Architektur der italienischen 
alsancn. ‚Ennicelingsgercichte nd Formen 5 
2. "En Leer Ind Handksch far Archucen una Kun 
be. Franktan 231» Raten 16. AI u 39 San © 
Mar 

Wir bedauern, einem umfangreichen Buche, auf | 
dessen Abfassung der kürzlich verstorbene Verfasser 
iel Zeit und Mühe verwendet hat, kaum eine gute | 
Seite abgewinnen zu können. Der Verf wollte nicht 
neue Forschungen anstellen, sondern in einem al.chr 
und Handbuch vor allem den Architckten das bieten, 
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was sie sowol zum Studium der italienischen Renais- 
sance wie zur selbstindigen Forschung über dieselbe 
ndtig hätten. Allein jede dieser Absichten kommt bei 
der Verbindung zu kurz. Zur Belehrung genügt keiner 
der Hauptabschnitte: weder die nach allbekannten 
Quellen zusammengestellten Notizen Uber Leben und 
Werke der Meiste, — sehr ungl in zwei 
Bücher zerlegt, die »Baugeschichte der Renaissancec 
und die Desoratoren« — noch das deitte Buch, welches 
auf 70 Seiten ohne Abbildungen die ganze Formen 
behandlung der Renaissance abzuhandeln sucht. Ein 
Handbuch für den Forscher würe in der Tat wertvoll, 
wenn cs alles schrifliche und urkundliche Quellen” 
material für die Baugeschichte der Renaissance ver- 
einigte. Dann aber vermag die Benutzung des Vasari 
und einiger landhüufiger Autoren — alles überdies ohne 
specielle Citate — nicht für die Uberreiche, tätige 
meueste Local- und Archivforschung zu cntschädigen. 
Und wenn der Band wirklich auf der Reise das »Mit. 
schleppene anderer Bücher ersetzen soll, ao nach 
Kürze strebt, wozu dann die do Seiten tivialer cultur. 
gescbichtlicher Einleitung? 

Das Uebelste aber bleibt, dass allen misglückten 
‚Absichten des Verfs. in Burckhardts beiden Werken 
vollkommen gentigt ist, der Belehrung Uber Entwicke 
lung und Einzelheiten und der (schon verarbeiteten) 
Quellensammlung. Man vergleiche einen beliebigen T 
auch nur des Registers (lehrreich z. B. ist Neapel) 
dem entsprechenden des »Cicerone« und der aGe- 
schichte der Renaissance, und man wird nicht nur 
keine Erweiterungen, sondern Abstriche, Misverständ 
nisse, Ungenauigkeiten entdecken. Es wäre ein Verlust, 
wenn auch nur ein Romfahrer sich durch vorliegendes 
Werk um die unvergleichliche Führung Burckhardts 
bringen lefse. 

Nüwlich sind nur vereinzelte, kleine Abschnitte mit 
‚neuen Einzelbeobachtungen, z. B. über die Holzdecken 
und über römische Portltypen. 

Rom. 
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Jurisprudenz. 
Iriedrich v. Martens, Völkerrecht. Di ineraionste Recht 
er OrlltenNanene, Deutsche Ausgabe son Carl Berg. 
Bam HR Kr Wednan 0 SW se > 
Ref. hat in der DLZ. 188 Nr. 8. cine Recension 
über den ersten Band von Martens Völkerrecht ge- 
eben. Er hat sich damals dahin ausgesprochen, dass 
Ein abschlieendes Urt Uber das Werk selbstverstind- 
lich erst denn gefällt werden könne, wenn dasselbe 
volstindig vorliegen werde, dass das Werk aber, soweit 
sich nach dem ersten Bande Uberschen lasse, cine 
wüchtige Leistung zu werden verspreche, und dass man 
demselben auch in Deutschland eine weite Verbrei 
ung wünschen könne, Es wurde ferner hervorgehoben, 
Gase das Buch zwar keine neuen, rofsen, bahnbrechen 
den Prineipien aufstelle, aber &ine klar geschriebene 
auf der Höhe der Wissenschaft stehende, vollsündige 
Darstellung des Völkerrechts enthalte. Seit einigen 
Monaten liegt der zweite Band (ebenfalls in der 
deutschen Bearbeitung von Bergbohm) vor, wei 
das Werk zum Abschluss Dinge Ref. st leider durch 
eine Jüngere Augenkrunkheit behindert gewesen, diesen 
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'n Band früher zu besprochen. Inzwischen ist im 
Literarischen Centralblau (1886 Nr. 10) eine Recension 
erschienen, weiche sich im höchsten Grade tadelnd 
über das Werk ausspricht. Ref, kann sich diesem 
(überaus harten Urteil nicht anschliefsen, muss aber auch 
seinerseits erklären, dass dieser zweite Band. seine 
Erwartungen nicht erfüllt hat, 

Wenn man mit den lobenswerten Eigenschaften. 
beginnt, so ist auch diesem Bande nachzurühmen, dass 
er sehr klar geschrieben ist und einen, im allgemeinen. 
guten Ueberblick über die behandelten Materien gi 
Allein zunichst muss Ref. — in Uebereinstimmung mit 
dem Recensenten des Lit. Contralblatis — das System, 
welches der Verf. diesem Bande zu Grunde gelegt hat, 
für kein glückliches erachten. Der Verf. behandelt 
in diesem Bande die sogenannte sinternationale Ver- 
waltunge, Er teilt dieselbe in zwei Abteilungen, von 
denen die erste, »die Verwaltung und ihre Organc« 
(Gesantschafisrecht und Consularrecht), die zweite »die 
einzelnen Zweige des internationalen Verwaltungsrechtse 
internationale geisige, physische und wirtschaftliche, 
Interessen, internationales Privat- und Strafrecht, inter- 
nationale Verwaltung im Gebiete des Zwangsschutzes, 


























&-h. namentlich das Kriegsrecht) enthült. Es entsicht 
durch diese Einteilung ein ungemein unübersichtliches 
System. Dass das Kriegsrecht ein Teil der inter- 





nationalen Verwaltung sei, wird schwerlich jeman- 
dem einleuchten! Abgeschen von diesem Fehler im 
System muss aber leider ausgesprochen werden, dass 
der zweite Band an einer schr grofsen Menge 
positiver Unrichtigkeiten leidet und nicht mit 
ist. Ref, wählt zum 

. zwei Materien (die der Recensent des Lätt. 
Centralblans nicht berührt ha): das sogenannte geistige 
Eigentum und die Post- und Telegraphen Verträge. 
152 wird das deutsche Urheberrechtsgesetz vom 
1. Juni 1870 rühmend erwähnt und hervorgehoben, 
dass »ganz vorzüglich und eingehend die Anordnungen 
über das musikalische, dramatische und künstlerische 
Eigentum selen« Das Gesetz vom ıı. Juni 1870 
enthält aber kein Wort über das sogenannte künst- 
Ierische Eigentum; dieses ist vielmehr erst durch Gesetz 
vom 9. Januar 876 geregelt! S. 154 wird gesagt, dass 
Preufsen mit Frankreich ı8a eine Literar-Convention 
geschlossen habe, welche 1805 erneuert worden seh 
Dies ist falsch. Es existiert nur eine Convention zwischen 
den genannten Ländern vom 2. August 1862, welche 
erst 1865 in Kraft geireten ist. S. ı wird ein Linerar- 
Vertrag Deutschlands mit Holland vom Jahre 1884 er- 
wähnt. Derselbe ist aber noch gar nicht perfect, da 
Niederland ihn noch nicht genchmigt hat! $. 154 wird 
ferner gesagt, das rot derConvention zwischen Deutsch- 
land und Frankreich vom Jahre 1883 sein Französisches 
Werk auch jetz noch ungestraft in neun deutschen 
Staten, die nicht mittelst Litterar-Conven- 
tionen mit Frankreich verbunden sind, nach- 
gedruckt werden könne. Dies ist geradezu unver- 
stündlich; die Convention vom ı0. April 1983 gilt für 
das ganze Gebiet des deutschen Reichs! Sollte 
hier etwa ein grober Flüchtigkeitsfchler vorliegen, 
indem dieser Satz vor der Convention von 189 ge- 
druckt und nach Einfügung der Convention von 1883 
nicht bericht wurder Auf einer Seite drei Unrichg 
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keiten! S. 159 erklärt der Verf, dass der Uebersetzungs 
schutz von der Erfüllung gewisser Förmlichkeiten (Vor- 
behält, Anfangsfrist des Erscheinens der Uchersetzung 
wi) abhingig gemacht zu werden pflege. Ein Blick 
(die neusten Litterar-Verträge Deutschlands mit 
Frankreich, Belgien, Italien hütte den Verf, überzeugen 
müssen, dass dies nicht mehr zurifl. Die Anmerkung 
auf 8.159 ist auch falsch; der zehnjührige Uebersetzungs- 
schutz rechnet nicht vom Erscheinen des Originals, 
sondern vom Erscheinen der ersten rechtmäßigen 
Vebersetzung. $. 370 definiert der Verf. den Begriff 
des sogenannten industriellen Eigentums als Marken- 
schutz und Patentschutz. Dies ist unvollständig. Wo 
bleibt der Musterschutz? In dem ganzen Buche stcht 
merkwürdiger Weise nichts über Muster- und Modell- 
schutz, obwol hierüber zahlreiche Verträge abgeschlossen 
sind, und obwol Russland selbst cin Musterschutzgesetz 
vom 11. Juli ı8üg besitzt! S. 271 wird ausgesprochen, 
dass der zu Paris ausgearbeitete Entwurf einer all- 
gemeinen Convention zum Schutze des industriellen 
Eigentums sohne Besthigunge geblieben sei. Dies ist 
ig. Die Convention vom zo. Mürz 1883 ist im 
egenwärügen Augenblick bereits von ı7 Staten an- 
genommen; das internationale Bureau in Bern ist in 
\ Tan ist möglich, dass dem Verf. dies unbe- 
kannt war, als er die russische Ausgabe des zweiten 
Bandes schrieb; es hätte aber jedenfalls bei der 
deutschen Bearbeitung berücksichtigt werden müssen. 
5. 25% sagt der Verf, dass in den internauonalen Post- 
| veriräigen die Hafipflicht der Post fir Briefe und 
Packere dahin entschieden sei, dass adie Entschädi 
gung in allen Füllen gleich hoch und ohne Rück- 
sicht auf den Betrag des Verlustes zu leisten 
Dies ist vollstindig unrichig. Verf. hätte nur 
die sogenannten Pariser Poswerwüge (von 187%, 188011) 
nachzulesen brauchen, um sich vom Gegenteil zu über- 
| zeugen. Nur für eingeschriebene Briefe ist ein 
fester Entschidigungsbetrag festgesetzt, S. 25% macht 
Verf. den Postgesetzen der einzelnen Länder u.a. den 
Vorwurf, dass sie die Hafipficht ür verdorbene und 
verspätete Sendungen nicht regelten. Kennt derselbe 
das deutsche Postgesetz vom 28, October ı871 nicht, 
in welchem alle diese Fragen eingehend erörtert sind? 
8. a6ı wird der Telegraphen-Kahelvertrag vom 14. Mrz 
| 18%4 erwähnt und gesagt, dass »seitdem« die Kabel 
unter den allgemeinen Schutz der Regierungen gestellt 
seien. Allein dieser Vertrag ist bis jewzt noch nicht 
Kraft getreten. (Art. 6 der Convention) Diese 
Beispiele (welche noch sehr vermehrt werden könnten) 
werden genügen, um Jas obige Urteil zu rechtferigen. 
| Allein dessen ungeachtet verwirfi Ref. das Buch 
keineswegs; wenn der Verl. sich entschließt, eine recht 
sorgfältige Durchsicht und Umarbeitung desselben vor- 
zunehmen, auch wualichst das System zu vereinfachen, 
50 wird das Werk ein brauchbares, vielfach recht a 
} regend geschriehenes L.chrhuch des Völkerrechts werden, 
können. 
| Berlin. 
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len. Weiden Rreuen 0 Vila a 8 | Werke diese nicht leichte Aufgabe und erreichte voll- 


Ferdinand Hueppe, Die Methoden der Bakterienfor- 






































men der Bakterien und der Verfahren, dieselben in gefürb- | Bakterien. 

tem Zustande im Blute und in den festen Geweben des | München, Bayer 

Körpers mikroskopisch erkennbar zu machen. Weiter 

Ferien die Methoden angeführt, rich Ber zum Naturwissenschaften. 

cinculturen der Bakterien erstrebt hatte, und olsEnd- | juius Thamsen, Thermochemische Untersuchungen. 
jglied folgt die Methode von Koch, die Pilze aufeinem | "IV Ta. Ormnnche Verindengen, Mi 1 Ta, Lehe, Dar 
durchsichtigen, festen Nährboden zur Entwickelung zu | 186. KvlmmS.gr.t 0. 

bringen, wodurch die Möglichkeit gegeben wird, | Mit diesem Bande ist ein Werk zum Abschluss ge- 
die sich entwickelnden Culturen sowol mit dem | langt, das auf dem Gebiete chemischer Forschung einen 


bloßen Auge, als auch mit dem Mikroskop zu con- | vornchmsten Platz beansprucht. Vorher sind erschienen: 
trolicren, ferner jeder einzelne Keim an der Stelle zur | Band I, Neutralisaton und verwante Phiinomene (1 
Entwickelung kommt, an welcher er gerade in dem | zig, J.A. Barth, 1882, 4498. M, 12); Band I, Metlloide 
Nihrsubstrate liegt: Auf diese Weise bekommt man | (18%, 506 S. M, 12); Band Ill, Wüssrige Lösung und 
isolierte Culturen der einzelnen Bakterienarten, von | Hydratbildung; Metalle (183, %67 5. M. 15). In diesem 
weichen man durch Abimpfen in weitere Nührböden | grofsen Werke hat einer der exactesten und geistreich 
Reineulturen erhält, in welchen nur die einzige Art vor- | sten Forscher der Gegenwart die Früchte seines mehr 
‚kommt. Das folgende Kapitel bespricht die Verfahren, | als Jojührigen Schaffens niedergelegt. Was diese Ar- 
durch welche man den Nachweis der causalen Be. beiten, abgesehen von Ihrem tatsichlichen Wert, be- 
ziehungen der Pilzkeime zu den Zersewzungen und | sonders wichtig macht, ist, dass sie nach einem plan 
Krankheiten zu prüfen im Stande ist, z. B. die | mifigen System, nach denselben Meıhoden, mittels der 
verschiedenen Arten der Einimpfungen von Reincultur | selben Apparate ausgeführt, und dass auch die Funda- 
auf Tiere, Allgemeine biologische Aufgaben, Anleitung | menulgrößsen von demselben Experimentator bestimmt 
zur Rygienischen Untersuchung des Bodens, Wassers | wonlen sind. Sie erstrecken sich über das ganze Gebiet 
und der Luft und einige Worte über die Bakteriologie | der Chemie, 
als Lehrgepenstand beschließen das vortrefliche Werk, | Der erste Band enthilt nach einer Beschreibung 
für dessen Güte schon der Umstand spricht, dass binnen | des Versuchsapparats als Vorbereitung des Feldes zu- 
kaum einem Jahr die 3. Auflage nötig wurde. 2 gute | nlichst Untersuchungen Uber die speclische Wärme der 
Tafeln in Farbendruck und 4 Holzschnitte illustrieren | Lösungen und über den Einfluss der Temperatur auf 
den Text, Für diejenigen, welche sich in die M« die chemische Würmetönung, sodann die Neutralisaio 
der Bakterien-Forschung 'einweihen wollen, wird die | phünomene der Süuren und Basen. Im zweiten 
besprochene Abhandlung ein willlommener und fat | werden die Bildungswärmen der wichtigsten metalloi 
unentbehrlicher Ratgeber und Belchrer sein. dischen Verbindungen, sowie Untersuchungen über 
München. Passet. | Oxydations- und Reductionsmittel und die Constitution. 
Ferdinand Hueppe, Die Formen der Bakterien und ihre , Jer wössrigen Lösungen einiger Siuren, Alkalien und 
Fe ehungen Au’den Gatunken und Art Alten | Salze mitgeteilt. Die Thermochemie der Metalle bilder 
sehn. Wesbuden, Kreide wc, VLa.19 8 2. Mut | den Inhalt des dritten Bandes. Im besonderen werden 
Neue Beobachtungen und Untersuchungen auf lem | die Verdünnungswürmen wüssriger Lösungen, die Cor 



















































E2 


3. Juli. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 27. 


70. 





stitution von Hydraten und die Lösungswärmen unter- 
sucht; in einer zweiten Abteilung die Bildungswürmen 
der Osyde, Sulfide u. 5. w.; ferner finden sich bier Uber- 
sichliche Tabellen und allgemeine Betrachtungen über 
de Afioitätserscheinungen der Meulle. 

Der vierte, den organischen Verbindungen gewid- 
mete Band enıhllt der Mehrzahl nach bisher unver- 
öffentlichte Untersuchungen, welche das höchste Inte- 
resse beanspruchen. Hier werden zuniichst als Funda- 
mentalwerte die Verbrennungswärmen besimmt und 
daraus nach von Thomsen aufgefundenen Meıhoden di 
Rildungswärmen berechnet. Esist schr wertvoll, dass die 
Methoden und Apparate, sowie die Arten der Berech- 
nung 50 genau beschrieben sind, dass jeder Chemiker 
danach arbeiten kann. In der zweiten Abteilung des 
Bandes werden die Resultate einer theoretischen Be- 
wachtung unterzogen. Die allgemeinen Schlussfolge- 
rungen — Gesetze dürfen wir sie nennen — geben die 
wichtigsten Aufschlüsse über die Constitution der Vor- 
bindungen. 

Das Ziel seiner Untersuchungen ist für Th, die 
Würmmewerte der Atombindung zu bestimmen, soduss 
daraus die Bildungswärmen der organischen Verbin 
dungen im voraus berechnet werden können. Th. 
Fußst dabei auf der Hypothese, dass jede Bindung zweier 
Atome eine bestimmte Menge Wärme entwickele, die 
nur von der Natur der Atome und, der Art der Bin- 
dung abhüngt. Es ist nun in der Tat gelungen, für 
gewisse Körperklassen, Kohlenwasserstoffe, Alkohole 
und Fettsäuren, allgemeine Formeln aufzustellen, aus 
welchen die Bildungswärmen, und damit auch die durch 
ten Versuch zu controlierenden Verbrennungswärmen, 
im voraus berechnet werden können. Eine solche 
Formel, welche sich immer auf die Bildungswilrme des 
organischen Körpers im Gaszustand bezieht, enthält, 
soweit Kohlenwasserstoffe in Betracht kommen, die 
Dissoeiationswärme (d), d.h. diejenige Wärmemenge, 
welche verbraucht wird, um den amorphen Kohlenstofl 
in Atome überzuführen, ferner eine Gröfse (r), welche, 
eine Differenz aus der zur Trennung des Wasserstoff- 
moleculs in Atome verbrauchten Wärmemenge und der 
durch Bindung des Wasserstoffatoms an das Kohlen- 
stoffatom freiwerdenden Wärmemenge darstellt, endlich 
eine Gröfse (r), welche von der Anzahl der zwischen 
zwei Kohlenstoffitomen gesittigten Valenzen abhüngig 
ist. Für die Constanten d und r hat Th. eine be- 
stimmte Zahl Calorien gefunden. Da man nun die 
Verbrennungswürme eines Kohlenwasserstoffs bestim- 
men und daraus die Bildungswärme berechnen kann, 
50 hat man alle Daten, um die unbekannte Gröfe v 




















zu finden, d. h. die Art der Bindung der Kohlenstoff-. 


atome festzustellen. Eines der merkwürdigsten Ergeb- 
nisse dieser Regel ist, dass das Benzol, dieser Grund- 
stoff des weiten Reiches der aromatischen Verbindungen, 
nicht nach der bisher allgemein gebräuchlichen Ke- 
kuleschen Formel constituiert ist, sondern vielmehr 
nach der sog. Prismenformel, welche neun einfache 
Bindungen zwischen den sechs Kohlenstoffatomen des. 
Benzols annimmt. Th. hat dies allerdings schon frühgr 
ausgesprochen, aber da seine Schlussfolgerung auf 
einem nur geringen Beweismaterial fufste, konnte man 
sie als eine petitio prineipüi anschen. Jetzt veröffentlicht 
Th. indessen die Ergebnisse der auf eine grofse Anzahl 














von Benzolderivaten sich beziehenden Untersuchungen, 
und dieselben führen alle auf die Prismenformel, so- 
dass die Chemiker ürderhin mit dieser zu operieren 
genötigt sind, 

Es würde uns zu weit führen, noch andere Ergeb- 
nisse des grofsen Werkes zu signalisieren. Es genüge 
zu sagen, dass die darin niedergelegten rund 3ooo Be- 
simmungen eine enge Verbindung zwischen Chemie 
und mechanischer Wärmetheorie herstellen und wesent 
lich dazu beitragen, die Chemie zu einer Mechanik der 
Atome zu vergeistigen. Durch dieses sein bewunde- 
rungswürdiges l.ebenswerk hat der hervorragende For- 
scher sich selbst ein monumentum aere perennius er- 

















R. Biedermann. 





Eugen Netoliczka, Illustrierte Geschichte der Elektrieitit 
Yon wen Asien Zeten Bi auf unsre Tage. Für wetere Kreie 
Bearbeitet. Wien, Pichler, 80. VIIL 0.28 8. 3. Ma3- 





Eine der zahlreichen populären Schriften Uber 
Elektricitit, über welche nichts Besonderes zu sagen ist. 
Das elektrolytische Grundgesetz hitte wol fehlerlos mit 
geteilt werden können. Auch ist es für ein geschicht- 
liches Werk befremdlich, wenn ein so berühmter Name 
wie derjenige Oersteds immer (alsch geschrichen wird, 
Sohncke. 


Jena, 


Kriegswissenschaft. 
Kriegegeschichliche Kinzelschriften 








in ser Erstürmung von Drag, 

Die Taipke der Seuchen 
rsupry am 3. Dec. dj lit 
der u. Sohn, 16 IV 10585 





Ar. Mn 
Immer willkommen bringen die Einzelschriften des 
Grofsen Generalstabs auch in ihrem 7. Heft wertvolle 


Beiträge für das Studium der Kriegsgeschichte. Der 
erste Aufsatz des Hefis, nach den Akten des Haupt- 
Stats-Archivs zu Dresden bearbeitet, behandelt den An- 
teil der kurf. sichs. Truppen an der Erstürmung von. 
Prag, 25/20. November 1741; den Sachsen fiel der 
schwierigste aber zugleich ruhmvollste Anteil an dieser 
Waffentat zu. Von grofsem Interesse sind die Anlagen 
des Aufsatzes, welche vorzügliche Einblicke in einzelne 
Zweige der damaligen Heeresverwaltung und Krieg- 
führung gestatten. Der 2. grüßsere Teil des Hefts be- 
handelt die Tätigkeit der deutschen Artillerie in der 
Schlacht von Loigny-Poupry am 2. December 1870, klar 
dargestellt und durch zahlreiche Texiskizzen in gün- 
stgster Weise erleutert. Die genannte Schlacht er- 
schien hinsichtlich der Verwendung der Artillerie be- 
sonders deshalb Iehrreich, weil in fast allen Momenten 
derselben der Artillerie eine hervorragende, hlufig ent- 
scheidende Rolle zuficl, und weil diese Wafle im Ver- 
lauf der Schlacht in der denkbar verschiedenartigsten 
Weise zur Tätigkeit kam. 














Schöne Litteratur. 
Max Hobrecht, Hutten in Rostock. Kathenox, Dabenzien, 
185. 68.9. car. Me 
Wir haben es mit einer liebenswürdigen philologi 
schen Spielerei zu tun, die dem feingebildeten Dilet- 
tanıen Hobrecht alle Ehre macht. In der Badegesell- 
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schaft zu Warnemünde führen die Schlimannschen 
Entdeckungen zu einer Erörterung Uber »Suchen und 
Finden«, und das Gespräch droht in eine peinliche Hi- 
kelei zweier Gelchrtenfamilien auszuarten, als, ein Retter 
in der Not, der Oberlehrer Flügel die allgemeine Auf- 
‚merksamkeit für einen Fall aus seinem l.cben in An- 
spruch nimmt, wo ihn als Suchenden das Finderglück 
wunderbar begünstigt habe. In seiner Rostocker Sw 

dentenzeit ist durch die Notiz. eines zeitgenüssischen 
Tagebuchs Uber Hutten sein Interesse geweckt worden 
für eine dunkele Episode in dem Leben des Huma- 
nisten: Die Zeit zwischen seinem Weggange von Frank- 
furt a.0. und seinem Aufireten in Rostock, in welche 
die einigermafsen rätselhafte Feindschaft der Lötze fill. 
Da führt ihm nach Jahren der Zufall auf einem rügi 
schen Adelssitze ein Bindchen 
das von Huttens eigener Hand geschrieben, Licht auf 
die Vorgänge jener Zeit wirft, Nicht in aufdringlicher 
Deutlichkeit, sondern nur eben so, dass dem liebens- 
würdigen »Finder« noch Raum für eine diserete Inter- 
pretation bleibt. Eine »Uebersetzung« dieser Elegien, 
mehr sprach. als formgewandt, bilder den eigentlichen. 
Kern des Bchleins. Ihre Gegenstinde sind: Reise 
eindrücke, Freuden und Leiden der Sc 
Aufenthalt im alten Burgturm auf Rügen und 
loses Liebesgetändel. Sie sind nicht eben im 
Huttenschen Dichtungen gehalten und könnten cher 
einen Lotichlus Secundus etwa zum Verfasser haben. 
‚Aber sie sollen ja eben auch eine Lücke ausfüllen und uns 
das Bild des jugendlichen Ritter-Humanisten von einer 
neuen Seite zeigen. 

Wir wünschen, dass das anspruchlose Werkchen. 
rotz dem buntfarbigen Carton, in den man es gesteckt 
hat, seinen Weg zu dem Kreise von Lesern finde, für 
den es bestimmt ist. Es vermag für eine Weile wirl 
lich zu fesseln, aber os wird gewis niemanden in der 
verdriefslichen Laune der Professorstochter Doris Nessel- 
mann zurücklassen: »Nun weißs man wider nicht, woran. 
man istte rm 



































fahrt, der 




















Mitteilungen. 
Weimarinche Gostheausgsbe, Im Aufrag Ihrer Ke 
icen Hehe der Frau 





opcbücher und Briefe umfansende Ausgabe 





yon Goethes sammilichen Werken, der cine Sreltandige Biographie, 
Folgen sl, veranstalten 


Für diesen Zweck müssen die neu er. 






privaten Sammlungen w 
(Ale, in deren Bez oder Oblut sich Gecthescheader nut Ooctheke- 
igliche Blätter, sowie Naher unbekannte Drucke beinden, werden 
Sringend gebeten, dem groficn Unternehmen soiche unentbehrliche 
Mifequllen zu eröffnen und zugleich mit Sem möglichst genauen 
Nachweis auch die Deäingungen for die Benutzung freundlich »An 
Ss Geetherehie in Welmar« einzusenden. In der.Aungabesll über 
ie Herkunft und Beschaffenheit jedes einzeen zuginglichen 
Nanwseripten oder Druches Rechenschaft abgelegt werden. 

Weimar und Berlin, Juni 156 

6. von Loeper. W. Scherer. 
Erich Schmict. 

Gleichzeitig mit vortehender Bite — möge sie überall offenes 
Ohr, offene Merzen Uinden — ist de mit der Leitung Ser 
eiraue Commission ( Locper, Scherer, Schmidt an die in Aus 
sicht genommenen Mlrbeier die Einladung zur Beteiligung cr 
chen. Jedem Einseinen werden &e ihm mugeischten Aufgeben 
ena bereichnet, Ueber die sigemeinen Bedingungen der Ntr- 
Beerchaßt gib cin Frospeet Auskunft, über die Ausgabe act ein 
»Vortiuhger Hataurf ver Weimarlschen Gociheatsgabes, weichem 
ne ausfühnichere Deuhschit Tigen sl, 
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i Elegien in die Hände, | 
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Near. 











eh-Bahtische Bläuter bat die Ver 
und Humblot Negonnen «Bei 
ige zur Kenntnis Russlands und seiner Grensmarkene In zwang. 
sen Heften auszugeben. Auf jede Duriegung eines Programme» 
verichtend, vernest die Verlagabuchhandlung In einer kurzen » Vor- 
Nemerkunge auf den Inhalt Jes Gebotenen selbst an auf das beste 
| Programm, Der Zweck, den se m iener Veröfentichung verteige, 
| Ance in dem Tict sche seinen Ausdruck. Das uns vorliegende 
re Heft har Tigenden Inhalt: 1 Walken im Osten. 11 Der Falt 
Büngner noch einmal I Russlands Nauonaltsuprincip und die 
avische Idee, IV Der Brit des Fürsten Gorischakon und dic 
Kölnische Zetung«, Die Aufsätze sind amtlich ununteraeichoet. 




















Als Hena der vDrucke des Vereins Cür niederdentsche 
Sprachforschunge Iterschlenen: Niederdeuisches Reim- 
Büchlein. Kine Spruchsanmlungden von W.Seel- 
Inann. Norden und Leipeig, Solın, 84 

32 Das eRimböhelir, ine umfangreiche (fen V.) Reimspruch- 








Senorener mitciniederdeutscher Dichtungen Aufnahme. 
Tier nach dem einzigen erhahenen Exeroplar 
achdruchs (der Orignaldruch scheint verloren) 
| Sera epradueiet. ine etc Austee daran, von welcher eV 
unge. S.X£ er Drucke dergleichen ken verzeichnet, 
}önen.Künsisken Werldtpröhe: It auf S. NIE XAVMI vor 
Angesicht, Quelennachweise, Varianten und Partlden zum Inhalt 
des Reimbüchlein verelst Seelmann für ein späteren Bändchen der 
Sammlung, in weicher überhaupt die niederdeusche Spruchpocsic. 
Boct mehrfach zu Worte kommen soll. — Für any Melt wird uns 
micha des Jah. Surierius Drama »De düdesche Schlömere (89) in 
derAusgabe yon Johannes Bole versprochen, neben des Wale »Ver- 
Horenem Schne das bedeutendte nicerdeutsche Drama den 16. Is. 




































Eingegangene Schriten. 

Acta pontiöcum Romanorum incita N. Urkunden der Päbste 
von 590 Bis vr gesammelt und herauıg. von 3. v. Pflugk-Harte 
Hang I De u Abt. Sautıgar, Kohlhammer 

E-Arnotd, India Rersted London, Trübner u. Ca 

© Wezold, Kurzgefauter Ueberkick über die habylonisch- 
assyrische Ktertur. Leipei, Otto Schule, M. 1 

"Nyare sidrag tl Lännedom om de svenska lndamäien 0ck srenskt 
et. ay4.h. Stockheim, Samson u. Wall, W846. pro Jahrg. 
Kr. 10 

ie Dium, Matteyt und Dabenberg. Erzihlung aus den Freihehs- 
hanpfen wider Kan den Kühnen. Leipri, Winter. Mr. 

N Docchh, Encpklopidie und Methedotogie der phibslogischen 
Winenschaten. Nerang. von E. Bratuscheh. 2. Auf. bevorst 
von R. Klufsmann. Lepaig, Teubner, Mu 

Das Buch AsCharar den AbI-IcHasan Jehuca Hall im abi 
schen Uneu sowie in der hebräischen Übersetzung des Jchuda 
Iba Taten heraung. von H. Hirschfeld, 1 Mine, Leipzig, 
Otto Schule. Ns 





























N eimpliiedgranmarotihe Japanese langunge. 









Die Heuptprobieme der Pitosophie und Religion. 
Teipig, Fehr. N. 
|. Drammons.D jistenweh. Aus dem 
| Englischen nach der 6, 


3. Darm. Die Bukunı der nt der Römer 
(Wländbuch der Arciteitur. U Teil, >, B&) Darmsict, Diehl 1865. 
Mm 





Henach de refichen Esnhuarehn. 3 Lt 








W-Endemann, Du Re 
cn den Jeulchen Reic 
N. 

E Engelmann, Der Anpruch der Däbte auf Conhrmaton und 

Approtarion pe den seulschen Könipywahlen (77-122). Breslau, 

Kölner. 3 
K. Fischer, 

Winter. M.230L 
‚Fiaczel's Geschichte den Grotesk-Komischen. Bear von Fr. 

ling. 4 Aufl, Let, 50Gekluen). Leipeig, Bararl, & Lie 


1 der Eisenbahnen nach den Bestim- 
ind Dreufsens. 1 Halte, keipaip, 






Erionerungen an Maritz Secbeck, Heidelberg, 








ie pratlsche Anwen“ 
‚8 der Knher gemachten 
Re 





| 

| Ho Frommer, Die Gewionbeteiis 
| sung und Iheoretische Berechtigung auf Gr 
Eitahrungen unlersucht, Lpeig, Duncker u. Im 








3. di 








P. Erosı, Solid geometer- 3. edit, London, Mscmilln u. Co 

1. Ganghofer, Die Sünden der Väter. Roman. 2 Bde. Stutt- 
gar, Bonz u. Co, 3. 1%. 

. Gerathewohl, Die Riter und Ritercenurien zur Ze 
Fümischen Reputik. München, Th. Ackermann. M. 2. 

3. u. W. Grimm, Deutsches Wörterbuch. VIIT Be, 
Bears. von M. Heyne. Leipeig, Hi. Ma. 

©. Haebertin, Carmina Sauratı Gracen, Hannorer 

Handtuch der Klassischen Atertumswisenschaf in systematischer 
Darstellung herausg, von 4. Müller. IV Halbhd. Nördlingen, Beck. 
Mayo. 

Harzsagen zum Teil in der Mu 
sammelt und herausg. von H. Pröhli 
Kohn 

W. Heinemann 
Berlin, Menler. 3. 130 

U. Heimkampft, Diagnose und Tierspie der Eekrankungen, 
(cs Mundes und Rachens, sowie der Krankheiten der Zähne, Stu 
ent, Enke 

Hierodori Hioria 
sa 

0. Hottmann, 





1. Let 









Goethes Faust in England und Amer 








es. A Holder. 





Vol. 1. Taipeig, Freyug. 





‚formen im Werigermanischen. Freiburger 
Insug.Disse, helpag, Fock, ı5%;. M. a5 

C. Hotsten, Die syneptischen Erangelien nach der Form Ihres 
Tahales, Heidelberg, Gross. N. 4- 

F. Hubert, Römische Statsalertämer In kurzer Uebe 
sammengese, Berlin, Springe. 3.3 

Jahrbuch des kaselich deutschen archiogischen Tnsthute 
berausg. von M.Fränkel, Ba.I, Het, Berlin, G, Reiner. pro 
Be end .ıd 

Jahrtuch der Naturwi 
von M, Wildermann. 

A. Nuvenei Ihr er 
Teubner. N. nm. 

G. Kechrer, Beiträge zur Kenninie des Carpus und Taraun der 
Amphibien, Repilien und Säuger, Freiburg, Mohr. M.3- 

1. Kocrting, Geschichte des (ranzöeschen Romans im 17.Jahr- 
kundert. Lie. 43. Oppeln, Franck. 4 Let, 

K.Kramät, Dis Papiergeld In Oesterreich x 
Duncker u. Humbit. 3. 1. 

AUS. Legen dre, Zahleaiherie. Nach der 3. Auf Ins Deutsche 
ixerir.von H. Maser. LBS. Leiptig, Teubocr. N. In 
J.1.ppert, Culturgeschichte der Menschheit in Ihrem organi- 
schen Auftau. Lie. y&. Siutgut, Enke. Alde. M. 1. 

P. Majunke, Geschichte de Culturkumpfes in Preufen-Deutsch“ 
Jung, Lit. 3.4. Paderborn, Schöningh 

R. Menge u. S.Preufs, Lesicon Cas n. 





zur 











aften DS85-S. 1 Jahrg. Herausg, 
Freiburg, Herder. geb. 37. 


eiorumIV. Recaga. C.Marold, Le 

















1808. Leisik, 





















nueliFelicis Octrius.Emend.etpraehentä.Bachrent, 
pri, Teubner. M. 1 

Sieilungen des k.k. Kriegs-Archirs. Jah 
Waldheim in Coram. pro Jahrg. M. 

Die önterreichischungarlsche Monarchie in Wort und Bit 
hie. u. (Wien und Niederötereich, 6 Hch) Wien, Hülder, 
Moe: 

3.Mütter, Die wissenschaichen Vereine und Geselichaten 
Deutschlands Im 19 Jahrlundert, 8. Lie Berlin, Asher 1.0. | 
Kr 

IN. Naef, Das französische und Badische Recht der Vermögens | 
übsonderong unter Eheleute. Breiburg, Mahr._ geb. N. 

K. Nyrop, Asjecirernes Konbojning i de romaorke sprog 
Kopenhagen, Reize 





156 HEN. Wien, 
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ser} 





A3.Oettiagen, Was helft chrinichsocil? Laipein, Duncker 
1" Hamdlt, Me ia 

W-Oneken, Das Zeiler der Rerolaion, des Kalereichs und | 
der Befriungsktiege, MG. Dog. 1-10 (lg. Geschichte in Einzch 
Saellungen, Abt, 114) Berlin, Grote. N. 

W-Ortwald, Lehrbuch der allgemeinen Chemie. 11 Bd. Die 
Vernaotschalehre, 1. la. Leipalg, Engelmann. pro lt. M. 

} Räbiger, Killsche Unersuchingen über den Inhalt der | 
il Brite des Apostels Paulus an die horintksche Gemeinde. | 
3Au. Bresia, Morgenstern. M.&- 

F. Richter, Verzeichnis von Forschern in wisenschaflicher | 


land und Veskunde Mitichkarapas. Dresden, Hhlein Con. 

















Ede Rugsiero, Disonario eplerabso & anichid romanc. | 
Fe. Kom, Pesgualscch. Le io 





A Schoenflien, Geometrie der Deweg 
neilung, Leipeig, Teubner. M.4 

A Schulte, Einführung in dis Studlum der neueren Kunstge- 
sehiche. Li. 3. Leipeg, Frepng. 4 Let. M. 1a. 

WW. Schwarziose, Die Waltn der allen Araber aus Ihren 
Dieliern dargestellt. Leipeig, Hinrich, M. 12. 

P.Schwerdt, Meiholologsche Beiträge zur Widerherstllung 

'n Tragkor. Leipig, Teubner. M. soo. 
Sid und On. Reieefrüchte ut drei Wehteilen 
Reith. Me 4. geb. Me$- 

A. Tobier, Vermischte Beträge zur französischen Grammatik. 
Taeipeg, Wire, N 

3 Toepfter, Qusoniones Pisttrateae. Dorputer 

E Tregear, The Aryın Maorl. Wellington, 8%. 
Teäbser u, Co. In Comm), 

L. Walras, Thöorie de a monnale 
dor Mon. 

Mi. Wierry. A comprehensive commenurp on Ihe Qurin. 
VeL.IV. Londen, Trübner u. Co. sch. 123.66, 

F. Woenig, Die Pflanzen im alten Aegypten, Ihre Heimat, Ge- 
uehiche und Caltar, Leipig, Friedrich. N. 

Th. Ziegler, Geschichte der chistichen Fihik. Surasburg, 
Teüboer. Mg. 





















‚Diner. 
Gassen, 





Haeipaig, Duncker u. Hum- 














Buchhändierische Kataloge. 











Theodor Ackermann in München. Nr. ıö: Deuche, 
Hitraturgeschichte, Biographien, Briefwechsel u. sw. Deutsche, 
Grammana u.» w. Deutsche Dileke 

R. Friedländer u. Sohn in Berlin NW. Nr. #: Aca 
Saclsttum Acadewicarum. 

"Karl Tucodor Völcker in Frankfort =, M. Nr. sn: Ento- 





mologie. 

Kart Sueyor in Cannstatt bei Stuttgart: Nr. Auswahl aur 
verschiedenen Winsenschaftn 

Win. Raths Antiquarlat In Hoılingen a 
Kinsslsche Piltogie. 

Joscph Dacrn. Co. in Frankfurt aM. Nr.s6ge Miscellinen 
Ron 

Klemmings Antiquariat in Stackholm. Nr. Go 
Litern: Spräksetenska. Ja m. m. 

Ermannol.oescher In Turin. Nr. 6: 

3. Saenger in Hanburg, Nr.s: Philosoph 
wisenschafin,Vsychologie. Papa u.prakt. Me 
Phrenologie, Spiritimun. 

A Mosersche Nuchhandiung in Tübingen. Nr. zo: 
Hamocapaıhie. Dittik, Netwrheiltunde, Popultre Sdiein. Alko- 
hollamus, Trunksuct, 

Simmel. Co, in Leipzig. Nr. 10) u. 10: Sprachen und Lite“ 
Tauren der romanlschen und savchen Völker. Plileophie. 
Padagogik. Schulen und Unersitten. Freinaurre. Rosenhreutzer. 
Ituminsten. 


Nr 











Biandad 





Storia ecleiani 
Pädagogik Natar- 
cin. Nagactom 




















Heinrich Kerlerin Ulm, Nr-tog: Deutsche Sprache. Leriko- 
graptie. Gothisch. Althechdeusch. Mittlhochdenisch. Nieder- 
Seutsch, (Wbllihek des + Herrn Dr. Chrislan Rumpf in Gieien.) 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 

ProtesiantischeKirchenzeltung Nr.a1. Sul, Ermatung 
und Belebung der erangelachen Kirche, — Aufrf für den evange- 
Hichen Kirchenban in Weidersudt. — Karl v. Gerok, Ziel Sterne 
Sciwabens. = Karl Schwarzestung, 

‚Neue evangelische Kirchenzeltung Nr.35. Die Ent 
Hüllung des Denkmals Friedrich Wilhelm IV. = König Ludwig 11 
yon Belen, — Zum Juilium der Gefenerschen Minsion. — Die 
Norddeusche Mission. — Zum Antrag v. Hammerstein, — Die 
sächsische Ländessynode V. - Die ncuen würtenbergischeu Kirchen- 
gesetzentwürfe. - Zur Lage in den Oseeeprovizen. — Aus Holland, 
© Die Ausweisung der französischen Prinzen. — Die Aulönung des 
Englischen Parlaments. — Aus der Halenlschen Thronrede, — Das 
Fabsuiche Consstortum. 

Allgemeine evangelisch-lutherischeKirchenzeitung 
Ne. 24 Die Versunderbillung und der Religlonsunerricht 1. - Die 
ütcnlichen Aufforserungen zu Werken der Barmherzigkeit. — 
innerungen aus fremden Nlndern und Kirchen, — Die Vereinsage 
für innere Mission in Dresden. - Die drite würiemberglche -andes- 
Synode 1. — Die Revision der Österreichischen Sehutbiblotheken. 
NE Danemark. - Gelbe. 
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Evangelische Kirchen - Zeitung Nr. as. Tritte, 
in neuer ißischer Commeatar. — Leap. v- Ranke als CH 

Z Kirebilehkeit und Sitichkeit; Erfahrungen, Klagen und Des 
erien eine erungelichen Ephorus (Sl). > Correspondenzen aus 
Enpland und Provinz Sachsen, 

Revnecchrötienne Nr.6, Seerdun, L’treltioninme et Yöso- 
Hutio. - Bent, Alerandre Roussl, prödicateu et mar Su Dirt, 
= Bernns, Las eaur donces ei les caus andren, — Humbert, Genive 
ontenporaie. — Riggenbach, Les Iemmes dans Vglise prince. 

Zeitschrift für Anthollsche Theologie ll. Srodada, 
[Die Kirchenschiefung zu Klotergrab und Braunau und die An 
finge des wiährigen Ktiges. — Knabenkauer, Zur Erklärung des 
Baches Job. - Pesch, Die Erangelienhürmonien set dem 16. Jh. — 
Ratinger, Der Untergung der Kirchen Nordafsikas im Mittelalter, 
= Granderah, Sperultle Erörterung über die Beistene von. 
Nipseien und &ie Möglichkeit Ihrer Offenbarung. 

Ta Civiita canolica Quad.&g. Di un dlemma cosituionke. 
= Commentarlo del encilla »lmmorle Deie.- Un nvoro Ihre 
mut »Siladoe. — Studi resenl sopra 3 Nuraghi e Joro Importanra. 
ET Deren (ont. 





























Philosophie 
Zeitschrift für Philosophie N. 3, 1.2. Koppeimann, 
Treten Stel mas. — Döderein, Was Ichlt dem 
temen, Dr. Cprl Horith und sein 

Philosophische System. _-Giogau, Steintbals Ri. x, Harman, 
Der sreine Realsmune Biedermanns und Rehmkes, — Guiberlet 
Das Problem des Unendlich. „- Cantor, Ueber die verschiedenen 
auf da scuale Unendliche, — Volke, Ueber 



















Rivi di 
vismo in alla. Roberto Ardig 1, — Colajan 
mis. 1. Gumplowier, 


Erziehung und Bildungswesen. 
Paedagogium VIILG Mitenzwey, Ist das Rechnen formal- 
tindend? = Schwicker, Ungarns Unterichtsmesen. — Dit, Zi 
Teriana. 





Fre, posl 
Un socieloge pen 

















Zur WteinlschenSehalyatas. 
- Zur Frage der mehrtägisen Schülertarafhrten, 

Blätter für das balrische Gymnasislschulweseng.H. 
Has, Klaische oder naturwissenschafliche Bildung, -Stcinberger 
Die Öedipussage im Drama. — Meisgr, Acschylen. — Rosenlaber, 
Ein Worspiei des Horaz.  H. Kern, Zu Ci, V.5. — Ad. Rormet, 
Zu Tnukyeide 

Central-Organ für die Interessen des Reatschu; 
wesens Nr.zu.2. Michels, Der Ideale Wert des Umerrichte 
Sen Naturwisenschaien. — Konrad Friedtinder, Die Schulreform 
Vor dem önterreichschen Parlamente. 


Philologie und Altertumskunde. 
Internationale 2, 
winsenschaft Ma. Gaschen Sperimen 
Pott, Einleitung in die altgemeine Sprachwin 
5.4. Gabeletz, Zur Lehre von der Transsripion. — Kruszewal, 
Principien der Sprachentwickelung (Forte). = Dichalit, Ueber das 
tere 8. - Techmer, Biblograplie 18 
of ihe Phi 
n English Eiymelogy. - Wesgwond, Cr! 
PAR Mic Dawson, On the Rerined 
ine New Testament, = Machado y Alraren, Tin, a Sindy of Ciitd 
Hangusge. — Sket, On English Eipmologr: and on Words of Br 
‚lan and Peravian Origin. Stokes, Celle Deelenelon; The Neo- 
ehe Verb Substativer = Stock, Iflence of Analogs a8 pl 
ing Cersin Exampler of Unorigins .and R.--Cosrington, Sound 
Changes in Melaneıten Langusger, — Dawsen, On he Rev 
Verson of he Old Testament 



















































Matrix pour sertir & Unistoire de 1a 
Bumismatige e de la mötroogie musulmanen. — Liv, La Drilat 
Kaikamapjarı (in). — Scherzer, Tehaonientchl, mömeite sr In 
Corde 
Pnitelogus XLV 3. Stng), Die Biblinthek Ashburakam. 
At. Müitr, Senenien. = Reufs Tinaion be Pintarch, Diedor und 
Dion von Hallkarnass, — Unger, Zu Theophraktn, — Mat CB 
Iihäge 20 den gricehlchen Mathemaukern 
IV. Zur Iagoge des Geminss V. Die Sphasre des PucudoProhlus 
(Sehty. - C. Jacoby, Die griechischen Mstoriker der späteren Zeit 
Pelybius, Die Literatur von ng caa. 























| hai 4, Fri und der Hal 








Zeitschrift für deutsch 


Mällen- 
andmyehun. = Voigt, Ueber die Stesten 





Altertum XRX 5. 





Sprichwörtersammlungen des deutschen Mitelters. — Kochen- 
rter, Zur Krlik der Kindheit Jesu — Kelle, Verbum und Nomen 
In Notkers Cape. = Rocihe, Heinrichs von Mügeln Ungarische 
Reimchranik. — Lucae, Walther 23.36. — Voigt, Zu S. #0 


Geographie und Völkerkunde. 

Anstand Nr.aı. Masehach, Die Emaneipation der Neger und 
ihre jetige Stellung In den Vereinigten Staten. — Die Brücken v 
Yondon, — Geikesk, Ueber die Gestzmäfsigkel In den geograph 
schen Elementen des nordäginen SeePhänomens und deren wahr. 
Scheiniche Ursache (Sch). — A. B. Meyer, Vaterland des Seladon- 
Poreei eier, Briefe sun New-Mesic (Fe 

Petermanns Mitteilungen VI. Rauel, Eine neue Specht: 








Karte von Afrika, — Claus, Bericht, über die Schingi- Expedition 
Der 


„8. — Mißer, Aspmmeirische Thaler. — Wichmann. 
6. deutsche Geographentag zu Dresden vom 2.70. Apr 1. 
Globus Nr. 24. Dieulaoys Res in Wen 
sen. 
= Ramepurit, Die Krankheit Mat Mali ater Lat der Malayen 
Die Arbeitergenossenschahen (Arie) In Russand 
Proceedings of ıhe Royal Geographical Society 
June. Wells, A Skeich of the Physical Geography of Brnl. 
Hose, A Journey In Sou-Western China, Tram Sü-Chruan 10 
Western Jinnan. —- Dourae, On tie Island of Diego Garcla of ihe 
Chagon Group. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Kunst und Gewerbe6.H. Schnötgen, Eine nielierte Kelch 























uppa den u. I. — Jarnnieke, Ueber portngieische Keramik 
Fans), 
Allgemeine Musik-Zeitung Nr.25. Lessmann. Die. Ton- 





künstier-Versammlung zu Sondershausen, 
Luduig II von Bakın $- 
Le AtnestrelNr. a7. Fre, Laveixet la chant. - Le Senne, 
tee zu Salon de 16 IL. - Correspondance de 
fopire de M. Daria Schet 


6. Juni 11. — König 








Jerieprudenz. 

Magazin für das deutsche Recht der Gegenwart VI 1 
Ruhstrat, Zur Lehre von der Contreiscließung mit Geschäfs- 
führern 1. — v. Kracwe, 1 Gil die geeuliche Vermutung der che- 
Hichen Zeugung auch zu Gunsten der Ehefrau im Ehescheidungs- 
Frocsase? I Wie it der Beweit der ehelichen Vaterschaft 
Th zu regeln? — Fl, Eine Lücke Im Geseuzbuch. Kuppel 
engen an der eigenen Ehefrau. — Kollis, Die wichtigsten Rechte- 
Grundsätze be Prrat-Aucionen, — Peters, It In Preufsen die sach“ 
che Zuständigkeit der Gerichte zur Entschehlang über die sog. 

reden gegen rechskriige, schon vor dem Inkraf 

‚hen Cilprocessordnung ergangenen Urteile, ins- 
besondere die Frage, cb dis Landgericht oder cas Amtsgericht Im 
Sinzeinen Falle zuständig ist, mach dem früheren Processrechte 

nter entsprechender Anwendung der &$ 8-11 des preuhschen 
Vebergangsgeseizes oder nach den Vorschien des dcuschen Ge- 

Ichtsverfunungsgenezer zu etscheiden? — Löwerherz, Aus der 
Prasis 11. Stgemann, Aus der Praxi 1 I 

eitschrift für Praxinund Gesetzgebung der Verwsl- 
In6 VL. Wird durch das Geste vom 1.3; 1 dis Verfahren 
in Farste und Feidrügesachen berffend, die Befognis der Verwal 
ungshehörden zum Erlasse vorläuger Suafrerfügungen wegen der 
nach dem Foratsirafgenetee vom go. Apr 3873 mit Srafebesrehten 
Vekertretungen berührt? 

Archiv für Strafrecht XXKIV 1. 8. Mayer, Der Entwurf 
eines Strgesctubnche für Rusland. Besonderer Til. Faciliden, 
Hierage au der Frage von der Rechisbelhrang im Schwurgerichte, 
=" Lombrose und Läschl, Das poltische Verbrechen vom anıra- 
Foleglachen Gesichtspunkt au» betrachtet. — Kiel, Weiche Rechts 
Nirksandeit ht die Bestimmung der 54 St-GcB. bei Prirstklage- 
Ai. 















































Mediein, 
Deutsche medieinische Wochenschrift Ne. Seclig- 
\möler, Fall von Parampocionus multiplex (Friedrich) (Mroclonın 
Congenla).  Schülte, Massagebehendlung der Ichiat.— Zielewire, 
Ein @Pfund schweres Cystoßbroid des Lablam majus mit Schwange 
schen complicert. — Prohmaier, Ueber propresite Muskelitrophne 
"Tender, Beziehungen des Lupar valaria sur Tuberculone. 
Mediciniche Jahrbücher Heı-4 Sticker, Ueber die 
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Gefäfsnerven.Centren Im Gehirn und Rückenmark; Die Präalent- 

Ipothere und das Gel des elhrischen Siramer.- Ernst Freund, 
Zur Kennta der Mungerinnung. — Kosjurin, Die seiten Verände- 
ungen der Grotairrinde  Kaczander, Leer ie Enwicketungr- 
Eeschiehne der Paella; Betichungen der Medullrrohren zo den 
Fiheweifen. — Em. Kaufmann, Beteutung der Riech. und E 
elazellen der Reglo elfactoria. - y. Bamberger, Zur Erinnerung 
An Jch. Beier Franke Horkerzrwahl, Ueber eie volumeirsche Ber 
Nlinmung des Gesammistieksoffes im Harne und anderen Ojecten 
Ans dem Tierkörper. — Sticker, Anschauungs-Umterriht in den 
(mesieinischen Schulen. — Kader, Rehteliyperäuie. — Gärtner, 
euer eicktrosiognostscher Apparat. - Flenchl x. Marsow, Regen 
für den Gebrauch den Mämometers. - Kostjurin, Verhälten ser 
Ampliden Supstanı bei der Pepsinrerdanung: Hixrische Noiken 
Über da elektrische Gefälle. -Zerner Jun, Zur Theorie der Drü 

fünchener medieinisehe Wochenschrift Nr. 22 
Herzog, Ueber neuere Wundbchandlungamethoden. - Bannet, Lebe 
Kern uns Zeiteilung(Schl).- Frommel, Bericht über meine Priva 
anslt für Erauenkrankheiten vom ı. Januar 1885 bi 1. Mal 18%. 
Zur Sicherung der Arnlichen Desrvltn. — Sandner, Ein Fa ac 

der nlicher Haemonlobinurie beim Nongeborenen. — Rocsen, 
Ver Steine und Krcin Ser Harublae. — Hertog, Ucker neuere 
Wundbehandlungsmethoden, 

Wiener medicinische Wochenschr 
ten Zur Dingnusuik der Haradianengeschwäst 
Sendung des Suhllmat be 
A, Vorkommen von. Tophn 
Ananinche Verwertung. = Gerharet, Bel von Hydroihionurie. — 
Ürlriche, Anwendung, der Galcanokaustik bel Augenkrankheiten 
Cahiterg, Bricht über di In Mallerg und Umgebung beobachteten 
Fa yon Meningis cerebrospinals epdemica, 

Wiener medieinische Presse Nr. =. 34 
Caseisik. der ungevorenen Anomallen des Auges (Fort. 
Leber die beim k. k. Quecksiberberguerke Liria vorkommenden 
Erärankungen an Mercurtlumur, — Schnürer, Zur Kennnis der 
Kehikopf und Lungensyphlis (orte). — Breus, Zur Mtrauterinen 
Therapie 

Allgemeine Wiener medielnische Zeitung Nr. 2 
Ara. Klinishen über Pacumonlecoecen. — Kapper, Zur Acer 
Ioaiz der Neuragic — Grosich, Ueber Sarcame der Extremitäten 

aydl, Neues Verfiirn der Dino von Narkensrcturen des 
Oesophagus bi vorhandener Magenfntel, 

Trager mesicinische Wochenschrift Nr. JonRichte, 
Fl vorı multiplem Sarcom der inneren Neningen derConirinerren- 
stem, - Fisch, Ueber Pasicurs Lyuaimpfun. 
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Nr... Schust- 
= Braun, Zur Ver 














v. Real, Zur 























Schwser, Hyaline 


(rachsarige) Degeneration der Fasern des Nerwus medianıs sin. | 


NS Gegenwart einen iterien Myxoßbroms on denselben. = v. Lin“ 
dee, Zur Kenain I cungenit und ihrer Beichung, 
Je Dolyurie ale cerebraen 

Sen Afüheunge 










Bingen der Conperachen Drüsen. 
Lanceı N. s6. Wade, On some Functional Disorders of 
male II. - Maguie, The Albumens of Ihe Urine (concid). — 
Ciemow, Case of Revolser Wound; Complete Perforatien of the 
Siomach, wih Recavery. 
Alıcene of hung, weated by Tapping and Deuinsge; Death. 
Dewdenneil, The Mirode of Rabier — Jackman, Traumarl 
Tetnın, teeated wih Chlor Hydrate in conjuneion with Ureilanı 
Recover 
Bulletin de YAcadimie de mödecine No. Suries 
Flomaines. —- Giraud-Teuton, Sur un aomenu signe opliulmosce- 
Fique des sion de nutrhion des organ profonds de Fi. 
Gezeiie mödicale de Paris No.a. Sar le waltement de 
Handorysme anriowenens sinple ou varic anderpemale. = Hersie 
ierkelsire &ranatie, Derfarsion de Tinenin par sphackie du 
itericutun. Kpanchement de matten fcsle Ss Ie periiine, 
Autopsie 
Gazeue hebdomadatre de m&decine No.2. Sar un cas 
que, = De la desruction de poik par Täletrehee 
Berliner Klinische Wochenschrift Nr. 21. Baumgarten, 
Veter den neueren Standpunkt in der Lehre von der Thrombose 
= Neuhaafe, Ueber den Baciius des Abdominäiyphu. — Löhlei, 
Weber einige Formen der Endometrts carpois (hl). — Mendel, 
Zur Lehre von der abeschen Gangrän. - Telz, Eine Mogincnlon 
Sanellerien Sonden für die Behandlung Jer chro- 
hoe 
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- Brookhause, Pneumonia Tllewed by | 





Deutsches Archiv für klinische Mediein NXKIX 1.3. 
Reinhold, Tumor der Zirbedrüse. — Keyher, Zur Acinlogie und 
Heisarket der pernieiösen Andmic. - Wagner, Zur Disgnosik und 
‚Therapie der perfortven Dertanhia, — Sating, Ueber ech 
diagnostische Grenamerie.- Schrwahd, Ueber Sie prentane Injection 
von Flüssigkeiten in die Traches, deren Verbreitung in der Lange 
Und Wirkung auf Lunge und Gesimmtorganismus, 
Deutschezeitschriftfürlhirurgie NAIIT5.6 Kohler. 
Zur Caruitik der Gaumenschüsse. — Schuchardt, Die heutigen 
Incicatonen ru Gelenkreveclonen nach Schussverleizungen, soval 
für primäre al secundäre Opertion. = Pinner, Die Entiöndung 
des (prävesiclen Raumes (Corum Rei. „ Biumberg, Ueber 
Thorscentese beim Empyem. - Gucterbock, Zur Hemiglosii. - 
Partich, Neue Flle ron Aktinompkose des Menschen. — Ried, Zur 
operaicen Behanelung des Klumpfufss. — Wagner, Zur Casustik 
jundtarekramptes bel locaea Erfrirungen. — Landerer, Be- 






































sundheitspflege KVlll. Georg Varrentrappt,— Waserfuhr, Die 


Gerumäheitsschitichkeiten der Derölkerangnäichtigkeit in den mo- 
Häusern. — Dorabläh, Ueber Schutzmusregel bei an- 
meckenden Kinderkrankheiten. — Schwartt, Ueber Ansieckungen 
Sure erite Personen. = v, Poller, Stininche Noizen aus der Art 
Iicnen Tätigkeit beider erlier Snienpoiei.  ickert, Bericht über 
Sasimpf-Intits Frankenberg in Sachsen. Dorablih, Die Versamen- 
Tungen den Deutichen Vereins für üfeniche Gesundhelspige: 
Spie, Zu rorsichendem Aufstte, — Der Fortgeng der Berliner 
Chnatitione und Bericelungeanlagen in de Zeit vom 1, Apılıßkı 
Biest. Mörz 1885 — Das Röckner-Koibesche Verfihren zur Rein 
ung aääischer Abwisse. 

Annales d'hygiöne publique No.6. Bravandel, De secret 
mdöiee (site). — Lutand, La prosltuton en Angleteree.  Garalr, 
Empoisonnement par Ic sufiydrste dummepingue dägage dus 
mantie def. = Lafon, De Is digaline frangeise.— Brunenu, Un 
Huyan A gez en plomb Saupd par le rat 


Naturwissenschaften. 
Naturforscher Nr.2, Die Sonne und die Sterne, 
Dämpfe und Nebel, Kinfwos er Saeakure auf die Löslichkeit von, 
Chtoriden. — Zur Technik prühisterischer Tongeffse, — Phänoh- 
ische Studien über den gemeinen Dirn- und Apfeibaum (Pirus com. 
Munis und maloe 1.) = Die Vorsuabestinmung des nächtlichen 
Tenperaturminimams. — Eine eurbonische Eize 
‚Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. a4. Frl, Gegen- 






































| stine Beehngen ser phyaafche igeehaienderchemichen 





Elemente. — Mel, Insekten des Bernsteine, — Tacchnl, Spestro- 
Bkopische Neokuchlungen der Sonne auf dem Obserrtoriam des 
Colegio Romano im Jahre 185. Rayet, Aussehen des Cometen, 
Fabıy im Apr 8 = Jesse, Bestimmung der Hühe der Stern- 
schnuppen in bekannten Hahren durch Beobachtongen von einem 

Neuer Deweit für die Elcktriehäls-Kntwicke: 
hung beim Condensieren von Wasserdämpfen. — Baudet de Park, 
Nee Merhode pheioguphischer Reproduction chne Objecive, 
dureh einfache Lichupiegelung. - Brunner und Chuurd. Phyio- 
hemische Studien. „Schafe, Raythmun, in weichem die Muskeln 
Sie Wileneimplse beim Menschen beantworten. - CF. uns R.B, 
Sarasin. Ueber sirerte Communkcalon des Bioter mit dem um“ 
gsbenäen Medium. - Deniz, Ueber Gesctzmäfigkit In der Orts 
Seränderung Ser Spermatorsen und in der Vereinigung derscihen 
Im dem Ei. — Dehrenn, Defruchtungworginge bei Facus venicol« 
us. = Kreusler, Assimilaan und Atmung der Panzer. — Riceo, 
Ueber die Beobachtungen der roten Dimmerunsen, — Die Insel 
Fersinandea, die Dlaue Sonne und die voten Dämmerungen des 
Jahres ir 

Journal of ihe Linnean Society. Dotany. Nr. 19 100 
w.Ne. 00. Master, To ıhe History of cerain Species of Canifers, 
= Forben and Homsles, An Emimeration of all Ihe Plans known 
rom China Proper, Formosa, Hain, Core, the Luchn Archipelage. 
Ind ihe Itand of Hongkong, together wilh iheir Distribunlon and 
Ssnonyny. 

Botanisches Centraiblaut Nr. 21-36 v. Tabeuf, Cucur- 
itaria Lakurai auf Cyilsus Laburnum (Forts). - Rohrbeck, Trocken 
Apparat fr Laboratorien mit Ventlaten. — Wiureck, Kıyihracıe 
Once. Fasc. II. Hansen, Zu Reinker Unieriuchung den 
gelben Chlorophjlfeiwotee. «- Nyman, Bemerkungen zw Dr. 

Rothe Addtamenta a8 »Conipectum Flee Europaeus a CF, 
Nyman eitunc. 

Botanische Zeitung Ne... de Bars, Ueber einige Sclero« 
Holen und Scleroienkrankheiten Fort). 












































Flora Nr. 15-17, Röl, Zur Systematik der Torfmase (Forts. 
— Jordan, Stellung der Honlabehäier und der Befruchtungsnerk, 
aelge in den Dlumen, -d,Müller, Lichenologische Beiträge (Fort). 
Biotogisches Centralblatt Kr. Fi 
von Geweben und Orgenen bei Jen Wicbehiren, be. Amphibien 
ind Repitin.  Zacherie, Können die Roistorien und Tardigraden 
ch vollständiger Austrocknung wider aufleben adernicht? - Nase, 
Fetzerseisung une Fetankänfung Im Bierchen Körper. — Vi 
T.chmann und Rubner, Febildung Im Tierkörper. — Iering, Zur 
Kenntnis Ser brviiunlschen Mäuse und Miuseplagen. 

Zeitschrift für wissenschaftliche Zenlagie SLII y 
Vejdowaks, Zur Morphologie der Goriiden. x. Konaltwakl, Ueber 
(ie erten Entickelungsprocense der Kmochenische. > r, Wiele 
Wick, Leber das Bingewehe der Ischten. = Salensky, Rau und 
Nietamorphone des Pilium. 

Archives de soologie captrimentale No. 2. 
Sur Is plnaresrhabtocnees aceles(uie).- Joubin, Sur 
Sen Brachiopader inaricli 

Zeitschrift der deutschen geologischen Gescl 
XKRVIN 1. Behrendsen, Die jrasischen Alsgerungen von. 
sich bi Miidesheim. — Tite, Die Versuche einer Gliederung des 
unteren Neogen in den Ostereichlachen Aandern. — Daimer, Zur 
Kenetnis der Grantmanen des ObenEngutinn. — Ech, Ueber das 
Srheiischschnäbischer Erdbeben var 2. Januar 0. Ali und 
enck, Aus dem Gebiet den eiten Iargleschers und de at Line 
Piiachen,  Deeeke, Ueber Lariosenrun und einige andere Saurier 
Ser Lombardischen Trias. - Schwerdt, Ueber Gesteine der chinesh 
chen Provinzen Sehantung und Liaatung 

Neues Jahrbuch für Mineralogie u. sw. 18% IT 
Winkler, Neue Nachweine Aber den untern Las in den bailschen 

er, Ueber secundäre Zuilingihdung am Ehengln. 
Ueber eis Totareexion an doppelbrechenden 
. Weintuch, Arsyrosit, ein neues Sihererz, — Hrnunn, 
Verwendbarkeit des Melhrienjnids bi petrographischen und opti: 
‚chen Untersuchungen. — IF, und. A. Keller, Eine neue Varta 
SS Kobelit = Sıelamann, Das Lepisena.het bel Our 

Liebigs Annalen der Chemie a5 3. Aibeguf, Ueber 
Uranverkindungen; Trennung des Uranı von den alalschen Erden 
und Alkalien und Hestimmunz desselben. — Dapper, Zur Atcınge- 
iönsfrage des Antimens, = Debal, Netzen. — Ivig und Hecht, 
Ueber die Caleiumalze der Aepfelture. - Römer, Einfnss der 
Masse auf die Chlorierung brennbarer Gase, -- Ric, Ueber Suite 
phtahsure, A.Onyphalndure und PChlorphelture. — Grache und 

jye, Ueber Diphasiildung, 
Annalen der Physik und Chemie Nr. 6 Kundt und 
Blaius, Ueber Untersuchung der Pyracieltricitt der Kryaale, — 
Mack Preocicktesche undoptinche Beobachtinenam brallaniichen 
Topas 
Data = ira, Eaperi 
‚mentsluntrnuchung über die Fortführung der Wärme durch den 
Frlvanischen Sırom.  Stenger, Florescenrericheinungen. — Kı 
Nele, Ein Yemerkenswerter Greneall der Kry 
Untersuchung mitteln der verrolltindigten Kohlrauc 
1eheciomeien. = Hansemann, Nene Methode zur Bertimmung der 
Schwinzungsdäuer von SMagneitäden, — W. Siemens, Erhaltung 
ir Keafı im Lafmeere der Erde. = Gerhardt, Ueber die Rohre, 
din Peifereginter der Orgel, — Aesejew, Ueber Lörungen. — 
Himeedt, Erwiderung auf ie Bemerkungen der Lars Kayleih über 
meine Ohmbestimmung. - Grat, Ueber die Ahänfigleit der 
Fhonichat dcs Kautchuks von der Temperatur und ihre Derichung 
zum thermischen Ausdchnungscoeficienien. — Snger. Einfache, 
Demanstraton den aktrischen Rüchstunder. — Oberbeci, Zu +Re- 
hwingungen«. — Kürig, Ueber eine auf die 
' umerer Ratmanschaunng berögliche Besb 
Berichigung, 
Analeı de chimie et de physique Juin. Guy, Sur 
1a Sifracion. - Grande, De Hacılon ce sullie de porise 4 
temperature Herde sur ler phosphater mätliquen. -— Tscheizon, 
Chaleur de formation des pleraen. = Stahmnann, Radaz ei Herzberg, 
Sir ia elalcur de corabution Sa ia henzine. _ Scheurer-Kosincr & 
Neunier.Difu, Sur I char de cambuutin de a hauiie 
(Eoiton, Sur la ehalcur de Iormatlon de guelques ptalaes, 


Mathematische Wissenschaften. 

Mathematische Annalen XVII 5. Farperit, Uever die 
elgchraische Transformation der Nypergeumeiischen Funcionen. - 
Nora. Zur Theorie der lgebraischen Plichen 1, — Könipberger 
Viker eine Fgenschatt unendicher Reihen, >: Mare, Ucber de 
Integration ser yolltändigen Diferentie, — Stande, Fine haare 
























































































































3. Juli. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Ne. 37. 





Wrische Eigenschaft des Elipsoides, — Marln Krause, Ueber Fon- 
Hersche Enwickelungen im Gebieie der Theufunciionen zweier 








} Verinderichen. — Feik Klein, Ueber bsperelgtische Sigma 
Annclonen. «> Hess, Ueber die Herpolodi, 
Bulletin Astronomigue Mal. Lindntet, Sur 1 airien ti 






genemätriques Jan 16 probläme den weis corps. — Galle, Sur In 
mesure du jemps. — Kadıv. Diagramme pour irver Tazimu ei 1a 
hauteur dun are Tetpied, Obserrations des comttes Marmara cı 
Faber, ats A Alger.- Gonngssa, Obserralons de lacomlte Faı 

Hites A Lyon. = Lebeuf, Hltments er ephimiride de la cameic 


Uoche 1. S1, phimerie de a plante (2) Melen. Fabrs, 


Hptömeräde de lan (2) Io. 

Zeitschrit für Insırümenienkunde@,H, Sprung. Neuer 
Tucmoberogapı mi Yatirvich. > Bram, Ei neter Dbelen- 
rüfr von Jhd und Schramm In Tree 1.5.» Rang, Der 
Freunalsche Reisenden 

















Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauachtung Nr. Ay Emwurt zur Einrichtung 

udcn zu Berlin für die Zweche der 

Burger 

"Dar neue Rathaus in Wiesbaden. — Leber die Tue 

Hsrige Inanspruchnahme der eisernen Drücken, - Zar Enthüllung 

Ss Deukmalı für König Friedrich Wilhelm IV in Berlin. — Die 

Ausnutzung, der More in Landwirtchalicher Desichung und zu in- 
Suntitien Zwecken. 

Centreiblatt der Bauverwaltung Ne. 39.35. Spmpker, 
Der Nor&.Onee.Keral, — Casars Rheinbrücke. — Zur Ausbildung, 
Architekten in England. — Das Hebegerust der Vendome-Sänte 
| in Par. Sicherheiarad der Bauconsructionen, insbe. der auf 

Knicken Weansprachten Körper (Schl). — Der Neubau der Langen 
Drücke in Poindam, 

Wochenblatt für Daukunde Nr. 8.9. Die neue Range 
Hite Ser preußischen und Reichelanbenmtene. — Acltere Aufeen- 
maleri in Deutschland. — Berechnung des Tungentlgelenkes und. 
Ser Rollen eines Kipplagers. — Das von der Keplerung fortgeseuie 
\ Froieet zum Bau der Purser Stada 


| Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 
Stats- und socialwissenschaftliche Forschungen VI 
Frommer, Die Gexinnbeilizung 
Der Arbelterfreund ANY ı. Ihnen, Das Unfaieeriche- 
Fungsgese In der Prach. = Böhunert, Materie und ieele Lösung 
iprscht, Die »Rüter der Atkite und die 
| Siberackla, Fee in ter und nenerer 
2 SE be Volkerten. A ln 
Int äufsere Korchrite der Bewegung für Knaben-Handı 
arbeit. — Sbnuten und Geschionduung ce» Verein für Arketer- 
Serwitdung in Wien, UI, Gumpendurferse. 61. — Bestkmmungen 
kat die Attrs, Intalidkr, Wütwen- und Wehen-Untersütsung 
"Asen-Vereins für Zucherfabriatlon in Köln 
esteicten Ns. Heninide, Bletromsgnetie Induetion 
und ts Propagulon (ct). — Pracical Heciichp for Amateur I 
ne Elecwie Liabing Acı Amenement Bil — Visit to Sıeer- 
1oun. — Hughes, Reyirches upon ih SelfInduclion of an leeiric 
Current (cost), - Pruf, Forbes” Canor Lectues. > Contirances 
ie Nature of Asromncters for Measurement at Cnrrents and Do- 
hen, — Elkirie Lighting Act, 181, Amendmem Bil — The 
Units Telsphone Company (Limit) and it Sabuichary Companie 
Revue maritime Juin. Constantin, Röparation du palier 
etambor du Myıho, - Canolic, Angra-Pequena, Hart, Canon 
Armstrong Se 1 cm, modtie 83. = Got, Les orlglne de Iiie 
Bourbon (nie). - Deiataud, Les prodate <inigues et pharmaceu- 
Wigues des colanes rangaes ATExpontlon &’Anvers, — Bouquet 
Clare, Sur la kurre u Sinigal, - Decmur, Beistement Sun 
Sanon de 13 pouces et de 4; 1onnes &hord du Colingwood 
































































Kriegswinsenschaft. 
Sititär- Wochenblatt Nr. zo sr. Das Exercierteglement für 
ie Kanaltere. > Der Jahresberieht den eidgenbwischen Militär. 
Serartements ro 15, — Merbeimanöver in Frankreich 18%. — Zar 
Kringerung an den General der Karllerie y. Rerher. - Verbot den 
Tragen, der Miltärmonter für Angehörige des Pensionstandes der 
Koh. Inclidenhäuser, 
Allgemeine Mititär-Zeltung Nr. 
Wehrpficht und Are Durchfährung- 
ine Schritt mit der Entwickelung der 
Der Heldenios von Annals Winkel — 











1: Die allgemeine 
Yere Rotende Ar 
Iren? (Forts. u. Sch 

Ans Geschitee im 
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Sunde. — Zwei Disunarite. — Vor zo Jahren. Blätter zus der Ge- | romainer. - Berthlot, Dapırus grecs. — de Qusrefges, CH 


schichte & 2. Thüringischen Infanterl-Regiments Nr. 3 während 
Ss Felduuges 186 Font), 

Minteilungen über Gegenstände des Artillerie: und 
Geniewosens SH. Bufjäge, Sciefwrernuche u Veldgeschützen 
und Welemörsern gegen Pelcbefeaigungen. — Nerglich, Kir 
Sprengungen Dei Lubdenburg Im Jänner 18. — . Bolderltz, 
Füinigungs-Arbeiten in der Drau awischen Zikäny und Darer, 

Bulletin de la Röunion des officiers No. 2.21. 1a ddfense 
de 1a feonitre franco-tllenne (ai). — Recherche ei erpäriencee 
sten sur ln obuorpillen (wit). — Tälgrphie miitire (wie) 
= Geographie d’llemagne (nie). 

Revue militaire No-r- La (ortiiction enirasıde Schumann. 
Manmunres de Varmie mise pendant Is rasemblements #48 de 
18%. = Des prinipes de Texploittkon mültaire de chemins de fer 
a Allemagne (ui) = Les invasions dans Vlnde, — La marine de 
gueree de Fällemagne en 106. 


Allgemeines. 

Gegenwart Nr, 25. Heimann, Zur Geschichte der Srike 
Asberg, Das Geitesleben im Tierreich. - Coarad, George Eli 
Über Sie deutsche Iateraur. — Dale, Dipelognomik — einst und 
jet. — Casteluoro, Die Demokrai. - A, 1, Die Juiläumsaus- 
Helung I, 





























Der Fricde mi 
Ninister Brühl i Schlafreck und Pastfleln. — Ad, Roseaber 
religiöse Malerei der Gegenwart II Mankacsy und Uhde. Natur 
Dsmus und Sul. — Beer, Muslkalsche Sünden. Die Entscheidung 
und die Zukunft der Partien In England. — Stern, Camodıs 
onen. 

Nordische Rundschau IV 6. r. Nordenstein, Die Blut 
suppe. — Böhling,Sprachliche Leben II. — Orzeso, Simson der 
Hei — Gesicht, —- Aus russischen Dichtern X. — #0, N. 
Von der russscispreußlschen Grenzt. - Norden, Aus der Haupt 
ad. = Mickwite 3, U v. Scheich, 

Ungarische Rerue Viy.& n.Sı 
der ungarischen Lander-Auuselung 18. — : Say, Zur Biogrphi 
Wafgeng Boy erghbeb, Zur Wappenfrage der gefäseten 
Grafen von CH, — x. Meiveciky, Zur Geschiehte der phileto- 
phischen Bestrebungen In Ungarn Il (Schl). — Schwicker, Buta- 
fest im Altertum IL -— Acatöy, Die Geschichte der Grafen Ber« 

- Hampel, Der Gelfund von Nagy-Sacnt-Mikti I. - Un- 
he Volkumärchen, überuett von Verbin. IX Der Sch der 




















Das Kunsgewerbe auf 




















Orersigt overdet Kongelige Danıke Videnskabernes 
Setakabı Forhandlinger 89. Nr. 1. Heiberg, Nogle Rier- 
irkainger af gracık Mechanik, — Meile, Den Diosotoke Eis 
Peineiper. 





ehe Life = Morshead, Morris, 
Iadge's Hitory of Modern Europ Hastern 
Hit und Scevery. — Venablen, Dr. Moore Book ofihe Foundation 
91 Sı Dartholomew's, — Origlal Verse: C., »Gocihe-Sonnet XII 
Armyuge, »Marlage In Comtenanco-Ateria. — Grein, Coeoräud 
Masken Huctt. Malen, & LasCentu Later; A V. W Du 
Hrench-Flemirh-Walloon. — Sally, Latze' Microconmun.- Conway, 
(Crseny's Monumental Hrases on ıhe Continent. — The American 
Expedhton 10 Mevopetamis. — Nr, Tinnorihs New Panels. At 
Besen. Bonnun and Veladons. Mess, Casseil’s Bisckand White 
Kapediion. — The Fine Art Socety.— Shedlock, Me. Mackeneic 
Trocbadeure a Drury Lane. — Mer, Nr. Prouts New Spmphony 
Äuhenscum Nr. ya. Conventry Patmorc's Potry. — Far 
History of Interpretation. - Vernon Let's Dilogun. — The Court 



































Hecı Records of Manchester. — Mr. Tupper's Fo: The Romance 
ed Minoey: 


and Fiction; The Last New Tenument of 
on; Abbaisford; Oller Crom- 
"The Sarcey of Western Panne; The Marine 
ı Aneeiaion; The Royal Obsersatory, Greenwich; Zoology 
Zt ihe Colonil and Indien Fahbition. — The Royal Academy: The 
Ayueduct of Samos; Mr. Prou’'s New Symphony: 

The Ninereenin Century June, Gadhin, American Home 
Rede» Medley, The Lions Chare of Ihe War Trade: — Sally. 
Genlan and Drecociy. - Robinson, Liglt and Water-Colau 
Srinburue, Jahn Webster. - Sassoon, The Crusade against Siher. 
= The Couness 01 Galloway, Women and Poiticr — Verney 
Atiotnents. - Godwin, The Greek Home according 10 Homer. 
Ropers, Mr. Gladtone and Ihe Iran Bl a Non conformist View. 
—Reinsch, Nr. Glastone and ıhe Lich Bü: a French View, 

Journal des Savanıa Mi. Darcac, Mantel den Intithns 


Facı 



























3. Juli. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886 Nr. 37. 














Fellleunc den Hottenols ct des Boschlumans. = Weil, Discare de 
Demosthöne.-- Haurdan, La Chronique Je Hugucs de Salt-ictr 

Comptes rendus hebdomadaires de l’Acadämie des 
sciences de Paris Nr.at Moucher, Obserrations des pen 
pionten, fltes au grand instrument mörldien de Tobserrtoite de 
Paris pendant ie premier irlmesire de Tannde 886. — Leer. 
Nowelle möihode gndrale pour 1a Sermintion directe de 1 

cur absolve de I röfraon 4 tous le deprla de hantcur, — 
Caitier eı Mathlas, Sur in denslks des gar Iiquäßt et de eure 
vapcurs sturden. = Cormu, Sur des expärleneesräcentn flts par 
Ai. Atbert-A, Michelson et Merle four neconnatre Tnfuchee 
(Su mourement du milien sur In vesse de Jalumitre. — Fit, 
Otservaton relative Aa Communlation de M. Cornu. — Cornu, 
Sar un are Langen au ha de 4 obserne le 3n mal u. — Berelot 
Viele, Sur I chaleur de combanon ct de formaton des cu 
res Ohydropdne soliden. — Sehlocılag, L’emmonlaque dan Icı 
yöl. — Daubröc, Note accompagnent Ic Rappart de M. Sr, 
kur Ferupion de ten der 18 €ı 1 mal mh. > Lachanier, De 

intuence de Ja magnösle Sans is cimenis dis de Portland. 
Charlin Obserratios de a come Brooks (HN), tes A Vobservr 
toire de Nice (gvatorll de Ga glas, Sur le cacul 
lorique de 1a composition des vapcur, de leurs soefäcnis de 
Sisto ct de care ehaleurı de vaporliion. = Godare, Sar le 
üitrion de In chaleur eı Tiromerpkiime Phys. — Vaschy, Lot 
Su rendement correspondan au maximum du Tas we dass une 
Gistribunon decirigue, — Nopuds, Sur 1 1ourbillen eyelonique du 
12 ma cı induence da reet du Gundarrama wur ce mölkere, = 
Louguinine, Sar Ies chleurs de combuntion der acer gras ct de 
gnelquen grenzen quien rent. — be Chatelier, Sur 
Su earbonate de chaue. — Moissan, Sur vo nauran corp 
Vocpfvorure de phorphore Ph FITOR. — Gamer, Sur 
Fulon irece da mäihjlenoyle, - Hanriet, Actien de Dean onye 
ginde sur Vace Densogue en prösence Sacide nllurgue. — Hardy 
& Calmels, De la aborine. — Leplay, De Vabaorplion, par es rach 
Ente de a beterave, cn rigkiten de premitre unnde, der bier“ 
Yonate de petaıe et de aux et de leur raneformatien en acer 
organignes en combinaiton avec la patane e la cheux ripandars 
nn 1 dilörenen parties de Ja beterave en väptaton. — 
Sur 1a mesure superücielie den parlen soueräinen de planten. = 
Neunfer, Sur is iokites Jrusigues, = Jacquot ei Munler-Chalmas, 
Sur Vesltenee de Täncine iferieur dans la Cialome et sur I 
ton der couches de Bon-d’Arron 

Bibliorhöque universelle er 
Glardon, Louis Agusir. — Mente, Horte 
Hugo. = Quesnel, La fädlrtlon impirae 
= Yan Muyden, La navigation de pasance 11a. 

Resue desdeusmonden Juin, Rabumen, Le auge FAd- 
hlmar 1. — Sanvenirs du due de Droglie. La Röveltien de Jule 
übe = Germain, 1,Cut pohtique Je ia France en 6. Charme, 
Une ambassnde au Maroc. I Tanger, digart pour Fdr, Ri-Aralh, 
ie Sbou. = de Salnt-Andrd, La quesion des orplleun 1, Davis, 
Notes priss dans une excirsion en Allemagne 

Reruecritigue Nr.zy24, Sul Reinach, Grammälre 
Zeienberg, Nalee sur e irre Je Brlaam cı Jauspla, 
Drobiäme @listoire eecisiutique Concernant Avignon ct Is Camtst 
Venaiein.— Latte de Grimm A Catherine II, 9.9. Gt. —- Baia, 
TaRöpußligue desl.acäsömoniens, JeX&nophon. = Bouchl-heciren, 
Samuel des insthuions romaines. — Kamorine, Lktraure Jos 
 etran, ba Vbiethägue de Folio Onlnl,- Detaborde,Frangeie 
4% Chili, eomte de Caligay. - Larheisen, La reine Margucrite 
de Nasa. — Freeman, Traid diüpeltion anglaise. — Benedi, Le 
Proc, p.p- Grabe. 

Ya nouvelle Rerue cr Juin. Val, La Sockit de Sirt- 
Piersbourg (ie). — La tomple tie drol des ges, — Dayiı, La 
question Oilande. — Bouser, Les hEros aus (La diense de 
ambervtlers en 187. Gencron de Vilnois, Un hamıme dt, 
disorlen st phlosopne, zo KIVe alle. — Li, Plcheur Aslande 
(6m). - D’Orenzen, Flne. — de Bouarc, Salon de 106. 

Rerue du monde lauln IX 2. de Barra, Dis ans de paix 
armte en 1a France ei VAngleterre. — Ole, Le sau — 
Diuncard, Sur la Grlce sonterqperaine: Ca 
Saton de 89. — Rosteituerte, Don Mareelmo Mendnder Playa. 
oder: Le Nair, Acrontiche; Dit, Le Salier, 

Nuora Antologie Fasc. 1. Bong, Comilo Carowr. - Graf, 
Un proceno a Pietro Arelino (amt), —> Bartieri, Larigine dei 
Dersnpieri. — Boll, 1 nosıri vecchi menumeni. — Pleranton« 
Moneint, Cotanca kunt). — Un ex Mishro, Dops Ie era, 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
PhilipScha,SaiotAugustin, Melanchthon, Neander. Tre 
oben. Nonyerbe Puik ar Wayne Na" 0a 5 65 
uns 
Diese drei in durchaus keinem inneren Zusammen- 
hange mit einander stehenden Biographien des be- 
kannten amerikanischen Kirchenhistorikers Schaf sind 
der Widmung nach für Studenten, dem Inhalte nach 
Mir ein weiteres Publicum berechnet, geschickt abge- 
fasst, Icbendig geschrieben, aber ohne wissenschafliche 
Bedbutung. Die gröste dieser Biographien, diejenige 
Augustins (8. #107) beschränkt sich Ist nur darauf, 
eben des ‚Kirchenvaters zu erzhlen und seine 
Werke, sein System und seine Bedeutung in einer 
wenigstens für Studenten durchaus ungenüigenden 
Weise auf & 20 Seiten abzuhandeln. Am meisten an- 
gesprochen und manches Neue geboten haben uns die 
Erinnerungen an N£ander, wenn auch in der Wert 
schützung dieses »Vaters_ der Kirchengeschichtes (sc) 
der Verf sich von seiner pieitvollen Anfinglichkeit 
viel zu weit Rühren list. 


























Basel. P. Bühringer. 

Altdeutsche Predigten. Heraus. von Anton E. Schön- 
bach. 1.04. Teste. Gras Styria, 86. AVHL u. 9 5. 
Tees. Mg 


Im 20 Bande der Zs. 1. deutsches Altertum sowie. 
im zweiten Stücke seiner Miteilungen aus altdeutschen 
Hss, hatte Schönbach der Veröffentlichung neuen Ma- 
teriales zur Geschichte der mittelalerlichen Predigt 
einige Bemerkungen vorausgeschickt, welche die Bedeu- 
tung der durch Leyser 1838 und 1840 in einer Auswahl 
edierten Leipziger Hs. (A) innerhalb der, grofsen Stoff- 
masse altdeutscher Predigten zweifellos machten, ja A 
als eine Maupt- u. Centralhs. erkennen liefsen. Es or- 
gab sich nemlich, wie bereits Leyser und Rieger ver 
mutgten und auch Cruel in seiner Geschichte der deut- 
schen Predigt durch weitere Gründe zu stützen suchte, 
dass A nicht eine einheitliche Sammlung enthalte, dass 
vielmehr — und hier setzt Schs. Forschung 
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dem zweiten Teile von A verschiedene Bearbeitungen 
derselben Predigten aus verschiedenen Vorlagen zu 
zusammengetragen seien; auch, Iateinische. Orlginale 
wurden mit aufgenommen. Die Entwickelungsgeschichte 
dieser Sammelhs. darzustellen, muste demnach als 
nächste Hauptaufgabe erscheinen und gewis war dazu 
keiner berufener als gerade Sch. Zu ihrer Lösung ist 
das auf drei Binde berechnete Work bestimmt, dessen 
erster Band nun in prlchtigem Gewande vorliegt und, 
was mehr ist, in musterhafter Bearbeitung. Sch. gibt 
einen genauen Abdruck von A. Die verhiltnismißig 
junge Hs. (14’Jh. ersı Hilfe) muste zu Grunde gelegt 
werden, weil dadurch allein eine Abgrenzung des Dis 
ins 12. Jh. zurückreichenden Gruppenbestandes, welcher 
im zweiten Teile von A vereinigt ist, möglich wird. Der 
erste Teil (c. 100 Nummern) ist der zeilich jüngste 
(#3. Ah. erste Hälfte) der ganzen Hs, Uhrigens auch 
kein einheitliches Work. Mit Recht hat Sch. die bereits 
bei Leyser gedruckten Predigten mit einziger Ausnahme 
von Nr. 10%, wo die Wilerholung aus praktischen 
Gründen ratsam war, in seinem Texte an der baieilen 
den Stelle einfach markiert. Wo in A die gleiche Pre 
digt verschiedene Male begegnet, ist dieselbe nur ein- 
mal im Texte widergegeben und zwar am richtigen 
Orte, die Parallelfassungen aber wurden in die Varianten 
verwiesen. Lewtere enthalten auch die Abweichungen 
der übrigen His, resp. Hifragmente, Glieder jener 
Gruppen, die in A zusammenflossen: es sind die Blau 
beuren-Stutigarter (B), die von Kelle herausgegebene 
Benedietbeuren-Münchener (C), die Wiener (D P), Gra- 
zer (E), Nünchner (1) Hs, sodann die Fragmente von 
Grieshaber (0), v. Hardenberg (H, H;) und Leyser (1). 
‚Auch fie die Nummern in A, welche bei Leyser schen, 
aufserdem aber noch anderwärts belegt sind, wurden 

ie abweichenden Lesarten im Variantenapparat ver- 
ichnet, dagegen sind die Quellennachweise zu den 
von Leyser herausgegebenen Sılcken für den zweiten 
Band verspart, der die Hs, A nach Lautstand, Stil und 
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pen mit Rücksicht auf die sonstigen altdeutschen und | 
Intenischen Predigtdenkmüler sowie auf di alfeusche | 
geistliche Dichtung behandeln wird. Im dritten Bande 
sollen endlich jene kleineren und größeren Predigt | 
Sammlungen Raum Anden, adie Jas Material für das 
Studium altdeutscher Kanzelberedsamkeit biszum 14.Jh. 
vervolltändigen.« Wir haben also viel Schönes zu er- 
warten, u.a. die Predigten des Bruder Konrad vom 
Bodensee, von deren geplanter Herausgabe Prof, d. 
hmidt jet zu Gunsten Schs, Abstand genommen 
hat. Auch das Verhälnis’der Germ. 1,155 3,30 If, 
17.39 mitgeteilten Fragmente zu € (il. Germ. $,50 
und Schs. Anm. zu 2201 f), F (Anm, zu 1248) und 
Gi, I, wind gewis durch Schs Untersuchungen klarer | 
zur Anschauung kommen. Was Band I aufer dem 
‚Texte bietet, »ist zunichst nur darauf, berechnet, das 
Verständnis desselben und seine Denutzung zu erleich- 
tern.e Die Absicht ist vollauf erreicht worden, ja die 
Art, wie Sch. die Texte commentiert hat, muss fortan 
für ühnliche Editionen — wer wird sich der bisher nur 
teilweise bekannten S. Georger Predigten und ihrer 
vielisigen Ueberieferung annehmen? —- Vorbild sein, 
denn die philologische Erklärung kann der theologischen 
nicht entbehren, wenn wir eine richtige Vorstellung 
von der Geistesbeschaffenheit eines Predigers, von sei 
ner Lehrweise gewinnen wollen. Die geistliche Dich 
tung des ı1. und ı2. dis, sind wir seit Müllenhof 
Scherers Denkmilern gewohnt nur mit Rücksicht auf 
ie theologischen Quellen zu würdigen, bei der so eng 
mit ihr verbundenen Prediglitteratur begnüpte man 
h zumeist mit Nachschlagen und Angabe der Dibel- 
State. Cruel verdankt die Ichreichen Ergebnisse seiner 
Studien über das mitelalterliche Predigtwesen vor allem 
seinem reichen Wissen auf patrisisch-scholasischem, 
Gebiete, das ihm für eine richtige Auffassung des Gan- 
zen mehr zu Statten gekommen ist, als eine mangel- 
hafte Kenntnis des Altdeutschen Ihm in Einzelheiten zu 
schaden vermochte. Sch.ist auf beiden Gebieten gleich 
zu Hause: durch die Anmerkungen (4. $, XIV) wird 
schon jet, wo keine weiteren Schlüsse gezogen sind, 
die Lektüre dieser Predigten zu einer außerordentlich 
Anregenden und fruchtbaren. Dass auch geringe hliche 
Fragmente eine ühnliche Behandlung gestatten, hatte 
bereits in der Eingangs an zweiter Stelle genannten. 
Schrift gezeigt. Im Anschluss an Schs, Anmerkungen 
Iier zur Lösung der Probleme Deireiis des zweiten 
Teiles von A einiges beitragen, verbietet leider der 
On; ich michte auch nicht Schs. bald in Aussicht 
sichendem zweitem Bande vorgreifen. Zum Schluss will 
ich mar noch auf das Wörerserzeichnis (S. 457-303) | 
and die alle Wünsche befrieigenden Indices (Sachen. 
verzeichnis zugleich als Register für die Anm. 
515, Verzeichnis der in den Pred. citerten Bi 
8. 516-322, Verzeichnis der Ciate aus den 
den Prei, 8. 523, Die Nummern der Pred. nach dem 
Inhalte geordnet $. $24--520, Verz, der Prod. in der 
Folge, der Is, S, 537-551) besonders hinweisen. 
Zu aöugk, 31. vgl, Mist scholastica des Petrus Co- 
mestor ed. Migne 116g und jetzt Germ. Sul. 
In a3 oa Sn va. Anm. zu. Nürd | 
fingen 28154 Zu Söaz I. vgl. Anz. 1. deutsch. At. 
8X 2x. & deutsche Pi. 1409. Zu SoazT, zu0a8 
vol. Germ. 1007. Zu 9 flr 1517 Hy, 























































































8220. Zu 1apı3 HT. vgl. Anz. 1230. Zu 12026, 15823 
sg. Germ. 3; 1742 fl vgl. Anz 1013 f. 200, 
ror honich auch Germ. 1y45,.3. 444: Zu 388,20 #T. ve 


















Germ. 448. 5. 473 wünscht Sch. selbst folgend: 
iesserung angebracht: geytdes Ad. vgl. NSF 212, 
‚Anm. zügellos gierig 378,10. 

Tübingen. Philipp Strauch. 





Philosophie. 
$. de Laplace, Philosophischer Versuch über die 
Währscheinlichkeiten. Nach derg. Auf, dr Original are» 
von Norbert Schwaiger. heipig Duncker u. Humbic 
Kuss Wan 
Die vorliegende neue Uehersetzung nach der sech 
sten Auflage des berühmten Laplaceschen »Versuchs 
über die Wahrscheinlichkeiten« erscheint zu einer Zeit, in 
welcher der Degriff der Wahrscheinlichkeit von. phio- 
sophischer Seite neue Aufiperksamkeit und Bearbeitung 
Ändet, und wird daher gewis vielen wülkommen sein. 
Die Uebersetzung liest sich im Mlkemeinen gut und 
Mießend, nur an vereinzelten Stellen erschwert der un 
deutsch gebliebene Ausdruck das Verständnis. Ein 
Verdienst des Uebersetzers ist die ‚Hinzufigung der 
mathematischen Anmerkungen. Denn es ist wol kein 
Zweifel, dass der Versuch von I., die Ueberlegungen 
ein analytisch mathematischen Charakters ohne Zu 
Ziehung der Formelsprache verständlich zu machen, 
eine Ilusion geblicben is. Ohne mothematische Vor 
bildung wird man diese Ausführungen nicht verstehen, 
der Mathematiker aber orientiert sich viel leichter durch 
eine Buchstabengleichung als durch ei 
Im übrigen enthält das L.sche. Buch eine Reihe inte 
ressanter Anwendungen der Wahrscheinlichkeitsrech 
nung, deren theoretische Grundlagen jedoch Bußerst 
unsicher sind; viell genauere Kenntnis 
nahme derselben aus der Uebersetzung dazu bei, diesem 
Gebiete mit vorsietigerer Kritik gegenüberzutreten. Mit 
dem eigentlichen Thema in ziemlich losem Zusammen 
hange stehen die sogenannten philosophischen Betrach- 
tungen desberühmten Verft,die aber inihren geistreichen 
Apergus eine Fülle von Anregungen darbieten und da 
ter das Buch, dessen historischer Wert feststeht, immer 
zu einer Ichrreichen Lektüre machen werden. 
Gothn. K- Lasswitz. 
Johannes von Kries, Die Principien der Wahrscheinlich 
Teitsrechnung, Kine Iogche Umersuchung, Freiburg Mel 
ee 
Die Grundbegrife der Wahrscheinlichkeitsrechnung 
Bilden. ein schr wichtiges Thema aus der Theorie des 
Erkennens, dessen gründliche logische Durcharbeitung 
als ein verdienswolles Unternehmen zu begrüßen 
Es handelt sich vor allem um die Frage, welchen Sion 
ir mit der nunserischen Angabe der Wahrscheinlic 
keit eines Ereignisses zu verbinden haben, und sodann 
um die Ermittelung derjenigen Bedingungen, welche 
erfü sein müssen, damit ein derartiges zahlenmäßig 
fixiertes Until über die Größe einer Wahrscheinichket 
ausgesprochen werden kann. Deiden Fragen hat der 
Vert. vorl Werkes eine eingehende U 
Dass die Wahrscheinlichkeit al 
nisse, sondern immer 
nur unserer Erwartung eines Ereignisses zugehürt, d 
als feststchend angesehen werden; es fragt sich, wie 
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kommen wir dazu, dieser Erwartung eine durch Zahlen 
ungebbare Gröfse zuzuschreiben? 

Der Verf. gründet seine Erklirung auf ein allge- 
meines Princip, welches er das Princip der Spiel 
räume nennt. Gewissen Ereignissen kommen gewisse 
Spielräume ihres Verhaltens zu, welche messbar und in 
Teile zerlegbar sind, daher eine Vergleichung unter ein- 
ander zulassen. Indifferent heifsen. solche Spiel 
räume des Verhaltens, für welche keine Gründe vor- 
handen sind, den einen Spielraum für bevorzugter zu 
halten, als einen anderen, sodass also nur die Grüße 
der von ihnen umfassten Bereiche das Bestimmende 
Ursprünglich werden diejenigen Spielräume ge- 
‚nannt, welche sich nicht noch auf andere, das zu be- 
urteilende Ereignis in einem früheren Stadium beein- 
Aussende Spielräume zurückführen lassen. Als Resultat. 

bu sich sodann, »dass Annahmen in einem zahlen- 
mifig angebbaren Verhiltnis stehen, wenn sie indiffe- 
sure und ihrer Gröfse nach vergleichbare ursprüngliche 
Spielräume umfassen, und dass bestimmte Wahrschei 

hkeitswerte sich daher da ergeben, wo die Gesammt. 
heit aller Möglichkeiten durch eine Anzahl solcher An- 
nahmen erschöpft werden kann.« Als gleich wahrschein- 
ich sind solche Annahmen zu betrachten, welche 
gleiche und indifferente ursprüngliche Spielräume um- 
fassen. Indessen kommt eine Bemessung der Wahr- 
scheinlichkeit nach Spielrüumen häufig auch vor, wo 
Isutere weder indiflerent noch streng vergleichbar sind; 
ana ist zwar die numerische Bestimmung nicht mehr 
möglich, aber das Princip der Spielräume zeigt auch 
ann noch eine grundlegende, über die numerische 
Wahrscheinlichkeit weit hinausgehende Bedeutung. 

Ausgehend von den gewonnenen Grundlagen unter- 
zicht nunmehr der Verf. die Sitze und Anwendungen 
er Wahrscheinlichkeitsrechnung einer scharfsinnigen 
Kritik, in Bezug auf welche jeuloch auf das Werk selbst 
verwiesen werden muss. Es mag hier nur angeführt 
werten, dass das Gesetz der grossen Zahlen in schr 
ansprechender Weise auf das Princip der Spielräume 
zurückgeführt und der Begriff der Dispersion sowie das 
Bayessche Princip einer aufklirenden Discussion unter- 
worfen wird. Der Theorie dör Zufallsspiele (Kap- Il), 
er Anwendung der Wahrscheinlichkeitsrechnung auf 
ie kinetische Theorie der Gase (Kap. VIID, sowie auf 
ie Beobachtungsfehler, die Statistik und die Abstim- 
mungen (Kap. IN) sind ausführliche Betrachtungen ge 
wigmet. In Bezug auf die zuletzt genannten Erschei 
nungen des Gesellschaftslebens stellt sich dabei. di 
srofse Unsicherheit dieser Anwendungen heraus, weil 
hier die erforderliche Voraussetzung vollständiger Un- 
sbhängigkeit der Einzelfälle meist nicht realisierbar ist. 
Das leuzte (X) Kapitel enthält einen kritischen Abriss 
er Geschichte der Wahrscheinlichkeitstheorie, welcher 
manches interessante Material beibringt. Jedach ver 
missen wir hier diejenige Begründung der Wahrschein- 
Jichteitslehre, welche derjenigen des Verf. vielleicht 
am nächsten steht, nemlich die schöne Ableitung des. 
Begrüfs der numerischen Wahrscheinlichkeit aus dem 
disjunetiven Urteil, welche Fr. Albert Lange im fnfien 
Kapitel seiner »l.ogischen Studiene (1877) gegeben hat. 
Lange hat die zahlenmüfsige Abschätzung auf die Ver- 
gleichung von Raumteilen gegründet und damit den 
Begriff der Spielräume zugleich in ngste Bezichung zu 







































































den logischen Urteilsformen gesetzt. Es ist zu be- 
dauern, dass der Verf, hierzu nicht Stellung genom- 
men hat. 

Wir wünschen dam anregenden Buche sowol von 
Seiten der Mathematiker als der Philosophen ein recht 
eifriges Studium. 

Gotha, 





K. Lasswitz. 


Philologie und Altertumskunde. 


Rafael Celed6n, Gramätica de la lengua Köggaba con 
Yocılerios yestecumen. (biehägue Unguinigue Bmärkaine 
nacare Erlen ci Ce, 100. SKAV u. 





iemalige Pfarrgeistiche und Vicar von Rio- 
hache, — jeizt, wie es scheint in Santa Marta ansissig — 
dem wir die im Jahre 1878 in demselben Verlage er- 
schienene Grammatik und Katechismustbersetzung der 
Sprache der Goajirosverdanken;hat nunmehr inderseiben 
Weise auch eine der vier Sprachen, die in dem Gebiete 
er Sierra Nevada de Sania Marta gesprochen werden, 
behandelt, und zwar diejenige, welche in den Dörfern 
‚der Nordseite gesprochen wird, und die, wie or angibt, 
Köggaba genannt wird. Dieselbe gehört mit den 
Sprachen der Dörfer der Ost- und Südseite der Sierra, 
die er Guamaca und Bintucun ncanı, zu einem Stamm: 
ie vierte Sprache, das Chimila, von den Bewohnern 
der Westseite der Sierra gesprochen, scheint abzu- 
weichen. Alle vier zusammengenommen werden sonst 
allgemein mit dem Namen Arhuacos bezeichnet. 

Das Buch enthält eine vortrefflich geschriebene Ein. 
leitung, in der in kurzen Zügen ein anschauliches Bild 
des Lebens und Treibens und des Charakters dieser 
Eingeborenen entworfen wird, die genaueren Grenzen 
der Sprachgebiete gezogen un die gegensclüge Ver- 
wantschaft erörtert wird. 

Dann folgt eine grammatische Skizze, Katechismus 
übersetzung und ein ziemlich reichhaltiges. Vocabular, 
dem noch ein vergleichendes Vocabular der drei andern 
Sierra Novada-Sprachen angefügt ist. Alles schr wert 
volles Material, da über diese Sprachen, aufser dem 
kurzen der Goajira-Grammatik desselben Verts. ange- 
fügten Gusmaca-Vocabular nichts bekannt war. Das 
Buch reiht sich somit in würdiger Weise den andern 
aus demselben Verlage hervorgegangenen linguisischen 
Pubiicationen an und fült eine weseniliche Lücke aus. 

Steglitz bei Berlin. Ed. Scler. 


H. Hollander, Die handschriftliche Ueberlieferung der 
homerischen Hymnen. Wisenschahliche Beigabe zum 
Programm des Ratyrmnsslune zu Onmabrück, Osnabrück, 1% 
(Programm Nr. 219) 93. 4% 

Homeri Hymni Epigrammata Batrachomyomachin edisit 
Eugenius Abel. Leipzig, Frepug, 50 ARVI u. 198, 

Nino: 

Das Programm von Hollander verdient als eine 
ebenso eindringende wie umsichtige Untersuchung her- 
vorgehoben zu werden. Die kritische Grundlage der 
'homerischen Hymnen ist dadurch endlich festgestellt. 
Es handelt sich bekanntlich, abgeschen von der Mos- 
kauer Hs. (die H. etwas günstiger beurteilt als wir es 
gewohnt sind), um die Reconstruction des Codex, wel- 
chen Aurispa 1423 uus Griechenland brachte und dem 
wir die Hymnen des Kallimachos sicher, die des Or- 
| pheus und Proklus wahrscheinlich allein verdanken. 
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H. hielt es freilich für nötig, zwei gleichaltrige, zu gl 
eher Zeit von Aurispa mitgebrachte und dann vielfach 
gemeinsam copierte Hss. anzunehmen, weil die Lücken. 
der Abschriften im Kallimachos und Homer auf eine | 
verschiedene Zeilenzahl (ihren; aber gerade das ist 












ganz in der Ordnung, weil der von Scholien beglei- 
tete Kallimachostext notwendigerweise einige Zeilen 
weniger für den Text verwenden muste. Wie der 


a a en Wei ka 
a mac nn Rache an Ace 
I ech ach en Be me 
Den auf Aenke: Onalge de 
Ben abe vn Al weiche Ui Fall 
Verne nbeknhlen. "Für den Augeahlck map 
Be runden here Coach Na a 
nen von ee ini de 
Den a ee Vena der ulm ka 
ee 
Fe lee en 
een Sch nl ern Reha Hin 
Ba ie Are Dräger es 
a a he Tee 
Yan nem Kr Anplamen yon Grannse 
kn, m Beatng de Kalfmache homehe 
a a en ann 
Seren nich Bra ie Abm der I Aral 
De che de heran td A Vak | 
‚Kata. So stcht gdsos Yarkisıo neben .Intoög vidg, Zreänwi | 

’Den Orpheus kann man allenfalls solchen Hinden | 
een hen 
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| Jahas 8. 2). 








Bastian Daht, Zur Handschriftenkunde und Kritik des 
Kiceronischen Cato maior. 1 Codicer Leldennes. (C 








‚ia Videnskab-Schslata Forhandlinger (65. No, 27) Chr 
an, Dybwad in Comm, 185. 339. gr. 8. Ma. 
von W.’Gemoll im Hermes XX 33140 zucns 





veröffemlichten codd. Leid. Vossian. Lat. ot. no. zu (X) 
und Vossian. Lat. in fol. no. 104 (x) hatte B. Dahl zwei 


| Jahre früher benützt und stellt, mit Berichtigungen der 


Gemollischen Vergleichung und Nachträgen zu jener, 
die Th. Mommsen 183 vom Vossin. Lat. in fol. no.ı: 
(1) gefertigt, ihre Varianten nach C- F, W. Mucllr, 
5. 10-22 zusammen. Im ersten Abschnitte werden 
diese 3 und 7 andere minder- bez mindestwertige 
h.eydener Hss. beschrieben, und auf Grund dieser, 
sowie 38 Pariser Hss, welche D. ebenfalls 1882 ver 
glichen, wird eine Neubearbeitung des Cato mit voll 
ständigem kritischen Apparate in Aussicht gestellt 
die Akribie der hier gebotenen Collationen, sowie di 
Besonnenheit, mit welcher zu den wichtigsten Varianten 
Stellung genommen wird, Misst den Ref. dieses Vor 
haben des septentrionalis cunctator, der durch seine 
Monographie von u? in Deutschland nicht unbekannt is, 
mit Freuden begrüßsen. — V, dem Parisinus 6332 (P) 
rüher als dem I. stchend, wird als letzterem überlegen, 
die gemeinsamen Lesungen von VL gegenüber ander 
weitigem Dissens als maßgebend bezeichnet. Muellers 
Zusatz Ziber im Titel ist ebenso wie ze (de sen) gegen 
ie besten Hss. und zahlreiche Anale Brut. cd. 
Die bekannte Glosse inobilis kenn VL. 
und Sangerman. 13390 nicht. Verteidigt wird mi 
Recht die besthezeugte Ueberlieferung $ ı cagmmen 
non soum, 8 mancipata, 68 cum id, So diseessit (WI), 
85 defetigationen. Ich Rüge, durch Ds. Collationen an- 
geregt, hinzu, dass die verlissigsten Hss. führen auf: 
8 12 /ruebatur, tum quasi (nicht fum, quasi), 37 domo 
mas (ER wie 48 famen etian); 18 ist cud echt, weil guac 
et quo modo durch Sall. d. Boy1. C. als guae guogue 
mode u. n.St. geschützt. 49 mori ist nicht Glossem, son 
dern verstümmeltes emor (s0 71. 86 Tusc, 1.06. Mer- 
guet II 19); auch 8 ist" wahrscheinlicher mortemgue 
ontemmere «e; als [m c); denn alle Übrigen, von den 
Neuern, soweit sie in die nach Gedankengehalt und 
oft auch Wortschatz echt catonische Schrift nicht ein 
gedrungen sind, vorgeschlagenen Streichungen hat 
©. F. W. Mueller verständigerweise abgelehnt. 
München. Th. Stangl. 













































3-4, Oasing, Erziehung und Jugenuntericht bi den 
riechen und Römern. Neue ers philtog 
Achieer Miheihek zum. Bd 1 Miie) Der, Car 
Guss 15. 8 N 3 

Unter dem Titel >J. L. Ussing, Darstellung des Er- 
zichungs- und Unterrichtswesens bei den Griechen und 

Rümern, übersetzt von P. Friedrichsen, Altona ı870,« 

war eine deutsche Uebersetzung der ursprünglich in 

zwei Kopenhagener Programmen veröffentlichten Ar 
beit Ussings erschienen; die zu einer neuen Auflage 
gegebene Gelegenheit hat der Verf, benutzt, um selbst 
ine deutsche Bearbeitung zu liefern und mit derselben 

manchen Mängeln der ersten Ausgabe abzuhelfen. Di 

ebersetzung Frieirichsens ist dabei die Grundlage ke 

blieben, sodass auch an der Anlage und dem Charakter 
des Buches im ganzen nichts geündert ist; aber im ein 
zelnen ist manches gebessert und erweitert, namenilich 
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auch das benutzt, was inzwischen wissenschaftlich für 
den Gegenstand gefördert ist. Das Buch bietet nun so 
in gut lesbarer, allgemein verständlicher Form eine 
Darstellung der Grundsitze und der Meihode, nach 
welchen die Athener im 5. und 4, die Rümer ungefähr 
im 1. dh. v. Chr. die Erziehung und den Unterricht der 
Knaben vom ersten Kindesalter bis in die Junglingszeit 
‚gehandhabt haben. Der Verf, hat es Air vorteilhaft ge 
halten, in dieser Darstellung beide Völker nicht zu 
trennen, und in der Tat ist bei der Gleichartigkeit der 
Anschauungen beider in mancher Hinsicht und bei der 
Abhüngigkeit, in welcher in wissenschaftlichen Dingen. 
sich die Römer von den Griechen befanden, manche 
Widerholung vermieden worden, die bei gesonderter 
Behandlung nicht zu umgehen war. Freilich treten da- 
bei die Griechen stark in den Vordergrund, und was 
nun von den Römern gesagt wird, erscheint mehr in 
seiner Abweichung von der griechischen Site, als dass 
es uns eine Gesammtanschauung von der römischen 
Eigenart gäbe, zumal da es sich auf eine Zeit be- 
schrönkt, in welcher die ursprünglichen Eigentümlich- 
keiten römischen Wesens stark. verwischt waren. 
Immerhin vereinigt das Buch das, was über den behan- 
delten Gegenstand bekannt ist, zu einem auschaulichen 
Bilde von dem in Erzichung und Unterricht eingehaltenen 
Verfahren, wenn es dasselbe auch nicht tiefer eingehend 
spychologisch zu entwickeln und zu erkliren sucht. 
Berlin. B. Büchsenschutz, 


























J- A. Straniteky, Ollapatrida des durchgetriebenen Fuchs- 
mundi (1711). (Wiener Neudrucke Nr. zu. Der Wiener 
Hanswurs,  Stranitahye und seiner Nachfolger augewählie 
Schriften, heraus. von R. M. Werner I. Bdch) Wien, Konegen, 
1886. CXAVIIT u 0 5.8 MG. 

Mit Freude begrüßse ich die Fortsetzung von Sauers 
Wiener Neudrucken. Die Abteilung derselben, in wel- 
‚cher Werner den Wiener Hanswurst vorführt, bringt nach 
Stranitzkys Reyssbeschreibung nun dessen Ollapatrida, 
eine Sammlung komischer Scenen, die allerlei Ge- 
brechen und Verbrechen einzelner Stände und Berufs- 
arten oder der Gesellschaft bald in einheitlicher Skizze, 
bald in willkürlichster Verknüpfung verschiedener Motive 
darstellen oder vielmehr besprechen und bei ihrer typi- 
schen Art der Form- und Stoffbehandlung als bequeme 
possenhafte Füllsel beliebiger Spiele dienen konnten 
und dienten. Der originale Humor Sts. kommt hier 
weniger zur Geltung als in seiner spüteren Reyssbe 
sch 
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bung. Werner weist eine Menge von Entlchnun- | 


Sen aus Gherardis Theatre ilien nach un erörtert | 


ausführlich und schematisch, wie St. als »hearheitender 
Vebersetzere zu Werke geht. Auch Worte Abrahams 
35. Clara sind dann und wann zur Schilderung der 
Zeit benützt, ein Teil derselben, der erst spüter ge- 
druckt ward, nach Hss, wie Werner vermutet: Oder 
ist es möglich, dass beide treulich aus einer gemi 
samen Quelle schöpften? Für dns ad. Kapitel ver- 
weise ich auf Christian Reuters Graf Ehrenfried; in 
Worten und Sachen liegen die Ucbereinstimmungen 
zu Tage. 

In seiner gründlichen Einleitung berichtigt Werner 
auch, was er vor der Ausgahe der Reyssbeschreibung 
nach neueren Gewärsmünnern über Sıs. Person vor- 
gebracht. hat 
ie Unzuverlässigkeit einer Reihe von Daten, ohne jeoch 

















urkundliche Nachforschungen erweisen | 








neue sichere Anhaltspunkte zu geben. $. VIist Johann 
Antoni Str. in Joseph Antoni Str. zu verbessern, 
Würzburg. B. Seuffert, 
Li Rei de Engleterre. in anglo - normannischer Ge- 
schichtsauszug. Zum ersten Ni 
John Koch. (Abdr. aus der Festschrift des Dorotheentit 
Realgpmausiums) Berlin, Gaeriner, 186, 318. gr.» Me 
Für die Festschrift des Dorotheenstädtischen Real- 
Gymnasiums hat}. Koch eine auch separat erschienene 
neue Ausgabe einer schr knapp gefassten anglonorman- 
nischen Chronik unter dem Titel: Zi rei de Angleterre 
beigesteuert. Der Text war schon 1865 von Glover 
veröffenlicht. K. legt seinem Text eine ültere aus dem 
Anfang des 13. Jhs. stammende Hs. Cott Cal. A IX zu 
Grunde, welche die mutmaßslich erst später hinzuge- 
fügten ersten Abschnitte, die schon vom trojanischen 
Kriege anheben, entbehrt, (sie stimmt hierin mit Hs. 
Cott. Galba E IIE Uberein, welche dem Verf. unbekannt 
blieb). Weiter konnte K. für seine Ausgabe aufser dem 
ateinischen Text Wilhelms von Malmesburys nur Glo- 
vers Abdruck der Cambridger Trinity-College- Hs. 
nebst den von ihm aus anderen Hss. mitgeteilten 
Varianten benutzen. Auf eine selbständige Verwertung 
dieses Hsa-Materials hat K. verzichtet, zumal Glover 
dasselbe nicht genügend gekennzeichnet hatte. Für die 
Trinity-College-Hs. war allerdings die Nummer (R. 14.7) 























bereits von P. Meyer 1879 (Bull. de a 8. d.A. T. F.p. 108) 
angeführt, und von demselben Gelehrten waren dort 
glei 





zeig vier weitere Hss. nachgewiesen. Ferner sind 
aufser der bereits angeführten Hs. Cotton Galba E Ill 
noch vier andere derarüge Hss. bekannt, nemlich die 
drei Oxforder Hss, Douce 115 Bl.07, Rawlinson D (Misc) 
329 Bl. 123, Seld supra 74 Bl. 122€ und.die des Londoner 
Herald College Ns. XIV Bl. 148-0. (Die letztere 
scheint allerdings stark von den brigen abzuweichen. 
Die Douce Hs. wird zu den von Glover benutzten ge- 
hören). Jedenfalls war also das K. zur Verfügung 
stchende Material schr unvollstindig. Freilich ist mir mehr 
als zweifelhaft, ob der inhaltlich wie sprachlich gleich 
wenig ergiebige Text die Mühe einer kritisch abschliefsen. 
den Untersuchung lohnen würde. K. macht zwar wahr 
scheinlich, dass der Text um 1160 verfasst sch, doch ist er 
uns jedenfalls erst in Umschriften des 13. Jhs. überliefert. 
Inhaltlich ist er nach K. lediglich als ein Auszug aus Wil- 
helm von Malmesburys Gesta Rgum Anglorum zu be 
trachten, nur für die erst splter hinzugefügten Tiingangs- 
abschnitte ist auch Gottfried von Monmouth benutzt. Von 
einem selbständigen Prosawerke kann also hier nicht die 
Rede sein. Weitere Ergüinzungen zu P.Meyers vorerwihn- 
tem Aufsatz gehe ich im nlichsten Heft von Gröbers Zs. 
Marburg i. H. E. Stengel. 




















Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Urkundenbuch dos Bistums Culem bes. von €. P. Woclky. 
3. Heft, Urkunden Nr. 612-0. (Neues preufsisches Urkunden: 
doch, Westpreufscher Tel. Herausg, von dem West 
Preufsischen Geschichtsverein. MAN. Urkunden 
Ser Bistümer, Kirchen und Klöster. M4. 1 Hei 3) Dandig, 
Derting, 15. S.57-08. 4. Mein. : 

Das im Dezember vorigen Jahres erschienene dritte 

Heft des Culmer Urkundenbuches, Uber dessen Vor- 

ginger Jahrg. 1885. Nr. 32. dieser Zeitschrift berichtet 

wurde, führt das urkundliche Material für die Geschichte 
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des genannten Bistums (und nicht nur für dieses allein) 
von dem zweiten Thorner Frieden 1460, durch den 
Westpreußsen mit der Krone Polen durch Personal- 
union vereinigt wurde, bis zum Jahre 1542. Die 75 Jahre 
waren für das durch den dreifsiglührigen Stüdtekrieg 
und den langen Hader der Stinde in den letzten Jahr. 
zehnten der Ordensherschaft heimgesuchte und aufge- 
regte Land im ganzen Jahre des Friedens, die nur 
zwei Mal auf kurze Zeit durch vorübergehende Kriegs 
stürme, den sog. Pfaffenkrieg 1478-79 und den Franken- 
Irieg 1521 u. 1533 unterbrochen wurden. Die polnische, 
Herschaft, welche sich in dieser Periode nach an die 
Verträge von 1454 band, lastete nicht schwer auf dem 
inde, das eiferslichtig darüber wachte, dass die welt“ 
lichen und geistlichen Würden von Landeskindern be- 
leidet wurden. Von den sechs Bischöfen von Culm, 
deren Regierung in die Zeit von 1407 bis 1S42 füllt, war 
nur der erste, Vincenz Kielhassa (Dis 1479) ein Pole, die 
andern Stephan Matthie von Neidenburg (bis 1405), 
Nicolaus Crapitz (bis 150), Johannes von Konopat 
(bis 1530), Johannes Dantiscus von Höfen (bis 1538), 
Tidemann Giso simmtlich Preufsen, die beiden leız 
teren aus Danzig. In die beiden letzten Jahrzehnte des 
hier behandelten Zeitraums Aüllt die Reformation, die 
auch in den Sıldten der Culmer Diöcese siegreich ihren 
Einzug hielt, obgleich die Bischöfe und der polnische 
König ihr feindlich blieben. Schon im April 1530 (n. 852) 
erklärt der ermlündische Bischof Mauritius Ferber, er 
habe keine Hoffnung mehr die abgefallenen Glieder 
seines Sprengels der katholischen Kirche zurückzuge 
winnen. Wie es bei einer Urkundensammlung, weiche 
bis in die Mitte des ı%. Jhs. hinabreicht, nicht anders 
sein kann, war fast der ganze Inhalt dieses Heftes bisher 
ungedruckt, von den 323 Nrn. desselben waren nur So 
bereits bekannt, alles Ucbrige ist neuer Zuwachs, den 
wir an erster Stelle dem ermlündischen Capitelsarchiv 
in Frauenburg (13 Nrn.) verdanken. 

Auf den reichen Inhalt des vorliegenden Bandes 
nüher einzugehen, ist hier nicht der Ort. Die zum 
großen Teil aus Briefen bestehende Sammlung wird 
erst dann ihre völlige Würdigung finden können, wenn 
dereinst die Ausgabe der preufsischen Stindenkten bis 
in das ı0.Jh. vorgeschritten sein wird. Vorläufig bleibt 
manches in diesen Correspondenzen erwähnte Ereignis 
‚dem Benutzer dunkel, zumal der Herausg. in der Bei 
gabe erklirender Anmerkungen, vermutlich, um den 
öhnehin umfangreichen Stoff nicht noch mehr an- 
schwellen zu lassen, Aufserst sparsam gewesen ist. Auch 
hütte er mitunter sein an sich durchaus berschtigtes 
‚consersauses Verfahren einer ungenügenden Ueber 
Ferung gegenüber durch kritische Eingriffe unterbrechen 
sollen. Zur Erginzung konnte zwischen Nr. Sı7 und 
318 ein von Bischof Johannes von Konopat am 27. De 
sember 1520 zu Thorn ausgestelltes Vidimus einer Ur 
kunde Herzog Mestwin II von Pommerellen von 1280 
(Or. im Statsurchiv zu Stettin, angeführt Pommerell, 
Urkundenbuch 363 n. 405) nachgetragen werden. Auch 
hätten vielleicht die Briefsammlungen des Johannes 
Dantiscus in der U bibliothek zu Upsala und 
in der Ossoliiskischen Bibliothek zu Lemberg einiges 
Material zur Geschichte des Bistums Culm unter diesem 
Bischof (1830-1538) ergeben. Fülle 
des hier zum ersten Mul Gebote 
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Wert wird sich erst dann bequem und sicher schützen 
lassen, wenn, hoffentlich mit dem nächsten Heft, auch 





N. Perlbach. 


K. Busken -Huet, Rembrandts Heimat. Studien zur Ge 
Tchichte der nordniederländihen Cutur im kunden, 
Auer. Ueberseisung us den Holändlschen von Marie Moh 
Herausg. von G, v. d. Ropp- 1.BE. Leiptig, T. O. Weigel 
1 Wurm, muß. 

Murillos Heimat — alle Leser würden bei einem 
solchen Titel wol an Spanien, keiner aber würde an 
eine Geschichte Spaniens denken. Einen Band Uber 
Belgien hat der Verf. als »Land van Rubens« geiauft, 
jeizt heifsen zwei schwere Binde über Holland >Het 
land van Rembrandt,e was man doch nur gelten lassen 
könnte, wenn das Werk wirklich bios Culturstudien 
über das Holland des 17. Jhs. geben wollte. Dem ist 
über nicht so. Der in Paris lebende Verf. beabsichtigt, 
die bekannte niederländische Geschichte von dem 
Standpunkte der allgemeinen europlischen aus neu zu 
beleben.e Wenn solche Spielereien zulässig sind, darf 
der Büchermarkt sich auf neue Geschichten der Länder 
von Thorwaldsen, Bach, Haydn, Schinkel, Watteau 
u. s. w. einrichten. 

Hr. Prof. v. d. Ropp in Giefsen hat das Original 
des ersten Bandes von (allerdings verschwenderischer 
gedruckten) 700 Seiten stark gekürzt, eine factische 
Kritik, die ich nach Vergleichung mit dem hollin 
ischen Text als durchaus berechtigt anerkennen muss. 
Manche indecente Stelle, die keiner feineren Gesell 
schaft vorgelesen werden könnte, mag wol die Ueber 
seizerin schon unterdrlickt haben; konnte doch aucl 
A. Glaser, als er vor Jahren einen Ehebruchsroman 
des Verfs. herausgab, seine Uebersetzung dem deut 
schen Publicum nicht vorsetzen, ohne »die Sammı. 
bürste anzuwenden.“ Und auch nach der starken 
Kürzung bemerkt der Herausg. in seinem Vorwort, 
dass sunfraglich manche schiefe oder falsche Auf. 
fassung wird constatiert werden können.« Das ist in 
einem so hohen Grade der Fall, dass man etliche Bogen 
brauchen würde, um das viele Schiefe und Falsche in 
dem Buche wider richtig zu stellen. Schief und falsch 
gesucht und unhistorisch sind schon, wie der Titel des 
Ganzen, die Bezeichnungen der einzelnen Kapitel dieses 
Bandes: 13. Jh. Oliver von Köln (), 14.4h, Johann von 
Beris 0), 13. Jh. Thomas von Keinpen, 10 Jh. Erasmus. 
Der Westfale des 1. Kapitels ist ebensowenig. hollän 
isch, wie (5. 8) seine Histeria Damiatina »der älteren 
niederländischen Litteratur angehört und in würdiger 
Weise die lange Folge der niederkindischen Reische 
schreibungen des 10. und 17. Jhs. eröffnete! Denn wenn 
die Hollinder der Gegenwart sich Niederländer nennen, 
dann denken sie bei diesem farblosen Namen (wie 
eıwa Eilinder statt Englünder, Hochlinder satt Schwei 
zer, Nalbeilinder statt Spanier oder Iialiener) nicht an 
das grofse niederdeutsche Sprachgebiet vom Gestale 

































































der Nordsee bis in die baltischen Provinzen hincin, 
sondern ausschliefsich an das 18 abgetrennte Sılch 
Deutschlands, das sie jetzt mit einem Gallieismus ds 
Königreich der Nederlanden (Pays-Bas) nennen. Aber 





sogar die wirklichen »Niederlinders, die als Htterarisches 
Aushüngeschild der folgenden Jahrhunderte gebraucht 
werden, beherschen nicht in dom Mafsc die bezeich- 
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ineten Epochen, dass sie denselben den Stempel ihrer | sich ein Kampf zwischen roher Gewalt und Schlauheit 
Eigentimlichkeit aufgedrückt hütten. (dahin rechnen wir, dass Berend Lehmann unter der 
Ueber derartige Geisreichigkeiten kann man frei- | Firma eines I.chrhauses für die hebrllsche Sprache ex 
lich ange disputiren, und da cs sich eigentlich nur | fundamento« das Priilggium einer höheren Talmud 
um eine zweibändige eaueriz Uber Holland handel, | schule erwirkt, 5.30), da schwingen sich energische und 
könnte man sich am Ende die diletrantischen Spiele. | begabte Individuen zu Glnstlingen auf, erragen Neid und 
reien gefallen lassen, wenn wir nur in der Tat geist- | Hass selbst unter Ihrer eigenen Kaste. Das widerholt sich 
volle Üebersichten zu genicfien bekümen. Allein das | in der Geschichte der Juden in verschiedenen Lindern 
ist der Fall nicht. Niemand wird mich in Verdacht | und Zeiten. Das kleine Schrifichen zeichnet aber in 
haben, dass ich an hollänischer Empfindlichkeit le, | teen Zügen ein uns schr nahestchendes Bild von dem 
gelte ich doch für einen »Germanomanene (Definition | Kampf der Juden unter dem Schutze eins Königs 
holländischer Recensenten). Und doch mussich sagen, | (August des Starken) nicht blofs fr ihre leibliche. Ex- 
dass. bei der Lektire des Originals die überall an den | istenz, gegenüber der geführdeten Concurrenz, sondern 
Haren herbeigezogenen gifügen Sticheleien gegen mein | um die Ausübung harmloser Ceremanien, wie 2. B. in 
altes Vaterland mich fortwährend geärgert haben, Der | einer Laubhütte essen und beten zu dürfen, um die 
Verf. denkt und fühlt ausschlielich als Franzose, das | Zulassung zu einer Grabessttte fr ihre Leichname, 
Original wimmelt von den holperigsten Gallicimen. | gegenlber denen, die sich für die Vertreter der Liebe 
Der Stil der Uebersetzung ist ohne Vergleich reiner und | halten. Es ist ein Stückchen Culturgeschichte aus dem 
Mießsender, und dem Herausg. gehürt das Lob, eine | vorigen Jahrhunderte, 
Menge kritischer Kindereien des Originals getlgt oder | 3. 37 ist Prof. Bockmann Druckfehler für Beck 
(wie 2. D. 5. 60 »Kaufmannswelte sta. sKrämerwelte) | mann, mit dessen hebrüischen Typen sit 107 in Frank- 
gemildert zu haben. Er hütte aber noch unbarmher- | fürt a. O, gedruckt wurde (Catl. ib h. in Bibl. Boll. 
iger streichen sollen. Denn was Huct eine Beleuch- | S. 3073) 










































Te ee end Vhlkekeide 
Amerika verdanken wir den Genuesen, die Bekannt- | laute In Steiermark 


könnte man auch eine Geschichte von Frankreich an- | medicin des deutschen Stiernärkers bekannt macht; 
fangen. Nur würde ein solcher Geschichtsphilosoph in | denn der Verf. hat durchweg aus dem Volke, al von 
Frankreich einfach ausgehicht werden. Die Holländer | der Quelle selbst geschöpft, und dadurch werwvolles 
können sich freuen, dass Ihr Frinsquillon nicht auch | neues Maternl herbeigeschf 
noch dio sasinischer Beleuchtung hinzugenommen hat, | Wir lernen da die Anschauungen, Gebrüuche, Vor 
denn er würde ihnen vorgehalten haben, dass keiner | urteile, den Aberglauben und den Mysticmus des 
(ter wellistorischen Religionssfter ein »Nieerlindere | Volkes in ursprönglicher Reinheit kennen, denn alle 
‚wesen. Der Verf. hat seinen geschichtlichen Weit. | Volksbenennungen für Krankheiten, Gebete, Beschwö- 
ind Tiefölick wol am originllsten bekundet, als er | rungs- und Zauberformeln und vieles andere, wie cs 
1S ie jüngsten Ere beim Volke gebräuchlich it, finden wir ungetüncht 
Europa haben von neuem gelehrt, dass hier auf Erden | widergegeben. Wir men alles kennen, was sich auf 
nicht der Geit in der Materie hersch, nich die Frei- | Schwangerschaft, Geburt, Wochenbett, auf Kinderkrank- 
heit, nicht die Tugend, nicht das Recht, sondern die | heiten, sowie auf die Krankheiten des Nervensystems, 
durch Klugheit geleitete Gewalt.« Warum das Allest | der Atmungsorgene, der Verdauungs,, Harn- und Ge 
Weil Deutschland siegte und nicht Frankreich! | schlechtsorgane, auf die Krankheiten der Haut und der 
Wiesbaden. W&.Linde. | Dewesungsorgane, sowie auf Sterben und die Leichen 
mi Lehmann, Der polnische Resident Berend Lehmann, | bezieht und werden so gewissermafsen durch alle Pha 
Fer Stammrater der hracltischen Hellionsgemende | sen des menschlichen Daseins hindurchgeführt. Tril- 
AU Dreaden. Ducaen man. 8 798. 6.0 Nice — | lich is der vorangehende allgemeine Teil bearbei 
Der Familieachee verdankt die Welt viel Glück und | wo. die Volksanschauungen Uber Krankheiten, ihre Ent 
sie Elend, die Weltgeschichte aber einen schr bericht | stehung und Heilung und das Verhtlknis des Kranken 
lichen Teil ihrer Quellen, auch obigen kleinen, aber | zu Aerzten und Pfuschern dargetan ist. 
Ielehrenden Beitrag. Der Verf, w Diese Arbeit, dem Arzte Interestan, weil ach Ihm 
Hochzet seiner Frau die Geschichte hrs bei, darin der Stand der Mediein auf einer primiisen 
Ans (geb. ıü), für welche H. Auerbach (Geschichte Entwichelungsstufe zurückgeblieben. darstellt, dürfte 
der Auden in Halberstadt) die Hauptquellen eröffnet | aber in noch höherem Grade das Interesse des Cultur- 
hat, und die hier durch Familienpapiere und Aktenstücke | histocikers und aller Freunde des Volkstümlichen er 
über die Niederlassung des minder gikcklichen Sohns | regen, denn wahr ist das an die Spitze des Duches ge 
in Dresden fortgeführt, und zu einem Heitrag für die | set Wort W. H, Richls: adie Sitte des Bauern ist ein 
Geschichte der Juden in Sachsen entwickelt wird. | lebendiges Archiv, cin historisches Quellenbuch von 
Wo Recht un Gesetz zwischen Kategorien unter- | unchltzberem Werte 
scheiden, welcher Art sie sein mögen, da entwickelt , Graz Ketten. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 


Wihelm Bäurpker, Das katholische deutsche Kirchenlied 
in seinen Singweisen von den frühesten Zeiten bie kopen 
Ende des sebrehmten Jahrhunderts, Auf Grund handschriflicher 
(ind gedruckter Quellen bearbeite 1 D0. Freiturg, Herder, | 
18. KV u 8% gr. Mei 


Der um die Musikgeschichte, namentlich aber die 
Erforschung des deutschen, sowol katholischen als 
mitelbar auch protestanischen Kirchenlisdes so hoch“ 
verdiente Verfasser beschliefit durch die Herausgabe 
vorliggenden ersten Bandes sein umfassendes Werk 
über das katholische deutsche Kirchenlied. Den zweiten 
Dand hat er bereits vor drei Jahren (1883) veröfent- 
licht und zwar zunchst in Anschluss an die unvall- 
endet gebliebene, Nö in demselben Verlage erschienene 
Anbeit von Karl Severin Meister, sodass bis jetzt die 
Üearbeitung des katholischen deutschen Kirchenliedes 
von zwei verschiedenen Verfassern herrührte. Obgleich 
un Dand 1 (die Arbeit Meiste) im Buchhandel noch 
nicht vergifen it, so hat Bäumker dennoch nicht ge- 
zögert, seinerseits Band I son neuem zu durcharbeiten 
und schon jetzt die Kesultate seiner umfassenden und 
gründlichen Studien zu veröfenichen. Wir sind ihm 
hierfür zu ganz besonderem Danke verpfichte. Denn 
das reiche Material, welches dem Vert, an gdruckten 
und haichen Quellen zu Gebote stand und das sich | 
ihm seit dem Jahre 18% durch Zusendungen aus allen 
ilen Deutschlands, Oestorrichs und der Schweiz 
stets vermehrte, ferner der grofse Zuwachs an litterari- 
schen Hifiquellen in den letzten Jahren Hiefien die 
Meistersche Arbeit nicht mehr zeitgemäßs erscheinen 
und drängten den Verf, unwilkürlich darauf hin, die 
Lieder des ersten Bandes zu vervollstindigen und nach | 
denselben strengeren Grundsätzen, denen er im zweiten | 
efolgt it, zu untersuchen und zu bearbeiten; und so 
ist denn ein statlicher Band von 708 Seiten entstanden, 
der ungefähr 200 Seiten mehr als der Meistersche um- 
fasst. Kinleitende geschichtliche Aufstze schen auch 
Hier, wie im zweiten Bande, dem Leser ein Bild von 
der Entwickelung des Kirchenliedes von Jen frühesten 
Zeiten bis ins ı7. I. hinein. Die Vorreden und Be: | 
ichte aus den alten Gesangbüchern sind die Akton- 
Stücke dazu, Die Litteratur- Verzeichnisse (and 1 
. 40-51, 1120-26) und die Bibliographie (I Stay 
11 26-9) sind so vollständig zusammengestellt, wie cr 
zur Zeit eben möglich ist. Ueberall zeigt die Bsche 
Arbeit sich als ein durchaus selbständiges, von der | 
Meisterschen Vorarbeit unabhängiges, auf eigenen 
Forschungen und Untersuchungen beruhendes Werk, 
dessen Vorzüge bereits DLZ. 84 Sp. 1247 gelegenti 
der Besprechung des im Jahre 186) erschienenen zweiten 
Bandes hervorgehoben sind. Wir können uns deshalb 
des weiteren enthalten und wollen nur noch in der 
Kürze hinzufügen, dass, während der I Band die 
Marien- und Heilienlieder brachte, der gegenwärtige 
1 Band die Festieder für das ganze Kirchenfahr von 
der Adventszeit bis zum Frohnleichnamsfest und Altr- 
sacrament enthält. In der Yufseren Ausstettung sind 
beide Bände conform. Den Notendruck betreilend is | 
jedoch ein wesentlicher Fortschritt zu bemerken, indem 
der Verf, im ersten Bande der Dreris-Note wider die 
richtige quadratische Gestalt, wie wir sie in den a 
Drucken und His. finden, gegeben hat, während sh 


























































zweiten (wie auch in 





‚chen anderen musikgeschicht- 
lichen Werken) noch viel zu breit und ungeschickt ge- 
formt erscheint. Den Auseinandersetzungen Uber Ton- 
arten und Notationen in der Vorrede stimme ich voll- 
kommen beis nur die Bemerkung S. XIl Z. 4 ist nicht 
richüg. In der aus zwei Semibreves bestehenden 
Ligatur im tempus perfectum, wenn dieselbe einen 
‚ganzen dreizeitigen Takt für sich ausfüllen soll, ist 
nicht die erste, sondern stets die zweite Semibrevis zu 
alterieren d.h. in ihrem Zeitwert zu verdoppeln, eine 
Regel, die aus den Zeiten des Franco von Koeln sammt 
und bis ins 17. Jh. hinein Geltung behalten hat. 
Berlin. H. Bellermann. 





Jurisprudenz. 
E. Landeberg, Injuria und Beleidigung. 
be Nele Anvendurc der a haar aimaari 
Ban. Catan bahn 8 0. Men 

Die Frage nach der heutigen Anwendbarkeit der 
römischen und gemeinrechtlichen Injurienklage ist vor 
kurzem durch einen aus besonderem Anlass (Retour. 
Dillesfrage) auch in weitere Kreise gedrungenen Auf- 
sat v. Iherings (aheb. £. Dogm. 29) dem juristischen 
Publicum vorgeführt worden. Diese Untersuchung hat 
die Veröffentlichung obiger Arbeit durehkreuzt und 
deren Verf. veranlasst, dieselbe auf Grund der Ihering- 
schen Ausführungen teilweise umzuarbeiten. Obwol 
nun der Verf. unabhingig von Ihering zu einem von 
ietterem wesentlich abweichenden Resultat nicht. ge- 
Tante, so ist doch Zweck und Ziel, sowie die Methode 
seiner Arbeit von Ihering durchaus abweichend. 

"Es kommt ihm ex professo darauf an, wie sich die 
Vorschriften des Reichs Strafgesetbuches zu dem gc- 
gemeinrechtichen Insutut der Injurienklage sielen. 
Diese Tendenz leitet den Gang seines Verfahrens. Er 
gibt zunichst (89 4-8) eine Entwickelung des 
römischen Injuriabegritfes von den Zwölf Tafeln bis 
Auf Justinian und macht den Versuch, die Einzeifälle 
Zunächst unter die beiden Hauptkategorien: Verletzungen 
des Körpers oder der geisigen Gesundheit und: Ver- 
Ietzung des »Affecions-Ineresse« unterzubringen, s0- 
dann innerhalb der zweiten Kategorie zwölf ver- 
schiedene Gruppen zu sondern. Das zweite Kapitel 
über adie gemeinrechtliche Injuriac zeigt, dass der 
römische Begriff unverändert in Deutschland. reeipiert 
worden ist, und dass Versuche einer Reaction ziemlich 
erfolglos waren. Im driten Kapitel »Die Injuria und 
das Reichs-Suafgesetzbuche galt &s zunichst ein Argu- 
ment aus dem Wege zu rlumen, welches aus der 
reipersecutorischen Natur der Injurienklage entnommen 
werden könnte, um diese Klage dem Strafrecht gegen. 
über überhaupt aufser Bewracht zu seen. Die reiper- 
secutorische Wirkung wird nach römischem Recht als 
vorhanden angenommen, aher zugleich erklärt, die 
Klage sei doch »rein strafrechtlicher N: 
Schadenersatz werde nur indireet er 
Mexnirkung«, der Schaden sei gewissermaßen nur 
»Strafschirfungsgrunde. 

Demnach hl der Verf, die Fragestellung nach 
Einf. &z. RSIGU. & 2 für gerechtferigt: wie weit die 
gemeinrechtliche Injuria Materien betreffe, welche 
Gegenstand des RStB, selon? Die angestellte Enquet 
ergibt, dass dies hinsichtlich der meisten und wicht 
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sten Materien der Fall ist, mit Ausnahme der Verletzung 
des »Affections-Interesse an der ungestörten Benutzung 
gewaltunterworfener Gegenstände (hier wider das 
unberechtigte Betreten fremder Grundstücke ausge- 
nommen) — ein Fall, welcher, wie Verf. selbst aner- 
sent, den Typus der sconcretene Injurienklage Iherings 
‚ganz an sich trägt (S. 21, ı). Er hilt hier Privatklage 
vor dem Schötfengericht auf Privatstrafe für den richtigen 
Weg processunlischer Geltendmachung. 

Ob dieses praktische Endresultat den Beifall der 
deutschen Praxis — von Würtemberg aus bestimmten 
Gründen abgeschen — Anden wird, ist zweifelhaft. 
Denn sollte es wirklich für den Begriff der »Geldstrafee 
gleichgültig sein, ob dieselbe an den Stat oder an einen 
Privaten gezahlt wird? Das RStGB. hat in letzterem | 
Sinne nur die Buße und diese blofs in bestimmten | 
Fällen. Der Nachweis des Untergangs der Injurienklage 
in den Straffüllen des RSIGB. uber scheint geführt zu 
sein, und die Frage nach der Gültigkeit der Injurienklage 
reduciert sich daher u. E. im wesentlichen auf die An- 
nahme oder Ablehnung der Iheringschen Ausdehnungen. 

Nicht ganz zu billigen dürfte cs sein, wenn der 
Verf. manchmal technische Bezeichnungen nicht in 
streng terminologischer Weise verwendet. Der Begriff 
des »Affections-Interesser, der Ausdruck »gewaltunter- 
worfene bei Sachen sind Belege hierfür. Auch möchte 
man fragen, ob es denn in der Tat zutreffend ist, der 

















germanisischen Auffassung der Ehrverletzung jeden 

Einfluss auf die Bildung der gemeinrechtlichen Theorie | 

abzusprechen. — Durch derlei Bedenken sei indes der 

‚Anerkennung des Wertes der Schrift kein Abbruch getan! 
Göningen. 


4 Merkel. 


Medicin. 


ie Lepra-Bacillen in ihrem Verhältnis zum 











Haut . 
Zur Morphologie 
Si» Asia, 


Hamburg, Voss, 88. 10 S. gr." N 
Unna finder, dass die Bacillen in der Ieprösen Haut 
in Form eines vollständigen Netzes im großen und 
‚ganzen den Anfang des Lymphgefüfssystems, also die 
Safıkanüichen erfüllen, welche durch dieselben wi 
durch eine forcierte Injection erweitert sind. Dieses 
Bacillennetz entbehrt vollständig der Zellen. Die Ba- | 
eillen dringen meistens auch in die Aufsere Har- 
wurzelscheide ein und zwar ebenfalls auf dem Wege 
der Lymphspalten, wihrend die Talgdrlisen frei bleiben. | 
‚Auch Blutgefüßse, Arterien sowol wie Venen, sind an | 
ihrer Innenwand vielfach mit Bacillen bedeckt. Die | 
Untersuchung frischen Gewehssaftes bestitigte, dass die 
Bacillen und Bacillenhaufen frei liegen; nie wurde eine 
Liymph- oder Gewebszelle, welche in ihrem Inneren | 
Bacillen enthielt, gefunden, hin und wieder kleben sie | 
denselben aufn an. Die Vacuolen in den Bacillen- | 
haufen erklärt U. als auf einer Ankttufung alusiger | 
Substanz beruhend, welche lewztere die Grundlage des 
Bacillenhaufens bildet. | 
Lutz kommt zu der Ueberzeugung, dase der Mikro- | 
organismus der L.epra kein Bacillus sei, sondern dass 
sein Elementarbestandteil die in einer Membran lie- 
gende Rundzelle sei. Diese Zelle teilt sich ohne Mit- 
beteiligung der Zellhaut in zwei neue, allmählich von 
einander abrückende Zellen. Die Teilung findet immer | 
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nur in einer Richtung statt und es bildet sich so eine 
von einer Gallerthülle umschlossene Kokkenreihe. 
Durch gleichzeitige Färbung der Hülle und der in ihr 
enthaltenen Kokken ist die nach 1.s. Meinung irrtlim- 
Hiche Auffassung des Leprapilzes als eines Bacillus ent- 
standen, und L. hält es für wahrscheinlich, dass di 
Mikroorganismen sümmilicher Granulationsgeschwülste, 
aus Rundzellen gebildet sind. 

Es bleibt abzuwarten, ob die im Original einzu 
sehenden Prüparationsmethoden, mit denen die Verf. 
diese den bisher geltenden Anschauungen direct ent 
Segenseseien, Ergeb gefunden ben ich ls 

‚net erweisen, die Objecte in ihrer nathrlichen 
Lage und Beschaffenheit zu erhalten oder ob nicht 
durch dieselben künstliche Veränderungen der Objecte 
geschaffen werden. 

Leips 

















Edmund Lesser. 





Naturwissenschaften. 
Franz Neumann, Vorlesungen über die Theorie der 

Jasteet der festen Körper und des Lichlihen. Ge 
Auen an der Ument Kieigebrg Irre: von Oskar 

Emil Meyer. Ni gun in Fch, Lerch Tabnen 10; 
Aus gr Mm 

Von den Vorlesungen Über mathematische Phyeik, 
weiche die Schüler F- Neumanns in dankbarer Pieit 
gegen ihren verehrten I.chrer hemusgeben, ist das 
vorliegende Hoft das fünfte. Die in ihm enthaltenen 
Vorlesungen über ie Elasictitslchre, denen der Köni: 
berger Meister eine besondere Vorliebe zuwante, br 
sen die Entwicklung der allgemeinen Theorie auf me- 
Charischer Grundlage und aus der Molecular-Hypothese, 
die Untersuchungen Uber den Gleichgewichtszustand 
deformierter elastischer Körper, die Gesetze für Fort- 
jpflanzung ebener Wellen und die der Bewegung dünner 
Körper. 

Auf den ausgesprochenen Wunsch Ns. hat der auf 
demselben Gebiete als Forscher tige Herausgeber alle 
Gegenstände in dem Buche vereinigt, welche in ver 
schiedenen Jahren bei diesen Vorlesungen zum Vor 
frage gekommen sind. Mierzu hat er Collegienhefte 
aus den Jahren 1857:5% Ste, 6970 und 7374 benutzt 
Der Inhalt des Werkes, der al Ganzes ohnehin geistiges 
[Eigentum von N. ist, reproduciert einerseits manche 
von ihm bereits veröffentlichte Arbeiten, gibt aber auch 
Andrerseits einige Untersuchungen, die hier zum ersten 
Male veröffenlicht werden, s0 eine Arbeit über die 
laictit der Kryslle, die Theorie des Stofes eylin 
drischer Stübe, die Untersuchungen über die Diegung 
eines Stuben. 

Der Herausg. hat die Vorlesungen ohne Acnde 
rungen getreu nach den vorhandenen Nachschriften 
redigirt, dann aber in Anmerkungen unter dem Texte 
der in kurzen Zusätzen, die als solche gekennzeichnet 
sind, die späteren Arbeiten anderer Forscher genannt 
und ihren Inhalt kurz angegeben, wo es nötig schien. 

Somit besitzen wir denn endlich Ns, Theorie der 
Fasict, wie Frankreich schon lange Lames Legons 
sur In thlorie mathematique de Alle, die 

ich das Glück gehabt haben, zu den Füfien des 
Schöpfers der deutschen Vorlesungen über mathema- 
che Physik zu sitzen, sind dem Herausg. zu grofsem 
Danke für sine Mühwaltung verpflichtet. 

Berlin. 
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Bau- und Ingenieurwesen. 
J. Brosius, Erinnerungen an die Eisenbahnen der Ver- 

eingten Stoten von Nordamerika. 3 scrn. Auf, Mi; 

Hin. ua Ta, Wieaten Depmas, 8% WS 

Fr 

Die Miteilungen eines auf dem Gebiete des Eisen- 

bahnwesens so competenten und von den Fachmännern 
geschätzten Verfs, über die eigentümlichen Betriebs“ 

richtungen und Betriebsverhiltnisse der nord- 
amerikanischen Eisenbahnen, welche hier in 2, ver- 
mehrter Auflage erscheinen, dürfen von vorne herein 
das Interesse der Fachmlnner und auch des Publ 
zums in Anspruch nchmen. Ihr, durch zahlreiche deut 
liche Holzschnitte illustrierter Inhalt erstreckt sich im 
wesentlichen auf die Organisation der amerikan! 
Bohnen, den Oberbau, die Betriebsmittel, welche be. 
sonders ausführlich behandelt sind, den Beirebsdienst, 
die Güter- und Personenbeförderung, und enilich auf 
die Sicherheit des Verkehrs 

Desonders werwoll ist diese Arbeit dadurch, dass 

der ebenso Kriische wie erfahrene Verf, dem die Gabe 
er scharfen Beobuchtung neben genauer Kenntnis des 
deutschen Eisenbalmbetriebes und seiner Technik bei 
wohnt, unbefangen Vergleiche anstelt zwischen dem 
amerikanischen und dem heimischen Eisenbahnwesen, 
erwägt unpatefisch die Vorzlige und Müngel beider 
und Hsst, unbeirrt durch bestechende Eindrücke des 
fremdarigen Neuen, den heimischen Einrichtungen volle 
Würdigung wilerfahren. Das Studium dieser Schrift, 
deren Inhalt ebenso beichrend wie unterhaltend ist 
und deren Darstellungsneise die Frische zeigt, welche 
der Schilderung des selbst Erlebten am meisten bei- 
wohnen kann, wird den Fachmann sowol, als auch den 
Laien anzichen und befriedigen. 

Auchen. 
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Kriegswissenschaft, 
Artur Chuquet, La pre 
Gi an sine of Far Car 
Hr 





Ss 








Der Verf. gehört zu der Minoritlt französischer 
chrifisteller, welche den Mut und den Verstand haben, 
bei allem Patriotismus dem nationalen Gegner von 
1870/71 gegenüber objestiv zu bleiben. — Daher cı 
€ uns eine Pflicht, das deutsche Publicum auf 
ies neueste Werk Chuquets hinzuweisen. Es stützt 
sich auf ein eingehendes Quellenstudium, namentlich 
auch der bisher nicht veröffentlichten Documente des 
WEp6t de la guerre wie der Correspondenz der franzö- 
sischen Generale mit den Machthabern in Paris. Be- 
sonders anziehend sind die der französischen und der 
preußischen Armee gewidmeten Kapitel. Verf. zeigt, 
wie man auf beiden Seiten nicht bereit zu dem Feld 
zuge war, wie das bekannte Wort Lafayeites »Je ne puis 
Concevoir comment on a pu declarer la guerre,en n'dant | 
prät sur riene nicht nur auf die Franzosen Anwendung 
Fand. 
Dieser Umstand, slann die Schwiche jeder Coalition. 
auf der aiierten Seite, der Mangel an Üebereinsimmung 
iver die Ziele und die Wahl der Mitel, besonders aber 
(lie unzureichende Unterstützung, welche Preufsen bei 
seinen Verbündeten fand — dies alles zusammen mit 
er günzlichen Teuschung Uber die Verhiltnisse in 
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Frankreich durch die Emigrierten bewirkte, dass der 
Feldzug nach der Kanonade von Valmy, so zu sagen, 
im Sande verrann. 

Selten hat wol ein Franzose so nlichtern und so 
wahr die Klöglichen Verhältnisse der damaligen franzt- 
‘hen Armee, der Machthaber in Paris und der Emi- 
gration geschildert, wie Ch. Dies und die vorzüglichen. 
harakteristiken der bedeutendsten Persönlichkeiten — 
65 seien hier nur genannt der Herzog von Braunschweig, 
Dumouricz, Luckner — machen das Werk zu einem der 
Iesenswertesten der neueren französischen Litteratur. 

© 





Mitteilungen. 

Die Zusendung der neuesten Hefte der Zeichri »Nyare Di 
drag ul Kännedom om de Srenska Landımälen ock 
Svenskt Folklife (va Hotory DI. 18. Sp. 190 1) gibt uns 
Aulans, auf Sie rüntig fertchreienden Arbeiten der schwedischen. 
Diaiekigeelnchaften Winzoweisen, Snen wir in Deutschland cider 
gar nicht an de Sehe zu aisen haben. Vor uns Hiept Heft 
FRSD und Mena (beiten hd) SA. springt 0) 
auführliche Untersuchung von M. Klintberg, Iaamäleir Aran- 

(ck ahset, 958, weiche die Mundart de Keinen getländischen, 
Diswict Lau Im der subern und gewissenhaft Welse charakterr 
siert, die wir an den Arkeiten der Jungen schwedischen Sprach“ 
Forscher gewohnt sind; 2 Wieinere Müielungen, Recensionen und 
sine 3,3 Nummern umfersende Ditiogeaplie der Jahre 1-18. 

In dien 24 (8. Han) iht der Alteiser der schwedischen 
Germaninten G. E. Kiemming eine Ausyahl anligrarisch und 
Sutarhitorsch Interewunter Nolen aus Nanwcrinien des Joh. 
Thomae Bureus (8 us: Erricher Gusiaf Adall, spater 
ibtoiheka, Archivar ung Reihsantiqur), besonders aus dessen, 
Untungreichem »Sumiene Deitllen Collectiacenkund 

"Von dieser Zeitnchrft, die im Auftrag der schwedischen Dialekt 
gescnchaften von Uppnal, Ilsingfors und Lund von dem um dic 
Slundartenforschung hechrerdienien Dozenten 3. A Lundell 
(Uppsle) herausgegeben wird, erscheint, nachSem der Sitenuschuss 
vermehrt worden Int, sch 18 jhrlich ei \reflich auspesalter 

"Der Umschlag von He 25 seite 
ie teils hei 
der Resaction brct eingegangen, Li übernommen oder bestimmt 
ugenagt yind, = Der Ladenpreis für den Sahrgung it u Kr. zoo. 
BEN s0% dureh sirecte Anmeldung beim Hieraus, kann war 
Sogar für Sen erstaunlich Miligen Preis von $ Kr. &. 4. M. 20 
Sabscribieren. Alle Bitiothehen und ale germanitsche 
Deutschland selten der Sabseriuion beitreten 



















































Die nteun ausgegebene Lieferung des Deutschen Wöı 


Buches erüffet einen meucn Hand, den achten, welchen Moriz 


Iieyne beurbitt und Ser den Buchstaben IE cn 
atschiagen. Mit dem 12. Bande, demen erste 
Druck Peiner wird cin neuer Mitarbeit, Ri 
weicher Jurch grammatische und ev 
Sinsetsen, und anar beim 


















im Fablicun erwecken 


Eingegangene Schriften. 
Archiv fir rationelle Suldtentwässerung 
Liernur. IV en, Bern, Decker 
& Ibe Reden und Vo 
won von Eu Curtäun. Teipeig. Hirsch. N.» 
rauersich Antonius und Kleopsta, 
hisen. Altona Schlier, M. 1 
Ducros, Mienri Heine ei son temps. {i79)- en. 
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&. Mit einem Vor 








Deutsch son 










rar, 


Runtend. Kranlfart aM, 

cyklopädie der gerammmien Fo 

schufen, Heraug, von Kıy. Dombrowskh, 
Perlen. Alact Men. 

Deuische Eneyltopäsie 

bite ds Wisenne Li. 





und Jugdeinsen- 
Si Wien 





Ein nene» Unlversalleikon für alte Ge 
erg, Grunow. A Let, Moon 
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Ausgewähite Errählungen in Mählräohtel, Zur Einführung In das 
Studium des Prikgit. Heraug. von I. Jacobi. Leipeig, Mrz. M.h. 

Gedichte einer Fürstin. Uebersesi und herauıg, von FHirach 
mann. Zürich, Orell Fü u. Co. Me3- 

.r. Heinemann, Geschichte von braunschweig undHannover. 
11 Bd. Gotha, PA, Peren, Me. 

F. Prastorius, Achipischk Grammatik mit Paradigmen, Lite: 
ratur, Chrestomathle und Glossar. Karlsruhe, Reutber. 1.6. 

Ev. Saltwürk, Handel und Wandel der pädagogischen Schale 
MHerbaris. 3. Au. Langensal, Beyer u, Sühne, M.ax. 

Strecker, Ueber den Rückzug der Zehntansend. Berlin, Miter 
u. Sohn. M.has 

C-Willmann, Moderne W 

Bde Win, Use prussicune en Holland en 176 
Plan, Nourit Fey 


Buchbändlerische Kataloge. 


Ottosche Buchhandlung in Erfurt. Nr. 309: Bücher ver- 
mischt Inhalts. Anhang: Ayuarellänucke, Oefärbendrucke 


























ınder. Leipri, Sramer. M.$- 
Darin, 

















Isıne St. Goar in Frankfurt u M. Ne. 72: Menische und 
Fheische Geschichte 
E Lindner in Stafburgi & Nr.1j: Theclogie, protstan- 





Hnche und kehoflsche 
7. Scheibies Antiquarint in Stigar, Ant. Anz. Nr. 

Niscelline. (Acltere Musik, American, Ltr, Setenheten, ae 

Hoisschnlt- und Kupferwerke u. w. Kupferstiche. Curioe) 

Theodor Ackermann in Mönchen. Nr. it Physik un. w. 

Will. Koch u. Reimer in Königsberg Pr. Nr.ig: Diver 
Haones (pillogica, itorias, arebaelogica) 

Caspar Haugg in Avgedurg. Nr.s: Kathol, Theologie und 
andere winsensehafliche Literatur. Prachtwerke. 

Th. Kampffmeyer In Berlin SW. Nr. 38:. Astronomie, 
Sathemaiik, Noturwisenschaften, Mezicin, Technslogie. Landwirte 
schaft, Gartenbau, Forst und Jagdweren, Tierheikunde, Geographic 
und Heise 




















Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 
Jahrbücher für protestantische Theologie j. M, 
Getzer, Zur Zeibemmung der griechischen Nottine Episcopatuum 
1. = Phil. Meyer, Nachrihten über einige Brher unbenutte, elle 
auch unbekanıne His. Dur Vihlschapokryphischen 
Buchmaon, Exegethcher Deltrag zu 1. Din 3,1517. — Jacobsen, 
Manhäus oder Marcus. — van Nancn, Zur Liieraturgeschiche der 
ik und Excgeie des Neuen Testaments. — Drüsche, Zu Hippo: 
»Demonstato adversus Jadıcon«.— Fein, Zur »;noptchen, 




















estentische Kirehenzeitung Nr. 25. Th. Arndt, 
lebe der erang. Kirche. — Jacobsen, Die Johannen. 
Apokalypse und die canonischen Erangelln 

Neue evangelische Kirchenzeitung Nr.t. Die Londoner 
Maimsetioga = Vom frant, Prtestntiemun. — Das Rundschreiben 
er liberalen Delopulon der reformierten Kirche Frnkreich 
Eisenscher Kirchenconferenz. — Am Baden. — Ans den Nieder 
landen. — Eintragimesting Ser englischen Baptsten und Congre- 
atlonaiten. — Die Geneälsersaminlung der schonischen Kirchen, 

Das evangelische Bisum in Jerusalem. = Ein amerikanischer 
Kirchencongtem. 

Aligemeine evangelisch 
Nez: Die Niellrigeit der evangelischen 
standesbilfung und der Religionsuniereicht I 
Kirchenverretung. — Die Nieserh 
Die Leipager Püngiconferenz, 
Kamınlang in Kopenhagen, = Die Jahresrerummlung des era 
eliehelaihernchen Centrlserein für Minion unter Iracl. — Die 
Krehajnode in Berlin. = Der Vi Aheerng in Hannover 

Evangelische Kirchenreitung Nr. 2: Der Ruf nach 
Selbtändigket der erang Kirche — Urber Prediger-Seminarlen II 
(Senn). - Mistonsrundschau I 

Andover Review June, Gilman, The Group System of Colepe 

= owion, The Harcard 
ANew Education, Denison, in Educatlan. = Chem 
ers, Me Master History of ühe People of ıhe Unled Sur. — 
Adame, The Spieiwal Proklem of he Manufacturing Town I 
Philosophie, 

Zeitschrift für Philosophie N. F- % 1. 
pretsgoreische Senmalfsmus und seine Um- und Kortbiltung 
kenne Begritsphilosophie (Fort) - Stumpf, Vartllung 














tutherischeKirchenzeitung 
irche, = Die Ver 
= Die remische, 
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son Melodien. — v. Medvecskyinerenbach, Ucker die Ziele und 
Wege der ik, - Streifräge durch die Pilonophie der Gegeawa 


Erriehung und Bildungswesen, 

Correspondensblaut für die Gelehrten. und Real- 
schulen Würtembergs 56. Sutstische Nachrichten 
Braitmsier, Die äsihelische Schätzung Homers und Virgils von €, 
Scaler bs Herder (Fon) 

Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien 
4.M. Saniius. Zu spülteilschen Dichten 1. — Ziogerl, Livius 
nd Chandius.  Hucmner, Der Grammaiiker Augustinus. — Part, 
Die neuen Intrecionen, inabes. mit Rücksicht auf Sen Unterricht 
in der Mathematik, 

Pädagonisches Archiv Nr. 5, Krumme, Aufgaben aus der 
Kerysaiographiezum Gebranche bin Unterricht in dr Stereometrie 
und Trigenomeirie. — Kappe, Einige Aufgaben über Formen des 

en Koysalsyatems. — Filbke, Die erste Ordnung der 
in Scheneige 



























Revue internationale de l’enseignement Nr.&. Miche, 
ta respomabilid morale. — Tarners, Le baccalaurd &-sciences 
matjematiquen. — St, Un lsre allemand sur ls unterste alle 





Revue de Vinstruclon publique XKIX 3. Socitd pour 
He progeis des finden phülologiques ei histariqes, — Delbei, A 
pröpen du pas dehnt: valılanı grammatlnle sur des Iimen 
Sonmun. = Vercoue, La formation dcs professcus de langucs I. 
Yantes en Holland — Schocntes, Sur quigues pants de Tensig- 
Bement Se la physigae öfmenale. 


Philologie und Altertumskunde. 
The Orientalist II ı. 6. Goonelcke, Daladuk, - White, 
Some more Onomutopociic Words in Singhalcst. - The Lord Dishap 
f Cotorbe, Nakkhatt-ftakı. — Fagan, Accoınt of the Ruias of 
Topary Wellanarurs). — Mudlifär, Pllanarıva and is Ruins, = 
Ratnayake, Mägampattura. = Gooneilieke, Desulory Notes on 
Pinil anS his Commeniatops. — Les, The Bälksara (cn. 
Beit, Curlasis of Tamıl Literature. Core, Singhalee Follere, 
nAppals. = Sirct Nomencltare af Colombo, — Kuhn, Origin and 
Hansunge af ıke Inhabhante of Ceslon. - Sansrit Fuss XV 
KV. - Wijrlah, Solaion of Sanskrit Puzren, Nr. KV and VI. 

Neue Jahrbücher für Philologie und Padagogik ı.H. 
Koscher, Die sog. Schlangentopferferin des Altırfreses von Der“ 
mon. = Ludwich, Müsaos und Proklos, — Miller, Zu den Frag. 
menten des Kynikers Krace.  Däunker, Zu Prokles (in Tin. 7 
Tköpp. Merodisnfrogmente. — O. Keller, Zur Inelischen und 
Griechischen Sprachgeschehte. - Hape, Ad Poenulum Piautinam 
K%190 = Harnecker, Dee Catllus Jureniatieder, — Satan, Die 
Hein ale ie fa, — On, zu Hyginus Kabeln 

Zelischrift für neufranzösische Sprache und Litte- 
ratur VIIR. Mönncher, Die Incrarische Satre Le Sage 
Nhrenkote, Voltaire und Grass. — Mangold, L’lMlustre Theäue. 

Koörich, Die Queen des Avare von Mole. — Hartmann, Zu 
Viter Mugen »Cheix entre Ic, Jens nation. — Scheller, Pic, 
1. Stra über Sa praktische Studium des Pranzisiechen zu Paris 
(ind die Errichtung eines Seminars für Studierende daselbst. 

Ti Propugnatore NIX. 2. Rocca, Dei comment ala Diyina 
Commeiie compani nel secule XIV. — Art, Uns Ita € un 
Sanzone di Laip Pal. — di Dieteo, Delta prima € principle ale 
Goria dl pocma di Dante. Piel, I metinn dl Darin, cummento 
Di Giorennl, Le osersenlani sen la grafa, 1a voch e mare 
3 Liber dan del Ribelamente Sieh, fate nel nor 
eühione dela Guerra del Vespro sano EI M. Amatl, — Mir 
Bell, Su verso che preccde 1a prima, srafe del Conan &i Cito 
SAtcamo ne’ notumeni di A, Colors. — Larıma, Sul Cansionere 
& Dante (inc). ci Diamant, Yetro delle Vigne in relciune sul 
no solo. — Albert, Ancora dei B. Giovann) Colomkini, — 
[Pireopo, Le Iudi i Ira Jecopone da Tod nel max. deilailitera 
Narkonale &i Napoll. = Gate, Se 1a DIN Velgare posa din! 
Libro di pagine mon. 

Mitteilungen des kaierl. deutschen archäologi- 
schen Instituts. Römische Abt. It. Tamasch, IL mu. 
Asico marmaren Colonnese, . Heli Seal i Capndimante: Sapra 
un rate di Gneo Porpeo Magno. — Henzen, Teriione schlra 
Al Hrrea Gatbin, > Mat, Su eert apparsschi ac piwrii & 






































































































Punpel. „N, Mucter, Le etacombe degli Breipreso 1 via Appia 
Pignaei, — Mau, Storia dep acari di Ercolano, sicompanta = 
detamenti Is Roggiero, 





“he Indian Antiquarg June. Knowles, Pride Abarcd 


ze | 
En 








Western India, — Rice, Musjanur Plates of Saka atı ofibe Hana 
King Maladera Nandhrarman, = Grierson, An Englihrgipay Inden. 
= Kichore, Indragomin and sıher Gremmarlıus; Tie Chendrar 
Vynkarana and Ihe Kosika-Vrit 

Bulletino «i archeolagia eristians Quarta Ser. I 4 
Conterenza della Socled di Cultori della Chreiana Archeologi 
in Roma, I eimiterlo 4. Sinerote manire I Sirmio. — Scapenta 
una erifi ne cimiterio di Massimo ad santam Felkchstem vll 
3 Saara Naore, 

















Geschichte mit ihren Hilfewissenschaften. 

Hirtorink Tidakrift (Stockholm it. John HE och 
Fit I. Botihlus, Herig Karl och svenska riksrdeis samrege- 
Fing prmıye. I. Bepeingen. 

Compte rendu de 1a commitsion d’histoire de 1’Aca- 
dömie oyale de Beigique IVe Serie X 1. Pit, Sur des 
publications Fate A Vüiranger et qul contiennent des flis ou des 
Bocumente relatif LYhistire de Belgique. = Van den Bunchke, 
Les pritögen de Gerpionen. — Gooraer, La Motte de Lonle de 
Male devant Anrers en 16. 























Geographie und Völkerkunde. . 
Ausland Nr.3%. Opel, Rückblick auf die neverten witsen- 
lichen Arbeiten der Franzosen am Senepa, — Keindurgh. — 





Die Armenier in Europa und iesberondere in Ocserreich- 
— Die verungläckte Fapedition des Mulspder Handehe 
** Dandeie, Briefe aus Neu-Menico Fort). 

"en Innerarikannchen 





vereinn nach Hi 










sche Monatsschriftfür den Orient Nr. 
Scala, Deichungen zwischen Grlechen- 
Hand und Aegspien. — Die Diemantflder S0s-Arrkas 

Bulletin Se In Sacikıd ds geographie de Lyon VI 1. 
Simonin, Le can! de Panama. Eat der tarsur. 

Archivio per lantropologia NV ı Riecerdi, Statura 
& inteligensa Mudinte nei Bolognes contemporanel, — Emo, 11 
boamerang. Or‘, Gaetano Chieric,— Mantegzz, La irepanazione 
det en nei anico Perü, — Sommier, Osservazionl sul Lappon! € 
sul Fintandest senienrionai falle durante inrerme 1881-85} 
Recent nudi soi Lapponk, 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Zeitschrift für bildende Kunst AXIo Ad. Roxabe 
Die Jubiläumsusstchung in Berlin. — v. Lünen, Ha 
(&chla. — Henke, Glen zur Venur von Melon. — Läbke, In 
Sigener Sache 


























hen, Zur Geschichte der 

Kunsuöptere ung auf Schloss Hölrieh. 
Altgemeine Musik-Zeitung Nr. >. Ramann, Vier Con- 
der Tonkänsler.Versammlung zu Sondershausen, Fr. List. 














= Eine Londoner Becihioren Sysiseaion. 
sches Wochenblatt Nr. 2. 3% Seid, Richrd 
= san Santen Koi, Mosiktisches in den 

AL Sei) und 


Musik 
Wagner und Dayrcu I 








8. Poagin, Opern sous Ie rögne de 
3 musique er ie vhätee au Salon de 180 


Katy XL. 
Zacame, Les orgaistes romanligues. 


Senne, 





Jerioprudens, 
Zeitschrift fürdiegesammteStrafrechtswissenschaft 
VI3-5 Bnger, Ueber Vorstellung und Wil, as Elemente der 
subjecüsen Verschuldung. — Kohler, Zur Lehre von den Ordiien 
Ts Lien, Die Reichseriminelsattik den Jahren 5: 
Fine Ausgabe des racnr de malekcis von Alberto Gandinu 
dem Ende des ı5. oder dem Anfang des ıh. Js, = Liepmann, 
Vorserlhren Im englischen Suafgrocense. — Merkel, Ueber Bin- 
ings Handbuch des Surfrecht, UL. R, 2, Die Verbrecherweit 
yon Berlin. Geyer, Zu dem neuen ruanhchen Eatwurf eines Siraf- 
arsethucht, ins de »Verbrechen gegen di Perione bir. Goor, 
Der internationale Cangrese für Geinaniuesen in Rom, 5 
Revue critique de lgislation No. 6. Iyonan, 
Jurispmdenee en matitre de droit marlilme ct de droit Incusri 
= Sauzet, Snration des ousicts dans Fassırangencchlens culleise 
Somtencke par le paton.» Ballet, Den puäigen sur ls etansen 
een en. 







































Archivio giuridieo XAVI5. 4. Fadda, Intorno ad cn 
preieo et deie oligsufon natural Ja dio aunale. — Brand 
Icone, I} Dichte greseromane nei Talla meridionste, ste u 
domiaszioue normanna (inc). Rosadl, Sietema del processo penulr 
Homane. «= Longe, Res manchi e nee menciil. = Grego, Dei 
Kommereiabiii degli Immobilk in relazionespecinimente al como 
Ai compravendia 

Rerue des Sociti£s No.6. Jul. Ronds de Commerce, Ba 
eapit. Läcatin entre anoeils, Clause Sinterdicton 

Revue Judicisire se) No, 1. it. Projet de lei sur Ic 
pour e 1a file 

Monktcur den Ässurancen Jein. La salcr &eonomigue 4 
1avic humalne; Revue de la Jerisprudenee 


Mesiein. 

Münchener medieinische Wochenschrift Ne.as. Marr- 
Toter, Wirkung des Tal. May, Zum qusutkativen Vorkommes 
der Tuberkeikscitin im Sputum ud denen Bedeutung für si 
Prognose, — Rotsen, Ueber Seine und Krebs der Harnkisse 
Deiner, Zur Behandlung der Pyorrhoen alreaari. — Dorablä 
Ueber die hänge Verurteilung unzurechnungsfählger Gestenkranker 
wegen strafbar Handlungen, 

Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. 2. Hac, 
Zur operaisen Therapie Ser Bsedowschen Krankhet. Hönieken, 
Geburtsiifiche Aphorismen. — Miller, Zahnschmerzen und Zuie 
lege. = Rikber, Neuere Arbeiten zur Geschwulsiche. — Bern 
YGndden 4. — Zum Greiswalder Confict 

Prager medieinische Wochenschrift Nr. 24. 35. Bayer 
Hernieloglsche Mitteilungen au der Kinik des Herrn Prof. Gusner- 
dauer. = v. Linbeck, Zur Histologie der Carcinome der Por 
apa rl 

Wiener medieinische Presse Nr a4 Breun Zur in 
rauterinen Therapie (Forte). - Grofamana, Die Galvanokaustik a 
eikrifigter Antlsepticam be destucliren Hornhantprocensen. 
Eigner, Deber Bromitmus nebst einem Falle desselben mit ltler 
Ausgang. — Geistertörung und Seclonsbefund des König Ludwig 
Sun Dalern, — Brot. Dr. v. Guden 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 2 Braun, 
Zur Verwendung den Sablimats bei Irigatonen im der Geburtshilfe 
© Geitrieher, Anwendung der Galranoktunti bi Augenkrankheiten 
Ty. Pitenbsom, Die Kolonne der deutschen Ritterordens in Ba 
irn sh. 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 5 
Wick, Aus dem Wiener Inrlidenhause. - Steinbach, Zur Pathologie 

heit. — Gromich, Ueber Sarcome der 

































































Wade, On some Functional Diordern of 
= dewere, Op Divses of he Nerraus System I. — 
Franke, On the Nature of Serofulun Glinde In he Neck 108 
ie Sarglcal Treatment. — Hood, Haemepipis as a Sprpion 
9f Pacumontı, wirh speckl Refcrence 10 Pacumania ul ie 
Apız. — Pope, Punctered Wound of ie Left Orbit, flleves 
$y Aptasla Recovery. — Finnor, A Mao’ Leg complete Biten 
SH hy a Shark while Balhing in ihe Sen; Rescue, and immesite 
Amputation above Ihe Condylea; Recover 

"Gazette mediente de Farin No.2;. Onyerasie. Alhrpsi. 
= Sur 1a gyeonurie des arepnigues. - Apparil pour 1 desinfectin 
des Instrument chiraglesun et des objes de punsementa. — 5 
ek 

Gasetie hebdomadsire de mideci 


Femaie 




















& No. 5. Altinde 





elinique cı expörimentale de la malndie de Bright sans albumlauri 
Sr Vinfwence de 1a graise su la mutiion. 
Annall universall di medicina Maggio. Con, Sale 





amoroße primline 6 miopatie aroßzranl progresire. — Para 
Un caso dl matriido 

"Archiv für experimentelle Pathologie und Pharmı- 
Kotogie XXl u. Aiscat, Veränderungen der Galenabsonderung 
(während des Fiber, — Ziegenhern, Versuche über Abschwächung 
Tatiogener Schinmepile. = Nenckl, Die Anatroblere und de 
Gahrungen. — Dyrmont, Mitzbrandbaciien. — Kammerer unz 
Giacomi, Zur quanuiativen Bestimmung der in der Laß enlhalenen 
Keime, 

Berliner klinische Wochenschrift Nr.a;. Remak, Leer 
sstrnine Uemistrophie der Zunge. Schüler, Zur Behandlung 
Harnröhrensiruetwren. Zwei neuc einfache Instrumente tur Dis 
Yatlon und zum Inneren Hararöhrenschnit. — Killan, Eine geh 
Fetroperioneale Cyute mi Chylarigem Inhalt, — We 

in seinen Iezichungen zur Oerichchen «Thea 
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Zeitschrift für klinische Mediein XI». 5. herden, | Nr.ın. Tiemann, Ueber Amidorime und Arorime, - Kalck, Die 
Ueber die Herskrankheiten in Folge von Ueberemstrengung: — | Umwandlimsprodicte des Bensenplamidonims. — Schubart, Usber 





Riegel, Zur Diegnosik und Therapie der Magenkrankheiten. — dar piomobensensiamidoxin und Abkömminge dessiten. — G. 
Notlnigel, Ueber Anpassungen und Auspleichungen bei pahülogl- | Muller, Ueber Carbanluren des Benzenzlamidonims und Aroma. 





schen Zustinden I.» Oppenheim, Zur Patbiogie der ‚mitisien | kömwlinge Jerreiden. = Jacoby, Einuirkung von Hydrosrlanin auf 
Neuriise und Acohotlähmung, = Drieger, Zur Lehre von der | Capronlril.— Ieier, Wit, Ueber Fhenphlienplamideeim. — Bor 
Ntischiafeetion. - Jeworikt und Glarinai, Eaperimentelläliische nemaan, Einwirkung von Ilpdronylamin auf Zimmisldehsdeyat 
Untersuchungen über den Chemiemus und Mechariemus der Ver. | drin. „Jacobs, Ucker Abkömmlinge der Acstophenuns, Zinmteinre 
Sawungsfoncion des menschlichen Magens im physieloglschen und | meihyiketons und Benz. — v. Miler und Rinkeiin, Zu »Urder 














pathoinglschen Zustande, nebst einer Meihade rur Minschen Ird+ | Reductionproducte des n-Niromemelhyiimmialdchydee. — It 
Rang der Nagenfoncuon für dagnoslsche Zwecke (Sch), schinot, Chotokdanslure und PacuSocholeisansäure; hocholansure 
"Archiv fürzikroskopische Anatomie AAV ind Inbiiandure, = Sermansy, Das MeihlproprIpinakli. 
Weber Dürstenkenätze an Deisenepühelien. = Bora, Bit Tess und Nenchi, Verliten des a. und des #-Naphtals in dem 
Untersuchungen 11. — Doxtziewaky, Zur mikroskopischen Anıtamie | Orgenitmun. — Mich, Einwirkung von Schwefltture suf Ihtalal 





der Neßennieren bei Singeieren. Heinemann, Zur Anatomie und | kohal, _ Jun, Synthesen in der Chindinreihe. — Keite und Pate, 
Hhyaiologle der Leuchtorgine menanlscher Cucuras. — Meiden- | Kinwirkung von Brom auf die wänerize Könung der Pucndosunot- 
haln. Kine Abtnderung der Farbung mit Hämatonylin und chrem- | sulfndure und über das Tetathyibensot, CIE (CH, „07223211 
Sauren Salzen, = Aleuejen, Eine neue Eieichtung rar Destinmung "des Wärme: 
Anatomischer Anzeiger Ne. Waldeyer, Die Lage der | wer der Steinkohien im Cnlorimeier. ig und Hecht, 
inneren weichen Bechenorgane bei Nuliparn. = Locw, Ueber | der Onpdetlon der Maneie mit übermanganısurem Kal. - 
Neubildung und Zerill weiher Blutkörperchen, — Hechter, | Fische, Spnihese von Imgolderivaten. — Merz und Wei, 
Weder eine Modihcation der Schieflerderkerschen Celloidinkorroe | cin Dilo- und ein Dienyderiran dcs Dimelhylanties. - So 
sionemase. sche Selenrerdindungen, — Horsiuun, Vergleichbarkeit Hal 
(Bee Verbindungen in Bea auf ihr Yolum bel den Siesepunkten und 
Bei anderen Temperaturen. — Manard und Roser, Leber Thebun. 
— Ylimann und Stickt, Ueber Boney here. — Vist. Meyer und 
Warrington, Lnber Basen au Aldorimen. = Biedermann, Leber das 
Thiophenol und das e-Nophiol der Thiophenreihe. — Nahlert, Ne- 
Uhsinlophensuifosäuee, Levi, Diophenrithlinshneikan. — Walde, 
enepiervate des Iycrasytamins. — Ahrens, Derhale der Terer 
pittsäure. — Gateruane, Einwirkung von hlopensubsiierten 
Aminen auf Phenpleyinat. — Otto, Sulfankeione. — Rehsert, Zur 
Hawirkung des Anis auf Dibrukerustinsiure. — Senier, Ueber 
Sie Jurch Einwirkung von Hesabromaccten auf Harastal emeichende 
WCyanurssure. - Gibre, Synthese den Iochinolen. 
Repertorlum der Physik XXI 5 A, Schmitt, Zu den 
magnetischen Varnionsbeobuchtungen.- GötzundKura, Nerungen 
5° Surch Anspannen von Drähten Bewirkien Quercontracion. = 
uber, Ueber die Linien gleicher Stromeichte aufflchenförigen 

















Nturwissenschaften. 

Naturforscher Nr. Die Orgunlatlon der vegeubilschen 
Zelihaut. — Zum Nachweis der Kunsibuter. = Spiegelung der 
Regenbogens In ruhigem Wasser. — Ueber Photographie in nur 
tichen Farben. — Die Comsitulon wasserhliger Sale. — Ueber 
Simultanconrast. — Lebensweise einiger Amelsengäie. — Neltung 
Ser Isotkermeulächen Im Genfer Sec. — Der Wirblituem im Golf 
yon Aden Im Jun 185. Internationale Vereinigung über Gruppen- 
Einteilung und Beueichnung der Schadelindiets.. Minmelerscheh 
ungen in der sten Haft des Jul; 

'Natarwissenschaftliche Rundschat. Nr. a 4. Berne 
stein. „Ueber den Eiktrotonus der Nerven. — Repmoldk, Aus 
Miss von Guscn. — Hirm, Eapcrimentluntersachungen über die 
Grenze der Geschwindigkeh, welche ein Gas errech, wenn das 
selbe von höherem zu nederem Druck übergeht. — Reinhe, Ploto- 
metrische Untersuchungen über die Absorrtien des Lichts In den 
Assimilationsorginen. = Timiritel, Das Chlorophyll und die Re- 
uetion der Konlenkure durch Si Manzen. — Newton) Deriehung 
Ser Auteroiden-Dahnen zu der Han Jupiter. — „aimierl, Acnder 
Fungen der ammosphärlschen Elektrichät mit den Höhen. — Creak, 
Kocate magueusche Sıörungen auf enlcgenen Ins. — Deny. 
Warmelehengstühigkeit der Niue. Jaansıch und V. Meyer 
Ueber organische Eememeranale. — Sperls, Hiegsamkeit dur | yaanan SB SNNC Juin Gabe “ 
Hıacofumit, — Kaske, Zur chemischen Kenntis des Embryo. — | nenn Ta a etllnis doude de poweir 107 


{mire. — haufen, Möihaden prall pour Vordeutin des ojee“ 
(Gbrard, Anwendung dcs Telephons beim Aufsuchen von Störungen | Une, 7 Lasrent, Mithodes prtignen pow en den abi 
in siekiischen Lehumgen. | dosnd e pröciion, — Th. ci A. Dubo, 


Saccharinätre A ange cı A umidee anche, — Vesena, Infacnce 
American Journal of Selence June. Newton, The ic | \4 : 
Neteors of Norember zyi, 18%. = Bell, The Unrariotet Spectrum | So mmnarc Si del forme des conducteure sur Ja velfinduction un 
65 Cadmium. - Crom, Decurrene af Topır and Gare I Lie ir 
" Riyolte > Barum an8 Suochal, Siräickert of Sudden | Murenanscie Vriesenschaken, 
168 &y Gin and Steel. = Van’ Ihe, Oreim ofie | ° ie tersenaen ren Een 
Nica-Schis and Mlack MicaStstes of ihe Penches-Gogebie Ion- | Qyzr ol Ommhane Loch. eltan One Dehntion aus anni 


Bee nn Men Tas man oe nat une Eee Do 
I ae Fat Kon Gras ar hosen Shan Bruce | „011,09 0 Apdin ehe Tino Comp Guter 
Bornnteches ereureat Nu m 5 Taf Crcnlane | Mas Gros 
Laburni auf Cytisus Laburnum (Forte). Botaniska Sektionen | jganjekeitme 
mean Sndenalltpe Upon Nasen, Da | 
ke ren, Simande Zur Kemieer 
Eichenflora Schwedens. 1 
I 





























Lesen. _ HR. Weber, Ueber sie ncucsien Kötlechungen von 
Hugh ber die Seibsinduetion in meislinchen Leitern. — Kxner, 
Ueber Cylinder, weiche apische Bilder entwerfen. - Corn und 
Yan, 











Iperinentee Besäigung der Gitigket den Verdetschen 
in Richtungen nabenu normal auf Sie Kraliien. Kg, 
bung eince neucn Dalärimeters 

Journal de physique Juin. Gare, Sur Ie rıyonnement. - 







































6. Mütter, 
Tigeuby, Heligkeitbestimmungen der Nova bei 2) Orionis mit Ne 
rüchsichigung der Farbe. v. Giisenapp, Beokzchungen der Nova 
Bei g" Orion auf der Unverst.Sternwarte zu St. Petersburg. — 
Schönfeld, Eigenbewegung des Sterns Lalande 7041. - Geelmurden, 
Observations mirkdiennes des comes 18... (abry ci Darnard). 

öngehurdt, Comelenbeobachtungen. — Dauschinge, Beob- 
Achtinzen der Cameten ING. (Brock 











Botanische Zeitung Nr. 35. de Harz, Ueber einige Sierotl- 
Inien und Seieroienkraskheiten (Fort) 

Morphologischen Jaheb 
Bis der Stummergeachjchte der I 








WURIL1. Schlowser, Zur Kennt 
iiere und Versuch einer S 











matik. der Par- und Unparhufer. — Ussow, Eine neue Form ron (e3 uther, Beobachtungen 





Zeitschrift für Keystatlograpkie XI 5.6. Fink, Ueber | acttungen von} lie, Sur Ies mouvements 
schwedische Pyrosenmineraien 1-1. — Mech, Berechnung der | du sytbme zirc, löschen Covrdineten von 
HaıprachsenbeiendichenhomagerenDeformationenkrraliischer | Lawrence Obsrralors Amhers, Mann > Daitermann, Positionen 
Körper. - Vater, Der Apparat von Werdurg und Kach sur Die | einiger Verzleichsterne für den Mond. — v. Eugellard, Beck 
Sirmung der Kltiistsenefheienten, anwie Anwendung Jewelben | achlungen des Mondes und der Monduterne in Drexten. — Gülle, 
nt aur Achae senkrechte Platten von Katapath und Apall. — Mit | Hetighet dcr Cometen ING... (Habryundfırnard).  Beubachtungen 
Tsitungen aus dem miheraloghchen Intiur der Unireriät Srafı. | des Cometen 185... (rosls din Albany, Rom, Afcetry, Wien und 
kur Sirasburg. Oppenheim, Eiemente 8er Comet 18%... raoks 
Berichte der deutschen chemischen Geselischaft | Elemente und Eykemeride des Cometen Mb... (roch 














Weichteiten bei den Nadreporen | Yopelhy, Bewegi 











vor 





Acta mathematica VL ı 
fie hun perigee which, 

sun and an. „Ali, 
Ueber inpereiptische Integrale zweiter und driter Ca 
Stern, Sar un Ihdoröme de 3. Hermite ra la fonetlon 


Bau-'und Ingenieurwesen, 

Deutsche Bauzeitung Nr.sası. Neue Vorschläge für Elsen- 
haikendechen. - Nochmals: Suigungwerhälniie der Treppen. — 
Die neue Mocbade-änlıge zu Bad Elster. — Die Hamburger Bat 
Folie und Ihre Tätigkeit, insb. ihre BauSteistik. Zur Geschichte 
Ss Malander Domer. Von der JubiläumasAusselang der König 
Akademie der Kunste zu Berlin (Bor). — Die Regullerung der 
Weser swichen Minden und Karbhafen. 

Allgemeine Bauzeitung 7.11. Pollack, Ueber Projetie 
Yung und Mau der achwierigeren Sirecken der Aribergbahn, 
Grueker, Die hydroteehnischen Verhltniıe Oberituienn und der 
Kanal Caoar. - Tamımas, Das Lander-uncum in Innsbruck, — 
Deutsch, Die AlNeu Synagoge In Da 

Centratbiatı Ser Bauverwaltung Nr. 2. 3. Durch“ 
Miesung eines vollen Trägers mi veränderlichen Querschni 
Gescucntwurf zur Umgenutung des Hochkauwerens & 
er Vereinigten Staten,  Deukunt des Mitten in F 
— Neubau Ser Spragoge in Danzig. — Eienbahn. Vorarbeiten in 
Brasitien. - Zur Jubefeee Sen @jihrigen Beichene der Techoischen 
Hochschule In Darmtadı 


it, Om übe part ofthe morion 






































Wochenblatt für Baukunde Nr. st. Dis neue Haupt | 
postamingebäude in Dreslau. — Augsburger Gewerbe, Industrie und 
Keretitoriche Ausstellung 886 (For) > Prellbeck mit Waner- | 





widersand. __ Die bischen Weichen. und SipnalCentraanlogen. 
Annales den pontset chauanden Avril. Widmer, MB. He 
1ot$ — DurandChye, Sur Fansinlserent de Berlin. — Hier, 

Te casul du prof des murs karrages.- Flamant, Sur ia saique | 
graphigue de M. Lö 











Jahrbächer für Nationalökonomie und Statistik N.F. 
XiUR. "von der Moral, Ueber die Durchführung des Unfaler 
sicherungsgesetes vom 6. Jul 184. - 5. Minskowski Das Anerben- 
Hecht uns das Reihseiiigtetihuch. W. Schrader. — Földe, En 
Asa der Geldcinheit auf ie Prehe. 

Nonatshente zur Sıallsuik des deutschen Reichs 
Apr, Usberseche Answandstung aus den Deutchen Reich über 
deutsche Usten und Antwerpen in ser Zei yon Anfang Januar bir 
Ende April 186 und Vergieich mit dem entsprechenden Zeitraum 
ir varberschenden Jahre 

Journal des Scomomistes Jula, CowreileSeneuit, De ia 
imöide applicabte A T&conomfe poltigue. — Huber.Valerau, | 
Höantiude Su geunernement Jans en ricent, confls entre Ir 
Sureien ci len Campaguicr des mines,  Diverger, Chemins de fer 
SET beige in). > Lefrt, Rerus de TAcatimie des sciences 
Morale ci paltiquer. — Lerop, Du stäme des anucurancee sur 
avi de formation de call au moyen des nerven de primen 

imonin, La lange commereite universeller Ic Volapık, = 
Ruitosich, Um übrenöchanghie ambriala c un Nöre-tchungite 
Anglah. — P. Melle, Le vignoe fange 

Foratliche Mütter Il. 6. Borgsreve, Die Schlag Austich- 
mung. — Braun, Die Kattehung des sauren (tben oder hohlen) 
Humun oder Mulm. - Prediger Die Aubildung des unteren Forst 
pemonalı in der Incetenkunde. 

Forstwissenschaftliches Gentratblatt@.H, Giptberger, 
Ueber Autforstung in Kieferahrüppet.Naldunge. 

Te Eiecırieian Nr.d, Adam, Bar Conduction. - Indution 
in Conductare. _ A Secondary Haile of Twenty.Fire Vera Ago 
= ne Casie Fiph Conimued, - Eletroltic Treitment of Argent- 
fous Zine. — Experiments op Inducion caused dp Maton. — An 
Improved Sandard Wire Gnupe. — Hophes, Kesarchen upon he 
Seltinduction of an Electeie Current (caeld). - Physical Sie. 


Kriegewissenschaft. 
Militär. Wochenblatt Ne. x. 55. Nach einmal die Einseh 
Heiungen der Karllrinen zu Merdt. — Feier des sojhrigen 
Gnerjutaums”Se. Könie. Hoheit des Dinzen (arg, Herzogs zu | 
Sachnen, da Se 7. König, Sachs, Inte. Prine Georg Nr. 16 = 
























































Die Ariegerichen Ereipnise in Tonkin und China 185 ANY. 
Allgemeine Militär-Zeltung Nr. ar 45. Die ale 
Wehrplicht und ihre Darehführung Wort. u. Sl. > Dar 


NiterFeldkschgeschirr 1, U. Vor m Jahren. Mliter sus der 
Achte den 3. Ihr, Infekegn, Nr: 53 wahrend des Felgen 


Won 
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| pontence of Cicero. — We 


| ienine Baploratin Fund, 
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128. 








Battguin de ta R&union des offfeiers No.2. La fee de 
1a frontiäre francohulicane (ie). Sar Is obustorpilles (mit) 
* Telkgropkie milhaire (uhe). > Giographie de ’Allemagne wie 
Une noiyelte marmite de campagne, 

aeSpectsieurmilitaireng Juin. Brun, Larmds terrhorit 
Deintemps de 16. PL. Sersice dat major I. = Bonnal 
Ha guerre 3 Holland et Talire Ja Tencl I.” CAsdnar, Dei 
iscline I. = Les lt de I Serbi pour conqutri son Indipen 
nee SIV. — EB, Publications Nntrigues (ie sie) (ue) 

Revue d’Artülterie XXVILS Durand, Lerüliere & chend 
San I diriion de caraleit, „- Vaucheret, Les exerelce pratgucs 
riierie 31 Reale supricure de gacıre (in. Moch, Des canon 
ds waler ul. - Tards, Sur Ic poinage en direetlon dam 
ir pereuant de canpagae. 

Allgemeiner 


























Göningische geichrio Anzeigen Ne.ı. Sauppe,v.Hır 
el, Ueber Sie griechischen bapri Eraherzog Rainer. — Jordan 
A. Geil Nocıhum Anicarum Ihri X ex secenslne ci cum appure 
Narlsi Hort; Merte, Opuscnla Gellans. = Koch, Müller, Die 
Anfänge dcs Ninoritenordens und der Dufibruderschaten. — Bier 
BateRi, Haupt, die Da and Kuntdenkmäler der Drorine Schon 
Wigeltohtein. 3. Lig. = SchoentHien, Die Geometrie der De 
Sekung in symbetischer Dartellang 

Nachrichten von derkönigt. Gesellschaft derWissen 
schaften auG@öttingenNr.X P. de Lagarde, Kleine Mitch 
Ben. = Janosch und Victor Nee, Hextinmung des Kohlenst 
Wasserstat. und SticksoffGchaler organischer Substanzen dur 
Sin und dieselbe Verbrennung 

Shtzungsberichte der kgl 
der Wirsenschaften zu Berlin Nr. x 
Bewegung des Krakam-Rauches Im Sertenber IS 

Grenzboten Nr.z. Giadtones neues Manifest. - Die rar 
gelsche Kirche und der Stat. — Eine neue Kunstgeschichte de 
Sietitrs. = Borinsk, Englische Oper in Berlin. — Aus Oeste 
eich. = Stern, Camoins (For) 

Gegenwart Nr. =. Zom, 
Albers, Dis Geiteießen Im Tiereich (Sch) 
Requiem. — H. Lorm, Literarische 
Die Erforschung von Deutsch Westafrika, — Lotheifen, Ein Traus 
von Englands Zuhunft. — v. Dinclage, Zu ga. = A, I, Die Bag“ 
ander auf der Jubilumsassstelung, 

Wertermanns Monstshefte Juli. Aug. Decken, Gertnd 
Frey. vu Cohaunen, Karel an der Sar und Johann der Binde 
König von Böhmen. - Waidt, Zur Kenntnis der Südsee II 
Rukenharst, Macdonaldy Schwiegermutter. — Türk, Der Nord 
deutsche Liopd in Dremen. — Koberstin, Der base Daran 
Yininger, Die Mi 

Ners und 
M.Ehrlich, 
BP. Henie, 
früheren Karen, 
vom Jahre 1 

Deutsche Reruc Jul, Ossip Scubin, Moilanderbüten. - Lose 
Bit aus dem Nachlass eines alten Diplomaten. - Bausch, Deutsche 
Seeheiden. «Ilse, Kronprinz Ladwig von Iaern und Minister Grit 
€. Montgelas im Jahre ‚13 — Die ungarischen Salon. — +. Br 
Das Usberhandochmen &cr Dose. — Hermine 1. Hillern, Erin“ 
Fungen aus dem I.hen Wilhelmine v. Heros IV. — W. Bysckit, 
Die Reiiglon und die moderne Gesclscha. — Brunnhofe, DA 
Assthenik der Sprachen 

Aendemy Ne. 7 

Tipring, Biuntsch 


























preufsischen Alsdemic 
Kiebiing, Die 











Der Thronwechsel in Usern, — 
— Bulkhaupt, Bin 











P. Linden, Mein Freund Hier 
iz. _ Daran, Die Frauen im römischen Recht, 
ine Dame-kaktüre, _ Hacıer }. Alpentsbrten 

rich Schmidt, Ein Reissingebsch Gruner, 








ne 




















Wicktum, The Cruise ot Ihe sBacchaste 

Ticory ef nhe Ste. — Darren, Barroagss 
Signs and Seawanı. - Down, Weules Wiliographia Liturgicn — 
Webster, Velos Morace in Spain. — Rawmiey. »The Qaccas 
Accessione; »A Vilone. Mercer, The Pa of Dane; van Saar 
Busken Hacı; Litlecae, Kopndmiainc. — Wilhins, Torres Carior 
Tao Var Bocke, — Debson, Dim 
Wruf, Naspero's Resigantion. — The Pr 
Eaniiien ot Pintinge on Chns. - 

Esays an be sAnofdie | 

















Teac doneph Weit 


Grave, James Stephensan 4. - Watsse 





acc; Wakın, Discorrie of Roman Remains at Chester, = Wet 
(wore, »Meialihe a ne Theare 
Athenseum Nr. zin. Seinburnes Misclanier. - The No 


hamımedan Dynasticn af Gufarat. „ Lil, re Apanıs he Gene 

Thestogical Docks. — The Eachequer Role af Scorland: "ie 
Fat of Consantinopler; A sapposed Porralt of Annt Dale, 
The Salon: Hoibein’s Poreatı 0 ir Thamas More. Fir 1 
or Snakespeare; Notings ou Ben Johnson's Felony Trial. 
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The North Ameı 
America. — Hamilton, 
A Stanton. — Hal, 
fense or Charlew 


jean Review June. Eiy, Sochliem In 1A embrayage magndtig. — Delage, Sur 
Fee Trade In Discussion. " Pia, Edwin 

hy am 1a Presbyteran?  Benuregard, De- 
5.C 2 Haton, The President and ih 5 













1a strction siratgraphique de 

Ta giologie &eh Taniiecenrae, 
Su Kata Kaitwun, — Renault, Su e genre Borna P. Kamen 

Stancen eı trayauz de TAcascmie des sciences mo- 

raten er politiquen Juin, Baudeilut, Les popuatlons aglcale 
Gisson, Le Code cr et a quenion entre 

le X. Oraessko, Mirtl. — Roren 

 Hommes et coses Ju Nowena Moncel, 

Kolonie allen de FAmtrique 






























joue gigantenäue, 
Te Muston Vz 8 
meins. — de Maren, La ci 


KEKOWS-Ral Iire de 1a nit tale, 
Tanzes tarangue. — Wilhelm, Ktudes aveniguee. = 9 
Banden sacerdota de Data — Sapcc, Deus nonrells Insriil 

SC Marl, Scknen de la vie utare au moyundge 








1e röle de Iaoisier den Ja dermireten de Tunitd de poide du 

ayrtöme mötigne. — Bertheot ei Viclle, Chaleur de combustion 
SUSE formation See susren,bdraen de cartone cı alnot poly 

ongendres. — Derelt et Andr&, Sur Fammonlaque da 

Fougud cu Lävy, Expärlencen sur In vesse de propar 

Te sol. = Lecog de Boisbaudran, Sur I 

ie spectre du germanlum. — Schützenberge, 

=" Dubels, Inuence des vapeurs aneskiguer sur 

Gonncseat, Observatons de la comdie c SU), 

de &poucesde Brunner. | La 

Estension de lei gindrale | trente 

















Ne.a5. Krochner, Terre suien däsie de la 
au. > Delachenl, Histoire des avoca au parlement 
Deus eilogues du nourenu hnzage Manga 
er. — AG, Schmidt, Paris pendant la Rixo- 
jeans cheala de classiquen 

tie nligiewse au mopenge 
F. delesseps, Sourenirn de 
De Vinigaht den conditions 
Tranerı ie änen. 

“ Hlmon, La races 
Zalman. = Peyrot, en 
























urelle Revue 15 Jain 
2 CooresieSene 
Meunier, 

















Provence, 
Peintes de Conde (par M. I duc d’Aumal) 
Rendiconti del Reale Istitute Lombardo Harc. A. 
Sutlo spass cunponto deile were Kuc 
Determianzone dee 












Fecherches sur ceprincipe mm 
Leise une Iyropad 

Sir ie Sireloppemen vigdtt de 

Sur ia forme enstline des pyrophon- 

Dhaten et hypophosplates Se aonde,  Lacrei, Sur I anttophyiten. 

 Vigmal, Sur 1e üeloppement des dämenns de a subsance are 

Coruicae des circomalnions cirtbraler. — dArconral, Sur un 












proposito dei prac 
Seal impren. 
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Verlag der Weidmanuschen Buchhandlung In Berlin $.W. #2. 


Floris and Blauncheflur. 


| antetengtisches Gedicht ans dem 13. Yahrkundert 
ch 
Uitterarischer Untersuchung und einem Abriss über 
die Verbreitung der Sage in der europäischen Littratur. 
Herausgegeben 
Emil Hausknecht. 
AX u. 25 $, gr.8. geh. N. 
| Ausgabe auf Kupferdruckpapier geh. N. g« 





Soeben sind erschienen: 


Die Volkszahl deutscher Städte 


zu Ende des Mitelalters und zu Beginn der Neuzeit 
Ein Überblick 
über Stand und Mittel der Forschung. 
Yon 
1. Jastrow. 
Ach nd. Tacı Midorsche Umerschungen He > 
Preis o m. 











Die Wahl Albrechts Il, 


zum römischen Könige. 
Nebst einem Anhange, 
enthaltend Urkunden und Aktenstücke, 
Yon 
w. Altmann. 
(Auch u. Ti: Mistrüche Umerchungen It 2) 
Preis aM. u 


R. Gaertners Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. 





Wir haben es hier mit einer Ausgabe zu ıhun, di 
sorgfältig ausgearbeitet Alles bringt, in von Einer 
Ausgabe erwarten kann... . Das englische Gedicht 
von Zloris and Blaunchefur wurde zwar schon dreimal 
gedruckt, wotzem aber war eine kritische Ausgabe des 
selben recht wUnschenswerth, um so mehr als eine vierte 
Handschrift, welche. bisher’ verschollen war, benutzt 
werden konnte, .... Hausknechts Ausgabe des Zloris 
and Blauncheler wird gewiss ur die Zukunft die 
massgebende und abschliessende sein. RW. 
tar. Cora 0 Ne 26) 
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Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 























April — Juni 1886. 
ja gracca ct Inina ediderunt Rud. Schoell | Srgferl, M. A, und MW. Fries, Latein Glementar.&rom; 
tudemund. Volumen primum. Anccdota | matt beirketet nad der Öranmatit von Cliend 

Yaria graeca musica merica gramimatica edidit Gui- | @euffert. Zweite Auflage. (IV u. 19 ©) gr-8, fart. 3 

lelmös Studemund. (Vlu.3138) L.ex-8. geh..%.ıo. | Untersuchungen, philologische. Herausg, von A. Kiess 








iwshi, ec, Die Baocit der Denaiffance und Die Anfünge 
Ber iteraniäen Rt in Seuiälent. (RVI u. 596 © | 











25 .n 
us io stereoiypa, quarta. Volumen! 
Ber iekiiong vesopnoikh Julus Kragen 

Abe auf 





| 
non Kudulfas Scheel | 
Ausgabe auf en 
0. Seifen zur Inneren Snhit für ae | 
hen Öpmifafifen. efste Mfg UV u 47 &0 | 
eilrs, ri, Suttfeg Srommat,, Barcet 
fe Bafene en | 
hie. ac | 
EI EN dat 
Ans Soteinifche a = ia 


Bacher nit Sagen um Überfeken Ins Lateinife 








Sl n Cehffert und Bo 
ar. 8. 


öbrud. 





Test ei te newest für Duncts 
und Unter Tertia im Anfdluß an die Grammatit 
don Glendt Cenfert von Kugufi Sande, 
1. Abteilung für Cuarte. Swölke Auflage. (VII u 
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1.030. 
Eine für die Zwecke des akademischen Unterrichts 


bestimmte Ausgabe des griechischen und It 
Polykarpus-Textes, wesentlich auf den Arbeiten von 
11. Zahn und F. X. Funk beruhend. Merkwürdiger 
Weise wift die Veröffentlichung zusammen mit einer 
aeuen kritischen Ausgabe des Briefes, welche Hilgen. 
iellin seiner »Zeitschrift für wissenschafiche Theologie« 
(8,5180 f}) liefert. Und noch aufhllender ist, dass 
Weide den vor 29 Jahren gemachten Versuch Ritschls 
‚File aufnehmen, den Brief als vom Verf. der Ignauianen. 
interpoliert nachzuweisen. Dabei schliefst sich Volkmar 
0 gut wie ganz an Ritschl an, während Hilgenfeld 
noch an einigen Stellen (zumal Kap. 7 betreffend) Uber 
fin hinausgeht und sich zugleich mit den schr’tifigen 
Instanzen auseinander zu setzen sucht, welche mitler- 
weil Zahn und Lightfoot gegen die ganze Hypothese 
ins Feld geführt haben (vgl. auch A. Harnack in der 
Theol, Litteraturzeitung 8%, 8. 531). Beachtenswert 
it Vs. Conjectur zu der bekannten Stelle Kap- 11 qui 
ti als entstanden aus qui est fstis = be wegreg 

Straßburg 1. Holtzmann. 
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Bernhard Becke 
Sophie und Ki 





nzendorf im Verhiltnis zu Philo- 
chentum seiner Zeit, Geschicnliche 
Keiprig, Miorichs, 180. VII u. 508. gr.® Mh. 
Der Hauptitel dieser Schrift könnte irreleiten. 
etwa im Hinblick auf Plitts Erörterungen Uber Zinzen 
Sort, »Socratese (Plit, Zinzendorfs Theologie 135 f) 
in derselben eine Darlegung erwartete, wie die gleich 
zeitige Philosophie auf Zinzendorfs Entwickelung durch 
Sitz oder Gegensatz eingewirkt habe, würde sich ge- 
teuscht finden. Hauptvertreter dieser Philosophie werden 
genannt ff), aber als bekannte Gröfsen vorüber 
geführt, ohne dass man Genaueres erführe, ob und w 
sich Zinzendorf mit ihnen auseinandergesetzt. 
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Zutroffend dagegen ist der Nebentitel »Geschichtliche 
Studien«. Die einzelnen Untersuchungen des Buchs 
Sind weder chronologisch noch genetisch zu einem or- 
ganischen „Ganzen verbunden; man müste denn dem 
Verf. die Absicht zuschreiben, zu erweisen, dass die gc- 
sammte geisüge Entwickelung Zinzendorfs nichts als die 
Bewustwerdung und Ausgestaltung von religiösen Er- 
lebnissen gewesen sci, die er selbst in seine rühste 
Jugend verlegt (S. 4 f. 20 f). In der Tat schrumpfen 
der Bedeutung gegenüber, welche der Verf. in diese 
Erlebnisse legt, die starken innern Krisen im geistigen 
Werden des Mannes zu subtilen Minutien zusammen, 

Dadurch soll der Anerkennung nicht Abbrüch ge 
schehen, welche die fleißige und eindringende Ge- 
dankenarbeit des Buches verdient. Der Anspruch des 
bescheidenen Verfs. — Lehrers am theologischen Sei 
nar zu Gnadenfeld —, dass sein Buch als ein brauch 
barer Beitrag zur Kirchengeschichte des ı8. Ihs. ange- 
schen werden möge, ist wolbegründe. Wer die 
| Ueberzeugung, dass Zinzendorf der bedeutendste reli 

glüse Genius der deutschen Kirche im ı8. Jh. gewesen, 
Zur Lektüre herzubringt, wird sie bestitigt finden; wer 
nicht, wird sie nach der Lektüre für discutabel er- 
achten. 

Die Erörterungen über »die Grundlagen des Zinzen 
dorfschen Christentumse vorausgeschickt, hietet das Buch 
vier Untersuchungen. Zuniichst Zinzendorfs Stellung 
innerhalb. ‚ler Aufklirungstendenz des vorigen Ju 
hunderts (8.37 i), der er durch seine eudimonistisc 
Praktische, duldsame Religionsauffassung verwant, durch 
seine Bezichung der Religion auf den historischen 
Christus entgegengesetzt ist. Weiter sein Verhältnis 
zum Pietismus und zu den mystischen Schwarmgeistern 
(S. 10) M) er, zum Luthertum 
und dessen. orthodoxer (8. 319 1); endlich 
| die Besonderheit seiner Gemeindegründung (8.433 11). 

Der apologetischen Tendenz, welche alle diese 
Untersuchungen durchzieht, wird die Wage gehalten 
Surch die gründliche Genauigkeit, mit der die eigenen 
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Acufserungen Zinzendorfs aus seinen Schriften herange- 
zogen und erörtert werden, und durch den Wahrheits- 
sim, der es unter der Würde des bedeutenden Mannes 
hält, die Widersprüche, die zweideutigen und phan. 
tastischen Züge seiner Selbstberätigung zu verschweigen. 
oder zu übertünchen. Immerhin trit jene Tendenz in 
mehreren Richtungen merklich hervor. Einmal dari 
dass diese Abnormitäten in der geistigen Persönlich 
keit Zinzendorfs psychologisch nicht näher untersucht, | 
nicht selbst Gegenstand der Erörterung werden. Der | 
letzte Abschnitt des Buchs (S. 42311) würde z.B. sicher 
an Licht gewonnen haben, wenn die eigentümliche 
Diplomatie, durch welche Zinzendorf si 
seines Jahrhunderts ausweist, und sein unverkennbarer 
sichsischer Partiularismus deutlicher herausgchoben 
wire, Allerdings würde das der andern apologetischen 
Absicht des Verfs. im Wege gewesen sein, ihn als den 
echtesten und bewustesten Vertreter des Luthertums 
im vorigen Jahrhundert erkennen zu Ichren, dem die | 
ffiielle luherische Kirche nur durch seltsamsten Mis 
verstand gegenüberstehend erscheint. Aber woher die 
Brüderkirche, wenn ihr zeugender Genius nichts als 
der correcteste Lutheraner war? — Dazu aritt endlich 
ie augenscheinliche Neigung des Verf, den echt- 
lutherischen Typus, wie er ihn in Zinzendorf verkörpert 
erschaut, möglichst nahe mit Ritschls Auffassung der 
Nutherischen Position zu befreunden. Ganze Abschnitte, 
betreffend den Gegensatz gegen die Metaphysik, gegen 
den Pictismus, gegen die Mystik, finden eine Darstellung, 
welche sich sogar der eigentümlich Ritschlschen Termi 
inologie mit Vorliebe zur Widergabe Zinzendorfscher 
Gedanken bedient, und nur da aufgegeben wird, wo 
im Centrum der beiderseitigen Position der Gegen- 
satz zwischen Vorsehungsglauben auf der einen Seite, 
und der persönlichen Christusbeziehung auf der andern 
ein weiteres Zusammengehen direct ausschließt. 
Berlin. P. Kleinert. 
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Wanos ars 
Die Beschaffenheit unserer Quellen für das Lehr. 
gebiude des Stoicismus ist eine derarige, dass wir mit 
für die meisten Punkte der Logik, Physik 
ik feststellen können, was in der spiteren Zeit 
als Lehre der Gesammiston sich befestigt hatte. Auf 
große Schwierigkeiten stößt dagegen der Versuch, die 
Lehrmeinungen der einzelnen stoischen Schulhtlupter 
von einander zu sondern, und so von der allmühlichen 
Genesis dieser Lehre eine deutliche Vorstellung zu ge- 
winnen. Daher hat Zeller (Gesch. der griech. Philos. 
IH 4) nur eine Darstellung der L.chre der Gesamntstoa 
geben können, und der Versuch Hirzel, die geneusche 
Entwickelung der steischen l.chre darzustellen, wa 
wenn nicht verfehlt, so doch wenigstens verlrüht. Das 
vorliegende Buch von L. Stein schlägt zwischen beiden 
genannten Darstellungsweisen einen Mittelweg 
Die Anlage des Buches ist nemlich die, dass auf | 
die Darstellung der allgemeinen. stoischen Lehre 
jedem Teile einige Kapitel folgen, welche die für d 
einzelnen Schulüupter mit Sicherheit nachweisbaren 






































Lehren zusammenstellen. Diese Kapitel geben also 
Materialien zur Erkenntnis der geschichtlichen Lehr 
entwickelung. Seine kritische Besonnenheit hat de 
Verf, abgehalten, mehr geben zu wollen. 

Was nun die Heraushebung gerade der Psycholock 
zum Zwecke einer monographischen Behandlung ar 
berrift, so rechtferigt sich dieselbe zwar durch de 
| grofse Bedeutung, welche gerade diesem Gegen 
im Zusammenhang des stoischen Systems zukomnn 
Aber es ist doch festzuhalten, dass die Stoa eine 
Psychologie als gesonderte Disciplin gar nicht ken. 
ein Umstand, welcher die Schwierigkeit im Gefole: 
hate, dass fast das ganze stoische System in die Dar 
stellung hineingezogen werden muste. Die Problem 
stellung des Verfs. ist mehr eine modern-philosophisch: 
als eine historische. Durch die drei Teile der Phic 
sophie (geewir, Aopızön, jSwzie) Will also der Verf. di 
Psychologie verfolgen und gibt in dem erschienenen 
Bande zunächst eine Darstellung der Lehre vom Weser 
der Seele, für welche als Grundlage die wichtigsten 
Physischen resp. metaphysischen Lehren der Stos vor, 

ickt werden. 
:r Darstellung der stoischen Metaphysik be 
tont der Verf, besonders die grofsartige Einheitlichket 
und Geschlossenheit des Systems, wobei sich den 
T.eser unwilikürlich die Frage auflrängt, wann denn 
das System diese volle Consequenz erlangt hat. Het 
nicht ein derartiges L.ob nur dann rechten Sian, wen 
uf eine bestimmte Stufe der L.chrentwickelung an 
































‚gewant wird? Für die platonisierende Mittelstoa würde 
der Verf. dies Verdienst gewis nicht in Anspruch 





nehmen; ebensowenig wird man diese Consequenz hei 
Zeno, dem Begründer der Stoa voraussetzen dürfen, 
Es kann wol als. der Vollender des Systems in Hin 
sicht der Geschlossenheit und Einhehlichkeit nur 
Chrysippus angesehen werden, der vom Verf. gar zu 
schr in den Hintergrund gedrängt wird. Dass die 
Unterschiede zwischen den Dogmen der einzelnen 
Philosophen, welche der Verf. in den diesem Gegen- 
stand gewilmeten Abschnitten aufzuzeigen sucht, für 
den Aufbau des Ganzen nicht irrelevant sind, ist leicht 
ersich Wenn also nicht eine unübersteigliche 
Kluft zwischen den so zu sagen dogmatischen und den 
mit historischer Methode arbeitenden Teilen des Buches 
hervortreten sollte, wenn der Verf, uns überzei 
wollte, dass die von ihm dargestellte systematische 
Consequenz historische Realitit besitzt, so muste er 
den Versuch machen, dieselbe auf eine bestimmte Zeit 
und Person zu fixieren. Gleich bei der Erörterung des 
Urprineips der steischen Kosmogonie geht es wol nicht 
an, die Begriffe nög vızvezir, areöun und aisig zu iden 
ißeieren. Diese Ilenuicntion ist es aber hauptsiichlich 
durch welche der Anschein einer großartigen Einheit 
lichkeit erweckt wird. Die Grundsätze, welche der 
Verf, befolgt hat, wenn es galt, aus der Gesammtichre 
der Schule das specielle Eigentum eines. einzelien 
Philosophen auszusondern, hat er auf $. 152 dargelec 
Hervorzuheben ist des Verfs. Ansicht, dass die Kormel 
ei dnö Zirres keinen Rückschluss auf die Lehre des 
genannten Philosophen gestattet. 

Was das Verlültnis des Kleanthes zu Zeno an 
betrifft, ist uns bezüglich der Ernährung der 5; 
durch die dsehenienng ein Widerspruch aufgetällen, 
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dem der Verf. an einer Stelle seines Buches die Lehre | 


von der Bluternührung auf Zeno zurückführt (Anm. 183), 
an einer anderen (8. 165) dieselbe ausdrücklich Air 
Kleanthes in Anspruch nimmt. 

Das Buch zeichnet sich durch besonnene Zuri 
haltung in der-Entscheidung schwieriger Fragen, sowie 
durch Klarheit und Eleganz der Darstellung aus. 

Bonn a. Rh. H. x. Arnim. 














Erziehung und Bildungswesen. 
della universitä di Padova (1222 
6590 I segrelare del R-Iatitato, IN 





Im Herbste vergangenen Jahres (trotz der Jahrzahl 
auf dem Tüelblait) erschien endlich dieses Werk, von 
‚dem ich in meinen Universitäten des N. A. in der 
Teitung und S. 284 gesprochen habe. Es ist im Grunde 
eine Notizensammlung, wobei wir über den Inhalt der 
in den Noten citierten Monument iu 

unterrichtet werden. Das Schlimmste ist jedoch, dass 
bedeutend mehr als ein Driteil des Buches aufserhalb 
des Themas füllt, $o S. 7-73 »Cenni intorno allo stato 
politico di Padovas; den grösten Teil nimmt da der 
Elenchus der Podestä ein. Von den»Cenni intorno alle 
Sondizioni letterarie« u.s. w. (S. 78-120) hat eigentlich 
nur der letzte Teil (12, Ih.) mit Padua etwas zu tun. Die 
neuen Entdeckungen hinsichtlich des Irnerius ($. of.) 
sind mehr als problematischer Natur. Ganz an die 
historische Methode früherer Jahrhunderte erinnern die 
Listen der Dottori, ndei quali probahilmente parecchi 
dottorati in Padova c forse taluno anche professorte 
(8. 387-399, der Forestieri, »di cui probabilmente 
non pocht scolarie (3. 404-441). Volle 48 Seiten ($. a7 
bis 3105 344-340; 36-308) nehmen ausführliche Re- 
gister von Dostoren ein, deren Professorat Gloria gegen 
Colle bezweifelt oder bestreitet. Zeigt sich da der Man- 
gel an Methode, so macht sich nicht weniger der Ab- 
gang der Kritik bei der eigentlichen Darstellung der 
Universität Aühlbar. G. spricht zuerst vom »Principio e 
ontinuazione non mai interrotin della Universitä ino 
al ı3ı8« (&. 120-138), dann von der »Constituzione della 
universitäe (8, 135-207). Es ger zu großer Ge 
nugtuung, dass G. hinsichtlich der Zeit bis Ezelin kei 
Document kennt, das ich Überschen hütte, während ihm 
einige von mir bendtzte keineswegs unwichtige Quellen 
entgangen sind. Unverständig ist das Dublum hinsicht 
lich des Contractes der Stadt Vercelli mit Padua S.127 f, 
Im besten Falle ist in der alten Copie bei 10000 Li 
eine Nul zu viel geschrieben. Was hat nun G. bez 
ich der Universität während der Herschaft Kzelins (1237 
bis 1256) für eine Ansicht? Ich sagte in meinen Uni 
versititen $,a8g: »Es wird nie gelingen nachzuweisen, 
dass das Studium zu Padun vor dem 2. Decennium der 
2. Hälfte des ı3.4hs, in Blüte stand. Ich glaube viel 
mehr, dass es bis zu jenem Zeitpunkte, und, zwar wegen 
der grausamen Tyrannei Ezelins in Padua, immer 
mehr in Verfall geriete. Ich war schon deshalb auf & 
Werk gespannt und sche nun, dass ich mich nicht ge. 
teuscht habe, Nur zwei Beweise vermochte er 8.129 £ 
für die Existenz der Universität anzuführen. Ein Do- 
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Sument vom 13. April 123%, in dem nicht einmal ge 
sagt wird, dass die zwei daselbst erwähnten Doctoren | 
wriklich Schule hielten (vgl, 8. 6. 317; G. selbst ge- | 








raut sich nur zu sagen, es sei probabel), und den Be- 
richt des Rolandinus, dem zufolge im Jahre 1253 aquidam 
noturius et scholarise Magister Michach, »qui olim (G. 
Yisst dieses Wort aus) causa studül venerat Paduam,« 
von Ezelin eingekerkert wurde, Der einzige Scholar, 
den G. 5.395 wührend dieser Zeit nachzuweisen ver‘ 
mag. Nun frage ich, ob dadurch meine Behauptung 
nicht ihre volle Bestitigung erhält? G. vermochte nicht 
die ununterbrochene Existenz des Studiums zu er- 
weisen, geschweige denn eine Zunahme oder Blüte 
desselben. Da ist allerdings 1. Chinppellis Ausruf in der 
Rivista storica italiana (am. 3. 8.133) schwer zu beprei- 
Ten, meine Ansicht sei »combattuto vitioriosamente dal 
Gloria, il quale ılimostra, come non walsero a ciö neppure 
gl sforzi dei Trevisani per mantenere nelle loro ci 
un altro studio«, Was haben doch hier die Anstrengun- 
‚gen der Trevisanen in den Jahren 1314-1318 ein stu 
dium generale zu erhalten (s. meine Universititen 
8.462 ID) mit dem Zeitraume 1237—1286 zu tun? Wahr 
haft eine Kritik in Kinderschuhen! Hütte doch Chiap- 
pelli suut dessen auf cin grofses Ueberschen bei G. auf- 
merksam gemacht. Die stldischen Statuten vom Jahre 
1200 sprechen in einer Weise von Beschaffung. der 
ingen für die Scholaren, dass man unwillkürlich 
indruck erhült, das Studium sei damals, d.i. nach 
der Herschaft Ezelins, reacixiert worden (s. meine 
Univers. 8,285 und %91). Dies stimmt vollends zur alten 
Tradition, auf welche die Statut jurist, Ib. c. 















































unmitelbar vorhergehende Periode falsch aufgefasst. 
Erst nach dem Untergange Ezelins sammelten sich 
wider mehrere Professoren und Scholren, wie es 
scheint, anfünglich Grammatiker (s. m. Univers. 5.80), 
dann solche der übrigen Ficher, abwol weuler Calle 
noch ich in Abrede stellen, dass auch während der 
Herschaft Ezdlins der eine oder andere Professor in 
Padua Schule gehalten hat. Irrig is aber die Berufung 
uf Urban IN, denn dieser erwähnt in seiner Bulle vom 
9 inner sabt keineswegs den »antico e non mai 
interrotto costume« der Bischöfe von Padua die 
Grade zu erteilen, wie G, schreibt, Chlappelli wird nun 
einsehen, dass nicht meine Darstellung sondern die 
völlig umgestaltet werden muss. Für ie Periode, 
weiche ich in meinen Univers. noch behandle, vermag, 
G.8.130 I. kein neues Document zu hringen, cr übe 
sicht aber eines der wichtigsten, nämlich das vom Jahre 
1387. 128% hinsichtlich der Wohl Jacobs von Arena (s.m. 
Univers. 5.280), wodurch die damals herschende Ge. 
wohnheit bezüglich der Wahl der Professoren aufgehlirt 
und die Darstellung Gs. 8. ui corrigiert und ergänzt 
wird. Merkwürdiger Weise spingt er dort mit einem 
Male vom Jahre 1202 zum Jahre 140. Einen genigen- 
in die Constitution der Universitit bis 13 
erhalten wir durch Gs. Werk nicht. Verfehlt sind di 
Voraussetzungen für lie Darlegung der Collegj dei dot- 
140. £ 6. verlässt sich dabei auf die von ihm 
S. 196 edierte 134g resp. 1382 verfüsste »Matricoln del 
eollegio dei dotori giursie, und Kiss sich durch sie ver- 
führen zu glwuben, bereits 135 Mitte ein solches Col- 
legium bestanden. Er bemerkte nicht, dass der Schrei- 
ber der Mutrikel im späten 14.Jh. alle jene Doctoren 
dem Collegium Juristarum heihlte, von denen er 
"wuste oder mutmafste, sie hütten sich in Padun auf- 
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gehalten. Daraus erklärt sich die Verwirrung bis zur 
zweiten Hälfte des 13. hs. Nach Ugutio, der mit Padua 
nichts zu tun hat und in der zweiten Hälfte des sa.dhs. 
lebte, folgt Guido de Suzara aus der zweiten Hülfte 
des 13. hs, dann der frühere Tancred von Bologna, 
hierauf Gerard, Bischof von Padua (1165-1213) u... 
is. Vorgänger haben besser daran getan, die Mutrikel 
für jene Periode zu ignorieren, Mit ebenso wenig Kritik 
sind die Listen der Professoren von $. 208 an verfasst. 
; hätte hierin ein schönes Vorbild in A. Rossis Docu- 
(di Perugia gehabt, 
‚nen bei G. gerade 
dort, wo es darauf ankommt, recht genau zu sein und 
bestimmt zu erweisen, wie lange cin Professor in Padua 
docierte, zu hlufig den Worten »io ercdo«, »mi fa ere 
dere«, ndobbiamo eredere« u.s.w. Vgl z.B. 8.214 210 
218.220. G.ist ferner zu leichtgläubig. So folgt er noch 
immer dem unkrilischen Federiei mit der Annahme, 
Albert der Große habe in Padun Theologie gelchrt 
(&. 158, nicht 388 wie Chiappelli schreit), wogegen 
meine Univers, $. 80 Anm. 231. 

Ist nun auch Gs. Werk, das jeder Inhaltsangabe 
enibehrt, durchaus nicht eine sopero fondamentalee, 
wie es Chiappelli nennt, so ist es doch wegen vieler 
darin enthaltenen Notizen, besonders hinsichtlich der 
Rechuslehrer, für alle jene‘ unentbich & sich mit 
der mittelilerlichen Rechtsgeschichte befassen; nur darf 
der Leser dasselbe nicht kriklos gebrauchen. 

Rom. P. Heinrich Denifli 
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Philologie und Altertumskunde, 
Hugo Schuchardt, Ueber die 
erommaiker. Berlin, Oppenbi 
Aka. 
Die kleine aber inhaltsreiche Schrift untersucht die 
Begründung des bekannten Satzes von der Ausnahms- 
losigkeit der Lautgesetze, in dem Schuchardt das einzige 









Kennzeichen der junggrammatischen Methode erkennt. | 


Die Berechtigung dieser Auffassung ist seitdem von Paul 

im Januarheft des Litteraturblatts Nür germ. und rom. 

Philol, bestritten worden (Paul meint, ndie Forderung, 
Sprachveränderungen als ein Produet der di 

samen realen Factoren zu begreifene, sei das 








Fisische der sjunggrammatischen Richtung 
durch diese Fassung der Fortschritt Uber die von 









Schleicher postulierte Methode hinaus klarer wird, 
(ein); auch behaupten manche 

‚ensatz zu den Junggrammatikern stl 

die Ausnahmslosigkeit der Lautgesetze: allein ausschließ. 

‚gen die Art, in-der die Junggrammatiker jenen. 

vielumstrittenen Satz verfechten, wendet sich d 

Nit Recht verlangt er, dass die Strenge in der Anwendung 

methodischer Prineipien weniger in der apoliktischen 
Fassung der Formeln als vielmehr in dem subi 




















Wagner er, dass die Aufstellung 
Junggeummauker auf die Contiauitit des Fortscheits 
(der Sprachwissenschaft von wesentlichem Einfluss ge 
(wesen sei mit Rochtsicht ein der Bequemlichkeit seiner 
Anwendung vielmehr eine Gefahr für die Entwickelu 

unserer Wissenschaft. Auch in Detreil des Verhül- 
isses von Lautgeseiz und Analogie befindet sich R 














'orscher, die | 
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in Uebereinstimmung mit Sch. Er hat Sp. 1781 des 
vorigen Jahrgangs dieser Zeitschrift ausgesprochen, dass 
er in ihnen nicht feindliche, sondern gleichartige, nur 
rem Gebiet nach verschiedene Kräfte erblickt. 
Größere Zurückhaltung dagegen scheint ihm in Hin 
sicht derjenigen Ausführungen geboten, durch welche 
Sch. für die Durehbrechung der Lautgesetze andere 
| Ursachen als die Formenassociation nachzuweisen sucht 
| Die Möglichkeit einer rein laulichen Analogie karı 
zwar nicht bestritten werden, schen sich doch Lautgeseu 
und Analogie oft zum Verwechseln ühnlich; auch kam 
wol der Sprachmischung eine größsere Rolle im Leber 
der Sprache zu, als aus den sprachwissenschaftlichen 
Werken zumeist ersichtlich ist — die Philologen sche 

kon diesem Vorgange mehr Aufmerksamkeit: allein 
































der Darstellung Schs, dem es ja zunächst nur auf die 
Widerlegung des Dogmas ankommt, werden die Aus 
‚nahmen so schr auf Kosten der Regel betont, dass mac 
schier an der Möglichkeit, Lautge: 

verzweifeln möchte. Demgegei 
statieren zu sollen — und zwar, wenn wir nicht irren 
durchaus in Schs, Sinne —, dass man die Analogie 











| bildungen, Sprachmischungen, Abschleifungen, kurzum 





die Ausnahmen als solche nur erkennen kann, wene 
man für ‚len Lautwandel die Tendenz, alle homogenen, 

cher Weise zu umfassen, selbst anerkennt 
Dadurch dass nicht alles, was so heifsen kann, vom 
Sprechenden als homogen appereipiert wird, dadurch 
dass umgekehrt manches fülschlich als gleichartig be 
handelt wird, entstehen Durchbrechungen der Geseiz 

; diese beginnen beim Ungewöhnlichen, das 
















Sprechenden lebt, und werden ihrerseits langsam wi- 
der zu Geseumüßsigkeiten. Denn der von Sch. ver- 
suchte Nachweis, dass häufige Wörter größeren Ver- 
ünderungen unterliegen als seltenere, Ist zweifellos mis 
lungen. Die angeführten Beispiele erklären sich aus 
der Tonlosigkeit des eingeschobenen Satzes und des 
‚Ausrufs; sie gehorchen in dieser Stellung eigenen 
setzen, wihrend dieselben Wörter in anderer Stellung 
nichts Auffallendes bieten. — Sch. glaubt die Existenz 
des sporadischen Lautwandels bewiesen zu haben; ja 
er geht so weit, dass er cher auf letzteren als auf die 
nutgesetze die Ausnahmslosigkeit angewendet wissen 
will. Er versteht aber dabei unter sporadischem Laut 
wandel nicht, wie man früher tat, solchen, der zu den 
Lauigeseizen nicht stimmt und doch als gesichert gelten 
muss, sondern jeden Lautwandel vor seiner Durchfk 
rung zuin Gesetz. Obwol er so, fast geilissentlich, vom 
Hußsersten Gegensatz zu ausnahmslosen Lautgesetzen 
ausgeht, langt er dach auf einem in praxi nur wenig 
unterschiedenen Standpunkt an: weit entfernt, der Wil 
kur Tür und Tor in der Spracherklärung zu öffnen, 
verlangt auch er den Nachweis der Regel- und Gesetz 
müliigkeit und ‚rückführung aller Erscheinu: 
auf causale Verhillinisse. Darin liegt die Forden 
jeıen Fall von phonetischer oder formaler Anal 
yon Sprachmischung u. s. w. als solchen, ebenso wie 
jeies Lautgesetz, spra 
Großs-L.ichterfelde. 





















































‚historisch zu erweiser 
Felix Hartmann. 
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The Catakas of Bhartribari. Tranlsted imo Englh rom 
he Oeigint Sanskpt by ıhe Rev, B. Halc Wortham. 
London, Träbner u. Co, 8% Kl zud gr-D% ach s.s 

Der Titel dieses Büchleins verspricht eiwas mehr, 
als der Inhalt rechtfertigt. Von den Catakas des Bhar 
trihari sind hier nur das zweite und dritte, welche von 
der Lebensweisheit und Weltentsagung handeln, in 
englischer Uehersetzung geboten, wihrend das erste, 
von der Liche handelnde Caraka (Grißgänagntaka) weg 
gelassen ist, aus Gründen, deren ‘Stichhaltigkeit Ref. 
nicht anzuerkennen vermag (vgl. Preface). Um ein 
volles Bild von der dichterischen Persönlichkeit Bhartri 
haris, von dem reichen, aber in sich widerspruchsvollen, 
zwischen den Hufsersten Extremen hin und her schwan- 
enden Geist dieses merkwürdigen Autors zu gewinnen, 
welcher der Tradition zufolge sieben Mal ins Kloster 
gieng und sieben Mal, von der Schnsucht nach der Welt 
und ihrer Lust gelockt, dasselbe widerum verliefs, ist 
die Sammlung der die Liebe behandelnden Gedichte 
unerlisslich. Aus dem Gebotenen lernt man eben nur 
ie eine Seite seines Wesens kennen. Ueber die Person 
und dus Zeitalter des Bhartrihar ist Herr Hale Wortham 
leider nur ungenügend orientiert. Er kennt offenbar 
die darauf bezüglichen neueren Forschungen nicht, 
wie man aus der »Introductions ersicht, welche cher 

ignet ist, den Leser hinsichtlich dieser Fragen zu 
verwirren und irre zu leiten, als über den gegenwärtigen 

Stand der Forschung aufzukliren. Hüte Herr H. W. 

nur die auf Bhartrihari bezüglichen Partien von Max 

Müllers geiswollem Excurs Uber die »Renaissance di 
nsirit-Litterature in dessen Werke »What can Indi 

h use (deutsch unter dem Titel »Indien in seiner 

weligeschichtlichen Bedeutung, Leipzig 1884) gekannt 

— was man am Ende wol fordern darf —, so würde 

er gewis seinem Urteil eine andere Fassung gegeben 

haben. Er würde dann auch schwerlich (auf 5. XI 

der Introd.) ie Meinung ausgesprochen haben, das 

Zeitalter des Kälidisa sei noch zu ungenügend bestimmt, 

um irgend welchen sicheren Schluss darauf zu gründen. 

Kälidisa lebte ohne Zweifel im 6. Ih. nach Chr., Bhar- 

trihari aller Wohrscheinlichkeit nach im 7. Jh. 

Trotz dieser Ausstellungen will Ref. dem vorliegen 
den Werkchen einen bedingten Wert nicht absprechei 
Der Vebersetzung von Bharteiharis Gedichten sind eine 
größere Anzahl erlauternder Noten beigefügt, welche 
dem Anfünger wie auch dem den indologischen Studien 
ferner Stchenden manche erwünschte Aufklärung 
dazu Vergleiche und Verweisungen auf andere 

































































Fümische und englische Autoren, n 
Anführung der betreffenden Stellen. Wenn 
wie zu hoffen, dazu beiträgt, das Interesse für den 
geistollen Dichter Bhartriharl in weiteren Kreisen anzu 
regen, sowie dem Anfüinger das Verstindnis desselben 
zu erleichtern, so erfüllt es auch damit eine Bestim 
mung, der wir unsere Sympathie nicht versügen können 
und wollen. 
Dorpat. 

















v. Schroeder. 
S. Leo Sternbach, Meletemata Graec 
(Gerunds Sohn, 8% rs. n D Mel, 
‚njesturen und Beobachtungen zu der griechischen 
Anthologie, den Epigrammata ex lapidibus collecta und 


Para 1. Wien, 
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darunter eine ganz erhebliche Zahl solcher, die evident 
oder doch wahrscheinlich sind. St. besitzt entschieden 
Geschick und Belesenheit — wenn nur die Kehrseite 
nicht wäre! Ich meine nicht, dass neben den guten kri 
tischen wie exegetischen Bemerkungen noch genug Un- 
brauchbares und Verkehrtes steht — bei einer Schrift, di 
I wie viel hundert Stellen behandelt, ist das. 
lich —, wol aber kenne ich wenig Bücher, 
ichtslos gegen den Leser sind 
rtnührend wird vom Gegen 
wider 
ten 











wie diese Meletemata. 
stand abgesprungen, umfangreiche Excurse, di 
von Excursen durchzogen sind, und Massen von 
von oft nur ornamentslem Wert werden eingeswreut, 





anstatt objı 
die individuelle Herzensüberzeugung proclami 
} Darstellung ist ein Muster, wie man cs nie machen 
| soil — ganz abpeschen von dem nörgelnden und 
| höhnischen Ton der Polemik gegen Dübner, Kalbel, 
| Wolters u..A. Endlich das bald afletert sıruppige, 
| bald Mitterhafi aufgeputzte Latein! Auch nach dieser 
| Richtung muss St. gründlich umlernen, wenn cr will, 
| dass man ihn bis zu Ende liest. Ich habe mich dies 
| mal für berechtigt gehalten, nur die erste Hüfte seines 
} Buchs nachzuarbeiten, und mich begnügt, das Uebrige 
| zu durchblättern. 5 
Greifowahl. 





‚er Argumentation ist Nufg einfach 
: die 














Ernst Maafs. 





onysi Halicamassensis Romanarum antiquitatum quac 
Fe esuntı Once lauhe er rennune AU, Kiefsling 
SVIEL Prou. Atctdn jiker yrpiarem sommunane 

Farin Diana Ch. Me 280 660 Pens 
Das vorliegende Much hat ein Ahnliches Geschick 
erfahren, wie die in derselben Sammlung erschienene 
Ausgabe" des Diogenes Lacrtius von Cobet. Doch 
inssen wir hierüber den Verleger, A. F. Ditor, selbst 
sprechen, der das Ruch mit folgender Praefatio. ein 
iehen: »Quodsi nova hace Antiuitatum Komanarum 
eliio, quae ante multos abhine annos inchoata est, 
une demum in hucem prodit, sorts quacdam iniquitas 
Aecusanda est, qune ita ul, ut Adolpho Kichling novac 
ecensionis cura committeretur. Is enim, postquam 
pirtem muneris suscepti perepera, plagulas ad corr 
| Bendum ci transmissns penes se detinut, ac quamıis 
Somplures per annos erum iterumgue moneratur ut 
are pt, in obstinat perseveravit slentio, nee quid 
Auam pracstit quo Adem sunmliberaret. Quae quiem 
Agendi ratio qualis aesimanda st, vis cs, apinor, cur 
disertus eloquar. — faque, mio tandem Kiehlingio, 
Victor Pron, vir dactisimus, aljusanıe conslis et doc 
hrinae copis quem omnes novimus Eagero, continnandi 
operis negotlam suscepit ci suscentum ad inem (elciter 
Tenluni. At peracto vi Inbore, vum Exgerum, tum Vie 
Yorem Prou, qucm hac pracfatione operae sunerationes 
reclturum false sporaveram, tlis nature humanac 
mecesstas suis et amic eripuit. Sie ‚sun fata hahent 
linie Nach einer Durchsicht auf Grundlage dieser 
Erklärung ergab es sich, dass K. den Text der drei 
ersten Bücher benrheite hat, Dabei hat er die Textes 
vecansion seiner Ausgabe einer eingehenden Revision 
Umerzogen und zwar s0, dass er sich noch enger als 
Früher an DB anschloss und im allgemeinen conservativer 
| Nertuhr. $o sind denn mehrere Conjeeturen, die in der 
Tsubnerschen Ausgabe einen Platz im Texte gefunden 
Freilich ist noch manches stehen 






















































haben. hier entillen. 
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geblieben, was sich nicht halten lüsst, z. B. Bd. 15. 40, 
15 (ed. Teubn.) Zrägun, da man ja, wenn die Lesart ı 
B enieygrivenpier richüg ist, cher an Isgio denken 
könnte, oder 62, St duyuugä. Auffallend ist es auch, 
dass gegenüber der ersten Recension, die an d 
Folgenden Stellen Uherall das Richtige bietet, nun im 
Texte Lesarten und Schreibungen, wie 21, 24 Hayra 
22,5 Kuwaios, 23, 28 Zarougrien, 30, 20 yerrütog, 1,7 | 
5 mauprig dgzeise und dergl. vorkommen. Nicht minder 
befremden auflllende Inconsequenzen; so ist z. B. üt, 
26 due in Jeeir geändert, %, 21 aber beibehalten; &o, 
23 ist das überlieferte ünolnipren im Texte belassen, | 
ki 21 Önelmöutrog mit CD gegen AB geschrieben; 47, 
vor Meilen eingeklammert, 9%, 2 steht es 
ohne Klammern. Hie und da ist «rer und der; 
nach dem Zusammenhange in ntreö gelindert, an an- | 
deren Stellen, die ganz gleichartig sind, blieb cs stehen. | 
Wörter, die in einem oder mehreren oder allen besseren | 
Conices fehlen, erscheinen bald mit Klammern im 
Texte, bald sind sie weggelassen. Das Wichtigste in 
der zweiten Rocension sind die neuen Beiträge zur 
Verbesserung des Texics, die ziemlich zahlreich und 
zum Teile schr wertvoll sind; so, um nur einige Bi 
spiele aus dem ersten Buche anzuführen, $. 1%, u deuis 
rgsatser (ohne Tags, das doch wie in di 
gabe beibehalten werden konnte), 20, ı 
20 Sl. iyu yüg [eu mugi air Buvnedidn pin dr 
@yuztas ring zul .. dijkoreen [mi DE 108 Miuszuoi 
Foren] &3° 3 iiyos, at, 22 fuel nach Aldor gestellt, 4428 
anymardı, 4%, 12 Inearr, So, 21 uuros, 55, 5 | 
Arab st.0r0' (1), 58, 5 Rayıpıi Bayylen, 67, 31 genarngly, 
70, 12 jayıgis (die Recension scheint vor 1877 gemacht | 
zu sein, da sonst wol Cobeis zeredr aufgenommen wire; 
50 steht auch 47, 8 vis, woflr Cobet ohne Zweifel 
richtig tons geschrichen hat), 75, 24 Zwuodgrien, 70, 3 
(rail, 80, 10 Maar, 91, 22 N 
vemapis merig,ä vov. An einigen Stellen trift K. mit 
Jacoby zusammen, wie 73, 2 Kaveunar, 8, 10 Imusdries 
Gens, vun, 18 apiv ä, 115, 1 amnögne’ Born. — P.hat bei 
Seiner Recension natlrlich die Ausgabe von K. zu 
Grunde gelegt; neben ihr hat er besonders Cobets Ob- 
servationes herangezogen und fast alle Conjecturen 
(iieses Gelchrten in den Text aufgenommen. Nun wird 
ja niemand leugnen, dass sich darunter manche trefl 
Niche, ja glünzende Emendationen finden; aber ci 
großer Teil davon ist entschieden unnötig oder geradezu 
verfehlt. Die anderweitige Litteratur der neueren Zeit 
hat P., wie es scheint, nicht verwertet; soviel ich schen. 
konnte, ist keine von den gelungenen Conjecturen 
Hertleins, Jacohys u. A, berücksichtigt, etwa mit Aus 
nahme von Hertleins surengnöpnaer Bd, I, 
worauf wol P. selbständig verfallen. ist. 
manche treifende Verbesserung Ks. hat keine Berück 
sichtigung gefunden, z. B. IN 20, 23 zur, und manche 
gute Lesart von AB oder B (A) ist nicht verwertet, &. 
BEI 01, 16 10 nah, 16, 30 megnwänwiron, 24, 20 Ayer 
Ferner kommen mchefach Inconsequenzen und 
Verschen vor. So abgeschen von dem Schwanken 
zwischen olleis und old, airak und awtad, z.B. III 
33,5 mrgumdnicn (1) nehen 4% 31 dmeisuadt (ünierede 
AB), 20, 10 (ir) ai whrend doch ir in den Liss. fehlt 
und’ von Cobet hinzugefügt wurde. Eigene Conjeeturen, 
hat P, soviel ich aus der Durchsicht einiger Bücher ent- 
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nehmen konnte, fast gar nicht vorgebracht; bei Stellen, 
Wie HT 4,2 edeie dir (fs dep ASuidas, mode 

bi), kann man sogar an einen Druckfehler denken 
Indessen muss anerkannt werden, dass er mehrfach mit. 
Recht die überlieferte Lesart gegenüher Conjecturen 
festgehalten und auch hie und da zwischen den L.es 












arten von B und A, soweit die letzteren ihm aus der 
Adnotatio eritica Ks bekannt waren, mit richtigem 
Die 


Urteile gewühlt hat 
mit RUi 





teinische Uehersetzung ist 
(extesgestaltung verbessert 
Lesarten unberücksichtigt 
geblieben. So ist z. DB, 1113, 18 jewzt nach B airin 
geschrieben; in der Uebersetzung sicht in Aac eivitate 
(€ indeg 15 nöd Ay, Die schöne Ausstattung der Samım 
lung ist bekannt; doch finden sich in diesem Bande ziem 
lieh viele stumpfe und etwas undeutliche Buchstaben, 
Wien, Karl Schenkl, 


















G. Faltin, Horazstudien I. Ueber den Zusammenhang, der 
Iiees an die Pisonen. Wissenschaf, Beilage zum Jahresbericht 
vom Gymoasium in Neuluppin. Leipäig, Teubacr in Comm. 
1. 238. 4 Moin. 

Der Gedanke, dass der Brief an die Pisonen aus 
mehreren im Inhalte ühnlichen zusimmengesctzt sein 
möge, ist bereits von dem Ref. in seiner Ausgube der 
Horaz. Episteln 5.350 f. angeregt worden. Herr Faltin 
hat, wie er versichert, ohne diese Ausgabe damals zu 
kennen, dieselbe Ansicht schon vor Jahren gehabt und, 
irrt durch die seiner Meinung nach bedeutungs 
losen Gegengründe, sie näher auszuführen versucht. 
Er nennt cs einen Mangel an logischer Consequenz, 
dass Ref. eine unsichere Annahme wider hat fallen 
Tassen: das ist eine sonderhare Vorstellung von lo; 
scher Beweiskraft. Wenn eine Wirkung aus verschie 
denen Ursachen abgeleitet werden kann, die aber alle 





















n, so soll cs logische 
Consequenz sein, eine derselben festzuhalten und zu 
einer vormeintlich sicheren Grundlage zu machens d. b. 
weil es nass ist, so hat es geregnet. Trotzdem steht 
Ref. dem Versuche, aus dem einheitlichen Briefe vier 
wuf einander folgende zu machen, zwischen denen Ant 
worten und weitere Fragen Pisos zu denken seien, 
schon aus dem Grunde sympathisch gegenüber, weil 
dadurch entweder sein eigener vorübergchender 

fall oder das baldige Aufgeben desselben gerecht 
fertigt werden muss. Es sicht zu fürchten, dass das 
Leiztere der Fall sein wird; wenigstens geh 
vorgeschlagenen Teilbriefe (1152, 153-204, 205 
Sı bis Schluss) jeder für sich schwerlich eine bessere 
innere Einheit als der ganze Brief nach den bisher 
machten Anordnungen. Es bedarf zur Begründung 
jener Annahme so vieler gewundener und willkürl 
Voraussetzungen, dass es am Enıle doch geratener 
scheint, sich bei der gerügten Planlosigkeit der Ueber. 
Nieferung zu beruhigen, auf die Gefahr hin, den Vor- 
wurf svölliger Ratosigkeits zu verdienen, den Herr F 
für die bereit Mill, welche die Lücken und Sprünge 
im Gedankengange aus der grüßseren Ungebundenheit 
brieflicher Darstellung glauben erklären zu dürfen. 
Immerhin ist ihr Rechtsboden fester, als der solcher 
.ogiker, die Möglichkeit für Wirklichkeit ausgeben und 
darauf Luftschlösser bauen. Wer das tut, soll wenis 
stens erlauben, dass man Gocihes Autorität nicht nur 
gegen die bisherigen Erklären, sondern auch gegen ih 



























































Io2o 


DRUT 





geltend mache: 
tach 3 Jahren wider anders urteilen und könnte dann 
3en “Tadel des »Hlerumtanzens um das Richtiges, des 
»Hiandumdrchense u. 5, w. von anderen auf sich selbst 
Nbertragen. Wenn er Überdies, doch wol um die 
Heiterkeit seiner Leser zu erwecken, Ausdrücke anderer 
stellt, z. B. aus gelegentlichen Seitenblicken »Seiten- 
hicbes macht, so wird er damit den Unkundigen viel 
leicht teuschen, den Kundigen aber von seiner Unpar- 
veilichkeit nicht überzeugen. jem Worte, größere 
Vorsicht und weniger Anmaßsung würde dieser Ab 
handlung nicht geschadet haben. Leider haben manche 
;rofse Phitologen sich nicht gerade durch Höllichkeit 
ausgezeichnet; aber sie waren groß nicht wegen, son 
ern trotz ihrer Grobheit. 
Potsdam. 
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H. Schütz, 





IM. v. Waldberg, Die galante Lyrik. Beiträge 


Geschichte uns Charakteristik (Queen und For 
Sprache und Cutiurgeschiche der germanlachen Völker 
von ten Brink, E. Martin, W- Scherer. 
Straßburg, Trübner, sg NHL. Ir S.ar 5% N 

Der Verf, berufen zu Czernowitz in partibus inf 
delium deutsche Sprache und Litteratur zu lchren, ist 
durch eindringliche Deschüfügung sowol mit E. Neu- 

meister als mit dem Nachleben des Volksliedes im 

17. Ih zu einer scharfen Analyse der »galantene Di 

tung geführt worden. Sein Titel bedarf umständlicher 

und abgrenzender Erleuterung, welche das Einleitungs- 

kapitel bringt. Waldberg verfolgt das Modewort im 

Sprachgebrauch des 17. Jhs- und Kisst nur die umfassende 

Rücksicht auf synonyme oder verwante Ausdrücke 

etwas vermissen, um dann die Merkmale des Galanten 

zu bezeichnen, soweit eine pricise Definition berhaupt 
zu erreichen ist. Denn das Gnlante verbreitet sein 

Parfum von der Lyrik aus durch alle poetischen Gat 

tungen und nistet sich im Gesprüch und Briefwechsel 

damaliger Bildung ein. Essickert aus der Kunstpocsie 
ins Volkslied durch und erobert sich mitten in feind 

Hichen Lagern Boden. Es ist nicht auf cin Land be- 

schränkt, sondern international und fordert auch von 

Seiten analoger Erscheinungen in früheren. Epoch 
‚ne vergleichende Behandlung. W. kann sich darum 

wicht auf die deutsche Lyrik beschränken, sow. 

ielende, Complimentierende, Witzelnde, Kpigram 
matische sich ausprägt und bewegungs handlungslose 

Vergleiche und Schildereien bestimmte Formen füllen, 

sondern er sicht sich z. B. in der Schäferdichtung um 

und weifs sowol die Zusammenkünge mit Frankreich 
Is die Unterschiede fein zu bestimmen. Auf seinem 
runıl kann leicht bauen, wer einmal die Entwicklung 
in Italien, Spanien u. s w. untersuchen will. Vergleiche, 
mit dem Minnesang werden reichlich angestellt, 

Volkslieder und Gesellschaftslieder überall herange 

zogen. Ein geschultes Stlgefühl und eine schr ausge- 

lehnte Betesenheit machen sich geltend, doch möchte 
inın wünschen, dass W. in den Fufsnoten, aber auch 
fach im Text mit dem Aufspeichern von Lese 

‚ten etwas sparsamer gewesen wäre. Er hüute auch, 

wenn einmal gleich der ganze Eimer ausgegossen 

werden soll, z. 1. 5.33 das von Albutinus am Gus 
monius begangene Plagiat, $. So die Entlchnung aus 

Ovid, $..94 die Lohensteins nautsche Vergleiche re 

gisrierende Anzeige R. M. Werners, S. 142 Opitzens so 
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charakteristische Aeufserungen buchen sollen. Die 
Ausführung $. 75 über die Schilderung körperlicher 
Schönheit ist dagegen eilig und, wie allein MH. Sachs, 
ehrt, nicht richtig. S. 104 wird die interessante Ge- 
schichte der poetischen Diminutiva nur angeregt; wie 
anders sicht noch Weckherlin zu dieser Stilfrage. 

125 setze ich ein Fragezeichen zu den Bemerkungen 
über die pindarische Ode, und ich vermisse gegen Ende 
inen Hinweis auf Spittas vorzUgliche Abhandlun; 

Sperontes »Singende Muse an der Pleifsee (Vierieljahrs‘ 
schrift für Musikwissenschaft 1 3517) 

Ws. Hauptabschnitte heifsen »Innere Forms und 
sAcufsere Forme, Er mustert mit beneidenswerter B 
herschung des weitschichtigen Stoffes die Motive dieser 
verliebt twenden Galanteric, geht Abzweigungen nach, 
erkennt Anleihen und Ueberlieferungen und verfolgt 
stereotype Wendungen von Jahr zu Jahr, von Dichter 
zu Dichter. Besonders interessant sind die Nachw 
über die Beliebtheit nichtssagender Phrasen wie sich 
bin nun sor. 
schildern, geht er in seiner zum Teil locker 
Untersuchung zu der Laudes Iudricae der Bucı 
Kröpfigen u. s. w. über und rubrieiert malende Adjec- 
tiv, schmückende Vergleiche, Polemiken gegen das 
Volksmüfsige, epigrammausche Zuspitzung. Knapper, 
hier und da hastig ist die Behandlung der üufseren 
Form: Sonett, am eingehendsten das Madrigal, E} 
gramm, Ode, Episte), mit Excursen über Refrain und 
dergleichen. Mit summarischer Ucberleitung vom 
ergang des Galanten zum Aufblühen der Anakreontik 
schliefst W. ah. Hoffentlich lisst er dieser wefflichen 
| Studie zur Stilgeschichte des siebzehnten Jahrhunderts 









































Von der Manier, sinnliche Reize zu 
Aügten 























bald die Arbeiten folgen, deren Spuren uns schon 
erfreuen. 
Weimar. Erich Schmidt. 





Enrico Heine, Il Libro dei Canti, iradoto da Casimiro 
| "Varese con preüslone Si Paolo 1.ioy. Florenz, Le Mon 
ie, 186. SANIV u. 37 5. 8% 

Eine vortreflliche Uebersetzung des Heineschen 
Liederbuches in vorzüglicher Ausstattung! — Auf Ein 
zelnes eingehend, möchte ich zunächst in L 
häufiger Vorrede ($. XI) zwei Irrtümer beric 
Nicht Novalis, sondern Cervantes vergleicht Ueber 
setzungen mit der Rückseite Handrischer Tapeten; und 
— das wird gewöhnlich Uherschen — Cervantes ver 
urteilt durchaus nicht alle, sondern lediglich die 
stümperhaften, nutzlosen Uebersetzungen aus leicht 
verständlichen (fäciles), d. 1. nächstverwanten Sprachen, 
wie aus dem Italienischen ins Spanische (Don Quijote 
11,62). — Varese hat seinen Landsleuten, welche er 
sich schon früher durch Uebertragung deutscher I 
tungen, insbesondere dramatischer von Goethe u. 

verpil Heinesche Buct 
it Ausnahme von 4 Nummern, wofür er den 
Leser durch Aufnahme von 17 Sılicken aus »Anhang 
älterer Gedichte« und »Gelichte aus dem Nacl 
entschädigt, in gewanter Nachbildung 
chung der € 

ss die Lieder dem Inhalte nach 

n Verstindnisse und anschmiegender 


















































Treue widergegeben sind. Gleichwol möchte ich 
iges für eine zweite Auflage zur Nachbesserung 
empfehlen. Warum die eine Verszile: »Da hörten sie 
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Beide die waurige Mähre (Die Grenadiere, V. 5) zu 
zweien erbreitert und darüber die folgende, unenthehr- 
Hiehe Zeile: »Dass Frankreich verloren gegangens unter 
deckt wurde ($, 49), begreift man nicht. Auf S. 8o: 
»A me riman a sete ovvero il Pozz0« fand das Wort- 
spiel: »Dann muss ich dürsten oder 
pumpen« keinen Ersatz. In: savili orecı 
sind die »langen (Esels-) Ohrene der Philister nicht 
erkennbar. Ebenso scheint mir: »a piü d'un vecchio 
amico« (S. 169) »mancher alten Katze« nicht zu ent 
hwagere 
Dass 
manchmal ein Ausdruck beanstandet wurde, geschah 
wol mit Rücksicht auf italienische Leserinnen; doch 
wurden die Heineschen Unarten nicht beseitigt, sondern 
mit Recht bloß gemildert. — In der Form weicht die 
Uebersetzung sehr hüufig von der Vorlage ab. Veı 
stümmelte Wörter und unreine Reime — Nachlissig 
keiten, welche man H. immerhin zu gute halten magı 
ber sicherlich weder schün noch nachahmenswert 
finden wird, liefsen sich im Italienischen nicht nach- 
Ion; aber der Rhythmus der Verse, die Anzahl der 
Hebungen, der Bau der Strophen und die Gliederung 
der Reime musten gewart bleiben: denn jede Aene 
rung in den genannten Punkten gibt einer Ueber 
setzung ein vom Originale mehr oder minder verschi 
denes Gepräge, Varese hat die Sonenform, wie sich 
voraussetzen lüsst, überall beibehalten; aber von den 
'n Gedichten sind nur etwa 60 Nummern, unge 
fihe der vierte Teil, wofern man die Kluge Ab 
weichung vom Reimgeschlechte des Originales nicht 
Anrechnung bringt, von Veränderungen frei geblichen. 
Dadurch ist die Verwendbarkeit der »Camtie für den 
Gesang nach den prächtigen Melodien Mendelssohn, 
Schuberts, Schumanns u. A. empfindlich geschmälert, 
— Duch dem sei wie ihm wolle, die Uebersetzung ver 
ient auch in Deutschland herzlichsten Dank und freund 
Jichste Aufnahme; denn sie it, ales In allem, vortreiflich 
Selungen und gewärt einen eigenartig reizenien Genuss. 
Münster i. W. Wilhelm Storch. 







































































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
chische Geschichte, von ihrem Ui 
gkeit des geechlch . 
14. Gerchichte Griechenlands bie zum Ausgange des & Jahr- 
Mundart v.Chr. Merlin, Calay u. Co. 0 AU u. Sı6 5. 
Den 
‚Aus dem Vorworte des vorli 
aus verschiedenen späteren Bemerkungen (e. B. 
geht hervor, dass bei der Abfassung desselben ein gi 
isser Gegensatz gegen die griechische Geschichte von 
E. Cortius der leitende Gedanke gewesen ist, Der ajewzt 
so schr verbreiteten Sittee entgegen, will Holm stets 
klar erkennen lassen, »was als sicher betrachtet werden 
kann, was Hypothese is.e So liegt «s denn schr nahe, 
dass bei der Beurteilung des Hschen Werkes der Ver- 
gleich mit Curtius sich immer wider aufärängt, zumal 
H. zu widerholten Malen, zum Teil ohne den Namen 
n, gegen die Dehauptungen desselben pole- 
rt. Dieser Vergleich kann nur in dem ersten Teile, 
der Darstellung der ültesten Zeiten, zum Vorteile Hs. 
ausfallen. Hier ist es ihm zum besonderen Verdienste 











genden Buchs, sowie. 
[6] 
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anzurechnen, dass er, weniger einen eigenen Aufbau 
der ültesten Geschichte versuchend, sein Hauptaugen 
merk auf die Kritik der Tradition und die Meihode der 
Forschung gerichtet hat. In den ersten Kapiteln wind 
ie Entstehung der Tradition, der historische Wert dos 
uns aus dem Altertume überlieferten Materials, der 
Sagengeschichte, eingehend erörtert; wir Anden hier 
manchen schönen Gelanken, namentlich in bs 
die Methode, deren Hauptiertreter K. O. Müller 
Verwendung der Culte für die Völkergeschichte 
bereits hier macht sich als störender Fehler eine nicht 
genügend Klarheit in der Behandlung des Stoffes be 
merkbar; so ist der Gegensatz zwischen der ursprüng 
lichen Sage und den spiteren Erfindungen nicht mit 
der nötigen Deutlichkeit hervorgehoben. Gerade diese 
Unklarbeit (man vergleiche nur Kap. II »Das L: 
der geographischen Einleitung bei Cı 
höherem Grade ein recht unschöner 5 
teron Verlaufe des Buches hüufig bei 
scharfem Contraste mit dem künstler 
Curtiusschen Werkes 
Seinem Peineipe entsprechend hat H. in der Re: 
die Erzählungen der Alten ausführlich und unverändert 
in den Text aufgenommen, wühren 
denken dagegen in die Anmerkungen verwiesen werden 
ob diese Methode selbst in ci © 
schichte richtig und praktisch ist, dürfte doch schr zu 
bezweifeln sein. — Als eigentlm! 
wühnt, dass H. die in den meisten neueren Werken 
mit Recht abgelehnte Jonier-Hypoihese von Curtus 
wider aufgenommen hat, indem auch er die Westküste 
Kleinasiens als ursprünglichen Wohnsitz griechischer 
Bevölkerung betrachtet, ohne jedoch für dieselbe den 
‚Namen der Jonier in Anspruch zu nehmen. ($. 31: 
8) mit Anm. 12). — Dagegen ist er hinsichtlich 
orischen Wanderung von der bisheı f 
Anschauung ni ‚wichen (Kap. Xi; aucl 
Existenz des Gesetzgebers 1.ykurg hält H. fest, entg 
den Uberzeugenden Ausführungen van Gilbert 
x. Wilamowitz-Möllendorf, (8.213 u. 223/220). 
die Entstehung der homerischen Gedichte spi 
aus, dass sie tschlich von einem einzigen Vor 
fasser herrührten, jedoch durch die Vorträge der Rhap- 
soden in einzelne Lieder zerlegt wurden, welche splter- 
hin, wie z. B. unter Peisistratos, 
vereinigt wurden. So liefsen sich die »Fugene in der 
Nias und Odyssee erkliren, auf welche die Anhlinger 
er Liedertheorie sich stützten ($. 109.199). 
neuesten Forschungen über die homerlschen Gedichte 
kann diese Ansicht nur als verfehlt bezeichnet werden. 
H. auch die Ueber 
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Peisistratos als glaubwürdig anzunchmen, wührend aus 
seinen Worten auf $. 492 seine Auflssung nicht zu 
erkennen ist. — $. 470.471 bespricht H. die solonische 
Klasseneinteilung; er erwähnt dabei ui 
in den poliischen Rechten und in den Ananziellen 1.ci 
stungen der einzelnen Klassen, gedenkt aber weder hier, 
noch an irgend einer anderen Stelle der, für die solo 
nische Zeit gerade viel wichtigeren, Abstufung in den 
Verpflichtungen zum Kriegsdienst. — Ob H. die von 
ihm angeführten Stellen immer selbst eingeschen hat 
ürfie nach folgenden Füllen zu beurteilen sein: 
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Anm. 5 (Amphiktyonien) steht Strabo NIIT 33 statt 
VI 333, gleichwie bei Schömann, Griech. Altert. 11 | 
29 Anm. 4. — 8. 477 Anm. 3 (älteste auische Ge- 
te) Thuk. 14 statt 1 2, & wie bei Duncker, Gesch 
des Altert. V> $. 173 Anm. 1. — Bei Duncker V> S. 158 | 
heifst es: Anm. 1.) Nicol. Damasc. Cod. Escor. 1. 78 
Müller Fragen. I. G. II, VII. — Anm. 2) Nicol. 
amasc. fragm. 4u. Diod. Excerpt. de insidiis bei Müller 

i H.S. 183 Anm. ı1 geworden: 
Nic, Damase. fr. 78. gu Müll. de insid., was. 





















teils unverständlich, teils (f. 78) direct flsch ist. 
Breslau. 


5. Bruck, 








Sineuchereuungeud 
Dndape Lalr bad. VL are 0 Be 
Die Publicaton der »Monumenta Vatlcana Hun- 
Relaines Orsterum pontiicrum, sag-u5abe 
Budapest 18% mit welchen die Atere Sammlung | 
A. Theiners: Monum. Hungarlae II stofich zusammen: | 
hıingt, muste einen gewichtigen Historiker von der 
vielshigen Fruchtbarkeit, wis de dem Dommberrn und | 
Akademiker Frakndl (Frankl) eigen I, anregen, die 
Geschlehtsreunde Ungarns mit einer Monographie zu | 

beschenken, die nun Prof, Dr. H.Schwicker, cin nam 
after Arber auf dem gleichen Felde und überdies | 
ein willkommener Dolmetsch und Interpret megyaricher 
sicher für den Cilethanier, den deutschen Leser. 
kreisen entgegenbringt. | 
# schicht dem eientichen erzilenden Tee 

































K. Mathias beschäfgt und eine Arı Betrachtung des 
adelebens und seiner Parteigegensitze, der Oppo 
sitionsführer und des Hofes — bis zum Erscheinen 
der Habsburgerin Marin als Königin an demselben — 
aus der Vogelschau bietet. — Das erste Buch bewegt 
sich innerhalb der Jahre 1823-1524 und hat die Sen. 
Jung des Cardinallegaten Campeggio nach Deutschland 
und des Nuntius Andr. Burgio nach Ungarn als Schw 
punkt des Ganzen, dessen wichtigste Teile die wrostlose 
hlage in Ungarn angesichts der drohenden Gefahr 
von außen sattsam beleuchten. 

Das zweite Buch knllpft an das Erscheinen des 
1.egaten Campeggio in Ungarn an 
verbreitet sich Über dessen. vie 
Aufgaben zu Gunsten der dei 
wünschten Gestaltung des unj 
wesens. Die italienische Kriegsfrage, die Deutsch- 
Ordenshändel und die confessionellen Angelegenheiten 
Nsöhmens finden sich in ihrem Zusammenhange mit | 
Ungarn dargelegt. 

Das dritte Buch Aührt uns tiefer in den Hexen- 
sabbath der Parteikimpfe Ungarns ein und entrollt di 
‚ze der Reformationsanfünge, anderseits der Kümpfe 
it der Pforte im Süden des Reiches, während das | 
vierte und Aünfie den Vorabend des Unheilsjahres, die 
Krise der ungarischen Reichsverhültnisse seit dem Hat 
vaner Landtage zum Gegenstände hat. Den Vorder. 
grund des Mohäcser Verhüngnisses zeichnen die vier 
ersten Kapitel des sechsten, letzten, Buches, während 
dus Anfte (Schluss-) Kapitel die Vorgeschichte und den 
Verlauf der Nohäcser Schlacht bietet 































ise diplomatische | 
römischen Stuhle er 
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Die Monographie empfiehlt sich durch. lichtolle, 
Anordnung und Beherschung des Stoffes in gefllliger 
Dass die Correspondenz und die. Aufzeich- 
‚nungen der pibstichen Vertrauensmünner nicht durch- 
aus über den Parteien standen und die Dinge von 
ihren Gesichtspunkte und ihrer Aufgabe aus ansahen 
und darstellten, ist selbswerständlich. Dass dies dem 
quellenkundigen Verf, nicht entgieng, bezweifeln. wi 
ebensowenig, als dass seiner vielumfassenden Kenntni 
das ganze einschlägige Literaturmateriil zu Gebote 
stand. Wenn in dieser Bezichung Sacher-Masochs Buch: 
»Ungarns Untergang und Maria von Oesterreiche (I.pz. 
1862) keinen Seitenblick finder, so ist dies weniger 
auffällig als das Sullschweigen 'über die Abhandlung 
von K. Stögmann »Ueber die Briefe des Andrea da 
Borgo, Gesanten K. Ferdinands an den Cardinal und 
ischof von Trient, Bernhard Cles« (Sitzb. der k. Ak. 
4 W.NKIV 159-232), die den Stand der Dinge für 
die Jahre 1524-1526 in schr beachtenswerter Weise 
und aus einem Gesichtspunkte behandeln, der als Er- 






































ginzung und Correctiv der pübsuichen Legauionsberichte 
selten darf, 

Graz. v. Krones. 
Merneiten des Generals U.$. Grant. Au dem Knplschen 





Autor. deusche Augate. N 
Ya 


Son H. 
he 


Wobeser. 
N csimien und Kartenskiten. 
has. 06. NVLu. ss 8. art N 
In einfacher Schreibweise, in gedrüngtem, lako- 
nischen Stil erzählt Grant die Geschichte seines ereig 
nisreichen und bewegten Lebens; der erste Band, der 
jetzt vorliegt, enthält Bilder aus seiner Kinder- und 
‚Jugendzeit, einen Bericht über den mexicanischen Kricg, 
kurze Worte Uber seinen Aufenthalt am Süllen Meer 
und endlich die Darlegung des großen Bundeskrieges, 
sofern Grant ihn mitkümpfte und miterlebte. Mit der 
Schlacht von Chattanooga, deren glücklicher Ausgang 
ihm die Stelle eines Hüchsteommandierenden ver- 
schaffte, beginnt der zweite Band als mit einem Wende- 
punkte der Memoiren. 

In dem interessanten Buche findet sich eine Fülle 
bemerkenswerter Beobachtungen. Die Schilderung des 
(Charakters der beiden Heerführer im mesicanischen 
Kriege, Taylors und Scotts, ist eine weifliche, und die 
miteingestreuten Anekdoten erhöhen den Reiz. Was 
6. schreibt, macht den Eindruck des Gesunden 
und des Währhafigen; cs sind unge 
derungen, in denen die Pose und der Eifect durchaus 
nicht gesucht werden. G. gehörte politisch zu der 
grofsen Schar derer, die da glaubten, durch friedliches 
Nachgehen, durch ein Compromisschen könne der Zwist 
zwischen Sid und Nord immer noch vermieden werden; 
und daram wühlte er 1850 Buchanan zum Präsidenten. 
Dass er von dem großen sinlichen Manco und den 
ethischen Defecten, welche die Sklaverei mit sich 
besonllers iefe Vorstellung gchaht hab, 
gends. Er hielt den Krieg für ein enormes 
es Unglück — war er nun aber einmal da, so 
galt es Tatkraft, Besonnenheit und vor allem: kräftiges 
Anfassen des Gegners. G, entwickelte als Führer 
ine erharmungslose Zühigkeit, er war kein geninler 
tratege, aber er blieb dem Feinde stets hart an der 
Klinge, mit der Absicht, ihn nicht nur zu schlagen, 
sondern auch, ihn möglichst zu vernichten, und bald 





T.cipeig, Hoch“ 
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merkte der Süden den eisernen Grilf des Mannes aus 
dem Westen. Freilich wurde mit allerlei Principien 
und unfähigen Generilen fortwährend nutzlos aperiert, 
experimentiert und probiert, das kostete Opfer, und 
es kostete Zeit, die ungeschulten Rekrutenmassen nur 
einiggrmafsen zu organisieren und zu disciplinieren. 
War ein Erfolg errungen, so wurde die Armes, die 
man mit Not und Mühe concentriert hate, schnell 
wider verzettelt, oder man vorschanzte sich unnötig 
Halleck war wie MeClellan ein Ingenieurgeneral, dem 
rücksichtslose Offensive, wie G, 

































Bei der Geschichte der Belagerung von Vicksburg, das 
'n Terrains halber so unzugünglich w 
zwei unliebsame Ereignisse wenigen, als sie 
es verdienen, hervor: einmal die Wegnahme seiner 
Verpflegungsbasis zu Holly Springs durch den General 
der Südlichen van Dorn, und dann den mislungenen 
Sturm auf die Festungswerke. In beiden Fillen war 
it frei von Schuld; jedenfalls muste das wichtige 
htsinnig über 
antwortet worden. Den opferreichen, nutzlosen Sturm 
gestattete er wider seine bessere Meinung auf An 
dringen der Soldaten. Er schonte sich aber auch 
selber nicht, Tag und Nacht günnte er sich keine Ruhe, 
seine Baggage bestand meist nur aus einer Zahnbürste, 
cs fehlte auch das Unterzeug, bei Shiloh schlief er im 
Ikegen, das Haupt auf einen Baumstumpf gestützt; un- 
eigennützig und selbstlos wie wenige verbrachte cr die 
langen Jahre des Kriegens in höchster Anspannung seiner | 
physischen wie seiner intelleetuellen Kraft 
Die Uebersetzung gendgt im ganzen, die Ausstattung 
des Werkes ist eine gute. 
Berlin. 
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Geographie und Völkerkunde. 
Friedrich Umlauf, Geogrophisches Namenhuchvon@eser- | 
eich Ungarn. Kine er dan | 
ins | 








Die topographische Onomatologie hat sich all 
mühlich zu einem abgesonderten Forschungsgebiet her- 
ausgebilder, wie denn auch das »Geographische. Jahr- 











buche seit 1883 demselben stindige Rücksichtnahme | vi 


imet. Gar vieler Ortsnamen Herkunft bilder cin 
Rüusch, das der Wissenstrieb gerne gelöst schen möchte; 
Freilich gesellt sich bei den L.ösungsversuchen zu dem 
Unanfechtharen und Gelungenen gar oft auch das 
Falsche, dus Unmögliche. Nur wer mit wichtig 
historischen Kenntnissen genaueste Kunde der in F 
kommeı yrachen verbindet, sollte sich an dieses 
Forschungsgebiet heranwagen. 

Dass ie Nomenclatur Oesterreich-Ungarns beson- 
deres Interesse in Anspruch nimmt, braucht nicht erst 
erörtert zu werden. Die antike Welt hat sowol in 
»barbarischen« Elementen, wie in der Alles nivellisieren 
den Sprache Roms auf diesem Boden Spuren. hinter- 
lassen; dann brachen die Fluten der germanischen 
und slavischen Wanderungen herein und schufen Uber- 
all neue Namen; zuletzt wurden die pannonischen 
Felder auch noch mit ugrischen Namen übersiet. Der 
Verf. des vorliegenden Namenbuches hat sich nun rei 
ich bemüht, diese verschiedenartigen 1) 
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Grund der bisher erschienenen Leistungen zu analysieren 
und dem großen Publicum ein brauchbares Nach 
schlagehuch zu liefern; er selbst war sich bewust (S. VII 
der Einleitung), »dass sein Buch nur als ein bescheidene 
Anfang gelten könnee. Er begnögt sich zumeist damit, 
die bisher vorgebrachten, darunter auch gänzlich ver 
fehlte Namenserklürungen einfuch zu regi 

solche nicht vorlagen, hält er mit eigenen Erklärungen 
zurück, und daraus erkliren sich die grofsen Lücken, 
welche dem Register anhaften. Der Unterzeichnete war 
beispielsweise neugierig zu erfihren, wie die Orte 
Mallehern, Tolna, Csöngrad zu deuten wären — das 
Namenbuch bot darüber keine Auskunft. 

Der Verf, wird jedenfalls bei € 
neuen Auflage, die sein Buch erleben wird, 
Lücken auszufüllen trachten müssen. Dafür dürfte cr 
sich die verkehrten Deutungen antiker Namen (z. D, 

te, Triest, von sloven. #rsf »Schilfrohre; Pol 
von ital. foda »Krühee; Arbe, von artor u. del) er 
sparen. Ein tieferes Eindringen in die ülteren 1opo 
graphischen Denkmler bildet gleichfalls eine unabw 
liche Beslingung eines jeden derartigen Versuches. 

Lesenswert ist die Einleitung, welche die Namen 
gebung im allgemeinen bespricht und namentlich für 
die Umdeutung alter Namensformen durch den Volks 
mund (aus Urendorf ward z.B. >Mütehlorf, aus 
Chadaltohispere »Kalksburge; oder aus slav. Autibor 
»ltotwurste, aus Drmaly »Dürrmaule) zahlreiche Belege 
iefert, 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
J: A. Crowe und G. B. Cavalcaselle, Raphacl, sein Leben 
und seine Werke, Avı dem Englschen berseun von Carl 
Aluenhoven. 1 An mar in Lachäch. Lehlz 
rel, 185 Vilu.478. ars” N. 
Den Haupisachen nach gilt das über den ersten Band 
des Buches in der DLZ (1884 Sp. 43a) abgegebene Until 
auch hier. Die wichtige Arbeit hat nun ihren Abschluss 
gefunden und fügt unseren viellächen Verpilichtungen. 
'n die Verfusser eine neue hinzu. Seltsam ist die 
nicdrige Polemik, die sich ge 
gegen Crowe und Ca 
Auch in hlien — oder ist das 
daher über die Alpen gelogen? 
ht sich eine büse Stimmung Luft. Einer der 
berühmtesten Statsmünner dieses Landes hat gelez« 
Hieh eine Vita di Rotfacllo erscheinen lassen und in der 
derselben angelüingten Kriük der neuesten Litteratur 
N lesen wir, wa 










































unser Buch anlangı, fol 










seritori (Cr. und €. 
dasini e di pa perö ripetono alcune 
storic, che opgi dal plü sagaci si reputano incsatte, o 
ehe per lo meno, dlopo tante polcmiche che essi iano 
tano 0 fingono d'ignorarc, debbonsi citare fra le incertc« 
Das simd die Worte, in denen das Urteil über dies bu 
deutende Werk sich hier erschöpft. Wenn Cr. und 
c was sie, man kann wol sagen, An; 
sichts der eiilisierten Welt, lange Jahre nun schen für 
den Rehm und die Ehre haliens getan haben, vom 
vornehmsten heutigen Reprüsentanten des italienischen 
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geistigen Lebens so abgefe hier ge 
Schicht, dürfen sich feilich auch Andere nicht be- 
Klagen. Was den ttsichlichen Inhalt der Kritk Min 
hei anlangı, so ist in Desprechung des ersten Bandes 
der Arbelt Cr. und Cs. in der DIZ. schon von mi 
urgelegt worden, warum cs als eine unmägliche Auf- 
gabe erscheinen müsse, Raphacls Lieben zu schreiben, 
Ohne einer gewissen Nomanık zu verfälen. lu Zur" | 
iederung einer der phantastischen Conjecturen Cr. | 
nd Cs. habe ich da gezeigt, wie man dergleichen zu. | 
gedrängt wende. Es ist als Kime man ohne Con. | 
Struction fast novellitisch zugespitzter Verhülnisse und | 
Scenen in manchen Füllen bei Kaphael nicht aus. Und 
deshalb, wo über Raphael geschrieben worden ist ent 
weder, die Biographien widerholen die alten suorie« | 
oder erfinden meuc. So ist es seit Vasari gehalten 
worden und der Verf. der neuesten Vita di Raflalo 
bat das so gut getan wie die Autoren des Life of 
Kaphacl, nur dass letztere sich im Vergleiche zu Andern 
ch zurückgehalten haben. Wenn, ferner, gesagt wird, 
die gesamte Bewegung werde von den Verfassern als 
»non avenuc« behandelte, so ist dies eine unbegründete 
Isehauptung, denn beinahe Seite fir Seite werden in 
den von ihnen gegebenen umfangreichen Anmerkungen 
die Meinungen der Neueren besprochen. N 
fuctisch unbenchtet gelassen ouer absichtlich über- 
‚gen haben, ist, verglichen mit dem in den beiden 
Bänden enthaltenen Reichwume, kaum von Bedeutung. 
Wenn sie z. B. den Inhalt eines bekannten anonymen 
Buches, dessen Vorrede einen hümischen persönlichen 
Angri gegen sie enthi, ignorieren, so kann niemand 
ihnen das verübeln. Was dieses Buch anlangt, würde 
Ninghottis Vorwurf, »anno into di ignoraelo« allerdings 
passen. Im grofsen und ganzen ist Alles verwertet. 
Die Raphael beireifende Literatur der vier Nationen, 
die hier zumeist in Frage kommen, ist schr umfang 
reich und in allen möglichen Büchern und Journalen 
zerstreut. Vollstindige Kenntnis is da kaum möglich 
nd sogar Vergesslichkeit oft zu verzeihen. Ucher Vor 
nachlissigung dürfte sich z. D. Drof. Schmarsow be 
klagen, dessen Arbeit über die Malereien in der 
Bibliorhek. zu im ersten Dande Ubergangen 
ward; auch von meinen Aufsätzen, obgleich ich mit 
Cr. Vefreunder bin und ihm die Dinge zusante, ist 
Nlanches unbenutzt geblichen: wer aber würde, wo 
ine so ungemeine Litteratur zu bewiltigen war, Alles 
sofort präsent haben könnent Auch R. Vischer merkt 
in seinen Studien ciwas an, dessen Berücksichtigung er 
verlangen zu dürfen glaube: rotzdem werden alle, die 
von Raphael Genaueres wissen, Cr. und Cs. Werk als 
eine außerordentliche Listung anerkennen und sich 
dem anschliefen, was widerum R. Vischer, ebenda wo 
er Klage führt (Studien S. 601) im großen darüber 
sagt: sltin ebenso hescheidenes als verdienstvolles und 
yon wahrer ausgebreieter Kennerschaft geiragenes 
Werte zweier Begründer unserer Wissenschafte. Es 
wste auf diese Kulienischen Stimmen hier deshalb 
niher eingegangen werden, weil auch deutsche Blitter 
sich zu ihrem Echo gemacht haben. Die Aufnahme, 
welche Cr. und Cs. Leben Raphacls beim europtischen 
Poblicum Anden wird, hängt hiervon nicht ab. 
ine Aufzählung der Stellen, wo ich mit Cr. und 
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ren, soll hier nicht gegehen werden. 
ümliche neue 


Manche 
in bestimmungen würd: 
besonders zum Widerspruche reizen. Zuweilen sind 
offene Verschen nachweisbar. Was ich mei 
gegen das Buch im allgemeinen einzuwenden habe, ist 
s gesagt worden, das so gut 
ganz neugeschrieben und nun vollständig in 
‚eben erschienen ist und des Meisters 
Pätigkeit umfusst. Meine Meinung geht dahin, 
dass eine Biographie Raphaels, wie Cr. und 
schreiben wollen, Überhaupt nicht zu li 
uns zu Gebote stehende, zum Teil klimmerli 
&, zum Teil unzuverlissige Material gestattet, es 
Die von Cr. und C, wie von den 
Biographien neben und vor ihnen innegelnlte 
logisierende Ichandlung der künsılerischen Tütigkeit 
Raphacls gewärt nicht den Anblick seiner wirklichen 
Existenz, eines historischen Daseins, seiner persön- 
lichen Schicksale. Meine Hauptarbeit war darauf ge- 
richtet, aus den ungemein reichlich vorhandenen 
Skizzen und Studienblätern die Entstehungsgeschichte 
seiner Hauptwerke herauszufinden und daraus dann 
wider die Stellung zu deuten, die Raphacl zu den 
geisigen Bewegungen der Jahrzehnte einnahen, in die 
seine Tigkeit Mil 
Noch sei bemerkt, dass der erste Teil des Buches 
auch in italienischer Uebersetzung (Firenze, 1.e Monvier, 
1889) erschienen ist, auf deren Titel Cavalcaselles Namen 
vorangestellt worden ist. 
Berlin. 











in meinem Leben Raplı 


















nderen 
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H. Grimm, 





Jurisprudenz. 
Heinrich Dernburg, Pandekten. IM. 5-7. (ch 
UBS. n Lie Meran MW. Mer, WAGRE S 
Brenz ges ALILM.n 
liegt nunmehr das erste Heft des zweiten Bandes 
von Dernburgs neuen Pandektenlehrhuch vor, dessen 
erste Lieferungen wir vor zwei Jahren an dieser Stelle 
angezeigt haben. Das Interesse des Ref, hat sich von 
Abteilung zu Abteilan, und schon heute Hsst 
uass diesem Werke eine ganz hesonden 
< Zukunft beschieden sein wird. Von unseren 
Dem 
woßer Objectihät gegen. 
über: es verlangt keine Auskunft, wo ie uns die Quellen 
schuldig bleiben, keine Concondanz um jeden Preis, wo 
eine solche nicht herstellen List, und gibt keine 
wo sie nicht am Dlatze it. Sein wotz oder wol 
cher infolge der ausgezeichneten Arbeiten über das 
preufssche Prikatrecht mehr als je geschlefier hisorl 
scher Mick, Emplnglichkeit für Fremde. historische 
Forschung, seibt ci S 1 
nichteonventionelle 
dem Verf, die 
kommt dann freilich noch in Betracht, dass dieses Buch. 
im Angesichte des über Jas römische Recht herein 
brechenden jüngsten Gerichtes geschrieben ist. So 
sich denn auch der Verf, schon heute dem römischen. 
Rechte nicht in dem Mufse gefangen, wie cs die bis 
‚n Bearbeiter getan haben, und wind darin dem 
gemeinrochtlichen Standpunkt, Ar den freilich das Werk. 




























































| in leizter Linie geschrieben ist, gelegentlich wol zu weit 
nicht einverstanden bin oder wo sie nachweisbar | £ 









indem er ein 
reiches historisches Muterial in sein Werk verarbeitet, 
der Reichsgeretzgehung als jlngsten gemeinem Recht 
nen Iegitimen Platz in dem Pandektensechte ange- 
vielfach die Beweisfruge erörtert, sowie auch 
las Vorhandensein deutsch- oder modernrechlicher, 
som römischen Rechte aber fundamental abweichender 
billungen von Dedeutung, Wechsel Inhaberpapier 
eullast Pfandrecht, berührt, zuweilen selbst mehr als 
Nofs angedeutet hat. Da der Verl, sein Huch in erster 
Hinie dazu besiimmt hat, der studierenden Jugend zu 
‚ienen, wird man die Rülichkeit von Auslicken der 
Neizteren Art danach beurtllen müssen; m. sind sie 
für siesen Zweck nicht minder Rrderlich, als jene Er 
Üürterungen über die Bewehlast; wer üher fie nicht im 
Klaren is, bei dem sta erfuhrungsgemüfs auch das ma- | 
terille Recht mich fest. Historische Einletungen und 
bien De 
rachtungsweise des römischen Rechts von selbst anft 
gegen die Einführung des Reichschilrechs in die Pan- 
detenichre aber habe ich doch principiele Bedenken, 
&s sei denn, dass sich das neue Recht so leicht ein. 
fügen lässt, wie z.B. das Hafipflichtgesetz in die Lehre 
von der vis maior. 
in der Darstellung erinnert das Werk an Lehr- 
hücher des Auslamdes. Wir glauben ja viclfich, dem 
Tichraweck durch straile Disposition, Vermeidung jeder 
Absehweifung, üufserlich kennbare Kineilungen ganz | 
besonders zu dienen. Anderswo ist man nicht der | 
I man dergleichen dagegen für pedantisch 
1. Da Ref sis diese Ansicht wi, be 
arüfs er das Work Ds. auch nach uicser Seite hin als 
Sinen Fortchrit und spricht die Ueberzeugung aus, 
das gerade diese Schr, welche in hervorragenden 
Nafse elegante Darstellung mit Pröciion des Ausiru 
verbinden, im Stande sein wird, die studierende Jugend 
Non der alten Form zu emancipieren | 
Die dem Ref, zur Anzeige vorliegende erste Liefe- 
rung des zweiten Bandes gibt die allgemeinen Lchren 
(den Obligationenrechts, abgerechnet etw Mehrheit der 
Personen, Aufhedung und Ubergang Jer Fonlerungs 
echte. Erörtet werden dieselhen unter den Gesicht 
punktent rechtliche Natur, Enistehungsgründe, Inhalt 
Und Gegenstund der Obliguton. Neues in sy 
Säher oder degmatischer Hinsicht bit die Lieferung 
wenig: das schon in der ersten Anzeige ausgesprochene 
Bedauern, dass D. an der alten Exceptonentheorie 
estgehalten hat, it in dem Nef, bei den Erörterangen 
über die, exceptin non adimpleti contractus besonders 
lehhafı gononl 
Amsterdam 



















































































Max Conrat (Cohn). 





| 
Ne Bone, Phenhie npndc de Dre denen | 
Me He Far Ramrcn, 0%. 009. SUP | 
Nired Jourdan iet ein zu heileutender Schrft- 
stellen, als das seine Arbeiten nicht die Auferksam. 
kt weiterer Kreise auf sich ziehen sollten. Im Jahre 
1882 verüllenlichte ar eine vom Insitut gehrünte 
Preisschrift unter dem Titel: »Du Röle de NEtat dans 
und heute it es wider eins Ausschreibung des Preiser 
Wolowsta über dasthema: Des rapports entre le droit | 
er Tesomomie pollique. Gonstter sc» rappurts, cn 
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Auudier et signal 
vente, welcher wir dos neue W. 
ist Professor der Natlonalökonomie und 
verliugnet seinen Standpunkt nicht, s0 schr er auch 
Überall der Jurispradenz gerecht zu werden sich be- 
mühr, Kr geht von dem Fundmentalste ausz »Lıa I 
est une science, dont le Droit et Beonomie poli 

& formutent les prinepese, und be 

sinn seine Auseinandersetzung mit. ciner Feststellung 
und Degrenzung der beiden Wissenschaften, deren 
gegenseitige Deziehungen er nachzuweisen unternommen 
in dem »Imtiner 

beide beschüfi 
.m Menschen und der Außenwch, und 





les causes qui 
k verdanken. 








Der Vert, 




















gen 
doch ist ihr Gegenstand nicht der nemliche, weshalb 
‚lie Bkomonischen und juristischen Eigenschaften der 


Personen und der Sachen bestimmt und auseinander- 
gehalten werden müssen, da sie von Juristen und Na- 
tonalökonomen von ihren verschiedenen Standpunkten 
aus auch verschieden beurteilt werden. Dies wird nun 
nachgewiesen mit Bezug auf Eigentum und Verträge 
und sodann der Schluss gezogen, dass zwischen 
Wissenschaften keine Gegnerschaft hersche, sie viel 
gen wird zug 
sehen, dass die politische Ockonomie und die Gesetz 
gebung mit einem bestimmten ökonomischen Zustande 
eite befinden können. Hicran anknüpfend 
in den folgenden Kapiteln nach, dass 
‚lie verschiedenen Gesetzgebungen ebensowenig als die 
verschiedenen ökonomischen Systeme jemals ihr Idea} 
aben erreichen können, dass aber zeitweilig wenig. 
stens eine grüfsere oder geringere Harmonie zwischen 
dem Bkonomischen Zustande eines Landes und seiner 
Gesetzgebung habe hestchen können. Auf die Dauer 
sei dies jedoch nicht möglich gewesen, wi 
steigender Civlisation und Wolhabenheit 
ristischen und &konomischen Gesetze Modifcationen 
erleiden, wie nun an zahlreichen Beispielen nachge 
wiesen wird. Nachdem der Verf? sodann den Streit 
der historischen und der philosophischen Schule berührt 
1, begründet er seine Ansicht, dass die Wissenschaft 









































| des Rechtes vor derjenigen der politichen Ockonomie 





begründet worden sei, und dass die Römer mit mehr 
Recht als die Begründer der Rechtswissenschaft ange 
schen werden dürfen als die Griechen als diejenigen 
der. politischen Ockonomic. folgenden Kapitel 
enthalten den besonderen Teil der Abhandlung: Die 
Bezichungen und Wechselwirkungen der politischen 
Oekonomie und der einzelnen Teile des Privutrechtes 
werden nachgewiesen, wobei geiswolle Erörterungen 
ingeflochten werden über das Handelsrecht und seinen 
universellen Charakter, die Stellung des States zu 
dem Einzelnen und seinen Interessen, den Unterricht 
der politischen Ockonomie an Jen Rechtsschulen, die 
natürliche Verbindung beider Wissenschaften gegen den 
Socialismus, wobei auf wenig überzeugende Weise 
er nicht hinlünglich begründete, etwas paradoxe Satz 
entwickelt wird, der eigentliche Socilismus. verhalte 
ie die Billigkeit zum 
Recht. In den letzten Kapiteln führt der Verf. 
mehrere neue Factoren ein, indem das Verhältnis 
beider Wissenschaften zur Moral und zur Politik er 
Jun durch die gemeinschaftliche Betrachtung 
































örtert wir 
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von politischer Oekonomie, Recht, Moral und Politik 
dem Leser die volle Einsicht und das volle Verständnis 
ihrer Wechselbezichungen zu einander zu verschalfen. 
Am Schlusse des Buches angelangt, wind der aufmerk, 
same Leser den Entscheid des Instituts, welcher dem 
gelehrten Verf. den Preis für seine Arbeit zuerkannt | 
hat, gerne ratifeieren. 
Bern, 

















Kön 





Medicin. 

‚Arbeiten aus der chirurgischen Klinik der königl. U 
versität Berlin. erausg. von Ernst v. Bergmann. 
UT. Mg Tat Benin, Mieschwald (88. 20 8. gr-8. MS, 

In dem vorliegenden Buche sind vom Herausg. 

sieben Arbeiten zusammengestellt, welche teils im 

Archiv £. kl. Chir, (9, tl in der Berl, kin. Wochen 

schrift c . x. Bergmann selbst 

liefert Hirndruck, welcher 
ie augenblicklich geltenden Anschauung 

gen vertritt. Eine zweite Arbeit von ihm bespricht an 

der Hand eigner Beobachtungen die Nierenextirpation. 

Fehleisen lefert eine schr wertsolle Arbeit über die 

Verschiebung der Harnblase bei der Tampo 

nade des Rectum. Vier schr gut ausgeführte Tafeln 

sind nach Durchschnitten an gefrorenen L.eichen ge 
zeichnet. Eine zweite Arbeit von ihm behandelt einen 

Fall von Exostosis bursata. Ueher einen schr 

genau beobachteten Fall von Chylurie berichtet 

F. Grimm; er konnte nachweisen durch Darreichung 

von Oleum Raparum, dass das Feu sich di 

Chylus in die abführenden Harnapparate ergoss, und 

zwar in die Blasc, weil alle Zeichen von Nierenkoliken 

fehlten. Lewtere würden aber aufget 

inung des Chylus, wenn die Einmindung in den 
itern oder dem Nierenbecken gelegen hätte. 

E. Scheuerlen bespricht die Entstehung und 

Erzeugung von Eiterungen durch chemische 

Reizmittel, wobei erzu negativen Resultaten kommt. 

Ein Fall von urteriell-venösem Ancurysma der 

Axillar-Gefüfse, durch einen Messerstch entstanden, 

wurde durch v. B. durch Unterbindung der Achsel- 

sefüßse und Extirpation geheilt. F, Bramann knüpft 
an diesen Fall eine schr sorgfältige, alle Verhältnisse 
berücksichtigende Arbeit über das arteriell-venöse | 

Aneurysma im allgemeinen. 

Würzburg. 

































































N. Maas. 

Naturwissenschaften. 

Hanns Reiter, Die Consolidation der Physiognomik. 
(Al Versuch einer Ockeloge der Gewächne, Mit einem Anfang 
Das Spaten ser Urskunds. Gras, Leuschser u. Labenky, 03 
Kin. gr. Mdım, 

Unter diesem etwas eigentümlichen Titel publiciert 
Iteiter ein Werkchen, welches versucht den Zweig der 
physischen Erdkunde, den man gewöhnlich die 
Physiognomik der Vegetation zu nennen pflegt, 
über Grisebach hinaus weiter zu entwickeln. Er kaüpft 
bei un eine Anzahl van Einzelpublicutionen an, die 
auf engem, begrenztem Gebiet schon den Versuch ge- 
macht hatten von einer Morphologie der Vegetation | 
zu einer wirklichen Haushaltlchre vorzuschreiten. 
Schon in meiner Abhandlung »Ucher die Bezichungen 
des anatomischen Baues der Planzen zu Klima und | 
Standorte habe ich gezeigt, duss es notwendig sch um | 
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zu wirklich natürlichen Veget 
nicht nur den lußseren Habitus der Organe, sondern 
| auch ihren anatomischen Duu in Betracht zu zichen. 
Diesen Gelanken entwickelt R. nun weiter, indem er 
auch den zweiten Irrtum Grischachs, des Schöpfers der 
wissenschafilichen Vegeiationsphysiogaomik, und Hum 
boldıs, des Begründers der üsthetischen Physiognomik 
der Gewächse, — dass bei der Aufstellung von Vey 
tationstypen nur diejenigen Formen in Letracht zu 
ziehen seien, adie uns durch das gesellige Aufircten 
ihrer Individuen in die Augen fallene — zu beseitigen 
Durch eine geschickte ıssung alles 
wis die durch Schwen 





nsformen zu gelangen, 
























sucht. 





der Organe 
festgestellt, und Anwendung der hier gewonnenen Resul 
tate auf die eigentliche Physiognomik der Gewächse, 
also durch Verknüpfung einer rein botanischen mit 
iner geographischen Disciplin gelangt der Verf. zu 
nem ncuen System der Vegetationsfor 
welches nattrlicher ist als seine Vorgänger und wi 
| rotz seiner Unvollkommenheit (die ihm natlı 
iedcm ersten Versuche, anhaftet) doch alle 
enthält, die wir jetzt von einem natürlich 
der Vogetationsformen zu fordern 


in ihre Function 
















dass der Verl, w 
phischen Teile sich vollständig zu Hause fühlt; der 
leitende Gedanke ist richtig und verdient weiter ver 
folgt zu werde 

Besonders im pilanzengeographischen Teile finder 
| man Lücken, die empfindlich sind. Hier ist der For“ 
| schungen A. de Candolles ebensowenig wie der Drudes 

und Löws gedacht! Auch sonst hätte wol manche Ar- 
beit noch Berücksichtigung verdient. 

} „Der Name, den R. für die neue Disciplin vor 

| schtügt: O ckologie oder Lehre vom Haushalt scheint 

glücklich gewählt, er umgrenzt das Gebiet 

15, lsst 2. B. die Beziehungen zur Pilanzengcog 

phiie nicht hervortreten, ist also nicht unmittelbar ver 

stindlich. 

Bezüglich der Einzelheite 
Vegetationsformen muss ich auf dns Orl 
Hier sei nur noch die eigenartige Gruppierung der 
Materie vorgeführt, die zug m Begrif 






























orphologie und Ockologic 
Dann folgt 1 Allgemeine Ockologie, Ochologie des 
Stoffwechsels (Lebensprocesse, die Organe mach Lau 
und Verrichtung, Abhüngigkeit der 1.cbensprocesse von 
ufseren Einilüssen, Anpassung der Organe an die 
Deslingungen der Aufenweh), Ochologie der Fort 
pilanzung (Process und Orgune der Fortpilanzung), 
Ockologie der Keimung. II Ochologie 
(Prineipien der Classification, Prodromus ystems 
der Vegetationsformen). Den Beschluss bildet ein, 
ebenfalls neues, System der Erdkunde. 

Hoffentlich lüsst sich der Verf. durch den Wider- 
| spruch, den sein Versuch sicher da und dort finden 
wird, nicht abhalten, den richtigen Grundgedanken 
sachgemils weiter zu verfolgen 

Berl 
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Mathematische Wissenschaften. 

Karl Weieretrace, Abhandlungen aus der Functionen- 
Ichre, Ierln, Springer. sh. 28 S.gr.$, N. 

In dem eifrigen Verlage von J. Springer erschienen 
in vorzüglicher Ausstattung sieben Abhandlungen des | 
Herrn Weierstrass zu einem Bande vereinigt; eine hach | 
willkommene Gabe für die vielen Verchrer und Be- | 
wunderer des Meisters der Analysis. Die Abhandlungen | 
erichen sich ausschliefslich auf das Gebiet der allg 
meinen Functionentheorie: 

Theorie der eindeuti 
Hiehen; die fünfte, we ‚her noch n 
handel erschienen war, auf eindeutige Kunetionen 
mehrerer Argumente; die sechste beschüfigt sich mit 
Ver Untersuchung der Periodieiät der Functionen mit 
mehreren Verönderlichen: und die letzte endlich, eine der 
ersten vom Herrn Vert. im Crelleschen Journale veröflent 
lichten Arbeiten, ist die bekannte »Ueber die Theorie 
‚ter analytischen Facultitene. — So rollt sich in dieser 
Zusammenstellung ein Bild der Leistungen des Herrn 
W. auf diesem einen Felde der Mathemauk auf, und 
der Fortschritte, die durch ihn die Analysis. erfihren 
hat, Die mathematische Welt wird mit großer Freude 
diese Sammlung begrüfsen, zumal da sie die Haffnung 
aufkommen lisst, der Verf. werde es nicht bei diesem 
einen Bande und den Veröffentlichungen aus diesem 
einen Gebiete seiner Tätigkeit bew 
Berlin. 
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E. Netto, 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Handbuch der politischen Ockonomie in Verbindung 
B. Sonrad, Geficken u. A. herausg. von Gust 
Hier Una 











DR 3 ung. m. verm. Auf. 





Ringen, Laupp, 8 
Seit an dieser St ) über die ersten 
Lieferungen der neuen Auflage des Schönbergschen 
Handbuches berichtet wurde, sind der erste und 
deine Band bereits ferig geworden. Ersterer um- 
fasst den allgemeinen Til der Volkswirtschaftsichre, 
letzterer enthält die Finanzwissenschaft und Verwalun, 
Nehre. Die Vorzüge des ganzen Unternehmens treten 
jetz deutlicher hervor. Sie liegen in der Verteilung des 
Stoß unter cine Reihe meist hervorragender Fach- 
ntinner und Specilisten, in dem Zusammenarbeiten von 
Theoreukeen und Prakti der bisauf den augen 
Dlieklichen Stand der einzelnen Fragen geführten Be- 
handlung, in dem Nachweise der neuesten Literatur 
unıl endlich darin, dass man ein abgeschlossenes, nicht 
zu eng gehaltenes, das Gesammtgebiet vollstindig zur 
Darstellung bringendes Buch vor sich hat. Ferner ist 
zu rühmen, manche in der ersten Auflage vor 
handene Lücke nunmehr ausgefüllt ist, wie denn ein 
Abschnitt Über communales Finanzwesen (s. Keitzen 
stein), eine gunz vortreiliche Behandlung der Wehr 
(on Adolf Wagner) u. a. m. neu hinzupe 
sind, Auf der anderen Seite werden nun 
unvermeillichen Schattenseiten warnchm 
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der verschiedenen Kapitel. $o passt z. B. der an sich 
ausgezeichnete Aufsatz des Prüsidenten v.Reitzensteia 





über communales Finanzwesen nicht in die Ockonomic 
des ganzen Werks. Widerholungen, bezw. abweichende 
Auffassungen zeigen sich im ersten Bande bei den Artikeln 
von Schönberg, Scheel und Neumann, im dritten 
‚AbbandlongenHelferichsund Wagners 
Wenn Adolf Wagner diesen Umstand cher als einen 
Vorteil hinzustellen geneigt ist (8. 175, Anmerkung 
so vermag ich im Hinblick darauf, dass das Buch 
in erster Linie Ar Studierende und für Personen, 
‚ie in unsere Wissenschaft eingeführt sein wollen, ni 
zuzustimmen. Die Lehre von der Versicherung, der 
im heutigen Wirtschaftsiehen eine so große Rolle zu- 
fält, hätte m. E. in demallgemeinen Teil der National 
konomie nicht unerörtert bleiben dürfen. Die kurzca 
Bemerkungen darüber bei Mithoff, Die volkswirt 
schaftliche Verteilung 8. &%, der nur die Arbeiterver 
sicherung erwähnt, können nicht als ausreichend ange- 
schen werden. 

Bei alledem bleibt die Gesammileistung eine hervor 
ragende, ein erfreuliches Zeichen für den wissenschaft 
lichen Geist, welcher die heutige Auffassung volkswirt 
schaftlicher Probleme beseelt, und wol ge 
oft gehörten Vorwürfen Uber die Unfertigkeit der Natio- 
nalökonomie entgegenzutreten. 
































Kriegswissenschaft. 
Geschichte des. Oberschl 





F 
Regiments Nr. 21 und seiner Sasın-Truppeuieile 


Salzmann, en Feld 
"Arulten 
Aut eiemsiche Veran 
Sole, 285 
Für den Verf. lagen in sofern unpünsige Verhält 
nisse vor, als er die Geschichte eines Regiments zu 


schreiben hatte, welches, erst nach dem deuts 


nengestet, Berl, Niter 




















ws 
Feld-Anillerie-Regiments Nr. 6 gebildet, zur Zeit einer 
eigentlichen Geschichte noch entbehrt. Als Auf 

3x Verfs, blicb hiernach im wesentlichen die Dar 
stellung der Geschichte einzelner Teile des Regiments, 
soweit sie dem früheren oben angeführten Verband an- 
gehörten. Ungenchtet der hierdurch sowie durch die 


Art der Verteilung der füheren Artllerieverbände im 
Kriege bedingten Zersplitterung des Stolk ist es den: 
Vert. gelungen, ein klires und in manchen 
interessantes Bild der Vorgeschichte des jetzigen R. 
ments zu geben. Die Darstellung ist — von 
heiten abgeschen — gut. 

ze wird den dem Re 




















IN, geb N. 
Die anmutige Frucht einer italienischen Reise, diese 
Liebesgeschichte des deutschen Malers Antonio aus dem 
Siebengebirge und der schönen Fenella aus Tixoh. 


Alfred Graf Adelmann, 
Ca Van ıwS. 


Stang 














baren, nemlich die Widerholungen, die Nichtiberein 
stimmung zwischen den einzelnen Autoren, die nicht 
mit ler Wichtigkeit der Materie wachsende, sondern 
mach der Eigenart der Verf. wechselnde Ausdehnung 





Eine von den römischen Künstlernovellen, wie wir 
| deren in Mengen besitzen, in denen der eifersüch 

iebhaber mit dem bekannten Dolchstofs wider 
Willen die Liebenden zusammenführt. Bekannte Fi 





105 duli, 





‚guren und bekannte Motive. Aber der Erzähler ist ein 
50 liebenswürdiger Mensch und seine Helden sind auch 
50 gut und so brav, menschlich und natürlich, dass. 
man sich die alte Geschichte gerne noch einmal von 
ihm erzählen list, und am Schlusse herzlich. ver 
gnügt ist, dass der "treifliche Bildhauer Antonio, nach 
dem ihn die büse Wanda so schündlich betrogen, 
in der hingebenden Liehe seiner anmutigen Fenella 
reichen Ersatz für alles Verlorene findet 

Störond wirkt nur auf die Dauer eine gewisse 
Ueberschwünglichkeit im Ausdruck, bei der Schillerung 
der Landschaft sowol wie der Menschen. Die 
zühlung bekomm dadurch etwas unruhiges. Allein im 

nzen ist der Eindruck, den die anspruchslose Dichtung 
macht, ein angenchmer, harmonischer. Der Verf. weils, 
frisch und Iebendig zu erzählen, und alles, was er sagt, 
verrit. einen edelgesinnten, warmherzigen, vorurteils 
freien Mann. Auf ein Stündchen oder zwei kann man 
es schon wagen, ihm zuzuhören: Man ist mit ihm in 
‚guter Gesellschaft, 
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Mitteilungen. 

Das Wissen der Gegenwart, Leipig, Frestp. u. Brit, 
Tempkr. Ad ach, Non Blıg.ik. Die Gnltwrgeschichte 
in einzelnen Haupiscken von Julius ipmert. IE Abt. 26 
Nd 28 8. mity und zı Aktisungen. DIET Ah. derer Culur- 
Beschite erachlen ao 35. Bd. der oben bezeichneten Sammlung. 
ins handelte on dennotyendisnen Bedürfnissen ds Menschen, von 
Nahrung, WohnungundKieklung. Die beiden Schlusbinde eigen 
hahere Stufen. Die I Abt. acht von der Familiubilung sun. wo- 
Sch Murterrecht und Vaterrecht erörtert werden und ee Arten der 
Hheschlusen. Daun verolt der Ver. die Entwickelun des Eigen“ 
Aunsbegeifen., Gefühl für dus Eigentum an Geräten und Waller, an 
Tieren und Mevschen, endlich an Grund und Boden, Dies führt 
uf den Grund betenden Ad, während di Reuprechung der Re 
Firangufurmen und des Gerihtwvenens wider sur Kamibe zurück 
Tet. {m der I Ad. werden sein geige Dinge behandelt Fa 
Sehung er Sprache, Erndung der Schrift, da Zählen und Seen. 
Den Hanpuel aber 1 Sythologle ein, Gebiete, auf 
weichen Tippen mu Beten Untersuchungen her- 
Ferasirien ht Ni Jem Selen und Gehterzlaben und de Jarın 
BER chichenden sronkchenden. Cuthandlungen beginnt er und 
Gelangt über den Ptlschlemm zu den Gotteorschungen. In 
Siesem Stadium wit ie Sorge um die Set, und zwar die eigene, 
Bedeutsan hervor, der Priesterstand Bilde sich und die Verbindung 
Non Relien und Moral get sich Anige und heftiger. Au 
ie Emiehung von Sıhen und mytbelogichen Systemen wir dar 
isune Kopie einen Mick, — Die Hinde sind Ihtaf. nd anregend 
Geschrieben und gewiren über eie Haspiprobleme der Caltr- 
Geschite eine ge Uebersicht, 




































Deutscher Einheiteschulverein. Rine Vereisigung von 
Schulmännern und Universtäslehrern — unter welchen Isteren die 
Vertreter der romenischen Miologie vorherschen — erlist noeben 
Kinen Aufeuf an Sie Universitäten und Schulen Deutschlande, einen 
Deutschen Einheitschulsereine zu Degränden. Dieser Vercin vll 
den Zwcch verfulgen, »durch eine mafsvolle, besonneneRe- 
Form des Gymmanhum Siean of beigte Zuciilung unseren 
höheren Schulunterichts wider zu besehigen und an Stelle der 
Ietigen Gymnastunn und Reslaymnutiums wider eine köhere L.che- 
Anstalt ie Einheitsschuie, zuseen, weichesich den Kern 
38 alten Iumanisuscheggmnasiaten Bildung bewartı, 
Sieseibe aber durch Rücksichtnahme auf dleberechlige 
N6n Forderungen der Gegenwart neu kräftigt und ver. 
jüngt« Diejenigen, welche dem Verein beitreten, bezw. die con. 
Aiwierende Verremmung desclben am 5. Och. 1.d. in Hannover 
besuchen wollen, werden gebeten, dies dem Herrn Gymnahllehrer 
Y. Hornemann in Hannover (Marschnerstraße si, schrlich 
Bis zum 15. August, 4. mitzuteilen. Dersise erteilt auch jede Aus 
hunft in Sichen des Verein 
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Geschichte, Sprache undLitte- 
othringens herausg, von demhistorisch 
Hitterarischen Zweigrerein des Vogesenelubs (el. DLZ 
185 Sp az it de 2. Hand augeachen worden: Sirafhbarg, etz 
(und Nünde, 18.2919, 9. N. zu. Er übte seinen Vorgänger 
Sn Untang und Reichtum dcs Inka: hersorpehoben si ara die 
#clöne Dinrtstion von R. Schaden über Daniel Specklin. de 
roten Sırfaburger Baumeister va 16 dh, 8.5. I weiche durch 
nalen Speeklimans von R, Reuft, S. uf-sin engine wirds cn 
Aufsatz von E. Martinüber die enähsischen Dieter Candicus und 
Mala; die ersie He eines Glowars der Mundarı ds mitlern Zorn- 
al von It. Lienhart, 8, mactıs, Abhandlungen und Notizen 
zur Geschichte 2a Markicher Derplaus (C. Löpen, der Sudt 
Bare (Bd. Mering), der Beste Morburg Ülerrenschneiden. 
mundartiche Dichtungen von Spicner und Gayelin, Mütcilungen 
Über Fest, Siten und Gebrinche in EisıLothringen (ie een 
Früchte dcs im Vorfahr erfinenen Aufruf), schiehlich de 7. 
Sammern sk Elsehathrngische Ithograpie für dus Jahr 8, 
von Marchwold und Mündel S. 211.230 






































Eingegangene Schriften. 

©. Appel, Die Meriimer Mandschriten der Rime Detrarcs, 
Berlin (Reimer, 83 

I. Wazin, La rtpubtigue des Lacädimoniens de Kenaplon 
Paris, heran. 

1. Mender, Zur Lönang des metaplysichen Praklams. 
Mile w. Sal, My 

Bibliotheca Hasen. Reperiorium der landeskundichen 
ratur für den könig-preufs. Rep. Det. Kae, Karb.vank-Acker- 
mann. 1. Nachtrag. Kusel, Koslerı Mo 

W. Bode, Die Kenningur in der angelsächsischen Dichtun 
Darmatat, Zei. 

A'Draun u. d.Krejeri, Der Hawdeits in Ungern im Jahre 

















84. Ina, Bach 
(© Bundes, Jess Christus und die Kssener. Nach den Vici- 
der AugusiierNonne Anna Kallarina Emmerich. Meran, 





Pötwelberger in Conım. Mo, 
(Ö.Durgatzchy, Das Inpertcet und Posguanerfect des Future 
im Anfrannüsinchen, Greifenal, Ab 
ie Canones Jacaba von Edenez überstrt und ereutrt von 








Kayser. Löprig, Hinrich. 1% 
C. Cappetier, Sanskeit- Wörterbuch. 1. Lie. Strahburg, 
Trübner. 3.3 


3. 0e Dittrei, Gedanken über N 
Aoplie , Meidelscr, Baron. N. 2up. 

RL. Eichner, Heirige zur Geschichte den Venetianer Friedens“ 
angreses vam Jahre ti, Berliner Ing. Diesen 

Festchrift es Verein für Naturkunde zu Kaycl ar Feier seines 
fünfeigjährigen Bestehens. Kane, Kost. M.& 

K. Fischer, Frichrih der Große a Erscher seines Volke 
Air einem Vornort von G.Schumaan. Trier, Stoplanıs. N. 2,1 

Gedichte Onwalls von Wolkenstein, des Iezten M 
singers. Zum ersten Male überscst und heraug. von d. Schr 
Stutigart, Cena, 0.3 

Handtuch der Botanik, 1. Let. (incyklopädie der 
schaften. 1A. 15. Liek) Decsan, Teewenct. M.3 

Handaörterbuch der Chemie. syı7. Lie (EacyMopälie der 
Naturwissenschaften. ILADL zu. 36 Tick) Dreslan, Trenend 
ale 

Handwörterhuch der Minerlogi, Geologie und Paliontoinie 
in. Lie. (Encyklopädie der Naturwissenschaen. I Abt. 9. akt) 
His, Teewenst, N 

Handnärterbuch der Zustogie, 
1% Lie dEnepklopädie der 
Er Lief) Decsar, Trewendt. A 

Atlarnack, Das Mi 
3.N. Mann Ladher in seiner Tür sie Geschlee der 
Vrisenschat und der Wildung. 2. Au. Gitte, Kicker. N. 1, 

Heiiikerg zefcert von Dichte und Denker set Dit Jahre 
under. Vesigabe vum Jukliue der Universität hrausg, von A 
Mays, Meielberg, Danzel u. Schmitt, My 

A. lteidenhain, Die Unionspuliik Landgraf Pipe des Grof 
\minigen von Hessen und sie Untersttanng Sorogenoiten im ersten 
Reiienskriig. Hreslan, Kochner, N 

©. Henne am Khyn, Culturgeschichte des deutschen Veen 
3. Alt, Berlin, Grote, N. 

Aitesekiet, Die Dyrilintesen 
Hamburg, Vo 





Ionaokonomie, Polik, Pll- 
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Yturwinenschafien. 1 
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der ehemischen Ttertur. 





1097 7 du 
Homer Open schoarum Im uvım «di 
nei. Freytag, N. 
ahrbuc für Geschichte, Sp 








ner. Volt. | 











Ihe ung Tatteratur Elsaueothrin. | 
gehe. Uerausg, von dem Hotzint. Zwuigterein Ser VogenenChibr, | 
Ühirg. Staburg, He. N. an | 

KE dnstes, Die Tepler Uibelbersetsung, Tine zweite Kritik 
Münster, H. Schöning 















ie deutschen Tibeibersezungen. 
nelprg, 

IR. Köser, Briedrich der Grofse as Kronprinz. Stutzen, Ct. 
MM nneb. M 

Wie Kreba, Antiarbarus der neinischen Sprache. £- Au. ber 
sorgt yon Hl. Schmala, ı. Lie, Bari, Schwabe. N. 

His aphantigve de la correspondance de Chriisan Massen, 
‚gu sera pub par la Sociit Hollunalse des Seiencen 3 Harlem. 

Mai in Comm. Nena. 
N. Lutseh, Die Kunsdcnkmäler der Sıadt Dres. 
Kur, 

Oriina-Mieiungen aus der ihnotogischen Abteilung derhönil 
uscen zu Berlin. Heraug. von der Verwaltung, Mahrz, Heft 
Berlin Spemann. „85 gro Jahre, ML 

FE. Nolinter, Les brunien de la Renaissance, Catalogue 

















Brest, 














den Plaque, Tume 1, Par, Rouam. Fr. m 
Die Snrreichischsungeische Monarchie in Wort und Bild. 
ef. ıs. Ungurn. Id. Nest) Wien, Hüller- M. oo. 





Monument Germaniat Pacdagagien. Schulordnungen, Schi 
bücher und pädagogische Miscilineen ann den Landen deutscher 
Zunge, Unter Mitwirkung einer Anrab] von Fachgelhrten heraus 
von K. Kehrbach. DAL Braunschweigsche Schulordungen 1 
Berti, Hofmann u. Co. N. 24 

(Chr. Marenn, Une myaigue en 











Iuionsire. Susete Labrouse 





Peris, irmin-Didon cı Ce Ir. 
Die Aussen Athens in Lichtdrucken heran. von Com. 
Rhomatdes, mi To von P.Caveadian. 1. Lil 





berg. MG 
Nyswraren. Tidskri für rätskenningstäger mjsen ar 
Mappe. 1% 1. häfet. Uppras, Almayiı v. Wikjel, go öre. 
Wiener, Das Entstchen und Vergehen der Suaı Virunum. 
Kingenfurt.Separat Abdruck ans der Zeitung »Ereie Srmen. 
Yabi Quintillani Inittionisorateriahiri dundecim. La 
Meister. Voll, Leite, 
In. Reusch, und drei andere In 
Shandinarie nledrgefllene Mecorstin. Sttigrt, Schweizerbart. 
A, Seifert, Clomar su den Gelichten den Dohresin da Ria 
Netin, Weber. Mar. 
1. Sepp. Die Wanderung der Cimbern und Teutonen. Wi 
Burger InaugeDiesrt, München, Ih. Ackermann, 1%: N. hat. 
D. Sepp. Die Zeusche Uspolhene über de Herkunfi der Base. 
München, Th. Ackermann, 19%. Mai, 
WW. Sortau, Drolegomena zu 
(Whistorische Untersuchungen Hch 
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I 

iben, Wi | 
| 

| 
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Berlin, Guerner. 





Chronologie 
Kr 








1. Saold, Das Dach Mich nebst einem neuen Commentar 
Baltimore, Siemens 
©. Tanzi, Sunto sul cronologica dei ihri »Varlrume &i 


Cowostrio Senne, Trient 
 Teitneim, Tal fu 
aim 

S. Turgeniew, Briefe, 1 Sammlang (8-6). Ans dem | 
sischen über. von IL. Ruhe. Leipeig. Biermann. M.7 
Walther von der Vogelweide, Vertamsgabe von W. Wil- 
man. Hlle, Wucht. des Wahenanser. N. 3.P 

3. Woif-Sädbausen, inter der heinnand. Zürich, Verlag 
Magazin. Men. } 
Buchhändlerische Kataloge, | 
Figctis Mutsch Sohn (A Kucayheki) in Auburg. Nr. | 

Katlische Thecingie. 
RL. Prager In Bern U, Nr. So: Zeitschriften und geösere 
Werke us dem Gesammigebie der Recht und Satsisenschafen 
und Geschicke 

Joseph aer u. Co.in 
[Ev 

I. Henst in Zürich, 
Thcosophie 


Gedichte. Zürich, Verlg-Maguin. 














ankfart a. M. Nr. oSyeJarlaprudene, 





Nr. 1: Phütmophie- Physiognomik 


Melurieh Kerier In Ulm. Nr. 15: durispeadens. National 
Bayer u. Müller in Berlin. Ne. &y: Chemie. Tech 





1 Windrechta Antiquariar in Aupsburg 
Ociemahnche Kneran ® 
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Nr. 20. 


R. Levi in Singart Ant. Anz 
verschiedenen Wissenschaften. 

Max Cohen u Sohn (Fr. Cohen) in Donn. Nr. 69: Schöne 
Künste. Große Galleiewerke, Portraitwerke, Mlstrierte Proc 
er 

Libeirie Sidet frören in Noney 
Ne. ns: Oneroge nur Ia Lorraine 

Altea Lorentz inLeipsg, Nr ap cds, wissenschaft 
Wiche und praktache Medien. (u. 3, ie wertvolle Bibliothch des 
+ Medinaeas Dr. Börner), 

Kit Südingin Wien, Nr.7: English Itersure and Ingunge 
England. India and Ausrala. Amerien. 


Neue Erwerbungen aus 





es 








1a Bonquiniste Jorrie 











Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschan. 
Theologische Studien und Kritiken 4. Hl. Henke, Zur 
Geschichte der Lehre van der Sonntapufeier. — Mälter, Die Wer 
‚Senser und Ihre enzelnen Gruppen Dis zum Anfang des 11. Is 
Die Beziehungen Luthers zu Has it bevonderer Berücksichtigung 

Sins Knher ungedruckicn re Luthers an den Rat in Bancl 

Hotestantische Kirchenzeitung Nr. # D. Aug. ES 
Cana = Der Verein für Keformationspeschichte arm Schluse 
seines ersten Teieniumn. -Ang.Jacoksen, DieJohannew-Apokalypae 
nd die eanonischen Evangelien, —— Sciplo, Anfinge der Religion 
Pillompi bei den Griechen. 

Neue evangelische Kirchenzeitung Nr. 7. Die Benin 
Dasterlconferent, — Die Ierliner Sindirnode, — Kisenscher 
Kirchenconferenz. — Der 6. deutche Lchrerisp — Die s Jahren 
versammlung de Westdeutschen Vereins tür Colonisation und Fi 
Dort. = Die Jahressersammlung dee Vereins wider den Misbrauch 
Beliger Getränke. — Der Verein fr chistiche Voiksbildung In 
Rheinland und Westen, — Die Ihnptversammlung der deutschen 
Schulvereins zu Salburg.- Jahresvermmlupg der Congregatione 

Vom hosieman. — Die Church-Union. 
Kaischeinche Lameratur. - Mitinnalittereur 
Fangelisehe Kirchen. Zeitung Nr.x. Rückblicke auf 

Äuharkampt 1. — Nösgen, W. Reyschlags Leben Jesu I 
Siesonsrundachau 11. — Die Zauberei und re Bekämpfung. — 
Benungsschriften 

Allgemeine eyangelisch-IntherischeKirchenseitung 
Nr. a5 ai. Das höhere Vegantentum und die von demaelben auc. 
gehenden Gefahren 1, — Katholische Pets. „- Das Missionen in 
Nürnberg. — Das sojhrige Juklium der Norddeutschen Missone 
Eeseleiaf. — Die Gietener Confrensen I. — Die Auerische 
Pingstconfeen zu Hannover, - Die Daptinten. — Die Sekten in 
Baleın, — Van Arbeifeide der evangelisch" Juherischen Aus 
anzerermisren In Hhmburg, — Die Berliner Fetwoche, - Aur 
EEE Provinz Sıchsen 

inschritt für Kirchengeschichte VII 3. Gttechick 
Has“ Laihere und Zwingle Lehre yon der Kirche. — hunz, Dat 
Wäremberglche Concordat I. — Schepus, Kine Würzburger lc 
Bische Hs. zu den spoktyphen Aponelgeschichten. — Sectafs, Zu 
Celunta von Luscuils lesirregel und Bafıbuch. — Neutadı, Z 
Hauer Briefwechsel. — Kolde, Welches Büchlein aaıte Landerat 
Bing 1509 an Karl V? — Arleger, Zu Luther und Warme: — 
Nieien von Dünmler und Könıir 

1.acivinnäcattolicaQund. Ku. Autorkhrsgiaeparlameniien 
Dt ine della Chin vera gi Sau aentllet. > Del” chain 
Fersceusione sono II erhtanlmo. = II terra, 1a Bitieten € 
Fire dei pay nl ecke XIV, — 1 Dereliti (om), 





































































Ereiehung und Bildungswesen. 
Gymnasiem Nr.ız. Steinberg, Die schrittichen alprachlicen 
Vebngen in der Prima, 


Cenırat-Organ für die Interessen des Reatschwt 


deutschen Reslschulmännersereins, am 13. — 17. April 2 au Dort 
muna 


Philologie und Altertumskunde. 
Nene Jahrbücher für Philologie und Pädagogik z N 
Unger, Die Nachrichten über Tinksehden HI. IV. — Schar, Zur 
elsnsiischen Stneröseret. — Pomtow, Zum Hymne auf den dc 
Seen Apallon, — E. Mofinann, Zu Entiides Hakclal 1 
Teiemel, Nach cinml das Catonische Grändungutatum R 
Mauren, Zu Vergibes Acaes IX ap). — Kidrli, Zu Geht 
Miöuiner, Zu Ladtanon. - Gilden, Die Kieheitichkeit den Tach 























versarla era in seriptoren 
in, Geschichte der ehemaligen Schule 
= Karen, Ueber die Bowie ds Weruchstzn 
= Kracınla, Ueber . A, Comenius' Philosophie, inte: 


zu Kloner Berg. 


Sen, 








Archiv für Inteinische Lexikographie 
Der Untergang der gesclechlosen Sabtan form. 
Zu den Iilperic min, Ugeri, 
Facere mit dem Infattr. Die Götter und Hatkpöter im 
Speichwarte. - Dombart, Histrkt. — Mare, Pin. — A, Malle, 
Cursus, uncus und Composita (Seit). — Addenda texicis ii. 
(91-03 > Größer, Vlgiraeiische Sabsirate remaplscher Wörter 


2. Sucher, 
Sonancı 
Tniemann, 

















WFonaı. — Joh. Schmidt, Inpacnato 







Sprachen 
im. Die, 
orluthsrische deutsche 
‚ip of sine Karin of San 


ie neusien Schriften über di pedruch 
Mibelubersetuung. — Horstmann, 

Nach dem Drucke W. Caxtons (& 1). Huber, Ueber die Sprache 
:s Roman du Mont Sal Michel von Guillaume de Sale. = 
Zupita, Zu Sheut Eiymologeat Dietionay. 

Archiv für Litteraturgeschichte XIV 4 Traulmann, 
Archivaische Nachrichten über aie Theaerzustände der schväkl 
schen Reichsstäte im 16. Ih I (Kaufbeuren). P- Schulte, Martin 
Öriie und Erast Schwabe von der Heyde, — R. M. Werner, Ein 
Ingeörucktr Brief Bmald v. Klee. = Lier und R, M. Werne, 
Briefe Johann Joachim Bwalds (Fort). -Schüddckant, J. J.Enall 

"Redich, Noch ein Diet Bürgers. — Dich, Sciler 























Witwe und der Duchlündier SL. Crusius in Leipzig. — Wir, 
Zur Ketik und Erktirung Haldeniüs 1 
Rerneceitique Vila. D’Arboiı de Jabıinrille, La lepende 


tl fenmes,Sans la plus anchenne itire des Cets ci de la Gm. 
Eenault, Eindes Dretvunes: HL. Um cas se Tenfursement der 














<onsannes: = Galdos, Flora ech, — Loth, Sur ies kuranneuh; 
Chansons en Basta. Detib, Male brctuna dans Js C 
de Benuport. — Abpreromby, Ti Irch a Century Versions of 


Sir John Manderiles Travc 
Mitteilungen den kaiserlich dentechen Archäologi- 
schen Insuitnta, Alhenische Akt, Al 1. Fabriehr, Eine Perg 
Inenische Landstadt, — Ducmmler, Reste vergriehlscher Devölke- 
fung auf den Cpktaden, — Lailip, Mitehingsu aus Thenalien X 
Grabuchrfien. = Studnicka, Auische Porogichl. 

1 Isciione F’Amergon; Naove moneie di Anca. — Studhlerkn, 
Tonreief an Tenor. 

Butteitino della Commissione archeologica comu- 
male 81 Roma XIV 6. Can, Isriame gesca prtwense: Enlarafc 
vora ala Dea Trirlu — Lanchnl, Dee scoperie anennie nei 
Niere pel.palsee Sc Danca Nasloate. — Cat, Tiorameı 
sguardan I topogra e a epigraha udans, — Vhcont, Tran 
(menti & oggeii Sarıc e &i anihith Aguran. — Lancia e Cat, 
Koperte resen ui, Biiograse 



































Geschichte mit ihren Hilfewissenschafen. 
Historisk Tidskrift (Kjobenharn) V. Ro V 
Bidrag U Familien Kosenkranizs Mistoie 3 dei 2. Asrlundreder 
siöste Hatsdct I One Holgersen Roscakrantss Horn. = Kar 
mussen, Landmilisen og Savnskaundet. Endan nogle Ord berom. 
lem, Alstottende Dermserkolager U orenstnende Inden af 

Eiatrand Rosmussen, 


Geographie und Völkerkunde. 

Ausland Nr. 36. Unger, Rasscafrage der nularen Völker, be 
sonders der Nikrenesier, — Drieten. — Kunder-Leithe, Eine 
Nauernhochseit auf dem Libanon. „ Alchka, Das Deiland. = 
Bandeler, Brite aus Neu-Mesico (Fois)- 

Globus 1.2. Victor Girauds Rear nach den innerafikanischen 
Scen I. - Die Cooke ser Herreyeinsch I - Jung, Usheruscische 
Viele und Pislachproduciin 

Deutsche geographische BiätterIX3, Oppcl, Der Kongo 
und sein Gebiet. Valdan, Eins Reise in dan Gebir nördlich 

Önworth, Das hannoversche Wandland 
Provine Tarapaca, = Sectrang, Das 


1. Heine, 


























Tre 
Queliges 
Siitteitungen der h, königl. geographischen Geselt- 
schaftin Wien XKIX 6. Lern Oesterreichische Congo: 
Alien. — Falar, Aus Vi Leru, inskerondere der Rena. 
= Stap, Dor Gawchineh-See In Persien, 
Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik 
VI 15. Grefkaih, Der Fortchett der geographischen Forschun- 
Bd a ah Te le ea Brand and De 





des Rio Omur 
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Breckatcht).- Steinhauer, Der Yellovstone-Narionalpark Forts) 

Untersuchungen über die Strahlung der Sonne. — Zander, Der 
Krossener Orkan vom 1. Mai nit. — Clearing» und Giroerkehe 

Die Cotoie Sadauwalen. — Winden Stark, Die wääische 
ievökerung im Dewschen Reiche mach der Yalszählung vom 
1. December 5. — Rückgang der Züricher Schtcuinduniic 
Die Bevölkerung von NewSüg-Waler. — Juhaen Palıa 
wTochudi 








ir 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Musikalisches Wochenblatt Nr. Parge, König Lud- 
wi I von Bayern 3. — Zur Acıheuk der Fockunst.  Musikbriete 
us Drerden und Sondershausen (Sch). 

Allgemeine MusikeZeitung Ne. 27. Sommer, Reisc-Erinne- 

"a Hal, - Tesimple, Di Wagnerschen Werke und ihre 

engen. = Ochn, Der Milador = 0. F. 
Kasırophe 

be Mönestrei Nr. m Pouzin, L’Opien sous Ie rägne de 
Lady X Le Senne, dar musigue ct he Idätre au Salon de 186 
IV. Correspandenee de Londres: Hucher, Un nowsel pdra 











Mediein. 





Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. ai. Böcker, 
Die Herkehungen der erkrankten Schleimlnut er Nase zum Anıhma 
und deren Behandlunn. — Kari, Zur operaisen Nehandlung der 








Leterabiesse, — Kleuögen, Psychische Symptome bei chronischer 
Nephells. — Locwenberg. Zur Prioiät beief des Osacnacocsus, 
Grüter, Neuere Untersuchungen betreifend die Diyslologie der 





ichen Kicktro- 





Iagenverdauung. — A. Eulenburg, Zur mes 
Technik. Neue paltanische Messiatramen 

mesicininehe Wochenschrift Nie. 4 Ma. 

Ikerharnruhr bei 













bauer, — Soyka, Esperimentelle U ber die Vernend, 
Warkelı des Torf zu Zwecken der Absorption und Desinfectin. 

Allgemeine Wiener medleinische Zeitung Nr. = 
Grossen, Ueber Sarkome der Kxiremlisten. - Wick, Casubische 
Niweiluugen wun dem Wiener Ivalldeulmune. — Sieinbach, Zur 
Pathologie und Therapie der Sechrankheit 

Wiener medieinische Presse Nr. 6. Nicoladnl, Art 
es Zusammenhängen zwischen Inchisa und Skolioe,„- Breus, Zur 
intrauerinen Therapie Fort. — Eianer, Ueber Bromlomus, hebt 
einem Hal Jeseiben mit let Ausgang (Fort) 

"Wiener medieiuische Wochenschrift Nr. 2. Laker. 
Die Denimmung der Mamoglobingelähee im Miute mitee der 
. Pischlchen Goiseicher, Anwendung der Cal 
Yanokauik bi Augenkrankheten. — v. Filenkaum, Die Clone 
Sir Scuischen Kiterordens in Blgorin 185-186. — Leyden, Ein 
Hal von geheter Perfloniis &flons, enstanden durch Abdaninah 
Yyohun. = v. Mundy, Zur Königskatistrophe in Biere. 

Lancer Nr. 32%. Taylor, On Dissen at Abe Bye Hl, - Madden, 
Case of Ocdema of Okyeure Origin. — Kranks, On Ihe Nature of 
Screfaleus Glande in abe Neck and ihei Sargial Treatment (oneld) 
"Alten, Orra Cie of Eatraterine Asdominal Pregnaney. — Wi 
Som, An Inereing Case of Galtones, with Necrufar 

Bulletin dei Acadimie de m&decine No... Bruacsd 
Sar un cas de mumllcatlon Jun cadavrc,— Danı, Du wralement Se 
Senaines Kormes de glucomes sans opcrall 

Gazeus mödicnie de Parlı No. 2. Epihäliomen et der- 
meiden du line scrocormten. — Sur I frespe: 

Gezeite hebsomadaire de mösceine No. Alitıde 
einique st espärimentate de Iamalseie de Brig san aldumimuric 

Berliner Allnische Wochenschrift Nr. sr 
Ueber locale Gewebe-ärgieit. — Naumann, Sueptöhskhus bel 
Pncumonie nach Tsphus. Meyer, Deschiguog eines Anochenlurten 
Catlus durch den galrauachen Sırom. -Zabludowakd, Zur Nurnage- 
Werapie. — Krste, Zu sen Arbeiten Ueber Hemitrophie der 
Zungee, »Ueber Tabs Jorulis mit erhaltenen Prllrrelesen«, von 
Prof. Min und »Ueber eine sitenere Complieaion der Takcı dr 
salsı von P.Schllser. -— Weidner, Friedrichsroda in sinn Ih 
Helungen zur Oeriischen «Therapie der Keesla-Shrengene. — 
Flockiger, Terporäre Lanaton einen Ualbnirbeh mir chen. 
Ausgang durch Quetschung des Halsmarkes; an der Wh 
selbst keineResiäuen der Verletzung mit Ausnahme einer Erweichung 
iweier Zwischenwirbelschelten. — Moppe-Seyler, Zur Untersche 
ng Ser Chrysoplanskure von dem Santonlufardtei im Uni, — 
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Kirchner, Atesie im Anfangpiil des Jegunums bein neugeborenen 
Kinde infolge nrauteiner Enter und Dertonli 
Archiv für die gesamte Physiologie XKKIX 3. 3 
Hirschberg, In welcher Bezichung schen Leitung und Kerezung der 
Nersenfser zu einander? _ Goldscheide, Zur Dunlt des Tem. 
perarsinns. — Seegen, Ucher Zucker im Biute mi Rücksicht auf 
inährung; Falipkait der Leber, Zucker aus Feit zu bilden. = 
ir und Dohland, Desimmung des Harnstts im mens! 
Harn wit Bromlauge, - Hering. Ueber Sipmand Eine 
Neilteuschung auf dem Gebiete Ss Gesichtsiöne. 
Naturwissenschafen. 
Naturforscher Nr.z. Die Sonne und die Srne IV. 
Nierit der gemeinen Springe Oyinga vulgris 1.) in E 
Ueber die Pla der sgspiiseharabischen Wüste. Eine Sturmbaho, 
weulichen Indian, = Einwirkung der Entladung hochgespannter 
Ikrlchät auf feste In Luk suspendierie Teilchen. — Die Wanser- 
stinde der Elbe be Magdeburg. — Zur Verglichung der Hirfurchen 
Bet dcn Caroinoren und den Primaten 
Naturwirsenschafiliche Rundschau Ne.7. D. Schwabe, 
Ueber Hishöhlen und Eistöcher. > Faye, Cansiutln der Ei 






































inde. — Penhaloy, Kankenbewegungen bei Cucurbiu makima 
ind Cucubitu Fepo. — Beauks, Entdeckung eines Alten neuen 
Cometen. — Canhart, Ueber die obrlächliche Foripfansung eek. 


Wrhcher Entidungen. — Scnmol, Sckundäre Elektrolyse. -V- r 
Yang. Botiwmung der Tontihe, einer Sümmgabel mit dem Hipp. 
schen Chronankap. — r. Oppalser, Heobachtengen an einem von, 
hm consruieten Apparat sur absoluten Bestimmung der Scheine 
ungsrahl einer Suhmngabel. —- Malkt, Leder »espledierendene 
Eis. - Sandnsyer, Ueber Acihy- und Meihyliypochlarit. — de 
Tacace-Dutbiers, Zur Geschichte des Phoenicus, 

Künstiche Erzeugung der Monstren mit doppelten. 
Höhne. 

Humboldt 7.11. Marta), Veher die Asymmeirie im Körperbau 
er Tiere, Besondere der Schallen und Ihrer Verwanien. = Aug 
Vogel Ansichtenwechhel In der deutschen Landwirtschaft 

Diötogisches Gentralblatt Nr.o. Schütt, Ueber Inu und 
Leben des Distomeen. -— Ritzema Dos, Ueber Peuronscikn, — 
Row, Zur Entwichelungsmechend de» Embryo. — Mislawaky, Zur 
Lehre vum Atmungseentrum.- Lubboch, Lebenndaver der Aıcien. 

Zeitschrift tur Biologie XXI 4 Kühne md Chitenden, 
Gebulin und GiaSulosen, — Uhttenden. Peptane. > Aug. Exalı 
Potarisectroskopische Untersuchungen an Bvikrsiallen.- Kruken“ 
benz, Die angebliche Lonichkeh des Chin. — Jürgens 
Frage über die Gröfie Jar Nahrungssufaht erwachsener Me 
und Sie Veriilung dersiben auf &ie Mahlzeiten 

Iherichte der Seutschen Botsninchen Gesellschaft IV 
5. Kos, Usber si Instanbungseinrichtungen ciger Dorraginrn 

Botanische Zeitung Nr.30. A de Bary, Ueber einige Scher- 
ini und Seeroenkrankheten. 

"Annaten der Puysik und Chemie Nr. 
Eindunn der Temperatur zuf die elastische Nachwirkung. - Wi 
berg, cher den Druck den genitigten Dampfer. — W Hcher, 
Tension der übe Hlinsiger und der über fer Substanz gestigten 
Dämpfe. Schrauf, Dperion und alale Dichte bei prbmatischen 
Kesutieng Ueber Ausdehnungseochicinten, oiıle Dichte und 
Barametpverbätis trimeirischer Krystalle. — Tacpler, Vorlesunge- 

Cohn und Aranı, Laitungeve 
Hoppe, Zur Theorie der 
ipolaren Induetion, — Jahn, Acgulsslons van chemischer Energie 
{ind Stremenergie; Ueber ie galanische Folrltion. - Adler, 
Weber Se Knerpie magnetic polarienter Körper, nebst Annen. 
(dung der Bezügtichen Forrin auf Quinches Methode zur Bestim- 
Inung der Mogneibierungvauhl, — Kaitcler, Zur Tollrehesion vun 
Keyattlen. -"Kelitsk, Ueber Jar Goleblatiechtrosko. 


Mathematische Wissenschaften. 
Acta mathematica VII a, Schubert, Aush 
(fü Uncae Ikume beliebiger Dimension. Sternberg, Bigenschaien 
dr Ineuren und homogenen Düherentiglechungen. = Hein, Ber 
(weis des Satzen, dar cine jed algebrälche Gleichung eine Waracl 

Hat. = Norter, Ueber die redutiven algebraschen Curse. 
Kouscites Annates de mauhemariques Mal, Cesar, Sur 
1a diibuion mulefle des nombren peifgnsen. Lac de Besreden 
Sur In stm plance des surfen Uorie anmvele dee plans 
a Omi (wit — Fite Hofmann, Sar la mirche 
Deibunen, Applictons den formules zineales qui 
on compiie, en nombres entiers, de Neuatlon 








Wera, 

















ben 











"Th. Schröder, 















































eralı 
Sonnen ja aa 
homogine du second Liste contensut un nombre queltonque | Hecrwesen im Jahren8s5. — Das MiäFeichochgeschie HU. — Die 
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Sinconnucs. — du Chatene, Sur les courbes dans Tesquelles 
projetion da rayon de courbure sur 16 ayon vectur cat avec Ins 
Fans un rapport contan. „ Godefro, Sar les entren Je conrbere 
Setiiipae ce 1 paraboie 

'Astrunomische Nachrichten Nr. a716. Me Neil, hass 
nie Method of Correcung for Diferenial Refracıion in Dedr 
nation. A. Krüger, Zusatz. = Kästner, Gang der auf der Berne, 
Sternwane in lahichtem Verschluss aufgetiten Pendelahr Tiede 

Ticker, Gang der Winnerlschen Dendehuhr der Sternwarte zu 
Neuchitel. - Schönfeld, Beobachtung des Neptun 1875 Sept. u m 
‚den Lamontschen Zonen. - Jeirzejeniz, Obsertaians de eumiien 
A Plonsk. — Schacherie, Meridien Obserrations of Comet 189% 
(Breaks I. — Welt, Ueber den Radiionspunkt von Meicoren au, 
1er Dan des Comeien 188... (Brooke 2). — Falls, Beobachtung 
dcs Cometen 18. . „(Bronka 9) auf der Sternwarte in Wien. > 
Oppenheim, Elemente und Ephemeride des Cometen 186. 
rooi 





























Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. 57.5). Die neue Moorbade.de- 
Inge zu Mad Elter (For. und Sch). — Zur Frage der Zwecke 
miissen Dürgersteigahdeckung für Berlin. - Das Verhalten zus 
Shermer und schmiedeeisimer Stüizen dei Fenersbrünsten. Die 
Jubitäumsfeer der Orof. Technischen Hochschule zu Darmstadı 
© Schlens Ehe. = Von der Jbiläumsaunstelung der König. Ahademic 
der Künste zu Berlin (For 
Centraibiatt der Baurerwaltung Nr. 27. Das Dach 
hindier-Vereimaus in Leipzig. — Kickrische Beleuchtung der 
Great Western-Hahnhafs In London. — Ueber Betontauten. — 
inoria Hanorum und andere Hozsersürer an den Nondseckunten, 
Wocnenbtatt für Baukunde Nr. sa. 3. Ueber Wildwanser 
Augsburger Gewerbe, ische Aus 
18% (Forte), — Ausführungen wciler Dammböschungen bei 
Gebiraitahnen. — Die hairischen Weichen und Signal&enirat 
Anlagen (Forts). — Die Architektur auf der Deiner Kumtaar- 
selung I 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Zeitschrift für die gesammte Statswissenschatt 
3.11 Wo, Zur Lehre vom Wert. — Ruhland, Der Gedanke corpo- 
Fuer Dodenkredtorguniaton und seine Krilken. — Kaufman 
Der miteluropsische Zalverin. 
Statistische Monstrsch 
tun Shih im Jahre 15 
Journal de In Socidie de statistique de Parls No. & 
Drucoes, Des suppresions, des ertations et des assochtions de 
communes. — Stonrm, L’alcoel an point de vuc Bncal, - Juzlar. hr 
Higullatlon de In erie iD reprise Ds fairen. — Le De. Bonrin 4 
Elektratechnische Zeitschrift 6. I. 0, E, Meyer und 
Auerbach, Theorie der dynamischen Meschink, - ragen 
Wirkung von Selenoiden auf verschieden geformie Eisenkerne 
(Seht). Deinhard, Ueber »Teinheragee uler die Beförderung von 
Tasten auf are Entfernung durch Elektrichtt, — Wabner, Beiich 
Tönger vuteriäicher Telepraphenleitungen. — Das Druckinept- 
Telephan, — G, Mofimenn, Mereasiers Theorie dr Telsphons, 
Meschet, Umsehäter für ZwischenSptechstellen bei Perasprech 
Anlegen son Hartmann und Braun in Backenhieim-Krankfart = 3 
"The Eicetriclan Nr. 7. Hesse, Eectromagnetie Induetion 





























Ft Juni. Pieala, Oesterreiche 





























and is Propsgafon (ont). — Aniee, Te Sicam Bugine Indicator. 
A New Dampiog Apparatur. Hospaller, The Bleciie Liztt 
und Il Tennion Correnn, — Electric Lig for Chelsea, — Bis“ 





St, On ıhe Mifing Dancr of Hecir-Nognete and ühe Magnet 
Aion af Iron. — Thomnon, Eitirieal Theorier ont). - The 
Royal Melloway Cellege. — The Teanslormation of liest into 
eeiial Kneray wi Datierie, Thermopiler, and Dynamo 


Machines. - Soulh Kensington Queiions and Answers. 








Kriegewissenschaft, 
Wochenblatt Nr. sis. Sicrig Jahre. - Ausmaht 
Jelungen, = Stahsaıt Dr. Bruberger 4. — Minen. 
en au China, — Barfeige In Frankreich. „> Errichtung einer 
Kusiusements zur Mersteilung von Lufballoon zu Milltarevechen 
in Frankreich. = Apuierung der Stbs- und Oberofiiere de Rube- 
sandes in Orsterreich Unp tler Bela, bt 
Se Dienmoprache 
Ntar-Tisrarmeri 
Kemontederete 
Allgemeine Miihr-Zeitung 












m. Das faneishche 
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Statuten des Pariser NaulonabZirkeh für Armee und Marin. = Vor 
20 Jahren. Bitter aus der Geschichte des 3, Thörinischen Infn- 
erie Regiments Nr. 33 wähtend des Feldrugs 186 (Forte) = König. 
Kudeig von Baier 4. 

Ballerina de la Rius 
obarterpillee ale) — Teltgrap 
Allemagne (wite). — Un spergu 
on peu Alte Aun chen, 

1 des sciences militalren Join. Bonnet, Une 
ur le bords du Danube, — L’ofeier 








offieiers No. 36. Sur ler 
Triltaire (in) - Glographie de 
‚rien marchen de rslanee que 














de umpages. Linsr 
V’öcele mi 





aire de Parle tin). 
Revue militälre de 1’&tranger No, 6, La foriiletion 
uiraste Schumann (uite). = Des principes de Vesploitilon mil 
1 de fer en Allemagne (in). — Les Inrntons dans 
1). — Une course de rlsitanee de ia de 
Saralere rue 











Allgemeines. 

Centraibiatt für Bibliothekswesen. 7. 
Drucke des Minsle Moguntinum. — Pörstemanı, Mitt 
‚der Verwaltung der Aönig üllenlichen Biblictick zu Dresden In 
En Jahren Wa 

Gegenwart Nr.a7. X. Die Bedeutung der genehmigten Kanal 
vorlagen. — Bernheim, Genle und Wahnslon. = H. Lingr, Trost 
der Musik, — C. Mars, Laube ung Mar. — H, Di. Richter, Die 
istzten Romane von Georges Ohne. „II. Ehrlich, Das Nieder“ 

he Muskfes in Köln. — A. Weber, Anniche. = Zu, Das 
el der englischen Opereitengesllcha 
(Grenzboten Nr. sr. Die Arketerschuzgetesgebung in Belgien 
— Attnaan, Scharnhorsts Leben bis zu seinem Eintrit in den 
reufslchen Dienst, = Der oßerötrreichlsche Rauernpnlotaph. — 
Thimne, Antike Märchen In Ueutschem Gewande, = Die Neuen 
beiden Brage. — Stern, Camadns (Vor), 

PreufsischeJahrbächer Jul, K, Lucse, Zur Erimerung 
an Hans Sach. - Teutsch, Wirtschafiiche Zuctinde unter den 
Deutschen in Siebenbürgen.» Zschech, DerFriedrich Wihelmekanat 
einst und jet. — Suphan, Hayme HerderBiogrophie. — Röhler, 
Tcopold Ranke. — Altmann, Die Entstehung und Entnickelung der 
eiden ältesten Univeratäten Parlt und Doiogn. 

Deutsche Rundschau Ju. S. Farin, Die leute Schlacht 
des Priesters Augustin L-IV, — Dorothea B., Brianerungen un G 
Nachrigal (Seht). — Raae ische lid der Mensch, 
heit. — Ernst Zitelmann, Fine neuentdecte arischiche Gesetz. 
gebüng. - Reyer, ClfornienV- Vi... Gildemeistr, Der Kamp 
Icren die Fremdwörter. — 1. rieänder: Erinnerungen an Tur- 
Kenjew. = G. Keller, Mar SAW Scherer, Die 
Bader Grimm. — Supkanı Herder 

Unsere Zeitz.H, Saroriar, Verert I-HML. — Speyer, Das 
Königreich Tlien in den Jahren wg U86. - Kusslanda Innere 
Zustände IV. Der Nihllsmus und &ie Reformen 1.— Maraal, Die 
Vögelund Air glich Bear. Katscher, Charles Brateugn und die. 
Northamptonrage. — Sartorlas r. Walterihensen, Die werier- 
nische Volkewirichft und deren Beziehungen zu den Vere 
Siaen von Amerika. = H. Vogel, Die Augerblicksphotogruphie. 
Frühauf, Die Kündigung unseres Handeiwverenge mi der Schwei 

‚AltpreufsischeMonstsschrift 5.4. M. Keil, Das Vale 
schutwesen in Preufien und Lättauen unter Friedrich Wiheln 1. 
Tschzckern, Johaon Albrecht 1 von Meklenkurg, der Schwieger- 

Treufsen, in seinen Beziehungen. 

‚optun Preufen. —M. 
Baumgart, Zum 2. April 8%. Ueber Kantı Kritik der aeiheischen 
Uneitskrat = Heckherra, Das sprepopnachlam in Intoit terre 
Natangie« der Chronik des Dusburg (ars III, cap. 133. - Ad 













































































Rogge, Die Güter Geluns. — van Daren, Insterburger Küchen. 
Nackeichen. 
Örtersigt at Kal. Vetenskaps-Akademiens Für- 


Nandlingar #86, Nr.t-4 Nächlnd, Didrag vi Ucorlen für 
vigröresen 1 eit gasırtadi medium. — Hamberg, Nederbürdens 
 mängs 9 nakna och skogberätaAsır | norra Mollind. — Gyidkn, 
Om en bis fr paneispsiemeis stable. — Pinchere, Sar une 
Formule Jane la = Eneström, Anlechningar 

och hans serien, % - Thörne- 











Bohn, Nägre or dam den ge 
=” Wilman och Bin, Om eywalsovic 

Academy Nr. 738. Purcell, Stephens's Historf of ihe French 
Reratuon. = Denn, Willen and Fanlers Princhpis of Moral. = 
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Traddeus. — Keane, 
Dents A Year In Brasil, = Orignal Verse: Armjtage, »Exeninge: 
Farinil, vSsactto al Dime«, -- Tempe, Diurni; Douglas, Cup 
markiugs In Norb-Bastern China. — Ridards, Druce’s Flora of 
Oxfordshire. — Fowler, Wllem’s Sente of he Roman Republic. — 
idaleton, Wilis and Clrke's Archieetual Histo of Cambridge 

Peirie, Tel Deienneh, — Warkin, Disoveries of Roman Kemalns 
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Fritz Burg. 
WU 68) gr ge 
Dieses Buch kommt einem lingst gefühlte Ie- 





dürfnisse entgegen, es sammelt die zum grossen 1 
gen nordischen Zeitschrilten zerstreute und daher schwer 
zugingliche Literatur ühor die älteren Runen. 
ransscrihiert mit Recht von varn here 
Die Einteilung geschieht nach Ländern: 
mark, 








Der Vert. 
Inschrifien. 
chleswig, Düne 
hweden, Norwegen: Die sprachhistorische Unter 
1g bezieht sich darauf, welche Worte noch auf dem 
rgermanischen Standpunkt stehen, welche sich bereit 
von ihm entfernt haben und welche speeilisch nordischeı 
‚cheharakter zeigen. Das Urteil Burgs ist vorsich 
besonnen. Den Anhang bilder ci 
Wimmers, cin Verz, 
und ein Index der 
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Theologie und Religionswissenschaft. 

H.1. Wendt, Die I.chre Jesu. IT. Die erangelischen Queien- 
erichte über die Lehre Jenu. Götingen, Vendenhocck u. Ru- 
recht 0 VIEW. ag0 8 pro Mer. 

Einer systematischen Darstellung der I.chre Jesu, 
die er vorbereitet, hat der Verf. mit Recht geglaubt, 
sine kritische Aufzeigung und Rangierung der dafür zu 
serwertenden Quellen vorausschicken zu sollen. Dass 
er sich wesentlich auf die kanonischen Frangelien be- 

ink, billigen wir; mit seinem Urteil über die 
sufserhalb der Evangelien überlieferten Aussprüche 
ksu in dem »Anhange 8. 39-347 wird man ebenso 
ie mit dem $. VILL. über das neue, von Bickell und 
A. Harnack überschützte, Papyrusfragment eines nicht 
kanonischen Evangellums einverstanden sein, obgleich 
in ersteren Fall mehr Eingehen erwünscht wäre. Die 
früheren Forschungen sind überhaupt etwas sparsam 
berücksichtigt worden; an Uebersichtlichkeit mag das 
Werk dadurch gewonnen haben. Als gründlich gear 
isitet, gut disponiert, nicht zu kurz, immer klar ge- 
schrieben, mit einem fast vollstindigen Register »der 
besprachenen Stellene $. 347-354 geschmückt müssen 
wir es anerkennen. Druckfehler und sprachliche An- 
stöße sind selten, unter letzteren ist am unbequemsten 
der Hamburgianismus 38,6 »wie er es erinnerte«, Seine 

ch den eigentümlichen Ge 
s Wortes sorientierte 2 19. 230, 
sowie durch die starken Ausdrücke der Sicherheit, mi 
elchen er seine Annahme vorzutragen pilegt. Damit 
soll aber micht gesagt sein, dass die Polemik gegen al 
seichende Ansichten jemals zu schroff würde, vielmehr 
hewart das der Götinger theologischen Facultit ge 
witmete Buch die würdigste Ruhe. 

Es ist nicht arm an neuen Hypothesen. Bis $.2 
Fird die synoptische, von da bis $. 342 die johanneische, 
Yrage erörtert. Ein günstigeres Resultat. ist auf ir- 
‚sendwie kritischem Stanılpunkte noch nie gewonnen 
worden. Wir haben drei durchaus zuverlissige Be 
Fichte von Augenzeugen, das vor zo geschriebene Mc. 
Erangelium, welches eine treue »schr discrete« (S. 205) 
Niederschrift der petrinischen Tradition ist, dann die 
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Matthaeuslogia und die Redenquelle von Johannes. 
Schrifliche Quellen für Me. werden abgelchnt, um so 
reichlicher wird der ursprünglich aramdisch redende 
Matthaeus im ersten und dritten Evangelium herausge 
hört; Wendt wagt es, die Logienquelle aus diesen beiden 
Benutzern im Zusammenhang zu reconstruieren. Viel 
Eigenes bleibt dann dem Mt. und L.c. nicht übrig. Da 
soll Le. Yufserstes Mistrauen gegen die Zutaten des 
ihm bekannten »NMi.« hegen; beinahe mit Freuden ver- 
zichtet W, auf diese spiteren Elemente, selbst wo sie 
inhaltlich unverdüchtig sind, wie die Versuchung 
schichte und die Iucanischen Zusitze zur 1 

} geschichte: os lasse sich »doch immer nur die Mög 
lichkeit behaupten, dass sie aus guter, apostolischer 

| Tradition herstammene und nur ein secundürer Ge- 

brauch von ihnen machen — bringen wir es denn 
\dwo auf diesem Gebiet weiter als zu solcher Müg- 
iehkeit? Und ist es glaublich, dass der treue Me. den 
letzten Aufenthalt Jesu in Jerusalem als den einzigen 
dachte und deshalb verschiedene Vorglinge Nilschlich 
| in Hineinrerge (5, 20 wenn er als Freund de 
Petrus so’nahe an der besten Quelle safs? Ein ein 
tiger Irrtum so fundamentaler Art scheint mir doch 
das Vertrauen auf das intime Verhältnis des 2. Exan 
gelisten schr bedenklich zu erschüttern. Andererseits 
scheint mir der Anspruch an die Logia naiv, sie 

| dürften nichts Verkehrtes enthalten: W. wagt es 8. 119 
Ic. 12, 37% der Quelle einfach ubzustreichen — wih 
rend es V. 35-40 ihr zuschreibt —, weil das ein in 
allegorisierender Absicht gemachter Zusatz sei, der einen 
ebenso unwahrscheinlichen Erzihlungszug darbiete, 
wie er störend den Zusammenhang von 37a und 38 
unterhrech 

Doch ungleich mislicher scheint mir die neue 
Teilungshypothese des Verfs. bezüglich des 4 Evan 

| geliums zu sein. Abgesehen von Zushzen wie €. 7,53 
bis &, 11 und &. 21 glaubt er dort eine Scheidung apo 
stolischer und nichtapostolischer Bestandteile nicht hlofs. 
wie Weiße vermuten, sondern begründen zu können, 

| weit nemlich der ursprüngliche Zusammenhang wider- 

| holt, 2.1. durch 1, 15, durch 13, 181, durch 6, 1-20 unter. 
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Drochen werde und in S, 38, 2, auf, 7,30. 12, 3.48 
1%,9 Incongruenzen der religiösen Anschauung vor- 
liegen gegen den sonst in den Reden festgchaltenen 
Standpunkt, so müsse man zwei Verfasser annehmen, 
einen für die Reden Jusu sammt dem Prolog 1, 13. 
9=14. 16ff, einen, der diese Reden namentlich mit 
geschichtlichen Zutaten zu einem Gesammilebenshilde 
Jesu vereinigt hat. Jener sei der Apostel Johannes, 
dieser ein Mann aus seinem Schülerkreis. Angenchm 
ist diese Teilung: Jenn alle befremdlichen Wunder 
werden nun als nicht von apostolischer Beglaubigung 
fallen gelassen; van der Lazarusgeschichte soll Jo 
hannes bloß die Meldung von seiner Krankheit und 
die Trostworte des selber tief betrübten Jesus an die 
veinende Martha berichtet haben; in c. 5 berichtete 
die Quelle wol nur, dass Jesus am Teiche Dethesda eines 












Sabbats an dem jlhrigen Kranken seine ürztliche 
Die 





Hilfeleistung vollzogen habe (&. 355 u. at)! 
Fußswaschung kann wahr sein, da sie von der Kel 
reichung nicht ausgeschlossen wird (8. 2%). 
kommen aber die johanneischen Reden um kein 
historischer vor als die Geschichten. Nach W. freilich 
ist das messlanische Selbsbewustsein darin nicht größer 
als Dei Mc. und in den L.ogia; von einer himmlischen 
Pröexistenz und physischer Goweinheit wisse auch 
dieser Jesus nicht, sondern nur von wülliger eıhisch. 
religiöser Zugehörigkeit zu Gott. Allein mit der Ver- 
sicherung, Johannes habe nur die Neuen aus Jesu 
Ietzten Wochen, zudem in seiner Sprache, aufgen 
net, schafft man ihre absolute Gleichartigkeit mit den 
sie umschliefsenden Geschichten nicht aus der Welt 
und mir ist eine Logik verdichtig, welche $. 308 be 
teuertz wer aus Joh. 1, ı eös je 3 Aöyos die Persönlich 





Mir 























keit des Logos folgere, müsse ebenso aus 1. Joh. 


48:6 Sös dpiam derie die Unpersönlichkeit Goes 
schließen. — Simmiliche vermeintliche Incongruenzen 
S. 2381E. habe schon Scholten entleckt und sich da- 
durch den Vorwurf unpsychologischer Kritik zugezogen: 
der Vorwurf wind nicht ungerecht, wenn derselbe 
Fehler von dem Standpunkt des eihischen Rationalis- 
mus aus, auf welchem W. sicht, wilerholt wind. 
Reden und Geschichte in Johannes sind eins; cher kann. 
man in seinem Denken zwei grundverschielene Rich- 
tungen unterscheiden. Seltsam ist zudem die Hetzjagd, 
ienproduction von ca. 70-100 vor 
und wenn der Schüler des ephe- 
sinischen Johannes trotz 

unzuverläsiges Geschichtsbuch geliefert hat, soll der 
Schüler des Petrus als eine gute Quelle” geschützt 
werden müssent Schade, dass der Verf. seinen 
Fleifs, seinen Scharfsinn und seine Besonnenheit in den 
Dienst eines Ratonalismus gestellt hat, der — unbe- 
wust — in den Quellen sich selbst sucht und nicht die 
geschichtlichen Gestalten. 























Philosophie. 
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Breslau, Kocbier, Wh 108. 

1.eo Hebraeus, oder wie er eigentlich heifst, Isaak 
Abravanel, gchörte zu jenen Unglücklichen, die von der 
»frommen Wut« Ferdinands des Katholische 














1492 um ihrer Religion willen aus Spanien. vertrieben 
wurden. Seines einzigen Kindes beraubt, das mit Ge 
walt dem Christentum zugeführt wurde, vom Religions- 
hasse auch aus Portugal, seiner zweiten Heimat, und 
später aus Neapel, wo cr als angeschener Arzt Titig 
wur, verjagt, in Not und Elend von Land zu Lande 
wandernd, schrieb er neben einigen anderen poetischen 
und nichtpoctischen Werken ein seiner Zeit vielbewun 
dertes und in mehrere Sprachen übersewztes Gedicht 
adialoghi di amoree, in dem er, der den Hass und die 
Feindschaft seiner Zeitgenossen his zur Neige gekostet 
hatte, die Liebe als das ullbelchende Prineip der Welt 
besingt. Das war nicht ironisch gemeint. Leo glaubte 
ehrlich an die einigende und weterlösende Macht der 
Liebe. — Dieses merkwürdigen Mannes L.eben hat der 
Verf, der vorliegenden feißigen Arbeit nach manchen 
Seiten hin aufzuhellen gesucht und Uber seine Schriften, 
wie über die Beziehungen seiner Lehre zu früheren 
und späteren Anschauungen einige nicht unwichtige 
‚Aufschlüsse gegeben. Manche interessante Parallele zu 
Leos l.chren hat Verf. aufgefunden, die eigentlichen 
Quellen seiner Anschauungen aber nicht aufgedeckt 
und den Einfluss, den er ausgelbt hat, mehr ahnen 
Iassen, als an. unzw ;en Belegen nachgewiesen. 
Stil und Druck der Schrift könnten correcter sein. 























Philologie und Altertumskunde. 






chwän os.Safd in Auwahl. Zum 
Handschriften heraug. von Fr. 
Dieterici, Meitas Leipzig. Hinfichs, 18 m. 18%. S. 17 





= 8 18-6 und NIX BE. Me On 
Wir sind Dieteriei zu aufrichtigem Dank verpflichtet, 
dass er die grofse Reihe seiner Uebersetzungsbünde mit 
iner reichhaltigen Auswahl aus dem Originaltexte be- 
schlossen hat. Dabei wollen wir mit ihm nicht darüher 
rechten, dass er den Gedankengang der Verfasser ver- 
Tassen hat und die Excerpte nach einem selbstgewühl- 
ten Schema aufeinander hat folgen lassen. 
Wünschenswert wäre cn wenn uns der Herausg. 
noch mit einer gründlichen Studie Uber die Quellen 
‚klopädie beschenken würde. Wir 
vorerst noch nicht einmal, welche Autoren und Schriften 
amentlich genannt werden, selbst das Verhülnis der 
einzelnen Abhandlungen zu einander ist noch nicht 
untersucht, man miste sich denn mit der nicht ge 
nügend fundierten Behauptung auf $. VII zufrieden 
stellen. Die füst trivinlen Allgemeinheiten dieser wie 
der früheren Einleitungen haben auf den Ref. einen 
recht ungünstigen Eindruck gemacht. Zu den im Jahr. 
gang 18%, Nr. 24 genannten Parallelen aus Qazwin? 
kommt jetzt noch 8. 18 1. — Q. 1384 S. 204 
unserer Ausgabe ist identisch mit 303, 8. 5%ge. wire mit 
1&ju. zu vergleichen. Auf Einzelheiten einzugehen, ist 
hier nicht der Ort. 
Straßburg i. E, 
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Max Wellmann, De Isıro Callimachio. Greifswalder Inaug- 
Diner, at 788. 
Die namentlich überlieferten Fragmente des ge 
Ichrten Compilators Istros, die man am bequemsten 
bei Müller FHG, 1 überblickt, haben neuerdings keinen 


erheblichen Zuwachs erhalten. Wenig umfangreich, 
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uns nicht viel. Eine wirkliche Vermehrung des Mate- 
rials wird nur möglich sein, wenn es gelingt, an der 
Hand der zerstreuten Bruchstücke dieselbe gelchrte 
Ueberlieferung in weiterem Zusammenhange bei un 
deren Schrifisellern nachzuweisen. Diesen Weg hat 
der Verf. der oben bezeichneten Erstingsschrilt mit 
schönem Erfolge eingeschlagen und eine eingehende 
Benutzung der Auhidensammlung des Kallimacheers 
namentlich im Pausanius mit Gllck nachgewiesen. 
Seine Abhandlung zerfllt in inf Kapitel. Im ersten 
werden nach einer allgemeinen Charakterisierung der 
umfangreichen schriftstellerischen Tätigkeit des Mannes 
— ich vermisse die dergupei mgös Tin — die 
Grasıa, Air welche der Verf. den Nebenitel erw 
ineurfwere durch richtige Combination gefunden hat, 
von der “sides awvayuyi streng geschieden, und die 
manigfachen Entichnungen aus diesem Hauptwerke an 
einigen schlagenden Beispielen illustriert. Kap. 2 gibt 
eine sorgfältige Analyse der plutarchischen Theseus- 
biographie, die in der Herausschälung des dom Samm 
ler zuzuweisenden Eigentums in der Hauptsache gewis 
das Richtige wiff. Die so allmählich gewonnenen Re 
sultste verwendet der Verf. in Kap. 3, um auch im 
Apollodor und Hygin (fabulac) grüßsere auf den at 
schen Sagenkreis bezügliche Partien auf Istros zurück- 
zuführen — wotz alles aufgewanten Scharfsinnes nicht 
mit dem gleichen Erfolge. Das glücklicherweise etwas 
ausführlicher erhaltene Fragment über Prokris stimmt 
doch nicht so mit dem dürfügen Bericht Apollodors, 
dass man eine direete Entlchnung anzunehmen ge- 
zwungen ist. Da Isıros von Mythographen, die Apollodor 
niiher Iagen, wie Dionysios Skytobrachlon, ausgeschrie- 
ben ist, so dürfte hier wie im Hygin nur mittelbare Be- 
nutzung anzunchmen sein. Im vierten Kapitel wird zu- 
nächst an einer Fülle von Beispielen gezeigt, dass die 
Angaben des Pausanias Uber atische Sagen, Genealo- 
gien und Culte auf die verschiedensten Auhidographen 
zurückgehen. Da nun einerseits die eigene Lektüre 
derselben dem Pausanias nicht zuzutrauen sei, anderer- 
seits eine Anzahl Citate aus Auhiden im plutarchischen 
Theseus nachweislich aus der Reaction des Isros 
stammten, endlich mehrere Angaben mit directen Istros- 
citaten sich deckten, so liege für alle die edler 
owsayuyi als gemeinsame von Pausanins durch all- 
gemeine Redewendungen (si zweier Aiyoras zul) ver 
deckte Quelle vor. Ich stimme dem bei und glaubd, 
dass eine noch eingehendere Untersuchung, welche 
diese Angaben durch die ganze Litteratur verfolgt, im 
einzelnen noch schürfere Grenzen ziehen und manches 
zur Zeit noch Unbestimmbare mit noch gröfserer Wahr. 
scheinlichkeit auf Istros zurückführen wird. Das letzte 
Kapitel beschäftigt sich mit der Wiiuzd und Weyemi 
des Schriftstellers, deren Spuren der Verf. chenfalls in 
den entsprechenden Büchern des Paus 
Plutarchs Quaestiones graecae nachzuw. 
ba die Fragmente fast ganz versagen, so wird manches 
problematisch bleiben, doch sind Entlehnungen aus 
diesen Schriften gewis nicht abzuweisı iute Ne- 
thode, ausgebreitete Belesenheit und verständliche Dar 
stellung zeichnen die Arbeit vorteilhaft aus; einen index 
rerum, der über den bunten Inhalt ausreichend orien 
tierte, entbehrt man aber ungern. 

Steitin-Grünhof, 



























































Georg Kanack, 
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Heinrich Dressel, Untersuchungen üher die Chronologie 


SE Aegeltenpe der Gene Dam ya, 0 ka 
eat 
Dei der Wichtigkeit der neuerdings durch Lan 
Bull. d. Ist. 1884, 5, 145—153 angeregten Frage, 
Bedeutung die Ziegelstempel für die römische Topo- 
graphic haben, ist es von unschützbarem Werte, dass 
Dressel in der vorliegenden, W. Henzen zu seinem 
| 70. Geburitage gewidmeten Schrüt cine der wichgten 
Klassen derselben, die Domitierstempel, einer chrano- 
Togischen Untersuchung unterworfen und dadurch der 
topographischen Forschung ein ebenso reichhaltiges wie 
zuverlässigen Material zugaführt hat, Die in dieser 
Schrift behandelten Ziegelstempel erstrecken sich über 
in volles Jahrhundert, von der Mitte des 1. bis zur 
Mine des 2. Ihe, und zerfallen chronologisch in fünf 
Abteilungen: ı) Die Stempel aus den Ziegeleien des 
Cn. Domirtus Afer + Sp n.Chr. z) Die Stempel veiner 
| beiden Adoptirsähne und Erben lucanıs und Tullus. 
3) Diejenigen, welche nach dem etwa im Jahre 93 er 
folsten Tode des Lucanus den Namen des Tullus 
(& 108) allein tragen. 4) Die Stempel der Domia 
Keil, der Tochter des Lucamas. Sie wurde von 
ihrem Oheim Tallus adopiert und nach dessen Tode 
Erbin seiner ungeheuren Glter. _$) Die Stempel ihrer 
"Tochter, der jüngeren Domitia P. #. Lila f 1 
Mit grofsom Scharfsinn und fast mit noch größerer 

Geduld hat D. es unternommen, die mehr als hundert 
} verschiedenen Domiterstempel zu sondern, zu ordnen 
| und diesen Münf Zeinbschniten zuruweisen. Di 
} schwierigste hierbei zu bewültigende Aufgabe war di 
Auseinanderhaltung der Stempel der beiden Dom 
Lucia; ihre Lösung hieng wesentich davon ab, ob es 
möglich war, das Todesjahr der üteren Domita zu 
| bestimmen. Der Beweis, den D. auf $.33 If. führm, 
| dass sie im fahre 123 gestorben ist, it höchst an- 
sprechend. Es finden sich nemlich aus diesem Jahre 
Stempel mit der Bezeichnung Damit Luciia neben 
solchen, auf denen Domiia P. f. Lucill steht, und 
zufällig kehren die Namen zweier Arbeiter, Dionyslus 
und A, Pontius Clodianus auf beiden Arten wide. D 
schiefir daraus, dass diese beiden Arbeiter in diesem 
Jahre aus dem Abhingigkeiteverhltnis zur Mutter in 
dis zur Tochter Nbergegangen sein missen, und er- 
weist dann durch andere, weflende Erwägungen, dass 
dieser Besiawechsel nur durch den Tod der Mutter 
Yeranlass sein kann. Er erklärt demgemäfs das hlufige 
Vorkommen des Zusatzes P. £ auf den Stempeln der 
jüngeren Domitia gerade in diesem und den nächst 
| folgenden Jahren als ein Zeichen dieses Bestzwochses. 
| Dersae bei, immer mehr abnehmend, nachweislich 
j 





















































bis 139 in Gebrauch; 145 erscheint auf ihren 
Stempeln die Bezeichnung Lucilla Verl. Namentlich 
ie Hilfe dieser Ansütze gelingt es ihm, auch in diese 
tempel Ordnung zu bringen. Im lezten Kapitel folgt 
 ) eine Zusammenstellung der Stempel der Domitier- 
liberten. Hier galt cs die schwierige Aufgabe, die Frei 
gelassenen der einzelnen Mitglieder des Domitierhauses, 
zu sondern und danach die Stempel zeitlich zu be 
stimmen. Wesentlich unterstützt wird die Untersuchung 
hier wie in den früheren Abschnitten durch Ds. feine 
Beobachtungen über die im Laufe der Zeit allmählich 
| sich in ganz bestimmter Richtung entwickelnde Form 
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der Stempel. Angehängt ist eine Uebersichtstafel, auf 
der die Stempel in die erwähnten sechs Klassen ein 
geteilt erscheinen. Wünschenswert wäre gewesen, wenn 
D. wenigstens hier die Provenienz der Stempel, auf die 
in der Abhandlung selbst keine Rücksicht genommen 
werden konnte, angedeutet hä 
Der Nutzen dieser weflichen Abhandlung für die 

topographische Wissenschaft zeigte sich mir u. a. sofort 
in einer von D. nicht gezogenen Ci 
kanntlich kommt keine Gattung von Zi 
häufig vor, wie die vom Jahre 123. 1.ancı 
glaubte diese allerdings auffallende 
durch zu erklüren, dass er meinte, man habe sich der 
Stempel aus dem Jahre 123 noch »per molti e molti 
anni di seguito« bedient, und suchte dadurch ein Haupt 
fündament für die Zeitbestimmung römischer Ziegel 
bauten zu erschlätern. Dem gegenüber ist es interes- 
sant, dass aus Ds. Beweisführung über das Todesjahr 
der ülteren Domitia sich zugleich ergibt, dass wenig. 
stens die Ziegel der Domitier mit der Jahresbezeichnung 
von 123 auch factisch in diesem Jahre gemacht sind. 

Berlin. Otto Richter. 




























Das Nibelungenlied nach der Hohenems- Münchener 

Handschritt (N) io phototgpischer Nachnildung nebst Prob, 
der Mendschrihen D und €. Mit eier Eineitung von Lude 
ig Laistner. (Berühmte Handachrinen des Müncatere io 
phelospischer Nachbildung 1) München, Verlsgramtat Kir 
Kunst und Wissenschaft, var. B. Bruckmann, 6. 8 S.u.07 
Pott. Mar. Du geh, N. 

Der geschmackvolle, in zeitgemäfsem Stil gehaltene 
‚ederband umschliefst mehr als der Titel verheifst: 
it nur das Nibelungenlied nach A, sondern auch die 
Klage, gleichwie auch aus B und © von beiden 
sichten Proben gegeben sind. Ich habe die Manu- 
seripte nie in Händen gehabt, wer aber diese Nach 
bildungen ergreift, der kann wol meinen, er halte die 
Originale, Die verschiedene Farbe und Structur der 
Pergamentblätter weten aufs deutlichste hervor, ob sie 
tie Tinte gut oder minder willig angenommen haben, 
fällt sofort ins Auge, aufs bequemste liest man den 
Text. Die Verlagsbuchhandlung darf sich einer vor- 
züglichen Leistung rühmen — aber nicht viele werden 

ich sie zu besitzen rühmen können. Co Mark ist viel 
Geld für einen Leckerbissen, und das bedeutet dies 
Werk für die allermeisten. Wie viele Privatleute, ja 
wie viele Bibliotheken selbst vermögen sich einen 
solchen Aufwand zu gestaten? Ich bezweille nicht, 
dass die Verlagsanstalt beueutende Kosten gehabt 
hat, welche den Preis rechtfertigen, zumal die Auflage 
eine schr geringe ist. Lässt es sich aber ermöglichen, 
so denke sie bei den spüteren Bünden auf Ersparnisse, 
um durch den Nutzen dieser schönen Veröffentlichun 
gen und die Freude daran mehr dankbar Teilnehmende 
Sich zu verpflichten. 

Wenn z. B. die ausführlichen Einleitungen fort 
blieben? Die 6 Bogen der hier beigegebenen wünsche 
ich nicht gerade ungeschrieben, aher ich lise sie ebenso, 
gern in einer Zeitschrift, wohin sie besser passten. 
Allerdings redet Laistner von Nibelungenhss., aber nicht 
bloß von A BC, sondern von allen. Er behandelt 
ußserlich, in technischer Hinsicht möchte ich sagen, 
auf Entstehung und Einrichtung hin. Er gibt De- 
fechnungen über Strophen- und Zeilenverteilung in 
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verstümmelten oder verlorenen Hss, welche danach 
zu vorwanten Gruppen zusammengeschlossen 
Vornehmste Resultate: Ein Archeiypus « stamı 
direct aus dem Concept des Dichters. Auf « gehen alle 
unsere Hss. zurlick, auch 4, woraus die Gruppe B os. 
In s machte der Bearbeiter Ei 





werden. 












«und # hatten das nemliche 
auf der Seite, und waren unge 
bunden. eigen ersten Lagen wurden vertauscht, 
Jaher der »modernisierte« Eingang in A. Ehe « noc 
gebunden war, wurde es beim Abschreiben, 
die drei ersten Quaternionen copiert und hei 
getan waren, wihrend die andern nach, ein wenig 
verschoben, auf einander lagen, von einem Tintenguss 
getroffen, der Gı Strophen beschtdigte: es sind dic 
welche in A gegen B fehlen. A nemlich schrieb die 
nicht mit ab, 3 flickte sie aus und machte eine 
Neuschrift, worauf alle andern Codices zurückgehen. 
A enthält also den ültesten Text, aber einen lücken 
haften, B einen modernisierten und durch Conjectur 
versollständigten. 

Dies die Hauptsache, welche so im kahlen Auszuge 
gar ein Liicheln hervoreufen mag. Damit wite mac 
aber dem Verf. zu nahe, welcher mit Umsicht und be 
deutendem Scharfsinn seine Sache führt. Auf wie un 

icherem Boden er sich aber bewegt, erhellt Uberall, 
namentlich aus $ 





ie7s 


















selh 


























versuch gemacht 
denn schließlich doch nur an $ ‚eiten scheitert, 
welche nicht größer sind als andere, die der Verl 
überwand, weil er muste. Dass er aber nichts verhüllt, 
gereicht ihm zur Ehre, nicht minder das offene Ik 
kenntnis, es sei eine grofse Einseitigkeit seiner Ab 









| handlung, duss sie unterlasse, mit Müfe der Lesarten 


die aufgestellten Hasverhülinisse nachzuprüfen. Darin 
hat er ganz recht: den Archetypus der Nibelungen 
mlssen wir suchen; ob er aber in abgesetzien Vers 
zeilen geschrieben war oder nicht, ob er 28 oder I 
oder 40 Zeilen auf der Seite hatte, kann uns sch I 
lassen, denn nicht auf die Form, sondern die Worte 
kommt es an, und nur nach ihnen lassen sich His 

Erklirt uns z. B. L.s, Verfahren, warn 























Wertoller ist, was L. über die Herkunft der Hs. 
aus dem Tale des Oberrheins und der Eisch, im An 
schluss an Zarnckes Hinweis, ausführt, was er über die 
Veranlassung der Interpolation sagt, nach welcher Lie 
Lorsch süfete, Uber seine Vermutung, dass die Nibe 
lungen am Hofe der Grafen von Andechs und Her 
zöge von Meran entstanden Hier haben 
zwar zum Teil auch nur Möglichkeiten, aber sie können 
uns doch fördern. 
Berlin. 














Max Rocdiger. 


Die Dichtungen des Mönchs von Montaudon. Neu herat 
Son Otto Klein. (Ausgaben und Arhandlungen au den 
Bcie der romanlıchen Pilologe, Veröfei. von E. SEHE) 
Yin) Marburg, Eivertı I US. 9 NL a0 

Diese neue Ausgabe des originellen provenzalische 

Satirikers zeichnet sich vor der ülteren von Philippso 

adurch aus, dass zur Herstellung des Textes fast a 

wichtigen Hss. benutzt worden sind (doch wird 
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erwähnt, dass für Nr. 13 aufser @ auch $ fehlte; für 
unecht $ ist wol auch DK nicht benutzt, oder sollte 
sich wirklich keine Variante Anden? Unecht 4 sicht 
‚nach Gröber, Roman. Stud. II &i2i1, auch N Jao). Den 
Texten geht eine Sammlung des üher die Biographie 
des Diehters Bekannten vorauf; es folgt ihnen »Me- 
trischese, Rimarium und Worterzeichnis. Des Me- 
ischen wird eher zu viel als zu wenig geboten; es ist 
der Ordnung, dass die Gedichte aufgezählt werden, 
die mit den hier behandelten gleiches Reimschema und 
gleiche Silbenzahlen zeigen; auch diejenigen aufzuzählen, 
welche dasselbe Reimschema aber andere Silbenzahlen 
haben, ist in der Regel überflüssig. Dagegen wäre an- 
zuführen gewesen, dass 1, ı8 und 1, 103 unbetonte 
Silben mit betonten reimen; os ist diese Freiheit mi 
hin nicht als »ganz unzulüssige für den Mönch zu b 
zeichnen, wie 5. & geschicht. — Das Wortwerzeich- 
nis hüute’ man, entgegen dem Metrischen, reicher ge- 
wünscht. Es umfasst nur die Wörter, welche in den 
als echt angenommenen Liedern des Mönchs vorkom- 
men. Das ist um so bedauerlicher, als besonders das. 
zweite »unechte« Lied eine Fülle interessanter Vocabeln 
enthält. Sollte der Wortschatz des Münchs im Würter 
buch abgegrenzt werden, so konnte dies durch den 
Druck leicht geschehen. Das Wörterbuch zeigt übrigens, 
dass der Herausgeber seine Arbeit mit höchst unzu 
Ninglicher Kenntnis der provenzalischen Sprache unter 
nommen, und dass er nicht einmal Raynouard und 
































Diez mit Aufmerksamkeit benutzt hat. Der hergestellte | 


Text ist ihm schr oft unserstanden geblieben; sahrier 
Wird mit »Geschmacke, out »Tourniere übersetzt, wo 
n unannehmbar 






macht. Wie hat sich 
dacht, wo er issar mit »pinseln, schminken« übersetzt? 
‚galerna ist keineswegs cin unhekanntes Wort, es wird 
im etymologischen Wörterbuch ganz richtig erklärt. 
Zeconia ist nicht »Schlechtigkeite, cofgafe nicht schle 
hin »Gaste; cada heifst nicht »ganz«, desdenhos nicht 
sunwürdige u. 5.4 usw. 

Es ist mit dieser Ausgabe, nimmt man zu der Phi 
fippsons die Recensionen von Bartsch und Suchier, 
aufser der Möglichkeit sich aus dem Variantenapparat 
den Text herzustellen wenig oder nichts 
7u lesen ist sie unbehaglicher als die erste, indem jede 
Zeile durch Sternchen und Kreuzchen, jedes Gedicht 
durch die die einzelnen Strophen umringenden Variinten 
und Anmerkungen auseinandergerissen wird, 

Berlin. © Appel 























Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Heinrich Denife, Die pübstlichen Registerbünde des 
Inventar derselben vom Jahre 
Ubdrnckans dem Archiv für literatur und Kirchen: 
geschichte des Mitelites. Heransg. von H. Denifle und 
Fr. Ehrle. ING, 1. He) Darin, Weidmann, St. 1055 
ars Ma 

Die Register des 13. Ihs. haben Rom um die Zeit 
verlassen, wo die pühstliche Residenz nach Avignon 
verlegt Wurde. Nachdem sie cıwa ein Jahrzehent in 
Perugin gelegen, wurden sie zwischen 1312 und 1319 
mit dem pübstlichen Schatz nach Assisi transportiert und 
im dortigen Minoritenkloster untergebracl 





























nd Johann AAIL, die ersten Agnoner Pabse,bohalfen 
| Sch 00 gures eben gieng, mit den Repaten Ihrer zwei, 
Fear. drei unminelbaren Vorgänger. Aber da man die 
Hand Joch ich für die Dauer ehchren konnte, und 
merknieligerweis nach dem Tode Clemens \ Niemand 
Ihren Aufbemwrungenn angeben wune, 10 lieh Io 
Hann XXI Nachforschungen anstellen und srfhr nun 
Yon Johann von Amel, dem Kector Jos Herzoptum 
Spoteo, das sie In Al in del Kofen wolrerpackt 
SEN finden (13) Jedoch erst Rünfachn Jahre site, 
ds es sich um die Sendung der Reiter nnch Avignon 
handele, wunde sin genzues Inventar ubgefaat. Der 
bekannte P. Denifle, der jetzt das Amt eines Sottoar- 
Ita am pübnlichen Arche bekelet, war so geh 
ieh, eine geihuetige Copie diesen Imentarı zu sat- 
decken. Er hat nich gedunı, Jaselbe zum Gegen 
Stand einer außeronlentich einschenden Umersuchung 
ZU machen, indem er auf Grund dessciben den heutigen 
Bestand des Archls einer Munerung unerwirf. Das 
Inventar von «3 beruft die bisher bekannten nich 
mr durch sin Altar, sondern auch durch die delete 
Beschreibung jedes einzelnen Banden = Zunächst er 
ib sch, dnss damals ıchon der ganze tere Te der 
Register is zum Tode Caelesine Hl verschwunden war; 
ücan cin Band mi Briefen channs VL und ein Liber 
5’ Marine novae, unter dem, wie ih glaube, das Register 
Gregors VII zu vorsehen I, mammen nicht aus der 
chen Kanzlei. (. Mil es für mögl 
nicht für wührscheinich, das der erwühnte 1 
Regie Gregor seh weil auf seine Sehr der Aus- 
Urach des steren Inrentars von 1 amaa Iitera et 
else neh passe dass aber der heuige Rogicr- 
band In der Ta em Kloster 8. Mar in Ban gehöre, 
is sich mit ziemlicher Sicherheit aus dem darin bei 
inichen Priileg für des Kloner folgern. Jfl-Löwen 
ll eg. 1458) Forner rgibt sich, dis Inder Reihe von 
Innocene I bis Domifaz VL die Kegiier Coclesins IV, 
Hadians V und Coelstins V nicht muigefüht wenden, 
Das erklärt sich bei dem Leueren darsun das die ge. 
ment seiner Tätigkeit wahrscheinlich damals 
(heute, sich In einem ande Nicolaus IV be, 
Tanden: beidem Erseren aus seinem nur vierzehnugigen 
Pontinte, in weichem man nicht elmal zur Prigung 
eines Malenscmpels gelangt it. (8. die Selen bei 
Ponhast) Ueber Hadelin, der berlsfünf Wochen nach 
einer Wahl sur, Ande ich Dei Dalmieri Manuducie 
Ser de Angabe, dass Briefe dieses Fabets Im Ren 
35.A. Yorhanden scher.  Diere im allgemeinen vol 
‚Reihe hat im Laufe der Zeit nicht unbedeutende 
Verlise elien. 30 sind mehrere Dände auf eine is 
je nenne Weise nach Paris gekommen, ein an 
Herr befand sich in der Dihliehek des Grafen von 
Adhburmhanı, noch andere sind spurlos verschwunden. 
Vergleich man aiso den heulgen Destand der im Va 
Canschen Archiv und in Pass befindlichen Roger 
fände mit dem Inventar von 1330,10 gelangt min zu 
em Result, sdns die sit jenem Jahre zu beklagen 
den Verlute verlähnismifg nicht schr groß, aber 
immerhin bedeutender sind, al man Dcher Sevehnt 
| war, anzunehmene D, erörtert aldann die Air die 
Kmtschung der Register Abs wichtigen Fragen über 
Holierungs Aber die Schreiber und Matsermerke, = 
Fragen, welche schon von Per, Munch und zur von 










































































Ibrunner aufgeworfen, aber in ungenligender oder 
‚gar irriger Weise beantwortet waren. Er legt damit 
den Grund für zwei andere, gleich wichtige Unter- 
suchungen, nemlich erstens, ob denn unsere ültesten Re- 
gestenbinde die Originalregister oıer nur, wenngleich, 
alte, Copien sind, und zweitens, ob nach den Original- 
riefen oder nach den Concepten registriert worden ist; 
denn die letztere Frage ist noch immer eine offene, 
obwol Rodenbergs Ausführungen im Neuen Archiv 
allgemeine Zustimmung gefunden haben. 

Durch eine von der Reaction mir zugesante Karte des. 
Herrn Verf. bin ich in den Stand gesetzt, einige stören- 
de Druckfehler zu verbessern. S. 8 Z. 0 ist auf ausge- 
fallen, $. 68 Anm. lies 2260 sta aulo, $. 70 Z. 2 Bo 
nifaz VII, S. 8 Anm. ı 2. 7 verb.: Capitalbuchstaben. 
Zu beiauern ist es, dass die maßslose Hefügkeit der 
Polemik gegen Kaltenbrunner das Gefühl der Bewun- 
derung für den Scharfsinn und die Gelchrsamkeit des 
Verfs, nicht ungetellt aufkommen list 

Berlin, den 3. Mai 1850, 8. Löwenfeld. 

















Georg. Below, Die Jandständische Verfassung in Jul 

Sind Berg Di zum Iohre ıSıu- 

che Sue, Me 1. Die ändichen Green. Di Vote 
Ser ansindnchen Verhuung. Dosndat® Vs u. Ci. I 
Comm. 18 88 ae Sep 

Diese Studie ist ein Separatabdruck aus dem 
XI Band der von Professor W. Grecelios zu Elberfeld | 
und dem Geheimen Archivrat Dr. Harless zu Düsseldorf | 
herausgegebenen Zeitschrift des Bergischen Geschichts- 
verein. Die für die Arbeit benutzten ungedruckten 
Archiralien sind simmlich dem königlichen Statsarchiv | 
zu Düsseldorf entnommen, und der Verf. gedenkt mit 
Recht der Untersitzung und Förderung, welche er hier 
sefunden hat. Herr v. Below ist cin Sendling der 
vor etwa 6 Jahren zu Küln begründeten Gesellschaft | 
Für rheinische Geschichtskunde, welche ein eignes Organ 
für die Abhandlungen ihrer Müglieder nich basz, 
sondern nur Quellen publiieren will. Als eine der | 
Editionen dieser Gesellschaftistdie Herausgabe de Jülich“ 
Bergischen Landtagsahten ins Auge gefas, deren Lei 
tung Professor Riter in Bonn in Htinden hat und uls 
dessen Adlatus und Schüler sich x. D. auf 
Anm.y. bekennt. »Durch die Notwendigkeit einer 
rechtshistrischen Einleitung für diese Eiton nun it | 
die vorliegende Untersuchung entstandene -— sagt v. 
. ehemdnselbst. Verl. zeigt bei seiner Arbeit ein 
Siriges streben, sich in den versomenen Vertasunge | 
verkülnissen der ‚ülich-Bergischen Landesgeschichte 
zurechtzufinden. Scharkinn, Fleifs, Uneil und Kritik 
zeichnen seine Arbeitsweise aus. Dass er aber bei dem 
Äückenhaft überlieferten Material, besoners für die 
ältere Zeit, überall zu ebchlifsenden Resultaten gelangt 
wire, wird wotzdem nicht anzunehmen sein, it auch 
füglich im Rahmen einer Studie nicht zu verlangen. 
Das Bergische Riterbuch, welchem Verl mit Recht einen 
großen Wert beilet, bt an sich kein Novum mehr, 
Sondern, wie-er selbst erwähnt, durch seinen Abdruck 
im ersten Hand von Lacomblets Archiv für die de- 
schichte des Niederrheins, d. h. seit linger denn 50 
Jahren den rheinischen Forschern bekannt. Die Lufsere 
Gruppierung des Stoffes, wonach mehr ale die Hälfte des 
Textes ın die Anmerkungen verwiesen wird, erschwert | 
des Ref. Meinung die Uebersicht Uber di 
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Warum in 
ve im Text 


Entwickelungen des Verfs. einigermaßen. 

Untersuchungen dieser Art sich scheuen, Ci 

selbst anzubringen? 
Wetzlar. 





R. Goecke. (H) 


IH. Forneron, Louise de Keroualle, duchesse de Porss 
mouth, 1640-1734. Avec un port Sepris P. Leiy er un 
acsinile dautograpl. Parl, Plon, Nouret c Ci; 186. 375 
m. Fra 

Dieses Buch ist der Geliebten Karls II von Eng 
land gewidmet, welche die Gunst des lockern Künigs 
dauernd zu fesseln gewust und in seinen geheimen Be 








| zichungen zu Frankreich eine mitbestimmende Rolle 


gespielt hat. Das Mafs und die Grenzen ihres Ein 
Husses genau zu bestimmen, ist dem Vert. freilich nicht 
gelungen und nach der Natur des Verhiltnisses auch 
kaum möglich. Als novellisischer Nachtrag zu Mignet 
hat die Gabe immerhin ihren Wert. Daneben sind die 
Beziehungen der Titelhellin zum Oranier, zu Mon 
mouth, zum Earl von Sunderland nicht ohne Interesse. 
In der Frauengallerie, der sie eingereiht ist, trifft man 
die Königin Katharina, Me, Henriette von England: 
ie Herzogin von Cleveland (Me. de Castlemaire), 
Nelly Gwynn, Hortense Mancini Unter den persön- 
lichen Erlebnissen tritt eine gefährliche L.iebesintrigue 
mit Vendome als Episode hervor. Nach des Königs 
Tode und ihrer Rückkehr nach Frankreich hat sie noch 
lange, bis in ein hohes Alter, gelebt und aus dieser 
spätern Zeit bringt ein Anhang 19 Briefe und ein Fac 
simile der Hs. Im ganzen ist sorgsam aus den Quellen 
geschöpft, nur mitunter mit etwas zu unbedingtem 
Glauben an das, was französische Gesante dem grofsen 
König zum Gefallen berichten. Lücken in den Quellen 
sind gelegentlich sülstisch überbrückt, wol, um den 
Leser nicht stutzig zu machen. Aber hin und wider, 
wie auf S. 43, ist darin des Guten zu viel geleistet 
und bei nüherem Nachdenken und für sich selbst würde 
der Verf, das Ergebnis seiner Forschungen doch wol 
anders formulieren, als es zum Besten der Leser vorn 
an der Spitze sicht, obwol es sich als Einleitung nicht 
50 übel liest: »Louise de Keroualie est Ia petite Bre- 
tonne qui nous a fait gagner nos Flandres, notre 
Franche-Comtd. On doit tout donner ä son pays, tout, 
son honneur; Ja Bretonne na rien reservde. 
Eine vielleicht nach geschicktere und dabei minder an- 
fechtbare Einleitung bildet das vorausgestellte Portrait 
nach Lely 
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Geographie und Völkerkunde. 
Ludwig Steub, Zur Namens- und Landeskunde, der 
Üleutschen Alpen. Nürdingen, Beth. 185 IV u. 15 5. © 








Das Rlichlein fasst eine Reihe grüfsere und klei- 
Aufsitze aus der Augsburger (Münchener) Allge- 
meinen, der Karlsruher und Meraner Zeitung, dem Ti- 
roler Boten u, s. w. zusammen und vermehrt sie um 
einiges Neue, Es sind altgewohnte Pfade, die der lie 
benswürdige Forscher und Poet wandeh, dieselben, 
von denen er uns in der Rhütischen Eihnologie (1850), 
den Herbsttagen in Tirol (1809), den Oberdeutschen Fa 
miliennamen so reichen Ertrag heimgebracht hat. Aber 
sie sind keineswegs ausgetreten, diese Plade, ja oft 
trifft der Verf, außer 




















24 Juli. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. 30. 


1070 





ren Mitstrebender an. Der Deutung oberdeutscher Fi 
miliennamen, der Erklirung und culturgeschichtlichen | 
Verwertung tiolischer und salzburgischer Ortsnamen 

sind die meisten Artikel gewidmet. Die Wissenschaft 
hat auf diesen Gebieten keinen Mitarbeiter, der mit 
Scharfsian und Phantasie so viel Selbstbescheidung, so 
verständige Grundsätze vereint, und der es so wie Steub 
versteht, dem unbeachteten Material die interessante 
und unterhaltende Seite abzugewinnen. Man mag seine 
herzliche Freude haben an der ebenso launigen wie 
gründlichen Abfertigung, die er hier einem Dilettanten 
böster Arı, dem »biedern Forschere R. N. Buck von 
Ehingen ob seines clenden »Oberdeutschen Flurnamen. 
buchese zu Teil werden Hast. Aber man wird auch | 
der erasten Polemik gegen v. Inama-Sternegg, welche 

das Buch eröffnet (die Entwickelung der deutschen | 
Alpendörfer $. 1-37), seine Zusimmung nicht ver 

sagen, wenn auch die Ueberschrifi hier nicht ganz zu 
weifend ist. 

Gegen Sts. Auffassung sprachlicher Vorgänge, gegen 
seine Ansicht von Dialektgrenzen und ihren eıhnogra 
phischen Grundlagen lassen sich Bedenken erhei 
‚lie Aufforderung, im heutigen Tirolisch nach Gotismen 

S. z0), darf ungehört verhallen. Aber cs 
steckt so viel Sicheres und Gesundes und so viel An- 
regung in dem Werkchen, dass man es den Historikern 
und Spruchforschern, und getrost auch den Diletanten 
in diesen Füchern, warm empfehlen kann. 




















Kunst und Kunstgeschichte. 
Mgexrnd is in diene Zopuslapis indes 
Der im Herbst 1885 zur Ausgabe gelangte Bericht 
ter die Tüigkeit der Archtologischen Gesellschaft in 
‚Athen im Jahre ı8%4 schliefst sich in Form, Ausstattung 
und Inhalt an die beiden letzten Jahrgänge der Myrasıct 
an. Die Vebersicht über die verschiedenen van der 
Geselschaft ausgehenden wissenschaflichen Unter 
nehmungen und Über den Stand der Geschäfte, welche 
der hochverdiene Sehretir der Gesellschaft Stephanos 
A. Kumanudis vorlegt, gewärt einen Einblick in eine 
umfangreiche und vielseitige Tätigkeit im Interesse der 
Sammlung, Erhltung, Erforschung und Veröffenlichung 
der antiken Ucberreste im Königreich Griechenland, die 
hüichste Anerkennung venlient. In Athen ist die drin- 
gend notwendige Umfsiedigung der weiten Ausgrabungs- 
Stitte am Dipylon der Vollendung nahe gebracht, der 
grofse Marmorstier in der nahen Grüberstrafse ist wider | 
auf sein Postament gesetzt worden, für die Aufräumung | 
(der sogenannten Stoa des Hadrian, die durch den Brand 
des ehemaligen Bazars ermöglicht worden ist, sind die | 
| 
| 
| 
| 


























nötigen Vorbereitungen im Gange, verschiedene Aus 
grabungen in der Umgebung der Hauptstadt haben zur 
Entdeckung mancher, nicht uninteressanter Grablenk- 
miler geführt, im Peiraieus endlich wurde das Theater 
völlig blofgelegt und umzlunt. Ueber die gröfseren 
Unternehmungen der Gesellschaft außerhalb Athens 
enthält das Heft besondere, von den hetreflenden 
Ephoren, die mit ihrer Leitung betraut waren, ver 
fasste Berichte, deren Wert wesentlich erhöht wird durch | 
fünf nach Aufnahmen von Dürpfeld un! Kaberau | 
hergestellte lihographische Tafeln. In übersichtlicher 
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Kürze behandelt Kabbadias, der Nachfolger des leider 
50 früh verschiedenen Generalephoren Stamatakis, die 
neueren Entdeckungen im Hieron des Asklepios zu 
Epidauros, soweit sie nicht in Einzelfunden bestehen, 
die in der ogwnleyu örnwgis zur Veröffentlichung 
gelangen, also vornemlich die architektonischen Ergeb. 
nisse: den Tempel des Asklepios (dorischer Peripteros 
mit 6: 11 Säulen), die einst zum Aufenthalt der Heil 
suchenden besimmte Stoa nördlich vom Tempel (ein 
jonischer, zum Teil zweigeschossiger Bau von 75 m 
Länge) und den Tempel der Artemis (dorischer Pro- 
stylos). Tafel 1 — IN enthalten außer den Aufnahmen 
der erhaltenen Fundamente alles architektonische De 
den reconstruierten Grundriss des aufgedeckten 
büudecomplexes und einen Plan des ganzen Hieron 
(it 2000). Mehr durch Reichtum an wertvollen Detail 
angaben als gerade durch übersichtliche Anordnung 
zeichnet sich der Bericht von Philios über den Fort- 
Bang der mit ganz besonderer Gründlichkeit betriebenen. 
Ausgrabungen von Eleusis aus. Von den Ergebnissen 
sind am wichtigsten die Aufndung der Fundamente 
des vorpersischen Tempels unter der weit größeren 
Cella des Iktinos und der Nachweis verschiedener Um- 
bauten der leizteren. Die Resultate sind in den aus 
den früheren Jahrgüngen widerholten Plan auf Tafel IV 
genau eingetragen. Diesen Alteren Unternehmungen 
{tritt seit ı8%4 die von B. Leonardos geleitete Ausgrabung 
des Amphiareions bei Oropos an die Seite. Eine An 
zahl wertvoller daselbst gefundener Inschriften ist be- 
reits in der Yoguolopuri ägnugis erschienen, Die guarnc 
enthalten aufser dem Arbeiisbericht von 1.eonardos 
eine von Dörpfeld verfasste Uebersicht über 
ausgegrabenen Bauwerke und die Grundlagen seiner 
auf dem Plan der Amphisreions Tafel V dargestellten 
Reconstructionen. Aufser dem Tempel (achtstul 

Prostylos) sind der Altar, Sitzanlagen für die Teil 
nehmer am Opfer, eine Stoa, zahlreiche Basen grofser 
Weihgeschenke und, wie es scheint, Teile eines 
‚Theaters blosgelegt. Von den übrigen Unternehmungen 
der Gesellschaft ist die Untersuchung des Meeresgrundes. 
bei Salamis vorläufig noch ohne Erfolg gewesen, 
während die Fortsetzung der Ausgrabungen in Olympia 
eine immerhin noch recht bedeutende Nachlese er 



































geben hat. 
Berin. Ernst Fabrieius. 
Jurisprudenz. 
Ad. Wach, Handbuch des deutschen Civilprocessrechts. 
Tine, Binding, andbuch der denschen Rechummnensehat, 1X 
2.1) Keipeig Duncker u, Hamlet 1Se AV. 0p 8. Er. 8 





Der vorliegende erste Teil dei weit angelegten Werkes 
spricht in einer Einleitung, vom Iegrit des Civlpre- 
senses, von der Charakteristik desselben gegenüber an 
deren rechtichen Proceduren, wobei insbesondere der 
Unterschied zwischen Chilprocess- und Adminisniv 
Ihe ausführlich erörtert wird. Nach einer Darstellung 

der Quellen des Ciilprocesses geht sodann der Verl: in 
dem ersten Buch auf das Civilprocessgestz. und seine 
zeiliche und Urliche Herschaft über, worauf die Inter 
srundstzeeinerirörterungunterzogen werden. 

such handelt von den Subjecten des Process, 

vom Gericht, den Parteien, ihren Vertretern und Rei. 
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stinden und endlich vom Nebenintersenienten, und 
behandelt hier nicht nur die gewöhnliche, sondern auch 
die swreitgenössische Intervention. 

Dos Werk zeichnet sich aus durch Fülle des Mate 
riales, durch reiche Angaben processualischer Litteratur, 
sowie durch das stindige Bestreben, inmitten der hin- 
und herflutenden Meinungen durch analytische Behand- 
lung der Institute einen festen Halt zu gewinnen. In 
dieser Hinsicht müssen wir dem Werke alle Aner- 
kennung zollen. Beizufligen ist jedoch, dass der Verf. 
in seinen principiellen Versuchen nicht immer schr 
glücklich gewesen ist, und dass dieselben bei weitem 

cht immer zu brauchbaren dauernden Resultaten ge- 
führt haben. Verlangt man von dem System, dass die 
prineipielle Analyse der Erscheinungen soweit gelungeı 
ist, dass von festen Haltpunkten aus die gesetzlichen 
Institute nach ihren verschiedenen Verzweigungen ver 
folgt werden können; verlangt man cin principielll 
fassen der Rechtsideen in dem Sinne, dass die Ci 
staltung derselben in der speciellen Gesetzgebung 
lediglich als die momentane Verwirklichung der in der 
Rechtsentwickelung titigen Fuctoren erkannt wird, so 

das Ziel weitaus nicht erreicht. Und dies führt uns 
auf den Hauptmangel des Werkes. Der ausländische 
Process und die ausländische processuale Jurispru 
denz ist viel zu sporadisch benutzt. Dieser Berlck- 
sichtigung konnte man etwa in dem chemaligen gemeinen 
Processe entraten, wo man auf das römische, canonische, 
Recht, auf die Ialiener, die Cameralisten und die 
Sachsen bauen konnte. Nachdem aber die Mauer ge 
brochen ist, welche den gemeinen Process von der 
übrigen Culturwelt abschloss; nachdem wir so viele 
Ideen aus Frankreich und anderen Culturländern her- 
übergenommen haben, lisst sich auch der deutsche 
Process nicht mehr abgetrennt von dem Processe der 
brigenCulturvölker behandeln; nur dieBerücksichtigung 
der reichen. prakuischen Jurisprudenz (der Uneilsjuris- 
pruuenz) Frankreichs, Italiens, Englands kann jene Ver 
Hefung gewären, welche es gestätter, die in der Chil- 
processgeseizgebung des einen States zu Tage tretenden 
Erscheinungen auf ihre Grundlage zurückzuführen; so 
dass die Rechtswissenschaft die Commentierungsmethode 
definitiv verlassen und zur Methode prineipieler Ent- 
wickelung übergehen kann. Allerdings gehört hierzu 
vor allem die volle Anerkennung der richtigen. Inte 
pretationsgrundsitze; was diese betr, so bin ich in 
der Lage, den bezüglichen Ausführungen des. Verfs. 
in vielem zuzustimmen, in welcher Beziehung auf meine 
Abhandlung in Grünhus Zeitschrift XI] S. 1. ver- 
wiesen werden kann; und es ist nur zu wünschen, 
dass diese Grundsitze allgemein durchdringen, und 
dass mit Interpretation" aus den Vorarbeiten des Ge 
seizes ein für allemal ein Ende gemacht wird. Da 
gegen ist leider, was die comparative Jurisprudenz 
betrifft, bisjetzt gerade im Civilprocess wenig geleistet 
worden, und wir werden bedeutend zu arbeiten haben, 
bis in dieser Hinsicht die Civilprocess- wissenschaft 
mit der Wissenschaft des Handelrechts oder auch 
ur des Strafprocesses auf einer Linie steht. Ist diese 
Arbeit getan, dann wird auch das System des Ciil 
processes ein ganz anderes Aussehen gewinnen — 
ebenso wie die Wissenschaft des Handelsrechts in den 
letzten Jahrzehnten eine ganz undere geworden ist 
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‚Auf einzelnes einzugehen, verbietet hier der Raunı. 
Hervorzuheben ist, dass der Verf. bezüglich der vielbe- 
stittenen Frage von der Competenzwirkung oder Nich. 
sompetenzwirkung der Contumaz seine frühere unrich. 
ige Ansicht aufgegeben hat; allerdings gibt es für die 
richtige Ansicht urchschlagendere Gründe, als die des 
Verfs, sind, und inebesondere scheint mir die neue 
Auflage der Fictionsidee wissenschaftlich nicht ergiebig 
zu sein. Was aber seine Anschauung von der teil- 
weisen. Processunfühi idars betrifft, so & 
lieselbe sichen alle entsprechenden Folgen 
des Concurses lassen sich auf ein Pfandrecht der 
Gläubigerschaft zurlickführen, wenn man nur berück- 
sichtigt, dass das Pfandrecht ni 

sondern auch Nutzpfand ist, und zwar Nutzpf 
gesteigerte Nutz- und Dispositionsrechte; Joch hier 
über werde ich in meinem Werke über das Concurs 
recht meine Auffıssung ausführlich darlegen. Un 
richtig scheint mir ferner die Erklirung des$ 53 C. P. O.. 
unhaltbar manches in der Lehre der N 

vention und anderes. 

Formell leidet das Werk an einer etwas ermüdenden 
Breite, einer Breite, welche vielfach der Schürfe und 
Schneidigkeit Eintrag tut und auch nicht durch größere. 

Un 
schöne, dem Genius der Sprache widersprechende Aus 
drücke wie »sich vernotwendigene (S. 430) sollten ver. 
mieden werde: 

Trotz der angeführten Mängel haben wir es mit 
einer gehalwollen Bereicherung der processrechtlichen 
Literatur zu tun und wir wünschen dem Verf. rüstigen 
ortgang. 

Würzburg. 













































Lebendigkeit der Darstellung aufgewogen wi 














Kohler. 

Medicin. 

Hugo Langstein, Die Neurasthenie @ersenschwäche) uns 
ihre Behandlung in Tepliu-Schönau. Wien, Draumäller, 1% 
Wusıs 8. M.ıao 

Vert, empfiehlt die Teplitzer Thermen für die Be 
handlung Nervenschwacher, warnt aber im Einklange 
mit früheren Autoren vor sehr heißsen und lang 
dauernden Bädern, sowie vor starken Douchen, wie sic 

‚dem Haupigegenstand der Tepliwer Heilbestrebungen, 

dem Rheumatismus, gegenüber angezeigt sein können. 

Es ist deshalb wünschenswert, die dem letzteren zuge- 

hörigen Erscheinungen von denjenigen der Nerven- 

schwiiche möglichst scharf zu sondern. Verf. hütte gut 
getan, sich auf dieses durchaus berechtigte Bestreben 
zu beschränken, statt durch allerlei Citate, besonders 
aus Erbs Abhandlungen, seine Schrift künstlich zu ver- 

Yüngern. ‚pfehlungsbroschüre hat 

nur dann Anspruch auf Beachtung, wenn sie wenig 

stens den Versuch macht, selbständige Beobachtungen 
in unablüngiger Weise zu verwerten. 
Hörde i. E, L. Witkowski. 


























Naturwissenschaften. 
R. Bunsen, Flammenreactionen. Mit ı Tabelte 
Tat, 3. Aun. Meilierg, Kocier, 180. 39. gr. 
Die feinen und schönen Flammenreactionen, welche 
der Altmeister der Chemie dieser Wissenschaft ge 
schenkt hat, werden bekannulich nicht mit Hilfe des 
Lötrohrs, sondern einfach in der Weise ausgeführt, dass 
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man die zu untersuchende Probe auf geeigneter Unter- 
lage in bestimmte Stellen der Flamme der Bunsenlampe 
bringt. (Für letztere wühlt der Herr Verf. die lüngere 
und weniger gebräuchliche Bezeichnung: +Gaslampe 
mit nicht leuchtender Flammer.) Es ist hier wol nicht 
der Ort, auf diese Versuche nüher einzugehen; sie sind 
in der kleinen Schrift mit klassischer Klarheit bescht 
Das schöpferische Genie Bunsens zeigt sich auch 
‚cn kleinen Versuchen in schönster Weise; mit 
fachsten Mitteln, einem Schwefelhölzchen, einem 
Poreellanscherben, Anblasen von Gasen u. 5. W., werden 
Reactionen erzielt, die in Bezug auf Empfindlichkeit 
und Unzweideutigkeit nichts zu wünschen Ubri 
Mögen sie in den Laboratorien mehr Eingang finden, 
als es bisher der Fall gewesen ist. Sie besitzen aufser 
ihrem Wert für die analytische Chemie auch den Vor- 
zug, dass sie vortrefflich die Beobachtungsfühigkeit des 
jungen Chemikers Uben und ihn ermahnen, durch 
eigene Geschicklichkeit die nüchstliegenden Gegenstände 
zweckmäßig zu benutzen und nicht gleich die Hilfe 
des Glasblüsers und Instrumentenmachers in Anspruch 
zu nehmen. Leider verschwindet die manuelle Ferüg 
keit, weiche die Berzelius, Bunsen, Wöhler bei ihren 
unsterblichen Entdeckungen unterstützt hat, mehr und 
‚mehr in den Laboratorien, und die Fabrikanten chemi 
scher Prüparate und Apparate müssen das gute Beste tun. 









































Berlin. R. Biedermann. 

H. Servus, Die Geschichte des Fernrohrs bis auf die 
neueste Zeit, Mi s Abbldgn. Berlin, Springer, 1%. VI u 
1558. gr. Men. 


Der erste, die Hälfte des Werkchens einnehmende 
‚Abschnitt, behandelt eingehend die Geschichte der Er 
findung und ersten Ausbildung des Fernrohrs bis zum 
Jahre 1650; die für die Priorititsfrage wesentlichsten 
Aktenstücke werden reproduciert und die Ehre der Er 
findung auf Grund der van Swindenschen Auszüge aus 
den holländischen Archien Lippershey (108) zuge 
sprochen. Der zweite Abschnitt beschäftigt sich mit 
dern achromatischen Fernrohr; die Zeit von dem 
folgenschweren Irrtum Newtons bis zum Ende des 
18. Ihs. ist hinreichend eingehend, die Folgezeit dagegen 
nur dürfüg behandelt, sodass der, welcher den Gegen 
stand nicht bereits kennt, ein schiefes Bild von der 
Entwickelung der Dioptrik in unserem Jahrhundert er 
halt. Das Mikrometer, dessen ausführliche Geschichte | 
der Verf. ebenfalls verspricht, wird mit der Nachricht 
über seine Erfindung abgeferügt, und ebenso stiefmütter 
lich ist das Ocular behandelt. Auch die Darstellung 
gibt zu Bedenken Anlass: eine Deiinition der Brenn 
weite, wie die $. 99 gegebene, ist heute unerlaubt, auch 
wenn man auf mathemauische Entwickelungen ver- 





























ichtet. Der letzte Abschnitt ist einer kurzen Geschichte 
der katoptrischen Ferarühre gewidmet. 
Leipzig. HM. Bruns, 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Ludwig Bamberger, Die Schicksale des lateini 
Nünzhundes. Kin Beitra zur Warungspoliik, Bern, Simon, 
185 Vlu San. Nas. 

Der Verf. gibt zunächst eine kurze Uebersicht der 
vergeblichen Versuche zur Widereinsetzung des Silbers 
in seine frühere Stellung, wirft einen Blick auf die 
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Geschichte des Inteinischen Münzbundes seit 1805 und 
espricht dann eingehend die Schwierigkeiten, die der 
Erneuerung desselben im Jahre ı835 aus der Notwen- 
digkeit erwachsen sind, eine sogenannte Liquidations- 
<lausel zu vereinbaren, d.h. festzusetzen, 
Weise die Courantsilbermünzen eines jeden States, die 
in den übrigen Vertragslündern umlaufen, bei der et- 
waigen Auflösung des Bundes von ihrem Heimat- 
state zurückgenommen werden sollen. Im ganzen vor- 
tritt Bamberger, wenn er auch die relutive Berecl 

einer solchen Clausel anerkennt, den Standpunkt 
Belgiens, das sich der von Frankreich gestellten Forde- 
rung der Einlösung: der Silbersaldos in Gold energisch 
widersetzte. Gleichwol wurde dieses Princip in dem 
Hauptvertrage vom 6. November 1885, dem Belgien 
nieht. beitrat, angenommen, und B. hat nicht Un- 
recht, wenn er in dieser Einlösungspflicht der Ei 
zelstaten das Eingestindnis sicht, dass die Courantsilber- 
münzen in den Unionsstaten nicht mehr selbständiges 
Geld, sondern nur eine Art von Anweisungen auf Gold 
sind. Seit dem Erscheinen der Schrift hat sich die 
Lage insofern einigermafsen gelindert, als Belgien nach- 
trüglich doch, und zwar mit einer auf die Hälfte des 
voraussichtlich zu übernehmenden Silbersaldos be 
schrünkten Einlösungspllicht, dem Bunde wider bei 
getreten ist. Doch behült das Buch wegen seiner all- 
gemeinen, würungspolitischen Erörterungen — gegen 
ie allerdings von der anderen Seite Einspruch erhoben 
wird — auch jewzt noch sein volles Interesse. 






































Kriegswissenschaft. 
Henri Deipech, La tetique au Xllle siöcle. Tome I: Ty- 
Den de a tnctigue da AUS sce. - Tacunue de. innere 
Teile ae I enalerie. Tame I: Grande tige zu Alte 
ihr = Oniine de 1a heıgee da Alle sc: Atcc ui eier 
San, rl Pla, 86. Ru. WAT Ende Breit 

Des Grafen Simon von Monttort Sieg Uber die Alb 
genser bei Muret 1213 hat Delpcch früher nach an Ort 
und Stelle vorgenommener Forschung dargestellt; die 
Ergebnisse dieser Arbeit (La batille de Muret, Mont 
pellier, 1978) sind hier widerholt und gegen Angriff 
verteidigt 1 177-288; voran gcht eine genaue Schil 
derung der Schlacht von: Howines 21m, 
| cher D. widerum sorgfähge Archiv und 
Studien angestellt, sogar Römerstrafsen aufgedeckt hat. 
Mit Hortzschanskys Inaug. Dissert. (Die Schlacht an 
der Brücke von Bousincs, Halle, ı8%j) und G. Kühlers 
Demerkungen dazu (Göt. gel. Anz. 18% 459, die in 
Winkelmanns Darstellung der Schlacht (Friedrich II 
1.58. Oo IV Jin) mehrere Fehler nachwiesen, simmt 
D. in manchem überein, anderes klärt er zuerst auf, 
2. B. was Philipp August: Biograph berichtet, dass die 

sad hospitia 
processeraute, als sie zum Kampfe gegen Otto IV zu- 
Tüchgerufen wurden: »hospitiae it der heutige Weiler 
Mörelleri, 3 Kilom. s.w. Douvines, und nicht, wie man 
isher meinte, das für den Abend in Aussicht genom 
mene Quartier oder Lager, dass ja auch »hospitine ge 
mannt werden könnte. Wie es Ireilich kommt, 
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als solches Ziel des Marsches vom 27. Juli 1214 in den 
esta Franc. (M. @. SS. XNVI 307) Lille, in der Phi 
ippis desselben Autors (uil, Brito (X (8% Cumbrai 
angegeben wird, bleibt unaufgeklärt. — Noch an 100 





andere milthrsche Ereignisse vom ı1. bis ins 14. Ih. 
kommen ru genauer Darling, Das ind vorwieend | 
Kumpfe von Franzosen, Engländer, Spanier, Kreuz- 
Gahren, nur einige, an denen Deutsche Teil hatten; 
wenn daher Ref, mit der Geschichte und den Sprachen 
romanischer Völker wenig veraut, nlcht zu sagen ver- 
mas, ob D. überall aus den besten Quelle schöpft und 
richtig auslegt, a0 hat er sich doch vieich von Di 
Gründlichkeit und der Richtigkeit seiner Urteile Uber- 
zeugt und glaubt das Studium des Buches gerade auch 
Jeshalb empfehlen zu zllen, weil es ein deutscher 
Horschang schwer, erreichhares Materll zusammen. 
bringt und verarbeitet Denn eine richtige Beuneilung 
des deutschen Kriegswesens wird ohne Kenntnis. des- 
ienigen der Nachbarmülker nicht möglich sein. Aus 
dem Verlauf der Schlachten sucht D. die 
lichkeiten. damalk ‚wel festzuellen. 
aber aus einer so mangelhaften Veberieferung, 
Kriegagesch 
und Unterschiede bei Jen einzelnen Ereigaissen her- 
Auslinden und eine Darstellung geben wil, die Spitres 
als aus dem Früheren entwickelt erscheinen Hsst — 
und wer wollte das tadein? —- wird of in der Lage 
sein, x silentio zu sclishen. In interessanter Welse 
versucht z. D. D. I 121-298 römische, mitelalterlich 
europäische und orientalische Elemente in der Taktik 
des 13. Ihe, nachzuweien, wenn er aber behaupte, dass 

an erst yon den Norgenlündern lernte, die einzelnen 
relfen einer sen ordre perpendic 
Reitermasse nach einander angreifen zu lassen „de 
manitre 3 &ablir dans Is charges un roulement per- 
päuele (1 180), so schlifsen wir aus Nichterwähnung | 
Seitens unkundiger Berichterstatter weder mit D, dass 
vor den Kreuzztigen tüchtige Reterführer jenes Mand- 
ver nicht kannten, noch mit G. Köhler (Forsch. & 
3. Gesch. XIX 335) dass man in Deutschland vor König 
Rudolf den Wert einer Reserve nt seite, (Veh 
Busson Mit. des ns f. dt. Gesch. I Sio). Unhalt 
bar erscheint auch die üfier ausgesprochene Annahme 
einer Vorliebe der Germanen »pour la defensve, pour 
ia guerre solidee 1 ız1, wel mit dem bekannten luror 
hcutonleus, den D. 1 143 erwihnt, kaum zu vereinigen. 
it Erfolg arte hingegen verbreiteten Anschauungen 
der Nachweis gegenüber, dass auch in der Riterzelt 
dem Fubrolke Bedeutung beigelegt und Zusammen- 
Wirken desselben mit der Reitrei für nötig gehalten 
Ward. Schade ist, dası D, nirgends versucht hat, was 
Sich aus den spürlichen Angaben der Geschlehtsschreiber | 
eritn, mir den Phantaepebilden der Dichter zu ver 
gleichen und eins am andern zu prüfen, wabel ihm 
Arbeiten wie die von A, Schulz (Das höfsche Leben) 
Oder Hausen (Die Kampfschilrungen bei Hartmann 
Yon Aue und Wirnt von Gravenbenp, Halle, 18) nütz- | 
lich sein konnten. Auch jet noch bleiben wir über | 
die Kampfweise der Riterzit in vieler Hinsicht im un- 
aren, aber was ein gelchter Mlcr küralich schrich, 
dass wuf eine 1erra Incognlta treffe, wer krlgerische 
Krelgnisse des Nitcllters studiere, das wird nach Ds. 
gründlichen, schorfinnigen und vorurteslosen For 

ungen nicht mehr aufrecht zu halten sein; Ihnen | 
Nerdanken wir wesentliche Bereicherung unserer Kenn- 
Ni und Torderichste Anregung. 

Danzig. 


















Wer 
ie die 
hichtliche des Mittelalters ist, Achnlichkeiten 
































































M. Baltzer. 


| Ser Berguog im Schenkel in der Di 


Mitteilungen. 
Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
Sing am 6.4 

ie Durgold, der aı Ga anwehend war, bsprach ie auf de 
aenuchen Akropol gefundenen aekaichen Oeklrelih Ver 
Sem einen, wicht eraker Kampf mit der Iydra Jar, re 
Hirte eine von Deren Architekt Kabensu Io Farben augelhte 
Zeichnung, die den Zunand de Montmeste und achner Parbenrene 
im Hedır 85 wider. Währeng ange Zeit aie Angingiekl mi 
ihnen Rundhauren Sie ätnen bekannten Olkesculptren waren 
Ihe unnzuea de Kalsteinglebel des Mepırerichsthune u 
Surf die Poroniinglehel von der Alopoieic here Sta 
Giebeidecrain JurchReleta kennen. Di plunpe Formengeken, 

here Genandbehandtung und mit Rückiht af die Demahrt 

Alm Tel mar ondentende Ausfhrun berechgt ch niet. die Re 

fe mi D.3. Meier für nicht auch u erhlären: man wird Ve 
in In Pfodute einer Zeit erkennen, In dr aulsche Fein 
noch nicht am Safmor Zu ibn vermochte, und die Kun In sen 
hlecteren Material auch noch prince arkelie. Sumet de 
Ariionsile aus pirascher Zu, 30 müncn iese Reltgiei 
es sein und dienten dem Anfange des 6 Di. angehören. ia 
den Versrkiegen wurde dus Gebäude zu Jem ae gehören, a 
SEN IE Drandfecke un der Faden ia der Terranie des Dar 
Seen. Auf der vermanten ehakiischen Vase (Gerard Aue. 
Vanenb Hg.) ha Herkes schon das Löweneil eisebe It a 
jünger as der Giebel, und vellleh rec oder Indie von ihm 
Ahtäsgig. Dadurch, dis dem Raum du Lee die Kampigrupe af 
Se Ioson und der Wagen auf die andere Seile Ferückt sid, 1 
Al ae Compontien I zwei Halten und der some bei &loca 
Abenteuer see lee Ita wird zum mäßigen Zuschauer: dr 
Kcb dr uch nu Hei ehrt, wird I denke Hehe wege 
ic Ban ser N dar Giebedrt 
Dhfig 




















































Ir besser gruppiert und eine seibsundige 
Schwierigkeit durch liegende Hekfguren versucht. Auch eaige 
Funde beim Puilippion und der Fries von Asıos gehör 
in diene Reihe. Zuischen diesen Monumenten aber und d 
iebel it noch eine Lücke, weiche Herr D. durch Interpretation der 
Stellen ans, Vin. 1 1. VI 19.8. 1 auszufüllen versuchte. 
Saranf Hin, das "ie Megareer hatten die Schniabilder 
2 Dontas in ieere, der Chronnlgie 
sch dass die Gruppen 




















1 dass im damaligen Olympia, das als einzigen 
rain besaı, Kür diese hostkuren Stücke cine 
nicht desktu 





(Gründen entfernt und til im Tempel belasen, ei in die Schau. 
häuser gebracht, Herr Furtwängler überreichte Sie neuen Fröb- 
erschen Terracotenpublicalonen der Vente Hoffmann und det 
elche au über 19 Tafeln Prachistücke Mei- 
Ischer Tonarbeit vereinigen, Iierauf gab Herr Robert et 
<ue Deutung des Petersburger Vasenbides CR, ig Taf. 1, weicher 
sche Grburt der Iakches oder 
erklärt wurde, Aber die Frau siegt nicht emper wis 
Kora auf der Neapler Vase (Strube Blderhr. x. Klenei,Soppl. Ta 
sondern ist mit dem Boden verwachsen, wie Gebei den Erichthon 
Sarstelungen. Gegen die lttere Deutung sprich das Rebel 
welches das Kind gewickelt bt, und die Anwecnieht des Zi 
Deides weist auf die Dionysosgedurt hin; ferner werden auch Qrdi 
und Wassergoitheiten ebenso wie Cala aus dem Boden emporragert 
Saegesteli, wie Ju Deinpiel de 
eigt. Vergleicht ma man Eu: 



























© ebadet wird, so erklärt ı 
ie Figur al Dirk, weiche das Kind dem Hermes übergibt; ci 
Ne es u Zeus wagen; der mit der Hand ee zur Aufnahme deschen 
bestimmte Site des Schenkels berührt, Vor der anwerenden 

ist der Vorgang dureh die Nachtzeit, das Rehfll, den Sch der 
Athens (deren Eingreifen In den Vorgang auf ätlucher Vase ach 
befremdend in) und die ympanonschlagenden Midchen genau 
verborgen. Dan Ittere Mei, au der Kindheit des Zeus ar 
Tragen, scheint hier den. ‚then gegeben au sch 
(ie nach Phochoron mit Dienyaosein gemeincameı Öpferemptengt 
Auch die Münchener Vase (Gerhard A. V. HL ıs) ist wegen dr An 
(werenheit des Zeus auf Dionysos’ Geburt zu deuten, Auch af &ca 
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beiden küraich von Pröbner A. 4.1.1885 tr. dgz. M.N.u.M d.l. 
SIG pubicerten und auf die Rückkehr der Kore gedeuteten Vasen 
‚si der Vortragende Quelinymphen dargentclt schen, du cine Ma 
im Liebesyerkchr mit Dionysos, da andere Mal von zwei Pancn be- 
drängt. Endlich wurde der bekannte Vascatypus, weicher nischen 
zwei himmerschwingenden Männern oder Sanyrn einen aus der 
Erde aufteigenden kolossalen Frauenkopf zeigt (.B. Welcher Alte 
Derkm. IL 15. Frühner Choix de va \D), auf das Schlagen einer 
Quelle aus dem Felsen betogen. Der Vortrgende wird sine An- 
sicht im 10 He der »Püleioglschen Untersuchungen« von Kicie 
fing und Wilamonite ausführlich darlegen, Zum Schluss suchte 
Herr Geüttner am Gipumadel des Ontgicbela vom olympischen 

empel darrutun, date Sie von Läscheke (Die zu. Giebel. am 
Zeus u Olympia) vorgeschegenen Umstellungen nicht aufahibar 
(und sie Deutung des knicenden Nädchens auf Arts unhlıbar sh 

Bein, Konrad Wernicke, 


























Des Erscheinen den ersten Dans der Monumente Ger- 
maniae pardagogica gi der Redaclon une Vergihundlung 
Sicaen Umernehmens Anlan, in einem Cirular darauf nuweisen, 
Sase die Pullculonen nunmehr auf Jhre inaus gesichen und. = 
Hinsichuch dr »Jahreberchten weiche al Orga für den Vonkehr 
‚Ser Mitarbeher unter enander ds Haupinerk begleiten werden, lat 
ich eine Erweherung des ursprünglichen Plane le noinendg her 
Busgentelt. Dieelben werden Au manglosen Mefen srichenen, 
Seren jede ser Abelungen unfaucn sat 1) den Bericht über den 
Stand der Eählonuanbeen, 2) Und draiche zuammenfanense Dar 
stilungen, besonders aber sche ürkundliche Materie, weiche 
ia den Slonumeuta selbst keine Verwendung Anden, endlich D Mi 
eölieneen, 2. D, Lineturäbenichen, Anrgen der Niarbeier 

Bun eitäge zu den »lahresbeichtene vd an die Recon 
nd Verigshandtung der Monument Germauise pazigosin (ri 
WE Kronenat, 20) nensenden. Kasse: 























Den Besitzern der Glossne Hibernicae cd. Zimmer (rl 
DZ. 18 Sp. 159) welt ie Weidmannsche Buchhandlung arate 
einen Nachtragsbopen zu, welcher sachen Sie Prese verlassen Dat 
Derseibe bingı zunächst (S, 9) den nich chen reichen Ertrag. 
weichen ein par räher wich benutate Has. inzwischen gebracht 

ben, und dhon ($.6.15) Addenda cı Corrigenda, darunter benan- 
ers eine Nachcolltion des Würzburger Coder Paullaur 














Eingegangene Schriften. 
Whauhalung der Athene. 
Ilin, G. Reime, 





3 Aufl, beraug 





wa 

Kong Christa IV egenhaenöigehreve, Vdgiene vedC.F-Bricka 
08.3. A Friderieha, ı2.Aefe, Kopenlagen, Klein, 

a ‚Die emologischen Verkänse & 
hen Küstenlandes na dem richiggeneiltn Ergeb 
‚lang vom 31. December »%%. Tri, Schimpi in Comm. 
E. Freeman, The meihods of Historical sudy. London, Mc 
mitlan and Ca. joa. Bu. 

IM. Friedeberg, Dilder von der O 

a. 
Die Krankheiten der Frauen. 3.Auf, De 











rense. Stadien und Skisc. 








chung, 


Weeden. M.9, 
Allgemeine Geschichte in Kinzeldarselungen 


Ad. sn 
Berlin, Grote, 3 Ab. M. 5 

IR. Schenk, Zum eihischen Lehrbegif de Hirten des Hermas 
Weil 2. Jahres. des Reslgymnanlamın zu Aucherslden, 

IM. Schwarz, Der DarCochkslnche Aufstand unter Hadran der 
(der gänaliche Verfall des jüdischen Keichen. Drüns, Epsein. Mr 

Eiw.d Wengen, Geschichte der Kritgereifnise iwischen 
Preutsen und Hannover vch Lie. 6-8 (Schlus) Gotha, FA. 
Peiner, Aliet. Me zom. 

WWilmanns, Beläge zur Geschichte der üteren deutschen 
eraor. Herz? Usher das Anneiet, Denn, Weber. Mo% 


Buchhändlerische Kataloge. 
N.chmann w. Laute in Frankfurt a, M. Nr. (u: Kirchenze- 
schichte, Kirchenrecht, Kirchliche Kunat, Ordenswesen. Jet 
Sorten und Myuiker. Jodalca und Hebr 
Wallishausersche & 4. Hofbuchhandlung (A. $. W. 
Künasty in Wien I Nr. 16: Theologie, &aruner Yypographlsche 
und Vltiographische Seienleiten. 


























aM. Nr: Geschichte und 





Ludorph St. Gosr in Frackfu 
deren Hfenisenschahen, 
Inhalt neu erschienener Zeitschriften, 
Theologie und Religionswissenschaf. 
Deutsch. evangelische Miätter 7. H. Meugenberg, D, 





". 
Benders Ansicht über adas Wesen der Rligin und die Grundge- 





setze der Kirchenildung. — C, Rösler, Unsere nationale Einheit 
ind Kechiche Zerrisenheit. - Kvers, N Versammlung erangelicher 
Religionsehrer von höheren Schulen der Kheinprovinz 

Weweisdes Glaubens Junl. Juli, Grütsracher, Pavln, der 
Apostel. des Glaubens und der Gerechtgkeit, der rechte Mann für 
(inere Tage. — Forsch, Die biblischen Genenlogien in rer apolo- 
geüchen Bedeutung (Sch). — Marn, Die Grenzen der Verant. 
Wortichkeit. - Wilkens, Joh. Seb. Wach. — Dendixen, 1 Ma 
Die Tierasie 

Kirchliche Monatsachrift V m. Fulda Der Gericht 
In seiner geschielichen Entwickelung und seine Behandlung und 
Stelung in der Justi-Geseugebung des deutschen Reichs mit Vor- 
Schlägen für eine Resaurallen des Eiden. - Senkel, Gedanken In 
Ser Dutsnge Woche 185, — Schlenner, Walher von der Vogt- 
seid, ie Nachtigall des deutschen Ateaies. — Conferen? der Ab“ 
eorineten deutscher erangeischer Kirchenregierungen In Eisenach. 

Zeitschrifi für kirchliche Wissenschaft H.VI. König, 
Die Bilelosigkeit ds Igltimen Jahyehcuits. — Behm, Das chris 
Hiche Gesetetum der apontollschen Väter. — Noeldechen, Teilung 

rähunde. - Gufamann, Reipublicae Chrinianopoltanae Deseinie. 
—" Zimmer, Noch einmal Joh. 4 19: Cal, 1,2 und Rüm. 1% 15 

Protesiantische Kirchienseltung Nr. 7. An die Mit- 
glieder des Deuschen Protesantenverelns. — Graue, Ein schmäh- 
Hicher Misbrauch des Namens »Referente, — Jaschsen, Die Jo- 
Iannes-Apokahpic und die canenischen Evangelien. — Nippold, 
Einige Isopiproktee der mittltelichen Kirchengenchiche 

Neue erängelische Kirchenzeitung Nr.3, Der Antrag 
s; Klesckeison im Herrenhause, — Preusen und der Vatikan. 
Von den ruslschen Ostseeprorinaen. - Aufruf! — Rundschreiben 
363 sündigen Ausschosser des Deutschen Proienuntensereinn. — 
Eisenacher Kirchenconferent. — Der 3, Deutiche erange, 

fen in Nürnberg. = Day Mini 
ine. = Die belgeische Natlonalrersummlung, - Von der 
Geseischatt der Freunde. — Die Jheesrerammiung der Bapliten- 
Union. - Vom Erangelischen Bund. - Von der Generaversammiun 
‚er eschen Presbyerane. che Literater, 

Allgemeine erangeli ischeKirchenzeitung 
Nr. 25. Das höhere Vagantentum und ieron demselben ausgehenden, 
Gefahren I. — Bibelfst und Panoralconferene in Baier: — D 
Giesener Conferensen II. — Die Wiherische Pingsiconferene m 
Hannover. — Zur hessichen Ssnudalsiche, - Die 4. ordentliche 
Ssmode der evangelischlütherischen Landeskirche der Königreichs 
Sachsen I. - Die Meifsner Conferent. — Die Jahreafeier der era 
seikhrlutherischen Miu in Leipal, 

Evangelische Kirchen. Zeitung Nr.2&, Rüchkiicke 
gen Cukurkanpt 1 Seminarfeige. — Grüttmacher, Die 
äienpreäigt und eiliche pia deskder.  Beyschags Leben Jesu 
(SchL). — Fine In Holland preisgekrönte Monographie. — Misions- 
Fundschau I. — Aus der geitichen Dichtung neuester Zei 

Katholik Junl, Die Encykliken u. I V; Leo NIIL.- Die Mora 
systeme. — Einfluss des Formalokjetes des Glaubens auf den über“ 
natürlichen Gleubensakt, — Kehthet und Gleubwürdigleit der dem 























































































Heiligen Alhanaslus 4. 6, zugeschriebenen Vita Anton, — Stellung 
36 Episcopas in der Kircbe Chris. — Laurentius Truchsss von 
Pommersteiden. - Deindulgenilsacquirendis ab is Christ hdcidus, 

& antipbonam Regina 


qui rechant versiculos Angelus Domini 


Boeiice, 
Philosophie. 
Revue philosophique Nor. Sir 
son insrleune. = 
Pillosoples copagncl. = Ola Sabuca, 


Philologie und Alteriumskunde. 

Journal of ıhe Asiatle Society of Dengal. P.1, Vol 
Liv. Nroy 4. Growsc, On die Fatchpur Dierkt, N. WM. - 
Heames, On Ihe Geography of Ina in Ihe Reign of Akbr 

AntlquaryJulg, King and Was, Some Valor toBah during 
Me Reine of James IP. 1. = Jenit, Qnalnt Conccii in Pkt V 
Wann, The Folklore of 4 North Lincolashire Vilge.— Chase 
more, OId Fulbam and Puine) Bridge, Ferguson, Mnkipal Oft. 
&es: Carte 1. > Plnyhouse, London Theatses I, 
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Revue archöologigue Juin. Rapıt, Le tombern de saint 
Martin. Müntz, Les monaments aniguen de Rome (lie). — Der 
Hoche, Anneaux etcaets de Fepague möreringienne ul). - Leval, 
Inventire de ideen mantnertes grerquen de NVI sı QVIIE schen 
Sönsernien dine Lea urciven Ja convent Saat-Loni, 4 Constani 
Dople. — Tannery, Les chifree oreken dan Ins manuncrit grec. 
Arkıv for Nordisk Filologi MI 5 Wisin, Malıhaır, eit 
idrog Hl norrüna metriken. — Lundgren, SärreBidrg till srensk 
amaforskning. — LidEn, Eiymologisan kldrag. — Storm, De norsk. 
Jake Uibeloversethir fa 1386 og 14de Aurlundrede og Dikop 
Brande Jonssen. — Lind, Nibtiograı fr ir 83. — Iiihenn och 
Wa, Sconıka sprähets Yadlr sch beisciningär Jümte en af | 





















handling om aktent, anmelt af Aug, Western. = Jonseon, Endnu 
ii om Iakunerne 5 Galpöris Sage. — 





Leiter, Ynenigare om Ina 








Geschichte mit ihten Hilfewissenschaften. 

Historische Zeitschrift LNL2, Kluckhohn, Der Reichs- 
ag zu Speier Im Jahre ı5a0. — Rob. Arnold, Saln-Siman und 
Daogean. — Uerrüich, Bin Brief der Königin Maria Hnsieuie von 
England 

Neues Lausitzisches Magarin LAIT 
un8 Gebräuche I er Oberlausitz In fräherer Zeit 
er Oberlauiter Leinenindunre zur Zei Ihrer De 
Der Falkenberg bei Dischofaneren 

Correspondenzbiatt des Gesammtverelus der deut- 
schen Geschichte. und Altertumssereine Nr. nv. Cor 
Inusen, Der römische Grenswäl. — st dor Neckar ins durch die 
Rheinebene über Bensheim, Pfungstadt, Groß-Gerau u. x. w. Bi 
Aonsen? 

Annstes de 1a Socitte d’tmulation pour Histoire 
detaFlanäre. Vol. XXAY, Colens, Le compie sommunal de ia 
file de Brugen Mai ıy & Plorler yr) (n.n) slcl Sun Blosire | 
par van Speyerosk, | 

oene numismatigwe Ile Sir. IE 1 Sin, Monnaies I | 
iennes I, - Yan, Monnalcs gaulofıce wanvics dans Iediparten | 
ment Je YAhıne. — Prou, Tirs de son Sor meraringlen de Tier 
Aucum. — Diuncard, Sar le Horn provensal (in). = Schlumberger 
Scean ind de Baniface de Monterrat are Ic plan del ville de 
Salniqus. -- Rosper, Dinirau et aures oids mondniren de France 
den Pay 

Revue beige de numismatigue 1% 7. de Chart de 
Hanese, 1 question mondtire zu pays de l.fge sous Hagues de 
Chäton, Adoiphe ei Englebert de la March. — Cumont, Projet de 
Imödail pour räcompenser de lcurs scrmice lea repnentunte de 
Matines pendanı Hoapalion frangire de 171 A tz. = Van Eicn, 
Une mödhlle Ser oferie, en vn, par Varchiduchee Marichlien 
Sein 3 Heneinloseph Kesa - Dei, Numtemstiqie de Cambral 
(Se). — Ebervon, Midaie commenmeräise de la Re söcare de 
1a Vän.r.hoge »De Geitersche Brocderschap« 3 POT. „@Arnlıem 
= Hei, Les mödilears de la Rinahsence IV. — Naluys. Dacu, 
ment numismatiqu eltif 3 Yasgmenttien de la salcur Js mn 
Ani SEcrtle dans 1a Flandee, en nk. — Irihaut, Medaille ve 
Rlcuse de Lempercur et de Vimpäratice de Mexigue 


Geographie und Völkerkunde. 

Austand Near, x. Thümen, Hedentung der Molkcnpraducte 
im Weibandelsterkehr, — Verlanähmgen der Generslserammlung 
8 Westdeutschen Verein für Cotonhaion und Kapar 
Ana. — Zur Geschichte der Komantschen und Deutschen Im Teuas. 
© Bandeier, Briete sus Nan-Menie (Far 

Hadaa Nr.s. Victor Girande Reise nach den innerafsiknischen 

Seen I. _ Pechuöt-iocıche, Hachküsten, Merrestrimungen und 
Iirandung 1. — Nordemkitde »Grönlande, — Das nörd 

Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde NAI3. Die 
Sirabenantagen in der Anlatischen Türke, — Ernst, Demarsation | 
der venezuchnich-brasinischen Ürenthnie, — Jung, Der Genus | 
Fon Indien vom Jahre #1... D. Anchersun, Dis Bevölkerunzruah 
der aespuschen Oasen und gugenwärtige Zuntände in denshhe, 

rhandiungen der Gesellschaft für Erdkunde NT 

liter, Reise von San Salkadar zum Quango und zum Stanley | 
Pool. — Kund, Bericht über die von der Afrikanischen Gesettschatt | 
in Deutschland entsante Kongo Fapeditlon. - Jocst, Die Minahasca 
(NordosnCnietes, 

Perermanns Mitteilungen 7. M. Engelhard, Die Inc | 
Sateifer. _ Pasenitz, Die recent Bidungen aut der Incl Hangkaı | 

Straf, Die Auswanderung sun dem Deutschen Reh nach iters | 
secschen Ländern In den Jahnen a „a. — Dittrich, Die Eis | 
Korschung des Finke Kürer Sul D, Lindunpe Enpesiin, 





Korschet, Sion 
ir Geschichte 
Kon, 
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ING 1886. Nr. 30. 1080 
Kunst und Kunstgeschichte, 
Repertorium für Kunstwirsenschaft IN 5. Sıciter une 





W. Bode, Rembrandt Kadierungen. — Poribeim, Andrea Manteges 
Triumph Cisarı. — Dierän, Hondons Lehre. — O, Fischen, De 
goldene Porie zu Kreiberg, 

Gazette des beaunrarts Jet. Manu, Andrea Mantegna I 
= de Lonalo, Le Salon de 16 (in): Sculpturen, dessins ct gro 
Faren. — Any Renen, Gustare More (ie) = Donmafit, Sr I 
meukie n France au KVle sele V. = Heil, Ler medaileun & 
1a Remeinanre Vi: Sperangio, compie rendu par Ch. Erin 
Philipps, Lex expouilons de pintempe la Royal Academy ei 3 
Grossenor Gallery (Lonseen. 

Altgemeine Musik-Zeitung Nr. 8 59. Sommer, Reiser 
innerangen au Ile II. - Meintr, Die Umbildungen dcs her 
eldmotisca in Wagners »Ring des Nibelongene. 4. Götterdän. 
Funz. - Vogel, »Der nıle Hanse, Oper von Ales. Ritter. — Bruns, 
Eine Concerifour durch Faatanl 

Nusikatisches Wochenblatt Nr. 27 
Austläge In das Gebiet des übermähigen Daclkt 
TminantSepimenarrarde. > Wirth, 
deutscher Kunst im Sinne R, Wagners. — van Santen Kol 
Kutische in den Dichtungen Zola (Farin). = Musikbriefe aus Ks 

don (Forts). 
The Musical Times Near. 
Niech, Joh. Brahms. Benbeti, Schubert (ont) 























Seieitzer, Zu 














Anton Rubinstein, Platt. - 
The Dec 















SP hallanain, 
SM äneatrei Nr. zn. Pongin, 1’Opiea sous le rögne de La 
SINN. = Benein, a murkpie norrögenner 3. Srenduen eL E. Greg! 
= Une pröfnee indäite de 6. Nadınd 
Jurlsprudenz. 


Zeitschrift für deutschen Chrilprocess Xa. Eine ci 
processusische Enguetes Wag, Vorwort; Wehmann, Fragebogen 
Kohler, Die rechsrergleichende Methode in der Processwinsen 
Sohat; Farderangspfändung und Stimmrecht heim Zwangsvergleich 

v-Kient, Bedeutung den Begrts sRechrerhälnise im $ = 
und des Hazlita »beutimmier Anrage im 20 Ziler > C-P-O, 
Ahnater, Ueber die Kontnentscheltung in Teiureten 


Meaiein. 
Medieinische Jahrbächer s. M. Em. Kaufmann, Ueber 
Hingförmige en In der Cu des äuberen Gehörganges, — Char. 
Ein einfacher Reypirtiomapgarat. - Zuckerhand, Zur Anstomie 
den menschlichen Körpern. Morgenstern, Hämegiobinbetimmun. 
Ben am Nnerdere md den 5 Piehehichen Hämamelrs na 
Fender Brauei. — He, Zur Degeneration der Gehlrorinde 
Archiv fürpeihologische Anatomie und Physiologie 
und tar Aitnisehe Medietn CV 1. Thoma, Ablängigke ser 
Tindegewebsncibildung in der Arerlenlatima von den mechanischen 
Teigungen des Dlenmlacfes V.— Haglnky, Ursprung und cin 
ee Verlauf des Nersm zcutcan des Runtchenn, = Salkovil 
Verbtte des sg. Saceharn im Organlumun. — Munk, Zur qua 
als Detimmung des Zuchre und der sog. reQelerenden Sa 
Sanzen im Harn mitels Fehlingcher Lösung, - Mcnnig und 
Rabe, Ein neuer Fall von geschwänsten Menschen. — Oldendort, 
Die periodischen Sterüichkeischwankungen in ihrer Bedeutung für 
die Schein. = Nur, Ueter de matrschen Nervenencigunger 
Sr queracrcinen Nunkeitnern.  Geeimupden, Verläten < 
Krochenmarkes in Krankheiten und die physiologische Function 
Sesciben. - O, ac, Ueber Doppeifibung wit Örcel. — Nas 
Zur Kennaia der Atrinnukerelne. - We, Nürate des Tier 
nd Piunzenkörpers. — Max Walt, Ucber erliche Veberuragung 
rastrer Organiumen 
"peuische medleinische Wochenschrift Nr. 3. Sch+ 
temar Verinderungen im Unterkaukindegencbe beider Eatründene 
heumer,ZurHaktrioapie des Bodens. —Caenpin, Zach Fälle ve 
Ülerinchwangerscha, Heilung nach Laparotomie. — Ber. Anvc- 
ung der anche bi der Manage Dicker, Die Hrichungen sr 
köln Schächaha der Nase ham Asthma und ren Behand 
Wiener medieinische Presee Ne. 37, Nioladoni. Le 
ine An Je Zusammenlanges zwischen Tchlac und Skoline Sell) 
res, Zor itrauterinn Therapie Seh). — Grafsmann. D- 
Garaunkauık ar Neikeltiein Anterikum bei dentenctnen 
Heralaupeoceen. = Bar Leber die ham Ak Quechrikernene 
Hari vorfammenden Erkrankungen an Mercuralumue Worte) 
Allgemeine Wiener meäieinische Zeitung Xi. 
Dasink, Fa yan Parsceniese de Herbie. — Graxuch. Lee 
Sarkome der Rxtremluten. = Wich, Cisutlache Miellungen zu 
Sen Wiener Iavalllenlante 
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Wiener medieinische Wochenschrift Nr. = Ciecay, 
Weber neuropathische Geleabsaetionen. - Goldeicher, Anwendung 
‚Ser Gatranokaustik bei Aupenkrenkheiten. — Laker, Die Bestim 
mung des Hamozlabingehaies I Blute mitt des.N, Fleschlschen 
Hämometers. Keller, Die Scutschen Seebader 




















tr, Neuca Endorkop 
necnentründung. — Ererskuch, 
de an Ser Wende des 8. und 1 Ihe. 

Lancer Ne.s7 Gower, On Aue Paraplegla. - Hulk, On 

‚ephining for action of laeretonlal Absces vecurlag In con. 
mexion wii Suppuraions in ıbe Kar, — Wihs, Oliver Wendel, 
Holmes, - Parker, Culclın in a Child, semored by Seprapubic 
Eystetomy, fellonsd by Primary Unian. — Pearn, Treunnic 
Siriture of Ureihra,wented by Internal Urethreloms" and Cont- 
mons Dimaion. = Cote, Obserralons wih reference 10 Ihe 
Theory of dhe Respratory Nurmar, and ıbe Sea of Origin of 
soralle Vesiclar Murnur, In aCıse in which Ihe Laryan wi 
Sssürpated by Dr. Newman. — Mas Cormac, On a Case of Imper- 

1 Ann. West, Case of Poisoning by Chloraform. 
Archiven generaten de mödecine Jule, Mähv, Analsıce 
Tiuide pieuriigues chargts de matlres grasses. Denevte, Sur 
ie psendo-ihumatiıme on arthrigke Infeeicune de a dysenere. — 

ee, Da wa peiloram pulmalre. — Sehilcan ci Dias, La Sacı 
tür de Dopuytren (u) 

Muiterin de VAcadimis de mödeeine Na. 2. Jung 
Aisch, Sur In compasilan c la fabrienion de ss de qunine, 

Gazette meslcale deParis No, 2, De la laparoiomie sons- 
pörondale, — Deentrainement des dichls organigues Incampiäe- 
ment enyd, Application du waltewent anı maladls Ifcliusce«t 
Sea Rüree plante, 

Gezete hebdamadnire de mödechne No. ar. Alude 
<linigue e erpärhnentls 1a malt de Bright va elbumieure 

Morgugni Aprle. Ferrano, Aleradoni itologiche dei 
sistema nerroso ni Pen fllceo, — Morian, La traziune doge- 
ale nl frattre del coll del Tumore, — Marapliano, Sul pe 
Hogia det ehlera mitkco. > Torters, Un caso abtatınca rare di 
site pigmenturiaarclta, — Inlucnsn della cocalna wu iramkha 

Archir für Hygiene IV 5. Zum gesenwärigen Stand der 
Cholerafrage - Sarkudurt, Das Quantalre Vorkommen von Spalt 
Filzen Im menschlichen Darmkanae, 

Anatomischer Anzeiger Nr. 3. Nussbaum, Ueber di Ser 
ration der Niere, = Romitt, Note anstomiche Il, — x. Török, 
Ueber Schädehypen aus der heutigen Bevölkerung von Iudapet 

Journal ol Anatomy NN, P.IV. Mil, Phyriolony of übe 
Hd of ie Alliger. — Fon, Fancılons ofühe Tanull. Masten, 
Insestigations in ine Relation beinsen Convergence and Accame- 
arlon uf he Ryan, Murphy. Sin Specines of Spin ide wi 
Bony Projetion fm ie Dadie af ibe Vercbrate into he Verte- 
rat Canal, = Cowper, Pentadactslous Des ia the Darking Font, 
3 Varieiy ofhe Gallus Jomenicus, mith Kıpechl Referene 10 Ihe 
Hattax. - Curran, Vialty of Wil Animals under Fire. Macallum, 
Atimenturg Canal and Paneress ol Acipenser, Amia, and Lepider 
steun. = Cunniogham, Neural Spin of he Cervicl Verteraln au 
A RaceiCheructer. - Brooks, Verione ia ıhe Nerse Supply of he 
Fiexor Brevi Police Muscle; Morpbelopy of he Intriste Murcler 
ofıhe Linie Finger, with Observalons of Ihe Uiner Head at Ihe 
Short Kiesor or ine Thum. — NedtPaten, Nature af ihe Kehtlon- 
Ship of Urca Formation 10 Bie Secretion.  Gitson, Bioo.Forming 
Organs and Bioo&-PFormaton. 

Tournat of Physiolopy VIE. Barln and Bradford, On 
hc Electrical Dhenomena aecampaaying Sccreti in the Skin of he 
Frog. - Barrit, The Diiikutlon of Blood Verl in Ihe Rense 
 Sammals, = Macnunn, On Ihe resence 07 Hacnstoparphyein in 
{he Integument of certain Inverterate, — Öreennood, On Ihe D 

sive Process in some Rhitopod. — Poller, On Curare: On the 

ogkal Aclon of Veptones and Albumscn 


Vaitel, Zur 
Deutsche Augen 

























































































Naturwissenschaften. 
Naturforscher Nr. 38. Uerich über die wisenschaflichen 
Resultate der ChatlengerKxpecition, — Fruhschiges Erscheinen ser 
Vegetation unter einzelistehenden Bäumen. — Ausstränungsge 
schindigkeit der ne. — Kindeingen des Lichtes in die Tie den 
Meeres zu verschiedenen Tagentunden., - Neve Untersuchungen 
über Citt und Arımehtoffe, welche das Hmegloin I Merhi 
glcbin verwandeln, -Zuwelchen Tiestamm gehören ie Schwanme? 
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der Sl 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. #. Fart, Be- 
wegungen dor Metorien in der Lafl. - Lew, Ueber Formaldehse 
Uns Sösen Condensatlon. — G. Miller und Kempf, Bestimmung 
der Wellenlängen von zo Lialen Im Sonnenspectrum. — Braten, 
‚che Sidi 1. System und Stammbaum I 
Reiben in der Kine der Inscten IH De: 
iwrachtungen über ischende und wahre systematische All 
Relen zur Beureitug der Stellung Jr Apiocarıcen und Papiparen 
Und über den Wert der alten und neuen Hinclung der Dipren. — 
Ebermaer, Saurstfgehll der Walut. — Chassin, Das magnc 
tische Drelungsvermögen keptllinischer Körper. — Schraf, Aus 
Schnungseuefteienten Ss Schwefel. — Berieot ci Andrd, Sick 
Moiatige Substanzen im Regenwaser. — Bachm, Unache der 
Marke und Diat-Turgoen. — Leclere du Sabo, Anstomische Beod- 
achtungen über day Abtllen gewiser Zweige der Slberaprei 

Annals and Magaeine of Natural Mistor, dub, 
Woughten and Pitipps, On Aylis eumic, Linn, a5 a Bst on the 
NangelWurze Cropn in Shrapsliee on dhe Autlmn of 184, and 
on a Fungus desirucice oft same Aplin. — Butler, Deserifion 
Sfa Mar ofihe Geme Mihonda um Dornen, — Nicholson, 
home nen or imperfelly.knonn Species of Sıromatoporokte I 
Brooks, The Origin of Meiageol among he Mydromedusae. — 
Walch, Entogenous 3, Ssinet (rom Exogenous Dinliun in the 
Amoeban Rulsopase. — Carter, Deseripions of Sponges Ram ie 
Neighbonchood of Port Philip Monde, Sauık Antrala (com) 
Claus, Prof. Lankesters Memeie »Limilus an Arachnide, and the 
Vretensons and Charese Runde. upon it — Duncan, On Dr. Ha- 
mann’s Rescarches in tie Morpheloay of he Fchlnkdeae 

The London, Bäindurgh, and Dublin Piilosophical 
Magneine Ju. D.Finher, On ihe Valais of Gravity a ceruin 
Staions of the Inchm Arc of ihe Meridian in Mehion tu dir 
esring upon Ihe onsituion af Bar Crust, — Nilnel, On a 
Modieatlon of Whesstone's Ricont. -— Kamsay, Some Fler 

1 Kohnlons IV. — Leis and Colie, On a nen Mund 

tlon of Fin Terra. = Lane, On Mascaı's Fuper 
»On Magneizalun.. — Ball, 0a a Thcurem seaing 10 
Difraetomgratingn. — Wiedemann, Reue 

al, On ve Seat of Abe Elstrumatise Forces in 

Yournal of the Asatie Society pi Bengal Part I.col 
LIV. Ne IH. "Arkinson, On Indan Rlsnchets, Nrz «= Pesler, On 
he Corrosion orihe Lead Linings of Infan Tea Chess. — Forch, 
Incian Ant of the Indian Museum, Cacuta, 

Archiven de biologie iz. Van Densden «t Juli, Rechen 
ches sur I morphalogie Ser Tuner. 

Zoologische Jahrbücher 12. v. Peln, Abstammung der 
Hunderassen. — Möbin, Bildung, Gehung und Berciehnung der An 
heprie und Ihr Verl mungslche: — Di. Ladaie, 
Beiinodermen ses Deringumeeres. — Takschenlte, Klkschwänune 
Menoren.. Boss, Zur Systematik und Diclogi der Pierapoden. = 
1. Merensller, Ueber &ie Sarcaphytum benaanten Altyuniiden. = 
Haruaus, Ueber Mansiherium dehteidi, eine Sirene a Jim Oligeein 
Belgiens. — Lenz, Spinnenfwuna Nndapascar. 

Dasseibe, Suppi.Heitn, Jordan, Die Sehmetterlngstusa 
Nordwest Deutschland, 

Botanische Zeitung Nr. a7. deBary Ucker 
inien und Sclerotienkrankheiten (Sch) 

Jowenal of Botany dub. Roy and Diet, On Jayancıe Der 
miös. _ Grove, New or Notewoeih Fang IL. — Murray On Sor 
imerset Ru. - arrington, Oo Ihe Flora of St. Kiida.— Babington, 
On Bekiah Rab. 

The Gevlogical Magazin 














































































ige Sciro- 








Js. Niehotson, On Desmido- 
jora aveoları. — Okdlam, On Hömciasis and Contemporaneiiy; 
Brobabte Changes of Lattude. »- Downes, On ıhe Tunnel near 
Honitan, Devon. — JukerBrunne, On ıhe term Neoconlan. „ Lap- 
worth, Cambrian Rocks zu Nunenton. = Waller, Volcani Roche, 











Mathematische Wissenschaften. 
Astronomische Nachrichten Nr. 2736 Scher, Tilzkeit 
er Srafsburger Sternwarte, Tröpies, Beubachungen des Cometen 
28. (Druche Dattermann, Veräasterungen der Jupiere 
Wrabanien. > Weinch, Deoßuchtungen auf der Ak Stranarte I 
rag. — Tebbutt, Öbseration of the Ocentation u Jupiter end Ni 
Satelen. _ Pickering. Magnituden of Comparnon Stars. rocks, 
Antwort auf eine Anfrage. — Wendel, Orkit of Comet 
(Brookez) — Entdeckung eines neuen anten (13) van C. MD. 
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Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. sy. ss. Fenstererschluss mit 
Einführung von Flachschlenen in correspundierende Nuten. D-R« 
Bankgebause für den Sparkassen-Verein zu Daorlg. — 
ge den Verhaltens guicherner und schmicdeeierner Sitzen 
bci Feuersrünsen. — Die Jubikumsleer der Grolhetzogl, Tech 
mischen Hochnchule zu Darmstadt, — Granit. uns SyenirWerke im 
sen Wale 

Centraibtaut der Bauverwaltung Nr. 35. Das sutiche 

im in Brankfart a. M, > Der zuete Interntlnale Bien“ 
IruCongress in Wien, — Der Wredeiche Nelsungamenc 
tungen und Studien über die Bmikenat Je» Nitchere In 
Frankreich. 

Wechenbtatt für Waukunde Nr. si 5 
(fentichen Preisusschreiden. — Augsburker Gewerbe Insustrie- 
nd kunswstorsche Austellung 186 (Fort). — Desiinmung der 
Normatprofibreiten eins Wanserifes mit Dewsglicher Sohle für 
Sinen miueren Wanerstand, „> Die birischen Weichen: und Sik- 
al.Centalanugen (Schl), — Jubilium der technischen Hochschule 
in Darmaidı 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 
jonatshefte zur Statistik des deutschen Reichs 
Mal." Die Anmusterangen von Vellmarosen und unbefihrenen 
Schüfsjungen bei der deutchen Handclamarine Im Jahre 1884 — 
Nachwelnung des Verbrauchs von geatumpeiten Wechssbianhens und 
Wechseitempeimarken sowie der Einnahme an Weckselempeh 
sicuer Im Deutschen Reich während des Erfahren 85 — 
ebersicht über che Spiekarten-Fabriken und den Verkehr mit 
Spielkarten im Deutschen Reich für das Hatlahr 85 AG. — Waren 
Yerkebr des deuschen Zuilgeiets mit dem Auslnde für das Jahr 
IS nach dem Werte, 

Horstwisenschaftlichen Ce 
1ebiie des Eichenschälwadı 
rigen Kiefern. — Ende 
Pragersche Niveller-Anker. 

Ännales agronomiques Nr.6. Dehkraln, Sur In vacır des 
engrai. = Warburg, Sur a sigikcaton Biooglaue des acids or 
niquen. — Yadurean, Sur lc varkıione de a sompenhion des Ju 
Se ceraven aux diirenen prosien 

The Eisctrieian Nr.% Snell, Ahernating and Induced Elec- 
rometive Forces. — Practicl Eletricty for Amateurs IV. — The 
Bassıno Telephone Appeal. — The Upnard Primary Baer 
Tiomson, Elecuical Theories ont), = West African Cable. = 
Origin of die Electric Discharges of Thunder Cloud. - Elecrie 

ramcars. = South Kensington Questions and Answers (mt). — 
igtting Exhibition at Bruns. — Prof, Farbe" Contor Lectwrer 
on, 

Die chemische Industrie Nr.6, Proioke der a. Sitzung 
(dc Genossenschaf-Verstandes der Derufsgenossenschaft der ele- 

"en Industrie zu Brankfurt 3. M. — Gereraersammlung des 
Vereins Deutscher Düngerfabrhanten au Wihelmshöhe bei Canseh 


Kriegewissenschaft, 
Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine 
riee aus den Feldrügen von »ıy und ar. — v. Dechend, 
hessische Watlenbrüderschaft Im Jahrekas. — Ueber 
Gepächerlichterung und Fufsplege Ne der dewschen Infanterie. — 
Umwallung oder nich 
Neue mititarische Blätter Jul. August. Dis Darsllung 
In Karten und Plänen. — Betrachtungen über den Felduug von 18%) 
in Hatlcn Il. «> Die Frage der Unseränderichket der Garnisonen 
nd des regionalen Einetca in Frankreich. — Neuerangen in der 
Funischen SchießInsruetion. — Vom ersten hurbrandenburg, 
Gsnerafeiömarsche . > Emwuet von Ürundeizen einer mic 
= Inpicierung eines ruchchen 
Serusssche 
Kuiegsschül 18%. — Der serkinchbuguriche Krieg. Der Mangel 
einer Verfolgung durch die Kavallerie, — Stcht unsere Infanterie in 
Detug auf Ihe kiegimäfige Ausbildung suf der Höhe der Zei 
®vanı 1a batiliee und ‚Das encurer. — Manövereformen 
des renzleischen Kriepeministere — Eine fransikiche Stomme 
Über die neue Armee.Vurtage, — ha iroude des Ardennes 
Streffieurs osterreichlschemiltiärischeZeitschrift 
1.diete Die Armes und gie Natonlten-Froge in Össtereich. 
Hrtenterung über Sie Wehrrerkälnise von Osstereih-Ungarm, 
Rusaand, Deutschland, Frankreich, alien, Ramänien und Serbien. 
—"Toiiecre, Der üntereehhschpoinhche Ansiurkrieg deren. 
Scnmeden (rn) 














Zur Frage der 























tratblattz.. Bons, Rene 
nel, Zur Planzung mit ein. 
Ithessche Höhenmensr und der 
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Mititär-Wochenblatt Nr. 6.57. Ueber das Fufsgefecht sr 
Kavallerie. — Erwiderung suf die »Bemerkungen zu dem Arie 
Se. u den MeWE von ıöhge in Ne. tu und den Artikel +Zor Ic 
Piegen in Nr. 4 dee diefährigen M-Ws. — Inlanäischer und a0. 
Tineischer Hafer für die Dierde der fanrönschen Armee. — Grotte: 
Truppenübungen In Ocsterreich-Ungarn 136 

Allgemeine Milttie-Zeitung Nr. & 9; Der Felduug in 
Sudan und seine miliärlchen Lehren. — Schiefsversuche wi 
Kruppuchen 3, Centimeter Sahılgranaten_ gegen Compound-Pister 
auf dam Schifsplate bei Meppen. — Die Ölciers-Beförderungs. 
Verhäinise in Bayern, Sachsen und Wärtemberg. — Vor 2.Ju 
Ten. Biler aus ser Geschichte des 2. Thöring: Infekeg. Nr. 5 
Während des Feidzuges 386 (Schl). — Die Beförderung der Ocire 
In der ialienlschen Armes. — Generalmajor W. 5. Hancock 

Le Speetateurmilktaire vr Jallet. W., Resonvile.  D-L. 
Service Sur mujor IL. — dAsimar, De ia disipline. — Lu 
its de 1a Serie paur sonquerir von Indfpendance. XV. — Brar 
1’Annunire millaire de 186. — Krb, Fublicabons hitoriguer 
8 söre) (ae) 

















Allgemeines. 


Göttingische gelchrte Anzeigen Nr. 1. Bezzenberger 
Schachardı, Ueber Sie Laugesete — Köhler, Deipech, Latıc 
Hauc au Nlite sdele: Oaman. The Art of War in Ihe Middle Asıs 
"Brass, Scott, Fragmenia Herculanensa, 

Sitzungsberichte der Agl. preufsischen Akadenie 
ser Wissenschaften zu Derlin Nr. 2.3. Steiner, Uber 
(Ss Centtanervenspstem der grünen Eidechse, nebst weiteren Uutar 
Iachengen über dat den Halbschen. — Albrecht, Ueber eine inzuci 
Zipfel ausaufende, sechseige Vorderfosse bei einem Exempite 
yon Protopterus anneetens Ow. — v. Dezold, Antntsrede; Anwen. 
Anno. 

Nachrichten von derkönigt. Gesellschaft ser Wissen 
schaften zuGöttingenNr.u.m W. Voigt, Derimmung der 
Eiawiitä.Constanten von Berl! und Dergkrpailt (Forte). — # 
Volkmann, Ueber Mac Culaghe Theorie der Toarelerion für o- 
rore und anlotrope Medien 

Örenzboten Nr. ss DieZukuni des Cetrams. - Luv.Hinch 
feld, Russlands Finanzen und die Eutwertung seiner Valıla (Sch) 
= Necker, Marie von Eine Thimme, Anike 























sersicherung. — Mansick, Die 
Scheel geriet wurde. — . Mare, Laube und Narr (8 
Weser, Annie (Port) — Enallsche Maler und Bildhauer auf der 
Ausstellung. — H. Ehlic, Eine neue Operete und eite neue Oper 
Öesterreichischeungarische Rerue 2.1, Vambiry, Der 
Rivattenkampt swischen Desterrich-Ungurn und Russland sul der 
Bakanhaikinch, — Kröhthe, Die Bedeutung der Blunenschiiht. 
Keibeck, Joh. Chr. Günther. — x. Hanıken, Die Kohlenabtegerungen 
aSan Ungarns. — Maurer, Tiroisches Jagdweren 
mi Kuh (a8. - 


























Geistiges Leben in Ossterreich und Un, 
Academy Ne.zpr All, Min Hallon's Studies in Histo’ 
— Dawkinn, Besching’» Bon of Julas Caesar. Peacoch 
Fra Kar of Shafesberg. — Brown, Ebban's Emigrant Lil 
as. Original Verse: Heilans, »Grestng 10 Oliver Wer- 
Imese; Pyne, »lighte. = Internalonst Copyright in Anc- 
"Hs, Hades in Nulny: Fowler, Prof, Willens on ie 
»Agoitoc and »Apollos«; Hichey, nerance« 
for sitraione. — Wlarton, Curia's Dincples of Greck Eine- 
Year. Butler, LaneiPooics Art of the Saracens in Eaypt. = The 
Aamımy ot Serosti. 

Athenseum Nr. geiz. The Anglo-Indion Tongue. — The 
Yriendig Socitles. = The History uf ine German Language, — Fr 
Hits Trayela In Min. — Fartescue's Goveraanee of England. = 
Sandy Eaton of die Oratr. — Sonnete from Ihe Smedih « 
Stapnellun; The Exchequer Roll of Seoland; Sir. Rowseil; Fit 
and Fieton; Nut from Oxford; Dr. Diemond, — Resuis of he 
Voyage ofihe Challenger; The Indian Survey Report. — Jahrbers 
Sr König, Vreusischen Kunstsammlungen: The Royal Acadenr 
Aronuat hy Hildeln: „The Miherles Balrnc; Alerander Ni. 
1 Osronaky. 


















Roman Senate; 1 
































Winckwoods Eöinburgh Magorine July. Crawkrd 
Sueraciesen. — Selkirk, The Secret of Varrow. - The Mestetun 
8 a Parich Priest — Oliihat, More from a Rolling Stone IX. > 





Nun 





Don Angelo Stray Sheep. — Erabih Fry. — Shan 
ram Messina, — The Depale und Ihe Elson. 
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The Contemporary Reriew July. Hampden, Treland for | 
he la. = Martincau, Te Expansion of ıhe Church of England. 
irrei, Edmund Burke, — Remancı, The Worid as an Ejeet. = 
Ye, Meat fr 











Te Fortnightig Reriew Jay. The L 
Crawford, Fastur. — Stand, Noselists and die Patros, - The 
Deiiical Education of Ihe Counter Voter. — Durnand and A. 4 
Decken, Histors in Punch, „— Harrison, Hore Rule in the Bigh- 
teenth Centurs. = Jones, ollutlon ofhe Thames. — Mils, Is the 

ie 














ja Review RIV,. Giles, The Remalas of ao Tau. 
ker, More about Chinesc Relations wirh Tartar Tribe 
Taylor, Aborigine of Formosa (om). — Margowan, Volcanie Phe- 
omena in Kokönor, ei 

Eompter rendus hebdomadaires de 1'Acadimie de 
Parta Ne.as. Bouquet dei Grye, Amdloraton de la bare du 
Sendaat. = Troca neiques phosphates &ouies de 
oriumı ct depoi 


tor ci Andıt, Lamm Spirester, Sur u 
Sxtension da Ihderime reif au nombre dinvaranı asaygeiiquen 
Fam type dennd 4 une cisse de formen analoguen. — hecog de 
Boisbaudran, Sur Tannonce de 1a däcouverie dan nauvenu m 
Yaustlum. = Träpied, Observalons el comlte Docks I (6.15%). 
Halte A obsenatire W’lger (Licscope de am, 0). - Appell, Dive: 
Happenent en seen rlgonemötrlqus de cerninen fonctienev 
Yeyuations du potenie Ja > Dardis, Nouvenin groupes de 
Nurtacen A deut Shmenelons sans ler 

Se Busay, Sur une Note de M. Ledien, relative A des consiteraions | 
Sr 16 yois. — Duhem, Sar les apcırs Amises par un melnge de | 
Substances volles.  Langlois, Dynamigue de ia moiteule Seau. | 
Yüse S Fopaäen 4 on Core, ler de in | 
36 ie glacc, chaleur spicifaue. — Pionchon, Eiude culorimäritue 
u feraue empöratere ever, — Becauere, Remargue 3 Voceawon 
€ la Communienion prirädente. — Varchy, Conctione riaranı 
He masimum du travel wile Jam une eitributon lecteigue. — 
happuls cı Risire, Sur In rifrection de Valr, > Charpeniier, 


















































I, Act 
aciden ei de base = "Andre, Auılon 
S& Ve ei de Yammontanue zur le chlorure de mäihylöne:- Male, 
Nowrelien propriila du canphre eyand, = Ochmer de Conink, A 
Yetude des aeuoider, _ Menry, Sur le ini narmaus CAr | 
Recherchen chimiques sur Ic prod 








RATURZEITUNG 1886. Nr. 30. 1086 


eWraptlon de FEına aux mais de mal de Jul 18%. — Wei 
Dosage volamdirique da soufre La Ja nulfura decamposibies par 
Tacide ehlorhpdrique on nulfrique. - Grad, Sar Ic direloppen 
1a Raterave 4 aucrer dhude de I snuche, — Salnckemy, 
(ie du curscau du scorpion. - ourden, Siraeture de 
18 völcue germinative du Siplwnontema Siplochosies Oite, = Char- 
BonnelSate ci Pnisall, De Tövolutlon postembrjonnaire du sac 
irn ee les oiscanı. — Prouho, Sur Je syadne vascalaire den 
Spatungıs parpureus. — Garagneire, Des glander chez Ic Imst. 
Sar un prtendu snowveau Aspe de Hesu Klaniguen, > Rene, Sur 
Quelques parlsuarits histlogiqnen du übe digen des Anis 
Simpies eı motamment des Cpnihen. — Jacgaa, Sar la constiutien 
ielogique des Fyrentes: 12 spstme \inigue. — Mäder, Obsre 
Yalon eitive Aa Communication Se N. Er dacguit 
Buttetin de VAcadömie royale de Delgigue Nu. 5. 
an der Mensbrugehe, Sur instabil de Fagulikte de la coucie 
süperäiile &un Iquide 1. Spring, Sur char den alien de 
Plamb er dtin. — Dewalsue, Sar Fett de I vgdttlon, I 21 ascit 
156. — Van Aubel, Sur I trmpsrenee du paline, = Drat, A 
Petude des sei de pain 
Revue ceitique Ne 27. Mocmmaen, Histole romalne. V ls 
Diociiien. — Ancedota Osonleala, p. Ei 
Fans 
1. 







































Yragss pubiis cn gres par des Grecs aux Me ct Ale stein = 
De’ Nolhac, Le Canzionere anogeaphe de Prargue 

Reyue desdeux monden ser Juilt. Rabusson, Le ge 
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3 Contanin, — Riche, La peur,iadepsyeholoekiuc. - Charme 
Une ana tens Se Riey, ba eriique much 

tie Enepelopäshiten. = 
Gravur, Seulpure. - Valert, 





















LE Kot Lowis I de Dantre 
La ouvelle Rerug vr Juillet. deMony,Lettres anienn 





I.e vieus Parthönon ei Yrecithlion. = CourcileSeneul, DeFind- 
(ds condiions sollen (in). — Meunir, 1. 










schagin, Seobeiet. — Indin, Madame Le V 
Dorn 6188 

Revue du monde latin IX 3. Gedropc, Liempereur Ale 
andre I er Sack de S (den, Les Green 
ta Coar romaine archertque 

ur. Roun, Courrir italien. — Call, Les Oreen I 

1a Tarauc 
Revue internationale N. Dora dihtrb, Las pichte ca 
pitaus 1. Orzeszko, Mirala. — oland, Hommcs cı choaca du 
house monde 1.1. — Des Planches, Las colanls Ialennes &ı 
WAlmerique da Sud. - Roax, Les arises halle au Sala de Para 
— Fastearah, L’rchiducherne Marie Antoinette de Toscan. 




















Anzeigen. 


Die 1, bayerische Akademie der Wisenschaften, welcher vom Kuratorium der Savigny-Sütung zu 

Werlin die Verfügung Uber eine Jahres-Rente genannter Sihung Uberragen I sl folgende Prebaufgahe: 
Der Anti, den die Jeges, plebiscita und senatuseonsulta der vorklsschen und klaschen 
Zei an der Gesalung des römischen Cirechs gchabt, die Gründe aus weichen und ie Atin welcher 


sie in dieselbe eingegriffen haben, sollen im Gegenhalte zu dem Anı 





„ den die Jurisprudenz an der 


Rechtsbildung gehabt, nachgewiesen und dargestellt werden.« 


Die Preisbewerbung, von welcher nur die einheimischen ordentli 
4, ist an keine Nationalität gebunden, doch dürten die Bearbeitungen 


demie der Wissenschaften ausgeschlossen 
der Preisaufgabe nur in Iateinischer oder deutscher oder 
verfasst se 








Der unerstreckliche Einsendungs-Termin der Bearbeitungen, welche an die k. bayerisch 





hen Mitglieder der k. bayerischen Aka- 


englischer oder französischer oder italienischer Sprache 





Akademie der 


Wissenschaften zu München zu adressieren sind und an Stelle des Namens des Verfassers ein Motto tragen müssen, 
welches an der Aussenseite eines mitfolgenden den Namen des Verfassers enthaltenden verschlossenen Kouverts, 


widerkehrt, ist den 1. August 1889. 


Der Preis beträgt ga0o Mark; derselbe wird erst dann ausbezahlt, wenn die Veröffentlichung der Preis 


schrift durch den Druck bewirkt ist. 


München, 26. Juni ı880. 


Kia 
Die k, bayerische Akademie der Wissenschaften. 


1087 24 Juli 


euester Verlag der JG. Cotta'schen Buchhandlung In Stuttgart. 


Albrecht Adam, (17% -1802) Aus dem Leben 

nes Schlachtenmalers, Selbstbiographie nebst einem 
Änhange, MHerausgegcben von Dr. M. Holland, Mit 
dem Bildniss des Künstlers von seiner eigenen Hand. 














Octav. VI u. 370 Seiten. Hleg. brosch. M. 5. — Eleg | 
geb. NM. Go | 
Gregorovius, Ferdinand, 








Rom im Mittelalter. Vom Y. bis zum XV. Jahr 
dert. Erster Band. Vierte verbesserte Auflage. 
rosch. 





Koser, Reinhold, 
ein, Ocav 





27 Seiten 


Eleg. brosch. M. 4. — Fleg. 


























(yo Seiten. "Fleg: brosch, Me Jar | 
geb. Mt ii 
Oswald von Wolkenstein, edichte. Zum 


iersmassen des Originals Übersetzt, 
und Anmerkungen ver 
Nir einem Biliniss des | 
ile seiner musikalischen | 
AAN u. 214 Seiten, Ei 
{ 








<artonnire N 
Socben in 3. Auflage erschiene 


Geschichte der deutschen Sprache und Litteratur vis zu 
Gocthes Tod von Prof. Dr. Daniel Sanders, 15 
ar. $% Dreis a M 

Deutsche Schulzeitung, Berlin. urteilt 
darüber: Tor aussen m der Zhat meht, was tin mehr 

Beieumdern sollen: die m zerhalinismässg ao engem Kaum 

sehoteme Bulle des Stapes — schht Proben zind reichlich 

Forhanden —. oder” die Dirstelling: und dabe eine 

Korrektheit Üis ins kleinste und anichemend gering. 




















ficisste Detail hinein = mn einem Merle: €5'6r An 
Alkieruerke 
Langenscheidt'sche Verlagsbuchhandlung, 
ei Berlin Sn. b 





Derfagsanfaft für Kun und Wirkufhaft 


vocmals geiedrid Brudmann in Minen. | 
Im unferem Derkage erfien: | 


Berühmte Handforiften des Mittelalters 
in phototypifcher Nachbildung 


Bam IT: 


Das Tibelungenlied 
mat der 
Hohenems: Münchener Handfchrift (A, 
phototypifher Nachbildung 
et Proben der Muudfrften N uud C 
if einer Einfeitung von £udwig Laiflner 
Srofotta.germat — VI u. a8 5, fewie 125 Tafeln 
3 peoistpie — In vorishmen Slanzieerhans 
Preis co m. 
Zu berichen Aura ide gute Duchhandlım 


Mit einer Beil 
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| Ma 


der Gebr. 


Veteg der Weldmanschen Buchhandlung, Veratwericher Redaetsur Dr. Au 


3. 108 


Im Commisı 
Berlin ist erschi 
bezichen: 





ins Verlag von Georg Reimer 
und durch jede Buchhandlung zu 





Schulze, Franz Eilh., Ueber den Bau und das Systen 
der Heractinelliden. Aus den Ahhandlungen der K) 
miglich Preussischen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin vom Jahre 1880. 4 broch. Mk. 4 

Syhel, HM. von, Gedächtnisstede auf Leopold von Ranke. 
"Aus den Abhandlungen der Königlich Preussischen 
Alademie der Wischschatien zu Berlin vom Jahr; 
oe brach. M. 

Vahlen, J., Ueber die Annalen des Ennius. Aus der 
Abhandlungen der Küni hen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin vom Jahre 1%. 1. 

broch. Mk 

Sitzungsberichte der Königlich Preussischen Akadenie 
der Winnenschaten zu Bein. Jahrgang in. Het 
ICRKKIL. LexO pro Jahrgang N 

Mathematische und naturwissenschaftliche 
Nittheilungen aus den Sitzungsberichten der König 
lich Preussischen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin. Jahrgang 1886. Heft 1-5. L.ex. Öctat 

2 Hefte — Nik. &— 























Jdiungen der Königlich Preussischen Akadenie 
nchaten zu Berlin au dem Jahre Li, «| 


der wi 





Hieraus apart: 
a) Philosoph 






b) Physikalische Abhandlungen. 

©) Philonophisch-historische Abhandlungen nicht zur 
Akademie gehöriger Gelehrter. cart. Mk. 

ı) Physikalische Abhandlungen nicht zur Akadenie. 
jgehöriger Gelehrter. cart. Mk. 

Berlin, 1. Juli 188 
Soeben erschien und wird den früheren Abnehmen 
des Hauptwerkes durch die betreffende Buchhandlung 
unberechner geliefert: 


GLOSSARUM HIBERNICARUM 


CODIEIRUS WIRZIBURG 
CAROLISRUHENSIBUS ALIIS EDITARUM 


SUPPLEMENTUM 
EoKari 

‚RICUS ZIMMER 

ng ge 


Das früher (1881) erschienene Hauptwerk (IN. 
Tafel umfassend) wird von 
upplement zum alten Preise (NM. 8) geliefert 
Bei Bestellungen des Supplementum bitten wir 
genau anzugeben, wann das Hauptwerk bezogen wurd 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin SW. fl 
Emmer-Pianinos, ses, ame san Con 


Fabrikate 1. Kanges, ä 40 M., gegen 
10jähr. Garantie, 


Iarmoniaus 120 Nik. gegen ihr, arani, oeic 
Gut günstigste Abzahlungen. Bel Hanraallung 10. 
Habatı und Preisendung: d 
Wilhelm Emmer. Hhrende Aus 
Onten, Suatsmelällen, Aunlun: 
Car 
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nungen: 
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Henninger in Heilbronn. 











Fresenius, Druck von G, Bernstein in Berin. 








VII Jahrgang Nr. 31. Berlin, 31. Juli 1886. 


TURZEITUNG. 


Begründet von Professor Dr. Max Roediger. 











Herausgegeben 
Dr. AUGUST FRESENIUS. 

Erscheint jeden Sonnabend. Preis vierteljührlich 7 Mark. 
Aus em Briefwechsel Val, Koken, Guitones von Arczze Dichtung und |N 















he Der Vabplonche Talmudinseinen "som Verkatne zu Genie von Hogne 
eadichen Betundielen L Mouisme: Muhammed Ibrahim, ini  Roste?, I puliscolo amosferico cd i nuoi 
Te Kronsist. | SIcTAner Beräge zur Geologie und Pılion- 

choc der angennischen Ropuki 
1, BEE Bekaerangen in Ben Depurte- 


SETS Tundtueh 56 





Betchen ir Röne und Vereine 








reist. Silrrankreeh 

Bugnc, Der Örrphung der Eiruker, durch" uintur. Nylslingen des ER Krieps-Archi 

WE Iornnehe" ee te RE, a nr raue a ÜSTARLGEGE Arc 
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Theologie und Religionswissenschaft. | sche Talmud enthält zweicrlei Bestandteile, die schon 


haft. | \on den Talmudichrern selbst als Halacha und Hang 
Akın dem Briefwechsel Vadiana, Here vom Historischen 5 5 
Veen In 90 Calen A Tur au lln eracten | gada von einander unterschieden wurden, Erstere 


as Mn behandelt das Religionsgesetz in allen seinen Ver 
Der Historische Verein in St. Gallen bearbeitet | zweigungen, wihrend zur Haggada alle die 
nicht bIoßs geschichtliche Urkunden zum Besten der | Aussprüche, Erzählungen und Verhandlungen des 1 
Fachleute, sondern gibt auch auf jedes Neujahr nach | muds gerechnet werden, die nicht die gesetzlichen 
‚chweizersite ein Neujahrsblatt heraus, das irgend | Vorschriften der Religion zum Gegenstande haben, son. 
einen wichtigeren Gegensund von allgemeinem und | dern durch religiöse und moralische Delchrung auf 
doch zugleich speciell localem Interesse dem gröfseren | Herz und Gemüt zu wirken bestimmt sind. Vorli 
gebildeten Publicum zu genauerer Kenntnis vorführt. | des Werk bietet nun cine deutsche Uebersetzung 
St. Gallen besitzt aufser der weltberühmten Sütsbiblio- | Brofsen Teiles der Hagguda des babylonischen Talmuds. 
hek klösterlichen Ursprungs auch die vadianische | Wir sagen »eines grofsen Teilese, denn es sind nicht, 
Bibliothek, d. Yon Vadtan seiner wesenlich | wie man vieleicht nach dem Titel des Werkes erwartet 
durch ihn reformiert gewordenen Vaterstalt hinter, | Nitte, simmtliche haggadischen Bestandteile des ba 
iassene Büchersammlung, die im Laufe der Zeit an. | bylonischen Talmuds zur Aufnahme gelangt; doch ist, 
sehnlich vermehrt worden ist. E. A. (d. h. Professor | Wie in der Einleitung mit Recht gesagt wird, die Fülle 
Arbenz an der Kantonsschule) gibt uns aus der in | des Dargebotenen bei weitem gröfser als in irgend einer 
(ieser Bibliothek aufbehaltenen aufseronlentlich wert. | der bisher erschienenen Chrestomathien und Anthologi 
vollen Briefsammlung Vadians einen kleinen Ausschnit, | Es würe klinlic, hinsichlich der Auswahl der Stücke 
nur Vadian selbst, Glarcan, Zwingli und den unglück” | mit dem Verf. zu rechten; doch wird es befremden, 
lichen Widertäufer Konrad Grebel betreifend. Für den | dass Partien, die sich in den verschiedenen Tractuten 
Zweck eines Neufchrsblattes ist die Auswahl gut ge, | des Talmuds widerholen, in wenigen Füllen auch in 
troffen und der verbindende Text glücklich gewählt, | vorliegender Sammlung zweimal Aufnahme gefunden, 
Wir erschen aber auch aus dem Blatt, dass in dieser | man vgl. $.20 mit 322, 97 mit 181, ı70 mit ızı, 125 
Vadianischen Bibliothek, aus der Dr. Götzinger schon | Mit 291. Vollends nicht zu biligen it, dass manche 
große und wichtige Werke herausgegeben hat, die | Stücke in der Sammlung als defect erscheinen. So z.B. 
früher nur als Hss. bekannt und gelegentlich benuwzt | findet man S.40 Nr. 8 auf eine Frage blos die Hälfte 
wurden — ich erinnere nuran Kesslers Sabbata — noch | der Antwort, die andere Hülfte ist weggelassen; S. 
immer für den Geschichtsforscher reiche und manig- | Nr. ag ist zum Teil unverständlich, weil ein Stick 
faltige Ausbeute bereit liegt. Wer die Geschichte der | der Mitte fehlt; S. ı%4 Nr.9 Abs. ı enthält am Schluss 
oberdeutschen Reformation beschreibt, darfjedenfalls an | eine Frage ohne die Antwort, 8, 198 Ende Nr. 29 den 
dieser Brießammlung nicht vorübergehen. Die dem | Anfıng einer Frage ohne deren Schluss und Antwort. 
Neujahrsblatt beigefügte St. Galler Chronik beansprucht Dem Werke ist eine kurze Einleitung vorausge 
nur locales Interesse. schickt, welche über die Entstehung des Talmuds, über 
Straßburg i. E- Alfred Kraufs. | die Beleutung von Halacha und Haggada u. a. Auf- 
schluss ertllt. Jedoch vermisst Ref, so manche Mit 
teilung, die dem Leser zum klaren Verständnis des 
Talmuds unentbehrlich ist: so über die Art und Weise 
der Discussion im Talmud, die verschiedenartigen Fra 
00 n. Chr. redigierte babyloni- | gen und deren Beantwortung; wie so oft durch einge 














































































Der babylonische Talmud 
Standteilen, Wortgeien 
ug. Wünsche. 
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Der um das Jahr 5 





seinen haggadischen Be 
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IS. Leipzig, Otto Schule, 186 
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streute Fragen und Antworten ein Ausspruch oder eine 
Erzählung unterbrochen, und dann der Faden wider 
aufgenommen wird. Ferner wäre Uber die haggadische 
Schriftauslegung einiges zu vermerken, namentlich dass 
der Haggadist oft den Schrfttext absichtlich anders, 
deutet und sogar anders liest, als es der Zusammenhang 
erfordert, weshalb die richtige grammatische Ueber- 
setzung Cines Bibelverses in einer Hapgada oft einen 
Unsinn hineinträgt, eine Regel, gegen die Wünsche bei 
seiner Uebersetzung widerholt verstöfst. Hierzu nur 
ein eclatantes Beispiel: Vorl, Werk 8.53 ist zu lesen: 
»»Kann wol ein Weib ihres Kindleins vergessene (des. 
4% 1)" Der Heilige sprach: Niemals werde ich der 




















Brandopfer, Wilder und Erstgebornen vergessen, die | 


du in der Wüste vor mir dargebracht haste — Was 
hat, fragt man, das Weib und ihr Kindlein mit dem 
Brandopfer u.s. w. zu tunt! Ollenbar aber las der 
Haggadist im Bilbehexte nicht ärhah (Weib), sondern 
ischeh (Feueropfer), ferner nicht ullah (ihr Kindl 
sondern o/ah (Ganzopfer), endlich nicht merachem (sich 
zu erburmen), sondern mereehien (som Mutterleibe). Man 
orrigiere noch, wie schon am Rande der neuern Tal- 
mudausgaben vermerkt ist, Ein (W 
(Feueropfer), und die Hagyada ist verständlich. Die 
in der Haggada eitierten Bibelverse müssen also oft 
anders als im Zusammenhange des biblischen Textes 
Übersetzt werde 

Was nun die Talmud-Uebersetzung betrifl, so muss 
Nobend anerkannt werden, dass sie zumeist bei wort 
getreuer Widergabe des Originals durch eine schöne 
Miefsende deutsche Sprache vor den meisten andern 
deutschen Talmud-Vebersetzungen sich vorteilhaft aus- 
zeichnet. Die Gewantheit Ws, die rabbinischen Texte 
ns Deutsche zu übertragen, ohne deren orientalisches 
Gewand abzustreifen, die dessen zahlreiche Milrasch- 
ebersetzungen so ansprechend erscheinen lassen, hat 
sich auch in dieser Arbeit glünzend bewährt. Anders 
verhtlt es sich mit der Correctheit der Ucbersetzung: 
in dieser Beziehung bleibt viel zu wünschen übrig. Dass 
die Uebersetzung mitunter incorrecien Texten folgt, | 
daran gt allerdings der Umstand die Schuld, dass | 
noch keine kritische Talmud-Ausgabe existiert, und es 
wire vom Ueberseizer zu viel verlangt, bei jedem 
Schritt die kritischen Hilfsmittel zu Rate zu zichen. 

Schwer füllt jedoch in die Wagschale, dass schr oft 
Worte nicht richtig verstanden sind; z. B.: 8.14 Nr. ao 
Schemaata heifst -Traditionslchre« (nicht. »Predigte): 
8. 66 Nr. 184 tachtoniot == Unterleibskrankheiten (nicht 
lie Unterene): $. 250 Nr. ın muss es anstatt »mit Wol- 





















































geschmack bei der Mahlzeit verzchrt« heifsen vzum Nach- | 


isch verzehrte. — Gleichlautende Wörter von verschie- 
dener Bedeutung werden häufig mit einander verwech- 
sclt, Beispiele: $, ı21 Jebesch heifst hier »er bekleidere 
siche (nicht Zebisch = »dem Büsene); S. 105 ist ajal 
»Hirsche mit ajiZ = »Widd Sa 
hadra = sie kehrt zurlicke 
Zierdes. Oit ist grammatisch unrichtig übersetzt und 
dadurch der Sinn! entstelt 2. B. $. 160 Nr. 73: »ging iche 
muss heifsen: »ging erc; 8. 176 Zeile 6: >se giengen« 
sollte heifsen: »sie mögen gehen; S. 141 Zeile 22: 
»gaben sie« sollte heißsen: »gab er«. Die Fille, wo 
größere Stücke im Zusammenhange misversanden 
Wunden, sind zahlreich. 
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Ider) in ischim | 





vage 








| _ Der Raum gestattet hier nur, beispielsweise auf die 
| Erzählungen von Raba und Rab Joseph (S. 194) und von 





R. Chija (8. 297) hinzuweisen, wo der Sachverständige 
bei Vergleichung mit dem Original einer Menge von 
| Misverstindnissen begegnen wird. 





Wegen der vielen Unrichtigkeiten kann demnach 
vorliegende Uebersetzung als eine zuserlüssige nicht 
bezeichnet werden. Wer sich derselben beim Studium 
bedienen will, wird stets an der Hand des Originals die 
Uebertragung prüfen müssen. Trotz der vielen 

wird sie ihm dann über manche Schwierigkeit hinweg 
helfen, bei der er sonst vergebens im Wörterbuch oder 
in der Grammauk Aufklärung suchen würde. 

Mit Recht beansprucht der Verf, am Schlusse der 
Einleitung für seine Arbeit eine nachsichtige Beurteilung 
a er mit Usberwindung großer S 
auf ungebahntem Terral 
| Er konnte nur wenige Vorarbeiten zu seinem Werke 

benutzen, und auch diese, unter denen beispielshalber 
die Uebersewung des Tracuts Berachot von Dr. 
Pinner erwihnt sein mag, sind nicht frei von schweren 
Irriimern, durch welche auch W. in nicht wenigen 


























6 einerecits Vorsicht bei dessen Gebrauch, andere 
| seits nichtsdestoweniger eine wohrollende Aufnahme 
| essen zu empfehlen. 

Berlin. 





D. Hoffmann. 


Philosophie. 
‚Ad. Svoboda, Kritische Geschichte der Idenle. ir de 
onderer Berücksichtigung der Bildenden Kuna. 1 B6. Der 
"Geschlchtihen und Pailosophisches. Taipei 
Vila. 0$ ans 









Gries, 


=. 
ser starke Band liest sich meistens recht glart 











und wird wegen seines manigfachen Inhaltes Vielen 
amüsant sein. Der Verf. zeigt grofse Belesenheit und 
zieht neben den literarischen Quellen durchgehends 
die bildende Kunst zu Rate, besonders auch die 
neuesten Funde. Wie das Vorwort berichtet, hat er 
ie Bekanntschaft mit dem kunst- und eulturgeschicht 
lichen Material auf widerholten Reisen durch die wich 
tigsten Linder Europas gemacht, und gr versteht, wie 
gesagt, anschaulich zu schildern. Obwol nun die in 
solchen Werken Ublichen Ilustrationen fehlen, wird 

Buch in den sog. »weiteren« Kreisen dennoch vor 
aussichtlich Glück machen. Denn sowol die ziemlich 
'he Aneinanderreihung des Stoffes, wie auch 
'he Grundanschauung, durch welche, 
ie Deutung der Tatsachen bedingt ist, kommen in 
erfreulicher Weise dem immer stirker drüngenden 
Bildungsbedürfnis der Massen entgegen, die der Sochl 
demokratie mehr oder weniger nahe stehen. Einer 
bequemen und mühelosen Aufklirung, wie sie hier ge 
boten wird, tut es nur geringen Eintrag, dass schr viele 
Angaben des Verfs, schief oder falsch sind. An dieser 
Stelle muss es aber genüigen, möglichst mit seinen 
eigenen Worten des Verf. Standpunkt kurz zu sh 

»Allen unklaren Anempfindungen, Fictionen der 
Phantasie und begriflichen Dämmerungen abhold, hat 
der Vert, jene religiösen Ideale, welche sich bei Natur 
und Cultur- Völkern aus der Seelen - Unsterblichkeit 
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und Jenseits-Vorstellung entwickeln, zu den Ergebnissen 
der naturwissenschafilichen Forschung in Bezichung 
gebracht.« Die »religiösen Wahnidealee stimmen aber 
im Grundton bei Natur- wie Cultur-Völkern überein. 
Der sZwang des. ererbten Irrwums«, welcher die 
Menschen »Jahrtausende lang in seinem Joche gebeugt | 
hielt, zerschellt jedoch an der »Logik der Tatsachen, | 
den »Wahrsätzen des Wissens«; an der Einsicht nem- 
Hich, dass wir nur aus den Feststellungen der physiolo- 
gischen und biologischen Forschunge Über den Seelen 
begriff urteilen können. Solche »Wirklichkeitsphilo- 
sophie«, die Leib und Seele idenufciert, erkennen nur 
iejenigen nicht an, welche »die Zinsen jenes Torheits 
Kapitals bezichen, welches bei der wahnbefungenen 
Menge angelegt ist: Die Ideen Platons, sein philo- 
sophischer Eros, wie überhaupt alle metaphysischen Auf. 
stellungen sind »gegenstundslose Phantasmen«, »Redens- 
artene u. SW, Us. W. — Aber ebensowenig ist di 

Psychologie des ı8. und 19. Ihs. etwas wort. Der Ver 
übergeht sie, da sie »durch nichts gemilderte starre 
Irrtümer bietet, welche sich ja selbst widerlegene, 
Auch sdiese unerfreulichen Selbsteuschungen und un 
'wissenschaftlichen Irreführungen« der Psychologen wer- 
den, an dem Ideale des Naturerkennens gemessen, zu kurz 
befunden. »Auf nervöse Widersacher der naturwissen. 
schaftlichen Forschung« oder auf »die Gemütsruhe cul- 
turell zurückgeblicbener Dümmerungsmenschen« aber 
hat man billiger Weise keine Rücksicht zu nehmen. 

So tritt der Verf. »fest und wahrheitsmutig alten, 
verehrten Teuschungen entgegene. Man könnte ihm 
zweierlei einwerfen. Die Geschichte nemlich müste 
einmal von einem Anti-Metaphysiker doch zunlichst 
aus ihr selber verstanden werden. Gerade wie der 
empirische Naturforscher sich alle Einmischung psycho- 
logischer oder theologischer Gesichtspunkte in sein 
Arbeitsgebiet verbittet und die objectiven und realen 
Naturkräfte nur aus ihren Acußserungen erschliefsen zu 
können meint: so hütte man auch aus den geschicht- 
lichen Bildungen objectve und reale Kräfte des 
menschlichen Geistes zu erschlicfsen, welche als das 
Bleibende im Wechsel die gesewliche Folge der ge- 
schichtlichen Erscheinungen hervorrufen. Wenn aber 

beiden Erscheinungsreihen und ihrem Verhältnisse 
zu einander fragte, so wire er an Kants Kritiken der 
reinen und der praktischen Vernunft zu verweisen, 
‚nach denen die Reihe der nathrlichen Phünom« 

letzte Wahrheit gewis nicht genauer widerspiegelt, als 
Siejenige der sitlichen und religiösen. Mit solchen 
sunklaren Anempfindungen« Kants aber würde man 
gegen unsern Verf. natürlich kein Glück machen. 

Ih, groß sind siie Idenle des Naturerkennense und 
ie Dogmatik des Materialismus! Die ganze vergangene. 
lturgeschichte zu Pulver reibend, vermag. sie allein 
©, den Menschengeist von allen Zweifeln zu lösen. 
Wir wollen dem Vorf, »zu seiner großsen Genugtuung« 
zugestchen, dass sein Buch sich solcher scrasten, hohen 
Zielen nachgehenden Gedankenarbeite würdig einge 
reiht hat. 






























































Gustav Glogau. 





| erwachsen und hat sich zu 


| Hemacandrats Liiginucdsana, mit Commentar und U 


ein Metaphysiker nach dem Werte der | 


die | 
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Buchwesen. 
Adolf Keysser, Die Stadıbibliothek in Köln, ihre Organi 
sition und Verwaltung. Neiräge au rer Usschiche 
3Tak. in autoiyp: Druck (Verötenuichungen der Sub 
inKöin. 1. Hei), Köla, Du Mont-Schauberg, Ist, Vi 
Par 
Die Stadtbibliothek in Köln ist, wie die mancher 
andern Reichsstadt, auf dem bescheidenen Unterbau 
der jurilisch-polischen Handbibliothek der Ratssyndici 
inem organischen Ganzen 
erst dann gestälten lassen, als ihr die reiche Bücher 
sammlung des hochherzigen Franz Wallraf zugefallen, 
und die Bibliothek der katholischen Gymnasien Kölns, 
welche Heinrich Düntzer so lange Jahre geleitet hatte, 
mit ihr vereinigt worden war. Daneben durch 
kleinere Schenkungen vermehrt, zühlt sie jetzt en 
Bände und ist seit ı877 in einem Neubau untergebrachtg 
der allerdings nicht lange mehr ausreichen wird. Die 
Statisik der Benutzung aus den letzten 8 Jahren — die 
Zahl der ausgelichenen Bücher ist während dieser Zeit 
von 109 auf 49% Bünde gestiegen — zeugt Nür die Hin 
gabe des jetzigen Vorstandes un seine keineswegs leichte 
Aufgabe. Möge ihm die Freude beschert sein, in dem 
ichsten seiner Verwaltungsberichte über gleich gün 
stige Erfolge berichten zu können. Es darf noch du 
rauf hingewiesen werden, dass der Verf. in. diesem 
Heft auch einen umfassenden Nachtrag zu seiner im 
2. Jahrgang des Gentralblattes für Bibliothekswesen und 
als besondere Schrift erschienenen Arbeit Uber die Ei 
richtung der alphabetischen Hauptkataloge Öffentlicher 
Bibliotheken. niedergelegt hat, welche jedem, der sich 
mit Verzeichnung von Büchersammlungen beschäftigen. 
wil, als eine durch die Praxis bewährte, alle Einzel 
fragen borührende Anleitung bestens empfohlen werden. 
kann. 
Strafsburg 1. E. 
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1. Müller. 


Philologie und Altertumskunde. 





Selung heraus. von R.O. Franke. Güningen, Vandenhocch 
SRuprecin, 8%. N Sans Men 
Unter den Werkchen der indischen Grammatiker 





über das Geschlecht der Nomina ist dus Lingänupäsang 
des Hemacandra vielleicht das ausführlichste, und 
Ref, kann umhin, seine Freude darüber auszu- 
sprechen, dass dasselbe in der vorliegenden Arbeit ver, 
öffenulicht worden ist. Auf jeden Fall hat der Heraus 
durch seinen. kritischen Tey 
setzung, die knappen aber hinreichenden Auszl 
dem Commentare, und durch ein vollständiges Register 
der im Texıe erscheinenden Worte und Sufhxe für 
Hemacandra getan, was er tun konnte, und auf solcl 
Grundlage wird es leicht sein, auch die Ubrigen vor- 
handenen Werke derselben Gattung allgemein zu- 
ginglich zu machen, oder wenigstens ihr Verhültnis zu 
Hemacandra und ihre Eigentlimlichkeiten mit Sicher. 
heit festzustellen. Derschbe chrwürdige Name, der 
einem unbedeutenden Machwerke dazu verholfen hat, 
lange allein die umfassende (ikshä Literatur zu ropril 
sentieren, hat auch dem sogenannten Z’ninlya Lingd 
dsana die Ehre, verschaff, als das Linganu 

ir” dogir betrachtet zu werden. Heute wissen wi 
dass wol jede der nach pänineischen Grammatiken ihr 




































ina besessen hat, und von den schon be 
Kannt gewordenen Werken dieser Klasse, verdient gc- 
wis nun das von Bühler entdeckte Lingänuyäsana des 
Cabarasvämin vor allen anderen verbfenlicht zu 
Werden. 

Was das vorliggende Werk betii, so spricht sich 
der Herausg. in seiner Vorrede dahin aus, dass Hema- 
candra für die Behandlung des Stoffes wahrscheinlich 
eine neuen Principien erfunden hat, und dass seine, 
Selbstindigkeit vermutlich nur in der Hinzufügung von 
neuen, besonders lexikographischem, Material bestch 

inen 'schlagenden Beweis für die Richtigkeit dieser 
Behauptung (von dessen Existenz der Herausg, nichts 
ahnen konnte) hat Ref. erst neuerdings in Prof. BU 
ers His. des (Zkatiyana entleckt. Ebenso wie Hema- 
Sandra bei Ausarbeitung seines Gabdänugisana das 
abdönugdsana des Cäkapd yana in ausgisbigster Weise. 
benutzt hat, ist auch sein Lingfnugäsana kaum etwas 
anderes als eine erweiterte Copie des aus 70 Äryi« 
Versen bestehenden Lingänugisana des Cäkatäyana. 
Dies nüher zu begründen, wird Ref. dem Heraus 
selbst überlassen; nur das möchte er hier noch an- 
deuten, dass die Uebereinstimmungen zwischen den 
Gagas bei Hemacandra und im Ganaratnamahodadıi, 
auf weiche Ref, zucrst aufmerksam gemacht hat, eben- 
falls durch die Grammatik des (dkatiyana ihre Erkli- 
rung zu finden scheinen. 

Göuingen. 




























F. Kielhorn. 


Handbuch der klassischen Altertumswissenschaft ı 
Tmatischer Darstellung mit besonderer Rücksicht 
Wind Meihodik der einzelnen Disellinen. In Verbindung mi 
Autenrieth, Ad. Bauer, Blass, Brugmann u.A. 
heransp: von Iwan Müller. 111 Halbbd, (ih. eien Hälfe 
des 1 Banden) Nördlingen, Deck, 85. 398. 51.8%, N. Sam 
Der vorliegende Halbband enthült: A. Grundlegung 
und Geschichte der klassischen Altertumswissenschaft 
von L. von Urliehs $. ı-120b. B. Hermeneutik 
und Kritik von F. Blass S. 127- ©. Paltogra- 
Phic, Ruchwesen und Nandschriftenkunde von F. Blass, 
8. 273-328. D. Griechische Epigraphik von G. Hin- 
richs 5. 329-330. Da von letzterem Abschnitt dieser 
Band nur erst wenige Seiten bringt, so verschieben wir 
die Besprechung passender, bis derselbe ganz vorlicgt. 
‘Von den Ubrigen Bestandteilen des dritten Halbbandes 
aber isst sich sagen, dass sie nicht nur durch wissen 
schaftliche Gründlichkeit und Gediogenheit des Inhalt, 
sowie durch Klare und ansprechende Darstellungsweise 
sich auszeichnen, sondern auch dem Plan und Zweck 
des ganzen Werkes vortrefflich angepasst sind, In Be- 
treff der Arbeit von Urlichs gilt dies namentlich von 
dem zweiten, umfang- und inhaltreicheren Teil, der Ge 
schichte der klassischen Philologie, während der erste, 
Begritisbestimmeng und Einteilung der Philologie, zwar. 
auch höchst lesenswert ist und viele gute Gedanken 
enthält, aber doch hinsichtlich der Systernaik hier und 
da Bedenken erregt. Aufserordentlich reich an Belch 
rung, und zwar keineswegs nur für den Anfänger, obwol 
dessen Standpunkt und Bedürfnisse überall gewissen 
ft berücksichtigt werden, sind die von Blass herrüh 
renden Abschnitte. In dem Compendium der Palio 
graphic merkt man Uberall, namenzlich in dem das 
Griechische behandelnden Teil, den gründlichen Sach 
kennen, und schr geschickt hat er es verstanden, die 
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Arbeiten der Vorgänger durch selbständige Forschung 
zu ergänzen, ohne doch darüber den Zweck der Zu 
sammenfassung des Wesentlichsten zur Einführung in 
das Studium aus den Augen zu setzen. Am meisten 
ist seine eigene Forschung der von Gardthausen weniger 
benchteten griechischen Majuskelschrift zu Gute ge 
kommen, und der diese betreffende Abschnitt darf von 
niemand, der sich mit griechischer Paliographie be- 
schäigt, unbeachtet gelassen werden. Als besonders 
merkwürdig sei der Nachweis hervorgehoben, a 
welche Weise die in der Bücherschrift alleinherschende 
Form des Buchstabens @ aus dem in den Inschriften der 
älteren Zeit ausschließlich angewendeten 2 entstanden 
ist; dieser Nachweis wird S. 280 auf Grund der in einem 
Papyrus des 4. Ihs. 1. Chr. vorkommenden Uebergangs 
form (Ahnliche finden sich übrigens auch inschriftlich) 
in evidenter Weise geführt, Ein sicherer Takt in der 
Auswahl des Wesentlichsten und für den Anfänger 
Wichtigsten zeigt sich namentlich auch in den Schrift 
tafeln. Dass es eine höchst schwierige Aufgabe war, auf 
nur sechs Tafeln die Entwickelung der griechischen und 
lateinischen Schrift zu veranschaulichen, leuchtet ein. 
| Wenn man aber erwägt, dass hier nichts Anderes er 
strebt wenden, konnte, als dem Anfinger das Aller- 
wichtigste vor Augen zu ühren, um ihm die ersie 
Orientierung und die unentbehrliche Grundlage für 
weitere Studien und vor allem für praktische Uebung 
im Lesen zu geben, so wird man die Lösung. dieser 
Aufgabe für wolgelungen erkliren müssen. Einzelne 
Kleinigkeiten bedürfen allerdings der Berichtigung: so 
sind auf Tafel II diejenigen Formen der Zeichen für 
ww und wr, welche einen spitzen Winkel bilden, ganz 
gleich gegeben, während sie sich in den His. durch die 
verschiedene relative Länge der Schenkel schr deutlich 
zu unterscheiden pflegen. Auf Tafel V steht die 
gatur für # nur in der Columne »Nerowingisch«, wäh. 
rend sie doch in der für den klassischen Philologen un 
vergleichlich wichtigeren langobardischen Schrift genau 
in derselben Gestalt ganz gewöhnlich ist. Zweckmäfsig. 
ist es, dass bei den einzelnen Schriftarten auf die Pro- 
ben, welche in den verschiedenen Sammlungen von 
Facsimiles vorliegen, mit Angabe der Nummer ver- 
wiesen wird; nur Mt auf, dass die Collezione Fio- 
rentina und die Aultographie des elassiques Latin, 
den allgemeinen. Literaturübersichten 
‚rwähnt werden, bei diesen Verweisungen 

























































W. Dittenberger. 








Soph. Bugge, Der Ursprung der Etrusker, durch zwei 
Temnische Inschriften erleutert. N Abtilep. (8 
druck 





1 sen Chritanla Videnskabs«Seiskabs 
&. 0). Chritania, Dybwad, 6%. 448. 8 3 
wissenschaftlichen. Ueberraschungen auf gric 
chischem Boden nehmen kein Ende: zur Aufleckung 
einer ganzen vorgeschichtlichen Culur- und Kunst 
poche un beiden Ufern des ügeischen Meercs durch 




















Schliemann kam die Aufindung zahlreicher Ayprisch 
griechischer Inschriften in barbarischer Silbenschrift, 
und jetzt sind umgekehrt auf L.emnos zwei einheimisc 





barbarische Inschriften in verhältnismäßig spitem grie 
Shischen Alphabet (ohne x, aber mit g und 7) ans Licht 
| getreten. Was aber noch merkwürdiger ist, sie be 
sütigen die so vielfach angezweifelten Nachrichten der 
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Alten über die ursprüngliche Identität der Tyrehener 





des Östlichen Mittelmeerbeckens mit den Etruskern | 


Italiens. Darin stimme auch ich den siimmtlichen For 
schern, die sich bisher über diese Inschriften gelufsert 
haben, Breal, Bugge, Pauli, bei. Es ist nemlich wol 
zweifellos, erstens dase die Inschriften den auch auf 
L.emnos angesiedelten sogen. pelasgischen Tyrrhenern 
oder tyrrhenischen Pelasgern, denen Herodot also mit 
‚Recht eine barbarische Sprache beilegt, angehören; 
zweitens dass die Sprache der Inschriften in Wurzeln, 
Wontbildungssuffisen, grammatischen Endungen, in der 
Namengebung, ich füge hinzu auch in der Anlage und 
Ausdrucksweise, dem italischen Etruskisch am nächsten 
steht. Man vergleiche, neben B. (S. 48 M), besonders 
die Zusammenstellungen von C. Pauli, Eine vor- 
griechische Inschrift von Lemnas, (Leipzig, Ambr. 
Barth, 1886. 81) auf $. 3o-J. Die Deutung im ein- 
zeinen freilich ist noch sehr unsicher: während Pauli 
sich vorsichtig zurückhilt, hat B. die Inschriften sofort 
‚ganz gedeutet, aber, wie ich Aürchte, kaum in einem 
einzigen Worte das Richtige getroffen. Schon die Le 
sung — die Inschriften sind teilweise bustrophedon, 
auch von unten nach oben und mit Kopfstellung, ge 
schrieben — scheint mir in der Reihenfolge der Zeilen, 
wie in einzelnen Buchstaben und Interpunctionen ver- 
fehlt (ebenso freilich bei Pauli, der noch dazu mit 
kühnen Conjecturen nachhilfi); verfehlt auch der In- 
halt, der nicht derjenige einer Weihinschrifi, sondern 

iner Grabinschrift mit Opferangaben ist, wie sie auch 
in Etrurien vorkommen; verfehlt endlich die Götter-, 
Stadt- und Personennamen. Meine Deutung werde ich 
an anderer Stelle geben und versichere hier nur, dass 
sie meine und Bs. Ansicht vom indogermanischen 
‚Charakter der tyreheno-etruskischen Sprache, wie von 
ührer nlichsten Zugehörigkeit zu der ialischen Sprachen- 
‚gruppe vollkommen bestätigt. B. hat $. 32-38 die 
wesentlichsten Momente dafür, soweit sie sich aus den 
Nemnischen Inschriften ergeben, zusammengestellt und 
daraus seine Schlüsse gezogen." Er scheint mir aber zu 
weit zu gehn, wennn er die Identität für so großs 
ül, dass or die Tyrrhener des ügeischen Meeres für 
eine Seecolonie der itnlischen Etrusker hält (S. So); ich 
schliefse umgekehrt aus den dislektischen Verschieden 
heiten der Sprache, ganz besonders aber aus der De- 
nutzung eines originalgriechischen Alphabets nicht ganz 
alter Zeit, dass die ügeischen Tyrehener vielmehr ein 
im Osten zurückgebliebener Teil des Volkes waren; 
auch halte ich die Landeinwanderung in Italien fest, 
da mir für so alte Zeit die Wanderung eines ganzen 
Volkes zur Sec sehr unwahrscheinlich dünkt. Dass 
aber die Ostlichen Tyrrhener, als immerhin. wichtige 
Seefahrer, später mit ihren weitergezogenen Volks. 









































genossen an der ialischen Westküste, vieleicht auch | 


an der Pomündung, wider in Beziehung geireten sind, 
ist sehr wol möglich, 


Buchsweiler is E W. Decke, 


3 A Landen, Om Ritstofingsfilgan; Tre Fürlnig 
Norsest u. Söhne, 8. IV u. 168. gr 
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Lundell hat die jetzt »brennende« Fra 
schwedischen Orthographie »vorzugsweise vom ratio 
nellen Gesichtspunkt ause in drei üffentlichen Vor 
lesungen behandelt. Dieselben sollen ihre Ergünzung 
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finden in zwei Arbeiten historischen Charakters und 
vielleicht auch einmal in einem »besimmten Vorschlage 
| zur Verbesserung der schwedischen Orthographie. Die 
ewigen Vorlesungen enthalten angeblich einen »be 
stimmten Vorschlage noch nicht. Jedoch erörtert L., 
nachdem er in der ersten Vorlesung eine »Uebersicht 
jenigen Seiten des Sprachlebens, welche die 
natlirlichen Voraussetzungen der Schrift bildene, 
geben und in der zweiten »die Prineipien der Recht 
| schreibung mit Anwendung auf das Schwedische« be 
sprochen hat, in der dritten Vorlesung, »was nach< seiner 
Meinung jetzt in der Sache geschehen kann oder musse, 
und hingt dem Ganzen sogar eine »Uebersicht der 
wichtigeren orthographischen Aenderungen, welche jetzt 
zur Durchführung reif sind, in der Ordnung, in welcher 
sie, wie es scheint, in Frage kommen müssen«,an. Die 
Lösung dieses Widerspruches bringt erst der Schluss 
satz jener leuten Uebersicht »bestimmier Vor 
schlag« kann nur in einer »ausgelührten Rechtschrei- 
bungslehre mit nachfolgendem Wörterverzeichnissce ge 
macht werden! 
inen ungelösten Widerspruch muss man in 
Folgendem finden. erste Vorlesung geht bereits 
a ie Schrift repräsentiert das Sprech 
also die nlichste Voraussetzung 
Indeltzen aus und fasst dieselben in 
solchem Sinne, dass sie sich, auf sie allein gestützt, 
über »Lautwellen«, »Esplosionslautee, »Tönec, »Bau 
des Kehlkopfese, »Functionsweise der Stimmbündere, 
»tünende und "tonlose Sprachlautee, »Nebentüne«, 
sResonanze u. s, w. verbreiten kann. Die zweite Vor 
Nesung dagegen Alhrt nicht nur erst das sogenannte 
historisch-etymologische und das rein comervative 
status-quo-ante-Princip gegen das »phonctische« Princip 
ins Feld und Verderben, um dann wider smit dem An 
fange anzufangen«, mit der Frage nach dem »Zweche der 
Schrifte, sondern hebt auch erst die Vorzüge der Buch 
stühenschrift gegenüber der Bilderschrift hervor und 
beweist erst allen Ernstes ihre Vorzüge gegenüber der 
Wortschrift, um sich überhaupt für Buchstabenschrift 
zu entschehlen. 

Achnliche Compositionsmängel 
Weit bedauerlicher aber sind Mängel anderer Art, Ich 
habe dieselben in einem Artikel »Ucber das Verhältnis. 
der Schrift zur Sprachee (K. Z. AXVII) blofgelegt und 
bis auf ihre Quellen zurückverfolgt. Sie entspringen 
aus den fundamentalen Irrtume 1.5, dass die Buch 
staben Schallzeichen seien und nicht vielmehr Zeichen 
für Stellungen der Sprachorgane. Wie weit L. von der 
Einsicht entfernt ist, dass das oberste Prineip des Ortho 
graphen bei Betrachtung der Sprachelemente kein 
anderes sein könne als das des Sprachphysiologen, 
ist am grellsten seine a. a. O. von mir widerholte 
Gruppierung derjenigen »Sprachlautes, deren »Bildung« 
er bis 5. 22 besprochen. 

Dass or diese Einsicht nötig gehabt hätte zu einer 
guten »Uebersicht über diejenigen Seiten des Sprach, 
iebens, welche die naiürlichen Voraussetzungen der 
Schrift bildene, unterliegt keinem Zweifel; ob die 
»Uebersichte selbst aber für seine Zwecke unent 
ehrlich gewesen, ist eine andere Frage. »Wozu der 
Kärmet Wozu die physikalisch physiologische. Gelchr- 
samkeitt Wozu die Beschreibung, Benennung, Grup- 










































begegnen fer. 
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Pierung, wenn /auf 8. 68 in dem Verzeichnisse der | phoneti 





Insonanten, die »bei sörgfältigem Lesen des Schwedi 
schen hörbar sinde, doch nicht mehr wi Fr 
onslaute, sondern »Seitenlaute heift, mn, y doch nicht 
mehr »Resonanzlautee, sondern »Nasenlaute« heifsen, 
wenn ebenda plötzlich, mir nichts, dir nichts, ein noch 
gar nicht besprochener Consonant auftritt, der sich 
kurzweg »4-Laute nennt?! Braucht man mit dem I so. 
wenig Umstände zu machen, warum dann diese langen 
Peäliminarien bei a und 4, bei / und mu. s. w.! Was 
hat denn das arme 4 verbrochen? oder vielmehr um 
gekehrt: was haben denn « und # u. s. w. verschuldet? 
Der beste Beweis dafür, dass es ganz Uberlüssig war 
sich der Gefahr auszusetzen, so viele Blößen zu zeigen, 
ist die Tatsache, ‚ass die Vorlesungen, abgeschen von 
diesen Blöfsen, höchst verstndg sind. 
Die Resultate, zu denen L.. gelangt, ich meine: die 


























einzelnen Acnderungsvorschläge, können nur ver 
schwindend wenige Leser dieser Zeitung interessieren. 
Von allgemeinem Interesse dagegen auch für uns 





auch für uns Deutsche muster 
‚ung, ja Notwendigkeit, 
derungen 


Deutsche ist die Arı, di 
gilüge Art, wie er die Baı 
und die Tragweite der vorgeschlagenen A 
dartut, 
ine Tabelle auf $. 85 weist aus, wie viel ortho- 
graphische Fehler der einzelne Schüler der Klasse Vilz, 
Vils, Vils, Vie und IV in einem der besten Gymnasien 
in seinen schwedischen Arbeiten während des Herbst 
quartals 1892 durchschuitlich gemacht hat. Alle (a2 
Schüler zusammen haben ı45 Verstöße gegen die 
übliche Rechtschreibung begangen, Rechtschreibung in 
so engem Sinne genommen, dass nicht einmal Doppel 
und Einfachschreibung der Consonanten inbegriffen. 
Von diesen ıtjS betreifen, wie eine Tabelle auf 
. 104 im einzelnen ausweist, ılyı Verstöfse die 
jenigen 10 +Sprachlauter, welche nach der heute gı 
tenden Orthographie mitunter auf eine dem »phone- 
ischene Prineip widersprechende Weise ausgedrückt 
werden, und nur 254 Verstöße die Ubrigen 19 »Sprach. 
hautee, deren Schreibung schon nach der üblichen 
Orthographie durchweg mit dem »phonetischen« Prine 
übereinstimmt. Eine dritte Tabelle (8. 1) gibt in 
Zah 1) die absolute Häufigkeit sunphonctischer« 
Schreibung jedes einzelnen jener 10 »Sprachlauter, 
2) die absolute Hiufigkeit unrichtiger Schreibung des 
eiben, 3) die relative Häufigkeit der sunphoneticl 
Schreibung desselben, 4) die relative Häufigkeit unrich- 
tiger Schreibung desselben und 5) das Verhähnis der 
relativen Hufigkeit der sunphonetischene zur relativen 
Häufigkeit der unrichtigen Schreibung. Je kleiner die 
fünfte Zahl ist, desto schwerer ist die betreffende dem 
»phonetischen. Princip widerstreitende Schreibung 
zu erlernen, desto mehr Grund zur Reform. Dass 
auch die Doppel- und Einfachschreihung der Con- 
sonanten notwendig rationeller geregelt werden müsse, 
ehrt ebenfalls die Fehlerstatisik: jene 223 Schüler 
haben aufser den 1ügS Sünden noch 714 Verstüfse nur 
gexon di jetzt geltenden Vorschriften über Doppel- und 
Einfachschreibung der Consananten begangen, 

Zum Teost oder Entsetzen der orthographisch Con 

sen Ichrt eine Tabelle auf S. 11, dass na 
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n Onhographie in einem zusa 
Teste durchschnitlich jeder zelnte 
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‘he bezeichnet wird, also künftig anders al 
bisher bezeichnet werden müsse, und eine andere 
Tabelle (S. 103) gibt an, unter wie viel Buchstaben zu 
sammenhangenden Textes durchschnitlich die einze 
bestimmte, heut übliche aunphonetische« »laute-Be 
zeichnung je einmal vorkommt. 

Zum Schlusse erörtert L. die Frage, ob man ein 
Eingreifen der Regierung zu Gunsten der orthographi 
schen Reform wünschen solle oder nicht, und kommt 
mit Paul zu dem Resultst, dass hier jeder gesetz 
Seberische Eingrill der Statsmacht verderblich sei. 

Berlin. Fr. Bur 

















Wäh. Koken, Guittones von Areszo Dichtung und sch 
Verhälmis‘ zu Guiniccll von Bologmn. Ein Beirag nr 
Geschiche Ser ähenen Auliclchen Literatur. Leipeig, Fock 
SS N 

Dass jüngere Minner, welche dem Studium der 10 
manischen Sprachen und Litteraturen obliegen, anfangen 
stand ihrer Arbeiten in dem zu schr ver- 

nachlissigten Gebiete des Halienischen zu suchen, it an 
aber die Resulate sind leiler 

(die Vorbereitung hier 

eine besonders mangelhafte zu sein piegt. So mus 
auch die Untersuchung Kokens Uber (uittone als wert 
1os bezeichnet wenden. Der Verl. kennt seine Vorztinger 
schlecht oder hat sie schlecht benutzt; er weiß aucı 
ihren Wort nicht zu beurteilen, wie er denn die ziemlich 
unbedeutende Schrift von Vigo auf das höchste loht. 

Wean cr meine Siel. Dichterschule gründlich ausge 

beutet hat, auch ohne mich anders als ein par N: 

nebenher zu erwähnen, so mache ich ihm das weniger 

zum Vorwurfe, als dass er mich so nachlüssig gelesen 
und schon gesagte Dinge so oft in schiefer und fehle 
hafter Weise wider aufgeischt hat. Auch mit der 

Bibliographie der Werke dessen, mit dem er sich be 

schäftgt, weiß K. schlecht Bescheid, D’Anconas Ausgabe 

der großsen Vaticanischen Hs, welche die meisten 

Canzonen Guittones enthült, ist ihm unbekannt, und 

er bezeichnet uls ungedruckt ($. 24) zwei, welche dort 

zum ersten Nale publiiert sind. Den kleinen Abdruck, 
der in Florenz ıSö7 erschien, hielt er blindlings für 
völlig gleichwertig mit dem Original, der Ausgabe Va 

Terianix und verfiel daher in denselben Fehler wie Vigo, 

Non 27 stat 29 unechten Sonetten Guittones zu roden 

Casinis Rine dei pocti Bolagnesi schreibt or ($ 77) schr 

drollig einem »Herrn Prof. Romagnolie zu (Romagnol 

war der Verleger). Von den zahlreichen Irrtümern im 

einzelnen kann ich natürlich nur Weniges als Probe 

anführen. Aus 5. 12 ergibt sich, dass nuch Ansicht des 

Verfs. Pisa außerhalb Toscanas liegt. Die Gründung, 

urkunde des Klosters degli Angeli glaubt K. von Vigo 

zuerst publiiet, während sie schon im 5. Bande der 

Annales Camaldulensim veröflenlicht war, und wis 

Schlimmer it, er setzt sie ($. 1%) 1295 satt 1293, inden 

cr das Datum der Rauicaion mit dem der Ausstellun: 

verwechselt, und daher Guinones Tod 1296, wihre 
derselbe urkundlich 1aog datiert it. 5. 19, in der Liste 
von Guittones Correspondenten sind aus dem Grafen 

Aitobrandino da Sta. Fiore (s. 2. B. Muratori, Sarpt. 

‚gegen Mo 

K. dass Gut 

stünde behan 
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michts. Was über den Versbau $. 29 und besonders 
S. 03 #. bemerkt ist, zeigt, dass der Verl. sich eine | 
italienische Metrik selber ausgedacht hat, und die Be- 
merkungen über die Sprache, S. in f„ sind so schief‘ 
und armselig wie möglich. Die Betrachtungen über | 
den Charakter und Wert der Gelichte scheinen mir 
recht geschmacklos; da ist von dem »Geiste didaktisch“ 
humanistischer Mildunge, von einem »speculativen 
Kopfee, wie Guittone, und anderen schönen Dingen 
die Rede. Die Vergleichung von Stellen der Gedichte 
mit solchen Guinicellis beweist fir Entlehnung nichts, 
da es sich allenthalben um die gewöhnlichsten Gemein. | 
plätze handelt. Andererscits, dass Guido von Guittone | 
in seiner ersten Zeit beeinusst ward, ist bekannt ge- 
mug. — Die Worte seines Dichters scheint der Verf. 
im allgemeinen richtig verstanden zu haban; eine Aus. 
nahme macht eine Stelle, die ich erwähnen will, weil 
sie für eine zweifelhafte L.esart hei Dante von Wichtig 
keit ist. Guittone sagt Canz. 35, 3: Che pi leggiero & Po 
A passar senza scola Che la monde ad wem pro Senz' 
@more. K. übersetzt $. 38: »ES ist leichter, dass jemand 
ohne Schule den Po durchschwimmte. Aber srode be 
deutet »Nachene, und der Vers Guittones ist, soviel ich | 
weißs, die einzige Stelle aus der alten. hulienischen L.itte- 
ratur, wo das Wort vorkommt, kann also zur Bekräfti- 
gung der jüngst wider verteidigten Lesart seola statt 
sPola bei Dante, Purg. 31, 6, dienen. 
Breslau. 



































A Gaspary. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Muhammed Ibrahim, Histoire des Seljoucides du Kermin. 
Teste Panan, aecopagne Sinder aphabliguen ci de note 
hstoriqus ci pinleogipun, puii aprin ie Al. de Der par 
AL Th Houtsma (Houtsma, Kon de teten re a 
wit den Selen, Val Leiden. hl 6. AUT 
Sa. Mes 

Der gelchrie Herausg., der schon vor drei Jahren 
auf dem Leidener Orienulisten Congress durch seine 
kurze, aber hochinteressante und seitdem in den 

»Actes du siviöme congrös international des Orienta 

listes«, ame partie, section | S. Sip-3% Leiden 1086, 

er Muhammel bin “Alt bin 
he Chronik zur Geschichte, 

der Sehtschucken Kleinasiens die A 

Fachgenossen auf einen bisher ft ganz vernachlissigten 

Zweig orientlischer Historiographie gelenkt, hat, ist 

nunmehr mit dankenswertem Fifor an die Verüffent 

lichung einer planmüßigen Sammlung von Quellen 
schriften ber die Schlschucken-Dynasie gegungen, die 
als die Vorliuferin der Türkenherschaft in Vorderasien 
zugleich mit vollem Recht als die Vermitlerin des 
Ueberganges von dem alten arabisch-persischen Orient 
zu den Verhültnissen der Neuzeit angesehen wenden 
kann. Unter einer Ueberfülle des Materials, wie in 
manchen anderen Zweigen morgenlindischer Wissen 
schaft, hat der Forscher hier entschieden nicht zu 
leiden; von wirklich eingehenden und auf zeitge 
nössische. Berichte gestützten Chroniken ist nur eine 
verschwindend kleine Zahl auf uns gekommen, und 

(diese weiteren Kreisen zugänglich zu machen, ist eine | 

um so Iohnendere und zetgemäfsere Aufgabe, als sie 

in die chronologische Keute der Begchenheiten gerade | 
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da eingreifen, wo die schon früher Uber die Ghazna 
widenzeit veröffentlichten Werke "Utbis und Baihagls 
abbrechen, und selbst noch auf die letzten Tage jener 
von Sabuktagin und dem grofsen Mahmüd begründeten 
Dynastie ein helleres und schr willkommenes Licht 
werfen. Der erste nun vorliegende Teil dieser Quellen 
sammlung, von dem Dr. Houtsma bereits im vorlührigen. 
Bande der Zeitschrift der D. M. Gi, S. 3ir-4p2, eine 
gedrüngte Uebersetzung mitgeteilt hat, enthält den 
diplomatisch getreuen Abdruck einer zur Petermann- 
schen Sammlung in Berlin gehörigen, leider am Anfang 
und Ende etwas verstümmelten, persischen Hs, mit 
wertvollen Noten und einem historischen sowie go 
graphischen Index, und gibt uns zum ersten Mal eine 
ausführliche Darstellung von den Schicksalen der zwölf 














| Qäwurshähe in Kirmän, jener Dynastie, die A. U. 433 





(AD. 1042) von Qdwurd, dem Wschucken 
hagirbeg und Bruder des Sulns Alp Arslan, ge 
gründet und A. H, 58ı (A. D. 1185) von Malik Dinar, 
em Häuptling der Ghuzz, gestürzt wurd 
schichte des letzteren, sowie seiner Söhne Fa 
und “Ajamshäh, und der Herschaft der Khwärizmshähe 
in Kirmdn, bis zum Beginn der Qaräkhitd? -Dynasie 
AH. 619 (A. D. 1222) füllt die Khätimah oder den 
Epitog ($. 138-201), Obgleich der Verf. dieser Chronik, 
Muhammed bin Ibrahim, erst im Anfang des 17. Jhs. 
unserer Zeitrechnung (um A. U. 1023 herum) lebte, so 
kann er doch als ein ziemlich sicherer Gewärsmann 
gelten, da er neben Auszügen aus anderen Quellen 
werken ganz beträchtliche Teile des von Mzal uddin 
im &. dh. der Hidschra verfassten Tarrikh seinem Buche 
einverleibt hat. Das letztgenannte Originalwerk ist leider 
bisher nicht aufgefunden, doch möchten wir darauf auf, 
merksam machen, dass das British Museum eine Ms. 
es "Iqd-ufulä, einer Specialgeschichte der Eroberung 
Kirmäns durch Malik Dinär, von demselben Afzal uddin, 
vor einigen Monaten erworben hat, Wir wünschen dem 
Herrn Herausg. Mut und-Kraft zur Weiterführung seines 
wichtigen Unternehmens und schen mit besonderer Ei 
Wartung der in Aussicht gestellten Ausgabe der arabi 
schen Chronik des A. H. So7 (A, D. 1201) verstorben 
'Imäd-uddin Isfahäni entgegen. 













































Heremann. 
Jichunden deu, 
. Meltzl. 188. m Ausschuss 
ins für siebenbürsische Landes“ 
kunde. Menmannstadt Michaela. NLN W108. er. % Mer 
Schan seit lingerer Zeit arbeitet der Verein für 
siebenbürgische Landeskunde eifrig daran, neben der 
Klarstellung derülteren Geschichte auch die der neueren 
Zeit zu erforschen: Höchsmanns Arbeiten im »Archiv« 
des genannten Vereins, Zieglauers Darstellung der Re 
formbewegung unter Josef II und Leopold I (Wien, 
1880), Heydendorfs Selbstbiographie gleichfalls 
»Archive des Landeskundevereins dienen diesem Zw 
In umfssender Weise wird er durch vofliegendes Werk 
gefördert, Es ist bödeutend mehr als der Titel ver 
sprichtz es ist eine Geschichte Sicbenblirgens im 1%. 
mit besonderer Berücksichtigung Kronstadts und vor- 
<hmlich auch der sichsischen Nation. Der Verf. G. M. 
G. v. Herrmann, 1737 in Kronstudt geb., # 1%07. hat 
unter dem obigen Titel die ganze Geschichte. Sicben 
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Biürgens geschrieben. Hin Quellenwerk ersten Ranges | 
indes Ar jene Jahr, die der ungewöhnlich seichge- | 
Biete Mann miterlebt und Im Dienst seiner Vaerstnlt 
und seiner Natlon zugebracht hat. Van diesem Zeit- 
punkt angefangen (die einlitenden Kapitel behandeln 
Auch ie Zeit von der Bestzergreifung Siebeabürgens 
durch Habsburg am Ende des 17. Ih) verüfenticht 
nun der Verein Mir slebenbürgische Landeskunde das 
Werk. Der erste Band umfasst die Zeit bis zum Tode | 
Maria Theresias, 1780. Wo Herrmann nicht Selbster- | 
Hebies berichten, da fußt er stets auf Akten und genauen | 
richten, sodass er auch da vollkommen zuverlässig 
is. Die Deueutung des Werkes gcht darum über den 
Kreis der Provinilgeschichte Dina, wei es in seinem 
grösten Teile die ausgedehnten Kuholsierungsversuche 
Sant, die damuls dieses vickeprüfte Land heim- | 
suchten. Es ent al einen höchst bedeutenden | 
Beitag zur Konntis und Geschichte der Gegenre 
formation und zur Entwickelung des Romantmus. 
Dabei Aühr es ef ein In die gesammte Entwickelung 
der sichsischen Nation in Siebenbürgen, zeit Ihre 
Innerverfessung, Stever., Kirchen, Culturverhltise: 

Die Bearbeitung Meltls teil den wörlich gena 
Test Herrmanns min erw ihn derch einschende 
Noten, die, bald erginzend, bad berichtigend, bald neue 
Belege beibringend, In exacter Weise zur Vertefung 
des Ganzen wesentlich betragen. Da die ganze ma | 
‚gyarische Litteratur über die fragliche Zeit, von M. genau | 
gekannt, in die Noten hineinverrbeie Ri, ao it 
Beüfung der Herrmannschen Auffısung von ve 
schiedenen Selten ermöglicht. Das Buch, auch Herr- 
imanns Durselung, es sich als si es heute geschrieben. 

"Das bedeutende Werk soll durch den zweiten Band 
noch in diesem Jahr seinen Abschluss Äinden- 



































eigen Oeier; Lebenserinnerungen. MM 
a a a Friede Oülher. | 
Be Den iO We Wie | 

Öekers Nat sw ie Veröfendichung der Denk- | 
wündiskeen sin Oheims Tr, von denen dieser | 

Ya schen zwei Dinde (Suutgart 18 und 1878 dei 

AUW. Auerbach) hate erscheinen lan. Dicelben 

Snhichen die Schilderung des habensganges des 

hesischen Volksribunen bis zum duhre 1 wo ihm 

der Aufenile in seinem Heimulande Kurhsscn durch 
den Druck der encion auf Uusserste vrlehln, und 

SF bon neuem auf Hngere Zei ins Ausland, zunchst 

sangen war. Von dort hehe er 1839 

ach Kusel zurück 
Mi dem Aufenthalte des Verf in Belgien und 
seiner Teilnahme an dem nadonalen Sprachensrei, 
der mtamschen Bewegung, bean der vorliegende 

Afangreice Band. ha, ae er 188 ck keines 

Ws Sin drucklnges Manusript für den Ubrigan Teil 

ER verken Mertens yalavs die Aufgabe des 

Herangss wie die Vorrede erkennen It, ce ziem 

Hi möhevolle war und Dank verlien. Auch enei 


Kassel, Fischer, 
































ler Beilagen rühren vom Herausg. her. 

Für die wichtigsten Abschnitte les his 1807 reichen. 
den Bandes müssen ohne Zweilel diejenigen angeschen 
werden, welche den Kampf für die durch Hassenpflug 
beseitigte kurhessische Verfassung von 1831, die Ge 
schichte ährer Widerherstellung im Jahre a und die 
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Vorgänge bei der Besetzung und Einverleibung Kur- 
hessens im Jahre 18 behandeln. Der erste kur. 
hessische Verfassungskampf von 1850, dessen Ausgang 
mit der pollischen Niederlage Preußsens zu Olmütz auf 
das engste verbunden ist, war, nach dem Ausdrucke 
des Herausgs, sein Trauerspiel von kurzem Verlaufe 
und starker dramatischer Bewegung. Der zweite, rück 
erobernde Verfassungsstreit, mit dem Friedrich Octkers 
Name für immer verbunden ist,zeigte inseinem langsamen 
stetigen Fortschreiten nicht die spannenden Conflicie 
und packenden Momente, die jenem ersten Kampfe in 
der Beachtung dor Zeitgenossen eine so hervorragende 
Stelle sicherten. Die ethische Bedeutung beider Kämpfe 
war die nemliche. An poliischem und. juristischem 
Interesse übertraf der zweite Verfassungsstreit seinen 
Vorgnger.« 

Viele Tatsachen aus diesem zweiten Kampfe sind 
schon allgemeiner bekannt. O. selbst hatte. bereits 
früher Einzelheiten desselben in P. Lindaus »Nord und 
Süde Bi. XIV 347 f. veröffentlicht, denen wir hier 
5. 233 fl zum Teil in wönlicher Widergabe begegnen. 
Auch durch das Vorhandensein des Buchs von A. Pfaff 
| Zur Erinnerung an Friedrich Oetker« Gotha, 1883, 
| das mit Benutzung des Oschen Manuseripts geschrieben 
ist, war die Möglichkeit geboten, manche Auslassungen 
des Verewigten, die geringere Erheblichkeit besitzen, 

ier Kürzung zu unterziehen. Eine solche Zusammen 
drängung des Stoils würde der Publication nur zum 
Ve Ref, steht in dieser Bezichung 
ht allein, wenn er auch weit von 
der Anschauung eines anonymen Recensenten in der 
Kölnischen Zeitung entfernt ist, der den hessischen Ver 
Fassungsstreit. einen smodernen Froschmäuslerkriege 
‚nennt, der für die Zeit vor 186 seine Bedeutung als 
politische Elementarschule gehabt habe, aber heute 
durchaus nicht mehr die Wichtigkeit besitze, worin ihn 
diese »Lebenserinnerungen« erscheinen liefsen. Lälugnen 
kann man nicht, dass durch das Pfüffsche Buch auch 
eine Anzahl. interessanter Episoden dem vorliegenden 
vorweggenommen wurden. Dahin ist besonders zu 
rechnen, was sich auf die Anlınüpfung der Beziehungen 
Os. zu Bismarck und dessen Stellung zu den Vorgängen 
in Kurhessen von ı%&a—ıS06 bezieht; auch die Vor- 
Würfe, die O. der preufsischen Administration Uber ihr 
Verfahren nach der Besitzergreifung des Landes macht, 
sind schon zum Teil bei Plaff zu lesen. Die Persön 
lichkeit_des "Ober-Präsidenten v. Möller, der snach 
kurzer Zeit einigen Schmeichlern und Maulschwützern 
50 zugünglich wurde, dass er nicht so_segensreich 
wirkte, als es wol hitte der Fall sein könnene, wird 
S. 450 so. kurz abgetan, wie es dieser ausgezeichnete 

imte wol schwerlich verdient hat. Ueberhaupt cr- 
wint nach der hier gegebenen Darstellung die Tätig 
keit und Bedeutung der meisten in dem Buche er 
wähnten Persönlichkeiten gegenüber der des Veris 
relatiy recht untergeordnet, was bei der Schärfe, mit 
der O. abweichende Ansichten zu kritisieren. pflegt. 
nicht ohne Widerspruch von Zeitgenossen, die den 
Dingen ebenfalls nahe standen, bleiben konnte, wenn 
auch ihre in verschiedenen hessischen Zeitungen abge 
druckten Entgegnungen oder Berichtigungen bisier 
wol kaum über die Grenzen des ehemaligen Kurhessens 
hinaus bekannt geworden sein dürften. 
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In der Frage über die Form der Verbindung des | seitigkeit verwertet; selbst ungedruckte Notizen (. B. 


eroberten Kurfürstentums mit dem preufsischen State 
‚nahm der Verf, eine von seinen Parteigenossen in der 
hessischen Stindekammer abweichende Stellung ein. 
Nach seiner Auffssung hitte dem Lande eine viel 
größsere provinzielle Selbständigkeit gewart werden 
müssen. »Es war nicht der Untergang des Kleinstats 
Hessen an sich, sondern die ganz unnötige Vernichtung 
der wertvollsten Einrichtungen Kurhessens im Wider- 
spruche mit gegebenen Versprechungen« ($. 531), welche 
er schmerzlich empfand. Die Rechtferigung seines 
Verhaltens und die darüber von ihm mit verschiedenen 
Gegnern geführte Polemik möge man in dem Buche 
selbst S. 456 f. nachlesen. 

Der Band hat drei Beilagen. In der ersten wird 
die Denkschrift Uber die Auffassung der preufsischen 
Regierung in der kurkessischen Verfassungsangelege: 
heit vom ı0. October 1859 mitgeteilt, in der zweiten 
erörtert der Herausg. ausführlich eine Frage des con- 
stitutionellen Sıatsrechts, die der Rechtsgültigkeit des kur- 
hessischen Wahlgesetzes von 1849 im Verhältnis zu den 
Bestimmungen des $ 153 der kurhessischen Verfassungs- 
urkunde. Die dritte Beilage enthält Bemerkungen zur 
schriflichen Erklärung von zwölf kurhessischen Stinde- 
mitgliedern am 5. September 1306. Diese Herren 
sprachen damals ihre Uebereinsimmung mit dem Vor- 
schlage der Commission des Abgeordnetenhauses aus, 
wonach die preußische Verfassung am ı. October 
auch in Kurhessen eingeführt, und die zu diesem Be 
hufe notwendigen Abüinderungen inzwischen durch be- 
sondere Gesetze erlassen werden sollten. O. glaubt 
jene Erklürung als ein »Unheile ($. 473) anschen zu 
müssen, das viel Schaden über das Land gebracht habe. 
Ueber die Beweggründe zu ihrer Absendung gibt eine 
hier mitgeteilte gleichzeitige Niederschrift seines Bru- 
ders Karl nähere Auskunft, der zu den zwölf Unter- 
zeichnern gehörte. 

Ein vierter Band soll das Werk vollenden. Hand- 
schriftliches Material liegt für dasselbe noch bis 1878 
vor, jedoch nur in unzusammenhingender Form, sodass 
es einer gründlichen Bearbeitung durch den Herausg. 
bedarf, wie sie auch diesem Bande namentlich für die 
Schilderung der Vorgünge seit ı%a zu Teil gewor- 
den ist. 

Kassel. 



































Albert Duncker. 


Geographie und Völkerkunde. 
liste Reclus, Nouvelle geographie universelle. La terre 
(et les hommes X. L’Afigeeseptenteioale. U partie Tal 
Mine: Tanlıi, Agiie, Marc, Sharız conemaı « can en 
Eoeur en A pa da care Iaereaine gan Ieiede tg vuce 
SR pen gta ar Ba. Par Mache m Cps SSR Hr 9 
Pr 
Wir müssen die unermüdliche Arbeitskraft be- 
wundern, welche den französischen Geographen in 
Stand gescut hat, fast binnen Jahresfris einen neuen 
kolossalen Band seinem gut angelegten und mit Recht 
‚weit verbreiten Werke anzureihen. Es sind aber Ge- 
biete, welche den Franzosen besonders nahe liegen, 
und zu deren genauerer Durchforschung — unbeschadet 
der Verdienste deutscher und englischer Pioniere der 
Wissenschaft — gerade sie am meisten beigetragen. 
haben. Das wissenschaftliche Quellenmaterial hat der 
Verf. in vollem Umfange und mit staunenswerter Viel- 





















von Lambert, Sabatier, Letourneux, O’Mac Carthy u. A.) 
standen ihm in reicher Fülle zu Gebote. Mit der ihm 
eigenen Gewantheit der Darstellung, deren Reiz. sich 
von Band zu Band nur gesteigert hat, und mit richtiger 
und wolerwogener Hervorhebung des Wichtigen und 
Charakteristischen bietet er uns lebensvolle, wie aus 
einem Gusse stammende, harmonisch in sich abge 
schlossene und doch innig an einander sich fügende 
Bilder der einzelnen Teile Tripolitaniens (Barka, Aud- 
äia, Kufra,. Fezzin, Ghadämes, Ghä), Tunesiens, Alge- 
riens, Maroccos und der ganzen Sahara-Region (mit 
Tibesui und Borau, Kawar, Däcbel-Ahaggar, Tudt, Ai 
w. sw). Die statistischen Ueberblicke, welche bei 
jedem Culturgebiete den Schluss ausmachen, verdienen 
wegen ihfer Reichhaltigkeit und Zuverlässigkeit be- 
sondere Hervorhebung.” Zumal bei Algier bieten sie be 
sonders viel Neues, und füllt namentlich die steigende 
Höhe der Weincultur auf; interessant sind auch die 
Schwankungen in den Geburts- und Sterblichkeits. 
listen. Eine brauchbare, wenn auch verbesserungsfähige 
Beigabe bilder das »glossaire geographique«, worin 
nicht nur die arabischen, sondern auch die kabylischen 
Ausdrücke Erklirung finden. Selbstverstindlich ver- 
dienen wider auch die schönen Illustrationen (83 An- 
sichten in Holzschnitt, ıo Kartenskizzen im Text nebst 
4 größeren Karten) volles Lob. 
Wien. Wilhelm Tomaschek. 











Kunst und Kunstgeschichte. 
Pompontus Qaurieun, De sculptura, Mt Einichung und 
Veeneuungnerhening.von HeinrBrockhaus Liyile 
Brocken I Villuzss.ge he MO 
Wir haben hier eine Neifige Arbeit vor uns, welche 
dazu dienen soll, einen nur in alten Drucken vorhan- 
denen Schriftsteller der Renalsance, der als wichtige 
Quelle für die Kenntnis der Kunstideen und Kunstwerke 
ieser Epoche zu betrachten ist, leichter zugänglich und 
durch einen vorausgeschickten Commentar, sowie durch. 
eine Verdeutschung auch leichter verwertbar zu machen. 
Der Commentar zeigt im ganzen eine sorgfültige Be- 
nutzung der einschlügigen Literatur sowie eine mit 
Sachkenntnis geschriebene Würdigung des behandelten 
Autors. Besonders verdienslich ist der Nachweis der 
Uebereinstimmung des perspeetvischen Systems des 
Pomponius Gaurieus mit dem des A. Mantegna, der 
durch eine constractire Zeichnung untersttzt wird 
Wir ersehen Uaraus, dass in Padun ein selbständiges 
System der Perspeclise bestand, welches nicht, wie es 
ewöhnlich geschieht, aus dem Horentinischen System 
abgeleitet werden kann, weil es, obwol spiter, doch 
unvollkommener ist. Dankenswert it auch die Erleute. 
rung, weiche Brockhaus zu dem im Text. 138erwühnten 
Julius noster gi, welcher nach Mantegna copierte, und 
unter welchem nach Ds. Ausführung unzweifelhaft der 
vielselig begabte Paduaner Giulio Campagnela gemeint 
} über welchen P. Gauricus auch ein ziemlich schwDl 
süges Gedicht schrieb, das D, ebenfalls miteil. We- 
niger befriedigend ist der Commentar zu dem Kapitel 
über Symmetrie, worunter P. Gaurieus auch die Pro- 
porionslehre und die Harmonie der Lincamente mit 
einbegreft. B. bleibt bei dieser undesummten Begriff 
Formulierung, die noch von Vitrurherdatier, stehen, hne 
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auf die modernen Unterscheidungen (S. bes. G. Semper, 
»Stile und »Kleine Schriften«) hinzuweisen. 

In dem vom Metallguss handelnden Kapitel sei- 
Ines Commentars verrät B. durch sein widerholtes Be- 
dauern Uber die Dürfügkeit der einschligigen Re- 
naissanceliteratur, dass er die wichtigste, von ihm auch 
nirgends genannte Quelle, die Pyrotechnia des Van- 
noceio Biringuecio nicht kennt. 

In der sorgfältig zusammengestellten biographischen 
Skizze des P. Gauricus ist dem Herausg. ein Rech- 
nungsfehler in Bezug auf die Dauer der Lehrertätigkeit 
des Ersteren in Neapel, sowie sein Todesjahr unter- 
gelaufen, worauf hier nur hingewiesen sei. (8. 4 der 
Einleitung‘) 

Was schließlich die Uebersetzung des keineswegs 
eleganten Lateins betrff, die B. uns gibt, so hat er 
durchweg die oft schr verwickelten oder zerhackten. 
Constructionen richtig aufgefasst und verständlich ver- 
deutscht. Nur hat er, vielleicht im Bestreben, soweit 
als möglich ein fiefsendes Deutsch herzustellen, in der 
Vebertragung einzelner Ausdrücke sich bisweilen un- 
nbtige Freiheiten erlaubt, welche die Präcision des Aus- 
drucks abschwächen, in andern Füllen war er wider 
zu wönlich, einzelne Worte hat er auch geradezu un- 
richtig übersetzt, wie z.B. S. 234 eretare und S. 28 
ereta mit sverkreiden« und »Kreide«, obwohl P. Gau- 
ticus hier ereta nach italienischem Sprachgebrauch für 
»Tone gebraucht. 

Obwol wir also an dieser Arbeit einzelne Müngel 
auszustellen hatten, so hindert dies doch nicht, das Buch 
als eine wichtige, ihrem Zweck entsprechende Leistung, 
die auch wertwoller, neuer Forschungsresultate nicht 
entbehrt, zu bezeichnen. Und dass auch im Princip 
eine neue Ausgabe des P. Gauricus gerechtfertigt war, 
begründet B. selbst am besten mit den Worten: 

»Seine Angaben (des P. G;) füllen. .. eine em- 
pindliche Lücke in unserm Wissen aus, als Iterarisches | 
Zeugnis für die Kunstanschauungen der Paduaner, bei 
denen die Gedanken der beiden grofsen Künstler, Man- 
tegna und Donatello, jahrzehntelang nachhallten.« 
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Innsbruck. Hans Semper. 
Jurisprudenz. 

Gigy, Tamasala, I diriuo nel epica froncese dei secol 
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Siehe vol. fnc- II) Rom, Ermanno Losscher, 16. 479. 9. 

Die Dichtung des Mitelalters spielt unter den 
Quellen unserer rechtsgeschichtlichen Forschungen eine 
hedeutsame Rolle. Der Verf. hat cs unternommen, 
den rechtsgeschichtlichen Inhalt, welchen die franzd- 
siche Epik des ı2. und 13. Jhs. bietet, herauszuheben. 
Die Arbeit ist mit viel Geschick und Sachkenntnis ge. 
macht und wird auch in Deutschland dankbare Auf- 
nahme finden. Vor allem wird durch die fanzüsische | 
wie durch die deutsche Riterdichtung das Leben der 
vornehmen Kreise veranschaulicht. Der König witt auf 
mit seinem »Hofe, der ihm das Urteil im Strafprocess 
wie im Civilprocess findet und ebenso sonst in allen 
wichtigen Dingen seinen »Rate zu geben hat ($. 12) 
Die Vollstreckung des Urteils gebürt dem König, 
weicher begnadigt, indem er die Vollstreckung auf | 
>100 Jahree hinausschiebt ($. 12, Note 44). Die G 
nossen des Königshofs (die grofsen Barone und | 




















Würdenträger, sowie die übrigen unmittelbaren Va- 
sallen des Königs) heifsen mit altfränkischem Ausdruck 
drus ($. ı3 Note 47: mon drw ct man privd. Des 
Königs Wort ist gültig, auch ohne dass der Künig als 
Unterpfand (Werte) den Handschuh gegeben hat ($. 11, 
Note 3). Zahlreiche Zeugnisse veranschaulichen die 
Begründung des Lehnsverhältnisses durch Commen- 
dation (Handreichung, Lehnskuss, 5. 10-17) und durch 
die im l.chnshof vollzogene Investitur: als gebräuch- 
liches Symbol erscheint der Handschuh, »gant de la 
terres (&. 17, Note 74). Der Vasall muss auf Auf- 
gebor @o Tage Tang Heerfahrt leisten (S. 20). Zum 
Hofdienst ist er jührlich drei Tage lang verpflichtet 
(&. 21, Note 37). Häufig wird der Abgaben gedacht, 
weiche der Vasall aufserdem vom Lchn zu leisten hat, 
oft Abgaben abenteuerlicher Art ($. a). Die Ehe- 
schließung des Vasallen bedarf des Ichnsherrlichen 
Consenses ($. 22). Töchter der Vasallen werden vom 
Lehnsherrn verheiratet ($. 22, Note 109). Wir hören 
von der Strafe des Sateltragens (S, 23), von der Blut 
rache (8. 40 iR), vom Ciilprocess und Sırmfprocess 
. 28 #1), von der Emaneipation durch Ritterschlag 
42), von der Eheschliefsung (dfouser et Fargent di 
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Tor fin, worin der alte solidus et denarius widerklingt, 





5.49 ws f£. Ueberall tritt das mitelalterliche 
Rechtsleben in lebendiger Anschaulichkeit vor uns 
auf, und überall versteht es der Verf, einen 


(ebenso interessanten wie gelehrten Commentar zu den 
poetischen Zeugnissen zu geben. Gleich den übrigen 
Arbeiten des Verfs. (z. B. über die Verlußerung von 
Grundsicken, Milano 1885) zeichnet auch diese Schrift 
sich durch ansprechende Form und eindringendes 
Quellenstudium aus. 

Straßburg i. E. R. Sohm. 
Otto Mayer, Theorie des französischen Verwaltungs- 

rechts. Strahkurg, Trübner, 180. X 5838. pr. & N. 

Zum ersten Male geschicht cs in dem vorliegenden 
Werke, dass ein deutscher Gelehrter den interessanten 
Bau des französischen Verwaltungsrechts zum Geger 
stund besonderer Bearbeitung macht. Damit allein 
schon ist dem Unternehmen die Aufmerksamkeit und 
der Dank weiter Kreise gesichert, woran weder dadurch 
etwas geändert wird, dass in gewissem Sinne ein ideales 
Recht vorgetragen wird, da dasselbe in der darge- 
stellten Gestalt (im allgemeinen der Rechtszustand von 
1870) 2.7. weder in Frankreich noch in Elsass-Lothrin. 
gen vollständig in Geltung ist, noch dadurch, dass es 
eine »Theorie« dieses Rechts ist, und dass der Verf. 
seiner Aufgabe, eine Thegrie zu geben, in höchst eigen 
artigem System streng treu geblieben ist. 

"Nach einer Einleitung, in welcher 
des Grundsatzes von Trennung der Gewalten (d. h. 
bier der gesetzgebenden und der vollziehenden) er- 
örtert, eine Definition der Grundbegriffe gegeben und 
las System des Verfs. begrlindet ist, wird der Stor 
von dem Gesichtspunkte aus, dass die Verwaltungs 
rechts-Wissenschaft die Rechtssltze nicht nach den 
Stoffen der Verwaltungsichre vorzutragen, sondern es 
nur mit den Formen zu tun habe, in welchen die 
Einwirkung der vollzichenden Gewalt hervortritt, in 
Jrei Hauptabschnitte zerlegt, und zwar wird, von dem 
seigentlichen Verwaltungsrecht« (Abschn. II 
S. 183-426) »aus Zweckmüfsigkeitsrücksichten« geson 
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dert, ein Abschn. 1 »Die Behördenordaung« und 
als natürliches Schlusskapitel« die »Selbstverwal- 
tunge (Abschn. II) beigefügt, wobei unter der Be- 
hördenordnung auch die Verwaltungstätigkeit des Stats- 
‚oberhauptes selbst behandelt, sowie das Wesen der Ver- 
waltungsrechtspflege (ordentliche und »Zuständigkeits- 
rechtspflege«) dargetan wird. Bei der Behandlung des 
eigentlichen Verwaltungsrechts ist nur mafsgebend das 
»Wie« der den Kern der Verwaltungsrechtsinstitute 
bildenden Handlungen des Stats, nicht die Zwecke 
seiner Tätigkeit: darnach teilt der Verf. diesen Abschn. II 
in aPolizeirecht«, sRecht der Uffentlichen 
Anstaltene und »Kecht des Statsvermögense 
und behandelt, indem er dem Polizeirecht nur die 
reine obrigkeiliche Gewalt zuweist, durch welche der 
Stat gewisse Zustände des öffentlichen lebens herbei- 
‚zuführen bestrebt ist, das polizeiliche Verordnungsrecht 
sowie, nach Gesichtspunkten rechtlicher, nicht stofl- 
licher Natur geordnet, die ganze Reihe der besonderen 
polizeilichen Aufgaben des States; unter dem Recht 
der öffentlichen Anstalten wird dagegen dasjenige Ge 
biet der stalichen Verwaltung abgehandelt, auf 
welchem »sichliche Güter und Arbeitskräfte mit ihrer 
Beschaffenheit der Befriedigung eines öffentlichen 
Interesses gewidmet sinde, und diesem Begriffe muss 
sich sowol die Lehre vom Üffenulichen Eigentum, von 
der Zwangsenteignung, den Öffentlich rechtlichen Eigen- 
tumsbeschränkungen, den sog. Öffentlich rechtlichen 
Verwägen als das Beamtenrecht, Post, Straßsen- und 
Strompolizei, Kirchhöfe und Concessionen einfügen. 

Im dritten Abschnitt folgt das Recht der Selbst- 
verwaltung, welcher der Verf, obwol er eine Schluss- 
rubrik »unechte Selbstrerwaltunge übrig hat, und ob- 
wol er zu dem Begriff der echten Selbstverwaltung 
die Mitwirkung an statlichen Angelegenheiten er 
fordert, auch die Verwaltung der anerkannten Reli 
gionsgenossenschaften beizählt. 

Das Buch swünschte vor allem den reichslündischen 
Richtern und Verwaltungsbeumten nützlich zu werdene, 
und dieses Ziel wird es mit Sicherheit erreichen, f 
lich nicht nach Art eines bequemen Commentars, son- 
dern durch Anregung ernsten Studiums, Dass solches 
Studium schon durch die Darstellungsweise erfordert 
wird — die Originalitit der Sprache, welche haupt- 
Sichlich dureh hüufigsten Gebrauch der Worte »alle, 
dar, denne (bald für demnache, bald für »danne), 
dere (fir mdiesere), ahinter« in die Augen Alt, deckt 
sich nicht immer mit Verstindlichkeit und Correctheit 
(@. B. S. 91 etwas ermächtigen) — ist wol kaum ein 
Vorzug des Werks, dessen Wert wir hauptsichlich in 
einem tiefen Durchdringen des Stoffes erkennen, 
einem Durchdringen, das der sorgfülige Leser (nur 
ein solcher nehme das Buch zur Hand) um so sicherer 
erkennt, je mehr das System des Verfs. dasjenige aus 
einander zu reifsen scheint, was in den französischen 
}Handbuchern von jeher vereint war, und je mehr viel- 
fach Einzelheiten zu vermissen sind, die jene Hand- 
































bücher in ausführlicher Breite bringen; “und dieser | 


Wert wird auch dadurch nicht verkleinert, dass jenes 
Eindringen in den Geist des französischen Verwaltungs- 
rechts nach unserer Auflassung den Verf. hie und da 
dahin geführt hat, französischer zu sein als die Fran- 
zosen (2. B. S. 293 Entwickelung des Üffemlich recht- 








lichen Vertrags, 241 Polemik gegen den Ausspruch der 
Expropriation durch die Gerichte). Viele Kapitel 
wir erwähnen das über die Machtgrenze der Polizei, 
über die Aufgabe des Statsrats, die Belastungen des 
unbeweglichen Gutes, die Verwaltungsexeculion — 
möchten wir geradezu als ein freudiges Ereignis be- 
grüßen, und viele Gedanken wirken durch ihren 
treffenden Inhalt (z. B. Stellung der Erklärung der 
Menschenrechte im geltenden Recht, ndas Recht der 
Beamten sich zu irren« $. 423), andere zum mindesten 
durch ihre Neuheit (. B. die drei Religionsgesellschaften 
als Nitwirker an statlichen Aufgaben). 

Im einzelnen hahen wir.zwar mancherlei auszu- 
setzen: so vermissen wir die Auswanderungspolizei mit 
dem Verordnungsrecht der Minister, Art: 10 Ges. 
1%. Juli ı8öo, das Telegraphenmonopol, auf 5. 377 
Berücksichtigung von Art. &g Nr. 1 2, 3 c. pr. ch bei 
der Verwaltungsexecution das Decret vom a7. Mai 1854 
und die Prüfung der Legalitit der Einrichtung der 
Porteurs de contraintes und der Verordnung vom 
5. November ı8%0; so schiefst der Verf, mit der ss 
schweigenden Gesewzgebungs bezüglich der Prosti- 
ierten ($. 202) weit über das Ziel hinaus, da er das 
(&. B. durch Cast. vom 8. Mürz 186 D. P. Gi. 2. 140 
anerkannte) richterliche Prüfungsrecht unbeachtet Hüsst; 
und was die reichsländischen Zustände angeht, so 

2. B. vergeblich nach Behandlung” der 
(8. 190, 21%, 257, 268) welche Behörde jetzt die, 
gung der vorschriftswidrigen Anlagen auszu- 
sprechen hat; ob die Reichseisenbahnen »domaine 
publice sind; wie Expropristionen durch das Reich ge- 
schehen (Puchelt VIIS. 680); Erörterung der Einwirkung 
des$6NT. 3 Verw.-Ges. vom 3o. Dec. 1871, und $. 392,305, 
wie die Nichtaufnahme einer entsprechenden Klausel in 
die elsass-lothringischen Etatsgesetze gewirkt hat. 

Was dem Werke am wenigsten Beifall eintragen 
1, ist die selbstgeschaffene Terminologie: der »strei- 
tige Verwaltungsakte für aete du eontenfieus ist 2. B. 
nicht besser zu rechtfertigen als die bekannte »Reitende 
Artlleriekaserne« und als Willkür — sit venia verbo — 
möchten wir es bezeichnen, wenn der Verf. das Wort 
„öffentliche Anstalt zwar dem Meeresstrande, dem 
Gottesdienste der anerkannten Religionsgesellschaften 
(6. 232) und den Aemtern beilegt, aber den »Etabliss 
ments publicse und »dwtilit& publigue« entzieht, und 
gleichwol in dem Kapitel »Selbstverwaltung« das Wort 
wider fortgesetzt im hergebrachten Sinne braucht. In 
einer neuen Auflage wird der Verf. voraussichtlich auch 
nicht blofs Schrifisteller, sondern die Gesetze und Ent- 
scheidungen selbst als Quellen citieren und den Reichs- 
justizgesetzen an Stelle der von ihm beliebten »Artikele 
die ihnen zukommenden $$ zurückgeben. 

Straßburg 1. E. 
























































Förisch. 


Medicin. 

jo Roster, I pulviscolo atmosferico ed i suol micror- 
(Banisemi, suite di Io Aslc, chlmico e icloco. Con NV 
Bro 4Ogure Intercalate ne este, Florenz, Cheil in Com, 

185. RRK U. 8. grD I 
Der Verf, versucht die Disherigen Beobachtungen 
über den Staub und die in ihm vorkommenden Orga- 
nismen monographisch zu bearbeiten, wobei ihm die 
vor einigen Jahren erschienene, viel originellere Be- 
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handlung desselben Gegenstandes von Miquel vielfuch 
als Anhalt dient. 

Im ersten Abschnitte behandelt er die Luft im 
Freien, im zweiten Abschnitte die Luft der bewohnten 
Rüume. In diesen beiden Teilen bespricht Verf. be- 
sonders eingehend die Herkunft, Morphologie und 
Biologie der Bakterien, ohne sich besonders streng an 
etwaige Beziehungen zur Luft zu binden, 

Im dritten Abschnitte werden erst die mechanischen 
Eileete des Staubes auf den Organismus besprochen, 
und dann die Einflüsse der im Staube vorkommenden 
Organismen. Hütte sich der Verf, an die höchst dürf- 

‚en positiven Nachweise gehalten, so wäre in dieser 
Hinsicht fast alles Bekannte auf einer halben Seite ab- 
zumachen gewesen. Die Darstellung der krankheits- 
erregenden Bakterien, welche weitaus den grösten Teil 
dieses Abschnittes ausmacht, spricht sich streng ge- 
nommen nur über Ermittelungen aus, welche bei 
anderen Untersuchungen, und nicht bei Studien über 
ie Luft und ihre Keime, gewonnen wurden. 

Der vierte Abschnitt des Werkes behandelt die 
Methodik. Auch in diesem Abschnitte sind erst die 
Methoden für die mechanische Untersuchung der Luft 
dargestellt und dann die Methoden für die biologische 
Forschung. Die bisjetzt construlerten Apparate sind 
zum grösten Teil aufgenommen ohne besondere Rück- 
sicht auf ihre Brauchbarkeit. 

Der ganzen Anlage des Werkes entsprechend hat 
Verf. auch die Methoden aus den Anfangsgründen her- 
aus darzustellen versucht und dann erst die specielle 
Anwendung für die Analyse der Luft gegeben. 

Das Werk ist im großen und ganzen sehr Heilig 
gearbeitet, die Literaturangaben sind zahlreich und 
meist zuverlässig. Da besonders die französische und 
jenische Literatur eingehend berücksichtigt ist, dürfte 
63 sich, trotz der oft ganz elementaren Behandlung des 
Gegenstandes, auch als Nachschlagebuch für deutsche 
Forscher brauchbar erweisen. Die Ausführung der Tafeln 
































sicht nicht auf der Höhe, welche wir gewohnt sind. 
Wiesbaden. Hoppe. 
Naturwissenschaften. 


Beiträge zur Geologie und Paliontologie der argen- 
nischen Republik. Herausg. von Alfred Stelzner. 
1 Geologischer Tel. Beiträge nur Geologie der argenünlachen 
Republik u.a. . von Alfred Stelzner. Mir Kart und 
3 Prolta. Kasse, Fischer, üß5, AAIN u. 32) 8. 4. Ma 

Die vorliegende, hochbedeutende und umfangreiche 

‚Arbeit des Freiberger Professors der Geologie und Mi- 

eralogie behandelt die Resultate der geologischen 

und mineralogischen Forschungen, welche der Verf. 
auf seinen drei Reisen in das Innere Argentiniens und 

der angrenzenden Gebietsteile in den Jahren ı871, 1872. 

und 1874 angestellt hat, während welcher Zeit derselbe 

als Professor der Geologie und Mineralogie an der 
argentinischen Nationaluniversitit von Cördoba wi 

Die auf diesen Reisen gesammelten pallontologischen 

Schütze sind seiner Zeit schon in den bekannten Arbeiten 

Kaysers, Gousches und Geinitz' im 3. Supplementbande 

der Paliontographica beschrieben worden. 

Das Stelnersche Werk zerfällt in 33 Kapitel. Nach 
einigen einleitenden Worten und einer Uebersicht über 
die Menge der eiierten Litteratur beginnt dasselbe 























mit einem orographischen und geologischen Ueberblick 
über das Gebiet der argentinischen Republik, woran 
sich das zweite, die archlische Formationsgruppe be 
handelnde Kapitel schliefst. Besonderes Interesse be. 
anspruchen die zahlreichen und sehr schönen Resul- 
tate, weiche die petrographischen Beobachtungen des 
Verfs, ergeben haben, ganz speciell die an den jüngeren 
Eruptivgesteinen angestellten Forschungen, die vie) 
Neues bieten. Die hierauf bezülichen Bemerkungen sind 
in den Kapiteln 3,6, 10, ı1, 12, 16, 17, 18 und 19 
niedergelegt und zwar so, dass bei den einzelnen For 
mationsgruppen stets auch die dazu gehörigen massigen 
Gesteine besprochen werden. Kapitel 4 ist der archüi 
schen Granitformation, Kapitel 5 der Selurformation ge: 
widmet, deren Fauna Kayser beschrieben hat, in Ka- 
pitel 7 wird die in Argentinien noch nicht bekannte, 
wol aber in angrenzenden Lilndern zu Tage tretende 
Steinkohlenformation behandelt, in Kapitel 8 die Dyas 
und die Trias. In Kagitel 9 kommt der Verf. auf das 
Rhöt zu sprechen, dem der Rang einer eigenen For- 
mation zugestanden wind. Die Beschreibung der Tier 
und Pflanzenreste dieser besonders an letzteren sche 
reichen Sedimente bildet den Gegenstand der schon 
erwähnten Abhandlung von Hans Bruno Geinitz. Der 
13. Kapitel liegt die Besprechung der Juraformauion in 
den durchforschten Gebieten zu Grunde — die Ver 
steinerungen derselben sind von Karl Gotische bs 
arbeitet worden —; demselben sind eine Reihe von 
Iehrreichen und wertvollen Bemerkungen Uber das 
sonstige Vorkommen der Juraformation in Südamerika 
überhaupt angehüngt. In Kapitel 14 und 15 werden 
uns Miteilungen Uber die Kreide und über das Tertiär 
in Argentinien, Brasilien, Chile u. s. f, gemacht. Ka 
pitel 20, dessen Inhalt die Erzlagerstätten bilden, sei 
wegen der Fülle wertvoller Angaben, welche dasselbe 
bezüglich des Vorkommens der Erze und deren Ge 
winnung und Aufbereitung in jenen Landen enthilt, 
besonders hervorgehoben. Auch dem Meteoreisen von 
Otampa in der Gran-Chaco-Wüste und von einigen 
anderen Localititen sind etliche Worte darin gewidmet. 
Darauf folgt in Kapitel 21 die Besprechung der Mineral- 
quellen, im 22. diejenige der argentinischen, durch die 
Führung ihrer eigentlmlichen Säugetierfauna besonders 
interessanten Lössformation, für welche im wesent- 
lichen dieselbe Entstchungsweise in Anspruch genommen 
wird, wie für die chinesische nach Richthofen. Im 23., 
dem lotzten Kapitel werden die Ereignisse und Bildun 
gen der Gegenwart abgehandelt, continentale Hebun 
gen und Senkungen, Bildungen der Alluvialzeit im 
Binnenlande, Salzsteppen, Salinen u. s. w., schließlich 
die Vulcane. Dem Werke ist aufser einemOrts-und einem 
Sachregister noch eine geologische Kartenskizze eines 
Teils der argentinischen Republik, sowie auf drei Tafeln 
eine Reihe von klar und deutlich ausgeführten Profilen 
beigegeben. Die Arbeit ist der Academia nacional de 
ciencias in Cördoba zugeeignet. 

Das Stelanersche Buch darf unstwreitig auf einen der 
ersten Plätze unter den geologischen Publicationen des 
letzten Jahrzehnts Anspruch machen. Es ist dasselbe 
ein weiterer Beweis dafür, was der Fleifs und die 
Arbeit eines deutschen Gelehrten, selbst unter schwic 
Figen Verhältnissen, im Auslande zu leisten vermögen. 

Kiel. H. Haas, 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Markus, Die Bewüsserungen in den Departements 
Bouches du Rhöne und Vauchise (Süd Frankreich). 
Herang. vom k. k. Österreichischen Ackerbau- 
ministerlum mit zo Teutiguren und 1 Tafeln. Wien, Frick, 
86. 5.8 

Verf. hat im Auftrage des österreichischen Acker- 
bauministeriums in den Jahren 18%; und 1885 Süd. 
frankreich bereist, und die Resultate seiner Studien 
bezüglich der in den Departements Bouches du Rhöne 
und Vaueluse ausgeführten Bewlsserungen veröffent 
lich. — Rhone und Durance liefern vornehmlich di 
Speisewäisser; die ültesten Kanalanlagen datieren von 
Beginn des 8. Jhs., um welche Zeit smehreren Si 
(die Bewilligung erteilt wurde, den aus der Durance 
abzweigenden Canal Real de Chäteaurenard um Eyrar- 
gucs auszuführen. 1554 entstand der Canal Craponne. 
Im 8 Jh. wurden die Kanalbauten fortgesetzt, aber 
erst von 1830 ab datiert das gegenwät Inalnetz, 
an weichem noch beständig weitergearbeiter wird, — 
Hervorzuheben wegen seiner Großarügkeit ist der Kanal 
von Marseille, abgeleitet aus der Durance, Siidufer, 
gegenüber Pertuis, passiert auf seiner Länge (125 km) 
Tunnels, 135 Aquäducte, darunter den von Roque- 
four mit 380 m Länge und 82,50 m Höhe über der 
Sohle des Flusses Arc. Ferner der Canal du Verdon 
mit 79 Tunnels, darunter der von Ginasseriis_ von 
5 km Länge mit 4 großartigen Siphons von %7 m 
Hänge und einen Kanalnetz von 612 km. —— Bewässert 
werden gegenwärtig etwa 32.000 ha, bewüsserbar jeuoch 
ist eine fünfmal größere Fliche. 
Ikrigation bestehen aus Wiesen, Luzernefeldern, G« 
ireide, Lein, Raps, Kartoffeln, Mais, Krapp, Rüben, 
Tabak, Melonen, allerlei Gemüse, welche besonders von 
Chiteaurenard in großen Massen exportiert werden. — 
Wir verweisen noch besonders auf die folgenden Ab- 
schnitte des mit Sachkunde in jedem Detail geschriebe 
nen Buches: Wasserbedarf, Vorrichtungen zur Wasser- 
messung, die Submersion der Weingärten, Künstliche 
Wasserhebung, neuere Bewässerungsprojecte (Camargue, 
1a Crau), Klirungsbassins (darunter das von Realtor mit 
4 Millionen cbm Fassungsraum. 
sen. 
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Kriegswissenschaft. 
Mineilungen des k. k, Kriege Archivs. lerang. ». ri 
'n ce Direction des Krieps-Archive, Sarg 0 
in Mia Tal Wien, Verlag der k-k Generataßen (Welche In 
Comm, 8. 103. ar. pro dab, 

Das II Heft der Mieilungen u. «. w. stellt die Erobe- 
rung von Ofen und den Feldzug gegen die Türken in 
Ungarn im Jahre 1086 nach den Akten der Wiener 
Archive und anderen authentischen Quellen dar. Die 
Schilderung der Begebenheiten ist klar und fesselnd; von, 
der Belagerung von Ofen sind nur die Hauptaciionen 
hervorgehoben, in Betrei des Fortganges des Ingenicur- 
Angris ist der L.eser auf den beigefügten Plan verwiese 
An den Leistungen der einzelnen Walfen und der deut- 
schen Hilßwölker wird eine unpartlische Kritik gebt, 
insbesondere die Tätigkeit der Ingenieure und Mineure 
als unzureichend bezeichnet, dagegen der Tapferkeit der 
ürandenburgischen Truppen Iühufig rühmlichst gedacht. 

vw. 





























Die Culturen der | 


Schöne Litteratur. 
Neidoscha. Roman. Bresan, Schontänder, 86. 
0 ou 

Neidoscha ist die russische Bezeichnung für ein 
Welkind, hier ein junges Mädchen, das im Hause 
des Vaters Aufnahme gefunden, aus demselben ver- 
stoßen und schliefslich, nachdem es einer abenteuer 
Jichen Verlobung glücklich entkommen ist, und un- 
gekannt eine vielversprechende Laufbahn als Malerin 
begonnenhat,vonihrem Uberdie Abkunft nunmehr unter 
richteten Vater zurückgeholt wird. Ebenso wie dieser, 
verliert auch der Leser die Haupigur auf lange Zei 
aus den Augen, und die verhüingnisvolle Ehe. eines 
| Künsılers und einer Kokette geht in ihrer breiten Aus- 
führung weit über den Rahmen einer Episode hinaus. 
Bunt ist dieScenerie, bunt die Gestalten, die oft scharf 
gezeichnet vorgeführt werden, das Bunteste ist aber der 
Roman selbst. Von einer Composition ist kaum zu 
veden, ganz wirr laufen die einzelnen Füden durch- 
einander, fast jedes Kapitel geht einen Schritt vor und 
fünf zurück, die wichtigsten Sconen werden durch 
Einschaltungen unterbrochen, man steht schon fast am 
Schlusse und muss noch immer neue Daten aus der 
Vorgeschichte kennen lernen. Für die Darstellung 
packender Momente zeigt sich ein gewisses, dach immer 
oberflichliches Talent, das sich um dewlichsten in der 
Darstellung der mehr chargierten Figuren kundgibt. 

Wien. Av. Weilen. 
































Mitteilungen. 

Im Aufrage der rührigen Centralcommission fürwissen- 
schaftliche Landeskunde von Deutschland hat Herr D- 
Richter, Bibirhchar an der königl. Bißiothek zu Dresden ein 
Verzeichnis von Forschern in wissenschafilicher 
Lander- und Volkskunde Mittel-Europas bearbeite, das 
vom Verein für Erdkunde zu Dresden herausgegeben und im Com- 
Imissionsrertag von A. Hhle delbet erschieren it, VI u. 27 5. 
97.8. M.3. Dav Büch enthält in eiphabeisch er Folge eiwa 2); 

usend Nämen, deren Trazer in Forschungsrweigen, weiche in den 
Rahmen den von der CentratCommieston sufgestelten Normal: 
schemas für de Iandeskundlichen Diblographlen panen, sich Ile 

isch ung zeigen. Zur benuemeren Orientierung scliesen. 
Saran an ı) ein ForscherVerseichnis nach Land: und Orteche 
Mphaketsch geordnet, 3) ein alphabeiliches Wehnertver 

138) und a) eine siphaberlche Aufzählung der, Furschungsgebie 
und Forschingszweige. 
schwerlich darnach jemand ein richtige 

‚elichen Forschung In den verschiedenen Teilen 
Suropas mache. 













































wollen wir keinen Vorwurf eniereng eine neue Aı 
Zu lange auf sich warten Jan wird, kann ae licht Beseügen. Ob 
Aber Urheber, Bearbeiter und Herausgeber sich über den eigentlichen 
Zweck und Nuten des Adresstuches gane klar gewarden sind, 
möchten wir einigermafsen Derweil, 





Neue Ausgabe son Huraeı 
Geseischat der Winsenschaen Beabsichigt de same 
Jichen Scheinen von Husgens herauszugeben, diesen aber den Dis 
jet nur zum geringsten Teil veröffentlichten Driefnechrel anzu. 
fügen. Nicht wenige las, Correspondenestüch ha die für diesen 
Zweck ernannte Lommision, an deren Spitie Drafenor Die 

de Haan steht, schen jet bereit Hegen und veröfentich: zun 
ine sListe alphabtuique de 1a correspondance de 
| Christ. Hurgens« (sag, Niheft in Cmm, 1. M. 1.9) mit 
| Datumangabe, In der Absicht ale Aufmerksamkeit der Gelehrten 


hriften. Die holändische 




















31. Juli. 








uf die Wichtigkeit, weiche der Briefwechsel von Huygens für die 
Wissenschaft haben Kann, zu Tenkens und in der Hofinung, »die Be 
mühungen derfnigen zu erlelchtern, weiche die Commiscion In Ihrer 
Arbeit Surch Nachweis sicher Documente, ie ihr unbekannt pe- 
icben sind, untersten wollen, 








Eingegangene Schriften. 

Acta Voptifcum Komanorum India I. Urkunden der Pate 
vom Jahre &.97 bi zum Jahre 17 gesammelt und herausg. von 3 
Sr flagk-larttung, NDS varAkı, Suntgart, Kollbarımer, 
Buß Maus 

Aiıseusche Weiten auc dem 1. bis 17. Jahrhundert, Unit mit 
Veheriagungen von &. Moser. Brünn Imzung. N. 5ch. M 4 

W. Wack, Ueber den Itenischen Satılom und sch Verlatins, 
zum deutschen Satton. (Jahresberichn des Gpmnaslums In Birke 
I, Ostern 165) 

Deibrüch, Mitorische und po 
Canosıa. Die Gotik und der Kallichn. 
Apolanı. Moe, 

Diefendach, Der Hexanwahn xor und nach der 
jung in Deuchland. Mainz, Kirchheim. M.6 
"Engelhardtu. dv. Wensierahi, Karte von CentatOst- 
afıka, Dein, Engelhardt. N. 3, 

Teiler rear. Oden und Epi 




















Je Aufsäue, JAbı 2. 
Deriin, Walther u 








Hautens- 








Iedriche den Grofsen, 





Deutsch von Th. Vulpinun. Berlin, Rektein Nach. N.» Beh 
De 
Y. Gotsschmist, Index der Krpsliformen der Mineralien 





held, Merlin, Springer, N. 15 
3. Gott, Nitorlcs Rorbor Däsnf Rakopisu Krilodtorsktho: 
Oiötiche, Denche Helmanova a Jaronlaca. Pre 
Sr. Genderi6, Duigarien und Ostrumellen. Leiaig, Esch 





Me 
3&rosee, Mimosen. Drei Thesternoveilen. München, Call 
wen Ms 


A. Grüenhagen, Lehrkuch der Physiologie. 7. Auf. 10. Li, 


lumburg, Vase. 3.4 


©. Gurttt, Gncbiche da Drache, den Rocaco und de | Yan 


Klasiciemus. Lie, Stuigrı, Ebner u. Sender. A. un 

€ Wagen, Die Marahateloscla In Erde und Välherkunde, 
Handel und Mission. Kapeig, Lingke. M 

HM. Hereig, Luiher. Ki hirchiches Festsplel. (Gesammelte 
Schrien, 1 Tell) Berlin, Luckhardt, Ni. 10 

P. Merasohn, Der Ueberall Alesandrien durch Peter I, König 
vun Jerwatem und Crpern. 1. ef. Bonner Inavg-Diwert 

'E.ltaichausen, Die Sucster Mundart. Laut. und Formenlchre 
mebet Texten. Norden, Soll. 3.3 

NW Hunter, The Intan Empire, I people, history and produch, 
2 edit. London, Trübner and Co. 

Schwezersches Iitikan. Wi 














erbuch der schweiserdeuschen 





Sprache, 10 en (des I Is, 1. lich). Frauenfeld, Muber. N. 
Jurien de la Graviäre, Doriacı Barberousse, Tarlı, Don, 
Neurrit eı Cie 
Karistader Album. Neus deutsche von K. Böt 





ever, Leine, Linake, Mer 
Eteuternder Katalog zur Austellung des statistischen Dureaus 
(dr Haupistad Budapest. Reg. von. Korösl. Dale, Punkammer 








A. Kock, Studier al 
Ke 

(6: Könnecke, Iiteraas zur Geschichte Ser deutschen Natlo- 
nelineratur. Lief-y6. Marburg, Eve, 3 List. M.3- 

3. Koröst, Die Bautitigkeit Budapens in den Jahren 175 
Bein Pathaipmer u. Mühlkrecht. M. 1,p 

F. Kraft, Sammlung von Droklemen der anayüschen Mechanik 
2 Be. Sunipart, Meile, 5 Mar 

PR. Kress, Anikarkaruy der Ineinlschen 
heueb. von. Schmalz, Ldef.2 Bash, Schwabe 

R. Künpan, Die TrishgukhrJagutuntc, ihre ahshmische Be- 
hfenhicit und Entwicklung. Gitigen, Vanenhocchu. Ruprecht 
Mi 

Wsehasarde, 
Dietrich, 

Yenderkunde von Hurapa heraung. unter fchmdnnischer Mitwre 

(&von A'Kirchhoft, 1a. Liel. os Leipeig, Freytag. Alt, 





hand, Gieerap. 

















Nengrischisches sus Kiinaien. Gitingen, 
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K. Lehmann, Der Königefriiie der Nordgermanen. Ber 
Gunienug. 1.8 
Lessings Briefe. Nuchträge und Berichigungen. Heraug 
von ©. Redtieh, Berlin, Hempel, A. 4 
3. Lippert, Cuturgeschlcie der Menschheit. Lief.o'o- Stu 
ger, Enke. Aliet. 
Th. Litamann, 





Erkenntnis und Behandlung der Erauenkrankı 


Heien im Allgemeinen. Berlin, Hirschwald 




















W. Marne. Lehrbuch der Pharmakognosie des Planzen- und 
Tierreich, 11 Halte. Leipai, Veitu. Co. MS; 

Sintlungen aus der Tubinger Foihtinik. Heraus. von Ti. 
v.Jürgensen. ı. Heft. Sttigart, Schweisrkurt. Ma 

Die Gsterreichisch-ungaeische Monarchie in Wort und. Bid 
it. 6 (ebersichtsband 6. Heit, Wien, Hölder. N.o/. 

Internationale Nunetschrift ir Anatomie ung Hitelogie. B4.IH 





Hen €. Leipeg, Thieme, N. 30 

Monumenın Germania hstoric, Necrologia Germania, Para, 
zecene. A. Daumann. Berlin, Weidmanı AM. 10, auf Schrei, 
Ms 

AU Ninst, Der Gerichtsstand des Clerus im fränkischen Reich 
Innsbruck, Wagner 

©. Paufi, Eine vorgrchische Inschrift von Lennon, 
Barth. Ma 

"X & Pforäten, Zur Geschichte der grischischen Denomi- 

may. Leipag, Hinrich M. 4 

G. Putz, Bier, Blüten, Früchte 











Leipeis 





Gedichte. Meran, Pati: 





Kogesta Doptlicun Komanonum ab condita eier 8. p. Chr. 
m. MEXCVIL. Eäid Ph. Jatfk. Fasc. X. Lepaig. Vet u. Co. 
Deutsche Revue, herausg. von R. Flelscher. 18%. Juli. Breslau, 











Teewendi. Mn 

S-Rierter, Zum Schutze der neuesten Edition von Aventins 
Annalen. München, Frans in Corm. 

W. Robert, Der Traum al Naturnofwendigkeit erklärt. Har- 
burg, Seipel. N. 

HRomundt, Ein neuer Pauls. Berlin, Nicola. N. 


Chr. Ruepprecht, Der Mensch und scne Wohnung In ihrer 
Wechueieriehung. München, Ti. Ackermann in Comm, 18% 





Serumlung neuer Gesetze und Verordnungen neh sninischen 
Vekersichten über das getammie Unterichtawesen in der Schweiz 
inden Jahren 18} „165. Zusammengestet von €. Grob, Zürich, 
Orc Kühl u. Ca 

IP. Schaft, The ost church manval caied Ihe Teaching of 
ie were posten a. edit. New York, Funk and Wagnille, 

Sehmeinser, Die spanischen und portugiesischen Contingente 
in der Armee der ersten Kahereichs, (Programm der stadlnchen 








} Höheren Knsbenschule in Schwerin a. . We Ontern 10) 


| 3054 Hofrat Fürs 


N. Schmist, Die wide Braut. Der Trahklummet 
Handterzählungen. München, Calwey. N. 4, sch. N. 

In Schuchardt, Remanisches und Kelischen. Berlin, Oppen- 
helm Me yon. 

AUSchülhe, Einführung in das Studium der neueren Kunatge- 
weile. q.ldck, Keipeig, Freyüg, M 

jensticker, Waldgeschichte des Alteriums, 1Bs. Vor 

(Cal. Frankfurt a0. Trowtzsch u, Sohn. Mezı Beh. N.% 

Sowsenirs = ulythte — dufeu Juc deBroglic. Par, CoL.der 














Süpfte, Geschichte des denschen Cuhureinlusses auf 
Frankreich, IMS. Gotha, Thienemann. M. 7. 

3. Turmaies gen. Atentinas sämtliche Werke. M 
won der Aönigl. bischen Akademie der Wissenschaften. 
3" hate (Schuss). München, Kaner. M. 430 

F. Water, Der echte Wahrhelisbegeit 
hammer, 

Zeitschr für Nisionskunde und Religiannwi 
5. Met. Berlin, Hasch, pro Jahrg. M.3 


Buchbändterische Kataloge. 
Theodor Ackermann in München. Ne, 10: Kunst und 
geschiehie, Tarie der Kuna, prüsentis aus dem Nachlan 
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Sugar, Koi 


enschat, 





1dan. 








E. Lindner in Sirfsargi.E. Nr. u: Alsnlca, 
Wiih. Rats Antiquariat in Eaingen a N. 
chen. 

0 Lispmannssohe, Antiquariat in Berlin W 
Geschiehie und Theorie der Mark, Muiker-Portraite 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 
Protestuntische Kirchenzeitung Nr.z%, Hasgenmacher, 
Dogma une Kritik 1. — Steck, Die Schulzesche Brangeientaf 
Aug. Jacobsen, Die Jehannes-hpokalypse und die canopischenKran- 
jelen IV. = Die DeuschrOstfrkanische erangeihche Mission 
Besechaft 
Neue eyangelische Kirchenzeitung Nr. zu. Vom Dasler 














Misiansfut. = Die Generalversammlung der Vellsbikdungsveri 
zu Wicıbaden, — Die Meiner Confereur. — Zum Antrag von | 
Hammerstein. - Zum Wirchenpoltischen Ausgleich. — IV deutscher 








grangelscher Schulcongress in Hannover. — Jahrestersammlung 
Ser erangellchuiherischen CentrarVereins für ara. = Vom | 
Congress zu Hernennsiadt 








Der Codex Teplenis und die 
Nische Comment 

Evangelische Kirchenzeltung Nr. m. Grülsmacher, 
Die Laienpredigt und etliche pia deldera IL. — Fama Heermansi- 
ana revircstens. — Die meucste Monographie über das h. Abend 
Mahl. = Praktisches und Erbaulichen, 

‚Altgemeineevangelisch-lutheriseheKirchenzeitung 
Sr.38. International und Autonomie der Küche, - Das höhere 
Verantentum und die von demselben ausgehenden Gefahren I. 
Noch einmalı Die Grabschrfee — Die 4. ordentliche Spnode der 
rangeisch-luherischen Landeskirche des Königreichs Sachsen]. — 
Die Gnterreichische Unterrichureruntung. — Aus Iallen. — Die 
isenacher Rirchenconferene 1, — Russischbailsche Bestrebungen. 

Andover Review July. Richards; Caldwell, Is Cristln Union. 
to 3e Orgenires? —Inurence, »Netral lan in the Spiitnal Werl. 
= Butter, A Poll Pasittit. — Meiclt, Some Toughis aka 
Cara and Labor, 

Revue chretienne No.7. de Laveleye, La Dimogratie ei 1e 
Pretestantiume. => antike, Te cerscmm ci I pensie. Aller, ha 
elanıon huguenote su NVIC sücle, — Andrt, Les Noirs des Hate 
Unis 1a problime de leur sven. - Monod, Sursum cord 

1. Chriinä eattolica Quad. I.ipnotlemo vormao di Moda 
= Commentario Je eneelica » Immortle Dei 
ieca eTarchivio dei papl nel secalı AIV. — 


Philosophie. 
Ind Ju. Bradtey, Is Ihere ang spechl Act of 
Colt, The Final Ali of Moral Acon. — Rclie, On Fino's 
Piaedo, - Catch, The Time taken up by Cerebral Operation IL. — 
Strens, On ihe Timesense, 
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Fersen des Realschule 
Tbcnk, Itändische Eifensgen. 
Planer, Die Wei 
neuerer Sprachen im Auılan 
Zeitschri für das Gymnssialwere 
1. Müller, Deutsche Dramen aa Schulckti 





iisung der Lehrer 


du, 


August, 










Die a 
Köln. A. am 10, April 18%. Jahresber 





Vereine zu Berlin: IV Maznın, Orte: VAR. 
Biäuier für das bairische Gymnaplalschulweren 
Rider, Zu Quinn U (Seht). — Zeeimasr, Deutsch 
German, Preufsen epmologlsch gedeutet. Witaner; Luren, Ein“ 
ietung zu dem zweien Uuche. Nora Die ir Speder mi gun 
Zalen. Rnamen, Zur Rhetorik den Ares I 2 
joglum VilTie. Heime, Die Stellung des Lehrers in 
de Schuleerwalung. — Tasche, Die Hausanfgen 
asagogisches Archis Nr. . W. I, Zur Meihodik des 
rographschen Umerich. Regeln er Jie engliche Schrei 
Aufgent. von der R. 
Soc. und yon der Adwlenät. » Verkändlungen über die | 
Berecilgungen der Relssmazsien Inder Birlchen Kammer der 
Abkroräncten 1. 


Philologie und Altertumskunde, 
Resue des Endes Julves No. 24 Loch, Les Js de 
Carpentran sous 16 gousernemeut pomial (wit) — Reinach, Une 
monrelle srnagogue grecque A Phocie, — Perle, hs sananıs hits ä 
Florence 2 Vepogue de Laurent de Mödic, = Schreiner, Les Suite 
Sans Alberonl  Weyl, bes Buifeprotipis angsie zu Behelln 
Leraut et cn Barbarie - Calien, Le rabainat de Metz (ie) 
































se Tremder geographischer Eigennamen 
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Rheinisches Museum für Philologie NP, XLI3 Krumd- 
Hole, Diodors ayeische Geschichte. — Weiters, Zu griechhchen. 
Hpierammen. - Natorp, Diogener von Apclonia A, Otto, Zu 
den Briefen Cirron ad Anicum. = Koppı Ueber positiodebiti und 
Sorrento nic im tambischen Trimeter der Grischenil.- F-Cauen 
Zu Lyeophron. — Aller, Zur griechischen Llteraturgeschichte IV. 

ie Fragmente des Glaukos von Rhegion. — Laduich, Die Formel 
10°. > Buecher, Der Test des Persun. — Decche, Die r- 
Fhenischen Inschriften von Leo. 

Jahrbücher für Kassische Philologie 14 Suppika.lt. 
Marckn, Deal inesereitu Romane empor überae reipuhic 
ne (rin. — Mäder, Die hellenischen Astynomcn und Agoranamen. 
vornehmlich im alten Kom. = P. Cauer, Die römische Acncasusge 
Non Naesiug dis Vergitlu — Kuhnert, Dakdaleı. — Bruhn, Luce 
Bratonuen Buripicarum copta site, — Jeep, Brichigung, 

Kin Le case de pro- 

0 &i Socrate Din pano controyerso mul 
Higeeienn, 

Ärchivio per lo studio delle tradizionepopolare V. 
Salomone Mario, La tradieone dep Aeramici pres I popolo di 
Sic. Vai, Costumi e Din Sardi.  Ciele, Le aupertizioni 
Belluncst & catorine. = Amalt, NAIV Vilnele cd una Tara in 
yernacalo pagognaac. — In Via, Proverbi Nicaslani di Seil, 
Finamore, Noveie popoari abrurresi I. - Guichot y Ser, Tipon 
porularen andiucet: Bi barquillero. — Lurbrovo, DI um alıyo ihre 
Foto noto su 1 contumi di Romagna. — Firen, Sapeesigien Alemte- 
ns (Portuga)relairs a0s sonhlon, — Ram, Sur les Jeun en Sadde, 
Pit, I mateimonda Ta 1 Cala 
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Geschichte mit ihren Hilfewissenschaten. 

Hirtorischen Jahrbuch VIE. Dahr, Reformbestrebungen 
des Cardinale Op Teuchuese von Waldburg, - Schwarz, Rümzerle 
Beräge zu Jos. Groppers Laben und Wirken, Win 
Helms von Ocham Ansichten über Kirche und 4 
ist den Moldauer Fürsten Peter Schlopul 

Revue historique SANT 2, Thbrenin, Sur la proprid au 
magen Age, ha spropriite ei la susticc« den moulin er den fur 
" Nlonod, 1.6 aretaren de Sichare; commentaire des chaites 7 
du here VL ey» du liere IV de Grigoire de Tours. — Ninopal, 
res guerres Sackques de Vempereur Traln, — Alt Sterm, Lille 
Sune reprentanion cenrate de l’Autlche, congue far le ein 
Metternich. du Case, Sar ia corespondunce de Napalton Te, ser 



































questions historiques Juillet. de la Feritee, 
1a mission du due de Luembourg 3 Rome (189-9). — de Bari 
erg. Un marlage aa NVlle ale, Laube Frangehe de Ratuin, 
margaise de Colin. - Mazc, Le procks dela Revclulon fr 

Archivio siorico sicitiano N. 5. A 81. Val, 

iche € geogratche dela Ci € Valle di Demon, — Bel, Ce 
Yrisui geograbch. — Vullo-Guszardella, Appunii geogradci vu fra 
Tommaro da butert. - Corrato-Arole, La Schivit in Sei nel 
CRM, 

















Geographie und Völkerkunde. 
Austan& Nr. 3. Jung, England und seine Colonln. -Lüde 
Die Andamancn und ihre Bewohner. - Die Kanal 








rief aus NeuMesi (Sch. 
Globus Nr 1. Vitor Girands Reise nach den innerafrikaniichen 


Sen IV. Pechnöl-koesche, Flachküsten, Meeresströmunsen und 
randungen I (Schl). — Das nördliche Dorneo I (Sch). — Neu 
Berndt, Der 





Alpenfahn in seinem Einfuse auf Natr- und Menschenichen. 

Proceedings of the Royal Geographical Sacieıy 
July, "ne Marquis of Lorne, The Annual Address on he Progren 
0f Geoarapıye S83-M% Fatal, A recent Journey in Ihe Kalahar 





‚Kunst und Kunstgeschichte. 

Kunst und Gewerbe z.il. Schnütgen, Das sogensunte Imai 
run. — Jacnniche, Veber portugissiche Keramik (Forte) 

Zeitschrift für bildende Kunst ANI io 1. I. Escher 
Aus der Heiman des Odysseus. — Ad. Rosenberg, Die Jubiläum 
kunstussellung zu Der I. Henke, Glossen zu Venus von Melon 
($chk).> Neunirth, Zur zweien Reise Därera nach halln (Sch, 

Kunstgewerbebtan Nr. 0. Beckmann, Das arabische Muncum 
zu Kairo. Grau Kunatgewerbliche Streifzüge I.» Von der Zinn 
Austellung des mittecuischen Kunstgewerberereins zu Frank“ 
Rural 
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Musikalfsches Wochenblatt Nr.2&. Sell, R. Wagner und 
Bayreuı IL. — Alex. Winteberger (Forts). — van Santen Koll 
Musikalisches ia den Dichtungen Zah (Forts). — Musikbriefe aus 
Köin (Sch) und Mannorer 

Le Mönestrel Ne. st. Pougin,1’Opdra sous 1e rügne da Lulty 
(io). Benoit, La musie norvöglenne® Johan Srensen eı Kövard 
Gig I 














Jurisprudenz. 
JahrbächerfürdieDopmatik desheutigen römlachen 
und deutschen Privatrechts AXIV 0, Frinke 
(er freie Verragsform? — x. Krdwel, Die Münsiichkei 
proccnse. — Eile, Chähnische Kleinigkeiten. - Bihr, 
Über meine Kriiker 
"The Law Qnarteriy ReriewJuls. Wilson, The Uniie 
(fie Law of ie of Exchange. — Wright and Pollock, The Effect 
1 lite on Delivers of Cha, — Key, Regitratln of Til 10 
Hand. — Taylor, Regiratlon of Deeds under Roman Dutch Lan. = 
Nardsen, Two Pointa of Admlelty Lan. — Cooksen, Mir. Juice 
Person. 

















Mediein. 

Deutsche medieinische Wochenschrift Ni 
Verhallcu der Chkonurie. — Liebreich, Ueber den medic 
Gebrauch der Lanain. = Weigert Zu dem Aufıtze von Scheltema 
Uster Sie Veränderungen im Unterhautseligewebe dei der Entrün- 
ung. — Ereyer, Kine Darmrescclon in der Landprarie. — Kat 
Heid, Tonsilarabscess, Glowisödem, Tracheotamle bei einem ein 

en Kinde mi gäcklichem Ausgang. — Die Anklıge gegen. 

rahılschen Arıt Dr. B. vor der Surafkammer des Landgerichts 
in Den 

Münchener medieinische Wochenschrift. =. Kopp. 
Seltene Erscheinung bei acnlem Josismur. - Hurm, Zur Acticlgie 
und Sognostschen Bedeutung der Papilome der weiblichen Gen 
Hallen Seht). — Leininderg, Kiinischsistische Beiträge, zur 
Siyopie. - Erersbusch, Deutsche Augenheilkunde an der Wende, 
Bund na In 

Wiener medieinische Presse Nr.ah. 
zuiven Behandlung den Urgroma“ coli 





























Wälder, Zur op 
'congenitum (Wernben 














iymphangloma coli eysicum) (Wegner). — Figner, Ueber Bromis- 
mas nebst einem Fale desselben mi leialem Auskang. — Grofs 
mann, Die Galvapakanstik as helkräfigsie Aniseticum bel de 


Sieuctsen Hormhauprocessen (Sch 

"Wiener medieinische Wochenschrift Ne. >. 
und Lustgrten. Ueber elektronische Flächenätsungen zur Behand- 
Hung des Lupue velgars. — Grerns, Ueber neurapeihiche Gelenke 
aifstlonen. - Steinschneider, Bad-Specula in Morbade. — Laker, 
Benimmung ser Hinpglosingehäten im Dlute mitels des von 
Fichehlschen Hämomelen, — Kin Fall yon chronlscher Otcamye- 
I. 

Altgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. M. 
y. Kokftanıky, Zur Ruptar der Örarienkyetome. Onarieiomie, He 
Yung. — Dworak, Fa von Paracentese des Herzbeutelt. — Wick, 
Caruintinche Ainteilungen aus dem Wiener Inrahienhane. 

Anceı Ne. sa Gowers, On Alle Paraplega (oncld). — 
Johnson, Albuminomeiry dy Eatach's Tubes, — Conplind, On 
selie Albuminuris. — Gorden, Myavedema flloning upon Rene 

he Tigroid Intanın. 

= Dowy, Cyaticeri of 

Yacnia Sohlm in Cerehrum and Fourih Ventriie f Tuelte Year 
Duration, prosteing Inrarsentieular Dropey. Inaaiy, Erilesr: 
an& Death, — Kell, Sünltaneous Ligare of Right Caraid and 
Satetavian Antrics for Aucuryam of ancending portlon af Asch of 













































pendigen 














Bulletin de 1"Acadämie de mödecine No. lichen, 
Sur den demenden en autorhation peu den cam mindalen. = 
Bouchardat. Sar des rembder srreis ct nourean, 

Gazette mödiente de Paris No... De Lenrainenent des 
icnts organiques incampitiement onydin, — Applinion au wait: 
ment den maladiea ifeceusen cı de la Kirre Iyphoide. = De I 
Kparotomie nou-pärtondate. 

Zrette hebdomadaire de mödecine Na. 
Se pnsunsonie Jobaire a foyere sueasi, 
Herliner Klinische Wochenschrift Nr.26. Martins, Fall 
van Erbscher Lähmung. — H, Virchow, Demonstraion eines Argar 
Ines zum Anschreiben der Rückenkiümmung des Lebenden, 
Zattodonsti, Zur Nasageiherapie (Seht. — Golgbien ski, Wirkung 
Ton Antipprin bei Gelenkrheueatlemun. = Stein, Zur Cltanameter- 
Hege. = Borat, v. Gndden 4 
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Annates A'hygiöne publique Jule. cu Claus, Les da 
teauschvoin, - Urovandch Da secret mädical, — Nicolas, L’hrgitse 
Sans Vie de Panama, -- Collinen, Le regiraier 
Tournalde VanatomieNr.3. Desplas, Naweile möthede 
diree pour Täinde de Ia chleur animal, — Rietsch 
Acta RörreIgphoide & propen de Yapklämie da Par desKancienn 
eauregad, Sur les insetes vüsicants (wit). Debieree, A Vene 
° Vossitcalon ei de Niomaizpe des pitces du carpe cı du trse 
Shes nomme 














Naturwissenschaften. 
turforseher Ne. 9. Ueber den Binthrbstof und seine Be- 

Jin zu anderen Farbstoffe dcs Hierischen Kärpers. — Phan- 
Togisch-kims gemeinen Hollunder 
Simbucns miara I» — Sache Vorhalinisse, Land und Leute der 
Marshalklosei. — Die Sonne als Ursache der Schwankungen der 
Eedmagnetiomus und der Polarlichtr. — Komet Brooks 

Naturwinsenschaftliche Rundschau Nr. mv 
Das Eisen und abe Chlorese der Dianzen (Orig. Mit) 
Hihung der chemischen Energie ur 
Elemente. = y. Koenen, Yı 

Uster die Störungen, weiche den Gebirgsbun 

im nordwestlichen and weslchen Deus 
ner Sennenfek. _ Crora, Beobachtungen mit dem selbst 
 Aktinometer in Montpellier. — Thomson und Ne 
Bildung von Wirbelingen beim Hinelnllen von Tropfen in 
en atmosphärischen 
und ihrer Besindiile und Atcmrolumen des Sauerstofs und 
Sriästoif. > Heim, Elcsches Lehungsrermögen Überaäigter 
Satetösungen, — Kit, Consuwnlon der Dextore. — Durkam. 
Chemische Verwantichat und Lösung. — Herald Goldschmidt. Zur 
Erage uspeihel cin Ferment vorgebldet vorhanden 

sie 

Archives des selences physigues et naturelles Na. 
Kommermann, 1a Nora @Anciomäde. — Andeie, Surle choc 
neige Jan ls pöglone arctlqvn. — Schnecbell, Sur io diformatlons 
Que subissem des sphäres en canuicheue par des forecsentrkeuren. 
* Dufour, La pirlodictt des phönomönen de a vigdinion Feprds 
cn recherches de M. le Dr. Mlle-Thurga 

"Archiven nöerlandainen des sciences exactes ct nata- 
relles XX 5. Einhoven, Sıördoscopie dipendant une diftrenee 
S eouteur. - Schals, Une projetton üquialente avec gevistion 
Inioimam pour un terra dreulalre Süiendue zesreine. — Oude- 
mans ci Pekeharing, Saccharomyces Capilii Oudemans ci Vekch- 
haring, Blastmyeee du cur eevelu. - Ondemant, Sporendonems 
erreste Oud, exemple de formation endogine dee spores cher Ice 
phompetee, — van Wieclingh, Sur Vendoderme.  Goosens, Ser 
Ne Point de Asian de la glace sous dee prsslon Infirleuren 3 celie 
SeYatmosphöre. 

Diologtsches Centrafblatı Nr. 0. Prof, Dr. v.Gudden }- 
Gudden, Ueber die Frage der Localisaton der Fenctionen der 
Grofshirrinde. «Jordan, Sclung der Monigbehäter und der Re. 
fwchtungswerksenge in den Wlamen. — Ladwig, Ueber durch Auc- 
Trocknen bedingie Keimfahipkeit der Samen einiger Wasserpt 
Knat, Zur Lehre von der Atmnasimnersaion. — 
eter sie Diteialatlon In de Haut, 

YElora Nr. 1% 00. Car. Müller Mal Bryologia insbe $. Thomd 
Arien wech. topics. 3, Müller, Lichenologinche Beiträge NAIV 
Hansgirg, Zur Kenmnnis einziger Bildungen der Moworkeime, 
nebst Bemerkungen zur Spstematik der Algen, - Karsten, Ameisen. 
planen. 

Dotanische Zeitung Ne. Wahrlich, Zur Kenntais der 








Sache 
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Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Nr. 0. Tiemann, Ueber Thiocumarin und einige Umwandiungs 
product dessebeng Neue Bildungeweise der Amklosime, — Heine 
Nähte, Ueber Benzenyanitidonin. — Traube, Grüßen der Mas 
malrupfen der gewöhnlichen Alkohele und Feisiuren und ihrer 
Wäserigen Lösungen; Ablängigkit der Tropfengeößse von äufseren 
Hinfönsn. - Pulsar, Leber Conersin. — Heumann und Mean 
Ueber Mongchlorazo und hydrancbensol und das Verlalten de, 
Heiteren nu Sluren, _ Horntäger, Leber eine +0nO. N, Witt kure 
ich Bexchicbene Fitriertorrichtung. Pi, Bin neucs Avparasin 

Salze, Neue Bildungswehe der sog. Pentaionndure: Leber 
errocyanarmmonlum calum. — Lange, Neue Suihese gemischter 
Arctubwofle aus aromatischen Diaminen. „ Lrcch, Zur Grund 
formel der ehembichen Kercinsgeschnindigkelt. - V. Meyer und 
| Münchmeyer, Lactone. — Chamican und Silber, Eiwirkung des 
| Autosanı auf Perol: — Forling, Ueber eine B-Naphtyluminsuton 
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= Leny. Tolakine. - Wii, Zur Constitution der Naphtkon- 
Ste und des Congoroles. — Keibe und Pier, Ueber die m- und 

elstutylßenzozsttre, und über das Iebutpibeno, 

Koschnluky, Eimeirkung von Brom 

mohulfonäue 

Toten. = Mer und Rik, sound 
(den Nitrophenaten. - Marias, Neue Klanıe von Arofrbsttten. = 
Brom, Ueber Meracyanbenzocsture. — Bocfeneck, Ueber Ace 
orheiohplendiamin (Ei NH,ENIL.CO. Cibi= rs: und 
Akeylarimigototuol. —- Polster, Ueber Ospcimorphin. + Polri 
5 Mewsching, Leber die Prüfung auf Phosphor nach Mitscherliche 
Verfahren bet Anwesenheit son Queekilbereloräden, — Harr, Ver- 
Jaiten iger Harnsofle der aromatischen Reihe bei Jäherer Tem- 
perr. „Alb. Müller, Einwirkung von Acetesigäther auf Hydrazo- 
Tontel. — Mylin, Leber Sie Alkeholıte de Conehlmins. — Wil, 
Rexandtel der Wurael von Faconla Moutan. — WII und ech, 
Unbclifeton. — Escaes und Baumann, Verbindungen des Phenyl 
mercaptans mit Ketonsduren. = Baeyer, Constitution des Dencob. 
Julokson, Onydationspraducte des Phenyinlfureihane, - Oppen. 
Yan. 













































Berger, Verhalten Ser Antole bei häherer Temperatur. — 
Sch. Schmelapunkt und Krssalform sen Sufacerbanilin. — 
Neuben, Derivate Jen Phenäthplaminn. — Marchwald, Zersetzung 











Frodute des mnocanwanserselianren Thlahlins. — Olte, Bentok 

onsäurephenylther und Faraelulsulfonsturephensläher; Elo- 

aut de glüchen Sale 

In Reihe. = Oo und 
1. Aa 


Sikung der Alkalalıe v 
Fihtsgensubitvierer 
Romng. Bidung von Trlaylsulinsromic 
Bomatıyt bei gemöhnlicher Temperatur. = 
56 Hesametbyleoamins mit Alkyllodiden. — Münchmeyer, 
og von Hydroyylemin auf Di-Ketone. — Biedermann, Ueber 
Tisphenatöchyd. - Demut, Ueber ein zweiten Thlonen; Nachrap 
I meiner Abhandlung über die Meihylacteiliinone. — Victor 
Sere, Ueber Dampfäichtebestimmung. > Klinger, Ueber das Iao- 
Si und die Ein 
Shynsen, — Bodländer und Traube, Unterscheidung von Eineife 

















Aörprn, Leim und Pepton auf caillrimeiischem Wege. — Gr 
röitog, Neue Synthese des Tripbenyimeihans 
Liebigs Annalen der Chemie a3; 24.1. Garten“ 


‚eiter, Ueber die Sidepunkte und speitschen Volumina normaler 
Fensiureoter. — Lossen, Ueber Atomrolamen und specihsches 
Yelumen. — Änschütz und Romig, Einwirkung von Salpetersäure 
ut Ss unsgmmeirische Diphengläibn 1. — Ortof, Hesyilycerin 
1 Aüyläimeihylarbincl. — Siwelobfl, Das Dichlorhrdrin des 
Nas und dessen Reduction. — Jannasch und Viel. Meyer, Be 
immung des Kohenstof, Wassertat und Sticksofgehats urge- 

ber Substanzen durch eine und dicılbe Verbrennung. — Kal. 
Hspp, Ueber Derivate der gechlorten Para-Nirophenole, — Rach, 
Heinkung nascenter Bisunure auf den Accibernsteindureestr 

Bischait und Kach, Ueber Hydropsrocinchansänre (. Dimeihyl- 
Sernsieisure). = Markownikof, Die sramatischen Kohlenwasser- 
‚ste &6s Auukaischen Erdöl. — Roser, Ueber Fyrldincarbon- 
Siren. = Weil, Berichtigung, 

Amcrican Chemical Journal VEIT}. Day, On ıhe Changer 
tete by Hest im the Conututien of Euhylene, — Nosen, Dara 
Nire-Benuoie Sulphenide; On he Onidtion of Benzene Deristiren 
it Potasslum Ferrieyaide, — Nayes an Walker, Osldatlon of 
Net-Brom-Toluene, = Van Nöps, Nen Apparatu far he Fstimalon 
9fCarbonie Acid in ıhe Alt. - Nendury: On ıhe So-Called Sier 
SusCheride. - Wiley, Kumya. — Smith and Knere, Bletrlstic 
Uatimatons and Separatlaı. = Duggan, On he Determinatlon of 
Ace Neutraliy 

Mathematische Wissenschaften, 

Zeitschrift für Mathematik und Physiks.H, Meymapn, 
Uster die Aufosung geniser lgebrlscher Gleichungen mitiis In: 
Vesrion von Diferenialgleichungen (Sch). — Beyer, Leber eine 
ne Reciprocitat und Ihre Anwendung auf die Oneventkerie, 
Crasz, Zur geomeiinchen Theorie JerDärsmerung.  Steinschneider, 
Hak bei den Ar 

Ne 












































Brit, Om the Appl 
10 plane Geomeiry 
ent). „achten, Om a Clss of Algebrakcl Inttien.  Aenander, 














of Fourers Series or periodie Funcions. — Johanon, On 
® Dilpeniat Hauaıion for Ondogenal Surfer 
weites Annalen de mathömatlques Jain. COcapnc, 


Sur Hagoritkme (1b. ..H N). - Gadehrog, Thtordmes aurle 
dEcourbure Sure clae de conrbeu Klomdtrigun 
Var pplieuion ditmentare du Ihlortme «Ab 





Hafmaan, 





ung dee Sonnenlicht auf emige organische | 





Astronomische Nachrichten Nr. 231 lahse, Ueber 
Sielrpkelographic. — Lehmann-Filhts, Ueber Jacubis Vorlesungen. 
| über Dyaanık. — Jess, Auforderung etrefend Beobachtungen Ser 
glinsenden Minmelserscheinungen, welche sit dem Sommer 1865 
Sfter in Mitel-Eurapa geachen worden sind. — Schwarz, Auforder 
ung betreffend Beobachtungen des Comelen 186 I (Schieberle 
Bulletin sstronemique Juin. Schulhof, Sur Vorkie de 1a 
(comite #673 VI (CogplaWinnecke). - Steplan, Obserstions de 
Plandter ei de comkien, als A Fahuertaoire de Mari. — Char- 
Tot, Observalons de comdis, falls D Yobsersatire de Nice. — 


Hase, Obenatlann dei pnde (8) Tych, fen a Diner 















Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr.susg. Aus den Verhandlungen de 
preufsichen Abgcordnetenhuuser.- Wassergeschwirdigkeit in nicht 
Ya tufenden Arestörmigen Kandlen. — Amtliche Ausgaben der 
Fispunkthöhen der Anigl. landesaufralme, — Der patentierte 
Siktrlche Feuermeider von G, Moote in Mainz und die Sisrzche 
Aeientierte SchluchVerkuppelung. — Prüfung von Rechnungen. 
miete redueerter Quersummen. > Die Strafsenbrücken Berlins. — 
Von ser Jubiäumsaussillung Ser König. Akademie der Künste 
a berlin (Forts). = Ueber Betrieskräte fur Sırafsenbaha-Fahr- 
Eintraibistt der Bauverwaltung N 
Verschsiien über die Ausbildung und Prüfuny 
im Daufach. - Baukunnt des Mitlaltee in Fraukreich (Sch) 
Bewährung des Haurmannschen Langschwellen-Öberbanen 
Allgemeine Bauzeitung & 11. Gruöber, Die hydrotechni- 
schen Verhältnisse Oneriallens und der Kanal Canour (Foris). — 
1 Ferntt, Osternicck am Harz im Kreise Halberstadt 
Wochenblatt für Baukunde Nr. 3b sr. Zur 
Frage 
} Austellung 186 (Fon). - Sunzen und Bohren des Kühle, 
Vpemeyetatiperte. — Die Architektur auf der Berliner Kun 
siclung I. 














2. Die neuen 
Für Jen Statsdient 











anbeie 





Augsburger Generben, Industrie und kunuhintrische 
Die 











Volkswirtschaft und Gewerbewisnenschaft. 
Vierteljahrsscheift für Volkswirtschaft XXI Jahr. 

IL ı. Nandeilo, Ueber Ungaras Statsvermögen und Stsbudget, = 

Let, K. Mars, Das Kaplal, 

Bin; Buck, Velkswirtichlliche Corr 

Weierstur, 

Zeitschrift für Forst- und Jagdwesen 
(Genan dreier auf lelchem Dosen erwac 
Fichte und Lärche an Trocken 
Stoffen. , Alten, Die Federegge von Ingermann und andere Wald, 
Spaen. - Ychr, Laufender Zunsche und Durchschnitusunache, — 
Chreutio (Sirophosomus) obewus und das Aufıreten deacihen in 
er Grofiherroglich Mehlenburgluchen Forstinpection Cal 
Alte, Nachsehrit, 

The Elecirician Nr. 0. Telgraph Reform. = Science and 
Ant. Thompson, The Deud Turm of Dynamen — Webb, Old 
Cake Storis Reid (Con) „The Seat ori Kisciromalive Forces 
in the Volle Cell, — Thomsen, Eisewical Theorier (con) 
Wiedemann, Magnetic Resrarchen. — Hamton, Some addition! 
Facte concerning the Reh Articlaing Telephone. — Physical 

Kerne maritime Mill. Goufn, Les riikres da Tonkin, 

 prud’bommies de parons pächeurs de 1a Mödlterante 

‚ss colonen &angeren. — Laltemand, La marine mar- 
hunde halenne, 












Couneter, 
ner Naschäume: Tan, 





sta, Sichstof und Mineral 























Kriegswissenschaft. 
Militär» Wochenblatt N. st. sn Anmire de 
Srangaise pour 186. Zam schweirerischen Landeturmgestt 
| Aregerischen Erelgnisse in Tonkin und China 188, NAVI, 
santärer Vorschlag für die Esercirpläte, ben 
allerie. „> General Klsher und das könhzl ba 
Serpn in München. > Der Stabsoflziercus der änterreichich 
1ohen Armee. -_ Uniformierung der bannlachhersegowiniichen In. 
Hintere 
"Archir für die Artilierie- und Ingenteur-Offizlere 
Zt. Zu Sen Daksreter Schiehwersuchen (ch. — Vergleiche 
Schtefversuche nepen Sehifspanser In Spezla Im October Wr 
Die Peuernerkskunt in Aerer Ze 
ullctin Je la Rdunion en offieiers No. 2 1a 
Fanse de a frontige Fransittienne (uite), — Recherchen ct cds 
Fienccs fit sur le obuszorpllen (lie), 


Armie 
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Resuem! 
ei ie service oligtcire en Danemark 





Eapdrinees de coupolen 





nern. — La inte des ecnf de paix en 
Allgemeines. 
Sitzungsberichte der phllosophisch-philologischen 





und historischen Kiasae derk. balerischen Akademie 
Sec Wissenschaften zu München 18%. 1. Geegoraniın, Hat 
Alarich die Nalonelgtter rechenlance veruichtet? - Würdiugen 
ur Geschichte de bairachen LanderDefensionswescns unter Ku 
first Maximitien 1. — x. Richl, Ueber einen neu aufgfundenen 
romanischen Trgaltar. — Schöll, Usper anche Gesctrgchung, 

Sitzungsberiehte der Agl. preufsischen Akademie 
ser Wissenschaften Nr.aı x. Schwendener, Untersuchungen 
(br das Safieigen. — Rammelerg. Ucber einen neuen Fall von 
Tromerphie zwischen Uran uud Thorlum. 

Tegenwart Nr.29 van Mayden, Ein Schweiser Staumanı 




















Berl. — Scherbe, Die Nervositit — cine Modchrankheit. Haze, 
Hin russischer Komasiensichter. — ©. W. Th. Fisher, Die var- 
heizerte Antike, — Bull, Djrnions erster Roman. — A. Webe 





Anniche Wert), = GN, Die reliiise und Uiiorsche Malerei 
Deutschlands auf der Kunsisunstellung- 

Örenzboten Nr. 2 Die Zuchersteuer und Ihre Reform. — 
Kinfamikeikiuser ud grofstätische Villen. — Die usucn Publ 
Satonen ses deutchen Archiolegischen Instituts. - Die Reformbe- 
Srebungen in der Seulachen Studentensehaft, — Stern, Camocns 
(Fans) 

Academy Nr.z. Courtnen, Colin 














Dotingbroke. — Dale 





Wertwaude Gatheredin me Gloaming, — Darı er Story 
@fihe Jens. — Moore, Casteireites Commentary of Dante - Or 
jinal Versen Pencock, »ilelger Dansker. — Tempe, The Murder 





STNIe. Willhm Fraser at De in us; Doble, The 
Post Royal (ia, and Ihe Date of Selnkirk, deseibe 
wäiness, — Casertl, Faiker Damien, of Moloka; 
YApolloc and vApelosı. = Sir George Dirdnaod- 
Antovered in ıhe ae of Man, 

Albenacum Ne.ein. Tells Lie of he Kit art of Shater 
Bars. Ars. Walker? Asceust in Easter Ale and Seenery. — The 
Terary Blaions of Germany and Eagland in Ihe Sitcenih Century 
= Neihodim in Maraand, — The Llnory of übe Eurpcan Dipk- 
imacy. — The Gain Sutray. — Victor Hupe ala Fin de Saanc 
Tin Indenes ofthe Index Socktgs_ Tacı and Fiction, > Miereben, 

and Mulde, _ The Natura Mitorg of Dalesine 
Ion af Derby. > Michal Fields Brutus Uer, 

The Nineteenth Century Ju, Dicey, The Unioniis Vote, 

Geldmin Sm, The Pollica History ot Cinsdı. — Borthwick, 
"Tie Primrose Lesgue, - Jordan, Modern China, - Kancher, Tale 
a Literarg Porto» Seat, The Animala of Non Guinea. - Vance 
Smith, Reision ofhe Bibi. — Salman, Wh he Working Chancn 
Read. — Cooke, France and New Hetriden. — Will, Kecreire 
Hisening Schools. — HN, The Dissoutime and Ihe County 

The Quarterig Revicn Au. Dribery, Ancient and Sodern. 

Te Growit of the Englah Norel.- China and us West. - The 
Fig 1 Varennen. _ Mosern Chrihen Milan. = New Markets 
For Kr Industry. - Sacred Moos uf the Baır — The Greck Ir 
Handers. — Darip and Principe, = Nr. Gladstone and Ireland. 

Annates de Ecole normale superieure No.7- Ste, 
Sur guelques series semconvergenten Gute) 

Comptes rendus heböomadalres de VAcademie des 
neienees de Paris No. 26 Darboux, Sar la dorie des srficen 
Frinima,- de Jonquitre, Au suet de sertuines sircanstances aa se 
Prisenten Sans mourement de a toupie, — Deprer, Sur un pror 
EEE permeiant de compier ‚nöcaniqement Is onciltione Sun 
jpenduie enütrement bee. — Fremy, Sur la ramie, — Vallan, Sur 
I peritunce des mowvements voniires che Ic Dohsonn onscun. 
A sauite Se Vabltion der Luder cärdbravn. = SentSuens, Sur I 
nätsonome normal. — Sphevter, Sar une estension aan Ildoräne 
32 Ciebuch rel nur conrdee du gestriüme dog. — de Can: 
Nouvelle irie despirieneen sur Ia marche sulomatigue de Varel 
Särarane corsa 3 Veelne de VAubois. hey de Hoisbandran, 
Sur 13 Auprescenee anckungment altrihade A lyirie, = Masarı 
Rapport sur un Mömoire de M. Pejecart intel: »infnence dein 
Ha cu du Sat aur dr all bentan Hniact de la Gina, Re 
margue rel au Rappart Je M. Mascst. > Meinsan, Action Sun 
Souranı Gectriqne sur Tacide Mnorhdrigoe anlırdre — Musonin, 
Sr 18Souemen 3 gac dans 1e an du rigime permanent — Dis 
Is. Sur ta Condensalen dervapcun. „Leder, Sr le voelicient 

SiCindneron de ia machine Gramme, - Demeryay Sur I spec 
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| anuie 2 eure c sanmenaee. - bochran eat, Sur 
| Are sn vrpäinst nee de Foreanz Ace dee Say 
Auen mh > Baer a hour, Andan art 
nn Ybrdy a came Deceuliemenie det 
E ar Kechaschn sur 1 Bndoppament venta at 
1 bear Auer! dad du zn des race Cake Sr 
Ten fonalan de alnde erde de car de Tiedemsan 
Ya Flicer in Anand o Mamrn Sur colupen 
In de Panabpnden Romy Sure 
en an ine Berge 
Vie echerche tet Ale So nern prodtee 
Seh ymphe = irn, Sr nee perehärigueg obs 
SE ekrpie man Da Yan Sur 
Aeher Funarigte de ar erg ende sr a ih de Nr 
Aal Si ar Papa de Fear de man ji 1 
N Resue erinne Ni. Ba, Lore de Firm 
epiute par de Imeiplnn de Lemon. = Uneheteen, Le 
Aa rc ae ih > Bacavı Der Bitte 
Erenerige di mon eat. = Conan, Sapplnet 















































| 31a Chrentomarhie de Tancien frangais. - Brdar, Lt» archives &e 
ia ie Se Honfleur. — Resueil der inarueions denndcs aus an 
Kussadears ei minitres de France en Sußde, p. f. Gertros 





| Nackenzie, Lbomme senibie, pp. Morley. — Blanc, Bibliograplie 

nalen frangalse unversele 1 
Rerue Sesdeux mondes 15 Juiet. Rabusson, Le suge 
FAdhimar I. — Filon, Le Parlenent = Parrot, Urs 
Swliion seiroude, Les Uttens, Irurs deritire et leur an. — 
&% Saint» Anere, La question der Trpllers IL — Maury. Use 
| Sanspirtien ripubticaine sous Lonie NV Le complot du ehevalic 
Charmes, Une anbansade au ir 














| Se Ratan cr de Latıeaomonı 
Bianchard, Les Araignden, 
Rendiconi del Reste Iatituto 









| AU Vignoli, Intorno ad alcuni intervalli 


uasratiche. = Pinchere, Sopra una wranformatione delle equasion 
Öierensuh ineark in equszlon Inear alle Seren, © vicesern. 


Erklärung. 
Von der Recaktion um Mitheilung ersucht, wie sich meine Not 
4 diese Dlatts zu Jen Anklndigungen des Prof. de Nolhac 
he, das er dasPeirarcaauograph seutdeckte habe, erkläre ich. 
1) are meine Forschungen von denen de N’, obwohl cr das Ge 
| gene tohauptet, vallig unabhängig aind; und das ich, da ich 
| Seine Andeutung in der Rrue eiique vom 1. Januar nich gelesen 
hate. nich einmal wusste, das er sich mit dem Suchen des Auio- 
graph beschäflgı Nabe 

2) das sein Sehrifchen Le cantoniere utographe ei Commun 
enion fe A TAcadimie des Incriptions ce, dar allerdings dar 
Datum Mai 1880 ohne Angabe den Tagse aufaeist, frühestens 
m 3% Mai gedruckt sein kann, und des es wahrscheinlich er: 
Srch meine Miuheiling an die Accademia di Line in Rom. 
'seiche vom ı6. Mal dar, Ins Leben gerufen worden I. 

'D dass auch seine nachträgliche Dewehführung in dem Punkt, zu 
en en ankam, nämlich ob der Vat, ss wirklich ein Autograp 
| Petrars in, und nicht nur vom Carainal Dame und Andern fir 

einen uichen gehalten wurde, ganz uarulinglich it; 

3 a0 ich cs Ieider bedsuren muss, Herrn Prof, de Noihac gegen 
(über anfangs zu bescheiten und rüchschtwoll aufgetreten zu sie 
6 Sie in ihn nicht grade ehtender Verkenmung als Gefühl de’ 
Schmäche aufgelast hat und ich dadurch zu Angaben wider 
Benseren Winsen hat verkiten lanın 

Die Beweise Kr ı) und a) enthält das Gutachten, welchen cie Pr- 
Tessoren 3 Ancona und Monsch im Auftrage der Akademie über Sure 
Angelegenheit eratet haben &. Aut dei Accademia dei Lince, 
Scdana ao glugno 18 für 3) mein Artikel in der Zeischeint it 
man. Phllts DAL N, Mef 35 wer über 9) Näheres zu erlahren 
önscht, den erlaube ich mir auf meine Beicfe in der Rasepu 
IN sspund 163.4 3) und Im Fanflla della Domenica vom ».2 
mufmerkaam zu machen 

Nespen nu. Jul 
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Anzeigen. 


Neuester Verlag der J. C, Cotta'schen Buchbandlung In Stuttgart. 


Albrecht Adam. (1%_1%2) Aus dem Leben 
'cines Schlachtenmalers. Selbstbiographie nebst einem 
Änhange. Herausgegeben von Dr. II. Holland. Mit 
dem Bildniss des Künstlers von seiner eigenen Hand. 
Öctav. VI u. 370 Seiten. Blog. brosch. M. 3 — Eleg. 




















erbesserte. Auflage. 
" Eleg. brosch. Mor 
onen. ü, Friedrich der ürane als Krone 
Inz, Öctav. 207 Seiten. Eleg. brosch. Ele: 
Fi ® . 











Bluntschli, J. C., Lehre vom modern 


n Staat. 
Erster Thei 


Allgemeine Staatsichre. Sechste Auf’ 

Tage. Durchgeschen von K, Loening. Octav. N u. 
60 Seiten. leg. brosch. M. 10, 

Stein, Dr. Lorenz von, Die Frau auf dem die- 
Met’ aer erweiterte Auf“ 
lage. Mi 104 Seiten. Eleg. 
brösch. M. 23 Pi. Eleg. geb. N 3 ie 
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Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
Soeben erschien: 


Muspratt's 
Theoretische, praktische und analytische 


Chemie, 


in Anwendung auf Künste und Gewerbe. 


Eneyklopädisches Handbuch der Technischen Chemie 
#. Stohmann und Bruno Kerl. 
Vierte Auflage 
Beckmann, R. Niedermann, 
Cochenhausen, E. Drechsch, 
ank, €. Grote, 11. Meidinger, 
c 











 v, Meyer, 
HL W. Vogel, C) 









ind Fachmännern. 
Erster Band. Erste Lieferung. 


Day Werk wird wieder in 7 Händen er 
3 Lieerungen a ı Bogen augen 
Ansicht 





Preis ı Mark 20 Pf. 


1 Panpete und Lelerungen zur 
ehe uchhantung u Beier 

















Soeben wurden ausgegeben und sind durch alle 
Buchhandlungen zu bezichen: 


QU. HORATIUS FLACGCUS 
Erklärt von 
‚Adolf Kiessling. 

Zweiter Teil: 
(KIN u. 290 8) gr. 
Früher erschien: 
Erstes Teil: Oden und Epoden. 

SV u. 68) gr.8. geh Med 





Satiren. 
geh. N. 295. 
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Nerkanesenteien % 
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Mer Selen ade en 
TE RER Wen dran Ohne 
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EURIPIDES 


AUSGEWÄHLTE TRAGOEDIEN 




















weite Auflage 
Behr von 

Hans von Arnim 

Orden hehrer am Gpmnaslum zu Bonn 


(KV u. 120 8) gr. geh. M. 150. 


‚T. MACCIUS PLAUTUS 
| AUSGEWÄHLTE KOMOEDIEN 


Aug. O. Fr. Lorenz 
Oberiehrer am Kölschen Gymnasien zu Berlin. 





Deites Windchen 
Miles gloriosus. 
Zuvite umgearbeitete Auftnge 
SU u. 204 ge 
Diese beiden Bündchen der Haupt- u. 
‚ Gemeres Fhchr denn 28 Jahrc) unf machen wir darum 


auf das Erscheinen der neuen umgearbeiteten Ausgabe 
besonders aufmerksam 
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Soeben sind erschiener 







238 
atus Rhenanus, Gesammelt und 
geben von Dr. Adalbert Horawitz und 
Fi Hartfelder. (Mit dem Porträt des Beatus 
Rhienanus). ar. $. (NXIV u. 700 5) Gehe ne 28.6 


Bruhn, Eraldas, lucubrationum Euripidearum capitn se- 
Tel, Carmen ex opplamenge aa pi, 

nt 
Cauer, Friedrich, die römische Aencasuage von Nacvius 
ir Vergilas. Besonderer Abdruck Aus dem nt 
zehnten Supplementbande der Jahrbücher fr class 
sche Pie ni 8) bahn 2 
Min ol am Aneb6OFIGen Oymnaium zu Kal 
Yet Be, Depoftionen uns Nager zu Baufakn 
Nfüben über Shemeta für die beiden erfien Ltofen 
fat "oc Bindäen. Shte Null 

we 0. 



































Geometrie. 
Kaaması non Die 0, 8 





Kaca B? Fünfte Auflüges Mi in den’Toxt gedruckten | 
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1 gr. 8% (VL U 304 8) Gehen. 5. 








li, Richard, die hellenischen Astynomen und A 
Tanemen, vornehmlich im alten Athen. Besonderer 
Abdruck aus dem Aünfgehnten Supplement 
Jahrbücher, für elauche Philologie. gr. 
) Geh ws 
Direktor der Gewerbechee zu Hagen, 
cp. Cara. Akademie Ser Nauropchn 
in das xtercometrische Zeichnen. Ni 
ger Kayat ie und Kartoge 
(hi 1 Ihographierten 1% Ka 
Karma da 
Jahrbücher für. classische_ Philologie 
Yon Dr. Alfred Fleckeisen, 
Fünfzehnter Supplementband. Erstes Helt. gr. 9. 
ch) Och ep 
Die in diesem Heft enthaltenen separat verktuf 
lichen Abhandlungen siche: Bruhn, Couer, Hüderli, 
Kuhnerı, Marche, 
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| Kaiser, Karl, Direktor der öh, Töchterschule für Mittel-Barmen, 
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Sterkome Tai Stereomeinie. Drüte Auflsg 
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Schmia, DER, Heich Synonymik der griechischen 
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Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneri 
(Text- Ausgaben.) 
joctium Auicarum libri XX ex recensios 
ärtini Hertz. Editio minor altera. 2 voll, 
Ga. 208 
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erohyeh philesophi Platon opuscula seleeit. terum 
En Ran Nauck $. AR. 368) 
Leipzig, den ı3. Juli 18%. 
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Verlag der Weidmannschen Buchhandlung In Berlin SW. f2. | 


Italische Landeskunde 


H. Nissen. 
1. Band: Land und Leute. 


eh M. 8 


Lin diesem Handbuch be- 
schrieben wenden. Der er and vernichten Gesamibid des hander 
entwerfen: der zece wird Se Sidtekunde euhalen« — In disen 
Werten hat der Veraser das Programm keines Werkes ausgesprochen. 
Der DR jet volgende enge Band enlal i der Haupbacte dar 
Knie, war man wich genöhndicher Terminalege as Piya 
EnSöstunse"und Eiitographie Beeichnen wind... 
Sie er des Ban küche genurelhz dein 6 













inieden und «> verstanden, auch das manchwäl trockene Detail unter 
ENT er. Bayer, Oymusslalnenen. 10. Het 6) 
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Herausgegeben 
Dr. AUGUST FRESENIUS. 
Erscheint jeden Sonnabend. Preis vierteljährlich 7 Mark. 
Schaf. A Companion to the Greck Testament Zingerie, Steri Die Trophoncurosen der Haut. 
and ihe Englih version. FERESDER, Chube und Abeilsube in den Spiren, hekrape rar Dear 1" 
Nüner Leere ind Wellmeme Ti ptlen Onactenes Pitt . Vans 
Esere, Ci Kern, durch. Gar ale und neue Het Dir Rrchrlehen pe surfen ker, se Legt en 
en SGuinkermy Pipten Sundmigrtneensg v. Seherzer, Dis wirschahiche Leben der 
ee ur vergleichenden Tropik der | Minelhingen U Vereins fir Fräkunde I — „Volker 
ee r r heile 188: |v: Huhnı Der Kampf der Dulgaren um Ihre 


ERDE 





tiosaleihehe 


DE us papostionun Plane 
= Andinischen Sehutogiien. | Minellungen un Anıbropologische si 








Theologie und Religionswissenschaft, | eine dankbare Aufgabe, die sich der Ver. des vorliegen- 
Pag Se Come m ie Gi Teer | den Buches gestellt hat, wenn er die religiösen Zu- 





nd ıhe Englich version. Wi este Unsenions er Mur. | Sünde des römischen Reiches in der Zeit von Com- 
ABS stndard® cählans 01 ihe New Tenament modus bis etwa auf Decius darzustellen unternimmt. 
Marge 2 Den ad AUGE AMOS! | Durch den gewählten Ausgıngspunkt gibt sich das 
RE REICH | Buch im speeiellen als eine Kortsetzung des bekannten 
Die Miet Nordamerikas auf dem Geite der | Werkes ven G. Basen welche uhr auch Dr de 
Bisichen Suien wird von aan zu Jahr’ bedeutungs“ | gesammte Behandlung des Gegenstandes als Vorbild 
voller. Bei dem Werk der Revision der autorisierten | pegient hat. Mit Boissier teilt Reville die Vorzüge 


| 
! 
Vebersetzung von ıöıı hat die amerikanische Com- | Cinor universellen Auffisung, guter Belesenheit in alter 














mission mit der englischen rühmlicst. gewetteifert. Fin 
indem ter engschen rahmlhs gewetfet | und neuer Literatur, geraier und weile gnzen. 
mitelung unserer einheimischen Theologie an die neue | 
Welt so verdiente Deutsch Amerikaner Ph. Schaf gib ı 
in vorliegendem Werke eine allgemein verstiniliche 
und übersichtliche Darlegung desjeigen Sof, welchen 
man sonst im allgemeinen Teil der sogenannten Ein 
leitung in das Neue Testamentanzusefen plet (Sprache, 
Nanuseripe, Ueberstzungen, patrtsche Cat, Grunde | 
sitze der Textkriük, Geschichte des gedruckten Texte), 
al« Unterbau für sine Geschichte der autorkieren 
Vebersetzung und ihrer Revision. Die Unumpinglich- 
heit und sachliche Richtigkeit dieses Unternehmens 
überzeugend dargetan. Von hesonderem Imerese 
ie Mituelungen über die Auseinanderseizu 
zwischen der englischen und der amerikan 
mission srtgehabt Mabenz dazu eine Lcte der Aende- 
Tungen, mit welchen jene den Ansichten dieser ont 
jsckommen it, u. sw. Die beigegehenen ac 

initer der bekanntesten Hs. sowie der bedeutendsten 
Ausgaben nach Tnel und Toxte geben dem Ganzen 
Jos überhaupt mit der jenseits des Öscans anzuwellen- 
den praktischen Geschicklichkeit zusammengeset I, 
fast die Reize eines Millerhuchs. 

‚Strafsburg i. E- H. Holtzmann. 


der Darstellung; beiden ist aber auch das gemeinsam, 
dass sie nicht auf Grund eigner Durchforschung des 
Quellenmaterials arbeiten, sondern den von Andern zu 
‚sammengebrachten Stofl neu gruppieren und in zu 
sammenfassender Darstellung weiteren Kreisen zugüng- 
lich zu machen bestrebt sind. Nach einem einleitenden 
Ueberblick über die Verhültnisse der römischen Gesell 
schaft am Anfange des 3. Jhs. widmet Verf. die erste 
Hilfte des Buches ($. 25-189) einer Schilderung des in 
der ersten Hülfte des 3. hs. geliufigen Synkretismus, die 
zum überwiegenden Teile auf den Werken von Fried- 
länder, Marquardt, Zeller, Foucart u. A, beruht. Am 
besten gelungen scheint dem Ref. das 4 Kapitel, in 
welchem die Genesis und Beschaffenheit di 
| kretismus und die seine Ausbreitung befördernden 
Factoren überzeugend dargelegt werden; die Dar 
stellung der allgemeinen religiösen Stimmung jener 
Zeit, wie sie im 5. Kapitel gegeben wird, enthält eben 
falls vieles Treifende — Zeilers schöner Aufsatz über 
Alexander und Peregrinus (Vortr. und Abhandl. I 
154) ist R. leider entgangen —, ist aber gar zu 
mosnikarig-angelegt. Die einzelnen Züge werden in 
bunter Reihe von Luclan, Apuleius, Celsus, Maximus 
Tyrius, Plotin u. A, entlehnt und zu einem Bilde conta 
Jean Rerile, La a an miniert, welches zwar bunt und farbenreich ist, aber 
ron, der Einheilichkeit emwbehrt; hier musten unbedingt 
Da die austühricheren Behandlungen der röm Richtungen, Oertlichkeiten, Personen strenger ge 
Religionsgeschichte während der Kalserzeit fast alle ent- | schieden werden, Dies Unrermögen den localen und 
weder nur bis zu den Antoninen hinabgehen oder aber | individuellen Unterschieden gerecht zu werden, witt in 
Sie für den Uebergang zum Christentum entscheidende | den drei ersten Kapiteln, welche die Verchrung der 
Zeit des Constantin zum Mitelpunkte nehmen, ist es , alten griechisch-rümischen Götter, die orientalischen 
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Culte und speciell den Mithrasdienst zum Gegenstände 
haben, noch mehr hervor: Statscult, Volksglaube und 
religiöse Construction der philosophisch Gebilderen 
werden nicht genligend auseinander gehalten, die alten 
ter kommen durch die kurze Skizze $. 35-30 nicht 
voll zu ihrem Rechte, die chronologisch und local be: 
stimmbaren Zeugnisse der Münzen und Inschriften 
worden nicht systematisch, sondern nur eklektisch heran- 
gezogen, während man Joch z. B. gerade vom Volks- 
glauben des 3. Ihs. ein recht gutes Bild gewinnen 
könnte durch eine Statistik der Weihinschriften an die 
verschiedenen Gottheiten mit genauer Berücksichtigung 
der Anlisse, der localen Besonderheiten, des Standes. 
der Dedicanten u. s. w.; auch die Grabinschriften, be- 
sonders die poctischen, sind für die Kenntnis der Volks- 
Vorstellungen vom Tode und Jenseits noch nicht ge- 
nügend ausgebeutet. Trotz dieser Ausstellungen 
zweifelt Ref. nicht, dass jeder gern die geistvollen, ge 
wanten und hie und da durch geschickte Parallelen 
mit modernen religiösen Verhültnissen belebten Aus 
führungen des Verfs. lesen wird, denen es neben 
manchen Irrtümern im einzelnen, von deren Namhalt- 
machung Ref. absehen zu können glaubt, keineswegs 
an beuchtenswerten und anregenden Gesichtspunkten 
fehlt. Der zweite Teil des Buches ($. 190-383) führt 
den Tiel 1.os tentatives de r&forme reli 

1a cour des Seväres und charakterisiert drei derartige 
Versuche, die neupythagoreische Reform im Kreise der 
Julia Domns, ankalipfend an die Person des Apollonius 
von Tyana, die orientalisierende durch Elagabals Ein 
führung des Baal von Emesa, endlich die synkreustische 
des Alexander Severus. Man geht allerdings etwas zu 
weit, wenn man diese drei Sırömungen als »Reform- 
versuche« auffasstdenn der Versuch, durch dieselben 
reorganisierend auf den Glauben weiterer Kreise ein- 
zuwirken, ist kaum in nennenswertem Umfange ge 
macht worden; jedenfalls aber hat R. die drei Rich 
tungen, in denen sich wihrend der ersten Mälfte des 
3. Ihs. die auf Hebung der alten Religion gerichteten 
Bestrebungen bewegten, richtig erkannt und gut ge- 
schildert, sodass man auch im einzelnen seinem be- 
sonnenen Ureil meist wird zustimmen können. Was 
über Apollonius von Tyana, die philostratische Biographi 

und die angenommenen Beziehungen zu Christus ge- 
sagt wird, ist im wesentlichen gut und richtig; nur 
würde Verf. den Erzählungsapparat des Philostratus 
(bezw. Damis) besser haben würdigen können, wenn 
ihm die Ausführungen von E. Rohde (Griech. Roman 
S. 438) bekannt gewesen wären. Das Buch schlief 
mit einen Ausblick auf das siegreiche Christentum des 
4 Js. und Vermutungen Uber die Beeinflussung des- 
selben durch den heidnischen Synkretismus, deren Be- 
urteilung Ref. Berufoneren überlassen muss. 

Breslau. Georg Wissowa. 























Philosophie. 

Bernhard, Mlnz, Lebens- und Welfrage 
Bol Wen, Kobepen, 158) 8% May 
Münz’ slebens- und Wehfragene sind, wie derartige 
sphilosophische Essaise nicht selten auftreten, reich an 
Eapeit, arm an Geist, ein glinzendes Feuerwerk, das 
weder wirmt noch leuchtet. Welche Menge von 
schwerwiegenden Fragen werden da auf wenigen 


Pnitosaphische, 











Nr. {IE 
Blättern dem guten Leser nicht beantwortet! Er er 
fährt von Optimismus und Pessimismus, von den 





sthischen Problemen und ihrer Lösbarkeit, von der 
Willensfreiheit, dem Causalititsgesetz, von Idealismus 
und Materialismus, Gott und Natur und von vielen an- 
deren Dingen, die’ ebenso interessant als für Erkennen 
und Leben wichtig sind. Wenn nur die Aufschlüse, 
ie M. Uber alle diese Probleme zu erteilen weils, etwss 
solider und gründlicher würen! Ehen da steckt der 
Haken. Zum Beweise nur Eines. In seinem »Idealis 
mus oder Materialismus? Gott und die Natur« Uber 
schriebenen Essai ($. 70 £) bekimpft M. den Mate 
ismus eines Du Bois und Carl Vogt, Ulricis Atomen 
Nchre, den Gottesbegriff der Theologen und manches 
‚Andere. Ihnen allen stellt er seinen Gottesbegriff as 
den Gipfelpunkt des von ihm vertretenen Idealismus 
entgegen. Und welches ist jener? »Gott hat, sagt M. 
in teleologischer Weise den Naturlauf inaugurierend, 
der rudis indigestaque moles (nemlich: den nach N 
von Ewigkeit her bestehenden Atomen) den Impuls 
zur Bewegung gegeben und die ersten pı ii 
Lebewesen geschaffen, indem er ihnen eine unkörper- 

1, immaterielle Seele, Geist von seinem Geiste ver 
lieh. Wollten wir ihnen eıwa darum, weil sie auf der 
tiefsten Stufe animalischen Lebens stehen, götlichen 
Geist absprechen und ihre seelischen Functonen . 
materilisisch von dem Stoffe und dessen Kräften ab 
leiten, so würden wir uns auf eine schiefe Ebene be 
gebene. ($. 8) Also: selbst die primitivsten l.ebe- 
wesen haben eine immaterielle Seele, Geist von Gottes 
Geiste, um wie viel mehr die höher und höchst orge 
nisierten. Nun stelle man sich vor: Die Secle eines 
Esels, Kameels u. 5. w. — Geist von Gottes Geiste. 
Fürwahr! Ein solcher Gott erscheint wenig geeignet, 

iem Vernünfügen ingend welchen Respect vor sich 
einzuflöfsen. Und mit solchen Trivilifiten glaubt man 
den Materilismus aus dem Felde zu schlagen? O sancıa 
simpliciast 

Breslau. 



































Th. Weber. 


Philologie und Altertumskunde. 
Georg Ebers, Cicerone durch das alte und neue Aegypten. 
(Ei Leser und Handbuch für Frcunde der Nülander. = Ra 
Srungar, Deutsche Verlagsantal, 16. XV u. 76, X u. 358 5 
BEE Menge. Men 
Der Verf. hat in diesem Buche den Text seines be 
kannten Prachtwerkes nach einmal in vermehrter und 
verbesserter Gestalt abdrucken lassen. Die glänzende 
Darstellungsgabe des Verfs. und seine glückliche Be 
gabung Menschen und Dinge in freundlichem Li 
zu schen, werden dem »Ciceronc« gewis viele Freunde 
verschaffen. Ref.muss freilich bekennen, dass erAgypten 
und die-Acgypter vielfach mit andern Augen ansicht. Was 
erin dem Buche hervorgehoben zu schen wünschte, ist 
die traurige Kehrseite der Medaille, einerseits die auf- 
fallende Beschränktheit des Volkes, die auch den Besten 
und Begabtesten keinen Aufschwung erlaubt und jeden 
griechischen oder syrischen Hündler hier als ein höheres 
Wesen erscheinen lässt, andererseits die jeder Beschrei 
bung spottende Sittenlosigkeit, die durch alle Schichten 
der Gesellschaft geht. Naturforscher, Aerzte, Kaufleute, 
die Land und L.eute aus jahrelangem vertrauten Verkehr 
mit allen Stinden kennen, pflegen keineswegs die mo 
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(sche Begeisterung für die Fellachen zu teilen, und wer | 


die unterwürfige Rolle betrachte, die Aegypten sts in 
der Weltgeschichte gespielt hat, und die gel 
Zeugnisse lest, die es uns hinterlassen hat, 
gerade der Ansicht sein, das die Voräter der Fellachen 
jemals schr viel höher gestanden haben als ihre heutigen 
Enkel. Nur das, was heute an dem Volk großs it, sein. 
Fleifs und seine 1echnische Geschicklichkeit, hat auch im 
Altertum schon seine Gröfse ausgemacht. — Indes das 
alles it ja Geschmackssache, und darüber sol man nicht 
sıreiten; das hübsche Buch wird gewis allen gefallen, 
den einen trotz, den andern wegen der Auffassung des 
Verfassers. 

Einige Berichtigungen für die zweite Auflage. Die 
Münzen mit den Wappen und Namen der Nomen sind 
nicht in diesen Gauen (I 6), sondern, wie alle andern 
Münzen der Zeit, in Alesandrien geprägt. Der Ort I 
109 heifst nicht Bechhit, sondern Zehtät. — Der Ver- 
such (1 185 Anm), die Erzählung der arabischen Ge 
schichtschreiber, es sei dem Nile ein Müdchen allühr- 
h geopfert worden, aus einem Misverstindnis des 
ühesten Gewärsmannes zu erkliren, der arabisch "ars 
»Braut« zu hören geglaubt habe, wo von koptisch 
erodsch „Tierschenkels die Rede" gewesen wäre, ist 
och nur ein lusus ingenü. Uebrigens scheitert diese. 
Vermutung schen daran, dass der Schenkel gar nicht 
rodsch, sondern alodıch heifst. — 1 265 wird eZ Kachri 
als Verfasser des von Ahlwardı herausgegebenen be 
kannten Geschichtswerkes genannt; «/ Füchri ist aber 
der Titel dieses Buches, der frapliche Historiker his 
Mohammed ibn“ Ai ibn Tebätebt. — Brugschs unmögliche 
Eiymologie des Wortes Labyrinch aus dem, zum grösten 
Teil übrigens ingierten, Compositum erfe-re-hene (I 133) 
sole doch nicht immer wider vorgetragen wenlen. Das 
gleiche gilt auch von der des angeblichen koptschen 
Namens der grofsen Sphinz (1 145), Belt (Var. Bel. 
Auje, Belhube), denn wie das vermutete »Auge des 
Herzense zu der Beleutung »Wichtere kommen sol, 
ist schwer zu begreifen. — Für den Iertum I 1, das 
Golenischeif die Inschrift mit der Erwähnung der Hyksos 
in Siut gefunden habe, Ist Ref, verantwortlich, der AZ. 
1883, 160 diese Verwechslung bepangen hatte. 

Berlin. Adolf Erman. 

















Wilheten Peca, Beiträge zur vergleichenden Tropik der 
Poesie, 1. Teil, Systematische Dartllung der Tropen der 
Acschylis, Soplokes und Eurpide, mit einander verglichen und 
in puetlscher und cultuhistorfcher Rücksicht Behandct. Mer« 
iner Stuten für Musische Phüllaple und Archioogie. 14 
erlin, Cahary u. Co, 8%. All u. 1.6. 8% N. 680 

Eine fleifige Materialsammlung! Der Verf. hat aus 
den drei Tragikern die Fülle der Synekdoche Metony- 
mie und der Proporüonstropen (Metapher, Gleichnis, 

Allegorie) satistisch zusammengestellt. Bevor indessen 

aus den Zahldiferenzen bei den Dichtern Schlüsse auf 

höheren oder geringeren Grad von Anschauungskraft, 

Phantasie und Reflexion gezogen werden durften, muste, 

soweit noch möglich, das Conventionelle, aus der dich. 

terischen Tradition oller aus directer Imitation Ueber- 

‚nommene gut ausgeschicden werden. Dazu macht der 

Verf, nur einmal einen schwachen, Uhrigens verunglück- 

ten, Ansatz: $, 163 wird vermutet, dass Euripides seine 

Schiffahrtsbilder dem Aeschylus entlehnt habe; auch, 

die sschönen« Naturgleichnisse bei Euripides seien 
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sschwerliche das originelle Erzeugnis der schwachen () 
Phantasie dieses Dichters. So worden sich im einzel 
nen die Folgerungen mehrfach nicht unerheblich mo- 
ifieren. Für die Gesammicharakterisik der drei Tra- 
giker liefert die Arbeit Neues kaum. Dass bei Acschylus 
die Tropen aus dem Stawsleben, der Schiffahrt und 
dem Krieg vorwiegen, während sie bei Sophokles und 
Euripides verhältnismäfsig stark zurücktreten, ist b 
greiflich und von den Alten schon bemerkt; beachtens 
wert ist aber Acschylus' Vorliebe für Bilder aus dem 
Gebiete der Medici. — Der Verf, bemüht sich für 
seine Ergebnisse don Erklirungsgrund in den persön- 
ichen Neigungen und Erfahrungen der dichtenden In 
dividuen nachzuweisen. Hier liegt seine Schwliche: 
Klatschgeschichten wie die von der bösen Frau des 
Euripides, Anekdoten wie die von Kynaegiros, Aeschy- 
Nus' Bruder, werden unbeschn benutzt u. . £. — Sonst 
manche feine Beobachtung, z. B. das Uber die Poly- 
chromie der Dichter, d. h. die Verschmelzung mehrerer 
disparater Bilder zu einem Ganzen (S. 170), Gesagte 
P. beabsichtigt weitere Materialien aus der griechi- 
schen, der römischen und modernen Dichtung zu sam 
meln. Eine vergleichende Tropik der Poesie soll dar- 
aus hervorgehn. — Die Sprache der Abhandlung. ist 
schlechtes Uebersetzerdeutsch. 
Greifswald. 























Ernst Maafs. 
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genügen. $. hat sich die Plotinforscher zu Dank ver. 
wenig bebauten Felde begegnen und viele Nachfolger 
finden! 

Blankenburg a. H. 


H. E. Müller. 
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Sterzinger Spiele nach Aufzeichnungen des Vigil Raber. | 


Beck: Fünfchn Pi 





Herauıg, von Oswald Zingerle. . 
echtepiele aus den Jahren 1. sh, 3. Bch.: il Fasnacht. 
piele aus den Jahren 12-15. (Wiener Neudruche Nr. ou. 11) 
Wien, Konepen, Hs. Alu. 25, Vu 28. 9 ANr 

Als Ad. Keller vor 25 Jahren seine sorgsam und 
reichhaltige Sammlung von Fastnachtspielen des 15. hs. 
abschloss, schien es, als ob nun der erhaltene Vorrat 
dieser Gattung erschöpft sei. Indes tauchen ab und zu 
noch immer Nachträge auf. Auch die vorliegende Publi- 
ation von O. Zingerle, mit welcher die Wiener Neu- 
drucke in dankenswerter Weise ihren Kreis Ölich und 
zeitlich erweitern, gehört dazu. Aus der umfangreichen, 
jetzt in Innsbruck aufbewarten, hslichen Sammlung von 
dramatischen Spielen, welche sich der Sterzinger Maler 
Vigil Raber im ersten Viertel des 16. Jhs. anlegte, sind 
hier die Fastnachtspiele, 25 an der Zahl, abgedruckt. 
Inhaltlich und formell schliefsen dieselben sich durchaus 
den ülteren Sticken dieser Gattung an, deren kunstlose, 
Weise sich im Volke his ins 17. Ih. in einzelnen Aus 
Niufern fortpflanzte, seilweise auch in der Form von 
Zwischenspielen in ernste Actionen größeren Umfanges 
aufgenommen wurde. Es begegnet uns hier der Streit 
von Sommer und Winter, die-aus den Osterspielen be- 
kannte Scene zwischen dem marktschreierischen Arzt 
Ipokras und seinem wrichten Knecht Rubein, die un- 
saubere Posse vom kranken Bauern, der schon von 
Keller in doppelter Fassung mitgeteilte Eheprocess 
zwischen Rumpolt und Mareth in zwei weiteren Recen- 
sionen, sodann Bearbeitungen beliebter Erzählungen 
wie von Aristoteles und Phylis, dem Leben Acsops 
(Steinhövel), von den drei Prinzen, welche nach dem 
Leichnam ihres Vaters schiefsen sollen (Gesta Roma- 
norum), vom Siege des Studenten über die undern 
Freier der Königstochter u. A. Schon von G. Obrist 
in der Germania veröffentlicht war das aus der Dichtung 
vom Rosengarten geflossene Reckenspiel; als Anhang 
folgt Nr. a0: die »Ordnung« eines Neidhartspicles. 
Auf die grofsen Zeitereignisse, die Reformation Luthers 
nimmt nur ein Sılck, aus den Jahre 1535, Bezug: es. 
erörtert, was Beachtung verdient, den Streit zwischen 
dem wehlichen und geistlichen Stande, inshesondere 
‚die Frage des Cölibats im protestantischen Sinne. 

Die Tätigkeit des Herausgs. beschränkt sich in den 
beiden bisher erschienenen Bündchen auf einen oriho: 
graphisch geireuen Abdruck der Hss., nur selten hat er 
einer eigenen Vermutung Raum gewürt. Dass die An- 
ordnung eine chronologische nach dem Jahre der Auf- 
führung ist, wird man nur billigen können; nur bei 
der Vergleichung von Nr. ı und & welche wenig von 
einander abweichende Recensionen desselben Textes 
arstellen, erweist sich das Princip als unbequem. Litte- 
rarhistorische Bemerkungen und ein Glossar, in welchem 
wir auch die Personennamen aufgenommen zu schen 
wünschten, sowie eine Biographie Rabers von K. Fisch. 
naler verheißt Z. in einem dritten Teile folgen zu lassen. 
Von besonderer Wichtigkeit wird es hier sein, festzu 
stellen, wie weit die eigene diehterische Tütigkeit des 































































seiner Vorlagen gieng; für die Kenntnis der damaligen 
Bühneneinrichtung ergeben freilich seine z. T. von 
Pichler behandelten geislichen Actionen mehr Material 
als die Fastnachtspiele. 
Berlin. Johannes Bolte 
Richard Schröder, Glaube und Aberglaube in den al 
französischen Dichtungen. Ein Deiag zur Cunurgeschictre 
dcs Mislater. Enungen, Deichert, 8. 1758. £r. 9. 

Die Arbeit, eine Göwinger Dissertation, will nicht 
zeigen, wie der Inhalt des religiösen Glaubens und des 
manigfaltigsten Aberglaubens Stoff altfranzösischer 
Dichtung gewesen sch, in ihr die Form gefunden hab, 
darin er der gesamten Laienwelt dargeboten worden 
sei, sondern will jenen Inhalt selbst darstellen auf 
Grund der in der Dichtung. zerstreut vorliegenden 
Zeugnisse. Die Aufgabe ist nicht klein und für eine 
Dissertation, auch wenn man annimmt, es komme für 
eine solche mehr drauf an, von seinem voluisse als 
von seinem valuisse das Mafs zu geben, nicht zaghaft 
gewählt. Aber auch nicht glücklich; denn das Quellen. 
material ist darum, dass es aus lauter französischen 
Versen bestcht, doch keineswegs in sich einheitlich, 
umfasst vielmehr die verschiedenartigsten Bestandteile, 
die einzeln genommen sich mit hier ausgeschlossen. 
Quellengruppen viel besser vereinigt hütten als mit 
‚denen, die ihnen hier beigeordnet sind. Französische 
Verse, die erhaltene Iateinische Prosa widergeben, ge 
hören nicht mit den volkstümlichen Epen zusammen, 
französische Prosaromane auszuschließen, wo gereimte 
Abenteuergeschichten zugelassen sind, liegt kein aus 
reichender Grund vor; was Joinville von dem Einflusse 
erzählt, den sein Traum auf seine Entschliefsung 

ıbt habe, darf nicht unberücksichtigt bleiben, blofs 
weil es nicht in Verse gebracht ist. Das hindert nicht, 
dass die durch ausgedehnte Lektire zusammengebrachte 
Stellensammlung in manchen Fällen brauchbar sich er 
weisen und solchen gute Dienste leisten wird, die das 
Zeugnismaterial von allen 







































sprüngliche N 
wer auf die hier besprochenen Dinge bei seiner eignen 
.ektüre gaachtet hat, manches übergangen findet, ver 
steht sich; so würde nicht wenig beizufügen sein an 
Belegen für den Kampf um abgeschiedene Seelen, an 
Schilderungen der Hölle, an Beweisen für den Glauben 
an Werwölfe, u. A; auch dass Dinge Überhaupt nicht 
zur Sprache kommen, die in den ahgesteckten Kreis 
gehören, ist mehrfach zu bemerken; man vermisst eine 
wühnung der Kindheitsevangelien, der Legenden vor 
der Flucht nach Acgypten, vom Kreuzesholze, von 
Judas, von Simon Magus, eine Erwähnung der be 
Weutungsvollen Begegnungen, der Auffassung des Ir 
sions, der Gebethräuche, der Waldmenschen. Unange 
nehmer berührt, dass hie und da Textesstellen in ganz 
nannehmbarer Gestalt aus unzulänglichen Ausgaben 
widerholt werden, ohne dass der leiseste Wink cr 
kennen lässt, der Verf. sei der Sinnlosigkeit oder des 
metrischen Fehlers gewar geworden (8. 22 A; 
zweimal; $ 30 Marie paterne satt oraie Pe 
nic; 8. 49 mehrmals; S. 87 Lerine stat serine). 
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wunderliche Misverständnisse begegnen bisweilen, © 
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S. 12 Jesus del tra; S. 20 iapider; S. 62, wo keinem 
entgehn sollte, dass cs zweierlei faradis gibt; 5. 64 
Baratron, Jas durchaus nicht von Anfang und immer 
eine Person ist; $, &d, wo der Verf. in schwer hegreif- 
jicher Weise 4 queu (Koch) und Za queue (Schwanz) 
verwechselt hat. 

Berlin. 





Adolf Tobler. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 


schaften. 
Joannes Toepffer, Quacstiones Pisistrateae. Inaug-Dissert. 
Daran. nr 108. 





Diese Schrift hat drei Teile: der erste behandelt 
den Krieg Athens mit Megara um Salamis, in dem sich 
Pisistratus auszeichnete. Verf. nimmt mit Recht nur 
einen Krieg an, der einige Zeit nach der Solonischen 

vetzgebung stattfand. Nach ihm gehörte Salamis, 
über dessen Topographie einige Bemerkungen gemacht 
werden, ursprünglich nicht zu Athen, sondern erst zu 














Acgina, dann zu Megara. Die Geschichten über die | 





roberung der Insel durch Solon werden richtig ge- 
würdigt; ohne Grund wird jedoch jeder Anteil Solons 
an der Eroberung von Salamis gellugnet, da der Schluss 
der Solonischen Elegie auf einen solchen hin 
Verf, bevorzugt die bei Pausan. 140,5 erhaltene Ne 
richt über die Erwerbung der Insel. Der zweite Teil 
betrifft die Eroberung von Sigeion durch Pisistratus. 
Den Widerspruch zwischen Herodot V 44 und Sırabo 
XII 899 f. hebt Verf. mit E. Rohde so auf, dass er Si 
geion 2 Mal erobert sein Mist: bei der ersten Grün. 
ung, wobei es zum Kriege mit den Mitylendeen unter 
Pittakos kam, und zweitens durch Pisistratus. Den 
Zweikampf des Pittakos mit dem Olympioniken Phry 
non hält Verf. für spätere Erdichtung; bei dieser Ueber- 
zeugung hätte er den Phrynon, der nur des Zwe 
kampfes wegen in der Geschichte ist, ganz aus diesen 
ignissen streichen müssen. Ein Irrtum ist es, wenn 
Verf. schon dem Herodot Kenntnis der Mythen zu- 
schreibt, welche den Besitz der Athener in der Troas 
begründen sollen; diese Erzählungen sind nicht so alt, 
wie Verf. glaubt. Ungengend 
Meinung begründet, dass Sigeion 
letzten 6 Jahren seiner erobert sei 
merke, dass Pisistratus er chenhürtige 
hatte, sondern drei (Thukyd. VI 55). 

Im 3. Abschnitt wird (im Widerspruch 
Unger) Zeit und Dauer der verschiede 
des Pisistratos erörtert. Das Ergebni 
wundenen Untersuchung ist, dass P 
ersten Male etwa je ı Jahr regierte, dass die erste Ver. 
bannung 6 Jahre, die zweite 10 Jahre dauerte. Der 
Anfang der ersten Tyrannis wird auf So v. Chr. be 
stirmt. Auch Isokrates ist dabei herangezogen, was 
besser nicht geschehen wire. Beiliufig wird (S. 135 1) 
Sie Schlacht bei Marathon, eiwas von Bückh ab- 
weichend, auf den 1). Metagei 8. September 
4p v.Chr. bestimmt. Es finden sich hier auch einige 
beachtenswerte Bemerkungen über das marmor Parium, 
Es wird wahrscheinlich gemacht, dass darin die Er 
oberung von Sardes auf Sy x. Chr. gelogt war. Als 
Ausgangspunkt des marmor (Archontat des Diognet) 
wird mit Recht Ol.29, 0 = 2üy v. Ch 























von Pisistratus in den 








gegen G. F. 
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In manchen Dingen bin ich nicht der Meinung des 

Verfs; trotzdem verdient diese Dissertation wegen ihrer 

Sorgfalt und guten Methode volle Anerkennung. We 

ie Form zu loben; sie ist umstindlich und 

im L.ateinischen fehlt dem Verf. Stilgefühl. 
Marburg i. H. 


‚Alex. Boss, Die Kirchenlehen. der staufischen Kaiser. 
TnageDiwert. Mönchen, 186553. 5 
Die vorliegende Arbeit hat sich einen interessanten 
Stoff zum Vorwurf genommen. Sie will die bereits 
von Stilin, Heigel-Riezler und Frey in Angriff ge- 
nommene Untersuchung über die renlen Grundlagen 
der hohenstaufischen Macht auf einem beschränkten 
Gebiete fortführen und vertiefen. Boss fixiert zunlchst 
| im einzelnen die staufischen Kirchenlehen. Ein ge 
naueros Eingehen auf diese Untersuchungen würde dem 
Zwecke dieser Blätter nicht entsprechen. Wenn ich 
das Strafsburger Bistum herausgreife, so kann ich nicht 
sagen, dass der Verf. hier allzugründlich verfahren ist. 
Er schließt sich, da er leider die wol erst splter er 
} schienene Fritzsche Abhandlung »Das Territorium des 
Bistums Strafsburg ı85« nicht gekannt hat, im wesent 
lichen an Frey an und gibt so einmal eine falsche Dar- 
stellung der alısaufischen Kirchenlehen aus der Zeit 
Briedrichs | wie des Vertrages von 1236. Merkwündiger. 
weise erklürt er hierbei das in jener Zeit so vielge 
nannte Bushofesheim (— Bischofisheim im Molsheimer 








B. Niese, 





























der Nachweis, dass Friedrich I, 
der sich als erster Kaiser Pfaffenlchen hat übertragen 
lassen, das homagium hierbei nicht geleistet, also doch 
eigentlich nicht I.chnsmann der Kirche wurde. Seine 
Politik bezüglich der Kirchengüter als eine Widerauf- 
nahme Ottonischer Ideen hinzustellen, halte ich jedoch 
: die Ottonen bereicherten die 
'h auf dieselbe stützen wollten, 
iten die Stellung der Kirche zum 
eine völlig andere geworden ist, sucht durch An 
resp. Forderung von Kircheniehen der Geist 
ihren überreichen Besitz zu entziehen; denn 
nur so glaubt er sich die unbeschrünkte Verfügung 
über das Kirchengut sichern zu können, 
Straßburg i. E, 6. Wolfram. 















Friedrich, zu dessen 2 
si 

















Papiera d'un migre 178 18a9. Letren ci notes etrales du 
Borteeuite du bıran Je Guilhermy dipun auc dat eine 
Hrn, conneiller du comte de Provence, stacht Aa lgatlon Jarei 
Ühndres ei, miser nordre par ie cchanel de Guilherm 
Paris. Mon, Nauit ci Ö 8G u. sı Br. Pre7an 

Die letzten Jahre haben uns manigfache Aufkli 
rungen aus den Kreisen der französischen Emigration 
gebracht, durch welche auf das Zeitalter der grofsen 

Revolution neues Licht geworfen wurde. Die Iitera. 

rischen Schütze der Emigrantenfamilien scheinen aber 

noch nicht erschöpft zu sein. In Jean Frangois Cesar 
de Guilhermy, aus dessen Papieren sein Sohn ein an 
ehendes Buch zussmmengestellt hat, lernen wir 

der ehrenfestesten dieser Männer kennen, di 

Schicksal von dem der legitimen Monarchie nicht 

trennen wollten und ihrer Ueherzeugung oft nicht ge 

ringe Opfer bringen musten. Der Herausg. scheint die 

Pietit für die roy 

haben, was ihn zu man 
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Ballhauses für ein großses Unglück und lobt diejenigen, | selten speculativ sich versteigender Vortrag Prof. Rau 
die sich der Reunion der drei Stinde wilersetzien. | bers über einen Erdglobus mit Relief der Moeresticien. 
Auch vergisst er nicht jedesmal ausirücklich zu be- | Es folgt ($. 133-202) Weidenbaums Darstellung des 
merken, wann ein Briefumschlag mit dem Siegel des | großen Ararat und der Geschichte seiner Besteigung 
Königs verschen und von allerhüchster Hand eigen- | aus dem Russischen Übersetzt und im historischen Teile, 
hündig adressiert war. An solchen Kleinigkeiten und | durch eigene Deitrüge erweitert von H. Hofmann. Der 
gelegentlich vorkommender fehlerhafter Widergabe | grüsten Raum aber ($. 203--38;) nimmt ei 
deutscher Namen wird man sich aber nicht stofsen, | in einer Sonderausgabe erschienene Monographie Aloys 
sondern für den reichen Inhalt des Buches dankbar | Geistbecks über die Seen der deutschen Alpen mi 
sein. ‚cm großen Aas. So viel man über die Entstehung 
(Abgeordneter des tiers diat in den Reichsständen, | der alpinen Seebecken gestritten hatte, so wenig wuste 
im Ostober ızuı cmigriert, im Rate- des Grafen | man bisher von ihren unter der Wasserhülle liegenden 
von Provence, auf vielfachen Reisen für die Sache des | Formen. Um so freudiger begrüßten deshalb die Be- 
Königwuis ütig, darauf bis zum Zusammenbruch des | sucher des 4. Geographentages zu München die auf der 
Kaiserreichs bei der Gi ;s XVII in | damaligen Ausstellung zum ersten Male der Oetfent- 
London beschöfägt, Intendant auf Gundeloupe ıS14 bis | lichkeit vorgelegten Tiefenkarten und Profile bairischer 
1816 unter schr kritischen Umständen, nach Frankreich | Seen von Geistbeck. Die Leipziger Gesellschaft für En! 
zurückgekehrt bis zu seinem Tode, der im Jahre kunde hat nun die Veröffentlichung dieser verdienstlichen 
erfolgte, einer der loyalsten Anhünger der Dynas Arbeit übernommen. Auf Grund 1718 eigener, schr 
er höchst uneigennüzig gedient hatte, war der Baron | umsichtig und planoll durchgeführter Lowungen bie 
de Guilheremy vorzüglich ben "wesen, über be- | Geistbeck ein in Isohathen von 1om Abstand angelegtes 
Jeutende historische Persönlichkeiten sich ein Urteil zu | Relielild des Scegrundes-für den Ammer- und Würn 
bilden und ihr Vertrauen zu gewinnen. Unter seinen | Sec im Mafsstube ı: 0000, für den Plansee, Walchen 
Correspondenten befinden sich Ludwig XVII, sein | see, Achensee, Tegernsee, Stflelsce, Kochelsce, Wa 
Bruder, der spätere Karl X, der Herzog von Kent, | ginger See und vier kleinere Seen in 1:25000. Da 
Louis-Philipp von Orldans, dessen Frau und Schwester. | Fr. Simony dem Verf, auch seine 130 Lotungen 1 
Die Briefe des späteren Bürgerkönigs, zu dem der Baron | eine Tiefenkarte des Künigsees zur Verfügung stelle, 
de G. im freundschaftlichsten Verhältnis stand, haben ein | fehlt von den gröferen Scen Baieras nur der Chiemsee, 
horsarragendes Interesse, Sie sammen ihrer Mehrzahl | für den Bayberger eine specile Bearbeitung vor 
much aus der Zeit, in welcher Louis Philipp auf dem | bereitet. Für diesen Sec erhalten wir nur Profile, wie 
spahischen Kriegsschauplatz sein Schwert gegen die | sie in speiellerer Ausführung für alle vom Verf. selbst 
Narschille Napoleons schwingen zu können hoilte, und | vermessenen Seen geboten werden, So ist jetzt die so 
der er auf dem Boden Siiliens genötigt war, un- | lange für uns Deutsche beschümende Lücke, die zwischen 
tütig bessere Zeiten zu erwarten. Einzelne Seiten seines | „n der Schweizer und denen Simonys 
harakters, wie seine Wertschitzung des Geldes, treten | im Ocsterreichischen Alpengebiete klaffie, in befriedi 
schon hier scharf hervor. In den vorliegenden Acufe- | gender Weise ausgefüllt, wenn auch für eine Fort 
rungen des Barons de G. berlhrt woltuend, dass | sewzung der so erfolgreich begonnenen Arbeit noch ze 
er sich selbst Uber die Fehler seiner Partei nicht | nug Stoff sich bietet. Geistheck begleitet seine Seckarten 
teuschte. Sein Eifer für die Widerherstellung des | mit einem schr umfangreichen erleuternden Texte, der 
Königtums tut seiner Kritik keinen Abbruch. nicht nur über die Meihode der Messungen erschöpfende 
bern, Alfred Stern. | Auskunft gibt, sondern auch dienachgewiesenen morpho 
logischen Eigentümlichkeiten der einzelnen Sccarten 
(lochgebirgscen, Randseen, Vorlandscen) im Zu 
sammenhang mit. ihrer Bildungsgeschichte zu erkliren 
sucht, wobei der Glacialerosion eine schr grofse, viel 
leicht mitunter (Königsee)) eine zu große Rolle zu 
BES“ Meike gewiesen wird. Ein besonderes Kapitel des Textes be 
Rascher als die Zahl der Mitglieder (456) der L.eip- | handelt in geschickter Vereinigung eigener Beobach 
iger Gesellschaft wächst Umfang und Bedeutung ihrer | tungen mit den Studienergebnissen früherer Forscher 
Veröffenilichungen. Der vorliegende Band bietet schon | die physikalischen Verhültnisse der Scen (Temperatur 
in den knappen Berichten über die Sitzungen, in denen | Eisbillung, Farbe, Durchsichtigkeit). 
Sachau (Huinen Syriens), Liebscher und Scheube | Breslau. 3. Partsch. 
(Japan), Hans Meyer (l.uzon), Penck (Pyreniien), Leskien | 
(Sprachen Europas), Hetner (Columbien); v. Kunst und Kunstgeschichte. 
Su, mit Karte) Ergebnisse Ihrer Reisen und Frieörich von Hausegen, Die Musik als Ausdruck. Wie 
teilten, viel Beachtenswortes. Auch der Katalog der | Konzen &% wS gr. 3.3 
Bibliothek (Vereinsschrifien) hat nicht nur für Mitglieder | Das Werlchen hat sich die löbliche Aufgabe ge 
Beiteutung. Von dem wtkräfiigen Interesse für Meteoro- | stellt, uns über den Ursprung und das innerste Wesen 
logie geben die Berichte über die Beobachtungen | uer Musik Aufklürung zu gehen und geht vom Ton, 
der Leipziger Sı aber auch v. Danckelemanns | als sem Mitel der Musik« aus. Der Verf, stellt zu 
fortgeseizte Weurbeitungen der Beobachtungen am | nächst lest, dass der Ausdruck durch Tüne in ursich 
Gabun und im Herero- und Namalande Zeugnis. Die | licher Bezichung zu körperlichen Zuständen sicht, wie 
Reihe der Abhandlungen eröflnet ein geschickter, nur | der plötzliche Schmerz einen Aufschrei, die über 















































































































Geographie und Völkerkunde. 
Mineilungen des Vereins für Erdkunde in Leipzig 8%. 
er ln ni Hakan mu Geisthech, DI Ssen SE 
Sesuchen Alpen, Lepee, Duncker v Mami, 18. 76 5. 
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schlumende Lust einen Jubelruf u. s. w. erzeugt. 
Tautiufserung gehört ein Antrieb, der das Schweigen 
unterbricht. Das Mittel der Lautäufserung teilt der 
Mensch mit den Tieren. Die aufrechte Haltung des 
Menschen gibt ihm eine gröfsere Fühigkeit zu Ton- 
Ditferenzierungen, aus welchen sich dann die feineren. 
Nüaneierungen und schließlich auch der Sinn für die 
harmonischen Verhältnisse entwickelt haben. — Der 














Laut oder Ton war anfangs nur Empfindungsüußerung; 
im Lauf der Entwickelung, — deren Untersuchung nach 
des Verfs. 


Ansicht aber leider nicht im Bereiche seiner 
liegt, — wird er auch Versfändnismittel (. 59). 
in den Deductionen des Verf. offenbar eine 
1.ücke, denn das Wort ist ein notwendiger Bestandteil 
der Musik, und es erscheint daher zweifelhaft, ob er 
(überhaupt einen richtigen Ausgangspunkt genommen 
hat. Vieles zeigt indessen von scharfem Nachdenken 














und feiner Beobachtungsgabe, namentlich was der Verf. | 


(über Körgerbewegungen beim Sprechen, Singen, Tanzen 
ws. w. sugt. Wir dürfen uns aber nicht verhehlen, 
dass alle solche philosophierenden Untersuchungen für 
die Kunst einen nur sehr geringen Nutzen haben, da 
sich aus denselben ziemlich alles dus beweisen hisst, 
was dem Kunstgeschmack des Verfs. entspricht. Treif- 
lich sind 2. B. $. 110 seine Bemerkungen Uber die 
menschliche Kehle; wenn er dieselben aber auf Seh. 
Bach anwendet, so Ubersicht er dabei, dass in den 
Bachschen Compositionen die Behandlung der Singe- 
stimmen durchaus nicht mehr normal ist. Und so 
stellt der Verf schließlich die dramatische Musik und 
daneben die sogenannte reine Instrumentalmusik 
(Becıhoven) als die höchsten bisjetzt erreichten Stufen 
der Kunst hin, wührend sich aus so vielen seiner treff- 
ichen Erörterungen bei einer anderen Kunsrichtung 
auch schr wol das Gegenteil beweisen liefse, nemlich, 
dass nur der reine unbegleitete Gi 

kommene Musik angesehen werden kanı 
‚chen zerfällt in sechs Kapitel. Der Verf, würde seinen 
L.esern das Verständnis schr erleichtert haben, wenn er 
jedem Kapitel eine Ueberschrift mit kurzer Inhaltsan. 
gabe beieflgt hätte. Jetzt ist es unsichlich schwierig, 
allen seinen Erörterungen bis zum Ziele zu folgen. 

Berlin. H. Bellermann. 





























Jurisprudenz. 
Mix, Paprenkeim, Die clinischen Schuzgllen. En 
dag ar Rechigichichte der germanfaehen Genomeich 
Breslan, Korbnen Dos Vhu ads aD Mi 
Nur eine Gattung der mittealterlichen Gilden, die 
zur Sicherung von I.cben und Gut ihrer Genossen ge 
Schutzgilden, will die obige, außerordentlich 
Arbeit behandeln. Die zur Beförderung wirt- 
her Zwecke ihrer Genossen pestifeten Gewerbs 
ilden schlifit sie von ihrer Bewachtung völlig aus. 
Nur für ein Land von dazu geringem geographischen 
Umtange, für Dänemark, will sie Ihrer Aufgabe gerecht 
werden. 




















Aber bei Hußerlich so enger Absteckung. ihrer 
Grenzen erstrebt und erreicht sie Weiteres. Die Schutz 
güde ist zweifellos die ältere Form der Gilde. Löst 
man die Frage nach ihrem Ursprunge, so lüst man die 





Frage nach dem Ursprunge der Gilde überhaupt. 
Andererseits weist gerade Dänemark nicht blofs schr 
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Nr. da. I 
che, sondern auch sehr alte Gestaltungen der Schutz. 
gilde auf. Das hier sicher gewonnene Resultat lisst 
sich auch für die Forschungen auf dem Gebiete des 
Gildewesens anderer Länder verwerten. So birgt die 
Arbeit als Kern das Problem der Ableitung der ger- 
manischen Gilde überhaupt in sich 
Das Werk Poppenheiens zerfllt in drei Teile. Der 
erste Teil &. 1—138) behandelt die Entstehung, der 
zweite die Statuten (8. 141-188), der dritte die Ver- 
fassung und das Recht der altdinischen Schutzgilden 














zellen, welche Melich immilich 
Bereit edart and, zum größeren Tel auf Grund noch 
imaiger Colaion, zum Andrucke gebracht wanden- 
Die Hauprfmerksamkeit wird naturgemb der 
erste Teil des Werkes auf sich schen. If, wa hier 
Zu erweisen war, erniien, 30 wind auch für andere 
Bermanische Lunler der isenschafichen Forschung 
Auch dem Ursprünge der Oden der Weg && 
Sin. Nar besdeich diesen Teiles kann sich ek ein 
Bemerkungen on disem One gesanen, 
ie Sehuugide, und dam die Gilde überhaupt, 
ist nach Wild aus der ehitichen Drüderichkeisiiee 
herrergegangen. iergrgen wendet sich der Vert 
Die Schwsgile in hm ein Erzeugnis helinich 
manischen Geiste Frelich zeigen die ältesten der auf 
uns gekommenen Gildeatuten ber 
Ans, aber Ihr Innrstes Wesen. it nichts weniger as 
Ohislich. Die wichtigste und eigenulchste Oillepliche 
it ihnen die Bcht der Dlerache {Ur den erschligenen 
Gildebruder. Mit er Nette Sıraf wird die Unter 
Issung dieser Pic geahndet, mit ungleich Mrterr, 
als die Umerlassung der rein Mirehlichen Dichten. In 
dieser Dich der Blutache wird der Ubesun der 
Gihepfichten zu erblicken sch. Um sie haben sich 
andere Dichten ungesuze Ks it Mars dass diese 
| Piiche einen zu ausgesprochen-helnlschen Charakter 
Buf der Ste wit la dus ie es gewesen sin könne, 
Chritenum und die Kirche zur Schaflung 
| Sorporaiver Verfünde It zu Grunde legen können, 
Finder sie sch wotsdem als Grundlage sulcher Ver 
Bünde vor, 10 missen diese in gleicher oler Uhnlicher 
Gestalt bereits vor Einführung des Christentums exirt 
hnben. So ergab sich die Natwendipkein nach einer 
Aieren heilnschen Vorbilde zu suchen Die Anknü« 
piung an die hellnischen Gelage, welche ebenfalls 
den Namen der Clde wugen, in zwar nic falsch be 
Micige uber nicht, das Gage Mur eine 
heit der Gihde it. Dagegen Sellen die 
biüderschafien des Nordens cine künstiche Ver 
gung. mehrerer Dersonen der, welche giich der tsan 
Sehnde die Pic zur weshseseigen Blurache 
ale weientichsen Zweck in sich trugen. An diese 
Blubeuderschäf weiche zum Gegensunde eingehen 
der Erömerung gemacht wird ($ 2) kndpn der Ver, 
ini Minor de Schuigile an. Nicht of im großen, 
Tondern ach im eineinen sucht er den Parllllumus 
Zwischen Binsbrüderschaft und Schutgilde derchru 
ren 82.9) In diesen Parien dürfe der eigen! 
Hehe und Meibonde Wer des Buches legen. Das 
eiluische Element in den Gilplichten I das ge, 
Miige Licht gerückt zu haben, wird sein unbe. 
Bares Verdienst bien. 
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Dagegen ist es ihm u. E. nicht völlig gelungen, 
den Process des Ueberganges von Blutsbrüderschaft 
zur Gilde nachzuweisen. Die Blutsbrüderschaft ist eine 
Societit, die Gilde eine Corporation, die Blutshrüder 
schwören sich ein, der Gildebruder wird eingeschworen. 
Die Blutsbrüderschaft it überall auf, die Gilde nur in der 
Stadt, die Blutsbriiderschaft zeigt sich gerade in islän- 
dischen, die Schutzgilde hauptsächlich in dinischen 
Quellen. Mit diesen und anderen aufllig 
nungen sucht sich freilich der Verf, auseinanderzu 
seizen, aber ohne dass der Leser hiervon überzeugt 
Nird. Insbesondere für die Aufklärung des historischen 
Verhältnisses von Gilde und Stadt durfie trotz seiner 
‚Ausführungen noch manches zu tun bleiben. Die dü- 
nische Schutzgilde lüsst er sich in der zweiten Hültte 
des elften Jahrhunderts entwickeln, Aber zu dieser 
Zeit ist auch in Norwegen das Städtewesen bereits in 
der Entwickelung begriffen, ohne dass dort die Schutz 
gilde eine ühnliche Bedeutung erlangt hat. Weshalb 
also in Dünemark die Schutzgilde sich freier entfalten, 
weshalb sie einen grüßseren Einfluss auf die Stadiver 
fassung erlangen konnte, harrt noch der Beantwortung. 
Er lüsst die Schutzgilde nach der Stadt, aber vor der 
Stadiverfassung entstehen; die Schutzgilde ist es nach 
ihm, welche die Stadt aus dem Hundertschafsthinge 
zieht und ihr eine'eigene Gerichtsbarkeit verschafft, da 
sie selbst eine besondere Gerichtsbarkeit für ihre Ge- 
mossen besafs. Aber wie kam die Gilde zu einer be 
sonderen Gerichtsbarkeit, welche im Wesen der alten 
Blutsbrüderschaft nicht lagt 

U. E. dürfte, den heidnischen Kern der Gilde un. 
angetaster, für die sonstige Gestaltung und Beueutung 
derselben in Dünemark mehr, als der Verf. tut, auf 
fremde Einflüsse Gewicht zu legen sein. Doch würde 
uns dies hier zu weit führen. Mit dem nochmaligen 
Ausdrucke der Anerkennung schliefsen wir unsere An 



































Karl Lehmann. 


Medicin. 

Carl Kopp, Die Trophoncurosen der Haut. 
Keiische, Kirsche une hieigtsche Studien ter 
en de Nerrennystema su Erkrankungen der Haut, 
münler, 86. 258. ar 8% NS 

Die Frage nach dem Zusammenhang nenüser 

‚Afestionen mit den Erkrankungen der Haut hat, nach. 

Sem einmal die Aufmerksamkeit der Aerzte auf diesen 

Punkt gerichtet war, in den letzten Jahrzehnten zur 

Ansammlung eines massenhaften, aber leider schr 

wenig gleichartigen und daher auch sche verschieden. 

'n Materiales geführt. Während auf der einon 
ine die Bedeutung des nervösen Einflusses auf die 

Hauterkrankungen in kritikloser Weise überschätzt 

wurde, haben andere Autoren in der enigegengesctzten 

Richtung gefehlt, indem sie diesen Einfluss ganz oder 

fast ganz weglüugnen wollten. Kopp hat sich, gestützt 

«uf umfassende Itterarische Kenntnis und Klinische 

Erfahrung, die keineswegs leichte Aufgabe gestellt, auf 

diesem bisher wenig klaren Gebiete das Sichere von 

dem Unsicheren zu scheiden und da, wo uns die 
sichere Kenntnis noch fehlt, wenigstens die wahrschein 

Hichste Erklärungsweise der Krankheitworginge zu 

finden. Er hat versucht, die zunächst der klinischen 


Aistorische 
ie Besiebon- 
Vier, Bren- 
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1 
| Beobachtung entstammenden Befunde durch experimen. 
telle und anatomische Untersuchungen zu stützen un! 
auf diesem Wege sich dem Verstndnis der Vorginge 
zu nühern, die bei den vom Nervensystem abhüngiger 
mührungsstörungen, den Trophoneurosen der Haut 
sich abspielen. Wenn auch die Ergebnisse der let 
erwähnten Untersuchungen bisher verhültnismäsig werie 
Positives Material gebracht haben, so sind sie doch vor 
großem Werte für die Beurteilung der Resuhae 
früherer Untersuchungen und für die Vorzeichnung des 
Weges für spätere Forschungen. -- Der Verf. wägt mi 
anerkenuenswerter Objectisität die Punkte ab, die für 
oder wider die wrophoneurotische Natur der hier über 
wupt in Betracht kommenden Hautaffectionen sprechen, 
und kommt zu folgenden Resultaten: Das Vorhanden 
eines wophischen Einflusses des Nervensystems it 
verschiedenen mit dieser Frage sich 
eschüfügenden Theorien werden im ersten, allgemeinen 
Teil einer ganz ausführlichen kritischen Besprechung 
unterzogen —"und ebenso ist erwiesen, dass durch 
Störung dieses tropischen Einflusses auch ohne Hinzu 
treten anderer Momente Ernührungsstörungen der 
Haut ausgelöst werden können. Es ist sehr wahr 
scheinlich, dass. dieser wrophische Einfluss an gewisse 
Ganglienzellen gebunden ist, wihrend für das Vor 
handensein besonderer wophischer Nervenbahnen ge 
nügende Beweisgründe nicht vorliegen und es wahr 
scheinlicher ist, dass der wrophische Einfluss durch die 
| bekannten Nervenkategorien vermittelt wird. — Mit 
icherheit können nur wenige Hautkrankheiten. als 
Trophoneurosen betrachtet werden, den meisten an 
deren, gewöhnlich als Trophoneurosen bezeichneten 
Hautaffectionen liegen complicierte Aiologische Ver 
hültnisse zu Grunde, unter denen der trophisch-nervöns 
ioluss nur cine gewisse, bei den einzelnen Krank- 
variable Rolle spielt, 
in ausführliches L.iteraturverzeichnis. beschließt 
die in hohem Grade anregende Arbeit. 
Leipzig, Edmund Lesser. 
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Naturwissenschaften. 

IH. Spitzer, Beiträge zur Descondenztheorie und zur 
Meihodologie der Naturwissenschat. Leipeig, Drocäkauı 
Ru Sen Nm 

Es kann für jeden Naturforscher nicht anders als 
hocherfreulich sein zu schen, dass unsere moderner 

‚Anschauungen und Probleme in steigendem Mafse die 

Philosophen beschäftigen, deren eingehende Kriik her 

ausfordern und bei ihnen Anerkennung finden. Den 

nicht wenigen Philosophen und solchen, die es werden 
wollen, welche sich insbesondere die Descendenztheorit. 
ihre Grundlagen, Beweise und Gegner zum Gegenstand 

‚der Untersuchung wühlten, reiht sich Spitzer mit seinen 

Beiträgen an in der Hoffnung, dass man »seine Behand. 

lung der Descendenzfrage philosophischer finde als di 

bisher gebotenene. Die Notwendigkeit einer erneuten. 

philosophischen Verteidigung jener Theorie motiviert 
er aber durch die noch hestehende Gegnerschaft gegen 
dieselbe, welche noch immer amanche« ierezuführen 
drohe. Dieser lbliche Zweck hat ihn denn. offenhar 
auch über die eigentlichen Grenzen einer rein philo- 
sophischen Untersuchung hinaus zur Erörterung der 
Notwendigkeit und der Stützen der Descenlenziheorie 
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weitesten Umfange geführt, was ihn widerum zu 
nicht wenigen historisch-kritischen Excursen veranlasste. 
Kurz — obgleich nicht eine systematische Darstellung 
der gesammien Descendenziheorie, sondern wesentlic 
nur eine Kritik solcher Angriffe gegen dieselbe, wi 
derjenige Wigands, intendiert war, entstand zuletzt doch 
ein ganzes Buch, in welchem die schon oft zusammen- 
getragenen Einwürfe und deren Widerlegungen dach 
einmal zusammengetragen werden. So folgen sich zu- 
erst auf 400 Seiten als Beweise der Abstammungslehr 
der geologische Fortschritt, der systematische Fort- 
schrit, die Tatsachen der Morphologie, der Klassiication, 
die embryologische Beweisgruppe, das Zeugnis der 
graphischen Verbreitungsphänomene, die Tatsachen der 
Paliontologie. Im achten Kapitel wird alsdann »die Be 
deutung des Selectionsprineipse erleutert; die folgenden 
Abschnitte behandeln dagegen mehr speciell philo- 
sophische Fragen, die Zulüssigkeit der Telcologie in der 
Auffassung der Organismenwelt und endlich, inmitten 
anderer Details, das Verhältnisvon Darwinismusund Moral. 

Unverkennbar ist das Bestreben Sps., Uberall philo- 
sophisch zu prüfen und zu sichten, und trotz einer ge 
wissen Begeisterung für die Descendenztheorie ihren An- 
hngern und Gegnern gleiche Gerechtigkeit widerfahren 
zu lassen, wodurch seine Arbeit schr vorteilhaft von 
‚manchen ühnlichen absticht. Auch beweist er immerhin 
so viel Belesenheit in der einschlägigen Literatur, 
dass ihm auch manche weniger offen daliegende Be- 
Zichungen und Schlüsse nicht entgiengen und zu ge- 
rechterer Würdigung der bezüglichen Erscheinungen 
dienten, als es früher oft geschah. Dennoch dürfie er 
die Bedeutung und den Erfolg seiner Arbeit überschitzt 
haben, und zwar aus zwei Gründen. 

Einmal geht er, wie bemerkt, von der 
aetuellen und eine Abwehr dringend erheischenden 
Gegnerschaft der Descendenztheorie aus. Eine solche 
Gefahr vermögen wir wonigstens dort, wo sie allein 
beachtenswert wäre, nicht zu entlecken, und daher er 
scheint uns Sps. Arbeit mehr von akademischem Wert 
und, als Tat betrachtet, oft vergleichbar eingm Erschlagen 
'von Toten. Zweitens scheint uns aber Sp. hinsichtlich 
der Grenzen einer rein philosophischen Kritik der ge- 
‚sammten Descendenztheorie zu irren. Wenn derjenige, 
weicher sich an eine solche macht, die grundlegenden 
empirischen Tatsachen und die bezügliche Literatur 
nicht selbsttätig kennt und beherscht, sondern mehr 
oder weniger nur auf das angewiesen ist, was ihm in 
ühnlichen vorausgegangenen Kritiken geboten wird, 
dann kann er nur in yanz allgemeinen Fragen m 

iniger Sicherheit vorgehen, läuft aber im übrigen 

immer Gofahr, seinen Gewärsmännern unzureichendes 
oder unzutreffendes Beweismaterial zu entlehnen und 
durch solche Prämissen und die angefügten irrigen 
Schlüsse der Sache, welche einer Verte 

bedurfte, zu schaden. Denn das, was er bona 
tatsächliche Beobachtung hinnimmt, ist oft. vielmehr 
ein subjestives, selbst unlogisches Urteil, dessen Prüfung 
sich ihm entzieht; und anderseits wird seine naturgt 
müßse Beschränkung auf diejenigen Untersuchungen, 
weiche in mehr oder weniger populären Abhandlungen 
zur Sprache kamen, ihn zu einseitigen Auffassungen 
führen müssen. Zwei Beispiele aus Sps. Buch werden 
dies illustrieren. 
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S. 78 sılızt er einen Beweis auf die von G. Jäger 
entlchnte Tatsache, dass der Amphiexus ein Rücken- 
mark ohne Hirn besüfse. Diese scheinbar einfach em- 
irische »Tatsache« ist aber bloß eine völlig unlogische 
»Ansichte; denn das ganze Nerrenrohr, welches sich 
sonst in Hirn und Rückenmark sondert, kann beim 
Ausfall dieser Sonderung natbrlich nicht Jem Rücken- 
mark, seinem Teil, homolog sein. — Ferner hat Sp. 
seinen nicht geringen Teil des ersten Abschnittese der 
Kritik der »Entwickelungstheories des Ref. gewidmet, 
welche nach Ausweis eines ebenfalls schon ı0 Jahre 
alten Pamphlets die Vererbung angeblich gegenstands 
los machte und so die Giligkeit der Descendenztheorie, 
in Frage stellte. Sp. verschwendet viel Mühe auf die 
Wideriegung dieser Fiction, ohne zu merken, dass Ref. 
in dem bewusten ülteren Werk nur von den unmittel 
baren. (mechanischen) und gar nicht von den ent- 
fernteren (Vererbungs-) Ursachen der Entwickelungs 
vorgünge sprach, und ohne zu ahnen, dass Ref. bald 
darauf auch die Vererbung, Cenogenie u. Ä. in einer 
rein theoretischen Abhandlung süber die Methode natur- 
\wissenschaflicher Vergleiche: ausführlich und natürlich 
nur auf dem Boden der Descendenziheorie behandelt 
hat. Diese Beispiele genigen, um zu zeigen, dass Sp 
50 anerkennenswert sein Streben ist, sich doch der 
nattrlichen Grenzen desselben nicht bewust ist 
Rostock. A. Goette. 



































Mathematische Wissenschaften. 
Annuaire pour Yan 1886, pub. gar 1e Burcau des Longi- 
Wide, Arcc des molles sckmigues. Paris, Gauihier-Vlrs, 
18 908.10. Arne 
Die handlichen Jahrbücher des franzlsischen Lün- 
'genburcaus haben sich seit ihrer Begründung im Jahre 
1795 die allseitige Anerkennung derjenigen verschafft, 
welche irgendwie mit Anwendungen der Mathematik 
auf praktische Dinge zu tun haben, und die gegen- 
würtige Leitung des Instituts kann für sich das Lob be 
anspruchen, noch unausgesetzt für die Vervollkommnung 
seiner Veröffentlichungen tig zu sein. Eine ins einzelne 
gehende Aufzählung der zahlreichen Bes 
Inhalts dieses neuesten Jahrgangs vei 
diesem Orte von selbst; es muss also genligen, sum- 
marisch einen Ueberblick über die wichtigsten Gegen- 
stünde zu geben. Da finden wir denn folgendes vor: 
Kalenderformeln, Planetenstellungen, eine Ephemeride 




























der Planetoiden und derjenigen Kometen, auf 
deren Widerkehr irgend zu rechnen ist, ausgedehnte 
jewichte und Münzen, 











Tabellen für Zinseszinsrecl eine ausgedehnte 
Bevölkerungs- und Sterblichkeitsstatisik, eine mag- 
netische Karte Frankreichs mit ausführlichen Erörte- 








rungen über die Declination, ferner — als eine neue 
Zögabe — eine umfassende Zusammenstellung von 
spezihschen Gewichten, Atomgewichten und chemischen. 
Constituionsformeln, welche man Berthelot verdankt, 
eine Tafel der linearen Ausdehnungscoeflcienten, 
Brechungsindices und elektromotorischen Krüfte, end 
lich compendibs eingerichtete barometrische Tabellen 
nach der für eine bequeme Höhenberechnung beson- 
ders aptierten Formel von Mathieu. Wie schon be- 
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merkt, will diese Aufzühlung nichts weniger als er 
schöpfend sein; die schr Heißig gearbeiteien Indices 
gestatten eine leichte Orientierung in dem massenhaft 
aufgespeicherten Mat 
Wie in jedem Jahre, so sind auch diesmal einige 
populirwissenschafiliche Aufsätze hervorrugender fran- 
zösischer Gelehrter beigegeben. Der erste derselben, 
aus Fayes Foder stammend, erleutert in eingehender 
und durch Abbildungen aller Art die Verständlichkeit 
‚öhender Weise die Berichte, welche dem Weiter- 
bureau der Vereinigten Staten über die berüchtigten 
Wirbelstürme vom 29. und 3o. Mai eingeliefert worden 
ass der Verf, die Krfahrungstatsachen Mir seine 
bekannte Cyklonaltheorie verwertet und Alles auf eine 
von oben nach unten sich forıpilanzende Drehbewegung 
zurückführt, ist natürlich. Minder erfreulich ist der nun 
folgende Beirag Janssens, indem letzterer nach aus- 
ührlicher Schillerung der Bemühungen um Feststellung 
eines einheitlichen Anfangsmerkdians zu dem Schlusse 
gelangt, dass sich für Frankreich die Annahme des 
Greenw 's nicht empfehle, weil — Frank- 
reich gerade auf eine so ruhmvolle Geschichte in dieser 
Frage zurückblicken dürfe. Den Beschluss des Bandes. 
bildet ein Abdruck der Leichenreden, weiche Ossian 
Bonnet und Faye ihrem Collegen, dem berühmten 
‚Analytiker Serret, am 3. Juni 1885 gehalten haben. 
Ansbach, 5. Günther. 












































Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Scherzer, Das wirtschafiliche 1. 
Hhansvuch über 
W888 ri Make 
Das Ruch hat einen compilatorischen Charakter. 
Damit soll dem Verdienst des Verfs. jedoch keineswegs 
zu nahe getreten werden. Das Bedürfnis nach sta 


Kart 





ben der Vülker. 
‚Sucion un Consum. Leinahg, A. Diet, 























tischen Zusammenstellungen über Production und 
Consum ist bei dem. heutigen  weltwirtschafilichen 
Charakter ja unstreitig ein schr grofses. Der 
Verf, hat das frühzeitig herausgefühlt; denn 





schon sein Ruch »Statstisch - commereielle Ergebnisse 
einer Reise um die Erde, unternommen an lord der 
österreichischen Fregatte Novara in den Jahren 1857 
bis So (Leipzig 187) war von dem Gedanken, einen 
Veberblick über die Weltarbeit zu ermöglichen, be: 
herscht. Bücher dieser Art werden naturgemüfs durch 
die Zeit, die immer neue Daten bringt, überholt; sie 
müssen in neuen Auflagen erscheinen. Die L.cke 
wurde in der Zwischenzeit durch Neumann Spallarts 
Vebersichten, die zuerst in Behns geographischem 
Jahrbuch, seit 3878 gesondert erschienen, 

wichtigsten Produ 

ist auch das Buch Scherzers I 
65 ist viel umfassender angel 
erleuternden Bemerkungen. Wer mit der sta 
Datensammlung einigermafsen vertraut ist, muss staun 
über das, was der Verf. in dieser Hinsicht geleistet hat 
In der leichtesten Weise kann man sich über die 
quantitative Erzeugung und Consumtion fast aller Pro 
duete orientieren. Zumeist sind amtliche Quellen benutzt 
worden, Einzelne Lücken und Ungenauigkeiten können 
bei Arbeiten dieser Art nicht urgiert werden. (Wir er- 
wühnen z. W, dass des modernen, gar nicht unbedeu 
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| tenden Blumenhandels nicht gedacht ist; in der Vieh 
statistik $. 207 ist Deutschland in Folge eines Druck 
fehlers zum zweitziegenreichsten Land gemacht u. s. w. 
Das Stoffliche muss selbstverständlich in einem Werk 
dieser Art weit überwiegen. Gleichwol würe unserer 
Meinung nach eine das Material nach allgemeineren 
Gesichtspunkten. beherschende Betrachtungsweise. viel 
fach möglich gewesen, z. B. durch Berücksichtigung 
der allgemeinen Regeln für den Standort der landwirt 
schafilichen und industriellen Productionszweige; aus 
einer Sammlung nützlicher und wertvoller Daten wäre 
das Werk zu einer wissenschaftlich hochstehenden Ar 
beit emporgestigen. 
Würzburg. 














Georg Schanz. 


Kriegswissenschaft. 
A. y. Hahn, Der Kampf. der Bulgaren um ihre Na 
'liheit, Potachunihhrsche Geschichte der Bulanlchrne 
Änchen Krignee Im ahre 105: MI. Kannakeee. DAR 
Duncker u Hamtln en. Kunze & g8 Mei 
3s vorliegende Werk aus der Feier des Bericht 
erstaters der »Kölnischen Zeitung«, eines früheren An 
gehörigen der Deutschen Armee, schildert in gewanter 
| und klarer Weise die Ereignise des vorigen Jahre 
Der Ver, welchem es vergönnt war, den Feldzug und 
| die ihm vorangehenden Ereignisse in Ost-Rumelien in 
| naher Gmgebung des Fürsten von Bulgarien zu durch 
Ieben, ist ein begeisterter Verehrer desselben und ein 
| eben großer Gener der ruschen Umwebe sn 
| 
| 




















denselben. Sein Uneil über den Fürsten gipfelt in dem 
ze, wie Fürst Alexander en Hass Russlands gegen 
sich dadurch heraufheschworen habe, dass er nicht als 
dessen gefliiges Werkzeug seine Bulgaren als die Avant 
gurde der Russen auf der Straße nach Constantinopel 
| angesehen habe, sondern mit ernstom, nie ermdenden 
Eifer das Land und das Volk zu heben bestrebt war 
| Die lcbensvolle Darstellung macht nicht den An 
spruch auf cine dem Soldaten gengende.hriegige 
schichtliche Abhandlung; sie wird aber wol jeden voll 
auf befriedigen, der ein allgemeines Bild von dem 
Neizten Kriege auf der Balkan Halbinsel gewinnen und 
sich ein Urteil über die Verhältnisse und die leitenden 
Persönlichkeiten in Bulgarien -Ost-Rumelien bilden 
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Mitteilungen. 

mer Gesellschaft für Anthropologie, Eihnologie ud 
Urgeschichte, 

Sitzungen vom af Juni und vom 17. Juli 











Die auf A, Hastlane fi. Gedursing fallende Junksit 
net der Voräitsende, Virchow, mit einem Rückblick 
Kierige Wirken des Gefierten, Beichurt dann über die 
Ban abgelstene Versammlung der Niederiauitzer Geschschat 
Anthropologie und Urgeschiehe und teil mi, dast die allgeme 
Deusche Antıropologen Versammlung slermal in Stettin und va 
Sehne vom w1y. August tagen wurde, Im Anschlüsse an Sc 
Selbe wird eine Fahrt nach Rögen unternommen, 

De. Voss sch eiatn Brit Schtiemanne an Bastian mit, 

opischen Inhaıcı und mit sche wichtigen Deta-Sujpien 

I weiche 4 dach einigermahen an die unrechte Adrcuch 
kommen aren und fürweiche eine archäoigische Gesllscha ji 

Sein ungleich dankbareres Paticum gewesen wäre. Dach hr 
Sies wol mi Seiiemannn gantem Kntwickelungsgang aaımacı 
| ohne dssen Kenntnis man cn ja geradern unlaabar indes mist 
| Warum er auch heute ach fortfahrt, spigicchihe Altrtüme, | 
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‚von Steinwerkzeugen aus Cuiete (Brasilien) und Herr Seler über Dan GApyaais der Ja Sinne van Dabanahı. Bel dal Di: 
‚cation der Dresdener Hs. durch Dr. Schellhas, dass der dort ala I a Ba > 
BE SR m 1° Bo | nass hp Taz ann 

yucatekischen und mexikanischen Is. immer ganz anders darge: | Teubner. M. zo 


welchen der meuikanische ewillergtt immer abgetiliet sei. Di 
Handbuch der Forstwissenschat. Herausg. vun T- Lorey 
1.lif, Tübingen, Laupp. N. 















































jewisheit. Meidlberg, Weite 











für spreche such die Gesichtsbildung des Gais, deren Besonder- 
heiten mit bekannien Charakteren Tiaocs identisch sein, oder sich 











a Innen ableiten een: dafür spreche endlich der Umdand. dass |, F; Harms, Logik, Herausg. von M. Wiese. Leiprig, Grieben 
iR Mirogtyphe des Gais ee Joppehe sc, en eine Abtresiatur | NÖ 

64 Kopfes, dann die eines Totemchbdeh — gerade wie in ment | „A, N1ATMack, Die Quclten der sogenannten spostlischen 
Pi den Beton) Ahtrecanue Tina anch als | Kirchenordnung: (Teste und Untersuchungen zur Geschichte der 





Bezeichnung dcs TederGoter vorkommen. Im übrigen Wen aie | atcheilichen Lieratar IH Heft 4) Lhpeig, Hinrichs, Me 4- 
Maya Väiker such denteiben compiiierten Kalender gehabt und |  K-F- Hermanns Lehrbuch der griechischen Antiquläten. Neu 
zuın Tel leeiben Gortheiten verehrt wiedie Meuikaners spreche | Herausg, voo IL. Blämner u. W.Dittenderger. II D4 3. Abt 
Altes dafür, &ası die uns erhalienen Mayelin. den wenlanischen | Freiburg, Mehr. M. 10. 




















Hiiderschrinen anıog seien und «iseiten Gegenstände In der | E Heyck, Heideiberger Sindenteneben zu Anfung unseres Jahr. 

selben Weise behandeln, dats aber von phoneischen Elementen in | hunderu. Heidelberg, Winter, ML. 2.0. 

Sn Mapsciiroglyphen nich viel vorhanden sein une, und dass | A. Hoffa, Die Natur der Mirbrendgifien. Wicstaden, Ders 
iete meist nur obaekürze, cars gewordene Bilder darstellen. | mann. M. 

Nischen berichtet über dic am m und ur.dulivonder Gescischat | N. Jadrinzew, Sißeien. (cograph. eihnagr. u. hıtor. Stadien. 


Jinternornmene anthropeloglsche Excursion nach der Priegnite und | Uebereit und verroibtändigt von E. Petrl. Jean, Costensble 
hebt u.a. die merkwürdige Tatsache hervor, dass ülere Dauer | N. ir 

häuser dieser Gegend eine Dewart der Dachtuhler conserviet | Jahresbericht der forslich-phäneloglseben Stationen Deutsch“ 
haben, welche sich bereit auf den Decheln Nalienhcher Haus Merausg. von A. Schwappach. 1 Jahrg. 4. Detin, 
Urnen angedeutet indet. Prof, Hartmann spricht udann über | Springer. N. 

ie Bruns der Atep, Herr Olshausen über Spearinge: zum | Nuslaische Jugendpost. 1 Jahrg. II Qu. K6 
Schlasse demonstriert Herr Virchow drei von Stubursı Walt, | A. Jüticher, Die Gleichasreden Jew I 
SEm Mille Ser Wissmannschen Eapedtlon überbrachte Schädel | _ d. Kayser. Beiträge zur Geschichte und 
Yon Maluba, die ersten, welche überhaupt bisher aus diesen new | Kirchenhjanen ID. Taderdorn, Schöninph. Mey. 
Sischlossenen Gegenden des aberen Run und des ebesrn onen | | Kenmake Saga berauıp son Th. Mühlen. Halt, Bekkh. den 
nach Europa gekommen sind. Diesiben scigen die von Virchow | Walscnhausen 3 

für die Schädel nieerer Racen Unge nachgewiesenen Eigentün- | _G. Lechler, Urkundenfunde zur Gesch 
Wichkeiten in schr hohem Grade. Vorallem ht deren absolute Kite | Altertume. Leipig, Päcimann. ML 140. 














Tonger. Mn 
Kreiturg Mohr. M.6 
rung der alten 


























iin höchst aufallend (ei alleeings weiblicher Schädel hat nur | _ A, Mayer. Lehrkuch der Agricturchemie in. Vorlesungen. 

om Cub.Cent) sowie der geringe Unterschied, der zwischen | 4.verb, Au IV Abt, (IE. 2 Hälte) Hendeiberg, Winter, Me 

öihichen uns männlichen Schäden erkenabar I Fr Masten Grammar Were, Dres Mine nen er 
Ve | Klein. Liprg, Wire Mn 

K. Möbins, Die Bildung, Geltung und Bezeichnung der Artbe- 

Eingegangene Schriften. geite und The Verklinis zur Abstammungslehre. Jena, Fischer. 


0. Arndt, Gegen die Fremdwörter In der Schuhprache, Dader- | 3. 
born, Schöningl, v. Nettelbladt, Der Sirafrrirag nach gemeinem Rechte. 
Baumeister. Denkmäter de kasichen Aeruums. Lc.26. | Ludwigs, Mini, N ug. 
en, Olenbourg. 1 (6. HM. Neuhaus, Diptra Marcbica, Sp 
Iträpe zur (ieshichte der fanstaschen Sprache | Zweiägler der Mack Hremdenburg. erln, Nici 
Inöstsche Surdin heratog.von@.Kärtingund | N-Oesterlein, Katılogeiner Richardasgn 
Koschwitz v9. Heilbronn, Henninger, M. 710. egal Brellopf u. Harte. M. 0 
A Wehlac, Les Fanes hangtlen. Farin, FiwinDidet et Cic. | _ Hr. Pfister, Mundartiche und stanmheiti 
ven. Yiümarı 1sitikon van Messen. Marburg, Ener, ML. 4 
Dijdragen to de T Porphyeii pilonopl Malone opurcula slcta lerum recogn, 
Indie. & Volge. 1er inon. A Nanek, Leieig, Teubner. 3.5 
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Mn. 
Bikhonhck. INS. 
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1x horeh, ung deu Königs der Deutschen. Ent: _ B. Pünjer, Orundris der Religionsphiosoptie. Brannschweik 
geanong an Dr. O. Harnack, Innehruck, Rasch Sehwerschle u. Sam. M. wo. 

Theitwechsel des Beatus Rlenanun. Gesammell und heriusg- von | O. Rocca, Dierictige Aussprache des HochSeutichen. Rostock, 
A. orawitzu.K. Harifelder. Lepeis, Teubner. M. Weiher. Mio. 

W. Busch, Cardvat Weise) und ie engichlaherliheAltene | M. Scherrer, Uebersicht der vatelindischen denschen Ge- 





has Boan, Mareun. Nez, ehichtchreibung. Heidelserg, Wei, A. nie. 









Schmidt, Spnonymik der griechischen Spr 
‚ipiig, Teubner, M. 1. 

A. Schneider, Der Icische Sagenkreis in der ältesten arcchl- 
schen Kunst. Leipeig, Engelmann, 31. 

Öschrade, Tnchsstorische Forschungen zur Handels 

1 Tel. Jens, Costenebie. MA. 

iederhandschrifen, ihr Ver- 

re Entstehung und fıre Desimmung. Berlin, Weidmann 

und Jagdgeschihte 
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A. Schwappsch, Handbuch der Fors 





Deutschland, 3 Lief. Berlin, Springer. M.o. 
A. Sotano, Kontorrock und Comseltsmütse 
dien. Noa 
Die Sprichnörtersammtung des Masimus Planudes, erleutert on 
Kurtz. Leipeig, Neumann. N. 1.50. 
N. v Staskeiberg, Schloss Hohenburg Im Iarta. Heideler 
Winter. Mon | 
ahlmann, Die Reifung dcs Arthrapodeneies nach Beob- 





Hamburg, Gra: 











„an Inncte, Spinnen, Myrlapoden und Periatus. Frei | 
he as. | 
NIEN. Teplow, DieSchwingungsknoten-Thorie der chemischen | 





Verbindungen. Aus dem Russischen übers, von I. Jawein. 2. hf 
Heirat, Voss Sarı, 33 | 
A Wirminghaus, Zwei spanische Mercalisten (Gerön. de 
Uarie u. Bern, de Us), Jena, Fischer. M. 2.0. | 
FE. Zeiler, Friedeich der Grafe als Püloeopl. Derlin, Weid- | 
mann. | 





Buchhindlerische Kataloge. 
Caspar augen Augburg. Nr.8 
und anders wiesenschafliche Lira. Prachiwerke 
Here Drucke, Kupfer 
Theusor Kampffmeyer in Berlin SW. 
Siatonisserachat 
Giihofer u Ranschburg in Wien I: Wiener Bitter für 
Böcherfreunde. Nr. sı Neue Erwerbungen aus allen Winserschaten, | 





Ne 
und Holschmiwerke. Kopferstiche. Varie 








ech and 
| 





Al Anhang: Dramaturgie und Thewierwesen, Reisewerke 
Alberı Heitz in Stungart. Nr. 0: Katholische Theoiogle 
A. Bielerelds Horbuchhandlung In Karlruhe. Nr. 1: 
Mibloihecs mültri, IN Ab.: Kıleppeschichte ! 
Eensı Karlebach in Heidelberg, Nr. 1a: Diicihecapaline, 
euıh. die vorrligen Werke und Abtildungen über Unter 
Schlos und Stadt Heidelberg und Geschichte der Pal ! 
Jacob lsevi in Wiesbaden, Nr. 6: Dart, 
3. Windprechts Antiquariat in Augsburg. Nr. 3 
iriete geographische Werke und Rel 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 
Protestantische Kirchenzeitung Nr. zu. Reufs, Zur Bi- 
innerung an Eduard Cuniz - Hapgenmacher, Dogma und Krk H 
= Ein Iirlef von Karl Schwarz, — Nippold, Bine Cantroverse über | 








Colunban und Gallus Innerlalb der schweiierlschen Pahalirche. = 
Aus EisassLathringen. | 
Neue erangelische Kirchenzeitung Nr. zo. Nach den | 





hin dee Falles Diekmann. - Zum Ar 
bildung vun Peidäitonen. 
Zur Scutshsestafrkanichen en 
söhan. — Die Wuppertaler Festwache, — Die Gichner Conferenz 
Zur Stltung der somisch-kaolischen Kirche in Bern. — Eu 
hültung der Sutue Dideros.- Aus den runischen Ontucsproviazen, 
Der Vatikan und China. = Vom Congogekit. - Zar Sklaverei 
in Hraiien. - Der Codex Teplenss und die Waldenser. 
Allgemeine erangelisch.lutherischeKirchenzeitung 
Nr. au Was wir 0 unserem Christenglauben haben 1. Die sochale 
Arbeit und die erangeinhe Kiche. Die vierte ordeiliche Synode 
dr esangelich-utberhichen Landenkirche den Königrelch Sach 
ii. "Die Site wärtenbergische handensynode Ib — Bine Ite- 
Faische Fehde in Dänemark, „ Der Madonnencultur. — Der gegen 
Narise Stand der Inherlschen Jesenmiesben. — Die Migchener- 
Evangelische Kirchen. Zeitung Nr.y. Rückblicke auf 
den Euttehampt ii, Derners Sprem der chitichen Stuenlehre, 
Zur Lage in den Funischen Östeeopreninsen. > Carresponden 
ne der Pain Sachen, 
Tncotngisch Tijöscheint NK 4 


englischen Waren, 
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(onderzoek maar Jen ondıten teket van »Paulus 
Komeinene. — L.oman, Paulan en de Katon, 


Philosophie. 
jahrsschrift für winsenschaftliche Philose 
itäing, Di Prineipien der Eihik, — Busse, Bedentene 
Ber Begrife vessetla und vecitenas be Spineza. — B. Erdmanz, 
Zur Theorie der Apperoeptlon. — Mary, Ueber Sprachrefle, Na 
Yiamus und adsichliche Sprachbldung. 




















Ereiehung und Bildungswesen. 
Zeitschrift für das Realschulwenen 7.1. Bechtel, Die 
Frage der Ueberbürdung der Schuljugend mit Bezug auf die neues 








| Kundgehungen. - Reuper. Die Aufnahmaprüfung für die erste Klasse 


& Gniireichlächen Miielshulen. - v. Brite, Zu Jos. Harn 

Autanu: Der arhhmeuische Umerrich in den unteren Klansen Ser 
ieschuten. 

Rewne internstionsie Je l’enseignement Nr.z. 

gel! Ranke, — Franck JArsen. LeBaule cı 1a Nation. 

sur Vuitore nationale cı pädagogique de la Sulse 

Fforme de Venseignement supereur en Tulic 


Philologie und Alterrumskunde. 
Monatsschrift für die Geschlehte und Wissensch 
des Judentums 7.1. Gracis, Der Abschluss des Kanons des 
en Tentumente uad Sie Dilrene von kunonlschen und este 
Aaron Büchr nach Jnrkm und Tl. = Fhrodor, Die 
Niceaschim tum Pentateuch und der dreh nische 
des. = Schreiner, Zur Charakterhk R, Sammel. Chofnis 

u. 

Journal of ıhe Asiatie Society of Dengal, P.} Vol 
1X 1. Oliver, Some Copper Coins of Akbar found in Ihe King 
Dirt. = Kari Ra Shyamal Die, The Antiguits, Anthentichty ans 
Genvinenese of the Bpie called The Print Rd Ri, and sammaclı 
ascribed 10 Chund Bardal. — Pargiter, Notes on Ihe Chiianong 
Diact, — Kast Rai Shydmal Dis, Drtnday of Ihe Bmperor Jaläin 
Sin Muhorımad Altar 

Revue s'assyriclogiel 
Apropos des attues chaldkenne 
ee eopacid ci de aiperäeie, — Berim, Incorporaior 
aseadien (in). — Lerduin, Sur quelqes Ineriilons sömitiguon. = 
Oppert. 1a nonidenine de Paul cı &e Teglathphalssr prourie Tor 
Ser tens cunlifrmes- 

Theind Jaty, Pics, The pack of he Gaptı 
Bra Sanıkri and OldKansreve Insripions (con. — Haltzıch, 
A Gwalior Inserition of Vikramasamıat 161. — Kiclhorn, On Ihe 
Nana 








Zeit 
Noten 




































cher für Phltotogie und Padagogik 5. H- 
Fleischmann, Der Ideenzusammenlung im ersten Chorlicde der 
Oresie des Ahchylon. > E. Hellmann, Zu Euripides Medeis 
Cissen, Zur Geschichte Timolkonı. — Bäumker, Zu Aristoteles 
mil eleDjotun. — Lndwich, Zur ariechischen Anthologie IX 20 
Stengel, Die Farbe und dis Geschlecht der griechischen Opfer 
Were. Ad. Schmidt, Die Zeibeniimmung des Thukj.dides über deu 
Antıng des peloponnesischen Keieges (I 4). — Liebhuid, Zu De 
mosthinen driter Rede gegen Philippon. — Zur Erklärung der 
Prabat, Drete, Rosenberg, 3. Richter. 
ion von Vergiiee (Georgia. — Heidhusan, 
via. = Funck und Gektardi, Zu Ce 




















Zu Veraiius Ace (il 
ar Nelum Gaticum. — Der, Zu den sritores hitorine Anus 





IF Water, Zu Tachon — Ri, Vier Kaplıd dcs Jasinen = 
Holstein, Geschichte der ehemaligen Schule u Kloster Berge. — 
Jusisum des Gymnasalsireetors Dr. Nälting zu Wismar, 
Zeitschrift für Scntsche Philologie AVÜIL, Aue 
Ekkehards »esserptum de via Alerandri magnie und Sie Hitons 
de prelis. — Ycae, Eichen: - Halten, Dramen und Dramatiker 
PN "> Kinze, Der Begrti der Kische dei Woifren 
achenbach, - Arendateter, Zu den Luserner Dorpicin. 
‚äcopf, Zu Christen und Friedrich Leopeld von Stoltere 
upensgesichten. - Holen, Zu Thomas Naogeorgs (eburtsart 
Zingerie, Zu Varalval nz Selbstbiopraphie Ser Johannes Nasen 
‚achel, Priberger Kruchstüch von Jeronchins Chronik. 
Nasmosyne NS. MV’, Coraelinen, Ad Anmiannan Mar 
eelinum adrerarl ein > Mayer, Ad Eansplun. = Bas, A 
Setaianes Iediae Die Hofmann Deerlkampi na ara Leiche 
HWEN EM. Ad Diodarum Siculum. — Naben, Tuusycit 
(Gonia. - Tan Lerunen Jr, Homerien, 
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iPropugnstore AUS, Cirrei, Cap 1 mh HOpie 
"Fra, Sapgo di Volgarieumente inet dell vone di 
Tandalo. = Gusrdione, Pietro Glordanl, = Pircopo, be Lau A im 
Jacopone da Todı nei mer. della Bitliieen Naziensle di Napall. — 
Perraro, Rota facın per il Duca di Berrars ala Hana. Arlte, 
= Couto, La Defens, Vinperaore e gl Agosurl nei | 
"Chat @Atcan. 
Bulletin de correspundance heildnique X 9. Derrat, 
Sur guelguen poignerde de Myeönen. —P.Parı,Ineripions ’Elaic. 
Reinach, Sr suetten de Myrine. — Clre,Insritions de Thy: 
re er denenrrane. — Diehl Vils inconnuer du gafe 
Cramigue, Kedral ci ldyma, ach, Inseriptions de Lar 





















Du 





Geschichte mit ihren Hilfewissenschaften. 

Geschichusbläuer für Stadt und Land Magdeburg 
A813. Harng, Die Terrtrluipolih der MopdekurgerLrehnchat 
Wietrsan, Indit und Alben geiz. = Wolter Au der Ge 
Schiene dr Sn GroßrSnie. — Moni, Sehasian Göbel Ab | 
Sen Kloners Berge. — Rindscher, Zwei Magdeburger Bahn: | 
Bibel in Zehn Seile, Magledurger Utehte vo 140 I chem 
Treseoriiener Coplbuch. Zu, Zur Oenealope uns echche 
SEE Adesunien ia Men 

Wertdentsche Zeitschrift für Geschichte und Kunst 
2.6. Nor von Knonan. Die Veranstaltungen für Sie Geschichte | 
forichung I der Schwel Pale, Die önlsche Grenzuchr in 
Wünenberg, — Schriker, Die Auprabungen In Argentorude | 
Horburg = Tomba, Kit wie Siege Grace, | 
Sellin, Manberg 

Nitteltungen des Vereins für Geschichte der Devt- 
sehen in Böhmen KXUı 5. Höfen, Zu Jah der Universe | 
SU Heleer, = Mich, Die Berka on Dada un Ihre Bestungen 
in Bohmen, = Rult, Dr. dat. Giner; Dr, Aug, Geyer. - Franz 
Sehmic, Das Ritrget Raten be Höre. Hrwrchla, Schonhäbel 
Thlnie, Sagen su dem sücichen Bähmen, 

Hinsopiek Fidekrif Goch 
och renna ade samregerig 19a ip 
Stine! Lienen 















































Revista Se cieneias histöplcas IV 4. de Taverner y de 
Ardeon, Hitorla de los Condes de Empürhs y dePercela 


reits 








Abtar Molton Spar). = Pa, Suplementos a diecion 
et P,Larrameneh. = Sanpere y Miguel, Una cuchara pin 
epiafo de ve Rodrigo, 





Geographie und Völkerkunde. 
Anstand Nr. Ein Schalfet der deuschen und schweirer 

Schuigemeinde in Therapia sm Bosporus. - Uroguay. - Jun 

Hand und seine Colonien (Sch). — Ein Vorschlag zur Verbenserung 

des Klimas der Ontlöste der Vereinigten Siten, — Kine Nachricht 

von Mr. H.O.Forbes aus NeuGuiner. = Feinche, Die fanzbischen 















Prenten. 
(Globus Nr. s. Die Ausıal oder Tabus 
Dogotäner I. — Die Herkunft der Bahne. — Pechrählhocache, 





Yun Cancer in Wesufik. 

Oesterreichische Monatsschrift für den Orkent Nt.7 
Sentsginieit, Wirschafliche Ausichten In Ober-Birma. — F- M 
Die Londoner Colonel und indische Austellung, - Die Entwicke- 
hung der deutschen Inereien in der Sädate während der Jahre 
188985. — Die Diemanifeider Süc-Afrikan (Sch) 

Zeitschrift den Deutschen Palsstina.Vereine IX 2. 
Here, Beobachtungen vom Sec Geperareth. - Nocting, Meine Keine 
im Ostjoanlande und In Syrien Im Semner 86 




















Kunst und Kunstgeschichte, 
alisches Wochenblan Nr, =. 
aten. Winterberger (For) 
"den Dichnungen Zoias (Sch). 
Hannover und London (Sch!) 
Allgemeine Musik-Zeitung N 





Seid, R. Wagner 
an Santen Kit, 
= Nunkdrite nun 





9. 91. Lessmann, Zum 

hrigen Fespicie zu Di 

= Sammer, Reise Eriane- 

Fangen "= Faesimie eines Ms von Hectr Berlior 

In Neyerbeer. - Heinz, Die Umbildungen des Rhsingoldmaines | 
5 »King des Nibelungen« IV. Görerdammerug, 

Draeske, Ad. Stems Geschichte der neueren Literater. = Vom. 

















rei No, 52. Bontarel, Linusre symphonique de Pr. 


| Ja De Focspan de 
| Ehen ka gran Rn 





List et Vesthilque moderne V. — Weckerlin, Une troumille. = 
Bourgeult Ducoudray, Cäsar Ci. 


Jurioprudenz, 

Archiv für öffentliches Recht 1}. Deres, Rec 
der Kriegrachife in Gremden Hohelsgenänern, = Leon, 
von der Gültigkeit der Satwerträge In den Verfamunge-Staten. 
Äradt, Ueber’ die serlussungsrechtichen Grundlagen des preuhi- 
schen Unterrichtiwesens, — Stoerk, Zur socielgischen Rechtsehre, 














Zeitschrift für schweizerlaches Recht ARVINS. Biden, 
Die 


Rang fü frcnde urlaub Handlungen nach dem schweie: 
"Obtistlonenrechte. — E. Müller, Zur Frage der Eheachlie- 
der Schweir.  ». als, Rechtsquellen des Cantops Grat. 
Die Rechtsqueten des Goiteshausbundes, 
1 No. 3 Brocher de ia 
Asse, Le droit commerclal uniforme, - 
Win san male sur ls edlen 
‚Vequen, — de Martens, La con- 
era poltique eotoie den Bus mo- 
 Hermang, Ciris c barbare, 
Mediein. 
Münchener medieinischeWochenschrifiNr.n; Amann, 
Therspeutische Verwendung des Cocaln in der Gpnikologe 
s- Kerschensteiser, Dr. Caleten Anton Kranz, k.b. Centraklmpt- 
Ara 4. Leininberg, sischntaiische Beträge zur Myopie (Sch 
Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. >, Silber: 
Inst, Zar Lehre vom Ulcan ventieei rotundum. — Lauenstcin, 
Zur Operation des veralteienDammrinca. - W. Wagner, Fibramyom 
und Creinamm des Corpus wieri Orth, Zwei Flle von Kehlkopf- 
Wiener medieinische PresseNr. 2. Wüller, Zur oe 
Wisen Detundiung de» liygroma coll congenitum (Wernher) (Lvm- 
phanglome coli eyicum) (Werner). — x. Reufs, Zur Caaaik der 
Angeborenen Anamalien des Auges (arts) — Behrend, Zur Be 
handlung der Lupus vulgaris durch Eiekroisse. - Ba, Becbach- 
tanzen über sie heim k.% Queckilberbergwerhe Ldia vorkommen. 
Sn Erkrankungen 
Wiener mesicinische Wochenschrift Nr. =. Sie, 
eber Calomel bei Mershrankheiten. — Laker, Die Bestimmung des 
Hämoglobingehlte im Biete mich des r. Flöschschen Hämo- 
metern — Gärtner und Lustarien, Ueber dekro 
Ährungen zur Behandlung des Lupus vulkarik «= x. Filenbaum, Die 
Cslonne des Jeuschen Ritterordens In Bugarlen 1839-186, 
Allgemeine Wiener medicinische Zeitung Nr. 
WW Krane, Die 108. Üeherkürdungsrage. Ei 
Untersuchung. Watte, Diekichtunge. und die peare Methode. 
in Ser Kiektroihersie. — Tommasoli, Zur Keaninie des weichen 
Schankers. — Steinbach, Zur Pathologie und Therapie der See« 
kranihe 
Tanseı Ne 
Wiiiches, Esch 





N 
Winden 
"Revue de droit Internatie 











Terence da Conge 3 Berl 






















































331. Fenwick, On Case 





or Ditheut Diagnasl. — 





Case of Caesarcın Seclon, - Colior, Casa 
Scetion ar Prolonged Labour in Conracted Pelia and Iydro- 
eephalie (3) Foctun 











Gazette mösicale debaris No. 2 Sur 1es large abitions 
es cancers de I bouche, de Yisihme du gonier ci du parat. 
Sur un car de rheumatlame aticulire age, avec accenis laryagtn 
yerlinir Minische Wochenschrift Nr. 2. Sibermann, 
Zur Pathogenese der emenillen Antmien. — Fürbringe, Ueber 
Proitafuneion und ihre Beriehung zur Poienta generandl der 
Minner. — Langer, Die Myometomie am schwangeren Uterus, 
Wilmer, Zur Casalsik der mit Dr. Treuters Nelnhaltionen de- 
Twndeten chronischen Lungeakrankheiten.- Wilhelmy, Anwendung 
Yon Condurangewein bei Magenleide. 

Archir für klinische Chirurgie KARIN 4 v. Langen- 
deck, v. Coier, Werner, Die wransportale Larareih-häracke, 

Anstomischer Anseiger Nr.a, Taciausson, Anstomlche 
Noten. = Masse, Ueber de Gefäfte in der lamina spirain mene 
Wranucen des Gehörurgans der Wirkeitere; Nachtrag au: »Ueder 
Se Bewegungen de Zwerchfelev. 




















155 





Neturwisenschaften. 
Kosmos 18%. 16. Corner, Verpänglicher und Beibendes im 
Darwiniomus. — K. Fuchs, Sikrormechaniche Stieren. - Noktha 
Die physiologische Bedeutung de Yacatirien Insectenange. 
Naturforscher Nr. su Die Siörangen Im Gebig. — Zur 
Kenntnis der giftigen Micnuschein,— Ein Apparat zur Bestimmung 
cs Wanersofsuperonydes in seinen Lösungen. + Prähitorische 
Höhlen Wörtenbergs, = Die elektrische Beleuchtung mit Glüb- 
Yampen. — Die Lieksöternwarie auf dem Mount Hamilton in Kalk 
Farnien. — Hinmelserscheitungen In der een Häle des Aut 
atupwissenschaftliche Rundschau Nr. zı. Sichelon 
und Niorly, Eloduss der Bemegung des Meslumn auf de Geschwin- 
Sigkit den Lichtes. — Fol und Sarsin, Hindringen des Lichter I. 
ie Tiefe des Meerer m verschiedenen Stunden der Tagsı. — 
Niches, Chemische Verhalten von Kisen im magnetischen Felde 
— Walter, Die gesiehnbidenden Kalkan des Gulis von Nespel 
und die Eastehung vructrioser Kae. — Klebs, Zur Morphologie 
Kind Bilogle der Kelmung. — G, Müller, Heligkit der Comsten 
Faber und Barnar. - Assmann, Ueber die ävergerenden Sırifen 
er Dimmerungen (Orig.Mit}. — Klosewehy, Die Gewiter im 
süätichen Russland. — Dall, Ueber awei nene Kriterien für die 
Orientierung der Meinten. = Fillcur und Janpeten. Thermo 
sickrische Versuche. — Koroinet, Cienoplana Kowaletsk 
Sienert, Cuinenersytem cn Hauch und den Amphlous 
Yournal of the Asiatie Society of Dengat. D.}, Vol 
1X 1. hardy, On a Uresine atecing Ihe Mimalayan Spruce 
fr (Abies salıklan, Forbes). — Atkinson, On Indian Rhpnchats. 
— Douglas, The Hine-Decs indigenons 0 Ind und Ihe Introduction 






































0% ie hullan Dee. — Moore, Lit of Ihe Lepidopterous Insech | 


Sollected in Taroy and in Siam dur 14-85 by ie Indien Min 
tum Collector under C. E. Piman, Part 1, Heterocere, 

Botanisches Centraiblanı Ne z.2g v. Tabeuf, Cncorbitarin 
Laturmi auf Cyisus Lakarnum (Forte). = Hotanlaka Sektionen 2 
Naturvetenskapli 
verschleenen Diauformen der Hakca Vicorise 

Botanische Zeitung Nr. z. Wahrlich. Zur Kenntnis der 
Orehideenwurzlpilse (Sch) 

Annales derseiencen naturelien. Botanique VileSirie, 
MIA Lemair, Sur 
‚les che ls Diceipkdoner 

Mathematische Wissenschaften. 

Acta mathematica VI 3. M. Weber, Theorie der Abelschen 
Zahlkörper L-Al > Preiaufgabe der frslich Jablonowskischen 
Gesellschaft für dan Jahr 1 Appel, Sur quelgves applications 
Cha foncilon 2 043,2) A 1a Fhysigve mathemaigue 

‚Archiv der Melhemauik und Dhysik IE R. IV 1. Samter, 
Tacorie den Gausschen Pendel mit Rücksicht af die Retatlon 
der Krde 









































lematien Ser. ISIN 
Ion ct den courben gunchen pa len flsceur de sur. 
Taces. = Bianchl, Angiunte al, Memoris »Sopra } sstemi wi 
rtogonat di Weingarten. - Monieno, Sa con gruppi di super 
Hei di secundo grade,  Cexiro, Pnctlens Enumäruien 

Zeitschrift für Instramentenkunden. 1, Jen und Jan. 
it, Dee neue Grubenthendoltt »Dupler.. . Sprung, Diva 
Ser Aufeeichnongen Ser Sprung-Fuchichen Thermaberographen in 
Spandau. — Maurer, Langleps Vemimmungen über der Nafı der 
Sonnensirahlung mit Villen Achnometr. — Gelcich, Neue Krhn- 
ungen und Suudien auf Jem Gebiete der nautlchen Instrumenten. 
kunde 


Yanttck, Sur 1a ge 











Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. & 3u Ueber SudieKanalitin 
Die Entwürfe zur Errichtung enca Atlune 
Stone zu Aachen. > Neue Vorschrifen über Ambildung und. 
rufung für dem Siadienst im Baufach In Preuficn, - Von der 
Jubilaums-Aussellung der könıgl. Akademie der Künste zu Bern 
ons). _ Laftöruckgrünsung des Gehdudes des Magasin Ja 
emp in D 
Tentraibtaıı der Baurerwaltung Nr.p. Die 
Hrofinung der neuen Packhofsunlage in Barlin. - Die Architektur 
der Renuisance in Torcanı. „ Jubläum-Ausstellung der Diltenden 
Künsre in Berlin V. „ Zur Sicherung de» Eienbahnwesens. 
Wochenslan für Baukunde Nr. %. &. Augsburger Ge- 
weiber. Indaniie: und Aunsthinoriache Ausstellung 18% (Fort. 
Ihgrabungen bei der Schlonkiche zu Nienkurg en der Sale 
Stansen und Bohren des Stahl (Sch). Die neuen Vorschfien für 
Se Aunblfung der Daubeamten in Preusen. 
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Annalen des pomts et chausnäer Mai. Barabant, M. EL 
Couch, = Flamant, Documents sur risntance de Tachr 
ie Chatlier, Sur In reconsiration du basin de la Ville ci & 

Salaıbens. — de Perrodi, Sur le urage d’an nourean spsäne 
Balance &e voralon applitale au jukeage des caux, Appe 
ug’ Apdradyasmamdı 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenachaft. 
Vierietiahrsschrift für Volkswirtschufuäkill, 2. Bi.s 
Lehr,K. ii der polilschen Ockomamie 
ZW. Schaefer, Das wirtschaliche Suudtum auf technischen Hoch 
schulen. — Goehlet, Sutitische Betrachtungen über biklkche 
Daten. Wii, Die Forderungen der Agrarler und die Grundreue, 
= Bioch, Volkswirischanliche Cortespondene aus Par 
Jahrbücher für Nationalökonomie und StallstuikN.E. 
KUN 4.2. v. DöhmBawerk, Grundsüge der Theorie des wirtscha 
Hichen Güterwers. — Wachsmuih, Bin antiker Seplatz. — Les 
Neuere Schriften über Eäeimenie, Gold und Prise. > Feten. 
Stadniz, Die dinlsche Stuergeseigehung. — Gesetz vom ı. Js 
15% beirrtend diesteuerung des Zucker. — Die in Deutschland r- 
| hssenen wirtschafichen Gesetze und Verordnungen u.s.w; währen 
den Jahren 185. — Mrschberg, Löhne der Arbeiterinnen in Berl 
Journal des Sconomisten Alle. de Melart, La gurre 
I da cap) er du ara — Block, Rerue de prinipaes pub 
| eaions Sconomiques de lätrnger. „ Dom, Projet June case de 
Feirites en fareur des aurrere. — Siavopıle, L.s hnances russ 
| Z Tas. Assembite gendrae de I igue pour 1a dfense de 1a ber 
| nel proprii = Court, Le ceienaire de Ch. Dunoyen 
Forstiiche Diäiterl.r. Borgereve,».Daumbuch, Die Wir 
vehatsregeln zur Eriehung gemischter Machwaldungen im Regic 
Fungsbezirk Wiesbaden. = Gerding, Geschichte einer Buchenhe 
Sander von 1865-184, — Hachd, Zur Frage: Hölserne oder elsersc 
Bahnschwelen, 
Stauistische Monatsschriftä.z. v 
Quellen dr Kinorlschen Derölkerungnti 
Yrnanisıschafiiche Jahehächer AV 3.4 Suse und 
Werner, Füterungswersuch sit Dilaionsrückständen (Schaite) 
an Nilchkühe in der Gutswirtachft zu Poppelsdorf, = Moritz, Ver“ 
| eiichende Temperatur-Beobachtungen IV. — Auerberg, Die Beur- 
Teilung der Bodenhraft nach der Analyse der Ihferplanee.  Kullsch, 
Vorkömmen von Fetten Im Wein. — Hilger und Schütze, Verwite 
Tungwergtage ei krsulliniichen und SedimentärGesteaen. 
üler-Phurguu, Gefieren und Kriieren der Planzen. — Wilken 
Geschlechturerhliis und Urschen der Geschlehisiltung Dei 
Haustieren. 
| Dielanawirtschaftlichen Versuchs-Stationen XXI 
1.3. Nessler, Wert Badischer Torfe als Streu. und Düngemaeris. 
And Lönichäeit de im Torf enaltenen Schaf. - Chladenskr, 
‚schuten des Woilharca der grobwoligen Schafracen. — Bat- 
‚mer, Zur Kennteln der ealforschen Weine. — Schule, Steger 
NndBesahard, Ueber de sickwiafhltigen Besandeite einiger Hal 
itersofte, - E, Schulze, Methoden, welche zur quantaien Be- 
| Stimmung der sckstfhultigen Pilanzenbesuundteile verwendbar an. 
Weise, Zur quanlniven Trennung des Eineines von den Pepio- 
Ben. - Hofiniter, Die Rohfsaerbesimmung und das Iotegumni. 
The Eiceirieian Ne. m. Speil, Altermaing and Induces 
Eieeitamotive Force I1. - Chambers, On Pyrocletrie ang Doukiy 
Kefracing Crystal, Dielecurle Alan and Rerr's Phenomenon. 
per Telegraptn.  Anaiber 
bte Sapsestcd. = Poruble Tening Apparatur. „ Wied 
mann, Magnetic Roaerehes (ont). — Thomson, Fleieie Theorien. 
Beat Horb‘ Canor Lectuen. — Companten Meeting 


Kriegswissenscha. 
Militär. Wochenblatt Ne.fo.dı. Die Transkaspische Eien- 
sehn. — Zusammensetzung und Disloclerang der Transsischen 
Truppen in Tan, - Aufbewaruog der Ordenstichen verstorbene 
Sglieder des MarelheresiOrdens Im HesrerdMuscum. — De 
| Wachtungen uber die Verwendung von Reltender Anlirie in Ver 
Vindung mit Kavallerie. - Nochmals di Deförderungslsten ia der 
Iraneöcuchen Ares. — OflzierMennge-Ger (eld-Kachappara 
Beisiarı zum Militär-Wochenslatts6.H. 1. Suchrad, 
Die Cernierungen von Met, Paris und Flewna, — y. Kohler, Be 
Hrachtungen über Gurkos BalkanUcbergang Im Sommer 187, 
Altgemeine MilnärcZeitung Nr. 0-53. Der Feldzig in 
Sudan und seine mitrischen Lehren (Fora, und Seht). — Die De: 
Förderung der Ole in der tllenlschen Arınex. — Generale 
WC Hancuck (Schi). = Praktische Winke über Vorbereitung sr. 
| Mebikmachung für InfanerieÖfisere, „Die Rheinübergange Cm, 





















































ama-Sternegs, Die 
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— Ein oflenes Wort an die (razdslsche Lärmpress. - Schief.Ver« 
suche der GussshFabrik Krupp zu Meppen mit zwölf Cenimeter 
BelogerungrKanonenL. 5. — Eine Begtsche AtilerieVarade.- Die 
iederländischindischen Truppen in Al 
er Gegenwart und Zukunft. — Der 
minel. = Ein Beuuch des Schlachtfeih 
Miteitungen über Gegenstände des Artillerie-und 
Geniewesens 6. H. Helaner. Uebersicht der vorzügichsten Ver- 
suche suf dem Gebiete des Arlerlewesens während des Jahres 15 
Bullerin de la Räunion des officiers No. 2%. Lade 
fense den romtiteefrancosalenne (ut). Sur les ebustorpiles 
(it). Lienceine continue de Parı.- Glographie de VAllemag 
\e). - Position de Barsur-Aube 
Le Speetateur milhtaire 15 Julie. P. ., Recrutement des 
oficiers. — Bonnal, La guerre de Hollande ct Fate da Tax IV, 
"Dupacey, Des reisen — Les lutes de a Serie. 
son Indäpendanee XV. — E.B., Pulications histo- 
Auen. 2 adrie (ui) 




























Allgemeines. 

Göttingische geiehrte Anzeigen Nr.u. v.Amira, 
Norges Gamle Love, IV; Sievers, Tübinger Br 
Frostumhinplög. — Sichel, Besuche, 1 
jndieisire en France. = Berlbach, Ewald, Die Eroberung Preusens 
urch die Deutschen, Buch IL. I — Herzog, Bouch&Leclereg, 
Manuel des Inttus Romainen, 

Sitzungsberichte der königl. preufsischen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin Nr. Meyer. Die Gidrüsen 
ei der Gattung Adeniophin Pet. - Farsch, Bericht über die win 
schafuichen Ergeboise seiner Reis auf Jen Incln des Jonischen 
essen 

Grenzboten Nr. 9. Seiller der Demokrat. - Margereihe von 
Nararra. = Neruöse Sale, = Sein Spstem. — Allerlei Laufdshnen 
innerungen eine alten Janggeselen 1, II, — Stern, Camotns 
Won. 




















Dramatiker. = Wechsler, W. densens Jingete Schöpfungen. - A 
Weber, Annicke (Schl). — G, Mu, Die duschen Genrenaler auf 
der Kunstausstellung. 
Westermanns Monatshefte August. Aug. Becker, Gertrud 
Litemann, Die Lutherfetspiele in Jena. — Glese, Aus 
yon Ampeızo, = FA. v. Winirfeld, Friedrich der 
is Musik. > Otto Mälle, Das Irrwischpärchen 1. 
(— Foncincano, Cervantes. — Welch, 

















Grofse und 
Weseiy, Fonainebien. 
Stadekilder aus Toscana und Umbrien I. Sıelnha, Ursprung. 





Und Wenen der Sitliceh. 

Biblioihöque universelle et Revue suisse Jul 
Hentsch, Le Limdualleme, — Stapfer, Victer Hogo. - Ment, Hor- 
Henne. = Leiear, Souyernie Sartcer, — Quetacl, La eetration 
impäriale, — Glardon, Louis Apıaz (ip), — van Mupden, Les che- 
mins de fr por, 

Acadeny Nez 
sulae. - Ralsion, Books on Polllore 
India under Uri Rule, — Macdonel, Dansr 
Howscholdr. — Levin, Merriam’s Life of Samuel Bowlen. — The 
Shelley Soc. Original Verse: Cesarescn, 

Tiryne and Egypt; Stokes, The Gaulsh »Arcıntodanfone and 
SRedanonı.- Toyndee, »Bruneito Lainoe or »Bruneto 1 
Clark, A Tores Shakespeare st Onford 

Corresnn. — Smeet, Reform af ıhe Study of 
Dinlete ef Norihere Greece. — Wharton, Curtiavs »Priciples of 
Greek Eimologye.  Wedmöre, Old Water-Colours a he Inte 
Te Enypr Baploralon Fund, 

Athenseum Nr. sy; The Asores, — The Resllant Greck 

Testament, — The New Htion of Hateds Kent. - Current Ethics 

ip and Mapringe in Karl Arakia. - A Tale of Ihe Highland 
Ciearance. = Bunce's History of Birmingham. — The Archatologicl 
Socieiien. = Public School In 18% Fact and Fielon; The Inderes 
fıhe Inder Society. = The Exchequer Roll of Senland; Fire 
ters of Carijes. _ Uranometrin Nora Ononiens. — De 
Rebein; Englih Carictarina. = Drowa’s Ditionary of Mauistans 
"The achfrars Flashouse; The Hathawayaz Shakespeares Editors 
= Astronomen. 

The Edinburgh Review July. Modern Trade and ıhe Mens 
of Exchange =» The Prase Works 0f Percy Bysshe Shelley. A 
Cruise Western Pate. — Bishop Light’, Aposilic 
Faibere.- Lady Marla ford on Art Nesaleerk.-- The Arbi 
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lebe, — The Correondence of Marsa Darou. — Profenor 
Prenwidh on Genen: A Teaching Unrerahy or London. The 
Voice of Mennen. = The Cie 

Compier rendus hebdomadalres de VAcadtmie des 
seienete geharis ci en Sur bie ale er 
nr de Frl Gen in. Anch 
Se’oaquer, Sr ic monremement dun sd Nomagine, pi, 
nd par un yon de son axc Sc häue. > de Calgyı Enns 
Se un noornm puradoie apparent Süyämalne. = bedlen, Dar- 
gern obere su Trnne de A. de Bay sur ra. de 
Sarorn, Sar Phorien viel qui dit Air malgat Bd hare fon 
GIS en Provence.» Mounsche, Orage da mal 0%. La faure 

Ossrratons de I owelt phatie ©), 

(en A Vobsrrter de Par (gmtrll de I tur de 'One = 
Calandeeau, Sur I Nrcloppemen en se cu polen Fun corps 
homopine de ruelae. > Cora, Sr da ale Armen de 
Hang, > Chppa a Rbikre Sal st Tale sam 
Yeaique e du gnbpene.— Bay, Sar I eoucikilit datrigee 
Gi oangen & u net. = Fonterin, Sara dkeomporiien 
Su pereherure de fer par Dane > Can, Djpamondre & tan 
iron ae spline 4E tere oilue: = Bote, La Lenplraure 
der can profonden du Larleman. 2 Sbair,Speiren dabrarpion 
Se ehronai acid change, = Fahre, Sara 
Ainrden 
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"_"Oechaner de Coninck, A 
Yinde den alcaldes. — Maler, omerie des camphal cı des cam 
res. — Buisie, Sur 1a composition chimique da ul de mouten 
© Blarr, Donags acidimdrigue de Vacide slfreux. — Girard, Sur 
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Comparatives sur Vifluene des deus ordre de ner yato.meteurs, 
Sur ia eircuaion de I Irmphe, sur eur mode Jaclon ci sur I 
mdcanisme del production Imphaligue. Coral, Sur un procädt 
&e dirision indirente des par tra dans len tumeurı. — 
Kurekel, La punahe det Denglinden 











Facigues sterne de Yaduhe. — Glard, De 1) 
parsites rlzoc&phaes sur 1es characienserues eurieure de leur 
ht. = R. Kochler, Sur 1e spsiäme eiculatore des Eehindes. 
13a. Meckel et Sehlagdenbaufen, Des grauer de Bonduc eı de ar 
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FinterÖrlentater. - kivlire, Faune des Inverübrds des grttes de 
Menton, en Tai, 

Reruecritique Nr.ag Version samarktaine du Pentsteuguc, 
Les Nombres pp Volle, — Description del cllecuon nun. 
atigue de N P. Charles Robert. — Merguct, Menge et Iren, 
Meusch Lesigue de Chr. store du commercs du Le: 

ig P.p. Raynaud. = Letrer de 
‚Henri IV 3 N. de Palhls, pp. de La Hit. -» Antona-Traveni 
Les Sepolerl #Ugo Foncole. — Coletlon Seufert, vol. AYll= 
AXIV. 

La nourelle Revue 1 Jul... Spencer, Les fcicurs de 
Yrolutlon erganique I. — Dourgesis, La guere de course, la 
grande auerre er lea 1orpies, — damals, La quenion des canaur 
rin du Rböoe. - Gallr, La Franse ci le Pelahe ögriiene. — 
8 Casellane, Les memoiter Jun mort 1. Ramband, heiirer don 
oscrit. = Bisvaky, Vichgorad: La Ville hate I. = Duguel, 
Tarmis du Tokio 
Reras inte 
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plane 1. Orzesske, Mitte. — Miriren Sourenie Jun voyage 
En Gräce. - Des Plancher, Les colonies Jlienner de F’Amtrigue 
Su sud. — Füster, Deux les contemporaine 1b. Lati. 11 P. 





Bourget. — Boyer & Agen, Le Salon eı Tälelier en 186. - Wurt, 
Causerie seentläque et Induntsiee . . SA”, he Folklore de 
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La recent eruzone dl 
3 Preie Agostino (con). — Mose, Fiiologa e petologia del 


Euna, — Farina, 





Ipneismo (ae), Pieranionl-M 
Bernats, Viaggio nel Ratklrar e nel 
Bonghi, Le ense ingese 

Rerieta de Expahe Nr. 4 Barin, Fortuna apaila de Heine. 
— Agkn, EI edler en Bapadı dorante sl ao IS: — Fasienrih, 

es Luls de Barler, — de Tara, Julio eriiie acerca de wor 
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Fuentes, La Jacienda nacloal, _ Martiner, Esuulien Kolöpies de 
a tengun eıpaoh 


Kell, Costara (ent) = De Gu- 
India, Centre (com). 
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Anzeigen. 


Bitte. 


Der Unterzeichnete richtet hierdurch an alle Vor- 
steher und Besitzer von Bibliotheken die ergebenste 
Bitte, ihm zur Erlangung der im folgenden genauer be- 
zeichneten seltenen Zeitschriften, die seit lngerer Zei 
und an vielen Orten vergeblich gesucht wurden, gutigst 
verhelfen zu wollen. Er versichert jedermann, der ihm 
eine irgendwie dienliche Auskunft zu geben imstande 
und bereit wäre, seines aufrichtigsten Dankes und bite, 
ihm auch solche Mitteilungen nicht vorzuenthalten, die 
vielleicht mittelbar zum Ziele führen könnten. — Die 
Titel der Werke lauten: 
r Zuschaßer. Zeitschrift für Belchrung und Auf- 
heiterung. Hrsg. v. J. D. Symanski. Berlin ı821 
4% Trautwein’sche Buchhandlung, 
— dass, Jahrgang 1823, Stück 1-3), Berlin, Peiri'sche 
Buchhändlung. 
2. Der mürklsche Bote. Ein vaterlindisches Wochen. 
blatt, Berlin 1821 und 1822, Krause (Leipzig, Lauffer). 
3. Die Biene. Schönwissenschaftliches Unterhaltungs- 
blatt. Hrsg. v. P-L.. Kruse und J. Hacselinger. 3. Jahr- 
‚gang. Hamburg, Hoffmann und Campe, 180. 
4 Pariser Deutsche Zeltung. ı%2. 

3. Vorwärts, Hrsg. v. Ch. L. Bernays. Paris ı84ö. 
6. W’Europe INeralre, Paris 1833. dm 
h.eipzig, d. 2. Juli 1886. Dr. Ernat Ester, 

Sehütsensr 3 






































Monumenta Germaniae Historica 
inde ab ano Christ D unque ad annem MD 
chi 
Societas speriensisfotibs rem (ermankcaram med aeri 





Soeben erschien hiervon in unserem Verlage: 


Necrologia Germaniae. 


Tomus primus, 





ioeceses Augustensis, 
didit L.udovicus Baumann. 





Pars prior. 
& 1-34) 4% geh. 


‚Ausgabe. 1 auf Schreibpapier ı$ Mark 
‚Ausgabe II auf Druckpapier 10 Mark. 


Ein vollstindiges Verzeichniss der früher in unseren: 
Verlage erschienenen Bünde der Monumenta Ger 
manine ist durch jede Buchhandlung gratis zu berichen 
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französischen Verwaltungsrechts 


Dr. Otto Mayer, 


2.0. Profesor in Strassburg. 


S. XV 5335 
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Erklärt von 
W. Weissenborn 

Dritter Band. Erstes Haft Buch VI-VUN 
Fünfte Auflage. 


Besoret von 


H. J. Müller 
Director des Leisensisischen Gymnasiums u Berl 


04 8) gr.8 sch. M. 2.0. 


Weidwannsche Buchhandlung in Berlin SW. ft. 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlung, Veranteorcher Kedactöur: Di. Ange Frsenin, Druck von Ben 





Preis M. 10— im 





Sochen würde ausgegeben! 


Philologischer Anzeiger Bd. XVIH. 34. 
Dies Doppelheft enthält u. A.: 
E. v. Leutsch, August Bökh und Immanuel Bekker. 
Zum Sikulargedüchtniss von Martin Hertz. (Aus 
der Deutschen Rundschau. Nov. 1988.) 
Wir geben dieses Doppelheft auch apart zum Prebe 
von Mark 2,50 ab. 1 
Göttingen, Juli »88%. 
Dietereh’sche Verlags-Buchhandhng. 
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Bremen, Möller, 


Mr 
Pastor Müller in Rheydt hat-eine Anzahl Akten- 


188. VILN.DS. ©. 


stücke des dort ierten Gemeinde 
benutzt, um eine Darlegung der Erweckungsbewegung 
vom Jahre 1750, die auch Göbel (Gesch. des christl. 
.cbens in der rhein. Kirche III S. 365) vorübergehend 
erwühnt, zu geben. Verständige »Allgemeine Vorbemer- 
kungen über Erweckungene leiten die Darlegung selbst 











ein, und nachdem dieselbe beondigt und die Briefe, 





Gutachten, Protokolle und Erlasse, welche in der An- 
gelegenheit ergangen, soweit nötig, im Wortlaute mit- 
geteilt worden sind, geben einige kurze Schlussbemer- 
kungen dem Leser Anleitung zum richtigen Urteil über 
ie Bewegung selbst. Leider hat der Verf, obwol 
mehrere Stellen in Briefen, die er selbst mitteilt, es 
ihm hiuen nahe legen können, doch unterlassen, der 
Entstehungsgeschichte- selbständig nachzugehen. Er 
würde sonst wol die Fiden haben aufdecken können, 
durch welche diese Bewegung mit der gleichzeitigen 
umfassenderen in der hollündisch-reformierten Kirche 
verbunden ist — wie das schon eine Stelle in den 
Convents-Akten vom & August 1750 (vgl. 5.36) und in 
dem ersten Brief Terstecgens ($. 83, sowie Acufserun 
gen. hollündischer Geistlichen (gl. S. 21 IF) klar dar- 
ü ische Seite der 
Sache gut ans-Licht gestellt 

lischen Regierung zu Düsseldorf, I 
Anhänger einer neuen Sekte zu schen und 
hin zu bestrafen, der geschickte Schachzug des ver 
stindigen Pfarrers, welcher sofort die Frage über 
Orchodoxie der Erweckten der Iulichschen Provinzial- 
synode vorlegte, worauf denn Untersuchung und be 
jahende Antwort folgte, und endlich das von dem feind 
lich gesinnten Vogt resp. der kurpfilzischen Regierung 
provoeierte ebenfalls bejahend lautende Gutachten des 
Prises der bergischen Provinzialsynode über denselben 
Fall, In lesbarer Form geschrieben, hilder das Schrifichen 
einen ganz schützenswerten Beitrag zur inneren Ge- 
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Girg. hs Sublsements de Rouen, 


GERÄTE BE Mebenahrigen Kriepen, 
Et. Generakare van Europa. 
Is Ölympiae eins 
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schichte der rheinischen Kirche, und von besonderem 
Interesse sind unter den mitgeteilten Schriftstücken zwei 
Briefe des frommen Tersteegen an den damaligen 
Pastor in Rheydt vom 3. Juli und ı7. November 1730. 
Bonn. Benrath. 





Philosophie. 
®. Zeiler, Friedrich der Grofie als Philosoph. Bern, 
Wet, 00 ua 8 ar be. Mi zum Maaka. Ms 
Die Schrift erscheint zu Friedrichs hunderjährigem 
Todestag; ein in seiner strengen Einfachheit würdiges 
Denkmal, weiches die Philosophie Deutschlands durch 
einen ihrer berufensten Vertreter dem Könige setzt, 
der mit einem unter Statsmünnern und Feldherrn seines 
Ranges schtenen Verständnis den Wert ernster Ge- 
dankenarbeit für Schulung des Verstandes und Befes 
ung des Pfichtbewusseins empfunden und. diese 
Empfindung durch eigenen nachhaltigen Eifer für die 
Sache der Philosophie bettigt hat. Die Beschäftigung. 
mit ihr ist bei Friedrich immerhin mehr als biofs 
Scmmungssache; ihm war Klarheit und Folgerichtigkeit 
namentlich der praktischen Ueberzeugung wahres. D 
durfnis. Kein philosophischer Gelanke kommt energ 
schen, positiver und selbstndiger bei Ihm zum Ausdruck, 
als der der Unverbrüchlichkeit der Pilcht. Dagegen 
ist in Fragen blofs metaphysischer Spculation sch 
Haltung eine vorwiegend negative, skepische; auch 
den Gebieten, die wegen ihrer nahen Dezichung auf 
den Menschen und seine Stellung in der Welt ihn tiefer 
hesshüfigen, erreicht er weder eine durchaus eigene 
noch eine durchaus feste Position. Ueberzeust man 
Sich an der Hand es Zeilerschen Buches, wig kahl 
und karg und drostig im Grunde das war, was die 
Philosophie der sierilen Epoche zwischen Wolf und 
Kant, und was selbst seine Stolke, sein Locke und 
sein Bayle hm bieten konnten, so macht es einen 
rührenden Eindruck, zu erfuhren, wie Grofses er den 
noch der Philosophie zu verdanken glaubt, mit welcher 
Hingebung er ihr treu bleibt, mit welcher Würme und 
fast Innigkeit ihr seinen Dank sagt. So könnte cs 
scheinen, als sei es unendlich mehr, was die Philosophie 
ihm, als was er der Philosophie geleistet hat, Und doch 
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war es gewis mehr sein Charakter, der die Gestaltung 
seiner philosophischen Ansichten bestimmte, als dass 
(die Philosophie seinen Charakter bestimmt Hüte. Und 
dann ist, was die Philosophie ihm verdankt, wahrlich 





darum nicht gering zu achten, weil sie es dem Menschen | 


und Könige mehr als dem Philosophen zu danken hat: 
nicht blofs freisinnigen Schutz jeder reinen Bestrebung 
in der Philosophie, sondern vor allem das erhahene 
Beispiel, welches er in seiner Person gab von Vereini- 
gung hohen Freimuts der Ueberzeugung mit dem 
strengen Bewustsein der Pflicht, die wir dem Vaterlande 
und der Menschheit schulden. Damit hat er, wie Z. 
mit Recht betont, »für Kants Reform der Moral den 
Boden bereitete, damit der Philosophie »seinen Dank 
als König bezahlte, 

Von der vorliegenden Darstellung ist nur zu sagen, 
ass sie den Erwartungen voll entspricht, zu denen der 
hochgeachtete Name des Verf. berechtigt. Es ist vor 
allem saubere und gründliche Arbeit; auf die Voll“ 
stindigkeit der Nachweisungen (405 Anmerkungen, 
S. 183-296) darf man sich verlassen. Jeder geborgte 
Redeschmuck ist gefissontlich vermieden und dem Be 
dürfnis logischer Ordnung und Uebersicht aufgeopfert. 
Das reiche und interessante zeitgeschichtliche Detail, 
welches, in die Darstellung verarbeitet, sie vielleicht 
angenehm belebt hätte, ist ganz in die Anmerkungen 
versteckt. Die Beurteilung Friedrichs ist cher zu streng 
als zu dovot ausgefallen; der bescheidenste aller Könige 
würde seine Freude daran gehabt haben; er wuste wol, 
dass, »wer Kegel schiebt, sich gefallen lassen muss, 
dass der Kegeljunge sagt, wie er schiebte, 

Marburg. Paul Natorp. 

















Erziehung und Bildungswesen. 
Konrad Fische, Friedrich der Grofse als 
Volker. Bin Gnienunt nun ua Jahre 
Aoaas 1. ie ı Bin Mir eien. Vorse 
te er. Er Me 20 
Die bevorstehende Sücuarfier des Todes Friedrichs 
des Großen hat eine ganze Literatur hervorgerufen. 
Auch die vorliegende Schrift verdankt dersciben ihre 
Entstehung. Indem sie sich als ein Gedenkhuch an- 
kündigt, hat sie cs nicht sowol auf Sammlung neucn 
Materials al vielmehr auf eindruckssolle Gruppierung 
des vorhandenen abgeschen. Nach einer ziemlich aus, 
führlichen Behandlung der Jugend. und Erzichungsge 
schichte, für welche der Verl, wie cs scheint, ie 
instructive Schrift Bratuscheks leer nicht mehr be 
nützen konnte, wird die Sorge Friedrichs Nür das 
Bildungswesen nach den einzelnen Anstliskategorien 
geschildert. Selbswersrändich nimmt dabei die Volks 
Schule den breitesten Raum ein, und da der Verf. durch 
geschickt gewählte Auszüge aus Briefen u. «. w. von 
Minnern, wie Zedlitz, Rochow, Felbiger, zu illuswiren 
versteh, 30 erhült seine Darstellung eisas anschaulich 
Lebendiges. Auch die bekannte, neuenlings mit Vor, 
Hiebe verwertete Tatsache von der Verwendung der 
Invaliden im Volksschuldienste bespricht der Verf, in 
einer aichternen, verstindigen Weise und meint, seinen 
nennenswerten Nachteil haben die Inraliden der Volks 
schule nicht gebracht, wenn nicht den, dass is heute 





von Joh. 
1 Gotul. Schumann. Trier, Stephanus, 18%. X u 












































und den unteren Volksklasten nicht grofs genug erhalten 
können, wihnen, die Volksschulen könnten auch in der 
Gegenwart noch von ausgedienten Unterofizieren un! 
Feldwebeln verschen werden«. — Zum Schlusse kommen 
ie pidagogischen Ansichten des grofsen Königs, wie 
ie in seinen Schriften vorliegen, nach den verschiedenen 
Materien geordnet zur Darstellung. Da auch hier die 
Auswahl geschickt, die Behandlung geschmackvoll und 
die Sprache allenthalben fiefiend und im besten Sins 
des Wortes populir it, so wire die Verbreitung des 
Buches gerade in den Kreisen besonders zu wünschen, 
in weichen man vergessen hat, dass Uber die Ange 
Iegenheiten der Erziehung nachzudenken einst zur 
Hauptbeschüftigung unserer grofsen Männer gehört hat 
Kaiserslautern. ©. Andreac- 





Philologie und Altertumskunde. 
Das bus iptions phönieiennes du temple de Seri ü Abydos 
an ide de N. Say pr. 
Varsph Berenbourg.s Hartwig Derenbaufs 
(Virge Apaı dei Rerae Sasyrelogio ci Gurchltogie eier 
150.33 Par, Lermns, MR a Tafıu. 28. d 
Der von König Set I erbaute Osiristempel zu 
Abydos (Arabat el-madfunch in Ober-Acgypten) hat, 
aufser den ägyptischen Inschriften, noch eine. grofsc 
Anzahl fremdsprachiger Graffiti geliefert (griechische, 
eyprische, phönikische und aramlische), die schon lünger 
die Aufmerksamkeit der Gelehrten auf sich gezogen 
haben. Einen Teil derselben hat 1806 Deveria und 
kurz nach ihm H. Brugsch copiert. Die Abschriften 
dieser beiden Gelchrten sind im zweiten Faseikel des 
Corpus inser. semit. widergegeben und nach Kräften 
erklärt worden. Wenn auch jenen beiden ersten Copien, 
was charakteristische Auffassung der Schrifizüge betift, 
der Vorzug wird gegeben werden missen, so gelant 
es doch Herrn Prof, Sayce im Jahre 1883 eine ganz 
beuröchtiche neue Nachlese zu halten und selbst nehen 
den Abschriften von Devdria und Drugsch noch manche 
beachtenswerte Verbesserung zu liefern. Auf den vier 
Tafeln sind sechszig meist einzilige Grafiti in Photo 
iypie mitgereilt (einschliefslich der schon früher be 
kannten), und wenn auch die Ergebnisse keine groß 
arigen sein können — denn es sind eben einfache 
Besuchernamen oder neogwjwere —, so finden sich 
darunter doch ganz interessante Namen. Die Bearbeiter, 
Vater und Sohn Derenbourg, haben aus dem Materil 
gemacht soviel sich überhaupt daraus machen. Ms 
Einige Erklirungen sind sogar sehr gut, 2. B. Nr. 
Ei Simayn mad IN Zoyaon N sich Hannibal 
im 23. des Monats Hijäre.“ In einzelnen Fällen jedoch 
glaube ich, dass sie gewisse Buchstaben verkannt haben, 
50 besonders das altertlmliche Taw (geichschenklige, 
Hiogendes Kreuz), welches sie mehrfach fir Aleph gc 
nommen haben. Richtig haben sie es erkannt in Nr. ı 
Mnpbonap. warum nicht ebenso in Nr. 16 17. 4 
(ma2). Sf, wo doch ganz deutlich DADEN (gl. sonstiges 
Ix2HN)? In Nr. 5 (Deveria 7. Brugsch 7) kann ich kein 
DYon2N2, sondern cher Jap oiler xD erkennen. 
In der aramlischen Inschtift Nr. 6 wäre ja satt 
welches ja dasteht, unbegreifich. In 1%, lauten de 
Buchstaben nFrypp; zwar barbarisch, aber nicht zu be 
streiten; am Schlüsse vermute ich DD sGruß In 












































den Abstand zwischen sich | Nr. yı ist unter Vergleichung von Devdria 13 wol zu 
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lesen: monh Job oyınana. In Nr.s2 kann ich jan | 








nicht finden. 
Straßburg i. E. 3. Euting, 
Carl Schmidt, De Herodico Crateteo. Yart. ı. Wisensch. | 





Bei. zun Progeumm des Bi 

ws 

Die schrifsellerische Tätigkeit des streitbaren 

Krateteers, welche bisjewzt aus den wenigen dürfügen 
Bruchsticken nicht ersichtlich war, is durch vorliegende 
schöne Untersuchung in ein neues Licht gerückt worden. 
Durch richüge Interpretation des Auhenlus (V 2150) | 
gelangt der Verf, dazu, die umfingliche Parie 215. — | 
320°, wozu bestitigend und ergünzend entsprechende | 
Abs£hnitte im eifien Buche von Sage an weten, der 

chrift »wider die Sokratesverchrere zuzuweisen, deren 
Tendenz und Disposition kurz orleutert wird. "Es ist 
eine gifige Sweischrift gegen die Akademie, in- 
Sonderheit gegen Plato gerichtet, dem der Grammauker 
in den erhaltenen Auszügen hauptsächlich chrono- 
logische Fehler nachzuweisen versucht. Aber dabei ist 
Herodikos nicht stehen geblieben: die Excerpte des 
Athendus zeigen, dass Erörterungen über die gegen- 
seitige Gehtseigkeit und Schmühsucht. der Sokratker 

inen breiten Raum einnahmen. Herodikos hat auch 
icht verschmüht mit Filschungen zu operiere 

1e gewünscht, duss der Verf. sich über die der Aspa- 
zugeschriehenen Verse (219%) gelußert hätte, zu- 
mal da Bergk PLG. II 3871. sich wunderlich wider- 
spricht. Der Gedanke, durch die Macht der Töne den 
spröden Geliebten zu gewinnen, ist echt alesandrinisch, 
doch wird man kaum Hartung zustimmen dürfen, der 
Herodikosselbstfürden Verfasserhlt. Dieselbe Gehlss 
keit gegen Plato und Kenophon kehrt wider in einer 
sthetischen Würdigung der homerischen Gastmühler 
bei Ath. 9%, die der Verf. wegen des gleichen 
Stils und derselben Tendenz mit Recht ebenfalls dem 
erst 1926 ausdrücklich genannten Herodikos zuschreit. 
Leider sind diese höchst interessanten Auszüge (nach 
dem Verf, ausden aisıcte ineurjwere) wol wegen des 
Teidigen Raummangels nicht mit der wünschenswerten 
Ausführlichkeit behandelt. Immerhin hütte die an 
Epikur geübte büswilllge Kritik betont werden sollen 
Plato und Xenophon werden noch Ieidlich anstindig 
behandelt, während an jenem kein gutes Har gelassen 
wird, ganz wie sich das für einen von stoischen Doc- 
trinen erfüllten Krateteer schickt. In die Polemik mit 
Aristarch und seiner Schule gewinnen wir neue Ein 
blicke; selbst ein neues Bruchstick Aristarchs hat der 
Verf. endeckt (8. XD). Hier wird die Forschung in 
fruchtbeingender Weise einsetzen künnen und müssen. 
Weber die Arbeitsweise des Athenlus erhalten wir be- 
achtenswerte Fingerzeige; seine eigenen Zutaten sind, 
soviel ich sche, richig abgegrenzt. Die Lebenszeit des 
Herodikos und seine Stellung in der Literatur soll 
später erörtert werden: vorllußg verrät der Verf. nur, 
dass er ihn (nach Seleukus) in das erste nachchristliche 
Jahrhundert set. 

Stetin. Georg Knaack. 
Gerbard Sehuhz, Quibus aucteribus Aclius Festus 

Äptıhonius de re metrica usus sit. Inang.-Dinen. 
restan, Ka, 106. 98. ru Me 

Nachdem H.Keil das unter dem Namen des Marius 
ietorinus bekannte Handbuch der Metrik als zum | 





er Gymnasiums, Ostern 156 









































































grösten Teile dem Aphthonius gehörig erwiesen hat, 
sucht Schultz dessen primtre Quellen zu ermitteln und 
beginnt mit dem dritten und vierten Buche, in denen 
die Sonderung wegen des reichlicher erhaltenen Ma 
terials und der mechanischeren Tätigkeit des Compila- 
tors leichter ist als in den früheren. In knapper Dar- 
stellung weist 8. nach, dass neben Cnaesius Bassus und 
dessen Ausschreiber Terentianus Maurus in geringem 
Mafse Juba, zumeist aber ein vierter Grammat 
nutzt ist, dessen L.chre sich von den Einflüssen beider 
Richtungeh freihiel. Er erkennt denselben in dem 

140 genannten, sonst unbekannten Thacomestus, auf 
den er mit Hilfe des dort erhaltenen Fragmentes’ nu. 
mentlich einen großen Teil derjenigen Abschnitte zu- 
rückführt, die noch Hense dem Juba zuschreiben zu 
dürfen glaubte. Auch dass erst durch letzteren Bassus 

den Aphthonius gelangt sei, weist er mit Recht zu 
rück, während er den directen Einfluss des Bassus wol 
zu gering anschlägt; denn da das durch Keil statuierte 
Sılck nur ein Fragment eins Excorptes ist, und zwar 
aus der kleineren seiner metrischen Schriften, die man 
von dem grofsen, Nero gewidmeten Tractate wol zu 
scheiden hat, so kann diesem Autor vieles von dem 
jetzt als terentianisch geltenden zugeschrieben werden. 
Für die beiden ersten Bücher zeigt 5. Juba und Thr 
omestus als Hauptquellen auf; Bassus wird ganz aus- 
geschlossen, schwerlich mit Recht, zumal er das alte 
Princip von der Zurückführung aller Verse auf den 
heroischen Hexameter und iambischen Trimeter mit 
Thacomestus gemein hat. Indcs trifft die Warachmung 
zu, dass Aphthonius immer denjenigen ausschrieb, der 
über den vorliegenden Stoff das ausführlichste brachte; 
da er nun von Juba (und 5. hüte hinzufügen können, 
auch von Bassus) nicht das ursprüngliche Werk, son“ 
dern ein dem erhaltenen des Hephaistion entsprachen 
des Encheiridion, den Thacomestus aber direct benutzte, 
so gehört diesem der Hauptanteil, auch die meisten 
der einleitenden Definitionen und die den Beschluss 
bildenden Erklürungen horazischer Metra. Auch zeit- 
lich sicht er dem Aphthonius nüher als Bassus und 
Juba; nach den Citaten setzt ihn $. mit Wahrscheinlich 
keit in die Epoche der Antonine. Wertoll ist er für 
uns hauptsichlich durch seine Rettung mehrerer Frag- 
mente Varros: ist doch wahrscheinlich auf diesem Wege 
der Anfang und das metrische Princip des homerischen 
Margites auf uns gekommen. 

Göuingen. 


Gotıheld Bötiche 
































 Spiro. 
Das Hohelied vom Rittertum, eine 
Beleuchtung des Parzial nach Woltrams eigenen Andeutüngen. 
erlin, Mayer u. Müller, 186 VII. © 8. Ar. M. zum 

Der durch mehrere Arbeiten auf dem Gebiete der 
Wolframforschung bekannte Verfasser, welcher uns 
erst kürzlich eine neue originelle Uebertragung des 
Parzival geschenkt hat, fasst in dieser Abhandlung seine 
bisherigen Anschauungen über das Hauptwerk des 
grösten mhd. Dichters endgilig zusammen. Sein 
Standpunkt bezüglich der Quellen zu Wolframs Werk 
sowie sein allgemeines Urteil über den Dichter sind 
aus seinen früheren Untersuchungen bekannt. Indem 
er es mit Recht als erwiesen annimmt, dass die von 
Wolfram angeführte zweite Quelle des Provenzalen 
Kyot keine Fiction ist, behauptet er, dass Wolfram in 
dem tatsichlichen Entwickelungsgange. seines Gedichtes 
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seiner Quelle bis ins einzelne wreu gefolgt ist, wie er 
dies mit anderen schon anderwärts gezeigt hat. An- 
dererseits ist er Uberzeugt, dass Wolfram das franzb 
sische Gedicht durchaus unter einer selbständigen Idee 
aufgefasst, und diese, soweit es die Beschränkung durch 
seine Vorlage zuliefs, mit aller dichterischen Kraft 
durchgeführt hat ($. 9- Dies methodisch zu zeigen 
und Wolfram damit als einen nicht nur sprachgewal- 
tigen, sondern auch wahrhaft schöpferischen Dichter zu 
erweisen, ist er vornehmlich in diesem Büchlein bemüht. 
In dem ersten Teil seiner Untersuchung ($. 7-31) 
stellt er daher zuerst die Grundidee Wolframs für den 
Parzival fest, natürlich nach der für diese Frage in 
erster Linie entscheidenden, schr verschieden erklärten 
Einleitung des Gedichtes (11-420). Er weicht in 
der Erklirung derselben von den früheren Interpreien 
bedeutend ab, und jeder Unbefangene muss m. E. zu- 
geben, dass seine Erleuterung, besonders der scharf- 
sinnigen, aber gekünstelten Interpretation Lachmanns 
gegenüber, den Vorzug grofser Einfachheit und Deut- 
Hiehkeit hat. Nach Böticher gliedert sich das Ganze 
einfach so, dass der Dichter 1, 1-2, »2 vom Ideal des 
männlichen Charakters spricht, wobei er drei Kute- 
‚gorien seines Publicums; 
die »wisene (3, 5-16) und die walschene (a 17-22) 
charakterisiert, 2, 233, 24 dann das Ideal des tugend- 
haften Weibes hinstellt, endlich 3, 25-27 beides zu- 
sammenfasst, um darauf zur Erzählung überzugehen. 
Es ergibt sich ihm demnach als Thema Wolframs die 


























Darstellung des echten und rechten Rüters, wie er sein soll | 


(stete und unzerzageler mannes muot) und der echten 
Weiblichkeit (scham und rehtiu mäze) S. 11. 14 27—20- 
Im zweiten Abschnite seines Werkes zeigt dann 
B. durch eine feine Analyse des Gedichtes, wie der 
ichter diese Grundidee im ganzen eu durchgeführt 
hat ($. 32-08). Hier betont der Verf. besonders, 
dass die Unterlassung der Frage an Anfortss von 
Wolfram lediglich als unträwe (Parz. 315, 26 #E) aufge- 
fusst wird, und dies Moment höchst wahrscheinlich aus 
Wolframs eigener Idee stammt (S. 4): 
Grundgedanken wird durch das ganze Gedicht in erster 

















Linie das Ideal des Mannes (unzerzaget mannes muor) | 


an Gäwän, an Feireftz, vor allem aber am Tlelden der 
ävendure selbst entwickel Er zeigt sich in_jeer 
Handlung Parzivals, ur 
dem or das höchste Gut sicht, sich zu erzwingen, wos 
im auch, nachdem cr Zunpheit und. zwffZ völlig 
überwunden, gelingt. Mit Recht bemerkt B. ($. 67); 
dass Wolframs Idee, echte riterliche Gesinnung (u 
versaget mannes mut) Wberwinde alles, nicht deulicher 
ausgesprochen werden konnte als durch Trewizents 
Worte Parz. 79%, 2 i Dieser, der 473, a fl. nach er- 
klirt hat, als er ie religiöse Umwandlung in Parzival 
versucht, dass den Gral nur die schen sollen, welche 
Gon selbst dazu erkicst, dass aber die erste Bedingung 
für diese Wahl die Demut (diemiete) is, gesteht später 
ausdrücklich zu, dass er sich in der Deunillung des 
erhältnisses des Menschen zum Gral geirrt hab 
Parzival habe er geschen, dass man sich den Gral er- 
siriten könne. Aber auch das weibliche Mleal (scham 
und mäse) wird in der Niebreizenden Condwiramürs 
verherlicht: der Gedanke an ihre Tugend hült Parzival 
in der iefsten Verzweillung aufrecht. 




















die sumbene (1, 9-2 9) | 


Gemiß dem | 


bt ihn rastbs den Gral, in | 


Im driten Teile ($. 70- 





80) wird an einem recht 
5 wie Wolfram trotz seiner 





Dass die Gawanepisode nich einer »weisen Ockonomie« 
Wolams Ihre Fnistchung verdankt, dass vielmeh 
| Wolfram diesen Abschni aufahm sdiglieh, weil er 
Ihn’ in seiner Quelle varfand, und dass er, um dee 
Aufnahme zu reehtfrügen, die Einlehung 338 » 
Verauschickte, die einen ganz Ahlichen Gelgnkencare 
Em, wie die Einleitung im ı. Buch hat I. schr Al 
Veranshauiche Ebenso unlı ür mit Enfschledenhei 
Ser Auflssung, als &b im Parzhal und Gawanı de 
| Gegensatz van Glaubens: und wehlichem Rier dar 
| genclt wenden sole, emgegen. Gawan It nach iin 
&henso wie Para (in auch der leide Feirefi) en 
Schter Reprisentant des rierichen Wesens, nur It er 
niger tel angelgt, und deswegen fehle Ihm Parzra 
Innos reise Gefühl und ae treue Liebe, die diesen 
| Buseichnet 
in einem Excurs (8. 81-80 ist schließlich nuf 
| mangelhafte Compostion des neunten Buches hinge 
| Yiesen, wo. sun ‚der inneren Umkehr Pa 
ahlich die Geschichte des Gruls Immer mehr In den 
Vordergrund wete. Hier kt wol B- etwas zu wei ge 
gangent er mise ülese mangelhafe Composidon min 
| Gestns su n 
| ücs Inats erweisen. "Ohne. auf Einzeihehen hier ein 
Zugehen, scheint mir das fortwährende Zurlchpreife 
Auf Wegen und Geschichte des Gras ar schr ar 
Hch und notwendig. denn ihr verdankt Parzval doch 
Near Instanz seine Innere Umkehrz indem er san 
dem Wär des Grals erhrt, komme ihm sei großer 
Fehler recht schmerzllh zUm Bewustein: die ganze 
Geschichte deslben Ichre Ihn Demut und Cat 
ergebung. Jedenfalls abe, wäre dia Composiion wi 
ch s0 mangelhaft, wie D. ment, so würde Wolfram. 
Genus, auch wern er diese Mloß seiner Quelle zu 
Liebe gemacht hütte, »in einem schr zweifelhaften 
Liene Scheine 6.8, 

In der Hauptsache hat D, sicher seinen Zweck er 
reich und einer gerechten Beurteilung Wolfms vor 
gearbeitet. Sein Ihreiches Büchlein, nus dem durch 
Weg warme Liebe Mir den Dichter sprich, hat er der 
Geselschat für deutsche Philologie In berlin zur Feier 
ihres zchnjührigen Bestehens gewidmet. 
























































Berlin. Niedner. 
Batista Alton, Rimes ladines in pert con traduzion 
Taliana. Innsbruck, Wagner, 185. 1053. gr.®. Mı 1m. 


Auf seine Zvoverdi, tradisieni ed annedotti dee 
all Iadine orientali Yisı der unermUdliche Verf. dieses 
Buch als poctische Fortsetzung folgen. Es ist dies 
eine Sammlung von Gedichten, welche Alton in seinen 
| Mufsestunden verfasst und zunächst für seine Lands 
| leute bestimmt hat, um sie anzuregen, sich ebenfa 
| im heimischen Dialekte zu versuchen. Bei dem Manz‘ 
an Documenten der ostladinischen Dialekte wird das 
anspruchlose Werkchen auch das Interesse des Li 
guisten in Anspruch nehmen dürfen, dem das V- 
| Stindnis einiger Sıicke durch eine italienische Ucher 
| setzung erleichtert wird, die allerdings zunüchst ande 
Zwecke verfolgt. 
1 Zürich, 






















4 Ulrich 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

A. Giry, 1.0s &tablissements de Rouen. Kinder sur 1) 
Toire des intnions manicipales de’Ronen, Kalsc, Pant-Aude- 
mer, Verneul, La Rochee, Saintes, Oltron, Hayonne, Tours, 
Niort, Cognac, Sainiehean-@Angäiy, Angoulöme, Faitlere cic. 
Tom. Ba Venen RAU AUS, 

In dem vorstehenden Werke begrüßen wir mit 
Freuden die beste historiographische Leistung auf dem 
Gebiete des französischen Sttidtewesens, welche uns 
seit Thierry beschert worden ist. Die Statuten von 
Rouen (stbilimentum communie Rothomagi), deren 
älteste Aufzeichnung in der zweiten Hälfte des 12.Ihs. 
erfolgt zu sein scheint (1 S. 431), wurden nach der 
oberung der Normandie von Philipp August 1204 so- 
wol an Falaise und Pont-Audemer verliehen, als auch 
Rouen selbst bestätigt. Sie Anden sodann Aufahme 
in einer grofsen Anzahl von Städten der Normandie 
wie der angrenzenden südlichen Landschaften und ha- 
ben dadurch die Entwickelung der stidtischen Ver- 
fassungen im westlichen Frankreich wesentlich be- 
eindusst. 

Giry, dessen Arbeit aus den von ihm geleiteten 
historischen Uebungen Uber die Gruppen der franzö: 
schen Stadtrechte hervorgegangen ist, behandelt nun 
nicht nur Text und Inhalt dieser Statuten, sondern 
auch die Verfassungsgeschichte der einzelnen Städte, 
deren Recht auf dem von Rouen beruhte. 

Seinen Untersuchungen über die Gestaltung des 
Textes bedauert Ref, nicht zustimmen zu können. Die 
älteste und sicherste Quelle für denselben, die Register 
der königlichen Kanzlei, überliefert ihn uns, gleich zahl- 
reichen jüngeren Hss., in 28 Artikeln — und in dieser 
Gestalt waren die Statuten bis auf Giry überhaupt nur 
bekannt —; andere jüngere Hss. dagegen (in Niort und 
Poitiers aus dem Anfange des 13.Ihs) und die beiden 
von Giry gleichfalls zum ersten Male bekannt gemach- 
ten Uebersetzungen in das Provengalische und Franzö- 
sische aus dem 14. Jh. (Bayonne und Oleron) erweitern 
jenen Text um 15 bezw. 27 Abschnitte. G. ist nun de 
Meinung, dass der ausführlichste Text (55 89) der ori 
ginale und alle kürzeren nur verstimmelte Copien 
seien, doch gesteht Ref, dass ihn die hierauf bezug. 
ichen Darlegungen im ersten Kapitel gerade zu dem 
uengekehrten und von Hause aus auch nüher liegenden 

hlusse geführt haben, dass wir in den 28 Artikeln 
den originalen und in den 43 bezw. 55.98 jüngere und 
erweiterte Texte erblicken müssen. Seiner Auffassung 
entsprechend hat G. im zweiten Bande leider die jün- 
igeren Hss. von Niort und Poitiers anstatt des König 
lichen Registers von 1204 seinem Abdruck der Statuten 
zu Grunde gelegt. 

Um so lieher zollt Ref. dem sonstigen und gröfe- 
ren Teile des Werkes volle Anerkennung. 

Die Besprechung des Inhalts der Statuten veranlasst 
den Verf, zunächst und mit ontschiedenem Glücke, der 
in Frankreich allgemein verbreiteten Anschauung ent 
gegenzutreien, als habe das Königtum die Entwickelung 
der Städte zielbewust und consequent begünstigt. 
fasst seine Ergebnisse vielmehr dahin zusammen: »le 
grand ennemi des communes fut le meme que celui 
de la fodalie, le pouvoir royal... Les meines prin. 

























































14. August, DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 33 


| rahmen. einfügen. 





170 





es qui combattirent Ia fodalitd furent coux qui repri 
mörent le plus rudement toutes les tentatives des com 
munes, 4 commencer par l.ouis VI, qui a usurpe si 
longtemps dans Thistoire le ütre de fondateur des com 
munes frangaises (15.441). 

Mit nicht geringerem Erfolge und in bewustem 
Gegensatz zu seinen ilteren Landsleuten weist G. ferner 
nach, dnss die Statuten von Rouen so gut wie die übri 
‚gen gleichzeitigen französischen Stadtrechte durchaus 
nichts mit den angeblichen Resten altrömischer Stadt 
verfassung gemein hätten, vielmehr aus germanischer 
Wurzel entsprossen seien (1 5.491). 

Den grösten Raum im Werke beanspruchen jedoch 
die Geschichten der einzelnen Suidte, welche nach dem 
Rechte von Rouen gelebt. Jede Stadt wird gesondert 
und in so eingehender Weise behandelt, dass di 

elstudien sich zum Teil recht locker dem 
Dach mindert dieses keineswegs 
ihren Wert. G. hat jahrelang die verschiedensten städt- 
schen Archive durchforscht und die Fülle des neu ge- 
wonnenen Stoffes hat ihn dazu verleitet, sich auch über 
Dinge und Ereignisse zu verbreiten, die im Grunde 
nichts mit den Statuten von Rouen und deren Geltungs- 
bereich zu tun haben. In dieser Hinsicht bietet das 
Werk weit mehr als der Titel besagt, und niemand, 
der sich mit der Geschichte der auf dem Titel verzeich- 
neten Städte zu beschüfiigen gedenkt, wird von den 
archivalischen Miteilungen Gs. Abstand nehmen dürfen. 
Insbesondere ist die Geschichte von Bayonne, Tours 
und Poitiers hier ganz erheblich bereichert worden, 

Der zweite Band enthilt neben dem Abdruck 
simmalicher Teste der Statuten ($. a-55) den von 
39 Urkunden zur Verfassungsgeschichte der einzelnen 
Städte, sodann eine Bibliographie der vom Verf, 
ten Werke und ein ganz treiflich gearbeitetes Sach, 
register, 

Ref, benutzt schliefslich gern die Gelegenheit, auch, 
auf die von G. gleichzeitig herausgegebenen »Docu- 
ments sur les relations de In royaute avec les villes en 
France, 1180--1314° (Paris, Picard, 1885) hinzuweisen. 
Die Sammlung umfasst zoNrn. und will Studierenden 
die Benutzung des weit zerstreuten Materials erleich. 
tern. Sie ist auch in Deutschland willkommen zu 
heißen, zumal G. in der Einleitung eine höchst dan- 
\kenswerte Uebersicht Uber die hauptsächlichsten. Er- 
zeugnisse der Litteratur zur Geschichte der französi 
schen Stidte gibt. Ref, hat darin u.a. die An 
führung von Hegel vermisst, dessen in den wesent- 
liehsten Resultaten mit G, zusammentreffende »Kritik 
der Beweise für die Fortlauer der römischen S 
verfassung in Frankreiche und sUrsprung der 
freiheit in Frankreiche (Gesch. d. Stidteverf.v. Halien 11 
5.345 11) G. entgangen zu sein scheinen. 

Giefsen. von der Ropp. 


















































Reinhold Koser, Friedrich der Grofse als Kronprinz. 
gar, Cotta, 18%. VI u. 3 8. gr. 8. N. 4 gib. Mes, 
Am 17 August sind hundert Jahre verflossen, seit 

dem der große König die Augen schloss. Das Werk 

seines L.ehens, der deutsche Stat unter Preufsens Füh- 
ung, stcht jetzt fest begründet und gesichert. Was er 
einst ahnte, vorbaute, in grofsen Zügen entwarf, das 
hat durch die Ereignisse der letzten Jahrzehnte Ieben- 
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ige Gestalt, ausgebildete Form gewonnen. Die Ent- 
wickelung der deutschen und preußischen Geschicke, 
die mit den Tagen des grofßsen Kurfürsten anhebt und 
unter Friedrich in besummten, krüfigen Fluss gerit, 
die noch in unserm Jahrhundert die sürksten Geführ- 
dungen, tiefgchende Krisen überwinden muste, hat 
ihren krönenden Abschluss erreicht und zugleich ihr 
Recht aufser Frage gestellt. Innerlich wie Außerlich, 
zeitlich wie sachlich ist jetzt der notwendige Abstand 
gewonnen, der es ermöglicht, Friedrich den Grofsen 
in historisch it richtig zu erfassen. 

‚Kein würdigeres Fostgeschenk zum Sicularerinne- 
rungstoge könnte geboten werden als eine Biographie 
des Königs, für die in dem letzten Decennium nament- 
lich ein überaus reiches Material zu Tage gefördert 
worden ist. Es gilt, die wissenschaftliche Ehrenschuld 
einzulösen, welche die Nation ihrem grösten. poli 
schen Genius gegenüber noch immer auf sich trügt. 
gückverheifsender Beginn dazu liegt in dem Buche, 
Kosers vor, das sich selbst als den in sich ab- 
geschlossenen Anfang einer einheitlich angelegten 
aphischen Darstellung ankündigt. Durch jahre- 
lange Beschüfügung mit der politischen Correspondenz 
Friedrichs und den preufsischen Statsschrifien aus seiner 
Zeit aufs beste für die große Aufgabe vorbereitet, in 
der günstigen Lage, auch die noch ungehobenen 
































Schütze der Berliner Archive verwerten und immer 
das Material an der Quelle von neuem schöpfen und 
prüfen zu können, hat K. schon hier unsere bisherige | 





wahrlich nicht zu Wückenhafte Kenntnis der Jugendzeit 
Frielrichs nach verschiedenen Seiten hin bereichert 
und vertieft. Seine Untersuchung über den Fluchtver- | 
such des Kronprinzen, den Process gegen ihn und 
Katte darf als abschließend gelten und wird hoffent- 
den bisher unzerstörbar wuchernden Sagengebilden 
für immer die Wurzeln zerschneiden. Die Mitteilungen 
aus dem Briefwechsel des Kammerdirectors Hille mit 
dem General Grumbkow werfen ein neues licht auf 
die Küstriner Episode, auf die Stimmungen und An- 
schauungen Friedrichs in jener Zeit. Die herschende 
Ansicht, dass damals der Kronprinz Respect und Ein 
sicht in die Verwaltungsarbeit seines Vaters gewonnen 
habe, wird fallen müssen. Erst allmühlich im reiferen 
Alter hat sich ihm das volle Verständnis für diese 
Fragen erschlossen, zuerst an den grofsen Resultaten, 
die das Organisationstalent seines Vaters in Lithauen 

'n gewust hatte. Das überaus empfindliche 
Verhältnis zwischen Vater und Sohn nach der Ver- 
söhnung im Jahre 1731, das ernsten Trübungen his in 
den Winter 1738/39 ausgesetzt blieb, lernen wir aus | 
Ks. Darstellung in allen seinen verschiedenen Schwan- 
kungen kennen; das feinfül 
de 
































zur Vordächtigung seines Charakters ein unerschöpf 
liches Material geboten haben, würdigt und psycho 
logisch zu erklüren versucht ($. 202), verdient beson. 
dere Anerkennung. Dennoch möchte ich gerade bei 
diesem Punkt meine abweichende Ansicht hervorlichen. 
Der Umschlag, der sich in der historischen Beurteilung 
Friedrich Wilhelms I mit Recht geltend gemacht hat, 
hat sich auch auf die Beurteilung des Conflicis mit 
seinem Sohne erstreckt, wie mir scheint, zum ofl 
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baren Nachteil des letztern. Auch bei K., wenngleich 
er einmal fragt, ob sich nicht die Schukl auf beide 
Seiten verteilt habe ($. 28). Dass im allgemeinen der 
Vater als der tere, erfahrenere Teil in erster Linie für 
einen derartigen unseligen Zwiespalt verantwortlich zu 
machen ist, wird nicht leicht zu bestreiten sein, am 
wenigsten hier, wo es galt, eine im Grund edle, den 
höchsten Zielen zugewante Natur auf die richtigen 
Wege zu Iclten. An jener Härte und jenem Mistrauen, 
die den alternden König vereinsamten, seine Freunde 
und seine Diener oft auf die empfindlichste Weise 
krünkten, an den ahstofsenden Zügen im Charakter- 
bilde Friedrichs tt Friedrich Wilhelm I vor allem 
die Schuld. Bei K. wird man cher den Eindruck ge- 
winnen, dass der König im ganzen und grofsen doch 
in seinem Recht gewesen sei, wenn er mit Gewalt das 
Reis, das ihm krumm zu wachsen schien, wider gerade 
Wie und woher die Entfremdung zwischen Vater 
Ihn kam, sagt auch er uns nicht; auf einmal ist 
vorhanden und frisst von da ab immer tiefer. Eine 
zweite Ausstellung, die ich an Ks. Darstellung zu 
ıchen habe, ist geringfügigerer Art. Die militärische 
des Rheinsberger Lebens scheint mir ein wenig 
zu kurz gekommen zu sein wotz der Ausführungen 
auf 8. 197, wie gewissenhaft Friedrich um das seiner 
Führung anrertraute Infanterie-Regiment sorgte. Es 
verdiente wol Erwähnung, dass ihn damals auch höhere 
militrische Probleme ernstlich beschäftigten, dass er 
an grofsen Pfinen, die ihm der alte Dessauer sante, im 
Winter 173738 Fragen der Takik und Strategic 
studierte, Kriegsgeschichte an den Feldzügen Lu 
wigs XIV vornehmlich nach den Denkwürdigkeiten 
des Marquis von Feuquitre wicb. 
Im übrigen zeichnet sich das Buch gerade durch 
die geschickte Auswahl des Details schr vorteilhaft aus 
die oft mit Unrecht gerühmte Beherschung des Mate 
inls darf hier nicht als stereotype Recensionsphrase 
verwant werden. An der formalen Behandlung des 
Stoff, der sorgfältigen Gruppierung desselben, an den 
fein erwogenen Ein- und Ucberleitungen der einzelnen 
Kapitel, an dem L.eben und dem Fluss der Darstellung 
wird jeder Leser seine Freude haben, die grüste wol 
der, dem Preufs und Carlyle bisher das 1 
Straßburg i, E. W. Wiegand. 

Otto Herrmann, Ueber die Quellen der Geschichte des 
Sicbenjührigen Krieges von Tempclhofl, Taaug-Diner- 
Berlin 185. WS. er. 

war ein guter Gedanke, den Wert der bester 
milirischen Darstellung des sichenjihrigen. Krieges 
kritisch zu prüfen, um so zeitgemüfser, als eine neue 
Bearbeitung desselben durch die. kriegsgeschichtiche 
Abteilung des großen Generalstabes vor der Tür stebt 
Die vorliegende Untersuchung ist nicht nur mit sehr 
anerkennenswerter Sorgfalt und Schirfe geführt, se 
wird sogar eine gewisse typische Bedeutung bean 
spruchen dürfen für alle weiteren Forschungen auf 
diesem Gebiete, da sie die Grundverhälmisse und 
Schichtungen der Quellenliteratur jenes Kriegs zum 
ersten Male so übersichtlich und anschaulich entwicke 
wie es bisher nirgends geschehen. Der Herr Verf. ht 
für seine Arbeit die Süßenbachsche Manuscripten 
Sammlung io Darmstadt vorzugsweise herangezogen 
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yon beonderem Wert is sin Nachweis wie wei Kunst und Kunstgeschichte. 
‚empelhoff Tagebücher von Offizieren der preußischen | praneiseus Richter, De thesauris Olympiae efoseis. Berlin, 
Armes benutzt hat, sowie seine Ausführung über die | 7 Wnknunm ia DS uni Tr En Me 
Entstehung und die verschiedenen Gattungen derselben, | _ Die eileitenden Abschnitte über die Bedeutung des 
von den Parolebüchern und Regimentsjourralen an bit | Wortes Spregiz und die Gattungen von Thesauren im 
zu den Hauptjournalen, den vollstindigen Darstellungen | algemeinen enthalten kaum etwas Neues. S, 14 beginnt 
Fellauges, Die hieran geknpfie Polemik gegen | die Dewrachtung der olympischen Thesauren. Richter 
eine einschlogende Untersuchung 6. Winters ist von | weist zunlichst nach, dass Pausanlas in dem hierauf be 
Üborzeogender Doweiskrat. Die Zusammenstellung der | zülichen Abschnitt nicht Polemon oder eine ältere 
Niederschläge persönlichen Anschauens und Erlebens | Quelle ausschreit, sondern sich auf diejenigen Th 
n dem Werke Tempelhoffs, der vom Sommer 1757 ab | sauren beschränkt, die zu seiner Zeit noch existierten. 
am Kriege bei der preufischen Artllerie wilgenommen | Er erörtert sodann die Bestimmung und Verwendung, 
und in dem Gefecht bei Reichenbach 1702 schließlich | sowie üie Bauliche Gesalt der Thesauren; das sie durch. 
eine wichtige Batteriestellung geleitet hat, verrät ein | weg die Form von Antentempeln gehabt hätten, ist aber 
wenig zu sark die mikroskopische Manier mitlaler- | schwerlich richtig: der kyrenlische Thesauros (Nr. VI) 
licher Geschichtforschung, un die man nicht gebunden | fügt sich dieser Regel nich. Auch hitte Adlers tere 
ist, wenn man wie hier aus dem Deberäuss schöpfen | Vermutung, dass das Herdon ursprünglich ein Ante 
kann. tempel gewesen sei, nach Dürpfelds schöner Aus 

Unter den von Tempelhof benutzten spüteren Be- | andersetzung (Aufsätze E. Curtus gewidmet S. 147 M) 
arbeitungen des Kriegs sicht in erster Linie Friedrichs | nicht ohne weiteres als Tatsache widerholt werden 
Histoire de Ia gücrre de sept ans. Diese kriisch zu | sollen (&. 20). Am gelungensten ist die im 4. Kapitel 
untersuchen wie das Gaudische Journal zu zerlegen, | auf Grund historischer, topographischer und technischer 
sind die dringenisten Aufgaben der Quelenforschung | Argumente ermitihe Entstehungsgeschichte der The- 
des siebenjührigen Kriegs. Hoffentlich findet sich auch | sauren während des & und der ersten Hülfte des 
dafür bald eine so geschickte Hand wie hier für die | 5. dh; die Unterscheidung einer älteren önlichen und 
Analyse der Tempeihoffichen Darstellung. Siner spteren westlichen Gruppe und die Fesstelung 

Straßburg W. Wiegand. | des reiniven Alters der einzelnen Gebäude ist etwas 
Beier gef as in den Versen Darstellungen. 

Geographie und Völkerkunde. Bee ne) an den fnptchen Spin Vehnahmen, im 
Heinrieh Kieper, Generalkarte von Europs. 3. als | Ihnsen aber den Ca des olmpischen Zeus den 
tn Mir Gen ss lärpe ui | nen er dm GH de ln Zu Ir 

a a a Europas | während der Gutes des deiphschen Gottes einen all 
ne van ich Klonen aus | gemeingrichischen Charakter wrug. — Das Latein ist 
bearbeitete Auflage vor, der durch die Umsicht und | Nat, wenn auch nicht ganz fehlerfrei 
Sorgfalt, mit der er sich seiner Aufgabe unterzog, auch | Strafburg i- E- 
hier sich als würdigen Sohn des Vaters zeigt. Die 
Karte, ausgeführt in o Dlttern im Mafsab 1.000000 Jurisprudenz. 
ist für die Bedürfnisse des großen Publicums, vor | Alb, H. Post, Einleitung in das Studium der eıhnolo- 
allem kaufmünnische Burenus und Comtoirs, Schulen, | gischen Jurisprudenz. Oldenburg, Schu, 15%. 935. g1.8%. 
Reductionen u. s. w. gearbeitet. Zu diesem Zwecke | N" 
ist eine seiche Fülle der wichtigsten Städte und Ort 
schaften, Europas und der angrenzenden Mittelmeer. 
finder unter glücklicher Vermeidung jeder Ueber- 
ndung verzeichnet, die Eisenbahnen sind so gut 
vollindig eingetragen, die Seeverbindungen, soweit 
sie durch regelmäfsige Dampfschiffahrt hergestellt sind, | 
aufgeführt, letztere auch nach transatlantischen Län- 
dern. 

Beigefügt ist eine Berechnung aller europlischen 
Meilensysteme, eine Uebersicht der politischen Ein- 
eilung sämmilicher dargestellten Länder, endlich ein 
Carton, der die eıhnographischen Verhiltnisse Europas 
anschaulich machen soll. Auf dem letzteren dürfte in 
Irland das Gebiet der Kelten cwwas eingeschränkt wer- 
den. Dasselbe ist offenbar nach dem Andreeschen 
Kürichen im Giobus XXXYII 8%) gezeichnet: die Ge- 
enden, in denen dort die Dietigkeit der Kelten auf 
Bis 287Ct. angegeben wurde, solen den Angelsachsen 
zugewiesen sein. 

Leipzig. Wilhelm Sieslin. | 
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Der Verf. führt folgendes aus: Das Rechtsleben 
lässt sich nicht aus der Natur des menschlichen In 
duums, sondern nur aus der Natur der socilen Ver 
bünde erklüren, in denen es sich entwickelt; auch das 
| individuelle Rechtsbewustsein wird nur von hier aus 
begreilich. Daher isticht di alpsyehologische, 
sondern nur die socislpsychologische Forschung fühig, 
das Rechtsieben zu erklären. Ihren Ausgang nimmt 
dieselbe von den positiv vorliegenden Rechtsstten und 
Rechtsanschauungen der verschiedenen Völker. Diese 
müssen deshalb möglichst vollständig gesimmelt weı 
den, und zwar nach Völkern. Die causale Analyse des 
gesammelten Materlls kann, da die historische Neihode 
nur für wenige Rechte möglich ist, nur auf dem Wege 
der Vergleichung vorgehen: es ist zu versuchen, für 
gleiche Rechtssitten bei verschiedenen Völkern gleiche 
sociale Ursachen zu finden. Der Verf. rt seine 
ideen an dem Beispiel der »Leviratschee durch: er 
(ührt_ hierhergehörige Erscheinungen. bei den vor 
schledensten Völkern der Erde auf (. 28-30); er 
zeigt, dass alle diese Erscheinungen auf der socialen 
en | Organisaionsform der Geschlechterverfassung beruhen 
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und sich aus einer Reihe geschlechtsgenossenschaft 
licher Anschauungen befriedigend erkliren. 

Der Verf, gibt selbst zu, dass das Material Aür die 
Rechtsvergleichung zur Zeit noch ungenügend gesam 
melt und gesichtet ist, und dass die Schlüsse aus ihm 
daher noch unsichere sind. Trotzdem sind diese | 
Schlüsse zu wagen: sie geben Air die Sammlung des 
Is dienliche Gesichtspunkte, — Zum Schluss 
werden die methodischen Haupigesichtspunkte alar- 
gelegt, nach denen zu arbeiten hat, wer eıhnologische 
Jurisprudenz weibt. 

Bonn. E. Zitelmann. 
‚Je. Glaser, Handbuch desStrafprocesses, IUBd. (Binding, 

Jandtuch der deutschen Rechtswhsemehait. IN 4.11) Leipäi, 

Duncker u. Humblt ig. X u.@28. ar.8 Mary | 

Der vorliegende 2. Band des Glaserschen Surafpro- | 
eosses bringt nicht, wie dies ursprünglich in Ausicht | 
| 











genommen war, das Werk zum Abschluss. Vielmehr 
stehen diejenigen Teile noch aus, welche die besonderen 
Verfahrensarten und die Rechtsmittel zu behandeln ge- 
habt hüten. In der vom 5. November ı885 datierten 
Vorrede spricht der Verf, die Absicht aus, die Publica“ 
ion des driten Bandes erst spüter vorzunchmen, da 
die fortlauernde Geltung der einschlägigen Bestimmun- 
‚sen der deutschen St-P-.O. augenblicklich fraglich sch. 
bie Wissenschaft darf jeloch auf die Vollendung des 
ganzen Werkes nicht mehr holfen: am 20. December 
1885 ist G, von dem Tode hinweggsraflt worden. 

Der 2. Band enthält die Bücher 3-5: »Dor Stoff 
des Strafprocessesals Gegenstand juristischer Würdigung: 
Strafklage und Strafsaches; »Die am Strafprocess til- 
nehmenden Personen und die Formen ihres Zusammen- 
Wwirkense; »Der Gang des Strafverfährens vor den Straf 
gerichten mittlerer Ordnung, 

Wie der erste so wird auch der zweite Band ua- 
durch entlastet, dass der Verf. einzelne Fragen in sclb- 
ständigen Abhandlungen behandelt und in das Hand 
buch nur die Resultate derselben aufgenommen hat. 
Diese Abhandlungen sind teils in Band 30 und 37 des 
Gerichtsals, weils in Grünhuts Zeitschrift für das Priva 
und öffentliche Recht der Gegenwart Band. 12, teils 
endlich in der Allgemeinen Österreichischen Gerichts 
zeitung (1885 Nr. 55-6) erschienen, übrigens auch, 
separat ausgegeben. Sie führen die Til: »Das Ver- 
hält des Uneils zur Strafklagee; »Die gegenseiigen 
Dezichungen mehrerer Strafsachene; »Der Verbrauch 
der Strafklage nach deutschem Strafprocessrechte; »Zur 
Lätteratur der Exceptionen im Strafprocesse; »Lcher 
de gegenseitige Bezichung zwischen Straf- und 
Chilprocessene; »Zur Geschichte der fanzüsischen | 
Statsanwalischafte; sZur Geschichte der Lehre vom 
Gerichtsstand des Tatortse. 

An den Titel dieser lewterwähnten Abhandlung 
Kabpft sich von selbst die Bemerkung, dass in der Be 
handlung seines Stoffes der zweite Band mit dem ersten | 
durchaus übereinstimmt; dass der Schwerpunkt seiner | 
Bedeutung in der Darstellung historischer Entwickelun- 
gen, nicht in der neuen Formulierung und L.ösung 
degmatischer Probleme liogt (vergl. Anzeige des ersten 
Bandes durch den Ref. DLZ. 1883 Sp. 129) und An 
zeige des dar gehörigen Excurscbandes durch von 
Lism DLZ. 18%, Sp. 133). Denn so nahe liegend, | 
um nicht zu sagen dringend geboten, eine Behandlung | 
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der Lehre vom Tatort in der letzteren Bezichung ge: 
wesen wire: auf sie leistet der Verf. Verzicht, während 
er die Geschichte ihrer Entwickelung von Clarus und 





| Carpzov bis zur Gegenwart darzustellen sich verpflichtet 


erachtete. 


Giefsen. von Kries. 


Medicin. 

©. Gegenbaur, Lehrbuch der Anatomie des Menschen. 

2 verb. Aufl 2 Halte. Leipeit, Engelmann, 685. RUN v 
Sci ge.®. eple Men. 

Wie in der ersten Hälfte der zweiten Auflage, so 
macht sich auch in der zweiten Hälfte an vielen Stellen 
die verbessernde Hand des Autors bemerklich. So it 
vor allem die Seitenzahl des dieselben Kapitel um- 
fnssenden Stoffes der ersten Auflage gegenüber um 50 
vermehrt, und da auch s.Z. eine breitere Bearbeitung der 
ersten Hälfte zu verzeichnen war, so hat das ganze 
Werk um ein ziemliches (62 Seiten) an Umfang ge 

Eine wesentliche Vermehrung bezichungsweise Ver- 
besserung ist auch in den Holzschnitten, so z. B. in der 
‚Anatomie der Zunge, des Darmkanales, der Leber, des 
Kehlkopfes, der Lunge, des Gefüßssystems, der Milz, 
vor allem aber im Nerven-System eingetreten. Hier 
füllen die Figuren 535, 336, 537, 538 und Sgı eine Lücke, 
aus, die in der ersten Auflage schr zu Tage trat. 
Lobend hervorzuheben ist namentlich die letztgenannte 
Figur, welche die topographischen Beziehungen der 
Zungennerven zu den umliegenden Organen in vor- 
wefllicher Weise erleutert. Sie Rsst auch in technischer 
Beziehung nichts zu wünschen übrig Dies gilt in 
gleicher Weise für die Figur 542, die oberflüchlichen 
‚Nerven des Kopfes und Halses darstellend. Die neuen 
Abbildungen der oberflichlichen Nerven der oberen 
und unteren 
gebiete der verschiedenen Nerven durch bunte Felder 
hervorzuheben gewesen würen, noch an Uebersichtlich 
keit gewinnen könnes 

In der Anlage, Gruppierung und Behandlung des 
Stoffes sind, w auch schon bei der Besprechung 
der ersten Hälfte (vgl. DLZ. 1885 Sp. 1282) hervorge 
hoben wurde, der ersten Auflage gegenüber keine wesent- 
Jichen Aenderungen zu verzeichnen. 






















































burg i B. R. Wiedersheim. 
Naturwissenschaften. 
Alfred Ditte, Kurzes L.chrhuch der anorgat Chemie, 
er term. 








Gewis ist es ein durchaus gerechtferigter Gesichts, 
punkt, welcher den Verf. bei Abfassung des vorliegen 
den Lehrbuches geleitet hat: Dem Lernenden zu 
zeigen, wie auch in der Chemie die einzelnen Tat 
sachen von allgemeinen Gesetzen abhingig sind, w 
die einzelnen Reactionen unter einander zusammen 
hängen und wie sie sich einander erklären.“ Verf. 
hofft so »dem gedächtnismäfsigen Einprägen der Ein 
zeltatsachen vorzubeugen, dieselben vielmehr durch 
allgemeine Gesetze begründen, aus ihnen herleiten und 
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durch sie zu einer Einheit zusammenfussen zu können«. | 
Die Grundlage, auf welcher Verf. das vorgesteckte 
Ziel zu erreichen hofft, sind die beiden Gesetze der 
grösten Arbeit von Berthelot und der von H. Sainte- | 
Ülaire Deville aufgestellten Dissociationsgeseize. Aus- 
end von diesem Grundgedanken sind im ersten 

Kapitel die Eigenschaften der Körper im allgemeinen 
besprochen, woran sich eine(iharakteristik des Elementes | 
und der chemischen Verbindung anschliefi. Der 
Unterschied zwischen lewzerer und der Mischung gibt 
Anlass auf die thermischen Erscheinungen bei der | 
chemischen Vereinigung einzugehen, welche wesentlich 
nach Berthelots Lehren eingehend ihre Erörterung finden. 

Der Betrachtung der Elemente is das zweite Ka- 
pitel gewidmet und zwar der Art, dass den charakte- 
rischen Eigenschaften. der Metalle die specielle Be 
sprechung derselben folgt, welche sich jedoch lediglich 
auf den Wasserstoff beschränkt, Den Eigenschaften 
der Nichtmetalle im allgemeinen folgt eine Charakte- 
vistik. des Sauerstofi, Schwefels, Stickstoff, Phosphors, 
Arsens und Antimons, der Halogene Chlor, Brom, Jod 
und Fluor, des Kohlenstoff, Siliiums und Bors, wc- 
senilich in Dezug auf ihre Eigenschaften und Dar- 
stellung. 

Das dritte Kapitel handelt von den Verbindungen 
im allgemeinen, ihrer Nomenchtur und den stöchio- 
metrischen Gesewen. Der Erörterung der Gesetze der 
einfachen und multiplen Proportionen, der Volumge- 
setze Gay-Lussacs sowie deren Anwendung folgt die Ent- 
wickelung der Proportionalzahlen und Acquivalent- 
gewichte sowie der Acquitalentvolumina von Elementen 
und Verbindungen, an welche sich einige kurze De 
merkungen über den Zusammenhang dieser empirischen 
Größsen mit den gebräuchlichen Atomgewichtszahlen 
unter Zugrundelegung der Avogadroschen Hypothese, 
sowie über chemische Symbolik und die Wertigkeit 
anschlioßsen. Im vierten Kapitel finden wir dann die 
Besprechung der biniren Verbindungen, zunächst der- 
jenigen von zwei Metallen, der Legierungen. 

Die Verbindung von Natrium und Wasserstoff 
äbt. hierbei Gelegenheit, auf die H. $. Claire De- 
ieschen Untersuchungen und Gesetze der Dissocin- 
ionserscheinungen einzugehen, denen sich die Be- 
sprechung der Diniren Verbindungen aus einem Nicht, 
meill und Metal) anreiht; im wesentlichen cine Cha- | 
rakteristik der Verbindungen des Wasserstoff mit 
Sauerstoif (Wasser), Schwefel, den Halogenen, Stick- | 
stof, Phosphor, Arsen und Kohlenstofl. Die biniren 
Verbindungen zweier Nichtmetlle, zunächst derselben, 
‚mit Sauerstoff, sodann der sauerstoffreien: Schwafel- 
kohlenstoff und Cyan biklen den Schluss dieses Ka- 
pitels. Das nächste handelt von den ternären Ver- 
bindungen, den Salzen; eine allgemeine Besprechung 
der Zusammensetzung und Eigenschaften der Salze 
sowie des Verhaltens derselben zu Wasser, wihrend | 
auf Grund der Berihelotschen Gesetze die gegenseitige | 

wirkung der Säuren, Basen und Salze auf einander 
charakterisiert wird. lm sechsten Kapitel finden wir | 
ann Erwähnung einiger Gemische, der atmosphirischen 
Luft, des natürlich vorkommenden Wassers, der mine- 
ralischen Brennstoffe und des Leuchtgases, wihrend 
(der Anlage des Werkes entsprechend Tabellen über die | 
Bildungswärme der wichügsten chemischen Verbindun- | 


















































































14. August. PEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 33. 





178 


gen und über die Lösungswärme einfacher und zu 
Sammengesetzter Körper nach den Bestimmungen von 
Berthelot als Anhang beigegeben sind. 

Diese kurze Inhaltsangabe charakteri 
Umfang und Anordnung des Stoffes. U 
müßigkeit der leizteren, welche jedenfalls von der 
sonst wol allgemein üblichen. wesenllich abweicht, 
isst sich nicht ohne weiteres entscheiden; bezüglich 
des Umfanges jedoch sicht sicher fest, dass derselbe 
für ein eingehenderes Studium der anorganischen 
Chemie bei weitem nicht ausreicht; selbst den An- 
forderungen, welche man in dieser Beziehung an ein 
»kurzese Lehrbuch zu stellen berechtigt ist, entspricht 
das Buch nicht, wenn cs auch die Grundzüge der chemi 
schen Erscheinungen wenigstens von dem angeführten 
Gesichtspunkte aus systematisch zusammenfasst und so 
vielleicht als Grundlage für umfassendere chemische 
Studien benutzt werden kann. Dem Grundgedanken 
des Werkes entsprechend ist den thermischen Verhält- 
nissen bei chemischen Reactionen in erster Linie Rech- 
nung getragen, und ebenso haben. die Dissociatonser- 
scheinungen mit ihren Consequenzen überall Borlick 
sichügung gefunden. Es list sich in der Tat auch nicht 
verkennen, dass durch die wesentlich von Berthelot 
ausgebauten L.chren der thermischen Vorgänge, nament- 

‘h auch durch die Aufstellung des Grundsatzes der 
grösten Arbeit und die Devilleschen Gesetze ein früher 
nicht geahnter Einblick in den Verlauf chemischer Reac- 
tionen angebahnt ist — und ein wesentliches Verdienst 
des Verfs.ist e, diesen Verhältnissen mehr, denn anders- 
wo geschehen, Rechnung getragen zu haben —, in 
dessen hei dem jetzigen Sunde der Thermochemie er- 
scheint es wol noch nicht. berechtigt, Neliglich. di 



































| thermischen Erscheinungen als Grundlage für che- 


mische Studien benutzen zu wollen. Andere als diese 
thermischen Erscheinungen haben wenig oder gar keine 
Bertieksichtigung seitens des Verf. gefunden. Unsere 
heutige Atomlchre mit ihrer Begründung sowie die 
.chre von der Valenz werden überhaupt nur Dank der 
Einsicht des Uchersetzers erwähnt, während gerade sie 
— die Grundlagen jeder wissenschafllich chemischen 
Forschung überall mit einziger Ausnahme von Frank- 
reich — in den Vordergrund hätten treten sollen; auch 
das immer mehr zu Bedeutung und namentlich bei syste 
matischen Studien zu Wichtigkeit gelangende Gesetz 
der Periodichit der Elemente wäre gerade bei dem 
leitenden Grundgedanken des Verfs. einer Erwähnung 
wert gewesen. Durch seine einseitige Auffassung erhält 
das Werk einen gewissen nationalen Anstrich, indeı 
es kein wahres Bild der Wissenschaft liefert, dieselbe 
uns vielmehr vorführt, wie sie sich unter ausschliefs. 

her Berücksichtigung der Arbeiten von Berthollet, 
ussac, Berthelot und H. Sainte-Chaire Deville 
eventuell darstellen lsst. Und wesentlich aus diesem 
Grunde erscheint es uns zweifelhaft, ob das Lehrbuch 
in Deutschland sich einer allgemeinen Verbreitung er- 
freuen wird. Ucbersetzer wie Verleger tragen hieran wol 
keine Schuld, da sie es uns einerseits in prägnanter 
Dietion, andererseits auch in schöner durch zahlreiche 
Holzschnitte illustrierter Ausstattung zugänglich gemacht, 
haben. 





























RR. Leuckart. 
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Mathematische Wissenschaften. 
Karl v. Ott, Das graphische Rechnen und die graphische 
Statik, ich umgearb. Aufl I Teil Die graphische Sa, 
na IS Via. arm Tal. Mia 
Die Vorzüge des nun vollstindig vorliegenden neu 
bearbeiteten Handbuchs der graphischen Suatik sind 
schon in der Anzeige der ersten Abteilung des zweiten 
Veils DLZ. 18% Sp. 403 hervorgehoben worden. Es 
wäre noch zu erwähnen, dass in der zweiten Abteilung 
die wichtigeren neueren Theorien Aufnahme gefunden 
haben, wie z. B. die Winklersche Methode der Be 
stimmung der zulissigen Beanspruchung und des Quer- 
schnitts und die Weyrauchsche Erddrucktheorie, ferner 
dass die Beispiele womöglich noch zahlreicher und aus- 
ührlicher sind als in der ersten Abteilung. Der erste 
Abschnitt enthält die Elemente der Elasticitits- und 
Festigkeitslchre; die folgenden behandeln die continuier- 
lichen Träger mit gegebener und verändericher Be- 
hastung, die comtinuierlichen Gelenktröger, die Bogen- 
apmend uni ankemeike uni di Kaopıl, und Zar 
dächer. Im sechsten und siebenten Abschnitte wird die 
.chre der Bestimmung des Erddrucks und die Stabilitit. 
der Stützmauern erörtert, und der leizte Abschnitt ist 
der Theorie der symmetrischen und unsymmetrischen 
Tonnen- und der Kuppelgewölbe gewidmet. 
Berlin. Schemmel. 









































Schöne Litteratur. 


Fridericus redivivus. Oden und Episteln Friedrichs d. 








(Grofsen. Deusch von Theodor Vulpinus. Mit Bei 
fügung des franıds, Textes u. hisor, Eileutrungen. Berlin, 
Eekstein Nacht, 186. Xu. 845. gr.8% MA 5b. Me 








Jahrhundert bereits ist seit dem Tode des gro- 
fsen Königs vergangen, und doch ist von allen Gestal 
ten unserer Vergangenheit sein Bild das 
unvermindert im Andenken und Bewustsein der Nation. 
bewart geblieben ist. Nur einer Seite seines Wesens ist 
bisher versagt gewesen, populür zu werden: unser Volk 
weißs, dass Friedrich auch Schrifsteller und Dichter 
war, aber seine Werke sind so gut wie unbekannt, 
selbst in den Kreisen, denen cs Pflicht wäre, sie zu 
kennen, und für welche die französische Sprache, 
der sie geschrieben sind, kein Hindernis bilden kann. 
Und widerum von allem, was or geschrieben hat, wer 
den seine Ge sicherlich am sehtensten gelesen. 
Und doch verdienten sie es, gelesen und besonders 
auch der Jugend unserer höheren Schulen vorgelegt zu 
werden. 

Ich freue mich darum auch aufrichtig Uber das vor- 
liegende Buch, das aus den Oden und Episteln. eine 
recht glückliche Auswahl gibt und dem Originaltexte 
eine deutsche Ucbersetzung gegenhberstellt, die im 
ganzen einen schr guten Eindruck macht. Vieles kann 
sogar ganz außerordentlich gelungen genannt werden. 
Das ursprüngliche Versmaßs ist zumeist bewart, der 
deutsche Ausdruck ist rein und ansprechend, der Grund- 
on der Stimmung meist gut getrollen, und nur selten 
sind mir Stellen aufgestoßen wie in der Ode an die 
Deutschen 8. 167, wo die Worte 

Pensez, au sein du can 

Qui west pour un vrai courage 

Point de gloire sans danger 
widergegeben werden durch. 
































Wollt nimmer es vergessen: 
Nach der Gefahr wird messen. 
Den Ruhm der wahre Mut, 
as schon wegen des leicht doppeldeutigen »nach« 
end genannt werden kann. Ob übrigens 
sau sein du 
‚ee? — Einen sehr glücklichen Eindruck machen 
gleich die beiden ersten Oden. Minder gelungen finde 
die leichten und zierlichen Stücke, wie z. B. die 
Uebersetzung der Epistel S, 185 »Beschreibung einer 
Reise nach Strafsburg«, die schon im Original die geist 
erreicht, welche der Dicht 
augenscheinli ven sucht, und deren Schwächen 
bei dem Uebersetzer leider noch viel stirker (vgl. z.B. 
8.193 Z. 7--10 v. 0) hervortreten. — Kurze Anmerkun. 
gen geben historische Notizen, soweit sie zum Ver. 
stindnis der Dichtungen nötig erscheinen. — Hoffen 
lich trägt das Buch dazu. bei, die Deutschen daran zu 
erinnern, dass Friedrichs schriftstellerische Leistungen 
von uns mit Unrecht vernachlüssigt werden. Es wire 
wahrlich der Mühe wert, eine verständige Auswahl aus 
seinen Schriften zu veranstalten und in unsere Gym 
nasien einzuführen. Wie rasch würden alle die be- 
kannten richten Urteile durch die Werke selbst auf 
ihr richtiges Mafs zurückgeführt werden! 
Göringen. 


























A. Schöne. 


Mitteilungen. 

Prof. Dr. 3.1. Gati&e in Utrecht hat im Verlage von Blom cn 
Oliverse in Kullenburg ein Register op Tijdschritten over 
Nederlandsche Taalkunde In 1. vermehrter Aufäge herasr 
ezehen da 8. gr. 57. Darin ie der Ihalı von zo hervoragenden 
Bisderländischen und 3 deutschen Zeitschrinen (Zu. 1. duschen 
Alter, Deere und v. 8. Magens Germanla) angegeben, soweit er 
für sah moderne Sprachsudtun von Belang at. Wir ünden cin 
alphabetischen Verzeichnis (6. 9-18) und ein systemischen mir 
Teigenden Unterabillungen: 1 Opsiellen van algemeenen au. 
1 De Speling ea het Woordenbiock der Neserlandsche nal IN Ui 
spraak ca Schr, 1Y Vormieer. A Klnkleer. B Rededeelen, C 
Woordsorming. V Geslach. VI Syatasi. VIE Spneniemen. VII 
Sprecknuorden en Spreckwilsen. IX Bassandwourden, car. X 
Woorden, die voor verouderd gehonden worden. AI Mededeclingen 
en verbeeringen de werken van andere Nederlindsche schien 
beirefiende. Der Herausg. bekennt Im Vorbericht seht, das seinen. 
‚Repertorlum die Vollsndigke fcle, Insofern mindestens 25 lee 
(und neue Zeitschriien mehr, namentlich auch wiche aus der ersten 
Mäe unsres Jahrhunderts läuten ausgezogen werden müssen. In: 
merhin wird der Verf, indem er ache Ze opfers, andern viel ZuU 
ersparen und sich namentlich den Dank derer verdienen, weiches 
Sie'von Ihm verarbeiten Zeitschrinen nicht zur Hand sind, und 
iseiche eine Durchsicht des Registers belehren kann, ob es sich 
Yerlohn, sch dieseben zu bescha 





























Von dem In der DLZ. ıSı Sp. 129 besprochenen knappen und 
ulıilen Schritchen von Prof. A, Harnack über day Mönch 











min Berl eine driie Auflage notwendig geworden, die zu dc 
Berichtigungen und Zusätzen der zweiten neue hinniiägt Sie 





} Siesmal zu einem Bändchen vereinigt mit der zweiten Auge inc 


gleiche mi yele Beil an 
Autors. Das Mönchtum. 
storische Vorlesungen. Gichen, Richn, 85. 


‚enommenen Luihereede desscher 
Martin Luther Zweiktrehen 
wuss 
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Tareictichen ur Ausbreitung 
. Göthenburg, Wetergren u. Kerber 





F-Boetie, De 
| Inaugedisen, 





Inu Latin 





dam seit guaestionen. 


Natszuiches Urkundenbuch. 
. Wiestaden, Niedner. N. 4 
cn zur Geschichte. Stun, Kobllummer. 











Ueber die Paychaphysik, 
iägin, Andarze Äwepät Märiepa 
rang, and Andarte Khusroe Karsia. 1 


Marburg, Elwert- M. da 
sine Che- 
ne 
















tur Behramjt Sanjana. 

it in Comm. geb. Mm. 
The v. Grienberger, Die Ortsnamen des Indiculus Arnanis 
ver Ableitung und Be- 





Tepe, Harrasso- 





nd der resen Noir Salburgenser in 
Seutung dargenelt, Salbarg, Dieter. 
H. Jordan, Der Tempel der Ven 
Hanen, Berlin, Wehlmann, geb. M. 12 
G. Köhler, Die Entwichelung des Kriegiwesens und der Krieg: 
führung in der Riterei. 1.04. Breslau, Kocbner, N. 18. 
W. Krüger, Ollenbarung oder Iinslon? Wider Bender. Bremen, 
Müller, Maas, 
K. Kunze, Die politische Stellung der niederrheinischen Fürsten 
in den Jahren'gta-ızu. Göttingen, Vandenhocck n. Ruprecht. M.2. 
Die Königin Luise in der Di 
e- Bern, Senf, M.y. 
Ein Beitrag mu 
‚ner v. Mühlbrech 








und dar Haus der Vest: 




















Lösung. des Wirungsproblens. 
DS. Men 
hlsche Weintümer, Herauep von G. Winter. 











1 Te. (Osserreich. Weistimer. VIL Bd) Wien, Branmüller 
Mm 

FÜ NJeguß, Der Bergkrans (Die Befreiung Montenegros). Zum 
ersten Mate ins Deutsche übertragen von d. Kirste. Win, Kor 





Degen. M. 20 
E-Polko, Papillon. - Th. Messerer, Des Achmällers Rech 
(#achems Novellensummlung. Bd. au) Köin, Bachem. geb. M.ı. 
Sehr, These der meckern 
Botanik und pfanlichen Drogenkunde. Su 

R. Schneider, Ilerda, Kin Behrag 

Weldmann. M. 5. 

der Vögte von Weile, Gera und Plauen, sowie 
 Mildenfurıh, Cronschwits, Weide u. z.h. Kıeur 
(6. 1BA.ur2 uns, Hersung, von B. Schmidt (Thüriog 

Ien.N.P. MB) Jena, Fischer, 85. Maas 
et, Das deutsche Seeversicherungs-Kecht IILAbL. Jens, 
Fischer. N. u. 

R. v. Wagner, Handtuch der chemischen Technolog 
bearb. von F-Fischer. Leipaig, Ono Wigand. M. 


Buchhändlerische Kataloge. 

Varia (Enth. u.a G 
indische Literatur. Carlos, Frek 
.ogarihmen, Hachrerrats-Proccne der 30 Jahre, Wör 
Schluss: Karl der Große) 








Tömischen Kriege: 












Auf 
















ti in Nespet 
btioeen gi appar 
Macelucen, cotenente Monpgrahe parlebistone ed alta curlsit. 
Panel. 


FShengerin Hamburg, Nr.3; Gechiche und ich“ 
















Freimaurerei. Frau 
he Fragen. Mandel 

Aıgemeine und deutsche Lieraturgeschichte 

amennich - Lessing, Schier,, Shakespeare -Lhterator 


Beitetrisik. Deutsche Sprache. Kunst. Musik, Thester. Nr. 
Theologie, besonders Facpese den A,T. Nr.s: Judaict Orlenalia 
(listithek des 4 Predigers Dr. M. Sacnger in Homburg) 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschat. 
Protestantische Kirchenzeltung Nr. yo. Die Jahrewrer- 
sammiung der liberalen nassulschen Unionspartel. - Nippald, 
Einige Hauptprobteme der minehlterlichen Kirchengeschichie. — 
"ck. Gardibansens Katalog der Stasi 
Sie Freunde des Allgeeinen evangelisch 
Neue evangelisch 
aelchen Arbeiterere 




















Die eran 
Werfen und Rhelland. — Denk 





‚zeitung Nr.zı. 
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Ion in England und Wales. - Zum Antrag. 
jem Fürstentum Dirkenfel, — Die Landen 
Synode des Fürtentums Ligpe-Deimold, - Die Besichungen Balcrns 
can. Die Sant Ünlier Catonalıynode. - Die Eukltung 

des ChanayDenkmals. — Von den beiischen Unitariern. — Die 
(Generalsynode der iischen Peesbyterianer. — Aus den russischen 
Osteeprortuten. = Ein schwedischer Arbelterongest. — Chins 
und der Valean. — Der engliscrussische Sıreit nn oberen Onus 
Bvangelische Kirchenzeitung Nr.n. Brandt, Zum Ge- 
chin den Dr. AS. Jaspis. — Die Jahresconferenz der Iuheri- 
2 Correspondene aus 























nserem Christeglauben haben IL. — Zur 
Sochlen Fragel. — Aus Braunschweit, — Die vierte ordentliche 
Spnode der erangelischlutherichen Landeskirche des Königreichs, 
Säckuen IV. - Die dritte we 
gegenwärtige Stand der lu 
Yerrammlung der Südwertdeuschen Cor 
The Presbyterian Review Jul. 
Canada, — Ripee, The 









Sac Vicar, Romania in 
Inpuager of Asla Minor and their Sindy as 
Related 10 Missionary Work. „ Mai, The Deacon. - Dufteld, Ve- 
anılas Fortunatus and ls Latin Hyrans. — Fit, Clasißenion of 





ne Science. 





leo tornno di mode. 
I pensiero satolice 





Philosophie 

Phitosophische Monatshefte KKIL 8.9 El 
mann, Der Degräi der Komischen in der modernen Acı 
Rnaner, Zur Kanischen Lösung des Problems der Peeihe 








Erziehung und Bildungswesen. 
Gymnasium Nr. ı5. Risch, Das Prlteritum des Ve 
Bezeichnung der Gegenwart 
Zeitschrift für 
5,H. Sehuchardt, 
Weymann, Zu Tacius 
Centrat-Organ für die Interessen des Realschule 
wesene Nr.28.9. Tank Vatnssacl sog, d, 1. die Geschichte der 
Bewohner des Vatnadal (wi Irland) um Bp-- om n. Chr, 
Rheinische Blätter fürErsichung 4. 1. Kappen, Wise 
Sutekach, Die A 








Geterreichischen Gymas: 
Iawordeutsches und Stano-haienlchen 














Die Schrinkärsung I. = R. Köe, Pilsgogache Streirgen 


Philologie und Altertumskunde. 
ot PRilOlogy Nr. 29. Elli, Adyersaria; On 
Newteship, Coniectanen; Notes In Latin Leeography: 





The American Journal ofPhitolony VILN. Whitnen, The 

Upanishadı and Their Latest Transatlon. = Gregory, The Qulres 
= Harris, Fragments of Jusin Martı. 

ecke in Gothic. — Gummere 

he Relations of Ancient and 

— Cook, Vowelhengil in Ol Enplch. — Cie 

Forlive Eienim. 

Zeitschrift für Assyriologie 1». Oppen, 
den mesures de eupacit dan les dacument Juridiyur cundiforner 
=—"Amiaus, Une iseription cappadncienne eplignee. — 
Asspische Zeichenordaung auf 
Schrader, Zekdtupus-Salmanaı 
Kun 1 Jensen, Z 
Contrastiuble from Babylon. 








Vene, 
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Hermes XXL 3. Talk, In Marci Antonioi commentarios ana- 
tecıa oilca, — Mer, Die Verzeichnisse der Pindarischen Dich- 
ungen. — Kock, Neue Druchstüche atischer Komiker. - Mommsen, 
Der römische oder Mullsche Fuh. > Heracan, De quodam pi 
Imatum fonte in Tachi Historin conspicuo, — Schanz, Zur Ent- 
Sekelung des pnonischen Süls. — J. Schmidt, Die Einsetzung der 
Tönischen Volksribunen. — Zacher, Zu Jen Heilurkunden von 
Epitauren, 
Germanta XNKI 9. Drandsteter, Die Luzerner Bühnenrodel I. 
- 24 lite, Zur Krk des Wersobrunner Gebetn. = v.Bakder, 
Kopenhagener Ueuchwüche, ». Aus dem jüngeren Tine, 3. Aus 
einem ndl. Margarthenleben. - deitele, Lohgesang auf Mari. = 
Eiriemann, Spruch auf den schwäbischen Sädiekrieg: Zum Stricker 
(Kleinere Gedichte Xl, a); Die Augsburger Is. des Renner. — 
Walter Müller, Zum Väteuch. — Herzog, Zum Ciies und Eagel- 
hard Mer Goci (Zu Geum. u a. — Holtbausen, Zur vergleichen 
(den Nirehen- undSapenkunde Lil. _ Reiensiein, Alhochäeutsche 
'nauı Rom. - Nichen, Die Misiohek de Darbaraklutere in 
Siager, Zum Willcham Uiriche von dem Tärlin. — Höckel 




































Dan. 
Seren aus dem Odenwalde 1-V. — Nagel, Hanusen-Wein, 


The Jaurnal of he Dritish Archacologieni Asso- 

eiatlon XLIL2. Hs, Chicheter: The City Wal, and er Ro- 

man Form and Foundutlon. - Cuming, The OId Tradre' Sig 

Westminster Hal, — Allen, The Normen Deorway st Ale, in 
©. — Morgan, Ancient Sussex Port 



















I 01 St. Sichel 
Fabarton Church. — Morgan, Roman Monument at Piers Bridge, 
Durlas 








— Bien, On some Ancient Seals, — Wright, Recently 
ine: 





ed Roman Bailäing in Ihe Promenade a Rheim. 
als Care 

"The American Journal of Archnol 
‚Noten and Imeritlons from Asa Minor I 

ylinder in wie Munde Fol at Geneva. - Carke, A 

Sie of Neamörea IL. Merelam, Eayptlau Ani- 

I, Te Terracotta Heads of Teotihuacan. = An 

 Geröner, Excarations at 











"Annalen de V’Acadömie d’archlologie de Belgique 
1.2. de Vitermont, Pesche. 

Bullexin Enigraphiaue VI 3. dela Berge, Sur Vorganisatlon 

ds Notes romaines. Julian, Un prophtie mare. = Revell, 

Quequer inseripions romaines wc, dans es dp 

Deöme cı de WArdäche. - Mowat, Un Divus onbit; Is 
ee une Iampe comprise dan Ietrötor de vahlle de Bronze | 

Sicauner aApt. - Dehtren Inseritione lines de Carhape 


Geschichte mit ihren Hilswissenschanen. 
Correspondenzblatt des Gesammirereins der de 
‚chen Geschichte: und Altertumsrereine Nr.& Draum | 
Neck h die Rncinebene Aber Dencheim, Piung- | 
iindt, GroßsGera u. sw. gelönsen? — Roth, Deutschordens. 
Aatulen de ih ji 
Archiv für österreichische Geschichte LAVINI. | 
Tatra, Concelria Johannis Norlforenis, episcopi Olumucensit 
rief und Urkunden der Olmützer Dischoa Johann. 
4. Huber, Die Kriege zwischen Ungarn und den | 
Taken (pin) 
'Arehivio storico Italiano 1%, Diep-4. Marzatin 
oltiche dal m an di Vincenzo Armanni. — Züekauen, N 
woco in Tall nei seo NIE RIV « specilmente in Firenze. 










































Yassllo, Le elikeaniont della Storla Aniglanz. - Manni, De 
Hierin, dislogo sconoscho d’Alamanno Rinuceinl contre il 
orerno &i Lorenzo it Magnifio. — AR. Ricordi di Girolame | 
Facchenin 

Kisieta storicn Iiallana I 3. Tamaeıin, Eridin e Sirio. 





Archiviodella Socierl Romanadi Storiapat 
Peiicconl, Note aigraiche postume di Emilano Sarı. — Tomas 
set, Dell Campagna somana nel medie ero, IL (ont). — Fami 
Un amtaseia de Sancsl a Urbano V, nel insferimento dell sche 
in Roma. — Fomans, Documeuti dei” Archirio Vatlcano © del" 
Fitense sul! imprigionamento di Renata di Franc, uchescn di 

ara. Gabe U Cosice „Mas. Varia as dell Tiliteen N 
Honate & Roma, 

"Archiriu storico Lob: 
Trta Glaria e we vicende nel sr 
Feceiaa del Daoma di Ni 

Satbadini, Litere e Orarkon edit oimedite &i Cu 
Men (ont). = Corner, Anna Isabell Ganzags, 

















80 KU 3. Ca. Cast di 
di Milene. = Mongerl, La 
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Archiyio Veneto Fasc. ir Cecchetl, La donma nel me- 
ioero a Venezia. — Scomaszeto, Dei anichl aegni inch nee 
pietre dela Rocca &i Asclo. — Medin, La rein di Treviso eh 





morte di 





Geographie und Völkerkund 

Aurtand Nr. yo Die Zukunf der deutschen Auswanderung 
nach Südamerika, — Die Seen son Kirney. = Nipperdey, Vas 
Toanze nach Majombe am Kuil-Nial, Die eingebarenen Stämme 
Kon Alychia. — Eine Eupedilon nach NeuGulaen. — Skiesen au 
Nord-Amerita; Ein peöfseter Mound; Die Arbeitersiadt Pullman 

tous Nr.6. Von den Samoninscho. — Al. Hetner, Die De 
geriner I. - Talyach  Lemcke, Die Canada Pacie 

Zeitschrift für Ethnologie XVI5. Gaische 
Sprachstamm nach den neuesten Inlichen Quellen IL 
Schulenburg, Das Spreewaldlaur 

Revue anthropologie XV 4 Topnard, Les earacticı 

N dee. — Colin, La population du 
libae, Ossemenis ı aquelete 
" Sanı les cavera ei Ies stabas qualernaeen, — Col 
non, Lange Schal de Cavier sur I viva. 
Kunst und Kunstgeschichte. 

Musikalisches Wochenblatt Nr.9. Seidl,R. Wagner unt 
Hagreuh IV. — Felle Mat, Muslkbref a0s Par. 

Le Möncstrei No.s. Boutrel, L’eurre symphonique de Franc 
Las ct Veuhötlqur moderne VI. -Lacome, Les spectaces sodteut 
1a premiäre fee, 

































Jarinprudens. 

Jahrbuch für Geseizgebungu. uw. 3. H. G. Con 
Ueber Si ünapzee Behandlung der Verkehrsanstlien.- Schmolk 
Die preufsische Wirtschafspak im Herrogtam Magdehurg ir 
Yß hauptsächlich day Transteralsputemn. — x. Bushünden, Die 
Ärmenpisge Rufslande. — Schwarte, Die Stellung der Richter i 
Preußen. - Mehner, Die Eatwickelung der Abdeckerei zur Dune 
mieliaeiation. — 1. Kühne, Soclale Fragen auf dem internat. 
Talen Gefänguiscongress In Rom. — Schmolle, Freihändlerischer 
Socitiamus. = Struck, Der internätleale Geldmarkt im Jahre 18% 

















Kerne eritique de Mgieiation No. 7.8 Kein 
Autonomie cammunae. Lafedrre, De la rerponiabihtt dehetwell. 
Comtracucle. Kespentabit derlocatires eurer le propriiire en 
Gas Sincendie (art vn, C. ei. Lak du $ Jans 20%. Responne 
Bid du patron envere Vonsrier. Propoations de lt. = Balepakr 
Den priclägen nur ler erdance cı de eure ee (at) 

Archivio ginridieo NAAVIS. 6, Lemonn, La confenisne 
&i Sebi Contenutn in un Istamento, — Sabbatini, Degli amichera 
ccordi nlle espropriszeniper causadipubbica with — Tamanı. 
Klanensa nella srl dei Dita wmano. — Orlando, Studi guck 


























| dit su gonerno partamentre, 








Mediei 
Deutsche mesicinische Wochenschrift Nr. 5 it 
imeir, Zur Indicalonsstellung der ForroOperalon, - Langgau‘ 





Weber Bivmutham saiylicum. — Nacıher, Morpiumintenscaes 
joder Voneklunung, — W. Wagner, Fibromyom und Careinom ds 
Corpor wert. — Dr. v. Gudden, — 1rof Dr. Herm. Mass 4. 

Münchener medieinische Wochenschrift Nr. 30. Ich 
ion, Zur Iichandlung des Spaemus glitidie phonstrlus. — Wer 
Ber, Fa von allgemeiner Syplili = Nisl, Usber dar Cungorot 
Anlass, Ergebnis der öffentlichen Impfung wit aimalen Stck 
im Amtbeirk Burglengenfeld. Beck, Ueber Impfung mit animaer 
Yymphe. Stumpf, Aerliche Rückblicke auf die Ietrte Reichsupr 
Köln 

Wiener medieinische Presse Nr. z0. Tomnschemki 
Drei Fälle von. primärasphlischer Indurtlon der Tonsillen. 
Eigner, Ueber Bromisnnus ned einem Falle Jeselben mit lien 
Ausgang (Dort). Bas, Ueber die bin k.k. Quecksilberuerie 
Iäris vorkommenden Erkrankungen an Mercuraltımın (Far 

ine und Lnsierten, Zar Uehandlong der Lupus valgrie durch 
Klckoisse, — Rei, Princpien der Cholera Prophylase 

Wiener medieinische Wachenschrift Nr. 9, Wölfe 
Die operative Behandlung des Kropfes durch Unerbindung di 
auführenden Arterien. — Fellner, Ueber die Uydrasis canadenss 
(Gelden sen). - Pincherle, Ein Ball vom acuter Lebersrophie - 

ienbaum, Die Colonne der Jentschen Ritterordens in Den 
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Aligemeine Wiener mesieinische Zeitung Nr. p. 


Roiheieel, Ueber die Coincklena von Catarach und Nephrli. Ein 









perforans venrleui. Tod infolge von Perforations. 
Neue Sepaie. — Sielabsch, Zur Pathologie und Tüeraple der Ser. 
hrankhet 

Yanceı Nr. z2. 





Henwick, On Cases of Diticalt Diagnsis 








(eomeld), — Money, On Rheumatism in Children. - Newman, On 
3 Cse of Eucision of the Larjnx for Malignant Disease. — White, 
On Neurortcuma ur Nerrous Encray. = Jones, Peroration 1 my 





TReminincenses of Fiy Year” Sruggle In Ihe Focstepa of Willem 
aryey, vo search out Cruchl Fact In Dhysalapy. — Lownder, On 
Ihe Tecatment of Orchiis and Erisidemii. - Sncll, Cases of Or: 
ital Nacvi wrened_ by Hlecwolysb. - Shlres, The Insuftaion of 
Josoform into ıhe Tracheaaer Tacheatomy fr Diplheris 
tieuin de 1'Academie de mödecine No-3, Fulallon, 
Nephreciomie. 
Gazette hebsomadaire de mödecine No. 2.5. Ther- 
I pronontie des Dänrenpalunre 
/ale'de Daris Na. zn. Sur le larges abaions 
de cancere de Ia buche, de Fiıhme du gonler et dr phany. = 
Sr a Ihorie du mierorpm. 

'Annalı universali 61 medieina Giugno. Pageo, Su 
erilogia dela cacoloi vsfale. — Bass, 1 diturbi Funeloal del 
Simpatico nel be ders 

Deutschen Archiv für klinische Mediein XXNIX 34 
Weil, Ueber eine egentümtiche, mit Miltumar, Iterus und Ne 
Hs einhergchende acute Infecionskrankheit. - Caln und v. Mering, 
Die Sauren des geaunden und krapken Magen. — Pramberger, 
Laryapploglsche Sudien. - Elehhorst, Die Typhusepidemie in 
Zürich während des Sommers 84. — Zaeift, Revrptonsreral 
nisse der menschlichen MagenschleimhautzudignostlschenZwecken 
und im Fieber. — Duni, Ursiche eiriger Katsündungen und 
Venenthrombosen im Verlaufe des Abdominatgphus = v. Her, 
Zu den largngoskopischen Beobachtungen bei dem Kechlusten. — 
Gtuziisk, Einduss des Allohels uf die Funcllo des menschlichen 
Magens, sowal im piysiologlschen wie Is pathologlchen Zustande, 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. R. Virchon, 
Ueber Fetembolie und Eklampek- - Sibermann, Zur Pthogenert 
der essentiellen Ankınlen (Sch)... Mes, Usher Temperaturen und 

essang bei Ulnarstahmungen. - Carper, Fall von Divnbion 
nröhre bel einer hochgradigen mil Marnrerkatung ver 
"Deuno, Vllständige Heilung von Lpus 

(durch Galyanckausik. - Krückmann, Zur Impiiechnik, 
x st 
Ihe Dewegungwrorgänge. + v. Jakıch, Ueber dinbe: 
ie und Kipacidämie, — Neukirch, Bedeutung der 
jespahtenen Heraöne, - Herezel, Ueber eompensstorlsche Munkch- 
iyperrophle Bel Darmstenoscn, - Malsuer, Deber den Verlauf der | 
Peptonausscheidung ia Krankheiten. - Bernard, Ueber die muiipie 

Secure der Alkobeliten 

Deutsche Zeitschrift für Chirı 


































































Beck, 
werletzungen. — 
inik des Genu valgum und 
varum. = Obalißskg, Zur Aufichtung eingerunkener Nasen er 
plastischer Operauon. 

für  mikroskopiscl tomie 
va Valete St. Geoige, Spermauloglsche Behräze I 
Biungefätte ser Hersklappe 
den Muskel der Säugei 
Sircumrasale Safrdume der Glaskörpergefäe von Kana enculen, 
vom Raib, Die Sinnesorgane der Antenne und Ser Unterlippe der 
Cnitognahen. — Nikolsky, Die Vacuolenbildung in den roten Blu 
hörperchen unter dem Elaluss von Chlorammonlum und anderer 
Ammuniskrerbindungen. — Nussbaum, Dau und Tätzkeit der 
Drüsen V. 













KSV 5 


Coca, 








Naturvisenschaten. 

Naturforscher ran Die Gnng Aa. - Uber Lönnen. 
rung de Grete 2 Unerd Hopadee dr 
Te Bad = Lelnhungen an er Sk Fake 
ja 

Kflureissensehafuiche Rundschau Nr. zı Sure, Di | 
von vo Sehen. King. Die Aerehng der Ken 
ku Senne Arash Zur ige a 
Gern ach un An, Vokann un Died 
Vie Im rankrih  dn Ka he Stdn na 
Fi Gr Kia a Kann Fo DM 
EEE Dur Me im Genre > In 
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Aufnahme des Queckstterdampfes dureh Pisinmoht, = H. W. 

Vonel, Leter einige Farbenwarnehmungen und über Photo 
granlieren in niolihen Farben. — Broun, Ueber ein Enig-Fer- 
ment, das Cellulose erzeugt, - Bari, Dielopische Untersuchungen. 
Über die Bachforele 

"SH. Water Hoffmann, Die Nikrachemie 
ei PL. — Melde, Akustische Briefe 1 
of Seienee July. Gray, Baw. Tucker- 
Rochwond, On American Earthquakes. — 0. Meyer, On 
Ihe Terlry and Grand Gail of Misstnlppt. — Hoguc and Licines, 
On Ihe Volcanic Rocks of ihe Republic u Salvadar. — Seclt. The 
Genn» Strephochetus. — Shale, On Ihe Geology of Ihe Cobecook 
ZAUAL. Mayer, On ıhe Weil.Spherameter; an Instrument hat 
Snsues he Radius of Curvature of a Lens of any near Apertre- 
= Dana, On some general Terms applied 1 Metamorphiem, and to 
he Porphyrnie Srteture of Rocks. 

Boranisches Centralbtant Nr. 7 31. x. Tubeuf, Cucur 
itara Laburni auf Cylsus Laburnum (For). - Mörner, Nährwert 
einiger esbarer Pike, 

Botanische Zeitung Nr. m. Deimer, Ueber Zerstörung der 
Melceularsnnetur de Proloplanma der Planrenellen, 

Berichte der Seutschen botanischen Gesellschaft 1V6- 
Gochel, Ueber die Truchsprone der Equiseten. — Peite Mill 
Knespenlage der Blumen von Fear. — Fa. Fischer, Lscogaor 
Solmai, ein neuer Gistrompeet, — B. Loew, Die Fruchtbarkeit der 
Yanzerliigen Form von Arncbia echlokles DC. bei legiiner 
Krenzung «N. Frank, Ueber Gnomoniaerythrostoma, Sie Ursache 
ine jet Derschendcn Blatikrankheit der Süßkirschen im Atcn- 
Hunde, acbst Bemerkungen über Infecion bei Maibewohnenden 
Ansamyesten der Usune überhaupt, - Haberlandt, Ueber das Ana 

‚Reinsch, Ueber das Falmellcen Genus Acan 
"Wortmann, Ein neue Klinosta.  Goche, Lufiwurzein 








Mori, 















































Yon Sonnerati 
Annalen der Physik und Chemie 








8. Quincke, Eick- 
Wrinehe Untersuchungen. — Solche, Hlerisierung von Eis durch 
Eelund, Eictrome Kraft dr eekwichen 
in von Elektoten 
"Auerbach, Eictrichätskistung von Metlpulsern, — R. Krüger, 
Neue leihoe zur Bestimmung der vericalen Intensiät eines map: 
meischen Feldes. — Maurer. Verhliis der Quercanracuon zur 
Tänzendiianion be Suben aus Leimpaleri. — Hamburger, Zeit- 
dauer des Stohca von Cyinderu und Kogeln. — Nosck, Flach 
der abeluten und verdünnien Essigsäure: — MillerErsbach, Die 
Gesetze der Aborptionskrafi bi zunehmender Emfornung, 
erichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Nr. 12. Scheitler, Ueber die Herstellung reicher Kalkphosphate in 
Versi cs Thomasprocesses. - Noerd- 
inger, Onydalon reiner Mye 
‚Rosenteld, Vorlesungsrermuche. = Oo, Die Bedingur 
absoluten Desarenierung der Salzdure miles Schwefeiwasse- 
Mf. — Klason, Bestimmung von Schwefel und Haeiden In vrgn 
Iischen Verbindungen, — Kilian, Ueber dus Lacton der Lavulose, 
Sarbonsäure; Ueber normale Fentonypimelinsänre beziehungsweise 
ren Lacton. — Emil Fischer, Ueber Ioglacosamin. — Tate, Eine 
neue Darstelungsweise der primären Amintasen. — Bonpartz, 
Ueber Verbindungen der Alehyde, Ketone und Retonsäuren mit 
cr Tiioglyeollure uns der Talacesäure. — Erlenmeyer, Zur 
Inonerie In der Zimmialurereihe. — v. Richter, No. > Stade 
und Mauer, Ueber Meiitierung der m-Nironsiins: Entmeihyte- 
ng terühre, armatischer Amine; Ueber Arorerbindungen. — 
Stadt, Darsellung der Phenylessiasture. — Cimichan und Silbe 
Disabattuerte Derivate des Pyrrols und Ihre Constulon. — Eis 
ns Stein a-Naphiphensketon. = Kelbe, Vorkommen des gc- 
Söhntichen Cymois und cihes aramthchen Kohlenwassernlus 
Eollz im Herzgeist — Koh, Kin neuer Apparat zur Bestimmung 
von Sähmelspunkten. — Scheible, Verhalten Sr akalschen Erden 
md deren Hyerate gegen wrockene Kohlensäure. Kkytrand, Ueber 
Napttoinren. - Heumann und Heidierg, Ein substitierem 
er Elemente und Radicle auf die Nuance eiiger Farbsioflh — 
Citorverbindangen des Animunn. — Bam- 
‚erger und Php, Voren. — Mylka, Cholsdure. — Mühlen, Eine 
wirkung concentrierter Salzsäure auf Niroodimethylaiin; Far. 
Dende Kipemichafien der Beneidinofartite. — Ri, Ueher 
Ressionsverhänine der g.Dinapkylamian. - G. Neumann, Ueber 
Nieophenoibensonte Nieabenzoste und deren Spallungspraducte. — 

















































































It entstehende d.Cpanursdare 
heine, Condenstion von Terephiahldchyd 





— Kieemann, Eigentümliche Resction der Mu 
Airansphtytamin 





"= Friswell und 
ol, 
ki 






Überin jun. 
und Obrembsly, Ueber den 
32 Dineeyladipinsäurether. — Fries, Cyanvrchlari und andere 


Teirameihy. 





Cyadurderivae. - Hofmano, Zur Geschichte der Cyanurelurehher; 
eker das chlorlene Meibpiocyamurat und die Conntitutien der 
Cyamursturen | 
Repertorium der Physik 6. Mauhiesen, Ueber den | 
Strahlendureligang durch cos coninuerlichgeichichteiC 
‚mit Beziehung auf Sen phyeikalischropuischen 
Seeten. — Roi, Bahn eines freien Tellchens auf einer sich gleich 
(mäfsig drehenden Scheibe, — v. Lang, Bestimmung der Tauhöhe 
Siner Stimmgabel mit dem Hippschen Chrommkop: - Wild, De } 
nchungen zwischen Jen Varitionen des rdmagneiiemus und den 
Vorgängen auf der Sonne. - Roh, Das Klekirorlorimeter in Ver- | 
gleich zum Richschen Thermometer. | 
Tournat de physigue Juilet. Mescart, Sur Falmantatio. — 
Dahem, Sur ia eıpacht caoriiqne des comblnalsons gucusce dir 
ie 


















Janet, Sur a formule de Van der Wa 
imönes capiliren 
Annalen de ehimie et de-physigue Juli. 


Racalı, 
ıion dur Ie point de congäation des 








laions; Mıhose unversie pour a Serminatk 
moldeulsiren. — Wpraubafl, Sur I uirucure des corpe 
can cu u nirate Waren 


den polde 
illdn | 
lesen | 









inctanı alallr. — Ar Sur dews propriäis des ureihanes de lu | 
Neues Jahrbuch f 
Reuch, 





F Mineralogie IV BeitsgBi. z. 
Veber den Tyınesmetcorit und drei andere In Skandinavien 
efallene Meteorteie. — Scheer, Ueber dar eekirische 
Verhaten des Turmalın. — Mügge, Ueber einige Gesteine zer 
Nesahlander, — Ranmeberg, Ueber de Gruppe der Spalte. | 








Mathematische Wissenschaften. | 

Astronomische Nachrichten Nr. 275. Waller, I 
graphische Oerler von Sonnenflecken im Jahre 1. — Dicken 
‚New Star near 2° Orlanla, — Terby, Schreiben. 





Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. 6. in. 
(chumg der Bau und Kunstdenkmäter 
Hotstn. = Aus den Verhandlungen des protsischen Abgeordneten. 
hauses. - Gründung von BasgewerbeMuscen. - Gleiunterhltunz 
ohne Unterstopfung. — Die Srafenbrücken Berlins (Furt). = 
Neuere Verüfutichungen über die Baukunst der Spatrenelsance 
SA). = Aus der GeneralVersammlung der Vereins deutscher 
Gementtarikanten 156 

Eentralbiant der Nauverwaltung Nr zu 
HLandeshause fur die Provine Brandenburg In Berlin — Die Wehr: 
Kauten in Rüdeshelm am Rhein, insbesondere die Niederburg. = 
Die Einheichkct des Eienbahabeirichen. Neue Desimmungen 
der Dichte der Enke 

Wochenblatt für Baukunde Nr. (o.61. I 
Binnenschifährt-Congreu in Wien. - Augsburger Geweiben, I 
dustie- und kumihiteriche Ausstellung 8% (Fort). — Tranıe 
orte Stabrücken, Spstem Fifst-Pari. — Die Denkmäler der 
Paovine Schtesulgltoltein. — Perron und Coop& — Das Ehen Im 
orientalischen Anertun. 


Volkswirtschaft und Gewerbewi 


Journal of he Statistical Society NLIX3, 
Trogrem af Jain Sıock Companies wäh Limttd and Unlimited 
Ycniy in the Un 








Neubau den | 
































aitecing Trade. _ Booih, Ocsupaions ofihe People of he United | 
Kingdom. nor } 





Journal de 1a Socitit de statistigue de Paris No 7. 
1eraggcar Sa, I tlg gaphigner m Chichenı De 
Schabus qufom peut ae de eien. — Becyuart, Appl 
jombrement de SS A In satinigue du corps Sector 
Müller, 1. commerce agicle inerntionl, en 185 
Eirktsotechnische Zeitschrift Jul. Kohlrausch, Eine 
enueme Nethnde der Messung von Stromstärke und Spannung mit 
SE Spegetitsanomeisr und ihre Verwertung zur Alchunz Ic | 
cher Siram und Spannungszcger. = Stern, Die Krölehuche | 
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| de camp 
Hongrie, = 1 





138 
Stromeurre. — Hoppe, Zur Frage der uipolaren Induction. - 
. Die Station der »Direct Spanlıh Telegraph Company zu 
Marseile. — Holst, Vebertragung zwischen zwei Ruhestrometun- 
Ben. = Oesterreich, Anruf In zmei mit einander dauernd werben 
Scnen Fernsprechlelungen. — Thompsons Telephonsystem. — 
Teiepton Umschalter für den Hausger Tann 
Sicherheie-Telegraph. — 1. Weber, ischer Ss 
mungimesur für Geschwindigkeh und Richtung. = Wille, De 
Siktrische Beleuchtung des Schlesischen Bahahofes in Berlin. 
“The Electrietan Nr.ı. Heainde, Blectromagneiie Induchsn 
and is Propagalen (cont). — New Eleciic Detonaors for Ping 
Mine - Apparatus for Ti 
Rule. > Onkeation of Iron by Ele 
Tatie Cable Scheme. — Lemare, Om ih Size of Conduetar fer 
Incandescent Lighting when Lamps are In Multiple Arc. — Wiese 
mann, Mognetic Rescarches (ont), — New Relecting Galrans 
meter. — An Electrical aln« or »Oute Indicator. — The Cain 
Tatent Sipkon Vibrator for Cable - Op a New Lamp and Lantes 
for Lecture Mastralon. — Anglo-Amerkan Telegrapl Company, 


Kriegswissenschaft, 
Mititde-Wochenblatt Nr.t.i;. Wasverdanktdie preußische 

Infanterie den für dinelbe ler erlunenen Exerelerreglemenu 
General der Kasallerie Freiherr v. Wilisen, Gowrerneur vo 
Berlin 4. — Mar Duncker +. — Organlsulon der Honvedslafanene 
Organ der milltär-wissenschaftlichen Vereine X 
1.5 Soli, Findass des schlefen Raderstundes auf das Schi 
der Feldgeschütze M. 1875 und Mitel zur Behebung desselben. - 
Foriayäk, Ueber Manöver. „ Velkmer, Ueber neuere und inc“ 
Henaniere Arbeiten auf dem Gebiete der Photographie und der Re 
=" Gschirhakt, Beschreibung. einer neace 
























































Transport von Kranken und Verwandten. — Ein Kapitel über De- 





Hentsgebung. — Zucker, Säle über Pa 
ewenan 


ur. = Rieger, Des Gene 





No.29 zo. La däfene 
1 franco-halienne (wi), — Sur es obasorpiie (1) 
L’eneeinte continue de Para (ulte & An), — Postion de Barsur. 
Anbe (sie ein). — Geographie de VAllemagne (te). — Le 
hemins de fer de campagee. = Du chole des cadres Interleun. — 












üire No.öjo. A propos de l dernite inrasion de 
ar Sarmaticus. — Les vowelle räle de tr de Vanille 
ne ausichlenne, — La lei sur le landalurm en Antiche- 

'ppröciation des ditancen dans 1 ir de Vinfantere 








atemande 
Allgemeines. 

Sitzungsberichte der kgl. preufsischen Akadenie 
der Wissenschaften Nr.s7.&. Zuler, Ueber de eigeschicht 
Jichen Beziehungen des plmonischen Theet, - Pringsheim, Leber 
ie vermeiniche Zerscizung der Kohlensäure durch den Chic 
piufrbstt. — } Zur Worimannschen Theorie Jr 
Windens. .- Cutrert, Meteorsleinfile am Hellespont. - Krase 
Folgen der Resection des elektrischen Nercen des Ziterrochen = 
Chun, Bau und Kotwickelung dr Sinhonophoren 

Sttzungsberichte der, Akademie der Wissenschat 
ten zu Wien. Philosoph.chlstor. Ki. CAT. Päzmaler, Der 
Prog - Werner, Zwei philosophische Ze 
genossen und Fre Doria, - ri 
Indie, Chinesische Begründungen der Taaichre. — Leciefesil 
Der Lautwert der Nasıvocale Im Alpofnischen. - Bühler, Lehr 
ine Inschrift des Königs Dharasensa IV von Valabı 

Dasselbe, Maihematisch-naturnissensch. Kl. IHALL 
CH 5, Midschof, Bestimmungen der Bahn der Planeten 
Honoris.-- Schram, Zurlensenschen Theorle der Sonnentistrsit 

innemann, Ueber en neues Leuchtgar-Sauersälgekläse und 
irkonticht,  v. Waltenhofen, Ueber die Thermen von Gastein. 
Bach, Zur Analyıe der Tonempfndungen. - Gegenbauer. Bist 
aspmptoische Gesese der Zublentheorie; Ueber de mllere Anz 
der Klassen quadratscher Formen von nepairer Determinate 
Fit, Gemischte Ar des Mydrochiaon. Derivate des Mir 
Alıyydrochinen. _ Smlks, Neue Pirate. - Gegenbauer, At 
Honstheorem der Functionen der Ym (}. — Eder, Wirkupg mr 
Jchiedener Parbetfle af das Verhalten des Bromsibers kegen 2 
Sonnenspecitum und spectorkopische Messuugen über den 74 
Sämmenhng der Absorption und photographlscher Sensiiiiru 
= sn, Nous Enttehungswelse palvanlcher Ströme durch Mi 
dam 
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Dasselbe. Dasselbe lit Abt. Merk, Anordnung der Kern- 
eilungsfguren Im Cenralervensysiem und der Kun dei Nattern- 
Smbryonen. — List, Ueber das Cleskenepitil der Plpl 
HT Das Cikenepühel der Haie. Knoll, Ueber periodische Atmunge- 
und Biutgruchschwankungen. 
Gentratblatı für Dibliothekswere: 
äitenien Buchdruckergesl 
in der grosen König. Bi 
Gegenwart Ne. zu 











SM. Sic, Zur 

ichte. - Giga, Bibliographische Studien 
thek zu Kopenhagen 

Quarck, Der Normalerbeitsg in der 

Praxis. — Ol Lang: Geld und Goldwärung (Schl). — Kleinpaut, 

Interjectionen. — Schule, Lord Malmesburys Memoiren, — Decker, 

Die schönen Künste in Mexico, — Govens, Grlkulische Erinne- 

rungen aus dem Herbst ıß. —- G.M, Deulsche Landachaftn, Me 

in der Kunetauselung, 
reich, — Allgemeineres über 
SRG. Rosenberg, 






















— Die Begrü 
Camoens Forts). 

Nord und Süd August. Dito und Idem In Bukarest, Es war cin 
Irrtum. = G. Brander; Schack «. Seid, ein deutch-dinlscher 
Dichter, — Hennicke, Die Telegrephie in Berlin. — G. Winter, Er- 
innerungen an Leop. x. Ranke: = Ph. zu Enlenburg, Die letzten 
Neetzow. = Faculiy, Piero Si 

Deutsche Revue August. H. Lingg, Verhüit. — Lose Bläter 
ar dem Nachtase eines alten Diplomaten. — Batsch Deutsche Ste 
heiden. — H.y. Hüllen, Erinnerungen aos Sem Leben W. v. Hi 
ker V. 




















A. v. Hammerstein, Die Zukunft der Colonien nach eigener For- 
fchung I. = Ein Mehnruf zur Erhaltung des Siebengebirge 

Unsere Zeitß.H, H. Pruz, Leo 
iern (Sehl), — Schifkorm, Teiester Sudien, — Fr. v. Heilnld, 
Aszypien und der Sudan. — Russlands Innere Zustände IV. Der 
Nihiiemus und die Reformen II. — H.r. ring, Am Guyba. = 
Sulker, Die este Prävidentschai Grey 

Öfyersigt af Kal. Vetenskaps-Akademiens För- 
handlingar (Stockholm) Nr. 5. Oltson, Banclement für Komet 
VI ansı. — Kastrand, Om nafoksyror I. — Charlier, On Konver- 
ensen hosirigonomeirlsk serie, 

Academy Nr.za, Wiarton, An Onford Tutorsa Year wihihe 
Birds. „Bgeworih, Prof. Graham’s The Social Problem. — Peacsch, 
Hast's ON Cookery Books. — Chesibam, Harnschs Hier) of 
Dogms. — Douglas, Vining’s An Inglorle Columbun. — American 
University Jotinpe. - Oriinal Verse: "The Marmmy of Sesonrie, 
=" The Rev. Dr. Winson, Of Bostan, U. SA, — The Inauguration. 
SFihe Goethe Natloaal Moneum, = Saycc, Karly Kindrmt Bricke 
Redhonse, An Ancient Arabian Paale Ihe Dita Wood Ineldent 
in «Niachihr; Stokes, The Ancient Lans of Irland. — Grosr 
»Soorrdonckt and »Döoghe. - Sayee, The-Eiroscan In hamnar.— 
Eakins, Local Value in Weting Number 
atıhe Boulak Marcum. = The French Eeceratlan in Saclanz. = 
Gray, James Thomson Glbom-Cralg, — Wedmore, The Americans 
ini Strand, 












































and Free Trade. — The Bomtay Records. — Rinder in Ancient 
Times. — Stevens Recoiections of James Lenox. — The Fpie 
Songe of Russ. — Fact and Fiction; Translatlone; The Boley Hk 
at Rocheste ; Kägar All Pac; Friendly Spcietle; The Inderen of 
ie Ten Socke. — Une Sister Gepopat Survey. — Kalın 











Longridge, Novalts and Novel 
= Barey, The Progresn of Niiliem, — Cierke, The Future of Pe- 
\roleum.. Lig, Pro Vai eı Defünch: Some Remarks upon Father 
Aerst’s History of Catholie Emaneipation. — Piste »Au 
And ie »Periplas of Hannoc. — de Harler, The Fiest Chinere 
Pliloaophe; or Ihe System ofLaptze. — Paner, Canal Opinion 
en the Question of Home Rul 

The Westminster Reriew Jay. The Endowmente of the 
Church of England. — The Genlun and Character of Charer Lamb. 
— Te Colonie and Indian Eshikiien. — Krnet, King of Hana. 

A New View of he Registration of Tide vo Land. — What and 
low to Read. _ The Bas of Indiidusliom. — The Granit of 

al England: Dahl Soul Africa, Nr. Gldstones Irak 
Poli. - The Sacilist Movement. 

The North American Review July. Cor, Mohammedan 
Märiagen.Richmong, Leiters toProminent Person Hl - Gillam, 
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Chinese Jamigeaion. — Philips, Should the Government Own ıhe 
iph? — Besursgard, Defense of Carlesin, 5. C. — Clark, 
24 Share In Wealtı. — Hamiiton, Werde, — Impartar 

7. — Seeger, Jobs in Cie, 
Compıcs rendus hebdomadaires de l’Acadömie de 
un, 5 ee 















Marti 26 Soc de Calguy, Kapirneen 
Aearınen su 1 Jiminiln der premlans al meyemen de 
Yen an enden Zune zn can = Mi, Sar vor ones de 
N login. are ar Campe fndenı du Shen. Lay de 
Beinkendre, GE uorncene 29 par rmrene: 
men er der fanden otene Is lie par M. rocken, Gnl 
Obkrrton its pnca pie erg de 8%. = Cie: 
Ti, Obterrtione de I nowrlle plane (m) ci de I comite 
rock (IN, tn AVobsrratie de Nie yanor de Gani) 
= Fate, Obseailons da 1 nouele plante) Pers erh 
Veberateire de Par (gstrl cond), Tal 

uchlrer da prenir here de Fate 106 = Feen, 
{oe da Pirbu = Weit Remarqun rndver 3 la Commnienian 
SEN Poeer. — Vreiy, Sr ler erpöienen de N. GA, Hin 
Eenesmsrie dt dm gar Kuarre ie erden — Tan, Non. 
SEHE SE Comracen & Haie: Charpner, ar une omäkien 
Fyiigiqu fangen Ir mern phiemärigun. = Pbre Ser 

1 de are slnhpäre. > Bat, Sr 

Homele epkce Jamaraine. Pater, Oaeralens sei Az 
lmunienion de N. Pla _ Saber, age June kane site 
dei ac jan. = Baurgeie 













































Akon du chlere nur le öliniocyante de 
Lefiere, Traosformalon des glucose en dextine. 
Sur 4 iransformation den amiden enamine. — Haller, Isomörle den 
Cumpheis eı camphres: camphol de valiane. — Mit, Elecwolree 
Sune solulon ammonlacale avec des üecirodes de carbon. — 
Engel, Sur un alcoolate de pouse crisllid. — Renard, Sur Tach 














Propionigue. — Girrd, Sur le developpement de la biterane & 
uere: conelaion gendrale. — Bauer, La Io} des connexione 
Appliquie 3 a morphologie des organes des Molusqucs ei part 





Jiremen de "Ampullare.- Trouensart, Sur la pröscnee des Kleine 
ans Ic tayau des plames des Oltcaur. — Deberala ci Maqueune, 
Sur Fabsopıion de Vacd carbonlque par es feulis. — etan, 
association ertallographigue den fldıparh ricinique. — 
Sur lea roches des Corbitresappelies open. — Harris eı Of 
Sur les sches miraeda primiuh. ct cambrien du and de 1A 
House. — Bergeon, Sur I njetions de mödlcaments gar dan 
Reruserktig 
















Ir. 30. Saladin, Description des antigits de 
1a rügence de. Tanis. - Un sermont faussement anikud A sent 
Augustin, p. p- Casparl. — Archiven de 
Finlande VL. - Podsiea de Pierre Poupo p.p- Roy. - Come, Le 
barteau de Bordesux: Communay, Le parlement de Bordeaux: Jean 
(de Metlvier, Chronlaue du parlement de Bordeaun, pp. de Brerete 
& Depit 
Seancen er travauz de YAcnddmie des sciences mo- 
raten ct politigues Julie "Waddingten, Lauhenteht der 
I Piken. — Desjaräins, Les torplln et le Jri’den gene. 
u, Du sormenage imellemel «1 de Ia atdenaitd duns 1 
A. Rosi APkenle de droit, 
Revue de Belgique Jule, Hm. de Larelje, Sur Ie droit 
public dans les emoerais. — L.racherp, Druyere Dlunche. — 
Pergament, Le 
(lesture le: 


























mariage Fänge I. — Cosemann, Chronigne de Ia 
made, 
| "Rendieonti dei Reate Intituto Lombarda Fa. XIV. 
Det indie, Li vice di drin romano nel‘ Reine longabardo. — 
Ile. = Gort, Uns lttera Inc 
Apopamia per ale metamorfon 
iocephalus Jan (Bremer) in 
Zei, Un 









din di Alcı 
Tinforewenn. 


Parona, D Bat 
= Sangalli, Oyte tenie mediocannellte 








Componti d spr) inet di 

Nuova Antotagia Fa. XIV, Borgognonl, Kimatich hllane 
prime seco. — Farin, lulime battapia di Preis Agostino 
(Con) = Naneint, Le sontanze epladanı, - Set, 1 cariegglo di 
vn Siplomatic Cotanze. - De Gubem 
Viaggio ne X “ hienn, 1a 
Marina el Te 
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Anzeigen. 
\euer Verlag von Ireltkopf & Härte in Lelpzik, 


Socten ae, 


riedrid) der Große als Philofoph. 


Von Eduard Zeller. 


@Vin.298 8) gr.0. geh. N. 3, in eleg. Halbfrzbd. IN. 9. 


Eike Fostterieeteete 


eben uns fe, 
Snsrläs 





Früger erfhlen: 


Generalmajor v. Stille 


und 


Friedrid) der Große contra Zeffing. 
Dr. phil. Zderd Sig, 


er. cher am Anker Aealgyamaham u Bari. 
WUNS) on S. ak 


_ Weidmenafte Gnähandlang In gerlin SW. 








Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig» 
(Zu bezichen durch jede Buchhandlung) 
Socben erschien: 


Reden 


gehalten in wissenschaftlichen Versammlungen 
und kleinere Aufsüize vermischten fnhalts 
Dr. Karl Ernst von Baer, 
Weil. hrenmigied der Kalgrichen Ahademie der Wissenschaen 
ende 
Zweite Ausgabe. Drei Thei 
Hoirsehnitten. gr.8. ach. 








Nachrichten 


über 


Leben und Schriften des Herrn Geheimraths 
Dr. Karl Ernst v. Baer, 


mitgetheilt von ihm selbst. 
Zmelte Ausgabe. 








Karl Ernst von Baer. | 
Eine biographische Skiszo 


Dr. Ludwig Stieda, 


efescor der Anatomie in Dorat, 





Zweite Ausgahe. Ni einem Bltnie Baer's. ar. 2 
Preie 5 











Verlag der Weidmannschen Buchhandlung. Verantwortlicher Kedacteur: Dr. August Fresenius, Druck von G. Bernstein in Berlin. 





Geschichte des Tanzes 
in Deutschland. 
Beltrag zur deutschen Sitten-, Litteratur- und Musikgeschichte. 


‚Nach den Quellen zum erstenmal bearbeitet. 
und mit alten Tanzliedern und Musikproben 
herausgegeben von 
Franz M. Böhme. 
1. Darstellender Theil. gr. 8%. VII, 330 8. 
usikbeilagen: Tanzlieder und Tanzmelodien 
von ülterer Zeit bis zur Gegenwart. 








rs Ian 
Zwei Pappbände. Preis . 20— 
Verlag von Marsschte und Bee m Breslau. 


| Hirt, Dr. L, Prof, System der Gesunäheitspflege. 


Für die Universittt und die Arzliche Pratis. 
3. verb. Auflage mit 96 INustrationen. 
Preis Mk. 45, gebdn. Mk. 5. 

IFranco-Einsendung. 
"Sm Zerlage der Zselbman 


Hrn ft erfhtenen und durd) alle Buchhandtu 
stehen 


Gefdidte des Elfalfes. 
Im 
OttoRar Lorenz und Wilfelm Scherer. 
Drüte verbeferte Aufls 
Mit einem Bildniffe Jacob Sturms von 
Ku o® 
















ilfam Unger. 
I eleganten Leimobd. M. 






ifeniontiihe äorldungen Ma oräutente Gekläne unece 
enneten Keullten Üreviten gelte, ah Kr man nur Kine Brett 
Beten Hann. Re wabten ms mambaf zu maden, mas wir In Kr 
Zarehun ter Gelkäue de Ciafe® ron Kälar Jeia an Ks vu Jen 
Beterereiigung mit Butt vermihen. 

Herten Ser Berl a uns 

een Saplı, Ne Ru Su6 
ie gnaehammie Art 
He unfene 















jnertennen job 
Tadtiatet, übertannt Ne yanıe Gigentvan: 
tet Jenfel Rc6 Abcn  adentden Ic 
hede Sit set. Siem en Ya, 16 IR Dicht gecinc, en Wien. 
Rem Bunkde Ser erffer eigen, te Elche Ihre act Yankee 
A glune an nu erhalten und 0 on jenen Abe ar Biekewerköuch 
Aura de allen unB der jünghen Peuten beüuragen. Möge c& date 
IE TEEL NE Abel seht Dice Gebr Anden: € Wirk faner ebne Kt 
Bote hredinung Dali and dr Sand Lam. 
ine Audang Kat mertvole Kumerunnen un) Zelte, De Di 
iheratur Beieen, joe en Braflfgch Neger Belzcaeen. 
Brierri Henn 
Oläter fer. Mrterbalung. URS Re I) 


on: armer, 
Emmer-Pianinos, Eangenä 
10jche. Garant, 

Harmenbun. 3120. gegen Ohr. Garant, are 
AI einstieg Anzaitugen. el ara 10 
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Fabrikate I. 
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Freisendang« 





Magdeburg. Wilhelm Emmer. lhrende Aus 
zeichnungen: Orden, Staatsmedaillen, Ausstellungs 
Patente cie. sı-is 
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Theologie und Religionswissenschaft. 


Epistulae Pauline ante Hieronymum 
fx Codice Sanpermanensi GraceLatno, 








der griechische irgend welchen Anspruch 
auf selbständigen Wert erheben. Er ist wie dieser eine 
verderbte Abschrift aus dem Cod. Claromontanus. Die 
Epist. ad Rom. ist in dem C. von späterer Hand nach 
der Vulgata corrigiert. Der Sg. folgt in durchaus will 
kurlicher Weise bald der ersten, bald der zweiten Hand, 
oder mischt auch aus beiden. Auch sonst sind sowol 
in diesem als in den übrigen Briefen manche l.esarten 
aus der Vulg. eingedrungen, die dem mit derselben 
vertrauten Schreiber in die Feder liefen, wohei denn 
Ungeheuerlichkeiten entstanden sind wie oauzientie 
oboedientia N. ebanditio Ch) N Cor. X 6, auditum 
erant (auditum habebant Ng-, audientes erant C.) Gal. 1 
25, fer signifcantia (per allegeriam dieta Ng., signk- 
Frantia Ci) u. 5. W. 
sich der Schreiber nicht streng an die Vorlage. 
sind allein 1 Cor. XIV 8 Zub — 18 de, w 

heute fehlen, aber von dem Schreiber des $ 
vorgefunden wurden. (Nicht beweiskräftig. ist, 




















‚Auch in der Orthographie bindet 
wi 


ti 






Tischend. Cod. Cl. $. XXVI Anm. 2 dagegen anfihrt.) | 

Es ist schade, dass der durch andere Publicationen 
Altlateinischer Bibeltexte bekannte und verdiente Herausg. 
nicht in der Lage war, uns statt dieser Ausgabe einen 


neuen billigen Abdruck des Cl. 
haft ausgestattete wie unpraktisch angelegte und schwer 
zu erwerbende Tischendorfsche Ausgabe zu liefern. 

Jever, 





für die ebenso pomp 





Peter Corssen. 






R. Rochall, Rupert von Deutz. 
Kirche im 1. Jahrhundert. Ni + Facsimie in photo 
Ghteralh, Hertlmann, 3. Ku. 368 Er: © Mes. 

In seinem arbeitsreichen und verantwortungsvollen. 

Amt hat der Verf. abermals Zeit und Kraft gefunden, 

eine Probe seiner emsigen wissenschaftlichen Arbeit zu 

eben, die er mit seiner ganzen Frische und Freude 
an der durchgeführt hat. Es ist seine Absicht, 




















ERUSCIE von Oesterreich 





SHE 
ee Brethnart und Zuhunt} Folge 
NSS TEBERSTESNEEEE 


Versingennei, 


von Rupert als einer bisher vernachlüssigten Gestalt der 
mittelalterlichen Kirche ein Bil} zu geben in der Weise, 
dass die ganze geistige Bewegung der Zeit den Rahmen 
bilde. Mit reicher Belesenheit in kirchlichen und pro 
fanen Schriftstellern der Zeit wird das unternommeı 
in einzelnen aneinandergereihten drastischen Zügen, in 
kurzen Erzählungen wird eine Skizze der geistigen Art 
‚ner Tage entworfen, und in diesen Rahmen wird 
‚dann Ruperts Person und sein schriftstellerisches Wirken 
eingefügt: absichtlich nicht im Zusammenhang, sondeı 
wider Stück um Stlick in kurzen Auszügen. Denn 
aller Gelehrsamkeit will der Verf. doch nicht die Er 
gebnisse scharfer Forschung mit deren schwerem Ap- 
Parat vorführen, sondero aus den Massen des Phantasti 
schen, für unsere heutige Art Ungenießbaren das 
bleibend Schöne und Eule herausheben, sich an ihm 
freuen und diese Freude auch seinem 1.oser erschliefsen, 
aber ohne jede Spur aufdringlicher Empfehlung, wes 
halb auch ein hier und dort eıwa abweichender Gi 
schmack sich nie gedrückt fühlen wird. — Das Buch 
ausgestattet mit einem Lichtdruck - Facsimile des 
‚bildes und der ersten Seite von Ruperts Ersting 
arbeit, De divinis officis (was aber beiltufig nicht »über 
götlichen Pilichten« zu Übersetzen ist, sondern 
süber die gottesdienstlichen Verrichtungene). Das 
simile stammt aus Clm. 14355, welche Hs. Rupert selbst 
einst seinem bisherigen Abt Kuno, dem neuerwihlten 
Bischof von Regensburg, überreicht hatte. 
Halle Karl Müller. 












































Philosophie. 

Herbert Spener, System der synthetischen Philosoph 
Yin: Bie Finiien der Pjeheoge I BL: An. Jensche 
Ag. Nach Ser 3 enden Au, Bbeueut son I. Velten. 
Ser Schweinen, 8, Vin 79 dr ge 8 N 15 

Mit vorliegendem Band ist die Ueberseizung der 
Speneerschen Psychologie vollendet. Mit dem für dns 
Iaufende Jahr zugesagten 2, Bd, der Sociologie wird 
ssammtwerk (nebst den nicht am wenig 

sten interessanten »Tatsachen der Euhik«) in deutscher 

Sprache vorliegen. Der Uehersetzer verdient grösten 

| Dank, Mag einer auch schr liefend Englisch lesen 


























sen Verständnis einzelner Wendungen 
oder Definitionen auf das Original zurückgreifen, er wird 
doch gegenüber einem so in 

in der Anordnung des Stoffes nicht eben peinlichen 
Schriftsteller für den gewöhnlichen Gebrauch diese 
Vebersetzung vorziehen, die in einer Zeit unglaublicher 
ebersetzungsverbrechen als Muster der Gewissenhafiig 
keit gegen fremde und eigene Sprache voranleuchtet. 
‚Nur Weniges möchte ich beanstanden, so »Gefühlee 
für sieelings«, womit Sp. Sinnesempfindungen und Zu- 
stünde der Lust oder Unlust gemeinsam bezeichnet. 
@ergl. 1 124; 11653). Die deutsche Psychologie hat sich 
mit Recht fast allgemein für ausschließliche Verwen- 
dung jenes Ausdrucks im letzteren Sinne entschieden. 
Vielleicht wäre »Erregunge, obgleich weniger getreu, 
hier dienlicher gewesen. 

Hatte der ı. Bd. den Aufbau. des inneren Lebens 
aus gleicharigen Elementen durch fortschreitende 
Integration und Ditferenzierung der Zustinde in Ana- 
ogie zur Ausbildung des Nervensystems auf dem Wege 
psychischer und. physischer »Syniheses dargelegt, so 
führt im.2. Bd. Analyse zu gleichem Ziel. Sie be 
schränkt sich aber wegen übergrofser Verflechtung 
der Gefühle auf intellecwuelle Titigkeiten: quantitatives 
und qualitxives Schliefsen (Kriük der Syllogistik, die 
nicht den Akt des Schliefsens, sondern nur dessen 
Rechtfertigung ausdrückt); Classfiieren, Benennen und 
Widererkennen; Warnehmung im allgemeinen. (die 
eine automatische Classifcation einschließt); Warneh 
mung der qualitativen und räumlich-zeilichen 
dricke im besonderen (als deren allgemeinster Bestand- 
teil der Widerstand betrachtet wird, zu dem aber auch 
unsererseits ein Wille erforderlich ist $. 243). Die all- 
‚gemeinsten Gattungen der Relationen «werden unter- 
sucht, endlich Schlüsse wie Warnehmungen gemein. 
sam dem Begriffe des Classificierens oder Assimilierens 
untergeordnet,. was wider auf Analogien des Nerven- 
lebens führt. Dann als »Allgemeine Analysce — die 
Titel lassen selten den Inhalt ahnen — eine durchge- 
führte Erkenntnistheoric, die Sp. erst für möglich hält, 
nachdem die Theoric des Erkennenden und Erkannten 
selbst bereits ausgebildet. Er kommt zu einem »ver- 
lärten« (besser wol saufgeklirtene) Realismus, wonach 
unbekannte Correlate unserer psychischen Zustände und 
ihrer Beziehungen exinieren. Derselbe gründet zuletzt 
auf einem vintellectuellen Reflexvorgang, der infolge 
Anpassung des Organismus an. die Aufsenwelt während 
Zahlloser Millionen von Jahren entwickelt ist. Endlie 
aUebereinstimmungen« der verschiedenen Teile des | 
Werkes, darunter nochmals cine Begründung des 
Realismus (859 1), und sFolgerungene, d. h. eine 
intllectuelle und moralische Entwickelungsgeschichte, 
worin auch die Grundlagen der und Acsıheik 
zum Vorschein kommen, nacheem die der Logik und 
Netaphysik bereits dagewesen. 

Ref. kann weder der Methode noch den Haupt- 
ergebnissen zustimmen. Die hypotl 
aller psychischen Zustinde, 
























































Tatsache, dass wenige Schwingungen als Knall, ihre 
Fortsetzung als Töne verschieener Höhe empfunden 
werden. In solchen Knallen sicht Sp. die Elemente 
auch aller anderen Empfindungen und in dem Ueber 








(gang derselben in Töne den Typus aller psychischen 
sIntegrationene (vergl. 11554, 192; II 529-30. Auch 
M. Taino benützt übrigens diesen veritablen Knalleffect. 
Wie kann man ferner einen angeerbten Reflexvorgant 
als Beweis des Realismus gelten lassent Ueberdies 
wird der Name Realismus unverständlich, wenn Phy 
sisches und Psychisches doch wider nur als Symbole 
gelten, »mit denen wir vollstindig außerhalb des Wirk 
lichen bleiben« (I 166). Methodisch ist Sps. Ideal die 
Durchführung einer abstracten Schablone — nicht ewws 








| eines eigentlichen Gesetzes —, wobei qualitative Unter- 


Schiede, die das Wesen des psychischen L.ebens ausma 
hen, unter der Hond verschwinden. »lede beliebige gch 
sge Tätigkeit Hsst sich definieren als fortwährends 
Differenzierung und Integration von Bewustseins 
zustindene (46). Zweifel oder ungelöste Probleme 
scheinen in dieser noch gıöstentils aus Problemen be 
stehenden Wissenschaft für Sp. nicht vorhanden. Er 
ist ein vorwiegend dogmatisch-deduetiver Danke. 
‚Aber staunenswert bleibt unter allen Umständen 
die enorme Ausdchnung seiner Kenntnisse, die kühne 
Originalitt seines Vorgehens gegenüber der sonst so 
zähen englischen Tradition, seine liebevolle Vertiefung 
in tausenderle heterogene Dinge bei unserbrüchlichem 














Festhalten an den allgemeinsten Tendenzen, und die 
der Auffindung an- 


Beweglichkeit. seiner Phantasl 
schaulicher, ja. drastischer 
wir an, ein Freund, bei dem ich 
Besuch bin, zeige mir seine Lieblingskuhe u. s. £- un 
mittelbar nach der Definition der sconstructiv re-reprä. 
sentaixene und scumulativ re-reprüsentativen Be 
ziehungene). Durch alle diese Eigenschaften wird er 
auch auf seine Gegner wirken, und auf diese vielleicht 
fruchtbarer als auf die Gleichgesinnten. 
Bei gegenwärtiger Gelegenheit möchte ich den 
Wunsch aussprechen, den gewis Viele teilen: dass nun 
auch Mills Schrift Über Hamilton, vielleicht das 
Nchrreichste Buch der neueren englischen Philosophic, 
das sich die Franzosen seit ıö9 angeeignet haben, in 
Deutschland einen Uebersetzer und Verleger finde. 
Halle. © Stumpf. 




















Philologie und Altertumskunde. 
‚Joh. Hanusz, Ucber das allmühliche Umsichgreifen der 
 n-Declination im Altindischen. Wien, Geraids Sohn in 
Corn. 18. 15 8.918. Meyer 


Das in Frage stehende Problem ist durch vor 
liegende Untersuchung nicht gefördert, dazu ist des 
Verfs. Betrachtung der Sprache zu mechanisch und 
bequem. Sütze wie: »Deshalb — d. h. weil von 
apod der Acc. Sing. ayram und Gen. Plur. apram lautete 
muste sich jetzt die Sprache ein Mitel 
finden, um den zum Casussuflix gewordenen Aus 
gang -Am bei den d-Stimmen klarer hervortreien zu 
Iassen« (6. 7. vergl. $. 11, Zeile zuff); »den a-Stäm 
men war es mit der Formübertragung gar 
nicht so eilige (&. 13), »daher auch die Not 
einer Neubildung gar nicht so dringend« 
(8. 13)5 »nachdem aber bei den @-Stämmen die Ueber 
wragung des Ausgangs näm eingetreten war, musten 
auch die a-Stimme folgen« ($. 13) — Sätze vie 
diese und ühnliche beweisen, dass Hanusz von richtiger 
Sprachanschauung himmelweit entfernt ist, obwol er 
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Brugmann und Joh. Schmid 
smuste« die Sprache nicht ein Mittel finden, den 
und Abl. Sing. Ardas, sunos, agnes, den Dat. 
Abl. Plur. apvebhyas, agnööhyas zu rennen? Wenn im | 
Indischen die aStimme folgen musten, als bei den | 
äStimmen ndm eingetreten war, warum musten im 

Gr. nicht die o-Stänme folgen, als bei den a-Stimmen 
sön eingetreten wart Die unhaltbarsten Behauptungen, 
wie die Osthoffs, dass das Suffix des Gen. Plur. am ge- 
wesen sei, wenden unbeschens accepliert; dagegen 
(6.6) wird eine wolerwägbare Ansicht Bezzenbergers 
mit den Worten: ses wird sich wol schwer jemand 
finden, den das überzeugen möchte« abgetan. Mich 
hat Bezzenbergers Ansicht überzeugt. Den Germ. 
hierher gehörigen Genit. Plur. schiebt der Verf. voll 
stindig bei Seite, offenbar weil er ihm unbequem ist. 
Statt das Für und Wider in einer streiigen Frage sor 

fülig und unparteiisch zu erwägen, zeigt die Arbeit, 
öfters in unangenehmer Weise, das Bestreben, eine 
berkommene Ansicht um jeden Preis mundgerecht zu 























H. Zimmer. 





Aug-Disert. Rostock, 

Der Verf, dieser Dissertation hat es sich (nach 
5.6) hauptsiichlich zur Aufgabe gemacht, die über die 
Fasti comici von 420-403 vorgebrachten Vermutungen 
zusammenzustellen und zu prüfen; auch einige der 
früher aufgeführten Komödien sind berücksichtigt. Im 
sunzen hat er sein Ziel in lobenswerter Weise erreicht; 
die Arbeit ist mit Sorgfalt und Neifsiger Benutzung der 
Literatur angefertigt und ein recht brauchbares Hilfs- 
mitel zur Kenntnisnahme des gegenwärtigen Standes 
dieser Untersuchungen. Zur Zurückweisung verfehlter 
Hypothesen fehlte es dem Verf. nicht an Stoff: Von 
den neuen Combinationen Uber Zeit und Inhalt der 
verlorenen Stücke sind manche sinnreich ausgedacht, 
andere haltlos; mehrere unterliegen auch schweren Be- 
denken; wirklich schlagend und überzeugend dürfte 
wol, wie dies bei der Beschaffenheit des Materials 
kaum anders erwartet werden kann, keine derselben 
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ie Arbeit beschüftigt sich mit dem Verhältnis der 

shvischen und griechischen Versionen der Lenorensage. 

W.Wollner hatte im Archiv für slavische Philologie VI 

139-209 eine Reihe einschlägiger slavischer Mührchen 

und Lieder mitgeteilt und damit die verwanten Lieder 

vom gestorbenen Bruder, wie sie bei Serben, Bulgaren, 

Albanesen, Griechen vorkommen, verglichen, zugleich 

untersucht, ob der Einleitung des mitelgriechischen Epos 

von Digenis Ahritas dieselbe Sage zu Grunde liege. 

Ihm schloss sich J.Psychari an: La ballade de L.£nore, 

en Gröce, Paris, Leroux, ı8%4 (Separatubzug aus der 

Rerue de Ihistoire des religions), zustimmend und 
weiterführend. Politis nun wendet sich gegen seine 
beiden Vorgänger und kommt zu ganz entgegen- 

geseizten Resultaten. Die griechische Gruppe, von der 























‚nen mitgeteilt werden, unterscheidet sich von 
der (mit der germanischen eng verwanten) slavischen 
dadurch, dass ein Bruder die auf seinen Rat in die 
Ferne verheiratete Schwester in Leid und Freud nach 
Hause zu bringen verspricht und, durch den Tod an 
der Ausführung seines Versprechens gehindert, von 
der Mutter aber beschworen, aus dem Grabe steigt und 
die Schwester heimholt, Das serbische Lied hat eben. 
falls Schwester und Bruder statt Braut und Bräutigam, 
es fehlt aber der Mutterfluch, die Schwester schnt sich, 
‚nach dem Bruder, der sie zu besuchen versprochen hatte. 
Das (einzige) albancsische folgt genau den griechischen 
und ist diesen nachgedichtet, wie P. völlig über- 
zeugend nachweist, nicht ihre Quelle, wie Wollner und 
Psychari angenommen hatten. Die bulgarischen stellen. 
sich teils zur serbischen, teils zur griechischen Version. 
P. meint, das serbische Lied sei durch die Bulgaren 
aus Griechenland gekommen; mit Recht bemerkt er 
(wie Ubrigens vor Jahren Wackernagel), dass es deut- 
liche Spuren der Unursprünglichkeit zeige. Trotzdem 
ist mit Wollner und Psychari Entlehnung aus dem Sla- 
vischen ganz entschieden wahrscheinlicher. Dass Braut 
und Bräutigam durch Bruder und Schwester ersetzt 
werden, hat gerade in Serbien nichts Auffallendes und 
erklärt sich viel leichter als der Verlust des für Grie- 
chenland charakterisischen Mutterfuches, wie ihn P. 
anzunehmen genötigt ist. Wenn der Schluss, der Tod 
des Mädchens in den Armen der Mutter, den griechi- 
schen, nicht den slavischen Bearbeitungen eignet, so 
haben darin jene (wie ich gegon Wollner annehme) 
allerdings etwas Ursprüngliches bewart, doch darf dar- 
aus gar nichts geschlossen werden, da in diesen oflen- 
bar zwei verschiedene Mythen nachträglich verflochten 
sind. Von den für die Entlehnung des griechischen 
Liedes aus Serbien angeführten Beweisgründen hat m.E 
P. keinen einzigen enthrüfter. 

Nicht besser steht es um den Versuch, das Lied 
vom gestorbenen Bruder mit dem akritischen Sagen 
reise zu verknüpfen. P. weifs freilich 1i Punkte der 
Uebereinsimmung zu finden: aber was für Uoberein- 
stiramungen. Ein syrischer Emir raubt Eirene, ihre 
5 Brüder suchen sie auf Wunsch der Mutter. Der Emir 
wird Christ, heiratet Eirene und kehrt mit Frau und 
Schwägern nach Griechenland zurück. Nun tragen der 
ülteste Bruder im Epos, der jüngste im Liede denselben 
Namen; hier wie dort ist die Mutter Wittwe, im Epos 
droht sie die Söhne zu verfluchen, wenn sie die 
Schwester nicht fünden, im Liede verflucht sie den 
jüngsten, weil er sein Versprechen nicht hält u. dgl. m. 
Dass aus dem Epos der Name Constantin ins Lied ge- 
kommen sei, wäre allenfalls mnöglich, sonst aber kann 
ich, sicht man von ganz allgemeinen, nichts Speeifisches 
enthaltenden Zügen ab, keine Achnlichkeit zwischen 
den beiden Stoffen finden; dem Epos liegt eine histo- 
rische Begebenheit zu Grunde, dem Liede ein Mythus, 
eine religiöse Anschauung. Diesen Mythus nun findet 
P. in-den Sagen der alten Griechen von Protesilaos 
und in letzter Instanz von Adonis! Was Adonis hier zu 
schaffen hat, ist mir völlig unfassbar; auf so vage Ucber- 
einstimmungen hin Tisst sich schliefslich Alles auf Alles 
zurückführen. Die Möglichkeit, dass das Lied vom 
toten Bruder und die L.enorensage unabhüngig von 
einander entstanden, sich nur in Bulgarien gemischt 


















































nicht ausgeschlossen, und dann 
der Tat der Ursprung des ersteren in griechi 
schen Sagen zu suchen. Doch muss die ganze Unter. 
suchung, mit Berücksichtigung der germanischen und 
kelischen Versionen nochmals aufgenommen und 
Schritt für Scheitt geführt werden, in der Art, wie Gil- 
ieron und Nigra jüngst romanische Balladen behan- 
delten. Hoffentlich gelingt es, auch aus Serbien noch 
Material herzuschaflen; für das viele, was jewzt aus 
Griechenland vorliegt, ist man dem Verf. zu Dank ver 
ich 
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W. Meyer. 





Recent inte 
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186. Nluus. gb. Mi 
Widerum liegt uns eine bereits früher von Ritschl 
herausgegebene Plautinische Komtic, die Bacchides, in 
zweiter Bearbeitung vor. Die beiden Ausgaben sind von 
einander getrennt durch einen fast vierzigjührigen Zeit 
raum, für die Kritk des Dichters höchst beueutungs- 
volle Jahrzehnte; Zeugnis davon let jede Seite des 
kritischen Apparates bei Götz ab. Besonders cifrig it 
gerade bezüglich des vorliegenden Dramas die Unter- 
suchung über etwaige spitere durch Ueberarbeitung 
entstandene Zusitze gefthre worden: nicht weniger als 
drei Dissertationen beschüftigen sich mit diesem Gegen- 
stand, von denen zwei mit der Ueberlieferung schr 
scharf ins Gericht gehen, wihrend die drite im Con- 
servieren alles Mögliche” leistet. G. verzeichnet ob- 
jectiv die verschiedenen Ansichten in den kritischen 
Noten; er urtilt selbst mit Vorsicht und Zurückhaltung 
und hat den Erörterungen von Brachmann und Ans 
pach nur verhültnismüfsig wenig Einfluss auf die An- 
Ordnung im Text selbst gestitet, wie mich bedünkt, 
mit vollem Recht. Uoberhaupt tritt auch beider zweiten 
Bearbeitung der Bacchides der conservativere Charakter 
der Kriük im Gegensatz zu der kühneren Behandlung 
Rüschls entschieden hervor: an einer grofsen Anzahl 
von Stellen ist G. zur Ueberlieferung wider zurück- 
gekehrt, wo Ritschl ohne zwingenden Grund geindert 
hatte, 2 Bi 48. S2. 59° 75.78. 8.97 10f 1a 183 187. 
300. 229. all 377. 208. 3oo. Sage 3gh Bo gay. Ag. Sı5. 
$32. 530 u. s. w. Weit seltener trit der Fall cin, dass 
6. Unden, wo Rüschl die Ueberlieferung unange- 
user lief, z.B. penctrem me &6 nach Bathe st. Pene 
trarc, 7i falos mit Anspach und Bücheler st. alas; in 
beiden Füllen geben die Hst, eine schwer zu recht- 
ferigende Construction. „gti lesen wir bei G. perdidit 
tum istace adsentatio st. des halichen istace ilum per- 
dit, was Witschl jewt auch nicht mehr verteiligen 
würde. Den Hiatus in der Diüresis des wrochlischen 
Septenars ült G. gegen Ritschl nicht für zulässig: aus 
iesem Grunde hat er aneinigenStellen den Textgeändert, 
wo Ritschl wol mit Recht die Ucberlieferung warte, 
z.B. 40: dagegen wich Ritschl, ebenfalls mit Recht, 
von der hslichen Lesart ga ab: ad ut guem tu habeds 
Fdelem bi aut quoi eredas, nöschss für ein einsilbiges 
ib bei D. fehlt mir der Glaube, und G. selbst scheint 
(ie Sache auch bedenklich zu sch 

Eine besondere Bedeutung erhült die Ausgabe durch 
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die Mitteilungen aus dem codex Ambrosianus, dessen 
letzte, von Löwe mit peinichster Sorgfalt veranstaltete 
Vergleichung eine nicht unerhebliche Ausbeute über 
Rütschl hinaus ergeben hat. So wird jetzt durch den 
Palimpsest bestitigt die Conjectur Bothes qui in 670 
eliam quid resfendetis mihl st. der palatinischen L.esar 
quin; üzu und (7a die von Camerarius vorgenommene 
Umstellung: 94% die Conjectur Bergks azexiz, die Palı- 
ini haben abi; 955 die Lesartportae Pirggiae; ci 
die Conjectur von Meursius mostra, die palat. Hs 
geben mostro; 535 die Verbesserung des Camerarius 
Contollam, die palst. Recension hat sollam; 49 fetulk, 
wos auch gibt, während BD detuit haben. 
der neuen Ausgabe der Bacchides ist die Be 
arbeitung der zweiten Hülle der Plautinischen Komödien 
glücklich inauguriert. 
Münster. 











P. Langen. 


Emil Brenning, Geschichte der deutschen Literatur. 
Tan, Schauenburg, 185: VL u.813 $. gr.8% M. 0, 

Das vorliegende Buch vermehrt die Zahl der deut 
schen Litteraturgeschichten aus zweiter Hand. Das 
große Publicum scheint cin bedenkliches Bedürfnis 
‚nach solchen breitserstindlichen, weder in der For 
schung noch in der Darstellung selbständigen Arbeiten 
zu haben, wenn man ihm, kurz nachdern es den neuen 
glinzenden Versuch einer aus den Quellen geschöpft 
Planvoll angelegten, den Stoff bis ins einzelne gestalten. 
den Geschichte der deutschen Literatur hat kennen 
lernen, dieses schwachgegründete, lang- und gleich- 
mütig sich fortarbeitende Werk vorlegen kann. Es ist 

icht schlechter als seine gleichgearteten Genossen: 

abgeblasstes Durchschnittswissen liefert es in ausreichen. 
dem Mafse. Dem Verf, fehlt auch nicht die Liebe zu 
seinem Gegenstande, auch nicht Gesinnungstüchtigkeit. 
Das rechtfertigt aber noch nicht das Buch. Fehlt schon 
selhständige Forschung, so hütte besondere Darstellungs- 
abe ihm eigentümlichen Wert verleihen können. Aber 
auch in dieser Hinsicht eine ganz mitılere Fähigkeit. 
Stürkstes Vorwiegen des Stoffes: von den Formen, vom 
Sul ist wenig die Rede. 

Um den Vorwurf wissenschaflicher Unzulünglich 

keit zu belegen, verweise ich auf ie sehr schwachen 
erarhistorischen Abschnitte über die Nibelungen, auf 
ie Darstellung der Stofle des Heldenbuchs. Das Ber 
Tiner Heldenbuch scheint Brenning nicht gekannt zu 
haben: Sigenot ı citiert er nach Hagen und Büsching, 
er redet davon, dass Dietrich und seine Gesellen nur 
summarisch und bruchstückweise bekannt sei, Albrecht 
von Kemenaten nennt er nur als Verf. des Goldemar:; 
ir die Vorzüge von Alpharts Tod hat er kein Wort, 
ichts von der ah Sequenzenform und ihrer Ent 
wickelung zum Leiche, Die Form des Ludwigs 
iedes soll eine vierzeilige Strophe sein. Goturied vor 
Strafsburg. heist ihm noch immer Stadtschreiber oder 
} Notar und gilt ihm als solcher durch die Urkunde von 
1207 beglaubigt. Den Marner macht er zum Oester. 
reicher, Seifried Helbling bedeutet ihm den wirklich. 
Namen des Dichters. Man sehe ferner das über den 
"Teichner — seinen Wohnort und die Zeit seiner lite 






















































rarischen Tütgkeit — Gesagte. Ueber Ottokar von Steier 
finde ich gar nichts, Die Entwickelung der nhd. Schrift 
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deutlich dargestellt. Ob der Verf. die Arbeiten Milchsacks, 
und Titimanns über B. Waldis, C. Müllers über Lohen- 
stein kannte, scheint mir sehr zweifelhaft. Dass er von 
Zarnckes Funden Uber Christian Reutter nichts weifs, 
kann ihm vielleicht nicht zum Vorwurf gemacht wer 
den: denn die 5. Lieferung, welche Uber den Schel 
murffsky spricht, ist die zweite des Jahres 188, Die 
Namen erste und zweite schlesische Schule werden in 
der herkömmlichen Art fortgepllanzt. Wie. kleinlich 
ist die Schilderung des Hainbunds, wie verfehlt jene 
Bürgers. Was von L.essings Matrone von Ephesus 
erhalten ist, hilt er Air jenen Entwurf aus der Studenten. 
zeit us. w. 

In den Einleitungen zu ‚gröfseren Abschnitten und 
den verbindenden Uebergängen liest sich die Dar 
stellung des Verfs. angenchm genug. Dass sie aber 
bei der Hauptsache, der Charakterisierung der Werke 

icht zureicht, zeigt z. B. deutlich sein Auszug aus den 
Nibelungen: breite Inlaltsongabe, dazwischen üfter aus 
drückliche und ausführliche Hinweisung auf diese und 
jene zu bewundernde Schönheit, 

Ilustrationen fehlen nicht. Ein wirklicher Schmuck 
des Buches sind nur die von Hermann Gölz gezeichneten 
Tirelbitter und Kopfleisten. Ein grofser Teil der 
den Text gedruckten Bilder aber, insbesondere di 
Porträts von Personen aus dem 16-18. Jh. sind wenig. 
erfreulich, 

Wien. Joseph Seomüller. 
Kristoffer Nyrop, Adjektvernes, Konsbojning 

manske sprog. Med en indieining om Ilor c; 

Kopenhagen! Ritzel 18 1%. gr. 

An der Arbeit welche, als Kern des Buches, sich 
mit_ der Motion der Adjectva im Romanischen be- 
schäftigt, hat in einem Nachwort der Verf. selbst auf 
richtig.bescheiden das auszustellen, dass die Frage 
nur nach der morphologischen, nicht nach der rei 
Phonologischen Seite hin behandelt worden sei. In 
dessen dürfte cher die Wahl des Gegenstandes kriti 

rt werden, bei welchem eben die sangewante Pho- 
netike eine große und doch ziemlich Yußserliche Rolle 
spielt. Anderseits sind auch die Analogieerscheinungen, 
lie hier in Betracht kommen, recht einfacher Natur, 
und writt in ihnen nicht einmal eine charakteristische 
Verschiedenheit der romanischen Idiome zu Tage. $ 
haben wir denn nicht sowol eine Untersuchung vor uns, 
die von neuen Gesichtspunkten ausgienge und zu neuen 
Ergebnissen gelangte, als ein Specimen von des Verfs. 
ausgebreiteter und "gründliche Gelchrsamkeit; der 
Wert ruht in dem reichen Detail. Dieses Besondere 
hebt sich von dem Allgemeinen, welches die Einleitung 
füllt, trotz der auch hier sich zeigenden manigfachen 
Mustration lebhaft genug ab. »Iautgesetz und Ann- 
logies werden im junggrammatischen Licht, aber nicht 
ohne selbständiges Kindringen erörtert. Die vom Verl. 

6a. aufgestellte Antithese zwischen dem überall und 
gleichartig wirkenden physiologischen und dem spo. 
radisch und ungleichartig wirkenden psychologischen 
Factor, kann — um von Anderem, wie der nun auch 
von Paul (Prineipien® 95 M) anerkannten lautlichen 
Analogie, abzusehen —- schon deswegen nicht aufrecht 
gehalten werden, weil damit die Durchkreuzung der 
beiden Factoren zum wahren Wunder gestempelt 
würde. Wenn in der psychischen Associationstäigkeit 
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des Menschen auch die grofse Freiheit herscht, welche 
der Verf. 8.58 annimmt, so weils ich nicht, ob die 
Ausbreitung der Ergebnisse von den Individuen auf 
die Mengen sich in gleichem Malie der Gesetzmüßig- 
keit entzieht. Indem der Verf. die Ausnahmslosl 
der Lautgesetze eifigst verficht, neigt er sich doch S. 20 
am Schluss einer »spilterens Anmerkung, welche auf 
meine Broschüre von ı88$ eingeht, der Ansicht zu, dass. 
die Lautgesetze als solche ohne Ausnahmen sein müssen, 
aber nicht unsere Formulierungen derselben,« und 
mühert sich so dem von uns Andern vertretenen Stand 
punkt. Dean wir stellen die Ausnahmslosigkeit nur 
eben ir jene empirisch gefundenen Formeln in Ab- 
rede, weiche allgemein als L.autgesetze bezeichnet 
werden, nicht aber für den Zusammenhang zwischen 
Ursache und Wirkung, wo immer er sich nachweisen 
isst. Die bekannte Vernersche Entdeckung, welche 
vom Verf. 5. ı8 wie auch von Andern (z. B.'von Joh. 
| Schmidt in der DLZ. ı885, Sp. 340) besonders gern in 

dieser Angelegenheit ciiert wird, beweist dns Gegen 
teil von dem, was sie beweisen soll: cs sind ja dadurch 
nicht sowol Ausnahmen zu »Grimms Gesetz« hinweg, 
gerlumt, es ist vielmehr dies Gesetz selbst modificiert 
worden; unsere Skepsis bezüglich der stets angezogenen 
„Gleichheit der Bedingungen« wird dadurch glinzend 
bestitigt. — Immerhin heifsen wir diese neueste Kund, 
gebung in der brennenden Frage willkommen, deren 
Austragung ja nur von einer regen Discussion zu erhoffen. 
ist; wir wünschen, dass das Nyropsche Buch nicht nur 
in Dinemark beichrend und anregend wirke, sondern 
auch von den deutschen Gelehrten beachtet und ge 
würdigt werde. 

Graz. 


























Hugo Schuchardı. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Mgpeipg Bein, La röpubliqgue des Lackdämoniens de 
KEnophon. Kunde sur a aution itirieure de Sparte au 
Sommencement da IVe siele avant 3.0. Paris, heran, 1%. 
Aus Bes 

Im Altertum hat allein Demetrius von Magnesia die 

Authenticitit dieser Schrift bekämpft, gegenwürtig gibt 

5 wol niemand mehr, der ernstlich an der Autorschaft 

‚Xenophons zweifelt. Wol aber ist darüber Streit, in 

\welche Zeit diese Schrift gehört. Stein hat dieselbe im 

Progr. von Glatz ı878in das 1.34 gesetzt, es sei ein Send- 

schreiben für athenische L.esor bestimmt. Bazin knüpft 

hieran an und unterzicht die Frage einer nochmaligen 
genauen Untersuchung. Wenn nun derselben auch 
nicht Gewissenhafiigkeit und Gründlichkeit abzu 
sprechen ist, so versteigt sie sich doch vielfach ohne er 
spriefßlichen Nutzen zu einer allzugrofsen Breite. Dies 
gilt namentlich von den Kapiteln, in denen das Ver. 

Schrift zu den Zeitverhilinissen erörtert 
ziemlich die gesammte spartanische Ge 
schichte seit dem poloponnesischen Kriege bis zu 

Thebens Erhebung wird genau vorgeführt, ohne dass 

hier besonders neue Resultate zu Tage träten. B. seizt 

die Entstehung der Schrift in das d. dog; er weist da- 
rauf hin, dass in der Schrift sich viele Punkte finden, 
welche gerade auf diesen Abschnitt im I.cben Keno 
phons hinwiesen; u. a. sei die ausführliche Darlegung 
er spartanischen Erziehung nur dadurch zu erk 
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dass Xenophon gerade damals seine Söhne nach Sparta | 
Il für Agesilaos und desien Bestrebungen, eine Er 
widerung auf die Schrift des Kleon von Halikernass, 
der ein Anhänger des Lysander war. Sie ist in erster 
Linie für Spartaner ahgefasst, Von Wichtigkeit sind 
bs. und seiner Vorgünger Deductionen für die Wert- 
sehätzung dieser Quelle. Die Zustände sind kleaiiert, 
wie sie zum Heile L.acedaemons sein sollten; Lykurg 
ist zu einem Zeitgenossen der Herakliden gemacht, um 
50 durch das hohe Alter seinen Satzungen grüfseres An: 
schen zu verschaffen. Demnach kann Xenophons Schrift 
nichtalsvollgülige Quelle für ie Iykurgische Verfassung 
gelten. 
"ine besondere Ansicht entwickelt B. beteffs Kap. 
XIV, dessen Inhalt zu der sonstigen Darstellung in 
Widerspruch steht. Alle Versuche dies zu beseiigen, 
scheinen ihm als nicht geglückt. B. setzt die Abfassung. 
dieses Kapitels in das 1. 37%. Aus den Hellenic sucht 
er zu erweisen, dass bei Xenophon in dieser Zeit ein 
Meinungsumschwung eingetreten sei; den Spartanern 
bringt er nicht mehr das gleiche günstige Until ent. 
gegen. Durch eine Nachtragung dieses Kapitels am 
Rande seines Handexemplars erkennt Kenophon offen 
seinen Irrtum an. Abgeschen mn davon, dass wir 
über die Composition der einzelnen Teile der Hellenika 
noch nicht genügend sicher urteilen Können, so hat B. 
auch nicht völlig glaubhaft machen können, auf welchem 
Wege dieser spütere Nachtrag gerade hier seine Ein- 
schaltung gefunden habe. Es ergibt sich aber auch 
die Wichigkeit der technischen Fragen des Buch: 
(wesen für die Litteraturgeschichte, über die wir trotz. 
Dirts Untersuchungen noch nicht sicher genug urteilen 
können, um daran weitere Hypothesen anknüpfen zu 
dürfen. Dass $. 207 mit der Entstehung des Kap. XIV 
die Schrift vom State der Athener in Verbindung ge- 
bracht wird, muss as verfehlt angeschen werden. Nach 
Müller-Strübings Untersuchung im Philel. Supplbd. IV 
darf man sich nicht mehr auf Belots Schrift berufen. 
Berlin. Hugo Landwehr. 

Itinerar Kaiser Heinrichs IV. Nach den Queen kearh. von 
Bug. Killan. Hescherg, Komen 0, X 198 dn8” 
Kr 

In dieser umsichtigen und sorgligen Arbeit, an- 
scheinend einer Meidelberger Dissertation, erhalten wir 
gewissermaßsen ein ennalinisches Gerippe der Epoche 
Heinrichs IV, indem Jahr für Jahr 1080-1106 alle Auf 
enthaltsorte und die dnselbst vorgenommenen, Hand 
ungen des Kaisers in forlnufendem, mit kritischen 
Untersuchungen untermischtem Texteangegeben werden. 

cierung des Iinerars durch 
a1. 3a. 8 113) die von Julius 
Ficher in seinen Beiträgen zur Urkundenlchre gegebenen 
Aufschlüsse beeifs der Divergenz zwischen Ae 
Datum und den verschiedenen Stadien der Fe 






































königlicher Urkunden; auch benutzt er zur Erklirung 
widersprechender Ortsangaben der Quellen mehrfach 
mutung Bresslaus, dass zu der Zeit offcielle 


die-Ve 





licht worden seien, von denen der Hof nathrlich zu- 
weilen abwich, während die Annalisten, ohne solche 
Abinderungen zu erlähren, sich in ihren Angaben nach 
der einmal verüifenilichten Disposition richteten. In 
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solchen und anderen zweifelhaften Fllen befolgt Verl. 
Consequent das methodische Princip: als ausschlag 
gebend die geographische und poliüsche Wahrschein 
lichkeit des Iinerars an und für sich anzuschen, ein 
Princip, das nicht ohne Bedenken ist, doch vom Verf 
im ganzen so vorsichtig gehandhabt wird, dass er z= 
Gunsten desselben nicht willkürlich verführt. Nur bsi 
der Verwertung unechter Diplome hat er sich. ein 
eiwas wilkürlichas Verfahren gesiattet: wenn deren 
Ortsangaben in das linerar mit Wahrscheinlichkeit hin 
einpassen, acceptiert er dieselben auf Grund der An 
nahme, dass der Fülscher nach echter Vorlage datiert 
oder sich sonst zutreffend über das Itinerar unterrichtet 
habe; wenn die Angaben nicht passen, ignoriert er dic 
selben als irelevant, s. x. B. 5. 8.84. 122. Auch dart 
man immerhin zweifeln, ob der Gesichtspunkt, dass 
das lünerar in der Reihenfolge der Aufenthalte unwahr 
scheinlich sch, allein genüge, um ohne weiteres bei 
einer Urkunde das Auseinanderfallen des Datum und 
Acıum anzunehmen. Doch abgeschen von diesen Zwei 
fein, die nur einzelne Aufstellungen berühren, verdankt 
das Iinerar Heinrichs IV — von dem am Schlusse eine 
tabellrische Uebersicht angehlingt ist — dem Verf. 
nicht unwesenliche Correeturen, und die vorliegende 
Arbeit muss als eine recht brauchbare Handhabe. der 
Forschung gelten. 
Greifswald. 
Oo Buchner, Aus Giefens Vergangenheit. Culur 
Tische Bilde us verichedenen Jahrhenderien. Gichen, Ra, 
10. 308. 0 Mono a Mn 

Der Verf, hat mit großem Fleiß den Stoff ge 
sammelt und aus privaten Miteilungen, aus alten Akten 
und Documenten des oberhessischen Vereins für Local 
geschichte, aus Schriften, die 1879 in einer Kiste, beim 
Ausräumen des alten Kreisamisgebäudes, aus Akten. 

aculüt, die 1884 auf dem 
Speicher des Schlosses dahier gefunden worden sind, 
endlich aus Verhandlungen der Universität, aus Rats 
protokollen und Biographien 19 Bilder zusammenge 
stellt, die zumeist von localhistorischem, zum Teil aber 
auch von allgemeinem Interesse sind. 
namenılich die Miteilungen Uber den Freund Gocthes, 
Ludw. Julius Friede. Höpfner und über Bernadotte, einen 
der wenigen franztsischen Generäle, die mit Güte und 
Schonung auftraten, und der deshalb von der dankbaren 
Akademie zum Ehrendoctor der Philosophie ernannt 
Wurde, 17. Dec. 1708. 

Die übrigen Bilder bieten in manigfachem Wechsel 
eine Würdigung des Generals Albrecht von Eberstein. 
Commandanten in Gießen (ipy—16g8, eine Untersuchung 
über die Echtheit eines sogenannten Schatzbriefs, der 
von einem siyS angeblich von einem Mönch ver 
grabenen Schatz mehler; Beiträge zur Geschichte der 
Chirurgie, der Kurpfuschereis der erste Jude als prak 
scher Arzt; Scharfrichter und Arzt; das Theatum 
anatomicum; die ülteste Wasseranalyso. Während der 
Bericht über den Jugliardsbrunnen, einen ganz gewöh 
lichen Brunnen, den ein verschrobener Mensch mit 
Aufbietung aller Kraft seines Lebens und unter Ver- 
Brauch unzähligen, auf Statskosten bezogenen Papier 
zu einem Mineralbrunnen erhoben wissen wollte, tagi 
komisch wirkt, entrollen die Mitteilungen aus der 
Hexenzeit ein gar wrübes Bild. 

















Ernst Bernheim. 
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Stromer und Vagabunden, die grofse Zigeuner- 
bande von 1726: schildern die damaligen Sicherheits- 
verhültnisse, doch dürfte Licht und Schatten bei Ver- 
gleichungen von jetzt und einst — »der guten alten 
Zeit, von der viele, allerdings ohne sie zu kennen, 
so grofser Befriedigung schwürmen, und die sie mit 
Inbrunst herbeischnen« — etwas gleichmüfsiger verteilt 
werden. Oder sind die amtlichen Erhebungen Uber 
3180770 Bestrafungen von Beilern und Vagabunden 
1 deutschen Reich von 1877—18%4, von 3ao 528 allei 
im schlimmsten Jahr ı®%o nicht auch ein deutlicher Be- 
weis fürchibarer Schädigung des Volkswolseins und 
Wolstands? Recht Ichrreich ist die Mitteilung der 
‚Armenordnung von 1720 und über das Siechenhaus, wo- 
gegen »Stadtbach und Winkel« merkwürdige Aufschlüsse, 
über frühere Begriffe und Verhültnisse von Reinlichkeit 
in einer kleinen Universitätsstadt geben. Die Nachrichten 
über die Kinderjahre der Hochschule und des Gymns 
siums, über die Studenten und Lehrer der Hochschule 
endlich geben ein bewegtes Bild akademischer Freiheit, 
Ungebundenheit und Zügellosigkeit, 

Sollte der Verf. noch weitere Veröffentlichungen 
bieten, so möchten wir wünschen, dass er sich zuweilen 
kürzer fasste und hier und da auch die Tatsachen mit 
voller Objeetivität aus sich und für sich reden liefse 
oder mit andren Worten, dass die Bilder aus vergange- 
nen Zeiten möglichst auch in den Farben derselben 
gehalten würden, 

Giefsen. 























©. Vigelius, 


Geographie und Völkerkunde. 
Eine Orienreise vom Jahre 181, buchen vom Kron- 
Prinzen Rudolfvan Desterreich, Alien miilate 
Üaluen nach Orienat Zeichnungen von Franz x. Pau 
Singen. Yopi Ausgabe. Wien KL. He und Sundriche- 
TER dena 

Während Reisen der Fürsten sonst meist von an- 
derer Hand in Uberschwänglichen Ausdrücken be- 
schrieben werden, hat es Kronprinz Rudolf von Oester- 
reich vorgezogen, selber in aller Schlichtheit seine Reise- 
(rlebnisse zu erzühlen. Sein Buch darf schon um der 
Hohen Stellung des Verfs. willen ein ungewöhnliches 
Interesse beanspruchen. Wir sind gespannt zu ver 
nehmen, wie der künfige Herscher eines Grofsstates 
über Menschen und Verhältnisse, Über die Dinge der 
Gegenwart und Vergangenheit urteilt. 

Der Verf. ist allen. verwaschenen und Kybriden 
Culturformen abgeneig; darum geht ihm das Herz auf, 
wo immer ursprüngliche, altertimliche, von der Mono. 
vonie abendländischer ildung scharf sich abhebende 
Gestlien des Morgenlandes ihm entgegentreten. Dem 
Fanauismus, dessen Wesen im Mangel aller rationellen 
egrindung bestcht, fühlt er persönlich sich durchaus 
fremd, aber er begreift ihn als charaktervlle Eige 
ümlichkeit des sabilco morgenländischen Geister. Mit 
Sollem Rechte weist er darauf hin, dass landschaftlich 
und eihnologisch der Orient in weit bedeutsamerer 
Weise, als gewöhnlich angenommen wird, die Wiege 
der drei monotheisischen Religionen gewesen is. Auch 
die Entfaltung der höchsten geistigen Lebensmächte ist 
nach seiner Ansicht an ganz bestimmte natürliche Ver- 
minelungen gebunden 

Mit der Pietat 
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nicht ohne leisen ironischen Anflug folgt der Verf. den 
zahlreichen Legenden, die sich an die Sulten des h. 
Landes und besonders Jerusalems hefien. An Ovationen. 
längst gewöhnt, hebt er sie ausführlicher nur hervor, 





rakterisisch erschienen sind. 
Man kann von einem Fürsten, der sich unzühligen 
Interessen des allgemeinen Lebens verpflichtet sicht, 
nicht verlangen, dass or in der historischen Topographie 
des heiligen Landes genauen Bescheid wisse. Es sind 
denn auch in dieser Beziehung manche Irrtümer im 
Buche zu finden. Schade, dass der hohe Reisende für 
Palistina nicht einen Sachkundigen beraten hat, wie er 
es für Aegypten in der Person von Brugsch-Bey getan. 
Im Buche spricht sich ein woltuendes warmes 
Naturgefühl aus. Wie anmuug mitunter der Verf. die 
landschaftliche Stimmung widerzugeben weils, davon 
nur ein Beispiel ($. a): »Der Abend war schr schön, 
die Sonne gieng unter, Herden kamen vorbei, von ma- 
lerischen Hirten geleitet, der Ton der Glocken ver- 
mengte sich mit schwermltigen Gesängen, und von 
Bethlehem klang das Avc-Marialüuten herüber. Die 
Schatten wurden immer linger, das leute Rot ver- 
schwand von den Bergen am toten Meer, die Adler 
strichen ihren Schlafplätzen zu und einSchakal schlich 
gespenstig durch das Tal.c Ein eifriger Jiger, hatte der 
hohe Reisende doch auf dem Anstande noch ein auf- 
merksames Auge für die allgemeinen Zuge der Natur, 
für das wunderbare Spiel der atmosphärischen Farben 
Wne beim Sonnenuntergang, Mir den leuchtenden 
Sternenhimmel und die sülle Majestät der Wüste. Die 
ganze Reisebeschreibung schließst mit dem tiefempfun- 
denen Ausruf: »Scl gegrüfst, du goldener, farbenprüch- 
tiger, sonnendurchglühter Oricnt!e 
Der Verf, zeigt sich als genauer selbständiger 
‚nner der Quadrupeden und Vögel von Aegypien und 
Palistina, und als solcher hat er seinem Buche auch 
einen originalen wissenschafilichen Wert verlichen. 
den gewöhnlichen Reisebeschreibungen steht über die 
Fauna dieser länder kaum das Dürftigste. Der hohe 
Reisende scheute keine Strapazen und keine Wider- 
wärigkeiten, unter denen penctrante Fäulnisgerüche 
nicht zu den geringsten zühlten, um gründliche Beob- 
chtungen über die Tierwelt zu machen. So vernehmen 
wir denn von ihm, dass in der Nühe yon Bethlehem 
nicht wenige Myünen herumstreichen, dass neben Scha 
kalen und Wölfen auch Büren die dortige Gegend un- 
sicher machen. Im Jordantale, das der Verf. vom Nord- 
ufer des toten Meeres an bis nach Beisan durchwan- 
derte, waf er die reichlichen Spuren von Hyänen, 
Wolfen, Schakalen, Panthern, L.uchsen, Stachelschweinen 
und Wildkatzen. Besonders zahlreich aber und manig- 
fallig_ bot sich dort seinen Blicken die Vogelwelt dar: 
Singxügel, Raubvögel, Stürche u. s. w. An einzelnen 
Stellen scheinen grofse Wanderheuschrecken ein dau- 
erndes Lager zu haben. Gazellen jügte der Verf. im 
Jordantale nicht, er hätte solcher cher auf dem Gebirge 
gefunden. Wenigstens waf ich vor Jahren auf einer 
Wanderung über den Karmel ein kleines Rudel dieser 
anmuigen Tiere in geringer Entfernung. Auch Uber 
die philistische Ebene sah ich Gazellen dahinjagen. 
Ein Fieber, das sich der hohe Reisende in den 






































:s katholischen Fürsten, doch | Sümpfen von Beisan zugezogen, nötigte ihn seine Pa- 








Tabor hinauf, von dort nach Nazareth, um dann directen 
Weges nach Haifa zu fahren. 

Dem Teste sind 120 Holzschnitte beigefügt, die 
dem künstlerischen Sinn und der Beobachtungsgabe 
ihres Urhebers, Franz von Pausinger, gleich schr zur 

re gereichen. 





K. Furrer. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Geschichte des Prager Thenters von den 














Von der Hrunlanhergopsoor 
"Tode Liebihs, des arösien 
Tag. Hase, 8315. NV u a Av. 08. er.de 











neuerer Zeit eifrig gepflegten Studien über 
die Geschichte des Theaters in den einzelnen Städten. 
Deutschlands schliefst sich die vorliegende, auf drei 
Bände berechnete Theatergeschichte Prags in würdiger 
Weise an. Die Bedeutung Prags als Theaterstadt liegt 
besonders in der Pilege der italienischen und deutschen 
Oper, die auch dementsprechend ausführlich behandelt 
wird, während die Darstellung des Schauspiels dagegen 
zurlicktreten muss. Dem Autor hat sich offenbar der 
Stoif von selbst im Laufe der Arbeit schr erweitert, so 
dass die ersten Partien des Werkes über die Frühzeit 
er dramatischen Kunst gegen die spüteren Kapitel 
Jürfüg erscheinen. Auch wind sich manche Modification 
durch die seit dem Erscheinen des ersten Bandes ver. 
ütlentlichten Mitteilungen über die englischen Komüdi 
anten durch Meißner, Trautmann, A. Cohn ergeben. 


























S. 24 wird »Thomas Schmidt, Steinmetz aus Meißene 
genannt; der Mann nennt sich aber auf dem Titel 
blatte seines Tobias »Thomas Schmid Steinmetz vnd 





Burger zu Heidelberge; schon Ed. Devrient (Geschichte 
‚der deutschen Schauspielkunst 1 110) nennt Namen 
und Ort sichtig, Ueber die Idenitit des Hans von 
Stokfisch mit John Spencer, von der Teuber S.4 noch 
nichts weift, sichg Meifsner, Die englischen Komödianten 
zur Zeit Shakespeares in Oesterreich $. 68. Ueber die 
Truppe, welche 1649 in Prag spielte, finden sich int 
ressante Mitteilungen in dem Aufsatze Alb. Cohns: 
Englische Komödianten in Köln (Shakespeare Jahrbuch 
XXD. Dort werden als Mitglieder genannt: Williom 
Ros, John Walde, Gideon Glles und Robert Casse. Sie 
sind 1648 in Köln, orscheinen im Novmbor 1» wider, 
wo sie von einem Wiener und Nürnberger Aufenthalte 
in ihrem Bittgesuche sprechen, Prag aber unerwähnt 
hussen, wol weil sie von dort ein zürnendes Decret 
Ferdinands III vom 12. Juli ıögg vertrieben. Der Kaiser 
scheint aber bald anderen Sinnes geworden zu sein, wie 
der vom 10. November 1650 datierte Freipass zeigt. 
151 erscheinen sie zum letzten Male in Köln. Dass 
wir es mit sichsischen Komülianten zu tun haben, w 
T. meint, macht eine Stelle aus ihrem Gesuche um 
Spielerlaubnis in Köln April 0%, wo sie angeben, dass 
sie svierzehn Personen mit großen Unkost 
land nach Brügge in Flandern, von dort 
Köln arrivirte, unwahrscheinlich, wenn auch einzelne 
Mitglieder der sichsischen Nofkomösdianten-Truppe Teil 
‚enommmen haben könnten. Der 
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mit der Gründung des Nosttzschen Theaters, der zwei, 
umfangreichere behandelt die Zeit bis zum Jahre ı8. 
Die verwickelten Verhülnisse der verschiedenen Truppen 
und Unternehmer werden klar und anschaulich darge 
stellt. Der dritte Band wird hoffentlich ein ausführliches 
Register bringen und so das schöne Werk auch leichter 
benutzbar machen. 











Wien, Ay. Weiten 
Jurisprudenz. 

Kemund Bernatzik, Rechtsprechung und materidhe 

(Rechtskraft: Verrätuogeresiiche Satin. Wien, Mast 


180 Ku508, ar. D Ms 

Der Verf. will untersuchen, welchen behördlichen 
Entscheidungen auf dem Gebiete der Verwaltung, ihre 
formelle Unanfechtbarkeit vorausgesetzt, >materiee 
Rechtskrafte zukommt. Unter dieser aber versteht « 
ein Rechtsverhälinis, welches einerseits die Parteien 
verbindet, ihre Handlungen der Entscheidung gemäß 
zu gestalten, andererseits die Behörden verpflichtet, ale 
künfügen Amtshandlungen so vorzunehmen, dass der 

der Entscheidung enthaltene Schluss die Prämisse 
derselben bildet (6. 130). 

Die aufgeworfene Frage hat nun der Verf. sich 
dahin beantwortet, dass materielle Rechtskraft nur ein 
Akt der Rechtssprechung, aber auch jeder solche Akt 
besitze (S. 130). Rechtssprechung und materielle Rechts 














| kraft sind ihm Begriffe, die unzertrennlich mit einander 


| fechtbar bleibe« 


verbunden sind. »Es wird Recht gesprochen, damit 
das als. bestehend anerkannte Rechtsverhältnis unan 

119). Demzufolge hat der Verf. 
ıgchende Untersuchung über Begriff und Um 
fang der Rechtssprechung in Verwaltungssachen unter 
nommen. Die Resultate derselben aber hat er als be 
sondere »erste Abteilunge der zweiten, speciell der 
Lehrg von der materiellen Rechtskraft gewidmeten, 
vorangestellt und ihnen damit eine allgemeine, über 
den Rahmen seines besonderen Problems hinaus 
reichende Bedeutung beigelegt. 

»Recht sprechene heifst dem Verf: aussprechen. 
was im conereten Falle »Iechtens« ist, somit eine ab 
stracte Rechtsnorm auf einen Tatbestand in der Weise, 
anwenden, dass dadurch ein coneretes Rechtsyerhältis 
festgestellt wird ($. 69. 3). Hiernach sind zunächst 
gewisse Momente für den Begriff der Rechtssprechung 
nicht ausschlaggebend. Rechtssprechung und Ver 
waltung unterscheiden sich nicht durch ihren Zweck 
Beide sind „Erfüllung der Rochtsondnunge; denn auch 
eine amtliche Tätigkeit, welche noch so schr dem un 
controlierbaren Ermessen des Beamten überlassen is. 
geschicht in Befolgung des Imperativs: »Du sollst 
handeln, wie Du glaubst, dass es im Öffentlichen Inte 
resse Hiegte (8. 3 4). Daraus folgt zugleich weiter 
dass nicht die Zulissigkeit freien (technischen, discre 
ionären) Ermessens einer Entscheidung den Charakter 

ıssprechung nehmen kann ($. 3 41. 4 

sicht aber der Verf. die formelle Con 
petenz der Gerichte, die persönlichen Garantien, mit 
denen das entscheidende Organ ausgestattet ist, das 
Vorhandensein eines Streites oder das Gegenübersichen 
mehrerer Beteiligten, noch endlich eine geschehene 
Rechtsverletzung als ausschlaggebend Mir den Bezrif 
er Rechtssprechung an ($ 
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Die afirmativen Voraussetzungen des Begrifs 
Rechtssprechung werden in folgender Definition 
sammengefasst: »Rechtssprechung ist jede nach ab- 
sract geregeltem Verfahren Seitens eines von der 
Rechtsordnung dazu beauftragten behördlichen Organes 
vor sich gehende Erklärung, mit welcher die beab- 
sichtigte Feststellung eincs concreten Rechtsverhält 
nisses zum Ausdruck gebracht wirde ($. &)- Nach 
dieser Definidon, deren einzelne Momente nüher dar- 
gelegt werden, kann dem Verf. zufolge jede einer Ver- 
{ügung und ebenso auch der Ablehnung eines Partei 
Vegehrens zu Grunde liegende Entscheklung. einer 
Verwaltungsbehörde den Charakter der Rechtssprechung 
annehmen, wenn nur die Absicht der Behörde, das 
ie Verfügung oder Ablehnung. bedingende Rechts- 
verhältnis festzustellen, in vorglingigem Verfahren gegen- 
über einem rechtlichen Interessenten erkennbar zum 
Ausdruck gelangt. Der Umfang des liscretioniren 
Ermessens der Behörde Undert daran nichts, sodass 
‚nach Österreichischem Recht dem Verf. z.B. die Ent- 
scheidung, welche den Consens zu einem Bauc ader 
einer gewerblichen Anlage bedingt (S. 05), ebenso die 
Expropriation u. a. m. (6.73) als Rechtssprechung gilt. 

zweite Abteilung untersucht nun auf dieser 
Grundlage die materielle Rechtskraft der Rechissprüche 
in ihren einzelnen Merkmalen und Wirkungen. Be- 
si derselben, formelle Voraussetzungen, Wirkungen 
werden in dem eingangs angeführten Sinne erörtert 
Für die Rechtskraft der Entscheidungsgründe stellt der 
Verf, im Gegensatz zum Civlprocess folgenden Satz 
auf: Die in den Motiven einer Entscheidung erfolgte 
Feststellung prüjudicieller Rechtsverhältnisse besitzt 
ebenso materielle Rechtskraft, wie die Entscheidung 
des meritalen Rechtsverhälnisses (S. 6). Dabei wird 
icdoch vorausgesetzt, dass. die erkennende Behörde 
sachlich competent gewesen wäre, jene Prijudichl 
punkte merital zu entscheiden ($ 19), und duss das 
Verfahren und die erweiliche Fesstllungsabsicht der- 
selben auch auf den Prüjudiciaipunkt sich erstreckt 
hat (8. 178). Auch Aür den Umfang der matericllen 
Rechtskraft in subjeciver Beziehung nimmt der Verf. 
ine fundamentale Abweichung vom Chilprocess in 
Anspruch. Er sttuiert, dass im Verwaltungsrecht die 
materielle Rechtskraft alle factischen Interessenten 
tindet, die rechtlichen Interessenten aber, d. h. die 
jenigen, welchen das Recht zusteht, bei einem be- 
stimmten Verfahren zugezogen zu werden, nur dann, 
weon ihnen die von der Rechtsordnung gewürten 
Parteirechte eingeräumt wurden ($. ı89). Zum Schlüsse 
wind die Bedeutung der Connexitt ($ 15), sowie 
er Einfluss der Nichtigkeitsgründe und der Wider- 
aufnahme des. Verfahrens auf die materielle Rechts 
kraft eingehend erörtert ($ ı6. 1) 

Die Ausführungen des Voris, insbesondere soweit 
sie allgemeiner Natur sind, werden voraussichtlich 
nicht ohne Widerspruch bleiben. Schon der Umstand, 
dass derselbe die verbindende Kraft behördlicher 
Schlüsse, ohne Unterscheidung der verwaltungsgericht 
lichen Erkenntnisse und der Beschlüsse der Verwal- 
tungsbehörden, als materielle Rechtskraft bezeichnet, 
rregt erhebliche Bedenken. Diese Bezeichnung aber 
is es in erster Reihe, welche den Verf. dazu veran- 
Tası hat, den Charakter als Rechtssprechung ununter- 
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schiedlich für alle diejenigen Schlüsse in Anspruch zu 
‚nehmen, denen nach seiner Ansicht jene verbindende 
Kraft zukommt. Die darauf hin, also nur scheinbar a 
priori, unternommene allgemeine Feststellung des Be 
griffs und Umfangs der Rechtssprechung dürfte dem 
nach kaum als unanfechtbar anzuschen sein. Die Läug- 
nung jeder Zweckverschiedenheit von Verwaltung und 
Rechtssprechung, der Mangel einer mafsgebenden Un- 
terscheidung zwischen denjenigen Schlüssen, welche 
dem Rechtsgeschüft und denjenigen, welche der 
Rechtssprechung dienen, die Gleichstellung der 
Normen, welche das Verhiltnis der Verwaltung zum 
Einzelnen regeln, mit denen, die nur im Innern des 
Verwaltungsorganismus selbst wirken: alles das sind 
nach Ansicht des Ref. Angrifspunkte erheblichster Art. 
Immerhin wird dem Verf. das Verdienst bleiben, eine 
theoretisch und praktisch gleich wichtige Frage des 
Verwaltungsrechts zuerst monographisch behandelt, bei 
wichtigen Einzelpunkten Fürderliches geleistet, bei 
manchen anderen bedeutsame Anregung gegeben zu 
haben. Insbesondere werden die auf der Grundlage 
der positiven Rechtspraxis ruhenden Ausführungen der 
zweiten Abteilung nicht blofs in Oesterreich, sondern 
auch in Deutschland einen Gegenstand besonderer Be 
achtung zu Dilden haben. 
Freiburg i. B. 

















Heinr. Rosin. 


Medicin. 
P. Baumgarten, Ueber Tuberkel und Tuberkulose, 1 Te 
senese des tberbulösen Processen, N 7 Tat, Berti, 

Hirscwald, 8. 1258. ar. 9% N. 8 

In dieser ausgezeichneten Arbeit versucht Verf. die 
Beziehungen der Tuberkelbacillen zu den Geweben und 
speciell zur Entwickelung der Knötchen zu ermiteln. 
Als wichtigste Kriterien dienen ihm dabei der Nachweis 
der Bakterien einerseits und die Ermittelung der Kern- 
teilungen andererseits. Auch bei den Tuberkeln war, 
entgegen der ülteren Meinung von Virchow, dass die 
isen Gewebselemente das Material für die Kndtchen 
liefern, die Ansicht herschend geworden, dass der 
Tuberkel aus ausgewanderten weißen Blutzellen ent- 
stünde. Demgegenüber ermittelte Baumgarten, dass 
nach der Einwanderung der parasitären Bacillen diese 
zuerst nur die fixen Gewebszellen bindegewebigen oder 
epithelialen Charakters zur Proliferation anregen. Die 
Riesenzellen entstehen dabei nicht als eine Verschmel- 
zung mehrer Epitheloidzellen, sondern durch Kernver- 
mehrung einer einzigen Epitheloidzelle, welche aber 
trotz der Kernteilung sich nicht teilt, sodass eine Art 
Bildungshemmung vorliegt. 

Erst in zweiter Linie üben die im Gewebe sich ver- 
mehrenden Bacillen auch einen Reiz auf die Gefifse 
aus, und es entwickelt sich secundir auch eine entzlnd- 
liche Auswanderung farbloser Blutzellen. Hierdurch 
wird den. roßszelligen Kadıchen eine mehr 
oder weniger grofse Zahl kleinzelliger Elemente zuge- 
führt, sodass der primire Epitheloidzellentuberkel mehr 
und mehr zu einem secundüren [.ymphoidzellentuberkel 
werden kann. 

Bei schr schneller Wucherung der Bakterien kann 
aber auch das Stadium des grofszelligen Tuberkels ge 
wissermaßsen umgangen werden, sodass sofort primäre 

;e1.ymphoidzellentuberkel entstehen, während 






































auf der anderen Seite bei sehr langsamer Wucherung, 
z. B. bei durch Fäulı 
gekehrt auch das Sta \iren Epitheloi 
und Riesenzellentuberkels persistieren kann. Das histo- 
Togische Studium zeigt auch für den menschlichen 
Tuberkel alle die Stadien, welche bei der Verwendung 
von Reinculturen beim Tierexperimente direct verfolgt 
werden konnten. 
Sieben vorzüglich ausgeführte colorierte Tafeln 

dienen wesentlich zum Verständnis des Textes. 

Wiesbaden. Hueppe. 












Naturwissenschaften. 
©. Fr. Naumann, Elemente der Mineralogie. 12, vollndig 
Incu bearb, w. erginate Auf, von Ford. Zirkel, Mitssı 

Holzschn. Leipig, Engelmann, us. XII u. A 5. Gr. 9 

Trotz einer »Neubcarbeitung und Ergänzunge ist 
bis auf Nebensächliches Alles unverändert und die be- 
rechtigten Wünsche der Kritik unberlcksichtigt ge- 
blieben. — Für wen das Buch bestimmt ist, muss un- 
beantwortet bleiben. Für Anfänger ist es nicht, denn 
die Klarheit, die Naumann auszeichnete, ist mit jeder 
neuen Auflage mehr und mehr verwischt worden, so 
dass die Piettt dem »Begründer« der »Elementee ge 
genüber bei dem »Bearbeitere nur eine zeitweilige, auf 
die Vorrede zur ersten von ihm besorgten Auflage be 
schränkte gewesen zu sein scheint, Was kann beim Anfln- 
ger anderes als Confusion entstehen, wenn er aus. 159 
Ann. erfährt, dass »jeder Punkt eines Krystalls seine 
optische Axe hate, von welch letzterer vorher ganz 
richtig gesagt wurde, dass sie eine Richtung sei? Was 
soll der Satz, dass das gleichzeitige Auftreten zweier 
Hemicdrien keine »Mosalliance« sei (8. 40)? — Die 
Pietit N. gegenüber verhindert Zirkel nicht, des Ersteren 

we auseinanderzureißsen und Beliebiges hinein zu 
ficken (vergl.S.230 
der citierten Arbeit Scucchis Z. veranlasst die Polysym 
metrie für eine Art Isomorphie anzuschen, wihrend 
Scacchi, bekanntlich, damit eine Dimorphie mit einigen 
geometrischen Achnlichkeiten bezeichnet) — Wieweit 
Kine svollstindige Neubearbeitunge führen kann, sicht 
man z. B. aus S. 742, bei der Erklürung zu Fig. 
N. gebrauchte »Hauptaxe« für die aufrecht gestellte Axc, 
konnte daher ganz wol sagen » . . . weil die Hauptaxe 
vertical stehte. 7. aber, der zeiigemäfs sein will, ver- 
wirft den Ausdruck Hauptaxe und gelangt zum schönen 
Saze ».,. weil die Verticalaxe senkrecht stehte. — 
Ein Buch, wo so vieles eines Wippchen würdig ist, kann 
also unmöglich für Anfünger bestimmt sein. Als Nach, 
schlagebuch für solche, die mit dem Fache vertrauter 
sind, kann es aber auch nicht dienen, denn daflr ent- 
hält es zu wenig Materal und sind die Erglnzungen 
häufig zu ungenau, als dass man sich auf dieselben ver. 
lassen könnte, Beispiele: der Fundort des Walujewit 
ist nicht Achmatowsk, der blaue Sodalith von Tiahu- 
anaco ist nicht erratisch, die Unabhängigkeit der Winkel- 
nderung der Cölestine vom Baryum hat Ref. nur 
in dem Sinne berührt, als er die Abwesenheit dieses. 
lementos dartat: unabhängig ist in dieser Weise selbst- 
rodend jede Substanz von denjenigen Stoffen, die sie 
nicht enthält. — Dem Ref. geht es überhaupt schlecht 
in dieser Auflage — was wol auf eine durch die Rı 






















































































| dass ürbend 


nm., wo dazu noch cine Unkenntnis | 





sion der vorigen Auflage bewirkte reflectierte Welle zu 
rückzuführen ist. $o wird des Ref. Angabe Uber die 
Farblosigkeit eines Eisenoxydsalzes (Groddeckit) in 
Zweifel gezogen, während Verf. seinem eigenen Buche 
zu entnehmen vermocht hätte, dass Kaliglimmer mt 
c&. &, der Coquimbit mit 29,9%, Eisenoxyd u. s. w. 
farblos sein können. Dem Verf, dürfte bekannt sein, 
den isensalzen nicht das Onyd, sondern 
das Oxydul wirkt. — Widerum gegen einen »gewagten 
ine Vermutung!) in einer Arbeit 
Ref. wendet sich eine Bemerkung beim Titant 
74 Anm). Ein Lehrbuch, zumal wenn es sich »Ele 
iente« bettch, ist nicht verpflichtet alles, was gedruckt 
id, aufzunehmen, besonders aber nicht der Ort zum 
Polemisieren, was auf den unreifen Anfünger nur demo. 
ralisierend und verwirrend wirken kann. Wol ist cs 
aber eines Lehrbuches Pflicht verbreiteten Ansichten 
gegenliber Stellung zu nehmen. — Wenn hier etwas 
näher auf Details eigegangen worden ist, so geschah 
es, weil Ref, seine bei Besprechung der vorigen Auflage 
gemachten allgemeineren Bemerkungen vollauf aufrecht 
hält, wie auch seinen Wunsch, dass nus dem Buche 
etwas Anderes werden möge. Dabei kann er sich aller 
lings nicht verhehlen, dass es Einem nur selten gelingt 
sich in die Anschauungen eines Andern soweit. hinei 
zudenken, um dessen Werk, dessen Intentionen und 
den veränderten Anforderungen der Zeit zugleich ent 
sprechend, neu bearbeiten zu können. Selten kann 
dabei etwas Ganzes entstehen. 

Auchen. 
































Arzeuni. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 





Adolf Bruder, Studien Uber die, 
Ruuolts IV von Oesterreich (1358-1309) mi Benätzusg 
zweier ungeöruckter Qutchten des 14. Jahrhunderts. Mi einen 
Diane von Wien, Anesbruck, Wagner, 86, Villu.ızt 8. ge 5 
Meyao. 

Der Verf. gibt eine klare Darstellung und Charakte 
risierung einer Reihe einschneidender Mafsregeln 
Herzog Rudolfs IV, die den gemeinschafllichen Zweck 
verfolgten, indireet — nemlich durch Verbesserung der 
Lage der Bürger in den landesfürstlichen Stuten — oder 
direet die financiellen Hilfsquellen des hochstrebenden 
und viel Geld brauchenden Fürsten zu vermehren. 
Durch mehrere Verordnungen wurde im Jahre 1300 die 
Ablösung nicht nur der gekauften Renten (Burgrechte, 
Ueberzinse), sondern auch der eigentlichen Grundzinst 
mit dem Achtfachen ihres Betrages in den landesfürst 
lichen Städten verfügt, eine. Mafsregel, die sowol als 
eine der ersten ihrer Art, als auch wegen der in ihr 
enthaltenen grofsen Begünstigung der Rentenschuldne: 
bemerkenswert ist. Zugleich wurde bestimmt, dass so“ 
wol yon den eingelösten Renten als von den noch un 
übgelösten dem Merzoge Steuer zu entrichten sei. Dart 
schlossen sich 1361 weitere Beschränkungen der Steuer 
freiheiten der Geistlichkeit und ein verschürfies Amor 
sationsgesetz, durch welches die herzoglichen Finanzen 
dem Erwerb der toten Hand gegenüber sicher gestelt 
werden sollten. Auch die Aufhebung der grundherr 
lichen Immobiliargerichtsbarkeit in den Städten und die 
der Zünfie sichen mit diesen Neuerungen im Zusam 


ol, Heros 























'en- | menhang. Zur Ausfihrung gelangten diese Verond 
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‚nungen indes nur in sehr beschränkten Umfange. Am 
meisten praktischen Erfolg hatte das Ablösungsgesetz, 
wie schon daraus hervorgeht, dass noch mehr als zwanzig 
Jahre nach seinem Erlass seine Rechtmäßigkeit zum 
Gegenstande gelchrter Gutachten gemacht wurde. Be- 
sonders ist ein solches — bisher ungedrucktes — von 
Heinrich von Langenstein, von dem der Verf. eine aus- 
führliche Analyse mitteilt, auch vom volkswirtschaft 
lichen Standpunkt interessant. Aus einer ungedruckten. 
Abhandlung des Juristen Johann Reutter und einem 
späteren Gutachten des Cardinals Philastrius Uber den 
Rentenkauf sind kürzere AuszUge beigefügt. Die Schrift 
enthält auch viele vergleichende Hinweisungen auf die 
Verhülnisse des Rentenkaufs, der Ablösungen, der 
Amortisation u. 5. w. im übrigen Deutschland und in 
anderen Liindern und erlangt dadurch ein über das 
partieulargeschichtliche hinausgehendes Interesse. 














1. 
Kriegswissenschaft. 

Das Gewehr der Gegenwart und Zukunft. 1 False. Der 

esenhtige Sund dcr Benulenesrage der Inamerier Bi 7 





Aldi, Mannorer, Helwing, 8 VIILu. 638. gr. 8% M. 20. 

Seit dem Erscheinen des ı. Heftes — besprochen 
DLZ. 1883 Nr. 46 — ist in keiner der größeren Armeen 
die Bewaffaungsfrage durch Einführung eines neuen 





Modells endgitig gelöst worden. In Beziehung auf | 


‚Schloss-Mechanismus, Kaliber, Patrone, Visierung werden 
noch fortwährend Versuche gemacht. 

Von besonderer Bedeutung sind die Erfahrungen, 
weiche betreffs Pricision, Rasanz und Durchschlags 
kraft bei den kleineren Kalibern bis zu Smm und bei 
Benutzung anderer Pulversorten sich ergeben haben. 
Das vorliegende Heft gibt das umfangreiche Material 
mit unbedeutenden Lücken in der übersichlichen, ver- 
gleichenden Weise des 1. Heftes. 

Die Erleichterung der Patrone im Interesse reich- 
icherer Bemessung speciell der Taschenmunition tritt 
neben den technischen Vervollkommnungen in der 
Construction der Gewehre mit Recht in den Vorder- 
grund. 


Straßburg i. E vs 


Mitteilungen. 
Deutsche Eneyk 
kon für alle Gebiet 


Ein neuer Universatlext- 








Im vor etwas mehr als Jahresfrit begonnenen Unter- 
nehmen It sachen der erste Band fertig geworden, der auf wo 
Sehen mur das derkeigt. Er enihlt eine besonders grofse Ana 
cher Abhandlungen, uf welche in apteren Bänden vielfach 
yerwicsen werden kann, und die Redactlen versichert, das der Une 
Yang von acht Bänden (100 Lie. 16 PL) nicht uberschriten werden 
"Auch ein rascheren Erscheinen der folgenden Hände wird 
Zugeragt. Der Prosect versprach sich »auf dem halben Raume, zu 
Talben Preise nach jeder Richtung wehr« as die ülichen Con- 
Inilat und obendrein cin Werk durchaus ntlonaten Che- 
der deutichen 
und auf allen Gebieten der geimigen und des 
bene der Seuchen Volkes nicht nur gründlich 
Srienieren, sondern auch anregend wirken soll! Dass dies Pro- 
gramm In eibem ganz Beslmmten Sinne geducht sh, darauf is 





























Yon yoraherein die autliche Anzahl von Gelehrten und Polüikere 
Yon "ausgesprochen conserraller Richtung achliehen, weiche die 
arbetelee aufn, und zu der noch manche weitere in den 








DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 34 








Freunde Aufsätzen (man schlage die Ar- 
Armenwesene, »Arbeite, »Ausnahmegeseize« sw. nach) 


el 
Imancherlei Guten und Berechilgtes steckt, bezweifeln aber, ds el. 
Conversationsleikon, wie ca das vorliegende Werk rs der ver“ 





Aare, ein geeigneter Boden I, de 
chen Tendenzen zum 





unten pafiiichen und 
Bruch zu verkeffen. 








arikel solang, 
beit wie die Redaction alle lan haben, 
. Niveau der Conrersalonsenikahinaussuheben: di 





irgend In dieser Weise wide anti. 3a sind Deispielhwehe die 
Aufsiue Aber die einzelnen Well ergäozt durch eihnographische, 
Äinguiische, archllogisch u. s. w. Anlage: s0 and dem Arüikel 
>Aritotelss beigefügt zwei slbnndige Abschnite über >A. als 
Natarforschere u. nA im McAsund in der Neuschs; umer „Agrar 
eitike Ander man Aistorische Ucberbliche ber die Agrarninerhat 
des Altertum und (son. umfang 
eich Artikel »Adel« von Gh in 
Anderer Fachkundigen zu einer einig Sastebenden Vollständigkeit 
gehracht. Gewis verdient ein deraiges Universaleikon, das nicht 
ur Brosamen von den Tischen der Gelehrten bringt, Deachung 
Und Aufmusterung. Aber werden diese zum Teil ja auch in ihrer 
Fassung welgelungenen, zum Teil aber dach einas weitchwei- 
figen Arıkel wirklich viel gelesen werden? wird der, welcher cin 
Pöiches Werk zu rascher Orieulerung zur Ind nimm, Immer die 
Geduld haben, von den on recht Jürfigen Notizen (so besonders In. 
‚cn Geschichte) noch zur Lektüre der grefsen Aufsize 

er sie vielfach erst versländich werden? Und 

Sası von den einen Artikeln, 

amentich von den nicht unterzeichneten, manche durchaus nicht 
Auf der Höhe der Forschung sichen; die Behauptung des Vorwort, 
Sion die Verteilung des Stollen »bis In die spelelten Gelee an 
Sirkiche Fachmänner und Autorttene erfolgt se, wirt minde- 
tens für die poliische Geschichte, Kirchengeschichte und Lite 
turgeschiehte vielfach nich zu. Artikel wie »Hans Ackermann, 















































Sitten Klhteraurangaben auf und auch bei den unterzeichneten De 
Wrägen einiger recht vielshiger Mitarbeiter — einer darunter schein. 





Geschichte und Lineratur» Fachmann und Anton merit 
man sofort, das Ihnen die angeführte Lttestur nicha,gendtt hat 
Seile sich nicht wenigstens eine gewisse Coniroe dieser leineren 
Artikt durch die Bearbeiter der gröseren durchführen atten? Für 
( poliiche Geschichte Adante, scheint uns, überlaapt noch besser 
sorgt werden. 

Aus den io Mitarbeitern, welche ber 
beizeteuert haben, 
Rynsch, Rauber in Lei 

















zu diesem ersten Bande 







Schm und Neum 

Brugmann In Freiburg, Sieveck und Ludwig 

und Reiferschel in Greitat 1 und Kı 
iihekar y. Heinemann in Wolfenbäul, Contre- 






















fofsangelste und im ganzen wol vor“ 
bereite Unternehmen mit Uebernindung atlr Schwierigkeiten 
(ind Beseitigung der Mängel gücküich zu Ende geführt werde. Von 

enntnis nehmen und Kund 


Tage: waram 













der Mitarbeiter 
aus anonym? 
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Eingegangene Schriten. 

Acta Tirotesia. Urkundliche Quellen zur Geschichte Ti 
na von O.Redlich, Inntbruck, Wagner 

‚Akven der Ständetsge Preußens. Heraung, yon M. Toeppen. 
Ba. V Liet a. Kipa, Duncker u. Humblot. M. 9.0 

©. Bacher, Die deutschen Erbschaft und Schenkungssteuern, 
Tepe, Duncker u. Humblot. M. 480. 

31. Baumgart, Die Literatur d6s I und Aulandes über Frick 
ich den Grofsen. Anlilich des wjhrigen Todentaen der grofse. 
Könige zurammengewelt. Merlin, Decker. M. sa 

Die Hedrüchung Ser Deutschen und die Entrechtung der prote- 
siantischen Kirche in den Onisesprorinen. Leipzig, Duncker ü 
Humblot. N. 12 

Mr. Dennecke, Zur Geschichte des deutschen Suafproceses. 
Das Strafverfahren nach den beiländischen und Handrischen Rechten, 
12. und 3. Jahrhunderts. Marburg, Eiwert. M. ap. 

erichte des freien deutschen Hochsiier zu raakfurt 4 
avrgang uSSSG. Frankfrt a. N. 

Aligemeine deusche Biographie. NAHE Bd. . ichhausen — 
. Noonden. Lelpeig, Duncker u. Humblot. M. 12. 

Böhme, Geschichte des Tanzes In Deutschland. 

Breikiopf u. Häre. Mt. u. 

Ensape über Grund. und Labenafragen der 
‚nchaf, Heidelberg, Baron, N. 
"ind die Zäunemannin, 3. Ausg. Berlin, 
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Lindoi im Klaviersplet. Vom Verf 
{bat ine Deutsche über Leipag, Breiikopf u. Wirth. M.6 
Ungedruckte winsenschafliche Correspondens nwischen Johann 
Kepler und Herwart yon Hohenburg 1a, Kälert von C, Anı 
Schütz. Altenburg, Dietz in Comm. I. au 

1 (Wissen der Gegenwart. B4. 91) Lelpulk, 













abrusees. Vol. II, Lanelano, 


"Die Entsichung des Wahnsinnen in der Phanase, 
vom Sianöpunkte der Feycholngie aus betrachtet. München, 
Friedrich, B.1. 

R. Geiger, Ny srensk tdskrf for hal 
populär veienscap, kriik och sköneratur. 
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Va. Tepaig, Reicht. M. 10, 
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H. Alayer, Zur Fatstehung der 
Rieger. Ms. 

Archiotogischepigraphische Mielungen ans Oeste 
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atbonale Monatscheift für Anatomie und Histlogle. 4. I 
Yepaig, Tune. I. 8. 





+ och sambalisfrigor, 
Upsts, Almquist u. 
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Roman du Most Sait-Alichel von Guilleme de Sain.’ie. 

'Giornate storico della letteratura Nallana Fa. 21 
Nert, Gabe Chabrere ea core di Mantora, - Pereope, Laudi 
© derorioni dia ei Aqull (com 

Bullettino della Commirsione arcl 
male di Roma XIV 7. Gati, Trovamenti Fisguardant la tope- 
Tgraha «a erigrata urdena. — Vicon, Troramenli di ogpeti Jarıe 
&°01 antlcha Surata. — de Kosst e Cat, Niscellanen d notie 
ibtlograiche € erkich per la te Sei monument & 
omas - Ga, Scoperie recn 


Geschichte mit ihren Hiltewissenschahen 

Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheine NE, 
13. Gothein, Die Hofrerfanung auf dem Schwarzwald, dargesell 
an der Geschichte von St. Peer. — Kned, Wimpfeing und die 
Universität Heidelberg. - v. Weech, Die Kalerurkunden von 
1300-1978 Im Grofsherzogl, Genrallandesarchir jn Karlaruhe I. — 
Heych, Neun Merlansche Briefe, 


Geographie und Völkerkunde. 
Austand Nr. zı. Die Früchte der Plege der Eihnolagle für die 
vergleichende Rechiswlsenschat. - Unter den Mongolen. . Habe- 
jicht, Uebersicht der Oberlächengesaltung Afıkır nach den 
a na: Die Schlepnucht 
Die Geheimnine des 
= Riehthofens Führer für Porrchungureisende. Thor 
Eine Fahrt den Niger hinauf nach dem cenralen Sudan. 
Greif, Die ausırlischen Colonien Im Jahre 1%. 
Deutsche Rundschau für Geographie VL 1. 1 
Sepopos Reich und dessen Herscher . Mess, Dar Grots-Veneliger. 
Steinhauser, Der Vellowstone-Nationlpark (Sch). - Ray und 
Jstiner, Der Fortschit dergeographischen Forschungenund Reisen 
im Jahre 185. > Seesäionen, weiche Zeitsignale Age. - Gel- 
eich, Der JunisSturm 88 Im oil von Adan. — Die Vererbung der 
Haulfarbe. — Suatbtish-geographlsche Noten über Chile. = Der 
Flächeninhalt des Königreichs Iuiien. — Ueber das Posinesen 
Taiens im Jahre 8%. Die preuischen Sparkanen im Rechnungs: 
jahre 815. — Die Gldpradueiion Auteainn, — Das Wachstum 
Wiens sc 0. — Die Volkszählung in Pari.-Der wirtichaliche. 
Aufschwung Argentiniens. - Ernst Häckel. — Brofessor A. Y. la 
wur t 
Dulietin de 1a Socitit royale beige degtographieX 
Storm, Le Tanganik, qulgues article aur Ir mars af 
Cain. — Lancaster, Quatre moie au Tores (ie). » Ourerlcan 
Notice hitorique et lopogrsphique sur Lew. 
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1. L’arekitechore moderne 
in Angletrre I. — Mante, Andres Mantegon V. — Gar, Apropor 
Su Munde de la Comtdle.Frangahte. — de Geymölle, 1 deralers 
irarauı sur Löonard de Vin Il. - Molnie, L’Esponlon dar ei 
Wronpecit de Linoge 
Allgemeine Musik-Zeitung Nr. 52 7. Lesmmann, Fra 

Line $ = Lessmann und S., Aus Bapeeuh. - Bear, R. Wagner in 
Zürich apoaSa > Wie R. Wagner ninen ersten Siegfried ge 
wann. = Se, Schopenbauer.Suudien (Scht) 
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Musikalisches Wochenblatt Nr. 
orlam »Chriase und die alten Nele 
san. 

[ 


Franke, Lisa Orar 
Alex Winterberger 
„St. Gallen und Para (Sch 

Lheurre aympheniqne de 
Fran Liane Vesihälgue moderne VII, —_ Mueller, La musique en 
Angletrre. — Les concours d’Antolne Kuklstein. 


Jurisprudenz. 
Rirista italiana delle seienze giuridiche 1 Canta- 
SS pedard nel senate roman. — Seal, dir della vedora 
ei’ anno del Ita. Val, Dei reroca nei cuncurso di pi tete 
men ologran la siesa da, 


Mediein. 

Archiv für pathologische Anatomie und Physiologie 
und för klinische Mediein CV 2. Thoma, Abhängigkeit der 
Bindegewebsneubildung in der Artrieniutimavon Jen mechanischen 
Bedingungen des Bletumlaufe VI. — Rosenbuch, Fsperimentete 
Untersuchungen über die Einwirkung von Raumbeschränkungen in 
(dr Plcurahöhle auf den Kreislaufaparat und namentlich auf den 
Biwdruck, nebst Beobachtungen über Fulsus paradoxus. = v, Rech 
Jinghausen, Leber die Spina hf, — Ederth und Schimmelbusch, 
Ueber Thrombose 1. = Landerer, Ueber Transfsion und In- 
asien, 

Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. 5 Alc- 
sander, Fall von arophischer Lähmung der Beine nach Taplun ad- 
Sominalis. - Uhle, Fall von Anzemla pernicost, der unter subner- 
nalen Temperaturen verlie, — Voclkel, Kreiwiliger Hungeriod. — 




































ME Nas 
Münchener medieinische Wochenschrift Nr. y 
x: Kerschensteiner, Zur Geschichte der Mortalität Sahatik in Bier. 





Bernheim, Leber Stikerenctionen in Kindermehlen. — Beckter, 
Versitungsericheimungen nach Bahamum cammabiı ingicar. — 
Müller, Incubatlon der Parotiis eplden.;Imtoslcaion durch Balsaı 
eannad. indie. 

Prager medieinische Wochenschrift Nr. 7-3. Singen, 
Ueber Bbrindse Bronchitis. - Soyka, Verwendbarkeit des Tarfen zu 
Zwecken der Absorption und Desinfecion, — Entwurf eins Impf- 
geıeizen für &ie im k. Königl. Reichert verireenen Königreiche 
(und Länder. — XV Congress der deuschen Geselschat fr Chrur- 
Be. — Bericht über die Generalversammlung des Cenralvereins 
Sentscher Arte in 
Gonsenbauer, Behand 

Altgemeine Wi 















ner medicinische Zeitung Nr. 
Braun, Zur Rückwärtlsgerung des graviden Uieru. — Schapf, 
Yraigamentäre Ovarienepac, Örarotemie, Durchtrennung des Ure- 
ers und Vereinigung Surch die Nah. — Ritter, Aphasie und wanst- 
Vorische Manie nacheinem gelungenen Wißerbelebungs-Versuche Dei 
Sinem mehr ale so Minuten {re Aufgehänpten, 
Wiener medieinische Presse Nr. . x. Fech Uber 
tmpfunggegenHlundenut.  Thomaschewskr, Drei 
erayphilticher Inuraton der Tomalien (arte). 
Hang, Verbäheis der Varceen zu Varia. — Das, Beubachtungen 
Ober Si beim k. Aönial. Queckilberwerke Jr vorkommenden Er- 
Ueber Dremiamun 


m 


























Die Seuschen Seebäder 
Lance N. 2). Power, On 
ran. = Fon, Tanalitie, and ie Reha 








Te. — Ward, Abtominal Section for Displaord Hernis. - Pazcı, 
The Diteibuton of Pyaemie Absesssen, — Altlanı, On Tinnitus 
Aurium und is Treatment by Elecricy. — Duks, CHISNed Bever: 





Bulletin de ’Acadämie de möderine No. Gallerd; 
Dojardin.Besumetr, Sa Valcollame. 

Gasetie mödicate de Farla No. 3. Sur Is large abation 
Se eancers de la Bauche, de Visthme du goier a du pharyne. — Sur 
Weihlorie du mierasmm. 

Gazette hebdomadaire de mädecine No. yı 
de parumothoras chez Jr enfante de else meh, 

‚Archiv für Hygiene IV 4 v.Peitenkofer, Zum gegenwärtigen 
Stand der Cholealrage (Fat) 








Deu cas 








1an 





Berliner klinische Wochenschrift Nr. 3.32. Schmid, 
Hin Fall von Cachenia strumigrira. — Tuerek, Zur Lehre von der 
Hysterie der Kinder. — Richter, Zur Eapreision des nachfolgenden 
Kopfes.» Lucas, Zur Ohrenbeilkunde. = Ewald, Fall von Atrophie 
56° Nogenschleishaut wit Verlust der Salnäurescerellon. Uleus 
Ssreinomstonum Juodenae. — Heymann, Ueber Naenpolypen- 

Archir fürexperimentelle Pathologie und Dharma- 
Kotogie XXU 5.6. Schü, Einwirkung von Araneisofen auf die 
Nagenbewegungen. — Minkowaki, Synthese des Fener aus Fit 
siuren im Ongenlumus des Menschen. — Fahr, Die Exsirpaion der 
Schiarine 

Anatom 

















‚cher Anseiger Ne.s. Lahovsae, La elle ner- 
sewse ea nwroigte, — Martina, Le anemalie numeriche dele 
Selva semilunar del core etc. — Lesshaft, Vorrichtungen in den 
Gelenken nor Milderung der mit den Hewegungen verbundenen Stfze 
und Erschünterungen. nn 

Archives de physiologie Ile Särie, VII S. Visual, Sur 
Vendorhölm de Io pari interne des ylızeun des Inrericri 
Netter ei Mara, De Tendocareit vöpfunte wekreuse dam 1er 

den vol iliren. — Hanoi, A Linde de la Nbereulose 

Sutande. — Deberre et Pravas, A Tadonlolage 




















Naturwissenschaften. 
32. Erhaltung der Kraft im Luftmeere der 
Drometersch Bildung eines 
Kommt 
Hose eineifsparende Wirkung bei der Ernährung der 
Pfanzenfresser nu? — Die Entsichung der oberrheinischen Tefebene 
= Die palaoroischen Inseien und ihre Deutung. — Ueber die Bahn 
yon y Coronae suslls — Iimelverscheinungen In Ser zweiten 
Hide des Aug 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. m. Deaning, 
Das physiche Auschen des Mianeten Mare im Jahre 186. - Aleıer 
jew. Ueber Lösungen. - 
Veher das Sicktoigas und die Kohlensäure &es Meerwanere 
Schloer, Sammesgerchihte der Hufere und Versuch einer Spt 
mat der Par- und Unparhufe. — Uaberlndt, Zur Anaronie und 
Tiysilogie der plunaichen Drennhare. — Sicwart, Urnschen der 
lichen Schwankungen des Eremagnetiimus. — Hidden, Ueber 
imwei Meteoreisenmausen von ungen ähnlichem In 
ef, Die Schnsererhätniese Hacını. — Paltich, 
wirkung eines Kautschukschlauches und deren Einfuss auf das Ver- 
ati der Querconntacion zur Längendlaion. — Harlenstein, 
Ueber abuorme Dodenkäte und Deokachtungen, des Salburger 
Hoch bireiend, = Pol, Mikroben der Hundenut. — Girrd, Ka 
ickelang der Zuckerrübe; Untersuchung der Summe 
Archives des sciences physigues eu naturellen No.7. 
Horel, Cariehydrogrophigue da Lac des IV Cantons, (les 20. 
ans Dh mE 3, 79-8 e Vatlar Siglried, - Kommerman 
Sume möttorologique Je Tanne 1885 pour Ginive ct Ic 
Bernard, 
logisch 






Naturforscher 
















































Centrsibian Nr. u. Gudde 


eher die 
Erage der Locahaulon der Functionen der Grolahiemrinde (Sch). 
- Haur, Morpbogenie der Wirbelsäure der Amnioten. - Steroker 











{Zur Lehre von den Vorstellungen über ie Lage unserer Glieder. = 
&. Versammlung deuischer Naurforscher und Aerzte, Section Ar 
Anatomie und Anthropologie. - Socit& Je Biologe. - Gesellschaft 
Ser Aerate in Zürich. - Karsch, Vademecum botanlcun. 

Liebigs Annalen serChemiez3u2 Hand, Zur Konntn 
einiger Benzoigerivte, abet, Der Acetesigither und einige seiner 
Abkörmmiinge, — Mika, Ueber die Glcifsäuren. Gresiy, Ueber 
Reducllon und Condensuion der Momologen Ser Benruylbenzoi- 
Säure; Ueber Bildung von Toiphenpimetbancarkonsdure aus Plenyt- 
li, = Messe, Lactucerin: Preudamorphi. 

Flora Nr. 20.31. 3. Müller, Licheneiopliche Beiträge XAl 
(Scht). — Nplander, Lichenes Insulae |: Lich 
mi Ausrallenses, — RO, Zur Spsiemaik der Torfmose (Forts), 

Botanische Zeitung Nr.sı. Megeimaier, Zur Entwickelunge- 
geschichte endospermatischer Gewehekörpe 

Nuovo Giornele botunico AVIIL 3 Golan, Drodrom 
Horae Veronenss (ont). — Tas, Su delle singolar) anorm. 
dei ori de" Emile sagt, — Sarumier, La ruora opera del Drof. 
Schübeler. — Hagtieto, Primo censimente dc} Funghi il Ligue, 
ZPiesone, DI elcune pinie igure Sinseminate da wecelcarpaa 

Zeitschrift der Seutschen geologischen Gescilschati 
AXKVIE 2. Berendt, Der eberoigsräne Meerenund zuhchen Elbe 
und Or. — de Geer, Conglomera im Urgebirge bei Westant in 
Schonen. — Walther und Schrhtr, Zur Geologie der Galler von 
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Nespel. - Beck, Zur Kenotnit de Flora des ichischen Oligocan: 
=" Wahnsehäfe, Die Imarligen Biltungen am Rande der vor 
Jestschen Flachanden. — x. Groddeck, Zur Kenntnis der Zinnern 
Tagersüäten des Mount Bischot in Taamanien. — Keilhack, Zu 
Geologie der Incl land 


Mathematische Wissenschaften. 
Mathematische Annalen XXVIL4. Königsberger, Bildung 
gesetz der höheren Difrenlile einer Funelan von Functionen. 
ESeumaon, Ueber die sende Bewegung eine» Körpern auf eisc 
gegebenen Horizotalcbene unter dem Binhusı der Schwere: E= 
fache Nleihode zur Begründung des Princips der virtuellen Ve. 
rückungen. — Von der Mahl, Ueber Greens Theorie der Reflex 
Und Brechung des Lichtes. = A. Voss, Eigenschaft Ser cubische 
Formen mit beekg vielen Verändelichen. Fundarmentalsatz aus der 
Theorie der agebralchen Fünctionen. „ Schu, Zusammenhang 2a 
Räume cansunien Riemannschen Krümmungsmafser mit den pr= 
jectiren Räumen. Hess, Zu dor Note über Sie Herpolodie, — Von 
Ein Thcorem ser Von der Man. De 
wegung tropftarer Gelsen. Nach Rud, Merian 
Bulietinde Imatiguede France XIV 
Dautheil, Sar Ihspercscle e I ıhlorie des eyes polen (fi) 
Piequet, Sur 1 conoide de Plücher. „. Poincarl, Sur les dätermi 
ments Sordre inf 
es fonetons elpiques. - dOcagne, Sur cernine 
rnedueihen 
Butleitino di bibtiografia « di storia delle seiensr 
natematiche e flsiche AVINS. Porü, Inomo alle macel 
Solri. — Catan, Une polimique entre Goldbach et Daniel Ber 
Aonli,  Kaeström, Sur un ıhtordme de Goldbach 
Astronomische Nachrichten Nr. zn Dreser, On 
Invention ofıhe Sextant. — Sırure, Beokschlingen des Com 
SE HH und des Cometen 18 IN (Wolf) - Holeischck, Helligkeit 
Schätzungen der Cometen 13% 1 (Fabry) und 185 IL (Barnard.) 
Leavenwerih, Observallos of Comet 18% I (laraard) made ac 
Leander Me Cormick Observatorp. — Rauschinger, Beobachtungen 
cs Cometen 186 I (Barnard) auf der Surawarte zu Mönchen, = 
Oppenheim, Elpiische Elemente des Cometen 1%6... (Brook 9. 











































Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauseitung Nr. in. 6j. Verband deutscher Archi 
‚m: und Iogenieu.Vereine AV, Abgeordacten-Versummlung &ı 
Frankfurt a. Me Die Anschlnge.Ucberschretungen bei der prev 
allgemeinen Bauverwaltung, — Regbsrier-Thermemeter zur Unter 
suchung und Regulierung von Hei. und Lunung-Anlagen. = Ro 
Brgeniatlon der General-Direcien der Ania. banischen Ver 
kehraansaien. - Berliner Neubauten: Doppelwohnlars am Kur 
ürstendemm Nr. u. Aus den Verhandlongen der Gencra 
Versammlung des Vereins deutscher Cemen! 
FDiekehwätische Krehausstllung zu Augsburg, = Prabebehastung 
Henieicter Träger. - Kann die Ausibung einer obrigkehlich £= 
(wegen ‚Derchääigung nachtaniche 
‚star Ansprüche Begründen? —Pric 




























Gef. Schinhels Stelluse 
tur Tektanik der Hellenen. - Augsburger Gewerbe, Industrie. uns 
kunathitorische Ausiellung 186 (Forte), — Hydraulischer Kra 
messer. — Ueber Morcultr, über die Ausnutzung der More in 
Yandwirtschaicher Beichung und zu induswrillen Zwecken 
Die Archicktur auf der Berliner Konstaustilung IV. 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Monatshefte zur Statistik des deutschen Reichs 
Juni. Uebersceische Auswanderung aus dem Deutschen Keict 
Über deutsche Häfen und Antwerpen in der Zeit von Anfıng Januar 
Di Hide Juni 186 und Vergleich mir dem entsprechenden Zeitraun 
(er vorhergehenden Jahre. — Durchschnätpreie wichtiger Waren 
im Grofandel Jun 186. 

Zeitschrift für Forst. und Jagdweren SH. Comeke, 
Ueber den Gehalt dreier auf gleichem Boden erwachsener Nas 
Ysume: Tanne, Fichte und Lärche an Trockensubstans, Süchset 
und Minerdstoifen. — Luersen, Die Eiführung japanische 
Wäldbüume in die deutschen Forsten (Part 

Annalen agronomiquen Nr. 7. Brase, Accumultion dn 
sicre de canne dans a räcine de Ja beterave. — Bott, Sar Io 
Aigues dan donce, — Lacw. Condenaton de Taldehyde traige: 

"The Eieetriclan Ne. 12. Sacll, Alrnaling and Insecet 
Eicettometive Forces I. — A Staial Inductlon Mackin ef the 
Wimshart Type: A West Aftican Telegraph Sution. - Wicke 
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aan, Magnete Rescarches (conell), - A Thermometer with Ele“ 
ric Alırın = Submarine Telegraph Company. 
Kriegswissenachan. 

Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine 
Nulgustv. Crousa, Zum ı7. August 16. — Morgen, Friedrich der 
Srofae in den Peldsügen 177. 1761, aus siner Correspondens der 
Suehtet. - G, Winter, Der Felduop des Herroge von Berern in 
Schtesien und die Schacht bei Brsla, — Briefe au den Feldrügen 
813 und ıdı4 Wort). — Dechend, Die preufsschhesische Watte: | 
‚rüerschaf im Jahre 105 (orte). = Die miltärischen Bilder nuf 
Her Jubiäums-Ausstellung der Berliner Kunstakademie. 

Mittäe- Wochenblatt Nr.6,6s, Die wansportable Laareil- 








Her Dressur des Solltenpferdes being? — Die kriegerischen E 
nisse in Tonkio und Chias 16 XAVIL, 
ir-Zeitung Nr. 49 


Die Schlacht bei 










3 v. Todleben über den russinchtürklschen 
Srieg von 187. -- Ferdinand y. Piste }. — Englands pollisch- 
mitstäriche Stelleng und die Colonlfrege. _ Die Eröfeng der 
FranskarpiKisenkahn. — Die miltirischen Sammlungen im Srofr 
NCrzoglichen Residenz-Schlosse zu Darmsad 1 

Bulletin de 1a Rtunion den offlelers No. 31. Lad 
Ionse de la fronitre ancodiullene (ste). — La forication du 
Smps prösent (se) — Du chobc des cadrcs Infrleurs (u). — Les 
Ahemine de fr de campagne (u) 

Tournat der 












=" Germi 
‚rmöe annamite et es forces du Prolcioat, =. L’oflcier ei le 
Andres superieurs (ule). — Le grade du gendral de corps darmnde, 

arierie 
Clanterir, Les 
= Flocon, L’education. 











3e campagee 
eitormer mültsiree eı Terme colonil 
Morsle de 
Weyued’Artiiterke Jailet. Durand, Harerie 4 cheval dann 
1a division de earlere (in). — Bosch, La Tourelle de Salt.Chamand. 
1a coupole Gruson aun eapfrlences de Bucarest. — Moch, Des 
Sanons 3 dl dselr (wit). 


Allgemeines. 
Göuingische geichrie Anzeigen Nr. 16 Beyschlag, 
Wendt, Die Lehre Jesu Da. 1. — Jülicher; Haltımans, Lehrbuch 
der bistorischehrlischen Einleitung in das Neue Tesament 
Steinmeyer, Aldeutsche Predigten. Heraung. von Sc 
8. 1.eelair, Drobisch, Kants Dinge an sich und sein Erfahrunge 
begrif. — Bulmerinca, v, Marten, Völkerrecht D4. I 
Nachrichten von Serkönigl. Gesellaci 
schaftenau@dttingenNr.u. Bechtdh, Ins 
Sitaungsberichte der maihematisch.physikai 
Kiasseder k, bairischen Akademie der Wissenschaften 
zu München ı8&,H. . v. Bayer, Ueber die Srnihere des Ace 
Fssigäihers und des Phloroplacins. = A, Vogel, Zur Geschichte der 
Phosphoreudiomeiie. — v. Dinger, Nekrolog. — x. Volt, Nekro- 
toge.  Haushofer, Mikroskoplschrehemische Retionen. = Lammel, 
Ingsrscheinungen grallnig begrenzter Schirme. — Gras, 
Fickiictätleltung von feten Salzen unter habem Druck. — v- 
tel und Rohon, Ueber Conodanten. 
Preufsische Jahrbücher August. C. Rösler, Das erste 
Jahrhundert sei Fredrichs Tod, — Scholz, Beyschlag Leben Jesu 
= Döring, Kant, Lambert und die Laplacesche Theorie. Ulmann, 
Der Geschichwschreiber Joh. v. Müller und Friedrich der Große. 
< Die Krise in Eogland. — Lopold MI. Müller, Autorrecht ohne 
‚druckrerbet. 
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Deutsche Rundschau Augui. v.Olfee, Leben. - Koser, 
Die sten Tage Friedrichs des Grofien. — E. Hübner, Römisches | 
Deutschland. « Brahm, J.V. v. Schell. - Kalle Grükellen | 








Sins Malers über sine Kunst. — A. Duncker, Landgraf Marl von 
Hessen undei 


schen Komödien. Faras, Delete Schlacht, 
Augarin Sch), — Die Bereicherung dr Jetichen 
Sprache durch Aufsahme fremder Wörter. - De Roickeymonde | 
Reden = Egchaf, Ps Geschichte der geehrien Unteren | 
Grenzberen Nr.zr. Die Verwaltung der Ormpolict In den 








1a2a 





Stadien. - H. Scherer, Skzren aus der Lerante und Griechenland. 
= Ad. Rosenberg, Die Mistorlenmalerei In der Berliner Jubiläum 
Kunstausstellung H. — Allerlei Laufalmen. I Auch wenn du 
Tscarioh hen. IV Diumberg und Dergklun. — Stern, Camotas, 
Sei). 

Gegenwart Nr. st. Buchner, Das Recht in Atika. - Br. Geb- 
hard, Das englische Parlament und seine Wandelungen. — Klein- 
pa, Itejetionen (Schl); — H. Lorm, Literarische Pluderein 
= Lorting, Eine Biographie Longfelows, - Antier, Der Erfolg 
Vebers. von From.-. 
der Ku 

Academy Nr. 715. Nicol, The Dietionary of National Biogra- 
phy. — Halten, Thorpson's Palic Opinion and Lord Beacont- 
Heid, — Toulmia Smith, Chrlesie's Church and Schoal 
Hancashire. — Oman, Barlow’s Norman in South Barope. — Same 
Books on Education, — Original Verse: Siches, »Savlag Loren. = 

To Unpubiished Leters of Shelley; Jones, & Mangerien 
dos Ihe Nighinzale ceue 
































Local Value In Weling Numbers: Redhouse, The Turkish Doimar. 





Gray, Andrew's Life of Sie Henry Racbarn, — Naspero, The Royal 
Mununies u Dalak 
Athenacum Nr. 2£&. A New Life ofRaligh. - Norch Riding 





Recardı. = Rhoda Fleming. — Oriena Peamsnship. — The Ca 
mach Press. — The Tesching ar ihe Twelve Apontie, - Paul Bour- 
ers Exayı. — Fact and Fiction: Hause History of Rente. = 
Bishof Pacockes Ms.; The Boiey Mil aı Rochester; The Indescs 
fe Index Sockiy; Thackerays Miscellaneous Wings. — St 
Ystica and Hydraukc Works; The Natural History of Palesiae. — 
Kochler on Eiching; Mint-Fowns ofihe Mohammedana; Heclesiolo- 




















ice Note on ie lands of Scotland: Br Archeeologiea Anıo- 
Slation; Notes rom Athens. — New Musical Literature 
Hermathena Nr. XIl. On Ausoniüs. — Dr. Jowei’s Folie 





of Arltile. — The so-alied Patent Oputie. — Notes on Manu- 
Seriu. — Die Argument of di »Pnedes. — Studi Lyeophronle. 
Greek, Gsomeire ram Thaler 10 Enid, 

Compıes rendus hebdomadaires de 1’Acadimie de 
Parin No.3. Berthlor et Andrd, Sur le dfplacement deY'ammon! 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
August Kayser, Die Theologie des alten Testaments 
hen Entwicklung dargesillt. Nach des Ver“ 
Ed. Reufs, 

> Mose 
Diese »Theologie des Alten Testamentse hat mit 
ihrer letzten Vorgüngerin, der von Ferd. Hitzig (18%), 
igentümlichkeit gemeinsam, dass sie beide nach 
dem Tode der Verfasser von anderer Hand heraus- 
geben worden sind, die vorliegende von dem Lehrer, 
ie andere von dem Schliler ihres Verfässers. In allem 
ebrigen unterscheiden sich beide Bücher in sehr cha- 
rakteristischer Weise; wührend nemlich Hitzig. worz 
seiner bekannten kriüschen Anschauungen den Stoff 
nach systematischen Gesichtspunkten abhandelt, verführt 
Kayser historisch und teilt die Darstellung” in vier 
Perioden: 1. Ursprung und Schicksale des Mosaismus. 
von Mose bis Salomo. 2. Fortbildung des Mosaismus 
von Salomo bis zum Exil. 3. Die Fixierung der ge- 
wonnenen Erkenntnis von der Rückkehr aus dem 
Exil bis zur griechischen Herschaft. 4. Die Zeit der 
Zersetzung des Mosaismus unter auswärtigen Einflüssen 
bis zur Zerstörung des zweiten Tempels. In diesem 
Unterschied spiegelt sich offenbar der bedeutsame Fort- 
schritt, den die geschichtliche Auffassung des A. T. 
in den letzten Decennien gemacht hat. Denn wer das 
Deuteronomium und den Priestercodex als die hervor- 
stechenden Merkmale der beiden das Exil begrenzenden 
Jahrhunderte auffasst, wird es kaum noch über sich ver- 
mögen, die wichtigen Unterschiede in der Entwickelung 
Ser israclitischen Religion durch das Fachwerk irgend 
welcher systematischen Einteilung zu verdecken. Und 
da K. durch sein früheres Werk »Das vorexilische Buch, 
der Urgeschichte Israelse (1874) an der Feststellung 
dieser Unterschiede sich in hervorragender Weise be- 
eiligt hat, so entspricht die von ihm gewählte historische 
Form der Darstellung durchaus der Erwartung. Das 
Buch zeichnet sich ferner durch eine einfache und 
klare Sprache aus, d mit der ruhigen Art der 
Darstellung, ihm gewis seine Freunde gewinnen wird, 
namentlich unter solchen, denen ein Abriss.der isracli 
ischen Religionsgeschichte nach den Ansitzen der 
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etwas Neues ist. 


Besonders. 
Iehrreich vermögen nach dieser Richtung die 88 67-70. 


zu wirken, in denen die Idee der »symbolischen Dar- 
stellung des Priestercodex für die Zeit nach Esra und 
Nehemia verwertet wird. 

Der ehrwürdige Herausg. dieses Buches, Ed. Reufs 
in Strafsburg, hat sich selber die Bedenken nicht ver. 
hehlt, die der Veröffentlichung eines ersten Entwurfs 
zu einer akademischen Vorlesung (Sommer 1883) ent- 
gegenstanden (vgl. das Vorwort). Um so weniger hat 
daher die Kritik Veranlassung, über die Mängel desselben 
zu schweigen. Dieselben treten namentlich in der 
1. und 2. Periode hervor. Jene wird gelegentlich ($. 72) 
als die des »Nationalgottes neben anderen Göttern« be- 
zeichnet, aber dieser richtige Gedanke hat an seinem 
Orte nicht die nähere Ausführung erhalten und wird 
noch dadurch getrübt, dass der »relative oder praktische 
Monotheismuse ($.82) als sursprünglicher Henotheismuse 
bezeichnet wird. Was man nach M. Müller Henotheis- 
mus zu nennen pflegt, ist ja nur ein auf dem Wege 
des Denkens gewonnener Gegensatz zu dem Mono- 
theismus; eine solche Religionsstufe ist geschichtlich 
nicht nachzuweisen und entspricht durchaus nicht der 
ersten Periode der Religion Israels. $. 74 wird die Idce 
der Theokratie der Idee des Bundes gleichgesetzt und 
dadurch der Eindruck erweckt, dass beide von gleichem 
Alter seien. Aber der Gedanke der Theokratie oder 
besser des Reiches Gottes hat ganz andere Wurzeln und 
Spitzen als der Gedanke des Bundes oder des Vertrages 
und ist auch älter als dieser. 5.74 und ı1ı wird der 
»Mensch«, 8.76 und 143 f. das Volk als diejenige Größe, 
bezeichnet, mit der der Bund geschlossen sein soll. Ein 

liches Schwanken tritt in den Abschnitten über die 

‚chtigkeit Gottes und die Vergeltung hervor. Recht 
nützlich ist es, dass der letzte Abschnitt des Buches 
8.216 auch die apokryphischen und apokalyptischen 
Schriften behandelt, die für den Uebergang zum N. T 
50 wichtig, aber leider unserer lernenden Jugend so 
schwer zugänglich sind. 

Leipzig. 
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Philosophie. 

Hugo Carl Liepmann. Die Mechanik der Leucipp-De 
'Mokritschen Atome unter besonderer Berükchte 
dem Unrung dr Bewegung denen 











aus den überlieferten Kosmogonien, andererseits aus 
den Urteilen der Alten; beide Quellen behandelt er 
mit eingehender und eindringender Kriik. Dann ver 
einigt er die aus beiden Instanzen gewonnenen Fr 
gebnisse. Das Gesamtergebnis ist: Die Atome stürmen 
it her ohne bestimmte Richtung im L.eeren 
durch einander, stofsen zusammen, prallen ab und 
ilden unter günsügen Bedingungen einen Wirbel, aus 
welchem ein Kosmos hervorgeht. Die Ausgestaltung 
des Kosmos geschieht durch das Zusammenwirken des 
Wirbels und der verschiedenen Formen der Atome, 
deren von der Grüße abhängiger Widerstand das 
demokritische (Atomen-) Gewicht is. Mit dem Ein 
witte des Wirbels (vielmehr mit der Vollendung der 
Welt) spielt sich der Process vor unseren Augen mi 
eherner Notwendigkeit ab. Das Ergebnis stimmt, wie 
L.. selbst mehrfach bezeugt, in der Hauptsache wesent- 
lich mit dem der Arbeit des Referenten über »di 
Urbewegung der Atome und die Weltentstehung bei 
Leueipp und Demokrite (Halle 2.8. Gymnasialprogramm 
von 1884) überein, jeloch sind beide Arbeiten fast gleich- 
zeitig und völlig unabhängig von einander entstanden. 
Erst nachträglich hat sich dör Verf. mit jener Abhand 
hung auseinandergeseizt. Er führt aber die Unter- 
suchung weiter und tiefer, als cs in meiner Arbeit ge- 
schehen sollte, indem er die gefundenen Resultate mit 
der historischen Stellung der demokriischen Philo- 
sophie in Beziehung setzt und vor allem die‘ Begrife 
des Zufals und der Notwendigkeit und das Verhöltnis 
des Stofses und Wirbels zu letzterer Klarlegt. Dabei 
wird der nach moderner Anschauung unstatthafte 















Standpunkt, welchen Aristoteles als Kritiker den Natur- 
Philosophen gegenüber einnimmt, wefllich charakte 
siert, 


Adolf Brieger. 


Berger, Raumanschauung und formale L.ogik. 
onegen, BG. 38. grBt Mann 


Die vorliegende Broschtire beschäftigt sich pole- 
'h mit der von Friedrich Albert Lange in-seinen 
»Logischen Studien« aufgestellten Lehre, dass die Not 
wendigkeit und Allgemeingiltigkeit der formal -logi- 
schen Gesetze auf den aprioristischen Charakter der 
Raumanschauung zurückzuführen sei. Demgegenüber 
sucht der Verf. nachzuweisen, dass die Unvereinbarkeit 
Jes Widersprechenden nicht auf der räumlichen An 
schauung beruhe, sondern dass der 
spruches die ursprüngliche Grundbedingung der All 
gemeingiltigkeit logischer Regeln enthalte, während die 
Vergleichung der Raumbilder nur den praktischen Wert 
vollkommencr Verdeutlichung des Sachverhalts besitze. 
L 























Philologie und Altertumskunde. 


Friedrich Müller, Grundriss der Sprachwissenschaft 
it. Ds. Die Sprachen der lockenharigen Rasen. II. Abtei 
3. Hate: Win. 






Das vorliegende Heft des nun bald dem Abschlus 

sich nühernden Werkes behandelt in gründlicher Weis 
die hamitischen und semitischen Sprachen, zwei groß 
Familien, welche der Verf. aus einer und derselber 
Grundsprache. herleiten möchte, in ähnlicher Weis 
etwa, wie die polynesische und die malayische Famile. 
Auf einen gemeinsamen Ursprung hinweisen. Wie dor 
die malayischen, so stellen hier die semitischen Spra 
chen entschieden den ühteren Typus dar; ursprünglich auf 
ein enges Gebiet beschrinkt, zeigen sie bei fast unser, 
indertem Wurzelbestand nur dialekische Laut- und 
Flexionsunterschiede und bilden eine geschlossene Ein 
heit. Die Stammsprache der hamitischen Familie dı- 
gegen, welche sich seit Alters über weit ausgedehnte 
Rıume verbreitet hat, zerfiel allmühlich in mehrere 
Einzelsprachen, welche in drei Gruppen verteilt werden 
können: die Ugyptische, die libysche und die üthiopische, 
Gruppe. Die Grundcharaktere der hamitischen un! 
der semiuschen Sprachen und Dialekte hat der Verf 
wotz Einhaltung gröster Kürze meisterhaft dargelegt. 
‚zumal für Lernbegierige, welche die Acgypto- und Se 
mitologie nicht zu Ihrem L.ebensstudium gewählt haben- 
Allerdings, die These von dem gemeinsam en Ursprung 
beider Sprachenfamilien dürfte manche Anfechtungen 
erfahren, wrotz der überraschenden Analogien in der 
Lehre vom Artikel und Genus und in der Bildung der 
Verbalstimme (z.B. der Intensiva, Causativa, Reflexiva) 
Denn Uebereinstimmungen im möteriellen Sprachschau 
beider Familien treten Hufserst selten auf (— die Zahl 
wörter beweisen nicht viel —); der Umstand ferner, 
dass das Verbum im Aegypüschen reiner Nominalaus, 
druck ist im Gegensatz zu allen übrigen Sprachen, 
deren Porsonalzeichen von den Possessivsuflixen gänz 
lich verschieden sind, muss befremden. Noch auffallen 
der erscheint die Tatsache, dass in den hamitischen 
Sprachen der vocalische Umlaut, der doch im Semiti 
schen die Hauptrolle spielt, nur ganz sporadisch zur 
Verwendung gelangt; soll die in so hohem Grade chi 
rakterisische Vocalvariation, um deren willen einige 
‚Forscher das Scmitische sogar dem Indogermanischen 
‚nahe rücken, den Hamiten abhanden gekommen sein! 
Weniger Schwierigkeiten bereitet dagegen der semit- 
sche Tricansonantismus der ideellen Stoffwurzeln; dieser 
Typus hat sich, wie Müller schlagend nachweist, aus 
einsilbigen Elementen entwickelt. 

Die modernen Athiopischen Sprachen (Amharisch 
Tigre, Tigrina) hat M. derzeit noch ausgeschlossen, ıı 
sie ein neues grammatisches System darstellen; chenso 
ehilt er die modernen europlischen und asiatischen 
Sprachen mit analyischem Charakter für eine spätere 
Darstellungvor. — Den alten indogermunischen Sprachen 
<harakter hat der Verf. von $.420 an zu schildern Ix 
‚gonnen; er zeigt sich hiebei mit den Grundansichten 
der »junggrammatischen« Schule nicht einverstanden: 
‚nach wie vor gelten ihm e, 0 für 
zur Erzeugung der Flexion besaß die Grundsprache 
einzig den a-Vocal, u.s. w. Wir registrieren einfach Ns. 
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Widerspruch, ohne die Streitfrage weiter zu berühren, 
und verweisen auf seine Darlegungen 5. 452 f- 

Wien. Wilhelm Tomaschek. 
Karl Si, Geschichte der griechischen Literatur bis au 

Aiesander den Green, I Te, München, Th Actrmann, 6 

Kur San Mi 

Verhälnismüfsig rasch folgt dieser 3. Band auf den 

ersten. Eingeleitet wird er ducch 13 Seiten nicht eben 
schr vief eingehender Bemerkungen über Erziehung 
und Bildung, politische Vernderungen, Volksrersamm- 
hung und Gericht in Athen, Buchhandel und Lesen, s0- 
wie über die Sophisten. Nicht recht klar it es wes- 
halb auch die Letzteren in diesem Zusammenhang er- 
scheinen, da ihnen doch das ganze 1. Kapitel gewidmet 
it. Im Anschluss an dieselben gelangen alslann die 
Redner, bis auf die Zeitgenossen des Demosthenes her- 
unter in sieben aufeinanderfolgenden Kapiteln zur Be- 
handlung. Das 9. Kapitel wigt die Ucberschrift »Der 
Disloge und beschäftigt sich hauptsichlich mit. Plaro- 
Darauf folgen 4 Kapitel Uber die Geschichtschreiber 
is einschliflich Xenophon, während ein letztes Kar 

















pitel die Fachliteratur, die Philosophie mitinbegriffen, 
bespricht. 

Gegen die vollständige Richtigkeit und Zweck- 
mäßsigkeit. dieser Anordnung wire mancherlei_ einzu- 
wenden. 


Am wenigsten rechtferögt sich die den 

Stelle. Schon aus chronolo- 
mehr aber noch wegen des 
Gegensazes, in welchem nicht nur die im 10. Kapitel 
behandelte »kunstlose Geschichtschreibung«, sondern 
auch Herodot, Thukydides und Xenophon zu der 
späteren durch die Rhetorik unmittelbar beeinflusste 
Historiographie stehen, wäre es angezeigt gewesen, sie 
den Rednern voranzustellen. Ebensowenig wie hin 
sichtlich dieses Punktes wird man mit den Gründen 
sinverstanden sein können, die den Verf. besıimmt 
haben, die Sammlung der hippokratischen Schriftwerke 
nicht in den Rahmen seiner Darstellung aufzunehmen. 
Es mag richtig sein, dass »das hippokratische Corpus«, 
wie es der Verf, S. 492 nennt, erst in der alexandri- 
schen Zeit zu Stande gekommen ist. Ebenso sicher ist 
aber auch die Entstehung, mit ganz wenig Ausnahmen, 
der dasselbe bildenden Schriften in viel früherer Zei 
In dieser Hinsicht verhält es sich also genau ebenso, 
sie mit allen ähnlichen Sammlungen, und jedenfalls 
isst es der Verf. an Consequenz fehlen, wenn er in 
dem Kapitel Uber Fachliteratur« von den pythago- 
weichen Schriften handelt; für deren Verlegung in 
eine weit spätere Z ungleich gewichtigere Gründe 
anführen lassen als dies für die hippokralischen der 
Fall ist, 

Die Ausführung im einzelnen bekundet unzweifel- 
haft gegenüber der im ı. Bande einen Fortschrit, in- 
sofern der Verf. im allgemeinen nicht nur behutsamer, 
sondern auch etwas sorgfältiger zu Werke geht. Nichts: 
detoweniger aber bleiben noch zahlreiche Stellen 
übrig, die von Flüchtigkeit nicht frei sind. An neuen 
Gedanken fehlt es dem Verf. nicht, wol aber an 
licher Erwügung, ob dieselben auch Anspruch auf Rich 
ügket besitzen. In dieser Weise stellt sich vicles, was 
zuf den ersten Anblick durch Neuheit besticht, bei 
üüherer Prüfung als vollstündig in der Luft schwebend 
heraus So z.B. heifst es 5. 34 von Empedokles, er 
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habe snicht zufrieden mit den unvollkommenen Heil- 
Künsten der Empirik auch die Seele seiner Patienten 
durch den Zauber seiner Rede gestirkt und hoffnungs 
voll gestimmt oder sie zu unangenehmen Heilmittein 
überredete, Dies liest sich unzweifelhaft schr schön, 
beruht aber einzig und allein. auf der Angabe des Sa- 
tyros bei Diog. 1. 3,50, Eimpedakles sei Arzt gewesen, 
und auf einer Stelle aus Platos Gesetzen, in der auch 
sicht im entferntesten an Empedokles gedacht wird. 
Noch schlimmer ist das Folgende: »Weil dies gewis 
viel zu seinen angeblichen Wunderkuren beitrug, pries 
er in seinen Gedichten die Peitho.« Davon abgesehen, 
duss das beweifende Ciat ein vollstindig falsches ist 
(satt Clem. Alox. Strom. 5, üng S. 586 PD, muss es 
heifsen 250 5. 854 P.), enthalten die angeführten Verse 
alles andere cher als ein Lob der Peitho, indem ein- 
fach gesagt wird, sie würde am chesten durch dasjenige 
bewirkt, was wir mit den Augen zu erblicken oder mit 
den Hünden zu greifen vermögen. Demnach handelt 
es sich ziemlich genau um das Gegenteil von dem, was 
hier dem Empedokles zugeschrieben wird. Achnliche, 
Beispiele liefen sich, wenn der Raum es gestatete, in 
ziemlich großer Anzahl anführen. Nicht selten wird 
man dabei an andere Worte des Empcdokles erinnert: 
auqupäs drigas dedggeı ge 

wien, 
die nurallzuschr auf die der Geschichte der griechischen 
Literatur so huufgzu TeilgewordeneArt derBehandlung 
passen. Jedenfalls scheint die Pflicht jedes neuen Arbeiters 
auf diesem Gebiete cher die zu sein, der Wahrheit mög- 
lichst zu ihrem Rechte zu verhelfen, als das Ueber- 
wuchern der Dichtung noch mehr, als dies bereits 
Altertume geschehen ist, zu fördern. 

Von Verschen, was Einzelheiten betrif, führen 
wir beispielsweise an: die S. 49 sich Andende Ueber- 
setzung niet sgopfs öytonäy aüber die Ernährung der 

"Nennung Westermanns $. 32 Anm. 3 
als Herausgebers des Marinus an Stelle von Boissonade; 
ebenso S. 4, Anm. a die Anführung der niko- 
machischen Ethik an Stelle der eudemischen. Unrichtig 
ist es ebenfalls, wenn die Abhandlung von Hartenstein 
über Archytas $. 4888 ins Jahr 1883 verlegt und nach 
er spilter erschienenen von Egger genannt wird. Die 
verhilinlsmiüsig große Zahl solcher kleineren Verstöße, 
zu denen auch die ziemlich Iufige Verwirrung der 
Notenzahlen gerechnet werden mag, zeigt, dass die 
Durchsicht beim Drucke keine schr genaue gewesen 
sein kann. Anderes ist zum mindesten ungenau und 
undeutlich ausgedrückt. Aus der Fassung der Anm. 5 
der S. 393 muss geschlossen werden, dass der Unter- 
zeichnete das dem Proklıscommentar zum Parmenides 
hinzugefügte VII Buch als von Damaskios herrührend 
betrachtet, während doch das gerade Gegenteil richüg 
ist. Wenn der Verf. S. 337 sagt, die eigentlichen Ana- 
hronismen bei Plato störten die »poetische« Wahrheit, 
so hat dies einfach keinen Sinn: wollte er dagegen 
sagen die shstorische«, so vergist er, dass Plato in 
gewisser Hinsicht vor allem Dichter sein wil, wie er 
&s “übrigens auch vergessen hat, auf die betreffenden 
Achst bezeichnenden Acufserungen des Aristoteles zu 
verweisen. 

Ehe wir abbrechen, dürfte noch eine kurze Be- 
imerkung über die Vorrede und haupisichlich deren 
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Schluss am Platze sein. Der Verf. ist ofenbarügerlich 
über die Aufnahme, die dem 1. Bande seines Werkes 
zu Teil geworden I, Es ist dies sein unhestrttenes 
Recht. Ebenso lisst sich nichts dagegen sagen, wenn 
6% ühnlich wie Achill an der bekannten Stelle: 
Ag’ fueye ui len, 

1 wa nufonen, nähere 0 para 2 
sich voller Sclbsigefühl auf das Urteil seiner Freunde 
und vor allem seines verstorbenen Lehrers Bursan 
beruft, Völlig anders dagegen verhilt sich die Sache, 
wenn es Herr $. für angemessen hält, sich in alle 
Insinuationen Über die mutmaßlichen. Gründe der ge- 
machten Ausstellungen zu ergehen. Selbst den Fall 
esctt, das es ihm gelungen wäre, die völlige Nichig 
hei der beireifonden Vorwürfe zu erweisen, so würde 
dies sein Verfahren nach lange nicht entschuldigen. 
Nun aber hat er wolweislich auch nicht den leisesten 
Versuch einer Widerlegung gemacht. Demnach erscheint 
seine Handlungsweise notwendig als eine solche, die 
ein höchst unerfreliches «Licht auf seine eigene 
Denkungsweise fallen list, indem er sich nicht scheut 
zu Verdichgungen seine Zuflucht zu nehmen, wie 
‚man sie bisher blofs in gewissen, nicht zu den besten 
zühlenden industriellen Kreisen hie und da zu finden 
gewohnt war. 

Stralburg 1 Heitz 
Calvin Thomas, Goethe and The Conduct of Life. 

Weiery of Michigan: Prophet Fopee, Pt Serie. Ne 

3%" Anc Aubor Wlihign), Andres a. Whey, = 8 

Ben 

Die vorliegende, gut geschriebene Abhandlung ist 
ein glücklicher Versuch, die eıhschen Grundlchren der 
imposantesten und autortatisten Persönlichkeit in der 
Geschichte der modernen Literature in knappem Um- 
Fiss darzustellen. Spinozas Einfluss auf Gocıhe wird ge- 
bürend hervorgehoben, die Forderung der Selhube- 
jnhung, Selbstbeschränkung und Selbethingebung als die. 
Samma von Goethes Ars viae nachgewiesen. 

Wir haben einen. doppelten Grund, das Heft hier 
anzuzeigen. Einmal beweist es, wie ernst die ameni 
kanischen Univertiten — der Verf, it assstant pro- 
.fesor of German and Sanscrit — sich mit deutscher 
Literatur befassen, und zweitens decumentiert cs den 
Umschwung der ölfenlichen Meinung in Betrif Gocthes. 
Während man früher mit seinem Namen in Amer 
iur den Begrif eines fremden Dichters in Verbindung 
brachte, welcher der Verl, unmoralischer Romane und 
der Held nicht zu rechtfertigender eigener Licbesge- 
schichten war, schen wir seine Lebensführung nun als 

eines der ganzen Menschheit nahestchenden grofsen 
Geistes zum Thema wissenschaflicher Arbeit gemacht. 

Berlin. G.v. Gitycki. 












































Richard M. Meyer, Jonathan Sı 
hate Jahrhunderts 









Der Titel scheint einen Vergleich der beiden Sati- 
riker auf ihre Verwantschaft hin zu versprechen, welche 
in der Tat grofs ist. Lichtenberg, immer bestrebt, in 
einer Curiositit das Typische bedeutsam widerzulinden, 
borgte namentlich aus »Gullivers Reisen« eine Menge 
solcher Curiosa (z.B. abgelegene Fabellinder, Nrob- 
dingnagscho Riesengeschöpfe, abstruse Namen und 
Rechnungsformeln) und solche Typen (kläglich arro- 
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ante Könige, traurig ideule Kriege, superkluge Stern- 
gucken), Er lieferte eine direcie Nachahmung in 
»Eschenheimers empfindsamer Reise nach Laputa«. 
Wihrend er den spleenigen Englünder wdelte, dass er 
die Kinder seiner Phantasie oft als Hanswurste ver 
kleide, rühmte er die Echtheit der Zeuge, Borten und 
Steine (V. Schr. 380); ähnlich wie er Sternes Sentimen. 
und ihm doch eine Reihe humorisi- 
scher Elemente entichnte: die Yorike, die Eselstiraden, 
die Betrachtungen über das L.&ben vor der Geburt, die 
groteske Mischung von Tränen und Cynismus. Von 
all dem gibt Meyer nur im Vörübergehen auf S. VI, ı7 
und $3 einige dürftige Winke. Er zeichnet jeden der 
beiden Humoristen Air sich. Ich finde aber auch da 
beim red Bemühen keinen nennenswerten Fort 
schrit über das lngst Bekannte. Der Essay über 
Swift zeigt hauptsichlich, wie der Menschenhass seines 
‚fahrerromans (welch reiche literarische Traditior 
aus seinen Erlebnissen entsprang. 1. Stephens und 
Graiks eingehende Biographien (192) sind dabei nicht 
benutzt, nur die ültere Literatur wird breit citiert, der 
pathologische Zug seines ganzen Wesens komm daher 
cht recht zur Geltung. Vollends zu bestreiten i 
was 8. 20 Uber die damalige Vernachlüssigung der 
Musik. behauptet wird: in der Triumphzeit Hündels‘ 
Ueber die allgerneine Herschaft des Hasses in der Lite 
raturperiode der Königin Anna wäre C. H. Herfords 
Preisessay Essent. Characterisics oF the romant. a. class. 
styles 1880 zu vergleichen. Im Aufsatz über Lichten 
berg zeigt M. Ansitze zu ornsterem Eindringen; doch 
wäre hier ebenfalls eine ganz anders stramme Methode 
nötig gewesen, um die markante Charakteristik, die 
ersinus auf zehn Seiten gab, zu überholen. Im 
übrigen ist der Sul fisch und flüssig, an Einfällen 
herscht kein Mangel, und sollte die Schrift einfach 
feuilletonistische Ansprüche erheben, so wird sie ihren 
Zweck erfüllen, 
Prag. 












































A. Brandl. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Karl Freiherr von Richthofen, Die ilteren Egmonder Ge 
schichtsquellen. Berlin, Herz, 4. 2199. a7.®. Mor. Dr 
u ein Nachirag 5. aan 

Vorliegendes Werkchen enthült die Ergebnisse vor 

Quellenvorstudien des auf dem Gebiete der friesischen 

Rechtsgeschichte hochvendienten gr Herrn Verf 

zum dritten Bande seiner Untersuchungen über frie 

sische Rechtsgeschichte. Weitaus den grüsten Teil des 

Bändchens nimmt eine überaus eingehende, man darf 

wol sagen etwas zu umständliche, Untersuchung do 

Verhiltnisses der Annales Egmondani, welche Pertz NG. 

SS. XVI herausgegeben hat, zu dem zuletzt von Klu: 

etierten Chronicon Egmondanum ein. Pertz hatte an 

‚genommen, dass letzteres, welches erst um die Mit 

des 13. Jhs, abgefasst ist, gleichwol uber, wie die An 

nalen, nur bis zum Jahr 1203 reicht, eine meist ver 
kürzte, hier und da durch wertlose, da bekannt 

Quellen entnommene, Zusätze vermehrte Bearbeitun 

der Annales wäre. Der Herr Verf, stimmt dieser Meinunt 
































nicht bei und stellt seinerseits die Behauptung auf, das; 
| vielmehr beider Werke Autoren aus einer verlorene 
1 Quelle geschöpft hätten. Dass er den Beweis daflr & 
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bracht hiltte, kann trotz der grofsen Masse seiner Ver 
gleichungen nicht im entferntesten zugegeben werden. 
‚Auch verhehlt sich der’ Herr Verf. selbst nicht, dass alle 
Stellen, welche er anfühet, eine durchschlagende Be- 
weiskraft nicht haben Der Gegenbeweis gegen seine 
Behauptung ist aber schr leicht zu führen. Zunlichst 
versichert Pertz, dass der letzte Teil der Annalen von 
1168 an, soweit sie in dem leider so verstiimmelten 
Codex Cottonianus erhalten sind, von gleichzeitigen 
Hlünden des 12. Ihe. geschrieben ist. Ist das richtig, so 
ist damit erwiesen, dass dieser Teil Originnlaufzeich 
nung, nicht Ableitung ist, und dass die Annales Quelle 
hronicon Egmondanum sind. Ueher diese 
welche dem Ergebnis seiner Inngen Auseinander. 
setzung endgühig präjudiciert, sewzt sich der Herr Verf. 
mit ei jerkungen hinweg. Nun 
wird. mir jeder Pallograplı zugeben, dass nichts leichter 
ist, als Hände mit ausgeprägten Schrificharakter des 
ta und 13. Ihs. zu unterscheiden, da seit Anfang des 
13 hs. Schrift und Orthographie ihre allbekannte 
Wandelung durchmachen, und einer Autorität wie 
Pertz auf diesem Gebiet kommt in solcher F 
scheietendes Gewicht zu, so lange nicht eine gleiche 
entgegensteht. Eine solche aber kann der Herr Verf, 
nicht anführen, er selbst hat den Codex nicht geschen. 
Niemals kann nach der Orthographie der originalen. 
Teile dieser Hs. und nach der Versicherung von Pertz 
zweifelhaft sein, dass die Annalen lange vor Mite des 
13. Ihs, geschrieben sind. Um diese Zeit hat aber der 
Verf, des Chroni jodanum eben diesen che 
gmonder Codex benutzt, denn er hat Partien 
Ihranik Reginos, aus Einhards Vita Karoli und 
Sen Annales Xantenses, welche drei Werke darin stehen 
— ie leizieren sind allein in ihm überliefert —, ja 
auch aus dem Blatt, welches ein Egmonder Mönch an 
ielle eines verlorenen der Annales Nantenses im 12. 
. einfügte, abgeschrieben. Damals fand eraber schon 
ie Annales Egmond. in dem Codex, und hat sie somit 
ebenfalls abgeschrieben. Freilich versucht der Herr 
Verf, im Nachtrag, auf eine zum Teil irrtbinliche Angabe 
son Foltz basierend, zu läugnen, dass sich der Codex 
Cotton. je im Besitz des Klosters Egmond befunden 
habe, aber sehr mit Unrecht. Der ütere Teil des Co- 
ex, weicher die Utrechter Urkunden enthilt, mag aus 
nmen, erst spüter nach Egmond gekommen 
oder nur gar in moderner Zeit mit dem Egmonder Teil 
desselben zusammengehunden sein; sicher ist, dass 
Simmtliche historiographische Stücke desselben im 12.bis 
4 Ih. in Egmond befand 
der Herr Verf, ignoriert die Tatsache, dass der Procu- 
rator Wilhelm des, wie sich 
zur Evidenz beweisen Hisst, im 14. Jh. ausgesch 
hat. Er versucht auch zu Iugnen, dass das in die 
Annales Xantenses eingefügte Blatt von einem E; 
monder Mönch herrühre, da sich doch nur eine 
monder L.ocalnotiz darin file. Diese eine ist aber 
eben. vollkommen entscheidend, da alles Uehrige aus 
egino und Sigebert excerpiert st, um die Lücke der 
Ann. Xant. zu füllen. Das übersah der Herr Verf. Auf 
ie Gründe, welche er für seine Ansicht über das Ver- 
Altnis von Annales und Chronicon geltend macht, 
1er einzugehen, habe ich hiernach keinen Anlıss 
mehr. Ich kann nur erkliren, dass sie ximmulich hin 



















































































































| gemein anerkannte vollkommene Wertlosigkeit der Vit 





Aälig sind, und versicheı 
vergleichung beider Quellen, welche ich vorachmen 
muste — denn erwies sich die neue Behauptung als 

so war das Chronicon sofort in die Monumenta 
aufzunehmen —, Pertz' Ansicht vollkommen und allsi 
bescitige hat. 

Füllt somit der von dem Herrn Verf. supponierte, 
Autor ignotuse hinweg, so ist auch seine Meinung 
hinfällig, der Annalist habe gar nicht in Egmond ge 
schrieben. Dei dadurch, dass die zahlreichen 
Stellen, an welchen sich dieser als Egmonder Mön 
documentiert, jenem »Auctor ignotuse zugeschoben 
wurden, war es möglich, ihn von Egmond fortzu 
schaffen. 

Mussich sonach den Hauptteil des Buches zu meinem 
Leidwesen als durchaus verfehlt bezeichnen, so kann 
ich doch‘noch viel Wertvolles und Belchrendes hervor. 
heben, was dennoch ührig bleibt. Dahin gehürt der 
Nachweis der von dem Verf, des Chron. Egmond. be- 
nutzten Urkunden, der vielfach verbesserte Ahdruck 
eben dieser ültesten Egmonder Urkunden und die Er: 
örterungen über dieselben, die Ausführungen in $ ı 
über die Geschichte der Abtei Egmond, die Mitteilungen 
über die von dem Herrn Verf. benutzten Iss. des 
Chron. Egmond. 

In einem erst nach dem Erscheinen des Buches 
ausgegebenen Nachtrag beschäftigt sich der Herr Verf. 
mit der Meitlacher Vita und den Mirdcula Adalbert 
Egmondani. Er erörtert schr ausführlich die freilich all 









































wenn er aber auch die in den Mirakeln vorkommenden 
historischen Angaben, namentlich über die Kloster 
gründung von Egmond, für unglaubwürdig erklärt, so 
muss ich dem widersprechen aus dem stichhaltigen 
Grunde, dass Erzbischof Egbert, auf dessen Befehl das 
Werkchen geschrieben wurde, der Sohn und Enkel der 
Klostergründer von Egmond war, dem man also nicht 
wol Falsches her seinen Vater und Großstater vorer. 
ühlen konnte. Zuzugeben und zu bedauern ist, dass 
die wirklich ‚hen Angaben so dürfüg 

Berl ©. Holder- 




















N. Kostomarom, Russische Geschichte in Biographien. 
der 2. Au den 

W.Henckel. 

mir design, 0-bis ı. Jahrhundert. Leipeg, Franz Duncker, 

1 8 an MS 








N. Kostomarow, welcher im Frühling 1885 starb, 
ist der populirste aller russischen Mistriker. 
anderer 


Kein 
konnte sich einer so umfassenden Verbreitung 
riften rühmen wie dieser Forscher, der eine 
grofse Belesenheit und zum Teil darf man auch sagen 
Gelchrsamkeit mit einem hervorragenden Darstellungs 
talent vereinigte. In spülterer l.ebenszeit hat er das recht 
rofs und breit angelegte Werk einer Geschichte Russ 
lands in Lebensbeschreibungen begonnen. Leiter ist 
dasselbe, wie übrigens zu erwarten war, unvollendet ge 
blieben «d.h. nicht bis auf die neueste Zeit fortgeführt 
worden. Die anderthalb letzten Jahrhunderte der Ge 
schichte Russlands hat. der Neifiige Schriftsteller nicht 
mehr biographisch behandeln können, und es hat nicht 
den Anschein, als werde irgend ein anderer Historiker 
die begonnene Arbeit fortsetzen. 
Es liegt auf der Hand, dass die neuere und neueste 
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Zeit unrergleichlich reichlicheres Quellenmaterial für 
die Abfassung von Lebensbeschreibungen darbietet 
als die ültere. Die Biographien der früheren Epoche 
sind nicht in dem Grade als Biographien zu bezeichnen 
wie historische Einzelschriften dieser Art, deren Stoffe 
den letzten Zeiten entlchnt sind. So liegen denn in 
dem Kschen Werke nicht sowol eigentliche Lebens. 
beschreibungen als Abschnitte aus der Geschichte Russ, 
Tands vor, welche uie Namen hervorragender histori- 
scher Personen zum Titel haben. Wir wissen lange 
nicht genug von Wladimir dem Heiligen oder von 
Wladimir Monomach oder von Andrej Bogoljubskij oıer 
von dem Großsfürsten Dimitri; Iwanowitsch Donakoi 
ws. um eigentliche Biographien schreiben zu können. 
Erst im 16..Jh, wächst das Quellenmaterial für die Dar- 
stellung der Entwickelung und des Wirkens einzelner 
Persönlichkeiten soweit, um etwa eine Biographie Iwans 
des Schrecklichen zu Stande zu bringen. Bei den 
früheren Helden der Geschichte Russlands herschen 
einerseits typische, andererseits Iogendarische Züge vor, 
sodass die Individualißt nicht zur Geltung kommt und wir 
aufser Stande sind, uns die Persönlichkeit der Heldon 
zu vergegenwürtigen. 

Für den Schrifsteller wie Aür den Leser stellt sich 
diese Form der Darstellung als schr bequem heraus. 
Diese letztere ist ausschließlich erzühlend. Allgemeine 
Entwickelungen, die Geschichte der Messen, Social 
Physiologisches — alles dieses wird nur gelegentlich 
erwähnt, dient gewissermafien als Gewürz zu der leicht 
verdaulichen Speise. Sowol der Historiker als das 
Publicum leben in dem Irrtum, als sei die Geschichte 
nichts anderes als eine Gallerie von Celebrititen, als 
hätten einige wenige Menschen Alles gemacht. Es ist 
eine Fiction, welche der Denkfaulheit des großen Hau- 
fens entspricht, Es ist eine Geschichte in usum Delphi 
Aber der grofse Vorteil, welcher darin liegt, dass di 
Bekanntschaft mit historischen Vorgiingen, welche sonst 
dem Interessenkreis des Puhlicums fernliegen, auf diese 
Weise vermittelt wird, ist nicht zu unterschätzen, zumal 

der älteren Geschichte Russlands, von welcher man 
in Westeuropa so wenig weils und wissen will. Daher 
ist das Unternehmen der Uebertragung des Kschen 
Werkes ins Deutsche dankenswert, und sowol der 
cbersetzer als der Verleger hahen Ihre Sache gut ge 
macht. Redaction und Ausstattung sind zu loben. 

Zu verwundern ist, dass weder K. noch dessen Inter- 
pret dem Werke eine Vorrede vorausgeschickt 

auch damit zum Ausdruck gebracht, dass es 
bei dem Ganzen nicht sowol um eigentliche Wissen 
schaft, als um eine gemeinverstindliche Popularisierung 
der Geschichte handelt. Von allen Citaten hat K. ab 
gesehen. So kann denn sein Werk für Fachleute nur 
in geringes Interesse haben. Dem großen Puhlicum 
darf es warm empfohlen werden. 

Der vorliegende Band reicht bis zum Anfange des 
16. Ihs. In dem folgenden erst werden wir Iwan IV 
begegnen, dessen Biographie zu dm litterarisch Hervor- 
ragendsten gehört, was aus Ka. Feder gellossen 
Der Verf. ist nicht frei von subjectiver Auffassung, 
Vor kurzem noch hat Iestushew- Ijumin die Biographie 
Iwans II (bei Henckel $. 223-292) als. wissenschaftlich 
verfehlt bezeichnet, weil K. hier gewissen Vorurteile 
allzugroßsen Spielraum gegönnt habe, 
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3. 123 
So liegt denn ein gutes und nützliches Lesebuch 
vor. Aber wie wird es mit der Fortsetzung von Rs. 
Werkt_ Sollte nicht der deutsche Verleger daran denken 
müssen den russischen Plutarch bis auf die neueste 
Zeit fortsewzen zu lassen? 
Dorpat, 





A Brückner. 





IR. A. Human, Der Dunkelgraf von Eishausen. Krinne 
Fungubltter aus dem Leben eines Diplomaten. > Teile. Mil 
Kurgtausen, Kessiring, 18386. 133 0.1378. $% N. a/m 


‚Wer sich für den angeblichen hollündischen Diplo 
maten van der Valk zu interessieren Grund hat, der 
findet in den beiden kleinen Bindchen wenigstens. 
alles vereinigt, was für die Iuentität mit dem Eishausener 
Dunkelgrafen zu sprechen scheint. Die abenteuerliche 
Hypothese von der bourbonischen Abkunft seiner ver 
schleierten Gefährtin, vollends von ihrer Identitit mit 
Ludwigs XVI Tochter dürfte aber nur wenig Gllubige 
zu finden vermögen. Das nlchternste Uber den Gegen- 
stand enthält auch heute noch Bülau, Geheime Ge 

1: Die 
Geheimnisvollen im Schlosse zu Eishausen. Dem Verf, 
der viel Eifer und Interesse beweist, ist es schwerlich 
gelungen, Sichereres zu bieten. 

Jena. 

















0. Lorenz. 


Geographie und Völkerkunde. 
HM. x. Woberer, Ilenry N. Stanley und Dr. Pechuil 
Sesche. Tea Brockhaus, 38. g.9 M.o 

Auf sie nur halbversteckten Angrffe Sanleys gegen 
Dr. Pechutl-.oesche hatte dieser durch voffne Driefe 
an Henry N. Stanley in der Gartenlaube, sowie aus- 
führlicher in einer besonderen Brochüre geantwortet 
und eine Reihe von Achauptungen Stanleys über Natur 
und Produete des Congobeckens als irmg hingestelt. 
Wie der unerguickliche Streit einmal begonnen, hit 
man nun mit Recht erwarten dürfen, dass Stanley per- 
sönlich auf dem Kampfplatz erscheinen und sich ver 
gen werde. Wenn or trotzdem vorzicht, sich durch 
seinen Ucherseizer vertreten zu lassen und demselben, 
nur glelchsam verschleierten Gesichts, alles Rüstzeug 
zur Wehr an die Hand gibt, so nimmt ein solches Ver 
fahren gegen den Urheber des Sıreites von voraherein 
ein, und die teilweise geschraubten Antworten lassen. 
erkennen, dass Stanley nicht im Stande ist, alle von 
Pechutl-l.oesche erhobenen Anklagen zu widerlegen 
und wenn er dann versucht, seinerseits durch seine 
Vertreter zum Angriff Überzugchen, so ist auch hierauf 
schon eine Rechtfertigung Pechutls erfolgt. Ohne dem 
ietzteren in allen Punkten recht geben zu wollen, 
Schale des Uneils doch entschieden mehr 

zu seinen Gunsten. 

Dresden, 



































Ruge. 
Kunst und Kunstgeschichte. 

Pranz Winter, Die jüngeren atischen Vasen und ihr Ver 

Tülenis zur großen Kunst. Sugar, Spomaan, sh. 11% 
PS 

Im Vergleich mit früheren Erslingsarbeiten kann 

die vorliegende, Reinhard Kekuld gewidmete Schrift 

gewis als ein erfreuliches Zeichen für den Fortschritt 

gelten, welchen die archfologischen Studien an den 

Univeisitien gemacht haben. Sie behandelt ein schwie. 

tiges Thema mit so viel Kenntnis und Gewantheit, und 
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greift dabei so rasch und frisch nach verschiedenen 
Richtungen aus, dass man sich nicht blofs in Einzelnei 
gefördert, sondern zu schärferer Prüfung allgemeiner 
Fragen vielfach angerogt sicht, 

Für das Verständnis der griechischen Kunstentwic 
lung wird es immer wichtiger, die großen Massen der 
erhaltenen Tonmalereien in feste historische Ordnung 
zu bringen. Als einen Beitrag zur Lösung dieser Auf- 
gabe behandelt der Verf. die griechischen Vasen aus 
der zweiten Hälfte des 5.Ibs. Er schließt sich damit 
an Kleins Euphronios an und setzt diese Leistun; 
wissermaßsen historisch fort. Zunächst gibt er ein nach 
Gefäßsformen geordnetes ausführliches Verzeichnis der 
Vasen, die er dem genannten Zeitraume zuteilt und für 

ie er durchgängig atischen Ursprung voraussetzt (S.VD). 
Er legt sodann die Kriterien dieser Zuteilung dar, und 
zwar mit besonderer Ausführlichkeit dus eine, dem er 
große Bedeutung beimisst, und das er auf eine pc 
Sönliche Erfindung des Phidins zurlcklührt, die volle 
Ausbildung von Stand- und Spielbein an ruhig stehen- 
Jen Figuren. Den so gewonnenen Stoff untersucht er 
schließlich auf sein Verhältnis zur großen Kunst und 
entdeckt dabei, gegenstindlich wie formell, vorwiegend 

Einwirkungen des Phidies, während die großen zeit- 
genössischen Maler zurücktreten. Als polygnotisch gi 

‚m jedoch u.a. der aus Orvieto in den Louvre ge 
Nangte Krater mit den Niobiden und dem vermuteten 
‚Auszuge der Argonauten. 

Mit vollem Recht datiert der Verf. ülter, als in der 
Regel geschehen ist, und geht hierin gewis nicht 
mal immer weit genug. Beispielsweise dürften die 
Münchener Penthesilein- und Tityosschalen, welche 
"beide nach ihrer sülisischen Eigenart schwerlich auisch 
sind, wofür auch das elfmalige m für x bei constantem 
A für v ein deutliches Symptom ist, doch noch früher 
als 430 entstanden sein. 

Die großse Einwirkung des Phidias schein m 
fast richtiger vorausgesetzt als erwiesen. An direcie 
Parıhenonstudien der Vasenmaler kann ich nicht glau- 
ben, erkenne sie wenig in den angeführten 
Beispielen. Die schöne Composition, wie Menelaos He- 
Nena verfolgt, wurde sicherlich nicht erfunden, um auf 
zwei Metopen zerspalten zu werden, und wie die Diffe- 
renz einer Figur bestätigt, ist sie von dorther nicht auf 
eine Vase des Museo Gregoriano gekommen. Ich simme 
Brunn bei in der kunstgeschichtlichen Auffassung von 
Roberts feiner Entdeckung des önoprpddisden, und finde 
den Sachverhalt unverkennbar ausgesprochen in der 
neuen Parallele, die der Verf. zu einem Dewil des 
Parthenonfrieses von einer Amazonenvase schr glücklich 
beigebracht hat ($. 34 u. 35). Uebereinstimmungen di 
ser Art zeigen doch nur, wie schr auch der gewaltgste 
Künstler an die Ueberlieferung gebunden bleibt, und 
lassen die Fülle von Gedanken und Motiven ahnen, mit 
welcher die verlorene monumentale Malerei des 5. hs. 
alle Gebiete der Kunst befruchtet haben muss. 

Wien, Otto Benndorf. 
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1n8. Sur 
ss 


Nachdem nun der erste, das Statsrecht und die 
Rechtsquellen umfassende Band dieses Werkes voll 
endet vorliegt, so tritt uns in noch höherem Grade 
D ange 
zeigten ersten Hüte die Verdiensi es U 
inehmens entgegen, weiches alles auf dem weiten von 
ihm umspannten Gebiete in neuerer Zeit Erarbeitete 
zusammenzufassen und die Weiterführung der Arbeit 
teils selbst zu vollziehen teils vorzubereiten wrachtet. 
Vergleichen wir diese Darstellung mit ülteren, so er 
gibt sie namentlich im Gebiete der Rechtsquellen sowie 
der Verwaltung der Kaiserzeit eine hüchst dankens- 
werte Uebersicht der in den letzten Jahrzehnten ge- 
wonnenen Erweiterung unserer Kenntnisse und Ver 
defung unserer Einsicht. Bei der Vollständigkeit, mit 
welcher der Verf. den Stolf zusammenstellt und ver 
arbeitet, ist es zu beuauern, dass er, wie er im Vor- 
worte erklärt, Citate zu blufen verschmüht hat, Wenn 
er Verf. die Hoffnung ausspricht, durch sein Werk das 
Studium des römischen Statsrechts unter den Juristen, 
namentlich unter der heranwachsenden Generation der- 
selben zu beleben, so dürfie bei dem Umfange seines 
Buches diese Hoflnung weniger bei der großen Schar 
heranwachsender praktischer Juristen als bei dem klei- 
‚nen Hüuflein heranwachsender Rechtsforscher in Er 
füllung gehen, und diesen könnte eine möglichst voll 
stündige Uebersicht der Literatur nur erwünscht sein. 
Die neuen eigenen Aufstellungen des Verfs. aufzu 
zühlen und zu ihnen Stellung zu nehmen, ist hier nicht 
der Ort; die sie beherschende Tendenz lsst sich im 
ganzen als eine vermittelnde bezeichnen, indem sie 
darauf ausgehen, die gesunden Elemente 
seizter Auffassungen mit einander zu vereinigen; in 
‚Ser Natur der Sache liegt es, dass dies vielfach mit pro- 
blematischem Erfolge geschieht, so z.B, wenn der 
Streit Uber die Eigenschaft des Guius als Provincial 
jurist dadurch geschlichtet wird, dass ihn der Verf. zum 
Leiter einerin Rom befindlichen, aber speciell für Pro- 
vincialen bestimmten Rechtsschule stempelt. Anderer- 
seits zeigt der Verf. wider eine gewisse Neigung zu 
berscharf zugespitzten Antithesen; so wenn er die 
sanetio, durch welche ein Gesetz sich gegen spätere 
Aufhebung sichern will, zwar für moralisch und prak- 
isch werwoll, aber Aür rechtlich ganz. bedevtungslos 
erklirt und zwar im Widerspruche mit seinen eigenen. 
Ausführungen; die jener Neigung entsprungene 
gegensetzung von Zex und is, welche in eincı 
ren Buche des Verfs. eine so grofse Rolle spielt, kehrt 
hier in gemillerter Gestalt wider. Dieser Punkt ge 
höre zu den vielen die Rechtsquellen betreffenden Aus 
führungen, Uber welche wegen des innigen Zusammen. 
hanges der betreffenden Fragen mit Fragen des Privat 
rechtes und Civilprocesses ein definitives Urt 
Vollendung des ganzen Werkes möglich ist. 
wird durch diesen Zusammenhang die Froge nahege 
legt, ob die Behandlung der Privatrechtsquellen nicht 
besser aus der Verbindung mit der Behandlung des 
Statsrechtes gelöst und in engere Bezichung zur 
Behandlung. des Privatrechtes und der Privatrechts 
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pflege gesetzt worden würe, welche die Gesammt- 
anlage des Werkes betreffende Frage sich gleich- 
falls sicherer Beantwortung noch entzicht. Auch sonst 
aber haben wir alle Ursache, der Fortsetzung und | 
Vollendung eines Buches mit Verlangen entgegenzu- 

schen, welches ein Ergebnis ausgedehntester solider 
Arbeit ist und auf lange hinaus eine Quelle reichster 
Belehrung für jeden mit seinem Gegenstände sich Be- 
schüfügenien sein wird. 

Dann wird auch hoffemlich ein recht eingchendes 
Register nicht ausbleiben, welches unentbehrlich ist, 
wenn Uber die reichen hier angesammelten Schätze 
mit Bequemlichkeit soll verfügt werden können. 























Erlangen. Hölder. 
Riefser, Handelsrechts-Practicum; Zum Sebsistudium 20- 
"Sie zum akademischen Gebrnuche. Freiburg, Mohr. 18%. AI 


Eos Es. zim 

Schon in dem Vorwort zur ersten Sammlung | 
meiner Rechtsfülle zum Studium des. französischen 
Ciilrechts (1877) habe ich hervorgehoben, dass cs kaum 
ein besseres Hilfsmittel für die juristische Entwickelung 

‚gebe, alb die Beobachtung scharf acentuierter Rechts- 
Äite: und die Richtigkeit dieser Bemerkung konnte ich 
im akademischen Unterricht genügend erproben. Die 
Lösung von Rechtsillen gibt nicht nur reiche Gelegen- 
heit, die Rechtsprincipien wilerholt zu beleuchten und 
die Auffassung derselben zu veriefen, sie scizt den an- 
sirebenden Jünger der Rechtswissenschaft vor allem in 
die Lage, die Consequenzen der Rechwssitze zu ver- 
folgen und cs zu verfolgen, wie diese Rechtsgebilde 
sich gegenseitig begegnen und zu einem neuen Ganzen 
vereinigen. Das ist ja der große Vorteil der Praxis, 
dass sie uns die Michte des Rechts nicht In fernen, 
wnnahbaren Mühen, sondern mitten im Wirken des 
Lebens darstelit; nicht in ihrer abstracten Vereinzehung, 
sondern in ihrem concreien Zusammenwirken und in 
dien Neugestaltungen, welche sich aus diesem Zusammen- 
wirken ergeben. Und dass insbesondere die akademische 
Unterrichtung durch solche Rechtsflle außerordenulich 
an Lieben ynd Anschaulichkeit gewinnt, it gar keine 
Yrage. Man wird sich dereinst wundern, dass cs je 
einen akademischen Unterricht gab. ohne praktische 
Vebungen und ohne Rechtstlle, 

Es ist daher schr zu begrüfsen, dass der Verf solche, 
Rechusflle für das Handelsrecht, für eine so besonders | 
praktische Wissenschaft, gegeben hat, und diese Fülle | 
bieten in der Tat vieles Belchrende. Einige derselben | 
habe ich noch am Schlusse des leuten Wintersemester | 
in den Vorlesungen des Handelsrechts besprochen, und 
sic haben sich als recht instructv erwiesen; insbesondere | 
dürfie der Abschnitt über das Geselschatsecht her- 
vorgehoben werden. Verschiedene Citate sollen dem 
Anfinger an die Hand gehen; einige kleine Excurse, 
in den Noten hitten viclleicht für anderweitige Dar- | 
stellung verschoben werden können, 

Allerdings ist nicht das ganze hanlelsrechliche Ge- 
in erfassz insbesondere it das Wechselrecht, das Ver- 
sicherungs- und Seerecht ausgeschlossen; das Marken- 
recht hat eine etwas dürfüge Behandlung erfahren, 
was seiner eminenten handelsrechtlichen Wichtigkeit 
nicht entspricht; dieser Teil des Werkes bedarf bei 
einer zweiten Auflage besonders der Erginzung, und 


intricute Fragen bietet diese Materie — wie mein | 
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Recht des Markenschutzes beweist — mehr als gu 
nug. Die Immaterialrechte sind in Abschnitt V vertreten, 
allerdings etwas kurz — die Materie ist so umfassend, 
dass sie zu einer eigenen Sammlung Stoff bieten würde. 

Die Arbeit zeugt überall von der gediegenen ju 
ristischen Durchbillung und von dem praktischen 
Blicke des Verfs und kann angelegentlich empfohlen 
werden. Gerade idelsrecht güt die Maxime‘ 
Willst du die Wissenschaft, so suche zuerst das L.eben. 

Würzburg, Kohler. 
Ferdinand Lentner, Das Recht der Photographie nach 
em Gewerbe, Press. und Nachdrucksgesetze. Wi 
Man (8%. 358. Br. M. ni, 

Anschliefsend an einen vor den Österreichischen 
Gerichten in jüngster Zeit zur Aburteilung gelangten 
Fall der Nachbildung von Photographien bietet der 
Verf, welcher durch andere Arbeiten bisher noch nicht 
bekannt geworden ist, in dor vorliegenden Abhandlunz 
im wesentlichen eine Erörterung der Frage, ob Photo 
'hien nach der zur Zeit bestehenden Österreichischen 
Gesetzgebung gegen unbefugte Nachbildung geschütt 
seien oder nicht. 

Unter Berlicksichtigung der Österreichischen. Ge 
werbeordnung, des Pressgesetzes und der Nuchdrucks 
und Strafgeseugebung kommt dabei der Verf. nach 
ins Einzelne gehender Darstellung 
Nachdrucks- und Pressprocessen zu dem Schluss, dass 
Photographien als Werke der Kunst zu betrachten und 
deshalb schon jetzt in Oesterreich gegen Nachbildung 
geschützt seien, wenn auch dieser Schutz in der Praxis 
noch nicht genügend gesichert scheine. 

Arbeit, welche lediglich Österreichische Verl 
nisse und im wesentlichen auch nur Österreichische 
Literatur berücksichtigt, bietet für uns nur ein verhält 

ismUßsig geringeres Interesse schon deshalb, weil in 
Deutschland durch die Gesetzgebung festgestellt it, 
dass Photographien nicht zu den Werken der Kunst 
zihlen, und nur einen diesen ühnlichen, aber bei weitem 
beschränkteren, wenn auch genügenden Schutz 
Nachbildung, und zwar nur gegen mechanis 
nichen. 

Anzuerkennen bleibt, dass der Verf. ein, wenn auch 
nur für einen beschränkten territorialen Kreis bedeut 
ches praktisches Material zu 
bezüglichen. F 
‚chen Literatur eingehend be 
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Hand der österreich 
euchtet hat. 
Berlin. 





W. Ludewig 


Medicin. 


6, Schwalbe, Lehrhuch der Anstomi der Si 





me 
Die Fertigstellung der Holzschnitte verzögerte die 
Ausgabe viel lnger, als dies nach dem ausgegebenen 
Prospest erwartet werden konnte, und dies ist namentlich 
im Interesse der Swudierenden zu beklagen, die sich 
(mit Recht) nur schr schwer zum Kaufe eines ni 
vollendeten Werkes entschliefsen. Das vorliegende 
Heft behandelt die Anatomie des Schorgans, sonet 
leiztere in der I ieferung nicht mehr untershrscht 
werden konnte, d.h, die Schutz- und Hiltsapna 
rate des Auges. Die ausführliche Darstellung. der 
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selben ist mit um so gröfserer Freude zu begrüfsen, 
als dieses interessante Kapitel in den meisten Hand- 
und L.ehrblichern der Anatomie schr stielmütterlich 
behandelt zu werden pflegt. Am Schluss des betreffen. 
ten Abschnittes figuriert ein schr detailliertes, auf 24 
Seiten. verteiltes Litteratur- Verzeichnis Uber die ge 
sammte Anatomie des Schorgans, wobei diejenige der 
Netzhaut allein 5-6 Seiten umfasst. 

Auf $, 388 beginnt die Anatomie des Gehöror- 
gans mit einer allgemeinen Uebersicht über dessen 
morphologische und physiologische Bedeutung sowie 
über seine Stellung zu den übrigen Sinnesorganen. 

Daran schließt sich sofort eine ausführliche Schil 
derung des Baues der Labyrindhkapsel, d.h. des 
Iinöchernen Labyrinthes, und erst in einem spiteren 
Abschnitt wird der Leser in den Bau des hüutigen La. 
byrinthes eingeführt. Ref, möchte bezweifeln, ob diese 
Art der Behandlung des Stoffes dem Anfünger zu einer 

Ihten Orientierung auf dem ihm zuvor ganz dunkeln 

verhilft, und er möchte annehmen, dass 
ine breitere. Vergleichend- anatomisch -entwickelungs- 
geschichtliche Einleitung, unterstützt durch zahl 
reiche schematische Abbildungen, cher zu die 
sem Ziele führt. Nachdem sodann ein allgemeines 
Bild von dem hüutigen. ‚wonnen worden 
ist, könnte dasjenige des Menschen gleich in extenso 
angefügt und das knücherne Labyrinth, gemäß seiner 
secundiren Bedeutung, erst an zweiter Stelle abgehan- 
delt werden. 

Im übrigen Lisst das Buch nichts zu wünschen 
übrig und namentlich sind auch die, großenteils dem 
Retziusschen Werke entnommenen, Holzschnitte schr 
gut. reproduciert. Mit der nächsten Lieferung dürfen 
wir dem Schlusse des Schwalbeschen Werkes ent 
‚ogenschen. 

Freiburg i.B. 



















































R. Wiedersheim. 








Naturwissenschaften. 

'n Plant, Untei ektriciit. Nach 
2. Ausgabe des Öriginslwerken jos Deutscherübertrgen von 
G. Wallentin. Mi %9 im Tesı Beindlichen I 

Holder, 86. Vu. 78. 1.8 Msn 

Das Buch cn 
den Comptes rendus und 
Jahre 1879 veröffentlichten Arbeiten Pi 
gründers der Blei-Secundürelemente (Accumulator 
Von den scchs Teilen, in welche P. sein Werk geteilt 
hat, gibt der erste zunächst ausführlich die Wege an, 
auf welchen der Verf. allmühlich zu der Herstellung 
seiner Aceumulatoren gelangte, und dann die end 
gültigen Vorschriften Ps. zur Herstellung des U 
Secundürelementes. Der zweite Teil enıhilt verschie 
dene Anwendungen des Entladungsstromes des leur 
‚genannten Elementes. In dem dritten Teile werden 

heinungen aufgeführt, welche man bei der Ei 
hadung hochgespannter Elektriciit, die durch eine 
große Zahl hinter einander geschalteter Iilemente er. 

ion wird, beobachtet. In dem vierten Teile führt 
P. Analogien an, welche er zwischen den zuletzt ge- 
nannten Entladungserscheinungen und anderen Natur- 
erscheinungen (Kugelblitz, Hagel, Trombe, Polrlicht) 
inet. Eine besondere Anordnung eines vielplatigen 
Condensators, welcher letztere erlaubt, die Platten erst 
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‚nebeneinander geschaltet zu laden und dann hinter 
ander geschaltet zu entladen, sowie besondere Eischei 
nungen, welche sich bei der Entladung dieses Conden. 
sators, der hochgespannte Elcktrieitit liefert, zeigen, 
werden in dem fünften Teile besprochen. 

In dem sechsten Teile fasst schließlich P. die Ana- 
logien nochmals zusammen, welche er zwischen den 
scheinungen bei der Eutladung hochgespannter 
Elektieität und anderen Naturerscheinungen findet und 
begründet, hierauf fußsend, die Hypothese, dass das 
Wesen der Elektricitätsleitung in einer undulatorischen 
Bewegung bestehe. 

Das Buch hat aus verschiedenen Gründen hohen 
Wert: einmal ist es hüchst interessant, den einzel 
Schritten eines Hleifigen, geschickten 
dem allmühlichen Vorwürtsschreiten zu folgen; dann 
ist die Zusammenstellung einer großen Me 
interessanten Einzelbeobachtungen dankenswert; 
Analogien, welche der Verf. fndet, verdienen weiterhin 
Leider ist an der Uebersetzung bei manchen 
elten Unbeholfenheit und Unbesimmtheit im Aus- 







































Neesen. 
„©. Rammelsberg, Die chemische Natur der Mineralien. 
Syitemathch zunammengeset, Berlin, Hadel 1% un S. & 


Bir 
Der auf dem Gebiet der Mineralchemie rühmlichst 
bekannte Verf. gibt in dem vorliegenden Werk einen 
kurzen Auszug aus seinem Handbuch der Min 
chemie, welches erschienen ist 
und vor kurzer Zeit in einem Supplementband die 
durch die neueren Arbeiten nötig gewordenen Ergin 
zungen und Berichtigungen erfahren hat. In diesem 
Auszug sind die wichtigsten Resultate, welche die 
Analyse der Mineralien bisietzt geliefert hat, in Form 
'von leicht ühersichtlichen chemischen Formeln zusam 
mengestellt. Die Formeln sind entweder rein em 
pirische und se Zahl der Elemei 
taratome an, welche in dem Mineral vorhanden sind, 
oder rationelle und bezeichnen die Art und Zahl der 
einzelnen Moleküle, aus deren Aneinanderfügung dus 
Nineral sich aufbaut und auf deren Vorhander 
dem Mineral aus gewissen Reactionen um gemüßs be 
stinmter chemischer Gesetze geschlossen werden muss. 
Die sogenannten Consttutions- oder Constructions- 
formeln, welche die gegenschige Stellung der Atome 
den Molekülen bezeichnen sollen, sind nicht in Di 
tracht gezogen worden, weil es nuch der Ansicht des 
'erfs. bei den Mineralien nicht, wie bei den organischen 
Verbindungen, gelingt, durch Versuche die Frage nach 
ihrer Constitution zu entscheiden, und ihre natleli 
oder Künstliche Umwandlung hierzu nicht genügt. 
Unter den zahlreichen Mineralien sind weitaus die 
meisten berücksichtigt worden, und zwar alle diejen 
nsetzung als festgestellt 
misch oder m 





























































en, deren chemische Zusamm 









ist, sowie solche, welche 
neralogisch hesonders interessant erscheinen. Namcnr 
lich sind die Silieate recht ausführlich behandelt. Be 
züglich einer Begründung seiner Ansichten und einer 
Widerlogung abweichender Auffassungen verweist der 
Verf. im allgemeinen auf sein größseres Werk; nur an 
einzelnen Stellen macht er auf mancherlei 

und verschiedene noch zu lösende F 
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Den Minerslogen und Chemikern, welchen das 
>Handbuch der Mineralchemic« nicht zugünglich oder 
zu umfangreich ist, kann das vorliegende Werk ganz 
besonders empfohlen werden. 

Strafsburg i. 





H. Bücking. 


Mathematische Wissenschaften. 
Reinhald. v. Lilienthal, Untersuchungen zur allgemeinen 
Tncorie der krummen Oberflächen und geräulinigen 
Strahlengsteme. Hamm, Wei, no Villas, en®) 
Das Buch schliest an die Untersuchungen an, 
weiche Herr Lipschitz in den Sitzungsberichten der 
Berliner Akademie vom December ı882 und vom F 
bruar 1883 über die Bestimmungen von Flächen ange. 
stellt hate, für welche gewisse auf die Krümmungs- 
Verhältnisse bezüliche Eigenschaften vorgeschrieben 
sind. Ein Flüchen-Klement wird dabei charakterisiert 
gedacht: durch die drei Richtungscosinusse der Nor 
malen, durch die beiden Hauptkeümmungshalbmesser 
und durch einen Winkel, welcher die Lage der Krim. 
mungelinien bestimmt und Stellungswinkel genannt 
wird. Denkt man sich diese Sicke als Functionen der 
wnabhüngigen Varlabeln p und q gegeben, so lassen 
die den einzelnen Werteparen p,.q entsprechenden. 
Fiüchenelemente immer dann zu einer Fläche zu- 
sammenfügen, wenn die Integrabilictsbedingungen der 
Ausdrücke erfüllt werden, welche die Differenlale ds, 
dy, de von jenen Sılcken abhängig darsellen. Es 
handelt sich daher vor allem darum, die eben erwähnten 
Ausdrücke zu bilden. Von den dabei gewonnenen Ge 
siehtspunkten aus behandelt der Verl. eingehend die 
Theorie der Krümmungs- und Asymptotenlinien, ferner 
ie Flächen mit parallelen Normalen und deren Zu- 
sammensetzung, wobei manche bereits bekannte Re- 
sultate weils neu hegründer, teils erweitert werden. 
Namenich aber gibt der Verf. auch diejenige Verall- 
gemeinerung seines Problems, die man erült, wenn 
man die Theorie der Flächen Krümmung zur Theorie 
er geradlinigen Strahlsysieme verallgemeinert, 
Hamburg. Schubert. 















































Kriegswissenschaft, 

York von Wartenburg, Napolcon als Feldherr 

Kar de unhehen Ka una ı Shi 
But Sonn, 06. Vin. ie 
Der Verf, vollendet hier seine Aufgabe, indem er 
uns in die Geschichte der Entartung eines so suu- 
menswerten Fellherengenies, wie es Napoleon war, 
einführt. Wir schen ihre Entwickelung von den ersten. 
Spuren an bis zu den Wahnsinnserscheinungen der 
ieizten Feldherrnzeit. Nicht das Glück wird dem Feld 
herrn.untreu, sondern er selbst seinem Genius. — Das 
Endurteil des Verfs. spricht sich deutlich aus: er be- 
wundert das Genie Napoleons zu schr, um nicht auch 
ioitlichung gegenüber von Bedauern erfasst 
Zu einer Aufrichtigkeit in diesem Gefühl 
gehört jede Steigerung des Lealimus, welche 
nicht jeder in sich erwecken kann. Wie stellt sich 
namenilich der Kritiker und selbstindig denkende 
Leser dazut Angesichts einer solchen Verwillerung. 
der höchsten Geisteagahen gibt es an sich nur drei 
Arten der Stellungnahme, das Mil 


7. sn 
Berlin, 

















dieser 
zu werden. 
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des Verfs, die Verachtung, welche z.B. Blücher 
für diesen herabgekommenen Gegner empfindet, oder 
aber die Teilnahmlosigkeit. Zum Gelthl der Ver 
achtung bedarf es eines tiefgehenden Interesses, wie 
des heiligen Zornes, den Rlücher auf Grund seiner 
Erlebnisse und seiner eigenen Tatkraft unerbittlich in 
großgezogen hate und den alle Patrioten dieser 
Zeit mit vollstem Recht hei sich nührten. Heutzutage 
mengt sich vielfach die ideale Bewunderung mit jener 
Teilnahmlosigkeit; selten überlässt sie der leizteren das 
freie Feld. Diese Mischung des Gefühls hat jedoch 
nicht viel mehr Berechtigung als die Gleichgiligkei. 
Der Kritiker und ernschafte Leser kann nur ühnlich 
wie Blücher denken, denn er hat ein berechtigtes 
Interesse daran, das reine Bild der Kunst und der 
Geistes- oder Heldengrößse unversehrt zu wissen. Ein 
Bedauern könnten sie beide nur fühlen, wenn die 
Keime der Entsitlichung nicht in diesem Genossen 

1es Robespierre schon selbst gelegen, oder aber, wenn 
sie sich zu einer asichlichen Geisteskrankheit. aus 
gebildet hätten. 

Zum Schluss noch eine Bemerkung. Wire es nicht 
angingig gewesen, von dem Verf. selbst ein Urteil 
darüber zu vernehmen, welcher streng geschichtliche 
Wert den jedem anieren bisher unzuglinglich ge 
wesenen Quellen im einzelnen zuzumessen ist 

Marburg. Dechend. 







































Mitteilungen. 
Neue Erwerbungen der könlgl. Museen in Berlin. 
Kupferstichkabinet. 
Aus den neuen Erwerbungen sind herrorzuhehen 
8 Kupferstiche, 

Robetia. Die Layer, B.3y.- Glallo Campagnola. Ganymed 
Ms.il.- Meister, Marl auf dem Halbwond.B. x. - Schul 
es Meisters E.S, Zwel Vögel um einen toten Hans kämpfen 
Unbeschrieben 85 % sp: — Meister von Zwolle, Maria om 
Sulta. Pan75. — Kämpfende Kentauren, Das. 77. — Martin 
Schongauer Geburt Chriti. B.. — Wenzel von Olmürı 
Der Tad der Maria nach N. Schongauer. B.z0. - Die Auferstehung 
Chrisk Bois = Israel von Meckenen, Der heilige Georg 
8.38. _ Mait von Landshut, Simon und Dela.B. 3 — Mo 




















nogrammist W &. Summbaum Christl. B. 13. — Mono 
"0. M. "Madonna von wei Engeln gekrönt, D. 
(a von Wencl, Mari mit dem Kind auf der Mon. 











Nager. Monogr. V. Nr. vie 
Vier Soldaten in einem Walde, Bit. 
einer benaineen Schar, Di. 

Albrecht Dürer, Maria mio 
Beham. Mochfülung. D. 21, . Ceopair 

© Amar auf der Weikugel ei Dar wi 

horas. Dana « Georg Pener. Kurfrt Johann Fried 
sen. Deu. = Jacob Binck, Batlcda Im Bade. 3.6 



















Der hiige Georg. my. — Der Knabe mit zu Fischen. D. %. = 
Jechat m 


der Taule Christ. Bug 
nconi Ne ıy 2h  aar sa es 








werden konnten, sndan dirser Künstler je nabesu w 
yerreie is. Auferdem sind noch zu nenn 

Frieärieh Bausc, uy Bitter von d. W. Meit, und 7 
von d.1l Mei 





b. Holsschnitte. 
Unbekannter Holzachnelder der Maitändischen 

Schule um ton. Kopf eine barlosen Mannes nach ink ge 

Aufachwarzem Grunde, Löppmann: Der Halieische Malscait 
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Im 13. Jahrhundert. $. 01. - Deutsche Schule des 15. Jahr- 
hunderts. Der heilige Lecıhard. Al eeerien. Unbeschrichen 
38 % 251. - Albrecht Dürer. Erculer. D. 17 (cine Monogr) 

Das Männerbad. 3. 18 (ohne Monagr). — Stickmusterscheibe 
1. 140. — H.S. Beham, Venus zus der Planeienflge, Par. 1.1. 
— Lucas Cranach 18 Bläter, D. 2.1. 13.16.17 3 3 9 ©. 
11.42.9440 9.7 6 vn np. 1. Eete Homo, Une 
schrieben, Joh. Wechitia, Ein Totenkopf. B.G. Chirobse 
Deutsche Schule des ıf. Jahrhunderts. Ferdinand 1 von 
Deutschland su Pferde, Chlrchacur. a7 X 5. 

. Bücher mit Holzschnitten 

Strabo. Geographicarum Commentaril. Base, Val. Curio 155. 
mit Moizschn. von Hans Hoibein &.d. (ass. ga. Wal 
"autos Olcario (Jacob Winphelig) De Ade concu 
Sacerdotes. 0.0. u.J. 4% = (Karl V) Vitanet Voluptan. Augsburg 
1512.8% mit nei Hsschoittn von Hans Burgkmahr (Da. vo 
nd 102). — Claaik Pieemäi gcographiese enarralinie 

Ialdo Pirkeimhero imerprei. Sırafsburg 125. fl. Auf D.C 
ie Armillrsphire von Albrecht Dürer (fa 

&. Zeichnungen. 

Franz Hals, Zwei Minner an einem Tische sitzend, Schwarz 
Kreide, weiß gehöht. 3 % 37. yn. Der »Teufel 
sis Sicmanne und »lesenktehen Under 
kannıer Meister des 16. Jah 
Federseichuung go % sn. — Als Grachenk kamen in die Sammlung: 
125 Zeichnungen (Studien, Sitzen and ausgeführte Compooiionen) 
Yon Joh. Heinr. Kamberg. 

Dertin im August, 
























































Pant Seidet. 


Eingegangene Schriften. 
Acta S. Merins et 8. Christopborl ediäh I. Usener. Donn. 
RO Kette, Der Mau und die Einrichtung der Schulgebäude, 

Karteruhe, Biceeld, N. aan 

ecke, Dildralas sur Geschichte der deutschen Natio- 
3. Liet. Marburg, Eivert, Me, 
de Lagarde, Deutsche Scheinen. Götlngen, Diteich 











Mt 
'G. Lange, Uebersicht der verschiedenen Denennungen der 
deutschen Truppentil nit den Alteten Zeiten re. Reorganisation 
din zum r. Jul 196, Berlin, Meidinger, Mınıo- 
H.Lewes, Goethes Leben und Werke. Neu übers. und mi 
‚Anmerk, vers. von P. Lippert. 3 Bee. Berlin, Jolowle 
Niteilungen des kaserich Seutschen Archäologischen Institut. 














Römische Abteilung. Bd. 1, Heft ı. Rom, Locacher u. Co. pro. 
BE (Hehe) M 





Die önterrichlsch-ungarlsche Mor in Wort und Di. 
ef, 16 Uebersichukend 7. Me), Wien, Höher. M. of, 

G. Muelter, del. Annaei Senecae Or 
Bonner Inang.Di 

E. Mülter, Slan und Sinnverwantschaft deutscher Wörter nach 
Ihrer Abstammung aus den einfchsten Anschauungen entwickit. 
5. (Schluss) Lie, Leipaig, Pla. M. 1.0. 

W Nagl, Grummalsche Anılyae den nieder-österreil 
Dintckten im Anschlume an den a Probentück der Usbersettung. 
abzedrackten VI Gesang der Rosnat, (Da Road. 1 Teil) Wien, 
Gerotde Sohn. M. wu 

AU Neumeyer, Arstıs aus Sikyon- Fin Charskterbitd au der 
Zei des achälschen Bandes. Leipzig, Fock. M. 1.0. 



































T. Passy. Le Frangas par. Heilbronn, Henninger. M., 180 
E. Paulus, Die Citerzienser-Abtel Bebenhausen. Lie 3/5 
Sturigart, Neil Adel. Me aan 
SP entatorei, Was im die Meiharmee? (train Army) 
Hille, Sie. M. 180. 
tonin Proisgoran, Scholarum in asum ed. J. Kräl. Leipris, 
Freyug. M.o.m. 





© du Frei, Jusinus Kerner und die Scherin von Prevo 
Tepe, Grichen. M. 1. 
H. Peytz, Table Santelo 
Quousgue tandem (W. Vitor), Der Sprachnmterricht muss 
umkchren. 2. Aufl, Hilbronn, Henninger. M. ara. 
Zu Leopold von Ranker Heimgung. Leipzig, Duncker v. Hum- 
Mi 





wihmer. Kopenhagen, Lehmann u. 








im 





LeRanesiAristofane. Tradoteia vers tal con Introdurkone 
8 C-Casteltans, 2. edit. Bologna, Zanichll, L. 

Das gute Recht der Schweis auf die nordsvoyischen Provinzen, 
5 An Leiprig, Duncker u. Humbla. 3 ai. 
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Regentaeplacoporum Constaniensium. Repesten zur Geschichte 
(der Bischöfe von Konslane von Bahuleus bis Thomas Berlower 317 
Mh UN. Lie, Unter Leitung von Pr. Wecch barb. von D- 
Wadewig. Innsbruck, Wagner. N. 

K. v. Reinhardsioettner, Platon. Spätere Bearbeitungen 
plauinischer hastpiel. Ein Beitrag zur vergleeb, Litersturge 
Schicht. Leipzig, Friedrich, M. 18 

A. Rheinsunedter, Praktische Grundzüge der Gynäkologie, 
Berlin, Wirschwall, My 

W.Röckner, Koran und siche! Der Symbolschlissch und dar 
Teebensgesets in der Offenbarung Johann, Ts, Lohauı in Comm. 
Mn 

Rudeatats Grigirtska and Ruryaka's Sa 
by X Pischet. Kiel Hescler. M. 

Sammlung der gricchlschen Diaektinschrifien. Herausg. vor 
M.Coltitz, IV DE. 1. Heft. Wortregister zum ı. Bande von R, 
Meister. Göulogen, Vandenhoeck u: Ruprecht. N. $- 

F.5corbo, Sul Dialtta Calabro. Floreor, Locscher u. Secber, 
1 

3. Scheffet, In der Geihbisulaube. Kin Märchenstraufe im 
Girien der mälterlichen Freundin gewunden und erginit von 
AU. Rreydorf. Dresden, Meinhold u. Söhne, M.3 

AU 5. Scheurt, Weitere Beiträge zr Bearbeitung des römischen 
Rechts. 2. HR. Erlangen, Deichert. 

Roth von Schreckenstein, Die Riierwörde und der Rüter- 
stand. Freiburg, Mohr. N. 

A. Schuddehopf, Sprache und Dialekt des mittelenglischen 
Geeichtes Willem of Palerne, Erlangen, Deichert, N. 3 

Stakespeire Reprint edited hy W- Vietor. 1 King Lea. Mar- 
burg, Eivert, ea 

S.Speier, Lans Sata. Pro 
Ostern 186. 

3. Stuhrmann, Die Idee und die Hauptcharaktere der Nibe- 
Hungen, Paderborn, Schöningh. M 

Av. Taysen, Die miltärsche Talgkei 
während seinen Yiten Lebensjahres. Bern, Mile 




















ya. 




















3. Gymoaslums In Amsterdam, 








Itriche de Geofsen 
Sonn 





1, Deutsche Cattor und Literaur des 1, Ja} 
Trunderts im Lichte der zeitgenössischen Älienlschen. Kell. 
Oppeln, Franck, 

AL. Ustert, sitinahgefshren zur Hölle. Fine Widerernägung 
er Schritstellen: 1 Pair. a 8-22 u.4.6. Zürich, Hühr. M. 

M. Usterl, Die Seibtbereichnung Jesu als des Mensch 
Zürich, Mohr." N. 1. 

}. Witte, Unser Geldwesen. Seine Schäden und seine Ver- 
besserung (ochle Zeragen. Heraug. von IL. Lehnsmann. 

Serie, 4 Heft) Berlin, George u. Fiedler. M.1. 














Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
‚Theologie und Religionswissenschan. 
Protestantische Kirchenseitung Nr. 32. Holsten, Ur- 
sprung und Wesen der Region. — Vi 





Apokalypse I. — Kamphausen, Zur Abwehr 
Ihre 


ersaminlong des Allgemein. srang-prot. Mlslapsverein in 


ichs &. Gr. Von der Fuller Bischof 
1, Krankreich und Chirac. — Päbuliches 
Ihre an den Cardinal Lecochonsk, 

Kirchengesangrereinstag in Bono. = Die 
Keisernwerth, _ Die Badische Generahrnede 
in Zürich. - Nationler Mund gegen den Alhamu 
Tiemus. — Aus den russischen Östsseprurinzen. 





"Der 5. deutcherangelche 
Inkonlenenanmatı zu 

1. DieHeilarmee 
< Vom Ritz: 











aebung In den verschiedenen Statn I 

Der Königsfiede Jes Gesetres h— Pierbescuungen im Ehuss 
ie Befrelung der evangelischen Kirche vom Sat. — Zur autono- 

‚mishschen Dewegung In der niederländischreformicrten Kirche 

© Die Unionsfrge in Talien. — Va Vatikan. „ Der gepennärtie. 

Stand der Intherischen Judenminlon III. — Aus der Frevinz 

Sachsen, 

Evangelische Kirchenzeitung Nr. 9 Böttcher, Ueber 
Abendmahlsgemeinschaft (Schl). — Der fahche und der wahre 
Anıisenätsmur. — Ein never colonlpoliischer Vorschlag, — Der 
Bintrin des Gen.Sep. Pütter in die Lrorina Pommern. 

Zeitschrift für kirchliche Wirnenachaft z.H. Zah, 
Apokatypiiche Studien, „ Cnparl, Ha die lcvandelnsche Kirche 
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sur Zei des Clemens cin Taufbekenntsin besessen oder nicht? — 
ister, Das Verhältei der Religion zur Mora, — Gussmane, Re 
ublicte Chrinianopoitanse Deseini, 


Philosophie. 

Phitusophische Studien I 4 Al, Lehmann, Anwen: 
(dung der Meode der müteren Abstufungen auf Jen Leichen 

Weite, Ueber das Tangeeächteh. — Alft. Köhler, Uber &ie 
Tnoptsächicheten Versuche einer mathematischen Formulierung des 
prychophysischen Gesetzen vom Weber, = 1. Lange, Die gchicht 
che Eutwichelung des Bewenungsbeprifis und Ihr vorausicht 
ches Endergebaie 

Resue philosophigue No. 8. Jain 1 
monsement I. = Deibuf, De Tiulucnce de Ve 
Haton Sana Je somnanbulinne provanıd. - No 











sense er le 
Jan et de limie 
ie de nombre 






Erziehung und Bildungswesen. 
Gymassium Nr. Ihm, Bemerkungen zum Unterichte 
er Ineisichen Ternpunlchre 
Daesogegium YIN 1 Lock, Chritentum und modernes 
Denken. = Horwier, Stadien zur Fraueniroge mil beonderer Be 
ücksichtigung Ihrer püsngogiichen Sehe, — Jüting, Kine Se 
Und Uausoremug fr sie Schulrbeit und das Schlleher 











Philologie und Altertumskunde. 
jene Jahrbücher für Philologie und Pädsgogik ü, I 
Wiönner. Zu Theckeitos. = Mendchsohm, Zu Anpian, — Bachrens, 
Ynniay und seine Vorgänger, . Neisker, Die Conentule leilina 
des Cormideine, - Piippsam, Ciceronlna, 1 De insenlone. 11 
Die Protsgeraibersetuung. — Maurer, Zu Vergitiis Acncs [N 
2A. — Fan, Au Poupenius. - Volle, Zu Cieeren Redan 
pi, Zu Satuntin [Cat 1] und Flora 1198. Mohtein, Ge 
schiete der ehemaligen Schule zm Kinter Berge (Far). — 
Cramer, Yetondtung Ser Gestheschen Gediche und Sprüche in den 
Oreren Klassen höherer Lehrantlien 

Zeiischrifi für nenfransösische Sprache und Liuie- 
ratur VI, Perle, Die historische Lehtdre im franzüsnchen 
Unterricht an Rengymasin und Roälchulen. — A. Lange, Arien 
Tetomagymnesti im franensschen Dlementarunterich 

Archäntopisch „enigraphische Mitteilungen aus 
Oesterreich X 1. Th, Nammacn, Zu Domasscnshle Abhand 
Hung über die römischen Fahnen. > Domaszcnakt, Hauser, Schnch 









































der, Ausgrabungen In Carnuntum. — Gomperz, Zu atischen Gr 
Kpigeammen. = Sieh, Archieloglche Fragmente ans Bulgarien, 
Schön. Weithäopl, Denkmäler aus Digi. - Dürr, Zu der Im 





Premerstein, Römischer Veriei 
Kate, Die aniien Sch 


schrift von Samt. > v 
Aus Unteräiiein wich Porn 
Gemmen meiner Sammlung. 
Antiqnary Augen. Wright, Mistorie Stress of ya 
Names and Asseiaione1. — Andrens, Nonamental Drassea 
in Herttorihire Churchen.  Campien de Crespigng, Underground. 
Sonttampran. - Ordih, London Theiscs IN. The Wrkiia 
Piayhoune (on, ters sam Lord Romner 10 Ihe 
Dikeofhsch, - Kiog and Wat, Sams Yitors vu Ba during 























Ihe Rein of James I. Melt, Ojacan and hi Singer. — Alk 
son, Notes en Conmomeht Names, Class 1. Secton I 
Biölionäque Ce ’Ecote des chartes ALVIL 3. Oman 


La premier ologue des munnseräs gern de Ponalehicn sous 
Henri I notice du me. Nas 25, de Venic,  Teuchat, Catalogue 
‚es Sessin. Snienne Martelange, areliteeie der Juin (os 
Heap, pedosdemment atribuis A Hransoie Sl, consarsön an datınct 
863 eanpes Je la Diblieihäque nation, — de Grandmahun, Prut“ 
ments den artes &u Ne sick, provenant de Sanlahllen & Tone, 
Fecueiies sur 9 rogeen J eisil Oindre-tlofre (6). — Parc 
Si, Toseriptionn chrtionnes du Var 














Geschichte mit ihren Hilfewin 
Wärtembergische Vierteljahrshefte für Landengc- 
schichte IX 2. aller, die im Jahre 1 in Tübingen eutdccte 


enschafen. 











geheime Gncllchat Hill, Chrstupk Lade, Kemer 
Basing, Das Ulmer Stadtrecht de #3. I. — Bach, Die Burst 
wimen des Kevsers dusiagen. — Grimm, Hin Gesicht anf Mengen 





vom Jahre ists > Seit, Aus dem Rıprotokollen der Stadt Rice 
Hingen. = Hoss, Fränkisches Gemeinetrech, x. Kalk. Ierich 
ber die Ausgrabungen bei Retenburg uns bei Rüngen am Neckar. 
Zineien, Kin Uenenprucene zu Freudenstadt am dem 1. dh. = 
Vogeimann, Aussen Wortschate der Eilwanger Mundan 
SineilunsendesVereinsfurAntahische 
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Havs. Hosius, Die herzogliche Sammlung vaterländischer Ale 
| Yümer im Schlose zu Grofskühnmu dei Des; = Eekstin, Ge 
schleine den Amtes Geöbeig. — Hosdus, Ein Giauberabehenntis 
Fürsin Margarete von Anhat; Eins von der Recke in Iren 
ieichungen au Deren und Wörltz 

Revus bistoriquedel’Owest 112. Grigoie, Collägae de 
Notre.Dame de Cissan. Pine, La gucrre de la succession &c 
Bretagne (ss a6) (in. Valle, Pete pages Fhistire ver- 
disnae. Les Kablments slficux de Fontenayele-Comte 
erster, Sur len Diputs de In Dreisane zux Kat pändraun et 4 
Wassembtie nationale de 189 (nie). „ ainteau, Un ancien prieurt 
| gu Backaine (wit. _ Prain, Les An Vauhorel normands ir 

Ton (ui). = Eu, Une familie de paysans sous a Terreur. 
E Gonreuf, Le come de Mauren-Bretan, 

‚Archivie storlco ner le Marche Fast, IK-X, Massatn 
Document per 1a sarla dee art u Gnbbio. — Mad; Giornale & 
rancence Tach da Urbinn. — Caspar, Fortzre Marchigiane € 
| Umbre nel soc. NV. — Piceolomioi, Rappresentanma scenica ei. 
| nn in Orsict. - Vernareech Dj alkune Fappresentaion! dranım 
| Wehe ala eure di Urtino, — Fam, Um fa rate © una Hi 

heriione nei muscn dei opera del duomo di Oruico, - Mai 
| Hal Arena eronca di Gun 









































| Geographie und Völkerkunde, 

Anstand Nez. Die Absichten Frankreichs auf Bormasa. - 
5.4, Aus dem riniichen Ptrolcun-Kidorado, Briefe ans Ba. 
Ten Kat Reisen in Sncamerika. — Salcsen aus Nordamerikas Tale 
Georg: Autlung amerkanicher Tiere und Wätder: Kin Dort 
auf Pülen: Die Gerichispräche, - Thompson, Kine Fahrt den 
Niaer hinauf nach dem centraen Sudan (Forte) 




















Globun Nt.7. Die Tungeimeln. - Dr. G. Le Bons Reise nıch 
Nepal. — Meiner, Die Hogetäner I, — Die Hewahner de 
Antananen. 


8. Fohte, Bericht über di 


Peiermanns Mitteilungen Nr 
von I. Laden ansgerünite Eapesiie 











8. — Surzent, Die Wälder von Nordamerika, — Nil, Fischer pe 
npehtisiche Brofetion zur Darstellung der Cotinente 
Duitetindela Suciötd royate de göographie 4’Anvers 


SG. Magnet, Sap 1a döcanverie du rd cı son Mitaire pohticne 
inawä son maneipaion; Ta banınlr; 1 plantes medicine, - 

I, Las Patgons. ha race Masche cl la race de omleur. — 
Gecland. Le Congn D V’Espanlkn SAnvers — Getard, Le cur 
meree W’Anvers an Alle ee 











Kunst und Kunstgeschichte. 
Kunst und Gewerbe, H. Die schwäbische Kreieneeihung 
in Augaburp. — Jacnniche, Usher portugiesische Keramik (Fort) 
zehscnein für bildende Kunst NN 1. Die Nee 
sidtung Wicw, Gxgenwärtiges und Zukönfüges, — Ad. Roserbert 
| Die Ansitsumsaustitung zu Berlin IL, Die Münchener Schule 
| 1. Geiger Beite Oeners und Nachrichten über ihn. — Motinger 
pcacichiliche und Archiotogiiches aus den Abrazsen. 
ich. Schneider, Die Brens 


Kunstgewerbehlan Ar.ın 
schen Charstöhle im Dom zu Mainz, — Meldermann, Wasser un! 














UNE. 9 Bram Lisa 4. 
ranke, rat Oratorium »Chtistus« und Sie alten Meister (Fort) 
= Mosikriefe ana Tayecuh (1 und St. Gatten (Sch) 

The Musical Times Augu. Lamm, The London Mai 
Sean. - Harret, Rusılan Mic, - Bennät, Schubert (com. 
Paie, Munical Degreen in ie Univeri af Landan. — The Or 
 Hlemany. - Muse and Pacter. 

has MEnentrel Nor. Bonarel, Lenere symphonique de Fran 
LisstenVenthiigne mnderneVIIL. — Lacume, Lesspeetacke codteu 
| epremier opie 




















| Jurisprudenz. 
| Mertenburzische Zeitschrift für Rechtapflege N 
| 3.2. Grotunann: Zur Lehre von der Vebertragung der Hypoihsäe 
ach mehtenburgischen ImmeßiliueMypoihchensechte und zu | 
Zitee y, und, Ziter yund 2, der Reniierten viterschafiche 
spontan Ordnung, 4837 Zr 4, und 3%, Zt y und 3 ser Ro 
dirsen Suacbuch Ordnung = v. Kühlewcin, Die Voleichung & 











Arrsten in Grundstücke nach meklenburgichem Rechte, — bi 
moyer, Wacıs Uandbuch des deutschen Unilprocensicht 
Nousette Revue bistoriqne de drmii No 1. Jain 





Dein cumpöiense errtorile den magerats romalns est du u 
und ttaren = Brut, Sur Veschvage en Rawalen su NE 
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Medicin. 
Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. zu Leo- 
peid Zwei weitere coservierende Kaiserschnitt, mit Chromsäurecat- 
Eutnahtundglücklichem Ausgunge. — Jacah, Ueber Bleikrankheie 
Im Oberhare und deren Beuichungen zu Gichtund Schrunpiniert. — 
MR Krause, Die nalen Reileineurosen, insbes, das nasale Ashma 
ie espetimentelle Teigeminusforschung. — Küchenmelster, 
re Besiätigung meiner Behauptung, die Finne des Hechtes ba 
ephalas Its (Hremser)eu an, denn der Dorpaer 














wa 
ickt ml Bon 
otriosephaius it gar kein D. Iıs Bremse) Böng, Direie 














Vebertragung der Dipkiherie vom Tier auf den Menschen. — Lang- 
zars, Neue Arıneimiie, en \herapeischer Rückblick 
Prager medieinische Wochenschrift Nr. z. Pin 









Münchener medieinische 
Sicher, Hyperseereion und Hyperacidät des Nagensafis. = 
Wecherie, cher acute ulceröse 
lappe. — Mio, Nekroo 

Zeitachrift für Heilkunde VI 4. Kraus, Neue Beokuch- 
ungen von herdwelsem Ampleid, — Mikuic, Zur operativen Be- 
handlung des Empyems der Hgbmurshöhle. — Fisch, Zur Aetio 
Nogie und Dingnose der Bye. » Alis Epstein, Zu den Bildungs 
Fehlern des Herzen 

Wiener medieinische Presse Nr. 52. v.Rrlsch, Ueber 
rascurs Schutempfung gegen Hundowut. — Kachel, Zu chirurge 
scher Behandlung der Erkrankungen der Plcura und der Lunge 
Bigner, Ueber Bromismus, nebat einem Falle deiseben mit 
Auıgang. — Lang, Verbälinie der Varielen zur Varlola (Sch). — 
Reis, Prioeipien der Choler-Prophylan 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. m. 
6. Braun, Zur Rüchwärtslagerung des graviden Uterus, = Schudek, 
Behandlung der Spphll mie efn Iramuneolaren Injecionen von 
(Quechsitberpräparaten. - Thotns, Reracjon des Unterkiefere nach 
Hractur demeiben. 

ner medieinische Wochenschrift Nr.yı. v. Hacker, 

Verwendung des Musculus reetus abdominis zum Verschlüsse der 
ünsulichen Magentstel. - Fellner, Ueber die Hydra eanadensis 
(Golden sea). = Kieuberg, Zur syphischen er Cor 
‚pora carenosa penl. — Camel, Zur Casulstik der Hera pro- 






































Taanccı Nr.31. Power, On Disensesofihe Lacrymal Appar 
— Saundby, On a Case of Alcoholie Parplegi, => Hay, An Bay 
Meihos of Disiuishing (he Sohulons or Cardolic Acd ned in 
Surgers. - Thom, Smith, Case uf Suprapubic Lilhotomny; Kemaral 
Of a Stone weighing 3, oz; Recoverp: — Daka, Childbed Fever, 
2° Wien, Case of Labour fellomed By Sapprearion of Urin 

Bulletin de l’Acadämie de mödecine Na. z. Sur 
Valcoolisme: Bergeron, Le Fat, Rrousedl, Beni. 

"Archives gönerales de mädecine Anl, Terron, Des 
nccidents caust par Te calcul de Hamyadale, — Kia, Pleursier 
Ponctionntes Jan le verüce de M. Dieuiafo, pendant Vanate 18 
© ewerre, Sur le pseudo-humaisme cu oalhralgie inecicue de 
1a dyacnterie (mit) — Pärire, Du mal perfarant palmaire (in) 

Eizente mödiente de Parka Na.p. AYttade des tumeur 
dein region anterienre du cou. — De a contglon de Ja tubereulne 
Ira in poule  Pärfioniie pelpauge enkyaid, ste de ehol- 
Syitte ealeleuse. Symplömes presque uniquement diaphragma. 
Uses. Mort avec complicaons Beoncho-pulmanaires. 

Gazette bebdomsdeire de mödeeine No.zı. Deus car 
de poeameiborss cher den unfıntı de seite mais. Hourernz cu 
8% pardsoanalgiie ds exteömide nupricuren, 

TiBtorgegni Maag. Tesa, Illnea della eocala sul recambio 
Imateraie. = Morlsan, La wezione diagonal nit fäture del coll 






































Si femore, — Ferrara, Alterasionl Inoloiche del ystena nervo 
ne Pemtgs ftlreo. — Buenomo, Sala rcacione del nocchi. = 
Searpar, De valore iptermico del ade nice e particoarmente 





den” enterochum Iniate- 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. 1, Kaufmann, 
in Hal von gehfeuzer eentaler Tausheit, - Schmidt, Zu der 
Ansmie des Magens am Labenden und der Disgnoxe der Dilatatio 
wenteicli. — Heymann, Ueber Nasenpolspen (Seht). — Kochler, 

in Fall von mahiplen Fracturen. Ein Fall yoa pulsirenden. 
Erophibalumu. - Dose, Antipyrin, cin Befönderungsmittel der 
Grasulationskillung bei sonischen Unterscheakelgeschwüren. 
Schal, Zur Galvanometeresge, 
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Deutsche hrsschrift für öffentliche Ge- 
pflege XVINLZu. Suppl. Ad, Baginsky, Die Kost: und 

in Merlin. - Kot, Die Veröteilichungen der 

hen Regierung über den russischtürkischen Held. 









zug 7. — Liersch, Die Augenentzündungen der neugeborenen, 
"Uche, 





Kinder, vom sattatspöilscichen Sundpunkte brachte 
Die neueste Phase der Vacchntion in Rust. 
1 Jahresbericht über die Forte und Leltr 
Visio der Hygiene, Jahrgang 5 
Archiv für Uysiene Vı. K.B. Lehmann, Experimentelle 
Stadien öer den Kin ch und hygienisch wichtiger 
' 








Naturwissenschaften. 
Naturforscher Ne. & Ursache der Maarlı. — Gesichts 

teuschung. — Die aeuenten Fortschrhte in der Photographie. = 

Terperaturltung und Sırahlung der rahenden Atmosphäre 

Die Isemät des Germanlums eult Mendes Ekalicum. 

Verwertung phänelogicher Beobachtungen. — Comet Brock 3. — 

FntJeckung eines neuen Planeten. 

Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. sy. S. Günther, 
Die Lehre vor der Wurfeurve vor Galli Orige Mit). — Cornelius 
andy. Pechmaan, Synthene de» Oreinn. — Dans, Ueber die cap 
(ierenden Ausbrüche der Valkane. „Mare, Ueber die Benesungen 
Ser Lu, weiche von dem Fligel einer Vogels veranlast werden: 
Enperimente des I. Müller, - Warburg, Bedeutung der orgenlachen 
Saure für den Lebensproccas der Plänsen, specel der zog. Pet 
püaneen. Maurer, Zum Uglichen Gange der Temperatur auf Derg- 
Nationen. -x. Nordcnskiäl, Erneucrie Untersuchungen der Klüsig 
Ketseinacklüne im brasiinischen Topas 
zcogte Goldkrpslle. — Unheil, Abhängigkeiten 
Schärfe von der Beleuchtungsinensiät, — Liboria, Sauersobe- 

ion gr und Kane, Ann aber abe 












































Armehang. Catralası Ric. Eiue durch eine Art unvollständiger 
‚Teilung entstehende Medunen-Colonc.  Compler, Ueber Ana 
iin Ou.— Kükenthal und Weihenborn, Ergeönise einen zooiog) 
Sehen Auinger an die Weuküste Norwegen. — Haack, Hiocko- 
raphie, Muscenpilege und Colonlaier kunde 

Annsis and Magazine of Natural History August. 
into, On tie Fatrmat Jstncts af Cyelopters hunpus, ba 
u 
ont Ora, 
Nophrurun. — Mac Andrew, Keport on he Tentaceous Mollscı 
obtained during a Dredgingexcunion in Ihe Gulf of Sacz In he 
Nonhe of February and Marchkon - Ussow, A new Form of Fresh“ 
Isster Coelenerte. — Dobson, Deserinlon ota new Species of 
Vesperugo from North America. - Carr, Deserinions of Sponges 
(rom ıhe Neighbourhood of Port Phi Heada, Saat Australia — 














Bouienger, Description ol a new Gecko of ihe Genus 








Grote Smih, Deseriptins of four new Species of Bateflien {rom 
Burma 
The l,ondon, Edinburgh, and Dublin Phitosophicat 





Magarine August. Sutherland, Ihe Law of Autraction anongst 
te Moleeuen 07a Gas. — Shit, New Ins 
recording he Sırengih and D 
= Oswald, Eictruchemical Recarcher. - Hesyiside, On Ihe Self 
indaclon of Wirer. - Cusyaplame, On a ner Uyperblagraph. 
Hasacı, On we Indaction of Eeciie Curreme, in 20 Infinite Plane 
Cherent Shet, which i rolting in a Field of Magnetle Force. 
in Firesmp Indicator. — Kred, Jahn 
Ser, On certain Maditealons of a For uf Sphericl Integrator 
Tangley, On mi ". — Buchheim, 
An Extension of a Thcorem of Prof Syleenere relating 1a Ma 
Rapleit, On Megnetiam I. - Le Sa 
hosphenlum and ıheir Decurpaniion by Het 
Laurie, On Ihe Fletromolte Force of Vo 
Aluminlum Plate 3 one Elscwode, — Thompson, 
maintainiog Tuning Porksdy Kleciric. 
ralblatı Nr. seo. Tube, Cacur 
u Laburaum(Schh) = Engler, Führer durch 
(Sn kövigl bonanischen Garten der Universität za Brest. — K.k 
Zoclogischbotanische Genelschafi in Wien: Beck, Vegeitionser. 
Iätaise See bomnischen Wälder: x. Weistein, Mposai alpesins 
Sch. und M. sunveolens W. K: — Nojlsch, Zwei neue Zueketre 
actlönen. = Schfiner, Obscrrtiones de exsiche qubundam Hep 
Ye, 1, Vepetäionsbilder sus dem südlichen und mieren 
Persien, = Debray, Erwiderung 
Botanische Zeitung Nr.yı. Hegelmier, Zur Entwickelungs- 
geschichte endospermatlscher Gewebekörper (Fort) 
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Botanische Jahrbücher VII 5. Hellwlg, Ursprung der 
Ackerunkeäuter und der Kaderallora Deutschlands 1. — Krinall, 

uf der Espeähion S. M. 5. »Oieele von Dr. Naurman ge- 
Bammelten Orchidaseen. — Engler, Die auf der Erpeätion 5. M. 8 
3Gseellee von Dr. Naumann Im malyischen Gebet gesemmelen 
Sirhonogamen (Phanerogemen) 

Tonrnal of Borany August. Babingtea, On Beih Rudi 
Wil peclalpeferenee 10 (he Lit »Londen catloguec. — Roy and. 
inne, On Japancae Dewmid 1. — Baker, On new Tree Fern from 
‚Cenral America; A non Aschmen. 

(Geological Magazine August. Hinde, On opkyton? erpl- 
astum. — Duncan, On a New Oalihi Coral. — Gardner, Heroreie 
Anaiosperme. — Teil, On Hornbiende.Bering Rocks. — Irind, 
Tue Brookwond DecpWelt Section. „ Gregory, The Beit de Fon 
aine Meterlie.—- Colllos, Cornic Serpentinous Rocks, 

Liebigs Annalen der Chemienu 2 v.d 
dan Titan. Seht, Speeilache Wärme Nomolöger Reihen 10 
Kabiensteiverbindungen, Verdampfungı 
sifrertindungen. „ Wallsch, Zur Kennnie der Aro- und Diszo- 
yerbiodungen: Zur Kenntnis der Kohlehydrste, — Hess, Ueber 
Cinchot; Veber die China bicolor. 

Ti auovo Cimento 
herne edentune ei conden Geimeldi, Sala diltsione termica 
Allan! Iguid a dieser Sull rlaione teretica woran 
Sat Duprd ia volume, 1a Vemperatur ed 1 eoefieleni di dl 
1% eompressilith del corpi:Sopra 1 verihezione sperimentae di 
Aicune equalon] teoretiche able da Hecn nella sn teora dei 
{iqui.  Polonl, Sul magnetiemo permanente el acclo a diverse 
teinperaure.  Batel, Infocnza della presione la ienperuurs 
Si Tonone di elcune vontanıe. = Naccarı Iterno a4 una recenie 
determinarione del Siataione del acgen da 4° a. — Bath, 
[Freno liquid per ai apparecchi adiriione impulera: Sal fto- 
gr deln vers Iukla: — Somigliens, Sopra Vequllrio di un 
Eorpo easticn hotrapo. 


Bau- und Ingenieurwesen. 
uzeitung Nr. 61.65. Verband deutscher Arch 
icten- und Ingeneur.Vereine. — Fisenbahm-Oberbau mi veränden 
Jichen Proften, Spsem Post. — Die Schwäbische Kreisaustellung 
zu Augsburg (Schl). — Aus den Verhandlungen des preußischen 
Abgeordnetenhaus. — Die Strafsenbrüchen Berlin (Sch) 
Rene einer sömichen Vils auf der Insel Wight. - Schwäbische 
Keeissussellang zu Augaburg II. Guss oder Stampf-Asphaltbelag, 
Auf saschen Bargerseigen 

Altgemeine Bauzeitungo. H, Milbi, Die S Taak-Kathe- 
‚ae zu St. Petersburg. — Grabe, Die hydrotechnischen Verhät- 
nisse Obertallens und der Kanal Carour. — Slaseny, Wohn“ und 
Geschätshaus in Wien ., Körthner-Sir.Nr.a dem Freih. r. Kan 
Särer gehörig 

Uentraiblatt der Baurerwaltung Nr. 3. 3 





















































Deutsche 

















Besser“ 


prahm mit Bodenöffnungen und SüöpsehVerschlus. — Die Wehr- 
Bauten in Rüdesheim am Rein insbes. die Niederburg (Sch: 
Deüche über den St. 








LoreneStrom bei Lachine Im Zuge der Canı- 
"Die Juilsumsauntellung der bildenden 
= Feuerhahn mit Schlnchtrommel. — 
Die Batätigkei des preuflschen Sater im Gebiete des Hochbaues 
während der Jahren 15. - Die Feshale in Heieberg. — Wider- 
Standierner Träger und Stütsenim euer. = Entwurf aueiner Rhein 
hrückesischen Kölaund Deutz. - Die englischen Schlahet, Kanäle 
Wochenblatt für Daukunde Nr. 6 9: Zur Schulhelsung, 
Frankfurt und seine Haut. Verunreinigung der Zwischen 
schen der Wabarlume und ihr Einun auf die Gesundheit der Be- 
Wohner. Mel zur Verhätung und Bekämpfüng der Verunreinigung, 
enimmung bei Fuiermauern 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaf, 

Zeitschrift des Mönigl. preufsischen statistischen 
Dureaus XNVI 1. 2. Die preulischen Sparkassen WW bei. 
18385. > Gutsad, Die Verhandlungen über Cheleraqusrantäne In 
Antwerpen vom 3% ea August 1 — Die ersten Ergehnine 
der Armencatinik in Preufien. — Die vorläuigen Ergebnise der 
Veikeräilung im preufchen State sowie in den Fürstentümern 
Waltcek und Piemont vom ı. 12. 18, > Brämer, Die Lebens. und 
(ic Feuerversicherung ia Dreufsen In den Jahren 18 und 184 s0- 
Wei die Ergebnlsne der deutschen Versicherungsansaten Im Jahre 
IS) mit Ruchblichen auf frühere Jahre. Gatsac, Bericht über 
en ViCangress der deutschen Armenpüiger in Bremen vom 13. bir 

Tue Eleetriclan Nr. 



































13. Healside, Electromagneiic Induc- 





on and fin Propsgatiom (mt). — F. and W. Kohlrausch, Tre 
Biecwr-Chemial Eguiale ofSilser.-Naccarl and Bttil, Pe 
und Wires in America. 









"Thomson, Eieticel Tıcorier (ont), — Messur 
vanie Gurrente in Eetropahy. — A Precticl Une of ine Niere 
phone. — Case, Ona New Means of Conrerting Heat Eneray ins 
Eieewict Energy. — Alternating Currents and ıheir Pracical Use. 


Kriegewissenschaft 
Militär - Wochenblatt Nr. 6. 9. Zum Gedächtnis do 
17. August 166. — Gedenkbitt dcs Infnterie-Rezimente Pr 
ricdrich Kurl von Dreafsen (&. Brindenburg.) Nr. 61 für seiner 
verenigten Chef, „- General der Infanterie 2. D, Friedrich Gr 
Y-Beihmer 4. = Zum snjihrigen Dienutjailiun des Obersten +.D 
Funck. — Das italienische Heer im 2, Viertejahr kt. = Zen 
Hoolahrigen Gedächtnistage des Todes Friedrich d. Gr. — Zur 
Förderung der Kenntnis fremder Sprachen in dr englischen Arme. 
= Die rusische Schwarzmeerdotte. — Abschaffung des Mousgacor 
Be der französischen Feld-Fußarülierie. — Zum sojährigen Dien 
jubiltum des Generals der Infanterie «. Okerair. - Ueber Eich 
Herung undzwechmäfigere Verteilung der Ausrüstung des Karltric 
Dferder, — Zur Schichausbildung der Infanterie. — Errichtung eines 
Herien Spahiegimenis in Algerien. — Taschenuhr mit seibaicuc- 
Venen Ziferblätern von Bahisberger in Ber 
Allgemeine Militir-Zeitung N. 3.49. Die Pariser P> 
‚de am 12.Juli 1886. - Die Remontierang früler und Jet. < Eis 
nel im Jahre ag. — Die 
en im grofsherzo, Residentschlone 
(Farıs. u. Schl). I. — Ueber den Geist in der deu 
schen Armee, Ihre Ausbildung und verschedenes Andere 
Archly für die Artillerie. und Ingenieur-Öffiziere 
Augus. VergleichsSchiefssefsuche gegen Sehlfspanzer in Spez 
im Oetober lb, (Schl), — Die Feuereitung großer Aniliererer- 
Winde, Ihre Schwierigkeiten und die Mi ic zu überwinden 
Milteilungen über Gegenstände des Artillerier und 
Geniewesens H.7. Kuchinks, Der eickirodallstische Chrom 
graph von I. Mahilu. — Klotemann, Der Eotwurf eines Küsten 
BefesigungeSgstens für die Vereinigten Stuten von Nordamera. 
Butteuin delaRdunion des offielers No.zı. La diene de 
1a ontiire rancostalienne nie) — La forieailon du temps 
pröseat ah). — Du choix der eadres infirieun (in). — Les 
Shemins de fer de campagne (mit) — La Riyi di aiglieri e 
zeno. - Geographie de Tallemagne (site), — Le can de Ia mer 
SU Nord &1a Balque, — Sur un oben en acler de 1 pauce. 
Revue militaire de Neranger No. St. La lol sur Ie 
(wite). — Les torpileurs 100» 
© Ksamut des reranchements par ’infantere rue 
LueSpectatenr militeire ver Malt, Brun, Un peu de statt 
ige Apropos de FAnnunre millühe. — P. L.. Recrutement des 
5 de fa Serbie pour congutrie son inderen- 
Titorie de In grande guerre. —E. B., Fade 
Ontions Binorigtes (ie Söre) (ich, 


Allgemeinen. 

Gegenwart Nr. 3. G. Winter, Zum wojlhisen Todesiser 
Friedrichs d.Gr. - MR. Eucken, Zur Erinnerung an Lelbnl. 186 
185. — Kosmopalit, Ein verachllener Shriftum. — Rob. Falck 
Graf Katopschin und Gocthe. — Sommerfiiche am Chiemsee. 
GM. Tierstüch und Suleben in der deuschen Abteilung der 
Kunstauntelung. 

'Grenzboten Nr. 3. Chaurlnisten und Regierung In Russaps 
— Einas über Schrerel. — Hpeihet, Die Kakerwahl vom Jahre 
As und Karla V Anfänge, — Necker, Biörnnjerae Djörnson. = 
N v. Bülow, Aus der Chronik derer von Räftinhanen. 

Academy Nr. zu. More, Preeman's Meihode of I 
Study. — Mopkhonse, Mathilde Binde The Henher on Fire 
Simcos, Oxenham’s Lifeof Rudolph de Liste, - Tiping, Carmesics 
Teiumphant Democracy. — Pearson, German Transltions of he 
Bitte before Luther. — Original Verse: Waddlapten, »Prince 
Teer Manier Fatters »Glonommer; Wie 
Unpublished Leitern af Stelle: Burgen, The Ligeon or Blck 
Peak Monuerp of Fahian and Iiwen Theinp: Sihrec, Some Folk 
Eiymetogien: Blair, »Soordeneks, = Some Botanical Wo 
Tenien de Lacoupere, Babyloplaand China. - Cock, The Nortkum- 
lan »Edolsonge. —- Middletn, Discovery of ON Stainec Glass 

College, Cambridge; Rlıys, Ogeme in the Ile ot Man. = 
1% New Comedy. — Shediock, Frane Lian 1 
Athenaeum Nr. 27. Reynard the Kor. Japancse Home 
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— The Iife of General J. RB. Sinart. — Torrels Bälion of 
Cieero's Letter, — The Parliimentary Generals, — The Chronicles 
of Lincluden. _ Thackerays »Parl Skeich-Booke; The Heidelberg, 
Quincentenary; The Boley Mill; Mr. Rye's Happing Inscripions; 
Goethes Testimonlal 1) Celle for he Chlr of Moral Philosophy. 
= Lester Amold on Cofle Calivalon: The Natural History of 
Patenine. - Ladi Merlen Alfard 

jical Ausocition. = Mackenie on ıhe Vocal Organs; Franz Liu 
The Bayreuıh Festral, 

The Nineteenth Century August. Lankeser, Pateur and 
Hyärophobin. — Waketeld, New Zeuhnd and Mr. Froude. — 
Sturgis, Wanted - a Leader. — Prince Carl of Sweden and Norway, 
In an Indian Jungle. — Yeo, English and Foreign Spas, — Jessopp, 
Leiters and Leuer-Wokers. — Macdonald, Birmingham: 3 Study 
(rom ıhe Lite. Carl, Are Animals Mappy? — Dillon, Light and 
Warer-Colours, - Coaper Key, Naval Defence of the Önlonier. 
Dicey, The Unionint Campaign, 

Wlackwoods Edinburgh Magarine Augut. Crawford, 
Sarracinesca. — Olipban, Moss rom a Roliog Stone X XI. — 
Shans, Touring in Irland. = Don Angelo Sıray ‚Sheep. — A 
Countryman's Experlene of Law. — Musings without Method, = 
Weisse, Leopold von Ranke: Reminiscences of Berlin, 884-180. — 
Ragg, Britannia, 180. — The Verdit ofihe Country. 

The Contemporary Reriew August. Day; Rogers, After 
he Batle. — Ollphant, A Venen Dynasty. — Labbock, The 
Study of Seience. — Harnack, The Present Ste of Resarch In 
Kariy Church Miory. = Lee, Periset. — Rac, The Natural History 
ef Credit. — Maria, Baloum, — Gefcken, Contemporary Life and 
Thongh in Germany. 

‚The Fortaightiy Rerier Augıt. The Duke of Maribo- 
rougt, Poltcel Cross onds, - Hacder, Homburg. — Grep, Compe- 
Yiye Exam Ross, Deertlking in ıhe Past. — Meredih, 
A Preaching from a Spanlh Balad, = SMahony, Is ihere Hope for 
Ireland? "Bent, Greek Peasant Life. — Wilson, Swlzerlnd as a 
Hollday Resort. - Delle, Ollter Wendell Holmes. — Arnold, The 
Anawer of Mr. Glastone. — Anferson, A new Departur 

Butleiin de V’Academie royale de Belgique No. 6. 
Coraet, Sur 




































































Beigique. — De Heen, Note tnuchan la ei qui räglt 
36» nuides. — Donny, Sur Terence de vesilger Fun dablisse 
ment glloromaln dans les dunen de La Panne. 

Journal des Sarants Juliet. Boisier, Les rucadu Forumet a 
tribune aux baranpues. — Maury, (Euyres philosophiques du gind- 
rat Nolzet. - G. Pal, Publlalons de la Soc des anclens teten 
rangais. — Wallon, Histoire des Romalns. - Haurda, Vitalis 
Autulariı. — Gefroy, Lüpigraphie dolle chez les Romalar. 

Comptes rendus hebdomadairen de 1’Acadämie des 
scieneen de Paris CINl4. Schlocsing, Sur le dosage de Tanıno- 
Iniague. — Hibert, Obserraions sur le graupes sülimentiren 1er 
Pias anclens da nordonest dela France. _ Perle, Sar sation 
m&itoroiogigue de TAlponal, — Litonne, Sur un proje de machine 
Aürosaigue, röge par 1e zentral Meusner. — Perrier, Remarque 
Felative 11a Communlculon pröcidene.„ Hugonlo, Sur a pression 
ui enite dans la sctlon contract dune yeine passuse.  Gour. 
Sr Invites de a Yamltre dane le sulfare de carfone. — Bichat 
Biondiat, Constracion Sun eeetromätre able, permetant de me- 
surer der potetih ds Herd - Fauserean, Sur In dompenition 
Icate de ehlorures dans lers Aimoluions Senduer. — Cabanelias, 
Sur ia dißniion du coefteien se seif-indictlen Yun sysime 
&ieciromagnäüigue. — Le Chäeller, Sur 1 lois numeriques des 
&gullibses chimiques, — Moisan, Nourelles espäriences sur la dE- 
<omposition de Tacide fuorhydrigue par un courınt eeeiigue. — 
arnon, Sur a siparaion de Tantlmoine eı de Lain. — Rouen, 
Sor des maaganen de sonde. — Blarez, Sar 1a dtermination de 
Fact absohoe des iauiden de Torganleme et sur qulques ph6- 
nomänes reits Al sturation de Yace othophenphorigue. = Sa 
Baer, Sur quelques JonndesIherriques relativen aux chromater. 
Fabre, Recherchen Ihermigues sur Ten altaiuren. > Allanssesco, 
Ser quelques ulfatn baskques eltalinde. - Coloriane, Sur quer 
arnöniates eriallds, — Coreneuve, Sur un camphre nr elaur 
#6» combinsisons salines ei alcliquen. Hardy ct Calmels, Di 
Cussion des r£actions del pilocarpine. — Garne, Röle phjsloo 
ges du Hesu pulmonaire dans Texhallon de Faclde sarbanlauc. — 































































Andrieu, Sar un chromatomöire, destid A mesurer I couleu 
ige Linie de 
Br 


















(u jabo des pigeone en incubation. — Saln.Remy, Sur a srzeture 
(u serrean des Mpriapoden, — Grit, Sur 1a vögkätion mioctne de 
1a Bretagne. — Martel, Sur les masses pütoresques de rochers dont 
ensemble a regu le nom de Monıpelier-e Vieut, 
Reruseritique Nr. sn. Bägren, Grammuire sancrie. — Hor- 
ieh des antiuids greaquen, p- p- Thalekm. — Jahn, 
par Gäche ci Piqut. Ca 
or, Enden de 
mythologe uuloe. — Panel de Coulanger, Recherehes sur que 
‚Que probtämen Shitore ei Ende sur le tire »de migramibuse de 
a Lot Sallque. — Dufort de Chereroy, Mioiren, D- D 
TanowvelteRerus 
räpebliceinen. — Bourgoi 

















Hol. Asteuc, Association 
A guerre de course: 1a grande querre 
rien torpilen (im. — Neyı La Musdes commereiur ei 1 eriae 
industrielle et eommerciale, — de Caseltane, Les mömeiren d 
ort (site), — Qulne, Ce que di In munique. — Stark, Viche 
Borad: La ie haut 

Revue du monde latin Aclt. 
Question eiernee. de Maui, Les mödecins Faunrefo. —A.W., 
1’äreil teonomique de YAmntonie, Rapport de M. de Santı-Annz 
Nerp- — Maritton, Sur Arois marches de Marbre Rose, — Mille, 
Dein Bett en Haie. — Gidel, La Cour romaine et Ir 

Cousreau, La Röpubtigne de Counani. —— Potie 

Ya ronte. U Inconstunee 

DBiblioihäque universelle et Revue sulsse Act 
Nail, L’histore da la pllosophie. — Mereu, Le \sroe fatal, = 














Le Prince de Cassano, 

















Liege, Lew origines rusen. — Super, Victor Hugo. — Lelcun, 
Sowrenira darlten. — Gerrit, Romans smiricii. Les Doston- 
niens, de H. James. 





Revue intermationate XL3. Deipit, Catherine Leralier. — 
Dora ti, Les pdchts plans 1. — Orzerzko, Mila (I). — 
Kurt Weit, Znaiber. — Blase de Dorg, La question sankalse: 
AUS. L’ACadEmie hungrolse den sciences en 85. 








Berichtigungen. 
Zu der Besprechung scines Buches, »L.eo Hebracus u. 4. w 
in Nr. 3o sendet uns der Veaser, Herr Dr, B. Zimmes In Dila, 

die folgenden Berichiigungen: 
1 nicht 








ie Rec. angiet: Tonak Adra- 
KmArbpä ou 
Heimat, du er auLissnn 











chtacine nawei 
pi. 

in "Gedichte, in den er 
eine in Dialogenform abzefaste, ph 
Abhandiung, wie aus der von mir p-6I I. kegebenen, wör 
Iichen Ueberseung elnzeier Parten Mar hervorgeht 

A versichern kann, mildernde 
ie hier mich zur Sprache kommen können, 
gie dar die Krklarung ab: 

Demi Verfasser Ist Referent u Danke verpflichtet für die De 
ichtgung von Fehler, die er begangen hat, weil ihm zu vrg- 
umer Aussreitung der übernommenen Herprechung die Zei 
Feile. Zweit Inanke für adadah und vewelie« für 
sfeüherer enthält das Broullon der Kecention nich, Der Ab- 
Schreiber derselben ha sie begangen. der Ref ie überschen! 
Ienen, nicht &iesen entschuldigt des durch Streichung mehrerer 
Worte schwer Icabır gewordene Manuscript. Einen Gedächtnie 
fehler, de Bezeichnung der Dialoge as Gelichte, hat Re, allein 
verschuldet, weiler die vor Jahren glesenen Schriften Leer adhoc. 
nochmals dürchzulesen nich de Mufne hatte und aedn der Erine- 
Füng mit poetischen Schriten verwandten Inhaie vermechsee 
Die Dialoge mit ihrem schvungvalen poetischen Sie sind 
(reich auch nicht „philosophische Ablandlungene, 
etwa die In viten Bezie 
Bruno, 
echte Form der Fan 





































Exulanten wohl ersparen. — Die gerägten Fehler and Argri 
genug, aerirn aber zum Glücke in keiner Weise das über d 
Schrit des Verfusers abgegebene Unheil 





D.Ret. 
Tch gebe dem Bedauern über die Fehler des Herrn Referenten 
such meineratw Ausdruck und werde ähnlichen Vorkommnlusen 
vorzubeugen nach Kräften bemähl sin 
August Fresenius. 
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Anzeigen. 


XXXIX. Versammlung 
Deutscher Philologen und Schulmänner. 
187 — Zürich — 1887. 

Unter Hinweisung auf die Verhandlungen der 
XXXVIIL Versammlung in Giessen (p- 6) wird hiedurch 
bekannt gemacht, dass die nächste Versammlung, für 
die als Festort Zurich besuimmt worden, erst im Herbst 
18% satfinden wird, 

Hliemit wird die weitere Mitteilung verbunden, 
ass, nachdem der erwählte I. Pracsident Herr Prof. 
Dr. Arnold Hug durch schwere Krankheit gerwungeı 
worden, zurückzutreten, Herr Prof. Dr. Hugo Blümner 
sich hat. bereit finden lassen, in das Praesidium zu 

Zurich, Anfangs August 1830. 
Der erwählte I, Praesident 

















Gesucht 


wird von giner alten Verlagshandlung zum 
die Redaction eines in regelmüssigen Perioden. er- 
scheinenden Verlagswerks ein junger Philologe (Archio- 
loge) oder Historiker, der das Staatsexamen bestanden 
hat, einige Erfahrung im redactonellen Fache sowie im 
Corresturlesen besitzt und an exactes Arbeiten ge 
wöhot ist. Anfangshonorar 3ooo Mark jührlich. Bei 
entsprechenden Leistungen dauernde Stellung mit 
steigenden Gehalt. 

Briefe unter F. D. G. B. durch die Expedition dieses 
Blautes erbeten. {2 











Sorten ai. 


vide der Große als Philofop. 


Bon Eduard Zeller. 


(Vi w.298 5) or.s. geh. 0.7, in eleg. Halbfezkd. IN. 0. 


une ee 





Arüber erfchien. 
Generalmajor v. Stille 


amd 

Friedridp der Große contra Zeffing. 

niit. Aland Si, | 

rt tn al Bukct Aarmanum Ma Ya ! 
Dir wes 


Weidmannfäe Quhhandlung In Oertin SW. 12. 





Verlag von Gebr. Henninger in Heilbronn. 


Raetoromanische Grammatik 
In. Gartner. 
(Sammlung romanischer Grammatiken) 





XLNIIL 208 5. geh. Mu 5, geb. in Halbfrz. M. 650 
Die 
Aussprache des Latein 
mach 


Physiologisch-historischen Grundsätzen 


Emil Soelmann, 
1885. gr. 8 XV, 3988. geh. M.& — 


Blemente der Phonetik und Orthoepie 


des Deutschen, Englischen und Französischen 
mit Rücksicht auf 


die Bedürfnisse der Lehrpraxis 





Wilhelm Vietor. 
Vin, 271 $. geh. M. 480. 


Christoph Friedrich Hellwag 


Dissortatio de formatione Ioquelao (1781) 


Neudruck 
besorgt von 
Wilhehn Vietor. 
IV, 60 8._gch. N. 
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der Verlagshandlung Aug. Hettler in Berlin. 
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Tuktinen 
3Cn. Zur läutschen 
BEER and Thesen 


Theologie und Religionswissenschaft. 


Wilibaid Beyschlag, Das 1.cben Jesu. 
Haile Serien, 6. 468. gr.8%. Mei 











1, drsetender Teil, 


Durch die Untersuchungen des ersten Teiles ist 
man. bereits im voraus darüber unterrichtet, wie der 
der Geschichte Jesu 


Verf, über die Hauptprobleme 
urteilt und wie er speciell den Ei 
Wirksamkeit Jesu im großen und ganzen auflasst. 
Gleichwol liest man auch diesen zweiten Teil, welcher 
nun die zusammenhilngende geschichtliche Beschreibung 
des Lebens Jesu bietet, mit Interesse, ‚nicht nur wegen 
der Energie, mit welcher der Verf. den inneren Zu- 
sammenhang und Fortschritt seiner Darstellung als 
Probe auf die Richtigkeit seiner grundlegenden Unt 
suchungen geltend zu machen bestrebt ist, sondern auch 
wegen des manigfichen neuen Details, welches man 
teils bei der Deutung einzelner Handlungen und Aus 
sprüche Jesu, teils bei der Einflechtung derselben in 
den allgemeinen Rahmen des Lebens Jesu findet. 
Neben der allgemeinen Schönheit und Lebendigkeit 
der Darstellung dürfte besonders die Feinheit der 
psychologischen Entwickelung hervorzuheben sein; 
2. B. die Schilderung der in dem Charakter Jesu uns 
nigegentretenden Gegensätze, welche sich doch in eine 
höhere Einheit auflösen (8, 275 7), oder die Erklärung 
des inneren Kampfes Jesu In Geihsemane (S. 440 MM) 
sind meisterhaft gelungen. Die eigentümliche Vor 
stellung des Verfs. freilich von der Entwickelung des 
messianischen Berufsbewustsein Jesu mit Bezug auf 
das zu verwirklichende Reich Gottes, dass er nemlich 
zuerst nur das nahe Bevorstehen des himmlischen Hler- 
Hichkeitsreiches im Sinne der Propheten erwartet habe 
und dass er erst in einer zweiten Periode seiner Wirk- 
samkeit zur Erkenntniss der schon gegenwörg sich im 
Verborgenen entwickelnden, senfkornartigen Verwirk 
lichung des Reiches gelangt sei, wird auch durch das 
beredte Bemühen des Verf, diese Vorstellung als die 
psychologisch notwendige zu erweisen, nicht einleuch- 
tend gemacht. Dass die anfingliche Verkündigung 
Jesu von dem Genahtsein des Reiches Gottes nicht 
als ein sicheres Anzeichen dafür gelten kann, dass 
Jesus damals von der verborgenen indischen Begrün 





















































Preis vierteljährlich 7 Mark. 





|Rägiger, Hcbemrenicherungsyeri 
tömischen |, Meyer! nu 
Kuno 
Remsen 





dung und lichen Entwickelung des R 
Gottes noch keine Vorstellung gehabt habe, hat der 
Verf. selbst an späterer Stelle indirect einräumen 
müssen, wo er bemerkt, dass bei der Aussendung der 
Jünger Jesu die Losung, das Himmelreich sei nahe 
herbeigekommen, nun nicht mehr in dem Sinne 
nahender Erscheinung, sondern verborgenen Vorkanden- 
seins gemeint sein konnte« ($. 230 Anmerk.). 

Dass Ref. dem Verf. hinsichtlich seiner Beurteilung 
und Verwertung unserer evangelischen Berichte, specicll 
des vierten Evangeliums, nicht zustimmen kann, hat er 
schon bei der Anzeige des ersten Teiles (vgl. Nr. 23) 
hervorgehoben. Diese fundamentale Ditferenz bedingt 
natürlich auch jetzt nach der Lektüre des zweiten 
Teiles das Urteil des Ref, dass er die Arbeit des Vorfs. 
bei allen ihren Vorzügen doch nicht als eine richtige 
1.ösung oder principielle Förderung des in ihr be- 
handelten grofsen geschichtlichen Problemes anzuschen 
vermag. 

Heidelberg. H. H. Wendt 
Virich Jahn, Volkssagen aus Pommern und Rügen. 
Dannenberg, 156 -ARUIL SI 5 Kr. 8 M. 6 

Der eilrige Verf, der erst vor kurzem 
über die deutschen Opfergebräuche veröffentlicht ha 
erfreut uns im vorliegenden mit einer Sammlung von 
(670 pommerschen Sagen, von denen etwn 420 von ihm 
selber, gegen 70 von Prof. E. Kuhn gesammelt worden 

.d. Einverleibt sind aufserdem die früher von Temme 
gezeichneten Volkssagen aus Pommern, dagegen 
ist die DLZ. 1885, Sp. 1587 besprochene Sammlung 
©. Knoops, die vorzugsweise aus dem kassubischen 
Teil Pommerns schöpft, mit Recht von diesem der 
deutschen Bevölkerung angehörigen Sagenschatz ausge 
schlossen worden. Nach einer gelegentlichen Bemer 
kung scheint der Verf. in einem andern Werk den 
Aberglauben seiner Provinz behandeln zu wollen, worl 
wir eine notwendige Erginzung dieser Sammlung 
schen. Auch Anmerkungen hat er seinem allerdings 
auch ohne das recht umfangreichen Buche nicht beige 
fügt, jedoch die Mehrzahl der 16 Abschnitte dessell 
mit einem Ueberblick über den her. Inhalt eingeleitet 
Die ganze Masse ist in sachlich gegliederte Gruppen, 
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die dann in sich wider geographisch geordnet sind, 
verstindig zerlegt. Von den. alten Gottheiten, Wode 
und Frie, steigtJahn hinab zu den Windgeistern, Zwergen, 
Hausgeistern, Wassergeistern, Riesen, verwünschten 
Dingen, dem Toufel, Hexen und Zauberern, Mahrten, 
Werwölfen, Menschengeistern und -gespenstern, den 
Tieren und Pflanzen, um mit Legenden, Schwünken und 
Vermischtem zu schliefsen. Er macht auch hier mehr- 
irrige Ansicht geltend, dass jene anderen 
mehr dmonischen Wesen durchweg aus den Göttern 
entstelt seien. Wie wil) er nur seines Lehrers Wein- 
hold Anschauung, die auch die seinige ist, dass die 
Riesen alte, einem jüngern Göttergeschlecht gewichene, 
wurgottheiten seien, damit in Kinklang bringen? 
Auch hier verhilt er sich gegen die vergleichende Myıho 
logie so schr ablehnend, das er in einer seiner erleu 
ternden Einleltungen sich um A. Kuhns Erklärung des 
Wortes »Mahrt« gar nicht kümmert und lieber auf die 
Mühre oder gar den Marder zurückgreifi. Annchm- 
barer, aber doch auch kaum sachlich üefer zu begrün 




















den, ist die Deutung des Namens Zwerg aus ahd. Twerh | 





‚Querh, als eines querköpfigen Gi In unsern 
Hexenglauben sind gewis manche Elemente aus der 
Fremde eingedrungen, aber dass nur wenige Züge 
desselben unserer heimischen Mythologie entichnt seien, 
wie J. behauptet, wird sich aus einer genaueren 
Untersuchung, die sich nicht durch die allerdings zahl- 
reichen und überraschenden Achnlichkeiten des germa- 
nischen und antiken Hexenglaubens zu Fehlschlüssen 
verleiten lüsst, schwerlich ergeben. Wenn auch die 
weitaus meisten Sagen bekannte Züge nur widerholen, 
so sind doch manche Mitteilungen für die mytholo- 
gische Wissenschaft wertvoll. So No. Sy, wo der 
Menschenfleisch witternde Riose noch ganz nackt ler 
ıde heifst, die vom Wolkenschiff erzühlenden No, 
56 und 57, die Sagen No. ı77 und 193 von dem mit 
dem Erbdegen oder Schmicdegerät ins Wasser sprin- 
genden Knecht oder Schmied, die wahrscheinlich zur 
Nimesage gehören. No. 78 beri 
bösen Ulken (Zwergen); aber da eine Einteilung der 
Zwerge nach der Farbe in weifse, braune, schwarze nur 
FE. M. Arnd in seinen Märchen und Jugenderinnerungen 
kennt, statt deren der dieselben Ucberlieferungen mit- 
teilende Philipp von Steinau, nur weifse und schwarze 
anführt, so wäre es wol der Mühe wert, die Richtigkeit 
dieser Angaben, die so stark eddisch klingen, nüher zu 
untersuchen. Bemerkenswert ist der weite Umfang des 
pommerschen »Alf.« Er bezeichnet den Geist eines un 
getauften Kindes, den Hausgeist, den Klabautermann, 
den Drachen und endlich auch den wilden Jiger. Andre 
werden andre Belehrung dieser brauchbaren Sammlung 
entnehmen, 

Freiburg i. Br. 






































5 





ard Hugo Meyer. 


Philosophie. 
G. Class, Ideale und Güter. Umrsuchungen zur AR. 
erlangen, Denen, 86. Vin 08. 01 Mo 

in Dreifaches Hsst sich als Ziel dieser mit einer 
gewissen ermildenden Umstindlichkeit geführten Unter 
suchungen bezeichnen: Erweiterung des Hepifes der 
Thik, Sonderung der Begrille des »Gutese und des 
ideal und Erhebung der Hihik auf den Standpunkt 
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Ob alle drei 
‚Aufgaben besonders dringenden Bedürfnissen der heu 
tigen Ethik entsprechen? Zumeist jedenfalls die zweite, 
angesichts der vielfükigen Unklarheit, welche die Be- 
wilfe des Gutes, des Wertes, der Eudimonie nach 
immer umgibt. Die Erörterungen des Verf. über diesen 
Punkt ($. 65-101) enthalten viele wreffliche und fein 
sinnige Gedanken; gleichwol muss Ref. seinen prin 
cipiellen Widerspruch bekennen. Die Unterscheidung 
des Verf. zwischen direeten und indirecten Befric 
digungsmitteln dankbarst acceptierend, glaube ich doch 
festhalten zu müssen, dass jede Vorstellung eines Gutes 
eine gewisse imperatiische Kraft, eine Art Sollen, mit 
sich führt, und dass anderseits kein menschliches 
Ideal, von welcher Art es immer sein mag, aufezei 
werden kann, mit dessen Verwirklichung sich nicht iv 
der Vorstellung ein bestimmtes Gut, ein bestimmtes 
Glbcks- oder Wolgefühl verbände. Nicht minder wn- 
haltbar erscheint, was der Verf. in Bezug auf den 
ersten und dritten Punkt ausführt. Die neue Ethik, 
welche aufser den eigentlich moralischen auch religiöse 
und Culturideale umfassen soll (aber haben denn diese 
nicht längst ihren Platz in jeder durchget 
ethischen Glterlchret) hat sdie historischen Ges 
des menschlichen Soll, »die verschiedenen Lebensstile 
der Menschheite, als Objeet ihrer Beurteilung vor 
sich und soll dabei rein theorerhisch verfahren. D. . 
Sie kann keine Ideale schatlen wollen, denn diese 
achsen von selbst aus den Tiefen des Geistes hervor 
tz, der sich Freilich grofse Einschränkungen wird 
gefallen lassen müssen —); sie kann ebensowenig danach 
Tragen, wie viel ein bestimmter Lebenssul wtsüchli 
das Leben der Menschheit gefürdert habe (demn mit 
dieser Frage würde sie Philosophie der Geschichte): 
sie darf auch nicht urteilen wollen vom Standpunkt 
der eigenen Ideale (denn das würde ihr den Charakter 
wahrer Objecivitit nehmen). Im Gegensatz zu all 
diesen Auffassungen sucht Class einen Mafsstab der 
Beurteilung sin dem reinen Denken als solcheme, h. d. 
in der Reilexion auf die specifischen Verhältnisse. un 
Ordnungen, welche im Leben des Denkens eine not 
wendige Existenz haben. Von hier aus ergibt ein 
deductives Verfähren folgenden Beurteilungskanon: 
Anerkennung und Förderung des unter der Güterpotenz 
stehenden Lebens als einer berechtigten Totalicit; con 
sequente Umbildung derselben von innen heraus durch 
die Idealpotenz; endlich die Tendenz des Ideale, den 
inzelnen nach dem Maße seiner Hingabe zu einem 
selbstindigen Arbeiter zu erziehen. N. a. W.: nach 
Umfang, Energie und Art der ethischen Arbeit, die c 
cal fordert, werden wir seinen objecıisen Rang ( 
Wertbegriff perhortesciert der Verf) besimmen kön 
nen. Ob nun dieser Kanon im Gegensatz zu den 
in der heutigen wissenschafilichen Ethik geltende 
Maßstäben etwas völlig Neues enthüh, ob in seiner 
Anwendung beim Urteilen wirklich nur reines Denken 
und nicht doch Wertgefühle titig sind, das möchte 
Ref, doch schr bezweifeln. Obwol er jedoch die Enik 
in ihrer bisherigen wissenschafilichen Gestalt durch 
diese neuen Grundzüge nicht antiquiert Anden kann, 
würde er sich aufrichtig freuen, wenn der Verf, eine 
Reihe der wichtigsten »historischen Lebensstilee der 
Menschheit einer Beurteilung nach seinem Kanon unter 








































































































zichen wollte, womit er einen jedenfalls höchst dankens- 
werten Beitrag zu einer kriischen Geschichte der Ideale 





und historischen Einleitung in die wissenschaftliche 
Eihik geben würde. 
Prag. Fr. Jodl. 


Erziehung und Bildungswesen. 


Hundert Jahre einer Freiburger Pro 
iograplische Aufzeichnungen. Preiturg, 










18 zur Geschichte der Universi- 
tüt Freiburg und zur Geschichte der Medicin seit hun- 
gert Jahren. In dieser Beziehung das Buch 
sachverständig zu würdigen, ist el freilich außer Stande, 
so schr auch die Portraits so mancher Berühmtheiten, 
ie Maren, zuweilen antitheusch zugespitzten Ausein 
ändersetzungen Uber Zustände und Einrichtungen 
Angesprochen haben. Um Freiburgs Entwickelung, die 
gerade in neuester Zeit so bedeutend geworden ist, hat 
der Verf, sich mehrfach verdient gemacht. Die auf sein 
Betreiben neuerrichtete Anatomie war die erste der 
neuen meıicinischen Anstalten, wodurch das Aufblühen 
‚loser Facultüt und damit das der Universität: begrün- 
det wurde. Ecker hat ferner in der Zeit nach 1870, als 
durch die neue Universitit Straßburg die Existenz der 
Freiburger bedroht schien, die Akademische Gesell- 
schaft in Freiburg ins Leben gerufen und dadurch auf 
ie Wertschätzung der Hochschule. seitens der Bürger 

ich eingewirkt. Dem gegenwärtigen Um- 
schwunge, dieser Universitütsgeschichte lassen sich frü 
here vergleichen, auf welche E.in den freilich kürzeren 
Biographien seines Vaters und seines mülterlichen 
Großvaters v. Mederer zu sprechen kommt: die Be 
deutung der josephinischen Reformen wit auch auf 
‚liesem Gebiete. hervor. Der weite Blick Es, den er 
auch als einer der Begründer der heuügen anthropo 
ogischen Studien bewührt hat, verbindet sich mit lcb 
harter, anmutiger Darsteilung: Schilderungen, wie die 
von seinem Aufenthalte in Venedig 1%7, von den fol 
enden Revolutionszeiten, die E. in Basel erlebte, wer- 
den jeden Leser anmuten und fesseln. 

Straßburg. 
















































E. Martin. 


Philologie und Altertumskunde. 

Friedrich Delitzsch, Prolegomena eines neuen hebräisch 
aramäischen Wörterbuchs zum alten Testament, 
einig, Winrich, 886. VII u. 3178, 8. MN, 

Diese Publication, welche von neuem das vom 
Verf. in einer früheren Schrift behandelte Thema über 
'n Nutzen des Assyrischen für die Lexikographie des 
Hebrüischen aufnimmt, soll die Grundsitze darlegen, die 
den Verf, bei einem von ihm auszuarbeitenden Lexikon 
des biblisch-Hebräischen und Aramllischen leiten sollen 
Mehrere derselben werdenallgemeine Biligung finden; so 
ie Sonderung des aramllischen vom hebräischen Sprach- 
gut, Ausscheidung der Eigennamen unter steter Hin 
weisung auf das in ihnen liegende etwaige hebrüische 
Sprachgut, Anordnung nach Stimm 
den recht hat auch Verf, mit der These, dass die Be. 
deutung hebräischer Wörter und Stimme zunächst 
zus dem alten Testament selbst, nicht aus der 
Vergleichung verwanter Sprachen zu erschliefsen sch 
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Ist dem aber so, dann bleibt es aufllig, dass der Verf. 
in einem Prodromos zu einem neuen hebräischen Lexi- 
kon nicht gerade von dieser wichtigen Kunst eine oder 
ie andere Probe gegeben hat. Statt dessen behandelt 
diese Schrift im wesentlichen nur den Wert des Assy- 
hen für das Verständnis des Hebräischen, nachdem 
ich mit dem Aramüischen kurz abgefunden hat. 
eine norisemitische Sprache, 

gesichtet vor- 














Dass das Assyrische 
wenn erst sein Sprachschatz. exikalisch 
liegen wird, der Kunde des Hebrläschen wesentlichen 
Nutzen bringen wird, steht außer Frage; durch die 











Darlegung dieses Sachverhalts hat sich der Verl. in den 
beiden genannten Schriften schr verdient gemacht. 
Um einiges herauszugreifen, so leuchtet dem Ref. die 
Combination des hebr. dägi mit assyr. dagäls »an- 
schene (man vergl. noch das spüthebr. 24) »würdig, 
Angeschene), assyr. damämu »wehklagene für Jes. 23, 
‚machisu swaschene für Ps.69,24, sardimu shinstreckene 
für Ps.99,5, die Begründung der Bedeutung «Ueppig 
keite für nerhöscheth Er. 16,30 aus dem Assyrischen 
schr ein; den Stamm Auhäbu serregt seine, den Verl. fir 
hebr. leb geltend macht, dürfie man auch in dem cauı 
sativen Zahn) HL. 4,9 widerinden, Ebenso. ist 
schadädu Re hebr. schiddd »Geliebte«, assyr. ittu =-’äth 
smite (assyr. »Seite«), die Erörterung Uber schdchath 
und die analogen Formen sehr wahrscheinlich, und na- 
mentlich fürdert der Verf, die Erkenntnis von Fremd- 
wörtern $. 144 f. wesentlich durch Beibringung. der 
assyrisch-babylonischen Acquivalente. 








Neben diesen und anderen anregenden Beiträgen 
aus dem Assprischen finden sich freilich auch ganz. 
seltsame lexiklische und grammatische Auffassungen. 
Die vorgebliche Grundbedeutung für hebr. nahal: »ru- 
hene, die Delitzsch wotz vielfachen Widerspruchs auf- 
echt halten will, scheitert an 2. Chr. 3,22, welches D. 

a unhaltbarer Weise umdeutet und an dein parallelen 
ndchithd Exod. 15, 3, dagegen erklärt der Ursprung 
des Worts im Hirtenleben die Bedeutungsfolge (zur 
Trünke) führens, sversorgen, verpflegene befriedigend. 
Unhalbar is ferner Aimess nisds »wie ein Weinen“ 
der dabinsiechte des. 10, ı8, Audummä san Jammere 
Ex. 37,32. Die Annahme, dass np »oflen seine be 
deute, womit das Verhiltnis von assyr. schadl »olfene 
zu aram. schadiel ywerlührene erklärt werden soll, ist 
unbewiesen. Dem Starim addmu werden mit Hilfe 
es deutschen Wortspiels die Bedeutung »bauen« 
(@voher ad »Kind«) und hebr. addma »ge-, be, an- 
Bebautes Land« zugewiesen. 2x »Vatere soll ein 
Particip »Entscheidere von Van sein, während das Hc- 
bräische im Conse. pl. ahdth, das Aramlische, Arabische 
und Acthiopische durchweg kurzes @ bieten. Soll nun 
vielicht eine etymologische Construction aus dem 
Assyrischen stirker als diese brutalen Tatsachen sein? 
Den merkwürdigen Zufall, dass in den vermeintlichen. 
Anpelaiven '29 und m gerade die charakterisischen 

abiale 5 und m sich zusammientinden, erklärt D. nicht. 
2. Sam. 8, 1: »David nalım efh metheg Mdammde wird 
diesL.etziere nicht alsOrtsbezeichnung übersetzt, sonden 
»Dasid nahm »den Zügel der achte aus der Hand 
der Philister, cin schr schönes DIL zwar, das uns aber 
weit weniger in dem Leitnikel einer deutschen Zeitung, 
als in dem St der Samuelisbllcher Uberraschen würde. 
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Störend berühren ferner einen jeden, der ass 
tische Texte gelesen hat, die oflenkundigen Ueber- 
treibungen, wie solche >lass das Assyrische in seinen 
ältesten wie jüngsten Denkmälern mit dem Aramäischen 
und Hebrlischen sich zu unlösbarer Einheit zusammen 














schliefste (8.27), dass »zu den schönsten Vorzügen des 
Assyrischen die aufserordentliche Durchsichtigkeit seiner 
Formenbildung gehörte ($. 112) u. A. m. Es werden 


überhaupt nur die Achnlichkeiten zwischen den nond- | 
semitchen Sprachen und dem Assjrischen, nicht aber | 
die bedeutenden Differenzen und Abnormi- 

täten hervorgehoben, die mindestens eben so wichtig. 
sind, als etwa fünfzig identische Stimme. Ich wei 

hier nur auf die Suffixe der dritten Person mit sch hi 
die nur im Südsemiüschen wieder belegt sind, die Ad 
verbialbildung mit ch, die bedeutende Ausdehnung des 
Schaphel und eine so abnorme Erscheinung wie das | 
Fehlen des Aphel, die vom Hebrüischen und Syrischen 

abweichende Bildung der Infiniive, die überhaupt von 
den Assyriologen noch nicht erklärt sind, das Fehlen 
der Präpositon >, die ganz singulüre Adjeciivbildung 
durch vorgeseiztes dw wie z.B. duhrubtu »wüste, das 
Fehlen des gemeinsamen Perfects, die Auflösung der 
Gutturale, ganz zu schweigen von den syntktischen 
Eigenheiten (dass z.B. dus Object, das directe wie in- 
directe, dem regierenden Verbum ungewöhnlich oft 
vorangeht)- Die Frage ist wohl berechtigt, ob in einer 
Erörterung wie der vorliegenden das süllschweigende 
Uebergehen der bedeutenden trennenden Momente 
erlaubt erscheint. Man hat vielfach von der Darlegung 
den Eindruck eines warmblüuigen Plaidoyers, nicht den. 
eines kühl und parteilos wägenden Urteils. Daher Hsst 
sich der Verf. auch zu Gunsten der Worterklirungen 
aus dem Assyrischen zu grammatischen Auffassungen, 
ie unmöglich sind, verleiten, z. B. zu der, dass 


Dpmi2p von einer VD Kime ($. 120 1); dass dies 


aber nach grammatischen Gesetzen unmöglich ist, 
hofft Ref. demnlichst bei anderer Gelegenheit zu er 
weisen), — Nicht besser steht es mit der Etymoloy 


des N. >D »Stiere von VB, dmmerd »Lamme von 
’amar ssehene (ndas Helle, Weifse, Lamme) u. A. m. 
Solche für dunkle Worte aus dem Assyrischen künst- | 
‚mologien sind um kein Har besser | 
abisierende, die der Verf, an Gesentus | 
Lexikon (9) mit Recht bekämpft. Der Widerspruch 
gegen diese lewzteren vielfach gekünstlten Ableitungen 
ist in Deutschland in den letzten Jahren so vielsciig 
von Fachmännern erhoben worden, dass der Verl 
gegen offene Türen anrennt, wenn cr sic, u.2. oft schr 
breit, bekämpft. Wenn aher durch die Vordenüir die 
arabisierendo Etymologie hinausgeführt und durch die 
Hintertür die Kunst, alles durch däs Assyrische zu er- 
lären, eingeführt wird, so wird für die hebr. Lesiko- 
graphie wenig gewonnen. —— N. E wird eine solide | 
Verwertung des Assyrischen für das hebr. Lexikon | 
nicht möglich sein, bevor ein mit ausführlichen Be- 
legen verschenes assyrisches Lexikon vorliegt. Die um- 
gelchrte Folge macht niemals eine wissenschafliche 
Controle und die hiervon abhtingige Zuserlissigkeit 
inöglich, Verf. kündigt seit sechs Jahren ein Lexikon 
des Assyrischen an und citiert es schon eben so lange- 
Auch in der vorligenden Publication finden sich 
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massenhaft die Verweisungen auf sein assyr. Lexikon, 
das noch immer nicht erschienen ist. Dies Verfahren 





Verwertung des Assyrischen hinderlich. So lange jene 
verheifsene Arbeit nicht erschienen ist, wird die jetzt 
angekündigte nur schr bedingten Wert haben können. 
Gerade der Verf. hat um die Ausbreitung der assyri 
schen Studien in Deutschland so bedeutende Verdienste, 
und die assyr. Textbehandlungen von ihm und seinen 
Schülern haben ‚mitten, welche, wie Ref, die 
selben mit Dank benutzen, in so hohem Grade ver 
pflichtet, dass dringend gewünscht werden muss, die 
Assyriologen mögen zunüchst die längst versprochen 
grundlegenden Werke, assyr. L« 

liefern, bevor sie mit Hilfe einer noch nicht durchge 
arbeiteten Sprache eine ihnen ferner liegende erkliren. 
Es soll diese Erinnerung dem Dank keinen Eintrag tun, 
den der Verf, durch eine ganze Reihe von treffenden 
Aufkltrungen auch in dieser neuesten Schrift sich ex 
worben hat 

Berlin. 





























3. Barth, 





Festschrift zur Feier des Mnfzigjüheigen Dienstjubiltums 
3es Herrn Gymnasiaklirectors Dr. Nölting herauz 
von dem L.chrorcollegium der Grofsen S\ 
schule zu Wismar. Wismar, Hinort S 

Tate en 9. 03 

Von den acht Abhandlungen, welche das Heft 
aufser der Widmung enthält, gehören fünf in das Ge: 
bier der Altertumswissenschaft. Ich sche hier von den 

Abhandlungen von Kutte, Die römische Manipular 

taktik, (8. 71100) und von Kirchner, Bemerkungen 

über die Meere Justinians, (8. 115-138) ab. 
Die erste Abhandlung der Sammlun, 

‚Knchelspiel bei den Alten, 

Zweifel zu lösen, welche über manche 

Betreif des Spieles mit Knöcheln (devgeiyui 

stehen, eines Spieles, welches, in mehreren Formen bei 

Griechen und Römern außerordentlich belicbt, v 

Jung und Alt getrieben wurde. Es handelte sich hier 

zunächst darum, zu bestimmen, welche Tierknochen 

zu diesem Spiele benutzt wurden. Nach zwei Stellen 
des Aristoteles hat der Verf. unter Berücksichtigung 
anderweitiger Erwähnungen und der auf alten Denk 
mülern erhaltenen Abbildungen festgestellt, dass der 

Asıragalos der namentlich bei Schafen und 7 

einem Gelenke der Hinterbeine beweglich 

Zwischenknochen ist, der noch heut denselben 1 

führt, und mit Hilfe der nungen 

erweist er, dass dieser Knochen den von den Alten 
über die Form des Astragalos und über die Art, wie 
er beim Wurfe fallen kann, gemachten Andeutungen 
genau entspricht. Man wird an der Richtigkeit dieser 

Bestimmung nicht zweifela können, abgeschen davo 

dass der Verf. mit leicht verzeihlichem Irrtume sag 

jenes Gelenk verbinde den Ober- und Unterschenkel 
während es in der Tar das Gelenk zwischen Unter 
schenkel und Fufsknochen ist. Der gröfsere Teil der 

Abhandlung beschüfigt sich mit Untersuchungen über 

den Zahlenwert, welchen bei dem mit Knöcheln ge 

spielten Würfelspiel die vier Seiten, auf welche der 

Kntchel Uberhaupt beim Würfe fallen konnte, dar 

stellen, sowie über die Form und Geltung derjenigen 

mit vier Knöcheln gebildeten Würfe, welchen man ım 














Bolle, Das 
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Altertume besondere Namen gegeben hatt. Nament- 

h sucht der Verf, zu erklären, wie es möglich ist, 
dass der sogenannte Euripideswurf 30 selten konnte, 
wihrend doch die höchste mit vier Astrogalen zu er. 
zielende Augenzahl nur 24 bett. Gegenüber früheren 
Ansichten sellt er die nicht unwahrscheinliche Ver- 
mutung auf, dass der Wort dieses Wurfes, der die 
Zahlen 1.3.4.% zeiste, ein willkürlich gesttzter ge 
wesen sci und, da jeler Spieler nicht einmal, sondern 
zweimal hintereinander geworfen hıbe, für die Ge 
Sammtberschnung beider Würfe dem, welcher diesen 
glücklichen Wurf getan, einen möglichst hohen Sum- 
manden gewährt habe. Weniger zusagend ist der Ver- 
such, mit welchem die Abhanllung schlist, das vom 
Knöchelspiel hergenommene Gleichnis bei Cicero de 
fin. IN 854 zum Verständnis zu bringen. 

Die nichste Abhandlung von J. Lemme, des 
Odysseus Kampf mit den Freiern, (. 43-70) ist nicht 
viel mehr als eine Inhaltsangabe von Buch XXI u. KXII 
der Odyssee, welche hier und da Gelegenheit nimmt, 
Kinzelheiten zu erleutern und zu erörtern. Irgend 
etwas Neues und das Verständnis der Diehtung weiter 
Hönderndes ist dabei nicht herausgekommen. Der Mi 
il, den Pusboden ryntainedes wibis siult zyereimder 
mit (4, 49) zu nennen ($. 47), hlte wol vermicden 
Werden können. 

(Gröfsere Wenchtung verdient eine drite Arbeit: 
Stoppel, Spoeimen lesii Euriphdeh (©. 1a 
Diese Probe gibt den den Buchstaben 2 enthaltenden 
"Teil des Wörterhucher Wir Anden hier die bei Kurt 
pides vorkommenden Würter verzeichnet, mit. vol 
Stindiger Angabe der betreffenden Stellen und zwar so, 
dass die gınzen Sitze, in denen das Wort gehraucht 
ist, ausgeschrieben sinl. Diese Stellen sind. in jedem 
Artikel nach den besonderen Dedeutungen des Wortes, 
in einzelnen Fällen innerhalb dieser Teilung nach den 
Flesionsformen georinet, während am Anfange des 
Artikels die überhaupt bei Euripiles erscheinenden 
Ilexionsformen des betreffenden Wortes mit Angabe 
‚or Zahl der Fülle, in denen jede Form vorkommt, 

geführt wenden. Wo es für die Suche wesentlich 
schien, sind die von dem zu Grunde gelegten Texte 
der kleinen Kirchhoffschen Ausgabe abweichenden 1. 
arten der Il. und Lemorkenswerte Conjeeturen der 
Kritiker mitgeteilt. Das Lexikon kann, wenn vollendet, 










































































ITTERATURZEITUNG 1885 Nr. 36, 


| wählt; schweigt Orosius, so spricht di 


| Austandes und Nichtdeutschen 


\ 32, 1, 3 maius (griech. Constr., Prolcpsl 





cin werwolles Hilfsmittel werden; nur ist zu be- 
fürchten, dass der Umfang allzugroßs werden möchte. 
Die gegebene Probe füllt über 25 Seiten in allerding 
ziemlich grofem und weitem Druck; nach Vergleichung | 
des Raumes, welchen in griechischen Wörterblichern | 
der Buchstabe Z im Verhtltnis zum Ganzen einnimmt, 
dürfte das vollendete 1.exieon Euripideum auf 050 bis | 
7000 Seiten zu veranschlagen sein. 
Berlin. 














Buchsenschütz. 


Juni Tui Fpitoma hisoriarum, Philippiearum 
Pompei Trogi ex recensione Francisci Ruchl. Acce. 
Sun Drologiin Ponpeium Trogum ab Alfr. de Gutschmid 
fccens. (MN. seit grüe u roman. Teuba.). Leipaig, Teubner, | 
1 LAW SS. ©. Mana 

Diese kleinere Ausgabe des Justinus und Trogus | 

Pompejus enthält $. V-XVIIL ein Vorwort über die 

ss, $. XVINI-LI den kritischen Apparat, S. 1248 

den Text, 8. 205-308 einen neuen geschichtlichen In 




















1266 


dex der Historiae Philippiene, Alles von Franz Ruchl 
bearbeitet. Die Prologe des Pompejus Trogus hat in 
ihrem hslichen Commentar (8. LIL-LXID), Text (8.249 
264) und Index (S. 309-315) A. v. Gutschmid. besorgt, 
von dessen Polyhistorismus nicht nur, sondern auch 
textkritischer Leistungsfihigkeit das ganze Werk. die 
manigfalügste Förderung erfahren hat. 

Zu den vor 14 Jahren von R. festgestellten 3 Klassen 
der Hss.zu den Historlae Philippieae: Der Casinatischen 
Hs. (C), der Itaischen (4) und Transalpinen Klasse (T) 
kommt hier eine vorerst aus 4 Hss. construierte minder- 
wertige (}, welche indes hei der Verschiedenheit und 

der sonstigen eberlieferung nicht zu ver- 

. Während J. Jeep T zur Grundlage seiner 
Ausgabe nahm, befolgte R,, mit reicheren Hilfsmitteln 
ausgestattet und viele Jahre in dieselben vertieft, bei der 
'extfeststellung im allgemeinen folgende Gesetze: Ch, 
CT, CM hat den Vorzug vor Tr, Im, IT. Mm sicht 
dem T (manchmal auch in offenbaren Zusützen) näher 
als dem I; IT hat gegen CH blos 22, 4, 7 Auzuriatos 
die reinere Ücberlieferung, Steht € gegen IT, socnt 





























scheidet die ratio oder, wenn eine solche nicht erfindbar 
Wo C fehlt, 


ist, Tr, da € selbst vielfach verderbt 
siegt IT und Jir über m und T; liegt ein 
Orosius besonders, vor, so siegt diejenige Is, wel 
mit Orosius übereinstimmt; ist Orosius handgreilich 
verderbt, so wird die anderweitige Ueberlieferung ge 

ratio des Editors. 
oder die sonst bewährte Autoritit von d. 1.ücken nimmt 
R. jetzt weit mohr als in den »Toxtesquellen« an, da 
gegen weniger Glosseme; die Genealogie der Hss. 
hatte er keinen Grund wesentlich umzugestalten. 

Ref, hat das Iange versprochene, noch länger er 
schnte Werk mit den grösten Erwartungen zur Hand 
genommen: er hat es im stillen Genuss Mindlicher 
Mufse mit immer gesteigerter Befriedigung durchgear- 
beitet und hült es für eine Lebensarbeit vollgereifter 
Manneskrafi, von R. mit vielen Deutschen des In- und 

zur Förderung der 

Historie wie der Philologie vollbracht. Hier einige 
Lesefrlüchte. An der Ueberlieferung war nichts zu 
indern: 13, 6, 10 alionatis vgl. ı%, 3,9; oder adlegatis?). 
32,3, 13 com 

eesserant (Georges? 5. 1). 3% 4 16 55 jam (Sarof zu 
Cie. de or. 1aıl). 2, 2, 9 quasi (de) = quad ist schon 









































für Tacitus von E. Wülltlin erwiesen. Von Varianten 
waren aufzunehmen: 17, 3, 21 usgue [in] (41, 6, 9. 22, 
5, 5 palm (7,3, 5. © FW. Mueller zu Cie. Cato m. 








S3% Cie. Or. al. 
de or. 11338). 


de or. I a). 25, 2, 10 mil (Cic. 
1, 7estentum — portendi. 38,7, 8 inussit 
(Cie. dom. 92. har. resp. 59). 3%, 19, 5 fügifur] und 
25, 43 [enin). Von en: 3, 1 14.Pro unice. 
38, 1, 6 imeisata ( 625.1, 11). Kef. schlögt 
vor: 2, 0, 15 dininitatis (62 86, Bj. 13, 3, 8 miseri- 
Cordin dh. um 6% 1ı Wseiicet uulnera). 16,5, 8 dovis 
Alium agit. 19, 3, 10 rilngatos, 37, 3,7 Yergeri (2 sv. 
tergeo, abst, det). 43, 4, 8 miterata jortunae (1%, 3,8). 
Nüncheı Th. Stangl. 


äge zur Quellenkunde der altdeut- 
Sralburs, Trübner, 18%. 2 5 ar. 9. 























Karl Bartsch, Dei 
schen Litteratur. 











Die Schrift ist ein Vorläufer der von Bartsch ge- 
planten Quellenkunde dor altdeutschen Pocsie, „weiche 
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ein Verzeichnis simmtlicher uns erhaltener poetischen 
Denkmäler in deutscher Sprache bis zum Jahre 1500. 
umfassen soll, mit Angahe simmtlicher Hss. und Frag- 
mente, sowie der Orte, an denen etwas davon gedruckt 
iste. Dass eine solche Arbeit höchst willkommen sein 
muss, braucht nicht besonders hervorgehoben zu wer- 
den, ebensowenig, dass für ihre Ausführung B. die 
eignete Persönlichkeit ist. Als Probe eines nach den 
Verseinglingen geordneten. „Verzeichnisses altdeutscher 
Gedichte gibt B. 5. 359-385 die Buchstaben AAL.- 
Die übrigen Beitrüge bestehen teils in der Mitteilung 
ünedierter Sachen, teils wollen sie »zu schon heraus, 
gegebenen unbekanntes Material erschliefsen, endlich 
auch nach neuer Prüfung oder Vergleichung bereits 
benutzter Quellen die Kritik unserer ultdeutschen Denk 
miler fördern. In die letztgenannte Kategorie ge- 
hören Textbesserungen zu Flore und Blunschefldr 
(8. @), zu Konrads Engelhard ($. 157) sowie zum 
zweiten von Strobl herausgegebenen Dande der Pre 
(igten Bertholds (S. 107), der von B. bereits ausführlich 
in den GGA 1891 besprochen worden wars da jene 
Recension aber nur einen Auszug der kritischen Nach 
lese bot, so schien ein Widerahlruck gerechtfertigt 
Neues Material erhalten wir zu Berthold ($. 13ü. 12. 
151: Collation der Predigten Bd. 2. Nr. 50. Sa. SS nach 
der Wiener Hs. 2829), Brun von Schönebeck ($. 1. 
386), Heinrichs von Neuenstadt Gottes Zukunft (207), 
Hugos Renner ($. 220), zum Künig vom Odenwalde 
(8. 209), Kräuterbuch ($. 171), zu Der Tugenden Kranz 












































(drüber Der Seele Kranz genannt, $. a4), zum Viter- 
buch ($. 10), zu Volmars Steinbuch (&. 59), zum 
Weinschwelg (8. &) und zu Wernhers Marienlisdemn | 


($. 0. Mit dem Abdruck der freilich schon von F 
falik in den L.esarten benutzten, D, zugehörigen Erag 
mente von Wernhers Marienliedern kann man sich bei 
dem Mangel einer kritischen Ausgabe und der Stellung 
dieser Hs. innerhalb des Hssapparates einverstanden 
erklären. Zum ersten Male eiert werden Bruchstücke 
eines episch-allegorischen Geichtes aus dem Nachlass. 
der Brüder Grimm »Riterpreise (8. 174), Spruchverse 
der Tugenden und Laster (14. Jh. 5.208), Auszüge aus 
einem Baseler Meistergesangbuche (8. 279), Deutsches 
Kyrieleison ($. 302), Volkslieder ($. 309), Lieder der 
Miystiker aus einer Kolmarer Hs. (S. 311), Auszüge aus 
einem überwiegend Geistliches bietenden Straßburger 
Sammelbande (8. 34), endlich das Bruchstüick eines 
Dramas, das des Titus Rache an den Juden für den 









































Tod Christ behandelt, aus einer Gothaer Hs. des 
15. Ihs. ($. 359). — Also ein reicher Inhalt, wenn auch, 
wie übrigens kaum anders zu erwarten war, mehr | 





quantitativ als qualitatir wertroll. Interessant ist der 
zwischen 128 und 1308 gedichtete niederrheinische 
»Riterpreise aus der Schule Wolfrums, interessant 
wegen seiner Tendenz, hervorragende Vertreter des 
damaligen rheinischen Adels als rinerliche Ideale zu 
feiern, sowie durch seine Bezichungen zu Mythus und 
Sage W. Grimm HS. Nr. 115. Kosengarten S. Vf. 
3. Grimm Kl. Schriften 7, 509). Ninsichtlich der Ve 
wertung rheinischer Loculgeschichte zeigt sich Ver 
wantschaft mit jenen beiden jüngeren, poctisch unter 

geordneten Gedichten aus mittelrheinischer Gegend, 
Über die Martin Zu. &.d. A. 13, Sg i gehandelt hat. | 
Ich gedenke an anderm Orte auf den »Riterpreis« 
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zurückzukommen; angemerkt sei hier nur, dass V. &o 
statt Walpole: Walpode, V. 386 statt Hakdemär : Hade- 
mär zu lesen ist. V. 49 lies zuei oder zwön? Die 
Spruchverse der Tugenden und Laster verdienten ein 
tieferes Eingehen. Es ist mir wahrscheinlich, dass sie 
der »Gemälpoesie« zuzurechnen sind; vgl. Geflchen 
Bilderkatechismus, Beilagen $. 18. 19- 
tische Darstellung Uber die Entwickelungsge: 
der Tugenden- und Sündenkataloge in Wort 
Bild steht noch aus, obwol an geleg. 
tom Material kein Mangel ist. So weit lezteres mir im 
‚günglich ist, scheint obigen Spruchversen 
Sündenverzeichnis bei Gregor, Moraliı 
15 (Migne 76, dan, vgl. Steinmeye: 
ievors Die ahd. Glossen a, 3ao f) am nlichsten zu 
stehen; fast alle dort angeführten Sünden finden sich 
Zu vergleichen ist auch 
die Einteilung in Josephs Gedicht von den 7 Tod 
sünden (Schnorrs Archiv 4, 38%), sowie Mones Anz. 
1839, 101%. S. 2712 lies inmundiie, a7 Z. 7 x. W 
inopta Ineitin, 2730 Z. 4 indignatio, »73 Iumer ment 
ind die $. 305 mitgeteilten Verse Bruchstücke eines 
geistlichen Mühlenliedes’ vgl. Correspondenzbl. des 
Vereins für nd. Sprachforschung 10, ı0. 8.311 23 
u. liefs Min geminnter. S. 314 Kolm. Ms. DI. 174 
Seuse ed. Denile 1, 42; Seuse scheint auch sonst in 
jener Hs. excerpiert zu sein. Für Bruder Hansens 
Marienlieder ($. 30. %t. 378. 379) kann ich noch auf 
der kgl. Bibl. zu. Bein 
(MS. germ. 4° 1016 Bl. 89-174, V. 181-5184 enthaltend) 
hinweisen; eine vor einigen Jahren von mir gefertigte 
Collation dieser dem Kölner Texte (Wackernagel 
Kirchenlied 2, 772 fr) nahe stehenden Hs. soll gelegent 
lich mitgeteilt werden. In dem Probeverzeichnis war 
$. 370 dem sonstigen Verfihren gemäfs für Wizlaw 
auch das Chat aus (be anzugeben: zu 











und 
entlich gesammel 
























































Minors Text (1% 37) das von D. angeführte Ci 
L.iedanfang ist. 
Tübingen. 








1e Laufbahn. 
in Neusruck: 
a 


A. W. Ifland, 
(Deutsche Literturdenhmate des 18. 
ausg. von B. Scuffert. N.24) Heiltrons, Henn 
Et uys. 8. Ma 5 
Wichtiger als der Neudruck der Hflandischen Schrt, 
welche keineswegs zu den Seltenheiten zühlt und auch 
der Wiener Sammlung der Iflandschen Schauspiele bei 
gegeben wurde, ist die ing des Herausgs. (Hugo 
Holstein), welche die zerstreuten Nachrichten über den 
hauspieler und Dichter sorgfälig und Heifsig. zu 
sammenstellt. In dem letzten Abschnitte, welcher Iflands 
Wirken in Berlin behandelt, scheint mir der Heraus 
sogar etwas zu weit gegangen zu sein, wenn er all 
Gastspiele, Erfolge, ja selbst die Huldigungsgedichte ver 
zeichnet oder anführt; derlei mag man immer aus den 
Quellen selber schüpfen. Dagegen wire eine Charakte 
ristik MMands als Schauspielers und Dichters erwünscht 
gewesen: mehr als die Ariiklosen Acufserunge 
wundernder Zeitgenossen, welche jeder große 
spieler findet, wären hier Tiecks Nachrichten im Phan 
sus und in den kritischen Schriften maßgebend sc 
Das Verkültnis Iflands zu Schiller in Mannheim 
scheint mir einer tieferen Erörterung fühig: LMand, 
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cherin der Liebe und als Dramatiker damals Schillers, 
Nebenbuhler war, hat auch seinen Teil dazu beigetragen, 
vum Schiller seine Stellung als Theaterdchter zu verleiden. 
Dass Karoline Ziegler, die Gattin Becks und Freundin 
Schillers, mit der Künstlerfamilie der Kobell verwant 
gewesen ist ($. NXIX), kan vielleicht nach weiter 
führen: den Künstler und Begleiter Schillers, welchen 

ihren Memoiren mit der Chiffre K. 
ich immer in einem Kobell gesucht, aber 
t von Kobell weils, stimmen die Daten 



























Wer sich in Zukunft mit land beschäftigt oder vor 
übergehend äuf ihn aufmerksam gemacht wird, zicht 
am besten Hs. Einleitung zu Rate. 





Minor. 





Georg Rahetede, Ueber La Bruydre und seine Cha 
Traktere. Riograph ine Abhandlung, Oppeln, Franch, 
DS Vu@S gr. Men 


Der Verf. hat sich redli 










taren 
«ten wenig bekannten 1. 
zusammenzustellen. Zu 
scheint ihm aie Gelegenheit gefehlt zu haben; es kann 
icht überraschen, dass man von ihm nichts 
eigentlich Neues üher La Bruyäre erführt. Selbst La | 
Druyöres Charaktere hat er nicht recht für seine 
graphie auszubeuten gewust, Des Verik. Venlienst be- 
steht daher ausschließlich in der Sammlung zerstreuter 
Angaben. Den Anfänger verct die Umständlichkeit 
«ter oft überlüssigen Fußnoten, die gelegentliche Un- 


















beholfenheit der Darstellung, der Mangel einer klaren | 


Vorstellung von dem L.eserkreis, an den sich seine Ar 
beit zu richten hat, und endlich die überraschende 
Menge überschener Druckfehler. Seine kurze Analyse 
der Charuktere It das Nötigste und ist geeignet, 








zu ihrer Lektüre anzuregen. Zum Schaden hat es dem 
Verf. gereicht, dass er CI 
und Lotheißsen 





isangs Ausgabe La Bruyires 
geschichte IV nicht gekannt 
ı. In Summa: die Arbeit eines feifigen 
und gewissenhaften Anfingers, dem cs an Schulung 
und Hilßmitteln fehlte und der darum sciner Aufgabe 
icht vollständig gewachsen war, von dem sichaber b 
geeigneter Anleitung für die Zukunft Besseres erwarten 
lasst. 











ifswald, 





Koschwitz. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Wibelm Soltau, Prolegomena zu einer 

(Wilwornche Unternuchungen. 





;mischen 
Hera. 
Boakcarer 











Diese Prolegomena behandeln eine Reihe von 
»Prinsipienft die Flaviusinschrft, die Dietstoren. 
jahre, Polybios® Gallierkriege, die Enniusinsternis, di 
Jahre 203-202 v. Chr. und den altrömischen Kalenı 
Der Vest, bekennt sich (S. 16) als »Vertreter einer | 
verstindigen conservativen Forschungsmethade«, dessen 
Tugenden sruhige Ueberlegung, Beachtung der Grund 
‚heiten und eine gesicherte Methode der Forschunge 
sind. Ich kann dieselben hier nur durch ein Beispiel 
illustrieren. 

Die alte, gute Gleichung für die Sonneninsternis | 
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des Ennius, Non. lun. anno CCCL fere p. R. c. = 21. 
Juni 400 v. Chr, führte lange ein friedliches Dasein, da 
man mit ihr nichts Besonderes anzufangen wuste. Seit 
ich aber aus ihr einige Folgerungen gezogen habe, die 
für Manchen unbequem sind, ist sie mit unbequem ge- 
worden und soll nun durch eine andere ersetzt werden. 

Der Verf, hat dies (mit Unger) schon einmal ver- 
sucht, ist aber damit verunglückt. Jetzt will er (wider 
mit Unger) ansetzen: Non. Jun. anno quingentesimo 
quinquagesimo fere p. R. &. = 6. Mai 203 v. Chr. 

Die Frage hat zunichst eine philologische Seite. 
Die betreffende Stelle in dem Palimpsest von Cic. de 
republ. (I, 16) sicht so aus: 











auın 
Quaczsıno 
HERE 


Der Schreiber dieser Hs. (C) war ein des Lateini 
schen fast ganz unkundiger Mensch, welcher sehr 
häufig Buchstaben umgestellt, Silben oller ganze Worte 
ausgelassen hat (Pfafl, De diversis manibus, quibus 
Ciceronis de republica libri in codice Vaticano correct 
| sunt, Prog. Gymn. Heidelberg 1883, 5. 9. Das ccc ist 
nach Mau übergeschrieben von dem ersten Corrector 
der Hs. (), welcher die (recht gute) Vorlage des 
Schreibers benutzte, vielleicht mit ihm identisch war 
w aber an falscher Stelle: hinter statt vor 
quingungesimo. Hieraus zieht nun Soltaus ruhige 
Veberlegung den Schluss: >Die Möglichkeit, dass 
der Abschreiber (C) und der erste Corrector (<) trecen 
tesimo quinquagesimo im Archetypus gefunden, ersterer 
| auinquagesimo geschrieben, letzterer ec nachgetragen 

haben sollte, ist kaum ernstlich in Erwägung zu ziehen, 
und bei der tatsichlich ungemein grofsen Abhüngigkeit 
beider von ihrer Vorlage nicht denkbarc; das exe sci 
also »nach Gutdünkı üre hinzugefügt. 
Dabei bleibt nur unerklärt, warum alsdann nicht der 
schr sorgfültige zweite Correstor (c), welcher, nuch 
einer andern (weniger guten) Vorlage, nicht nur den 
weiber, sondern auch den ersten Corrector corrigierte, 
an vielen hundert anderen Stellen, so auch hier 
& hat; .— woraus beiltufig vielleicht folgt, 
dass die Zahl 350 nicht bIofs in der Vorlage von C und 
&, sondern auch in der Vorlage von e! (hier eıwa in 
der Form CCCL) gestanden hat. 

Dann die astronomische Seite, Die Finsternis vom 
a1. Juni 400 v. Chr. abends war eine zchnzöllige, so: 
dass, als die Sonne den Horizont berührte, nur ", Ihrer 
Scheibe sichtbar war; und Ennius sagt: Nonis Tunis 
soli luna obstiit et nox. — Die Finsternis vom 6. Mai 
-, nachmittags 34 Uhr, soll nach S. sechszöllig. 
; dabei bleiben % der Sonnenscheihe un- 
das leistet die Beachtung der 

ı, ein Teil jener 





















































Indes 


verdeckt. 
Grundwahrheiten; 5. nimmt 
Worte des Knnius habe bei demselben in einer Schilde- 








rung der Rückfahrt Hannibals gestanden, etwa s 
imsensere ine, winbigee cd fatas ira 
entre abe] vo Yu obs er nor 
Henna ct rras ce. 

»Wenn dabei der in der Stalichronik verzeichneten 

Zoll zur nox fehlten, so erscwzie der 

sstricten Be« 
weise dafür bildet die entsprechende Schilderung des. 

Silius halicus XVII, 253 f: 








4 September. 


Consensere jenes nimbique et ct ei ia 
Ventorum, noctemaue feto imponuere Ieebrac, 

wo noctem nur aus Ennius zu erklären seh und in 

tenebrae höchst wahrscheinlich die Sonnenfinsternis 

des Ennius stecke. 

Endlich die historische Seite. Von der Ennius- 
ünsternis rückwärts hat man (mittels des chaldlischen 

/klus von 223 synodischen Monuten) die Zeit der an 
geblichen Sonnenfinsternis beim Tode des Romulus 
berechnet; wer daher jene genügend bestimmt haben 
will, muss diese Rechnung reconstruieren können. 
Vom 2. Juni 4oo aus, hetont $, ist das nicht mög 
Tich; er geht daher vom 6. Mai 203 aus, kommt mit 2% 
Cyklen auf die Finsternis des 7. Juli 708 und von da 
mit 36 Regierungsjähren des Romulus auf das Jahr 744 
v. Chr, welches er für das Gründungsjahr Catos aus- 
gibt. Die Ueberlieferung gibt nun zwar dem Romulus 
37 Jahre, schwankt bezüglich des Gründungsjahres (ab. 
gesehen von Cincius’ Ol. 12,4 und Pisos Ol. 5,2) nur 
innerhalb des Spielraums Ol. 3 7475) — Rz 
(5471749) und neant für Cato Ol 7,1 (732/750); allein 
dafür haben wir eine gesicherte Methode der | 
Forschung. Und zu größerer Sicherheit derselben bleibt | 
meine Reconstruction der Rechnung (in Hirschfelders | 
Wochenschr. f, klass, Phil. 1885, Nr. 22, Sp. 678-682, | 
wodurch ich Band 1, $. 344-353 meiner Röm. Chron. | 
berichtigt habe), obzwar dem Verf. bekannt, licher uner- 
wihnt, C. Sulpieius Gullus (#150 x. Chr), welchen 
S. wie ich für den Urheber dieser Rechnung hült, 
konnte nicht wissen, dass die Non. lun. des Consular- 
tibunats, welches in den späteren annales maximi die 
Zahl fere Aührte, Juni 400 waren, da er 
die wahre Zeit jenes Datums nur nach griechischen 
Hilfsmitteln bestimmen konnte, die Finsternis vom 2 
Juni goo aber in Griechenland und im Orient n 
sichtbar gewesen ist. Nahm er jedoch die nichstliegende 
totale Finsternis, welche in Griechenland, Kleinasien | 
und Acgypten sichtbar gewes 18. Jan. oz (und 
seinen jngeren Jahren, 190 v. Chr, fielen die Non. 
Tun. in den Anfang des Februar), so kam er von da 
rückwürts mit 17 chaldüischen Cyklen auf die totale 
Finsternis des 17. Juli 709 und von da mit 37 Jahren des 
Romulus in 740 v. Chr. Dieses Jahr (Ol. 8,2) ist aber 
zur Zeit des C. Sulpicius Gallus in Rom utsich 
lich, und zwar oficiel, als Gründungsjahr betrachtet 
worden; denn kurz nach seinem Tode, 145 v.Chr, hat 
in Rom eine Sicularfeier stattgefunden. — 

Der Verf, betrachtet es $. 4 als die Aufgabe seiner | 
Prolegomena, adie Prineipienfragen in einer Weise zu 
Nösen, dass jeder vorurteilsfreie, nicht einem bestimmten | 
‚stem bereits verfallene Gelehrte der Lüsung seine 
jostimmung gehen muss 179 hoft er diesen 











































































Zweck voll erreichte zu haben und kündigt an: | 
Weiteres »wird meine (demnächst bei Mohr erscheinende) 
römische Chronolagie bieten.“ 


Weilburg an der Lahn. 1. Matzat. 


Sebastian Englert, Geschichte der Grafen yon Truhen 
"Singen. Wäreburg, Studer, Wk. lo. gr. 8 Mes | 
Es ist kein Zweifel, dass Arbeiten, die, wie die vor- 
iogende, das gesammte Urkundenmaterial Über ein reich- 
begltertes Geschlecht auszugsweise zusammenstellen | 
und daraus die historischen Ergebnisse zichen, als Bei 
wüge zur topographi 1e wie zur Genen 








chen Gese 
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logie schr willkommen sein müssen, wenn sie auch für 
die Geschichte der allgemeinen Verhältnisse von ge 
fingerer Bedeutung sind. So bietet auch diese neue 
Bearbeitung der Geschichte eines vielgenannten Grafen 
geschlechts eine erhebliche Erweiterung unserer Kennt 
nis der ültern fränkischen Territorialgeschichte, sodass 
man dem Verf. zu Danke verpflichtet sein kann. Dieser 
wird jedoch durch die mancherlei Bedenken, zu denen 
dio Ausführung der Arbeit Veranlassung gibt, nicht 
wenig abgeschwülcht. Ref. will keinen besondern Wert 
darauf Jegen, dass ihm bei 

er nach Truhendinger Urkunden gemacht hat, 
Vollstindi 

Verf, unbenutzte Stücke in die Hand gekommen sind 
Die Gesammtresultate der Untersuchung werden dadur. 
kaum berührt, und cs ist ja überhaupt kuum möglich. 
eine absolute Vollständigkeit zu erreichen. Dag, 
fallt vor allem eine aur zu häufige Ungenauigkeit io 
der Schreibung der man muss z. 
Deinkmaier nebst at Brinckmeier, 
Sprunger (statt Sprenger), Fischer (staut Ficker), Hockır 
(statt Hocker) lesen, der Scheid, Hormayer, Mühbacher, 
Rietzler, Schüffer-Boichorst zu geschweigen. Auch sonst 
wird das Auge unangenehm berührt durch Dinge wie 
sine date et die; Sigefridus, divina eogperante dementia: 
nihheltenge —, und auch auf der Güterkarte findet sich 
eine Stelle, wo drei unrichtige Namen nebeneinander 




















um die 
Regesten zu prüfen, sofort 14 vom 







































stehen. Bezüglich der grofsen Anfangsbuchstaben ‚be 
stcht für den Verf. keine bestimmte Regel: auf der 
gleichen Seite Tiest man Bamb. und bamb. Nordg 


und nordg. Ebensowenig bindet er sich bezüglich der 
Abkürzungen oft vorkommender Wörter an eine füste 
Form; auf $. 30-33 Ainder sich nehen script. auch 
seripit. und seripp-t sogar die Wilergahe von Abbre 
Yiaturenzeichen, z.B. conf, mio, hl der V 

für zulüssig. Am schlimmsten writt jedoch eine gewisse 
Sucht abzukürzen da hervor, wo cs sich um das Ver 
stündnis des ganzen Regesis handelt; cin derartiges 
Muster-Regest ($. 30) lautet: >85. Pa t.i.c u. d. bi E 
Usserm. &. w. pı Mc. pn. 3. Trühemü, ann. hirs. I, 
oe. Doch gewis des Guten zusiel in einem Werke von 
50 mifsigem Umfang. Nicht wenige Regesten sind da 
gegen in einem unerfreulichen deutsch-lateinischen 
Nischmasch oder in einem mit Urkundenfeizen ver 
brümten Deutsch abgefasst; nur je a 
»Diesen verkauf haten Friedrich v. Tr. und Agnes, unor 
nobilis vi Fr. de Tr., angefochten, weil diese güter ihr 
in donationem 

‚rei war in pl 
gericht) des Grafen Berthold von Greilbach {!] zwischen 
Er. einer -, dem Idoster und den nürnberger bürgen 
andrerseits nicht zum Austrag gekommen, worauf dis 
parteien dem bischoff die volle entscheidung überlielsen 
und ihm jede die documenta, jura vorlogtene. ($. 
»Obiger gibt all sein gut daz graben und daz stade den 
teutschen huse datz Ellingen zu almusen«. Freilich 
ist der Verf. in Uebertragung Iateinischer Urkun 
auch nicht immer glücklich, wie er z. D. den Grafen 
Urich im Jahre 1306 mit Einwilligung seiner Gattin 
und seiner »Bürgermeistere einen Verkauf abschließen 
Yüsst. Diese Unbeholfenheit Andet auch da ihren Aus 
druck, wo der Verf, nicht an die Urkunde gehunden 
ist, und treibt Stilblüten wie: Der L.esefehler schlich 



















































in seinen Abschreibern fort... in der Hohenstaufenzeit 
war die Erblichkeit der Grafschaften ganz durch 
gebrochen ... Die Vorliebe, den Ursprung adeliger Ge- 

"hlechter in die spitesten [1] Zeiten zu verlegen. Der 
Excurs über das Wappen S. 140 zeigt nur, dass dem 
Verf, das Gebiet der Heraldik fremd ist. Für Erleu- 
terung der topographischen Einzelnheiten ist zu wenig 
geschehen; man konnte füglich erwarten, dass die 
Frage bezüglich des Sualafeldgaus hier ihre Erledigung 
fand. Am wenigsten aber durfie ein Register der Ei 
namen fehlen, wenn das Buch seinem eingangs be- 
zeichneten Zwecke entsprechen sollte. 

Strafsburg i. E. 

















L. Müller. 


Friedrich August, Prinz von Schleswig-Holstein-Augusten- 
"burg, Graf von Noer. Briefe und Aufzeichnungen aus 
seinem Nachlass, Herausg. von Carmen Gräfin 
von Noer. Nördlingen, Deck, 18. VIII u 224 8. er.$% 
Ken 

in unendlich anmutiger und zugleich zur tiefsten 

Wehmut stimmender Reiz liegt über den schlichten 

und doch so ergreifenden Herzenserglissen des ver- 

ewigten Prinzen, den ein ückisches Geschick in der 

Volikraft seines Lebens und Schaffens, aus der Mitte 

reinsten Erdengllickes, so jüh dahingeraflt! Es ist kein 

gewaltiger, himmelstürmender Geist, der uns aus diesen 

‘von der pietitollen Hand seiner Wittwe gesammelten 

Blättern entgegentrit, keine originelle Dichterpersönlich. 

keit, wie sie sich z.B. so bedeutsam in den Reise- 

skizzen des unglücklichen Erzherzogs Maximilian, 
späteren Kaisers von Mexico, ausprügt; — es ist einfach 
eine durch und durch eulle, nach den höchsten Zielen 
geistiger Vervollkommaung strebende und vom Himmel 
ebenso reich mit Gemütstiefe wie mit Charakterstirke 
begnadete Menschennatur, in deren Denken und Fühlen 
von der Wiege bis zum Grabe uns ein herzerfrischender 

Einblick gewärt wird. Ein Mann, der sich durch seine 

fürstliche Geburt nicht der Pflicht Uberhoben glaubt, 

seine Existenz vor Gott und sich selbst durch ernste 

Geistesarbeit zu rechtferügen; der mit 21 Jahren, nach- 

dem er schon selbstindige Reisen fast um den ganzen 

Eirdball gemacht, sich noch in Cambridge auf die Schul 

bank setzt, um die Lücken seiner wissenschaflichen 

Bildung auszufüllen; der dann seine ganze Kraft auf 

ein einziges grofses Werk, »des Schweilses der Edlen 

werts, richtet und dafür die grösten, oft mit Todesge- 
fahr verbundenen Beschwerden in einem dem Fi 
feindseligen Klima besteht; der endlich seinen prinz- 
lichen Titeln entsagt, um als einfacher Landedelmann 
der Neigung seines Herzens folgen und ein bürgerliches 
Weib, in dem er das Glück seines Lebens gefunden, 
heimführen zu können — eine solche Erscheinung in 
unserer verflachten, gemütsleeren Zeit hat etwas unge- 
mein Erhebendes, und wir wünschen diesen Aufzeich- 
mungen und Briefen (die teils an die Eltern und Ver 
wanten, teils an bedeutende Gelehrte wie Prof. Gold- 
stlücker, Dr. Samuel Birch, Nr. James Ferguson, Prof. 

Hoffmann in Kiel und andere gerichtet sind) einen 

recht weiten Leserkreis, besonders unter der strebsamen 

Jugend, die daraus Begeisterung für alles Große und 

Schöne schöpfen möge! Aus dem stillen, wald- und 

seeumrauschten Noer, wo er 1830 geboren war, 

folgen wir dem kaum zum Jüngling gereiften Knaben 
in den schleswig-holsteinschen Fellzug von 48, begleiten 
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ihn auf seiner ersten Reise nach Australien, Indien, 
Ceylon, Kleinasien und Aegypten, verleben mit ihm 
arbeitsreiche Jahre in Eugland und Frankreich, wo er 
sich für immer jenes hohlen Schwindels, »fashionable 
Hifee genannt, entedigt, schen ihn mit seiner Erstlings- 
schrift: »Altes und Neues aus den Lindern des Ostens 
von Onomandere die Vorhallen des literarischen 
Ruhmes betreten, den er selbst als seines der eılelsten 
und unverginglichsten Dinge«, als das einzige preit, 
das »neben der ernsten religiösen Ueberzeugung den 
Menschen über allen Wechsel des Indischen hinaus 
stellte, und geniefsen endlich in seiner anregenden Ge- 
sellschaft alle jene Wunder Indiens, in deren. Betrach- 
tung er sich zuerst seiner grofsen Lebensaufgabe klar 
bewust ward, der Aufgabe, die Biographie seines orien. 
alischenLieblingshelden, desKaisersAkbar, zu schreiben. 
Mit voller Begeisterung hat er die letzten zehn Jahre 
seines Lebens an diese Arbeit gesetzt, und sie sichert 
seinem Namen für immer einen chrenvollen Platz in 
der Geschichte der morgenländischen Wissenschaft. 
Dass sein Tod in so frühem Alter, als er kaum die 
Fünfzig überschritten (December 1881), es ihm unmög« 
lich gemacht, mehr als den ersten Band seines »Akbarı 
(Leiden 181) der Welt vollendet zu übergeben, darin 
liegt eben jene tiefe Tragik, die dem Leben so manches 
großen Mannes erst die rechte Weihe verleiht, die es 
zum leuchtenden Vorbild Alr kommende Geschlechter 
stempelt. 
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Geographie und Völkerkunde. 
Bijsragen vo de Taal- Land- en Volkenkunie van Neder- 
Yandsch Iadie uigeperen de dcr Koninklijk Inst 

2. en Vobenkunde ran Nederlands. 
Dean 1. Aerrig, Mag, Nie, 8% 








Laut voor de Tas 
Indit, V Volgrecke 
LRIX 1.168, 0. 

Der Inhalt dieses ersten Hefies, womit die seit 
langer Zeit hochgeschätzten »Bijdragen« eine neue 

Reihe eröffnen, gliedert sich in den auf $. V-LXIX, 

enthaltenen Geschäftsbericht und die wissenschaftlichen 

Beirige; und unter diesen begegnen wir zuerst einem 

deutsch geschriebenen »Bericht über eine Reise ins 

Gebiet des oberen Suriname von K. Martin, $, 1-7. 

Zweck. dieser 895 ausgeführten Bofehrt auf dem 

Surinam war die geologische Untersuchung des mitt- 

leren und oberen Flussgebiets. In vorliegendem Be- 

richt erhalten wir aber nur ein genaues Tagebuch über 
die dreiwüchige Reise, in welchem uns besonders der 
überalle Mafsen prachtvolle Wald und dasl.ebender schon 
zum Teil chrisich gewordenen Buschneger geschildert 
wird, Zu beklagen is, dass diesen Mitteilungen nicht 
ine Orienierungskarte beigefügt ist. Wie an wissen- 
schaftlichen Berichten fehlt es uns über Hollindisch- 

Guyana auch an leicht zugänglichen Karten. Ein Irr 

tum ist es auch, wenn $. + gesagt wird, die ühteste 

‚Karte vom Surinam stamme von 1. C- Heneman aus 

dem Jahre 17%. Eine Vermessung der schon längst wider 

verfallenen Plantagen ist schon im Anfange des ı8. hs. 
durch den französischen Ingenieur Alexander de Lavaux 
ausgeführt. An diesen Aufsatz schliefst sich dann 
eine schr wertvolle ethnologische Studie Uber die 

Topantunuasu, die Urbewohner von Centralcelebes, 

von 1.G.F. Riedel, einem der besten Kenner des ma. 
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Jayischen Archipels. Die beigegebene Karte ist nach 
Mitteilungen von eingeborenen Hüuptlingen entworfen, 
während Riedel selbst im Lande weilte in dem Dorfe 
Lombugian in der Nähe der Bucht von Poso. Die 
Karte dient namentlich zur Orientierung der Wohnsitze 
der kleinen Stimme, welche die Gruppe von Centralce- 
Nebes bilden. 

Den Beschluss des Heftes bilden eine Buginesische 
Legende, mitgeteilt von P. C. Wijnmalen, eine sprach- 
wissenschaflliche Bemerkung über einen malayischen 
‚Ausdruck, worüber Ref, kein Urteil hat, und eine aus- 
führliche "Besprechung über C. A. Echsteins neuen 
»Aulas der Nederlandsche bezittingen in Oost-Indit 

Dresden. Rüge. « 














Kunst und Kunstgeschichte. 
Jonet Streygowaki, Ikonographie der Taufe Christi 
Pan za Emeickungtekhte dar Arien Kun 

TEE Alincen. Lieraearit An 
Seit einiger Zeit scheint es, als wende sich das In- 
teresse jugendlicher Forscher auf kunsıgeschichlichem 
Gebiete ganz besonders Ikonogrophischen Untersuchun- 
gen zu. Das Abendmahl, das jüngste Gericht, einzelne 
Heilige wurden der Gepenstind mehr oder weniger 
sründlicher etrachtung. Dass dieselbe beuleutungsolle 
Aufschlüsse über das allmähliche Werden und Sichge- 
stlten der christichen Kunst bisher ergeben habe, lässt 
sich nicht behaupten -- die aufgewendete Mühe scheint 
nicht ganz im Verhiltnise zu den gewonnenen Resul- 
n zu schen. Wol ist die Erkenntnis des Verhlt 
nises der abendändischen Kunst zu der byzantinischen 
Qurch solche Einzeluntersuchungen gefördert worden, 
über selbst hier helft es, die allgemeinen Folgerungen 
ur mit gröstem Vorbehalt aussprechen, so lange nicht 
&ine größere Anzahl vergleichender Studien Uber die 
verschiedenen typischen Darstellungen vorliegt. Nur 
wer zu entsagon versteht, win sich der ikonogrsphischen 
Seite der Denkmilerforschung zuwenden — und nur 
demjenigen, der mit Außerster Gewissenhaftigkeit die 
meist unzähligen, denselben Gegenstand behandelnden 

Kunstwerke vergleichend nebeneinandenstelt, wi 
durch seine Tätigkeit auf einem so undankbaren Ge- 
biete den Dank der Forscher sich verdienen, Was cs 
aber bedeutet, um annähernd mit dem Anspruch auf 
Vollständigkeit aufzutreten, ist jedem Mar, welcher 
weis, wie es mit unserer Kenntnis der Minieturmalereh 
beschaffen ist. Und diese muss doch für das frühe 
Nittlalter der Forschung das wichtigste Material geben. 
Gegenüber manchen anderen, zum Teil recht nach- 
Iissig geführten Untersuchungen gebürt der vorligen- 
den das Lob eines gründlichen Eingehens auf den Stoff 
und einer gewissenhafen Verglichung einer höchst 
Stlichen Anzahl von Denkmilem. So hart es auch 
den Leser ankommen mag, sich immer von neuem die 
Darstellung der Taufe Christ in unzihligen Kunst 
werken beschreiben zu Inssn, so dürfte Strzygowski 
aus dieser ermüdenden Ausführlichkeit doch kein Vor- 
Wurf gemacht werden, da cs sich hier ja nur um eine 
Vornrbeitende Detilstudie handelt, in der ein mühsam 
gesammeltes Materal klar und bequem für weitere al- 
gemeinere Forschungen geboten werden soll. Ikona- 
graphie, soll sie Resultate ergeben, wird sich eben. 
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nicht anders betreiben lassen. Schr willkommen sind 
auch die zahlreichen Abbildungen. 

S. betrachtet nach kurzer Anführung der Quellen 
der Darstellung in gröfseren Abschnitten die altchrist 
liche und ravennatische, die byzantinische, die Jongo 
bardische und karolingische, die deutsche, die franzö 
sische, englische und niederländische, endlich die it 
ienische Kunst. Seine eigentlichen Untersuchungen 
gehen nur bis zum 13. Jh. Folgendes in Kürze die 
Resultate, die er gewinnt. In der altchristlichen Zeit 
hält man sich entweuer an den biblischen sericht 
(Katakomben) oder gestaltet die Scene nach dem 
Vorbilde des Ritus der Kindermufe. In den ra 
vennatischen Mosaiken wird der Jordan in der Perso 
nification des Flussgottes den beiden Figuren hinzuge- 
fügt. An Stelle desselben treten in der byzantinischen 
‚Kunst — vermutlich die beim Taufritus titigen Dis- 
konen vertretend — zwei das Trockentuch haltende 
Engel auf, Christus in der Mitte im Jordan, Johannes. 
am Ufer links, die Engel rechts, über Christus die Er. 
scheinung. Im 11.Jh. erscheint der Flussgott oder das 
zu Füßsen Christi stehende Kreuz, später sind. meist 
drei Engel und der Flussgort vorhanden. Der longo- 
bardischen Zeit in Oberitalien ist zuerst die Dreiecks 
form des bis zu Christ Scham emporsteigenden Wassers 
eigentümlich — vielleicht auch das Taufbecken, in 
dem Christus zuweilen steht. In der deutschen Kunst 
zeigt sich bis zum 14. Jh. beständiges Schwanken im 
Detail und Wechsel der Composition. Anfangs ist Christus 
bartlos und en face, im 12. Jh. meist bärtig und im 
Dreiviertelprofi, im 14.wird entsprechend derAenderung 

Taufritus statt der Immersion vorzugsweise die Infu- 
sion dargestellt (Krug), wie dies in den Niederlanden 
schon von Anfang an, in Italien gleichfalls im 1. Jh. 
geschieht (Schale). Für Frankreich und England lassen 
sich besondere. Eigentümlichkeiten nicht nachweisen. 
Schr verschiedenartig ist die Darstellungsweise auch in 
Oberitalien, während sich in’ Unteritalien der byzanti 
nische Typus erkült. Mit Giotto beginnt dann der Ver- 
such, den Jordan naturgemüßser darzustellen, womit 
die freien Renaissancebildungen eingeleiter werden. 

Dass sich aus diesen Untersuchungen Anhaltspunkte 
Aür eine: prücise Bestimmung der Entstehungszeit oder 
der Heimat. einzelner Kunstwerke ergüben, wird sich 
nicht behaupten lassen. Das Wichtigste ist die besuimm. 
tere Kennzeichnung des byzantinischen Typus und der 
Nachweis des Einflusses, welchen der Ritus auf die 
Darstellung gehabt hat. Nach dem L.esen dieser doch 
so sorgfältigen Arbeit wird man sagen müssen, dass 
ikonographische Untersuchungen schwerlich wirklich 
für die Geschichte christlicher Kunst bedeutende Resultate 
ergeben werden, es sei denn, dass sie den Einfluss 
großer Bewegungen und Wandlungen in der religiöse 
Anschauung zum Ausgangspunkt ihrer Betrachtung 
nehmen. 

Berl 
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Jurisprudenz. 

Fee Fr, Brock, Zur Lichre von der Fahrlissigkeit im 
heutigen deuischen Surafrecht, Dre, Kocher, 8% 
er 

Der Verf. hat seine Arbeit selbst als seine Zu- 
sammenstellung einiger controverser Fragen aus der 
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Fahrlüssigkeitslehre« bezeichnet. Eine solche Zusammen- 
stellung war durchaus zeitgemüß und wird, wie der 
Verf. ebenfalls bemerkt, »insbesondere dem Praktiker 
zum Zweck schnellerer Orientierung nicht unerwünscht 
seine. Von diesem Standpunkte aus betrachtet, verdient 
die. kleine Schrift volle Anerkennung. Die Litteratur 
ist feifsig benutzt, mit ihren Gründen und Gegen- 
‚gründen richtig widergegeben und im allgemeinen auch 
richtig gewürdigt. Wesentlich Neues bringt der Verf, 
nicht bei. Aber das war ja, wollte er die selbsigestellte 
Aufgabe lösen, weder notwendig noch wünschenswert. 
Der Praktiker wird aus der Schrift manches lernen 
können und der Theoreüker sie nicht ohne Interesse 
esen. Die vom Verf. gewünschte Prüfung und Wür- 
digung seiner Ansichten »sine ira et sudio« ist ihm 
durch den Inhalt der Schrift wol gesichert, an dieser 
Stelle aber nicht möglich. — Die Schrift umfasst fol- 
gende Abschnitte: ı. Begriff und Wesen der Culpa. 
2. Die Culpa im R-St-Gb. 3. Ueber den Umfang und 
über die Beschaffenheit der strafbaren Fahrlässigkeit. 
4. Gibt os Grade derCulpa? 5, Ist die Culpa auch ohne 
rechtsvorletzenden Erfolg strafbar? 6. Der Causalzu- 
sammenhang zwischen Erfolg und Fahrlässigkeit. 7. 
Zusammentreifen von Dolus und Culpa. 8. Gibt es 
einen fahrlissigen Versuch und eine fahrlüssige Teil- 
nahme? 
Marburg i. H. 

Philipp Schneider, Die bischöflichen Domkapitel, ihre 

wicklung und rechiche Stellung im Organismus der Kirche 

irehhelm, a5. KAAI Fa 

Der Verf, hat den von ihm gewählten Gegenstand 
mit Vorliebe behandelt und eine recht fleifsige Arbeit 
geliefert. 5.154, Note 3 ist zu lesen Gerhoh von Reichers- 
berg satt Gerho von Reigersberg, was bei den am 
Schlusse angeführten Berichtigungen überschen wurde. 
Sodann hätte der in der deutschen Schriftsprache nicht 
übliche Ausdruck »Reichnissee ($. 323) vermieden 
werden müssen. Verunglückt ist der Satz $. 5%, Nr. 
»Nanche Archidiakonen wurden gegen ihren Willen 
zum Priestertum befördert, um sic vom Archidiakonat. 
zu entfernen«; dafür hitte gesagt werden sollen, dass 
manche Archidiskonen befördert wurden, weil man sie 
vom Archidiakonat entfernen wollte. Wenn endlich 
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S. 487, N. 2 bemerkt wird, dass protestantische Regie- | 


rungen »trotz ihrer Pariit: () im Namen des Gesetzes 
gegen die Kirche feindselig vorgehen könnten, so 
schwebte dem Verf. wol der Gedanke vor, dass bei 
den bezüglichen Regierungen ein feindseliges Auftreten. 
möglich sei, auch wenn sie sich für paritätisch ausgeben 
oder die Paritit gegen beide Confessionen zu üben be: 
haupten möchten. 

Auf das reiche kanonisische und geschichtliche 
Detail der Schneiderschen Schrift kann hier nicht ein- 
gegangen werden. 
wäre, würden derartige Erörterungen für die bei weitem 
meisten Leser unserer Litteraturzeitung nicht erwünscht 
sein. Ich werde unter diesen Umstinden nur einige 
Punkte andeuten, welche allgemeineres Interesse be- 
anspruchen dürfien. 

Unrecht versucht der Verf. $. 120 zu Iäugnen, 
dass bei den auf kirchliche Pfründen bezüglichen päbst- 
lichen Mandaten und Reserrationen des Mittelalters 
viele Misbruüiche vorgekommen seien. Leider repro- 
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eier er auch ($.167) die Annahme, dass Innocenz X 
icpen den westfälischen Frieden nur »protsirte habe, 
Ohwol der Originahes: der Bulle Zelus Domus Dei 
direct die Cassaion oder 

spricht. Bei der Erwihnung des Österreichischen Con- 
Cordats von 655 bemerkt 5. & 0), dawelbe habe 
Bf die Prineipien des Tosephinlsmus besehigt un 
der Kirche teilweise ihre Freiheiten. zurickgegeben. 
Dieses Uneil ist indessen unzureichend: denn gegen 
den Inhalt und die Fassung mancher Arükel des sptter 
aufgehöbenen Concordats haben Minner, weiche durc 
aus nicht zu den »Kirchenstürmerne zu Zählen sind, 
Schwere Bedenken erhoben. 

Während der Verl. mit den kirchlichen. Verhält- 
nissen des Königreichs Halern völlig vermaut in, ent- 
ehren einzelne seiner Minelungen über preußische 
Zusünde der Zuverlssikei. Die Bulle De salte 
animarum von ı8aı hebt allerdings nicht ausdrücklich 
heran, dass der dam Ditccsanbischafe Deigepebene 
sog. Weihbischof dem bereifenden Domkapiel ange 
Iren müsse: tateichlich hat man aber in Preufsen die 
weihbischöfiche Stellung stets nur an acise Dom- 
herren übertragen. Insofern Im der Verf, wenn er 
5. 207 die Zupehürigkeit des Kölner Weihbischof zu 
dem Kölner Domkapitel als eine Paricularict der Erz 
Siücese Dezechnet. Nicht minder unrihtig it di 
Naiz auf Sehe 379, das die preußischen Bischöfe Dei 
der Verwaltung Ihrer Dibcesen sich auf die Miwirkung 
ihrer Domkapitulare beschränkten: wie Haug sind in 
Preutsen geisliche Räte ernannt worden, weiche dem 
Kopkel nicht angehörten! Hat doch ach vor erva 
35 Jahren in der Dideese Cum (mit dem Bischofaitz 
Peiplin ein Priester, weicher nicht Dormherr war, 
Hangere Zeit als Generlticar des Bischofs fungiert 

ei der Besprechung der in der Bulle De salute 
animarum berüeksichtigten Gehalt'hezüge wid 8 az 
im Teste bemerkt, dass In den Koplteln zu Trier und 
| Paderborn dem Dompropst und Domdechant je 19m, 

den zwei ültesten Kaptularen je 1000, den zwei Io 
senden je gm und den vier jüngsten je So Taler aus 
gesetzt worden sie. Daran schlicht sich in der Note ı 
Folgendes: zlch entuchme diese Angabe bezüglich der 
jüngeren Kapitulare zu Trier und Paderborn dem 
Handbuche (des Kirchenrecht) von Dermaneder 8. 9 
In allen mir zu Gebote schenden Abdrücken der Bulle 
Walter Fonts, Nuss Conventiones und Permaneder 
2.2.0.8. 10) vermisse ich dieselben. Durch diese Aus 
sung wird In keiner Weise erklrt, wie die Difrenz 
erstanden it. Um die Lösung zu gewinnen, he 5. 
die preußische Gesetwammlung von 18a einschen 
müssen, welche den lateinischen Text der Bulle ncbst 
&iner deutschen Uebersetzung amtlich publiiert hat. 
Die deutsche Uebersezung gibt den Passus über die 
Gehalte der vier jüngeren Domherten wider, dagegen 
ist der Iteinische Str in Folge eines Verschens der 
Redaction oder des Reviors an beweflender Stelle 
&. 144 der Gesezsammlang) ausgefällen. Ohne den 
Widerreit zwischen Text und Üeberseizung zu ber 
merken, haben dann die Repertrien und Lehrbücher 
&e Imenische Dulle mit jener Omssion aufgenomme 
Sachlich ist das Erratum von keiner Bedeutung: in- 
dessen hitte Xanselbe bei einer ofeiellen Edition ver 
Tmieden werden müssen. 
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In der Vorrede deutet der Verf. an, dass »zuweilen 
selbst in solchen Kreisen, wo man es am wenigsten. 
erwarten sollte, die Domkapitel als_ eine überflüssige 
Beigabe oder eine Art Aufserer Zierrat betrachtet 
würdene, In der Tat gibt es im katholischen Clerus 
viele, welche sich nicht davon überzeugen können 
dass die Kapitel in der hergebrachten Form für die 
Gegenwart notwendig seien. In Nordamerika existieren 
Keine Kapitel: auch wurde in Holland 1853 bei der 
Neuordnung der katholisch - kirchlichen. Verhiltnisse. 
von der Etablierung derartiger Corporationen in den 
fünf Bistimern Abstand genommen. 
Oliva bei Danzig. Wilh. Martens. 














Adolf Rüdiger, Die Rechtslchre vom Lebensversiche 
Fungsvertrag, aus den win In Grundisgen der Ge 
hen entwickelt und 





Es ist cin kaum zu billigendes Unterfangen, eine 
Rechtslehre vom Lebensversicherungsvertrage zu schrei- 


ben, ohne auf die auswärtige Litteratur und Rechts- 
sprechung umfassende Rücksicht zu nehmen. Dar 
stellungen wie diejenigen von Bunyon, Crawley, Blis, 
May, ChauftonundCouteau, Sacerdotiund Vivante sindin 
deutscher Sprache noch zu schreiben und Sammlungen 
wie diejenigen von Bigelow und von Bonneville de Mar- 
sungy noch anzulegen, und es ist daher der Deutsche 
notwendig auf außserdeutsche Litteratur verwiesen, 
wenn seine Arbeit nicht eine unvollständige bleiben 
soll. Bei Rüdiger macht sich die Vernachlässigung der- 
selben in vielen Teilen seines sonst sehr venlienstlichen 
und vielfach anregenden Buches fühlbar. So werden 
bei der Geschichte der Lebensversicherung nur die Gilden 
erwähnt, nicht aber die ültesten Lebensversicherungsver- 
träge in den italienischen Städten, auf welche Bensa hin- 
weist, und noch weniger werden die Stufen geschildert, 
welche der Vertrag durchlaufen muste, bevor mit 
Hilfe der Moriliätstabellen für die Berechnung der 
Gefahr und der Prämie eine feste wissenschaftliche Basis 
gewonnen wurde. Den Lebensversicherungsvertrag be- 
achtet der Verf, als einen Versicherungsvertrag, welcher 
Schutz gegen wirischafliche Uebel und Ersatz für erliue 
nen Schaden gewären soll. Allein bei der Sachversiche- 
rung verpflichtet sich der Versicherer, dem Versiche- 
rungsnchmer einen Schaden zu verglüten, welcher infolge 
ines bestimmten Ereignisses eingetreten ist, während 
jerung kein solcher Schaden 

vergütet wird, ju der Eintritt oder das Ausbleiben eines 
solchen ganz unerheblich ist, das daherige Moment also 
auf das Verhältnis der contrahierenden Parteien nicht 
den mindesten Einfluss ausübt. Wenn man dessen 
ungeachtet den Lebensversicherungsvertrag zu den Ver- 
sicherungsverträgen rechnen will, so kann man es nur 
tun, wenn man dem Ausdruck »Versicherung« eine 
ungewöhnliche Beieutung beilegt. Die Doppelnatur 
des Versicherungsvertrages findet an R. einen sehr 
energischen Vertreter. Demgemifs zerfüllt der Ver- 
trag in einen Sparkassenvertrag, zu Folge dessen 
der Versicherungsnehmer zum Zweck der Erzielung 
eines bestimmten Sparergebnisses Einzahlungen an die 
Versicherungsanstlt leistet und durch die lewztere ver- 
en isst, damit jene möglicherweise vor dem Tode 
eines bestimmten Menschen zum Betrage des beab- 
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sichügten Sparergebnisses anwachsen können; und in 
einen Versicherungsvertrag, um das vor dem 
"Tode eines bestimmten Menschen angesammelte Spar 
Kapital zu der’in jedem Vertroge einzeln bestimmten 
Summe nbigenfalls zu ergänzen. Es heifst dies chercher 
midi A quatorze heures, und wir müssen es unterlassen, 
hier eine Auffassung zu bekämpfen, welche, obgleich 
mit der Natur der Sache und der Prümienberechnung 
unvereinbar, doch noch eine Zeit lang spuken zu 
wollen scheint. Den Verf. führt seine Theorie fort 
während auf Abwege. Bei Behandlung der Resersc, 
den Rechten des Versicherungsnehmers oder seiner 
Rechtsnachfolger auf dieselbe, Dei der Lehre vom In 
teresse, der Prümie u. s. w., überall sicht sich. der 
Verf. seler im Licht. Bei der Versicherung auf das 
eigene Leben ist kein nachweisbares Interesse erforder 
lich, weil dasselbe für den Mitcontrahenten gleichgültig 
ist, und Dei derjenigen auf ein fremdes Leben kommt 
es'nur soweit in Betracht, als Wettassecuranzen ver 
hindert werden sollen; deshalb genügt auch sein Vor. 
handensein beim Abschluss des Vertrages und bedarf 
es einer Fortdauer des Interesses nicht. Dies wurde 
in dem Pittschen Falle Golsall v. Boldero Uberschen, 
in dem spiteren Dalby v. The India and London Ass 
Comp. dagegen anerkannt. Die ganze Darstellung des 
Falles und der Folgen des Urteils sind bei R. ungenau. 
Dagegen kann anderen Ausführungen des Verf. 
im ganzen durchaus beigestimmt wenden, namentlich 
denjenigen über Treue und Glauben und Strenge des 
Versicherungsrechtes, über die Agenten und ihre recht 
Hiche Stellung, die rechtliche Bedeutung der L.ebensver 
sicherungsbedingungen, namentlich die Anzeigepflich. 
Mir Bezug auf die Auslegung möchten wir Bedenken, 
aussprechen gegen die Ansicht, dass der Versicherungs 
nehmer als berechtigt betrachtet werden müsse, den 
Rechtsbegriff so zu verstehen, wie er in dem Rechtage- 
biete, welchem er bei Abschluss des Vertrages als ange 
hörig zu betrachten is, verstanden werde (8. 109). Dem 
nach müste der Ausdruck »Aufrufee nicht in der am Sitze. 
der Gesellschaft üblichen Bedeutung genommen werden, 
sondern in der am Domicil der verschiedenen Versiche 
Fungsnehmer gebräuchlichen, wogegen sich schon Wüch- 
ter im civ. Archiv 19 $. 114. ausgesprochen hat. Be- 
Züglich der Anzeigepilicht wegen Veränderung der Gefahr 
wü R. mit Recht den zu weit gehenden Behauptungen 
von Malss ontgegen. Bei der L.ebensversicherung zu 
Gunsten dritter Personen anerkennt R. den Anspruch der 
selben, auch wenn sie dem Vortrage nicht beigetreten 
sind, und Hsst denselben vom Augenblick an wirksı 
werden, wo eine anderweiige Verfügung des Ver- 
sicherungsnehmers nicht mehr möglich is. Der Er 
werb des driten beruht daher nicht auf, ciner Schen 
Kung von Todeswegen, und ebensowenig gehört der 
Anspruch auf die Versicherungsumme zu dem Ver 
mögen des Versicherungsnchmers, oder zu seinem Nach. 
lass, und ist daher auch dem Zugrif der Glüubiger 
entzogen, wenn cr in Concurs fallen sollte. Wird die 
Polise zu Gunsten der »Erbene des Versicherungs 
nehmers errichtet, so sind darunter, nach R, nicht nur 
diejenigen verstanden, welche wirklich scine Erben 
werden, sondern die als solche Berufenen, auch wenn 
sie die’ Erbschaft ausschlagen, da der Erwerb nicht 
jure hercditario staufindet, sondern gestützt auf einen 
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vertraglichen Anspruch. Der ganze Abschnitt betreffend 
dus Recht auf die Versicherungssumme Wisst die Be- 
nutzung auswäriger Literatur schr vermissen. Im 
‚ganzen jedoch ist das Erscheinen. des Rschen Buches 
zu begrüfsen; solide, wenngleich auf einen etwas eng 
Umfang beschränkte, Kenntnisse und gesundes, selb- 
ständiges Urteil machen die Leistung zu einer schr be- 
achtenswerten. 
Ber 











König. 


Mediein. 
fermann von Meyer, Statik und Mechanik des 
menschlichen Fufses. Jena, Fischer, 15. VII u. u 
Br Na 

Der nicht nur bei Fachleuten als bewihrter For- 
scher im Gebiete der Statik und Mechanik des mensch- 
chen Körpers, sondern auch in Laienkreisen durch 
‚€ Bemühungen für Einführung einer gesundhi 
gemäfsen Form unserer Fufsbekleidung rühmlich be- 


©. 





















Schrift das Skelett des menschlichen Fufses. einer ein- 
gehenden Analyse. 

Nachdem die Ruhehaltung in dem aufrecht stehen 
den Körper untersucht, und geschildert ist, durch welche 
Mechanismen die Schwere des Körpers bis zu den 
Füßsen hinabgeleitet wird (8. 7-28), folgt eine Ueber- 


sicht über die statischen ( 
(8. 35-42) Beziehungen des Fufses, in welcher für 
Art der Schwereübertragung auf den Boden vier v 
schiedene Wirkungsweisen des Fufsskeleus unterschie 
‚den werden, der Sohlen-, Grofszehen-, Kleinzehen- und 
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29-34) und mechanischen | 


Versenstand. Der Fersenstund darf Kurz erledigt wer- | 


den, da er nur ausnahmsweise vorkommt und den 
Fuß als gegliederten Apparat strenggenommen ganz 
außer Tütgkeit seızt. Die anderen dr 

dagegen werden in ihren mechanischen und anato 
mischen Beziehungen ausführlich erörtert und durch 
instrucive Holzschnitte erleutert, der Sohlenstand 
(8. 52-73) als die gewöhnliche Art, wie der Fuß die 
Körperlast auf den Boden überträgt, der Grofszehen- 
stand ($. 73-81) und der Kleinzehenstand (S. 81-88) 
als wesentliche Teilerscheinungen der Gchbewegung. 
Dem Mechanismus des menschlichen Ganges wird noch 
eine besondere Besprechung gewidmet (8. 98-111) und 
endlich eine Zusammenfassung der gewonnenen Resul- 
ate gegeben. 

Im einzelnen auf den Inhalt der gründlich durch. 
gearbeiteten und auch klar und lesbar geschriebenen 
Abhandlung rüher einzugehen, ist hier nicht der Ort; 
dieselbe durf aber der Aufmerksamkeit nicht nur der 
Anatomen und Physiologen, sondern auch der Chirur- 

en, Orthopaeden und bildenden Künstler aufs wirmste 
empfohlen werden. 
Tübingen. 


























A. Froriep. 


Naturwissenschaften. 


Karl Russ, Vögel der Heimat. 
Nlsen. An 


Unsere Vogelwelt in Lebens 





‚Wenn der Verf. des vorliegenden Buches die An- 
sicht ausspricht mit der Herausgabe desselben seinem 
Bedürfnis entgegenzukommen«, so ist dem nicht bei 
zupilichten. Wir besitzen bereits. eine Anzahl brauch- 


Moditicstionen | 
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barer Arbeiten über denselben Gegenstand. Ich erinnere 
hier nur an das ganz vortreiliche Buch C- G. Friderichs 
über die Naturgeschichte der deutschen Vögel. Aber 
selbst zugegeben, dass ein Bedürfnis vorhanden wäre, 
Mangel nic ab, 

IEs bietet nichts als eine Compilation nach den 
bekanntesten Quellen, ohne kritische Sichtung und ohne 
'e eigene Beobachtung. Die einleitenden 

Kapitel über Liebe und Ehe des Vogels, über Gesang, 
Brut, Wanderleben u. s. w. weisen die bekannte sen 
mental angehauchte Darstellung auf: Um den Unter 
schied zu sehen, lese man nur ein Mal die gleichen 
Kapitel in unseres genialen Brehms Leben der Vögel. 
Die Schilderungen in dem vorliegenden Buche sind 
oft von einer überraschenden Flüchtigkeit. In dem 
speciellen Teile, in dem bei des Verfs. eigenen Ansichten 
über Systematik alle Zuseiniformes als Sylvia auf: 
geführt werden, sind eine Menge von Irrtümern. 
a tits 2. B. finder sich der Autorname »Bath. 
inen ornithologischen Schriftsteller, dessen Name ab- 
gekürzt wie vorstehend lautet, gibt es nicht. 
wenn es einen solchen geben würde, so wäre er an 
dieser Stelle falsch, denn die vorgenanmte Art ist im 
Jahre 179 von Scopoli (Ann. I. Mist, nat. 5. 157) be 
schrieben worden. Syst its soll übrigens nach des. 
Verfs. Mitteilungen in den »Kuhlen Ebenen« fehlen (), 
ia cyamecuda soll im Herbst zur Veberwinterung 
nach China und Indien ziehen (), u. s. w. Mei den 




















































Simmilichen in der vorliegenden Lieferung abgehan 
delten Arten fehlen die notwendigsten 00lo 
Im allgemeinen 








(el Uber die Sänger werden 

7 muttfarbige 
und gefleckte Una ein solches Buch 
soll nach des Verfs. Ansicht »ein Nachschlagebuch selbst 

















für Ornithologen« sein! Wir fürchten, dass die rührige 
und Heißsige Verlagsbuchhandlung, die das Buch hübsch 
keine grofse Freude an demselben haben 

Herman Schalow. 





1ra Remsen, Einleitung in das Studium der Kohlenstoif: 
Yerbindungen oder Organische 
Ausg. Tabingen, Laupp, 18 Nu.9n 8. gr.®". 






Ms 


wdierenden mit den allgemeinen Gesetzen be- 
kannt zu machen, welche die wichtigen Verbindungen. 
des Kohlenstoffs beherschen; es soll den Anfünger an 
leiten »durch ein sorgfältiges Studium der Tatsachen 

'h mit den Gründen bekannt zu machen, welche zur 
Annahme der herschenden Ansichten über die Structur 
der Kohlenstoffserhindungen geführt haben. Der Verf. 














| sucht dieser seiner Aufgabe dadurch gerecht zu werden, 





dass er nicht in der Anzahl der beschrichenen Kohlen 
stoffserhindungen eine Vollständigkeit anstrebt, sondern 





| dass er nur solche Verbindungen für eine eingchendere 


Behandlung auswählt, die sich zur Erleuterung der all 
gemeinen Beziehungen besonders gut eignen. Nach 
einer kurzen Einleitung, in welcher die uns zur Unter 
suchung der Kohlenstoifserbindungen und zur Ermit 
telung ihrer Constitution zu Gebote stehenden Hilß- 
mittel beschrieben werden, folgt zunächst eine Re 
sprechung der beiden einfachsten Kohlenwasserstol 
der Grenzreihe, des Meihans und des Acthans, und 
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diesen schliefst sich d 





lange Reihe der Substituions 
erivate derselben an. Nüchst den Verbindungen der 
Grenzreihe sind die ungesittigten Kohlenstoffverbindun- 
gen, das Acthylen und das Acatylen mit ihren Abkömm. 
Hingen beschrieben. Den Kohlenwasserstoffen der Ben- 
zolreihe und ihren Derivaten, welche darauf folgen, ist 
(die ihnen gebürende eingehende Berücksichtigung zu 

1 geworden, und den Schluss des Buches bildet eine 
kurze Besprechung der Glycosile und der Alkaloide, 
Da der Herr Verf. von der sehr richtigen Ansicht aus 
jscht, dass »eine klare Vorstellung von den chemischen 
Verbindungen und ihren Unwandlungen sich nur durch 
‚Ausführung geeigneter Versuche erlangen lisste so hat 
er durch Einfügung einer Reihe zweckmüßig ausge 
Wühlter Versuche zu einem Cursus im Experimentieren 
Anleitung, gegeben. Durch zahlreich. eingeschobene 
Fragen wird die Aufmerksamkeit des Lesers auf Ana 
logiefüle gelenkt, und derselbe so zum selbständigen 
Nachdenken Uber das Gelesene angeleitet. 

‚Auf diese Weise hat der Herr Verf, seine Aufgabe, 
in glänzender Weise gelöst, und das Buch kann daher 
dem Anfünger und allen denen auf das beste empfoh. 
len werden, welche sich mit dem gegenwärtigen Stande 
unserer Kennwisse von den Kohlenstoffserbindungen 
vertraut machen wollen. Es ist daher mit Freuden zu 
begrüfsen, dass durch Veranstaltung einer deutschen 
Ausgabe das Buch auch dem deutschen Publicum 
leichter zugänglich gemacht worden ist. 

Göttingen. K. Buchka. 


























Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Volkswirtschafliche Chronik von Oesterreich - Ungarn, 

1. October 18 Dis 1. October 186. Men 

Yyahug. Wien, Manz, 886 KAlu.27 8. Br.“ 

Das Buch will ein Nachschlagebuch sein, 
welchem wenigstens über die wichtigeren Vorgünge 
auf dem Gebiete der Volkswirtschaft rasch und sicher | 
Auskunft geschöpft werden kann, s ses sich 
um das Datum oder die linzelheiten eines ükonomi 
schen Ereignisses handelt. Die volkswirtschafiliche 
eine großse Zeitersparnis, indem sie 
1g0s macht und eine völlige Sicher. 
heit gewärt, dass man keine wichtigere Erscheinung 
übersicht. Die Anlage ist eine streng. chronologische 
























Wir können nicht Rugnen, dass die Chronik 
ge ein wirkliches Bediefnls erfülk. Diessihe 
wird in ihrer Brmuchbarkeit sich noch schr vervll 
kommnen Tasscn, namentlich durfte dies durch eine 
veichhaligere Miteilung des materiellen Details ge 
schehen, 

Würzburg. Georg Schanz. 
Kriegswissenschaft. 
Seeler, Geschichte des 1. wroßherzog. 

schen Dragoner-Kopiments Nr, 

ER ana Dt: BUS freien Kun 

Sn ge mus an Are 

Als jüngsten, aber I 





meklenburg 
6 November Hip 
Wetapen. Berl, Mitlr 














hervorragendes Glied | 
in der Kette der Regimentsgeschichten erschien in der | 
Nittlerschen Hofbuchhandlung die vom Premier-Lieute- | 
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nant Secler verfasste »Geschichte« des ersten Regiments 
der meklenburgischen Dragoner. Würde der Herr Verl. 
seiner Arbeit einen anderen Titel, vielleicht Sammlung 
von Materialien zu einer Geschichte u. 5. w. gegeben 
haben, so hütte sich Titel und Inhalt nach allen Seiten 
hin gedeckt. Diese Behauptung findet gleich in der 
inleitung einen Belag, indem der Herr Verf. sagt, dass 
ihm durch den Commandeur des Regiments der Auf 
trag zu Teil geworden sei, das für eine Geschicht 
des Regiments wichtige Material zu sammeln 
und zu ordnen. Demnach haben wir es hier, wie 
oben bemerkt, nicht mit einer Regimentsgeschichie. 
sondern nur mit der Sammlung und Ordnung des 
wichtigen Materiils zu einer solchen zu tun, und 
in dieser Hinsicht ist die Arbeit keine verfehlte zu 























| nennen, wie sie die deutsche Heereszeitung in Ihrer 


iebt. Allerdings scheint der Her‘ 
Verf. über das wichtige Material sich doch nicht rec 
klar geworden zu sein, denn z.B. scheint er gerade 
die Angabe der Daten als unwichtig betrachtet zu ha 
ben; auffällend ist hier das mit grofser Gewissenhafüg 
keit’ durchgeführte Fortlassen des Tagesdatums, wo 
durch allein schon der Wert der Arbeit bedeutend 
Einbußse erleidet. Die hauptsächlichsten Gebrechen, 

denen die Arbeit der Herrn Verf. krankt, sin‘ 























‚der Beherschung der Welt- und Kriegsgesel 
dies zeigt sich besonuers in er Darstellung der 
züge, namentlich des schleswig-holsteinischen und des 
badischen. 

a der sche Wert der vorste 
den »Kegimentsgeschichtee ein sehr geringer sein, w 
enthält das Buch dennoch nicht ganz zu unterschätzende 
zur deutschen Meeresgeschichte, Wäre die 
Arbeit einer genaueren Durchsicht seitens des Verf 
oder des Regiments unterzogen worden, so hätten un 
bestreitbar viele Mängel beseitigt werden können. Dass 
ine Revision an einer dieser Stellen mit peinlicher 
Genauigkeit sintigefunden bat, ist schon deshalb 
nieht gut möglich, weil z B. im Colorit der Diller 
grobe Fehler begangen sind; ich wll hier nur einen 
zu sehr in die Augen springenden Irrtum erwähne 
der darin besteht, dass die Kollets auf den ersten bei 
den Bildern: »Meklenburg von Klechurge (S. 6) und 
"Standartenträgere ($ 12) statt hellblau in Dunkelblau 

sind, was mit der Uniform-Angabe auf $.3 








demnach der lite 





























nicht in Kinklang zu ri 

Berlin. 6. Lange. 
Schöne Litteratur. 

A. Schneegans, Aus fernen Landen. Nowiten Bresis 


Schanlanden Si 368. Kr. Ma eb. s 
Man atmet auf, wenn man eine Noxellensan 
lung in die Nand bekommt, in der keine psycholozi 








Probleme und moderne Krankheitsgeschichten 
vorgeführt werden, sondern schlicht und recht Er 
zählungen, zu unterhalten, zu ergützen oder in obligue 
Weise etwus rlubergeschichtlich zu Deu 
dieser Novellen spielen auf Siclien, San Pancrazio, 
welcher der arme Heilige in effgie im Meere 
schwinmen muss, bis er Regen bringt, Sirenengoll 
und die etwas Iandllufige Rachegeschichte Auge um 
Auge: Yarben- und Charakter-Skizzen des. heißen 











bewegi 

















September. 





‚Südens von Meisterhand, flo, humoristisch, drastisch. 
Die vierte Erzählung Eurikleia, complicierter, breiter 
angelegt, doch auch nicht mit grofsem Aufgebot neuer 
Erfindung hingeschildert, behandelt ein Stück bulga- 
risches Leben während der Türkenherschaft; für ihr 
plötzliches Pascha-Gelüste müssen wir dem Autor die 
Verantwortung überlassen. Farben soll man nicht be- 
schnuffeln, gilt in der Malerei. Und das wollen wir 
auch von diesen Novellen gelten lassen und die flotte 
Mache, die unterhalten und Land und Leute in ver 
wunderlichen oder romantischen Begebnissen schildern 
will, nicht gar kritisch im einzelnen prüfen. Stellen 
weise mutet uns freilich der Autor schon eiwas zu, 
2. B. in der Jagd- und Kntführungsgeschichte, wo der 
Türke mit dem Zaum zwischen den Zühnen der 
wüthenden Griechin vor sich auf dem Sattel eine Hand 
drückt, dass ihr die Sinne vergehen, oder wenn er den 
Vollmond leise kosend über das Meer »rauschene lisst. 
Stuugart. ©. Lemeke. 




















Mitteilungen. 

Hancischer Geschichtsverein. Der Hansiche Gechihtr 
verein versenden schen Ynfachaten Jahresbericht, raten Tom 
Vorstnde In Ser scchichnen Generaersammiung Zu Quedinturg 
Am is. Ju 66 Einen beyanden uchweren Verla ht dr Vreit 
Shre den Tal on Georg Malt liter, desen Andenken daran 
Ach der eine Vonrag In der Generaersammlung geniänct na 
Au em Krche der Vorsundes nt Oberbürgermeier Dr, Banker 
Aa Kon dureh den Tod shberfen wurde, Zur Zeh ci der 
Verein sn Migieser 

Der Jaegung SU der Danischen Geschchtehäner konnte es 
Teen SesenJaesveruntwerden. = Van der 2. Abelung der 
Wenden des ansehen Urhundentucher it der Ten Im Drucke 
Votlende, der Mersusgeber, Sidarchvar Dr Hahlban, km der 
Ablnung derRegien, Okelerer Dr. Pin Läberk mit einen ae 
dee Bande unerenden Cloer beschänig. Die Verüfniichung 
Siner Akten nicht Binnen kurzem zu srarten. Senneereuf 
Dr. Magedern, di Sie Fortune des Ürkundenhuchesibertngen 
In hai Merz erordnchen Archiven sende und 

den Verarbeiten für de Herner Derchäni 
erne br, se Ka Pit, vo der Rapp zu Cicen, dureh 
dar Am eines Resten der Unrrt hr in Apruchgenenmen, 
She Kcheinen den U Hunter der zweiten Abtcheng er ür an 
ehe Jar In Ausich silen, Dat Schder I Beer ha, 
Beine Arbeien für den I Band der Arien Abtchung, der kr 10 
Oder in reichen wird, mac, vor Knde des Jahres zum Abschlere 

Being. = Vorher wird das Ds des Vog auf Schanen (le 
Seter Vet der Gescicinquen) on Im Jo Drucke heben 
Neen. = Kür ie beabsihtite Bar der Verkeenwege der Haız 
Henne und m Lance fie nach der rechne Ds 
Dagegen iu fr Se Any gepane wneenichaiche Re ach 

tra, zu dr cn Biher an iter wienschiichen Kr gkch 
Hai de none Befälg genen wär. der eigenen Schere: 
een dieser Aufgabe Herr 2 verde 
um sch werfen vl 





































































wei in den Dienst von Unternehmungen zu 
len, die van andern gelte werden, eine aoiche Kraft in Dr 
Yu Ki genonnen werden, der nit Sem 1, Februen tie in 
iy-Archi, des Im Publie Record Office beschäftigt is und, ei 
Iiserastem Entgegenkommen der iehörden, der ieamten und Leirat- 
bester, mit Sem günstigsten Erfols für den Verein arbeit. 
Ir u Sen Hanserceessen anzufertigen hat ich Ober. 
in Lübeck bereit erklirt. Eenderscbe it mit 
einer Abschrift de ältesten Lübecker Niederstsdihuche beschät 
(weiches al ein Band der hansischen Geschiehunqullen veröffentlicht 
Werden sl 

















Bslegt uns der achte Jargang des »Catalogue ilustrd du 
Salon 13%G«, heraag. von BG. Dumas und veept vun L. Dar 
schen in Para, vor. Dersebe enthält, wie in früheren Jahren Re 
Pnaducionen der im Salon nugeuelten Bilder nach Oriinalreich 
Auogen der Künstler. Der Wart de einzelnen Mläwer ist natürlich 


von der mehr nder weniger ung dieser Zeichnungen 
ir 
Kinn 








ten Aus 





ie auch sclator genug, | 
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Programme 
Aus der Provinz Ontprenfscn. 

H. Juttkowskl, De sermone in A. Peril Fieeei et D. ni 
Tuvenai str gurato (Mensen, GN. 

Sophokles" König Ocdipur in den Versmafsen des Originae 
berseit von Th. Meckbach. (Bartenten, 0. Nr.) 

echt, Ortegraphischeiicktische Forschungen auf Grund 
utischer Inscheitten, 1. T. (Gumbinnen, Friedrich, Nr. 4h. 

Neuhaus, Die Quelien des Trogus Ponpejus In der perachen 
Geschichte. (Paris). (Hohenstein, 6. Kr 9. 

Ba.Kralı, Beiträge sur Synter de On. Curtis Rufus I, (Taster 
burg, GN.) 

Rob. Noske, Die kürzesten Linien auf dem Elipsoi (Könige 
erg, Priedelch.Collg, Nr. 2, 

ieh. Tiefenbach, 
ich IV und den Sachsen, (Könlgsberg, WiltelmsQ, Nr.) 

M, Babucke, Ueber Sprach- und Giogtensen zwischen Eibe und 
Weser. (Königıberg, Alıtidt. 0, Ne.) 

Fischer, Ueber die narechiche & 
Arten und ihr Verhalnt 
(Königsberg, Kneiphi. Std. Nr. 0) 

R. Keöhnert, Zur Homer.ekire 
und Gleichnisse. lemel, & Nr. 1 

‚Acm. Zimmermann, De pisulari Temporum usu Cieroniano 

Ines grammaticae. (Rastenburg, G, Rr. 1. 
ub, Ueber de geometrischen Eigenschaften der Curve, deren 
Gleichung yXaa 8) afa=2)3..o lauter, Köne, G, Nr. I), 

W. Fuhrmann, Aufgaben aus der niederen Analysis. (Könige 
ders. R.G, auf dr org Ne. 1 

I. Fritsch, Beiträge zur Theorie der Gravion, 
































-T. Momerische Epieta 

















xor 








Zur Disposiionslehre 1. (Osterode, RG 





in zu Merbarts Pädagogik. (Ti, R-l 





R. Mütter, Phanerogamat, geordnet nach natel. Familien, mit 
Besand. Berücksichtigung der Dt Gumbinnen wild und angebaut 
wachsenden Planzen. IT. (Gombinnen, R.Prop. Nr. 2 
Müller I, Grundzüge der organischen Chemie 
(Königsberg, Lübenicht,höh, Hürgersch. Nr. 20 


Eingegangene Schriften. 

A Alfolter, Die Cawsalreihe und ihre Auflösung. 
Ziegenhirt u. Cie. M2 

Weiwäge zur Geschichte des Niederrhein. 
Vonsu. Cie. Ma 

E. Du Bois-Keymond, Reden. I Folge 
N 

A. Brior, Lehrbuch der Pandekten 
Erlangen, Deichent. 8.3 

I But, Sattlos Juianıs. 1 Teil. Heidelberg, Koester. M.& 

ML Coitita, Die neuente Sprachforschung und die Kıklarung 
den indogermanischen Anlauten. Gütingen, Vandenhocch u. Kup 











Neipein, 





1 D8. Dünctsort, 
eipeig, Veit u. Co 


MS. 1.Abt. 2. Au 










eirag Yur Kennt und Würdizung des wapringichen 
Gheistentems. Leiden Hi. N. 5 
"E’Dewitz, Die Externiein in Teutoburger V 
Autographien. Detmots, Hinrichs in Comm. N 
(© Enget, Dan Schulnesen in Suafaburg vor der Gründung der 
preestantischen iymnanurn uggL Strafburg. Met. M. 
Engelhardt, Die Trier der Jeitengraben Bei Kun- 

Sraiz in Nordböhmen. Leipzig, Enzelmuan in Comm, 185. M.31 
FR. Ertl, Liebesmärchen. Leipeg. Lieteikino. M. 
Hurlpibt Nedea, Scholarum In usum ech Th. Barthold, 
Leipee. Freyug. Mg 





ade, MitnsTat 

















Hornalae Meroningiei et Karolin seri. Ed. K. Zeumer. Par 
(Monamenta Germanise bitoricu Legum nctia V) Hannover, 
Mahn. N ns 

A. Fournier, Napoleon I. 1. Ad. (Winsen der Gegenwart, 


Ba. 50) Leipaig, Freyüg. N. 
Franke, Fronissche Sihiik. > Teile. Oppeln, Franck, 
so 
F-Prantie, Yhrascn de nun Is jours mit Erginsungsbeft. Hei 
Wronn, Henninger. zur. Mu ni 
Akemeine re in Kinstdertellungen. Abt 
Homme, Gerchichte Babylonienr-Asspriens. Bo. 1-20) 


Groie. 33 





un 
Benin, 


4 September. 





ine Geschichte in Einzekarstellunge. 
Schtemann, Russland, Polen und Livland 8, 
Dog. 3.9). Berlin, Grote, N. 3 

iornale haiano di Alogta € Hnguitica eı 


us At. (TM. 
17. Jahrkundent 











Ceci € G.Cortese. Anno, Fax Il, Mi 
Jahrg. 5 
F Grashof, Tieoreische Maschinenhre, IA. Theorie 
afmachinen. 3. Lief, Hamkurg, Voss, 3.4 
Grimm, Deusches Wörterbuch. VI DAL 8, Li 





Orgetwogeeslaerer. Bearb. on M. exer. Leni, 
Gropp, Abrla der (ransösichen Verichre. Leipaig, enger 
Mom 

WHanm, Dos Weinbuch. 3 erm. Auf earb. von A,r. Babo. 
Leinen, Weber. geb. M. m 

Bw. Hartmann, Ausgewählte Werke. Wolfite Ausg. Heit47- 
Berlin, Ca Duncker, A ie. Me 1 

M. Maushofer, Der enige Jude, 
Hieprig, Läcbenkin N. 6 

1. Hoffmann, Die Gewerbererfassung des deutschen Reichen 
Klängen. Deichrt, Ma un. 

IR. Mornderger. Graphische Darstellungen für den mete 
Iogischen Unterricht, Met 1, Case, scher. MX. 

Third annanl Report of Ihe Burcau of Eibnulogy 0 Ihe scerea 
of Ihe Smiaonian Intituion 1-88 by d. W. Powell 
Washington, 

K. Rufe, Vögel der Heimat, 4. Lie. Leip 

H Schalraller, Johann Georg Hamann al 
erg. Koddenig in Comm. 

 Sinelair, Human 
von H1.Schistert Mülle 

Steinhausen, Die Kun 

erront. Muo 
Tarey. Reprise 











Kin Sramatischen Gesicht 

















Breyiag. M. ı 
Padıpog. Inse 






Wsndien. Aus dem Englischen übers, 
Siraturg, Trübner 
uns Se christione Moral. Witen- 

















on p£omdurique dcsconiquenehqundrignen 








it Heideberg. Abt. 
Ns 
lanische Stadien. Paderborn, Schöninah. M.a 
RL Winterstein, Der Krinkupat In den &rei ersten christlichen 
Jebehunderten, Wien, Toeplite u. Dewicke, Me 2.0. 

R. Zimmermann, De nothorun Ale conzicione 
InsugeDissnt 





Buchhändierische Kataloge. 

Leipziger Wücher-Auction am 25. Ostern. c. f. durch 
ist u. Eranche: Miblniich der 1 Dr. Salomon irzel (besondere 
Goeihiona sowie Geschichte, Sprache, Literatur und Kunst der 
Schw 





Inhalt neu erachienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 
Weotextantische Kirchenzeitung Nr. 35, Bassermann, 
Hestpredigt beim Heilelberger Jubiläum — Nippakd, Der gegen. 
wänige Stand der Bonifatisirage. - Vähle, Zur Entschung der 
Äpekatypae IT. F. Richter, Hinschlun Bearbeitung de preuischen 








Kireheugesezen vom zı. Mai 56, — Möpfiner, Die Neustdter 
che 
Altgemeineevangelisch-Intherischekirchenseitung 





Ne.ss. Zur Erinnerung an Joh. Va, Andrenc HL. — befahrungen 
einen Geitlichen in der Sormmerfrische, — Die Crechen und die 
Fniehrästiellche Kirche In Böhmen. - Die Riograndenser Synode, 
— Siebentrgischer. = Aus kirchlichen Anslten und Vereinen, 
Neue evangelische Kirchenzeitung Nr. 34 Die Ein 
heisschile. _ Zum Antrag ı. Hammerstein, — Von der Fuldaer 
Bischofsconferene. — Verordnungen und Gesetze für die hüheren 
Schulen Preusenn. - Verurtelung. — Programm. - Die Badische 
Generalspnode IM. — Die Sande der beipschen Christlichen 
Nisionskiche. Die Areiterkunopsbang fü das allgemeine Stimm 
echt in Brüssel. - Vom Cabinet Salkbury. — Kirchliches nun 
England. - Brite zus Inland. = Aus Südbranlien. 
Evangelische Kirchen-Zeitung Nr. je 
und Therlogie, — Kirchenhit 
masios" Chrsologische Dogmail 
Chrresgondene sus Intern, 
Bivliotneca Sacra dub, 























’Zöckter, Miotogie 






Ross, Pastors and Acting Pastors 
In ie Congregaional Churchen.- Falsch, Probatlon- ii Condie 
Hans and Lamiione.  Verty, er nhderay 
Schotte, Tie Book of Jodiees (Chapire IL XNIV), — Uesken, 
Te Fang and ıhe Chusch, = Braun, The Reriionofienen 
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Magoun, A Foonuin.Ifend of Eaplish Bien. — Corti, The Rec 
sed Version of be OLG Testament, — Notes on the New Departre 
Danara Tribe to Guyor 
Andover Review August. 








Chercbrough, The Theologi 
on oftHorace Bushnell ac related \ohieCharacterandChrittas 
Hsperieneer. Andrews, Rolical Economp, Old and New. — 
Iiarrown, Di ihe American Insiane Inereise er Deerease > — Bi 
irih, The Eihlen of »Tipne, Feen and Gratis, = Halc, Language 
A Polliet Foren, 

Revaschrötienne No.% Stspfe, La mort de Saint Pas 
Frommel, Anstole France. — Aller, Lachanson Inquenate au XVle 
tele _ Han, Bonlcur sane pronpiritt, - Monod, Kamertine 

Halica Quad.%. Lipnotlsmo jornato ei madı 
"Sc" eneichen »lamertale Deie, — II valore &i! 
ET Deren (con. 


Erziehung und Bildungswesen. 

für dan Rentschuiwenen S.H. Krupka, De 
' Wort über das Kertenreichnen. — Rucainskt, Zur Frak 
Sr irmlichen Auslegung einer Formel aus der analytischen Gx 

Rerue de Yinstruction publigusen Belgique AXIV 
Wiltnoite, Sur 6 patois de courin. - Marchot, Version de 1a par 
bele de Venfant prodigue. — de Ceulenee, Leiemple de Vest erh 
maison der Vena 3 Rome- 


Philologie und Altertumskunde. 
Monatsschrift für die Geschichte und Wissenschatt 
des JudentumsS I. Gractz, Die Sillung der kleinasitischen 
Anden unter der Römerherschaft, — Zechrit für die Üeschich 
Se dnden In Deutschland, — Gract, Zur Bibelesegene (art 
Tourmat asiatigue Sirie VI VI 3 Port, Schah'a Au, 
ode styrique. — Sawwaire, Marla pour sereir A’hitoire de = 
Bunlamatique ci de 1a mötroogle musulmanes 
Constiuuon de Vempire de Ri 
Se Piyada 
Kerue des langues romancı Strie I 















































3 Castein Sar 
Nee chansons de gene (te. - Kerülont, Le mat pre cı ler mans 
< 


Frangais gi n'nonı pus de singuir. - lambe 
Sn Langvedor (alte, 


Geschichte mit ihren Hilfewissenschaften. 

Zeitchrift fürvaterländischeGeschichteundAlter- 
tumskunde (Westfalen) Di. a. Jost, Zur Geschichte. cer 
mitelshierlichen Predigt in Westen. — Diekamp 4, Westfälische 
Itss in fremden Bihieihcken und Archiven. — Darpe, Das Gilde: 
wesen der Stadt Rheine, - Pllppi, Die Cippenberger Porras 
Wüste Kaiser Friedrich 1, - Hölscher, Die He. der Imtatio Christ 
Sf der Gucsdancher Dilitich va Jahre y72. > Niefsen, Arbeit 
Hohn in Wertfalen im ı6. Ih. Galland, Drei Nehrologe, — Hocyacı, 
Zur Geschichte Ser Dekanie Autendorn (Sch). — Holscher, Di 
Atere Diöcese Paderborn, nach ihren allen Grenzen, Arch 
aten, Gaven und alten Gerichten (Sch). = Gröc, Geschichlich“ 
Nachrichten über Stadt und Dfarse Norghol (Forts). - Fa s.D. 
Derichtigungen und Bemerkungen zu Sikeri: Geschichte der Bch 
herren van Grafschaft 

orschungen zur deutschen GeschichteXXVIh. Krone) 

Leber die Genta Dagober. — Löwenfel, Zur Kritik der Gesa 
abbaım Fontanellenthm. — Doebner, Memoiren des engliiche 
Niniters Grafen von Balhmer über die Quadrupclaliane vo 170. — 
Voibehr, Der Ursprung der Säcularhationsprojete in Jen Jahre 
und int. 
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Ka 
Zur Geschichte des sibenjiheigen Krieger 1 


ik dee Icon Diakonos und Michael Pain 


Dintome, 

Dasselbe, Ergänzungsbs. 11 1. Ficken, Entstchungser 
atnise der Exseptionen Legum Komavoram. — Th. R., She 
Beuterungen au den Diplomen Otto Hi. - Wü. Stekch, Zum 
nprung des mitelelichen Siaten, — Ficken, Leber die Let 
Barchinanae und deren Zusammenhang mit den Exceptiones Les 
Romanorum, 

Compte rendu dela Commission rorate@histeircde 
1"Academie Je Belgique Söre IV AI 2. Keropn de Leter 
Tore, Campagne du prince Orange en France en 1, — Wautn, 
Aontects de iplomatiquesIV.- Van den Dussche, Une Cmnplaince 
Seeliintigue au dus de Brabant et au carte de Moinuat.  Pirenat 
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Geographie und Völkerkunde, 
Ausland Ne.ss. Die Rechtsplege in den Vereinigten Sstn 
-- Die Kingä-Espeöiion.- Weisbrod, Die kucklige Weit. Ander- 
. Die Codero auf dem Libanon. — Der Galßtram und das 
Klima von Norwegen, - Thompson, Eine Fahrt den Niger hinauf 
ach dem eenralen Sudan. 
jobna N6.K. Dr. G. Le Bone Reise nach Nepal I. - Alfred 
Wettoer, Die Bogotaner IV (SchL). — Die Bewohner der Andı- 
minen I. = A. Feddersen über Inand und seine Fische 

Wroccedings of ıhe Royal Geographical Society 

Beyer, Burma: The County and People, - Ardıah, The 
Petroleum Deponie. — Recent Portuguese Expleraion in 
be Zambere Region. .- Well, Notes 0fa Visit made 10 ie Delta 
fe Kirer Tocanins, Brail, — The German Xingu Expedition of 
1SSr. Tunisia in 185. 

Jouraal of ihe Anthropologienl Institute of Grent 
Britain and Ireland XVI« Ga, On Recent Desiens for 
Anthropometic Instruments, — Darwin, Eahlbitlon uf Anihropo- 
imeirie howruments, — Garson, The Cephalie Index; The Inter 
natlonal Agreement om ıhe Chnsihenion and Nomencisture of ihe 
Csptalie Inden, — Macaiter, Deerifion of a Skull tom an 
Ancient Burying Place in Kamcheike. — Howitt, On Anstain. 
Aiedieine Men; or Dactor« and Wizard of some Anstrallan Tribes 

‚ana, On Ihe Numera System of the Yoruba Natlon. — Evan, 
On ine FiiucKnspper's Ar in Alkania. — Penniag, Notes upon 3 
few Stone Implemeats found in South Africa. = Poste, On Dreher 

Condition of he Nate 













































Kunst und Kunstgeschichte. 
Allgemeine Musik-Zeltung Nr. 31. Lessmann, Aus Bay- 
eat I. > Delrı, R. Wagner In Zürich, By-188 (Sch), 
art Nr. 9. Frans Lin 
um »Chestuse und dit alten Meister (Sch), 
Ibrife su Bayreuih 

















Lie Mönentrel Nr. 1A diteibution des prix au Conser- 
vatcire Natlonale de Musique. Boutare, Franz Lim, 
Jurisprudenz. 
Zeitschrift für französisches Civilrecht AV ı 


Seas, Kann such franzbsichem Rechte die eheriche Gewalt wegen 
Nisbrauchs entzogen oder beschränkt werden? — Frante, Geste 
Hiche Alimentation. — Fuld, Der Eigentumsvorbehlt bei Verkäufen 
"Jelıen II, Zwangsrerkauf nach rbeiopreufischem Recht. Wir- 
kung Jeselben. Siellung des zur Anweisung gelangenden Glaub 
ger — Verjährung der Chilkgen und swrafbaren Handlungen 
Irkenschutzgesete 
Journal du droit international priri Nr.s.6 Dron, 
Adeitione Aa Convention jterntionsle de 5 cur 1 protection 
51a propriöt mdusrilie ei Röplement d’entcution proponda aux 
Gouvernements par Ia Confirence de Kome en 180. — Martins 
Sarıcaud, Ha röforme juichire en Faspie.— E. Wolt, De la con. 
tion dcs socktls drangäres en Allemagne (li). Daireaux, De 
12 cometion läge des dar 
Hlore, Da maringe eätbed Al etranger slrant alla 
Unich, Diun projt de «ConnaisemcntModiloe unforne 
Hour Ies transport mir 
Revue der Socktude Juillet 
joict de röglement de ’Ane 
uninerselle de 189 Park 
Monktcur des Ansurauces Ju 
des frangalscs dass. a. vie; Au 
Mediein. 
Nünchener medicinische Wochenschrift Nr. 
Kraepelin, Beroh. r. Gudden. — Sticker, Hsperseerelon und Hyper- 
is Magensaes (Schlg, — Wecker, Ueber acute ulcerüne 
Eneocardiu der Pulmonları 
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ion de aarane de Txpostln 














Optratons des Com- 
Vincendie, 
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duach, Ueber den sog. . = Rosenberg, Fall von 
Esanihema bullosum nach Salerigebrauch. - Poelchen, Zwei Fälle 
von Radialielähmung nach subeuaner Acıherinjecton, = Jacob, 


Ueber Belkrankheiten im Oberharz und deren Beziehungen u 
Gicht und Schrumpfnire, — Langgaard, Neue Arzneimie 
Wiener medieinische Presse Nr. 3 Herzog 
Daiern, Zur Conintik der Orbiltumoren. — Thomaschenai 
Halle von primkrer syphiliischer Indurstion der Tan 
Rochelt, Zur chirurgischen Behandlung der Erkrankungen. der 
Mieura und der Lunge. — Eigner, Ueber Bromiarus nebst einem 
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Fate deselben mit Item Ausgang (For 
eiphchen Unterichtswssen. 

Altgemeine Wiener mesicinische Zeitung Nr. 3 
Drasche, Ueber Pastcurs Sehuuimpfungen gegen di Tollwut. 
©. Brain, Zur Rückwänslagerung der gravisen Uterus. — Das 
mesicinische Werlin. - Aus den französischen Secbädern, 

Taneeı Nr. 385. Adiressen. . Mınnover, On a Sponay For- 
Imaton between Ihe Schroie and Choroid Cout {n Newdorn Chile 
dren, = Stell, Case of Cardise Dialtion. — Sontlam, Cae of 
Imcstinat Obstruction riieved by Iiberauing Ihe Omentum from an 
Ömental Heraa. = Forster, use of Caesarcan Section In Country 
Practices Recosern 

Bulletin de FAcadimie de mädeeine No. zu 
Sur 1 parantime microbiqueItent 
(Gazette m&dicate de Paria No. gg. Letres 8 M.1edocienr 
de Ranse. — Hömorrlagle mortee cher une aultiare de 33 ans 
ar nupture taumatique June variee souweltoridienne, Version 
Forcde. Batracion apeds Jeus heures Sun cafın ment ct macdrt. 

Gazette hebdomadsire de mädccine No.51 Naenuz 
un de partsonanalgöie des entrimie supericuren 

Zeitschrift für Hygiene La. Heracus, Verhaten der Bat 
rien Im Brunnenwasse, sowie über reäucierende und ourdierende 
Tigenschften der Bakterien; Subllmatlampie als Deslafsclons- 





1 = Reformen Im med 























Verneuit, 























(mich, — ML. Cohn, Notwendigkeit der Einführung von Schur 
raten. - Kamarch, Moditcuion des Kochschen Plaitenverfahrene 
zur lolierung und au qusattairen Nachweis von Mikroorgenimen. 








°C. Frinkeh, Bakteriengehlt dcs Eis, — Weiter, Ueber die Rm- 
(merichschen top. Nespler Chalersbakterin. — Kreitatım, Zur Des- 
Änfecton der Wehnräume mit Sublhmatdämpfen 

Annates d'hygiöne publique Ad. Dex, Les Inocnlations 
prövenives de Pastcur contre 1erage, aprts d. dUfelmann. — 
Pelle, Dei pendaisan dans len pays elmudı, — Ruf, Des 
Aberratione du ac gindsique cher Thomme, — Druncau, Sür ler 
propritts physilogiques du propsläne. — Doincard, Inpochlerite 
5 Shaux ar hypomihte de caehum, expärkeneen nögaire. 

‚Anatomischer Anzeiger Nr. 5, Leshaf, Ueber die Vor“ 
richtungen In den Gelenken zer Milderung dor mit den Bewegungen 
verbundenen Siöse und Erschütterungen (Schl). — Wielershein, 
Ueber dus Puretalauge der Saurier. = 0, Schulze, Ueber Reifung 
(und Befruchtung des Amphibieneica 

Archiv für Anatomie undThysiologie. Anstomische 
Abı. Hay. Solge, Alcohelracion vormalen Gelenkknorpel 
= Hanse, Ueker de Bewegungen des Zwsrchllle und über den Kin- 
Muss derselben auf die Unterlibeorgane. — Stahe, Zur Anatomie 

Chirurgie der Arı. subelaya. = Flemming, Die eußtsische 



































"Zander, Usher den Verhormangeproces 1 

Dassehbe. Physiologische Abt. I.5.6, Wonldridge, Ueber 
Intratasculafe Gerinnungen. — Gsglio, Die Milchsture de Buter 
und Ihre Unsprungsstänen,  Brenkel, Nerv und Epithel am Frosch- 
Tarvenschwante, = Eilchie, Trigeminus und Gesichtausdruch, — 
U. r. Ihering, Ueber »Generulonswechsele bei Saugeileren. — 
Schönfeld, Mysitogische Bedeutung des Magenmunder der Honig- 
Biene. - Duchmuster, Neue Besichung zwischen Zuckung und Te- 
Hanıs, — Hamburger, Einkase chemischer Verbindungen auf Blut. 
Körperchen im Zusammenhang mit ihren MolceularGewichten. = 
Stefan), Die Verleilung von Nerven benutzt zum Stndium der 
Functlonen der Nerrencentren. — Hllsiin, Zur Kenamnls der sen- 
siien Nerven und Refexspparate des Rückenmarks. — Kikowcn, 
Die Regelung der Salamengen des Blut. — E. du Dols-Reymond, 
Sichibarwerden des Hauches bei warmer Luft. - Bange, Zur Theorie 
der Drüsenfunetion.  H.v.Ihering, Zur Entwickelung von Praopun. 


Naturwissenschaften. 

Kosmos 18%, HI 1. Kat, Kant und die Naturfrschung IL. — 
Frits Mär, Ein Züchiungsrersuch an Malt, — Herzen, Grund. 
Hinien einer älgemeinen Payche-Physiologle, — Wh. Müler, Ge 
wehnheiten einiger Onchderer Arien 

Naturforscher Nr.s1. Phytochemische Studien. - Sauer 
jchalt Ser Weldui. — Langlepe Untersuchongen der Sonnen. 
Srahlung. — Die Dauer der Sonnenrotstion nach den Störungen der 
Srömagneischen Elemente In Pawlowsk, = Ueber einige Dielogache 
Shenische Kigenschafln der Mikroorganlamen im allgemeinen und 
über die Dildung der Plomatoe durch Sie Cholerabacien im sp 
icon. Berich über neue und wichüigere Beobachtungen aus dem 
Jahre 11, abgenntet von der Comminion für die Flora von 
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Sonnenoberläche. — Mimmelserscheinungen für die erste Malte | terme gänral dans sertains dürslappements, — Poincark, Sar Ir 

Sea September Sourber Sins par Is äquatons Srentielien IV. 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr.su Fricke. Ga | The Messenger or Mathematica NVI } A. R. John, 








che Zerstsung des Wassera und enge anderer Flight 
Daunen, Ueber apllare Gaabsorpion. = Warburg und 
Cape Wasserschicten zuf Glstächen. - Teinerene de Bon 
Heabarn, Winde und Ianepin des Sommers auf dem Allan 
Ocean. = Münk, Zur Lehre son der Harmacefetion. Coma, Neuen 
Hip von Genritunmmechnl Ye den Uredinen (Crobanlum 
anckpiadcam und Peridermium Pin rukal, = Nerdenskiid 
Kindkralen von Sinn I Hagikörneu au bradby 

mannlandı = Lecog 2n Daisanlan, Akangentcht 
eeraiieme. - Fouqut und Mich. Li 
Eessnrangngeschwindigkch' von Schwingungen Ma Boden 
Gin. Ein Grundgesn der Conpiementnlarlen 8 IL. und 5 
Gage, Combinierte Lu und Winsraimung. = Assmann, Der 
Ben ker Gebirge ef dan Re 

American dournal or Science Angus. Lanzly, On herto 
woreopnines Waredenihe. Denke ans Haren On Ihe chen. 
Si Composition u Herde and Best, wi Note cn he Dr 
Klon ut Aluminium und Separaon of Berliun and Aluminum. 

ons and Eabln, On Pie ame Mineral Dir, On he 
Periode ur Eli Counv, Konluch, — Wheeler, Tenperaure 
Öbnerunion a he Lake Speskr Copper Mine > Carnichäch An 
Apptetion of le Copper Beducion Test ıhe Quantitnise Detr- 
neben af Arsenic. > Data, On ie Crystal uf Gold 
Waleon, Cissiheation of the Cambrlan Syeiam af Nor Americh 
— Sherman, On ste Spectrum at Comeı € 10% 

Biologisches Centraiblatt Ar. 1. Baur, Morpkogenie 
der Wibeiäure der Amnloren (Sch. - Haack, Der Nordpoi 
Sehöpfangsesnrum der Landfun. — Langondor, Zur Konnte 
Ser CheppeStheschen Plänamenn. > 5. Vorammlaap Esutcher 
Naturforscher und Aerzte, Sein für Fhyeelote 

SMorphologischen Jahrhuch AH 3. Dion, Usher dar 
Nervensysiem und de Sinesepihellen der Heramuschel (Cardium 
S9Ule 1) und über den histogichen Hau Ihres Mantele und Arer 
Siphoncn, „Bühl, Ueber die wahrscheinliche Herichung der 

in, spec der Asyumetie in Rene 

abranchiaten. — Onborn, The Dez of Ihe Corpun 

um. a Contibnln upon the Carcbrl Cumaniren ot Ihe 

Verirai. — Kat, Bildung der Herren, der Amphibien. — Rex. 

Munkulatr der undpae er ons, Paaonilpgche 

aien. Maur, Ueber die Kante im Humerun der Amniten, 
Gegenbaur, Ueber sie Mali der Unterschenkelknachen. 

Feurust of ine hinnean Saciei, Zovlogy Ni us. Ro: 
meinen, Physulogicl Selilon; an Addiiunal Supsenien on Ihe 
rin of Speie 

Jahrbücher für wirsenschaftliche Detanik. XV > 
Goebel. Zur Kenn gihier Bien > Viching. Ueber Zug. 
morphie und deren Ursachen. — Hokerny, Dan Wassersohnperonsd 
Und Sie Siberabebeldung durch acnes A 

Journal sfıne Linnean Society. Batany. Ne. usand 

351. Bonarin, On Ihe probakle 2 Saucen uf dbe wbele 
Group ef Culinancd True Linen (Cirun ach, Koi; C medien, 
var acid o Ivan, Hacker, and Al de Cine. — Crdne. 
On same Fosil Lean (ram ve Ic of Ma (tan). — Baker 
On a Cotton of Fran made in Nor Karneo &y ie Mich of 
Singapore and Saranık. - Ridley, On Ihe Froswater Ihdrochir 
Se 06 Nena is Ita. Nie, Some new Speer of I 
Genus Nteperie. Ridley, A Monoprajh uf he Genen Lars 
Horde und Hemaly, An Enumeraten ehal ihe Dante Lnocn Tom 
China Proper, Formons, Hainen, Cores, the Luche Archipeigo. 
and ıhe band of Hongkong, togeher wih their Ditrikunen and 
Sammy 

Aunsles sc4 sciences naturelien Hatanique VileSirc, 
TU s.C. Van Ticker ci Dular Sur la polen — Dome ci 
Hai, Rerkien den Nantocackr Mldneoiin contenuca dass 
Jen prineipun Brklr de Fran 

'Annalea de chimie et de physique Aut. Ierum, De 
Hintienee de ia Nampöraure vor Tmanlanon, > Dit, Sur es 
arten et Je wagndren. = Dackun, Nomen moyen Förruiner 
ie pure ds cunpn voll» Kugel, Sur un sc pezmenaut de 
Seller 1a fonetien ade den ad Alla c le foncions cum 
Röntren de een den ach. 

Mathematische Wissenschaften. 
de Meihömatiquen Nr 2. Wertes, Sur ia 
Süne Yarae nee — Ang, Sur 1e sohn 
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1.2 New Form or 








Oo Caytey's Dilrenit Kguntion or Orthogonal Surfaccs (co 
On we Cyelide. - Buchheim, On Theorems in Weierstasa'e Thcors 
of Elite Koneions. — Jenkinr, Os Ihe Sincrcqusion in Spheric) 
Teigonomeiry. — Taylor, On a Geometrical Inerpretstion of I 
Algehraicl Bapression which Equated w Zero, represents a Cure 
or Surface. — Alevander, Eatensioo of Fourier» Trigonamai 
Series Incorens 

Buttetin asıronomigue Juillet. Gill, Photographie ct 

wre. _ Mouchen, Remarques selten Aa litre de N. Ci 
Werotin, Obrervatinı des sansun de Mars, Kiter 3 Toßservateire 
de Nice: — Thollon, Nouveau denn du arecte salare, erden > 


Hobserumire de Nies. - Luther, Ephämiride de I plandie (4 
Fady, Kohämirie de In plante (M) Tolosn. — An 
oyer, Ephimiride de ia pandte (0) Amp 
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Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeitung Nr. 6 (7. Baurat W. Höckmann ı 
Japan. — Reste einer römischen Vila auf der Insel Wigln (Sch 

tor von Klein, Schanalin und Decker in Frankenthal. — 
"Wandersersunintung des Vertandes deutscher Architkier 
Ingenlcur-Vereine in Frankfat a. M. vom 15-18. August 190 
©" Die Architektur der Renissanee in Toncana. — Detviebehrate 
für Srafwenbalm-Fahrzenge. — Der Austicktturm auf dem Tabet 
Bei Konstanz, 

Centralblatt der Raurerwaltung Ne. x. 21. Pescheh 
Der Fanama-kanal. — Die Jubiliumaumillung Ser bildende 
Künste in Derlin VL - Die Verupreinigung des Brunnen wansen 
durch Abfelttfe — Durch Wanserdruck Bewegte Eisenbahndrch 
Drücke in Droniheim. - Das technische Unterrichtswenen in Nor 
wegen. _ AV Abgeordneten Versammlung des Verbandes deutscher 
Archielten- und Ingenicur-Vereioe im Frenkfarts. N 

Wachenblau tür Baukunde Nr. fi 17. Die Beratungen 
des NV Abgcordnetentges, - Die VII Wandersersammlung der 
deutschen Architekten und Ingenicursereine in Frankfurt a. 0 
Augsburger Gewerbe, Ludıntie und Lunsuhltoriiche Aunellerg 
1150 (ori), — Ueber Regulierung geschiebeführender Flüsse une 
Wawerliafe 

Annales des ponts ei chaussdes Juin. Krantz, Sara sic 
ei les tarauı de M. Ch. E.Culignen. — Durand.Claye ei Debras 
Sur 1cs accidene consuits dans Users ourrages dan par suite cc 
Temple de eiments mapnösiens. — Tourtye Sur 1a tabihE den 
Kadtes co magunneri.  heypue, Sur le pies ct pylones de grande 
hatear eu nu le chaix enire la maponneri eı I meta, 









































Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Viegtetjahrsschrißt für Volkswirtschaft NNIT IE 
Wirth, Ursachen der gegenwärtigen Geschäftstockung. — Nurd- 
‚mann, Handwerksorduung und Unordnung. — Zeiler, Gewerbepat, 
sche Strömungen in Oesterreich Ungarn. — Schweitzer, Die Einen 
Bohnen in Bali. 

Forstliche Blätter H.S.9. Gerding. Ueber Halten Mor 
und Waldbrinde in der Länebunger Haid — Kellner, Die Kor 
(sets Ti - U, PreieDilerenzen bei der Verwertung 
eicaliriger Auubarer Kifernbentnde ohne Unterhol auf gleichen 
Sandonte 

Yournal für Landwirtschaft SNAIV 1. 3 Strecken. Die 
ereicherung der Indens Jurel den Anban »bereichender« Plansn 

tler und Lehmann, Bütterungstersuche mit Hammeln an der 
Versuchsstuion Göningen I. ML. — Stutze, Die quantitatie Be. 
immun des Sichstoßs In vegeubilischen undanlmalischen Sotr 
Die Trennung ds Protein Sticks von andern nichstohatigen 
estandieilen der Nahrng- und Futtermittel. - Weihe und Fi 
ip, Versuche über die Wirkung von Alkoholsufnahme be Her 
Yeren. AS, Mayer, Ueber sie (Ammonlak) conserierensce 
Higenschatten des Cypsen und Consorten 

Forstwissenschaftliches Centralblatt 8. Nase, Be 
welcher Umwichselt erneichen die Holbestunde- scap. Wal 
Yartunganerte ihr Masimum? — Nördinger, Gesch der Stam 
Yiltung. — Neidhardı, Echo auı dem EichenSchälwell zu do 
Stimmen aus der iiser Hessischen Foraversumnlung in Di 

he Elecıriclan Ne. vu Soell, Ahrating and Indeces 
iccwramonise Korces IV, — The Hodse of Lords Cammitse or 
Kiecwe hinhning. = The Lalange Harp. — The »Kroteplones. - 

phone. — The »Challengee Motor. — Whit, 
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The Heatig of Acral Condactors by 
Inteligenee, 

Rerue maritime Antı. Marine miltale espagnle, - La nal 
zaion saurmarine appliquie Aa däfense des por. - Chabaud-An. 
Sau, Biden Hinoiguen wur Ia marine miltire de France (wie). — 
Archiven de Sint:Seran. = Vinsen, Le port ee qur 
Ae a Clou. — Plis, M. PeL.o).h, Gausin.t 


Kriegswissenschaft, 
Mititär-Wochenbl Zur Richigulteng. — 
um gojührigen Dien Is der Infanterie «. Dan 
venberg. „— Zum sojährigen Diensjublium des königl Birichen 
neraiieuenants Em. v. Kilian. —— Das Lutschifihreneren In 
36 französischen Armee. — Zur Lage der französischen Ofßziere 
Witäische Nachrichten aus Deiglen. — Die kriegerischen Ercig 

hinse in Torkin und China 5 NXVIL — Generalmajor v. Hocpfacr 
Ind sein Werk über den Krieg 06/7. — Die aufserdienuli 
Sendung der Mihtiemusiken der 

Aligemeine Militär-Zeitung Nr. im.ör. Gerhard Sch. 
horat. = Leber den Geist in der deutschen Arme, Ahre Ausbildung 
nd verschiedenes Andere (Sch). - y. Pfister, Zur Verdeutschung 
"Die müitälschen Sanıntungen Im grofsherogl. Resident Schlosse 
Mu Darmutadt I (Schluß), MI. — Die Natwralbeistungen der Ge 
(weinden bei Truppen-Uebungen. -- Die heutige runlsche Armes. 
Butterin de laRduniondes offieiers No, x. Lunnirer 
isire dein btille de Rizonile. 1a döfense de la ontidee francc- 
stienne Yin). — 1 fortcaten du temps prösent (uite). — Las 
emins de ter de campagpe (nit). Les patoallen Sul (ac 
yaction d'un article du »Silhär-Wochenbintte, - Le perfeelisne- 
went de Vallmentuion miliire 

1. Speciateur militaire 15 holt, Beun, Le projet de 1oi or“ 
sunique millee du gändral Beulanger. — D. 1. Recrutement des 
Aficlere II. — Bonnet, La guerre Je Hollande ci Tafire In Texcl 
IV. Tree imnes de 1a Serbie pour conquiri son indäpendance 
E.1., Pubtcanlons Hstorlques, se Sürle (te) 





rie Carrents. — Legal 

































































Allgemeinen 

Göttingische geichrte Anzeigen Nr. ı Stengel, 
eurer, Der Negnft und Eigentümer er heiligen Sachen. Stoerk. 
't, Die Grundlagen des Kechis und die Grundebge seiner Ent 
wickelangspeschichte. — x. Goneenbach, v. Wyan, Leben der 
Yeisen zürcherinchen Mürgermeister David’ v. Wyan. — Korsch, 
Westphal, Cats Duch der Lieder. Soltau, Holapfel, Römische 
Chronologie 

Nachrichten von der Kal. Gesellschaft der Wissen- 
schatten zu Göttingen Nr. 1-1 Mage Meyer, Witerungs- 
Ferhtinisse Getingens. — Kielhorn, Khafaräho Inschrift des Ch 
SC Fürsten Dhange von Sarvat vos erneuert Samy 
Verzeichnis der Vorlesungen auf der Gesrg-Augaste Une 
Göningen während des Winterhabjahren 8087 

(Grenzbaten Nr.s. Chauriiten und Regierung ia Rusland 

cihat, Die Kaserwahl vom Jahre sıyund 

” Alterii Lanfbahnen. V Die ne 

Trompete, VI Ein &plomstischer Correspondent.  M. v. Dülon, 
Auı der Chronik Serer von Riteiauen (Porta) 

Westermanns Monars-Hefie Seplember. Aug,Becker, Ger- 
zu& Bey li. = Ford, im. Hein 
324. - Orte Müller, Das Irrwischpärchen I. - U. Pröhle, Goethe 
nd der Mara, -Sehutheife, Künstliche und natrliche Weitsprachen. 

Altona, Die eninestsche 

Acadeny Nr.7u. 
ichseedn Fra 
Sncton’ lainenee of Roman on English Lan. - Noble, Dawson’ 

(at and Vision. - Avon, Mason Librarle of Glasgow. Wat 
Allen Trenteiion: Raps a, kom mac. Wilhelm Scherer 

los, Trantarion: Kuba at, Fam "Umar. „ Wilhelm Scherer 
"Tne Study of English Language and Ldterature at ohne Hopkins 
Haylep, Ubained Books In Lancushie Libraries Parker, »Ne 
Pueren coram populo Meder truchdete; Marken, »Curaee and 
‚Grosse. = Cook, Alted's »Word for Word« Tranlätion: Wlasto 
sten does ihe Nighingale ceas singin?; Burgen, «Soor Doake, 
Dengle and »Wure. — Scken, Kuno Meyers Irak Odyner. 
The Gopın Era. — Bradtes, Anderson’s Bronze and Stone Apes in 
Secland. — Wedmore, The Artist: Grieranee. - Masperos Last 
%epunt. — Shedioch, Musical Publication 

Atnenneum Nr.3i6, Kidnapped. — The Letters of Cassiodarun. 
= The Obituries in Ihe Gentleman’ Magazine, The Diswibunlon 
DE Land iu England. — The Boxburghe Ballad, - CroomRoberison’s 
Monsgraphoo Hobber. - Southern China, - Marec's Life of Je 
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son. — Sir Samuel Rergason; The Botey Hill; Thackeray's »Parish 
Skeich-Dooke; The Heidelberg Quincenterarg. — Birds on Ihe 
Brich Lin; Nr. C, Bask, P.R. 8. The Internal Numlemata 

Mia; Life of Sie M. Return; Carlcature In Germany: 
WaterCotours in America; The Hicron of Epidaurus. = 
The French Royal Academy of Music; Notes ram Naplen. = 
Archer's About ihe These: 

Procesäings of the Royal Societs Nr.z. Prestwich, 
On Underground Temperaturen: with Obsersatlons on he Cor. 
Qucthiy of Rocks; on ıhe Thermal Er 
iron; and on a Special Source of Heat in Mau 
Ihe Agency of Water In V 
on Ihe Thicknen of the Bar’a Crust rum a Geologal Point of 
Views and on Ihe Primary Cause of Volcanie Action 

The North American Review August, Kasıon, Bimarck: 




































Man and Minister. — Brandi, Wiy am 1a Catholic? — Hughes, 
Tüc Progress of Arkansar, = Welant, Life Insurance, — Rochefor, 
Radicallam in France. - George, Labor In Rennsylranl.-Johaston, 
My Negaistons wit Gen. Sherman. 

The Scottish Review Ne.ı; Home Rule for Scotland 
Sir Wiliam Hamilton. — The Flowers 0 the Foreit. — Durtone 


Anatomy of Melancholpe, — The Mesmerst. — Recent Novel. — 
Kite and Times of Longfellow. — The General Elsetlon and Mier 

Annalen dela Faculıd des lettres de Bordeaux No.s 
gser, Lil ei Forilie. — De la Vie de Mirmont, Appallonios 
dERhoden, les Argonauigues, Traducton frage. = Tannen, Le 
Norau de Flinde. - Ousei, Sur 16 rgime matrimoniat sur de tips 
SHomire. - Walt, 

Compies rendur heddomadsirer de ’Acadömie des 
sciences de Parin No.s. Eayo, Sur ler rapparla de I Glndisie 
rec Ia Geologie. — Berihelt © Andrt, Sur Ic dplacement de 
Vammonlague par Is autres base et sur son dosage dans ia terre 

Schloesing, Sur Ie dosge de Fammonlaguc. — Mäder, Sur ls 
Groups atdimenteiren Ic plus aciens Ju nerdaucst de 4 France 
ars, Sur Is prösenee de eriinte mierescepiquce de mind 
u groupe der feldapatkn, dans sera calcarer Ju 
Alpen. = de Lasse, Sup ler aavsır entrepris en Tan 
Is Commandanı Land, ala mite de In mort du colonel Raudare 
— day, Sur les enpfriencen JE, M. Deprez relativen au transport 
del force entre Creit ei Paris. — Doumer, Mesure de la hauleur 
(des zone pa es Aammes manomdıriques.  Carnol, Sur Ja spration 
de Versi, de Yantimeine er Je Yan, — Fabre, Chaleur de fr: 
nation & de 0 den nilinieee amarphen. — 
Eau, Jon de cloral et de eönreine. Naumend, 










































Sur Ia Compenition de Ja partie du sul slukle dans Fean, - Valaiı 
Sur Finnervanlon indirete Se la pen.  Moway, Sur I syeiime 
ons. — Daresle, Sur I production den mon 





iruosits Jans Fruf de 1a poule, par une modihcaion du gene 
antereure 3 mine en incubaton. __ Maurice, Sur I polen. 
cs Orchidienindigdues. -Durcau, Dremier apergu de a vägkiation 
u Congo rang 

Kerne eritique No.sp Satan, La valide Hasle du plivchte 
Grundmann, Ce quArrien dot 3 Xenophon. — nsal, Histoire 
recaue I Jnqu' aan quer den Perser. Biedermann, Dogmuline 
Shrälieone ML. A. Lsroun, Easal nur 1 anetde 
a question llemande, — 3. D; Richter, Oeuvre 
Rouse 
Sociik enialane d’escurslon. - Maugras, Querelie de Philosophen, 
Voitsire ct Romacn 

Kerueder deux monden 15Anit. Uehard, Josonde Beth. 
— Mauty, Une conspiration ripußlicaine sus Lola NIV II 
Clarmıen, Une ambassade su Maroe V. - Janet, Dossuct moralte 

historien de Yart Namand au vommencement du 

se Sapon aplen da chi 
Nuova Antolagiz Cesare, Poeti SON Ale 
Io Lecante Se Lanle. - Marucehi, Le amiche «le moderne un 
Kormasioni di Kor = ara, Kaltima Battapla ci Iieie 
Agestino. — Vaplın in Hall ci (one alle 
eridemie & li. «. israntonMancin, Costa (inc). — De Ci 
Bernatin, Visgeio nel Kahlarar e nel Indie Cenrale (am). 
Danghi, 1 Peinipe Alenundre € Is Dacia. — D’Arcalı, 
Deammatico Nasieal 

ReristadekspanaNie.gu. Aston, Eicher en Eopsin darante 
lade 15. — de Tacı, Principles wucess de I monarguin en m 
privana del Conde Daque, „ de Unguers, Mesonero Kamanoa yios 
entre de su Herpa. — Sala Valare, La tologa cn Kaya, 
Monttso, Marco Tull Cierön. — Taderon y Eapch, La peila 
nen 
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Gesucht | 


wird von einer alten Vorlagshandlung zum 
ie Redaction eines in regelmissigen Peri 
scheinenden Verlagswerks ein junger Philologe (Archio- 
loge) oder Historiker, der das Stautsexamen bestanden 

ahrung im redact 












en Be 
wühnt ist. Anfangshonorar 3ooo Mark-jührlich. Bei 
entsprechenden Leistungen dauernde Stellung mit 
steigendem Gehalt. I 

Briefe unter F.D. GB. durch die Expedition dieses 
Blattes erbeten. 


In Cart Winter's Aniverflätsbuhhandrung in 

Heideberg it fecben efhienen: 

Zehrede par Fünfpunderlihrigen Juhefeir der Ruprecht: 
Barl-Secfänle m Sedelerg, geatten in der Dei 
geiiche den 4. Muguft 1056 ve üfder, 
Sec, Lab. wit. Ocheinen Bl set 
der Pf 
ütinger Yncn ie 
in. Golbign. 3 M. 


 Grohtieug des Croft, Bad 

5 ge Br. 2 3%, fin geh. 
War, Die Gelee füildert In meierbafter um er« 
aeeichber Darfelung Me wesielelen Exifile der Iniere 
Mist Seibeieng fit Tänf Sahrhunderten. Wer fih für den 
Gntiwielungsgang der ältften Unierltüt Deutfgtands Im Sur 
fammendang mit der Gchtite der Pal und Sebelbergs 
Benefit, wird Die Schift nicht ohne Hohe Wefkdigung aus 
der Han fegen, dis7 





Verla der Weidmannschen Buch andlung In Berlin SW. #0. 


Idealismus und Positivismus. 


‚e kritische Anseinandersetzung 
Ernst Laas. 





Erster, allgemeiner und grundlegender Theil, (IV u.275 8) 
gr. 8. sch. OM. 

Zweiter Theil: Idealistische und positivistische Ethik. 
WW u.398 8) gr. 8 geh g M 

listische und positivistische Erkenntniss- 

VI u. 704 8) gr. 8. geh. ı0ML 









Ueber den Il. Theil diesen Werkes sagen Westermanns Monate 
ie in Kr. 3 





ses Bandes Het in der Kritik der Kantschen 
Sn solchen, welche gen sch ser Jurc 

en gronsen Namen heben, verherlich worden as die deine ger 

Fundene Wehrheit Kine Kanrheegie Aut sich angeschlmen. di 

(neben manchen zum Verständnis Kants Nülichen Veberlinis in 

rose Menge hitrache, $ 

Far lane diker Richtung mit voler Kenn de 

Krk 



















fire Sch Schopenlauer ci 
Mren, Der eigene Sundpunkt von 
Ne hr seen dan Im anerm Horuncin ufcrandır 
Bezogen ein Saba und Öbjile autreien, ohne dass wir 
Nichte din Thabenand, glcchtm hinter den 
Hicken. Aaae verwirt daher ebensowchl den 

Si Anerkennung der Ofekte auwer un 
Siclonder Objekte Descheldung, Rognation, such In erkenne 
Yorennener Kerkchung = dar AL, was er Bring. 
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inter's Universitäfshuchhandlung i| 
Neidehßerg It aochen enschlenen® 

Almanach der Universität Heidelberg für das! 
Jubiläumsjahr 1886 von Dr. Panl Hintzelmann, 
Unna, A en iinien, einer 
hal der Frequenz und cinem Plan "der St 
Bere acchenfoemst 10. brosch, 3 N 
In la ken. 33 BE w 


hatt: Gedenkuge, 
rerjenani, Sipenslen, Hate 
GR ste, 


In Carl 












sion, Fregucn 
elongordnungen ; 















Soeben beginnt zu erscheiner 


Muspratt's 
Chemie 


Vierte Auflage 
Hieerangen A120 PL. 

= Vroschen graile — 
Desteitungen nimmt jede Duchhandlung entgenen. 
Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn 
Braunschwoig. uisı 


herausgegeben 


F. Stohmann 





Mitwirkung viele: 
Gelehrten und Fach 













Verlag der Weiömanfgen Buhpendiang in Berlin SW. 


Soeben erfäien: 


Cchrbucd 
de 


Boologie 
für höhere Kehramfalten fowie zum Selbfunterricht 


Dr. Fauf Woffidfo, 


Distier des Neelgmnnafams 3e Tarnmig- 
— Im 699 in den Care gdrudtm pldungm. — 
VI. 5) gm 
Preis geheftet 4 IM, gebunden in Keinmand 4 IM. co fi 


Emmer-Pianinos, 
10jthr. Garantie, 
armonlams 3 120 Nik. gegen jlhr. Garantie, ofsit 
Auf günstigste Abzahlüngen. Bel Banrzahlung 10: 
Rabatt und Freivendang: 

Magdeburg. Wilhelm Emmer, Ehrende Aus 
zeichnungen: Orden, Suatsmedaillen, Aussen 
Batene si Hari 


kreuzsaitig, amerik. Eisen Con 
Fabrikate 1. Ranges, & 40 M., ge 
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&rber, Dis uch Bach hbräich „ „ j|Appei. Btiner Fearcahandschriten. __|USSEIOhEE, ilerimanns Rümhehe Ger 
VEREINS, dep |DSESS ER Tener Unundetach | Een ann 
ha BESER Gr Se Fe Gene BUESINE ER ee Fit 
NerFiCne Hkes Diwochsc Kulige Wen Der Oneschihesen. 
Meyer Waldeck. Rustnd SS Een 
Kelittnberser Farrkich in termapntde | DIL SW ENSEN. Peeutisch-hannövericher 
Wertstsch Kirchengehlude m Bau. Ken 








Theologie und Religionswissenschaft. 








. Herbst, Das apokryphische Buch Baruch aus dem 
(Griechischen ins Hebrüische übertragen. Programm des 
Mei, Gymnasium Andreanum in Mildeheim. Ontern 1%. 


Hidenheim, 16. 108. 4 
Es sind bereits vor mehreren Decennien hebrtische 
bersetzungen des Buches Baruch erschienen. Wir 
iennen hier nur die von Seckel Isaac Fränkel und 
jalomon Plessner. Ersterer hat eine hebrlische 
jebersetzung simmilicher Apokryphen des Alten Testa- 
nents unter dem »Kethubim achäronime zu 
ipzig ı830 veröffentlicht; von Plessner erschien zu 
Berlin 1833 unter dem Titel: »Nozelim min Lebanon« 
ine mit Commentar verschene hebräische Uebersetzung 
on ı0 kleinen apokryphischen Schriften, darunter auch 
Has Buch Baruch. Wenn aber diese jüdischen Ueber- 
eizer unter anderem auch den Zweck verfolgten, einem 
wroßsen Teile ihrer Glaubensgenossen, denen die he- 
üsche Sprache die geläufigste war, die Apokryphen 
ugänglich zu machen, so dürfie die vorliegende Schrift 
len Verkältnissen nach nur bezwecken, das hebräische 
Driginal des Buches Baruch aus der griechischen Ver- 
ion zu reconstruieren. Dass nun hier der Brief 
sremiae, der zwar in den Bibelausgaben als das 
© Kapitel 'des Buches Baruch erscheint, sonst aber 
ineswegs zu diesem Buche gehört, auch ins Hebrlische 
bertragen wurde, wiewol dieser Brief nach Ueberein- 
immung der meisten Kritiker ursprünglich in griechi 
eher Sprache verfasst wurde, — dies erscheint zwar 
hat aber weiter nichts zu sagen. Dagegen 
fire es beim Buche Baruch unzweifelhaft Aufgabe der 
































u gestatten, durch welche sie sich oft zu einer Para- 
Ihrase gestaltet. Wie ist es beispielsweise denkbar, 
lass dem griechischen Vertenten bei Baruch 1,15. 2,29. 

7 ein hebrlischer Text, wie ihn 
itet, vorgelegen habe? — Baruch 1,15 
Väre viel richtiger nach Daniel 4,7, Baruch 2,5 nach 
Deut, 2%, 13, Baruch 2,9 nach Daniel 0,14 hebrüisch 
irzugeben. — Es wäre dem Verf, der sich als cin 
Frwanter hebrlischer Sulist bekundet, nicht schwer 

















er, Das Rech al Cuhurerscheinng. 





Wien, u. a Neuphilologentg. 





gefällen, eine dem griechischen Texte mehr adäquate 
Rückübersetzung herzustellen. — Rabbinische (nicht 
biblische) Ausdrücke sind unndtiger Weise gebraucht 
46.6,17: 19: Grammatische Fehler, wovon einige viel- 
eicht/nur Druckfehler, befinden sich 5,6. 6,2. 18.26.41. 
43.48. Druckfehler sind ferner zu verbessern 4,29. 6,8. 
9.32. Mehrere Incorreciheiten hinsichtlich des Dagesch 
sind nicht von Belang; selten sind hebräische punktierte 
Texte von solchen ganz frei. 
Berlin. 


D. Hoffmann. 


Archief voor nederlandsche kerkigeschiedenis ander rc 








act van. G. R. Acquoy, H- C. Rogge ın Acm. 
W. Wybrands. 1dcclı Haag, Nihof, 85. VII“. a 
Ms 





Diese neue kirchenhistorische Zeitschrift witt ge- 
wissermaßsen an die Stelle der rühmlichst bekannten, 
Studien en Bijdragen opt gebied der Historische 
Theologie, die von Moll und De Hoop Scheifer seit 
1806 herausgegeben wurden, aber ı880 zu erscheinen 
‚fhörten, will aber nur wesentlich. vaterlindische 
irchengeschichte treiben. Die Namen der Herausg, 
verbürgen die Wissenschaftichkeit des Unternehmens, 
und der erste, jetz ferig vorliegende Band bietet nicht 
Weniges, was über die Grenzen Hollands das Inte- 
resse des Kirchenhistorikers erregen muss. Aus dem 
schr reichhaltigen Inhalte hebe ich hervor eine Studie 
Acquoys über das alte Osterlied »Christ ist erstanden« 
(das üb Popularität doch nicht in erster 
ie seiner Melodie, $. 3, sondern der Unmittelbarkeit 
des Christenbewustseins, das sich darin ausspricht, ver. 
danken dürfte), die niederländischen Bibeln im Br 
Museum von H. G. Kleyn 5. 136 ff, Meyboom, Susos 
Honderd Arükelen in Nederland und einen bisher unge 
druckten Sermon von Joh. Brugmann, den Aem. W. Wy 
brands (8. 208 1) zum Abdruck bringt. Sehr interessant ist 
auch, wiewol der Localgeschichte angehörend, der 
satz von A.C. Duker, Tien jar 
kerkliike wucht binnen Franeker $. 241 f. und anderes 
mehr, wie die Mitteilungen über die Einführung der Re- 
formation in der Grafschaft Lingen; auch die »Adviezen 
betreffende het doopen van de kinderen der Roomsch 
| gezinden in de Gereformeerde kerken te Groningen« 
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die W. B. 5. 
eine schr dankenswerte Uebersicht über die Holland 
betreffende kirchengeschichtiche Literatur aus dem 
Jahre 1884 und 1885, die eine stehende Rubrik bleiben 
soll. — Damit sei diese neue Zeitschrift, die sicher an 
Brauchbarkeit erheblich gewinnen würde, wenn sie, wie 
ie Zeitschrift für Kirchengeschichte von Th. Brieger, 
auch ein gutes Register brüchte, aufs beste ernpfohlen. — 
Erlangen. Th. Koldı 














Philosophie. 
Emil Wendt, Die Entwickelung der Leibnizischen Mo- 
adenlehre bis zum Jahre 8. Bein, Wellmann I 

Emm 186 85. 0.0. M 

Die in Rede siehende Schrift it, wie der Verf, am 
Schluss derselben hemerku, aus der Bearbeitung einer 
von der philosophischen Facultit der Berliner Universi 

Gi im Jahre 1882 für die Studierenden gestellten P 
aufgabe, die Leibnizische Monadologie in ihrer Ent 
wickelung bis zum Jahre 1095 darzustellen, hervorge 
gungen. Das Thema ist nicht leicht, insofern die Eigen- 
tümlichkeit Leibnizens zu berücksichtigen ist, dass von. 
den grofsen Problemen, die er sein ganzes Leben hin- 
durch verfolgt hat, die ersten Keime bereits in den 
feuhesten Schriften sich finden, und dass das Material 
zur Bearbeitung namentlich von diesem Thema nicht 
bloß in den speeicll philosophischen Schriften gesucht 
Werden darf, sondern auch in den Schriften kosmolo- 
gischen und’ mathematischen Inhalts, sowie in seinen. 
Briefen zu finden ist. Der Verf. hat sich denn auch be- 
strebt, aus den vorhandenen Schriften L.eibnizens die 
Stellen zu sammeln, die auf das Thema Bezug haben 
um, wos besonders zu Biligen ist, durch die zeigenen 
Worte unseres Philosophene »dem Bilde seines llcen- 
Ganges Anschaulichkeit und Ueberzeugungskraft zu 
Verleihen.« Er gliedert den Stol in drei Perioden: 
ersten Keime der Monadenlehre in den 
sophisch-theologischen Schriften vor der Pariser 
1686 die Entstehung des Systems der Mo- 
1686-1695 die weitere Ausbildung der Mo- 
Inwiefern die Pariser Reise. einen Ab- 
Ausbildung der 







































nadenlchre. 
schnitt. bilden soll in Bezug auf 
Monadenlchre, ist nicht recht deutlich, denn wenn auch 
nicht behauptet werden soll, dass L.eibniz wihrend 








seines Pariser Aufenthaltes sich nicht um die Philoso- 
hie gekümmert habe, so steht doch fest, dass seine. 
Tätigkeit wissenschaftlich und für prakusche Dinge des. 
Lebens nach ganz anderen Richtungen in Anspruch 
genommen war. »Je m'y attachay« (lür die Mathematik), 
schreibt er selbst an die Herzogin Sophie von Hanno, 
ver, savec une passion presque d&mesurde pandant les 
quatre anndes que je demeuray & Paris.« (Nebenbei ist 
zu bemerken, dass Leibniz den Algorithmus der Inte- 
gral- und Differentialrechnung nicht 1673, sondern 1075 
gefunden hat, und nicht eıwa im Zusammenhang mit 
philosophischen Speculationen). Das Ende des Pariser 
‚Aufenthalts ist demnach als Lernzeit aufzufassan; fort- 
an zeigt er sich als Meister. Er hat erst nach seiner 
Rückkehr nach Deutschland in den ersten Jahren zu 
Hannover die philosophischen Arbeiten mit Encı 
wider aufgenommen. 

‚Aus den philosophischen Schriften der ersten Pe- 
riode stellt der Verf. zunlichst fest, auf welche Weise 
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Leibniz die Grundlagen seiner Philosophie gewanr. 
Die viel discutiorte Frage, ob er jemals Cartesianer go 
wesen, wird hier ebenfalls gestreift. Ref, ist mit dem 
Verf. einverstanden, dass Leibniz viel spiter, in den 
ersten Jahren nach seiner Rückkehr nach Deutschlan: 
dem Cartesianismus ein ernstes Studium zugewar! 
Es ist den Worten Leihnizens Glauben zu schenken. 
wenn er 1076 an Foucher schreibt: »Copendant ce gu: 
je scay des meditations metaphysiques cı physiques de 
Mons. des Cartes, n'est presque venu que de la lecturs 
de quantite de livres derits un peu plus familierement, 
qui rapportent ses opinionse. Es ist diese Acufserung iz 
vollständigster Vebereinstimmung mit dem, wie Leibais 
sich über seine mathematischen Studien in. dieser Zei 
mehrfach ausgesprochen hat. Der Verf. schliefst dies 
erste Periode mit der Bemerkung, dass l.eibniz die 
substantielle Einheit der Monade schon gefunden, zu 
gleich aber auch erkannt hat, dass die titige Kraft da 
Wesen der Monade bildet. Daraus sind denn auch 


























‚nachdem Leibniz durch den Aufenthalt in Paris in ci 


höhere Mathematik eingeweiht war, seine speciellen dr 
namischen Studien zu erklüren. Vieles, zum Teil set: 
umfangreiches Material auf diesem Gebiet ist uns 
seinen nachgelassenen Papieren vorhanden, Dass Leib 
iz in der Zeit 1670-1086 speciell mit philosophischen 
Studien und mit dem Ausbau seiner Metaphysik sich 
befasst hat, geht namentlich auch daraus hervor, dası 
er, bevor er seine grofse Reise durch Deutschland und 
Italien antrat, die Ergebnisse in den Discours de mer 
Physique zusammenstellte und den wesentlichsten In 
halt davon an Antoine Arnauld sante. Nach seiner Rück 
Ikehr nach Hannover ı09p folgt die arbeitsreichste Pe 
riode seines Lebens; er entwickelte, fast kann man 
sagen auf allen Gebieten des Wissens eine ungemeine 
Titigkeit. Es ist leicht zu begreifen, dass der weitere 
Ausbau seines metaphysischen Systems nicht unter 
blieb, Die weitere Begründung des Substanzbegriffes 
führte Leibniz auf die Uebereinsimmung der Secle 
mit dem Körper, auf die prästabilierte Harmonie, Alles 
dies wird von dem Verf, durch beigebrachte Stellen 
aus Leibnizens Schriften dargetan. 
Eisleben. 


























©. 1. Gerhardt. 





Erziehung und Bildungswesen. 
G.-A. Heinsieh, [.e procds du latin. Obsrrtlos au le Here 
48 Rasa Prary. Far, Lereun 8. 19. 9 Pret 

Raoul Frarys Buch La question du latin 
welches unter dem Titel »Die Tyrannei der toren 
Sprachene nun auch in deutscher Uebersetzung von &. 
Ahode vorliegt, hat in Frankreich um so uieferen Ein 
druck gemacht, da viele dortige Schulminner den 
gegenwänigen Lehrplan des französischen Gymnasiums 
überhaupt nur für einen Uebergang zur vollstindiges 
Beseitigung der Massischen Sprachen ansehen. Bei 
Frary soll nur das Aufnahme in den Lehrplan der 
höheren Scholen finden, was in dem unvermeidlichen 
Kampfe der Nation und ihre polfische und wirtschaft 
iche Existenz ein unmittelbar nützliches Rüstzers 
werden kann. Dagegen haben auch vorurteillose 
Münner wie E, Dreifus-Brisac (in der Revue inter 
nationale de Yenseignement 185, 2, IM. 5. 429 I) 
ernsten Einspruch erhoben. Der Verf, der oben z« 
nannten Schrift betont mit Recht ($. 99), dass das 
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wesentliche Ziel der Erziehung sei, den sitlichen 
Menschen für den Kampf des Lebens zu rüsten, nicht 
‚aber, den Einzelnen für den Erwerb von Reichtlimern 
vorzubereiten.« Es fehlt nur eben, bei ihm der bündige 
Beweis, duss für den ersteren Zweck gerade die 
Nclassischen Sprachen die beste oder die einzig wirk- 
‚ame Vorbilung gewären. Dass die Wissenschaft 
ähre Kunstwörter dem Griechischen entlehnt ($. 41), 
dass Frankreich sich vielleicht bald mit Griechenland 
in Weubewerb um den Handel in den Mittelmeerlindern 
werde versetzt sehen (&. 43), dass die französische 
Wissenschaft sich nun auch der Geschichte ihrer aus 
dem Lateinischen erwachsenen Sprache zuzuwenden 
beginne ($. 40), dass man die klassischen Schriftsteller 
viel leichter für den Gebrauch der Jugend zuschneiden 
fexpurger) könne als Goethe, Ariost, Shakespeare und 
Byron (8. 70) u. 5. w, das sind Gründe, die es nie 
rechtfertigen werden, dass man die eigentlichsten Lehr. 
jahre der Jugend aus den leitenden Stinden der Nation. 
mit Latein und Griechisch ausfülle. In 
Frankreich ist gegenwärtig das Griechische im Gym- 
masium schwer bedroht; in Deutschland ist der Bil- 
dungswert des Lateinischen sehr gesunken, der des 
Griechischen bedeutend erhöht: eine Umgestaltung der 
Lehrplüne der sogenannten Gelchrtenschulen ist also 
unaufschiehbar geworden; aber die Hingst verbrauchten 
IDeelamationen der alten Schule, zu der wir in diesem 
Falle auch den um die Geschichte der deutschen Lite- 
ratur nicht unverdienten Verf. unserer Schrift rechnen, 
verden den Predigern der Nützlichkeit nur in die 
Hiinde arbeiten, besonders wenn diese so keck und 
frisch auftreten wie Frary. 
Karlsruhe L. B. 
































E. von Sallwürk. 


Philolugie und Altertumskunde. 
Prince Ibrahim Hilmy, The Literature of Egypt and the 
Soudan from the earliest times to tho year 1885 in- 
Ausire. hy: eampriring Deinted Books, Peridien 
vr 















156. Vu zäs LE menöd, 
Dass deposseuierte Fürsten oder deren Angehörige 
durch schrifistellerische Tätigkeit der Mitwelt ein 
Lebenszeichen zu geben versuchen, ist keine ungewöhn 
liche Erscheinung. Achnlichen Zweck hat auch die 
vorliegende Publication. Der auf dem Titelblatte als 
Autor genannte Sohn des. chemaligen Chediw Tsmais, 
welcher die Kriegsakademie zu Woolwich besucht, lange 
in England gelebt hat und mit seinem Vater im Exil 
weilt, will beweisen, dass cr kein fülndant ist, sondern 
ich mit ernsten Dingen, mit den Angelegenheiten 
seiner Heimat beschüfgt. Etwas Seltsameres ist aber 
wol nie vorgekommen, als dass jemand in dieser Ab- 
sicht eine Bibliographie herausgibt. Und ebenso wunder- 
lich wie dieser Entschluss ist die Art. der Ausführung, 
Eine bis zum Jahre 1885 reichende systematisch ver- 
nlagte Uebersicht der Aegypten beireffenden Literatur 
würde ja, gleichviel aus welcher Hand sie küme, uns. 
schr erwünscht sein. Statt dessen erhalten wir ein. 
Verzeichnis von Titeln, das durchweg nach der mangel- 
haften, in England bei der Abfassung von Bibliotheks- 
katalogen und Nachschlagebüichern des englischen Buch- 
handels üblichen Methode eingerichtet ist. 
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vollständigte und berichtigte Ausgabe von Jolowicz! 
Bibliorheca acgyptisca wäre viel nützlicher gewesen als 
dieser Index, in welchem nach der Reihenfolge des 
Alphabets Autorennamen und sachliche Stichworte mit- 
einander wechseln. Die Auskunft, welche man von 
einem Repertorium verlangt, vermag jede derartige Zu 
sammenstellung nur in seltenen Fällen zu gewären. 
In diesem Index herscht überdies aber nicht blofs eine 
höchst willkürliche und oft geradezu widersinnige 
Trennung von Schriften, die ihrem Inhalte nach zu- 
sammengehören, sondern auch eine ganz willkürliche 
Auswahl des Stofls und eine ganz ungleichmäfsige 
Behandlung der einzelnen Artikel. Offenbar haben wir 
es mit einer Compilation zu tun, zu w. 
schiedene Hünde die Vorarbeiten herbe 
Auf den ersten Blick mag die Menge. des Inventars 
imponieren; aber bei näherer Prüfung erkennt man 
bald, dass schr vicles fehlt, was unbedingt hätte ange: 
führt werden müssen, dass nicht einmal die biblio- 
graphischen Hilfsmittel und die Zeitschriften, aus 
denen Excerpte mitgeteilt werden, genau und voll- 
stindig excerpiert worden sind, dass dagegen hüchst 
Uberflüssige Angaben, Angaben, die zum Teil in eine 
bibliographische Arbeit gar nicht gehören, zum Teil an 
ser Stelle wertlos bleiben, weitaus den grösten Platz 
@innchmen. Dass in einem mit so geringem Ver- 
stindnisse redigierten Werke allerlei Unricl 





























in Bezug auf die Details sich eingeschlichen haben, be- 

darf kaum ausdrücklicher Erwühnung. Eine seltsame 

Veberraschung gewärt z. B., dass auf $. 349 Jacob 

Krall und Alfred Wiedemann in Gemeinschaft als Ver- 

fasser einer Acgyptischen Geschichte genannt werden. 
Breslau. 


R. Pietschmann. 





Diese Veröffentlichung bringt den Nachlass John. 
Hayters, der sich durch Aufrollung und Lesung der 
herkulanischen Rollen das allergröste Verdienst er- 
worben hat. Er öffnete im Auftrage des damaligen 
Prince of Wales (Georg IV) 1802-1806 in der Officina 
dei Papiri 00 Rollen und liefs 100 davon abzeichnen, 
teilweise auch stechen. Diese Hayterschen Zeichnungen 
und Stiche, welche den späteren neapolitanischen an 
Güte und Zuverlüssigkeit in der Regel überlegen sind, 
gelangten nach manchen Abenteuern in den Besitz der 
Universität Oxford, welche bereits 1824 und 1825 daraus 
zwei Bünde Herculanensia veröffentlichen lief. Dann 
Fuhte dieser Schatz, bis Gomperz 1803 wider auf die 
Wichtigkeit dieser testen und besten Abschrifteh auf- 
merksam machte und sie in seinen epochemachenden 
Ausgaben verwerteie. Jetzt hat Scott mit aufser- 
ordentlicher Gewissenhaftigkeit und Sachverstäindnis den 
Rest, soweit er irgend belangreich schien, veröffentlicht. 
Er gibt zuerst eine Geschichte und ein Inventar des 
Nachlasses, das sich für die Hauptschriften zu einem 
recht nützlichen Katalog der vorhandenen. herkular 

schen Rollen erweitert. Sodann werden die Texte in 
dem Hayterschen Facsimile (nach Durchzeichnungen) 
und in der Umschrift des Herausgs. mitgeteilt. Aufser 
den neopolitanischen Abschriften hat er auch die Ori- 
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ginale in Neapel selbst eingesehen und eine vollständige 
Angabe der Varianten mitgeteilt. Der Herausg 
ist mit der Methode der Textergänzung und -verbesse- 
Fung wol vertraut und besitzt zugleich die für die Fler- 
stellung dieser jammervoll zerrütteten und inhaltlich 
schwierigen Fragmente erforderliche philosophische. 
Fachbildung. Seine Arbeit stellt auch für die bereits 
von den Italionern publicierten Rollen die eigentliche 
dito princeps dar. Eine etwas freier zu Werke ge- 
hende Ergänzung wird noch manche Zeilen herstellen 
können und müssen, aber die behutsame Kritik Ss. 
wird immer den Ausgangspunkt bilden. Die von S. be 








Bandeten Stiche sind: Pap. 132 Amodiner mi vi 
(Viel unsicher) D. 36 Moditon mei 


Di. negi adedfawug 2) P- 1013 zugl 





yeuropirun, P. 802 mei undisıps. Eine Appendix ent- 
hält die Stiche Hayters von Philodem mgt Snirer 
(5. DLZ. 1880 Sp. Sıs. 516) und das carmen lainum 
de bello Actinco. Herr $, der inzwischen als Badhams 
Nachfolger nach Sidney berufen wurde, hat den Druck 
nicht mehr selbst leiten können. Der Mangel an Indices, 
ind die Fülle von falschen Accenten ist daher nicht 
auf seine Rechnung zu setzen. Die Hufsere Ausstattung 
ist durch den Namen Clarendon Press bezeichnet. 

Möge die wichtige Publication nun endlich einmal 
den Plan zur Reife bringen, die herkulanischen 
Schriften, besonders Philodem in einer handlichen, nur 
mit dem wichtigsten Apparat verschenen Ausgabe vor- 
zulegen. Es fehlt ja nicht an Berufenen zu dieser drin- 
genden Aufgabe. 






















ii gar Louis Havet. Yar, Viren 106. 188. ar. 8 

Wie wenig Quicherats Ausgabe des Nonius der 
Forderung, welche man vor allem an eine Kritische 
Ausgabe zu stellen berechtig ist, die haliche Ueher- 





lieferung des Testes klar vorzulegen, entspricht, ist | 





Igemein bekannt. Daher muss jede Erginzung dieses 
höchst mangelhaften kritischen Apparates willkommen 
sein. Eine solche war schon vor mehreren Jahren 

Jen Ancedota Oxoniensin für den codex Harlciunus ge- 
liefert. Jetzt hat Meylan, ein Zögling der Feole des 
Hautes Eiudes, auf Havets Veranlassung eine ühnliche 
Arbeit für den codex Parisinus 7067 unteraommen. 
Auch hier hat eine neue Vergleichung der Hs. durch 
Unterscheidung der verschiedenen Hände und durch 
die vollstindige Angabe der Randbemerkungen und 
der zahlreichen Lesarten, welche von dem Herausg- 
übergangen waren, eine reiche Nachlese ergehen. Der 
Verl, hat dieselbe Arbeit auch noch auf die durch Ger 
ach und Roth bekannt gewordenen Ilss. des vierten 
Buches cod. Genev. und Born. 83 ausgedehnt und hat 
aus diesen drei Hat. ein »Supplöment & Tappareil cri- 
üigue de N. Quicherate hergestell. Für den Gebrauch 
Würde es freilich sehr viel bequemer und zuverlissiger 
gewesen sein, wenn der Verl. sich entschlossen hits, 
Üie Lesarten der Uss. vollsindig zu geben, statt die“ 
jenigen, welche von dem Herausg. gar nicht oder un- 
genau angegeben sind, zu verzeichnen. Indes muss 
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man für die Vervollständigung des Apparates auch in 
dieser Form ihm dankbar sein. In einer besonderen 
Zusammenstellung sind noch die Varlanten des zweiten 
von Gerlach und Roth benutzten, schr unvollständigen 
cod. Bern. 347 gegeben. 

Der Anhang von I. (8. 1188) gibt ein Ver 
ichnis der alten Nonius-Hss, mit welchen der Verf 
sich für eine neue Ausgabe der Fragmente von Varrc: 
saturae. Menippeae beschlfügt hat, und knüpft daran 

ine Untersuchung über das Verhiltnis der Hs. zu 
inander, soweit sie die ersten drei Bücher enthalten 
Die letztere Aührt zu dem Ergebnis, dass Mür diesen 
Teil die beste Ueberlieferung im Harlelanus und in 
dem oben erwähnten Parisinus zu suchen sei. Den 
neuesten Herausgebern des Nonius sind solche Unter 
suchungen völlig fremd geblieben, und so gibt auch 
dieser Abschnitt einen neuen Beweis dafür, dass eine 
neue Ausgabe ein dringendes Bedürfnis ist. 

Halle, M. Keil. 
W. v. Biedermann, Gocthe-Forschungen. Neue Folge. Nr 
3 Bilin. u.a Facsln. Leipei, Biedermann. 186. X u. ds 
er. geb. Men 

Als Fortsetzung der im Jahre 1879 erschienenen 
>Goethe-Forschungen« umfasst der stutliche Band der 
neuen Folge jene Aufsätze zur Gocthelitteratur, w 
Frhr, v. Biedermann seitdem in zwei zugänglichen 

itschriften, dem Archiv für Litteraturgeschichte und 
dem Goethejahrbuch, und in einem wenig verbreiteten 
‚Journale: Wissenschafiliche Beilage der Leipziger Zei 
tung veröffentlicht hat. Alle diese Aufcirze sind, wie 
sich dies ja von selbst versteht, von neuem durch- 
gesehen, erweitert und verbessert worden und bringen 
daher auch für jene, welche bereits die erste Puhli 
tion kannten, manches Interessante. Dem größeren 
Publicum, welches sich für solche Arbeiten interes 
siert, wird aufser den Aufsätzen aus der Beilage der 
L. Z noch ganz neu sein die humoristische bisher nur 
einem Freundeskreis zugängliche Düntzerparodie: 
} Goethe und zwei Müller, welche durch zwei Briefe 
Goethes bleibenden Wert erhält. Die Originale der. 
selben, welche Hirzel in ihrer Echtheit angezweifelt 
hatte, sind, wie ich nach dem Augenschein bestätigen 
kann, untrüglich von Gocihes eigener Hand. Vielleicht 
hätte ein anderer Scherz, ner jüngste Goethe« 
5. 23ı berücksichtigt werden können. Ganz neu in 
der Sammlung sind die beiden Artikel: „Goeihe und 


































































Karoline Schulze mit einem Portrait dieser Schav 
spielerin und »Goethes Verskunste, eine Parallele zu 
der »Reimstudice des ersten Bandes. Eine Reihe vor 








Nachteägen gibt Ergänzungen zu des Verf. früherer 
Gocthearbeiten. Bs. Art ist so bekannt, duss sie nicht 
erst geschildert zu werden braucht; alle seine Arbeiter. 
zeichnen sich durch eine woltuende Bescheidenheit 
aus, welche sogar seiner Polemik cigen ist; seine große 
Belesenheit hat schon Manches aufklären helfen, seine 
glückliche Findigkeit Manches ausgegraben. Im vor 
iegenden Bande erhalten wir das bekannte Gedicht zo 
Merck »Mein altes Evangelium« und das »Stück einer 
Bühnenbearbeitung des Götze in Facsimile, aus den 
Goethejahrbuch wird der sChorgesang aus dem 

wst II 3. Akte widerholt. Eine auch schon bekannte 
! Gocıhesilhouette, neu und besser repraduciert als bei 
| Rolle, bildet eine weitere künstlerische Zier des Buches 
































Die Gruppierung der Aufsätze ist die gleiche wie 
im ersten Bande. Ich hebe Einzelnes hervor. Für die 
Ansicht, der »Satyrose gehe auf Basedow, werden neu 
Gründe vorgeführt, aber dabei nach einem vermitteln- 
den Auswege gesucht, der sich nach Bs. Ansicht in 
der bildenden Kunst zu zeigen scheint; freilich müsten 
die Uebereinsimmungen zwischen den Scenen im 
Drama und auf Bildern größer sein. Düntzer hat (Ab 
handlungen 2, 251 #£) weitläufig gegen Frhr.v. B. pole 
misiert. Eine Notiz aus einem noch ungedruckten 
Briefe J. A. Eberhards an Nicolai (undatiert, Nicolai 
erhielt ihn 1774, 29. Jun) mag erwühnt sein, um zu 
zeigen, wie Herder von Anderen aufgefasst wurde; die 
‚Acufserung bezieht sich auf Herders Benehmen gegen 
Spakding, den er in den Provinzialblittern angegriffen. 
und in einem Briefe gleichzeitig seiner ungemessenen 
Hochachtung versichert habe. Der Faun, der 
vorn lecktund hinten Miinnerchen macht, Sowol 
B. als Düntzer scheinen den Brief Einsicdels an Herder 
vom 29. Ostober 7u überschen zu haben; vgl. Bi 
lage zur AZ. 3. XII 1879 Nr. 337: »Wenn Ihr nur 
Euren Spott etwas zurückhalten wolltet, der Euch so 
nicht, wie ich Euch oft gesagt, zu Gesicht steht, denn 
Ihr habt auch nicht einen Zug von einem 
Satyr«. Wie kommt Einsiedel zu diesem Ausdruck? 
Hier wird also von Eberhard und Einsiedel ein uhn- 
licher Eindruck widergegeben, wie wir ihn bei Goethe 
annehmen müsten, falls Satyros auf Herder geht. Nun 
wird man freilich einwenden: Faun und Satyros sind 
verschiedene Dinge, und das ist geschehen. Dagegen 
verweise ich auf Meyers Beilage zu Winckelmanns Ge- 
schichte der Kunst des Altertums (Sömmtl. WW. 
Donaueschingen 1825, 4, 439), wo auch zwei antike 
Bildwerke beschrieben werden, die mit Goethes Drama 
Achnlichkeit haben. — Denselben Versuch, die bil- 
ende Kunst für die Erklärung Goethescher Werke 
herbeizuzichen (vgl. jetzt auch Dehio GJh. VII 251 1) 
macht B. in dem Aufsatze »Vorbilder zu Fauste; er hat 
‚den wichtigen Aufsatz von Joseph Bayer »Ein Gocthe- 
Beitrags (Litt-Bl. der Neuen Freien Presse Nr. 71% 
29. VIII 18%) überschen, welcher für das Masken- 
fest eine italienische Quelle »Trionfo della Prudenza« 
erweist. —- Der Aufsatz Uber »Elpenore und sIphigenie 
von Delpbie zeigt wider vermitelnde Weise, B. nühert 
sich Zarncke. Beiden möchte man die Frage vor- 
halten, ob denn ein Vatermord für Louisens Kirch- 
‚gang so besonders passend gewesen wäre? Auch gegen 
einen solchen hltte sich Goethes »Feinfühligkeite ab- 
ichnend verhalten müssen. $. 137 f. hiue Lessings 
Hamb. Dram. nicht vergessen und Cronegks Cadrus 
herbeigezogen werden’ sollen. — $. 138 wundert es 
mich, dass B. für Elpenor nicht auf Calderons Leben 
in Traume hinweist. — $. 212 hat B. nichts über die 
Echtheit des Goetheschen Bricfes, welche ich Zs. 1. d. 
österr. Gymn. 1% S. So anzweifelte, wol im Hinblick 
auf P. Zimmermann, E. Th. Langer 10 gesagt. — $. 360, 
7.6 v. u. streiche italienischen. — S. 407, 2.6 lies 1779 
1771, Z. 20 Binzer. — Den Schluss des Bandes bilden 
drei sehr bequeme Register für beide Bünde der Goethe- 
Forschungen. 

Lemberg. 
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rl Appel, Die Berliner Handschriften der Rime 


Pewrarcas. Berlin, G. Reimer, 186. Mu. 103. gr... M.3 
Dies Buch ist eine willkommene Bereicherung der 
Petrarea-Litteratur. Es enthält zweierlei: Zunächst gibt 
der Autor ngehende und präcise Beschreibung 
von sieben Hss, welche aus der Hamilton-Sammlung 
für die königl. Bibliothek, z. T. für das Kupferstich 
net des Museums in Berlin neuerdings erworben 
wurden. Der Wert derselben für die Kritik sch 
allerdings wegen ihres geringen Alters (die ä 
stammt aus dem Jahre 1429) kein schr großer, be 
sonders da wir jewzt zwei sichere Autographen Peirarcas 
besitzen und noch andre Hss. von ähnlicher Bedeu- 
tung binnen kurzem ans Licht kommen dürften. Dann 
iDt die Reihenfolge der Gedichte Appel zu einem 
Excurse über die Vat. Hs. 3196 Veranlassung, welcher Be- 
achtung verdient, obwol die hier vorgebrachten scharf- 
sinnigen Argumente weit über das Ziel hinausschiefsen. 
A. glaubt nemlich, auf Grund derselben die Echtheit 
dieses Autographs anzweifeln zu können, während er 
doch selbst im Vorwort zugesteht, dass eine derartige 
Untersuchung nur am Ms, selbst geführt werden dürfe. 
Ref. hat sich mehrere Monate hindurch mit demselben 
beschäftigt und ist in einern Artikel der Zeitschrift £. rom. 
Philol., der bereits gedruckt ist, zu der festen Ueber- 
zeugung der Echtheit dieser Fragmente gekommen. 
Die chronologischen Fragen gedenkt derselbe binnen 
kurzem auf Grund neuen Materials zu behandeln. 
Jedenfalls ist die Lektüre des Aschen Buches schr zu 
empfehlen. 
Rom. 






































Pakscher. 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Urkundenbuch der Stadt Hildesheim; Im Aufirage des Ma- 
eirae zu Hildesheim heraug, von Richard Dochne: 
I Teil. Von taı=1yo. Milderheim, Gersteberg, 1836. VII u 
mas N 

Der vorliegende zweite Band des Hildesheimer 

Urkundenbuches umfasst wenig mehr als ein halbes 

Jahrhundert, während der Verf. vor Jahren die Hoff- 

nung Uufserte, er werde in demselben den mittelalter- 

lichen Urkundenvorrat Hildesheims erschöpfen können; 
er hat für die kurze Zeit von 1347-1400 nicht weniger 
als 1223 Nummern — abgesehen von den zahlreichen 
in den Anmerkungen erwilhnten — zusammengebracht, 
die fast simmtlich bisher noch nicht. veröffentlicht 

worden. Es sind dies gröstenteils nicht Urkunden im 

engeren Sinne, sondern Correspondenzen der Stadt 

Hildesheim mit anderen Städten, mit Fürsten und Ps 

vaten Uber die manigfachsten Gegensüinde; die an 

Hildesheim gerichteten Schreiben birgt das. dortige 

Ratsarchiv in reicher Fülle, wihrend die von hier aus- 

gehenden zum Teil in die mit dem Jahre 138 be- 

ginnenden interessanten Missivenbücher des Rats, di 

hier zum ersten Male in ausgedehnter Weise benutzt 

werden, eingetragen worden sind. Die Geschichte der 

Stadt Hildesheim in dem bezeichneten Zeitraume war 

keine schr bewegte; der Inhalt der Briefschaften ist 

daher nicht überall ein erheblicher — in dieser Be 
zichung bietet der erste Band des Urkundenbuches 
mehr. Trotzdem billigen wir es vollkommen, dass der 

Verf, sich nicht zu entschliefsen vermochte, nur eine 
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Auswahl zu geben, sondern wie im ersten Bande nach 
Vollstindigkeit strebt; mit Recht betont er, dass das 
Bild der innern stldtischen Verhältnisse "und der 
Bezichungen der Stadt nach aufsen gerade durch den 
reichhaltigen Briefwechsel, den nur wenige Stidte in 
gleichem Mafse aufzuweisen haben, an Anschaulichkeit 
bedeutend gewonnen habe. Aber wird Doebner auch 
für das 15. Jh. seine Grundsütze festhalten können, 
ohne dass der Umfang des Urkundenwerks die ursprüng- 
lich ihm gesetzten Grenzen allzuweit überschreitet? Im 
Interesse der Sache wäre es u. E. nur zu wünschen; 
denn je mehr die städtische Verfassungs- und Rechts- 
geschichte sich vertieft, um so mehr wird man auch 
den Details derselben Beachtung schenken müssen. 

Im übrigen verdient der vorliegende Band die- 
selbe volle Anerkennung als sein Vorgänger. Die 
Behandlung der Texte macht überall denselben sau- 
beren und exacten Eindruck. Von sachlichen Anmer- 
kungen ist wie in jenem so auch hier fast vollständig 
abgesehen worden. Etwas ausführlicher hätten die- 
selben hinsichtlich der zahlreichen undatierten Stücke 
sein können; wenn D. hof, dass andere smit erwei- 
terten Hilfsmittelne die nur annähernd nach Schrift 
und Inhalt fixierten Daten berichtigen werden, so wi 
nicht leicht sich jemand finden, der genauer die in 
Betracht kommenden Vorhültnisse und Personen kennt 
als der Verfasser. Vielleicht hüten die seit 1379 vor- 
handenen Stadtrechnungen eine oder die andere Aus- 
kunft zu geben vermocht; wenn Hinweise auf sie in 
(den Anmerkungen vollständig fehlen, so möchten wir 
gern daraus den Schluss ziehen, dass ihre separate Ver- 
öffentlichung ins Auge gefasst ist; die Einleitung deutet 
freilich darauf nicht hin, 

Von großser Sorgfalt zeugt das doppelte (Personen- 
nd Orts-) Register. Eine Erweiterung hat namentlich 
der Artikel Hildesheim gefunden, der einigermafsen 
das Sachregister zu ersetzen strebt, damit freilich auch 
das Schicksal aller Sachregister teilt, niemanden ganz 
zu befriedigen, weil jeder von seinem Standpunkte 
aus mit besonderen Wünschen an ein solches Register 
herantrit. Ueber die Auswahl der Stichworte mit dem 
Verf, zu'rechten, ist daher ziemlich müßig; sind sie 
aber einmal ausgewählt, so möchte man möglichste 
Vollständigkeit der unter ihnen anzubringenden Ver- 
weisungen wünschen. In dieser Beziehung hätte viel 
leicht noch etwas mehr geschehen können; so ver 
missen wir — um nur die Resultate einiger Stichproben. 
zu geben — Hinweise auf Nr. 851 u. 885 unter Ver- 
festung ($. 750), auf Nr. 9$, 387389 unter Wortzins 
(6. 750), auf Nr. 609 unter Wechselbank ($. 739). Die 
Westfülischen Gerichte kommen an verschiedenen. 
Stellen vor; eine Zusammenstellung der häufigen Er- 
wihnungen von Freigrafen, Freistühlen (sg. z. B. 047, 
9574 97% 997, 1106) u. w. findet sich aber, wie mi 
scheint, nirgends. Dass diese Bemerkungen den Wert 
der treiflichen Arbeit nicht im mindesten. beeintrüch- 
tigen sollen, brauche ich kaum zu versichern. 

Dresden. H. Ermisch. 
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| Seit zuletzt in diesen Blättern (1883 Nr. 30) über 
| das Fortschreiten des Calendar of State Papers, do 
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mestie series aus der Zeit der englischen Republik 
kurzer Bericht erstatet worden, sind drei weitere Bünde 
dieser ausgezeichneten Sammlung erschienen, welche 
dem Fleifse und der Umsicht der Herausgeberin alle 
Ehre machen. Sie umfassen den Zeitraum vom Juli 
1656 bis zum Juli 1659, gehen also noch über das Ende 

‚er Cromwells hinaus und versetzen uns schon 
miten in das Bild der Wirren, während welcher die 
Restnurstion des Königtums sich vorbereitete. Auch 
hier hilden, wenigstens in den beiden ersten Bünden, 
die Einträge in den Protokollbüchern des Statsrates 
den Grundstock, um den sich die Masse des. übrigen 
Materials gruppiert. Von sonstigen amtlichen Aufzeich. 
‚nungen abgeschen, fallen besonders Briefschaften ins 
Gewicht, unter denen aufgefangene Briefe von Roya- 
Hiten, die ihren Weg ins Reichsarchiv zu London ge- 
funden haben, wider eine vorzüpliche Stelle einnehmen. 
Wie man aus dem zehnten Bande ersicht, suchten die 
Royalisten im Exil durch Bestechung sich sogar Ab 
schriften von Stücken der vertraulichen Correspondene 
der englischen Machthaber zu verschaffen. Aber auch 
diese gelangten an die großse Sammelstelle in London. 
Es Nüsse sich nicht in wenig Worten erschöpfen, wie 
beiehrend das Studium dieser Bünde ist. Nicht nur 
die politische Geschichte im engeren Sinn, die Denk- 
und Handlungsweise der führenden Männer wird durch 
manigfatige Zeugnisse beleuchtet: die Geschichte der 
religiösen Bewegung und der Secten (z.B. der Quüker), 
des Handels, der Finanzen, der Rechtszustinde, der Uni 
verstiten, um nur Einiges hervorzuheben, wird durch 
manchen Aufschluss bereichert. Im zwölften Bande 
5.367 finder sich eine Notiz, der zufolge die Juden 
sich erboten hiten, ein Prunkzimmer in Whitchall an- 
zukaufen, um cs in eine Synagoge zu verwandeln. Der 
Dichter Cowley in seinem »Discaurse by way of vision 
concerning the goverament of Oliver Cromwell« be 
richtet Gleiches mit Bezug auf die Kathedrale von 
St. Paul. Das eine ist so unglaubwürdig wie das 
andere, wie man sich denn überhaupt hüten muss, 
alles für bare Münze zu nehmen, was Mümische 
Royalisten damals zu erzählen wusten. Die vorliegen- 
den Bände des Calendar fordern die Kritik bei ihrer 
Benutzung häufig heraus. Aber ihr hoher Wert wird 
dadurch nicht beeinträchtigt. 

Bern. 























Alfred Stern. 

Amold Ruges Briefwechsel und Tanebuchblätter aus 
den Jahren 1825-1880 herausg. von Paul Nerrlich. 
Ba. 1&8-10 Mit einem Porträt, Berlin, Welimann, 16 
VII. 468. gr. Me. 

Unserm Berichte über den ersten Band des Werkes 
haben wir nur wenig nachzutragen, um Ruges Brief: 
wechsel aus dem Jahre 1848 und aus den Zeiten seines 
Exils zu charakterisieren. Man durfte ja ohne Frage 
gerade auf den vorliegenden Band schr gespannt sein. 
Ruges Teilnahme an den Taten des stollen Jahrese war. 
bekannt genug; seine Entteuschungen und seine Emigra- 
| tion liefsen menschliches und politisches Interesse für 
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den unerschrockenen radicalen Doctrinär nicht zur Ruhe 
„kommen. Indessen muss man gestehen, dass durch 
Veröffentlichung der Briefe jede Vorstellung on 
der demokraischen Verwilderung, die man sich von 
‚Ruges geisigem Leben in dieser Zeit gemacht haben 
mag, weit Ubertroffen wird. Hierdurch erhalten die 
Briefe einen gewissen allgemein historischen Wert. Sie 
zeigen, bis zu welcher Hufsersten Verzerrung ein hoch ver- 
anlagter Geist durch die nun so weit hinter uns liegende 
Verwirrung ‚der Revolution von ı848 gebracht worden 
war. Im einzelnen wird man gerade keine grofsen 
Aufklirungen weder über die Ereignisse des Sturm- 
jahres, noch über die Geheimnisse der Emigration eı 
Warten dürfen. In letzterer Bezichung tritt auch 
Ruges Briefen aus England die den Eingeweihteren 
schon bekannte leidenschafiliche Parteiung zwischen 
Jen Revolutionären verschiedener Observanzen” und 
ihre wahrhaft erstaunliche Eifersucht und Uneinigkeit 
hervor. Der Herausg. konnte ohne Gefahr für di 
Nachwelt eine schärfere Auswahl aus den Briefen ge- 
troffen und ein gutes Drittel davon weggelassen haben. 
Die frische, sprühende, unmitelbare, geistreiche Arı des 
tiefer und uiefer sinkenden Philosophen mag wol als 
Entschukligung dafür dienen, dass wir soviel Spreu in 
diesem Weizen geniefsen müssen. Zu der ersteren kann 
man auch einige Briefe an Ruge rechnen, die. gedruckt 
zu schen den noch lebenden Verlassern recht fatal 
sein mag, 
Jena. 
























0. Lorenz. 





Geographie und Völkerkunde. 
Waldeck, Rus 






IA. Slatsrerma 
heitigong Sehne Die Kalan uns hr Bade. 
Si 38 Vonbild, und 3ı in den Test gedr. Abbild, (Das Wi 





Ser Gegen. BE) Lei, reyag, ac. Vi we 
Der Verf. hat in der Vorrede zur [Abteilung seines 
Werkes seine Berechtigung, ein umfassendes Urteil über 
die Lebensverhültnisse des russischen Volkes abzugeben, 
so ausführlich begründet, dass dieselbe als. bereits all 
seitig anerkannt vorausgesetzt werden kann. Aber auch 
derjenige, der die Arbeit jenes beurteilt, hat wol die 
Pflicht, seine Berechtigung hierzu nachzuweisen, und 
dieser Pflicht kommt Ref. durch die Mitteilung nach, 
dass er fast a7 Jahre in Russland gelebt und die da- 
selbst bestehenden Verhiltnisse gründlich kennen ge- 
lernt hat. Wolan denn! 

Der Autor hat seine Arbeit durchaus populir ge- 
halten, und nur in der knappen, den Inhalt jedoch voll- 
‚kommen deckenden Form erkennt der Leser den mit 
seinem Gegenstände durchweg vertrauten Gelehrten. 
Es ist in der Tat erstaunlich, welche Fülle von stoff- 
lichen Miteilungen in dem kleinen, noch dazu splen. 
did gedruckten Bündchen enthalten ist. Aber trotz der 
gedrängten Kürze ist nichts Typisches übergangen. 
Von den ausführlicher behandelten hervorragendsten. 
Eigentümlichkeiten im Charakter und in den Lebens- 
verhältnissen des russischen Volkes Aillt ein so helles 
Licht auch auf die mit gröfserer Kürze behandelten, 
duss das Ganze sich als ein künsderisch gegliedertes 
Gebilde in zweckmüßigster Gruppierung darstellt. 

Man lese nur die Beschreibung der Krönung des 
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Kaisers, mit welcher der Verf. ganz mit Recht den 
Abschnitt über die Statsverwaltung des autokraisch 
regierten Reiches beginnt, die Schilderung der bei den 
irregulüren Truppen üblichen Waffenspiele, des Besuches, 
im Kloster Walaam und der L.obensweise der verschie- 
denen Klassen der Landedelleute — und man wird 
gestehen müssen, dass es nicht nur wahre Kabineistücke 
anziehender Darstellung sind, sondern dass daraus zu- 
gleich auch weitere Schlüsse auf die Beschaffenheit des. 
nationalen Lebens gezogen werden können. 

Was die kurze und klare Beleuchtung des Ver- 
fahrens bei der Bauernemaneipation vom Jahre 1861 
und der Folgen dieser lewzteren betrff, so wünschten. 
wir wol, dass die leitenden Kreise in Russland Notiz. 
davon nühmen. 

Massenhaftes, staisisches Material ist mit Recht 
forgeblieben; dasselbe hitte der lebendigen Darstellung 
nurAbbruch tun können. Die wenigen Zahlenangaben, 
die noch vorkommen, dienen eben nur zur Ergünzung 
der Schilderung. 

Die Hauptabschnitte, in welche der Inhalt: des vor- 
liegenden Bandes zerfällt, sind: 1. Statsverwaltung und 
Landesverteidigung, 2. Kirche und Geistlichkeit, 3. die 
Nation und die Stände. Jeder diesor Abschnitte um- 
fasst mehrere Unterabteilungen, deren es im Ganzen 
16 gibt. 

Mit einem Worte: Wer sich von den Lebensver- 
hältnissen des russischen Volkes in der angenehmsten 
Weise ein treues Bild verschaffen will, nehme dieses 
Werkchen zur Hand, und er wird es uns Dank wissen, 
dass wir ihn darauf aufmerksam gemacht haben. 

Die beigegebenen Ilustrationen, zum allergrösten. 
Teil treue Nachbildungen von Photographien, sind 
durchweg vortreiflich. Man glaubt russische Luft zu 
atmen, russische Laute zu verachmen, wenn man diese 
russischen Stats- und Hofbeamten, Soldaten, Mönche, 
Bauern u. 5. w. betrachtet. 

Gotha. 











F. von Stein. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Ludwig Reitsenberger, Die evangelische Pfarrkirche A. 
In Hermannstadt Ba sreichn Moirehar a klei 
dan Au 











Tneobald Wortisch, Das evangelische Kirchengebäude 


in Bist sich. von Jem Verfasser, Binz, Haupt, 






Die beiden Abhandlungen setzen sich das Zich, die 
Baugeschichte, Baubeschreibung, innere Einrichtung 
der betreffenden Kirche, die wichtigsten geschichtlichen 
Momente in eingehender Darstellung, unterstützt durch 
wte Abbildungen, klarzulegen. Was Urkunden und 
sichere Nachrichten über den Bau überliefert haben, 
wird ebenso verwertet wie was der Bau selbst von sich 
erzählt. Die Kirchen von Hermannstadt und Bistritz 
sind neben der Kronstidier die bedeutendsten in 
Siebenbürgen. Eine Würdigung derselben ist für die 
Baukunde von grüster Bedeutung. Die Untersuchung 
Reifsenbergers bestltigt, was man bisher angenommen 
hat, dass der Baustil in Siebenbürgen um 80-100 Jahre 
hinter der Entwickeluag in Deutschland einhergeht. 
Die Arbeit Wordischs sucht den Nachweis zu liefern, 
dass diese Anschauung für Bistritz und Umgebung bis 
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zum Mongolensturm 1240-42 nicht gelte, dass dort 
vielmehr eine gleichzeitige Entwickelung mit dem 
Baustil in Deutschland nachweisbar sei. Noch hat die 
siebenbürgische Wissenschaft nicht Stellung genommen 
gegen die neue Ansicht, und es wird abzuwarten sein, 
in welcher Weise sie es tut. Wir wollen nicht ver: 
schweigen, dass wir Ws. Ansicht für unhaltbar ansehen; 
die Beweise, die er bringt, sind nicht überzeugend, 
Beide Arbeiten aber sind von dauerndem Wert und 
wissenschaftlicher Bedeutung. In den vielen Kunstge- 
die Entwickelung der Kunst in Siebenbürgen. Und 
doch sind die Baudenkmüler dort wichtige Zeichen 
deutschen Kunststrebens und Beweise für den weit- 
reichenden Einfluss des deutschen Geistes. Wenn ein 
mal die Wissenschaft daran gehen wird, diesen Einfluss 
zusammenfassend darzustellen, so wird'sie die Bauten 
Sicbenbürgens nicht überschen dürfen. Solche Werke 
wie die vorliegenden ermöglichen der deutschen 
Wissenschaft. jezt schon, diese Entwickelung in ihren 
Spitzen zu verfolgen. Auch die Malerei findet ungeahnte 
Kunstschätze. Das Bild in der Hermannstidter Kirche, 
eine Kreuzigung von Mag. Johannes von Resenau aus 
dem Jahr 1445 hilt einen Vergleich mit den schönsten 
Bildern der damaligen Zeit aus und die Arheiten des 
Goldschmiedes Seb. Hann aus der leizten Hilfie des 
17.Jhs„vondem eine Kanne bei R. mitgeteilt wird, ebenso. 
RS. Werk ist aufserordemtlich schön ausgestattet 
T. 























Jurisprudenz. 

Jos. Kohler, Das Recht als Culturerscheinung. Eintctung 
I Sie vergleichende Resktaninenscha. Wärburp Side ge 
PN 

Eine zur Orientierung über die neuesten Ergebnisse 
er vergleichenden Rechtswisseschaft vorzüglich ge- 
eignete Abhandlung, welche sich an Jurisen und 
größeres Publicum wendet. Von dem durch die Bei 
spiele der römischen, it ii ‚hen und 

Christlich germanischen Welt illusrierten Zusammen- 

hang des Rechts mit der ganzen Cultur ausgehend, 

sel der Verf. als Belege für die universelle Gleich“ 
mißigkeit der forchreitenden und gesetzmifigen 

Entwichelung der Rechteinsitute die Urgeschichte des 

Familienrechtes (Hetkrismus, Muterrecht, Raubche und 

Kaufehe), des ehelichen Giterrechtes (Entlührungsbufse, 

Kaufpreis-Wittam), die endliche Entstehung der vier. 

lichen Gewalt uni des agnatischen. Verwantschafis- 

systems, ferner die Entwickelung des Schuldrechts 

(laftung des Schuldners mit Leib und Leben und die 

Abschwächungen dieses furchtbaren Rechtes bis zu ge- 

rechter Abwägung von Verschulung und Vergeltung), 

des Strafrechtes (Blutrache) und des Drocesses (rdalien 
und ihre Foreildung zu Reinigungseid und ordentliche 

Gericht) dar. Ueberall zeigt der Verf, meist unter 

Beibringung von Belegen aus seinen eigenen Forschun- 

gen, wie das Bestchende sich in notwendiger Entwicke- 

Hung aus den Urelementen entfaltet hat. 

und namentlich weder Jurist noch Philosoph, welch 

letzterem hier die teleolagische Frage mit besonderer 























wen Deutschlands findet sich nie ein Wort Uber | 





Kein Leser | 





Schürfe entgegeniritt, wird das Büchlein ohne Nutzen | 


und Anregung aus der Hand legen. 


Krakau. Dargun. 


©. E. Hartmann, Ueber die römische Gerichtsverfassung, 
"Ergina u. erausg. von Aug, Übbelohde. Göwinger: 
Vandenhacck u. Ruprecht, 286. KRV u. 60% gr.8”. Muiz 


‚Otto Hartmann (f 1877) hatte es sich zur Haupt 
aufgabe seines leider so früh beendeten Lebens ge 
macht, »über die ültere römische Gerichtsverfassung zu 
einer Klareren Anschauung zu gelangen, als aus den bis 
herigen Darstellungen zu entnehmen« war ($. 1). Aus 
gehend von einer durch ihn sehr bekannt gewordenen 
Notiz des Theophilus über den Gegensatz der iudich 
ordinaria und exıraordinaria, welche er nicht blofs für 
den Provinzialprocess mafsgebend erachtete, sondern 
ür Rom selber in Anspruch nahm, gelangte er vorerst 
zur Lehre von den Gerichtszeiten. "Den » Vorschriften 
der Religione in dieser Beziehung war der erste Ab 
schnit seines Werkes gewidmet, welches den Gesammt 
itel sDer ordo judiciorum und die iudieia extraordi 
naria der Römere erhielt, und dessen erster Teil »U! 
die römische Gerichtsverfassung« nunmehr, dank den 
Bemühungen eines Schülers und Freundes des Ver 
storbenen vollendet vorliegt. 

Mehr als jener erste Abschnitt ist zu Hs. Lebzeiten 
nicht erschienen (1859). Aber, so Jange H. arbeitsfählt 
war, hat er das begonnene Werk in seiner gründlichen 
Weise, keiner Schwierigkeit aus den Weg gehend, fort 
gesetzt und bei seinem Tode eine große Sammlung 
hierauf bezüiglicher Collectaneen hinterlassen. en 
fast nur zur Hälfte ausgearbeiteten Stoff dem Ver. 
gessenwerden und Verlorengehen zu entreifsen, hat 
Übbelohde die Mühe nicht gescheut, und er hat sich 
damit um die Wissenschaft ein.zweifellos grofses Ver 
dienst erworben. Welche Schwierigkeiten dabei zu 
überwinden waren, das erhellt aus dem Vorwort, und 
der gröste Teil der Arbeit bestand jedenfalls darin, 
aus den Hschen Vorarbeiten da, wo nur solche vor- 
handen waren, erst einen Text zusammenzustellen. 
Nicht genug anzuerkennen ist die grofse Gewissenhaftig 
keit, mit. welcher der Herausg. hierbei verfuhr, ja er 

itet — in Ubergrofser Bescheidenheit — überall, wo 
nichts Abweichendes bemerkt sei, das gesammte Mate- 
rial und den Gedankenunstoßs als Eigentum Hs. zu be- 
trachten, alle etwa eingeschlichenen Irrtümer aber ihm, 
dem Herausg,, beizumessen. Solche Selbstverläugnung 
besitzt nicht jeder Herausg. eines opus postumum. 

Der Inhalt der durch U, neu vorgelegten Ab 
schnitte a und 3, welche den ersten Teil des »Ordo- 
vollenden, entspricht im allgemeinen dem dereinst von 
H. selbst formulierten Programm. Zuerst werden di 
Vorschriften »des weltlichen Gewohnheitsrechts oder 

vlis consuetudo« — jetzt heifst es: nder rerum 
Beziehung auf die Rechtspflege« —- behandel 
der 3. Abschnitt sodann beschäfügt sich mit dem 
Gegensatz der iudiein ordinaria und extraordinari 

Es ist bekannt, dass sich der Titel »Die römische 
Gerichtsverfassunge nicht vollstindig mit dem Inhalt 
des Hschen Buches deckt. Denn, wenn nun auch in 
den neu herausgegebenen Partien die Recuperatoren, 
die judices ex consensu, das Centumyiralgericht und 
die Decemvirn behandelt werden, s$ ist doch der 
Angelpunkt der ganzen Ausführung die Gerichtszeit, 
Abschnitt 2 erbringt nunmehr den u. E. überzeugend 



































| geführten Nachweis, dass eine »Gerichtsrersammlunge, 
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ein conventus, spiter rerum actus genannt, schon im 
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alten Rom existierte. Die Regelmüfiigkeit der Krieg- 
führung, die notwendige Rücksichtnahme auf den 
Handbau brachten es von jeher mit sich, dass nur eine 
bestimmte Zeit im Jahr dem Gerichthalten gewidmet 
war und dass — die Trennung von ius und judicum 
als uralt vorausgesetzt — die iudices nur während dieser 
Periode sich versammeln musten. Nur dürfte es nicht 
ganz unbedenklich sein, diese Gerichtsversammlung, 
Wie. dies S. 276 geschieht, ein »Consiliume der Magi 
strate zu nennen und etwa als ein solches zu betrachten; 
die Verwechselung der Geschworenen mit dem consilium 
der amici liegt zu nahe, 

icht so überzeugend wie das über die Gerichts- 
Perioden Ausgeführte, scheint uns der Inhalt desjenigen 
Teils des dritten Abschnittes zu sein, welcher von der 
Auslosung der Processe handelt. Dass eine solche 
auch im Civilprocesse staufand, ist möglich, ja wahr- 
scheinlich, obgleich sich die Zeugnisse im wesentlichen 
doch nur auf iudicia publica beziehen. Aber unerklirt 
bleibt denn doch mancherlei, und Aushilfen, wie 
über die Beschüfügung der Richter während der 
4reifsigtägigen Frist e lege Pinaria aufgestellten Ver- 
mutungen ($. 439 1), sind doch nur Notbehelfe. 
Wollte man Einzelheiten hervorheben, so dürfte auch 
die Stellung der litis contestatio vor dem Vollzug der 
legis actio (8. 449) nicht unwidersprocheä bleiben, 

Einen werwollen Bestandteil des dritten Abschnittes. 
bildet der Nachweis der verschiedenen Bedeutungen, 
welche die Ausdrücke ordo und extra ordinem für den 
römischen Process besitzen, und insbesondere die 
Trennung von exiraordinaria cognitio und. extraordi- 
narium iudieium. Bisher wurde regelmifsig der Fehler 
gemacht, den Extraordinarprocess des römischen Rechts 
als ein einheitliches Verfahren zu betrachten und seinen 
Begriff nach einer einseitigen Richtung hin (meist: das 
Fehlen der Formel) zu bestimmen. Die Möglichkeit 
einer solchen Beurteilung wird nunmehr durch di 
H.-Uschen Forschungen abgeschnitten sein und, wenn 
auch der von dem Herausg. in Aussicht gestellte zweite 
Teil des Werkes, welcher die für die Gerichtsverfassung 
‚gewonnenen Resultate auf dem Gebiete des Verfahrens 
zu verfolgen besuimmt ist, den Begriff der extraordinaria 
iudieia ebenfalls in bestimmter Richtung, eben mit 
Rücksicht auf die Sitzungsperioden, feststellen wird, so. 
haben doch die Schlussparagraphen des dritten Ab- 
schnittes gelehrt, die Augen nicht vor bestehenden 
Unterschieden zu schliefsen. 

Dos Facit über den eigentlichen Gegenstand des 
Buches: der ordo iudiciorum und die iudicia extraordi 
naria, wird denn freilich erst nach Erscheinen des zweiten 
Teils, welches wir erhoffen, gezogen werden können. 
Aber es ist der Wissenschaft des römischen Civil- 
processes doch schon durch den vorliegenden ersten 
Teil, ganz abgesehen von der Richtigkeit der gewon- 
inenen Resultate, eine Menge sorgfültig zusammenge, 
stellten Materials zugeführt worden, dessen Verarbei 
tung mit zu den Aufgaben der Zukunft gehören wird- 

Göningen. 3. Merkel, 































































., Engelmann, Das preußische Privatrecht in An- 
© ntpfung an’das gemeine Recht yıtenutsch darge! 
A. vom. We ser Auf, Dre, Rocdnen IR. AVIw SiS. 
Bin 

Die erste, 1899 erschienene, Auflage dieses Buches 
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ist vom Ref. bereits in Nr. 43 des dam: 
der DI.Z. charakterisiert worden. Für die vorliegende 
erweiterte Bearbeitung bleibt hervorzuheben, dass der 
Verf. fortlauernd bemüht gewesen ist, seinem Zwecke 
die neuere, auch gemeinrechtliche, Literatur, sowi 
die Judicatur des Reichsgerichts nutzbar zu machen. 
Zu den Streitfragen, welche durch die lewztere nicht 
selten erzeugt worden sind, sucht der Verf. selbständig. 
aber besonnen Stellung zu nehmen. 
Freiburg i. B. 





Heinr. Rosin. 
Medicin. 
©.A, Bwald, Klinik der Vonlauungskrankheiten, 
' von der Verdauung, 3. neu bear, Auf. Bern, Mi 
Wald IK 0173. ME Ne 
Seit der ersten Auflage des vorliegenden Buches 
sind sechs Jahre verflossen. Dass sich seitdem die An- 
schauungen über die Verdauung vielfach geindert, ge- 
klärt und erweitert haben, davon legt die zweite Auflage 
des kleinen Werkchens ein schr beredtes Zeugnis ab. 
Kein Wunder, dass auch sein Umfang nicht unbeträcht- 
ich zugenommen hat. Der Verf. hat auch in der neuen 
Bearbeitung seinen früheren Standpunkt festgehalten, 
ein klares Verständnis für die physiologischen Vor- 
ginge bei der Verdauung als Fundament für die Patho- 
logie der Verdauung zu betrachten, und auch die 
tufsere Form der Vorlesungen ist unverändert geblie 
en. Die Darstellung ist fliefsend, gröstenteils elegant 
und anziehend, und wol zweifellos wird der Kreis der 
Freunde des Buches mehr und mehr zunchmen. Dass 
auch die neuesten Errungenschaften der Wissenschaft 
zur möglichsten Geltung und Verwertung kommen, ist 
wol selbstverständlich, da bekanntlich Verf. selbst an 
der wissenschaftlichen Durchforschung der Verdauungs- 
Vorgänge regen Anteil genommen hat. Ja, es will uns 
vorkommen, als ob Verf. mehrfach seine eigene Person. 
etwas zu sehr in den Vordergrund drängt, während an- 
dere: nicht minderwertige Arbeiten gar nicht oder 
schr stifmitterlich bedacht worden sind. Auch hitte 
die Revision des Druckes sorgfültiger sein können, 
denn neben manchen störenden Druckfehlern finden 
sich auch mehrfach sinnenistellende, 
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Zurich. Eichhorst. 
Naturwissenschaften. 
E. G. Orte Müller, Die Ranken der Cucurbitaceen. tnang.- 





Dissen Breslau, 8. 515. ar.®. 

Die Ranken der Cucurbitaceen, die namentlich in 
morphologischer Richtung schon vielfach untersucht 
worden sind, bilden in der vorliegenden Dissertation den 
Gegenstand einer schönen Bearbeitung in Hinsicht auf 
ihre biologischen, anatomischen und morphologischen 
Eigentümlichkeiten. Die Lebenserscheinungen sind 
hauptsächlich an Cyelanthera pedata studiert, deren 
Ranken die charakterisüschen Bewegungen, wie Cir- 
<umnutation, Reizbarkeit u. s. w, in besonders hervor- 
retender Weise zeigen; verschiedene andere Ranken- 
iger sind zum Vergleiche herangezogen. Eine ein 
gehende Untersuchung der Frage, welches die Ursache, 
der Bewegungen der Ranken sei, Aührt zunächst, unter 
Angabe einer Anzahl interessanter anatomischer Einzeln 
heiten zur Verwerfung der Ansicht, dass Wachstums- 
verschiedenheiten der beiden antagonistischen Flanken 
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einer sich krümmenden Ranke die Veranlassung zur 
Krümmung selbst seien; eine positive Erklärung der 
Erscheinung wird indessen noch nicht versucht. Die 
von zahlreichen Beobachtern in der verschiedensten 
Weise beantwortete Frage nach der morphologischen 
Geltung der Ranken wird auf Grund anstomischer 
Untersuchungen verschiedener Cucurbitaceen und ab- 
inormer Bildungen bei Cucurbita in Uebereinstimmung 
mit Dutailly und Warming dahin entschieden, dass der 
Rankenstamm ein Stengel, die Rankenzweige Blatt- 
spindeln sind. Drei Farbendruckwfeln stellen Quer- 
schnitte von Ranken und Uebergangsformen von Ranken 
zu Blittern dar. 

Hohenheim. 0. 
F. E. Geinitz, Die meklenburgischen Höhenrüicken (Ge- 

sehiebemriten) und Ihre Dezichungen zur Eiszeit, MI 2 Karchen 

und 2 Profleo. (Forschungen aur deuchen Lander- 

kunde. Merausg. von Rich, Lehmann. 1 Bd. 

Stungart, Engelhorn, 186. 8.317310 gr. 9. M.z10. 

Unter der diluvialen Decke Meklenburgs liegt ein 
älteres Flötgebirge, in Falten zusammengeschoben; 
und zwar, wie Verf. wahrscheinlich macht, in gleichem 
Sinne wie bei dem hereynischen Gebirgssysteme. Die- 
sen alten Faltungen verdankt der baltische Höhen 
Tücken seine Entstehung, indem zu diluvinler Zeit an, 
‚uf oder hinter den Falten die Gesteinsmassen des 
Diluviums aufgeschüttet wurden. 

Etwa zehn verschiedene, aus Hügeln gebildete, von 
NW. nach S.O. streichende Höhenzöge gehören in 
Meklenburg diesem baltischen Rücken an. Das sind 
die für jene Gegenden so kennzeichnenden »Geschiebe- 
streifen,e welche der für Meklenburgs geologische 
Erforschung bereits durch eine Reihe von Arbeiten ver- 
diente Verf. hier behandelt, 

Stofflich zerfällt die interessante Arbeit in drei 
Teile: Der erste gibt die eingehende Beschreibung 
der verschiedenen Geschiebestreifen und bespricht die 
Entstehung des baltischen Hühenrückens. Der zweite 
schildert die zwischen den Streifen gelegenen Land- 
stiche, grofsenteils sandige Haiden. Der dritte um- 
fasst die Beziehungen all dieser Bildungen zur Eiszeit. 

Berlin. Branco. 


irchner. 
























Bau- und Ingenieurwesen. 

B. Otto, Schlagwetter und kein Ende der Forschung. 
in Hera nu ehlmcerfuge under Pas dr de Pr 
Bein rigen er Wem Sr Mrz 

Keine in das Bereich des Steinkohlenbergbaues ge- 
hörige Frage ist wol in der Neuzeit in so umfassender 
und allseiger Weise veniiert worden, als die in der 
Ueberschrit vorliegender Brochüre genannte Schlag: 
wetterfrage. 

Sie hat zwar sets einen wichtigen Gegenstand 
praktischer und wissenschaflicher Untersuchungen ge- 
Bidet, da die genaue Kenntals der Grubengase und 
der Mitel zur Verhltung der aus ihrer Anwesenheit 
in den Grubenräumen entspringenden Gefahren zur 
Sicherung des Bergbaues unbedingt notwendig ist, doch 
ist sie erst in den letzten Decennien, nachdem der 
Kohlenbergbau durch weiteres Vorschreiten in größere 
Tiefen immer empfindlicher durch das Aufreten 
schlagender Weer gesört und die Sicherheit des Ber 
Wriebes sowie das Leben der Arbeiter in immer be- 























denklicherer Weise bedroht wurde, zu der hohen Be- 
deutung gelangt, die sie gegenwärtig besitzt. 

Nicht nur von Seiten der Bergtechniker, sondern 
sogar von den Regierungen vieler Bergbau treibender 
Staten sind alle Hebel in Bewegung gesetzt worden. 
Mitiel aufzufinden, den gefährlichsten aller Feinde des 
Bergbaues erfolgreicher zu bekümpfen, als es bisher 
möglich war. Vieles ist geschehen, doch weit mehr 
bleibt noch in Zukunft zu tun, um eine endgültige LD- 
sung herbeizuführen. Es hat nun der Verf. vor. 
liegender Schrift lie dankenswerte Arbeit unternommen, 
eine Uebersicht über den jetzigen Stand der Schlag- 
wetterfrage zu geben, indem er die reiche, über den 
Gegenstand bereits vorhandene Literatur benutzte und 
damit seine eigenen, aus langjähriger Praxis gewonnenen. 
Erfahrungen verband. 

Der Reihe nach bespricht derselbe das Wesen des 
Grubengases, die Ansichten über seine Entstehung, die 
verschiedenen Arten des Austrittes desselben aus der 
Kohle und die den Austritt begünstigenden Erschei 
nungen. 

Es folgt hierauf eine allgemeine Betrachtung über 
die Ventilaton der Grubenrlume und eine Kritik der 
beiden Hauptwirkungsweisen, nemlich der blasenden 
und saugenden Ventilaton. Die hierbei zu Gunsten der 
ersteren ausgesprochenen und deducierten Ansichten 
sind höchst beachtenswert, doch dürfie die S. 27 und 
38 gegebene mathematische Beweisführung den Ein- 
spruch manches Mechanikers veranlassen. 

Im weiteren Verlauf seiner Betrachtungen kommt 
der Verf, zur Besprechung der Separatventilation mit 
<omprimierter Luft, wie sie in neuerer Zeit beim Stein. 
kohlenbergbau neben der Hauptventilation vielfach zur 
Anwendung kommt, um weit von den Durchgangs- 
strömen entferat liegende Betriebspunkte der Grube 

der nötigen Luft zu versorgen und die Bildung 
schlagender Wetter zu verhindern. 

Es folgen hierauf klare und sachgemäfse Erörte 
rungen über die Weitermengen, die Abbauweisen, die 
Beleuchtung, die Schiefsarbeit, den Kohlenstaub und 
das Grubenpersonal, 

Den Schluss bildet ein Rückblick, in welchem 
der Verf, die zu einem erfolgreichen Kampfe gegen 
die Schlagweiter zu wühlenden haltbarsten Stellungen 
noch einmal kurz recapitliert. Die wertvolle Arbeit 
sei hiermit nicht nur den Fachleuten, sondern jedem, 
der Interesse am Bergwesen und speciell dem Kohlen 
bergbau hat, auf das wlirmste empfohlen. 

Freiberg 1. 5. Kreischer. 


























Kriegswissenschaft. 

Fr. von der Wengen, Geschichte der Kriegsereignise 
Tawischen Preulen und Hannover 1806. Mi Bester 
Alentacher Guten. Acht Aatrasgen, Nadw 3 Rates 
ER Rene wel dla 

In dem vorliegenden kriegsgeschichlichen Werk it 
dem Leser eine Darstellung geboten, wie sie die deutsche 

Lineratur nicht zum zweiten Male beslzt. Die Keis 

ereignise zwischen Preufen und Hannover im Jahre 

1866 sind mit einer solchen Klarheit, einer solchen Be 

herschung des Stoffes und des Quelen-Materias wider- 

seseben, dass man zweifelhaft werden kanz, soll man 








mehr die riesige Mühe bewundern, die sich Verf. bei 
dem Beschaffen der bis in die kleinsten Einzelheiten. 
dringenden Angaben gegeben hat, oder die durchweg 
beide Teile mit gleichem Mafse messende Unpartei- 
lichkeit, oder endlich den richtigen Blick des erfahrenen 
Soldaten und ‚m Offiziers in der Beurteilung 
der Entschlüsse der leitenden Persönlichkeiten. Die 
unrichtige Auffassung der obwaltenden Verhültnisse 
und die Unentschlossenheit seitens der hanndverschen 
gegenüber der alles beherschenden Einsicht der preußi 
schen Heeresleitung, das stets unglückliche Eingreifen 
des Generals Vogel von Falkenstein, die besonnene 
und tatkräfüge Handlungsweise des Generals v. Göben, 
die vor der Entscheidung gepflogenen Verhandlungen, 
der unglückliche Zufall, der zur Schlacht von Langen- 
salza führte, alles hat’ eine ausführliche, wahrhaftige 
und zugleich mafsyolle Darstellung gefunden. 

Das Werk kann nicht nur jedem Offizier, sondern 
auch dem gesammien Lesepublicum auf das angelegent- 
lichste empfohlen werden. 











vw. 


Mitteilungen. 

Für den ersten allgemeinen deutschen Neuphilologen- 
tag zu Hannover am 4, 5 und 6, Ocioder d.J, pi der »Aue 
‚den Vereins für neuere Sprachene die Tagesordnung sur. 
Sonntag, den Octobe Uhr in Rabes Kafechau, 

Benrüßung der Teilnehmer und Vorversammlang.- Mon. 
4, October: Morgens 9 Uhr im alten Rathausc: Versammlung zur 
Gründung eines Verbandes der &eutschen neupblelogachen Lehrer, 
chef (Berichtersuner . Ey); Vorirg des 



























Dienstag. den 5 October: Morgen Uhrim 
use Vorrge. = Nachktge2 Uhr Genenschhlchen 
Eisen Im Zueoglschen Garten (art 1). = Abende Uhr weht 
sine Feiontelung Im Möelhen Hohhenter I Aust = 
Mittwoch, den 6 October: Horgen 9 Uhr Im alen Raibaıcı 
Vorrige und Schu der Veran 

An Vorträgen um 
Atın m lauern, nie dr Lapheiege 
(und Thoneik fr ds ciemenre Sudkim dr neun Sprachen nr 
‚wenet werden können been. Srene, > Herr Obenichter De. 
Kiinghardt un Reichenbach mSchl „Die Reen im neisprach 
lichen Unterieht und der Neunialgee. $ Her Freknr Di 
G. Köruing ma Müner; »Die Orgerlnios de neuspractichen 
Universtäunerichuc. 4. Herr Dofenar Dr. Tpautmann nun 
Bonn: »Zungens und Zäpfchen In den neueren Sprachen und in 
Pe R 


































vor den Sitnungen 
wolle man bis zum 20. Sep 
an Herrn Oberlchrer A. By, Hannerer, 
Kürmersrate 26 richten. 








0, ein neusufgefundener lateinischer 
teller den „ Jahrhundertae. Unter Siesen Til 
veröfentlicht Georg Schepss einen am ıR. Mai in der Pilol- 
isch-Aistorlschen Geaclischeh zu Wärzburg gehaltenen Vertrsg, 
(Woraburg, Sıober, 86), der von einer ebenso überraschenden 

Entdeckung Kunde gibt. Während man allgem. 
‚nahm, duse von den zahtrelchen Schriften des Priscilian, (Bichafs 
von Ayla in Spa 

















einer Unek 
I ır seiner 
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ihr 188 begann Schepes zu beschifigen und 
Gelangte bald zu dem aus äußeren wie Inneren Gründen dursl- 
Aus übeueugenden Ergebnis, weicher der Tel aenca Vorirage Aue 
spricht, Wie rel Aufsehlüne sich sach den verschiedensten Riche 
Yüngen aus diesen so unerwartet wider aufgelundenen Schrifen 
Prisilians ergeben müssen, Ist Jer Vortrag bel aller Knspphe 
der Darstellung klar erkennen. Eine Bearbeitung 
ieer worliudgen Sulz 














Programme 
aus der Provinz Wesiprenfsen. 





wißkt, Kritische Micellen zu I 
Gem 

English, Die französische Grammatik auf dem Gpmaasium. 
Vanıg, König. G. Ni. a) 

K. Schmidt, De Ierodico Cratete 

PL Drennecke, Urkunden der Sta Pr. Friedland zus den 
Jahren ga zen (Prielund, Prog. Ne u, 

inter, Matos Anschauungen über Gymna 

6. 


Deutsch-Keone, 











(eiing, G. Nr.) 














(Grauens, 






zewskt, Geschiete des König, Gymnasiums zu 
seit seiner Neubegründing Im Jahre 13. (Conlı, , Nr, I. 
E. Schmidt, Geschichte des König. Gynnastune zu Marien 
burg während der Jahre 60-3. (Marlenburg, G, N. 39 

A Rehbere, Ueber die Entwicklung des Insectenlügeh, 
(larienwerden, 6. Nr. 30 

Stoewer, Die Freikungen, Ihre Bedeutung für das Schul- 
turmen und Ihre Meibode Im Turnunterriht, (Schweiz, Prog. 
Neo) 

It. Heinze, Die Fanilie des Pluarch von Chaeronen. (Sargurd, 
GN. 
A. Chudsinski,Untetquo tenpore ort it Iymnas HomenlVIL 
in Dionysam. (Stasburg, ©. Nr. 4) 

Howe, Ueber den verreintichen Wechsel In Schillers Ansicht 
vom Verhältnis des Acsihehchen zum Sitlichen. (Dirschu, 
RoProg. Nr. 























Programme 
aus der Provinz Pommern, 

Schuffert, Alerandern der Grofsen indischer Feldsag. (Col- 
berg. G. Nr. u) 

Zelte, Bemerkungen und Verbesserungen zur Schulgrammatik 
‚de fanıdslschen Sprache von Ploez. (Colin, G. Kr. u), 

Weinert, Lowois' Reformen in der Kenzlalıchen Armee 
(Demmin. 6. Nr.) 

König, Luther as Spracheiiger unseres Volker, und Johannes 

Luthers Mihelfer an Werke der Reformatlon. (Dram- 












HEN, Gedanken und Skin aus enigen Schriften Lach 
8, Prog. Ne. m), 
Wille, Wie verführt Homer, wenn er nach der Rede einer Pr- 
cn seiner Gedicht die Dariellung des Geschehens wider aufnehmen 
Si, (Neusten, G. Nr. 19. 
Tn. Becker, Ueber die Cänrlektäre I Terte.(Schlawe, Prog). 
AR. Schmidt, Beiträge sur ähesten Geschehte des Caleptım 
Graninglanum (idas=izu). (Surgard, Grönlogsches G. Nr. 17). 
A Möhrer, Lehe 


















ieG. Ne. 9. 

C.Priebe, De M. Cornelio Frontone, imittionem prisci ser- 
monis lat! adfeetanıe, (Set, Sud. Nr. 1). 

Lange, Zum Sprachgebrauch des Vellejas Taerculus. Setin, 
König Wilhelme.G, Nr. 19) 

Fr. Roever, Die Ueberiigung des Adjetie bei in 











Sr, 








Teizlaft, Darstellung der schen Hypothese nach den 
modernen Ticorien der Chemie (Stralsund, G. Nr. 1) 
A. Kolbe, Was hatten wit an Bupcnhagen? (Treplow, C, 











1319 


Programme 
aus der Provinz Drandendurg. 
0. Hermer, Das Sechetach. Ein Deiirag zur analytischen Geo- 
 meiie des Raumes, (Berlin, Köln. G. Nr. ©. 
H. Meyer, Bemerkungen aus dem Zeitalter der chünen Wissen- 
schaften. (Berlin, Berlin. G. 2. gain Kloster Nr. Si). 
Ad. Dreinhöfer, Pltos Schit über den Sat nach Dispositich 
nd Iahal. (Berlin, Joachimsthatsch. G, Nr. 5. 
M. Büchsenschütz, Bemerkungen über die römische Vak 
wirtschaft der Rönigzet, (Berlin, FriereWerdersch. G. Nr. sl 






















©. Weifsenfels, De Seneca Hpicureo. (Berlin, Frans. G. 
Se. si 
1. Schumacher, De Tacito Germanise geographo. (Berlin, 


M.Koc 
roblem der 

(©. Behrendt, Ueber den Gebrauch des Ina 
Touhydiden. (erlin, Sophien-G. Nr. 

3. Hermann, Zar Geschichte der Familie Necker 

5 Nr. 0) 

R. Röhricht, Zusätze und Verbesserungen a Da Cange, Les 
famites Sontreier €. E. Key. (Berlin, Humboldt. Nr. 6) 

R. Meyer, In Keiten und Banden, Ein Plautinlsches Schönbart- 
pie. (Berlin, LeibnlaG, Nr. 62). 

D. Jacoby, Georg Nacropedis. Ein Belt aur Literaturge- 
schichte des 1C. Jahrlunderis. (Berlin, Königsädt.G. Nr. 6). 

E. Meyer, Ueber die Passio Sanctorum Quatuor Corosatorum. 
(Bein, Yaisen-G. Nr. 0 

K. Österweld, Die Wan 
idischer Pianzentile. (Ber 

Gochling, Die Sawverbindung im 
iese. (Brandenburg, 6, Nr. 6, 

iR. Gouschick, Ueber Bon 
Ne. 

6. Tschiersch, Deusche Familiennamen tohwälschen Ur- 
aprange. (Cüstin, G. Nr. 79. 

Mt Sonntag. I 
(Franktun, G. Nr. za 

Her. Devantier, Ueber das Iateinische sogenannte »Rel 
im der Verschränkung oder Concurrenze. (Friededeg, G. Nr 

H. Jentsch, Die Sammlungen der Anslt, 1 Vorgeschichliche 
Alteriömer. IN Te. (Guben, G. u. RG. Nr. m 

Der Normallcrplan des Uymzastums (Sch). 





mit Aniket dei 


Bei 

















ahrse durch die Oberliche ber- 
Sta. Drop. Nr. 69. 
ana 











‚hen Rolandı- 








Fabel. 





(Charlatendurg, 6 

















luck, 6. 





N. B0, 
Fattin, Horarstudicn I. Ueber den Zusammenhang des 
Beiees an die isanen. (Nei-Ruppin, ©. Nr. 8) 








Walther, Grundaige der hebrischen Formenlehre nach den 
Irgebaisen der neueren Sprachwissenschaf I. (Poisdam, Vico 
Ge. 

T-igen, & 
Goran, 6. Nr. 

©. Hürtig, Zur Cherak 
(einehau, Padıg, Nr. 8. 

Fr. Grofsmann, Ueber den Gebrauch der Casus bei Sal 
(berlin, Kai. Realsch, Nr. 

Y. Hirsch, Die ersten Auknöpfungen zwischen Brandenburg und 
Runsland unter dem Grafen Kurfürsten, 1 Teil. (Derli, König: 
mul. RG. Nr. 

1.. Rreytag, Die älteren Teile des Kudru 
(ern, FrricheR.G. Nr. 90: 

R. Fofs, Ueber den Abt Miiduin von $t. Dan 
Arcopagie. (rin, Lulsesädt. RG, Nr. 92) 

E. Wetzel, Die englische Orthograpti. 











hentiblieihek u Soran 2. Tel 








‚cher Compani 




















In (Schlan) 





und Divarılas 








(ern, Doratheen- 





Kanierki, Die nevesten Anwendungen der Elektrictit, (erlin, 
Ansrene.G. Ne sl, 

Th. Dach, Deukolsse und Eeinnerungen aus der Zeit der Er- 
niedrigung Preußens, (Berti, FakıK.G. Nr.) 

©: Wetteien, Zur Theorie der üncaren homogenen Sabattutio- 
en. (ern, Pricdr.Wersersche Oberreslich, N 
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P. Krueger, Lenas sAlbigensere und die Quellenschri 
(Berin, Luisensäd. Oberrelsch. Nr. 

Mi. Rocdel, Zur Heimatkunde von Fraakfurt a. O- 
Obersch. Nr ta). 

©. Vogel u. Dapper, Usbungen zum Übersetzen in du 
Französische und Kaglche für die oberen Kissen, (Perlebert 
RG. Ne. 

Otte, Die hönere Einheitsschule, (Potsdam, R-G. Ne. 1 

Langhoff, Belag zur Klrung des Uneile über die höheren 
Schulen in Preufsen und Deutschlund und ihre Berechtigungen 
(Poisdam, Oberreusch, Nr. 1) 

F. Meilen, Mitellongen aus dem über 4 
icht geführten Tagebuche, (Spremberg, R-Prog. Nr- 
©.'Knuth, Quantum Dieayai Halicmassen 
seriptoribus censura ad Quinillant dic valeri 
Kosbensch,, 

P. Alt 








Frankten, 

















2. 
IE ereriies 
Stegiiz, ni 














von Wrieren. (Wiesen, R-Prog. Nr.) 





Igegangene Schriften. 
3. Bidermann, Die Nalonaiten in Tirol und die wechseis 
‚den Schickule Ihrer Verbreitung (Forschungen zur deutscher 
Landes und Volkskunde heraus. von R. Lehmann. 17). 5 
gut, Engelhorn, Mayo. 

M. Deibeück, Hinorkche und po 
Berlin, Walher u. Apaları. M. 230 

(Gedenkblätter sur Jem Harclwinke 

en, Mole. 
3. Ph. Glöhler, Johann Valentin Andrei, 
Siutigart, Häbselmann. geh. N. 

P.'Groth, Reperrium der mineraogischen und. rysull- 
Sraphischen Literatur vom Ende des Jahres 1376 bis Anfang des 

res 1885 und Generalregister der Zeitschri für Krsstallograpbie 
und Mineralogie Bd. 1X. Leipeig, Engelmann 

|. Hey&e, Landesbefenigung. Kalhenow, Babenzien. M. 2.5 

Mi. Mobrecht, Zwischen Judica und Falmaram. Vier Novel 
Ratienon, Babentien, 1. N 3 

K. Jansen, Polcographie Ser eimbrischen Halkinsel. (For- 
achungen rur deutchen Lander- und Volkıkunde heraus. vom R. 
Lehmann 18) Stungert, Engelborn. M.a 

Kripiogumen-Klora von Schlesien. Hera 
1m 8%. File bearb, von 3. Schroeter. & 
a 20. 

&E. Lessings simmiliche Schriten. Herausg. von 
mann. 3. Aufl bewrgt von Fr. Muneker. 11 Ba 
Ghschen. ine. Man 

1. Meyners, Hijdragen 10 de kennis der geschiedenis vanı hi 
Bandjermasinsche Rijk 1g- 136. Leiden. Brill, M. 56 








ünche Aufsätze. I At: 


Von U. y. A. Rathenon, 
2 





Ein L.ebensbilt 




















.e. von F. Co 


Beestan, Kor. 






Kt. 





K. Lach 
Stange, 














NoSersohn, Die Relien in den Chansons de gene »Anie 
sr Anilen« und »Jaurdl Deiter in Comm 
N, 

Die österreichlsch-ungarlsche Monarchie in Wort und. Bild 
Lie. 9 (Ungarn. 14.5 Herr) Wien, Hölder, M af0, 

LA v.Nver, Kaiser Aktar, Ein Versuch über die Geschichte 

en im 16. Jalrhundert, 11 Bd. Deark. von G.v. Buchwals, 
Kiden, Beil, 18%. Mio 

M. Kanne. Siudie Thenerie. Berliner Insug-Dinert 
| Hi Reichenbach, Studien zur Entwicklungsgeschiche des 

Flusshrebses, Frankfurt a, M, Dieserneg in Comm M. 3 

A.Renaud, Rechtiche Gutichten. Aus dessen Nachlass herauf 
von Th. Hergenhahn, I Bd, Meunteim, Densheimer. MN 
Bei. 

Fr. Rocber, Kaiser Heinrich der Fünf, Tesgüdie, I 
Hacdeker. M05 

F. Schals, Quibur ex fontikus flaxerint Apidir, Cleomesi, 
Aral eine Pliarchene Berlin, Hauck, 

"Der Sport I der Armee. Eine zigemäfse Deirachtung. Raihe- 
now, Babenziep. M.oum 























in, 














andlungen 13). Breslun, Kocbner 
3 Von klenischen Suiten 


Reincerinnerunger 
und geschichtliche Rückblicke. (Progr), Bayrenh, Grau in Comm, 


C-Watther, Num quse imtatlonis Thucydiöite vortigia In De 
mosihenis oraionibus ivenirl point. Giefiener Ing.-Divst 

| REP EEeRe, Da rice Zeier der ihn 
Kirche, Breiburg, Mohr. Men 

















.0. Wolf, Walls und Chamsn 
8. Co. N. . 

Ko Zacher, Zur griechischen Nominalcomposiion. (Bresser 
iltogische Abhandlungen 11) Breslau, Karbner. N. 2 


184. Zürich, Orel Faß 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswisnenschan. 


Allgemeine evangelisch-Iutherische! 








schaft und Kirche heolgischen Pacultiten. — 
Aufruf an ae Freunde der Miesion unter Iracl: — Zu den Unter- 
Fiehtreförmen in Oesterreich. _ Reiscerlnnerungen aus Däne- 
mark 1. = Bilder aus der schwedlschfuiberlchen Kirche), — Die 
Yier Alre 

Neue evangelische Kirchenachung Nr. 35. D. Becker, 
Zinsender Deibrück, Historische und polilsche Aufäte 
= Vom Deuschen Änthropologeneongren i Sttin. — Von all 
gemeinen erangelsch-protestatichen Mi 
rag von Hammerstein. = Vom Meihodismun, - Aus dem englischen 
Parlament. - Aus dem Kaukasın, — Zur Errichtung einer pädst- 
Hiehen Nuntlatur in Peking, — Interaationter Orienlistencongress 

Frotestantische Kischenzeltung Nr. 3. Die Goihaer Ver- 
sammlung de» Allgemeinen erangelsch-proicsantichen Miss 
Yereina. = Brief einca Laien an eineu Gehtlichen. — Th, Arndt 
August Kaysers Nachtusbuch. = K. Sicptich Geschichte der 
jüdischen Literatur von Kargeles. — Die Mision als nationse Auf. 
































Ne. 56. Zur Würdigung 
ses Anırags von Hammerstein Kleist nach seiner wahren Deseuung, 
—"Zöckler, Biologie und Theologe (Sch) 


Erziehung und Bildungswesen. 

Gymnasium Nr.17. 3. Plassmann, Ueber den geomeitsch- 
propädeutischen Un 

Kheinische Blätter fürErsichung und Unterrichts 
IM. Rudolf Benfe, Friedrich Tröbel ala Didaktker 1. — Kudolf 
Dieiich, Rouseaus Emil al Volkschüler, — W. d 
Mängel der 
Schule die Selbsnätjgkeit der Schüler erregen und leiten? — Fi 
W. Toussain, Das Schulwesen In den Vereinigten Sutea von Nord. 
Amerika 1.» Otto Kamp, Vortrag und Prage Beim neusprachlichen 
Unterricht, — C. A. Gel, Ale der Trompeter von Scalingen« en 
sand. 

Psdagogisches Archiv XKVINLT.Berich der Schulommision 
(dis Vereins deuscher Ingenleure zur Frage für hühere wissen: 
schaftliche Laufbahnen vorbereenden Schulunterricht. — H, W. 
Vopel, Zur Vorbildung technischer Chemiker. — Bericht über sic 
Versammlung der Lehrer hüherer Schulen Eis-Loihringens in 
Kolmar 186. — Eingabe an den Gemeinderat der Siadı Gebweiler 
tur Widerberstllung des Resigsmnanlum. — Rede der Abge 
Beten Freiherr v. Pirquet über Keform der Mitelchulen im 
der Abgeordneten. Wien, zı März 156 — Schreiben des 
8. Bezold in Berlin über Kaigymuusien an Prof, Kama 

des Leiieren. — Schreien des Dr. Di 
in Preufsn, 
inement VIS. Ei 
2 Loi Camille Sie jagie par un Allemand. 
Jööne Stropeno, 1’Ean nt. Unie, Cupede 
jun rapport du Barca d’cwention de Warhingion. - Antoine 
Arnauld, Rerue reienpeetiee den ounragen de} 















































Memoire sur le Röglement des Eıudes Sans les letres humalne, 
Fapıa vn manıncrit du Kölle iücke. — MO. Grlrd, Le Dacı 


rdat et VEnneignement secondaie 





Philologie und Altertumskunde. 
Beiträge sur Kunde der indogermanischen Sprachen 





den indogerm 





1 
at. = A, Fick, Die Sprachform der 
1. = Bruns Liebieh, Die 
Ichre der inöischen Grammätker verglichen mit dem Gebrauch 
Ser Canıs im AhıreyeBrähmane, (Ein Beirsg zur Syntax der 
SanshritSprache) I. = W.Decche, Zu den epichorischenkyprischen 
Imschrinen.- Ti. Zacharlc, Sansklı sam. - Kar Gene 

Confectanen ven 
"Zeitschrift der deutschen morgenländischen Gesell 
schaft il. M. Klamret, Ueber die Auerüge aus grischlichen 
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Sehrinsiellern bei anlandbi. = M. Gründaum, Anmerkungen zu 
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scher Schem harmephorasch als Nach 
Ausdrucks und über sprachliche 
Spiar 





ihdung eines aramaischen 
Gachbindungen überhaupt. — 
N. Karamianı, Einund- 

1. HH. Diunn, 


Tu. Nöhdeke, Die arabischen Is 
wansig Buchstaben eins verbre 
Sänarkit Grans and Ingriptione of Gujrat Kings. Non. VI 10 IX 
= Hermann Jacobi, Zur Keane der Aryl, — E. Hahrsch, Berich“ 
sungen und Nachträge zu den AmardralInscheiten. - P- von, 
Draike, Beiträge zur atindischen Relilons- und Sprachgenchichte 
"Aus Briefen des Dr. Saouck Hurgronfe In Lekcn, 

The Orientalietl.7.& R.S. Copleston, Translation of the 
as. = C, Brite, Corinitie of ıhe Tamll Iherture. — 8. Me 
Siray not on Anuräöhepuren archaeology. „ Sir Bruce 

e Louis Neil, Te oriain of 
ZN. Vieuranihapilii Madalsir, Tal folklore- 
Singhalee flklore. — 4. P, Lewis, Singhales stories current In ıhe 
Fand. =. Jane Gooneilche, Singlaese folklore, Tle two 
Pemenis.- A, T. Shamskin, Ornaments worn dy ıhe moorinh 
women of Coylon. — Eörnund Woodhouse, Induence of ıhe Jortu- 
ac and dutch Iongungen on ıhe siaghalese and he um. —R. $ 
Uopletan, Kapotadatake. (Translation). — Sanskri puzzle, 
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Darsoms 














Geschichte mit ihren Hilfswissenschahen. 

Historische Zeitschrift LVI 5. Friedrich Vogel, Chlod- 
ige Sieg über die Alamannen und seine Taufe, — Albert Naudt, 
Friedrich der Grofse vor dem Ausbruch des sicbenjährigen Kriepe. 
3. — Heinrich v. Sybel, Gedächiisrede auf Leopold v. Rande; 
Georg Walt 








Geographie und Völkerkunde. 

Ausland Nr. zı. Jamer Geikie, Die geogral 
von Europe. — Emil Deckert, Nordamerikanische Ternadon, — 
Skizzen aus Nordamerika: Der Vichutand in den Vereinigten State. 
Die Landfrage in Jen Vereinigten Sit; Das Zurückweichen der 
Wüste; Die Rechtpilge in den Vereinigten Suten (Schl 
Jeset Thompson, Eine Fahrt den Niger hinuf nach dem cent 
Sudan (Fort). 

GtobusNr.a. Dr.G. Le Bons Reise nach Nepal II - Die Be- 
wöhner der Andamanen IH (Schl). — N. v. Seidhte: Tod, Bett 
una und Torenklage be den allgläubigen Grofrunsen, Das Hinter. 
Hand von Kamerun. 

Oesterreichische Monatsschrift für den Orient Nr.&. 

Der Aufstand am Rio Grande de Mindanao. — 

ja, Corcas Handel der Gegenwart. - Rein, Bilde. 
werke über Ereeugninne des Japanischen Kansigewerbes. = Alfred 
Kirchhof, Die Sarshallnsein in Erde und Välkerkunde, Handel 
und Mision. — Die Aubreitung Frankreichs im Mieimeer- 
Becken. 


‚be Kroktion 






































Jurisprudens, 

Zeitschrift für Prasis und Gesetzgebung der Verwat- 
tung VII, 5.6. von Bone, Die Novelle sur Reriierten Land“ 
emeindeordnung. — Gühre, Wie sind die Kann der Gemeinden, 
Sinschlihich der Srarkercn, zu benusichtigen und zu reriieren? 

Archiv für sie eirilistinche Prasin LAX >. Hartmann, 
Das Schuldsermächtal nach rümischem und nsch medernem Recht. 
- Kohler, Kisgbehauptung, Competenz, Forum conracn. — Eger, 
eiträge zur Lehre von der Enteignung I; Die Entschädigung der 
dingich Berechtigten. — Fischer, Zur Literatur des Ciilprocencs- 

Kerue des Soci£ie Avlt. Reruede Jurlprudenee Ananeitre: 






















res perdun ou voll; Socidd anonyme proponian de dinolullon; 
assembite gnrale dralı de a convanuer 
Moniueur des Ansurancen Julie-Aott. Opseaions des 








Compagnie francais Fansuranee sur la vie en IS. > Ansarancen 
Kontee Vincende, In contreassurance: Optratlons des compagnies 
Trangalses dussufances conre Tincendie; Lassurance ouvltre cn 
Allemagne. 

Mediein. 
ische Wochenschrift XI, 3 
Fisch, Zur Pathologie der Dyelin. - Es. Dierikouski, Zur 
inte der Kiephantinin Arabum an den unteren Rxtremiti 
ihrer Behandlung mittst Ligstur der Hauptrterie; Mor 
Bericht von Prag und den Vorort. 

Wiener medielnische Presse Nr. au 
Bayern, Heirag zur Casulstik der Orbit 
Fieser, Ueber Dromiemus nebst einem Falle desselben mi leuten. 
Ausgang (For, u. Schl). „ Johann Rau, Beobachtungen über die 
beim k. kön. Quecksüberwerke 1dria vorkommenden Erkrankun- 
gen an Merenrhllumm (For). - Gutay Behrend, Behandlung 
Ser Lapus vulgaris durch Eicktrelye. — Hermann Kell Principien 





Joret 




















nach zwanzig Jahren. = Brighton. 
Wiener medicinische Wochenschrift Nr. 2 

3. Englisch, Ueker Fieln der Conpench 

Ein 





E3 





Drüsen. = K. Hop, 









Fectn abdominis zum Verschluse der künstlichen Magce- 
{Übe, Ki Fall von acuter Morphiemwergitung. — B-W. 
Lorinser, Bedenken gegen die herichende Amicht über die Hunde- 
wur. Alois Pic, Palhologle und Therapie eier eigetümlichen 
Eneminchen Krenkheitsform. 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 3 
Drascht, Ueber Paycars Schutzimpfungen gegen die Toll 
Gistar Hofmann, Ein Erkirungsrersuch für Sie scheinbare Kurz 
ichtigkeh. = Karl Sehasech, Behandlung der Syphilis mit Hefe 
intramwsculären Ineciönen von Qutehsberpräparsten, nebıt Ber 
merkungen über Iypudermalsche Sphültheraie im allgemeinen. 
"ir Wderhofer, Lähmungen nach Diphiherits. Mundfule 
Stomakahe. = MI. Nothnapeh, Acilegie und Behandlung der Tabs. 

Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. 
Gare, Zer Actologie der halten Abscesse und der tubereldien 
Getenkeiierungen. „- Kuramell, Sablimatiniorition bei Lay 
Homien. -- Kırewsil, Therapie der Hoperiichesis. - Pos 
Inerlichen Behandlung gonorrbofscher Zustände, — A, Lange 
Neue Arzaeiminel 

Mesieinische Jahrbücher & M. Fels Kauders, En D 
rag zur Kenntnis der sellvrtetenden Tätigkeit der 































sarımenbang von Waehntumsiörung und Di 
Hasgarten, Vitoriabla, ein neues Tictionsmi 
Fasern und für Kerne. — Emil Amrusch, Ueber eins Zogloca Form 
er TuberkelOrgeniimen. — Antonio Carini, Zur Lehre über die 
‚Reife der Bier. > Cusar van Wiedersperg, Ueber Eusichen und 
Vergehen der Samenkörper beiTiten. Eros Freund, Vorkonmen 
von Cetulone in Taberkeln und im Biote Tuberkulöne. 

The Lance 1,8. GV. Poore, Case of Hammerman's Cramp 
— Eilgar N. Crockshänk, On Nieroben and Disease, = d. Asley 
Diosam, Treatement of Syphile dy Sabeutancous Injcione of 
Mercury. — Geo. Padlcy, Dileular Enpyema; Thorsceni: Di 
vision uf Septum; Resarery. — Win. Tomas, Urinary Difeuhin 
reuing GA. Mawkin-Ambie, a Case of Gatrortny. 
ZW. O'Neil, A Caue of Actinompeosis. — A, W. Mayo Robion, 
Seraraton of ıhe Unper Epiphyea of ie Leit Vemur; Impacion 
fa Foreign Body In Ihe Ossoplagus; Lärpngotomy: Retarery. = 
Surcoma of ıheInernal Popihenl Nerve. — 3. Dreschfetd, on Din- 
bee Coma, 

Bulletin de 1’Acad&mie de mödecine No.52. M. Dogs 
Vaceinatione. — M. Lion Le Fort, Hysitretomicn 

Gazette mädienle de Paris No. 3 S. Por, Oralie 
ehronigue, datanı de quaire an, eareion double, guörien. = 
Edmond Chaunier, De 1a Nature dpidkmigne ct contiense der 
Aplihes. — Ess de ehlroplastie; tenlatie de restaurlon-du 
pouce au mögen dan ii du mich. 

Gazette hebdomadaire de mädecine ei de chirurgie 
No.s1. he Congels de Nancy, — Le suite de la ıhyreidectemie 
"Sir 1a pommade su prciii Man, - De Vapoplesie ystärigue, 
= Nouesun cas de partsoanagisie den eirimitla aupdrieren. = 
De 1 jegultion dei Hirre uphoide par Ta quinine ci ie heine 
uRdes. - Curası for, 

Berliner Klinische Wochenschrift Nr. 34.35. H. Krause, 
Arbonia und Dyspnoca (laringo-) spastica. — Gg. Fischer, 
Ueber vorübergehende Lähmung mit EaR im Prodromalsudium 
‚dr Takes, = L. Jacobschn, Ueber Paralyas aitans, Schü 
Zinerliheung. - Neitenhayn, Zur Behandlung der Unterschenkel 
gerchwüre. = 3, Wolt, Operation der Hasenseharten. - Meschede, 
Verzitung mit Pin-Espeer. — Fr. Wolf, Eine pemphiginöse Form 
er JoskalkIntonlelon. — A, Eisenberg, Inocutlon der Tuberku 
iose Bi einem Rinde. P. Nanahelm, Cocalo-Intonleulon. 

‚cheZeitschrifufürChiruepie KRIV5-4. Anderen 







































































> Pick, Zur Cuuiik des Echinocacens im 
Menschen. = Neudörfer, Das Genu valgum. — Rose, Ein Neuram 
Ser Erbachen Piexunwurich 

11 Morgagni XNVI II. 1. ©. Ierlimo = Imatime. - 
Y.lpoma voluminocsima al brakci detro, Operazione. Guariaone 
—Risnegio del its ‚irn provacaa da un taumatlsmo — 
Accidenti local € general — Nigiaramento, — Parmulark terapen 
Neo. = Perlornione Selle yotınca per un ulcern. — Reumatlimo, 
arlcolo con gran acidenti ringe, — Formulri terapetico 























Naturwissenschaften. 
Horscher XIX 35. Ueber den Wasserautausch zwischen 
dem Schwarzen und dem Aittellindischen Meere, — Die Wed 
Ströme und Ihre Rolle in der Kickrotechuik. — Leber die Bildung 
Son Kohlehydraen in den Laubblätern, - Ueber das Vorkommen 
Yon Vernin im Biätenneub von Corylap avelana und Pinus a: 
Yenrin. Einige Beobachtungen über riyhmisch erfolgende Sintc 
Sinsräcke. — Die Bedeutung der Heidelbrere (Vaceinium mr 
All 1 

Botanische Zeitung Nr-3} F-Hegelmnier,.Zur Entwickelungs 
geschichte endospermatlscher Gewebekörper (Ports). — EG. 0. 
Stier, Die Ranken der Cucurbitnecen. - 1. Kay, Boiänische Want 
fen mit Te 

Repertorium der Physik XXI 7. E. Klund, Leer 
Herrn Wertlingtone Bemerkung gegen den Beweit, dass de 
Ieere Raum ein Eiekricäileite ht. — K. Weihrauch, Ueber 
Zunahme der Schwere beim Eindringen In das Eräinnere, — 
Batın, Ueber Diehugkeitsverglichungen aus denllöhen von 
keitssäuten, die gleich grofen Druck ausüben. — F. Koblrausc 
Ueber einen einfachen abiolten Strommenser für schwache ed 
Wrinche Ströme, — Franz Bner, Ueber die Unsche und Sie Gencie 

josphärischen Eicktricät U. WilS, Erzielung constant 
Temperauren in ober- und unerirlschen Gekäuden, 

Journal de physique ihlorique eı appliquee 
As. A, Corn, Sur le specre uhraaioler de Tuydrogine. 
Schwede, Sur un pldnomtne Uhermomagneiigue. - Th. Schwedot, 
5 re des maurements cyeloniques de Vatmonphöre. - 
2, Recherehes expirimenlaer nor I eapacit Inducte 
arieiique de quelquen eidlerinuen. — P. Langiey, Obserratens 
Sur iesspectres aloriägues Inibes et döisrminations de longucurs 
onde non encore mesurdes; par M. A. Doll, = JA, Fleming, 
Sur In force üectromutice de Yliment de pie Je Dauiit; par 3 
ALstue. — JcA, Fleming, Sur Is döpdt qui se forment nur ich 
pereln den Lampen A incandescenees Jar M.A Leduc. — Matter 
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uation Sun galvanamlre par um cauranl constant; par M. A 
Bei 
Mathematische Wissenschaften. 
onomische Nachrichten Nr. zpp-anp. A. Srcs 





Les peter pics enre Mars ci Jupiter. — A, Hall, Obser- 
walons made at Ihe U, $, Naval Observtorg. — 11. C: Wilson, 
Oesulations observed at he Cinclona” Observatory. — A. Trac, 
Verbesserte Elemente des Cometen W861 (Barmard). — R. Enger 
/mana, Dopgelsteramessungen. 

Zeitschrift für Mathematik und Physik XANI 4 1 
Geisenheimer, Die, a 








Hanks, — Carl Schmid, 
mar Heymanu, Ueber die Aufösung der algemeinen ti 
Gleichung in pain = + bo. = C.Inenkrahe, Inversion der 
von Weiherstrass deinieri vollständigen eliptischen Te 
zweiter Gutung, - W. Küüner, Zur mathematischen Su 
Schiömiich, Ucher gewisse merkwürdige Punkte des Drei. — 
Johann Prischauf, ehrag zur Theorie der Potemalfuneion. Freie 

‚wohlschen Geslhchat, — Euarc 
Naler, Zur tlmudischen Maihemaik. — C. Denme. Bemerkunger 
2a den Regelu des Almen und dc» Daudbäyans über sie Quadrter 
ir Kreisen. — Paul Dergh, Seiten und Diemetrlsahlen dei der 
Griechen. 

Nouvelles Annales de mäthämatigues Jnille. ME 
Cesaro, Sur I nambres de Bernau et &Kuler. — M. du Chat 
inet, Kunde sur es par de coursen. — N. JeD. Pomey, Sr la linke 
de 24-22, torsgue p et qparcourenn ton 

Fa Feiern ptgn 
positives jaja n et m respecivemen 
Instäniment, vandis que leur rappo 
inte, 
































et aue m cm augmentent 
end vers une lie ur 





Bau- und Ingenieurwesen. 
Centrsibtatt der Banverweltung Nr. zur. 3 VL 
Wandersersammiung des Verdanden Seutscher Ärchitekte- u 
Ingenieu-Vereine in Frankfurt a, A 8% 1.2. — Veranschlag 
der Fördergerüskanten beim Erdbau mit Kolikahnbeiied, — Die 
VerdsutschungeDeurebungen der Gngenwätt, — Arbelen im me 
elasischtechnischen Laboratorium der Technischen Hachncitic 
in München. „ Die Freilegung des Damee in Köln. - Die Lün 
Terische und geschichtliche Entwicklung der Domen in Main 




















Deutsche Bauzeitung Nr. Die VII Wanderrersammlung 
des Verbandes deutscher Architekten und Ingenicur-Vereine in 
Trrankfurt a, N. — Der Dalaı des Fürien von Dies 

Wochenblatt für Haukunde Nr. Die V 
sammlungdder deutschen Architchten und Ingenieur-Vereine Were) 

=" Schwäbische Kreiendusri-, Gewerbe. und kunsihistrische 
Aussellung zu Augsburg (For); — Ueber Regulierung geachiebe- 
führender Flle und Wasserläuf (Farin), - Anlage neuer Trocken“ 
Socks In Genus. 


Volkswirtschaf und Gewerbewissenschaft. 
Der Arbeiterfreund XXIV 3. Victor Röhment, Die Stellung 
der Techeiker und Babarbeiter am Nord-Osserkanal. — Bericht 
(über den Bau von Arbeiterwohnungen In Merlin, erster an den 
Verstand den Ceniralverein für dar Wel der arbeitenden Klascn 
"Chr. Hansen, Die Bekämpfung der Heuerbanwerenn. — R. A 
IE. Der neuere Stand der Arbeiterverhäinitue In Nordamerika 
Eicktrotechnische Zeitschrift VIER W. Kohlrusch, 
ie Verwendung von Spiralfegern In Messlnstrumenten und die Ger 
Imauigkelt der mit Spialfeern arbeitenden Galanometer. = R. 
Yon Fischer-reuenfeid, Die Miltärelegraphie in Schweden. — E. 
Dein, Mibenutnung des MeraeLaufwerkes ala Laufwerk für einen 
Wecker. = FR. san Rynelberghen, Neuere amerihanische Versuche, 
(gicichzhig suf demneiben Drahe zu teegraphieren und zu tclp 
Inieren. — F. Zetsche, Ueber E, Adın elektrischen Wächtercontre, 
anpae 
The Elsctrician XVlis. Notes. - Olirer Hesvhide, Eiecir- 
magnetic Inducion and is propagalion XXI. = Correspondenee, 
= The sRegente battery. — Ciy and Guild technologie enaml- 
mations. — The Instaltion at Try dacks, Mastrted. — 0. 
Teodge, On eeeirlgsi. = J. Gilbert White, The hexing of sei 
Conductors by elteire currens (an) 


Kriegswissenscha. 
Militär - Wochenblatt Nr. zu zu 
L.andwehr.Öffzeraspiranne-Schulen. — Or 
‚Sen Celonne im Lager von Aldershar. „- Ein Wort über die Vor. 
bildung unserer Truppen für den kleinen Krieg, — Die besten 

farben der Augen für die Schöuen. 
Datterin de la R&union des offieiers XVI 1 Le land- 
rum en Autriche-Hongrie e en Suse, — Les penslons miles 
en Allemagne. — La Torißeulon da tempa prösent (wit. — Les 
Chemins de fer de campagne (sit). — Applieuion da iphone A 
ia guerre. — La lei de reerutsment au palm de vue medical 

Revue d’Artillerie AXVIN $. Perein, Sur I dehnikn et 1 
roprifts de zone dangereuse. = E. Bosch, La touele de Salt 
Chamond et la caupole Gruon aux expfrieheer de Bucaent (in); 
Canons Air rapide Motehkis (in). 


Allgemeines, 

Göttingische gelehrte Anzeigen Nr.ı. Max Pappen- 
heim, Die atdänlschen Schutsgilden. 1. Erhard, Jordania Romar 
eu Geiten recnsuit Momauen; Jordana de rigine 
Haram esich Meier 

Nachrichten von der kgl. Gesellschaft der Winsen- 
nehatten und der Georg-Augusis-Universität zu Gät- 
Yingen Nr. 5 Friedrich Wiesler, Nachırag zu der Abhandlung 
über die Einlegung und Verzlenung von Werken aus Bronze mit 
jlber und anderen Materialen In de 
Knnıt. — A. Schoenfien Deweh, 
nrurpen. 

Werichte über die Verhandiungen der kzl 

































































nächn 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Leipzig. Maiheme 


phys.Klasse ıWOL.I. C. Neumann, Ausdehnung der Kepplerschen 
Gesetze auf den Pal, dis die Bewegung auf einer Kugeiläche sat. 
Andet. — E. Study, Ueber die Raumeurten verer Ordn 

Art. = A, Hurt, Ueber algeb 

Seratgemeinerte Correspondenap 
Transformailon der eipischen Funellonen. — E. Drechnel, Ueber 
einen neuen, schweel- und phosphorhailgen Bestandteil der Leber. 
—Wainer Dyek, Beiträge zur An 

Neumann, Ueber eine enfache Methode zur Be 



















ickelung dierer particularen Integrale mach Kuselfimetonen: = 
Friedrich Ent, Zur Theorie der Zusammensetzung der endlichen 





In Transformationsgruppen. — W. yon Tehlsch (St. 
Petersburg). Untersuchungen zur Anstomie der Grofsirnganatien 


des Menschen. — Ludwig Scheefr, Theorie der Naninu und Mil | 
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Iima einer Fonelon von zwei Varıbeln. - Axel Harnsck, Exsten- 
Beweise zur Theorie de Potentines In der Ebene und Im Raume- 
UE. Drechsl, Ueber die Elektrolyse der normalen Capransäure 
mit Wecinelrömen. — J. Thomat, Weitere Untersuchungen über 
Sen elanischen Krelylinder. Stande, Ueber Veralgemeiterungen 
&r Graresachen Theorema ia der najtinchen Mechanik, 
epenwart N. at. 35, 8. Seltmann, Die poltische Lage In 
England. — Fr. L., Ueber Töchtrerschung. — I. Wergy. Ein 
ransisches Buch über unseren Kae. - O, Fehlng, Waschzetet 
(und Fredüet, „MM. Khrlich, Uran List. W. Garschin, Russische 
Künstler. — D.D,, Die Heikarnee. — 1, A. Frank, Graf Caspar 
Sternberg und Gocihe. - Th. Zain, Die Kunst in der Kneipe: 
Kate, Turgöniews Drie 
nenzboten Nr.as. Ein zukünftiger Kicgsschaupatz I. Die 
Meineidpen (Sc). - Gotlob Baelhaf, Die Kansrmahl vom Jahre 
1519 und Karls V Anfänge (Schl). — Auch eine Goccerinnerung. 
lrgareihe von Bülow, Aus der Chronik derer von Riflshausen 




































und Sad XKKVIE sn. Friede. UN, Sie mass mich 
küssen. Errälung. — Ch. Seignabon, Jule Verne, — F. Hennicke, 
Das Fernsprechwesen, — Georg Brandes, Schack von Sufleld, ein 
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innerangen aus dem Leben Wülhemine.Hilleras VI. -M. Mingt, 
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Sender. Roman. (Schl), — Friedrich Paulnen, Gründe und 
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Grübeleien eines Malers über seine Kunst 11 (Seht). — Anis 
Weinmann, Ueber den Rückschritt in der Natur. = Wilh. Scherer- 
= Friedrich Rauel,Kıhrographische Literatur In den Vereinigten. 
Stan. -» Ueber die Wahl Jr Lekt 

The Academy Nr.zi, J-Owe 
ton Lecteren. — R.D.A. 
fine Acnekd, — Mer, 5. R. Garäiner, Mi Bing’ Madame Ro- 

dee, The Bern Miss. of Perarch's »Rimer. — 

History of he Pace Sites. -J.A. Noble, 
"Lee Hamilton, Walt ofa World (ori), — MS. 
Sir Samuel Ferguson. = IF. Tozer, A Tour in Ihe anne greck 
= Perey Bader, Wherry's Commentary on he Quran. = 

ID. Harler, Laosze and Brahmanlame. I. Bradley, Die sunle 
Grosses In Ihe Ile ofMan. — Mi Amella B. Hdwarda, A. Gucn. — 
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33: Shestock, Musica publications. 
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— Siögwick's History of Eilles. — Duck Decoys. — 
Form Dieipline. — Rambles round Horn, — 
rs Tramtalon of ıhe Mad. — The 

Rneyelopaeda Britannien, Vol XX. - The Fisheries of ıhe Ui 

State. = Auderson on Scotland in pagan times; Fields Chromoto- 

2 Fürnesss Beltlon of Orkelto, 
Gendral Paris, Les Ma 
or en Allemagne ct cn France. — de. 

kur ie HautNier. — Menrs Jaly, has ce 

YAcadimie de Mädeeine. — Marquis de Cstellane, Les Mömo 

un Mort, conte fatasique (in). — Chark, Une page de U’Hitoire 

Ottomane. — N. Slaysky, Viehgorod: La Vie haute 3. - Madıme 

alone Adım, Lettres sur"Ia polligae entre. = M. Alfred 

Duguet, Chrorigue pollique 

Revue Internationale XI4. L. de Laigue, Fasuac, scher 

des ie irasgues. — Dora dis, Les Pächde eapitaor. 1 a 

Jennesse_1a Coläre, - Kdonard Delpit, Catherine Lerlier (te) 

"Kurt Weiß, Zanikar, vorage dans VAfrique (ie et An 

Amdde Roux, La bblothäyue des papes d’Arlgnon. — A. d. Hoyer 

gen, Le Salon et Fatller en 186 Guite). = Auguste Bionden, 
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Strecke, La rtralte des Dix Mille. — Mowat, La Domus dirina © 

Diet. P. Mewre, Cirron, de natura Darum Il. — Sat, ba 
eliion de I morale. — A, Rörile, Les regions du Meriguc. de 
Amerigue cetrle et du Pärou, — Coppinger Le coutumier de 
vicomit de Dieppe. — Kerviler, Riperiole eudral de Dediiio- 
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ursprünglichen sprachform wiederhergestellt 
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Früher ist erschienen: 


Die Odyssee 


in der ursprünglichen Sprachtorm 
iederhergestellt 






AH. Sayeo schreibt in „The 4 Nov. 1: 
»This is one of the most orks on the 
Homeric Poems, ıhat have appeared since the famous 
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vheitert, 


Theologie und Religionswissenschaft. 
Religionsphlorophie auf modern - wissenschaftlicher 
GFundhge: Sit einen Vorsen vor Julius Baumann. 
Year, Yen. co in Wie ap sense Mair 
Der ungenannte Verf, dieser Schrift, der nach der 
Misteilung des Herausgs. bereits verstorben ist, Ahr die 
von dem letzteren in seinem »Handbuch der Morale 
1879 vorgetragene Weltanschauung in Bezug auf das 
Gebiet der Religion nüher aus. Religion is ihm das 
Gefühl der Abtingigkeit von den animisisch oder sit 
tualistisch gedachten letzten Elementen der Welt, Aus 
(den unbewusten Tiefen des Ich entspringen gelegenlich 
durch einen Ueberschuss der Phantasiedtigkeit beson- 
ders beseligende Gemitszustände, die uns nicht als 
unser Werk vorkommen und infolge dessen objectviert 
werden. Der Inhalt der Relision hänge wie aller Inhalt 
des Geisteebens von individuellen physiologischen. 
Bedingungen ab. An der Hand von Tieles Com- 
pendium "der Religionsgeschichte, Marcusevangelium, 
T-uthers Genesiscommentar, Bossuct, Kingsley u. sw, 
führe der Verf, seine Hypothese an dem geschichtlichen. 
Stoff durch. Christus war eine der »Contrastnaturen, 
denen dasldenl gerade durch die Diserepanz der Wirk. 
ihkeit mit dem Zuge ihres Herzens zur Gewisheit wi. 
Der Wechsel der Nervensümmung ist auch Air die ge- 
hiehiche Entwichelung des Christentums ein schr 
wesentlicher Factor. Dass sie aus der ursprünglichen 
Phantasietitigkeit hervorgeht, ist der Religion mit allen 
andern Vorstellungen gemeinsam. Aber ihre Vor, 
stellungen können nicht als abjectve bewiesen werden. 
Denn zur Welterklärung brauchen wir nicht über eine 
Vielheit ezter til zusammensimmender, teils gegen 
sützlicher Elemente hinauszugchen,aus derenZusammen. 
Wirken, das wotz ihrer ursprünglichen Selbstindigkeit 
nicht rtselhaft is, die erkennbare Ordnung des Gesche 
hens hervorgeht. Religion brauchen wir auch praktisch 
im Ernstfall nicht. Denn das beingsigende Gefühl 
der Unordnung in der. Weh, aus dem die von der ge- 
naueren Erfahrung widerlegte teleologische Wehauf- 
Fassung entsprang, weicht uns durch die wissenschaft- 
liche Welterkenatis, Diese verbürgt uns auch die 
ichkeit der Realisierung der silighen Kcal 
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des allgemeinen Culturfortschritts und des individuellen 
Ideas, aus sich »das leidlichste«, das, wobei man selbst 
am zufriedensten und am teilnehmendsten gegen andere 
gestimmt ist, zu machen, regt sogar die Hoffnung auf 
eine eventuelle weitere Vervollkommnungin einem Jen 
seits an. Und.nun die praktische Haltung zur Religion. 
Der Herausg, teilt mit, dass der Verf. sich in derselben 
>durchaus religiös-protestantsch gezeigt habe, nicht 
gerade hervortretend damit, aber auch nicht sich zu 

rückziehend oder ablehnend.« Solche Haltung begrün- 
det der Verf. damit, dass die Religion als Glaube an 
beglückende Krüfte in der Welt und in uns sach 

lich ja nicht falsch si, dass es aber eben so unzweck- 
müsig sein würde, ihre blofs subjective, ja Ädiosynkra- 
tische Vorstellungsform, die aus der unausrottbaren 
Phantasietitigkeit immer wider entspringt, zu zer- 
stören, wie wenn man sich zwingen wollte, Farben 
nicht mehr zu schen oder copernikanisch zu sehen. 
Jeweilig dem anthropomorphisicrenden Zuge sich hin- 
zugeben, schade niemand und wirke auf die imma- 
nente Betltigung freudig belebend. 

Als Beweis dafür, dass die naturwissenschafliche, 
Methode, die für die Erforschung der Entwicklung des 
Geisteslebens und für die Erkenntnis der Mittel der 
Erzichung und Selbsterzichung gute Dienste leistet, zur 
letzientscheidenden Instanz erhoben das höhere Geistes- 
leben selbst zur Illusion macht, ist diese Religionsphilo, 
sophie mit ihrer modern-wissenschaftlichen Grundlage 
schr instructh 

Giefsen. 











3. Gottschick, 





- Philosophie, 
JllusLipper, Culturgeschichte der Menschheit in ihrem 
Feaniehen Aufbatı 1 Bart 
TI 
Von Jahr zu Jahr mehrt sich 
für die Culturgeschichte, 
und Methode einer Wissenschaft erst mit der fort 
schreitenden Bearbeitung derselben klären, so auch bei 
der Culturgeschichte. Die neueren Bearbeitungen der 
selben haben noch immer nicht deutlich und ent 
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Wie sich Ziele, Probleme 
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Wissenschaften, namentlich der historischen Anthrope- 
Togie und Philosophie der Geschichte, abgegrenzt. 
ist aber, wie Kant sagt, mehr Verunstaltung als Ver- 
mehrung des Wissens, wenn man die Grenzen der 
Wissenschaften ineinanderlaufen lisst. Wir vermissen 
perts Werk eine solche bestimmte Ab- 
grenzung der culturhisterischen Aufgaben, und ich 
michte den vorliegenden ersten Band cher als anthro- 
Pologische Vorarbeit zu einer Culturgeschichte, be- 
zeichnen. Nach dor Ausführlichkeit, mit welcher 1. hierin 
ie Elemente des Culturlebens vorführt, sind wir schr 
gespannt, wie der Genannte im zweiten Bande seine 
durch den Titel gestellte Aufgabe (sCulturgeschichte der 
Menschheit) wird bewältigen künnen. Oder sollte 1. 
von vorneherein auf jede Charakterisik der einzelnen 
Culturen verzichten? Nicht recht einverstanden können 
wir uns mit der Aufstellung eines obersten Prineipes 
der Culturgeschichte in der »Lebensfürsorge« erklären. 
Die Aufstellung und Begründung einessolchen obersten 
Peineipes ist ja.a prieri d.h. ohne logischen Unsinn 
möglich, doch wir dürfen nicht glauhen, damit den 
Schlüssel gefunden zu haben, der alles Öffnet. Wir 
könnten die Lebensflrsorge, wie es ja bereits Jadl (in 
seinem weichen Schrifichen, »Die Culturgeschicht- 
schreibung, ihre Entwürfe und ihre Probleme, Halle. 
1878. 5. 112) getan, als Basis zur Gewinnung eines all- 
gemeinen Schermas der Culturentwicklung aufstellen, 
doch haben wir damit nicht den realen Grundfactor 
der Culturgeschichte und die Erklürung aller Culturer 
scheinungen gefunden. Gegenüber der vergleichenden 
Darstellung tt bei 1. die historisch genetische. zu- 
weilen vielleicht etwas zu schr in den Hintergrund. 
zu unbedingte Verwertung und Idenüfeierung der 
Verhiltnisse unserer heutigen Natursölker mit denen 
der Urmenschen ist. entschieden nicht zu biligen. Im 
einzelnen vermisse ich hie und da die sorgältige Be- 
ützung der einschl eratur. Der Abschnitt 
über die »Forischeite des Schmuckese entbehrt der 
psychologischen Grundlegung. Der Verf, hätte hiebei 
vielleicht den betreffenden Abschnitt in Lotzes Mikro 
Kosmos benützen und an die dort niedergelegten geist- 
reichen Bemerkungen anknüpfen können. Abgesehen 
von den gerügten Mingeln und von manchen Einzel- 
heiten, die ich an Ls. Culturgeschichte auszuseizen 
hätte, missen wir das Desprochene Work als eine her- 
vorragende und schr dankenswerte Bereicherung der 
wissenschaflichen Literatur bezeichnen. Zusammen 
wagung eines reichen Materials, geisreiche und eigen 
artge Verwertung desselben, anregende Darstellung 
zeichnen auch diese neueste Arbeit 1.s. aus. 
Innsbruck, Hochegger. 
























































Erziehung und Bildungswesen. 


Adolf Langguth, Goethes Piulagogik bstrischärtisch dar 
ii. Male, Niemeyer, 1856. VI EN 


b 

Ansprechend ausgesauct trit dies Buch nicht eben 
anspruchslos hervor. Der Verf, sewt sich gleich 5. ı 
aufs hohe Pferd und geht gegen »Du Bois Reymond« 
und »Goethe und kein Endee an. Doch würe cs 
übel nicht gewesen, wenn er die subjective Wahrheit, 
‚ie das Wort für ihn und seinesgleichen hat, noch 
einige Jahre beherzigt hätte, che er dagegen declamierte. 
Denn er ahnt gar nicht, was für ein grufser historisch 
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Ieritischer Diletant er is. Sein Versuch, »Goethe us 
die pädagogische Lupe zu nchmene (8. 12) ist wei 
historisch noch kritisch gelungen, und man braucht nur 
ein unbewalfnetes Auge, um das zu entdecken. Histo 
risch und Kriüsch, beides besteht nur mit einem Grade 
von Genauigkeit, Sicherheit, Scharfinn, von diem Her‘ 
Langguth im Sammeln und Sichten, Vorbereiten und 
Vortragen gleich weit entfernt is. Wie will uns histo 
Fisch jemand fördern, der des guten Glaubens, Stel! 
sei seine zweite Natlie oder Otilie« (8.71), nicht ein 
mal die Zeifolge der Gocthischen Gedichte gehöriz 
einzuhalten bemüht ist und die Geschwistere (S. & 
unter den »Erstlingswerkene nennt? Der (S. 3%) in aller 
Ernst anhebt: »S0 großsarig auch das Gemälde cı 
worfen ist in (Herders) »Ideens, die göuliche Erziehung 
des Menschengeschlechts, welche der sonst vielfach 
beipflichtende Lessing nicht garantieren w 
Ws w. — der ebenda die allbekanne Charakteriik 
Kants in den »Humanititsbriefene (die er aber anders 
wo aufgelesen) ohne weiteres als eine Charakterisü 
Herders einheimst, der zwar die Humaniutsbrict 
icht, dafür aber ($. 20) »Herders Aufsätze über die 
zichung des Menschengeschlechtes« kennt! Wo L. 
sich ergeht in Schilderung und Charakterisük von Zeit 
Flumen, Systemen, Personen, redet er als Repetent um 
fassönderer Darstellungen; nirgends — den Emile erw: 
ausgenommen — gewinnt man den Eindruck, eige 
Forschung und Beobachtung zu begegnen; von dem 
gegenwärtigen Stande der Goatheforschung hat L.. nur 
gelegentlich und nach Willkür Notiz genommen, 
ganzen steht er da auf dem Niveau der Düntzerschen 
Commentare. Wer uns Gocthe irgendwie im Durch 
schnitt darstellen will; muss zweierli aus ige: 
Studium kennen: »die Natur und die Altene, Here I 
mag sich übor den heutigen Betrieb der Naturwissen 
schaften auskömmlich unterrichtet haben — von deren 
Stande und relniver Höhe vor hundert Jahren er uns 
shistorische wenig oder nichts erfahren lisst — aber 
von den Alten weils or heralich wenig. Nichts Acrınere, 
als die zchn Seiten, die er Uber »die alten Kla 
und Goethes Verhiltnis zu ihnen als »l.chrstoffen« z 
sammongebracht hat, und wie schief kommt das her 
aus am Anfang (24) wie in der Mitte (.39)! L. scheit 
sich besonders än den Realien gebildet zu haben, un 
die Humaniora sind wol nie seine Liebhaberei gewssen 
Darum kann er auch sonder Grauen aus »Hermanı 
{und Dororheae vier rechtschaffene jambische Verse auf | 
tragen (5.397), die wir Andern in der Iphigenia sucheı 
daram macht es ihm auch nichts aus, Disichen wi | 
forıgehende Hexameter anzuführen (&. 102 fh). Du 
slrltischee szt ja auch anderswo, Es güt, um kur 
zu sagen, was 8,23 # langatmig vorgetragen wird, & 
gesammte Gocthische Material, jede wichtige Stelle ıc 
das Quist Quidt Ubi? und besonders auf das Cor 
und Quandot zu prüfen. Dazu macht 1. hie und 
einen Ansau; aber der hriüsche Kopf soll nos | 
kommen, der uns belehrt, wo in den, »pildagogschen 
Romanen das praktisch verwortbare Theoretische 
höre, und wo das »Utopisches anfange. So in, «' 
Haltung nach (wenn bei dem Hintberschwanken ı 
einer Art der Untersuchung und Darstellung in 
andere überhaupt von Haltung geredet worden du 
dus Ganze viel cher ein mehouologisch-systemaikcet 
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Versuch zu nennen. L. gefällt sich in dem Gedanken, 
in der Fiction, Goethe könne eine Pädagogik, eine 
>Levana« verfasst haben. Schlieflich muss er doch zu. 
geben, dass es ein höchst missliches Beginnen ist, »die 
Summe aller seiner Einzelbetrachtungen (über Erzic- 
hung) an einen Faden reihen zu wollene; denn «Goethe 
erhebt gar nicht den Anspruch, als Methodiker be: 
htet zu werden; er begnügt sich in der Wissenschaft 
‚dem Range eines — Handlangerse (Z14'1E). Viel 
mehr: Goethe erhebt (in unserem Falle) den Anspruch, 
gar nicht als Methodiker betrachtet zu werden; denn 
er ist so wenig ein Handlanger als ein systematischer 
Leineweber, er ist ein Dichter und ein »vollkommener 
Mensch«. Dem ist mit dem Winkelmafs der jeweiligen 















neuesten hochgelobten Methode (Ziller-Stoy!) nicht bei- | 
| Reisebericht Bendalls mit seinen relchhalüigen, 


zukommen. Wie die Staubflocken eines alten Bücher- 
bretts fliegen die Kunstwörter der Schule — das anthro- 
pologische,teleologische,methodologische u... rin 
sammt den obligaten psychologischen Momenten, Ziel 
prineipien und dem iheologischen Element u. s. w. 
gleich beim Oeffnen des Buches ($. VI) einem ent 
kegen. Aber von Gocihes pidagogischemn Meisterstück 
und seiner meisterlichen Rechenschaft darüber — 
»Ilmenaur — keine Spur, über Goethe und Fritz von 
Stein nur ein par verstreute Kürgliche Bemerkungen; 
von seinen erzieherischen Einwirkungen auf andere 
Knaben und Jünglinge (Sohn und Enkel abgerechnet) 
so gut wie nichts. Als »einziges Princip der Gocthi- 
schen Pädagogike wird uns das »Psychophysische« nam- 
haft gemacht (8. 103 F); nemlich »überal stellt er sich 
uns als der treue Hüter und Pileger der Pflanze Mensch 
Jare (100). Ich meine: ohne ein ethisches Princip 
keine Pilagogik, und der sitliche Miuelpunkt der 
Goeihischen Püdugogik wie aller Pädagogik ist mir das 
Wort: »Die Freudigkeit ist die Muner aller Tugendene 
— das Wort des Jünglings, das noch der Greis wider 
holt und besicgelt hat (Gedichte IN &4. Spr. 13a Löper). 
Bezeichnend, dass dies allbekannte Wort in diesem 
Buche erst gegen Ende ($. 194) auftaucht, und zwar in 
der Fassung: »Fröhlichkeit it — die doch etwas ganz 
Anderes sagt, und dass der Verf, auf seinem »Stand- 























punkt der modernen wissenschaftlichen. Pidagogik« | 
Ueber | 


(8. 19) 0 wenig damit anzufangen gewust hat 
Freudigkeit, Frohheite bei Goethe liefse sich 
doch ein gar schönes Kapitel verfissen. 

Der Vortrag ist dem Gegenstände gar nicht gemäfs: 
über Goethe sollte man mit mehr Klarheit, in festeren 
Umrissen, besonders aber mit mehr Geschmack schreiben. 
Durch höfische Analogie auf Gocthe hingewiesen (?), 
wurde es ihm (dem Verf) reizvolles Beulrfnis, des 
Dichters Erziehungsgrundsitze möglichst umfassend 
konnen zu leraene ($. 7). Seine Manier möchte ich 
die svorhöfische« nennen. Man antichambriert und 
antichambriert, um dann etwa zu erfahren, dass »Ser 
nissimus«, der Gedanke, ausgefahren oder -nicht recht 
wol ist. So ist man denn schließlich froh, die Hinter- 
tür gewonnen zu haben, auf der zu lesen ($. 30): 
Gegen die Quintessenz vom Staube sträubt sich unsere. 
Vorstellung«. Meine Vorstellung würde sich gar nicht 
strüuben, wenn ich darauf geschrieben fünde: »Ein 
Meister einer lindlichen Schule Erhub sich einst von 
seinem Stuhle« u. s. w. 

Auf störende Druckfehler stöfst man oft, die denn. 
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durchaus nicht alle dem Sewzer zuzuschreiben sein 

werden, so wenig als eine Anzahl von Ausdrücken, 

die, wo nicht fehlerhafi, doch Außserst sonderbar sind. 
Berlin. Bernhard Suphan, 


Philologie und Altertumskunde. 

Cecil Berdnt,  iuray 96 teroey and archacolojel 
Tescarch in Nepal and Northern India, daring ine wer 
DE1SS18 Mi 1b Tafeln. Comdrlige, Unirrliy Prem. 0. 
ua io. 0.8 

Der verdiente Herausgeber des Katalogs der ne- 
palesisch-buddhistischen Hss. zu Cambridge (sgl. DLZ. 
1883, Sp. 809) war durch die Liberalitit jener Universität 
in den Stand gesetzt worden, einige Monate in Indien, 
vornehmlich in Nepal zuzubringen. Der vorliegende 

T. von 

Photographien begleiteten Angaben über die von ihm 
gefundenen oder geschenen Inschriften und Has. er 
ginzt in erwünschtester Weise die in seinem erwähnten 
Katalog gegebenen Erörterungen sowie die Reihe der 
von ihm selbst, von Bhagvänläl, Bühler und Fleet 
in den neueren Binden des Indian Antiquary verüffent 
Jichten Untersuchungen über nepalesische Epigraphik 
und Chronologie. Unter den auf Has. bezüglichen Mit- 
teilungen sei B4. Bericht über die bedeutende Biblio 
the des Mahärdja von Nepal ($. 16 I) sowie eine von 
Jolly beigetragene Erörterung über ein nepalesisches. 
Mi. der Närada-ampiti (8.80) erwähnt. Was Inschriften 
anlangt, so verdient die im Anpend. I gegebene Serie, 
hervorgehoben zu werden, an deren Spitze drei nepa 
Iesische 5 Ih. n.Chr. schen. Der erste der- 
selben sen neuerdings in Indien zum 
Vorschein gekommenen Monumenten zuzuzühlen: seine 
Datierung nemlich führt auf eine Aera, welche kaum 
von der durch Al Berünfs alliekannte Angabe bezeug- 
ten Acra von 319 n.Chr. verschieden sein kann. 
sammen mit dem von Peterson (The Auchityalam- 
kara of Kaliemendra, Bombay 1835, $. 46) ans Licht 
gezogenen Datum des Kumäragupta auf der Inschrift 
von Mandosar und mit den Folgerungen, welche 
Bühler und seine astronomischen Berater der Datierung 
einer in Khedd, Gujarat, neugefundenen Inschrift ab- 
gewonnen haben (Bühler, Ueber eine Inschrift des 
‚Königs Dharasena IV von Valabhi, Wien 1880), ergibt 
bs. Fund die erwünschteste Bestiigung jener’ früher 
(Zeitschr. für Numismatik VIIN, 300 1) auch vom Ref. 
mit Wilfe der spärlicheren damals vorhandenen Ma- 
terialien verteidigten Angabe des Al Berüni, an welcher 
die Chronologie Indiens für mehrere Jahrhunderte 
hingt, 

‚Neben der dankbaren Anerkennung der schünen 
und wichügen Gaben, welche auch diese Publication 
Ds. uns bringt, dürfen aber auch die Bedenken nicht 
verschwiegen werden, zu welchen ein übrigens nur 
nebensichlicher Punkt der Bschen Untersuchungen 
Anlass gibt: seine Behandlung der ülteren chronelo 
gischen Daten der nepales i 
mit den Datierungen der Insch 
holt (Appendix I, Table I) mit ein 
zungen die Aufstellungen seines Katalogs und w 
gt sie (5.031) gegen die Bemerkungen, welche Ref. 
am oben angeführten Orte deran geknüpft hatte. ‚Es 
seh gestattet, das Verfahren Bs. an den Daten zu ver- 



















































1335 18. September. 
anschaulichen, welche Pradyumnakäma-deva und 
Nachfolger betreffen. Diese Königsreihe ist in zwei 
Gruppen von Quellen überliefert, deren Beziehungen 
unter einander noch nicht hinreichend pricisiert sind; 
auf der einen Seite steht die Vamgdvali, auf der ande 
ren die Angaben Kirkpatricks im Vordergrunde. Die 
‚Jahreszahlen beider Quellen differieren nicht unwese: 
lich. Hier entscheidet sich nun B. (Catalogue, Histori- 
cal Introd. VI) in Bezug auf die Zeit von Pradyumna 
bis zu Mänadevas Antritt für die Zahlen Kirkpatricks. 
Diese gebon freilich eine zu grofse Summe: jedoch, 
wie B. sagt, sthis difhiculty may be juit got orere — 
wenn wir nemlich von Kirkpatrick zu der andern 
Quelle hinübergreifen und einen in der letzteren nicht 
begegnenden Künig mit den zugehörigen 12 Jahren aus- 
streichen. Doch auch wenn das System mit dieser Cor- 
rectur verschen ist, füllt ein neugefundenes Datum des 
Vägadeva (8. 8f. des Reisebericht) nicht in die so sich 
herausstellende Regierungszeit dieses Königs: folglich, 
schlief B, ist Vänadeva, als er jene Inschrift setzte, noch 
nicht König gewesen, sondern hat damals als yuyarä seine 
Intriguen gesponnen. In eigentümlichen Widerspruch 
mit sich selbst setzte sich nun B. (im Catalogue), wenn er 
einerseits für Pradyumna und die folgenden Könige die 
Zahlen Kirkpatricks adoptierte, andererseits doch den 
Pradyumna ca. 1005-76, also nicht mit Kirkpatrick, 
6 Jahre, sondern mit der andern Quelle ıı Jahre re- 
gieren liefs: jetzt scheint er übrigens diesen Schnitzer 
bemerkt zu haben, denn er list die betreffende Angabe 
über Pradyumna im Report weg. Bei Männdera wird 
aun B. plöwlich von dem Verwauen verlassen, das er 
bis dahin zu Kirkpatricks Zahlen gehabt: für die Re- 
gierungsdauer dieses Königs und seiner Nachfolger 
springt er zu den Zahlen der Vamcivali über, und in 
der Tat bildet der zweite Nachfolger Mänadevas bei 
Kirkpatrick_ mit seinen 8. Regierungsjahren einen 
schweren Stein des Anstofses für die Chronologie. 
‚Aber woher, wenn hier auf die Zahlen Kirkpatricks, 
kein Verlass mehr ist, die hohe Schätzung derselben 
für die frühere Periode? Und woher umgekehrt sollen 
jetzt plötzlich, eben von demselben Punkt an, die 
Zahlen der anderen Quelle eine so andere Geltung ha- 
ben, als für die vorangehenden Regierungen? Wir 
fügen hinzu, dass dem hier besprochenen Zeitraum 
Perioden vorangehen und schr bald auch solche folgen, 
in denen die absolute Unbrauchbarkeit der Zahlen in 
beiden Quellen klar ist: woher schöpfen wir da das 
Recht zu der Meinung, dass für den in Rede sichenden 
‚bschnitt denselben Quellen, wenn wir nur mit 
dem willkürlichen, durch die Heranziehung der ander- 
weitig erhaltenen Daten keineswegs ausreichend zu 
motivierenden Herüber- und Hinübergreifen von der 
einen zur anderen das nötige Glück haben, haltbare 
Ergebnisse sich werden abgewinnen lassen? Ref. ist 
weit davon entfernt, die Angaben Kirkpatricks und der 
Vamgdvali für jene Zeirlume ohne weiteres als un- 
brauchbar anzuschen, aber er meint, dass sie so nicht 
gebraucht werden dürfen. Möge B. in der meihodi- 
schen Benutzung und, was gelegentlich ebenso viel 
heifsen kann, in der methodischen Ni 
solcher Materialien, w 
bieten, und in der 
fragen sich an ein strengeres und vollständigeres Ver. 
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führen gewöhnen; wir werden dann’ mit noch unein 
geschrünkterem Dank in allen Fragen, welche die Ge 
schichte Nepals_ betreffen, aus seinen verdienstlichen 
Arbeiten zu lernen in der Lage sein. 

Ber H. Oldenberz. 











Jacob Simon, Zur Inschrift von Gortyn. 

Sol 186. 955, ar. Men 

Für die Erklärung der Inschrift von Gortyn, welche 

nun bereits eine ansehnliche Litteratur ins L.eben ge 
rufen hat, will auch Herr Simon einen Beitrag liefern 

der Meinung, es sei »gradezu wünschenswert, wenn 
recht viele sie bearbeiten, da doch niemand sich 
schmeicheln kann, auf allen Punkten das Richtige ge 
woßfen zu habene (6.3. In dem vorliegenden Heit 
bespricht er die ersten sechs Tafeln der Inschrift. 
Leider kann man aber nicht sagen, dass der Herr Verl 
auch nur in einem Punkte über Bücheler-Zitelmann 
und die Gebrüder Baunack hinaus eine Uberzeugende 
neue Erklürung beigebracht habe. Manchmal bleibt 
hinter ihnen zurlick, obwol er sie benutzt hat. Dock 
sind die angestellten Vergleichungen des Gortynischen 
Rechtes mit dem anderer Völker Bfters anzichend. 

Der Stil ist breit und unreil, die entstellendes 
Druckfehler, namentlich in den griechischen und latei 
nischen Wörtern, sind allzu zahlreich. 

Königsberg i. Pr. Walter Prellwitz. 


Wien, Geroiss 

































Boiho Graet, De Bacchi espeditione Indica monumentis 
Capressn In una, Dein Wehimten In Cmam 85 2 
ee 

Auf $. 12-56 sammelt, ordnet und verwertet Gract 
römischen Sarkophagreiefs, weiche Scenen 

dem Indischen Dionysoszuge darstellen. Für seine 

Sammlung durli er Robert Sarkophagapparat benutzen. 

Schon darum besitzt die Arbeit bedeutenden Wert 

Ordnung wird in die Monumentenmasse durch Unter 

scheidung mehrerer Typen hineingebracht, deren 

Grundform aus den Ubereinsimmenden Zügen. der 

epliken mit Sorgfalt und Geschick teilweise herge 

tel, Einiges it auch für die culturgeschichiche Ver 
wertung der s0 gewonnenen Ergebnisse, für ihre Com 
binierung besonders mit den Literaturdenkmälern ge- 
schehen „- aber wenig. Identitit der gefangenen in 
dischen Königstochter auf einer Nonumentengruppe 
mit der bei Ovid (Fasten IL 407) ersähnten wird richtig 
behauptet (es war auch von Anden schon bemerkt 
dass die gemeinsame Quelle ein hellenisisches Gedicht 
war, weiches mit Katasterismen als Alla operiene 
kann ich zeigen: Spuren dieses Gedichts sind. au 

sonst vorhanden. 'Brauchhar sind die Bemerkungen 
über die Verknüpfung des Pan, des Herakles und der 

Amazonen mit dem Indischen Dionysosuge. Ich be 

daure, dass darüber nicht ausführlicher und in der 

Farın wirklicher Argumentation gehandelt wird. Das 

Gleiche gilt won Silens Philosophenmanier auf den Re- 

Nies: G. hat sie herauserkannt, list sie aber auf lc 

zichung und Ursprung hin unerörtert; so manches 

| Andre. — 8. 1012 referiert G. ganz kurz die Resuka 
einer eingehenden Untersuchung, die er Mir sich über 
die Geschichte der Sage vom Indischen Dionysoszu 

| angestellt hat: Deweise fehlen fast immer. Dass 





























beschaffenes Referat kaum Wert besitzt, verhehlt er sich 
: ich hätte mich gehütet, eigene Ergebnisse 














so blofszustellen. Jetzt ist es aber Gs, Pflicht, gegen 
sich und gegen uns Leser, die Argumente schleunigst 
nachzubringen. Dann wird sich auch mit Erfolg gegen 
manche der Hypothesen ankümpfen lassen. Zur Zeit 
halte ich lieber meinen Widerspruch zurück. 
Greitswald, Ernst Maafs. 


3. Ph. Krebs, Antibarbarus, der lateinischen 
Seit einem kurzen Abrier der Geschichte der 
Sprace un Vorbemerkungen dr Tine Lan 
"Ü. Schmalz Tue w 

KumS geB Ali Mer 
Herr Direstor Schmalz hat sich in mehreren Publ 

tionen, zuletzt in seiner »L.ateinischen Syntaxe in Iw. 

üllers Handbuch als einen feinen Kenner der Iateini 
schen Sprache bewührt; es konnte daher die Nesorgung 

7 neuen Auflage des Krebs-Allgayerschen Anıi- 
barbarus in keine besseren Hinde gelegt worden 

Der neue Herausg. entwarf einen Plan, nach 
welchem das weitschichtige Werk mit möglichst Berlick- 
Sichtigung der überlieferten Gestaltung einheitlich be- 
arbeitet und praktisch möglichst nutzbar werden könnte, 
Es werden nun sieben Gesichtspunkte aufgestellt, auf 
welche namentlich geachtet worden ist, und 2 
1. Das Sprachgebiet der reinen und. ausgebildeten 
Sprache, d. h. Ciceros und Caesars, ist besonders be 
rücksichtigt worden. 2. Die Barbarismen, zumal in den 
Phrasen und Constructionen, meist Germanismen, sind 
dazu benutzt worden, die Krüfte der beiden Sprachen 
in Bezug auf sülisische Verwertung zu messen. 3. Die 
Polemik gegen frühere Recensenten, gegen Bücher, die 
jetzt in verbesserter Gestalt vorliegen, ebenso die Hin 
weisung auf veraltete Werke oder auf allgemein 
kannte Lexika wurden Fllen gelassen. 4 Die Fremd- 
Wörter und deren Declination sind durch deutsche er 
seit; auch ist die neue Orthographie eingeführt 
worden. 5, Viele Stellen, namentlich aus Cicero, sind 
vollständig angeführt worden, wodurch der Leser in 
den Stand geseu wird, die Angaben des Antibarbarus 
selbst nachzuprüfen. 0. Es wurde, wo tunlich, die € 
schichte des Wortes oder der Construction gegeben, | 
damit der Nachsehlagende je nach seiner Richtung 
wisse, wie weit er zu gehen habe, 7. Die neuere Lite. 
ratur ist umfänglich beigezogen, und die Verfasser denen 
Erklirungen, besondere Auffıssungen und Ablnderun- 
gen entnommen sind, ausdrücklich genannt worde: 

Ich habe gefunden, dass der neue Herausg. eine 
ganze Reihe Artikel nach obigen Gesichtspunkten einer 
Vmarbeitung unterworfen und dabei recht Gutes ge- 
leistet hatz in andern Artikeln aber kann ihm der 
Vorwurf der Flbchtigkeit nicht erspart werden. Allgay 
polemisiert mehrmals nicht mit Unrecht ge 
sechste (18% erschienene) Auflnge meines Handwürte 
huchs; man muste daher erwarten, dass der neue 
1lerausg. die inzwischen (1879) erschienene sichente 
Autlage nachschlagen werde, um zu schen, ob Allgıyer | 
auch gegen diese noch am Pittz sei. Dieses ist aber nicht 
immer geschehen. Unter deeeare heilt cs immer 
noch: »Für acceptare wird von Georges und Klotz auch 
der ültere Plinios eitierte u. 5. w, aber siche die VII 
Auflage. Auch sonst ist die VII Auflage nicht unge- 
straft unbenutzt geblieben. Nach S. 118 soll 4er 
Dodtisches Latein sein und in Prosa nur Liv. 2, 2a, 2 





5 Au. in 
Umarbeitung der von Allgyer berorgtn 4. Ausg. yon 
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vorkommen; aber siehe m&in Handwörterbuch. 5. 106 
oben unter Ansius heifst es noch immer: »nicht vor 
kommen die Präpositionen froßfer und ob; und 
doch bringt für od mein Handwörterbuch Dict. 2, 13 
und 6, 9 bei. Alte Druckfehler sind nicht immer be- 

ügt worden. So steht 5. 62, 2. 10 vu. noch Curt. 
7) 1 statt 7, 2 (0) 18, 8.792. 12 1.0. in der 
Stelle aus Sen. cp. üy, 1a noch go statt eyne. 

Es hat mich empfindlich berührt, dass der Name 
meines seligen Freundes Allgayer so ganz in den Hlinter 
‚grund geschoben ist. Der Antibarbarus war in seinen 
drei ersten Auflagen doch nur ein dürfiüges Schulbuch; 
Allgayer hat ihn in der vierten und fünften Auflage 
erst auch zu einem Nachschlagebuche für gelchrte 
Zwecke gemacht. Es muste daher schon auf dem T 
heißen: »Antibarbarus « « . von d, Ph. Krebs und F 
Allgayere und dann unten: »der von... Allgayer be 
sergten vierten und Rinften Ausgabe; ebenso am An- 
Yang der Vorrede: »das bewährte Buch von Krebs und 
Allgayere, 

Gotha. 
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E. Georges. 


Die altdeutsche Exodus mit ielitung und Anmerkungen heraus, 
von E. Kossmann. (Quellen und Forschungen zur Sprach 
And Cuiturgeachihte der germanischen Völker, Herausg, von 
ten Brink, E, Martin, W. Scherer. 5. Het) 
Seraıburg, Trübnen, 18. 1908 gr. Mes 

Die micht eben schwierige Aufgabe, auf Grund der 
fragmentwrischen Wiener (W) und der vollstindigen 

Milstiter Hs. (K) einen reinlichen Text der altdeutschen 

Exodus herzustellen, hat Kossmann im ganzen befriedi 

gend gelöst. Er legt W zu Grunde und sucht da, wo es 

uns im Stiche lüsst, in der jüngeren Hs. K gewisse 

Altertümlichkeiten. widerherzustellen. 
wol nach ewwas weiter gchen und z.B. die $ 

ow für & beseitigen dürfen. Falsch schreibt der Herausg. 

cherte N. 365. So1. 1088. 2033 st. chörte, fudlte (das nur 

K konnt) V.113. ız1. 334 st. malte (zu Awellen V. 1a), 

wäre und dre V. 1088. 1091 st. ware, dare;, unrichüg 

f 9 niener chennen st. niene erchennen. 
je und sehr deutliche Fehler von K waren zu besei 
V. ıß21 dh verro), V. 1789 (damen, V. 103 

@ din, V. 2849 de stmem); V. 3208 ist wol wof st. 

Fuaf zu lesen (wie V. Sı1. 928), V. agdı sicher seichen 

urmärin (sie V. 820 din zeichen urmare) sı. des un 

n zeichen unde märin (# zeichen um mariu). 

Fehlerhaft ist die einzige Hs, verlassen V. ı0aq, V- 1992 

enblende (ie N. 2205), N. 2106 enleihiten, N. 2435. 4 73 

mänen (der Gen. mändden ist wol nur Druckfehler, wie 

Y. 2478 chinden, V. 458 vorderönen, N. 2885 der). K., der 

sich im ganzen der alleinstehenden Is. K_gegenüher 

Ungstlich conservativ verhält, nimmt sonderbarer Weise 

im ersten Teile gegen die Uebereinsiimmung beider Hss. 

widerholt Streichungen vor, um den Vers zu bessem. K 

allein gegenüber erlaubt er sich nie so etwas! Nirgends. 

hat er den Nachweis geliefert, dass zwischen dem Original 
und unseren Ilss. eine mit solchen Fehlern behaftete 

Zwischenhs, sicht. Essind die simmtlichen ausgeschlele 

nen Worte beizubehalten: V. & 12. 200.463. 

an der ersten Stelle hat K, mit seiner Ausscheidung 

durch Abrahämes [liebe (willen) der in) vorkte einen 

Unsinn zu Stande gebracht, denn durch Abrahämes 

worte heißst nichts anderes als »aus Furchtvor Abraham. 

— Die Interpunetion könnte sorgfältiger sein. 








































































1339, 1% September. 
Dem Texte geht eine umfangreiche Einleitung 
voraus ($. 1-89), welche manches «ı as man 
hier nicht vermutet, aber auch vermissen Lsst, was man 
erwarten durfte. Die Kapitel über Vers und Reim 
mögen auch nach der sorgfähigen Arbeit von Vogt 
noch nützlich sein, obwol ein par fehlerhafte Auf- 
fassungen mit unterlaufen und K. selbst aus seinen 
Zusammenstellungen für die Sprache des Dichters und 
ie Form des Textes wenig Nutzen gezogen hat. 
2,8 erehen doch die Hindungen urups et a0, 
h urloube :genomen V. 3502, dass 
Hem Biker de For urlop geläufig war- Mit der 
Quelle und des Dichters Verhältnis zu ihr hat sich K. 
viel Mühe gegeben: es gelingt ihm für eine Reihe von 
Abweichungen des Gedichts vom Texte der »Vulgata« 
(&.i.doch der revidierten Vulgata von 15927) die Gewir 
in alten Bibelhss. zu finden, aber allzu rasch ist er mit 
Resultaten Aür die Geschichte des Biheltextes« und 
mit einigen »Fragen zur Ausschau« 8. 29 f. bei der 
Hand, die er bei Kenntnis von Kaulens Geschichte der 
Vulgata wol etwas anders formuliert hätte. .In den 
Kapiteln über Stil und Anlage des Gedichts finden sich 
neben einzelnen guten Beobachtungen auch manche 
schiefe Behauptungen, nichtssagende und zum Teil ge 
schmacklose Wendungen. Im ganzen habe ich den 
peinlichen Eindruck, dass der Verf, mit wenig Geschic 
bestrebt ist, Scherers Art der Betrachtung in Heft 1 
und VII der Q-F zu eopieren. Durch Ihre anspruchs- 
voll nachlüssige Darstellung fordert diese Erstlingsarbeit 
ie Krik Schritt für Schritt heraus. Auf den Excurs 
über führung der Rede ($. 19-23), der sich 
mit Stellen aus Homer und Goethe, aus Dante, Reowulf 
und Chamisso drapiert, gehe ich hier nicht nüher ein, 
rate aber dem Verf. dringend, sich vor »Ausführung 
dieser Skizzes (8. 2) über V. 1163 u. d. aus Gramm, 
IV 210 zu belehren. Gegen die Behauptung, dass das. 
Gedicht in sungleichen Strophen« abgelasst sci 
hütte Scherer, dem sie scheinbar na_hgesprochen wird, 
gewis mit mir vereint protestiert. Nie und nimmer sind 
die Abschnitte »Strophene, die sich z. B; V. 991-1180 
finden: 32,42, 22,24, 20,20 Verse umfassend. Die Exodus 
gehört vielmehr zu den Gedichten, in welchen der Bruch, 
mit der strophischen Fessel vollzogen wird, wo aber hier 
und da (z.B. in der Einleitung, in V. 323-410) die ültere 
Form in einer gewissen symmetrischen Ordnung der 
kurzen Abschnitte noch nachwirkt. Die vortreitliche 
Veberlieferung gestattet hier einmal ein ganz bestimmtes 
Urteil: denn nichts deutet auf Interpolationen und eine 
Verschiebung oder Verwischung der Absitze hin. 
Ueber die Heimat unseres Werkes und seine 
Stellung in der Geschichte des poetischen Süls eı 
wir nichts Präcises. Die Untersuchung, wie die Exodus. 
auf dem gleichen Boden mit den Genesisdichtungen 
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und in Anlehnung an dieselben, aber doch unter te 
weise anleren Einflüssen entstanden ist, hat der Verf, 
wicht. geliefert. Während er auf das zeitlich und 
stlistsch weit abliegende Anegenge widerholt hinweist, | 
ist ihm ganz entgangen, dass die Exodus, aufser zur 
jüngeren Judith, recht nahe Berichungen zum Rolands- 
lied und zur Kaiserchronik hat. In den Anmerkungen 
Sind gerade diese Werke gar nicht herangezogen worden. 
Bern. Edward Schröder. | 
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Serafino Amabile Gaastel aritä € Ie storie morali 
dei nostri villani. Rapua, 18. 2525. M. 8% 

Auf etwas Gutes wollen wir lieber spät als gar nicht 
hingewiesen haben. Jeder unserer Leser, der Sinn für 
Leben und Denken des Volkes, der ein Herz für die 

stände und Leiden der armen Land- und Berp- 
bevölkerung des Königreichs Italien mitbringt, wird 
uns Dank wissen, wenn wir ihn mit diesem chenso 
Ichrreichen wie anmutigen und Jiebenswürdigen Büch 
Nein bekannt machen. Der Verf, der sich schon durch 
eine Schrift über den Carneval in der Grafschn 
Modica u. A. als scharfen Beobachter der Volksbräuche 
seiner heimatlichen Landschaft bewührt hat, führt uns 
hier durch eine Reihe von Bildern (denen sich etwa 
die Ueberschriften geben "ießen: I Egoismus 
Mannes; der Esel, II die Frau, IH Krankheit, IV Ehe 
und Hochzeit, V Eigentum und Diebstahl, VI Ocilent 
liches Gut, VII Viehmarkt, VII Erzichung, IN die 
‚Armen, X der Arme und der Arm des Gerichts, XI der 
Volksdichter, XI der Greis) in die Denkweise des 
sicilianischen Landvolkes ein, wie sie sich unter den 
gegebenen Verhältnissen entwickelt hat. Seine Urteik 
und Handlungen pflegt der sieilische Bauer nicht durch 
Gründe, sondern durch Parabeln und Fabeln (fariti 
Gleichnisreden) oder durch sententiöse I.cgenden, an 
deren Wahrheit er glaubt, so toll sie auch mit den 
Patriarchen und Heiligen, ja mit Gott Vater und Sohn 
selbst umspringen mögen fstoric), zu rechtfertigen; 
Sprichwörter und sprichwörtliche Redensarten stehen 
mit diesen Geschichten vielfach in so engem Zusammen. 
hang, dass es schwer ist zu entscheiden, ob die Ge- 
schichte aus. dem Sprichwort abgeleitet ist oder sich 
zum Sprichwort verdichtet hat (vgl. $. 130). Jedes di 
‚genannten zwölf Kapitel bringt einige dieser anziehen 
den Erzühlungen in verstindliches Italienisch umge- 
schrieben (den mundartlichen Wortlaut legen die An 
merkungen S. zuı f vor), als Belege. Oefier er 
hebt sich die lebendige Schreibart des Verfs. von 
Nehrhafter Darstellung zu dichterischer Schilderung 
eines sonereten Falles, wo dann die Bauern selbst ihre 
en in die Handlung einweben: so I die 
des massar Biagio ($. 3811), IV ein vom Verl. 
selbst erlebter Hochzeitsschmaus ($. @o ff) und das 
Ende der armen Grazia L.. (S. 60 f), VII der Gaul des 
zio Rocco ($. 100ff), N der gepfündete Esel des 
Matteo ($. 14411), XII die Geschichte des zio Ciemente 
(8.183). Das sind siclische Volksbilder eines modernen. 
Sophron oxler Theokritos; sicher hat der Verf. ohne den 
Gedanken an diese alten Vorbilder geschrieben: un 
willkürlich gestaltet sich ihm seine moderne mit vollem 
Herzen mitfühlende Betrachtung des Volks zu der 
Kunstform altsicilischer safura. Der Gegensatz zwischen 
der lichten lebensfrohen Heiterkeit der alten Bilder 
und dem dunklen Ernste dieser neuen ist freilich groß 
genug. Und fast ebenso weit liegt der Ausgangs; 
der alten Schilderungen und der neuen auseinand 
der Verf. will Beiträge zur Volkskunde geben und wir! 
zum Dichter. Müchten wir ihm noch recht oft auf 
diesem Gebiet begegnen, mag er uns nun belehren 
oder durch Nachbildung fesseln oder, wie hier, beides 
mischen wollen; des Dankes Vicler darf er gewis sein. 
‚Nur die cine Bitte möchten wir an den Verf. richten, 
dem Verständnis der Freunde, die er sich auch aufser 
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halb Italiens leicht gewinnen wird, durch Erleuterung | geehrt bis zu seinem Tode im Jahre ı8ı2. Aus der 
der eingelegten siclischen Verse und Redensarten noch | letzten Periode seines Lebens stummen die leiden 





etwas mehr, als in dem vorliegenden Buche geschehen, 
zu Hilfe zu kommen. 


Bonn. H. Usener. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Charles Bröard, 1.es Archives de Ia ville de Honfleur. 
"Note hstrigues ei Anlsses de documents extra des Archiven 
Sommunalen. Par, 28. LAIV u. 8. Br. 

Die historischen Studien nehmen gegenwirtig in 
Frankreich einen erfreulichen Aufschwung und der 
Eifer für dieselben scheint sich in schr weite Kreise 
verbreitet zu haben. $o erscheinen eine Reihe guter 

'hien ber einzelne Zeitlume der französi 

1, über einzelne Departements und 

kleinere Kreise, und nun fangen auch die einzelnen 

Städte on, ihre Archive nicht nur zu ölfhen, sondern 

sie auch durch Classification und Inventurisierung 

der Benutzung allgemein zugänglich zu machen. Ein 

Frucht dieses Eifers liegt in dem gegenwärtigen Buche 

vor, welches den ersten Teil einer den Archiven! von 

Honileur gewidmeten Arbeit enthält. Die acht Abtei 

lungen desselben beziehen sich auf königliche Frei 

briefe, Correspondenzen und Akten, von Fürsten und 
hohen Beamten, die Beratungen und Rechnungen der 

Gemeinde von 1881-1509, Register des Civilstandes 

und lchenrechtliche Anerkennungen; an der Spitze wird 

das 1740 aufgenommene Inventar wider abgedruckt, 

Die ausführliche Einleitung enthält werwolle Auf- 

schlüsse Uber die Stadiverwaltung von Honfleur. Eine 

Fortsetzung wird in kurzem erscheinen. Die Aus 

stattung ist der Art, dass man aus ihr das Interesse 

entnehmen kann, welches die Stadt Honfleur selbst an 
einer Publication nimmt, welche ihr so schr zur Ehre, 






































gereicht. 
Bern. König. 
Adolf Wohlwill, Georg, Kerner. Ein deusches Lebens- 
(is sus dem Zeituker der (anadstschen Reraltion. N 





Wise in Sb. Hamburg, Voss, AB. Xu. 1918.81.8% Mey. 
Georg Kerner, älterer Bruder Justinus Kerners, geb. 
1770, begab sich, nachdem er ale »Karlsschüler« Medi, 
cin swdiert hatte, 1791 nach Paris, weil er, ein be 
geisterter Anhänger republikanischer und kosmopo- 
Iitischer Tendenzen, nur in Frankreich frei und glück 
lich leben zu können meinte. Obgleich durch die 
Greuel der Schreckensherschaft stark ernikc 
harrte or dach ei 
rei für Frankreich und dessen Erfolge, leistete auch in 
poliischen Geschüften der Republik mancherlei Dienste, 


























besonders als Sckretir des ihm b 
maten Karl F. Reinhard. Erst die Entwickelung der 
Sübelherschaft Bonapartes und die Gründung des 






Kaiserreichs brachten eine teilweise Sinnesinderung in 
im hervor. Napoleon, den Tyrannen Frankreichs und 
halt» Europas, hasste er bitter, und um ihm ni 

zu müssen, grifl er, nach vergeblichen Versuchen, als 
Kaufmann oder Journalist sich ein neues Leben zu 
gründen, auf die medicinischen Studien seiner Jugend 
jahre zurück. Im Jahre 1803 Iiefs er sich als Art in 
Hamburg, 




















schaftlichen, »Das blaue Ficber« betitelten, gegen Na- 
poleon gerichteten Strophen, die spiterhin während 
des Befreiungskrieges, bei Fürsten und Diplomaten der 
Alllanz so viel Glück machten, — Die Biographie dieses 
anzichenden, liebenswürdigen, hier und da bedeutenden 
Mannes ist von Wohlwill zum ersten Male kritisch 
behandelt. Was Justinus Kerner im »Bilderbuch aus 
meiner Knabenzeite zur Geschichte des Bruders beige- 
Diracht hatte, ist, wie W. treifend nachweist, schr unzu- 
reichend. Das vorliegende Buch zeichnet sich aus durch, 
Präcision der Forschung, geschmackvolle Darstellung 
und Objectvitit des Urteils. Die kosmopollische 
Phantasik Kerners und der völlige Mangel un Ver- 
stindnis für e, die Aufgaben und Zukunfts 
Aber 
mit Recht werden die edeln Züge seines Charakters 
hervorgehoben, mit Wärme die vielverschlungenen 
Bahnen seines für jeden Gebildeten und vornchmlich 
für den Historiker interessanten kurzen L.ebenslaufs ge- 
schildert. 
Tübingen. 


























Bernhard Kugler. 


A. v. Helfen, Geschichte Ocsterrichs vom Ausgange 
I 18 "Wiener October Aufstandes 18y% IV Der une 
gensen Werke 
Fran 
Der Schwerpunkt des vorliegenden Bandes legt in 
der Darsellung der Sprengung des consttulerenden 
Reichstages in Kremsier und der Verleihung der oetroy- 
irten Verfassung vom 4. Mürz »%g. Allerdings wird 
auch das dnmalige Verhtltnis Oesterreichs zu Deutsch- 
Hand resp. zum Frankfurter Parlament geschildert, hen- 
50 wird der Hortgan des Fellzuges in Ungara erörtert 
aber diese bieten doch verlülmiamüfiis wenig Neues. 
Hervorzuheben it, dass Melfet, der mit Leib und 
Seele auf Seite des Feldmarschals Fürsten Windisch 
grütz und des kaarlichen Meeres steht, darauf hin- 
191, dass das kaiserliche Heer ohne Deulkarten 
(Ein Mangel, der auch, wie wir hörten, im Jahre 
1NÖ beim kaiserlichen Meere vorhanden war) Eben 
50 indclt er S. u, dass man den Erfolg der Schlacht 
bei Kapolna nicht ausgenükzt hat. Statt dass man dem 
Feinde die Hilfe seiner Geschütze abgenommen oder 
ihn ganz vernichtet hütc, was infolge einer halbwegs 
richtigen Führung möglich gewesen wäre, verloren die 
Kaiserlichen noch einige Kanonen. (H. mein allerdings 
$. 25, dass der Oberleitung bei den Fehlen, die ge 
macht wurden, nichts zur Last falle) Nicht ohne 
Interesse ist fernor die Miteilung $. 22%, dass Windisch 
gräiz zugeben muste, die alebellenarmece (lie Un 
gara) sei ein militärisch ehenbürtiger Gegner. Diese 
Änerkennung wird desto größser und wertvoller, fall 
man die Charakterzeichaung und Schillerung der unge 
rischen Heerführer von Seiten Is, fü richtig annimmt. 
Doch wenden wir uns den »Ereignissen in Kremsiere, 
d.h. der Auflösung oder Sprengung des consiteierenden 
Östereishischen Keichstages zu. Fi wurde widerholt 
die Ansicht ausgesprochen, dast die Auflösung des 
Reichstages und die damit verbundene Pabliierung der 
octroyierten Verfassung mit dem Ausgang der Schlacht 






















































er und wirkte dort sgensreich und hoch- | bei Kapolna im Zusammenhänge stunden, de h. das 


12 1%. September. 
Ministerium wagte diesen Schritt erst dann, als es 
glaubte, dass die Kaiserlichen in Ungarn einen nach 
halügen Sieg errungen hütten. I. weist nach $. 
dass die Sachen sich anders verhieten. Es fehle all 
195 nicht an Gründen, den consutuierenden Reichstag 
aufzulösen. Der Miltärpartei war er ein Greuch, und man 
inte ihn den »Scandal in Kremsiere u. & w.; einen 
grofsen Teil der Ahgeordneten hielt man in diesen 
Kreisen nicht bloß für poliische Revolutionäre, sondern 
geradezu Aür Mörder u. s. w. Windischgrätz und 
Welden drängten um so mehr auf die Auslösung des 
Reichstages, da sie sich dieser Hstigen Controle en 
a Der Reichstag selbst wider venlarb 
es nach oben, indem er den $ ı der Grundrechte auf 
stelle, dahin Iautend: »Alle Stats Gewalten gchen vom 
Volke Er stieß den einflussreichen Adel von 
sich, da er den Adel aufhob, und in gleicher Weise ver- | 
feindete or sich mit den Würdentrügern der katho- | 
Tischen Kirche. Rieger meinte, es gebe in Oct 
Mitionen Christen, die es nicht wirklich und im 
sind, sondern die in den Katalogen der Kirche als 
solche fgurieren. Mann künnte sie daher mit größerem 
Rechte katalogisierte Christen, als katholische 
nennen u. 6. W uns. Es wunde alıo eine Ver- 
fassung ocwoyiert. M. weifs 8. 360 von der Freude, 
die in Wien herschte, nachdem man Kunde von 
‚ter octroyierten Verfassung erhalten hatte, zu berichten. 
Achnliches berichte er 5. Su von der Landbevölkerung 
und von größeren Städten, und doch weifs er selbst 
8. 357 von den Misvergntigten in Wien, deren Zahl 
wahrlich keine geringe war, wie sich dies bei der be 
absichigten Feier des 13. Müre zeige, zu erzihlen 
Ferner wird ausführlich 8. 3781 geschiltert, wie schr. 
die Vertreter der verschiedenen Natonaliiten, die 
Deutschen, Slaven, Slovenen u. s. w. der octroylerten 
Verfassung entgegeniraten, Doch is es heute ein ganz 
müßiger Streit, welche Verfassung die bessere war, ob 
jene, die dor Consttutionsousschuss zu Kremser aus 
arbeitete oder die octroyierte Verfassung, da letztere 
am Sı. December 851, nachdem Napolcon den Stats 
sweich gemacht hatte, aufgshoben wurde. Die eine wie 
die andere kam nicht zur Ausführung. So viel ab 
ist gewis: Es ist heute unmöglich, an die oewoyierte 
Vertassung vom 4. Mrz ıSo anzuknüpfen; wol aber 
bietet der Kremsicr Verfassungsentwurf Ankalpfungs 
punkte (Vgl. Springer, Protokolle des Verfassungsaus 
schusses S. NLIN) 

m Interesse des Verfs. bedauern wir Folgendes 
schreibt. nder günstige Stimmung (herschte) | 
über das, wie es (das Geschehene) gehracht wurde; 
denn mit der militärischen Auflösung des Reichstages, 
mit der vülig rüchsichtslosen Behandlung der Abgı 
ordncıen und cben dadurch der Wählerkreise, welche, 
sie geschickt hatten, war kaum jemand einverstanden. 
Und nun lese man, wir möchten sagen, mit welchem 
Behagen v. H. diese Scenen schildert. Wäre das Buch 
im Jahre ıNjo geschrieben worden, als die Leiden 
schaften noch wüchtig rege waren, so hüten wir diesen 
Vorgang begriffen; aber heute nach mehreren Jahr- 
zehnten, wo der weitaus gröste Teil der Minner, von 
welchen er sprich, bereits im kühlen Grabe ruht, und 
die Anderen, die noch leben, der schr gechrte Vert, 
der Abgeordnete v. Tachau, wie er von sich spricht, | 
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| Oestern 
| licher Forschung und künstlerischen Schaffens in allen 


| springen wird, 
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miteingeschlossen, alt und grau geworden sind, da hätte 
man annehmen sollen, dass er diesen Münnern, die so 
hart und schwer geliten und wenn vielleicht nicht al, 
doch der weitaus gröste Teil unschuldig gelitten, eine 
gewisse menschliche Teilnahme nicht versagen würde. 
In Summa: Das vorliegende Werk bietet eine ganze 
Masse neues Material, und kein Historiker wird das 
selbe übergehen dürfen: aber er wird wol be 
achten müssen, unter welchem Schwinkel der Verf. gs 
schrieben hat. 
Wien. 











G. Wolt, 


Geographie und Völkerkunde. 

Die Yeterreichlsch- ungarische Monarchie in Wort un! 
"Bid. Aut Arregeng und wat Aihwiung Sr. I. k. Hohe 
des Kronprinzen Erzherzog Rudolf 1. ve ie 
Wie, Holden v8. 1 Bet Main 

Die Aufgabe, zu deren Lösung der Thronesbe 
jch-Ungarns die führenden Krüfte wissenschaft 











Ländern seiner Krone aufrufi, bezeichnet er selbst in 
den Einleitungsworten des ersten Bandes. Es gilt ein 
den heutigen Anforderungen genügendes Bild der 
Eıhnographie des ganzen Kaiserstates zu entwerfen, 
das Leben und die Eigentümlichkeiten aller seiner 
atonen und Summe im Zusammenhange mit dem 
Charakter des Landes, mit dem Klima, der Boden 
gestaltung und der gesammten Naturausstattung Jar 
zustellen. Das ganze Werk ist auf 14 bis 15 Bilnde in 
der Stürke von je ca. 30 Bogen (oder 10-15 Lieferun 
gen) berechnet und erscheint gleichzeitig in deutscher 
und ungarischer Sprache. Besimmt zum ganzen ge- 
bildeten Volke zu sprechen, erscheint das Work ohne 
die schwere Rüstung eines Apparates von Quellen- und 
Literaturnachweisen, im Gewande einer einfachen, 
nach Klarheit und Anmut strebenden Redeweise. Von 
den Mitarbeitern der vorliegenden 16 Hefte, unter 
denen 6 dem Uebersichtsbande, & der Schilderung 
Wiens, 4 der Geschichte Ungarns gewidmet sind, hat 
nur Einer seine Aufgabe entschieden unrichig ange 
fasst, der General v. Sonklar. Seine orographische 
und hydrographische Uebersicht Oesterreich - Ungarns 
56) ist so mafslos altmodisch und trocken, dass 










































sie als die schwächste wissenschafiliche Leistung dieses 
s gelten muss und eine nahezu 
ichwelle bilter, die der in die 


Lektüre Eintretende am liebsten im ersten Anlauf über 
Riuer v. Hauer, der nachher zuerst 
de 


das Wort zur geologischen Uebersicht 
Monarchie (8. 97-134}, muss beim Beginn der Anal 
des Baues der üsterreichischen Gebirge erst mit ein 
behutsamen, rücksichtsvollen Bemerkungen. di 
nahmen seines Vorredners bei Seite stellen, um Raum 
für seine eigene Gedankenentwichelung zu 
wind die Hauptergebnisse der Arbeiten der Geolo; 
Reichsanstalt zu einem großen 
einen, das nie in Kleinigkeiten sich verl 
die grofsen Hauptzüge der Bodenbeschz Keitig 
hervorhebt. Ein kleines Kunstwerk ist die mit be 
herschendem Ueberblick, in origineller und glücklicher 
Gliederung, mit leichter, gefäliger Hand entworfene 
Skizze des Klimas der Monarchie aus Hanns meist 
hafter Feder (8. 135-184). Dass ihr die Charakterisus 
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des Pflanzenlebens sich würdig anschliefsen wird, da- 
für bürgt nicht nur der Name Kerners, sondern die 
bereits vorliegende, fein geschriebene Einführung 
in diesen Abschnitt. Was die künftigen Hefie des 
Uebersichtsbandes noch bringen werden, verraten die 
Namen ihrer Mitarbeiter, der Professoren v. Mojsiso- 
wies und von Zeifsberg, des Hofrats Frhr. v. An- 
drian-Werburg und des Dr. Paul von Hunfalvy. 

Der Bond »Wien und Niederösterreiche wird 
widerum vom Kronprinzen selbst eröffnet mit dem 
landschaftlichen Bilde der Kaiserstadt, Ihre Geschichte 
dringt in knapper Fassung Weifs zusammen ($. 5-50); 
Hauser, Lind, Niemann, v. Lützow 
die Epochen ihrer architektonischen Entwickelung; das 
Wiener Volksleben zeichnet liebevoll Fr. Schlögl 
[ wührend Prof. Hanslick die reiche 
Musikgeschichte, Speidel das Schauspiel Wie 
Prof, Minor (&. 139-168) die durch eigene Localfarbe 
ausgezeichnete deutsche Literatur Wiens und Nieder- 
österreichs überschaut, — In Ungarns Darstellung wird 
nach einigen Einleitungsworten des hohen Fürderers. 
des ganzen Unternehmens der Leser schr angenchm 
eingeführt durch die geschmackvolle geographische 
Uebersicht des Landes von Joh. Hunfalvy. In der 
recht ausführlich angelegten Geschichte Ungarns — 
Heft 4 schliefst $. 12% mit dem Jahre 1472 — ist das 
Altertum und die Zeit bis zum Ende der Völkerwande- 
rung von Pulszky (8. 21--42) etwas flüchtiger behan- 
delt, als recht erscheint. Die Geschichte der Magyaren 
findet in Szab6 einen Vertreter, dem niemand patrioti 
schen Fifer absprechen wird. 

Die Illustrationen treten durchweg als selbstündige 
künstlerische Leistungen von der Hand namhafter 
Männer auf, bleiben aber gerade deshalb. bisweilen 
vollständig aufser jeder organischen Verbindung mit 
dem Text. Sie sind mehr eine Uußerliche Verzierung 
als eine Sıütze der gebotenen Belehrung. Beinahe 
völlig vermisst werden kartographische Beilagen, die 
zur Belebung der Anschauung sehr förderlich wirken 
könnten. Vielleicht findet dieses unverkennbare Be- 
dürfnis noch in den künfüg zu erwartenden Lieferan- 
gen des schönen Werkes, über dessen Fortgang wir 
von Zeit zu Zeit berichten werden, seine Befriedigung. 

Breslau. 3. Partsch. 














































Kunst und Kunstgeschichte. 

J. Grand-Carteret, Les mazurs et la caricature en Alle 
magne == en Auiriche — en Suisse, Arcc price de 
Champleirs. Onvrage ned de panche bors inte 0 de nom 
Graue serien. de &en. Taf, Werner 185. IR u. 
msn Fan 

Die Karrikatur ist für die Kenntnis der Culturge- 
schichte und der politischen Entwickelung eines Volkes 
eine nicht zu unterschützende Quelle, welche freilich 
imit Vorsicht benutzt sein will, Für die drei deutsch 
vedenden Länder: Deutschland, Oesterreich und. die 

Schweiz gibt das vorliegende Buch eine recht dankens 

werte Uebersicht Über die Entwickelung ihrer Karrika 

turzeichnung, die durch eine reiche Auswahl von im 

sanzen 330 Ilustrationsproben anschaulich gemacht 

wird, Der Verf. hat seine weiltunge Aufgabe mit 
Liebe. und Sachkenntnis bearbeitet und hat hierbei 



























Yielseitige Unterstützung gefunden: insbesondere sind 
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ihm die Holzstücke der Mustraionen von den Ver- 
legern bereitwillig zur Verfügung gestellt worden, so- 
dass die Mehrzahl der Zeichnungen im Original gegeben 
werden konnte. Sieht man von einigen recht wider- 
würigen Blltern ab, die der hoffenlich für immer 
überwundenen Periode wüstesten Preufnhasses in 
Oesterreich, München, Frankfurt und Hamburg ange“ 
hören, so wird man die hier zusammengebrachten 
Karrikaturenproben mit Interesse und Vergnügen be 
wrachten. Auch hat alles, was ich vom Text gelesen 
habe, mir den Eindruck einer erustgemeinten und «il 
weis sogar rocht feinsinnigen Arbeit gemacht, die 
auch insbesondre durch die Unbefangenheit sich aus- 











zeichnet, mit der ein französisches Buch (aut $. X ist 
Grand-Carteret in Par 


‚geboren, scheint aber einer 
anzugehören) die Leistungen 
unserer deutschen Karrikaturisten zu verstehen und zu 
würdigen weiß Ich verweise beispielsweise auf das, 
was über Schwind, Pocei, Oberländer, Meggendorfer, 
und besonders über Wilhelm Busch gesagt wird. Auch 
(die Beurteilung 1..Richters wird man gern, wenn auch 
natürlich nicht ohne erhebliche Ausstellungen lesen. 
Dos hngt aber damit zusammen, dass Überhaupt das 
eigentlich Künstlerische Moment nicht tief genug ge- 
fasst is. Und doch drängt sich die Aufgabo gleichsam 
von selbst auf, die Karrikatur in ihrem inneren Zu- 
sammenhange mit der gleichzeitigen Kunstentwickelung 
zu verfolgen. Doch wird, wer diesem Gesichtspunkte 
nachgehen will, das Buch zunlchst wenigstens als Ma- 
terialsammlung benutzen können. Die guten und 
schlechten Witze und Wortspiele der Wizblätter zu 
verstehen, erfordert eine Kenntnis des Deutschen, die, 
so selten sie sonst bei Franzosen gefunden werden 
mag, der Verf. in ausreichendem Mafse zu besitzen 
scheint. Aber wenn er ($. 105) eine Kladderadatsch- 
Karrikatur vom 7. August 1870 schilden, als »lEmpereur 
exdcutant son travail de retralte sur le velocip&de de la 
chute du Rhin construit pour lui par MM. Grammont 
ex Olliviers, ohne eine Erklärung hinzuzufügen, so ist 
ihm augenscheinlich der »Rheinfalle mit seinem billigen 
Wortspiele unverstanden geblieben. Und wenn man 
auf $. 115 erwähnt findet »Voyages de M. le comte de 
Pirna avec le peintre Kohle«, so werden 

der Fliegenden Blätter diese unerwartete $ı 
höhung des bekannten unorthographischen Strumpf: 
wirkermeisters aus Pirna nicht ohne Befremden lesen. 

Göttingen. A. Schöne. 


























Jurisprudenz. 
@. A. Leit, Der’auische Eigentumsstreit im System 

er Diadikaslen, Je. Fcher 8 Vihn.0r 5. Fe 8% 

Mm 

Wihrend im Auslande hervorragende Jurisen, wie 
R. Dareste und J. J. Thonissen, sich um die Erfor- 
schung des altgriechischen Rechtes verdient gemacht 
haben, ist dasselbe bei uns bis in die neueste Zeit fast 
ausschließlich den Philologen überlassen geblieben, so 
sche auch im Interesse der Sache eine Mitarbeit von 

isischer Seite erwünscht gewesen wire. In den 
letzten Jahren ist nun darin eine hocherfreuliche Wen. 
dung eingetreten; und wenn vor allem der unvergleich- 
liche Codex von Gortyn die Aufmerksamkeit auf sich 
Sezogen hat, so konnte cs dach nicht fehlen, dass da- 
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durch überhaupt das Interesse für giechisches Recht in 
jurisischen Kreisen erregt wurde, und dies muste wider 
zumeist dem auischen Recht zu Gute kommen. Alt 
einen vielrersprechenden Mitarbeiter auf diesem Ge- 
biete begrüßen wir den Verf. der vorliegenden. urisi- 
schen Inauguraldisseration. Dieselbe behandelt zu- 
michst die eipentimliche Processform des atischen 
itechtes, welche durch den Namen ducheunie bezeich- 
et wird. Dass Ahr wesentliches Merkmal in ihrem 
adoppelschügen« Charakter besteht, vermöge dessen es 
hier keinen Kläger und keinen Beklagten gibt, sondern 
die processulische Rolle beider Parteien ganz die gleiche 
ist, hat man zwar schon früher erkannt, aber er ist das 
Verdienst des Verf diesen Gedanken in voller Schürfe 
aufgefasst und zuerst die sich daraus ergebenden Con- 
Sequenzen specill für den in der Form der Dindikasie 
auftretenden Eigentumsstreit gezogen zu haben. Wenn 
dagegen der Verf, als zweite Eigentümlichkeit der Dia- 
ikasie hinstell, dass dieselbe eine Vorfrage heirff, 
urch deren vorgängige Entscheidung die richtrliche 
Beurteilung eines stretigen Rechtverhültisses ermösg, 
licht oder erleichtert werde, und wean er demgemifs 
ducdnuate zuweilen geradezu durch »Vorprosesse über 
setzt, so schein ihn hier die Analogie des smischen 
Praeindieium irre geführt zu haben. Denn seine eigene 
Uebersicht über die verschiedenen Arten von Diadikasien 
widerlegt ihn; oder welches wäre denn in dem Fall, 
wo jemand einen Bestandteil des confscrten Ver. 
mgens eines Anderen als sein Eigentum in Anspruch 
nimmt (&. v0) oder wo zwei Prätendenten auf eine 
ausgesetzte Denuntiantenprämic auftreten (&. 37), der 
prineipale Rechtsstreit, dessen Entscheidung den Rich- 
tern durch die vorangegungene Dindikasie_vermöglicht 
oder erlichterte werden soll? Weniger wesentlich, 
(weil rein terminologisch, ist ein anderes Bedenken 
Dem Verf. ist diep der Gegensatz von didizesic, weil 
er unter ersterem Worte ausschliefilich denjenigen 
Process versch, in dem es einen Kliger und einen 
Beklagten giht, Das ist aber nicht quellenmälsig: viel- 
mehr ist dien der Gattungsbegrif, der die ducdıacofe mit 
umfasst. — Den Schwerpunkt der gnzen Abhandlung 
Bilder das drite Kapitel: Die Diadikasie und der Eigen 
tumsbegeifl, Hier wird gezeigt, dass das anische Hecht 
nichts davon weiß, dass dem Zetior im Gegensatz zum 
Possersor der Beweis obliege; die gleiche Beweislast für 
beide Parteien folge nicht nur aus dem Wasen der 
Diadikasie, sondern auch aus directen Zeugnissen 
(Isacus X a9); daraus ergehe sich sodann, dass es sich 
nicht um eine absolute Entscheidung über die recht 
liche Begründung eines Anspruchs handeln könne, son 
dern um die sehatve Abmessung zweier Ansprüche von 
denen der eine als der besser begründete den Vorzug 
erhält (dey mesfeu wählen. Dies lasse aber weiter dar 
auf schließen, dass der Eigentumsbegrit selbst nicht 
den absoluten Charakter gehabt habe, wie bei den 
Römern. Alle diese Ausführungen machen einen durch 
aus überzeugenden Eindruck. Nur mag mit aller der 
Reserve, die sich für den Nichtlachmann bei der He“ 
urteilung solcher Gegenstinde von selbst versteht, die 
Frage aufgeworfen werden, ob der Verf. nicht zu weit 
geht, wenn er sich geneit zeigt, den Tegrff des Eigen 
tums dem awischen Recht überhaupt abzusprecheng und 
das wenigstens wird der Philelog mit voller Desimmt 



























































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1890. Nr. 38. 











heit aussprechen dürfen, dass Leist Unrecht tut, die Tat 
sache, dass es an einem Ausdruck für Eigentum fehlt, 
als Beweis für das Fehlen des Begriffs geltend zu 
machen. Denn was fehlt, ist doch nur ein abstractes 
Substantivum dieser Bedeutung, wogegen die Be 
hauptung des Eigentums durch dur dere ebenso vor 
handen ist, wie im Lateinischen durch meum est. Ei 
große Unvollkommenheit der Terminologie ist das ge 
wis, aber weiter auch nichts. 

Soviel Uber den hauptsichlichen Inhalt der Ab 
handlung. Was die Art der Behandlung betrifi, so b 
Ref, über die juristische Seite nattrlich kein compe 
tentes Urteil. Dass aber neben Schärfsinn, Klarheit des 
Denkens und sülisuischer Gewantheit dem Verf. auch 
die zur Lösung einer solchen Aufgahe nötigen phile 
logischen Kenntnisse in schr achtbarem Mafse zu Ge 
bote stehen, zeigt die Schrift auf jeder Seite. Nur ganz 
selten treten erheblichere Irrtümer hervor, so wenn 8.7 
behauptet wird, die Athener hütten keinen ager Publ; 
‚gehabt, oder wenn S. uı der Verf. vermutet, der ia 
struierende Magistrat habe, wenn er sah, dass der Be 
klagte gar nichts für sich vorbringen konnte, denselben 
selbst verurteilen können, ohne die Sache erst an einer 
Gerichtshof zu bringen. Was Isaeus X 24 mit dieser 
Frage zu tun haben soll, ist mir unverständlich. Gewis 
hat L. 8.37 Recht, Schoemanns gekünstele Er 
kltsung der Worte 5 zurudıdizneuiror guirtanıı zu ver 
werfen, und mit Reiske zu verstehen »der Besitzer 
eines streitigen Grundstücks muss einen Erwerbstitel 
nachweisen, widrigenfalls er verurteilt wird 
Aber dass diese Verurteilung vom instrulerenden Magi- 
trat in iure und nicht von den Helinsten ir Audicio aus 
gesprochen werde, davon steht kein Wort da, und die 
gesammmte übrige Ueberlieferung weifs von einem solchen 
Recht des Magistrais nichts. 

Die Ausstattung ist elegant, der Druck von muster 
hafter Correctheit. Zum Schluss sei der Wunsch aus 
gesprochen, dem Verf. noch recht oft auf diesem Gt 
biete der Forschung zu begegnen, auf dem er sic 
angeregt durch das Beispiel es Vaters, in so treiMicher 
Weise eingeführt hat. 

Halle a. S. 


F. Geige, Das italienische Statskirchenrecht au Grund ser 






































W. Dittenberger. 





Die vorliegende Schrift ist zuerst in Form einer 
zusammenhüngenden Reihe von Aufsltzen im Archir 
für katholisches Kirchenrecht erschienen. Der Sonder- 
abdruck unterscheidet sich hauptsächlich durch ein schr 
ausführliches Sachregister, welches ihm heigegeben 
ist, von jenen Aufsätzen. Die Arbeit schliefst sich nach 
Form und Inhalt an das vor zwei Jahren erschienene 
Buch desselben Verfs: »Das französische und das 
reichslündische Statskirchenrecht« (Strafsbure, 
Trübner) an. Doch beschi sich fast ausschließ 
lieh mit dem Verhültnisse des halienischen States zur 
römisch-katholischen Kirche, entsprechend der 
tatsichlich und rechtlich hervorragenden Stellung, 
welche diese Kirche in Ilien den sonstigen Religions 
gemeinschafien gegenüber einnimmt, wührend die frühere 
Schrift auch die Beziehungen der beiden unerkannter 
protestantischen Kirchen und der israelischen Religions 
gemeinschaft zum State behandelt, entsprechend ihrer 

































Kirche nach der französischen Gesetsaebung. 

Die Eigenartigkeit des italienischen. Statskirchen- 
rechtes, wie sie numentlich durch das sog. Garantic- 
gesetz vom ı3. Mai 1871 bedingt is, Hsst eine zu- 
Sammenfassende und übersichtliche Darstellung als schr 
erwünscht erscheinen. Man ist dem Verf. des vorliegen 
den Buches die Anerkennung schuklig, dass er mit un 
gemein grofsem Fleie den Inhalt der einsclagenden 
gesewlichen und verordnungsmäfigen. Bestimmungen 
Zur Darstellung gebracht, und im Zusammenhang damit 
die Krgebnisse der Rechtsprechung der italienischen 
Gerichtshöfe in ausgiebiger Weise verwertet hat. Dahe 
wird denn auch der vom pühsichen Stuhle und den ka- 
holisch-kirchichen Behörden der ünlienichen Kirchen- 
gesetzgebung gegenüber eingenommenen Stellung an 
den hiezu geeigneten Orten gedacht. Es mag hier 
hervorgehoben werden, dass der Verf, die Erreichung 
einen, wenn auch nicht in feierliche Vertragaform ge- 
Ileideten Einvernchmens zwischen dem heil. Shle und 
dem italienischen Königuum nicht nur für wünschenswert, 
sondern auch, ohne dass auf der einen oder der andern 
eite der bisher princpiel eingenommene Standpunkt 
ufgegeben werden müste, Air möglich hlt, ©. ı2 f 
190 11) — eine Anschauung, welcher allerdings die Re- 
action der Zeitschrift ir katholischen Kirchenrecht in 
einem auch in den vorliegenden Sonderabdruck über- 
Sogangenen »Nachtrge (& ıog 1) unter Berufung auf 
Sie Erklärung Pahst Leos XUl vom 24. December 1885 
Über die talieische Kirchengesetzgebung ihrerseits ent 
egengetreten ist. 

Von besonderem Interesse bieiben hei der De 
trachtung der iulienischen kirchlichstalichen De 
ziehungen vor allem die Stellung des Pabsts innerhalb 
des Vatcans und diesonstigen Ihm durch das erühnte 
Garumiegesetz innerhalb des italienischen Statsgehiees 
eingerlumten Privilegien. Wenn der Verf, hei der 
diesen Dingen gewilmeten Darstellung ($. 14-20), 
welche er der des sinnern Statskirchenrechtes Haliense 
(5. 29 #1) vorausschickt, von. der Anschauung ausgeht, 












































dass der Pabst im italienischen Gebiete eine wirkliche 
»poliische Souveränität behalten habe, trotz der 
im übrigen vollstindigen Besetzung des vormaligen 


Kirchenstates durch die ialienische Stasgewalt, wenn 
cr infolge dessen von einer »Statshoheit des heiligen 
tohlese innerhalb jenes Gebietes spricht, so wird die 
Richtigkeit dieser Anschauung allerdings nicht ohne 
Grund besriten werden können, (Vgl. hicher auch 
Geffeken, Die wölkerrechtliche Stellung des Pabstes, 
SA. aus Holtzendoris Handbuch des Völkerrechs 
5.35 I), allein man wird in diesen wie in den übrigen 
Abschnitten des Buches die maßwolle und jurtischoh 
jective Haltung des Verf, welcher seien kirchlichen 
Standpunkt nie störend hervortrten ist, durchnus an- 
uerkennen habe 

isn nach alledem die vorliegende Schrift als ein 
schr Jankenswertes Hilfsmitel zur Orientierung in den 
verschiedenen Teilen desitalienischen Statskiechenrschts 
und namentlich über dessen praktische Handhabung zu 
bezeichnen, vor allem mit Rücksicht darauf, das der 
gröste Teildes vom Verf, benützten Miteias in Deutsch- 
Hand doch nicht allgemein zugänglich it, «0 it cs um 
s0 mehr zu bedauern, dass durch die Art, wie die ge 
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hiuften Verweisungen und Citate im Texte wie in den 
‚Anmerkungen die Darstellung unterbrechen, die Ueber- 
sicht üher diese entschieden erschwert wird. Auch würde 
‚nach des Ref. Meinung die Schrift schr gewonnen haben, 
wenn der nach den Gegenständen der statlich-kirch- 
lichen Rechtsorinung angeordneten Darstellung eine 
zusammenfassende Uebersicht des Entwickelungsganges 
der ilienischen kirchenstatsrechtlichen Gesetzgebung 
vorausgeschiekt worden wäre, mit welcher sich eine 
Ucbersicht über die wichtigsten Quellen des geltenden 
Statskirchenrechts hütte verbinden hassen. 

Der dem Buche beigefügte Auszug aus verschie 
denen dem Verf. zugegangenen Zuschriften deutscher 
und italienischer Gelehrten wäre nach der Ansicht des 
Ref, besser weggeblieben, so verdient die Anerkennung 
ist, welche in der Mehrzahl derselben dem Verf, über 
den Inhalt seiner Schrift ausgesprochen wird, 

Erlangen. W. Vogel, 


Rudolf Gneist, Das englische Parlament in tausend; 
jährigen Wandlungen vom IX bis zum Ende des AIR Jahr“ 
hunders. Berl, All. Verein für deutsche Literatur. 1%. 
VilwgrS. 8 gebe. 

Das Werk ist nach der Angabe des Verfs. dazu be- 
stimmt, zur Ergänzung seiner berühmten Werke über 
das englische Selfgoverament und Uber das englische 
Verwaltungsrecht zu dienen und den sdritten Hauptteile, 
‚die Parlamentsverfässung in einer kurzen übersichtlichen 
Form zu geben. Die Darstellung beschränkt sich aber 
































nicht auf die das Parlament speciell beirelfenden 
Fragen, sowie sie andererseits auf die Details derselben. 
icht eingeht, sondern es wird in allen Entwickelungs- 


stufen ein Abriss des Verfassungszustandes gegeben, 
weicher die allgemeinen pollischen, kirchlichen und ge‘ 
sellschaftlichen Verhältnisse und Verfassungseinrich- 
tungen umfasst, und in diesem Zusammenhange di 
Stellung und Bedeutung des Parlaments beleuchtet. 
Das Werk behandelt daher im Wesentlichen dieselben 
Gegenstände, welche in den übrigen zahlreichen Werken 
Gneists Uber die englische Verfassung erürtert worden 
sind, und geht, wie sich von selbst versteht, von denselben 
historischen und politischen Ideen aus, welche der Verf. 
so hiufig, so eindringlich und mit so großem 
auseinandergesetzt hat. Der Grundgedank 
diesem, neuesten Werke wider der, dass zwischen der 
Gesellschaft und dem State ein Antagonismug besteht, 
weicher durch den »Zwischenbaue der communalen 
Selbstverwaltung und des Parlaments ausgeglichen und 
versöhnt wird. Dagegen unterscheidet sich das vor- 
liegende Werk von den früheren des Verf. durch die 
Anordnung des Stofles und durch die schr populäre 
und anzichende Darstellungsweise. Die gesammte Ver- 
fassungsentwicklung Englands von der angelsichsischen 
Zeit an bis zur ncuesten Reformahte von 188485 wird 
in 9 Perioden zerlegt und jede dieser Phasen in kurzer 
und anschaulicher Weise geschildert. Jeder Abschnitt 
gibt ein rechtsgeschichtliches Bild, welches zwar nur 
skizziert, aber klar und verständlich componiert is. Der 
gelehrte Apparat ist fortgelassen; Quellen und Literatur 
und einige kurze Andeutungen über Streitfragen und 
dergl. sind am Schluss jeder Abteilung in einigen Noten 
beigefügt. Das Werk eignet sich daher in höherem 
Grade als die lüheren Werke Gs, zur Lektüre für 
bildete, welche ohne gelchrte Speeiulstudien machen zu 
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wollen oder zu können, die englische Verfassungsge- 
schichte, wie sie sich nach der Auffassung Gs, darstellt, 
kennen lernen wollen. 


Straßburg 1. E- Laband. 





Mediein. 
&. Klein, Grundzüge der Histologie 
N der a cogl. Auf. beard. von Ar Kollmann, N ısı m 
den Tor geär. AN, Lelpeig, Arnold, 186. RVIITU. 485. 











Die von dem auf histologischen Gebiet lingst 
cühmlich bekannten Verf, verfolgte Absicht war die, 
dem Studierenden ein Buch an die Hand zu geben, 
das neben möglichster Kürze doch ausreichen solle, 
nicht nur dem Anfänger, sondern auch dem Vorge- 
rückteren ein gutes BIN von dem heutigen Stand der 
Gewebelchre zu entwerfen. Dies ist ihm oflenbar ge- 
lungen und Dank der genauen und zweckentsprechen. 
den Umarbeitung in den deutschen Text dürfen wir 
das Werlchen als cine willkommene Bereicherung 
unserer anatomischen Fachliteratur betrachten. 

Ausgehend van der Urzelle, dem Ei, seiner Be- 
fruchtung und den ersten Stadien seiner weiteren Ent 
wiekelung, gibt der Verf. im Anschluss daran eine 
kurze Uebersicht Uber die Structurverhältnisse und die 
Physiologie der Zelle im allgemeinen. Weiterhin 
folgt eine Beschreibung der Beswndteile des Blutes, 
des Epithelgewebes, der Bindesubstanz und des Muskel- 
gewebes. Mit Kapitel X wird in die specielle Histologie 
eingetreten und zuntchst das Blut: und Lymphgefüß- 
System besprochen. 

Mit Recht wird ein Hauptnachdruck auf das Nerven 
system, welchem sichen Kapitel gewidmet sind, gelegt. 
Während sich die Behandlungsmeihode des Traetus 
intestinalis und respiratorlus, sowie auch diejenige des 
Urogenitalapparates und der Haut von der in früheren. 
Lehrbichern eingehaltenen Art und Weise der Gruppie- 
rung und Verarbeitung des Siolfes nicht wesentlich 
unterscheidet, werden die Sinnes-Organe ungleich 
gründlicher abgehandelt, als dies sonst üblich ist (vl. 
2. das Orthsche Werk), Ref. möchte darin nicht 
den geringsten Vorteil des Buches erblicken, wenn er 
auch nicht verschweigen kann, dass: die zugehörigen 
Abbildungen nicht genügen Können, um namentlich 
dem Anfänger eine klare Illustration’ des vorliegenden 
Textes zü verschaffen. 

Wenn auch der Wert von schematschen Abbiklun- 
gen in Lehrbichern nicht hoch genug anzuschlagen 
ist, so ist doch das, was hier geboten ist, in mancher 
Hinsicht allzu hölzern und steif, um natürlich zu er 
scheinen und dann anulererseits doch wider zu schr im 
Detail ausgeführt, um als Schema gelten zu können. 
Die Zinkographie sollte in der Histologie nur mit 
rofser Vorsicht verwendet werden; dass jedoch auch 
Jamit Gutes geleistet werden kann, beweist die weit- 
aus überwiegende Zahl der übrigen Figuren, die zum 
großen Teile ganz zweckentsprechend sind. 

Zu bedauern ist, dass weder in diesem noch in 
irgend einem anderen neueren L.chrbuch der Histologie 
größere Uebersichtsbilder der verschiedenen Organe, 
wie z. 8. der Nieren, der Lymphürüsen, der Leber, 
er Geschlechtsdrüsen zur Verwendung gebracht wer- 
den. Dieselben würden, mit schwacher Vergrößerung 
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gezeichnet, das Verständnis für den Anfünger schr er 
leichtern. 
Was die Aufsero Ausstattung, wie namentlich das 
handliche Format bewifli, so ist dieselbe nur zu loben. 
Freiburg I. Bı R. Wiedersheim. 





Naturwissenschaften. 

©. Frölich, Die dynamoelckt 

haische beschreibung für den tecinischen Gebra 

den Text gedr. Holtschn. Berlin, Springer, 186 
Da 

Die Theorie der dynamoelektrischen Maschine ruht 
fast vollständig auf den Grundlagen, welche von Frölich 
geschaffen worden sind. Nur weniges ist von Marcel 
Deprez, Hopkinson, Kapp, W. Thomson und Silvanus. 
Tompson hinzugefügt worden, und von dem, was diese 
gegeben haben, ist einiges nur mit Vorsicht aufzu 
nehmen. F. hat das wissenschafliche Material, was er 
in verschiedenen einzelnen Abhandlungen über die 
Theorie der Dynamomaschine bishör veröffentlicht 
hatte, im vorliegenden Werke zu einem einheitlichen 

ızen verschmolzen. 

Die Fsche Thoorie beruht auf zwei Grundgleichun 
gen, welche er selbst nur als Interpolationsformeln. 
bezeichnet und welche nur in ziemlich roher Annüihe 
rung innerhalb des Bereiches gültig sind, in welchem 
die praktischen Anwendungen der dynamoelektrischen 
Maschine vorzugsweise gelegen sind. Gegen die Allge- 
meingültigkeit lieser Formeln sind von schr mafsgehender 
Seite, insbesondere von Clausius, Einwendungen erhoben 
worden, deren Berechtigung man anerkennen muss; 
da bisher aber für die Berechnung der Bewickelung 
dynamoelektrischer Maschinen theoretisch begründete 
Kegeln überhaupt nicht existierten, so sind die von F. 
gegebenen Formeln auch dann als ein erheblicher Fort 
schritt anzusehen, wenn bei Anwendung derselben 
mittlere Fehler von einigen Procenten auftreten. 

Die Aufgabe, deren Lösung in dem vorliegenden 
Werke angestrebt wird, ist die, den Praktikern, 
welche sich mit der Herstellung elektrischer Maschinen 
beschüfügen, Mittel und Wege an die Hand zu 
geben, aus einer verhältnismüßig geringen Zahl von 
Versuchen darüber zu entscheiden, welche Bewickelung 
für den Anker und die Elektromagnete zu wählen ist, 
um ihre Maschinen für einen bestimmten Zweck ge 
brauchen zu können. Zuerst behandelt der Verf. die 
Dynamomaschine als Stromerzeuger und zwar die Ma 
schinen. mit directer Wickelung, die Maschinen mit 
Nebenschlusswickelung und die Maschinen mit ge 
mischter Wickelung für constante Polspannung und 
für constante Stromstirke. Ein zweiter Abschnitt ist 
der Dynamomaschine als Motor für die verschieenen 
Zwecke der Kraftübertragung gewidmet. Ein weiterer 
Abschnitt behandelt dann noch die Wickelung der 
Schenkel und des Ankers im besonderen. Kürzere 
Kapitel sind den Dimensionen und der Leistungsfähig- 
keit, dem remanenten Magnetismus und den Messungen 
an Maschinen gewidmet. Der Schlussabschnitt behan- 
delt die Theorie des Minimums der Betriebskosten und 
der Anlagekosten, sowie die verschiedenen Formen der 
elektrischen Beleuchtung, der Elektrolyse und der elek 
weischen Krafiübertragung in ihren allgememeinen thes- 
retischen Grundlagen. 
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Das ganze Werk ist ein neuer Beweis von der her- 
vorragenden Gestaltungskraft des Verfs, auf dem Ge- 
biete der Theorie und wird, da es gleichzeitig eine 
grofse Fülle höchst wertvoller praktischer Erfahrungen | 
enthilt, sowol in den rein wissenschaflichen Kreisen, 

Is hei den praktischen Elektrotechnikern das gröste 
Interesse erregen. Die Darstellung ist außerordentlich 
klar und wegen der zahlreichen tefflichen physikali- 
schen Interpreintionen der Formeln Uufserst anregend. 
Auch die Ausstattung des Werkes ist eine dem Iahalte 
desselben angemessen vorzügliche. 

Chemnitz, 











R. Rühlmann. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Zrhebungen über die Lnge der Landwirtschaft im Groß- 
Heap Inden 186 ie rolhemag- 
Hiche Mniterium des Inne Een Ku 
Far nd 85 ans 

Auf Anige der beiden Kammern des Badischen 
Landtages von. 18,82 hat 
Ministerium des Innern zu einer Reihe von Erhebungen 
entschlossen, welche geeignet ers 
malige Lage der landwinschafichen Bevölkerung 
Badens einen vollkommenem Einblick zu gewären, 
als Ihn die seitherigen statistischen Ermitelungen und 
die regelmäfig einkommenden Berichte der Bezirks- 
behönden zu liefern vermochten. 

Als solche wurden 1883 eine jhrlich fortzusetzende 
Starvik der Zwangstersteigerungen Iandwirschaft 
Ticher Anwesen, und eine erhebliche Vervollstindigung 
der Statik der eingetragenen Vorzugs- und Unter- 
pfandsrechte, begannen, außerdem aber eine Erhebung 
Über die Gesammilage der Landwirtschaft in einer 
Anzahl Gemeinden des Landes 

Die Ergehnisse der letzteren Arbeit legen in den 
oben bezeichneten 3 Münden abgeschlossen vor. 

Baden besitzt 02 Landgemeinden. Davon sind 
57 augevählt und’ Jurch besonders bestimmte Com- 
mission geschildert worden. Gegenstand der eingehen 
den Darsellung waren Berölerung und Area, die 

imatischen und Bolenverhälnise, die verschiedenen 

Cuktr- und Nutzungsarten der Grandstüche, ie Betz 

rechte und Beskzrerelung, die geltenden Erbrecht, 

ie Höhe der Kauf- und Pachtpreise, die Versicherungs“ 
und Credteinrihtungen und ihre Benutzung, die fen 
lichen Lasten der Landwirschft, der Sand der Tech“ 
nik und Oekonomik des Wirschafsbeuriebes, der Grad 
der wirtschaflichen und moralischen Tugenden, Flis, 

Nüchterahe Endlich di besonderen Vor 

hommaise, welche eine zeitweise Schäligung des 

andwirtschaflichen Gewerbes Im Uefolge haben, wie 
schlechte Ernten, Ueberschwemmangen, Hagel Vich 

Krankheiten und’ dergl. Desonderes Gewicht wurde 

auf die Höhe der Verschuldung, den Umfang des 

hauswirtschnflichen Consums und“ die tabichliche 

Rentabilitit gelegt 

Diese Verhilmisse sind dem Eindrücke der Dar- | 
siellung nach mit augenscheinlich großer Objeetit | 
von den Commissarien ermiteht worden, welche dabei | 
vertraucnvolles Ertgegenkommen in der Bevölkerung 
gefunden zu haben scheinen. Die Untersuchungen | 
Waren olfenbar dadurch begünstigt, das in Baden seit | 





















































ich das grofsherzogliche | 








Hange stuttische und agronamische Nachforschun 
und Berichterstattungen durch die Landcommiss 
in bekannter Uebung sind, und dıss wenigstens bi 
dahin tendenziösc Agitaionen keinerlei Boden ge- 
wonnen und weder auf die Auffassungen der Bericht 
erster, noch auf die Angaben der Befragten merk- 
lichen Einiluss geübt haben dürften. 

So ergeben sich denn in der Tat 37 Einzelbiller 
Tindlicher Verhiltmise von grofser Anschaulichkeit und 
hahem Interesse. Es gibt kaum eine Frage des bäuer- 
chen Agrarwescns, die nicht unter den verschiedenen 
Zuständen, in denen sie in Süddeutschland auftreten 
kann, in ihren nüheren Umständen und ihren Ursachen 

.n durch lebendige Beispiele vor Augen ge- 
führe wire. 

Dabei verdient besonders hervorgehoben zu werden, 
dass der Bearbeiter dieser Ergebnisse der nahelitgenden 
Versuchung widersnden hat, diese Deispiche zu einer 
Landesbeschreibung zu eneraisieren. Es ist möglich, 
dass durch diese Enthahtung die Wünsche manches 
Lesers weniger Befrisigung erlangen. Aber sie it der 
Beweis durchaus richtiger Auffassung von dem wahren 
Charakter dieser sogenannten Engueie. 

Baden ist allenlings, wie kaum ein anderes Lund, 
seiner Lage nach geeignet, nach gewissen Zonen unter 
der Annahme betrachtet zu werden, dass in denselben 
ie gleicharigen ogronomischen Grundlagen auch gleiche, 
tandwirschafliche Zustände verhürgten. Die Höhe des 
Schwarawaldes,dieoffenen westichenundsüdlichen’Tiler, 
die fnuchibaren weinbauenden Hänge zur Ebene, end 
lich die Ebene sellst mit Ihrer Modificution durch das 
alte Üeberschwemmungsgebiet des Rheins, scheinen 
fest unzweifelhaft eine gewisse Gleicharigkeit der 
agrarischen Zustinde zu bedingen. 

Dies itauch in manchen einzelncu Erscheinungen 
des Wirtschaftsbesteiebes unbestreithar der Fl. Wie 
wenig daraus aber gleichwol Folgerungen über die 
haupisichlichste und wichtigste Frage gezogen werden 
können, ob die bäuerlichen Zustinde überhaupt als be- 
riedigend zu beurteilen seien, vor allem, ob Wolstand 
oder Aermlichkeit und Verschuldung herschen, das cr- 
be die Schlussbetrachtung des 4. Bandes $. 12 völlig 
überzeugend, 

TE is da versucht, mit einem einfachen Ausdrucke 
für jede der 37 Gemeinden die Gunst oder Ungunst 
der wirtschalichen Gesammulage zu charakterieren. 
Vergleicht man nun an der Hand der Karte diese 
Zeugnisse, s0 bemerkt man leicht, dass nicht allen 
diese Zonen keine Gleicharigkeit in sich begründen, 
sondern dass sich auch überhaupt bei schr ähnlicher 
Lage und Winschaftsweise. schr schroffe Ge 
schon innerhalb dieser wenigen untersuchten Gemein- 
den herausgestellt haben. 

In dem im allgemeinen ungünstigsten Teile Badens, 
zwischen der Tauber und dem Neckar, it Schönfeld 
bezeichnet: im allgemeinen unbedenklich, Werbach: 
| nicht günstig, cbenso Ditmar, dagegen Sindelkein 

ut, dus benschbarte Althe 
Schiedenthalt nicht unglnstig, 

In der Ebene zwischen Man 
sind charakterisiert: Hemsbncl 
aber verbesserungsfählg, 
Bedenken Anlass, das benachbarte Neu Lusheim ı nicht 


















































| 











bedenklich, und Unter- 
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befriedigend, Mingelheim: im allgemeinen zufrieden 
stellend, Hüttenheim: zu keinem Bedenken Anlass ge 
bend, Richen: günstig, Sulzfeld: unglinstig, Königsbucht 
im allgemeinen nicht befricligend, aber viel besser, als 
erwartet wurde, 
ehnlich stchen am Kaiserstuhl Bischoffingen als 
nicht unglistig, und Wasenweiler als nicht ganz so 
ungünstig als man hötte annehmen können, in naher 
achbarschaft. 
Bei Messkirch sind Wasser: 
dorf und Mainwangen: 
ühnlicher Lage bei E 

















unbedenklich, Worn. 
‚Jenklich, und Walterdingen, 
en, als: sehr befriedigend 








bezeichnet. 








: ungünstig, Maulburg: nicht schlecht, bezeich- 
net, und Eiringen: gibt zu keinen besonderen Bedenken 
Anlass. 

Gcht man weiter auf die Angaben Über die Ursachen 
dieser Verschielenheiten ein, so zeigt sich nur um so 
mehr, wie durchaus individuell sich diese biluerlichen 
Zustände selbst unter so verhältnismüfsig gleicharigen 
Umständen entwickeln, und wie eine Verallgemeinerung 
des Urteils, ein Schluss von dem Zustande der 
en der 1a er 

















auf 





großen Kreis von Fragen, in denen auch eine keine 
Anzahl oder überhaupt jedes einzelne Beispiel über die 
Natur gewisser Forschungen, schr nützliche Belehrung 
gewären kann. 

Berlin. 











Kriegswissenschaft. 


Voisin-Bey, Die Sechüfen Erankreichs. Deutsche au. 





Ausgabe nebst Anmerk. von G. Franzius, Mitız Tat, heipaige | 


einann, 18. Wu 8. 
ist eine in der mari 





Kerr. Mn 
n Technik bekannte Tat 
1%, duss die Franzosc ünden, Construieren, 
xl Beschreiben eine leitende Stellung einnehmen, dass 
sie in der Theorie anderen Nationen voran sind. Linen 
Beweis hierfür liefen das vorliegende Buch. Dasselbe 

in Teil des auf Veranlassung des Ministeriums der 
öffentlichen Arbeiten erscheinenden großartigen Werkes 
ales Travaux Publics de la Frances. Die schr gediegene 
und gründliche, für den Handgebrauch aher etwas zu 
schwerfillige Ausstattung des Originals hat der Herr 
ebersetzer wesentlich vereinfacht, um den Preis in 
mäßigen Grenzen zu hulten. Das Buch ist in zwei Ab. 
schnitte geteilt. Der erste derselben handelt von der 
Seeschitfährt und Entstehung der Hilfen 
Sie Hafenanlagen der Seestaen der eivilisierten alten 
Weit kurz Erwähnung gefunden haben, wird die Ent- 
sichung der Häfen Frankreichs eingehend geschildert. 

er gallisch-eömischen Zeit beginnend, mit unserem 
Zeitalter abschliefsend gibt der Verf. ein Bild von den 
Verhältnissen, welche die Entstehung der französischen 
Häfen veranlassten. Er ist allen Anforderungen ge- 
recht geworden, indem er nicht technische Einzelheiten 
an einander reihte, sondern die politischen Verhältnisce, 
ie Handelsbezichungen, besonders auch die Rück- 
sichten auf die Kricgslotte erörterte, welche bei den 
verschiedenen. Hafenanl 



















































isen beding, 








Nachdem | 
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zweite Abschnitt behandelt die Hafenbauten. Hier 
schliefsen sich an einen kurzen Abriss der Geschichte 
der Hafenbautechnik die Kapitel Uber Erfordernisse der 
Häfen und Rheden, über das Baumaterial und 
Verhalten im Seewasser, über Bauten zum Schutz von 
Hufen, über Leit und Molendimme aller Arten und 
über wellenbrechende Büschungen. In noch höherem 
Mafse als der erste ist dieser Abscl 

sonders dem Seemann und dem 
wünschen, dass sie sich mit dem Inhalt bekannt 
machen, denn wer ein Schi führt und wer eia solches 
baut, sollte im allgemeinen wissen, welche Einflüsse bei 
Anlage der Hilfen, die es besucht, maßgebend waren. 
welche Widerstandsfühigkeit und Dauer die Anlagen 
haben. Eine schützenswerte Beigabe sind die 12 Seiten 
umfassenden Anmerkungen des Herrn Uebersetzer, 
die auf den beigefügten ı2 Tafeln. befindlichen Dar 
stellungen, welche hauptsichlich Hafenpläne und zwar 
nicht nur von französischen, sondern auch von und. 
wichtigen Anlagen der ciilisierten Welt, enthalten, un! 
einige Tafeln Uber den Handels- und Schüllihresverkeir 
Frankreichs im Jahre 1877. Die Uebersetzung ist ge 
schickt, die Ausstattung vorzüglich. Das Werk sollte 
an Bon jedes grüfseren Schiffes vorhanden sein, in der 
Bibliothek eines Kriegsschiffts keinenfalls fehlen, und 
jedem Techniker stets zur Hand sein, der mit Hafen 
baufragen zu arbeiten hat, Möchte sich bald der Mann 
finden, welcher über di 

ein ühnlich gutes Buch sch 




































Mitteilungen. 

Für die conmtuicrende .E des Deutschen Ein- 
heitsschulvereins (gl. N 
I da Programm fegenee, wie 

Krave Sitzung Norg, 0, Uhr. ı. Begrüfsing der Versamm- 
Yung Surch Prof, Dr. E Koschwite. — 3. V 
Di. Steinmeyer aus Aschersleben »Die Ice der 
chen Schulee. Gymnaslllcher F. Hornemann sus Hanmanc 
Die Organiaılon der einhedichen Höheren Sehulee. These 
3) Eine beronneoe Schelrfarm darf nicht plöulich cine Now 
Wang des öentlichen Unterrichts auf ganı anderer Grundlage & 
reden. sondern mass Sic bestchenden Eirichtungen durch ı 
mohtihe Umbildung mit den Forderungen der Gegenwart in E- 
Klang zu bringen suchen. 6) Das Schulmesen Bedarf vor allen dr 
Vereinfachung. Samol de Gelehrtenhulen wie Je Schulen 1 
En miteren Dürgerstand müssen I je eine Schu veritigt nt 
SER (here und milere Eihennchul). «) Weder dus Oymunzce 
(noch-das Kealpympasium genigen den Anforderungen der Guger 
art vi. Das Gysi In durch teilweise Annäherung ana 
Reepmpnstum v0 umzugerlten, das cn wider as wirklich als 
meine Vorbereitung für ale Zweige de» 
Beachte werden kann. Dabe it das 
Närtigen Aundchnung Im ganzen zu erhalt 
Batigrzu bechränken. 3 Verhandlung über 

Zweite Sitzung Nachn. » Y 
Kocrting au Münnter »Der 
Einhelsschulee. — 3. Verhandlung über den Vortrag und Bert, 
Ser Satzungen. 

Anmeldungen sind bis spesns zum 3. September 
nasalichter P-Iiornemann, Hannover, Marsehnerataße s 5 
























































Der Tag, an welchem diese Nr. unseren Daten anıgegeben 
iur der naiährige Geburisg Justinus Kerners. Da mag © # 
Sitet sch, auf der schwäbischen Sangers prächtige Jugend 
Fungen hionweisen »Das Bilderbuch sus meiagr Knade 
zeiten von welchem die Verlagebuchhandlung Carl Krabbe ve 
Fähre nach dem ersten Erscheinen einen unveränderten Neu 








Der | in velndet schöner Austatung veraumahet hat (Sri 1% 
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VII 1.498. 8. Mao). Man Het 10 of die Klige, dass unsere 
Leieratr an guten Memehrenwerken Mangel ide. Wodusch ı dien 
icbenswürdise Stück Sebstbiographie verschuldet ha, „Jahre im 
Stanbe su ruhen, st uns beim Widerleen nicht erkärlich geworden. 
Die Schilderungen sus dem altwürtemberglschen Fanitienleben sind 
ON önulchen Humors, und auch an weiteren historischen Au 
Eileen fehl cs dem Duche nicht, In welchen die Zei Herzog Karl 
und ie Dezichungen des Aeren Dnsders Georg (vg. Sp. Ip einer 
Ne.) zur fransüsiechen Revaltion einen breiten Kaum einachmen. 
Wär das Verstindns und die Werischätsung von Jntinas” dichte 
Fischer Eigenart aber It diese Darstellung seines Jugendlebent 
Vollende unentbehrlich 

Zum Kerner-Jubitsun st ferner als Separatabsruch au der 
=Sphinze ein Aufate son C, du Prel, Justinus Kerner und 
SRESEHeEI vor Peeterse Gern (hip One 10% 

Mon. Den Schmuck und Wert dieser Henchens machen 
ie Kanuterchen Blgben au, Srıner eine me Phioprapkische 
Aufnahme des Diehirs, zwei älter Dilder der Fra Haufe und ein 
neueren aus dem Skizenbuche von Gabriel Max, der für sine lange 
Norberchete Apotheose Jer Schein de pieäielsten Vorsudien ge 
macht zu baden ach 





























Herr Dr. Arthur Pakscher aus Berlin hat, nie er uns mit, da 
Glück gehabt, auf der Laurenziena in Florena ein neues Anta- 
graph Peirarcas zu hnden, day in seiner Binrichng dem Vai 
(Santnchen schr Anlich, aber Jeahaib nach wertaller al jene nt 
weil hir der gante Canzonlere unzweifehat von des Dichters Hand 
(genshricben it, Wahrscheinlich In cs das Exemplar, das Peiarca 
Franz von Carara geschenkt hu, aus dessen Besa cs in den Co- 
che Saltair und site der Mecieis übergegangen it. , 














Eingegangene Schriften. 

Almanach der Universät Heidelberg für das Jubiläunsjihr 16. 
Hierausg. von. Hinizeimann. Heidelberg, Winter: geb. Mr 

(Ävenı, Die heiligen Hücher der Para, Heraumg. von K. Gele. 
wer. 1 Yasna, Liet.2%. Suigart, Kohlhammer. Alet. N-8, 

Briefe von Heidelberger Professoren und Sindenen verfasst vor 
(ireihunden Jahren. Der Unireratät Heidelberg zur Feier Is 
Seohhrigen Besichens im Auftrag der Universität Bern durgebrucht 
Yon It. Hagen. Heidelberg, Winter, 

Codes aditionum Wentlleerum. Id. Heraus. von F. Darpe. 
Münster, Theiting. 8 

A. Fokke, Ketungen &es Alkibindes, 11 Te 
des Akiindes in Sparta, Emden, Hapnel. M 

'A. Gehring, Die Delandlung der gicchschen Syatas In Ober 
tertia und Secunda, Gern, Nupe, Ms. 

"W. Horning, Dr. Balihsar Bode, Drofenor der Theologe und 














Der Aufenthalt 














Mönsterprediger zu Sıraburg im 7. Jahrhundert. Sirasdurg, 
Vermbaflin Comm. M. in 
1. Keufsen, Die pohsche Stellung der Reichsäste mit de 





sonderer Dertelsichtigung ihrer Reichsstandschaft unter König 
Yeieseich I. 14-1. Derimer laaup-Dinert Leipzig, Fock 
N. no: 

K König, Beiträge zum positiven Auflun der Religioneplilo- 
sopkie. 1. Keipaig, Dörfling u. Franke, M.o6a 

P. Lohmann, Dramatische Werke, ID. 
3-Auf. Leipeig, Weber, M.«. 

Minatı Sabbäg"s Grammatik der arıkischen Umgangssprache 
ia Sorien und Acgspien. Nach der Münchener Handschi heraus, 
von H. Thorbeeke. Strahberg, Trübner. M.4 

3.G.Rönnefahrt, Schiere dramatschee Gedicht Wallnstein 
ans seinem Inhalte erkt. 2. Auf. Leipzig, Dik, N. 220. 

Padıgogische Studien. N.F. Heraus von W. Rein. Jahrg. 156, 
Men 1%. Dresden, Biel. Racmmerer. pro Jahrg. N. 

V. Wodierke, Auı Herrn Wahlen jungen Tagen. Eine Gs- 
schichte aus Ossterreiche Vorzeit, Leipzig, Hacael 

U. 6. Zeuthen, DieLchre von den Kepechnitten Im Al 
sche Ausg. heorgt von R. v, Kischer-Benzon, 
Kopenmagen, Höst m. Sohn, epil. Ms 


Buchbändlerische Kataloge. 
Joseph Jolowicr in Posen, Nr.gp: Sagen, Legenden, Mir- 
(en, Volkıbächer, Mathotoge. Vollslioder. Spriehesster, Emble 
nat, Rätsel u.s.: Magie, Alchenie, Astrologie, Magnelanu, 
Hexen, Geister, Aberglaube won. w. Alte Volkomedleh, Kräuter 
Kücher u... Cultur, Gebrküche, Sitten, Ceremonien u.» 








Gesangsdramen 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf 
Proiestantische Kirchenzeitung Nr. 35. Die Mision 
is alone Aufgabe. — Fontant, Ein Latwöinarier 1. = Bach, 
Das Gustw-Adeißfen in Durmbach. - Reyfner, Zur Agender 
frage: — Siegfried, Aus Süd Ind On Programm fr die m 
Haoptrersammlung Ses Gustar-AdalfVereins in Düwsldarf, 
Allgemeine erangelisch-lutherischekirchenzeitun, 
. Semnlung von Inschriften für Graböenkmateh. — Der, 
















Die Vhelpgische Divioick. — Bei 
in Iuerischen Ritual. - Willen Dennet, — Rehcer- 
innerungen ans Dänemark I. Bilder von der schwesisch her 
schen Kirche. = Sı. Anna. 

Hrangelische Kirchen-Zeitun Nr. 2. Kieiepaul, Ein 
Witt aun dem Leben der Iuherischen Kirche In den Wirren des 
ilhigen Kelep, in Derag wu J, Hecemann und Mart, Rinkrı 
* Ueber weiiches Vereinsleben. - Kırchenhistriiche Urkunden, 
Kunde I.» Zur Esegese der puulinischen Dich. Zur E 
iesatr. 

Zeitscheift für kire 
Apokatypische Studien V. — 
irsliche Geseltum der aposilischen Väter IL 
Rechtferigungsichre des Thomas von 
Weideninichen Beschlüsse. — Gussmann, Reipubicae Chrltienopo- 
Itanee Deriio 

Studien und Mitteilungen aus dem Benedictiner. 
dem Cistereienser-Orden Vils. 7-8. 

Ecciesie Dei Lux indeßeles. — Kıngbtz, Die ehcmalige Depeib- 
nieStäte der N. Kalserin Adelheid (Sch. — Schmid, Aportnie 
vom Ordenssunde. — Roıh, Der hi. Penis Damian, D. $.D., Car- 
Sinlsischf von Os, = Grashof 4, Das Benedicinersit Gader 
heim und Hraisihe (Forts) 

Ciritiäcatolien Quad. 88, Un drere di Ikone XII, in 
Furore dela compagula di Ges. — Dell'une necessaria per Tai 

notmo vorne di mada. II Nabucodenonor & Gl. = 
Here (ont) 














Immer, Ga 6, 16. Dehm. Dat 
"— Biehler, Die 








& 
SS.P. N. Benedietie 




















Philosophie, 

Philosophische Monatshefte XXI. Achelis 
praktische Flitsaphie In Ihren Grundaügen. 

Philologie und Altertumakunde. 

Zeitschrift für apsptinche Sprache 18%, 1.2. Brusuch, 
Aiythtogien, — Lieblein, Der Handel des Landes Dun. — Wiehl, 
Varia. Brügsch, Der Apiskres aus den Zeiten der Pilemier. = 
lsenlohr, Nachträgliche Bemerkung. — Ambünenu, Testen ndalıs 
inööhs du Nouvenu Testament. — Siern, Versuch über eine gleich. 
mätige Wortrennung im Kopiichen; - "19 oder 

Rerue de philolngie X 7, Edm. Hauer, De vois Saint 
Hitorlarum fragmenjs. - Am. Haurette, Un öisode d I neconde, 
uerre medique: Le plongeur Sayllis de Scione Japrde Heraze 
& Pausanias, = I. Weil, Ks ltres nowrelles de Fenperear Jain. 

Dursian, Atemagne (utresbeichte). 

Ririın di filologia e dintrusione elasslca NV 1.2. 
Sabbadini, Quse Uihrie II cı VIL Acneios cum uniserso pocma 
Tat intercedat. — Bertolt, I} Cosice Mosenexe & Laclanı. = 
Vatmagsl, Notieie di un Codice Kporesise dele Eimalopie di 
Tsidore, =: Cima, Sul tsto del nde Oratore« pl nat nele sole 
hallnc, 

Rerue des langnen romancs Arri 
hair, = 1. P. Bongerel, Parnasse provenge. 

The Indian Antiguary Aual, MrryeApnsle, Contribe- 
ons towards ıhe comparative study of anal symbol. — Was, 
Folklore in woern Indie. — Fleet Sanskrit and elskanarese 
erslon. „- Kihorn, Notes on the Mahabhasıya r.u= Ellen, 
A forte ntie of die anclent budähin stucture St Nepapatam 
Men, Grierson, An engllhipap index; ih an introduclery note 
by G.A. Grierson. — Piel, Sripaia, Ihe ancient yanıkrt name of 
Tanz. G.3. C, Dr, Peterson’ cöiion of he Subhashiarai 
Valötaden, 

Archacslogia Cambrensis April. Lone, Sudbrook Camp. 
= Wiliams, Arehteetusl Notes upan Usk Church, Monmenthehire, 
= Wikine and Rlye, Karl Inseri Stones. The Abercar Stone 
an, Pembrokestire Reh. — Morgan, Tredopar Inu, Mana: 
shire. Oriein af ine Name Teedeger, — DR T, Card Vunder 

Nerioneihshie Sn Hundrcd 
Uprentores Churchen, — Perrtt, Cal 
cu Appoiniment, Kati Reit, 

Berrer 





Leihen 
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Flak of Saga horn found near May 
Years Ayo. Robinson, 
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Keyus archöologique Jullet-Aoit. Maspero, Brocken. 
dal de Vonveriure des momien de Rımain I et &e Ram 
Reinach, Les derniers caneis, groups en tere cute du Muste br 
tnnique. — Clermont-Ganncau, Antiguiis e iscriptions indes 
8 Palmyre. - Müntz, Les monumente anigeen de Rome d Täpaque 
6 1a Renalsance. = Deluche, Annemux et cache de Feponue mire: 
Ningienne Qui). — Leval, Incripiion grecque de Constantinople 
TEE 1a Bianehtee, Hitori de Väpigraptie romaine, rligde sur dr 
otes de don Resier. = Monceaus, La grote du deu Dacat 
Batteitino della Commissione archeologiea comu- 
Inste.i Roma Fasc.K, Capannarl, Del vll sehaear e delle sc 
Compite. > Cat, I portico & Lv nel tree 
Nele de morimento Clio del ch in ven- 
Fine con Varcheologin e Tarie: Trovamenil rsguardant 1a topo- 
Ara € In epigrala urban, = Viscontl, Trovamıent Si oggetl Carte 
FE antichld Aguraa. = Gall, Scoperie recenissime 


Geschichte mit ihren Hillswissenschafen. 

zei t des WestpreufsischenGeschlchtsrerein 
M. AVL. Vorwort jieder-Verseichnis. = Henkel, Das 
Kulmerland um das Jahr uno, — Thumert, Der grofse Krieg 
eischen Polen und dem Deutichen Orden, vu Ba 1. Februar nt. 

immer, Ueber di alten Ortanamen der Gegend bei Dautsch 

Krone und Tempeibarg 

Verhandlungen des historischen Vereins für Nieder- 
baiern AKIV 1. 2 Fommier, Geschichte der Pfarrei Eagiham 
und der Flle Amslam. Ergänzı und herusg. von Diarrer Fuck, 
= Guns, Nekroloplen der Mönche Im Bistum Payau, balerischen 
Anteil, zur Zeit Jer Siclaratien im Jahre 03. — Winwmer, Ge- 
sammelte Historische Notisen über Ergeldibach und denen Um: 
aebung. — Schliht, Stenach und dessen Better. — Winner 
rorg Sigerareiters Mapuserit antiqutstes Stranbingensee mi 
Bemerkungen hier 

The Numismatle Chronice 15%». re de 
pe. = Eau, Ti Debaned Coinage bearing Ihe Name of Henry 
VIII. Z Grucber, Regent Hoard of Coins. 


Geographie und Völkerkunde. 
4 Ne. 3 Khina und seine Dewohner. 
Karneval, — Gekie, Die geographische Evalu 
(Schl), - Thompson, Eine Fahrt Jen Niger hnsıf nach dem cen- 
Wraen Sudan 

Globus Nr. 1, Dr. G. I Bons Reise mach Nepal IV. — 
Alaska 1 — Das Indische Kalereich 1. 

Aitteitungen der anihropalogi 

Krsufr, Das Mundsch 
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nen Geseltschaft in 
CH des Mannes über die 











Kunst und Kunstgeschichte, 
Musikalisches Wochenblaut N. su 35 Schlösser Jan 
Jacanes Rousscan. — Lang, Zu Westpha-Scholenahys Aufatı Über 
ie vollkommenen und unrolkomenen Schlüse In der N 
ten und mittlaierlichen Griechen. = van Santen Kol 
wische »Wagnerinan ıun Parlı. — Mieikbriefe sus Hayrenk 
Worte) und Kane 
Te Mönesirei No.38, Houtre, Liauvre symphoniyue de Franz 
Liner et Desthäilgue moderne (hu). — Brenet, Guillaume de Fay I 
—"Tierson, Lenres de pays de Wagner 


Jurispradens. 
sesammte Handelsrecht AN 
3.4: NN 1, Ehrenberg, Die juristische Natur der Lebenarer- 
Hicherung. — Schaube, Dar Consult der Meeres in Genus. 

Archiv fürpraktischeRechtawissenschaft NE. W. 
Decker, Zur Kemninie den ehelichen Guter. und Erbfolgerechs In 
den rechtsrheinischen Provinsen des Grofsherrogtums Hessen, Ine- 
Besondere I der Prarinz Oberhessen. — Fuld, Anerkennins oder 
Götindnie? (Seh). 
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Mediein. 
\gischeAnstomic uadPhysiolo, 
Y Recklinghausen, Ueber 
Se Srina bi ber und Schiemelbusch Ueber Thram- 
Bone H-V. ever den anstomischen Zustand der Gelenke 
Bei andanernder Immeblietion derselben, — Schwalbe, Die esperr. 
menieile Nelanämie und Melinone durch Schwefeikahlentt und 
Schwefelonpsuhid und über eie Natur des Malaringien. — Babes, 
‚Äekitelogische Meiboden und die dureh dieschben © 
ieten Resultate. - Karl, Zur Actielogie der Disntere In 
Acgırien. 
Winchener 
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Worser, Einduss des sPateursierense auf Bakterien. — Got 
schmidt, Ueber den disgnowischen Wert der Diazorcacio. 
Niier, Karl Dörfer +. - Weckerle, Ueber acute ulserüse Eadı- 
Kara der Dulmonalrtericaklappe. — Buchner, Die Medichn dcr 
Neger. 

Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. 3. Ried 
Ueber die Indinionen zur Anwendung der Sazskure dei Mage 
Krankheiten. = Stade, a Fale von vainaler Totlersirpation &s 
Urerun. — Schadewatdt, Eine physikabsche Vervollkommannz sc 
liyngoskopischen Beleuchlungspparate mit verdreifachter Au 
nutzung der Lichtquelle mitcht spkärischer Relleion. — Sit 
Oruiopädische Mittchtungen. — Langgaard, Neue Arzneimittel. 

Prager mesicininche Wochenschrift Kr.sı. Fisch, Zu 

reihows, Zur Casisik der Be 

















der Hauptarieie 
Wiener medieinische Presse Nr.5 
gischen Behandlung der Erkrankungen der 


Rochelt, Zur chin. 
ra und der Lang 











kommenden Erkr 
schewehy, 3 Fälle von primärer syphii 
Sen. - Weifsgerben, Ursache der Untrschenkelgeschwure (Fort) 

Allgemeine Wiener mesicinische Zeitung Ne. s 
Wille, Ueber Nierenkraukheiten und Psychosen. — Thoman, Zr 
Frage über die Erkenntobs eines Darmäirerikels in vivo. 

Wiener medieinische Wochenschrift Ne.yı. Ed. Lang 

Werapie. = Englisch, Ueber Hinten der Conpersch 
Darhelngie Und Therapie einer eigentänlien 
endemischen Krankheitsform. 

Taancet Ne. sa. Heney Smilh, On Exploration of Ihe Blatter 
5 Section throsgh dhe Perineum. — Johasen, On the Action u 
Antpyrin ang Tallin- — Harrison, On the Caussion and Nature 
ot Hiper =" Truman, Cases of Poison dı 
Saul — Bickerwe = Gramiha, Hass 

Ania, The Sipnitcance ans 
Trestment of Cersin Forms of Albaminuria. — Chalmers, Meter 
during Vaceinaton. 

(Gerette mediente de Parin No.35. Letres sur la thiorie 
de mieroiyen ci le aystäme mierobien._ Obsersalons de eaaracts 
Songenhulen &t waumtiques wait par Taspirateur da doteut 
Relrs, 

Gazette hebdomadaire de mäden 
des allanı conginitaue et des ampuitionr span 
räciive du une. 

Berliner klinische WochenschriftNr.36. Benda, Ueber 
ie Spermatogenene der Saugeilere und des Menschen. — Walt. 
Operation Ser Isenscharten (Sch). — eusner, Aus dem Barmer 
Krankenlatse. - Sprengel, Kine auptlsche Verbandtasche zum G=- 
Brauch bei Operationen I der Drau. 

Anstomischer Anzeiger Nr.z. x. Török, Ueber den Tro- 
han tete und die Fosea hypotrachantrica (Houze) in ihrer 
Seruclen Bedeutung. — Dubois, Zur Morpheigie des Laryas. — 
Eimais, Salo wilunpo dei denk nei mammiteri, — Fürs, Di 
13. skandinavsche Natuforscherversammlung in Chistiana, 7. 
Ber £ 

Naturwissenschaften. 

Natorforscher Nr. i. Ueber die Gährung von Celle mit 
Ditdung son Methan und Kohlensure, - Phytochemische States 
© Zur Plysilogie des Muts. = Urssche der Marie, — Ze 
Anstomie und Physiologie der pfandlichen Brennhare. — Das 
Defseioren-BiklarAlagnetometr, - Jährliche Periade der Wind 
richtung. = Himmelserschelnungen in der zweiten Haie des Sc 
Tender. 
urwissenschaftliche Rundschau Nr.as.36. Navi, 
IlaMereore den 27. November 185 — Traube, Innere Re- 
bungsconstane und sperlsche Fihigkit organischer Flünsigkeiue 
"Eemberp, Bildung uns Umdillung von Siicaten. — de Gr, 
bau und Entwichelung der Epiphpse bei Repilien und Amphin. 
= Spencer, Das parieule Auge von Hatterie - Strasburger, renc 
Arge Destiubung. — Hann, Gewiterperioden in Wien. = Marri 
Bestimmungen der Schmelrwärmen der Legierungen von Dich, Zr 
Wiumail und Zink, — Moisen, Wirkung des eickrischen Sinac 
anf Fluorwasserstofanhpdrid, — Schönken, Die Summatbo ce 
negativen Schwankungen, — Errera, Ein Eaperinent über da Sf 
Siegen In den Panzen. — P- Magnus, Zer Bitogie der Rosie 
©" Gele, Die geographische Entwicklung von Europa. — Leis 
eter Siclanplonographie. — Merendier, Ueber zwei neue Arten 

ih, Ueber die Merhylenblan.Koation 2 
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Tebenden Nervensubstas 
ur der Former. 

Humboldt H.9. Noxch, Zur Siugeil 

Ostafrika, — Onio Schumann, Einfuns der Farbe der kin 

T.ichtquelen auf den Belcschtungewert_ derscben. — Junker 

y. Langegg, Thee und Theegebräuche in Japan. — Bas, Die ägyp- 
‚che Aupenenträndung. 

Archives des sciences physiques ei naturelles No, 


Chemische 












Soret, Les Impressions röntriea > Sehnetuer, Sur 1a culture de 






= Eälund, Sur I force decwerarice de 





Biologisches Centraiblant Nr. 13. Bonnler, Ueber die 
Wärmemengen, welche von den Planzen abgegeben und aufgeuan 
men werden. „ Constant, Ueber die Däter der Wasserplanzen 

*"Stohlmann, Die Reiting des Arthropodeneien. — Albe 
Ueber Si im Laufe der phylogeneilachen Entwichelung entstandene. 
angeborene Spate des Brutbeinhandgrife der Brain. — Fick, 
Ueber den Mechanismus der Aumung. — Drieger, Ueber tussche 

foduete Ser Miesmunche, 

Zoologische Jahrbücher 13.4 Wilh. Müller, Sodameriku- 
nische Nymphafidenraupen. — Hofer, Zur Biologie der Muila 
uropen L. = Leche, Süchralisnsche Hesperomyr-Arten. — Lange 
Karel, Die Verbreitung der Lacher 

Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie XLIL 4 
Korschel, Entstehung und Bedeutung der verschiedenen Zee 
elemente des Insctenosarlums. 

Transactions of ıhe Zoological Society of London 
XII 3. Beddard, On ıhe Anatomy and Systematle Posiuon of a 
Gigantie Earuhworm (Sierochaeia rappl) from ıhe Cape Colony- 

Neues Jahrbuch für Mineralogie 38, II 2. Lange 
Inanz, Zur Kenntrie der Mineralien: Harmetom, Phjlipeh und 
Desmin. — Stürtı, Ueber alkoroische Seenterne, - Andrussen, 
eber zwei neue Inpodenformen ans neogenen Ablsgerungen 

Zeitschriti für Krpstallograpbie NIL1. Scharier, Ueber 
en Zwiliogshuu des Lapidoliher und de tepeimäfige Ver. 

(chsung verschiedener Glimmerarten von Schötenhofen. = Bau. 
bauer, Structur und mikroskopische Beschaffenheit von Speiskebat 
(und Chioanhi. — Cahrein, Ueber Mineralien von Predstao; Ver- 
wachsung von Iiment mit Magnet; Zwilingsireitung von Magne« 
Si. > Gehmacher, Die Keysulform des Pütscher Zirkons = 
var Caker, Uniersprojecionsappaa, - Hall, Kestatlogrophische 
Untersuchungen einiger neuer orpinischer Verbindungen. = Obe 
mayer, Kryalorm des Esigoäurechleteinete 

The quarterig Journal of Ihe Geologieal Society 
(Sr. 17. Proceedings, session 15-86. - Witchell, On he Basement 
bed ef ie Infrlor Oohte of Gloucentershire.-- Bro, On two 
Race sections In Warnicksbire. — Lamplueh, Glachl sheldede 

Woodvard, Ona Weitsinkiag at Svindan: 
"_ Dackhousc, On « mandie of Nachae rodus 
Tom ihe Foresthed with an appendir by Mr. R. Lydekk 




























































= Newton. On ıhe Celacea of Ihe 
Ik Forcstied. — Cornel, On ıhe upper ereaccous series and 
sphate bed in ıhe nelghbourbood of Mons. — Wynne, On a 
erous Pebbiebund in he »Olire Groupe of Ihe cantern 
Salt Range, Punjab. — Hicks, On the precambrlan age ofcerain 
Tele, and other rocks in N, W. Pembrokshire. 
On sume rockapesimene clecteddy Dr. Hicks in N. W. 
embrohsire. = R.Iydchker, On some Vertbrea from Ihe Red 
rag. — A Strehan, On We glaclation of Scuth Lancashire, Cheslire, 
ind he Welsh Border. P- Rute, On some eraplire rac 
ie neigkhourbood ef St. Minren, Coran. 
Herries On he Bagtot Beda afıhe London hasin.  Durlam, On 
Ihe volcaie rocks of Ihe moment of Fe: ih an arpendi by 
Prof. I.W. Just. — Make, On vie msi of Iguanodon 
Botanisches Centraiblau Nr. sy. Nathora, Untersuchun- 
gen über da höhere Varkammen der Wassernuse (rap nun) 
‚Schneiater, Ueber den Wurzepite der Weinstochen. — Start, 
Vepetsionsiider ur dem südlichen und mitleren Drain (Forte) 
= Korzchiny, Ueber die Samen der Aldrovandia veleulosa 
Flora Nr. 22035. Geheeb,Bryologliche Fragmente I. Röll, 
Zur Systemaük der Tortmorc. - E. Kenamnie 
der Anstomie der »Hclol goyanensisr. = O, Bachmann, Ueber die 
systematische Bedentung der Schlähere, 
Botanische Zeitung Nr. 33. Wortmion, Bemerkungen zu 
der von Schwensener gegen meine Theorie ds Winden gerichteten 
Erwiderung. 









































18. September. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 38. 








Mathematische Wissenschaften. 
Journal für die reine und angewante Malhematik Ch. 
echt, Zu der Theorie der Bewegung einer elastischen Mässi- 
hehe = Königıbergen, Beweis von der Unmöglichkeit der Exiiens 
(nes anderen Funeionliheorems ala des Abelchen. - M. s. Heln- 
Hhalz, Physikalische Bedeuteng des Princips der klelasten Wirkung, 

Jomt, Ueber Contergenz und Disergenz der Fotenzreihe auf dem 
Convergenshreie. — Froßenles, Neuer Beweis des Splowschen 




















Satzes. - 





Sen, Uri Cm "= amst.n.-tucn, 


Ueber eine Kuss inarer Dilerenalgleichungen zweiter Ordnung. 
= Dottumaun, Ueber die mechanischen Analogien des zweiten Hau 
Anca der Thermodynamik. 

American Journal of Mathematics VIII Cruz, Om 
3 Linear Dilerentul Eanation of ıhe Second Order (ce 
ester. On the Theory of Reciproranis. — Scott, Ti 
Eauaton ar — =a. = Cole, To (he Theory of the Gevera Ei 
ion af Ihe Sist Degree. — Fields, A Proof of übe Eiipi-Function 
Adlon Theorem. 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Rauzeitung Nr. m zı. Von der JobiliunsAus- 
elang Jer König, Akademie der Künste zu Berlin (Forts). = Ber 
Sbachtungen über die Erbärtung yon Portland-Cement in lingerer 
Dauer. - Haüptrersammlang des Vereins Jeuscher Ingenieure zu 
Br eiGemerbe. — Sutlik der könllı 
Auuführangen in Kabtzuchem Patenpui| 
ind olche nach dem Monier-System. = Der neue Pensterrerachuse 
Ton R. Seel, Preiaufgiben. = Die VII Wanderrersammlung des 
Vertundes deutscher Archlckte- und Ingenleur.-Vereine In Frank. 
funta. Mom 15-1. August 186 (Fort). — Die Ausgrabungen. 
Auf der Akropolis zu Athen. — Bestimmung von Norıalproßien für 
Sie Eibe von der sichsischpreufischen Grenne Na Geesthacht mit. 
Rücksicht auf die für die Schöfahrt zu erfülenden Anforderungen. 
= Beiriebskeäte für Srfsenbahnen (Foris) 

Eontraibtaut der Bauverwaltung Nr. 6. Neubau des 
Waisenhaus in Paderborn, — Der Mende-Brunnen auf den An- 
gestuplaze in Leipnig. — Zür Beurteilung einer Construction nach 
Äirer Einenkung. > Sie für eine Bewinserungunnlge 

Wochenblatt fürBaukunde Nr. m 7. Die XKVII Haupt- 
versammlung des Vereins deutscher Ingenieure zu Coblenz vom 3. 
TU August, — Ehrenbezcugung au Techniker. — Bucheuholz 
Pistr. == Badeelarichtungen ia Volksschulen. — Frequenz der 
Aieerieprüfungs-Anstlt am Poiptechnlcuo Stuigat. - Elektrische, 

Ieobehnen ie der Schweit. - Die VIL Wandersersummlung der 
‚Seutschen Archlikten- und Ingenicurrereine zu Frankfurt (Far) 
"Schwäbische Krehcindustie, Gewerbe und kunsthntrische 
Ausstellung zu Augsburg 1886 (For). — Ueber Regulierung ge 

icbefhrender Klösse uud Wasserufe (For). 























































Er 
Zustand und Port 
saten im Jahre 1 

ournal des Economistes Acit, CourelleiSenen 
rise dconemique; Ende des causen et den misren. - rang Bere 
ara, 1’trolatlon Je la propriißfoneire.  Stourm, Les tsorler 
puyeurs ginfruux des Anances. = Oral, La produitien de Facuol 
85 Allemagne ä propos de nousenue impöts. = Rausel; Rerae er 
Jue des publienfons Sconemiguer en Iangus (enges, 
Vallerom, Le sachaliime dla conlamne par une com 
eieie — L&on Say, Les solulons dimo 
impöis; compte rcadu pur M. Maihieu.Dodet, 
nances russ. L’ouhase da er janser 8. - Gudrin, La circa. 
(ion aus Biate Unis, Japrds I rappat du contrleur gindral. - G. 
(de Mollnarı, La igue contre es baren de plcement, 

Journal de ia Socitit Je stntistinue de Bas 
































"Turguam, Reparlon güographlgue et densi de la papu 
France. 

Zeitschrift für Pors 
Neue Keimapperme, 
fra. 

Reihen, 








und Sagdwesena.Il. von Alten, 
= Frey, Zur Lönung der Waldwert-Rechnungs: 
Fofımann, Die Rentenrechnung choc Seomeiiche 








sl, Bleiromagnetienductlon, 
evy’s Report on ıhe ParieCreit 

An Electric 
Belling ie Power for ihe 
Eleetie Lighting. — Thomson, Hlecrcal Thearier (caveid). = 
| Lodge, On leciroijsis (ont), - Vaschy and De La Tonannc, On 


















33. 18 Sepiember. DEUTSCHE LIT 





TERATURZEI 





TUNG 1880. Nr. 38. 











{he Numerical Value of certain Co-Efteiets of Selelnducnkon; 
Incandesceut Lemp Paten, 


Kriegewissenschaft, 
Jahrbücher für die deutsche Armee und Mar 
Sertemter. Morgen, Friedrich der Grofse 
Iron aus seiner Correspondens beleuchtet. G 
Ag &6S Herzogs von Devem in Schlesien 
(Schr), = Diiele aus den Pulßzögen sy und Ihr Sch). 
Gorkerit, Zur Geschichte des serbobulgariuchen Krige, 
Altgemeine Mitinär-Zeitung Ne. ih.ty. Gerhard Scharn- 
Ihors (Forte). Die Narallestungen der Gemeinden bei Truppen- 
Vepwgen (Forts. u. Sch). = Die heuige rusche Armee (SM) 
Der Fan für eine Neugestälung der Iranzöshchen Marine. = 
Fin Gang über da Schlachfed von Saarbrücken 
Atititar-Wochenblau Nr. 72 74 Einige Ansichten über 
Vorpostendiens, — Ein neuer Hufbenchlg. - Zum Eur der Kan 
ie In Oesierreich Ungarn. — Eiyenaeichen für Krlegubegebenheiten 
in All 1 und 185 — Ein Reltrfst in München. = Die kriege 
schen Ereignisse in Tonhin und China 155 XIX. — Errichtung. 
Sines zweite Jahrgunges an der Kanallerie-Cndetenschule zu Nah 
ich Weiirchen 
Revue militsire de läiranger No. 
aciweile de a carlerie ru (nie cn). 1a 
turn en Antriche Hongrie (nit ct in). = A propos de la dernöre 
Invasion de I Kunie par Sarmaticus (u) 


Allgemeines. 
Sitzungsberichte derk. Akademie der Wissenachaf- 

ten in Wien. Matkuonsturwisn KL. Abt. & 

v: Kerner und v. Wetsiin, Die rhiaopeiden Verdauung 



























































Werfangender Pflanzen, - Winer, Organlion der regeliliichen 
Zeilaut. — Schuster, Resultate der Untersuchung des nach dem 
Schtammregen vom 11. October 2 in Klagenfurt gesammelten 








Staubes. „ Haberlandt, Zur Anutowie und Piysioople Jr plan 
Hichen Brenahare. - Mollsh, Ueber Laubtull. Bruder, Zur Kenaı 
ie der Jursakiagerungen im nördlichen Höhen, 

Dasselbe. 1.ABU ACHL 1.2. Eder, Photomeiesche Versuche 
(über die semibiliicrende Wirkung von Farbstofen auf Chorslte 
(und Bromstber bel verschiedenen Lichtquelen und Netsen. zur 
(erthochrematlschen Photographie. — Bobek, Ueber das Marknalge- 
Schlecht von agebralichen Raumeurren gegebener Ordnung. — 
Wirtioger, Ueber rationale Raumcurven vierter Ordnung. Haob- 
ner, Ueber die Linien gleicher Sıromdiche auf Nichenfürigen 

igenbauer, Klassenanzal der quadeatlschen Formen vom 
:r Deierminanie, = Mertens, Ueber die Irarlanten dreier 
Hernären quadratischen Formen. - Lippmann‘ und Fleifine, Desiin- 
mung des Kohlenstoff und Waserstois mittel Kupferoays-Arben 
= Gegenbauer, Die mütlere Ausahl der Zerlegungen einer panzen 
Zain nuci Factorn von vorgeschrihener Form. Fossch, Ueber 
Osspospnlosiuren. — Luenar, Usber den Stand des Noralbare- 
 meite des meleurooalschen Institutes In Wien gegenüber den Nor- 
maltarometen der anderen metcerologlschen Cenwatelen Euro 
pas. — Kühnert, Ueber die defniiren Elemente des Planeten (1) 
Mita, — Geldschmicdt, Einwirkung von N 



































hampermangsast auf umerschweilgenires Natron. — vo 
Nieft, Dahnbesiamung des Metcors vom 17. Juni 85. — Gegen. 
ac, re Ancahl der Darstellungen einer gunzen Zu 
‚durch eine Summe son benimmten Vielfschen von (Quadrate. — 
Eaner, Ursache und’ Gesetze der srmesphärischen Blei, 
jnbaucr, Neue Klssenansahlreioner, — Lampe, Drehschwio- 
gungen einer Kugel mit Lufiwidersand. — Kohn, Deber ds Viersei 
sein anoeieries Vierch, das Fünfläch und sein anociees 
ufcch 
Treufsische Jahrbücher September. C. Ränter, Gustar 
Freytag. — Quarek, Der Erfalg der Arbeiterschitsgentspebung in 
Oesterreich. - Bus, Die Begründung der duschen Machsiellung. 
in Osifrika, — Ihcuner, Die Schacht Dei Sempach und die Sage 
vom Winkel 

(Greneboten Nr. 
deutsche Landiiga und ihre Bestrebungen. = Wallenwtein erstes 
Genersat. - Noch einmal die Anträge Hammerstein. 1. . Bülow, 
Ans der Chronik derer von Rifchhausen. 

Russische Koruc AV 3. Driefe des Cisareulisch Atennnder 
Nikesjenisch an schen Eraicher KK, Mocrder. — A, Brückner, 
Zur Gerchichte der Auslinder in Russland. — JArgensehn, Di 
Niemoiren dus Feldmarachalk Mönnich und schn Ehauche 

Unsere Zeit Mena Bil, Cmvela CU = x 
































Dornen 











Zur Rusiicleung der Ostseprorinsen. — Speyer, Das Königreich 
Tatien in den Jahren ıSp9- 180. = x. Helesie, Acgıpten und der 





Sudan. - Urchinger, Dermureine Zendial. - Diercks, Spanien 
ter Alone Al 
Academy Nr. Jay Admiral Blake. — Wet 





more, W. Archers About Ihe Theutre. — Syken Sir G. Ductes 
Recors Evidenee rum Ciun - Dovzls, Henry’ Interior Vi 
of Scuthern China. — Benn, Maquire's Lectures on Philosophy — 
ine. - Original Verse: Bennet 
of Emerson. — Toren. A 
Tiryns; Sheaı I 
Eiywology of »Eibe; Brady, The Kipmology of «Crane: Ken 
Iake, Epreur-Eboracum; R. I »Djken, — Fricdländer, Neubauer 
Caslogue of Hebrew Mi. a Oxford. — Wharton. 
Zee and Terrien de Laconperit, Tie Virkioge, — Mei 
house: Audsey's Ormamental Ad of Japan. — Tinsara Pictures 
Tariia Life, Sore Minor Exhißiiaon. » Shedlock, The W 
Performances m Bayreuth, 

Athenaeum Nr. yo. Hannay's Biography of Blake. — Ind 
unser Brilah Rule, — The Manor of Manchester, — Flores 
Sıret Songs. — Dororhy Wordsworih. - Kuenen on ihe Hexateuch 
= A Modern Ideal = A Second Suagestion 10 Ihe Postal Aus 

üies; The Serklum of the Mies: The Doley Hill; Thackery» 
Parish ShetchDooke; The Coming Publishing Sen De 
Migruion of Birds; The Mewning ofihe Term »Speciene in Natan 
Hitory. Fries Gioranni Duprk; Reinach on Greck Epigraphı 
‚Romgey and Melfent Abbeys; The Archalogical Societies. A 
Keeper or Rees; The Tomb of Arıpuzi. — Rocksıro's Genen 
History of Musies «Tristan and Leoldee at Bayreu 

Proceedings of Ihe Royal Society Nr- 29.24. Work 
viöse. Op Intravancılar Cliog. — Poulton, A Fariher Enger 
Into a Specht Coloureltion between Ihe Larra ot Smeristien 
eis and its Foodplats. - Cooray, On Ihe Polarisaion cf 
Lahn by Reifen ram Ihe Surface of a Coytl of Ireland Spar. 
Reynoide, On ıhe Theory of Lubriuion and in Application vo 
Mr. Beauchamp Tower’ Experiments, including an Experimenil 
Deierminakon of ıhe Viconiy of Ole Oil. — Baplis and Bras- 
fors, The Eietrical Phenomens accompanping the Process of 
Seereion in ihe Sairary Gland of ihe Dog and Cat. Brans, Obscr 
tion on ıhe Radation of Light and Hes rom Bright and Black 
Incandescent Surface - Forbes, On a Taermopile and Gahane- 
(meter combined, - Stewart and Carpenter, On a Comparisen 1 
ircen Arparent Inequslicsof Sort Period in Sonspot Arcas and ın 
Diurnal Decinationrangen m Toronto and a Dragte. — Crocken, 
On Radlanı Mater Speeioncopy. — Abucy and Feiting, Color, 
Phoromeiry. — Tomlson, The Inducace of Strem and Surai on 
he Phyaca Properüen of Matter. } Elwtichy (ont). — Lackln. 
On Spstems of Cirels and Spheres. — Bang, Eiche of Sir 
and Magnetianion on ins Thermoclectrie Qualty of Iron — Johe 
Sto-Lavis, Tue Relationship of ihe Astchy of Verurius 10 dert 
Meteorologie and Asırononical Dienomens. - Bottamler, Oman 
Apraratu for connecting and diconnecing & Receiver under 
hautlon by a Mereuris] Daap. — de Abneyı Compersiee Eee ci 
&iferent Parts of ihe Speritum an Sirer Sal. — Merringber. 
Absiret of a Paper upon Ihe Minete Anıtamy of the Brachol 
Piesun. = Biöweln On we Changer produced by Nagneiiation 1° 
ie Lang ot ran Wire under Tamm. = Glan, On De 















































































Velen, and abe Nature of Chemie Change. GH, Daran, Di 
ne Correchion vo ıhe Baullkrum Thea of Til» or ii Cour 
ment. = Owen, Deicripin of Foul Remus of two Specier & 
Sept Genus (elta, Ou) (mon Lord 

Chan, On Wie Luskear Varadene f Magneic Decken 
nl Horeonl Farce Domlayı an ol Dezaion a Trerandnee 
“Sir, On a non Form 08 Seroncoper Wenige, Da ic 
Cosguaion ct ie Mod. — chen, On ceruin 
Okres made Tale Ting, North Ceeken = oa ac 
Edvard Mopkinson, Dynumacecuie Machicn. > Thoimuon nz 
Tec, On an Bel produced dy de Panmge of an Bi 
Dischrge rang Pure Nirogeni Same Eaperimens an te Bi 
duclon or Onane. — Ca, On a Nen Meins ai vonsering Hz 
era io Klcrkt Ener. — Lockyr, Further Discusln 
he SunapeıSpecira Obsevalons made si Keningin. = Dauer 
On me Siruure 07 Macanı Salvary Gl. > Sache. On 3 
Copper Bu, On ieh 
| patneie Venom af Jet. > Aboen, Ineniy of Radon nrcce 
| Wars ac. > Gore, Kltlon or Tranfer Kebuncee 
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Notecnlar Weight and Chemical Compositien of Bestrijten — 
Ramsay and Yaung, A Study of the Thermal Propertic of Eihpl 
Oxite. — Seat, On ıhe Working of he Harmenie Ansiyser at ıhe 
Neteorotogical Office 

Fansactions of Ihe Royal Society of Literature 
2. Colguhoun, The Rollid and Antilacobin. — Kala 
Early Roman Histrp. - Carnichacl, The Vatican Library and he 
ter of Pope Leo KU. — Garret, An Easay on the Character of 
Macbeth. 

Comptes rendus de l’Acndämie des seienees CII6.7. 
Halphen, Sur ie proßlime de Gauf, concernant Taıration dun 
annenn eiiilgne._ Höbert, Obserralions sur lc gronpen aldime 
Taies les plus anciene du nord.onent de ia France. - Hirn, Röponse 
An note de M. Hugonit sur I pressen quleulte dans Ia section 
Sontractte drne weine gaeuse. — Van, Sur 1a viesse d’tcoule- 
ment des Hauldes. - Deslandres, Spectre du pöle nlgnif de Yzcı 
© Bianchard, Remarquss au sujt du rlct enuclseme surrena ds 
NourelleZtlande, — Sykester, Sur Veqution difkrentille dune 
Sourbe dorere quecengue. — Hermite, Sar Femploi de a lamiöre 
ntermittene pour Ia mesure des mauvements rapies. — L. Henrs, 

lotdes mono-subsiltus de Factionliik. — Willm, 
Ion des enux de Bagnöres-deLuchon (Hauic-Garonne). 
= Gröhant, Eaptrienee de Prieey, riplite avec des anlmaur ci 
des wegtinux aquatiquer. — Ricce, Pldnomines aimasphärigues 
Obiervin A Palerme pendanı Virapion de Ein. = Landerer, Na 
&röle des eourantsWellriguen. 

Comptes rendus de ’Acadämie des inseriptions et 
eiten-Ietiren Janvier-Mars, Rapport de M. Hollane sur a 
ssconde campagne de foillen quil a drig nur Templacement du 
Temple e’Apallon Pioos. - Leire de NE. Le Bla, reale 4 a 
towveried'un fragment de marbre su leque on une inseription 
Imcompitte concernant les Horren Canaria. — Lettre de N. E, 





















































mu jet den öbcouvertes nouele: 
‚ment fater A Rome. — Schlumberger, Sur un sceau de plomb dn 
inet des mödalies de Munich. — hedouls, Note epliestive d'un 
Plan de Ia mosqute d’Hdbron. - Rapport de M. Schfer sur I com- 
Frunicaion de M. Ledoufs, reatise su plan du haram @Höbron. = 
Yeure de 3. 1e comte Rlant sur ceite möme communleaion. — 
Senart, L’pigraphie ci Yinoire Ju de Winde, — Reinach, 

Synagogue grecque A Phocte, — Belsie, Sur un paige 
2 Annalen de Tach AU al) 




















attgore mystigue Häy ben Yagzlı 
Deur sources de Yioire des Quetale 
— Wiedemann, 





1a religion de Vancienne Eaypte. — Baip, Le ealendrier ange. — 
Saycc, La sluaion gtographique Anzın. — de Harler, Scänes de 
1a Vie Tartae au moren äge Que). - De Ceuleneer, Les nderopoier, 
Uhissarlik en de Tirynihe. — de Frankenthal, Le premier chepitre 
de u Gene 

Rerar der Seus monde ver Sepmbre. Lay Toconde 
Berikier I. — Charmen Une amba 
Noise et Leu MV. > Grkhrı Leyonalat de Kir Frangak 
Asse. - Daudet, Le» Bourbone ei Ia seronde coaliion. - Guya 
cs hypaihses sur Yimmortalt dans la philsophie de Feraltlon. 
aber, he seepicime poliigue, 

Stämoieen de 1’Acalämie Imperlale des sciences de 
Su-Pätersbourg NANHT 5-8; RAXIV Termiur 
Beokschtungen der erdmsgueilschen Elemen 
Obserrztonium zn Pavlonsk. — Mojsorien v. Mojevär, Arkisch 
Teisfaumen, — Lahnsen, Die Inoceramen Schichten an dem Olenek 
und der Lena, — Holm, Revision der arbatischen surschen Te 
Toblten. — Stuckenberg, Materialien zur Kenntnis der Fauna der 
Sevonischen ANıgerungen Sdirlens. — Nyrin, Untersuchung der 
Repsoldschen Teilung des Pulkowacr Verlialeisch neh Ausch- 
anderseunung der angenanten Unterauchungsmeihode.—Setschenow, 
Ueber die Absorptionscoefieienten der Kohlensäure In den zu diesem. 
Gane indifferenten Saeleungen, 

Revue eritigue No.35. Arktophane, Frogmente de come 

5.7.0. Blapdes, - Kuhnent, Les sutucn des Grecn e I leur 
eraient.  Kucnen, Introdueuon AU Hovateuue. — Sab- 
ati, Les Mesiceun de Ce et 'Urslianas de Pte,» Lotseleur, 
Moitre, nowelles contrarerses sur sa vie ei sa alle.  Morecan 
his Se elssiques rangas, pp. Marcou; Lan Brands derrains 
a XVIe sche, pp. Marlez Pr, Oodefroy, Hintere de a Hndraure 
frangal zu XVle säce 
Revue de Belgique Aoft. Gent, Le waall et Is gröres aus. 
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| Prof. D'Ancona und Mensch nellen unzmeifllat fx 





1306. 


Hists-Unis. — Duchaie, De la suppression de Yarite 117 de ia 
Consituion. -Gobtet ’Alrel, La Jeritre Brain da paganlaıe 
ergameni, Le mariage @’Ango (do), — Hagener, Ne 

‚ment mogen. — Giis, La 






Nuora Antolopla Fast. XV. 
1 »Foglio sazuroe & 3 primi rormantici (com), — Cionini, Auograt 
& Cam Savola nel Museo Chico di Torino, — Blal, Un" Bira 
Homann „Tuiia Aragona. — Zanell, Michele — Pocma pastorae di 





Fanzacchi, Er. Lin. Pier, 


G’Wordewont. — De Gobernatn, Vigglo ne Kat 
Contete. — Un ex Diplomatie, Le nvorc aleane. 
Valera, Apumtee sche el nuero 
= Don Andröa Borrego, Hi wabajo nacinı 
(en nteraleza y aus dereches). — de Toc, Prineipales suceso de 
In monarqula en 1a privancn del Conde Dugue. = Calda dei Conde 
dad de I via y corte en emo de Pepe IV. — 
en Füipims, — Ximeno, EI Bandalerisme 
(en Andaluch. - Machado y Äharer, EI falle del nie. - Jusgor 
S8 niüos de ambos sexor. = Pk y Rara, Crönlca eenlden, 


Erklärung. 
Durch Thatsachen antworte Ich den Behauptungen des Herrn Dr. 
Puhscher über Petrarcn’s Autograpb (6. Sp. ap} 
1) Die Dokumente, di er selbst eiir, und der Bericht der Herren. 





are nel Indla 






























schon früher ala am 4. Jantar die Handschrift idenizit hate: das. 
helft sole als ein Vorsprung von fünf Monaten. 
2) Mein Aufıza ist schon am 13. Mal in der Ecole?des Hautes- 
ie Ofeliche Lecture 
23. Mal verschoben 
habe, war In der Tagesordaung vom 14 Mal eingeschrieben. Dies 
Alte I ao früher a die Mlibelung P’e an die Lincekadenie. 
9 Den Inhalı meiner Aufstzer soll P- nicht richtig verstanden 
haben, denn meine palfogriphische Beweisführung It als ganz 
Hitige entschieden. Man art cr fü zweifihaft halten, dass ein 
Verspäeter Beitrag era Wichtiges darieten könne (.Giornate so 
dd et. al 18013. 43-71. Jedenfalls It derjenige Ps noch 
ich erschienen, und mein Bindehen war schon Jm Monate Mal 
Veröfemich, 
Ich Kin als der Erste, der identißirt, In einer Sitzung gelesen 
und veröfenlicht hat 
Vebrigens ist es mir ein Vergnügen, aus Herrn Dr. Ps Brkli- 
runaen zu erschen, das seine Forschungen völlig unabhängig von 
den melnigen sind, und dass er von meinem Arılkl in der Kerue 
Critque (rem 4. Januar) nichts wusste 
ati den g. August. 






























P.de Nolhac, 











Berichtigung. 

Auf Sie von Herrn Ernst Maafa in der Deutschen Literatur 
netung veröffenlichte Anzeige meiner sBeiträge zur vergleichen. 
Um Trogik der Pocsle« hatte Ich Folgendes zu bemerken: 

Die Nachrichten von dem Verhältnisse des Eariides zu den 
ancn aorie die Erzählung von Cynaeglrus müsnten herangezogen 
werden, da sie mir durch das, war ich aus dem Miaterise folgen 
konnte, gewissermafsen besäigt erschienen; übrigens bedisne ich 
mich bel der euipideischen Frauengeschichte des einschränkenden, 
Ausdrucke »wahrscheinliche (5.139, und berglich der Geschichte 
des Cynacgirus haben wir einen herr 
Heradan (VL, u. Anden ich auf 5. 
beantworten 
ganze Mater 
Dichtung au 
Aufsellung der Pragen dar Mi 
arbelung eine vergleichende Tropi 

Budapest, den 26. August, 0. 















al fetzuneilen, aus dein Be 
(er Poesie Nerrorgehen könnte 
Dr. Wilhelm Pecz, 
Dozent un der Univ 











Antwort den Recensenten. 
ein Piteloge von heute an Cholriie und Consorten welter 
glaut, it mie nur noch papchologlsch merknärdig. — Orrusgirun 
(To bezeugt Heradot; ich habe da mich beimeflt, Aber ie ber 
grefendene Umstände, welche diesen Tad mediciiich ern inie- 
Fessanı machen würden — und Jarauf kommt ce S. 6 an — haben, 
Spätere hinmerfunden: 10 et aus dem Factum Sie »Anecdoter ge 
worden, von der ich rede, — Aufichig badaure ich. Herrn P Jene 
Beselwerliche Arbeit zugemutet zu Daben; er sagt nich ausdräche 
ich, das er se vornehmen wi, Treilich auch nicht, dass er cı 
ic wil, 

Geeitweatd, 4. Sept 156. 
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Ernst Maatı. 
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Anzeigen. 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlang in Bein SW. f2. 


Deutsche Forfassungsgaschichte 


Georg Waitz. 


Erster Band. 
Die Verfassung des Deutschen Volkes 
im ältester Zeit. 
— Dritte Auflage. 
RK u. 5275) gr. % gel 


mM. 








Zweiter bis vierter Band. 
Die Verfassung des Fränkischen Reichs. 
Drei Bünde. 

1. Band. 1. Abtheilung. 

Deite Auflage. 

X W498) gr. & geh. 10 M. 

1. Band. 2. Abtheilung. 


Dritte Auflage. 
VUN 1.4508) gr.% sch oM. 
M. Band. 

Zweite Auflage 
IV u. 688) gu geh. 6m. 
IL. Band. 

Zweite Auflage. 

BE % geh. uöM 








Fünfter bis achter Band. 

Die Deutsche Reichsverfassung 
Tom der Mitte de neunten bis zur Mitte des zwölften 
ahrkundert. 

Erter bis Vierter Band. 

1. Band. 
Ku) gu8 geh. 
HL. Band. 

(ON u. 365) 0.8 gehn M. 
II. Band. 

On w.47 53 un % gehn Me 
IV. Band, 

I u5905) gr. geh aM. 


Urkunden 
zur Deutschen Verfassungsgeschichte 


im 11. und 12. Jahrhundert. 

ee a 

n- und Schöffengut. 
Yon 

G. Waltz, 

seh. 





Ueber Fre 








AM. Go DE. 








| Emmer-Pianinos, 








Verlag von Friedrich Yleweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu bezichen durch jede Buchhandlung) 
Soeben erschien: 





Kurzes Lehrbuch 
der 


landwirthschaftlichen Gewerbe 


Dr. K. Birnbaum, 
Hofrat und Prefewor dcr Chemie an der technischen 
Hochehute in Karlrohe 


Chemische Tochnologie landwirthschaftlicher Product 
Zugleich als achte Auflage von Dr. Friedr. Jul. Onos 
Lehrbuch der rationellen Praxis der land wirthschaf 

lichen Gewerbes. 
Drei Bände. gr.& sch. 
Die Fabrikation der Stärke, den Dextrin, 





Erster Dana. 


(den Suärkeruckers, der Zuckercouleur, das Brotbackt 





Tim Verlage der 
ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlunges 
zu beziehen: 


Rönnefahrt, Schillers dramatisches Gedicht 
Wallenstein. 2. Auflage. 
gr 8% geh Vlnd. Mas 2) 


Eine hervorragende Abhandlung, eine Erkiirung 
aus Inhalt und objectivem Bestande des Gedichtes herauc 


Verlag der Weirmannfgen Buhhandiuug in Berlin SH. 12. 
Bie Entwicklung 


homerifchen Poefie. 
Yon 
Benedictus iefe. 
(VI, 261 ©) gr. 8. geh. KT 
6 fon ans den Bann, be 

















Hier ibm yugrunde qu I En 
(flären, da6 wird man gem und wei anıleunen, dab die cut 
geföhie Uinerfahung cine enge wiätiger Delllobiernatinen 
Bietet, but) Die De Döbere Ar der Bowetihen Geituge und 
ne bedeutend gedzber nad. Wiemand, Der Th mit Bonenfter 
cu befaht, nid ich der Vetkire Des Buced engen Bncr 
(@eifäift f. >. Stemeit. Gyamaflen. 1886. Set & 
kreuzsaitig, amerik, Eisen Const 
Fabrikate 1. Ranges, 840 M. gest 








10jihr. Garantle, 
‚en Gjlhr. (arantle, of 
en. el Banrzahlung 10, 


Magdeburg. Wilhelm Emmer. Ehrende Aus 
zeichnungen: Orden, Staatsmedaillen, Ausselun 
Patente & us 














Frevniun, Drack von Hermein in Berlin 
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Berlin, 25. Soptember 1886. 


(HURZEITUNG: 


Begründet von Professor Dr-MrX Rocdiger. 














Herausgegeben 
Dr. AUGUST FRESENIUS. 

Erscheint jeden Sonnabend. Preis vierteljihrlich 7 Mark. 
Pe en ee eich Iren | Rohtne und Achern] her Auch 
Re yek, Thesreigfeus nepec of phüesophy. | Mensmaun! "Suthalerschafh. in Live!" Tehrhuch der bene TE 
Aplak, NA ne dc an Stolk Allersine Arme 
Henrad, De eonuckenn cr sjnaton um Tacheng kt Ton. Chin Kedberusndugstrun, Sache Ernge 

Hianeries, HEISSEISDIE Tonkähsy und ihre Meiste. | Gottsehling, 5 Minsätschen ntanler 
Mareläiünenen, NEE Norsen game here IV Friment Nr. 





fie? Weifagungen des Bakis 


N VETES eh 





Ta Een Kelch Stufen 
|? etumpereeins il. Preukhchen Ve 








; toi Behandlungsweise etwa dem bei uns in dem Vortrag 
Theologie und Religionswissenschaft. |. uharıe (Die Stufen der spowollchen Verkündt 
\ gung 1875) oder in den Darstellungen des apostalischen 
aıers von Neanider und Lechler vertretenen, eıwas 
primitiven Standpunkt der biblischen Wissenschaft ent- 
\ spricht. Demgemäfs dient das von Evans 1870 ins 
‚dem 1883 verstorbenen Utrechter Professor ist erstmalig | Englische übersetzte Werk heutzutage in Grofsbritannien 
7, dann 1872 hollindisch erschienen, In Deutschland | und Nordamerika vielfach als Grundlage für uheolo 










Das Lehrbuch für neutestamentliche Theologie von 














Jurch die vorliegende Uebersetzung von dem llber- | gische Vorlesungen, wozu überdies auch die am 
felder Pfarrer und Inspector der Evangelischen Gesel- | Schlüsse der Paragraphen in Frageform angebrachten, 
schaft F.Cörper bekannt und verbreitet worden. Auch | zuweilen recht schülerhaft Iautenden ‚Punkte zur 
der verstorbene Bonner Theologe Johann Peter Lange, | Wägung« Anleitung geben. 
init dessen Standpunkt derjenige des Verfs. viele Achn. | Strafsburg i. E. ' . Holtzmann. 
lichkeiten aufweist, war dabei be Ein erstes 
Hauptstick behandelt die alestamentlichen Grund- | 
| 


















F. X. Funk, Lehrbuch der Kirchengeschichte. Rettendurs, 
lagen (nach altem Schema: Mosaismmus, Prophetismus, | Bader, 86 NV u. 48 gr.®” MG, 
Judentum), ein zweites »Die Theoloy Der Herr Verf. ist bei der Ausarbeitung dieses. 
Zunchst auf Grund der synopischen Evangelien | Lehrhuches darauf ausgegangen, eine »möglichst knappe 
(Mittelbegrifl, Reich Gottes), dann des Johannes (Aus- | und übersichtliche Darstellunge zu liefern, da, seiner 
gungspunkts übermenschliches Selbstbowustsein), ein | Ansicht nach, »cs der akademischen Jugend nur bei 
drines: sie Theologie der Apostel, dieser Fassung 
petrinische« (auf Grund beider Briefe und der apostl 
geschichtlichen: Reden) sammt den verwanten Lehr- | sich heimisch zu machen.e Lässt man diese Anschauung 
begriffen (Matthäus, Marcus, Jacobus, Judas), dann die | gelten, so kann dem vorliegenden Werke nur Lob ge- 
paulinische (Grundgedanke: Gnade und Rechtferi- | spender werden. Es hekunder, wie alle Arbeiten Funks, 
gung) sammt verwanten Lehr; und | cin reines, ehrliches Streben nach Wahrheit, einen auf 
Mebrüerbrieß), endlich die johanneische auf Grundlage | keinem Punkte sich verläugnenden historischen Sinn, 
der Briefe und der Stellen Joh. 1, a1. 22. | Milde in der Beurteilung Andersuenkender, Klarheit 
@, 16-ar. 31-36) 6, 64.71 52 12, | im Gedanken und Sicherheit im Ausdruck, Als Hilfs 
1 20, 30. | buch beim Unterricht und als Repetitorium kann es 
31. 21, 23: nur eiwas schüichtern schließt sich die | unzweifelhaft vortreffliche Dienste leisten; dagegen 
Apokalypse an als »die Krone jenes Stammes, w muss ich glauben, dass das Streben nach Kürze viel 
sich in der prophetischen und upostolischen Schrift des | fach zu weit geführt hat. Es ist pildagogisch nicht richtig, 
Alten und Neuen Testaments vor unseren Augen be | dem Studierenden als erste Einführung ein Buch in die 
laubte. Demgemüfs führt die Betrichtung dieses | Hand zu geben, das sich auf die trockenste Aufzählung 
Buches über zur Untersuchung »der höheren Einheit | von Facten und Zahlen beschrünkt und von der Ge 
der verschiedenen Lehrbegriffe«, womit das Ganze ab- | schichte nur ein Skelett gibt ohne Fleisch und Blut. Dass 
schließst, wie schon das der Lehre Jesu gewidmete | bei solcher Condensierung des unermesslichen Stoffes 
Hauptstück in eine Darlogung der >hüheren Einheit« | Dinge weggelassen oder überschen werden, von denen 
zwischen den drei ersten und dem vierten Evangelium | doch jeder Studierende eıwas wissen sollte oder über die 
ausmündete er doch berechtigt ist in seinem sl.ehrbuch« Belehrung 

Man sicht schon hieraus, dass die hier beliebte | zu finden, it selbstrerständlich. Ich will nur ein Beispiel 





























































17 35. September. 
anführen. Ich dichte, die Katakomben gehörten heut- 
zutage zu jener Kategorie kirchengeschichicher Dinge. 
— hier iegt ein Lehrbuch vor, das derselben und der 
ganzen Wissenschaft der Roma sotterranen, des ge- 
sammen Bogelbaiswesens der alten Christen, so viel 
ich sche, mit keinem Worte gelenkt. — 8.3 werden 
in der Li 
zur Paltographic nur die Werke De Wallis und Gardt 
hausens angeführt; beiles gewis achtbure Leitungen. 
Vorher sind zur Diplomatik Nabilon und der Nouvenu 
Traite sowie Ficker erwihnt. Von Montlaucon ist 
ine Rede; die Aufsihlung erweckt aber auch den 
Irrtum, als ob DeWaily sich in Bezug auf seinen Stoff 
nicht mit den Arbeiten der Benedictiner decke, zu 
denen er sich in der Tat nur als cin verbesserndor 
Auszug verhält er gibt keineswegs Dlofs die Palio- 
graphie im engern Sinne. Eiwas, was sofort in die 
Augen springt, ist die Ungleichmäfsigkeit in der An 
führung der Quellenbelege, die zuweilen bei verhältnis“ 
"wenig beieutenden Facten ziemlich ausführ- 
lich geraten, bei manchen wichtigen ginalich fehlen. 
Altes das sind nebensächliche Dinge, welche sich bei 
späteren Auflagen leicht ausgleichen Iassen; die Haupt- 
Iebensfroge für das Buch wird jedenflls die sein, ob 
es woz aller Kürze und so schr cs jeder Reilexion 
über die geschichtliche Entwicklung aus dem Wege 
geht, vor den »Herren Gnade findet, welche von der 
Geschichte nichts wissen wollen. Ich für mein Teil 
Wünsche ihm ein aufichtiges VIVAS. 


























Philosophie. 
Josiah Royee, The religious aspect of philosophy. a et 
auc of ii ann of ander and af Aid Destn Hrdeiin, 
Min and Cosi AIR u. Sach 
Die Schrift zerflt außer der Vorrede, einem In- 
haltsverzeichnisse, einer Einleitung und zum Schlusse 
einem Epiloge in zwei Bücher, die selbst wider, recht 
übersichtlich, in mehrere Kapitel geteilt sind. Das 
erste Buch, in 6 Kapiteln, bringt Forschungen über den 
obersten Grundsatz der Moralitüt: es enthtlt nach | 
dem Ausdrucke des Verfs, she search for a maral kcal, 
Und worin besteht dieses Ideal? Darin, dass der Wille 
in uns zu einem universalen Willen werde ($. 10) 
oder dass Alle, mit Preisgebung jedes persönlichen 
Willens, ihre ganze Tätigkeit in den Dienst des All- 
gemeinen sel. Die Realisierung dieser Forderung 
nennt der Verf, »Organisaion alles L.chense (8 201) 
und er veranschaulicht das, was er meint, in folgender 
Art. Das Werk eines in solchem Geiste Handelnden 
zwi be no more the work of so and so many separate 
men, but ie will be the work of man asman. And he 
separate men will not know or care wheiher hey se 
parately are happy; for ihey shall have no longer In- 
individual wis, but the Universal Wil shall work in | 
and through theme (8.211 u.212). Indessen die Hingabe | 


























Allgemeine mit Preisgebung der eigenen Persün- 
lichkeit dünkt uns eine Utopie, die nur in der monistisch 
pantheistischen Weltansicht des Verfs. ihre Erklärung 
findet. Diese wird in dem zweiten Buche entwickelt, 
Der Verf, bekennt selbst, dass er einem durch Kant 
und die machkantische Philosophie vielfach influen 
eierten Mealismus huldige (6. VII u. IKT) Infolge 
dessen ist ihm die materielle Aufsenwelt eine »Welt | 
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des Zweifelsr; in ihr gibt es für den Denker »no abi 
ding placee ($. 235. Vengl. 280; Joofl). da eine mı 
terielle Welt ist überhaupt eine Iusion; ihre Wahrheit 
ist sthe Eternal« und the Exeraal ist »a spiritual 
(8.333). Das hat der Iealismus auch stets gelchr. 
ıber er ist nur selten, selbst von seinen Urhebern, or 
dentlich verstanden worden. Der Idealismus hat d 
Welt in der Regel nur aufgefasst als eine Summe 
(disereter,) mit einander kimpfender Kräfte (a heap « 
warrin ‚Allein so,in dieser Vereinzelung gedach 
sind diese Krüfte nicht »a world of spiritual life. Sollen 
sie diese sein, so muss es geben »a higher spiritual I 
that includes Ihem and watches over ihem as the s 
tator watches the tragedy, — a Life in which they 
and move and havc their being«. Dieses höhere geist 
Lieben nennt der Verf, auch sthe ıhought for wii 
exists all that ise und sthe higher spirit ihat does not « 
much ercate as consıitute them what they are, a 
include them all« (6. 34 u. 39). 
Verfassers »Gotte (S. 441). 
Für deutsche Leser haben wir nicht nötig, dem 
Gessgten noch erwas hinzuzufügen, um ihnen über den 
wissenschaflichen und sonstigen Wert des Buches eis 
Urteil zu ermöglichen. Fragt man aber, wie dor Verf 
zu seinen idenlistischen Monismus gekommen, so lieg: 
der hauptsächlichste Grund dazu in der schr mangel 













































und fehlerhaften Erkenntnistheorie, welche S. 307 
entwickelt wird. 
Breslau. Th. Weber. 


Philologie und Altertumskunde. 
;äru-l-Hudaljtns. Die Lieder der Dichter vom Stammc 
udail au acen übersett von Rudolf Abicht 

(Namalau 17 I. Siautr. VIw58. 4 aa. 

Da dem Verf dieserschon vor Jahren erschienenen 
Arbeit sehr daran gelegen scheint, zu erfahren, wie sie 
gelungen sei, so stehe & Uebersetzung des 
Zweiten Liedes (links) neben der des Referenten (rechts 

1. Wahrlich,dasLeben desAt 1. Beim Leben Abu Ami 
Ar, nchen Lat os geirichen das haben ln die 





































ihm auf. Grabe getich 
den Hachen Höhen geschichte it, 3, infolge 

(des Bien einer im Verstenie 

Schlange der Wüste, In Schlupf. weilenden Wistenschlange, ce 
winken wohoend, mit der sich der Trieb de iche und der 
(gekäumt hat Der Tricb des unnidertclichen Mächte dort 





und der sichenden 
‚aione)! 3. Mein Bruder! 
Keinen Bruder Nabe Ich mehr 
mach ht a dt ai ihm sure 
Anpeeit sein Schicksal all De- 
Söhmörungen und Acraten. ..Ö 
Augen! wich hate Sind 
SerZei cin ar Wider zufeiner 
Ale unter der dämmen Wolke, 
den Kopfbunden; s. sorglos 
eidere er aut ihr, fern von Sen 
ind sein Mora, dus 

Non denen diehohen 


Ein 





keinen Iruderfürmichgibtt alten 
esprechungen und Zaubern zun 
Trota hat dm sein Geschick (or 
gerät. 4. Ihr meine Augen (var 
rein Ar ao)! auch ein Steindenh 
Übereauen die Zeit nicht, ineiner 
Einöge (hoch aben) unter cn 
Wülkenschichten 

sc lan 



















Nacht witerie, 208 er sich ie 
sein Versteck zursc 
zerlumpter, wi de 
Heindeter Älter, 7. wie ein A 
ger weiber Me durch 
Schmere über den Ungehor 
einer Söhne, der Aum nicher sen 
Santen, 8. (in nein Verstectn. vo 
Allerlei Bascham- und Altabul.n 
mit Suflenden Zweigen uns 





end wieibe 
nelnet ger Alte in schacm Mantel 
Auf dem Keiegspfade; 7.wie über- 

der naritig 
über Unpe: 
Hrsen von seinen Söhnen, sen 
machwichenden; 8, es fatert auf 
Ihn herab Bashm und Alt, 
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wltenden 
herabhiengen;9-dortwarer jung, 


jeranke von Zweigen, herak- 
Waltende Locken 9. aul ir war 

Bann dem 
Tin aus, und er wuchs 
Völlig aus, und eincs Morgens war 
Er ein Wider unter aten Wide 
ern: 10. erwurdeenchrecktvom 
Schrei des Raben und Bemühte 
sich, schnet zu durcheen die 
Beisen, und er war Aurehtertt, 
forehiam; in. verherbestinmt 
Near hm auf einen Tag. nachdem. 
Hang gewesen war seine Ladens 





10. der Schrei ein 
Raten genäg ihn zu erschrecten, 
Ned dann wender er dich zum 
Tanrmeipatz der Felsen ae der 
Aehnigte dr Nüchtigen, 1. Ah 
Wurde eine Tagen, daschen sein 
Iken ana war, dar Versorger 

















zeit, sin Versurger einer Green, einer Beträmmten 
Ser" scdacht war, eincı hungern: Grehes verhängt 
En: 1. er wachte über ihn Im 12. der ihn im 


Win 
te 





Ir. mean er Wintermangel 
nd im Sommer suche er 


Winter hegt, wenn cr winter, 
und ihm Im Sommer 

sucht, (60 rg) ale läge ihm ein 
Gelbe ob. 








mommmen hatz 13 und wenn erihn 15 Da er ihn mm 
Salıriefer: um Gutteeillen, wer Sal, sprach ri beneitenswert 
av ’geschen von Sen Weikcinen wer J& sonst solch einen Back 
vor sich in den Itten Zeiten? seschen hat! 

wenn mein Fler mit ciesen 2 wenn m 
Wiröpeet verschen würde, so ler (Var) das Wildpret 
würde cu ihn am Leben 





















Beben. 8 irgend ein Ges den 
Sennchen Regen schenkt. 1. Er 
umireie Ne Dh a ernahe gen 
Augar, ern ac mieien 
geben awehehaethgen U 
Bu te aan ner 
seinem Gesellen, der top mit 
nen Meer zo ihm Min und 
Sehlachtie Ihn ab wie ein ger 
Herner Flencher. 17. Und Gate 
verät auch die Adtermunier 
dar ein Adler derschnbekfen mit gechmeligen Schulnzen. 
Jungen untrsrer ei Pissch, die beidenJongen miinen: 
Snche dr Hasen: 1. Die Vogel. Aehche plertz 3 orale oh 
Herzen ım Bach seinen Horee de Einpeweide der Vögel Lei 
Aieichen Jen Kernen dr serocke Ihrem Neste Duistine wären. 
Aeıen Daten, hingenerfen bei &e Dei einem Casımahl wepger 
Sc Caum warfen sind. Sie ach here 
Eine junge N geraden Rakkat, 
SE er erpal haı ne Se Selambänchen eat 
Sirätchern be ine eh in der She eier rlchen 
in. nach Wilkdr weisenden 2. werdenfen Mick): an dasireie 
und Megt Yinber nach cine se an eine Beikkanc, und die 
Klippe und veigteinen Te da. serbrach Ih einen Flügelund sie 
yon. und schlägt auchend die see na Are Klnen gänzlich 
EitälüberenbellenSchenkin, hrchisgend, 
Beurüger einer betrogenen: znan 2. in einer Dien 
einem Taleyrt einer Wüste; ca Wise, und Ir läge glich dem 
gieicht sch Flügel, wenn er ch Wirbehate eines Spies wo 
In die Lunschwingt, Jen Kalte 
eines Spiefscht 2. Und ver 
Tassen und ie beiden Jungen im 
auch since in ihrem 
Handehabenslekeineneschuur, 

cn and ne bc einem Ve 
in Bergung g 
Darmereng, jesaal wenn 
Hören dan Ramchen der Wi 
Oder den Lau eines Kr 
nich haben I gs 
Seen dungenaachsehenäbens: 
And undicht hören si aufin 
Keen See mi piece 
Are at 
Hat, are er (Ab An) fatale 
Gel. Beschteugte Rache und 
inen Diurscher 

Damit genug 

Marburg, 














bei mit breitem Messer, um abı 
zuhehen den 
eis geklagt! mit weichem F 


















































Much 
Jungen 














armeTierenen, 
an den I 
vo oh sie cin 





Keichzern — 2, 
Mur nicht wider, nachdem 
atends augellgen war, doch 
hörten sie nicht auf in Airem 
Neste sich dns ums andere 

5. Deranie it, 














iedes WG, selesnach so schnell, 
und jeder Jäger. 
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Köme, so würde ca ihm Nahrang 


| jenen zweifelhaft gelassene Stellen i 
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Joe, Menrad, De contractionis et synizeseos usu Home- 
Fico. "Sünchen, Duchhole u. Werner, 180. VI u. 2108. ar. 
ws 





ist Aug. Naucks immer mehr anerkanntes Ver- 
dienst, zuerst in methodischer Weise die Lösung des 
Widerspruches in Angriff genommen zu haben, welcher 
zwischen den sprachwissenschaftlichen. Forschungen, 
die für das Zeitalter der Entstchung der Homerischen 
Gesinge und eine geraume Folgezeit die ülteren Formen 
nachgewiesen haben, und der Texiüberlieferung be- 
sicht, die vielfach die jüngeren Formen bietet. Denn 
durch glückliche Emendationen zeigte er, dass sich an 
ten Stellen die ursprünglichere Form herstellen und 
50 die allzubunte Manigfaltigkeit bedeutend reducieren 
lasse. Unter denen, die ihım gefolgt sind, ist besonders. 
W. Christ zu nennen, dessen Forschungen mit jenes 
zusammen die ganze Frage zu einem gewissen Ab- 
schlasse gebracht haben. Diesen beiden Gelehrten. 
namentlich hat sich Jos. Menrad in der vorliegenden 
Arbeit angeschlossen, die den hauptsichlich mit in 
Eroge kommenden Gegenstand, die Contraction resp: 
Syaizese, behandelt und nicht nur das vollstindige 
ia] bietet, sondern auch den Versuch macht, von 
Einklang mit der 
Theorie zu bringen und für andere womöglich ein- 
fachere und so wahrscheinlichere Emendationen in 
Vorschlag zu bringen. Selbswerständlich sucht Verf, 
nicht alle Contractionen auszumerzen, sondern zicht 
‚mer im Anschluss namentlich an Christ, die Gesetze 
des herolschen Verses und das Alter der Gesänge in 
Betracht, aus denen im allgemeinen nur die schwereren 
Contractionen und Synizesen beseitigt werden; sodann 
werden gewisse Entschuldigungsgründe von Seiten des 
Metrums anerkannt, wie auch Erleichterung der ZU 
sammenzichung seitens der Qualitit des ausgefallenen. 
Consonanten oder der engeren Verwantschaft der 
beiden Vocale oder der prävalierenden Quantitit des 
einen, 







































Unter steter Berücksichtigung dieser Gesichts 
 Eiymologie und der 

2-30 die Ansichten 
Thema be. 

ie Nir Stelle 
ispiele schwe- 
In einem 





punkte und mit Heranzichung 
Inschriften werden, nachdem 
der verschiedenen Gelehrten über das 
sprochen, die einzelnen Wortklassen 
behandelt und S. 102—79 besondere 
rerer Contraction und Synizese erörtert. 
Epimetrum wendet sich Verf. gegen 
wände gegen die Theorie, sodann gegen A. 
halsbrecherische Herstellung des Acolischen Dialekts. 
in seiner Homerischen Ilias. Alle, welche sich von 
werden in Verfs. reichhalti- 

ger, mit lußerstem Fieifse und innigem Verstlindnis aller 
icht kommenden Punkte nbgefassten Abhand- 

lung eine Förderung der schwierigen Frage erblicken 
und nicht wenige der vorgebrachten Emendationen 
billigen; gegen so manche andere freilich wird man 
als zu gewaltsam oder wenigstens nicht einfach genug 
gerechte Bedenken erheben. So will 5.39 4.48 od u 
ägeg ya drhupivos hoyeev olöv anstatt des vorgeschla- 

‚iter dem Ref. plausibler erse 






































napkora Entschulligung findet. 
GE Beam arolsniioner ale 
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schreibt Verf, mit Einfügung eines störenden wer: 
eher könnte man denken an ra 
5.84 1605 aieid" ümäg u 






oder 










jante man, statt mit 
Kasauow zu schreiben, ein 
Saly 795 mi gig di vd 
wo Verf. Verschmel- 
zung zweier Fassungen annimmt, genügt di dinura 
ode 2 'hr bedenklich erscheint u. + 
S. 96 die Beseitigung von ev bei dem Verbum »hüren« 
durch die seltene Structur wor. An solchen Stellen 
wird man sich lieber vorhlufig mit der Ueberlicferung 
begnügen. Doch sei hiermit dem Verf. kein Vorwurf 
gemacht; möchte er doch selbst am wenigsten der- 
age Radicalkuren für eine Ausgabe empfehlen, son- 
dern nur Andere dadurch anregen. 
Zwickau. Johannes Renner. 


more Ziy' ünnee, vör mug gun 

















an 
‚ss. 
Die mit Prolegomenen über den Dichter und die 


iiheca neript, Grace, cı Roman, Teubn) Leipzig, Teubner, 
AYULu.195. 8 Mnde 


Hiss, seines Werkes eingeleitete und mit Indices 
schließende neue Ausgabe des Juvencus beruht auf 
umfassenden und eindringenden Vorbereitungen. Der 
Herausg. hat die in Betracht kommenden älteren Hs. 
in seltener Vollzühligkeit gesammelt, verglichen und 
Sinen, soweit die dargebotene Varlantenauswahl eine 
Nachprüfung gestate, überzeugenden Stammbaum auf- 
gestellt, auf den gestützt er eine ganze Reihe Bisher 
Unbcanstandeter, jüngern Hs. ontstammender Verderb 
nisse endgültig beseitigt und überall zum ursprünglichen 
Wortlaut vorzudringen strebt. Wenn Marolds Recen- 
sion wotzdem die Textfage noch nicht zum völligen 
Abschluss bringt, in mancher Hinsicht vielmehr nur 
weiteren Untersuchüngen Bahn bricht und Grundinge 
schaf, so liegt das weils an der Beschaffenheit der 
augenscheinlich bereits durch Wort- und Verstariaionen. 
emtstellten ältesten Hss, teils an der Eigenart des 
Herousgs., der sich einarsits in zu weit gehender An- 
hünglichkeit von den Fesseln des testen, aber Joch 
oft nachlissigen Cod. Cantabr. vielfach selbst hei, ofen 
baren Schraihfehlern nicht loszureifsen vermag [1 202. 































Sy7. 4. Gin. 703. 705. 1148 236 (vgl. Verg. Acn. III 
232. aa. IN 142 (vgl. 1179-85) IV 33. 190), andeı 
seits das Hilfsmittel der Conjecturalkritik absichtlich 


verschmüht, auch wo dasselbe schlechterdings unent 
ehrlich ist [wie 1338. 877. 508. 739. I 707. IV On 53 
ber /uminis auras 1 106 vgl. zu Georgie. Il 47). In der 
Annahme von Plusyersen geht er 1687 (= iudicabinind 
(ser Quelle) und IV 6Sya (= Joa. XIX 29) zu weit; die 
Interpunetion ist knapp und durchdacht (ein Komma 
fehlt 1 222. 291. II 86, die Gedankenstriche 1 052 sind 
zu ülgen, die Interpunction von 135 und 208 war nicht 
nachträglich zu ündern), Druckfehler begegnen Yufserst 
selten (I 191 fehlt matris im Text 

gabe bezeichnet somit einen wesentlichen Fortschritt 
unserer Juveneuskenntnis und verpflichtet uns zu Dank 
und Anerkennung. 

Berlin. 

















Ernst Voigt 





Die neue Aus- | 


Nr 3g- 16 





| Hermann Baungar, Gocthes Weil 





ingen des Bakis 








und die Novelle, zwei symtulische Bekenntuise des Dichte 
Hate, Buch den Waienhaunen 186. 588. gr.&. N. 1 
Zwei symbolische Deutungsversuche, die, obwo 


‚mit grofser Zuversicht und Entschiedenheit vorgetragen. 
schwerlich Zustimmung finden werden. Manches klinct 
geradezu wie Parodie auf gewisse Ausleger Gocihes und 
erinnert an »der Tragödie driten Teile vom troflichen 
Deutobold Symbolizeni Alegoriowitsch Mystifzinskv 
| | Riemers Mitteilung über die Entstehung der Wei 
fagengen des Bakis wird als unglaubwürdig verwor 

Wir haben es nach Baumgart hier nicht mit. einen 
Bruchsitck zu tun, sondern mit einem sgrofsarügen, 
einheitlichen Gedichte von erstaunlicher Tiefe, einer 
Reihe dor bedeutendsten Gedanken, so freilich zusam 
menhängent, dass der Dichter gleichsam über di 
Gipfel hinschreitend, die ergänzende Verbindung den 
Leser überliss, immer jedoch in der Weise, dass dis 
Erginzung mit zwingender Notwendigkeit sich. & 
oder von selbst sich darbietet.e 

"Es gliedert sich danach diese »Dichtunge in zwei 
Haupueile, aus je zehn Doppellisichen bestehend, 
welche allemal durch je vier Doppelliticha. eingeleitet 
resp. beschlossen werden. 1-4 gibt »das Grundthema: 
die wahre Prophet ist die echte Poesie.c S--14 sent 
hält das Bekennteis Goethes her seine persönliche 
Stellung zu den gewahigsten, die Zeit bewegenden 
Fragen« 15-18 leiten zum 2. Teil hinüber. ı 
senshäh das genau pricisierte Selbsthekenntnis Gocthes 
in Betreff seiner Stellung als Dichter gegenüber de 

ischen und nationalen Bewegung: 
2 bilden den Abschluss, sindem 
Meinung über die wahre Liebe des Volkes, die zu er 
werben das edelste Ziel des Künstlers ist, verkünden, 
und zugleich die würdige Arı, solche Licbe zu gewinnen 
weisen sie auf den Mittel- und Höhepunkt des Ganze: 
zurück, auf jene emphatischen Worte des 14.Spruches 
init welchem der erste Teil abschließt: »Ich werde ge 
Tiebrer. So runder sich die Dichtung zur festgeschlosse 



























































Wie in der Gesammtauflissung weicht der Verf, 
natürlich auch bei der Auslegung im einzelnen von 
den Deutungen der bisherigen Erklürer ab, komm je 
loch zu keinem befrisligenderen Ergednis als sic 
Auszunehmen ist die Deutung van Nr.ın, die Bw“ 
mir scheint mit Recht, auf Klopstock bezieht. Die 15 
sung der Rütsel von 4 und 9 ist meiner Ansicht nac 
überhaupt bei dem bisjetzt, auch van I. beobachte 
Deutungsverfähren ausgeschlossen. Für 29 und 3, « 
deren Auslegung selbst der feinsinnige Ehrlich mit der 
Deutung »Pantoffele so kliglich Schifbruch gelitten. 
und die nur, wenn man die Worte nicht allzu sch“ 
| preset, zu erklüren sind, gibt B. eine so wunde: 
Deutung, dass man sie wider und wider lesen mu. 
um an die Möglichkeit zu glauben. Ebenso befrer 
dend ist seine neue Erklirung von 6, wo 
»wandernde Fürste »der Nationalitätsgedank: 
sein soll, der, »durch die Revolution ang. 
Unnlauf gesetzt, an die $ 
diese jeitoch ungastlich Ander (daher die 
Schwelle‘) und infolge dessen ruht (sch 
Noch seltsamer it, was der Verf, aus der »Novel 
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heraustisst. Die alte Stammburg ist »die Idee der 
Reichsherlichkeit, der Ahorn inmitten ist der 
preufsische Stat, das fremde Weib ist der fromme 
Sinn des Volkes, das Volksgemüt, das Kind das 
Volkslied, der Mann der Volksverstand, Honori 
it der loyale kriegerische Adel, der Löwe die 
gesammelte Kraft des Volkes. Die Nutzanwen- 
dung für die Deutung des Ganzen ergibt sich hiernach, 
von selbst, 
sim Auslegen seid frisch und munter! 
Legt Ihr’s nicht aus, so legt was unter!e 

Ten. Berthold Litzmann. 
Anton Bettelheim, Beaumarchais. Eine Biographie. Frank“ 

ct a. N. Liter, Ansal 36%. KIT u. 69 8 gr. 6% M. ın 

ein 

Ueber das Leben und Wirken eines so vielge- 

wanten Abenteurers, wie Beaumarchais, liegen uns 
&ine grofse Anzahl zeitgenßssischer Berichte und Urteile 
vor, die bereits von Lom.nie in seiner Schrift: »Beau- 
marchais et son temps« fast erschüpfend ausgenutzt 
waren. Weniger und zum grofsen Teil gar nicht be- 
Autzt ist aber das in französischen, englischen, deutschen 
und spanischen Archiven und Bibliotheken aufgespei- 
sherte heliche Material, welches für die Zwecke seiner 
Biographie verwendet zu haben, das unläugbare Ve 
dienst Herrn Bettelheims ist. Vieles in Beaumarchais' 
Leben, wie seine spanische Reise, sein Verhältnis zu 
dem Spanier Clavijo, dem von Goethe idealisierten 
Helden seiner Dichtung, der Process Goezman-Beau 
marchais, die nüheren Details der von Beaumarchais 
geleiteten Voltaireausgabe, dessen diplomatische In- 
tiguen in den letzten Regierungsjahren Ludwigs XV 
und den ersten Ludwigs XVI wird uns erst durch diese 
Forschungen bis in kleine Einzelheiten hinein klar und 
durchsichtig. Manches, weniger charakterisische Detail 
te allerdings übergangen werden können, doch hiefse 

s einem deutschen Forscher fast zuviel zumuten. 
Sehr anzuerkennen ist es, dass Herr B. sich niemals. 
zur Verherlichung oder Schönfirbung seines Helden 
verleiten lüsst, vielmehr ist das Verdict im Schlussworte, 
weiches Beaumarchais mit der Pompadour und der 
Dubarry (die beide dach wider recht verschieden 
waren) zusammenstellt, eher zu streng, als zu 
Die allgemeinen Itterarischen Verhültnisse sind in kurzer 
und wreffender Weise skizziert, auch die zu Beaumar- 
<hais® Leben und Dichtungen in Bezichung stehenden 
deutschen Litteraturwerke (Goethes »Clavigoe 
Mozarts »Hochzeit des Figaro«) haben eine allseitige und 
vollendete Charakterisik erfahren. Nicht zu billigen ist 
es dagegen, dass die beiden unter Beaumarchais' Direc- 
ion veröffentlichten Voltaireausgaben ohne rechte Be- 
gründung so stark herabgesetzt werden, und dass gele- 
gentlich als eine Autorität in Fragen der Molitre- 
kritik — Grillparzer genannt wird. Auch fallen 
bei dem sonst geistvoll und formgewant geschriebenen 
Werke einzelne Nachlüssigkeiten des Süles (die neuen 
Welten, welche der Dichter . . . den Landschaftern 
eroberto« $. 585, »Gocıhe beschied uns auch einen 
Beaumarchais voll Nerv und Feuere S. 586, die 
Reise . „. hat nach schlechter bekommen« 8. 551) 
auf. Ebenso ist die Meinung, dass Voltire an Beau- 
marchais als den Herausgeber seines Iiterarischen Nach- 
lasses gedacht hätte, nicht ohne weitres zuzugeben. 
































und | 












Diese Einzelheiten können natirlich die volle Aner- 
kennung des aufgewanten Fleifses und des vielfach 





R. Mahrenholtz. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Bernhard Kugler, Albert von Aachen. Stu 
185. 1V0.068. 9 MS, 

Gegenüber der Auffassung von Sybels, dass das 
umfassendste Werk, welches die Heldentaten der 
Christen auf dem ersten Kreuzzuge und nach dem- 
selben bis 1120 schildert, für die historische Forschung 
im wesentlichen wertlos sei, hat der Verf. in mehreren. 
früheren Abhandlungen nachzuweisen gesucht, dass in 
Albert von Aachen viel zu viel teffliches Material stecke, 
um denselben schlechthin bei Seite zu lassen. Der 
Widerspruch, welchen er insbesondere durch das Fest- 
halten von Sybels an den ı84ı veröffentlichten Auf- 
stellungen auch in der zweiten Auflage der Geschichte 
des ersten Kreurzuges erfahren hat, ist für Kugler der 
Anlass zu einer eindringenden Durchforschung des 
ganzen, nicht weniger als 6r2 Kapitel umfassenden 
Buches in der besseren Gestalt geworden, welche der 
Text im Pariser Recueil des historiens des croisades 
Das Ergebnis der ‚Untersuchung ist für K. 
folgendes. Der Kern des unter dem Namen Alberts 
von Aachen auf uns gekommenen Werkes ist (zu etwa 
0) eine von einem Lothringer aus den Gefolge Gott- 
Trieds von Bouillon, wel einem Geistlichen, geschriebene, 
zum Teile den Ereignissen ziemlich gleichzeitige aus- 
führliche Darstellung, welche zwar von Fehlern, nament- 
lich chronologischen Ungenauigkeiten, keineswegs frei 
war, aber Air viele Ereignisse, namentlich für die beiden 
ersten Jahrzehnte des Königreichs Jerusalem, die aus- 
führlichste Darstellung bieteL Diese lothringische 
(Chronik hat Albert von Aachen, weicher selbst niemals 
das heilige Land betreten, mit glänzenden Schilderungen. 
verwoben, welche sich, wie schon von Sybel nachwies, 
auf jene phantasiereichen Lieder gründeten, welche 
aus dem Kreise der Kreuzfahrer frühzeitig in das Abend- 
land gelangten und dort weite Verbreitung fanden. 
Viele Irrümer, welche der Text Alberts zu enthalten 
scheint, fallen einer falschen Interpretation zur Last, 
auch manche wirre Zeitangaben ergeben sich als nicht 
wnrichtig bei Beachtung der Eigentümlichkeiten des 
Chronisten, manche sind auf Rechnung Alberts zu 
setzen. Hitte der Verf., dessen Beweisführung man im 
großen und ganzen unbedenklich wird. zusimmen 
können, die stilistische Unterschiede des von ihm auf. 
gespürten Chronisten und Alberts, welcher jenen be 
üızt hat, im einzelnen ins Licht zu stellen vermocht, 
so würde das Ergebnis seiner Forschung an vielen 
Stellen einleuchtender sein. Immerhin wird von den 
ersten, Peter von Amiens feiernden, Abschnitten un bis 
zum Tode Balduins I dem Buche Alberts erneute Be- 
achtung sicher sein, und eine kritische Ausgabe in den, 
Mon. Germ. hist, die K. verlangt, dürfte den wahren 
Wert des reichen Details Air die Geschichte der ersten 
deutschen Reichsangehörigen, welche sich an einem 
Kreuzzuge beteiligten, deutlich erkennen Jassen. 

Colberg. 1. Streit, 


rt, Kohlhammer, 













































R. Hassencamp, Geschichte Irlands von der Reformation 
bis zu seiner Union mit England. Leipzig, Warig, 156. 
Viruzu 8. gr.D. Mh. 

In einer Zeit, da sich die irische Frage mit unwider- 
stchlicher Gewalt wider in den Vordergrund drängt, ist 
es doppelt erwlnscht, wenn dem grofsen Publicum von 
kundiger Seite ein Kurzer Abriss der Geschichte der 
grünen Insel in den drei Jahrhunderten, die dem unsrigen 
vorausgehen, geboten wird. Der Verf. hat die Schwierig- 
keiten seiner Aufgabe nicht verkannt, die vermutlich 
dadurch noch vergröfsert wurden, dass cs Ihm unmöglich 
war, sich alle Itterarischen Hilfsmitel an seinem Wohn- 
orte zu verschaffen. Beispielshalber vermisst man in 
dem seinem Werke angehängten Litteraturnachweis den 
Calendar of State Papers relating to Ireland und die 
zehnbändige History of England 1@342 von S. R. 
Gardiner, welche die früheren Arbeiten dieses Histo- 





rikers in neuer verbesserter Form darbietet. Allein in | 


anspruchsloser Form, mit übersichtlicher Gruppierung 
des Stoffes entwirft er ein Bild der Kampfes- und 
Leidensgeschichte, deren Schauplatz Irland so lange 
gewesen ist, das in seinen wesentlichen Zügen treffend 
erscheint, Es wird sich lohnen, zur Vergleichung 
geistvolle, aber viel kürzere Skirze Paulis in dessen 
Aufszen zur englischen Geschichte (Leipzig 1869) her- 
beizuziehen. 

Bern. 











Alfred Stern. 


Friedrich Bienemann, Die_Steuthalterschaftszeit in Liv 
796). Ein Kaplel aus der Regenien- 
Tepe, Duncker u, Humblot, 80. a 


s- 
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In meinem Buche über Katharina II (Berlin 1883) 
habe ich den in Bienemanns Monographie eingehend 
geschilderten Beziehungen der russischen Centralgewalt 
zu den Ostsceprovinzen nur zwei kurze Abschnitte 
widmen können ($. 484-489, 518-520). Es gelangt 
hier ein Gegensatz zwischen den bestrebungen 
der Regierung und den Sonderrechten Liv- und Est- 
lands zum Ausdruck, Ja, es spielt sich eine Art Con- 
Aict ab, und der Schilderung desselben ist das Bsche. 
Werk gewidmet. 

Der Verf, verfügte für seine ltterarisch hervor- 
ragende, vortrefflich lesbare Darstellung Uber ein 
reiches Material, welches er nicht blofs der historischen 
Litteratur, sondern auch einigen Archiven entlchnte, so 
dem Esıl. Rit-Archiv, dem. Livl, Rit.-Archiv, dem 
Reyaler Stadtarchiv, dem Maj.-Archiv des freiherrlichen 
Geschlechts von Uexküll auf Schloss Fickel u. s. w. Die 
den Osisceprovinzen gewidmete Geschichtliteratur 
wurde auf das gewissenhafteste verwertet, Umfassende 
Werke, wie das Blumsche Buch über J. 1. Sievers, 
Georgs von Breveran »Zur Geschichte der Familie 
von. Breverne (Berlin 1878-85), zahlreiche Aufzeich- 
nungen hervorragender Balten aus dem Ende des 
vorigen Jahrhunderts, sowie eine Reihe von Einzel- 
schriften von Eckardt, Böttcher, von B. selbst u. A. 
lieferten eine reichliche Ausbeute. Indessen ist die 
Banze Frage von der Einführung der Statthalterschafts- 
Verfassung in den Ostseoprovinzen durch Katharina I 
jetzt zum ersten Male so vollstündig. dargelegt worden. 
Der Verf, zerlegt seinen Stoff in zwölf Abschnitt 
zur Orientierung, die Statthalterschafisverfassung, das 
Jahr ihres Anbruchs, die Einführung, die Wirksamkeit 
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der ersten Jahre, die Stadtordnung von 1785, die Adels 
ordnung von 1785, zu Anfang der neuen Situation, 
unterm Hochdruck der Satrapen, unter dem Fürsten 
Ragnin, die Folgen des Systems, die Restitution. 

Man darf fragen, ob cs nicht zweckmüfsig gewesen 
würe einleitungsweise der Bezichungen der russischen 
Regierung zu den ballschen Provinzen in den Jahren 
vor 1783 zu erwähnen. Schon während der Verhand 
lungen der bekannten gesetzgebenden Commission 
(1767-08) writt der Gegensatz zwischen dem Princip 
einer vollgüligen Aufrechterhaltung der Privilegien Est 
und Livlands und den nivellierenden, die localen 
Rechte und Interessen gelegentlich mehr oder minder 
scharf verletzenden Tendenzen der Regierungsgewalt 
zu Tage. Auch hatte schon damals die Kaiserin zu 
diesen Frogen eine gewisse Stellung einzunehmen, sich 
über die Verhältnisse und Institutionen der Ostsee 
provinzen zu unterrichten gesucht. Der parlamen 
tarische Kampf um die baltischen Privilegien, auf dess 
Einzelheiten ich in einer besonderen Monographie Uber 
die Geschichte der gesetzgebenden Versammlung 
(Russische Revue 1881) aufmerksam machte, ist £ 
wissermafsen ein Vorspiel zu dem Drama, dessen Schi 
derung sich B. zur Aufgabe steilte. 

Es ist ein grofses Verdienst des Verfs, dass er uns 
durch die Reproduction von Acufserungen, Privatbriefen 
und tagebuchartigen Aufzeichnungen von Zeitgenossen 
den Eindruck widerzugeben sucht, den jene Vorgänge 

den Provinzen selbst übten. Man nimmt war, dass 
die Meinungen der Mitwirkenden und Zuschauer in 
Betreff der von der Regierung geplanten und zum Teil 
durchgeführten Neuerungen durchaus geteilt waren. 
Diesen von einander abweichenden Anschauungen 
gegenüber nimmt nun der Verf, eine ganz bestimmte 
Stellung ein. Er erblickt in dem ganzen Vorgange 
eine Tragödie, ist von dem Eindrucke derselben 
schüttert und gibt seiner Erregung gelegentlich einen 
starken Ausdruck, Er hat nicht den Versuch gemacht, 
sich den Standpunkt der Verweter der Centralgewalt 
objectiv zu vergegenwärtigen. Daher fehlt es in dem 
Buche nicht an Ausfällen gegen Katharina und wol 
auch gegen diejenigen, weiche die Entrüstung des 
Verfs. in Betreff des Vorgehens der Kaiserin nicht 
teilen. Bs. Arbeit macht stellenweise den Eindruck 
einer Parteischrift, eines Plaidoyers, und dieser Um- 
stand erhöht den Reiz der Lektüre des gut redigierten 
und vorwelich ausgestatteten Buches. Indessen wäre 
dem Verf. als Historiker mehr Gelassenheit zu wünschen 
gewesen. Seine Acufserungen Uber die Wirkungen der 
Aufklörungsliteratur auf die Kaiserin, die Gereiziheit, 
mit: welcher von »kosmopolitischer und humanitirer 
Verschwommenheite die Rede ist, starlıe Ausdrücke, 
wie der Vergleich mit Tamerlan und St. Just auf 
5. 284, die entschiedene Parteinahme Mir die »gut 
alte Zeite u. dgl. m. — alles dieses kann mancherlei 
Bedenken erregen, und man ist versucht den Verf. an 
den von ihm selbst 5. 57 angeführten Satz zu erinnern 
»Wer Politik sagt, sagt Compromisee. Auch sind im 
wesentlichen die von dem Verf. beigebrachten Tat 
sachen nicht dazu angetan, den durch das ganze Werk 
durchgehenden Ton der Bitterkeit und Entrüstung zu 
rechtfertigen. Im übrigen aber verdient das Buch 
sowol ols historische Monographie wie als Beitrag zur 
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Erleuterung der gegenwärtigen Lage der bakischen 
Provinzen allgemeine Beachtung. 


Dorpat. A. Brückner. 





Geographie und Völkerkunde. 
Tscheng Ki Tong, China und die Chinesen. Einige autor 
Ureriung van Adolph Schulze. Lepeis Rain, 
SE Wu os. gr.®. Mai 
Wer zu erfahren wünscht, wi 









ieb sein mag, der nchme das pikant 
und mit Geist geschriebene Buch zur Hand — er wird 
es nicht bereuen. Er wird vielleicht sogar in sich gehen, 
den alten Adam ablegen, seinem inneren Menschen 
Zopf wachsen lassen und so das reine und Jautere 

zu verkörpern suchen. Der Verf, 

chlecht auf Europa und die Europlier zu sprechen. 
in Standpunkt findet den prilgnantesten Ausdruck in 
dem Bekenntnisse: »Je mehr ich die moderne Ciilisa- 
tion kennen lerne, desto grüßser wird meine Verehrung 
für unsere altehrwürdigen Insütutionen; denn sie allein 
‚gewüren, was sie versprechen, nemlich den Frieden und 
die Gleichheit.e Bei solcher Ansicht wird man den 
Stolz begreilich finden, mit welchem der Verf, erklürt: 
»Man erweist uns sogar die Ehre, zuzugeben, dass wir 
das Pulver erfunden haben; — aber wir haben es nur 
zu Feuerwerkszwecken verwant; das ist der Unter- 
schied zwischen unseren Ansichten und denen unserer 
abendiindischen Brüder.e Uebrigens ist das kleine 
Buch reich an hübschen Apergüs und lisst es auch an 
beifsender Satire nicht fehlen (von den Zeitungen 
heifst es z. Ba ssie sind eine Lufserst nützliche, eine 
kostbare Einrichtung für alle diejenigen, die für sie 
schreibene), aber es leidet an einem Grundfehler: es 
hille nicht, was der Titel verspricht; von den Chinesen 
erfährt man im ganzen nur wenig und unter dem 
Wenigen schr weniges, was man nicht bereits wüste. 
Trotzdem kann man Herrn A.Schulze nur Dank wissen, 
dass er das gewant geschriebene Buch dem deutschen 


















































Publicum in ebenso gewanter Uebersetzung zuglnglich 
gemacht ha 
Berlin. W. Grube, 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Hayeis, Die Tonkunst und, ihre Meise 






Alex. Noszkowskt. 
Pr N 
Das vorliegende Werkchen ist ein_eigentümliches, 
anregend geschriebenes Buch, das allerdings eine Menge 
seltsamer Ansichten und Behauptungen bringt, aber von 
er Begeisterung und Liebe seines Verf. zur Kunst ein 
50 boredtes Zeugnis ablegt, dass man cs, auch wenn 
man die Ansichten des Vers. nicht welt, mit Interesse 
lesen wird. Es zerfllt in drei Bücher: I Acsthetisches 
(Musik, Empfindung, Moral. Der Componist) II Bio- 
graphisches (vom Ambrosius bis Hündel. Hündel, Gluck. 
Haydn. Mozart. Beethoven, Schubert. Chopin) IT In- 
srumentales (Geigen. Klaviere. Glocken), denen noch 


Berlin, Klemann, 8%. XI 0.20 9. 
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ein Anhang »Musik in Englande beigegeben ist Man 
tut am besten, wenn man den Anhang zuerst lies. Aus 
demselben wird uns klar werden, worauf es dem Verf 
ankommt. Er setzt uns hier nemlich auseinander, dass 
ie Englinder, abgeschen von einigen Balladencompo- 
nisten, ein im Grunde unmusikalisches Volk seien, und 
dass die Musik. (worunter er fast ausschließlich In- 
strumentalmusik versteht bei Ihnen eine aus der Fremde 
eingewanderte Kunst sci. Trowdem fehle cs ihnen 
aber nicht an Sion für dieselbe, und so seien sie all- 
mühlich durch die Concerte der alten philharmonischön. 
Gesellschaft und dann durch fremde, namenlich deutsche. 
Künstler so weit im Kunstverstindnis gefördert, dass 
sie jetzt dis Instrumentalwerke eines Haydn, Mozart 
und Beethoven mit Interesse hören. Und so sei denn 
zu hoffen, »dass ($. 26) vielleicht auch dereinst im 
Lande Albion eine nationale Schule der Musik ent. 
sicht, wie solche in Ialien, Frankreich und vor allem 

Deutschland zu den holen Besitztümern des Volkes 
gehüirte, Dies ist wol ein utopischer Wunsch, denn 
das blofse Hören von Symphonien tut es nicht. Soll 
ein Volk wirklich musikalisch werden, so muss seine 
Jugend singen lernen, wozu bei der Einrichtung der 
englischen Schulen aber wol wenig Aussicht vorhanden 
ist — In den üsihetischen Betrachtungen geht der Verf. 
davon aus, dass die Malerei ein Vorbild unmitelbar in 
der Natur habe, die Musik dagegen nicht. Hierbei hat 
er aber die verkehrte Vorstellung, dass es die Aufgabe 
des Malers sc, Farbenwirkungen widerzugeben, während 
&s auf die Zeichnung ankommt, d. h. auf die richtige 
Widergabe der Gröfsenverhlltnisse, wie sie dem Auge 
durch die Perspeciive erscheinen. "Die Farben beleben 
nur das Bild und lassen jene Verhältnisse deutlicher 
hervortreten. Des Verla Auffassung hingt aber mit 
dem unglücklichen Wort Ton-Kunst zusammen, dem 
er nun eine Farben-Kunst gegenüberstelk. Freilich 
gibt er zu, dass die Zeichnung etwas wesentliches sei, 
doch hilt er (S. 10) auch eine blofie Farben-Kunst 
für möglich, »deren Entwicklung und Bedeutung a priori 
unmöglich geschützt werden kann. Der Leser aber, 
dessen Auge ompfünglich Aür Farben ist, mag einen 
schwachen Vorbegriff einer Farbenkunst der Zukunft 
erhalten, wenn cr an den Eindruck eines Feuerwerkes 
denkt, dessen prüchtiges Farbenspiel sich auf dem 
dunkeln Hintergrunde der Nacht projiierte. Man sicht 
daraus, dass der Verf, das Wesen der verschiedenen 
Künste nicht, kennt. Die Musik wirkt bei ihm nur 
durch den Ton. Vom Rhythmus, der Zeiteinteilung, ist 
fast nirgends die Rede, und die Worte stören und be- 
eintlchtigen seiner Ansicht nach sogar das musikalische 
Empfinden. Die alte und mitelakerliche Musik ist Ihm 
daher »bis zum Ueberdruss langweilige. Für ihn be- 
Sinne die Musikgeschichte etwa mit Händel und ent- 
wickelt sich dann als Instrumentalmusik erst zu einer 
vollkommenen Kunst, u. &. w. Ueber weitere Einzeln- 
heiten zu berichten, verbietet uns leider der knapp zu- 
gemessene Raum. 



































H. Bellermann. 
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Jurisprudenz. 
Norges gamle Love indtil 1387. IV Rind, intehellende Sup- 
de we fregiende Bing sam Hhandskeiibekenese 
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Schlyters Ausgabe der altschwedischen Rechte fand | 
1877, Finsens Ausgabe der Grägis 1883 ihren Abschluss, 
Nun gehe auch die Ausgtbe der altrwegischen Rechts- 
auellen Ihrer Vollendung mit graßsen Schriten entgegen. 
Der vorliegende Ergänzungsband bringt außer dem noch 
in Arbeit begrifenen Wort- und Sachregister alles, was 
noch ausstund, d.h. diogesammie, set Jom Erscheinen | 
der drei ersten Bände aufgefundenen Bruchstücke der 
altnorwegischen Rechtsquellen. Er bringt aber weiter 
eine kritische Ausgabe der Jönsbök nebst den dazu ge- 
hörigen Verordnungen der Könige Erich und Hakon | 
Magausson, durch welche ie bisherigen Ausgaben zum 
alten Gerümpel geworfen wenden. Er bringt sodann zahle 
reiche »Reueböder og Statutere aus der Zeitvon nı89Bis 
1387. Er bringt endlich eine bis ins kleinste gehende 
Beschreibung aller in Betracht kommenden His. nach 
Inhalt und Aussehen. Angefügt sind dem Bande Fac- 

ia der wichtigsten Hss. auf ı7 Tafeln. 

‚Nicht alles, was in diesem Bande gebracht 
int neu. Von den »Rettchöder og Statuter« ist der weit 
iegende Teil im Diplomatarlum Norvegicum 
an anderer Stelle zum Abdrucke gebracht 
Von den Bruchstücken der Provineslrechte 
ist ein Teil bereits von Keyser und Munch publiciert 
worden und es handelt sich bei deren Widerabdruck | 
nur um eine correctere Widergabe im einzelnen. Und | 
won dem, was neu ist, it, soweit sichjut schon über- | 
schen list, nur ein Teil widerum von gröfserem Werte. 
Die Anschauungen insbesondere, welche wir über das 
tere norwegische Rechtsieben besitzen, wenden wenig 
durch diesen Erginzungsband gelndert oder bereichert 
werden (für die Gil. sei auf die $. 17-10, ferner auf 
die 88 150. 151 der Seite 7, für die Frpl. auf das Stück | 
von der Königswahl S. 3, für die Bil. auf das Stück 
von der Krena gifing 8.8 hingewiesen) „- während 
die Ergtnzungen zu der Gesetzgebung des Königs 
Magnds Lagabztir cher bedeutsamer sind. Aber das- 
ienige, was wir aus Ihm gewinnen, it die Ueberzeugung, 
dass mit Buferster Gewissenhaflikeit nach dem nach 
Vorhandenen gesucht, das bisher mangelhaft Edierte 
gebesert und so für’ die Zukunft eine sichere Grand- 
lage geschaffen ist, auf welcher der Rechtshistoriker | 
seinen Bau ohne Zweifel, ob er alle Steine dazu vor- 
tig hat, aufführen kann, — Unmittelbar bereichert ist 
endlich die Rechtsgeschichte Islands durch die neue 
Ausgabe der Jönstöh. 

Der zweite Teil des Erginzungsbandes ent, wie 
berührt, eine Auferst genaue Schilderung der einzelnen 
Hss. Dabei füllt auch für die Rechtsgeschichte Manches 
ab. In mehreren Her. finden sich Formulıre für ver- 
schiedenarüge Rechtshandlungen, für die Thinghegung, 
den Amtseid der Vögte, Ratsmlnner, L.ehnsleute, Lög- 
röstumenn, die logfesıning, die grid, Diese Formulare 
gehören verschiedenen Jahrhunderten an, die Thing- 
hegungsformulare z. B. dem 1110. Ih. Sie sind des- 
halb von verschiedenen Werte. Aber sie sind Dei dem | 
Mangel an altnorwegischen Formularen dm Gegen. | 

















worden. 
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satze zu Island) ein willkommner Fund, und es wäre zu 
wünschen gewesen, dass sie in grofsem Drucke hinter 
den Ergänzungen zusammen abgedruckt würen. Jewt 
wird der Ueberblick durch ihre zerstreute Lage er- 
schwert, 

Dem hochverdionten Herausg. Gustav Storm. ist 
aus vollem Herzen zur Durchführung seiner schwierigen 
und mühseligen Arbeit Glück zu wünschen. Die nor 
wegische Regierung aber hat sich durch die opulente 














Ausstattung dieses Bandes ein chrendes Denkmal 
geseizt. 

Dem von Ebhe Hertzberg bearbeiteten Glossar schen 
wir mit Spannung entgegen. 





Berlin. 


Ad. Langfeld, Die L.chre vom Retentionsrecht nach & 
meinem Hecht. "Kosiock, Werben, 186 17 8, er. $ 
Ma 

Diese tüchtige, von gründlichen Queilenstudien zeu 
gende Schrift behandelt eines jener Gebiete, welche 
noch am meisten von einer ausreichenden Cultur ent 
fern sind; was kaum zu verwundern ist, wenn man 
bedenkt, dass das Retentionsrecht ein Exceptionsrecht 
ist, und duss in neuerer Zeit gar die Existenzberechti 
gung der Einrede selbst in Abrede gestellt worden ist 
allfrdings aus ganz unstichhaltigen Gründen. Und auch 
als Einrederecht kann die Retentionsbefügnis erst da 
durch ihre volle Charakterisik erlangen, dass man die 
reactionsfähigen und nichtreactionsfähigen Ansprüch 
unterscheidet und Einreden anerkennt, deren Funetion 
5 ist, die Reactionsfühigkeit von Ansprüchen aufzu 
heben oder zu sistieren. 

Richtig charakterisiert übrigens der Verf. das 
Reientionsrecht als Einrederecht ($. 156 £), und in sorg 
fähiger Darstellung prüft er die einzelnen Retentions 
einreden des gemeinen Rechts, um zu einer richtigen 
Anschauung über ihr Wesen, ihre Grundlagen, ihre 
Wirkungen zu gelangen; namentlich die Ausführungen 
über den Eilect der Reientionseinreie sind bedeutsam. 
Doch scheint es mir unrichtig, alle Fülle zusammeı 
zustellen; insbesondere die sog. exceptio non adimpleti 
Contractus bei Klugen aus gegcnsciiigen Verträgen 
scheint aus dem Rahmen der übrigen Einreuen heraus- 
utreten. Wenn im Übrigen der Verf. das Princip der 
Connenitit als jurisisches Princip_ des Retentionsrechts 
verwirft ($. 108), so ist dem insofern zuzustimmen, 
die Connexitit nicht als jurstisches Princip, sondern 
nur als Iogislatires Motiv aufrecht zu erhalten ist, al 
ein Motiv, dem die Rechtsordnung in mehr oder minder 
ausgedehntem Mafse stattgeben kann. Anhangsweise 
untersucht der Verf, auch das kaufminnische Retentions 
recht und hebt seine Verschiedenheit gegenüber dem 
Pfandrecht scharf hervor. 

Unrichtig scheint mir die Auslegung des & 1% 
C.-O, zu sein (&. 118), ebenso unrichtig die Aus 

©. (8. 129); gerade an diesen 

Geseizesparagraphen hat die unrichtige Interpretations 

methode ihre Früchte getragen: der Fall der Verurte 

Yung Zug um Zug ist gerade ein Mauptfall dieses 

Paragraphen; und wenn der Verf. ferner ($. 140) an 
iimmt, dass die Unrichtigkeit der Pfandrechtstheorie 

als Erklürungstheorie für die Concursfolgen »jetzt wo! 

erwiesen sein« dürfte, so ist dieses so wenig richtig 
dass gerade die Pfindrechtstheorie die einzige ist 


Karl Lehmann. 
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welche zu einer ausreichenden Construction zu führen 
vermag. Die in rem seribierte Wirkung des Impen- 
senretentionsrechts hitte wol weiterer Ausführungen bo- | 
durft, und die Frage über die Bedeutung des Retentions, 
rechts gegenüber der Confiscation der Sache (vgl. 
‚mein Patentrecht $. 583 £) wäre für die Erkenntnis 
des Rechts sehr erspriefslich gewesen. Die franzö- 
sischen Schriftsteller, wie Troplong, Paul Pont, 
Glasson, hätten nicht unbenutzt bleiben sollen. 

Der Stil is, wenn auch nicht elegant, so doch klar 
und pricis. Der unschöne Ausdruck »rechtsgendglich« 
&. 74) ist zu vermeiden. 

Würzburg. 








Kohler. 

Conrad Bornhak, Geschichte des preußischen Verwal- 
Tungsrechts, I 34, Bis zur neusten Verwaltongsrehrm, 
Berl. Springer. 108% X u.308. er. 8% M.R. 

Die ersten beiden Bünde dieses Werkes sind bereits | 
(DLZ. 1884 Sp. 1513 und 1885 Sp. 1016) angezeigt und in 
ihrer Bedeutung gewürdigt worden. Der vorliegende 
dritte, das Werk abschliefsende, behandelt die beiden 
letzten Perioden der Entwicklung des preufsischen Ver- 
waltungsrechts, deren erste bis zur Einführung der 
onstitutionellen Statsform erstreckt ist, während die 
zweite den Leser in die Gegenwart hineinführt. 

Die Wideraufrichtung des preußischen States nach 
dem Tilsiter Frieden hatte eine doppelte Aufgabe zu | 
erfüllen. Hatte die Teilnahmlosigkeit seiner Bürger | 
‚den Sturz des States veranlasst, so muste eine ncue | 
Verbindung zwischen Stat und Gesellschaft geschaffen 
werden. Da aber nur einer wirtschaflich freien Besitz 
lasse eine wirksame Teilnahme am State möglich 
ist, so war es nötig, die privatrech 
des Kleingrundbesitzes vom Grofsgrundbesitze 

















Lösung zu bringen. Der Verf. zeigt, wie sich bei Voll- | 
bringung dieser Aufgaben die beiden großen Refor- 


men, die Verwaltungsreform Steins und. die Soc 
reform Hardenberg gegenseitig ergänzen. 

Für die Darsiellung der neuesten Zeit hat dann der 
Verf. die für die früheren Perioden Defolgte Methode | 
einer geschichtlichen Behandlung der einzelnen Ma 
terien des Verwoltungsrechts verlsen und sich auf die 
Hervorhebung der verschiedenen. gesellschafichen 
Strömungen beschrünkt, weiche im Laufe des lezten 
Menschenalters auf die innere Entwicklung des preufs 
schen States eingewirkt haben. Unter diesem Gesichts- 
winkel erscheint die Revolution als ein Kampf zweier 
Geselschafsklassen, Grundbesitz und Capitalismus, 
vom denen der letztere die durch die neustindische 
Gesetzgebung. herbeigeführte einsehige Bevorzugung 
des ermeren zu brechen versuchte. Den Sieg des Ca" 
pialismus überwindet dann in der Periode der Re- 
action widerum die Interessenpolitk im Sinne des | 
Grofsgrundbesizes, Bis endlich in der Conflictszeit der 
Statspedanke, im Monarchen verkörpern, die Fasschn | 
sprengt, die Ihm bald die eine, bald die andere Gesell 
schaftsklasse auferlegt. Die neueste Verwaltungsorgani- 
sation stellt sich dann als die Vorkchrung dar, um 
durch die Selbsverwaltung, bestehend in dem persön- 
lichen Dienste der besitzenden Klassen für den Stat, 
und durch die Rechtsprechung in Verwaltungssachen 
die Gefahr einer erneuten Entlremdung von Stat und 
Gesellschaft ebenso zu beseitigen, wie die der Beher- 
schung des ersteren durch die leitere. — 
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Möge das Werk des Verfs. 
duss der preufäsche Stat nic 
wechselnden Interessen dieser oder jener Gesellschafis- 
lasse, sondern in der Beherschung Aller zum Wole 
der Gesamintheit seinen Beruf zu suchen habe. 
Freiburg i. B. Hein. Rosin. 





Medicin. 
Mermann Schmidt-Rimpler, Aug 





nheilkunde und Oph 








Yhalmoskopie. Für Akte und Sudierense dead. 2. ver. 
Aut Alt sig Ab. in Molzahm. und ı Barbenta, (Wrede 
Samınluna kurer mesiciischer Lehrbücher, #4. %). Braun. 


schweig, Wreden, 186. NH u. 2 8 66.0. Net 

Das günstige Urteil, welches sowol von anderen 
Kritikern, als auch von mir selbst über die erste Auf- 
lage des Lehebuches von Schmidt-Rimpler seiner Zeit 
gefällt worden ist, wird durch das schnelle Erscheinen 











| der heute vorliegenden zweiten Aufloge auf das beste 


bestätigt. Das Handbuch von Sch-R. besitzt 
klaren und dabei knappen Darstellung, in seiner unbe- 
dingten Beherschung des gesmmten weitschichtigen. 
Materials, in seinem reichen Schatz praktischer Er. 
fahrungen eine solche Fülle von Vorzüigen, ist s0 ge- 
eignet die Bedürfnisse des Arztes wie Studierenden zu 
erfüllen, dass man mit vollster Sicherheit dem Werke 
ie günsügste Aussicht nicht blofs bei seinem ersten 
scheinen zu eröffnen berechtigt war, sondern auch 
für dio Zukunft ihm das beste Prognostikon stellen 
darf. 

Brestau. 















Magnus. 


Naturwissenschaften. 
H. E. Roscoe und ©. Schorlemmer, Ausführliches Lehr- 





buch der Chemie. IV Be. Die Kehlenwenerstofe und Ihre 
Devirete oder Organische Chemie, 11T. Ni enges. Hola 
1.Abı. Braunschweig, Vieweg und Sohn, 8%. 30 5. gr.” 


Dres 
Mit dieser Lieferung beginnt die Chemie der aro- 
matischen Verbindungen. Wie in den früher erschi 
inenen Teilen dieses ausgezeichneten Werkes ist auch 
in der vorliegenden Abteilung ein grafses Gewicht auf 
die historische Entwiekelung der theoretischen An- 
schauungen und der praktischen Ausübung chemischer 
Prosesse gelegt. Wie nützlich diese Art der Darstellung 
für weitere Fortschritte auf theoretische und tech. 
nische Gebiete ist, braucht nicht widerholt hervor 
hoben zu werden, 
Nachdem die Vorf. eine historische Einleitung ge 
geben haben, behandeln sie die Substitutionsverkil. 
isse des Benzols, die Bildung und das Vorkommen 
der aromatischen Kohlenwasserstoffe; sodann die Deri 
yato derselben, nemlich in folgender Reihenfolge: di 
Halogensubsttutionsproducte, die Nitroderivate, die 
Sulfonsiuren, die Phenole, Phenolüther, Thiophenole, 
die Amidoverbindungen, die Aroverbindungen, die 
Diazoverbindungen, Diszoamidoverbindungen, Azyline, 
Hydrazine, die Alkohole und Sure. Ein anderes 
Kapitel erörtert mit grofer Klarheit die «0 üheraus 
wichtigen Isomerieverhültnisse der aromatischen Körper. 










































| Bier wird die sogenannte Kekul£sche Benzolformel 


den Entwickelungen zu Grunde gelegt. In einer be- 
sonderen Abhandlung werden die Ubrigen Structur- 
formeln des Benzols, besonders die Ladenburgsche 
Prismenformel, kritisiert. Die Verf. geben der An- 
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wendung der Kekuldschen Formel den Vorzug, weil | gen Forderungen aufgestellt und an denselben die 
se die Constitution des Naphtalins und ähnlicher | Mingel der Größenlehre der Alten erleutert. Darauf 
Kohlenwasserstoffe am einfachsten erklüt. Ferner | folgt die Definition des stetigen Größsensysterns. Nach 
werden noch die charakteristischen Reactionen der Di- | einer Darstellung der Euklilischen geometrischen Ver- 
substitutionsproducte (der Ortho-, Para- und Meta-Ver- | hältnisse, weiche nicht nur vom historischen, sondern 
bindungen) im allgemeinen besprochen. auch vom methodischen Standpunkte wichtig sind, wel 
Dann beginnt die Chemie der Benzolgruppe im | sie zu den irrationalen Zahlen überführen, gelangt der 
einzelnen, die noch in dieser Lieferung zu Ende ge- | Verf. im siebenten Abschnite zur arithmetischen Theo- 
führt wird. Gewissenhaft ist die Beschreibung der hier- | ie der irrationalen Zahlen, welche nach Cantors Vor 
her gehörenden zahlreichen Körper mit Literaturnach- | gange an die Lehre von den systematischen Brücken 
weisen versehen. Die Behandlung des an sich trock- | angeknüpft wird. Der achte Abschnitt Lehandelt die 
nen Stoffes wirkt keineswegs ermüdend, weil immer | Potenzen, Wurzeln und Logarithmen der reellen Zahlen. 
der Zusammenhang der Teile klar angeorinet aufrecht lewien drei Abschnitte geben einen Abriss der 
erhalten. bleibt, und. weil steis di Lehre von den Functionen der reellen Veränderlichen 
wickelung derselben mitgeteilt wird. Dieser historische | und der unendlichen Reihen mit reellen Gliedern und 
Sinn der Verf, hat manche Dinge von allgemeinerem | schliefsen mit der Entwickelung der Exponential-, Bi 
Interesse aufgefunden und passend benuuzt. So werden | nomial- und logarithmischen Reihe, Die am Schlusse 
wir z. D. bei Erwühnung der alten Coksöfen bei Dut- | des Buches zusammengestellten Anmerkungen und Zu 
weiler an die Begegnung Goethes mit dem alten | sitze enthalten die Angabe der Quellen und Ergünzun. 
Stauf, dem »Kohlenphilosophen« erinnert, von der in | gen zum Texte. 
Wahrheit und Dichtunge zu lesen ist Berlin, SchemmeL 
Nicht unerwähnt darf bleiben, dass vorzüigliche u 
Mustrationen überall da den Text begleiten, wo die 












































Gewinnung aromatscher Körper, wie Benzol, Nitroben- Volkswirtschaft und Gewerbe- 
zcl, Anilin, als Gegenstand der grofsen chemischen In- | wissenschaft. 
dustrie beschrieben wird. ©. Rodbertus-Jagetzow, Zur Beleuchtung der socialen 





Berlin. R. Biedermann. | KEN nem Auen Auf er nae Ford 
— cn Ser röcienden Klmsen« (tx) und einen Sendschriden 

. : | Sen kendenerArkehercongin (BC) (her den Hugrarishen 
Mathematische Wissenschaften. | Nas von Racberimdsgeon. Heraus. von Ad. Wagner 
; Ans Th. Kozakı Ihe: Ba Pumkanmeru. Malkercht, 

Okto Stolz, Vorlesungen über allgemeine Arihmeik: | RS naozak, Mind, Bein 

Nach den neueren Ansichten bearbeitet. 1 T.; Allgemeines und | a H 
em der ven Zahlen. Lehel, Teuer, Wi, Wu. | „02 Jin Mogeren Einleitung zu der vorliegenden 
see | dritten Veröffentlichung aus dem Roubertusschen Nach. 
Die Vorlesungen des Herrn Verf. bezwecken eine lass berichtet Ad. Wagner über die Schwierigkeit d 
| 



























den gegenwärtigen Stand der Wissenschaft zusammen- | Verwertung und den wenig orfreulichen Zustand dieses 
fassende Darstellung der allgemeinen Arithmeiik und | Nachlasses und wehrt energisch die unbegründeten An 
algebraischen Analysis zu geben. Diese Zweige der | gif ab, die gegen ihn und seinen Miherausg. wegen 
Mathematik sind in der letzten Zeit besanders in den | angeblicher Vernachlässigung ihrer Pilichten von 
Elementen neu bearbeitet und durch die Untersuchun- | gen Seiten erhoben worden sind, Es scheint unzweilel 
‚gen von Grassmann, Hankel, Weyerstrass, Dedckind, haft, das ein einigermaßsen feriger Abschluss der »S0- 
Cantor und Anderen wesentlich gefördert worden. Aber | calcn Briefe« nicht existiert, und dass Rodbertus, wenn 
diese neuen Anschauungen haben in die praktischen | er zuweilen von einem »fortigene Manuscript gesprochen, 
Schul- und Lehrbücher noch keinen Eingang gefunden, über das noch Fehlende und die zu einem wirklichen 
vielleicht weil eine systematisch fortschreitende Ent. | Abschlusse seiner Arbeit erforderliche Zeit sich, wie W. 
wickelung derselben, wie sie das vorliegende Buch ent. | sagt, etwas zu optimistisch selbst geteuscht hat. So 
‚ii, bisher gefehlt hat, — Dor erste Teil der Vorlesun- | wird deun in diesem Bande nur das erste Heft des 
gen behandelt in XI Abschnitten die Arithmetik der | zweiten Teils der Schrift »Zur Beleuchtung der socialen 
Zahlen. Nach einer Einleitung über den Begrif' | Fragee mitgeteilt, während sich von dem Reste nur 
der Grüfse, die verschiedenen Zahlenarten und den | fragmentarische Entwürfe und Noten vorgefünden 
Umfang der allgemeinen Arithmeuk enthält der zweite | haben, die, soweit sie entiert und in einen Zusam- 
Abschnitt die Gesetze der mathelichen Zahlen, wobei | menhang gebracht werden konnten, am Schlusse des 
Schröders Darstellung zu Grunde gelegt ist. In den | Buches beigefügt sind. Dem Gedankeninhalte nach 
michsten beiden Abschnäuen wird die Erweiterung des | bringt diese Veröffentlichung kaum etwas Neues, und 
Zahlengebiets auf zwei verschiedenen Wegen, die der | auch der Form nach finden sich manche Wilerholun- 
Verf, als analytisch und synthetisch unterscheidet, | gen aus bereits bekannten Schriften des Verfs. Der Ver 
durchgeführt. Der anılyüschen Theorie der rationalen | such desselben, seine Lehre von der der Arbeiterklasse 
Zahlen geht eine an Hankel sich anlchnende systema- | immer ungünstiger werdenden Verteilung des National 
sche Untersuchung über direete und inverse Zahlen- | einkommens durch die Vergleichung der von Baxter 
Verknüpfungen und die aus beiden Operationen fol- | und Colquhoun für England geschätzten Einkommens. 
genden Rechenregeln voraus Im fünften Abschnitt | zifern statistisch zu besiigen, kann nur als vorfelt 
Werden die absoluten bezeichnet werden. Den Schluss des neuen Heftes der 
>Beleuchtunge bilder ein Widerahdruck des ersten w 
inlen Briefes an Kirchmann mit einigen Aenderungen 












































Asiom des Archimedes mafsgebend I, ihre noiwendi- 
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und Zusitzen nach einer von Rodbertus vorgenommc- 
men Revision, durch welche sich diese Ausgabe, von 
dem mitlerweile von J. Zeller veranlassten Abdruck 
unterscheidet. Ferner reproducier der vorliggende Band 
die erste bekannte Arbeit Rodbertus, einen 137 an die 
Augsb. Allg, Zig. geschichten aber von dieser nicht 
aufgenommenen Anikel über die Forderungen der 
Arbeiter, der von Rud. Meyer nur unvollstndig ve 

üffenicht worden und besonders deswagen interessant 
ist, weil er zeigt, dass Rodlbertus zu allen Grundgelan- 
ken seines Systems schen vor Mnfeig Jahren gelangt 
war. Endlich ist auch noch ein Sendschreiben Rod 
bertus' an den Londoner Arbeitercongrese abgedruckt, 
dus wegen der Formulierung genauerer Vorschläge für 
eine Tohnreform bemerkenswert ist. W. will mit 
diesem Bande seine Herausgebertiigkeit abschliesen, 
behtilt sic jedoch vor, die fragmentarische Fortsetzung 
von Roubertus römischer Steuergeschichte und vielleicht 
auch noch das Brauchbare aus einem Manuserift über 
‚lie »Gesellschaftswissenschaft« durch Andere zur Her- 
ausgabe vorbereiten zu lassen. 
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Kriegswissenschaft. 
Gottschling, Geschichte des 1. Hanscatischen Infantri 
DEREN Nr 75 von seiner Grand In dar 1 U um 
Eile dn deschZpanuachen Arge I. Mi plan u 
3 share Bar Mid und Sn, 102. Vlaaı 8 0 $ 
K 
Der Verf. befeifigt sich nicht nur einer m 
ausführlichen Berichterstatung Uber die von diesem 
Truppenteil volbrachten Taten, sondern führt den L.ser 
auch in die besondere Kampfesart unseres leiten 
Krieges, in das bewegte Wanderieben unserer Truppen, 
in die Eigenart des von ihnon durchmessenen Terreins 
und selbe in diejenigen ihres Verkehrs mit der französ 
schen Bevölkerung ein. Dadurch entstcht eine Un- 
minelbarkeit des Berichtes, welche diesen über den 
Kreis der eigenen Truppe hinaus werwoll machen 
kann. Allerdings bieten die Erlebnisse des Regiments 
75 an sich schon einen bequemen Stof zu dieser Art 
der Abhandlung, denn es hat daselbe »schön Frank- 
Teiche mit Ausnahme des Sudostens soweit kennen gc- 
Term, wie es in jenem Kriege überhaupt nur geschehen, 
ist. Es hat sich dabei Lorbeeren geholt an 9 Schlacht“ 
und 8 Gefechtstagen, nachdem es die Belogerungen von 
Meız, Paris und Toul mit erlebt hatte; Eiserne Kreuze 
Klasse und 175 I Klasse waren die Bliter dieses 
jogeskranzes. 
Marburg i I. 





























Dechend, 


Mitteilungen. 
Eingegangene Schrien. 
K.Rd.dicker, Die flentiche Meinung in England und Ihr Aut- 
Aruck im a6. Jahrhundert (Sammlung von Vorwägen. Heraup 
Platt AV vo) Meldberz, Winter 














Aut. 1008. 


Stage, Sc 
F. Daffmer, Ueber ie ertc Hilfeleistung bei mechanischen Ver- 
Hetzungen und über den Hi Braumälte, 3. 
K. Rischer, Festrele zur solihrigen Jukeifeier der Ruprecht 
Kanl-Hochseh eibeg, gehalen in der Heliggehtkirche 
8. Auf, Meldkberg, W . 
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O.u.E- Frans, Aus dem Süden. Reschrsfe us Südfrankreich 

1 Spanien, Stuigart, Schweiserbart, Ma. 

U. Frerichs, Zur Naturgescichte des Menschen. 
Sell. M.6 

W. Gesentas, Hebrlisches und arımslsches Handwörterbuch 
ber cas Ale Testament, 10, Au, berb. von P- Mühlan v. W 
Voick, Leipug, FC. W. Vogel. Ma 1% 

A. Gruenhägen, Lehrbuch der Physiologie für aktdemische 
Vorlesungen und num Sebsustudium. 7. Au. Lie. y. Hamburg, 
Vans Mes, 

Bon. HOIT, Dartellung unseres Miltärgerichtwesens nebt einer 
Studie über die Notwendigkeit einer Keform unserer Mill 
HehtsOränung. Rulhenon, Babenzien (N Ni 

M. Mungerbühler, Die schweizerische Milttemision nach 
dem serischdulgurischen Kelegsschauplase. Fraucnfel, aber. 
Er 

3 Janssen, Geschichte des deutschen Volker 
des Minelahers, V.D3. Freiburg, Herder. M. 

Inactise Oftzlre uns Unteroislere oder die Fürsorge de States 
für Beide, Von einem alten Oftler. Rathenow, Habenzin. 3.0.1 

Fr. Pfaff, Romantik und germanische Philologie. (Surrılung 
von Vorträgen. Meraung. von W. Frommel u. Pr. PIAITRU.) 
Heidelberg, Winter. Mo. 

Regen ponüikcum Romanorum. Ed. Ph. Jaffi. Ed.I Fasc. XL. 
Yeipag, Von u. Co. 3. 

Deuische Rerue. Heraus. von R. Fleischer. 8% September. 
Dresia, Trewendt, M. 2. 

©. Schüddekopf, Karl Wilhelm Ramler Hs zu seiner Verbin- 
dung mit Lowsing. Leipeiger Inog-Dient 

G. Schultz, Die Chemie des Steinkohlenihee. 2. Auf. 1.4. 
et 3. Braunschmeig, Vieweg u. Sahn, M.&- 

M. Schulze, Kodert von Mol, Erianerungshlit darzchracht 
ur Snfhrigen Jubelfier der RupentoCarol. Heidelberg, Winter. 
Mi 

E. Schwede, Ueber die Welkerte des Kosmagraphen von Ra- 
venna, Kiel Lipnlus w. Fischer. 

Seligmann, Berge zur Lehre vom Statsgesetz und 
verfag 1. Berlin, Ontentg. N 5 

Speucer Wells, Diagnose und chirurgische Behandlung der 
UmleieGeschwülste (Tamoren.) Uebers. von Wr. Vragassr. 
Wien, Branmäller. 

Spieimannsbuch. Novellen in Versen au dem 1. und 13. Jahre 
hundert übertr. von W. Hertz. Staiparı, Kröner. M.. 

Das Sun der nis. Kapelle zum helizen Gent und die Univer- 

Heidelberg in Ihrer Verbindung von ut, Orlginlsifungs- 
is Kurfürsten Ludig Il tar so ähtign Jubelfeier der 
Hochschule veröfenticht von N Thocmen. Heidelberg, Winter. 

3. von Werra, Der Kurort Leukerbag (Letchedhes ans) im 
‚Kanton Wallis (Schwein) (Badebiliotbek Ne. 9. Wien, Brste 
mäller. Mn. 








Norden, 
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F.Hettner u. K.Lemprecht 
pro Jahrg, 8 
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schweige In unserem Erb 
Mo 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 
Deutsch-erangeliächeBlätterg. H. Weitrecht, Johann 
Valentin Andrei, — Bender, Zur Frage nach dem Wexen Ser R 
en Aufgaben der eiucinen Glied 
3. Nirch und seine Freunde über 








hen Micha 
Antwort des Geinlichen nuf den an im gerlehleten 
Brief eines Laien. — Ein Latkudinrier I 

Neue erangelische Teitung Nr.’ Die de 
schen Colonien und ie de 
hundert der protestantischen Misshne, — 
sein. - Zum Bischufiprogramm von Fü 
Si für Innere Mission In Pammers. — Von de 
Päbaiche Drere ei. die Eheirennunge 
Band. > Caräinat Manaing 








ch 
evangelische Mason — Ein Jahre 








um Anırag v. Hanmer- 

Der Prorlarlner- 
esannee. 

licher m 
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Allgemeine erangelisch-protestanische Misionsverein. - Von der | 


Ssängelischen Allan. = Aus den rusischen Otseeprörläten. = 
Au Sen diesjährigen wissenschahlichen Congressen. Zur Leiche 
Verbrennungsfage. — Zur Fuldaer Bischolscanferenz, — Droter- 
Ynteniag. „Frankreich und der Vatica. 

Allgemeine evangeliseheluthorischeKirchenseitung 
Nr. 6. Fine Sammlung von Inschriften für Grabzenkmale IL. = 
Aus den Jugenderinneringen eines norddeutschen Theeiagen I. — 
Gestundcie Collgin. — Der Königsfeiede des Gescs IL. — Ber 
Wräge zu einem lutherischen Ritual — Relserinnerungen aus Dine- 
mark I. — Nächticher Catan, - Zwei amerilanche Spnodelrer- 
Kimmlungen 








er Gruppe der poalivon Union an den synodelen Aufgaben der 
Gegenwart, auch an denjenigen, weiche aus dem Frledensschlusse 
neichen Stat und Curie erwachen, — Zippch, Trauungererweige 
ung? H.D, Ein Besuch bei de r, Rauke. — Eichler, Das Dee 
kenannie zu Christo und cas praktische Christentum. — Fritz Piece 
ner. Aus Spanien. — Gracfe, Der Stadigeiliche und die Verpie- 
Bugssuon. 

Tucotogische Studien VII} Umfrit, Die Lehre Jesu 
vom Let nach den Sruoptikern. = Kitel, Die Herkunft der = 
Vrder nach dem Alten Testument 
von Jehte »Die Luiheranitit der Prebebiel 

Erangelische Kirchenzeitung Ne. ilder 
irehlichen Leben der weitpreuischen Diipora I. = Kleinpau, 
"Nas dem Leden der ihrichen Kirche in den Wirren es zjlhrk 
en Krigen. - Ratymann, A, C. Biedermann, — Zur Würdigung 
SET Tarabein des Meren, «> Zar geschehtichen Wärdigung Pailoe 
yon Alssendrien, — Ein luiherfreundlicher Reformierte, Nardı 
Amerikas 

Kathotik Augmst.Dss Problem vonder Bewohnteit derlinmeh- 
körper im Lichte des Dogmas. — Die physielopschen Argumente 
Sea neueren Skeplichmus > Apestollchät Ser Jcobunbriees nach 
Ina ung Form. = Ueber Eelhheht und Glaubwürdigkeit der dem 
Inligen Atbaranun d.G. sugeichiebenen Vita Anton. — Mrto- 
Hneirärilsche Behandlung der Froge über die nieramenale bar 
Aprechung der rücfigco Sünder 

Kerne de’ Histoire des Religions XIIL. 3. Alter Ri- 
ie, Liempercur Julie, ver art. - Hartnig Derenbourg, La cienec 
des rin er Vhlamiame. = A. Kucnen, Lunusre Extra. — AIV 
1. Albert Rövie, Lempercur Julien, 2e rt. — Lefübure, 1ttude 
de ia religion dasptienne. Son dia acuel et ses conitons. — 
Gordriher, Ye srifee de In chevehure chez les Anker = G 
Dot. ha eroyance 4 Yinmorult de Yäne che Js Inandals. — 
I. Regunud, Te sens print des mats Augur & Genlan. — E. de 
Premenst, la religion eal6dosssprienne. — Gobet SAlrl, 
Hs elsttnione seclslaniguene Serbert Spencer ei F&rehuion 
Ahcmiment rellgi, 



































Philosophie. 
Revue philosophique Nora. Jalz, la senihit ci Te 
monsement (in). - Tanner, La thlarle de ia maltre d’Anagore 
inrcin, Pitowophes eopsanalı: Ola Suhvco (im). - Tannerp, 
Une Ienre Inte de Descaie 


Erziehung und Bildungswesen. 

Zeitschrift für das Gymnasialwesen September 
Weifsenfes, Das Wesen unseres Gymnasluns. _ M. Kern, Verland- 
Hungen der Direcorep Versamumlußgen In den Provinz des Könige 
reiche Preufen AKl. — R. Schaelder, Casser (Schl). — Neue, 
Cacar 








Philologie und Altertumskunde. 
Phitotogus NLV3. Joh. Schmidt, Ueber die Grabschrii des 
Auzusıs, — Unger, Zu Thukjelden — Aug, Mommsen, Reformen 
&es römischen Kalenders in den Jahren 45 und 8 vor Chr. - Unger, 
Fcaphr. Char. 2: "Roms Gründungsag in Sıge 
und Geschichte, Tempei der Mogna Mater in Kom, 
*"Stosen, Die Atesten Hus. zu Cicero Jngendwerk de Insention. 
= Wagener, Ketroplue (Sc), — Stangl, Cie Pat, ort. $ 
Giornele hallano di filologia elingulstica classica 


















Tr. ech, I proname persenale venta Ahninane dE gencre nel 
Baueio, nel grco enelltina. « Corte, Die alcın error worieh 
3Eernche Nipote, - Cech, Truciolt aitelopei e Helopei 1-IV. 





Archiv für siavische Philologie IN3 A, Brückner, Ein 
weißnuasiher Coon miscellsnens der GräihsRaeryaklschen 
Tivteiteh in Posen, - Nehting, Die dramanierte Geschichte 
Josepio: Zywot Jorefow son Nicelun Kej.— SIKUICT und Jagie, 
Kuarinen gende in atkreischer Fanung. = Hana, Einige 
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hliche Monatsscheift Vn. Hilebrandt, Die Mitarbeit | 


särlsche Namen armenischer und türkischer Herkunft, — Th, Be- 
Hehuigungen zum Reimser Erangelum, 

Aittellungen des kaiserl, Seutschen archäologi- 
schen Insuitutn. Athenlsche Abt. X 2. Duemmier, In 
3Shriten van Amorgo und Melon. - Lalling, Aus Themalien. XI 
Grabschrifen (Fort). — Fabricis Alertümer anf Kreta IV: V. 
E. Locuy. Grbrelief un Korinth, Doerpfid, Ausgrabungen auf 
der Aktopol. — Daemmier, Archülsche Gemmen von Me 
Norosadaky, In 
schen Athesahopf In Akropelimuseum. 

The Antiquary Seprenber, Ford, The Malt 
Surmames. = Accounts ol Henry VI. — The O’Menghers of Ikerrin 
—Ordish, London Theatres HI. The Deckfriars Playhouse (con) 
Z Atkinson, On Common-ieid Names 13. — Ferguson, Municipal 
Ofkees: Call. — Notes on Ihe Florentine Sıraw Industry. 

Annsles de l’Acadtmie d’archöologie de Belgique 
SirieIV, 13. Harou, Sur Ia commune Oilemixem eı sur abbaye 
de Sı-Marie. — Honnard, La correspontance de Phlippe Chifket = 
&C Ralazar More 


Geschichte mit ihren Hilftwinnenschafen. 

Revue historique XAKII 1. G.Mloch, La röforme däme- 
eratiqne A Rome zu Mile säcle ara J.C. — Demont, De la con 
amnaion de Jean Sans-Terre par In cour des Palrs de France «a 
Ham 1. = Reinach, Les origine de 1a vüle de Pergame. — Violle, 
De in eommunaut? des maulins ct der furs an maren dze. — 
Gachon, Sur quelques passagen des Mimoires de Richelien. — 
Weiren, Le wei nom de Mademolslie de Roman 


Geographie und Völkerkunde. 
Austand Nr. $ r. Trümen, Des Colmenweren im änter- 
reichischen Feinal: — Ponewite, Die Diemanfeider in Bornca, — 
Khiwa und seine Bewahner (Forts). — Nipperdey, Fetisch und 
Feischaisube im Werten Afrika. — Die enwographische Saram- 
In des Herrn Heine, Moser, — Der Nitterhein und sein Vulkan 





















































m. Dr.G.leh 
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Reise nach Nepal V (Seht). — 
1 (Geht). = Mönkemeser, 


Alla I 
Das Sunitarium zu Bama und die Mimatlschen Verbälmisre des 
Unter-CongorGeviien. 

Rundschau für Geographie VII 12. Lang 











ilart im Rio Grande de Sul, — Oppeh, Die 
äeschielliche Entwickelung der runschen und englischen De- 
Ahnuagen (Schl). - Der Poruchrit der geographischen Forschun. 
In una Reisen im Jahre 185. IV Jriner, Asien. V_ Paultschke 
Aria, - Gelcich, Holtinghausen über den Einfluss der Sonne auf 
en Ertmagnetsmus und die Poärlihter. — Warmevertelung auf 
der Erdoberläche. — Orameric des Marzgetirgen. - Der asgen- 
\särige Stundgunkt der erangelischen Mason. — Die Bevölkerung. 
Eranlriche ung Deutschlands. > Das Hintenmateril der öner- 
Feichischsungarischen Marin. — Der Verkehr auf dem Sacı-Kanı! 
Die Einwohnerzahl der Colonie Queensland. — Die Finnahmen 
Ser deutschen Reichspost, — Julfus Meurer. — Dr, Fried. Pt 

Tijsschrift van het Nederlandsch aardrijkakundis 
Genootschap Ser I; Il2. 3.D. Neumann, He Pane- cn Bil 
Stroomgehiedop het ilend Sumatra. — van Duuren, Topographinche 
Kaerten in Nederland. — de Das, Ken Noserlandach Teiiger sur 
den Cungp. -- Tinmermann, Over den omrang der Nawurkundise 
Asrenpknkunde. - Dorn, Olfert Dapper. — van Cappeie dr, Over 
Se Geogie van Japan. — Dätikofr, Beolge epmerkingen naar 
Anteiding van Koioarl Wannerman's »Lieris Histoire de 1a for 
Akon drum dt nögre Uhren 


Kunst und Kunstgeschichte. 
"Gazette des beaur-arts Septembre. Crowe, Sandro a 
ei. - Coursjod, L’imintion cı a comrefgan des objets dur 
Antique 1. Bonnafl, 1’Hercule de bula dHertord.House 
Nana, Andres Mantegna. „- Mondel, Les Cuis dorde. - Reinsch. 
Courier Sarı antigue. = Durans.Grävie, Correspondanee „me 
Fiaue, 

Allgemeine Musik-Zeitung Nr. 36. Sommer, Relc-Er 
innerungen aus Julien IV. — Spanuth, Das Fest des Nordamene 
ninchen Singerbunden In Nilwauhss(Wiskanan). - Neue Musikae 
nd Bücher und Musik 

The Musical Times September. Niechs, Frans List. — Dr 
Hansick on Nesie in England. = Bennett, Schubert (concid) 
New Works a Gloucester ınd Walser 
nery. = The Cairation of Meironom 









































We Mönentrei Nr. 3 Legout, Sol 
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Hector Merle 1. — Brenet, Guillaume du Fay I. — Tierot, 
Tectres du pays de Wagner, 
Jurisprudenz. 
Zeitschrift für vergleichende Rechtswissenschaft 








VI5. Kohle, Die Ehe mi und ohne Mundlum: Rechtsserhämisse 
auf dem ostinäischen Archlpel und den westlichen Karolin; Aus 








he Geschätführungsklage. Fin Dlirag zur 
Lehre von der Sielvenretung. 
Mer 

Deutsche medieinische Wochenschrift Nr 

5 Neuere Versuche mit Injection von Bakterien in die 
"2 Nebel, Erfahrungen mit einem einfachen Extenslonsrere 
ande für ambulante Behandlung der Knlegelenkscnzündung. 
Stande, 2» Flle von vaglnler Toalexatrpeion des Uterus. - hang. 
geard, Neue Arzneimitel, 

Münchener mesieinlsche Wochenschrift Nr. 
Bauer, IneubationsJaier der Watkrankheit Beim Menschen. — Stu 
Seimann, Kine Carotsunterbindung. — Weckele, Ueber act 
ceröse Endocardli der Pulmonalarterienklppe (Schl]. — Jah. 
Baptist Schrauih 4. — Huber, Zur Geschichte der Kinderkranke 
Bien. 

Prager mesieinische Wochenschrift Nrz. Gunen- 
tauer, Zur Casulsik der Epilepsie nach Hirnisionen. 

Wiener medieinische Presse Nr.3% Holmakl, Chirur- 
fische Mieilangen. „> Lewandowshl, Die Elekrichit Im Dienste 
Ser Körpernärmebestinmung. - Thömsschewsäy, Drel Fälle von 
primären syphilhischer Inderalon der Tonsen (Sc). — Rochet, 
Zur chirurgischen Deiandlung der Erkrankungen des Fleura und 
Ser Lunge, 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 3 
Wil, Ueber Nierenkranticiten und Psychosen. — Thoman, Zur 
Frage über sie Erkenntnle ines Darmahrenikel in ira, — Stachel, 
Das Heraklopfen bei Chloros. 

Wiener medieinisehe Wochenschrift Nr. 3 Lanz, 
er Ssphiliheraple, — Englisch, Ueber Fiteln der Comperschen 
Drüsen, — +. Kogerer, Die Biuernepidemie 18,85 In den went 
schen Verorten Wiens. _ Draun x. Fernwald, Ueber die Salı- 
Srittsverkältinne an der Wiener 1 gburtshliichen Klinik für Sn 
Sisrende in ihren Derichungen zur Antiepes wihrend 2 Jahren 

Hancer Nr.58% Taylor On Diesases the Bye IV. Bella, 
On Obscure Case of Femorol Herala; Operalion; Necropep. = 
Piorigh, On Calculous Disease. — Truman, Cases of Palonlag 
by Squills (onel&). — Whitson, On he General Treatment and 
Dressing of Wounda. - Whigham, On Clergyman's Soreilrot 
Ceter, On ıhe Causeı and Prevention of Fatfoot. — Only. F 
(Cise of Chorea amocisted wilh Rheamatiım and Cardise Disease. 
— Marston, Two Cnser of Sirgchnioe Poloning. - Tharsan, Ifant 
Feesing. 

Archiven gindraten se m&deeine Septembre, Lancercust 
et Besangon, Sur quelgues ca de pacumanie obseruts Aöpial de 
33 Pi au printemps de Tannte 186. — de Gennes cı Kirmison, 
Sar deus can duhha volumineux du fol, connteuifs Tun d I 
Sprentörie, Fautre A un tnumaneme ancien (ractre de cite see 
picuröse trumatique). — Lapränge, De I Messure du daphragme 
Tans Voptruion de Lempsime. 

Batlerin de 1”Academie de m&decine No.31. Pohilen, 
xtraetion June faurcheite de fr par I halle stamacale, ale de 
Haigeille umanıe ci Je Fiestro-imant paur reconnalre I prüsence 

























































SESe Corps ranger Jans Vestomae,  Girad-Teulon, Piysilale | 


31a locomotion, mecaniume du sa. 
Gazette mödiente de Yarlk No. yi Des 
hroniques. = Antırsame de a crosse de Faure chez un syFhiigue 
(Accls de suffacalon eı hömopipsies priseı pour des acchlents, 
Jabord de wberculone pulmonire ei enulle de syphlersagte, 
Trachestemie. Autopike. 
(Gazette hebdemadaire de mödceine Na. fk Alktıde 
des wllans cungönitane et des amputsions sronlandn 
Iı Morgagni Giogno, Siseueni, Dell Lrochinone,- Berraro, 
Sullosreptocncco Sei erkipeln I. Scarpar 
GEN" achd fenco e paricomenie dei eieroctlsma fenicto. — 
Biaonamo, Sala resezlone dei ginocchio. — Maraghanc, Sala pate- 
Togia del Cholera asateg. Marl, Cacolo venchale Lhotoia — 
Berliner klinische Wochenschrift Nr. Emald, Die 














DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. 











I 
prositien 


Del valore(ptermieo | 


Nr. 39. 


59. Versammlung deutscher Naturforscher und Acrate zu Berlin. — 

{asar, Ueber Ekzem. - Huepps, Ueber die desinfeierenden und 

Antisepuischen Eigenschaten rünpell, Voräber- 

Tem Anfangsstadiun der Tab 

Hyrops und Albuminurie im gesunden Körper inaige 

Senonderer Lebenawehe, — Esch, Trichocephalus düpar. -Pielfer, 
Die Natranwasser von Fachingen und Gellnu. 

Archiv für mikroskopische Anatomie XRVU 4. 
ist, Veter Hecherzllen, — Berikau, Slanerorgane der Spinnen. 
W’Augen. — Ktustich, Die Slelneubillung bei Tubularla mesembry- 
Anthemum All, -- Bischko, Ueber physiologische Versilberung 
 easschen Geweben. — Krönip, Einchlenskt für mikter 
Sköptsche Apparate, 

Archiv Tür die gessmmte Physiologie AXKIX 4. 5 
de Jager, Die Respirtions Schwankungen in arteriellen Blutdruck 
bei Kaninchen. = Landwehr, Bedeutung des Heriıchen Gummi, = 
Natihiehen, Physikulicoptscher Bau des Auges der Ctaceen und 
der Fische (Poris]. — Selkowski, Verkatten der Inonsdure Im 
Organismus und Nachweis der unterschwetigen Säure im Harn. — 
Langenort und Seclig, Ueber die infolge von Atmungshinderohucn 
Sitretenden Störungen der Kesiraion. — Seclig, Atmungsdruck 
cs Kaninchens. — Aust, Fils» des Nervenspstems auf Sie Toten- 
'sarre,„ Bener, Zur Ablandlung: »Ueber Cpinder, welche optische 
Bilder enwwerfene. — Leo, Zur Frage der Trypsibausscheidung 
(Surch den Harn nebst einer Methode zum Nachweis Meiner Trypsin- 
engen. £ 
































Naturwissenschaften. 
Naturforscher Nr. yr. Die Urssche de sielaren Verschie« 
ung der Strendliie. — Derichangen zwischen Gcodtse und Gec- 
Togie. — Ueber Breguetsche Spirlihermometer und analoge Hyaro- 
meter. Ueberführung von Kupfer dureh eine Gasschicht und über 
ie direte Verbindung von Kupfer und Stichstol, — Leber will 
hürtiche Bewegungen bei Knochenfschen nach Abtrogung der Lira: 
Happen. — Wakterlim der Pellagra (acterlum maydin) — Zum tg. 
Ifhen Gang der Temperatur auf Bergtionen, — Gewhterperioden 
in Wien und Gewitererscheinungen auf der Schnechoppe. — Täg- 
Hiche Acnderang des Lufldruck wihrend des nordischen Winters 
Entsehung des suren Hamus oder Mulms der Wälter, 

Naturwissenschaftliche Rundscheu Nr.yy. Vila, Ueber 
as Wärmenustrallangsvermögen der eskeschen Funken und über 
ih verschiedener Ausschen In einigen Gasen. — Dukois, Zum 
Sundium der Lichiproductien lebender Wesen. Die leuchtenden 
Eieriden. = Wortmann, Theorie des Windenn. — Hopkins, Ueber 
einen merkwürdigen Sannenleck, — Poincar, Kinfuss des Monder 
nd der Sonne auf die nördlichen Panate, — Thomsen, Eltene 
Er sauren Salze und der Doppelulee In wässeriger Lösung. = 
Römer, Chirierung brennender Gi, — Janssen, Absorplore- 
Spectra den Sauer, — Stersano, Die Mündung d 
Eegenbaur, Zur Morphologie der Zunge. - Greenwood, Verdavunge- 
proerse bi einigen Rbiropoden. — Bruncherst, Ueber Wurzelan- 
Schwellungen, besonders dieenigen von Altus und den Ela 
maceen. = R.B. Hofmann, Zur Geschichte der Chemie. 

Annais and Magueine of Natural History September 
Rau, On ihe Genus Hindia Dune. — Kay Lankeste, Prof, Cu 
a Rejoinder. — Butler, On a Coilsein of Lepidopiera made dy 
Commander Alrad Carpenter, R, N, in Upper Turms, in he Winter 
SF SCHE — Dradp, On Orbit Haie, Con, sp. (Oräliter 
Hensssima, Carpenter). — Hyat, Larral Theory of the Oriin of 
Tine. — Nansen, On some Taresilguions upan the Histologial 
Structure of Ihe Cenral Nersaus System In Ihe Anchlia and in 
Biysine glutinom. — Duncan, On ıhe Genus Hinde and is Specin 
TOR Kochen, To he Study ofihe Litoral Fauna of ihe Angler 
Norman Ilanda (ray, Guernsey, Irm, and Sa) 

honden, Edinburgh, and Dublin Philosophie 
Magazine September. Hennenp, On wie Ihysial Structure of 
ie Barıh. — Biöwell, On ine Magnetic Tareion of Iron and Nickel 
Wiren. = Chese, Tote of Herschefe Ahercal Dipsien. — Chres, 
Bars and Wires of varying Elstiity. — Tomlinson. On Nr, Atken' 
‚Tucory of Dew. = Heariiee, On the Sefindueon of Wi 
Trompron, On Ihe Formulse ofthe ieeiromagnet und he Enuation 
6f ine Dynamo. — Bosanguel, Eleromagnet V, 

Nauvelles Archiven du Mundum O'histoire naturelle 
Serie I, VIILa. Branchet, Püntse Daridianse ex Sinagum Imperlo. 
— Oustet, Eipdeen mourelle on peu unmucs de la collection 
grehologique du Musdum, — Ralray, Colkoptäres de a mie de 
Pausiden — E. ct Il. Decauerel, Tempörature de Hair ct du sol au 
Mancum en 185 c 16 

Berichte der deutschen botanischen Gesellschaft. 





































































y.Spiefen, Eine eigentümliche Varleät er Ackerwinde, Conrol- 
Yulas arvenss var. corola quingacparita. — Wiler, Function 
wechsel der Marksralintlle ba Holıgewächsen. = Koy, Zur Ent 
icklungageschichte Ser »Tracheldene. —- Jane, Imilerte Dil 
Körner bei Masilaria sp. — Mobiun, Ueber Se Stammanater 
tiger einheimischer Orelidese. — Frank, Queen der Slchstal: 
Inahrung der Planzen. — Maihıch, Ein venta Conifrinregenn. — 
Ott Siiir, Die Zuischenbänder und Septen der Hacllainceen 

Botanisches Centralblatt Nr. 3% Korachinsky, Ueber die 
Samen der Aldrovandi veseuloa 1, (ch). — Gira, Sara mer 
use seperhehle es park zoutreaines den planten, — Pen 
Hierin Nargelians esiecn. — Thomas, Zur Flora von Eup 
Henaip; Terstotogische son Engetleaip. — Sana, Zu der »Er“ 
iderunge in Nr. 31 des Botanischen Cenrablatte, 

Boianische Zeitung Nr.sh Wortmann, Ueber die Nator der 
rotierenden Nation der Schingpfunsen, 

Journal of Hotany September. Massee, On ihe Sıructure 
4 Fanctions of the Subtercaneen Pat of Laihraca nquameria L. 
= Diton, The Mosca of Kosmahire, — Jenman, Same ndäitensl 
Jamaica Beras. = Baker, A Synopais of he Khircrpen, 
"Annalcs den sciences naturelles, Dutanique. SärieVil, 
IV 3.2. Maury, Sar Vorgenfatien ei In dtribulle giogeophinue 
ds Plembagisactn 

Geotogical Magazine Sıptember. Toner, On some New 
Niadreporara rom he Inferior Oct. - Eiherkdge, Jun. On the 
Recent Volcanie Hroption in New Zeaind, = Iring, The Uncon- 
farmity Seien ie Unzuhot Beca and Ihe Londen Clay. — Adım- 






































son, Om the Discovery of the Base of a large Fomll Tree al 
Gnyıon. 
Mathematische Wissenschaften. 
Bulletin de 1a Sociöt& mathämatiqnede France XIV 4. 





1Ocagne, Sur reinen nitn de facione Iriduelible (it). 
Se Prese, Au niet de ia &compostion use form quadratigue cn 
Je samme de care de formes Untairen ct inööpendante. = Nen, 
Neurelie construction de la courbe dombre propre Zune surf de 
eivoltion ei dei Tangente cn un point quelcongue de ete code 
TLemoine, Quelgues question 1° rapportat 4 Fätude der an 
Parlliten den et Sun wrange 

stronomische Nachrichten Nr. 57n. Hal, Comparison 
of ihe Obserratlns of Abe Ave Inner Satelliten of Saturn. = Sitz, 
Beobachtungen von Planeten am Sleriliankree der Grofsherzon- 
Hichen Sternwarte zu Karlırale. > Lamp, Beobachtungen des Cor 
‚meien 16 1 (arnard) am Refrator der Sternwarte in Ric 
itchet, Observations of Comet, — Pomeräntef, Obnernatione de 
Ha cnmöte 186 I (Barard) fkıa 4 NOhserrteie de Tachkent, — 
Frieby, Observatlons af Comet. = A, Krucger. Aufindung der 
Winnecheschen Cometen. = Gore, On Ihe Orb of ihe Binary Star 
or 


























Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bavzeitung Nr. 7.7. Von der Jubiläum 
elung der kant. Akademie der Künnie zu Berlin (Forte).  Ver- 
Band Seuischer Architcten und Ingenieur-Vereie. - Protohil der 
AV Abgeordneten Versammlung zu Frankfurt a. M. am 14. August 
1886. Derliner Neubauten: 3; Das Gebünde der WarenmDörse in 
dert. Wolfgang Seat 

Centratbiatt der Danrerwaltung Nr. 92 Frankfurt 
3. M. und seine Dauten. — Fliegende Krankenkaracken. - Die Vor- 
söhlge zur Errichtung bewenlicher Stuanlaßen. - Ueber Stall 
Stat von besonders hoher Fontiakeil.= Wegeöberfuhrung au at 
Einebahoschlenen. 

Wochenblatt für Beukunde Nr. 72.7; Die VII Wander 
sertammlang der deutichen Archickten” und Ingenicur-Vereine 
Du Fraokfurt (Schl), = Schwäbische Kreie Indusriee, Generbe- 
und kunsthitorische Austellung zu Austurg 386 (Fort. — 
Ueber Regullereng neichiebetührender Flüsse und Waseriiue 
(Sell). = Zur Kutwickeugsgeschehte der Flaihäler. - Römischen 
aan Main 

Volkswirtschaft und Gewerbewissenschan. 

Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik NP. 
XUNS. Join, Die Ansichten der Jeuschen natlonslökapomischen 
Sehrifsiiler Ses 16. und 17. De. über Berökerungsnesen. = Kör- 
ner, Die neuesten Publicationen über die Criminal in Preufen 

Sieca, Wraunschweigische Statik, > Dicach Das »Droklem: 
Sen Ineraiichen Nachlauce ven Rasberiu-dageizow. 

Monstihefte zur Statistik des Seuischen Reiche 
Jul. YrmteStasiik de dentchen Reich für un Ernte 0% 
= Die Sa Weinhändiern Im diuischen Zullgebie gewärten Zilk 
































35. September. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 39. 
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beginnigungen für der Erljhr 85. — Nachweirung der Be- 
sinde zn Zucker in Zucherhöriken, Raflnerien und amtlichen 
Niederlagen im deutschen Ziigeiet am gı. Juli 186 

Die enemische Industrie N.& Gerlach, Speciische Ge- 
wichte einiger Länungen. — Zur Aulegung de» deutschen Pater 
geseen. — Acuderungen des russischen Zollarih, 

Foratwissensehaftlicher Centralblatt H. 9.10, Mühle, 
Ueber Schnechruchschaden, - Nördlingen, Eins Sen Walden au 
is Bodentemperatr 

Landwirischafiliche Jahrbücher I. 5. Sombart, Zur 
inneren Culonlation, Steesow, en projeciertes Bauerndort in ce 
Deisgate, Prorine brandenburg. - Keller, Sawano, Yorki vn: 
Nakino, Aus dem sgrieuturehemischen Laboratorium den kan) 

hen Institute zu Takte, — Jul. Müller, Die Rostpie cr 

ds und Rubwnarten und die auf Ihnen vorkammenden Parasiten 
= Drechser, Die Verteilung des Grundbenltzs und der Viehhaltung 
im Besick des landwirichuflichen Kreverein Göttingen. 

Dielandwirtschafulichen Versuchs Stationen KAXIII 





























tee einzelner Organe des Weintocks, = R. Schütze, Saueruancr 
in der Strkefabrienion. - Vie, Vorbandensein und Menge \ 
in Astter Klicke Substane In Hehe und Fiürierapier, > Dan 
TandeirtschaNiich schädliche Tiere.» Saymansk, Mikrochemi. 
Prüfung von Mansensamen auf Kineifikörper, — Bäsler, Die An 
miaton Sen Anpargins durch Sie Plane, 

Annalee apronomiques Nr. 8. Mosillefert, La tempirs 
ture des arbres een efets u grand hir de = 1880 A Grignue 
"Darin, Sorie varltioos de la compasilon des J de beiters, 
din diferenen presem, 

The Eiecirieien Nr. 7. Contemporary Progress. — Snell 
Ateraeing and Induced Elschromative Forces V-— An » Automat 

for Telephone Circuit. > A New Automatic Smiich 

(On the Magnetic Torslon of Iron and Nickel Wiren 

















Photomeiy 

Resne maritime Septembre, Rapports de mer den torpieuns 
Gm 663 zn 7 = Chahaudeämauh, Kindes intoriqueraur In 
marine miltire do France (wird — Gira, Fenmarch. — Gui 
Yes originen de Til Bourkon (in) — Archives des Sain-Serrn 
in. 











Kriegewissenschaft. 
Neue militärische Biätter September, Der Sciiefwernsch 
in Speria gegen die im Apr 86 erprobte Grusonsche Harz 
Panserpltte am 33. Jun) 186. = Schiehen der Artlerie gegen 
Hesse Ballon. — Beirachtungen über den Keldzug von 104 m 
Taken IN. = Die Arınce von Chalone und ihre Bewekungen we 
Meta. = Die Treigensugbei-Tabele der Schlehrlusrucion 
Die Mate zu dem Gesezentwurfe, birifnd die ncue Organlauicn 
des französischen Heerwesens. - Von der Arte des Künigs Caic 
Waya. > Reieriche Druckschriten sus dem Jahre 188; 1. — Der 
Kerbschbuigerische Krieg I 
Wochenblat Nr. 71. 75. Die strategische Rice 
lag zur Verhütung von 
Sell bei anstrengenden Märschen un helfen Sommertagen. — Zr 
Jen Stk» Vorberetungsschulen in Frankreich. = Die Aricgen 
ten Ereignis au Madagancar 15 


























Allgemeine MilitäreZeitung Ne. ty-iz. Gerard Sc 
horsı (For. u. Seht). — v. SchllingCannsat, Abrichtung 
sun 

Ei 





pferde. »- Der Coca-Wein, ein neues Verpllegungsmitel 
1 Erinnereng an Kıhr Napuicon I. > Aus einem Tagebuch 10 
taugen. = Zur wojlhrigen Widerkehr des Todentagen Fi 
Seien &. Gr. = x. Dste, Liegt im Racke dor Wein? — Zei 
Senken an König Friend. Gr. > Die Gedichtnefeier des Faser 
acs Frieiche 4. Gr. zu Falslam. - Die Uehungen Ser Eis 
Reserven. - Die Berliner Austelung son Bildern und Schr 
tur Erinusreng an König Friestich d Gr. — Die Einführung cu 
Geben beim Zapfennrsih in der Längl. preuhischen Armee 
Das Mancum für Vülkerkunde in Bern 

Yhalerin deln k&unton des officiers No. 56. Le Comini 
$e Ühesreut. - De Vesprit mare ct &esmayens de Io Ainelor 

Arımöe suvrobongrune: serice de lintendance. — Fanstın 
(ment de Tintendanee ca temps Sc guerre dans Taracc nice 
hongreie. — Les naulles enpirienee de für de ala Speite 
Le eheminn de fr de campagne (with. — »Krisger-Vereine. = 1 
foriicatin 1a temps prösen (lie). Les canon de marin« 
Amdrique, 

Tournat des sciences militaires Anl. Le base 
a gueere st ls ölpensca miles en Allemagne (wit). = Ger 
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Lorbe an 
16a care supkriare (mit) — Lore, Le service 3 core terme et 
Yinsiructon Intensive L-HL. — Bulscon, Le fen en eouranı. — En- 
ore une muxime de Napoiton. — Dopnet, 1a mission miltsre 
Sulsse sur I lite de 1a gute serborbulgre, 

Le Speetaicur millteire ver Septembre. W., Salntrhat 
He oiatedufour, - Brup, he projet de Tl orzsuigue mitte du. 
ändrat Honlanger I Trancement des of 


























Allgemeines. 

Gegenwart Ne. 36.5. I. Zeile, Die vermeinliche Zunahme 
(der Verbrechen. < Jentch, Wirtschftspolik Im alt Floret 
IK. Mind, Ruges Gestesleen und peltiche Tälgkit. - A. Fried 
mann, Paul Mourget. „ Stra, Ein Berliner Sttenreran. - Car“ 
Schin, Rushche Künnier (Sch). — Herelinenin, Sommerabence 
fa Benin. = Gopdevit, Zur buigsrischen Rereltlin. kV. Die 
assische Bildung in der Gegenwart, — atte, Eine maderne Mög 
Sprechung. — Weil, Münchener Opernnoriiten. — Marc. Doyen, 
Die alte Sungter. — Die decoratie Kunıt auf der Jubiläumsnus 
steiteng 

Girenzboten Ne.sr. Butgerien und sin Fürst. = Die deutsche 
Hanötign und ihre Berirebungen (Horic), — Rlaman, Germaniche 
Ältertümer aus Jen Haueräöriern Nordungarns I. > A, Rosenberg, 
Porirt, Genre und Landschaft au der Derliser Jubitum Kunst 
ausstellung - Sachverständige über Jen Spiiarua. = M. v. Bi 
How, Aus Ser Chranik derer v. Rilslaunen (Parma). 

Academy Ne. Gardner, T-Arzold Elton of Chrendan 
Werkin, The adminton Library. = Fagan, uparich's Lite of 
Father Burke. — Keene, Inwin’s Riymes and Renderings, — Sim- 
(os, Lilly’s Chaptrs in Ruropcan Tüsters. — Elton, Webster 
Psrencan Cusioms. — Recent Thcalay. — Origbal Verse: Akon, 
>To ke Autbor of Abe mitte Chrhlie, — F, H., Leter kom 
Berlin. - Tezer, A Tour in the Aslie Greck Inland IN. = Free. 
man, Hhe Ancien Church of Brafordon-Avan; The Veneration of 
Footprinis; Hoskpns-Abralall, »Grime's Dyker and »Grines 
Ditche; Murray. »The Inience of Kalan on Eaglıh Literature 

ie Siteentn and Sercuteenih Centurise, — Denneit, 
Setures om he Phyaiogy of Pants, — Terricn de La 
Comparite Meclagy. — Legg, Tie sh Ringe 
Conway, Recent Raphael Literature. = The Esamintion of {he 
Easpt Erploraion Fine. — Shedisch, The »Ring des Nibelunzen« 
ai Munich, 

Athenaeum Nr.ggt. The Deich Assochtlon Address. - 

Dobson's Lite of Steel: — Palhlea end Sachl Rune. — 

Dawsc's Intraduetion u Gothic. — Stab Chamber Cat. - Roger 

Ascham; Charien hamt’s Tomb. - Kaplan un Plane Curvesi The 

Spelling of »Veieneine; The Mewing wi Ihe Term »Spseiese in 

tural History; The Geographic Sackiy's Repart — Derlins on 

Gwen. — Nonselies Prominades Archöoloplisc, Yrärie on 
anteo Cirai; The Archneologcal Socke. — Recent Plays 

Bixckwond's:Eeinbureh Magazine September. Skeltan, 
The Scaland of Marg Stuart 1. — Craufard, Suraeinesen — The 
National Surrer. — Browsing. A Tonr upon Whesl. — Coinc 
Sences? - On Hiktop. — A, R, Mac Nahen, Hurmese Dorder 
Weisen and Trade Routen. - Order for Ireland 

Contemporary Review September. Sebohm, Mr. W. E 
Horste's Barly Career. = Freeman, Piriguean end Cabora, — Wi 
son, Fundamental Church Prineiplo. - About Money. - Rawnale 
Hunter, Pubhe Land IL. Graham. Suiaburne's Patry. Mech 
Tot, Revolution and Erobtion.  Conterporary Lie and Thangut 
im Ruin 

Fortmightig Review September. Hope, The Ordnance De- 
partment ang Colonel Hope. A Personat Eaplanaion. — The De 
Tast Riats. = Wallace, Remanes veruu Darwin: an Eplande in the 
History of Rrolation Theory. — Freeman, Prospces 07 Ilome Rule 
= Spmonde, On Bletchers Valentin. — Lens Life end Work 

its, Francis Greyn’s Journal, = Felkestone, The Wagner Fest 
Nat a Bäircutl. = Baker and Vambirg, Russ and England Batoam 
and Cyprün. - Caräinal Maanlag, Our National Vice 

Annates de W Ecole normale supärieure No.9, Dihen, 
Appticnion de fa Thermodpnemigue aux phinomtnes Ihemmo- 
ieriques (uite).- G. Kirche, Sr Ja Ihlerie des reyons Lumi 

Ruttetin de l'Acasmie royale de Belgique No. 1. 
Cotalan, Sur une casae Stguations Streichen, — Fieser, Exsı 
sur Torgine des race de Prauenbofer, en Fapport see la con 
tion du Sale, > Spee, Sar ls specircn de Aifracion. = Vanllr, 
Data Airiduion periphäkgue den neu rüglnrta comparde 3 
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it des net primlis, — Potein, La Chrte de ia Cour d’Amour 
de Hanne up. — Wanters, Les Sudvn e es mutren populaions de 
1a Beige 
Comptes rendus de ’Acaddmie des sciences deParis 
N0.8, Tlind, Eldments eliuiques de 1a cumdte Brooks IE 1885. = 
Amagıt, Sur Ia menure des Wis foren preis ct I ompreiah 
Bid es» Hquiden. „ Kachlin, Sur Ie pourpe Su apeere sollte. — 
Maurice, Sar Vepgareil branch, In syıtimen nern et 
Bars de V’Amanzeiun torgatum (A 
Sur une larıe de Lampsris noctlaca, ayamı ricnsans ie. — 
Sr Pouragan du gote &’Aden Qula 18 
Revuseritique No. a6. Pablienions du sömaire phtllo- 
nigte Erlangen, pp. 1. Müller e Luche. — Lipsian, Philosophie 
religion. — Helsmann, Inirdection su Nowexs Testament. = 
‚here, Recherche hitorignes et Siplomaignes ur er premiren 
annden de I vie de Louis I iron, = Moisy, Dietlonnaire cu patois 
Bormans. — Lie siphabeigue de 1a correspontance de Haygent. 
Tea mouveite Revue tor Septembre, F. de Lesepn, Eptwnden 
de (83 Parincn A Maöik, — Morre, La in Wun siele et Jun 
npite. - Zaboromaki, L’emploi des minus cher In Epyptienn ci 

































iea Chaldiene. — MarshengerNarlt, Le Landprare de Tararo- 
pol — Lacour,1/&volntion contemporaine au Ihätee: Mr. Henri 
Beque. — Jourden, Despres, — De Finca, De mil en pi 











Revue du monde latin Septembre. Milio, Dei Ha 
re astulle en Tale. = Candreau, La Räputigue de Cousanl, = 
3 Mautde, Lea mödecins Jantrefan. — de Guktencrane, L’Achaie 














Wodıte. — Bergen, Le Yanıport del forte par Tälschrict. — Ran, 
Courrier aien. > Poesie 1 oratan, Les toi Inmitren da Va 
San. II Datfenoir, Devaı un via rende reprövemant Char, 





Revue internationsiexi«. de Lalgue, Facsubr. — Gare 
schin, La Hear rouge. — Dora Chtla, Les pächds caltau II. — 
Dali, Ciberine Leralir (wie). — Vinbirs, Lrigine des Mag 
are. Lverbsch, Las noureaus vomanı alemands, = Boyer d’ägen, 
Be Salon eı FAtdlier en 86 (in, 

'Stances er travann de PAcadEmie des sciences mo- 
rates cı polltiques Aolt=Septembre, Baudrllart, Les popu- 
alons azriclen du Poltou. — Fonstel de Coulangen, Obsersaions 
wur un ourtage de M. Ede Lareje. in 
Suulen - du Purnole, 





















oligarchique en Angleterre au AVIILe siäce. — Sainchiaie, N 
moire sur Je Trac deln Gindraton des anlmauy dArlseic. = 
Tävenel, 1a marine ci les colaniey sous Louis AI. — Saycus, 
Tre Duigares, ls rosa fr 














Antwort, 

Als die von Iren Prof, de Nolha in alenischenDlkiern aegen 
‚mich geführte Polemik kein Inte au nehmen drohte und uns beiden. 
Rontbare Zeit rauhte, wandte ich mich en den Präsidenten der Aca- 





inte der cat. Gaston Bari, 
ind Hegt ihm meine Auf 1, sonie die Gründe 
reiner Handelns dar. Letztere wurden von Ahm in vollem Mafse 
gebiligt,dogopen Uri er mir mit dat Herr de Nofhac schen seit 
Yngerer Zeit Say Vateneiche Antogrpn als solchen erkannt habe. 
Sodald Ic diese Antwort erhielt, schrieb ich an die Retaktion der 
DLZ., um meine (in No. yı veröftntichte) Erklärung zurück 
achmen, und da cı hierzu zu meinem Dedauern schon zu apit war 
(riet Ich mich Bereit, in einer Berichtigung die Priorität der 
Heren de Noihac anzuerkennen. Ir haterjedach vargezogen, selbst 
in No. 38 eine Erklärung zu eisen: 

Dieseie nt im Allgemeinen zutreffend. Doch enthält se igent- 
ich keine Widelegung des von mir Gesagten, vondern die Av- 
führung ever, auch mir Ks vor Kurse unbekannter Thatachen, 

um ai Debatte nicht von Neuen 
ich vieleicht, wenn auch unwissentlich 
And unmillatich Surch manche Aruferang Herrn de Nalhac Un 

Das Weremtiche It ss sonchl er in einem Briefe vom zC. Aug-, 
ie er Drof, Gaston Parl, Je ich für seine große Güte und 
Liebenswürdigbeit auch an Liener Siele meinen Dank sage, aner- 
Kan haben, das ich mich In der zemlich verwicketen Angelegen“ 
Ihe vlg ehrenhaft und loyet Denommen habe- Wonach es eier 
Weiteren Rechtferigung nicht bedarf 

Flora, 1. Sept. 18h 


Berichtigung. 
er des Weyer, ep y.Deipeen la tertigue au 
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Arthur Pakscher. 
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Anzeigen. 


Literarische Anstlt, Rütten & Loening, Frankfurt a. M. 


Soeben erschienen und durch alle Duchhandlungen zu bzichent 


Beaumarchais. 
Eine Biographie 


Anton Bettelheim. 1106 





Jogen. Grow-Oetr. In elegntester Ausatung. 
Mit dem Bildniss Beaumarchals’ In Hellogravare. 
Gstetet Mark 10, gebunden in Leinwand Mark 11. 
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Die Culturländer des alten Amerika. 
Driter Band, 

Nachträge und Ergänzungen 
‚Sammlungen des ethnologischen Museums. 
A. Bastian. 

1 Aihelung. — 

(600.8. u. 6 Farbendrucktafeln) gr. 8. geh. N.’ 


Der deutsche Unterricht | 
auf höheren Lehranstalten. 
Ein kı -h-organisatorischer Versuch | 
Ernst Laas. 


Zweite Auflage 
beson von 
3. Imelmann. 


wa $) gr-& geh. MS 


Das Ideal und das Leben 








Schiller. 
Zum Schulgebrauch erklärt 


Prof. Dr. Emil Grosse, 
Divkto des Königlichen Willemegymuasiun zu Kinigebergi. Dr. 


Mit einem Anhange. 
gr. 8 sch. M. ui. 





und in jeder Buchhandlung zu habeı 





Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschienen: FE 

Die naturwissenschaflichen und medieinischen 
Staatsanstalten Berlins. 
Festschrift 


für die 


59. Versammlung deutscher Naturforscher und Asrzte. 


Im Aufirage 


Sr. Excellenz de Ministers der geist, Unterrichts- und 


Medieinal-Angelegenheiten 
Herrn Dr. von Gossier 
enden von 
Prof. Dr. med. Alb. Guttstadt. 
1880. Lex. 8. KANII, 570 5 
Mit zahlreichen Abbildungen. Prei 


Katalog 





f Mark. 


wissenschaftlichen Ausstellung 


der 59, Versammlung deulscher Naturforscher und Aerzte. 
Mark. 


‚and in Leipzig ist ers, 
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Ludwig Börne. 
786-1837.) 
Eine biographisch- literarische Studie 








Feier seines hundortjährigen Goburtstags 
Conrad Alberti. 
Preis 3 Mark. ! 


"Verlag von LEOPOLD VOSS in Hambarg (und Leipzis). 





Soeben erschien die ante Lieferung vom 
Handbuch 
der 
Physiologischen Optik 
H. von Helmholtz. 
veite umgearbeitde Auflage. — 
ieferung 3 Mark. 
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Verlag der Weidmannschen Buchhandlung In Berlin SW. f2 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Das Buch des Propheten Ezechlel, Nerung. on Carl 
Tieinrich Cormill. Tepe 1555. 
ae Ms 
Dies it der erste Versuch einer kritischen Aus- 
gabe eines Alttesamentlichen Buches, auf Grund des 
imassorethischen Textes und der Versionen, welche, 
Tetzteren in den Prolegomenen gemustert und gewürdigt 
werden. Keine Mühe ist gescheut, um die vorhandenen 
ianten aufzuspüren, zu prüfen und zu sichten. Wo 
langen war, it 
durch Conjeetur ein lesbarer Text hergestellt worden. 
' soll dem Verf. sein Recht, den durch kritische, 
Operationen gewonnenen Text, einschiefslich der 
mendationen, auch so drucken zu lassen, nicht be. 
striuen werden. Indessen besser wäre es Bewesen, den. 
ersten Schritt zuerst zu tun, nemlich zunächst die he 
Drüische Vorloge der Scptunginta zu reconstruieren und 
gedruckt vorzulegen. Dieselbe lsst sich durchschnitt 
lich mit Sicherheit herstellen, und wo das der Fall ist, 
da haben wir in ihr Ueberliferung, alte Ueberlieferung 
so gut wieindemmassorethischen Texte. Es ist abernicht 
bloß ansich notwendig, die Uberlieferten Varianten von 
den conjleierten Acnderungen scharfzu trennen, sondern 
das ist auf dem Gebiete des Alten Testaments noch 
anz besonders geraten um derjenigen Theologen 
willen, welche ein Interesse daran haben, beides in 
en Topf zu werfen und jede Abweichung vom 
Sssoreihischen Text für lofse Vermutung anzuschen 
auszugehen. Das Mättlein hat sich seit den 
Tagen des Ori sg 
want; damals war cs Keuzereh, den jüdisch-pafisinischen 
Test zu Kate zu ziehen, heute wollen die Orthodoxen 
den alexandrinischen als nicht vorhanden. betrachten. 
Diesen Leuten sollte man also einmal einen von dem 
M. T. unabhängigen und abweichenden, aber doch 
überlieferten hebrüischen Text vor die Augen stellen; 
das in einzig und allein der der Scptuaginta. Cor 
hat ein viel zu 
er hält es für eine 
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Hopkins Untersig 
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Tiologischen In- 

















dung eines Non liquet zu begnügen; er glaubt die 
Schwierigkeiten durch regelrechte Belagerung foreieren 
zu können. Aber dies systematische Conjicieren ist 
höchst bedenklich; Conjecturen sind eben Einfälle, die 
man nicht commandieren kann, aufser in schr ein 
fachen Füllen. Er legt aufserdem den splteren Ver. 
sionen einen Wert bei, den sie nicht haben; sie sind 
nicht unabhängig weder von der Septuaginta noch von 
dem massorethischen Texte. 

Zu wünschen würe aufserdem, einmal, dass die ge- 
Wöhnlichen Bezeichnungen der Textzeugen beibehalten 
und keine Abbreviaturen dafür eingeführt wiren — 
ie Raumersparnis ist unbeträchtich und die Unbequen- 
lichkeit groß —, ferner, dass die Prolegomena kürzer 
gefasst wären. Die hier geführten, schr sorgsamen Unter‘ 
suchungen sind nemlich grofsenteils Nachprüfungen, 
die C. für sich anstellen muste, aber seinen Lesern 
nicht in diesem Umfange mitzuteilen brauchte. Auch 
zu allerhand materiellem Widerspruch wäre hier An 
lass; bemerkt sei, das Ceriani die Frage, in welchen. 
Hss. der Septuaginta uns die Recension des Hesychius 
vorliege, anders beantwortet als C. Vgl. Rendiconti 
del Istituto Lombardo Ser. 2. vol. NIX füsc. 4 

Daran sei es an dieser Stelle genug. Zu einer 
Durchprüfung des Buches im einzelnen würde ein 
monarelanges Studium gehören. ı 
dnsselbe dieses Studiums nicht bIofs bedürftig, sond 

'h wert. Es zeichnet sich vor anderen Ftterarischen 
Erzeugnissen auf diesem Gebiet durch einen improbus 























Iabor aus, der dahinter steckt; und die Arbeit ist nicht 
vergeblich gewesen, sondern hat dauernde Früchte 
ragen. 

Marburg a. d. Lahn. 





Wellhausen. 





großes Zutrauen zur Divinationskunst; | neunten Auflage der 
het, sich mit der Hegrün. | einvrlebt. hat, erhalten. wi 


Wit de Yanglie zur 
«par Charles 





Michel cı ses addition de Yautear Parit, Dopret, 16 
Slhuagıs. mt Frese 
Einen Artikel Uber Mythologie, den A. Lang der 








‚yelopucdia Beitannica Bd. XVIL 
hier in französischer 





1403 3. Ostober. 
Bearbeitung, erweitert durch unmittelbare Beiträge und 
ein Vorwort des Verfs, durch mehrere aus anderen 
Arbeiten desselben genommene Kapitel, endlich durch 
sine Vorrede und literarische Nachweisungen des Pro 
fessors Ci. Michel in Gent. Nach einer schr summa- 
Fischen, nur bei Max Müller genauer eingehenden »& 
schichte und Kriüke füherer Methoden der Mythen 
deutung gibt der Verf. in rasch hingeworfener Skizze 
Grundzüge seines »Systems der anthropologischen My. 
thologie«. Diesem sogenannten System ist die Auf: 
gabe gestellt, die Uebereinsiimmung von mythischen 
Anschauungsformen und Motisen bei Ariern und wilden 
Völkern zu zeigen, und es geschicht das in einer kurzen, | 
zuweilen mehr als skizzenhaften Durchmusterung der 
ichtigeren Kategorien: Göitervorstellungen (nach Völ- 
horn geordnet, $. 8-16), Entstehung der Welt und 
des Menschen, Sterne, Sonne und Mond, Künste des 
1.ebens (Feuerraub), Ursprung des Toues, Herocnsagen 
und Märchen (Analyse der Jasonsage). Wie der Vert. 
was er treibt Mythologie, was er gibt ein System nennen 
konnte, weifs ich nicht. Er löst die Mythen grundsätz- 
Hich aus ihrem Zusammenhang mit Religion (s. 8.6 f. 
59), nur ganz beiläufig werden ein und das andere Mal 
Riten erwähnt; das mythologische Problem selbst 
beschränkt or auf die Aufgabe, das irrationale Eloment 
der Mythen zu erklären. Die Ausdchnung des Gesichts- 
Kreises auf die Gesammtheit menschlicher Entwicklungs“ 
stufen schließt eine auf den nlichsten Complex 
verwanter Völker sich. beschränkende_ phülologische 
Behandlung aus: dieser negative Gewinn ist der einzig 
den die Betrachtungsweise des Verf. zu 
vermag; daher ist denn auch die Kritik der Ansicht 
N. Müllers, obschon keineswegs erschüpfend, wol der 
beste Abschnitt des Buches. Auf Erklirung der cin 
zelnen Mythengebilde hat der Verf. verstinuigerweise 
verzichtet; in dem einen Fall, wo er der Versuchung 
nicht widersteht ($. 194 f. vom Feucrraub), fühlt man 
sich in die Zeit des abbe Banier zurück verschlager 
‚Aber ebensowenig denkt er an eine Erklirung der Er 
scheinung im ganzen, des Vorgangs der Mythenbildun; 
alles wissenschaftliche Bedürfnis it ihm mit der einen 
Erkenntnis erschöpfi, dass das irrationale Element der 
Mythen als nachlebender Rest der Denkweise cultur. 
loser Vorzeit zu betrachten ist. Der Vorredner Michel 
stellt dieser neuen sunthropologischen Mythologie« die 
weitere Aufgabe, d dahlir une chromolagie des öltments 
myfhobogigues (5. XXIX £): wie das ausgeführt werden 
könne, deutet er nicht an; man kann sich wol einen 
solchen Versuch auf Grund von Ergebnissen der An- 
thropologie oder Völkerkunde denken, wind aber aucl 
ifen, dass mehr als eine gesichtete Classi- 
sem Wege nimmer 
zu gewinnen würe, Abor dass nach diesem G des 
Sammelns und Sichtens die wissenschafliche Arbeit 
erst ihren Anfang nimmt, dass es bei dieser sich her 
ausstellen wird, dass ihr die geschmühte philologische 
Mythologie recht erhebliche und unentbehrliche Vor 
ärbeiten geliefert hat, das zu ahnen verstattet nicht der 
die ganze Erde umschlingende Rausch jener anthropo 
logischen Erkenntnis. Ich denke auch jetzt nach, dass, 
vorausgesetzt narlich Vertrautheit mit den Ergebnissen 
und Hilfsmitteln der jetzigen Völkerkunde, die Ver- | 
Vefung in ein abgegrenates Volksgebiet, das für den 
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Einzelnen unendlich und unerschöpfich immer gerade 
genug bleiven wird, weit mehr Aussicht bietet zu biei 
bender Förderung wissenschaflicher Erkenntnis, as 
eine Uber alle Völker hingleitende Betrachtungsweise, 
ie in Gefahr kommt vor den Bäumen den Wald nicht 
zu schn. Wenn übrigens der Vorredner $. VII von 
den Adories originales des Buches spricht, so wird der 
kenntnisreiche, also auch bescheidene Verf. darüber 
schwerlich anders urteilen als os etwa Gerland (dessen 
Schrift über die Odysseussage den englischen wie dem 
belgischen Gelehrten unbekannt geblieben is), Bastian 
und viele Andere in Deutschland tun werden. Dass 
darin die anthropologische Betrachtungsweise der Mythen 
mit unzulinglicher Einseitigkeit. hervorgehoben it, 
scheint mir trotz dem Gesagten zur Empfehlung dei 
Buches zu gereichen: bei der gegenwärtigen Ver 
sumpfung der mythologischen Studien kann ein frische 
scharfer Wind aus einer Ecke nur Klirend und an 
rogend wirken. Ein an klassischer Mythologi 



































Kaflern, Polynesiern, Rothluten, Eskimos u. s. w. zwar 
abgestofsen fühlen, aber er wird im einzelnen wie im 
ganzen manches zu lernen finden. 

Die Ausstattung des Buches ist elegant, di 





In. 








eorrestheit, mit der griechische Worte gedruckt werden 
bedenklich, 
Bönn. H. Usener. 
Philosophie. 
elice Toceo, Giordano run. Conferens tus nel circa 
elogle di Frese, Flere Le Nonsiers Nach 16 3 5 
BG 


1 sorgfältige, wolbeachtenswerte Studie, vorwie 
gend dem Probleme gewidmet, welches seit dem Be 
kanntwerden der venezianischen Processakten bestcht 
ob Bruno, den man gewohnt ist als Märtyrer der Wahr 
heit zu preisen, vor den Gerichten seine innerste Ueber- 
zeugung verleugnet, und bekannt hat, was er nie ge 
glaubı; ouer was sonst von den Documenten, deren 
lar und deutlich ist, zu halten sei. Berti 
: auch das Genie habe wol seine schwachen 
Stunden; und was Bruno in zaghafter Schwäche in 
Venedig gefehlt, das habe er durch seine nachherige 
Standhafigkeit in Rom reichlich wider gut gemas 
Doch bliebe es psychologisch rütselhaft, dass derse 
Nann, der, solange er noch auf eine glimptliche Be 
handlung rechnet, sich bis zur bewusten Lüge wegwirft, 
im Anblick des unentrionbaren Todes unbeugsam: 
Festigkeit bewiesen haben sollte. Fiorentino da 
freche Fülschung def Protoklle. Richtig is, dass Bruno 
dieselben weder mit eignen Augen gelesen nach unter 
schrieben hat; dass sie jedach ihm vorgelesen und nach 
Verlesung von ihm als richtig anerkannt worden sind. 
leidet keinen Zweifel; und so könnte der Verdacht de 
Fälschung vielleicht hinsichtlich dieses oder jenes Ein 
zelpunktes, aber unmöglich hinsichtlich des Ganzen er 
hoben wenden. Tocco sucht vielmehr zu beweisen. 
dass zwischen den venezianischen Bekenntnissen un. 
Brunos Schriften, sowie zwischen seinem Verhalte 
Rom und zu Venedig ein eigentlicher Widerspruch 
nicht obwaltet. Bruno hat trotz aller unbesonnenen. 
ia kaum anders als frech zu nennenden Angirfe a 
das Christentum (in jeder Form) dennoch nicht die Ab 



















































1405 3. October. 
sicht gehabt, sich vom Christentum eigentlich loszusagen; 
er war vielmehr, als er nach Venedig gieng, entschlossen, 
mit der Kirche, wofern es noch möglich sei — und er 
glaubte an diese Möglichkeit — seinen Frieden zu 
machen. (An dem früheren Uebertritt zum Calvinismus 
15 nicht mehr zu zweifeln seit den von Dufour, 
jenöve, 1884 veröffentlichten Documenten: 
885 Nr. 37) Wie war dies 
ch? — T. zeigt gründlich, duss Bruno, im 
lang mit dem neuplatonischen Rationalismus des Mitt 
alters von Scotus Erigena bis Nicolaus Cusanus, sich 
berechtigt glaubte, die Lehren der Kirche nach freier | 
insicht philosophisch zu interpretieren. Das 
der vorherschende Standpunkt seiner Schriften; den 
selben Standpunkt nimmt er in den Verhandlungen cin, 
von Anfang bis zuletzt. Von diesem Standpunkte Ist 
85 ihm möglich zu behaupten, or sei von der Kirchen. 
chre niemals abgewichen; ahgeschen vielleicht von cin 
Schriften, worin er sozusagen im Uebermute. sich 
allzu philosophische und daher sunchrerbietig und 
1 so ganz (mom troßpo) als guter Christe geBufsert 
habe, welche Schriften er denn auch zurückzuziehen 
sich bereit erklürt. Von demselben Standpunkt aber 
bekennt er sich andererseits frei und offen zu seinen 
kühnsten philosophischen Ueberzeugungen, die er für 
blofse philosophische Interpreintionen der kirchlichen 
Dogmen (son der Trinitit, insbesondere der Person 
si, von der Schöpfung, der Auferstehung u. s w:) | 
erklärt. Er unterscheidet consequent: wie or hitte 
sagen müssen. eatlofieamente parlando, secondo la 
fede, und wie er sich erklärt hale Alosgfica- 
mente, sccondo le raggion flosofiche. Beides sicht 
für ihn einwächtig neben einander. Freilich traut 
er dabei dem Dogma eine Dehnbarkeit zu, wie sie 
seitens der katholischen Kirche nie zugestanden worden 
ist; er verwechselt überdies die Lage zu Ende des ı6. 
mit der zu Anfang des 13. Jhs.—So der Verf, Stürker | 
zu betonen war vielleicht, dass Bruno, auch die grüste 
subjesuve Ehrlichkeit vorausgesetzt, doch sachlich in 
'r Teuschung über sich selbst befangen gewesen | 
in muss, wenn er ernstlich dachte, ohne Ablegung | 
iner philosophischen Ueberzeugungen noch katholischer | 
ist sein zu können. T. beweist an .der Hand der 
Documente die gänzliche Verworrenheit Brunos in der | 
Schätzung des Wertes der Religionen und der Religion 
überhaupt; jenen geradezu wusten Synkreismus, der es 
ihm gestattete, in weitgchender Accommodation an die 
Verhältnisse in Genf sich zum Calvinismus zu halten, 
in Frankreich der Keizerverfolgung das Wort zu redeı 
in London Elisabeth, im Wittenberg Luther zu verhei 
lichen, und nach Allem sich gerichtlich mit seinem E} 
als guten Katholiken zu bekennen. Man vergleic 
mit etwa das Verhalten Kepplers, und man muss den 
Abstand empfinden zwischen dem Heroismus der Wahr- 
Iheitsliebe hier und dort. Den blinden Enthuslasten für 
Beuno sei das Scheiftchen ganz besonders in dieser 
Kucksicht zur Beherzigung empfohlen. 
Marburg. 
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Wer über die Geschichte der alten pfülzischen 
Universität sich unterrichten wollte, war bisher auf die 
wüste Compilation von Hautz angewiesen. Das Jahr 
der Jubelfeier hat die Sachlage geindert; Heidelberg 
gehört jetzt zu den iiten, Uber deren Geschichte 
wir am besten unterrichtet sind. Durch Tocpke ist 
die Matrikel, durch Winkelmann sind die Urkunden 
und ein Regestenwerk veröffentlicht, und in dem obigen 
Werk liegt der Anfang einer Geschichtsdarstellung vor. 
Dieselbe reicht von der Gründung Dis zum Jahre 14495 
im 1. Kap- wird über die Anpflanzung des Studi 
durch Marsilius von Inghen, im a. über das 
zu Stat und Kirche, vor allem auch über die üufiere- 
Fundierung durch die pfälzischen Fürsten, welche die 
Universität als ihre Tochter nicht nur bezeichneten, 
sondern auch hielten, im 3. über die Organisation und 
den Unterrichtsbetrieb gehandelt. Die Anmerkungen 
enthalten z. T. Ichrreiche Excurse, so z. B. Uber die 
Einrichtung des rotulus, die auf allen mittelalterlichen 
Universitäten eine Rolle spielt, über den Einlluss der 
großen epidemischen Krankheiten auf den Betrieb der 
Studien, über die Teilnahme der Universitit am Bascler 
Coneil u. s- 1. 

Das vorliegende Bruchstück zeigt, dass der Auftrag 
der Universitüt in geeignete Hände gelegt ist. Ueberall 
zeugt die Darstellung von gründlicher Sachkenntnis 
und von gesundem Urteil. Hin und wider is, wie mir 
scheint, die Zertrennung des Inhalts in Text und An- 
merkungen der Darstellung nachteilig gewesen. Der 
Text bietet blasse Allgemeinheiten, wührend das leben- 
ige Conerete in Anmerkungen folgt, die dazu noch 
rlumlich vom Text getrennt, auf die letzten Bitter 
zusammengedruckt sind; eine tpographische Un- 
gebür, die den Leser bestindig mit beiden Hände 
zu arbeiten nötige. Die Trennung der Untersuchung 
von der Darstellung mag für Geschichtswerke, die für 
einen größeren Leserkreis ges 
fertigt sein, für die Geschichte einer Universitit scheint 
sie mir es nicht zu sein; wor liest sie aufser Gelehrten? 
Gern hätte ich über die Form des Unterrichts, Tectio, 
disputatio und resumptio, ctwas eingehender mich 
belehren lassen. Doch scheint cs, dass das Heilel 
berger Archiv es dem Verf, hierfür an Ma 
fehlen lassen. Vielleicht darf man hoffen, hierüber 
demnächst Ausführlicheres von Denille oder von dem 
Bearbeiter der Geschichte der 
nischen Universitlt zu erfuhren; deı wird doch 
das Jahr 1888 nicht stumm vorüber gehen lassen? Auf, 
Kllend ist mir auch gewesen 1. über die 
Yußseren Lebensordnungen der supposita einer mittel- 

'n Universität so kurz ist. 
unbillig, vergeblich und vermutlich, 
Unrecht Gesuchtes aufzuzählen, statt für das Gebotene 
zu danken. Müge es em Verf, beschieden sein, das 
wol Begonnene schön zu vollen 

Berlin. 






















































































Fr. Paulsen. 








Buchwesen. 
Raczyäskischen Bibliothek in Posen. Resch. 
osnowski, Bibliothekar und I. Kurtzmann. 
Posen, Jotowi iS, CNLL, 
Sn 8 





Kataloge öffentlicher Bibliotheken durch den Druck 
allgemein zugänglich zu machen ist heutigen Tages 
mar noch in Einzelfällen und bei ganz bestimmten 
Klassen von Schriftwerken Brauch, wenn die Blich 
sammlung ein Litteraturgebiet so vollstindig aufzu- | 
weisen hat, dass ihr Verzeichnis desselben einer Biblio 


















graphic dieses F ‚kommt und wenn sie einen 
erheblichen. Vorrat Handschriften besitzt. 
Beide Voraussetzun yüskischen 


Bibliothek in Posen zu: Geschichte und Literatur 
Polens sind in ihr nach dem Urteile eines Kenners 
a Posen) fast vollständig vertreten, zun 
ältere Litteratur, und die Manuscripte errei 
‚lie Zahl von 359 Hss. und 230 Einzelurkunden. 
Die Raczyäskische Bibliothek in Posen verdankt 
ihre Begründung und Erhaltung der Freigebigkeit des 
Grafen Eduard Raczyäski, welcher (a9 die durch 
werbung der Bücherschütze aus aufgehobenen Klöstern 
bereicherte Bibliothek seiner Vorfahren der Stadt Posen 
mit einem palastühnlichen Gebäude und einem Kapital 
von ursprünglich 22000 Thalern (jetzt ıomo Mark) 
zur Weiterführung der Sammlung schenkte. In den 
verflossenen 56 Jahren ist die Bibliothek auf c. 24.000 
Werke angewachsen. Sie ist die einzige größere öllent 
liche Büchersummlung in der Provinz Posen, deren 
Benutzung durch das statutaris 
zuleihen allerdings erschwert 
bereits 1805 gedruckt und ı878 mit einem Nachtrags 
bande versehen worden, doch entsprach derselbe 
alphabetischer Katalog dem Bedürfnis nicht, da 
































| 
keinen Anspruch muchenden Bibliothek weit weniger | 
nach bestimmten Büchern als nach der über einen 

Gegenstand überhaupt vorhandenen 
wird. Darum ist das. gegenwärti 
Recht systematisch angelegt und zwar begann die 
Drucklegung mit Band Ill, in welchem der wichtigste 
Theil der Bibliothek, polnische Geschichte und Line 
ratur, Platz Fand: unter Literatur wird hier nicht nur 
die sogenannte schöne, sondern auch die wissenschaft 
liche, soweit sie in Polen entstand, von Polen Herrührt 
oder in polnischer Sprache verfasst ist, verstanden; 
diese Abteilung umfasst mehr als den dritten Teil der 
Bibliothek. Es folgte (vom 9. October 1884 bis 2. Ja- 
nuar_ 1885) der II Band, der die (schöne) L.tteratur und 
Geschichte der übrigen Nationen in circa 10.000 Wer- 
ken enthält, whrend im 1 Bande, der im 1. Quartal 
1885 gedruckt ist, die übrigen Wissenschaften, deren 
Bestand nur circa $3oo Werke ausmacht, verzeichnet 
sind. Diesem Bande ist auch die Beschreibung der 
359 Hss, von denen die meisten dem 17. und 18. Ih, 
nur eine Minderzahl dem Mittelalter angehört, der 230. 
Urkunden (1230-1741) und der ıqı (alphabetisch ge 
ordneten) Incunabeln beigefügt; eröffnet wird derselbe 
durch die mit einem Porırlt geschmückte Biographie | 
des Grafen Eduard Raczyrskt >3) von Sos 
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Dis 5%) mit Ansicht, Grundriss und Süftungsurkunde von 
1. Kurtzmann. Die Indices des 4. Bandes zerfallen in ein 
Register zu den Büchern und ein solches zu den Hss 
Die Einrichtung des Katsloges ist für die Be 
nutzung im L.esezimmer der Bibliothek eine zweck 
Columnentitel orien 

gesperrt gedruckte 
wörter erleichtern das Auf 





teren über den Inhalt jeder Sci 
Verfassernamen oder Sth 
finden des speciellen Titels, die heigefügte 
stattet directe Bezichung zwischen dem Besucher und 
dem Bibliotheksdiener. Ob überall jeder Titel an die 
richtige Stelle im System gesetzt ist, ob die beiden 
Bearbeiter stets streng dasselbe Verfahren eingehalten 
haben, ist bei der Möglichkeit, jeden Titel sofort durch 
den Index ermitteln zu können heine Frage, deren 
Verneinung die Brauchbarkeit des Kataloges stark be 
eintrlchtigen würde. Das Excerpieren der großer 
historischen Sammelwerke wie der Monumenta Ger 
maniae hütte, da die Bibliothek die bekannten Werke 
von Waitenbach und Poubast besitzt, vielleicht unter 
bleiben können, doch sind die zahlreichen Verweis 
aus diesen in den einzelnen Abteilungen für den An 
finger sicher von Wert und nutzbringend. Der Druck 
ist sauber und correct, das Papier scheint haltbar, der 
ganze Katalog in ganz Leinen gebunden macht. eincı 
durchaus gefülligen Eindruck und wird auch aufserhalt 
Posens als Bibliographie der polnischen Geschi 
und Litteratur mit Erfolg benutzt werden können. 
Halle, N. Perlbach. 




































Philologie und Altertumskunde. 


. H. Codrington, The Melanesian languages. Ontors 
(Ciarendon Pre I8& VII a. SS gr.” 


jende Werk des Rev. 
an Mission (Norfolk Insch 











reiche Litteratur über Melanesien aufzuweisen hat 
Dem Inhalte nach schliefst es sich zunüchst an die 
Arbeiten von H. C. von der Gabelent. Auch Letzterer 
'empfieng sein Material von der Mission auf Norfolk 
Inscl, vom Bischof Patteson, der eine Reihe von gram 
matischen Abrissen, kurzen Texten und Vocabul 

drucken ließ, welche v. d. Gabelentz in seinen aus 
gezeichneten Arbeiten verwertete. C. dagegen gewann 
as Material, welches er bietet, auf Norfolk selbst un 
mittelbar aus dem Munde der Eingeborenen, oft durch 
Vermittlung der Sprache der ganz kleinen Insel Mor: 
(E von Vanua lava, Banks Ins., Nönll. Mebriden. 
welche merkwürdiger Weise unter den Melanesiern 
dieser Gegenden, wenigstens denen der Mission, allte 
meine Verkehrssprache zu sein scheint (VD. So wird 
uns hier cin ungeheuer reiches Material geboten, die 
Sprache vieler Inseln finden wir zum ersten Male uns 
erschlossen, und in einer meistenteils so richtigen. 
jedenfalls so Ichrreichen Auffassung, dass H. C. x. 
Gabelentz gewis der erste sein würde, der die grofss 
Fortschritte, welche Cs. Werk involiert, freudig un 
dankbar anerkannt hätte. Das vorliegende Buch deckt sich 
übrigens mit den beiden Arbeiten des berühmten deut 
chen Linguisten keineswegs, indem Verf. auch da, wo © 
eine Sprache behandelte, welche v. d. Gabelentz schon ix 



































| handelt hatte, dieselbe stets nach seinen eigenen Studien. 


meist aber andere Dialekte der gleichen Insel gibt ($ 
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Die Sprachen von Nein chi von ser | 
a ae ae ame | 


Nogisch -eihnologlscher Gründe, obwol er zB. die 
Motusprache im Südosten Neuguineas zu den smela- 
nesischene Sprachen zühlt. Auch Neucaledonien scheidet 

von letzteren ab, welche ihm mit Neubritannien be- 
innen und mit den Loyaltys endigen. 
bedauern, dass er diese Abgrenzungen nicht wissen- 
schafllich begründet hat; was namentlich in Bezug auf 
Neucaledonien von Wichtigkeit gewesen wäre. Auch 











eigentliche Vocabularien seiner Sprachen giht der Verf. | 


nicht; dagegen besteht sein zweites Kapitel zunüchst 
aus einer Besprechung der bekannten neun Worte 
Wallaces aus %9 Sprachen des maliischen Archipels, 


weiche als Resulat die Unmöglichkeit der scharfen | 


Trennung zwischen’ den malnfischen und den »Papun«- 
sprachen Jarlegt; und ferner enthült es ein Verzeichnis 
von 70 Worten aus 4o melanesischen Sprachen (ein- 
schliefslich der Motusprache und des Rotumanischen) 
mit ausführlichen Erleuterungen, welche sprachver- 
gleichend (die malaüschen, polynesischen Sprachen 
Sind stets herangezogen, wenn freilich aus. letzteren. 
durch schürfere Detailbetrachtung noch Manches zu ge- 
innen war) und für die geographische Verbreitung 
jzelner Wortgruppen von großser Bedeutung sind. 
Kap. 1, die Introduction, bespricht zunächst die Aus- 
dehnung des Gebietes und einige wenige Werke der 
einschlagenden linguistischen Literatur, sodann zühlt es 
die im Gebiet befindlichen polynesischen Niederlassungen 
auf, aufser den bekunnten auch solche in der Sheppard 
group (Banks Ins), ferner zu Mue auf Three hills und 
an verschiedenen Punkten der Swallow group (Sta Cruz), 
also nicht blofs auf Matema daselbst. Auch Rennell 
und Bellonu werden herkömmlich mit angeführt, leider 
ohne allen weiteren Nachweis, nur erhalten wir die 
schr interessante Notiz, dass zu Mae die »Polynesische 
Sprechenden im Innern der Insel sitzen, aber wie di 
Polynesier der Swallow-Inseln von durchaus melanesi 
scher Körperbeschaflenheit sind. Wie aufserordentlich 
wichtig, wie dankenswert würen genaue sprachliche 
Miteilungen, über diese polynesischen Völker, von 
welchen man nur durch die Sprache sich ein richtiges 
ethnologisches Bild entwerfen kann! —- Es folgt so- 






































dann der für deutsche Begrile etwas weitläufig be 
hr 


ulelte, im ganzen aber vortrefliche Nachweis, dass 
ie melanesischen Sprachen unter sich in niherer, 
in fernerer Verwantschaft mit den Ubrigen occanischen 
und malniischen, in keiner mit den australischen 
Sprachen stehen. Auf Einzelnheiten einzugehen. ist 
hier leider nicht der Ort; und so will ich denn auch 
das Kap. 3, mit welchem €. den eigentlichen Inhalt 
seines Werkes in Angrifl nimmı, die kurze vergleichende 
'hen Sprachen, bei der auch 
Occans und des Archipels 
herangezogen und die Vergleichung durch alle einzelnen 
Teile der Rede durchgeführt wird, in seiner 
ragenden Wichtigkeit nur kurz aber recht ein 
hervorheben und zugleich ‚bemerken, dass der Verf. 
mit durchaus richtigem, psychologisch eindringendem 
Blick die Sprache behandelt, ohne alles und jedes Ein- 
mischen oder Aufzwängen von Fremdarigem. Die 
beiden folgenden Kapitel enthalten die Phonologi 
93-219) und das Zahlsystem (#20-351), von denen 
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namentlich das erste wegen seiner Wichtigkeit hervo 
zuheben ist. Allein so viel des Lehrreichen auch 
namentlich von S. 199 a0 unter der Ueberschrift sphonetic 
Changes« geboten wird: hier hätte man vielleicht noch 
mehr gewünscht. Die Laubehandlung selbst — die 
Schreibung ist die der melanesischen Mission — ist 
nicht umfassend und object genug, und es ist schr zu 

he z.B. Lepsius' Standardalphahet 
herangezogen hat. Auch sonst macht er, zum Schaden 
der Sache, wenig Gebrauch von der übrigen einschla- 
genden Literatur, Hales Arbeiten z. B. sind gar nicht 
benutzt. Auch würde gerade hier wider eine ein- 
jgehendere Deiilkenatnis der polynesischen Idiome 
schr förderlich gewesen sein. Daher bleibt an der 
Schreibung dieser Sprachen noch Manches auszusetzen. 

'$o wichtig nun die Bisher besprochenen Kapitel 
auch sind, der eigentliche Haupteil des Werkes. be 
ginn $; 282, Kap. VI, sgrammarse: denn von hier an 
Wird eine aufscrordentlich lange Reihe von Sprachen 
teils ausführlicher, teils kürzer behandelt, je nach dem 
Materis, am ausführlichsen ($. 253-310) die Mots- 
(Sugarloaf Ist) -sprache_ der Danksinsein. Auferde 
aus diesem Archipel zwei Sprachen der Saddleinsc), das 
Motlav und das Volow, und von Vanua lara Alnf; fürner 
das Merlav der Starinsh, zwei Sprachen von St. Maria, 
das Norbarbar der Blighinsl, endlich das Lo der nord. 
westlich von Vanua Java gelegenen Torresinseln. Nach 
der Besprechung des Rotumanischen, welches der Verf. 
für eine melanesische Sprache erklärt, folgen sieben 
Sprachen der Hebriden, nebst einer Reihe von Notizen 
über Münf weitere Sprachen der Gruppe; dann die 
Sprache von Nengone, zwei Sprachen des Sta Cruz- 
Archipel — dessen Hauptinsel St. Cruz nicht Nitendi, 
sondern am Nordrande Deni von den Eingeborenen 
genannt wind (480) — ferner neun Sprachen der 
Salomo-Inseln, unter denen das Savo ganz besonders 
merkwürdig ist und endlich, nach den Materialien des 
bekannten Mission. Brown, die Sprache von Duke of 
York; im ganzen 35 Sprachen! 

Von hervorrogendem Interesse ist die Behauptung, 
dass die Sprache Rotumas eine melanesische sei. Verl. 
glaube den Beweis sowol aus dem Wortschatz (Kap. II, 
70 Worte), als aus der Grammatik (j01-408) führen zu 
können; allein dieser Beweis ist nicht geglückt, und 
zwar haupisüchlich deswegen nicht, weil C- vorwiegend 
an das Samosnische denkt und dies zum Vergleich 
heranzieht, dem freilich das Rotumanische nicht nahe 
steht. Anders gestalet sich aber die Sache, wenn das 
Rotumanische mit dem Gesammt-Polynesischen v 
glichen wird. Dann ergibt sich der Wortschatz als ein 
anz polynesischer, und das einzelne Fremdartige, was 
bleibt, weist keineswegs nach Melanesien. Ebenso ist 
auch die Grammatik eine durchaus polynesische — 
Pronomina z.D. ind gan polynesisch, der melamesische 
Trial fehlt u.s. w.— wenn frelich auch hier di 
ihre grofsen Selbstindigkeiten zeigt. Ref, hat von jcher 
üe westichsten Sprachen Polynesiens als besonders 
eigenartig von den Übrigen Sprachen des Gebiets ahge 
Sondert, und gerade aus diesem Grund wünscht er so 
schnlichst genaue grammatische Angaben auch über die 
polynesischen Niederlassungen, welche ganz in melane 
sischem Gebiete liegen. 

Bleiben so auch einzelne Punkte. discutabel, so 
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kann ich zum Schluss doch nur das widerholen, was | 


ich zu Anfang sagte: Cs. Werk ist eine der bedeutend 
sten und besten Leistungen der melanesischen Lite 
rator, welche linguistisch wol für alle Zeiten grund- 
legend bleiben wird. Auch für den Geographen ist das 
Buch Ichrreich durch sechs Kartenskizzen in vorschi 
denem, meist aber verhältnismüßig großem Mafsstab 
(Uebersicht, N. und 8. Hebriden, Vanua lava, Sta Cruz, 
Salomo Inseln) durch welche eine Menge kleinerer Inseln 
uns individuell und namhafı zum ersten Male vorgeführt 
werden. — Die melanesische Mission kann auf dies Werk, 
welches aus ihrem Schofse hervorgegangen ist, mit voll 
stem Rechte stolz sein; dasselhe zeigt, was die Mission 
auf wissenschaftlichem Gebiete zu leisten vermag, und ist 
auch nach dieser Seite hin eine Musterarheit, welche den 
hohen Ansprüchen der modernen Cultur an die lebens 
kriftige moderne Mission auf das schünste entspricht, 
Straßburg. Georg Gerland. 
F. J. Schwerdt, Methodologische Neitrüge zur Wider 


Herstellung der griechischen Tragiker. Lcirsir, Teuboer, 


Die Methode des Vers. ist aus früheren Arbeiten 
bekannt; es ist die Heimsüths, und sie Muft praktisch 
darauf hinaus, dass man sich bei Tragikerconjecturen 
1ographische Wahrscheinlichkeit nicht be- 
sondern schlankwg hinserzt was man dem 
Dichter zutraut. Das erlaubt man sich in dem Glauben, 
dass unsere Textesquellen nicht sowol die mechanisch 
entstellten Worte der Diehter darböten, als vielmehr 
ihre Erklirungen und Glossen. Man seit also voraus, 
dass seit irgend welcher Zeit die Gedichte in krausen 
Durcheinander mit ihren guten und schlechten Er- 
klürungen abgeschrichen wären. Wann dieser seltsame 
Zustand eintrat, wissen die Anhünger der neuen Methode 
Vermutlich nicht zu sagen: in einem Falle traut 
Schwerdt schon der Aristarchischen Zeit glossierte Texte 
zu (8. 0). Ueberhaupt ist nichts bezeichnender als 
dass, die Zulüssigkeit einer solchen Voraussetzung zu 
beweisen, kein anderer Versuch gemacht wird als 
immer neue Schlüsse, die auf ihr beruhen. Darauf 
aut wrotz der Betonung. seiner meihodologischen Ab- 
Es soll also wol die 
Treilichkeit der Resultate genügen um die Methode zu 
rechtfertigen, welche dieselben erzeugt hat. Ich bedaure 
den Gemeinplatz aussprechen zu müssen, da 
in der Wissenschaft nicht um Treflichkeit sondern um 
Wahrheit handelt. Und die Methode ist fülsch, da sie 
mit dem streitet, was über die Textgeschichte der 
Dramen, über die antike Philologie, und auch über das 
antike Duchwesen fest In Wahrheit haben wir 
es hier mit dem poetischen Spiele eines Mannes zu tun, 
der aufser eigenem dichterischem Empfinden auch eine 
warme Liebe zu dem, was in Aischylos grofs ist, mit 
bringt. Das ist viel; es ist genug, ihm die Sympathie 
dessen zu verschaffen, der ühnlich empfindet, aber um 
(Conjeeturen zu machen, ist es denn doch nicht 
Von einer unmittelbaren Förderung der Text 
kritik. des Alschylos und Euripides, welche in diesem 
Hefte behandelt werden, kann keine Rede sein. Hüc 
stens mag jemand dadurch zur Erkenntnis des lichtigen 
angeregt werden, dass er sicht, was ein Freund des 
‚Aischylos, wie 5. von demselben erwart 
Götingen. U. . Wilamowitz-Mocllendorft. 
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T. Macei Plauti comocdise. Recogaosiı Fridericus Leo. 
"Vol. Amphtruonem, Asinärum. Auulariam, Bacehides con 
pens. Berlin, Welimann, Sy. IX u. 188. gr.St N. ıön 

Neben Dzintzkos guter Ausgabe des Terenz (Tauch 
nitz, 88) ist eine Handausgabe der Plautinischen 

Komödien ein Bedürfnis, da Fleckeisens viel gelesene 

aber unvollständige Edition (Teubner, 859) jetzt üher 

















holt ist. Leo, der sorgfältige Merausgeber der Tro 
gülien des Senecn, will dem Mangel abhelfen. — Di 
Ausgahe ist recht praktisch angelegt. Eine kur 





adnotatio eritica unter dem Toxt orientiert über die 
urkundliche Ueberlieferung, die der großen Lei 
Faltion entiehnt ist. Auch zur Geschichte der Text 
constituierung hat L. nichts Neues beigebracht, son 
dern Ritschls, Güte, Lorenz’ und $: 
verwertet. Die neueste 
ständig bekannt geworden (Amph. 20 eapere sc} 
Palmen, 444 auzcs Lindemann, 67 gum Seyilent 
Vieles hat er freilich mit vollem Recht wisent 
schwiegen. Seine Berechtigung zu dem kühnen Unter 
nehmen, das ja nach der gewissenhaften Publieierune 
der Documents ungemein reizvoll und lolmend war 
leitet der Herausg. aus der Ueherzeugung her, dass <r 
im Stande sei, die Emendation des so verderhten un! 
vergewahigten Textes erheblich zu fürdern. Wei 
stens hat er über 130 eigene Conjecturen als sicher in 
den Test gesetzt und eine nicht viel gering 
noch in den Anmerkungen empfohlen. In der Hiatus- 
frage wie Uherhaupt in der Metrik und Prosodie ge 
hört er im allgemeinen zu den Anhüngern. strenger 
Observanz, verweist aber Conjecturen zur Vermeidung 
des Hiatus u. 1. mit Recht in die adnotatio, in der 
denn das alte d, hotedie, intero (homenum so 
sicher im Texı) u. A. angeführt wi 
Constituierung der Cantica unterscheidet sich von an 
dern Versuchen durch größeren Anschluss an die 
Veberlieferung, die er auch sonst vielfach einsichtsv 
gegen seine Vorgänger gelten lüsst. In der Bchandlunz 
der sogenannten wersus male confih weiche ich oft son 
ihm ab, glaube auch beweisen zu können, dass ihn 
das statistische Material über den Plautinischen Spra 
gebrauch nicht in erwünschtem Umfange zu Gebot 
gestanden hat, Aber L. ist ein bedeutender Lateiner 
und ein scharfsinniger Mann, dem wir, freilich neben 
vielen Notbehelfen, die er für Resttutionen hilt, un 
neben mancherlei Wunderlichkeiten” wie einsilbigen 
bi, gute Emendationen verdanken. Dürfen wir ihm 
deshalb verzeihen, dass er mit seinen Conje 
freigebig, so schr freigebig gewesen? 
Potsdam. Max Niemeyer. 


















































































Mentor, Vorger 
E Holstei 
une yaeindcher Alerime 
GER I Pong nach Hincrkhnungen von Wales 
Brcli. Hanbargı Men 85 358. Tert ge 8. SH 
Die bekannte Custodin des Kieler Museums hat a 
Jubitiumsschrift das vorliegende Bier - Werk 
üffendicht, — einen Ads, der sich den Uhnlich: 
Publicationen aus den nonlischen Museen von Woran 
Madsen, Monteliüs und Ryah, anschlieht. Der Dir 
War in Abbildungen von den am meisten ıypisc 
Aterrimern aus allen Perioden ein Gesummtlild 
Cuttrstellung un. der ganzen Entwickelung. des 
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Ostober. 








reffenden Gebietes durch die ganze prühistorische Zeit 
zu geben; die 765 Figuren führen uns durch die ver- | 
schiedenen Culturstadien des schleswig- holsteinischen | 
Handes von der primitvsten Steinzeit bis auf den | 
schluss des Heidentums. Solche archlologische. bild- 
liche Uebersichten des Denkmülervorrates der ver- 
schiedenen Länder sind vom grüsten Nutzen, werden 
von den Fachgenossen immer mit Freude begrüßt: 
dem Fachmanne bieten sie ein schönes Vergleichs 














material, ihn lassen sie sofort einen Ueberblick üher 
die archlologische Stellung des Landes gewinnen, | 





sowol über das, was es mit anderen und speciell den 
angrenzenden Gebieten gemeinsam hat, als Uber die 

scheinungen. 
Sie sind zugleich vortreffliche Unterrichtswerke, um 
Interesse für und Kenntnisse von den heimischen Älter 
tümern im Lande selbst zu verbreiten. Gegenüber den 
Atlanten von Madsen, Montellus und Rygh mit ihren. 
prachtvollen Holzstichen und Radierungen, aber daher 
auch hohen Preisen hat das vorliegende Buch ein 
besonderes Verdienst: die Billigkeit. Frl. Mestorf 
hat den Mut gehabt, eine einfachere und ganz billige 
Methode in Anwendung zu bringen: die Gegenstinde 
sind in Federzeichnungen widergegeben, und diese 
Methode hat sich als Schr gut anwendbar erwiesen: die 
Abbildungen sind durchgehend gelungen und befrie 
'nd; nur selten vermisst man eine vollkommnere. 
Productionsmethode. 

Der Name der Herausgeberin verbürgt, dass die 
Auswahl der Gegenstände mit Sachkunde und Kritik 
gemacht ist, und dass die Zeichnungen genau corrigiert 
sind. Ref. hat nur wenige Bemerkungen zu macheı 
Nr. 104 ob auch steinzeilicht In der Einleitung zur 
Isroncezeit hitte schürfer hervorgehoben werden sollen, 
wie einige Depotfunde als Supplemente zu den Grab- 
funden aufzufassen sind, nemlich eben die, von denen 
die citierte Stelle aus der Vnglinga-saga gilt: Was der 
Mensch bei Lebzeiten vergräbt, des soll er im Jenseits 
n. Diese Funde sind doch nicht als »Weihgs 
schenke für die Göttere zu bezeichnen. Dass eine 
chronologische Anordnung der Figuren innerhalb der 
Tironcezeit nicht versucht worden ist, darf nicht ver 
wundern, so umstritten wie die chronologischen Fragen 
dieser Periode eben im Augenblicke sind. In der 
Eisenzeit ist die Anordnung im großen und ganzen eine 
<hronologische. Fig, 42, als »Bronecboschligee be- 


















































zeichnet, ist offenbar die Hälfte eines Kleiderhukens 
Rı 





derselben Art wie Rygh Nr. 268 und gehürt einer vi 
spüteren Zeit als die Übrigen auf derselben Tafel ähge- 
bildeten Suicke; dagegen tritt wol 743 in zu junger Ge- | 
sellschaft auf, wäre wol etwa auf Tafel NL.IN mehr am | 
Platze gewesen. 

Ref. bringt Frl. M. im eigenen und aller Fachge 
nossen Namen den besten Dank fr die schöne Bilder 
sammlung entgegen; auf dem Arbeitstisch des Archiio- 
Togen hut das Buch schon seinen Platz; möchte es auch, 
‚ter Hausbibliothek. ihrer schleswig- holsteinischen 
cite finden und dazu beitragen, dass 
haltung des Materials 




















1.andsleute eine Sı 
für das Einsammeln und die 
die Mitarbeiterschaft der ganzen Beölkerung dem Ki 
Museum gewonnen werde! 

Cheisiania. 














Ingvald Undset. 


DEUTSCHE LITT 


| Dantel Jacoby, Georg Macropedius. Ein Deirag zur Lin 


| gabten 
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Turgesehiche den sechschnten Jahrhundert. (Witsensch. Bei, 

ge zum Programm der Königeäät, Gymnasiums. Ostern 18). 

Berlin, Gneriner, 8 918, 0. Men 

Seiner vortreilichen gedrängten Zusammenfassung 
in derAllgemeinen deutschen Biographie RsstJucoby hier 
die ersten Abschnitte einer eingehenden Darstellung 
folgen, welche, gestützt auf sorgfültige und geschmack“ 
volle Studien, mit Benutzung weiwerstreuter Daten 
deutscher und halländischer Forscher, gefürdert auch 
durch bibliographische Mitteilungen des so detsilkundi- 
gen Bolte, das Leben, die pldagogische Tütigkeit des 
jacropedius beleuchtet, eine kriische Bibliographie auf- 
stellt und, gelällige Uebersetzungsproben eintlechtend, 
nach einer allgemeineren Würdigung, dieses hüchstbe- 
niederlindischen Dramatikers Analysen des 
Asotus, Petriscus, Josephus bietet. Nirgends in der un- 
lebendigen und kleinlichen Art, wie Andere die Dramen- 
kreise vom verlornen Sohn oder der Susanna durch- 
‚genommen haben, sondern umsichtg, vergleichend, an 
schaulich nach dem Vorbild Schererscher Forschungen. 
Wir wünschen der Arbeit einen raschen gedeihlichen 
Fortgang. Sie wird den vorbereiteten Monographien 
F. Spenglers über die Ailii prodigi seit Gnapheus und 
A. von Weilens über die Josephstlcke seit Crocus zu 
gute kommen. Für Schonacus, auf den J. mehrmals 
hinweist, ist vor der Hand Franz Weinkauf, Jenaer 
Litteraturzeitung 1878 Nr. 52 zu citieren. Das Buben- 
drama Petriscus, das im ı6. Jh. zahlreiche Nachbarn 
hat, erinnerte mich wider lebhaft an die ganz aller- 
liebsten, ccht knabenhaften Schulstücke des Dillinger 
Jesuiten Anton Claus (Hxereitationes theatrales . 
1758), von denen W.Menzel nach schlechter Gewohn- 
heit ein par sehr unzuverlässige Inhaltsangaben liefert. 

Weimar. Erich Schmidt. 
Lodovico Castelvetro, Sposizione a NXIX canti dell In 

Terno dantesco. ora per la prima volta date In luce da GiO- 

vannj Eranciosi, (Eatrate dal vo. I, serie II dile Me 

morie della R. Aceademin di Seien, Leere 64 Art di Modena) 

Verona, Münster, Wh NK u 175. 4. Less 

Die Akademie von Modena verdient den Dank der 

Dantegemeinde daflr, dass sie Castelvetros umfang- 

iche Auslegung zugänglich gemacht; der Herausg, der 
schon so viel und so l.öbliches selbst für Dante geleistet, 
dafır, dass er zur Veröflentlichung des seit Uber 3co 
Jahren ungenutzt liegenden Werkes Anstoß gegeben, 
dieselbe überwacht und dem Buche an Einleitung, 
knappen Anmerkungen (genaueren Verweisungen, Be- 
richtigungen der Hs.) und an nützlichen Uebersichten 
) das Wünschenswerte beigefügt hat, Der Humanist aus 
Modena, der um seiner Bearbeitung der Poctik des 
Aristoteles und anderer Werke willen lange in hohem 
Anschn gestanden hat, nebenher auch als hitziger Po 
lemiker berüchtigt ist und seiner traurigen Lebens 
schieksale wegen Teilnahme einflößst, war zu erfolg- 
reicher Lösung philologischer Aufgaben mit manchem, 
doch nicht mit allem Eriorderlichen ausgestattet. Fleif, 
Gedächtnis, die Gewöhnung mit eindringendem Blick 
auch auf zurücktretenden Einzelheiten des Textes zu 
verweilen, nüchterne Unabhüngigkeit des Urtils gegen. 
über fremder Meinung und gegenuber einem Autor, 
dessen blendender Reicglanz etwa schiefe Gedanken 
verbergen mochte, all dies hat or oft genug bewährt; 
aber ihm war nicht gegeben, was doch vielleicht das 

































































1415 





Wichtigste ist, das liebevolle Eingeln in die Besonder- 
heit fremden Wesens, das Vormögen, eines Andern 
Denken und Empfinden in sich zu einem neuen Leben 
erstehn zu lassen und demselben doch gleichzeitig als 
in teilnchmender Beobachter sich gegenüber zu stellen, 
froh des unendlichen Reichtums der menschlichen 
Natur, der hier nicht wie dort, heute nicht wie vor 
Zeiten, durch eine Persönlichkeit anders als durch eine 
andere, das Dichterwerk werden ls. Er legte mit 
srofser Sicherheit den Mafsstab seines an nicht schlechten 
Werken gebildeten Geschmackes an was sich ihm bot; 
erprüfte verständig, ob eine Dichtung nicht irgend mit 
sich selbst in Widerspruch gerate, untersuchte, ob der 
Ausdruck auch durchweg der anzunehmenden Absicht 
entspreche, und wenn diese zweifelhaft blieb, was 
hesten als solche dürfe angesetzt werden; er s 

‚ob nirgend Lücken blieben, Über die aus eigenen Krüi 
hinwegzugelangen der Dichter dem Leser unerlaubter 
Weise zumute; aber einer so gewaltigen, bisweilen 


















vielleicht gewalttitigen Dichterpersönlichkeit wie Dante | 


auf den neuen Wegen achtsam und geduldig zu folgen, 
ie sie sich gebrochen hat, war er zu rechthaberisch, 
zu wenig befähigt, sich auch nur vorübergehend eigener 
Neigungen und Ueberzeugungen zu entäufsern. Minde- 
stens so oft wie er auslegt oder auch willkommene 
Parallelstellen beibringt, tadelt er, bald mit einem ge 
wissen Recht, bald in kleinlicher Mükelei, hie und da 
auch in seltsamem Unverstand, weil er in seiner schul- 
meisternden Selbsigewisheit sich eine weitere Umschau 
geglaubt hat ersparen zu dürfen. Bei all diesen Mön. 
geln des Interpreten (Mir den es bezeichnend it, dass 
&r zu 180 meint, Dante hätte sagen’müssen spande di 
farlar 5} dolee oder auch chiaro füme) wird man 
fhn mit Nutzen lesen; man wird, wie der Herausg- 
in seiner Schilderung Cs. als Interpreten richtig 
sagt, sich der Kigentümlichkeit Danteschen Wesens ge- 
rade durch den Gegensatz besser bewust, in den sich 
der selbstgefällige Humanist zu ihm bringt; man wird, 
durch Cs. Tadel aufmerksam gemacht, nach der Er" 
klirung von Dingen suchen —- und nicht vergeblich, die 
einer solchen in der Tat bedürfen; man wird aber 
auch unmittelbar durch ihn sich nicht selten gefürdert 
finden. Sein Text ist im wesentlichen der der Aldinen; 
auf Texthrlük isst er nur sehen sich ein; wo er es 
tut, verfährt er nicht schulgerecht, zeigt aber meistens 
verständigen Sinn. —- Die Ausstattung des Buches ist 
schr schön. Es würde den Gebrauch desselben bequemer 
gemacht haben, wenn die Seiten statt des durchgehenden 
Titels (oder neben demselben) wechselnde, die Zahl 
des Gesanges ungebende Ueberschriften erhalten hüten; 
desgleichen wire es zweckmüßiger gewesen, die 

der Gesinge statt der Terzinen zu zühlen, zumal da 
€. in seinem Text und Franciosi in seinen Anmer- 
kungen immer Verszahlen, nie Terzinenzahlen angeben. 
Die beiden Facsimiletafeln zeigen, dass die Schreib- 
weise des Verfs, im Abdrucke nicht beibehalten. ist, 
wovon zu reden nur der Umstand Anlass gibt, dass die 
Vorrede 5. IX das Gegenteil behaupte. 

Berlin. Adolf Tobler. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Wihelm Altmann, Der Römerzug Ludwigs des Baiern. 
Beitrag zur Geschichte den Kampfes zwischen Pabsttum und 
Kaseruum. Bern, Gaeriner, 80. VIlLu. 1539. 61.9%. Mes 
Ueber vorliegende Schrift kann sich der Ref. kurz 
fassen. Sie gibt endlich die erste befriedigende Dar 
stellung des Rümerzuges Ludwigs des Baiern. Das ge- 
druckte Quellenmaterial ist in umfassender Weise ver- 
wertet, zum ersten Male hier auch von den wichtigen 
Reinkens-Pregerschen Regesten Gebrauch gemacht; 
von den Vorarbeiten sind auch dlie entlegensten heran 
gezogen. Die ufseren Ereignisse des merkwürdigen 
Zuges sind, soweit dies eben ohne Heranzichung un 
gedruckter Quellen möglich war, durchweg mit Sicher 
heit festgestellt. Bedauern kann ich cs nur, dass der 
Verf, es nicht versucht hat, die poliischen Verhältnisse 
aliens seit dem Tode Heinrichs VI im Zusammen 
hange zu schildern, zumal da hierfür die Berichte des 
pübstlichen Legaten Bertrand de Pojeio trefiliches neues 
Material-liefern. In seinem Urteile über den Zusammen 
hang der Ereignisse ist der Verf. zurückhaltend und 
besonnen. Im einzelnen wird ja hier gerade noch ver 
schiedene Auffassung zulüssig yein; vor allem die 
Handlungen Ludwigs werden ja bekanntlich, je nach 
dem diese oder jene Auffassung seines Charakters do 
miniert, auf sehr verschiedenartige Motive zurück 
wo der eine Forscher Steuerlosigke 










































und zielbewustes Streben; schwankend ist dann wol 
noch das Urteil über den Grad der Perfidie und Ver 





Togenheit, welcher dem Kalser zukommen soll. Meist 
muss die Möglichkeit dieser verschiedenen Auffassungen 
zugegeben werden. Mit Recht hült der Verf, $. 41 die 
Nachricht einiger Autoren für glaubwürdig, dass Lud 
\wig von Mailand aus eine Gesantschaft an Johann XXI 
geschickt habe, um von ihm die Kaiserkrone zu er 
bien. Er sicht darin, gleichfalls mit Recht, einen 




















iplom: hachzug. Aber Uber das Ziel des 
selben kann ich mit ihm nicht übereinstimmen. Der 
Verf, meint, Ludwig habe den Pabst teuschen, ihm 





womöglich eine Urkunde ablocken wollen, aus der 
hervorgieng, dass er bemüht si, sein Ziel im Frieder 
mit der Curie zu erreichen; er hült es weiter für 
möglich, dass Johann wirklich eine derartige Urkunde 
ausgestellt, sie dann aber später für gefälscht erklirt 
habe. Was soll das wol Mir eine merkwürdige Ur 
kunde« gewesen sein? Der S. 42 Anm. 4 citierte riet 
des Pabstes an die Römer spricht zunächst nur dav 

dass Ludwig fer suas falsas et ficttins Ätteras quar 
‚per nuntios falsos das Gerücht habe aussprengen Jas 

'er habe des Pabstes Gnade erlangt, d. h. Briefe und 
Boten des Baiern haben falsche, verlogene, Hingierte 
Angaben gemacht. Der Pabst setzt dann aber weiter 
sen Fall, dass diese falschen Angaben auch durch ge 
falschte päbstliche Bullen und afgebliche pübstliche 
Boten weiter verbreitet werden könnten; vor solchen 
warnt er. Das beweist doch beileibe nicht die Existenz 
einer echten pübstlichen Bulle, welche Johann verlius 
nen zu müssen meinte, es beweist nicht einmal, das 
Ludwig pübsliche Schreiben gefülscht und verkleilete 
Nuntien ausgeschickt hat, sondern einzig, dass der 
Pabst ihm dies zutraute oder wenigstens so tat, als co 
































er ihn dazu fähig hielte- Ob Ludwig ferner Briefe und 
Boten hat ausgehen lassen, welche die falsche Nachricht 
verbreiteten, er habe sich mit dem Pabste ausgesöhnt, 
würe ja nicht unmöglich; auf seine Wahrheitsliebe, die 
ich nicht unbedingt verteidigen will, Nele damit ein 
weiterer Schatten, Möglich ist aber doch auch, dass 
der Pabst in seinem Schreiben die Farben dick auf- 
getragen hat, dass Ludwig seinen Anhängern und den 
Schwankenden nur gemeldet hat, er habe eine Gesant 
schaft nach Avignon gesant und habe gute Hoffnung, 
dass sie Erfolg haben, dass eine Aussöhn: 
werde. Auch hier blieb "ja Ludwig ni 
Wahrheit. Denn das darf wol als zweifellos voraus 
gesetzt werden: über den Erfolg der Gesantschaft gab 
© sich keiner Teuschung hin. Der diplomatische 
Schachzug bestand’ also m. E. 
einen Schritt tat, von dessen Erfolglosigkeit er Uber 
zeugt war, um der Welt zu zeigen, dass er alles getan 
habe, um im Einverstindnisse mit dem Pabste nach 
Rom zu zichen, um damit seine späteren radicalen 
Schritte zu rechtlertgen. Das zusammenfassende Urteil 
135, dass an dem Mislingen des Romzuges Ludwig 
am wenigsten Schuld getragen, registriere ich nur. An 
der Darstellung ist manchmal zu tadeln, dass sie ci 
schachteind manches nur beiklufig erwähnt, was wichtig 
genug war, um in einem Haupisutze seine Stelle zu 
Inden: so, um nur eines herauszuhch: 
über den Entschluss Ludwi 
zu beseitigen, wo das, was sicher das Hauptmotiv. 
der Verdacht, dass Goleazzo mit den Guelfen unter. 
handele, nur’ so nebenbei erscheint. Ueberhaupt hütte 
diese wichtige Episode wol eiwas ausführlicher behan- 
delt werden und dabei wol auch Rücksicht auf so. 
sagenhafte Berichte wie der der 3. Duirischen Fort 
setzung der Süchsischen Weltchronik genommen wer- 
den können, welche cbenso wie Morigia einen Ver- 
giftungsversuch erzihlt. Anteeipierend ist hier, wenn 
die Würde des Galenzzo Herzogtum genannt wird. 
Kleine Einzelverschen, wie sie dem jungen Autor 
unterlaufen, will ich nicht weiter aufstechen. $. 49 
hätte aber doch eine Nachricht Villanis, von der die 
Anm. 2 sagt, dass sie auf einem Versehen beruhe, 
nicht in den Text aufgenommen werden dürfen. Der 
Verf, der sich durch eine quellenmüfige Darstellung 
der Wahl Albrechts II chrenvoll eingeführt hatte, hat 
durch die vorliegende Arbeit ein weiteres rühmliches 














































Zeichen seines wissenschaftlichen Strebens und Könnens | 








Weiland. 
de Courey, La coalition de 1701 contre la 
3 Die. Yarlı, Ion, Nouerit ct Gier 886 KLVL v- 


nn. sh, Fr. 
Die Anlage des Werks erhellt aus den Speciltiteln 
Tome Premier: mn—ızı3. Esenemenis miltaires. 
Situsion Poltique de Is Fronce et de lEspagne. Con 
ferences deln Hayc, de Londres et dUtrecht, Campagne 
de 1713 sur le Rhin; Tome Second: 1w=1zt%. 
Vilars er le Prince Eugine. Negoeistions de Rast. 
1.65 derniers Traics Utrecht. 
170 zurück betikelt wird, sit 5, ist nicht 
recht erindlich. Auch der Hauptitel ist wenigstens in 
sofern nicht glücklich gewählt, als das Gewicht der 
Darstellung nicht in die Dildung, sondern in die Auf 
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darin, dass Ludwig | 





lösung der Coaliion fällı. Der erste Band bildet eine 
Arı Einleitung und bringt nichts Neues. Man wird aber 
mit dem Verf. nicht rechten, wenn or Bekanntes in nicht 
ungeschickter, ob auch allzuausführlicher, Uebersicht 
und mit Verständnis widerholt, um das Interesse des 
Lesers für minder Bekanntes zu wecken. Ein beson- 
ders dankbares Gebiet betritt der erzühlende Diplomat 
nach dem Utrechter Hauptfrieden, und mit unserkenn- 
barem Wolgefallen schildert er das diplomatische Duell 
| des Prinzen Eugen mit Villars zu Rastadt und was sich 
} von Negociationen bis zum definitiven Ausgang der 
Conlition noch anschliefst. Zwar begegnet man aber- 
mals viel Bekanntem, allein auch wertrollen Mitteilun- 
gen aus bisher unbenutzten Quellen, welche in den, 
Allerdings mit enibehrlichen Dingen untermischten, 
Annexes zum Teil dem Wortlaute nach mitgeteilt wer- 
den. Neben ueferer Einsicht in die politische und 
iplomatische Geschichte der Jahre 1713-1715 gewinnt 
| der Leser ein lebendiges Bild von den Hauptpersonen 
im Vordergrund der Bühne, vor allem von Villars, 
den in der hinreichend unpartelischen Auffassung des 
Verfs. der grüßsere Gegner selhswersüindlich überragt. 
Auch sonst wird man nicht oft auf ein zu enges Vor 
urteil stofsen, sobald man sich nur in den immerhin 
französischen Gesichtskreis des Verfs. hineinzuseizen 
vermag und von aufserfranzösischen Dingen nicht allzu 
genaue Kenntnis erwartet, wie er denn einmal (1 200) 
den König von Preußen nach Bremen und Verde: 
rachten Wisst. Die nach französischer Art zahlreich 
angebrachten, oft schr möfsigen Personalnotizen sind 
nicht immer correct. Druckfehler kommen nament 
lich in Jahreszahlen vor. 
Kiel. 






























Schirren. 


lea Seienge_ Qamely edited by the Kaculıy of 
\ "Wolttieal Seichee of Columbia College. Va. 
hen. Clan and Cs a wa. er rohr 











5 
in den letzten zwei Jahrzehnten und namentlich in 
den leiten zehn Jahren hat sich cine tefgreifende 
Wandelung in dem höheren Unterrichtwesen der Ver 
| einigten Staten zu vollzichen begonnen. Die nam 
| haftesten Colleges sircben systematisch und mit großer 
Energie auf ihre Fort. und Umbildung in der Weise 
Thin, dass sie unter Beibehaltung des alten Schulcha 
| rakters fürdie unteren Stufen den Untericht derülteren 
Zöglinge weit über die früheren Grenzen hinausführen 
und ihm immer mehr das Geprüge des Universtts 
unterrichts im europilschen Sione des Wortes geben. 
Diese principelle Anderung in dem L.chrplane und in 
| der Unerrichtsweise hat auch eine stetig fortschreitende. 
wesenliche Acnderung in dem Charakter des Lehr 
körpers zur Folge. Der einsige College-Profesor war 
lediglich Schulmann, prätendierte gar nicht ein Gelehrter 
zu sein, arbeitete in der Regel nicht mit der Wissen 
schaft fort, über deren Auferste Vorhöfe or nie hinaus- 
gekommen war, und versuchte sich nur ganz aus 
hahmsweise selbst in productier wissenschflicher 
Tiigkeit. Die jewzigen Professoren dagegen rühren 
sich mit dem Eifer und Enthusiasmus, die ale neuen 
Bestrebungen des jugendfrischen Volkes auszeichnen, 
| auch dem Wesen nach ihren europäischen Collegen 
eich zu wenden, mit denen ihre Vorgünger nur den 
Namen gemein hatten. Und nicht nur die Einzelnen 
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bemühen sich, würdige Mitglieder der schaffenden Ge- | welches. seinersei 


Nchrtenwelt zu werden, sondern sie tun sich auch zu 
gemeinsamer Arbeit zusammen und suchen ihre Hoch- 
schulen zu Mittelpunkten schüpferischen Geisteslebens 
zu machen. Eine wissenschaftliche Zeitschrift nach 
der andern wird an und von diesen werdenden Uni- 
versitäten ins Leben gerufen und beginnt si 
Platz zu erringen neben den älteren europäischen, 
Schwestern mit ihren ungleich größeren Hilfsmiteln. 
— Nach der ersten Nummer zu urteilen, wird das un- 
streitig auch dem Political-Seience Quarterly gelingen. 
Die meisten Artikel sind von den Professoren und 
Lehrern des Columbia College selbst geschrieben, die 
bisjetzt allerdings noch keinen größeren ltterarischen 
Namen haben, aber hier den Beweis liefern, dass sic 
ernste und tüchtige Arbeit zu liefern vermögen. Dazu 
ist der allgemeine’ Plan der Herausg. vorreilich. Die 
Zeitschrift wird keine Tendenz verfolgen. Jeder soll 
ihren Blättern zu Wort kommen können, der in wissen 
schaftlicher Weise eine in das Gebiet der spoliischen 
Wissenschafte (den einleitenden Artikel von M. Smith) 
fallende Frage behandelt, aber jeder Autor soll auch 
mit seinem Namen für seine Ansichten und Behaup- 
tungen einstehen. Fragen der europlischen Geschichte 
und Politik sind nicht ausgeschlossen, wie denn auch 
gleich diese Nummer einen lingeren Artikel von D. de 
L.eon über The Berlin Conference bringt, der 
demjenigen L.eser, der nicht allen Ansichten und Urteilen 
es Veris. beipflichten kann, als klarer, Ubersichtlicher 
Bericht willkommen sein wird. Vornehmlich sollen 
jedoch Fragen behandelt werden, die von acwuellem 
Interesse für die Vereinigten Staten sind, meist also 
natürlich amerikanische Verhiltnisse. Gerade deswegen 
aber wird Europa um so weniger das Quarterly vor- 
nehm unbenchtet lassen dürfen, weil man ja doch nicht 
erwarten könne, dass cs die vorschrifismüfiige Dosis 
von dem Geist zünfügen Gelchrtentums haben werd 
in seinem eigenen Interesse ist es wahrlich geboten, das 
Leben und Weben auf der anderen Seite des Oceans 
gründlicher und systematischer zu verfolgen, als es bis 
her auf weitaus den meisten Gebieten geschehen it 
Selbstverstündlich werden einige Artikel, wie z. B. der 
von E.3. Goodnow über Collection of Duties, für den 
roptier von keinem sonderlichen Interesse sein; aber 
die meisten, wie in dieser Nummer The American 
Commonwealth von J. W. Burgess, American Labor 
tatisties von R.M. Smith und Legislaive Inquests von 
E.W.Whitridge, werden dem Denken deseuropüischen 
Politikers, Forschers, Publicisten und Journalisten manche 
wertvolle Anregung geben und seinen Gesichtskreis in 
mehr als insicht dankenswert_ erweitern. — Die 
Besprechungen neuer litterarischer Erscheinungen sind 
kurz, aber gediegen, und essind nur Werke ausgewählt, 
ie wirklich Aufmerksamkeit verdienen, 

Freiburg i. Bı 
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Geographie und Völkerkunde. 
W. W. Hunter, The Indian Empire: ie Neon, Hiktry 
ieodan. 2. eat. feübaers Dental Srın. Lan 
Trübner and Co., 1886. ANNH und 78 8. gr. 8. geb Lrahe | 
Die Grundlage dieses statlichen Bandes Bildet der 
Artikel: India in des Verf neun, resp. zwölfiinligem 
großem Werke: ihe Imperial Gazeteer of India (181), 















TERATURZEITUNG 1886. Nr. 40. 1420. 





‚uf Materialien beruht, die er im 
| Aufiroge der indischen Regierung seit 1869. behufs 
ner statistischen Uebersicht über Indien, mit 
Hilfe der localen Behörde in den 270 Territoril 
Disteiten des grofsen Landes, gesammelt hatte. Wie 
der Guzeueer ein Resum& der »128 printed volumes 
(60000 pages)« dieser »Statisical Sunieye repräsentic 
50 ist in dem Artikel: India selbst wider ein 
gewissermafsen des ganzen: Gazeueer gegeb 
Wir erhalten hier nun also eine neuc, verbesserte un! 
vermehrte Auflage desselben. Den dortigen 516 pak 
entsprechen hier deren 650, und es sind aufserdem noch 
verschiedene neue Zutaten, so vor allem ein sch 
| dankenswerter Abschnitt über die heutigen indischen 
Sprachen und ihre Literatur ($. 35-35) und ein trei 
licher Index ($. 705-747), binzugeireten. 

Was dieser Arbeit ihren hohen W« 
eines Teils die sichere stausische Fundamentierung 
für alles, was die Jeiztzeit betrilfi, andern Teils das 
Bestreben des Verfs, die bestehenden Verhältnisse, so 
weit es in dem von ihm gesteckten Rahmen tunlich, 
durchweg in ihrer historischen Genesis zu erklären. 
und somit ein anschauliche Bild von dem Gewordenen 
nicht nor, sondern auch von den Vorstufen des Wer 
dens zu entwerfen. Fr hat sich auch dabei nac 
Krüfien bemüht, stets die besten Quellen zu benutzen, 
und es ist ihm daher gelungen, cin Werk zu liefern, 
| welches in hohem Grade fesselnd ist, und durchweg 
den Anspruch erheben kann, im wesentlichen den 
egenwärtigen Stand der Forschungen zu reprisen 
tieren. 

Ref. hat Uber den »lmperial Gazettcere selbst, resp 
über die neunbändige Ausgabe desselben, schon in 
der DIZ. (1882 Sp. 385.6) berichtet, und kann sich 
daher hier darauf beschränken, den vorliegenden be 
| reicherten und vervollstindigten Abdruck daraus allen 
denen auf das wirmste zu empfehlen, denen es darauf 
ankommt, sich über dies Zauberland der Alten, dem 
unter britischem Scepter eine neue Epoche geistiger 
| und materieller Entwickelung erstanden ist, im großen 

und ganzen zu unterrichten. Von ganz besonderem 
Interesse sind die historischen Abschnitte über dos 
indische Mittelalter und die Neuzeit, also die Kapitel 
ber die ersten moslemischen Herscher daselbst, Uber 
das Reich der Moguls, über die Mahrithische Opposition 
dagegen, Uber die ersten Niederlassungen der Europier, 
die Geschichte der briüschen Herschaft und über die 
jetzige britische Verwaltung. -- Müge das schün 

sich auch ferner in ungestörtem Frieden des 
der letzteren erfreuen, und noch auf lange Zeit hinaus 
von vorzeitigen Experimenten, die auf »Home-Rule« 
hinauslaufen, verschont bleiben! Leiter beginnt 
»lung Indiene (einstweilen noch in den Mantel der 
»Theosophene gehüllo schon recht ungeherdig zu 
werden, und wendet die Bildung, die cs in den eng 
schen Schulen erhält, zunlichst dazu an, sich, auf 
Grund des dadurch "erhaltenen Aufschlusses "über 
die gemeinschafliche Arische Abstammung und. über 
die großartige Vergangenheit des frischen Indiens 
selbst, den Englndern nicht nur gleichberechtigt, son 
‚stern womöglich noch Überlegen zu fühlen! Ihre im 
scharfen Gegensatze dazu stehende gedrückte, socinte 
Stellung (mancher Brite kann ja noch immer nicht auf 
























verleiht, ist 
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hören, ‚geborenen durchweg als sniggerse zu 
betrachten! und etwas von diesem Gefühl steckt ja 





wol, und nicht ganz ohne Grund, in jedem Englinder) 
exasperiert diese jungen Heifssporne, und anstatt vor 
allem zunächst an die Beseigung der vorhandenen 
zahllosen volkstümlichen Misstinde zu denken, und 
sich den darauf 

tional Indian Associntione anzuschließen, wiumen sie 
schonvon einem sselbstündigen Indien! Die Besten unter 
ihnen sind noch die, welche wünschen, die Russen 
möchten in Indien einfallen, damit sie ihrerseits Ge- 
Tegenheit hätten, dieselben hinauszuwerfen, und so ihre 
eigene Loyalität zu erweisen. Dies möchte aber ein 
schr zweifeihaftes und bedenkliches Experiment sein, bei 
welchen die durch Fleischnahrung gekriftigten in- 
dischen Moslims vermutlich die besten Gi 
machen würden. Und wos damit dann 
verbunden wären, nun darüber zu 
u. a. auch eine Lektüre des vorliegenden Werkes vor. 
reillich geeignet. 

Berl 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Jabebuch des Kaiselich deutschen archlologischen In- 
tut, herusg von Max Frünkel Mel. Son iin 
Berta. Reine 180. MW. 708. 46 pro Brüche 

Das schön ausgestauete Heft eröffnet eine neue 
keihe in den periodischen Publicationen des deutschen 
wehlologischen Instituts. Das Jahrbuch wird zu gleicher 
Zeit an die Stelle der früheren >Annalie und der 
früheren »Archüologischen Zeitunge weten und, wie 
wir hoffen und vertrauen, in der neuen Form die alten 
Vorzüge ohne die nach und nach immer lühlbarer 
werdenden Nachteile der beiden genannten Zeitschriften 
bewaren. Das Heft wird eingeleitet durch ein knapp 
und wtsächlich gehltenes Vorwort des Vorsitzenden 
der Centaldirection »Zur Einführunge, welches den 
1.eser von den Aenderungen in den Jahrespublicaionen 
des Instituts in Kenntnis setzt und ihn auf die Zweck 
müipkeit dieser Acnderungen kurz hinweist: kein 

sichüger und Wolwollender wird bestreiten, dass 
solche Aenderungen im Interesse der Sache seit langen 
Jahren angezeigt waren. Die römische Abteilung dcs 
Instituts ist für den Fortschrit der Archologie so u 
entbehrlich wie je. Aber die Entscheidungen für 
Wissenschaft werden seit lange nicht mehr auch nur 
vorzugsweise in den römischen Adunanzen gefilt und 
weder Monument noch Annali waren im Stande, den 
gerechten heutigen Anforderungen zu genen. Eben 
als aus der Feder Conzes ist der erste wissenschaft- 
liche Beitrag in dem Ho, eine Auscinanderseizung 
über den »betenden Kaahene in Berlin, weiche Uher- 
raschend eindringlich macht, wie notwendig es it, dass 
arehisalische Forschungen Uber ganze Museen un 
einzelne Kunstwerke mit den stlisischen Untersuchun- 
gen Hand in Hand gehen. Die Broncestatue des 
Detenden Knaben, welche in Ihrer Gesammterscheinung 
50 vielfich sals eine besonders reine Schöpfung helle- 
nischer Kunst angesprochen wurde und als solche in 
weiten Kreisen beirieditee, ist in für die Wirkung 
wesentlichen Tei den Arme sind das 
Werk eines ausgereichneten französischen Künstlers 
aus der Epoche Ludwigs AIV. 
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Nichaelis hat die sogenannten ephesischen Ama- 
zonenstatuen einer ausführlichen und sorgfältigen Re 
vision unterzogen. Es kam ihm hauptschlich darauf 
Leberlieferung festzustell durch kritische 
indlung derselben die ursprüngliche Gestalt der 
drei Typen widerzugewinnene., Bei der von Klügmann 
für polykletisch erklärten Amazene hält Michaelis den 
Pfeiler für ursprünglich. Die Matteische soll einen 
Sprungstab halten und sich zu einem demnächst aus 
zuführenden Sprunge bereit machen. Ich gestche, dass 
für mich weder die eine noch die andere Annahme 
Überzeugen ist, wie ich mich auch in die Unabhüngi 
keit der Entstehung der drei Typen nicht hineinfinden 
kann. Aber es mag gerne sein, dass ich die Ent- 
stchung des Matteischen Typus zu spit gesetzt habe, 
wie dies Michaelis durch den Nachweis der Zugehörig 
keit des Kopfes der in Petworth befindlichen Statue 
behauptet, wie mir Oberhaupt seine ganze Darlegung 
sehr wichtig und lchrreich scheint 
Kin seltenes Weihgeschenk, einen broncenen Frosch 
'hischer Inschrift hat’ der Herausgeber des 
Jahrbuchs gelehrt und scharfsinnig besprochen, Mit. 
teilungen aus dem briischen Museum Wolters bei 
gesteuert. Die erste dieser Mitteilungen geht zwei 
Köpfe an, in denen W. prasitelische Kunstart_ er- 
kannt hat, die zweite die Gigantenreliefs von Priene, 
W. weist aus technischen Kennzeichen nach, dass 
diese Reliefs ursprünglich wol im Tempel, aber nicht 
als Teil des Gebäudes selbst, verhältnismäßig niedrig 
aufgestellt waren. Der Zusammenhang mit dem ersten 
Bau ist demnach durchaus fraglich und ein Uußserlich 
gesicherter Anhalt Mir die Beurteilung des Verhält- 
nisscs der Gigantomachie von Priene zu der pergame- 
nischen nicht vorhanden; für diese Beurteilung sind 
wir vielmehr ausschließlich auf stilistische Gründe an- 
gewiesen. Aus solchen entscheidet sich .W. für 
die Priorität der pergamenischen Gigantomachie und 
macht dabei, wie mir scheint, fein. eindringende 
Beobachtungen über die griechische Reliefbehandiun; 
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Bonn. Reinhard Kekule. 
Jurisprudenz. 
1. Oppenheim, Die Rechtsheugungsverbrechen 8 x. 





sa, sı) des deutschen Reichssträfgesetzbuches. Mit 
Sir Einleitung über Jas Wesen der Amisterbrechen. Eine er 
iche Monograpti. Leipri, Duncker u. Harte, 8% 
208. gu 8. Maier 
Der Verf. dieser Habilitwionsschrift ist Schüler 
Bindings, dem er auch das Buch gewidmet hat, und 
bewegt sich durchaus in den bekannten Geleisen der 
>Normentheoriec. Auf der Unterscheidung von »Delicte 
und »Verbrechene im indingschen Sinne ruht ie Da 
stellung des Stoffes. Damit ist der wissenschaftliche 
Wert des im übrigen fleifig und geschickt geschri 
benen Buches gekennzeichnet. Wer die Bindingsche 
Unterscheidung der Delicts- und Verbrechensmerkmale 
für eine ginzlich willkürliche, posiiv-rechilich du 
aus unbegründete Künstelei hält (und wie der Verf, 
selbst zugeben muss, gibt es nur schr wenige Menschen 
die das nicht tun), der kann wenig Interesse un 
eifrigen Bemühen des Verfs. haben, diese beiten 
gebildeten Begrifle sorgllltig von einander abzugrenzen 
und die künstlich geschaffenen Schwierigkeiten wider 
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hinwegzuräumen. Auch die einleitenden Bemerkungen | 
ber das Wesen der Amtsdelicte halte ich nicht für 
eine Förderung unserer wissenschaftlichen Erkenntnis. 
Allerdings bin auch ich der vom Verf. vertretenen, zur 
herschenden Meinung im Gegensatze stehenden An 
sicht, dass Discplinarvergehen und Amtsdelicie prin- 
eipiell von einander verschieden sind, und dass diese 
Verschiedenheit ihren Grund in den wesentlich ver- 
schielenen Interessenkreisen hat, "welche durch Dis- 
Ciplinarstrafe einerseits, durch öffentliche Strafe ander- 
seits geschützt werden sollen (vergl. x. Holızendorffs 
Rechtslexikon 11 408-970). Diese Uebereinsuimmung 
wollte ich hier um so mehr betonen, als sie aus der Dar- 
stellung des Verfs. nicht ersichtlich ist. Der Fehler der 
weiteren selbständigen Ausführungen des Verfs. aber 
liegt darin, dass er den ganz unklaren Bindingschen 
Begriff des Rechtsgutes (dessen Wertlosigkeit ich Zeit- 
schrift £. d. ges. Strafrechtswissenschaft VI 3 #. nach- 
gewiesen zu haben glaube) ohne weitere Prüfung zu 
Grunde legt. Mit der Grundlage steht und Alt der 
Aufbau der Ansicht des Verfs. — Die Prognose, die 
der wissenschaflichen Zukunft des Verfs. auf Grund 
ner Erstlingsschrift gestellt werden kann, ist eine 
zweifelhafte: Alles hängt davon ab, ob es ihm gelingen 
), sich dem Hanne einer durchaus einseitigen, 
höchst subjectiven Schule zu entzichen und die uner- 
Tissliche Selbständigkeit des wissenschaftichen Denkens 
zu erringen. Die nötige Schürfe des juristischen 
Denkens mangelt ihm durchaus nicht. 
Marburg. v Liszt 
Gust. Mandry, Der eivilrechtliche Inhalt der Reichs- 
(gesetze. 3.erg.u. durchge. Aufl. Kreiburg, Mohr, 185. KV 
88 ar Mn 
Was von der neuen Auflage dieses allen Juristen, 
welche sich für Reichsrecht interessieren, bekannten 
Werkes zu erwarten ist, das sagt der Verf in der Vor- 
rede selber: es seien, abgesehen von dem Inhalt der 
seit 1882 erlassenen Reichsgesetze, besonders der 
Kranken- und Unfallversicherungs- Gesetzgebung, die 
Entscheidungen des Reichsgericht 
Weise verwertet worden, es s 
Grenzen dio neuere Lineratur nachgetragen, und auch 
sachliche Aenderungen sowie Zusitze habe er überall 
‚en, »wo solche ohne eingehendere Be- 
den betreffenden Instituten sich dar. 
Es soll damit gerechtferügt werden, dass das 
Buch diesmal keiner umfassenderen Durcharbeitung 
unterzogen worden ist, da dem Verf. zu einer solchen. 
die nötige Mufse abgeht, nachdem derselbe in den 
Dienst des Reiches als Mitredactor des deutschen 
Die neue Auflage verdankt 
Entstehung dem Wunsche, das Buch dem 
gegenwirtigen Stande des Reichseivilrechts zu accommo- 
































botene. 








Sieren, um dasselbe als einen immer brauchbaren 
Führer in den reichsrechtlich geregelien Materien zu 
erhalten. Die Berechtigung dieses Wunsches wird 





niemand bestreiten, der weiß, wie unentbehrlich sich 
das Werk insbesondere in der Praxis immer mehr ge- 
macht hat. Trotz jener Vernderungen bleibt der Um; 
fang der neuen Auflage hinter demjenigen der alten 
zurück: 548 gegen dag Seiten. 

Sich durch den jetzt gewählten — vieleicht nicht allen 
Lesern ganz angenehmen — engeren Druck und aller- 
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Diese Tawache erklärt | 


Nr... 124 
dings auch durch gelegentliche Abstriche. Möge denn 
das Werk auch in seiner neuesten Gestalt sich. der 
alten Brauchbarkeit erfreuen, als deren bester Beleg. 
85 gelten kann, dass seit seinem Erscheinen alle vier 
Jahre eine neue Auflage notwendig geworden ist. 








Goringen. 3. Merkel. 
Jehne Hopkins University Studies In Mistorkal and Wallcl 
Science. Eütedbs Herbert D. Adams. Ya. I. Dal 





85 
Die Universitit Ballimore wurde vor wenigen Jahren 
Surch die grofsherzige Schenkung desjenigen Bürgers 
gegründet, dessen Namen sie wügt, und seit 1883 h 
sie eine regelmüfiige monatliche Veröffentlichung von 
Studiene unternommen, welche die locale und nationale 
Geschichte der amerikanischen Verhültnisse und Inst 
tutionen zum Gegenstande haben. Bereits liegen drei 
Serien von je 12 Studien vollständig vor, und von der 
sierten sind im Augenblick, wo wir dies schreiben, die 
vier ersten in drei Heften erschienen. Die erste Serie 
führt den Titel sLocal Institutionse. Sie wurde ci 
leitet durch eine Abhandlung Freemans über die 
Geschichte der amerikanischen Institutionen — An 
Introduction to american Institutional History — und 
t im übrigen ausschließlich den localen Institutionen 
gewidmet. Wir heben namentlich folgende hervor: 
The Germanic Origin of New-England Towns; Saxon 
Tithingmen in America; Parish Instwtions of Mary 
land; Old Maryland Manors; The Genesis of a New 
ingland State (Connecticut) u. s. w. Der zweite Band 
— Institaions and Economies — enthält Abhandlungen 
über politische und sociale Zustinde und Verhältnisse 
Amerikas und wird eingeleitet durch zwei vorzügliche 
Abhandlungen »Methods of Historical Studye von dem 
(Chefredactor Adams, und »The Past and the Present 
of Political Economy« von Richard T. Ely: Im 
ferneren sind hervorzuheben die Abhandlungen über 
»Taxation in the United Statese; sInstitutional Be 
ginnings in a Western State«; »Indin Money as a 
'netor in New - England Ciilization-: »Town- and 
County Government in the English Colonies of North 
‚Americas; »Land Laws of Mining Distries. 

Der dritte ebenfalls vollstindig erschienene Band 
führt den Haupuitel »Maryland, Virginia and Washing 
ton«, und demselben entspricht denn auch der Inhalt 
desselben. Die erste Abhandlung von Adams hat zum 
Gegenstände »Maryland’s Influence upon Land cessions 
10 the United Statese. Gestluzt auf ihre alten köni 
Goncessionen erhoben nich der 
erklärung Virginien, Massachusets, Connesticut und 
New York Ansprüche auf die immensen Landstriche 
zwischen den Scen, dem Ohlo und dem Mississippi 
Dem Einfluss Marylands aber gelang es, diese Staten 
nicht nur zum Verzicht auf ihre Ansprüche zu Gunsten 
der Union zu bewegen, sondern auch zu schr erheb- 
lichen Landabtretungen, wodurch die Sonseränetit der 
Union über den ganzen Westen bogründer und ihr 
gleichzeitig eine sehr reichlich fießende Quelle Ainan- 
Seller Einkünfte gesichert wurde. Das große Ver 
Marylands in dieser L.ebensfrage der Vereinigten & 
wird hier zum ersten Male gebiirend hervor 
übrigen Abhandlungen des nemlichen Heftes sind aus 
schliefslich dem Begründer der amerikanischen U/nab 
hüngigkeit gewidmet »Washington’s Interest in Western 











































































1425 2. October. 





Landse; »Washington’s Interest in the Potomae Com. 
pany« und »Washington’s Plan for a national Universi 
Dieselben schildern die Tätigkeit Washingtons auf dem 
jebiete der Industric, des Handels und der Erzichung. | 
Daran schliefst sich eine Abhandlung über di 
dung der Baltimore und Ohioeisenbahn, durch w 
der Plan Washingtons eine Verbindung zwischen der See- 
Küste und dem fernen Westen herzustellen, vollkommenen, 
als er selbst cs sich denken konnte, ausgeführt worden 
ist, Zwei weitere Hefte (Nr. 2. 3 7) enthalten 
Untersuchungen von Ed. Ingle über die politischen 
und administrativen Zustinde Virginiens vor der Un 
abhüngigkeitserklirung, und von Dr. Wilhelm über 
die Local Insıitutions of Marylande. Eine schr be- 
achtenswerte Studie ist diejenige des Richard 1. Ely 
(Nr. 4) »Recent american Socilism«. Er schildert zu 
erst die alten, auf religiöser Grundlage aufgebauten 
<ommunisischen Gemeinwesen, und sodann die gegen- 
wärtige socialisische und anarchistsche Bewegung in 
Amerika. Die Organisation, Ziele und Mittel der 
beiden socilistischen ‚n »Socinlistic Labor Partys 
und »International Workingmens Assoclation«, die 
;rundsätze, in welchen. sie Ubereinstimmen und dig- 
jenigen, welche Ditferenzpunkte bilden, ihre Programme, | 
ihre Presse, eine Kritik ihrer Grundsätze und Andeu- 
tungen zu Verbesserung der socialen Uebelstände. 
Die Ne. & v1 und ı2 haben die Gründung und Ver 
wahtung des States Jersey und der Stadt Washington 
zum Gegenstände. Von allgemeinem Interesse sind die 
Nen. 9 und 10 »American Constitutions; The Rela 
tions of the Three Departments as Adjusted by a Cen- 
ry« von Horace Davis. Bei der gegenwärtigen 
'endenz, die Verfassungen in möglichst demokratischem 
Sinne zu entwickeln und möglichst biegsam und füg 
sam zu machen, ist es von hohem Interesse, die ent- 
gegengesetzte Tendenz zu beobachten, welche sich seit 
100 Jahren in den einzelnen Staten Amerikas geltend 
macht. Ueberall sucht man die stets steriler, weil 
Phrasenhafter werdenden gesetzgebenden Versamm- 
lungen und damit die geseizgebende Gewalt zu be- 
schränken, die festen und unveränderlichen Fundamen- 
tnlbestimmungen dagegen zu vermehren, die voll 
zichende Gewalt naturgemüßs zu stirken und die Un 
abhängigkeit des Governors und des richterlichen. 
tandes zu fesigen. Wihrend man es früher liebte, 
die Verfassung nur allgemeine Grundsitze aufzu- 
nehmen und die Ausführung der Geseugebung zu 
überlassen, so bemüht man sich dagegen jetzt die 
Compctenz jedes einzelnen Departements scharf und 
genau zu umschreiben, Uberall die gesetzgehende Ge- 
walt zu Gunsten der richterlichen zu beschränken. | 
Jede Verfassungsänderung vermehrt in Amerika die 
Fundamentalgeseize, während in Frankreich das Gegen- 
der Fall ist. In Amerika vermehrt daher der Fort- 
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| durch zahlreiche von den Verf. 





Frankreich der nemliche Fortschritt dieselbe weich, 
ichnbar und kneıbar macht. Die Schrift von Davis, 
sowie diejenige von Maine »On popular government« sei 
Jahr dem ernstlichen Stadium aller ernpfohlen, welche 
in dem Ueberhandnehmen der Democratie bona fide 
einen Fortschritt begrüßsen. 

Bern. König. 


| ich folgende Stelle (über Platoden) auf $. zoo as 
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Mediein. 

Miteitungen aus der Tübinger Poliklinik. Heraus. son 

Theodor y. Jürgensen. 1. Hei. Sig, Schwein 

Bart, ı56, gr Ma 





Das Buch bringt zwölf kleinere Abhandlungen von 
Schülern der Tübinger Poliklinik, welche vornehmlich 
easuistischen Inhaltes sind. Die Arbeiten sind nach Um 
fang und Wertigkeit schr verschied 
Zeugnis davon ab, dass man das poliklinische Materi 
50 eingehend wie möglich auszunutzen versucht hat, 
ber, so zu sagen, den poliklinischen Charakter dessell 
merkt man doch hie und da heraus. Ueber die Be 
weiskraft mancher, Beobachtungen darf man wol ab 
weichender Ansicht sein, aber jedenfalls ist überall die 
Beweisführung in geschickter Weise zu gehen versucht, 
Zwei Deobachtungen von septischer Infection, 
nlich durch Inseetenstiche veranlasst, eröffnen 
die Miteilungen (Heller). Dietz trit dann in einer 
daran sich anschliefsenden Arbeit für die Meinung 
dass es einen Croup ohne diphtherische Infection 
Sauberggibt die Beschreibung eines Falles von malig. 
nem Lymphom. Kranold schildert eine Beobachtung 
von Wanderleber mit Sectionsbericht. Auf Pneumonie be 
ziehen sich die Mitteilungen von Bach feld, Holfelder 
und Scheef, auf Typhoid diejenigen von Bitz und Kir 
berger, auf Tetanus puerperalis diejenige von Scheef 
und auf’ Rheumarthritis diejenige von Quenstedt. Es 
seien aufserdem noch genannt die Mitteilungen von 
Gmelin über Wirmeregulierung bei Geisteskranken und 
von Staudenmayer über einen Fall von Duodeno 
iejanal-Hernic. 











































Untersuchungen des pathologisch.anatoı 
tutes, die in die Sectionsberichte eingeflochten sind. 
Zurich, Eichhorst. 


Naturwissenschaften. 


‚chrbuch der praktischen ver. 
3 Ad. 










©. Vogt und E. Yung 
gleichenden Anatomi 
Kehweiß, Viewep 0. Sohn 
Das Buch soll bei praktischem Arbeiten in ver 
gleichender Anatomie, Zoologie und Histologie als Leit 
faden dienen. Zu diesem Zwecke ist dasselbe so ein 
gerichtet, »dass für jede Klasse des Tierreichs, oft auch 
für einzelne Ordnungen eine typische Form ausgenählt 
wurde, welche die wesentlichsten anatomischen Charak 
tere aufweist und leicht und in Menge zu beschaffen 
Dieser »Typus« wird nun genau beschriebe 

vortreflicher Plan, dessen gute und sors 


ab Braun 











Gewi 
Ailtige Durchführung einem »lüngstgefühlten Beiürfnise 





abzuhelfen geeignet wre. Die bisjeizt erschienenen 
6 Lieferungen (Protozotn bis Gephyreen) erfreuc 
selbst mach Präpa 
raten gezeichnete Abbildungen, welche cin hübsches 
Arbeit darstellen. Wir bedauern, 
dass vom Text keineswegs dasselbe zu sagen ist. Dieser 
ist schr leicht hingeworfen und erfüllt in vielen Teilen 
nicht den geringsten Grad der Anforderungen, welche 
ung auf Genauigkeit und Kenntnisse, und 
welche in Bezichung auf Form an ein Werk gestellt 
werden müssen, das sich ein 
Zum Zeugnis für die Berechtigung dieses Urteils führe 
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»Auch gibt es trotz des Ausschens der Cestoden einer- 
seits und der Hirudincen anderseits heine wirkliche 
Segmentation. Bei den letzteren ist zweifellos ein An- 
fang zur Bildung von Segmenten und Metumeren vor- 
handen und einerseits durch die Aufserliche Ringelung 
des Kürpers, anderseits durch die Einrichtung des 
Nerven- und Darmsystems, sowie der Absonderungs. 
und Geschlechtsorgane ausgedrückt, Aber diese beiden 
entsprechen sich nicht, um Segmente 
zu Bilden, welche homonome Stücke der Organe ent. 
halten; auch findet sich immer eine weit betrichtlichere. 
Anzahl äufserer Ringe, die man cher als mehr oder 
weniger constante Haurfalten ansehen kann. Anderseits 
ist die Segmentation der Cestoden auf der Bildung 
zweier Arten von Teilen begründete u..w. (). Achn- 
lich nach Inhalt und teilweise nach Form sind die all 
gemeinen Charakterisiken in den Gruppen (Stimmen, 
Klassen u. 5. w.) gefüsst — Uberall begegnet man 
dem Gegenteil von scharfer, klarer Begriffsbestimmung 
oder Mangel an Begriffshestimmung überhaupt (man 
vergl. in dieser Bezichung zB. »Protozoön« und »Wür- 
mere). Dazu kommen wissenschaflich völlig unde- 
rechtigte Einteilungen wie die der Schwämme in Faser. 
schwimme und Kalkschwimme (1) oder die Zurech- 
nung der Egel zu den Plauwürmern, ferner arge 
zer: auf S. 46 und 77 ist der Begrilf »Homologic« 
vollkommen falsch aufgefasst. Auf S. 111 heifst es, 
dass. bei den Nesseltieren keine Geifselzellen vor- 
kommen, auf $. 224 werden die Polystomeen aus- 
nahmslos als Ektoparasiten. bezeichnet. Eine wichtige 
Abteilung des Ticrreichs, die der Gregarinen ist in dem 
Buche gar durchaus vergessen! Die Behandlung des 
Nervensystems der Scheiben- und Rippenquallen ist 
eine vollkommen den Tatsachen widersprechende, un- 
brauchbare. Wenn Verf. vom Nervensystem der 
ersteren sagen: »Man findet schr selten tripolare Zellen 
und man hat noch nicht gröfsere Anhilufungen oder 
Stünge von Nervenfasern oder Ganglien unter- 
scheiden können, welche die Rolle von centralen Or- 
ganene (die Nervenfasern‘) sspielen könnten. Alle Ver- 
suche, einen peripherischen Nervenring nachzuweisen 
„sind bis jetzt gescheitert; es scheint im Gegen- 
teil, dass gegen den 
Nervenfasern seltener und minder geflzt sind als in 
er Nühe der Genitalorgane und der Armes, so zeigt 
‚lies, dass Verf, gar keine Ahnung von einer ganzen 
Literatur ber diesen Gegenstand haben, welche das 
volle Gegenteil dieser Behauptungen beweist (vergl. die 
Arbeiten des Ref. und des Englünders Romanes). Ganz, 
ähnlich steht es mit der Schilderung der Histologie der 
Rippenquallen. Zu Gunsten eines von den Verl. allein 
begünstigten Schriftstellers (Chun) treten auch hier die 
für die Begründung der bezlglichen Kennwisse mafs- 
gebenden Forschungen vollstindig zurück in geradezu 
herausfordernder willkürlicher Behandlung. Leider 
drängt sich der Schluss auf, auch bei Betrachtung der 
gegebenen Litteraturverzeichnisse, dass Verf, gewisse 
Namen absichtlich übergehen — wie wäre es sonst mög- 
ich, dass z. 3, der Name Fol in der ausführlichen Be- 
ndlung der Technik -- von den Rippenquallen abge 
sehen — unter so vielen andern Namen keinen Platz 
Yandt Die erste Lieferung der vergleichenden Histologie 
Fols muss dessen Genfer Collegen C. Vogt bekannt sein. 
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| verginglichen Wert; 


.d des Schirmes hin diese | 


Ne. go. 18 
Was als Wissenschaft gelten will, das soll sich vor 
allem in den Iahnen objectiver Behandlung halten; 
für ein Lehrbuch insbesondere erscheint dies als erste 
Pflicht: indem os seine Bahnen verlüsst, macht es sich 
selbst geringwertig. 
Tübingen. 








Eimer. 


Mathematische Wissenschaften. 

Adrien-Marie Legendre, Zahlentheorie, Nach der 3 Aut 
Ins Deusche uber, von I, Maser, I u II Di Leine, 
Teubner 886 NUT va AU u. 8 9. BEN. nun 

Herr Maser sagt in dem Vorwort: »Für die Ent- 
wiekelung der Zahlentheorie hat unstreitig Gaufs bisher 
das Dedeutendste geleistet. Neben ihm aber hat Le 
‚gendre Anspruch auf den ersten Platz.« Und doch ist 
er Schritt von der 1798 erschienenen »Theorie dis 
'nombrese des fast ünfzigjührigen Mannes zu den ı%01 
erschienenen »Disquisiiones arithmetiene« eines Jüns 
Hings ein so riesenhafter, dass dem heutigen Leser dis 
Werk Ls. aus einer anderen Welt zu stammen scheint, un! 
dass man dem Verf, cs nachempfinden kann, wie schwer 
ihm die Benutzung Gaufsscher Ideen bei den folgendes 
Auflagen des Buches geworden sein mag. Aber zu 
ünterdrücken waren dieselben nicht, und organisch zu 
verwenden, ohne das alte Werk umzustofsen, waren 
sie wol auch nicht; so bleibt ein unerfreulicher Ein 
druck zurück, den die der Uebersetzung zu Grunde 
legte dritte Auflage in noch höherem Mafse als 
zweite hervorruft. Muss Gauß erwähnt werden, so ge 
schicht es mit offenharem Widerstreben; dass Jacobi 
saber einen viel einfucheren Beweis« des Reeiprocitits 
gesetzes gegeben habe, Klingt wie eine innere Befriedi 
ung; ja, bei der Behandlung der binomischen 
hungen findet sich die Bemerkung, die Herr M. 
sperrt druckt, adass es scheine, Vandermonde habe die 
erste Idee (fett gedruckt‘) dieser Art von Untersuchungen 
gehabt.« 

Als historisches De 
































‚ment has Ls. Werk einen un 
raus Hisst sich eine Rechifert 
gung der Uebersetzung ableiten. Aber ein Lehrbuch 
kann es nicht sein. Da möchte man denn, bei aller 
Hochschitzung der Uebertragung ins Deutsche, fragen, 
worum auch hier wider die Siuglingsmethode des 
dreierlei Druckes in Anwendung gebracht ist? Wo 
sucht denn der Herr Uebersetzer seine Leser? — Die 
Ausstattung des Werkes ist vorzüglich, der Druck 
Aufserst correct. 
Berlin. 








E. Netto. 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Ferdinand Kraft, Sammlung von Problemen der anaty 
Üischen Mechanik. Zum Getranche bt Vorkrungen und ur 
Usung fr sie Sulirenden der Aeoribchen Mechani 
Unbersäee und technischen Iochschuien. a Die. Sign 
Meder a Ve Vilu 8 67 8 Neo. 
Mancher wähnt, durch gewissenhaftes Studium mit 
einem Schatze von theoretischen Kennwissen zugleich 
auch den Vollbesitz seiner Wissenschaft erworben zu 
haben und vergisst, das nicht Jedem ohne weiteres die 
Gabe serlichen It, das Gold seines iheoreic 
Wissens in praktisch gungbare Münze umzuprägen. 
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in der hohen Schule des Lebens praktisch zu ver 
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werten, desto stirker wird er die Wahrheit des Sa 
empfinden, dass nur derjenige Meister in einer Wissen. 
schaft werden kann, der sie auch anzuwenden ver- 
steht. Dies gilt in besonders hohem Mafie von der 
Wissenschaft der analytischen Mechanik, deren Sitze 
auf alle Dinge zwischen Himmel und Erde, soweit sie 
dem menschlichen Geiste erreichbar, anzuwenden sind. 
Die durch Jahrtausende hin angehluften Erfolge ihrer 
Anwendung zeigen sich in ihrer culturellen Wirkung 
wol nirgends klarer und größer als auf den weiter: 
zweigten Gebieten dor heutigen Technik. Dem Tech- 
niker im weiteren Sinne des Wortes, gleichriel ob er 
seine Ausbiklung auf der Universität oder technischen 
Hochschule empfieng, wird daher auch die vorliegende 
Sammlung von Problemen der analyuschen Mechanik 
in erster linie zu Gute kommen. 

Die vortreflliche Sammlung ist die erste ihrer Art 
in Deutschland, wenn man von den wenigen vorhandenen. 
ülteren deutschen Aufgabensammlungen (Fuhrmann, 
Aufgaben zur analytischen Mechanik. Zech, Sammlung 
von Aufgaben aus der theoretischen Mechanik), weil 
diese systematischer Behandlung und Vollständigkeit 
entbehren, absicht. Bislang waren das grofse Werk 
des Englünders W. Walton: sCollection of Problems 
in Nlustration of ıhe Principles of Theoretical Mecha- 
niese (in 3. Aufl, erschienen) und das sich an dasselbe 
Ichnende Werk des Franzosen Jullien: »Problemes de 
Mecanique rationelle die einzigen Fundgruben für 
wissensdurstige Forscher in dieser Hinsicht. Nunmehr 
steht diesen bedeutenden Schöpfungen das vorliegende 
Werk ebenbürtig zur Seite. Es behandelt in klarer 
und kurzer Weise die Geometrie der Bewegung 
50 S), die Geschwindigkeit und Beschleuni- 
gung eines Punktes und im unveründerlichen 

ystem (8 8), endlich das Gebiet der Statik 
(302 S) und Dynamik (555 8) Die Einteilung des 
Stoffes schließt sich im allgemeinen an diejenige, 
welche Schell in seinem ausgezeichneten Werke: 
»Theorie der Bewegung und der Kräftec gewählt hat. 
Ferner sind beinahe in jedem Kapitel, im Eingange 
an sonst geeigneter Stelle, in aller Kürze sowol 
engefasst, welche auf die fol- 
‚genden Aufgaben Bezug haben, als auch geschichtliche 
Üebersichten eingeschaltet, in welchen die Verdienste 
der Wahnbrecher in der reinen Mechanik gewürdigt 
werden. Auch ist der Ursprung der Probleme, soweit 
diese nicht vom Verf, herrühren, wo es möglich war, 
überall gewissenhaft verzeichnet. 
Zweifel, dass das hervorragende Werk dem Wunsche 
des Verf, es möge »dem Studierenden zur Uebung, 
dem Nchrenden zur Frleichterung seines Berufese 
dienen, in vollendeter Weise entsprechen wird, 
Frankfurt 0. 0. Mehrtens. 





















































Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Heinrich Saeıbeer, Die Stellung der Socilisten zur 
Malthusschen Berölkerungslchte, Bine von der phitasopi 
schen Facuät der Georg. Auguste.Univereiät au Götingen ge. 
Kränte Peesschit. Bern, Putikammer u. Mühlbrecht, 16 
175. 0 N 

Was bei der Lehtüre dieser Schrift zur Kritik her 
ausfordert, ist nicht diese Schrift selbst, sondern viel 
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mehr die von der Universität Göttingen gestellte Preis 
aufgabe. Soetbeer hat scine Sache sehr gut gemacht: 
nur schade dass er keine bedeutendere Aufgabe zur 
1.ösung vor sich hatte. Wissenschaftliche Arbeit kann 
sich allerdings in zweifacher Richtung betätigen: in 
Lösung concreter Fragen und in litterarischer Kriti 
Der Wert der leizteren hüngt zumeist von dem Wert 
ihres Gegenstandes ah. Eine noch so geistreiche Kı 
unbedeutender litterarischer Erzeugnisse kann keine 
höhere Bedeutung beanspruchen. Dass sich $. im vor 
liegenden Falle mit solchen unbedeutenden literarischen 
Erzeugnissen beschäftigt, daran trägt die Universiit 
Göttingen Schuld. Sie wollte wissen, was allerhand 
Socialisten über Malthus® Bevölkerungsichre denken? 
‚Nun, 8. hat sich die Mühe genommen, das zusammen- 
zustellen. Wir finden in seiner Arbeit die Meinungen 
von rund zwei Dutzend Socialisten über Malthus- Hat 
es aber der Mühe gelohnt, diese zusammenzustellen? 
Wer bisher noch nicht davon lberzeugt war, dass der 
Socialismus kein consequentes wissenschaftliches System, 
sondern nur ein Inbegrif® unklarer und unveradnft 
Forderungen und Strebungen ist, der findet in Ss. Ar 
beit einen Beweis mehr dafür. Was denken die Herren 
über Malthus? Viele gar nichts, von den Ubrigen jeder 
was Anderes, die meisten aber misverstehen ihn 
ganz. Das ist das allerdings nicht unerwartete Ergeb- 
nis von Ss. Arbeit. Das Interessanteste an derselb« 
ist, was der Verf. selbst über Malthus sagt: leider aber 
ist er in der Entwickelung seiner selbständigen An- 
ichten über Malthus durch die von der Universitit 
;ötingen beliebte Fragestellung schr behindert, kann 
dieselben nur gelegentlich sche knapp Aufsern oder 
gar nur zwischen den Zeilen durchblicken lassen. 
Graz. Gumplowicz. 


















































Kriegswissenschaft. 

y. Taysen, Die militärische, Tätigkeit Friedrichs des 
(Grofsen während seines letzten Lebensjahres. Dem 
Andenken des gro Könige bel der wenigen Wierkchr 
Ines Tadeaages genkdnen. N Talkid und» Mänen, Berlin, 
Mine Sohn, 886 358. are. Mas 

Es wor wol naturgemäß, dass in erster Linie das 
Heer, das heidenmütige Werkzeug seiner Taten, die 
Widerkehr des Tages feiern muste, an welchem vor 
einem Jahrhundert der große König aus diesem ini 
schen Leben schied, dem Deutschlnd sein Fundament, 
a michtiges Preufsen, verdankt. — In sinniger Weise 
feiert der Verf, die Arbeit Friedrichs bis zum leız 
Atemzuge, führt er uns die nie rastende Täigkeit des 
körperlich so schwer leidenden Helden vor. Nament 

t wendet sich Oberst von Taysen gegen die Auf- 
fassung, als sei der schüpferische Geist des alternden 
Königs erlahmt, sodass cs ihm unmöglich gewesen, 
sich von Gewohntem loszusagen. Wir schen im 
Gegenteil den König im Auslande überall Umschau 
Halten, stets bemüht, auf allen Gebieten des Hocres 
wesens zu bessern. "Die Heeresverfassung des Jahres 
1786 entsprach daher durchaus den Anforderungen, 
welehe im Hinblick auf die Leistungsfühigkeit der 
andern Heere an die preußische Armee gestellt 
werden konnten. Das beweisen vor allem die mitge 
weiten Berichte der miliirischen Vertreter der fremden 
Müchte, 
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Es ist ein historisches Falsum, von ei 
sammenbruch des Fridericianischen Sy 
den Feldern von Jena und Auerstidt zu sprechen. 
Zeugen wie Scharahorst, Gneisenau und Clausewitz 
haben uns gelehrt, wie vortreflich der Geist des Of 
Ziercorps, wie groß die Bravour der Sollaten jener 
Armee von 1806 war, dass es wesentlich dererstarrende 
Methodismusderüberalterten höheren Führer 
des Heeres gewesen, der jene Katastrophe verschuldete. 
Sagt nicht Napoleon selbst, dass or kaum je einen 
Stunden bereiten, als 

die preufischen Reiter, sagt nicht Scharnhorst, dass 
einige Escadrons verwant wie die Königin-Dragoner 
ichlacht von Auerstädt zu Gunsten der preußischen 
ntschieden hitten? Und wer waren die 
Minner, die die Armee reorganisierten und 1813-15 
son Sieg zu Sieg führten? —— Die Geschlagenen des 
fülschlich «Fridericianisch« genannten Heeres von 1806, 
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Schöne Litteratur. 
ober Harmerling, Amor und Dayche. Eine Dichtung in 
a nk hen ED Ms 
In pracholler Austatung lit uns hie“ eine 
seisnde Neudichtung, des Mschens von »Amar und 
Poychee vor. Sie shlleße sich Im ganzen Ziemlich 
genau an Apuleus an, behält lle In einer modernen 
Runsdictung verwendbaren Züge des anuken Mürchens 
Bei und verleiht Ihm aus eigener Kraft neue Reie 
Nan wird‘ dem Kunstichter Kecht geben misen, dass 
Cr dns Verhinis Payches zu ihren Schwesurn gehoben 
Und Seredetharz Bet Apulefus sinen die Schwestern 
dus Neid auf Payches Nord. amering Ns diesen 
rel Zug fallen bei Apulejs vernichtet Poyehe ihre 
Sohwesteen, indem sie alessiben ins Verderben lockt, 
bei I. gehen sie durch eigene Schuld zu Grunde, in 
dem ie ich wie sont dem Zephranrerimuen. Auch 
ie Mhandlungen Psyches durch Venus weiche das 
Nirchen so ausfihrlch schildern, verchmäht der 6 
schmuck des molemen Dichter, indem es sich mit 
den yier Arbeten begnlge. Auf der anderen Sehe 
Bü seine Phantasie nicht bei Apuljus is von dem 
Auge der Venus welche dem Amor befehl gegeben 
Hat, Psyches Herz mit der hibesten Liebe zu dem | 
niedrigen Manns enibrennen zu machen nicht weiter 
ie Rede 1. gewinnt ähm eine höchet potäch Siuatlon 
3. 12Min welcher Amon, als ar auf Psyche ih, 
ch nit acem eigenen Pfeil verwundet, Die Su 
Tele, welche Amar nach der Entleckung Ihrer Schuld | 
Ver Doyche som Wipfel eines nahen Baumes hl, 
Sat einer Flo, bei Apuleas 
Gate, um Psyche, die ihre Schönheit 
Verwinscht, heimzuführenz bei H. fehl Tr, che sie 
Amons Gatin wird, die Liebe Dadurch wenden wir 
endlich auf Jen Hauptunerschied aufmerksam ger 
macht der moderne Dieter such In der Charaktrick 
Poyches Gall ihr Tun st Secler) eine Venieku 
antiken Nürchens, wis sie Gosihe bei ann 
gelungen is. Auf Gocihes Vorbild, besonders auf sine 
Pstorgenklopen, verwekt uns nuch das Versmafk: die 
Hop. serbischen rollen, Dei weichen sch die 
Kananz ot Keine eine, ser Han Ste der 
Ineinchen Prost, Sehitersündich dose auch Her da 
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eigentimliche Talent des Dichters sich Raum ver 
schaff: gleich eingangs Anden wir, wovon das Märchen 
nichts weifs, eine hellfwbige Festschilderung: un! 
Während der mittlere Teil der antiken Grundlae 
weicher die Vorgänge mit den Schwestern behandc 
schr zusammengeitängt ist, werden die letzten Par 
tien: Psyches Gang in die Unterwelt, die Götterser 
sammlung, welche zugleich an Goeihes Achileis. un 
Wiehnds »verklagten Amor« erinnert, und endlich 
Psyches Aufnahme in den Olymp mit all dem Glanıe 
geschildert, welcher dem Dichter für solche Aufgaben 
Zur Verfügung steht. 
Wien. 











Minor. 


Mitteilungen. 
Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Sitwung vom 8. September 180. 

 Gerlcit-Anessor Holtze Tote drei von ihm farbig ausge 
führte Darstellungen Berliner Baulihheiten vor, entnommen dr 
Woteschatte des im Jahre su erschienenen »Summarlure, a" 
Jahre älter ale die früheste der Sher Behanoten Ansichten or 
erliner Gebäuden. Die eine zeigt die Marienkirche vor dern Brance 
von ısı%, die zeit das mi einem Erker zierte Haus des Bischii 
on Haveiberg In der Papensribe, die linie das Hachgericht 2 
aokfrler Saße. Here Dr. Landwehr sprach über die Har 

hang des Grofsen Kurfürsten In den Surehigheiten zwischen seinen 
Tutherischen und refrmierten Unterunen. Br glg von dem Na 
ee au, wie die ungleichmäfige Verteilung der belden Confenn- 
Inn inden verschiedenen Landeseien auch einverschiedenen Syıten 
der kirchlichen Pollük zur Folge haıc. und verneitte dan namen! 
Iich bet den Verlundlungen des Landesherra mit den märkischen 
Ständen Im Jahre 1, und Lch den Schwielgkeiten, welche die 
artrung der Drofenuren an der Fraukfuier Unirersät jeden Ma 
Beriteie. Es ergab sich, dans das Recht und die Duldsamkeit nicht 
immer auf Seiten der Reformieren war, das dere aber von der 
Regierung entschieden begdnstigt wurden, vornehmlich von O1 
von Schwerin, der be der hüuigen Abwesenheit des Kurfürsten mi 
































(inter längere Zeit hindurch &ie Verhandlungen mi den ltherinchen 


Ständen ziemlich sehständig zu führen hate. Die Aufaahme 
französischen Flüchtlinge in die Mark sürke das reformierte 
(ment ungemein und hatt de rasche Zunahme derZaht der Jeuschen 
Reformierte zur Kalge, Herr Scholrorsicher Indenies Iay &cn 
Schlus seiner Arbeit über den Prapst Erusmus Brandenbure 
Wahrend dieser im Jahre up ls eine Art Geisel sun den Sachn 
in Genarsam gehaten wurde, überfielen und engen märkische Fa, 
Heute eine derch di Prignitz chende sichsische Gesantschat, und 
rt nachdem siese im Jahre ko nun der Hat entlassen wer, ertict 
Ach der Props ame Freiheit, Wir finden ihn nun sei 1 wiser 
in seiner gehen Tätigkeit meist aber als kurfürlichen Rat a 
Gesantscattsresen und in Geschäften der Landesverwaltung, acnt. 
‚lan nach, as er 1,8 oder 1% eine Berliner Papsei mit eier 
Dieresteli ia Kalbur verinacht Tate, Er serb zu Koudur im 
Yahre up 

















Unter den arehitektonischen Entwürfen suf der Ieriner Ja 
Häumı-Konstauntellung fallen dem Deschaner einige Diät as 
welche dem Til wagen: 1deal-Project für ein deutsches 
siterheim und Werkstatt in Rom. Ba ind dies 
N und mi einstem mulesichen. 

m von Dann Monument 
Charakters, di, wenn sie such durcheun im Stile de frühen hal 
schen Barocco gehalten sind, dach in Jen arofscn Masten une in 

der decorativen Anordnung schr glücklich an antike rümi 
Arstlckur erlanern. Der Maler dieser Bier, Here Bernhar 
Schring in Berlin, hat dieselben durch Lichtäruck verichlätige 
Tassen, er fügte noch einige der glechflı nngestelten Grundeie 
Autrinse und Stasionspline bh und vereinigte diene Reproducte 
(nen. mit ereuternden Bemerkungen verichen in einem Hoc, ca 
den Freunden und Gönnern deutscher Kunst in Rom gewidmet iv 
Discs Men (Ideal Projectu.s.w, Berl, im Schswerlag 10 
Derohard Schring) Hegt una vor, und soriel wir daraus ersch 
Rönnen beabsichlgt ler Schring Kunstfreunde und wel auch © 
berufenen sutichen Behörden dafür zu imeremieren, dan auf den, 

Heren Stroh Fern gehörigen, Terrlorium ser ehemaligen V 
































3. Ostober. DEUT 





Ponistoweky ein Heim und eine Werktit für deutsche Künstler er- 
Fichte werde, welche sch zu Studicorwecken oder such dauernd In 
Rom nufhaln. Durch das Enigepenkommen des Herrn Strobl 
Fern, In dessen Park sch heute schon de vonder Dariner Akadenie 
für deutache Künaer gemietten Ateliers beinden, wird die über“ 
"welches nach der Versicherung 

geeignet At, em 
möglich, Die Austührung des Sehringschen Project 30 wie cı 
Vortiegt, würde freilich beSeutende Mittel erfordern, sd wenn die 
Ausschmückung der Bavien durch Statuen und Gemälde von den 
Künnıtern schr big oder gar Konten besorgt würde, Ei ht aber 
uch, wie en uns achet, Herrn Schring weniger darum zu tu, sein 
Project ganz oder auch nur wilweite ausgeführt zu schen, al ick 
inchr daran, durch seine packenden Darstellungen das Pahlicum für 
ie Notweneigkeit und die Schönheit eines Künstlerheims in Rom 
überhaupt zu erwärmen. Gegen dis praklsche Notwendigkeit des 
Unternehmens mögen maucherli Bedenken erhoben werden; ob mit 
‚echt, an wagen wir nicht zu entscheiden. Vom idenln Gesicht, 

punkte aus würde die Errichung einer leims für die deunche 
Kunst in Rom wol kaum einen Gegner haben. Und wilte diese Id 
verwirklicht werden, einerlel ans weichen Grinsen, dann Ist cr 
Sicher der innige Wünsch jedes Künntters und Kunstlecunden dass 
Sie märchenhaft schönen Compontionen Sehrings möglichst vol 
Ständig zur Ausführung gelangen. 







































Programme 
aus der Provinz Poren, 
Witting, Katalog der Lehrersibinthek. (Bromberg, G. Nr.) 
3. Meihner, Pocsie und Pross, ihre Arten und Formen I. 
(Gnesen. G Nr. 6) 
E. Bichner, Zur deu 
Sr. ua 
Danys2, Die kubolsche Pfarrkirche und der Magistrat 
vita von der Reformation is 174. (Mcsenlz, G. Nr. 
Diebitsch, Die Siwenlchre Sea Lacıee. Oatranor 6. Nr. ni) 
G. Sachse, Ueber die deeihigste Rede des pain. (Dosen, 
GN u 
 Relucierbarkeit elitischer und hpperellipticher 
Integrale auf Logaeithmen nach der Meihade yon Abs. Dusch, 
Marien, Nr- 00). 
Vieat, Dart iesitigen Interese as Unterrlhtchl hingen 
Werden? (Ropusen, G Nr. 10) 











lateinischen Stilchre I 








Merc- 

















31. Kantecki, Schrinum Im Mittelater (is 10 (Schi, 
Ne io) 
(AU Nowicki, Heitrag zur Plora Vangrovecenci Il. (Wongro- 





wine. GN 0 
Deipser, Leber sie ikfung und Beseununz der 
jectiva auf fc und ger. (romberg, RG. Nr. 1 
©. Mlanbe, Die Een der silbernen 
Toiteraue I. Fraustad, RG. Nr. 159. 
Hi. Liersemann, Maxima und Mini 
Weiewehtr, Kinletung, Kanitsch, RG. Nr. 1 


Programme 
der Provinz Schlesien. 
Nasimi monachi Planudis epitulae. Pat 
Friedrichedd Ne. wol 

"5. Oberdich, Stuten zur teinlschen Or 
hau St. Sauhiand N. Wi). 

Tbaiheim, De Dinereht codicdus commentatio. 
König Wihelm-0. Nr. 

Nitschke, Die Güter und 
(Nrien, 6. Ne. 16) 

3. Heinsch, Commentationum Euripiterrum speeimen. ( 
Nr. 1, 
1. Kesmann, Dispuationis de prosodlorum similumaue syud 
Graccon caminum natura nuper edite addlamentum. (Gielwit, 
GN. u. 

de Begrifl, Urteit und Schlon in Äurer gemeimanen Wurzel 

1 Teit, (Ör-&iogan. Fr. &, Ne. in). 

A Otto, De tbulls Properlans It 
Ne 

(&. 1einaner. Kritische Bemerkungen zum Texte cite 
schrinseiler, (Hirschberg, ©. Nr. 10. 

W. Litie, De conluraione Canaria quacatio chranologla. 
(dauer, 0. Nr. a 

E. Mütter, Einleitung zu Ciceron Rede de proriniis consul- 
ibun. (Kattorit, G. Nr: 7), 





neinichen Ad 











anattirch-geometrisch 











(ren 











hographie I. (dire 





Brest, 








skünfie der Reichsbtek Korvei I, 




















(Gr-Glogun, Kath. 6. 





te 
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Kiimke, Die äesten Quellen zur Geschichte der Gracchen. 
(Konigahüne, 6, Ne. 170. 
W.Gezauit, Adnottiones eriice im L. Annnch Seneca epituas 








moralen (Kreusburg, G. Nr. 7 
H. Guhrauer, Musikfescheiticher aus Homer 1. (Lauban, 
G.Nr. 





Yon Karwowskl, Die alfranöslsche Geschichtsschreitung In 
ihren vier Vertretern? Vül-Hardouin, Join, Froisart und Co- 
Minen. (.eobschdur, G. Nr. 1 

0. Gäthling, Curae Vergibanac. (Liegnitr, Er. G. Nr. 

A. Dohlmann, Antiphentis de caede erodis oraio ce ide 
(Cripsian marime codies recognita. (Liegniz, Riteraka, Nr.) 

Karasiewier, DieKriik der latonischen Pliti ei Aritotle, 
(eilr. 6. Nr. 0, 

Karlowa, Bemerkungen zu der Kriwschen Ausgabe des Tate 
schen Agricola. (Piss, Fürstensch. Nr, 18) 

Werner, Dehräge zur Thcurie der Dewegung eines matereilen 
Dunktes auf Retaiennlächen mit pschller Anwendung auf das Ru- 
ationsparaelei. (Katibor, 6. Nr. 2%) 

"Ti. Krahl, Ueber gemischte Kogeischnit-Düschel, welche durch 
zwei Bunkte und zwei Tangenten bestimmt sind. (Sagan, G. Nr- 1) 

Buchwald, Die gltcansche Iturgie. (Gr. Surchli, G.Nr.U). 

Iiers, Die Theorie der Grschichischteibung des Dlonys von, 
Halikarnanı. (Waldeoburg, G. Nr- Au, 

A. Arıı, Zur Erklärung einiger Selen des Nora 





























Wort, 6. 





‚he Schulgrammatikfürdie einrelnen Klassen 
it. (Nele, RG. Nr. a 

(Quo anne Tachı dalogun de orabibus 
scripts at, qaeritur, Spratan, Rd. Nr. au) 

Warner, Zur Behandtung ser Iae 
Sex. (Reichenbach, R.&. Ne os 

R.Gründter, Ueberseuung den ersten Gesanges der Aencide 
Versi, (Tarmonitz, R.&. Nr. ar 

A Gemolt, Die Seriptores Wistorine Angus I 
Drog. Nez) 











n Conjupuion im 





iiezan, K- 


Programme 
aun der Provinz Sachsen. 

A.Maneke, De Cieronis in oraionibus fact 
Neon 

E Lange, Diserkenntnihcoretischen Grundiagen der Kersschen 
Satnehre, (rfur. 6. Ne. zum 

HI Ruter, Lnches »Versuch über den menschlichen Verstande, 
anf seine Orlinaitr und Neuhe hin untersucht, (atbersudt, 
DowG. Nr. zu). 

HL. Grassmann, Anvendang der Auncchnungslchre auf die al 
meine Theorie der Kaumeurren und krammen Flächen. IT 
Ile Latin. Hangtsch, N. 27 
H. Venediger, Das Unrattab und seine geschichtliche Ic 
deutung, (alle, Ss, Nr. 2) 

Eberhar, Neiiche heut 
Hlyawcn. Mapdeburg, Dom-G. Nr. 

W.iinche, Ueber den Gepenute Ser Cluniscenser und Citer« 
iensr. (Magdeburg, Püdig.e. Klier U. 1. Ur. Nr. 20) 

E. Weifsenborn, Kenophons Memorbiien al Schulektürc, 
(Möhthanen, ©. Ne. aa 

N. Kncisel, Que 
Surs, G. Nr al. 

B. Arnuld, De Irie den auesimum spacimen. Pars I 
Muuscn, 6. Ne u) 

P. Albrache, Konpf und Kampfichilderung bi Homer. (Part, 








urz, 6; 








f 


den bomesischen 

















lomum Sophocisarum patila1. (Naum- 


(ons 


Handessch, Nr. 27) 
H. Reinhold, De Pitonis epientis (Quedlinburg, G. Nr.» 
Weber, Ueber des Verhältnis von Kants Erkennipiiheorie zu 


en Grunsprinciien seiner praktischen Philosoph. (Roslchen, 
Kostench. N. 20) 

R. Kohlmann, Ueber die Annahme eines Perfect 
im Griechischen. (Salencdc, G, Ne. ap). 

G. Witle, De Pernurum, false Arschjlee, parte extrem 
(Sangerhausen, G. Nr. 2). 

Ko Wahl, Die viertimmigen Sätze der Jemschen Basin nach 
dem Erangellten Johannes vun Jacakır Meinardus, nach der auf 
SF Linie des Gymnaslum Beintichen HanSschrit auammen- 
este. (Sehlemingen, Heancberg. G, Nr. 24 

D. Prfedet, De phiesophorum Graecarum sudis Homerich, 
Part.i. (Stendal, GN. sun) 

AL Rhode. Die hypoieilschen Sätee bei Homer. (Witenbers, 
GN) 
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. Kin Beleg zur oa wo Zeit (Zee, SNeG, | R. Kinucke, Eilsirengen aungenähter Werke Gehe. 1 
Gate von Herihingen, ern Weber, N 20m. 
(R’Schenk, Zum ehschen Lehbezcif ds Hirten der Herman. | _ A: Koennen, Lerduch des bergen tumschen. Erkrc 
: HAB. Wirtburg, Stuben, NG 

Hi. Wordmann, Mich für den chemichminentogchen | "6: Krüger, Kalte, Büchaf von Carl und da Schluma dr 

any a heren heran, Ükeucı, Kr, Xr.zun | Leine, Luis Driopt u Hr 

G.Beedin, Denplchamntung zur Binahrung in ds Sudlem | _ Kr Krumbacher, Gr ein, Heiler. N. 

de ymaiogie des Nenfaneichen Alapeche eG. Na | I Kurıhe Mere Die Di ir 

(0. Richter, Hnlge inlehende Bemerkungen {er di Stang | de, Hy! &. Kaemmeret Mn 

der kesprony man Im öhern Schuss: (nihen, RePiop | I. Latmmer, Iniionen Ser kthlschen Kirchenrecht 


Nez. Freiburg Herder. M.7.äcb. M9 
Länderlunde des Ehe Kuropa herasg 
Niirkung von A. Kirchhoff, 114 Lie 9/2. Leipzig, Freue 
At. Mage 
R. Leuekart u. H. Nitsche, Zoologische Wandtafeln zur Ce 
besuche an Unierstien und Schulen. Adel. 13. Kassch, Fich 
RR. Andrec. Allgemeiner Handatas In 120 Katensiten mit vol. | _Nederlandsche Ldederen u viosgeren u. Ultgegeven dou 
ständ. Namensrerzlehis. 3. Auf, Lie. 1. Dielefeid, Veihagen | M, Sehieltema. Leiden, Bil, N. 
u Kusing. A Lie Mei ‚Die Önereicisch ungriche Monarchie In Wort ung Bi 
It. de Benucaire, Die letzte Mer son Cete Kikonore | Li. 20 Wien und Niederiserreich. & Hei, Wien, Hül 


Desmier @Oibreuse ud-ı7a5. Ins Deutsche aerz. von E- Grote. | MD. 
en as M. Möller, Eine Abhandlung über Mensuralmsik in der Kark- 


iber Handschrift St, Peter pergumen. aa. Leipeit, Teubwer, 
| UF. Nietzsche, Jenshs von Gut und Disc. Vorspiel ci 





Eingegangene Schriften. 
R. Andree, Die Antbrapophagie. Eine eihnograpkiche Studie. 
ige, Veit u. Co, la. Mu ap. 





























er m Jahre nz. Sehiltrunge ser Ziigenoen. Lee, | Pihrople der Zekum. Leipig, C-G. Naumann. 3. 4 
Gran. Man ? " Dee, | N Desterten, Komi und Uumor bei Harar. 11 Die Ode 
etice-Reglemen fr die Elscabanen Deutschlands. Vor | Stwrsat, Meter “ 

nit, 1b der dur die Devhllne den under getan | _L« star, Geschichte dr Pabse sit dem Ausgang des Min 





Alt Krieuterungen von C-Voerster (Filster), Berlin, | alets, 1DE Freiburg, Herder, M, 1% sb. N 
h. Ausg. A, Ma, Ausg. B.M. | ""G:hrreufs, Die Lippiachen Famlennemen mi berücksich 


5 
F. Blochmann, Die mikrostspische Tiernet des Süfewaners, | Ser Ortsnamen. 2. Auf. Deimold, Meyer, 187. M. zn, 











Braunschweig, Hering, N. zu A Quenstcdt, Die Ammoniten der schwäbischen Jara 
HL. Donnevte, Den jlanske cg den gregurlanske kalender. | 12. Stunzart, Schwezerbart, äHen. Nu 

Chriaiania, Cammermeyer. Me A Ramdahr, Arcıchon, Biriz, Dan, Amöledes-bsins und 
IK. Dücher, Die Hesülkeruns von Frankfurt n. M, im XIV und | Myäres a Wimersatien für Lungenkranke. Leipulg, Uredon 


XV Jahrhundert. 1. Tübingen, Laupp. N. 15 Mm. H 5 
©. Barghauser, Die ildung des germanischen Drfectanmen, | Ir Raymond, A fein song. New York, Dutsam's Sons 


F. Salaman, Ungera im Zehsler der Türkenherschaf. Tus 
vorsehmichvom Standpunkte der indogermanischen Vocaforschung, aos: H % 
Pe | Deutsche überirngen von G. Juräng. Leipeig, Hacase, 17 


3 FEW. Schmidt, Kritische Stadien zu den griechlschen Dranz- 
Chatpentier, Entwlckelungsgeschichte der Colonhpollik des B Io 
esischen Reiche. Berlin, Bahr, Me. | uxern. 114. Zu Auschslos u. Sopboklen. Bern, Welimann. M 


ö A. Schulte, Einführung in das Swudlum der neueren Kunst 
1.1. Cohn, Leber ie Notwendigkeit dr Elaführung von Schul- . ni 
a Veen ak schlief 7. Leipeigs Frog. 3 Lie, M. um. 


a li Cammermaper | Ts söher, Qnlenuten Sa Laurentanchen Schlns (05 
nn Binz. Kupdn. pe lien. Cini. Cmmermge. |, Yan Dean aa in En 


eemeine Encyktopädie ser giammien Fort und Jagdwisen | „ NOrOPHsche Stuien heraus. von W. Wundt. URL. + Mat 


























e Encyk) | man. Berlin, Greiner u. Caro. 





Deiuene Engploptie. List. Lei Grinom. Alt 
atom 

ieh der Große, Denkwördigkehen sinn Labens 
seien Schriften, sinn Drefneiel ung cn Driien ser 
Een. 3 33. Lie. Gruner. De. 

1 Gerteren, De Spare Dam 
IniigeDisen, 

Allgemeine Geschichte in Binrekueungen. Harak von W. 
Oneken Ai. Bern, Gpse. M 3 

oder, Eoramenur a dem erh el an de Korte. 

 Gdet, Comment 7 m een Dre ne Be ea ur de ante medene Spa l those 
Past Ba sn.T= u RL WENISTLENS PR nie YRrangle Bern, Oakhac 007 N 2 

Eüarit, Goch der Durch Sin de Rocaco und de | Duchtändierische Kausloge, 
‚Kieselcloruus. Lie. 46. Stetigurt, Ebner u. Seobert. dLief, Di. 10 Albert Cohn In Berlin, Nr. ıi: Schach-Bibtiothck des Heren 
BER Mnses Krehengechtete, Lehrbuch zunschn fir a | CD Narnia 

de Vorlsungen. nr Au Leni, Hreikopfn. Han, Mi. | Trutaers HantschriftencundBücherauctionzuSunt- 
B. Heiland. Dar gogrphsche Zeichnen. Dresden, Me. | hun. az Ocier Dr. Pergament und Daperhanachrien 
Kaemmerer N Een ng She Teiareche, Rramken und andere page 
SEHEN AMTeIbLInG. Nerug; und ek vond.Scemälter. | an Senke 
Male, Bucht dcs Weisenhausen Ni 8 Weiter in Parc. Nr.7: Livrer docensim 
Hy. leinnelte Hanauer phicog 

13 Hamburg Von ULKE NS 
EEE ne su Gr REHERN POT RDTEN 
Pürchengrte der eanglsch-tuiherischen Kirche der Done "Theologie und Rellgonswitsenschen. 
Air Junen SER eu. ur here vn O- Uhihorn ur | Kabalen Vrsnmtine. = Bogenrd, Weich Krk er 
Sms Mr Da Fanart, ki Lacharer (hl > Prog co 

een. ze her Dramen in dm oberen | NVI duschen Prienanenugen I Winbaden am mn. isn Ol 





| re Sir ac 
un | dei Depuna. 1a 
(Chr. Ufer, Vorschule der Pädagogik Herta. 4. Auf. Dresden. 

West u. Kacmmerer. N. non 
| „6. Uhthorn, Die praküsche Vorbereitung der Caneiännen der 
Tnestogle für ds Pie. und Schalaspeciraisant. Suligat, Orc 
lager, 

E Vogt n.E. Yang. Lehrbuch der praktischen vergleichanden 
Anstomie. 1a. 7. Ursunschweig, Vieweg n. Sahe, M. 2 





gm Lombarda. Roma, Tip. & Camen 











opt So. Göninger 




















er 











hen Optik. 3. Aut. 
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Neue evangelische Kirchenzeitung Nr. 8 Das Jubel 
fest von Kalersweril. — Destordaung aur Jublfier für Kalers 
erh, — Die 39. Generalrersummiung der Katholiken Deutsch. 
Handı. — Zu Antrag x. Hammerstin. — Von der srangelschen 
Allanı. - Aus den Sieährigen wissenschaflichen Congressen. = 
Aus dem erangelichen Johannlstift del Benin. — Anfrage aus 
Rotersam. — Das Decrct In Angelegenheit der Eletrennun 
Frankreich und der Van. — Kirchliche aus Husland, — Zur 
Kirchenreform. — Meury Ward Bescher in England. — Zur De- 
urteilang des Ülıramontanfamus IL, 

Ällgemeineerangelisch-lutherischeKirchenzeitung 
Nr. 37. Grundusze über die Kirchenrucht I, — Der Königsriede 
Sex Ueseen IV. > Aus den Jugenderinnerungen eines norddeut- 
schen Theologen I. — Zum Anıag ». Uammerstein. — Heiräge 
Zu einem tuherichen Riunl, — Aus Vogarı, u der 
Schwedischuthernchen Landerhirche. — Aus Hannor 

Erangelische Kirchen-Zeitung Nr-3% x 
Weiche Aufgsben erwachsen der evangelischen Kirche sus dem 

jedensichtuse des preußischen Sites mit Rom? — Gensichen, 
Hilger aus den Kirchichen Leben der wentpreulachen Diaora I 
— Die Krchlche Lage ia der Provine P Zar Den den 
Religionsunterichte an oberen Grownasilktasen 

Rernechrätienne No.g, Lereole, Le Jubili de Sempa 

Bonnet, La cour de Ferrare en 159% — Bon, Bonhcur san pros- 
echt, = Siapfer, ba caremme de Nacpelat, — Dupin de Salat 
Änded, Une promenade au fand de 1’Aulantine 

1a Civittäcamotica Quad. L’ueiinmo toraao di Moda, 
— Ds’ Concardai, Dei! ebrica perreusione vonra I erisäine“ 

Ant HL. = valore Sei sillabe, — 1 Derliti (con), 













































Erziehung und Bildungswesen. 

Central-Orgen für die Interessen des Realschule 
wesen Ne 30r Lenk, Vatnsdacla spa. d.1. die Geschichte 
er benohner des Vatnscal (mil Ishnd) um Bo-101 n. Chr 
(For. u. Seht). — Schwalbe, Die allgemeine englische Natar- 
Toracherversammlung, insbesondere in ührer Stellung zum ratur. 
Sinsenschahtichen Unter. = $ Goldschmidt, Die Aasische 
Bildung In der Gegenwart, 

Vacdagogium VII. Horwicz, Sudien sur Eraucfrage mit 
besonderer Berücksichtigung Ihrer pldapnglichen Seite Sch) — 
Weiskönig, DieNomabnörtemeihade und deren notwendige Weher- 
easbetung. - Wyss, Der bürgerliche und Moralunericht in der 
Veiteschuie Brankreiche. — Gid, Der Gesangunterricht in der 
Schu. 

Gymnasium Nr. 1%. Hacken! 
häuslichen Arbeiten 




















1 Enttstung der Schüler von 








Philologie und Altertumskunde. 
Nonstsschri für Geschichte und Wissenschaft der 
Imdentums Septenber, Grat, Grammatische und masoretische 
Mioch, Zur Aggadıt (orte). — Theodor, Die Midrn- 

; palitinenische Cyelun 

Istentums dureh Consan- 








(Forts). _ Graz, Die Herschaft des Ci 
Yns Dekehrung 








Archiv für das Studium der neueren Sprachen 
LXKUL4. Horstmann, The If af saint Kaherin of Sen. Nach 
dem Drucke W. Canton (eur). - Ofterdinger, Beinnerungen an 





Hanmita Aneing. — Hoettche, Der (raadsische Unericht Inder 
Quinta und Quarta der Gsmüasien und Reslipmansien und dis 
Französische Untertihimwcrk von Josupet 

Französische 3 Gorich, Die nordnestichen 





Roms, 
Konde, Toms, Les Prorerden de 
Gayiem de Cerver, potme cualın du Xile sücie. — Kolland, 
Tscisto, hans pupulare Ju midi de I France. 


Geschichte mit ihren Hilfewissenschafen. 

Westdeutsche Zeitschrift für Geschichte und Kunst 
Yx Undacn, Zum DürkheimerDreituhfunde, — E. Hübner, Die 
Fänieche Rueinbrüche von Köln. Heiner, Nochmals Cawel Deutz 
(ind die Brüche. — Haupt, Der angebliche rönische Grentwall im 
Spessart. — Sıromberger, Die achte Ueberieferung über den 
Anpebtichen Necharar von Heieibrg zum Rhel, 














Geographie und Völkerkunde. 


Austand Nr.x7. Die Rio del Rereage, 
Bewohner (Hate), - Die wirtehaflichen Verl 


Käien und seine 
dere Bulgarien, 





DEUTSCHE LITTE) 





RATURZEITUNG 1836. Nr. 40. 198 





— Französische Colonien in Nordamerika. - W. Geiger, Konschine 
Erforschung des Unbo 
us Ni 12. A, Morches Reisen auf Luson und Palawan 1 
Monolihische Denkmale vom Miiltheinlunde. — Alskz 
| An Seh}. - Kine ilgernadt in Indie. 

Petermanns Mitteilungen IX. Niktin, Die Grenzen 
der Gicischerspuren in Russland und dem Urlgelirge.— v. Fr 
sol, Reisen Im sädlichen Congo-Becken.  Polakowsky. Die Cuno 
Sler Talkndiner. 

Troscedi 
September. D 
Poiynesi, in 















I, Creine in Meinen 
085 and 1, and Vi 
Louliaden in 18% and IS. — Mandelay, Exploration ofıhe Rain 
and Site of Copan, Central America, 

Revue de gographie X 1-3. Draperron, Od cn cat notre 
proje d’Ecole Auptriure Se glographie? — Levancur, L’Austalie. 
| Wie). „ Mahl de ia Bourdonnsi, Orten, ta tree sainte den Hl 
| dus. Pülerlage au tenpie de Jagernah. — Delavand Le mouse“ 

ment giographigue. = Mourier, Hatonm ct e bare du Teharok. 
Venukorl, Du desöchement des lacı dans FAnle central. — Merle 
Lapäche de ia morue sur a edte oecidenale JAfriguc — Dein 
| Marüniie, Bibliographie du Merot, — Drapeyron, L’Ecole Je g£o- 
graphie derum Ic sone gintrl den facukde de TAcademie de 
Bari: 1a consutaion des den dayenn. — Care 

Al. - De Gerando, Stegsärd (Honpeic) ct nen enirom. 
Yasscu, ’Australasic: Taymanle, = Drapeston, Un bean vopsac et 
Un Conzris mangut. 


‚Kunst und Kunstgeschichte, 
Kunst und Gewerbe XX 9 Billung, Die Decorati-Kunst auf 
der Juitkume- Ausstellung zu Berlin. — Briedrich, Ueber die ten 
hätten im Baerischen Walde. Juennicke, Uederpertugisische 
Keramik (Forte, 
Allgemeine Musik-Zeitung Nr. 9. Lindgren, Consenane 
und Diana. Spir, Ein alachr inner, 
36.37 1 Schlösser, Jean 
‚ten Koi, Litteraische »Wap- 
Nach einer von Prof, Kopf 
Kom modeerten Hüte. — Musikbriet aus Bapreuih (Fort) 
Wie Menesirel No. gm. Lagoud, Sohante ans de sauveni 
Hector Berti. — Brenet Gullsume Je Fay. — Tierstı Lars du 
Pose de Wagner. 



















































Jurisprudenz, 
Journal du droit Internationel privd NIT. & Otto 
Mayer, Da confit des Jos cn Allemagne en mailre Se marquce 
Se commerce eı de concurrence doyal. — Roguin, Da rigime, 
Imatrimonia des Suhses marlds en France < da ibn eampetent 
poor däterminer 1 eftsjuidigues de ce rögie. — Dacane, De 
I condition Lapte den Arangers dans Ia Republgue Argenint. > 
Vin Peboorgh, Des rögle #Vork © & Anyers pour le rögiement den 
araris communes, — Charszrin, Quesions diverse de propriäit 
inralre cUartistique en Allemagne, aux Kat-Unis, en Aurich 
Ioneris, en Rus 
Rivista italiana per le scienze giuridiche I. Sal, 
1a vesponsabiih di eredee della Tanigi pe] deito del defunte 
nel su vreigimente torieo, — Dienchl, Ja regal: Serilun set 
Ant ee mon potent nel irktevigente, — Sala, 1 ri gorkich 
nele bißioeche medinerl 
Medici 
Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. 37. Zur 
Versammlung deutscher Natarforscher und Aerzte, — Kiel, Zur 
Disgnose und Dekandlung der Magenerweitrungen, — Posadky, 
Antipgein bei erupöner Paeumonle. —> Meuinger, Cronpöre Preir 
monie, complicer mit Mepiagtis. - Grüsver, Zur Physiologie der 






































ser medich 
| mans. un 85 gehn 
her 

| "Wiener mesieinische Presse Nr. z. Levandonnk. 
| Eikwichit Im Diese der Korperwärmebesimmung Wr). 

Hefmoht, Chirurgische Ntitungen Fort. Rachel Zur ehrur 
iischen Behandhag der Fhrnlungen der Pitra und dr Lunge 
Foren. 

Allgemeine Wiener mesieinische Zeitung Nr. 5. 
Wie, Über Nierenhrankheiln und Pochncn. — Tloran, Zur 
Fre über ie Enkel sine Darmaiterik In y. 

Wiener medicinlsche Wochenschrift Ne. 5. Late 

2, Uster Rudel Epiion mie Fihripe, — Gral, 
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2. October. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 40: 





Narkige Peniästl infolge von Umschnürung des Glied. Ureihre- 
platk. Heilung durch prima itenio. — x. Kogerer, Die Bätere 
Epidemie 1 5 in den westlichen Vororten Wiens. - Die Kurorte 
SE TarraGebinge, 

T.anccı Kr. so, The Students Number. Session 186%. 

Gazette mediente de Paris No 3. Des prostter 
ehroniguen, — Kost dermoide suppurt del Flon ombilele. 

Gaserte heblomadsire de mödeeine Na, 3. Sclrore 
des Corps carerneur. 

Werliner Klinische Wochenschrift Nr. &. Riegel Zur 
Diagnose der Tricaspidlinsufäcnz. — Gehle, Das Emphysema 
scrail Wncumatocele, — Lucae und Jacobson, 100 Flle von opera 
Üirer Eröffnung den Warzenfornatzen. - Mirschsprung, Erfahrungen 
über Onanie bei Meinen Kindern. — Bey, Die Wirkung großer 
Dosen Coeain auf Sa central Nerrenepstem, 

Ärchir für klinische Chirurgie NRNIV 1. Rosensten, 
Die Irasdorache Operalun bei Ancursumen der Arcus Aortae und 
‚er Anongıa = König und Kramer, Wahl der Voroperaionen zur 

atfrmung der Disenneine dei der Manne 1. I. - Schran, Zur 
Theorie de Kropf. - Ira, Zur Tathopenese der Lungenaktino- 
Imykene. — Köniz, Eine neue Methode der Aufrichtung eingesunke: 
(nr Nase durch Dildeng des Nasenrückens ans inc Hau-Periost 
Knochenlppen der Siem. Eier Die raumailchen Verletzungen 
der purenehymatösen Unterleibrorgane (Leber, Mit, Pankreas, 
Nieren. — E. Kante, Zur Lchre son den Heroicn. — Ahterg, Dr 
M.Leisrik d. = Läucnstein, Estrction eines grofsen Seinen aus 
m Nierenbecken mitte der Simon Crerayschen Lendenschniten 
"ah, Inosulatengtuberenlone nach Ampaanion des Unter 

Aunales d’hygiöne publique Septembre. Brouardet, Sur 
Wrlconistion des via. — Griorenee, Recherchen ar Is signcs de 
avirgii un an aprls Valumalion de eime de Glargeva, Ron 
mani). = Reufs, Des aberrations du sene gendsique cher Thorme. 

Anatomincher Anzeiger Nr. & RabtRücktard, Zar A 
WrechKöilkerschen Sırafrage über die vordere Endigung der 
Charda dorals, — Daialı, Te Relation of ih Inferioe Tiyroid 
Arts. — Köln, Zur Entwichung des Fetgeweben.— Frommaan, 
Zur Zeilenlchre. — Rosenberg, Ein neues Mikroiom. 

Journal de Vanatomis Ar. 1. Pouchet, Qarles Robin. — 
Wrlomont, Ede de quelques points de Ja sracre des Fils. — 
Prenant, Sur la morpholope den iüihlums, — Pie, Stracture 
dc lundes ocsophagiennes chez Octopus yulkirc. — Pit ct 
Bouları, Sur Vestomae de Vilpjopatame, du Kanguroo de Bennett 
da Diresscuz Al 












































Naturwissenschaften. 

Kosmos 1SGI2. Ray, Kant und die Naturforechung III 

Nersen, 

Caruei, Dalösamkeit. - Loen, Eine Lippenbiume mit Klppsiser 

is Schurzeinrichung gegen Honig und Pollen. 
Naturforscher Ne. 8. Leber Geetsmißizkel in der Or 











veränderung der Spermatitocn und In der Vereinigung Serulben 
mit dem Bi. — Ueher das Zusammenleben von Tizen mi hüheren 
Dans. Veränderungen, weiche der Mensch in der Fauna Chen 








= Te Ursache der giigen Wirkung der eursauren 
"Einnuss der Dewegung sen Mitten auf Sie Geschnindig 
des Lichen. — Wirkung von Solenaiden auf verschiden ge 
‚inte Eienheine. — Die Lufisrömunpen über Berlin in den vier 
FR Der Orkan vom 11. Mal in Grossen und Umgebung, 
= "Siermehnuppenft vom 7 November 886 — Hinmeher- 
scheinungen in der ersten Halfte ds October, 
Neturwinsensehaftliche Kundschau Nr. Keuch, 
Ueber den TyenteMeteorhen und drei undere ia Shundinarien 
isergisiene Metrrseine. x Eutingkaunen und Neran, Ueber 
Sur Alkseten tekiromtoricher Krate In Menlipaten, welche von 
Sinem Wirmestrome Surehfossen werden und sich Im magnetischen 
Heide befanden. = Landalı, Ueber die Zeitäauer der Keachen 
nischen Judsäure und schweflger Saure. — Bann, Ueber Ge 
innmetömorplismus. - Born, Zur ianurditung auischen den cin. 
Beinischen Anuren. — Heimgren, Zur Young-Heimbeltrachen 
core der Focbenempindung. — Unche, Fruchprone der Bau 
ten. — een. Die nördliche Henisire des Planeten Mara. — 
uni, Ueber eine ale Hetimmang der Zahl der Schwingungen, 
weiche einer Tanc der Tanleher entsprechen. - Nodon, Reghirke 
Fenden Ilperameter. — weil, Die "Wassersimunge bei. Safe, 
WanerSchilikröte. — x. Sache, Wirhung dus durch eine Chin 
In esgongenen Lichter auf ie Mlitenbldung. — Jordan, Die 
Stehuna Ser Honighehälier und der Hefeuchtungunerksenge In den 
Biumen 



































Grunslinin einer agemeinen Payche-fhpeilogie U. — | 








sches Centraiblatt Nr. 1. Wiener, Orga 
"=" Schröder, Austracknungsfähket 

(des Geruchsorgans bei Fischen und 
alinknorpe. . Oerie, Die Rbabncen 
Und Ihre medlinlsche Dedeutung. — Bunge, Der Vegstarlanson. 
= Gruber, Körösts srelatve Itenoit der Todenursachen« und ir 
Eintlons der Wollaberheit u der Kellerwohnungen auf die Stat 
Ihe. 

Botanische Zeitung Nr. 37. Wortmann, Ueber die Na 
der rotierenden Nutation ger Schlmppilnzen (Fort. 

Annates de chimie cı de physique Septembre. Derheis 
La ehimie Jen Eayniens, Saprds 1er papyrus de Leite. — Rip 
Sur Ialomitre polande, rülichle par ie pe Fun almant. 


Mathematische Wissenschaften. 
| Archir für Mathematik und Physik IIR-IV 2. G. Frisch 
| geh Die Mtölarsichungen der Guetachen Meet der min 
ki fünften Ste, > Hoppe, Ansichung eines der Kugel anal 
ieslds von n Dimensionen suf einen Punkt. — Suchard, U 
ie Pascalsche Spirale - Hermes, Symmeirsche und compiementäs 
Verteilung der Indonsummenrest € für Primahlen der Furn 
Bam 

Butieitino di bibllografia e di storia delle seicore 
matematiche e fisiche XVII 9.10 Meury, Correspondans 
nölte de D’Alembert see Cramer, Lege, Claraut, Target, Car 
Aion, Deguelin ce 

Attronomische Nachrichten Nr. z7u-15. Weyer, Fr 
mente Berechnung der Sternschnuppeakahnen um die Sonne. — 
Knopf. Beobachtungen ciger Verelelinterne. = Kleider, Verteilung 
der Knoten der Yaneten- und Coretentahnen, — E. Becker. Dis 
Achtungen a Acgutorla der herzlichen Sternmarte zu Guihı. = 
Caccltore, Bebachung des Winneckeichen Cameten 08%... in 
Palermo. «» Totale Soanenfnsternie 85 Auus 38-20 

Buticiin astranomigue Aodt, Files, Laure concernant 
Ne baln Se mereure Gauer. Charlie, Sar une möihode permaitant 
Savgnenter la contergence den ak Ligonomäiitues. = Charloi 
Hiemente Sea plankte (). — Schulhof et Hasen, 
Pone-Drucka dan Vappatlen de 85-84 (ui) = Fabry, Ephänd« 
Hide de a plane (1) Bauch, 






der Planen 
Amphibien. Der Strich, 


— Dogs, Da 
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Bau und Ingenieurwesen. 
an Nr.zt. Verband deulscher Architekten 
"Arbeiten für das Verbandsjahr (sa 


Deutsche Banzei 
und Ingenieur.Vereine 








Ingenieur-Bauten In und um Mainz. - Marlne-Hafenbau.Direcı.r 
Gier} 

Centratblatt der Dauverwaltung Ne. Heise 
Güterwagen. — Die Jukitäumssuntellung der Bildenden Künste ia 
| Herin IX. — Preisgcheönter Entwurf für du Muscum in Mate 
Zar baulichen Entwickelang Londons, 





Wochenhlart für Haukunde Nr. zu 75. Die nöra 
Hate des Amphliicaters von Aquincum. — Meinkesche Kupplung 
far EisnbalurFahracuge. — Einfache Abltung det Formel 
Knickfeuigkeit. 





Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Thetectricinn N.s. Precce, A Portable Biecrie Lang 
Sman, Impravements in Elehrie Safety Lamps. — Fit-Gerl 

| Ykennde, Sir Willem Tnomon’s Impronee Whetstane Khee 
si. o> Preece, A Magnele ” Finsbuny College 
Spechn Lecurer. = Baumonı, 




















Impering and Recording Vatlble Velos. — The Beih Ansc- 
Alien Meeting. — Holropd Sm, The Mlackpool Eiecrc 
ramnay. 
Kriegswissenschaf. 
Militär.» Wochenblatt Nr. 77. Wash beim Anpassen 


von Pierdegebinen m berücksichtigen? - Die cjahrigen Mandıcr 
a sen Haneisachen Alpen. — Stiche und Peir-Puhertahriken 
Russland = Entwurf einer Felddienn-Ördaung und die Verore 
(mungen über die Ausbildung der Truppen für den Felddient von 
199. — Ueber die grischsche Armee und über die Stelungen 
 rieshischen und vürkischen Truppen in Epirus Im Fruhlar 

Allgemeine Miilär-Zeltung Nr. 0x6, 
utgarin. „> Die heulze runische Karlirke 
Ursachen der frunsöaischen Niederlage van 0, - Die Aufhekuns 
6 Preihaene von Hatam. — Das Aöm, Buirsche Armee Muncon 
in München. — Zum awjährlgen Gedenktuge der Ersturmung vun 
| ten. - Der Thümmeische Truppenmenen 








Der Aufsund in 
Die angehtichen 

















3. October. DEUTS 





1441 ae rt 
Streffleursösterreichischemilitärtsche Zeitschrift 
XAVIL 2-4 Der Wechmarsche Flugapparat. — Zum Schiertafel 
rechnen. = Aufraf cur Euichtang elacs Radciy- Dankmah. 
aktische Direiscn fr die Formation und Führung er Kavallerie 
Division. — Zu modernen Meinungen über den Klo der Terain- 
gestaltung auf die Feuerwielung. — Zur Charaterhük der eng 
Hachen Armee. - Schlagworte über die Kriegfühtung, - Uher die 
Ant der Kriezührung Napelcone 1 und über dessen bins auf den 
gegenwärtigen Standpunkt der Krlegsulsenschaften. — Geschichte | 
Hehe Shieze der Reikunst. — Die Armee-Maschine. — Graz und 
Miersdof, — Der Dierische (ruaösische Keep 
Archiv für die Arüilierie- und Ingenichr-Offislere 
September. Die Septemberkämpfe um Piewsa, - Gedanken einen 
Zugführers über das Bespanntesereiren der Fehdarillerie 
Sitteilungen uber Gegenstände des Arıliierie- und 
Gentewesens IL.S, Kftvanck; Die Beschilaung einer Hartzune 
anzerpine au der gem und aus de ıyen Kane zu Sp | 
CAprit und Janı Wh, - Stenad, Prinipian der indie Rich 
methoden Veh Angeifi und Vertisigungsgeschüuen 
Duitctin de In Röunion des officiers Nr. a7. 
des sollte AM. H. Cherreu. — Note eimalogique sur fa Cnchine | 
Shine. > Armöe amtro-bongroie: serie de sand. = Pour quch | 
mot ne plain si rquemment de Finsufksance Se la, caaleic 
Fesploraion aux grander manmueren? 1 fatihetons Ju temps 
Inrönent ut). Mhade de br de Feilen, has cbemin deler 
SE mpapne (ie). — Units des möthodes Sinsirution danı It 
Se Yanıterie ge ampagne. — Glographie de FAllemagne (uite) 
Revue milhtaire Nr. tag. Sarmatlau, Apropos del demiöre 
invasson de a Russe (ut), - La marine de gusire de [Allemagne 
ET 186 (mic). — La reorganistion de Tinfanteie de marine esfag 
Mole. — Les jnraions Jans Finde (uite, — Reweiguemen | 





























Hommage 














Allgemeines. 
Göwtingische gelchrte Anzeigen Nr. 

China and tie Roman Orten 
Siwzungsberichtederkönigl.preufsischen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin Nr.yı. Geldtein, Leber ein 
nach nich unterche Sialtungsform an der Kalhode induclnter 
Entadungen.  Kronester, Zur Theorie der eipiichen Function. 
= Rohde, Ülstolnglsche Untersuchungen über dar Nerrenwstem | 
Fer Ciaeropoden. — x. Stephen, Die Erdstrom-Aufsellhnungen m | 
(Sen dctschen Telsgrepheneitungen. — Fucin, Ueber dieenigen | 
| 


Himiy, Hirn, 












ügebtuitchen Gehilde, welche eine Invchnion zulassen. 
8 Dietrich, Die Grundempfndungen und Are Intensität Ver 
hung im Spectrum. - Geste, Verzeichnis der Meduren, welche 
Dr. Sander gesammelt würden. - Müller, Sahäche Ahersimer | 
men Kölgt, Muneen zu Herin. — Gutcht, Geoleghche Shize 
Son Coren. — Roik, Zur Peirographie von Kara. > Schneider: | 
Ampläbischen Leben in den Rizomorphen be Dugk, 
Zr Geschichte der Cyenursloreier. - Usber das chleriene 
Nerkplinoesanurat und die Umsttnion der Cyanursduren, 
Grenzboten Nr. & Bulgarien und sch Für II. — Die 
‚detsche Landlign und Ihre Benrebungen (Sch) — Die Fock der 
Renaissance. - Zur Charakteriuik Turgenjews. — A, Rınenberg, 
Worıret, Geure und Landrehaft auf der Derinr Jubtsur-Ausn 
Mellang. = M . Mo, Aus der Chronik derer son Rüehhausen. 
Gegenwart Nr. 35 Dehm, Zur Dösung der Dalkafrage 
Scherkl, Die Morphlamsueht. — Fr. r. Heilwald, Zur cut 
geschichtlichen Lieratur — Dane Französische Artigketen. — | 
&W., Neue Gedichte von Tenoyuon. - Rüttenaner, Aus chemals 
preußischen Landen, - Berliner Sommerabende. - Die zralische 
Künste auf der Jabilsums-Austelung 

Deutsche Revue Octber, liemsreke LI — Rob. Koi 
Aus den Tagchüchern Ricanrn, des verirnuen Freunden san Üocihe 
it. — 6. Kobit, Nehammed und &ie mohammedsnische Religion. 
Weorkich, Rauch. - v, Holsendort, Deutscher und franıdak. 
cher Rechisumtereicht «- Hennig, Die Hausspoiice für Kinder. — 
esse, Aus dem Leben des Generafelimerschlis und Kricge 
Winsen Al. x. Rocn. „ Bogisiaw, Die Vorfiheen und der Krte 
der Charien, 

Academe Nr. on.+Kdwards, Sir W. Dawson’sKarpt and Seri 
Gariner, Lech Lord Herbert of Cherbury. = Bradley. Hodalinn 
































































Tiere of Caslodonus. - Corel, Atmstrong's Stark uf Wicklow. | 
Wolsten, Sir Cine Bapleps Gujara. > Nacdonel, Phi’ | 
aber, Land, and Law. Taler, Two German Douks on Eeeie 





< Pörtheoming Pabllulone of the Clarenden Brett. — 
The Two Alesandersc. > Torer, Nüte 


Islands IV, — Lily, sChapter in 













ERATURZEITUNG 1880. Nr. g0- un 
Furopean Aitorye: Tomklın, Takbpankhes; Ward, »soor- 
doncke and »Doglr. — Pay, Bachrense Kltion 





The American Piitogica Anoditlon 
= Monkhouse, Mares Japanese Homer. 
Busen Feat 

Athenacum Nr. yrs. Iboks on Spo 
Recurda. > Leafı Kählon ufae Mind, — Madapascur — The 
Gentteman’s Maguene Library. — An unpubliche Leiter of St 
speures Patron the Karl ot Vembroke; The Coming Publishing 
Senn. — The Drivah Ansocion ar Dieminglum.  byzantine 
Sieitograpbys Tie Prhate Collins of Engund: The Tomb 
ef Aragazeiı Srirailem In Seuthermindie > Te Glonsester 
Musica Powiat 

"The Ninetsenth Century September. 
Moral orihe Ine Cr. — Penzuner, Colpas of ıhe Free Trade 
Argument, — Pearson, Before Hin, - Das, The Hinda Wlan. 
Miraı, A Vi 0 some Aurkan Mocaseritn — Rei, How a Dror 
incl Paper i Managed. — Dramwel, Marrige wirh a Descaned 
Weis Ser. — Craik, Merely Player — Lang. Easpıan Diine 
tie. - Amold-Forster, Our Saperontion adanı Consanlinople 

Compies vendusde N Acaddmie des sciences deFaris 
No.0. Mlinchard, Allocuion AM Cherrenl, — Tiserand, Sar un 
as femanguabte  prebiöme des pertunbatione. — Tacag de Bois 
Bauran, Sur e pohd zog da germanlum. — Gaudry Sur wu 
Ferse datei permien.- Zenger, La phesphoregtaphiesppllgete 
SG photographie de inside. Tröpies, Ohseranion den some 
Winnecke fe 8 Vobserritire dAlgsr, an tincope de anısn = 
Läowit, Sur quelgncs &yenions dinkreniells won Indaten. — 

„Sur (es incaralesalgbıignes des probläies de 1a Djnr 





Remains of Primtive Man. 
Ioloch, Gloucester 





— Midtteser County 

















ISwin Smith, The 
































Journal den Saranıs Asit. Caro. La Pour. — Banhälens 
Seh Haie, Est nett de tinde, — G. Dar, Puhictins de la 
Sorik der andens tes Hang — Narägue, ba philosophie den 

KesuseritigneNo.gr 1 








ein, Religion defancionnekasrte 
Torr, Rosen soun la domintken byzantinc. — Mötadole + 
Sin. — Kindier de Kusblech, Le Ire Far de Situbuung I 
DS Lanteney, 1oOraeine a hordennn. Alf, Senn, Kindes er des 
mente wur Ihiseire des wforner prasicnnen, dp „a5 — hen 
Irre Grimm vi deu relations ancc la Hesse, pop. Steh 
Biblionhögne univernelle Septembre, dollar. Constant 
Maple a1 a vie ungue. — Meran, LE ine ftl I — Nail 
Lite de 1a phierophie fi)  Sacher-Nasoch, La sieu pre 
Stat general hodanger, de Flovamı, La Herture aualenne 
rin, Quatre jur. — de Umerire, Sowenirs Sun Sunıc 
Nuova Antotogia Fast. XVL. Carducel, Martina Lutero, 
Santa Maria dep Angel. Free. Ora € Sempre, (ent 
LM »Foglio auıros © primi vomaich _aruccht, Le 
antiche.e It moderne wasformasioni & Roma. Rama darame I Re 
geskicne tt Üllparo (ont). ostemoro, Prina di partie 
Bias diene, Bang, Leone NUR ei nd ulm ai. = Vngale 
et Kathiavar e mel neh Cenrale con) 
nelconıl del Reale Isıhtuto Lombardo Fasc. XV 
cr € Wender, Itorno ad acuni nuonl deriat son. 
det elite dirame contra 
in Peremoapora via Teasformackone di dis 
Sata nafalna in Hal aostite,  Sormanı € Gig, Indagink 
Shimiche « sperlmentali su lite di Jonne._ Poloni, Nasro weinde 
er misurare I Sonduciiitkesslata de A metallic pl calre 
00 del grau ein paricelte 
=" Eataneo, Sal eitenza dee 
state nella Tinca valgarh 






































sul“ assgglo Je alle dl, 
glandute gariche nel Ace 
Slaai, Sa iteprasune dee equnziak Siferenehll, del merimente 








atorio d un Mo Aesibie« Ineendibiie, Anorno 24 una son. 
isurarkne Sequlbrlo; Rifurlone ei un interaie multie 

Fell, Salla composizione dl ana pia volakca. = Anchleri, Aktune 
Ossersaion sag! ar) ad una öimensione © a due eimenskni com- 
pie &i 8. - Voll, Ci led su sul Volta, — Mero, Ripan- 
Senza sign dl snerto a ka del greca e del Li Bram, 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
G. Thomastus, Chris Person und Werk 
ergehen 





Die vom Mittelpunkt der Christologie aus gestaltete 
Dogmatik von Thomasius hat sich eine. bleibende 
Stellung innerhalb der neueren Theologie errungen. 
Mit ihrem iefen Eindringen in den Glaubensbesitz der 
Kirche, ihrem innigen Schriftverstindnis und ihrem 
feinen Sinn für die oft fast verborgenen Keime und 
Ansätze, aus denen das kirchliche Dogma hervor- 
gewachsen ist, und die Linien, die selbst unter schr 
andersartigen Vorstellungen zu ihm hinführen, sowie 
andererseits ihrer innigen Wärme und ihrem echt 
religiösen Geiste ist sie die Wissenschaft fürdernd und 
tief erbaulich zugleich. Dass ein solches Werk, obschon 
in bestimmtes Stück der Entwickelung der neueren 
Theologie repräsentierend, doch wider allgemein zu- 
gänglich gemacht, und ihm so namentlich auch ein 
Eintluss auf die theologische Jugend aufs neue ge 
sichert worden ist, darf gewis allseitig auf Dank rechnen. 
Wol aber muste sich fragen, in welcher Gestalt es dar 
zubieten sei Ein einfacher Abdruck, nach meiner 
Ansicht das Wünschenswerteste, hätte vermutlich den 
Bedürfnissen der Gegenwart zu wenig Rechnung ge 
tragen. Wie sollte aber ein so aus dem eigensten 
Denken, ja dem innersten Glaubensichen des Verf. 





























gearbeitet werden? Eine cige 
denn auch vermieden worden. P 
(durch seine Studien zur Eihik des € 
kannt), welcher die Neuherausgabe 
Werk gesetzt, hat auf eine solche wie 












mit Sorgfalt ins 
auf ein Begleiten 
der Darstellung mit kritischen Risonnements verzichtet. 
Das Werk sollte voll und ganz als das des sel. Verfassers 
dargeboten werden und darum auch völlig in seinem 





Sinne gehalten sein.« Eine gewisse Bearbeitung aber 
erheischte das praktische Bedürfnis, und eine solche, 
war möglich, da ja T. selbst nicht das ihm Individuelle 
an seinem Werk das Werivollste war, sondern gerade 


us: Christi Person und | Latgndorf,SiebenBurschenliderTheodor| Kohler, 
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Urkunden zu den Auch ui 
Reit Dance 











das, was der Kirche sich als schriftgemifse Wahrheit 
bewährt hatte. Als Aufgabe der Dogmatik schwebte 
ihm vor »das Dogma aus seinen uefinnerlichen Gründen 
und Lebenswurzeln heraus stets neu und frisch zu 
produeieren, und ihm so eine Gestalt zu geben, 
welcher es als Ausdruck des Einen biblisch-kirchlichen 
Glaubens erscheine«. Daher bildet denn namentlich 
die dogmengeschichtliche Darlegung des kirchlichen 
Consensus einen schr integrierenden und ausführlich 
behandelten Teil des Werkes. So konnten bei Inne- 
haltung der gleichen Richtung wol Ergänzungen im 
einzelnen, besonders in der Schrifibegründung, er- 
folgen, ebenso wie eine Orientierung über die weitere 
dogmatische Arbeit Hierbei sind besonders Dorner, 
Frank, Luthardt zustimmend, Ritschl, Schultz mehr ab- 
lchnend berücksichtigt. Die dogmengeschichtlichen 
Partien konnten infolge der inzwischen erschienenen. 
Dogmengeschichte des Verfs. bedeutend gekürzt werden. 
Durchweg sind im Text alle Zusüize des Herausgs. 
kenntlich gemacht. Es ist natürlich, dass man dabei 
im einzelnen Falle über das Kintreten oder Unter- 
iben, sowie den Inhalt eines Zusatzes, mit dem 
Herausg. diferenter Meinung sein kann. Ref, welcher 
lie Neuedition der Dogmengeschichte des Verfs. über- 
| nommen, ist dadurch in der Lage, aus eigener Erfah 
rung zu wissen, wie stets aufs neue der Herausg. sich, 
vor die Frage gestellt sieht, sich für oder gegen eine 
‚Acnderung zu entscheiden. Hier und da hat Ref. ein 
zeines in der Dogmengeschichte gelindert, was Winter 
beibehalten; aber in der durchaus conservativen pietät- 
vollen Stellung zu dem von T. Dargebotenen kann er 
Winter nur zusimmen, und ihm danken, dass durch 
seine Arbeit das Werk des T. auch weiter fortleben 
und fortwirken wird. 

Dorpat. 
































Bonwetsch. 


Philosophie. 


Deubler. Tagebücher, Biographie und Brief- 













“yechsel des oberösterreichischen Bauernphilosop! 
Herausg. von Arnold Dodel-Port. 3 Ti 
Flischer, 18% XV. 294 VW. 368 ar.8. Men 








Wir lernen in Konrad Deubler, Gastwirt zu Goisern 
| im Salzkammergut, gestorben 1884, einen üchtigen, 
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strebsamen und geistig regen Mann kennen, der 
trotz der einfachen bäuerlichen Verhiltnisse, in denen. 
er lebt, und trotz seiner Uufserst mangelhaften Schul- 
bildung zu einer ziemlich umfangreichen Kenntnis der 
neueren populiren Literatur durchzuarbeiten weifs und 
die Freundschaft von Münnern wie L. Feuerbach und 
E. Häckel gewinnt. Sein Freidenkertum zog ihm unter 
der Herschaft der Reaction in den Jahren 1833—: 
Verfolgungen und Haftzu. Durch die Tütigkeit, welche 
er in seiner Gemeinde zur Verbreitung von Aufklärung 
und Volksbildung sowie zur Hebung des Schulwesens 
entfalete, hat or sich ein bleibendes Verdienst erworben. 
Gegenüber dem biederen Kern seines Wesens und der 
ernsten Begeisterung seines Strebens wird man ihm 
gern mancherlei Schwächen nachsehen, von denen in 
der vorliegenden Biographie namentlich seine Schmei 
chelei gegen die von ihm als »seine Heiligene verehrten 
Schrifsteller,und die Koketterie mit seiner Eigenschaft 
als »einfachere, unorthographisch schreibender Land- 
mann unangenchm auffallen. 

Was die Reife seines Verstindnisses philosophische 
Eragen anbetrif, so ist er über das Niveau eines vul- 
Büren Materialismus nicht hinausgekommen. Problem 
nd Bedeutung des Kriticismus zu würdigen gieng 
über seinen Horizont, Bücher wie Langes Geschichte 
des Materinlismus und Schultzes Philosophie der Natur- 
wissenschaft erklärt er für »dümmer als dumme. Es 
st bemerkenswert: während es Halbdenkern wie Deubler 
ganz plausibel erscheint, dass die religiösen Ideen Er- 
zeugnisse des menschlichen Geistes sind, können sie 
un begreifen, dass dies doch von den Naturgescizen 
ichem Rechte gelten müsse, dass sie nur durch 
Sinnlichkeit und Verstand uns pegeben seien. 

Nag man der eigentümlichen Figur dieses in seiner 
Weise nach Aufklirung ringenden Mannes aus dem 
Volke Sympathie entgegenbringen und ihm ein chren. 
volles Gedenkblatt nach seinem Tode von Herzen 
gönnen, so rechtfertigt sich doch nicht die Aufbauschung 
seines einfachen l.ebenslaufes zu einer zweibindigen 
Biographie. Dass der Verf. die Gelegenheit benutzt 
hat, aus der Erinnerung an seinen Freund Deubler eine an 
den bekannten absprechenden und polemischen Reıens- 
arten reiche Tendenzschrift für den dogmauischen Ma- 
terialismus zu machen, wird mit Recht vielfache Be- 
denken erregen. 

‚Aus den veröffentlichten Briefen an und von Deubler, 
weiche den ganzen zweiten Band füllen, dürfte es 
schwer halten — mit Ausnahme einiger Acufserunge 
Feuerbachs — auch nur wenige Seiten von allgem. 
nerem literarischen Interesse herauszufinden. 

Gotha. K. Lasswitz. 












































Erziehung und Bildungswesen. 
. Horaz. Sin Bedeu fr a 
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Als rei Frucht seiner Iangjührigen Lchretigkeit 
Bietet hier der Verf. zwei Schriten, die niemand ohne 
reiche Helchrung und Anregung aus der Hand. legen 
Wird. Als Ziel der Horazerhlirung auf dem Gymna 
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sium stellt er hin, den Dichter in seiner menschlichen 
und dichterischen Individualitit und zugleich als Re 
prüsentant antiker Denk- und Empfindungsweise zu er- 
Aus dem Gesammibilde des Horaz heraus solle 
inzelne verstanden werden und jedes Einzelne zu 
ie des Ganzen hinstreben. Auch dem Verf. 
Ier Lektüre das Wort: Nicht multa, sondern 
multum. Nur eine geringe Zahl politischer Gedichte 
verdiene gelesen zu werden im Vergleich mit den philo 
sophischen und erotischen: die Untersuchung des ge 
schichtlichen Hintergrundes und der besonderen Zeit 
umstinde der Gedichte müsse zurücktreten hinter die 
Betrachtung der philosophischen und Ushetischen 
Tätigkeit des Dichters. Demgemäfs zerfüllt auch die 
andere Schrift, die Loch, in denen die Horazlektüre für 
den lateinischen Aufsatz fruchthar gemacht werden soll, 
in vier ungleich bemessene Abteilungen: I Horati vi 
wird behandelt in 20 Themata, I] Horau mores in ı, 
HIT Horati poesis eiusque et de universa poesi et de 
aliis poctis iudicia in 71, IV Horati philosophia in 50. 
Unter diesen 170 Themen sind viele ıreffliche neuc, 


































die der Verf. aus der von ihm gestellten Aufgabe ge 
schöpft hat. Zum Schlusse folgen, wider in vier Ab 
schnitte geteilt, Loci memoriales, grüfsere und kleinere 





Excerpte aus Horaz, deren gedichtnismißsige Aneis 
mung der Beschäftigung mit dem Dichter zu gute 
kommen soll. 

Meist dürfte den Ansichten des Verf. beizustimmen, 
sein; doch glaube ich, dass er in berechigter Oppo 
siion gegen. herschende Misstinde in manchen Be- 
Ziehungen zu weit gegangen is. Gewis tut, wer auf 
die Philosophie des Horaz verzichten will, besser auf 
Horaz ganz zu verzichten; aber übertrieben ist die 
Acufserung (Loci S. 7a: >Neque ullum eius armen 
am est love, cui non aqua philosophin admista sie 
Andererseits geht der Vorschlag (Horaz 8.34) zu weit, 
(lie meisten pollüschen Gedichte des Horaz wegzulassen, 
weil sie das Bild desselben in dem Geiste des L.ernen 
den trüben. Allerdings beseligend ($. 36) wirken. die 
Römeroden nicht; das sollen sie aber auch nich 
5. 35 betont Weifscafels selbst, dass Horaz ein Leber 
Auss wahrer Poesie zu Gebote sieht, sobald er seinem 
Unwillen Uber die Greuel des Bürgerkrieges das Wort 
gestutet. Sodann, was auch W. 8.43 dagegen sagt, 
Lucian Müller hatte guten Grund, wenn er die morali 
schen Oden von den politschen nicht völlig geirennt 
wissen wollte. Manche Bilder antiker Denkweise, wenig 
stens römischer, bieten die Oden, in denen Horaz die 
alte Site zurückführen will. Diese kennen zu lernen, 
dürfte auch der deutschen Jugend nüze sein. Ein nıch 
Form und Gehalt vollendetes Gedicht wie C. II ıS 
kommt bei W. (iche $. 35) nicht zur Geltung. Nar 
allenfalls die pollischen Oulen des vierten Buches und 
©.137 finden vor seinem Richtersuhle Gnade, 

Als ein Mangel erscheint cs, dass W. über dem Ge 
sammibilde, das er von Horaz gibt, es vernachlisist, 
die Stufen Seiner Entwickelung auseinander zu halten, 
und zu ihrem Rechte kommen zu lassen. Hütte er 
dies getan, s0 würden wenigstens von dieser Seite aus 
die Zeiumstinde größsere Beachtung gefunden haben 
Man sollte meinen, dass den unheilvollen Bürgerkriegen 
und darauf dem Heilung bringenden Principate in ih 
Einwirkung auf die Denkweise des Horaz kaum zu 





























1453 








hohe Bedeutung beigelegt werden könnte. Einen 
Wechsel in Horaz’ Anteilnahme am State bezeugen die 
von W. nicht beachteten Verse C. 1 19 ı7 & Die 
wechselnden Zeitläufte haben sogar auf die Philosophie 
desselben eingewirkt. Man kann C. 1 34 ruhig. bei 
Tassen und aus anderen Gelichten beweisen, dass. 
Horaz, der zu Athen Schüler der Akademie gewesen 
war, nach der Vernichtung der Republik Trost in der 
Epikureischen Philosophie suchte, dagegen mit der Her- 
ausbildung des Principates wider gröfseren Anteil am 
State nahm und sich mehr der ernsteren, den Gemein. 
sinn fürderaden stoischen Lehre zuwante. Ein natlr- 
licher Wechsel zeigt sich endlich auch in dem Dichten 
des Horaz. Mögen auch die Epoden in manchen Be- 
zichungen geringere Kunstvollendung haben als spätere 
Gedichte, sie zeichnen sich in größerer Zahl, als W. 
S. 56 Luc. Müller zugibt, durch Frische und Unmittel- 
barkeit der Empfindung und, möchte ich hinzuseizen, 
durch größere Fülle der Phantasie aus. Was soll der 
Tadel $. 5 über Jamb. 7? Die Römer stürzten wirk- 
ich wie Wahnsinnige sogleich nach den Schlachten bei 
Philippi in den perusinischen Krieg. Die Aufforderung 
zur Auswanderung J. 16 ist nicht ohne alle Wahrheit: 
man erinnere sich an Sertorius Plan, nach den glück" 
seligen Inseln auszuwandern, und an Cisars Projec, 
zur Hauptstadt des Reiches zu machen. 
Wenn W. $.94 in Micen einen unferigen Horaz 
ichkeit desselben. 
nicht erschüpfen; denn wie wenig, wir auch über ihn 
wissen, jedenfalls kommt bei diesem Urteile die stats- 
münnische Bedeutung desselben zu kurz, für die auch 
das 8.95 angeführte chrende Wort des Augustus spricht 
und ferner die wichtige, von W. nicht erwähnte Stelle 
Voll. Pat. 1188, 2. 

Ueber den Zweck der Loci erhält der Leser nicht 
oßs in ihrem Prooemium (waram nicht »Praefatioe?), 
sondern auch in dem mit ihnen in engster Bezichung 
stehenden »Horaz« Auskunft. Sie sind füst durchweg 
in gutem Latein geschrieben, bei abstracten Partien oft 
mit überraschenden Geschick, und sie werden unzwei- 
felhaft für die Lektüre des Horaz und den Betrieb des | 
ateinischen Aufsatzes die besten Dienste un. Einzelne 
sprachliche und sachliche Mängel, über die ich dem 
Verf, falls er es wünscht, meine Notizen zur Verfügung | 
stellen würde, hindern nicht, dieses Werk, wie das | 
andere, auf das wärmste zu empfehlen. 

Berlin. 









































W. Nitsche, 





Philologie und Altertumskunde. 
Hirsch, China and the Roman Orient: Resarches into 
wein presented in old Ch 
Incıc Records, München, Hirt, 185. NVI 39. 6.9. N.) 

Das vorliegende Buch liefert einen neuen, schr be- 
achtenswerten Beitrag zu der Geschichte der Wechsel 
ezichungen zwischen China und dem Abendlande, 
Die Frage, um die es sich hier speciell handelt, bewlft 
die vielbesprochenen Namen: Tatsin, Lickien (resp. 
kan) und Fuh-lin. Bekanntlich pflegte man bisher | 
unter Ta-tsin das römische Reich schlechthin zu ver- | 
stehen, woflr Li-kien als ültere Bezeichnung galt, wäh 
rend Fuh-lin von Jaquet, unter Hinweis auf eine Be- 
merkung des Masudi, dass die Griechen Air Constan- 
nopel stets Bolin oder Stanbalin (für es iv moi) zu 
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sagen pflegten, mit eben diesem Balin identiiiert wurde 
(sel v. Richthofen, China, 1 535). Zu wesentlich ande- 
ren Resultaten gelangt Hirch. Nicht das ganze römische 
Reich ist unter Ta-tin zu verstehen, sondern nur der 
östliche Teil desselben: Syrien, Acgypten und Klein- 
asien. Zu diesem Ergebnisse führt ihn eine schr ein 
gehende Untersuchung der einschligigen Literatur, und 
zwar begnügt sich der Verf. nicht etwa mit bloßen 
Hinweisen auf die von ihm benutzeen Quellen, sondern 
er gewärt dem Leser vollen Einblick in das gesammte 
Aktenmateril, das ihm zu Gebote stand, indem er die 
betreffenden Auszüge aus dem Stk, den Annalen der 
Dynastien: Han, Tsin, Sung, Liang, Wei, Tang, Sung 
und Ming, ferner aus dem San-kuoh.&i und den beiden 
Eneyklopidien Wen-hien tung-kno und Cu fın-i im 
Urteste sammt Uebersetzung seinen Untersuchungen 
beigibt. Demgemäfs gliedert sich das Buch in zwei 
Houptabschnitte: Der erste, dem als Einleitung eine 
Aufzählung und Kritik der Quellen vorangeht, enthält 
das Teximaterial, welches die Grundlage der Unter 
suchung bildet, während die letztere selbst den Inhalt 
des zweiten Abschnitts, der »ldenticationse ausmacht. 

Die ersten Nachrichten über Likien erhielten die 
Chinesen durch den Zug des Cang K'ien in das Oxus- 
gebiet (um 120 v.Chr). Um nun den alten Weg aus 
Centralasien nach China zu bestimmen, sucht der Verf, 
zurüchst die Lage von Tiao-$i, welches in den ältesten 
chinesischen Quellen stets in Verbindung mit Ta-ısin, 
resp. Lirkien genannt wird, festzustellen. Nach Stma 
Toten lagen Lickien und Tiao&i einige tausend Li 
westlich von Ngan-i, eine Nachricht, die wahrschein- 
lich auf Cang Kien zurückgeht. Als Hauptstadt des 
Reiches Ngan si, weiches am Kuci-&ui (Oxus) legt, be- 
zeichnet das Tien Han fu das 11 @o Li von Cang 
ngah cutfernte Pan-teu, welches der Verf. mit dem 
alten persischen Parthuna identfciert (da dem rin west- 
asiatischen Namen mehrfach ein n in der chinesischen 
‚Schreibweise entspricht). Die ganze Beschreibung passt 
auf das parshische Reich, und der Name Ngan-si mag 
demgemäßs eine Verstümmelung von Arsak sein. Für 
Pan-teu findet sich in den Annalen der jüngeren Han 
Dynastie (weiche im 5.Jh.n. Chr. verfasst sind) Ho-teu, 
welches dem Hekatompylos der Griechen. entsprechen 
würde. Westlich von Ngan.s, an der Küste des west- 
lichen Meeres (si-hai), worunter nicht das Kaspische 
Meer, sondern der Persische Meerbusen zu verstchen 
ist, befand sich das Reich Tiao-ci, und die Hauptstadt 
desselben lag auf einer Halbinsel, die nur von Nord- 
Westen her zu Lande erreichbar war. Der Verf. sucht 
nun darzutun, dass hieranter die Halbinsel im Chal- 
schen See zu versichen sei, und dass der Landweg, 
von welchem die Rede ist, derselbe sei, der einst von 
Hira nach Seleucia und Ktesiphon führte und der noch 
heute Nedjef mit Bagdad verbindet. Dieser Auflssung 
würde auch die Angabe, dass man von der Hauptstadt 
von Tiao-ei zu Schiff nach Ta-tsin gelangen könne, 
vollkommen entsprechen, da der Flussweg von Hira 
Dis zum Persischen Meerhusen in der Tat gegen (m 
Stadien kürzer ist, als der Weg van Ktesiphon über 
den Tigei. Ist diese Annahme richtig. so würde das 
im Heu Han du erwähnte Yü-lo mit Hira zu idenuf 
| eieren und unter Tino-ci Chaldaca zu verstehen sein. 
| Von Tio-ei gelangte man auf dem Scewege zum 
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Hafen von Ta-tsin, und zwar geht aus der Beschrei 
bung der Route hervor, dass damit ein Hafen des 
Rothen Meeres gemeint sei. Der Verf, sucht nun zu 
beweisen, dass dieser Hafen kein anderer gewesen sein 
könne, als der Sinus Aclaniticus, in dessen Nühe die 
Stadt Petra lag. Da jedoch der Localname nicht Petra, 
sondern Rekem lautete, gelangt der Verf. zu der Ueber- 
zeugung, dass eben dieses Rekem der chinesischen 
Form Likien oder Lirkan zu Grunde gelegen habe, 
womit die Annahrae, dass unter Ta-ısin oder Li-kien 
Syrien, resp. Syrien, Aegypten und Kleinasien zu ver- 
stehen seh, ihre Bestätigung finden würde. 

Was endlich das rätselhafte Fuh-lin (nach alter 
Aussprache Füut-lim) berrift, so ist der Verf. der An- 
sicht, dass dieser Name, welcher sich zuerst in den 
Annalen der Sui-Dynastie (881-817) erwähnt findet, 
auf Betlchem zurückgche und von den Nestorianern 
auf das ganze Land Übertragen worden sei, wie ja in 
ühnlicher Weise Magadha während der Tang-Dynastie 
als Bezeichnung für Indien gedient habe, 

Mag man auch über einzelne Punkte mit dem 
Verf. rechten wollen (wie beispielsweise Uber die von 

im gegebene alte Lautform einiger Ortsnamen), so 

man ihm die Anerkennung nicht versagen dürfen, 
dass er das umfangreiche Quellenmaterial mit. hri 
schem Blick und philologischer Akribie, die den 
Schüler Haupts erkennen lisst, behandelt hat; auch 
verdient’ die wortgetreue, auf genauer grammatischer 
Analyse beruhende Uebersetzung der chinesischen 
Texte besonderes Lob. 
irwähnt sei endlich noch, dass der Gebrauch des 
vorzüglich ausgestatteten Buches durch zwei Indices 
und zwei Karten in dankenswertester Weise erleichtert 
wird. 

Berlin. 
































W. Grube. 


Carmina figurata graeca. Ad Adem ptlsimum 
Prolegomenis insirux. apparatum  ericum scho 
adiech Carolus Haeberlin. Hannover, 18%. 8 &.gr ©. 
Der sechs Agurierten Rütselgedichte des Simmias, 
Theokrit, Dosiadas und eines Anonymus, welche in 
‚der Anthologie und, unabhngig davon, in den Bukoliker- 
hs. überliefert sind, hatte sich zuletzt Bergk mit Er- 
folg angenommen. Da ihm jedoch ein ausr 
Apparat nicht zur Verfügung stand, regte v. Wilamowitz, 
die vorliegende Arbeit an, die ihm, wenn ich das Titel 
epigramm recht verstehe, gewidmet ist. 

Dem Verf, gehürt das Verdienst, die Hs. der 
Anthologia Palatina verglichen und somit zum ersten 
ale einen lesbaren Text der Technopaignia und ihrer 
Scholien gegeben zu haben. Gegen seine Behandlung 
desselben im einzelnen Hisst sich freilich manches ein- 
wenden: Der Versuch, die Ueberlieferung der Antho- 
logie als die einzig brauchbare hinzustellen, durfie von. 
der Syrinx nicht auf die übrigen Gedichte Übertragen 
werden; die Conjecturen, die ihm v. Wilamowitz über. 
Hießs, sind zwar zum geösten Teile, aber nicht durch- 
‚gehends, von seinen eigenen ist keine überzeugend; 
die Lesarten der Scholien sind, wie am Anfang des 
dorischen Altars, zu wenig berücksichtigt; der kritische, 
Apparat ist zwischen die unter den Text gesetzte annotatio 
und eine appendix critita uberior unzweckmilfig ver 
weil. Der zweite Teil dor prolegomena enthält sach. 
liche ErÖrterungen, darunter weittragende literar 
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fische Combinationen kühnsten Charakters. In Pan, 
dem die Syrinx gewidmet ist, sicht der Verf. Antigono: 
Gonatas, in der V. 10 erwähnten Rettung Europas dessen 
Galliersieg; von seinem Hofe aus soll sich Theokrit zu 
Hieron begeben haben. Aber Theokrit selbst sagt im 
Mieron, der Fürst, den cr verlassen, sei ein orienta 
lischer, was auf den König von Makedonien nicht 
passtz "dass dieser sich selbst mit dem von ihm ver 
Chrten Gotte verglichen hätte, ist nirgends überliefert; 
die Rettung Europas durch Pan wird mit einem offen 
bar von 1, 
von Marathon bezeichnet; mafsgebend aber ist die Er 
wägung, dass Theokrits koische Jugendperiode, und 
damit die Entstehung der Syrinx, vor die Berufung 
des Alexander Actolus nach Alexandrein, also. vor 265 
fill. — Wenn, wie der Verf. annimmt, Dosiadas' Altar 
ülter ist als die Syrins, so verlieren die meisten 
Theokriischen Rütselscherze ihre Pointe; durch das 
beiden gemeinsame Wortspiel Migıc = Eröegıros — 8 nis 
Htnic zgirme wird aber, wegen des Zusatzes Zrnzine, 
die Priorität dem Theokrit gesichert. — Die Erklärun 
gen der Pseudonymen im Erntefest, wie Eukrito: 
Perikles, einem vermeintlichen Bruder Theokrits, 
Ageanax — Hermesianax, Amyntas — Alexas, sind nicht 
zu beweisen, zum Teil unmöglich. — Die Liebe der 
Kyniska, deren Schlussverse wol den Wunsch des 
Dichters ausdrücken, nach Alexandreia berufen zu 
ist nicht dort, sondern in Kos geschrieben, wo 
derung jener Verhühnisse wirken 
Dankbar aber sind wir dem Verf. für die Mit- 
teilung, dass v. Wilamowitz die Zauberinnen und 
das Erntefest wegen des in beiden erwähnten Läufers 
Philinos in Theokrits alexandrinische Periode, um zo, 
ansetzt, und zutreffend ist auch seine eigene Datierung 
des iomischen Altars durch die Identification des im 
Akrostichon angeredeten ’Oixgmues mit dem Kaiser 
Hadrian. 
Für die Metrik sind die Tochnopaignia trotz He- 
phaistions Vorgang nicht ausgebeutet; als Material- 
sammlung für ihre Kritik ist das Buch willkommen. 
Berlin. F. Spiro, 

Alfred Neumann, Untersuchungen über das Leben und 
‚die Gedichte des Minnesingers Steinmar. Leipig, Foch, 
158. WS. re Mon, 

Die sorgsame und besonnene Arbeit trlt in dan 
kenswerter Weise dazu bei, die literarhistorische Stel 
lung Steinmars aufzukliren. Den klar geschriebenen 
Untersuchungen liegt eine übersichtliche Disposition zu 
Grunde. 

Der erste Abschnitt handelt über Steinmars Leben. 
Die durch v. d. Hagen angezogenen Urkunden werden 
gesammelt und vervollständigt, wodurch beide Stein- 
mare um ein Jahr weiter, bis 1271, belegt werd 

durch genauere Interpretation 
der beiden historischen Stellen weiterzu kommen. Aber 
‚gen Mi 7 kann doch wol nur dem Ziclpunkt 

Fahrt gelten; was sollte eine unbestimmte Angabe 
der Richtung bezwccken? Auch die Beziehung der 
»kalten Nüchtes auf die Zeit nach dem Sommer hin 
ist gesucht und unrichtig (sl. z. B. Veld. üp a 
Y. d. Hagens Auslogung hat Verf, glüchlie 
| tie Wackernagels scheint mir kaurn erschüttert. Vieh 
Imehr fände Steinmars späte Fahre 
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Analogon an derjenigen, die Neidhart (103,15) ebenfalls 
im Alter unternommen zu haben scheint, nachdem er 
gleichfalls von seinem langjährigen Schutzheren abge- 
fallen war (Haupt 8. 83-3). 

Der zweite, gröfsere Abschnitt $. 1pf. behandelt 
Steinmars Gedichte. Der Versuch, die wenigen Lieder 
in eine bestimmte Folge zu bringen (z1£) scheint mir, 
soweit er sich auf Hufsere Gründe sitzt, mislungen, 
Bei der Orfnung von VI-VIIL zu einem kleinen Ro- 
man ist, wie meist bei derartigen Versuchen, üborschen, 
dass (wo nicht directe Rückbezichungen die Stücke 
verketten) spütere Gruppierung zu einem spannenden 
Vortrag — durch den Dichter selbst oder andere 
Sammler — mindestens ebensoviel. Wahrscheinlichkeit 
hat als eine fortlaufende tagebuchartige Publication der 
Lieder. Aufserdem scheint mir dis Bezichung von VIII 
auf den Dichter selbst völlig unglaublich. — Dass XIV 
sich auf XI bezicht ($. 24), st mir unwahrscheinlich. 
Dagegen hat Neumanns Anordnung nach innera 
Gründen so viel Wahrscheinlichkeit, ls bei so geringem 
Material erreicht werden kann. In dem Sinne, in dem 

44 die S. a7 gegebene Folge erleutert wird, darf 
man se wol unbedenklich anachmen. 

Die Betrachtungen über den Sul $. 36. sind wenig 
iebig, gut die genaue Beobachtung des Refrains 
37, sorgflig, doch wegen allzu enger Beschränkung 
wenig Ichrreich die Abhandlung Uber Steinmars Metrik. 
8.451. Die Charakteristik Steinmars als einer nüchternen, 
realistischen Natur mit stark sinnlichem Zug (S. 42) ist 
zutreflend; doch hätte hier auch sein Humor Erwähnung 
finden sollen. 

Der wertvollste Teil der Arbeit scheint mir der 
eigenufich Itterarhistorische $. 661. Verf. prüft erst die 
Bezichungen zu den Vorgingern. Steinmars Unab- 
Bngigkeit von Neidhart wird gut gezeigt; doch auch 
N. 42, 34 hat mit Steinmars Liedern lediglich das 
Stoffgebict gemein. Wirkliche Vorbilder‘ nenat Verf. 
5. 84 Neifen, Winterstetten und Tannhäuser. 












































säumt aber durchgängig zu controlieren, wie viel diese 
Dichter selbst äkern Mustern verdanken. So wird 


Steinmar den Refrain doch wol nicht Winterstetten ab- 
gelernt haben, sondern wie dieser dem Volkslied (cher 
mag er in einer speciellen Kunstform des Kehrreims 
Neifen zum Vorbild haben); so ist auch für 
des Minnesangs Tannhüuser selbst deutlich. 
des volkstümlichen Spottgedichts. Das Gl 
für die Erörterung von Steinmars Neuerungen $. Sf; 
auf jeden Fall ist aber schon der Versuch, diese nach 
zuweisen, um so dankenswerter, als Arheiten dieser 
Art sich meist auf die mechanische Hiufung von Pa- 
rallelstellen beschränken. Diese zicht Verf. mafsvoll 
heran, vermeidet aber nicht immer die Benutzung 
formelhafier Stellen zum Beweis eines directen Zu- 
sammenhangs. 

Allzu schr an der Oberiliche haftet die Betrach- 
tung der altfrz. und miat. Gedichte verwanten Inhalts. 

Dagegen verdient der interessante Versuch 

S. 8Öf., in Gebewin der. ma. Litteraturgeschichte einen 
neuen Autornamen zu sichern, Beachtung und Nach 
prüfung. 

Die Anmerkungen $. 96f. bringen Parallelstellen u. 
dergl. Mehr als kühn ist die Bebauptung S. 100, di 
Gesellschaft des ı3. Jhs, habe in poetischen Dingen ein 
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weniger feines Gehör gehabt als unser schulmäßsig ge- 
— Ausstattung und Druck sind zu 





loben. 


Berlin. Richard M. Meyer. 


Sieben Burschenlieder Theodor Körners aus Freiberg, 

ig und Wien. Zum ersten Male in urkundlicher Treue 

mach der eigenen Handschrii des Dichters herausg. von Frie- 

rich Latendorf. München, Heinrichs, 1%. 313. gr. #. 
Moon. 

Diese sieben Lieder sind Körners Reisebüchlein aus 
den Jahren ı811—ı2 entnommen, das Latendorf in 
iner Schrift »Aus Theodor Körners Nachlasse (a. Aufl. 
Leipzig 1885) $. 123 f. umstindlich beschrieben hat, 
und waren bisher zum Teile nur in mangelhafter Re 
daction bekannt. Nr. 6 und 7, welche in der Hempel- 
schen Ausgabe fehlen, hat der Herausg, selbst schon 
früher, das eine gar schon zweimal abdrucken lassen. 
Wenn auch die kleine Publication als Festschrift ihre 
Berechtigung in sich trögt, so darf man doch die Frage 
aufwerfen, ob ös denn ersprießslich sei, einen kleinen 
‚Fund auf solche Weise zu verzeneln! 

Prag. August Sauer. 























Sir Gowiher. Kine englische Romanze aus dem 13. Jahrhundert, 
I heraung, nebst einer Nerarhitorischen Untersuchung 
über ihre Quelle sonie den gerammten ihr verwanten Sagen u 
Legendenkreis mit Zugrundelegung der Sape von Robert dem 
Teufel von Karl Broul. Open, Franck, 15%. NVlu.auS. 
arm. 38. 

Breul hat sich in dem vorliegenden Buche ebenso 
als scharfsinnigen Textkriüker wie als sorgfühigen 
\genforscher gezeigt. Die Herstellung eines kritischen 
Textes war nicht leicht, da die beiden Hss. der Di 
tung sehr verderbt sind und vielfach von einander ab- 
weichen. Ihr Verhältnis zu einander hat er in der Ein 
leitung zu seinem Buche genau erörtert und die Grund 
sütze, die ihn bei der Herstellung des Textes geleitet 
haben, dem L.eser klargelegt. Weiter bespricht er in 
der Einleitung die wichtigsten grammatischen Eigen. 
tümlichkeiten und zieht aus ihnen den Schluss, dass 
das Denkmal zu Anfang des 15. Ihs. nahe der nürd- 
Tichen Grenze des östlichen Mittellandes entstanden ist. 
Auch auf die metrische Seite der in der zwölfzeiligen 
Schweifreimstrophe abgefassten und mit Alliteration 
geschmückten Dichtung ist der Verf. eingegangen. — 
Ganz besonderen Wert erhült sein Buch durch die Iite- 
rarhistorische Untersuchung über die Sage von Robert 
dem Teufel, Die in diesen Sagenkreis gehörigen litte- 
rarischen Erzeugnisse teilt er in zwei grofse Gruppen: 
in solche, die mit der Sage in engerer Bezichung stehen, 
und in solche, welche mehr legendüren Charakter 
tragen, aber in ihren Grundzlgen auf jene Sage zurlick- 
zuführen sind. Auf die Litteraturwerke der ersten 
Gruppe geht er; soweit sie ihm zugänglich waren — 
und dies sind jedenfalls die wichtigsten — nüher ein 
und prüft sie mit Rüc 
on denen der letzten Gruppe bespricht er eingehender 
nur das mnd. Gedicht de verlerme sone, welches das 
einzige deutsche, bereits im Mittelalter entstandene hier 
her gehörige Litteraturwerk ist und gleichsam die Ver- 
mittelung zwischen der Legende und der Sage von 
Robert dein Teufel bildet. Das Resultat seiner Unter- 
suchungen hat er in einen Stammbaum veranschäu- 
licht. Hierauf sucht er, indem er sich der Ansicht der 
jenigen Gelehrten anschliefst, die in Robert dem Teufer 
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keine historische Person schen, es wahrscheinlich zu 
machen, dass die Sage von Robert dem Teufel, so wie 
sie uns in der Litteratur vorliegt, die geistliche Ueber- 
arbeitung eines nicht mehr erhaltenen, aber doch zu 
erschließsenden Volksmärchens vom sich selbst ernie- 
rigenden und endlich durch die Hand einer Königs- 
tochter belohnen Heldenjüngling ist. ‘Vermag ich auch, 
seiner weiterhin ausgesprochenen Ansicht, dass dieser 
mit übernatürlichen Kräften ausgerlstete goldharige, 
Held vielleicht ursprünglich ein segenspendender Licht 
gou war, nicht beizutreten, so halte ich doch den Ab- 
schnitt, in dem B, den ursprünglichen Kern der Sage 
untersucht, für eine grofse Zierde seines Buches, da er 
in demselben eine tiefgehende Bekanntschaft mit der 
Sage verrät und ihn mit ganz besonderem Fleifse und 
feinem Verstindnis bearbeitet hat. In einem Excurse, 
der in der Vorrede seinen Abschluss gewinnt, sucht er 
noch die Ansicht, die neuerdings namentlich in Var 
hagen einen Verireter gefunden hat, von einer weit- 
sehenden Verwantschaft zwischen der Sage von Robert 
dem Teufel und der von Robert von Sicilien zurück- 
zuweisen. — Auf die Einleitung folgt der kritische Text 
der englischen Romanze, von Varianten, Anmerkungen, 
Wort- und Namensverzeichnis begleitet; daran schliefien 
sich bibliographische Notizen an, und endlich hat der 
Verf. nach einige andere zur RT-Sage gehörende Denk- 
müler zum Teil ganz, zum Teil bruchstückweise abge- 
druckt. 

Berlin. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Amold Schaefer, Demosthenes und seine Zeit. 3. rer. 
TBs. Lei, Teubner, 88. RVI u. 58 8. gr. DM. 10. 

Den Beginn der Neuausgabe seines »Demosthenese 

hat der der Altertumswissenschaft zu früh entrissene, 
Verf. nicht mehr erleben sollen; doch hat er wenig- 
stens die Revision des ersten Bandes vor seinem Tode 
am 20. November 1883 noch zu Ende führen können. 
Eine Vergleichung mit der früheren Ausgabe zeigt hier 
überall Schaefers sorgsam nachbessernde und feilende 
Hand, sein aufmerksames Verfolgen der neueren Litte- 
ratur, vor allem der neugewonnenen Inschriftfunde 
und deren Verwertung. Die Erweiterungen sind vor- 
zugsweise den Anmerkungen zu Gute gekommen, dem 
Text in umfangreicherer Weise bei den Verfassungs- 
verhültnissen des jingeren Seebunds $. 27 ff. und bei 
dem Abschnitt über das Bosporanische Reich unter 
Spartakos IIT und Pairisades I S. 206 ff. Die Beilagen, 
welche die zweite Hälfte des dritten Bandes gebildet 
haben, werden nach des Verfs. Wunsch nicht wider 
abgedruckt; doch ist aus der dort gegebenen Darlegung 
über Demosthenes Geburtsjahr S, 269 auszugsweise ein 
Stück in die Anmerkung eingefügt, worin auf die 
neueren Untersuchungen Bezug genommen wird. Die 
Fortführung der neuen Ausgabe nach des Verfs. Hand- 
exemplar hat Max Hoffmann in 1.Ubeck übernommen, 
dem auch bereits die Herausgabe des ersten Bandes 
Zugefallen war. Als Titelbild ist jewzt der eine der 
Demosthenesköpfe beigegeben, und für den dritten 
Band von A, Michaelis ein archtiologischer Excurs Über 
die erhaltenen Demosthenesbildnisse zugesagt. Möge 
die neue Auflage gleich günstige Aufnahme finden, wie 

















6. Schleich. 























sie die erste gefunden hat, und das Werk bald wider 
vollständig vorliegen. 


Berlin, R. we 





Emil Engelmann, Der Anspruch der Pübste auf Confir 
'mation und Approbaton bei den deutschen Königs 
Wahlen (1077221379). Ein Beirag sur Geschichte Ser 
Kampfes zuischenFakktim und deutschem Königuum Im Mine. 
er Breslau, Koebnen, 8% 199. e.0 N. 

Diese, Professor Julius Weizeicker gewidmete, Ab 
handlung (wol Dissertation) ergänzt die Promotions 
schrift von W. Deußsen, Die päbstliche Approbation der 
deutschen Königswahl, Münster 1879, in mehrfacher Be 
Ziehung: sie it im einzelnen ausführlicher, namentlich 
in der Behandlung der späteren Partien, welche Deufsen 
nur kurz berührt, und sie greift is zur Zeit Heinrichs IV 
zurück, wihrend Deufsen mit Lotharll! einsetzt. Das Let 
tere hängt mit diferierenden Gesichtspunkten der Auf 
fassung zusammen: Engelmann findet, dass Deufsen die 
päbstlichen Ansprüche auf Beeinflussung der deutschen 
Königswahl zu einseitig von der Befugnis, den König 
zum Kaiser zu krönen, ableitet, welche doch erst 
Innosenz III betont, während diese Ansprüche gerade 
bei ihrem ersten Auftreten unter Gregor VIl aus der 
gesamten theokratischen Theorie des Pabsttums her 
vorgehen. Das ist richtig; nur darf man das von Deufsen 
geltend gemachte Moment nun auch nicht allzu schr 
bei Seite schieben, wie Verf. es tut: dass cs eben der 
deutsche König war, der, erst de facto, allmählich de 
jure, schon durch die Wahl als rex Romanorum und 
futurus Imperator galt, hat es doch wesentlich bedingt, 
dass jene allgemeine Theorie von der Superiorität des 
Pabstes über alle irdischen Reiche vorzugsweise auf 
das deutsche Reich angewant wurde, und nicht zu 
fülig witt dieses Moment im Verlaufe der Entwicke 
lung immer maßgebender in den Vordergrund. Den 
Ansatz dazu erkennen wir schon in jener Synodalrede 
Pabst Johanns VIII zur Sanctionierung der Kaiser 
krönung Karls des Kahlen, wo der Pabst erklärt (Mansı, 
Call. cone. Band 17 Appendix 8. 173): wenn er nicht 
die >Gesinnungstüchtigkeite Karls erkannt hätte, »num. 
guam animus feret noster tum promptus ad, ipsius 
promotioneme, und diese Anschauung von der Zustän- 
digkeit eines judieium über den promovendus liegt zu 
schr in der Natur der Sache, als dass sie nicht von 
Anfang an hie mitwirken sollen. Im Ubrigen hat 
Verf. vorreftlich die einzelnen Stadien der Entwicke: 
lung, die stetige Steigerung und Specilisierung der 
Guriulen Ansprüche dargelegt und am Schlusse 5. 134 
zusammengefasst, indem er überall die eigenartigen 
politischen Constellationen, welche die päbstliche Ein 
Mischung begünstigt oder zeitweilig gchemmt haben 
mit eindringender Kenntnis und umsichtigem Ureil 
verfolgt. Die einzelnen Vorgünge gewinnen, in diesem 
Zusammenliange betrachter, vielfach klarere Belcuch 
tung als bisher. 

Greifswald. 






































Ernst Bernheim. 


Eäward A. Freeman, The Methods of historical study 
lan Nelure read in the Univerliy of Oxford in Michaclen 











Here 18%. Wi ih inaugural lee on Ihe ofice 0 ib hier 
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Das vorliegende Werk beschäfigt sich mit eincr 
| Reihe prineipieller und methodischer Fragen, weiche 
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man seit lüngerer Zeit seitens vieler Historiker für 
ziemlich überflüssig erachtet hat. Ein Mann von dem 
Range und der Bedeutung Freemans mochte aber einen. 
Lehrstuhl der Geschichte an der Universität Oxford 
nicht übernehmen, ohne sich selbst und seine Zuhörer 
über die Aufgaben seiner Wissenschaft orientiert zu 
haben. Dieser Umstand wird nicht verfchlen, dem ge- 
Nchrten Verf. auch in Deutschland einen um so größeren 
Leserkreis zu verschaffen, je weniger hier diese Dinge 
als Gegenstlnde Aür Vorlesungen und Universitätsunter- 
richt angeschen zu werden pflegen. Die Hefte und 
Einleitungen über Methodologie der Geschichte sterben, 
ob mit Recht oder Unrecht soll hier nicht erörtert werden, 
immer mehr aus. Tatsichlich weist die neuere histo- 
Fische Litteratur in Deutschland nicht entfernt etwas. 
Ähnliches auf, wie das, was Herr F. über das Ge- 
schichtsstudium sagt, und so wird sein Buch auch hier 
eine gewisse Lücke wol oder übel ausfüllen müssen. 
Für mich als Ref. konnte es nichts Angenchmeres und 
Belehrenderes geben, als das Werk von F. in einem 
‚Augenblicke zu studieren, wo ich eben auf eine grofse 
Zahl der hier behandelten Fragen chenfalls eine Ant- 
wort zu geben versucht habe in meinem-Buch über 
die Geschichtswissenschaft in ihrer Entwickelung und 
in ihren Aufgaben. 

F. hat sich als Lehrer der modernen Geschichte 
mit Recht gesagt, dass man doch endlich wider einmal 
daran gehn muss, den Begriff der Geschichte selbst 
zu untersuchen. The »science« of history, das Ver- 
hältnis der historischen und der Naturwissenschafi, das 
Wesen der historischen Erkenntnis, die Frage Über den 
menschlichen Willen, die Quellen des historischen 
Wissens, den Einfluss der klassischen Schriftsteller, die 
Entwickelung der modernen Geschichtschreibung nicht 
‚nur in England, sondern besonders auch in Deutsch- 
and, die Stellung der Geschichte zu ihren Hilfswissen- 
schaften — die ganze Methodik behandelt F. mit einer 
icherheit und Klarheit und mit einem Umfang des 
Ausblicks, sodass man wünschen muss, sein Buch 
möchte die lebhafteste Discussion hervorbringen. Ref. 
hofft vor allem, dass gewisse Cardinalpunkte, wie 
die Lehre von der Einheit der Geschichte, durch F. zu 
neuer Anerkennung gebracht werden dürften. Die 
Specialisierung des historischen Wissens in dem Sinne, 
als müste durch dieselbe früher oder spilter der Ge- 
danke einer Geschichtswissenschaft als einheitliche Dis 
eiplin überhaupt beseitigt werden, wird von dem eng- 
lischen Gelehrten mit großser Schürfe und Bestimmt- 
heit beklimpfi, und er scheint auch praktisch den Be- 

















schichtsprofessore Uberall sein Hauptgewicht auf die 
alte Geschichte legt. Die treflichen und charakteristi- 
schen Bemerkungen Fs, die geistreiche, humoristische 
Form, in welcher er seine Gegner bekämpft, die über- 
wältigende Menge seiner Argumente und der tiefe 
Philosophische Hintergrund seiner Auffassungen können 
hier im einzelnen nicht geschildert werden. Aber selbst- 
verständlich kann es auch daran nicht fehlen, über 
Manches einer abweichenden Meinung sein zu müssen. 

Sehr richtig und erwünscht ist des Verfs. Ver- 
langen nach einer Definition dessen, was unter Ge- 
schichte zu versichen sc. Er verkennt nicht, dass 
darin eine gewisse Gefahr liege und dass alle Defini- 
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üonen die wissenschaflichen Aufgaben nicht erschöpfen, 
aber er geht von dem unentbehrlichen Gesichtspunkie 
aus, dass ohne eine Leuterung unseror Begrifle Uber 
das Wesen der Geschichte endlich eine Unsicherheit. 
darüber entstchn müste, in welchem Verhilinis die 
Geschichte zur Sprach. und Naturlorschung stinde. 
Sehr schön zeigt hier der Verf, wie die Geschichte 
ihren ebenbürtigen Platz als Wissenschaft in Anspruch 
nehmen könne. 

Was ist aber die Geschichte und wodurch unter 
scheidet sie sich von der Sprach- und Naturforschung? 
»We claim no supeririys we elaime simple equaliye sagt 
F. Indem er sich daran macht, den Inhalt der Ge- 
schichtswissenschaft zu umschreiben, gcht er von dem 
Satz aus: sthe history is the science of man in his 
character as a political beinge. Abar er hebt selbst 
hervor, dass diese Definition in dieser Form bei weitem 
nicht genügen kann. Es kommt in der Geschichte auf 
de Handlungen der speciellen Personen, nicht auf eine 
Theorie der politischen Ideen an. Ferner ist dabei zu 
wenig der Zeitegrifl, das Aufeinander und die Folge- 
richigkeit der Tatsachen in Betracht gezogen. Alle 
diese Erwigungen habe ich auch meinerseits schon in 
meiner Abhandlung über das Verhältnis von Geschichte 
und Culturgeschichte angestellt, doch glaube ich, dass 
5 mir geplückt it, die Möglichkeit einer Definition in 
der angedeuteten Richtung allerdings aufzuzeigen und 
zwar in der Weise, dass allen jenen Momenten Rech. 
nung getragen wird. 

F. hat sich hier und in vielen anderen Fragen mehr 
damit begetigt, das Problem zu bezeichnen als zu lösen. 
Man darf schr gespannt sein, was der neue Geschichts- 
Professor der Onforder Universit über die Haupt- 
perioden der europlischen Geschichte zu sagen haben 
Wird, worüber er im Jahr 1885 in Oxford gelesen hat, 
und welche Vorlesungen er demnächst als Fortsetzung 

jenden Werkes zu publicieren beabsichtigt. 
im sechsten Abschnitt seines erwähnten 
Buches sich ebenfalls mit diesem Problem einer neuen 
Periodisierung beschäftigt hat, wird. vielleicht dem 
Verf. hier mitgeteilt werden dürfen, ohne auch nur im 
entferntesten damit etwas Prüjudicirliches gesagt zu 
haben. Vielmehr scheint cs als glücklicher Zufall be 
achtet werden zu dürfen, dass diese Fragen in Eng 
and und in Deutschland wider mehr und mehr die 
Beachtung und das Nachdenken der Fachhistoriker 
herauszufordern scheinen. 

Zum Schlusse soll nicht unterlassen werden, auf 
merkwürdigen, höchst interessanten Urtile des eng- 
Hischen Gelehrten über deutsche Geschichtswerke auf. 
merksam zu machen. Doch darf man wol hier ein 
wenden, dass die Zeiten, wo man den Unterschied 
zwischen englischer und deutscher Geschichtschreibung 
hauptsichlich auf die politische Erfahrung und auf die 
Kenntnis afreier Insitutionen« »freier Völkere u. 3. w. 
zurückführen zu können meinte, denn doch schon 
lange vorüber sind. An Anschauungen und Erfahrun 
gen im Kapitel der politischen Freiheit fehlt es nicht; 
&s ist ja denn doch ein arger Anachroniamus, wenn 
man noch immer denkt, dass der englische Schrfiseller 
darin allen anderen Nationen überlegen sei 

Jena. 0. Lorenz. 
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Geographie und Völkerkunde. 
Tr. v. Bernhard, Reiscerinnerungen aus Spanien, Pier 
al een Tara, ara Her na Ka. ae DL Mer 

Der bekannte Historiker Theodor von Bernhard, 
der in den Jahren 1359 und ı8yo in Spanlen und Por 
tugal diplomatisch beschüfgt war, hat jetzt nach fünf- 
zehnjthrigem Intervall cine höchst dankenswerte Publi- 
Cation aus seinen damaligen Aufzeichnungen vorgelegt. 
Es it im wesentlichen eine Reiscbeschreibung: die 
große Tour durch Spanien, wie sie von jcher gemacht 
Worden ist, um dies merkwürdige und schöne Land in 
keinen so’ verschiedenartigen Provinzen kennen zu 
lernen. Aber an diese Beichreibung von Land und 
Leuten knüpfen sich auf jeder Seite in bald Hingeren 
bald kürzeren Digressionen Beobachtungen und Untile, 
die Air Viele das Hauptinteresse der Erinnerungen aus. 
imachen werden. Der Autor zeit sich in ihnen als ein 
Mann vielstigter Bildung, der mit gleicher Aufmerk- 
aamkeit und gleichem Verständnis. wie die kunst- 
geschichliche und iteruische Entwickelung auch das 
irische Leben und die poltischen un socilen 
Zusunde bespricht. Da war denn das Jahr 189 mit 
dem chaotschen Wirrwarr der drei gleich zweiel- 
haften Regierungsprütendenten, denen sich die ohn 
michtigen Republikaner gegentberstllten, ein für di 
Beobachtung Aufserst iruchtbures. Wir schen mit be- 
sonderem Interesse, wie die spüeren Zustinde —— Ref. 
kennt sie aus der um ein Decennium späteren Zeit —, 
dio absolut betrachtet zerfahren genug aussehen, 
och aus diesen Bildungen geklirt haben. Auf si 
Tuht das hewtige Spanien. Macht es noch immer einen 
Wehmttigen Eindruck, so ist doch schr Vieles bexer 
gewonlen. Da scheint uns denn auch die Zukunft 
nicht ganz so aussichtlos, wie dem Autor des vor 
Iiegenden Buches, Cosas de Espabn Ireiich werden im 
Vaterlande des Herren von Sanüllana stets ihr Wesen 
reiben. Das liegt zu def im Charakter von Land und 
Leute 

Die Schilderung der Orte ist simmungsvoll und 
anschaulich. Besonders auf die Seiten Uber das un 
vergleihliche Toledo mit seinem echt spanischen Co- 
Horit möchte ich aufmerksam machen. Sonst weist, 
wie diese ganze Literatur, uch dieses Buch die Kehr- 
Site seiner Vorzüge auf. Der Frische der unmitel 
baren Beobachtung und dem Reiz des unbeeinflussten 
Uneils sicht gegenüber, dass die verwante, zum Teil 
eingshendere und bemer orientierte Reislitterater un- 
bektmmert bei Seite gelassen wird. Wie so Vieles 
muss doch aber bei einem einmaligen kurzen Aufent 
halte einer einseitigen aufllgen Beurteilung unter- 
liegen! Ich hebe schlielich noch he 
ie spanischen Worte und Size alcht 
en Sorgfalt corrgiert worden sind. 















































Worte wie 
Torrero, menißa, Juaha, seccano, assoluto, Cosso finden 


sich widerholt neben d und i7 für de und di und 
müssen der Confusion zwischen Italicnischem und 
Spanischem neue Nahrung zuführen. Doch genug 
dieser kleinen Ausstellungen bei einem auch dem 
größeren Publicum zur Lektüre durchaus empfehlens- 
‚werten Buche. 

Berlin, 





P. Ewald. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Alt Brueckner, Ommament und Form der atischen 
ebarelene Kl 9 Tan Licht, ImapeDien Stuten, 
en. Yltwogs erde Mage 
Die Arbeit ist auf Anregung von Michaelis und mit 
Genehmigung der karl, Akademie der Wissenschaften 
zu Wien auf Grund des Rir die Herausgabe der atischen. 
Grabrelifs gesammelten Materials entstanden. Auf die 
schtonische Form der Grabsteine war cs aber bei dieser 
Sammlung nicht als Hauptsache abgesehen: infolge 
dessen versagte der Wiener Apparat an einzelnen Stel 
len für die volle Durchführung der Untersuchung: um 
50 selbstindiger erscheint aber widerum Brüchners 
| Arte 
| Die Anonlnung der beiden Hauptteile der Abhand 
lung fl aufs man erwartet ie Form der Stelen voran. 
das Ornament zu zweit gestellt, Bei der Betrachtung 
der Form hitte die Wechselwirkung von tektanischer 
Gestaltung und Bildwerk vielleicht etwas besimmter 
ins Auge gefasst werden können. Im einzelnen hite 
2.0. die gangbare, aber unhaltbare Combinstion der 
Latrophoroi mit den Grabamphoren aufser Spiel ge 
lassen werden können. Für die Zeitbesiimmung der 
Formen ist inzwischen die wichtige, von den Inschriften 
ausgehende Untersuchung Köhler in den Athenischen 
| Mieilungen. (%, 18%, 835911) hinzugetreten, wo für 
eine Anzahl von’ Formelementen Beispiele mit früherer 
| Datierung fixiert werden. 

Ueberwiepend in Ba. Arbeit ist aber die rich 
Deurtelung, und im einzelnen bietet sie scharfinnike 
Beobachtungen, wie 5.39, ı zu Kumanudi 1800, 8.47 ı 
zu Kabel 3, 8.51 zu Sybel zıöy, 5.06 über das Küst- 
|" hen auf der Hand der Beglitern der Myris. 

1 Ein Exeurs handelt Uber die Stele des Antiphanes, 
welche bisher nur unvollständig bekannt und gelegent 
| lich misdeutet wars hier dürfte jedoch auch Bz wi 
bey mir nach Prüfung des Originals in Athen mitteilt, 
och nich das letzte, erledigende Wort gesprochen haben. 

Die Dissertnion it eine tüchtige Vorarbeit für das 
Kapitel über die tektonische Form derGrahmiler,weiches 
auch bei der Herausgabe der Wiener Akademie seinen 
Platz verlangt, und unentbehrlich für einen jeden, der 
sich mit den atischen Grablenkmülerm eingehend be 
sehäfigen will. 

Berlin. 
































Conze. 


Jurisprudenz. 
Urkunden aus den »Antichi arch 
Comunale von Verona. 1 False. Herung. und mit Ana 
Honen und Rechtamfthnungen serachen Tan 4. Kohler, 
chen Prirnrechogeihitte. 3 Hei) 
Sie us. viluys gu. Me 

Dieses Heft enthält acht Urkunden über Schen- 
kungen, vier über Verkufe, drei Libelurvertüge, eine 
Libellarbite per cartulam und ein Breve Uber eine 
| Besitzergreifung. Die älteste der mitgeteilten Urkunden, 
ine Schenkung mit Launegild, gehört dem J. 702, dic 
jüngste dem }. 1100 an. Die zweititeste Urkunde, 
ebenfalls eine Schenkung mit Launegild, vom d. 7%, 
isst orschen, dass schon im 8. Jh. Launegild zu Gunsten 
eines nach römischem Rechte lebenden Schenkers ge 

geben wurde, und. die unter Nr, VIIL mitgeteite 
kunde erweist, falls sie echt ist, das Vorkommen von 
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bieten die den Urkunden beigegebenen zahl 
istischen, historischen, topographischen und juristischen. 
Anmerkungen und die Urkunden selbst manches schr 
Beachtenswerte und machen den Wunsch nach einem 
ruscheren Fortschreiten dieser schätzburen Urkunden. 








Heinrich Rosin, Das Recht der Öffentlichen Genossen- | 
Zugleich ein 


Schaft. Kine vernatugerechiche Manag 
Beirag sur ageneinen Le 
Nano Allan. 
Es ist unstrei 
Unternehmen, die zahlreichen Genossenschaften, die 
neuerdings zur Erfüllung keineswegs blof privater, | 
namentlich socialpolitischer Zwecke entstanden sind, 
ebeneinander gestellt und, wenn auch nicht e 
schöpfend, doch in ihren Grundzügen behandelt zu 
‚den. Auch der Stat selbst als öffentliche Genossen 
schaf, die politischen Gemeinden und öffentlichen An- 
Sualten werden wenigstens miterwähnt, um den Umfang, 
des Gebietes der üffenlich rechtlichen Genossen- 
schaften zu bezeichnen. Den eigentlichen Gegenstand 
‚ler Untersuchung bilden die nach Reichsrecht bestchen- 
ten Berufsgenossenschafien der Unfall. und Kranken 
versicherung, die eingeschriebenen Hilßkassen und die 
nungen, dann die nach dem Landesrecht existierenden. 
Knappschafsvereine, die ifenlichen Wassergenossen 
schaften, die Wald- und Fischereigenossenschaften, die 
Schulsocietiten ader Schulgemeinden. Der Verf. be- 
achtet zunächst die Zwecke, die Stellung zur Stats 
gewalt und das daraus sich ergebende Verhiltnis 
Zwischen Sttseinwirkung und Selbswerwaltung, sowie 
ie Organisation; dann die Begründung und Beendi 
‚Kung, weiter die Rechtsverhältnisse zu den Mitgliedern 
Und zu Driven, endlich auch die Autonomie und 
die Teilnahme an der Statsgeseugebung, die S 
gwalt derselben und die penossenschafiiche Ge 
ichtsbarkeit. Diese kurze Inhaltsangabe wird schon 
‚genbgen, um Interesse an dem Buch zu erwecken. 
Die Darstellung ist klar, anregend und meist, wenn 
auch nicht ausnahmslos, Uberzeugend. Minder über- 
zeugenü ist der Versuch scharfer Abscheidung der als 
ötfentlich-rechliche zu bezeichnenden Genossen“ 
schaften von allen anderen. So berechüigt die Kriik 
der bisherigen Ansichten erscheint, und so wenig man 
zu Hugnen vermag, dass das, worauf hier die Definition 
basiert wird, die Verpfichtung zur Erfüllung des Ge- 
nossenschafiszwecks kraft Öllentlichen Rechts, cin 
wichtiges Kennzeichen se, ebensowenig lässt sich ver 
kennen, dass oft auch der Zweck von Genossen- 
schaften, die als private gelten, von öffentlich recht, 
lichen Gesichtspunkten. beherscht wird. Eine absolute 
Grenzeiehung ist ‚nicht möglich. Wie jede öffentlich 
rechtliche Genossenschaft auch prisatrechtliche Be 
zichungen haben kann und haben wird, so-haben auch | 
iele privatrechtliche, ihrem Zwecke nach, wie nament 
lich die vom Verf, als Beispiel angeführten Aktien 
esellschaften der Eisenbahnunterachmung, Ichren, 
Dezichungen zu dem Uffenlichen Recht von solcher 
Bedeutung, dass diese keineswegs nur als blos 
cessorische gelten können. In der Definition und 
Classification liegt ja auch nicht das Wesen der Sache, 






































































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 41 








466 


Die wichtigste Aufgabe ist das richtige Erfassen der 
renlen Zustinde nach ihren verschiedenen Seiten, und 
diese ist hier, was die Üfentlich-rechliche Seite an- 
langt, befriedigend erflt, 











Bonn. 210) Endemann. 
Medicin. 

Th. de Quincey, Bekenntnisse eines Oplumessers. Deu 

a Ottmann Saga Date ie Allan 5 





Mae 
Mehr als &o Jahre nach ihrer Veröffendichung im 
‚gischen erscheinen de Quinceys Bekenntnisse in 
deuticher ‚Sprache, ohne dass das Büchlein etwas an 
seiner Acwalität eingebüfst hütte. Neben dem allge- 
mein literarischen Interesse an dem vielbewunderten 











| Stil des Autors, der Feinheit seiner von Selbstgefällig. 


keit nicht immer freien psychologischen Analyse, dem 
echt humoristischen Hauche, der viele Abschnitte durch- 
weht, gebürt der kleinen Schrift auch die besondere 
‚Aufmerksamkeit der Aerzte zu einer Zeit, wo der 
Morphiummisbrauch in allen Culturländern früher un- 
geahnte Dimensionen und den Charakter wo nicht einer 





| Volks "so doch einer Klassenkrankheit angenommen 


hat. Da verdient der allerdings durch manche nicht 
zur Sache gehörige Einzelheiten unterbrochene Be. 
richt eines Mannes Beuchtung, der mehr uls 50 Jahre 
hindurch regelmäßig Opium genossen und es bis zu 
der kaum glaublichen Menge von 8ooo Tropfen Lau- 
danum pro Tag gebracht hat. Die Maximaldosis unserer 
Pharmakopde für dieses Präparat beugt beillufig be 
merkt 100 Tropfen, hei welcher Gabe Arzt und Apotheker 
bereits zu besonderer Vorsicht verpflichtet sind. So weit 
kann die Gewöhnung gegen die directe Wirkung nar- 
kotischer Gifte abstumpfen, um der langsamen aber 
dauernden Schidigung durch dieselben desto freiere 
Bahn zu lassen. Musterhaft ist die Schilderung der 
Kumpfe und Niederlagen im Streite wider die krank- 
hafte Leidenschaft, der peinlichen Lethargie des Opium 
essers, der öden, eintönigen, schreckensvollen Visionen, 
der Angstzustinde und Zwangsvorstellungen, sowie 
endlich der furchtbaren geistigen und leiblichen Qualen 
er Abstinenz. Trotz alledem aber ist die Begeisterung 
des Verfs. für das shimmlische« Opium ungeschwücht, 
dessen Wirkung er absolut und dem Wesen nach von 
er des atierischen Weingenussese unterscheidet. Ob 
mit Recht, mag noch als zweifelhaft gelten, wenn auch 
die meisten Aerzte anderer Ansicht wiedeQ. sein dürfien. 
Wir hören von ihm, dass »beim Oplumesser der gütt- 
liche Teil seines Wesens vorherscht; das heifst die sit. 
lichen Triebe sind in einem Zustande wolkenloser 
Heiterkeit und darüber strahlt das gewaltige Licht des 
Verstandes in erhabenem Glanzee. So spricht kein 
von der Opiumsucht Geheilter. Nach dieser und ühn 
ichen begeisterten Aeufserungen bedurfte es kaum der 
ausdrücklichen Schlussbemerkung des Herausgs, dass 
der Verf. sich (oder das Publicumt) teuschte, als er 





























| gegen Schluss seiner Bekennmisse auf den Oplumge- 


Sein vermeint- 
seine Leidenschaft erwies sich schr 
Istindige Niöderlage, » Und gerade 
=r so regelmäfsigen Ausgang bleibt 
je:des Memento für Opiumesser und 


muss verzichtet zu haben behauptete. 
licher 









Morphinisten. 


9. October. 





Die Ausstattung sowol wie die Uebersetzung sind 
in jeder Beziehung lobenswert. 
Hördt i E. 





L. Witkowski. 


Naturwissenschaften. 

K..W. Zenger, Die Meteorologie der Sonne und ihres 

"Systems. Sit s Abd.u.4 Tat, Wien, Hartleen, 86. RAU 
Der 

Sonnenphotographien, vom Verf. mit Steinheilschen 
Anlanaten aufgenommen, zeigten die Sonnenscheibe 
oft umgeben von ringfürmigen Gebilden vom 6- bis 
8-fachen Sonnendurchmesser, teils kreisförmig oder 
eiliptisch, teils aber auch konisch ()- Diese Gebilde, 
welche wol hauptsichlich mehr oder weniger vollstän- 
dig entwickelte Sonnenhöfe vorstellen, soweit sie nicht 
etwa auf Mängeln bei der Herstellung der Photogra- 
Phien beruhen, sollen sich immer gleichzeitig. mit 
großen atmosphlrischen und magnetischen Stbrungen 
zeigen. Der Verf. meint, dass »atmosphürische Wirbel, 
in den obersten Schichten entstehend, allmählich gegen 
die Erdoberiliche absteigend, während sich die Axe 
des Wirbels langsam im Raume fortbewegt, am ehesten. 
alle. auf der photographischen Platte entstehenden Er- 
scheinungen erkliren könnten. Diese Wirbel sollen 
durch kräftige, aus dem Himmelsraum gegen die Erde 
gerichtete elektrische Entladungen erzeugt werden. 
Diese Entladungen aber stammen von der Sonne, 
Flecken wahrscheinlich der Sitz enormer Elektricitäts- 
ansammlungen sind«« Besonders seien es zwei be- 
stimmte Punkte der Sonnenoberfliche in der Nähe 
des Acquators, nahezu 186” in heliocantrischer Länge 
von einander abstehend, welche als Hauptströmungs- 
centren zu betrachten seien. Von hier aus steigt di 
Cyklonenbewegung bis in die Corona auf und wirkt 
auf die außerhalb vorhandenen Metcoritenschwärme 
und -stäubchen ein, Die so mit enormem elektrischen 
Potential verschenen Meteoriten nlhern sich den Pla- 
neten und erzeugen Nordlichter, magnetische Störungen, 
Cyklonen u. s. w. 

Die halbe Rotationsdauer der Sonne, etwa 12,6°Tage, 
spielt nach des Verfs. Ansicht. eine alles beherschende, 
Rolle im Planetensystem. Durch umfangreiche Zusam- 
menstellungen wird der Nachweis zu führen gesucht, 
dass das Auftreten der Depressionen des. Lufidrucks, 
der seismischen Erscheinungen, der periodischen Stern- 
schnuppenschwürme u. s. w. an obige Periode oder 
Mulüpla derselben gebunden seh, 
zum grofsen Teil nur durch willkürlichste Behandlung 
der Zahlendata gelingt. Das Vorstehende genügt wol 
vollauf, üm eine Vorstellung davon zu geben, in w 
phantasiereicher Art der Verf. sein Thema behan- 
delt hat. 

Jena. 
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gleich Jenem muste Dieser hindurch sich ringen durch 
einen anderen Beruf, ehe er das erreichte, was Jenem 
beschieden war: ein berühmter Naturforscher zu 
werden, dessen Namen im Buche der Geologie und 
anderer Wissenschaften mit unauslöschlichen Zügen 
eingegraben steht. Louis Agassiz gilt das Buch. 

Es sind vorherschend Briefe, geführt mit Ver 
wanten und mit Trägern berühmter Namen, aus 
welchen uns hier des Dahingeschiedenen L.eben und 
Schaffen in unverblasster Firbung entgegenleuchtet. 
Jenseits des großen Meeres ruht er nun aus, im 
Schofse seiner zweiten Heimat; und als unvergüng 
licher Grußs des Vaterlandes deckt ihn ein erratischer 
Block vom Gletscher der Aar. 

Berlin. 








Branco. 


Mathematische Wissenschaften. 

Arkhur Schoenfliee, Geometrie der Bewegung in synihe 

Wischer Darstellung. Mit Figuren im Text. Leipeis, Teubner, 

SS Vungs. 0. Mu 

Geometrie der Bewegung oder auch kinematische 

Geometrie wird neuerdings derjenige, erst infden letzten 
Jahrzehnten zu selbständiger Entwicklung gelangte 
Teil der Bewegungslehre genannt, in welchem man 
Nediglich die Bewegungen an sich betrachtet, während 
die Bewegungsursachen ebensowol als die Zeit, in 
welcher und folglich auch die Geschwindigkeit, mit 
welcher die Bewegungen vor sich gehen, unberück- 
sichtigt bleiben. Es kann demgemüß die Geometrie 
der Bewegung als ein Zweig der reinen Geometrie auf. 
gefasst werden, und so baut denn auch der Verf. des 
vorliegenden Werkes, des ersten Lehrbuches auf diesem 
Gebiete, das ganze/l,ehrgeblude auf rein geometrischer 
Grundlage auf, indem or von den einfacheren Hilfs- 
mitteln der neueren Geometrie Gebrauch macht. In 
den drei Teilen des Buches wird in durchaus klarer 
und einfacher Weise zuerst die Bewegung eines ebenen 
Gebildes in seiner Ebene, dann diejenige eines Körpers, 
um einen festen Punkt, endlich die allgemeinste Be. 
wegung eines Körpers behandelt. Stets werden die ur 
sprüngliche und die umgekehrte Bewegung gemein. 
schafilich betrachtet, was nicht wenig zur Durchsichtg. 
keit des Ganzen beiträgt. Mit schr wenigen Ausnahmen 
ist überall den weitgehendsten Anforderungen an 
Strenge der Beweise genügt. Dabei enthllt das Buch, 
namentlich in seinem zweiten und dritten Teile, eine 
Fülle neuer, ebenso schöner als wichüger Ergebnisse, 
Vebrigens werden nur starre (d.h. der Gestalt und 
Größe nach unveräinderliche) Körper untersucht, sodass 
man wünschen muss, der Verf, möge in einem späteren 
Werke auch die Bewegung veränderlicher Raumgebilte 
in gleich wefflicher Weise behandeln. 

Darmstadı. 























R Mehmke. 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

W. Launhardt, Das Wesen des Geldes und die Wärungs 
Trage. Lelpuig, Engelmann, 185. VI v. 758. gr. 9. Mei 
Der Verf. geht von den mathematischen Entwicke 
lungen aus, die er im Anschluss an Jerom und Walras 
in einer früheren Schrift gegeben hat, und sucht zu 
zeigen, dass die Preisbildung in keiner Weise von der 
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Menge des umlaufenden Geldes beeinflusst werde. 
Diesen Satz kann man indes nur so lange allgemein 
gelten lassen, als dem zeitweiligen Ueberfluss des einen 
Landes an Edelmetallgeld ein entsprechender Mangel 
anderer Länder gegenübersteht, nicht aber, wenn durch 
die neue Erschliefsung reicher Gold- oder Silberminen 
der Edelmetallvorrat in der ganzen Culturwelt bedeutend 
erhöht wird und zugleich die ganze weltwirtschafliche, 
Bewegung in ein lebhafteres Tempo trit. Dieser Fall, 
wie er im 16. Ih. und in unserer Zeit nach den cali 
fornischen und australischen Entdeckungen 
ist, bietet jedenfalls das eigentlich interessante Problem 
dar, das wir in der vorliegenden Schrift nicht genügend 
berücksichtigt finden. Die Behauptung des Verfs, dass 

ie Neugewinnung eines Edellmetalls, z.B. des Goldes, 

Gebiete seiner Wärung sein Wertverhältnis gegen 
das andere Metall nicht Undere, ist unhaltbar. Nichts 
begründet die Annahme, dass das Silber in diesem 
Falle aus dem Goldlande nach den Silberländern ge- 
schickt und dort gegen Gold ausgetauscht werde, da 
der Stand der Handelsbilanz hier allein entscheidend 
ist. Würde etwa Amerika, wenn es gegenwärtig die 
Blandbill aufhöbe, aus Indien, wo, ebenso wie in China, 
das Siber noch vollgültiges Wärungsmetall ist und 
unbeschrünkt geprägt werden kann, Gold für sein Silber 
holen und dadurch eine weitere Herabdrückung des. 
gegenwärtigen Wertverhllinisses der beiden Metalle ver- 
hindern können? Der Verf. bekämpft den Bimenallis- 
mus und vollends die — übrigens von keinem Urtils- 
fähigen erstrebte — isolierte Doppelwärung Deutsch- 
lands und rät zum schleunigen Verkaufe des Restes. 
der Sibertaler, gibt aber übrigens zu, dass, wenn der 
Goldmangel sich verallgemeinern sollte, schliefslich 
doch eine Doppelwärung als Weltwärung entstehen. 
könnte. 

L. 





























Mitteilungen. 


6 öieses Jahrgangs besprochene Schritchen » Handel 
inchen Schule Merbart 










Autage erschienen, Im Text fast unrer- 
ach bereichert dagegen in den Anmerkungen. Das Vor 
wort Beschäit sich mit den durch die erste Aufage herrorge- 
rufenen Gegenäufierungen und führı au, warum sich der Ver, zu 
der meuen Auflage etschlonnen habe 

Sr de Schrift och. 

Scine Gegner in Ihren Erwiderangen vorsichtig gerade den Punkt 
[umgangen hätten, von dem ans er angegrifen habe, und wo er sie 
Aueh heute noch erwarte. — Ba st +. 8, vor allem daram za tn, 
sauf die forschrehende Verengerung des Gesichtkreisen In der 
Herbaruchen Scholee Hianuwehen 











Programme 
aus der Provinz Westfalen. 
F.Zurbonsen, Friedrichs IT Einzug Ins Reich (a0). (Arns- 
erg, Laurentlanum Ni. 30) 
Der Aufgebetsbriet Karla des Grofsen an Abt 
GN. 
pitonlsche Schrift Menssenu 


















ichte der 





ie Verbannung Juvenalı und 
Saure. (Bochum, G, Nr. 30) 
er Wortschatz I der Vorschule der französischen 
Sprache von Probst, zum Zwecke des Memorittena gruppiert I. 
(ln, 6. N. a), 

Sehweri 





ie Anfasunge- 





[Ueber Dreiecke, deren einer Winkel das Vie 





9. October. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 18%. Nr. 41. 














oiakische Bedeutung des Ieil- 
BE 

lan. Dortmund, G, Nr. si): 
Frey, De Alcıli arte grammatica commentatie, (Münster, 





Gerade der 12 harması 
Bilder, die Klipne und den Krei der 1 harmonischen Panktspsime 
(Kreis Brocards). (Kechligghausen, G. Nr. 3). 

. Schulte, Bemerkungen zur Seneca-Tragüd 
Neo. 





(heine, 6. 


A Bippe, De amieram Achern competione. Sc, 
Arshi-G. Nr. 390). 5 ” ka 


zu Warburg THälfe, 






ssmanay Beiträge zur Anropkyeik. (Warendorf, C, 


‚der beschreibenden Methode, (Münster, RC. Nr. 0) 
Koh ‚Pormailon du plurie des aubtani dans Ialngue 








arren mit Beionderer Brücksehigung speceter File 
untersucht, (Bochum, Höh, Börgersch. Nr. 35). 

"ligemeins er die Generkeschule und die 
Uasrle der Umgebung. (ıgen, Gewerbesch) 


Programme 
der Provine Hannover. 


M.Deiter, De Cieeronla eodieas Vonslanis LKKKIVLLKKKVE 












Die neueren Definılonsformen der iraionaln Zahlen 
Bedeutung für die Schule. Mannoyen, Kuler Wi 














Das apokrpphische Buch 
ilsche übertragen. (Hd 


.ch, nur dem Grich 
. 6. Andreanum 











Die Kosmogonie der Genesis. 
ME. Schultze, Qusenlonum Innere 
de, R-Prog, Nr. 30). 
Programme 
aus der Provinz Schlenwi 
MH. Harte, Canj 
Nr, 
A Müller, Carvas, uncus und Composlia (Flensburg, G; 
N. 
Peisch, Die historische Glaubwürdigkeit der Commentrien 
Cacsera vomı gulchen Kriege nach gegenwäriger Stande der 
Krk (Schlan). (Glöcktadt, 6, Nr- 2 














nam 9. October. 

R. Macke, Die römischen Eigenhamen bei Tai 
Heben, G. Ne. 2), 

Ngnanii Diacon tiastichaiambica sg, versus in Adımam u, 
recens. et breni adnotaione intr. ©. F- Muller 
Iehriensch, Nr. 20). 

0. Wienekc, Usher Water Scots the Lady ofihe Lake. (ocn, 
G.Nr. a) 

I. Wiegang, Pia aur Zeit des Einfall der Perser in Börien, 
(Watreburg, G. Ne.) 

6. Kriegsmann, Target bis zu seiner Berufung Ins Min 
terium I. (Wandsbek, G. Nr. 30) 

eifset, Ueber die Anzahl der Darstellungen einer gexchenen 
Zul A durch die Form AZ Epn sn, in welcher die spa aepee 
unter sich verschiedene Primahlen sind. Kid, Obere 
Nr. 

D.Wienand 
mens. (Neumin 

"Greve, Prob 
(Forts). Ihoe, Robrop, Nr. 2 

W. Wöstnei, Verzelchi 
erburge bisher aufgelundenen Käfer 1 
N) 








Minden 

















Zur Einführung in die Lektüre des Alten Tee 
Fr. Prog. Nr. 20). 














Gonderburg, Keßrop, 


Eingegangene Schriften. 
Vorgeschiehtliche Aterlümer der Provinz Sachsen und angrenzen 
(er Gebiete. 1 Abt. Me 3. Malle, Hendel, 184. 3 Heil N. 
11. 8’Alooa, Elias Regenwurm. Eine moralische Geschichte 
für Grofse, Annaberg, Grobingen. M. 
3. Deifsel, Der Auchener Satel und die 
hischenden Thermalguellep. Auchen, Mayer 
Er. Dinckisge, Dar Comienel: — M. Berger, Dolores. 
A. Haupt, Maklerösiein. (tachems Norelnsammlung. Da. 20) 
Koi, Backen. ML 








0 denen vor 








EN. Du fort, Mömoires su le rägne de Louis XV et LoviaXVI 
a Tuits par R.de Crövecwur. Tome HIN, 
Pari Dion, Naurit et Cie 





"Ede, Die Spätrenainance 
Fauriei, her ernien jours du consult 
puöti er anne par I. Latenne. Par, Calmann Lävy. Kr. 2,0: 

. Görlich, Die nordnentichen Dislchte der Ungue du. 
(Prasatsische Studien, Herausg. von G. Körting u. E. Kosch 
Witz. VBd, 3. Hef), Heilbrunn, Henninger 

N Hasenöhrt, Das üterrichlsche Obigtionenrecht In eyete- 
matscher Darstelling mit Einschlus der Handel und wechseh. 
Fechichen Lehren. 11 Bd. 1. Abı. Wien, Manz. 4.6 

St Joltes, DIE Theorie der Osculanten und das Sehnenspstens 
der Raumcurre IV Ordnung I Specien. Aachen, Mayer. N. 2. 

P. Meinecke, 
Erkotgesrit, Berlin, Weber. Me na0- 

Internainste Nonatschef für Anatoıle und Histogie 
MERK Leipzig, Thieme, M. 430. 

 E. Nestle, Septuagiatastudlen. Ulmer Progr. 

1. Raymond, Kociry as a repreenttle an 
name Sons 

Fin Schatztäck des Mascıms für Völkerkunde in Her 
Eröfnung September 6, Ber 


Buchhändterische Kataloge. 
Emit Socdingin Wien. Nr. 8: Archlalogie, Kun und Ar- 
ehtcktur. Nr. .oe Libri Malan) © rlguerdande Pal, Nr. 1 
Rechter und Stauswisenschäf. Vorksmirtichafl und“ Statik 
Ne. un: Genealogie, Wappen, Siege und Orden, Numlamatik. Mc 
Nr. Oriental 
Ipsiger Bücher-Auction den 2. Norembert. 86 durch 
und Franckes Bibliothek der 4 Meren Rechtsanwalt M. Cor 
in Leipsig nebst anderen Bibliotheken (mmentich Thesogie, 
Philosophie, Geschichte, Beiltrtk, Padagogi, Kupfer- und Prac 
werke 


118. Berlin, Springer. M. au 
Manwerit init 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 

ewein des Glaubens September. Brachmann, Zur Orle 

ierung über die Ritsclsche Theologie. — Bendixen, Beck als Apc- 

Teget (Fo). — Wilkens, Job. Seh, Bach. — Die Ciillsnionstahlg- 
Keder Wilden, 

Jehrbächer für 

Geer, Zur Zeien 











protestantische Theologie Nr. 4 
{mung ser giechischen Noltiac Epic“ 
= #r. Nippoi, Die derzehigen Haupitrömungen in der 





eines Leifadens der anorganischen, Chemie | 


der in der näheren Umgebung Son- | 


 Straendaitsche Guschten una derJälicher | 
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Hiterconfesionilen Literatur. — 
Mantel. — Paul, Logeehre bi Jutinus Martyr. 
Zu dem Frogwent der Pasılo Pal 

Neue evangelische Kirchenzeitung Nr. zu. Die Haur: 
versammlung des Gustav-Adolf.Vereins in Düneldort. — Das ve 
Eiche Minlsierlum und der Vatlcan.. Franhreich'und der Vatcan 
© Christenverfolgungen in Cochinchina und Annam. — Zur balgar 
Achen Frage: - Vom 8, deutschen Juintentsge. — Zum Ant 
S:Harmersten, — Die Inherische Conferene in Commin. _ Antıe 
sche Generalspnode, — Spnude der altkıtballchen Kirche & 
Oesterreich. = Franz y. Florencourt. — Sttiner Festwoche 
Diaspora-Conferent In Mapsehurg, — Kirchiches aus Fagland 

Erangelische Kirchenzeitung Nr. x. Klest-etsor 
Weiche Aufgiben enstchen der eranpelischen Kirche aus dm 
Friegenschlune der preutslichen Sunes mit Rom? (Schl). 
berg, Unsere Predigt Wir sind Zengen von der Auferstehnog Je: 
{or 

Altgemeineevangelisch-lutherischeKirchenzeitang 
58. Grundsttee über die Kirchenaucht Il. — Aus der Piate 
Aus Dad Ein. — Beiträge tu einem Auiherischen Rital, „- Reiner 
Ännerungen ans Dänemark IV. „ Samt Marley. — Bilder aus ce 
öhwedischlutherchen Kirche IV.» Die deite bierlsche Mission, 

ferene. = Der Landesrerein für Innere Mislon in Balern 

rovestontinche Kirchenzeltung Nr. a. Mönig, Die Aut 
abe der Kirche zur Widergeninnung der Fatfremdcten 1 
Werner, Die Lehre vom Gebet nach dem Neucn Tesument res 


Iechen, Tertllian Von dem 
RA. Löpeie, 












































Past Chrie. = Gerber, Der Realismus Jesu in seinen Gleichnince 
Con Thamm). — Canditat Mäller. — Zuschriften von K. Walt un: 
Keyfner 


Theologisch Tijdschrift XX 5 Rover, Een apocatıpse 
wine Sende ecuw. - Micheisen, Kritisch onderzoch nar de 
Driefaun de Romeinen« I. — Kucner 





Andover Review September. Gordon, The Prescher as 3° 
Interpreer. — Ryington, Sherch of Willan Pyachon. — Satiaburs 
Some Conclusions eoncerning he Böucatlon of the American Negro. 
= Hebberd, Vicalaus Saritee. „Johöson, The Evoluion of Tran 

Theolugische Qaartalschrift LAVIN 3 Funk, Die Kate“ 
ehnmenstklessen und Bufsttionen Im ehriichen Alte 
Rückert, Die Begrile mepdireg u. image In Apak. td. 5 — 
Flöckner, Ueber die Hypoihese Steinthals One Simson cin Sonnen 
heros cl. — Funk, In eigener Sache 


Philosophie, 
Rirista di filorofia aeientifica Luglie. Cencn, 


soslanız. — Canton, Consieracioni sa neun fen 
Komp! morgen. 
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Erziehung und Bildungswesen. 

Pädagogisches Archiv Nr. &. Mieling, Dis Natlonal-Er 
ihungsburenu der Vereinigten Sn Vord-Amerika, Münch 
Die Reiormbewegung auf dem Gebiete des neusprachlichen Unter 
viel. — Mornemann, Die einheitliche höhere Schale 

Zeitschrift für das Reslschulwesen g. H. Jura, Ucter 
ie Stellung der Geographie zur Geschichte in den Oberkiasagn der 
Mieischulen. Bazaa, Der panimetrische und constracive Onter 
ich In der Unterralschle 

Biäuter für höheres Schulwesen Nr. Anton, Au 
dem Leben eines Schulmannes. - Natichahm, Ueber Nebenerwer 
Zi Die Careorteste und die Dienseonchriten. — 0. Werne 
Statische Tabellen, ber. das Titelwesen. — Lange, Generave 
kammlung des Drorinilverins Hessen-Nastan. - Generalversum- 
Hung des Proriniaereis Brandenburg. — Sander, Eaaudiversamm- 
Hung zu Haldersudt 


Philologie und Altertumskunde. 
American Journat of Philology VII 3. Eli, Speech 
re In Hrench Canada. — Gildarsleeve, The Conssenihre Ser 
tence In Greek. Kütredgs, Sir Orteo, — Alien, Preudo-lonine 
in ibe Second Century A-D. — Mal, A Hapiaogic Manunerigt = 
ine Piiadephi Sfthe Tenor Pr 
ihenlus gi dpurenär nudnznäter. 
eischrift für Asspriologie 13. ‚Oppert, Napahı, iv: 




































che Veler den N 
sur Bulle de Jon 
Ueber atchalekische Kunst I, 

Nordink Tidakrift far Filologi N.R. VI}. 
monle Steder 1 Tas’ Agricola — Kinch, Adanı 





Biren, On 
Face 
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Pormpejunsk Vaesgemaleri. — Giga, En nordiık Tragedie af cn 
Halicsk Klasiker. — Japersen, TH spörgamätet om Irdlose. = 
Drachmaon, De mathacibus Lacedacmenis. 
Giornaig italiano di filologia 1 2.5 
Din e 
‚nel sanserito, nel grco. ne 
ore Beellfaro. — Morath, La heritione dei varo Dreucl 
Niarchesit, Noteree glonologiche. = Pol, Sullo sroigimentn 
‚Seie forme onomastiche press I Chalpin uränte il periodo del 
Zeitschrifı für deutschen Altertum XNX «Kine, 
Zur Erklärung und Beurteilung des Dareval._ Luce, Zur Erklärung 
en Paraval, = Steinmeyer, Der alte Druck des Pifln Ami. = 
Singer, Graf Rudolt; Eine weitere Quelle Heinrichs von München. 
= Yoneph, Die Zeugnisse für eine dewsche Tropsichtung von Her- 
ort.  Brandstete, Biesphemite accustae 81 „um. - Andresen, 
Dienstag: Leider Gott. — Rocthe, Tanohäesers Rüsespruch, 
Archiv für Litteraturgeschichte IV 4. R. Förster, 
uelan in der Kenaisance.- Be, Das Lied vom Ip. (ioedcke, 
1 Paul Fleming. - v.biedermann, Fortgeseitie Nachräge zu »S- 
Hirzel Verzeichnis einer Goee-Biilorheh, herausg. von L- Hirzel 
und au »Gocibes Briefen von Surchike. — Scufert, Zu s. Bieder- 
gene. — Fieli, Aus Kackch Tage“ 
Wir, »Zur Kritik nd Erklärung Hölderlin 
The Archaclogical Journal Nr. 1. Lewis, The Ani 
of Langres and Besangon.- Haln, The Graham or Ursemes 
(0 the Debateale Land-"Thei Traditional Origin conuldered. Den 
The Sure of Mytboingy in de Greck Islands, — Hape, English 
Mesierel Chalices and Datene, — Suhlschmidt, Notes Mom an Old 
‚City Aesomnt Book. — Clark, Original Document 
Nötangen darchielogie ei @histwire Viya 
ie prös #Otranc. -Durric, Binder 





ai, eericone di 


















































monsstire de $. Nici ci 
Sur 1a dynastie angevine de Naples. 1.6 ber donatlonum Carol 
Frimi. = Le Biant, De quelgues suis rprisenis sur ls Ines en. 
terre cute de Tepoque chreienne. — Delle, Virgie copie a 


= de Nolhas, Tuvenre des 

Ducheune, Un mot sur 1e 
Hier poniheatie. — Pro, Mann de Poliman I, roh du Dor 
Albantı, La Chronique de Saint-Vietor de Manilte (wit) 
Tee Bla, Sor une mosalque diconrenie au pls Farnie 

Geschichte mit Ihren Hilfewissenschafen. 

Archivio storico per 16 province Napolitane XT 2. 
arone, La Rato Thesaurarloram dela Caecierl Angieina (cn 
=" Ridol, Federico d’Amiochia € 1 suol discendent, - Main, Rt 
erehe sul sorla amca della Campanla (at). — Filangie 
Nuori document iterno Ja famiglin, le case le viende di Lucreu 
S’Alagno ne) 

Zeitschrift für Numismatik XIV 2. Sworonos, Ueber 
einige dis jetel unbestimmie Areische Münzen. — Dreier, Zu 
Singen von Pos, Engrarings of unpublshed or rar greck Coins 

“Kul, Das Wappen yon Neuburg und die 
che und Diippn. 15 Iso) — Sie, Eine 
iuppe des Myron? — Löbbecke, Münrhind uf der Insel Chin 
—Dressel, Zu Gorrucce »Monete del ala antice. — Em. Bahr“ 

verkannierschlesicher Braktest 
Revue numismathgue lie Sir. IV 3 Reinach, Sur 1a 
mumismäique des rois de Cappadoce L. = Schlamberger, Mon- 
Inies inddlen des Eihiopiens «des Horiritr. — Delache, Mon- 
naiee meroringieanen nie) dur en 
monnales dor au nom Su ri Thönded ine 
mondiires de ChlteanKenaul 1, — Savzier, Numamätigue clo- 

Ile. La piasre Decacn, 





















































Geographie und Völkerkunde, 

Austand Nr. %. Sellin, Kinderspiele und Kinderreine in Dor- 
Wugal. — Neu-Guisen, — Semon, Die Engländer und die Deutschen 
Am Niger und Binud, _ Khiwa und seine hendiner. (Scht). = 
Der Vogelkricg in den Verinien Sister 

Etebus Ne ıy. A. Marches Rein suf Lan und Palıwan I 

Farin Reie In der Kalahar-Wüse, — Der Alpenföhn in acnem 
Hiofusse auf Natur- und Menschenleben, 

Zeitschrift des Deutschen Paldstina-Vereins IX 3.4 
Schumacher, Der Dacholan, 

Revue Weihnographie V 3 Bande, La dieauerte 
a Nourena Mexique, par F. Marcon, en 1sgp die). > Grandidier, 
Des its funrales chez le Malgschen. = Many, Decader Amdri- 
Canae (it), — Bernard, Observallns archeologigucs Kater Cams 
ie province Slger 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Repertorium für Kunstwissenschaft IX ı. 
‚nnisten AGund WALL. — 





"her, Crenologhchen 
Verzeichnis der Werke Hans Burgkmaire des Aclieren 113-151 
Zeitschrift für bildende Kunst X 1. Die Neuge- 
ltung Wieos 11, _ Grau, Die Malerei im Sılon von 18%. — 
Tide, Die Gemäisenmmlung ds Fach. y. Mina, — Ja 
Springer, Nachrichten Ober Jehan Peru. 
Kunstgewerbeblant Nr. 12. Luhmer, Die Presbewerbung 
für Arbeiten decoraier Holısculpiur zu Frankfurt a, — Paben, 
Die decoraise Kunt auf der Berner Juhlliumsanssteltung. 
Altgemeine Musik-Zeitung Nr. 9 Lesman, Leber 
Tibare Orchester. — Lindgren, Consonanz und Dissonanı. 
sches Wochenblatt Nr. & , Schlömer Jean 
‚acguen Rouen (Fort. undScht), van Sanien Kl, Literarische, 
Wagneriana am Paris. (orte). Munikbrief ans Bayreuth. Schl) 


























Dresden und Mönchen. — Baumker, in altes Keplied. 
ve Sänestrei Nr. 
Hector Derioe 


Tegonre, Sorsante ans de sousenls: 
= Brenci, Gullaume du Far 


1 4 Die putamentrische 
Eisa-Loihringen. — Perl 
jchie In fremden Hoheitspewänsern II. 









sn, 
Archiv für Theorie und Praxis des allgemeinen 
Jeutschen Handels. und Wechselrechts XLYIL. Nergen- 








Hahn, Zu Antike za des Asiengesczes vom 18. Juli 8), — Ri 
Der Korwurf einer Gesetzes bei, die Plichten der Handehmakte, 
= Kohler, Autor, Patent. und Indautrierecht, 

Gerichtssat ANNIX 1. v. Haltsendori, Die Richtungen der 
Surasollaugs und der gegenwärtige Sand der sachverständigen 
Meinungen. — x. Marl, Zu $27.des Strafgesetzbuch, = hexald, 
Sicht den Migliedern des Reichninger nogen der in Ausübung Ihres 
Berufes geianen Acuherungen ein Recht zur Zeugniwverweige 
nung zu? 

VahrbücherfürdieDogmatikdesheutigenrämischen 
und deutschen Privatrechtn XAV 4.2. Kohler, Die Men 
sehenhülfe Im Privatrecht, — Karl Lehmann, Die elterliche Genal 
im Vermögensrechte des heutigen Buropa 


Mediein. 
Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. 3% Die 
39 Verstmmiung deuscher Naturforscher und Aerzte in Bein. — 
Yanein, Ueber nubacute Oophorie.—- Gethef, Zur Casuhtik Ser 
wicerösen Tracheo-Bronchlalstenosen. — Posadiky, Antiprin Be 
Sroupöser Preumonie 
F medleinische Wochenschrift Nr. 37. 3 
Wil, Gleichscitiges Vorkommen von Tspbus und Masern bei ein 
und demseiten Indiriduum. = Greul, Die gefüte Harnblase ein 
wirkliches Geburtshinderni, — Mühe. Gangrän des Hodenuackes 
Ans eines Tee haut, Mellung ohne plaılsche Operation. 
Ueber sie Incubatkonfaner der Wutkrankheit hei 
— Brauer, Können Laien Kassenärzie sein? — Kopp, 
Zur Casulstik der mältipien newroischen Hautgangrin. — Amon, 
Am Schlune des ersten Decenniums des Phyaate Erament 

Prager medieinische Wochenschritt Nr. 7 
Ein Fall spashscher Cerebralparalyıe Infolge Ausgebrelter Parcn- 
sephalle der rechten Grofshirahemlsphöre. — Kaudniz, Zur Rach 
Sircusin. 

Wiener medicinische Presse Nr.gh. Drews, Zur Technik 
der aymäkologischen Untersuchung und Therapie. — Helma, 
Chirurgische Mitelungen. (Sch) — Kochelt, Beiträge zu char 
isch Rehandlung der Erkrankungen der Picura und der Lunge 
(For). — Lewandowsll, Die Eiektchät im Dienie der Körper. 
särmebestimmung Sch) 

Allgemeine Wiener medleinische Zeitung Nr. 3%. 
39 Verasmmtung deutscher Naturforscher und Asrıc Zu Di 




































































IX -24 September 186: Virchow, Erölinungstede; Karl Hardeiebn, 
Hand und Fatı, Krönung der Anstellung 
Wiener mesicinische Wochenschrift Nr. 37. Sec 





Ueber Zucker Im Diute mit Rücksicht auf Ermahrung, = Schar 
Zur Verwendung des platschen Filscs I der Crurgie, — Fi, 
in Fall von Prämie wit Verstopfung vieler Hera und Nieren“ 
efifschen durch Mikeakokken, 

Laneeı Nr. ya. Dany, On Exeition of ie Condste of ıhe 
.ower Jan for Ihe Rehef of Mechanical Trlamur. — Naguire, 
Fathology of Fuerpeal Albumlnarla. = Snel, The Rational Method 
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of Treuing Catarcı Patiets, 1 Ihe Exelsion of Compressen, Ban 
Sagen and Dark Rooms. — Oliver, On Haemophil. — Fenwick, 
Sucton oftne Male Urcers,  Durzct, A New Method of Renenal 
fihe Entire Tongue by means of ıhe Galrane (ar Simple Wire) 
Herzucur and Sehwors. > Sucking, Paralpeie depending upon 

Bulletin de 1’Academie de mödecine No. yı Cha 
Larves obsery&cs dans ls yamissements ct dan ls aele. — Ball 
Dei vesponsabilit partie des allnds. 

Gazette mödiente de Parka Na. 3 Leiten mr 
du mierenyme sie ya 
yaion de rupture du fl 
pibienee 

Guzeite hebsomadaire de mödecine No. ». Du son 
yopanigne Same 1a pneamonlc. — Des contresindicaions optra- 
ioitee ds tumcurs melaniques ürdes de Nexamen du sung 
Seiko des con enerneun. 


Naturwissenschaften. 
Naturforscher Nr. xp Die Bildung der Korallerife, - Aus- 
ockaungahiskit der Planzen. — Ueber Elckrelnse der nor- 
Imaten Capronsäure mit Wechsehträmen. —Kintlus ser Kohle“ 
Iiyärae und elaiger anderer Körper der Feisäurreihe auf de Ei. 
Ueber in parastnches Aelche des Zuekereohr, 
Inis durch die Auiherschwefehäuren Im 
uf Si Stckstfgusscheldung. — 
Beokschtung aufaiender Mitue. — Wirkung der Almatschen Fac- 
ren auf Jay Wachstum der Culturplanzen, 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. a} Riakl, Ur- 
sache der maguctlschen Drebung des polarieten Lichtes. - Bau, 
Hiekiische Laitungsfübigkit der Mischungen neutraler Sal, 
den Enenchlorids durch Wasser. _ Heim 
ct des alten Iargletnchers und des alen 
Hintgleischers. = Minkowaky, Einfss der Leberensürpation auf 
‚Sen Stttwcchsel, — Lac, Desäubungseirichtung chlger Lar 
Biaten; Destiudungseitichtungen einiger Dorrsgineen. — Eddie, 
Beobachtungen des Cameten Fabry. -— Forel, Die Temperatur der 
Tiefenwassers im Genfer Ser. Blenger, Floretcenserschenungen. 
= Pro, Ueber die Messung der specischen Volumens geätater 
Dampie und über den Wert der mechanischen Wärmeseguialene 
— Lei, Meyer, Verbrennung von Kohlenosyd. — Dobronolikj, 
Empindiichkeit des normalen Auges gegen Farbenlöne zuf der 
Peripherie der Nelaut, = Jordan, Die Schmeiteringefunna Nard- 
west Deutschlands, mberondere die Iepidopterologiehen Verhlt 
miss der Umgegend Göningens 
The American Journal of Seienee September. Le Conte, 
ost-Teriary Eleraion ef ıhe Sierra Newada ahaun by Ihe River 
= Barus and Soul, Srain-Eieet of Sulden Cooling 25 
d.  Willams, Devonlan - Lamel. 
— Merrill, Componlion of Criin 
Inese vorm Montanı and Idaho. — Hidden, Te 
8 Ditter, Turqueie from New Mexico. — 
Biecincal Kesitance of So Carbon under Presure, 
Hchering, Comparoon of Maps af ihe Ultra Violet Spectrum. = 
Dana and Peutcll, Tao her undescibed Meteoic Stone 
Botanisches Centralblatt Nr. 2. Dies, Die Diäten. und 
rachtntwickelung bei den Gattungen Typha und Sporganium. = 
Pentallov, On ıhe Estaktishment of a Bolanie Gerden and Arbore- 
Hu in Montrel, 
Botanische Zeitung Nr. Wortmann, Ueber de Natur der 
roisrensen Nutatlon der Schiiggplanzen (Fre) 
Annalen der Physik und Chemie 
Fickiromeirische Untersuchungen 
Faches Locarariometer für die erdmagnstiche Hor 
Sack, Ueber &ieaprcilschen Indactionsconstanten von Magneten 
in magnetischen Feldern von verschiedener Stk. Winkelmann, 
Neue Versuche über die Abhängigkeit der Wärmelelung der Guc 
you der Temperatur. = Meifist, Ueber ie beim Deneen pulse 
Körmiger Körper auftretende Wärmetönung. — v. bang. Bew 
mung der Tonhöhe einer Sımmaabel mit Jcm Hippschen Chronn- 
Akon: — Fach, Ueber den Kanduinkel einander berihrenderFiüsig- 
keiten. — ar Spnamischen Gathcarie 
.iebigs Annalen der Chemie 2, 1.2. Brühl, Ueber die 
MolecularefracionorgunlcherMüssisr Körper vongrafien Pa 
Hersreuungevermögen, = Schwäl, Die nicht sauren Ber 
des Hienenwachren. — Anschütr, Wirkung der Aluninfunchorid 
esse, Under Dieutemorphin 
American Chemical Journal VII 4; Remsen and Palmer, 
O8 Bensue Sulphinide: On Para-Eihoss-Henzeie Sulpninider = 
Remscn and Dyicy, On Dara.Brom-Densole Sulphinhde, > Kemscn 
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and Palmer, On BenzoykToluene-Selpbamlde and some of its Der 
Yale: On Ihe Conduct uf Para Diac-Orthe-Totnene-Sulpbonic Ads 
Yowarda Alcohol. — Remsen and Milyer, Meihoda for Determining 
{he Relative Stability of he Alylromiden. — Remsen, Onidaien 
by Means ot Potaslum Permanpanst. — Emerson, On ihe On 
ätion of Mone-Niroltesylene.  E. A, Schneider, Action si 
Coneentatcd Salphurle Acid on Mydrazine- Tolaene - Sulpbennc 
Acids; A Method of Separatig Ihe’ 1wo Tsomerlc-ToluidineSu- 
Fonic Acid. Morac and Linn, The Determination of Niric Ad 
by ıhe Absorption of Niwrie Onide 3 Solution Per 
manganae of Potaslun. — Waddel, On ıhe Atomic Weight si 

Tungsten. „Gibbs, On Complex Inorganie Acid 
Repertorlum der Physik SH. Kiner, Ursache Und Ge 
setze Jr amosphäischen Elekichdt. - Weihrauch, Ueber Pens 
bewegung bei aBlenkenden Kriflea nchst Anwendung auf dus 
Fonenuische Pendel. — Nebel, Zwei Meihoden zur Messung der 
(iektromoiorischen Kraft des elektrischen Liehibogenn. — Hacutae, 
din meehanisches Prinar 






































‚pannen von Dräbten bewirkten Quercontracton II. 





Ferene, 

Tournat de physique Septembre. Maltrd, Sur In ihdorie se 
1a pitexn ttee erealine dprör Licbisch. — Macd de Lepier 
NMöihode pour mesure, en longucurs donde, de peiten epaisseun 
Diterminstion de a valeur able de Ia Jongueur dunde de: 
Fale Dis Sur les difkclts propres zux peiden hydrentatiques. 
Robin, Sur I torid de I gamıme. 


Mathematische Wissenschaften. 











Astronomische Nachrichten Nr. 2 Chandler, jr. Or 
- Sit, Cataloguc 


ie Light-ratio Unit of Sıllar Magnluden 
Nr. 30 Nebulae discorered a ıhe 

Three New Variable Se 

15V (Brand. 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Altgemeine Bauzeitung 10. H. Rychter, Die neuen Schi 
fahrtaniagen zwischen Para und Harte. — Grukker, Die hyarotech 
nischen Verbältise Öbertallens und der Kanal Caraur (Forte) 
Thienemann, Das deutsche Vereinshaus in Neutschein. 
Wochenblatt fürBaukunde Ne.76.77. Die öffentliche Ge- 
sundiiispege in Meinen Orichaften. — Schwäbische Krci 
Ausırie, Gewer 
(Forts). — Merian Schule zu Franktut a.M. — Die nördliche Halte 
(cs Amphitheners von Aqulneum (Sch). — Das Eisen Im orient 
Incten Altertum. 
Annates des ponts eı ch 
a Siterminaien 
Ien pouren de 




















eierein, Sur ler moment 
flclesane produis dans une poure zu pusage d’un syn vor. 


Haot. de Prönudene, Sur Iarlnnlanee des pautres roiten noumiscn 
3’ charges iscontinuer mobilen. — Siepler, Sur la construction 
u tunnel de Mildrersun (ur 1e cemin de fer Je Gondrecuurt 4 
Neufchätea) — Darbe, Sur les pons de grandes ourerture. 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschan. 

Journal des Hiconomistes Septembre. Lam& Flcury, De 
propräie den mines& propos den fit 1eceni. — Parmenlier, Orr 
Bine, abus ei riforme du recruiement forck, - Lefrt, Revue de 
Facıdtmie des sciences moralen eı potiques (An 15 mai az juli 
80. — Ras, Ahistore naureio du erdait. Les als 
ünargne, = de Beaumont, La nowrelle lol sar la case natlonı 
de reiriten pour a viillense. — de Fontpertis, La röunlon annue 
3 CobsenCius, 

Journal de Ia Socitid de stauistique de Paris Na.a 
Founier de Flis, Le proßiime montuire, 

Dielandwirtschnfilichen Versucha-Stationen XXL 
1. Kassne, Ueber Asclopas Coral und die erwanten Arten. 
Baumasn, Bestimmung des im Boden enaltenen Ammoniak-Stich 
sten und über &ie Menge des ausm Suckstits im unse 
Anbeitten Boden. = 







































Drake and Garkam, Om ha Treat 


The Electrieien Nr. w 
Im of Secondary Haltern. — Upmard, Primary Batterie. - Tor 
CemwraStaion a St Eulenne, = The Post Oftee Telegrapıı — 
Tie »Vottae, = Weidiog &y Hlctrichy. = Boutomley, A Mercur, 


Ar Hung. - Mordey, An Electric Motor Plenomenen, — Bolten, 
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Deiermising the Electric Re- 
intanee of Metal aı High Temperaturen. — The Bra Amoeition. 
Meeting. — Lodge, On Elecurljis (ont), 








Kriegswissenschaf. 

Mihitär „Wochenblatt Nr. 7. 7 Schieerersüche der 
önigt. beiglschen Nir-Schlehachue im Jahre 85. Begleitung 
‚Ser Demchements Rehruten, Reseriten und Terrorllen nach den 
Bahnhöfen durch Musik in Frankreich. - Zur Remontlerung der 
schweizerlschen Kaallric. 

Altgemeine Mititär-Zeitung Nr. 70. zu. Zum zojtheigen 
Gedenkisge der Erstürmung ven Ofen I. General von Schocninge 
Zug gegen die Türken (Forts, und Sch). -- Kine neue transportdle 
Hazareıh-Baracke. — Aus ciocm Tagebuch des Feldaug ıız (Port. 
und Seh), ukunfı des Öffziers, — Die Berliner Kriege 
Bistionnek 




























(ds lie mülhees. — 1a guerre de mine atelieperdu de nn impor- 
Hance tcılue dans la guerre de säge? — La farißeaion du temp 
präsent (le). — Les chemins de fer de campagne (ult), = Unhe 
Ser mäthodee dinstrucon dans 16 dirde 

= Notes cariograpliguen 












Füsse. — Les Anglals dans 16 haute Kaypte. — L.infinterie eh 
Yindwehr hongroie. 
Lespeei 





ire 15 Septembre 
joficiera, — Bran, Le preet de ei or 
Bonlanger IL. — Tes Ren de In Serbie paar conguiri vn ind“ 
endance XIX. = 8.0, Actiti et rerie 

Revue d’Artilterie Septembre, Fabre, Sur le röle ei Vor 
anisaion des batterie Je die, Diach cr Boone, Des pur 
Photodiciriquen emplyds & Vöchir Mefense 
Sen piacen forter. © Moch, Des canans 4 Gls Sacher. - de Dr 
Cie parlante pour le ir des armen portatven 























Allgemeinen. 

Sitzungsberichte der. Akademie der Wissensehat- | 
ven au Wien, Philosophchisior. Ki. XCH 1. Kremer, 
Lexikographische Noacu nich neuen arabischen Quellen, Miklor 











sich, Die serbischen Dyaasten Crnojerit, Ein Berg aurÖcschichte 
von Montenegro, — Werner, Zei philosophische Zeitgenossen und 
Freunde G. B. Vieon Il. Tommaso Roh. — Hari, Biklichhecn 


jpatrum lanorum Hispanienss. Nach den Aufzeichnungen Gustav 
Toocwes heruusgegchen und Bearbeitet, — Stäbe, Queliensudien 
zum Kaurenianischen Schluma (98-51). -> Müller, Die Musuk- 


"den Aufzeichnungen von Go. Ad 











Jephssik. Kl.a.Adt. CH. 3.4. Amsueder, 
doncn und Polygone suf biqundrsischen Current 
Zur Aufösung der Gleichungen 4, und 5. Grades durch Bewegungs: 
Inechaniumen. „ Lieben und esel, Ueber Condensaionsproducte der 
Aldehyd un ihre Derivate IV. = v. Obermayer ung r. Dichter, Ein» 
a0 der Eotladung hechgeipennter Elkricit auf feste, in Luft 
Besiimmung der Tonhöhe einer 
el mit dem Nippschen Chrononkop. = Loschmid, Schwine 
ingsichlen einer elssüschen Mohlkugel, — Gepenbauer, Arlk- 
ie Notiz. — Nahler, Untersuchung einer Im Buche »Nahume 
iniven bezogenen Finsterni. — Klemendit, 
Ueter das Verhätnin zwischen dem elcktroelnchen und elektro 
magnetichen Mafsystem. — Lecbisch und Schaop, Usher Sirych- 
Hin Il. — Lippmann und Pielfner, Einwirkung von Chankallum auf | 
Diniroaniin,— Nandı, Ueber das Cyanydrin de 
Niertns, Ueber die benimmenden Eigenschaften der | 
Resaltine von m-Formen mit nVerinderichen. -- Bidschof, Ueber | 
(ie Ban des Planeten (9) Stephanie, — Horbacaewskl und Kankra, | 
von Gipcerin, Zucker und Fet auf die Ausscheidung der 
iur beim Menschen. - Bobek, Ueber hyperllnische Curven. | 
Zur Theorie der Thelachsrakteriiken. — Janovaky. | 
joschörper und Bromsukstituiensproducte dc» Auobe 
Hola, Skraup und Branner, Constitution eioiger Chinolinderiate, 
Gegenwart Nr. 3) Kale, Ueber die Wellhandehkrisi. — 
Kocael, Rückblick auf die Bayreuther S 
Zwei schleseigh 
Romane. — Here 
Bil. = €. Sn 
forscher Versammlung, Die Juiiumsaunstellug, 


















































Die wissenschfliche Austellung der Berliner 











Grenzboten Nr. > Bulgarien und sehn Fürs II, -- Mes, 
Schwur- und Schäteageichter — Rhamas, Germanische Alteriöimer 
Aus den Bauerndönfern Nordungarns 1 (Schl). - Necker, Aletander 
r. Roberta. My. Bü, Aus der Chronik derer von Ries. 
hausen Forte). 

Nord und Süd October. Wesikirch, Suse. - E. Hartmann, 
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Aus dem Nachlase G, Merkels. — Rodenberg, Bilder as dem Der. 
Hiner Leben. Iim Herzen von Der I. — Fournler, Gentz und der 
Friede von Schönbrunn. — Strasburger, Suudien über Infectioa. 
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"The Norıh American Review September. Hi, Payment 
fie Naionat Debt. — Byers, Reconsiruetion Days. «> Hyndman, 
1 Richmand, Leiters 10 Prominent Penans, 
=" Tourgee, A Study in Chlatlon. = 
Field Mormon Mood Atonement. - George. Labor in Penny 
Crochs, Wäy am 1a Meihodis? Onida, Female Surage 
Compien rendus del’Acad&mie den seioncen de Paris 
Lecoq de Boisbandran, Florescence des componts 
mangandse, soul A Feftuve ectriue dan le vide. 
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Sur sertulnes äquatione diftrenille dupremier ordre,„ Chapsron, 
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Tale en Belgique, dune s£paltre JcTäge du Mammouth e da Rh 
mocire 
Revue eritique Nr. 3. Hachler, La cite septentri 
oreidenise de Yllpanie. — Arentinr, diuvren, V3. — De 
pol, a ligne et 1 papeı. - De Bellen, HeneieteAnne dAnge- 
erre, = Andrieu, Hineire de Vimprimerle en Apcnah. depuh 
Fopagnae, L’oigine du fangen. 
x comparatis des priacpulen modikenions que 
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schichlichen Bedeutung des Waldensertums — für 
einen anderen Ort versparen, so müssen wir auch von 
inem niheren Eingehen auf die einzelnen Abschnitte 
des Buches hier abschen; es genlige zu bemerken, 
dass der Forscher in ihnen sowol manche bisher un 
beachtet gebliebene Quellenangaben als auch un- 
gedrucktes Material scharfinnig verwertet und eine 
Reihe von glücklich gewählten neuen Gesichtspunkten 
und feinen Beobachtungen findet, dabei die Object 
it der Darstellung nirgends vermissen wird. Es wire 
schr zu wünschen, dass der Verf. den seit dem Er. 
scheinen seines Buches veröffentlichten Abhandlungen | 
über die Franciscanerspiritunlen und über das Evan- 

gellum acternum der Joachimiten (Archivio storico 
inaliano T. XVII 1986 Disp. ı und 2) -- in leizterer 
weist er sehr glücklich P. Denifles Angriffe zurück — 
recht bald. die in Aussicht gestellten Studien über die 
Flagellonten, Apostoliker, Wilhelmiten und andere mitch 
alterliche Secten folgen liche. 

Gießen. 


























Horm. Haupt. 


Philosophie. 

Julius Bergmann, Voreungen über Maaphysik mi besonderer 

ec ut Kann Der Mine u Sam 1 Vila 
Pe 

ergmann kommt in seinen metaphysischen For- 
schungen zu folgenden idenlisischen Resultaten: 

»Das Hufsere Warnehmen .... hat als Empfinden 
keine Wahrheit; die Empfindungsinhalte, die secun 
ren Qualicten. sind weder selbst noch bilden sie ein 
Seiendes ab«. Ebenso sind die primiren (mathema- 
schen) Qualiiten, die wir anschauen, weder selbst 

igenschaften an sich selender Dinge noch solchen 
irgendwie Uhnlich, und auch der Raum, der ihre Vor- 
ausetzung bilde, it ein durchaus Subjectivese. End- 
lich sind auch die Substanzen, welche das war 
nehmende Denken den secundiren und. primiren | 
Qualicten unterlegt, ein blofs Gemeintes, dem kein 
Wirkliches entspricht; die gesammte Kürperneit ist 
eine Welt des Scheins, die auch nicht den Lleinsten 
Fenlen Kern entälte. 3 43. Nun! was eabtirt denn 
Obieetiv und wirklich, als Ding an sicht In erster 
Hinie das eigene Ic, »Das Ich it, mit Fichte zu reden, 
für das Ich schlechthin. und notwendige 5. 2%. Und 
was ist dns Icht Es ist identisch mit 
nchmung«, Der Begriff des Ich ist einer mit dem- 
jenigen des Warnchmens. Es it die Natur des War- 
nehmens, sich selbst zum Inhalte zu haben, und als sich 
selbst zum Inhalte Habendes ist cs das, was wir Ich 
nennen.« S,2S0. Namentich ist dns Ich als solches kein 
Phintor Jem warnchmenden Bewustsein stehendes Sub 
Strate. 5.198, Ex it anichts anderes als das sich seit 
zum Inhalte abend indisiduele warachmende Hewust 
sein, nicht noch dazu ein Substret, dem das Bowunt- 
sein anhafte«. $.208. Und wie adas Sein des eigenen 
Ich darin besteht, dass es sich selbst warnimmn, oder 

„im Bewustseine, so basteht in cben demselben 
überhaupt die allen Dingen als solchen 
Nature, »lcdes wirklich Seiende, jedes Ding 

in hewustes, ein sich selbst warnehmendes Wesen, 

334. Aber die bewusten Wesen sind nicht 
„lnsichlich Thrr besonderen Natur bilden 
ufenreihe von der niedrigsten zur hüchsten 
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5. 42. Am höchsten 
sicht »die vernunfibegabe Seele oder der Geist (des 
Menschen) d. i. die Seele, welche sich der Einheit un! 
er Idealitit ihres Ich in der Manigfaligkeit und dem 
Wechsel ihrer Besimmtheiten bewust zu werden ver 
mage. Unter ihr diejenige Seele, welche Bestimmitheiten 
in der Weise in sich warnimmt, dass sie dieselben 
zugleich als einem materiellen Dinge unhaftende auf 
fasst und so sich selbst mit einem Leibe verknüpft zu 
sein scheint, und welche durch diese innere War 
nehmung eines Leibes auch die Fühigkeit zu Hufseren 
Warnehmungen besitzte, S. 463. Endlich zu untenst 
stehen »diejenigen Dinge an sich, welche der Aufserea 
Erscheinungswelt (Materie) zu Grunde Hiegenr. Se 
haben »nur noch ein so armes Dasein, wie wir selbs 
es im Zustande des tiefen traumlosen Schlafes oder 














der Ohnmacht oder der Betäubung führen. S. 3 
und 336, 
‚Nun sind ferner nach B. alle Dinge an sich »Teil« 








Eines Ganzen, der Welt« 5. 38. Und »auch dx 
Weltganze müssen wir als ein selhstbewustes Wesen. 
ein Ich, denken. Der Gegensatz zwischen dem bruch 
stückartigen, eingeschränkten, bedingten Sein der Ding: 
in der Welt und dem vollendeten, unbedingten des 
Weltganzen ist nicht der Gegensatz von Bewustsein 
überhaupt und etwas Anderem, sondern zwischen eic- 
geschrünktem und uneingeschränktem, bedingtem und un 
bedingtem Bewustseine. 8.41. Die Welt aber als das un 
beschränkte Bewustsein ist einem B. zugleich adas Abso- 
Iuter, der Bsche Gott. S. 36. 462. 464 u. 468. Hier an 
gekommen, bekennt B. dass er, obgleich er nicht 
zweifele, noch auf dem richtigen Wege zu sein, doch 
auch sin einem sich weithin erstreckenden Habyrinthe 
von Problemen« stecke, in dem er sich nicht zurecit 
zu finden wisse. S. 31. Leizteres glauben wir ihm 
aufs Wort, aber es hitte ihn u. F. beichren sollen, das 
er sich wihrend seiner Untersuchungen eben nicht au‘ 
dem richtigen Wege befunden. Und wo liegt B« 
Hauptirium? In seiner Selbsthewustseinstheoric 
Dieselbe wird an den verschiedensten Stellen des 
Buches entwickelt. Zwar kritisiert B. die betreffenden 
Theorien Kants, Fichtes, Schopenhauers, Herharıs teil 
weise mit großem Scharfsinn, aber seine eigene Theorie 
die Anforderungen, welche die 
B. ringe ie 
5, in den 
Daher kommt er 
auch über die Phünomenalitit des Ich nicht hinzus- 
Das Ich (der Geist des Menschen) ist ihm bloße Selbst 
warnchmung, ein sich selbst warnehmendes Bewust 
sein, kein reales Substrat oder rcales Prineip, das eben 
im Tehgedanken seiner bewust wird, — eine Auffassung. 
lie den (ontologischen) Unterschied von Substanz und 
‚Acsidens, Sein und Erscheinung im Grunde auslöscht, 
und die, so oft sie heut zu Tage auch vorgetrogen 
wird, dennoch von keiner normal gebildeten Vernunf 
für wahr gehalten werden kann. 
Breslau. 
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Erziehung und Bildungswesen. 

Wi. Pricke, Grundriss der Geschichte deutscher Jugend- 

Tteratan Ki Bee zur deishen Inertungenchlie und 

hc are und Lehre. zuge Wanna zur 

ige san Sehe. un) Velshirheken Minden Bra a 
VER. ern Man 

Nach einer kurzen Einleitung, welcher eine Moti 
vierung der Einteilung folt, behandelt der Ver. seinen 
Stoif in vier Hauptabschniten: 1. Die Zeit vor den 
Philenthropen. 2. Die Zeit der Pilanthropen. 3. Die Zeit 
der Romantiker. 4. Die neueste Zeit. Unter leerer 
Rubrik wird aufser den srcaisischen Schrfstellern, 
den Jugendschrifielleriunen und den Zeitschriften und 

ammehwerkene auch das Volksschrftwesen (Kirchen- 
Hied, Volkslicd und Volksschrfiseller) zum Gegenstande | 
der Besprechung gemacht. Eine nach Altersstufen ge- 
ordnete Zusammenstellung »des Besserne Diet den 
Schluss des Ruches. 

Abgesehen davon, dass sich diese ganze Anonlaung 
nur durch eine weniger präcise Fassung von der des 
hekannten Mergetschen Buches unterscheidet, gibt di 
Schrift nicht sowol eine Entwicklung der Jugendltteraur 

ihren manigfigen Derichungen zu den jeweilgen 
ideen, als vielmehr eine Zusammenstellung der vor, 
nehmsten Schrifseller nebst Angabe ihrer Haupt. 
Schriften. Weshalb der Verf, auch das »Volksschrift 
wesene behandelt, His sich aus dem Ti seines Buches 
nicht erschen. Eine Verwantschaft desclben mit der 
Jugendliteratur bestcht wenigstens nicht. Bezlglich 
des »Versuchs einer Auswahl des Beserne können wir 
(den Wunsch nicht unterdrücken, es möchte aus diesen 
\widerholten Zusammenstelungen von kundiger Han! | 
ine engere Auswahl derart geroflen werden, dass sich 
endlich einmal für unsere Schülerbiblitheken ein an- 
erkannter Grundstock des wirklich Guten zusammen. 
Rinde. — Aufallend is, das H. Schaumberger nich nur 
im Test ($. 1) sondern auch im Namenserzeichnis 
Schauenberger heift. 

Kaisersautern. 









































©. Andreae. 


Philologie und Altertumskunde. 
Franz Miliosich, Etymologisches Wörterhuch der sla- 
schen Sprachen.» Wer Iramller, 0. VW 96 & 
Was von verschiellenen Sprachforschern, z. I. von 
Schleicher, so oft vergeblich gewünscht oder versucht 
worden ist, hat Miklosich, wie immer in mustergiltiger | 
Weise, ausgeführt, ein eıymologlsches Wörterbuch als 
Abschluss seines grofarigen Aufbaus slavischor Sprach“ | 
jemand außer ihm vereinigte die | 
Bedingungen zur Vollendung dieses so schwierigen | 
Unternehmens: sein ruhig und sicher wigender, durch. 
heine vorgefasste Meinung oder Absicht beeinflusster 
Geist, das raslosc, Zweifeln und Belchrung stets zu- 
üngliche Streben nach Wahcheit, die liebevolle Hin 
pebung, in der er auch das Unscheinbarste nie verwarf 
Oder Übergieng, die allumfussende Sprachkenntnis, | 
endlich die gewälige Letungskraft und weiseste Aus. | 
altzung der Zeit zusammen haben cin Werk zu Tage 
gefördert, welchem in den Annalen der Slavisik gleich 
hervorragende Wichtigkeit gesichert ist, wie sie den 
grammatischen Leistungen des Verf, set jeher dank 
Darst zuerkannt ist Doch das Eiymologische Wörter- 
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buch wird nicht nur für den Slavisten stets unentbhehr- 
lich bleiben, es hat Bedeutung fast für jeden Sprach. 
forscher; der lüngst gepriesene, schier unabschbare 
Reichtum der slayischen Sprachen ist: darin gleichsam 
abgeschätzt, die Entwickelung des eigenen Worwor- 
rates klar gelogt, das Fremde sorgfültigst ausgeschieden 
und, was wider Slaven an andere Völker abgegeben 
haben, festgestellt worden. Dieser orste Versuch, „den 
Wortschatz. der slavischen Sprachen eıymologisch zu 
erklüren«, begiont und schließt zugleich ab; wol 
werden noch viele Einzelnheiten nachgetragen, manche 
berichtigt werden können, aber aus dem grofsen her 
aus ist die Arbeit für immer geleistet. 

In der Ockonomic des Werkes ill die Verteilung 
der slayischen Sprachen aufs Alter, Reichtum und 
Einfluss weisen dem Altslovenischen die erste Stelle 
an, an welches sich die übrigen sidsavischen Sprachen 
ungezwungen anschliefsen, indem M. nach seiner Auf- 
fassung ihrer verwantschafilichen Beziehungen zuniichst 
das Neusovenische, dann das Bulgarische folgen lisst 
und mit Serbisch Abschliefst, dem jedoch Kroatismen 
vorausgeschickt werden. Dagegen reiht M. diesmal, 
untreu seiner sonstigen Weise, an die südslvischen 
unmittelbar die. westslavischen Sprachen und erst an 
diese die ostslavischen anz er wollte wol mit dem 
Fisenerweiterten Russisch schließen, und, ohne etwa 
dem Verf, diese Meinung auflringen zu wollen, er- 
kennen wir förmlich etwas 
so dor slavische Wortschatz z 
Russisch, d.h. zwischen das d und & slav 
wickelung gestellt ist. Unter den westslwischen 
Sprachen ist das Böhmische, welches fr dieselben fast 
die gleiche Bedeutung gehabt hat, wi Kirchenslavisch 
im Süden und Osten, vorangestelt, Tdiotismen des 
Slovakischen folgen nach; hierauf das Polnische mit 
kaschubischen Idiotismen und den polabischen Sprach- 
testen, als ein Sprachgebiet mit ineinander verfliesen- 
den Abgrenzungen; Ober- und Niederserbisch, welche 
geographisch und sprachlich zwischen Böhmisch und 
Polnisch vermitteln, sind ans Ende gestellt. Die ost- 
siavischen Sprachen sind in der bekannten Wei 
gliedert, Kleinrussisch mit dem Wei 
rauf das Russische; wider ist Kleinrussisch dem 
Russischen chenbürtig behandelt, was in abstracto denk- 
bar, in praxi unmöglich ist, Re. hütte nur die Berück- 
sichtigung leinrussischer Jdotismen erwartet und dafür 
das Russische selbst reicher ausgeheutet schen mögen; 
‚as kolossale Uebergewicht des Russischen Uber stimmt 
liche anderen slavischen Sprachen zusammen hätte auch 
indiesem streng wissenschafilichen Werke betont werden 
können. 

Die Wörter sind unter die, ganzen Sippen zu 
Grunde liegenden Verbalstimme und Nomina_ ver- 
einigt, d. h. unter Grundformen in demjenigen laut- 
lichen Gewande, welches M. für die slavische Grund- 
sprache voraussetzt; daher sind die Nasulvocale und 
ihre Verueter durch em on ersetzt, jendrii jentro longü 
Tonka u. 5. w.; die Wörter von der Form stdslavisch traf 
und dr, russ orof und feret us. w. sind mit fort und 
dert gegeben, gordü golhü choldi_ berza berstä 
feini u. 5.w., aber unter der Form te74 ist auch urslavi 
sches #irt und firt zusammengeworfen, es wird also 
‚felchi delgü peika gerbi gerdi gerni star chi dalgn 
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pilkı gerbs gords grns angescut, wihrend doch | 
Verf. sehe ein gülke chudmi chirta kurku Külka, die | 


doch ebenso geartet sind, ohne weiters annimmt. Be. 


sonders befremdet die Aufnahme des altslovenischen 4 | 
in Grundformen wie avi Aifü Star u.s. w-, wo doch | 


nur ein 32 zu Grunde liegen kann. Di 
führen als Vocal ein 4, also der — der — 


Wurzeln 
SW, doch 








werden die «i und eu Wurzeln mit # und i, statt 7 und | 
w angesett, als Bü ki sl rü, mig Ap u.s.w- gegenüber | 
ineitung | 


bilöriu.s.w., Aufstellungen, welche M. in der 
zu rechtferügen sucht. Auf diese Grundformen folgen 
die Wörter, alle mit Inteinischen Buchstaben transseri 
biert, in der oben erürterten Reihenfolge, welche nur 
dann unterbrochen, z.B. mit dem Serbischen begonnen 
yird, wenn dieses und nicht das Altslovenische die 
ülteste Form bewart; die Angaben der Bedeutung 
werden nicht in jeder einzelnen Reihe widerholt und 

















bei leicht deutbaren Ableitungen überhaupt forigelassen; | 


zum Schlusse folgen Zusammenstellungen mit den ver- 
wonten Sprachen, mit besonderer Berücksichtigung 
des Litauischen, sowie etwaige Bemerkungen zur Ge- 
schichte des Wortes, in der bekannten  prilcisen 
Fassung. Wie vorsichtig M. zu Werke geht, erschen 
wir daraus, dass er cher Zusammengehöriges trennt, 
als dass er zu viel unter einer seiner Grundformen 
Sereinigen würde; so setzt er 8 durch die Bedeutung 
unterschiedene Wurzeln fer an, und bemerkt nur, 
dass durch Reducierung der Hauptbedeutungen diese 
Zahl vermindert werden könnte. Während für den ur- 
slayischen® Wortbestund möglichste Vollstindigkeit 
erstrebt und im wesentlichen erreicht wurde, war bei 
Fremdwörtern dies von vorn herein ausgeschlossen, 
es ist meist nur das Acltere, schwerer Erkennbare, oder 
sonst Wichtigere aufgenommen; auch für die Fremd- 
wörter werden meist Grundformen aufgestellt. Ist 
endlich das slavische Wort in fremde Sprachen ge- 
drungen, so wird hierfür, gemißs der Voranstellung des 
Südslavischen,, zunächst das daran sich anschließende 
Magyarische, Rumilnische, Albanesische, dann Litauisch, 
zuletzt Finnisch und Deutsch genannt, 

weiterer Einzelnheiten verweist Ref. auf Anzeigen im 
Archiv , slav. Phil. IX. 

So ist auf verhlitnismüßig Knappem Raume, auf 
413 Oetavseiten, ein Riesenstoff bewältigt worden; um 
ie Reichhaltigkeit des Werkes zu veranschaulichen, 
erwähnt Ref, dass das besondere alphabetische Ver“ 
zeichnis derje 
Grunde schwerer aufzufinden wären, $. 93-343, Uber 
15000 Wörter. enthält. 











in welcher Hinsicht das Buch als cine Musterleistung 
der rühmlichst bekannten Molzhausenschen Oflicin be- 
zeichnet werden kann. 


Mit ds Giick zu Teil geworden, das Werk | 


seines Lebens vollendet zu schen; wie lag noch vor 
vierzig Jahren slavische Sprachwissenschaft darnieder 
und wie hoch hat er sie erhoben! Seine Grammatik 
hat slavisches Sprachstudium in Ossterreich und 








Deutschland, denen sich nunmehr auch Russland an- | 


chliefst, Ar immer umgestalct, und jetzt wird das 
mologische Wörterbuch ebenso aufklürend überall 
wirken, wird jeder sprachlichen Phantasterei den. 
Vorwand für immer benchmen. Möchte noch das 
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igen Wörter, welche aus irgend einem | 





Dem bleibenden Werte des | 
Werkes entspricht endlich auch die Jufsere Ausstauung, | 





freundliche Geschick, welches uns den grofsen Ge 
Nehrten bisher in solcher Rüstigkeit erhalten hat, auch 
ferner über seinen Tagen walten, möchte cs ihm be 
schieden sein, noch durch die lingsten Jahre dieser 
Wirkung seiner großen Arbeit sich freuen zu können, 
Berlin. A. Brückner. 


ick, Die homerische Ilias nach ihrer Entstehung 
betrachtet und in der urnprönglichen Sprachform widerhers: 
I, Göttingen, Vandenkocch u. Ruprecht, 1SY. AKAVI 
2 Sa. Mm 

Die Volisierte Nias ist ihrer Schwester, der Odysser, 
ziemlich schnell auf dem Fuße gefolgt. Wenn ma; 
bedenkt, dass der Verf, inzwischen auch die homerisches. 
Hymnen auf seine Weise übersetzt hat, so muss mir. 
über diese Arbeitskraft des nicht meht jungen Gelchrter 
billig erstaunen. Ref. wünschte wol gegenüber der 
Verurteilungen, welche die Odyssce erfahren hat, bier 
um so mehr loben zu können. Aber eine einfache In 
haltsangabe wird von selber hier zu einer Verurteiluns 
eines Buches, das sein Verfasser weder im ganze 
noch im einzelnen gehörig hat ausreifen lassen. G} 
die Behandlung des homerischen äv ($. XXHNE) = 
geeignet, Mistrauen zu erwecken. Die Mitel der Athetes: 
und der Verdüchtigung der betreffenden Verse müsse: 
herhalten, wo die Ersetzung durch se nicht. gelinz. 
Ueber dw su geht der Verf. leicht hin, obwol geracs 
diese Verbindung die schwerste Instanz gegen ihn is 

Interessant ist die Mitteilung (5. NXXII), dass schon 
FF Ritschl im Jahre 1834 die ursprünglich Wolische Ah 
fassung und nachfolgende Umsetzung ins Jonische ge 
ehrt hat. Doch ist zwischen Rüschl und Fick der 
Unterschied immer noch ein schr großer. Jener dachte 
sich um Ol. ı beide Gedichte in der heutigen Gı 
ertig; bei F. befinden sie sich in einem beständigen 
Fluss bis zur Ol. 69, wo sie durch Kynaithos ihren 
Abschluss erhalten, und zwar in Delos für die unter 
Athens Schutze stattfindenden Delien. Daher die Ver 
| herlichungen Athens und des Peisistratos im Homsr 
| & 300), daher auch die erste Ausgabe eine atische 
So werden die Ueberlieferungen von Solon und Pxi 
Sistraws einfach bei Seite geschoben und durch grun! 
lose Vermutungen ersetzt. 

Als ältesten Bestandteil der Ilias denkt sich F. einen 
kurzen Kern, die Mir in 4 Gesängen: 1 Mir (4 
Bi-aıN einer (1 Jaulicr 
1a, Spzu) 5) IV Spring nis 6 
außer 138- 109). Auffällig ist in. einer 
king namendich der Traum und die dereriie Agameı 
inons. Der Verf, dieses Kerns heifst Melesigenes un! 
Homeros als Eponymos der Homeridenschule von 
Smyrna (8. 17). Dieser fand einen"Erweiterer, der dic 
Bücher 120 2 1-47 Tı-35 WI-2500 verfasste, 
| aber auch anderweite ültere Einlagen aufnahm (Sarpe 
don 1 394, Idomeneus N, X 395-515). »Die Begabune 
des erweiternden Dichters erscheint in den einzelne: 
Partien merkwürdig ungleich. Allerdings gleichen si 

und & wie Tag und Nacht für jeden Leser mit ei 
ermaßsen ausgebilletem Stülgefühl. In solchen Fälle 
zit man eben nicht auf Gleichheit der Verfasser. Ds 

ichter war vielleicht cin Kreter (8. 0%), sicherer wo 
ein Acoler, cher aus I.csbos als aus Chios 
Darauf wurde das Gedicht durch die Bücher #- 
vermehrt, den eirog "iss, »Der Dichter ist ein Kcal 
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sitlich streng, poliisch strenger Royalist (8. 244 1), aus 
der Troas, cher aus Myrine als aus Kyme.« Infolge 
dessen muss auch hier die Acolisierung eintreten; aber 
auf $. 394 erfahren wir, dass dem Verf. allmählich 
die Ucberzeugung aufgegangen ist, dass der 
adros kyprischen Ursprung habe. Hätte doch der 
Verf, Zeit gehabt, den Text dieser neuen Ueberzeugung 
gemäfs zu gestalten! Der olr gelegt von einem 

rbreiterere, einem Kyprier, der seinerseits noch ® 
41-57.0.415 — zu Ende, Y 1-30 & 35-51 zu. 
ichtete. — Die jüngsten Bestandteile stammen aus. 
verschiedenen Hünden: Der Schiffskatalog aus den 
Kyprien, Glaukosepisode, Presbein, Doloneis, Schild, 
Aihla, sie alle waren ursprünglich Yolisch gedichtet, 
aber von jonischen Dichtern! Der Flusskampf 
und die Rede des Phoinix sind erst nach 550, wol erst 
in Delos entstanden. 

Das ist das Fsche Bild von der Entstehung der 
Wins. Zu den einzelnen Teilen sind sprachliche An- 
merkungen gegeben, die den wertvollsten Bestandteil 
des Buches bilden. Hier ist Verf. in seinem Elemente, 
aber auch hier luft manche Eilferigkeit unter: die 
Idenüficierung von Ingaevones und “4ywoi wird 376 
neceptiert, 503 einigermaßen schnöde abgewiesen. 
"Oynges ist S. 17 ein bedenkliches Unicum als Eigen- 

ame, doch s. 5. 35! 

Schliefslich mussich noch einer bitteren Bemerkung 
des Verf. (5. 585) über »den Kampf um das bischen 
Daseine gedenken. Es füllt mir z. B. nicht ein, dem 
Verf. auch nur im geringsten »sein hischen Daseine sin 
grimmiger Weisee verklimmern zu wollen, aber wem 
viel gegeben ist, von dem wird viel gefordert, und schon 
Meister Gotfried von Straßburg wuste es, dass Chunst 
'unde nähe sehender sin, Können und Kritik, sogen wir 
einmal Selbstkritik, zusammengehören. 

A. Gemoll, 


























Felix Boelte, De artium seriptoribus Iatinis quaestiones. 
Insup-Disert. Bonn, 8%. 43. er.©. 

Der Verf. dieser sche sorgfältig geschriebenen Dis 
seriation hat sich die Aufgabe gestellt, in der Behund- 
ung der Schulgrammatik bei den lateinischen Gruim- 
maukern, wie sie in der herkömmlichen l.chre von 
den acht Redeteilen und in den damit cbenso regel 
müßig verbundenen Abschnitten von den Buchstaben 
und Silben abgehandelt wird, eine gemeinsame Quelle 

Er beschrünkt seine Untersuchungen 
auf die ültesten uns erhaltenen Darstellungen. dieser 
T.chre bei den Grammatikern des 4. Jhs, Diomedes, 
Donatus, Charisius, Dositheus und in den excerptn Bo- 
biensia. " Aus den zum großsen Teil wörtlichen Ueber- 
einstimmungen auf der einen und den Abweichungen 
auf der anderen Seite zieht er den Schluss, dass die 
gemeinsame Grundlage dieser Darstellungen in einem 
teren vielgebrauchten Schulbuch etwa aus dem 2. Ih. 
welches den späteren Grammatikern in zw 
schiedenen Bearbeitungen. vorl 
der einen dieser beiden Redactionen wurde es von 
Diomedes und Donatus, in der anderen von den drei 
anderen Grammatikern benutzt. Das Verfahren des 
Verfs, von einer Vergleichung der erhaltenen Schriften 
auszugehn und von diesen auf die tere Quelle zurück- 
zuschliefsen, ist unzweifelhaft richüg. Erschwert aber 
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werden alle Untersuchungen dieser Art dadurch, dass 
die Schriften der Grammatiker uns zum großen Teil 
nicht mehr in ihrer ursprünglichen Gestalt, sondern in 
einer durch den Gebrauch veränderten Form vorliegen. 
Die erhaltenen Schriften sind solchen Veründerungen 
ebensowol, wie die verlorenen, welche von ihnen be- 
nutzt wurden, ausgesetzt gewesen. Dem Verf. darf 
man das Zeugnis geben, dass er sich auf diesem un 
| sicheren Gebiete mit Vorsicht bewegt hat; er ist ebenso 
genau in seinen Vergleichungen, wie behutsam in den 
Schlüssen, welche er daraus zieht. Er hat zwar der 
Versuchung nicht widerstanden, der Tütigkeit der 
Grammatiker bisweilen Uber die Grenzen dessen, was 
unserer Kenntnis zugünglich ist, hinaus nachzuspliren. 
Dahin gehört, was er $. 23 f. Über die Arbeit seines 
Dinskeuasten oder $. 3ı über dus Verfahren des Dio- 
medes bei der Benutzung seiner Quellen vortrügt. Denn 
so genau sind wir über diese Dinge nicht unterrichtet, 
um mit Sicherheit ültere Bestandteile und spätere Zu 
sitze scheiden za können. Dennoch bleibt ihm das 
Verdienst, durch seine Untersuchungen den Zusammen- 
hang der einzelnen Schriften schürfer, als es bisher 
geschehen war, bestimmt zu haben. 

Halle. 
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Reykiheltsemäldegi. Dat orlne er 
Heiko Kiaeged oginvenanem 
Hirn vn fr fra op neh 
Hifudeivelse at gammel'nordisk 
Ka gen, Ma 285 355" Fa 
Imästykker 4-6, Use at Samfund ı 
Sal gammel nordisk literatur at Ankerenlag tr 
BSCKUTE. Kopebagen Mar 09: 9 pa 08. 5% 
Die endliche Veröifemlichung des seit 1805 ferügen 
Facsimiles von Repkjaholts.möldags ic höchst erfreulich: 
was wir in dem Originale verchren, weiß jeder, der 
sich einmal mit altnordischer Sprache befasst hat, und 
Facsimile int eine ausgezeichnete lühographische 
Leistung. Ihm ist beiegeben eine, wie schon der Re 
dactor und Herausg. Kälund in der Vorbemerkung sagt 
Alsiige und erschöpfende Interpretion. Dieselbe be 
scht in ı. einer historischen Einleitung von Kälund, 
3. einer Untersuchung derüufseren Beschaffenheit dr is 
( allgemeine Bemerkungen, Il Vergleichung des Facsi- 
miles mit dem Originae) von Björn Ölen, 3. einer 
Translineraion des Textes und einem grammatisch- 
paliographischen Commentare von Hoffary, 4, einer 
‚mit Erklärung und Realereuterungen verschenen Ucber- 
| setzung des Textes ins Dinische von Kälund, 5. aus- 
fühnichen Verzeichnissen der in dem Documente vor. 
kommenden Personen. und Ortsnamen von Kälund, 
& einem historischen Schlussworte von Kälund. Jeder 
einzelne Beitrag der drei Mitarbeiter, und besonders die 
Untersuchung Öhens, in welcher nicht nur die Lesung 
mehrfach gefördert wird, sondern es sich auch heraus 
stellt, dass die Hs. nicht von scchs, sondern von sieben 
verschiedenen Händen herrühr, is lesenswert und gibt, 
für sich betrachtet, nur zu untergeordneten Bemänge 
lungen Anlass. Aber die Lektüre aller Beiträge als 
eines Ganzen wird einem durch Verweisungen des einen 
Mitarbeiters auf den andern, bewuste und unbewuste 
Meinungsverschiedenheiten der drei Herren, redac 
nelle Incongrucnzen und namentlich durch unaufhör 
liche Widerholungen wichtiger und unwichtiger Tat- 
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sachen verleidet. Bei einer Publication, die abschliefsend 
sein soll, hätten solche Unzulinglichkeiten trotz der 
weiten Entfernung Kopenhagens von Berlin und Reyk 
javik vermieden werden müssen. War z. B. darüber, ob 
mun (Zeile 4) erste oder dritte Person sei, wirklich 
keine Verständigung möglich.? Hütte Kälund, nachdem 
er gesehen, dass Hoffory es für die erste halte, bei 
diesem angefragt »warumde, so hitte ihn der Grund, 
dass bei dritter m mum, und nicht mum mu, gestellt 
wire, gewis überzeugt. 
Ebenfalls Kälund ist der Herausg. von Nr. 4 
und 6 der Smästykker. Nr. 4 enthält Tecıbesserungen 
und andere Bemerkungen, namentlich von Bjürn Ölsen 
und Bugge, zu den als Nr. ı erschienenen Sticken, d. 
zu dem Runenliede und den Runenreimereien (vgl. DIZ. 
1885 Sp. 571). Wo hier Ölsens und Bugges Scharfsinn 
verschiedene Wege gehen, verdient des L.etzteren Ansicht 
überall den Vorzug; bei V.6 und 15 des Runenliedes 
wird einen die Entscheidung nur deshalb schwer, weil 
hier auch wrotz Bugge noch Schwierigkeiten bleiben. -— 
Die Nr. 6 der Smästykker ist »Ein Contract mit Jung- 
frau Marine, eine im Jahre 1473 geschriebene und 
wirklich wie ein vjurisuisches Documente sülisierte Notiz 
über die Schenkung eines Buches an die Maria von 
Münkapveri. Dem Texte folgen eine Uobersetzung und 
historische Bemerkungen. — Als Nr. Steilt Finnur Jönsson 
die von Vigfüsson im Corp. poet. bor., Vorrede XLIX 
erwähnten Skaldenstrophen Uber Olaf Tryggvason aus 
A.N. Nr. 61 Fol. mit. Die Textherstellung lisst, auch 
abgesehen von den Lücken, wie Jönsson selbst bekennt, 
noch einiges zu wünschen übrig. Darin, dass die Strophen 
nie einen Teil von Hallar-Steins Rekstefjn gebildet haben, 
sondern erst etwa Mitte des 14 Jhs, verfasst seien, sich 
weder dem Einar Gilsson noch einem andern bekannten 
Dichter bestimmt zuweisen lassen, wiewol sie. offenbar 
alle einem einzigen angehören, und dass sie die Quelle 
für die inhalılich entsprechenden Partien der Ölafs Saga 
Tryggvasonar abgegeben haben, in all diesem muss. 
man dem Herausg. beistimmen. 
Zugleich mit diesen Kleinigkeiten veröffenlicht der 
Verein aur Herausgabe alter nordischer L.itteratur seinen 
sechsten Jahresbericht. Aus demselben erhellt, dass 
bisjetzt deutsche Privatleute noch nicht einmal cin 
Zehntel aller Mitglieder dieser verdienswollen Gesell- 
schaft ausmachen. 
Berlin. Fr. Burg. 

5. Bonnet, Der Fabeldichter Wilhelm Hey, ein Freund 
unserer Kinder. Ein Lebenmbild. Gothe, P: A, Periken, 1. 
18.0. ga 

Vorliegendes Buch enthilt des Erbaulichen mehr 
als des Interessante. Denn was der Verf, über die 
geistige Entwiekelung und Eigenart des bekannten 
Fabeklichters sagt, ist zu allgemein gehalten, als dass 
uns daraus ein klares Charakterbild entgegentrüte. An 
ußeren Bewegungen aber war Wilhelm Heys Leben 



































nicht eben reich. Schon als Gymnaslast genbigt durch | 
| wol zu begreifen it, wenn der Commentar zu den 


Nachhilfestunden sich zu seinem Unterhalte Geld zu 
erwerben, später als junger Theologe in einer unbehag- 
lichen Hauslehrerstellung anstrengender und frucht- 
loser Tätigkeit mit Ernst und Eifer hingegeben, e 
langte er nach langem Warten die Pfarrstelle zu Tötel 
stüdt nahe b 
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Grosch heimführen. Nach deren frühem Tode über 
nahm er die Hofpredigerstelle in Gotha, welche er 
schon nach vier Jahren verliefs, um darauf als Super- 

iundzwanzigjühriger 





einer Gemeinde und weiterer Kreise zu wirken. Die 
Stellung als Gesantschaftsprediger in Rom, auf De 
treiben seines intimen Freundes Bunsen ihm zweimal 
angeboten, schlug er aus. Selbst wissenschaftlich nach 
len Richtungen hin begabt und gebilder, stand er 
mit geistig hervorragenden Münnern in reger Freund 
schaft. Neben Bunsen waren cs besonders der alt: 
Perthes, ferner Lachmann, Ernst Schulze, Becker un! 
Jacobs, mit denen er geisig verbunden war. Wenige 
die Darstellung Bonnets, als die von diesem mitge 














| teilten Briefe Heys, seiner ersten Frau und seine 


Kinder gewären uns Einblick in das bewegte Seclen- 
Neben des wahrhaft edlen, selbstlosen und bedeutendes 
Mannes. Wie liebenswürdig und mit wie herzlich 
Teilnahme er Kinder zu verstehen und mit ihnen zu 
verkehren wuste, davon geben einige höchst anmutige. 
Briefe an die Perthesschen Kinder Zeugnis. In seine 
diehterische Werkstatt gibt der Driefwechsel mit One 
Speckter, dem Illustrator seiner berühmten Fabeln. 
belchrenden Einblick. Besonderen Dank wissen wir 
B. für die Miueilung zahlreicher ungedruckter Gedichte 
Heys, in welchen derselbe sich als gedankenvoller, 
gelühlswarmer und formgewanter Lyriker enthüllt. 
Freilich lässt die in denselben vorherschende Reflexion 
nicht Uberall das Gefühl seinen unmittelbaren Aus- 
druck finden. 

Das Buch ist in warmer Sprache und in reinem, 
gefilligem Stil abgefasst und vermag daher wol des 
Verfs, innige Teilnahme für seinen Helden auf den 
Leser zu übertragen. 

Arco. 








Wolrad Eigenbrodt. 





Ed. Koschwwite, Commentar zu den ültesten französischen 
Sprachdenkmülern. 1. (Alfraeönlsche Ribliothek, Herausz 
yon Wend. Focrster. X BA) Heilbronn, Henningen, 
Vi u. 3978. 8. M.sßo 

In dem ersten Bande des vorliegenden Commen. 
tars, mit welchem der auf dem Gebiete der roman 


| schen Philologie rühmlich bekannte Forscher die ge 


lehrte Welt beschenkt, werden die Strafsburger Eide, 
die Eulalia, das Jonasfragment, die Paraphrase des 

icdes und die Stephansepistel mit eingehender 
Gründlichkeit erklürt. In übersichtlicher Weise wird 
zuerst bei jedem Denkmal alles über Hi, Ausgaben, 
Facsimile und Quelle Wissenswerte mitgeteilt, dana 
werden die sprachlichen Eigentümlichkeiten, Vocalis 
mus und Consonantismus, Flexion und Mundart, bei 














| den drei poetischen Stücken auch der Versbau cr 
| örtert und endlich zu jedem Denkmal eine Reihe 


schlizenswerter einzelner Bemerkungen gemacht. Mit 
seltener Sorgfalt und nie ermüdender Genauigkeit wird 
auf alle einschligigen Fragen eingegangen, sodass. es 


7 Zeilen der Strafsburger Eide Sı Seiten und der zu 
den 29 Zeilen der Eulalia 69 Seiten umfasst. Nun 





| dürfen aber auch die Amtsgenossen des Herrn Verf. 


sich freuen, der Mühe Uberhoben worden zu sein, in 
regelmäßiger Widerkehr ihren Zuhörern die ühesten 
Sprachdenkmüler erkliren zu müssen. Jetzt haben sic 
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it gewonnen, auch einmal Werke zu besprechen, die 
nicht einzig und allein durch ihre sprachliche Bedeut. 
samkeit sich auszeichnen, sondern auch um ihrer 
Schönheit willen dem Erklirer gestatten, einen wär- 
meren Ton anzuschlagen — wäre es auch nur eine 
Tragödie von Corneille oder von Racine. Jeder, der 
da weiß, dass dies Geschäft im allgemeinen den 
1.cctoren überlassen ist und dadurch in den Augen der 
Studierenden zu einem minderwerigen gestempelt 
wird, muss auch von diesem Gesichtspunkte aus den 
Commentar, dessen baldige Fortsetzung wir erhoffen, 
mit Freuden begrüfsen. 

Berlin. 














E. Weber. 
Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

J. Plew, Krische Beiträge zu den Seriptores historiae 
Augustac. Stralıburg, Trübaer in Coma 18%. 38. 4 
Men 

Die vorliegenden Beiträge bezichen sich im allge- 
meinen auf das Verhültnis der 5. H. A. zu Marius 

Maximus. Diese Frage hatte der Verf. schon früher 

in seiner Schrift »Marius Maximus als directe und indi- 

recie Quelle der S. H. Arc (1978) behandelt und Air 
eine Reihe von Viten die Benutzung des Marius Maxi- 
mus durch secundäre Quellen zu erweisen gesucht. 

Der Widerspruch, welchen H. Peter in seinem Bericht 

über die $. H. A. (Philologus 43, 137 1) gegen di 

‚Aufstellungen des Verfs. erhoben hat, veranlasst ihn, im 

ersten Teil ($. 520) seine Ansichten gegen Peter aus- 

führlich zu verteidigen. Diese Polemik verdient Inte- 
resse, weil in scharfinniger Weise allgemeine, für die 

Beurteilung und auch die Textgestaltung der S. H. A. 

wichtige Fragen dabei behandelt werden, Mit Recht weist 

der Verf. Aenderungen des Textes zurück, die nur be- 
zwecken, suchliche Widersprüche zu entfernen; von 
solchen auf dem Wege der Emendation und des Weg. 
streichens diese Scribenten befreien zu wollen, ist in 
der Tat ein ebenso verkehrtes wie hoffaungsloses Be- 
ginnen. Nicht minder wird man ihm in dem allge- 
meinen Satz beipflichten, dass Marius Maximus auch 
indireet in den $. H.A. benutzt ist; aber in seiner An- 
wendung geht auch nach Ansicht des Ref. der Verf. 
zu weit. Dean er will die Viten der Caesares und 

Tyranni der ersten Hälfte unserer Sammlung aus- 

schließlich auf secundire Quellen zurückführen und 

spricht den Compilatoren sogar die Fühigkeit ab, selb- 
stindig zu irren. Dass sie diese wenigstens besaßen, 
dass sie sogar gegen sich selbst polemisierten, zeigt 

u. a. die vita Maximi et Balbini. 

ber zweite Teil (8. 20-32) beschäftigt sich mit 

Marius Maximus selbst. Der Verf. besireitet nicht nur 

ie Identität des Stadıpräfecten und des Historikers, 






































unerweilich, dass sich die Inschriften bei Borghesi 
(wer. 5, 437 fl. auf eine Person bezügen. Diese Be- 
hauptung ist entschieden unrichtig, da. die Ueberein- 
stimmung in den Namen wie im cursus honorum posi- 
tive Beweise für die Einheit der Persönlichkeit liefert. 
Nur in einem Nebenpunkt sind Borghesis Ausführungen 
zu berichtigen: aus der jetz vollstindiger vorliegenden 
Inschrift von Ardea CH. X Gig ergibt sich, dass 
L. Marius Maximus Perpetuus Aurelianus nicht nach 

















freilich zweifelhaft ist, sondern erklirt auch Mir | 
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seinem zweiten Consulat vom Jahre 223, etwa als Vor. 
‚günger Gordians, wie Borghesi annahm, das Procon- 
Sulat von Afrika verwaltete, sondern vor demselben, 
zwischen 217 und 222. 
Berlin. Eli 
Franz Ferdinand, Cuno von Falkenstein als Erzbischof” 
von Trier, Coadjutor und Administrator von Köln 
bis zur Beendigung seiner Streitigkeiten. mit der Stadt 
Trier 1377. „(Wönsterische Behräge zur Geschichtforschung. 
Herausg. yon Th. l-indner. 9. Heft) Paderborn, Sehöningh, 
16. 108 gr. Men 
Fleifsige und solide Arbeit, die sich als »quellen- 
möfsige Darstellung« streng an das Tatslchliche hält, 
im Zurückhalten des Raisonnements vielleicht etwas zu 
weit geht. Die müchtige Persönlichkeit des streitbaren. 
geisichen Herrn, namentlich seine diplomatische Ge- 
wantheit, hütte auf den entscheidenden Punkten (so in 
den Verhandlungen mit dem Kaiser im December 
134, mit Johann v. Lothringen u. 5. £) ausdrücklich her« 
vorgehoben zu werden verdient. Noch mehr vermisst 
man in dem hochwichtigen Streite des Erzbischofs mit 
der Stadt Trier jeden weiteren Rahmen. Von den tief“ 
Prineipiellen Streitpunkten aus wäre die verfassungs- 
geschichtliche Oricntierung leicht in wenigen Sützen 
herzustellen gewesen. Ohne den Umfang der Arbeit 
zu erweitern, würde sie deren Wert wesentlich erhöht 
habeı 
Köln. 


ar Klebs, 



























Traugott Geering. 






über Si iterische_ Umer 
suchungen heravag. von. Jastrow. Hefı) Berlin, Garinen, 
186. VilL W298. gr. Mh 

Das Buch, welches sich durch klare, übersichtliche 
Gruppierung des Stoffes auszeichnet, zerfüllt in zwei 
Teile. Der erste behandelt die Methoden zur Er- 
mittlung der Volkszahl, und unterscheidet deren drei 
Zunächst die atsichliche Zühlung, deren üheste Bei 
spiele Nürnberg (1449) und Straßburg (1473-1477) 

en. Sodann die Berechnung, sei es aus einem be- 
stimmten Teil der Einwohner, so namentlich aus der 
Zahl der Erwachsenen männlichen Geschlechts (Büchers 
Berechnung der Einwohnerzahl Frankfurts a. M. nach 
den stidtischen Eidregistern von 1387 und 1440), oder 

es aus der Bewegung in der Bevölkerung (Zahl der 
Geburten, Todesfälle und Heiraten); also Zühlung eines 
festen Bruchteils und Ermitlung der Gesommizahl 
durch Procentzuschlag auf Grund statistischer War- 
nehmungen. Endlich Schätzung, d. h. Erschliefsung 
aus einer bekannten Grundzahl, die jedoch in keinem 
bestimmten Verhältnis zur Gesammtzahl steht, also auf 
diese auch keinen sichern Schluss zullsst; so aus der 
Zahl der Bewaffneten, die eine Stadt gestellt hat, oder 
aus dem Verbrauch einzelner Nahrungsmittel, oder aus 
der Anzahl einzelner, für den Consum der Stadt ar- 
beitender Berufsklassen (Bücker, Metzger u. 5. w.. Es 
ist einleuchtend, dass die Ergebnisse der Schltzung 
schr verschieden ausfallen. So hat W. Arnoll Mainz 
zu Anfang des 14. Jhs. auf 90,00, Hegel dieselbe Stadt 
142 auf 5-6000 Einwohner geschätzt. Ganz wertlos 
wird die Schützung, wenn sie zum blofsen subjectiven 
Ermessen herabsinkt, wie dies bei den vielen über- 
riebenen Angaben sonst glaubwürdiger Chronisten des 
Mittelalters über die Größe von Heeren, Volksvorsamm 
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lungen u. dergl. der Fall ist. Die bisherigen Forschun 
jgen haben ergeben, dass wir uns die bedeutenderen 
deutschen Städte im 15. Jh. als, nach heutigen Begriffen, 
bescheidene Mittelstidte von 8-20000 Einwohnern zu 
denken haben. 

Der zweite Teil behandelt das Quellenmaterial, 
welches für das 15. Ih. nur ganz vereinzelt, für das ı0. 
weit reichlicher erhalten ist. Hier also hätte die weitere 
Forschung einzusetzen, und ihre Ergebnisse würden 
auch nach rückwiirts Licht verbreiten, da die Zeit 
zwischen dem schwarzen Tod und dem 3ojthrigen 
Krieg (1350-1618) als eine einheitliche Periode der 
deutschen Bevölkerungsgeschichte erscheint. Als Quellen 
ergeben sich: Aufnahmen bei Landesteilungen, Mann- 
schaftsmusterungen, Steuerregister, namentlich aber die 
seit dem 16. Jh. an vielen Orten noch vorhandenen 
Kirchenbücher. Ihre Inventarisierung durch den Stat 
und ihre statistische Bearbeitung (Auszühlung) durch 
die landschaftlichen Geschichtsyereine möchte der Verf. 
anregen. Den Schluss bilden zwei Beilagen, deren 
erste einen Excurs über die Nürnberger Volkszühlung 
von 1449 gibt, während die zweite Musterungen und 
Kataster aus der Mark Brandenburg behandelt. 

Darmstadt. Arthur Wyss. 
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Souvenir — 1785-1870 — du feu duc do Brogli 
1 8 Paris, Calmann Liv, M86. VI u. 3 5% 
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der Abfassung von Memoiren sind die Franzosen 
noch immer die Meister. Diese Bemerkung wird sich 
dem Leser des vorliegenden mit dem Jahre ı8ı7 ab 
brechenden ersten Bandes der Lebenserinnerungen 
eines Mannes von berühmten Namen aufdringen, der 
als der Praktiker der »Doctrine«, mit Karl Hillebrand 
zu sprechen, eine so bedeutende öffentliche Rolle ge 
spielt hat. Es ist ein wahrer Genuss, der geiswollen, 
eulen Darstellung des verstorbenen Herzogs von Bro. 
glie zu folgen, in der Rückblicke auf die eigene jugend 
liche Entwickelung, Schilderungen der Erlebnisse als 
Auditeur des Statsrates Napolcons I in der Heimat 
in der Fremde, Berichte über die Teilnahme an den 
Verhandlungen der Pairskammer nach der Restauration 
der Bourbonen mit allgemeinen politischen Betrach- 
tungen und scharfen Charakteristiken der hervorragen- 
den Persönlichkeiten, die den Lebensweg des Verfs. 
kreuzten, abwechseln. Es berührt woltuend, dass der 
Herzog von sich selbst in bescheidenen Tone spricht 
und nicht das Bestreben zeigt, welches so schwer in Me- 
moiren vermieden wird, seine Beteiligung an den Er 
eignissen größer erscheinen zu hassen, als sie war, 
‚Wenn er mit Stolz dabei verweilt, dass er den Mut ge" 
funden hat, im Processe des Marschalls Ney für »Nicht 
schuldige zu votieren, so wird man dies gerechtfertigt 
finden. 

Sein Urteil Uber Napoleon 1, den er während der 
Sitzungen des Stawrates zu beobachten Gelegenheit 
fand, ist bemerkenswert, weil es darin gipfelt, dass der 
Kaiser keineswegs ein Meister des gesprochenen, wie 
des geschriebenen, Wortes gewesen si. Auch was der 
Verf, aus persönlichem Verkehr über Lafayette, Cha- 
teaubriand, Benjamin Constant u. A. miteilt, dient zur 
Ergänzung von Bekanntem. Mit dem Gefühl inniger 
Pietit sind’ Madame de Stall, deren Tochter er heit 
führte, und der Statlsche Kreis geschildert. In diesem 



































Kreise trat der Herzog auch Byron, €. F.Laharpe un! 
Rossi nahe. Er reiht ihnen den Freiherrn vom Stein an 
und gedenkt der bitteren Worte, mit denen dieser sich 
über die deutschen, insonderheit die preufsischen Zu 
stinde in der Epoche der Reaction aussprach. Wen 
‚Joch Steins Reise durch die Schweiz ins Jahr 
verlegt, so hat ihn sein Gedächtnis geteuscht. Sie 
vielmehr erst 1820 statt, was man beachten muss, um 
Steins hier mitgeteilte Aculserungen richtig zu würdigen 
InanderernZusammenhang wird ein bedeutsames Begcg 
nis mit Metternich erwihnt und zugleich dessen Bericht 
über das berühmte Gespräch mit Napoleon zu Dresden 
vom 26. Juni 1813 (die Souvenirs haben das falsche 
Datum 28. Juni) kritisch gestreift. Man wird mit Span 
mung der Fortsetzung dieses Werkes entgegenscheı 
und nur lebhaft bedauern, dass es, wie uns das Vor 
wort belehrt, mit dem Jahre 1930 abbricht, in wei 
chem der wichtigste Teil der Öffentlichen Laufbahn des 
Herzogs erst beginnt. 
Bern. 

















Alfred Stern. 


Geographie und Völkerkunde. 
Emil von Wohlgemuth, Vorbericht zur wissenschaftlichen 
Publkcauon der Österreichischen Polarexpedition nacı 
Jan Mayen, Heraug vonder kaiserl, Akademie de: 
Wissenschaften, Mit3 Telu > Kara, Win, Geo 
San In Comm. u 8. Msn 

Bekannlich war es im wesentlichen dem hoch 
herzigen Entschluss und der Muniicenz des Grafen 
Hans von Wilezek zu verdanken, wenn auch Ocster 
reich sich an den internationalen Beobachtungen im 
Umkreise der beiden Pole im denkwürdigen. Jahre 
3 beteiligen konnte, und zwar durch Besetzung 
einer Station auf der wüsten Insel Jan Meyen. Die von 
der kaiserl, Akademie in Wien nunmehr begonnen: 
Publicaion der daselbst von fünf Üsterreichischen Sec 
offzieren, den Herren von Wohlgemuth, Basso, von Bo 
brik, Sobieezky, Grat, und dem Marincarat Dr. Fischer 
während ihres einführen Aufenthalts unter den 
71. Breitengrade gewonnenen Beohachtungen beweit 
in jeder Hinsicht, dass der edle Graf ganz die recht 
Münner an den rechten Platz stellte. In dem zunächst 
vorliegenden »Vorberichte gibt der hochvenliente Leiter 
der Expedition, Gorw.-Capt. von W. eine Uchersicht 
über die Genesis des ganzen internationalen. Unter 
nehmens und des österreichischen im besonderen, wo 
rauf dann sehr detailliert die Vorbereitungen. und all 
Einzelheiten der Ausrüstung beschrieben, sowie auch 
die darauf bezüglichen Erfahrungen mitgeteilt wenden 
Interessante und hier und da spannende Momente bie 
die frisch geschriebene Schilderung der Ausfahrt mi 
dem’k, k. Dampfer »Polae, und der anfangs vergeb 
lichen Versuche auf der eisumlagerten Insel zu landen: 
endlich der Ansiedelung im »Wilszektale. Dann to 
ein kurzer Auszug aus dem naturgemäß ziemlich ein 
Wnigen Tagehuche während des dorigen Aufenthalts 
und der Bericht Uber die Anordnung und die alle 
meinsten Ergebnisse der Beobachtungen, zuletzt Ur 
ie Heimkehr. Als schr dankenswerte Beigabe i* 
diesem Vorbericht eine Uebersetzung des Tagehuch 
angefügt, welches sieben holländische Seeleute. 103% 
bei ihrer unglücklichen Ueberwinterung auf Jan Meyc 
führten, wo sie simmulich dem Scorbut und der Kite 



























































1497 16. Ostober. 





erlagen. — Von den beigegebenen Tafeln zeigen zwei 
die Station und ihre originellen Gebiude in Situations- 
plünen und Querschnitten, eine deine gibt die Cours- 
karte des Dampfers »Polae, eine vierte die mit grüster 
Sauberkeit gezeichnete und zum guten Teil auf neuen 
Aufnahmen beruhende Karte der Insel in ı : 100000; 
Polarnacht nach zweckentsprechend vorgenommenen 
Leseproben reduciert auf Normalkerzen. — Wenn, wie 
diese Probe erkennen list, die wissenschafilichen Er- 
Tungenschaften so befriedigende geworden sind, so. ist 








das nicht zum geringsten Teil das Verdienst des Leiters | 


der Expedition, der es nicht nur verstanden hat, alle 
Mitglieder wol ausgerüstet und gut vorbereitet auf dem 
Schauplatz erscheinen zu lassen, sonern bis zum letzten 
Tage dem Wol seiner Untergebenen ein sorgsamer 
Wächter und den wissenschaftlichen Bestrebungen ein 
würdiger und kundiger Führer zu sein. 

Kiel. Krümmel. 











Amanda M. Blankenstein, Reiseskizzen aus Coreica. Zu- 
ieh ein Führer curch die Insel. Mit ı Kart. Gera, Schul 
Buchhandlung (80). 205.9. Ns. 

Carsica von Damenhanilt Das weckt Neugier und 
Bedenken. Die Leizteren behalten die Oberhand. Wenn 
man auch von vornherein die Hoffnung auf wissenschaft- 
liche Belchrung über die merkwürdige Insel möglichst 
einschränkt und sich darein ergibt, von der Verfasserin in 
anspruchsloser Gesprächigkeit auf den schönen Fahr- 
straßsen durch alle Teile desl.andes von Capo Corso bis 
zu werden und ihrem Hang für 

Mr Gemühle des Busch- 
lebens der Banditen und für die eingehende Schilde- 
rung schmutziger Gasthäuser sich zu fügen, wird doch 
die Geduldprobe manchmal eiwas hart, wenn die 

Führerin es gar nicht Über sich gewinnen kann, irgend 

eine noch so gleichgültige Einzelheit oder eine noch 

so selbstrerständliche Reflexion für sich zu behalten, 
sondern alles, was ihre Erinnerung festhült und ihr 
milder, gereifter Sinn urteilt, über den Leser aus 
schüttet, ohne sich um eine wirksamere Anordnung 
oder auch nur um einen durchweg correcten Ausdruck 
hrer Gedanken allzuschr zu bemühen. Weniger würe 
mehr. Gegenwärtig ist zu fürchten, dass die wirklich. 
beachtenswerten Bemerkungen über das Wideraufleben 
der Vendetta, das Auftreten der Malaria, die Entwicke- 

Tung des Verkehrsnetzes der Insel, auch manche gllick- 

lich erfassten Landschafisbilder trotz des zweckmifsigen 

Registers ungewürdigt bleiben von vielen, die — minder 

hartmückig als der Referent — darauf verzichten, sich 

durch die Ieereren Abschnitte des Buches geduldig 
durchzuarbeiten. 
Breslau. 

































1. Partsch. 





Kunst und Kunstgeschichte. 


Ivan Lermolief, Le opere dei maesti halani nelle 
Üaileie'di Monaco, Dresca e Berlin enes 








otogna, Zanichell 15 X 

Lermolieffs wenig umfangreiches Buch, das im 
Jahre 1880 in deutscher Sprache unter der bescheidenen 
Bezeichnung: sein kritischer Versuche veröffentlicht 
wurde, ist seither ins Englische Ubersetzt und liegt jetzt 





DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 


tere Tafel verdeutlicht die Helligkeitsgrade der | 





1886 Nr an. 1408 
in italienischer Vehersetzung vor. Kein ühnliches kunst- 
trisches Werk hat einen solchen Erfolg zu ver 
zeichnen; keines hat in Deutschland — in England 
und alien muss das Werk erst seinen Weg machen 
| — ein Aufichen erregt, wie diese pseudonyme Publi- 
) cation. Diesen Erfolg kann das Buch nicht allein seinem 
kritischen Inhalt verdanken; denn verwante Arbeiten 
von ähnlicher kritischer Bedeutung, wie z B. Otto 
Mündlers Analyse der italienischen Bilder des Louvre, 
| sind nur im engsten Kreise bekannt geworden. Den 

Erfolg verdankt dasselbe offenbar der Art seiner Kritik, 
der »Methade« des Verfs, welche or als Basis für die 
Kunstwissenschaft hezeichnet, und auf welche er dah« 
das Haupigewicht legt. 1. schliefst sein Vorwort 
»Wer in meiner Esperimentolmethode ein Mitel sicht, 
um mit der Zeit aus dem leidigen Kunsidilettanismus 
heraus zu einer Kunstwissenschaft zu gelangen, der 
nehme das Kreuz auf seine Schulter und folge mir 
inach.e Dieser Ruf des Propheten in der Wüste hat 
bei zahlreichen Kunstjüngern Gehör gefunden, und 
eine Gemeinde hat sich um den Meister geschart, 
deren zumeist deutsche Mitglieder ihr eigenes, teilweise 
recht wichtiges, Wissen voll Entsagung hinter sich ge 
| worfen haben, um auf die neue Lehre ihres Heiligen 

zu schwören und Zweifler und Ungläubige unbara 
herzig zu Boden zu schlagen. 

Diese lürmenden Freunde des »sarmatischen« Kunst- 
Iritikers haben demselben mehr geschadet als genlizt; 
sie haben aus der »Methodee ihres Meisters eine Carri- 
stur gemacht und haben durch ihr Gebaren und 
Treiben dem Verf. der »Werke italienischer Meistere 
einen, wenn auch stummen und weniger zahlreichen, 
so doch fast cbenso erbitterten Kreis von Gegnern zu 
‚zogen. Es ist duher außerordentlich schwierig, 
zwischen beiden Parteien Siellung zu nehmen und 
ganz unbefangen an die Kritik des Buches heranzu- 
weten, wo jede Beanstandung einer Ansicht von den 
Einen als Hochverrat, jede Zustimmung von den Aı 
dern als Abfall von der guten Sache angeschen 
| wird. Dies ist auch wol der Grund, weshalb, trotz des 

aufserordentlichen Aufschens, bis heute Überhaupt noch 
| keine Kritik des Buches geschriehen ist, die zur Kl 
rung dieser Gegensitze dringend Nor ite. 
| An dieser Stelle muss ich mich darauf beschränken, 
in wenigen Worten die Bedeutung des Buches heraus 
uheben. Vorweg ein par Worte Uber die Stellung 
| 1s. zu Crowe und Cavalcaselle, den Verfasern der 


























































bekannten »History of Painting in Italy, Wer sich 
bewust ist, was er jenem Werke von Crowe und 
Cavalenselle verdankt — und das is jeder Vor 





B 
urteilsfreie, der ernsthafte Studien in der Geschichte 
der ünlienischen Malerei gemacht hat —, wird sich 

| freilich fast auf jeder Seite durch den Mohn und die 

| unter der Maske der Hochachtung sich verhergende 
Geringschützung gegen die »berühmten Historiographen 
| verletzt Aühlen. Aber dieser Rücksichtslosi 

dankt das Buch doch andererseits die N 















© | Darlegung der eigenen Ansichten des Verf. und die 


Olfenheit in der Blofslegung der kleineren und größseren 
Müngel und Irrtümer, die jenes Werk mit allenühnlichen 
grundlegenden Büchern gemein haben muste, und 
deren Widerlegung 1. sogar als den »Hauptzwecke 
seines Buches bezeichnet. Eines nur hitte der Verf. 








Itoher. 





1 ersparen sollen: jenes wider- 
liche Zerrbild der beiden um die Kunstgeschichte hoc! 
verdienten Männer, welches mehrere Seiten des Vor- 
worts ausflt, In der englischen Ausgabe it der he- 
wellende Passus forgelassen; warum it er jetzt in die 
inlicnische Uebersewzung wider aufgenommen 

Wie der Titel des Buches anti die kritische 
Besprechung der einzelnen italienischen Bilder in 
den Gslerien von München, Dresien und Berlin die 
Veranlassung und der nächste Zweck des Buches. Wie 
wait die Bestimmungen des Verfs, weiche von den 
Vorstinden der betreffenden Sammlungen für. die 
Kataloge in weitetem Mafse und mit gröster Ancı 
kennung benutzt worden sind, in einzelnen Fällen 
gerechitertigt sind oder nicht, Jarauf kann ich hier 
nicht eingehen. 

Die Einzelkilk benutzt nun der Verf, um in 
ausgesprochen lchrhafter Weise — er wendet sich in 
erster Linie an den Nachwuchs der deutschen Kunst 
wissenschaft — seine Methode der Kunstberrachtung 
Zu entwickeln. Diese hestht in der »scharten Be 
obachtung der den verschiedenen Künstlem. cigen- 
tümlichen Formen des menschlichen Körpers, 
in der Prüfung der beglaubigten Werke eines bestimmten. 
Meisters auf seine Auflsung und Bildung des Kopfes 
mit allen seinen Detils, inchesondere die Bildung des 
Ohres, seine Zeichnung der Füle und Hünde bis 
zum Schnit der Nigel, seine Faltengehung in den 
Gewindern u.s.f. In dieser »Experimentalmethode: 
alaubt der Verf, die einzige Bnais für cine Kunst 
Wissenschaft gefunden zu haben 

In der Schürfe und Einsetigket, in welcher 1. die 
ider daraufhin betrachtet und danach ihre Meister 
bestimmt, verrit sich der Meliciner von Fach. Als 
solcher it der Verf. besonders befähigt, die Formen. 
Anschauung jedes einzelnen Künsıers zu erkennen und 
ich die Acußerlichketen, seine Manier in der N 
gabe der Formen (die »funartig zugespitzien Ohren, 
die sausgesprochene Daumenwurzel u. s. m) zu 
merken. Doch in solcher Einseitigkeit kann diese 
Meihode zu argen Verirrungen und Imümern Aıhren: 
gar nicht sehen sind in einem einzigen Bilde simmt 
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liche Ohren ganz verschieden gebildet, oder Form und | 


Haltung der Finger schr manigfolig gestaltet. Ei 
Berechtigung und eine ge 
Betrachtungsweise, die von Zeit zu Zeit in jeder 
Wissenschaft aufzutauchen pflegt und durch geistrolle, 
Verfechter sich vorübergchend eine gewisse Geltung 
zu verschafen weils, erst in Verbindung mit andern 
Hüfsmineln der Beobachtung. Wie die Formen 
anschauung und Bildung bei jedem Meister bis zu 
einem gewissen Grade eine typische zu’sein pflegt, so 
ist es auch die Farbengebung, so ist es der Ton der 
Färbung, ist cs die Farbentechnik. Diese wollen also 
ebensogut beobachtet sein und werden für die Be 
stimmung eines Meisters oft ebenso entscheidend sein, 
wie die Formenbehandlung desselben. Ein nicht un 
wesentliches Hilfsmittel ist auch die Diplomatik, das 
Studium der Inschriften insbesondere. 
der Künstlerinschrifien. Selbst so anscheinend neben- 
sächliche Umstinde, wie das Material der Bilder, haben 
in der Beobach- 

‚ntümlichkeiten 




































Sicherheit erhält diese | 











jedes Künstlers liegt die richtige »Experimentalme- 
ihoder. Dass sie der Einzelne, je nach seiner Be 
gabung und nach seinen Studien, mehr nach der 
einen oder andern Seite hin anwendet, liegt nun ein- 
mal in der Begrenzung unserer menschlichen N: 
begründet, «Wir werden daher auch dem alten Medi 
L. dankbar sein, wenn er seine besonderen Kenntnisse 
der menschlichen Formen bei seiner kritischen Betrach- 
tung der alten Meister in erster Linie zu Grunde gelegt 
hat: dena es ist ihm dadurch manches klar geworden, was 
einem Anderen entgangen wire. Aber als die allein 
seligmachende Meıhode darf er dieses eine Hilfsmittel 
zur Erkenntnis eines Künstlers doch nicht hinstellen. 
Wichtiger als diese Meihode seiner Betrachtung 
scheinen mir die ausführlichen Excurse über ver 
schiedene italienische Maler und selbst über 
ganze Schulen, weche L. an einzelne Bilder der 
von ihm besprochenen Galerien ankalpft. Die Cha 
Fakteristik bestimmter, mehr oder weniger eintluss 
reicher Meister, ihre‘ Entwickelung, ihr Malerwerk 
ist durch das Kleine Buch weiter gefördert als durch 
manche bündereiche »Geschichte der italieni 
Malerei. Und auch da, wo der Verf, nach meiner Ueber 
zeugung fchlgeht, bringt er doch so viel Neues und 
wrügt seine Gründe in so klarer Weise vor, dass die end 
gültige, Entscheidung dor betreflenden Fragen dadurch 
von ihm gefördert wird. Am glücklichsten erscheint 
mir 1, um nur einige Hauptmeister zu nennen, in 
seinen Excursen über Palma Vecchio, Lor. Lotto, 
ber die Jugendentwickelung TiziansundGorreggios, 
über Pinturiechio, die ülteren Mailänder Maler, unter 
denen er dem Vincenzo Foppa wider zu seiner rich 
tigen Geltung als Altmeister der lombardischen Schule 
vor Leonardo verhilft, Auch Bestimmungen wie die 
ser Venus in der Dresdener Galerie als ein Werk 
Giorgiones werden vermutlich bald unbestrittene 
Resultate des Buches sein. Dagegen glaube ich, dass 
L.. mit seiner Charakterisik eines Bianchi, Jac. de’ 
Barbari, Timoteo della Vite, Raffaellino, 
A. Pollajuolo, Preda, Conti u.s.1. nur durch den 
Widerspruch, den seine Ansichten hervorrufen müssen, 
die Kenntnis dieser Meister gefördert hat. Dasselbe 
gi ın. E. auch von seiner Darstellung der Jugendent 
wickelung Raffaels, ganz besonders von’ der Würdi 
gung des bekannten Shizzenbuchs in der Akademie zu 
Venedig, dessen Zeichnungen er zumeist für Studien 
des Pinturiechio erklärt, Hier zeigt es sich ganz be 
sonders, dass jene Hufseren Nüfsmittel zur Bestimmung 
‚der Künstler, die »Methodee, zu Resultaten Rühren, die 
dem innern Gehalt, der künstlerischen Erscheinung 
der betreifenden Kunstwerke \öllig widersprechen. 
In der Hand der studierenden Jugend, an welche sich 
1. in erster Linie wendet, scheint mir deshalb das 
Buch nicht ohne großse Gefahr zu sein; denn durch 
diese »Experimentalmethodee des Mediciners, durch 
(die ganz einseitige Anwendung eines der verschiedenen 
Hufserlichen Hilfsmittel der Kunstkritik, zieht dasselbe 
gerade den gefährlichsten Dilettanismus grofs, gescn 
Dagegen wird der 
ienischen Kunstgeschichte Vertraute auf jeder 
Seite reiche Beichrung und Anregung finden: auch de, 
wo er sich im entschiedensten Gegensatz gegen den 
Verf, weißs. Es ist gerade ein Haupworzug des Buches 
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dass es zum Selbststudium und zur Nachprüfung an- 

leitet. Dass der Verf. dies auch wünscht, spricht er | 
nicht nur widerholt aus: er gibt selbst in dieser Halieni 

schen Uebersetzung, die leider ohne Zutun des Verfs. 
entstanden zu sein scheint, das Beispiel dazu. Dies be 
weist sein Zugeständnis in Bezug auf seine Verwech- | 
selung von Verroschio und Pollajuolo und die Aner- | 
kennung der kleinen Verkündigung des Louvre als 

Jugendwerk Leonardos. Wo der Verf. selbst rücksichts- 
ins Kritik übt an eigenen Ansichten, da kann er am 
wenigsten wünschen, dass dieselben sinnlos nachge- 
betet werden! Wenn L. daher in seiner Vorrede der 
vorliegenden Uebersetzung seiner Gemeinde mit Fried- 
rich dem Großen zuruit: Gott beware mich vor 
meinen Freunden, mit meinen Feinden werde ich | 
allein schon ferüg werden, so ist dies zwar. in scherz 

hafıe Form gekleider, über gewis recht ernsthaft gemeint. | 

Berlin. w. Bode. 

















Jurisprudenz. 

instituionen, des römischen “Rechts. 
Leireg, Dantter u Humor 18 NVle 
R 


Rudolph Sohm, 
3. ungend. Au 
N 





Das Werk, von Sohm, dessen erstes Erscheinen 
vor zwei Jahren in dieser Zeitschrift angereist wurde 
(Jahrg. 18 Ne. o), liegt jetzt in zweiter, um 34 Seiten 
verstärkter und durchgchends verbesserter Auflage vor 
I das so msch hervorgetretene Bedürfnis na 
‚der Leimeren ist die Vorhersagung des günstigen 
folgen, die wir damals aussprachen. schlagend besttst 
worden. Die neue Auflage hat nun nicht blofs die 
Vorzüge der alten hewart, bezw gesteigert, sondern | 
auch eine grofse Zahl von Erginzungen In sich aufge 
nommen. Kleine Verschen sind. beseitigt, einzelne 
freilich wol auch stehn geblieben; zugleich sind ge- 
wisse kühne Aufstellungen der ersten Ausgabe ermüfsist 
(x. B. 5. %y über den Gegensatz der Rechwsschulen als 
den “der Analogiiten und Anomalisten), oder doch 
nüher begründer (z.B. $. 70 üher die cadisum collaio 
im Ciiergeseiz). Wichtiger noch it, dass ganze Par 
wien des Buches umgearbeitet sind, z.D. die Abschnüte 
{über fluein, über das Hadrianische Ediet u. A. m. 
Aufserdem hat der Verl, durchweg die neuesten rechts 
wissenschafichen Schrifien angeführt und zu ihnen 
Stellung genommen. Ob er dabei mit der Zustimmung 
zu solchen nicht mitunter alle freigehig gewesen ist, 
Tüsst sich Dezweifein, z. D. S. 249 in Bezug auf Ungers 
Ausatz über die Correalobligaion, neben dem wenig- 
stens auch Hölders Gegenschrifen hitien erwihnt | 
werden sollen. Ebenso ist zu ‚ragen, ob nicht neben | 
Jem Eingehn in manche Details andere Parien, die 
gerade nur in den Insituionen behandelt werden, gar 
zu stiefmüterlich bedacht sind, z. B. die Lehre vom 
Wesen des codex accept eı evpansi, worüber nicht | 
einmal auf eine von Kellers Abhandlungen ver 
7 wird. Doch über dergleichen Einzelheiten sind 
Meinungsverschiedenheiten unvermeidlich. Andrencits | 
ist es noch als ein Hauptvorzug der neuen Auflage 
hervorzuheben, dass sie zur Erleuterung der römischen 
Institute zalrciche Parallelen mit deutschen zieht: | 
2.6. 8. 29% 3ır. 377. Diese Zusitze werden in dankens 
worter Weise dazu beitragen, das römische Recht auch 
schon dem Anfänger sit als femdarügen und fern- | 
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liegenden Stof, vielmehr nur als eine besondere Form 
allgemeiner Rechten erscheinen zu lassen. Und so 
sei denn der neuen Auflage yon neuem weite Ver 
Breitung gewüscht und verheißen! 


Berlin. Eck, 


Emil Kaluiniackt, Die polnische Recension der Magıı 
"burger Urteile und die einschlägigen deutschen. Ineininchen 
und kuschisehen Semmlungen. „Warn, Gerold San in Come, 
I 208° 98. Man 

Der Verf. geht von dem Nachweis aus, dass die 
bisherige Litteratur die interessanten mit obigen Samm- 

Nungen zusammenhängenden Fragen teils gar nicht, 

teils unvollkommen gelöst hat, dieselben namentlich 








| durch Prof. Bobrzyüskis und Prof. A. Brückners. 
Forschungen noch nicht erschöpfend beantwortet 
wurden. Der Plan des Verfs. wird von ihm angeleutet 


wie folgt 1) Verzeichnis der Hss. des polnischen Textes 
der Magdeburger Urteile 2) Verhültnis der polni 
schen Texte untereinander 3) Ihr Verhiltnis zu den 
deutschen Texten 4) Verhältnis zu den lateinischen 
Texten 5) Verhilinis zu den czechlschen Texten 6) 
Ergebnisse. Die Vergleichung ist, soweit man dies 
ohne Einsicht in die Manuseripte zu beurteilen vermag, 
mit Fleifs und großer Sorgfalt durchgeführt, bisher un- 
benützte Hss. herbeigezogen, die wesent 
einstimmungen und Differenzen teils in Uebersichtsta 
bellen, teils durch synoptischen Abdruck der Texte ver- 
anschaulicht worden, sodass hiemit die wesentlichste 
Vorarbeit einer kriüschen Ausgabe geleistet erscheint. 








Hauptergebnisse sind: Zurückführung aller polnischen ° 


Texte auf eine einzige, einheitliche, auf Veranlassung 
des Nicol, Gologrski, Untertruchsessen von Lemberg, 
zwischen 1440 und. 1409 entstandene, aus einem deut- 
schen Text Übersetzie Recension. Es wird festgestellt, 
welcher der erhaltenen polnischen Texte dem deutschen 
Original am niichsten steht. Die in das Leiztere auf- 
genommenen, grofsenteils auf Anfragen aus Krakau und 
Breslau ertlossenen, Schüffenbriefe liegen verschiedenen 
anderen, deutschen, czechischen und lateinischen Be 
arbeitungen zu Grunde und haben im Gebiete süchsi- 
schen Rechtes neben dem Sachsenspiegel die weiteste 
Verbreitung erhalten, namentlich gab es einige seitdem 
verlorene, teils ausführliche teils gekürzte Compilationen 
des nemlichen Stoffes, Hieraus werden die Erforder. 
nisse einer kritischen Ausgabe der polnischen Recen- 
sion abgeleitet, wobei die ezechische Form ihrer Sprach- 
verwantschaft, sowie ihrer größeren Correctheit und 
Präcision wegen besonders verglichen werden muss. 
‚Abweichend von Bobrzyäski classiiciert nun der Verf, 
die Texte in systemauisch geordnete (Magdeburger 
Fragen und Pölmansche Distinctionen) und in unsyste- 
mausche (der Rest der Texte). In letzterer Klasse 
hassen sich je nach Beschaffenheit und Behandlung der 
Quellen weitere Kategorien unterscheiden, die der Verf 
durch einen Stammbaum der Texte verdeutlicht. Den 
Schluss der dankenswerten Arbeit bildet ein Inhaltsyer 
zeichnis der polnischen Recension nach den, einem der 
Texte beigefügten, lateinischen Rubriken. 

Krakau. Y. Dargun. 
©. Wood, A Trentise on the I.aw of Railroads. Dos, 
Charles C. Soute, 185 3 Vol. 1938. 9. 8.15 

Der Verf. hat sich in der juristischen Welt seit 
langem durch eine Reihe von Handbüchern bekannt 
















































sorgfikige Ausarbeitung auszeichnen. 
gesetzgebung der Vereinigten Staten sich nur auf die- 
jenigen Gebiete erstreckt, welche ihr durch die Verfassung 
zugewiesen sind, so bleibt den einzelnen Staten noch 
Raum genug zu gesetzgeborischer Tüugkeit übrig. Nicht 
nur besitzen dieselben eigene Civil- und Sırafgesetz- 
bücher, eigene Gerichtsvepfassungen und Processord- 
nungen, sondera es sind auch eine Menge anderer | 
Gegenstände der Statengesctzgebung überlassen, welche | 
wol besser der einheitlichen Normierung durch die 
Bundesgesctzgebung Überlassen blieben. Dahin gehört 
neben dem Wechselrecht auch die Eisenbahngesetz- 
gebung, in welche die Bundesgewalt nur ausnahms- 
weise eingreift, wie bei der Pacifiebahn. Die Stuten 
erteilen die Concessionen und anerkennen die Gesell- 
schaften als juristische Personen, und durchschneidet 
eine Bahn verschiedene Staten, so wird die Gesell 
schaft in jedem einzelnen Stat als eine besondere Ge- 
sellschaft behandelt. Kein Wunder, wenn daraus eine 
Nanigfaltigkeit entsteht, welche mchr interessant als 
angenehm, und in welcher sich zurechtzufinden es des 
Fadens einer Arindne bedarf. Einen solchen zu geben 
und ein gewissenhafter Führer für alle zu werden, 
welche in irgend einer Weise mit Eisenbahnen und 
Eisenbahngesellschaften in Berührung kommen, war | 
ie Absicht des Verfs, und wir glauben, er habe dieselbe | 
erreicht. Das Eisenbahnrecht wird in diesen drei statt- 
lichen Binden mit grofser Sachkennunis, gestützt auf 
igene praktische Erfahrungen und mit Verwertung von 
mehr als zwölftausend richterlichen Entscheidungen dar- 
gestellt. Die vorhandene Litteratur wird berücksichtigt, 
allein der Verf, verhält sich ihr gegenüber ganz selb- 
stindig, geht immer auf die Quellen zurück, um das 
jenige Recht darzustellen, welches gegenwärtig in den 
einzelnen Staten gilt. Leicht hat er sich seine Arbeit auch 
nicht gemacht; „Jenn nicht nur geht er keiner Frage 
aus dem Wogs; sondern für ihre Lösung sammelt er 
auch das Material so vollstindig, dass seine Entscheidung 
leicht eontroliert werden kann. Der Verf. behandelt 
seinen Stoff in drei Binden mit forlaufender Seitenzahl, 
und cs möchte kaum eine im Eisenbahnrecht wichtige 
Frage geben, welche in denselben nicht eine gründliche 
Besprechung gefunden hitte, Im ersten Band kommen 
namentlich zur Erörterung die Bildung der Eisenbahn- 
gesellschaften und ihres Kapitales, die Rechtsverkilt 
nisse ar Subseribenten und der Actionäre, die Folgen der | 
Nichteinzahlungen, die Wirkungen der Vebertragungen, | 
das Recht der Priorititsactien, die Befugnisse der Ge- | 
sellschaften und ihrer Organe und Beumten im all 
gemeinen und mit Rücksicht auf die Vereinbarungen 
mehrerer Gesellschaften zu Abhaltung der Concurrenz, 
insbesondere (pooling contracts). Der zweite Band 
enthält das Expropriationsrecht (eminent domain), den 
Bau der Eisenbahnen, das Retentionsrecht der Unt 
nehmer, die Rechte und Pflichten der Gesellschaften | 
mit Bezug auf den Transport von Personen und Waren, 
Haftung für Nachlissigkeit, besonders für Schaden, 
welcher durch Aussprühen von Funken entsteht; Erö 
terung des Rochwverhältnisses des Reisenden, welcher 
Fahrbilet gelöst hat, und desjenigen, welcher ohne | 
solches betroffen wird. Der drite Band enthält 
den Schluss der interessanten Erörterung. Daran | 
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schliefst sich eine Untersuchung der Rechtsverhültnisse, 
welche entstehen, wenn bei dem Transport zwei ver- 
schiedene Gesellschaften beteiligt sind, die eine für den 
gewöhnlichen Transport und die andere für die Be- 
nutzung von Sleeping und Parlor cars. Mit Bezug auf 
die Haftbarkeit der Gesellschaften Air Verletzungen eines 
Angestellten in Ausübung seines Dienstes oder durch 
einen Mitangesiellten stellt, das amerikanische Recht 
weniger sentimentale, aber dafür gesundere Principien 
auf, als diejenigen sind, welche nachgerade auf dem 
Continente die Oberhund gewinnen. Die Gesellschaft 
haftet nicht als Versicherer, sondern für Nachlssigkeit. 
Die folgenden Abschnitte behandeln die Haftbarkeit der 
Eisenbahngesellschaften für Beschädigung von Personen. 
weiche den Tod zur Folge hatte, und von Tieren, die 
Verpfändung und Verpachtung der Bahnen, die Aus 
übung der amtlichen Controle, Bestellung eines aufser. 
ordentlichen Verwalters und Entziehung der Concession. 
Ein sehr ausführliches Register erleichtert die Benutzung 
des Werkes und die table of Cases weist nicht weniger 
als 12000 Fülle auf, welche der Darstellung des Vorit 
zu Grunde liegen. Druck und Aufsere Ausstattung sind 











vorzüglich, 
Bern. König. 
Medicin. 
Ludwig Hirt, System der Gesundheitspflege. Für die Uns 
erstit u. die Art, Pranis hard. 5. werd Au, Mit 9 Uhase 





Brest, Maruschke u. Derendi, 8 Ku. ast 8 r.8% Mey 
Das vorliegende Compendium bemüht sich in 
knapper, aber klarer Darstellung einen Abriss der Hy 
giene zu geben, der besonders geeignet ist, hei der 
grofsen Fülle des Materials den Arzı und Studierenden 
über die wichtigsten principiellen Gesichtspunkte zu 
verlüssig zu orientieren. Jedem Kapitel ist ein umsi 
ausgewähltes Verzeichnis der wichtigeren Litteratur bei 
ben, Uurch welches ein eingehenderes Studium in 
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Verf. war bemüht die 
Vordergrund zu siellen, die Steitfragen aber möglichst 
kurz zu berühren, sodass er, unterstützt durch viele 
Holzschnitte, ein grofies Material auf verhältnismüfsie 
engem Raume verarbeiten konnte. Der Wert des Werkes 
Hiegt, selbst vielen grofsen Handbüchern gegenüber. be 
sonders darin, dass die streng naturwissenschaftliche 
Grundloge gewart ist, durch welche allein es möglich 











ı, der Hygiene die ihr geblrende Stelle in der Me 
diein zu verschaflen. 

Wiesbaden. Hueppe- 
W. Camerer, sachen, Folgen und Behandlung 





Ladpp, a6, VL. a8. N. N 
Rüchelchen ist für Laien besiimmt und sucht 
das im Titel gegebene Thema möglichst vollstindig zu 
erschöpfen. Der Verf. setzt bei seinen Lesern weder 
chemische noch physiologische Kenntnisse voraus und 
hat es geschickt und in anziehender Weise verstanden 
das Interesse für seinen Vorwurf zu erregen und stin 
dig zu erhalten. -Es kann demnach die Abhandluns 
als eine gute populir-medicinische Schrift bezeichnc 
werden. 

Zurich. 
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Naturwissenschaften. 
jexanter Goette, Untersuchungen zur Entwickelun 
geschichte von Spongila Hurt wi Helchn. u. 
Filhoge. Tat (obtte, Ankındungen zur Enwikchngr- 
Besciche der Tiere: 3. MER) Hamburg Van. G 8 Do 
Ps 

Im veränderten Gewande eines cartonierten Quart- 
bandes bringt uns Goctte die Fortsetzung seiner »Ab- 
handlungen zur Entwickelungsgeschichte der Tiere« 
(ehe DLZ. 1882 Nr. 17, 1885 Nr. 3), welche sich dies- 
mal mit dem Flussschwamme (Spongill uviatii) be- 
schafügen. Die Hauptergebnisse, auf welche der Vert. 
schon durch ein par vorläufige Miteilungen im »Zoolag. 
Anzeigere die Aufmerksamkeit der Fachgenossen ge 
lenkt hatte, sind einigermafsen überraschender Art. 
Doch erweckt nicht nur die Darstellung in Wort und 
Bild so schr den Eindruck gewisenhafter Beobachtung, 
dass des Lesers ursprüngliches Mistrmuen. schwindet, 
Sondern eslifert auch die scharfsinnige krkische Prüfung 
der Angaben anderer Forscher manche kräfige Stürze 
für die vertretene Ansicht, Mon wird dıher wol wrotz 
Widerstrebens daran glauben müssen, dass bei Spon- 
gilla und einigen anderen Schwämmen — (+ dehnt 
Seine Schlussfolgerungen auf alle Spongien aus, jedoch 
nach den neuesten Deobachtungen K. Heiders schwer- 
lich mit Recht — der gesamte Körper sich ausschlief 
lich durch histiogenetische Differenzierung aus dem 
Entoderm entwickelt, indem dasEktoderm der Schwärm 
larve vollstindig abgeworfen wird, die Bildung eines 
Nesoderms aber nicht eintrit, dass folglich im Körper 
dieser Tiere die bekannten drei Bliter nicht zu ünter- 

heiden sind. Von besonderem Interesse ist außer 
iesom Boobachtungsresultet die Anwendung der im 
3. Heft der »Abhandlungene aufgestellten „Methode ent- 
Nicklungsgeschichlicher Vergleichee und die damit ver- 
bundene, in vielen Füllen offenbar schr berechtigte | 
Kritik des unmethodischen Vorgehens der heutigen Mor 
phologie. Eine andere Frage ist cs allenlings, ob die 
Zeit für die Anwendung einer solchen Meihode schon 
sekommen oder nicht vielmehr noch recht fern it. 

Die Ausstattung des Werkes Mast nichts zu wün- 
schent zu bedauern is es nur, dass allzu viele Druck- 
fehler dem Corector entgangen sind. 

Bremen. I W. Spengel. 




































Die Lehre von der Elektricit. 
umgearb. Auf, der Lehre vom 
ogneumen IV Bd. Mi 305 in den Te 
'n Moiichen. Braunschweig, Vieweg w. Sohn, 185. 
Viltu ine gr. Mey. 
Auf die Bedeutung und den aufserordentlichen 
schon bei Gelegenheit 
der Besprechung der drei ersten Binde hingewiesen. 
Der gegen Ende des Vorjahres erschienene IV Bd. 
schliefst dasselbe nun ab und entspricht inhaltlich der 
rund 800 $. starken 3. Abteilung des zweiten Bandes 
des ilteren Werkes, welche somit durch die Neuge- 
staltung auf fast den doppelten Umfang angewachsen 


















ist. Die bedeutendste Erweiterung bringen die zwei 
Kapitel Uber das elektrische Verhalten der Gase, welche 
allein als selbständige Monographie ein 5co S. starkes 





Werk bilden würden. | 
Während bei diesen Kapiteln die Tütigkeit des 
‚Autors eine einfachere, mehr compilatorische war, er- 
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forderte die Abfassung des & Kapitels »Absolute 
Mafse der elektrischen Constanten« und des 9. Iheore- 
schen Schlusskapitels volle Hingabe an den Gegen 
stand. Aus dem reichen Inhalte des ua $. starken 
8. Kapitels seien besonders hervorgehoben die treif- 
liche Zusammenstellung der (13) verschiedenen Me 
thoden zur Bestimmung des Ohm und der kritische 
Vergleich der fast ebenso zahlreichen Auswertungen der 
bekannte Größe v. Das g. Kapitel gibt eine Ucber- 
icht Uber alle bisher aufgestellten hypothetischen An 
ichten von dem Wesen und der Wirkungsweise der 
Elekriciät von Symmer und Franklin bis auf v. Helm- 
holtz, Maxwell und Clausius. Bei jeder Theorie wird 
auch auf die anhaftenden Unsicherheiten und die von 
den Gegnern vorgebrachten Einwände. hingewiesen. 
Es folgt dann noch eine Reihe von Nachträgen, welche 
die Litteratur bis zum Schlusse des Jahres ı&8y fort 
führen und endlich ein genaues Inhaltsverzeichnis, ei 

Namenregister mit Angabe der Arbeitsgebiete und ein 
alphabetisches Sachregiste, soass die Uebersichtlich- 
heit nicht weiter gefördert wenden könnte. 

Unsere Kenntnis von der Elekiictit, insbesonde 
bezüglich ihrer praktischen Verwertung hat in den 
letzten 15 Jahren aufserordentliche Fortschritte ge 
macht; cs ist dies die Periode von der Erfindung 
Grammes biszu jenen Graham Bells und Edisons; dieser 
Fortschrit. hat dann auch zu den internationalen Ver 
einbarungen rücksichlich der Mafseinheiten geführt. 
Mit den letzteren scheint eine Periode der Entwicke- 
lung dieser Wissenschaft abgeschlossen zu sein; der 
Zustand am Schlusse derselben is in den vier Bänden 
des Wiedemannschen Werkes verkörpert. 

ist wahrscheinlich, dass die nächste Zeit keine 

20 stürmische Weiterentwickelung der Elektriitätslchre 
bringen wird, und es ist schon deshalb, uber auch aus 
mehreren anderen naheliegenien Gründen wahrschein- 
lich, dass eine abermalige Neuauflage des Werkes nicht 
s0 bald, vielleicht nicht vor 15 oder noch mehr Jahren 
erfolgen wind. Ref, hat deshalb noch einen Wunsch 
auszusprechen: der Verf. möge veranlassen, dass nach 
Ablauf von mehreren, ciwa 3 Jahren ein Nachtragsband 
erscheine, der in der Anordnung den im vor 
Bande gelieferten »Nachträgen« gleichen könnte und 
mit einem neuen, das Gesammewerk umfassenden In- 
altsverzeichnisse verschen sein. solle. 
Sammelband würde den einzelnen Physikern so 
manche langwierige Nachschlagearbeit ersparen und 
deshalb gewis allelig dankbarst begrüfst werden. 

Graz. Heinrich Streint 






































































Annuaire de Yobservatoire de Montsouris pour Tan 188. 
Mäiorotogie. Agriculture, — Hygilne. Par, Gauthir-Vilrs, 
u 48. Wr 

Das meteorologische Observatorium von Montsouris. 
besteht seit etwa 15 Jahren und ist während dieses Zeit 
raums der Ausgangspunkt vielfacher wertvoller Unter- 
suchungen geworden. Die ihm zugewiesenen Arbeiten 
zerfallen in drei Hauptgruppen: ı) eigentlich meteoro- 
logische Untersuchungen, 2) chemische Analysen der 

Luft und der meteorischen Wasser, 3) mikroskopische 

Untersuchungen der organischen Staubteilchen, welche, 

in der Luft und den meteorischen Wassern enthalten 

ind. Alljihrlich werden die Arbeiten des Obsersato- 
riums in einem Annuaire nach ihren Hauptergebnissen 
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mitgeteilt, und der obige Band ist der fünfzehnte der 
ganzen Reihe, Auf den reichen Inhalt desselben kann hier 
nicht eingegangen werden, es sei nur auf den Artikel 
Aktinometrie und auf die Zusammenstellung der ülteren 
meteorologischen Beobachtungen zu Paris besonders, 
hingewiesen. Wenn übrigens etwas an dem Annuaire, 
auszuseizen ist, so wilre dies das kleine Format des 
selben. 

Köln. 











Klein. 


Mathematische Wissenschaften. 

ich Seipp, Beiträge zur Kenntnis der Eigenschaften 

des cbenen Dreiecks. Mit 5 Fig-Tat, Male, Schmid, 8% 
Vus78 a Me 

In der Vorrede gibt der Herr Verf. un, dass die 
auf den Gegenstand bezUgliche Feuerbachsche Schrift 
ihm erst zugänglich geworden sei, als die vorliegenden 
Untersuchungen bereits im Entwurfe vorgelegen hüten. 
Keine andere von den Arbeiten Uber das Thema wird 
Sitiert, obschon viele der Resultate in Aufgabensamm- 
lungen, z.B. bei van Swinden, Gallenkamp, Reidt stehen. 
Wenn der Verf. cs also im Unklaren lisst, ob seine 
Beitüge wirklich die Kenntnis der Dreieckseigenschaften 
vergröfsern, so soll auch vom Ref. nicht entschieden. 
werden, welche von den unter 254 Nummern aufge- 
führten Gleichungen und Sützen neu sind. 

Das Werkchen kann als eine Studie zur Ableitung 
und Zusammenstellung von Dreieckseigenschaften mit 
Hilfe trigonometrischer Rechnung und der Meihode der 
Trilinear-Coordinaten gelten (ohne Anwendung syn- 
thetischer Betrachtungen). Nicht richtig ist cs, dass die 
zunlichst blofs für spitzwinklige Dreiecke abgeleiteten 

‚mer auf stumpfwinklige Ubertragen lassen. 

Der Mangel einer Uebersicht über die gewählten Be. 

zeichnungen erschwert die Benutzung. “ 
Berlin. 




















E. Lampe. 








Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Frankenstein, Die Lage des Diuerlichen Grund. 
besitzes in Deutschland und die Reform unserer 
Agrargesetzgebung. Ein Behrag zur Lösung der Agtrfrege 
Jen, Döbereiner, 185 108. gr. Mız. 

Der Verf. ist schr überzeugt und erregt von der 
nachteiligen Lage unseres Bauernstandes und stellt 
aus der bekannten Literatur, namentlich aus den 
Schriften des Vereins Air Sosialpolitik die Angaben zu- 
sammen, die für diese Ueberzeugung sprechen. Er 
widerholt auch lie Kritik, welche gegen die mancherlei 
Vorschläge der Abhilfe mit Recht geübt worden ist, 
bekennt sich dabei für ein spüteres Einmal zum Ge 
meinde- oder Statsbesitz des Grundeigentums, sicht 
aber eine praktische Reform darin zuniichst nicht, 
Bezüglich derselben sicht er zwar im allgemeinen auf 
den Standpunkte von Schäflles »Incorporation des 
Hypothekenereditse, hält aber die Möglichkeit, die 
Schüfle Nisst, auch Abfindungen für Töchter ouer Mit 
erben und Personalschulden Mür Betriebsmittel auf 
den Immobiliareredit zu Ubertragen, noch für zu weit 
ind. Seine Ratschläge sind deshalb. folgende: 
ine neue Grundentlastung muss durch Uebernahme 
er (Individun)) Hypotheken- oder Pfandbriefschulden 
auf organisierende Genossenschafien der Grundbe- 
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sitzer und allmühliche Tilgung derselben geschaffen wer. 
den. 2. das Enıstchen neuer Grundschullen Uber ein 
gesetzlich zu normierendes Maßs hinaus ist zu verhin. 
dern und der Grundverschuldung eine der Natur des 
Tandwirtschaftlichen Betriebes entsprechende Form da 
durch zu geben, dass fernerhin die Belastung. eines 
bäuerlichen Gutes nur erfolgen darf mit im Verla 
einer bestimmten Zeit zu genden Grundrentensch 
den, deren Jahresbetrag die Hälfte des Gutsreinertrages 
ht überschreitet. 3. die Befriedigung des Realcresits 
erfolgt nur durch die zu organisierenden Realeredit 
genossenschafien der Grundbesitzer, welchen der Grund- 
besitz in beschränkter Weise verhaftet ist. 4. für den 
Personaleredit ist durch Errichtung einfach organisierter 
localer Creditgenossenschaften Sorge zu tragen. 

Dies scheint dem Verf. unbedenklich ausführbar 
und wirksam; es kommt ihm auch, wie er sagt, nur 
darauf an, die Mittel zu finden, wie die wichügsten 
Schäden geheilt werden können. Auf alle einzelnen 
afsregeln einzugehen, würde ihn zu weit führen. 

In Wahrheit brauchte er sich nur zu fragen, wes 
halb er von Personuleredit spricht, wenn kein Lund 
wirt mehr als die Hälfte seines Gutswerts Credit brauch 
und wie dieser Porsonaleredit realisiert werden sol 
wenn sich niemand an das Hauptvermögensobject, das 
Landgut halten durf. Man frage nur die Grofsbesitzer, 
ob sie ein solches Creditrecht anzunehmen Lust haben. 
Warum will man damit die Bauern beglücken? In 
kürzester Zeit würde der Grundbesitz in die Hände 
des Capitalisten gelangt und der Bauer Zeitplichter sein. 

Berl Meitzen. 












































Kriegswissenschaft. 


Eduard Heyck, Genua und seine Marine im Zeitalter 
(der Kreuszüge. Beiträge nur Verasunge und zur Rıiegsge 
Aelichte, Inmbruck, Wagner, 86 VI u 198. Kr.8. NS 


Ein erfreuliches Zeichen der Verallgeme 
seemünnischen Verstindnisses kann es genannt we 
dass sich in Deutschland ein gelehrter Mann finder, 
der eine Abhandlung über Marinewesen mit demselben 
Verstindnis wie ein Seemann schreibt. Dies ist der 
jsentliche Vorzug der Broschüre. Dieselbe enthält 
inzelheiten aus der Verfossungsgeschichte, Angaben 
über die verschiedenen Schilfsgattungen und über die 
wnisation der Marine Genuas im Zeitalter der Kreuz. 
züge. Der Stoff ist mit grofsem Fleißs durchgearheitet; 
Quellen sind reichlich angegeben. Die Broschüre ist 
‚herung unserer nuutischen Lite 
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Schöne Litteratur. 
Alfred Marchand, 1.cs podtes Iyriques de l’Autric 
lc Endes Liographifues e Hlörairen: Maurice Hartman) 
Jostphive Se Kerr — Rob 
Dentier ci Ci 8. 38, 
ist gewis erfreulich, dass seit einiger Zeit die 
Franzosen sich genauer mit der deutschen Litteratur 
befassen als je vorher. Auch für uns hat das seinen 
Nutzen: denn unser Wesen, aus dem Spiegel einer 
Kritik zurückgeworfen, welche einer so alten und 
bedeutenden Cultur entstammt, wird manche Zi. 
weisen, die uns die Selbsbetrachtung nicht ge 




















16. October. 





kennen Ichrt, gehemmt wie sie ist durch Eigenliebe 
und Vorurteil, Wenn wir also schon die weflichen ltte- 
rarischen Swudien unserer klassischen Zeit, von Joret, 
Lichtenberger u. A, dankbar empfangen, so muss es 
uns um so angenehmer berühren, da nun ganz moderne 
deutsche Dichter, ja lebende, von französischen Schrift- 
stellern zum Gegenstande kriischer Betrachtung ge- 
wählt werden. Die Kunst, in der Form des Essays die 
Persönlichkeit eines Dichters nachschalfend zu cn 
struieren, it doch eigentlich je noch cin franatsisches 
Priilegium: auf Saine-Beue ist R. Scherer gefolgt, an- 
erkannter Mafıen der Fürst itterarischer Kritiik. unter 
unsern Zeitgenossen. Eiwus von den guten Eigen- 
schaften dieses Esayisten zeigt auch Alfred Marchand, 
Dem vorliegenden Buch ist ein Band vorausgegangen, 
den ich nicht kenne, in welchem L.onau, Betiy Paoll 
und Feuchtersieben behandelt wurden. "Schon. dies 
zeigt, dass der Verf, nicht die gehahnten, breiten Wege 
geht, sondern sich selbst den Pfad bricht. Denn wie 
wire er sonst auf Feuchtersleben geraten, diese aufier- 
ordentlich feinsinnige Natur, den Typus des Deusch- 
österreichers bester Art, — den Freund v. Meyerne —, 
dessen Andenken durch das Jahr. ı&38 verschlungen 
wurde und den unsere Literarhistorie zur Stunde 
noch nicht ausgegraben hat 

Die neue Serie enthült Aufsätze über Moriz Hart- 
mann, Josephine von Knorr, Robert Hamerling und 
Hieronymus Lorm. Die Zusammenstellung mag verwun- 
dern. Hält man sie neben die erste Reihe, dann wird 
(die Sache deutlicher. Das sind alles Oesterreicher kosmo- 
pollischen Schlages: entweder stammen sie aus einer 
Zeit, wo das Selbstgefühl der deutschen Nation noch 
schr schwach war, wie bei Lenau und Feuchtersleben, 
oder sie wenden sich, wie die Andern, entschieden ab 
von dem energischen Ausdruck deutschnationaler Em- 
pfindung. Das ist hauptsächlich für M. Hartmann in 
Betracht gekommen, den M. sicherlich Uberschizt, wenn 
er ihn auch andererseits gercchter behandelt, als seine 
eigenen Landsleute tun, welche ihn schon heute ver 
gessen haben und seine feine, gewante Feder lange nicht 
genug würdigen. Gewis war es Hartmanns ablehnende 
Haltung gegen Preußen, die ihm die Sympathie 
des franzüsischen Kritkers gewann. Auch Josephine 
von Knorr wird ihn wol hauptsächlich deshalb inte- 
Fessiere haben, weil sie allwinterlich Salon in Paris lt 
denn ihre Dichtungen scheinen doch kaum eine sorg- 
same Studie zu verdienen. Und Lorm (Landesmann), 
‚er geistreiche Apostel des Pessimismus, ist in nationaler 
Beziehung indifferent. Weitaus der bedeutendste Essay 
jedoch ist Robert Hamerling gewidmet. Man kann 
nicht sagen, dass der Dichter darin besonders liebevoll 
Tractiet wird, aber das ernste Streben ist bemerkbar, 
ihm gerecht zu werden. Was M. über Hamerling sagt, 
ist von eindringlichem Verstindnis inspiriert und ent- 
halt, wenn auch nur wenige Warke berücksichtigend, 
>Ahasverus in Rom« zuvörderst, doch eine allsctige 
Würdigung. Bisweilen scheint das Urteil hart, aber es 
wit, 

Diese Aufsttze von M. gehören einer’lteren Technik 
an, sie verfahren durchaus nicht nach der historischen 
Methode, wie sie denn die schürfste Analyse. zum. 
nur einem Hauptwerke des Dichters zuwenden, so sind 
mehr intwiti. Doch zeigen sie in einer Weise, die 









































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 4. 





1510 











unsere Achtung und unsern Dank beansprucht, wie 
sich die hervorragende kritische Fähigkeit der Franzosen 
in unser Geistesleben vertiefen mag; von der geschmack- 
vollen, liebenswürdigen Form können wir nur lernen. 
Graz. Anton E. Schönbach. 


Mitteilungen. 
Aufser den in dieser Nr. besprochenen Schrien hat der 

fund Ui uigehe at game nord 

Dich den een Teil enr Interem 

een, au wie ea nach ar vo 















55 Im Weimarischen Jahrbuch 
lichten, Aufsatz »Erfurt und die Zune« 

che Shieze« eine awelte Ausgabe ver 
it (Berl, W.H, Kühl, 15% 38. . 99, der das DIL der 
Dielnerin beigegeben it. Im Text — br suf eine keine Selle, 
sone wir schen, Allee beim naugekommen 

par Anierkungen sowie anhangsweie einige weitere Praben 
I der Pocıle der Zäunemannia. Den verbenserten Druckfehler 
(29 am minten st des Trüheren Druckfehler a meisten) halt 
di ne eingerungenn (9 Se Gotuchin, gderne Klna) ie 
vage 

















Bingegangene Schriften. 
otelis qui frebantur brorum fragmenta cllegitV.R- 





ne 
Eenil uncut. Rasen X. Peipe 








N ir, Denkmäler des klassischen Altertumt. 3. Lit. 
München, Oldenbourg, M. 
Ju. Th. Baunack, Stadien auf dem Gebiete des Geischschen 
‚hen Sprachen. 184.1. Til. Leiptig, Hirzel, M. 6. 





Ser schweiz 
"Basel, Dei 





Christ, Gesammelte Aufsäze über das rheinlsche Germanlen, 
hnoloplsch. Meideiberg, Groon 

. (eo Jahre nach der ersten denke 

(2 von d Mari. 








Is Eiemenia, ES. et Inine Interpret. td. L. Heidere- 
Vol. IL. Leipeig, Teubner 
"Gesta akkıtım Fonenel 
Hannover, Hahn. Moon. 
arıman, Zeitafl zu Vitor Hogos Leben und Werken. 





F. Hofmann, Die Contrutionen doppelt berährender Kepe 
schnite mit imaginären Detimmungetüchen. Leipeiß, Teubuer. 
Ns. 

Huber, System und Geschichte des sch 








Ierschen Irist- 
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W. Jensen, In der Fremde. Roman in awei Dächern. 3. Auf 


Tepe, Escher. N. 6 geb. M. 
Inotae Nogarolae Veronensis opera quse supersunt om. 
Ba. praefaun es E. Abel 


3 vol. Wien, Gerold u. Ca, Me 


ran. In unam marine 
(Ehe. BAY. Leipug, 






Teubner, M.üns 

W. Kobeit, Ikonogeapbie der schalenengenden europäischen 
Meeresconehjlien, Heft + Kasıc, Fischer. M.4 

©. Leicher, Orometie des Harrpekirges, 
Grune. Mau. 

. Vat. Martlalis epigrammaton Üibri. Mir erklär. Anmerk. von 
1. Friedisender. a Be, Leipri, Hirzel, M. 1. 

Mehlis, Sindien zur ältesten Geschichte der Rleinlande. 

IX Abr. Leipag, Duncker u, Hambla, I. 4- 

Sulcerana Badensia. Gesemmelt u. herausp. von G. Linder. 
Meideberg, Winter. 

A. Schafheil 
Mägtsin, 18. Mn. 

A. Schacter, Demosthenes und seine Zeit 
H.epei, Teubner, N. 0 

Rx. Scherer, Handtuch des Kirchenrecht. 





Hate, Tanch u. 
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Visionire, ae. Zürich, Verlge- 





2. Aug. I De 





104. 2.00. 








ershofen, Die Wandlungen der Marlendarsel« 

‚nden Kunst, Heideberg, Winter 

A. Seidensticker, Weldgeschiehte des Alterums. I Bd 

‚ch Cisar. Frankfurt 4.0, Trowitisch u. So. M.R geb. M.0- 

Sowvenles — vAsibe — du fu ducde Broglie. Voll, 

Calmann Li. dr. mio. 

Pr. Treves, Darmobstrütlon, Ihre Arten, sowie ihre Patho- 

‚nose und Therapie. Deutsche autor. Ausg. von A. Pal 




















bein er Kantons-Bibtiothek Solothurn. 
Herausg. von 3 Gisl, } Haie. Solcthurn, Jen! in Comm. 


Buchhändierische Kataloge. 

Win. Rat in Bsigena.N. Nr. is: Protesumlsche Theo- 
In au 

re up: Adslgeschichte 







Ne. u: 
handel 


Mißiorhekswesen. 
Bibliographie, Buchöruck und Bi Zeitsurften und 
Pusictionen gelehrir Oeselschaten 
1 Steyers Antiquariat in Cannsı 
‚uchaf. Exacte Winenschafen. 
chindene Winennchafen. Nr. 3 


itätswesen, Schriften geichier Gesell 


















Kae 
Joseph Baer u. Co. in Frankfort a.M. 

Köpfertiche, Molschnlinerke u. 5. w. 
Yaul Neudner in Köln. Rh. Nr. 
Cart). Trüdner in Straßburg. Nr. 

(und Lineratr, (Angelsächisch. Minen 


Nr. Mater. 








Sachle Wirsenschafen, 
15: Englische Sprache 
inch, Englisch) Nr. 46 
ng: Ratoromanisch 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
"Theologie und Religionswissenachaft. 

Protestantische Kirchenzeitung Nr.’ Macs Lehrbuch 
der in neuer Audage. — Die Aufgabe der 

nnung der Entfremdeten. — Die „ Haupt 

Adolf Vereine in Düsscdorf. Die Ueber 
Irche in England. » Thesen über de neueren 
dienstopdnung In der 0 cn Landen 
Arche, — Thors, Erklärung, 

Neue evangelische Kirchenaeitung Nr. Der24.Con- 
res fü innere Mignon in Breslau. Der 
Aigemeine deutsche Congress zur Förderung überseescher Iote- 
tens I. Aus den diesjährigen wissenschaflichen Congressen. 
Zum Antrag x. Hammersten. = Die Mlbsionasvuferene evangelisch 
uerischer Geistliche eslonschi für die Südsee, 

Von der Congomission. - Von 



































Evangelische Kirchen-Zeitung Nr. ın Varberg, Unere 
Predigt: Wir und Zeugen Ser Aufersichung Jess Christ Sch 
Kaleranert, = Deutsche Coionlatlon und ehr 

Reıkmann, Zur Paobei. 
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Altgemeineevangelisch-IntherischeKirchenzeitung 
Nr. 99. Gerlard s. Zeichwiz, — Der zu. Congress für Innere Mir 
sion. — Aus Baker. — Beläge zu eincn lutherischen Ritual. — 
Rescerlonerungen zta Dinemark V. — Der gegenwärtige Stand dur 
huerischen Judenmiskon. — Aus Hannover, 

Zeitschrift für altsstamentliche Witsenschaft H.s 
aıhgen, Beschreibung der sprschen He. »Sachau 1sı« auf der 
hönigt. Billeihek zu Berlin. — Altschäller, Texkrlische Bene 
kungen zum Alten Testamente. — Schreiner, Zur Geschichte der 
Aussprache des Hebrälschen, — Kautsch, Miscellen. — Bacthgen, 
17 mekdabalsche Palmen nach Theodor von Moptucstia. — Stade 
Dan vermeintliche sramdischassgrinche Acquiralem der DIET 

13 Jer. 7. 

Katholik September. Das Prabtem yon der Bewuhntheit der 
Himmelkörper Im Lichte des Dogmas. - Apovtlictät des Jacodur 
drifes mach Inhalt und Porn, — Die ersten Glaubensbaten is 
Meklenburg. — Mistrischrkrilsche Bebandtung der Frage über 
ie meramentale Lossprechung der vüchfligen Sünder. — Pastor 
Geschich ie. = Die neuesten Kundgebungen Pab 
Iso N 

"N CVHILA eattolica Quad. Si. Leonie Fapae KIT Epistol 
enejelca ad Eplcopos Hungarlac. — Dei’ uno necemario pet 
Flat. - Lpnotlaio rast di mode. — Del presente suno degli 

I. = I vlare de vilaboe, = 1 Dereliti (ont) 


Erziehung und Bildungswesen. 

Gentral-Organ für die Interessen des Reulschrl- 
wesens Ne. g1u3 E. Schmidt, Die Batwickelung des naturge 

‚in Unterrichts an höheren Lehranstahen, 

Blätter für höheres Schulwesen Nr. in Alyı Die Macht- 
frage. - Kaaut, Zar Einhelsschüe. — Notiebohm, Ueber Neber- 
erwerd (Sehl), — Thimm, Geueraersammlung des Provinzalter- 
Sin Ost und Wen iversammilung des Provlaziak 
Sereis Posen. - Darpeu. Keller, Vierer wesälischer Phiologentag 

Gymnasium Nr. ı Goling, Das zweite Supinum ein Vertal 
subatanir im Ada. 

Rerue internationale de l’enseignement Nr. 
es Abus de 1a Iairature russe, — Maliberg, 1’dducalon nous, 
Fapıds Fichte. —D., De Fullit du green botanigue, = Conat, La 
selon KIE da Conseil supfrieur de Tinsruclen pubtigue 
Grlad, Le kaceaaorta et enaeignement nicondare (in). 


Philologie und Altertumskunde. 
Neue Jahrbücher für Philologie und Padagogik 7 I 
Tandwich, Tt der Homerlsche Hymınos auf Hermes contaminiert? — 
Alan, Zur gischichen Mei. „ Peppmüller, Zu den Fragme 
der griechischen Epiker VI XIV, = Stadtmüler, Zur Reiik der 
Intigenia in Aue es Buripider. - Menliur, Eine teinische Ge- 
minosVeberreizung. — Sala, Die Ateinischen Annalen des Fablos 
it. — Zipel, Die Brücken im alten Rom. — Pole, Zu Pluto, 
Trucnlentus 1.20. = Püns, Zu Vergius Acncl d 191-5) 
Beck, Ad Ver 0. Keller, Die Zei dcs Horat 
schen Archeiypan. — Joh tun Dilogun. — Holstei 
Achiche der ehemaligen Schute zu Kloster Berge (Forts). — Magnın. 
Berichtigung, 
Pnitologus Supplemenbd, V 3. Schwenke, Des Hadosrdas 
Giesrorkscerpie, 
iger Studien IXı.. Buresch, Comoluionum a Grace 
16 seriptaram hitora erlica 
Englische Studien X 1, Hersimann, Mappulı Anglias, von 
Osbern Bokenham. NS, Ha pn fa. ıyr. — Zupiua, Zum Lay ie 
Breine. = Kilglardi, Techmers und Swecis Vorschläge zur Relro 
des Unterichs im Englischen. Keller, Die Quelle von Marlower 
ade of ala. 
B Antiguary September. Fleet, Te History ses 
Mibirakula: Sanskrit and Old.Canarese Inseriptiann, N 
16 and 165. - Murray-Ansley, Discursre Contribulons towards de 
Compare Study ol Aslule Syballen. - Rehasch, The ları Ya 
68'Shah Stußta.- Eliou, Andlent Tenures of Land'in Ihe Mara 
Country. Fleet, The Meauing uf app and Bara, - Grierson, An 
























































































































Geschichte mit ihren Hillswissenachafen. 
Archivio storlco italiano ı8%, Diip.s. Guati, Doc Mat 
propri &i Paolo I Popa per Mincheangelo Buonarrai. — Santa: 
Appantisnlia vendtta privat € sule repressgie in occanione s; 
Am documeno inede, — Vassalo, Le Klstiionl della Storc 
Uns pagina dell giorinern dei pricipe Vin 

enao Gonzapn. - Neri, Francesco Algareul diploma 
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Geographie und Völkerkunde, 
Austand Nr.zn. Drowskl, Die Jeriden und Ihre Relison. — 

Home, Babylon. als Colonistonnfed. — Die Forschungen In 

In neuester Zeit. — Neu-Guinen (Sch). = Rob, Flgel 
uof Lo 

Die Manguisnen der Insel Mi 

Hubad, Die Enttchung der Welt nach aa 

Französische Hühlenfunde, 

Deutsche Rundschau für Geographle und Statistik 
1x. A. Kirekhot, Einf von Steppen und Wästen auf die 
Vöikerentwickelung. — Mahl de 1a Hourdonnais und Marcel, Der 
Dasdhlamun in Birma, — r. Lehnert, Wertindische N 
Honfaey, Fiume. — Gelich, Stermchnuppenfäle, - Mi 
tographischer Dartellung von Herodot Dr heute. — Der Nord 
see-Kanal. — Der auswarige Handel de deutschen Reiches. = 
Devöikerung Frankreichs. — Kinwahnerzahl Kopenlugens. — De- 
sülherung Constantinopei.- Bestand der deutschen und englischen 
Handelsmurine. Jan. Thomson. — E, 1. Oberlinder 4. 

Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde zu 
Berlin Nre 7. Mitelungen der englischen Regierung an das 
Auenärtie Amt über das Schichal des Arika-Rehenden Dr. 
Schnur (Emir Bey). = Der VI deutsche Geograplentg. — Vor- 
Ringe auf geographischen Gebiet. 

Oesterreichische Monatsachrifi für den Orient Ne.o- 
Wiener, Sikroskopische Untersuchung der Paiere von EhFaijun. 
= Ey. Heihwald, Aerander Hosica Rebe im nüdwentichen Cha 
= Pauischke, Aus Acihopien. — x. Nasakin, Von der Messe in 
Nishni.Nowgorod. — Indlcher Efenbeinhandel, 

Mitteilungen der k. König. geographischen Gesell 
sehaftin Wien Nr.7.8, Lens und Baumann, Oesterreichische 
c "ShE.Afeka. - Lahsch, 
Iaradauer v. Meldendauer, 

ensammlung. - Penck, 




















































Zwei Denkmals alter Karog 
Die Feidteugmeister x. Hauibsche K 





Die Style d San Marco bei Rovereo. 

Bulletin de In Sachtıt royale beige de gtogt 
So..1. Lancaster, De 1a Nowell.Orltans Ha Harane, = V 
Velde, Larögion du Bar-Coogo et du Kuilou-Niad — Harou, 
menade aus enrirons dAntent. 


‚ne 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Allgemeine Musik-Zeitung Nr.ın. Heinz, Richard Wagner- 
Jahrbuch, — Lindgren, Gonsonanz und Disonanı (Fort). - Less. 
Tran, Aus Richard Wagners Cortespandens. 
Slenestrel Nor an hegou, Sohanie 
I. Belion IV. — Mueifer, La musique en Angler 
Gioncenter, 





„de sonnenie 
6 fer de 








Meajein. 

Deutzchemedieinische Wochenschrift Nr.z. Köhne 
Miyeosie fungoiten (Alben); — Kisch, Kin Fall von Chplure, 
Engelmann, Zersewung von Ergeuinlösungen. — Weiland, Ketrokul 

I nach Eryepelas face. Heilung. — 39 Versammlung 
deutscher Naturforscher und Aerei. 

Nünchener medieinische Wochenschrift Nr. 3 
Soydch Zur Cauisik nraeraneller Gefätwerltnungen. — Rie 
dinger. Ueber Thal als Amipyreticum. — Hauer, Ueber die Incu- 
batonssaner ser Wurkrankheit beim Menschen. 

Prager medielnische Wochenschrift Ne. Paifin, 
Ein Fall spaslcher Cerebralparase Iflge ausgeächnter Poren 
Sepbali Jer rechten Großshienhemisphäre (Sch). — Raudnlt, Zur 
Rechiindiscuulon (Sch). = 3. Versammlung deutscher Natur« 
Forscher und Aerate in Berlin. 

Wiener medieinische Presse Nr. 3. Breus, Zur Technik 
er aypäioglschen Untersuchung und Therapie Sch). = 1. eu, 
Zur Casultik der angeborenen Anomalien des Auges (Forts). = 
Rocheh, Zur chirurgschen Dehanslung der Erkrankungen der Deura 
und der Lunge (Sch) 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 8. Secgen, 
Leber Zueker im Minte mit Röchsicht auf Ernährung. - Zeus, 
Ueber doppelseitige irumatsche Oberarmleraionen. — Topls, Zur 
Hichre von dr Iiemicephlie. — Briefe aus Dadape. 

haanceı Nr. 3. Power, On Discses ot ıhe Lacrymal Apra- 
rat. Sipeäir, The Külopy ot Tsphus Perer, Munirated dr 3 
Serien of recent Outbreak In Dundee and Neishbourhond. Unna, 
The Treatment of Lupns dy Local Applications. — Eylen, The 

Ilopy ot Atnhum. = Curren, Some Suichal or other Cephale 
Injuies have scen. = Rahe, Saccenfıl Ctaracı Butraction om 
an Inne Leer, 





















































Buttetin de VAcadimie de mödecine No. 37. Dujardin- 
Bexumet, Sur Ie surmenage ntleciel ea stdeninnd dans Les 
deale de eunes Allen. 

Gareite mödieate de Paris No. 9 Kyne hydatique 
du peumen; zurerture ancicane dans ler branchest suppuration 
Abondante ci fies pneumotomie; auirion. — A propos dune ob- 
Serctlon de rupture du fol er deJa ve 

Gazette hebdomadaire de mädeeine No, 7 Dei 
räceive Sans In Be Yphotde, — Au sujt de Vorigine äquine du 
Kanon 

'Annati universati di medieina Agonto. Corradh, Degli 
eureriment Ih in anıma mobi nel einqueceno. — Zei, 
Eohınbuzione all au toricopratii su" ernia Inguin-ragiale 
a doppio saco. — Pennato, Intorno ad una epidemia di Heo-ifo 
sine. 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. 3 sm. zu gm. 
Bergmann, Die Kntwickehung der modernen Trepanalionslchre. — 
Saal Eine langdauernde Epicemie von Dermatomycosis tonsu- 
ans in Berlin. — Robinski, Das Epithel der Augenlinsenkapse 
Seisen Zeikermtelung und Umwandlung in Augentinsenschlätche 
Bericht über die. Versammlung deutscher Naturforscher und 
Aerme mu Berlin: Virchow, Eröffnungsrede; Meyer, Dericht über 

lauf der Vernammlungs Bericht über die winsenschiche 
} 8. Bergmann, Verhätne der madernen Chiru 
in, Ueber &ie manuelle Entwicklung des 
machfoigenden Kopfes Be} räumlichen Misrerhähn) 

netonen desGrofshrms 
Eiweiß. — Rosenberg, Hysterie heim Nah 
Hiaste bei Ancuryawen und Dilattionen der Aor 

Journal ofPhyaiology VIL 4. Ringer, Furer 
regarding ih Intuenee of small quamtien of Lime 
Oiler Sal om Mwecular Tue, = Kl, Description of a Pisten 
Recorder for Air Connections. The Liquid Piton Recorder and 
he Registration of in morements by means of Photography 
Warner, Tie Study at Nerseätuscular Movements; Apparatur for 
ihr Automat Enumeratlo. „ Malburten, On ıhe Blood Pro- 
sid of certain Lower Vertebrat On ihe Coloaring Maier of Ihe 
Serum of cetein Bird. Welfenden, On ıhe Nature and Action 
fine Venom of Volnaus Snakes I. I; On »Cobric Acid, a3 
alte Conwtuent ol Covra Venom. 

Archiven de phystologie Nr.6, Vanl 
1a Sitrbunon pärilkrigus der merhe räptnirke. — Neter, De 
Veudocareie vepdtanteutäreune Sorlgine pnenmonigue. — Kelch 
&:Vallrd, Sur ben Klon anstomo-athologiguen et la nature de a 
niert 












































Negairer 
enden. 























Sur 1e iajt ci 














Naturwissenschafien. 


Humboldt October. Wiedersheim, Zur Urgeschiche der Glied 
mafnen der Wirbetiere, — Kinkelin, d. Probs Theorie über die 
Bildung der Meere einer, der Cominente und Gebirge anderer 
see Inbenict, Zu einer Morphologie des Kosmos. 
Naturforscher Nr. g. Sibirien als Cotonie. — Stellung der 
Honigbehäiter und der Befrachtongswerkaeuge In den Blumen. — 
Zur Conaituton der Deatrose.-- Ueber den Niederschlag, welchen 
Tikrindare in normalem Harn erzeugt und über eine neue Reaction 
Se Kreaiinn. = Die Jugendformen ser Eulcarsupen- — Zar 
Phys den Hodens, » Anemamstrische Scaen für Dorpa. — Hin- 
Imelerscheinungen In der zweiten Häite des October. 
Naturwisaenschafuiiche Rundschau Nr. m Ricco, 
Atmonplärischerschinungen, dein Dalcrmo währendder Bruption 
6" Arına beobachtet wurden. — Wil. Fischer, Ueber die Tenrion 
der über düniger und der über feste Sabuanr gesätigten Dirpfe 
= Wchner und Coriur, Ueber Gelatine. — Fick, Die Druckeurre 
nd ie Geschwindigkiscurse in der Arterl alas des Menschen 
"Sit, Der sinte Jupiter-Mond wahrend Je oberen Conlunction 
in der Nacht de» 5 Apr 186. — Falmierl, Ju die Elchrichat der 
| Erde eine indueierende oder inducierte? — Stschegljeil, Ueber die 
eicktromagnetische Drehung der Polurisationscbene des Lichtes in 
Eisenehloit, - Exner, Ueber Cpinder, welche optische Bilder en. 
werten (bene, Ueber den Schmeirpnakt des Eis unter 
Drucken, die geringe als cine Anmosphtre. Spez, Binans des 
Druckes auf ie DilCung des Anhycri. Sicner, Deber das Central“ 
ervensystem der grünen Eidechne und über dan des Haidsche. 
san Tiephem, Tronspirauion und Chiororsporiuln. — x. Din 
| Zusammensetzung einiger Nectaraten. — Ueber galtanische 
| Aetung des Wassers und einiger andarer Füsgkein. 
Botanische Zeitung Nr. 2). Wortmann, Ueber di Natur 
| der roierenden Nutation der Schlingplansen (Forte) 
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iebigs Annalen derChemie 214.3 Walch, Verklten 
einiger Dinao- und Diszoamidorerbindengen; Ueber einen Weg zur 
icichten Gewinnung organischer Fluorrerindungen. — Kelbr, 
Werner und Coarnomski, Einwirkung von Irom und Wasser auf die 
jr. Isocpmolsifondure und User die Constiutlon der «= und Lin. 
Isseymoisuifoniure. „ Anschütz, Zur Kenntals Ser Wirkung des 
Atumiaiumchlori (For). — Raschig, Verbindungen des Sch“ 
is mit Gold. - Bamberger, Ueber die Jodlkyate des Sparteim 

Biologisches Contralblatt N. 3. Kiebs, Zu der Arbeit 
son Wiesner: Orgapiulon der vegeabilischen Zeilbaut. — Piecone, 
Vögel als Plansenverbreiter. — Nasonen, Welche Inscienorgane 
fen homolog den Segmeniaorgunen der Wögmer zu halte vi 

Leydig, Hautsinnesorgane der An 
u weichen die Leber Zucker Hildet.  Asper und Isuscher, Eine 
neue Zusammenseiung der pegischen Örganismenwt. - Baylier 
und Bradford, Eickrlsche Erscheinungen bei Drüsenscreie 
Wootsrige, Inrarascuare Gerinnung 

Zeitschrift für winsenschaliliche Zoologi 
Kteinenberg, Ematchung des Annelids aus der Larre von Lepado: 
hynchun, = Kälber, Das Karyoplasma und die Vererbung, sine 
Keitk der Weinmannschen Tuarie von der Coniaulät der Kein 
plasma. — Thiee, Mundappen der Lamehibranchisten. — Tessin, 
Fitfung und Entwicklung der Rotatrien. = Bergh, Bau und Eat: 
ichlung der Geschlechtsorgane der Regenwürne 

Neuen Jahrbuch für Mineralogie 186 113 Niin, 
Weuichungen weischen der runischeu und der westcuropklchen 
Juraformation, — x. Kocnen, Usber neue Cyeidcen sun den Caradoc 
Schichten der Gegend von Momipeer. — A, I. Meyer, Ein den. 
Nephrit minerlogisch nahesichendes Actinolihgesin aus der 
RylstytcKompanrGrube in Daecarlien. — Catherein, Ptreicte- 
Funde bei Brilee, 

eitschritt für Krpstallographie A 2. A. Schmidt, 

‚che Minerarorkommen I-V. — Schuner, Ueber 

rargrirwilinge von Andrenberg. — Liweh, Kr 
stuiographische Untersuchungen. — Neckenkamp, Krysillogre. 
ghische Untersuchung des Chingli-p-Sufokenapleiins und einiger 
Psparerinserbindungenz Einfluss des Waner- und Alkoholgehalt 
Mut die geömeirichen Formen der Chiidins und der Chohnure 




















opaden. = Seeger, Mater, 














KUV3 




































Brainemache rmsenschaten. 

stenhemehe Busen DRIN er, ter dh 
a enden 
a Le dene 
Photography of the Solar Corona. » 


















































16. October. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. a2. 





156 


Zei 


schritt für Insırumentenkundeg.H. Czapaki, Uber 
Tseischnische Laboratorium in Jena und die von am leg 
' neuen optischen live. — Langner, Leber eine Methode or 
(2 keiner Wankeldiferenzen. - Jos. und Jan. Fed, Der ncat 
Grubenthendallt »Dupiese, — Gelcich, Ucer einige Construction 
mingel bi Meinen Darehgengsinstramenten. 











Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeitung Nr. 75-7. Erbprinlicher Talsı 
Dessau. - Bestimmung von Futermauerstärken. - Von der Ja 
Yiume-Ausstellung der könil. Akudemie der Künste zu Bei 
(ori). „ Retriebshrfte für Sıraisenbahnen (Fort, und Schl) — 
Ueberteitung ron Psientasprüchen, — Die Meisier-Atelers 1 
Archicktur an der könlgl. Hochschule für bildende Künsie 
Berlin. — I Internaionaer Bianenschilhrt.Congress, Wien, 150 
Ein Ausflug an die Ufer der Leite. — Kanalstlen und Kanı- 

inigung auf der die 
Vereine für öffentliche Gesundheipilege 
Normal-Dahnbefunlgen. — Aus Lübeck, — Friedenskirche 
Weber Sie Wirkung avernder oder häufig widerholter Bei- 
pruchungen auf die Eigenschaften des Suhl. 

Centraibiatt der Baurerwaltung Nr. 9.4 Die Pat 
und Telegrophengebäude in Flemburg. - Ueber Einen und Ein 
kahnen in Mesite, — Fortschritte auf dem Gebiete der Cent 
Weichen“ und Signsiellung, = Die Jubilsumsaunstetlung cr 
Bitöenden Künste in Berlin X - König. Comerratorium für Mont 
im Keipig, = Einige Uferbefeslgungen in schwesischen Häfen, 
Des Gesets der Gestelnverspanuung. — Der Neubau des Köcigl 
Muscum» für Völkerkunde ia Berlin — Zum Einsturz der Kein 
Bricke in Mihrisch-Ostrau. 

Wochenbiatt für Baukunde Nr. 8.7. Schienen-Durch- 
Biesunge.Connct, — Schwählsche Kreisinäuirie, Gewerbe. mn! 
kunstitarsche Austellung zu Augsburg 1; (Schl).- Die Alter 
Brücke über die Thense bel Chelsc. — Die Beiricbsweise da 
Rhein-Emp-Kanas. — Die Archlcktor auf der Berliner Kusstuns 
sehung 



















































Volkswirtschaft und Gewerbewissenschatt. 
Vierteljahrsschrift für Volkswirtschaft INT IV ı 

Asemisen, Ackerbau vu Indusrc. — Fu, Die Untllscutschät 

ung der Arbeiter im Geste des fanedsiachen Rechts —- Dec, 

| Auı eitem schmäischen Reichs im voripen Jahrkunden 
ck, Volkenietchaftiche Correspandene ans Parit. 

Statistische Manatsschrif Nr.&.o Rauchterg, Die Er 
hrankungs- und Sterbichkeiverhältisse be der Allgemeinen Ar 
beiter.Kranken- und Inaliden-Kasse In Wie 

Journal of ıhe Statistical Society NLIX 3. Stout, Notes 

he Progısen of New Zealand for Twenty Yaarı. 14 18% 

"of Commediies and the Precions Maul. 
Zeitscheift für Forst- und Jagdwesen 10. H. Lnersnen. 
Die Einführung Japanischer Waldbaume in die deutschen Forsten 
so). 

Eiektrotechnische Zeitschrift U.0. Rükimen 
Benennungen und Dereichnungen in der Elektrotechnik. 
| witerbeobachtungen im Keich-Telsgaphengebite. 

Ueber Erdströme (Forts). — Ueber verschledenes Leitungumateri 
| In kesanderer Rockehtnahme auf Jesen Eignung für Telephonic 

Auf große Entfernungen. — Rühlrann, Die eekuische Keatüber 
| Yapung zwischen Crei und Paris, „ Heim, Kin Photometriersuiiv 

Lindensun, Woodhouse und Ransons ucıc 
ei, Pant von Unnard und Pr 
Kohtrausch, Das elektrotschnische Institut der king! 



























. Liter 
Ge 

















ham. 
Techwlschen Hochschule zu Hannorer. 





"Tue Eleetrielan Nr.2. Gı 
Copper and Is Application 10 
warn Instrumente — The Bar Telephone al 
Apraratun. = The Voyage of he Volle. — Sinpenny Telepramn. 

ce, Eletrie Induclon beiween Wire and Wire. — Rayieipt 
On an Enperimem nhowiag ıha a Diried Electric Current muy de 
(Greaer in Bei Branchen han in he Main. The Nauonal Eiccre 
ein Aunocition of le United States. — »Ant Tadselion« Tele 
hens Gabler. Cbeminiy ar a Science 


Fe Eletrolysi ofSitrer and 
"e Standarding of Elecicie Me 















Kriegswissenschaft, 
 nWochenblant Nr. iS. Die Uhungen der francs 
Artlieie im Lager von Chilons im Jahre 86 — Die Re 
Tetiergenchre in Bellen, — Versuche zu Lydd mit Lahbalons 1. 
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Positionen. — Rayona für die Befentigungsanlagen des Mont Canlı. 

— Zum sojähigen Dienmjabilsum des königl. bierschen General. 

majors und Brigadecommandeurs Kar r. Gropper. — Die kriege“ 
hin und China IS RX, 












ür-Zeitung Nr. 72-76 Zum sorgen 
= Die Zukunft des 


(Fort. u. Sch). = Genere 
Gruft Friedrichs des Großen. = 
Reichsanden, — Eine Kritik unerer Landerbefe 
züslsche Kriegigefangene In Deutschland. — Die Enploion der 
Citadeli’von Laon am 9. September 1a. — Ein Urteil Aber die 












Bulletin de la Räunion des officlers Nr. 9. Ler 
eure tonkinin. Les grandes mahenunren de la caaleri llemande. 
Ta guerre de mine wall perdu de son impariancetatigee dans 
uere de age? (in). — Les chemins d fer de campagne (it) 
e ire de eualere, = Le sertice den ubstancen 
mie austro-hongrase. 


Allgemeinen 
iehte über die Verhandlungen der kgl. ich. 
Gesellschaft der Wissenschaften tu Leipzig, Phil 
Soph.-histor. Kı. 861. Overbeck, Ueber einige Apaionsituen 
berühmter griechischer Künstler Fllsche, Uber Dane Suppie- 
ment aux dieionnaires arabes V, — Creisenach, Zur Geschlehte der 
Sramatlschen Docsle im ı. Ih, 

Dasselbe Mathem.cphya. KLIAV. C.Neumann, Ausdehnung 
(der Kepplerschen Gesetze zul den Fall, das die Bewegung aufeiner 
Kugeitäche sattindet.- Study, Ueber Se Raumcnrven verer Or 
mung, zweier Art.  Hurulz, Ueber algebraiche Correspune 
enzen und dis vrllgenelacnte CorresponSenzprinei. — Marin 
Krause, Zur Transformation der elpischen Funeinen. - Drechch, 
Weber einen neuen, uchwefel- und phosphorhsligen Bestandteil der 
H:eber. — Dyck, Zur Anıyis tus Il. €. Neumann, Ueber eine 
einfache Methode zur Begründung des Princs der virwellen Ver“ 
Fückungen; Ueber gewisse paılclare Integrale der Differential 
Gleichung ‚4 P — R, Insbes. über die Entwickelung dieser par 
Sularen Integrale nech Kugelfeneinen. — F 













































Honsgrappen. 
Pr 
Function von zwei Varlbein. — Harnsck, Existenabeweise zur 
Theorie der Potenes In der Ebene und im Raume: — Drecheh, 
eber die Elktoiyse der normalen Capronsdure mit Wechsel 
strömen. - Thomse, Ueber den entlschen Kreicylinder, - Stande, 
Ueber Veaigemeinerungen der Gravcrichen Theorems in der 
analytischen Niechaik.- Vit, Die Schlageahl den Herren in ihrer 
Abhänglsheh van der Keinung des Nervus aceelerans, Hit, Ueber 
mbryonate Gingienelen. - Alr. Fischer, Zur Kenntnis der Ste- 
Führen, 

Göttingische geichrie Anz: 
Duncker, Geschichte den Altetums. Neue Pelze 1.1. - Preitz 
wire, Wiceler, Der grischlsche Nominlaccent. - Winter, Herr 
mann, Ueber ie Quelten der Geschichte des sehenjährigen Krisges 
Yon Tempeihol. - Bernheim, Exempia codlcum Ampionlanorum 
Erfurtenslum saccull IK-AY, herausp. von Schum. 

‚Nachrichtenvonderkönigl. Gesellschaft der Wissen- 
nchaftenxuGöttingen Nr.ı6 W. Voigt, Elnüchäisrerhäe 
Sstindrisch aufgebater Körper, - Höler, Ueber eine wanscendente 
Fonetien. 

Eontratbiatt für Bibliothekswesen H. 9 
Calogue des manuscris grecs des Biicihöques de Suse 

Sitzungsberichte der philosophisch-philologischen 
und historischen Klasse der k, balerischen Aksdemie 
Ser Wirnenschaften zu München iz. r. Pant r.Giese 
brecht, Nekreloge. — r. Plnck, Der Bericht Wilnkinds über cas 
Kampfartei auf cm Keichning zu Steele. Rate, Ueber die Sb: 
henpanzer und Hure Verbeitug Im nordpacitschen Gebet «Hertz, 
Ueber den Namen Loreih. = Woifli, Epigrapkiche Deträget 
Sprüche der sieben Weinen, — PapndopulorKerameus, Ueber cin 
Chrysabal von Tropen, 

Gegenwart Ne. Kalle, Ueber die Wellbandelskriie (Schi). 

Dichter und Naturforscher, . Jul Hart, Der Zolamun 

X. Wiener, Vom Burgtheuter. — Hevenl, Der 

Gen. — Carus Sterne, Die 4. Versammlung, 
trferacher und Acrate In Der, 

a Nr. go. Deutsche und englische Politik in Bul- 
tarien. — Der Eid vor Gericht. — Der Entwickelungsgang des eng- 

(hen Parlaments. — Reichel, Goethes Lil. — Stilkben in einer 























en Nr. 1 Niese, 

















Oment, 
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Böhmische Landstat, 
Rifilehaunen (Forte). 
Wertermanns Monata-Hefte October, Böhlw, Reines 
Herzens schuldig, — Kaden, In der Halleischen Schwei. Lacarno 
= Ziel, 3.9, v. Schell. Reulax, Der Spieschrein des Jeutachen 
Krosprinsenpares I. = Gros, Nunalaa. -- Reldelbach, König 
Ladwig U yon Baiern. - Lawald, Erinnerungen an Hcir. Heine. 
Win. Kische, Der König im Bade, — Die vulanischen Ausbräche 
fheodar Körner, 

— Speyer, Das 
Königreieh alien in den Jahren 179 US HIL— Schikorn, Triener 
Studien. = Suler, Die este Präsklenschut Ortıy. — v. Dorneth, 

rung der Östseeprovinzn. = Diereks, Spanken unter 
IL.» Baick, Die Kagländer in Diem 
Academy Nr.75t. Dow, Austin Dobson's Sıcele. — Peacoch, 
Ambersre Histors ©f Cathelle Emaneipaion. — Keane, Dann’s 
Mässaere oFuhe Mouatalns. — Hamilton, Daly's Radical Moneers 
ofihe Eighienth Century. — de Soyres, A New NS, of Prischlian 
ie Spanlard. — Origin Verse: Tomkla, »Jeremieh at Take 
pruhtene.ı- Toser, Nates of a Tour inne Aultie Greek Ilandı VI 
Brane, Old-Welh Texts; Arnold, »Clarendon' liter, 
Book Vie. — Hal, Strack's Hebrew Grammar. — Stoken, Nates ef 
a Pnloiogical Tour. — Jane Lee, Jules Quicherat's Remains, — 
Taylor, The Runle Crossen In the Ile of Mao. — Shediock, Tie 
Wolserhampion Musical Festal 

Athenasum Nr. Sir Willam Anson on the Con 
— Thorabils Translation oP the Acned, Scharnhorst. - Mültery 
Hit im Algerl — Mickewier's Master Tiaddeus. — Rnerelopseds 
Sf Chrltan Antiquitiee._ Stuthelss Ride irgl Morareo.=- Roger, 
Ancham; Lipcolnshire Manor Customs; The Cymmrodorien Saciıy 
And ie Publication of Old Welh Tex; The Monbite Stone; The 
»Dieionary of Nalonat Biographye, Books en Geologr; Stiphanos 
On Gresee, — Byranine Peles; The Private Collections of En 
and. — The Wolrerhampton Pesiral, 

"The ChinaRerien XIVG. Baba, The Yi Kingandits Aprcn- 
ces. - Chalmersz Fekias; Parker, Tie Tan TEh King Remus 
Hung Tehsing. Importanı Hits as 10 the Dahaloar of Hays. 
Parker, Chinese Relatlans ih Tarurs. — Eakins, Autrology in 
Ancient China. — Cie, The Rerains of Lan Tr 

Tomptes rendur hi 8 de lAcadimie der 
seienese de Parla No ın Espirienes wur 1a conduce 
Bine ctecurque des gan cı des vapcucs, — Boulhon, Dosage dc 
Yextrait see de vis, -- Glard, Sur un Rlaboncaele nowenun para- 
site ci nidulanı (Fecumpia erythrocephas). — Kehle, Sur Tapzu- 
Heil eireuatoise den Ophluren. — Maurie, Sar Io cur, Ie ide 
Sigenit et le organ genaue de ’Amarmehum torqeatum (Anciie 
omponte). — de To, Sur In marche annmelle Ju Daromiire Jane 
ia Runie durape 

Revue ent 


= NM. Bülom, Aus der Chronik derer von 















































































milniren dann es Alpe ei le Apennin 
Ritoriguen de Tdiatmalor glnral alemand VI 
La mouveiie Rerue 13 Seplenbre. De Moiy, Latte 
niennen: Autur de }Aeropalc. - Duquet, La Baal de Noise“ 
File 1. — Al, Kharısum &: le Soudan d’gypte. - Selma, In 
testen vote. — Mrs, Le Cahrare 1, — Larocauc, her potter 
Serant ie pour: La jeunese de Rachne. — Lengeräarit, 10 
Landgrate de Torovopalje (in, — Seiten, L’enieignement sccon- 
‚hir dans ic Iyekes cı dans Ica Eooles normales de eanes Alte 
 Tmnine Adam, Letres sur a palhigue eutrisure 
va Antologia Fasc. XVHL. Nenchni, Teint di Heine © 
i Gocıne elenuoye radvzka Hain. „ eliciate, 1.sdncarione 
mittare meh conuiti mariomal, — Nato, I monumento a Vitorlo 
Emanuele In Campidoglio. — Castenuoro, Prima di parire - Diaio 
&iiena (In). = Bonghl, La poliica estera det Tall. — D’Arcas, 
Flora Midi 




















ats. Vaters, Apunter bee el nuero 
" Borrege, EI wabale macioal. — Seren, 
de In geodens. — Sala y Vilre, La teologe en Eau, 
ha, Sabre Ia Teorla quimica de In Llama. — Fand y 
do acerca del paride Uberl, - Pesquers, Ei reusch 
mien!o en el are, sus meniestchener mis Importanen en Valladolid 
yeruse de su decadenet. — Nougul, La va del campo. = We 

Tas voluntarion erpalee en el ll de Badı [10): Don Antonia 
Gonäter ei dugue de Beer. — Key, Dipl 
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Anzeigen. 


ST a Eefiamu 


Leumis Synopfis der Botanif. 
Dritte Auflage 


rn Breit von 
Dr. A. 2. Frank, 
teren de nbeiiisstigen Basklute u Ye 
u drei Banden. 

Detter Band, Speer el der roptogamen mit 176 Hay“ 
mitten. (61 Bogen) 10 S. 
1. Bonb: Allgemeine Botanil mit 05 Big. 18%. 11 M. 

edel Te der Phaneragamen mit GA Hal“ 

1885.1290. Seht in 9 Banden voltändig 30 W. 

le. Dritte neu bearbeitete Auflage von 

Wiof. Dr. Ludwig in 2 Banden, wit 2115 Holen 
1588 u. 1580. Sa 9 

Synspfs der Minerafople und Geoguofle. Fuite nu be 
arbeitete Auflage von Hofralh Dr. Gent in 3% 
eitungen, 28.50 9. 1. Band: Mineralogie mit 
380 Hahn. 12 M. Il. Band: Geologie und Beog- 
mofie in 2 Abihel. mit 455 Schön. 16 M. 0 U. 


Verlag der Weldmannschen Buchhandlung In Berlin SW. f. 


Völkerrecht. 
Das internationale Recht der eivilisirten Nationen 


systematisch dargestellt 
Friedrich von Martens, 


ip a Une ae Ai am me | 



























Deutsche Ausgabe 


Carl Bergbohm, 
Dcrtn der ct u, ira 2 Dat, Ani den» 


3 Bünde, 
gr % sch. M. 20. 





x. Martens hat an gross angeletes Werk mit dem zweien 
ande zum Abschluse gebracht und pa Darf ngen, Say derbe sen 
en I Unfin, sondern auch an June Gehalt über 
Inn Die Verarner beherrcht nicht nur den Sta’ vollkommen, 

(Gedanken hervu, ch kromie Besen 





Yondern wit auch mi ch 






Kensu seine Vorchäge fr Reformen ung Erginsug och Besichenser 
Fakeng auch buch pronse Mare der Store 
ber apelogelsche Sup Fuschen Pub 
eine Rogerung bit, nem Besonderen Tate wenesr 
hetvor a Im ersten al Sennalsch wir manche Behpiie 
Sfr aneufüren haben werden; dagegen wir uns auch eine Keihe 
Seller eräge un der nushschen Geschichte gegeben, die weht 
Sein niemand zugänglich waren, dr nicht wie Ir. v. Martens 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
©. Naumann, Wellhausens Methode Aisch beiuchet. 
een le, on MR ar Den 

Vorliegende Schrift it insofern eine erfreuliche, ala 
sie von ernster wissenschaflicher Arbeit auf einem, dem 
praktischen Theologen immerhin fernliegenden Gebiet 
Keugnis gibt. Der Verf, versucht cs zunichst, Well 
hausens Methode nach ihrer destuctiren Seite zu De- 
leuchten, um eventuell sper die Construcuion der Ge- 
schichte Israels und des Kanons durch Wellhausen zu 
behandeln; und zwar unternimmt cr cs, die destrucive 
Tendenz Wellhausens in dessen Anschauungen über 
die 12 Stimme, den Priestestanm, den Gotteshund, 
ie Theokrati, den theohratischen Pragmarismus, die 
theokratschen Institutionen Israchs (die Bundeslade 
und ihr Zeit, die Süfchütte und das Dundestest) und 
Omdlich das Gesetz Israels aufzuzeigen. Dass Naumann 
da und dort eine Schwüche in der Position Wellhau- 
sens aufgedeckt und übertriebene Behauptungen mit 
iRecht beanstandet hat, z. B. in den beiden ersten Ab- 
schnitten über die 12 Stimme und den Priesterstumm, 
Gbenso im vorlewten Uber das Passah u. sn. wi 
Ref. gern zugestehen; dass aber in der Tat Wellhäusens 
historisch-kriische Anschauung über das Verhältnis der 
einzelnen Pentateuchguelen zu einander durch N 
irgendwie erschütrt it, muss Ref, Häugnen. Ganz ab- 
geschen davon, dass N. ohne Zweifel in Bezug auf ver- 
schiedene Punkte durch Uoberspannung einzelner von 
Wellhausen ausgesprochener Size diesen von vorn- 
herein ins Unrecht setzt — vgl. die Abschnitte über die 
Verschmelzung Israeli mit den Edomitern, über den 
ıbeokraischen Pragmatsmus, das Gesetz —, hat 
nicht bedacht, dass Wellhausens Aufassung, einelner 
Ereignisse eine unrichtige sein kann, ohne dass damit 
auch die historisch keitschen Anschauungen, von denen 
Cr ausgeht, notwendig as falscherwissen sind; ein\; 
gleich der mit Wellhnusen wesentlich auf demselben 
Boden stehenden Historiker Jüne dem Verl, diesen 
Gedanken nahe legen sollen. Vor allen Dingen aber 
kann Ref, sich nicht mit den von N. mit Vorlice ge- 
übten Advocutenknillen befreunden: weder wird damit, 
dass man Welllausen gegen Wellhausen ins Feld Ahr, 
wie N. es tn, Erhebliies gewonnen, noch wird die 
























































jedem bisweilen mit Macht sich aufdrüngende Annahme 
ir Interpolation oder Ueberarbeitung einer Quelle 
für den Einsichtigen dadurch discreditiert, dass man den 
Kritiker da und dort des Irrtums überführt; auch zeigt 
immer wider hervortretende Behauptung, dass allein 
ie Subjecüvitit des Kriükers Nür derartige Annahmen 
mafsgebend sei, von keiner tiefen Einsicht in die Dinge. 
ebrigens hütte der letzte Abschnitt Uber das 
Israels, in dem sich eine gewisse Unreife des krilischen 
Urteils zeigt, den Verf. von dem nicht seltenen Vorwurf 
willkürlicher Construction zurückhalten sollen. — Die 
Heranzichung der ügyptischen Verhältnisse zum Ver- 
stündnis der mosaischen Einrichtungen ist verdienstlich, 
aber auch hier vermisst Ref. die grade auf diesem Ge- 
bier so nötige Vorsicht des Urteils: weder erlaubt die 
noch so stark im Argen liegende ägyptische Chrone 
logie eine derarige Verwertung, noch ist eine so weit 
gehende Entlehnung religiöser Sitten und gar ethischer 
Anschauungen von Aegypten her nachweisbar oder 
irgendwie wahrscheinlich. Nicht mit Unrecht ist dem 
Verf. von einer, seinem Standpunkt nahestehenden 
Seite gesagt, dass schon Schiller gezeigt hat, dass auch 
von Acgypten her eine Destruction der isracliischen 
Geschichte möglich is 
An einzelnen Unrichtigkeiten, vgl. z. B. das über 
abir Iu'agob Gen. 49424 S. 49 und über Wellhausens 
JE. S. 97 Gesagte u. s. W., fehlt es nicht, doch will 
Ref. darauf nicht weiter eingehen. Möge der Verf, ehe 
iciert, sich noch ein- 
mal die Frage vorlegen, ob die vorexilischen Propheten 
nd die ülteren Geschichtsquellen ein der Priesterschrift 
entsprechendes kanonisches Gesetzbuch kannten. Wird 
die Frage verneint, so bleibt keine andere Reihenfolge, 
der Pentateuchquellen für die Geschichtsbetrachtung 
als die jchovistische (JE), deuteronomische und priester 
liche Schrift. — Das wird als Ertrag der neueren 
Penateuchkritik bleiben. 
Straßburg i. E. 









































W. Nowack. 
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Philosophie. 

Konrad Scipio, Des Aurelius Augustinus Metaphysik. im 
Tehmen she? Lehre ham Untl drgone Lei Detkepf 

u uns. € Ms 

Die hervorragende Sıellung Augustin auch in der 
‚schichte der Philosophie ist eigemlich erst in neuerer 
Zei anerkannt und sein philosephisches System zum 
ersten Male durch Storz (182) zum Gepenstande einer 
monographischen Darstellung gemacht worden, die 
natürlich auch seine metaphysischen Anschauungen be- 
Handel. Seipio scheint diese Vorarbeit entgangen zuaci, 
imi der er mehrfach Gelegenheit gehabt hätte, sich aus 
Cinanderzusetzen; dach kommt er im grofsen und ganzen 
zu denselben Resultaten. Zunüchst bespricht er — erster, 
Analyuscher Teil die Augusinische Lehre vom Wesen 
Gones als des absoluten Seins und der hüchsten Gutes, 
und von der Schöpfung, die durch einen götlichen 
Wiensakt aus dem Nichts und zwar mit der Zeit ge 
hafen wonten it. Die Welt ist daher — zweiten, 
Synihetscher Teil — Ihrem Wesen nach gut, cine Aus 
irkungdesgöilichen Willens geistige Immanenz Gottes), 
cin Kosmos, von dem Unorganischen bis zum Orga" 
mischen in der höchsten Form emporstigend, cine 
Wunderbare Schönheı, in der jedes Einzelne, vieleicht 
für sich betrachtet Mlsdich, doch zur Schönheit des 
Ganzen mithlft. Mit Recht weit $. auf die durch und 
ur usthetisch, künstlerisch veranlagt Natur Augustns 
hin, der nicht nur seine frühesten philosophischen Be- 
irachtungen dem Gebiet des Schönen zuvante, sondern 
Auch in seinen metaphysischen. Untersuchungen. in 





























wesentlicher Weise von der Idee des Schönen sich | 


leiten Nisst. So hat nun auch das Uebel im physischen, 
wie im moralischen Sinn (das Böse) zwar nicht in Gott, 
seinen Ursprung, cs ist überhaupt keine Substanz, sondern 
eine Verminderung und Verkümmerung der Substanz, 
ie in der Schöpfung aus dem Nichts ihren Grund hat; 
aber es dient zur Vollendung und Folie des Ganzen 
und ist daher von Gott hineingelegt in die Harmonie 
des Ganzen. In der ethischen Erörterung endlich be- 
spricht Verf. das Verhältnis von Persönlichkeit und 

















Kosmos im Augusünischen System, — Wir können den | 





Ausführungen Ss. nur beistimmen; er hat im allge- 
meinen durchaus richtig, wenn auch oft in einer etwas 
schwerfülligen Weise die metaphysischen Anschauung. 
Augustins zur Darstellung gebracht; allerdings darf nie 
vergessen werden, dass derselbe im einzelnen fast in 
jeder Periode seines Lebens ein anderer war und 
seine, Ansichten moificierte je nach dem Gegner, den 
er gerade bekumpfte, und so auch in seinen philoso- 
phischen Anschauungen durchaus beherscht wird durch 
den Gegensatz gegen den Manichüismus, von dem er 
zudem nie ganz loskam, und auf dessen Rechnung z. B, 
das Zusammenwerfen des ethischen und metaphysischen 
Gebietes zu schreiben ist. Die Schwierigkeit, sich ein 
deutliches Bild von Augusüins philosophischem System 
zu machen, tritt namentlich in der Psychologie zu Tage, 
und hier hat uns auch die Arbeit Ss. nicht ganz be- 
Friedigt. Dass Augustin in Bezug auf den Menschen dem 
Trichotomismus huldigt, halten auch wir (gegen Storz) 
für richtig; aber wie sich Verf. weiter die innere, 
Dreiheit des Geisteslebens denkt, das Verhältnis von 
mens, inteligentia und voluntas einerseits und memorin, 
andrerseits, ist uns nicht ganz klar gewonlen, D 
































Ausstellung soll uns aber nicht hindern, $. für seinen 
erstmaligen gelungenen Versuch einer Separatdarstellung 
der Metaphysik Augustins unsere volle Anerkennung 
| auszusprechen. 

Bascl, 








P. Bühringer. 


Philologie und Altertumskunde. 





Georg Ebers, Richard Lepsius. Ein Lehensbild. Mit ı Lich 
Such u. ı Molsschn, Leipeig, Engelmann, ge X u. 39 S 
sie. 





Die vorliegende liebevolle Biographie des großen 
| Gelehrten ist nach Tagebüchern und Briefen gearbeitet 
| und gewürt so ein treues und genaues Bild des seltenen 
| Mannes. Besonders eingehend ist natbrlich seine Jugen. 
zeit dargestellt, bei deren Schilderung der Verf. je 
durch keinerlei Rücksichten auf noch l.ebende gehinder 
auch mancherlei aus dem politischen l.eben jen: 











Jahre und aus der damaligen Gelchrtenwelt wird daheı 
beigebracht, 
dürite. 


‚as weiteren Kreisen von Interesse sein 
Man vgl. z. B. die Lepsiusschen Aufzeichnun 










31. 354), über Bismarck ( 


28 Su 
317), Bunsen (passim), Schelling ($. 159) u. A. m. 





Wenn man gewöhnlich gegen eine nicht lange 
nach dem Tode eines großen Mannes erscheinende 
anführt, dass das Urteil über seine Leistungen 
ia erst im Laufe der Jahre sich feststellen könne, so 
gilt dieser Tadel im vorliegenden Falle nicht. Was 
Lepsius für seine Wissenschaft geleistet hat, wie or sic 
| aus den Banden des Dilettantentums gerissen und ihr 
durch seine »Denkmilere unerschüpfliches Studien 
material geliefert hat, das liegt so klar, dass man ge 
Trost behaupten kann, auch die Nachwelt werde an 
diesem Urteil nichts Undern. 

Berlin. Adolf Erman. 
Papeit 5, Mi. Najtia Sat, Folklore in Southern Indis 
(bontar, 184%) London, Trübner v. Co. In Comm. 
mp 
Von den verschielenen Volksstimmen, weiche 
| Indien bewohnen, hat ein jeder seine eigentümlichen 
Erzählungen, Mürchen, Legenden und Fabeln, welche 
für jedermann von Interesse sein müssen, der in die 
| eigenartige Cultur jenes handes, in das Leben und 
| Treiben des Volkes tefer hineinzublicken Lust hat. 
Der Schatz dieser volksmüßigen Erzühlungen 
) Inderlandes ist bisjezt nur zu einern kleinen Teile ge- 
hoben, aber es scheint, dass diese Arbeit gegenwärtig 
an mehreren Punkten zugleich in Angriff genommen 
wird. Ein größeres, wertiolles Werk des Captain R. 
€. Temple bringt uns in zwei Bänden sthe legends 
of the Penjüb« (Bombay, ı850), und das vorliegende 
Buch des Pandit 5. M. Naj2sa Sästri macht uns mit 
einer Reihe von Volkserzühlungen aus dem südlichen 
Indien bekannt, die in der tamulisch sprechenden Be 
völkerung cursieren. Die erste Hälfte des Werkchen. 
welches im ganzen 12 Erzählungen enthält, erschien 
bereits im Jahre 1884, die zweite folgte in diesem 
Jahre. Manche dieser Erzühlungen sind anzichend durch 
echt volksmüfsigen Humor: einige sind mehr mürchen 
haft (2. B. das Brahmanenmidchen, welches. einen 
Tiger heiratete; und die Geschichte” von Appayyanı 
ändere kommen zu moralischen Schlussfolgerungen 
(@. B. Herr Suark-mit-dem-Mund und Herr Sta 





















































1525 33. October. 
nit-der Hand; Güte an wgt den Sp davon); 
einige dienen zur Begründung bestimmter Sitten (z. B. 

»Warum die Brahmanen nicht im Dunkeln essen 
‚könnene) und namentlich oft von Redensarten, die im 
Volke üblich sind (z. B. die Geschichte von den drei 
tauben Menschen; Herr Will-nicht-geben und Horr 
Will-nicht-ablassen; die Schwiegermutter ein 
sel u. dgl. m); in andere endlich scheinen historische 
Züge verwebt zu sein (z. B. in die Geschichte von 
Rapavirasiög). Das Englisch, in welchem der Verf. 
— ein geborener Inder — seine Geschichten erzählt, ist 
schon von der Madras Times und dem Madras Stan- 
Jard wegen seiner Reinheit und Vortreflichkeit gelobt 
worden. Wir können nur wünschen, dass deraräge 
Beitrige zur Kenntnis der volksmäßigen Erzählungen 
der Inder, und zwar womöglich aus allen Teilen des 
großen Landes, noch in recht grofser Anzahl an die 






































Oeifentlichkeit kommen möchten. Wissenschaftlich 
gebildete Eingeborene werden vielleicht die besten. 
Sammler sein. 

Dorpat, L. v. Schroeder. 


Carl Mutzbauer, Der homerische Gebrauch der Partikel 
INEN. IT. (Deilage zum Droge. des Möngt, Fredr.- Wir 
Gymnasiums zu Kata). 186. 363 4 











handlung erörtet Verf. die Verbindungen } zur, pi 
und } zo gr, und zwar 34) } wir im Schwurc. 

Verbindung erweist sich als eine ganz nawrliche, wenn 
man 5 nicht wie gewöhnlich als ursprünglich versichernde 
Partikel fasst, sondern mit Kvifala als Demonstrativ in. 
der Bedeutung »so«, womit der Schwörende das ver- 
Tangte Versprechen beginnt, während die hinzutretende 
bekrüftigende: Partikel ir »wahrlich, wahchaftig, für 
wahre die Sicherheit desselben erhürtet. 3) Aufserhalb 
des Schwures ist 4 meist in die versichernde Bedeutung 
»sicherlich; gewise Ubergegangen, dagegen wir beteuert 
und hebt damit krüfüg den Inhalt des Satzes hervor; 
nicht darf man sie als correspondierende Partikel fassen, 
(awar); wo ein concessives Satzverhiltnis von uns hin 
eingedacht werden kann, ist dieses doch sprachlich 
nicht bezeichnet. Da hier ; versichernde Bedeutung 
hat, scheint es, als ob wi» zur Hervorhebung derselben 
diene. Und sowird die Verbindung zur nachdrücklichen. 
Versicherung eines Urteils gebraucht, mit dem öfters. 
ein never Teil der Rede oder Erzählung. beginnt (den 
Vebergang zeigt z. B. R 197) oder eine Auseinander- 
setzung abschließt. 3c) Auch in # ww 3 hat wir be- 
teuernde Kraft, während di auf das Ausgesagte als 
etwas Bekonntes, Gewisses, Selbstrerstindliches hin 
weist. 4) In wi wir modificiert wir den abgewehrten 
Gedanken »wahrlich fern sei es, sei der Gedanke dasse 
3) Auch bei 3 rer gr ist wir auf } a0 und somit auf 
den ganzen Gedanken zu beziehen, Hinsichtlich der 
Partikel ron biligt Verf. Potts Auffassung. derselben als 
eines demonstr. Adv. locativer Bildung mit der ur- 
sprünglichen Bedeutung da (hier, jew), sodass dieses auf 
den Gegenstand hinweist, während } zusammenfasst 
(so, unter diesen Umständen, Verhältnissen), daher {ro 
im Epos beim Uebergange zu einem andern Gegen. 
stunde auf das Vorhergehende mit einem gewissen 
Nachdrucke hinweist. Die Wahrheit der gemachten 
Aussage wird auch hier ganz passend durch zir be 
krüfigt. Dass aber } ror, welche sonst schon bei Homer 
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1836. Nr. 1526 





zweifellos eine bekrüfügende Beleutung zeigen, hi 
noch ihre ursprüngliche Bedeutung waren, Hegt in 
dem formelhaften Charakter der stehenden Verbindung, 
Nachdem die verschiedenen Gebrauchsweisen nüher be- 
sprochen, wird als Resultat daraus gezogen, dass } r 

und besonders iv ihre ursprügliche Bedeutung in Ich- 
hafter Rede gröstenteils bewaren, an einigen Stellen 
jedoch 4 und ru nur noch auf den durch sie einge- 
leiteten Gedanken hinweisen, » 242 auch wir abpe- 
schwüichte Bedeutung zeige, mehr noch in ruhiger Er- 
zählung. Von den Stellen, an denen Ref. andrer An- 
sicht ist, seien. hervorgehoben folgende: 8. 6.474 Ist 
3 hir wol auf folgendes ichen, ebenso 5. 
10 4.44 (nis 84 enthält die Hauptsache im ı. Gliede); 
S. 11 7 25 Hsst sich # adv passender mit »unter diesen 
Umstinden, also, daher« widergeben, 8. 14 X 239 steht 

















‚Mac dem (üiezorse) «Ps wir entgegen, während reier 
yüg nur parenthetisches Epiphonem ist, $. 15 17 96 bilde 
«ia den Gegensatz zu a wi vos und wird durch erde 





di, das den Hauptgedanken bringt, dem öutis wir nur 
als Folie dient, wider aufgenommen, $. 3a r 54 war 
besser zu sagen, dass dal} ru adv die Nutzanwendung 
auf iydv und ad di einleite; auch erscheint $. 13 die 
Athetese von A 765 £. bedenklich. 

Zwickau. Johannes Renner. 


Fr. Back, Ueber den Iateinischen Sätzton und sein 
Verhältnis zum deutschen Satzton. (Jahresbericht des 
Gympaslums in Birkenfeld, Ostern 188). Birkenfel, 83.358. 4 

Die vorliegende Abhandlung ist boreits durch 

Seelmanns epochemachendes Werk über die Aussprache 

des Latein (Heilbronn, Henninger, 1885) überholt, 

Denn wenn auch Seelmann die Frage des Satzaccentes 

nur streift, so zeigt doch die Behandlung des Wart- 

ascentes bei ihm, welcher sich nawirlich Back auch 

icht entziehen kann, dass bei Bs. Untersuchung weier 
scharf methodisch noch auch inhaltlich erschöpfend 
vorgegangen worden ist. Es genügt darauf hinzuweisen, 
dass Verf. Weil-Benloew, Scherer, Corssen, mit keiner 

Silbe aber P. Langen und Fr. Schöll erwähnt. Di 

Beweise, welche B. beibringt, um das Fehlen eines 

lateinischen Satztones zu erhirten, beruhen auf dem 

nicht genug zu betonenden, schon frühe auftretenden 
shetorischen Charakter der Iateinischen Sprache und 
auf vulglren Spracherscheinungen, welche in die 

Schrifisprache sich Eingang zu verschaffen wusten. 

Da Verf, auch die Iateinischen Grammatiker für seine 

Frage noch nicht durchgeschen, so darf man wol sagen, 

dass der Gegenstand im vollen Umfange einer noch. 

maligen Durcharbeitung bedarf, um zu genügen. 
Tauberbischofsheim. IN. Schmalz. 


Ludwig Jensen, Ueber den Stricker als ispel- Di 
s Sprache und seine Technik, unter Derücksichtigu 
«und »Amine, Als 
Siickerscher Gedichte. Marburg. Kiner, 8. d1 5. 
Dass der Verf. die Bearbeitung der heiklen 
gabe, die kleineren Gedichte des Strickers zu sammeln, 
in Angriff genommen hat, dafür kann man ihm nur 
großen Dank wissen. Er hoff »die bisjetzt noch un- 
gedruckten... bald zum Drucke bringen zu können« 
&. 112). Die vorliegende Abhandlung kündigt sich als 
ie Einleitung zu dieser Ausgabe an. Ich kann nun 
eine Reihe schwerer Bedenken nicht zurückhalten: 
Jensen kennt aus eigener Anschauung und vollstindi 













































23. October. 





‚nur die Melker und Karlsruher Hs — keine der an- 
deren. Für diese behüft er sich mit den Angaben, 
weiche Graff, Hoflinann, v.d. Hagen, Greith u. A. über 
sie veröffentlicht haben. Ein Bild der Ueberlieferung 
konnte er sich daraus gar nicht schaffen. Er gesicht 
es selbst 5. 3. Er gieng nun folgendermaßen vor: 
Ueber die Summe des Inhalts der einzelnen Hss. ver- 
mochte er sich aus dem bisher Veröffentlichten hin 
reichend (doch auch nicht mit vollständiger Gewisheit) 
zu unterrichten; er verglich die Bestände und fand, 
dass die Melker, Karlsruher, Wiener Hs. 2884 und die 
Vaticanische Christ. 1423 in Zahl und Anordnung der 
jgnomologischen Gedichte am meisten verwant seien. 
Unter diesen vieren stellt er ohne Angabe hinreichender 
Gründe ($. 3) die Melker Hs. an die Spize. Eine der 
Hauptfragen, wie sich diese zu den zwei grofsen Hss-, 
der Wiener 2705 und der Heidelberger, verhalte, muss 
ir natürlich offen lassen, da er aus eigener Anschauung 
nur die Melker kennt. J. scheint das in jenen vier Hss. 
überlieferte Material auf die von Hahn und Bartsch, 
angegebenen Kriterien hin geprüft und alles Wider- 
sprechende ausgeschieden zu haben. Damit stehen wir | 
so ziemlich auf dem alten Standpunkte: wir erhielten. 
einige Stücke mehr, hätten aber auch nicht annühernd 
die Gewisheit, nunmehr wirklich eine Vorstellung vom 
(Corpus der Strickerschen Gedichte gewonnen zu haben. 
Ich hätte ferner gedacht, dass eine methalisch au 
gelegte Untersuchung notwendig auch das Unechte in 
ihren Kreis einbeziehen und uns so einen Ucberblick 
über den Anbau und die Pflege der mhd. bispel-Dich 
tung überhaupt gewären muste. So kam der Verf. im 
wesentlichen keinen Schritt über Bartsch hinaus; zwar 
liefert er gut brauchbare phraseologische Sammlungen, 
unterlisst jedoch unbegreiflicher Weise beizufügen, 
warum nun auf Grund derselben dieses und jenes 
Stuck, das bisher für Stickerisch gehalten wurde, nicht 
daflr gelten dürfe. Noch notwendiger war dies natür- 
lich bezöglich der ungedruckten Gedichte. Ich möchte 
daher dringend wünschen, dass er dieser seiner Ein- 
leitung zur Ausgabe noch eine zweite tiefer dringende 
folgen lasse: er hat sich bereits einen allgemeinen 
Veberblick über den Inhalt der Hss. verschafft (das 
Resultat der Vergleichung stellt die dankenswerte 
Tabelle 8. 19 #. dar), nunmehr berichte. er uns auch 
>auf Grund der Lesartene Uber die Geschichte der 
Veberlieferung (dazu müste er sich das hsliche Material 
verschaffen). Das ist die wichtigste Vorarbeit; erst 
dann wird die Grundlage, von der man ausgehen muss, 
sich sicherer stellen, und vielleicht würde sich zeigen, 
dass man in der Construction der Strickerschen Merrik 
und Reimkunst allzu rigoros vorgegangen ist und Uber 
die unzweifelhaften Freiheiten des Daniel alzurasch als 
jugendliche Licenzen abgeurteilt hat. i 
Leichten Mutes hat 4. die Lebenszeit des Strickers 
verschoben und um drei Jahrzehnte früher angesetzt. 
Er bezicht nemlich den Herzog Heinrich, der nach 
dem Gedichte Hahn XI 207 I. zu Venedig sich die 
Augen, um sie von einem Leiden zu befreien, mit 
einem Smaragd beswreicht und davon erblindet, auf 
sHeinrieus cacus comes Namurcensise ($. af), obwol 
‚lieser ausdrücklich comes, niemals dur, heifst und nach 
XI 535 napud Lucelburch egrotavit et cum dus 
oculos haberet, quorum unius lumen a multis annis 
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extinctum erat, alterius lumen .. amisit itaque toto 
oculorum lumine perdito cecatus este, im Jahre u182. 
Er stirbt 1196. Daher falle das Gedicht in die Jahre 
nach 1190. Der senf ze Röme im Gedichte v. d. Hagens 
Germ. VIN 28, Z. 21 deute auf die Synode 121%. 
Beide Stücke, nimmt J. an, fallen in die spütere Zeit 
der Titigkeit des Dichters, und so setzt er die Dich 
tungen des Strickers in die letzten Jahrzehnte des ı 
und die ersten 20 Jahre des 1). Ihs. Es liegt auf der 
Hand, dass die Nachweisung des Grafen Heinrich für 
das Gedicht Hahn XI ohne Wert ist und dass der 
Vermutung Lachmanns (Iwein? $. 500), nach welcher 
einer der Meillinger gemeint sei (ich möchte an den 
Sohn Heinrichs 1 von Medling denken), noch immer 
viel größere Wahrscheinlichkeit innewohnt. Und der 
Datierung des zweiten Suickes sind andere historische 
Indicien entgegenzuhalten: Klage 803 f. (Hahn S. zu 
wird gegen eine Keizersecte gesprochen, welche an 
Stelle Gottes in allem und jedem den Teufel sewzt; ich 
verweise auf Roskoif Gesch. d. Teufels 1351 und die 
dort genannte Bulle Gregors IX vom Jahre 1233. Der 
sonerete Anlass ferner, welcher dem Beispiel von den 
Guuhühnern zu Grunde liegt, erinnert direct an die 
Bestimmung des Landfriedens von 1235 $ $ (Monum, 
4 578) und un die Verhältnisse in Niederösterreic 
gegen welche sich Ottokars Landfriede von 12 
(Hasenöhrl, Oesterr. Landesrecht $. 43 #)- Ich mache 
auch hier auf die unzweifelhaften Beziehungen zwischen 
ter Klage und Ulrichs Frauenbuch aufmerksam. Auch 
der Wortlaut der bekannten Stelle in Rudolfs Alexander 
legt nahe, dass der Stricker noch lchte, als Rudolf jene 
Worte schrieb. — Wir können auch in der chronolo 
gischen Frage zu größserer Sicherheit nicht gelangen, 
ehe nicht die Frage der Echtheit in beiriedigenderer 
Weise gelöst ist. So wird im Gelichte Nr. 46 der 
Meiker Is. (Altd. BI. 1 40) auf Gotfried von Neifen 
angespielt; nach den bisher geltenden Vorstellungen 
müste das Gedicht allerdings dem Stricker abgesprochen 
werden (Reime man: bestän; an: gelän, :gän; volbräht: 
versmäht Ö.sp. pract); das: was), man bemerke aber 
den Gedanken Z. u1 #, der entschieden an die Lin 
leitung zur Frauenchre erinnert. (Derselbe Sto 
Welscher Gast ürtg IR). 

Die metrischen Angaben sind nicht vollstind 
. &. H. Germ. 2, 8, Melker Hs.4, 183 2,5 11). Lcb 
die Aufseren Lebensumstände manches IrrWmliche und 
Unklare (vgl insbes. 8. 3ı und das komische Mister 
stindnis von Frauenehre 144 1. 8. 3 

Wien. Joseph 
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Giacomo Poleto, Dizi wanto si contiene 
ie opcie di Da la somna tealogiı 
S.Tommaso d’Aquino. Cal Ahwsraclune di nam! propi) mit 
Togich, nach, geopraheı edeile queıtioni pi cantravene. Val} 
ATE Verona, Monster, 885. NN u. 8 8. 8 N. 

Das Werk des durch Specialschrifien über den 
Dichter der Gönlichen Komödie bekannten Vers. soll 
ein Realwörterbuch zu Dantes Werken darstellen, und 
alle in das Gebiet der Wissenschaft gehörigen Ausdrüc' 
und Namen derselben mit Dantes eignen Worten oder 
aus seinen Anschauungen erleutern, und nur da Er 
klärungen sorgüiltiger Ausleger bieten, wo, wie nament 
lich in gescl ien und geographischen Diner. 
Dantes Schriften keine genügende Aufklürung zu ent 
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nchmen ist. Di 
sich von D. Bocı 
Nass der son 


jeue Dizionario Dantesco unterscheidet 
Dizionario storico (1873) mithin darin, 
Giuliani im »Dante spiegato con Dantet 
5 gelangt, und 
werden. Von 
besonderem Nutzen sind dabei die aus Thomas von 
Aguino angeführten Parallelen zu Dantes philosophisch 
theologischer Terminologie. Allegorische Deutungen 
‚ht der Verf. in Anküngen zu geben. Die An- 
führung der Stellen ist eine erschöpfende. Bei um 
Fassenden Begriffen (z. B. amore, angeli, unima) erleichtert 
eine übersichtliche Anordnung den Einblick in des 
Rlancs Vocabolario dantesco, 
leistete dem Vert. gute Dienste. Einige Artikel, deren 
Vorführung der Rahmen des Buches erwarten Rüst, z. B. 
acre, aftzione werden vermisst. Der Druck ist correct 
(5. 16 soll an zweiter Stelle Aldero st. Alberto stehen). 
Möge dus den Sinw des Dich 
schon die Gedanken seiner Werke, deutlicher als der 
fortlaufende Commentar aufschliefiende Werk guten 
Fortgang haben, 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 











W. Wattenbach, Deutschlands Geschichtsquellen im 
Mittelalter ti zur Mine dos NIT Jahrhundert. > Ader 5-0 
&. Aufl, Berlin, Hertz, SS at, IV m 5. sr. ® 
Bes 


Es wäre fast Hicherlich und anmaßend, das Lob 
cs Buches verkünden zu wollen, das seit 30 Jahren 
in Jedermanns Minden ist, aus dem ebenso der st 
ierende Anfünger die ersten Kenntnisse über mittel 
alterliche Historiographie schöpft, wie es der Gelchrte 
ie ohne Dank für die erhaltene Auskunft und reiche 
Belehrung aus don Hünden legt. Das Erscheinen einer 
neuen Auflage desselben ist immer ein 
hervorragender Bedeutung in der Welt der Historiker, 
ad nach immer kürzeren Zwischenriumen wird eine 
Neubearbeitung durch Erschöpfung der früheren Auf. 
Tage notwendig. Seit einigen Monaten Hegı die Ainfie 
h Ausgabe des zweiten Bandes vollstindig vor. (ef: 
durch eine Reise in das Ausland, welche er kurz 
mach Erscheinen des ersten Bandes antreten muste, 
Teiler gehinlert, denselben rechtzeitig anzuzeigen.) 
Selbswerstindlich ist es, dass in der neuen Bearbeitung 
Ierum mit der Hufsersten Sorgfalt und Umsicht, zu 
gleich mit gesundestem und sicherem Until alles be- 
nutzt, und über alles Nachricht 
sichen Jahren seit Erscheinen 
‚nd Einschlügiges publiciert 
die zu  berlcksichtigenden 
en, zeige das widerum schr swrke Anschwellen der 
heiten Bünde, deren erster schon einen beueutend 
größeren Umfang hat als die vor dreifsig Jahren erschie- 
inene erste Auflage des ganzen Werkes. Auf jeder 
Seite macht sich die bessernde ade Hand 
es Herrn Verf, bemerkbar, einige Abschnitte hahen 
'hr_eingreifende Umarheitung erfahren, so die über 
Diese gerade machen in 
druck, üls die Masse der 
Untersuchungen, welche sich mit ihnen beschäftigt, in 
keinem Verhühnis steht zu den gewonnenen sicheren 













































‚ven ist, was in den 
der vorigen Auflage 
wie massen 
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wenn auch nicht | 


| licher Teil jetzt in den Text, übergegangen ist. 
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Resultaten. Es war wahrhaftig eine Pnitenz, sich durch 
diesen Wust hinduechzuarbeiten, bei dem Widerstreit 
der Meinungen, Behauptungen, Rinfille cin klares Bild 
von dem Stande der Untersuchungen zu geben. Trost 
los ist cs, dass die Frage der Annales Sithienses noch 

‚mer nicht aus der Welt geschafft ist, die der angeb- 
liche Fulder Mönch Enhard benutzt haben soll. Bei 
ug möchte ich bemerken, dass dieser nie existiert 
hat, da er nicht gestorben ist, denn er kommt weder 
in den Fulder Totenannalen, nach unter den Fuller 
Mönchen des Reichenauer Verbrüuerungsbuches vor. 
Erst im 3.8zo it ein Fulder Münch Einhart gestorben, der 
an beiden Stellen erwähnt wird; der kann aber nicht 
der Verf. der Fulder Annalen gewesen sein. Dann 
bleibt nichts Ubrig als anzunehmen, woran schon oft 
genug gedacht worden ist, dass der Ahschreiber der 
Ann. Fuld. mit seinem »Hucusque Enhardusc an den 
berühmten inhard gedacht hat, und das ist das zweite 

sugnis, dass dieser Annalen geschrieben hat. 

Wollte man an der neuen Auflage der Quellen 
kunde im allgemeinen etwas aussetzen, so könnte man 
vielleicht bemerken, dass die durchsichtige Klarheit, der 
Fluss der Darstellung, die Schönheit der Diction, durch 
welche sich dieses Buch so aufserordentlich auszeichnet, 
hier und da durch die Einschaltungen, welche von 
Auflage zu Autlage hinzugekommen sind, doch etwas 
geliuen haben. Ich meines Teils würde es auch für 
nützlich halten, an manchen Stellen die Anmerkungen 
noch mehr zu entlasten, wobei ich meine besondere 
Freude darüber aussprechen will, dass aus der, zu einer 
gewissen Berühmtheit gelangten, langen Anmerkung über 
die belgischen Quellen der Stauferzeit ein. beiricht- 

Aber, 
wenn 2. B. der Herr Verf gewis mit Recht seine 
frühere Ansicht über die Fabelhaftigkeit der Translatio 
S. Germani 1 140, N. ı zurückzicht, so könnte auch 
ieses ganz interessanten Schrifichens im Text geuacht 
werden. 

Ich denke, es wird manchem der zahllosen Be- 
nutzer des Buches willkommen sein, wenn ich einige 
Derichtigungen hinzufüge und einige kleinere, 

in dem Buche nicht erwähnte Quellen anführe, auf 


















































! die ich bei der Bearbeitung des letzten Supplement. 


bandes der Seriptores der MG. gestofsen bin; sie gehören 
meist Lothringen und Flandern an. Ich hemerke aber 
was bei Erscheinen des Buches bereits 
bekannt war. 13, N, 3: Ueber das Werk des Andreas. 
von Michelsberg val. Archiv X gar ff. — 1 aul, N 
Lioba starb nicht 780, wie die Ann. necr. Fuld. an 
1aas, 
Die Brüsseler Is. enthält nicht einen Auszug aus 
Meginhand über Ferrutias, sondern den 
1236, N. S: Die Schrift über 
13elmod zum Verfasser, wie der Herr 
Verf, nach meiner Angabe mitgeteilt hat, sondern ist 
erst im 12. oder 13. dh. geschrieben, auch früher schon 
von Mabillon publieiert,- 1281, N.’ ist nicht ganz klar 
und richtig über die Miracula $. Germani des Aimoin ge 
sprochen. Seine Schrift ist wertlos und nur eine Ne 
arbeitung der kürzlich in den Anal. Holland. gedruckte 
Mirakel, die recht brauchbar sind. Als Quellen für di 
Karolingische Zeit hätten Erwähnung verdient die 
Miracula $. Quintini (Acta SS, Oct, XII), die Miracu 
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Acta I, die | mus Mon. Guelf) und Notizen aus demselben Kloster 
5. Waltechldis | z. B. über die unter Abt Derthohl geschriebenen 
(Mabillon IV ı), Adelphü (4 Bücher (Wirtemb. UD. IT 459) nicht erwähnt. IT 
(Acta SS. Sopı. IM), die Gesta Die Miracula S, Adalbert aus dem 12. Jh. sind für die 
IN 2). — 1 350: Die Reliquien des Nonigmus und der | Hollindische Grafengeschichte und Kloster Egmon! 
Agnes bekam Dischof Baklrich von Utrecht nicht aus | von einiger Bedeutung. Anderes übergehe ich wegen 
tom, wie Deka falsch berichtet, sondern aus Veuves | des beschränkten Raumes dieser Zeitschri i 
an der Loire im I op, wie die unbedeutende, aber | mir in den Citaten mehrfach Druckfehler in den Han 
ol gleichzeitige Translaionsgeschichte (Acta | zahlen aufgefallen, was ich bemerke, damit die Fehler 
ehrt. Ein dem Inhalt nach ühnliches Epitaph Dal- | in einer neuen Auflage beseitigt werden. 
drichs wie das hier mitgeteilte steht bei Wil. Heda. | Dem ersten Bande ist in dieser Auflage zum ersten 
1350, N. a: Der Mönch Drogo von Winnoxbergen ist | Mal als Beilage ein Verzeichnis der Merowingischen 
auch sonst tterarisch utig gewesen; recht lebendig | Heiligenleben von Dr. Krusch beigegeben. Das it 
geschrieben ist von ihm die Uebertragung der h. 1..- | recht dankenswert Air diejenigen, welchen Chevaliers 
sinna von England nach Bergues und die daran ge- und Pothasts Handblicher nicht zur Verfügung stehen. 
hüngten Wunder. — 1358, N. 2: Nicht Folewin hat die | da aus diesen, wie es scheint, fast Alles excerpiert I 
Geschichte vom Steinleiden des Grafen Arnulf, sondern | Von einer Beilage zu einem so vornchmen Buche hat 
Aland Tassart, der Folewins Werk im Jh. über- | man aber wol mohrals diese etwas zu mechanische Arbeit 
arbeitete. —- 11359; Ueber Adelbold von Utrecht handelt | erwartet. Hehler sind in nicht unbewtichulicher Anzahl 
eine Monographie von van der Aa (Groningen, 1%). | mit untergelaufen. Beispielsweise von Gien wird eine 
Unter den Genter Quellen waren die Fundations. | Vita angeführt und als deren Verf. mit einem Frage 
geschichte von Blandigny und die Schrift eines Din. | zeichen kainer genannt. Es liegen drei gedruckt vor. 
dinienser Mönchs Lantbert gegen die Mönche von St. | Die älteste, wahrscheinlich aus dem Anfang des 10. Ihs, 
Bavo, welche beide Vande Parte, Annales abb.S. Petri, | von unbekanntem Autor, an den von Krusch ge 
schon vor mehr als viereigJahren publiciert hat, zur. | nannten Stellen; die zweite, ganz zweifellos von 
wühnen. Ueberschen ist ferner die Schrift über die ; Rainer um 1045 verfüsste, bei Surius; die driue, von 
1.ebensweise des Erzbischofs Willigis von Mainz (Katho- | Abt Philipp von Bonne-Esperance geschriebene, in der 
lük a9, 180), die wol erwihnenswerten Transltio und | Ausgabe von dessen Werken (Duaei aan). Von Win 
Miracula S. Firmini von Flavigny (dem lothringischen, | noc werden zwei Viten genannt, deren erste bei Ma 
nicht dem burgundischen), die nicht uninteressanten Mira- | billon und Ghesquiöre gedruckt sein soll; indes steht sie 
Sula $. Ursmarl von Lobbes, die Miricala $. Hubert | nur bei dem L.eizteren, und zwar unvollstindig, voll 
aus dem 10. und ı1. Jh, die Translatio S, Albini aus | stindig ist sie nur in den Memoires de Ia socidte de la 
$t. Pantalcon in Köln (Anal. Bolland. App. S, 1). | Morinie T. V gedruckt. Die zweite Vita soll von Droge 
Auch zwei kleine Stücke aus dem Mennegau, die Vita | verfasst sein; das ist unrichtig Drogo har süter nur Ai 
Humberti Marisolensis wegen der angehüngten Kloster- | racula , Winnoci geschrieben. Dies beispielsweise. Schr 
geschichte von Maroilles aus der Mitte des ı1. Jhs. | nützlich wire es gewesen, Angaben Uber die ungefähre 
(Acta SS, Mart. I und die Miracula S. Mareeil), vom | Abfassungszeit der einzelnen Stücke zu geben, was bei 
Abt Ursio von Hautmont verfasst, (Acta SS. Jan. Il) | einer großen Zahl ein Leichtes und ohne jeie Unter 
hätten erwähnt werden können. Lei Erwähnung der | suchung zu machen war, da die Herausgeber schon oft 
Chronik von Watten II 121 Konnte wol bemerkt wer- | die Zeit ungefähr festgestellt haben; das in aber nur 
den, dass ich als deren Verf, den Probst Bernold glaube | bei denjenigen geschehen, deren Verfasser bekannt war. 
nachgewiesen zu haben. II 155: Die Geschichte der | Dagegen finden wir hier in der Regel bestimmte oder 
St. Peterskirche in Oudenburg ist nicht im Anschluss | annähernde Angaben über das Todesjahr der in den 
an das Leben des Dischofs Arnulf von Soissons ge. | Viten behandelten Meligen, leider aber auch hei sol 
schrieben, sondern ist Quelle desselhen. Die Vin, | clen, von denen wir nicht &inmal wissen, in welchem 
weiche für Flandern wichtig ist, ist fast go Jahre spüter | Jahrhundert sie gelebt haben, wie beiliertulf von Renty. 
von dem Abı Hariuf geschrieben, demselben, welcher | oder ob sic Überhaupt gelebt haben, wie bei Landen, 
früher Mönch io St. Riquier war und durch mehrere | oder bei denen es wenigstens ganz unmöglich ist, das 
Schriften, vorzüglich durch das Chronicon Centulense | Todesjahr auch nur annühernd zu bestimmen, wie bei 
sich Ruhm erworben hat. Höchst interessant ist der | Bavo, Gislen, Gangolt, Winnoc, Gudila, Humbert, Dia 
iericht über seine Processführung in Rom im d. ug, | ralld und Anderen. Die Angaben sind den Acıı San 
weicher vollstindig in das Chron. Allenburgense maus | etorum entnommen, aber was den Bollandisten erlaubt 
(ei. Vande Pute) aufgenommen is. 1 22 konnte | it, is doch nicht in einem Duch wie dieses gestttc. 
neben den späten und fabelhafien Lebensbeschreibungen | Gar nicht abschen kann ich, zu welchen Zweck hier 
ischen Frauen auch immerhin die Vita der | eine grofie Menge franzüslscher Erbauungeliteratur 
on Gurk Erwühnung finden (ActnSS. Jun. V, | nach Chevalier angeführt ist, die in Deutschland zu 
(ie freilich auch splt geschrieben it, aber doch noch benutzen Niemand die Möglichkeit, noch viel weniger 
etwas brauchbarer als jene scheint. II 382, N. a: Nicht | aber die Neigung haben wird. 
die Fundrio Comburgenss, sondern das Comburger | Herln. 0. Hole 
Traditionsbuch ist Wirtemb. U. 1 gedruckt, nur über 
die Hs. der Fundatio ist dort Nachricht ben. IT | 
35% ist der Abrskatalog von Weingarten mit Nachrich- | 
\cn (Wirtemh. UB. IN, auch schon bei Hess, Drolro 
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Geographie und Völkerkunde. 
inderne 
Su Beten Dinkanichen Unpestien sungen im Sa 5 

He 








Brockhaus, 186, NIE u. 9058. er. N. 
Ein neues Buch des berühmten Verf, welches sich | 
zwar gut liest, aber doch etwas künstlich zu einem 
I3uche und zu einem so dicken Buche aufgeschwellt 
scheint. Die ausführliche Miteilung des Reiseplanes 
für 1883 und der Erwügungen, aus welchen er hervor- 
gieng ($. 4-21) istwichtig und interessant. Allein wenn 
nun eine Schilderung der am Wege liegenden Insel 
Großs-Dimon, »des grösten Vogelbergs der Welt«, und 
dann die Geschichte der Auffindung und Benutzung des 
Doppelspates, und hierauf nach allerhand Anderem 
eine weitläufige Schilderung der grönländischen Kajalks. 
und dann (nach Johnstrup) ein Lebensabriss des be- | 
rühmten Grönlandreisenden und Dichters der Zauber- 
nöte K. 





















Inavien, d.h. über die Versuche, sie zu erilren 
rigens De des Vorfe, Aufssung der Glachlihen 
Welche S. 109 eis Reich angekündigt wi, keine 
Wegs von kervoersgemder Onglasli) und endich noch 
Fine breite Reproduction Hngst bekannter Elswande- 
ungen, zum Tellausfheren Werken des Verfa set, 
Holt: vo hift as doch ie Geduld des Lesers zu schr an" 
spannen, dem die Ense im Inneren Grünlands ver. | 
hefsan ind, und der er 8, 108 und mit dem 5. Kap- | 
Zu dem Hngst erschnten Hauptinhalt des Duches sich 
Rindurengelesen hat | 
Und rel in dies 5. Kapitel von hervorragendem 
Interesse. Wenn auch die Nypoihese Nordens, 
dass das Znnere Grönland eiafe sin werde, ch nicht 
besttigt ht; und man wol kaum der Vermutung des 
Verfs, beiimmen wird, dass seine Espadiin. ic | 
dureh einen unptnal i 
Drücke Dewegt uber so st doch schon de negaie | 
salat sehe wiki, und wie vl weitere Belehrung 



































‚den, die wahrlich keine lichte Arbeit hatten! Die eigen- 
tümlichen Oberflichenformen des Eises, die Tempera 
turen auf demselben, sein völiges Freicin von irgend | 
welchen Gesteintrümmern,von irgend welchen Anz 
näherer belebter Gegenden, die Verbreitung des Kryo- | 
konits nebst dem höchst interessanten Kartenbild seiner | 
kungen auf die stetige Emporwölbung 
ir die Reisenden vordrangen (S. uf), | 

& trockene und austrocknende Nebel | 
(zog). um nur einiges besonders Merkwürdige 
zuheben: das sind Tatsachen, deren Beobachtung und 
Mitteilung von höchstem Interesse und also hüchst 
Nankenswert sind. 

In den beiten folgenden Kapiteln gibt Prof. Nathorst 
im engen Anschluss an die entsprechenden Partien der 
»Meddelelser om Gronland« einen populär vorläufigen 
Bericht über die neuesten Funde terthrer und crew 
ceischer Pilanzen auf der Diskoinsel und in ihrer Nach 
barschaft mit schr hübschen und interessanten Abbil 
dungen. Auch die jewige Flora und Fauna dieser | 
Gegenden bleibt nicht unerwähnt, und die Notizen über | 
«ie Eskimo an Cap York sind trotz der breiten Repro- | 
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duction der Berichte und Abbildungen des Cap. Ross 
— auch die Schilderung der Pflanzenfunde ist durch 

inen Exgurs über O. Heer unterbrochen — nicht ohne. 
selbständigen Wart 

Von den beiden folgenden Kapiteln erzühlt das 
achte die Rückreise bis Friedrichstal, mit. einge 
lochtenen Ichrreichen Nachrichten über grönlindische 
Altertimer, wobei freilich Vieles aus den Meddelelser 
reprodueiert wird; dasneunte führt uns aufdie Osıkliste, 
jedoch ohne dass unsere Kenntnis dieser Gegenden 
wesentlich gefördert würde. Auch das Schlusskapitel, Ns, 
Schilderung der Eskimo enthaltend, bietet wenig Neues, 
doch haben die Abbildungen Wert, und der Verf. wollt 
uns in erster Linie eine Geschichte unserer Kenntnis 
der Eskimo geben. Gerade in solchen historischen 
Untersuchungen aus der Geschichte der Wissenschaften 
liegt eine Haupstärke Ns. sie sind auch für dies neue 
Werk charakteristisch und zum Teil (s0 z. B. auch die 
Besprechung einer alten arküschen Karte von Ruysch 
5.45 1) von hervorragender Bedeutung: 

Ueber Einzelnheiten wäre nun bei einem Buche, 
welches so manigfache Dinge umfasst, noch viel zu 
sagen. So ist z. DB. die Behauptung des Verfs. (8. 1701.) 
sehr auffallend, dass in den untersten Schichten des 
Intandeises in einiger Entfernung von seiner Kante 
ebenso wenig eine Bewegung stattfindet, wie in den 
grösten Tiefen des Meerese; der Beweis für dieselho ist 
durch die Gleichartgkeit ransportierter Gneise mit ihrer 
‚neuen Unterlage nicht erbracht. Seine Theorie vom 
geöstenteils kosmischen Ursprunge des Kryokonits hült 

i, verschiedene gegnerische Ansichten bekümpfend, 
auch hier aufrecht, während Nathorst die gewalügen 
Staubmassen, unter denen er an windigen Tagen zu 
leiden hatte, einfach für terrestrisch hült; er erklürt aus 
ihnen mit Beihilfe der Gleischerwüsser die Lössbildun- 
gen (240 8). 

Die Ausstattung des Buches, die Bilder, die (inhalt- 

inden) Karten sind vortreflich. 
üchtigkeiten im deutschen 

Kaum kann man sich des 
Lachens erwehren, wenn man z. B. (8. 174 Andromedu 
hypnoides durch seinschlüfernde Andromeua« übersetzt 
findet. Oder sollte diese Gedankenlosigkeit nicht nur 
der deutschen Ausgabe angehören? 

Straßburg i. E- Geor; 


















































Gerland. 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Theodor Alt, Die Grenzen der Kunst und die Bunt 
Hatigkei der Anke, Br One, 5 we3 se 
Die vom Verf, für die Grenzen der zwei » 
ivene billenden Künste: Malerei und Plasik 
wickelten Grundstize sind im wesentlichen folgende: 
Das Prineip des uninteressierten Wolgefallens im Sinne 
'hopenhauers verlangt von den Werken der genannten 
Künste eine doppelte Wahrheit: die poste, dass ihr 
Gegenstand so naturgetreu als möglich widergegeben 
und die negative, dass sie nichts anderes als cie 
Iilter sein wollen. Die Ausdrucksmitel der negativen 
Wahrheit missen eine conventionelle Geltung haben 
und besichen haupisichlich in der Umrahmung der 
Dilder, der Aufstellung der Statuen auf Postamenten. 
w.dgl Ist ein solches Uufseres Ausdrucksmittel des 
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snegativen Moments« vorhanden, so muss Stilisierung 
an die Stelle treten. Innerhalb der hienlurch be 
stimmten Grenze der Kunst ist aber ein Bildwerk um 
so schöner, je realer es seinen Gegenstand zur Er 
scheinung Bringt. Dieses Princip des Renlismus steht 
nicht im Widerspruch mit dem des Idealismus. Denn 
Letzteres ist ein siuliches Drincip, das sich lediglich auf 
die Auswahl der darzustellenden Gegenstinde bezieht, 
Auch das objecuv Hüssliche ist als Bestandteil eines 
einheitlichen Gegenstandes vom Standpunkt des Idealis- 
mus aus zulüssig; nur das Hüssliche an sich bezeichnet 
eine Grenze der Kunst. — Für die Plastik verlangt dus. 
Peincip des Realismus kategorisch die uneingeschrünkte | 
Polychromie, wie denn auch die griechische und | 
römische Plastik sowol in Marmor als in Erz nach 
dem Verf, ausnahmslos polychrom war, wobei 
leichte Stlisierung des Carnats noch als ne 
Moment wirkte. Die Sculptur der Renalssan 

in der Monochromie das stärkste negative Moment. 

Dies die Grundgedanken des Buches. Die spceu- 
Nativen Einzeldedueionen und Behauptungen des Verfs. 
sind oft recht gewagt. Doch wird der Leser 
für die vielfachen Extravaganzen durch manche an 
regende und. faseinierende Bemerkung entschldist. 
Dass der die anike Polychromie behandelnde Teil viele 
den Widerspruch des Archtologen herausfordernde 
Behauptungen enthült und hinsichtlich des benützten 
Materials höchst unvollständig ist, wurde bereits in der 
»Archlologischen Gesellschaft vermerkt. Namentlich 
aber ist zu bedauern, dass der Verf. gerade die inte 
Fessanteste Seite seines Themas, nemlich die auf Au 
regung A. Trendelenburgs neuerdings. vielfach. dis- 
cutierte Frage der Grenzen zwischen Malerei und 
Plastik ganz aufser Betracht gelassen hat 

Berlin. 






















































G. Hauck. 


Jurisprudenz. 
Ferdinand Knip, Yan nasse. 1 
se Atlas. a9. 

Der Verf. constatert zunächst, dus der Begif der | 
vacua possessio nur auf Grundstücke Anwendung findet, 
um sodann zu den »Orundgedankene zu gelangen, 
ieerer Besitz entstehe 1. durch das Verkssen einer 
Grundstückes im Falle a) des Besitzverlustes und b) 
langer Abwesenheit, sodann 2. durch den Tod a) des 
Hesitzers, D) seines Vertreters. Disen leeren Besitz 
nennt er einen conservatisen Begri in fortschriicher 
Umgebung. Indem ursprünglich der Besitz lediglich 
auf dem körperlichen Verhiltnise beruht habe, ci der 
icere Hesitz Jeiglich eine Uerart des Besitzvarlues 
gewesenz ca si dann aber der 
Nass das Verlase 


Ba. Jena, Ehcher, 





























des Grundstückes im Falle des als 
»besondere Willenshandlunge zu denkenden Kückkehr- 
willens den Besitz nicht aufhebe; dieser Rücklchrwille 
habe sich. spüter verflüchtigt und sei schlieflich 





ganz abgestreift worden. Sei, vermüge dieser Entwicke 
hung, mit leerem Desitze nicht mehr notwendig Besitzes 
verlust verbunden, so sei ebenso umgekehrt 
sitzesverlust bei fortdauerndem körperlichem Verhält 
nisse mislich geworden; dieses körperliche Verhiltnis 
bezeichnet der Verf. als eine Desitzesausübung, die er 
aber sowol neugeborenen Kindern als demjenigen zu 
schreibt, welcher von einem Deji nebelt auf 
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seinem Grundstücke liegt; Körperliche Inhaber sind ihm 
hier Beide, sodass die Annahme eines Doppelbesitzes 
denkbar würe; nicht als dem ausschliefslichen, sondern 

Is dem mächtigeren Inhaber werde hier dem 

der Besitz zuerkannt. Mit der Hersor 
hebung dieser Grundgedanken müssen wir uns hier 
begnügen; her den reichen Einzelinhalt und di 
dewillierte Casuisük des Buches eine Uebersicht zu 
geben, ist im Rahmen einer kurzen Anzeige unmög 
lich; das Mitgetelte wird aber gendgen, um zu zeigen, 
das wir cs mit einem Versuche zu tun haben, welcher 




















heirnichtsowol zu vormindemn al zu vormehten gecign 





ist; die Anzichungskraft desselben wird durch Form 
und Umfang der Darstellung chensowenig gesteigert 
als seine Lcherzeugungshraft durch die Art der Quellen- 
behandlung. 

Erlangen. 





Holder. 


Heinrich Dernburg, Das Vormundschaf 
Tsischen Monarchie nach &er Vormundschuittordnung von 
dal 875 3 wenentl vorind, Aufl beurb, von Mar 

hultzenstein. Berl, Gunentag. 8% NV u. su © 





recht der preu 








ges Mei 

Das Erscheinen einer neuen Auflage obigen Buches 
darf um so mehr mit Freude begrüßst werden, als schon 
zchn Jahre seit der ltzten Ausgıhe verlosen. sin, 






dieser achsen ist. Der Verl. hat die neue 
Auflage aber vollstindig aus der Hand gegeben, da cs 

m an Zeit gebricht, selber die erforderliche Revision 
zu bewerkste Dass sich für diesen Vertrauensakt 
die berufene Kraft gefunden hat, ist zweifellos, denn 
nicht blofs kann der Herausg. bereits literarische Erfah 
rung für sich beanspruchen, sondern es legi 
ihn seine mehrjährige praktische Tätigkeit gerade als 
Vormundschaftsrichter im besonderen für die ihm gc- 
stellte Aufgabe. 

Selbstverständlich seızt eine Succession in das Autor 
recht, wie sie hier stattgefunden hat, vollstindige Har 
monie des früheren und des jetzigen Bearbeit 
siens in den wesentlichsten Punkten des 
voraus, und diese Uebereinstimmung ist vorhanden. 
Wenn übrigens der Herausg. darauf verzichtet hat, die 
Acnderungen gegenüber Deraburg dufserlich kenntlich 
zu machen, weil ihm dies sweder notwendig noch zwcch 
mäßige erscheinen wollte, so können wir‘ 

Auffassung nicht völlig beitreten. liher glubeı 
seiner Versicherung, dass ein solches Auseinan 
schwer ausführbar gewesen würe. Denn wer sich den 
noch die Mühe nimnnt, die 3. Auflage mit dieser dritten zu 
vergleichen, der wird finden, dass, von dem. histari 
schen Detail abgeschen, hier nicht blofs eine Hinzu . 
sondern eine völlige Durch- und stellenweis eine Um 
arbeitung geboten wird, Aber, wenn auch sc 
undurchführbar war die 
doch auch nicht hlofs von lie 
gewesen sein. Von neuester Litteratur vermissen w 
ie Bercksichtigung von Stobbes Privatrecht 4. Han 
Gi8Sg}, welches anstatt des alten Kraut oder doch nebe 
| demselben hätte Stelle finden könn 
Göningen. Johannes Merl: 
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Georg Eger, Das Reichs-Haftpficht-Gesetz ter. die Ver- 
indlichäch um Schadenersane für sie dei dem Bawicbe von 
Eincnbahnen,Bergnerken Steinbrüchen, Gräbercien und Bariken 
Iherbeigeführten Tötungen und Körperverlesungen. Var 7. Juni 
151. Krleuert mit Benutzung der Akten der ka. pr. Nishterien. 
Er Oil, Arbeiten und für Handel und Gewerbe, Nebst einem 
Anange entb. A, Day Keankenversicherungsgenez som 15. Juni 

er Noveite vom 2%. Januar 18%. B. Dos Untuhersicher 
ac vom & Jul. C. Das Gesetz über Sc Ausdehnung 

Ser Until und Kronkenversicherung vom a6. Mai ag. D. Das 

Hirkamengewte i der Fassung yo 1. Jun le. Ale ereut 

Anmerk. 3,verm. Au, Breslu, Korn, IN6 NVI u. 769. 08 

Es bedarf nur des Hinweises auf diese neue Auf. 

luge des bekannten und vielgebrauchten Buches; der 

Wert desselben sicht fest. Zwar ist die Wirksamkeit 

des Hafipflichtgesetzes mit Rücksicht auf die neuen 

Unfallversicherungsgesetze schr beträchtlich einge, 

schrünkt, aber in zahlreichen Füllen, welche der Verf. 

5. VI-VIIN aufführt, finder dasselbe doch nach An- 

wendung: so wird dieser Commentar auch ferner sein 

Ansehen in der Praxis behaupten. 
































Rostock. Ehrenberg. 
Mediein. 
P. G. Unna, Ichthyol und Resorein als Repräsentanten der 
Grippe re et. Dermtologische Studien. Her 
aug.von D. G. Unna. >. Heft) Hamburg, Vosn, 18. 855. 





ar. St Me. 

0 anerkennenswert auch das Bestreben des Verfs 
ist, die Wirkung der Heilmittel durch Eruierung der 
hierbei in Betracht kommenden chemischen und vialen 
Vorgänge zu erklären, so geht er doch in dieser Rich- 
tung viel zu weit: für viele der mit mehr oder weniger 
großer Bestimmiheit vorgetragenen Hypothesen ist zur 
Zeit irgend ein sicherer Anhaltspunkt noch nicht vor- 
handen. Auch bei den therapeutischen Angaben des 
speciellen Teiles der kleinen Schrift wird man mit dem 
bekannten Optimismus des Verf. rechnen müssen; 
doch dürfien eine Anzahl brauchbarer Vorschriften in 
demselben enthalten sein. 

1.eipzig. 




















Naturwissenschaften. 

G. Karsten, Ucher die Anlage seilicher Organe bei den 
Pilanzen. Mit; Tat Leine, Engeimann, Wh 328. gt. 9% 
Kin 

Nachdem der Nachweis geliefert war, dass bei den 

Kryptogamen füst allgemein eine Scheitelzelle vor 

kommt, von welcher die Bildung simmtlicher Gewebe 

des. Vegetationspunktes einer Pilonze ausgeht, ver 

suchte man auch bei den Samenptlanzen eine Scheitel- 

zelle aufzuinden, um so das gesummte Pilanzenreich 
in dieser Bezichung von einem 

hten zu können. Sachs schlug einen an 

16, dass in den Vegetations 

punkten die Anordnung der Zellen bedingt wird durch 

das »Gesetz der rechtwinkeligen Schnehlung« d. 

den genannten jungen Geweben verlaufen die 

wände rechtwinkelig zu einander und zur Oberiläche, 
vorausgesetzt, dass ein einheitliches Wachstum des 

Ganzen statlindet. Von diesem Standpunkt aus ist 

das Vorhandensein oer Fehlen einer Scheitelzele nicht 

von gerade hoher Bodeutung; die eine oder andere 

Wachstumsweise ist nur Modification des bezeichneten 
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| allgemeinen Gesetzes. Verf. untersucht nun mit Rück 
sicht auf das eben Gesagte die Anlagen von Bil 
und Nebenwurzeln. Er findet, dass die ersten Ent 
wickelungsstudien überall eine große Achnlichkeit der 
ellanordnung zeigen; dieselbe spricht 
in der Anorinung der Lüngswände 











us, welche stets 
die gleichen Cursen beschreiben; man erkennt sofort, 
| dass auch hier das Sachssche Gesetz Güld; 






eichzeitig wird constatiert, dass die 
Scheitelzelltheorie fir die Samenpflanzen keineswegs 
zuwrift, dass eine disincte Scheitelzelle sich bei keiner 
Samenpflanze, soweit sie zur Beobachtung kamen, 
nachweisen. lsst, dass die Angaben anderer Autoren, 
| welche eine solche zu schen glaubten, wol auf Teuschung 
beruhen. Für Einzelheiten sei auf das Original und 
Sie zahlreichen beigegebenen Abbildungen verwiesen. 
Rostock. Oltmanns. 


Christian Huyghens, Traitd de la lumiöre ol son expiquies 
Te» canen dee gul Jay arfie dans la relesin en dans 1 refrac 
Hon cr parleutieremem dans Fänge reration du ri 
islange, Ance un Divaura de la cuune del penantcur, Bdit 
Sum pracltione Latina W. Burcihardt. Leipeis, Gresner 
2 Schramm, 185. IV u. 1508. 07.8. 8.6, 

Die Schrift, die hier von neuem gedruckt vorliegt, 
wurde von Huygens zuerst süg in Französischer 
| Sprache veröffentlicht, zum zweiten Male 1728 in der 
| ateinischen Uebersetzung des Joh. Osterdyk Schacht von 
Is Hauptinhalt der Huygensschen Opera 
reliqua mitgeteilt. Beide Blcher sind selten geworden, 

und so kann man dem Verl. für die Reproduction des 
Trait, dessen Darstellungsweise bisher wol kaum Uber 
| troffen worden ist, nur Dank wissen. Die Vorrede, die 

Ion Lesern in deutscher Sprache wol willkommner 
‚esen sein dürfte, gibt einen kurzen Abriss der Lebens- 

sale von Huygens und die auf den vorliegenden 
Traite bezügliche Stelle aus 's Gravesandes Einleitung 
| dazu, jene freilich nicht ganz vollstindig, denn sie ver 
schweigt die wichtigen Reisen nach Lrankreich vor 
seiner Anstellung daselhst und nach England, diese 
| aber nicht ganz correı ichtlich dor Schrift selbst, 
| hat Verf, sich einer möglichst genauen Wilergube be 
| Heißigt, nur Nachlisigkeiten der Urschrift zu ver 

bessern gesucht. Dabei würe zu wünschen gewesen, 
dass unter diesen der Fehler svunder Ans stau »van 
| der Ane und der in der ersten Formel auf 8. 117 sich 




























































indende Fehler $ statt "ebenfalls verbessert wor“ 


den würe. Auch Itte der Namen ’s Gravesande durch 
aus richtig geschrieben werden müssen, nicht Grave 
sunde, Namentlich aber hütte die Herstellung der 
Figuren einer viel sorgfähigeren Ueberwachung be 
| durft. In nicht weniger als wo Füllen sind 7 

Randlinien. der Originalkupfertafeln in ganz sin 
Weise mit in den Holzschnitt aufgenommen, auch gehört 
ie der Figur auf $. 49 zugefügte Linie N auf S. 50; 
auf S. 78 sind die Figueen gar verwechselt. Die Aus“ 
führung der Holzschnite ist sonst, ebenso wie die Aus 
stattung des Buches, nur zu Joben, das im Nolzschnitt 
heigefügte Brustbild x. Huygens jedocht erreicht die 
| Schönheit seines Originals, des im ersten Bande der 
| Opera varia sich Andenden Kupfersiches bei weitem 
nicht. 

Kassel 


























E. Gerland, 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 


wissenschaft. 


Freih, v. Seckendorfl, Zur Geschichte der Wild- 
Verbaudng oder Was I In Oesterreich zuf dem Gevite 
der Wildwaserdickämpfung geschehen? Vortrag ach, Im © 

österr. Eicnbahnsamen um 16 Märe 556. Wien, Sellater- 


Anhur 
b 




















ls.ıSe 218 gr Mom 
Dera, Das forstliche System der Wildbach-Verbauung. 
Vortag sch. Im österr. Ingenieur: und ArehhckteVerein an 
37. Mira 106. Wien, Scbeverig, 886. 27 8 e1. 0 Mao. 





Ders, Die Wildbäche, Ihr Wesen und ir Bedeutang im Win- 
shanleben der Völker, Vortrag ach, im österr. Touriste-Chb 
um 9 April 18. Wien, Selbuverlg, 86, 28. gr.$ M.08o. 

kleine Broschüren desselben Verf, ursprüng- 

lich Vorträge, alle in der Absicht gehalten, ein grüfseres 

Publieum über die ebenso interessante als. wichtige 

Wildbach-Frage zu belehren. Was in jeier derselben 

abgehandelt ist, ergibt sich aus den Titeln. Das Publi- 

cum des geschlizten Redners, der seit Jahren die Wild 
mit regsiemn Eifer zum Gegenstand 











specieller Studien gemacht hat, war von Fall zu Fall | 


in anderes, stets aber ein solches, dessen Wirken und 
Treiben durch das behandelte Thema direct berührt 
wird. Wer sich über dasselbe nach allen Seiten rasch 
einen Ueberblick verschaffen will, wird seinen Zweck 
durch die drei Vorträge erreichen, zumal dieselben ein 
füch und klar und dabei doch mit der dem Verf. 
eigenen Lebhaftigkeit und Wärme geschrieben sind. — 
Auf die Sache selbst einzugehen ist hier nicht der Ort. 
Eine leise Mahnung aber, gegenüber der Gewalt der in 
den Wildbach-Verheerungen in die Erscheinung treten 
den Naturkraft von allem, durch menschliche Voraus, 
sicht und menschliche Arbeit zu organisierenden Wider 
stand keine zu schnellen Erfolge zu erhoffen, dürfte 
am Plotze sein, damit man vor Entteuschung bewart 
bleibt: nur lang andauerndes, consequentes Bemühen. 
birgt die Möglichkeit eines befricdigenden Resultats. 




















Kriegswissenschaft. 

6. Köhler, Die Entwickelung des Kriegswesens und der 
Kriegführung in der Räterzeit von Mitte des ın. Jahr 
under is au den Hunitenkrigen in Minden. 1 Bd. Kriege 
gsschichliches von Mlite Sesv. ba Mite de 1. Yhrhande 
Mi ag lihoer. Kaien und Plänen, Brerlan, Kuchner, 1% NL. 
ws ge N 

Der HerrVert.ber 















bsichtigtin.dem vorliegenden Werke 
eine kritische Verarbeitung des durch die Quellenaus- 
‚gaben der letzten Jahrzehnte gebotenen reichen Mate- 
rüals zu liefern, soweit es zur Aufklirung über das 
Kriegswesen und die Kriegtührung des Mittelalters von 
Mitte des ı1. Jhs, bis zu den Hussitenkriegen dient. 
Es werden in den ersten zwei Bänden Einzeldar- 
'hten und Feldzügen gegeben und 
‚kunst des betreffenden Zeitab- 


















der Kriegskunst zusımmenfassen und durch 
andere Quellen, Urkunden, Baudenkmäler u. 5. w. er- 
inze 

Zur Begründung der Notwendigkeit seiner Arheit 
führt der Herr Verf. an, dass sein Gebiet seitens der Mil 
türlineratur bisher wenig angebaut sch. Wir können ihm 
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in dieser Bezichung nur beipflichten. Vor dem Studien» 
der neuesten Feldzüge, vor dem für den Einzelnen schi 

unüiberschbaren Gebiet der modernen Kriegstechnik 
muss bei den grofsen Ansprüchen an die Zeit un! 
Kraft des heutigen Ofiziers die Beschäftigung mt 
| dem Kriegswesen lingst entschwundener Zeiten natur 
gemäß zurücktreten. 

Der Historiker aber ohne Kenntnis der Taktik un 
Kriegführung sowie des Kriegswosens der von ihm 
arzustellenden Periode, ohne militirwissenschaftliche 
Vorbildung überhaupt, muss häufig zu ganz unzutreifen 
den Urteilen kommen. 

Hierfür führt General Kochler einige Beis 
welche 
einer Anzahl durch Unkenntnis militärischer Grundsät« 
hervorgerufener Irrtümer ihn in eine cbenso uner 
wartete als unangenehme Polemik mit einig 
Nehrten verwickelt hatte. Wir wünschen dem HerenVer. 
dem wir unbedingt einen großen Fleifs und ein zu 

veilen vielleicht zu bestimmt aufiretendes kritisches 
| Urteil zugestchen müssen, (siehe »Vorbemerkungen 
auf Seite VI, dass es 
nach dem entworfenen Plan durchzuführen und hic 
durch eine unbestreitbare Lücke in der Litteratur aus- 
zuflllen. 






































Mitteilungen. 
Eingegangene Sehriten. 
Vorgschichiliche Artämer dr ran: Sachsen und angrenin- 
dur Gine. 1. Het Male endet, 03 
Senken au Georg Waltz geek 









schen Arbeiterrerbände und ih 





Rech. US, Takingen, 
M. Mioch, Die Hit 
| aan 

| A Brandt, Sumuct Taylor Coeridge 


im. 9 
Er tisch. Budapest, Seibstweri 


ud die englische Roman. 
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geschichten aus drei Jahrhünderten. > ide. Harburg, Richter 
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Jess erlut. 1. Lie 
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"3. Auf. Berlin, Opzenheim. M.7 

Die andelpolkischen Hesichungen Preuens u 
ind der provincien Selbständigkeit Schlanins 
Reimer, M. 12 

Irtuen den 








chen Privatrechi. 1 Hat 





hagen, Lehrbuch der Pipsiologic. 7. Au 
Hanbars, Voss. 3.5 

A. Harnack, Die Apostellehre und die jüdischen beiden Wege 
aeigeg, Winrieh Me 

Th Harnacl, 
auf heine Versöhmunge und 
Deichern 31.8 

(O0. Henne am Khyn, Cultgerchichte des deutschen Velten 
In Abt. Der. Grote, Man 

W. iteyd, Hntire su commerce du Levant au woyen-de 
iin Mangsise pie par & Rayman. I heiptig Horton, 
win Mei 

3. E. Kuntre, Die Osigationen im römischen und heuiscn 
Recht und das jan eatraordinarlum der zömischen Kal 
Leipeig. Winriche M 

YNantegaze schrnlurhitorische Sundin über 
‚ie Geschlechtsrerlätnise Je Menschen. Autor. Seuche Au 
Jena, Cotenakle. Mey, 
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A. Meitzen, Geschichte, Theorke und Technik der Stans 
Berlin, Herz, N. 40 
Die öterreichsch-ungarische Monarchie in WortundBit. Lie. 
(Wien u. Niederösterreich, u.Hef) Wien, Hölder. N. 060 
W. Passow, De erinine Berdsgenws. Götinger Insug-Disert. 
FH. Pfieiderer, Die Flilsophie de» Herakit von Ephenus im 
T.ichte der Mysirienie. Norm, ©. Reiner. MS 
A.Vierson u. &.A, Naber, Verhimila. Haag, Nibofl, N. 
'ortig, Zur Geschichte des Gotesldents In der bildenden 
Kuna. Hamburg, Richter, Ms 
A. Reinhard, Jastinus Kerner und das Kernerlaus zu Weine 
erg. Gedenibläter au des Diektere Icben. 2. Anl. Tübingen, 
Order. Ma. 
K.. Richthofen, Untersuchungen über fiesische Rechtsge- 
schichte, UL. Berlin, Hertz, Mey 
DB. Rocdel, Die icben Tadsönden der deutschen Bühne, Ein 
Mietrag zur Beleuchtung der Regeneratonstrage des Thesterwesens, 
München, Selbatrerlig 
EL. Roth, Spam des deutschen Prirtrechs. IH Tel. Sachen- 
recht, Ti 
"D. Sanders, Fürs Scusche Haus, Diötenese a der Mibek und 
den mistergligen geischschen und römischen Schiistellern 
Herti, Rosenkaum. eig. geb. M.6 
W. Schaefer, Die Nationalökonomie und die nevere deniche 
(Glkrönte Preinchrift, Hannover, Schmorl vv. Sec“ 









































In. 
3. Sehnorr von Carolsfeld, Briefe an Italien. geschrieben 
in en Jahren 17er. Gut, BA, Par. M. 

Ci-A Severin, Die preuhischen Stempehbguben 





den Ge- 





setze vom 7. Mirs 182 nebat den ergänsenden ben, abändernden 
Erizaen 


Paderborn, Schöniagh, sp. A 1 
Fr. Taklche und staregschintische Aufgaben für 
us und Detchementeiebungen. Held. Uebungs- 
reisen und Tr das Krlegsplel. Derlin, Miuer Sohn. M.2.P. 
6.Stoewe, DieKlaieriechnik Jrgesttas musikalisch ysio: 
Hogische Bewegungsichre. Berlin, Oppenheim. 3. 2.0. 
Sindien from ıhe biologie Iaboralorier or ıhe Onen's College 
Poblished by ihe sonne ofıhe college nd edited dy M. Marshall 
1. Manchester, Cornish. sh. 1 
D. Thomasius, Die christliche Dognengeschichle als Ertwlche- 
hungsgeschiehte ds Mrchlichen Lehrbeprifa. 2. Auf, Meranng.von 
Honwetschu Sesberg, 1D4. Erlangen, Deichert. 3 




















'Ö. Tiersch, Rıyımk, Dynamik und Phrasierungsichte der | 


omapkanen Misik, Berim, Oppenheim, M.2u5 

A Wahrmund, Praktisches Handbuch der neu-arakischen 
Sprache mit Schlüsee, 3, Au, Giesen, Ricker. M. 3. 

"A Weckesser, Zur Lehre vom Wesen des Gewiscns, 
Strache, N. 

1. Weile, Lokebuch der Eineitung in dar nene Testament 
rin, Herz. Mn 

He Weine, Bokbert 





Don, 


Drama in 5 Akten. Berlin, Misch 
R. Wiedersheim, Lehrbuch der vergleichenden Anatomie der 
Wirbetere, 2 Auf, Jena, Fncher. N. 3 

3. Wolf, Tasachen und Ausichien der indischen Concurrene 
im Weienlandet, Tak 

Westiensche Zei 
von E-Hettner uk. 
Kinn. pro Jahız. N. 15 


Buchbändierische Kataloge. 
elix Schneider (Ad.Gcering) in Basel. Nr. i: Medici 
(Vermischtes. Augenheilkunde. Dadeschrifien u.» w. Nachtrag). 










Heranıg 
abep, Veh ii Tr 





Imprecht 











Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschant. 

Drotestantische Kirchenzeitung Nr. an. Rome Sieg im 
«Colturkampfe XIV Congress für innere Milo 
void, Die päbsiche Politik gegenüber den Lanpobarden. 
Eu Justine Kernere Gedichtni. — Zum Wicspadener 
pc. = Aus der Breuer Schlussrede Windharss. — 
Cr Wiesbadener Protesianentage 

Neue erangellsche Kirchenzeitung Nr.4t. Diay. Ver- 
Sammlung eutscher Natueorscher und Acta — Der a 
Sentsche Congress zur Hürderung übersericher Interesen, 
Seutsche Verein sogen den Mietranch gehiiger Getränke und 
er Verein für Sochipoliik. - Zum Antrag v. Hımmerstein. 
Die Kösener Conferent, — Pasoralconferenz der Ivorin Sachse. 

Eangelch- Kirchliche Versammlung för Rheinland und Wentalen, 























CHE LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. 43. 











— Die V Sonntagsschulconvention. -- Die buirlsche Conferenz für 
Innere Missin in Nürnberg, — Zur Frage der Entsalichung der 
Kirche von England und Schottland. - Die Zehntenrerweherung 

den. = Die nordenglsche Confrene deutscher sangsischer 
Fasten zu Mall, > Rer. PO Flaheny, 

Kirentiche Monsisschrift VI. Aurkach, Wie kann der 
Geistiehe dam mitwirken, dass der evangelischen Kirche, under 
schadet Ihrer grundiegenden Princhpien, Ihr volkstümlicher Clarak- 
Her bewart biebe und In Predigt, Cultas und Gemeindeleben Immer 
mehr sich ampräge, — Kreilet der Kirche vom St 
Das Bekennn 













Einführung des brandenburgischen Prorincislgessagbuche 
Evangelische Kirchenseitu 

scher Rirchensut. Zur Sonnagsfrige 1. - Correspongene 
interpommern (Cösliner Pntoral.Conferen) 

IherischeKirchenzeitung 

Ne.g. Grundsätze über die Kirchenzucht ll. Eine Denkchrif zur 
Jubeifier in Kalsersverth, — Beträge zu einem lutherichen Ritual, 
Der neue Unterrichtunlister in Östereich und die Crechen 
Z Aus Hannover. Die hannoversche Conferens für innere Mission, 
I An der Provinz Sachsen. - Die Thürlager Conferenz für ianere 

on. „ Die nordenglische Conferene deutscher Pastoren 
Zeitschrift fürkirchliche Wissenschaft .H. Zimmer, 
Die meutetamenliche Bieform, — Behm, Das christliche Gen 
um der sposioischen Väter.  Gussmann, Reipubiicae Chritlano- 
pollunae Descripto. — Büuner, Unser Glaube an die Krafi der 
Fönlichen Wortes I scner Dedeutung für unsere Amtsfhr 
Hon, Zur Composiion und Geschichte der Agende Herzog 
ieh 











Allgemeine erangelisch 




















Erziehung und Bildungswesen. 

Correspondenzblatt für die Gelchrien- und Reat- 
schuten Würtembergs NRAIIL7.8. Schick, Grundlagen einer 
Tkogonalcentrik Wort). — Jehn, Zum Dialoge» dca Tach 
Rheinhard, Der Känhgepalst von Bralmaler, Ueber die 
Schätzung Homers und Virgiis von C.Scaliger is Herder. Dave, 
Arittmelschen 

Paitologie und Altertumekunde, 

Journal ofihe Royal AstatleSociciy ofGreatBritain 
AYILS. Talbot, The Rock-Cur Caves and Satus of Damian 
Hommel, The Samarian Langusge and is Aliniies. — Sewelt, 
Farty Basdhis Spmbotlen. = Bertin, The Pre-Ahkadlan Seiten. — 
Finca, The Arrangement of ıhe Hyms of ie Adl Grant 

Journal asiatique Serie VII VIILG. Ciermon-Ganncan, 
Mänd, Tudcch, Plards, e Ie fs de Balthasar. - Senrt, Sur Ir 
Ämeripione de Pipades (wit). - Sauaire, Matlrine pour servird 
Tine de la mumiemaigue ct de la mötologie musulmanes 
nie 

Revue ceitique VI 3. Siokes, Find and he Plantoms. — 

indes Brtonnes: IV Sur la che des sons u, wm. — 
I mystire des reis ri. = Abererombs, Tao lu 1 

Versione of Sir John Manderile Travel 
Zeitncheift für deutsche Philologie NIX 1. Röhricht 
nd Meiner, Fin niederrheinincher Bericht über den Orient. — 
Bolt, Der Veriete Sohl, Kin Drama dx 1. dn,; Kine englische 
Walensteintragöcie in Deutschland. — Keliner, Zur Kritik des 
Nielungenlieden. VII Kleidung und Dewalaung. — Secllch, Zur 
Sapcn- und Legendeniiersur, > Eiger, Zur Wechselnirkung des 
Velke- und Kunsıdramas im ausgehenden 17. und beginnenden 1%. Jh. 

Jahrbuch des Aainerl. deutschen archäologischen 
Instituts 11.2. Conze, Der Detende Knabe in Jen önig. Mascen 
zu Berlin. — A, Michaels, Die sogenannten epheischen Amasoner 
Satuen. _ Wrtükel, Gewellter Frosch. - Walters, Miellungen zus 
dem Bihish Muscum 1-1V. — Mekig, Ueber die Bituhne des 
Piaten. - Ohnehlsch-ichter, Crprische Vase aus Alien. 
Studnicaks, Zum lsdragibel - Kröker, Die Dinylonracn 

Butietlino della Commissione archeulogiea comn- 
male &i Roma XIV 4. Dorsarl Die alcune scopeie Archenogiche 
Alla Sala det Grilo. — Ga, Trovamenıl isguardam a wpogruta 
Sta epiarada urbane. — Viscont, Trovamenti di oggetl June e di 
Enten Aguraı 

Geschichte mit Ihren Hilfswissenschaften. 

Correspondenzblatt des Gesammtvereins der deu 
schen Geschichis- und Altertumerereine Nr.9.ı. Como, 
Zur Raygeschiche der Stadt Hildesheim, — B,W., E, Kalb, Deutsch“ 
Ordemsatuten de 106 (Forte). —- Teigs, Glossen zur Gencalokle 

en den nz I 
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1886. Nr. 








Archis fürdielitterstur-undKirchengeschichteden 
Mittelalters 113, Eile, Zur Vorgeschichte des Caneiie von 
Vene. — Deni, Meister Eckhart Taeiische Schriften und de 
Grunsansehaung seiner Lehre, (N 2 Beilagen). Ehe, Luca, 
er Dale und die Prticelen und Chibelnen von Tadi und Amehs 
Im Jahre 156Sehl). Den, Das Cusnische Exemplar Iateinicher 
Sehrien Hsbchardte In Cuen 

Haisische Stadien y. H, 
Verein Pommern. 

Neuen Archiv für sächsische 
Rochrohr, Elder IT Markgraf 
Fade A, 
mielelihen bie In ie nenere Zei. = 














Ur. Jahn, Hesenweren und Zau- 


Geschiente Vin 4 
oBeißen. - Knabe. Die Kragensche 
Y. Minchwir, Die Besatzung zu Dreusen von der 

Iedche, Aus den Pa 





ieren des kursichsischen Generallieutenanis Hans Georg v, Arnim | 


Kanu. = Freger, Die einigen Malcreicn In der Auguslusburg 
Zeitschrift des historischen Vereins für Jen Regie“ 
Fungs-Besirk Marienwerder zu. Schulz, Das Voiksschul 
Inesen im Regierungsheilrk Marienwerder in db Jahren 18 
"95 — 1 auf, Geschichte weutpreufischer Güter (Forte). = 
Die, Kiesenburg. — Treiche, Sicnsagen (Forte): Fünf andere 
Sagen; Aterie Spuhz Die Pariger Rte-Archralen 
Peischäft. «> Masemann, Veröindung zwischen Weichsel und Nogat 
im Jahre 16 
Sumimat 
Ireciische Gew 




















he Zeitschrift SVIIL, K.D. Hofnsum, Das 
cl Mitel gefälschte Galdmünsen zu erkennen 





CT. Hack, Denar des M Darius IH vr. - Kenner, Nonett 
Tiroler Prägungen nater Erzherzog Sigmund 


Angunti. Newatd 
Une Kaiser Mimi 
äten Münr- und Medailenkunde. — Ad, Meyer. Das Prebierbuch. 
es Nüruberger Minznardeins Hans Hocfnape) Wing. ıız).= Kalt, 
Der Inngauer Guleenfund, — Schmer, Nicht Schemnitr, nicht 
Kaiharinaberg — sondern Kremnit 

Revue beige de numtsmatiäue IS. Hein, 1a monnaie 
nis pin des hosen, 1 Gand, an Iomps de dscgnes ran Arteelde 
de Wie, Tre deners de Henri 1e Bond, comie de Lisembourg 

Var, Les mödeiien de a rforme rege en Sale 
Van Peieghem, Un double denier de Blandre. — Matihien, Les 
Seriers un plamd du ehapile de SaiterAldegonde, — Cumont 
Projen de mödale pour 1Scompenser de leurs sericen I repri- 
Senlana Se Malincs pendint Vorcupaion Hansale de tg d 170 























Geographie und Völkerkunde. 
Auatand Nr... Usber Thesterwesen und Malerei in Stambul 
= rawbi, Die Jeiden und fr Reiten Ih — Posewitz, Die Salıc 
Inger Hacncon. «> Die Korschungen in Mrika In neuester Zeit. = 
Pan Salcie 
Globus Nr.1y A. Marches Rehen auf 
odenscnhung im Ruhr-Kohlenreriere 
in der brsiantschen Provins Daran 
etermanns Mittelungen X. 
seokaral 1 I 
Ser Klara Chic, bewirkt hat 
Süden von Abcasinien, 
Mullstin de In Soelt6 royale de kiograp 
eigique XI 1. Delgeur, 1a pussance one nl 
orisinen cn cs döreloppement. - Bapuct, M. Foalit, Vesplrsteor 











escke, Der Nard0n 
ki, Veränderungen, weiche Ser Mensch in 





ihmann, Die Gal-Stuen iin 















Kunst und Kunstgeschichte. 
Jahrbuch der königl. preufsischen Kunstamm- 
hungen VIR5.4. Dehio, Romanische Rennen. Henke, Ueber 
ie Ntereen yon Michelangelo am Kunde der Decke in der sin 


chen Kapee (Sch) 
Madonna von Repensburg 
Knan den Quattecunte (80 
Melrbuch und sch 


Albıschn Alderfre Forbenholrachalt »Die 
IN. Weinucher, Das Vierd In der 
Winterberg, Lionarde da Vin 
issewihafliche und praiiche Iiedeuung 























Tide, Neue Ernerbungen für Ss Abtilung Jar duilichen 
Viasuk in den König] Museen. — Varheim. Montegna ala Kupfer 
Sicher. — ud, Die Ausbeute zus den Mogasinen der kanfgl G 
miideialerie zu Der 





Gazette des beuuxcarte Octobre, Mich Le Minte de 
Wewonnick, «> de Geymlle, Les deruers warınn sur Lfenard 
86 Vinci Gi). - Nagy Le Munde du Val = Conrsjod. kim 
ati un 1a comtreigon des biete Far anigucs m AV sta le 
Bde iin) > Momann, Correnpundanee de Belgique K-Papraikn 
Se Acasänie nyale der wis de Bin. > Pera, Correspundanee 
She; 3 Haute der, 1a Freuen Ans de Nauaalee 


























Ranclafen | 








| X Barsicben, Uber Hand und Fat, 





Richars 
Das neue Honhester 


Allgemeine Musik Heine, 
Wegner-Jahiduch (Schl). — Linderen, Con 
(Forte). — Lesemann, Botho v-Hhuhen 
In Schwerin, eröinet am 3. October. 
Musikalisches Wochenblatt Nr. pa Tappert, R. Wagner 
zweite Symphonie. - Das Brodk:Qusrteit. - Wirth, „Tristan un! 
Tidec. — Mustbrief au Holm 
Te Mönsstrel No. 11. Legpurt, Soisante ans de aourenir 
Hector Berior V, — Irene, Guillaume du Fay (in) 


Zeitung Nr. ar 

















Jurisprudenz. 

Archivio ginridico KANU 1.2 De princ 
fondameatal di” Aniuto Jia uaerisiene seconda I Cadiee eine 
Aallano,  dele eonseguenze ch Brut, Dei pasce 
necesori a piä fand! allen ri dep Agrimensen 
Fomant commental cd Digeto. — Nora, 1 Comilitorie 1e une 
(Merl. > Lordi, Dilaertennbne cd aplicaione delle dne par 
GEN" art 192 det Codice Cie 














Mediein. 
Archiv für pathologische Anstomie und Physiologie 
und für klinische Medien CVLr. Fr. Krüger, Verlalten &o 
en Du im Momente der Geburt, Kader, Eaperimentc) 
Untersuchungen über kacallnien van Krankhetstafen, de Bar 
Leber zwei Flle van Cysten in der Wand der weilichen Harnröhre 
oc, Einlass des Nervensystems auf die Herische Femperatr 
I A Huber, Ueber Ciplarie, — Heiks, Zur Kenninis der Wirkung 
der getörmigen Gi. — Scheiber, Schwere Erscheinungen nacı 
Apopichischen Anfälen Im Anschluss an einen eumplicerteren ner 
zoputhelogichen Fall. — Butersich, Congenitzle Koorpelreste au 

Hal, 

Nedieinische Jahrbücher 18, N.F. Ir. Zähof, Vor 
Yommen von Spatilsen In veronaln Ierlachen Körper. = Kabrhe, 
Neihage der natirichen Injscen von Ipmpibahnen der Niere 
Veber Innersation der Lomphherzen; Ueber die Ausscheidun 
Insigkarmins Jurch ie Nieren.  Spins, Zur Hintologie en hyalince 
Knorpel, 

Nünchener medieinische Wochenschrift Nr. 
Schmidt, Fall von toler Utermsertirpaion und Nephrectomie 1 
Ser Sitzung mit glücklichen Erfolge. — Hansch, Nenropliom 
Gangfion Gnnerh — Draan, Sarlih der zur Ausöbung der He 
Kunde niet approbierten Personen im Halcın, nach dem Stunde vom 
31. December 1. 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr.3ı. Weiche 
dam, Leber Asiologie und paihelogiche Anatumie der acuıch 

jnentindungen, — Dollinger, Messungen aur Öpspanzerbe: 
indiung der Skollst. > Töplp, Zur Lehre von der Hewiceplati 
"Laurie, Kin Bat yon Zuiterilfung. -Von der su Versammlung 
Seischer Naturforscher und Aerate in Berlin: Virchows Eicı 
Bungerede 
ner medicinische Presse Nr. mv. Bergmann Ver 
hate der modeenen Chirurgie zur Innern Mesicn, = Mast) 
Neue Neihole der Ralicıloeration be Herne venralcs = v. We 
Wraszewohi, Zur Behandlung Jr Spphill mit Ijeetionen von Calancl 
und von Qucchseroisden. — Kuncberg, Ueber Haihriscephaie 
Hat und perichiae Andi. „> Bienmen, Ueber die zeute hängen 
ihmung und Ihre Beziehungen zum Bronchlalasma, 

Altgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. >) 
39. Versammlung deutscher Nalorforcher und Aerzte zu Berk 
BR-an. September 85: Virchow, Inpareder Siemens, Das 
Aaturaissenschfiiche Zeitalter; K, Hardeiben, Hand und F 
Der Cnltweminiier v, Gosler an die Natuforschersenaamn 
Krättaung der Amsellung: Das Natwforscher.Dine- 

Deutsche mecieinische Wochenschrift Nr.qn. Here 
Imaun, Verlalie der modernen Chinirge zur inneren Ned, 

Kober, Mysosis fungeider 
(übern). - Meinhard Schmidt, Congenitale Trachealtenose durch 
Abooeme Keümmung der Tercheallnarpeh 5» Versammlung 
Sehtscher Naturforicher und Aerın 











































































Hager medlcinische Wochenschrift Nr m C. Wei 
cr den localierten elsischen Schnammadrnck, 4. Versanm 

Hung Scutcher Naturforscher und Aerete za Bali, 

ranect Nr. ya. Power, On Diseasa of Ihe Laersmal Arr 

ran 11. Kick, Om Hose Tabercutoun Piabii - Day. Adcn a 

Grant in ihe Fharsan, - Since, The Kiolopy ot Yyplan Besc 





Mlasraed Ay a Serie o recent Ohtbreaks in Dundee and N) 
Bourbood Goncld). — Machenit, Akute Torsilih in a Subject ı 
Tenarg Sypiie af he Mharyan. = Curran, Some Suieidl air 








155 
Cephalic Injories I have seen (concld). - Stonkam, Two Successtal | 
Ghlee medftele de Parks No. Dune fome miche | 
herein nee ur nl de pe een 
Dem A Trpas Dun seruton de ron du ie de | 
Giffne hebdomadaire de mödeeins No. Var | 
eu iere: e watenen irkoplark ra un pri nor 
SE ernten. = Die Eule a Mor 
Archiven intralgsdemddeeine Olthte Maniac Syh 
Von Sn ine Secherun, ar des ae planen Ser 
1 nenne ed ac comme scan de anne > Sar 
Te Sandra au aubriie Mi, 
Böfiiner klinische Bemen, 
var 
Alm 
GEN Annendtep de ade der ran Pr. at 
Ei son Engheng nsatahum mare nt Biliung 2 
Nun nd Racenshemmate = Seine, Zur Cmabch Sc 
Seile Bat ir dr 9 Veanlıng Schr | 
racher und Aerzte zu Berlin: Cohn, Lebensfragen; Bericht | 
| 






























ologinche Section; Section für Physiologie; 
Section für innere Mediein (chl) 

Archiv für Hygiene 43. Raupe, Frauenmilch und künst- 
Hiche Ernährung der Säuglinge. - Suakai, Ueber die Bewegung | 
86 Leuchtguser Im Boden in der Richtung geheinter Wohnräume, 

Deutsche Vierteljahrsschrift für öffentliche Ge- 
sundheitspflege NYIL4 Simmonds, Die Typhusepidemie in 
Hamburg im Jahre 185. = Roih, Die Veröffentichungen der 
Kaisrlich russischen Regierung über Jen rusischürkschen Felt. 
zug 778 _ Jahn, Wie well it die Absonderung nfetiöser 
Kranken in den Heilanstlten erforderlich? — Alrd, Ucher Fluss. 
verunreoigung und deren Einlos auf das Leben der Fische. 

Anatomischer Anzeiger Nr. » Eng. Dubois, Zur Nor- 
pologie des Laryoe (Schl). — Sigm. Mayer, Die zogen. Sarko- 

















apparates. = Schöbl, Ueber «in Sarcom aus spühelähnlichen Zellen | 
SHINE | 
Verhältnis zur Abstammungsichre, — Brögger, Uber die Dildungs- | 





























































ine Neue Unter- 
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Jund Aerate Pringsheim, Ueber dio neueren Versuche, die Kohlen- 
here außerhalb der Pflanze Surch Chlorophyi zu zeriegen; Zur 
Beunetung der Engelmannschen Bakıerin.Meihode in rer Brauch 
barkeit ur quunttatinen Bestimunng der Sauersofhgabe im Spec- 
rum. = Relnke, Leber das Ergrünen etolerter Kremenkeiminge, 
ind deren helioroplache Krümnung im abjesunen Sonnenspecium, 








Botanische Zeitung Nr.m. Wortmann, Ueber die Natur der 
ralerenden Nation der Schlinpplausen (Sell) 
der deutschen chemischen Gesellschaft 





Berichte 


| 87. 3. Nowrssson, Ueber Anlsolphoytsiure. — Ramsay und 


Young, Ueber die sutlschen und dynamischen Neihoden 

Dampfäruchbentimmung. — Dradley, Ueber die Thitaylahoxıt 

sure und deren Deriete, „ Mertens, Die Nirierung von Di. und 

Nanomehtylanilin mit verdinnter Salpetersäure. — Leuckart und 

Bach, Einwirkung von Ammonlunformin auf Benzolhyd und Den- 

Zopbenon. — V.Neper, Einwirkung von Phenyihydrazin su Laconc 
13, Zur Trennung Jer Toiukline. — Tales, F 


















Fangen der Nylolulfsturen 
Seigäher und cetondicarbonsiure 
Yan Hat und van Derenter, Umwandlungsiemperaar bei che: 
mischer Zerreteung. = Schi, Ueber Farkbusen aus Fufarl, «= Ja 
mocaky und Erb, Zur Kenntnis der directen Brom- und Ni“ 
Sitattonsproducte der Arakörper. — Anschäu, Bildung des Athyl- 
oatsäurechoeids. = Anschüte und Heunler, Ueber die schrineise 
Anitierung von mehrfach nirierenaromalschen Substanzen mies 
Zinnchloror, - Ciao» und Christ, Deber die gehromten Faracymoh- 
ulfonısuren. — Vesterberg, Ueber Dimarsäuren. — Fridr, Muller, 
Vorleungsreruuche, - Clere, Ueber ee ncue Nitronaphalir-s0 
fonsiure. — Bonzartz, Ueber Acthenylrhulid. — Bacyer, Conden 
Salonsproduet yon Fyrrei mil Aceionz Polymersation der Propur- 
üyisäures Sehmelepunkt ser Piloroglucs. - Denastet, Zur No- 
menclatur in Ser Pyrreleite, — Denuntedt und Zimmermatn, 
Sirkun de Paralehy auf ds Dyreel; Rinwirkung von Phialsäure 
Aahysrit auf die CMeiipiprrole; Reduction von C-Acatyipyrol in 
Alallscher Lösung. - Ri, Leber das Phenarin. — bs, Ueber 
Naphtanthrachinon und Naphtanracen, — Andre 
Menyleasiau. — Kralt, Höhere Normahpaafinc, €} 
= Brunner, Blundecylensäue. — He 
Sebonsturessr; Mlchhrpnuli.— 
Zöine. — Ri, Thio-fnaphilamin und einige Derirae desciben. 
Nieaki und Preufer, Ueber Amldoderiste von Chivon und Hy- 
rachinen. + Küsel Constitution der Anlturkonimäure, = Olto 
Fischer und Hepp. Prrrolakömmlinge. - Canpiaro und Fabrls, 
Neue yam. Santana abetammende Saure (bophotpsantonsiure). = 
ender, Ueber Kohlenelurither; Ueber subtleris Chlorsick 
Wolle, — Lieber iurederivate. — Liebeemmon und Klec- 
Grüne, Oroopiansüare, „ he, Derirate 
der Normeihyiitroopiansänre, - Fr. Mayer, Zur Reduction des 
Teintrenjncumoh, = Sutkowıkl, Chiaonime, —v. Kostancchl, Syn- 
„ne Ser AOrcims. — Wende, Eine Carkonnure es Kreosole, 
ebermann uod v. Kosancck, Die Specta der meihjlerien Ony- 
Can, Mehylanthragaitie. - Noah, Ueber anci 
santhrachinone. „- Loc, Ueber Amitinderhate. — 
Weit, Derivate des Thioformaldehyde. - Reimarus, Einwirkung von, 
‚Jodaliylen auf Dibenelthioherntet, — Gil, Leber Chronensture- 
Seririe der p-olnidien. — Sole, Ueber Pheaybelenienül und 
Diphenyiselenharnsof, — Gabriel, Isochinalin und seine Derivate 
Momoe-phtaimid. - Mertens, Einwirkung von Aminen auf Phuhl- 
siesture. — Biedermann, Ueber Paronybenaikohol. Bora 
mans, Ueber die Shraupsche Chinolisjnibese. „ Markwatd, Ueber 
&us Aehyihialein. — Rutan, Trimeihpöiähyiamidchenzl, 
Hey, Ueber neue Dentolderirate aus Saceinyloberosteinäher 
Hantzach, Die Consituion der Niraniure: Einwirkung von 
Phosphorpentasulid und Ammonlak auf sampliirtere Furfo 
ira — Volonowsla, Ueber den sogenannten Carkaceesi 
itchn, Zur Kenntnis der sromatschen Carbodiimide, — Tafel, 
Veber die „-Amidoraerlisäure. — Ott, Die Meiamonosulfonsäure 
Surforaluide 





Su Hyerssoverbindunge 
































































































‚es Sulfobenzide; Verhalten des Sulfebensds und des 







ylchinolin. = Peer und Königs, Erpinzende 
Nor über das 1-Oyypseidin, - Wüläng, Untersuchung zweier 
Gümmer us den Gneißen des Rhelnvalchorn-Masans. Graubünden. 

irochloruelule ung Chloroluk 





y = Möhtau, Didungeweinen des Acrklins, - Hans 
Meyer, Salze der Nilchsäure, — Storch, Kinwirkung von Ammonlake 
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‚cn af Elycerin.- Cunbus undKoch Derivate der Diaobernstin- | 
use. Curtis und Lederer, Denaplrin. - Tachacher, Conden. | 
Batlondes NitrobenzoldehycamitKuhlenwauserstoften, -Brleamerer 
Und Roscntk, Usber Phenplindhydrarepiäure.  s. Pecimann und 
Wenarp, Ueber Dilsonhrescaeeiun. = Idppemann und Fleinen 
Spaihene von Össchinellnsarbansäuren. ©. Flscher und van Leo, | 
Eigentärtiche WilSungeweise des pDiehlaulyiias I. - Widmann. 
Constinnion des Glycalril. - Ziiche ung Rathgen, Ueber Benzol“ 
n3 Tolnolarorsphtoe und die homercn Hydratinrerbindungen. = 
Iche, Leber .Napbtechlnon 1. > Cisus und Colischenn, Chine- 
Hin. — Scunapaurt, Carläinsauren, — Osk. Jacobsen, Zer Kenntnis 
der awischen 179 und 200 sicdenden Kohlenwassersite de Sich 
kohtenteerßsg Actylaplole; Hemelihet 











Mathematische Wissenschaften. 

Jonrnat de mathömatiquen 8 5 Lipschfe, Propo- 
ihn athmätiguen ek de 1 dorie de I Tonckon eponcue 

iluodert, Applenin de I are ds fonionnfuchiennen 2 
Tate der Conrdn algtrigu 

Aetronomische Nackrichten Nr.378-1. Pereiin, Ne: 
sure, mieramäigeen dal deibie. > Gore, On the Ork of 
ie Dinuy Sr 5 Cent = Crane, je, (On ie Varkbie 
Serie ua a 10 apa Mh > Schdati, Beonachung 
d6 Mancen (5) Ampitrte aus dem Jahre IN, und üer ine 


mutmaßliche Beobachtung des Planeten (7) Namikar aus. dere 
selben ihre. — v. Goiherd, Photographische Aufnahmen. — Ent 
Sechung eines neuen Comeien van Fila. 























Bau. und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeitung Nr. fat. Von der Jubi 
sing der könial. Akademie der Künste zu Merlin ( 
Nochmäs nur Frage der Uebertreibong von Fatenl- Ansprüchen. — 
Ein Auslag an di Ufer der Loire (Sc). - Reis:Sltthlungen über 
Frankfurt a. DM. — Neue Vertifsnlichungen über den Destand 
‚deutscher Baudenkmäler. - Fagıde der Ruceibade bei Rudolstadt 

Wasserwerkschnisge fir Schlon Balder, 

Centralblatt der Baurerwaltung Ne. 41. Prehbener- 
bung für Fotnürfe zu einen Landesausschussdäckäude in Sırale 
Burg 1.E. = Jagdiurm bei Schlos Neindorf von Archlcht Schar 
Back ip Hannover — Das Flöfcn des Holecaaufachwedhchen Seen, 

Schallben für Eienbahnbrüchen über Fahrstraßen, — Stahl 
u der Morienkirche In Mühlhausen 

Wochenblatt für haukunde Nr.8.81. Die Jungternbrücke 
ber Sie Kega in Grefenberg In Pommern. — Die Ahdammung nnd 

ochenlepung des Zulder-Sec. Die Dtricheneise ds Rhein-Eims- 
Kanal (Sc). = Zur Ableitung von Formeln Für Knichetigkei, 
= Ueber öntiche Urieeranssten. 


Volkewirtschaft und Gewerbewitsenachaft. 

Monatshefte zur Statistik des deutschen Reiche 
August, Die Dampfkencl-Kaplosionen jm Jeutschen Reiche während 
Sr dahres 185." Die Schtsunfle ander deutschen Küne währene 
Ss Jahres 8&. — Verunglüchungen deutscher Seeschife in den 
Taten 18 u. 181. — Veberseeische Auswanderung auı dem deut 
Sen Reiche über Jeutsche Hafcn und Antwerpen In der Zeit von 
Anfang Januar Us Ende August 139 und Vergleich mit dem ent. 
sprechenden Zeitraum der vorhergehenden Jahre. - Bewerbung und 
Verlust der Reiche. uns Suitangehörigkit Jurch Urkundenereiung 
im Jahre 185. — Die Schuliicung der im Erstruhre 859% In die 
gesteche Armee und Marine eingestellte Rekruen. — Der Taback- 
hau und die Ergebnisse der Tubacketnie Im dentschen Zolgekiet 
Far das Eenteiahr IS NG Ucbericht über die Bewlebergedninse 
er Rübentuchsrfbriken, Zucherraineien und. Malseenzuche 
ngsantite des deutschen Zoilgebite für den Monat Aug 8% 

Diechemische Industrie Nr. Lange, Zur Anis der 
Sprernstote 

Annates ngronomiques Nr. ı. Zoll, Sur Yinpöt fonier. 
Ware de ia Comtunte, — Must et Grard, Expiiencen sur In 
production du famiee de me. »— Deherain, Sur a valcur der 
Enzo I 

Une Electrieien Nr.st. Contemporary Progress (cont). = 
Horse, Report ofihe Commitieson Sandardı of Light: Thermopie 
and Glbcamometer Cumbines, — The Chamber and Hachlam | 
Dinamo. - The Eieeiic Lig and Iyosight — Presce und Kempe, | 
A New See far Tanzent Uasanomere — A New Form of Sun 
rs Sine Unikamameter. Report of D, A, Commiten on Ele | 

Var Stande Usteremund Telephone Cable In Ihe Ste. | 

Ts Nana! Kiss Loc Answchiun af the United Siaen = 
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Phosphor Bronse v. Iron Wire. - Chemistry 9» a Science 
Beil Anoeition Meeting 








Kriegewisnenschaft. 

Neue militärische Blätter October. 
ranedsische Beanmwrtung des Aufısten: Die Schiefwersuche 
Bakaren. - Betrachtungen über den Kel6rng von 189) in Auen I 
— Nontenegto und dar Testament Peters Je» Grofsen. = Dir sr 














Bisch-ugarische Krieg I. — Ein neuer Torpedo, — Reiteick 
Druchschriten sun dem Jahre 18. — Aus Kagland IV. 
Jahrbücher für die Seutsche Armee und Maris 





Ocieber. x. Dechond, Die prefsnehihesische Wallenbrüdersch 
im Jahre ak (Foin), =: Sasenhafen, Sunien über Verwenden: 
und Gefechätigken der Kavallerie > Landesbefesilgung 
 Crousar, Bernhard von Weimar. — Zur Sirtegle und Takık 
Napoleon I 

Organ der mititär- wissenschaftlichen Vereine 
a. SRKIN, Sep-Beilage zu Hey. Geschichte des Wiener 1.4 
MihüraralidenKeus 

NilinarWechenbiatt Ne.S2.5;. Ueber Deschementsführuns 
= Zum Vensionewesen der franzönichen Arme. = Aufte 
seterer ser Boyisch-eraegovnischer Infaterl-Conpugnien 
Herda 156 — Erinnerungen aus dem Jahre ı&p, insbesondere u 
cm Peldeuge In Baden. - Reitergedenken über die Avabildung do 
Eacadron. - Die Minärshue von Sant.Chr,  Herbstftungen. 

erlindschen Truppen. 

Balterin de Ja Reunion den offlelers Nr. he Cend 
national des armdes de tere ei de mer.- Warme run. Nourcis 
marmite de campugne, — Remplacement dcs munllons sur le 

Se bat dann Farnde sunro hongroie.— La fortißcnlon du 
prösen fit. — ha cheminn de fer de campagne (ke 
Sencendant de Jean hart, — Touriie 3 18 Hogue ct a Sal 
sent. Les Aue A repilon, 

Yournaı des sciences milltaires Septembre. Cosserca 
de Yienoiy, La dösorganiion de Larmds Manpıhe. — Obser 
Yatons nur ie projet des natrele Je miltalen. = Le Pro 

ine la eadree Sofkeiern I-V. — Encore une me 

(in). Notice itorique sur Ja Tunise (a) 

De Spscrateur mültaire ver Octobre. de Rochan, 
de la gucere sur ls fontiäres da Daupbind ct de Surole de v 

ZT 12, Bat mülsire des ofelern, — Drum, Le profet Schi 
er se Su gindel Douanger IV. — Dupup. Droje cs 
mesißcaton de Forzanisalm du corps du günie.= Les lien de 
Serbie ponr conqudrir son Indipendance NN. 


Allgemeines. 
Peeufsische Jahrbücher October, Zur Jubiliumsausute 

in Berlin. — M. Martens, Die achwedichmorwegische Union 

rasson, Die Eutstchungsgeschiche Jen ehrlichen Dogmas, 

€ Daklmann a Kinderkhrer 

Grenzboten Nr.aı, Zwei Minderer ds Reichs, - Die moderne 
Arbeterbewepung. — Rharm, Germusische Alterlämer zur se 
Bauerdärfern Nordungarne IL. — Plz, Dicherfrcundinnen. 1 
Charlotte x. Stein. — Reichel, Heer v. Hülsen und sie Zukanft So 
erliner Schauspiehausen. — N. Bülow, Aus Ser Uhronik dere 
#.Rifishauen Fort). 

Gegenwart Ne. in. „K.Dlind, Ruslinds Ziele und Deunct 
‚ad Sicherheit. — KR, Zur Verfaung der höheren Schulen 

is, Ferdinand Fre, -> Erinnerungen eines Schlachtenmalere 
= "set, Ueber ie Alsprache Paslingan. — Talton, Pole, 

Ni. 6 Münchener Milde In Schultes Kunlausselung. 

Alpreufsische Monatsschritt KANN &. 6. Wohtort 
önatunde aus Ost: und Westpreufen. — Fuchs, Zu »Deter v. Dar 
Burg und das Chronicon Olvennes. — Dole, Nachträge zu Aber 
und Dache Geeichten. — 1. I, Fischer, Nachlese zu Meinnoı 
Alberte Gedichten. — Techackert, Das Project des Könige Friericı 
Wineims I, neben der Unwerität Königsberg eine Kahulkch 
Yheglogsche Facula zu erichen, 

Öfversigt at Kal. Vercnskaps-Ahademiens 
handtingar (Stockholm) Nr. & Dilher, Om imep 
Siferenistegraionerns 5 Nohropparsproblemet Il. — Naiharat, Om 
Se sandaipnde werarnes frckomt ide kambriska isgren v 
Kugnis 

Academy Nr. 262. Morstend, Mis Lecs Faust — Ui 
Witougköy’ Australian Dieter, - Modgelt, Stspnlk's Rus, 
Storm Cloud. Lenin, Todd Lifenf Barlow. - Owen, Maus 
Natural Cuosce and Sapcmmatıra Secminge. - Some Karel Hin 
Hin Bache, > Origin Verse: Pracork „The Dannehros 
Torer, Note ofa Tour in ıhe Aal Greck Ilands. — Gilden 
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Drehstorie Man. — 
harray, Collignon's Phla. — 


Swdy. — The 
108 De Natura 
Deovam. — Tie Work ef 

Discover of Wichera, 
Tas »Dietionary of Natlonl Biegen 
Vienna Mir. Dobson's slife of Sclest 








1 Date of the Pitch 
ular R; Library Aso- 

ai Ch; The Private 
Good Shephende; A 





Smdus hebdamadairen d 
Mares, Anaisıe eintmatique de 
Perratin ei Choral, Obvereaons de Ia comd 








a forme A (« 
Nine des gentres nerreun ehr 


Arachmiden, — € 
Grand, Sr ia configuration ei Ittendue du 
Camaux. Cr, Sur 1 alknitö des Nores oiques de 1a France 
ehsenule er deTAngletree, — Barthel, Trombe du 1pseptembre 
Ytereie 

Jouenal des 
















Bartnklemy-Saion 
1, Recherchen wur qulaues problimes. 
©. Paris, Pahlictons de ja Sockib 








Scs anclene tete franei, 


Kia 





Si 








Mäurg, üusres pulosophiquen du | 


iaue Nr. gu. Lirio Andronicus ei N 
st, Roman et echigue, 
mer vol 





p. Ki 
hin en un 
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| Rerue den deus monden ıcr Octobre. Velard, Josonde 

| Merihier (io) — d6 Macade, Un chancelier Sancien rügine I. 

| CueherakCrgns. ha situnlon Ananeöre de 1a France I Duray. 
Ya Wndlire EArhdncn au Ve a forme 
monselle da gourernement auı hard, 

| Haceimaternent dans les colonles Tranfalc ana 

| tion du prince Aleandre de Blgaic, 

| Ta nouvelle Revue 1er Octobre, Maudeare, Lies Inädhen 






Em. de Lareleye, 
Wale er en Sara 
Yaben 





A Säimerbeuse, - de Lomdale, Lannde eriinue de la Jcunene de 
Alrabean. — Mirbese, Le Calssre I, — Dugnet, Ta batilie de 
Noimenitie (ie). = 

wc 








Pauli, da poltigue coleniale our Tancien 
nehme, el, Drame de cumpagne. = de Cyon, Ciusrie 
Kentingne. 


| Revue du monde 1a 











1a Savoie nen 
Steh, Nanic 











vice den 
Ban 












Dichte All 

"de Tale, Fam 

| Soon üutenner de FAmdriue de Sud {ae = 
Snfn Une ie Ince de Klpsiot 





Des Plnchen, 
se ai. 











Berichtigung. 





smotogischem 
DEOTORE NIE 


In dr Mesrschug, von Miktosiche 





| werlerfueh 











Anzeigen. 


Yerag von LEOPOLD YOSS in Hamburg (md Lei) 
Vor Kurzem erschien: 


Untersuchungen zur Entwickelungspeschichte 


Spongilla fluviatilis 
Dr. Alexander Goette, 
rtnar an dr Unrnsi Konsck 
(Abhandlungen zur Entwickelungsgeschlchte der Tiere. 


Drites Heft) gr. 4, Mit Holzschnitten und, 3 lthogr. 
Tafeln. Preis M. 18. — 














Im gleichen Verlage erschienen früher von 


Prof, Dr. Alexander Gostte 





Die Entwickelungsgoschlehte der Unke (Bombinator 
igneus), als Grundlage einer vergleichenden Morpho- 





one der Nr, Al Als von a2 Tafeln Ih gr. 


Tex. se 1873. M 
.d Regeneration des@lledmassen- 
Molche. „Mit. + photographischen und 
einer ithographischen Tafel" a" 1879. N 
Abhandlungen zur Entmickelangsgeschichte der Tiere. 
1 Hei: Untersuchungen zur Entvickelunesgeschichte 
der Würmer, Beschreibender Teil, Mit Holzschnitten 
und 6 Iihogr. Tafeln. Lex. 8. 182. N. 13: — 


: Dasselbe. Vergleichender Teil. Mit 6 
N Mr 

Veber den Ursprung des Toden. 
Schnitten. gr Ne 18% Me% 








1 





iguren. 








Mit 1% Orig. Holz 
16 





Verlag der Weidmannschen Buchhandlung In Berlin SW, f. 


Sochen sind erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu bezichen: 


Ausgewählte Reden des Lysias. 
Rudolf Rauchenstein. 
‚weites Bindchen. 
Neunte Auflage. 
Besorst von Dr. Karl Buhr, 


Oberlehrer am Üpmnastum zu Eiberfc 


38) gr. geh Me uno, 


€. Sallusti Crispi 
de coniuratione Catilinae 
et de bello Jngurthino libri 
x Matrarem re quinque depenlil oakones et eituse. 
Eu 
Rudolf Jacobs. 
Neunte verbesserte Auflage, 

















(VIE u. 296 5.) gr. S "seh. N. 180% 


SOPHOKLES. 
Ecklirt von 
F. W. Schneidewin. 
Piertes Bändehen. 
Antigone. 
Neunte Auflage. 
Besorgt von August Nauck. 
7653 gr. geh. M. na0. 
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Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist sachen 
\en und durch jede Buchhandlung zu bezicher 


Kaıkmann, A., pausanias der Deriegat. 
Untersuchungen über seine Schrifsellerei und 
seine Quellen, Mk. 8, 


Supplementum Aristotelteum «um 
anilietauorhtencndeniaeIersrum regae Bora 
Vol. 1 Pars a Priseiani L.ydi quac extant Metaphrasis 
in Theophrastum et solutionum ad chosroem liber 
lic 3, Dywater. Ms 


eher, S., Die Handetöpotitiicien Begichungen 
Wreubens yu Deerreich während der pro: 
Binyietlen Celbfanbigteit Shleflens 11-18 
EN) vr. 
Unierzeichneier Wefert zu den heigenetten. ar 
müssigten Preisen: kı-22 
Corpus Haereseologieum. Grace et latine ed. 





























Fr. Ochler. 5. Bünde. Berlin 1856-3861. 

ET (fl. 64) für 16 Mark. | 
Tom 1. Scriptores’haereseologiei minores lat. 
Phitastri Augustin, _Pracdesin 









Tertulliani, Pseudo. Hieronymi, Isilori, Pauli, 
db haeresibus ex Venhadi, de cecle 
gmanbus 






IE ci integris ejus animadversionibus, 
Jahnii Symbolae in emend. ct. illustr. 
5. Epiphanü Panarıa adjec. 

Corpus Ignatlanum: a complete colloction of 
thie Ignatian Epistles, genuine, interpolated, 
and spurious, in Syriac, Greek and Latin, an 
English transl. of the Syriac text, notes, and 
introd. by Will. Cureton. Berlin 1849. '8 vo. 

(«f. 18) für 5 Mark. 

Primavera y Flor de romances ö Coleccion de 
los mas Yiejos y mas populares Romances 
Castellanos, public. c. una intred. y_notas 
vor Don Fernando Joso Wolf y Don Conrado 

lofmann. 2 vol. Berlin 1856. 8 vo. (#2. 15) 
6 Mark. 

Wolf (Ferd.). Studien zur Geschichte der 
Spanischen und Portugiesischen National- 
Jitteratur. Berlin 1859, 8 vo. (./. 14) für 6 Mark. 


Albert Cohn, 
Verlagsbuchhandlung und Antiquariat. 
‚elin, W. Mohrenstrasse 53. 
































In der Weldmannschen Bachhand 
erschienen und durch alle Bi 





ing in Berlin 
'hhandlungen zu bezichen: 


Das Ideal und das Leben 


Schiller. 
Zum Schulgebrauch erklärt 





Prof. Dr. Emil Grosse, 
Diveltor des Konigichen Wühchusgpnnariens 


Mit einem Anhange. 
883 gr 8 geh. Me non 


Verisg der Weldmannachen Wuchhan 





Kunigsbergi.Dr. 
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! 
Sodintereffantes Meifewer 


Verlag von Hermann Coftenoble in Dem: 
Sibirien. 
Geographifce, eihuographifte uud Hißsrifce Studien 


R. Iadrinzem. 
Uutorlf. Bearbeitung. 
Aus dem Ruffilhen. Bon Dr. Ed. Petri, Beoieforin Bern. 
97. 8. Sm cleg. Musftattung mit 14 Tafeln Auf. 
bra. W. 14.—, eleg. geb. DM. 16. 2 
Srotelter Wehr! Mita une Bi dae dgenabe un, nd 


8: weni weriändin 
m Sasrinien, 














Verlag der Weldmannschen B: 
(Durch ae Mchhundtungn n 


in Berlin SW. 2. 






Lateinische Schulgrammatik 


von 


Dr. Paul Harre, 
Oberihrer am Grmnasum zu Weihenbur I E 


Erster Teil. 
Lateinische Formenlehre. 
WW u.1558) gr.% geh. M. nao. 





hieriber Dr. Ziemer u A 
Mares hier vorlegende Lateinische Formenlehre macht nic 
den Anspruch der Neuhe, Se bi vielmehr eine für alle Kl 
Bestim yerbegsete und erweiterte Auge der 189 yon ihm has 
gegebenen Bat. Formenlehe fr untere u0S willere Rlasen (bel, 
Wimannche 1} 
vum praktischen Standpunkte aus is sic das denkbar vor- 
züglichtre Lehrbuch dieser Ant Dar zig de Ahjrensung. An 
Orhung und Siehung des Stofen, die entiche, 10 
Fassung der Regen. ie Weiche Ausnahl der Übungbehpiei 30 
I Fulaneten win? den Benal 
"aurcn Winke und innen 

















etwaigen Feilen unserer 
Ykonscher Kürze wirksam vorgebeugt. BU großer Saraflı ar den 
Vershisdenarigen Druck dar Wichtige von dern minde 









| SR ’Kützen suocichen berücksichtigt. Acceng: wo en 

| Apsetun. Jr wid In jeder mr denkbaren We dem Scheer 

Sale eekhien, neimonlischen Biene 

| Aamentich durch 

SE Tnprigende ade 

‚9der Vesciedenen geführend Rechnung eigen. Kurz, Harre ot 
Hr auch ha der bean 

En Inhalt des Gele 

Kin chart Wi 











Sand, Kat und Spreu grandich vom Wein geande.e. 


Emmer-Pianinos, 


1Ojühr. Garantle, 





kreuzsaitig, amerik, Eisen-Cons 
Fabrikate 1. Ranges, A HO M., geg 











Emmer. Fhrende Au 
taatsmedaillen, Ausstellun 
[2 





antworten Kedasten! Dr, Angus Fresenun, Bruck von Berne in lei 
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{on Profäifor Dr. Max Roediger. 


Herausgegeben. 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 


Erscheint jeden Sonnabend, 


Preis vierteljihrlich 7 Mark. 





110, Commentr sum Römerrit 
RESTE Ton Ent und Bon 
% 









Melannicn, 
jun Collcum gracco- | Annual 





FAN FETTE 
ER SieBenbüngsehe Sagen 
Johann hob Mbse 
RE Aare) 











Theologie und Religionswissenschaft. 
Carı Wi. Otto, Commentar zum Römerbrief, 1 T- 
Kap. 1-7. Glwuchau, Peschke, U86. VIE u.453 8. gr.8%. M.o- 
Der Verf, dem wir schon mehrere Arbeiten zur 
Kritik und Erklirung des Neuen Testaments ver- 
danken, bietet uns hier einen, aus Vortrügen entstande- 
nen, neuen Commentar zum Römerbrief dar, zunächst 
in einer ersten Hilfte, welche aufser der Einleitung die 
ersten 7 Kapitel umfasst. Wie uns der Verf. im Vor 
worte mitteilt, ist Ihm die Herausgabe dieser Arbeit von 
zahlreichen Freunden 
wissenssache gemacht worden. Unter diesen Umständen 
wird wahrscheinlich auch dieses neue Werk Uber den 
Rümerbrief, der sich noch immer einer wahren Hoch. 
fur von Bearbeitungen erfreut, trotz seines gewaltigen 
Umfangs — dieser I Teil allein enthält 462 8. —, seinen 
Leserkreis finden. — Was Otto mit seiner Arbeit er 
strebt hat, sagt er uns gleichfalls im Vorwort: einerseits 
wollte er'den heutigen Stand der Auslegung darlegen, 
andrerseits neue Wege für das Verstindnis der schwierig 
sten Stellen, vorzugsweise durch philologische Mittel, 
bahnen. Hierbei sollten die Spuren der Entstehung 
des Buches aus Vortrügen nicht verwischt werden. In 
der Einleitung zum Rümerbrief handelt der Verf. 
Vom Texte ($. 1-8). Bei dieser Gelegenheit legt 
er uns seine textkritischen Grundsütze unter Bekümpfung 
von Godet dar. Er ist Feind aller nicht diplomatischen 
Textkeitik und misst den alexandrinischen Hss. den 
meisten Wert bei. — In ganz ungenügender Weise wird 
hier auch die Stellung von Kapitel 15. ı6 besprochen. — 
2. werden Zeit und Ort der Abfassung in der herge 
brachten Weise hestimmt (8. 5. 0). — 3. handelt der 
Verf. von den Anfängen der römischen Gemeinde 
(8. 6-10). Während er hier lebhaft gegen die he 
annten Aufstellungen von Weizsicker, den O. offen- 
bar nicht richtig verstanden hat, polemisiert, gelangt er 
selbst S. 10 unter teilweisem Widerspruch gegen von 
S. $ Bemerktes zu der neuen Entdeckung, dass 
ie Gemeinde zu Kom nicht durch Mission gesifiet, 
sondern aus einem Grundstock von eingewan 
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derten Paulinern gebildet worden sei. Vergebens 
sieht man sich für diese wunderliche Hypothese nach 
einer Begründung um. — Noch phantasischer und 
vager aber sind die Aufstellungen des Verf, in dem 
folgenden 4. Abschnitte: Der Zustand der römischen 
Kirche, als Paulus seinen Brief schrieb (. 1ı-an). 
Hier gelingt es nemlich O, aus den wenigen Worten 
16, Sa: 
zulesen, dass sich neben der heidenchrislichen Altge 
meinde in Rom, die eben von den eingewanderten 
| Paulinern gebildet worden war, eine Sondergemeinde 
von Christgläubigen jüdischer Nationalität unter An- 
schluss an Aquila gebildet hilte, welche, als Paulus sich 
| ausschließlich an die Altgemeinde wante, sich mit 
letzterer aus ethischen Gründen noch nicht verschmolzen. 
hütte. Diese Verschmelzung aber sei vorallem an dem 
Widerwillen der Heidenchristen, die Judenchristen auf- 
zunchmen, gescheitert. — Dies Alles erschliefst der Verf, 
aus den einfachen Worten ı6, 5a, ohne auch nur eine 
einzige Stelle im übrigen Briefe in Betracht zu ziehen. 
— Dieser ginzlich in der Luft schwebenden Annahme 
entsprechend bestimmt O. 5. den Zweck des Briefes 
(6. 21-5). Es muste dem Apostel schr daran gelegen. 
sein, die ihm auch im Hinblick auf seine baldige An- 
kunft in Rom besonders anstöfsige Separation der 
Judenchristen zu beseitigen. Zu diesem Zwecke vor- 
teidigt Paulus sein Evangelium sowol wie seine per- 
sönliche Stellung zum Judentum, macht sodann die 
Forderungen der christlichen Eihik im Gegensatze zum 
jüdischen Monismus geltend und ermahnt die Altge- 
meinde zu duldender Aufnahme der Separierten mit ihren 
Absönderlichkeiten.. Der weiter vom Verf. gegebene 
eberblick über die bisherigen Ansichten von dem 
Zweck ist so wenig belehrend und so unvollständig, 
dass hier selbst die Namen von Th. Schott, Beyschlag, 
.ücker und Pfleiderer fehlen. Aus dem 6. Ab 
Ordnung des Inhalts ($. 25-35) sei hervorge 
hoben, dass der Verf, in Uebereinstimmung mit der 
Teilung seines Gesammtwerkes (I Teil Kap. 1-7), bi 
Kap. 7 einen Abschnitt macht, während sich aufS. 338 
die richüge Erkenntnis finder, dass Kap. 6-8 ein zu- 
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sammengehöriges Ganzes bilden. Wie auch sonst | 
widerholt, beruft sich O. auch in diesem Teil auf Dar 
legungen als schon gegebene, die uns wol erst der | 
11 and bringen wird. — Im 7. Abschnüt: Die Literatur 
(8.35) gi der Verf. die von ihm am eingehendsten 
berücksichigten Commentare an: Hofmann, Meyer, | 
Meyer-Weils, Godet, Klostermann. — In der nun fol. | 
genden Auslegung des Toxtes bespricht O. die An- 
sichten der eben genannten Forscher schr ausführlich 
und teilt sogar dieselben vielfach wörtlich mi 
nicht zum wenigsten den starken Umfang der Arbeit 
hervorgerufen hat. Wenn man auch häufig in der | 
| 




















Lage ist, der vom Verf. mit Eifer bekämpften Ansi 
beizustimmen, so ist doch die durchgehende grofse 
Sorgfalt bei seinen Erklirungen anzuerkennen. Im 
einzelnen wird daher auch ohne Zweifel die Auslegung 
durch die vorliegende Arbeit gefördert worden sein. 
Einer so breiten, umstindlichen Darlegung hüue es 
aber für diesen Zweck nicht bedurft. — Von Druck- 
fehlern wimmelt geradezu das Buch; auch begegnen. 
schr hüufig ungenaue Ausdrucksweise und nachlüssige 
Construction. 

Halle a. 








Ed. Grafe, 








Philosophie. 

Friedrich Nietzache, Jenseits von Gut und Böse. Vorpit 
tlner Plloophie Ser Zubant. Leine, C- G. Naumann, 106. 
ruees ne as. 

Bist du, geehrter Leser, bei einer Sturmilr oder 
bei einem Unwetter im Hochgebirge mitten im Grausen 
der enufesseen Elemente gestanden? Oder kennst du 
(ie Schlacht, wenn das Bataillon in geschlossener Linie 
vorgeht, und unter dem Hagel feindlicher Geschosse 
ie Leute rechts und links niederstürzen, wie wenn 
man Pflaumen im Herbste schüttelt” Hast du der- 
gleichen erfahren, nicht wie eine Sache passiv und 
stumpf hinaimt, was Sufsere Müchte über se ver- 
fügen: dann hast du die Urgewalten neu sich erheben 
schen; die uralte Nacht, das Chaos, dem nach schweren. 
Kümpfen die Lichtgöiter entstegen, welche die Natur | 
und die Menschenwelt durch ein allwaltendes Gesetz | 
in die Bande fester Ordnungen fügten. Dem ähnlich 





ist es, was dieses Buch dir zu schmecken gibt. 

Es ist nicht für den sGelehrtene geschrieben, der 
in den lange bewährten Geleisen logischer Ordnung 
sicher einherführt und überwundene Mythologien sich 
überlegen vom Leibe hült, 


Es ist nichts Dogmatisches 

men oder ablehnen. 
könnte, nichts für gradlinige und nichts für schwache, 
Geister. Sondern die auseinandergeführenen Stücke 
der Weltanschauung der Menschh 











der zu dir spricht, vielmehr der Edelsten einer. »Ei 
Halbgott hat sie zerschlagente Das ist eine andre Art 
als die demokratische Aufklürung der 
letzten Jahrhunderte, welche Nietzsche mit souerüner 
Verachtung zertrit. Die Urkraft in N., der das Wehe | 
und die Narrheit dieser wolgeordneten Welt bis auf die 
Hefe hat kosten missen, reagiert vielmehr gegen alle 
ihre Werte und setzt sich nun selbst als das Letzte hin. 
stm Anfang war die Tate sagt auch dieser Faust des 
’9. Jhs. Alle Absichten-Moral ist ihm ein Vorurt 
das durch sich selbst zu überwinden ist, in der inte 
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resselosen Hingebung liegt ihm zuviel Zauber und 
Zucker. Der Wille der Macht tritt schlechthin an die 
Stelle des absoluten Gesetzes, des Guten, das ihm als 
in willküelicher, »plötzlich herausbrechender Entschluss 
zur Unwissenheite gilt ($. 180). Daran muss dieser wie 
der alte Faust zu Grunde gehen. Er hat sich, wie wir 
gleich hören werden, wissentlich selber dem Teufel 
Übergeben. 

N. hat nicht blofs die Philosophie aller Zeiten durch 
aus studiert mit heifsem Bemühen, auch »Juristerei und 
Medicin und leider auch Theologie« — er lebt und 
atmet in den besten Hervorbringungen der Geschicht 
Aber ihm ist das Alles, an sich grofs und bedeuten. 
ein noch allzumenschlicher Dopmatismus, ein Vorspiel 
der Wahrheit, wie die Astrologie der Astronor 
angieng, Nun durchwühlt er die Eingoweide des 
Lebens, dass einem Hören und Schen vergehen kan: 
wenn das Herz nicht lingst siegreich durch den gleichen 
Kampf gegangen ist. Von Schopenhauer ausgegangen, 
isst er die Modephilosophie weit hinter sich. >Schopen 
hauer hat es mit seiner unintelligenten Wut auf Hegel 
dahin gebracht, die ganze letzte Generation von Deut 
schen aus dem Zusammenhang mit der deutschen 
Cultur herauszubrechen, welche Cultur, Alles wol er- 
wogen, eine Höhe und divinatorische Feinheit des 
historischen Sinns gewesen ist: aber Schopenhauer 
selbst war grade an dieser Stelle bis zur Genialität arm, 
unempfänglich, undeutsche ($. 137). Er sagt vom 
Leiden »wisst ihr nicht, dass nur diese Zucht alle Er- 
höhungen des Menschen bisher geschaffen hatte 
Das Leiden gilt nur dem »Geschöpf im Menschen«; 
daher ist Mitleid. »die schlimmste aller Verzärtelungen 
und Schwächen« ($. 173). Der Umsturzgedanke also, der 
N. nicht ruhen list, liegt ganz wo anders. der 
Taustische Drang nach allumfassender, vorurteilsloser Eı 
kenntnis, denn: »alles Unbedingte gehört in die Patho 
logie« (8.90). Dies ergibt freilich mittelbar einen vor- 
nehmeren Pessimismus: »der Teufel hat die weitesten 
Perspectiven für Gott, deshalb hülter sich von ihm 
so fernge! (8.98). Die Folge aber davon nennt S. 8: 
»Wenn du lange in einen Abgrund blichst, blickt der 
Abgrund in dich hineine; und die letzte Ursache end 
lich 8. 255; »Es muss eine Art Widerwille in mir geben, 
etwas Bestimmies über mich zu glauben. — 

Es wäre kindisch, hier kritisieren zu wollen. — Doc! 

»Heilig ist das Unglück! 
Wenn Götter strafen, weine der Mensch und lerne. 

Und zu lernen haben wir alle. Dem erst wind der 
Blick fest, klar und zugleich beweglich, der, aus der 
Alltiglichleit aufgerüttelt, unerschrockenen Mutes das 
Unerhörte geschaut hat. —- Doch, heifst es bei Gocıl 
sie Sonne glänzt heifs, und man glaubt wider an Gott« 

Ki Gustav Glogan. 














































































Philologie und Altertumskunde. 
Otto Jenpersen, Til spürgsmälet om Iydlove. (Sondersbs 











Aus dr »Nordik dskrii for lologie, N. r, VIL) Kopenba 
Jakob Hornemann Bredsdorft, Om Aarsagerne ul Spro 
genes Forandringer. Paa ny nigiverat Vilh. Thomsen- 


Kopenhagen, 186. 3. 9. 
‚Nyrop hat kürzlich in dünischer Sprache die jung 


grommatischen Anschauungen Uber Lautgeseu un: 
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Analogie reproduciert und etwas weiter entwickelt 
(& DLZ Sp.1aon); sein Landsmann Jespersen tritt nun, 
unter besonderer Bezugnahme auf Nyrops Buch, mit 
einer Reihe antjunggrammatischer Erwügungen und 
Bedenken hervor, welche eine sehr wesentliche und 
originale Bereicherung des bicher in diesem Sinne E 
brachten darstellen. Nach einem orientierenden Ab- 
schnitt (I) bespricht er in II, um die bekannte Antithese 
der beiden Sprachfactoren zu widerlegen, die Analogie 
bildungen, welche cr in Combinations- (bez. Proportions.) 
Confusionsbildungen unterscheidet. Obwol icl 
‚weile, dass die zu Grunde liegenden psychischen 
Vorgänge sich scharf gegeneinander abgrenzen, so gebe 
ch doch dieser Einteilung den Vorzug vor der Nyrop- 
schen; denn man sieht nicht ein, welche durchgreifende 
Verschiedenheit zwischen Wortbedeutung und gram- 
matischer Function obwaltet. Es scheint mir, beiläufg 
gesagt, dass hier, wie an manchem andern Punkte, die 
Darstellung der sprachgeschichtlichen Prineipien schr 
durch die Heranziehung von nicht arischen Material 
gewinnen würde. III handelt von den L.chnwörtern; 
$ wird dargetan, dass man es sich allzuleicht macht, 
wenn man gewisse Wortformen, welche mit der Aus 
nahmslosigkeit der Lautgesetze sich im Widerstreit be- 
finden, als Entlehnungen aus der Kindersprache und 
dor geschriebenen Sprache auffasst. Ja, auch solche 
Wortformen, deren Aufnahme auf den Einfluss von 
1.ehreen oder Schauspielern zurückzuführen ist, würden 
nach Nyrop in entsprechender Weise zu beurteilen 
sein; der Verf. meint, dann wäre allerdings ein Kind 
bel daran, dessen Vater Lehrer und dessen Mutter 
Schauspielerin sei; alle Wörter, die es von seinen Eltern 
höre, wären sl.chn- oder wenn man will, Fremdwörter« 
Berichtigend hebt er die Bedeutung hervor, welche der 
Rücksicht auf die Verständlichkeit innewohne, und auf 
die Erage geführt, ob der lüufige Gebrauch eine Rolle 
in der Lautentwickelung spiele, erklärt er sich dafür, 
dass nicht sowol die Häufigkeit als uie allerdings mit 
der Häufigkeit in einer gewissen Verbindung stehende 
L.eichwerständlichkeit wirksam sei. Seine Auffassung 
weicht in der Tat noch weniger von der meinigen ab, 
als or selbst denkt. Wenn ich von dem hlufigen Ge 
brauch eines Wortes rede, so setze ich dabei vollkom 
mene Begrifsidenttät voraus: 
Geschicke der Wörter Ahein, rein, 'rein einander be 
einflussen, ebenso wenig kann die lautliche Schwächung 
von Morgen in guten Morgens, welche ja mit der be- 
griffichen Hand in Hand geht (in vielen Gegenden 
kann man diese Begrüfßungsformel zu jeder Tages- 
und Nachtzeit hören), eine gleiche von Morgen in Ver- 
bindungen wie, es it ein schömer Morgen nach sich 
ziehen. IV enthält feine Bemerkungen Uber das Be- | 
streben, bedcutungsvollc Laute und Silben zu waren. | 
| 
| 












































Es verdient vor allem die Mahnung beherzigt zu wer 
den, in dem Wechsel des Accenıs nicht eine »lautliche 
Bedingung«, sondern cine Art des Lautwandels solbst 
zu erblicken, die sich freilich zu anderem Lautwandel | 
wie primärer zu secundärem verhalten kann. In V wird | 
(lie junggrammatische, von der Identität des Bewegungs: 
gefühles (oder wie der Verf, lieber sagt, des Organ- 
gefühles) ausgehende Deduction der Ausnahmslosigkeit 
der Lautgesetze kriisiert, und ein besonders starkes 
Bedenken der Delbrückschen »Momentanphotographie« | 
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entgegengebracht. In VI kommen gewisse Umstlinde 
zur Erwühnung, welche trotz ihrer unzweifelhaften. 
Bedeutung für den Lautwandel doch von den Jung- 
grammatikern nicht, oder wenigstens nicht genügend, 
berücksichtigt worden sind: der Sprung zwischen der 
einen und der anderen Generation, die Sprachmischung 
(die aber inzwischen von Paul in die zweite Auflage der 
»Principien« aufgenommen worden is), die affectmäfsige 
Bewegung der Sprachwerkzeuge, Es wird ferner darauf 
hingewiesen, dass neuerdings auch von Paul die Existenz 
sporadischen und sprungweisen Lautwandels zugestan- 
den, und so die absolute Formel beseitigt werde aller 
Lautwandel geht nach ausnahmslosen Gesetzen. vor 
siche (statt dessen vernimmt man jeızt das Identitits- 
urteil: »es ist blofs der constante Lautwandel, welcher 
nach ausnahmslosen Gesetzen vor sich gehte). Daran 
schließen sich einige Worte Uber die lautliche Analogie. 
Die von mir hierfür beigebrachten Beispiele sind, wie 
ich wol gewust habe, allerdings keine ganz sicheren; 
aber es sind, was mir nicht unwesentlich erschien, 
Inlautsbeispiele, die seitdem von Nyrop, J. und 
Paul vorgebrachten hingegen Auslautsbeispiele. Der 
Verf. gelangt in VII zu dem Ergebnis, dass wir unter 
Lautgesetzen nichts Anderes verstehen dürfen als 
»Formeln für Lautübereinsiimmung und Normen da 
für, wie weit wir berechtigt sind in unserm Eiymologi- 
sieren zu gehen ohne uns auf unsichera Boden zu 
wagene; er möchte die Lautgesetze nicht sowol im 
Sinne der Naturwissonschaften als im Sinne der 
Jurisprudenz als Gesetze fassen. Darin pflichte ich ihm 
vollkommen bei; nur hätte er hinzufügen sollen, dass 
die von den Junggrammatikern so oft ins Troflen ge 
führte »Strenge der Methode« sich besser mit dieser 
subjeciisen, als mit jener objectisen Gesetzmüßigkeit 
part. Der Schlusspassus enthllt einen Widerspruch 
oder ein Misverständnis. Der Vorf. sagt mit ausdrück 
licher Beziehung auf meine Broschüre »gegen die 
unggrammatikere: wenn er durchaus zwischen dem 
Eintritt in die junggrammatische und dem in die 
Gegenpartei wählen müste, so würde er sich unbe 
dingt für den ersteren entscheiden. Nun, in allem, 
was den Charakter der Lautgesetze und das notwendig 
damit Zusammenhüngende bewillt, ist er ein so oner 
gischer Gegner der Junggrammauiker wie man sich ihn 
nur wünschen kann. In anderer Rezichung aber — 
und das habe ich deutlichst und widerholt ausge, 
sprochen — bin ich mir eines prineipiellen Gegensatzes. 
zu den Junggrammatikern nicht bewust: ist von einer 
neuen Richtung die Rede, die man aber eben nicht 
von dem 1878er Programm datieren darf, so verdienen 
wir Andern mit demselben Rechte Münner der neuen 
Richtung zu heißsen wie die Junggrammatiker. 

Wenn Dänemark heute an der Discussion über 
das Wesen des Lautwandels einen so regen und für- 
dernden Anteil nimmt, so gebürt ihm wol der Ruhm, 
die erste zusammenhüngende und tiefere, wenn auch 
schr kurzgefasste Behandlung dieses Problems geliefert 
zu haben. Ein Zeitgenosse Rasks, d. N. Breusdorfl, 
zählt in einer Programmschrift von ıNaı als Ursachen 
für die Veränderungen dor Sprachen — unter denen 
ihn eben die lautlichen besonders interessieren — 
folgende ai unrichtiges Hören und Verstehen, 
2. untreue Erinnerung, 3. Unvollkommenheit der Or- 
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game, 4 Bequemlichkeit (hierher fallen die meisten 
Lauterscheinungen), 5. Streben nach Analogie, 6. Sorge | 
für Deutlichkeit, 7. das Streben neue Vorstellungen 
auszudrücken; die Rücksicht auf den Wolklang eliminiert 
er, die würde ja cher das Bestehende erhalten. Hierzu 
kommt noch die Välkermischung, deren Einfluss auf | 
die Sprachen >50 groß it, dass sie allein in dar Zeit | 
von einem halben Jahrhundert. eine geöfsere Wirkung | 
haben kann, als alle die übrigen Ursachen in einem | 
Jahrtausende (8. 6). Dor Verf. zoige einen merkwürdig 
gesunden und scharfen Blick; er blickt so weit wi 
das noch wenig gelicete Diekicht, d. h. der 
niedere Stand der Dotalforschung gestatet. Di 
Seite über das Streben nach Analogie beginnt mit 
Beispielen aus der Kindersprache und schlief mit 
folgenden Worten, zu denen man Js. Auslassung über 
die comervierenden und die revolutionüren, die 
falschene Analogiebillungen vergleichen möge: »In- 
dessen ist damit nicht gesagt, dass die Sprachen sich 
immer verbessern oder analogischer werden; denn | 
teils wirken die andern Verinderungsursachen nicht 
selten der Analogie entgegen; teils übersicht man zu- 
weilen wirkliche Analogien, welche bis dahin in der 
Sprache erfolgt sind, und set scheinbare an ihre Stelle 
So sagte man zuerst »ien analog mit oren und exem, 
aber hat seitdem gemeint, dass dieser Plural wie andere 
auf »e endigen sollte, und ist auf diese Weise zu einer 
Form auf ‚ne gelangt, welche keine Analogie hatı. — 
Solche Ausgrabungen lassen wir uns gern gef, 
wenn sie uns auch nur Schitze bringen, die für eine 
directe Verwertung zu spüt kommen. 

Graz. M. Schuchardt. 
































Aristotelie Metaphıysica recognorit W. Christ. 


ib. sent, 
Teipaig, Teubner, ıbw. 
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Vorgängerin, der treflichen Bonitzschen Ausgabe, un 
terscheidet sich die Christsche besonders in folgenden 
Punkten. Erstens ist der Kritische Apparat dadurch 
wesentlich vereinfacht, dass in der Regel nur die Les 
arten der beiden mafsgebenden Miss. Ab und E und 
(die des Alexander von Aphrodisias angegeben sind und 
nur ausnahmsweise von den übrigen minderwertigen 
Codicos einmal eine beachtenswerte Abweichung mit 
geteilt wird. Sodann sind beide Hss. von C. sorgflltig 
nachverglichen worden. Dadurch hahen sich nicht nur 
einige Irrtümer in Bekkers Angaben berichtigen lassen, 
sondern auch durch genauere Unterscheidung zwischen 
dem ursprünglich Geschriebenen und den Correcturen 
von zweiter und dritter Hand mehrfach andere L.es- 
arten ergeben als Bekker und Bonitz sie darbieten. — 
Bei der Feststellung des Textes behandelt C. Ab und 
E als fast gleichwertig, nur wo beide gleich Annchm- 
bares bieten, zieht er Ab vor. 

Die Conjesturen neuerer Gelehrter sind in den 
‚Anmerkungen verzeichnet und einzelne in den Text | 
aufgenommen, so manche von Bonitz, auch einige von 
dem Herausg, die zum Teil ansprechend, zum Teil 
entbehrlich oler beuenklich (8. 108526 minis — sis 
Imiräg?) erscheinen. Zu bedauern ist, dass die Freuden- 
thalsche Abhandlung über die durch Ävorroes erhaltenen | 
Fragmente Alexanders zur Metaphysik des Aristoteles. 
(Berlin, 885) nicht mehr benutzt werden konnte. Sonst | 



































würde C.2.B. 8. 10708 18 ohne Zweifel die LA Araaar « 
radduoen 1& udn (statt 8 Idrus fr) aufgenommen und 
S. hoyaba die Freude gehabt haben, seine eigene Ver- 
mutung Ivere zul (wog als Lesart Alexanders bestätigt 
zu finden. — Der am Schluss beigefügte Index ist 
übersichtlich, aber in der Auswahl der aufzunchmenden 








| Würter wol ewwas zu eng bemessen; so vermisse ich 


Arikel wie daguör, zuhir, wirsdos, bwends, aniıur, 
Tüne u.a. 

Möchte dem Herausg. die »Rückkehr zu seiner 
Jugendliebö« und seine mühevolle Arbeit dadurch ge 
lohnt werden, dass diese handliche Ausgabe des wich 
tigsten, aber auch schwierigsten Aristotelischen Werkes 
viele Leser finde, die dessen noch so zahlreiche Rüts 
üsen helfen. 

Berlin. 








E. Wellmann. 


V. Gardthausen, Catalogus codicum graccorum Sinaiti 
'corum. Oxford, Ciarendon Prem, 0. VL 2918. gr $ 
Der vorliegende Katalog der griechischen Hss. der 
Sinaibibliothek ist eine Frucht der ügyptischen Reise. 
(die der Verf. im Auftrage der Leipziger Universität im 
Winter 180%: ausführte. Es galt der Ungewisheit 
über den Bestand jener berühmten Bibliothek ein Ende 
zu machen, was denn auch trotz des Widerstrebens der 
Mönche ziemlich gelungen ist, obgleich dem Verf. nicht 
alle Hass. dieser verwarlosten Bibliothek vorgelest 











| wurden, wie er in seiner in manchen Beziehungen all 


zu Inkonischen Vorrede andeuter. Die kutalogisierten 
1223 His. sind mit wenigen Ausnahmen kirchlich und 
nicht besonders alt. Ueber dasg. Ih. geht keine dieser 
Hs, zurück, Ueber den Inneren Wort gibt der Katalog 
keine Andeutung. Jedenfülls haben das Beste lines 
Tischendorf und Vorgänger dem Kloster zu entziehen 
gewust. Die Reihe der datierten und überhaupt sub 
seribierten Hss. ist eine schr große. Hier ist wol das 
Hauptinteresse der Sammlung zu finden. Es wäre 
daher erwünscht gewesen, wenn der Verf, wie es jetzt 
immer mehr üblich wird, photographische Aufnahmen 
‚dieser Subseriptionen mit Schrifiproben hätte anfertig 
Können. Denn die wenigen, nuch Durchzeichnung «= 
gebenen Facsimiles (Taf, 1-5) genügen nicht mehr 
den Ansprüchen. In dieser Hinsicht scheint das Werk 
Kondakoffs, der den Sinai ı881 bereist und ein sum 
marisches Verzeichnis der Hss. nebst photographischen 
‚Abbildungen herausgegeben hat, eine Ergänzung des 
vorliegenden Katalogs zu bieten. Das russische Werk, 
das hier nicht vorhanden und mir nur aus Onn 
Anzeige bekannt ist, scheint in der 
sung und der Genauigkeit der Angaben hinter der vor 
liegenden Publication erheblich zurückzustehen. 
fallend ist nur, dass Gardihausen in Nr. 182 S 
der schlechten Lesung Kondakoffs und 
Facsimile stimmt (S. Omont Bibl. de Tzcole des Chartes 
1882, Öög). Nr. 339 ist veife (50 richtig = erlste) bean. 
stondet wonden. Die Verbesserung rüner ist vers- un! 
sinnwidrig. Ein Spieilegium Alexandrinum und Patmis 
sum, in welchem 27 alexandrinische und 15 Patmische 
Hss. verzeichnet sind, macht den Schluss dieser mühe 
vollen und vordienstlichen Arbeit, 
Berlin, 















































ML. Diels 


1561 30. Oetober. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 44 


1562 








M. Valerli Martilie opigrammaton libri. Recagnovit 
Walther Gilbert. _{MSi. ser. griec. et rom. Teubn) 
Keiprig, Teubner, 1. KAKIV a9 S. 8. M.zum. 

Die 1852 bei Teubner erschienene Textsusgabe des 
Martial von Schneidewin bedurfie dringend einer Er. 
meuerung. Diese Aufgabe hat nun W. Gilbert gelöst, 
der sich durch seine Quaestiones erititne ad Martialem 
(Dresden, 1883) und seine Aufsitze zur Kritik dieses 
Dichters (Jahrb. f. klass. Phil. 127, 03 f. und Rhein. 
Mus. 39, 511 ff; 40, 210 fl) als einen gründlichen Kenner 
des Martial und umsichtigen Krüker bewiesen hatte. 
Vor allem galt es, die bessere Ueberlieferung an einer 
nicht geringen Zahl von Stellen wider zu ihrem Rechte 
u bringen. Grofse Schwierigkeiten macht freilich der 
Umstand, dass man da, wo die erste Klasse der Hss. 
(A) von den beiden anderen (BC#), oder in den in A 
‚nicht erhaltenen Epigrammon B von Ca abweicht viel- 
fach blofs auf Erwügung der Art des Dichters, des Stils 
und der Sprache, des Zusammenhanges angewiesen ist, 
Wünschenswert würe eine genaue statistische Zusammen- 
stellung dieser Varianten, um darnach zu schen, in 
welchem Mafse die guten Lesarten den einzelnen Klassen 
zufallen, da dies in manchen zweifelhaften Fällen doch 
den Ausschlag geben könnte. Sodann galt es, alles, 
was seit Schneidewio für Kritik und Erklirung geleistet 
worden ist, zu verwerten. Beide Anforderungen hat 
der Herausg. in treflicher Weise erfüllt und so einen 
guten und, soweit dies möglich war, sicheren Text her- 
gestellt. Unterstützt wurde er hierbei von L. Fried- 
lünder, von dessen Ausgabe, wie ich nachträglich er- 
fahre, nun der Text erschienen ist. In der Praefatio b 
spricht G. zunächst die Grundsätze, die er hinsichtlich 
der Orthographie befolgt hat, und dann die Ein 
der dem Texte vorausgeschickten Notae criti 
diesen werden mitgeteilt die von dem neuen Texte ab- 
weichenden Lesarten der beiden Schneidewinschen 
‚Ausgaben und jene des Seriverius, zu welchen Schneide- 
win in der edi 
sind, ferner diejenigen Vermutungen der. Krit 
welche dem Herausg. bemerkenswert erschienen, di 
verderbten oder noch nicht erklärten Stellen, die Les- 
arten der Hss, wo eine nicht ganz sichere Cohjectur 
in den Text aufgenommen ist oder wo A gegen BCa 
oder B gegen Ca so stcht, dass die Ucberlieferung 
beiderseits an sich halıbar ist. Es unterliegt keinem 
Zweifel, dass die Kritik und Erklärung in Martial noch 
‚gar manches zu thun hat. Hier, wo der Raum so eng 
bemessen ist, müssen wir uns auf wenige, kurze Be- 
merkungen zu Buch 5 und 6 beschränken. V 1, 5 
kann Zonantis wol nicht richtig sein. Ist vielleicht an 
tonando zu denken? V 24, ı3 bemerkt G. Yanywida 
Corruptum widetur. Es könnte actv gefasst werden 
(Cie. Tusc. V 6, 10). Der schwere Metnllhelm und na- 
ürlich auch die andere Rüstung macht den secutor 
Hanguidus gegenüber dem Aufserst Ninken retiarius. 
V 37, 22 möchte ich Noram (Ca) halten, Notam (B) 
ist nur eine ungeschickte Acnderung. Die Rede des 
Pactus schliefst mit ine. 1 sagt der Dichter, als 

Noram, superbam, no- 

Dies letztere kommt unerwartet und. 













































lem, Tocupletem. 
dient dazu, um die Pointe zu vermitteln. Im Munde 


des Paetus ist superbam m. 1. nicht passend. V 49, 5 
kann wol nicht Züles «. Aales geschrieben werden; denn 





minor und G. wider zurückgekehrt | 


\ fegit in. fenet oder fremit geündert werden soll, 





wie soll man dies von Hylas erklären. Es wird nur 
gesagt, dass Encolpus ein mutrtn war (I. 24 348, 
Od. 10, 279, Pl. Prot. 3b). Darnach ist nach Aehilles 
ein Punkt zu setzen. VI 25,2 sche ich nicht ein, warum 

Es ist 
doch vom Kriege, nicht von der Jagd die Rede (vl. 
V 8, IX 45). Marcollinus wägt in dem Berglande des 
Nordens (Parrhasius = dgeujis, vgl. VI SB, ı) einen. 
Bürenpelz über der Rüstung. VI 47, 6 ist arger nicht 
in Kommata einzuschalten; auch bedeutet es nicht 
akrank«, sondern »marode, lasse. Der] Dichter harte, als 
er ganz ermudet von dem Marsche und der Hitze a 








kam, aus einer blofs für heiligen Gebrauch bestimmten. 
Quelle getrunken. 


VI 27, 7 möchte man vermuten, 

‚Sf Pia, sit loeuples; hinsichtlich 
des Fehlers vergleiche man VI 83, 5 die Lesart in A| 
Der Druck ist Hufserst correeL. Sehr selten begegnet 
ein kleiner Fehler, wie S. XVII, Z 22 v. 0. 84 8 statt 
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Wien. Karl Schenkl, 
Biebenbücgische Sagen. Geammelt und bung. von Fried- 
rich Müller. Wien, Gräser, 85 KRRVIL u. 44 5. 8 





Mi. si0, cart. MS, 

Die auch in unserem Blatt (18%4 $p.85 u. 132) schon be- 
sprochenen »Deutschen Volksmärchen aus dem Sachsen- 
lande in Siebenbürgene von Josef Haltrich und 
»Bilder aus dem sächsischen Bauernleben in Sieben- 
bürgene von Fr. Fronius (dessen am 14. Februar er- 
folgten Tod sein Volk tief betrauert) sind mit Müllers 
»Sagens unter dem gemeinsamen Titel: »Sieben- 
bürgisch-Deutsche Volksbüchere in 3 ünden er- 
schienen. Jedes Werk bildet einen besonderen Band. An- 
gesichts der schon erfolgten Besprechung von Haltrich, 
und Fronius beschränken wir uns darauf, Ms. Sagen zur 
Anzeige zu bringen. Sic erschienen zuerst 1857; die neue 
Auflage bietet statt der 444 Sagen der 1. Auflage 620, 
sodass es ein wesentlich anderes Buch geworden i 
Der Verf. gliedert die Sammlung nach den zwei grofsen 
Gesichtspunkten der mythischen und geschichtlichen 
Sage und unter beiden Gruppen worden dann die deut- 
schen, magyarischen und walachischen Sagen mitge 
teilt, unter den mythischen auch 4 Zigeunersagen. 
Nichts ist unter die Sagen aufgenommen worden, was 
nieht wirkliches Volkseigentum ist; Vollständigk 
konnte natbrlich auch nicht annühernd erreicht werden. 
Der Verf, hat in dieser Auflage darauf verzichtet, das 
Materin] wissenschaftlich zu verarbeiten, wie es die erste 
‚Auflage in einem ausgedehnten Anhang getan. Dafür 
gibt die Einleitung eine Uebersicht Uber die Litteratur 
Siebenbürgens, soweit sie die Ausbeutung der Sagen 
verfolgte. Besonders reich ist das Buch an Sagen des 
süchsischen Volkes. Seine ganze Vergangenheit mit all 
ihrem Ringen mit dem wilden Boden und oft mit wi 
deren Völkern, mit den leuchtenden Bauernburgen 
und den türkenzerstörten Dörfern, sie spiegelt sich ganz 
in diesen einfachen Erzühlungen. Da die Abgeschlossen- 
heit der sächsischen Ansiedelung die Reinheit der alten 
Veberlieferungen aus der Stammesheimat schützte, so 
konnten sie sich bis zur Gegenwart rein erhalten, So 
wird auch diese Sagensommlung ein wesentlicher Bei- 
trag zur deutschen Culturgeschichte, der allgemeine 
Beachtung verdier 
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6-.skne, Joan {ok More. uva kr | 

Rast adürgnl son De Oskar Wichter oe | 
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Gun ie dee al en Aug au Mo 
Bekannter and Kr die ohnitichen Zusage In der 
Sn Kl der 1 Je hacmnenener Au 
rule, weiche der Herman. sus Jen Yoreden und 
Eieingen anderer Moercher Were etanzt und 
a an brehann tie a ubiäeirat 
Wann Fe RiE ar aganin Un opener 
lern und Demilung Lehe Br. Im von uon 
Aenahet Läsden Mana eine Verielung zu geben 
Sen elmal de Ueschen deelben de Onre 
a 
Wsenshaliche Vorder welches dem Hera Zur 
Beenden Keatat Alen ingnchn und Deut ht 
Den an De le ae bien, Mine 
Bern a egere bel wol kürzer und chen darum 
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Acer genen. 

Diener welche sch für die Geschichte der 
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Minor. 


Motiere, Ausgewählte Lustspicle. ID L’Aare. Eıklaı von 
ML. Fritsche. (Sansılung franz. und engl. Schrifsilier mit 
Seuschen Anmerkungen heraug. von E. Plundheller ur 
6. Lüeking) Berti, Weidmann, 186. Nu. 18. gr. 
art Mi, 


Die Ausgabe Fritsches des Araro legt ein rühmliches 
'eugnis ab von des Horausgs. zunehmender, teferer 
Erkenntnis der sprachlichen Gewohnheiten seines Autors. 
und dessen Jahrhunderts. Man findet in seinen zahl 
reichen, keiner Schwierigkeit aus dem Wege gehenden, 
ie besten Quellen benutzenden Anmerkungen nichts 
mehr, was, wie manchmal. seine früheren Molidre- 
Commentare, eine ungenligende historische Sprach. 
Kenntnis verriete. Seine Einleitung enthält wie ge 
wühnlich in gedrungener Kürze und aus zuverlässigen 
Gewürsmännern mit selbstindigem Urteil geschöpft 
alles Notwendige; eine wertvolle Beigabe: >Moliäres 
Bühne und ihre Einrichtunge ($. V-NXIN) beruht zwar 
nicht auf ausreichendem Quellenmaterial, belehrt aber 
in durchweg correcter Weise über die zu Moliöres Zeit 
bestehenden Bühnenverhilinisse. Wenn wir etwas zu 
tadeln finden, so sind es kleine Unregelmüßigkeiten 
ter Inconsequenzen in der Anbringung der Anmer- 
kungen und sonstige minder belangreiche Einzelheiten, 












































auf die wir in. einer Fachzeitschrift zurückzukommen 
‚edenken. 
Greifswald, E. Koschwitz 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Tanzi, Studio sulla cronologia dei ibri »Varlarum« 
"Si Cassioslorio Senatore. "Tri 18%. 25. ar. © 

Der Verf. vorliegender Abhandlung hat sich die 
Aufgabe gestellt, für die schon 1772 von Gaetano Ma- 
ini und ein Jahr spüter von Tiraboschi aufgestellte 
und unter den neueren Forschern von Thorbecke ge 
Inauer pricisierte Behauptung von der chronologischen 
Anordnung der Variensammlung den zusammenhin- 
genden Beweis zu liefern. Er sullt folgende Sätze auf 
Wenn auch die Chronologie nicht die Dasis Hilden, auf 
‚ler Cassiodor sein Werk aufhaute, so. ergibt sie sich 
doch als das Resultat der bei der Zusammenstellung 
der Schrifistücke angewendeten Methode, und wenn 
auch die einzelnen Schreiben nicht genau unter sich 
geordnet sind, so umfasst doch jedes Buch eine einem 
bestimmten Zeitraum angehörende Reihe von Schrei 
ben. Nach Anführung der, in vier Punkten zusammen 
gefassten, allgemeinen Beweise, von denen jedoch der 
letzte nicht stichhaltig ist, werden die einzelnen Gruppca 
der Schreiben folgendermaßen zeitlich determiniert 
Die Bücher I-IV fallen S08--$1a; Buch V Sept. 523 bis 
Sept. Sag; die Bücher VIN-XH 326-837. Von den, in 
der nun folgenden, die einzelnen Schreiben ins Auge 
fassenden, speciellen Beweisführung gefundenen Resul 
taten sind manche nicht stichhaltig, und einige Hypo 
thesen schr gewagt. Vor allem leidet die Argumente 
tion an der Unterscheidung, dass die Schreiben der 
inneren Verwaltung und der orientalischen Politik chro- 
nologisch geordnet seien, die der übrigen auswürtigen 
Polik dagegen nicht. Die 8.5 hiefür aufgestellte Er 
klirung ist willkürlich. Es stehen ja die einzigen drei 
in den ersten acht Büchern vorkommenden Schreiben az 
den byzantinischen Kaiser aucham Anfange der Bücher 
1.18 und VIIT, und darunter das zweite sicherlich nicht 
an seinem chronologischen Platze. Der vom Rec 

$ seiner «Studien zur Varlensammlung« an 

geleutete Suchverhalt scheint vielmehr folgender zu 
sein; Cassiodor hat zuerst das den Akten entnommene 
Material für sein Werk, nach dem Datum geordnet, vor 
sich gehabt; indem er aber dann bei der Abteilung der 
Sammlung in Bücher aus schriftstellerischen 
an den Anfang und an den 
Bücher einige inhuklich und sülisisch bedeutenderc. 
schon durch größeren Umfang von den übrigen sich 
übhebende Nummern grupplerte, ist hier, am Anfange 
und Ende der Bücher die chronologische Ordnung 
einigermafsen gestört worden. Dieses Princip Cassio 
dors ist in den fünf ersten Büchern wenigstens um 
kennbar. Nur so findet z. B. die Stellung von II 1. 
V 3.4.42, cbenso von IV 3 und 4 ihre Erklirung 
leiztere Schreiben sind nemlich nach der überein 
stimmenden Ueberlieferung der Hss. per ind. tertiar 
1 Sapt. 509 verfasst, wie ich in meinen »Stadien 
5. 95 schon angegeben habe. Der Lösungsversuch dcr 
dem Verf, infolge der Nichtbeachtung dieser Rich 
stellung bei IV z. 1 und 13 entgegentreienden Schwieriz 
keit ist natürlich völlig misglückt. Nicht minder unglt 
ich sind die beiden bei II 40 und 4: aufgestellten Hyr 
thesen, von denen die eine nach einem Briefe des Pabsic- 
Anastasius (bei Thiel 1 5. 624) einfach unmöglich ist. 
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Trotz aller Einwände aber, die der Beweisführung 
des Verf. gegenüber im einzelnen erhoben werden 
können, muss die Abhandlung im ganzen als. eine 
Meifsige Arbeit bezeichnet, und zugestanden werden, 
dass der Reweis im allgemeinen gelungen ist. Er 
konnte auch nicht leicht mislingen; denn die Sache 
Niegt verhältnismäßsig einfach. Jeder der die Varien- 
sammlung im Zusammenhange aufmerksam liest, muss 
zur Ucberzeugung kommen, dass sie im ganzen chrono 
Nogisch geordnet ist, eine Tatsache, die auch nach 
Manso niemand mehr in Zweifel gezogen hat. 
München. 





2. L. Rochbols, Die Nomberger Gaugrafen des Frick- 
ind Sisggaues. Geschichte und Urkunden ven toi. Ai 
Sem Autri der Brgrüine, (0.4. Tel Arkvie Jahrerchit 
Ser ht. Oeseinchf der Kunlanı Aug. Band XU u. KU) 
RU RIS an Mm 
Die Arbeitsweise des um die deutsche Alterlums- 
kunde hachverdienten Verf. ist zu bekannt, als dass 
Ref. nötig hitte, nüher darauf einzugehen. Seine um- 
fassende Gelehrsamkeit, seine aufserordentliche Belesen- 
heit, die glückliche Gabe der Combination sowie se 
Nebenswarme, schöne Darstellungsweise, das sind 
Tugenden, welche uns diesen Mann wert erscheinen 
lassen. Rochholz gehört ja der teren Generation der 
Germanisten an, welche noch eine nalse, lautere Freude 
über alles empfand, was unserer Vorzeit entstammt, 
während wir jetz so viel kritischer und kilter geworden 
sind. R. hat um die Förderung der Erkenntnis des 
deutschen Altertumes namentlich auf dem Gebiet der 
Sagenforschung großse Verdienste. Schr hoch schlagen 
Wir aber an, was er für die Geschichte seiner zweiten 
Heimat, der Schweiz, und speciell des Aurgaus, dem er 
nun seit circa 50 Jahren angehört, getan hat. Die 
aargauische historische Gesellschaft it im Jahre 1a auf 
seinen Impuls gegründet worden, und die 15 Binde der 
Argovia ragen nicht nur Hufserlich ein einheitliches 
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Gewand, sondern sie sind auch innerlich geisig ver- 
bunden, denn die meisten, zum Teil recht wertvollen. 
Arbeiten rühren entweder von R. selbst her, oder sind 
aufseine Anregung hin entstanden. Die uns vorliegende 
Arbeit über die Homberger Gaugrafen ist. wahrschein- 
lich die leızte, die wir seiner fleifigen Hand verdanken. 
Der Hauptwert besteht in der Zusammenstellung der 
egesten der Homberger Grafen. Da das meiste Mare 
rial schon gedruckt ist, brauchte Hsliches nur weı 
benitzt zu werden, einiges aus dem Statsarchiv. in 
‚Aarau, anderes aus Luzern, Rheinfelden und Innsbruck. 
ber erste Teil dieser Schrift erörtert sodann die Ham. 
berger Schlosssagen in der bekannten feinsinnigen, aber | 
von Willkür nicht freien Weise Rs. der zuweilen seiner 
Lust zu fabulieren allzu Freien I.auf lisst, Mit Liche | 
ist das Leben des Grafen Wernher von Homberg be- | 
handelt, das in der Tat ein reichbewegtes war; dieser 
ist ja auch in der Geschichte am meisten bekannt; er 
var von König Heinrich VII im Jahre 1309 zum Pfleger 
des Reiches in den drei schweizerischen Waldstitten 
ernannt warden, seine Lieder stehen in der Pariser | 
Liederhs.; alles dies wird hier ausführlich besprochen, 
und auch dem wackern Burkurd von Frick, dem Notar | 
des Königs Albrecht I, werden ein par Seiten ge- | 
widmet. Die Germanisten möchte ich auf die Abhand- 
hung 8. 183-174: oder Wielstein in den Frick. und | 
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Sissgauer Gronzalterümern von 1322—1Snge aufmerk- 
sam machen, indem I. nachweist, dass der in Markbe- 
schreibungen oft vorkommende Ausdruck Wielstein 
ie »Bedcutung und Iandrechtliche Geltung des Sess 
hauses« gehabt habe; er bringt es mit dem mitel 
deutschen Wort Wehl-Haus und mit den Ortsnamen 
Wehl, Unterwehl u. s. w. zusammen, namentlich aber 











mit dem in ganz Deutschland so häufig vorkommenden. 
Bilstein. 
Basel, M. Boos. 


Alfred von Reument, Charakterbilder aus der neueren 
Geschichte Italiens. Leipei, Duncker u, Humblot, 18%, 
VlLua5. 8 Mi 

Die von dem Verf. im Jahre 1802 mit den »Zeitge- 
nossen« begonnenen, 1878 in den »Biographischen Denk 
blättern«, dann lange Jahre hindurch in zahlreichen Bei 
rigen in der »Allgemeinen Zeitung« forıgesetzten Essays. 
über die hervorragendsten, politischen und litterarischen 
Persönlichkeiten des heutigen alien erhalten in dem hier 
angezeigten Bande eine schr willkommene Folge — wir 
sagen nicht einen »Schluss«, denn wir hoffen mit Be- 
stimmthöit, dass die unvergleichliche Energie und Arbeits 
freudigkeit des hochverchrten Verfs. rotz der Last der 
Jahre und mancher Heimsuchung durch körperliche, 
leiden ihn doch im Stand erhalten wird, uns noch 
manche Gabe aus der reichen Fülle seines Wissens zu 
schenken. 

Die »Charakterbildere beschäfügen sich mit einer 
Reihe in ihrem politischen und geistigen Leben, wie in 
ihrem ganzen Zuschnitt schr verschiedener Minner. 
Karl Ludwig von Bourbon, der letzte Herzog von 
Lucca, dann von Parma, wird uns zuerst vorgeführt, 
wobei die persönlichen Erinnerungen des Verls. und 
seine Beziehungen zu den kleinen Höfen des haliens 
vor 1850 ihn in die Lage sewzten, ein besonders an- 
schauliches Bild damaliger Zustände zu liefern. Dann 
geht die Darstellung zu den drei bedeutendsten Namen 
über, welche die neuere Politik Italiens aufzuweisen 
hat. Azeglio, Cavour, Ricasoli. Es folgt sein 

iatsmann: Terenzio Mamiani della 

Rovereo, der im ganzen weder als philosophischer 

Denker noch als Politiker schr günstig beurteilt wird; 

Don Michelangelo Caetani, der letzwerstorbene 

bekannte Herzog von Sermoneta, sein glünzender 

Geist und ein eules Herz, dessen Mingel und Miser- 

folge durch einen Complex von Umstinden erzeugt 

worden sind, welche der Einzelne schwer, wenn über- 
haupt, zu besiegen im Stande ware. Weiter: Rawdon 

Brown, der 1853 verstorbene beste Kenner des alten 

Venedig, der Bildhauer Giovanni Dupr& (f ıS%2), eine 

der liebenswürdigsten und edelsten Gestalten der mo 

dernen Kunstwelt, Pietro Ercole Visconti, derdurch 
seinen Witz und die Heiterkeit seines Temperaments 
fast mehr als durch sein archlologisches Wissen be- 
rühmte letzte Commissar der römischen Alterlimer 
unter Bio IX; drei andre Gelehrte: Berti, Vannucci, 

Rieotti, und endlich Karl Hillebrand, dessen frühen 

Heimgang wir alle noch betrauern. Schon die Auf 

zählung dieser Namen genügt, der Schrift die Teil 

nahme aller derer zuzuwenden, welchen italienische 

Kunst und Literatur angelegen ist; die nahen Be- 

ziehungen, in welchen Herr von Keumont zu der 

Mehrzahl der hier geschilderten Zeitgenossen gestanden 
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hat, geben seiner Darstellung ihr specifisches Colorit | 


und ihr besonderes Interesse. 


Freiburg i. B. F.X. Kraus. 


Geographie und Völkerkunde. 
1 relting to Indo.China. Rpriet 

(ne Royal As Sockiy. From 
de ade Rnieurhnne and 
Landen, 








Gesellschaft gegründet wurde, war es eine ihrer nlchsten 
Aufgaben, alles brauchbare geographische und topo- 
graphische Material über die malayische Halbinsel und 
die Sundawelt, soweit hier die englischen Bezichungen 
gehen, zu sammeln, und da es zum Teil schwer zu- 
günglich und zerstreut war, durch einen Neudruck 
bequemer an die Hand zu geben. Es war dies um so 
wünschenswerter für die Localforschung, weil es im 
Gebiet des neuen »Straits branche an Bibliotheken 
fehl. Es musten demnach auch die im Journal der 
königl. asiauschen Gesellschaft, der asiauscheh Gesell- 
schaft von Bengalen, und der Litterarischen Gesellschaft 
von Madras u. 3. w. veröffentlichten Aufsitze und Be- 
richte mitherangezogen werden, da die Litteratur über die 
fraglichen Regionen ohnehin ziemlich spärlich. ist 
Dies ist nun geschehen; und zwar unter der kundigen 
Redaction des Dr. Reinhold Rost, Bibliothekars im 
indischen Amte. Als Resultat liegen zwei gut aus- 
gestattete Bünde vor uns, welche für die Entwicklung 
.n Colonialbesitzes und die geographische 
sorische Kenntnis jenes Gebiets viel schr 
schltzenswertes Material enthalten und die Grundlage 
bilden sollen, auf welcher die neue Forschung weiter 
bauen kann. 
Dresden. 

















Ruge. 
Mi. Saint-Thomas, Le röve de Paddy ct le cauchemar 
"de John Bull. Notes sur Yrlande, Paris, Po 
Cie 06. Nu. ya 8. ®. Frag, 

Der Verf. dieser Plaudereien hat als Journalist von 
Dublin aus zwei der bekanntesten gröfseren Touristen- 
touren Irlands gemacht: von Dublin nach den Scon 
von Killarney, verbunden, wie gewöhnlich, mit dem 
Besuch der Bantray Bai und dem von Cork; die zweite 
von Dublin nach Norden, über Belfast nach Londonderry ; 
endlich einen kurzen Ausflug in die Berge von Wicklow. 
Mehr gesehen als Hunderte, ja Tausende auf diesen 
Touren hat er nicht; die Gelegenheit, sich mit einem 
katholischen und gat irischen Geislichen auf der Eisen- 
bahn einige Stunden über Irlands Vergangenheit und 
Zukunft zu unterhalten, bietet sich von selbst. Aus 
diesen Reiseeindrücken ist das Werk entstanden, sehr 
geschickt durchmischt mit oberflächlichen Betrachtungen 
über frühere Epochen Irlands, Notizen über Landlige, 
Parnell, boycottieren, allbekannten in jedem Schilling" 
führer sich findenden Legenden und $ogen, guten und 
schlechten Witzen Uber Paddy, Nachrichten über 
Dublins Brauereien und Spiritwosenconsum u. & wei 























kurz, alles, was sich im Buche findet, lüsst sich an der 
grofen Touristenstrafse auflesen. So dft der Verf. 
auch Paddy erwähnt, ihn geschickt einführt: den rich“ 





tigen Paddy hat er nicht gesehen, weil ihm die ganze 
Westseite Irlands von Donegal bis Tralsc fremd ge 





blieben, wo boycottieren, Schwanzabschneiden der 
Kühe, Mondscheinbanden zu Hause sind. Der Verf. 
schreibt mit grofser Sympathie für das unglückliche 
Land, ist aber doch soweit Journalist, dass er, um einen 
Heiterkeitserfolg zu erzielen, kein Bedenken trögt, Paddy 
Geschichten aufzubürden, die ihm seine böswilligsten 
Gegner nachsagen. Selbst von Aufschneidereien schlimm 
ster Art hält er sich nicht fero, wie die Bemerkungen 
(8. 339) über Droschken in Cork beweisen. 
Greifswald. H. Zimmer. 











Kunst und Kunstgeschichte. 
Annual Reports ofthe Managing Committee ofthe Ameri- 
San Sera of slasienl Muller ar Athene Inly» Cm 
Flle John Wir and San, ih. Im wu. ann 
Papers of ıhe American School of clascicl studies ar 
ns. Vita Bor Botn, Cnppin Uphan and Gas is 
was 
Auf Anregung der Leiter des Amerikanischen 
arehüologischen Instituts ist durch das Zusammen. 
Wirken der hervorragendgen Universiiten von Nord 
amerika im October 1883 in Athen nach dem Vorbilde 
der Atenischen Abteilung des deutschen Instituts und 
der Ecole frangaise eine dritte gleichartige archäolo- 
gische Station gegründet worden, die American 
School of elassienl studier. Die von dem Mans 
ing Commiter, der aus Professoren der beteiligten 
Üniersititen gebildeten Centraläirection, alljährlich vr 
Üfenuichten Reports geben Uber die Gründung und 
Eröffnung der Schule, über die Wahl der jhrli 
wechselnden Direstoren, Uber uie Arbeiten und Unter 
nehmungen der Schüler Auskunft und enthalten die im 
driten Jahre endgilig festgestellten Statuten und sonst 
sen Aktenstücke. Der Zweck der Schule ist danach 
in dreifscher: jüngeren amerikanischen Gelehrten die 
Möglichkeit und geeignete Anleitung zu archäologischen 
Studien in Ahen zu bieten, selbstindige wissenschaft 
liche Arbeiten hervorzurufen oder zu unterstützen, 
endlich zusammen mit dem Archacological Insitu 
etwaige größere Unternehmungen und Ausgrabungen 
Zu leiten. Die Arbeiten der Miglieder der Schule 
sollen in jährlich in Amerika erscheinenden Binden. 
veröffemlicht werden. Von dieser Pabliation, den 
Papers of the American School, is bisjewt nur 
der erste Band, die Arbeiten des Schuljahres 1882.83 
enthaltend, herausgekommen. Es sind teils Minsilungen 
neuen, wertvallen epigraphischen Materials, die hier ge 
boten werden, teils tüchtige Abhandlungen über ahere 
Brobleme. Di.J.R.S.Sterrett eröfnet den Band mic 
| der Publication der Inschriften, welche bei den 1881 und 
| 1882 im Auftuge des Amerikanischen Insituts in Asos 
unternommenen Ausgrabungen gefunden worden sind. 
Alle wichigeren Stücke sind nach vorzüplichen Zeich 
nungen in mustrgitiger Weise reproducert, kurze An 
merkungen begründen die vorgeschlogenen Lesungen 
und erleuern den Inhalt der teilweise sch interessanten 
Denkmäler. Es folgt eine Sammlung von 2 Inschrif 
die Sterrett und W. N. Ramsny 1883 in Tralis aut 
genommen haben. Zum grüsten Teil waren sie von 
Eirsterem bereits in den Mitteilungen des deutschen In- 
sütuts 1899 veröffenlicht worden. Drei Abhandlungen 
sind den Ruinen von Athen gewidmet: James R 
Wheeler über das Dionysoshcuter, Louis Bevier 
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über das Olympieion, Harold N. Fowler Uber das 
Erechtheion. Die beigegebenen Abbildungen sindgrösten. 
teils teren Poblicationen enılehnt, und auch der Wert 
(der Abhandlungen selbst besteht weniger darin, dass sie 
neues Material Aür die Lösung dor Probleme darbieten, 
als in der Ubersichtlichen Zusammenstellung der An- 
haltspunkte und gewissenhafien Kritik der verschiedenen 
für die einzelnen Fragen von anderer Seite vorge- 
schlagenen Lösungen. Eine durch gründliche Studien 
an Ort und Stelle erlangte Vertrautheit mit den Ruinen 
tritt in allen Arbeiten, besonders woltuend in der Studie 
über das Erechtheion hervor Den Schluss des Bandes 
bildet ein Aufsatz von William W. Goodwin, dem 
Director der Schule im ersten Jahre, über die Schlacht 
bei Salamis, in welchem der Versuch gemacht wird, 
die sich widersprechenden Berichte über die Bewe- 
gungen der persischen Flotte zu vereinigen und der 
yon der Mehrzahl der Gelehrten, wie mir frelich scheint 
mit Recht, verworfenen Ansicht, es seidie Einschliefsung 
der Hellenen durch ein Umsegeln der ganzen Insel be- 
wirkt, wider Geltung zu verschaffen. 
Berlin. Ernst Fabrieius 





Rich. Stern, Erinnerungsblätter an Julius Stern. Seinen 
Freunde und Kuyegenbtun geviäme, heile Dreidep & 
Kine mes 

Der Verf, ein Sohn Julius Sterns, har das Büchlein 
mit Geschick zusammengestellt und sich dadurch ohne 

Zweifel den Dank der zahlreichen Verehrer seines ver- 

storbenen Vaters erworben. Es zerült in scchs Ka 

pitel: Jugendjahre, Lehrjahre, Wanderihre, Rünster- 
eben in Paris, Meiterjehre und Schluss. — Stern hat zu 

Anfang seiner Künsterlaufbahn eich auch in der Com 

postion versucht, splter dieses Gebiet aber ginzlich | 

Unbebaut liegen lassen. Seine Haupttitigkeit Tand er 

schlieslich in Berlin, wo er ı%17 einen Gesangverein. 

gründete, durch den er neben älteren Klassischen. 

Werken haupisichlich die Compositonen neuerer Mu- 

siker, wie Nendelsohn, Schumann, N. Gade us, wı 

zur Auflührung brachte. Hierdurch trat er in einen be 
wusten Gegensawz zur Singakademie un! gewann sich 
viele Freunde unter den Anhängern Mendelssohns, die 

&& lange Jahre hindurch der Singakademie nicht ver- | 

zeihen konnten, dass sie nach Zters Tode, nicht 

Mendelssohn, sondern Rungenhagen zu ihrem Director 

erwählt hatte. — Auch als Gesanglehrer hat Stern einen | 

Ruf sich erworben, sodass er sogar vom Cultus 

minister Ladenberg beaufrogt wurde, Vorschlige zur 

Hebung des Gesangunterrichtes auf den Schulen aus- | 

zuarbeiten. Der Verf, His 9. 1a9-137 umfangreiche 

Stellen der Sternschen Arbeit abdruchen, die manche be- | 

achtenswerte Bemerkungen enthalten, aber auch zeigen, | 

dass Stern auf diesem Gebiete die nötige Erfahrung 
fehlte, indem or z.B. das Singen vor der Mutation 

{überhaupt verbieten möchte, während bekanntlich | 

gerade umgekehrt nur der ein guter Bassist oder Te- 

morist werden wird, der als Knabe bereits gründlichen 

Gesanguntorricht genossen hat, wie das von den Mu 

Ikern des 10. Jh, 2. D. A, P. Goclicus ausdrücklich De- | 

tont wird. Nicht angenehm berühren hierbei seine | 

Auslassungen Uber den königl. Domchor, der gernde da- 

mals (1850) auf der Höhe seiner Leistungen stand, und 

der sich in seinen Männerstimmen whlerholt aus 
solchen rekrutiert ht, die früher ihm als Knaben ange: | 



































hörten. Das Abdrucken so alter Gutachten ist oft 
mislich, Später hat Stern, nachdem er mit Julius Krause, 
‚Rudolf Otto u.A. in nülhere Bezichung getreten war, 
ohne Zweifel seine Ansichten geindert. Auf mehr 
Einzeinheiten einzugehen, verbietet der engbemessene 
Raum. Jedenfalls wird das Buch aber durch das in 
ihm Erzäühlte, sowie durch die Wärme, mit der es ge- 
schrieben ist, über Sterns nüheren Freundeskreis hin- 
aus Leser finden. 
Berlin. 





H. Bellermann. 


Jurisprudenz. 
Karl Binding, Gründeis des deutschen Strafprocese- 

Tech 3 verb. Aut. Leipsig Dancher u. Hamlet, 189. VII 

en. ar pa 

Die erste Auflage dieses Grundrisses habe. ich 

Nr. 19 der DL.Z, von 1982 angezeigt. Da die neue Auf- 
lage zwar sorglühig durchgeschen und vielfsch ver- 
bessert, aber in der Anlage nicht verändert wurde, 
kann ich auf das vor vier Jahren abgegebene höchst 
anerkennende Urteil verweisen. Wo Binding nicht 
unter dem Banne seiner »Normentheorie« steht, teien 
die eigentimlichen Vorzüge seiner Aufassungs- und 
Darstellungsweise unbeirrt zu Tage. Ueber das System 
oder über Einzelnheiten zu rechten, ist hier nicht der 
Ort. Nur Eins sei betont: ebensowenig wie die grofse 
Mehrzahl unserer modernen Surafprocessulisten. hat 
auch B. die bedeutungsrolle Tatsache erkannt, dass 
der Process der P. G. O. in allem Wesentlichen nicht 
Tremdes Recht, sondern das Recht des späteren deut- 
schen Mittelalters ent. Die Anlchnung an die 
Italiener ist eine rein Auferliche, bedingt durch den 
Geschmack des sechszehnten Jahrhundert. Dass diese 
Auffassung zu einer ganz abweichenden Behandlung 
der srafprocessrachtlichen Dogmengeschichte. führen 
muss, Iiegt auf der Hand. — Jedenfalls kann der Grund- 
riss, 30 Jange wir kein brauchbares Lehrbuch des deut- 
schen Strafproceserechts besitzen, auf ganz besondere 
Deachtung Anspruch machen. 

Marburg 
Paul Gite, Erde sur Ia condition privde de la femme 

Sans 1e droit ancien &t moderne ei cn pariculler 

Sur 16 Senatus-Consulte Velleen. zur Lilien. par 

A Esmein: Far Lars cr Frech ii. 395. 9. Pr. 

Das uch Gides bedarf keiner Analyse, sein Inhalt 

ist bekannt, und wir haben es daher nur mit der zweiten 
Auflage zu tun. Im Jahr 1856 von dem Institut gc- 
krönt, war das Buch lingst vergriffen und nur zu ver- 
hiltnlsmifsig hohen Preisen erreichbar. Eine zweite 
Ausgabe hatte G. weder besorgt nach vorbereitet, und 
nach seinem 880 erfolgten Tode unterzog sich Eimein. 
der dunkbaren Aufgabe, das Buch auf neue in die 
Hände des juristischen Pablicums zu legen und all 
gemein zugtnglich zu machen. Seine späteren Arbeiten 
über die Novatlon, die Uebertragung von Forderungen, 
sowie seine Mitwirkung bei der Herausgahe der 
Commentierten Uebersetzung des deutschen Handch- 
geseiz-uches hatten G. in die vorderste Reihe der 
ranztsischen Juristen gestellt, und seine Vorlesungen 
über römisches Recht hatten sich sit langem die all- 
gemeinste Anerkennung erworben. Zum Druck aber 
Vorbereitet fand sich Nichts in seinem Nachlasse vor, 
und man muste sich daher nach seinem Tode damit 
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begnügen, dem jurisüschen Publicum dasjenige zu er- 
halten, was er selbst veröffemlicht hatte. Dahin ge- 
hörten aber aufsor dem Buche Uber die pritatrechtliche 
Stellung der Frau noch seine kleineren Abhandlungen. 
über die dos und die Rechtsverhälnisse des unche- 
lichen Kindes und der Cancubine nach römischem 
Recht, welche ebenfalls anfiengen selten zu werden. 
Die Veröffentlichung wurde E. übertragen, welcher 
durch seine Geschichte des französischen Strafprocesses. 
und seine Etude sur les contrats dans le trös ancien 
droit Frangais seine Belhigung zu solchen Arbeiten. 
mehr als hinlänglich documentiert hatte. Er leitete | 
die neue Ausgabe ein mit einer Biographie des Ver- | 
storbenen, welche zugleich eine Charakteristik der | 
Werke, der Methode und der wissenschaflichen Tiüg- 

keit desselben überhaupt enthält, Der Text des Buches, 
selbst ist von E. unverändert gelhssen, und seltene An- 
merkungen sind in den Noten beigefügt, sodass das- 
selbe zwar in seiner ursprünglichen Fassung, aber 
dennoch dem jetzigen Stande der Wissenschaft ent- 
sprechend, und ohne von seiner schönen, eleganten. 
Form etwas eingebüßt zu haben, nun wider vor uns 
liegt. G. gibt eine Uebersicht Uber die Rechtsverhält- 
nisse der Frau von den ültesten Zeiten und bei den 
verschiedensten Völkern bis auf die Gegenwart, und 
die ganze Entwicklung, welche dieselben seit Jahr- 
tausenden genommen, werden uns gleichsam aus der 
Vogelperspective gezeigt. Ungleich rasch schreiten die 
Völker vorwärts, und lünger bleiben die einen jung 
als die anderen. Dies gestatet uns aber auch das nem- 
liche Verhältnis und das nemliche Institut gleichzeitig 
in allen verschiedenen Stufen seiner Entwicklung, von 
‚dem Mutterrecht und der Raubche bis zu den neuesten. 
geseizlichen Ordnungen, zu beobachten, denn was bei 
dem einen Volke Hingst der Geschichte angehört, bildet 
bei anderen noch einen Teil des lebendigen und lebens, 
fühigen Rechtes. Auf diese Weise kann die Rechtsge- 
schichte eines Volkes an dem gegenwirtigen Rechte 
eines anderen studiert werden. Seit dem Tode Os. hat 
sich jedoch weils die Kenntnis gewisser ursprünglicher 
Verhiltnisse vermehrt oder geklärt, teils sind Verinde 
rungen eingetreten, welche nicht unberücksichtigt bleiben. 
konnten, E. hat auch hiefür gesorgt durch Beiflgung 
einiger Ergänzungen und. selbstindiger Excurse; als 
solche bezeichnen wir die Ausführungen über das 
Murterrecht unter Berücksichtigung aller neueren 
Forschungen seit dem grundlegenden Werke von 
Bachofen, 5. % 1; ferner den Abschnitt über das Hindu- 
recht, 5. 60 #, die ergänzenden Bemerkungen Uber die 
scandinavische Gesetzgebung, 8. 235 fl, und den tref- 
lichen Excurs über die neuere englische Gesetzgebung, 
betreffend die vermögensrechtlichen Verhiltnisse der 
Ehefrauen. Keinerlei Veränderung haben die beiden 
mitabgedruckten, kleineren Aufätze Gs. erfahren, 
sondern es werden dieselben gerade so mitgereilt, wie 
sio der Feder Gs. entosson sind. Das Buch gchört 
unzweifelhaft, sowol was Form als was Inhalt anbelangt, | 
zu den bedeutendsten Erscheinungen der neueren fran- 
ösischen Litteratur, und es ist daher die neue Ausgabe 
Ton E. mit aufrichtigem Dank aufzunehmen. | 

Bern. König. 






































Meedicin. 
Ernst Almguist, Ueber die Ausbreitungsweise von Dinh- 
{herie und Croup. Gethenkurg, Weitergren u. Kerber, 8 
Nlnı78. 0. My 

‚Auf Grund einer umfangreichen Krankheitsstaitik, 
weiche ganz Schweden und speciell die Stadt Gothen- 
burg umfasst, hat Verf. die wichtige Frage der Aus 
breitung von Diphtherie und Croup zum Gegenstande 
seiner historisch- geographischen Untersuchungen ge 
macht, deren Hauptresultate ungeführ folgendermafsen 
lauten: Croup und Diphtherie hüngen ütiologisch mut 
einander zu sammen: die beiden Processe zeigen ein 

/usammentreffen ihrer Steigerungen. Das- 

‚m erzeugt — wenn auch in modificierter 

Form — Diphtherie und Croup, die im 

‚Ausgang mancherlei Verschiedenheiten zeigen; bei vor 

wiegendern Croup beobachtete man in Gothenburg bei 

80 pCt. Iethalen Ausgang, bei vorwiegender Diphtherie 
in & pcı. 

Das Gift der Diphtherie wurde in den Soer Jahren 
sicher nach Schweden importiert und erzeugte Epide- 
mien, wobei eine unregelmüßsige, sprungweise Verbrei 
tung selten beobachtet wurde. Die grüsten Südte 
Schwedens wurden verhältnismilfsig wenig heimgesucht; 
die uckerbautreibenden Disıicte leiden weniger von der 
Krankheit als die verkehrsreichen Bergwerksdistricte. 
Die Seewege und die Schifährt gehören zu den wich. 
tigsten Factoren der Verbreitung von Diphtherie und 
Croup, während die schr ungleiche Dichtigkeit: der 
Bevölkerung ebenso wie Höhenlage und Klima ohne 
Einfluss sind, 

Wihrend die directe Ansteckung bei der Mehrzahl 
der Fomilien- oder Hausepidemien von untergeordneter 
Bedeutung ist, spielt die Localitit, die Disposition der 
Wohnungen, in denen das Gift der Diphtherie und des 
(Croups sich zweifellos ektogen vermehren kann, eine 
wichtige Rolle. Von einem Diphtheriekranken in einem 
Hause entstehen erst nach verschieden Ianger Zeit — 
am häufigsten nach 1-2 Monaten — neue Fülle; ein 
solcher Diphthericheerd kann Monate lang wirksam 
bleiben. Ansteckung in den Schulen kommt jedenfalls 
selten vor. — In Bezug auf den Einfluss der Jahreszei 

vird eonstatiert, dass beide Processe i 

vorkommen. — Die Disposition der Häuser, deren 
sachen einstweilen ungenügend aufgeklärt sind, führt 
Verf. auf Grund seiner Studien hauptsächlich aufSchmutz, 












































Feuchtigkeit, Ueberfüllung und mangelhafte Ventilation 
zurück. 
Obwol Almguist die Gefahr der directen Ansteckung 


für eine geringe hült, befürwortet er dach die Tsolic- 
rung des ersten Falles in einem Hause, um die Bil 
dung eines Heerdes zu verhüten. Da die Isolierung in 
der Wohnung selbst meist ilusorisch ist, empfichlt 
Verf. die Verbringung der ersten Fälle in dus Kranken 
haus als eines der rationellsten Mittel gegen die Weiter- 
Verbreitung der Krankheit. — Die Schulen sind für die 
Entwickelung der epidemischen Diphtherie nur insofern 
von Bedeutung, als sie selbst Heerde werden können: 
deshalb sollen Wohnungen in den Schulgebäuden nicht 
existieren, da die daselbst wohnenden Kinder wie die 
Schulkinder sich gegenseiüg geführden. — Bei Be 
sprechung der Desinfection wird erwähnt, dass Schwefel 
rlucherungen sich als unwirksam erwiesen haben. — 






Die Verschleppung der Diphtherie durch Aerzte gibt ! 
Verf. zu, Bü sie jedoch für so seiten, dass de gegen- 
über anderen. äologischen Momenten, namentlich | 
groben hygienischen Mistinden, fast verschwindet. 

Eine epllemioloische Karte, welche die Verbrei- 
tung von Diphtherie und Croup in Schweden um das 
Jahr 180 ülusırert, bilder eine Insructte B 
interessanten und Ichreichen Buches, in weichem ein 
umfangreiches Material, mit grofsem Fleifse zusamı 
gestellt, sich finder. Da Schweden vermöge scher 
geographischen Lage fast wie eine Insel sich verhält, | 
0 It das Land für derarüge Studien in hohem Grade | 














©. Bollinger. 


Naturwissenschaften. 

Justus Roth, Allgemeine und chemische Geologic. Ina 
ZA: Süngere Erpigentene. Br, Hart, 85 809-7 
es 

Achnlich wie die ülteren gliedern sich die jüngeren 
Erupüngesteine zweckmüliig nach den Feldspathen in 
Orthoklas- und Plagioklasgesteine. Zu diesen beiden 
Gruppen treten noch zwei andere, welche unter den 

en keine Parallele haben? Leucit- 

und Nephelingesteine. Neuerlichst ist mehrfach eine 
schärfere Einteilung dieser Gesteine in der Weise ver- 
sucht worden, dass auf die Gegenwart von Gemeng- 
teilen, die z. T. nur unter dem Mikroskop erkennbar 
d, Gowicht gelegt und darnach die Benennung der 

Gruppen durchgeführt wurde. Aus geologischen Grün- 
den hat der Verf. auf diese Gruppierung verzichtet; in 
der Tat entbehrt sie in vielen Füllen noch des Nach- 
Wweises, dass die im Handstick unterscheidbaren Mine- 
ralcombinationen in der Natur als selbstindig 
massen auftreten. Die Scheidung zwischen Liparit und 
Trachyt wird von dem Verf. so getroffen, dass für 
wasserfreic, nicht veränderte Liparite vorliutig ein Ge- 
halt von GöpCt. Kieselsäure als untere Grenze ange- 
nommen wird. Dieser Auffassung entsprechend werden 
zu den Lipariten u. a. die Trachyte von Berkum (d6 
bis 37 pCt) und vom Monte Amiata (ö70Ö pCt. Kiesel- 
sure) gerechnet. 

Noch hlufiger als in der 1. Abt. begegnet man in 
der vorliegenden Lieferung Mitellungen dcs Verf. über 
eigene Beobachtungen an der petrographischen Samm- 
hung des mineralogischen Museums in Berlin. 

In der Aufzählung der Fundorte hat der Verf. wider 
eine fast absolute Vollstindigkeit erreicht, Die Ueber- 
sichulichkeit der Zusammenstellung wird aber an vielen 
Stellen dadurch erheblich beeinträchtigt, dass die Namen 
der Fundorte und die Bezeichnungen der Gesteine mit 
gleichen Typen gedruckt sind (1gl.9.224, 228, 230 1.4.0.) 

Königsberg i. br. Th. Liebisch. 
. N. Teplow, Die Schwingungsknoten - Theorie der 

M hemlchen Verbindungen A b 
Son Le Jawein. Let 
185 8. ae Men 

Der Autor geht von der Annahme aus, dass alle 
‚Körper aus passirem Stolle bestehen, welcher vom 
activen Lichtisher umspielt und durchdrungen wird. 
Die Actvitit des leeren besicht in Schwingungen, 
welche sowol als Quelle, wie zur Aufnahme. aller 
Energien dienen. Die chemische Verschiedenheit der 
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Stoffe wird auf die Anordnung der Materie innerhalb 
der Molekeln zurückgeführt, indem im Anschlusse an 
eine früher dargelegte Hypothese über die Beschaffen- 

der elektrischen Zustinde für elektropositive 
Elemente eine lineare, Ar elekwonegative cine ring- 
fürmige oder azimuhale Verteilung des Stoffes ange- 
nommen wird. 

Die Aufgabe, welche sich der Autor man stellt, 
ist die, eine große Anzahl von chemischen Ver- 
bindungen so zu schematisieren, dass die sauren eine 
wesentlich ringförmige, die basischen eine wesentlich 
lineare Anordnung der Atome zeigen. Dieses an sich 
nicht schwierige Problem wird sehr verwickelt durch, 
eine Reihe von Nebenannahmen. Zuniel 




















Axe angeordnet sein, in welcher sich andere Atome 
befinden. Sodann aber sollen die inneren und Uufseren 
‚Atome wechselständig gelagert sein, um die »Knoten- 
punkte der Actherschwingungen zu verdeckene, und 
dieses gilt für alle weiteren Ansltze von Atomen an 
die einfacheren Grundformen. 

Indem der Autor sich schr weitgehende Verviel- 
fachungen der Formeln gestattet (es ritt . B. Schwefel 
eisen mit 1280 Atomen Eisen und 500 Atomen Schwefel 
auf), gelingt es ihm, diese und weitere Annahmen zu 
erfüllen, und er stellt in einer eigentümlichen Zeichen 
sprache eine große Anzahl von Formeln zusammen, 
welche den Beulingungen Genüge leisten sollen. 

Soweit der Bericht. Was die Kritik anlangt, so 
liegt sie bereits zum Teil in der Mitteilung der” ge- 
häuften Hypothesen, auf welchen der Autor sein Ge- 
bäude errichtet. Eine Hypothese hat in der Wissen- 
schaft nur als Hilfsmittel, sei es der Forschung, 
oder der Darstellung, ein Recht zu existieren. Wenn 
aber eine Hypothese weder die Forschung fördert, 
noch das Verstindnis der Tatsachen erleichtert, so 
kann man persönlich ein Interesse daran nehmen, sie 
zu entwickeln, so gut es geht, man hat aber für sie 
kein Interesse bei denen zu erwarten, welche mit wirk- 
licher Arbeit an der Wissenschaft beschäftigt sind, 

Riga. w. Ostwald, 














Bau- und Ingenieurwesen. 
Statistik der im Detriebe befindlichen Eisenbahnen 
Deutschlands, nach den Angaben der Eahahe Verralungen 
kenehet im Reichs-Bisenbahn-Amt Ba-iV.Bezior 
Ai SginS, Mi 3 chramelih. Kane 4, 3 gap. Self, 
Bern, Minter u. ha, 189. Vu. 5 Fü. M.16 
Die Anordnung dieser werwollen Publication, 
weiche von keiner ühnlichen des Auslandes erreicht, 
geschweige denn übertroffen werden dürfie, ist jedem 
Fachmanne bekannt und Ubrigens auch, bei dem ersten 
Erscheinen, (DLZ. «883 $p-93%) mitgeteilt. Neben dem 
Inhalt der stehenden Rubriken enthält dieser 4. Band 
zwei neue graphische Darstellungen, nemlich auf Tafel 
3 diejenige der auf 10 Kilometer Betriebslinge berech- 
neten Anzahl der Treitachsen der L.osomotven der 
Eisenbahnen Deutschlands, und auf Tafel 3 eine gra- 
phische Darstellung der auf 10 Kilometer Betricslinge 
berechneten Anzahl der Achsen von Wagen ver- 
schielener Art, beide nach dem Stande am Ende des 
Betiebsjahres 18838. Dem Fachmann, der diese 
Tafeln, deren Resultat im ersten Augenblicke über- 
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aschend wirkt, zu lesen versteht, wird in übersicht- | Nachweises über den Rückgang der Volkszahl in Waadt 


licher Darstellung vor Augen geführt, wie Art, Größe 
und Besonderheiten des Verkehrs, die Gesammilinge 
der Bahn Ihre Trace und Prof, die Anzahl der Stationen 
ww. mit dem Bedarf an Betriebs Material im Zu- 
sammenkange sichen, und wie erheblich die Maxima 
und Minima von den Mitelwerten, welche bei Ver- 
gleichen anzuwenden man. versucht sein könnte, ab- 
Weichen. Beispielsweise ben die Aachen Jüicher bahn 
(Betriebslinge 43, Kilometer und Güterfrequenz pro 
Kilometer Bewricbslinge, oder speciische Güterfrequenz, 
jührlich 215121 Tonnen) und die Georgs-Marien-Hüte- 
Bahn (Betriebslinge 7,3 Kilometer und spec. Glter- 
frequenz 318454 Tonnen) jede pro 10 Kilometer Be- 
triebslänge 263 offene Glterwagenachsen, während die 
rechtscheinische Bahn (Betriebslinge 1800 Kilometer und 
spec. Glterfrequenzgg5 323 Tonnen) deren nar ag Bedarf 
Aachen. v. Kaven. 











Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

August Oncken, Der ültere Mirabeau und die ökono- 
mische Gesellschaft in Bern. Reciortsrede, gehalten am 
Sünungufete der Universüit Bern den 11 November Ss: 
(Berner Beiträge ar Geschichte der Nationalökonomie Nr. 1) 
Bern, Wan, 86 775. D. Mon 

Die AnkUndigung dieser schr anregenden Schrift 
als Rectoratsrede macht sich am Eingang und Schluss. 
durch einige unmittelbar der Wirtschafts, ja der 
Schweizer Statspolitik der Gegenwart angepasste Worte 
geltend, im Ubrigen aber bildet dieselbe eine weit über 
ine Reie hinausgehende und keinesweges alssolche aus- 
gearbeitete historische Darstellung des ersten Auftretens 
der Physiokratie in Frangeis Quesnay, dem älteren 
Nirabesu, Turgot und Dupont de Nemours, die 
in lebendiger Weise mit der Geschichte der 1759 be- 
gründeten und bald weltbekannt gewordenen Öakono- 
mischen Gesellschaft in Bern verknüpft. 

Anschaulich, mit völliger Beherschung der persön-, 
lichen Verhiltnisse und Eigentümlichkeiten werden die 
Stifter der neuen L.chre vorgeführt, und dabei in dem 
Ideengange derselben mancherlei_ oft misverstandene 
Punkte hervorgehoben. Namentlich zeigt der Verf, 
dass das Freihandelsprineip Quesnays im wesentlichen. 
nur gegen die Prohibiionen der Ausfuhr gerichtet war, 
dass er gerade durch den Abzug des Productionsüber- 
flusses die Getreidepreise zu erhöhen trachtete, Uber- 
haupt durch hohe Getreidepreise den Reichtum des 
Landmannes und damit auch den der anderen Stände 
und des States und Königs gesichert ansah, und dass 
er die Einfuhr nur insofern in Betracht zog, als er 
meint, dass Frankreich dieselbe auch aus Amerika 
nicht zu Nürchten haben werd 

Die zugüngliche französische Literatur wird dabei 
aus dem Archive der Berner ökonomischen Gesellschaft, 
welches sich erhalten hat, durch neue und beachtens- 
werte Documente ergänzt, 

Diese Gesellschaft ist jetzt allerdings nur cin 
schlichter bäuerlicher Landwirtschafisverein, und hat 

hen 17%2 und 1898 trotz eines nicht unbetrcht 









































vom Grofsen Rate beinahe unterdrückt. (Der Pfarrer 
Waser wurde 1781 in Zürich aus Ihnlichem Grunde hin 
gerichtet) Bis 1700 aber hatten ihr ihre- Gründer 
Tchitfeli, Engel, Tscharner, Bertrand u.A, durch strenge 
Auswahl der Mitglieder und durch Aussetzung von 
Preisfragen sowie Veröffentlichung der Preisschriften und 
anderer vortrefflicher Abhandlungen in kurzer Zeit einen. 
solchen Glanz verschafft, dass sie als eine der ersten 
gelchrten Gesellschaften galt, und die bedeutendsten 
Nänner von nah und fern die Aufnahme, die an wissen 
schaftliche Arbeiten geknüpft war, suchten. 

Die Physiokraten, namentlich Mirabcau, Dupont 
de Nemours und Le Trosne sırebten eilig, an ihr ein 
Stütze zu gewinnen, und erlangten auch, ebenso wie 
ihr Gönner Markgraf Carl Friedrich von Baden, die 
Mitgliedschaft. Aus dieser in umfangreicheren Anhüingen 
mitgeteilten Correspondenz fallen auf die Personen der 
Physiokraten und auf die Auffassung der beginnenden 
Lehre der Nationalökonomie interessante Streiflichter. 

Berlin. Meitzen- 











Schöne Litteratur. 

Masimilian Schmidt, Die wilde Braut. Der Tranklsimmet 
Zwei Mochtundse (Gesamte Werke. Da. IN. 
München, ES Sa ged.N.5- 

Der neue Band von Schmidts Werken bringt uns 
zwei ungleichartige Dorfgeschichten, umfangreich und 
ernst die eine, heiter und kurz die andere. Jene spielt 
im den vierziger Jahren, sie führt uns in die Welt der 
Schiffeiter am »Samerberg« und entwickelt mit grofsem 
Geschick eine lndliche Liebesintrigue. Der »Brenn- 
suppenhiase sucht aus Rache die Verbindung des 
»Pfannaflickabuam« Loisl mit der »Majerbauerntochter« 
Tresei zu hintertreiben und zugleich die Absichten des 
Koppenmichl auf die reiche Bauerntochter zu befördern. 
Die Mittel, deren er sich bedient, sind nicht die feinsten, 
aber eben darum wahrscheinlich und natkelich. Lois 
wird mit der Leitung eines Schüfszugs vom Majerbauern. 
betraut, Hias benutzt einen Wirtshausstreit, um Loisl 
ins Verderben zu stürzen. Loisl wird wegen einer 
Rauferei eingesperrt, seine Pferde unterdessen als roir- 
krank vom Wasenmeister erstochen; Loisl ist, da ers 























| erh der Verzweiflung nahe und wagt nicht heimau- 


I 


kehren, sondern geht als Reitknecht ins Danat. Hiss 
aber streut die Nachricht aus, Loisl habe sich das 
Leben genommen. (.oisl wird als tot beweint, Nach 
langem Weigern gibt "sTresei endlich nach, den Koppen- 
mich! zu heiraten, freilich mit dem Gefühl, dass ihr 
Herz nach wie vor dem Loisl gehöre. Michl belohnt 
den Brennsuppenhias wie bedungen, Hias geht nach 
‚Amerika, enthüllt aber Lois! in einem Briefe vorher 
noch das ganze Lügengewebe. Rechweiig kommt 
Loisl zurlick, spielt beim »Nursch« (dem Polterabend) 
die »wilde Braute, und wird noch glücklich, wie der 
Rüter von Althaus auf der gleichnamigen Burg. Die 
Verwickelung ist einfach aber spannend, die Figuren 





} sind lebendig und echt volkstümlich; der »Pfannenjack 


lichen Vermögens, mit kurzer Unterbrechung durch | 


Carl Ludwig v. Haller, völlig geschlummert. Auch 
sie schon 170 w 





urde 
des bevölkerungsstatistischen 





besonders verdient hervorgehoben zu werden, er bringt 
jene Mischung von Ernst und Scherz, welche imnicr 
packt; More hat in seinem Volksstüch »' Nullerls ei 
solche Figur, den »Null-Anerle, in den Mittelpunkt 
Handlung gestellt. Sch. versucht diesmal nehen der 





1577 


30. October. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr 44: 








Bauern des baierischen Landes andere Typen, so die 
Ungarin Hika und mehrere Zigeuner au zeichnen und 
beweist auch hier grofse Gewantheit, 

»Der Tranklsimmete ist ein gelungener Schwank; 
dem Sieberer redet man ein, er sei krank, der »Trankl- 
simmet« constatiert eine Ueberanstrengung des Herzens 
und redet so dem Alten aus, sich mit der Urtzenkasparin 
zu verheiraten, alles nur, damit der Siebererhansl und 
sda Urtzerin ihre Nanneie ein Par werden können. 
Die Posse ist so lustig durchgeführt, dass man die un- 
richtige Voraussetzung fast vergisst; oder bildet in 
Baiern die Vermühlung eines Wittwers und einer Witwe 
für ihre Kinder aus erster Ehe wirklich ein Ehehin. 
dernist 

Die 8. 10 f. erzählte Sage, wie Ritter von Althaus 
ins gelobte Land zicht, in Gefangenschaft gerät, aber 
noch rechtzeitig zurückkehrt, um seine Frau an der 
Widerverheiratung zu hindern, erinnert an zahlreiche 
Ritterstücke, und hat grofse Achnlichkeit mit der Puppen- | 
komtdie »Graf Paquafil«, welche Kralik-Winter mit 
teilen. 














Den Dialekt schreibt Sch. sche Hot, aufflend it | 
I 


nur die Schreibung »überhaupts«, welche er durchwegs 
braucht, obwol das Wort «überhaupse deutlich mit s, 
nicht mit z gesprochen wird. Hier hat wol das Hoch. 
deutsche eingewirkt, 


Lemberg. R. N. Werner. 


Mitteilungen. 


Erster allgemeiner deutscher Neuphilologentsg zu 
Hannover ama.s-undG. October 6. In einer Vorbsprechung 
am 3.0. wurden zu Vorsitzenden der Veremmlung gewihl; 








ichrer Dr. Küinglardı sus Reichenbach über die Rasen im nen 
Sprachichen Unterricht und In der Nayphlioge. — Ans Ocio- 
Versgrach mer Pro. Stengelaos Natbarg Aerechaipe 
iur Zwecke der prätichen Ausbildung Suulerender im Auaınde 
Sein Ang, sur Abfaung einer an den Reichnkunuer nu icbtenden 
Dein eine Cannon su wählen, wurd ngenomnen. Ba flge 
Ober Dr, Ah as Lauerbrg mit einen Vorrag über is Thema 
Im 'ie weh die Ergebnlse der Laviphsiologie und Phonenk Tür | 
Ss elementare Suahum der neueren Sprechen verwert werden 
Können bzw. Jartn. Im Laufe der Debate wurde cin von Dial. | 
Steger geseiher Aurag: Der Antıngmnterih dat unter | 
keinen Umsunden Leirkriten übernngen werden, weiche Aue | 
Hehetäigung dar erung Hana, & Rosinen angenommen | 
nd Beschlunen, Sise Rewltlo aa alle Calwnminienin der | 
Seuschen Reiches tu schen, Die sang schlas mir de Vor 
56 des Bra, Trautmann sus Bonn: Leher Zungen und 
Zipfenne Inden neuren Sprachen und In der Schule. > Die m | 
&.Oeiober ugenie Versammlung richte auher eier Ninelrn | 
Sen Brot, yan Hameln Groningen Wer ie noch kimmerie | 
Peg der Neoplogle In Halana, die Vortag dr Er Köre | 
DE sun Münster über de Organen dr neisprachichen Un 
Yeriluntricis und ds Prof, Marelle aus Berl Der: oa 
prononeition la modulatln da ancals ensegnden par U eiure 
Hate seine und wurde vom Ober Ey guicionen mit den Au 
druck der Freude über dur Geingen den lange und mühuen (ot 
reicten Werken, Das Refern der Heren Damosz au Draen- 
ie: »De fensegnemen fang Hana Tr Sole u 
85 Nlemapnee wurde auf Se wäche Versunnang verag 
in der Pngsoche 1% In Frankfurt am Mal 
Der Verban uni je 30 Milieder, 
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Programme 
aus der Provinz Hessen-Nassan. 
A. Lange, De conjunciii et opttii una Tineyäideo. (Cassch, 





BriedrieG. Nr. a5. 

Weis, Inegrulon eines bestimmten Integrals durch Reihenent- 
wicklung. (Welburg, G. Nr. 3 

Wiutieh, Zu Gocihes Tasıo. (Case, RC. Nr. 3, 

C. Ackermann, Die pädagogische Literatur für unseren Re- 
gierungskeurk. (Ciseh Resch, Nr. 3). 

H. Maus, Die Vereine der fabr, certenari und dendrephorl im 
römischen Reich 1. (Frankfurt, Musersch. Nr. 7 

'W. Sept, Einfuss des französischen Ritertums und des Amacis 
son Gallien auf die deutsche Cultar. (Frankfrt, Adlerhychisch 
Ne. 3m 

Daerwald, Moses Mendelnohn. (Fr 
Gemeinde Ne. ar) 

W.Bauder, Die Bekandlung der deutschen Grammaik an den 
höheren Lehransulten. (Homburg, Resch. N. 37. 

Steiger, De ersuum paconlcorum et dochmia 
Gracces ua ac ratlone I, (Wiesbaden, Ko. Nr. 26) 

T. Nagnin, Server ei Calvin. (Wiesbaden, Resch. Nr. 6) 

Ch. empfing, Die grfıe Zahl der Abturienten der höheren 
xhransaten und ei viel gröfsere Zah Schüler, weiche den Cur- 
Sin nicht vollenden, nötigen Dei Jen gegenwärtigen wirsehufllchen 
Verhäimssen unseres Volkes zu einer anderen. auch pädzgoglsch 
zmechmäfigeren Folge der fremden Sprachen im Unterricht: Mr. 
Burg, ReProg. Ne. 58. 

















‚rt, Reaseh. d.ierad 








arus posts 















Eingegangene Schriften. 
Abriss der Grofsherzoglich-.eslschen Kriegs und Truppenpe- 
schichte 1-8. Darmsudı, Ze „ 
a 








K. 
portmitel. Berlin S 

Die Behandlung der Armenstitungen. (Schriften des deutschen 
Vereins für Armenplege und Woliigkeit. 1. Mef). Leiäit, 
Duncker u. Humblot. Mb 

E.. Dekker, System des heutigen Pandektenrechen. 
Weimar, Böhlen, Dez, 

3. Betoch, Die Bevölkerung der griechischrömischen Welt 
Leipzig, Duncker u. Humblot. M. 1 

Bibliotheca betnica, Abhandlungen aus dem Gesammpebiete 
der Botanik. Herausg. von O. Uhlworm u. #, I. Haenleim 
MER LM. Kusel, Ficher. My wu.g 

IM. Bondi, Dem hebeälschphönisschen Sprachzweige ange- 
hörige Lehnwörier in hieroglpphichen und hieratschen Testen. 





104 











Teipei, Beetkopf u. Här, 
Üriele von Andreas Masius und seinen Freunden 159 





Merausg. von N. Lassen. Leipuig Dir. N. 


Ürietwechsel der 







von Würtemberg 
Stutısat, Kohlhammer 
E. Brückner, Die Vergleischerung des Sa 
Deotachtungen über Ne Eiszeit Inder Schwelt, Wien, Hölze. M.o. 
©. Coignet, Un geutihomme des temps pass, Fr 
Sehpexun, sire de Villen ng nspr. Par, Plon, Now 
Bene 
B 
Völker, NDS. Dog. = 


Ina 











Dahn, Urgeschichte der germanischen und romanischen 
(Allgemeine Geschiehte In Kinzeidarı 
Mr 














horst, Lehrkuch der pi 
meihosen innerer Krankheiten. a Dee 
reden. Aw. . 
0. Eramann, Grundzüge der deutschen Syntax nach ihrer gi- 
sehichlichen Entwickelung. 1 Abı. Stungart, Cotta, N. sn 
R-alck, Zur Geschichte des Liethaberihetes. Lern. Brach- 





‚chen Untersuchungs- 
Aut, Braunschweig, 











Darmnadı, Zerain. Nun. ” 
Freytag. Gesammelte Werk. 1. hie. Leipzig, Mir 
Mr 

WThne, Römische Geschichte. VIE. Der Kampf um die per 





liche Hefschaft, Leipeig, Engelmann. M.&. 
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A. Kubın, Nythotogische Studien, Nerang.von E-Kulın. 14 
3 Abdr. Gütersloh, Bertelsmann. N. 6 
R-Lenekarta..Nitsehe, Zocloglsche Wandiafen. Lie.1a- 





Kusel, Fcher. M.G, aufger. Mi # 
0. Lorenz, Die Gerchichinvisenschaft in Hasptrichtengen und 
Aufgaben britisch erörtert. Berlin, Hein. N 7 





Sineitungen der 1taischen Iterarichen Geselhchat. . Heft 
(AS) Ildeiberg Winter 

3 Mob, Herskische Studie. Zweibrücken. 

3 Notowitsch, Kin wenig Pilonophi. Sophlhmen und Da 
0x6 anlälich der reliiöe-phlosophischen Schrilen des Grafen, 
WIN. Tolstol. Nach ders. Aul, zus dem Reslschen Adern, von 
F Fiedler. Derlo, Wilhelm, 87 

EW. Otto, Commenter vum Rümerbrit, 
Pechke, N. 

R. Raudnitz, Die Findeiplege. 
ker 

Die Repetiergewchre 
Tanz und Leitungashigk 
Mas. 














M Teil. Glauchau, 





Wien, Urban u. Schwarzen- 





Ihre Geschichte, Entwickelung, Kinrich- 
IB, 3Hen. Darmaacı, Zermin, 





W.Roscher, System der Finaarwissenschat. 3. And. Stult- 
gut, Cot. M. 6 
Rosegger, Höhenfeuer. Neue Geschichten un den Alpe. 





Wien, Hatten. ig. 4 geh. N. sam 
AU Sceligmülter, Lehrbuch der Krankheiten des Rücken- 
marks und Gehlns, sonle der allgemeinen Neurosen. 1 Abt. Brsun- 
Fehelg, Weeden, M.6 
N. Spree, Malte, Fürst und Here zu 
Weidmann. M. oo 
A'TN. Stamm. Krankteiten-Versichtungsehre 
3 Aut. Stungant Dietz. Mean. 

IN. Stein, Die Entstehung der neueren Actheik 
Cora 35, 

1. Strack, Paradignen zur hebräischen Grammatik 
ut, Reuthe, (8. Mag. 

Wiener Stadien. Zeitschrift für Le 
von Wr. Harisiu.K, Schenk 
Geraide Sohn. 3.5 

Teste und Untersuchungen zur Geschichte der aichrisichen 
ineraur heraug. von O.v.Gebhardtu. A Marnack, I Bd 
den yı, 














bar. Ein Lebensbid, 


de 








ophthori) 








Karl 








htetogle. Meran 
2 Men. Wen, 














‚0. 
Gönig Phantasus. Roman einee Un 
Bensheimer. Mo nge- 


Th. Vulpinus, Frahröich-deutsche Lieder 







ach. Strafburs, 





Mei. Mono. 
R. Wallaschek, Acsheiik der Tonkunst. Stat 
hanımer. 3.6 


Deutsche Zahnheilkunde in Vort 
Heft, Hagen, Riel u. Co. Mes. 

Zeitschrift tr Misslonskunde und Rligionswissenscha. Herausg: 
von E.Buss, Th. Arndtu.d. Mappe. 1 Jahrg. Heft,. Merle, 
Mack, pro Jahrg. 3. 


Buchhändlerische Kataloge. 

Paull.chmann in Dezlin W, Nr-ar: Klassische Philologie 
und Oriental. 

Joseph Race inFrankfarts.M. Nr. 16 Juisprudene. I Ab. 

ATutetmeyer in einig. Nr.ot: Kunstkatlog. Ale: 
Imeises über Sie Kuna, Mbligraphie. Kataloge. Prachttinde 
Tncunabein. Geschichte der Kun, Kunsibücheralier At. Galerie 
werke, Kortöme. Geschichr und Rehicwerke mit Abbildungen und 
Karten. Miltais. Architektur. Malerei. Technologie. Theater 
Mosk. Numiematk. Kupfertiche. Holzschnite. Handerich 
mungen. 

Dermann u Altmann In Wien. Nr-88: Welt und Zei 
Albert Co in Berlin. 
Dorumene. 

OR. Kocher in Leipeig. Nr. 4f: Vergleichende Anatomie 
und Physiologie, Embryolopie und Morphologie (eilweise aus Cer 
Bibtinhek des + Prof Dr. Henle in Giningen, 

Simmel w.Co. In Leipzig Nr. Im 
1 Grieehnche Autoren. 

Ford. Steinkopfin Stuget. Nr. fo: Bibliographie, iii 
Mnekswissenschft, Kintertur und Gelehrtengeschiche. Hachhandel 
(und Presse, Ruchöruckerkunst. Papierfihristion. Muchdindere 
Sr. a6: Schöne Wissenachfien ia deutscher Sprache. — Sammel 
werke. Zeischite, Nr, ya: Evangelische Preöigtcher. Nr, 35 
Prehische Theologie. Nr ya: Mprmnalogie- 





‚en. Herausg, von A. Witzel, 




















Nrespps Autographen und Wtorische 
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Theodor Kampffmeyer in Berlin SW. Nr. 38: Theo! 


und Piltosophien 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Rellgionswissenschaft. 
Deutsch-evangelische Blätter H.X de Hoop-Schei 
>Gewinsensfreihet und Daldung al Seanungen der Reformahon 
2 Franc Jacobi, Das Thorner Trauerpiel van 17 und aeine ur 
monta-polnische Beteuchtung. — Fridlla Hoffnaan, Is ein pad 
Glubiger Varlamenterier nach {rei in seinem Gewissen? — Kai 
Sehr, Keier Karla Jugend und erste Reglerungsahre. - War 

denser in Pommern und In der Mark 

Protestantische Kirchenzeitung Nr.at. Aug. Baur, Dix 
Grundsöge der Iheoogischen Entwichling und der Thecio 
Zwioglis- Wissmann, Rede bel der Enihälung des Lang-Desl 
male = Ans Australien, — Die erste Thüringer Misfonaconferen: 
"Vom Braunschweiger Gusun-Adolbfst, = Die Enthällung de 
YangDenkmale in Zürich 

Neue erangelische Kirchenzeltung Nr. 1. Der. Orien- 
alsencongreis zu Wien. — Dies. Versammlung deutscher Natur 
orscher und Aerzte II. — Der aigemeine Geutsche Congress au 
Forderung übersicht Interessen II. — Die Kalersweriher Jude 
Kir. — Die Sieniner Feutwoche, = Die Diespora.Conferens. 
Zum Antrag v. Hammersein.  Derichigung. — Die Waldenser 



































Srnode, =. Kirchliche aus England. — Dr. Willem Hinnie. — Dei 
Ahfeuhe in Westchim 
Allgemelncevangelisch-luiherische Kirchenzeitung 





Nr.41 Die sone Dewegung unserer Zei und die Kirche 1 

Kreinsnaden 
al. — Zum Hammersteinschen 
Antrag. — Aus Hannover. — Aus der Provinz Sache 

Evangelische Kirchen-Zeitung Nr. 2. Der 21. Conares 
für innere Mision in Drelau. — Zur Sonntagsfrage (Seht). — 
Corsespondene aus Minterpommern (Schl). 

"Theologische Studien und Kritiken 87, 1.1. Schmi 
Die Univeruutät der gichen Heilwilene und die Partiulariu 
‚er Berufung, — Müller, Die Waldenser und Ihre einzelnen Gruppen 
Bis zum Anfang des 1a Jin. — Ryıncl, Die Anfänge der jüdlecken 
Schringelbrsumkeit 

Lacivitncn 
aposilicae de hierarchia ep 
Snda. = Limprera di Roms giudcata du 
Drencot tto Beg tusingunic. 
Tl peniero eatelico nella wor eintemporanc all. — 1 Di: 
rei (ont), 



























Papae NUN Liner 
Orienatidun inte 








Philosophie. 
Mind October, Main, Mr. James Wars «Paychologre 

or Peycholog. — Alesander, Hegel’ Concetion ut 
wel, The Time üben up by Cerebral Operaulons I 
Syestron, Tus Percepian of Space by Diparate Senacn. — Ras 
da, Mr. W L. Courtney on Mislop Her. - Pearson, The Per 
Septon of Space by Dispaate Sense, 

Rerue philesophique No. 10. Ställe, Lorigine et I 
destindes de Ya. — Sare, Sur 1es appicalens de 1a psschohe 
Siaue. — Carr, La pütosophie relgisae de Berkeley. — Tarde 
ren del wert, 


Erziehung und 
Rheinische Diätter für 














dungewesen. 
üreichung und Unterrich 
1.6. Langenberg, Zur Erinnerung an A, Diesterweg. = Diet 
Rousseau Emil el Velkschüier (Schl) — Kamp, Vortrag uns 
Frage beim neusprachichen Unterricht (Scht). — Tousealt, De 
Schulwesen in den Vereinigten Sısten von Nordamerika il. — 
Benfey, Friedrich Fröbel als Didakiker. - Tecu, Bedeutung unz 
Verwertung der Antloie bein Unterriche in der Muttersprache 

Zeitschrift für das Gymnasialmeren October. R. Lei 
mann, Grundsüge eins Lehrplane für die deutsche Lekture 
IE Kern, Verbandiungen der Direcorca-Verrammlunzen in dir 
Prosinsen dor Königreichs Preusen NAIL - Meunc, Carsar (Sch 
= Kalenberg, Merosun. 

Gymnasium Nr. 20. F. Möller, Ueber Commentare, Paazsrs 
onen und Veßenetrungen 





























Padagopisches Archir Nr.o 1. Schmidt, Die neuerer 
biologischen Bestrebungen der Franuosen. Party: Aus dem Latin 
nes früh dahingeschiedenen Geichtten. - W 1., Moname 
Germanlae Faetagogica. = Zimmern, Nil Ill. > Nuschns 








(Gin das Gymnaslum much die geeignete Vorkildung für ae > 





Zeitseh 
Hung der Geographie zur Geschichte In den Oberklussen der Miet. 


ft für das Reatschulwesen ı0. M. dar, Steh 
söhslen, — Bazlı, Der planimeirische und consirucive Unterricht 
in der Unterealchule. — Drasch, Richligselug einer Bemerkung 
GES H.L. Rocalnuhl in dem Aufinze: »Zur Frage der iriümlichen 
Auılegung einer Farmel aus der walstischen Granetric 


Paitologie und Altertumskunde. 
The Orientelist Ilg- 10. Counsel, On Ihe Origin of Folklore 
= Br, Coriontin of Tamil Literare, = Pansbokke, Teastation 
fe its, — Singhelee Folklore 11. — Lewis and the Rdor, 
Siogbatese Arihmeiiel Pirıls, — Slampiten, Kamazin Fast. = 
Se Sen, Kahälaikäraya — de Royairo, Tamli Fohlore. - Jaya- 
Sardene, Colonitatlon uf Vahakate, Ds the Portugneae. Doucher, 
Aa Abaract of Information concerning he Names applied 10 Ceylan, 
"Receut Eaplormion and Seienüße Inrenigation, - Dammedha- 
Jäaka, Transited dy ıe Le 
3 Review, = Di 
AN and SA 
Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache und 
Literatur X12.3. Siebe, Der Vocalanus der Stummsilben in 
er ahreslchen Sprache. — Bremer, Germapisches Ol, — Singer, 
Zum alechdeutschen Vacallamun. - Mann, Die atiechdeuachen 
Bearbeitungen des Physilogun. „ Reisenberger, Zu Reinhart Fuchs 
Sierern, Zum angehächsschen Keiniied; Die Heimat der 
Beowuifichtes. = 3. W. Müller. Ags. Genele 131. Berger, Die 
Oswaliegende In der deutschen Literatur IL. — Lulck, Ucher 










































(Sen Verstun des angelsächsischen Gedichtes Jadlih. - Quaat der 
Wmittelhochdeutschen & nach den Icbanden Dislekten, — W. Braune, 
Sihd, em al Demon chen in 
Beoweilicde. - Sierers, Alangelsichich Fund b; Warnung. 





Hoithausen, Miscllen. — John Meier, Zur Heimatsbestimmung des 
Anonymus Spervogel 

Anglia IX. Gidde, Ueber die Quelle zu Conewulßs Elene. — 
ai, Not on Andrew Dordes Book and Dasrapes from ihe ı and 
zm8 Quarter of Romeo and Juliet. _ Diele, Henrinones Fabein. 
= Mann, Der Uhysiologus des Philipp von Thain und seine 














Quellen. = Hönncher, Zur Dilogeimeilung im »Scefhrere. — 
Mann, Die Steine in Pilipp von Tadas Physioiogu. 
Zeitschrift für romanische Philologie X 1. Creschl, 





1. Hirsch, 
Sehe 





Idaiagon. — W. Meyer, Frapkosalienlsche Sud I. 
Laute und Formenlebre des Dicts von Siena. 
Deichort, Noch einmal Dieo Compagoi. - Cavieeh Spase 
our del Chentun Grichun. — K. Bartsch, Zum Girarl de Row 
Stengel, Die zwei prorenrlischen Gedichte, das Glaubens und. 
as Beichtbekenptis Ser Varier He, fonda at u 

Revus den tangues romanca NAVINTS, Cnabonen, Parı- 
line den Ldhanies cn vera provencaun. 

"The Antiquarg Ocoker. Hosgetts, On the Ser 
Eiemente In ühe Englich Race IV. — Pescack, Gokewell Nannery. 
Coreli, Mans Custom. — Round, Ia Mr. Freeman Accurate? I. = 
Ferguson, Municipal Öfieer: Calile IL. — Mil, Epitaph 
Stephunaiis, Bowlingöreens. — A... Brass 


Geschichte mit ihren Hilfewiesenschaten, 


Geschichtehlätter für Stadt und Land Magdeburg 
jrllpalti der Magdeburger Eraischöfe 



























Geschieite Eradischof Wichmanns von Magdedu 
$en Lehnsaufrag der Drandenburgischen Allode an das Erwin 
Magdeburg, uf Jalche, Briefe Ono Gericken an den schwedh- 
Sehen Geheimen Hof. und Krisgerat Aleander Erskine. - Holstein, 
Johann Adam Steinmetn, Abt der Klosters Berge (im 
Hertel, Regesten und Urkunden zar Geschlchtedes Klosters U, 
in Magseburg und zur Geschichte der Gegenrelormation im Nägde: 
Durgisehen 

Ihistorischer Jahrbuch VIL4. Else, DiePollik Clemens IL 
is zur Schlacht won Pavia IH. — Schwarz, Rümlsche Be 
Joh. Gropgers Leben und Wirken II. = x. Reunont 
yon Kanke: — Saperland, Anmerkungen zum pibslichen 
Tund Kinapawosen wihrend des großen Schlams, = Finke, Dre sic 
Schnee Urkunden Gregor IN. 

Revue des questions Alstorigues Ocebre. Delare, Le 
pontineat de Nicola I (weyeici. — Pramplin, La conspirtlon. 
ES poudees (6on- a6). = Alla, Lenuneescolair de la Rivolaion. 
1.cn Ste des Comaeile dn Direelire. Seit, Pie VI, e Diectoee 
Ele grand due de Torcane 

Riinta storica hallana Iilg, La Manta, Or 
el Inquiizone In Sheila, 


















ine eriende 
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Geographie und Völkerkunde. 

Ausland Nr. a1. Wiesner, Deutsche Colon in Gatten. — 
Aus Siirien.- Die Höhlen am FcRiver ei Sydney in Australien 
Die Finamzaussichten in Oberbiema, — Ruhatal, Aus Forrao 
I Das Ktima und die Cholera, 

Globus Nr. 16. Das Land der Bogas und der Rio Mußer I. 
Brincker, Die Omumborombunge-Sage der Herero (Oracherero) und 
ihre eihnologscl-mjiholeglsche Bedeutung. — Drowakl, Naurpro« 
ducıe Mesopotumiene und deren Eapon 

Bulletin de la Soeidtä de s£ographic de Darin Wil, 
Naunoir, Rapgort sur les tanz de In Saciiö de glograglie et sur 

"is sciences güographigues pendant Vannde 1%; 
Grandläier, Les unanx eı Js Iagunes de la oe orlnale de Made 
guscır. — Gouln, Le Tonki 














‚Kunst und Kunstgeschichte. 

Kunst und Gewerbe 1.1l. Jsennicke, Studien über por 
giesische Keramik (Schl). — Die Kopfergeninnung in Japan. — 
(inner, Gewerbegeschichliche Austellung zu Hamburg, 

Zeitschrift für Bildende Kunet AAILL. Grat, Pa 
Bauery. — Ad. Rosenberg, Die Jubiliumsausstilung I Berlin. — 
Reimen, Scema norum. Studien zur ne des Miehaters, 
AB. Ronenberg, 0. Schal 

Kunstgewerbeblatt N ı. Grau, 
denn u. 8. Ihe.l. = Dabat, Die schwäk 
Augsburg. 

Allgemeine Musik-Zeitung Ne. . Lindgren, Consonanz 
und Dissonanz (Fort, — Das neue Hofkeitr in Schwerin I 

Musikalisches Wochenblatt Ne.an. Tappert, R. Wagners 
ante Symphonie (chl). — Das Brodatj-Quarten (Seht). - Wir, 

Berich una Leipeig 

ca Times October. Lada Pentiral Norelier, - Muncat 
Toten in Ireland, — Bennat, Georgen Bitct — CD. S, Musica 
Ceiritis of Siena: an Historical Skeıch. — Obserrtlons on tie 
History of Mesaeral Music... The Gloucester Mueal Feat 
Wolserhampton Muskal Fenral, — >Riog der Nibelungen a 
Munich. Mare in Birmingham, 

Le Mönentrel No.1. Tiervet, Ophelis en sy. - Hude, La 
musique en Angleerre: bes sjours de Luz & Lontre 

















 merkungen über Möbel 
che Koctaunstellung in 























Jurisprudens. 

The Law Quarteriy Review October, Anson, The Govern- 
meot af Irland Bit and Ihe Soverikniy of Parlament. = Schouter, 
Oral Will and Deahebed Gifs. - Pollock, Onford Lan Studies. 
Tooraki, Spring and Autumn Asaen. — Nowell, Dunch versas 

















Great Western Railway Company, - Mailand, The Mystery of 
Sein. — Hamilton, The Origin of he Lovat My. 
Medici 
Deutsche medieinische Wochenschrift. jr. Immer 








Inann, Usher Rhcamauamas. — Lenhari, Ueber den Antgonlamus 
Eninchen Morphin und Atrepin vom klinischen und esperimentellen 
Standpur "Apetent, Ueber Wanderrieren. — Voltand, Anti 
keiisches ans Daves. — Falconc, Spontanes Abfllen der Näget bei 
einer Hpsterischen, — 31. Versammlung deutscher Naturforscher 
Ind Aerate 
Prager medicinische Wochenschrift Nria.n. Well, 
eher den Iocalilerten elsthchen Schwammäruck. 9. Verramar. 
Hung deutscher Naturforscher und Aercie in Berlin. — Fisch, Zur 
Erage der Prophplauis der Mundhrankheiten des Singline 
Münchener medicinische Wochenschrift Nr. 
Wagner, Kal von Lana penis mit Abreifung des Aufseren Prar. 
putlbitten. = Hansch, Neuroplium des Gang Gassel (Sch), 
Vin, Reform des Besntungswesens und Yculire Feuerke- 
"Die Std Leipig In medlchnlscher un inıbe- 





















S.Reufs, Casustik 
der anneborenen Anomalien des Augen (Schl). — v. Walrszews 
Zur Behundlung der Spphilt mit Injecilonen von Calomel und 
Quecksiberenyden. — K. Bardeleden, Hand und Fuß. — Schnitzler, 
Zur Reform des medicinischen Unterich 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 40. Seife, 











fe seulire). — Weichselbaum, Ueber Acı 
he Anıtomie der aculen Lungenentzündung 
Ionen ders. Versammlung deuischer Naturforscher und Aerzte 
in Berlin, Scetlon für innere Medien. — Die.Cholera in Budapet. 

Allgemeine Wiener mesicinische Zeitung Nr... di 
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(Cohn, Lebeosragen.- Sticker, Wert des Anschauungsunerrichten. 
Finger, Ueber de induraire Ocden. — 3. Versammlung deut. 
cher Narurfrscher und Aerıte zu Berlin 18.2. September 6. 
23 agemeiae Sirung; Das Feut der Sad erlin: Verenigung 
im Zoologischen Garten. = Aphorlimen zum Lehren und Lernen 
er medicinschen Wissenschaften. „ Drasche, Ueber Paste 
Schutimpfung gegen die Toleut. — W. Siemens, Das natarwissen- 
Schale Zee, 
inceı Ne.c. Kid, On Basic Tuberculous Phihirs (con 
Knagas, On ke Operaiee Treatment of Chronie Obstracion of 
2" Tomes, Tropical Abscens of ie Liter. 
5 0f Abdominal Section. — Wilson, A Case of 
Rapid Pier Elson westes Dr Antsepie Incision. > Kate, A 
Cise of Supposed Frecture of Neck of Scapul, 

Butterin de YAcademie de medeeine No. gu Pohllen, | 
Taille stomncae pour Testacton due furchete aale, gukrison, 
priventation de Vopdrö, - Chatn, Sur I Idrrie du mouton: Lays, 
Recherchen sur 1a eiplalomdirie A Taide de noucaus apparci 
iphalographiguen, 

Gazenie medicate de Paris No. 4 





























| 
Trisenen ser | 











Kompllctlons de la Mdvre uphoide, — Congıis Aiydralogle de 
Marie: Du ritement de In malndie de Detedow, cn partie 
68 formes Austen, par Ion exus minralen indeerminden | 
Gazette hebdumadaire de mädecine No. at. Scliron | 
den corps eavernewe. 
berliner klinische Wochenschrift Nr. x. 0a. Biedert, 





Ein Verfihren, den Nachweis verenzelter Tuberkebaciien zu 
sichern, nebst Demerkungen über die Farbbarkit der Baciien und 
Aciogie der Taberkalese. — Ball, Zuei Fälle v 

Ser Albuminurie. — Langenbuch, Zur Chr 
(5061). — Keule, Zur Uebertragung der Mutern durch Gesunde, 
"rich über die © Versammlung deutscher Naturforscher und 
Aerae zu Berlin: Bardeleben, Hand und Puls, > Bericht aus den 
Sectlonen (Setion für Uyslene Section für Gpnlkogie Sec, 
Für Piyieogi) 

Zeitschrift für klinische Mediein X 5.6. Feilchen- 
et, Leber Oertchs Heilverfahren miteln Flönigkeiuentichung, 
mi besonderer Berücksichtigung des Einluses au die Diuese. = 
A Fracnhel, Zur Lehre von den Mikrocoeeen der gemeinen kbrl 
nösen Preumanie. — Sikermann, Ueber Mämoglobinämic und Ihren 
Einfes auf die Beschafenbeit und Dewegung der Dlutatrom. — 
Hampeln, Ueber Scierose und entzündliche Schrumpfung der Herz. 
Mappen. - Dommer, Einfns verschiedener Bäder anf den Eiweile 
herll, - Boslinder, 




















Archin 
Weitung der Wunden unter dem feuchten Blutscborf - Caeray, 


Schese, 


für klinische Chirurgie XXKIV 2 


Ueber neuroguische Gelenkailetionn. — D. Fränkel, E 
Hung einen Larpns-Caneroide yermitch, Aus 

van. — Tauber, Eine neue Mehode der 
Natlon des Untprschenkes, — Kosenbach, Zur Acielogie des Wund. 
strrkramptes beim Menschen. — Dument, Prof, Kochers Methode 
der Fufsgelenkreseclon von einem Aufsern Querschai aus. = W. 
Wagner, Ueber Compressiostmetuen des oberen Tihlan 
Ueber tiert Lunaon den Radiunköpfchens nach aufsen mit Ab 
aprengung aeiner inneren Peripherie. — Kae, Die trumatlachen 
Veriemungen der parenchymatinen Unteriübsorgane (Leber, Mi, 
Pankreu, Nieren) — Hireber, Eine neue Meihode unmittelbarer | 
Reienion bi Fracloren der Köhrenknochen. — Rdcl, Fa von Ne- 
Phrotomie wegen Nierenrerlterung. — Roser, Ueber Darmwad- 
Brüche: Zur Lehre von der Secio at, — Petersen, Zur Frage der 
































S’hrgiöne publiqus Octobre. Dean 
de ertion Sum notresu eimetöre 3 Baulogns-sur.Sein 


Proje 
— Ren, 

















Des ihrien den ginn ehr me On Nas 
rare Here 
Pr 

Arelie tor ala gesamte Ihyeistogie KSKIe & 7 | 
a an eh Den 
hd | 


Journal of Anatomy and PhysiolagyNXlı. Mil, Rdyım 
and Innenuten of ie Heart of ine SencTuric. — Madden, Invest | 
Eeions in ıhe Relation beimecn Conyergence and Accumadation ot | 
He Eyen. _ Matibewn, Apparat for Fracin Orthoponal Projeeions 
ibe Shit in the Untes Siater Any Me | 
mann, Asian of Henzoyt-Eegonin. — Benne, s 
found on the Fanterior Border er ihe Astragais. — Shui, Sal 
fa Nacajo Child - Monden, Case of Double Superior Verd Cara 
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Wü Lefteides Arrangement of Ihe Auygos Veins. - Reid, Deich 
Fher of ihe Left Ha of » Dorasl Verteora; Anteior Belly of the 
og {rom the Lower Border ot 
oomal Kams of ihe Inerlor Mantlery Bone, —— Wincie 
rain Ina Con of Motor Aphasla wih Deafness; Man's Lost Inch 
Ma. = Lane, Rare Abnorcalt of ie Large Arterien of the Hear 
= Sartdı Omesiogienl Nate upen tie Young of Geacoscyx al- 
ornisnen. = Mac Cormick, Mpology of he Limbs of Dasyurus v- 
Terrinun. - Hunter, Inrasperitonen Bloo&-ranstuien. and he 
O8 Abrorbed Blood. - Wallace, Nerse Supply of Musculus Sternai“ 
 Humpary, FlarFoot and Piautar Arch, - Grifkih, Naegele Peh 


Kin. = Ranerford, A New Theory of Heating, 





























Naturwissenschaften. 

Naturforscher Nr. a Uner Verhähnts zu den Välken 
niederer Cutur. = Ueber Ülramarin. — Absorption Ser Kohler 
Hure durch die Mlätter, — Ueber die Innenlu son Insecien, ver 
lichen mit der Tanenluf von Blanc 
Feusäuren Im Organlunus des Mensch 
Gulicnabsenderung während Ser Fiebrs. — Das Gesetz der Star 
Yildung. — Ein neuer Meteret. — Hinmelserscheinungen in &c 
sten Hile der November 

Naturnissensehafiliche Rundschau Nr. 42 Sic 
strup, Die Meinen Planeten zwischen Mars und Jupiter. — Coiz 
uns Arons, Litungsverauügen und Diickrichäiconstehte. — Die 
Tiraebaise der Untersuchungafährten von 8. M. Kakt, »Drache« 
der Nordsee in den Sammern 181, 1a und 1 — Secgen, Ueber 
Zucker im Divte mit Rücksicht anf Ernährung. — Hann, Zar 
lichen Oschltien des Barometer. — Spring, Wärme der DiekZior- 
Yegieangen, — Meiumann, Einlass der Massenreränderung auf de 
Schwingungen quadruischer Matten, — Pia, Leber ein neres 
Ayarıga. = Herzen, Ueber den Wärmesien, - Mer, Strachurl 
Sandtungen eines Epheuklater, ds, vom Zweige geirennt und ein 
Kenuruc, 7 Jahre at geworden. — Born, Vergleichend-sjsiene 
Heche Anatomie des Stenaen der Labaten und Serophulariace 
{mi vergleichenden Ausblicken auf die nächst verwanten Farin 









































TWälloy, Ueber die Feuchtigkeio- und Temperaturrerhätsine 
ca Dodens bei verschiedener Neigung des Terrains gegen & 
Hi 








Kosmon 16,113 





Ernst Krause, Ueber di Nachteile der ein 
A" Anpasing."— Korschet, Ueber die Emdeckung eine 
Shen Anger bei Wi © Schmitz, Dar Unendlich 
hm und Pulonophie. Lew, Während der Bi 
aignga 
Janalı and Magazine of Naturel History Os 
Jonen, On ce Palcoreie Analyed Eatemanracn AXIL, — Sa 
Deseripian oa new Species af kan rom Souh Austra. 
der Sopplemen e he Desctinions of Mir. d. Draceiiäe 
Ian’ Abknlan Spongen. = Rı Kecler, To ie Sud, ofüe 
Ir Faucn af ıbe Anglo-Norman hlanda Weney, Guerner 
em and Sack, > Mlatoh, On tie ver jonng Col and aber 
Gacinhen Kawceı, An Eitomagenons Fangut. = Waterlosr 
Deserinion of a now Spece ef Sphenopharun (Coleoptra, Cat: 
1" 2 Runde, Minnlogeal Jaenguion upon Ihe Nerrans 
m of Cicipes 
ie London, Eöinburgh, and Dablin Philorophicat 
Wondhräge, Turbine. Ayrten Berry, The 
Benween Cana = 370. Önthe Riem 
Ion. Henncser, Onthe Annual Presennon 
@rıne Kontra Se. — Henri 
On me Seeinsucnun ot Wire I. -Thomen, On Sanknarı Wares 
In Flowing Water 1. Mensenlal, On &he Eecical Reine 
Yander Proc. Alten. On Den. - Gras; On user 
namen. ögenart Problems in Probabihier 
joginchen Centraiblati Ne. 6. Ludnig, Ueber Be 
tinbungsenrichungen der Pflanzen: Zwei nete carulrore Plane 
der äuuchen Plca = At, Eusichung der Dar: und Buell 
del Onlere eaupheac Shaw. — Zuckarla, Vorkommen ven 
Ormeiactaphract Shan. im Rierengbige. — Tick, Heigkers 
In dr Tiere, = Wehen, Uete don Geschlechter 
I Ursachen der Geichihieidung Sei Hautieren 
mische Zeitung Nr.4. Anti Meyer, Ueber die wahr 
Natur der StrkeCeintone Nele 
Tora Nr.mooh. Bachmann. Ueber die spnematnche Bedeuane 
u Sehlun,  Suwerberge, Nachrag 
Nelniscen Auteite der Navarikspeähion. Hera Nacgelurs 
See e2.A, Dar -Küt, Zur Syrtemai der Tarfmose (ons 
CRSEhenbach 1. Sechinia Re 
Journal ef botany October, 1. Mudlle, New Vaccinis 
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rm New Guinn,— Rider, On de Orchite of Tropist At = | 
Aniun, On ie Nomenchlire Bf some Proiicne = Wülams, 
Sopplementum Baumeraons Dan Tri, On Ihe Fir of | 
Ceyln, epecli a area dy Cilmi Rider, A new Amon 
hop m Ganbi. 

Geotogicat Magazine October. Tonts, On some Frioged 
and air Ösracaca Im Ihe Cubase Sri, > Tragu, 
Now Pulnenieiae rn We Engl Cealmemuren. — Buchnan 
The Labelin e oral Lies Annonien = Tan. On ame New 
Nadreparai om Ih Inferir Dale, — Mursan, On a Desp 
Dora ne Keupr Me, Jones, On Flora iyliopade, 

"Annalen der Physik und Chemie Nr. io. R- Dane, | 
Zerntzung den Ölacn Jurch Kohlendure entilende pie 

lichten. — Köstgen ud. Schneider, Leder Congre 
it und Onerlächensparmung von Puigehen. = Weimar 
Zusammenhang zeischen Jaulicher und hermicher Nachwirkung 
des Ciwcn. = Zehader Bine neue Metbode nur Delmmung des 
Speeischen Gewichten ide Lolcher Suksaeset, > Volksane, 
User Mae Calgta Theorie Ser Toielerin für hatrope und 
Anlorope Medien.» Halvach, Dtenarersürkr fr Merrungen. 

(ac, Vater Se Elkieuetung von Kerle Salen wie 
ham Druck. = Elan, Ueber Sie Nohilchen Kardenringe und 
Nerwinecekrochemache Erscheinungen. 1: Rlsgshanen und 
Ser Ueber das Aufreien sektromsiorhcher Knie In Me 
plane. weiche von einem Wätmentrome Surchlenen werden und 
Bann magneischen Felde Diknden: — Kolkkıh Unter Damp 
Spannungen 

Zeitschrift för ansiytische Chemie XV 3. Krar, Ueber 
Automeuie und Austametr. = Lunge u.R, & Schmid. Ans 
Ser Therme on Leuk (Canton Wal, Schwlt, — Sc, Zur Be: 
Stimmung des Sickofs in Steinkohle und Coke. = Mar, Mod 
Beier Verfhren der Sannenscheinchen Mahode zur Bertimmung 
Sen Porghorgehahen in Een und Sal — Homer, Kr der 
Sireten Meinoden zur Bestimmung der Weinsiue In Weinhefen 
(nd Weinstenen.  Anıhor, Anıen rise Wer Elise Weine | 
"Dove und Je, Zur Benimmung von Eienonyd neben Tiene | 
Srde.n Toll, Ueber Sie Normalnungen der Türermethode und 
Si Bekehahung der Mobrachen Spnent, — Schon, Ueber Ver 
Besserung an Verbrennungen. = Sale, Appır zum Aer- 
Naschen und Trocknen vor Niegrschlägen bei mögliche Ab 
Fehl der Kohlensäure der Luft. > Sonnenschein, Apparit zur 

Humetschen Süekstfbenmmung: Leder das Trocknen von 
Yen. Meter, Der KıppWarthnche Schreielenserneftn 
wickluge-Appart 

Annsier Se ehimie et dephpuigue Octobre. Cloer, Sir 
hen dns chlord de Tacho Wyroubo, Sr a conpoten 
Ua forme de qui maureau tanken. = Bowrqula Sur I 
Termenulln acetique Jun möhnge de Jen sure = Han. | 
Akon et po Meoligue sur Tore a alute © gucucn 
Under msn. Rlacon Irene decelede Wache. Bunt 
Sri Szomporlin de nl anmonlacaun pur ln ann ei sudo 
mäialigne 




















































































jenschaften. 
Peincut, Sur les itägrle ind 
wulitze den dgu = Crorai, Les fonctions June 
Heute vaiabe & un nombre queltengue de pärinde I; Les eur 
Tondamentzan des fonctlons Invrues den inilgales bällennes e en 
arlclier des (oncans Inveracs des Itkgrles ellptinuer de ame 
EU sme esptce Il, Bertrand, Sar1es ud diectriguen. 

Messenger ot Mathematics XVI 5. Jehnson, On die 
Quadrat and he Cubic (ont). — Ghisher, Formulne In Elipric 
Function 

Bulleitino di bibliografia © di storia delle scienze 
matematiche AVILs1. 12. Henry, Correspandance indäte de 
D’Nlembert avec Cramer, Lesage, Cilraut, Turgot, Castlion. 
Dguelin, ci. (in). — Genocclh, Tatorao, 

= Doro, NeiieIetorne al via ed ati zeit di 

enpe Zecchini Leone, matematiche eremanese. — Ser 
imesit 8 Giorepp Zecehiri Leonellı 1-1 

Astronomische Nachrichten Nr. 70. Batermann, Heio- 
metrscher Anschluss de Saturn an u und 7 Geminorum. — Auf 
Forderung bewetend Deobachtungen des perioischen Corcten 1 
IV (Brooks 3}. = ». Kövenigeby, Leber wahrscheinlich neue Ver 
änderungen im grofen AndtomedaNehel, - Berbuchtungen des 
Eometen 15% Lam Merkiankreise der Sockhoimer Stermvarie. = | 
Gometenbeokachtungen am Acyosorsl der Sterawarie in Stock | 
oim. = Bauschinger, Beobachtungen des Cometen „8 I Wal. | 

Bruns, Cometeabeotachtungen. = Uesbachtungen des Comlen | 
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186... (ei und Palermo. — Oppenheim, Eie- 
ment des Wnlapı. — Enideckung einen neuen 
Tlaneten (0) au dr Steramarte in Wien. — Entdeckung eins 
neuen Cometen von Bapnard und Hartwig. 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. S2.83. Von der Juikiuns-Aus- 
stellung der Wil. Akademie der Künste zu Berlin (Para). — 
Ueber die Wirkung duuernder oder Idußg widerhölter Bean- 
hen den Sehla Schl). = Sentrand- 
Hetwurt zu einem deutichen Künuler 
nein in Rom. - Verblten gusseserner und achmiedecherner Säulen 
im Feuer und Bel rascher Abkühlung, 

Centraiblatt der Bauverwaltung Nr. m. 
sierung des Malaca von Franlfuri bi Maine. - Baue 
Prenbewsrbung für Botwärfe zu einem Landessnsschun.Ge 
in Strahkurg LE. 

Wochenblatt für Baukunde Nr. 81.8. Ueber di Siudien- 
reine an den echnischen Hochschulen. — Die Abdammung und. 
Trockentegung der ZulderSee (Schk), = Die Nainkanesierung 
nd der Imdehtafen zu Frankfurts. l,— Die Architckur auf der 
Berner Kunst-Auelung 


Volkawirtschaft und Gewerbewissenschah. 

Stats- und socialwissenschaftliche Forschungen VI2. 
Dodiker, Die gercliche Regelung des Feingehate der Got und 
Sibernaren. 

Tue Eleetrleian Nr.z. Eleirie Light Insallaion at Wente 
or Case. — Telegraphic-rands. — Isohted Installations, 
The Elecrie Light and Eyenigkt. — Eikeleney Tess of Drnamon 
= Tue Dropesed Bier Lighing st Douraemonti. - Silence in a 
Telephone. -- Derrine, Same Peine in Ihe Täcorz of Magnete 
= Uisih, A New Bor of Carrent Weigher. - American Fire Otee 
les. — The Natlonal Elecrie Light Aucition of the United 
Sites (mot. — Chemistey a a Seienee (oncit) 

Revue maritime Octobre, Delardrs, La Lögien Ihonacur. — 
Ciarec, Nanenvrer de Veycadr anglaie en 1% — Peltcol, Sur 









Die Kant 
in Japan. 
r 




















Die Herbstübungen des »% ranröischen Armce-Corps Im Jahre 
INS —- Uniform Für die verabschleseten Ole der ransönschen 
Armee. = Sind Inhalt und Form der heutigen Rehkunst im Kin 
Bang? — Radeuäg:Denkmal in Wien. — erlchtiguog. > 

Altgemeine Militär-Zeitung Ne. zu 7r. Zum zu ährigen 
Gedenktag der Erstörnung von Ofen I. - Wie it das Studrum 
‚er Kriegrgeschiche am eweckmifeigeien und nuobringendsten zu 
betreiben? = Beobachtungen über die heulige franzölsche Armee 
= Das Lager der russischen Garden Bel Krataoje Set 

StrefticursösterreichlachemilitärischeZeitschrift 
I. VIVIL. Fürstin Christiane zu Colloredo Mannıflt, get. Graf, 
Clam-Gallis 4. - Zar Charakleristik der englischen Armee 
Schlagworte über die Keegführung. — Ueber die Art der Krieg 
Tanrung Napoleons 1 und über dessen kinlus auf den gegenwärtigen 
Standpunkt der Krlegawienschaften. — Geschihliche Shlıze der 
Reikunst. — Die AfmeeMluschine. — Grat und Müllersdorf. > 
Selbttiger Aufate für Feuerwaifen. — Die angebliche Belagerung 
von Gras und die Schlacht bei Fernitz im Jehresjzalı unklorisch 
ühgewiesen. — Das Siraeecht in der Armee. > Die aunbürger: 
lichen Rechte der Miltärpersonen. — Das franzöische Heer der 
T Republik und des 1 Kalsereichen — Der Sri zwischen Aleniko 
und den Vereinigten Sunca von Nordamerika. » Bedeutung der 
Pfieht.— Das moralische Element cincs Heeren. — Das Togeihof 
Nonument, = Ueber das Krigupiel, Kaiser Franelosck Stiftung, 
 Sontäsrerhätnuse des k. König, Meere 

Bulletin de In Rlunion des ofticlers No. 1. Nowell 
marnihe Se campsane (in). — Le volonarat Fum an. = Ray 
ment des muniione Jans Tipfanlerie nusc. — La adwehr konz 
ro. — La foriication Su tempo präsent (mil). — Gäoatsphie de 
Fällemagne (ie. 

Rerus militaire Mo. is 
mande en Sp, Saprls Ip hitorignen rgimentairer. — ha Teerüte 
Inent den olfeiers de rise en Rnssic. = Empioi de Fartiere 
Achte aus diriious de carlerie alemanden. — L’cole des oe 
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(ers de euraerie cn Rune. - La compagnie milisire ds chemins 
deter cn Portuet ” 





Aligemeines. 
Gegenwart Nr. gr. Goldbaum, Orientlische Probleme. — 
Scherkel, Moraischer Irrinn vor Gericht. Il. Lorm, 
Fochen. — Jessen, Unsere Kunsturteile. — G. Winter, Neuere 
Forschungen über die Reformatln. — Die Ice einer Socahpycho- 
Togle. = Tolti, Polikel (Fort. — B, Ein Großstädte, Lusspiel 
Das neue grofiberzogliche Hoftheter in Schwerin 
Grenzbaien Nr... Land und Leute in Bulgarien 1. — Die 
moderne Arbeiterbenegung (Sch). — Rhamn, Germanische Alter 
Yümer aus den Bauerdörfern Nordungarns I. I. — Paz, Dicher- 
Freundinnen, 1 Chanote v. Stein (Sch). — Dorinak, Die Ticater 
er Reichahuupteadt. N. v. Dülow, Aus der Chronik derer von 
Rifelckauen (Fe 



























‚mt 
FT. Richards, Jevam' eek Le 
rate. = Cheyae, Dr. Corn Erchiel, - Nacdonel, Wilkison's 
The Friendly Sockty Movement. — Keene, Tuo Books aba 


= Denn, Perin's Reigen af Pilosohr. > Original Verse: Field, 


Hitar ot 











3Sınde and Deathe, — Dr. Thompson }; Dr. iniehy 4. = The 
Orieutait Congress. _ Tozer, Notes of a Tone in Ihe Aralik Greek 
anda VII. Grant Allen, A Dielaimer: Bargeis, The Pirvas 








Sanshärima lot wi Ihe Amrävt! Slupa: Gre, Barlow, The 
American Poct; FI, Protecuion In Rusa from Dali Campeik 
on; Läuteste, »LeGrand Dieionnsire du XiXme Siele. — Stcks, 
Notes ofa Piltogicl Tour I. — Monkheuse, The Arletes Ci. 
ren. Sarage, The Runie Croste in Ihe Ile of Mas. - Shedlock, 
Dorak', New Oratero 

The Ninetgentb Century October. Stephen, Prisoners at 
Witnessen. — The Biop of Crliie, Comtes Famous Fall: = 
Kid, The Ci Sereice a a Profssin, - Lascelles, The Che of 
ie WG Fallow Deer, — Salmon, What Girls Read. - Wright, 
ur Crttsmen. - O'Nei, Nat at Home. — Hakbard, The Church 
and Parliament. — Tirard, Disease in Fietion. — hefesre, Ti 
Tiberl Sp 

Athenacum Ne. 5076. Travels In Brasil. - The Condition of 
he People, — Keit’s istory of Scoland. — The Hai 
Marchen. > Dyerafta Memories 0f Onfard. — Salkomski 
Lax..= Osename Lite. = Theslogeu Literture. Dr. Thomp- 
aim: The Library Anociilen. - Reginaid Seat; The Oriental Con 
Grass at Vienna; Charln Lamb and Joseph Cote. — The Cora. 
Faire Anatomy of Verrat — Nauhralls Noies frum Rome, 
ictes from Cala = Dr. Ingich) 

Hiackwoods Edinburgh Magartne October. Brabourse, 
Fact and Fictens in Ti History. Crawford, Sarrainerca AVI 
NY — Olphast, Moss from’a Rolling Sione M The 
Win, Wirsam, and Folly of I Last Fire Jr. - A Weck I he 
Pinc.Kezion. = Conkere of aCalm World. - Shelten, The Scotland 
08 Mary Sina I 

Proceedings of ıhe Royal Society Ne. a Car 
Famiyikencnn ia Eyecoleur. — Duchenan, A General Theorem in 
Eieewantaie Inducen, wiıh Application of in un Ihe Origin of 
Eieemißsation by Frieion. — Röley, On Alteraion Induccd by 
Heat in certain Vitrenus Rocks. — Reinld, On he Relation beiwcen 

"Thiehncss and we Surlacctesion 01 Liquid Films. — Romans, 
Enperimente with Tresure on Bxchable Tanacs. — Tomlinsen, 

Ind Sara on the Physical Properie of 
ircherd, Rescarchen in Selar Photography 








































































a. = Cash, To he Study of Inteninl Rest and Movement. — 
ker, On the Biood:Vessch of Suselus anarcicas.- Bessorand 
Horay, A Minute Aualyls(esprimenta) of he arkous Movements 
produceß by smulatig in he Monkey dferent Region of Ihe 
Coral Centre for Ihe Upper Link, as deönes by Pro, Kerle. = 
(Cinerwe, On the Diserimintion of Marima and NMimima Solo: 
ons im the Calelan of Varions. = Jessap, On Ihe Anatomy, 
Hntolgy, end Physitogy of ıbe Inraocalar Muscle of Mamma. 
Ganzes, Ya Ihe Place of Origin of Urie Ach in ıhe Animals 
ady. = Bidwell, On Ihe Liting Power of Eisromagnets and ihe 
Ngneihaton of Ion. — Presse ans Kompe, On a New Scale for 
Tangent Galvaromeees. = Deualas, On Fnied Crteless Carbons 
far Are Lighting. — Orookes, On some new Elements in Gadolinlie 
And Samarıkle Seteies speeironopielly. — Frankland, The 
Diseribunon of Nicroorganiums in Ar On ihe Mı 
Nieroorganisus. — Andrews, On pure Iccand Snow, 
On he Gansaun Constzent of Metoriter. — Spencer 






































One 
Siructere and Presence in Sphenodon and other Liards of the 
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Median Eye, deseriked by von Graf 
Star Motagraphy; di Eiers of Long and Shart Exposurcs on Sur 
Sagniuden = Nareet, An Instrument for Ihe Specdy Volume 
Deierminaion of Carbanle Acid. Callendar, On ihe Trac 
Neasurements of Temperture, - Coreliey and Mackie, The Dei 
iminion of Organie Mater in Air, - Carnelley, Haldanc, an: 
Anderson, The Carknic Acid, Organic Mater, and Niero_organiıon 
‚ eopechliy of Deilinge and School, Roy, Graham 
And Sberingten, On ihe Paihology of Cholera Anlatca io 
Obrerved in Spain, 18 
"Contemporary Review Ocioker. The Ordnance Deparimcot 
— Goibein Sl, John Bunyan. - Geikie, The Recent Voice 
rapie of New Zelund, — Baden-Powell, Representative Goverr- 
ment for ube Empire, - Wiliems, Atexınder 1 of Bulgari 
Penn, The Modern Comic Newspaer. — Te Bisbop af Cartiic 
The Weck of Seren Dayı, — Harris Württenberg an Exempie 1 
Ireland. = Paton, Me: Samacl Morles, = Quiler, An Acasen 
Ekechtum, — Bell, Te Bihops and Public Ptronaze- 
'Fortnightiy Review Octaber. Procter, Tal Solar Eelin 
 Verschonte, Ts Conction of Key. — Merediih, Conesssin 
Ihe Can. = Grant Allen, Fall in Lave, — Lubbock, Manni Ir 
ieasion, — Sidpwick; Gib, Brmetilom. — Lanon, The Histo 
Höucaion of Woman, - Couiine, Hunihorne's Romances. — He 
man, The Suites of Moralty. > Mensikerlleaten, A Univ) 
 arguis of Lorne, A Word für ihe Colasik 












































Compies rendus hebsomadzires de ’Acad&mie cs 
neiencen de Dart Nr. 13. Derielo, Sur es sucres. — Ma 
Condiions de a rapid des Image dans I chromo-photograpbic 
Pflrer, Anatyae eintmatque de la locomation du cheval. = Ct, 
Sur Ic Wanıferi de Tobnerestoire hupiril de Rio-desJaneire 
Picard, Sur ia wransformation des surlaces algebrignes cn ae 
mies ct sur un nambre londamentl dans la thdorie des surface 
TR Weber Sur une nanrelle möthode pour dterminer 16 coc 
Gi se ion ses solder. — Ollje, Sur la lare mieronconis:t 
Sean stfurenen. — Artoing, Inivence de Vorganlume sa 
Sohaye sur ia virulence de Ia Qberculose ei de 1a scrofle 
Drouho, Sur ie sgeime vaculaire der Behniden, - Vidal, Sur 4 
tremblement de tere da 37 aolt „8% (nouveau sis) en Grice. — 
Sehrade, Care reprYsentum es train grasiılques et er&isch do 
Dyrintes espapnoles ci cur Sspontion en chalnons abligucs 
sizcesifs = Delaunes, Fxplicatln des ches &u Sal 
Dutleiin de 1’Acad&mie Imperinle des seieneen de 
Strhäiersbourg XXX 4 Backluns, La comtte Enche. Laicı 





























Eden upparion en 185. eonsierde dans sen rappuris avec 
Saar arpariions prächdente. - Famintein, Formatlon des deu 
Sedas dans Is Plandrogamen. = PA, Müller, Durte de 1a rote 





Ei Lone, adult des perturbalons des Forces magndiigun * 
Palonsk, - Sirave, La phoiopraphie sn serice de Vastrononie 
F Schmid, Sur quelquen naurenus Teloiten. — Warpachomsk, 
Sur une nowele trme dOpalimer. — Bianchi, Sur une nourele 
Yieriiche u seusgenre Otamei (Olomela Boasanon). — Wi 
Serum cur enrorchnre de gl, obere Te 16 novembre 1854 
Botanik. — Kaslaı Nateriun poor Feinde de I langue Agure 
Tenueilie par N. Je pro. Albert Socin. -. A, Müller, Sar 
Ginerenee Bectromaslee cu la pelarhatin den äleiroden des ligecn 
Sllhens ei ıraranz de FAcadimie des sciences me 
zates cr politiqnen Ocobre, Maudrlrt, Les popula 
Agnes da Vendie. — Lörtgue, Psychologe de 1a mung. = 
us. La meral sinne 

Revue critigue Neu. Coreespondanee potigue de 3. 
Cain e Se Marita, pp Kack, — Montenuicu, Leite zur 

en. pp. Touracan. = Lenin, (are comp, 1 Mn. 
Bundle" = Rlpanee de N. Fousie de Coulanges ct obserrat 
SEN. Voller 

IRenue de Beigigue Septembre, Le Hardy de Beau 
Tem. caplal. = Leslereg, Romanı angli et ruees. = Genin Le 
Yan et Te gehen nur Butelinis de TAmdrizue du Nord I 
Yraden, Kaqusc, — Rahlenbech, Les Wi ei les Berlasmor 
Binde sur I seit et le mnurebelken aoce Ierögne des archid« 

Kevisna Se Kapada N. aut. Valera, Aruntes sobre el nuc 
ane Se eur move. Aglon Vobtaciin de Cuba: = Bess 
Wire de Alcıntara 0 
uccin superior data muje. = Ordan, Ki problems © 
con een. > Martnen Eotsion Holögicon de I nz 



































EI renachmient en et ae, sus manlfenncines mis impor 
Valid y caasın de su Jecadenh 
Laim 
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Anzeigen. 


In Ferd, Dünmters Verlagsbuchhandlang in Berlin 
erschien sochen: 


INDONESIEN 


oder die Inseln des malayischen Archipel 
A. Bastian. 
HH, Lieferung: Sumatra und Nachbarschaft 
mit 3 Tafeln. gr. 8%. geh. Preis 7 M. 
Die früher erschienene Lieferung I enthielt; Die 
Moiskten 'nit 3 Tafeln. Preis $ Ms; Lieferung 17 ent. 
hielt: Timor und umliegende Insöhn mit 3 Tafeln, Pris 6 .M. 
EIFTETEeIETETPETEPESFTTETTRTEITTTG 
Verlag von Friedrich Vleweg & Sohn in Braunschweig. 


(Zu beuichen durch jede Buchhandlung), 
Soeben ersehen 


Methodisches 
Lehrbuch der englischen Sprache 


für Gymnasien, Renlgymnasien und Realschulen, 
Handels. und Töchterschulen. 
Dr. Theodor Müller, 
Oberehrer am Heprogl Reslgrmnueium zu Braunschweig. 
Zweiter Thell. sr.% geh. Preis 3 Mark go Pi. [25% 


FIFFRFEFSTTERTETERTTESTITTITRTETTRE 
Neuer Verlag von Breltkopf & Härtel in Leipzig. 


Kirchengeschichte. 
Lehrbuch, zunächst für akademische Vorlesungen, 


Dr. Karl August Hase. 
Eifte verbesserte Auflage. 
gr.SKKIN AS. Dre act.1 Nk, chen Mic so 


at 





jung eines halben ‚Jahrhundere scibst.als cin 
irehengechiche gelten mag, Dt som Verfasser 
D5 zur Gegenwart veryaltindigt warden; auch weiteren 

i Nichwolle Derstellung des Deutschen 
"bis zum Kriedensschlüise dieser Tage 
aut der Feder, desUnpariischen Kirchenkitori 
“lkommen sein. 


















Im Verlage von Georg Reimer in Berlin I kochen 
zrschlenen un durch jefe Buchhandlung zu beziehen: 
385, W., Geschichte der christ! 
Ethik, Zweiten Bandes erste Abıl 

Mk. 6. 





chen 





Preigerer, E., Die Philosophie des 
Herakliu von Ephesus im Lichte der 
Mysterienidee. Mk. 8. 








Preiderer, O., Grundriss der christ- 
lichen Glaubens- und Sittenlehre. 
Dritte, verbesserte Auflage. Mk. 5— 
Szlingelin, Em. Die Grundwahrheiten des 
> Ghriftentgums mit befonderer Rüdfict auf 
Te kirchlichen Felle. ML. 8— 





Die neue Auflage dieses L ehibuches, welches in der | 








Wichtige Reermässigung! 


Goethe’'s Gespräche mit Eckermann, 
3 Bde. $. Aufl. Brockhaus’ Originalausgabe. 
Statt 9 M. für 8 M. In 3 Prachtbänden 4 M. 
Antiguar- Caaloge versende gratis, anco. 

















H. Barsdorf, Buchhandl, Leipzig. _ (250 
Hervorragendes 

| Biein, dr, Dis Jntaract, 

| 18 SuS.mikı Karte w. Hlıchn. OL 

| Ten, Fre Maukei Verlag [27-10 

| 


‚Soeben erschien im Verlag von Albert Müller in 
Zurich und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


us 
| GOMERYDD. 


Das ist: 


| Grammatik des Kymraeg 
der er 


Kelto-Wälischen Sprache 


Ernst Sattler. 
Preis 





” Zu Ferd, Dünmters Fertagsbußhandfung in Berlin 
if erfenen: 


Briefiwechfel zwifchen Jafob 
und Wilhelm Grimm, Dahl: 


mann und Gerpinus herausgegeben 
von Eduard Ippef. 


2 306. @. sch. 125 





Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschmelg. 
(Zu besihen durch jede Buchhandlung) 
Soce ien. 





Lehrbuch 
der 
angewandten Optik in der Chemie, 
Spectralanalyse, Mikroskopie, Polarisation. 


| Praktische Anleitung; 
une mi Härte 





Dr. C. Gänge 
in Jena. 


Nit Table der Eminions- und Absorptonsspecira In Wellenlängen, 
| Alreichen Ablldungen Im Text und u Sperirlfen. gr & ch 


[62 


















Verlag von Friedrich Yleweg & Soht 
(u beziehen durch jede Buchhandlung) 
Sachen erschien. 
Müller - Pouillet's 
Lehrbuch 
der 


Physik und Meteorologie. 


Neunte umgeaböete und vermehrt Auflage 
Dr. Leop. Pfandier, 
Proton Far dr Karen uch 
In rei Binden. | 
I gegen 200 Holsichen, Tafln, zum Theil in Farben | 
BEE nd einer Phhtogeaphier ar ach | 
| 
| 





Erster Band. Preis 12 Mark. 1m 
LUD 
Socben erschien: 

Kritik 
der 


deutschen Parteien. 
Ein volkswirthschaftlicher und politischer Essay 


Dr. Karl Walcker, | 
Docenten der Stantsuhn. an der Uni, Leis | 
XII und 280 S Preis 6 Mark. | 


Der Verfasser wird vom Geheimrath, Professor | 
W.Roscher inseiner Geschichte der Nauenalükonomie | 
al avielsehüg und geist Die Londoner | 
Contemporary Reviews rg 
Walekers fünfbändiges, ı 
der Natlonalükonamie el 2a 6 i 
Juetion 10 the whole subject, alıke in ds ptincipes, | 
history and. apn Der" Münchener Professor 
1. koche, bezeichnet im 20, Bande des Meyer'schen 
Konsersätionslexikons Waleler's »Arbeiterfrage 881) 
ale veine grössere Arbeit, weiche auf dem neutralen 
Boden einer unbefangenen Untersuchung sicht. 212 


Leipzig. _Rossberg’sche Buchhandlung. 











en. 














vollendetes Handbuch 
very serviceable intro- 





1 dere ale Wadbentlungen zu Fake 
"Net. an der Mnverüit Bet, 
Zaulor Goleridac 

une nie englilge Komantit 
RT, Bien ge. De za nd. DB Kan 
art Cie, Lil, en dc Heeriit Sal, 
dorb Boron, 
Spittg gerbellerte Hurtane 
an BEE ESCHE A ae I. sc, 


Sorten eriöienen 
Asie.a 


BR ki 
Bisıfar von 
ulturgefbiticen. fat Rem Acta 
en UI, U eng & Bra 
iayer, Gufian Prof, (Gray, Gans und Stublen nur 
Eprasaidte und Battund. #3 Rn. u. mim 
Hugo Schuchardt, Prof. (Grad), Remanisches und 
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Soeben erschien bei Hermann Böhlau 


ini "pterseied" von "andern 
Heuulae Reihe 
RER gensader Verdeksehig werden 















Weimar: 


SYSTEM 
HEUTIGEN PANDEKTENRECHTS 


von 
‚ERNST IMMANDEL BEKRER, 
GENEIIERRATI U) 


Das voländige Werk wird ca no hi 18 
I Funden, 
uf Darsilung Dingen. D 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


Die Internationale. 


Studie von Prof. Peter Resch. 
48 Seiten, $. Preis &o 3 
Gleichzeitig empfehle ich nachstehende 
Werke desselben Verfassers, weiche durch 
die wissenschaitliche Krk die auszeich- 
nendste Aufnahme gefunden haben und 
theilweise schon in zweiter Aufag. 



















Europälsches Völker 
Modernes Krlegsrecht 
Entwickl 


Aufeinanderfolge der Weltha 
elsherrschaften. 2. Auflage Mk. 1.— 
Ulr. Moser's Buchhandlung 

(3. Meyerholt), Graz. 

















Serder'fde Berta) 
Durd) ale Yuchhanblungen zu ba 


Defcy, T., 9. J, Die großen Welt: 
Afhrof  Pöifefopbie ber Matur. Nulen Benter 
räthfel. Fr irarkeunten yargbeten. ae 
Binde ges. m. 
, EFT Anne, Pllaoi lurerkärun 
ter (Söfuf-) Band. .n- 
auge (Klee aha 
Das ‚Betiie Latte” Hnig Met Bet 
fr die 


















Antugplre 












ei 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Homeraham Cor, The ist century of Chritinity 
Team een an! Ca. Au. ar en 
ine Geschichte der chrislichen Kirche im ersten 
Iahchundert unsrer Zeitrechnung. geschrieben von einem 
‚Nichtheologen, der unter seinen Fuchgenossen, den 
Juristen, durch mehrere bedeutende Schriften sich einen 
höchst geachteten Namen erworben und der die Quellen 
und die einschlägige neuere Literatur —- wenigstens 
soweit sie seinem Vaterlande angehört — gründlich 
kennen gelernt lat und seinem Öegenstande aufser un- 
Hhugbarem scheiftsellerischen Talent posiises Intrese, 
warme Sympathie entgegenbringt: das it eine Ersch 
mung, die heute wol nur in England möglich it, um 
die wir aber alle Ursache haben die Englinder zu br 
neiten. Dass das Buch W. Gladstone, »dem güinzend 
ten Staismann der neueren Zeite gewidmet ist, ündert 
icer Sılmmung nichts, wenn schen dies Urteil bei 
cm Geschichtschreiber unangenehm auf. Die 
gelehrte Forschung um einen Schrit weiterzubringen 
hat der Verf, nicht beabsichtigt, nicht einmal ihre Re- 
suhate zu Ührer Dequemlichkek zusammenzufass 
Wil möglichst schicht und mit Ausschluss aller 
lich gelehreen Erönerungen gebildeten Lesern orzihien, 
was wir von jener großen Zeit wissen, Sein Vorwag 
ist denn auch durchaus klar und einfuchz Lich 
in fremder Sprache und Polemik gegen andere 
sieler in die Anmerkungen verwiesen; die Einteilung 
des Stoffes in 2ı Kapiteh, die allmählich von dem Hin 
grund auf das Centrum des Bikes, von dem Acuber 
lichen auf das Inwendige hinliten, recht glücklich, und 
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ie Auswahl im ganzen dem Zweck entsprechend. Die 
‚rectur hin 


Aussn 





ung des Buches ist bis auf die © 
tadellos, Allein trotz alledem halten wir di 
gefährlich und können ihm bei uns kı 
sprechen oder wünschen. Für den Ver e 
Arbeit der letzten 150 Jahre vergeblich gewesen; er 
ist ef unter Grotius zurlckgesunken; unter der Fahne 
Hardners kimpfi er, und das heifst: Apostolischer Ur- 
sprung aller NTlichen Schriften; der Hebrüerbri 















} und Tit. 





von | die Buß 





Paulus, das Evangelium Johannis vor 70, die Apokalypse, 
gegen 95 vom Apostel Johannes geschrieben; Christus 
29 n. Chr. gekreuzigt, Paulus nach einer zweiten rü 
schen Gefangenschaft a. 68 gleichzeitig mit Petrus zu 
‚Rom hingerichtet; zwischen © und 68 wandert er frei 
im Morgenlande umher und schreibt die Briefe I Tim. 
Jacobus war Bischof von Jerusalem, Marcus 
hat dasselbe Amt in Alexandrien bekleidet; schon Jo- 
hannes und Jacobus haben als Zeichen ihrer Würde 
bei Amtshandlungen das petalum getragen; die Paulus- 
reden der Acta sind wie Stenogramme zu behandeln. 
Was bei solchen Anschauungen aus dem ersten Jahr. 
hundert wird, errüt der Leser; es wird einem schwindlig. 
ob der Fülle von Posiivem, das der Verf. weils auf 
Gebieten, welche anderen l.euten rostlos dunkel und un- 
erforschlich dünken —, aber auf was für Schlüsse man 
hier gefasst sein muss, mag ein Satz des Autors ($. 111) 
belegen: Zur Beleuchtung der Autoritit Pauli über 
die Presbyter und ihres stricten Gehorsams mag ber 
merkt werden, dass er sie zu der »Synode« Act. 20, 
31. von Ephesus nach Milet bestellt, eine Entfernung 
von beinahe 5o Meilen! 
‚Rummelsburg b. Berlin. A. Julicher. 
Jacob Ludwig, Die reformierte Gemeinde in Frederi 
Ycnrag Zur Geschichte der frannössch-reormierten Colenien 
\euigen Dan Söer, 80. 1978. 8, M 
Zur Geschichte des Exils, welches der Widerruf 
des dicts von Nantes den französischen Protestanten 
auferlegte, bietet sich hier ein erwünschter Beitrag. 
Der Verf. hat fleißig zusammengestellt, was er zum 
Teil schon in Bearbeitungen (Helveg, Danske kirk- 
bistorie; Ussing, kirkeforfatningen; Dalgas, Tableau 
historique {17974 u.a) vorfand, zum Teil auch den 
Aufzeichnungen des Plarrarchivs entnahm. Leider hat 
er unterlassen, die Bedeutung Fredericias als Freistänte 
für religiöse Meinungen aller Art — worauf jüngsthin. 
von 4. A. N. hingewiesen worden ist — niher in 
Beiracht zu ziehen und so dem Leser einen Blick auf 
die allgemeine Bedeutung dieser kleinen Stadt als eines. 
Asyles der Gewissensfreiheit zu eröffnen. Dagegen wird 
Entwickelung der Colonie klar dargelegt: 
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im Jahre 1720 208 der Haupistamm der Colonisten aus 
randenburg auf Einladung des Königs Friedrich IV | 
von Dinemark hinübers sie brachten den Tabaksbau 
mit und haben denselben vornehmlich, daneben aber 
auch Kleinindustriezweige, in der neuen Heimat, ac- 
schützt durch Prilegien, mit Erfolg gepflegt. Dis zum 
Ende des Jahrhunderts crfute die Colonie sich sttiger 
Bitte und trotz Ihrer iolieren Lage und der Bestim- 
mung, dass dei »gemischten Ehene die Kinder Auihe 
risch werden sollen, steter Zunahme. Seit 1783 finden 
wir neben dem französischen. einen deutschen Golts- 
dienst eingerichtet; allmählich starb die Kenntnis des 
Hranzösischen aus und der deutsche Gottesdienst allein 
blich. Heutzutage mehren sich nun schon di 
welche statt des deutschen einen dinischen 
verlangen — da die Schule bereits dänisch geworden 
ist, so kann dessen Einführung nur eine Frage der | 
it sein. Frech möchte dann auch der Augenblick | 
nicht fern sein, wo. abermals ein neues Kapitel der 
Geschichte des Niederganges der reformi 
beizufügen wäre. Die hauptsichlichsten königl. Ver: 
Ordnungen, auf denen die Existenz und Entwicke- 
lung der Gemeinde beruht, druckt der Verf, in den 
»Beilogene (8. 8ı 1) ab. Von besonderem Interesse 
Sind die aus en Kirchenbüchern geschöpften sa 
Schen Augen (5 13) über Geburten, rip. 
Taufen, Begrübnlse, Eheschliefsungen u. sw. 

bonn. Benrath. 


























Philosophie. 

3: Freuden, Ueber dis Theologie des Xenophnnes | 
un Kordner 80. 88. 8% N 

Eine neue Abhandlung Ereudenthals über irgend 
einen Punkt aus der Geschichte der griechischen Phile- 
Sophie ist für die Freunde der letzteren immer eine 
erfreuliche Erscheinung; denn sie sind zum voraus 
sicher, in derselben das wolerwogene Ergebnis einer 
gründlichen gelehrten Forschung und einer besonnenen | 
methodischen Untersuchung zu erhalten; und auch 
dann, wenn sie diesem Ergebnis nicht unbelingt bei« 
weten können, werden sie Joch immer den Erdrterun. 
gen, durch die cs gefunden wurde, manigfache An- 
Tegung und Belehrung zu danken haben. Während 
nun Ps. leizi Arbeit — die (Sp. 1235 vor. Jahrg. be- 
sprochene) grundlegende und an neuen Aufschlüssen 
reiche Untersuchung Uber die von Averroks erhaltenen. 
Fragmente des Alexander von Aphrodisias — einem | 
Philosophen der spüteren Kaiserzeit gewidmet war, b 
schäftigt sich die vorliegende Schrift mit dem chrwür- 
digen Begründer einer Schule, deren Anflnge bis ins 
6. Jh. v. Chr. hinaufreichen, deren Einfluss sich aber 
Wenigstens mittelbar auf die ganze Folgezeit erstreckt, 
Auch hier handelt es sich um neue Ergebnisse, deren 
allgemeine Anerkennung das Bild, das wir uns bisher 
von der Entwichelung der ültestn griechischen Philo- 
Sophie machten, an einem wesentlichen Punkt erheb- 
ich ündern würde. F. sucht nemlich zu beweisen, dass 
Xenophanes wotz seines entschiedenen Widerspruchs 
gegen den griechischen Volksglauben doch die Vielheit 
ter Götter nicht gellugnet, sondern vielmehr neben der 
Einen das Universum durchwalienden Goteskraft eine 
Mehrheit von ewigen und unvergingliche 
angenommen abe, die als Teile der F 






















































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880. 


| kleinere Kreise der Welt beherschen. 


Nr. 


Es entspricht 
der Wichtigkeit dieses Resultats, wenn Verf. mit der 
Gründlichkeit und dem Scharfinn, die wir an ihn 
kennen, zu seiner Begründung alles geltend gemacht 
har, was sich dafür anführen lies. 

seits otzdem nach widerholter Prüfung ni 
mochte, mich von seiner Richtigkeit zu Überzeugen, so. 
kann ich freilich die Gründe, welche mich davon ab 
hielten, hier nicht eingehender auseinandersetzen, doch 
Wil ich sie wenigstens kurz andeuten. Dass nun 
Xenophanes nicht selten von Göttern in der Mehrzahl 
redet, ist allenlings unbestreitbar; aber ob er dabei 
nicht ebenso, wie Andere nach ihm, dem allgemeinen 
Sprachgebrauch folgend Hei sagt, wo bIofs das drw 
gemeint ist, isst sich nur aus dem Zusammenhang der 
inzelnen Stellen entscheiden; und unter diesen schein 
mir keine von der Art zu sein, dass sie uns mötgte. 
Xenophanes den ernstlichen Glauben an eine Vielhet 
von Göttern zuzuschreiben. Wenn dieser z. B. Fr 
21 Schl, seine Landsleute auffordert, Mur mpeunisr 
ilir iyter dyadr, so kann ich nicht glauben, dass dis 
dur seinen Polytheismus mehr beweist, als es für den 
des Antisihenes beweist, dass er sagte: gi rois auge 
a 90a (Diog, VI 11 vgl 37. Sı. 72); wenn er es uner 
laubt fand, von einer Geburt der Götter zu reden 
(Arist. Rher. I1 23), so folgt daraus m. E. so wenig, 












































| dass er eine Mehrheit von Göttern annahm, als aus 


Arlst, 1oggb un. ana a 5. undgp $ folgt, dass Aristoteles 
eine Fürsorge der Sphürengeister (wenn man bei der 
si an diese denken wollte) für die Menschen an 
nahm; wenn er Fr. 14 sagt, niemand wisse das aapi: 
vangi Hör vu wei hoc Alyw argi adveme, so will & 
mir scheinen, dass er das Ganze seiner Theologie schr 














| wol als äsyoe zugi Dr bezeichnen, und dass er auch 





dann, wenn ihm die Einheit und Einzigkeit Gottes fest 
stand, doch die volle Klarheit und Sicherheit in der 
selben gerade so gut vermissen konnte, wie er sie in 
den Reılen über die Welt (nl mireme) vermisst, deren 
Einheit ihm doch gleichfalls zweifellos feststand. Noch 
weniger scheint mir aus Ciceros Aussage (Divin. 1 5,5 
zu folgen, dass unter den Ultesten Philosophen X. 
Phanes sunus qui Deos esse dic 

tus sustulit; denn diese Aussage hat doch keinenfalk 
mehr Anspruch auf Zuverlüssigkeit, als die gleich da 
rauf folgende Behauptung, dass alle Sohratiker die 
Weifsagung anerkannt haben, die doch Antisthenes uns 
seine Schüler aufs entschiedenste verwarfen; davon 
nicht zu reden, dass der Plural Deos in Ciceros Munde 
nichts beweisen würde. Und auch bei der Stelle, au 
welche F. das gröste Gewicht legt, Fr. ı (fs Mic dr 
14 Stada wnd drögeinonen wiysaros), scheint mir die An 
nahme, duss iv sta u. s f. bedeuten könne: »im 
Vergleich mit Göttern und Menschenr, und dass Got 
von einem monotheistischen griechischen Dichter eben 
sogut der wizuarog dr Drais genannt werden könne, wie 
er von jüdischen und christlichen Dichtern der „Got 
der Göttere genannt wird — diese Annahme schein: 
mir durch Es. Gegenbemerkungen nicht widerle, 
sein. Würe aber wirklich in dem angeführten Frag 
ment die Vielheit der Götter unzweideutig voraus 
gesetzt, so würde ebendamit die Echtheit dieses Froc 
ments, das uns nur von Clemens Alex. und aus i 
von Euseh überliefert ist, in Frage gestellt. Der 
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Aritneles und Theophrast legen Kenophanes die Lchre | 
Son der Einigkeit Cones mit einer Besimmiheit ba, | 
der sich michi ablimgen Isst Wenn der Erstere von 
im ne er ed ir Sn vo sch re | 
Vorsllung aus, dass auch Tele dies Einen Güter 
sein Könnten; denn wenn die Gottheit das Eine I | 
Kann sie nicht zugleich eine Mehrheit sin. Wenn 








Theophrast von Kenophanes berichtet: tar ri» dugir 


nun Dr eb dr zei när önneidtaden, so kann seine Mei 
nung keine andere als die sein, dass die dızi nur 
Tine sch, wie sie dies ja auch sein muss, wenn Gott | 
(wie Theophrast sofort beifügt) das I si mir ists 
Und ebenso kann die (son den pseudoplutarchischen 
artnet aus Theophrast mitgeteilt) Erörterung 
darüber, dass keine Hegemonie unter den Göttern sc, 
ai sg Baer dhenößiadei um Muhr, nur den Zweck ge: | 
habı haben, die Annahme einer Mehrheit von Göttern | 
abzuweisen. Denn es verhült sich nicht 0, wie F- 
($. 10) glaubt, dass hier nur der Vorstellung einer | 
d£spotischen Herschaft des Göterkönigs entgegen 
getreten würde; sondern jede iyuorie, jede Deher- | 
schung eines Gottes durch andere, wird für etwas mit 
dem Wesen der Gottheit Unvereinbares erklärt: nicht 
weil ein tyronnisches Regiment ihrer Güte und Voll 
hommenheit widerstite, sondern weil einerseits kein 
Gott einen Heren über’sich haben könne (myreiru | 
pie Mir gi meneeiedr, wie De Nenophane g77a 31 
ichig erklärt wird), andererseits Go als solcher keines 
Dieners bedürfe. Wird aber kein Got von einem an 
dern beherscht, so kann es, vollends in einer so ein- 
heilichen Well, wie die des Nenophanes, überhaupt 
nur Einen Gott geben. Und es Hisst sich ja auch wirk- 
lich nicht abschen, wo der Kolophonier die ihm von 
F. zugeschriebenen ewigen Wesen in seiner Welt hitte 
unterbringen und was ihn z ihrer Annahme hätte ver- 
anlassen sollen. Aristoteles braucht die seinigen, um 
die Eigenbewegungen der Sphären zu erklären; "aber 
was könnten sie einem Physiker leisten, der selbst die 
Sonne für eine vergängliche atmosphärische Erschei 
nung hieht 

Vermag ich aber auch Fs. Ergebnis in der Haupt- 
sache nicht beizutreten, so vorkenne ich dach den 
Wert einer Untersuchung durchaus nicht, welche jeden 
Verteidiger der bisherigen Auflasung nötig, sich mit 
Jen Erscheinungen, auf weiche sich F. tütt, gründlich 
auseinanderzusetzen. Wesentlich erhöht wird aber 
dieser Wert derselben durch die vielen feinen und | 
treffenden Bemerkungen, welche unabhängig von der 
Haupıfrage außer der Lehre und den Bruchstücken 
des Nenophanes auch noch einige andere Punkte be- 
suchten. So S. ı0 der Nachweis einer Benltzung des 
Nenophanes bei Euripides; Anm. 24 die Erörterung | 
{ber die Schrift De Xenophane; Anm. 19 die Uber an 
geblich demokrische und. solonische Fragmente; 
Anm. 4 und $ zwei Conjecturen, von denen mir aber 
Joch die erste, so viel sie für sich hat, 
ehrlich zu sein scheint. Noch manches ließe sich | 
ber ie kleine aber inhltreiche Schrift sagen: doch 
ich muss schließen. 

Berlin. 
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| und Versehen gereinigt, 
| getan, ihn lesbar zu machen, endlich in Anmerkungen 
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Erziehung und Bildungswesen. 
Braunschweigische Schuleränungen von denähesten 
(is zum Jahre 1828 mu Einteig, Anne, G 
Yon Friedrich Koldewey. 1BL. Saw 
Img: (Monenkntn Cormaie 
Schulordnungen, Schikicher und pädagogische 
Ihclancon auı den landen Sctcher Zunge. Unter Mitere 
Kung einer Anal von fachgelchrien herung- ton Karl Keh 
Hetmanı u. Cor 106. OOV u. cu 















Der erste Band dieser grofs angelegten Sammlung 
von Urkunden zur deutschen Schulgeschichte bringt die 
hulordnungen der Stadt Braunschweig, herausgegeben 
von dem um die Geschichte des Schulwesens schon 
manigfach verdienten Director des braunschweigischen 
Realgymnasiums, Prof. Koldewey; die Schulordnungen 
des Landes Braunschweig sollen in einer zweiten Ab- 
teilung folgen. Die lange Reihe dor Aktenstücke, von 
denen eine grofse Anzahl hier zum ersten Mal gedruckt 
vorliegt, reicht bis zum Jahre 1251 zurlick, das letzte 
stammt aus dem Jahre 192% Der Herausg. hat seine 
Pilicht in musterhafter Weise erfüllt. Er hat das zur 
Miteilung Geeignete mit Einsicht ausgewählt, den Text 
mit grofser Sorgfalt und Umsicht hergestellt, von Fehlern 
erpungiert, überhaupt Alles 











und einem Glossar alles beigebracht, was zum sach 
lichen und sprachlichen Verständnis erforderlich ist. 
Dass der Text nicht mit absoluter diplomatischer Treue 
aus den Hss. abgedruckt, sondern eben lesbar gemacht 
ist, scheint mir durchaus zweckmifsig zu sein; es hat 
gar keinen Sinn, all die zufllligen Schreibweisen der 
Abschreiber und Setzer, die unsinnigen Consonanten 
verdoppelungen, die rein zufüllig gesetzten oder wag- 
gelassenen Satzzeichen in einem Abdruck festzuhalten, 
dessen Absicht lediglich ist, die betreffenden Schrift. 
stücke ihrem Inhalt nach zugänglich zu machen. An- 
dererseits würde eine Modernisierung der sprachlichen 
Form selbst natürlich ebenso unzulissig sein. Der 
Herausg. hat m. E. durchaus das richtige mittlere Ver- 
führen getroffen. Uebrigens sind jedem Schriftstück 
redactionelle Bemerkungen beigegeben. 

Sehr wertvoll ist auch die Einleitung; sie enthält 
eine vollständige Schulgeschichte der Stadt Braun- 
schweig, mit bestindiger Hinweisung auf die Urkunden- 
sammlung, sodass diese leiztere formell als das in 
extenso mitgeteilte Beweismaterial zu der geschicht 
lichen Darstellung erscheint. Erst hierdurch werden 
die Schulordnungen selbst völlig versthndlich, der Leser 
sieht, wie. ihre Bestimmungen aus einem Compromiss 
zwischen pildagogischen Idealen auf der einen Seite, 
praktischen Bedürfnissen und materiellen Möglichkeiten 
auf der anderen Seite entstehen. 

Es mag noch bemerkt werden, dass die Geschichte 
des braunschweigischen Schulwesens die Gesammtent- 
wickelung des deutschen Schulwesens in allen seinen 
Phasen treulich spiegelt. Im Mittelalter nahmen die 
drei clericalen Schulen der Stadt allerdings keine her 
vorragende Stellung ein, doch sind wir über ihre Ent 
stehung und ihren Bestand verhältnismäfsig gut unter 
richtet Die Bestrebungen des Reformationszeialters 
kommen in einer grofsen Menge von Aktenstücken 
zur Erscheinung, namentlich ist der erst durch diese 
Veröffentlichungen ins Licht gestellte Versuch zur Er- 
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richtung einer höheren, theologischen Lehranstalt zu 
erwähnen. Das Zeitalter des modernen States kam für 
Braunschweig mit der Eingliederung der Stadt in das 
Herzogtum (uiyi): der Uebergang des Schulregiments 
aus den Händen der Rite der einzelnen Stadigemeinden | 
an das Landesconsistorlum, die Errichtung. eines | 














Waisenhauses, das anfangs zugleich Armen-, Werk- und 
Zuchthaus war, und einer Garnisonschule, die Loslösung 
der Volksschule von der l.ateinschule, die Begründung 
des Collegium Carolinum als einer modernen Bildungs- | 
anstalt (1749), in großer Entwurfzzur Modernisierung der | 
beiden Lateinschulen (1739), der freilich auf dem Papier | 
blieb, bezeichnen dieses Zeitalter. Endlich versetzt 
uns an den Eingang der Gegenwart die Auseinander- 
setzung zwischen dem neuhumanisischen 

und der als Privatanstalt gegründeten Realschule, mit 
welcher die Sammlung schließt. 

Es ist ein glückverheifsender Anfang des ganzen 
Unternehmens einer Sammlung des Urkundenmaterils 
Aür die Geschichte des deutschen Unterrichtswesens. 
Müchte es derselben beschieden sein, noch manche so 
Ichrreiche Darstellungen und so gut redigierie Aus- 
gaben zu bringen. 

Berlin. 











F. Paulsen. 


Philologie und Altertumskunde. 

J. N. Strassmaier, Alphabetischos Verzeichnis de 
rischen und afkkadischen Wörte 
insceiptions of Western Asia, Vu. 
Tepe, Minrich, 86 8.4 
N. (ompl. Ma) 

Mit der unlingst erschienenen sechsten Lieferung 
ist nunmehr der Schluss des obigen Werkes, einer 
Frucht langjährigen beharrlichen Fleifses, ans Licht ge 
treten. Indem wir, was Anlage und ganze Art der 
Publication angeht, auf unsere frühere Anzeige in 
diesen Blättern (Jahrg. 1883 Nr. 25 Sp. 879 6) ver 
weisen, heben wir hier lediglich noch hervor, dass di 
selbe Gewissenhaftigkeit in Herbeischatfung des Mate 
Fin, welche die früheren l.ieferungen auszeichnet, auch 
in dieser Schlusslieferung zu Tage trit: das Werk wird, 
so wie es vorliegt, als kritisches Hilfsmittel beim Ge- 
brauch von Band Il des englischen Inschrifienwerks und 
als Vorarbeit eines künftigen assyrischen Lexikons von 
allen Fachgenossen auf das dankbarste begrüßt werden, 

Beigegeben ist der Schlusslieferung ein »Wörter- 
verzeichnis zu den babylonischen Inschriften von Liver 
pool«, welche in den »Verhandlungene des Leidener | 
Orienalistencongresses vom Verf. im Originaheute vo 
öffentliche wurden. 

Die üufsere Ausstattung, sowol was die Autographie, 
als was Papier anbetrff, ist untadelhaft. 

Berlin. 
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Schrader. 








Gustav Meyer, Griechische Grammatik. 2. Auf, (it. indo- 
Grammatken DA. U.) Leipig, Breikopf u. Härte, | 
RR S. gr. M. 

Dies Buch erhebt sich über alle anderen gleich be- 
itelten durch umfassende Sammlung des inschrifichen 
Materials, eingehende Berücksichtigung der Dialekte 
und Verwertung der Ergebnisse der vergleichenden 
Sprachwissenschaft. Ueber seine erste Auflage habe ich 
DI.Z. 18: Sp.ooßS fl. ausführlicher berichtet. Sie hat als | 
geschickte Zusammenstellung eines reichen Stoffes 
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weiten Kreisen 
seren Text 82 Seiten stirker ist, 
höherem Mafse tun. Sie ist durch den Zufluss von 
‚neuem inschrifichemn Materiale bereichert, welches der 
Verf. sorgfälig nachgetragen und verarbeitet hat. Die 
grammatische Literatur der letzten Jahre hat er Neifsig 
benutzt; nur in seltenen Füllen etwas Wesentliches aus 
gelassen. Auch an der Auffassung und Erklärung der 
Tatsachen ist die bessernde Hand überall zu bemerken. 
(Warum ist 8. 120 das falsche xAteis im Texte gelassen 
und das Richtige in einer widersprechenden Fufsnote 
gegeben?) An einem so umfangreichen, dem Wind 
und Wetter von ganz Indogermanien ausgeseizten Ge 
bäude nehmen aber die Besserungen kein Ende, und 
jedes nachprüfende Auge wird schadhafte Stellen ent. 
decken. Das liegt in der Natur der Sache. Nament 
ich wer auf dem weiteren Gebiete der indogermani 
schen Sprachen arbeitet, wird in Einzelheiten mehrfach 
anderer Meinung sein als der Verf. und manche er 
reichbare Aufklirung vermissen. Es gilt dies von der 
Formenlchre und besonders von der Darstellung der 
Vocalismus, Hier sei nur eine für das ganze System 
des letzteren folgenschwere Lücke angedeutet. Ueber 
die langen Vocale in ieftonigen Silben ist der Verf. zu 
s. 08) 























entspricht dem gegenwärtigen 
nicht. Die wichtigen hierauf bezüglichen Arbeiten von 
de Saussure und W. Schulze sind dabei gar nicht er 
wühnt. Und Osthoffs unhewiesene Theorie über indo- 
germanische 7, 4 auf welche Hübschmann ein indo 
germanisches Vocalsystem gebaut hat, hätte nicht nur 
schüchtern angezweifch, sondern günzlich aufser Acht 
gel Dass dor. riss, drri, at. ıiei 

an, Yes entstanden seien ($. 12.25 Anm), wird 
widerlegt durch lat. Prae-sentes, osk. prassentid, preußs 

















| empriirsentismu und osk. umbr. sent. germ. sind, welche 








593 Anm). Doch ich muss mir versagen, 
elheiten zu erörtern, da ich weder alle der 
örterung bedürfügen vorführen noch die Einwände 
hier begründen könnte. Als Gesamturteil kann ich 
nur widerholen, was ich schon von der ersten Auflage 
gesagt habe, dass dies Buch die beste und ausführlichste 
Darstellung der griechischen Laut- und Formenlchre 
ist, welche wir haben. Die reichhaltigen Litteraturao, 
gaben seien noch als besonderer Vorzug hervorge 
hoben. Bei der ersten Auflage machte sich der Mangel 
brauchbarer Indices fühlbar. Ihm ist jetzt durch ein 

res Wortregister, welches Dr. Adolf 
Wilhelm, ein Schüler des Vorfs, zusammengestellt hat, 
abgeholfen. Die auch in dieser Auflage nicht be 
handelte Accentichre hat der Verf. laut Vorwort einem 
besonderen Supplementhefte vorbehalten. 

Möge das Buch in seiner neuen, vielfach bereicherten 
und verbesserten Gestalt gleichen Nutzen bringen vie 
in der früheren. 

Berlin. 




















Johannes Schmidt. 


U. v. Wilamowitz-Moellendorft, Isyllos von Epidauros 
(itoiogische Untersuchungen. Hernusg. von A. Krefs 
wa Ur x, Wilamowitz-Moellendorff. 
Derlin, Weldmann, 8%. Villa. 8 er. $% Mas. 


Durch eine unlängst gefundene Marmortafel is de 
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ische Litteratur und Gesc 
losen Poötoster und possenhaften Politiker, der trotzdem 
interessant ist, reicher geworden. — Als Philipp von 
Maceslonien gegen Sparta zog, wir werden Wilamowitz 
‚zugeben dürfen, dass es der erste Philipp war, da er- 
schien, so berichtet das letzte von den fünf Gedichten der 
Inschrift, einem Knaben in Epilauros Asklepios, um den 
frommen L.akeiimoniern Hilfe zu verheißsen. Dieser 
Knabe war Isyllos der Diehter selbst, und jenes wunder 
same Ereignis seiner Kindheit war für seine Lebens 
richtung bestimmend: es machte ihn zu einem gläubigen 
Diener des Gottes, zu 
Hiefs Ihn sich von Gott erwühlt glauben zu einer politischen 
Nission. Seine Idee, deren Sanction durch den Demos 
er als Mann oder als Greis durchsetzte, war die Umkehr 
zur Aristokratie, und zum Zweck der Neugeburt aristo 
Isratischen Geistes beschloss man die Einführung einer 
feierlichen Procession zu Apoll und Asklepios, aus- 
geführt durch die phylenweise erwählten Edelsten, die 
dabei nach altlorischer Site in langen Haren zu er- 
scheinen hatten. Den Päun für diesen Akt dichtete 
Isyllos, und derselbe ist als viertes Gedicht der Inschrift 
erhalten. Diesen Mann hat W. zum Mittelpunkt einer 
Schrift” gemacht, welche ein wissenschaftliches Kunst- 
werk genannt zu werden verdient. Mit kühner, aber 
nicht zügelloser Phantasie und umfassender Gelehr- 
sumkeit wird die Stellung des Isjllos in der griechischen 
Geschichts- und Culturentwickelung bestimmt; seine 
Gedichte werden unter Ws. Hand ein wichtiger Knoten. 
punkt für neue Pfude durch verschiedene Gebiete der 
Philologie. Die Schrift zerfällt in drei Teile: ı. Die 
Gedichte mit kritischen und exegetischen Bemerkungen. 
a. Folgerungen für die Geschichte, durch welche 
interessante Lichtblicke auf die politische Gestaltung 
des Peloponnes zu Isyllos Zeit fallen. 3. Folgerungen 
für die Religion, ausführliche Behandlung des Asllepios; 
besonders bemerkenswert ist die Reconstruction einer 
uf ihn bezüglichen Ede des Hesiod. Es folgen 
Curse über jürres, Uber die Cur des M. Julius Apallas, 
«die loniker bei den Lyrikern und unter dem 
yo 
Für die bemerkenswerteste Partie halte 















































ist revolutionäir. Diese Metrik wird vielfach Kopfschüteln. 
erregen, ich aber habe mit Herzensircude von ihr 
Kenntnis genommen, nicht weil ich sie in jeder Hinsicht 
adoptieren möchte, sondern weil ich sie methodisch 
für epochemachend halte. Die Ubliche Erklirung der 
griechischen Metra besteht darin, dass man sie, so gut 
© geht, dem modernen rhythmischen Gefühl anzupassen 
sucht; das ist nach meiner Ansicht unwissenschaftlicht 
wie wir bei der Behandlung fremder Sprachen mit 
Lauten operieren müssen, die wir nicht aussprechen 
können, Begriffe erlernen, die uns fremd sind, so 
müssen wir die griechische Rhythmik nicht nach vor. 
gefassten Vorstellungen meistern, sondern in ihrer 
;enart zu lernen suchen, und diese methodischen 
jndsitze glaube ich bei W. zu erkennen. 
Leipzig. riedrich Hanssen. 
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IM. Terenti Varronis de lingun latina libri emendart appa- 
Tatu coiico insınndt pracfaus est Leon. Spengel. Lxo- 
Bere mar BL a con. is Andi Spen“ 
GEL. Berlin, Weldimaun, 84 XE 1.2868. pe. 














Vor sechzig Jahren erschien die ige erste 
Ausgabe L. Spengels: bis kurz vor seinem Tode 1880 
hat derselbe an der zweiten gearbeitet, die uns nun der 
Sohn mit zahlreichen eigenen Zusitzen vorlegt. Wenn 
der greise Gelehrte seine lange Arbeit mit dem rühren- 
den Gestöndnis endet (Praef. 5. 1) sme in emendandis 
is libris parum aut nihil potius profecisses, so leitete 
hn dabei das richtige Gefühl, dass jeder Schritt auf 
dem Wege der Varrokritik geführlich, unsicher ist. 
Dennoch müssen wir ihm widersprechen: Bedeutendes 
hat er erreicht oder doch gezeigt, wie es erreicht wer- 
den könne. — Doch die erste Frage bei diesem schwic- 




















rigsten aller Probleme der Texikritik lateinischer 
hriftsteller ist die Frage nach der diplomatischen 
Grundlage. Auch S. sicht es natürlich jetzt fest, dass 





die Florentiner Hs 51, ı0 die alleinige Texiquelle ist, 
und er hat danach sein kritisches Verfahren gerichtet, 
Sie ist nicht leicht Ieserlich: dass in zweifelhaften 
Füllen sceteri codicese, also die Abschriften, für uns 
srem espediunte ($. V), wird nicht zugegeben werden 
dürfen. Von dieser Is, stand 1. 8. eine zuverlissige 
Vergleichung H. Keils zu Gebote, die nun endlich zahl 
reichen Unsicherheiten ein Ende macht: so verschwi 
den beispielsweise auf einmal die auf des Victorius' 
Versehen zurückgehenden Formen, der Acc. 3. Decl 
auf «eis und die 3. P. Pl. Perf. auf -ere (S. IV); wir 
sichen auf sicherem Boden. Wenn A, S. durchweg 
neben Keils Angaben die eines Anflngers im Lesen, 
A. Groths, — publiciert im Todesjahre Leonards — 
gestellt hat, so ist das ein erstes und fatales memento, 
dass wirs mit einer abschliefsenden Arbeit noch nicht 
zu tun haben. Zum 5. und 6, Buch allein zühle ich 
reißsig Differenzen zwischen beider Zeugnissen. Einst- 
weilen wird man natürlich ohne weiteres Keil zu folgen. 
geneigt sein. Auch Uber den Wert und das Verhältnis 
der Abschriften des verlorenen 2. Quaternio der Flo- 
rentiner Hs, ist es zu einer rechten Klarheit nicht ge- 
kommen — und doch drängen so auffillende Tatsachen, 





























| wie das Fehlen von cafinum (eati mon) 5, 120 in fbe 


zur Entscheidung — und ist die Streitfrage über die 
Herkunft des sogenannten Codex D. und sein Ver- 
hültnis zu Lätus' Conjecturen nicht entschieden 





| S.XVI). — Ein Zweites ist die Constituisrung der 


Sprach- und Schreihformen Varros, die seiner Ortho- 
graphie. Niemand wird mit dem greisen Kritiker 
hadern, dass er auf diesem Gebiete nicht die Höhe 
unserer heutigen Wissenschaft erstiegen hat: dem Sohn 
aber, der auf jeder Seite seine Meinung Hufsert, müssen 
wir es vorwerfen, dass er Varros Text mit Formen wie 
Savini (5. die Statistik bei L. S. Pracf. S. VIII 2), 
Terulum, ja exgueras (5. 108, 15), wie hortus (st. ortus) 
und honera, Auer und Gone (denn so sch zu 
lesen 8. 45, 10), und was dergl. Formen der gesunke- 
men und ungebildeten Launidit mehr sind — trotz 
Herrn A. Müllers oft eitierter schwacher Dissertation — 
einer Hs. des ı1. Ihs. zuliebe ontstelt hat. — Drittens 
ie Heranziehung der bisherigen Leistungen: cs 
fehlt nicht an aufhllenden Auslassungen, wie z. B. 
eines ganzen Aufsatzes über 5, 47-54 desjenigen Ha- 
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er Unzahl. | 
Des Vaters Methode kannten wir aus verschiedenen, 
seit der ersten Ausgabe veröffentlichten Abhandlungen. 
Vor allem nachzurühmen ist ihm das ernste Streben, die | 
‚ystematik Varros aufzuklüren und so einen Mafs- | 
stab Aür die Textverbesserungen zu gewinnen. Auch 
hier tritt dieses Streben in den Vordergrund: die Ana- | 
Iyse des Inhalts vom & 9. to Buch in der Praefutio | 
$. LIT. ist eine Probe ernsten Nachdenkens, an der nie- | 
mand vorübergehen kann. Im ganzen aber treten zwei 
Hauptübelstinde hervor. Vielfach hüngt die Emen- 
dation allein von genauester Kenntnis der von Varro 
behandelten Sachen ab. Römische Statsurkunden, wie 
die 6, 90-92 mitgeteilten, konnten leicht von dem Rost 
der mitellterlichen Ueberlieferung gestubert werden 
und musten es: weshalb beispielsweise Vater oder Sohn 
nicht einmal angeführt haben, was ich Krit. Beltr. 103 
zu $91 vermutet habe, weifs ich nicht. Das Zweite ist 
wos LS. S. LAVII nur streift: »in orationis usu 
multa Varroni sunt propria«. Ja freilich! Einiges 
Varronische und Nichtvarronische hat er auch fest- 
gestellt. Aber wie hier nur cine umfassende und 
minutiöse Dewilforschung feststellen kann, was Varro 
gesagt und nicht gesagt hat, was er in diesem Buch 
gesagt, nicht aber in dem vom Landbau und umgekehrt, 
haben wir ja erst angefangen zu lernen, besonders 
durch G, Reiters auch in dieser Ausgabe zu Ehren ge- | 
kommene Quaestiones Varronianae grammaticae. — | 
Alles in allem: wir werden lange mit dieser bedeu- | 
tend verbesserten, auf eine verhühnismäßig. sicher 
Basis. gestellten zweiten Textrecension auskommen | 
können, vielleicht müssen, der Scharfsinn L.. Ss, wird 
uns Seite für Seite fördern: eine abschliefsende 
Textrecension erwarten wir von der Zukunft, 
Königsberg. B. Jordan. 



































3. Stahrmann, Die Idee und die Hauptcharaktere der 

lungen. Paderborn, Schöningt, 186. 4p$. #r.9 N.hao. 

Der Verf, bemüht sich, im allgemeinen von Lach 
mans Ansicht ausgehend, Idee und Hauptcharaktere 
des Nibelungenliedes darzustellen. Er fasst die Auf- 
gabe, wie sie sich einem gröfseren Publicum gegen- 
über allein lösen Hisst, indem er den Standpunkt der 
letzten Ordner des Gedichtes innehält. Er möchte nur | 
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aus dem mittelhochdeutschen Epos heraus Brunhilt. 
Siegfried, Kriemhild, Hagen. Gunther, Rüdiger ui 

Volker schildern. Das gelingt ihm freilich nur til 
weise, weil sich die Lücken der verworrenen Ueber 
lieferung zwar aus den übrigen Gestaltungen von 
Mythos und Sage ergänzen lassen, er aber auf diese Hilfe 
am liebsten ganz verzichten möchte. Das Materi 
weiches in dem Volksepos selbst vorliegt, ist mit Fleiß 
und Geschick benutzt; oh die Fachgenossen, wie der 
‚Autor wünscht, aus seinen Zusammenstellungen Gewinn 
zichen können, scheint mir zweifelhaft. Tadelnswe 
finde ich den übermüßigen Gebrauch der Fremdwörter 
dagegen dünkt es mich zu loben, dass der Verf. sich 
mehrmals auf Wollemar Masing berufi, dessen wahr 
haft geistreiche Schrifichen nicht ganz so bekannt sind. 
als es gemäß ihrem Gedankenreichum und der Selb 
stindigkeit des darin niedergelegten Urteils erwünscht 


























önbach. 


X. Pb. Moritz, Anton Reiser, ein psjchologischer Romur 
|Deische Literaurdenlmale des 8. u. 19 Jahrhunderte ia Nor 
Srachen heraus von B. Seuffe rt 35) Heilbronn, Henninge 
ISSORSKUT 45. 8% Na zi0- 

Der Neudruck der selten gewordenen Mori 
verdient. vollen Dan. 

monische, kranke Natur lernen wir kennen, zerfressen 

yon Eitelkeit und grenzenlosem Mistrauen, ungerecht 

gegen sich und Andre, ohne Frische und Tatkraft: die 

gröblichen Mngel der Composition, das fortwührende 

Stocken der Handlung, der fehlende Abschluss erhöht 

den quülenden Eindruck. Für das Alles aber entschiuiz 

reichlich eine rücksichtslose Wahrhafiigkeit der Selbst 

Deobachtung, ein feinfühliges Zergliedern der intimsten 

Seelenvorgünge, das höchste Bewunderung abndtgt 

Eine Zeit, die den grünen Heinrich zu würdigen weiß 

wird auch für den psychologischen Realismus des 

Anton Reiser noch nicht das Verstindnis verloren 

haben, — Auf die Einleitung des Herausgs., Geiger. 

kann ich meinen Dank nur bedingt ausdehnen. Aufset 
den üblichen Angaben Uher die Druckeinrichtung bringt 
sie überaus dürftige Bemerkungen über Composition 









































und Sprache: Seiten und Seiten werden mit inhallosen. 
Recensionen gefüllt, die da weniger tiv 
sind, weil sie ein Jahrhundert gelegen haben. Und die 








wisichlichen Notizen, die Geiger zur Erklürung des 
Romans aus Localquellen gesammelt hat, durfte er 
nicht keitiklos aufnehmen. Ich habe nur das auf Han 
over Bezügliche ($. XX 1) geprüft: der $. 103 1 
gemeinte Rector ist nicht Greve, sondern Sextroh (s0 
schrieb er sich). Die Chiffre G. bei Geiger stammt wol 
von dem Conrector und Pastor G, 131, 23 her, der aber 
auch nicht Greve, sondern Grupe war. Der Prediger 
1. an der C-Kirche sf, 18 ist weder Langhans noch 
Liehzen, sondern Wilhelm Lesemann, der 1770 von der 
Greützkirche an die Schlosskirche versetzt wurde 
N. hörte die Abschledspredigt. Das 5. NNNI citierte 
Buch über das Lyceum von Hannorer ist nicht von 
Ahrens, sondern von Grotefend. Der von Geiger ser 
Inteinische Anschlag ist auf 

Göttinger Bibliothek, die doch wahrlich eine n 
liegende Quelle war, M. redete danach am 18. Jan 
der auf ihn bezügliche Passus lautet: «Carol 

Philippus Mauritius Hamelensis carmine heroico 1c 
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10 vegiae maiesta dicato omninoquo suo et pietatem | 
C& pociiam fachatem benign ingeni ven proluentem 

Audituris probabite. Genau ein Decennlum später ug 

Som schen Katheder ein andrer begaber Schüler des 

'eums ein deutsches Gedicht vor »de ats pacseos 
in Germanla deque preeipus Germanorum poetse: 
sein Name ie Augustus Gulielmus Schlegel 
Goningen. Roethe. 











Hugo Schuchardt, Romanisches und Kelüsches. Gesammelte 
Aefsite, Derin, Oppentem, 0. VIlTw.48 8. 81-9 Monap 
Niemandem ist es so nahe gelegt wie uns Roma- 
nisten, die feindlichen Gegensätze zwischen Nationen 
auszugleichen, nicht durch Abschleifen des Verschieden- 
artigen, sondern durch liebevolles Versenken in die 
Kigenart der Andern, durch das Bestreben nach Ver- 
stündnis des fremden Charakters aus sich selbst heraus. 
Dabei werden wir auch auf unsere eignen Müngel mehr 
aufmerksam und würdigen besser, was Andere vor uns 
voraus haben — nicht zu unserem Schaden. Dieser 
isenle Hauch strömt uns aus jedem Blatt des vor 
Negenden Buches entgegen, und schon deshalb kann 
es nicht genug empfohlen werden. Auch wegen der 
Vielseitigkeit des Inhalts. Vom Vulgirlateinischen be 
gionend werden wir durch das Schrifttum aller der 
romanischen Völker, die es überhaupt zu einem solchen 
gebracht haben, geführt, nur der Osten geht auch dies- 
mal, wie so oft, leer aus. Der erste Aufsatz: »Pompei 
und seine Wunlinschrifiene verbreitet sich über alten 
und neuen Volkscharakter in Campanien, Uber Form. 
und Inhalt der Graffiti in Rom und Pompei, über 
die Schwierigkeiten der Sammlung u. s. w. Der zweit 
>Virgil im Mitelaltere knüpft an Comparettis bekanntes 
Buch an, der dritte »Boccaccio« gibt nach einer weif 
Jichen Charakteristik der alttalienischen Novelle ein | 
unparteiisches Bild des soviel und häufig genug so un- | 

















gerecht verurteilten Decamerone. 4,»Die Geschichte von 
en drei Ringen« skizziert die verschiedenen Versionen 
in ihren hauptsächlichsten Merkmalen. 5.»Ariost« sucht | 
den italienischsten unter den Italienern und sein so ver 
schieden beurteiltes Werk in richtiges Licht zu stellen. 
Mit halien beschüftigt sich noch 9. »G. G. Belli und die 
römische Satire«, eine lebensvolle Schilderung des römi 
schen Volkscharakters, und ı1.»Lorenzo Stachettis, ein 
Versuch, sich in der proteusartigen Gestalt des. holof 
inesischen Bibliothekars zurecht zu finden, mit feinen 
Bemerkungen über renlistische und idealistische. Dich 
tung. — Nach Spanien ülhren uns zwei, bei Anlass der 
Calderonfeier entstandene Aufsätze 7. »Zu Calderons 
Iubelfeiere und $. »Goethe und Calderon«, der letzte für 
ie Kenutnis des deutschen Dichterfürsten füst noch 
wichtiger als des romanischen. Achnlicher Feier w 
diese beiden verdankt auch Nr. 6 seine Entstehung: 
»Camocnse, die Festschrift der Universität zum drei 
jührigen Geburtstag des Dichters der Lusiaden. 
;0ens wird hauptsichlich als Epiker betrachtet: sals 
Dichter, auf den zuerst die neue Welt mächtig 
wirkte, als der Vorliufer der beredeten Bewunderer 
der Tropenwelte, Dass er aber doch seinem Wesen 
mach durchaus Lyriker ist, dass dem Epos manche 
Müngel anhaften, Kann auch Schuchardt nicht abltugnen, 
wenn er auch mittels eines Vergleiches darüber hin- 
wegzukommen sucht ($. 90). 10. »Eine portugie- 
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sische Dorfgeschichtes, . Diniz! As pupillas do snr. 
Feitor bringt uns eine, in Deutschland wol nur den das 
Portugiesische Lesenden, aber diesen um so hesser be- 
kannte, reizende Erzühlung nüher, mit einigen guten 
Beobachtungen Uber den Unterschied zwischen roma- 
nischer und deutscher »Dorfgeschichter. — ı2. »Reim 
und Rhythmus im Deutschen und Romanischene tritt 
einer unrichtigen Behauptung Delbrücks, dass im Reime 
die wichtigsten Wörter stehen müssen, und der noch 
viel unrichtigern, wenn auch weit verbreiteten Ansicht 
entgegen, als ob die romanische Metrik lediglich eine 
silbenzählende wäre. — Die noch bleibenden Stücke 
beschäftigen sich mehr mit der Sprache. 13. »Liebes 
metaphern«, eine Plauderei, die davon ausgeht, dass 
Liebe und Hunger die Grundlagen alles menschlichen 
Tuns seien, dass sie aber auch den ersten Anlass zur 
Sprachbildung gaben, und die aus dem unerschöpflichen 
Schawze der von der Sprache der Liebe erfündenen 
Bilder uns manch hübsches vorführt. 14. »Das Franzb- 
sische im neuen deutschen Reichee handelt, nach einer 
Uebersicht Uber die neufranzösischen Dialekte Uber- 
haupt, von denjenigen der Reichslande, und von dem 
gebildeten Französisch, das in Elsass-Lothringen ge- 
sprochen wurde und noch wird. Der Schluss weist 
klar darauf hin, wie durchaus deutsch doch jene Lan- 
esteile trotz des wälschen Anstriches sind. 1d. »Fran- 
ösisch und Englische fordert dringend die immer noch 
nicht vollzogene Trennung der zwei so verschiedenen 
Sprachen und ein intensiveres Studium des Französi- 
schen: Wünsche, die ebenso berechtigt sind, als sie an 
mafsgebender Stelle meist unbeachter bleiben. 15. »Eine 
Diezstiftung« spricht vom internationalen Charakter der 
durch Diez begründeten Wissenschaft und fordert, dass. 
eine dem Andenken des Meisters gewidmete Stiftung 
sich an Rom knüpfie: leider ein bisjetzt wenigstens 
ebenfalls unerhörter Wunsch. — Endlich 17. »Keltische 
Beiefe«. Reischriefe aus Wales, die von neuem die 
aufserordentliche Leichtigkeit des Verfs, sich in fremdes 
Volkstum zu versenken und in seine verborgensten 
Falten zu dringen, bekunden. — Ich muss mich hier 
auf diese Titelangaben beschränken, und schliefse mit 
dem Wunsche, dass dus, auch durch die von jeder Ge- 
Iehrsamkeit und Pedanterei freie Darstellung sich 
empfehlende Buch viele Leser, die es durchzichenden 
Grundideen viele Nachfolger haben mögen. 
Zurich. W. Meyer. 

\d und Amerika, 
tler, 6 WIN 






































W. Heinemann, Goethes Faust in Eng 
ibtiogrephiche Zusammenstellung. Der, 
ws Mn, 

Ein knappes, übersichtliches Verzeichnis der modern 
englischen Faustübersetzungen, als 

Engels Bibl. Faustiana. Aus der Liste 

achtenswerte herauszulesen; z. B. dass die Stiche von 

Retzsch, in welchen das Drama jenseits des Kanals zu 

erst in Buchform erschien (1820), mehr (13) Auflagen er- 

ebten, als die meisterhafte Ucbertragung von Taylor (0). 

Als Nachtrag sei bemerkt, dass eine englische Analyse 

bereits vorher bestand und berühmt war: die in der 

ebersetzung von Mme de Stadls Allemagne; sie hütte 
bei Heinemann, der auch sonst Analysen anführt, um 

30 cher Aufnahme verdient, als die Faustkenntnis Byrons 

vorwiegend darauf zurückzuführen ist. Vielleicht wird 

H. noch Manches dieser Art in dem Verzeichnis der 
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englischen Zeitschriftenaufsütze Uber Goethes Faust er- 
gänzen, welches er in der Vorsede verspricht. Dankens 
wert wire es, wenn er bei dieser Gelegenheit auch von 
den Vorreden zu den Uebersetzungen Auszüge gäbe. 
$0 heifst es z. B. in der von ı8aı: »Faustus is one of 
the most original productions of Ihe German drama. 
Faustus has nothing in common with Marlows play, than 
the acceptation of the popular Action. Faustus is a 
singular compound of strength and weakness — Margaret 
is the only character for whom we fecl univided interest. 
Parts of the scenes have been thrown into narrativc, 
where the difference of taste subsising beiween he 
two nations would have rendered a clear translation of 
that what in Germany is considered sublime, in our 
language Judierouse. Das ist nicht uninteressant für die 
immung zu der Zeit, in welcher Byron Mir Faust 
schwörmte und Shelley ihn teilweise übersetzte. 

Prag. A. Brandl. 














Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Max Duncker, Geschieie des Altertums, Neie Pig It Du 
ERBE der Game pen, Duncker 
Aa Nuss, 

Der neue Band des Danckerschen Werkes, welcher 
sich mit der Statseitung des Periles beschäiit, um- 
fasst die letzten zwanzig Jahre der Pontakontatie, und 
ie beiden ersten Jahre des pelaponnesischen Kriegs. 
seiner Auflasung des Perikles it D, stürken, als man 

vielleicht erwarten konnte, von den Arbeiten Müller 
Strübinge und Pflogk-Hortunge beeinflusst warden. 
Eine besonders eingehende Behandlung hat cr dem 
Scezuge des Perikles nach dem Pontus gewidmet, 
welchem er jetzt auch eine Beteiligung Herodots vermutet 
(5. voön anders VIIL a2); was uns in den spürlichen 
Ikesten der Veberliferung über die Beziehungen Athens 
zu den pontischen Städten vorliegt, ht or auf Perikles 
unmitelbaren Einfluss und seine Anwesenheit in diesen 
Gegenden zurückzuführen gesucht, auf ihn auch die 
Emichtung des Sundzolls von Chrysopolis, und mit 
diesem letzteren scharfsinnig die bei Thukydider so 
isoier auftretende Nachricht vom Abfll der Dyzantier 
zur Zeit des samischen Aufstandes in Verbindung ge- 
Üracht. Vom pontischen Seezug ahgeschen, hat D. den 
militärischen Leistungen des Derikles ine wenig 
ünstige Deursilung zu Teil wenden Iasen, und zwar 
nicht Dofs seinem persönlichen Eingreifen in die Heeres 
leitung wihrend der ersten Feltzlge des pelopon- 
esischen Kriegs, in denen er offenber nicht mehr di 
frühere Tatkraft beweisen konnte, sondern auch, was 
schwerer wiegt, seiner Statletung, weil er inancell den 
Krieg nicht genügend vorbereiten, und die Geldmitel 
ds Secbunds für Lususbauten in Aıhen verwant habe- 
Wenn aber, wie durch Dörpfells neueste Untersuchungen 
sich ergeben hat, der Propylienhau in bei weitem 
gröfserem Umfang reduciert worden is, als man bisher 
angenommen hate, list dies doch erkennen, dass man 
in Athen, als der Bau eingelitet wurde, eine erheblich 
lingere Friedensperiode vor sich zu haben geglaubt hat. 
Den Standpunkt, welchen D. in der Benutzung des 
Thukydides einnimm, kennzeichnet am besten (& 3) 
seine Prüfung der Rode der Korimher d 08-71) auf 
Grund der iechtlrigung, die der Geschichtschreider 
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fügten Reden 1 22 gibt: wer 
Berechtigung für sich ableitet, 





riifen, ob in dem beirefienden Falle so gesprochen 
rden sein könne, kann, da die Reden einen integrie 
renden Teil der ıhukyaideischen Geschichtschreibung 
age kommen, Thukydides zu corrigieren 
die secundiren Quellen ent 
nommen sind. Thukydides 188 lt D. für Interpola 
389), ebenso in I 124 die Worte Zwar di zur 
garıgis S, 388). — Eine Analyse 
Schrift vom Stat der Athener, deren Enistchung der 
Verf. zwei Jahre nach Perikles Tode anseızt, zeilich 
über hier vorausgenommen hat, um die Parteiverhält- 
nisse und die wirtschafilichen Zustinde Athens darin 
vorzuführen, bildet das Ende des Bandes, der mit den 
Worten schliefst; »Ob Athen zu hoffen hatte, dass ihm 
nach der staulichen Reihe großer Männer, die es nun 
seit hundert und fünfzig Juhren geleitet, . .. ein Mann 
erstehen werde, dessen Maß nicht allzuweit hinter dem 
des gewaltigsten unter ihnen, des Themistokles zurück 
blieb — darin war die Frage der Geschicke Athens 
der Geschicke von Hellas beschlossene. Mitten in der 
Weiterführung seines grofsen Werkes, das er bis zun 
inde des poloponnesischen Kriegs auszudchnen vor 
hatte, ist der Verf. abgerufen worden. 
Berlin. 











bilden, in die 
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R. Weil. 





Hartwig Derenbourg, Ousäma ihn Mounjidh, un &mie 
Syrien au premier sikete des erolades (1095-18). Me art 
Texte Arab de Tautoklographie dOusima pubid Sapırd le aan 
ei Tri, Pac Lern SAU EINS. gr 3 

Usäma b. Murschid b. Ali b. Mukallad b. Nast 

Munkidh al Kinani (125, 1), aus der Stadt Schaizar am 

Orontes, wo seine Familie das Fürstentum bosafs, hat 

unter Zenki, Nureidio, Saladin u. A. gedient (139, 7 1) 

und ein bewegtes Leben hinter sich, als er im höchsten 

Alter diese Memoiren v Jedoch von dem der 

Geschichte angehörigen Teile seines Lebens redet er 

darin nicht oder nur schr wenig, sondern fast aussch 

lich von seiner Jugend in Schaizar. Krieg und Joe, 
seine Passionen im Alter (142, 4), füllten schon scinc 

Jugend aus. Wir hören in dem Hauptteil von nichts als 

Kimpfen und Abenteuern, mit Franken und Türken, 

mit Ruben und Assassinen, mitLöwen und Panthere 

und Schlangen. Die Mord- und Jagdgeschichten, oh 
wol nach gewissen Moralen, die man daraus zichen 
soll, zusammengestellt, werden in Wahrheit doch nieder 
geschrieben, so wie sie aus dem Gedchtnis heraus 

Poltern; bezeichnend dafür sind die Uebergänge: »dabei 

falle mir eine, sum auf etwas Anderes zu kommen« u. 

dgl. Man kann sich denken, dass das Interesse. des 

alten Haudegens sich nicht grade auf das geschichtlich 

Dedeutsame richtet; es richtet sich vielmehr vorzugs 

weise auf das Nebensichliche, z. B, wie die Hiebe go 

sessen haben und wie sie geheilt sind. Aber wenn wir 
such wahrscheinlich keine neuen historischen Tat 
sachen erfahren — nur für die Chronologie könnten 
vielleicht einzelne der hie und da eingestreuten Zeit 
angaben von Nutzen sein —, so bekommen wir doch 
einen lebendigen Eindruck von dem krausen Wirrwar 
der Verhlltnisse im damaligen Syrien. Für uns sı 

besonders die Schilderungen von dem Wesen und Tre 
ben der Franken anzichend: von der Hochschützune 
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der Tapferkeit und der Bedeutung des Ritterstandes 
bei ihnen, von ihrer Jury, ihrem Gottesurteil durch 
Zweikampf und Wasserprobe, ihren öffentlichen B 

Nustigungen (Wettlauf zweier, alter Weiber nach einem 
Schwein), ihrem merkwürdigen Mangel an Eifersucht 
auf ihre »Damase ($. 48. 96 iM). Ferner sind hervor. 
zuheben die Angaben über die Banu Ubaij von Taj, 
die nur As essen und dadurch nach ihrer Meinung 
‚gegen Krankheiten gefeit sind ($. 8 £), über die Pacht- 
müble und die Hammelschlächterei bei Schaizar (9.771), 
über den wunderlichen nächtlichen Zauber der alten 
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Hexe, die auf einem Stock zwischen den Grübern des | 


Kirchhofs von Schaizar herumreitet (S. 90 £), Aufser- | 


ordentlich hiufig kommen Geschichten von Tieren vor, 
dressierten und wilden, besonders Löwen, die damals in 
Syrien schr gemein gewesen sein müssen. Der Verf. 
Kennt Art und Gewohnheiten der verschiedenen Tiere 
sehr genau, Hsst indessen doch auch manches Fahel- 
hafte in seine Beschreibung einfiefsen. Die Ameisen 
sind versessen auf Wunden, die vom Löwen herrühren, 

Muse dagegen noch versessener auf Wunden, die 
vom Panther herrühren (8.63. 82). Ucberhaupt macht 
er es uns mitunter schwer, an seine Erfahrungen und 
Erlebnisse zu alauben. Er hat geschen, wie die welken 
Brüste einer alten Frau infolge müterlicher Aufregung 
über den Tod ihres lingst erwachsenen Sohnes sich 
piöwzlich wider mit Milch gefüllt haben ($. 85). Zu 
seiner Ehre muss man aber sagen, dass cr nicht auf- 
schneidet, um mit seinen eigenen Vordiensten au 
prahlen (S. son 11) 

Auf den ersten großen Abschnitt folgen noch zwei 
kleinere, von denen man nicht recht einsieht, warum 
sie abgexondert sind. Denn sie sind ganz gleichartig; 
der Verf, schütet hier grade so seinen Sack voll Anck- 
doten aus wie vorhin. Allerdings ist im ersten Ab- 
schnitt vorzugsweise von Kämpfen, im dritten aus- 
schließlich von Jagd die Rede, wihrend der Inhalt des 
zweiten verschiedenarti it, hauptsichlich medicinischer 
Natur — denn die Heilkunst interessiert erklirlicher- 
weise den alten Usäma. 

Der Verf. hat in seiner Jugend eine sorgläkige 
literarische Erzichung genossen (153, 9, kennt. di 
Lieder und Tage der Araber und versteht sich auf 
Reimen und Versmachen. Er erwähnt ein Buch über 
Schlaf und Telume, das cr geschrieben habe (137, 12). 
indessen die Composidon und Reaction seiner Memoi 
ten beweist, dass er doch nicht recht mit der Feder um. 
zugehen weifst für uns ist das freilich cher ein Vorteil 
als ein Nachteil. Seine Sprache zeichnet sich aus durch 
Vorliebe für aspndetische Parataxc, durch Verwendung 
des untergeordneten Imperfect statt dos Infinitiv, durch 
Vermeidung der Fragparükel (ma Nür ala = nanne), 
durch Zusammensetzung von Priposiionen (ie “da 
für einfaches il), durch die eigentümliche Setzung von 
dal als Uebergongsparikch, durch den Gebrauch des 
Artikels sat des Possessks (der Vater satt mein Vater), 
Die lesihalische Ausbeute ist nicht ganz geringfügig, 
namentlich für arabisierte Fremdwörter, z. B. Namen 
der ügypüschen Fauna, 

Die Biographie, die H. Derenbourg als Einleitung 
zu seiner Ausgabe geschrieben hat, ist mir troz aller 
Demühung unzugänglich geblieben. Die Ausgabe b 
ruht auf einem vorne eivas versüümmelten Ns. des 
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Escorial, das D. aufgefunden hat; sie ist keine ganz 
leichte Arbeit gewesen. Man muss dem Herausg. zu- 
gestehen, dass cs ihm gelungen ist, einen, wenn auch 
in Einzelheiten vielfach zweifelhaften, so doch im 
ganzen zuverlissigeh und lesbaren Text herzustellen, 
und ihm dafür dankbar sein. Einige Correeturen, die 
mir bei schnellem Durchlesen beigefallen sind, teile I 
hier mit, 5, ı saddlu für sehaddu: die Toten verstopften 
den Platz. — 16, 23 ehdmara. — 27, 13. 14 ilaika Yan, 
37,3. 60,15 aftalı. — 43,13. 51,7. 17. 105, 19 Uber- 
all Formen von fazata. — 94, 2 galast, palliti. — 108, 
6. 9 jaumım mafirun. -- Das zweifelhafte Wort in Note 
3 auf S. 37 ist areubalista. 
Marburg a. d L. 














Wellhausen. 


Ernst Otto Hopp, Bundesstat und Bundeshricg in Nord- 
(amerika. MR einem Abriss der Coloiegeschiche ala Eile 
ung. Mit lust. und Karten. (Allgemeine Geschichte in Einzel. 
Sarstelungen. Unter Miteirkung von Fachgenossen heraus. von 

Ih. Öneken. IV Haupiabı 4. 7.) Derlin, Grote, 18%. 

MS 

Das Buch ist besser ausgefillen, als nach der »Ge 
schichte der Vereinigten Staten von Nordamerikne zu 
erwarten stand, die der Verf. vor zwei Jahren in »Das 

Wissen der Gegenwarte veröffentlicht hat, aber als s 

raison d’etre kann doch nur die Notwendigkeit aner- 

kannt werden, auch den Vereinigten Staten einen Band 
in dem Onckenschen Sammelwerk zu widmen. Wird 
auch jeder Kundige bald erkennen, dass die Belesenheit 

Hopps keineswegs wirklich so grofs ist, als es nach 

einigen Citaten erscheinen könnte, so hat er doch 

immerhin wol zwei Dis drei Dutzend weitere Werke 

(freilich von sehr unterschiedlichem Werte) für die Ab- 

fassung dieses Buches gelesen, seine Auszüge aus den- 

selben viel sorgfültiger gemacht und auch etwas mehr 

Mühe auf die Verbindung derselben zu einer fort- 

Iaufenden Erzählung verwant. Die Zahl der Fehler hat 

sich daher erheblich vermindert, und sie sind meist von 

weniger grobem Kaliber. Irgend einen wissenschaft- 
lichen Wert aber hat auch dieses Buch gerade so 
wenig wie das Ultere: Es ist eine schnell gefertigte" 

Compilation, und die bis zu pharistischer Dreisigkeit 

gesteigerte, vornehm überlegene Sicherheit, mit der 

der Verf. über die Amerikaner aburteilt, macht daher 

jen höchst unangenehmen -Eindruck. In die wirk- 
ien Quellen der amerikanischen Geschichte hat er 
nie einen Blick geworfen, und wie wenig er die fremden 

Krücken, auf,denen er geht, zu beurteilen versteht, er 

hellt zur Gentge aus der hüußgen Berufung auf den 

»Geschichtsschreiber« Blaine, obwol er dessen »Ge- 

schichtswerk die vertiofte Anschauung abspricht. Das 

allein reicht eigentlich schon hin, seine eigene Quali 
fication zum Geschichtsschreiber" zu charakterisieren, 
denn der Anspruch Blaines, dass seine Schreiberei 
überhaupt ein »Geschichtswerke sei, ist für alle ge 
bildeten und urteilsfühigen Amerikaner ein unerschöpf- 
liches Thema zur Uebung ihres höhnenden Witzes. 

"Hs. Ideen Uber die künstlerische Seite der Aufgabe 

des Geschichtsschreibers dürfen jedoch auf Originalität 

Anspruch machen. Die Geschichte des Bürgerkrieges 

ist in der folgenden Weise geschrieben: erst die Ge- 

schichte des Landkrieges bis zur Einnahme von Vicks- 
burg und der Schlacht von Geiysburg, dann von A bis 

7. die Geschichte des Sechrieges, darauf der Rest des 
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Landkrieges, dann dürfüge Bemerkungen Uber die 
inneren Zustinde im Norden und Süden und endlich, 
wider beim A anfangen, die politische Geschichte der Pe- 
riode unter kümmerlichster Behandlung der verfassungs- 
rechtlichen Seite und fast vollstindiger Nichtbeachtung 
der auswärtigen Beziehungen. Ein Eierkuchen besteht 
wol aus Eiern und Mehl, Butter und Salz, aber wer 
ie Ingredienzien nach einander serviert erhält, hat 
keinen Eierkuchen bekommen. Die Methode ist gewi 

bequem, aber wodurch sie sich sonst empfiehlt, weifs 
ich nicht, — Ebenso wunderbar ist zum Teil die Oeko- 
momie des Buches. So z.B. werden der Geschichte 
der deutschen Einwanderung bis zum Schluss des 18. 
Ihe, 3ı Seiten gewidmet, während die Geschichte des 
Unabküngigkeitskrieges von der Unabhtingigkeitserkli- 
rung an auf 15 Seiten abgemacht wird. Am schlechte 
sten kommen jedoch Verfassung und Verfassungsrecht 
weg, Mit ihnen sicht der Verf. teils auf dem ge- 
spanntesten Fußs, weils und vornehmlich aber auf gar 
keinem Fuß. Abgesehen von den Bestimmungen über 
die Schwerei wird dem Inhalt der Verfassung eine 
halbe Seite eingeräumt. Das reichte natürlich nicht 
hin, um der Bundesgerichte überhaupt Erwähnung zu 
tun, die principiellen Differenzen zwischen der Ver- 
fassung und den Conföderationsartikeln klar zu stellen 
und überhaupt auch nur einen Versuch zu machen, 
eine wirkliche Vorstellung von der neuen politischen 
Gestaltung zu geben. Wol aber reicht der Raum hin, 
um einige Ungeheuerlichkeiten des ülteren Werkes 
frisch aufzulegen. Eingeleitet werden sie durch die 
'kühne Behauptung, dass auf dem Philadelphia-Convent 
spersönliche (1) Angriffe lüngst die sachliche Discussion 
verdrängt haten«, dann werden Reprüsentantenhaus und 
Congress als identisch gesetzt, und endlich wird erklärt 
— man beachte, dass von der Verfassung gesprochen 
ird —, dass die Electoren bei der Wahl des Prüsi 
denten 'san die Parteisatzungen, die ‚Platform, ge- 
bunden sind«. Auf der folgenden Seite lisst H. dann. 
noch vom Convent sdie Gesetze über Zölle und 
Steuern eingehend debattierte werden, und zwei Seiten 
später soll den Einzelstaten das Recht gegeben 
worden sein, von jedem eingeführten Selaven eine 
Steuer von zehn Dollar zu erheben. Spüter wird ge- 
sagt, mit der Votierung des XIII Amendements durch 
den Congress sei ndas Ziel erreichte worden; von 
‚der erforderlichen Ratfication durch die Staten scheint 
H. also nichts zu wissen. Diese artige Liste könnte 
noch erheblich verlängert werden, aber ich muss micl 

dabei bescheiden zu constatieren, dass auch dort, wo 
es sich nicht um das leidige Verfassungsrecht handelt, 
mancher gleichwertige Unsinn zu finden ist. Was z.B. 
mag sich H. wol dabei gedacht haben, dass Washing- 
tons Teilnahme an dem Philadelphin -Convent eine 
Garantie gegen »Ungesewlichkeiten« sein sollte, oder 
dass sman eigentlich kein Recht hatte«, Taylor zum 
Präsidenten zu wählen” Wo aber vollends hat er die 
Entdeckung gemacht, dass die Abolitionisten sent 
schlossene waren, wenn sie die Aufhebung der Sclaverei 
nicht auf riedlichem Wege erreichen könnten, ozu der 
grofsen Meuiein von Blut und Eisen zu greifener — 
Was in dem Buche nicht zu finden ist, fordert die 
Kritik. fast noch mehr heraus als das, was in ihm ge- 
schrieben steht, aber der Raum verbietet es, darauf 
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einzugehen. — Der Verf. schliest mit dem grofsen Wort: 
ine vertieftere Auffassung des Lebens tut den 
‚Amerikanern bitterlich Note. Das mag sein, aber ganz 
zweifellos ist, dass Herrn H. sowol eine verieftere Auf- 
fassung wie tiefere Kenntnisse bitterlich Not tun, ehe 
sein Beruf anerkannt werden kann, als Geschichts 
schreiber dieses amerikanischen Volkes aufzutreten. 
auf dessen »Dollarelend« er von so schwindelnder 
Höhe herabblickt, dass er offenbar noch nicht ganz 
icher ist, ob er sich nicht geirrt, als er warzunehmen 
glaubte, der langjlhrige »sonderbare Hass gegen Bildung 
und gegen Ideale« beginne dem »Pulsschlag. eines 
höheren, geisigeren, menschenwürdigeren Lebense zu 
| weichen. 

Freiburg i. B. 














Holst 


Geographie und Völkerkunde. 
Länderkunde von Europa bent. von A, Kirchhof 
Bench) Bei, Ateim, Kniiwiller, A,Su 
pen Rein, EPeiel 'P. Lehmann und Th. 
scher. (Länderkunde der nf irdtfe, herausg. unter fach 
mionlcher Mitvimung von Alfred Kirchhofk, 1 
2 Leu Freytag Ih. Len.$% Del Mragn. 
Als beim ersten Entwurf des Plans für die 1.ünder 
kunde der fünf Erdteile der gröste Teil der Darstellung 
Europas in die Hand eines jugendlichen Gelchrten ge 
legt wurde, dessen bahnbrechende Arbeiten ganz der 
eitforschung galten, vernahm man vereinzelt leise 
Zweifel, ob die bisher nur in glinzender Lösung spe 
Siller Aufgaben bewährte Kraft der vielseitigen De 
handlung einer umfassenden L.nderkunde in gleichem 
Grade gewachsen sein werde. Diese Zweifel sind vollig 
verstummt gegenüber den bereits vorliegenden Probea 
der in Begrenzung, Anlage, üefgreifender Durchführung 
und fischer Darstellung gleich meisterhaften Landes 
kunde des deutschen Reiches von Prof. Penek. Man 
konnte erwarten, dass seine praktische geologische Vor- 
bildung in dem Aufbau des Werkes sich grundlegend 
betätigen werde, und wirklich ruht ja auf dieser 
Süicke der originale Wert mancher besonders glinzen 
der Abschnitte, aber überraschen wird den Leser die 
fein abgewogene Beschränkung, in welcher der Vert. 
diesen Vorzug zur Geltung bringt, ohne irgend welche 
anderen Gesichtspunkte zurlckzudrüngen. 

Erleichtert wurde ihm diese Herstellung des Gleich 
gewichts der zu bofriedigenden Ansprüche durch die 
Einleitende »Physikalische Skizze von Mitteleuropa« 
6. 89-113), welche nach knappen Bemerkungen Uher 

age, Gliederung und den Grundcharakter der Tek 
tonık dieses Erdenraums seine geologische Bildungsgs 
schichte von der Steinkohlenperiode bis zum Auftreten 
des Menschen beleuchtet. Daran schließt sich passend 
ein Ueberblick der geschichtlichen Entwickelung des 
deutschen Volkes und des deutschen Reiches ($, 114— 
| 130. Findet hier die poliische Begrenzung der ge 
stelten Aufgıbe ihr volle Recht, so it die Gliserung 
des Reichsgebietes dann durchaus nach natürlichen 
inteilungsgründen getroffen. Sie beruht auf der De 
tonung der Tatsache, dass im Norden der Alpen der 
Minelluof des Rheines und der Oberhuf der 

zwei wolgeschlossenen Landbecken liegen, welche 
wichtigsten Summelpunkte deutscher Wasserliufe co 
halten. Diese beiten Landbecken, das sudwestdeutsche 
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und das bühmische, sind von den Alpen durch deren | ster Form darbietenden Lehrer. Besonders erstaunlich 
breites Vorland getrennt, von der norddeutschen Ebene | wird jedem Leser der sichere Takt sein, mit welchem 
durch ansehnliche, im Westen besonders breit ent- | der Verf. auch auf Gebieten sich bewegt, die seinen 
wickelte Mittelgebirge. Demnach zerfällt, da Böhmen | ursprünglichen Studien ferner Ingen, in der WUrdigung 
dem Darsteller der Österreichischen Monarchie Uber- | wirtschaftlicher Verhältnisse und” historischer Be- 
Nassen bleibt, Pencks Arbeitsfeld in nf nawieliche | ziehungen. Auch hier stöfst man bei ihm nirgends auf 
Provinzen: 1. das Alpenvorland und seine Umwallung | lachen Dilettantismus, sondern auf die Ergebnisse 
Böhmerwall), 2. das südwestdeutsche | ernster, behutsamer Ueberlegung. So entsicht vor 
(oberrhein. Tiefchene und ihre Gebirgs- | unserem immer durch Interessantes gefessehten, oft 
einfassung, _fränkisch schwäbische Stufenlandschaft, | durch Neues Uberraschten Blick ein Gesammibild des 
Lothringer Stufenlandschafl), 3. die mitteldeutsche Ge- | Vaterlandes, wie es noch keine Nation ihr 
birgsschwelle (rheinisches fergebirg, hessisches | ein Werk, das nicht nur der Kenntnis dieses Landes, 
Berg- und Hügelland, Thüringen und seine Rand- | sondern der erst gemach reifenden Meihodik unserer 
gebirge, das subhereynische Hügelland zu beiden Seiten | Wissenschaft unschätzbare Früchte bringt, und das doch 
der Weser), 4. die nördliche Umwallung Böhmens, | andrerseits nicht ausschließlich an den gelehrten For- 
5. die norddeutsche Ebene. Jedes dieser Gebiete wird | scher sich wendet, sondern jedem Gebilleten eine liebe 
in der Anordnung behandelt, dass ein geographi- | Erfrischung für seine Mufsestunden sein wird. Mag 
scher Abschnitt sein Relief, sein Klima und sein | im einzelnen für eine zweite Auflage noch einiges zu 
Wassernetz, ein geologischer seine Entwickelungs- | bessern bleiben — ich habe wenig bemerkt —, der 
geschichte, ein unthropogeographischer dus Volk | große Entwurf einer deutschen Landeskunde ist ge- 
nach seiner Verteilung und seinen Nahrungsquellen, | lungen und wind mit frischer, schöpferischer Kraft 
ie wichtigsten Verkehrslinien und die stidischen An- | durchgeführt. Wenn — wie man wol annehmen darf 
siedelungen betrachtet, ohne dass Ubrigens diese Dispo- | — der Leiter des ganzen Unternehmens eine Einigung 
iton zu einem überall gleichmäfig auszufüllenden | aller Mitarbeiter Uber eine Ubereinsiimmende Anlage 
Schema wird, das nirgends die Aufnahme eines be- | ihrer Darstellungen in der hier so glücklich bewährten 
sonderen, für einen l.andstrich gerade wichtigen Kapitels | Weise zu Stande gebracht hat, dürfie die Länderkunde 
verirüge. Da zwei der Ainf Gebiete vollstindig, das | der fünf Erdteile das französische Werk von Reclus. 
dritte nahezu abgeschlossen vorliegen, ist ein Urteil | wissenschafilich weit überholen. Auch nach der künst 
nicht mehr verfrüht. Dass Penck von dem Vorland | lerischen Seite hat die Verlagshandlung den Wettstreit 
der Alpen, seinem speciellen Studiengebiet, eine all- | aufgenommen. Die ungemein zahlreichen Holzschr 
seitig vollendete Schilderung geben würde, war selbst. | (Landschaften, Architektur, Kartenskizzen, Profile) sind 
verstindlich. Gespannter wird jeder kritische Blick sich | mit geringen Ausnahmen vortrefflich gewählt und aus- 
auf die Uhrigen Abschnitte richten und bewundernd | geführt, die Karten sorgfiltig gezeichnet und nicht 
erkennen, wie der Verf, über den Bau jeder Land- | Überladen. Das Werk wird nicht nur ein unentbehr- 
schaft nicht nur mit voller Kenntnis, sondern mit | liches Hilfsmittel des Lehrers der Erdkunde, sondern 
nahezu spielender Beherschung der Einzelforschung | auch eine Zierde der Hausbibliothck sein. 

berichtet, wie scharfblickend er durch Combinntion | Breslau. 3. Partsch. 
sicherer, aber oft übersehener Tatsachen Licht auf die r 

‚schichte der Gebirgssysteme, der Fluss- | Kunst und Kunstgeschichte. 




































































Mufe, der Talbecken zu werfen weiß, wie mafsvoll | Robert Vischer, Studien zur Kunstgeschichte. Sunsart. 
und vorsichtig er die Natur jedes Gebietes in ihrer Bo- | onen. Con ih I u.55 5: Er.8 Noım 
deutung als Grundlage menschlicher Arbeit  charak Der das Buch eröffnende Aufsatz szur“ Kritik 





terisiert. Besonders willkommen werden die zahl 





mittelakerlicher Kunste behandelt die byzantinische 
reichen instructisen Profile sein, weiche die Tektonik | Kunst in ihrem Einflusse auf die ülteste deutsche Kunst. 
der einzelnen Landschaften enthüllen und in ein- | In Nr.a wird die Aufässung Giotos zurückgewiesen, 
ringlicher, doch niemals aufdringlicher Weise auch | in der Rumohr sich gegen diesen Meister wendet, und 
für manche allgemeine Streitfrage erwünschte Auf- | die Anfänge der italienischen Kunst kommen zur 
schlüsse erzielen. Wie schlagend greift 2. B. das Profil | Sprache. Es folgt eine umfangreiche Darstellung der 
$es Rheinlaufs von Basel bis Köln ($. 31%) in die | Entwicklung Raphaels, die den Verf, als selbständigen 
'ontroverse Uber die Enistchung der Durchbruchs- | und gedankenvollen Beobachter erscheinen Misst. Die 
er ein, wie einleuchtend verdeutlicht der Durch- | Besprechung eines in Gotha befindlichen Gemüldes von 
Schworzwald und Vogesen (8, 232) die | Signorelli enthült Nachtrüge zu dem 1979 erschienenen. 

hende Auffassung des Verf. über die | ersten Buche des Verf. über diesen Maler, (das an- 
Horste, die er, im Gegensatz zu Süfs, nicht lediglich | fangs von vielen Seiten herb zurückgewiesen, heute an 
als stehen gebliebene Stöcke neben Senkungsfeldern | ehrenvoller Stelle seinen festen Platz hat). Die nun 
betrachtet, sondern als gehobene Schollen. Viele der | folgenden beiden Aufiitze über Dürer und Wahlg 
reichen Skizzen, welche der Verf. als Holzschnitte | muih sind nicht mır dem Raume nach, den sie ein- 
Cinschaltete, das Netz der bisher nachgewiesenen | nehmen, die bedeutendsten der Sammlung. Gleich der 
Sprünge in der mittelleutschen Gebirgsschwelle, dasalte | Mehrzahl der übrigen waren auch sie noch ungedruckt 
Flussnetz Thüringens, der Durchschnitt des Taunus u. | gewesen und zeigen den Verf. von schr vorteilhafter 
wirken mehr, als lange Erörterungen es vermocht ‚Seite. Ich habe mich in Nr. St der Nationalzeitung 
tıten. Ueherall erkennt man den hochbegabten, nicht | eingehender darüher ausgesprochen. Die drei, letzten. 
nur das Rechte welfenden, sondern cs Stücke behandeln Kapitel der deutschen Kunstge- 
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schichte aus dem Zeitalter der Reformation. Vischer 
zeigt sich in seinem Buche als ein Mann von sicherem 
Urteil und als jemand, der lebendig und gut zu schreiben 


weifs. Die darin aufgestellten Probleme sind völlig sein | 


Eigentum, und die Gedankenreihen, zu denen sie Anlass 
geben, gehören ihm ebenso. Wo er widerspricht, ist 
5 ihm um dieSache zu tun, und kein Anklang an die 
widerliche und impotente Rechthaberei, die der Neveren 
Kunsigeschichte heute zum Schaden gereicht, macht sich 
bemerklich. Seine Anschauung der Kunstgeschichte ist 
um so wichtiger, als seine Art, die Dinge philosophisch 
zu construieren, heute beinahe nur diesen einen Ver- 
reter hat, Es ist an der Zeit, dass Uber dem inhalts- 
losen Feststellen von Echtheit und Unschtheit und von 
chronologischen Entstehungsdaten, mit deren Richtig- 
keit die, die sie gefunden haben, nichts anzufangen 
wissen, zu Betrachtung des höheren Inhaltes der Werke 
zurückgekehrt werde, die das eigentliche Wesen der 
Kunsthistorik ausmacht. 

Zu einer sachlichen Gegenbemerkung gibt mir — 
wihrend ich Anderes Ubergehe — hier nur das Ge 
legenheit, was V. in einer der dein Buche angehüngten, 
inhaltvollen, Noten über Raphael sagt. Es spricht zu 
Gunsten des viel umstrittenen angeblichen Jugenilbild 
isses. Er beruft sich —- wozu er durchaus berechtigt 
ist — auf den Gesammteindruck des Gemüldes, den er 
davon empfangen habe. Er stellt zwar nicht in Ab- 
rede, dass die Züge mit den von Raphael selbst in der 
Kalk eingeriuzten Umrissen seines Kopfes auf dei 
Schule von Athen nicht stimmen, meint aber, der- 
gleichen Umrisse könnten gezeichnet worden sein, ohne 
dass der Meister sie-be 
‚negehalten hätte. Dass dies möglich s 

Äbrede stellen, da der Kopf dicht nebenan, den 
Vasari für den Peruginos erkürt, während Neuere 
richtiger auf Sodoma_ geraten haben, mit der unter 
den Farben liegenden eingeritzten Zeichnung noch viel 
weniger stimmt. Allein V. hat aufer Acht gelassen, 
dass bei Raphaels Kopf diese Einritzungen mit dem 
von Vasari vor seiner Vita di Raffaello gegebenen Holz- 
schnitte übereinstimmen, ein Umstand, der uns zu der 
festen Annahme berechtigt, Raphaels Kopf liege in 
dieser Redaction in seiner echten Gestaltung vor und 
sei von späteren Restauratoren erst in sein heutges An- 
schen versetzt worden. Ist die Schule von Athen aber 
mit diesem einzigen als Bildnis Raphscls bezeugten 
Porurät des grofsen Künstlers von 150930 entstanden, 
so scheint es unmöglich, dass das, in das Jahr 1506 ver- 
setzte, unbezeugte, eingestandenermafsen vielfach über- 
malte Florentiner Porwät in seiner heutigen Gestalt 
dem Ausschen Raphaels entsprochen habe. 

Berlin. H. Grimm. 









































+ als Psalmensinger und die 
hen Pselmenkunde. Mi 
a8 728% ad. 








Composiionen Fr. ists, hat in dem vorliegenden Büch- 
ein es unternommen, einen geschichtlichen Abriss des. 
Psalmengesanges von den ersten Zeiten der chrislic 
Kirche bis auf den heutigen Tag zu gebe 
einigen recht dürftigen Bemerkungen über 
Hichen Psalmentöne, sowie nach günzlicher Uebergehung 

















der zahlreichen mehrstimmigen, zum Teil schr aus 
rucksvollen. Psalmen - Compositionen des 10. und 
17. Ihs. (ich erinnere hier nur an die berühmten 
Psalmi poenitentiules des Orlandus Lassus-—) erscheint 

vr die Psalmencomposition als sKunstwerke zunächst 
bei den »germanischen Meistern Bach und Händel. 
»Diese sind aber (vergl. S. 19) noch gebunden an die 
Mittel und Entwicklung ihrer Zeite, ... »die Chro- 
matik und Enharmonik waren noch nicht in ihre 
Rechte eingesetzte,» . . »die Instrumentalmusik. mit 
ihren mangelhaften Ausführungsmittela war noch ohue 
Selbständigkeit an die Vocalmusik gebundenc, 
Mozart, Schumann und Mendelssohn wird die 
dann schon etwas besser, bis endlich in den G 
taten R. Wagners und Fr. Liszts der Höhepunkt der 
Kunst erreicht ist. Das ist der Standpunkt der Verf. 
In der tostlosen Oede der Lisztschen Psalmen 
somposiionen sicht sie das Ideal uieser Kunstgattung, 
wenn sie 8,70 sagt: »Unter den bisherigen Psalmen 
‚somponisten steht Liszt dem Urbild aller Psalmendich. 
tung, dem Psalm Davids am nichsten. Bei ihm dichtet 
sich die Musik zum Psalme, 

Berlin. 






























H. Bellermann. 


Jurisprudenz. 

Max Rümelin, Zur Geschichte der Stellvertretung. im 
Tömischen Civilprocess. Tübinger Iaug-Disert. Kreitur 
Mehr, 8 Kuad. er 8. Mr 

Aus Gaius’ und aus Justiniäns Insthutionen wissen 
wir, dass Im Legisactionenprocess die processualische 

Stellvertretung regelmfsig ausgeschlossen war, dass cı 

jedoch von dieser Regel einige wenige Ausnahmen gab. 

Auf ein gesewliches Verbot des alieno nomine agere 

ist dieser Rechtszustand nicht zurückzuführen; vielmehr 

istmit dem Verf, anzunchmen, dass in den einfachen V‘ 

hältnissen eines kleinen Gemeinwesens das Bedürfnis 

nach processualischer Vertretung handlungsfühiger Per 
sonen nicht bestand, daher solche in den prosessu 
alischen Einrichtungen alten Suls nicht vorgeschen war. 

Daftır spricht die Art der überlieferten Ausnahmen. 

Das pro wtela agere = die Vertretung des Mündels 

durch den Vormund, das furi agere «x lege Hosts 

für den absens, das agere pro libertate, der Prozess des 
Iex bei der manus iniectio, das agere pro populo 
ind lauter Fälle, in denen die tatsächliche oder recht 

Jiche Unmöglichkeit des Selbstprocessierens seitens ds 

Schutzbedürlgen vorliegt. Der Verf, behandelt diese 

Ausnahmen in eingehender und umsichtiger Weise. 

Unsicher sind aber die Ergebnisse, zu denen er be 

züglich der Frage gelangt, welche Wirkung diese aus 

nahmsweise zulässige Vertretung in der Richtung gegen 
den Vertretenen. hatte. Die negativen Wirkungen dcs 

Processes sollen Mir und gegen den Vertretenen, die 

positiven für die Person des Vertreters eingetreten scia 

—eine wenig wahrscheinliche und m. E. nicht erwiesene. 

Gespaltenheit. Ausführlich widerlegt wird die Schmidt 
lesche Annahme, dass cs in dem sogenannten iu- 

dicium des Legisactlonenprocesses einen Cognitor ge 

geben habe; dieser Cognitor des Legissctionenprocesses 
ist wowz allem von Eisele zu seiner Rettung auf, 
botenen Scharfsiun zu den Toten zu legen. 

Im Formularprocess soll sich zunächst das Beudür! 
nis nach weiterer Vertretung Abwesender geltend ge 
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macht haben. Aus dem Bedürfnis, dem abwesenden. 
Beklagten Schutz zu gewüren, soll die procura 
torische Vertretung auf Seite des Beklagten hervor- 
gewachsen sein. Mitels dieser historjschen Entwicke- 
hung sucht der Verf. die Tatsache zu erklüren, dass die 
Wirkungen des Processes gegen die Person des Pro- 
Surators eintraten, der legitimationslose Vertreter des ab- 
wesenden Beklagten habe die Condemnation auf sich 
‚nehmen müssen. Auch der Wegfall der Consumptions- 
wirkung bei Vertretung des Kligers durch einen Procu- 
rator wird daher abgeleitet, dassder Procurator ursprüng- 
lich der Legitimation entbehrte. Jüngerals die Procuratur 
soll die Cognitur sein; auf dieselbe sei die bei der Procu- 
ratur erfundene Formelumstellung übertragen worden, 
weil man sich einmal an diese Umstellung gewöhnt 
hatte. 

rechneten Cognitur kein Grund vorgelegen habe, den 
Vertreter wie den defensor und procurator in das 
materielle Rechtsverhiltnis eintreten zu lassen, so sch 

Umstellung nur eine formelle gewesen, die actlo 
indieati sei für und gegen den Vertretenen im Edicı 
verheifsen worden (?). Tutorische und curaterische 
Vertretung im Formularprocess soll sich erst später nach 
den vorhandenen Mustern aysgebildet haben. 

Die Entwickelungsgeschichte ist, wie man aus 
diesen Angaben erkennen kann, nicht ohne originelle 
Gedanken aufgebaut. Aber manche Teile dieses Baues 
sind schwach fundiert, und infolge dessen sieht das 
‚ganze Gebäude nicht sehr fest. So scheint mir insbe 
sondere, dass die Behauptung, es sei die Cognitur 
jüngeren Alters als die Procuratur, durch die Verwei 
sung auf Wiassaks im Jahre 1879 erschienene Arbeit 
»Zur Geschichte der neg. gestios nicht zur Genüge be. 
gründet ist; denn Wlassaks darauf bezüigliche Aus- 
führungen haben zu wenig Zustimmung und zuviel 
Widerspruch erfahren, als dass man -s0 einfüch auf 
selben verweisen dürfte. Auch die Erklärung, wie 
‚lie Formelumstellung bei der Cognitur entstanden sei 
soll, genügt nicht — wotz aller Ueberzeugung von dem 
Conservauvismus der römischen Rechtsbildung, 

Als Dissertation und Erstling verdient die Arbeit 
aber volle Anerkennung. 

Erlangen. 





































1. Seuffert, 


Medicin. 

Heinrich Fritsch, Die Krankheiten der Frauen, Aerzten 
(und Sunlerenden geschlicer. Ni 175 Abbild, in Holssch, 
3. verm. u. verb. Auß. (Wredens Sammlung kurzer mesisitscher 
Hehibücher, Di. I) Braunschweig, Wieden, 186. Alu. 198. 
s 

Der Aufschwung der Gynükologie, den wir in der 
neueren Zeit-erlebt haben, macht das Bedürfnis. er 
klürlich, das Aerzte und Studierende empfinden, sich 
in diesem Fache weiterzubilden resp. auszubilden, und 
es darf daher nicht überraschen, dass die Zahl unserer 
deutschen gynäkologischen Lehrblicher keineswegs 
klein ist, und dass das Bedürfnis nach denselben ein 
großses ist. Das vorliegende Lehrbuch zeichnet sich 
absichtlich durch seine Kürze aus, und dass damit der 

Verf, den Wünschen des Urztlichen Publicums entgegen- 

kommt, beweist das Vorliegen der dritten Aufl 

nach knapp 2 Jahren. Trotz der Absicht kurz zu 
hat es Verf. verstanden, klar seine Ansichten auseinander- 
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| zusetzen, iteresant zu schreiben und der neuen Auf 
| lage auch das seit dem Erscheinen der letzten Auflage, 
Neue einzuverleiben. Der Umfung des Werkes hat nur 
wenig. zugenommen, und diese Zunahme erklirt sich 
| durch die zunehmende Erfahrung des Verfs. in 
einzelnen Operationen, durch einige neue Abbildun- 
| gen und das Hinzufügen schr kurzer und geschickt 
| ausgewählter Literaturangaben. Dass ein derartiges 
| Lehrbuch subjectiv ahgefasst ist, versteht sich von 
selbst; aber es entspricht dem vorgesteckten Zweck 
vollstindig und bedarf bei seiner Beliebtheit keiner 
weiteren Empfehlung. 

Berlin. 








1. Veit. 
Naturwissenschaften. 


G.H. Neuhaus, Diptera Marchica. Systematiches Verzeich“ 
'nin der Zweitögler (Mücken und Fliegen) der Mark Branden- 
Burg. Mit Aurser Beschreibung und aniytischen Besilmaungs- 








tubeien. Mit 6 Uhhogr. Tat. u. 5 Holchn, Berl, Nicola, 
186. Krug Ss. ge de Mn 
In moderner, musterhafter Ausstattung liegt uns 


hier ein Buch vor, das seinem Inhalt nach un minde- 
stens 20 Jahre zu spit erschienen ist und den heutigen 
Anforderungen der wisienschaftlichen _Dipterologie 
keineswegs entspricht Gerade angehende Entomo- 
logen, für die dasselbe, wie Verf. erklärt, hauptsicl 
geschrieben ist, können in unserer Zeit etwas Anderes 
von einem Buche erwarten, das ihnen zur Einleitung 
ins Studium der Dipterologie und zur Bestimmung der 
Gattungen und Arten als Wegweiser in die Hand ge- 
geben wird. Wenn ihnen schon Adolphs Theorie der 
Flügeladern oder Osten-SackensChätotaxie verschwiegen 
wird, so hätte doch wenigstens das allgemein angenom- 
mene Brauer-Schinersche natürliche System ausführlich 
vorgeführt werden müssen. Statt diesem adoptiert Verf, 
Meigens künstliches System und ferügtorsteres mit wer 
gen Worten ab. All dies würden wir aber noch g. 
achten, das Schlimmste jedoch ist, dass für den Ver: 
die Litteratur auf dem Gebiete der Dipteronkunde, so- 










































| weit sie in den letzten 20 Jahren erschienen ist, ein- 
| fach gar nicht euisiet, Verl, compiliert Meigen und 
) Sehiner, hie und da Löw, Bouch€ und Winnertz, und 
| damit ie die Sache abgeian. Nicht einmal Schiners 


Standpunkt wird immer eingehalten, wie aus dem Zu 
sammenzichen von Gattungen hervorgeht, die von ihm in. 
ausgezeichneter Weise auseinander gelegt wurden. Da- 
bei werden alle Fehler Schiners, die 1.w lingst gut 
gemacht hat, beibehalten.” Es ist selbstverständlich, 
| dass jene für jede europlsche Special-Fauna wichtigen. 
Arbeiten Löws über schlesische Dipteren (Breslauer 
Zeitschr. £. Entomologie), welche Schiner in seiner 
Fauna nicht berücksichtigt hat, weil er sie überschen, 
ignoriert sind; aber auch simmtliche Arbeiten Löws, 
die nach Schiner erschienen, trifft dasselbe Schicksal, 
Ganz außer Acht gelassen sind ferner die Original- 
arbeiten von Zeterstedt, Rondani (vor und nach 
Schiner), aufserdem Brauer, Kowarz, Meade, Nik, Osten- 
Sacken u.s.w. u.s.w Wie wird aufsolche Weise dem An- 
Ringer das Studium erleichtert? Hat er endlich glück- 
lich eine Art bestimmt, so befindet er sich in schr 
vielen Füllen auf veraltetem Gebiete und muss sich die 
Ansicht der neueren Autoren über die betreffende Frage 
aus der Litteratar erst zusammensuchen! 
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In welcher Weise Verf. die Litteratur der Mark 
Brandenburg selbst beherscht, geht daraus hervor, dass 
er die wichtige in der Berliner entomologischen Zeit 

(1870) erschienene Arbeit Hensels üher die Syr- 









jen gelernt hat und noch nachtrüglich cin 
3)! Dieser Nachtrag von 74 Arten 
wirft auf die Vollständigkeit der übrigen Familien ein 
schlechtes Licht, und man darf annehmen, dass, wenn 
sich andere Sammler mit diesen ebenso beschüftigt 
hätten, wie Hensel mit jenen, die beschri 
zahl (122 Arten, 3a7 Gattungen) noch um 
teil vermehrt worden wäre. Auch in dem am Schlusse | 
gegebenen systematischen Verzeichnis finden sich noch | 
nachträglich 207 den 14 ersien Familien angehörige, 
Arten eingereiht, die im systematischen Teil ohne Be- 
schreibung geblieben sind, Da in den hüufig zu kurzen 
Dingnosen auf verwante Arten, die sich in der Mark 
eiwa noch finden könnten, gar keine Rücksicht ge 
nommen wird, so lassen sich die Schwierigkeiten, die 
dem Antünger aus all diesem beim Bestimmen er- 
wachsen, leicht denken. 

Dass Verf, neben der Systematik auch der ersten 

der Dipteren gedenkt, ist anzuerkennen, dass 
über auch hier die Literatur mit Schiner aufhört, 
selbstverstindlich. Ein für Anfünger besonders wich" | 
tiges Kapitel, das der Prüparation, ist in der Einleitung 
mit ıı Zeilen abgetan! Die vorzügliche erschüpfende, 
Anweisung Miks über diesen Gegenstand (Zoolog. bot. 
Ges. Wien, ı880) existiert für den Verf. nicht. 

Die Abbildungen Iassen an Naturtreue und Ge- 
nauigkeit vich, die’ zahlreichen Druckfehler nichts zu 
Wünschen übrig. 

Tübingen. 
































Hermann Kraufs. 


'B. Weinstein, Handbuch der physikalischen Maßsbestim- | 
mungen. 3 Ba. Die Deasschtngsiche, re eeherhehe 
Anaickung und Umerucung. Ben, Springer RC RX 
en 

Der naturgemüße Entwichlungsgang der Physik 
führte von der qualtatiicn Untersuchung. der in ihr 
Forschungsgchiet gehörenden Naturerscheinungen zur 
uantkativen Messung, zur Auswertung physikalischer 
Constanten und zur Fest 
outer exacter Beziehungen zwischen verschiedenen Con- 
stanten. Dem entsprechend ist man seit einer Reihe 
son Jahren auf Jen Universititen darauf bedacht, den 
Studierenden zur Ausführung solcher Messungen An. 
leitung zu geben. Gleichzeitig it eine neue Literatur 
im Entstehen begrifen, welche in dieser Dezichung 
den Belbeinisen der Studierenden der Physik Rech” 
mung orig 

‚Wenn nun auch für den Anfänger und wol auch 
noch für den Fortgeschrtteneren der wefliche Leit- 
faden der praktischen Physik von F. Kohlrausch aus- 
reichende Delchrung gibt, x0 wird man doch auch das 
hier zu besprechende Handbuch, das ein weiter ge- 

kies Ziel verfolgt, in den Kreisen der Fachgenossen 
zu schützen wissen. 

In demselben sollen »die Beobachtungs: und Mes 
sungsmethwen in grüfserer Vollstndigkeit und Aus- | 
führlichkeit dargelegt und der rechnerischen Verwertung | 
der exporimemteil erlangten Ergebnisse eine größere | 
Aufmerksamkeit zugewant werdene. | 
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Der Verf, welcher seit ingerer Zeit in der kulserl. 
Normal-Aichungs-Commission wiig ist und. hierbei 
bei Untersuchungen mitgewirkt hat, von denen man einen 
hohen Grad von Genauigkeit beanspruchen muss, be 
zweckt also in diesem Werke die physikalischen 
Beobachtungsmethoden nach denselhen strengen Prin 
eipien zu behandeln, deren sich die Astronomie bereits 
seit längerer Zeit bedient, 

Der vorliegende, erste Band enhält zuntichst die 
allgemeine Theorie der Ausgleichungsrechnung im An- 
schluss an die grundlegenden Arbeiten von Gaußs un! 
Bessel, sowie von Encke und Hansen. Die zahlreichen 
Beispiele sind hauptslichlich dem Gebiet physikalischer 
Messungen entnommen. Doch wird erst der zweite 
Band die eingehenderen Anwendungen auf die ein 
zeinen Messungsmethoden enthalten. 

Von einer specielleren Inhaltsangabe glauben wir 
an dieser Stelle abschen zu sollen. Es liegt auf der 
Hand, dass zum Verstindnis der erwühnten Rechnungs 
methoden eingehendere Kenntnisse der höheren Mathe, 
matik erforderlich sind. Da man dieselben aber jeut 
wol bei jedem Physiker, der selbstindige, wissenschaft 
liche Untersuchungen anstellen will, voraussetzen muss, 
so darf man wol annehmen, dass das vorliegende Werk 
den meisten Fachgenossen recht willkommen sein und 
dazu beitragen wird, die Präcision physikalischer Mes 
sungen zu erhöhen. 

Greifswald, 
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Mathematische Wissenschaften. 

IR. G. Zeuthen, Die l.chre von den Kegelschnitten im 
"Altertum. Deutsche Ausg unter Mitwirkung des Verfassers 
Sarsı von R.v. Fischer-Benzon. Mi w in deu Ten 
Sogest. Holstichen. Kopeskagen, Höst u. Sohn, 16%. NV 
WS. gr. Mei 

Das vorliegende Werk ist in dünischer Sprache 18° 
der ‚königl. dänischen Gesellschaft der Wissenschaft 
vorgelegt und im dritten Bande der Schriften derselben 
abgedruckt worden. Herr Dr. x. Fischer-Benzon, der 
um die Verdeutschung dünischer mathematischer Werke 
verdiente Gelebrte, hat die gewante Uebersetzung ge 

Niefert, von welcher der des Deutschen nicht unkundige 












| Verf. in der Vorrede rühmt, dass sie seine eigenen Ge 


danken genau widergebe. 
Die Schrift soll eine geometrische Widerherstellung 
des Inhaltes und des Zusommenhanges der antiken 
L.chre von den Kegelschniten liefern und begründen. 
Sie schlieft sich vorzugsweise an die sieben erhalten 
Bücher des Apollonius über diesen Gegenstand an, be 
nutzt ferner die Abschnitte aus Euklids Elementen. 
weiche in ihnen besondere Anwendung Anden, si 
Schrifien von Archimedes und die anderen Arbeiten 
des Apollonius; endlich aber wind alles, was durch 
die ausschließliche Rücksichtnahme der Alten auf 10 
gische Vollstindigkeit verdeckt wird, hervorgesucht und 
durch Benutzung moderner Darstellungsmitel ans 
it gebracht. Zur Lösung dieser interessanten Auf 
gabe hat sich Herr Zeuthen, der ja durch seine geo 
metrischen Arbeiten vor Allen dazu befähigt war, d 
durch besonders vorbereitet, dass er sich in die D: 
stellungsform der antiken (ei 
hat. Diese uns fremd und schwerfällig ersch. 
Form hat er sich so angeeignet, dass cı 
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ihrer Anwendung auf die Lösung geometischer Auf 
gaben zu geben im Stunde ist. Indem or nun den 
Nachweis lofert, dass das Lehrbuch des Apollonias | 
urchaus nicht den gesammien Inhalt seines Wissens 
über die Kegelschnitte gi, sondern eben nur ein 
kunstwolles Lehrgelsäude zur Einführung in die Kennt- | 
nis dieser Curven darstellt, wird es notwendig, an der | 

| 








Hand der oben angegebenen Quellen manche Ver- 
mutungen darüber aufzustellen, wie weit das Wissen 
der Alten auf diesem Gebiete gereicht habe. Da dies 
mit Vorsicht und Scharfsion geschieht, so gewürt es 
einen großen Genuss, den Herrn Verf. in seinen 
hlussfolgerungen zu begleiten; und selbst wenn 
Einzelheiten durch Specialuntersuchungen berichtgt 
werden sollten, wird das Buch als Ganzes seinen Wert 
behalten als eine geistvoll und ansprechend geschric- 
bene Darstellung der antiken Lehre van den Kegel- 
schnitten, in der, wie der Verf. zeigt, manche frucht- 
bare Gedanken zwei Jahrtausende unverstanden ver- 
borgen waren, bis sie in der modernen Zeit wider 
nou aufgefunden sind. 
Berlin. 

















E. Lampe. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Jahresbericht der forslich - phinologischen Stationen 
Deutschlands. Herausg. im Aufsg der Verelae deutscher 
forsicher Versuchsansalen von der grefh. heuslchen Ver« 
grchansn durch AUSChWäDpach. Inh 185. Dein, 
Springer, 86. 12 8. aD). Ms 
Phänologische Beobachtungen sind von einzelnen. 
Personen (vergl. z. B. die schr beachtenswerten Auf- 
zeichnungen, bezw. Bearbeitungen von Geh. Hofrat 
Prof, Dr. Hoffmann zu Giefsen) und in gröfkerem Um. 
fang durch manche Lünder (Baicrn, veranlasst durch 
Prof. Dr. Ebermayer) schon vor Jahren gemacht wor- 
den. Ausgehend von der Erwügung, ob sich nicht 
durch planmäßig durchgeführte, möglichst auf alle 
Waldgebiete Deutschlands sich erstreckende derartige 
Erhebungen gewisse, Mr die Praxis des Forstwirt- 
schaftsbetriebs verwertbare Sitze gewinnen lassen 
möchten, hat es der aus den Versuchsanstalten 
Badens, Baieras, Bräunschweigs, Elsass- Lothringens, 
Hessens, Preußsens, Sachsens, Thüringens und Würtem- 
bergs bestehende Verein deutscher forstlicher Versuchs- 
anstalten unternommen, die phünologischen Beob- 
achtungen in sein Arbeitsgebiet einzureihen, und hat 
demgemäßs in seinen Sitzungen zu Frankfurt im Jahre, 
18%, einen gemeinsamen Arbeitsplan für dieselben be- 
raten, nach welchem erstmals im Jahre 1885 bezligliche, 
Beobachtungen gemacht worden sind. Baiern und 
Sachsen haben sich vorerst ausgeschlossen. Der grofih. 
hessischen Versuchsanstalt war die Aufgahe über- 
tragen worden, die Beobachtungsergebnisse zu einem 
Jahresberichte zusammenzuordnen, dessen erstmaliges 
dem vorliegenden Buche begeüfsen, 
ge, ob überhaupt das oben angedeutere 
Ziel phünologischer Beobachtungen erreichbar ist, 
bleibe an dieser Stelle unerörtert; sie wird bekanntlich 
verschieden beantwortet, wie mehrfache Kundgebungen 
in der forstlichen Tagesliteratur der leizten Jahre be- 
Naturgemüß erstrecken sich die Beobachtun 
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nungen des Pflanzen- und Tierlebens. Von 
charakterisischen Pflanzen sind insbesondere eine 
'ht zu grofse) Anzahl Biume und Strüucher, sodenn 
einige landwirtschafiliche Gewichse einbezogen. An 
ersteren ist die erste Blautentfaltung, allgemeine Be- 
laubung, Blüte, Frachtreife, Laubverfirbung, bei den. 
Ackerptlanzen die erste Blüte und der Begian der 
Erme aufzuzeichnen. Bei den Tieren handelt es sich 
hauptsichlich um Ankunft einiger Zugröge, ersten Ge- 
sang mehrerer Vogelarten, sodann um das Auftreten 
forstschiillicher Insecten. —- Für alle Notierungen gibt 
der, auch unserem Buche eingefügte Arbeitsplan jede 
wünschenswerte Anleitung; ein bezügliches Formular 
enthält nicht blofs Namen der zu beobachtenden 
Pflanzen, resp. Tiere und Angabe der zu verzeichnen- 
den Entwickelungsphasen, sondern zur Orientierung 
des Beobachters auch je das mittlere Datum der betr. 
Phasen für Giefsen, als einen Ort, für welchen die 
Beobachtungen schon seit vielen Jahren durchgeführt 
sind. — Im ganzen liegen die Notizen von 254 Beob 
achtungsorten vor, welche sich auf Baden, Braun- 
schweig, Elsass-Lothringen, Hessen, Preufsen, Thüringen 
und Würtemberg je in Anzahl von 22, 10, a0, 35, ton, 
32, 34 verteilen. 

Der Verf, hat alle Beobachtungsergebnisse in 
alphabetischer Anordnung der Beobachtungsorte mit- 
geteilt (8. 3-—150); dann folgt die Zusammenstellung 
der Stationen nach Frühjahrs, Sommer. und Herbst- 
reductionen, d. h. es wurde berechnet, um wie viele 
Tage früher oder spiter als in Giefen, sich an den 
verschiedenen Stationen gewisse besonders charakte- 
Fistische Erscheinungen einstellen. Als solche sind be- 
nutzt worden: fürs Frühjahr das Blühen von Betula 
alba, Prunus avium, padus, spinosa u. s. w., für den Som- 
mer der Beginn der Ropgenernte, für den Herbst die 
Laubverfirbung bei Larix europaca, Betula alba und 
Fagus silvatica. Bemerkungen Uber die Holzsamen- 
lernte und das Auftreten von Insecten bilden den Schluss 
des Buches, 

Dasselbe ist lediglich ein Samımelwerk, aus dessen 
grofser Zahlenmenge sich zunüchst keinerlei allgemeine 
Schlüsse ziehen Inssen. Dieses wird erst nach einer 





























angeren Reihe von Deobachtungsjahren vielleicht 
möglich sein. 
“ a r” 
Kriegswissenschaft. 
Lange, Uebersicht der verschiedenen Benennungen 


"der deutschen Truppenteile seit Jen alsten Zehen resp 
Sr Reorgenhaton Sa zum 1. Jul 16. Kin Beitrag sur Ge. 
schichte den deutschen Heeres. Nach Akteo-Materil beub. 
Berlin, Meidinger, 8%. Vu. 8. Lexus. M 

Eine feißige, compilatorische Arbeit, 
wir gewis nicht läugnen wollen. 

Dennoch können wir uns nicht der Frage ver- 
schliefsen, welchen weitergehenden praktischen Nutzen 
dieselbe haben wird? Eine Stammliste will und kann 
sie nicht sein; und mit der Beschränkung auf die 
Widergabe der Benennungen verzichtet der Herr 
Verf. auf die Möglichkeit einer ausgedehnten Ver- 
wertbarkeit. 

Auffallend ist die ungleichmäßige Durchführung 
der Arbeit. Während die preufsische Armee auch da, 


Iren Wert 
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wo — wie z.B. bei der Umformung der Jüger-Abtei 
lungen zu Bataillonen — eine Notiz gar nicht zu um- 
gehen war, schr kurz behandelt wird, gibt der Herr 


Verf, bei den übrigen Truppenteilen der deutschen | 


‚Armee eine ausführliche Geschichte ihrer Forma 
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Schöne Litteratur. 

Max Haushofer, Der ewige Jude. 
in Sre'Teten. Leipig, Liebenkind, 8%. Xu. 5 8. gr. MC. 
Nicht ohne Bangen sieht man ein reifes Talent die 
Künstlerische Erbschaft des zweiten Teiles Faust an- 
treten, an welchen uns Stil und Reminiscenzen fort und 
fort erinnern. Das Drama spielt zwei Jahrtausende 
hindurch bis in die Gegenwart, ja es führt uns zuletzt 











im Spiele sogar den jüngsten Tag vor: der Gedanke, | 





1e phantastische Komöilie in der Zukunft spielen zu 
lassen, ist bekanntlich nicht neu und auch von den 
Romantikern ins Auge gefasst worden. Mit der Ahas 
verussage werden andere, wie die vom Untersberg, ver- 
bunden. Der ewige Jude sicht die Letzten seines G 


schlechtes: den Vater vom Sohne geiötet; Else, die | 


Leizte, eine Verlorene, welche selber den Tod sucht, 
In dem dritten, dem in der Gegenwart spielenden und 
der Ausdehnung nach leider dem lingsten Teil, in 
welchem die beiden vorhergehenden Teile nicht nur 
mitspielen, sondern — bis auf ihre Reminiscenzen an 
Faust — sogar beurteilt werden, tritt der ewige Jude 
hinter den Typen aus dem deutschen Leben und 
Reichstage ganz in den Hintergrund, wodurch nicht 
nur der Zusammenhang der drei Teile unter einander, 
sondern auch das rein menschliche Interesse fast ganz 
verloren geht. Man denke s 

Faust, der blofs aus Mummenschünzen und aus Scenen 
bei den Müttern und in der Unterwelt bestünde, und 
man hat ein Bild dieser »phantastischen Komödie«, in 
welcher der ewige Jude als »Rentier Marcus Schwarze 
mitspielt. Zuletzt verliert sich das Ganze in ein blofses. 
Spiel: wie sich die Composition in Zwischenspielen auf- 
löst, so wird uns auch die Lösung des Ganzen blofs 
in dem Spiele vom jüngsten Tage gezeigt: die Haupt- 
schwierigkeit ist auf solche Weise cher umgangen als 
behoben, und auch die weitherzigste Kritik wird über 
die Frage nach der Möglichkeit einer dramatischen 
Behandlung der Ahasverussnge nicht hinauskommen: 
diese finder ihren Abschluss erst am jüngsten Tage, 
er ist das Ziel, auf welches sie nicht etwa rasch los 
seht, sondern dem sie sich in peinlich langsamen und 
Weitgezogenen Kreisen — darin besteht ja der Fluch 
des ewigen Juden — nühert; sie verlangt eben deshalb 
Verweilen bei dem einzelnen Moment, und sie hat 
keinen Abschluss, d. h. sie ist episch. Oder man stelle 
uns eine grandiose Scene des jüngsten Tages vor die 
‚Augen, ein Seitenstück zur Schlussscone des zweiten 
Faust: aber nimmermehr kann eine komödienarüge 1. 
sung genügen, wie sie der Verf. in dem Gespräch 
zwischen dem letzten Menschen und dem Rentier 
Marcus Schwarz vorbringt: Niemand wird auch von den 
rei, sein Mythus«, seine Tragödie«, seine phantastische, 
Komüdiee überschrichenen Teilen den einheitlichen 
Hindruck eines dramatischen Gedichtes erhalten, und 
wie wenig der Stil der beiden ersten Teile, denen es 
jan Kühnen und energischen Bildern und Situationen 
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in dramatischen Gesicht | 








h einen zweiten Teil | 





nicht fehlt, zu einom Stück aus der Gegenwart pass 
fühle der Verf. selbst, indem er immer wider aus dem 
| modernen Leben in das Reich der Phantasie Auchtet, 
ohne dass diese Verquickung der verschiedenartigen 
| Elemente einen erfreulichen Eindruck hinterliefse. Wer 
| nur die beiden ersten Teile liest, wird den Verf. und 
| seine Dichtung höher stellen, als derjenige, welcher 
| auch den dritten Teil mit hinzunchmen muss. 
Wien. Minor. 








Mitteilungen. 
Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Shsung vom 13. Ocster 


Yon Brandenburg im Jahre 110 zur Kr 
isn Wundererscheinungen kema 
ndenburg hatte aufstellen laen 





von seinen Regimentschefas Prediger in Hermersdorf und Walker 
Angentell, Mir achrieb er ae Chronik, weiche die 
17 umfaret, Diebe it wichtig wegen der dei 





















und Wiegender Dläer, ie Jet zum großen Teile zu Grunde £> 
hängen oder sch alten geworden sind, Er berücksichtigt bei sites 
Aufzeichnung 





| Shen und Gecherengeschichte, 
millen Pfu, Schapelow und Derälinger, — Leder Hi 
Treenfid, Jen Retnführer des Grof 





Bene Preäigers Vagt Jane, 
Sien Schrifslicken, die Kenn 
| mansehat Benutst hat, Berichte Herr Gym 

gut der Faith gleichen Namen, 








Hreichnam Hennige und aeine Rüstung gezeigt; ebenso d grüne 

eine geibe Standarıe, die vermutlich son seinem Reiterregims 

geführt worden sind. Herr Schulvorstcher Dudcries benchizt 

Sie Fehler erer Druckschrift, Indem er nachwicn, 

(dr sachönen Gieferine nicht Nicolaus, sondern Andreas Sydor 

uns Ih Gate nicht Michael, sondern Nicolaus Dieterich Di 

| Andreas, gende 1365 mit einem dem Köckeni 

| Wappen. afser der Ammshauptmaunschat zu Mötgow nicht sie zu 
Zossen, sondern die mu Liehenwalde inne Ute. Herr Dr. Brose 

| aprech über den schwesischen Obersten Wangen. der hie 1 ae 
Sipiomaticher Agent am Berliner Hofe Mg war. San unter See 

heim Ueberfal von Rathenow gefängenen schwedischen Ofisien 

sich befand und an demnelben Inge des folgenden Jahren auf so 

Höhe von Jamund durch die brandendurgiiche Frepatte =Berl 

asfungen wurde, Al nConspirante ward er zuerst zu Kolberg. Suse 

Ruf der Festung Kite in Gewarsum gehalten, verstand es aber = 

iiner ihm bewiligten Urlauksrehe nach Hamburg 1677 sich sc: 

kurförstichen Gewalt zu enichen 

1 ee 

| Das Wissen der Gegenwart. Leipig 

| Tempahy. A181 geb. Mor. = Did. so gehört in die Mitar 
Abteilung und bilder den ID eine $ 

von Prof. Dr. Aug- Fournier, weiche 

Der vorliegende reiht Dis zur Begründung der Allinherne 

Napoleons über Frankreich, bi zum Jahre don. Der Verf, min, 
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u zeien, das Napoleon 





gleich dan Geschöpf und die Velendun. 
Ser Revolution gewesen it und In Ihren Bahnen auch dann nach 
gewandelt hat, al seine Aühne Hand bereis nuch dem Dinden von 
Brankreich ge, Zwischen der pechenden und der verdammenden 
Beunsilung Naprleons möchte er sbmägen und den Stand unserer 
Ihenigen Kenntn iieren. Der Band nterschehlt sich dnSurch 
Yon Scn ürigen, dass ihm auser einem Portrat Napolcans ABU 
Jungen und en Register (hen, er Jagegen hin und wider mit An- 
merkungen umer dem Text und Herarischen Nachweis am 
Stun (8, 235.24) yerschen it. Die Dinde st und 2, welche 
ins nalurwinsenscheßliche Gebiet falle, konnten der Abildungen. 
nicht enibehren, und enthalten jeder etwa X, Im eruten gib br 
dncen Dr. Ad Eiras unter dem Tiel »Der Schalls, eine 
porulre Darstellung der physikalischen Akustik mit. besonderer 
Derücksichigung der Musi, Dieser nähert nich der Verf, beris 
im weiten Abschnlit „Von den Schwingungsformen Lnender 
Körpers, leo u. a. der Saiten und der Lufsäulen in Blninstrr 
menten. Der 5. und a. chen tiefer in dan musikalische Gebiet, 
fnsofern sie von der Anılue der Klänge und vom Zusammenwirken 
(musikalischer Klänge handen. Die llgemeinen Gesete dr Schale 
Bewegung hatte das 1. Kap. Vereis vorgeführt, in dessen Schluss 
Teiephon, Mikroption und Phonograph besprochen werden. — Eine 
Einführung in die allgemeine Mecreskunde bezweckt die Ark von. 
rat. Dr. Otto Krämmel, »Der Oecanı (id. 5.208). Im 
1. Kap. werden wir über die Verteilung von Wasser und Land auf 
er Erde und die Klsiicierang der Meere unterrichtet im. ber 
as Meereaniveun, ie Mitel zur Erkenntnis der Meresicfen und 
&ha Saraus sich ergebende Did des Meereibodenn nach Erhehung 
(und Zusammensetiung, Kap. 3 handelt vom Mecrwaise, nenlich 
Keinen Bestandteilen und seiner Wärme mit besonderer Rücksicht 
Auf die Kierhälinine. Den Neerenneilen, den Gezeiten une Sir 
mungen ist day, Rap. gewidmet. Von den Abtildungen sind mehr 
A ie Häfe Originale, meist nach Handzeichnungen des Ver- 
Amer 















































Veser das großse Qulien- und Sammelwerk zur Geschichte des 
Uonerrichts und der Erziehung In Deutschland, dessen erster Band 
in unserer heutigen Nr. ($. 148) zur Sprache Jommt, kadeı man 
nähere Auskunft in dem von Dr. Karl Kehrbach, dem Urheber 
und Leiter des Unternchmens, veröffentlichten > 
Plan der Monumenta Germanise paedagogica« (Bern, 
Hofmann u. Co od. 4. gr. 3). Abschnitt 1 behandelt Zweck 
und Unteng dar Wirken, I die Einteilung denselben In 1. Schat 
Ordnungen». Schulbücher, Misellanen, 4’ausanınenfiscnde Dr. 
Aeltungen und Abschnitt Migib die Bestimmungen fr die Etionen 
iene vier Gttungen von Werken. Der vierte Abschnitt, la Anlang 
bezeichnet, aber umfangreicher as ie drei rs zusamıman, eilt 
(&ön »Versuch einer Liste von Schulbächern, ie zur Zeit des Hums- 
Pismus I engern Sinne, d.h. von der Mitte des 15.Di gegen Ende 
66. I. in den Schulen Deutschlands gebraucht worden sinde, 
In einer »Nachachrift und Dites habt der Verf, mit Nachdruck ber 
vor, dass an dem Unternchmes sämmtiche Confessienen Iredlich 
neden ciander arbeiten vollen sodann richtet er an all, Se bei 
Ihren Studien oder sonstwie auf Maeraien stolen, welche m 
Bereich der »Monusenias fallen, die Bit, eine Aurre Noti, an die 
Redactionen von Zeinchrifen aber die Dit, von Auftzen, weiche 
den Stil und Intereenhreis der Monumente beueflen, Separat 
Shaüne an Sie Resactien der Mon. Germ. pacdagen. Dein W. 
Kronentir. 3) einsenden zu wollen. Dies Sparatibzüge seen 
spster Ser pälagogischen Contralbilioihek (Comenivssuuag) in 
Teipelg überwiesen werden. — Dem Druckfehler onen für 
Gmomomik (8. 42 und im Inbltserzeichna) wären wir cher 

‚Seren ala in der Ankündigung eines 10 monumentl geduchten 
Werken begegnet 

Fine besonders paginierie »Beitage« emiatiet »karzen Be- 
richt über den gegenwärtigen Stand der Eeitlons 
ärbeiten« und schiebt mit einer langen, durch zahlreiche gln- 
zende Namen geschmückten Lite directer und Indireeter 
Mitarbeiter 





















































Programme 
aus der Rneinprovinz 
H. Danzebetuk, Ueber Lichtbrechung in schwach absorkieren- 
‚Sen Medien, (Aachen, G. Nr. 3 
7. Schlüter, De salrae Versunae nat 
Prog. Nr. 80, 
Wschleusnen, Que 








eUindote. (Andernach, 





io inter Tach Germanlam ae ceteron 
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Dei sacul IihrosTatiaos, im quibus German tangantm,inerce- 
Sere vicatur. (Barmen, GN. 29) 

Vasen. Röfiahuns sur a podie rigue de Viter Hugo. (Bed 
burg, Ricrahadenie Nr. 30) 

arninchmacher, Enseioeum opus Judacoe sociale orginen 
esponumar ei hisoria. (Bann, 6. Nr. 30h 

E. Saltımann, Ueber Ciseros Kenntni der Pitenischen Schr 
ten. Schluss, (Cl, 6, Nee 

Yen Dyck, Französische Worikunde auf Grund der Lauge 
aste. (Köln, G. an Aponten Nr. 30 

MU. Mite, Geschichte der Anti, 11 
an Naraelen 

(C. Sutzbauer, Der homerische Gebrauch der Partikel MH? 
(Köln, Fiese. WIN.G, Nr.@. 

Liefsem, A, Hermann von dem Dusche. Sein Leben und seine 
Schein. IT. Sehlon. (Köln, Kaser Wilh-G. Nr. 30. 

3. Vogels, Dieungedrucktenlateinischen Ver 
(rsteis. 0. Nr. so). 

H. Averdunk, Alte Verse 














were. Köln, 6, 








Yin. 




















sr Bürgermeister Dusburgs 





Ham Jahre 25. Duisburg, 
M. Reinkens, De Acschpl 6 
Nr. 


WW. Crecelius, Joh. Hera. Weidner, Kector der Latelschule 
Eiberfid, (Elberfeld, G, Nr. a. 

DB. Willers, Ensal zur I form 
ondtionnel angaı. (Emmerich 





Tmme, Die Bedeutung der Can. 1 Vom Accusati. (Essen, 
GN en, 
EKUNI, Momerische Untersuchungen I. (lich, Prog 





itosophische Dropkdeuik für Oymau 
(Kempen, G. Nr. 7) 

HI. Wecker, Zur Geschichte des 
aiude. (Kreunsch, G, Nr. a0). 

3. Hero1d, Kichtiehätwertitung auf einer Kup 
kugetÖseräche. (1. Ghöhuch, G. Nr. 13) 

7. Pohl, Verona und Caesorlacum, die ältesten Namen für Ionn 
und Mais! LT. (Münstereifel, G. Nr. a) 





. 1 Eintehung. 





‚ra Julian. Eine Quellen“ 








und 














K. Tücking, Geschichte der Mirchlichen Einrichtungen in der 
Siaci Neuß. IT. Quirinussit und Staipfarre bis 18. (Ne 
Gen. 

Vogt, Das Deutsche als Ausgangspunkt im fremdsprachlichen 





Unterricht. (Keunied, G. N. 49) 
W.Roderich, Die Angemessenheit des Kreusestodes Chi 
und der ihn bepltenden Wunderzeichen. (Prüm, Dog. Nr. 1). 
Rich! abet Mettenin va $. Marini« x cadice mon. bl. 
ihecae publicae Teevericae ect R. Decker. (Irien, G, Nr. #9) 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
L. Horst, Des Metropoliten Elias von Nisiis Buch vom 
Bewei der Wahrheit des Glaubens oberen und cnge 
Hehe. Ab Docträset. geir. Colmar Dr 100. KAVIT“ 
Be 
Fin, nestorlanischer Metropolit von Nisiis, geb. 
975, gest. 104g P. Chr, war einer der gelehrtesten 
Münner seiner Zeit und nimmt unter seinen Glaubens- 
genossen ungeführ dieselbe Stelle ein, wie Dar Hebrocus 
unter den Jacobiten. Aufser seinem werwollsten Werk, 
der Chronagraphic, zu deren vollstindigem.Druck leider 
immer noch die Mitel fehlen, hat cr grammatsche, 
Texikographische, archüologische, kirchenrechtliche und 
dogmatische Arbeiten hinterlassen. Aus der lewzien 
Kategorie veröffentlicht Hort eine interessante Abhand. 
lung zunächst in deutscher Uebersetzung. Der »Deweis 
der Wahrheit des Glaubense ist ein apologeuisch-pole- 
misches Werk, welches die Lehren des Christentums 
in ihrer nestorimnischen Gestltung gegenüber den 
Nuhammedanern, Julen und Hüreikern (ncobiten und 
Meikiten) darlegt und begründet. Bei der hohen kirch- 
lichen Stellung, die der Verf, einnahm, tragen seine 
Ausführungen in gewisser Weise einen offiellen 
Charakter und sind daher für die Kenntnis der nesto 
rinnischen Dogmatik im Mittelalter von grofser Bedeu- 
tung. Wer sich mit Dogmengeschichte und Symbolik 
beschäftigt, darf das Duch nicht unberücksichtit lassen, 
Die Heißige und klare Einleitung, welche H. seiner 
Uebersetzung vorausgeschiekt hat, gibt Auskunft über 
































die einzige Hs, in der das Werk erhalten ist, und über | 





den Verfasser. Aufserdem enthilt sie eine gedringte In- 
haltsübersicht und eine treffende Charakteristik. Ich 
füge noch hinzu, dass Elias' Theologie — wie nicht 
anders zu erwarten war — sich in der Hauptsache mi 
der antiochenischen deckt. Insbesondere schimmern 
die charakteristischen termini technici Theodors von 
Mopsuestiu allenthalben durch das arabische resp- 
deutsche Geprüge hindurch, vgl. z. B. zu der Christo- 
logie $. XV oben und $. 15 unten Theodors Formeln: 
Berge, Drag zur sidorler, nerü yägn, ward Hmm, 
erü duädtenr, Alle diese Formeln sind auch in der 
deutschen Ucbersetzung noch deutlich zu erkennen. 
Die Ausführungen auf $. ı6 Mitte und S.43 oben über 
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die Bedeutung des Satzes, das Wort ward Fleische 
sind aus Theodors Commentar zum Johannesevangelium 
entnommen, welcher in syrischer Uebersetzung erhalten 
und kürzlich in einem leider schr corrumpierten Exem- 
plar nach Deutschland gekommen ist. Auffallend ist, 
da Theodors Commentare in der nesto 
Kirche symbolisches Anschen hatten, dass 
S. 10 mehrere Stellen aus den Psalmen im Gegensatz 
\ zu Theodor messianisch deutet. 

Mit Rücksicht auf seine muhammedanischen Leser 
hat Elias sein Buch nicht syrisch, sondern arabisch ge- 
schrieben. Da der arabische Text noch nicht veröffent- 
licht ist, so lisst sich über Horsts deutsche Uebersetzung 
ein definitives Urteil nicht füllen, Doch macht sie 
durchaus den Eindruck der Treue und ist im großen 
und ganzen auch gut lesbar. Hin und wider ist sie 
| etwas zu wörtlich gehalten und dadurch undeutsch und 

unverständlich geworden; vgl. 5. 40 Z. 13. 8. Sı unten. 
5.34 7. ı lies: tut or Bufsce statt »kehrt er wilere. 
5.108 2.6 v. u. lie ‚he zu fastene. Apdnim 8.14 
u. XIV ist nicht = meiaune, sondern = (nömd = 
ünenräsng. — Hoffentlich findet Herr H. bald Gelegen- 
heit, auch den arabischen Text zu veröffentlichen. 
| Kiel. Friedrich Baethgen. 























Philosophie. 









Tundamento Interpreiatus ct 
dig, Wei, 10. 48.56. 8 M- 

Der inzwischen gestorbene Verf, bekannt auch 
aufserhalb der Wissenschaft als mannhafter Vorkümpfer 
der Altkatholiken, meint, dafs der Schlüssel zum Ver- 
stindnis der unter dem Namen des Aristoteles uns 
überlieferten Hermenie in der Erörterung des pla- 
tonischen Sophisten 26: C-2ü4 B über Aspos, duiroee, 











sagt, dass sich duürere und Aäyıs, beide als Verbindung 





’on örowe und öäße, nur dadurch unterscheiden, dass. 
jene ein stlles Gesprüch der Seele, dieser dessen Ve 

lautbarung sei, habe er doch nicht die gewöhnliche, 
verkehrte Meinung, als bestehe das Wesen der Rede 
bloß darin, dass man das zuvor schon ferig Ausge- 














Novembar. 





dachte nun auch durch die Sprache ausdrücke, son. 
dern dieser Ausdruck sei nur die aus der körperlichen 
‚Natur des Menschen, durch welche (ist denn das Pla- 
{ons Lehre?) die Menschheit in getrennte Individuen 
zerfale, hervorgegangene Bedingung, während Rede 
und Gedanke ja vielmehr das vereinende Band der 
Menschheit sind. Worin denn aber hiemach der 
Wesensunterschied zwischen didrem und Adyes von 
Platon gesucht sein soll, darüber habe ich bei Michelis 
keine Auskunft gefunden. Obgleich ferner Platon un- 

‚mau sage, dass gdens und ensyuag und mit ihnen 
ie Möglichkeit des Irtums im 2öyos sei, wolle or sie 
doch eigentlich der diiruue und deren Vollendung, der 
dötn, zuschreiben, und zwar nicht insofern, als 
Aida mit dem Aiyas als Verbindung von den und 
(ine wesensgleich sei, sondern insofern diese Natur 
des 2öyee sich in dor diöroue der einzelnen Menschen 
darstelle, worauf oben die Definition der duöran als 
stilles Gespräch gehe. Auf diese Erörterung Platons 
‚weise sofort der Anfang der Hermenie zurück, derge- | 
stlt dass iniperei an die Stelle der die trete und die 
gwvrsie, der unmitelbar aus der Sinneswarnchmung 
ficßende Teil des menschlichen Denkens, scheinbar 
‚ganz fofalle. Aristoteles nemlich halte nicht streng 
genug die innere Natur des äfyes, die an sich keinen | 
Irrtum involvierende Vereinigung von droa und güum 
fest, sondern beruhige sich mehr bei der Aufsern Er- 
scheinung, dem Gebrauch der Sprache, weil er den | 
vollen Sinn Platons nicht erfasse, und so komme cs, 
dass er die däfe in Wahrheit zur bloßen yawruein her- 
absetze, die er nun dröpenng nenne, und dass er von 
ihr wider an Stelle des Afjar Überhaupt zum blofsen 
Aöyos dnageruös geführt werde. Von den dadurch 
nach seiner Meinung in. der Philosophie entstandenen 
Fehlern wollte nun M. in einer zweiten, strenger 
philosophischen, deutsch abzufassenden Schrift mit 
Hilfe der chrislichen Offenbarung durch Vertiefung des 
piatonischen Standpunktes die Philosophie befr 
die in Rede stehende Arbeit sollte dazu nur die mehr 
Hilologische Vorläuferin sein. Der Verf. glaubt durch 
seine Erklirungsweise jeden Zweifel an der Echtheit 
der Hermenie beseitigt zu haben und folgert aus jenem 
ihrem von ihm behaupteten engen Anschluss an Pla- 
ton unbeienklich, dass sie ursprünglich früher als die 
Analytik und Topik geschrieben se, trotzdem das sich, 
wie schon Brandis (was der Verf, unwahrerweise be 
Streite) geltend machte, in ihr gröfserenteils im 
sammenhange festitzende Citate beider und der Pay- 
chologie finden, von denen nach dazu das der Psycho- | 
logie sich in unserm heutigen Texte derselben nicht 
genbgend veriicieren lisst. Wenn vollends der Anfang 
der ersten Anal. 29» tuf, aus dem man weit cher 
Fug und Recht das Gegenteil schliefsen könnte, zum 
Beweise herhalten muss, Kategorien und Hermenie 
würden hier schon vorausgesetzt, so ist dies in der Tat 
eiwas stark. Auf die brauchbaren Einzelheiten des 
Buchs kann ich hier nicht eingehen. Die Zahl der 
Druckfehler, namentlich in den griechischen Worten, ist | 
Legion. 

Greifewald. 















































r. Susemihl, 





DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 40 


| an die vom Ref.in dieser Zeitschrift 1885 Nr. go nachg. 


| ganz allmühlich erkannt worden ist, wie di 
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Philologie und Altertumskunde. 
Hermann Colikz, Die neueste Sprachforschung und di 
Erklirung des indogermanischen Ablautes. ep-Alt 
an den Bande der Dehäne zu Kunde derindagerm.Sprwnen) 
klingen, Vandenhosch u Kapreskt a Sr ar. #. Mei 
Der Aufsatz, welcher in schr bemerkenswert 
Weise zu einer Frage, die zur Zeit die Sprachwissen- 
schaft lebhaft beschäftigt, Stellung nimmt, ist zwr 
Ciwas verspätet erschienen — er war schon im Sommer 
1885 fertig —; allein die bisher bewarte Zurückhaltung 
des Verf, die Ausführlichkeit, mit der er seinen Star. 
punkt begründet, die lobenswerte und durchaus mal 
volle Entschiedenheit seiner Sprache, vor allem aber 
&ie rühmenswerte Selbstverllugnung, die er trotz sei 
nicht unbedeutenden Anteils an der Erkenntnis de 
indogermanischen Vocalsystems dem grüferen V 
dienst Johannes Schmidts gegenüber an den Tag le 
und durch die er die Junggrammatiker ef beschint 
geben der Schrift einen holen Wert, und Ref. bemerit 
im voraus, dass er jeiles Wort des polemischen Te; 
unterschreibt. Collitz charakterisiert zuerst im Ansc 
































\wiesenen Acußerungen Schleichers und Joh.Schmidtscen 
junggrammatischen Anspruch, eine neue sprachwissen 
schafliche Methode entdeckt und begründet zu haben. 
und sucht dann das wirkliche Verdienst der junggram 
matischen Schule festzustellen. Hierbei weist er nach, 
wie die Ursprünglichkeit des europäischen Vocalismu: 

Ursprünge 
der neuen Auffassung auf G. Curtlus und Müllenhoit 
zurückgehen, wie schon 1874 der Sachverhalt von C. 
Humperdinck (Progr. v. Siegburg) geahnt, aber erst 
durch Ascolis Untersuchungen über die Gutturalen der 
Beweis der Hypothese eingeleitet wurde, der don 
schrittweise, wie Joh. Schmidt KZ. XXV (4 nachwic 
von Hübschmann und Anderen gefördert worden is. 
sodass endlich von fünf oder sechs Seiten die An 
wendung auf das Indogermanische zugleich erfolgte. 
An diesem Beweise sind die Junggrammatiker unschuldiz 
wenn man nicht de Saussure zu ihnen rechner, de 
sich nie an der Parteireclame beteiligt hat; ja Br 
‚mans Erneuerung der Schleicherschen Vermutunz. 
dass griechisches e in gewissen Füllen einem altinc 
schen @ entspreche, war und ist noch heute cin Hinder 
























nis Aür die richtige Erkenntnis des Sachverhalts. Was 
ferner die Auffassung der # und Reihe als Glieder 
der a-Reihe berrift, welche auf der richtigen Beurıci 


lung der Accentwirkungen beruht, so zeigt C. wie 
letztere durch Miklosich, Amelung, Benfey an der 
Untersuchung der - und /-Vocale angebahnt wurd 
dass dann Humperdinck schon gu und du als Vertreter 
von sr. 7 erkannt hatte, und dass namentlich Verne‘ 
Erklirung des germanischen Ablautes diejenigen Ar 
beiten der Junggrammatiker voranlusste, in denen die 
Wirkung des Asconts auch auf die #- und »-Reihe aus 
führlicher dargestellt wurde. In hohem Grade verdien« 
voll unter diesen Arbeiten war Brugmanns Aufsatz UN 
die Nasalis sonans. Schon vorher hatte Joh. S 
sich der Benfeyschen Auffassung der Vocalstei 
ie mit der damals herschenden Schleicherschen 
jegensatz stand, angeschlossen; nun zogen Fick ur 
er 1878 die Consequenz, dass d-und u- Reihe nur C; 
der der a- Reihe seien. Aber auch diese Auffasscu- 
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war längst vorhanden gewesen, che sie zur allgemeinen 
Annahme gelangte; Lazarus Geiger hatte sie 1808 
seinem Werke Ursprung und Entwickelung der mensch- 
Tichen Sprache 1, 164 f, 429 1, Begemann 1873 in seiner 
Arbeit über das schwache Präteritum der germanischen. 
Sprachen vorgetragen. Auch hier also ergibt sich der 
Anteil der Junggrammatiker an der Auffindung der 
Wahrheit als ein schr bescheidener, und C. kann daher 
sagen »Die von den Freunden Brugmanns aufgestellte 
Behauptung, die heute geltende Vocaltheorie rühre von 
‚liesem Gelehrten her, hat denselben Wert, wie ihn die 
Behauptung haben würde, diese Vocaltheorie rühre 
ctwa von Benfey oler Amelung oder Humperdinck 
oslor Verner or Fick oder Schmidt here. Zum 
Schluss stellt C, einige wichtige von Joh.-Schmidt auf- 
gestellte Prineipien zusammen, um daran zu zeigen, 
wie gewaltsam Brugmann und Andere seine Acufserung 
über die praktische Nutzlosigkeit allgemeiner Principien 
verdrehen, indem sie ihr den Sinn unterschieben, dass. 
prineipielle Erörterungen überhaupt vom Uebel seien. 
Joh. Schmidt hat nichts anderes Uber den Nutzen 
richtiger Principien sagen wollen als Brugmann (Zum 
heutigen Stand der Sprachwissenschuft, 8. 32) über den 
Schaden falscher, indem er bemerkt, es seien manche, 
irrige fundamentale Vorstellungen für die Gewinnung 
von richtigen Resultaten im einzelnen überhaupt kein 
oder nur selten ein Hindernise. 

So kommt denn C- zu dem Ergebnis, dass die 
Vebergeiffe.der Junggrammatiker immer deutlicher die 
‚Absicht derselben zeigen, den Lohn für die gemeinsame 
Arbeit der letzten Jahre einzustreichen und durch »for- 
tes Parteitribene und seine Rührigkeit, die ihres 
gleichen suchte »sich immer ungenierter gegenseitig zu 
lobene und suns als die Mlnner aufzudrängen, von 
Nenen nunmehr aller Fortschritt in unserer Wissen- 
schaft ausgehes. 

Groß-Lichterfelte Felix Hartmann. 


. Ositor, Die neueste Sprachforschung und die E 
Iıirung Jes indogermonischen Ablautes, Antwort su 
Hiichsänige Schi von Dr. Herm. Collitz. Heide 
Hann. Schmitt, 30. 98. ©. Moe 
Seitdem die Junggrammatiker mit dem Anspruche 
aufgetreien sind, dass die jewzt übliche Methode der 
Sprachforschung ausschlieflich von ihnen und ihren 
Freunden geschaifen sc, und jeder, der dieselbe befolgt, 
sie sich von ihnen sangseiguete oder sich der ihrigen 
angepasste hat (8.19), wogt nun schon Jahre lang der 
inner der verschiedensten Richtungen haben 
veranlasst geschen, diesen Anspruch auf sein 
viges Maß herabzuseizen, so unlängst noch Ascali 
Ilanea di Alologia e ling 






























































ze, der in Bezzenbergers Beiträgen XI 203 und 
ıch als Separatabdruck im Buchhandel erschienen ist. 
Auf diesen will die vorliegende Schrift antworten. 
Manche Stellen derselben lassen die Deutung zu, dass 
Osthoff mich als intellectwellen Urheber des Collitzschen 
Aufsatzes betrachte 

ohne jede Veranlassung meinerseits entstanden ist, mi 
von dem Verf. zur Aufnahme in die Zeitschrift für ver- 
gleichende Sprachforschung angeboten, von mir aber 
eben aus persönlichen Gründen nicht aufgenommen 
wurde, 














Ich bemerke also, dass derselbe | 





Das schen früher auf junggrammatischer Seite her- 
vorgeiretene Sıreben, den Kampf von dem rein sach“ 
lichen Gebiete immer mehr auf das persönliche hin- 
Uberzuspielen, gipfelt in der vorliggenden Schrif welche 
einen rein persönlichen Charakter wigt. O. war der 
erste, welcher den sachlichen Boden verlics und seinen 
Gegnern unlautere Beweggründe unterschob, 
von dem »persönlichen Getriebe in der deuischen 
Sprachforscherwelt (namentlich dem hinter den Cou- 
Jissen)e sprach (Literaturbl.£. germ. u. rom. Philol. 1881 
Nr. &, er erscheint jetzt wider »mit einem Scherliein 
von eigener Arte. Dies besteht in der Enthüllung, dass 
er mir im Januar 1877 mündlich als Verners Entdeckung 
mitgeteilt habe, dass die arischen Palatalen vor a. die 
Herkunft dieses a aus indog. «beweisen. Als Ergeb: 
des darüber geführten Gespräches gibt er an: 
empfieng und behielt in allem den Eindruck, dass ich 
mit der Miteilung des Vernerschen Fundes Schmidt 
eiwas ihm bis dahin völlig Neues gesagt habac. Ich 
erinnere mich, dass O, mir die erwähnte Miteilung 
machte und dass ich, da mich der Gegenstand bereits 
beschifügte und ich eine Veröffenlichung desselben 
beabsichtigte, mich möglichst zurückhaltend Aufserte, 
icht zu verraten. Niheres weifs ich 

nicht mehr, da fast zchn Jahre darüber verstrichen sind. 
0. hat meine Acufserungen oflenbar misverstanden oder 
einen unrichügen Schluss aus Ihnen gezogen. So wie 
©. das Gesprlch darstellt, ist es jedestalls nicht gefihre 
worden. Wie wenig er sich hinsichtlich desselben jezt 
nach zehn Jahren auf sein Gedächwis verlassen kann, 
‚geht aus der Tatsache hervor, dass er über einen an- 
deren ihm nicht unwesentlich scheinenden Teil des- 
selben bereits wenige Tage später eine unrichtige An- 
gabe gemacht hat, welche ich zufllig durch Documente 
belegen kann. In demselben Gesprüche teilte ich ihm 
nemlich, als von mir gben gefunden, die Erklärung der 
masculinen d- Stimme wie vtnrtag Aus ursprünglichen 
Abstracten mit. Gleich nach seiner Ankunft in Leipzig 
Ubermittehe er sie Brugmann als angeblichSchleichersche 
Ansicht. Brugmann war verwundert, da Schleicher 
diese Stimme im Compendium ganz anders gedeutet 
hate, und schrieb an mich um Aufklärung. Durch 
diese Correspondenz ist mir der bezbgliche Teil unseres 
Gespräches im Gedächtnisse Dewart, was ohne sie 
schwerlich geschehen wire. Die beiden Brugmann- 
schen Briefe kann jeder, der es wünscht, bei mir ein- 
schen. 

©. legt Wert auf meine Erklärung, dass ich das 
Palatalgesetz, wie ich es mit ihm kurz nennen will, 
erst seit dem Mai ı877 in meinen Vorlesungen Ichre. 
Ich hatte durch meine Vorlesungen keine Veranlassung, 
dasselbe früher Öffentlich zu entwickeln. Denn als eine 
Arc von Veröifenlichung bewachte ich die Vorlesungen, 
aus welchen schon manche von mir neu vorgetragene 
Ansicht — nicht die in Frage stehende — ihren Weg 
in die Druckerei gefunden hat, namentlich da ich, ab- 
weichend von dem, was O.als „manchem von uns be- 
gegnend« aufhrt, dort keine Ansicht auszusprechen 
pilege, welche ich nicht in dem Augenblicke des Aus- 
Sprechens auch dauernd zu verteten beabsichige. 
Deshalb habe ich dies Datum genannt. Wann ich zu- 
erst zur Erkenntnis des fraglichen Gesetzes gekommen 
bin, weifs ich nicht mehr, da ich über meine Gedanken 
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Kein Journal führe, jedsfall vor dem Gespräche vom | Nasen sein können, wie der über die Anspielungen der 


Januar ı877. Meine von O. in die Discussion gezogene 
Abbandlung »Was beweist das e der curoplischen 
Sprachene u. 5. w. KZ XXIII 333 f, welche noch auf 


inem anderen Standpunkte steht, wird etwa ein Jahr | 


vor dem Gespräche geschrieben sein; Genaueres kann 
ich nicht mehr angeben, da sie leider undatiert 
Dass ein Jahr zur Aendrung der Ansicht genügt, wird 
O0. schwerlich bestreiten. O. sagt, das Gespräch sei 
von. meiner Auffassung der Verwantschaftsverhültnisse. 
in unminelbarem Zusammenhange mit derselben auf 
diese Abhandlung gekommen, sund Schmidt schien 
ir im Anfunge unseres Zusammenseins im wesent 
hen noch auf dem Boden der darin vertretenen An- 
sichten zu stehene. Jene Abhandlung verwertet die 
Fülle, in welchen einzelne europüische Sprachen a an 
Stelle von e mehrerer andrer haben, gegen die An- 
nahme eines gemeineuroplischen € und einer einheit- 
‚en europäischen Grundsprache im Gegensatze zur 
arischen Grundsprache. Diese Fülle sind aber keines 
wegs alle gleichartig, vielmehr bleibt eine umfang- 
reiche Gruppe derselben von der Erkenntnis des indog. 
€ völlig unberührt, nemlich alle diejenigen, in welchen 
es sich um sogenannte naslis sonans handelt, z. B. ur. 
gatdm, ixarör, eentum, air. ci, li. szimtas. In diesen 
geht das Griechische mit dem Arischen gegen die euro- 
Päischen Sprachen. Bei dem durch O. veranlassten 
Durchmustern meiner Papiere füllt mir nun meine An- 
s' Stulien IX (Jenaer Lit. Zig. 1. De 
5.7380) in die Hände. Drugmann, dessen Ab 
handlungen ich dort mit fraudiger Anerkennung be- 
sprach, hatte die Beweiskräfiigkeit jener Fülle in meinem 
Sinne bestritten, il 
selbe ein, ohne mit einem Worte anzudeuten, das ich 
über andere ‚in meiner Abhandlung erwähnte Fälle 
mitlerweile die Ansicht gewechselt hatte, weil mir die 
Zeit daflıe aus dem KZ. XXV 63 angegebenen Grunde 
noch nicht gekommen zu sein schien. Und diese An- 
zeige ist am 1. December 1877, also 10-11 Monate 
nach unserem Gesprüche, 6-7 nachdem ich das Pala- 
zuerst vom Katheder gelehrt hate, erschiene 
in unserem Gespräche Uhnlich 
gangen und hat O. daraus einen irrigen Schluss ge 
zogen, dann erklärte sich das Misverständnis. Doch 
weifs ich, wie gesagt, darüber nichts mehr. Hielt O. 
ung dieser Dinge ir nötig, so hätte er sie 
weise früher veranlassen sollen, nicht erst nach 
zehn Jahren, wo auch ein gutes Geilichtnis versagt. 
Den Anspruch, der erste gewesen zu sein, der das 
Palatalgesetz gefunden hat, habe ich nie erhoben, viel- 
mehr alle diejenigen mit Namen genannt, von welchen 
mir bekannt war, dass sie den selhen Gedanken gehabt 
oder veröffentlicht haben, unter ihnen Verner und O= 
und habe Thomsen als den ersten Entdecker des Ge 
seizes bezeichnet KZ. XNV 3 
Berlin. 















































Johannes Schmidt. 


1. Breäit, DEmosthöne. 
in, Hacheiie et Cie 


Ioquence pollinue en Gröce. Ida. 
un. 9. Er. jen 





Durch meist zweckmüßsige Kürzungen und Aus- | proximo tempore ante has epistolas mutuas deder 
es Werkes von Sı6Seiten | folgt eine Beh 


Yassungen ist der Umfang di 
gr. in der ersten A 








usgabe vom Jahre 1879 auf 374 
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| schichte der Streifrage bis auf P. M 


Komiker auf Demosthenes. Von den wenigen Zu 
sitzen, welche andererseits hinzugekommen sind, is 
der auf 8. 22 nicht glücklich, worin gesagt wird, das 
Gorgias die Methode des Korax und Tisias in Ather 
verbreitet habe. Im ganzen ist der Charakter und der 
Inhalt des Buches nicht verindert. Wenn man auch 
aus dem Umstände, dass das Werk eine Ueherscirung 
in Chicago und nunmehr diese neue Ausgabe erfahrer 
hat, entnehmen darf, dass es, vielleicht wegen der ch 
ganten Form der Darstellung, Anklang gefunden ht 
50 kann doch, was, den Inhalt hetrift, Ref. sich nur 
dem Urteile, welchts die Landsleute des Verfs. Hui 
und Graux über die erste Ausgabe gefillt haben, an 














| schliefsen, dass die Wissenschaft durch diese Schrift 


kaum gefördert ist, und dass, was sie Gutes bicte, schen 
neu sei. Auch jetzt hat der Verf. nicht, worauf jene 
Recensenten schon hinwiesen, die unenrbehrlichs 
Hilfsmittel, wie Schaefers Demosthenes, benutzt, auch 
jetzt z. B. von Croisets Iddes morales dans Teloquenze 
Politique de Demosthöne keine Notiz genommen. Dafir 
erscheinen wider als Quellen und Belege, stellenweis 
nur um ein Geringes vermehrt, dieselben Auszüge aus 
franzäsischen Ueberseizungen der alten Schriftsteller, 
besonders natürlich des Demosthenes, auch seiner ur 
echten Reden, gleich als würen sie echte, und schon 
infolge davon manche Uebertreibungen und Schiefheiten 
in der Auffassung der Verhültisse. 8. 32 f. und 
widerspricht sich der Verf. sogar selbst über die Stellung 
des Demosthenes nach der Schlacht bei Chaeronez 
Von der Aufzählung einzelner, nicht gerade seltener 
Irrtümer darf wol bei dem Charakter des Werkes ab 
geschen werden. Indem der Verf. kapitelweise De 
mosthenesals Mensch, als Blrger, als Statsmann u. sw. 
betrachtet, kommt er eiwa zu dem Ergebnisce, dass 
ie Gerichtsreden des Demosthenes gegen Acschines 
zwar seinen Ruf als Redner, aber nicht als Mensch er 
höht haben, dass er in ihnen als Advocat erscheise, 
Während er in den Philippischen Reden als Muster 
eines Redners und Bürgers dastehe; er habe als Stats 
mann in jeder Bezichung Philipp, dem Nichtgriecher, 
gegenüber, der wie ein Wolf Athen umschlichen und 
belauert habe, seine Schuldigkeit getan; aber den 
schlimmern Gegner habe er an der Lissigkeit der 
































| Athener selbst gehabt, denen alle übrigen Interessen, 


seen das Bedürfnis der Ruhe und gegen die künstie 
Fischen Neigungen zurückgestanden hätten. Ein stören 
der Druckfehler finder sich $. 7: mirger statt ainger 
(gl. Demosth. Kranzr. $. 331,22). Diesen Fehler könnte 
sich der Leser des Buches leicht selbst. berichtigen. 
wenn nicht hier, wie auch sonst oft in der neuen Aus 
gabe geschehen ist, ein Citet ausgelassen wre. 
Berlin. W. Nitsche 


Adolphus y. Sreng, De Ciceronis ad Brutum epistolarun 
Hibro qui secunh ur. lhlaglrn Is Bet 
Mayer a Mülen, 

Nach einer 









. 1-10), welche eine 6 
 (Stuntgart, 184 


iniges anfügt »de üls quas et Cicaro er Brut 





gibt und 






Inf Briefe des 2. Bi 





lung der 
in der Arı, dass jeder Brief einzeln für sich mach d 


KLS% gemindert worden. Einige Abschnitte hüten be- | Wesenbergschen Recension abgedruckt und mit eines: 


ni. 


649 13. November. 
Commentar umgeben wird, welcher alle s 
sprachlichen Fragen mit anerkennenswerter Sorgfalt 
discutiert. Schade, dass Verf, sich so enge Grenzen ge 
steckt hat. Hätte er alle Brutusbriefe in den Kreis 
seiner Untersuchung gezogen, so würde er einen siche 
ren Standpunkt gewonnen huben. So schwankt er 
zwischen Nipperdey, Heine, Schmidt, Gurlitt hallos 
hin und her (sel. 8. u. 3). Ebenso bedauerlich ist 
y. Strengs unzureichende Kenntnis der Literatur, Mag 
man üher das Meyersche Buch im einzelnen denken, 
wie man will, das Verdienst wird ihm niemand ad. 
sprechen, dassesdie ganze Frage nach der Echtheit der 
Brutusbriefe recht eigemlich wider in Fluss gebracht 
hat. Was aber über das Moyersche Buch hinausliogt 
— historisch-chronologische wie sprachliche Unter- 
suchungen — ist dem Verf. eine terra incognita. So 
hat er keine Ahnung von den Dilferenzen zwischen 
Schmidt und Gurlit, so passiert es ihm, dass er II 1,3 
smaioris autem parts aniımi te Casslumque respiclunt« 
als seine Conjectur ausgibt, so urteilt er noch über IH 1,3 
sin diem ex die dilatne simi exemplo adıur caremus 
(6. Philol. XLIV 3 8. 479), so erklürt er noch immer 
13, 5 »socreto consilio adversus Pansame — 5. c. cum 
Zunsa communicato (s. ebend. S. 479). Ueberhaupt 
würde er der sprachlichen Seite der Frage gewis ein 
grüfseres Gewicht zugestehen, wenn er nicht blofs mein 
Programm, sondern auch meine Abhandlungen Rh. 
Mus. XXAVITS. 50-807 und Philol, a. a. O. 8. 471— 
301 gekannt hätte, 
el 0. Harz. 









































rd, Becher. 
Conrad Alberti, Ludwig Bürne (17% Fine bio- 

pischliterrische Süudie zur Feier scnes hundertihrigen 

Taipei, Orte Wigund, 10. 28 8.8. I 

Studie, »für das größere gebildete Puhlicume 
(Vorwort 8.4) geschrieben. Leider jedoch nicht immer 
mit der nötigen Schürfe, Kraft und Kunst des Ausdrucks, 
die aus der völligen Beherschung des Stoffes hervor“ 
gehen. »Ich begnüge michr, sagt der Verf. — diese 
Probe seiner zuweilen noch nicht gereiften Sprache 
stche hier — »diesem (dem Publicum) eine wahrheits 
getreue und ausreichende Darstellung des Stoffes, 
50 wie ein par ihm neue und cs anregende Ideen in 
Bezug auf denselben zu bietene. 

Nach Wahrheit strebte der Verf. Er kennzeichnet 
die kleinlichen Gegner Börnes, die nicht chrlich genug 
sind, die männliche Denkart des Patrioten anzuer 
kennen; ohne blinde Vorliebe betont er andererseits 
die Kinseiigkeit des von einer großen Leidenschaft 
erfüllten Mannes, der, ein Todfeind aller philistrüsen 
Mauherzigkeit, die Deutschen in schlifiger Zeit zur 
Sorge für die öffentlichen Zustände zu erwecken wuste, 
Aber die Darstellung Albers reicht nicht aus: »der 
kühne und freie Geiste Bürnes ($. 1) verlangt ein 
eingehenderes Verständnis und tiefere Würdigung. 
Was Karl Gutzkow in seinem «leben Bürnese vor 
15 Jahren geleistet, hat A, für unsere Zeit nicht an- 
nöhernd erreicht, Seine Ausführungen erheben. sich 
nicht über das Gewühnliche und Bekannte. Der 
1iterarhistoriker wird durch den Verf, wie dieser doch 
hoffi, wenig gefördert. Bürnes Verhältnis zu Jean Paul 

zu den zeitgenössischen ellern. ist obenhi 



























































untersucht, welchen Eintluss Wriedrich Schlegel mit 


DEUTSCHE LITI 


TERATURZEITUNG 1886. Nr. 40. 1650 
seinen Fragmenten und Aphorismen auf Börne gehabt 
hat. Bei aller Verschiedenheit ihres Wesens, ihres 
menschlichen und. schrifistellerischen Charakters ist er 
nicht zu verkennen. 
In den »Beilagene »unbekannte Kleinigkeiten aus 
Dörnes Feders. Im übrigen lies. 150 Bentzel-Sternau; 
6 Vebermut; 8. 178 diese Schrift Bürnes sta 
\ionzels; $. 205 verloren gegangen. 
Berlin. 








Daniel Jacoby. 


Alwin Schmidt, Ueber das Alexande 
Desancon und sehn Verhähis zur 
Bi 5. gr. 


lied des Alberic 
Mühen Ucherlisferung. 








Schmidt hat nor die in der Vorauer Hs. Uberliefer- 
ten 1530 Verse von Lambrechts Alexander auf ihr Ver 
hültnis zur antiken Ueberlieferung untersucht, mit 





gegenüber ich auf eine Nachprüfung im einzelnen ver- 
tet habe. Er kommt zu dem Dberzeugenden Re 
&, dass die verlorene Vorlage des Alberic in 
dieser Partie Züge der verschiedensten Quellen ver- 
wertete. Nach Feststellung alles dessen, was die Tra- 
tion des Altertums bot, beleuchtet er die Hufsern Ab, 
weichungen und die innere Wandlung, welche die Ge 
<hichte Alexanders in unserem Gedicht erfahren hat, 
ich stimme ihm bei, wenn er das volle Verdienst, 
off einheitlich gestaltet und der mittelalterlichen 
dem Alberic 
selbst zuschreibt. Wir besitzen bisher noch keine Ab 
handlung, welche die Umgestaltung eines antiken Stoffes 
in einer mittelalterlichen Dichtung so eindringend unter- 
sucht und so anschaulich darlegt. 

Da ich mit der Meihode der Arbeit und den ange- 
deuteten Ergebnissen füst durchweg einverstanden bin, 
0 bedaure ich um so mehr die enge Grenze, die sich 
der Verf, gesteckt hat. Denn die Voraussetzung, duss 
der Vorauer Alexander uns die vollstindige Ucber- 
setzung Lambrechts biete und somit das verlorene 
Werk Alberics ersetze, stützt sich einstweilen nur 
auf cine Behauptung von Wilmanns in den GGA 1888 
Nr. 7. Dieser Recension seines Lehrers verdankt Sch. 
einige wirklich rdernde Beobachtungen, aber was er 
S. $ı mehr gelegentlich vorbringt, um die Verkürzung 
von Lambrechts und Alberics Eigentum zu rechtfertigen, 
veranlasst mich nicht, meine DLZ. 1885 Sp. 7851. er 
hobenen Einwände zurückzunehmen, Ich gestehe die 

scheidung der Frage nur dem Werke von P. Meyer 
über die Alexandersage und ihre französischen Fassungen 
zu, das nunmehr im Drucke fertig, aber leider noch 
immer nicht ausgegeben ist. 

Berlin. 

















den 
Anschauung nahe gebracht zu haben, 
































Edward Schröder. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 


P. von Rohden, Do Palacs 
mais quaselanes seite. Innug. „Diss 
alte, 3 978 gro. Mao 
Diese Berliner Dissertation behandelt in ihrem 
ersten . 1-32) eine Reihe von Specialfragen 
(Namen, Abgrenzungen, Teilungen, Rang der Statt 
halter) aus der Provinciulgeschichte Arabiens und Pa- 
| tistinas während der Kaiserzeit, Don zweiten bildet 
ein Verzeichnis der aus Schrifistellern und Inschriften 
bekannten Statthalter beider Provinzen. 





Berti, Mayer u. 
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Das inschriftliche Material, das jur solche Unter- 
suchungen die Grundlage bilder, ist vom Verf. mit 
sorgfültigem Fleifs zusammengebracht und mit ver- 
stindigern Urteil verwertet, 

Berlin. 
Markus Maurer, Pabst Calixt 11. LT. Vorgeschichte. Inung- 
Disert. München, Kaler, 106. 8 8. gr. M. ti 

Verf. schildert die Lebensverhältnisse des spüteren 
Pabstes nach den verschiedenargen Bezichungen des- 
selben als Grafen von Burgund und Erzbischofs von 
Vienne bis zu seiner Erhebung auf den apostolischen 
Stuhl in sorgfältig eingehender und umsichtiger Weise, 
‚Wir gewinnen dadurch in der Tat einen Ichrreichen 
Einblick in die manigfach verschlungenen weitver- 
zweigten Interessen des einflussreichen Mannes und 
eine lebhafte Anschauung von dessen durchgreifendem, 
rücksichtslosen Wesen, welches die Grenzen des Rechts. 
und der Pietit gegen Familie, Amtsgenossen, selbst 
gegen die Pübste nicht scheute, wo es pollische Vor- 
teile, teritoriale Errungenschaften galt. Es wire zu 
wünschen, dass in allen biographischen Dissertationen. 
den verschiedenen Beziehungen der behandelten Per- 
sönlichkeiten so gleichmäfsig auf den Grund gegangen 
würde. Nur in einer Hinsicht wird Verf. seinem Thema 
nicht völlig gerecht: er fasst die kirchenpollische Stcl- 
hung Guidos wol in ihrem Detail, nicht aber in ihrer 
allgemeinen hierarchischen Bedeutung ins Auge. Das, 
was Verf, $. 43 mit guten Gründen als eine beiltufige 
Annahme ausspricht, »Guido sei Uberhaupt nicht ge- 
sonnen gewesen, irgend Jemand zu gehörchen und 
habe sich in seiner Dißcese als Souserin betrachtete, 
gewinnt erst tiefere Bedeutung, wenn man beachtet, 
dass darin jene allgemeine Tendenz der kirchenfürst, 
lichen Aristokratie der Zeit sich kundgibt, welche den 
Investiturstreit dazu benutzen wollte, sich unabhängig. 
vom Kaiser und König wie vom Pabst hinzustellen als. 
unbedingte Vorgesetzte ihrer Suffragane und Cleriker 
innerhalb ihrer Provinzen, als Herren der öffentlichen 
Rechte in ihren Territorien. Diese Tendenz ist erst 
eigentlich der Schlüssel fir das Verhalten Guidos in 
den verschiedenen Sphüren seiner Titigkeit. Wie 
wichtig es ist, das Wesen des chrgeizigen Mannes von 
diesem treibenden Mittelpunkt aus zu erfassen, zeigt 
sich am deutlichsten daraus, dass wir so erst ganz. be- 
urteilen können, welche für ihn und die Kirche ent- 
scheidende Wendung in seinem Verhalten eintrat, als 
er zum Pabst erhoben wurde. Drei Excurse über bur- 
gundische Verhültnisse schliefsen die Arbeit. 

Greifswald. Ernst Bernheim. 
Christian Moreau, Une mystque r&volutionnaire. Suzette 
TLabrousse, &aprts ses mänuscnits ı des documents ofkci de 


son Eponue: Ourrage pricdt une Irepräfice de H. Tainc 
Para, Finno-Didet eı Cie, 186. VIIED.308 8. gr. 8% Fr. 


‘Wir sind gewohnt, die französische Revolution von 
1789 als den Versuch zu betrachten, das gesammte 
ölfentliche Leben nach den abstracten Principien der 
Veraunft neuzuordnen. Doch fehlte cs dieser Acra, in 
welcher die rationalisischen Tendenzen des 18. Ihs. 
bis zu ihrer üufsersten Consequenz durchgeführt wurden, 
auch nicht an Regungen der Mystik; und zwar Uufserten 
sich dieselben nicht eiwa nur im Gegensatz zu den re- 
volutionären Kestrebungen, sondern auch 
Zusammenhang mit diesen. Das vorliegende Buch 


Elimar Klebs. 















































macht uns mit einer ganzen Gruppe revolutionärer 
Nystiker bekannt. Im Vordergrund steht Suzeute La 
brousse. Am 8, Mai 1747 zu Vansains in der Land 
schaft P£rigerd geboren, bekundete sie von frühster 
Jugend an Hang zur Einsamkeit und zu religiöser Con 
templation. In einer Vision glaubte sie die günliche 
Weisung empfangen zu haben, »das Haus ihrer Eltern 
zu verlassen, mehrere Grofse der Welt zu demütgen 
und mehreren Uebeln der Kirche Heilung zu bringen«, 
Anfänglich suchte sie bei angeschenen Geistlichen Rat. 
Da diese jedoch nur ausweichende Antworten erteilten, 
trat sie aus ihrer Zurückhaltung hervor und verkündete. 
ihre orakelhaft dunkeln Weifsagungen und Ermahnor- 
gen, welche sich vorzugsweise auf die Verderblichkeit 
des wellichen Besitzes der Kirche bezogen. Ihr Ru 
als Prophetin drang in weitere Kreise, namentlich seit“ 
dem durch die Revolution ein Teil ihrer Voraussagungen 
verwirklicht zu sein schien. Bereits im Juni 1790 machte 
einer der eifrigsten ihrer Anhänger, Dom Gerle, den 
freilich verunglückten Versuch, die Aufmerksamkeit der 
Nationalversammlung aufihre Pröphezeiungen zu lenken. 
Im Frühjahr 1792 kam sie selbst nach Paris. Es scheint, 
dass hier ihre bisher ausschließlich auf das Religl 
gerichteten, aus einem exaltierten, aber kindlich from. 
men Gemüt hervorgegangenen Bestrebungen einen ge 
wissen Wandel erfuhren. Die Herzogin von Bourbon 
machte sie mit den geheimen Wissenschaften des Mes 
merismus und der Alchymie bekannt, während eine 
Partei der Geistlichkeit in ihr eine Vorkimpferin der 
Constitution du clerg6 zu gewinnen suchte. Nach 
wenigen Monaten brach sie wider von Paris auf, um in 
Italien zu wirken und namentlich den Pahst zum Ver. 
zicht auf Souveränität und weltlichen Besitz, sowie zur 
Anerkennung der neuen franzbsischen Kirchenverfassung 
zu bestimmen. Auf der Reise nach dem Süden wurde 
ihe in zahlreichen französischen Ortschaften die höchse 
Ehrerbietung erwiesen: in Kirchen, wie in Clubsilen 
und Theatern und auf öffentlichen Plützen horchte mar. 
andüchtig ihren Predigten. Im Kirchenstat aber, wo 
sich das Gerlcht verbreitet, dass sie dem Pabst nach 
dem Leben trachte, wurde sie alsbald festgenommen 
und nach fünfmaligem Verhör in der Engelsburg ge 
fangen gesetzt. Als im Jahre 1790 das franzdsische 
Directorium ihre Befreiung zu erwirken suchte, erklärte 
sie, dass sie nach dem Willen Gottes Rom nicht vor 
dem Jahre 1800 verlassen dürfe, denn in diesem Jahre 
sei sie berufen, den Pabst für ihre Forderungen zu ge 
winnen, oder durch ein Wunderzeichen alle Nationen 
über die Verblendung des römischen Hofes zu be 
lehren. Nachdem jedoch im Jahre 1708 die Truppen 
der französischen Republik in Rom eingezogen, wurde 
sie ohne Rücksicht auf jene angebliche Mission verar 
lasst, nach Frankreich zurückzukehren, wo sie den Rost 
ihres Lebens in der Vorborgenheit unter mystische 
und alchymisüschen Beschüfiigungen verbrachte. 
Moreau hat das Verdienst, ein reiches Material zu 
Kenntnis dieser merkwürdigen Persönlichkeit gesan- 
melt zu haben, freilich ohne dasselbe in besonders ge 
wanter oder auch nur übersichtlicher Weise zu verar 
beiten. Den lehrreichsten Bestandteil seines Buchs 
bilder das fünfte Kapitel, welches neben Suzert 
brousse auch die Ubrigen revolutionären Mysüker: Ds; 
Gerle, Pontard und Katharina Thdot und ihre Stelluss 
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zu den Zeitereignissen behandelt. Auch die im sechsten 
Kapitel auszugsweise mitgetelte dramatische Satire (l.es 
amours de Dom Gerle) berührt Persönlichkeiten und 
Motive von allgemein historischem Interesse. In seinem 
Schlusskapitel sucht M. das eigenartige Auftreten der 
Suzette Labrousse aus dem Wesen der Hysterie herzu- 
leiten, wodurch freilich keine ausreichende Erklärung 
geboten wird. Des von anderer Seite gezogenen Ver- 
gleichs mit Frau von Krüdener gedenkt der Verf. nur, 
um der Leizteren einen erheblich höheren Rang anzu- 
weisen. Ueberhaupt muss anerkannt werden, dass er 
seine Heldin in keiner Weise überschützt, dass er den 
Sachverhalt in durchaus unbefangener Weise zu er- 
gründen versucht und daher einen wrotz mancher Min- 
gel wertvollen und zu weiteren Forschungen anregen- 
den Beitrag zur Revolutionsgeschichte geliefert hat. 
Hamburg. Adolf Wohlwill. 





Geographie und Völkerkunde. 
James Chalmera und W. Wyatt Gil, Neuguinea. Reisen 
und Misslonstägkeit während der Jahre 1877-1883 
Autor. Sewtche Ausg Mt Aber ws Kane. Lipig, Aria 
156. RAR u. gb. arm Me 
Der beiden Verf. »works and adventures in N. 
Guinene liegen hier in deutscher Sprache, übersetzt, be- 
vorwortet und empfohlen von Rich. Tester vor. Wie 
Testers Vorwort, so beherscht auch die Einleitung der 
Verf, das colonisle Interesse; die Geschichte der neu- 
sten Besitzergreifung der Insel wird gegeben. Dis 
uch selbst zertilt in zwei Hauptele, deren erste, 
»Forschungen in Neuguinea«, (1—218) von Chalmers, der 
zweite »Sichen Wochen in Neuguinene (ö. Febr. bis 24. 
Mirz 18%) von Gill verfasst ist. Die Schilderungen des 
Buches erstrecken sich vom Osteap der Insel bis zum 
Papuagolf, und obwol sie nirgends tief im Innern ge- 
legene Gegenden behandeln, so bezichen sie sich doch. 
auf manchen bisher nach nicht besprochenen Ort und 
sind schon deshalb von Wert. Zunächst entroli sich 
uns ein Wild der Eingeborenen dieser Südostküste, 
deren Charakter, deren Aufseres Leben wir in gutge- 
zeichneten, wenn auch nicht schr speciliierten Skizzen. 
kennen lernen. Von besonderem Interesse sind die 
freilich dürftigen Nachrichten, die wir von Bewohnern 
(der Bergkeiten des Inneren der Südosthalbinsel (.71 
736, 116, 13SL. ws. w.) erfahren, die Mitteilungen 
über die ziemlich selbsündige Stellung der Frauen. 
(vergl. S.aof, Sufy 140 142 u. sw), durch welehe 
sogar eine Art von Amszonensoge hier localisert ist 
(&. 52), und die mancherlei Mythen und Legenden, 
welche an verschiedenen Stellen des Werkes erzuhlt 
werden. Natbrlich erhalten wir auch Bericht über die 
Mission in diesen Gegenden, deren Stellung und Wirk- 
samkeit wotz manchen schweren Schicksalen (Kap. & 
5. 1751) doch im ganzen recht günstig zu sein scheint. 
Z Auch geographisch und naturwissenschafich bieet 
das Duch mancherlei interessante Bemerkungen, na- 
mentlich sind die (ungeführen) Höhenangaben mancher 
Punkte sowie die freilich kurzen Miteilungen über die 
ieschaffenheit der Landschaften des Inneren immer 
dankenswert, Beide Verf. beobachteten unablüssig und 
mit. offenem Sinn. — Die Karte ist Wallroch 1888 ge- 
zeichnet, nach den Berichten der Londoner Misions- 
gesellschaft. Auch die Abbildungen enthalten ma 









































ethnologisch interessante Material. Im Anfang sind die 
Nonatsnamen und Zahlen des Motustammes mitgeteilt. 
Strafsburg. G. Gerland, 


Kunst und Kunstgeschichte. 
0. Locscheke, Die Bsliche Gicbelgruppe am Zeustempel 
zu Olympia, Neisge zum Dragramat der Dnbrriät zu Dorpat 
is. Dora Seinaenburg. 155. $ 
Loescheke sinmt der von Curtis vorgeschlagenen 
Anordnung des olympischen Osigiehels mit geringen 
Abinderungen (Vertauschung der beilen knieenden 
Wogenlenker und der beiden Frauca, letzteres nach 
Studniezkıs Vorschlag) bei und sucht dieselbe durch 
folgende neue Deutung der Eckgruppen zu empfehlen: 











Knabe Sosipolis, der sitzende Greis Kronos; in der 
linken neben Alpheios dus knieende Mädchen Artemis. 





Elaphia, der sizende Mann lamos, auf dessen Ver 
kündigung Uber den Ausgang des Wettkampfes und 
den künfügen Ruhm Olympias die Gestalten der Mitel- 
gruppe regungslos lauschen sollen. Dies erklire ihre 
feierliche Haltung. »So genial und für die bensfühige 
Weiterentwiekelung der Giebelompositionen Bahn 
brechend sind die Neuerungen des Olympiagicbels, so 
eng der Anschluss des Phekliss an donselben fim West 
gicbel des Parıhenon nemlich], dass sich unwillkürlich 
die Frage aufdringt, ob nicht vom Giebelschmuck des 
Zeustempels dasselbe gelte, was vom Parıhenon: ndrru 
@ duine zei dream inioronse do Dedinge, 

Die begeisterte und zuversichliche Ueberzeugung 
dieser Schlussworte kann Ref. teilen. Noch 
weniger aber vermag er mitL.in dem schmeerbäuchigen 
Kablkopf des Ostgiebels den Göttervater Kronos zu be- 
grüßsen, so wünschenswert es an sich auch wäre, für 
diese Gesult eine bestimmte Benennung zu finden. 
Weist doch die strenge Stlisierung, mit welcher die 
Künstler beider Giebel ihre Götter und Heroen von den 
Wesen niederer Oninung zu scheiden wusten, jenen 
Greis den letzteren, dem menschlichen Kreise so deut- 
lich wie möglich zu. Dasselbe ist der Fall bei dem 
nach Curüus' Aufstellung zwischen Greis und Kladeos 
am Boden hockenden Knaben, der, wie wir bisjetzt 
glaubten, unbefangen die Finger an die Zehen hält. Nach 
1. wies er als Unterweltsdämon Sosipolis »beuleutun; 
voll mit dem Finger hinab zu den Unterirdischene. Und 
das mit einem Finger, dessen »bedeutungsvollese Be 
wegungsmothv von unten her gar nicht geschen werden, 
in kaum erraten werden konnte, da der betreffende 
linke Arm gänzlich von dem gekrümmt. aufgezogenen 
Hinken Beine und der Chlamys bedeckt war! Das 
knisende Mädchen, das zwischen den Kolossilgestlten 
des Alpheios und »lamose in ihrer zusammengeduckten 
Haltung noch winziger erscheint, soll Artemis sein. 
Dem ginzlichen Mangel eines Auributes — wie leicht 
wire ein Köcher auf ihrem Rücken anzubringen pe- 
wesen! — will L. dadurch abhulfen, dass er die mit 
einem Reh spielen lässt. Aber von einem solchen ist 
nicht nur kein Splitter gefunden, nicht nur bei Pausa- 
nias keine Spur nachzuweisen, cs hat auf der knapp 
umgrenzten Plinthe der Figur auch gar keinen Platz. 

Ueber den lamos hat bereits v. Wilamowitz (Isylos 
von Epidauros 8. 195) das Nötige gesagt. Auf den Ein- 























'hes | wand ferner, dass derselbe auf der dritten Stelle von links 








nicht gestanden haben könne, weil er für dieselbe zu nie 
drig und durch nachträgliche Abarbeitung geflissentlich 
noch niedriger gemacht warden sei, hltL.gar nicht Nürder 
Mühe wert einzugehen. In Bezug aufdie beiden nach Cur- 
ıs vor denGespannen knicenden Pferdeknechte hatauc! 
Kekuld hervorgehoben, dass sie keine Gegenstlicke gebil- 
Jet haben könnten, weil sie beide nach derselben Seite hin. 
knieten und ungleich hoch seien. L. erwidert darauf: die 
hier und in den beiden nach links sitzenden Münnern her- 
gestellte symmetrische Asymmetrie« solle dazu dienen 
auie beiden Hälften (der Composition) mit einander zu 
verklammern«, welche, wie 2. B. in den Acgineten, bei 
zu strenger Durchführung der Symmeirie auseinander 
zu fallen Gefahr liefen. Bisjetzt hatten wir geglaubt, 
dass umgekehrt Symmetrie sverklammere«, Asymmeirie 
aber den Zusammenhang einer Composition lockere. 
1. spricht es im Eingang seiner Abhandlung als 
seine eberzeugung aus, dass man der Wahrheit am 
ersten nüher kommen werde, »wenn man die Frage 
nach der Anordnung möglichst eng mit der Frage nach, 
der Bedeutung der einzelnen Figuren verbindete. Ref. 
glaubt umgekehrt, dass die Gestalten des Ostgiebeis, 
für deren durchgängige Benennung weder Attribute, 































noch die Veberlieferung, noch die Sage genbgende An- | 


haltspunkte liefern, erst aus dem anderweitig ge- 
icherten Zusammenhang der Composition ihre Deutung 
empfangen können, Auch die sexact beobachteten 
Fundtatsachene führen nach seiner Ueberzeugung nicht 
weiter. Wenn, wie Ref. nach erneuter Durcharbeitung 
der Fundberichte erweisen kann, von 2ı Figuren des 
Ostgiebels 18 in allen, 2 in beträchtlichen Teilen ver- 
baut und verschleppt waren, so wind es immer über- 
wiegend wahrscheinlich bleiben, dass auch der Rest das 
selbe Schicksal erlitten; jedenfülls wird das Gegenteil 
nie erwiesen werden können, um so mehr als dergleichen 
Trümmerbauten sich noch bis auf vier Schritt von 
dem Fundort jenes Restes verfolgen lassen. Ist dies wahr, 
so wird man aus dem letzteren nichts Sicheres für den 
Fallort und die ursprüngliche Aufstellung der Statuen 
erschliefsen können, besonders wenn sich erweist, dass 
ine hieraus gefolgerte Aufstellung in Widerspruch mit 
den Forderungen der Symmetrie und der technischen 
Zurichtung der Einzelfiguren gerüt. Von dieser techni 
schen Zurichtung, als dem unzweifelhaftesten, muss 
nach der Ueberzeugung des Ref. bei der Reconstruction 
er Giebelgruppe ausgegangen werden. Nursie kann zu 
sicheren Resultaten führen. Aber grade diese entschei 
ende Seite der Sache hat L. nicht mit einem Worte be- 
Führt, sie wird in seiner ganzen Beweisführung einfach als 
nicht vorhanden betrachtet — vermutlich weil der Mangel 
0 hinreichenden Abgüssen in Dorpat ihn an einer Unter- 
suchung derartiger Fragen hinderte. Dieser Umstand mag 
auch erklären, warum 1x, auf anderen Gebieten oft so. 
linzend bewährter Scharfsinn die Frage nach der An- 
ordnung und Deutung des Ostgiebels, wie Ref. wenige 
stens meint, nicht gefördert hat. 
Dresden. 
































Georg Treu. 





Jurisprudenz. 
Karl Lehmann, Dir Königsfriede der 
Berls Guenigu sc. VI 208 gr 
Yelem der auch nr cinen Ahciigen Alec in.de 
Altern Rechtequellen Norwegens, Schwedens und 


Nordgermanen. 
". 




















Dinemarks wirft, muss die bedeutsame Rolle aufflle 
in ihnen eine allerdings nach Ort, Zeit und Anz 
wendungsgebiet in sehr verschiedenem Umfange auf- 
| tretende, in Delictsfüllen an den König zu erlegende 
Bufse von vierzig Mark spielt. Schon Wilda hat (gl. 
L.chmann $, 238. 239) auf die Tatsache ihrer weiten 
Verbreitung hingewiesen und die Vermutung geäußert, 
dass jene Bufse ihren Eingang in das altnorwegische 
Recht erst in späterer Zeit und vielleicht auf Grund 
einer nicht erhaltenen Friedenssanction gefunden habe 
Der Verf. der vorliegenden Schrift nun ist, von ganz 
anderem Ausgangspunkte seine Untersuchungen b 
ginnend (sgl. Vorwort $, V), im Verlaufe: derselben 
dazu gelangt, den zuverlissigen Beweis für den in 
Wildas Vermutung enthaltenen ri Kern zu er- 
bringen. Indem er sich mit ltecht nicht nur auf Nor- 
wegen beschränkt, sondern auch Schweden und Dine- 
mark in den Kreis der Betrachtung zicht, gelangt er 
zu dem Ergebnis, dass die Vierzigmarkbufse zwar 
keineswegs (auch nicht in Norwegen) einer bestimmten 
»Friedenssanetion« ihren Ursprung verdankt, dass sie 
aber allerdings überall in den Dienst der Friedens 
sicherung gestellt is. Sie bildet das Mittel, durch 
welches der König einen besonderen Königsfrieden 
durchzusetzen und eine selbständige Stellung innerhalb 
der Kechtsordnung, zum mindesten als Träger eigenen 
Rechts nach Volksrecht, sodann auch als Richter in 
eigenem Gericht, endlich womöglich als Träger beson 
deren Königsrechts zu erlangen bemüht ist. Die wich 
tige Culturmission, di 
mühen verfolgt, ist aus der Art der zuerst und zumeist 
mit der Vierzigmarkbufse bedrohten Deliete (sel. die 
im Sachregister $. 286 s. v. Vierzigmarkstrafgell ange 
führten Stellen) mit Leichtigkeit zu erkennen. Allein 
das alte Volksrecht und der an ihm hüngende Sinn 
der Bauern treten den Bestrebungen des Königums 
hindernd entgegen. Nur in den Grundzügen, nament 
lich in der Tendenz der ganzen Bewegung ist daher 
Vebereinstimmung in den verschiedenen Rechtsgebieten 
erkennbar; im einzelnen sind Ausgangspunkt, Gang 
und Ergehnis der Entwickelung nach Beschaffenheit 
der politischen und socialen Verhältnisse verschieden 
geartet. Und Hand in Hand damit geht das Maß der 
größeren oder geringeren Sicherheit in der Nach 
weisung dieser Entwickelung aus den Quellen. Am 
grösten ist dasselbe für Schweden, wo die ganze De- 
wegung erst im 13. Jh. ihren Anfang nimm (vgl. 5.351. 
100. 330). Mit gutem Grunde hat daher der Verf, der 
Darstellung der schwedischen Verhältnisse die erste 
Stelle eingerlumt, und widerholt entnimmt er dem für 
| Schweden Festgestellten ein unterstützendes Argument 
für die Annahme analoger Gestaltungen in Norwegen 
und Dänemark (vg). 168 9). Die vergleichende 
Methode bewährt sich hier, wo es sich um das Hecht 
so nah verwanter Stimme handelt, um so mehr, als 
der Verf. sie mit grofser Vorsicht und nur in subsidien 
anwendet. Für jedes der drei Rechtsgebiete hat er zu 
nächst selbständig aus dem in reicher Fülle zusammen 
getragenen Material und unter umfassender Benutzung 
der einschlägigen Litteratur ein Bild der Entwickelung 
zu entwerfen unternommen. Aber seine Arbeit wil 
als ein Ganzes gelesen und beurteilt sein, dessen Tele 
nicht unabhängig neben einander stehen, sondern sich 
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gegenseitig stützen sollen. Durchweg zeichnet sie sich 
aus durch die Verbindung von Fleils und Scharfsinn, 
und sie gewürt dem Leser auch da Belehrung und 
Anregung, wo er den Ansichten des Verfs. nicht zuzu- 
stimmen vermag Eine Erklirung des Betrages der 
Vierzigmarkbufse und eine Antwort auf die Frage, ob 
Nieselbe im Norden entstanden oder vom Auslande 
herübergenommen sei, gibt der Verf, nicht (vgl. 8.249); 
den Norden selbst anlungend hült er Diinemark für ihr 
Mutterland, von dem aus sie nach Norwegen und 
Schweden 'gelangt sei (. a381f). Den Beweis für 
diese letztere Annahme. hült jedoch Ref, nicht für er- 
bracht. Wenn auch jene Bufse nicht gleichzeitig für 
Norwegen und Dänemark eingeführt ist, so braucht sie 
darum doch noch nicht von einem der beiden Länder 
aus in das andere Eingang gefunden zu haben (vgl. $ 
231 Z.948). Beispielsweise könnte die Entlchnung vom 
‚Auslande her seitens beider Linder di 

verschiedenen Zeiten erfolgt sein. Das »ignoramuse, 
welches der Verf, für die zwei erwähnten Fragen aus- 
spricht, muss daher vorllufig auch noch auf die Frage 
ausgedehnt werden, ob Dinemark, wie zuerst im Be 
sitze der Vierzigmarkbufse, so auch der Ausgangspunkt 
für deren Weiterserbreitung im skandinavischen Nor- 
den gewesen ist. 

Breslau. 
































Max Pappenheim 


Mediein. 
Neue Untersuchungen üher die 
jolera Mihroben. Offciiter Bericht an Ss belgische Min 
in des Innern. Mit Autor. des Verf fc beurb. von 
hard Kukula. Mit 6 Tat. Wien, Braumäller, 6. 
IN 058. gr. Mi 
Professor Eirmengem, welcher bereits im Jahre 1884 
von der belgischen Regierung zum Studiuns der Cholera. 
Kpidemie in Frankreich abgesendet und dieser Auf. 
gabe besonders in Marscille gerecht wurde, gchürt zu 
den hervorragendsten Verteidigern der Richtigkeit der 
wol auch jetzt noch von Manchen angezweifelten Koch- 
schen Entdeckung des »Kommabacilluss als Krankheits. 
erregers der Cholera. Seinen vorurteilsfreien, exacten 
Untersuchungen verdanken wir weitere interessante Auf- 
schlüsse Uber die L.ebenseigenschaften dieser Bakterien- 
art, deren todbringender Effect seit mehreren Jahren 
Europa in Aufregung erhält, das sie, nachilem sie es ein- 
mal ergrilfen,nun nicht sabald loslassen zu wollen scheint. 
Da die Erkenntnis der Ursache und das Auflinden 
von Verfahren, diese Ursache möglichst abzuwenden 
und zu zerstören, der sicherste. und rationellste We 
sind, das Uehel aus der Welt zu schaffen, sind die 
Forschungen, wie sie aufser von Koch u. A. besonders 
son E. unternommen wurden, für das Wol der Mensch- 
heit von enormem Wert. Die neueren Untersuchungen 
über die Cholera-Mikroben vom letztgenannten Autor 
Hiegen uns in der freien Bearbeitung von Kukula vor. 
Das 105 Seiten starke Werkchen giht einen klaren, 


E. van Ermengem, 
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leicht verständlichen Ueberblick über alles Wichtige, | 





ıs bisjetzt von E. und Anderen üher die 





schaften des Kommabacilius gefunden wurde, und | 
bietet dem Fachmann eine willkommene Zusammmen- | 


stellung der Tatsachen, dem gebildeten Laien eine 

wünschenswerte Gelegenheit, sich über einen der ge- 

Pührlichsten Krankheitserreger Aufschluss zu verschaffen, 
München. Passet. 
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Naturwissenschaften. 
RR. Nietzki, Organische Farbstoffe. Brest, 
Se eh Mgfa 

Als "Separatabdruck aus der Encyklopädie der 
Naturwissenschaften, Abteilung: Handwörterbuch der 
Chomie, liegt uns das kleine Werkchen vor; im wesent- 
lichen eine Zusammenstellung der wichtigsten natlr- 
lich vorkommenden und künstlich erzeugten organi- 
schen Farbstoffe. Wenn einerseits für das Erscheinen 
der Zeitpunkt kaum glücklicher gewählt werden konnte, 
als. gerade augenblicklich, wo abermals durch um- 
fnssende neuere Untersuchungen eine Anzahl der wich- 
üigsten dahin gehörenden Substanzen aufgeklärt. ist, 
so Dürgt andrerseits der in technischen wie wissen 
schaftlichen Kreisen gleich rühmlich bekannte Name 
des Verfs. für eine zweckentsprechende und gewissen- 
hafte Durchführung der Aufgabe. Nach einer kurzen 
inleitung Uber gefärbte Körper und Farbstoffe im 
allgemeinen folgt eine prägnante, übersichtliche Be- 
sprechung, wie sie dem Zwecke des Werkes als Artikel 
eines Handwörterbuches entspricht, der 1 natürlich 
vorkommenden, II künstlich erzeugten organischen 
Farbstoffe, welche letztere in neun Gruppen unter. 
schieden, als ı. Nitrokörper, 2, Azofarhstoffe, 3. Tro- 
Phenylmethanfarbstoffe, 4. Indamine und Indophenole, 
3. Safranine und verwante Farbstoile, 6. Anilinschwarz, 
7. Induline und Nigrosine, 8. Chjnolin und Acridin. 
farbstoffe, 9. Anthrachinonferbstoffe, behandelt werden. 
in Anhang berichtet über das Cachou de Laval und 
































Ein reicher Litteraturnachweis, nicht minder aber 
eine Fülle von Mitt 
fahrung des Verts 
in technischer wie wissenschaflicher Beziehung, machen 
das Werkchen allen Interessenten besonders wertvoll. 
Göttingen. l.euckart. 












Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Freibere von Danekelmann, Zur Erhaltung und Befürde- 
ung bürgerlichen Wolstandes. Hin Nerier in allen Ve 
mögsnsangeige hingen, Lanpn, 18% VIlLw. >; 
Pas 

ist eine bekannte Erscheinung, dass schr vielen, 

Personen die einfachsten Vorstellungen und Vorsicht 

maßsregeln, die bei der Verwaltung eines Vermögens 

in Betracht kommen, nicht geläufig sind. Diesen Mangel 
wi das vorliegende Schriftchen beseitigen; es sall, 
der Verf. sich ausdrückt, in allgemein verständlichen, 
kurzen Auseinandersetzungen demjenigen Teil der ge 
bildeteren Devölkerungsschichten, welcher weder Zeit 
dem hier einschlagenden 
tigen oder dem di 

Anschallung von dergleichen gröfseren, immerhin ge 

wisse Vorkenntnisse erforlernden Werken zu kost 

spielig ist, in allen Geld- und heiten 
als zuverlissiger Berater dienen. 

Der größere Teil des Düchleins ist eine Entlchnung 
und teilweise Umarbeitung der Uheren Schrift des 
Verfs, »Ueber Kapitalanlage und Vermögensterwaltunge 
(Berlin, Weidmann, 1875). Durch Ausscheidung 
manchen Details und Zufügung einiger neuer Kapitel 
d-V. XILXUN) ist das neue Büchlein populirer ge 
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worden; die ültere Schrift bekült aber daneben 
‚noch ihren selbständigen Wert. 

‚Wer hinsichtlich des Eifecienverkehrs die elemen- 
tarsten Begrifi® kennt und weiter sich belehren. 
möchte, für den reichen freilich beide Schriften nicht 
aus; er’ greift am besten nach Salings »Börsenpapierene. 
Innerhalb des bescheidenen Rahmens und der Zwecke, 
lie der Verf. verfolgt, ist übrigens die Aufgabe gut ge- 
üst, wie ja auch nicht anders von dem vormaligen 
Herausgeber der Moserschen Zeitschrift Air Kapital und 
Rente zu erwarten war. 

Würzburg. 








6. Schanz. 


Kriegswissenschaft. 
Franz Feölic, Beiträge zur Geschichte der Kr 
Und Kriegskunst der Römer zur Zeit der 
Her ine u Sohn, Das. 76. ar @. Ah 

Vorstehlende kleine Schrift behandelt das umfang- 
reiche Gebiet der Kriegführung und Kriegakunst des 
republicanischen Rom. Sie macht keinen Anspruch 
auf Volltindigkeit, hat aber mit grofiem Geschick eine 
Uebersicht über alle wesentlichen Seiten dieser Disc 
plin gegeben. Ueberall verrit sie eine selbständige 
Durcharbeitung des Quellen-Naterils und kann daher 
allen Freunden der alten Kriegführung zur Orien- 
tierung durchaus empfohlen werden. Ja, dieser Beitrag 
ist um so dankenswerter, je weniger bisett für. eine 
zusammenhängende Geschichte der römischen Krieg 
führung und Kriegskunst geschehen ist. 

Im dieser Tatsache, in der nach ungendgenden 
Durcharbeitung desStoffesliegtjedach auch disschwache 
Seite der Arbeit. Indem für Vieles noch Spesilunter- 
suchungen fehlten, kam der Verf, dazu, eigene Risonne- 
ments an ihre Sille zu setzen. Keincawegs immer mit 
Hfolg. Der Verf durfte z. B.nicht hoffen, durch Linweise 
auf einige Quellencitate und wenige Schlachberichte die 
Frage nach der Bedeutung der römischen Reiter und 
nach der Artihrer Verwendung im Felde gelöst und schon 
Hiemit die Ansicht derer bekämpft zu haben, welche 
die Leistungen. der römischen Kavallerie auf dem 
Schlachfelde ale gering hinstellen. 

‚Noch dazu konnte hei einer solchen kurzen Dar- 
legung nicht. auseinandergehahen werden, was natio- 
ulrömische, was fremde Reiterei im römischen Heere 
gewickt, was die speeielle Waffengattung der Reitereh 
als solche, was sie zufälig durch die Gunst besonderer 
Umstinde erreicht hat. Z. D. hie S. d4 nicht auf | 
Caesar b. 6, VILS7. und bel. Hip. 
dürfen, um damit »ie Kampfestigk 
Weitrel in hllerem Lichte erscheinen zu lasene. Vor | 
Alesia war es die Tatsache der Umgehung, bei Munda | 
der Fehler des Pompeju, weicher am rechten Flügel | 
‚eine Legion zurückzog und damit sich eine gefährliche 
Blöfse gab, was die Entscheidung herbeiführte. Dass | 
hier behlemal Reiterei die Entscheilung gab, war cin 
mehr nebensächlicher Umstand, und für ihre Vorzüge 
im Kampfe beweist beides gar nicht. 

Die Schriftzefl in vier Abschite: Imerkungen | 
über den Krieg und dessen Vorbereitung. II Bemer 
kungen über die Taktik der römischen Legionsinfan- 
terie. I femerkungen über die römische Strtgi 
IV Hemerkungen über die Reiterii und ihre Verwen- 
dung im Felde, 
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Repuntik. 









































Der wichtigste Teil ist der zweite. Derselbe ent 
halt viel Treffendes. Mit Recht behauptet Fröhlich (17), 
dass die römische Infanterietaktik, die römische Phalanz 
(wie der Hoplitenschild) den Etruskern entnommen sei. 
Die entwickelte Manipularstellung muss nach F. in 
die Zeit der Samniterkriege gehören. »Das gebirgise 
Terrain Samniums machte das Manövrieren mit der 
Phalanx unmögliche. Etwas mehr hätten vielleicht die 
vorbereitenden Mafsregeln des Camillus und die all 
mähliche Entwickelung einer Manipularordnung be- 
tont und ausgeführt werden sollen (vgl. des Ref. Alt 
römische Volksversummlungen, Abschnitt IV). Gut wird 
dagegen $. 23. 27 die Größe der Intervallen zwischen 
Manipeln und die dadurch bedingte Taktik ge 
schildert. 

Bedauerlich ist endlich zweierlei. S. 23 wird un 
richtig die von l.ivins VII $ geschilderte Maniputarlegion 
von 5000 Mann als eine Uebergangsbildung von servi 
anischer Phalanx und polybianischer Legion von 420 
hingestellt. Letztere Zahl ist die Normalzahl und liest 
auch schon den 2. 4a Centurien der iuniores in der 
servianischen Phalanx zu Grunde. Dadurch hat sich F 
eine richtige Erkenntnis der Entwickelung der Mani 
pularordnung von vornherein verschlossen. 

Außerdem ist F, welcher 8. 3ı richtig erklärt hat, 
ie Triarier könnten »nur in der ersten Periode dei 
Manipularlegion gebildet worden sein«, vorher Delbrücks 
ganz abweichenden Anschauungen gefolgt und hat dort 
die entgegengesetzte Behauptung vertreten, =dass das 
Veteranencorps bei der Entstehung der Manipularlegion 
‚noch nicht vorhanden gewesen sei 

Bei besserer Durcharbeitung hütte diese Incongru 
enz beseitige sein können. 

Im Ubrigen aber hofft Ref. dass durch die 
nehme Lektüre dieses Büchleins sich Manche zu 
ieferem Eindringen in die daselbst mehr skizzierten als 
gelösten Probleme der römischen Taktik und Strategie 
veranlasst Aühlen werden. 
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Sur dem captces Went£ropneustes (Dalanoplos Hackl ei D. 

, Sur Io Diplostomidee. = Vigue, Sur In an 
" Gouree cı Racer, Les Dre. 















































Yozeise du vieweport 

Werichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Nr. 14. Osconomides, Beitrag zu den Keiinen. — Paternd und Na- 
ini Bestimmung des Nolesulargewichte erganlcher 









rapkischen Miueilungen über «Niiro-eceiaphlid 
itrebensylantin. — Roscnbladt, Ueber slpetrsaure Doppei 
Ser Cistume und Robisiums; Löslichkeit einiger GelöveröinJungen, 
Damdergir, Antyee der Minerelqullen auf den grischichen 
Inseln Acgin und Angros. — Klason, Ueber die durch Inversion 
von Lichenin entsichende Zucker. — Krise, Onyde des Geben 











 Jutiu, Neues Diemidodinaphihyl. = Dannow. Ueber reine Dur“ | 


Hüire. => Aug. Hoffman, Ueber eine Verbindung der Drenztrauben- 
are mit Hippureiure. = Derki fun, Einwirkung von Teimelen- 
bromid zuf Atetenigäiher, Benropleigther und Aestondicarben“ 
säureiher. — Perkin Jin. und Freer, Ueber den Aceisrimehjlen- 
Serbonsdueither. - Conrad und Gethel, 
Siuren auf Traubeneucker vad Fruchtrucker; Zersrung des 
Nilchsuckers durch verdinate Sleare. — Erlenmeyer jr, Ueber 
Sie Pbenyigyeidsture Dlchl, - Ladenburg, Spaihere der aciven, 
Coniine: Speifsches Drehungerermögen der Piperidiabasen: ldem 
it des Cadaverin mit dem Pentamethylendiamin. = Ladenburg, 
und Roıh, Berichtigung. — Lebrechn, Reduetin des Nico 
(weiche sch vam Dieyanpbenyihydr- 
© Derathscn und Schmeicer, Das Phesain (Ato- 
Phenylen al Muiersubntune von Farbatffen. — Gracbe und Fee, 
Die Eusenthengrunpe.— Hecht, Einwirkung von Nanaminen auf 
hronenedure. > Heralid, Die Bestimmung des Kohlentffgelate 
er orgenischen Substana Im Wasser, — Velpert, Glucsnnäuren. — 
Krekeer, Einwirkung son Schwefcisäure auf arömatsche Ketone 
= Merling, Ueber ei Lei Einwirkung von Drom auf Dimaypipe- 
‚din eutsichenden Verbindungen. Neue Spaihese von Piperidinde 
Firaten. — Fitica, Ueber ds vierte Monobremphenol und über ein 
Awelies Monobrombengol. — Bamberger, Einnirkung von Cyankır 
ham auf oNirobenzylclorld. Lipp, Ueber Para- und Ortonitr- 
Phenylosacryidure, — Sundmeyer, Einwirkung von Imidckohlen- 
Hlureeser auf aromatische Orhuverdindungen, — Mazafeld, Ueber 
Verbindengen der Diähylereiulden, — Rüderi, Ueber Verbinden. 
sen des Arsentionjden mit Olor-Drom und Joskllum und «Am 



































Mathematische Wissenschaften, 
Zeitschrift für Mathematik und Physik XKKI 4 

Yeltmann, Aufösung Uinearer Gleichungen 2 

der Diniren quadratischen Formen von po 

Fri Hofmann, Zur Theorie der algemeinen rar 

schen Transformatlon. _ Anschüiz, Ueber die Entdeckung der 

Variation und der Jhrlichen Gleichung des Monde 
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inwirkung verdünnter | 








Annali di matematica Ser. II NIV 4 Marine, Sopra 
eicune sonsgurseoni pne, — Pucci, Sulle formute fondamentall 
la enden geoidln. - Cenro, Sur un Intorime de 

& sur ia panie in es nombres de Bermoulli. - 
Sul mitt possiid 

Deioschl, Le equezioni dierenrici pei period delle Tunzioni 
liche 











Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Dauzeitung Nr. 8.87. Von der Juiliums-Aus- 
nclung der Kt. Akadenie der Künste zu Berlin (Sch, — Rein 
ung städtischer Abwässer in Halle a. $. nach dem Müller u. Nohn- 
Aenschen Verfahren, = Berliner Keubunten: Das Siadvierte 
eischen dem Tiergerien und Moabit and die Bauten auf dem Ge- 
Hnde Ser Baugerelchaft »Belleruen, — Mieroglyphen und Keil 
schri.; Enteienung Serselen und Gewinn für Sie Geschichte der 
Brukunst. — Die Verordnungen der Berliner Baupolzel über Bav- 
Ausführungen im Winter. — Zur Frage der Uberhstung des Po 
| &umer Bahnhofs in Berlin. 
| "Centraibiatt der Baurerwattung Nr. s. Reinigung des 
Abwasser und Beseltigung des Kehrichts in Southampton mies 
iner gemeinschalichen Anl. -} Landcsuusschuss-Gehäude In 
Straßburg E.V. — Einichtangsrbeten für eekrlache Bleuch- 
ung in Gekäuden. — Verblendung der Beionmanern in England. 
Wochenblatt für Baukunds Nr. 87. Die Subirahmen, 
Gartgefüge mit 12 Querschnitt, — Die Durchtschung der Land 
na van Corlnth. — Wert der Wassermessungen und deren An- 
| wendung auf Flusscorrecion. — Die Architktür auf der Berliner 
Kunstausstellung 
Alıgemeine Bauseitung m.H. Ryehte, Die neuen Schit- 
ahrtanisgen zwischen Dariı und Harte, - Grasder, Die hyero- 
technischen Verhäfinisee Oberkaliene und der Kanal Carour (Ch 
|< Thienemann, Wohnhaus ses MW. Coermak, — Berichtigung 
| zum Aufsatze : »Die St. Isaaks-Kathedrale zu St. Petersburge. 









































| Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik... 
XHL4. Scharlig, Der Detilbandel und die Warenpreise. - Full, 
Die Zwingsersihng vernarloster Kinder in Hoss. 
Statistische Monetsschrift All in v. Roschmann-Hörburg, 
Bericht über die Täigkeit des sutistischen Seminaes an der k. 
Univertät Wen Im WintrsSemester 1536 
Journal de la Sociäts de statisiigue de Paris Ocubre, 
| Lets, Le mowvenent de a population de la France pendaat Tannde 
| 185. — Fournier de Flik, Le probläme monduire 1 (in). «de 

















ieian Nr. 20 The Immisch Eiectro-Motor. — 

Muirhead, New Form of Sanderds of EM. P. — Rice ang Spken, 

| An eEmergeney Signale for Rallway Train. — Theory in Ur 
Workıbep. — The Thory Dyoame, — Thompson, On ihe Formuhie 
of the Klecwro-iegnet and Equstione of ine Dynamo. — South 
Kensington Questions and Answers (ct). — Ciy and Guild of 
London Insitute Examination Dapern. = Lodge, On Klee 
on, 























Nr. $8. Die Feier des 2glähr. Jh 
de Chef ds 4. Garde Grenadier Regine 
Königin. — Die Veriilung der Kavallerie der (anzin. Armee. 
Verde für die Franzis. Öfbiere und Uneroffziere der Teinahme 
an öffentlichen Weutrennen. — Ausbildung von Lehrern Im Erck 

‚teichnen an den k-A. Mlh-Erziehungs- und Bildungasnsalen. 

— Cadeuencorps In der Schwele. 

Aligemeine Militär-Zeltung Nr. & &. Der serkisch 
bulgarische Krieg I (For). - Zur Geschichie des hönig, ich 
NtnäeSt HeinricheÖrdene. — Die König. preu. Armee zu An- 
fang Siescs Jahrhunderts (For). — Die Spiegelführung. 

Baltsuin de la Reunion desofflelers No.m. az Mödäilles 

| miinires rappelanı des flo de guere Inttresant Te corps de 
Wroupe. —- Is reerutement de Ia marine. > Kadminstratien des 
iserven.„ rojet m syıtime de forüeniön den een den Eat 
Uni, — La orüfetion du temps prösent (ne). — Giozropbie de 
FAllemagne (in). — De la Vie au Dailper. 

| Revue milltaire Na. 66. Rlorganinlon du Minitre de a 





























werre prussten. = La estlere aueichienne aux manauıren de Gr 
ie en IS. — La mobilieion de armdeallemunde en 180 (in), 
= Nouvens chemin de fer de a valde done. De inrasionn dans 
re 

Le Speeiateur mil 














alre 15 Octobre. Maneurres Impörlalen 





dälsaeen 186 — N.D., Nos granden maneuvres en 186. - D. 
1. Kim miltalre des ofeiere 1. Drum, Le projet de 0 organigue 
mhaire du gintral Boulanger V. — Lex hten de la Serbe peur 
Songutrie sop Indipendance AA. 


Allgemeines. 
Göttingische gelchrte Anzeigen Nr. 
lroack, Lehrbuch der Dopmengeschichte 1 
Beyschag, Dae Leben Jesu Il. — Weiland, 
Hands Gerehichtnqellen im Mitte 4. 3. A 
Mikiographiiche Uebersicht über Georg Wahr 
samıneagesllt von Seindor, 

Gegeawart Nr. gr. Irenlus, Ueber Suts- und Volkspoiik In 
Kussand.-_ Max Vatenin, Die etindische Lebensmhtelconeurrenn. 
—H.Lorm, Moderne Wobleme. — Werger, Eine neue Schmihe 
sche. = Stindberg, Das neue Gebot. = Zu £ 
Yon F.1Mlgpi. = B, Das neue Gebot. Schauspiel von E 
Jenbruch, — Eletich, Opsen und Coneeri. 

Grenzboten Nr. 41 Ueber Schölengerichte, — Land und 
Tcme in Dalgarin HL. > Die Ziele dr Rutorm des höheren Schul 





Weirsteken 
“ Moitmann, 
arcar, Deutsch, 
ireilane, 
ine usw 























Wir 











fempel Set). — Me x. Bülom, A 
hausen (Forte, 

Deutsche Revue November. aBinmarcke. 
Kinem Staismann IE IY. — Lei, I 
Isen, Erinnerungen aus dem Lebea W 
= Graf Lameran, Enttchung und Abwehr der Verbrechens in der 

=" Linerster und Geselselah. — Gesner, Aus dem 
Heben des Generafelämarschlts und Kritgsministers Al. v. Roon 
(Seht). Vierordt, Die La In Ihrer Bedeutung fr Cie Gesunde 
= Dogistan, Die Vorfahren und dr Erbe der Chariten (Sch) 

Westermauns Monstshefte Norcmber, Höhlau, Reinch 
Herzens schulig M (Forte). — Salomen, Julien Schmit 
Reulaun, Der Spieschrein ds Qutschen Kronprinzenpares (Sch) 
= v, Sacherstasoch, Die vier Temperamente. — Kosogger, Kon- 
133 Deuber, der Binernphilosoph. — Lammers, Das gerelschaft 
Hiche Vorrücken der Eranen. — Rehdlbach, König Ludwig 1 von 
Baiern (Schl) — Kieland, Welke Die 

Nord und Süd November. Andres, Ein Chris. J.Jastron, 
Die Marienberg. — Münz, ho XI (Scht), — Alf. Chr. Kalisch 
Haduig van becihoren in Berlin. — Löwenfes, 1. horn. — 
Lindau, Verbrechen oder Wahnsinn? Dar Schulmslchen Marie 
Schneider —Jacniche Ju 

Deutsche Rundschau November, Onsip Schubin, Eiguetie, 

Bram, Mearik Ibsen. — Rodenberg, Bilder au dem Berliner 
heben, Im Herzen von Berlin I. — Pelskowaky, Der Params- 
Kanal. — Egelhaa, Perikler. — Weimar in den neunaiger Jahren, 
Aur dem Nachlase G, Merkels (Schl). — Lohse, Das Eräbeben In 
NeuSechnd, - Getcken, Zur Nioriichpoii 

Unsere Zeitl.n. Alt. Friedmann, Falche Freundschaft. — 
Meyfeder, Die Schieneusertindung Mitiesiens. — Speyer, Da 
‚Königreich halle In den Jahren 189-1886. Hellwaldı Angypien 
Und ser Sudan IV. — Dierchn, Spanlen unter Alfanıo Nil 
Hetessn, Die Gebrüder Goncourt. Bd, Reich, Sen zur Mysl- 
Hogie der Genelichal, 

Ungarische Reruc September. October. Salomen, Die Unt- 
yersiiat des Königs Mathis, — Pored, Zur Frlanerung an Wi. 
hdes. — Sente, Die Superiorite Masine der schenbärgich-unge, 
Hischen Sachsen, — Auzacy, Ein ungarischer Kirchenturt im 
IN. = Hampe, Der Goicfınd von Nagy-Sren-Aikiös V. — Ungr 
isch Vollomärehen. . Eienkopf. = s, Düceyı Epitel an cn, 
Deäutipam, 

Academy Ne.zs. Kosnc, Weis Three Thon 
Das, = Robinson, HenrzCharles Rente Potsien Posthüncn = 
Warkins, Miss Burns Shropshire Folklore. - Hamilten, Skottevs 
Short History of Partiement, — Nacdonll, Vatrson's New Meihod. 
OF Mental Science. — Original Verse: Tircbuck, aA Sormscapec 

loc, Willem Marnes }; IA. 8, J.Y, Gibson 4. — Burton, 
The Oriental of Galland' Aral Nighten. — The Damen 
day Commemoraion. > The Orientaet Congrser. — Warren, The 
Tropary ot Eihelned: Sheat, Witunday. — Nein, Two Books 
(on Hain. — Sasce, A New Hite Imncription. — Two Catalopuer 
She Roman Objects at Chester, - Butlrı Holbeins sDancen. 
Shedtsch Lets Musical Feihat, 

Athensenm Nr. sis. Old Cinch, Lie in Scotland. - Sport 
in Yastern Henpat N Record of Nuddhkeie Kingdome. — Iatrar 
re ofLcatnstutinnn.- Greekhenicone of he New Tentanent. = 
Tue Lafe ot Sie R, Christian. — Backs of Travel. An Orchard 
MU Annan; Te »Quaiens Revitwe and Nr. Gasser Charles 


(er Chronik derer von Kiel 





Eizählung von 
In. 
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| Vaughan, Social Diver 


| ne ler 





| art sr mern 


Nr. a6. 108 





Lamb and Joseph Cote; The Doimeslay Commemortion. - 
Haitane's Sab-Trople' Culivatons and Clmater, — Coler 
Old Painting; The Paletine aploraom Fund; The Demaliton 1 

‚oholde; The Bitch School ar Athens, = Lecds Musica Fesial 
fie Merry Wises of Windsor 
Dublin Review October. Devas 
owners. = Ateridge, Longillow. 
Modern Pigrimage. > Malone, Where war St. Pa 

‚een: their Cuune and Cure. — Lore 
Arundell of Wardenr, The Secret of Pinto’s Alan. — Cierke 
The Present Poniion of China. _ Amhert, Krederick Luca. 

Edinburgu Review October. The Third Iovason of Franc 

Insecn Ravagın. — The Architectural History of Cambridge — 
Tine Aurora Dorenle, - A Century of Ir Goverament. = An- 
ein Marblenin Gret Britain. — Walpeles Hitorp of Eognt 
=heners and Despaiches ol Lord Nelson, — The New Home 
Common. 

Quarteriy Review Oeiober. Engl Literature at Ihe Uns 
yersiie. — Salman-Fishing. — Americas Pac. — The Nation 
Gäiery. — Dearese 01 Gold, — Mitorkal Crüichem of ıhe Nr 

isament. — The Dulgarian Diet, — The House of Commons zn 

ie New Government and iu Work 
Westminster Reriew Ostober- American Reswurces 104 
{he American Hahlbiion. Napoleon’ Far Manhood. Professr 
Freeman on die Methods of Hitorlul Study. — Englands Sapıc 
macy. = Adam Mickewiez. - Independent Seclon: The Funcuoss 
OF Noneys Bimesttuns Chritien Thonght tried dy Modern Iden, 
© Food Reform. — Fiten Veres of Nations Fiucation. 

North American Review October, Eis, Arbitration, 
Mamion, An American Queca, —— Pine, Sver and ihe Saving 
Banks. — Bigclow, Gremation ond Cheisanlty. — George, Lader 
in Peansplanla.  Livermare, Woman Salage. — Nasby. Pro- 
bien. = Summen, Mr. Bine an (he Tai, r 

Mipliorhöque universelle Ostobre, Leger, Is originer 
Iusses, — Mereu, Le terne {tal (in). = Juillerd, Conslantinopie = 
I ie urguc. = Warners, Endes contenporaines. = Garıhine. Ar 
Si arüsten. - Glapletro, Montevergine. = Gerrals, Romans anal 
Tante Rachel, daprds Christie Murray. 

Compies sendus hebdomadairen de l’Acadämie der 
seiencen No.ıs. de Jonguiiren Sur un principe de möcanigee 
Fatlonli e une d&monstratlon Jant Danie] Bern st ser on 

ja persistanos des phknomdnes imstinenie ci 
Er nousementsVolonaircs cz les Polnons ouscun, aprls Hablatca 
cs toben crtbrans. — Brown-Säquurd, Recherches experimental, 
montrant guelarigähßndavrigue west due ni entitrement, ni mine 
grande part, AI enagulalon der sudnancen albamincusce der 
muscle. = are, Sur I tempörature du fonds des mora comparie 
Yecie des eontinen 3 In mime profandeur, — Log de Bolebıe 
dran, Puritcation de 'yılaz Eluorescence Cs compond» du banal 
Soumis ATeilaye ecirique dans Ie vide, — Hirn, Rösumd des 2> 
Servations möldreigigues falls yendant Tannde vs en gast 
points du HautKhin et des Vongen Picard, Sar I transformane 
Sessurfaes ei au unechnacd&quatiopn eiirenillen  Schwocren, 
1.e relations rtiproguen de grande agents dei mature. — Bla 
Saturalon de Vaclde arslnlqve normal par Tean de chanz et pur 
Treu de stronlane. _ Occhaner de Coniack, Aldtude des acalard 
once, Des greife omensen dans ln peres de substance der 
u sguelee. — Giard er Bonnier, Sar Te genre Entione Kosanr, 
= de Sanderıa, Sur te vol plant. — I garcoure den hin 
Sraex dans Ie price des Dicylädonen un. Kalsina malt 
‚ns de ia Vendie. — Gennard, De quelaues roch: 
grenatiäres de Duy-de-.Döne. — Meunler, or ie ats phosphan 
Bexurl (Somund) 
rue eritigue No.4y. Robion ei Delaunay, Les institutions 
de Vancienns Rome. De Yimodan, Laröcnion de Teul dla France 
= 6. Drossen, Bernard de Saue-Weinar. — Ducros, Henri Heioc 
& son temps. — Aires ei jornanx de Roze, pp. Nerrlich I 
Hoarı, Les polmes gatronomigues se Adoelshug 

Revue Interustionaie XI 3 Merkerich, Morita Di 
IKog (ie). «- Dora Slari, Les pächln capiaus Il. La jeuncsse 
ML. Le de Sala. Ourı, Sar Gerolame Norenc.- Vadier, Mare 
Nonsier 

Revista de Hepada Nr.a. Velen, Apunies sobre € nues 

ie aoncln. — Borrego, De os slantas iternacionan 
Son rec & as ondiciones& iterces pecularee Aas potenen. 
Suropeas. = Sala yVilart, La tcoogin en Eapala. — Call, Cr 
Se volapık. - Ordas, Ei problema Je la esthcucion cientiiee 
Martinez, Estudios Bolögcos deIalengua capabohı 











What 10 do wit übe Lard- 
WeggDrosse, Face 
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Anzeigen. 

nr rn | Hervorragendes Geschictswerk. 

(ef. De I Het) übemandıe Ich am >. Ok flgende Na — | Biein, Dr, Das Jatareia. 

ie Na rl 10h) Aria m einer hen vn mir in | 88 Sm Kanen.ltnchn 1631 

It 6 er Dice len oReernunge dr Hr U Sertanı | Fr. Maukes Verlag [8-40 





5 
sei er hiermit aufgefordert, bestimmt zu er al aniı kreuzsaitig, amerik. Eisen-Constr. 
reg | Bmmer-Pianloos Baker REES ER ange 
EISEN SEN TTEEEESESINEE, | äemenlung DEU 0, gegen Oje. rin, oerte 
e lee Autenge Ile Rabatt und Freisendung. 

x auch dieser Notiz ab- | Magdeburg. Wilhelm Emmer. Ehrende Aus- 
| en: Orten: Beusmetsfen, Aumeluneg- 


6. Teubner in Leipzig. 
Ne. Ve 


Sache zu 
Iafen Inwiefern v 






















gelchm; 16 
Weilburg an der Lahn, 8. Ob 


Neuer Verlag von B, 
is 


Soeben sind erschienen: 


Baiıy Dr. €, Mäheiih) gain Afgebefopimlung, | Lesen ir, Dr; 4 van, und M; 8, Mender da Basta, der 
che aß 8000 Nufgaben Cuthelenp über ale Tele Der | Disiekt der Homerfschen Gedichte. Für Oymnheien 
Gleruntartrihmeilt, vorugemeile für Gpamafn, Neul: | und angehende Philologen bearbeitet. Aus“ dem 
aumnafen und Oberreallfiten, Dreischnte Yullage | Hollindischen Übersetzt von Dr. E, Mehler. gr. 9. 
91.8 INIY u. 500) ©. 2 4 10 (VI u. 18.8) Gehen. 28 404. 

"füge ufgaben nedft Yehrbud) der Aritpmeit, | Lesikon, ausführliches, der griechischen und römischen 
varyugeweile für höbere Vürgerjcjulen, Sealfdulen, Yro: | Myuhologi 
minöfen, und Detlpregpmmeien. Werte Mufiege. 9.8 | herus 
Km ae) ann 2.“ Abbildungen. 

Benscler, Dr, Guslay Edvard, Griechisch-Deutsches Schul- | {&p. oo url ieferung n. 3 
wörterbuch zu Homer, Herodot, Acschylus, Sophokles, | Mirifser, Dr. Earl, Brofefor am Gergagl. Karlögumnaftun zu 
Euripides, Thukydides, Xenophon, Platon, Lysias, | Mensa Sataniige Shrafont: pür den Shulgehmuf 
Isokrates, Demosthenes, Plutsrch, Arrian, Lukian, | Benrteitet. Bünfte verbeilrte Nuflage. gr. S [X 1. 
Theokrit Bion, Moschos’und dem Neuen Testamente, | 29 ©) Ohm k We 
soweit sie in Schulen gelesen werden. A. u. d. TE | il, qui exstat liber de excellentibus dueibus 

Griechisch deutsches Schulwörterbuch. 1, Achte ver- ae le Ad 

besserte Auflage, von Dr. Georg Autenrieth, Rektor le Tecognonit et anal scholarum sehr 

des Melanehhon-Gymnaslums in Nürnberg. Lex.-8°. [VIE RR Dr. pie er prof 












































W088) Geh. 0.8.73 B at apla Sinn Corner 
Bene Demdröfchen vn ent nd 0 | BE nur a Ah pam an TH 
ing Au und konei pa : re 
arlmher Hazo Techäölpgie und Terminologie der Ge- | „2° a 
Werbe und Künste bei Örechen und Kömern, Vierter | Sephoclis wugoediae. Recensuit ct explanavit Eduardus 
Yan. Erste Abthelung, Nitzahlreichen Abbildungen. | yunderüs. Vol, Il. Sect, I Continens Electram, 
Band, Erge Abhilung. Sy aahr Ben. | Hhio atarla, yuim eurmit N. Weckleim er» 





oymsanlaktreiste in Meitiberg, Kleiner | „ [IT u, 132 5 Geh. ı 4 80 3 
Gmentar Chemie für Öymaisien und | Stahl, loannes Maitias, quacstiones grammaticae ad 
m 1308 | Thueyidem pertnenies: Aucuas cı correcias terum 
Stufen und’ hei | edidi St. ge © [10 8) Geh. n. ı #608 
Meta, Dr. 9 Sateniihes Giementarbuc. Gier Theil. 
El), 3 im ent gegen Beabiorim. 
Seite Auflage. gr. 8 [IV w. 14 © ch 250 


Henrich, 
"Grundriss der E 
Realschulen. gr 


















kalender I, Teil Nach amtlichen Ouellen bearbeitet 
VI Jahrgang. "= Abteilungen. 1. Abteilung, das 
Königreich Breussen enthaltend, 10. [XL u. &)8 8) 
pro kpik in Leinwand geb. nr 4.4 40.4 A 
lahebücher für classische Philologie. Herdusgegeben von | SChulausgaben griechischer und lateinischer Klassiker 
De. Alfred Fleckeisen, Hefesor n Dien, Fünl- ‚mit deutschen Anmerkungen. 
zehnter Supplementband, Zweites Heft. gr. 8". | Demosthenes’ neun philippische Reden für den Schul- 
15, 320-550) Geh. n. 4.4. 408 . Drauch erklärt Con 6. Kehdantz. 
"Daraus besonders abgedruckt: jeomuch ecke Ton G 3 
Susemihl, Franciscus, de Politieis Aristoteleis quaestiones | besorgt von Er: 
MERKERER N Be 
dien über die Figur der Litotes. gr. | jgokrates ausgewählte Reden. Für den Schulgebrauch 
1 Geh. n. 2 &. erklirt von Prof. Dr. Otto Schneider. "Zweites 
Ründchen: Panegyrkos und Dhlippos.  Drite Auf 
lage, besorgt von Dr. Max Schneider, Gent 
ierin da. gr. 8% [VI U. 1893) Geh.ı Ko 
Platons Gorgias. „Für den Schulgebrauch 
Dr: Jullus Deuschler wei. Pro am Pie 
Gymnasium in Berlin. Vierte Auflage, b£ 
Dr. Chr, Wilh Jos Cron, R Oben 
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Leipzig, den 20. Oktober 1886. B. &. Teubner. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 

Henry Drurmmend, Das Naturgesetz in der Geisteswelt. 
(hr dem Englnchen mach der 17 Auf. Leieg, ale, a 
SKlVarss. an. MG. 

Ref. gesteht, lange kein Buch gelesen zu haben, 
weiches ihn s0 sympathisch berührt hätte wie dieses; 
eben auf ein solches Duch, d. h. auf die Behandlung 
theologischer Fragen durch einen Mann der Natur- 
"wissenschaft, hate er schon lünget gewartet. Es ging 
ihm ühnlich damit wie mit Rankes Welgeschichte be- 
züglich der Behandlung historisch-theologischer Fragen. 
Schon seit vielen Jahren lebte er der Ueberzeugung, 
dass die Haupiprobleme auf diesem Gebiet nur vom 
\wellich-wissenschafüichen Standpunkt in die richtige 
Wieleuchtung gebracht werden könnten. 

Der religiöse Wert dieser Behandlung der Bibel 
liegt vor allem darin, dass die biblischen Autoren beim. 
Wort d.h. in vollem Ernst genommen, werden; es 
ist die Theologie der Tatsachen gegenüber der »Theologie 
der Rhetorike, was die bisherige Theologie durchschnitt- 

h (Männer wie R. Rothe, Deck u. e-A. ausgenommen) 
gewesen ist. Nichts hat dem Anschen der Bibel mehr 
geschadet wie die Behandlung ihrer Aussagen als 
Phrasen; ein Verfahren, welchem besonders auch die 
herkömmliche Predigt Vorschub leistete. Durch die 
Drummondsche Methode dagegen muss der Bibel ein 
ganz neues und erhöhtes (oder vielmehr ihr gutes altes) 
‚Ansehen (wider) zuwachsen; jetzt kann ihr über- 
natürlicher (weil natürlicher, d. h. durch das Natur- 
esetz bestimmter) Charakter erst recht offenbar 
werden. — Der grofse Gedanke, dass das Christentum 
ine neue, höhere Schöpfung, gleichwie die organische 
Welt eine Neuschöpfung ist gegenüber der mineralischen, 
tritt durch diese Methode erst in sein volles Licht und 
erh eine solide Grundlage. Was für eine großartige 
Perspestive eröfnet sich Bierdurch sowol für die sinn- 
Nich.empirische Naturwissenschaft als auch für die Theo- 
logie; wie der Verf, bereits weffend bemerkt hat 
Dass das Christentum sI.eben« ist, ein neuen, das 
»geistige« (pneumatische, heilig-geistige) leben, er- 
scheint nun nicht mehr als eine nebelhafte Phrase, 






































sondern als eine plastische und scharf umschriebene Idee. 

Die sichtbare und unsichtbare, die materielle und 
die vergeistigte Welt, die Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft der Weltgeschichte (Geschichte des Kos- 
mos) werden hierdurch in einen ununterbrochenen 
Zusammenhang gebracht — ein in praktisch-religiöser 
Beziehung höchst wichtiger Gedanke, weil die moderne 
Christenheit »Erde und Himmels, d. h. irdisches und 
himmiisches Leben, gar nicht mehr in einen wirklichen 
(enatürlichen«, lebendigen, organischen) Zusammenhang 
zu bringen weiß: sie arbeitet für die Erde und fühlt 
sich doch durch das Christentum für den Himmel zu 
leben berufen. Dass der »Himmele sich von der Erde 
aus auferbaut, daran denken die Wenigsten. — Durch 
die Einführung des (Natur-) Gesetzes in die wissen- 
schaftliche Behandlung der Geistes- (pneumatischen, 
heilig-geistigen) Welt treten überhaupt die tiefsten 
theologischen und philosophischen Probleme in ein 
neues Licht: die Frägen nach der Erwählung, Vor- 
herbestimmung, Seligkeit, Verdammnis, ewiger Tod 
und ewiges Leben, Gerechtigkeit und Liebe, Gnade 
und Unvermögen werden bestimmte smathematische« 
Gröfsen, mit denen man rechnen kann, sie treten aus 
ihrer nebelhaften Verschwommenheit heraus, sie nehmen 
eine concrete, fassbare Gestalt an. 

Der Verf. ist zwar so bescheiden, dass er nichts 
Neues gegeben haben will; neu aber ist die Methode: 
das Naturgesetz in der Geisteswelt nachzuweisen; 
während man seither hauptsächlich nur Analogien 
zwischen der natürlichen und Ubernathrlichen Welt an- 
nehmen zu sollen meinte. Auch erhebt der Verf, 
keinen Anspruch darauf, den Weg, den er abgesteckt 
hat, bereits vollständig fahrbar gemacht zu haben, In 
der Tat macht das Buch vielfach den Eindruck, ali 
seien da vorläufig nur Luflinien gezogen und die na- 
tWrlichen Hindernisse noch nicht genugsam berück- 
sichtigt; es wird. hier noch Manches, namentlich nach 
der theologischen Seite, genauer zu besimmen und 
gleich dem ersten, dem naturwissenschaflichen Teil, 
in einen geschlosseneren Zusammenhang zu bringen 
| sein. Aber auf seine Methode hat der Verf. mit Recht 
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Vertrauen und hofft auf ihre. Fruchtbarkeit. — Nic- 
mand wird das Buch lesen, ohne durch die originelle, 
und geistreiche Behandlung dieser wichtigen Fragen 








tebhaft angeregt zu werden. Es ist eine neue, edle 
und besonders populäre Apologie der Religion und 
des Christentums, an der man sich erbauen kann. 

Die Ueberscizung scheint das Original im ganzen 
getreu widerzugeben. Einzelne Unebenheiten, durch 
welche der Ausdruck schwerfilig, hie und da auch 
nicht vollkommen klar wird, möchten nach verbessert 
werden können. Auch sind einige sinnstörende Druck- 
fehler stehen geblieben. S. 333 Anm. Zeile ı v.u. lies: 
Minerale für »Materiale; (allerdings steht dieser 
Fehler auch in der Ausgabe der Aphorismen Rothes 
selbst). 

Heubach, hess. Odenwald, 








Julius Happel. 


met und heraus. von Heinrich 
Keiei, Mendehschn, 180. Lu. 8 © Mes. 
Die erste Auflage der von Pröhle gesammelten 
Harzsagen erschien in zwei Bünden in den Jahren 1854 
und 1856. Es ist ein unbestreitbares Verdienst des 
Verfs, dass er damals durch seine Heißige Sammel- 
arbeit’cine grofse Anzahl von Sagen vor dem Unter 
gange für die Wissenschaft rettete, wenn auch sein 
Werk allen Anforderungen, welche jene an eine solch 
schwierige Aufgabe stellen must, wol schwerlich ge- 
mügen kann. Die uns jetzt vorliegende, neue Auflage 
kann weitere wissenschafliche Verdienste in keiner 
Weise für sich in Anspruch nehmen. P. hat eine grofse 
Anzahl von Sagen (aus dem ersten Bande von 184 
allein über @), die dem Forscher doch keineswegs | 
ganz ohne Wert sind, von ihr ausgeschlossen und nur 
17 neue Sagen derselben hinzugefügt. Dafür erscheint 
nach D. (8.206) der Text jetzt skritsch gesichtet«. Ref. 
hat davon wenig verspüren können, im Gegenteil ge- 
fünden, dass der Verf, diese Sichtung sich ziemlich 
leicht gemacht hat. . So hat er z. D, Zeitbestimmungen, | 
die in der früheren Ausgabe richtig waren, auch in der 
neuen einfach beibehalten, obwol mehrere Jahrzehnte 
inzwischen verstrichen sind. (Vgl. »var etwa dreischn 
Jahrene 8. 11 der Ausg. von 1854 und S. 72 der von 
1886) Die reichen Anmerkungen der ersten Auflage 
Sind jetzt auf vier Seiten zusammengezogen. Sie dem | 
jetzigen Stunde der Wissenschaft entsprechend umzu- 
ürbeiten, shätte schon«, schreibt P, »die Kürze der mir 
für die neue Auflage gebotenen Zeit nicht gestttete. 
Das ist gewis zu bedauern. Dafür erhalten wir Mit. 
teilungen aus des Verfs. Tagebuche Uber seinen Auf- 
enthalt in Zellerfeklt und Lerbach ($. XVXLh, die 
aus Prutz »Deutschem Muscum« widerholt werden und 
Tier unschwer vermisst würden, Im ganzen erfüllt so 
init das Buch durchaus nicht die Erwartungen, welche 
"wir von einer neuen Auflage der Harzsagen hegten. 
Wolfenbüttel. D. Zimmermann. 









































Philosophie. 
John Mathias Wilson and Thomas Fowlen, The Principles 
&7 Morals Ummanry Chopent Oyerd Grenten His 
IS uns er 
Prof. Fonler (dessen treiMiche Werke »Shaftesbury 
and Hutchesone und »Progessive Moraliye in Nr. 17 
des vorvarigen und Nr.2g den vorigen 











Zeitschrift angezeigt worden sind) veröffentlicht in dem 
vorliegenden Bande die schon vor Ef Jahren gedruckten 
drei ersten Kapitel eines Werkes, welches er und der ver 
storbene Prof. Wilson gemeinsam auszuarbeiten geplant 
hatten. Wir wissen es dem Herausg. Dank, dass er sich 
noch zur Publication derselben entschlossen hat, und 
wünschen, dass er das Werk — zu dem noch manches 
Material vorliegt — vollenden möchte. Das erste Kapitcl 
handelt über die »Definiion und Einteilung der Moral 
philosophie, das Verhültnis der Moral zu den anderen 
Wissenschaften und zur Religion und die Nützlichkeit 
dieses Studiums, daszweite undausführlichste (8.231 5 
enthält eine Uebersicht über die ültere englische Eihik 
(Hobbes bis Bentham) und das drite erörtert die »Nc- 
{hode der Morale. Der Hauptwert des Buches schein 
uns in dem wolgelungenen historisch-kriischen Teile 
desselben zu liegen. Die Discussion der Lehre Benthams 
ist darin von besonderem Interesse. Gegen Systeme 
ie die eines Clarke oder Kant richten die Verf. die 
(weffende Bemerkung, dass der Hauptfehler derselben 
»die Abwesenheit einer historischen Behandlung des 
Gegenstandes iste, — dass sie »keinen Versuch machen, 
das Wachsen und die Geschichte der moralischen Vor 
stellungen zu verfolgen oder eine Stufe des moralischen 
Fortschriis mit einer anderen zu vergleichen«. Die 
Verf, ihrerseits legen, in dem Kapitel über die Methode, 
der Moral, auf die Bedeutung, welche das Studium der 
te für die Eihik hat, großen Nachdruck. 
6.1. Gizyeki. 

Rudolf Eucken, Die Philosophie des Thomas von Aquino 

und die Cultur der Neuzeit. Mal, Vier, ı8&. Su > 

Bee mm 

Widerabdruck aus der Zeitschrift für Phil 

sophie und philosophische Kritik (1835). — Warmherzic 
und gewis überzeugend für jeden, dem Luther und 
Kopernikus nicht vergeblich gelebt haben, führt der 
Verf, die Sache moderner Welt- und Lebensanschauung 
‚gegen die mit neuen Ansprüchen sich erhebende Philo- 
Sophie des Miteilters. Neben der aus sorgfiltigen 
Studium geschöpften, wenngleich, dem allgemeinen 
Interesse des Gegenstandes entsprechend, in großen 
Zügen gehaltenen, leichtfalichen Entwicklung der 
thomistschen Grundichren verdient besondere Hervor 
hebung die Unparteilichkeit, mit der das historisch be 
dinge Recht des Thomismus einerseits, und die noch 
zu überwindenden Schilden und Gefahren des modern 
Geistes andrersets anerkannt werden. 

Marburg. 









































P. Natorn. 


Erziehung und Bildungswesen. 


Otto Arndt, Gegen die Fremdwörter hulsprache 
Paderdore, Schönlngh. 18 858. er. 


Der Verf. übertreibt seine Klage. Wenn wir ein 
aus der Fremde zu uns gekommenes Ding oder cin 
neu erfundenes durch ein fremdes Wort von den uns 
bekannteren Dingen in aufflliger Art ausschei 
ist dies gewis zweckmäfiger und vom sprachlic 
nationalen Standpunkte aus auch nicht schlimmer, 

wenn Franzosen und Engländer derarige Dinge mit 
einem Eigennamen bezeichnen, der mit der Sache nu: 
ganz zufüllig verbunden ist (macadam für eine Art 
Straßsenpflasterung, sandwich für ein belegtes Butt 

brot u. dgl). Auch ist nicht gerade die Schule 
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rufen, hier auf einmal Wandel zu schaffen. Ganz sicher 
liefsen sich oft für sanalytische und »syathetisch«, Air 
ssuhjective und sobjectve, für sreale und »idenle ohne, 
Gefährdung der Verständlichkeit deutsche Wörter ge- | 
grauchen; wenn wir jene Fremdwörter in der Schule | 
nicht mehr gebrauchen wollten, würde bald ein grofser 
Teil unserer gebildeten Jugend die Begriffe nicht mehr 
verstehen, welche dadurch bezeichnet werden. Alle 
diese Dinge haben auch ihre Geschichte, und die 
Schule muss sich sehr hüten, ohne Not historischen | 
Zusammenhang zu zerschneiden. Warum ist gerade 
das deutsche Kriegswesen, das den fremden Völkern 
so viele Fremdwörter gelichen hat vom Kriegsnamen 
selbst herab bis zum havresar des französischen Fußs- 
volks, warum ist gerade dieses kerndeutsche Handwerk, 
mit so vielen Fremdwörtern behaftet? Endlich ist mit 
Ien der von dem Verf, und Anderen vorgeschlagenen 
Verdeutschungen wenig geholfen. Wenn z. B. statt 
Rhapsodie (S.59) »Einzelgesange empfohlen wird, 
so wird diese Verdeutschung häufig nicht zutreffen, 
und wir wissen auch kein Eigenschaftswort davon zu 
bilden. Der »Lautiker« Trautmann hat ganz recht, 
wenn er in der Vorrede seines neuen Buches vor den 
zusammengesetzten Substantiven als Ersatz der Fremd- 
wörter warnt. Diesen zunächst stehen die Substantive 
auf -ung, deren wir jetzt schon mehr als genug 
"haben, sodass ich es nicht als einen Gewinn anrechnen 
kann, wenn man mit dem Verf. ($. 55) künfighin in 
der Grammatik Regierung sagt satt Rection. Auch 
die »Harröhrchenanzichunge scheint mir weniger 
richtig und weniger mundgerecht als die Capillaritüt. 
— Uebrigens sicht es in den Schulen auch nicht mehr 
so schlimm aus. Selbst Schulverpränungen werden 
‚nach und nach so rein deutsch geschrieben, dass man 
der Verständlichkeit wegen die früheren Fremdwörter 
oft in Klammern beifügen muss. Wir sind weit davon 
entfernt, die sprachreinigende Neigung unserer Zeit 
hemmen zu wollen; aber das Fremdwort hat häufig | 
einen Vorteil, den man schätzen sollte: es verrät den 
Unberufenen, der es gebrauchen will, oder cs macht 
ihn auf die Schranken seines geistigen Gesichtskreises 
in woltitger Weise aufmerksam. 
Karlsruhe I. B. 
































E. von Sallwürk. 


‚Philologie und Altertumskunde. 
Joaef Jene, Romäni Gib oder die Zigeunersprache 
(Grammatik, Werterbuch, Crestomathi). 3. verm- Auf. (1.de 
sche Ausg‘) Leipig, List u. Franche, 186. VI u.298. er 

Ms 
Verzeichnis von Werken und Aufsätzen, welche in 














Der Pfarrer 3. detina gab 1880. in bühmischer | 
Sprache eine zigeunerische Grammatik mit Lexikon | 
und Chrestomathie heraus. Das Buch, 18% in zweiter 
Auflage erschienen, legt nun in deutscher Sprache vor. | 
Die erste Auflage wurde als eine Bearbeitung und Er- 
weiterung von A.J. Puchmayers Schrift über denselben | 
Gegenstand aus dem Jahre ıaı bezeichnet, die set | 
langen eine grofse bibliographische Seltenheit ist. Is. | 
Ihuch verdient das Lob, dns A. F. Pott n 20 der 
Schrift Puchmayers zolte, indem er se eine »gediegene 
und durchaus selbständige Arbeite nannte. Der Verl | 
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hat sich die Aufgabe gestellt, über die Sprache der 
böhmischen Zigeuner getreulichen Bericht zu erstatten: 
iese Aufgabe ist gelöst, und der Verf. darf auf den 
Dank der Sprachforscher rechnen. 

Aus den nachfolgenden Bemerkungen wolle der- 
selbe das Interesse erschen, das Rec. seinem Werke 
entgegengebracht hat. 

Die Angaben Uber den Artikel $. 14-16 bedürfen 
einer Berichtigung. — Die Formen dirikleskere, iri- 
klengero und romhakero, romiengero werden S. 7 als 
Genitive bezeichnet: sie sind Adjectiva, daher masc. 
irikleskero, fem. irikleskeri, Ueber die Mundarten 
X.@. — Für das Imperfectum vaktrelas 5. 182, fche« 
nelas $. 185 erwartet man das Perfectum: narravit, 
dixit, wie fehend’as S. 141 richtig steht; umgekehrt 
ist S. 192 dandyhas fur obediebat ansıöfig. Ueber die 
Mundarten XII 5ı. — Statt andro ve in den Wald 
S. 58 sollte andr’ 0 ve? stehen, für andre pehwo in der 
Erde ist andr’ e pehuv richig. Ueber die Mundarten 
AU 13. 

Indem Verzeichnis der die Zigeuner betreffenden 
Schriften dürfte schwerlich etwas Bedeutendes fehlen: 
'nachzutragen ist das umfangreiche magyarisch-zigeune- 




















.rische Wörterbuch von Franz Sztojka, Kalocsa, 1866. 
Fr M 


Wien. 





klosich. 





‚Hermann Sauppe, Quagstiones criticae. (Index scholarum 
Puslice et prratlm in acıdemia Georgia Augusta per sementre 
Aesılvum a. MDCCCLÄKAV] rabendarum) Göninger, Dierich, 
IS 208. 0. Mode, 

Eine kritische Abhandlung Sauppes wird sich stets 
nach doppelter Richtung empfehlen: sowol durch das 
mancherlei Neue und Schöne selbst als durch die Art, 
wie das Neue, sei es nun sicher oder nur wahrschein- 
lich oder gar unannehmbar, gefunden wird. Die 
Quaestiones eritieae stehen darin der Epistula eritica 
nicht nach. — Unter den Platovermutungen, die den 
grösten Raum des Programms einnehmen und einzu- 
nehmen verdienen, scheinen die folgenden evident: 
Republ. 567b dar» zig dndgıto, 410° mirıe..& 
david ad Aiyu rir yoralur, Legg.853c zadlarg dere 
ma enieumen 5 5 
bau [deperar yivovsau), 857 deng <brag> qigdutren, 
Polit, 263.6 igos d2 <uddos# uigoe> ıfdovs aldıuia dräyen 
Ebenso überzeugend ist die Behandlung von Parmen. 

1 de sowie die Interpretation von Theaat. 172. Schr 

"hübsch sind die aus willigen Gründen vorgenommenen 

Ergänzungen im Symp. 2145 Adruere Ariarev mareär 

nupgeriaratı> aupgonrardten und 197. Anus dyador, 

<mäeig sent, wenn auch wmiufs (oder va) zweifel- 
haft bleibt. Nicht glaublich dagegen ist mir Ss. Ver- 

Für ni Mega: weder 

‚u erwartet man bei dieser Fassung noch die Doppel- 

copula su—tr. Nur als einen Versuch gibt sich der 

Vorschlag zu der verzweifelten Phaedonstelle 62a <oiy> 

Bunte end rälle, der wol in der Tat nicht ausreicht. 

Für die von den Abschreibern ausgelassene Negation 

werden andere Beispiele, zumeist aus Xenophon, be. 

schafft, unter denen ich aber Hell. 3, 5,2 «od» veuienres 
je wire degıadeu erst dann gelten lassen müchte, wenn. 
eig aitör ye voukorıs äygradeı geschrieben stünde. 

Die Redner gehen natbrlich nicht leer aus: abgeschen 

jen ülteren, eigenen wie fremden Vermutungen, 
die S, wider zu Ehren bringt (nur die scharfsinnige, 
































mutung zu Republ. 508d im 
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jns men und sicher Begodee Verbesserung sn Pe- 
ünas zu Anıiphen Vi 4, scerwähn), wird bei Antphon 
Tetal 1 3 der Sat ds Kanes dazu Cungrig (mich 
dem Vorschlag Hermann Scumes) as unccht erwiesen | 
Und werden bei Andocides 130 die onsöfigen Worte 
20 mid vadte dadg ve maurhfgan Merle ve ztdapor 
in den Kigenden baragraphen Hier Zu} di verctt, 
in Vorfahren, das schwerlich auf mehr Billgung wird 
Fechnen Aönhen nis die Vermutung von Lists, der 
die auch sprachlich, also. an ich verdichügen Ware | 
weicht, mit Hecht, wie Ich glaube. Nicht für nchüg | 
kann iS. neue Interpretation Und die darauf ge, 
üzte Emendaton von Thucydides IV 85 Gi Ste für 
iz De) baten, auch Lie beiden Aechpluconjeuren 
ZU Eumen. 7ER: maroy De are ndatre, (0 auch 
Und a9 girer danerig dus Napa 
Dusude Uberseugen mich nich, obnal ihr Verfaner st 
nunmehr 45 Jhren an ihnen feigehlien hat. Sehr 
Wahrscheinlich dagegen, schreibt $ bei Aritophanes 
Ba 70a Bra pr arearapr Inolpanan ro de Ike ai 
und "ünzweiflha wehüg wir Hero pp. Bo-omen, 
der rd vuaeng udeeg (be nark) td leer Ana. 
Der zum Heiraten gecgneie Tag It der verschie | 
des Monuts, der Tag des Vollmonds. Eine sogenannte | 
wissenschaftliche Begründung übrigens dieses Volks- "| 
Blabens Ms sich der Abhandlung bei Pltarch qu. | 
| 



































symp. 3, 10 abgewinnen: wenn aber Plutarch bei vielen 
andren Vorzügen, die er dem Vollmond zuschreibt, 
eben diesen nicht erwähnt, so möchte man daraus 
schließen, dass jener Glaube damals schon abgestorben 
war. Keinesfalls darf man sein Weiterleben, wie S, es 
tut, daraus folgern, dass er in der zeitlosen Novelle des | 
Dio von Prusa erwähnt wird. — Der Raum verbietet, 
auf die Verbesserungsvorschläge zu lateinischen Schrift- 
stellern einzugehen; es würde auch niemandem impo- 
nieren, wollte ich Conjecwwren zu Plautus und Terenz 
für wahrscheinlich oder für unwahrscheinlich erklüren. 
Als evident aber für jedermann kann ich denizue (oder 
deniquez) für domigue bei Varro de r;t.2, 4, 20 hervor- 
heben und die Ergänzung bei Cicero de divin. ı, ı 
haustam aguam «calidam» vgl. de nat. dı 2, 23. 

Man braucht nicht zu befürchten, dass Ss. Schatz- 
kammer erschöpft ist: eines der nächsten Göttinger 
Vorlesungsverzeichnisse wird uns hoffentlich weitere, 
Gaben bringen. 

Strafsburg i. Eı 





6. Kaibeh, 


Inseiptionen Halle infrlarsdnlectice In un psnue 
kcıdemieam sonpoukt Johannes Zvetaicit, Leirig, 








Ein Handbuch, in welchem in brauchbarer Weise 
und um erschwinglichen Preis zum ersten Male zu- 
sammengestellt wird, was von inschriftlichen Qucin 
der mittel- und unteritlischen Dialekte auf uns 
kommen ist Die Schrift bringt die Text, die oskichen 








Inom Anhange werden Vorsehlüge Desckes zu 27 
Inschriften mitgeteilt, darunter eine vollständige Ueber- 


setzung der Weihinschrift von Corfiniam und der 
oskischen Bleitafel. Der Erklärung dienen den Texten 
beigegebene Uebersetzungen, hauptsächlich aber das 
Glossar. Wie in seinen früheren Publicationen verführt 
der Verf, auch bier: er wilt mit, was ihm an Inte 
Pretationsversuchen bekannt geworden ist; aus eigner 
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Kraft Rrdert, er die Untersuchung nirgends; ja selbst 
darüber, ob von Andern herrährende Erklärungen, die 
er vorwrägt richtig oder falsch sind, lüsst er den Leser 
entscheiden. Nun ist ja freilich ein sicheres Urteil auf 
diesem Gebiete noch nicht allzu oft möglich, da man 
sich Iufig vereinzelten Erscheinungen gegenüber sicht, 
über die eine fruchtbare Phantasie die Vermutungen 
schockweise zu Tage fürdern kann. Aber Manches 
isst sich doch mit Sicherheit erkennen. Der Verf. 
verweist (&. 141) zur Erklärung des oskischen -/1d 
umbr. ei auf K. 7. V 415, wo Ebel pid und zei 
auf -queid zurückgeführt hat. Aber Halisch ef wäre 
im Oskischen e/ geworden: -pld, -pei gehn auf qui, 
einen nach facilumed zu beurteilenden Instrumentalis, 
zurück. Mit Breal führt Zvetieff den Locativ Aurtin 
auf Arirtei_ oder hürtüt + in zurück (8. 113) — beides 
autgesezlich unmöglich, vielmehr entsprechen. die 
Locative auf -fm den osiliuischen auf Dass osk. 
salans gleichzeitig mit umbr. sevom und mit ask. solo 
gr. Öle verwant sei ($. 140), ist unglaublich; zu 
solle vergl. Pischel Beitr. VIL 334. Die Prüposiion 
ch steht nicht für eb ($, 101). sondern ist Dehnungs- 
zeichen wie im Umbrischen. Dje Verknüpfung des 
osk. mesimois mit neetere (5, 13) it falsch, da die Ver 
bindung A? im Oskisch-Umbrischen zu A, und 7 nicht as- 
sibilert wird, Wenn lat. orare von os abgeleite is, ist die 
Zusammenstellung von osk. urust mit dem lateinischen 
Verbum ein Fehler; wrust (& 159) ist mit lat. verdum 
und Sippe verwant. Ich glaube nicht, dass die Wider 
halung solcher ‚ntorischen Fehler in cin Handbuch 
gehört, Hit man sie aber aus hisorischern Interesse. 
für geboten, so muss die Literatur wenigstens voll 
stindig. aufgeführt sein. Aber die von Z. offenbar 
erstrebte Vollsuindigkeit ist nicht erreicht. Ich greife 
das mir zunlchst Liegende heraus. Zu frudum fehl das 
Citat Beitr. II 272; über sah. fraicim, osk. Aaöpater 
hat Fick gesprochen Behr. VI 330, über die Verbal 
formen fufans, manafm, hipid ebenfils 
1893, 58.591; zu alddlafed gl. Schulze K.Z. 
Wenn der Ilerr Verf. sein zweifellos wolgemeintes Werk 
nach diesen beiden Richtungen hin einer Revision 
unterwerfen will, so wird er ein Handbuch liefern, das 
nicht nur dem Sprachvergleicher en gros, sondern auch 
ernschaften Leuten wahrhaft willkommen ist. 
Gotingen, F. Bechtel. 



























































August. Diederi ind, Schmelzlaute 
(uch die engl Dehnung 
waschen, 

Vorzllicer und yorgschlehiicher Wortwandunern. Stra: 


Yurg, Teübner in Comm. a8. AVIU.958 er. 8% Mes 

Das neue Licht, das unter diesem langatınigen Ti! 
in die Welt gesant wird, strömt von Remscheid (an der 
mittelfrinkisch - niederdeutschen Dialektgrenze) aus, 
dessen Mundart des Verfs, Muttersprache ist. Die dieser 
eigeniümliche zweigipflig- musikalische Betonung, der 
sogenannte »geschlillene Ascente gewisser Vocals, 
Liquiden und Nasale haftet nun auch seiner hoch 
deutschen Redeweise an, und er bemüht sich mit red 
lichem Fleifse, durch eine großartige Sammlung von 
Wörtern und Flexionsformen die Gesetze Aür das Ein- 
ireten und Nichteintreten dieses »rheinischen Accentse 
zu ermitteln. NatVrlich ist es eine vergebliche Arbeit, 
aus dem Hochdeutschen heraus, dem wunder 
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Weise noch eine Unzahl von Fremdwörtern zugesellt 
werden, zu befriedigenden Resultaten zu gelangen. Es 
ist dem Verf, auch nur geglückt zu finden, dass bei 
Kürzung zweisilbiger Wörter zu einsilbigen in der Regel 
(diese Erscheinung statt hat, Nörrenbergs klare und 
knappe Darstellung dieser Verktltnisse im neunten und 
des Ref. Abriss der Remscheider Laut- und Formen- 
lchre im zehnten Bande von Paul-Braunes Beitr. sind 
ihm leider unbekannt geblieben, sonst würde er seine 
>Entdeckunge vielleicht auf 15 staut auf 315 Seiten aus- 
einandergesetzt haben. Abgesehen von den geradezu 
ungeheuerlichen grammatischen und ctymologischen 
Schnitzern, die wir ihm als »got. ahd. Laiene.— wie 
sich der Verf. selbst nennt — nicht allzu hoch an- 
rechnen dürfen, verliert sein Material dadurch bedenk- 
lich an Wert, dass die Angaben öfters schwanken und 
grofse Unsicherheit verraten, was allerdings bei seiner 
Sojührigen Abwesenheit von seinem Geburtsorte kein 
Wunder ist. Merkwürdig ist die in dem Buche her- 
vortretende Inconsequenz, dass zuerst jeder Leser die 
beiden a in Wagen und wagen unterscheiden soll, 
wihrend später diese Eigentümlichkeit auf die Gegen- 
den des Niederrheins beschränkt wird; schließlich aber 
besitzt Herr Diederichs wider den Mut, seinen Singsang 
dem gesammten deutschen Volke aufdrüngen zu wollen, 
nicht nur in der Aussprache, sondern auch in der 
Schreibung! Ein geschmackvolles Bild dieser neuen 
Orthographie erhalten wir dann später im Text auf 
8.283247. Hiergegen, sowie gegen das Vorhanden- 
sein der »Brechunge im Englischen und Französischen 
Verwarung einzulegen, ist wol kaum nötig. 

@ und o in fake, no sind eben Diphthonge! 

Obgleich man dem Fleifs und der Beobachtungs- 
gabe des Verfs. gern alle Anerkennung zollen wird — 
seine Beschreibung der »Brechunge ist entschieden 
klarer als bei Nörrenberg —, so muss doch das Buch 
im ganzen als gänzlich verfehlt bezeichnet werden. Der 
Dialektforscher wird zwar darin auch für die ülteren 
Perioden des Germanischen manches Interessante finden 
(&. B. ergibt sich die Quanutät des @ in Ameise als ur- 
sprünglicher Länge aus der »Brechung« dieses Vocal), 
aber der Genuss wird ihm durch die Einfügung von 
Erörterungen rein persönlicher Natur, orthographischer 
Fragen, von patriotischen Ergüssen Uber Fremdwörter- 
unwesen, Kunstausdrlicke u... u.5.1. sehr vergällt. Das 
löbliche Bestreben, rein deutsch zu schreiben, führt oft 
zu wunderlichen Neubildungen, und die phonetische 
Terminologie wird widerum durch eine Anzahl ge- 
schmacklosester Ausdrücke bereichert. Bei allem Eifer 
für die Herbeiführung der einheitlichen Aussprache des 
Hochdeutschen braucht man doch die Volksmundarten 
nicht zu verachten und ihren Untergang herbeizu- 
wünschen, wie Herr D. seltsamer Weise. tut; einiges. 
Studium deutscher Grammatik würde ihm bald deren 
Wert klar machen. Bei einem solchen Studium hätte 
er nicht nur viel Geld und Zeit sparen können, die er 
auf weiläuige Reisen und Untersuchungen von Schul- 
kindern und Soldaten verwant hat, sondern auch etwas. 
unendlich Besseres zu liefern vermocht, als dieses 
Aürchterliche Buch. 

Windhill, Yorkshi 









































" Holthausen. 





Shakespeare Reprinte, 1 King Lear, Parallel Test ofihe Fir 
Quarto and ihe First Folio wih Collatlons of Ihe Later Quartos 
and Fol, Edited by Wilhelm Victor. Marburg, Hiwert, 
IS. VITu.275. 9. M.20. 

Diese Riprints sollen vorzugsweise für Universitits- 
vorlesungen dienen, Das bisher allein vorliegende erste 
Bündchen gibt den Text des King Lear links nach den 
Quartoauspaben, rechts nach- den Folioausgaben. Nach 
weichen Grundsützen Vietor bei den Drucke verfahren 
ist, habe ich mir nicht klar machen können. Gewöhn- 
lich hat er nemlich die Fehler der Originale beibehalten, 
gelegentlich aber hat er solche gebessert. So hat er 
2. B. im Foliotext 8. 241 Z. 55 (= 5, 3, 257 nach der 
Zählung der Globeausgabe) das überlieferte O your are 
‚men of stones unverändert gelassen, obwol your ohne 
allen Zweifel ein Verschen ist sıntt Jow, das in allen 
Quartoausgaben und in der 3. und 4 Folio steht. Aber 
einige dreißig Verse welter ($. 245 2.35 = 5, 3, 289), 
wo die erste Folio den gleichen Fehler zeigt, bieter Vs. 
Text You are welcome hither, während Your in die 
Fufsnote verwiesen ist. Dass der Fehler in dem leız- 
teren Falle auf F, beschränkt ist, in dem ersteren da- 
gegen auch von F, geteilt wird, kann doch nicht das 
verschiedene Verfahren rechtfertigen. Nach meiner 
Ansicht hütte V. im Texte niemals Q, und F, verlassen 
sollen. Doch haben solche gelegentliche bewuste Ab 
weichungen von den alten Ausgaben weit weniger auf 

ch, als die vielen unbewusten namentlich von Q,, die 
ier vorhanden sind. V. hat die Originale selbst 
icht benützen können: F, vertraten ihm die Facsimilo- 
ausgabe von Halliwell und der Abdruck von Booth; 

Qı vorzugsweise. eine Abschrift von G. Wert, für den 

späteren Teil auch die Fassimileausgabe von Praetorius 

und Daniel; die Lesarten der übrigen alten Drucke gibt 
er im wesentlichen nach Clark-Wright und Furness. 

Der erste Teil des Quartotextes zeigt nun bei V. be- 

dauerlicherweise schr viele Verschen. So finden sich 

2.B.S. 48 in zwei aufeinander folgenden prosaischen 

Reden des Narren (= 1, 4, 165 f), die zusammen zchn 

Zeilen ausmachen, die folgenden sieben Abweichungen 

von der Facsimileausgabe von Qu: Z. 5 he statt dhey, 

6 my statt me, 9 haye statt Aaue und egg statı agge, 12 

back statt backe, 14 self satt selfe und Jat stat det. N. 

scheint, als ihm die Facsimileausgabe zugieng, den An- 

fang seines Quartotextes damit nicht verglichen zu 
haben; sonst hitte er gewis ein Fehlerverzeichnis bei 
gegeben. Dagegen ist diese Ausgabe wol daran Schuld, 
dass V. in der Zühlung der Seiten der ersten Quarto 
von 26 ($. 80) sofort auf 29 (S. 83) springt, indem er 
von da ab die zwei Seiten des Titels mitzählt, wie dies. 
bei Praetorius-Daniel von Anfang an geschieht. 

Berlin. Julius Zupitza, 





























































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften, 
‚Anton Pokorny, Die Wirksamkeit der Legaten des Pabstes 


Honoriu I'm Frankreich und Deutschland. Jerebe 
rich der Oberrealschute In Krems 19%. 41 5. ®r 


Eine recht brauchbare Vorarbeit zu einer Go- 
schichte der pübslichen Legaten überhaupt, die vicl- 
icht noch nützlicher gewesen wire, wenn sich der 
Verf, statt eine zusammenküngende Darstellung vom 
Wirken der einzelnen Legaten zu geben, wozu die ab- 
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gerissenen Nachrichten doch nicht recht ausreichen, 
auf Regesten beschränkt hütte. Dass bei den einzelnen 
L.egaten mancherlei Nachtrüge zu bringen wären, kann | 
bei der Zerstreutheit des Materials und da dem Verf. 
an seinem Aufenthaltsorte wol nicht alle neueren Werke 
zur Verfigung standen, nicht gerade auffallen; ich ver- 
mute, dass ihm auch Rodenbergs Epistolae pontifium 
Romanorum und meine Acta imperüi fehlten, welche 
für seine Zwecke doch noch Einiges geboten haben 
würden. Aber davon abgesehen, ist die Arbeit recht 
tüchtig, und sie berichtigt auch manche irrtümliche An-, 
nahme der Früheren, wie z.D. 5. 11 Uber eine angeb- 
liche Legion des Bischofs Nicolaus von Tusculum in 
Frankreich, welche auch nach meinen Notizen nicht 
leicht unterzubringen ist. 
Heidelberg. 











Winkelmann. 
Akten der Stindetage Ost- und Westpreußen. Hera 
NM, Toeppen hs. Y. Lie. keipcg, Duncteru Mur: 
Ya. re Mg 
Die große, im Jahre 1874 begonnene Sammlung 
der stindischen Verhandlungen Preufsens unter der 
Herschaft des deutschen Ordens nühert sich, dank der 
eifrigen Förderung ihres bewährten Herausgs, Ihrem 
Ende. „Dabei zeit sich die im Vergleich mit anderen 
Urkundeawerken. auffllende Erscheinung, dass das 
Material mit den Jahren niche stetig zunimmt: während | 
die Bünde II-IV die 22 Jahre von 1490-1457 umfassten, | 
reicht die vorliegende neueste Lieferung bereits bis | 
17, bringt also die Verhandlungen von go Jahren zum | 
Abdruck; doch sind in diesem langen Zeitraum nur 94 
Tagfahrten abgehalten worden, die mit den Beilagen 
148 Nummern ergeben haben. In zwei Abschnitte hat 
Tocppen den gegen die früheren Binde Aürfigen Stoff 
geteilt: der 13. (1219) ent. die Tetzten, trostlosen 
Jahre des dreizehnjährigen Krieges (1458160), der 16 
(219-432) die Regierung der Hochmeister Heinrich 
Reuß von Plauen, Heinrich von Richtenberg, Martin | 
Truchsess von Wetzhausen und Johann von Tiefen 
‚397: besonders im letzten Abschnitt nimmt das 



































druckten und daher vollstindig mitgeteilten Akten- 
sticken folgt nach Schluss jedes Abschnittes ein Rück, 
blick des Herausgs, welcher in das Verständnis der ab- 
gedruckten Verhandlungen orientierend einführt. Den 
Inhalt der Tagfahrten bilden während des 15. Ab- 
schnittes vorwiegend die vergeblichen Friedensverhand. 





lungen zwischen dem deutschen Orden, Polen und | ge 


‚den Stinden der beideretigen Gebiete: von einer ge 
setzgeberischen Tätigkeit konnte erst die Rede in, | 
machdem endlich im October 146 der Friede durch 
dung des Leguten Rudolf von Lavant ge- 
schlossen war. Obwol durch diesen Frieden Preufsen 
in zwei Teile zerrissen wurde, hlicb doch das Bewust 
sein einer gewissen Zusammengchrigkeit stets lebend 
s zeigte sich auch in den letzten Ishrachnten des 
Ih, besonders in dem Kriege des Bischofs Nicolaus 
von Thüngen gegen Polen: hier schen die Stinde des 
Ordenslandes, Jes königlichen Preufsens und Ermlands 
fest zu einer (edlichen Poliik zusammen und suchen 
den kriegerischen Gelüsten der Regierenden nach Kräften 
Widerstand zu leisten. Nach dem »Pfflenkrieges trat 
in heiden Teilen Preufscns ein politisches Sillehen ein, 
unterbrochen nur durch Steuerlorderungen, Versuche | 






























der Verschlechterung der Münze Einhalt zu tun. Ganz 
aufgehört hat der Zusammenhang Preufsens mit der 
deutschen Hansa, nur Danzig ist nach wie vor eins ihrer 
kraftvollsten Mitglieder, aber in den Tagfahrten der 
preußischen Stindo werden seit dem grofsen Kriege 
hansische Angelegenheiten nicht mehr berührt, 

Die mchste Lieferung der Akten der Ständetage 
Preufsens soll das vorläufig als Endpunkt der Samm 
Tung in Aussicht genommene Jahr 1525 erreichen, dann 
aber dem Vernehmen nach noch ein G. Band mit N: 
rigen, die sich vornehmlich bei der Neuordnung des 
‚Thorner Archivs ergeben haben, folgen. Wie wichtis 
für die Erkenntnis der poliischen Verhiltnisse Preufsens 
diese Sammlung Ts. ist, kann man u. a. aus .dem 
kürzlich erschienenen fünfien Bande von Caros Ge 
schichte Polens erschen, der seine von den Vorgängern 
abweichende Auffassung der preufiisch-polnischen An 
gelegenheiten an mehr als einer Stelle auf die Akten 
der Stindetage Preufsens zurückführt. 

Halle. 














M. Perlbach. 

Wilhelm Langenbeck, Geschichte der Reformation des 
Stiftes Halberstadt. Gängen. Vandenhoeck u. Kuprech 
186. VIE n 1298. gr. M2, 

Es ist eine langsame Entwickelung gewesen, welche 
das alte. Bistum Halberstadt dem Protestantismus zu 
geführt hat. Zuerst dringen in den zwanziger Jahren 
die neuen Lehren und Anschauungen in das Stift ein. 
vermögen aber wegen des starken Widerstandes der 
oberhirtlich-Iandesherrlichen Gewalt nicht zum Durch- 
bruch zu kommen. Besser gelingt ihnen. dies um das 
Jahr 1540, wo der Bischof-Landesfürst sich schließlich 
dahin resignieren muss, der Sache ihren Lauf zu 
lassen. Im Jahre des Passauer Vertrages sodann be 
steigt zum ersten Mal ein evangelisch gesinnter Fürs 
den Bischofsstuhl; er begünstigt den Sieg des lucheri 
schen Elements, noch aber erhält sich der geistlich 
katholische Charakter des Stiftes. Dieser Halbheit 
macht dann endlich der Bischof (Administrator) Hein. 
rich Julius von Braunschweig ein Ende, der sich ver 
heiratet, mit dem Besitz des Bistums die Regierung 
eines weltlichen Territoriums verbindet und im Jahre 
1591 das aller Form zur neuen I.chre hinüber 
führt. Diese ganze Entwickelung wird in der vorliegen 
den Schrift auf Grund der zeitgenössischen Chroniken 
und archivalischen Materials, welches die Statsarchire 
von Hannover und Magdeburg, namentlich das erstere, 
fert haben, geschildert; der Nachdruck ruht jedoch 
auf der leızten Periode, der Zeit Heinrichs Julius. Die 
‚Abhandlung, allen Anschein nach eine Erstlingsarbeit. 
verrät gewissenhaften Fleifs, eindringende Kritik und 
ein anerkennenswertes Geschick der Darstellung; da 
gegen fehlt es dem Verf. noch an einem vollen Ver. 
stindnis für die diplomatische und Aktensprache des 
16. Jhs.; seine Interpretation der betreflenden Schrift 
stücke ist nicht immer eine glückliche, wie wenn er 
. 97 zwischen den. beiden Schreiben, welche Heinrich 
Julius und sein Domkapitel zur Rechtfertigung der 
Neuerungen an den Kaiser santen, einen schroffen 
Gegensatz finden will, wührend er .9$ die kaiserliche 
‚Antwort mitteilt, welche besagt, es komme dem Kaiser 
vor, als seien beide Schreiben aus einer Feder 
ossen. Es hingt hiermit zusammen, dass Verf. über 
haupt der Politik des Domkapitels nicht ganz gerecht 










































geworden ist, Er lässt dieselbe überaus schwankend, 
ja widerspruchsvoll erscheinen; nur widerstrebend 
macht nach ihm das Kapitel die Schritte des Herzogs. 
Betrachtet man aber das Verhalten des ersteren 
in der entscheidenden Periode nüher und fasst auch 
die von demselben ausgehenden Schriftstücke schürfer 
ins Auge, so kana man nicht darüber im Zweifel sein, 
dass, wenn schon die Initiative durchaus beim Herzog 
ag, das Kapitel dem Vorgehen desselben damals ent- 
schieden günstig gegenübergestanden, ja dass Heinrich 
Julius im engen Einverachmen mit dem Kapitel oder 
wenigstens mit dessen Uberwiegender, geschlossener 
Protestantischer Majorität sein Reformationswerk durch- 
geführt har. 

Marburg i. H. 











Walter Friedensburg. 


Geographie und Völkerkunde. 


Werschugca zur 
"a Richard 
Ba ea 








‚Der Gürtel der Alpen, welche Italien von Deutsch- 
and scheiden, gewinnt alle Jahre an wissenschaflicher 
Bedeutung. Auferdem, dass in jenen Gebingen. die 
schwierigsten Probleme.dor Naturwissenschaften sich 
abspielen, bieten sie auch dem Geschichtsorscher, dem 
Linguisten, dem Eihnographen die anzichendsten Auf- 
gaben. Unter anderm fragt sichs, wie sind die alten 
Rhätier deutsch geworden? Wenn man auch schr 
gut weifs, dass sie seiner Zeit den Römern unterlagen 
und dass diese das Gebirgland bis in den innersten 
Winkel hinein romanisierten, so ist damit noch nicht 
erklirt, wer denn die Alpen, d.h. die südlichen, ger- 
manisirt habe. Diese Frage ist besonders in der ge- 
fürsteten Grafschaft Tirol von tigich wachsendem 
Gewichte, Ihr scheint auch dem obensichenden Til 
nach ein Schrtchen gewidmet, welches Herr Prof. 
1. 4. Bidermann socben hat erscheinen lassen. Es it 
aber auffallend, dass es jene wichtige Frage sich eigent- 
lich ganz ferne hält. S. 7ı gibt der Verf, allerdings zu 
verstehen, dass die Germanen nicht 0 schr die nörd- 
lichen, als vielmehr die nach Süden und Südosten 
mündenden Täler besetzt haben. Dabei scheint er 
also anzunehmen, duss die Germanen, die sich im 
Drentatale, in den sieben und dreizehn Gemeinden 
ws. w. niedergelassen, Bajuyaren oder Alemannen ge- 
wesen seien. Dies ist die Nachwirkung jener irigen 
Annahme Schmellers, der bekannlich die sieben und 
die dreischn Gemeinden im 1 Jh. durch einen balc- 
rischen Nachschub entstehen lief. Wenn man aber 
bedenkt, dass diese nicht alieische Bevölkerung schr 
zahlreich gewesen sein muss, da sie von Friaul bis 

islavengo (Geiselhering), was bei Novara liegt, Uber 
zweihundert Orte deutsch benannte, dass sich am 
südlichen Fufs der Alpen aufser den sechs und den 
dreizehn Gemeinden weit herum bis in die euganeischen, 
Berge deutsche Ortsnamen finden, dass die Sıadı 
Vicenza ums Jahr 1000 noch deutsch sprach, so dürfe 
doch immer deutlicher werden, das jene Bevölkerung 
nicht von Norden, sondern von Osten gekommen sc 

mise und daher mit dem gotischen oder besser 
langobardischen Namen bezeichnet werden dürite. | 
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Die Sprache, die in Lusernn, in Assiago u. 5. w. ge- 
sprochen wird, ist daher für ein Ueberbleibsel der 
langobardischen zu erachten. 

Aber — wie gesagt, diese Fragen werden kaum 
berührt. Der Herr Verf, lebt ausschließlich in den 
späteren Jahrhunderten, in denen das deutsche Element 
allmählich abstirbt. In diesen hat er sich aber mit 
ünermüdlichem Fleiß und entsprechendem Scharfsinn 
umgesehen, Die Hauptsachen, z. B. die Schicksale der 
Deutschen im Trient, in Rovereto, in der Valsugana 
ws. w. sind allerdings bekannt, aber der Verf. hat da 
aus Öffentlichen und Privatarchiven, aus vergessenen. 
Büchern der letzten Jahrhunderte, die noch keiner ins 
Treffen geführt, aus allerlei solchen Quellen so viel 
neue Notizen nach einander aufgereiht, dass der Leser 
von allen diesen kleinen Neuigkeiten unwiderstchlich 
fortgezogen wird. Es dürfte zwar kaum richtig sein, 
dass ($. 14) Pfaflar (angeblich Aadular) Weideplatz 
bedeute, da der Name im 8. Ih. Poapinzurun lauter, 
was hüichst wahrscheinlich soviel als Haus des Poapo, 
Poppo sagen will, wie denn das ganze Oberinntal da- 
mals Poapintal hiefs, aber cs ist erfreulich S. 16 zu 
lesen, dass die Stadtvertretung zu Innsbruck der damals. 
ganz verwälschten Regierung, die ihr im Jahre 1700 ein 
neues Marterwerkzeug gegen strafbare Bicker und 
Müller vorschlug, entgegneie, es sei eine Frage, ob cs 
sich zieme, in Deutschland die absonderlichen Torturen, 
so in Wälschland bei erhürteten Gemüter notwendig 
seien, gleichfalls in Wirksamkeit zu setzen. — Es würde 
zu weit führen, in den südlichen Gebirgen alle die 
Weiler und Dörfer namhaft zu machen, wo das 
Deutschtum früher blühte, während es jetzt ganz vor- 
schollen ist; wir wollen nur schließlich noch beifligen, 
dass zur Zeit ganz Tirol, so weit die Eisenbahnen 
gehen, mit einem Netz von wälschen Ansiedlungen über. 
zogen ist. Es ist begreiflich, dass die Wälschen, die 
alle diese Eisenbahnen gebaut haben, auch reichlich 
benutzt werden, um sio im Stande zu halten. Daher 
hört man von Kufstein bis Trient auf allen Bahnhöfen, 
wenn die Arbeiter beisammen stehen, nur wälsch 
sprechen. Dies scheint übrigens nicht gefährlich, denn 
das neue Element ist schr lichtig und unstüt, erscheint 
und verschwindet bald da, bald dart, geht ohne Be- 
denken in den deutschen Gottesdienst und schickt 
seine Kinder gerne in die deutschen Schulen. So ist 
denn anzunehmen, dass dasselbe, wenn es sich hier 
sesshaft macht, auch bald germanisiert werde. Mis 
Hicher dagegen steht es mit dem deutschen Bauern- 
Knecht, der keine Fehlarbeit mehr tun will, immer 
weniger arbeitet und immer mehr verlangt, mehr und 
mehr in den Städten als Bedienter, Portier, Packtrüger, 
Fremdenführer und dergl. unterzukommen sucht, sodass 
der alt, ehrliche, deutsche Bauer kein deutsches Ge 
sinde mehr auf seinen Hof bekommt und endlich trotz 
alles Widerstrebens sich mit den Wilschen einlassen 
muss, die viel anspruchsloser und viel leifsiger sind. — 
Schr interessant wäre es nun, auf die Tüler, namentlich 
die südlichen, einzelweise einzugehen, auch den jetzigen 
Stand des dorügen deutschen Schulwesens zu berühren 
































| usw, allein der Raum, der uns vergönnt war, ist auf- 


gezehrt und reicht nur noch, um dem Herra Verf, für seine 
deifsige und aufschlussreiche Gabe widerholt zu danken. 
Meran. 1. Steub. 
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Kunst und Kunstgeschichte, 


Franelsel Albertint Opusculum de mirabilibus novae 
Yurbis Romac, Herwsg. von Aug, Schmarsow. Me 
Henninger, 8%. XXL u. 77 $. 8", Auf Büenp 





Von den beiden, von Francesco Albertini heraus- 
gegebenen Schriften hat die erstere (Memorie di molte 
statue e Picture sono nella inclyta Cipta di Florentin) 
neuerdings die verdiente Anerkennung durch Max Jor- 
dans neue Ausgabe (im Anhang zu Crowe und Caval- 
aselle, Gesch. d.it, Mal, D. A. 11 434 £) gefunden, die 
zweite (Opusculum de mirabilibus novae ct veteris urbis 
‚Romae), zuerst 1510 und dann öfter gedruckt, wird erst 
durch die hier vorliegende Publication der modernen 
‚Kunstforschung wider nlher gebracht. Ich hütte zwar 
vorgezogen, das ganze Büchlein in einem neuen Ge- 
wande vorgeführt zu schen; indessen hat sich der 
Herausg, offenbar aus praktischen Gründen, damit be- 
schieden, nur den dritten Teil desselben, dus Buch sde 
nova Urbee, d. h. das Rom der Renaissance, abdrucken. 
zu lassen. Das ist in der Tat weitnus der wichtigste 
und für den Kunstforscher erwünschteste: ist ja As. 
Opusculum das einzige Werk eines Zeitgenossen, 
an dessen Hand wir das Rom Julius' II durchwandern 
und uns seinen Zustand gerade zur Stunde, wo 
Michelangelo und Raffael dort auftreten, vergegen- 
wirtigen können. Prof. Schmarsow hat den Text mit 
zohlreichen und schr dankenswerten Anmerkungen be- 
gleitet, welche seine Ausgabe ganz geeignet machen, 
bei kunsthistorischen Uobungen als L.eitfaden zu dienen. 
Die Austattung ist vorzüglich. 

Freiburg 1. B. F.X. Kraus 


Cornelius Gurlit, Geschichte des Barockstiles, des Ro- 
«00 und des Klassieismus, Mit 















reich mit Hlustrationen, Original-Zier- 
isten, Vignetten und Initialen versehene Lieferungen 
vor. Wenn auch Uber dieses Gebiet die Studien nicht 
berallvollstindig abgeschlossen sind, so stecken wir doch 
augenblicklich so tief in einer besonders der Zeit des 
Barock verwanten architektonischen Strömung mitten 
drin, dass eine Bearbeitung dieses interessanten Gebiets. 
durchaus nicht zu_ früh kommt. Bei dem raschen 
Wechsel in diesen Strömungen könnte eine lnger ver- 
schobene Publication vielleicht nicht mehr das gleiche 
Interesse finden. 

Der Gesammiplan des Werks und die Disposition 
über den gesammten Stoff list sich aus den vorliegen. 











den Heften noch nicht genügend übersehen, doch lassen | 


dieselben überall ein klares Eingehen auf die grofsen 
nationalen und pollüschen Entwicklungen, worauf alle 
Cultur und auch die Kunst sich aufbaut, erkennen. 
Dieselben zeigen ein eingehendes Studium, ein klares 
Verstündnis der verschiedenen Schulen, wie sie durch 
locale und persönliche Einflüsse umgestaltet werden, 
und berühren zugleich das Schaffen sowie die Entwick“ 
lung der einzelnen Künstler. Die gesammte Darstellung 
ist klar und interessant. 





Die Ilustrationen, wie die Vignetten u. s. w. sind | 


besonders hervorzuheben, und ist es anzuerkennen, dass. 


ieselben, soweit sich zur Zeit Überschen Lisst, grofsen- | 








teils original, und nicht Widerholungen aus früheren 
Werken sind 


Berlin, Orth. 


Jurisprudenz. 
Otto Schoithene, Vormundschaft nach atischem Recht. 
rear, Mohr. 100. Klug 8. 29. Mi 

Im Vorwort spricht der Verf. die Absicht aus, 
»durch die ausführliche Behandlung eines einzelnen 
Kapitels des auischen Privatrecht, einen Baustein zu 
liefern zum materiellen atischen Recht Uberhaupte, 
welches gegenüber dem Processrecht in der bisherigen 
Literatur zu kurz gekommen sei. Die Absicht ist 
lobenswort, die Ausführung aber gibt zu erheblichen 
Bedenken Anlass. Zwar isn anzuerkennen, dass der 
Verf. die Quellen und die Litteratur mit großem Fleifse 
durchgearbeitet hat, und dass sein Buch als ausführ- 
liche Darlegung des gegenwärtigen Standes der Far 
schung über alle das auische Vormundschaftsrecht an- 
gehenden Gegenstände einen gewissen Nutzen hat. 
Darüber hinaus aber unsere Einsicht in wesentlichen 
Punkten wäiter zu fördern, ist ihm nicht gelungen: 
und zwar muss Ref, den Hauptgrund dieses Mislingens 
in dem Mangel an Klarheit und Präcision in der Auf- 
fassung der Rechtsverhlnisse, in der Aufstellung der 
Probleme, sowie in den Versuchen zur 1.ösung derselben 
erkennen. 

Besonders aufllend tritt dieser Mangel in dem 
Abschnitt »Arten und Ernennung der Vormündere 
S. 52-78 hervor. Hier heifs esz.B. 8.73: »Dass dem 
Archon nicht cine wirkliche Wahl der Vormünder, 
sondern mar ein Bestätigungsrecht zugestanden habe, 
ist um so wahrscheinlicher, als an keiner der oben er- 
wihnten Stellen von der Mitwirkung des Archon die 
Rede iste. Aber wenn dies Schweigen überhaupt etwas. 




















| beweist, so kann daraus doch nur gefolgert werden, 


dass der Archon überhaupt gar keine Einwirkung 
auf die Besimmung der Person des Vormunds hatte; 
wie es gegen die freie Ernennung, aber für ein Be 
stitigungsrecht beweisen soll, ist nicht zu begreifen. 
Und wie ist es denkbar, dass dem Archon gegenüber 
dem futor Iegitimus ein Bestätigungsrecht eingeräumt 
wurde? Das hiefse doch die Willensmeinung des ein 
zelnen Beamten als hühere Instanz über die Vorschrift 
des Gesetzes stellen, und davon war das attische Stats- 
recht so weit wie möglich entfernt. — S. 74: »Wenn 
ie testamentarisch bestellten Vormünder sich weigerten, 
die Vormundschaft zu übernehmen, oder dazu untaug 
lich waren, oder auch, weon sich niemand zur Ueber- 
nahme der Stelle meldete, hatte der Archon die Ver 
Pichtung, nach freiem Ermessen einen Vormund zu 
ernennen«, Es ist unbegreillich, wie der Verf. diesen 
Satz, der die Existenz einer fufela kgitina in Athen 
absolut ausschließt, hat niederschreiben können, nach- 
dem er unmittelbar vorher ausführlich nachgewiesen 
hat, dass in Ermangelung eines fufor festamentarius 
der nüchste Agnat durch das Gesetz nicht nur berech- 
tigt, sondern gezwungen war, die Vormundschaft zu 
übernehmen, Achnliches kommt aber auch in anderen 
Partien des Buches nicht selten vor. So S. 223, wo 
von den Privatschiedsrichtern die Rede ist: »Wenn 
dieser“ Familienrut' kein entscheidendes Urteil abzugeben 
wagte oder die Parteien sich dabei nicht be 
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ruhigten, so kam der Fall vor die öffentlichen Schleds- 
richter, und damit begann der Proces. Da man 
gegen den Spruch der Privatschiedsrichter 
jedoch nicht appellieren konnte, werden meist 
da, wo wir wirkliche Processe haben, dieselben gar 
nicht um ihre Vermittelung angegangen worden sein« 
Dass die von mir durch gesperrien Druck hervor- 
gehobenen Teile beider Sitze in einem fagranten 
Widerspruch stehen, scheint der Verf. nicht gemerkt 
zu haben. Vgl. außerdem $. 49 (Beweis, dass nur ein 
Bürger Vormund eines Bürgerkindes sein konnte). 
S. 174 Anm. ı (ob der Vormund bei der Eintragung 
in die Bürgerliste zugegen sein muste). Gegenüber 
diesem Hauptmangel fallen einzelne Verschen und 
Ungenauigkeiten weniger ins Gewicht; doch sind da- 
runter solche, die von auflallender Unachtsamkeit zeugen: 
5.53 wird infolge falscher Beziehung des 17 wir — 
25 0 bei Dem. NAVI, 4 Aphobos der Brudersohn, 
Demophon der Schwestersohn des älteren Demoshenes. 
genannt, während auf der unmittelbar folgenden Seite (1) 
über Demophon das Richtige steht. S. 77 unten: »De- 
mosthenes und seine Geschwister (der Redner hatte 
bekanntlich nur eine Schwester). S.42 wird ein Gesetz, 
erwähnt, das der Scholiast zu Hermagenes, Rh. Gr. VIL 
(nicht VIIT, wie der Verf, ciier) ı S. 419, ı8 von 
Athen anführe, und überzeugend erwiesen, dass ein 
solches Gesetz in Athen nicht bestanden haben könne; 
diese Mühe hütte sich der Verf. sparen können, dena 
von Athen sieht beim Scholissten des Hermogenes 
kein Wort! Das Sprachgefühl und die Sprachkenntnis. 
des Verfs. lassen auch zu wünschen übrig: S. 154 
Anm. 2 liest er aus den Worten xei dir [ra] nisdwen 
meosogsiäwew CI. A, II 600 genau das Gegenteil von 
dem heraus, was sie besagen, 8.27 Anm. 3 verwundert 
er sich über die »sonderbare und unverstündliche« Wen- 
dung air ürdgas rel, 5,83 Anm. ı sucht er bei Isacus 
VI 13 die Ueberlieferung wi erdl yirdumwor zu ver 
teidigen, ohne zu bedenken, dass der Redner, nachdem 
er bereits das von den Gegnern Erzihlte als eine un- 
erhört schamlose Erfindung bezeichnet hat, doch nicht 
i es ist auch nicht geschehene! 
ist einfach und verständlich. 
im wie $. ıgr adass man die 
Waisen gleichsam als ein Mittelding zwischen Privat 
personen und Stat ansche«, sind selten. Hufiger inden 
sich Provinzialismen, wie »erhählich« 8. 6. 175, saus- 
hingebene 8. 170. 183, »Unterschub« statt »Unter 
schiebunge S. 100, »Rechnung stellene (statt. legen) 
S. 18 190, sim Tun (statt im Werke) seine $. 143, 
»Zinsen erzeigen« (stat wagen oder abwerfen) $. 131, 
adie Vormundschaft Uberbindene (statt übertragen) 
5. 188, »auf etwas beantragene $. 144, »einen Process 
anstrebene (statt anstrengen oder anhingig machen) 

, 114 20%. Das Adiecivum abnormul ($. 208) ist 
zwar um einen Grad weniger barbarisch, als das heut- 
zutage so beliebte anormal, aber richtig ist es auch 
nicht, 

Die Ausstattung ist gut, der Druck könnte aber 
orrester sein. Sinnstörende Fehler kommen nur ver- 
einzelt vor ($. 119 Gatten statt Garten, $. 100 Imgsodfe 
ie), leichtere Versehen aber haufig, nament- 
ich in Wörtern aus fremden Sprachen, 2. B, zu 
5.203, genlmagnges 8, 11 Anm. 1, Isıisos 8. 10), 
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13 Anm. 
W. Dittenberger. 


8. 117, derreur (£. Lerreur) S. 
Halle a. 8. 





Mediein. 
Wihelm Marme, Lehrbuch der Pharmakognosie des 
Pflanzen- und’ Tierreichs. Im Anschlu an die >. Aug 
der Plarmacopoea Germanlca für Susierende der Pharmaci, 
Apoiheker und Medieinikeumte dead. Leipig, Veit u. Con 
VEGAS gr More 
Neben den ausführlicheren, aus Jen letzten Jahren 
stammenden Hand- und Lehrbüchern der Pharmako- 
Bnosie, der Lehre von den arzneilichen Rohstoffen, kann 
das vorliegende als ein Werk mileren Umfanges be: 
zeichnet werden, welches von dem Verf. zunächst zu 
dem Zweck ausgearbeitet worden, seinen Zuhörern das 
Nachschreiben zu ersparen und ihnen einen festen Leit- 
faden an die Hand zu geben. Dem entsprechend ist 
(die Behandlung des Stoffes eine verhiltnismäfsig knappe 
und gedrüngte. Als Einteilungsprincip sind im wescat- 
liehen die Haupteile der Pflanzen (Wurzeln, Rhizome, 
Hölzer, Rinden, Blätter u. 5. w.), nicht etwa ein botani 
sches System, zu Grunde gelegt. Letzteres ist ohne 
Zweifel zu billigen, da eben die Pharmakognosie andere, 
Zwecke verfolgt als die Botanik und daher auch auf 
ein besonderes Einteilungssystem Anspruch erhoben darf. 
Im einzelnen behandelt der Verf. seinen Gegen- 
stand derart, dass eine jede Drogue (nach Voraussendung 
kurzer historischer Notizen) zunlichst ihrem Ausschen 
nach beschrieben wird, worauf die Angaben über die 
anatomisch-mikroskopischen und über die chemischen 
Verhältnisse und Eigentümlichkeiten folgen. Den 
Schluss bilden dann kurze Bemerkungen Uber mög 
liche Verwechselungen der Drogue, Uber ihren Handels- 
wert und die aus dem Rohstoff hergestellten oficinellen 
Präparate nach der deutschen Reichs - Pharmakopdc. 
Die ganz kurzen Angaben über die arzneiliche Ver- 
wendung der Drogue hütte der Verf. (nach dem guten 
Beispiele von Flückiger) wol lieber weglassen können. 
"Auf die Angabe der Specillitteratur hat der Verf 
verzichtet, wol aber vielfach die Eigennamen der Autoren 
angeführt. In letzterer Hinsicht wäre etwas gröfere 
Consequenz wol wünschenswert gewesen; denn es 
fehlen nicht selten die Namen der Gewärsmänner 
selbst für wichtige Untersuchungen aus neuester Zeit. 
Warum der Verf, in Bezug auf die Begrenzung des 
Stoffes über den Umfang der deutschen Pharmakopde 
nicht unerheblich hinausgegangen und dabei sogar 
manchen recht obscuren Droguen Berücksichtigung ge 
schenkt hat, vermögen wir nicht recht einzuschen. Für 
einen sLeitfaden« ist das Werk dadurch etwas zu um- 
fangreich und zu kostspiclig geworden. 
Halle a. 5. 






































Harnack. 
Naturwissenschaften. 
Zoologische Jahrbücher, Zeitschrift für Systematik, Geographie 
Ind Biologie der Tiere. Meran, von I, W. Spengel, 18. 
HER a. N 56 Ta. u. 20 Moizachn, Jens, Kncher, u IV 
een 
Noch eine neue zoologische Zeitschrift! ist man 
versucht misbiligend auszurufen, nachdem zu allen be: 
stehenden, in den lezten Jahren teilweise erst neuge 
gründeten solchen Zeitschriften hinzu auch noch die 
Zahl der selbständig erscheinenden Sammlungen der 
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Arbei ver- 

. Schriften vertreten fast 

‚ohne Ausnahme. die lierschende anatomische, histolo- 

gische und embryologische Richtung — von wissen- 

schaflicher Systematik und von Biologie und von 

Geographie der Tiere ist heute wenigstens in der deut- 

schen Zoologie kaum die Rede. Ein Tier als Ganzes 

und in seinen Beziehungen zur Umgebung zu kennen, 
erscheint kaum mehr als Aufgabe des Zoologen. Nur 

"wer jener herschenden Richtung fröhnt, Schnitte macht 

und Gewebe zerfasert, hat Aussicht auf Deachtung und. 

Erfolg. Wer aber anerkennt, wie sehr das einseitige, 

ausschließliche sich Vergraben in die Fasern und 

Zellen irgend einer besonderen Tiergruppe alle Zeit in 

Anspruch nimmt und freien Ausblick im großen Ge- 

biete der Wissenschaft hemmt, der wird jeder Erschei- | 

mung sich freuen, welche zeigt, dass der Bann dieser 

Richtung im Schwinden begriffen, welche ihn weiter zu 

brechen bestimmt ist. In diesem Sinne begrüfsen wir 

die neue Zeitschrift, deren erste Hefte gediegene Bei- 

trüge im Sinne ihres Programms enthalten, und welche 

vom Verleger ausgezeichnet ausgestittet ist. 
Tübingen. 

Untersuchungen aus dem Botanischen Institut zu Tübin- 
In, heraung von W. Dfoffer. 11 Bd. 1. Het, ep 
Engelmann, Ysß. 1768. gret. Si.a 
Die Untersuchungen aus dem Tübinger Institut, 

deren erstes Heft in diesen Blättern früher angezeigt 

wurde, haben mit den vorausgehenden vier ersten 

Heften den ersten Band abgeschlossen. Es enthält 

derselbe eine Reihe werwoller Abhandlungen, worunter 

vor allem die des Herausgs. selbst. Das vorliegende 
erste Heft des zweiten Bandes enthält drei Abhand- 
ungen. G. Schröder behandelt die Austrocknungs- 
fühigkeit der Pflanzen, O. Warburg (dessen Arbeit den 

Hauptteil des Heftes einnimmt) die wichtige und schr 

verschieden beantwortete Frage über die Bedeutung 

der organischen Siuren für den Lebensprocess der 

Feuplanzen, J. Baumhorst die Wurzelanschwellungen 

von Alaus und die der Elaengnaceen (mit Taf. ). Es 

sind, wie schon die Angabe der Titel zeigt — mit Aus- 
nahme etwa der letzten Abhandlung —, Fragen von all | 

‚gemeinem Interesse, die hier behandelt werden. Be- 

sonders müge die in den Arbeiten durchgchends war- 

‚nchmbare sche sorgfülige Literaurbehandlung hier 

noch hervorgehoben werden. 
Rostock. 

















Eimer. 




















K. Goebel, 


Mathematische Wissenschaften. 


Seit. London, Macmillen 





Das jetzt in dritter Auflage erschienene Werk hat 
den Zweck, dem Studierenden zur Einführung in die 
Raumgeometrie zu dienen. Diesem Zwecke gemüfs ist 
es in der Auswahl des Stoffes wie in der Behandlung 
recht geschickt abgefasst, inden es die wichtigsten Me- | 
thoden und Theorien, nicht ins Einzelne gehend, aber 

doch so weit verfolgt, dass dem Leser die Bedeutung 
und die Tragweite derselben ins rechte Licht gesetzt 
werden. Etwas spürlich komm Freilich dabei die all- 
gemeine Theorie der Flichen fort, und cs wäre viel- 
eicht gut gewesen, statt der lewzien Kapitel, die mehr 
der Integralrechnung angehören, die einschlügigen all- | 
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gemeinen Untersuchungen zu fördern. 
nathrlich die Flächen zweiter Ordnung, die »Conicoide« 
des Verfs, behandelt worden, und namentlich sind ihre 
Focaleigenschaften gut herausgchoben. — Eine grofse 
Anzahl geschickt gewählter und angeordneter Beispiele 
vermehrt die Brauchbarkeit des vorzüglich ausgestatteten 
Buches, 


Berlin. E. Netto. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Theodor Herta, Die Geseize der sociaen Intwickelung. 
pe, Dunckeru.tumbin SV 30 8. gr. 8% MS 
Der ursprünglich der freihändlerischen Orthodoxie 
angehörende Verf. erscheint in dieser Schrift als Ver 
eier des cigentümlichen Typus, den man als den 
iualisischen Socilistene bezeichnen kann, und 
er wäre somit, wenn er auch eine besondere Nuance 
darstellt, etwa neben Proudhon, Gofsen und‘ Henry 
George zu stellen. Mit Rodberus berührt er sich in 
der Lehre von dem Ursprunge aller socialen Uebel aus 
der Tatsache, dass der Änteil der Arbeit an dem. Pro- 
Quctonsertag bei steigender Productvtät derselben 
icht entsprechend zunehme, sondern auf das für die 
Arbeiterklasse erforderliche Existenzminimum _be- 
schränkt bleibe. Hilfe erwartet er aber nicht von einer 
Stalichen Regulierung des Lohnes oder Überhaupt einer 
umfassenden satssocalisischen Organisation; wenn 
auch eine Erweiterung der Sutsthigkeit in seiner Ideal 
gesellschaft nicht ausschließt, so lt er doch das Prin. 
ip der vülli freien Concurrenz sowol in allen Gebieten 
des innern Verkehrs, wie auch im auswürtigen Hande) 
aufrecht, wodurch "sich cben der individunlistische 
Charakter seiner Reformvorschläge ausdrückt. Der 
»Ausbeutunge der Arbeiterklasse soll ein Ende gemacht 
werden einersits durch Bescligung des Unternehmer- 
gewinns mitels allmühlicher, anfangs swtlich zu unte 
Süizender Gründung von Productvassociationen und 
andererseits durch Aufhebung des »Bodenmonopols« 
mittel Expropriation des Grundbesitzes. Der Kapital 
Zins dagegen soll als notwendig zur Erhaltung der 
Kapitalbildung bestehen bleiben. Also das Umgekchrte 
der Forderung der ncusstens aufgewetenen deutschen 
aprarischen Sochlisten, die bei der »Nationalisierung« 
‚des Bodens den Kapitalzins verdrüngen, aber den Unter 
nehmergewinn beibehalten wollen. Der exproprücrte 
Boden soll aber nach Heruka nicht ciwa verstatlicht 
werden, sondern er soll Associationen zur Bewirt- 
schaftung frei Uberlassen werden, die sich nach eigenem 
Beiben und BedUrfais bilden, geöfsere oder geringere 
Grundstücke in Cultur nehmen und den ungeschmälerten 
Bodenertrag für sich behalten würden. Jedermann hat 
dns Recht, Niemand aber die Pilich, einer von diesen 
Associaionen — die einigermaßen an die von den 
Anarchisten vorgeschlagenen freien Gruppen erinnern 
zinz nach seiner Wahl beizutreten. Daher würden 
welche den besten Boden inne hütten, auch 
entsprechend stürker besewzt werden, und somit im 
ganzen wotz der Verschiedenheit der’ Bodenqualititcn 
auf jedes Mitglied einer jeden Association u 

gleich vie Ertrag kommen. Dieser Gedanke ist sinn- 
Teich genug, aber in der Wirklichkeit würde er schwer 
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lich durchdringen, vielmehr würden sehr wahrscheinlich | 
die grofsen und reichen Bodenzünfte sich bald die Mög- 
ichket erwerben oder erkimpfen, sich gegen den Ein- 
tritt neuer gleichberechtigter Genossen abzuschliefsen. 
[Es würde ihnen dieses um so leichter werden, da doch 
zu dem hochrationellen Iandwirtschaflichen Beuich, 
den H. voraussezt, auch ein großes und mit dem 
steigenden Nahrungshedarf der Bevölkerung wachsendes 
Kapital (fir Melioraionen, Maschinen, Vieh u sw. 
oeforderlich würe. Das Kapital aber wire bei dem De- 
inne des Hschen States ebenso, ja wegen der Ent- 
digung der Grundbesitzer durch Kapital noch un- 
gleicher verteilt als gegenwärtig, und demnach würden 
die Genossen, die wenig oder gar kein Kap bei- 
Ürüchten, den reicheren Mitgliedern der Association von 
vornherein zinsplichtig sei, alto keineswegs den vollen 
Ertrag ihrer Arbeit erhalten. Eben deswegen aber wire 
es auch möglich, den Einwitt kaptalarmer neuer Nit- 
lieder in eine reiche Genossenschaft mit Boden hester 
Qualitit durch hohe Zinsforderangen zu erschweren. 
Üeberhaupt ist nichts ungerechtfertiger als die Stellung, 
die der Verf. dem Zins gegenüber dem Unternehmer" 
gewinn und der Grundrente giht. Wenn die lzteren 
inkommenszweige leiglich aufsAusbeutungeberuhten, 
sa könnte man dasselbe mit gleichem Recht auch von 
dem Kapitalains sogen. Wer eine Maschine, alo ein 
Objectives Kopitalgut verkauft, erhält in dem Preise 
derselben das volle Acquivalent für diesen seinen Bei- 
rag zu den Productionsmitteln der Volkswirtschaft; 
sst er aber den Preis zwanzig Jahre lang bei dem 
Käufer als zu 5 pi. verzindiche Schuld stehen, so er- 
It er im ganzen das Doppelte jenes Acquivalent, und 
zwar den einen Teil nicht deswegen, weil er noch 
etwas weiter zur Production beigetragen hat, sondern 
edilich deswegen, weil der Käufer nicht dns crforder- 
liche Vermögen hate, um sich seine Prodactionsmittl 
durch Barkauf zu verschaffen. In vielen Füllen. wind 
Übrigens das von einem Unternehmer gelichene Kopital 
ar mich zur Anschaffung von Productionsmiteln, son- 
dern von Unterhaltsmitein für ihn scibst oder seine 
Arbeiter verwendet, und dann zeigt sich noch deutliche, 
dass der Leihkapitalist seinen Zins ebenso durch sein 
Vermögensübergewicht erzielt, wie der Unternchmer 
und der Grundbesitzer. H, selbst berechnet (8.83) für 
ine Anzahl von Österreichischen Fabriken in einem 
gewissen Zeiraume einen Nettogewinn von 573 Mill 
Gulden, und betrachtet davon, indem er 5 pCt. des An- 
Hoge- und Betriebskapitals als Zins abeieht, nur a8 Mil 
als Unternehmergewinn. Letztere Summe verhit sich 
zu dem gleichzeiig gezahlten Arbeislohne wie. 1: au, 
und diese Züfer soll einen Mafstab für die Ausbeutung 
der Arbeiter geben. Aber warum sollen denn die 
293 Mil. Zinsen, zu denen sich der Lohn wie 1: 20 
verhält, nicht chemfalls unter den Gesichtspunkt. der 
Ausbeutung fallen, zumal rogelmüßig ein grofsen, wenn 
nicht der gröste Teil des Geschäftskapitals (was H. | 
sonderbarer Weise hestreie) dem Unternehmer scibst 
gehört. Und wie verhült es sich in den zuhlreichen 
fl, in denen dis Unternehmer, z. B. Actiengesell- 
schaften, jahraus jahren einen weit geringeren Prcent- | 
Satz an Divitende erhalten als die Besitzer der femer- | 
zinslichen Obligationen. Und vollends der Land- | 
Wirtschaft bei den heutigen, allerdings abnormen Ver- | 



















































































hültnissent Wie viele Grundbesitzer haben jetzt hicht 
den geösten Teil, ja sogar das Ganze des Ertrags ihres, 
»Bodenmonopols« als Zins an ihre Hypothekengläubiger 
abzuführen. Wir müssen uns auf diese Bemerkungen 
beschrünken, da es uns zu weit führen würde, wenn 
wir den utopistischen Charakter der von dem Verf. 
allerdings mit Geist und Geschick eröffneten socialen 
Zukunfisaussichten nachweisen wollten. 


WL. 


Schöne Litteratur. 

‚Kar Siele, Drei Buschen. Weit mi eu In a 
ineanatenen von Hugo Engl. Satget Da 
Xu Fr 

Unter dem Titel »Drei Buschen« 
Hiebresten Gedichtsummlungen Karl Stelers von der 
Verlagshandlung zu einem Hande vereint warden. Vor- 
ausgeschickt hat man ihnen eine Abhandlung des 
Dichers »Ueber Ziele und Grenzen der Dinlehtlichtunge, 
sein Programm, zugleich der richtige Mafsstab für jede 
Dislekteichtung. Denn St. ist weit von jener unbe“ 
dachten Hoffnung entferat, dass die Dialekte je wider 
zu Schrifsprachen für die einzelnen luändschaften 
Deutschlands werden könnten: das wire nur ein 
Zeichen geisigen und politischen Zerfill. Aber er 
mein zutreffend, dass die eigenartige Denk- und An 
schauungeweise der volkstümlichen Elemente. einer 
Starnmes am besten auch in seiner Sprechweise wider- 
gesehen werden. Nur für wirkliche Offenbarungen des 
Sammescharakters ist der Dialekt berechtigt, nicht zur 
Darlegung von Gednnken, welche den diolektisch 
sprechenden Kreisen fremd sind. Dadurch wird das 
Wesen der Sischen Muse bedingt: St. erindet nicht, 
er arbeitet nur gegebene Gedanken und Stationen 
künstlerisch heraus. Seine Phantasi schafft nicht, son- 
dern erhält nur Icbendig, was ihm begegnet it, oder 
macht Icbendig, was er von Andern erfuhr. Im knappen, 
fein pointierten Stimmungsbild zeige sich seine Meiter- 
schaft, und wenn er die ernsthaften auch nicht meiden, 
30 sind doch, wie eben seine oberbairische Domäne sie 
ihm Bieter, die humorisischen zahlreicher oder jene 
Schilderungen, wo. die im guten Sinne einfiltige Auf 
fassung wüber Geschehnisse eine versähnte Rührung 
in uns zurücklisst Kaum einmal lsst uns der Dichter 
unbefriedigt, und wenn es geschieht, wit cs 
Siner Schwäche er könserischen Abrundung, ni 
Mangel innerer Wahrhaftigkeit ein. 

(Gleichfals mit scharfem Auge hat Hugo Engl, 
der Ilustrator, die Bewohner Oberbaierns beobachtet 
und ist deshalb ein guter Interpret seines Dichters ge- 
"worden, dessen Gestalten er naturwahr widergibt. 

Möchte man auch aufserhalb Baierns den saubern 
Band, sei es zur vorlufigen Bekanntschaft mit unsern 
sülutschen Landsleuten, sci es in freundlicher Rück- 
Srinnerung gern zur Hand nehmen. 

Berlin. 
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Mitteilungen. 
Archäologische Geselschaft zu Berlin. 
Siuung am 2, Norember 86. 
Der Vorszende, Herr Curulas, Tepe ie act dr Julluung 
eingegangenen Schi ver, u. a Compare Meee Keks 
Beielun auf de 










Bedeutung der in 
neuten Reise Haben Die Ansdente war pn. 
Zend u.a. über 1 urhalsche Bustrophedoninschrflen aus Gert 
ätin ei. Si, welche eine Anzahl bisher unbekannter, den phönikl 
schen verwanter Bachsladen aufelesen; der Inhalt It met privat 
rechtie, wobei die Bemennung der Strafsummen nach Afdptrs de 
merkenswen erscheint. Herr Weil berichtete Alerauf über die eng. 
Tischen Ausgrabungen in Neukrais nach der oflcilien Zusammen. 
fassung von W. M-Flnders Petre, Nuubrefis (London, ı80. Das 
Dich umfasst nur das erste Ausgrabungsjahr 18,35 mit gelegene 
Nicher Bezugnahme auf sptere Funde, Der Dan des Arketsfeiden 
Ts dasselbe gröser erscheinen, a der Wirklichkeit entspricht, da 
ech Cie Engländer auf das Gebiet der Tempel beschränkten und 
von Funden aus der Umgegend nur vereinzelt Re 
Das Temenos des Apce (un: zu) wies Rene einen 
Tempels aus Taf und darüber Spuren einen späteren 
aufz die Benennung it durch Anıheminschriten geeichet: ei 
er von Herod, 11 128 erwähnte Torıpel der Mieser. Im S. dayon 
Hiept dus Meralon, nördlich das Heiligtum der Dionkuren; ein mar 
gstinarlges Gebäude ganz Im 5. erinnert In seiner Consrucilon an 
Siraskische Bauten, Auch dus Heligtum der Aphrodite (das eigen 
Hiche Stndiheiigtum) it gefunden, au der St ferner Fa 
von Skarabien, van Eisenwaren, eine Töpfe, Unter den 
befanden sich sufser vielen Ansthemen auch Münzen won D. Head 
ut zusammengenell) und eine reiche Zahl von Tonscherben der 
Nerschiedensien Zeit; das Verhälis de vielen grafas auf den zen 
Fon zu den Süldnerinsehrftn von Abı Shmdel I noch nicht ganz 
Mar. err Adler legte Fengers »Dorhche Pulychramic« vor, 
welche einleitend eine vollständige Uebersicht der. einschlägigen 
Yiveratar gibt und nach Besprechung aler binher Beabachteten 
Farbspuren ein System aufstei, das sich von dem Kuglerschen be: 
sonders durch Annahme weilsen Meiopengrundes und Mauer Tri. 
Eiypen unterscheidet, Dies wird auf den beigegebenen Tafeln an 
Sen Beipieen des Acginntempeis, der N.W-Eiche des Partei 
(und des Thesion geıcit. Die letzte Tafl dt bemmt, an einigen 
bekannten Werken der Sculptur Versuche zur Widerhertellung der 
Antiken Potychrame in der Plastik zu machen. Herr Hübner gab 
ine kurze Erzählung seiner diesührigen Reine nach den Balaren, 
150 der Erzherzog Jon. Saat topographische Forschungen ange- 
Set und zum Te in einem Prachtwerk veröffentlicht hat. Die 
Attertumsfunde dselat de 
bauten, weiche an srd 
Münzen und römischen "ren en gelang, die 
antike Lage der Sıädte Palma und Dalleni auf Maloren annähernd 
zu bestimmen. Aufserdem finde sich auch in Alcudia auf Mallorca 
Konie In Nabon und Cindadela auf Menorca römische Inschifen 
Herr Curtius zeigte im Abguss die dem Muscum zur Auftewarung 
bergebene archische Bropcesatueite eines Jünging, weiche nach 
Prof, Waldeyer besondere eingehende anatomische Studien ncitens 
dcs Verfertigers bekundet, one dach eisen genissen archeischen 
Schematlumus gan aufengeben, Zum Schluss erhnate Herr Robert 
ine im 2. Hei der Rıruugis dggeuokayueg Her. 6 verößenichte 
Inschri aus den neuesten Akropsitausgrabungen In schlapender 
Weise folgendermaßen: Nlaggor drlidmeer 8 atgautlüs pur 
dncopgir rddavaiy). derivug Inloinoaris Rängen Eulugitlsl. 
Die Inschrit sch suf dem Abacus einer Säule, wodurch die Länge 
‚Sr Zeilen und, da die Buchstaben eroygrdär sichen, auch die Zah 
(er fehlenden Zeichen besinmt wird. Wir lerne hier den Bcher 
mr aus Daun. 18.5 as Künstler der Aeren Tyrannenmörder Be- 
kannten Autenor as Soda des Fin. N. M. 35, ı genannten abnle 
schen Malers Eumaron Keonen und schen ihn Air den aus Vascn- 
Änschriten längs bekanaten Töpfermeister Nearchos, den Vater des 
Frostles und Tieson, arbeiten, Die Chronologie stct diesem 
felienen Ineinandergreifen Uteraischer und wenumentaler Ueber 
eferung nicht enngege, 

Berl 
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Amerikanisch-Orientalistische Gesellschaft. 
Situung vom a7. October 18. 

Die Herbsuitzung dieser Gesellschaft wurde von dem Vicc- 
Präsidenten, Herrn Dr. Hayes Ward, In dem Gebäue der »Div 
ty Schoole der Unireriät Yale ia Newllaven erüfnet. Der 
Hangiährige Prlaiient der Gesclscha, Herr Prof. Whhtnen, war 
durch Krankheit am Brichenen gehindert. Einige Brieiche Mic 
Yeilengen wurden von dem Serrelär gelsen; darunter eine 2 

In einige (chen) Inschriften magischen Inhalt zu dem ır. u 
(3. Ji, enitend, und eine von Hero Protaba Chandra Ray 
in Cateuta in Berug auf seine neuveransateie Ausgabe der Ind 
chen Klassiker. Werr Dodge schrieb sus Böru, dass die dortige 
Arischprotesuntische Schule ein »Archaeofoleel Department für 
Arstischu.s.w. eingerichtet Jade, Herr Pro, Isaac H. Hall Oc- 
tropoltan Maseum, New-Vork)lar über die nesorlnische vor = 
Jahren in China gefundene Inschrift, von der vor kurzem <ie 
NewVorker Bißelgeelschat eine neue Copie Dekomnen hr. Dice 
Copie äsı aufser Zwei, dass die Namen der 70 Verkänder den 
Brangeilums wirklich im syrischen Tell gestanden haken. Herr 
Prof. Ma ns auch über eine Copie einer alten Syrlschen Ih. Sie 
ar vor kurzem bekommen hate, und die »die Chroniken des Mir) 
Yan Ak und des Rabben Snumd« enthält. Diese gite einen 
interestanten Bericht über die Reisen Sieser anel Syrer gwischen 
en Jahren 1288 und ıyı%. Eine Uebersetzung Is NeuSpriche sc 
in einer in Urmis erschienenen Zehung mitgete, Hers Drof 
Toy arvard) las eine Abhandlung des Herrn Jewett in Pirut 
über eine von Ihm veransuhere Sammlung arabscher Sprichwörter, 
Heer Prof. Bloom field (lohns Hopkins} achikte eine Abhandlung 
über zwei Hymnen des Alhaer-Ved, die bijest ungendgend cr 
kit und übersetzt worden sind, Die eine (de 1. des 11 Buchen) 
Nehandie Gegenbeschwörungen: die andere (die 1%. des VI Buchen) 
se eine Hymac zum Lob des Wetten Propheten. 

Here Prof. Hopkins (Bryo Mawr) la einen Tel er Ynzeren. 
Abhandlung über die Prau in Indien, wie sie im Mahlbhärate go 
Astidert wird. Er machte geltend, dass man wol unterscheiden 

rischen den älteren Zeiten und Jen Zeiten, die im Ma 
fen. In den älteren Zeiten hate die Frau vi 
In den MahlbnärstaZeien jedoch Sei Sier weg. Die 
Anhorlimen über die Frau sind immer schmeicheind, werden aber 
in den ıpiteren Büchern ganı anders, Die Frau nahm am Krict 
und eine Mutter hate dierlbe Gewalt über den Sohn, den 
ie verksufen konnte, wie der Vater. Palyandrie la Indien unbe: 
Hanon, doch werden einige Fälle erwähnt, wo eins Frau mehr al 
hatte: in eimmilichen Fällen jedoch waren ae Männer 
Herr A.B. W. Jackson (Columbla Coege) Is uber 
‚Die dem Naturreich entnommenen Gleichnisse In Avcıtar, worauf 
err Prof. Hall über einen-ihm aus Mardin tugelommenen syr= 
schen Kalender la, welcher die Fasten und Feste des ganzen ch 
Bicietschen Jahren, sowie eine Methode Je Berechnung deraciten 
General Carrington U. A, sprach kurz über ci 
‚cn der Bibel zur Naturwisenschaft sowie über die 8 
sche Chronologie dr erste Bewohner der Erde, Herr Dr. Mor, 
Fis Jastrow jun. la über den Namen pädi-dl der Kelinschrite, 
Sen er. im Gegensau zu anderen Forschern, die din mit der Bible 
Jchen Pedaheleusammenbringen, al Abkürzung eines “Elededl, gleich 

im phöniktichen »Bod-Aelkarıhe, erläte; ferner über die De: 
Hichungen des Samariänschen mim Ausyrischen. Ülier wien cr 
an einigen schlagenden Beispielen (z.I. itäutalme, aräin) nich, vos 
Worte, ie in keiner senutschen Sprache aufıer Je aurischen zu 
Iren sind, sich Im Samarltanischen wideröinden. 

Die nächste Staung wird in Boston am zweiten Mittwoch 
da Monats Mai 187 gehalten werde 

New. York 2. Oct. a6. 



















































































iehard dl. Gontheil, 





Eingegangene Schriften. 

A. Bastian, Indonesien oder die Insen des malaylichen Ar- 
Ohipe, II Lie Sumatra und Nachbarschaft, Herli, Düne 

6. Dehaghet, Die deutsche Sprache (Wine der Gegenwart 
Da, 54) Leipig, Breyug. Mer. 

Nenphieiogiche eiräge Berausg 
Sprachen in Hannorer in Ver 
deutschen Neupliologeniages 
Hannover, Meyer. M. 2.0. 

ME Berger, Geschichte der wissenschaichen Erdkunde dr 
Griechen. TAlı. Leipeig, Veit u. Con 87. Mau. 

Bericht über die Senckenbergische naturforschende Geselschst. 
in Frankfurt am Main 186 
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G.P. Eyseit, Schiller 
‚nover, Meyer. Mey, 
E. Freeman, Zur Geschichte des Mielltere. Aus dem Eng- 
Hischen übers. von €, J. Locher. Sırabarg, Trübner. N.&. 
'E. Göpfert, Die zweite helnelsche Confesion. Ein Bekennt- 
itner. 3. 
"und seine Bewehner. 


Jungfrau von Orleans neu erklärt. Has- 

















2 Aut. 
Paserborn, Schi 

‚Chr. Heinzerling, Abrisn der chemischen Technelogie mit 
besonderer Rücksicht auf Statistik und Preisrerältise. Probeliet 








v. Oosten, Vannl 
(Bachens Norellessammlung. Bd. 23) 





Köin, Bacher. I 
A. Hertzog, Die biuerlichen Verhälinise im Else derch 


Schilderung dreier Dörfer erieute 

Sissenschal, 

Troßner. Ma 
P. Hinschlus, Das Kirchenrecht der Katholiken und Proie- 
Loten in Deutschland. IV ME, 1. Abt. Berlin, Gutenug. N. 15. 
H. Höhe, Die Wileraufeictung der frenalsisch-reormierten. 

Kirche Im 1. Jahrhundert durch Ant. Court, 1 Teil, Wasenr 

Schaf, Beilage 2. Progr. des Gymnasiums zu Baczen. 

Kirchliche Molsschltzwerke. 16 Taf. Abbiltungen aus der 
(mitelsterl, Sammlung zu Dach, Herausg. und mi einer Eincktung 
versehen von A. Burckhardt. Dach, Deo, N 

T.AMoppensach, Winfie-Bonituiu. Paderbor 
N. 2u0, geb. Mo in. 

Y.Hornemann, Zur Reform des nensprachichen Unterrichts 
auf höheren Lehranstalten. 2. Heft. Hannover, Meyer, N. 

E. W. Janssen, Die boländische Colonlalwinchai in den 
Dauaändero, (Aklandlungen aus Jem satswisenschafl, Selber 
u Straoburg i.E. 3 eh) Sırahburg. Tröbner. N. 3. 

Joachim, Die Entickelung des Rheinbundes vor Jahre 
1658. Leipig, Veit u. Co. Menpas- 

X. Kacrner, Die Lage der Hausweber im Weileral. (Abtand- 
hungen aus dern atswissenschafl. Seminar zu Sırafburg 1. E 
2. Heft) Strafdurg, Trüboer. Med. 

P. Kiaucke, Erleuterusgen sungewählier Werke Goethes. 
Hat, Egmont. Berlin, Weber, 7. N.3 
E- Kraus, Abenteuer der Grafen Georg Albrecht zu 
Haeipri, Böbne, 887. N. aan geb. A. ai 

SP. Krebs, Anibarbarus der teilschen Sprache. 
beirb. von. H. Schmalz. 3, Lie. Das Schwabe, N. 

3. Kreyher, 1. Aunseus Seoeca und seine Bezichusgen zum 
Vrchristentum. Berlin, Osertner, N. 4 

Länderkunde des Erdteils Europa beraus, unter falimännischer 
Aisirkung von A. Kirchhoff, 1 Ba. Lie 1915. Leip 
Freyup. FLief Moogn. 

T. Lange, Die geichichiche Katwickelung det Bewerungsbe- 
ri Und hr vorausichtiches Endergebnis. Leipaig, Engelmann. 

A.Leese-Löwe, Pulverdampl, Ernte und hetere Bilder aus 
Kriege und Friedensschen. Raikenow; Habentien. N. 

R.Leuckartu. H.Nitsche, Zoologische Wandtsfein, Lit. 15. 
Kanal, Fischer. N. aufgen. N. 1 

E. Lingen, Rowibt, — Der lite der Dallologen. Novellen. 
Paderborn, Schöaingt. My, eb. 4. 

Fr. v. Liest, Die Ref des juristischen Studiurns in Preufin. 
Berti, Gutenup. Mu. N 

Dr. M. Luthers Meiner Kateckiemus mit Erleuterungen und 
Sprüchen für die Katechlrmusstufe nebst einem Memorierkanon 
von Dibelstellen für ale Klasen der höheren Lehranstlten von I. 
Karıp. 2. Auf, Berlin, Mayer u. Müller. 3.1, geb. M. u, 

I. Manchot, Martin Crogt, der tere Dichter der undber- 
Wwindichen Floue Schiller. Bremen, Rauwel, N. 1 

A. Menzel, Das Anfechtungsrecht der Gliuiger nach 
Feichischem Rechte, IH Abt. Wien, Höler. M. 5 

RS. Meyer, Grundlagen des mittihochdcutschen Sıropken- 
hauen. (Quelle und Forschungen zur Sprach- und Calturgeschichte 
Sr germanischen Vüler. & Me) Strasburg, Teübner. M. 3. 

Die Gnierreichlich-ungartsche Monsrehie in Wart und Did. 
Let. a. (Ungarn. 1D4, r Hof). Wien, Hölder. More, 

Müller Pouiltets Lehrbuch der Physik und Meteorologie. 
9. Auf von. Pfaundter. His, Draunschwei, Viewepu.Schn. 
N. 





(Abhandlungen sus dem str. 
Seminar zu Stahburg 1 E, 1. Men) Sırahborg, 
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Erbach, 


«Aut, 












































Now Tidskrin for Rauskrlningsiäger wjlren av O. 
Moppe. Mi har, Septämder 186. Uprls, Almquist u. Wihse, 
An 











H.Dichler, Genrekilder sun dem Seelen. 3, Aufl. München, 
Caltwey. My uch Med 

H.Pichier, Aus der Brandung des Lebens. München, Callwey: 
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en Winkeln, — A, Becher, Chemische Zusammenseisung de Bary- 
tecacts und des Alstonit, — Bürwald, Untersuchöngen einiger 
Cätenine. » Brand, Ueber Krysale au demGestübbe dr Delten 
im Mechernich, welche dem Mineral Breithanpit entsprechen. — 
lockau, UeberBatryogen, — Scharizr, Der Monat von Schütten- 
Ten. - Dans, Ueber den Zur Kryaliation des 
Gaiden. - Oektehe, Ueber das Vorkommen von Glaukophan. 
Liebigs Annalen der Chemie zu, 1.2. Lit, Zur Conden- 
ion vor Thioharanff und Acstungähher. - Al. Köhler, Ueber 
Nüraderiete des Methylurace. — Behrens, Neue Bildungsneise, 
der Dieron. une Dichlortariturdere. — Knorr, Spnihtlsche Ver- 
suche mit dem Aceessgeser. — Emil Fischer, Spattese von Indl- 
Serisaten: Indole aus Phensibydratin. = Degen, Indele aus 
Neihyiphenyihperauin. — Rode, Indele zus Meihydrasinbennut 
rc. Schliper, Indole aus 9.Napläyydrasin. — Bülow, Uobe 
Piallaetenipesier; Verbindungen der Phensihpdrarin. — F- 
Fischer, Ueber eie Myarazine. = V- Meyer, Ueber de sog. «Ti 
hensäure und ihre Werichung zu den Beiden normalen Carbon 
Nuten des Tuiophens. — Aredt, Ueber Aceyläsullnsture und die 
Consition der 7-Keionsiuren 
Zeitschrift für analytische Chemie NXV 4. Patterson, 
Yaufanalyse mach einem neuen Drincips Geranalsische Merhode. = 
Wider, Zur Frage ser Nengestatung des Hiimeirischen Spstems, 
Ze Koninck, Ueber &ie Normallösungen. — Wood, Besimmung 
& Phospkors in Eisen und Suhl. — Ocitch, Meihode zur Betim- 
mung ces Fluors auf volametrlchem Wege, — v. Berg. Ueber die 
Trennung des Zicke vom Eisen, Kobat und Nicki. — Blum, Ueber 
eine aireee Trennung des Manguns vom Eisen. — Peirnwisch, 
Syreischer Wermuhwein. — Kb, Zur Geröstfbestimmung. — 
Beckmann, Leber die Endrexcion beim Tirieren mit Felingscher 
Lösung: Sichere Methode zum Absprengen von Gl. 
Repertorium der Physik wm. I, Klementit, Ueber 
Dämpfung elekuiacher Osciltionen. — Uppenbarn, Ans, 
eherner Sehutsringe dei Spiegeenre 
Sea spreitschen Volumens geritügter Dämpfe und des mechanischen 
Acquislenie. — Herm, Schul, Einfuss der Surömangen auf den 
Charakter der vom Winde erregten Wellen. - Exner, Zur Photo 
Imeirie ser Song. — P. A, Müller, Die Dauer der Sonneareuion 
mach den Störungen erdmagesscher Elemente in Fanlonık. — 
Ein, Kinds der Stromliche auf den Letungsniersund von 
Drähten. = Geop, Geschwindigkeh der Lichte in Schwefeliohlen- 
of 
Journst de physique Octchre. Dersen, De Tinfucnce de la 
temperature sur Valmanlnlon. = Diondiet, Expdrienee concermant 
1es propreie de la rface Aun Hquide, - Bicat et Blondot 
Eonsuuerion Fun &etromitre abucls permeitant de mesurer det 
peteniele wa eerd 


Mathematische Wissenschaften. 

Mathematische Annalen XXVIL2, Thieme, Die Flichen 
3.0. ale Ordnungstächen von Polarspstemen. — Garda, Ucher 
Üheichungen fünften Grader, — Mess, Zur Theorie der mehrfach 
perspecusen Dreiecke und Teiraeder. — Sturm, Ueber gleiche 
Purkureiten, Ehenenktsche, Strahlentüsche, bei colinearen Röv- 
men. — Sharm, Zur Theorie der Cnlieation und Correltlon: 
Ueker Nöhere rlumiche Kasten. — Bahın, Die verschiedenen 
Arten der Kegeilichen 4. Ordnung, 






























































































































Messenger of Mathematlca XVI G. Glisher, Formulse 
in Eiipe Functions (ut). — Wooley Johnson, On a Point co- 
nected wi ymbolle Meihods of Integration. — A. R. Johnson, A 
root of Feuers Series Tarorem. 

Zeitschrift für Instrumentenkunde 10. H. O. Lehmazt 
Ueber Mikroskope für physiksische und chemische Untersuchunges 
—Crapek, Mitteilungen über das glstechnische Laboratorium = 
Jena und die von ihm Dergestelen neuen opuschen Gläser (Set) 
1 Toren, Zu dem Aufatse des I. Berger llüfsapparste für se 
Destefaine der Werk 

Astronomische Nachrichten Nr. 2752. Swift, Catslopıe 
Sr. 4of Nebuine dscorered at Ihe Warner Observatory. — Lak 
Sterabedechungen und Jophersrabante-Erscheinungen. — &e Ba. 
eher einen Apparat zum'Ablesen von Regisirersreifen, = Buszeyar. 
Ay, Eine wahrseheiliche Peiichät von hellen Meteoren und ir 
Nöhrscheiieher Zussmmenhaug wit dem periodischen Comet 
Tempel 1. Beobachtungen der Andromeda-Nebeie in Bone, Pt 
dam. Karlrıhe, Kiel, Oyalla und Deeuden. — A, Krüger, Ze 

"ern. = Beotachtungen des Cometen 186 . 
Nachville und Kom. — Riced, Oserrarint della cometa 1% 
(Barsaredartwig). — Oppentein, Elemente und Ephemeride Jo 
Comeien 1% «2. Wloly) — Elemente der Cometen 18%... 
(Bernarstlanwig). — Kreute, Fphemeride des Cometen 156. 
(Bernard Hartwig). 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauseitung Nr. 889. Ueber weiterbesiinäie 
Ansriche und Malereien nuf Cement. — Die Wichigkeit der Untr- 
Suchung der geognosischen Verhähnise bei Tunnelanlagen (Sch, 
Die Gründung eines ArchliekturMuscums an der technische 
Hlochschale zu Detin. — Neus Veröfenlichungen über den Beste 























Senucher Baudenkmäler. — Reienotisen aus Frankfurt 2.3. 
Einweihung der neuen gewerblichen Fachschule in Köln. 
Intraiblatı der Banrerwaltung Nr. 4. 45. Preie- 





werbung für Entwürfe zu einem Landesausschuss-Gebäude in Ste 
Burg 3. E.V Geht). — Drucklehung zum Heben von Wasser sc 
ungewöhnliche Höhe. — Oeflenliche Anlagen und Einrichtungen 
der Stadt Sı.Peternburg.- Geschäfsgehäude für das königl. Lange 
richt und Amtsgericht in Aschen, — Jabefier der St. Micha. 





Arche in Dorn. — Einrichtungerbeiten für elektrische Blend. 
tung in Gebiuden. — Klsppenwehr mit seokrechter Drehachse &r 
Klappen. 

Wochenblatt für Baukunde Nr. 85.8). Die Rangerhöhung 





se aan Ih Preußen, Die Sohiahmen. Gurechee ma 
Bed Gneeal (EAl) = Were Waetmenungen bat arer 
Ha nap et Ftsttrnion (ch. = De Bin Im air 
ae Aeam ) 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Monsishefte sur Stauiatik des deutschen Reich 
September, Die In den Jahren 189-185 von deuischen Gericher 
‚wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgesetue Abpcurtiten 
nd Verartilen. — Uebersctische Auswanderung aus dem dei 
üben Reich über deutsche Häfen und Antmerpen in der Zeit ven 
Anfang Januar ke Ende September 186 und Vergleich mit dem 
iprechenden Zeitraum der vorhergehenden Jahre. — Die Strafe 
In Bezng auf die Zöie und Steuern des Seutschen Reiche Der. 
Zotgebiis Im Eitsjahr 8586. Das Salz Im Jeutschen Zoilgesi 
im Kajahre 18586 — Die Eatweichungen von Seelcuten der 























Seutschen Handelmarlae Im Jehre 8%. — Vorläußge Nachweheg 
3 Flcheninhit der mit Tabak bepilae 
a2 





 Cnindstüche, oe 
it der Tahakpfanzer und der Takakspiansungen im der: 

ı fr das Ermtejahr 186%. — Uebersicht. ober Sc 
se der Rübenzuckerfabriken, Zuckerrafänerien un) 
Melasscentrackerungsantaten den deutschen Zullgehiets für cn 
Monet September NR bezw. für die Zeit vom 1. August bis zu Ser 
hender 186 











ußronomiquen Nr.i. Vergue, Sur les rüurrne 
des planten , Achat den heterav A la den 
(mions dans In compasitlon des jüs. 

"The Electriean Nr.2. The Immish Eleciro-Motor (oe 
— Eöwcatloal Apparatur. — Zipernowshy, On Ditibating Bien 












Standard Re 

Baliiions and Electric Lighting. - Forber, On Magnetic Hyacr 
ixperimenis on Ihe Meng Plninum Standard. 

Tagın. — Chy and Guilds of Tondon 

(ont). Mopkinson, Electric Mlumbaaion orlplihouses. Losge 

On Eletoip 
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Kriegswissenschat. 
itärische Biätter September, Ueber denRekruten- 
unterricht, — Manöver in Russland. = Die Frage der Repetierge- 
Wrchre in Belgien. = Reitrliche Druckschriten aus dem Jahre 185 
"T Dewachuungen über den Felfrag von 19p In Ali V- = 

Arınee van Chalaca und Ihre Dewegungen segen Metz Il. - Mon 
{anegro und dis Testament Petra der Green, Ueber Kriege und 
Schrenfährung Gastar Adolf. — Ele neuer englischer Torpedo. 
Militär Wochenblatt Nr. .9t. Zum Siuclum des Kampfes 
(er Infanterie gegen Kavallerie mit Berücksichtigung der Antiierie 
Wirkung (Forte und Sch). = Veriihung von Nalonaspenden an 
Verabsehiedeie der faarösschen Ares. — Zum sojthrigen Dient- 
jukkum des Obersictenantaz.D. Schwager. - Das Porengediss 
Tür Candaren und Trensen. = Rundichriten der Kilgenönsschen 
1 Fufabekieidung.  Wegall der Tor- 




















Allgemeine Militär-Zeitung Nr. A. 85. Der serbisch- 
uigarische Krlg I (Fort). — Zur Geschichte des König, nich. 
söhen Militärs. Heinrich-Ördens (Sch). Die König, preußische 
Arınee zu Aufang diesen Jahrhunderts. — Ueber de Einführung 

 Dierde.Unfa.Vereicherunge- Anstalt fü die Ofiriere er deut“ 
Söhen Armec. — Die Ergebalse der französichen Herbsimandver. 
"Ein englischer Vergleich der deuschen und französischen Heeres, 
T Biakemuie, 

Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine 
Nörember. v. Deshend, Die preusischheslsche Watenbrüder- 
SSH im Jahre os (hl). = r. Satenhofen, Ueber Vernentung 
And Gefeeinsäigken der Ravalerie (Sc). . Crousaz, Bernbare 
Yon Weimar (Forts). Ossiponitsch, Dil Alexejevisch Mtjtin 
He Kriegeminiir von 180 Di ld. — Nochmals »Ummallung oder 
michte, = Der Entwurfzur deutschen Pelsienstordnung. — Landes- 
Befesigung. Eine Eotgepnung. - Umschau in der Nitr-Literaur. 

Dulterin de la R&union des officiers Na, gu. Dela Yiule, 
a Dir (im). — Projet Sun syetlme de forükeation den cötes 
Sn Eita-Unie (im. — Les torpüleus. — Sur Ie ginral susse 
Skobelen. — Kourel apareil eulnalre multiple ystime Malen et 
Digi), 

Le Spectateur milltaiee ser Novenbre. Nanunres Impd- 
raten @isace cn 16% I. — N. D., Nos grandes maneurren de 
IST. = DL, int mitte des ofeier ML. — Brun, ke profet 
1 1 organ wire du giniral Bonlanger VL. — Les Juice de 
BSerdie pour conqudrir son Indipendanee (ic). 















































Allgemeinen. 
Centralbiatt für Bibliothekswesen H. n, St Zur 
ätenten‘ Buchöruckergeschichte, — Mecklenburg; Ueber einige 
Druckfehler und Irrtümer in Heins Repertoriun biliograpkicum, 
(örenzboten Nr. a. Liberal und Cor eisen die 








Süifern Nordungarı HL. = Necker, Der euike Jude. — Reich, 
Neue Theaterstücke I, — I. r. Bülow, Aus der Chronik derer von 
Rieichausen Forts). 

Gegenwart Ne 





Nordmann, Teures Geld und wollen 








pie. — Guttmann, Beust. — Goldbaum, Der Humor ung se 
Preiscouran. — Zieh, Lyrsche Novläten. — Just, Zur persischen 
ieraturgeschiehte. — Strindberg, Das neue Gebot (Sch). = 








GN Zu 
und Concert 
Feufsische Jahrbücher November. Aus der österreich“ 
schen Rerelutionereit. — Schmölder, Die Freihelstrafen nnd ie 
Desserunguiheori.  Mejer, Landesherrches Kirchenregiment. — 
Hy. Tretschke, Max Duncker, 
Nordische Rundschau V 5. Klelland, "Auf dem Heimweg. 
— Schitowa, Die Muier J. 5, Targenjens. — Sallmaan, Emanuch 
GeibelL.= Haas Schmick, Die letzen Menschen IL. Nörden, Aus 
SET Hauptiat. — hama, Der T 
Oversigt over det Kongelige Danske Videnskabernee 
Selskaba Porhandlinger 38 Nr.2. Miehren, Om Oprindehen. 
Wi der Loriemiske Filosen oftere torckommende Narn Hay den 


Schluss der Jusltumsaustellung, — Ehrlich, Opera 

















Yagdn. = "Rosirup. Undersogeiser anpaacnde Srampeslegten 
Riizoctoni. — Lünken, Antiklsche Bemaerkninger 1 Anledning 
Af KasmpeDovenäyeSaegien Coclodon. - Poulsen, Anıtoniske 








die over Mayaca Aukl 
Academy Nez. Elton, Gommes Literature of Local In- 

ion. = Kabinen, Sir Francis Doyles Reniniscencen. — 
" Brigge’s Meslale Prophecy. — Mur, Thomas’s Cannibal 
and Conviete —- Oman, The Art of War in ıhe Middle Ages. — 
Original Verse: Waikio, »Late Auturnne, - Mayen, The Kıyı- 











losy of »Lote; Bradley, Eiocetum or Letocetum? — Scott, Gald« 
Am and Chapelin; Botrac, Walter de Maleys Litleal, dB. 
Thiera. — Deal, Loggen Transaion of Fahlen, — Prof, Gatbrie 4 
= Eneyne and Neubauer, Wititer and Amoriten. — Monkhoue, 
Sir. Fuleplove's Draninge of Perareh'e Counry. — 3. 8.0. JB 
Atinson +. = Waulin, Some resenty discorered Roman Inscri- 

"inlohr, The Missing Fayum Papyrus, - Wednore, Englah 
Comesy at he Sırand 

Athenacum Nr. 3. Waipoes History of England sace ig. 
= DeerSuikiog, — Cunuinghan's Hulscan Lecture 
Greck Eıpmelogy. — The Demenday Commemoralion; Bsron and 
ine Conien; A Corresion; The Comiog Publehing Season; The 
SQuanerig Rerikwe and Mr. Gotse. — Prof, R- Guthrie. = The 
Excaraions aı Dufic Castle: Noies from Rome, 

Compies rendus de l’Academie des seiences de Paris 
Nr. 36 Haton de 1a Goupilire, Eeoulement varll des az. — 
Berthelor et Andre, Sur ı tensicn du bieartonate Sammonianue 
asc. > Valpan, Sur Dorigine den net moteurs du volle du palis 
her Io chien. — Brown$äguand, Recherches expirimentles a 
Aianı dömanirer que I rigkd eadarerique Sepend June con 
Wractue, eestädire Sun acte de vie des muscks, commenant ou 
Se coninuant aprta la mort gönrale, — Chat, Les plantes montag- 
Marden de ia More parlienne. = Nordenskiot, Anılyıe June 
pousitre conmigue tombde wur Ic Corölliren, prls de San Fere 
Bande (Chi). — Biel, Sur ies surfen enscloppes de eines du 
Mscond deprd, dene 16 can ci chaque cöne wuche son enreloppe 

un cerele.- Guilaume, Sur I diermintion des euch 
Ente de Siwiatlon au mopen du pendale, — Hat, Volcur ndorique 
Fanracion Wale 4 Nic. — Renon, Sar Vobasement du buro- 
inötre obacın& au Par Saln-Maur 1 16 0etobre 28%. — Ladenburg, 
Sur quelgues Rasen 3 6, Sur Veraution de Yen. 
Peyon de ia poule loraque les uf sont soumis 3 Vincubatlon dans 
1a position verticle, —- Deinge, Sur len relnlons de paranıd du 
Eongre ci du Leptociphale. = Crit, A Wände der Nores Lraires 
SE France orehtemate «u de 1a Dalmaticı — Thienlten, Sur ia 
dieousere, prös de CrdepsurMorio, Fune säputure sous roche 
deta perie &e a pleıre pol. Gurt, Möudorte wants dans un 
Itenie terinire. — Daubr£e, Obnerrtions reaiven A a Common 
ilon de 3. Gurt. Ceren et Garrigon, De la prösence conna 
SS miero-orgenlumes dans ie nur de Luchon, recuilies au geton 
Ale iemplrature de 6, et de leur actipn sur la production de la 
bertgine. — Via cı Raraz, Sur 1a melanose, muladie de a igne- 

RevuseritiqueNr.at, C. Schmid, Hrodisun; de Geh, 

(Gayau, La morste Spicure; Soulie, 
lraclnt Julien, Les profescurn de liralure dans Fancienne 
Rome. — Tapgard, Lrhellielume San 1er deine du moyen-dge 
Su Ile au Xlile sich. — Baurels, Cromwell cı Mazarin, — Fo 
Inerom, Louise de Köreualle. = Varck de Wartenbourg, Napolton 
pindräl I. = Drepmana, De Üätade des Jangues modernen. = Hole 
Hausen, Le diatece de Soest, 

Revue Sen deux manden ser Novembre, de Bonnie 
anne Avril U. - Roihan, Les rltions Jela France ei de la 
35 74 189 VIII. — Bessere, L’enseignement de 1 philosophie 

Tunivereis de Brance, = Da Bled, Les allnds A leiranger ci 
ranclco 1, Vlbert, Le rigime 
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Su protectorät en Tunis, 

Rerue de Deigique Octobre, Deibeuf, Une vie Aa Sal- 
pätitre1. - Mercer, Une vie denfant 1. — Ginde, Les tradition 
Fopulaircn Su grandcducht de Luxembourg. — Gen, Le tarallei 
Ierröser aux ButrUnis de FAmiriqve du Nord (in). — de Later 
Heye, Quelqes Intes rücenten 

"Nuova'Antologla Fasc. NX. Dorgognont, Guido Guiniel € 
it dotce sül noro. - Boglietl, 1} Conte & Cavour avam il 88. — 
Manch, Gil Speechi magic. — Rovels, Le Lacrime del prowino. 
(ont). - Mose, L’liruione superiore ip Iuali — Fanzs 
Accanto al (un. - De Gubernatis, Vinggio nel Katharar « nel 
Imala Geniale (ent) 




















Berichtigungen. 

Im ser Despreclung von Laswip »Die reformierte Ge- 
meinde In Frederielar ht Sp. uıZ.s ven. zu Ivan: >worauf 
Hingahin von 4. AU. Alensinga Ringewiien worden I 

In der Recention über Robert Vischer »Suudien zur 
Kunuigeschiehter hu Sp. als Z. 19 5 © Kamine sul 
Ken ar a RT 
Bo ru len 

In der Desprechung von Chalmers und GiN, »Neunninca« 
His Zus .&. Zester und Leners nat Taner und Teuere 
In ielen, derver Zu y rue aut yon Walk 885 gerechte und 
Spur 23% 0, Ankıng sit Anfang 
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Anzeigen. 





Erklärung! 


Auf die unbegründeten und unfreundlichen Aus 
stellungen, welche Herr Eu. Zarncke Junior in, dem 
h Iien Gentralbltt (Nr. 41) an meinem Buche 
Ein Istheulscher Kommentar zu den Iyrischen Dichtungen 
5 Horaz. Essays von Walther Gebhard Pa 
born, Ford. Schüningh 1385 —- gemacht hät, zu ant- 
Yorten hal sch um so Nenfger “Ar angmdsten, als 
Ne" von der Verlgshandlung zusammengesillten 
Sımmen der Prese, de jedem Iren (cn bereit: 

Ist zur Verfügung gestellt werden, jenen An, 
genügend kennzeichnen. us 
Walther Gebhardi. 































Im Verlage der Weldmannschen Buchhandlung 


in Berlin SW. 12 ist soeben erschienen: 


Der Tempel der Vesta 
und 





das Haus der Vestalinnen. 
Von 
H. Jordan. 


Alie XII Tafeln Aufnahmen und Zeichnungen 
von F. 0. Schulze und £. Eichler. 


XS) 4 karl Mn 





Neuester Verlag der JG. COTTASchen Buchandhung In Sttgert, 


Bassermann, Prol; Dr. Heinrich, Akademische 
Predigten. Oktav. XVI u. 238 Seiten. Elag. brosch. 





3 
Herrmann, Prof. Dr. W., Der Verkehr des Christen 

juss an Luther dargestellt, Oct. 
rosch. M. 3. 50. 













Menger, Prof. Anton, 
Arbeliertrag. Oct. 


ar, Wilhelm; Arten ir Fi 
en ade, De Tas u, 
Egg 


wu 














Stein, Priatlosent Dr. K, Heinrich von, ‚Die 


ntstehung der neueren Ansthetik, Octav 
leg. brosch. M. 8. 


Atwiknlische Charokterköpf 
















Oci. VIN u 
378 Selten. Eleg. 
vitzthum, Carl 
und Wien’ In den Jahren 1% 
Privatbriefe, 2, Aufl 
Ieleg, brosch. M. 











Erdmann, Drof, Oskar, 
‘Syntax nach Ihrer, geschiehtil 








dargestellt, Erste Abtheilung: Ge) er Wort 
lassen. Die Formationen ses Verbums in einfachen 
Sitzen und in Satzverbindungen. Octav. NH u. 
wi Seiten, Eleg, Drosch. M. 3 





Lessing, Ö. E., Nathan der Weise. Ein dramatisches. 


Unerzeichneter Hefert zu den beigeseizten, er 
er la 


misigten Preisen: 1 
‚Corpus Hacreseologieum. Gracce et latine cl 
Fr. Oehler. 5. Bände. Berlin 1856-1861. 
8v0o 2.0000 (AM. 64) für 16 Mark. 

Tom. ı Jerescologiel minores lat 

Phiacri Augastin, Praedesünst, Pseudo 
Terulhian Pseudo. Ilieronymt, Isidori, Pauli 
‚5 et Gennadii, de ecele- 














ione et inter 

hai Symlolae "in emend. cr 

iphanii Panarla adjet. 

Corpus Ignatienum: a complete collection of 
the Ignatian Tpistles, genuine, interpolated. 
and spurious, in Syriac, Greek and Latin, an 
‚English transl, of tho Syrine text, notes, and 
introd. by Will. Cureton. Berlin 1849. "8 vo. 

(A. 18) für 5 Mark 

Primavera y Flor de romances 6 Coleccion de 
los mas viejos y mas populares Romancrs 
Castellanos, public. c. una introd. y_notas 

‚or Don Fernando Jose Wolf y Don Conrade 
fofimann. 2 vol. Berlin 1856. 8 vo. (1 15) 


für 6 Mark. 
Wolf {Ferd.). 


hret 


Ab. hust. 














Studien zur Geschichte der 
Spanischen und Portngiesischen National- 
litteratur. Berlin 1859. 8vo. (X. 14) für 6 Mark. 
Albert Cohn, 
Verlagsbuchhandlung und Antiquarict 
"Bertin. W. Mohrenstrasse 53. 














Soeben erschien in meinem Verlage: 


Die Internationale. 


Studie von Prof. Peter Resch. 
48 Seiten, 9. Preis So a 


Gleichzeitig empfehle ich nachstehende 
Werke desselben Verfassers, weiche du: 
die wissenschaftliche Kriik die auszei 
nendste Aufnahme gefunden haben und 
theilweise schon in zweiter Auflage er- 
schienen sin 
Enropllsches Völkerrecht . . Mk« 
Modernes Kriegsrecht. 2. Aufl. ku 
Entwicklungsstufen der Volks 
wirtbsehaft 2 2: >. Mk 
Aufeinanderfolge der Wellhan- 
elsherrschaften. 2. Auflage Mk. 
Ulr. Moser's Buchhandlung 
(a. Meyerhoff), Graz. 


Bmmer-Planinos, 
10jhr. Garant, 


| Harmonkuns 4 120’Mk. gegen Gjlhr. Garantie, offerir 
uf günstigste Abzahlungen. Bei Banrzahlüng 10 




















isen Constr. 
0 M., gegen 


"kreuzsaitig, 
Habeikare 1. Küngen, a 4 











Gelicht in ont Aufzügen. Schulausgabe mit An- 
merkungen von Dr. H. Deiter. VII U. 1 5 
Kartonirt So PL. 








Habatt und Ereisondung- 

Magdeburg. Wilhelm Emmer. Ehrende Aus 
2 | gechnungen: Onlen, Sautmednlen, Austin, 
| Patente &ic. © 
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in Franktuet am Mein. 


MODERNE EEISTER. 


‚Von Georg Brandes. 

te, neu durchgeschene 

Be und vermehrte Auflage. 
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Julius Wilhelm Planck. 
Erster Band. Allgemeiner Teil. 
35 Bog. gr. Geh. 10.4 — In Halbfranz geb. ı 
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Verlag von Karl J. Trübner in Strassburg. 
Soeben erschien: 
Grundriss Englifche Sprach: Schnißer. 
"7 * ide iger, oft unauhündiger Werke 
Vergleichenden Grammatik Seiten eaylih Spcheader Bealfäer. 
der Sur Belehrung Ermadfener. 


indogermanischen Sprachen. 


Kurzgefasste Darstellung der Geschichte 
des Altindischen, Aliranischen (Avestischen und Alt- 
Gersischen), Altarmenischen, Altgiechischen, Lateinl- 
Teens Umbrisch Samnitischen, Aleischen, Gotischen, 
Ailhochadeutschen, Litaischen und Alkirchenslaischen 
Karl Brugmann, 
Ort. Drafesor der Ver Spreehenschft in Pribrg i 
Prater Ban 
Einleitung und Lautlehre. 


gr. 8. NV 5885. N. 14 


Grundriss der romanischen Philologie 
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.Baiet, K-Bartsch, TA.Braga, d. Cornu, C.Decurtins, W. Dee 
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‚order romanischen Phlologi an der UnveritSırassburg. 
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Das Werkzwirdaus 6 iferungen = 3 Bänden bestehen. — 
Alit dem Erscheinen der letzten Lieferung wird der Preis. 
des Werkes von M. 24— au erhöht, 


Sanskrit-Wörterbuch. 


Nach den Petersburgern Wörterbüchern 
bearbeiten 
Carl Cappeller, 
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Lief. ION. Lese S. 1-25. 3 Me 3 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Adolf Zahn, Abriss einer Geschichte der evangelischen 
Kirche auf dem europülschen Festlände im ig. Jahr- 
hundert, Sana S& Viiluaus. Mh Ms 
Dem Verl. it, wie 8.63 a. E. zeigt, der Gedanke 
nicht fremd, dass es endlich an der Zeit wire, zwischen 
Geschichte der Kirche und Geschichte der Theologie, 
schärfer als üblich zu unterscheiden. Aber man kann 
nicht sagen, dass er diesen Gedanken verwirklicht 
habe. Denn im grofsen und ganzen sind cs doch — 
wo er sdie evangelische Kirche in Deutschlande (Ab- 
schnit I) behandelt — die Theologen und ihre Rich 
ungen, welche er vor sein Forum zieht, während. die 
»Zustinde in den Gemeindene in einem einzigen Ka- 
piel allzu kurz angedeutet werden. Und die Art, wie 
der Verf, die deutschen Theologen des ıg. Ihe. be- 
handelt, ist durchweg eine höchst einseitige. Er selbst 
nimmt den Standpunkt eines gncsio-reformierten Dog- 
matikers ein und legt nun den Mafsstab der Theologie 
des 16. Ihs. an Entwickelungen an, bei deren Wertung 
doch unter keinen Umständen aufser Acht gelassen 
werden dürfte, dass zwischen ihnen und jener nicht 
weniger als drei Jahrhunderte liegen. Dazu kommt 
denn noch, wie es scheint, persönliche Versimmung 
(gl. 8. 56, Z. 13 v. u), sodass sehr herbe Urteile er- 
Aießen. Schleiermacher z. D. ist eine strügerische Ge- 
sl (8. 7; vgl. auch S, 15); er »teuschte Unzihlige; 
seine Reden über die Religion sind »ein Triumph des 
aufgeklirten Judentums über das Chrisentume ($. 11). 
Dass das Urteil über aie Union nicht viel gunsiger aus- 
fallen werde, lest sich bei dem Verf, der in ihr den 
Todfeind des reformierten Kirchentums sicht, voraus- 
setzen, Schon die Anordnung, welche dem Verf. hier 
beliebt, it ireleitend: der Zusammenhang, in welchem 
er die Union behandelt (Kap. IV und Y, zwischen 
sSchleiermachere und »das Luihertume), ühr zu der 
falschen Annahme, als sei si ein Werk der Theologen 
gewesen, wihrend sie doch nur dem entsprochen hat, 
was das populäre evangelische Bewustsein spontan und 
gleichzeitig an den verschiedensten Stellen in Deutsch- 
land forderte. Und so müste man — was uns der zu- 
gemessene Raum nicht erlaubt — Schritt für Schritt 
(weiter gehen und sich jedesmal mit der Beleuchtung, 























Herman non Glinsar 


Fe Aryl Muri 
"Abs deml.eben einesSchlachtenmalers. 








Forsiwissenschatt 
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Tale Geschichte 


in welche der Verf. Personen und Tatsachen der 
neuesten Kirchengeschichte rückt, auseinanderseizen. 
Denn es ist viel Urteil in der Schrift, aber freilich da- 
runter auch viel rasches und verkehrtes Urteil. St- 
listische Flüchtigkeiten begegnen nur zu oft und wirken 
mehrfach geradezu verwirrend. Citiert wird meist nur 
obenhin; die Art, wie z. B. 5. 8 die »Litteratur« ange- 
geben wird, ist ungehörig. Der zweite und dritte Ab- 
schnitt, die evangelische Kirche in Frankreich, Belgien, 
Scandinavien, Russland, Oesterreich, der Schweiz und den 
Niederlanden behandelnd, rührt zum Teil von anderen 
Verfassern her und gibt ein Gesamtbild, das man 
sich gern vorführen lassen wird, wenn man auch nicht 
den Standpunkt einnimmt, von welchem aus der Verf. 
den Gang der Entwickelung beurteilt. Offenbar ist sein 
Auge geschürft für die Bedeutung mancher Erscheinun- 
gen im kirchlichen Leben, die nicht jeder zu fassen 
versteht, und wenigstens in Einem wird ihm jeder 
ernste evangelische Christ beisiimmen: darin, dass er 
die Gefahr nicht unterschätzt, welche seitens des immer 
kühner vordringenden Romanismus unserm gesammten 
Kirchenwesen droht, Da tritt in ihm die gute alte 
reformierte Ader zu Tage, die von Transactionen mit 
Rom unter keinen Umständen und in keiner Form 
etwas wissen will. 
Bonn. 

















Benrath. 





Philosophie. 

Weltg. Ater, Meyer, Hypatia von Alexandris, Ela Berag 
ar Geuelche der Nesplatonlumun. Heieberg, Welt, 06. 
Viruas 0. Me 

Nicht ohne Bosheit hat man behauptet, diejenigen. 

Bucher seien den Gelehrten die liebsten, aus denen 

sich andere machen liefien. Das Leiztere dürfte von 

dem vorliegenden Schrifhen nur insofern der Fall 
sein, als es jemand, ziemlich Uberfüssiger Weise, der 

Mühe wert erachten sollte, alles dasjenige, was der 

Verf. auf den Kopf gestellt hat, wider in die richtige 

Lage zurbckzuversetzen. Dabei wird gleich anfangs 

die Versicherung gegeben, ale Darstellungen des Lebens 

und des wraurigen Endes’ der Hypatia hätten. eins mit- 
einander gemein, eine völlig Kriüklose Benützung des 

Quellenmaterials Nach einem Beweis für diese Be- 











37. November. 
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hauptung wird man sich vergeblich umsehen, man 
müste denn als solchen den grofen Kraftaufwan 
gelten lassen wollen, mit welchem der Verf. sich be- 
müht zeigt, lüngst abgetane, aus ilteren, ganz verscholle- 
nen Werken zusammengelesene Irrtümer nochmals 
tot zu machen. Oder sollte vielleicht die. 12 gegebene 
Vebersetzung: mterfeälenim di reife dinyiite Inponig 
Ari red Mdrwos 5 red "Agisrerdions »ypatia wart 
den Philosophenmantel um, wandelte mitten durch 
die Stadt und erklirte Öffentlich u.s.w. zu zeigen. 
bestimmt sein, wie die Quellen zu benützen sind? Zu 
demselben Zwecke mag vielleicht auch der Schluss 
dienen, der 5. 18 aus der »Glossee: Hypatia Isidori 
uxor, die der glückliche Verf. am Rande einer »alten 
Ausgabe« des Photius gefunden hat, gezogen wird. 
Unter kritischer Benltzung der Quellen scheint über- 
haupt das Hineintragen in dieselhen aller möglichen, 
zum Teil ungereimten Einfülle, sogenannter Wahr- 
scheinlichkeiten, in einem Worte vollständiger Hirage- 
spinnste zu verstehen zu sein. Die überall sich kund- 
‚gebende Phantasie zur Ergänzung unserer Kenntnis der 
Philosophischen Schrifien der Hypatia, des wahren Cha- 
Takters ihrer Lehre, ihres regen politischen Interesses, 
das, wie es $. 42 heißt, »bei einer Philosophin mit 
wissenschaflicher Erkenntnis politischer Fragen unum- 
inglich verbunden ware, liefie es zweifelhaft erscheinen, 
ob der Verf. nicht besser an Stelle einer angeblich 
wissenschafllichen Untersuchung einen Roman über 
Mypatia zu schreiben unternommen hätte, wenn er 
nicht auch hier viel zu spät gekommen sein würde. 
Straßburg i. E. E. Heitz. 















































Philologie und Altertumskunde. 
Friedr, Wh. Schwarzlose, Die Waffen der alten Araber 
(aus ihren Diehtern dargestellt. Ein be 
Atterumskund, Spnooytik und Leikorap 
Lei, Hinich, 180. AUIw. 373. © 
Der Stoff, den das vorlicgende Buch bearbeite, ist | 
in summarischer Weise bereits von Freytag in seiner 
Einleitung in das Studium der, arabischen Sprache 
$. 252-260 behandelt worden. Hier erhalten wir eine | 
Sammlung aller Stellen aus der postischen Literatur 
der Araber, so weit sie gedruckt vorliegt, in denen 
Waffen erwähnt werden. Die Deiilschilderung, die 
ein charakterisisches Kennzeichen der arabischen Do 
bilde, hat der für seinen Stoff begeisterte Verf. 
selbst angeeignet und bespricht auch die geringste 





























zelbeit, wenn sio auch mur in einer einsamen Glosse | — 





eines Lexikographen erwähnt wird. War sich a über | 
ie Walfen der alten Araber unterrichten will, Andet 
in seinem Buche ein reiches und durchaus verkssiches 
Material; der Verf, is stews auf die Quellen zurückge- 
gangen und fügt fr die des Arabischen unkundigen Leser 
meist Uebersetzungen der von ihm citierten Verse bei. | 
Der Philologe wird allerdings an seinem Buche | 
mancherlei Ausstellungen zu machen haban. Der Verf. 
hat im allgemeinen sich von der Dahn der alten ara 
schen Lesikographen nicht weit entfernt, manchmal | 
ihnen Glauben geschenkt, wo sie es nicht verdienen. 
Man vergleiche seine Ableitung des Wortes saj (8.76. 
129.50 enthalten denn auch die beiden Abschnite von 
$.71-123 schr viel Anfechtbares, was hier im einzelnen | 
nicht nüher ausgeführt werden kann, Bemerkt sei u.an | 
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dass sich in dem Register der Wörter, die das Arabi 
aus der urscmtischen Periode erhalten haben soll (5. 
—77 mehrere unzweifelhafte Lehnwörter finden. — Die 
5.9 erwähnten Lauweränderungen sind schr ver- 
schiedener Arı, manche haben schon die Araber be 
merkt und methodisch erklrt (zu ZusdA, Busdk, äuit 
vgl. Zamahdart Mufapal $. 1704. 17): andere bedürfen 
noch der Untersuchung faudag und haudag; organische 
Lautveründerung wie span. A Mür lat. f Aijo fin‘) 
wider andere sind nur scheinbar (attaria und Jattara 
haben nichts mit einander gemein). — Für die von ih 
besprochene Erscheinung, dass das Fomininzeichen zur 
Substantivierung in der späteren Sprache hüufiger wird, 
ist zum grofsen Teile gewis das Princip der Analogie 
mafsgebend gewesen. Uebrigens ist zu S. 
zu bemerken, dass die Grenze zwischen A 
Substantiv bei den Partsipialformen eine flefsende is. 
Kärita wird man schwerlich mit dem Verf. als reines 
Substantiv ansprechen dürfen. 
Noch mancherlei könnte hier angefügt werden, aber 
diese Bemerkungen sollen doch die Anerkennung ni 
schmilern, dass der Verf. seinen Gegenstand mit großer 
Liebe und Sorgfalt behandelt und im ganzen auch 
recht brauchbares Buch geliefert hat. 
Breslau. Siegmund Fraenkel. 

Max Hecht, Orthographisch - 
auf Grund anlscher Inschriten. 
Cm 108.2. Nam 

Der erste Teil dieser schr Heifsigen und schätzbaren 
Abhandlung erschien 1885 im Programme des Wilhelms 
Gymnasiums zu Königsberg i. Pr. Der Zweck des 
Ganzen ist, Uber einzelne Punkte der atischen Ortho 
graphie durch sistische Verwertung der Inschriften 
Sicherheit zu geben, wobei der Verf. sich indes auf die 
Üffenlichen Inschriften beschränkt, indem den privaten 
eine gleiche Autorit nicht innewohne, Nachdem nen 

im ersten Teile die Satisik für die Assimilation des 
Schluss.Ny gegeben und die Folgerungen daraus her 
geleitet waren, folgt hier im zweiten, erheblich kürzerer 
Teile die Statistik über die Vermischung von m und m 
sowie eine kurze Zusammenstellung darüber, was dic 
Inschriften für die Schreibungen: yiprapw yiranan, yı 
Dana zeroca und Uber eo und vr Ichren. In der 
Tabelle 5.1.13 sind bedauerlicher Weise die Columnen 
Wberschrften aus der Tabelle des ersten Teils: Worte 
init assimiliertem » — Worte mit unverändertem , 
stehen geblichen, sau durch die neuen: Worte mit x 
Worte mit u, ersetzt zu werden. Die Statistik, be 
trif zunichst das « für ze in der Endung sammt den 
Füllen umgekehrter Schreibung Caöän, degendin): al 
dann wird 8.131. auch für inlautendes mu 1 das Mater 
gegeben, wiewol minder vollstindig, indem die Schrei 
bungen "Aıatgühhs u. sw. nicht in Betracht gezogen 
sind. — Die Ergebnise $. 14 decken sich naturgemäß 
30 ziemlich mit den von Meistorhans, Grammatik 
anischen Inschriien (Darlin, 185) 5. ı%, durch einfache 
Zählung gewonnenen: w fr qı beginnt ewwa 376 CN 
Meist), wird vorwiegend eıwa seit dem Ende des 
4. he, regelmisig ungefähr von 2S0-10a, und hürt 
eiva von 1 ab wider auf (Meist: snimmt seit zu 
Wider äuschends ab und höre mit dem Jahre 3o v. Chr 
gänzlich auf). Auch in der Erklirung dieser Ersche 
nungen summen beide Forscher überein: ze näherte sich 
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in der Aussprache dem (diphthongischen) u, aber nach 
mals wat einerseits eine Versummung des ı von m, 
ündrersets eine solche des « von u ein, und so ent“ 
ernten sich m und u wider völlig von einander. Ex 
ist indes zu beachten, dass ein Teil der alten zı stets 
(+) blieb: Aurevpyfa, "Agiortidgs, Alyeis (daneben indes das 
poetische Alynk) u. 5. w»; eingeseizt wurde das.z nur | 
in der 1. Declination, im Conjunctiv und als Augment 
von an, sowie zum Teil in der 2. Person Sing. Indie. 
des Mediums. Ucber die Schreibung ned ureil Hecht, 
dass darin eine Rückwirkung der Verauschung von ar 
mir a zu erkennen seit denn aber ist doch aufhllend, 
dass jene Schreibungen sich alsbald einstellen, ja schon 
vor Eukleides (CA. IV 50 6.24 Ni aälen, aus 10 
. Chrg Meist, 5. % Anm. Sı7). Ueberdie Vermischung 
von 4 mit « in den beiden letzen Jahrhunderten wird 
. 15 einiges Material beigebracht. Die chronologischen 
Aufstellungen des Ref. mögen hier immerhin einer Be- 
richügung bedürfen; andrersits erfordert diese Frage 
noch eine Untersuchung auf breiterer Grundlage unter 
Heranzichung auch der nichtatischen Inschriften. 
Kiel, F. Blass. 

















Gerber und A. Greef, Lexicon Taciteum. Fusc. V. 
TLeipei, Teubner, 186.8. spot. Lex-®. N. zn. 
Nach dreijährige arbeitsvoller Pause ist der 5.L 
ferung, dieich in dieser Zeitschr. 1883 Sp. 81 £. rühmend 
angezeigt habe, die sechste gefolgt, auf welche von den 
Herausg. die gleiche Sorgfalt und Gründlichkeit ver- 
wendet wurde, In derselben wird der Arükel impero 
zu Ende geführt, worauf die Wörter impertio bis is 
folgen, sodass in den vorliegenden 8 Druckbogen der 
Buchstabe 5 noch nicht abgeschlossen erscheint. Die 
lüngsten Artikel sind im mit Acc. auf mehr als ı, 
ferner in mit Abl. auf 12 Seiten, jse auf 10 und i auf 
nahezu 9 Seiten. Dei dem letztgenannten Artikel wird 
abgebrocheı 
Das vorliegende Werk ist unzweifelhaft eine Zierde 

deutscher Lexikographie, ein chrenvolles Denkmal 
deutschen Fleifses und deutscher Akribie aere perennius. 
Druckfehler und Versehen sind in den bis nun er. 
schienenen 6 Lieferungen so selten zu finden, dass die 
Gesamtzahl derselben weit hinter dem Mafie des Er- 
laubten und Gewöhnlichen zurückbleibt. Wünschens- 
wert wire nur ein rascherer Fortgang im Erscheinen 
der einzelnen Lieferungen, da sonst viele Abonnenten 
(@sielleicht auch die emsigen Herausgeber selbst) das 
Ende des trefflichen Werkes nicht erleben dürften. 
Die erste Lieferung erschien nemlich bereits 1875 
Störend ist der Wechsel in der Schreibung mancher 
Worte, so änfetre und inpetro, implito und. inplico 
u. s. w. nach der jeweiligen Ueberlioferung. 
Wien. 18. Prammer. 


























Emmst Henschke, Ueber die Nachbildung griechischer 
Metra im Deutschen. Inaog-Dissert. Leipalg, 18%. 58. 
DH 

In dieser Zeitung 1883 Nr. 9 hatte ich Gelegenheit, 
die Schrift von R. Assmus »Die üufsere Form nhd. 

Dichtkunste zu besprechen. Die vorliegende Dissertuion, 

von diesem »grundiegenden Werke« (Henschke $. 23) 

ngerogt, ist abermals ein Zeugnis des unverfälschten 

Naturalismus, der neuestens auf dem Gebiete deutscher 

Metrik verkündigt wird. Wie dort kann man auch 











nicht einen neuen, bestimmten, fruchtbaren Go- 
sichtspunkt herausschülen. Der »Sinnton« wird als das 
Allgewaltige hingestellt. Man Mugnet ja heute nicht 
mehr seine Herschaft im deutschen Vorsbau. Aber 
‚von Quantität soll überhaupt nicht mehr gesprochen 
werden, Es füllt jenen Verlassern nicht bei, ihre Arbeit 
einmal wirklich fruchtbar zu gestalten, aufmerksam ge- 
macht dadurch, dass die Entwicklung unseres Nhd. 
die bestimmteste Beziehung zwischen Accent und 
Quantität zeigt, historisch und ins einzelne dem Ver- 
Hiltnis der beiden nachzugehen. Was die Schrift an 
Richtigen enthilt, ist bereits bekannt; das Uebrige ist 
Polemik, 2.T. zutreffend, gegen unberechtigtes Geltend- 
machen quantitierender Schemata, z. T. verständnislos 
— verständnislos für alle jene Bestrebungen, welche, 
es sich angelegen sein liefen, den Zusammenhang 
zwischen Tonstirke und Tondauer zu suchen. Di 
ganze Richtung ist für mich eine lebendige Illustration 
zu dem, was Scherer — gegen ihn wendet sich auch H. 
S.26 M. — über die psychischen Grundlagen der ger- 
manischen Betonung vermutete 

Wien. Joseph Seomüller. 
‚Adolf Tobler, Vermischte Beitrüge zur franzlsischen 

Grammatik, gesammelt, durchgeschen und vermehrt. Leine 

Mira 186. Xu. 298. gr Mo 

Als 1877 das erste Heft der Zeitschrift für romanische 
Philologie erschien, da stand an der Spitze dieser ersten, 
ausschließlich der Erforschung der romanischen 
Sprachen und Litteraturen gewidmeten Revue Deutsch- 
lands eine Serie von sieben Artikeln Adolf Toblers, 
»Vermischte Beiträge zur Grammatik des Französischen« 
überschrieben. Zu diesen sieben sind im Laufe der 
folgenden acht Jahre in derselben Zeitschrift weitere 
einunddreifsig Aufsätze hinzugefügt worden. Einige bo- 
handeln die französische Formenichre, die meisten er- 
rtern Probleme des französischen Satzbaues, vorzüglich 
solche, die bislang in der französischen Grammatik. 
nicht besprochen worden sind. Die Sprachbetrachtung, 
die zu Grunde liegt, ist die historische. Zu einzelnen 
der erörterten Frogen liefert ausschließlich das Altfranzö- 
sische den Stoff, 

Zweicrlei charakterisiert diese grammatischen Mon. 
graphien: eine Kenntnis der Tatsachen des alıfranzösi 
schen Sprachgebrauchs, wie sie in ähnlichem Umfang. 
die Arbeiten keines andern Mitforschers aufweisen, und 
eine ebenso scharfsinnige wie aller Sprachmeisterei ab- 
holde, ich möchte sagen pietätvolle Beobachtung der 
Intentionen dr Sprache. So sin diese Aufsätze schon 
durch die bloße Materialsammlung, die sie enthalten, 
durch den Reichtum von Citaten, mit denen sie die in 
Frage stehenden sprachlichen Erscheinungen in ihren. 
verschiedenen Wandelungen illustrieren, eine Quelle 
reicher Belehrung. Es hat der Leser das woltuende 
Gefühl, dass er hier vor einer aus dem Vollen ge- 
schüpften und ohne alle Voreingenommenheit ange- 
legten Auswahl von Belegen steht, welche ihm selbst 
ein Urteil gestatten. Doppelt lchrreich aber wird das so 
Gebotene durch die Erklirungen Ts, die in so feiner 
Art dem Zusammenhang zwischen Sprachgebrauch und 
Geuankengestaltung nachgehen, und welche die im 
Lauf der Jahrhunderte oft ihrer ursprünglichen Gestalt 
ganz entfremdete, erstarrte Form des Ausdrucks mit 
dem Leben neuen Verstindnisses erfüllen. 
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stellungen der fronzösschen Gram- 
matik, auch diejenigen für den Schulgebrauch, werden 
aus diesen Aufsützen viel zu lernen haben, und es ist 
erfreulich zu schen, wie einzelne unserer Grammatiker, 
2.B. Lücking, schon Vieles davon verwertet haben. 
Aber auch die allgemeine romanische Grammatik findet 
da wortvolle Aufschlüsse, denn T. hat vielfach provenza- 
schen, italienischen, spanischen Sprachgebrauch mit er- 
ürtert. — Die Lesbarkeit altfranzösischer Texte ist durch 
zahlreiche Emendationen in den Citaten gefördert. 
Diese in fünf Bänden der Z. £.r. Ph. zerstreuten 
Arbeiten sind nun in dem vo 
einigt; zwei neue Arükel sind dazugekommen, sodass. 
es ihrer jetzt im ganzen vierzig sind; in den alten ist 
kaum etwas gestrichen, Vieles aber hinzugefügt worden. 
das Nachschlagen. 
mag, was T. am 





























Wenn cs einerseits wahr se 
Schluss seines Vorwortes auss 
Manche diese Art der Sprachlehre »nur mit Wider- 
streben als Grammatik gelten lassen, wonn sie nicht 
geradezu davor als vor Psychologie oder noch Schreck- 
licheren sich bekreuzigene, so ist es andererseits sicher, 
dass durch dieses vortreffliche Buch hl derer 
immer größer werden wird, die in der hier niederge- 
legten Methode sprachlicher, speciell syntaktischer 
Forschung dankbar üie vorbildliche Weise. erkennen, 

ie ihre eigenen Untersuchungen zu führen 























Interlaken. H. Morf. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
re Müe, Der heilig Bern von Glinnu 
Ch ehune er Anke une Wien 1 hir 
Minden 
Der vorliegende Band sol die Grundlage bilden für 
eine Darstellung des Lebens Bernards von Cleimaux, 
Welche zwei Bände umfassen wird. Dass dieses Werk 
für die Geschichte des berühmten Abtes von erheblich“ 
ster Bedeutung und aller Wahrscheilichkeit nach ab- 
Schliefend erscheinen wird, st sich aus diesen Vor- 
studien, in denen die wichtigsten Quellen für die 
Lebensbeschreibung untersucht werden, mit. gutem 
Grunde entnchmen. Nach einer Einlelung ©. 112), 
die über den Zustand der Ausgaben der opera Bemardi 
handel, bespricht der Verf, den Ahestn gleichzekigen 
Dericht über den Tod Bernanla von Clainaux. Der- 
selbe stammt von dem Abt Otto von Morimund und 
ist von den übrigen Quellen mit Ausnahme des Exor- 
jum mapnum Csterciens, das Ihn in geringflsiger 
Weise an drei Selen verwendet, unbenutzt geblieben. 
Hulfer hat ihn durch einen Ablruck aus dem Cal 
Tree. SB zugänglich gemacht (S, 21-2). Von grü 
serer Wichtigkeit it der Abschatt Uber die Tragmente 
Gaufiids &. 27-60). Ebenso scharfsinnig wie über. 
zeugend. erbringt der Verf, den Beweis, dass Gaufrid 
Yon Auserre, Mönch In Clinaux und Notar Bernands, 
ie in diesen Erogmenten enthaltenen Berichte Über 
Ereignisse aus dem Leben Bernards al Materialien für 
Wilhelm von Thlerey schrieb, der mit der Abfassung 
einer Vita des Abics beschüfgt war unddieslben auch 
in sein Werk aufnahm. Ebenso benutze sie der Fort 








































setzer Wilhelms, der Abt Ernald von Bonneval. Als 
auch dieser die Vita nicht zu Ende Aührte, wurde Gau- 
frid selbst mit der Aufgabe betraut und verwertete 
nunmehr seine für Andere zusammengestellten Samın 
lungen für sich selbst. Mit Sicherheit wird auch die 
Abfassungszeit der Fragmente und der einzelnen 
Bucher der Vita I festgestellt. Nicht minder verdient 
der vierte Abschnitt über das erste Leben (S. 10414) 
Beachtung und Anerkennung. Nachdem Waitz er- 
mittelt hatte, dass die Has. der Vita in zwei Recensionen. 
Aund B, geschieden werden müssen, gelangt H. zu 
dem Ergebnis, dass A die ursprüngliche, B die von 
Gaufrid überarbeitete Form bietet. Besonders inte- 
ressant sind die Erörterungen über die ülteste Gestalt 
des fünften Buchs, von dem ein Autographon Gaufrics 
erhalten ist. (S. Im fünften Abschnitt (S. 145 
ta Bernardi von Alanus 
ein auf ein starkes Drittel beschränkter Auszug aus 
der Vita I ist. Weiter folgen Untersuchungen über die 
Bernardiegenden, zu denen der Verf. rechnet das 
Leben Bernards von Johannes Eremita, das Chronicon 
Claravallense, Herberis liber miraculorum und das Ex 
ordium magnum Cistereiense. Von Herberts Buch hat 
IH. eine Hs, aufgefunden, die das Werk in ausführ- 
licherer Form enthilt, als es gedruckt vorliegt. Den 
Schluss bilden vierundzwanzig bisher ungedruckte 
Briefe von und an Bernard sowie ein Sermo desselben, 
die der Verf, soweit es möglich war, chronologisch be. 
stimmt. Schr eigentimlicher Art ist in Hs. Buch der 
dritte Abschnitt: Bericht über die Kreuzpredigt in 
Deutschland (S. 70-103), Nachdem über die Be 
schaffenheit der Historia miraculorum in itinere Ger- 
manico patratorum, über die Autoren derselben, über 
ihre Abfassungszeit klar und sachgemüß gesprochen 
ist, unternimmt es der Verf. alles Ernstes »den streng- 
geschichtlichen und vernunfigemüfsen Beweis für die 
Wundergabe Bornardse zu führen. Nach dieser Historia 
volbringt der Abt von Clairvaux auf seiner Reise durch 
Deutschland die unglaublichsten Wunder in unglaub- 
licher Menge. Blindgeborne werden im Nu\schens, 
wbstumme hören nicht allein und geben Laute voa 
h, sondern sprechen und verstchen völlig correct die 
Sprache ihres Landes, die sie doch nie gehört und ge 
kannt haben konnten. Man wird wol zugestchen, dass 
die sogenannten Wunder z. T. subjective Wahrheit sein 
können, kein Verstindiger aber wird H. zustimmen, 
wenn er sich zu der Behauptung versteigt (S. Sa), dass 
die Geschichtswissenschaft auf Grund der Veberlieferung 
der Wunder Bernards mit strenger Folgerichtigkeit 
schliefsen muss, dass nach ihren Grundsätzen die tat 
süchliche Wahrheit der Vorgänge des Berichts ganz 
und voll feststeht. Nicht Teuschung irgend welcher 
Art. hat stattgefunden, sondern »Gott hat Wunder ge 
wirkt durch die Hand’ des h. Bernarde (S. 
derselben Methode liefse sich auch »geschichtlich« be- 












































ling die Brust der Amme an kirchlichen Fasttagen ver 
schmühte, oder es liefse sich aus authentischen Ge 
richtsakten zur Evidenz dartun, dass Frauen auf Besen 
stelen zum Blocksberg gefahren sind. 


Berlin, Wilhelm Berahardi. 
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Richard Fester, Die armierten Stände und die Reichs 
kriegsvorfassung (1081--107), Frankfert a. M. Jüge, SG. 
Kuno Sande Mer 

Dass historische Studien an der Universität Straß- 
burg sich dem Zeitalter 1.udwigs XIV zuwenden würden, 

Tiefs sich, trotz des schwierigen und für Anfänger über“ 

all nicht lüsbaren Problems deutscher Geschichte von 

18-1709, erwarten. Einen schützbaren Beitrag bietet 

der Verf, nur hat man zu schehlen, was er über die 

deutsche Kriegsverfassung aus Archiven, vornehmlich 
aus Dresden, zu Tage gefördert und mit Einsicht. zu 
sammengestellt, und was er herkömmlicher Auffassung, 
ob auch nicht ohne das Bestreben, tiefer einzulringen, 
entichnt hat. In der Vorrede dntschuldigt er den 
lockern Zusammenhang der Kapitel, deren einiger 
mafsen erträgliche Verbindung er Aufkerm Beistand 
verdanke. Seine Leistung hitte an wirklichem Wert 
nichts verloren, wenn er den sicheren Boden archi 
valischer Forschung nicht überschritt. Zu den Seiten 
versagt sich ihm nur zu oft der Erfolg, Es bleibt da 
etwa bei dem blofsen Wunsch, der kaiserlichen Politik 
nicht ungerecht zu werden; dass er sie nicht ergründet 
hat, wird er bei weiterer Forschung erkennen und 
dann nicht leicht wider mit so ungleichem und 
schwankendem poliisch-moralischem Mafsstab messen. 
wie auf S. 39. 48. 0.0. Was er selbständig bringt, 
verdient alle Anerkennung, und das Verstndnis der 



































tel angedeuteten Fragen ist durch ihn erheblich ge- 
fördert, 
Kiel. Schirren. 


Julius Rathgeber, Elstissische Geschichtsbilder aus der 
Französischen Revolutionszeit, Ein Beitrag aur säslschen. 
Sitengeschiche. Bas, Schneider, 185. IV u.2p 5. gr. 
Kor 

Bekanntlich hat erst die französische Revolution 
und die sich an dieselbe anschliefsenden Napolconi- 
schen Kriege es vermocht, eine völlige Umwandlung 
in der Gesinnung der Elsisser zu Gunsten Frankreichs, 
zuwege zu bringen, die noch in den scahiers des varuxe 
des Jahres 1789 ihr Land als eine swirklich fremde 

Pcovinze betrachtet zu schen wünschten. Daher be 

schäftigt sich die jenseits der Vogesen seit 1870 über 

das Elsass erscheinende historische Litteratur mit Vor- 
iebe mit dieser Periode, indem sie sich bemüht, durch 
übertreibende Betonung der Opfer, die das Elsass für 

‚lie Sache Frankreichs gebracht, der zusammen durch. 

lebten Gefahren und des gemeinsam orworbonen Kriegs 

rahms die Anhünglichkeit an das letztere zu erhalten 

Völlig frei von dieser Tendenz ist die vorliegende 

Schrift, die keine zusammenhängende Geschichte der 

französischen Revolution im Elsass geben, sondern 

durch eine Reihe biographischer Schilderungen ein 
wahrheitsgetreues Bild jener bewegten Zeit entwerfen 
will. Neben verschiedenen weniger bekannten Persön- 
lichkeiten treten besonders die Revolutionsmänner 

Eulogius Schneider und Joh. Reubel, die Generäle 

Kleber und Wurmser, der Cardinal Rohan, der Präfect 

HLezay-Marnesin, der Maler Guerin und der Maire von 

‚Türkheim, der Gatte von Goethes »Lilie hervor. 

‚Außer eingehender Benutzung der ausgedehnten 
einschlägigen Litteratur swützt sich der Verf, was be- 
sonders hervorzuheben ist, mehrfach auf mündliche 

don. Im Interesse "einer ebonmifigen und 
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ruhigen Darstellung würe freilich ein großser Teil der 
mitgeteilten Notizen besser in die Anmerkungen oder 
in einen Anhang verwiesen worden. Jedenfalls ist dem 
Buche nicht nur als Volksschrift eine weite Verbreitung 
zu wünschen, sondern es ist d 
darin zusammengestellten Materials auch dem Forscher 
zur Denutzung zu empfehle 
Straßburg 1. E» 








Hollaender. 





Geographie und Völkerkunde. 

Teegsar, The Aryan Maorl. Wellegion, 
u. Cain Comm) 8 erD 

Bei dem durch die ofghanische Grenzregulierung 

eteigerten Fortgange der geographischen Fixierungen 

am Sit der traditionellen Völkerwicge dürfte derselben, 

(in dem von England und Russland zusammengewobenen. 
u), bald auch ihr letzter Verstecksplatz entzogen und 

| ein schliefslicher Garaus gemacht sein. Auf den Grabstein 
Wird die glänzende Namensreihe ihrer 

Jüngstgeborenes sich vermehren, das jetzt 
Salten Tagene eben noch hinzugetreten 
Maori Neu Seelands, wie an dem Patu-Patu-Träger im 
patriarchalischen Hirtengewande auf dem Umschlag des 
obigen Büchelchens im Golddrucke zu schen. Um 
30 schwieriger allerdings bliebe abzuschen, woher fer 
nere Beweismittel kommen sollen, denn wie es in einem 
zugehörigen Vortrage (read. beföre the. philosophical 
society of Wellington, 1535) heifit: she Maori has 
Gnystlized his speech in hat mode, which the primitve 
Aryans used, perhaps 4000, perhaps (oo years ago«. 
Perhaps, — mag sein; da nun in der Zwischenzeit in 
des die arische Sprachfamilie in eine andere Klasse 
| Ubergetreten ist, fehlt jedes tertuum comparationis, aufser 

in den »Resemblances of wordse, und was dabei heraus- 
kommt, bleibe besser mit dem Mantel der Liebe be‘ 
deckt; denn beim unbaraherzigen Vorführen der De- 
weisstücke würden jeem Philologen, (auch ohne zu 
dem engern Kreis der Junggrammatiker zu gehören), 
ie Hare sich zu Berge strluben, hochauf, als the 
imighty peake des Meru, der jene »vagina geniume als 

ingam Uberschatet, 

Im übrigen ist es schade um die Maori und ihre 
polynesischen Verwanten, da sie aus ihren poctschen 
und piilosophischen Geistesproducten dem Besten, was 
wie in arischer Cultur besitzen, fast ebenbürtige Paral 
Ielen zur Seite stellen können, (ei parva litt componere. 
magni), und mag sich vielleicht Gelegenheit bieten, 
darauf zurückzukormen, wenn die von Robert White 
gereiteten Ueberlebsel aus einem dem Untergange ver- 
Tallenen Gedankengang endlich. diejenige Veröffent- 
Tichung erhalten solten, welche, seit Jahren in Aussicht 
gestell, leider noch immer auf sich warten Hsst, 

n. 


















































Kunst und Kunstgeschichte, 
Atrecht Adam (1786-1862). Aus dem Leben eines 
Schlachteomalent, Seibuttograpie mehr een Anhange: 
Heraus yon MH. Holland. NR dem Dis des Kinaler 
Von scher eigenen Ing. Stngrt, Cat, 18%. VI w- 
Ser Mh 
Sin liebenswürdiges Buch! Der Verf, als treff- 
licher Schlachtenmaler bekanat und geschitzt, — cs 
sei nur an die Erstürmung der Düppeler Schanzen 
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durch die Baiern und an die Schlacht von Novara er- | 


innert, — bietet in seiner Autobiographie nicht nur 
inen wertvollen Beitrag zur Geschichte der Kunst und 
der Künstler einer abgeschlossenen Epoche, sondern 





auch manchen Zug von allgemein geschichtliche In- | 


teresse. So erhalten wir z.B. vom russischen Feldzug, 
den Adam im Gefolge des Vicekönigs von Italien vom 
glinzenden Anfang bis zum grauenhaften Ende mit- 
machte, eine ergreifende Schilderung. Eugen Beau- 
harnais war dem Künstler ein treuer Mäcen und pflegte 
ihn auf allen Reisen mit sich zu nehmen; natürlich 
sicht also der Fürst im Vordergrund der Erzühlung 
des Hofmalers, und dieser ist Uber die eigenartigen 
Zustände in den maillndischen Hofkreisen wol unter- 
richtet, weifs auch von manchem Ereignis aus dem 
stürmischen Volkstreiben jener- Tage, z. B. von der 
entsetzlichen Ermordung Prinas aus eigener Erfahrung 
zu erzählen. Der Stil ist schlicht und 




















aus, 
welche für den Alles lebenswahr erfassenden Künstler 
charakteristisch ist und die üsthetische Wirkung des 
Werkchens bedeutsam erhöht. »Er malt mit der Feder, 
ebenso wie er. als Künstler mit der Farbe zeichnet«, 
rühmt mit Recht der Herausg., »dabei leitet ihm immer 
und überall ein feines Gefühl die Hand. Wie geschickt 

‚eifs er Abwechselung hineinzubringen, wie gut machen 
sich nach den furchtbaren Kriegsscenen die kleinen 
Herzeniserglsse, die Iyrisch klingenden Intermezzos und 
ie köstliche Mylle am Comersee. Das ist alles so 
schön, edel, rein und echt menschlich, bringt den 
strengen, noblen, in der harten Schule des L.ebens ge‘ 
bildeten Charakter in ein so klares Licht und in 
Erzählung eine erfrischend Abwechslung. Beson- 
ders werwoll ist für den Kunstfreund die Darlegung 
des Entwicklungsganges des Künstlers, Die »Realistene 
von heute schen in Albrecht Adam nur den Vertreter einer 
süberwundenene Richtung, und doch erhellt aus den 
unbefangenen und unverkünstelten Aufzeichnungen des 
Malers über Beobachtungen und Empfindungen und 
Wünsche, wie ernst und ehrlich auch jene ältere 
Schule darnach strebte, die sinnliche Wahrheit zu er- 
reichen; hur glaubte sie mit einfacheren Mitteln aus- 
reichen zu müssen und zu können. 

Ein Nachwort des Herausgs. erglinzt das L.ebens- 
bild des Künstlers durch eine Auslese aus Brie 
sonstigen Aufzeichnungen. Einen merkwürdigen Bei- 
trag zur Geneanomie bietet die Tatsache, dass sich auf 
simmiliche Glieder der weitrerzweigten Nachkommen. 
schaft Albrecht Adams künstlerische Begabung ver- 
erbt hat. 


























München. K. Th. Heigel. 
Jurisprudenz. 

Ludwig Mei, Die Indiiilualiierung der Oblignon 

inne Sale, Wien, Höhen, 86 8. 6u.8% Me 220 





Von dam hüchs besreitburen und für Öigationen 
negativen Inhaltes in schwer zu begreifender Weise ba- 
gründeten Ausgangspunkte aus, dass jede Obligation auf 
Herbeiführung einer Verlnderung gerichtet sci, gelangt 
der Verf. zu dem unbestreiiaren Satze, dass die Indi 
vidualicit der Obligation im Gegensatze zu derjenigen 
des dinglichen Rechtes durch ihren Inhalt noch nicht 
gegeben sch. Von der nathrlichen Gestaltung der In- 








dividualicäisfragee unterscheidet er sodann die künst- 
liche Zusammenfassung verschiedener Obligationen. 
| durch das positiie Recht, indem dieses teils mehrere 

Ansprüche desselben Gltubigers gegen denselben 

Schuldner, teils Ansprüche und Verbindlichkeiten ver- 
schiedener Personen gegen denselben Dritten zu einer 
Einheit zusammenfasse. Innerhalb der ersten Gattung 
von Fillen unterscheidet er wider mehrere Obligationen 
auf dieselbe Leistung und auf verschiedene Leistungen. 
Bezüglich jener erklürt er, dass »wenn ein und dasselbe 
tatsichliche Verhiltnis des Leistenmüssens sich rechtlich 
verschiedön qualificieren lässt, die Mehrheit der jur 
schen Qualification der Einheit der tatsichlichen vor- 
angehen musse; wie der Verf. ein von ihm selbst so 
churakterisiertes Verhtltnis unter die Kategorie künst 
icher positivrechtlicher Zusammenfassung verschiedener 
Obligationen zu einer Einheit subsumieren konnte, 
bleibt unverständlich. Für die Fülle mehrerer Obliga 
onen derselben Personen auf verschiedene Leistungen 
erklärt er, die Annahme einer Obligatonseinheit sei 
keine immanente Eigenschaft der einzelnen Ansprüche, 
sondern nur der Iheoretische, Active Ausdruck für deren 
Praktisch einheitliche Bedeutung.« Um so mehr befremdet 
es, wenn der Verf. für die nach seiner ausdrücklichen 
Versicherung derselben Betrachtungsweise unterliegen. 
den Correnlobligationen die Annahme einer fingierten 
Einheit ohne weiteres abweist, obgleich er ebenso die An- 
nahme der Obligationsmehrheit für eine der praktischen 
Behandlungdes Verhältnisses nichtvöllig adäquate erklärt. 
Für unverkennbar erklürt er bei ihnen die Ukono 
mische Identität der Einzelansprüche, obgleich cs 
doch gewis ein verschiedener Bkonomischer Effect ist, 
welchen die Leistung an den einen oder den anderen 
Gläubiger bewirkt. Den Parteiwilen erwähnt er mehr- 
fach als Erklärungsgrund für bestimmte Consequenzen 
des Correalverhiltnisses, ohne doch auf ihn als den 
Entstehungsgrund des ganzen Verhältnisses zurückzu. 
gehen, durch welchen die Correalitlt von anderen, nicht 
uf Willkür, sondern auf objectiven Gründen beruhen. 
den Füllen dor Solidarität sich unterscheidet. 

Indem dem Verf, wie sein Vorwort angibt, das ihn 
beschäftigende Individualisierungsmoment von vorn- 
herein als wertlos erschien, so konnte er andere als ne 
gative Resultnte von seiner Arbeit selbst kaum erwarten: 
im einzelnen. bietet seine Arbeit durch die von ihm 
gelibte nüchterne Kritik manches Beachtenswerte; die 
Sprache derselben ist nur selten (wie im Falle des vom 
Gltubiger geklagten Bürgen S. 12) i 

Erlangen. 



































Medicin. 

Eduard Lang, Vorlesungen über Pathologie und Therapie 

Er Sypti, He N, Halmea. "Wirken, Brgmaen 
BSR NAIV u. 5708. Fr. ei. 
| Ref. hat zunächst einen Tadel zurückzunehmen, 
| welcher bei der Anzeige der ersten ilfte (DLZ. 184 
Sp. 1591) ausgesprochen war, betreffend die mangel 
hafte Schilderung der verschiedenen. Ersc 

formen des Primäraflectes. Verf. hat — was 
vornherein zu erwarten war — bei jedem einzelner 
Organ oder System die Krankheitserscheinungen vor 
den ersten bjs zu den spiltesten durchgesprochen, durch 
| welche Anordaung andererseits allerdings manche 
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Widerholungen unvermeidlich wurden. — Was bei der 
Besprechung der ersten Hälfte lobend hervorgehoben 
wurde, gilt ebenso auch für die zweite, aber auch bei 
diser Iewzteren ist eine gewisse Ungleichmäßigkeit der 
Bearbeitung nicht wegzullugnen. Um nur ein Beispi 
anzuführen, die. Hautatfectionen bei hereditirer Syphilis, 
werden auf knapp zwei Seiten abgehandelt, und der 
Therapie der hereditiren Syphilis wird unter dem doch. 
nicht so. ohne weiteres annchmbaren Hinweis auf die 
Behandlung der acquirierten Syphilis nur eine Seite | 
gewidmet. — Im ganzen genommen ist aber unsere an 
so ausführlichen Werken Uber Syphilis keineswegs 
weiche Literatur durch das vorliegende Buch um ein 
werwolles Stick bereichert worden; besonders für den 
Fachmann wird dasselhe durch die aufserordentlich 
zahlreicher) Litteraturangaben für jede Arbeit auf die 
sem Gebiete ein wesentliches Hilfsmittel sein. 

Leipzig. Edmund Losser. 














Naturwissenschaften. 

Paul Periewitz, Temperaturabweichungen und -schwan 
kungen. Sit 4 Tat. Auf Grund gjähr. Benbacht. der Berliner 
Metorolog, Sınion. (Wisenach. Bil 
ermnaslums in Berlin, Ontern 60) 
Een 

Ein interessanter und dankenswerter Beitrag zur 

Kiimatologie Norddeutschlands. Der Verf. stell zu- 
nächst den Gang dor Ersürmung der Luft graphisch 
dar durch eine Curve, welche die aus Wjührigen Be- 

Obachtungen abgeleitete normale Temperatur Air jeden 

Tag im Jahre ersehen Hisst; während zwei andere Cur- 

von die während derselben 38 Jahre erhaltenen höchsten 

bezw. niedrigsten Tagesmittel der Temperatur veran- 
schaulichen. Der Abstund dieser beiden Curyen von 
der erstgenannten gibt die Abweichungen des einzelnen 

Tages, die im Texte nüher discutiert und durch die 

entsprechenden .mütleren Werte für die 12 Monate 

und. Vierteljshre vervollstindigt werden. Wichtiger 
und vielfach neu sind die Resultate der zweiten Hulfie 

der Abhandlung, welche die »Schwankungene, d. h. 

die unperiodischen Aenderungen der Temperaturen 

von Tag zu Tag betrifft. Die hier gewonnenen Re- 
sultate durften nun kaum ohne weiters allgemein. 

Air Norddeutschland Geltung beanspruchen können, 























trägerer 
wird, und deren Erwärmung im Winter durch die 
großen Miluser, welche wie Oefen wirken, gestört 
ist. Das zeigt sich scht deutlich in der g. 
der Maifröste, deren der Verf. nur 5 in 38 Jahren zihlt, 
Sehr interessant sind die (immer aus den einzelnen 
Tapesmitteln abgeleiteten) Perioden des Fallens oder 
Steigens der Temperatur untersucht nach ihrer“ Dauer 
und Amplitude, Zum Schluss werden dann auch die | 
Schwankungen von Monat zu Monat mitgeteilt, sowol 
in ihren mitleren wie in den extremen Werten. — 
Möge diese mit Umsicht und Sachkenntnis durchg. 
führte und klar geschriebene kleine Abhandlung, in 
welcher mehr Arbeit enthalten ist, als ihr Bufserer Um- 
fang vermuten lässt, auch andere Beobachter der preufsi- 
schen meteorologischen Stationen zu Ahnli 
suchungen anregen. 

Kiel, 




















Volkswirtschaft und Gewerbe- 

wissenschaft. 

Handbuch der Foretwissenschaft in Verkindung mit A. Büh - 
ltr, R. von Dombrowski, W. Fr. Exner, 
Förster u.A, heraus, von Tulsko Lorey. In »Wanden, 
List, Tübingen, Laupp, 188, 48. Leu. N 

Das bisjetzt nür in seiner ersten Lieferung. vor- 
liegende encyklopinlische Werk soll die gesammte Forst 
wissenschaft nach deren heutigem Stande eingehend be- 
handeln, eine Aufgabe, welche bei dem gegenwärtig so 
schr erweiterten Wissensgebiet die Krüfte eines Einzelnen. 
übersteigt, weshalb sich eine gröfsere Zahl von Mi 
ürbeitern, durchweg Männer von Ruf, vereinigt haben, 
um dieselbe in einer Weise zu lüsen, dass nicht. bloß 
der Forstwirt, sondern ebensogut der Statsmann, Na- 
tionalökonom, Gesetzgeber und nicht zum wenigsten. 
der Waldbesitzer selbst die nötige Belchrung daraus 
schöpfen können. Wie weit es der Redaction gelingen 
wird, die Einheitlichkeit des Planes festzuhalten, lässt 
sich jetzt natrlich noch’nicht beurteilen; bei der für 
das Erscheinen in Aussicht genommenen, verhältnis 
müfig kurzen Zeit dürfte es jedenfalls seine Schwierig- 
keiten haben, den diesfalls zu stellenden Anforderungen 
binlünglich gerecht zu werden. — Der Plan des Werkes. 
verspricht mehrfache Erweiterungen der bisher üblich, 
gewesenen Lehrsysteme; in der Einleitung werden 
nemlich auch noch das Unterrichts- und Versuchswesen. 
nebst der Forstgeschichte aufgenommen; im Waldbau 
die für die Gebirgslinder so wichtige Lehre der Wild- 
bachverbauung; in der Forstbenutzung sollen die che- 
mischen und technischen Zweige von eigenen Rei 
renten bearbeitet werden, wobei das Ganze nur ge- 
winnen kann. 

Im der drei Bogen starken ersten Lieferung bespricht 
Prof, Dr. Weber in München die Aufgaben der 
Forstwirtschaft, wobei er die stats- und privat- 
wirtschaftliche Aufgabe des Waldes trennt und eine 
kurze Uebersicht über die ins forsliche Gebiet ci 
greifende «Naturwissenschaft und Wirtschafts. 
wissonschafte zu geben verspricht. — In ausführ- 

ıen sutisischen Nachweisen wird die gegenwirtige 

Verteilung der Wälder in den verschiedenen Ländern 

Europas veranschaulicht, zugleich aber auch der Gang 

der Entwaldung und die dagegen ankimpfende Gesetz- 

gebung wol eivas allzu eingehend geschildert, weil 
in den Abschnitten über Forstgeschichte und Forst 
politik (mitEinschluss derStatisik) doch nochmals darauf 
zurückgekommen werden muss. Da aufserdem der 
Verf, selbst andeutet, dass die verschiedenen Wald- 
formen sehr ungleichen Wert haben, so hütte wol auf 
einen großen Teil der Zahlen aus entlegenen Ländern 
ohne Schaden verzichtet werden können; denn schon 
in Frankreich besteht ein himmelweiter Unterschied in. 
den klimatischen Wirkungen .der zu ı%0o Fres. pr. ha. 
eingewerteten Waldbeständen des Conservationsbezirks 

Besangon und den nur zu 63 Fres, pr. ha. geschlizten 

im Bezirk Pau. — Nachdem sodann der Verf. schon 

hier die Verteilung der Waldungen auf die verschie- 

denen Besitzer mit Nereinzieht, so hätte notwendiger- 
weise bei den Privatforsten auch noch zwischen Großs- 
und Kleingrundbesitz unterschieden werden sollen, 
weil bei diesen beiden Arten die Wahrscheinlichkei 
der pfleglichen Behandlung eine schr verschiedene ist. 
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= Im geschichtlichen Teil eitert der Verf. auf S. 13 | 
den Ausspruch Rich, dass hei entscheilenden Volks- | 
bewegungen, um dus Landvolk zu gewinnen, ses der | 
Wald preisgegehen wende (ein Gnlanke, den Hundes 
hagen schon früher ausgesprochen); unter Beachtung | 
dieses Winkes durften die Schriften Mirahesus nicht | 
50 ohne weiteres als unvendächtige Quellen benutzt 
"werden, Auch haben wir den NamenDuHamelsunterden 
Französischen Forstchrftselern des vorigen Jahrhunderts 
vergeblich gesucht, 

Dem Abschnitte über die Bedeutung der Wilder 
für das Öffenliche Wol is grofse Sorgfalt zugewendet 
und hat der Ver. die vorliegenden Beobachtungsergeb- 
nisse der meteorologischen Stationen. schr. sorgfältig 
ausgenutzt. Die daraus gesammelten Zahlen besttigen 
aufs neue die wichtigen klimatischen Funcuonen des 
(wolsepflegten) Waldes. Eines nur dürfte noch zur 
Erginzung der in den Beobachtungen über die Reyen- 
menge innerhalb des Waldes bestehenden Lücke nach- 
zutrogen sein; die Warehmung des kaserl. Ober 
försters Noy in Hagenau, dass nemlich das an den 
Zweigen und Stimmen abfiefsende Regenwasser =", 
der nach bisherigen Annahmen in den. Kronen ver- 
Junsteten Regenmenge beträgt. -- In der vorange- 
schickten schr ausführlichen Literaturnuchweisung hüte 
zuniichst die beachtenswerte Schrift des schweizerischen 
Ingenieurs Lauterburg, Ueber den Einflus der 
Wälder (Ben, 98), nicht unerwöhnt bleiben sollen; 
much G. Heyers Forsliche Dodenkunde und Klima- 
tologie (Erlangen, 1859) wäre wol nach der Erwähnung 
wort gewesen. 














Kriegswissenschaft, 
Max Jühns, Hecresverfassungen und Völkerleben. Eine 
1.’ 3. Auf, Derlin, Allg. Verein für deutsche Litertu, 
KIN und WS. ar. Ns ned Mh 
Der Verf, seit Veröffentlichung dieses Werkes 
bekanntlich bei Gelegenheit des Jubiläums der Univer- 

it Heidelberg zum Ehrendoctor der alten Ruperin 
Carolina ernannt, hat das Studium der Geschichte des 
Kriegswesens zu einer seiner wichtigsten Lebensauf- 
gaben gemacht. — Das vorliegende Werk zeugt von 
dem umfassenden Wissen und der vollendeten, hier 
und da vielleicht etwas zu poctisch gefüchten Gabe der 
Darstellung, welche Max Jühns auf diesem Gebiete aus- 
zeichnet. Wer für die heute so wichtige Frage der 
Bezichungen des Völkerlebens und der Volksindividu- 
alicıt zum Heerwesen ein Llares Urteil gewinnen 
wi, wer Stellung zu nehmen hat in der Frage der Be. 
festigung und Entwickelung der Wehrverfassung unseres 
Volkes, dem sei dies Werk empfohlen! 

Er wird dann auch eins sein mit dem Verf. in 
der Anschauung, dass die Armee Deütschlands eine 
productive Kraft im eminenten Sinne ist, weil durch 
ihre Schule nicht nur die Arbeitskraft, sondern auch 
die männlichen Tugenden der Nat 
erreichbarer Weise gefördert werden. 



































Mitteilungen. 
Verein für ie Geschichte der Mark Brandenburg. 








gene Hech »P. 
Dewreben des Vorl, demAnenken des viel verkannten Monarchen 
gerecht zu werden, und die seltene Blesenhet, mi 







Schreien 





ofen, welehe 

Siener verbindlich alehnend an die St. Penturger Aksdemie der 

Wisennchaen richtet, die ihn Im Jahre 17 zu Ihrem Mpliede 

erwältı hate. — Herr Mejor Schnackenburg benchrich dus 

welchem die als Feinde einander gepenüberstchenden 

ind schwedischen Offiziere den Januar 1 der 
en grofsen 


















Oberstiutenant Jähns Anipte Caran fernere Beweie von der 
Kriegumdslgkeit, die gesen das Ende des schenjhrigen Krleper 
Auf allen Seen herschte, — Herr Gymasälleirer Kamleıh er 
ginzte seine früheren Mitelungen über Hennige von Trefenfel 














Reerlührers ie Züge dv» nich Märkerarı sparamen, seine Gm 





rectigkiten hartnsckg feshaltenden Elelmanses hiezu. — Herr 
Schauplel der durch seine 
der Unterickumethode und 





in). Als 
erscive 


1 Geutsche Zuischenspich, 
reiches die Erichnine eines Jungen Studenten bi seiner Ankuntl 
Auf ser Wittenberger Hochschule in lebeneiger Weise derelt 
Der mansiafache am den Pennälen oder Feuxen (Fexen, haste 
Füchaen) verübte Moiwille erinnert an &ie tere Ceremonle &er 
Deposilon wie andererwits auch an die bei der Ossellenweihe üb 
Jüchen Handwerkerbräuche, 

















Unter dem Tiel »Der Archeiypus der Nibelungen« von 
LugwigLeistner Is le umfangreiche Einetung zu der in Nr.» 
3. ngeicigten phetoypischen Nachbildung der Münchener Nie 
Hungenbe. (A) nunmehr auch separtim erschienen (München, Ver. 
Ysasanıalt für Kunst und Winentchaf, 180. 168. 4. Mad.) Dieser 
Sonderabörack wird alien den Germanivten wlkommen emcheinen, 
enen der Heute der kotbaren Faesimilensgude scher verugt 
Nie, 








Bingegangene Schriften. 
R.B. Anderson, Nordisk mythalopi. 1. hefle, 
Cammermeyer. Mr 
Theologische Arbeiten 


Chrishanie, 





1 dem rheinischen wissenschaft 











PreligerXerein. Heraug. von F. Evertsbusch. VII DS. Dos 
Weber, Men 
Bitioxeca Germaniea. Verzeichnis aller suf Deutschland und 





Deusch-Ocsterreich Berügl. Olginlwerke, sowie der bemerken 
werten Artikel, welche in den hertorragenden period, Schrifien in 
den Jahren 180-185 im gesamten Auslande erschienen sine 
Bew. von A Weise, Far Le Sausler. N. 3 

bildung. Male und 














er Gewerbe und 
AB. Leipig. Teubosr. 


'T. Dödiker, Diegesctiche Regelung des Feingehtt der Gais 
und Siherwaren. Leipi, Humbit. M.20. 

F. Deaun, Ueber Gesez, Theorie und Hypothese in der Ply 
Tübingen, Furs. Mat. 

E.Brey, De Sptem Ihulse 












Archeologla Romana. Gen, Sordo- 


iten rligiennen enBohlmena IKVesicte 
Br. zun 
ren Colonlaion in Deutschland, Er 
schäge. (Schriften de Vereine für Secapoln 
Dusche u. Humblot. M.s.m- 

Fi Cresconii Corippi Mrkanl grammatich quse supermat 
Reseasuh N. Petschenig. Berlin, Cawary u. Co, Ma 

Teiche Correspondene Keiedichs des Großen. "XIV Di. 
Bin, Al. Duncker Me 14e 

©. Crane, Spothetsch-geometische Theorie der Keimmung 
ven Corven und Flichen. 110, Seiser. 3.3 

W. Dahl, Zur Handschrienkunde und Kriik der eieranischen 
Cs major. 11 Cosieer Parllok, Cheitianla, Dydwad in Comm. 
Ko 

X. Deibrück, Kaihchen. 
Remo. 18 May ach. Ma 

it. Dernburg, Pandekten 
Mär. Mu pıe- 

Engische Dichtungen. Deutsch son €. Commeı 
Sehaningb, Ma ep geb. M. 200. 

K Dietrich, Das Christentum als Sutereligion. 
Knie u. Schute In Comm. Mo. 

A Dronke, Lehrbuch der Gesgraphie 





rungen und Vor« 
KK Leis, 














Kine Herzensgeschiche. Deemen, 


DL, 3 List. Berlin, H. W. 





Paderborn, 





Hamburg, 


LM. Bann, Weber. 





a 
3" gti, Die Schweir (Wissen der Gegenwart. Bd. x9 Leipais, 
Frug. N. 

E.Ehtermann, Die Mechanik des Thorax In Bändern, Berner 
Taung-Disert Dresden, Ehlermann. 

BBogel, Grivchische Prühlingsuge 
nr 

E Erlenmeyer. Lehrbuch der organischen Chemie. 
(Tel, BA, 2. Lich) Redig. von O, Hecht 
ER 





Jean, Costenoke, ıf. 





Lie, 








HL Flach, Peiiatos und aine Iterrische Tätigkeit, Tükin- 
sen Face Me um 
Flach, Wogen der Lebens. Salaburg, Pustt, 15: M 3Cn, 


Bas 

ALFrkes, Zur Quellenkriik der Schiten Dietrehs von Niem 
ünterische Betäge zur Geschichsforschung. Io He) Tase 
herz, Schöningh, 3 1a 














$ Green, Meine Großmutter. Deutsche autor. Aug, von M- 
Morgenstern. Bael, Schneider, 18. A. 3 

St. Grosat Inscritioner carmian commentilonen. Maid, 
Mocli. geb. L. 8. 

WW. Itofmann, De jurandi spus Athenienses formal. Tnnug- 


Diner, 
W Holland, Zu Ludwig Uhlands Gedichuis. Mineitungen 
ner akademischen Lehrtätigkeit. Leipzig, Hirzel. M, 8. 

H. Holteinger, Kunsbistorische Sudien. Tükingen, Fuss. 

Dee 

HHoltamann, Lehrbuch der hitorichieiischen Einleitung 
in &is neue Tentumcut. 2, Auf, Freiburg, Mohr, M. w. 

3.6, de Hoop-Scheffer, Geschichte der Reformation in den 
Niederlanden von ihrem Beginne Ns zum Jahre 15. Dusche 
Originauusgibe heraug, von B- Gerlach. it einem Vorwort 
Non F. Nippold. Lei, Hirzel. 3.8, 

T. Hunfalny, Neuere Erscheinungen der ruminichen Ge- 
äichsschribung. Teschen, Preclaskt. M.& 

E. Jost, Kloster und Grafenburg. 3, Auf Kaiserslautern, 
Gone. A une 

Friedr. Gası. Kiefsling, Eine Auswahl seiner Joachinthal- 
schen Schalreden. Heraug. und mil einem Vorort Belt. von 
Ar Bamberg, Berl, Springer. M.4 

(G. Köhler, Die Eotwichelung ds Kriegsucsens und der Krieg: 
Führung in der Ritterzit von Mi des 1. Is. io zu den Hushe 
rigen. IE. Bela, Kochner. M. 

N Krause, Die Transformation der Aypereigtischen Funetio- 
860 10. Leipzig, Teubner. Ai. m 

Die honig, Meile und Pegeansut Winnentl. 
28%. Mn. 
ng, Mautinische Studien. Berlin, Calrarfu.Co. M. 13 
Hvankesuwen u. MM. Mendes da Costa, Der Diickt 

\omerischen Gedichte. Auı dem Hollindischen übers von E- 
er. Leipzig, Teubner. M. 2. . 

R. Lehmann, Vorlesungen üktr Hilfmittel und Methode des 
geographischen Unteriche. 3. Hit, Hall, Tausch u, Oruse. 
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N. L- Lemström, Läurore borlale, Pari, Gauhler-Vilars 
A.Linde, Gusrun. Drumaisches Gelich in füof Akten. Mor- 
| has Walt, use Mes 

Ti. Lotze, Kleine Sehen. EDS. Leine, Hirzel. 0.6 
| PA. Louvier, Sphine locuts est. Gocihes Fast und die Re 
| ante einer rtioellen Methode der Forschung, a Dee, mit Nacl 
| Yan. Berlin, George u. File, 7. M. 1.0 

RR. Meifaner, BeioldSteinmar von Klingnau und seine Lieder 
(Giringer Beträge zur deutschen Philologie I, Paderborn, Schd- 
Binad, 1.150 

D.Steitzer, Die Kreuschule zu Dresden bis z 
der Reformen (9). Dreaden, Tiumaan in Comm, 

Miteilungen aus der geburthllich-ynäkologischen Kinik zu 
Tabingen. Meruuug. vos hy. Säringer. >. Heil Tübingen, 
Fücn 085. Muup- 

(&. toscn, Le enter moderne. Sazgio. 
en 

F. Nonnemann, Deutschland über Als! 
schichte des Seuchen Volkcı. Lie 1. Leipiig, Wen 
Es 

UM. Osweis, Die Erlösung in Christo Jesu nach der Lehre 
der katholichen Kirche darge. 2, Auf. > Bde. Paderbar 
Schöningn. Mn 
= Ch. Paulus, Tafla zur Berschnung derMondplasen. Tüke, 
Fucn ıöög, MI 

Kenia, Der Herkunft der Arer. Teschen, Prochska. 

Ev. Dhilippovich, Ueber Aufgsbe und Methode der pl 

Hreidurg, Mohr. Ar 
srbuch des deutschen Ciilprocesrechts, 
Nördlingen, Beck, 8. Mi 

R,Pracior, Now ti be Porage da de Tanz 
por Ph. Görigny. Parı, Gautier Vf. 

E.Reichet, Wer achrkb das »Nowum organone von Francis. 
Bacon? Eine kituche Sud. Stuart, Banc u. Co 

3.3. Rein, Japan. Nach Reisen und Studien im Aufrag der 
honig preußischen Reglrung dargeat. I Did. Leipeig, Engelmann. 
aa 

Ay. Reinholdt, Geschichte der rusischen Literatur von, 
ihren Anfängen Be aufs neueste Zei. Leipzig, Prierich. 3.1350. 

"& Rohifs, Qud vun ex Atica? Kamel, Fischer, Mes 

EL. Satlwürk, Finelon und die Literatur der weiblichen Ril- 
ung in Fraihreich von CI. Fleury is Frau Necker de Saus- 
Sure. Lapgenala, eye u. Söhne 

IP. Schens, Chmmentr über das Erangelium des heiligen 
Johannes. 3. Abt. Tabingen, But, 185. ep. N.B. 

'Schelihafs, Das Könlilager vor Aachen und vor Frankfurt 
in seiner rechispeschehiichen Dedeitung. (irische Unter 
suchungen. Het 4) Berlin, Gasrinr, Wr, MG. 

#3. Scherer, Vademecum enthaltend Realien aus Mrthologie 
und Sige, Geschichte und Geographie, Wetter und Arzmcihunde, 
Recht une Religonawisenschaiin Gedichinisrersenund Sprüchen, 
2. Aufl, PaSerkorn, Sehöningh. N. 1 

W. Scherer, Aufsitze über Gosi Berlin, Weidmann. 6. 

Schlchten-Ates des 1.Ihs, Lit. 16. Isla Binere, & List, 











Einführung 











Palermo, Amenta, 


Papılire Cutturge: 
In 7 
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IB. Schmidt, Das Recht des Ueberbangs und Ueber Eine 
Fechsgesehichiche und rechsserpleichende Studie aus dem Gen 








ete der Nachburrehte, Dresla, Kochner 
EN. Schranka, 
Stacke, Bruihtungen ans der neuesten Geschlehe 
1860 5. Au, Oidenburg, Stllag. N. age 
"3. N. Stahl, Quscnones grammalcae sd Thvcsdisen per 
mentes, Leipeg, Teubuer. N. 1. 
Lorenz von Stein, Lehrbuch der Finazwisenschat. II Teil, 
3 Abt. 5 Anl. Leipeig, Brockhaus 
A. Stern, Geschichte der Wellitterstr im übersichtlicher Dar 
selling. 1. Lie, Stutgart, Rieger, 187. 
"Eh, Der Spiriemns vor dem Richtrstuhe des Dil 
In Vertandes. Stattzr, Danz o. Ca. 
Susemihl, De Pati Arhiotelis questoncs eritcae, 
heipei, Teubner, M.2.0. 
Ftoma, Ein Rit ins gelohts Land. Land und Leute in 
Palktina vor sen Jahren. Berlin, Hasck, 157. M.2 
Bibliographische Uebersicht über G. Waltz Werke, Ablande 
Hungen, Ausgaben, kleine krihsche und publislsche Arbeiten zu 
| Smmengen von E. Steindorft. Göhlngen, Dieerih, 


a 
Much vom ie. »TIe, Frankfart, Walt 








ss 























1731 37. November. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1886. Nr. 48. 1732 





dis, Neuer Pruntsun. 3 Die. Leipeg, Böhm, 17. M. 360, 
a 

H. Velumana, Funde von Römermünzen im freien Germanien 
und Se Oenülchlch der Varaschacht. Onmabrich, Kıcbore, 

I. Vierordt, Kurzer Abriss der Dercunon und Ausculalen. 
3. Aut. Tübingen, Fü, M. han. 

Vieneihnschi fr Murwinenschaf, Wer. von. F- 
Chrssunder u, Ph. Spitta, red, von 6, Adler, 1 Ihrge 
1 Vierteljahr, Leipis Deeitkopf u. Häre, 18. pro Jahrg. Mo 

HL Vogt, Die eurpähchen Meere Sr Gegenwart, Hei 1-IV. 
Ratbenon: Habensie. Alle Neo 

IN Wagner, Finawissescha. DI Teil. SpeceStverehr, 
hen, Keipeg, Winter. 430 

Weit, Sizenreime meiner Jugendlicbe. Zürich, Verl 
Magazin ng. Mo hin 

RUWERE, Die Jutache Hundwerkrkrut. Wien, Hintorf, 

X Weismann, Ueter den Rüchschi In der Naar. Kribure, 
Mohr. Me 

3. Weissäcker, Der Pi 
Göningen, Dietrich, 

C Weyman, Suudlen über die Figur der 
Teubner Mon 

ENSIT Les hrpatisene 

RL WlfteDeckh, Zihe 
m 

Es. Wolzogen, Heitere und Weitere. Kline Geschichten. 
Siugar Spemanm 

P.Freder Ueher die Sprache der Wandalen (Quellen und For 
chungen ur Sprach und Cuhurgeschichte der germanischen Völke 
nen Sı Torten My 

Y Wäntenfeids Fachr ad der Drusenfürut und seine Zei 
‚enonsen. Gönngen, Dietrich 
KZipn. Are Klindenuchnd, Mider am dem deutsch 
amerikanischen Leben. Berlin, Cronbach. N 

X ziter u.K. lau Talconelogsche Warduten. 
Nic. Kassel, Ficher. Me 19 aufgete Mest- 


Buchhändlerische Kataloge. 
3. A. Stargard in Dein SW. Nr. vor Bi 
Sprachen, Geschichte, Geographie, Eihnographte 
Kol. Kamftmeyer in Berlin SW. Nr. 29: Geschicht 
(und Biographien. Nr. ap: Mitir-Wissenschafen und 
Keieesgeschiche 
R-Tert in Spa. Ne. ss: Geschichte, Geographie und Ve 
Veserten v. Aub in München, Nr. Autoren grasch et til. 
Aterüumikunde, Alte Geschichte, Neulteiner. Schulßücher und 
Lexika, Grammatik und Meiik, Philosophie und Aeihtik, Eacy- 
Nlopidien. 
Kubastan. Voigt in Wien. Antiquur. Anseiger Nr. 4. 
R. Friedländer u. Sol in Derlin. Nr. si: Ast 
Sr. Sösı Zociogie (Repieı Amphikn). Nr. Acta Scietstem 
Aıdemicerum Werhandlungen von Akademien und Naturwisen 
Wir Kant 
ausländische Lie 
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I, Richter über den König: 








hotes. Leipzig, 





Ieontgnes. Pars, Gautbier-Vilars, 
Tünge, Gedichte. Hagen, Riclu. Co. 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
‚Theologie und Religionswissenschaft. 

Deutsch-evangelische Diätter 1. H. Deyschlag, Das 
pröustchs Paräisptincip. = Sincsrus, Het v. Kleist. Reton zum 
Hamerseinachen Antrag. — WM, Die Tichrede Sr. Bac. des 
H.Krsiachefn Dr. Roos — Felgenträger, »Ein wahrhefl sonen 
ucher Brite, = $, Eranpellsche Union i Hin 

Frotestantische Kirchenzeitung Nr. a. Zum Antrege 
4. Hanmerstei-Kiest. - Der Wiesbadener Proistntentag (Sch) 
= Lüdemane, Kar Has über den Krchenpoliischen Ausgiech. — 
oltumann, Der atchitiche Gräberschmuch, — Maucaclerer, Zur 
Geschichte ses Goiteidnl in der bildenden Kı 

Neue erangelische Kirchenzeitung Nr. z%. Praf. Dr 
Messner 4. Foltik und Religion. — Die Versammlung der ost 
und westpreußischen Gruppe der paahlsen Unten. = Die Grad“ 
Fnesnungsconferene zu Berlin (17.3. Octaben). — Der belgche 
KunoiienCongress mu Lauch, — Die Beriner Stadtmiunen. = 
































Die Reformation und das Drama. - Der Obpacherache Verlag 
Minche 

Eyangelische Kirchen-Zeitung Nr. 45. Die ezien Feste 
im Kircbenahr. II Das Totenfet, -- Der Antrag v. Hammersei- 
Kleist als Geetzetwurt. — Ebeling, Ein proiesunlischer Körchen- 
sta (Sch). — Zur biographischen Literaur II. — Erbautage 
sähiten. = Correspondens aus Dalra (Sch). 

Allgemeine evangelisch-luiherischeKirchenzeitung 
Nr. a5. Ueber Mirchtiche Zucht, in, über seesorgeische Amir 
zucht Il. — Dat »Allgemeine Gebeibnche, — Der Verite in den 
preufsischen Comitorien. — Aus Hessen. — Zu einem lutherischen 
Riwal.- Zwei Prieterablien Österreichischer Erblschfe, — Die 

Holtend I. - Die ruische Kirchenpolit. 
"Jeraslem. - Die Herbsrersammlung 
Giewener musikallschliurzlschen Coaferen 

Kirchliche Monatsncheift Vin. Jordan, Die e 
webiche Diakonie. Alfons Meyer, Zur Kerisien der 
Bibelübersetzung. — Palm, Literalsche Rückschau. April 186 
ki September 186. — Die Herbutrersemmlung der Kösener ki 
lichen Conferenz, 

Zeitschrift für Kirchengeschichte VII 4. 
Schulze, Zur Geschichte Kanstanins d. Gr. + Joh. Gr 
us‘, Luibers und Zwingis Lehre von der Kirche (Sch). 
Zeitschrift für kirchliche Wissenschaft 10. M. 
Ewald, Ueber Math , 17-10 — Georg Möller, Quellenntadien sur 
Geschichte der sächsischen Hofprediger. — Gassmann, Reipublicae 
Christanopoltanse Deserintie,  Heinrelmann, Zur Geschichte der 
Schuernahung in Preufen 

Philosoph 

Phitosophische Monatshefte XXI 1.3. Ribbeck, Ueber 
Piatos Parmenides. — Grüng, Der Begrit der Genihe in der 
Kamischen Pllonepbi 

Zeitschrift für exaete Philosophie XIV + Coreliun, 
Veder die Hauptpunkte der reulitnchen Metaphysik. — Mihry, 
Ueber den kosmischen Daslir 

Revue philosophique No. 1. Souritu, La conscience de 
kai. = Paulban, Le deror et la aienee merale 1. — Danaa, Le 
Toncept de cause. — Berguon, De la simulation Inconseiene Jans 
Ya dhppantisme 

Rivita di Milosofin selentifica Agoso. Morsel, Fisto 
prictagia del ipnatluna. — Gras, I fascino e Ma jeiatura ine 
Auto wrieie 1..> Carnevale, Dell pena nella scuol cluica € 
Bela eriminolgla para, e del auo fondamento ranonalı 


Erziehung und Bildungswesen. 

Zeitschrift für das Gymaasialwenen Norenber. Weite 
fa, Das Wesen unseren Gymnasiums I — Lehrplan der Gymnasien, 
Im Königreiche Serien. 

Zeitschrift far die österreichischen Gymnasien 
6. Nanlls, Zu spiteinischen Dicker 

ädsgogisches Archiv Nr. 1 Iackemaan, Die ersten 
Site der Stereomeure. — Sarrain, Die Verdeutschunge-Bestrebun- 
sen der Gegenwart, mit besonderer Berückichigung der techai 
Achen Gebiee. — Unterrichtrmiister Teefort uber die Schul 
storm. 

Zeitschrift für das Realschulwesen ı.H. Zuöfins, Die 
Pluralsaton der subaantivichen Worieomplese Im Französischen. 

is, Der plinimetische und constuetive Unterricht in der 

Unterreulschue (Seht). — Die Reform. des höheren Schulwe 
im Canton Bern, = Anerkennung der Notwendigkeit der Kennt) 
der deutschen Sprache für den geildeten Europäer achens ein 































































































Francosen, 
Revue de Dinstruction publique en Belgique XAIR 5. 
Sansion, Lathtorie de la division dane Varlhmätigee de Cirode, 





= Graf, De Venseignement de la Philosophie danı les unver 
Alemande, 
© Poitologie und Altertumskunde. 

Rheinisches Museum für Philologie N-E.XIL« Nissen, 
Die Ineraische Bedeutung des Moaumentam Ancyranum. = Usener, 
Weihnschtpredig des Sophranion = Eier, Die Gladhstorentessere, 
= Mars, De pocts lat erlica ci hermencuilt. — E. Meyer, Die 

"er Ueberlieterung über die Iykurgische Verfassung, 
ar giechschen Antholsge, — Kitbeck, Die Campe 
Son der Verronlschen Bücher V-VIN de lingus lei, 

Wiener Stadien VIII 2. Wessel, Bericht über griechische 
Tapyri in Par und London. = Sterubach, Zu den Fragmenten der 
Adiophanes. — Schenkl, Pyihagoräersprüche in einer Wiener is 
Z iliberg, Kann Theoderos Drodromos der Verfuser der Nquer 























Hasler, Ein never Palimpsentfrgment zu Salat 

Histrien. — Zingeris, Zur Kriik und Erklirung des Hirivs von 
Polens, 

Archiv für das Studium der neueren Sprachen 

LAXVILG. Dorer, Heinrich v in spanischer Dichter 

ur. Kröger, 

IK Wehemann, 











= Gerlach, Ueber die Aussprache und Accentuierung der franzdee 
hen Praposlion re =. 

Romanische Forschungen IL 5. Ernst Voigt, Zur Text- 
Ierik und Queieakunde von Arnulf Detile Cr = v. Pauckr, 
Die Letiniät des Joanner Cawlanun. — Rünsch, Lesikinche Err 
‚cerpte sus weniger bekannten Iteinlschen Schriften I. H. An 
Sresen, Ueber die von Benalt in seiner normannischen Chronik 
benusien Quellen, Insbesondere über sein Verhlte cu Dudo, 

‚im von Jumlges und Wace. — E. Seelmaun, Zur Eiymelogie 
 — Pohl, Untersuchung der Reime in Mulsıre Waces 




















schichte des spanischen Thestee, — Mann, Berichtigu 

Zeitschrift für neufranzösische Sprache und Litter 
ratur VI %. Gap, Ueber ein Schlagwort derAufkärungezeit. — 
W. Mangold, Zu Moltres Wandern 
Deileans Stingedicht; »Les Ameum 
Pierrer Preieuse, Vertus Et Droprietse Dies 
inetenden Ueberbick über die Enwickelung de an die Rdelsteine 
aeknöpften Aberglaubens. — Koch, Ueber die Werke der Chrinine 
SE Fan. — Scheer, Zum Studlum der neueren Sprache an den, 
technischen Hochschulen. 

Studj difilologia romanza Pasc-7. Paksche, I Canzoniere 
Provenmale A (cod. ya. 50, edizione iplomatca 

The Antiquary November. Bielep, The anelent Par of 
Weking. — Plumpire, Lucio Vanlni: hi Life and Phllesophy. 
Porter, Garer Brases. — Foster, On some Minlture Palters and 
Enameilsts who have Mourlhed in Bagland IL. = Parker, Ancient 
Cron at Corforb, Camberland. -- Orduh, London Theaies IV: 
‚The Fortune Plaphouse. — Darey, Hiterirl Documents connected 
ih the Hisory ot ihe West Indien a he Indian and Colonia Er- 
Bien, 


Geschichte mit Ihren Hilfewissenschafen. 

Zeitschrift des Vereins für hessische Geschichte 
Da. XXI, NE. AI. Hugo Brunner, Die Umtriebe Frankreich 
und anderer Mächte zum Umsturae der Religonsrerschreiung des 
Enbpeinsen Friedrich von Hesen-Kasael In Jen Jahren 1a m. 170. 

ib. von und zu Gil, Die Durgzu Niederurf und ihre Duzer. 
= Junghans, Versuch einer Geschichte der fen Reicht Gein- 
hausen. 

Sitiellungen des Instituts für österreichische Ge- 
schichtsforschuog VI 4 Schulte, Studien zur atsten und 
Alteren Geschihte er Hıbsburger und ihrer Besitzungen, vor ale 
im Eis I1. — Kaltenbrunner; Römische Stadien Is. Die San 
Hung des Berardun al historische Quelie 

Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheine NIE. 
T4. Hufschmid, Hochhausen am Neckar und die hige Notburet. 
"Ich, Die ialenlche Reise den Markgrafen Fereinand Math 
Imiin und Wühelen Christoph von Baden Baden in den Jahren CH 



























































Schlau 1. Br. - Wil, Die Pfale und Heidelberg in der Ditorichen 
Litertar des Unteerstktsjubiläum. 


Reruchist IT 2. Bloch, La Riforme dimocraique 
A Rome an ille CHI. Bömont, De la condammatlen 
(6 Jean Sanı-Terre par In sour des Paire de Branco en 1a (in) = 
Särene, Le clergb range ei Ia Iibertd de conscienee zn 
Louis Xi. — Da Case, Sur la correspondance de Napolfan ler: 
ses lan (te). 


Geographie und Völkerkunde. 
Austand Ne. as. Kraus, Eine Sprachprobe der Mundart der 
zweien Zigeuner in Bonnien und der Mersegowins, — Jung, Der 
Scen-Dinrict nf der Nordinsel Neweclands und die jüngsten vl 
"en Ausbrüche darcbut. — Pechuel«Aocache, Zur Konninie 

(es Herero-Landen (Seht). Hager, Die Geographie auf der sp Ver- 





















Sammlung deuischer Naturforscher und Aerıte (Forts). = Birma 
nach Land und Leuten (Fort). 
Globus Dr, ı0. Kanab und das Kalkab Pat in Arkzona 1. — 





iumentit, Die Dngeten. - Hubad, Slrische Gebrläche helm 


Hau 
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Zeitschrift der Gesellschaft für Erekunde zu Berlin 
XL.S. dung, Der Census von Indien im Jahre 8 (Sch). — 
Twanen, Alterimer in Türken. — Gelech, Zur Geschichte der 
Arealbehimmusg eines Landen. =. Danckelmann, Die Regenhtu- 
Agkelt auf dem Indischen Occan. — Sandler, Johann Daplıa He. 
(mann. = Die Thermen In Kamuchuche 

Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde zu 
Berlin XIIIR. Sievers, Reise in der Siera Nevada de Santa Mar 
=" Vorgänge auf geographischen Gebiet. — Berichte von andern 
eographischen Gesehschaften In Deutschland: Hamburg, 

Petermanns Mitteilungen Nr. ı. Die ncuc Auete 
von Berghaus physlalschem Als. — C- v. Brangais, Rebe 
südlichen Kongo-becken. — Philippi, Veränderungen, weiche der 
Mensch in der Flora Chile bewirkt hat (Schl).n 
‚er Dobrudscha, — Emil Jung, Die letzte Hungersne in Indien und 
Ihe Eindass auf ie Bewegung der Bevölkerung. — Nachrichten von 
De. Emiacbei, 

Proccesings 
November, Rundal 
Seid, The Pine of Geography in Häuenion. 


‚Kunst und Kunstgeschichte, 

KunstundGewerbe 1. H. Stockbauer, Cultur und Kunst 
er Renalsance, — Sehnötgen, Der Relefachmels. = 1. Pbriery 
Das Morentiniache Muscum von Wandteppichen. 

Gazette des beuuzvarte Novembre. Datie, Les antiqiits 
de Suse rapporis par Ia miaion Dieulafay, au Munde du Lowe 
Z Manız, Une tournde en Auvergne 1. = Michel, Grand Ter Harch 
eis famille 1. Plon, Les sculptures de Charle.Quint et de Phi 
Üippe ih; Leone Leoul ei Pompeo Leonl. — Mymanı, Cortespon- 
Since de Belgique: Eapontüon rütrospeeie de Bruncles (in); 
Correspondanee dAllemsgne: Esponlion rärerpectle de Dusch 
dort. 

"AligemeineMusik-Zeitung Nr. 46. Heintz, M. 4, v. Hart 
mann und seine Deutung der Wagnerschen Theorie des Gesamt. 
kunstwerks 

Musikalisches Wochenblatt Nr-45 West und Soho- 
Nowaky, Die rhythnische Gliederung in C.M. y. Webers Rondo, 
Brian in Derdur (Forts). Wirth Tristan und holder Fort 
— Mustkbref aus Frankfurt a. M. 

The Musical Times November. Another Use for Ctheseas. 
— Mannl and Wagner. — Bennelt, Georges Biei (ont). — An 
Ancient Manweript of French Alnsrel Songs. - Groculngn Key, 
Colour. = Leeds Musical Penivl 

Le Mönentrei Nr.ar.. Pougin, Inangurtion de a size de 
Berllr. -'Ch. Gounod, La Nature et YArt. - Hucer, Le Feuiral 
‚de Lern, 




























































Jurisprudenz, 

Jahrbuch für Gesetzgebung u. a w. 4. M. Buchen 
erger, Die praklschen Ergebnisse Ser badhehen Tandwirtichaft 
Hichen Erhebungen 1. — Rümelio, Zur Reform des Jurtlchen 
Unterrichts. - Jstrom, Der deutsche Gesezentwurf, bir. die unter 
Ausschlus der Oefenlichketsttiindenden Gerichturerhundlangen. 
Kieinwächter, Die Jahreberichte der öterreichluchen Gewerbe, 
Inspectoren für iu. 85. — L. Hoffmann, Die Flurbereinigung 
In Baiern. — ©. Dihr, Die Erhaltung Ser Baberngüer in Jem che: 
maligen Kurkesien. — Tb, Laves, Der Nord-Osiseelanal und &ic 
Nors-Ostseeschiahrt 1. 











Der Gerichtesal XKRIX 3. Liman, Demerkungen, bei 
Dr. W. Sanders und Dr. A. Richters Werk über ds Beziehungen 
irchen Geinentärung und Verkrechen. — Kester, Rschusun, 





(or rechtlich geschüires Toierese, oder mubeciser Rech? — 

Tnümmel, Die Ceniralution für jigendliche weiliehe Strafe 

fangene ats Mit und Niederschlesien in Lüsen in Schlesien. 
Mediein. 

Deutschemedieinische Wochenschrift Nr.4s. Cantn 
Gitigkeit der Cholernbaiiln. — E. Fraenkel, Ueber die Erfsige 
(der mechanischen Behandlung der häufgsien Formen von Ketr- 
eriulon es Uterus — Meusessohn, Calomel als Diarilcum bei 
Herakrankheten, 

Nünchener medicinische Wochenschrift Nr. 
Hacherich, Zar Kenmris der Darmkaktrien ML — Lacher, Zur 
Cavastik Ser peimären Nierencareinoms, — Rott, Zur Impfung wit 
Animaler Lymphe,- Blätter, Zur Unflleerauchung durch Laien 

Prager medieinische Wochenschrift Nr. a. Ditrich, 
Auipies Sarcom des Peristes mil zahlreichen Meinen. Sar- 

Nieren. — Ascher, Zur orthopläischen De- 
kr habimllen Skolen 
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ner mesicinische Presschr.1.Dinmer, Zur Pathologie 
der Neuhautakhebung. — Pawlik, Ueber Harnetersondierun beim 
Weibe und Ihe prahsche Verwendung (Porta). Eitelberg, Oi 
Weiche Mineilungen. 

Wiener meöicinische Wochenschrift Nr. gu. v.H 
inaon. Zur Kepninie der Fnisthengarten von Kehlkopirsiuren. 
— Joe, Veber die Sehlimatrergilung und deren Beziehungen zur 
Fermeniiaunienion. — x. Dich Gsgen die Füllung der Bine zum. 
Toben Disenschnite. — Aus den Sesionen der 3. Versammlung 
euscher Naorforscher und Aerte in Berlin. Section für pahor 
Hogische Anstomie, 

Attgemeine Wiener mesieinische Zeitung Nr. 10 
Penaotd, Ueber Digalisiherapie. - v. Bergmann, Verkiltis der 
moderuch Chirurgie zur inneren Medici. = Finger, Under einen 
Sinfchen Apparat zur Behandlung von acuter und subacuter Ur 

Incet Nr. sa. Power, On Disene of the 
ats. Ormsbs, On the Saca, Selen 
Write N 
er Verin On some Cases of 
Cyetopegis, or Failure of she Accommodation. — Jonen Complte 
Arnpetsion ef Male Genie for Recurret Epihelloma. — Malt, 

















serymat App | 
and Pole Intenec 













Abscent, = lsborn, Diphiherh of Ihe Vagina withont 
{be Turoaı being aeeted, = Poulerion, Pohealng 15 Benzollne 
Vapour, 

Archives 





ne Norembre, Comby, Emay 
ar Ih bronchite chranique Ks, Dein sure den 
ent 3 itance. = Muri, Ssphilone ds rein (ie 

Bulletin de FAcadtmieSemödecine No, 1 Ehrmann, 
Sur Templol de I cocne Jans lc saplglorrkapticr partie. = 
Reiche, Sur Valcocliatlon des sin. 

Gazette mödicate de Paris Na.ıs Palype nuopharyagicn. 
- Osyeraeie Sorigine heritaie, — Apoplevie ct himiplige und“ 
Miguen 

Gazette hebsomadaire de mödecine No. 15 Sur ie 
Facies mpopathigue ci sa valcur Sans a aömiotique de Fenfanı ci de 
Yadalır 

Berliner klinische Wochenschrift Ni Teyden, 
Ueber die Methoden der internen Therapie. — Fürsinr, Expert 
mentele Untersuchungen im Bereiche des Cenralnerrenspstemn. = 
Huenpe, Ueber Sie Wildseuche und Ihre Bedkutung für die National 
Skonorie und die Iygiene (Por, u. Schi); Die Choerzerkran. 
ungen in Piaiken und Gunsenheim. — Schoslr, Zur opischen 
Pupeobildung. Oppenheim und Sicnerling, Ueber Pudsbulbär 
parlzse und ac Bulßäraraue. — Schuhen, Ueber Ankplostome 

Simmbandlähmung bei 








3, 














Snodenäle, — Krauß, Zusatr zum Kapitel 
Tabes dorsall 


Naturwissenschaften. 
46. Die Funcıionen des gesunden und 
Zur Kante der Näheres einiger subarer 
irumg des Flora, — Die Grundempfndengen und 
iensüäsrertilung im Speätrum. — Auszug au» &en Sections 
berichten der 5. Versammlung Ceutscher Naurlrscher und Aerıe 
"Leber eine schäiche Krankheit des Kirschöaumn. 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. di Hier 
Versuch einer neuen Erklärung der Eraunhoferschen Linien in I 
ichung vor Comsitutian der Sonne. — Derson, Vom Eins der 
Tempera su de Mapneiiderung. — Walther und Schili, Zur 
Geologie dc Golfen von Nespel, = Komancı, Physiologische Aus 
Iese, Eine Hüfanspothese über den Ursprung der Arten. = Wien 
net, Ueber die Organluion der vegeubilischen Zilhau, - Kldter, 
Ueber die Verteilung der Knsıen der Planeten und Comelenbulinen, 
—v.Hepperger, Elemente des neuen Bernardschen Comdlen. 
Amen und Pasing, Intenshät Ser Strahlung durch vübe Medln 
'ouserean, Ucher de langsame Zersetzung der Chiorüre in 
ihren verdünnten Lösungen. - Dufour, Ueber die Tösliche Sürke | 
And re physiloglsche Role bei den Mianzen. — Uelriegch | 
Frank, Wolf, Aufnahme den atmosphärischen Sicht durch die 
Vetunzen. — Mürner, Zur Kenatoit Jcs Nihrwerter einiger enbarer 
Annals and Magaeine of Natural Wistors November 
Riley and Dendy. On we Monsvonlda colsied by HN. 
sChaltengere, = KL. Kochter, Tohe Study of be Lttral Fiuna of | 
fie Angte.Norman Tlandı (Jerach, Guertncy, Herm,and Sack. 
A Günther On Vachymetopen und Ihe Aurel Species ot Diner | 
Iepterun. = Carter, Supplement 10 Ihe Devritione el Mr. d. race 



































} Funetonen dcs Geolhirne 


briöge Wihon’s Australin Sponger. - Cocke, On the Molluscır 
Fauna of Abe Gulf of Sue in its Keatlon to ıhat of other Scan = 
Carpenter, On ıhe Structure of Croisloerinus. 

Thel.ondon, Edinburgh, and Dublin Phlosophical 
Magazine November. Gray, On the Elerelyais of Silver and 
Copper, and the Application of Rlecrfpae 10 ıhe Standarsizing 
Hiecıie Current and Potentnmeten. — Tomlinon, On cortun 
Source of Error I Connection with Eaperiments on 
Brations, «- Heriside, On ie Seleinduclon ot Wires. — Tomi 

a tie Eitct of Stress and Suran on ine Hiecirical Reshince 
SFCarbon: Op Sıakanary Waree in Flowing Water I. = Lodge 
New Gsometrical Kepresenutien of Momente and Products af la 
Ha Ina Plane Section: and alıo of the Relations between Sıramaı 
And Sıraig in two Dimensions. = Cornu, On Ihe Distintion fe 





























| Uween Spectral Lines af Solar and Terresirl Origin 





Biotogisenen Centralplatt Nr. ı%, Hi, Die Entwicklung 
der Zootegischen Sttlon ru Nespel und &as wachsende Besürn 
nach wlsenschafüichen Cenralasalten. — Blochmaan, Eireiferz 
bei Isecten. — Locy; Embrgolopie der Spinnen. — Mitsig, Ueder 

= Versmmlung deutscher Nat 





forscher und Asrat zu Berlin 

Flora Nr. © 51. Gocheer, DieSchutzrorrichtungen am Stan 
scheltel Ser Far. Nylander, Addcnda vova ad Lichenopraptien 
Suropeam. — Roll Zur Systemalik der Torfmose (Sch), 

Botanische Zeitung Nr. a, Zakal, Leber 
kommen van Resereestoftchiltern di Kalktlechien, 

Journal ot Hateny Norember. Ridley On Ihe Monocaty 

Ionous Plans of New Guinen enicted dy Mr. H,O. Farben — 
einen, On tie Mora of Ceylon, espechllg Ar affecicd by Cine 

Baker, New Cape Lüllacee, = Pryer, Op Fondweeds. — Rogen 
On some Norh Wales Pam, 

Transactions of Ihe Linnean Society of Londen 
Botany. Ser. Il, Vol. Alıı. Murray, On a now Species of Rih 
ia (R. Anderson) from Mergui Archiplago: and on two nen 
Species of Kenn, one ofılem Gruning on a large Seleroilm, 

Journal ofthe Linnean Socieiy. Zoalogy Nr. mi 
Cobbatd, Desrition of Stongptus Amteldi (CodP}. wit Obue 
alone on Stronaylas teracanthus (Mh). — Brady, On Entome- 
Strca elleied by Mr. A. Mal ia Ceylon. — Pascas, On new Al 
Sn Gsnera and Speck uf Curotioniac. — Baby, Deseriptions ots 
ex Genus and of some nen species of Galerucinae, alo Di: 
Enonic Notes onsome ofihe older eseribed Species or Aulacoplere 
© Kirby, A Synopsis of ihe Genera of Chalcdidae, Sudfamly Ex 
Sharinse. — Sim, Occutrence of Lampenus lampeiriformis on Ic 
Nor Cost ef Seatand, — Duncan and Sladen, Om he Anatomy of 
Ne Perignaiie Giedie and of oh Parts of Ihe Test ef Dincarden 
Sylimdrin, Lamarek sp. 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Nr.15. Meldola »Vermischte Naisene, - Heyer, Ueber Strunta 
dr. — Bernihsen, Zur Consuluion der Sıranine. - Stokcı 
und v. Pechmans, Einwirkung von Ammoniak auf Aceiondicusber- 
Säurcihyläiher. Spoihene von Ppridindervaten. — Ahrens, Oct 
Benzol. „Landwehr, Kin neues Keagens aaf die Hysronpiarupne 
— Nietsky, Zur Constitution der Nüranilskure, - Les, Zur Rente 
Biss des Aulios und seiner Homologen. — Krise und Solereser, 
Reduciearkeit der anorganischen Süfoslte durch Wassers 
Ueber einen Universanpehtraapparst für quaitaine und guest 
re chemische Analae. — Brahl, Ueber die olecularreisation 
Ornanscher Hinsiger Körper von grofsen Farbenzersirenungsser 
mögen. Claus und Collachonn, Ueber ein neuen, im Pyrisilera 
getromtes Dromchlaolin. — Wiliaan, Zur Kenntnis der Umlage: 
Fungen Innerhalb der Dropslgruppe der Cuminreite; Zu elaer Ab 
handlung von Fils »Ucher die Undagerung von Cumiaderiraten a 
Cymolderivate und viee versie, — Wit, Ueber die Eurhodine und 
Yaurents Naphtase, — Kathke, Zu einer Abhandlung des H. Merl 
Freund und Wi, Ueber einige Inder Wurzel von Hydrasts = 
madensis enthaltene Pfanzenstote. — Baumann, Ueber die Verbin 
dungen der Aldchrde und Ketone mi Mercapuunen; aUicer Disu- 
fonce. — Kacales and Baumann, Ueber einige Disutfone- 

Annaten der Physik und Chemie Nr. u. Dean, Ueber 
Setsischichten, weiche durch Zerstäuben einer Katnte snletchen. 
= Hagenbach, Poripansung der Hietriehät in Telegraphenenah. 
= Kulacher, Ueber Palmleris Versuche bei. die Frage einer Hiske 
irihütentwickelung bei der Condensaion von Waserdampi 
Y-Kolenko, Erwiderung ber, die Pyroelektrichät des Quarzcn 
Halund, Zu dem Aufatze der . Moppe: »Zur Theorie der uno 
Taren Induetione. — x. Wroklewaki, Ueber die Darstellang der Zu 
särımenhanges neischen dem gasförmigen Und Mlnsigen Zusuunde 
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der Materie durch die Tsoppknen. — K. Schmid, Ueber die Re- 

exion on der Grenze krruulinischer eliptsch pearisierender Me: 

Sen. -- Morankı, Deformation der Metlplatten durch Schleife 
gkcit der Linsenformel für nicht homogene 

Ein MinelzurEntschelfungrwischenden elektrodpnämischen 

Wankigesetun von Weber, Riemann und Clavelu. — Kollrt, Ueber 

in neues Galranorcier, 











Mathematische Wissenschaften. 
Archiv für Mathematikund Physik II R. IV, Ocking- 
hat, Transformatlonen der eprlehen Integrale und Funcionen 
in Verbindung mit der Keuenline; Eilipsche Inegralfuneionen 
‚3 ihre geomerliche, aniyiche und dynamische Bedeutung, = 
(mi drei Innen. 











ronomische Nachrichten Nr.ars. 5. de al, Doppel- 
eobachtungen. — A. Krusger, Eigenbenegung der Sterne 
DAL. «+ 99? (A0e su) und DA. +pss0s. = Milloserich, Beod- 
achtungen de» Cometen 186. .. (Hlay) = Beobachtungen des 
Cometen 186... (arnardkarteig) in Kic, Hamburg und Bath 
amp. -- Holeischek, Kreutt, Elemente des Cometen 186 . . - 
(Finar), - Oppenheim, Elemente den Comtien 186 ... (Barnardı 
Hartwig) = A. Krueger und Lamp: Elemente und Epkemeride des 
Cometen 18%. . (Barrardiartwig). — Plummer, Obsersalons of 

BrONservatire 
Teyal de Brutal Zus hereu. — Drinnen, 
Schreiben. — Staprart, Observaonı d’ocentatons e’oilen par In 
Laune ex Süchpse der saete de Jepiter. - P- Henry, Schreiben. 
ZY. Goitard, Zu AN. 379, ber, den Ringnebel in der Leyer. 
Hnideckung von. drei neuen Planeten. — Mileserich, Beobachtung 
363 Cometen 1865... (Fila). — A, Krusger, Berichigung zu 
Anm 

































Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeitung Nr. m gt. Correeilen der Unter- 
wesen. = Zur Frage der Derliner Kelerwohnangen. — Die Erweite- 
Fungs-Anlagen des Kriegshafens Wilhelmshaven. — Die Herstellung 
Se» Domes in Merseburg. — Neuss Zelengefängnis in Ha. 

'CentreiblattderDaurerwaltung Nr. Die Kensington 
Halle in London. — Der Dom in Merseburg, — Vorschläge fr de- 
wegliche Snuanlagen. - Aufdeckung von Gritern in Pompel. — 
Zr Duchenbisrape. — Das Dodesehe Nirelieristrument 

Wochenblatt {nr Baukunde Nr. 91. Die Deue kit 
Sffenuiche Bilionhek In Staugart. - Erkaunng einer Uermaner 
auf dem Trödeimarkte su Nürnberg. — Zur Ableitung von Formeln 
für Keichfetigkeit. — Das Sundbilt des Baumeister G. Wr. 
Koobeladorfi in der Vorhale der Muscurn in Bari 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Der Arbeiterfreund NXIV.,. Böhmen, Die Lehre vom Ar- 
Deisihne suf naitischer Grundlage. - Dannei, Bin Wort für die 
onörmierte männliche Jugend, - Gümprecht, Die Marimalarbet 
zei. - Hansen, Die deutsche Scemannemission Inden englischen 
Hafenpäuen. —- R, A. R., Die Riter der Arbeit B 

Forstwissenschaftliches Centralbtau ı1. IL. Dos, 
Wohin würde ca führen, wenn In den Hochwallungen des deu 
schen Reichen, deren Eriräge in die Sutslase diehen, die Un- 
iebreiten der grönen Dodenermatungswerte ingelhrt werden 
sölten, und wie würden sich die Snskassen gegenwärtig dabei be- 
finden, wenn diese Umtriebaeien achon vo länger als Im Jahren 
eingeführt norden waren? — Grasmann, Beobachtungen In Fichen- 
Püanebeständen. 

Zeitschrift für Forst- und Jagdwesen 1. H, Meyer, 
Aus Theorie und Drasie in Btrit der Verfiigung von Eiche] 
Buche, — Frömbling, Zur Frage über den Wert des Unterbau 
Nördüinger, Ueber de Berichungen der närkten und schwächeten 
Beumälassen zur Mitteltamrahlane ia Duchen- und Flehtenber 
änden. 

Dieiandwirtschaftlichen Versuchs-Stat 
5 €. Miller, Zur Kenntnis der Eimeifbildung in der Pfanst 
© Aus dem sgricuurchemischen Laboratorium des ker. Japan 
söten iandeirischflichen Insituis zu Tokio (Koma: Kemer 
Und On, Ueber &ie Dodenabsoptlon; Keiner, Ih, Koralı On 
und Yoshida, Quamtaive Desihmmung einiger In Doden vorbände. 

sen (Kai, Kalk und Mapnesa) und 
Sie Frnge, ob die Planze nur gelte und abrkiere 
rker gebundene, wnlöntichere Nährsae afachmen. 
Keiner, Makino und Ogasawıra, Die Zusammensetzung der 
Theebiäuer ia verschledenen Vegeitlonstaden; Kellner, Ka 
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a, Match und Soskl, Chemische Untersuchungen über die 
Ernährung und Entwicklung de Seldenspianers (Bombye 3 

jeetrielan Nr.6. A New Arrangement of the Qendraplet. — 
New Experimenis upon ıhe Elecırie Transport of Farce, — The 
Stockwell Elecwic Motor. — Kundt, The Elecro-Magneie Rotation 
9f he Plıne of Polarisalion of Lig In Iron. — New Method for 
Determinlag he Time of Onilatlen of a Magnet, — Lodge, On 
Bleeielpsis (roneld). — Cables 10 New Zeuland, — Telegraplie 
Fraudn. — Report ofen American Tramwsy Company. 


Keiogswissenschan. 

MiNinAr-Wochendtaut Nr.gn-g5. Diekrlegerischenreisülsne 
in Tonkin und China 151 SAAL. = Ein frnnösisches Urteil über 
(ie Sierjährige große Merbstübung des deutschen AV Armes-Corps 
im Eis che Nachrichten aus Belgien. - Lebensbild 























Ir v. Wichmann, # den 2. October 18%. — Friedrich d. Gr. 
ud Lucchal. 

Allgemeine Milltär-Zeitung Nr. &, 
Wuigarsche Keie IE (Schl). 


$1. Der verbisch- 
. eyne, Der Eitlnn des Repetir- 








Bier an Kric 
rliursch-politacheLage der Niederlande. General dr Karate. 
F Wichmann + 

Journal des eiences mititaires Ociore. Tacique de 
Yarerie 8 chval dan Ic combat de crllrie contre canleie. = 
Le Dudget de In guerre & len Sipenser milluiren en Allemagne 
Gi. - Lofer 6 der earen up Sara, La 
tebpraphie optiue: So ze au Tonlin,aon an. — Derire. Les 
Chemie de fer &le service des dnpen, Saprts ln romvenun rigie- 
ment. Henne, Les Gcoes millairen 178-170. 

Revue mititaire N.Ch. Sur Ic seıice Bographigue dann 
Winde unglae (Servo of Ind. — Leu cour des ofcien 
car en Aurichelongrie. — 1 colombier mil 
ke rägtement Sexcercen do I caalrie pruienne du 1 ar 
. 

















Göntingisehe gel 
Targum Onkel 
rau, Wrampelmeyer, Tagebuch über Dr. Marin Luther. — Stein“ 
dorkt, Orsterley, Wegweiser durch die Literatur der Urkunde 
Sanmlüngen Li. Piew, Vinkesteyn, De Fonibus ex qultus 
Scriptor br ds Vice Masribus baulne vldetur. 
Nächrichten von derkönigl Gesellschaft der Winsen 
schaften zu Göttingen Nr. 1. Victer Meyer, Ueber die ng. 
Thiophensiure Desichung zu deo beiden normalen Care 
Bonsturen des Thiophens, 
Sitzungsberichtederkönigt.preufsischenAkadenie 
der Wissenschaften zu Berlin Nr. 45.4. Liehreich, Ueber 
den toten Raum bei chemischen Reactonen. — Glasd 
Snige hitorische, besonders in al 
Srrähnte Sonneninsternine, 
Sitzungsberichte der physikalisch-mathematischen 
Klasscder, airischen Aksdemie der Wissenschaften 
in München 18% 2. Leppia, Die westpäzische Mornicderung 
(das Gebrüch) und das Dilurlum. — G. Dauer, Berechnung der DI 
Srimionni einer binkren Form. — Braun, Uniersuchungen über & 
Häslichkit fener Körper und die den Vorgang der Lösung bele- 
enden Volum- und Energleinderunzen. — Seigr, Verteilung der 
Sterne auf dersüdlichen HalbkupelnachSchönfelds Durchmunterung. 
= 7. Ziel, 1 Ueber Certocur. 11 Ueber vermeintliche Hautchlk 
dar Toner Stre. 
Gegenwart Ne. 6. Gopk 





























Zur bulpzischen Frage. = Die 
Vollendung von Wihelma Cariere Der Fantheiamus und 
ie moderne Wissenschaft. = Jensen, Wie gro sol ein Bildwerk, 
sein. Mikowsäy, Neue Komane, - Goreris, Eripnerungen aus 
Sem pübslichen Rom. — Z., Der schwarae Schleier. Schauspiel von 
Blumen 

(Grentbonen Nr. Aus Wien. - Das Wachstum der Soc 
demeheaie mach der Sutik der Reichtagswahlen 187. 
Die deutscht Landliga und der deutsche Grofgrandbet, — Lich- 
He, Zur Lebensbeschrebung Henrich x. Kleist. — Reichel, Neue 
Theaterstücke 1 (Sc). — MY Bülow, Aus der Chronik derer von 
Rifishausen (For. 

‚The Nineteenih Century Norember. Dillen, The Coming 
Winter in land. — Alcock, France, China, and the, Vak. — 
"Wood, Exhibitions. - Myers, Mltipler Personliy. — The Bishop 
Of Oxford, SisereineLan. — Barac, Distreie in East London. = 

















Kenpard, Guntare Flaubert ei George Sand.- Teining, Werkhou 
Cruehien, Harrison, The Bishop of Carl on Come. - Jeworp, 
(The Dldiog up ofa University. — Cooke, Europe in Ihe Face, 
Academy Nr. 7. Wällace, Narton's Bar Leters of Care. 
Berne, Lady Magnus Ontines of Jewich History. — Webster, 
Also Robinson’, Margare or Angouleme. „Brown, Möme, Gallerie 
loc dy ıbe Adrhtic. => Some Bocks on Greck Hitorg. — 
ival Verse; Field, »Loves Sour Leiures. — Murray, A Vit 
0 Goethe. — The Fi Jule of Harrerd, — Dawson, Shakıpere'e 
Aecentunion of Proper Nouns; Goldtiher, The Voice of Mennon; 
Ron Water see; Slate Was Caogu ers & 
Wings; Lüly, Materialien and Meraty. — Grant Alen, Crails 
heunsins ou Climate und Cosmolopy. = Sayce, Tie Amoriten 
end ie Teraphim; Deal Te Digcon Manantery ofeFa-Hiene; Beim, 
Pre-Aiadien Welting. — Edwardı Maspere's Foriheeming Work 
(on Acgypiien Archeeelogr. - The Sconih Sosleiy of Panne In 
Water Cours. — Mac Mille, The British School a Athen 
Hoskyn-Abrahall, Some recently discorered Inseripions. — Wed- 
inore, The Life of Samuel Plcis. 






















































1 Record of ie »Qartriy Reis 


Mr. Cunningham's Hulsean 
Lecturen. — The Coming Publishing Season; Hugh Conway's Fast. 
humous Nayelı The Clarendon Press SchoolDechs; The »Qarteriy 








Reviews and Mr. Gosse; The Domexday Commemoraton. - Roman 
Tre; Minor Eahilitens; Noter from Rome. — Borough of 
‚kney Choral Anoehtion. 
Diact wood’s Edinburgh Nagarine November. Crawford, 
Serracinch NIKAXI.- Skefton, The Scotland of Mary Stuart 
—"Shand, The Ciy of London Poller. -Cushlng, A Bad that Lies 
= Sir Samuel Ferguson. — Some Memories 07a Border Manse and 
3 Darder District, — A Talk deside Ullevwater. — Halikurton, We 
Are Changes. — Europe versus England, — Brabourns, Nr. Ola 
one and Lord Drabourne on Ich History 
The Contemporary Review November. E. de Larelepe, 
Te Situation in he East. — Siägwich, Beonemie Secaliem. — 
Gasse, Sir Ptip Sin. = Cunninaham, Temperance Le 
Stud, The Future of Journatlen. — Finck, The Ganrenomie 
Veioe of Odours. — Magnen, Sanve Training. - Max Müller, Ar 
dren el Sara Card. = Fawest, The Use of Higher Education 
10 Wonen. — Monod, Contemporary Life and Thosghi in France, 
‚TheRortnightiyReview Novenber.Dowden,Shelle'»Philo- 
voplical View 6f Reforme. — de iennin, The Coming Cr 
Türkey, — Lily, Materie and Mer. Stepnak, The Moujike 
And We Rnuean Democracy, — Lady Dilke, The French Acadeny. 
Z’\tax Muller, Metaptors, — A. Lang, Lady Bock Lover. — Ro: 
Sinson, Te Convert of Hein. = Patmore, An English Clasie, 
Wil Bares 
Compien rendus hebdomadaires de 'Acndämie des 
sciences No, m. Maton dela Go 
Ba = Depren, Sur Finenstt &u champ magnät 
Shiner Arnamececti erhelo en Ant 
ition du bicarbonate Farımonlague par Veau et sur Ia dislon de 
SS Semgesants a tavers Tatmosphire. — de Qustrefger, Note 
Aekompagnan Ja pröscneion de non our Ni: olntoduction 
WERNE dee races humainere, — Daubrie, Mödorie tombie ie 
37 jariee 18% dans Finde, A Nammianıkul,province de Madran 
Fontaine, Experience de (unsport de force aa möyen des machines 
Synampnisewigues conlkes en särie, — Picard, Sur 1 surlces 
Aettriguen sserpibie June doubie indait de wansformation 
Weincart, Sur ie wansformations des uurtaces ca 
 Nocihe, Estension du ihdorime de Riemann-Roch 
dur serfcersipbriguen. — Siroumo, Sur Ia recompesiten de a 
humire Manche 4 Taide des coulcus du specire. — Zenter, Les 
prinipsun ensims S’oles dans cı les aurorcs borales. 
Poincrt, Ilence de Varplitude Jo Vonciition de la Lune cn 
Tea döplacemente du champ den aiza borlaur. Come 
1 entre ct WS). „= Oumanc, Sur lc phönominer geh sc 
Droduisent pendant 1e chaufpe eı 1e refroidissemen Se Nacier 
Fondu. = Mlarr, Saturtlon de Vacide arstnigue narmal Jur Tea 
SE barpie. — Ladenburg, Sur quelgnen base de a re ipdidig 
© Deags, Sur la fonction der canaux Jemcirculiren de Voreie 
interne. Frunyol, Sur le Syndenmin. — Card, Sur deux Synnci 
din nowelle pou la een Se France. —- Marion a Kowalery, 
Orzaniunin da Lepsdomenia hpirin,nouvean type de Solfnegatre. 
Ür Gerne, Sar I Güphjriens de a Yamlie Js Fripuldes re 
ae par a mission du cap Horn. — Vesgue, Löpiderme simple 
Folalsinl komme yaervair Fern. = Derirans ct Renault, Sur le 
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Porosplon sephanense. -- Pet, Sur Timportance taxonamigne du 
peuele. = Gulgnard, Sar Is organcs repraducteurs des hybrid 
Saatuux. — de Lappurent, Sur ls rapporis de la Gbodisie are 
Gedipie. 

Seäncen ct travauz de VAcadimie des seiencen me 
gala et politigues Nevambre. Darıhdiemy-Saint Hilaiee, Sur & 
Trab de da ginkrain den enimaux d’Aristoe (it — Narile, 

















L’hypnetieme et ie ihre arblre. — Desjardis, Obserrats) 
Bauern, Les ericles de Vendie (ie). = 
Lerascur, La status geophique; Lasttut. internatiomel & 
itigur, 





Revue eritique Ne. 45. Dachofen, Letires archeologigues I 
— Ersudental, I thielogie de Kloophane. — Hertz, Ar 
Autaelie. — Wilems, Les ecuons munichpales a Pompii. — 
Hipelu, Les Acten de Pte. = Beaune, Drolt utumier frangal, 
Is eoutume des personnes et des Mens. — de Mandrat, Vmben & 
Dutermayı seignetr Su Deuchsge. - Ricken, La veruificaien &e 

ei,» Leforı, Slacen ei Ferenus dane I göndralü6 de Rosen 
u XV siele, = Winter, M.J. de Zieten, 

Ka nourelie Revue ter Novembre. X, La Republigue eo 
paris monarchiques. — Gagnlre, Capllotro et 1es FruncwMaronı 
Sevanı Wlagulstion. — Nifbeau, Le Calrire IV. — Meunier, Li 
farme de later.» Lebrun, Unällemand Sülya cent ana: Fesäiie 
Nora. = de Peineuf, Une aumöne damaur 1. - Stahlin, Genäre 
51a neues le score, — Rinman, Role PlsieGlace (podsi)h — 
Jeantet, Paraphrase (potsie). 

Rerue du monde latin X +. Cachin, Impöts ceruins, 
progrte Souteur. — Lefebrre Saet-Ogen, La Yie 
File de ia Renaltunce. — de SantrAnca Nery, L’Amer 
Iaine et ler Kite oie de YAmtrigue du Nord. — Le Nair, ber 
| hommes du monde lin: M.1e corte CHaossonniie. — de 

Grone, L’Achaie Sale. — Carneiro-Yilella, 1’Yara. — Possles. 

Revue internationale XII 5. Markeritch, Marina Say 
Rog (wie). = Dora Slsria, Les pächts caitaut I — Luc de 
SalnıOur, Ewai sur Geralino Morone I. — Vasier, Mare Moo- 

Ir (in). = Des Dnches, Les colvie tllenner de F’Amärigue de 
Bed Boyer d’ägen, Les enseit deRome. — 1-C. Vent dautomee. 
Erwiderung. 

In der Rezension meiner Progrummablandlung »Ucber den It 
nischen Satz und sein Verballn zur deuuchen Satztone & 
an Mont I. Gpmasslatdirektor Schmala den Verf, Beweise ber 
bringen, sum da» Fehlen eines lateinischen Satztoncs 
20 ehrtene, 1a Wahrheit bat Verf, ie cher vernachläniee 
Frage der eigentämlichen Beschaffenheit den lareini 
schen Satztonen anzuregen gesucht und, wie er glaubt, cs a 
Höchst wahrscheinlich dagelhan, dass die lat. Sprache in der klss 
Periode einen die bedeutsameren und bedcutsamsten Bezrifie 
hervorhebenden Satzıon nicht oder nicht in ausreichender 
Sürke gehabt hat, und aa wahracheilich, des der la. Satan ın 
jener Zeit dem Irannöelschen ähnlich gewesen 

Im Schlussnz eriaudi Bez, sich zu sagen: »Da Verf, auch de 
Inteinischen Grammatik für seine Frage noch nicht durchge. 
schen, -«. Meine bei, Acuferung 8. 6 vEs in dem 
Ver. weht möglich gewesen, ciee vollen 
vorzunchmene. Wie apeieil Verf, auf Qui 
hat Rex. verschwiegen, während er die Nichiberücksichtigung 
neueren Arbeiten über den Wortaccent ah ausreichenden Grund 
für eine abschätzige Beuicllung meiner Arbeit über den Satı 
acchnt geltend gemacht hat, 

Birkenfeld, 6. Nar. 16, 






















































































F-Bach 





Antwort den Recenzenten. 
Durch obige Erklärung werden Sie Tatsachen 
1. danı Verf ie nevee Ldterutur nur einahig bett, 
3. Sa er ie lat. Naenalgrammatike, nu welchen ich (Quiniien 
ich rechne, ner einer Ste de Prickan, nicht Beigerogen, 
3. Sa durch Seemann neue Gesichtspunkte gepeben and welcte 
Ver, noch nicht berücksichtigen konnte 
ice widerlegt, somit Miike das Resultat meiner Rezension, das 
der Gegenstand Im vollen Umfange einer nochmaligen Umarbeitung 
bee pre 
Tauberbichofheim. 

















IH. Schmatr. 
Berichtigungen. 

In der Besprechung von Schuchardi „Romanische ı 
Keitischene ui Sp Mas Zum 1.u Suechei sat Sischeit © 
| Be Ser Unversit ürasn u Ion 
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Anzeigen. 


Commissions-Verlag von ASHER & Co. in Berlin. 
Die Handschriften-Vorzeichnisse 


der 
Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
Fünfter Band: 





Verzeichniss 


Sanskrit- und Präkrit-Handschriften 


A. Weber. 
Band It. Abtheilung 1. 
VII und 352 Seiten, cartonnirt 
Preis 16 Mark. 


rosa. 
[ei 





Verlag dr eldrannfgen Qubhandlung in Grelin SW-12, 


Serben er,kien 


Saar, Meciie. 


VILS06 5. gr.R 0b. 6m, I ee. alhfrangd. IL A 








osben ft erfjlenen neu der erfte Band von 


Ar Seines Gefnmmelte Aerhe, 
Guflas Aarpeles, 
Britifhe Gefammtausgabe. 
End 2 Bun Ze Ban gas 
6. Grotejher Berlc 
Weralu 


Im Verlage von F. E. €. Leuckart in Leipzig 
sind erschieneı 

















Felix Mendelssohn 
a seines Lebens und 
Ale dem Portrait und. einem Faceimile 
Mendelssohn Barthaldy's. 

Senden a 47. Gebunden aM, 

















Eifgant gebunden 8 mM vorn 
Die Kunst des musikalischen Yor- 
& zur ausdrucksvollen Betonung und 
Tempoführung in der Vokal und Instrumentalmusik. 
Nach dor fünften französischen und ersten englischen. 
Ausgabe von Lussys »Traite de Di 
ale mit Autor 
rbeitet von Dr. Felix Vogt. Mit zahlreichen Noten- 
Veispielen. Gcheftet n. Me An» Gebunden u. Medy 
Reinecke, Carl, Was wollen wir splelent Briefe 
an eine Freundin. Taschenformat. 288 
leg. sartonirt neo M. 1. 





















Verlag von £. A. Orochaus in Leiprig. 
Soeben erjhien: 


Die philofophifhe Weltanfhannng 
der Refornationszeit 
in ihren Beziehungen zur Gegenwart. 
ori Gar. 
Zweite vermehrte Muflage. 
Zwei Theile. 8. Geh. EM. Geb. 15 M. 


Gine Emeuerung Bifed jet längerer Zeit vergrifenen 
Werts ft von vielen Ceiten gemünft worten. Dasiebe 
liegt num in zweiter Muflage dor, vom Berfaler forg: 
flfig Durcgeehen, Derihtigt und ergängt, und wird gewik 

es 


auf) jeßt wicher verdiente Mufmerffomteit erregen. 
‚Now rendy, price one st 


The Development of the Athenlan Democracy 


by F. B. JEVONS, M. A. 
Taler in ıhe Univenty of Durham. 














Antiquariats-Kataloge: 
INr. go: Philosophie. Paeiagogik. Schul- und Universi 
uitswesen. 





rmanische Sprachen und Literatur. 
Nr. 94: Classische Philologie. 
versendet gratis und franco 
Erlangen. Rudolf Merkel. 


Verlag der Weldmannschen Buchhandlung In Bela SW. 12 





Socbenisterschienenund durch alle Buchhandlungen 
zu bezichen: 
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‚onde de Ruble, Antoine de Bourbon et Jeanne d'AI- 
Beer T.I-W. Table, en Kluca ss zo 
PIE 


Ein tüchtiges Werk, eine wirkliche Förderung un- 
serer Kenntnis der Lebensgeschichte der zwei Personen, 
welche der Titel anführt, und der französischen Ge- 
schichte überhaupt wihrend der zweiten Mülfte des 
10. Jhs. haben wir in dieser soliden und ausführlichen 
‚Arbeit vor uns. Die Person des schwachen, wankel- 

'n Anton yon Navarra, der überdies in der Blüte 
seiner Jahre starb, bietet freilich nicht allzuviel ver- 
lockende Seiten für das Studium des Forschers, und 
wenn Ruble auch die kriegerische Tüchtigkeit des 
Bourbonen rühmend hervorhebt, so ist damit so ziem 
lich alles geschehen, was man ihm Gutes nachsagen 
kann; hervorragend war er weler im Krieg noch im 
Frieden. Eine bedeutende Anziehungskraft hat dagegen. 
Johanna d’Albrer, die willens- und geistesstarke Mutter 
Heinrichs IV, die eifrige Beförderin der Reformation 
in ihrem Königreiche Bearn, die Secle der protestanti- 
schen Partei besonders im zweiten und dritten Religions- 
kriege. Allerdings istdie ernste Calvinistin nicht jedermann 
sympathisch, aber in dem Jahrzehnt von 1302--72 spielte 
sie eine solch entscheidungsvolle Rolle, dass eine ein- 
gehende, den authentischen Quellen entnommene 
Schilderung ihrer Person und ihres Wirkens ein Ver- 
ienst ist. Reiche Schätze hat der Verf. benutzt und 
erschlossen; die Archive von Simancas, Paris, Pau und 
anderen französischen Orten boten eine Fülle bisher un- 
bekannten aber wissenswerten Stoffes; auch von St, Pe- 
tersburg, wohin nach dem Sturm der Bastille viele Ar- 
‚chivalien, besonders Correspondenzen des 16. Jhs. wan 
derten, flossen ihm manche Documente zu. DieSamm- 
lung der Briefe der Beiden, 1877 im Auftrag der Socicte 
de.Ihistoire de France von Marquisde Rochambeau her- 
ausgegeben, und die im Erscheinen begriflenen Lettres 
do Catherine de Medici p. p- le comte de Ferricres 
T. 1.2. sind von gelrucktem Material die wichtigsten 
neuen Publicationen; gerade die letzteren geben eine 
fortlaufende Darstellung der Politik der Regierung, 
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sodass sich die dunklen Partien jener vielerwickelten 
Verhältnisse immer mehr lichten. Sorgfältig und ge- 
schickt hat der Verf. die Ucberfülle seines Stoffes be- 
nutzt: es Kst sich nicht Hugnen, dass das Werk cıwas 
stark in die Breite geht, die vier erschienenen Bände 
umfassen nur den Zeitraum von 1548 bis 1502, von der 
Heirat bis zum Tode Antons ı7. November 1502, aber 
wir wollen darüber nicht mit dem Verf, rechten; denn 
man geniefst dafür den Vorteil, beinahe Tag Air Tag 
das Leben der Beiden verfolgen zu können, das Lebens- 
bild wird um so genauer. Den Löwenanteil nimmt in 
diesen Bünden Anton in Anspruch: seine kriege- 
rischen Taten im Dienste Frankreichs, die Stellung, 
die er wihrend der Regierung von Franz II einnahm 
als erster Prinz von Geblüt, als Haupt der Hugenotten, 
die ganz andere, aber ebenso bedeutende, die ihm 
wührend der Minderjührigkeit von Karl IX zufiel, schoben 
ihn naturgemäfs in den Vordergrund; seine persönliche 
Geschichte ist mit der Frankreichs weit mehr vertlochten, 
als die Johannas in dieser Periode. Die notwendige 
Folge davon ist, dass z. B. bei der Schilderung der Ver- 
schwörung von Amboise, der Stinde von Orlcans, des 
ersten Religionskrieges u. s. w. dieselbe übergeht in di 
Erzühlung der französischen Geschichte Überhaupt, ohne 
dass dies irgendwie zum Nachteil des Werkes gereicht. 
Schr ausführlich werden ferner die nimmer endenden 
Verhandlungen Antons mit Philipp Il und dessen Agenten 
und Beamten wegen der Widergewinnung des spanl 
schen Navarras oder wegen eines 

wie ein roter Faden zieht sich diese Angele 
welche Anton als ein schlimmes Erbstüick von 
seinem Schwiegervater Uberkommen hatte, durch alle 
seine Plane und Handlungen, und mehr als bei irgend 
etwas Anderem erkennt man hier seine politische Un 
fähigkeit und seinen Wankelmut. Welche Rolle Jo- 
hanna dabei spielte, ist nicht immer ganz klar zu er- 
kennen; solange ihr Mann lebte, gab sie offenbar 
manchmal nach, auch gegen ihre bessere Erkenntnis. 
Eine sehr wichtige Rolle nimmt begreilich das Ver- 
hültnis der Beiden zur Reformation ein; der Verf 
| (Katholik) widmet umfangreiche Partien der Einführung 















































und Ausbreitung der neuen Lehre in Bearn und der 
Guyenne, der Anton unterstellten Provinz; es kann 
nicht verlangt werden, dass er der Reformation günstig 
gesinnt schreibt, doch bleibt sein Urteil mafvall; jenes, 
persönliche Interesse, welches etwa ein protestantische 
Schriftsteller an einer genauen Analyse des Uebertritts 
von Anton und Johanna zum Protestantismus hat, füllt 
für ihn weg. Er sewt den von Johanna Juli 1550, 
(UI a9); man wird aber doch richtiger nur den Anfang 
der Hinkehr zu dem neuen Glauben in diese Zeit 
setzen, der fürmliche Uebertritt fand erst December 1500 
statt. Von dem Augenblicke an, wo Anton wider der 
katholischen Religion sich zuwante, wit. Johanna mehr 
aus dem Hintergrund hervor, nicht blofs wegen des 
gespannten Verhältnisses zu ihrem leichtsinnigen Gatten, 
sondern auch als michtige Beschüitzerin des Protestan 
tismus. Höchst interessant is, wie im Anfang des 
Jahres 1502 Katharina von Medicisie bevorzugt, um den 
Guisen und Montmorency gegenüber an der energischen 
und klugen Frau einen Rückhalt zu haben. Abgeschen 
von der verschiedenen confessionellen Beurteilung wird 
in kleineren Punkten manche Differenz der Ansichten 
sein können; z. B. ob Anton zur Zeit der Versammlung 
von Fontainebleau (Herbst 1500) wirklich zu den Waffen 
, den Sliden von Frankreich auf seine Seite 
‚en und, unterstützt von auswärtger Hilfe, den Hof 
bezwingen wollte (Il 335 £), ist doch schr zweifelhaft; 
Frankreich war allerdings im. Innersten seines Wesens. 
aufgeregt, an abenteuerlichen Planen fehlte es auch 
nicht, aber ein solch gowagtes Spiel zu beginnen, Ing 
ht im Charakter Antons. Dem Werk selbst wünschen 
































Jobannas gewidmeten Binde werden auch über die 
innern Verhiltnisse der Protestanten erwünschte Auf- 
schlüsse bringen. 

Stungart. Theodor Schott. 
Philosophie. 
Richard Wallaschek, Ideen zur praktischen Philosophie. 

Singen, Lapp. ih. IV n.n98 er. My 

Der iegritl der praktischen Philosophie. erscheint 

Iier in dem Sinne, wie er auf, den Usterreichischen 
Universititen gebräuchlich ist; und so stellt der Verf, 
nachdem or in dem vorliegenden Teile Religion und 
Moral abgehandelt, für einen folgenden Erürterungen 
Uber Recht und Stat in Aussicht. Die Tendenz der 
Arbeit ist eine überwiegend kritische, und in dieser 
Richtung hat der Verf. eine hervorragende Befähigung 




















aufzuweisen: scharfes Urteil, dielekische Gewantheit 
und einen vorurteilsiosen Standpunkt empirischer Be- 
obachtung. Der einleitende Abschnitt über Religion 


(6. 1-44) hat nur den Zweck, durch eine Betrachtung 
über Ursprung und Wesen der Religion den Nachweis 
zu erbringen, dass und warum Religion, obwol ge- 
schichtlich der Eıhik eng verschwistert, heute, unter 
entwickelteren Denkverhälnissen, nicht mehr Grund- 
lage des Ethischen sein könne und sein dürfe. Auf 
die immer wider auftretenden Versuche einer »Ver- 
munftreligione fallen dabei scharfe Streifichter; und 
obwol auf so knappem Raume keine erschüpfende Be 
handlung so vielverzweigter Fragen möglich ist, enthält 
der Abschnitt doch eine Reihe origineller und frucht- 
bringender Geuanker 
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| Der zweite Abschnitt über Moral (8. 45-156) be 
handelt im wesentlichen das Freihetsproblem mit einer 
Kriüschen Schürfe, welche gerade bei diesem Gegen- 
stande doppelt erwünscht ht. Nach immer schleppt 
sich durch die andläufige Auflssung die Sage, dass 
die neuere deutsche Philosophie sich gerade durch 
ihren Freiheitsbegriff ein wesentliches Verdienst er 
| worben habe. Diese Meinung, abwel linget schen er- 
Schüttert, verliert durch die Kriik des Verf ihre eızte. 
Berechtigung. Seine Prüfung ler Ansichten von Locke, 
Heinz, Kanı, Herbart und Lotzs, sowie die Ausein 
Andersetzung der wahren Bedeutung der Begriffe Ver 
&ienst und Schuld auf sieng determinisischem Stand- 
punkt möchte jch als eine wirkliche Bereicherung der 
Wissenschaft sorglliger Benchtung empfehlen. 
Prog Fr. Joa. 








| Erziehung und Bildungswesen. 

| Lorenz v. Stein, Das Bildungswesen. IN T. 1 Hei. 
(Die Zei Be zum 19. Jahlındet. (Die inere Versheng 
U hapigebie) Sutzarı Cat, ii. 10.99 3 28 N 16 
Wie bei dem zweiten Bande (DLZ. 18% Sp. 1459) 
muss auch heute dieses Werk für eine der bedeutendsten 
| Erscheinungen der zeigendssischen Literatur erklärt 
| werden. Der berühmte Verf, schildert in dem vorliegen. 
den Bande die »mlchtigste Arbeit der Weitgeschichtee, 
dus Bildungswesen in seiner Entwickelung von der 
Reformation bis zur Gegenwart, d.h, bis zum 19: Ihs 
dessen Behandlung einem weiteren Bande vorbehalten 
| it: Das Vorliegende macht den Wunsch nach bald 
gem Erscheinen desselben zu einem schr regen. Denn 
wol wird man selten ein Buch gelesen haben, das die 
geisigen Factoren der neueren Geschichte so Iebensll 
darstellt und das über so viele Purien der Geschichte 
neues Licht verbreitet Stein verfolgt das Bildungswesen 
in den Culturstaten Europas und zeigt in überzeugen- 
der Weise, dass die wahrhaft humane Bildung. nie 
einen größeren Feind gehabt als den erstarren und 
yerwellichten (Te des) katholischen Clerus. Vortreif 
ich wird ausgeführt, dass das Vorhildungswesen und 
das Gymnssiahwesen die Grundbelingung des Univeri- 
Wslebens sei, und daraus folgent sich unschwer, dass 
| England ohne ein eigentliches suiches Gymnaslal- 
wesen auch das ganz und gar nicht haben kann, was 
| wir uns unter Universitäten vorstellen, dass aber das 
| Frankreich der Conviete mit geistlicher Erziehung cs 
| ebenfalls zu dem nicht bringen konnte, was die deut- 

| 

| 
































sche, vor allem die protestantische Universitüt leistet. 
St.schildert die Kirchen und ihre Stellung zum Bildungs 
wesen Europas seit dem 16. Jh, die erste Berührung 
zwischen der Statsidee und dem Bildungswesen in 
Europa, er definiert Begriff und Inhalt der neuen curo 
schen Bildung und verfolgt die europäische Bildung 
in der Philosophie, Naturwissenschaft und Rechts 
Philosophie, kurz er gibt eine prachtsoll geschriebene, 
Bildungsgeschichte des modernen Europas. Es wire 
ein großes Verdienst, Sıs. »Bildungswesen« zu popu- 
| Harisieren; was könnten die L.chrer, was die Juristen und, 
| yenn sie ss könnten — die kalhalischen Theologen 
| 











daraus lernen! Speciell für die Juristen würde sich 
dus Stück europäischer Rechtsgeschichte (S. 272-337 
zur angelegentlichsten Beachtung empfehlen. Es st 
ganz unmöglich, den riesigen Reichtum von Gedanken 
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hier zu registrieren; vortrefich sind u. a. die Demer- | 
Kungen über Luther (dessen eminente Bedeutung r 
das Schulwesen St. volauf und in begeisterten Worten 
würdig), über Melanchthon, über Joh. Sturm, Rai 
Comenius, über Bacon, Hugo Grotiu, Rousseau, 
Wolf und den ganz vergessenen Herbing (87) die 
Pietisten und Philanthropinisten, Desold, Conring, 
Sechendorf u. . %, nicht minder die Charakterisihen 
des Österreichischen Kutholiismus ($. 3), der nieder- 
chenden Hochschulen (S.459), der venlerblichen Ein- 
Wirkung des Jesuitismus auf das geistige Leben Euro- 
135 G4 ui. m. Ich kann cs mir acht erg, 
tens zu citieren, auf denen mir vor 

Tab hechemuregendeund Yeende Benin | 
begegneten (3. a1. 0%. 88. gi. 132, Ni. 170. ag. 1b. 
209. 228. 350. 275. Bot. Son. 31.314. 318. 4. 34. 30. 
Bot 407. 408 414 al. 435 440. 476485. 7. a0 a 
40% 502 502. So8. 58. Sas. Sp) Es it eine wahre 
Freude, in einem solchen Walde von Ideen sich zu er- | 
schen, eine nicht minder grofse Freude auch, aus Ste. | 
Darlegung den erhabenen Beruf des deutschen Volkes 
in dem Werke der Weltcultur und den hohen Stand 
seiner Bildung warzunehmen und zu sehen, wie schr 
dieser ausgezeichnete Gelehrte Preufsens singullre B 
deutung für das Dildungswesen zu würdigen weiß 
Es wäre schr zu wünschen, dass das Werk, welches bei 
einer neuen Auflage nur sorgüliger corrigiert werden. 
solte, recht viele Leser Rinde; dies würde von den 
besten Folgen für die Auffıssung der Bildung und des 
illungswesens begleet sein. Einzelne Melnungsser- 
schielenheiten und kleine Versifse hervorzuheben unter- 
las ich der gewaltigen Leistung gegenüber als un- 
passend. 

Klosterneuburg 
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Dass es gelinge, der Beschäftigung mit dem Prükrit 
gröfsere Geltung zu verschaffen, ala ihr gegenwirtg 

im Lauf der sansketischen Universitltssudien gegönnt | 

zu sein pflegt, wird man gewis für höchst wünschens 

wert, über wol nur in Ausnahmefillen für erreichbar an 
schen. Die geschichtliche Bedeutung des PAli und 
seine Stellung in der Entwicklung der indischen 

Sprachen sichert diesem unter den Volksdialekten Indiens 

Jen ersten Anspruch darauf, der Kenntnis auch des 

Studierenden nahe gebracht zu werden, und dass dann 

für das Prükrit nur der Raum übrig bleibt, der ihm 

ei der Lektüre dramatischer Texte zufllt, wird oft | 
genug unvermeidlich sein. Wie man aber auch über | 
üiese Frage der Praxis denken möge, vom Stand. 
punkt der Wissenschaft aus wird man mit wärmstem 

Dank. eine Arbeit wie die vorliegende aufnehmen, ein 

neues Werk der glinzenden Prähritkenntnis, weiche | 
;obi durch seine Ausgaben des Kalpasttra und 

Ächrähgasütra wie durch eine Reihe andrer Arbeiten 

bewährt hat. Auf eine Einleitung, welche die Stellung. 

der Peikritdialekte und specicll der Mähäräshter sammt 
Titeratur in Geschichte der. indischen 
Sprachen und Litteraturen präciiert, folgt, eine wesent- | 
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men, weiche in 





TUNG 1880. 


Nr. 


liche Lücke ausfüllend, 
in der Lautlebre die Entwicklung des präkriischen 
Sprachstoffes aus dem altindischen eingehend darlegend, 
in der Formenlchre sich im ganzen auf die Beschrei- 
Dass 1. es unter- 
nommen hat, auch einen Abriss der Syntax zu geben, 
ist besonders dankenswert. Es folgen als Lesestlcke 
zehn unedierte jainisische Erzühlungen, mit Ausnahme 
nur eines kurzen Abschnitts sämmtlich dem Commen- 
tar des Devendra zum Unarädhyayanasdıra (Samvat 
1179) entnommen, von Devendra Übrigens ohne Zweifel 
älteren Quellen mit nur geringen Veränderungen 
entichnt. Den Beschluss macht cin sorgfältig ausge- 
arbeitetes Glossar. Der vortrefllichen Arbeit wird es 
an der Beachtung, welche sie verdient, nicht fehlen. 


























Berlin. H. Oldenberg. 
Jaronlav Geil, historicky_ rozbor bäsni rukopisu krälo- 
dvorskeho! Ollficha, Benese Hermanora a Jaroslava 





(ntrnche Umeruchung der Lieder der Kosaohotr Hand“ 
SR, Vieh, Bench wad Jrear). Prag, Sehburerlg nt 
Wugss. m 

In Prag wird momentan der Schlussakt der Tragi- 
komtdie von der Königinhofer Hs. aufgeführt; das 
böhmische Publicum ist dabei derart erregt, dass zu 
unserm Staunen unberufene Leute aus demselben, 
ernschafte und Possenreißer, sich auf die Bühne drün- 
gen und die eigentlichen Schauspieler unterbrechen 

Jünd überschreien. Auf beiden Seiten kämpfen Böhmen 

selbst, man solle daher pseudopatriousche Verdücht! 

gungen für ausgeschlossen halten, aber auch diesmal 
stofen wir auf Proben häslicher und licherlicher Un 

Quldsamkei, deren Nachhall auch im Vorworte der 

oben genannten Schrift widerklingt. Goll prüft die 

drei historischen Lieder der Sammlung, das Lied von 
der Verweibung der Polen 1004, von den Tataren 
kümpfen 1a4ı und von einem Siege über Deutsche 

1282, vom Standpunkte eines Quellenforschers, d. h. 

abgeschen von allem Pallographischen und Sprach 

lichen erörtert er aufs umfassendste den Stoff selbst; 
nach den vielen Vorarbeitern konnte er erheblich 

Neues, Umgestaltendes kaum bringen, aber durch seine 

vorsichtge und eingehende, ruhige und streng sach- 

liche Darstellung wird manche Frage einer endailigen 

Lösung zugeführt, zumal er den Beweis vervollständigt, 

dass alles in den Liedern Gebotene dem Stande hist: 

rischen Wissens in Bühmen von ı8ı7 enuprach, daher 
von einer besonderen Divinationsgabe des Filschers 
nicht mehr die Rede sein kann. Der gröfsere Teil 
seiner Schrift (5.389) ist dem ersten Liede gewidmet, 
die Abltingigkeit desselben von der Darstellung des 

Häjek. ist wahrscheinlich gemacht, die Ersetzung des 

Berkoves durch V5hoh Dub erklärt; dieselbe Abhüngig. 

keit wird beim Liede vom Benct betont und zugleich 

gezeigt, wie in Darstellungen des 16. bis 18. Is. (Pa- 
procki, Gruger, Pubitka) der Fülscher seinen Benes 

Aus dem Geschlechte Hermans finden konnte; 8.7174 

stelt G. andere Phrasen und Angaben Häjeks zusam 

der Königinhofer Hs. wie im »Gericht 
der Libatac, so in dessen Gerichtsjungfrauen, wider 

Mingen. Von 8.75 ab winl das Lied vom Tataren- 

einfall geprüft, namentlich werden dessen leizie Epi- 

Soden, die Tateren vor dem Hostein sowie der Siep 

des Jaroslar, mit den Darstellungen bei Cruger, Sacı 












































pulveres von ı6öp, und Peiina, Mars moravicus von ur, 
als einer Art Quellen vermittelt. 

Wenn auch Ref. selbet bei einem derätigen An- 
iasse besonders kluogvelle Ausdrücke wie bürgerlicher | 
Mut u. 4, gemieden schen möchte, a0 meint er doch, 
dass volle Anerkennung denjenigen höhmischen Ge. 
Iehrten zu zollen sei, weiche sich gegen cine Art 
nationalen Vorureiles ofen auszusprechen wagtent | 
mögen si sich durch die vielen, auch gehissigen An- | 
grifte nicht Deiren lassen; nach menschlichem Er- 
messen ist ihr Sieg, früher oder ser, sicher. 

Berlin. A. Brückner. 
Fri, Hiller de Gaertingen, De Graecorum fabulis ad | 


"hracas perinentbus alantane allen Ben Hunde 
Ehren Ba as gr Men 


Es muss als eine dringliche Aufgabe des wissen 
schaftlichen Betriebs der griechischen Hellensage be- 
zeichnet werden, aus dem vorwirrenden Nebeneinander 
der sich negierenden Vorstellungen und Erzählungen | 
nach Ausscheidung des Zufilligen und Bedeutungslosen 
dus Nacheinander geschichtlicher Entwicklung herzu- 
stellen. Der Verf. versucht dus an den Sagen von 
Eumolpos, Tereus, Phineus. 

Eumolpos, der Eponym des eleusinischen Priester- 
geschlechte der Eumolpiden, ist dementsprechend in 
der eleusinischen Localsoge, also ursprünglich, priester 
Hicher König, religiöser Süfier und religiöser Dichter. 
Infolge der Annexion von Eleusis durch Athen im 7. Ih. 
macht die athenische Sage aus dem heiligen Mann den 
streitbaren Helden und Vaterlandsverteidiger: den Geg- 
ner Athenas, Poseidon, gibt sie dementsprechend ihm 
zum Vater (die eleusinische Genealogie des Eumolpos 
ist unbekannı). Kannte nun diese Alteste athenische 
Sage auch die genealogische Verknüpfung des Eumolpos 
mit Athen (Chione--Oreithyia—Erechtheus)? Oder ist 

.e spüter erst hinzugekommen? Ferner: was soll die 
üthenische Herkunft? Die Antworten bleibt der Verf. 
schuldig ($: 10). Ich versuche sie zu geben. Jene 
attische Genenlogie ist in der Sage vom Helden Eumol- 
Pos eigentlich undenkbar: Eumolpos und Erechtheus 
töten sich gegenseitig — und doch wire Eumolpos 
Urenkel der Erechtheus. Solchen Unsinn zu schaften | 
kann nicht Zweck der Genealogie gewesen sein: folg- 
lich haben wir nuch einern andern Zweck zu suchen 
und gleich jetzt zu consttieren, dass man um dieses | 
andern, höheren Zweckes willen jene beiliuig sich | 
ergebende Unmöglichkeitertrug. Nun istaber Oreithyia, | 
Eumolpos, Grofsmutter, des Thrakers Boreas Gemahli 
umolpos also auch Thraker seiner Abkunft nach. 
„Thrakere sind mach unverächtlicher Ueberlieferung 
welche O. Müller durcli Combination gestützt hat: der 
Verf. bestreitet das Alles, wie es scheint) die Eleusinier. 

ichon vor Thukydides und Euripides hat man die 
beiden sich ausschliefsenden Völker dieses Numens, 
as des mittleren und das des nördlichen Griechenland, | 
die griechischen und die barbarischen Thraker, identi- 
fieiert: man liefs die nordischen Barbaren einfich in 
Mittelgriechenland einbrechen. Irre ich nicht, so liegt 
in dieser noch dem 6. Jh. angehörigen Genealogie 
(Boreas-Chione-Eumolpos) der erste Ientiicierungs- 
versuch vor. Dann ist der Mythus Itiologisch und muss. 
isoliert bleiben, wenn ihn auch schon früh die Alten 
mit den andern Eumolpossagen verknüpft haben. | 
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eigemlich Megarer: Ar den rohen 
ja auch seine Tat. Die griechischen 
ın übernommen: als solcher sitzt er 
in Daulis (wie Diokles der Megarer in Eleusis S. 12)- 
Schon früh, vor dem & Jh. ist er dann wider durch 
irritmliche Combination Jen barbarischen Thrakern 
zugeführt. Die Verknüpfung zwischen Dorern und 
griechischen Thrakern findet sich auch sonst z. D. in 
Erythrai, wo ein Heraklestempel war (&. 5): mir 
scheint das für die Heraklessagen dieser Gegend be- 
deutsam. 

Phineus ist eigentlich Arkader (s0 Robert $. 6 IE), 
aber früh durch die einstmals seefahrenden Arkader an 
den Pontos gebracht. So ward er Bithyner, und, da 
die Gleichung Bithyner = (barb)Thraker durchdrang, 
Thraker. Es ist ihm ergangen wie Kepheus, Aulas, An- 
<hises u. A, die auch ihre Heimat in Arkadien haben, 
aber in der Fremde, in neuer Umgebung zu ihrem 
Namen gelangt sind. 

Da die Hauptquellen, welche für diese Sagen den 
Alten flossen, nur fragmentarisch erhalten sind, so 
muste sich der Verf, notgedrungen mit Reconstructionen 
abgeben; eingehender hat er es mit dem euripideischen 

Erechtheus und dem Tereus des Sophokles getan. Ich 
finde unter seinen Beiträgen kaum Brauchbares; sie 
basieren auf allgemeinen Erwägungen und oft schr ver- 
wegener und willkurlicher Benutzung der spiten N 
thographen: solche Meihode ist jetzt veraltet. Die Ar 
gumentation ist selten durchsichtig, oft habe ich sie erst 
nach mehrfach widerholter Lektüre begriffen; die Litte- 
raturübersicht bei so wenig Eigenem viel zu schr ge- 
dehnt und darum störend; die Sprache ungewant. 

Greifswald, Ernst Maafs, 



































Georgius Mueller, De L. Annaei Senecae Quaestionibus 
maturalibus, Insug-Disert. Bann, 180. 8. gr. © 

Anknüpfend an eine von H, Diels (Seneca und 
Lucan, 5. 28) gelußerte Vermutung, fasst G. Miller 

auffallende und von der besten Hs. abweichende 
Zihlung der acht Bücher im Leidensis und Parisinus 
hgülige Zahlenverwirrung auf, 
wie sie bei Gelegenheit der bekannten Verstümmelung 
und Umbrechung der Hs. durch Irrtum und Zufall ent 
stehen konnte, sondern als eine aus der Zeit vor dieser 
Katastrophe hereinragende Erinnerung und 

























unverstümmelten Buche habe passen können {r). 
die vom Verf, vorgeschlagene Reihenfolge (1: Il, 
IV, 3: IVb, a: V, 8: VI, 6:11, 761, S:VI) wird aufser 
sonstigen unregelmöfigen Bezillerungen und Bepinse 
lungen im Bambergensis und Pragensis auch noch 
Wichtigeres geltend gemacht, nemlich dass hei dieser 
Reihenfolge ein passender Prolog und Epilog, zweitens 
eine durchgeführte logische Disposition (terrena. sub 
Yimia caclests) herauskomme. Endlich stützt sich der 
Vorschlag auf zwei Stellen der Schrift selbst; denn in 
der hriischen Beleuchtung des Verfs. erscheint I 
als Vorausbezichung auf Buch VII, und IC 1, 2 als eine 
Zurückbeziehung auf Buch VI. Eine geschichte Be- 
\reisführung, auf wolbereiteter hslicher Grundlage, in 
guter, doch etwas zu knapper Form. 
Ünerklirt bleibt indessen, w 
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gegebene Uebersicht über den gesammten Stoff, eine 
Uebersicht, die grade von M, zum Range einer 
strengen und schon durch fünf Bücher hin befolgten 
Disposition erhoben wird, erst im sechsten Buche ans 
Licht kommen durfte; ferner wie Seneca, wenn er die 
terrena schon beendigt hatte, dennoch I1 ı die Zukunfis 
zeit in Imis conlocabuntur gebrauchen konnte. Weiter 
aber, wenn wirklich II und I noch in einem Archetypus. 
karolingischer Zeit den vom Verf. vorgeschlagenen 
Platz zwischen VI und VIT hatten, wie konnte über- 
haupt die jetzige Reihenfolge noch entstehen? Der Verf, 
denkt, derselbe acasuse, der eine mittlere Lage (Schluss 
von IVa und Anfang von IVb) herausriss, habe auch, 
die Anordnung der Bücher verwirrt und I} und T aus 
ihrer Stellung zwischen VI und VII herausgeschleudert, 
Also auf mechanischem Wege und doch ohne jede 
Versttimmelung? So arbeitete gewis nicht der Zufall in 
einer mittelalterlichen Hs.; so konnte höchstens ein an- 
tiker Ordner verfahren, der die in zwanglosen Heften 
an Lucilius geschickten »Physikalischen Fragen« her- 
ausgab. Meinen früheren Ausführungen zu Gunsten 
der Erstingsschaft des zweiten Buches füge ich noch 
hinzu, dass auch die Einführung der an die Naturbe- 
trachtung angeschlossenen moralischen Nutzanwendung 
11 59, a den Eindruck macht, als sei sie cin Programm. 
für die ganze Schrift. 

Der Schlussteil von Ms. Abhandlung gibt zahlreiche 
richtige Herstellungen aus genauerer Collation, sowi 
auch eigene, Uberraschend zutreffende Verbesserungen. 
Dahin rechne ich 11 3o, 4 verrentibus — II pract. 10 
durgia und vieisse — IN 24, 3 erede Baianis — 1 30,3 
aliquande im Tiquido — IN 2, 7 Osiri — IN 7, 2 Cleonis 
deeuriones — IN 9, ı quia aer vere aquosus -- VI 23, 4 
Änmiserit — NL 30, ı de deorum natura. Dagegen ist 
VIE 13, 2 feeti (N. fest) geschützt durch 14, ı firma 
Incumaria. IN 16, 3 lese ich quando solet star unde; 
I 1, ı möchte ich aus terris guibus wicht ferrenis son- 
‚dern terrestribus gewinnen; endlich I1 55, 4 lieber so 
gestalten: sie etiam per noctem splendorem matu reno- 
rum moveri. 

Den Schluss bilde die Anerkennung, dass Ms. Ab- 
handlung in allen ihren Teilen für die Q. N. von her- 
vorragender Bedeutung ist, sowie der Wunsch, dass sie 
(ie Vorltuferin zu einer kritischen Ausgabe sein möge. 

Hamburg. F. Schultess. 














wellen und Forschungen zur, Sprach- und Culturge- 
eehichte der germanfschen Voller. He. vor Ten 
Brink, Martin, Scherer, s. Me. 11. Ort Lasjun, 
Das fitsische Bauernhaus in seiner Entwicklung wihrend 
SE een ver Jhıhunderte, vonupınehe In der Küentepend 
nlchen dor Weser und den Dellcı Mit Hotche, IT. 
Rudelt Henning, Die deutschen Haustypen. Nechra 
ice Bemerkungen, Srafkurg, Frbaer, 80. VilLu. 36 
ES Mauı 
Diese beiden kleinen Schriften sind Weiterführangen 
und Nachtrlge zu derjenigen Arbeit Hennings, die wi 
im Jahrgange 1883, Nr. 4 der DLZ, Sp. Bil angezeig 
haben, H. hatte, nicht ohne Widerspruch zu erfahren, 
den friesischen Hlaustypus als einen vom sichsischen 
gründlich verschiedenen hingeselit: Herr Lasius zeigt 
nun, an der Hand eines selbst vor langer Zeit ge- 
sammelten und aufgenommenen Materials (12 Miuser) 
die Richtigkeit der Hschen Behauptung und full durch 
sorgfältige fachmnnische Beschreibung gleichzeitig 


























eine schr empfundene Lücke in unserer Kenntnis des 
deutschen volkstümlichen Hauses aus. 

In den sdeutschen Haustypene beleuchtet Herr H. 
die Lasiusschen Mitteilungen, zugleich mit Rücksicht 
auf Culturgeschichtliches und Sprachliches, und ver- 
teidigt manche Partien seines fiüheren Buches gegen 
Angriffe, die er von zwei Seiten zu erfuhren ge- 
hab hat. 





MH, 


Friedrich Rühle, Das deutsche Schüferspiel des. ı8. Jahr- 
hundert. Halenser Inang-Dissn. Zerbt, Zeiler In Com 
85 8. 0. Mm 

Esliegen in dieser Dissertation blofs die zwei ersten 

Kapitel einer größeren Arbeit vor, deren erstes die all- 

gemeine Einleitung, das zweite die Besprechung von 

Gouischeds »Atalanta« enthält. So viel man sicht, hat 

der Verf. ein reichhaltiges und werwolles Material in 

den Münden, dessen Ausnutzung erst in den folgenden 

Kapiteln zu Tage weten wird. Hier hat er es noch 

meistens mit dem Rückblick auf die deutsche und ro- 

manische Schiüferdichtung des 17. Jhs. zu tun, wobei 
ihm Weinberg (Das französische Schäferepiel in der 
ersten Hälfte des 17. Ihs, Frankfurt a. M. 18%) gute 

Dienste leistet. Bei der Analyse der »Atalantae befolgt 

der Verf, die schematische Meihode, ohne durch die- 

selbe an Kürze und Prügnanz zu gewinnen; vielmehr 
wird fast jeder Punkt bis zur schlieflichen Erledigung 
drei- bis viermal in Angriff genommen, und die Wider- 
holungen sind nicht zu zühlen. Die wünschenswerte 
kürzere und knappere Darstellung hätte der Verf, ohne 

Zweifel erreicht, wenn er die ypischen Züge der 

Schüfenlichtungen des 17. Jhs. übersichtlich vorausge- 

schickt und Gotischeds sAtalantae daran angereiht 

hine: wihrend er so jedem einzelnen Motiv der Gott 
schedschen »Atalanta« durch die ganze Reihe von 

Vordermännern nachgehen muss und ein geschlossenes 

Bil} doch nicht zu Stande bringt, Die folgenden Kapitel 

werden zeigen, ob seiner Darstellung diese Breite wirk- 

lich unentbehrlich war; mir scheint Manches überflüs- 
sig aus dem 17. Jh. herübergenommen, und umgekehrt. 

"widerManches zu fehlen, woran derVerf.meiner Meinung 

nach später anknüpfen müste. Mitte z. B. unter den 

S. 13 aufgezählten Motiven nicht auch sie Unterweisung. 

in der Liebee aufgenommen werden müssen, welche, 

später eine grofie Rolle spiel Häue weiter den 5. 34 

eiierten Worten Damons nicht ein Hinweis auf die 

Moral entnommen werden sollen, welche allen Schäfer 

spielen bis zu Goethes »Laune des Verlicbtene zu 

Grunde liegt: dass es blofe Furcht oder Sprödigkeit 

ist, wenn ein Schifer oder eine Schäferin der Liebe 

widersteht? Mit Rücksicht auf das spätere Schüferspie, 
welches sich mehr an die Theorie Fontenelles und 

Gotischeds anschliefst als an die Praxis der »Atulantae, 

hätte das Realistische in derselben stärker betont werden. 

müssen: von »Ställene zu reden und auf der Bühne Stroh 
echten zu Jussen, hätte Gellert sich nicht erlaubt. — Zum 

Einzelnen: $. 3 Anm. 3. hiite getrost wegbleiben dürfen. 

8.162. 12-1 von unten kommen mir schr bekannt 

vor: ich will nicht hoffen, dass sich ebenso genaue An- 

Klinge an andere Bücher bei Rühle finden liefen, 

welche mir weniger genau bekannt sind als »Ch. Fı 

Weißer. 8. 28: in Mylius' »Schiferinsc soll die Tiu- 

atur »Zweideutges Nittelling von Schüfern und Ma- 
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wosene doch wol eine Parodie von Hallers berühmter | 


Definition des Menschen vorstellen? 
Wien. 

Albert Schüddekepf, Sprache und Dinlekt des mittel 
englischen Gedichtes William of Palorne, Ein Beitrag 
Zur minelengtichen Grammatik, Erlangen, Deichert, 6. 1 © 
es. Mr 

Obgleich die me. Romanze von William of Palerne 
bereits mehrere Gelchrte beschüftigt hatte, war bisher 
doch wenig getan für die grammatische Erforschung 
des Gedichts. Eine bis in alle Einzelheiten gehende 
grammatische Untersuchung dieses Gedichts liefert uns. 

Schüddekopf nun in der vorliegenden Abhandlung. 

Nach einer die bisherige Litteratur behandelnden Ein- 

leitung gibt er auf 1 ausführliche, 

scheiat, jedes einzelne Wort berücksichtigende Laut- 
lehre, der sich bis 5. 98 eine ebenco ausführliche 

Flexionslchre anschliefst. Der leızte Teil des Buches 

handelt von dem Dialekt des Gedichts. Nachdem be 

reits Skeat und Morris den westmittelländischen Di 

Iekt, speeiell die Mundart von Shropshire als den. 

Iekt der Dichtung angesetzt, die Beweisgründe für ihre 

Behauptung aber mehr nur angedeutet als wirklich er 

bracht hatten, weist Sch. nun an der Hand der ihm 

durch seine eingehende Untersuchung der Laut- und 

Flesionsverhültnisse des Gedichtes gegebenen Facten 

und inzuzichung anderer, demselben Dialekt an- 

gehörenden Litteraturdenkmäler den südwestmittel- 
lündischen Ursprung der Romanze in überzeugender 

Weise nach. Mit Recht dagegen Uußsert er sich selbst 

mit einiger Zurückhaltung auf den letzten Seiten der 

Abhandlung, wo er die Grafschaft Shropshire als die 

Heimat des William of Palerne nachzuweisen be- 

mühe ist, 

Berlin. 


Minor. 
































Emil Hausknecht. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

1). M. Schwarz, Der Bar-Cochbaische Aufstand unter 
Hadrian oder Ser genaliche Verfill dsjüelschenReiches. Brünn, 
Esel ı85. 608. gr.dt Mi 

Der Verf, will in dieser Schrift einen Beitrag zur 

Geschichte des Judentums geben. Das ist ihm jedoch 

nicht gelungen. Das Werk ist vielmehr nichts als ein 

Panegyricus auf Bar-Kochba, der auf der talmudischen 

Veberlieferung gegründet und nur für Juden bestimmt 

ist. Eine Geschichte des Aufstandes ist cs nicht; eine 

solche zu schreiben ist der Verf. bei der Unwissenheit 








und Verkehrtheit, die sich in seiner Schrift zeigt, Iber- | 


haupt nicht im Stande. Das Werk ist ohne jeden 


Wert. 
Marburg a. d. L. B. Niese. 
Is. Joe. H, Paul Herzschn, Der Ucberfall Alexandriens 


fürch Peter I, König von Jerusolem und Cypern, au 
einer ungedruckten arabischen Quelle mit hierischen und ki“ 
Sehen Anmerkungen dargestellt 1. Me. Insug-Dissrt. Bonn, 
IS KNUT Ser 
Ueber den Inhalt gibt der Titel ausreichende Auskunft. 
In einer höchstgelehrten Einleitung lührtderVerf.zunlichst 
die bisher bekannten Quellen über den Kreuzzug des 
Peter von Lusignan im Jahre 1305 auf und fügt dann 
ie Beschreibung einer neuen hinzu, des in Berlin auf- 
bewarten anonymen Berichtes eines arabischen Augen. 
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zeugen, auf welchen zuerst Rühricht die Aufmerksam 
} he gelenkt ha. Darauf flg der Text der arabischen 
| Quelle in wörtlicher Verdeutschung — im vorliegen 

den ersten HoR alerings nur der erse Anfang =ı 
ed de 

gen zumeist gescichlichen Inhalt. Der Verl. De 
Bench, wie es schein, Sprache und Literatur In u 
gewühnlchem Umfang. Des ersicht man auch aus der 
Angchüngten Thesen, die auf dem Gebiete des Arabischen 
Aeihlopischen, Asgypüschen, Perschen, Alt. und Neu 
giechchen ach bewegen. Zu der enten These ie nı 
Femerken, dass die arabische Phrase, deren Worda 
der Ver. wahrscheinlich rehg mit >es pulsierte di 
Zeh Ihren Pulse widergii, gewühnlch weite nichts he 
deutet alıı daruher vegeng die Zei =D. Agtı AN 
1201 

a wötemn das Intresanteste an dem Heft 

Vita am Schlas. Heriohn sicht im 43 Jahre, 
Jahre Ja im Geschäft gewesen, har ca dann Imüglich 
gemacht zu sudiren, aber das Studium Dald wider 
Unterbrechen müsın, jedoch während dieser Uner 
brechung Ze gefunden, des Maturlülsesamen zu m 
chen, um endich vom Jahre 19 an ungestört in Bacn 
Sich seiner wissenschafllhen Leidenschaft berlasuen u 
können. Das werden Ihm nicht Viele nachmachen. 

Naugadıe Wellhausen. 
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Franeis Decrue, Anne de Montmoreney, Grand Maitre x 
Connetbie de Krance Als co 
Frangeis er 
San® 
Wie der Titel angibt, handelt es sich nicht um eine 
vollstündige Biographie des müchtigen Mannes, welcher 
von 1320-1590 die Geschicke Frankreichs an. erster 
Stelle leitete und dann wider von 1347-7 einen her. 
vorragenden Eintluss auf dieselben übte; der Verl 
schildert das Leben Montmorencys nur soweit die Re 
gierung Franz’ I in Betracht kommt. Auch in dieser 
Einschränkung ist die Aufgabe eine schr bedeutende, 
und wenn der Verf. ihr vollkommen gerecht geworden 
wäre, so würden wir ihm einen erheblichen Deitrag 
nicht nur zur Geschichte Frankreichs unter Franz I. 
sondern zur Geschichte der ganzen Reformationszeit 
danken. Aber wenn man auch das von einigen franz& 
sischen Gelehrten über das Buch gefällte Urteil zu 
streng finden muss, so könnte man sich auf der an 
dern Seite wundern, dass die Acaddmie frangaise dem 
| Verf. den zweiten Preis Gobert zuerkannt hat, wenn 
| man nicht wüste, dass in Paris nicht selten mehr 
Preise zu verteilen sind, als sich würdige Bewerber 
ünden. Um das Buch gerecht zu wUrdigen, muss man 
sich vergegenwärtigen, dass, seit Champollion-Figea: 
| 1843 das bekannte Werk Uber die Gefangenschatt 
Franz’ | herausgegeben hat, für diese wichtige Periode 
der französischen Geschichte nur Mignet durch seine 
ausgezeichnete Darstellung der Rivalitıt Franz’ I un! 
Karls V einen wesentlichen Fortschritt herbeigeführt 
| hat. Die grofse Titigkeit, welche die französische G. 
schichtsforschung seit So Jahren für die Zeit von d. 
| Mitte des 16. Ihs. an entfaltet hat, ist demjenigen Zeit 
| raum, weicher ür das moderne L.eben Frank 
wissermaßsen den Grund gelegt hat, der Epoche F 
in auffiliger Weise versagt geblieben. Wir besit 
2 B. keine einzige befriedigende Monegraphic über 
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einen der Statsmänner und Feldherrn Frankreichs, 
weiche den großen Kampf gegen Karl V zu führen 
hatten. Unter solchen Umstinden sind wir nicht be 
rechtigt, an denjenigen, welcher es unternimmt diese 
empüindliche Lücke auszufüllen, die höchsten An- 
forderungen zu stelle, sondern müssen dankbar aner- 
kennen, dass Deerue wenigstens in einigen Beziehungen 
unserer grofsen Unwissenheit abgeholfen hat. Aller- 
dings, solange seine Darstellung neben der Migneis 
hergeht, also bis zum Jahre ıS29, bietet er nur über 
untergeordnete Deisils Neues. Esist schwer zu glauben, 
dass die außerordentliche Fülle der zuerst von ihm 
benutzten Briefe von und an Montmoreney (über Sooo 
in mehr als 200 Bünde des fonds francais der Pariser 
National 
halten sollte, als er aus ihr gewonnen hat, Ihm fehlt 
noch die Herschaft über ein so weitschichtiges Material, 
die Fühigkeit, das Wesentliche vom Unwesentlichen zu 
unterscheiden, gleichgiliges Detail bei Seite Inssend die 
wichtigen Momente in volles Licht zu rücken, 

1529 an aber wird sein Buch eine Quelle, welche der 
Forscher nicht vernachlässigen darf. Wenn er auch da 
sich öfter nicht ganz befriedigt finden wird, so dankt 
er dem Verf. dass er in den von diesem genau ver- 
zeichneten Schrifistücken sich selbst des weiteren unter- 
richten kann, eine Hilfe, welche bei dem chaotischen 
Zustande der Briefsammlungen der Nationalbibliothek 
von großem Werte ist. Neben dieser Hauptquelle 
hat der Verf. auch aus dem Nationalarchiv viel ge 
wonnen. Das Brüsseler Archiv hat ihm nur wenig ge 
boten. Die gedruckte Literatur, auch die englische 
und deutsche, hat er Aeilig zu Rate gezogen. Da er 
sich im Besitze eines ausgedehnten Materials auch für 
ie zweite Epoche im Leben Montmorencys befindet, 
so wäre zu wünschen, dass er dieselbe ebenfalls, mit 
sereifter Kraft und Einsicht, schildere, 


Strafsburg i.E. H. Baumgarten. 























Horrie de Beaucaire, Die leizte Herzogin von Celle, 
Eleonore Desmier d'Olbreuze 1@S--1723. Ins Deutsche 
übenragen von Emmo Grote. Hannover, Helning, 186. VII 
W288. gu. Mr 

Beaucaires Buch Une mesalliance dans In maison 
de Brunswick (Paris, ı8%j), das jetzt unter dem vorste- 
henden bessern Titel in deutscher Uebersetzung or- 
schienen ist, habe ich in Sybels Historischer Zeitschrift 

FOXIX S. 523 £) besprochen und begnüge mich 

aher hier mit der Bemerkung, dass dasselbe eine 
durch besonnenes Urteil und lebendige Darstellung an- 

sprechende Zusammenfassung der von der deutschen 

Wissenschaft festgestellten Resultate gibt und dieselben 

durch eine Neifsige Nachlese insbesondere in dem Pa- 

fer Statsarchive ergänzt. Grotes Uebersetzung schliefet 
sich nicht kuechtisch an den Wortlaut des Originals an, 
sondern strebt nach freiem, flifsenden Ausdruck. Ver- 

einzelt begegnen allerdings Sprachwidrigkeiten, wie S. 

9 (eLeidenschafliche Tänzerin, wuste es ihr 

ieser Kunst keine gleich zu tun.«) oder S. 35 (Neidi 

sche Seelen hatten ihr Eleonore als »schr ausgelassen 
ind neckische geschildert, »den einen schlagend und den 
andern kneifend, als Talente, durch die sie gefallen. 
wolltee), auch Flüchtigkeiten, wie auf $. 25 (ganz ins- 
geheim ohne Zeugene — d da sourdine sans chan- 
delles ny teımoins), sogar Misverständnisse, wie S. 40. 





























ITTERATURZI 


iothek zerstreute Stücke) nicht mehr ent- | 











1886. Nroag- 1758 








ustugsweisee = in eaten). Im ganzen jedoch ist 
Vebersetzung Nott und correet. Wülkürlich aber 
ist der Uchersewzer mit den Anmerkungen unter dem 
Texte verfehren. Wihrend er ohne allen Grund und Be- 
rechtigung Anmerkungen des Verfs. unterdrückt, wie 
auf S, 38 des Originals die Angabe deutscher Werke, 
| auf denen der Verf. fufst, oder auf S. 44 d. O. ein lin- 
geres Citat aus St. Simon, fügt er eine Anzahl eigener 
Anmerkungen hinzu, die meisteneils mit der Sache 
wenig oder nichts zu tun haben, wie z.B. alle die Be- 
merkungen über die eigene Familie des Ucbersetzers. 
erechtige sind nur solche Zusätze, die das Origin 
durch Notizen, die dem Verf. entgangen oder die est 
| spiter ans Licht gezogen sind, sachlich enfinzen oder 
berichtigen. Zur ersten Klasse gehören aber nur die 
Zusttze auf 5.34.88. 143. 1%6 der Uebersetzung, die 
zweite Klasse ist gar nicht vertreten. Wann daher 
der Ueberseizer in seiner Vorrele sagt, dass seine 
eigenen Ansichten sich nicht überall völlig mit denen. 
des Verf. decken, so hüte er dies entweder gar nicht 
behaupten oder aber durch eigene kriische Excurse be 
legen sollen. 

Hannover. 


& 























Köcher, 


Geographie und Völkerkunde. 
Sammlung mielaterlicher Welt- und Seckarten nattni- 
und au halenschen Dißiiheken und Arche 

Thecball Fischer. Vene, 








PN 
| "Der Verleger hat eine von Th. Fischer 
vorgeschlagene Auswahl von 16 in italienischen Biblio- 
theken verworten Welt- und Seekarten aus dem Ende 
des Mittelalters und dem Anfange der Neuzeit photo- 
graphisch versielflägen lassen. Die Copien sind so 
vortreflich ausgeführt und werden zu so mälsigem 
Preise abgelassen, dass gewis jeder Freund der Geo- 
graphie und der mittelalterlichen Geschichte mit Freu- 
den nach diesen Bllttern greifen wird, welche einen 
ungemein willkommenen vorläufigen Ersatz bieten Mr 
den wol noch lange Zeit fortbestehenden Mangel 
guter Facsimilia und zuverlässiger Ausgaben. Ein voll- 
endetes Facsimile, bei welchem so vollständig wie in den 
unibertreiflichen französischen Heliogravuren wert“ 
| voller Hss. und Kartenwerke die zufälligen Unvoll 
| kommenheiten der photochemischen Widergabe durch 
kundige Nachhilfe beseitigt sind, wird immer eine 
| Kosbarkeit bleiben, und eine Ausgabe, weiche einen 
gleichmäfig bequem lesbaren Text schaft, erfordert 
einen unverkültnismüßig grofsen Arbeitsaufwand. Dieser 
Grund allein, das Uebermafs der zu opfernden Kraft 
und Zeit, macht den Verzicht des Erklirers der vor 
liegenden Tafeln auf eine vollständige Lesung, Zusam- 
menstellung und Deutung aller auf diesen Karten vor. 
kommenden Namen vollständig berechtigt, ja selbst 
verständlich; or hätte nicht nötig gehabt, zu seiner Recht- 
fertigung auf die den meisten Lesern wenig Trost bie- 
ende Tatsache hinzuweisen, dass für eine in dieser 
Sammlung nicht enthaltene Karte dies Bedürfnis durch, 
eine italienische Arbeit (Ani della Soc. Ligure di 
Storia Patria V 1, Genua, 1867) bereits hefriedigt ist. — 
Th. F. sind wir nicht allein für die fast durchweg wich- 
tige Stücke treffende Auswahl und die Ueberwachung 
der Vervielfilügung zu Dank verpflichtet, sondern auch 
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Mir den werwollen Band seiner Erleutrungen. Ihr 
allgemeiner Teil (1-107) beleuchtet zunlchst In volle- 
ser Ausführung einer fiiheren Arbeit des Verf. die 
Stellung der Iaiener im Verkehrleben und der Ent 
deckungsgeschichte es Mitellters, dann in selbstin- 
iger Forihrung der bahnbreshenden Studien Breu- 
Sings die Entwiekelung der orodromischen Karten. 
Die Einzelrleuerungen (S. 111-5) behandeln beson“ 
ders ausführlich die gemuesische Welkrte von 1477 
und eine arabische Karte der Ambrosian, weiche nie, 
Wie der vom Verloger gewählte Thel besagt, dem 1 
Sondern erst dem Ende des 1. Ih“ angehört und auf 
inienischen Vorildern fu Sonst aber srht. der 
Erkisrer mit Bemerkungen, deren Ausführlichkei sich 
rein nach dem Bedtrfnis richten. dem Leser die Be: 
Mutzung der schlecht erhaltenen und deshalb in der 
Photographie besonders schwer Icıbaren Karten mög 
licht zu erleichtern; namentlich geschieht dies durch 
volstindigen Abdruck der oft recht umfangreichen Le- 
genden, welche auf diesen Karten eingetragen sind. Es 
ent in der Natur der Sache, dass gornde die intres 
santesten Teile der meisten Karten, die rundlichen, auf 
denen die fernten Grenzen. der jeweilgen topograp- 
schen Konami zur Darstellung kommen, gewöhnlich 
dm schwersten geltten haben, und die Schwierigkeiten 
des Enuifferns und des Deutens Inder Regel zusammen" 
Allen. F. hat sich diesen Aufgaben mit grfser Hingabe 
und rühmenswerem Erfolge gewidmet. Die bei viel 
Biäwern mögliche Nachprüfung besaligt fs regel“ 
mißsg seine besungen. Ein von Imungen nicht ganz 
rer Abschnitt It das Onseegebiet im Medicelschen 
Allas. Dirschaus Name lautet dort nicht dere, son 
dern terso, an der Pregelmündung sicht wol nicht 
Brusterch (Ja schon weiter südlich angegebene Brauns- 
berg), sondern eunsberch (Königsberg), und sicher nicht 
ram, was F, auf Kühren deuten möchte, sondem 
Toran, so eine Wilerholung von Thom, wie ja in 
Ahnlicher Verdoppelung sowol an der Weichsch wie an 
ihrem nörlichen Nachbarstrome Zawichos verzeichnet 
steht. Diesen Ort meint sicher auch die Karte Carig- 
Bands mit dem Namen canco an der Weichseh dessen 
Deuuog dem Verf, verborgen blich. 

Die gediegene, an wiehigen speeellen Notzen-un- 
gemein reiche Schrift würde durch ein etwas seines 
Repster an Bruuchbarkeit nach gewannen haben. Viel, 
eich hät solch ein Verzeichnis, in welchem die mir 
dem arischen Arikel beginnenden Namen nach ein 
änder zufmarschen wären. dem Verf ©. 129) auch 
das Nachdenken Uber den nicht gar so rüwehaften 
Namen Arabiens ale ekichtert 

Bresau. 












3. Partsch. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
int Sat, Harmonie et mölodie. I ddl. Pari, 
Ss KAM u. 8. 8. Bes: 
Unter den zeitgenössischen Musikern wird nicht 
leicht ein zweiter zu nennen sein, der in dem Mafsc 
ie Saint-Sadns contrapunktische und colorisische 
Schaffenskraft vereinigt. Hat derselbe sich somit 
zumeist als an deutscher Musik. gebildet, speciell aber 
durch Bach und Beethoven einerseits, durch Liszt und 
Berlioz andrerseits beeinflusst erwiesen, so wg die vor- 
Niegende Sammlung seiner vermischten Aufsltze im 
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wesentlichen denselben Charakter und ist daher aufs 
beste geeigner, das Bild dos grofsen Epigonen zu ver- 
vollstindigen. "Von diesem personellen Gesichtspunkte 
aus sind die gelegentlich entstandenen Feuillerons allein 
zu betrachten, die S. in sein Buch mit aufgenommen 
hat, obgleich’ sie zunächst nur an ein augenblickliches 
und französisches Publicum gerichtet waren; so gehen 
Felicien David, Henri Reber, Madame Car- 
valho weitere Kreise nicht mehr um ihrer selbst, 
sondern nur um der Stellung willen an, die $. ihnen 
gegenüber einnimmt. Posiiven Wert erhalten jedoch 
diese Studien ‚durch die hier und da angeknupften 
historischen Bemerkungen, so Uber das Naive in der 
Musik, als dessen Hauptvertreter mit Recht Haydn be 
zeichnet wird, wihrend Mozart ihm absichtlich einen 
untergeonineten Platz anwies, Beeihoven und die Ro 
mantiker es völlig verbannten, bis cs um die Mitte 
unseres Jahrhunderts die französische Kleinkun wider 
aufnahm. Hervorzuheben ist nach dieser Richtung hin 
der Arikel »l.es Argonautese, der an dem Bei 
spiele einer neufronzösischen Dichtercomponistin 
verderblichen Folgen eines unverdauten, schem: 
sierenden Wagnerlanismus in amlsanter Weise vor- 
führt, und, cin Pondant dazu, die mit Würme ge 
schriebene biographische Skizze über Mllc. F. Pelle 
tan, jene gelchrie Pariserin, der wir die Entstehung 
der, ührigens zum grösten Teile von $. durchgeführten, 
kritschen Ausgabe von Glucls Hauptwerken verdanken. 
Hier hüte er freilich nicht übergehen sollen, dass die 
selhe Dame im Vereine mit den erlauchtesten Persön 
lichkeiten Europas das Zustandekommen der Mozart 
Gesamtausgabe bewirkt hat. Wichtiger aber sind Ss. 
rein wissenschafliche Arbeiten, so namentlich über 
>l.es oratorios de Bach ct de Hacndel«, deren 
buchstiblich getreue Auführung durch detaillierte De 
obachtungen über Formalismus und Iastramentation 
als unmöglich hingestellt wird; ferner über L.iszts In 
strumentalmusik, deren Grundform, die »symphonische 
Diehtung«, S. als aus den über Beethoven hinaus ent 
ickelten und dann verschmalzenen klassischen Formen 
der Ouverture und Symponie auf natlrliche Weise her 
vorgegangen erweist. Am scharfsinnigsten geführt ist 
wol die Untersuchung über zl.a r£sonnance mu! 
tiple des cloches«. S. constatiert die auffallende 
Tatsache, dass viele Glocken, scheinbar schon im Mo- 
mente des Anschlages, mehrere Töne zugleich ver- 
nehmen lassen, die vorerst in kein System zu bringen 
sind; doch erklärt er das Factum überzeugend, und 
zumal auf die Analogie der hohen Blechinstrumente 
gestlizt, dadurch, dass der Grundton des Instrumentes 
selbst zu schwach ist, um noch gehört zu werden, und 
was wir vernehmen, vielmehr einzelne Obertöne sind. 
So erklärt sich der Glockenklang gg aus dem un. 
hörbaren Grundton C, h aus G, die Septime ag aus 
A (S. nennt irrimlich a), und, was besonders merk 
würdig, die in der Musikgeschichte unerhörte, unmitel- 
bar in keiner Tonart unterzubringende, aber fast wie 
eine Consonanz befriedigende Harmonie dagea aus dem 
natürlich unhörbaren Subcontra-G. Für Geschichte und 
Praxis der Musik sind diese Schlisse von unabschbarer 
Bedeutung. dem Eingangsarikel » Harmonie 
et Melodiee ausführlich gegebenen Aufschlüsse über 
die productive Behandlung der beiden musikalischen 
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izön 4 December. 
Haupufactoren sind um so dankenswerter, als eben nur 
der productive Künstler sie geben konnte, und wider 
legen am ‚besten die von so vielen Aesthetikern, unt 

denen er Schopenhauer hätte nennen können, a priori 
aufgestellte Theorie, nach welcher die Melodie Zweck, 
ie Harmonie Mitel der Composition wäre. — Zu be 
Nauern ist, dass im Nachwort durch eine irrige Ueber 

setzung der Schlussworte_ aus Wagners Meistersingern 

















offenbar mie gedacht hat; um so anerkennens- 
werter ist die Objecuvitit, mit der 8, sich im Vorwort 
und dem Berichte >L.'anneau du Niebelunge mit 
dem »Kunstwerk der Zukunft« und seinen Anhängern 
auseinanderserzt, 

is. Stil ist leicht fließend, doch gewählt; die Dar- 
stellung steis knapp und pointenreich, oft satirisch, doch 
nie verletzend. 

Berlin. 
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Spiro. 


Jurisprudenz. 

Hugo Laemmer, Institutionen des katholischen Kirchen- 
rechts. Freiburg, Herder, 886 VI wm S91 Sat. 8 Men 
Fr 

Da das vorstehende Werk in Anlage und Ausfüh- 
rung von den gangbaren Lehr- und Handblichern des 

Kirchenrechts nicht wesentlich abweicht, so sicht man 

nicht recht ein, warum der Verf. den ungewöhnlichen 

Titel »Institutionene gebraucht hat. Bei der systemati- 

schen Anordnung ist Schulte, welcher das öffentliche 

von dem Privat-Kirchenrecht unterscheidet, zu Grunde 
gelegt worden: dagegen vermissen wir die scharfe Aus 

Sonderung des Theologischen, wie sie Schulte erfolgreich 

Wurchgeführt hat. Laemmer will vichmehr, wie bereits 

die Vorrede andeuter, dem theologischen und jurisi 

schen Element zugleich Rechnung wagen. Dieses Bi 
streben halte ich für verfehlt: setzt das Kirchenrecht 
auch die Theologie im allgemeinen und die Dogmati 

im besonderen voraus, so behauptet es doch den Cha- 

raktor einer in sich selbständigen juristischen Disei 

plin. Jeder Unbefangene fühlt, dass z. B. ein Hinweis 
f das Sündhafte des Meineiles (8. 201) eDenso- 






























wenig in das Kirchenrecht gehört, als die Hervorhebung | 


Jes Desiderius, dass der Geistliche nicht ehrgeizig 
nach dem Episcopate trachten solle (8. 
den materiellen Rechtsquellen des Kirchenrechts rechnet 
L.. mit Andern neben Gesetz und Gewohnheit auch 
das sog. Naturrecht; eine Annahme, deren Unhalt 
barkeit noch ncuestens Scherer (Handbuch des Kirchen- 
rechts) treffend dargetan hat 

Recht mafvoll ufsert sich der Vorl. über 
einige Punkte, welche von parteiischen Pressorganen von 
hüben und drüben leidenschaflich verzerrt worden sind, 
50 über den $ ı des preufischen Gesetzes vom 12. Mai 
1873 ($ 43) und über die Abünderung des Artikels 15 
der preußischen Verfassung (8 114). Dei der Darlegung 
der Rechtsäitze Uber die Besetzung von Bistimern 
Wird in $ 59 mit Bezug auf die preufsischen Verhült 
nisse bemerkt: -Ob die Regierung (für die Kapitels 
wahl) genötigt ist, gerade drei Candidaten (auf der 
vorgelegten Liste) stchen zu lassen, ist im Hinblick auf 
ie der Bulle De salute animarum vorangegangenen 
Verhandlungen zwischen Niebuhr und Consalvi nicht 
unmittelbar zu entscheidene. 
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wen in dieselben hineingetragen sind, an die ihr | 


Nr. 40 1702 


Die Rolle des Apologeten oder gar des Advocaten 
| liegt dem Kanonisten fern: er hat nicht den Beruf, 
Ich 


Crasses abzuschleifen oder Härten zu mildern. 
vermag den Eindruck nicht ganz abzuweiscı 
| namentlich bei der Fassung der 88 10f. 107 Rücksi 
genommen hat, welche von der Wissenschaft nicht ge 
nommen werden dürfen. In den betreffenden Erörte 
rungen über das Verhältnis der mittelalierlichen Ki 
chenleitung zu den Juden und Hiretikern sind die ka 
nonischen Bestimmungen nicht hinreichend zur Geltung 
gekommen: auch wird, um nur eins anzudeuten, Uber 
die merkwürdige Bulle Pauis IV Cum ex Apostolatus 
ofiio tiefes Stllschweigen beobachtet. Was L. zur 
Verteidigung der Vorschrift Gregors XIIL von 1584, 
welche die römischen Juden zwang, allwöchentlich 
eine christliche Belehrung anzuhören, vorbringt, dürfte 
den Vorurteilslosen nicht Überzeugen. Würde ein Ka 
tholik, dem man wie auch immer zumuten wolle, 
protestantische Andachten zu besuchen, damit ihm di 
»Nöglichkeite geboten würde, ie protestantische Religion 
»kennen zu lornene, nicht befugt sein, sich aufs biterste 
zu beschweren? — Bei der Materie von den Concordaten 
verwirft L. die Ansicht, welche dieselben lediglich als 
päbstlich bewilligte Privilegien Air die Statsregierungen 
gelten Hist, fügt jedoch hinzu, dass den schroffen Terri 
torialisten gegenüber die Privilegientheorie »nach mehr 
| als einer Seite hine berechtigt sel. Indessen sollte man 
denken, dass von der relatiien Verwertung einer in 
sich falschen Doctrin unbedingt Abstand genommen 
werden müsse. Im übrigen sieht fest, dass nur der- 
| jenige den Vertragscharakter der Concordate mit Er 
folg verfechten kann, welcher die strenge hierokratische, 
Lehre von der Unterordnung des Stats unter die Kir- 
ehengewalt abweist. Wer dieser Lehre zugetan ist, 
kann, wenn er consequent sein will, nicht umhin, die 
Concordate wrowz des teuschenden Vertragsformalismus 
als einseitige Indulte des kirchlichen Oberhaupts anzu- 
| erkennen. — Während der vor kurzem gestorben Ki 
nonist Hermann Gerlach in seinem Lehrbuch von dem 
bis ı870 bestandenen Kirchenstate keine Notiz nimmt, 
widmet L. der wellichen Souveränitüt dies Pabsttums 
einen besonderen Paragraphen und erklürt dabei, dass 
adas allein genügende Garantiogesetz für die Freiheit 
und Unabhängigkeit des Pabstes der Besitz eines unab- 
hingigen Kirchenstatse sel. Als die Kirche ins Leben 
trat, mangelte ihr die Dotation eines bestimmten 
stalichen Territoriums: erst nach Ningerer Zeit wurde 
ihr eine solche zu Tr Rehabiliierung des frü- 
heren Zustandes liegt, wie es scheint, außerhalb des 
Planes der Vorschung. Auch ohne Kirchenstat kann 
und wird die Kirche die erhubenen spiriwellen Zwecke 
des Christentums vertreten und fUrdern. 

Mit dem vom Verf. angewendeten Modus der lite 
rarischen Anführungen bin ich in mancher Hinsicht 
nicht einversunden. Die in den Insütutionen citierte 
Schriften des Prinzen Edmund Radziwill (Die kirchliche 
Auctorität und das moulerne Bewustscin), von W, Molitor, 
| @rennende Fragen, in Gesprlchstorm), von J. Bachent 

(Preußsen und die katholische Kirche) u.A. haben nur eine 
ephemere Bedeutung und liefern keine wissenschafliche 
Ausbeute. Keinenfalls hat das anonyme Product: «Ge. 
schiehtslügene die Ehre der Erwiühnung verdient: anstatt 
| emde Vebertreibungen abzuwehren, ist die 































































































Schrift selbst in argeExcesse gerathen. Ein Moment diene 
zur Kennzeichnung des unglücklichen Elaborats. Kühn 
und fest wurde in den ersten Auflagen versichert, 
Gregor VIL habe den König Heinrich IV nicht abge’ 
setzt, habe auch keine Lösung des Treueides vollzogen. 
In den spätern Auflagen hat man diese unsinnige Be. 
hauptung wenigstens gemildert: jetzt heifst es, man 
dürfe wenigstens nicht mit apodiktscher Gewisheit er- 
klüren, dass Gregor abgesetzt und den Eid gelöst habı 
— obwol diese zwei Punkte historisch ebenso fest- 
stehen wie die Tatsache der Excommunication! 











Andererseits sind einige Omissionen aulfilig. Die | 


sonst in allen kirchenrechtlichen Compendien der ver- 
schiedenen Richtungen citierte Monographie von Boen 
ninghausen Uber die Irregularititen hat keine Be- 
achtung gefunden. Warum ist ferner das auf staunens- 
werten Studien beruhende Buch von Reusch über dei 
Index in $ $2 nicht genannt worden? Dass L. in der 
literarischen Uebersicht des $ 13 die Werke der prote- 
stamtischen Autoren und die Zeitschrift für Kirchenrecht 
in Parenthese setzt, ist nicht angebracht. Wenn sich 
sodann der Verf. bei Vorführung der Schrifl 
Regulienrecht in Frankreiche auf die Autorbezeichnung 
»Phillipse beschränkt, so erscheint ds nicht ausreichend. 
Bei diesem Namen denkt man zunächst an den allge- 
mein bekannten Wiener Kanonisten Georg Phillips. 
Die gedachte Abhandlung rührt indessen her von einem 
Neffen des Genannten, G. d. Philips, welcher 1876 als 
Professor in Königsberg starb: dies hätte notiert werden 
müssen. Von Schultes Kirchenrechtlichem Lehrbuche 
sind nur die zwei ersten Auflagen (on 1803 und 1808) 
berücksichtigt wonlen: dass noch zwei weitere Edi 
onen von 1873 und 1886 hinzugetreten sind, wird nicht 
berichtet. Mag auch L. (wie ich selbst) den Standpunkt, 
den Schulte seit 1870 einnimmt, ablehnen, so gibt ihm 
das kein Recht, ein Verfahren anzuwenden, welches 
den Unkundigen irre führen muss, 

War ich im Interesse der Wahrheit verpflichtet, die 
obigen Ausstellungen zu machen, so erkenne ich um 
50 bereitwilliger die Vorzüge des Lischen Wer- 
kes an, welche man bei dem Range des Autors in der 
Gelchrtenwelt erwarten durfte: rein sachliche Po- 
lemik, geschmackvolle Darstellung und umfassende 
Erudition. 

Oliva bei Danzig, 























Wilh. Martens. 

Mediein. 
‚Albert Hoffa, Die Natur des Milzbrandgit 

Bergmann, 186. 528. 07.0. N. Lin 
In einem historischen Ueberblick bespricht Vert. 

zunächst die bi 

kungen und die Natur des Milebrandgiftes. Darnach 
ist die Theorie der Sauerstoffentzichung ebensowenig 
aufrecht zu erhalten wie jene Anschauung, welche eine 
'he Wirkung der Milzbrandbacillen an- 





5. Wiesbaden, 














Nachdem schon früher von verschiedenen Autoren | 


(Bollinger, Siedamgrotzky) eine chemische Wir 
kung der Milzbrandbacillen angenommen wurde, stellte 


sich Ver. auf Anregung von Maas die Aufgabe, das | 


von diesen Spaltpilzen erzeugte chemische Gift Kunst- 
lich darzustellen. Mit Hilfe verschiedener Methoden 
(Stas-Otto, Brieger, E. Fischer) gelang cs Verf, 
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»Das | 


werigen Anschauungen über die Wir- | 


Nr. 1764 





aus sorgfälig sterlisiertem Fleischbrei, welcher lüngere 
| Zeit hindurch den Milzbrandbacilien als Nährflüssigkeit 
gediont hatte, ein Alkaloid herzustellen, welches, wenn. 
auch nicht vollstindig rein darstellbar, doch augen 
scheinlich einzig und allein dem Lebensprocess der 
Milzbrandbacillen sein Dasein verdankte. 

In Bezug auf die physiologische Wirkung des künst- 
lich hergestellten Milzbrandalkaloids, welches Verf. für 
| ein einheitliches, specifisches halt, ist hervorzuheben, 

dass die Versuchsiere leichte Temperatursteigerung, 
Somnolenz und Dyspnoß zeigten und asphyktisch zu 
Grunde giengen. Bei der Secuon fanden sich in dem 
dunkelfarbigen Blute niemals Mikroorganismen, auf 
den serösen Hiuten waren Ekthymosen und blutig ge 
| fürbte Exsudationen öfters nachweisbar; blutigdiar 
rhoische Stühle wurden öfters constatiert. 

Obwol sich eine gewisse Achnlichkeit des Intoxica 
tionsbildes mit Anıhrax nicht verkennen lüsst, ist 
Verf. mit seinen Schlussfolgerungen doch schr vorsich 
tig, ein Verfahren, welches auf diesem schwierigen Ge 
biete alle Anerkennung verdient. 

Wenn auch die vorliegende Arbeit die Frage des 
Milzbrandgiftes nicht zum Abschlusse gebracht hat, so 
hat sie jedenfalls das Verdienst, in klarer Darstellung 
den gegenwärigen Stand der Forschung fixiert zu 
haben und zu weiteren Untersuchungen anzuregen. 

München. 0. Bollinger. 




















Naturwissenschaften. 

Hermann Kopp, Die Alchemie in ülterer und neuerer 
Zeit. Ein Hehran zur Culurgeschichs. 3 Tie 

| Winter sh NVlln an VluasS. a8 

Der erste Teil des vorliegenden Werkes behandelt 

} die Alchemie bis zum letzten Viertel des 18 Ihs. Nach 

kurzem Ueberblick über Ursprung und Verbreitung der 
Alchemie, über die alchemistischen Vorstellungen und 
über die vermeintliche Darstellung und Wirksamkeit 
des Steines der Weisen wird auseinandergesetzt, wie 
durch die Aussprliche anerkannter Gelehrter und deren 
Angaben über gelungene Versuche, von welchen 
namentlich die von van Helmont und Helvetius auch 
| jetzt noch unbegreilich sind, dann aber auch durch 

die Teilnahme so vieler Fürsten an den Arbeiten der 
Adepten der Glaube an die Möglichkeit der Metall 
verwandlung in solchem Maßse gestärkt wurde, dass 
| selbst die Entlarvung der grösten Zahl der Goldmacher 

als Betrüger, die bedeutenden Verluste derjenigen, für 
die sie gearbeitet hatten, ihn nicht erschünern konnte, 
| dass diese Wirkung erst dem Auftreten der wissen 
| schaftlichen Chemie gelang. 

Der zweite Teil beschüfügt sich mit der Alchemic 
yom letzten Viertel des ı8. Jhs. an. Wenn auch «ie 
} Entstehung des Rosenkreuzerbundes weiter zurüchlicgt. 

so füllt doch seine hauptsichlichsto Wirksamkeit in dies. 
Zeit; sie wird demnach erst im zweien Teile abge 
| handelt. Wie die der nicht weniger merkwürdigen 

hermetischen Gesellschaft, welche in den letzten Jahren 
des vorigen Jahrhunderts ins Leben wat, aber nie mehr 
wie zwei Mitglieder zählte, beruhte seine Stiftung au 
einer dem Hang der Menge zum Wunderbaren u 
| Ährer Neigung zur Befriedigung des Eigennutzes ent 

gegenkommenden oder sie benutzenden Mystifica 
| Beide Vereinigungen sind eingehend geschildert; ins 
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sondere wird die Beteiligung Sömmerrings, Knigges 
und G. Forsters am Bunde der Rosenkreuzer ausführ- 
lich erörtert, auch das Verhältnis desselben zu den 
Freimaurern besprochen. Eine Darstellung des Vei 
Iöschens der alchemistischen Bestrebungen, die bis in 
die Goer Jahre unseres Jahrhunderts noch hervortreten, 
schliefst diesen zweiten Teil ab. 

Beiden Teilen sind Anhünge beigegeben, welche 
sich über die Lebensverhältnisse einzelner Personen 
oder ihre Beziehung zur Alchemie, so Forsters, von 
Klettenbergs, Beireisens, von Meyers, Bacons u. s. w. 
über einige besonders berühmte alchemisische Schüften, 
so Bechers Psychosophia, Trismosins Aureum vellus, 
die Aurea catena Homeri u. a, Uber einige von den 
‚Alchemisten gebrauchte Gegenstände u. , w. verbreiten. 
Den Schluss des Ganzen bildet ein 88 Seiten zihlender 
Anhang, eine umfassende Abhandlung über die Biblio 
graphic der Alchemie enthaltend. Die angeführten 
Schriften nach einem einzigen Princip zu ordnen erwies 
sich dabei als untunlich. Doch gestnttete die dadurch 
nicht abzuweisende Willkür in der Anordnung 
Gruppierung der Schriften nach verschiedenen Ge- 
sichtspunkten, die Beifügung von bibliographischen E: 
Sursen, von Proben aus den angeführten Schriften u. s. 
w. Die notwendige Uebersicht aber gewürt das dem 
Buche beigegebene schr ausführliche Register. 

Hatte Verf. nur den die Geschichte der Alchemie 
behandelnden Abschnitt seiner Geschichte der Chemie, 
dessen Manuscript 183 abgeschlossen wurde, in er- 
weiterter Form geben wollen, so hitte er mit dem 
ersten Teil abschliefsen müssen, als Beitrag zur Cultur- 
geschichte ist der zweite der wichtigere. Diese Be 
stimmung des Buches bringt es mit sich, dass es sich 
nicht nur an den Fachmann, sondern auch an Kreise 
wendet, bei denen es chemische Vorkenntnisse nicht 
voraussetzen darf. Zeitgemifs ist es in doppelter Hin- 
sicht, al zeigt es, wie verwante Bestrebungen der 
Jetztzeit von spätern Jahrhunderten zu beurteilen sein 
werden, und sodann hütte ein Anderer wie Hermann 
Kopp diese Arbeit schwerlich liefern können, welche 
sowol die Kenntnisse eines gewiegten Chemikers, Phi- 
lologen und Philosophen, als auch die Objectivitit des 
Geschichtsforschers voraussetzt. Freilich hütte Ref. ge- 
wünscht, dass in die Darstellungsweise des Vers. weni- 
ger von der Dunkelheit der Quellenschriften üherge- 
angen wire, und namentlich, dass er dem Leser die 
allzuzohlreichen Klammern erspart hiltte. Immerhin. 
wird dieser sich für die Mühe des Hineinlesens in das 
nur in die genannten zwei Teile gegliederten Buches 
reich belohnt finden, und so sei ihm denn das schön aus- 
gesttete Werk auf das würmste empfohlen. 

Kassel E. Gerland. 


4 December. DEUTSCHE LIT 












































Mathematische Wissenschaften. 
Aug. Ferd. Möbiun, Gesammelte Werke. Herusg. auf 
Veramissung ser kanig. nich, Gesellschaft der Wissenschaften, 
MI BA, Mersusg von P. Klein. Leipag, Hiracl, 180. Vlu. 
Be 
Der dritte Band der Gesammelten Werke von 
Mübius ist dem zweiten schnell gefolgt; seinen Inhalt 
bilden das Lehrbuch der Statik (497 $) und sechs 
Abhandlungen verwanten Inhalts, von denen fünf im 
Grelleschen Journale, die sechste in den Leipziger 
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Sitzungsberichten erschienen sind. Zwei andere eben- 
falls. hierhergehörige sind wegen ihrer geometrischen 
Bedeutung mit dem barycontrischen Calcül zusammen 
im ersten Bande abgedruckt worden. Der Herausg, 
| Herr Fels Klein, dem Herr Staude wie beim zweiten 
| Bande ausgiebige Hilfe leistete, hat den Widerabdruck 
| unter Beobachtung derselben Grundsütze wie dort ge 

leitet, die Ausdrucksweise von Möbius, wie billig, mög 
Hichst ungelndert beibehalten, die ursprünglich auf 
einzelnen Kupferiwfeln vereinigten Figuren jedoch in 
den Text eingefügt. Die Wichtigkeit des Lehrbuchs 
der Staik für die Fortentwickelung der Mechanik hat 
Herr Baltzer in dem Vorworte zum ersten Bande zwar 
kurz, aber vortreiflich geschildert; daher verzichtet Ref. 
darauf, diejenigen Geankenreihen hervorzuheben; 
welche an dieses wichtigste deutsche Werk Uber Statik, 
in der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts anknüpfen. 
Da cs bisher blofs noch antiquarisch zu bedeutend er- 
höhtem Preise küuflich war, so soll nur der Freude 
Ausdruck gegeben werden, duss nunmehr jeder Ma- 
thematiker sich durch die schöne neue Ausgabe des 
Lehrbuchs der Statik den Genuss verschaffen kann, wel 
chen die Lektüre eines durch Form und Inhalt klasi 
schen Werkes bietet, 

Berlin. 














E. Lampe. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

B. Büchsenschütz, lemerkungen Über die römische, 
Volkswirtschaft der Königszeit. (Wissensch. Bei. z. Prag. 
a Eriedrichs-Werderschen Oyrmnasluns. Osten 166) 
Berti, Guerwer, ı8i. 368. 4 Mei 

Verf, beabsichtigt mit vorliegenden »Bemerkungene 
weder unsere positiven Kenntnisse zu erweitern, noch 
neue Gesichtspunkte für die Forschung zu geben; er 
Will ediglich die Frage prüfen, inwieweit es Überhaupt 
möglich ist, aus dem vorhandenen Material eine wirk 
liche Kenntnis der ältesten volkswirtschafllichen Zu 
stünde Roms zu gewinnen. 

Eine solche Grenzbesimmung zwischen Wissen 
und Nichtwissen ist unläugbar ein verdienstliches Unter- 
nehmen, zumal auf einem so umstrittenen Gebiete, 
wie dem der ültesten römischen Geschichte. Allein sie 
wird ihren Zweck nur dann völlig erreichen, wenn sie 
auf einer wirklich erschöpfenden Kenntnis nicht 
blofs der bisherigen Ergebnisse der Forschung, son 
dern auch aller anwendbaren Untersuchungsmeihoden 
und Hilfsmittel beruht. Wir können bei aller Anerken- 
‚nung der besonnenen und umsichtigen Ausführungen 
des Verfs, nicht zugeben, dass dieser Forderung voll 
kommen Genüige geschehen sei. Wenn Verf. z.B. ohne 
jede Begründung das Hofsystem als ursprüngliche 
Siedlungsform in der römischen Campagna hiastellt, so 
verrät dies eine Nichtbeachtung der modernen wirt- 
schaftsgeschichtlichen Forschung, die den Wert einer 
Untersuchung, wie der vorliegenden, stark beeintrüch. 
tigen muss. Allerdings geht auch Mommsens Dar 
stellung der Genesis Roms von eben jener Voraus- 
setzung aus; wie durfte aber Verf, sich Air die Wahr- 
scheinlichkeit dieser Darstellung aussprechen, ohne 
auch nur mit einem Worte der zahlreichen Bedenken 
Erwähnung zu tun, die neuerdings gegen dieselbe 
geltend gemacht wurden? Wir bezweifeln entsc 
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dass Mommsens vor mehr als einem Menschenalter 
entworfene Schilderung der Entstehung Roms — hei 
voller. Berücksichtigung der wirischaftsgeschichuic 
Forschung seit Hannsen -- heute noch cbenso aus 
allen würde, wie damals, als sich die historische Na- 
tonalökonomie noch in ihren Anfingen befand. 

Wir möchten Verf, doch uarauf aufmerksam machen, 
dass einer der beueutendsten Nationalökonomen der 
Gegenwart — mit Bezug auf die grundlegende Frage 
des ager publicus -- der herschenden Geschichts- 
auffassung den Vorwurf gemacht hat, dass sie »uns 
urch elegante Effeetbilder wider vergessen gelchrt, 
was wir durch Niebuhrs tiefen historischen Sinn haben 
verstehen lernen. Man mag über die Berechtigung 
dieses Vorwurfes denken, wie man will; — dass aber 
zwischen der herkömmlichen Fachhistorie und der in 
der Nationalökonomie wurzeinden Wirtschaftsgeschichte 
die tiefgreifendsten Gegensütze in der Auffassung der 
altrömischen Agrarserhültnisse bestehen, diese auch 
methodologisch bedeutsame Tatsache durfte eine 
prineipielle Erdrterung nimmermehr so vONg 
ignorieren, wie es Verf, getan hat. 

Auch die Ergebnisse der neuern Wirtschafts- 
geographie kommen nicht ganz zu ihrem Recht. Selbst 
wenn sich Verf. gegen dieselben ablehnend verhalten 
sollte, durfte er nicht unter einfacher Berufung auf 
Mormmsen die Behauptung aufstellen, dass das Weich- 

‚Roms zum Betrieb einer die Einwohner nähren- 
den Landwirtschafte nicht geeignet war. Ganz abgı 
schen davon, dass Mommisen seine Ansicht von der 
Ungunst der Lage Roms doch nicht ganz so schroff 
formuliert hat, muss eine solche Behauptung schon 
daram unzulässig erscheinen, weil die genannte An- 
sicht keineswegs ohne Widerspruch geblichen ist. 
Eine Untersuchung, die überall feststellen will, welches 
Nafs von Sicherheit unser gegenwäriges Wissen bean- 
spruchen kann, darf nicht unerwühnt lassen, dass eine 
‚Reihe wirtschaftsgeographischer und anderer Momente 
fir eine günstigere Auflassung der Existenzbedingungen 
der alteömischen Landwirtschaft geltend gemacht wer- 
den können und in der Tat geltend gemacht sind. 

In höherem Grade als der agrargeschichtliche, 
Teil der Untersuchung hat uns der Abschnitt befriedigt, 
(der die Fragen der Stadtwirtschaft behandelt. Insbe- 
sondere darf die ausführliche Erörterung über die 
mercantile Bedeutung des Königlichen Roms auf allge- 
meinste Zusiimmung rechnen. Die zahlreichen Gründe, 
welche gegen den angeblichen commerciellen Charakter 
des letzteren sprechen, werden hier nach einmal zu einer 
50 zwingenden Argumentation vereinigt, dass man sich 
























































wundern müste, wenn das Phantom der »Handelsstadte | 
Rom nicht endlich aus den Geschichtsbüchern ver- | 


Robert Pöhlmann. 





Kriegswissenschaft. 
Jurien de 1a Gravire, Dorin cı Barberousse. 
Sera Cie. Wi 18. m France, 

Doria ist ein genuesischer Sechell in der ersten 
Mitte des 16. Ihs. Khatr-cd in bedeutender 
türkischer Seemann und 
schnites,auf den von sc 





Paris, Pion, 








n ist 
Soltat 
.m Bruder Horak der Zuname 
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desselben Zeitab- | 


Nr 








Es worden von der 
chlacht bei 
Unter 


Barbarossa übergi 
bei Varna, am 10. November 1444, bis zur 
Prevesa, am 27. September 1538, einzelne 
nchmungen und Seeschlachten auf dem Mitelmeer gu 
schildert, un denen die beiden im Titel genannten 
Personen mitunter beteiligt sind. Daneben ist manches 
Beiwerk, welches Jen ohnehin schwer verständlichen 
Gedankengang sehr unklar macht. — Der gelchr 
‚Adıniral ist kein Geschichtsschreiber; es fehlt ihm dazu 
offenbar an Begabung. 
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Schöne Litteratur. 
Oswalds von Wolkenstein, des letzten Mine 
Ne hı den Veramsten den Origial 
ven Johannes Schrott, MT einem Idee des Diebe 
122 One Facintesainr muskache Comperenen, Si 
Bin Com a Neu as. 66.80 MS 

Vorliegende Gedichtsammlung soll das ltteraor 
freundliche deutsche Publicum mit einem »bisher fast 
unbekannten deutschen Riter und Singere bekannt 
machen, und Oswald v. Wolkenstein vordient in der Tat, 
dass seine Pocsien nicht allein von Germanisten gelese 
und kritisiert werden, denn er ist ohne Zweifel ei 
Dichter von Gottes Gnaden und zugleich durch seinen. 
Lebensgang, seine Schicksal eine interessante, fesselnde 
Erscheinung. Nach der einen Seite hat ihn Schrott, 
ein begeisterter Verehrer des letzten Ninnesingers, voll 
Auf gewürdigt, nicht ohne auf seine treflichen Compo- 
itionen, welche ihn, wenn nicht als einen der Mit 
begründer der neuern Musik, doch wenigstens als ihren 
Vorboten erscheinen lassen, hinzuwehen. Es geschieht 
in der Einleitung, und hier wire nach unserm Dafür 
halten wol auch eine kurze, die Hauptergebnisse der 
bisherigen Forschung umfassende Biographie am Platze 
gewesen; S. macht zwar in einer der am Schlüsse 
beigefügten, meist sachlichen Erleuterungen dienenden 
Anmerkungen die wichtigern. einschlägigen Arbeiten 
namhaft (wozu bemerkt sch, dass B. Webers »Oswald 

3: Wolkenstein und Friedrich mit der leeren Ti 
Obgleich nicht selten der historischen Keiük und Ge 
nauigkeit ermangelnd, doch nicht als historischer Roman 
bezeichnet werden kann), aber die Leser, für welche 
dos Buch zunächst Bestimmt it, scheuen gewöhnlich 
das Nachschlagen, falls überhaupt die. betreffende 
Literatur erreichbar, und wünschen einen möglichst 
bequemen Genuss der Lektüre. Aus diesem Grunde 
ürften bei einer eventuellen Neuausgabe gleichfalls die 
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erklirenden Noten erheblich vermehrt werden; auch 
einige Ungenauigkeiten und Unrichtigkeiten wären 
dann zu beseitigen. 

Was die Gedichte anlangt, hat $. »so viele aus 





gewählt, als notwendig schien, den Dichter in sc 
Hauptrichtungen zu charakterisierene, und diese in 
drei Gruppen, Zeit und Welt, Frühling und Minne, 
Betrachtung und Alter, geteilt: ungeführ ein Drittil des 
ganzen Vorrat. Die Bearbeitung derselben lisst 
Verf. den feinsinnigen, formgewanten Dichter erkenn 
und wenn er sich vielfilig in der Widerg 
Freiheit erlaubt, wenn es ab und zu auch an richti 

















Aufassung des Urtextes gebeicht, und nicht überall das 
Versmafs dem des Originals entspricht, tur das dem 
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Buch mit Genuss lesen und immerhin des Wolken- 
steiners Art genügend kennen, hoffentlich auch schützen 


lernen. Die Abbildung des Brixner Denlsteins und ein 


Facsimile nach der Wiener Hs. sind dankenswerte B 
gaben. 
Gofidaun (Graz). 





©. Zingerle. 


Mitteilungen. 
Berliner Gesellschaft für Anthropologie, Eihnalogie und 
Urgeschiche, 
Stwung vom» Nerember 6 

Der Vorstzende, Virchow, erfist Ze Shaung mit cisem 
‚Nachrat an den Dan, kurz nach ser Rückkehr zen Alk In 
ern vrtrbenen Resenden Dr, Pscen 
Schnee an diesen Nachruf asflrich wi, unter weichen Umane- 
NEST. ine Rebe tur Aubucheng Dr. Jen su Sande Lam, 
Sie ehon durch den Tod Köne Une und de dann In Upande 
Föulih eingeriene Anderung aler Verka 
Tiche Program unancibbar geworden un sie 
er mh euer Aufopfereng au einem anderen Wege venucht 
Ale, Lad au erreichen, sche dach zur Heikchr gerät 

lerr Schwartz igteine Reihe von päkinorschen Funden und 
Imytheognchenhscehenver.HrrQuedenfeldtpnichteingehend 
ÜBer Abgaben und renne Bnderchshen Bi den Narokkanern: 
Aus dem großen neuen Matra dr er Mr mil, Achlnn Dr 
Jondes herarkebennert sine Mikhungen Lber die Alonalcn 
Verletzungen, welche enter Mllieder ecke „Druderschene 

Ich ae being; ee en Pakuiker cheinen in dr. 
Tan noch elle zu Aberieeen, wein Zevr Beziehung von sprachen 
Derwiachen Bekanı I, ung sch dee wel nur it Indhachen 
Fahren verleihen zo nen, 

Schleleh Not Virchow Schlde von Gosjrolntanen vor, 
weiche ala durch Kleine. une Prognatle vr alle anderen Dr 
Her enteuschten Ialnerschldln eoeehzen. 
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Historische Commission bei der Ngl. baler. Akademie der 
"Wienenschaten. 

Im den Tagen vom 1.- October wurde in Minchen die 2. De- 
narversammiung ser Mstrischen Commission abgehalten. Der 
Sertär eröffnete dieselbe mit einer Ansprache, In welcher er der 
iiefen Trauer der Comlesion über den Tod Ihres umergessichen 
Worten, König Ludwigs II Ausdruck gub und der au 
(Ordentichen Verdienste gedsche, weiche sich ihre beiden Jügıt 
Verstorbenen Mitglieder I. r.Ranke und G. Waltz um sieer- 
Worten haben. An Kankes Stelle wurde = nich eier Ablehnung, 
Ser Wahr selens v. Gleschrechts - zum Vorstand er Com 
missfon Hy. Sybel gewählt und ernannt. 

Von Pußtictioncn der Commlslon sind in diesem Jahre erschie- 
men: 1. Allgemeine deutsche Biographie. Lief. 7 
3. Forschungen zur deutschen Geschichte, N. XAVI 
He ı na. Zahlreichere Veröfenichungen stehen für die nächte 
Zei zu erwarten. So von den Reichstagsahten der o Land 
(die Jahre uay= a umfassend), herausgegeben von Oberitliche- 
har Kerler in Würzburg unter Beteiligung von Prof.Weizsäcker. 
Herner der 6. Band (der rite und ltıeaun der Zeit König Ru 
rechis), die emeinsame Arbeit yon Pro. Bernheim, Dr-Quidde, 
And Prof. Wehzsäcker. Mit den Sammlungen für Sie ice Zei 
Siamunds und die Replerung Albrecht I, weiche den 1. und in. 
Hand füllen sollen, waren Dr. Quiddt, Dr. Jung end Dr. 
Scheilhass beschigt. Die überaus wichtgen Reichstugsn 
Akten aus der Zeit Karls V werden I einer besonderen Serie, 
Seren Leitung Prof, x. Kluckhahn überragen wurde, Bearbeitet 
und unverzüglich ia Angrif genummen werden. — Was die 
Städtechroniken ber, so waren mit den Chronlken von. 
Dertmund Prof. Franck in Denn und Dr. Hansen, jeut am 
Coblenrer Stausrchi, beschäfigt. Die Chronik von Kerähörde 












































Die hearkelung der C 

Dr. Hansen in weit forıgeschrtn, 

Reimehrarik von Wieriast Ober die Delgerung von Neufe 
+ in der neuen Bearbeitung ron Dr. Ulrich In Hannon 





ik von Weshof aus dem u. I. durch 
Nahezu druchfrg it die 
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ind 








WYOt. Franck, Für cie Chroniken von Soc It Dr, Jostesin | A new cöhin, Teried, enlar 
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Dastian wit im An | 





| nider in G. Waltz ihren langiahrigen I 
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Münster ug gewesen. Vollnde een In neue Beubetung die 
Sein de sogenanien Dane san Soc ver. Die Chronik von 
Banlemacns Son der Lake, worte ci Soc Fehde nu-hun 
il Ascrehen ic, H eincn ne Neubeng en 
3. Hür d0 nichte Jar schen zw ncue Bände dr Säle 
Einiken in Ausie. - Der uuerbrochene Druck ds & Bandes 
Ser äheren Hansercecase lat leder uch Im vrlonenen Jahre 
lc wider aufgenommen werden können, Auch die Akehen für 
Se Wineeiebschischen Correspondenzen sind nur wenig 
Wrgnchenten, & die beurbeten v. Bezold, x. Druffel und 
Steve, anderneg sche in Amprich genommen waren. = Dir 
Genen I de Samnling der yatienninchen Akten zur deut. 
Sen Gesehlehte in der Zeit Kahıer Ludwigs den 
Baiera von Oberikiihehar Riester uner beili von Dr. 
Jochner nahen dreckferug hergestellt worden. — Die von Dr 
I Simonsteid beneiete Sammlung von Urkunden zur 
Gesshichte der deutsch venetianischen Handels“ 
Yezichungen uad des Scutschen Kaufhauses is Vene, 
Sie. seen Merangabe die Comminien durch einen Zuschus 
Anka, wird denmichs I Sn Duchhance kommen. — Die 
Votlendung der Geschichte der Wissenschaften nicht die 
Eomunsien mögliche tat Dereiufähen. N der Geschichte 
SEP Knegeriensehaht In Oberakeut. Dr M.Jähos uns 
Beschnikn, In Ansicht vorhanden, dv diese Akclung sowie 
die Geichichte der Medi, burbehet son Geh. Medchat A 
iteach, in maber Zeit an dr Licht rien wird. Die Com. 
San It nach wie or bemüht, für &e Farkeirung der nflge 
Tan Stimtsinge Tod anvollendet gehichenen Gechichte der 
Keönuiticnsch ein hervrrngenden Geichrien zu gewinnen. 
Sie anch de Bearbelung der Geschichte der Geslogie und der 
Seschicne der Piyaik mac Möglenkeit su beschleunigen. — Für 
Jahrbücher den eutschen Reiche ind nee Bereich: 
ungen in der nicher Ze u orwaren. Drof- leperr.Knonau 
hatt den Druck de» anten Band dr Geschicke Helriche IV Im 
Sommer 7 Beginnen lnsen zu Aönnen, Geh. Hofr. Winkelmann 
1 ainer Gnchchte K, Pride 11 in kurzem 
Beat. Octener bar die Renten der die 
Anlange dc Karahngichen Hausen ereffeden Ark de version. 
Kemer I. 8 Bomnell unweit wlende, dan der Druck der neuen 
Auge im nächte Jahre wird eigen können. Auch de Re: 
Sen Je uten Dander der Geschichte Karla &.6r., weicher nach 
Ben Tode 8. Adels ach Praf Simson umerogen ha geht Sem 
Abvenun angegen, Pest, Dümmler it Benhifigt, ee nee Be 
arvchung ir Geschichte den fränkischen Res eruchertig 
herzehen. > Die Allgemeine deutsche Biographie bi 
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Den noch von Wat konnenen sand wird Dot. Dümmier 
m Abschuss Dinge. Dani werden de orschungen  deusch 
Geh, sus dem Riese der Pucleanonen der Commi 
Schein, doch bsth begrände Hflaung, da 
IE Warerindeter Hl und Tndent wersen frgeeäl worden. 
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fta. — Monifusco, I valalo emeragieo. 

Werliner kilnische Wochenschrift Nr... Riter, Zur 
ige des Hautenorpion. — Semmerbrodt, Ueber Im Plarynx Io 
(eusierte Hydrargsros. Schals, Ueber Ankplostoma duodenak 
(Schi). — hocuy, Ueber Verkrümmungen der Nasenscheldewsne. 

Archir für experimentelle Pathologie AA 3. Sacıı 
Zur Kenotnts der Nagenschleimhaut in krankhaften Zuständen 1. - 
Kraes, Ueber die in abgestorbenen Geweben spontan aufretender 
Veränderungen. — Marchand, Ueber’ie gifige Wirkung der chlor 
Men Sake 

Annales d’hygiöne publique Norembre. Du Clans, Le 
vurmenäge Itllecwel, Naht, Coup deil sur Väpidemie actei 
ds Cholda en Kuropa. — Charrin, Sur a conaglon.— 1.afon, Bau 
Pharmacologigue et toreolopique de l ige 

Anatomischer Anzeiger Nr. 12 Kalıi, Ueber die Bl 
gef den menschlichen Rückenmarken.- Bartarih, Versuche über 
fie Verwindlung der Froscharsen. — v. Török, Ueber einen Are 
fm ur Bestimmung der Vilteralen Asfawmeiri des Schäden. — 
Schwalbe, Ueber Herstellung von trockenen Gehlfapräparaten fr 
den snstomichen Unterricht, 

Journal de Vanntomie No.s. Plan, Sur 1a percepticn 















































de ta lunitre par le Mriopoder arenglen. = Wertheimer, Sar it 
(toten vespirtires de la mecile Epinlire. — Pouchet, Chariı 
Robin (nie, 

Natorwissenachaften. 


Kosmos 186, IL4. Rau, Kant und die Naturforschung IV. - 
Korscheit, Ueber die Teikurkeit und das Regeneratlonsvermögen 
Ainteliger Tiere. — Ey. Meyer, Das neue Kiement Germanian, 
(ind über ds periodische System der Blemene 

Naturforscher Nr. 1. Ueber Alledsomerit. - Der Na 
sa bei acıter Phospborvergifung. — Der Verlauf der Cholere 
forschung sein der Kochschen Bapcdition und Entdeckung der 
Kommaksiler. - Die Einwirkung der burometrlchen Miniin una 
Maxima auf die Richtung des Winder und der Wolken 
miete Pllenkörner bi Maslari, — Ueber Nahrungsvorräte 
Bau de Miulwarf. — Hinmelerscheinungen in der ersten Hilfe 
des December, 

Naturwinsenschatt 
Die Erdstrom - Aufzeichnungen 
Leitungen. .- Thomson uns Trelfll, Eine Wirkung elckurischer 
Entadungen auf reinen Stekstf,- Andrews, Ueber reines Ei 

einen Schnee. — Nussbaum, Umstürung der Polspen 
Mölisch, Ueber Laubfll. = Prichard, Ueber Sern-Photograpiic 
lnsen, Ueber die Temperatur der Planeten. — Angsrüm, 

Methode zu absoluten Messungen der arahleaden Wäre 
ind ein Intrament sum Regitieren der Sonnenstrehlung. — Ar 

Ueber die Higenschaften der Materie Im usförmigen uns 
u Zustande unter verschiedenen Temperur- nnd Dreck 
verhalinisen. — I. W. Vogel, Chemische Wirkung des Lichte. — 
Ninkowakt, Ueber die Ssatbere de Feten nur Fetskuren im Orer 

‚nun des Menschen. — Bratse, Die Anhäufung des Rohrzuchen 
im unteriälschen Teile der Zuckerrübe, - Siehmann uns Ken, 
Nusprits theoretische, praktische und analptische Chemie, in Ar. 
wendung auf Künste und Gewerbe. 

Botanisches Centralblatı Ne.47.48. Massıck, Untersuchas- 
gen über den anatomischen Bau bunter Laukbiätter, nebat Demer- 
lungen, berefend die ihyslooginche Bedeutung der Bunt(ürbeng 
derselben (Horte), — Stininger, Beschreibung der europäischen 
Arten des Genus Pedicnlaris (Por). — Botniaka Sektionen = 
Naturretenskpliga Studentulskapet | Upsate: Lindman, Die 
Vegelation der Umgebung der Sunst Cadie; Lundaräm, Ueke 
aynbiilache itdungen bei den Mlansenz Eröman, Sammlung von 
hrex-Formen. = x Verserumung deutscher Naturforscher 223 
Acraes Engler, Ueber de Inforencenzen und Mläten vor Apancas- 

I, Fine neue Alge, Perankts Hyalthece; Hitler. Ueser 
Stolaufuahme In die ikende Zee; Emmerich, Heilang von Io 
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ecttonskrankheitens x. Schron, Ueber Tuberkibacilien und de 
Teberkeipore 
Wotsnische Zeitung Warburg, Die öffentichen 





(Gärten (spec de botanischen) in Briinch-Inzien. 
Annales de chimie et dephysique Novembre. Verneil 
Sur quelques combinalsons aaıdca du senlum. = Hugonia 














Titetomia _ Guwiglone. — Sivestii, Dei’ iörachinone. = Lip 
Sagsie nu eiminarkme dei’ acid furfrkco € dell urca per le | 
wine. > Merian, La dotrins © la pralice sell medicura di 








Hücouiemen des gar dans le car du rügime permanent. - Bu 
Ser len melllors mosens de prodite des so Jura ci consut, 
| Sina dee tupaue ei apichnlement sur Yinuence de I mail, ce 
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forme, du diemlie ei de Väpaioneur des orificer sonoren. - Pucho, 
Sar ia räine asährde 
The Geological Magazine November. Teall, The Meis- 





morphoss of ine Lnard Gabbro, 
& 
Bunj 








Indie. »— Blanford, On a Smoothed and Strited 





Hughes, On ihe Fiynon Beuso 
es. Wynne, AFaceited and SırstedPekte from ıhe al Range, 


Boulder 


rom the Panjab Sat Range. — Gardner, On Fossil Flowering 





Mathematische Wissenschaften. 


Astronomische Nachrichten Nr.z7s6. Becbachtingen des 


Andromeda-Nebeie in Kiı Karl 
Busceiyask, Berichtigung za A. 








251. = Dundr, Ueber 


Bolheamp und Dresden. — 


Gore entdeckten Stern kei yı Orion, — Wels, Berichigung zu 


Oeltcens Katalog der Argelanderschen südlichen Zonen, ncbnt Mi 





teilung von einigen südlichen Sternen mit sinlich stärker Rigen- 





Annendung der Photographie zu Merkian,Beobachtungen, 
Beobachtungen der neuen Pi 





"Sehönfet, Zusste Miereu, — Bernard, A Correction 
(ot Non Nebulse in A. N. 276. v. Gotha, 


ren @)-(@) aut der Sierowane in 
Wien. — Beobachtungen des Comeien 189... (Barnard Hart 





in Goihn, Litge and Kiel, Sredsrap, Oppenheim, Elemente des 
Cometen 106. (BernardHarinig). = A. Krusger, Elemente und 


Ephemeride des Cometen 196. (ink 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeltung Nr. 11. 9. Ueber die Schni 

erncheinungen an Trägern, - Verkalten son Porland-Cer 

Brest. = Das neue Staduhener in 1 

chungen über den Bestn 












nsungn- 
ment bei 


le 3.8. = Nene Veröfene 
‚cher Baudenkmäler (Schl) 


Der Gachtsche Träger mit Nageleinrichteng. — Reiteneisen sur 


Frankfurt 3. 
Blatt der Bauverwal 





Wechenblatt für Baukunde Nr. gm. Dieb 
wicklung von Budape 
1 Stun 











Volkswirtschaft und Gewerbewissenschatt. 
Jahrbücher für Nationalökonemie und Stall 
AU 5 Karup und Golime 








1 Mei = Eifel Riesnturm. 

Mich Ent 
— Die neue königl. fenliche Bibliothek 
It (Sch). = Das Eisen Im orientalischen Alterum 


WN.F. 


Die Nortliätsrerhänise des ar. 


ienen Standes. — Suröl, Ueber de nedeste Conersionsern in 


Deutschland. - Less, Ueber die Wahrschinlichkeiserec 





deren Anwendung auf die Statik. 
Elekteotechnlsche Zeitschrift t.H. 
Herd, Die 











Fischer-Treuen- 
täreegrupbie In Schweden (Sch). — Der Zeitallin 


Hinsavon (Seht). — Heim, Ueber dus Vacuum der Glühlampen. — 
Krieg, v. Waltenofens Bemerkungen zur Fröichschen Theorie der 






The Kiscirieian NV 
em UL. - Sulaburne, Testing Dyvamo Sachines 
Eeetromagneile Inducton and is Propa 
Insurance and Blecwc Lighting, — M. Mar 
nei 











it. — Kohlraisch, On Conducthty of very Dia 


="Kratzenseio, Vorschlag zur Herstellung son 


lementary Elcticiy and Magne- 
leide, 

ion, — Ourselen. 

el Deprez on ie Ay 





Sorn- 





Honn. -- Hopkinsen On Cominuiy of Electric Conduetion. = 


Thompron, On he Electric Resistance, of Magnelle. — 








Biere 
"ine 


2Conduite Tram Lines, — Duplex Telephone Crcul 
Socity of Teiegeapl-apincers and Eleciricans. — Kapp, The Dre- 
Deiermiunion of de Characierities of Dynanıon, — Inzundescent 





Tau I 





acturing 


Kenne maritime Sorentre, Le tus dei mine: Som 


wel forme du budget dee ülpenser de Vexreie My. = 
Heanonı Le enibie de a marine. Dar, ba Lee 
"Se Gucydon, Determintlon des com 








in Shon- 


=” quarier de Roglane (ie) — Lallenasd, 


Avantıgen de Yächlrage Kecwique intrieur sur ie ner. — 





Campien, 
ano, Fre par ascension. — 
Ser EianeUnle, 





en tie ein frangasen du golf de 





Kriegswissenschaft, 


Reconsiiution de a done 





Mitiiär- Wochenblatt Nr. 91. 95 Dorchschwimmen von 


Flüssen schens Kavallie. — Das neue Gewehr In Fr 
Verluste der Serben im Kriege gegen ieDulgaren. 

Icer im 3. Virtabre 88% 

Sireffisurs onterreichirehe mitturinchez 



























Die Gedirge-Doppeltrage mit inersellbaren Bischschiene. - Zu- 
Aimmenlegbirer Öperaionninch. = Die Dorehfährang des Infan- 
herieKampfes. — Das französische Heer der I Repaklik und des 
TKalerreiches. — Die Kriegweietzungen im Mitte und ihre 
Dehunslung. — Ucher die Natur des Kriegen. Sanlkererhätnine 
en k.könig. Heer. 

Aligemeine Mülttär-Zeitung Nr.S8). Der Krieg it or. 
— Dac hewige DuclhGenct. — Kin frantösschee Until über die 
Tranaiiche und englische Marine. — Die Denschit des Lord 
eresford Über die heutige eniche Marine. - Wereschagin, Kr- 
ianerungablättr aus Krieg uud Friedensciten, deutsch von Zabel 
(Sch), = Friede. Freiherr von Teenberg, - Schiehrersuche der 
Kruppschen Fabrik mit g0CentimetenKanoncn 1 5, in den Monaten 
Jul August und November 5. Märe und April "86. = Kin nener 
euch im Berliner Zeughause 

Dutteuinde la R&union des offielers No.a5.46. La fur 

Su temps präsent (wit «U in) Da harnachement du che- 

C Tonkin ei An- 
ocatione coopirtien miltsire. Les anairersires 
Patreiquer. — Une inpeetion desradron en Allemagne. — Des 
(3 pour (ournitures wlalres Shabillement, = Ladjadent- 
































Allgemeine 
Sitzungsberichte der kpl. preufsischen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin Nr. as. Adrese an H. Zeiler 

ur Feier seines sajährigen Doctorjabläums am 25. August 6 
Gegenwart, Nr... Die Wahrheit über Onstereih- Ungarns 
Wehrmacht, — Albers, Die Uebernölkerung der Ede. - R. Wag- 
mer in Dar ppoan. > v. Thaler, Maushofern »Ewiger Juden, = 
Zur Sarwinisischen Eiik. v.Dincklage, Der Ochsenknecht, 

I nene Operette und eine nene Oper. 

Grenzboten Nr. 1n Deutsche Sorgen in Österreich I. — 
Nasemunn, Nox Duncker, — Liebrich, Zur Lebensbeschreitung, 
Grefamutter nahm. = 





























# Row, Aus der Chronik derer von Rife 

Nordische Rundschau V «. Tel 
Imaon, Emanuel Geiel. Trubarı, Anlmalscher Nagnetiamus oder 
Hiypmötiemun, — Hesse, Gesicht. — Norden, Aus Ser Huopiste 
= Dosiejewskt, Krtkaj. Ueberseiat von M. v. Bröndnet. 

Academy Nr. 78, Gardiner, Bishop Sukbs's Oxford Lecture. 

1 Shorthokaes Sir Pereira «Herford, Bande Cerkge 
Wison, Bassett Parsa, - Original Verse: Field, »King Apollos 
and »lare and Deathe. = Barton, The Loan of NSS. Irom te 
Dodtelan Iabraty. = Round, The Early Custogy of »Demendarez 
Stcken, »The Ancient Laws ofIrelande, Sandys, Goldsmlih, Cine 
pelan, and Lucan; Baract, »Oulines of Jewich Hitarye. = Ei, 
Sewabes Gatten, — Same Backs en Üreloy. — Pewraon, The 
Astronomical Theory of Ice Age; Tomkian, Hites and Amaries 
Terrien de 1a cospenie, Preecadian Writing, — Omat, Wrais 
Coins of Crete and ine Akgenn. — The Art Mapslnes. = The Eeypi 
Exploration Fund, — Lieton, Bewick's »Selecı Fable. 

Äthenaeum Nr. st. Hobart Pasbars Autebiography. — The 
Church of England from Willm Io Victorie — The Sheley 
Sociey. The Annasl Report of Ihe Deputy-Kerper ofthe Rec 
= The TatterDay Mira; — De Domertay Commemorslon: Nie- 
Buhe' ailero. The Crawford Library: Me. Se 
barne and ine »Quareriy Reviews. Fir oa ri Italian Prite; 

rench Gallery; The Palace of Dar — The Digrimsge wu 
The Scottish Reriew Ociober. Shaw, Landes Kstte and 
Farming in abe South. Wert of Scotland, — Inland Tranaport, — Di 

je Empire. — The Dayrenth Festival, — heszo, 
ion. - A Cunadlen View. - Cameron, Osslanie 
 Sares, 

Annnles de VEcole normale superieure No. 11. Mar- 
hand, Sur 16 chengement de variable {enite), — Tees, Sur 6 
{hlordme S Eisenstein, — Saure, Sur is statlons rlgultres Fun 
Sstöme dägunlons Skrenieie. 

Compuen rendus del’ Acadmie des seiences, de Paris 
0.18. Dancur, Sur I age. „Haton de ia Gonplire, Beoulement 
var des gut. = Depeen Sur len enpiriences de wansport de force, 
Sormmuniqudes par M. Fontaine. = Beown-Stguerd, Rech 
Pürimentales montrant combien zont varlissı nombrens 1 et 
erement eynamigues provemanı Cinluences excercs sur Ten 
[hate par ig nrfa sul eu au ls nern motcura par ls cenien 
Aersenn. = Nordenskld, Sur 1e pahdsatomigue deTonyde de 
Selinium. - Deige, Sur une fonetion nouvele den otacyses 
Ies Inreriets. — Pauchet, Sur Gymnodinlum Polyphemis P. 



















































































m 
Biares, Satraion de Vacide sönicne par les base, er dosage ach 
simöiigue de ca ade. - Ga et Werner, Sur la char de neutral 
‚ation des acides monobesigues homlopues on komire. — Laden- 
burg, Syuihse de In peamdilytioeimine, de 1a iramäibsiine, 
Sinmine, de a fipiiine er dd pyrrli ie, Sar deu 
Combes, Name rtaction 
asia sriegrasse.Alnoenue, 




















Serum qulübre des elle viantn 
Häcrois, Bxamen pörographigue dune dlahase carbaifäe des en- 
Fons de Dumbarton (Basel. — Jeuröy, Les Alocalons du gebe 
pendant Js perodes center, lcus rlscau de fracures <a con» 


Susnance 
esse A alte Sun möitore rapperi Aa fondre- 

Rerueeritigue No. gi. 1 
peuplen de race aryenne, — Ur, 
Yoalion Se zo conıre la Hrance 












De Courep, La 
sauren. Tr 
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Revue der deux monden ıs Norembre. de Monnitees, Je 
= Roth, Les relations de u France et de la Prune cc 
Danari 


one Av 
Br ASK. 
ange a 1 ind 
Mangaise en Tı 
Hans, San-Franeisc I 
Journal ses Sarants Octobre. Dartikieny- 
Er acwel de Yinde, — Löröque, ha philosoplle chez 
Darene, Ser quelgues probtämes Shit 








4, Limpät dmoeru 
oybeaulie 
ologue, "Trois palaa 8 






















Archlelogigue en Lpeie et en Care 
Nuora Antolagia Fasc. NL Ville, Un nuove libeo sat 
‚dio & Firenee. — Lins, Dtrarca e Gocthe Apinisl. — Canton 
Profemori € Suudent nella Unirenik hulane € ne 
Rovet, Le Laerime de prossime (ont). — De 
miltre han. — De Gobernats, Vi 
Indie Geniale (ont), 
0 Enpada Nr.4r6. Valra, Apunten 
Dorrego, De Is allanı 























de Toca, EI mid 
eins molcle. — 
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Soeben erschien: 


Katalog. 


Auswahl von Werken 

für Schulbibliotheken. 

Auf unsern in Kürze erscheinenden Katlog 
Dissertationes archaelogicae philologieae historicae 
erlauben wir uns schon hicr aufmerksam zu machen, zu 
malderKatalageine grosse che wertwaller und vielfach 
fesht seltener Abhandlungen verzeichnen wird, die I 
Solcher Reichhaltigkeit sten behammen zu finden sind. 


Königsbergi.dr Wil. Kach & Reimer. 
iquarit, 














"Soeben erschien: 
Peactisches Hanbbuch 
der 


pädagogischen Litteratur. 








Enthaltend 
eine systematische Uebersicht 
der neueren pädagogischen Litteratur 
ine Zusammenstellung von 


Hilfsmitteln zur Erlernung der fremden Sprachen 
Lehr und Handbüchern für Handel-Schulen 
Ein Hüßbuch 

für Lehrer und Erzieher. 

6 Bogen. gr. 8 Ladenpreis 10 3 
Das Bus 
füllsiiel sehn, eis der dafle angeeize Preis ei 
Ausser mäkiger 


Gegen Einsendung von 50 3 erfolgt portofreie Zu- 
sendung, 

























Now ready, price one shilling 


The Development of the Athenian Demerany 
by F. B. JEVO! 


Tor in the Unirrsiy ot Durham. 
london: CHas. GRIFFIN & CO. 



















Neuer Verlag von H, Reuther in Karlsruhe. 


Das Weltproblem ud feine Cöling "4: 


Ni Melaniheg. Gin Ltg, Jin Aelırenn 
einhetliher Weltertenntnis auf tealfliien Orundlages 














Sehe At, Spmuehelnläit In Mean, 
Tanne EEE N Ce ya 
Aus Sid ud Of. Gon'anar Sirak, Bernuan 
Ser, & Stra, 2 Bände ya 4 illuftrierten 
A end ch ON 


Granmatica aethiopiea Sur chrexomate 
Mosare era Di .Prlerile 1 Daten 8 NLc: 
a 


Gramnaire hebraiue 








avec parndigues exoreioes 
de lecture, chrestomathic et 








aan oe SE rei 
ee 








jer Sprachen — deutsch, dänisch 
englisch u. franzlslsch — vo; 


Veit Paralim zur iehrütschen Gr 


matik von H. L. Ser 
ar 8. 8 


Verzeichniss 


‚Constantinopel, Bulag etc. etc. ©. 














itallscher Werke Nr. 2, enthalt 
‚nzahl wertoller Drucke aus 
168. Grat 








Emmer- Piano, Habrlkae 1. Kangen.d 410 Mu gecen 
onlanus 120 Mk. gegen Ojthr. Garantie, offerce 
Tee Auslagen. nl Manrenlläue 10 
Wilhelm Emmer. Ehrende Aus 
Orten, Stantsmedaiien, Ausstcl 


















Magdeburg. 
zeichnungen: 
Patente etc. 








8 
Verlag der Literarischen Anstalt, Rütten & Loening 
in Frankturt am Main. 


Soeben erschien: 


MODERNE GEISTER. 


Literarische Bilduisse aus dem XIX. Jahrhundert, 
Von Georg Brandes. 
We Zweite, neu durchgeschene_ 






WE und vermehrte Auflage. ul 
Mit dem Bitdnisse des Verfassers in Helitypie. 

Elegant gebunden Mk. 9-— [2 

Hahatız Paul Heyse, Max Klinge Ge 


Ian Andersen 
ri div, 





Dirieme Diürnsn. 





Verlag von August Hettler in Berlin SW. 20. 


Goethes Faust 
in England und Amerika. 
Bibliographische Zusammenstellung 
W. Heinemann. 
&. VIE3S. (Auf Schreibpapler) 
Empfohlen von Prof Al Brand in der Deutschen 
Lierareeiangs Dr. Kan Enger In der Zeitiehrift fr 
Berglichende Literaturgeschichte 
Eier. Merkur si &e 
Zu beziehen duch ala Buckandlngen. Auch gegen de 


Einsendung des Betrages von der Verlagebuchhandlung direkt 
Trank, 





Preis ı M. So Pf. 








Im Verlage von Ferdinand Schönlngh in 
Paderborn und Münster ist soeben erschienen: 
Göttinger Beiträge zur deutschen 
Philologie. Herausgegeben von M. Ileyne 
und Wit, Müller. 1. Mick! Dertold Sielomar 
Yon Rlingnau un seine Lieder, Von Dr. Rı 
Helsmmers 104 8. gr. 9. bee Mi. hio- 
Gering, Hugo, Glossar zu den Lie- 
dern der Edda (Saemundur-Fddn). 
(Bibliothek der ältesten deutschen 
Literatur-Denkmäler. VIII. Band.) 


208 8. gr. ®. brosch. Mk. 4—. 

Vogel, Dr. Albert, Neucatalanische 
Studien. (Neuphilologische Studien. 
Herausgegeb, yon Prof. Dr. Gayt. Kört 


VHatı) "194 5. gr. 8 brosch, 
Stuhrmann, 9,, Die F% a "die 
Haupt arahtere der Nibelungen. 
BC. gm. br. Mit. 120. 
Vortehende Schrift hat n Zoe, Beiträge zum 
erfänbnile und zur Afefiien Wirkigung her 
9 108 








Prof. Max Koch im | 





1782 





ertaten: 


prof. Dr. Erich Schmidt, 


Dinar des Berteräirkis In Wein. 


A Si von Sn eiemneäniete. 6.) om 

"sklarinmenn. Geile von Kir, 

(erde Deomn Denke dur: 

ee und Biete de Ben 
rain 








gr. seh TUR, I Gabfend. I 
Verlagd. Weldmannfhen guähandlungl.gerlin SW.12. 





Unterzeichneter iefert zu den beigeseizten er 
müssigten Preisen: [er 
Corpus Hacresoologieum. Gracoe ot Intine ed. 

Fr. Oehler. 5 Bände. Berlin 1856 1861. 


Bv0, .. ern 6) Für 16 Mark, 
Tom. I . 










M } anıı Krise Sermntess 

bros recenn er Sum Irina D Baus inter“ 

Äntegeis ejus. animadversionibr, 

ii Symbole In emend. er Musır 

iphanli Panarla adjec. 

Corpus Ignatianum: a complete collection of 
the Ignatian Epistles, genuine, interpolated, 
and spurions, in Syriac, Greek and Latin, an 
English tranel. of the Syriae text, notes, und 
introd. by Will. Cureton. Berlin’ 1849. "8 vo. 

(A. 18) für 5 Mark. 

Primavera y Flor de romances d Coleccion de 
los mas viejos y mas popularos Romances 
Castellanos, public. e. una. introd. 5 notas 

or Don Fernando Jos6 Wolf y Don Conrado 














'ofmann. 2 vol. Berlin 1850. 8 vo. (A. 15) 
für 6 Mark. 
Wolf (Ferd.). Studien zur Geschichte der 


Spanischen und Portugiesischen National- 
literatur. Berlin 1859. 8v0. (f. 14) für 6 Mark. 


Albert Cohn, 
Verlagsbuchhandlung und Antiquariat. 
Berlin. W. Mohrenstrasse 53. 
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Bertag der Weidmamnfen Buhandfung in Berfin SW. 1 


3 Gefchichte der deutfchen Sitteratur 


Bilfelm Sherer. 
— Dritte Auflage — 
geb. in Keinmand 10 ML, geb. in Hlbfeang U AM. 














Friedrich der Grohe Seffing. 
als Philofoph. Gofihte feines Eebens und feiner Sriften. 
Don bar 
Ara Jeter mu aan m Arie 
83,1 van Hlsranbane In Mean San. 1 aniehie yeh DR 1 


derer, B., Auffäte über Goethe. ser-iN.c. In Halbfranyed. m. «. 
— — Dorträge md Auffähe zur Gejchichte des geiffigen Lebens 
in Deutfchland und Oefterreich. sch. im. a. 
— — Zur Gefdjichte der deutfchen Sprache. Zweite Ausgabe. sc. M. 10. 
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Theologie und Religlonswissenschaf. Mangel an jier deutlichen Beichung, auf die bedeut 
rederic Ren heology of the Hebrew a FR IE 
ner a ne he Gefihrlichkei einer solchen 
Er igend erklärt, In der zweiten Abhandlung wird dar- 
Der Inhalt dieser Schrift entspricht nicht recht ihrem | gelegt, wie in den neutestamentlichen Schriften die alt- 
Titel, auch nicht der im Verhiltnis zu letzterem be- | testamontlichen Typen des Sündopfers, des Passah- 
grenzteren Angabe, welche in der Vorrede über den | lamms, des Bundesbluts, der pristerlichen Weihung 
Tweck des Buches gemacht wind. Hier heißt cs, | und Heiligung verwendet sind, um die manigfachen 
die folgenden Blätter sollten den Versuch enthalten, | Wirkungen des Lebenswerkes Christi zu bestimmen. 
die Stellung und die Vorstellungen der hebrülschen | Leider hat der Verf, hier auf die neueren Verhandlun- 
Christen zu entwickeln als das neitrliche Resultat ihres | gen der deutschen Theologie über die Idee des alesıa 
zwiefachen, jüdischen und christlichen, religiösen Un- | mentlichen Opfers gar keine Rücksicht genommen. Seine 
terrichts. Dazu wire es doch nötig gewesen, so ziem. | Darstellung würde dadurch an Klarheit und Besimmtheit 
lich die sämmilichen neutestamentlichen Schriften zu | gewonnen haben. Auch sind manche Voraussetzungen 
verwerten, um danach die religiösen Ideen der hebrüi- | des Verfs. entschieden falsch, z. B. dass alles Opfer 
schen Christen aus der aposolischen Zeit nach allen | mehr oder weniger auf Versöhnung abziele (. 110), 
Sciten und nach allen ihren verschiedenen Schattierungen | dass der Ausdruck des vergossenen Blutes in den 
darzustellen und zu analysieren. Statt dessen lisst aber | Abendmalsworten Jesu sdie ganze lebendige Energie, 
er Verf. auf die Vorrede lediglich zwei specielle, durch | welche er während seines sterblichen Lebens im Werke 
den allgemeinen Gesichtspunkt der ersteren nur loso mit | der Erlösung bewics,e bezeichnen solle (S. 127), dass 
inander verknüpfte Abhandlungen folgen, von denen | in Jesaja Kap. 53 und in den meisten neutestamentli- 
die eine nur eine einzige neutestamentliche Schrift, den | chen Ausdrücken von der Erlösung durch Christ. Blut 
Hebrüerbrief (den der Verf, bereits früher exegetisch | der Typus des Passahlammes zu Grunde liege. 
behandelt ha) historisch untersucht, die andere eine | Doch wird jeder das Buch mit Interesse und auch mi 
einzige Seite der hebrüisch-chrislichen Anschauungen, | Nutzen lesen 
adie sacriiielle Sprache des N. T.« erörtert. Das Re- | Erlangen. Sieffert. 
sultat der ersteren Untersuchung ist, dass der Hebrier- 
brief an eine syrische judencheisliche Gemeinde, viel- Philosophie. 
leicht die von Antiochien, von einem in Talien gefangen | Gustav Biedermann, Philosophie des Geistes. Leipait 
gehaltenen Mitgliede derselben von dorther im Anfang | Freyup, I AAAI.3163. 81.8. MeBie- 
des Jahres zo, nach dem Beginn der Belagerung Jeru- | Es gilt heutzutage innerhalb der ganzen Culturwelt 
salems, geschrieben sei. Damals habe nämlich das deut- | für feswsichend, dass die Bemühungen, die man den 
lich nahende Ende des jüdischen Tempels und Cultus.die | älteren und ältesten griechischen Philosophemen — 
im Briefe ausgesprochene Erkenntnis wachgerufen, dass | und nicht bioßs diesen — trotz ihrer Fremdartgkeit 
Christus die Vollendung des alttestamentlichen Priester- | für das moderne Bewüstsein zuwendet, von der höch. 
tums repräsentiere. Diese Auffassung wird geschickt | sten Bedeutung nicht nur für ein philologisch -histori- 
Qurchgeführt. Namentlich ist der Nachweis, dass die | sches Verständnis lungst vergangener Zeitläufte seien, 
Anschauung des Hebrierbriefs nicht die des Paulinis- | sondern ebenso für das Verständnis der philosophischen 
mus it, vollkommen gelungen. Aber ihre Eigentüm- | Aufguben an und für sich. Nur Wenige aber ziehen 
lichkeit gegenüber dem sonstigen Judenchristentum ist | hieraus einen Analogieschluss auf die Bedeutung der 
nicht genügend erkannt, und die ganze Hypothese ist | deutschen Speculation nach Kant, und es wäre voll 
‚nicht wirklich erwiesen, auch der ihr entgegenstehende | vergeblich, auf die aufserordenuich fruchtbare Aufgabe 
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hinzuweisen, auch hier das echte Gold der Speculation 
aus der durch die Zeitströmung gegebenen constructiven 
L.egierung zu lisen. Um so weniger darf der vorlicgen- 
den Arbeit ein günstiges Prognosükon außerhalb der | 
dem Verf, nüher stehenden Kreise gestellt werden, die | 
in Oesterreich zalreicher sein mögen als bei uns. Er | 
sicht, wenn auch in der Behandlung des Einzelnen 
selbständig, ganz und gar auf Hegelschem Boden und | 
sucht die innere Gesetzlichkeit des Geistes, den von 
den psychologischen Vorstellungsformen abgelösten | 
»Begriffe in einer »Begriffßswissenschaft als dem Wissen, | 
das sich mittels des Begriffes selber schaffte zu ent- 
wickeln. Dieselbe fängt bei Biedermann unmittelbar aus | 
sich selbst an, ohne dass or zu zeigen versucht, wie nun 
der »Begriffe sich mit dem empirischen Geistesleben | 
vermittele oder in welcher Weise wir ihn als 
existierend zu denken haben. Und zwar zerlegt 
sie sich nüher in drei Teile: Philosophie des Geistes, 
Naturphilosophie und Philosophie des menschlichen 
Lebens. Von diesen macht das vorliegende Werk den 
ersten Teil aus. 

Der Verf, hat den Inhalt dieses ersten Teiles schon 
in einer »Wissenschafisichre« von drei Binden 
1856-60 viel weitklufiiger behandelt. Manche Kinzel- 
heiten mögen in beiden Bearbeitungen ziemlich weit 
abweichen — im ganzen summen sie überein. Das 
Ganze zerfällt hier wie dort in drei Haupteile. Diese 
sind: das Bewustsein 8. 1-44, der Geist $. 45-208, 
die Seele 8. 219-316. Jeder von ihnen zerflit aber 
wider in drei Abteilungen, und diese wilerum in je 
drei Unterabteilungen — es ist dies der in Reihenform 
aufmorschierende Hegelsche Schematismust 

Rosenkranz, ein gewis berufener Richter, urteilt 
über die ültere Arbeit Bs. nun folgendermafsen: »B. ist 
ein wissonschafilicher Künstler. Er übt eine sorgfült 
Dintektik der einzelnen Bestimmungen und stellt sie in. 
einer wahrhaft plasischen Sprache dar. Aber der Plan 
seines Werkes scheint mir nicht richtig angelegt, und 
in dem Detail scheint mir oft eine übertriebene Sub 
ülicit zu herschen, die, wenn auch unter anderen 
Namen, zu Widerholungen der nemlichen Begriffe 
weibt us. wo us wc (Psychologie, 3. Aufl. 5. 478). 
— Das scheint mir auch für die gegenwirtige Boarb« 
tung zutreffend. 

Druck und Papier sind vorzüglich. Das Werk leider 
jedoch an zalreichen Druckfehler. 

Kiel, Gustav Glogau. | 









































Philologie und Altertumskunde. 
enst Satler, Y Gomeryd, de ist: Grammatik des Kyrra 
(er der ketonwälischen Sprache. Zürich, Müller, 106. X 
WUSS Man 
Liest man den Titel vorliegenden Werkchens, dann 
kommt einem ganz natlelich der Gedanke, dass es sich 
gar nicht lohnt, dasselbe überhaupt anzuschen. Und 
doch ist dem nicht so. Der Ver. gibtin 147 L.estionen mit 
ebungsstücken eine brauchbare Grammatik wesentlich | 
der heutigen walisischen Schriftsprache und zwar als | 
vorzugsweise praktische Grammatik«. Dass hierin sich | 
aber irgend etwas finde, was nicht in den englischen 
Grammatiken von Rowland, Spurell u. A. stünde, hat 
Ref. nicht entdeckt, es sei denn dass der Verf, wlche 
Spielereien wie die in Reime gebrachten Regeln über | 
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die »grofse kymrische Aspiratione ($. 46. 47) hierher 
rechne. Ref. kann daher auch gar nicht einsehen, 
welchem Zweck mit Veröffentlichung des Werkchens 
soll gedient werden, da die wenigen Deutschen, welche 
ukymeisch lernen wollen, gewis soviel Englisch 
kennen, um eine der in dieser Sprache erschienenen 
praktischen Grammatiken benutzen zu können. Be- 
denklich ist die »Vergleichung« mit dem Irischen z. B. 
von map mit nöib (S.11), de mit doc (8. 49), haglanc mit 
üelach ($. 57), ehr mit gpiur ($. 232), rhaid mit recht 
(8. 205); Bemerkungen wie über gül. Hußhairt (S. 27), 
kymr. Aosan (5. 3), ir. rönsa [nicht exisierendi) (8.831. 
Unter der anstindigen Firma der Grammatica Celica 
wird Schund verkauft wie madryb »Tante« sei Dat. 





























Plur. lat. matribus, ir. mälhrik, oder efhryb »wegen“ 
sei Dat. Plor. = lat. pafridus, ir. athrib (5. 73. 343). 
Greifswald, H. Zimmer. 


Die Sprichwörtersammlung des Maximus Planudes, 
rer von Eduard Kurtz. Leipeg, Neumann, 156. 475. 
Er SM 00 

Die kleine Sammlung volkstümlicher griechischer 

Sprichwörter (zusımmen 275) des Maximus Planudes, 

auf welche bei ihrer ersten Veröffentlichung durch F. 

Piccolemini bereits in diesen Blättern (1881, Sp. 123) 

hingewiesen wurde, hat in Herm Kurtz einen sorg 

füligen Bearbeiter und Erklirer gefunden. Jedem 
einzelnen Sprichwort hat derselbe eine Uehersezung, 
gelegentlich besondere Erleuterungen, und vielfach 

Parallelen aus dem Schatze des griechischen und 

anderer. Voller Beißelugn; URSTEASEhENG Sspetnge dab 

(die enge Berührung vieler russischer Sprichwörter mit 

diesen griechischen hervor. Für die Erklirung ist der 

Grund gelegt; im einzelnen ist Manches auszusetzen. 

Namentlich hätte der Herausg. wolgetan, sich bei der 

Vebersetzung strenger an den Wortlaut zu halten: 

durch das umgekehrte Verfahren ist mehrfach der 

Sinn schief geworden; Nr. ıC6 heißt Wo der Fluss ruhig 

ist, ergründe die Tiefe«, 109 »Der Narr hatte ein Messer 

und es afs der Kluger, (.damite setzt der Herausg. zu: 
der Witz ist, dass dem Narren sein Messer nichts hilft 
und der Kluge auch ohne Messer feriig wird), a2 »Einem 

Woisenkind und einem Fluss ware was ihnen gehört 

201 kann gängiesem nicht sein »lausen siche sondern 

slassen sich Le, 216 bedeutet äntowuyte »Hochamte, wie 

S. 12 richtig angegeben it, nicht allgemein »Gottesdienste, 

24 Ai mens svor dem Tore«, nicht der Türe; der Sinn 

von Nr.61 ist »Hoffen hindert denken«. In Nr.76"4nire 

zei done sucht der Herausg. wol irrig eine Schiffer 
regel, es ist ein richtiger Klephtenspruch »Preile und 

mach dich aus dem Staube; Nr. 2 Mupis dis m 

entiült die auch in altgriechischen Gründungslegenden 

zum Ausdruck gebrachte Erkenntnis, dass ohne Nach. 










































Busse na mörare, vom Herausg. beansta 
übersetzt gelassen, heilst »Der Magen trägt (serschlinge) 
den Erwerbe (nörere Mir merjuern der 

Mühen, wie in der Legende der Marina x 
Einleitung (8. 5—13) bespricht Ueberlieferung, Spuren 
metrischer Fassung und Sprache. Mit Recht ent 
scheidet sich der Herausg, dafür, dass Maximus Planu 
3es nicht erst selbst aus dem Volksmunde geschöpft, 
sondern bereits eine Sanımlung benutzt habe. 
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scheidend dafür ist der Umstand, dass die metrische 
Fassung vieler Sprichwörter von dem Redactor nicht 
beachtet und daher verwischt wurde, Es ist das Ver- 
dienst des Herausgs. erkannt zu haben, dass gebundene 
Form in weit gröfserer Ausdehnung vorliegt, als der 
erste Herausg, und ich früher ahnen ($. 81). Nach 
widerholter Nachprüfung kann ich freilich. nicht allen 
Behauptungen des Herausgs. beipflichten und glaube 
anderseits weiter gehn zu sollen. Von seinen politischen. 
Versen kann ich Nr. 42. 69. 214 nicht als solche aner- 
kennen, von den vermeintlichen iambischen Dimetern 
‚nur Nr. 207 und auch diesen nur nach der Emendation 
"Bunker (ies'Bunädr) für dunodais: das ist aber gewis 
ursprünglich nicht ein selbständiger Vors gewesen, 
sondern die erste Hülfte eines politischen Verses: Sprich“ 
wörter, die als Fragmente politischer Verse zu nehmen 
sind, finden sich mehrfach (218. 230, 250. ai). Durch 
leichte Nachbesserung ergeben sich auch nicht wenige 
andere als politische Verse, wie Nr. 190 ungewiss [iyaye 
. dnenäyn, WO &yayı zei verkehrter Ein- 
schub ist, 39 Ai aäs Üyueing av (iyuins HS) nir di; 
dedien us, 





















ätiqös &higot (durch Umstellung von Jor3ds) herstellen. 
Bonn. H. Usener. 





Ferd. Antoine, Syntaxe de lalangue latine, Park, Vieweg, 
VL u08. gr Pe 

Für den Verf, welcher auch Brambachs Hilfsbüchlein 

(übersetzt hat, ist die lateinische Grammatik im wesent- 

lichen fertig: ınan hat nur nach »Drüger, Kühner, Mad- 








vig, Gossraue zu greifen und daraus mit Verstand für | 


Lehrzwecke ein passendes Instrument zu construieren, 
unter reichlicher Benutzung der in jenen Büchern auf- 
gespeicherten Beispiele, sen les verifant pour la plu- 
parte, und — was dem deutschen System vorzuziehen 
sei — sie durchweg übersetzend. In der Tar ist 
Hr. Antoine so verfahren und hat ein brauchbares 
T.ehrbuch geschaffen, wie es deren viele gibt. Er hat 
auch nicht unterlassen gelegentlich unter den Toxt 
anzudeuten, dass seine grammatische Einsicht weiter 
reicht, als es nach dem Text scheinen könnte; 2. B. 
5. 92, wo er den Begrlf »pröpositions. 

un cas« richtig stellt. Diese bessere E 














ie namentlich in der Casusichre, dem 
Prüßstein. aller syntaktischen Einsicht. Hier vollzieht 
sich ihm die Bedeutungsentwickelung des Ablativs ganz. 
richtig in zwei Gruppen, als des echten Casus mit 
dem Trennungsbegrit, und des unechten mit den 
entlchnten Instrumental-Locativbegrilfen. Aber im Ge: 
mitiy ist es ihm nicht gelungen, wie es doch sein 
sollte, vom Begrilf des Unteroninungs- (oder Besitz-) 
verhiltnisses ausgehend Ordnung in die Manigfaltig. 
keit der Erscheinungen zu bringen. Ebenso spielen 
ihm gelegentlich die aus »Drägere u. s. w. überkom- 
menen hergebrachten Irrtümer — wie der angebliche 
shellenisme« qued est «/fidum primum Thessalise 
venientibus ab Bpiro — einen Streich. Die Aus- 
wahl der Beispiele ist im ganzen verstindig, erhebliche 
Fehler in den Citaten sind mir bei verschiedenen 
Stichproben nicht begegnet. — Für uns ist das Duch 























in zwei Bozichungen von Interesse: noch bewogt sich, 
wie wir hier wider schen, die lateinische Philologie 
in Frankreich ganz an der Hand unserer deutschen 
Leistungen; im fremden Gewande writt die Halbheit 
dieser Leistungen auf syntaktischern Gebiet in unan- 
| genchmer Deutlichkeit hervor. Wird nicht endlich eine 
geschickte Hand den alten Fehler scholastischer Be- 
geitfsbestimmung und den neuen, den ich als eine tote 
| Magazinierung bezeichnen möchte, gründlich beseitigen? 
Königsberg. Jordan. (f) 











August Kobersteins Geschichte der deutschen National- 
ala DI zum Ende des sechzchnen ahrhundene 
Gamer, Aut yon Karl Bartsch. (Grant dr &e- 
Selle er Suchen Naigaineser 19% Lay - © 
Vase Mnes en. Mo 

Eine Hauptinderung bei der neuen Auflage des 

1. Bandes von Koberseins Grundriss legt darin, dass, 

| Nie der Bearbeiter im Vorwort sog, die Denkmiler, 
welche nach neuerer Forschung nach dem ı1. oder 

| dem Uebergang vom ı1. zum 12.Jh. angehören, in die 
zweite, bis 1100 reichende Periode gerückt worden 

sind, während sie früher der driten angehörten. Wie 
dies’ zu Biligen, s0 darf auch Bartsch das Lob nicht 

Yorembhalten werden, dass sein Bestreben, »ror allem 

ie reichhaltige in den leuten 12 Jahren erschienene 

Literatur nachzutrogen und zu verwerten, von Fleifs 

und gutem Erfolg begleitet gewesen ist, wenigstens s0- 

(weit ich nachgeprüft habe, etwa bis 200. Allerdings 

ist die Benutzung neuerer — und älterer -— Arbeiten 

mitunter eine Auferliche: wo. der Titel nicht auf den 

Inhalt deutet, da it von ihm kein Gebrauch gemacht. 

$6 fehlt in $ 11a jeder Hinweis auf die Charakterisiken 

orwaltherischer Minnesinger, welche Durdach in seinem 
uche üher Reinmar und Walther gegeben hat, in 
demselben Paragraphen bei Dietmar von Eist seine 
| Ausführungen gegen Becker, Altheim, Minnesang Anz. 

1024 #, bei Friedrich von Hausen ist Emil Henrich 

Zur Gesch. der mhd. Lyrik S. 19 & mich beachte, in 

Anm. 2% weder Haupt im A. Heinr* XIV noch die 

Note MR. 243. In $ 118 hit beim »llimmelreiche 

| auf Steinmeyers Bemerkungen Anz. 2, 20 verwiesen 

werden können, es muste eitiert wenden in Anm. ıo 
| derselbe u.a. 0. 238 (Am Anfang des Gediches 
fehlt, glaube ich, nur /A in gesant, vgl. NE. 3% 14: 

davor vielleicht nach eine Lieherschift) Das zuorst m 

Mafsmanns Denk. 1,80 ft abgedruckt Sıick (Anın. do) 

ist von Scherer 24. 20, 315 unter dem Titel »Trost 

in Verzweiflung« in verbesserter Gestalt herausgegeben 
worden. In $ 4 war beim Muspilii auf Nüllenhatt 

AR. V 1,06%. zu verweisen. Mit den Heliandrorreden 

(& 19) hüben sich der Ref. im Anz. 5,278 und Alb. 

Wegner in der Zu. a8y1z3il, beschäftigt. $ or der 

| Tarlan it nicht um 83% sondern nach Sievers $. 7 un- 

gefähr 10 Jahre später entstanden. Dei der Notker- 

Äineratar (Anm. 19) fehlt Wunderlich, Beiträge zur 

Syntax des Notkerschen Docthies, Berliner Diss, 18%, 

beim Willram (Anm. 2:) Scherers Bemerkungen Uher 

die Leidener Hs. Zs. 29, 3ı 1. und die dndurch voran 

| insten Darlegungen von Behaghel Germ. 24 24 

| In Anm. 24 vermisst man die für die Fesutellung der 

Herkunft des sog. Hohenburger Liedes unentbehrlichen 
Aufsitze van Scherer Zs. 20,198 Al, und von Hayner 
Dei. Ze 1 = 9 67: dass das ollimmelreiche in 
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Hexametern verfasst ist, hat nicht zuerst B. (Anm. 5) 
geschen, sondern vor ihm schon Wackernagel in der 
ıgesch. (177. 39); Haupt zum Ub. wide 787 wuste 
von beiden nichts. Anm. 8 ist das falsche Citat aus 
Bs. Untsgen üb. d. Nibl. stehen geblieben und Ref. in 
Z& 21,411 nicht erwähnt. Er war auch zu nennen 
8.90 Anm. 2 (wegen Zs. 30, 322 Anm) und dazu Edw. 
Schröder, Anegenge $. 88 f, Tundalus soll nicht 1149, 
sondern 1148 seine Vision gehabt haben: Wagner, 
Visio Taugd. 5. XXIV. In Anm. 25 vermisst man 
Sprengers Nachtrige zu seiner Dissertation Germ. 
22,264 #. Anm. 32: die Stuttgarter Oswaldprosa hat 
Edzardi in der Germ. nur unvollständig veröffentlicht, 
Zur Pilatusliteratur Anm. 43 füge man hinzu Schön- 
bach im Anz. 2, 151-212. 338 f. Creizenach ebenda 328, 
Beim Rolandslied durfie auf Zs. 16, 280 aufmerksam 
gemacht werden. 8.94: dass Harımann von Aue kein 
Franke war (Anm. ı) und dass er für den Iwein nicht 
mehrere goschriebene Vorlagen benutzt haben muss. 
(Anm. 12), glaube ich Anz. 5, 45 Anm. und 2a. 21, 403 
‚Anm. gezeigt zu haben; man vgl. noch Weiland in den 
Deutschen Chron. der MMG. 2,386. 433 und zur ersten 
Frage auch Marin Anz. 1, 126 f. Doch statt weiterer 
Kleinigkeiten noch ein wichtigerer Punkt. 

Bekannlich hat B. in der 5. Auflage von Kober- 
steins Grundriss an die Stelle der Lachmannschen 
Auffassung der Nibelungenfrage, wie sie die vier ersten, 
von Koberstein noch selbst bearbeiteten Auflagen 
Ichrten, seine eigene gesetzt, weil er ein umflngliches. 
Escerpt Kobersteins aus seinen sUntersuchungen« vor- 
Fand. Nun hat aber Erich Schmidt in der Allg. disch. 
Biographie unter Aug. Koberstein bezeugt, dass Kober- 
stein »Lachmanns Liedertheorie bis zu seinem Ende mit 
Entschiedenheit anhieng«. Diesem unzweideutigen Zeug- 
nis gegenüber hatte B. die Pflicht, seine doch sehr an- 
fechtbare Hypothese Uber die Bedeutung jener Auszüge 
zurückzunehmen und die Meinung des Verstorbenen in 
ihr Recht wider einzusetzen, wenn er dadurch auch eines 
schitzbaren Mittels, für seine Ansicht Propaganda zu 
machen, sich begab. 

Unangenehme Druckfehler mangeln leider nicht. 
Man lese zB. 8 90 Anm. ı8 >25. ı8e statt 19, 891 
Anm. 37 »Zachers 75.84 statt 9, $ 113 Anm. 13 »Germ. ı5e 
statt 14. Der Fehler »Büschweiler statt Buchs- 
weiler 8 111 Anm. 30 dürfte aus Goedekes Grundriss 
1, 50 Nr. 8 stammen. 

Berlin. Max Roediger. 
CM. Reben, Questions de grammaire et de langue 

Trangaises Aucidees. Amstersum, Brnkasan, oJ. Kllw. 

Sr. Mag 

Eine Reihe von Artikeln, welche früher in der 
»Tanlstudie« veröffentlicht worden sind, von ungleichem 
Wert. Sie sollen Erginzungen bringen zu den ge- 
rüuchlichen Grammatikern, doch bringen sie nur zum 
Teil Neues, Leizteres sind sorgsame Beobachtung. 
aus einer umfassenden l.ckiüre von Autoren der Ge- 
genwart, die Beachtung verdienen; wenn dagegen der 
Verf, sich auf historisches Gebiet begibt, so strauchelt 
er. So 2. B, wenn er den Gebrauch des Adjectivs 
an Stelle des’Adverbs aus dem Iateinischen Adverbium 
der Adjeciiva der IL Decl, herleitet (sLa premiere im 
pulsion vint sans doute du lat, qui fait un certin 
nombre de ses adverbes en substitwant le suflise # üla 















































terminaison adjectivale.). Diese Bildungsweise der Ad 
verbia ist aber dem Franzbsischen nur in geringen 
Spuren überkommen (die angeführten Beispiele sind 
gröstenteils falsch), und der besprochene Gebrauch ist 
nichts anderes als die auch dem Latein bekannte figura 
eiymologica. 

Berlin. 








Ed. Schwan. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Cancelaria_ Johannis. Noviforensis episcopl Olomucenss 
5%) Drefe und Urkunden de Olmuisr Bischofs Johan 
Yen Neumark, berg. von Ford. Tadra. Wien, Gereis 
Sohn in Cam. Id 1978 aD. Mean 
Der Herausg, welcher auf diesem Gebiete schon 
früher tig gewesen ist, gib hier aus einer bisher un- 
bekannten, dem Ende des 14. Jh. entstammen. 
in der sich wichtige Formel 
finden, 205 Formeln aus der 
Kanzlei dos Olmttzer Bischofs Johann von Neumarkt 
Sie schören, soweit sich die Daten ermitteln licher, 
den Jahren 1372-1378, also der grofsen Mehrzahl nach 
nicht mehr der Zeit an, in weicher Johann von Neu- 
markt Kanzler Karls IV war (1383-1374). Es sind 
nicht eiwa blofse Süllbungen, sondern wirklichen 
Urkunden und Briefen entnommene Formeln. Nr. 171 
istauch als Originalurkunde erhalten. Der Form nach sind 
ie erstenz7 Nummern Urkunden undurkundliche Erlasse; 
einzelne davon werden wol noch im Original vorban. 
den sein. Dann felgen Briefe, Mit Ausnahme von 5 
Nummern. ist überall der Bischof Ausstelle 
hal bewif teils die geisliche und lundesherrliche Wirk 
samkeit Johanns im Bistum Olmitz, seine Streitig- 
keiten mit den Markgrafen von Mähren und mit der 
Stadt Olmttz, weils ist er von allgemeinerem Interesse 
50 die Briefe an Kaiser Karl und Künig Wenzel, die 
Acufserungen Uber seine Enthebung von der Kanz 
würde, die Miteilungen über seine Privat- und Fa 
milienverhülnisse. Der Text der Klagenfurter Tis, 
obwol fast gleichzeig, ist nicht fehlerfi. Was ihren 
Ursprung anlangt, so kann vielleicht das leder nicht be 
schriebene Wappen auf Bl. ı3 auf eine Spur führen. 
Daran schließst der Herausg, aus einer Hs. der Pra 
Universiisbibliothek eine Auswahl von ı$ Formeln- 
keine Briefe, sondern Urkunden und urkundliche Erlasse: 
sodass also sein Buch im ganzen 219 Nunimera umfass. 
Die Ausgabe macht den Eindruck einer besonne- 
nen, sorgsamen Arbeit. 
Darmstadt. 








































Arthur Wyss, 

Franz Dittrich, Gasparo Contarini. 1483-1842. Eine Meno- 

| "graptie. Braunsberg, Peter, 38. AV u. 80 8. er. 8% 

| Das Buch ist eine Verarbeitung des von demselt 
Verf. bereits in »Regesten und Briefe des Cardinake 
Gasparo Contarini« (Braunsberg, 1881, vgl. DL.Z. 188 
Ne. 10) zusammengestellten Materials. Der Verf. wühl 
für dasselbe die Bezeichnung Monographie, weil e 
Grenzen einer rein biographischen Darstellung 
weiternd, uns nicht blofs mit den L.ebensschicksal 
dem Wirken eines grofsen Irenikers bekannt n 
sondern auch einen Blick in die wichtigen. Eı 
seiner vielbewegten Zeit un lassen will und durchw.s 

| bestrebt ist, die particulare Wirksamkeit des Cardinals 
im Rahmen der Geschichte seiner Zeit und auf dem 
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Hintergrund der allgemeinen politischen, kirchlichen 
und literarischen Verkültnisse darzustellen. 

Das Buch zerfült in zwölf Abschnitte. Im ersten 
derselben werden wir nach einigen einleitenden Be- 
merkungen über die Lage Italiens, im besondern der 
Republik Venedig, zu Anfang des 16. Ihs. mit Conta- 
rinis Familienverhältnissen und seiner wissenschaftlichen 
Ausbildung, bei letzterer Gelegenheit zugleich mit den 
damaligen Studienverhültnissen in Oberitalien im all- 
gemeinen, bekannt gemacht. Der zweite schildert die 
Titigkeit Contarinis als venelianischen Orators am 
Hofe Karls V vom Jahre ıSar—ı5a3. Als weitere 
Hauptmomente im Öffentlichen Leben Contarinis treten 
hervor seine Wirksamkeit als Gesanter det Republik 
an der römischen Curie, 1528-1530, seine Erhehung 
zum Cardinalat, 1935, seine Bemühungen für Reform 
der Kirche und seine Teilnahme an den Vorbereitungs- 
arbeiten für das Tridentinum, sein Einfluss in den engl 
schen Angelegenheiten unter Heinrich VIII, seine: auf 
Wunsch Karls V erfolgte Entsendung als Legat Pauls III 
‚nach Deutschland, wo er an dem Religionsgespräch zu 
Regensburg (1541) hervorragenden Anteil nahm, seine 
Amtsführung als Cardinallegat ir Bologna. Daneben 
findet sein Verkehr im Freundeskreise, mit Sadolet, 
Cortese, Reginald Pole u. A. sowie seine ltterarische 
Tätigkeit auf dem Gebiete der Philosophie, Dogm: 
— besonders seine Arbeiten über die Rechtfertigungs- 
Iehre — des Kirchenrechtes und der biblischen Exepese, 
gebürende Würdigung Es werden bei Darstellung 
der letzteren nicht bloßs die einzelnen Schriften im all- 
gemeinen charakterisiert, vielmehr wird, in kleinerem 
Druck, auch der Zusammenhang ihrer Hauptgedanken 
vorgeführt und so dem Leser nicht blofs ein selbstän- 
diges Urteil Uber dieselben ermöglicht, sondern auch 

in nüherer Einblick in den Stand der philosophischen 
und theologischen Wissenschaft jener Zeit gewilt. 

Dies der Hauptinhalt des Buches, durch welches 
der Verf. beabsichtigt, »eine Ehrenschuld abzutragen, 
weiche die katholische Kirche und Wissenschaft 
ihrer eifrigsten und tchtigsten Vorkimpfer in schwerer 
Zeit schuldig ist« (S. IN), einem Manne, »in welchem sich, 
reiches Wissen mit tiefer Frömmigkeit, Festigkeit reli- 
giöser Grundsätze mit gröster Milde in der Controverse, 
zu schünster Harmonie vereinigten, der darum jedem, 
welchen Standpunkt er auch einnehmen mag, ver- 
ehrungswürdig erscheinen musse (8. V)- 

Dass der Verf. mit der nbtigen Sachkenntnis aus- 
gerüstet an sein Werk gieng, braucht nach seinen 
ffüheren Leistungen auf diesem Gebiete nicht erst her- 
vorgehoben zu werden. Von seiner Liebe zum Gegen- 
stande gibt fast jede Zeile des Buches Zeugnis. So 
grofs dieselbe aber auch ist, reifst sie ihn doch nir- 
gends zu weit fort. Der Ton der Darstellung bleibt 
immer ruhig und gemessen, selbst wenn der Verf. mit 
Begeisterung spricht, während andrerseits auch da, wo 
der Verf. seinen streng katholischen Standpunkt zur 
Geltung bringt, Objecivätit und Unpaneilichkeit ge 
wart werden. "Nur bezüglich der Art der Darstellung 
scheint mir die Liebe zu seinem Vorwurf ihn bisweilen 
etwas zu weit geführt zu haben. Man Aihlt es, wie er 
uns alles bringen und bieten will, was er für seine Er- 
zühlung von irgend welchem Interesse hült, auch min- 
der Wichtiges und — Unwichtiges. Dadurch,hat das Buch 
























































seine voluminöse Gestalt gewonnen und erfordert zu 
seiner Lektüre bisweilen angestrengte Aufmerksamkeit, 
damit man unter der Fülle des Details nicht den 
Faden zum Ganzen verliere. An einigen Stellen, be- 
sonders im zehnten Abschnitt, entbehrt die Darstellung 
der gehörigen Coneinnität, Auf der andern Seite muss. 
aber anerkannt werden, dass die wortgetreue Anführung 
(in deutscher Uebersetzung) von schlagenden Stellen 
aus Depcschen und Berichten wie die liebevolle Aus- 
malung kleiner Zuge bei Charakteristik von Personen. 
und Ereignissen das Bild, welches uns Ditrich von Con- 
tarini und seiner Zeit entwirft, um so anschaulicher und 
lebendiger macht und die bedeutendsten Phasen aus 
den Pontificaten L.eos X, Hadrians VI, Clemens’ VIl, 
Pauls III wie aus den Regierungen Kaiser Karls V und 
König Heinrichs VIN von England in helles Licht seit. 
So ist die Monographie ein schätzbarer Beitrag zur Ge- 
schichte der ersten Hälfte des 16. Jhs. im allgemeinen 
und durch die Darstellung der Regensburger Vorgänge 
vom Jahre 1$41 von hoher Bedeutung Nür die Refor- 
mationsgeschichte im besonderen. 
Neiße. 














Nürnberger. 


Jatins EI 





. Die jüdischen Colonien in Russland. Cultur- 
I Studie und Delrag zur Geschichte der Juden In Rune 
ch den Berichten der ra) 







gemachten Becbschtungen Bearbeitet. Frankfer 
Kaufmann, 186. VII u 208 Kr.& Mod. 

Seit Alexander I (Anfang dieses Jahrhunderts) haben 
Czaren, neben widerholten verschiedenarügen aber 
ruchtlosen Mafsregeln, die Juden in die griechisch. 
katholische Kirche zu treiben, auch den Versuch ge- 
macht, specifisch jüdische Ackerbau-Colonien mit be- 
sonderen Vorschriften zu gründen. Das Schicksal dieser 
Colonien hat eine gewisse Bedeutung für die Frage, 
inwieweit die jetzigen Juden, insbesondere die rusi 
schen — die ja die weitaus grofse Mojoritit jener 
bilden, und durch verschiedene Umstinde sich über 
alle Welt ergiefsen — zum Stande des Ackerbauers ge- 
eignet und geneigt sind. 

Die vorliegende Geschichte besteht hauptsichlich 
in deutschen Auszügen einer Reihe von Aktenstücken, 
welche, zu unserer nicht geringen Verwunderung, eine 
in Petersburg unter Censur erscheinende russische 
Wochenschrift (Woschod) vor wenigen Jahren gebracht 
hat. Den Schluss bildet eine Schilderung des letzten 
Zustandes einiger Colonien, in welchen der Verf. selbst 
im Jahre ı871 weilte ($. 214). Als Einleitung dient ein 
Ueberblick der Geschichte der Juden in Russland, 
worin der angenommene Ursprung derselben aus be- 
kehrten Chasaren mehr als zweifelhaft ist, 

Die benuzten Aktenstücke bestehen hauptsichlich 
in Denkschriften, Gesetzvorschlägen und Berichten ver- 
schiedener, in Concurrenz und oft in Conflict befind- 
lieher Ministerien und Commissionen. Schon eine 
oberflichliche Lektüre (vgl. m B. 5. 55, 69, 84 91, 95, 
118, 151, 101, 209, 214) genügt, um zu erkennen, dass 
das vorherschende, mit Jammer und Elend verbundene 
Misglücken des Versuches hauptsichlich zurückzuführen 
sei auf die einseitige und mangelhafte gesetzliche Grund- 
Iage und deren öftere, oft plözliche Abänderung, auf 
den Conflict, die Eigenmüchtigkeit und teilweise den 
Wigerwillen leitender Oberbeumten, nicht am wenig 
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sten auf spüt erkannten Unterschleif. Hat doch ein 
Obrist im Jahre ı&40/1 allein circa 388,00 Rubel durch 
schwindelhafie Rechnung sich anzueignen gewust 
1). 

Von dieser Seite aus betrachtet, ist die documen- | 
erte, im ganzen objectise Darstellung nicht blofs ein 
Nesenswerter Beitrag zur Geschichte der Juden in Russ 
land, sondern zur Geschichte des Absolutismus; 
denn nur unter dem Schutze desselben können die | 
wolwollendsten Absichten des Regenten solches Elend | 
zur Folge haben, wie es hier ofeiell nachgewiesen 
wird, 

Berlin. 











Moritz Steinschneider. 


Geographie und Völkerkunde. 

Richard Kisgent, Karte des Conpobechens. (Komenchtur 

In Tanz. Sprache) Mat 1:4 wocen. Mi Angabe er von 
Er Beriner Coufrens Rongeuhten Grenze der Prehandele 

tee, Krer drjrigen S0r neun Congonatr u. dr Cole- 
iuknliungen der stop. Suten u. der Neperreihe, sowie 
 heupadh Reherauen der Forchungsrehenden. 4berich 
A. Bar, D. Reimer, ke M3 | 

Die im vorigen Jahrgang der DLZ Sp. 1152 ange- | 

zeigte Kiepertsche Karte liegt bereits in vierter Auf- | 
lage vor. Dei dem beispiellos raschen Fortschrin. der 
Erforschung des Congogebiets weis jede neue Auflage, 
sorgfülig auf dem Laufenden erhalten, einen erheb- 
lichen Zuwachs unserer Kenntnis auf. Gerade hei der 
Zusammenfassung der neuen Aufnahmen durch einen 
gewissenhaften Kartographen wird man aber immer 
rider daran erinnert, dass der überwiegende Teil der 
in Afrika ultigen Forscher sich leider mit Jufserst rohen | 
Aufnahmen begnögt. Der große Mangel wirklich zu 
Verlässiger Ontsbestimmungen und Höhenmessungen in 
cm weiten Gebiete, welches die Kache Karte umfasst, 
ist nicht nur ein grofses Hindernis für die sichere 
Combinierung der verschielenen Reiserouten, die nur 
zu oft der Willkür des Bearbeiters Uberlassen. bleib, 
Sie erschwert auch die Beurteilung der neuerdings auf- 
tauchenden technischen Projecte und eröffnet end! 
ei den meist lediglich auf dem Papier gezoge 
Grenzlinien nur zu reichliche Aussicht auf Besisre 
keiten zwischen den beiligten Michten. Noch weit 
über würden diese Zustinde sein, ohne die Leistungen 
Zahlreiche, relativ gut vorgebildeter, deutscher Reisen- 
den. Möchten die Leiter des Congostts endlich zu 
dem Bewustsein kommen, dass die Gewinnung zuve 
lissiger Grundlagen der geographischen Kenninis für | 
enselben zugleich eine Ehrenplicht und ein Gebot 
des eigensten praktischen Interesses ist. 

Steglitz bei Berlin. 
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Carl Hager, Kaiser Wilhelmsland und der Bismarck. 
Yarchipel. Nach den neuesten Quellen geschildert, Mit Abbild. | 
3 Karten. Leipri, Grewsner u. Schramm, n.d. 18. 8. Ma. | 

Verf. hat sich die gewis zeitgemüfse Aufgabe ge 
stellt, ein Bild der im Titel genannten Länder für das 
grofse Publicum zu entwerfen. Wissenschaftliche An- | 
sprüche erhebt das Büchlein nicht; jedem aber, der 
sich über jene Gegenden übersichtlich orientieren will, | 
kann man dasselbe empfehlen. 

Strofsburg i. E- 











G. Gerland, 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

Hans Lutsch, Die Kunstdenkmüler der Stadt Breslau. 
Im amtichen Aufage tenrbeitet. Brsian, Korn, 156. XIV m. 
Mesa Mer 

Dass die Monumentalstaisiken der preußischen 
Provinzen schr ungleich und zum Teil recht unzu- 
feichend bearbeitet werden, habe ich im vorigen Jahr- 
gung des Repertoriums für Kunstwissenschaft schon aus- 
Führlich dargelegt. Besonders wurde da die Dürftigkeit 
und auch die hin und wider zu constatierende Un- 
brauchbarkeit der Abbildungen hervorgehoben und da- 
rauf hingewiesen, dass die Beschreibung der Kunst 
enkmiller des Königreichs Sachsen, von Richard Steche 
meisterhaft gearbeiter, vortreffliche Molzschaitte, wol- 
gelungene Lichtdrucke bietet und doch noch viel we- 
niger kostet als die im Auftroge der preußischen Re- 
jgierung herausgegebenen Werke gleichen Inhalts. In 
dem vorliegenden Buche fehlen nun gar die doch so 
notwendigen Abbildungen ganz. Sollte die reiche Pro- 
vinz Schlesien zu arm sein, einem wissenschaftlichen 
Werke diese so geringfügige Unterstützung zu leisten? 

Die Bearbeitung des ersten Abschnittes, welcher 
die Beschreibung der Baudenkmäler umfasst, ist tchtig 
und geschickt durchgeführt; eine genauere Untersuchung 
der Privatarchitecturen wre vielleicht noch zu wün- 
schen gewesen. Nicht einverstanden aber muss sich 
der Ref. mit der Anordnung des Stoffes erklüren. Ws 
rum sind die in den Kirchen befindlichen Denkmiiler 
gesondert aufgezühlt worden, warum nicht, wie dies 
doch sonst immer zu geschehen pflegt, im Anschluss 
an die Baubeschreibung besprochen worden? 

Der Verf. der Beschreibung hat die Vorarbeiten ge- 
wissenhaft benutzt, aber selbst wenig getan, die vielen 
vorhandenen Lücken auszufüllen. Wo die Inschriften 
er Kirchen schon mitgeteilt waren, hat er dieselben 
Teider nicht in extenso, sondern nur kurz, nach Art von 
Regesten, angeführt, selbst aber nicht neue Inschriften 
gesammelt. So fehlen die Grabdenkmiller der Vincenz 
kirche gänzlich und mit ihnen die Grabschrift des Ma- 
ers Claude Callot, des Neffen des großen Jacques 
Callot. In Hinsicht auf die Epigraphik ist das vorlie 
gende Werk also unvollstindig und erfüllt seinen 
Zweck in keiner Weise. Die Kenntnis der Inschriften- 
kunde scheint überhaupt nicht die starke Seite des 
Verfs, sonst würde er die S, 115 mitgeteilte rätselhafte 
Inschrift wol enträtselt haben, indem er (Sjtateram las 
Leider führt or auch moderne Inschriften als alt an. 
Die $. 176 abgelruckten Beischrifien eines Wandge- 
mildes im Dome habe ich, da die alten vollständig zer- 
stört waren, vor einigen Jahren im Einverständnis mit 
Geh. Rat von Quast persönlich dem restaurierenden Maler 
Loeillot de Mars aus Daniels Thesaurus hymnorum 
ausgesucht. 

Bei solchen Arbeiten, die voraussichtlich auf lange 
Zeit ihren Wert behalten sollen, ist eine scrupuldse Gi 
wissenhaftigkeit von Nöten, und diese würde auch bei 
er Fortsetzung dieses so lange erstrebten und erschn. 
ten Werkes schr zu wünschen sein. 

Prog. 



































Alwin Schultz. 
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3 erosen 
Bes. 
Dieser erste Band handelt auf $. 5-36 von der 
Tracht der römischen Bürger, auf S. 27-39 von dem 
ffeiellen Gebrauch der lateinischen Sprache im rümi 
schen Reiche, auf S. 41-372 von den Namen der rd. 
mischen Bürger. Also im wesentlichen eine Unter- 
suchung über das römische Namenswesen in öffentl 
rechtlicher Beziehung. Dass das reiche, hierfür vorlie- 
gende Material und die verschiedenen einschlagenden 
treflichen Specialuntersuchungen noch immer keine 
völlig befriedigende Zusammenfassung gefunden haben, 
ist den Forschern wol bekannt, Aber der Verf. ist für 
diese lohnende Arbeit nicht der rechte Mann. Er ist 
auf diesem Gebiete anscheinend ein Neuling: es zeigen 
dies die breiten Auseinandersetzungen Uber ganz be- 
kannte Dinge, und die zuhlreichen grofsen und kleinen 
Schnitzer, auch und besonders bei der Uebersetzung 
Iateinischer Schrifitellertexte und der Umschrift und 
Uebersetzung lateinischer Inschriften. Selbständige für- | 
dernde Ansichten oder selbständige Verwertung fremder | 
Entdeckungen darf man unter diesen Umständen bei 
dem Herrn Verl. nicht suchen. (Dittenbergers Ent- 
deckung der römischen Namen des Muttines ist ihm 
‚ganz unbekannt geblieben.) 
Berlin. 
Achilles Renaud, Rechtliche Gutachten. Aus dessen Nach- 
Is heraug. von Ih. Hergenhahn. z Ad. Mannheim, 
Bensheimer, 8A. KVEa.sıg, VII. 2028. r-ß%. Mi. ed N.me. 
Es ist bekannt, eine wie ausgedehnte consultative 
Praxis Renaud gehabt hat und ein wie grofses Ansehen 
seine Rechtsgutachten genossen haben. Es war dies | 
auch vollkommen berechtigt; gerade für die Erörterung 
onereter Streitfragen hatte R. ein ganz hervorragendes 
Talent; seine scharfe und sichere Fixierung des Tat- 
bestandes, die strenge Folgerichtigkeit seiner Deduetion, | 
ie umfıssende Kenntnis und sorgfülhige Berücksichti- 
gung der Literatur und vor allem die unpartelische, 
streng sachliche, wahrhaft juristische Behandlung der 
Streitfülle verleihen seinen Gutachten einen hohen Wert | 
und, man kann wol sagen, einen anziehenden Rei 
Viele wichtige Rechtsfragen sind überdies dar 
solcher Gründlichkeit behandelt, dass sie auch in der 
wissenschaftlichen Litteratur einen beachtenswerten | 
Platz einnehmen. Da der Natur der Sache nach diese 
achten, sofern sie Überhaupt gedruckt worden waren, 
nur einem beschrünkten Kreise von Freunden und | 
Fachgenossen des Verfs. zugünglich gewesen sind, so 
muss es nicht nur als ein Werk der Pietit gegen den 
Verf, sondern auch als ein Verdienst um die rechts- 
wissenschafiliche Litteratur anerkannt werden, dass 
nunmehr die wichtigeren Gutachten geordnet und ge- 
sammelt herausgegeben werden. Der erste Band ent- 
hüle die Rechtsgutachten aus dem gemeinen Recht, 
einzelnen Landesrechten und insbesondere aus dem 
Handelsrecht. In den letzteren vorzugsweise ist der 
literarische Wert der Sammlung zu erblicken. 
te Band, welcher dem ersten schnell gefolgt 
t und das Werk zum Abschluss bringt, onthült Gut 
achten aus dem Gebiete des Französischen Cihilrechts 




















H. Dessau. 




































und aus dem Gebiete des öffentlichen Rechts. Jedoch 
ist die Trennung der Materien in beiden Bünden selbst- 
verstindlich keine absolute; in den im 2. Bande mit- 
geteilten Gutachten werden vielmehr zahlreiche Fragen 
erörtert, welche von großser gemeinrechtlicher Trag- 
weite sind, so z. B. in den beiden scharfsinnigen Gut- 
achten über Servituten, welche an der Spitze des 
Bandes stehen, und namentlich in den beiden die 
Wasserfallenbahn betreffenden Gutachten, welche die 
hervorragendsten Stücke des gınzen Bandes sind. 
Unter den (vier) Rechtsgutschten aus dem Gebiete des 
öffentlichen Rechts ist das erste weniger durch die Be- 
deutung seiner juristischen Ausführungen als durch 
den ihm zu Grunde liegenden Tatbestand von Interesse; 
es berrift die Verpflichtung der Sudstaten von Nord. 
amerika zur Anerkennung der in den Jahren 1802-65 
von den confderierten Stuten Nordamerikas aufge- 
nommenen Anlehen. Andererseits sind die beiden fol 
genden Gutachten, betreffend Gemarkungsverhlltnisse 
der Gemeinden und betreffend Ansprüche auf Ab- 
Nösungscapitalien, welche an die Stelle von Gebrauchs- 
rechten an einem Walde getreten sind, durch die sorg- 
fülige und eindringende Würdigung der Tat- und 
Rechtsfragen von besonderem Wert. 
Straßburg i E, 














Laband. 


Medicin. 

(Carl Conr. Theod, Litzmann, Erkenntnis und Behand- 
Yung der Frauenkrankheiten im allgemeinen. 4 Voruäge, 
geälten in der grnskelogschen Klinik zu Kiel Im Sommer: 
Semester 185. Berlin, Hirichwald, 1986. 95. ar. Mon. 

In vier Vorträgen gibt der von seiner Lehrtütigkeit 
scheidende Verf. seinen Schülern und mit vorliegender 

Schrift auch seinen Verchrern seine Ansichten über 

gyükologische Fragen und die Gynikologie der Jeizt- 

zeit, Im ersten Vortrag. bespricht Verf. das Kranken- 
examen, die Aufnahme der Anamnese und die Fest- 
stellung der Entstehung der Erkrankung, im zweiten 
io Untersuchungsmethoden, im dritten und vierten die 

Behandlung, und man muss sagen, dass es Verf, ver- 

standen hat, einen nüchternen, ruhigen Standpunkt der 








| Beobachtung mit den modernen. activen Bohandlungs- 


methoden, besonders den Operationen, zu vereinen. 
Besonders wertsoll sind seine Ansichten über den Zu- 
sammenhang gynükologischer Erkrankungen mit ner- 
üsen Störungen, deren Besprechung er im letzten Ab- 
it bei der Frage, wie diese zu behandeln, einfügt. Das 
Buch, dem Andenken Peter Krukenbergs gewidmet, 
zeigt uns den Gynäkologen, der nicht nur Specialist, son“ 
dern vor allen Dingen Arzt sein will, ohne darüber die 
Vorteile des ersteren aufzugeben. 








1. Veit. 





Naturwissenschaften. 

Johann Krej£t und Karl Feistmantel, Orographisch-geo- 

Fe ehtonische Uebersicht des siurischen Uebietee Im 
it 1 ol Kane un ver Hei 








mitleren Böhmen, 











(Arche für maturwisseoschf. Landesdurchforschung 
Böhmen, VDd, Ne. 5) Prag, Rirnit, 885 en 
Mr 





Das böhmische Silurgebiet hat durch die wichtigen 
paltontologischen Studien des vor wenigen Jahren 
verstorbenen Joachim Barrande eine Klassische Be- 
rühmtheit erlangt. Leider aber fehlte bisher eine zu- 
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sammenhängende und umfassende geologische Be- 
schreibung desselben, und auch in dem Nachlasse Bar- 
randes, welcher als der beste Kenner des böhmischen 

rs zu einer solchen Bearbeitung am meisten be- 
echtigt und berufen gewesen wäre, fund sich ni 
die erwartete Darstellung. So entschlossen sich Kreiti 
und Feistmantel, zwei um die Geologie Böhmens hoch- 
verdiente Forscher, zu der Abfassung des vorliegenden 
Werkes. 

In demselben werden die Verbreitung und der Bau 
des böhmischen Silurs an der Hand einer geologischen 
Uebersichtskarte und zahlreicher, in den Text gedruckter 
Profile erleutert, und namentlich der petrographische 
und paltontologische Charakter der einzelnen Ad- 
teilungen in eingehender Weise erörtert Was den 
Umfang und die Gliederung der Formation anlangı, 
50 schliefsen sich die Verf. im allgemeinen an Barrande 
an; nur die beiden von letzterem als versteinerungsleer 
erkannten, sogenannten azoischen Etagen A und B sind, 
mit Ausnahme eines in ihrem oberen Nivcau auf- 
tretenden Schichtencomplexes, als älter und eıwa dem 
nordamerikanischen Huron vergleichbar, von dem 

‚lichen Silur abgetrennt. Der von verschiedenen 
‚en ausgesprochenen Ansicht, dass die jngsten. 
Schichtenreihen des böhmischen Silurs im Sinne Bar- 
randes (der obere Teil seiner Etsge F und die Eigen 
G und H) auf Grund ihrer Fauna schon zum Devon 
gestellt werden müsten, wird eine gewisse Berechtigung 
eingeräumt; vorläufig aber rechnen die Verf, den An- 
schauungen Barrandes treu, die genannten Schichten 
noch zum Silur. 

Ein besonderes Kapitel ist den Schichtenstörungen, 
gewidmet, welche nicht nur in vielfachen Knickungen 
und Faltungen, sondern auch in Zerreißungen und 
Verwerfungen der Schichten zum Ausdruck kommen. 
Ein grofser Teil derselben ist erst lange nach Ablage- 
rung des Silurs entstanden, offenbar unter dem Einfluss 
eines starken seitlichen Druckes, wie er als Folge der 
Contraction der Erdkruste erklärlich ist. Drei Systeme 
von Störungen beherschen das Silurgebiet und geben 
sich aufser in Faltungen und Klüften von ganz be- 
stimmter Streichrichtung auch in der Terrainform und in 
dem Verlauf der Gewässer kund. Mit einam dieser 
Systeme wird das Empordringen eruptiver Massen 
innerhalb der Silursedimente, nemlich von Grani 
Felsitporphyr und Diabas, in genetischen Zusammen- 
hang gebracht. 

Die Abhandlung schliefst mit einer Besprechung 
der hydrographischen Verhältnisse und einem Ver 
zeichnis aller im Systime silurien du centre de la 
Bohöme von Barrande angeführten Genera der Fische, 
Crustaceen und Mollusken. 

Straßburg i. E- 









































H. Bücking. 


Handwörterbuch der Chemie. Unter Mitwirkung von Be- 
rend, Biederhann u. A. herausgegeben von Laden- 
burg, Mi zlireien Hoissche. (Eneych der Naturuinenn 
WAS. 47) 16und 17. Let. (BAM Schlum und Ba. IV 
Scu-znn Breslau, Trewendi, 886. gr. A Lie My 

Von obigem Handwörterbuche (gl. DLZ 18% 

Sp. 1885), liegen widerum 2 Lieferungen vor, von 

welchen die erstere den Schluss des dritten Bandes 

nebst dem Register zu demselben enthük. 

Lieferungen behandeln. die Stoffe bis Furfurol, unter 
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Die beiden | 


welchen besonders die Artikel über Fermente und 


Feute hervorzuheben sind. 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 








wissenschaft. 
Wibelm Haram, Das Weinbuch. Der Wein, sein Werd 
Wesen; Sultik und Charakteristik simmiicher Weine der 
Detanstung der Weine im Keer. 3 beseutend verm. 





Ani, bear von A. 
Su 


"Babo, Mit 36 in den Text gedr. Ab 
Ycipeig, Weber, 186. AVIn.0mS. gr.®. ger. Men. 

Mit der Herausgabe einer neuen berichtigten Auf- 
lage des Hammschen Buches hat sich A. von Babo ei 
neues, dankenswertes Verdienst erworber 

Das Werk aus der Feder Hamrms, eines der viel- 
seitigsten Schrifiseller unserer schreibseligen Zeit, hat 
wol jeder, welchen Beruf oder Neigung dahin führte, 
Umschau halten zu wollen auf dem Gebiet von Wei 
bau und Kellerwirtschaft, zur Hand genommen und mit. 
steigendem Interesse gelesen und studiert. Einen eigen- 
arigen Reiz hat der geniale Verf. dem an sich spröden 
Stoffe einer Beschreibung der Rebeultur der verschiede. 
nen Linder und Provinzen zu geben gewust. Nicht auf 
ie wockene Aufzählung der Arbeiten im Weinberg und 
Keller hat ersich beschränkt, sondern sinnig eingestreut, 
was Sage und Geschichte berichten; gesammelt hat er, 
was der Volksmund spricht, und was Weise und Dichter 
gesungen haben zu Ehr und Preise der Güttergabe 
Wein. Das Buch war so leicht geschrieben, so be- 
strickend geistvoll wuste der Verf. zu plaudern, so 
treffend wären Sinnsprüche, alte und neue Poesien ei 
gesprengt, dass Uber dem schillernden Gewand und der 
geschickten Mache nur zu leicht der kritische Blick über 
den Wert des Einzelnen verloren gieng. Wer auch 
wollte sich rühmen, überall da, wohin ihn der Verf. 
führte, Kritik üben zu können? Werden doch alle 
Weinlünder der Erde besucht, und Uber alle weifs der 
eine Autor geündlichst Bescheid! Wer mit ihm, wer 
aufser ihm? Die Begeisterung, in die sich mancher in 
Wilhelm Hs. Weinbuch hineingolesen, gieng später bei 
näherem Hinschauen arg in die Brüche! So ists dem 
Schreiber dieses ergangen, aber trotz alledem nahm er 
das Buch in müfsigen Stunden immer wiler gern zur 
Hand, wotz all seiner zahlreichen Irrtümer und kühnen 






































| Behauptungen unzutreffender Tatsachen unterblieb das 


harte Verdammungsurteil oder klang wenigstens ledik 
lich aus in herzliches Bedauern darüber, dass sich nach 
des Verts. Tode niemand fand, der mit kundiger Hand 
verbesserte, wo H. bona file gefehlt, wo veraltete An- 
schauungen nicht mehr Stand hielten gegenüber dem 
Fortschritt der Wissenschaft, oder mit sorgsamem Fleifs 
berichtigte, was der »Schrifstellere leichten Mutes 
gedichtet, 

Nun hats B, vorsucht! Er sah bei Ucbernahme 
der schwierigen Aufgabe — trotz hoher Anerkennung 
seines vielseiügen Wissens und Könnens seis gesagt — 
in berechtigter Bescheidenheit seine erste Aufgabe 
darin, Helfer und Mitarbeiter zu finden, denn ohne 
diese würe das Buch wol in seinen theoretischen 
Seiten auf die Hühe der Zeit gehoben worden, nicht 
aber in seinem erzihlend swustischen Teil. Die Ver 
lagsbuchhandlung hätte keinen auswählen können, 
weicher besser zu finden wuste, was er suchen muste. 
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Die statliche Reihe angeschenster bis erster Namen 
der Unologischen Wissenschaft, welche B. dem Leser 
als Helfer nennt, sind hierfür der beste Beweis. Wol 
hiten wir gewünscht, dass der Herausg, sich im einzel- 
nen weniger streng an das Hsche Vorbild gehalten 
te, wie auch an die neue Arbeit seiner Mitarbeiter. 
Der Stift der Redaction wire hin und her nötig ge- 
wesen. So begegnen wir z D, um nur eines zu er. 
wihnen, in den verschiedenen Kapiteln recht «ver- 
schiedenartigen Anschauungen über künstliche Eingrife 
in den Wein. Von der »Weinverbesserunge bis zur 
schroff verurteilten »Weinverböserung« hören wir reden. 
Da hie der Herausg. seiner Anschauung unbedingte 
Geltung verschaffen müssen, womit wir nicht sagen 
wollen, dass diese Anschauung unanfechtbar wäre. Das 
Weinbuch ist kein Sammelbuch. Jeder der Helfer 
hitte sich gewis im Interesse des Uesammtwerkes vom 
‚Altmeister B. gern meistern lassen. Was das Buch aber 
dadurch an einheitliche Geist, vielleicht auch in einzel- 
nen Kapiteln am Reiz iefsender Sprache eingebußt, dos 
hat es an innerem Wert vielfillig gewonnen; es it in 
Wahrheit ein zuverlässiges Lehrbuch geworden, cin 
sicherer Führer durch die Rebgirten der Erde und ihre 
Eigenart, durch die Sortenschulen der weinbaubetreiben- 
den Linder, ein glaubwürdiger Berichtersater über 
Wesen und Wert der verschiedenen Weine, ein prakti 
scher Ratgeber in Hof und Keller! 

Möchte der Herausg. noch eine vierte Auflage er- 
leben und sich dabei die Mühe nehmen, das Ganze 
nochmals einheitlich allein zu überarbeiten und da- 
bei auch dem Corrector in allen Kapiteln besser auf 
die Finger schen, damit nicht, wie z.B. auf $. 24, sich 
allein in den lateinischen botanisch-zoologischen Be- 
zeichnungen vier Druckfehler breit machen können. 
‚Auch ‚ie durchaus Irelümliche statisische Tabelle über 
die Verteilung des Rebareals auf die deutschen wein- 
bautreibenden Länder $. ızı wollen wir entweder dem. 
oben gerügten allzu üngsichen Anlehnen an Hs. 
Original zuschreiben oder dem Corrector; denn Ba. 
Weinlaube 1883 $. 536 bringt ganz andere und, soweit 
wir dies zu beurteilen vermögen, richtige Daten. 
Den kleinen geographischen Schnizer, nach welchem 
Luxemburg zum deutschen Weinbaugebiet gehört, und 
Neisenheim 20 Jahre nach der Annexion immer noch 
nichpreusisch it, wollen wir B,ebenfalls nicht anrechnen. 

Die Ausstatuing des Werkes ist, conform der vor- 
hergegangenen Auflage, eine schr ansprechende,!Druck 
und Papicr sind wahrhaft mustergilig. 

Die zweite Auflage, erschienen zu Lebzeiten He, 
als dieser im krüfigsten Mannesalter stand, enthielt des 
Autors wolgetroffenes Bild. Damals war uns diese Mit- 
gabe wenig sympathisch, heute dagegen vermissen wir 
das Bild des nun Vorstochenen ungern. Möchte es 
einer weiteren Auflage wider angefügt werden. 

C.W.-B 























Kriegswissenschaft. 

Spiridion Gopcevi, Bulgarien und Ostramelien. Mir de- 
"end. Derückuchigun der Zereumn von 18 186 acht mil 
rscher Würdiung es serboDulgurichen Kriegen, Ni 
€ehromolthogr. Schchpline. Leipeg, Eichen 100. XV 
W668. ar.8% Manson needs 























Hamilton, gewidmeten Werkes spricht der Verf. das 
Bewustsein aus, mit der Veröffentlichung desselben »in 
ein Wespennest zu stechen«. Unsores Erachtens wird 
er sich nicht teuschen; denn es fehlt seinem Werke an 
der ersten Bedingung geschichtlicher Darstellung, nem- 
lich möglichster Objestivität und edler Redeweise. Wir 
können nur vermuten, weshalb er dem Fürsten Ale- 
sander von Bulgarien, dessen Umgebung und einem 
grofsen Teil der Personen, welche in die Geschicke 
Bulgariens und Ostrumeliens eingrifen, übel will. Die 
Sprache aber, in welcher er seinen Anschauungen Aus- 
druck gibt, wird nie vor dem Richterstuhle deutscher 
Kritik bestehen. 

Freilich wird es schwer, einem Autor wie Herrn 
Goptevit gegenüberzutreten, welcher seine Berechtigung 
zur vollgüligen Beurteilung dadurch erklirt, dass er die 
Fehler seiner »deutschene Erziehung abgestreift habe, 
indem er »14 Jahre lang simmliche Gegenden Europas 
(125,000 Kilometer)« bereisen und 13 Sprachen fliefsend, 
13 andere einigermafsen sprechen lernen konnte, welcher 
von vornherein denjenigen als »chauvinisuischen Ur 
germanen« bezeichnet, welcher (s. 8. 48 IE) nicht die 
Ueberlegenheit der Intelligenz des Sudslaven über die 
des Deutschen anerkennt. — Am unerfreulichsten war 
uns die andauernde Hersorkehrung des eigenen Ich. 
0 angenehm, wie sich auch z. B. in feuilletonisisch 
gehaltenen Reiseschilderungen die Widergabe persön- 
licher Eindricke und Schicksale lest, so wenig ange- 
nehm wirkt dieselbe in Werken wie das vorliegende, 
namentlich wenn sie fast unmittelbar mit der Herab- 
Würdigung Anderer verbunden ist, 

‚Soviel zur allgemeinen Charakterisierung des Werkes. 
Wer sich über die innere Geschichte der beiden Länder 
seit dem Berliner Congress orientieren will, wird 
manches Interessante finden; eine nüchterne, oBjective 
Darstellung derselben oder gar eine klare Schilderung 
der kriegerischen Ereignisse des letzten Feldzuges bietet 
ihm das Buch nicht. Ri 

















Schöne Litteratur. 

Emil Erd, Liebesmürchen. Leipzig, Lie 

er Na aeb Mes 

Sinnige Dichtungen, welche den schlichten Ton der 
Grimmschen Mirchen gut treffen, nirgends vordringlich 
mit Reflexionencoquettieren und liebenswürdigepoetische 
Begabung verraten. Manche dieser zchn Märchen sind 
von ergreifender Einfachheit und ganz naiver Erfindung, 
so z.B. »Das gröste Leide oder »Duseldumm und 
Augentroste oder »Der Stöckelvatere, Der Mürchen- 
apparat ist schr diseret behandelt und kalpft überall 
an das wirkliche Leben an. Das Büchlein ist von Dru- 
gulin gedruckt, Überdies mit Photogravüren und Helio- 
typien nach Zeichnungen von Kunz Meyer geziert und 
wird deshalb wol auf manchem Weihnachtstisch er- 

scheinen. 
Lemberg. 





Ind 6. 18 5. 








RM. Werner. 


Mitteilungen. 
Eingegangene Bchriten. 
 aumzarten, Gesten Kar Vu 1189, 1. Hine, St 


ur Com. Ar. 7. 
G. Bohnsack, Die Via Appla von Rom bis Alkano. Welfen- 





In der Vorreue dieses seinem Freunde, dem Grafen | bauel, Zwisler. Mn 
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G.Y.Loeper, Zu Gocthes Gedichten. Ba 
E. Nahter, Diliche Chromelogie und 
Präer. Wien, Ronegen, 7. N. 
RE. Otimann, Grammatische Darstellung der Sprache des 
atbochleuischen Glosarı Rb. Ber, Weitmann. Mzum. 
AUFMitIppson. Siudien über Wasserschelden. 
Duncker u. Humblot. M.yao 
In. Treitschke, Hiterche und galt 
31. Lepeig, Hirzel N 8 
Pau. M. Uttech, Gesich 
ur silbernen Hochzi 


. Döramter. M.nm 
rechnung der He. 
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Aufsäue. Auf, 
und Scenen um Polterabend und 
Frankfurt a. 0. Watdmaon. 0. no. 
Tnoden van Veizen, Ueber die Geitenfreihet vulgo Willens 
reiht, Leipeig, Fucs, NL ya 

HI. Volta, Die Eikik ala Wissenschaft sit besonderer Derück“ 
Hohtigung der neueren englächen Fıbık, Strahurg, Trübaer, 
Mrs 

(&. Waitz, Urkunen zur Seutschen Verfasungsgeschlete im 
lo, .u12. Oh 2 Ad, Bern, Weidmann, M. 10. 


Buchhändierische Kataloge. 

FA. Brockhaus InLeipeig. Rich. Lepsius’Diithek, ILAbL. 
Oriental. N Einschlue der von Dr, Zaher In Thom Liner 
Divienck, 

Rosenstein u. Milderheimer In Barin W. 
volle Werke sut verschiedenen Wisentchaen, 

Kippertsche Bechhandlung, Antiquarist in Hate a. 
Nr IE ibtinnece phlologien elanic Mibiethck F. A Ecke 
stein u.H, Weifsenborn, I Lateinische Auore. 

Ludw. Rosenthals Antiquariat in Münden 
Autonomie und Anrologe, 

RLL. Prager in Berlin NW. Ne.5: Neue Erscheinungen und 
Anıkquris auf dem Gesamigehieie Ser Recht und Satnwissen- 
State 

N Zaba u. Jacnsch In Dresden. Nr. 16: Kunst: und Kopfer- 

 unißiäer, Prachtwerke, Literaturgeschichte, Klassiker, 

Ihtungen, Kreimaurerei, Curioan, Setenheiten u. a w. 

Co, in Frankfurt a. M. Nr. ib: Gotogle, Mine: 
rilogie uns Paiontloie 

Giorzio Gried ei. in Maflnd. Nr. 20: Storla were 
Ne 20: Libri port. Aldi, Incunakel, Miscellane 
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Protestansische Kirchenzeitung, Nr. 47 
Jedem. Sigtricd, Zur Erinnerung an Tholuch 
Freie Wiesroschat in der srangelschen Rire 
Meihosiemas und seine Bckampfung nach 

Evangelische KirencarZeltung Nr. 4 Spling 
Widerbringungstchte und die Selenveralchtungsthenre I 
Auslegung Ser propbati 


D. Ritigers 
Scimeidien, 











"zu 
In Dücher des An Testament. — Zur, 
neussten Biographien Literser 

Allgemeine erangelisch-lutherischeKirchenzeitung 





Se 47: Usser kirchliche Zucht, nsonderhei über srehorgerlsche 
Ammsaucht Y.  Angsblche une wirkliche ircliche Nonzunde In 
ern. = Die Geuerahyuode dr erangelnchslutierschen Kirche 
in Preuien I,  Weitäge su einem Leiherischen Ritual. - Erneuetes 
Drängen vach ationier Zweitilung dor Ieeiognchen Fact 
Drag. = Die luherische Kirche in Halınd IV. - Ans der Provinz 
Sachsen. = Kine Arsehtersolnie für Thöriogen. 

Thestogische Stücken IV 6, Daubanlon, Het spocriphe 
bock A0PI4 IZON VIOY AIPAN en de lege Sala vers 
DI. Weylend, Compiler en Omwerkingellgpaibesen tacgepan 
(09 &e Apakatspue van Johannes, — rauchen, Asm den Welere. 
Her Dart de van Khlin, Em. Predikant te Dotinchem, 

Theotosinch Tijäschrift 3N d. Vor der 3:10 4:6 

















= van Lac, Dr. D, Vöher's Ilppolbese ter oplossing van het 

Ignaiaunache vraigtuk. = Vähen Nencren über die Apskajpnc« 
Philosophie. 

Ririnte di fiosofia seientifica Sentembee. Labanc, 





Concert Jela Ansopn eriniann, = Taranline,Suudh sfla Peinogin 
instere „ Giovanni Locke, — Grost, Il Ancino e I jttura ne 
Aitice Orienie I 





Erziehung und Bildungswesen. 

Keine internationale de Nenselgnement Nr. 11. 
Onvertures ey sonfürencen A Ia Faclit des Leiren de Par 
Abana de NL. Lavinc a Det Se Jueriie. Lab, Le drei 





16 Ati, — Buisson, Universiis et Cotäges Senselgnement supd- 
(Carb, La nouvele li nur Vorgenhation de Tenseignement 








primäre 
Philologie und Altertumskunde. 

‚pugnatore MIX 9.6 Zuice, I primo Cam dei“ Tor 

Dante Algier. = Kocen, Del Cormmenı ala Dicina Corm- 

media camponi nel accolo XIV, Ron, »Ol Anolanie dei Dente, 

= Art, LE zorie dei Diayoo, novlla di Grovankaisu Fagiuli. = 

Y.Pagano ci Dinmanıe, Pietro call Vigne I reutione col sun se 


In 
| 
| eo. 0 Kirerp, La ta ee has ir Jcerane da Tod elle 
| 
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ASpeschl de Fordene menore«. — Manac 

Feiraro, Quest se Io di dc savio Salomane 
Jahrbuch des Aaiserl, deutschen archäologischen 

Institute 1 3, Schwabe, Wagenlenker, Bronze in Tübingen. — 

Pabricin, Dar pltische Weihgescheak in Deiphi.- Graef, 

| und Ani Sroronan Scena an der Iasauf einem eirurkchen 
Sarkoplage 
American Journal of Archacology II 5 Minat, 

sat Oylinden of ha Willem» Colleston. = Ward, On Oriental 

1. A Godof Agriculture. — Clarke, A Doric Saft 

and Base found ar Auor, — Babclon Inter A 

Ieetion de Laynes, — Münte, The Lost Musiics &t Rome 

Reinach, Two Marbie Hondsi {he Muscum st Constanivopte 

Nat), Te Terracata Heads of Tecthuacan I. 

| vertt de Fawerture des deun momien voyalcs 

| "The Indien Antiquary November. Mirray-Ayasler 
ureire Contrifuione tawarde Ihe eomparalite Stucy ef Äslatc 
Symbolen. — Kapwies, The Four Frincon. = Bühler, Valabtl In 
seinlons, Ne, XVII. = Grieson, An Engis-Gipsp Index, 


| 
en 
| Schroll, Necrologium des ehemaligen Augastiner-Chorherrenstiftes 



























St Aria in Juna der Eberndort In Kärnten. = Lewickl. Ein Mich 
Auf ee Poli König Sigmunds gegen Polen In Bezug auf ie Hus- 
Senkrige (ch Jem Kürmarker Frleden). — Fr. Martin Mare 
Ueber ie Corresgondentnlcher der Bischof Sion von Frehing 
YyeHschrift für Sie Geschichte der Juden in Deutsch 
Hand 12. Zar Erionerung an None Mendebnohn. 1 Geiger und 
Werner, Drife von. an und Ober Mendelsnho; Werner, Nicoal 

| und cine Freunde aber Diendebachn. - Mosniger, Zur Grsebiche. 

| Her Juden Deutschande im Minchter. — Brehlan, Diplomatische 
Belcmerungen zu den Judenpeieglen Heinrichs IV. = Krancaue, 
Die Consscnian Sr hebräischen Schite in Frankfurt a, Min den 
ren 1 und sin. Welt, Zur Geschehie der Juden In Ocster- 

} reich Neutaı. Die Bedeutung der jüstschen Gemeinde In Frack 
Ara. Mach dem 6. I 

Archirie siorieo Beitiane N. 5.X 3.4. di Gioranni, La 
re dei Misericora Inside I Croce dei Vogel in Palero 
— Pau. Sa Case Uns. Salem, Rkrei deia Sstrutta Parc 
occhia ci San Giacomo 1a Marina in Palermo. — Garner, 1 cash 

muzlal Anna Cabrera Conten &i Modica« Federico Enriquca 


























Geographie und Völkerkunde, 
Anstand Ne u Deennen, Die Reisen der Beier Zen In den 

nardhchen Landen, Bin old Poklem: — Moser, Das Tor 

Teen a Farıl, Mene Jüngste Rene Auch <ie Ratharr 
Ta reneis Brfochung ds Kangogesiicn in den Jaret 
Ss, 

| "erosos Sr. a1. Victor Girande Reise nach den innerafıikani 
cn Ba SS Ve RC. Mens Re Im eher Che 
indauf Mainan I (Sch). > Eli Jan Die Regelung der sen 
hen Ausrmnderung, 

Wireilungen Ser k. königt. geographischen Gescit- 
| nenane tn arten sr 10. Baumanı Zur Hans der Route son 
N Kosonge mach Lespalaiie: Die San dr Sanley Fe 
| Akens Wasenplaste uns gegiche Beschinhli Foriene. — 

Diener, Zur Hapsomere son Minc-$yren (Sch. = Neuere 
Kechiöhen vor Capo Casa und Dr. Bin Bey 

Oesterreichische MonstsschriftfürdcnOrientN.ı 
Sehagntwe, Die Inieche Atuchung der Lendoner Colonia 
Archung: 2 Bachner, Negetmuelks  Meulkndutthe. = 
Kenn Aun Runtunde Tammtem Onen. = Die Heilkunde dr 
An His 

Talısıin de 1a Soclttä de glographie d’Anvers X 
Dagas. Emauranı nick Fun espbäen merci var Ja sn 
| Befef. Queue bat Ind rlamen JeFsaplosur Crer 
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11. December. 


1eeatsptus, La carnalcba; La province de SP (Brsid. Son 
Histoire pohigse, Agriculture, Industrie, commerce, Lesressoures. 
Sar Venigraon. — Dernardi, Les produis vgaun esotlguen 
Erude sur leur noms vulpiren 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Musikalisches Wochenblatt Nr.ar, Weirhal und Soko- 
towaky, Die rhpimische Gliederung In CM. v. Webers Rondo, 
Yrllaute In Des-dur (Seht). = Wirt, Teitan und Ioide (Seht), — 
Nuslkbriet sun Dresden. — Reirbriee von C. M.v. Weber an 
seine Getin Caroline. 

Altgemeine Mu 
deutschen Volke in Bayreuth. — Sternfeit, Schuber über Wagner 

Le Mönesirei I. :. Douln, Le grand ilätre 3 Paris peue 
dan ia Rivolatio I. = Lenregitreur Van Elewjck- 

















Jerisprudenz, 
Zeitschrift für schweizerischen Recht XNVIL4 Urteile 
aus Thurgau, Glan, Lavern, Basehtatt und Daelland, = Ueber“ 
ich der Literatur über schweherisches Recht vom Jahre 8%. = 
Verhandlungen des schweiterichen Juristenvereise zu Schi 
Riristaitallana perlescienze gluridiche la. Saat. 
1a responsailih deiferede € del fig pei delt del defunte 
cl sus srolglmento storio (con). — Bone, 1 dei del donunte 
De son dete Janacione unrerale, 


Mesiein. 


Deutsche medieinische Wochenschrift Nr... Kor“ 
nk und Jeworsäi, Vergleichende dignonliche Zorammen- 
Sichung der klinischen Defense der Internen Magennotereuchungen 
Sei Uleus, Careinom ung Nagenölutungen sof Grund von sa Filen 
der mesienischen Klinik in Krakau, nebst eperimenlelen Unter 
Suchngen über das Verhalten des Blues im menschlichen Magen. 

"Landau, Usber subdiphragmatische Echinokokken und deren 
Behandlung. - Hochhaus, Traumatlcher Tie conrubif im Gekite 
des Nereus rail. — Riese, Zur Wirkung der Antferin. — 
Grünamer, Neuere Arbeen Berefend die Physiologie der Aumung, 
"Rah, Uber ie wichtigsten Erscheinungen auf dem Gebete des 
Aitürsunitäiswesens 138% — Pfeiler, Das erste Erscheinen der 
Asitischen Cholere suf deutschem Daten nach Entdeckung des 
Kommabaeitn 

Münchener mesicinische Wochenschrift Nr. a 
isenhart, Ueber da Anlifebrin, — Angerer, Die operative Behand 
Hung der Gelenklubereulose. — Lacher, Zur Casuuik des primiren 

Tenearcinome (Sehl); — Hofmann, Ueber die in Jahre 5 in 
der Oberplals vorgekommenen Infelionkrenkheiten (Forte). — 
Die Choieraepidemie von Gensenheim und Finthen mit Beung auf 
(ie conagiöse und locailsche Theorie, 

Prager mesieinische Wachenschrift Nc. 4 
Antipyrinbehendlung bei Tsphus eaathematenn. 

Wiener medieininche Presse Hr: a. Y. Hehra, Ein Fall 
vom Syphilis den Centalnervensyatems mit Jem Ausgang in Hc- 
Tung. = Finger, Ueber den Diplocaccus Neihers und seine Be. 
zichungen zum Tripperprocen, — Eitelberg, Otlris 

Sau) 
jener medieinische Wochenachrift Nr. 4 Riediger, 
Ein Fl von Reiter Aresie (Dec) der Vagina und Himatemeire, 
= "Dottinger, Die onsoplanische Operation der Hydrerrhächis 
($pina binda), = v. Die, Gegen die Pülung der Blase zum hohen, 
Dissenschitte. 

Altgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. a 47 
Sch, Tapiigie und‘ phplsche Btindung der Nach, 
geburtiperiüde, > Rüte, Ik der Wibehiulen- und 
Üehkuchrüche, — Thonan, Zur Frpe über die Erkennen 
Darmäiverikel In viro, — Mapel, Zur Casisik der Laparatemie 
beim Manne 

Lancet Nr. za0. Stohes, On Finlit In Surgery. - Drsand 
On ihe Value uf Eaploraerg Operations in ıhe Practice of Sure 
="Buchanan, Trachsotomg In Cronpous Dipiheria. — Benhamı 
Acıte Rheumatlom complicated dy 20 Hullous Rash (Demphisus?) 
"rraöden, A Practien Hint on tie Performance of Trachsatan, 
I Start, Remorat of Superluous Mara by Eletrayas, - Brl 
Necrapay ofa Cm uf Mysordemn. 

Dulterin de fAcndömie de mödeeine No. 4. Colin, Sur 
1a rceinkon big. 

Gazette mößleale de Paris No.yr. Deia paralpiefalte 
geniale et piriphöigue. — De la congesion ränal primire et Se 
Me paihogte 












































Hans, 
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| = "Lin, Südliche Weise und Mesieinaheine, 


Aezeitung Di. Heinz, Das Ente ds | 
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Gazette hebdomsdsire de möderine Na. a7. Des in- 
eonstnients du regime lack dans 16 taltement des maladien de 
Festomae. — Sur Is anfveyumcs de Faorıe abJominale. 

Archiv für lygiene V 3. Bier, Ueber die Fermentaur- 
scheidung den Kochschen Vibrio der Choler aisten. - Nanıkaum, 
Hyaienlche Forderungen an eie Zwischendecken der Wohnhöuner 

Strohner, Zur 
Uster dicKont 














Kenntnis der nburen Schwäne, — Rinaro Mor 
er niponichen (spanschen) Soldaten. 

Berliner kuinische Wochenschrift Ne... Ewald, Ueber 
Zucherkilsung im Magen und Dyapepsia aid. Romak, Auftreten 
yon Stuuuogspapile bei Hirnblutungen. — Fres, Bedeutung der 
Schwitbäder be) der mereurelen Behanslung der Syphit. == 
Bünkner, Die Versengrkelt des Auerichen Gisglühichte zu 
medicinischen Zwecken. 

Naturwissenschafen. 


Naturforscher Nr. 4. Unache und Gesetze der stmniplick 
sehen Eiekreiät. = Untersuchungen über eis Feuchtiglet. und 
Temperaturserhäliisse des Dagens bel verschiedener Neipung des 
Geldes gegen Sen Horizont. - Die Funeuonen de» gesunden und 
rasen Gelirne I. = Ueber den Mechaniomus der Atmung. — 
Ueber die Luftwurzeln der Sonnerai 

Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. & Tacchii, 
eotachtung der 1oalen Sonnenönsiernis zu Grenada am Morgen 
des 2) August. Dundr, Ueber de Sterne mit Speciren dr dien 
Klnse. — Darus und Sirouba, Spanaungswirkung plölicher Ab 
Achtung bei Glas und Suhl, — Wahoachade, Die lrsutigen ihdune 
en arı Rende des nordäeuischen Fnchlndes. — Büischii, Ueber 
ie wehrscheiliche Hereltung der Asymmeirie der Gastropoden, 
Apeciet der Asgmmeirie im Nervensjsiem der Prosobranchlaten. = 
Fester Sauerte, — Gersimann, Strömungen von Flüsigkitige 
(mischen und Saleösungen durch capilre Rühren. - Thomsen und 
Threli, Verauche über Sie Bildung des Oson. — Zuntn. Usher 
den wechteinden Gehalt des nrömenden Blut an geformten Be 
Nandieilen und seine Urriche. — Kerner, x. Marliaun und Weit 
Skin von Westersuelm, Die rllopodoiden Verdanungsorgane re 
ngender Planzen. — Masser, Structur und Function der unter“ 
indischen Teile von Lathraca sgeamaria L. - Wahrlich, Zur Kennt 
Bin der Orchideeawurzegüse. — Richer, Sylabas der Vorlesungen 
Über spiele und meeicinis-pharmaccinische Bntenik, 

Zeitschrift für Biologie KKUN 5. Hensen, Ueber die 
Schrift von Schallbewegungen. — Wendeler, Ein Versuch, die 
Sehllpewegung einiger Consonsnten und anderer Geräusche mit 
Sei Hensenschen Sgrachteichner grptisch darıutellen — Külz, 
Ghsgehak menschlicher Sereies Zür Kenntale dor actren KOST 
Banersäur, = Pieifer, Feupehilt der Körpers und verschiedener 
Tele Seseiben bei magsren und fiten Tieren. — Neumeter, Zur 
Ksnntnis der Albumosen; Leder Vliosen, = Tigersteät un San 
tersan, Geschleliche Nat, 

American Journal of Science Norenber. Osborac, Ti 
higher Onide of Copper. — Dari, The Sınicure ofühe Tranie 
Formation af Ihe Copneciknt Valley. Clarke, On the Lil Men, 
pranner, Thicknere of he Ic in Northestern Ponnssirane dir 
ing ine Geht Epoch. — Weit, Time of Contact beineen Ihe 
Hammer and Sting in a Plane. — Gould, Photographie Deiermins- 
Yosa of Sullr Ponllann. — Chstard, Lucsite, a new Var ıE 
Vermicutie. Brown, Crprttographie Noten. Harper, Chemical 
Componton ef Relvanite, — Dann Minerlogical Note. 

"Zeitschrift für wissenschaftliche Mikroskopie I} 
Dpre, Die iochronaschen One und Conpenstiomecte 
von © Zeiß. = Merinoni, Veschi € nuoni samen dei mie 
Sep. = Dein, Mifsppart za Aussuchen und Legen van Di: 
deren. =. Dembawnkl, Ein neuer Apparıt zur Conole der 
Nessersteflung im Mikrtom. — Sıroser, Ueber die Nachbehande 
hung von Serienseunkten bel Paraffnelobettung. — Martlaott, 11 
moto nella wenlea mleruscopica. = Griesbach, Ueber Azeırl- 
Sie bohuf Tinctln menschlicher und irischer Gewebe, 

Botanischen Centraiblatt Ne 1, Marack, Under den ana- 
tomuchen Da bunter Tauhtläter, nebst Bemerknpgen, berilend 
SE siologische Bedeutung der Buntlirbung derselben (Forts). — 
Sieininger, Usschrebung der europäischen Arten des Genus Prdl 
Gularla (Fort) = Arcangeli, Poche parole sul Vnsituo Dotanico, 
Tisene. — Regel, Auınug aus Jem Rechenschatsberich über den 
halel batan. Garten zu St. Peteruburg Im Jahre 8 

Botanische Zeitung Nr. a. Warburg, Die öfnı 
(Gärten (spec de Botanischen) in Brisch/Indien (For). 

‚Annales des sciences natarelien. Dotanique. Str. VIL, 
INy« Maury, Sur Vorgantsarlon ct 1a diribulon gicgrapiigut 
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(des Plombaginsckes (ip. Baranetkl, paississement ds parois des 
mens parenchjmateus. — Guignard, Sar a pollnsation ct seh 
ein cher ler Orelilden, 

Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie KLIV 4 
Brock, Die Eotwicklung des Geichlechsapparter der aylormmato- 
ioren Pulmonsten und über ie Anstomie und Entwicklung einiger 
Anderer Organspsteme. — Zelina, Studien über Räcerilere 1 

Annaes des sciences naturelies. Zoologie. Sir. 
11. Darrls, Sur ı dtamerphose de quelqucs Deyozoaen 

erichie der 
Nr. 16. Drü, Eaperimenteie Pröfang dr älteren und der neueren. 
Dispersionsfermein. Thomsen, Ueber den vermeinlichen Einfluss 
(er richrlachen Bindungen auf die Molecularreration der Kahen- 
Wassers, — Linp, Ne über Teirahydropleolin nebat einer He: 
merkung zu W. I, Berkin (jun) und C. Freers Abhandlung »Ueber 
Ein Aceiphrimeihjleneurbenskurcthere. Conrad and Guibch, Kat 
schung und Zusammensetiung der Huminscbstnzen. — Jensch 
Chemische Zuammenseisung einiger keranlscher Aheriümer der 
Provinz Brandenburg. — Comstock und Kocnigs, Zur Renunis der 
Chins-AlaeldeIV. - Kahlbeum, Thetmoregultor: Die Kochpunkte 
der Feusäuren Cy #04 = 6, Hg Scheibler, Wanserber 
Akimmung in den Stronisnhperateng Zur Kenntnis der Meriose 
(Raffnone), deren Nachweis und quanihatire Besimmung neben 
Rohrzucke. — Müllerrdach, Die 
Satke nach Ihrer Dampfspennung ei 
(Ntrae und Hydroxde) 

Berichtigung einer Mitellung von H. Lescaur. - Claus, Einwirkung, 
(oncenrierter, rnp. rıichender Schwefelsäure auf romnische Ker 
tonc. = Claus und Kötiner, Chipohimeifonsäuren: Einwirkung von 
Brom. — Klasen, Ueber Tololdsulfosturen. — Brunswig, Derivate 
dcs Aceteiitnons.— Pampel und G. Schmidt, Aromatche Kt. 
Zamieisn und Siber, Elewirkung der Lichter auf eine ekcho- 
che Nürcbenzchösung. — Merz und D. Müler, »Menophenyie 
(une Diphenglamin sus Benzophenel, — +. Kostanccki, Hidung son 
Eusantinsure aus Buxanihon mit Hfe des derlschen Organlamı 
Liebermann, Zur Consthuilon der Atcoplansture; Ueter ein 
Tsomeres des Henipinimids — Mantsch, Furfuranderkaie a 
Resorein und Chlerceteigäiber. — Lang, Farfurandeiete a 
Ploroglucin und Chloracee 

aus Malonskureither. 


Mathematische Wissenschahen. 
Journal für die reine und angewante N: 

































































mark 
© Hy. enholu, Physikalische Bedewung des Princips der 


Kidnaten Wirkung Por). - Merten, Beweis, daı ale Inrarinten 
und Covarlanten eines Systems bindrer Formen gınze Functionen 
fioer endlichen Zahl yon Gebllden dieser Art sd, — Schrocter, 
Leser dus Fünflach und Scchsach und die damit nummer, 
hiogende Kummersche Configuration. - Hermer, Das algemeine 
Sehslach. — Caley, On Ihe Thcory of Linear Diiereni 

Fauationa. — Weingarten, Ueber die Deformationen einer big- 

undehnburen Fläche — Rosan 















Angenäherte Triccilon eines Winkels mi 

Zeitschrift für 3 
Meister und Rasche, Ueber die Systeme, welche durch Keget 
achnine mit einem gemeinsamen Polerdreicck, ker. durch Flächen 
ieder gebildet werden. 













Sirahlencempiexes tum Polarsysiem des Roltlonsparaboiodn, 
he Nachrichten Ne. 64. Caceiatore, 
ie CI Planctal e Cumcie. — Darnurd, RingMierometer 
'f Comet pnd Nebuls. — Milonerich, Onterrarknl 
"-"Perretin et Charlei, Obserratione de Ia comd 
ur. 
Ehemeride SenCometen 100... (harrar-Hartwich, — Ueber den. 
Goreschen Stern dei zu Orions. — Küster, Beobachtungen der 
Beiden neuen Sterne di Jahres 835 zu Berlin und Miteilung Ober 
zwei men aufgefundene Doppeterne. — Harzer, Ueber eine von 
ML. Tachebjschef angegebene Inerpoltlonsformel 
Bulletin astronomique Ociobre. Backlund, Sur la mane 
ea plante Mercure. Radau, Sur quegucs frmuls de a ihlrle 
5 perturbains, 
Marı, Uran eı Neptun, ter A VObserviire de Da 











4; comete 
Winnecke (86... — Porro, Össerrilon dicomete. — Ste 
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Migouran, Obversaone de I ck Firy ei des plane 
® ©. ©. ©. mie a Totsernice de Bar. — 
Trepied, Osserntone kqunerles de omltn ct de planten, 
Yen b Thaerunlse Alben. Luke, Eyuönteite de 1 platte 


© Panttaope 


Zeitschrift für Instrumentenkunde H. u. Larber. 
Ueber den Eintuss und die Größe der Latenschiefe bei Disanı- 
Imessungen une über Sie Genauigkeit von Sewraubenditanumesern 
© Pernet, Ueber die hei Memungen von absoluten Drucken und 
Temperaturen durch Capilsrkrähe bedingten Correcienen und 
über die Arsposche Meihnde zur Bestimmung der Lutspannung Im. 
‚cum der Barometer. — Darst, Ueber die Grüfse der Beob- 
Achnungufcher beim Ablescn einpecter ustrumente- 


Dau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeitung Nr.gu.gs. Die Freilegung des Domes 
zu Köln. — Katollsche Kirche zu Dotternhausen bei Balingen. — 
Anweisung für Se praktlsche Aubildung der Regierunge-Baufuhrer 
365 Hoche und de Ingenicurbauschen, — Der Altar der Schlon- 

‚ueburg, — Haureintart in Köln. — Enguete über 































t der Baurerwaltung Nr. 4&. Die Winde 
‚ogen den Pansanas durch &ie Alla von Opla. — Die öfent- 
lichen Wasch- und Badeanstalten in Mais (Schl). — Neubau der 

‚ericherungs-Actlen- Gesellschaft »Germanis« in Saal 
Burg i.E. — Die Rnallsigrale Im Eisenbahn.Beiiebsdienste. - Zur 
Frage wassereichter un geräuschloser Fahrdahnen auf Eisenbahe- 
drücken. 

Wochenblatt für Baukunde Nr. 91. 9% Baupalisei und 
Acsheik. — Die bauliche Entwicklung von Budapent (Forte) — 
Resenotien von der Strecke Sıraaburg München. — Zur prak- 
schen Ausiidung der preufischen Regierungs.Bauführer 

"Annalcs des ponts ct chausscen Sepiembre. Darabast, 
Sur Templel du sl pour le dälaiement dea nei. — Le Rond. 
Sir Vexplehtion der gora martimen. - Debauve, Sur les machinen 
Atrarlier es pierre 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaf. 
Viertetjahrsuchrift für Valkamirtschaft XXI, IV 2. 
Beck, Ana einem schwäbischen Reichstihe Im vorigen Jahrhundert 
= Nordmann, Inlindlsche Colonhaton. = Wiss, Die Besteue- 
ing des Brantweis. — Buck, Volkswirschaliche Correspondent 
Aus Petersburg, — Blau, Volkswirtschafliche Correspondens aus 
Wien, 































de Lominie, Im 
pelkmigeen None Bla bone 
T Läcombe, 1a sims "= Flcury, De la propriit den 
Minen gropos de lt ricems Qulle). — Rowsel, Rerue eitigue 
Sen pablicutone &conomiguen en lngue fangaac. — Saropk) 
Finances runen. Les cheminn de fer. — Tacht, La dernitre weni 
Tanne) 11 pour Varancement de seence. 
hanewirtschaftliche Jahrbücher XV 6. Stepemann, 
Karl Mare über ie Landwirtschaft - Wänt Vergleichende Dünger 
sircumaschinenprüfung zu Handisdurg, - Hoffmeter, Zur Qual 
ibeuriellung der Gerste, — Fran, Die deutsche Landwirtchat 
ve Hlüfiminel. — Schate, Cancurrenz von 























September 186. 

Forsuliche Blätter H.uı. Vogelgesang, Die Walduiform und 
ie eenstichen Abzeichen der preusischen Sunsforstbeamten. 
König, Die Excursionen in den Oberfrstereien Krepichtein und 
Dersungen während der XV Versammlung desscher Porstmänner 
au Dermtsdı. 

"The Electrlelen KVILS. Elementary Kiecwiclg and Mag- 
neism II. — Swinburne, Tesing-Dynamo Machines (ont). = 
Aipres, On Lighting Lamp by Primary and Secondary Cell. = 
Figerald and Trouten, On Ihe Accuracy of Ohn's Law in Eleciro 
iin. = Prof. Bouty on Kietrolsie Conduetiti. — Bigweil, On, 

















Aut 


Sp, Comgarainon des poution oberrden are en äphimöriden. | (5. Seplenber) 186. = Zur Gewehrfrage in England. - Das Lanci, 
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ls Grundlage einer neuen Hufschmiere. - Das Waisenhaus Höriot 
zu La Doiseri in Frankreich. - Der Mlaatu-Peldtecher. genannt 
>Litipute. — Regelung der Beziehungen der Niltärpersonen in und. 
Auf Dient zu den Veteranen Vereinen in Ocnerreici 

Örgen der militar-wissensehaftlichen Vereine 
SR. Buschek, Ueber Kriegswissenschaft und Krlegskunst. — 
Zemanck, Der experimentell und sslsche Beweis für den Nutzen 
Cr Impfung und Widerimpfung. - Kautit, Georg Freiherr von Vepa. 

Allgemeine Militär-Zeitung Nr. a O1. Die Wehrkrat 
OcntrreichUngaras, — Das deutsche Schötuenwesen. — Winkler, 
Erinnerungen an den Reichsing in Nepensburg von 1757. — Die 
KanonenkugehDoxt Tischen dem Cälnlchen Herr und der ber 
Hagerten Festung Neule im Jahre 

Bulletin de 1a Reunion des officiers No. a7 Les ehe 
mins de fr. Les armen 1 rpiin. 

Reras milltaire Nr.6&. Notice vommale sur la consitation 
(& 1e fonctinnerent de Tarmde indigkne des Inden anglaien, 

A propos de a Seriöre Invasion de la Russe ( 
full A repttio dans Varrnde kullenne. — Pont de campagne jete 
para cavalrie alemande, 

Le Spestateur militaire 15 Novembre. Mineuvres Inp&- 
vielen d’Alnce en Sin. — N. D., Nos grandes manzurcer de 
IS HI. =D. L., Rüst miltaire dee oiciere (in). — Deimapsons, 
Lee marisge des oeies. — M. N, Ponte irisie 4 &kmente pr. 
Al pour elemios de fer, 


Aligerneines, 

Unsere Zeit M. 1. Alfr. Friedmann, Falsche Freundschaft 
(SS) - Winterberg, Rom in seiner heutigen Bedeutung. Dierekn, 
Spanien unter Alfonso XULV. = v. Hellwald, Aegypten und der 
Sudan. — Petersen, Die Gebrüder Goncourt I, — Persiene Cult. 
Und Ilandelsverhältise, nach den Eindrücken Ser Hngsten 
Seutschen Gesantschaf nach Perlen, 

Gegenwart. 8. Rob, Simson, Die Swstk im Parlame 
 Altberg, Die Unberröikerung der Ende (Schl). - W.densen, 
Stiles Wandern, — Gotdhaum, Gustar Heine. — Bulle, Hums 
susche Stun. — Greif, Eine neue ShakespeareMiographe 
Harte, Sarah Walker, — Dramallsche Auflhrungen: Georgen 
Schauspiel von V. Sardan, = J, Neue Monumentmulereien. 

Grenzboren Nr. 8. Deitsche Sorgen in Ocerreich II. — 
Volkaninschahliche Betrachtungen einer Laltn. = Von unsern 
Gymassien. > Eine hrilsche Aueinsndersehung. — Dady, Die 
neuen Iriee Robert Schumanns, = M. v. Bon: Aus der Chronik 
SSrer von Rielshausn, 

Siuzungsberichie der kpl. preufsischen Akademie 
ser Wissenschaften u Derlin Nr. 4 a. Virchow, Ueber 
südmarokkanische Schädel — handelt, Ueber Ne Zitlauer der Re: 
Bean zwinchen Jndakure und schwefiger Saure. — Scheitmälten, 
Bericht über eig arehwuischen Forschungen zur Geschichte und 
En Prucess des TempeiherrnÖrdens. 

Sitzungsberichte Serk. Akademie der Wissenschaf- 
ten zu Wien. Dhitosophchlstor. Kl, CAIT2. Ehrenfei, 
Netaphysische Ausführungen im Anschluss an Emil du Bois-Rey, 
mond. — Gomgerz, Ueber den Akschlun der herodeteichen Ger 
Sehichtswerkes, = Manitlun, Zu Aldhelm und Bacca. — Büdingen, 
Ähten zu Columbus’ Geschichte von 13 12.= Hari Dibtoteen 
patrum hulaorum Mispalenss. Nach den Aufzeichnungen Dr. 
Gaster Loewen heraugr und Beuzb, IH. Natienalbiiiohik In Mer 
Seit, — Vondräk, Zur Keil der altlovenischen Denkmals 
Zingerie, Der Parisiegerte der atdeuuchn Gene 

Dasscibe, Mathemenatnrwien. Kl Abt. II. XCH 5 
Hioaemano, Austrlam, ein neuer mehlliches Element. — 1. Opn 
eizer, Hahnbeuimmung des Plnsten (2) Cälsstina, — Ansrcasch, 
Ueber die Chloresizrulfonure und einige andere Nalogensub- 
situierte Sulfoneäuren. — Sting! und Morancwikr, Die Sojschne 
T Biekenmöje, Ver die durch die Forgpfansung des Lichter herz 
Vorgerufenen Ungleichheiten In der Bewegung der physischen Dor- 
peiterne._ Gegenbauer, Ueber Raumcurven 1. Ordnung 1. pci 
© v.Perger, Einuirkung von Aceicsgüiher und Acstondicaron. 
shuren-Eier auf peraepnerkindungen. — 3. C.v. W, Kapteyn, Die 
Tüheren Sinn. - Fa, Uber Eulersche Polyeder. = Batch, Uber 
as veraligemeinerte Corespendeneprincif. — Malsch, Zwei none 
Zuchsrreisuionen. — Obermayer u File, Ueber die Entladung 
hochgespannter Elktrichät ws Spizen. — Shraup, Farbenreasion 
zur Beurteilung der Consihulou von Carbonsdurcn der Iyricit, 
Chinoin. und verwanter Reken, — Dauer u. Masurs, Ueber die 

öldare. — Nauthwerw. Salt, Zur Gewinnung von Indel aus 
en dee Ortheilusiar, — Mann, Zur tglichen Oscillatien 
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es Barometer. -- Korte, Ueber Stabi perindlscher ebener 
Bahnen. — Niemilowier, Chlinatige Verbindungen 

Dasselbe. Dasselbe, Abı il, Lin, Die Rudimentellen- 
Iheorie und die Frage der Regenersion geechicteter Planer 
Spiteien. — Laker, Beobachtungen an den geformten Bestandtelen 
Sen Bieten. — Mayen, Stueien zur Hinologie und Phpeiologe des 
Blutgesssnems IL. — Biedermann, Ueter das icktromotorische 
Verblien des Muschenerven bei galanischer Reizung. — Merk, 
Ueber die Schleimabsenderung an der Oberhaut der Forelenem- 
eronen. — Smreker u. Zoih, Darstellung von Himoglobihryaaten, 
(mitels Canadabahame und einige verwänte Gewinnungnwrsen. — 
‚Rosenberg, Ueber Nerrenendigungen in Ser Schleimhaut und Im 
Epithel Ser Süugelerzunge. — Drasch, Zur Frage der Regeneration 
und der Aus- und Kücktldung der Ejihelilen. — Kaoi, Ueber 
ie Druckschwankungen in der Cerebraspinllüssigket und den 
Wechsel in der Bill des entalen Nervensystem 

Nordische Rundschau Vs. Dostojenzkh, Kralkaı (Schl)- 
= Kupfer, Phantasie und Tausche, — . Pıucker, Das Närchen 
Som Urt des Schemkajn. - Mickwitr, Teruinen. = Feic, Vom 
Busen nordischer Nereiden und Orcaden. Norden, Aus der Haupt 
sidı. — Iwanon, Auf den Lande. — Geögraphiache Rundschau I. 
Die Transkespräihe 

Academy Nr.z5. Barton, Gibbs History of he Poriy Verire 
— Hann, Spencer Wahale's History of Enzland.  Noste, Lewis 

"s Gyeal — Keane, Kerf's The Far Interior. — Bayne, West 
gott ChristusCopsummator.  Unireriiy Joule. Boxwil, The 
Kain Vereon of a Sanskrit In, — Thomas Prendergast 4. The 
Camden Society. - Onal, Carhyie and Gasihe.— The Presisterie 
Hanpaage yet süriring in Briten. — Ople, The Loan of NSS. and. 
Books from ıhe Bodleian Librarp: Procter, A Disclimer; Sibre, 
West Namerals in English Dogarel. - Margolioutb, Frietunders 
Gulde of the Perplene@'ot Maimonlden, — Pincalt, A New Aryan 
Disiect; de Haren, The »YeKlnge aad he »Hexd; Cheyac, Mit. 
tes and Amorits; Grant Alten, The Anronomicat Theory of dh Iec 
Age. — Indian Jonings. — Scar, Thompsen Wakine' Roman 
Chesbire. = Wedmors, Copley Filting. - The Iriich School of 
Athens, = George Vullany 4 = Conway, Raphael and ihe Siens 
Frescoes. - Bruce, The Saurenlr Cnalogue ofthe Frenchans Dutch 
ietures In the Einburgh Eahibien. 

Athenacum Nr. sa. Diop Hanniogion's Life, - Norman’ 
Acconaı of Colonia France, - Marley's Library of Eagli Lite 
tur. Curinitien of Ate and User. — Linschöten's Voyage 10 ıhe 
Hast Indie. -— The Lierarp Records ofihe »Queterl Review 
The Ponyaeventh Annual Report of ne Depuy.Keeper and of Ihe 
Pulie Retondse; The Domerday lough; Veofrey Chaucr, Pa- 






























































enter of Ierton, ca, Sumerscl = M. Paul Dert. = Bir: 6. 
FT. Doos Note (rom Smyrna; The Beta Schoal a Atıcan. 
The Norih American Reriew Norenber. Kirke, How 





Stall he Negro be Eduented? - Wlltman, Robert Burns as Poct 
und eron, — Dani, The Indian Plly of te Unlted Su 
No Name Series, A SlreTraders Letter-Book, — »Oul 
Citen ot Malz. = Washington, Sie Unpublished Leuen 
Bishop of Kentucky, Wäy Am La Churchman? — Gene 
Some Unpußlished War Letters. - Band, Railway Leginmion, 
Compies rendus hebsomaduren de 1’Acaddmie des 
Hences de Paris No.ıp. Fayc, Köpunse 1 une Note de M. de 
Happarent sur le rappans de la Gönlisie er del Glolopie. — Bere 
Ye, Sur les elactlons entre Temmoniaque cı la ela magaienn. 
= Trleu, Rappel de Vobserraion dune matiire incandercente, 
(cn füsion, tombie d'un aunge orageu, A Toceuion de a dernitrt 
‚Note Se MS. Mennier. — Bioursan, Obserratious dei nouvelle, 
plane (), faiten A Tobservatoie de Pla (yuntorla del tour de 
TOues).= Poincart, Sur une case diendue de rancendantes un- 
formen. — Calandresu, Sur In sts de Macaarin dans le cns Suse, 
varlıbe röcie. Applchion au Aiveloppement en arie du potentic 
Fun corpshomoglne. — Sereet, Sur Toindäre = Fontaine, Sur le 
Yransport ces force. — Cal ct Werner, Diterminaon der ehalcrs, 
&neutraliatlon des ades malonlquetatronique et male. Re 
Imaraues sur le clacura de neutralen de acıdes homologues de 
TYacide ostlque eı des aehdes Ipdrosyls cortespondants. — Guigac, 
Möhoder gendrele de erhtaliuton par Sifision. Repraduerion 
espicesmindralen. Ladenburg, Syathiredeiacon 
Sur Is wransformatios ehimigues proraqude per 
= Gayon et Dapet, Sur un mupen noweau Fempächer I fermen 
inios secontates dans 1a fermentnlons alcopliguendel industrie 
Gayan et Dubourg. Sur a fermematon alcoaigue de desrine et 
Yamidon. — Quaniin, Sar la riduction du safe de core pondent 
ia Termentanion du in. = Glrd cı Bonner, Sr ie genre Eiger 













































jomologles des arves de Comatule. - Marcel de 

Sur lc hab de 1a rote de la Bichesus- 
Sur Ic alla der Drck Zockne de la France 
Geeisentale er se la prorince de Sase. - Moaitar, Dune malndie 
Brareanilogue au scorbu, obserede chez eerins Repulls. — Rau, 
Ser wa procäde technique de diagnose des Gonucacch. 

Buttetin de 1 Academie Impöriale den sciences de 

hachund, Sur ie mi 

1 Recherche pic du prob 
Korps. Kaanoi, Nouvelle transition des mals de a 
Kolbate nos par Casträn. - Chwolso, Recherches phetomkriques 
Kr la usn Imdrinee de I humikre, — Carl Schmist, Rocher 
Ches hröroleiques RLV-KLVIH. — Imehenetky, Sur 1a ran 
Formation June equatlon diftrenice de Vordre par 41 foce 
Fame Aquion inoptrimäuigue 

Rerse eritique Nr. 
B-7.S. hi. - Vals, Inrensie den zerte du Conseil dt. 
Se'Rakte, Antoine de Bourbon eı Jeanne dAlbret IV. = P. de 
We, Une invsion prusienne ca Holland en 177. — Rämpres- 
ons viennoies VITA ClermontCannett, Notes Furche 
Stogie orientle NAVIL: Mipos de la Dice, 

Bibliothäque universelle Novembre, d’Abrent, Autr 
U &äheur au NVINe scie, Schüler cı Cole. — Gercik, Trop 
re. — Yung, La mer brtenne. — Chappuis, Une pet brouiie, 




















de Kohemendrn, 
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Quesnel, Un meraliste anglln. Matthew Arnald. - Combe, 
‚semehelle Violande. — Julied, Constntinople et la \e 
tur I 

© nouvelle Rerus 15 Novembre, Gay de Manpasanı La 
Sic... Fournier de Flak, La suprimatie mandtsire de la Franc 
— Micbesu, Le Cassire (Am. — Fergen, Les chansons ei ls cite 
monis popualrs cu marsge. — Je Fröncuf, Une Aumöne d’Annz 
Bm). 

Te Musdon V5. Casrtell), Tri de la mödeeine Iradal &ı 
pehlesi, = Serrure, Sur 1a mumlumatique gauleie. — Beaara, 
Deus sources de Ihliire de Quetatonlt, — Croila, Exit &r 
views &ieions ei proverbes vulgires arabes. = Mansaroll, Ba 
Finterprention assprochaldicane, — de Charencey. Bragment = 
ia ungue Chanabal. > Plz, Les langusr ct Te Hiraturen de 
Per: = de Harle, Les derniers jours de 1 Empire d'Or. 

jonale AI 4 Markeriich, Marin EA 
cn pichds captaue IV. — Rom, Vor 

ee fr de 1a Hongrie 
Bayer Sägen, Lesen 


























Revue interan 
Rop (te) = Dora di 

I Tomaine en Pror 
Van Nievet, Le baran von Goldstete 
&Rome 

Revue de Beigigue Norenbre. Gi 
ulid gendrie. — Deibwut, Une white 3 
Inchy, Is insthatlone Sea Balgaie. — Merci 
Han di), 











Le Folklore se 











Anzeigen. 








Jprechung dee von mir besorgen Nendrucks des 


eor in N. r erlie ich mir Glgendes zu bemerken, Meine Abe 


sicht war, in Dandicher Zusammenstellung den Text der (und der 
I und eie von der Cash. EL. und Fürness berücksichtigt Les 
"Dass ca Deaer gewcnen 


an der war 
Are, sim Te 
Auch. Van vor 
2u Anfang) im 
von Bas 
Nein 

eathalken, Andrerschswar 


1 alten Drache au gehen, 
niemalı Q, und F, zu verlanene, glaube ich 
EB. nad 


















ichtscke unmöglich, zucut 
Sb eina die Lesung von FF oder die enigegensichende von FF 
Sie srichigee Lesung de P, ob diene nder jenes Druckfehler sei 
Daher denn eben die nur dureh ganz unveränderten Abdruck von, 
Qu und #, zu vermeitenden Inkapsequenren. — Dass der Druck 
nicht so Korekt it, wie cs gerade ea derartiger Neudruck frei 
Sein müsse, dafır {ft mich aunachtnatarlib die Verantwortung, 
Ich kann nur sagen. dass ich bedaure, bei meiner dem Herrn Ver 
iegerseplich gelten Bedingung: Sie Arkeit dürfen 
keinen &es Englischen kundigen Sener verfügenden und mir sr 
Als mangelhaft bekannten hiesigen Druckerei übertragen we 
ich heharr habe, Mehr als einmal war ich versuch, den Kampf 
init der Druckerel aufgeben, und dire schien Jurch wiederhate 
Twochenlunge Pausen hierzu Gelegenheit bieten zu wellen, über 
Fische dann aber (reich durch den Abzug einen nich für druck 
Terig erklärten Bogens oder durch neue Korrektur eines nzst 
ferg geplanten. — Ein nachträglich auszugebendes Druckfeler- 
verzeichnis wird rigen» de nötige Korrekthen herstellen und, wie 
ch hof, den Neudnsch zu ein brauchbaren Hülfwitel für Je 
rhüsche Lektüre de Zear machen. 

Marburg u 























Erkisrung. 
In der. Anzeige, meiner Feucht 
Yeoder Körners. SünchenO.Heinriche, 
Wunsch der rischen und sicheren Verbreitung wegen auf a0 N. 
rm it DIL. Ne an, wird mir vorgslahen, Onss Ich seinen 








geichte und 
Zım Vorwurf was geraden sine vaerländsche licht war 


Das 
Yon E.iscer mit einer fscnden Melodie augentatete und zuerst 
In Milwaukee tanlich gesungene Trinklied von 1. September Bit, 
sen historische Beaicbungen ic früher nich ar erkannt Inder 
Yohschrit aber näher dargeegt ba, It in der Gegenwart 184 


No. aotär das grüne Ptikum geradein verloren. Datei gilt von 
Sei Lied veun der Firne«, da much in den Erläuierengen zu Kör- 
muis Litbeileteen nicht deutlich genug an das Licht it. Die 
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| Werth, hat mich ie. 
| Air 





Liebes und Burschenieder Körners Mlden, jedes für sic, ea re 
tiven Ganze und durften dem 

Imlien werden. Dengın 

in einem eiehlich 












eh werde Jch In einem wissenschiliche 
kommen und begangene Irnümer nochmal fen ber 
"Schwerin 1.31. den 1. Dec. 9 Friedrich Latendort, 








Gymnasial-Direktor-Stelle. 

Die Stelle des Direktors dos hiesigen Gymnasiums 
ist zu Ostern k, J. zu besetzen. Jahrgehalt Vooo Mark 
neben freier Wohnung oder Wohnungs-Entschildigung 
Scheifliche Meldungen nebst kurzerl.chensbeschreibung 
werden bis zum 20. Dezember c. erbeten. [en 

Elberfeld, am 30. November 18%. 


Das Kuratorium. M, D. 
Der Oberbürgermeister Jacger. 





Now ready, price one shilling 





+ 
Te Development of the Athenian Democracy 
by F. B. JEVONS, M. A. 

London: Ciar GRIFIIN & Co 
a 





Neue Kataloge. 
Katalog für Lehrer-, Schul» u. Volks-Bibllotheken- 
1.'Abt. Auswahl wertroller antiquar. u. im Preise 
herahges. Werke: Schönwiss, Litteratur — Ge 
schichte — Geographie — Volks u Jugend 
Schriften. 
It. Abe, Systemat. Uebersicht der neueren püdagos 
Liweratir. Hilfsmittel z. Erl. der naueren Sprache: 
Pädngogik n. Nandelswissenschaften (Antiquaria). 
Naturwissenschaften: Zoologie, Botanik, Geologie 
Abhandlungen u. Ang; 
Weihnachts Katalog 1886: 
Bucher Prachtwerke 
schriften. 


























Antigquar. 
Bildung: 








u.Jugen 


Auf Verlangen gratis und tranko. ui 
Sustso Fock ü 


Sorimene u. Aniqe 


Seipsig 
Buchen 
aeoe: 
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VERLAG Or LASHERe 0. INBERLIN, W. UNTER DEN LINDENS. Augen-Massage! 


Soeben erschienen: zur Heilung und Verhütung des Schielens! 


MYKENISCHE VASEN | ernennen: : 
VORHELLENISCHE THONGEFÄSSE AUSDEM | Stereoskopische Bilder 
GEBIETE DES MITTELMEERES. son 
Dr. W. Kroll, 
Atgenani in Kınl 
IN ATIIEN 35 Tafeln (20 farbige, 5 schwarze) in Leinwand Futteral. 
un Preis 3 Mark. ws 
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ADOLE FURTWAENGLER UND GEORG LOESCRKE, | __ Y. 
ei 8. Hirzel in Leipzig erschien Socben: 





lag von Leopold Voss in Hamburg. 





Ein Atlas von g4theis farbigen Lithographien grofs fol 








im Mappe und ein Band Text, XV und 90 Seiten, mit Die Bücher 
uleen Train ud 5 Lilnlayin oh | Numeri, Denteronomium 
Preis us Mark, und Josua 
ner Derlag der 3. 6. Ertt’hen Buhhandlng in Sttigrt. Dr. August Dillmann. 
ne a Eee (0: Fot der Toenage in ber) 
St. Petersburg und London Zweite Auflage. 
in den Jahren 1852-1864. (M.u.4.T.: Kurage,eroge, Handbuch x. Alten Test. 13. heil) 


gr. Preis: M. 121 
Verlag von WILHELM KOEBNER in Breslau, 





Aus den Denkwürdigkeiten 
des dumaligen k, chsschen auserordenlichen 

Gesandien und bevol 
am k. grossbritannischen Hofe Die Entwickelung 


‚Carl Priedeich Graf Vitzthum von Eckstädt, des 
Qptax. Zwei Binde, AKNIN u zu6 Rriegswesens und der Kriegführung in der Riterzeit 
ee ga hamma 
en von Mitte des #1. Jahrhunderts bis zu den Hussiteukriegen 
Sophokles’ Antigone m 


G. Köhler, 
urratfät in den Furaen der Mrfhrifl, mil el Generalmajor xD. 

































rn Sıraen und Chorlier and eiarm Verfah weiter Ban. 
über Help Welen der antiken Trug . 2 ee a - ” 
Em Keiagsgeschiehtliches von Mitte 
Dr. £. ®. Straub, dos 13. Jahrhunderts bis zu den Hussitenk 
Veteer em Can But Övamafam In Eitar Rh Rache ale 
Ofton. XIV u. 161 Celten. M. 1.80. JOF 15 Atkegrapil 5 ur Men 
d Preis 24 Ma 
Der 2 groueAutsand dr Pensen gegen den decken 
Die Marienverehrung EA SEE te 
in den ersten Jahrhunderten. | Waren" Des werk ei Gate, Schlacht 










Von 
Hofrat Dr. F. A. von Lehner, 


13 gegen Polen. 
ander — Di 





"n- kanzönlchen 
Sehlach bei Crty 


ige u 
Die Sehlsch bci Manperui. = Die Schlachten 














Direktor des Füsich Hohenzölern'chen Muscums Im Sigmaringen, | Sohle ke (rt 7 Die Schlacht bei Maps Die Schlachten 
Zweite vielfach veränderte Auflage. | Die Seite ki Niere = Ren Kriopiahre sur der Regirunguct 

. des Hochrehere Winrih yon Kulprade, = Die Schlacht bei Ranıer 

Beste. = Die Schweirrschächen von Laupen 15% und Sempach 

Oktax. KRV u. 3 Seiten. M. 0. NER Die Sehlsch ei Nieopalk- Die Snlächt Re Tannenterg = 





De Yelgerung von I 
Anhang: Ueber 


5 u rinam. 2 Runden. 


Sein Kam, fne Mer, Beäterung und fie Aut | BOMET-PIANINOS, BESSER EST EST Sr, 
verhältuiffe mit Berug auf Aolonif 





















2 {N gegen Ohr. Garaıe, ofire 
nn apple Teen Freital 
fü bebelkde Aromen. Vülhelen” Emmer. Ehrende Aus 
MI Genf an ar Rn Fe nungih: Orten, tatsmedälen, Auslune 


Otap. IV u. 381 Selten. 5 1912-13 | Patente eic. ss 
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euigkeiten 1886 


Verl von Wilhelm Sec (Sefefe Auhhandlung) Gern W, Beprenk. 17. 
Otto Benefe, Hamburgifche Sejcichten. 2 Bünde. I. Band 


Hamburgie Behfäten und Birds a, I mb; Bambi Oft un Sentergtäen. 

2 dursiet. Mu, See Jede CM. orig ge. TS 

= von Bernhardi, ect erungen aus Spanien, Blätter aus 
inem Tagebud. Geh. TU, geh. 8 M 
. AU. Dorner, Syjtem der chrijtlichen Gtanbenölehre, 2. Aufl. 
"Band 1. neh. 12 9. Wand Il, 1. Säfte 8 W. (Vond 11.2, Güfte unter der Prfe 

€. Frey, Sammlung ausgewählter Biographien Wajari’s. Zum 
Send Werne „I Via 3 Loreneo Giber Ser, sr da Girio Var con & 


Georg Friehländer, Ausdenftriegsta, €n1870. Eleg. geh. IMHO BPF. 

Herman Grimm, Das Leben Haphaels. 2, Aufl. Gch. I M. 
get. in elspand 10 M. 50 3. geh. in OniBfuleher 12 A. 

Martin Herh, Öpuscula Gelliana, Ioteinife amd Bafe. Sch. TM, 

Banl Heyfe, Der Roman der. Stiftsame, ©I [eg. geh. 6 M., geb. 7 M. 

Guttjtin Seller, Martin Salander. Roman. Eleg. geh. 6m, 
in Geinsand gel 

Star Loreny, ie Gejchjichtewitenfchaft in Hanpteichtungen 
und Aufgaben fee erörtert. Och, 

rt : Seid ichte, Theorie und Terhnif der Statiftif. 

Nicard M. N eher, CE BR Seit und ©. Ch. Lichtenberg. 
Eh eule Su afijehten Sahttunkert. Ce, 1 ML 

D ne ed Bswih th, Haus Wartenberg, roman. 6. Aufl. Geh. 

Sacl Geslhere von Nichthofen, Die älteren Egmonder Gejchichts- 
Qucten,_ Ge 

Bee an Blätter Netefehungen Aber fe 

Zulian Schmidt, Gefdjichte der Beutfchen Literatur von Leibniz 


Bis auf unfere Bet. Band 1. (16 Band II. (TESTS). Prelß jedes Bandes: Geh, TR, in Leinwand 
geb. 8 M. In Saldtalbider geb 


Dr. 8. Schneit er nd ©, von Bremen, Das Volksfchulwejen im 
Preußifcher te in foftemrattfcher Aufammenftellung der auf feine innere Finrihtung und feine Seateperbältife, 
Buy Ya, 3 Bu föikung beten Gehe Uns Weoonunge Wan 1. ch. 12 DL, a 

Sagen und alte ‚Seidhichten der Marf Brandenburg 
für Sg und SÜt._ 2. Marl. Och. 2 Di, geb. 

NRud, Stier, Privat: Agende, Bi i "allerlei ‚Sormular und Vorrat 
Fenaae gehe Amt, yon Auflage, reuidirt, ergänzt und bevorwortet vor ©. Rietfehel. eh. 6 M, in 

Stranf, &iturgifche Andachten der Königlichen Hof: und 
a cn lan on ect, 
cn Sammlung Ice antzuführender trhlicer Chorgcänze Och- 


®. Wadtenbad), "Leutfchlands Gefchichtäquellen im Mittelalter bis 
innere bunderis. Sn oei Bänden, Fünfte umgeorb.Huflage. Band. gb. OD, gcb-1OM.SOB 


Bernhard Weiß, Lchrbud; der Einleitung in das Nene Zeftament, 


geb in Hbf 17. 0 




















KAPBEN 
g 


. m 
87 I 5 
VII Jahrgang Nr. 51. 5 Berlin, 18, December 1886. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 


Begründet von Professor Dr. Max Roediger. 

























Herungegeben 
Dr. AUGUST FRESENIUS. 
Erscheint jeden Sonnen. rc virlählich 7 Mark 
Balneane Trter Wer Fred” den | Bachnfand, Unsche Serckktrhnkeneiore 


iirschefehen Im Mieter 
"hgere Ausgshite Schriten YILANE 
NEE 22 Dadlche Aiternche Com 


SEITE feshunionn raten 
Stengel, Bde Örtmn. 





| auch aus dieser neuen Ausgabe manches Brauchbare 
| zu entnehmen, so wird doch im ganzen schwerlich die 
neue Vertelijung der alten Ansicht viele Anhänger 
gewinnen, sondern die Mehrzahl der Forscher der 
Vermutung von Holtzmann Recht geben, dıss man 
Ads hrs Norgenien, 86 Vila-308 M5. 05 | sich einigen wird in der Anerkennung der Existenz 
Der Titel des vorlisgenden Baches.selbt gi zu. | einer Christusparei und des Rechtes der Verwendung 
gleich in Kürze den Inhalt an. Es in eine szweite nach | von 2, Kor. 107 zur Aufhelung ihres Charakters. — 
den neuesten Forschungen vervollstindigte Ausgabe« | Hinsichtlich der schwierigen Fragen, die sich an das 
Jer früheren, vor fast jo Jahren erschienenen Arbeit | Verhiltnis des zweiten Driefes zum ersten anknüpfen, 
‚les Verf, die uns hier geboten wird. Der Umfang | simmt R. mit Klöpper, Weizsieker, Holtemann darin 
ist in der neuen Ausgabe um 86 Seiten gewachsen, | überein, dass vor unserm zweiten Briefe eine zwei- 
was wesentlich durch die eingehende Berücksichtigung | malige Anwesenheit des Apostels in Korinth anzu- 
der inzwischen erschienenen Literatur bedingt ist. „> | nchmen sch glaubt aber mit Klüpper gegen Weizsicker, 
Der Verf. hält trotz allem Widerspruch, den cr in. | dass diese zweite Anwesenheit vor unsern ersten Brief 
zwischen erfahren hat, im wesentlichen dureh zu seizen seh. Ein zwischen unserm ersten und zweiten 
seiner früheren Ansicht fest, dass nemlich erstens es | Brief verloren gegangenes Schreiben glaubt er nicht an- 
Cine Cheistuspartei nach den Korinherbriefen nicht | nehmen zu müssen. Die Stellen 2. Kor. 251, und zu. 12 
igegeben, dieselbe vielmehr nur dem Misrerstunde der | bezicht er unbegreiicherweise noch wider auf den Blut. 
Exegeten ein Scheindasein zu verdanken hat, zweitens, | schünder. Endlich die Lostrennung von Kap. 10-13 ver- 
dass nicht nur 1. Kor. 1-4 auf das Partitreiben Rück, | wirft er auch in der neueren Hausraschen Fassung. 
sicht genommen wird, sondern dass auch die übrigen | Halle a. Ba. Grate. 
einzelnen Erscheinungen, die Paulus in den folgenden 
Kapiteln des ersten Briefes und im zweiten besprich, Philosophie. 
mit den verschiedenen Richtungen in der Gemeinde | Theobala Ziegler, Geschichte der chrislichen Ei 
offenbar in Zusammenhang stehn, sodass sie uns hin- | _Suatburg. Fake 10% NVte: si 8. aD. Mr 
ünglichen Stoff bien, um die Eigentümlichkeit einer | Das vorliegende Werk is eine beachtenswerte 
jeden zu bestimmen. —— Da der Verf, sich nicht ver- | und schätzbare Leitung, Allerdings erhalten wir etwas 
ünlasst sah, seine Ansicht zu Undern, hat er den ge- | Anderes, als man nach dem Titel vermuten dürfte: 
sammten Stoff der ersten Auflage mit ganz geringen | weniger eine Geschichte der eischen Theorie als eine 
Verkürzungen und sonstigen kleinen Vernderungen in | Geschichte der eihischen Ueberzeugungen, der Eihik 
die zweite wiler aufgenommen. Neu it nur die Fort. | in ihrem Zusammenhang mit dem Leben. So teten 
führung der Geschichte der verschiedenen Ansichten | die principelen und die tschnischen Fragen zurück 
über 1. Kor. mı2 im 1. Abschn. bis auf unsere Tape | namentlich bei einzelnen hervorragenden Kirchenwätern 
und die Berücksichtigung dieser neueren Meinungen | hätten wir sie gern ausführicher behandelt geschen 
in Zustimmung und Abwehr. In letzterer Richtung | aber dafür wird die cihische Bewegung in die allge 
hatte sich Rübiger vor allem mit Hofmann, Deyschlag, | meine Entwicklung hineingesllt und die Wechsel- 
Hilgenfeld, Klöpper, Weizsicker, Holtemapn, Ileinrich | wirkung der Lehren mit der Site und Siwlichkeit des 
Holten auseinanderzusetzen. Wird man auch hie und | Ganzen in krifigen und klaren Zügen geschilirt. 
da bei Einzelnem in der Lage sein, dem Verf. gegen | Vom alten Judentum beginnend und mit dem Jesui- 
abweichende Meinungen Recht zu geben, und it | ismus schlifkend, bringt der Verf, in zwölf Haupt- 
ebenso sicher für das Verstindnis der Korintherbriefe | abschniten alle großen Complexe und Wendungen. 


Theologie und Religionswissenschaft. 
3. F-Räbiger, Kritische Untersuchungen über den Inhalt 
er beklen Briefe des Apostele Paulus an die ho- 
Finihische Gemeinde pi bci st ci In hr berchen 
Sen Sirhigteen. 2. nich den nevrten Forschungen ver. 
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Mit durchgehender Frische und Gewantheit der Dar- 
llung sucht er überall die Menge der Erscheinungen 
unter ein Gesammtbild zu fassen; das Streben, jedes 
An seiner Stelle zu würdigen, hindert nicht ein krif- 
es und mannhaftee Urt Uber den Wert der 
zeinen Epochen. Natürlich sind die verschiedenen. 
Atschnite verschieden gelungen: uns schien die Dar- 
stellung der Reformation besonders hervorzuragen, | 
während die Behandlung der bedeutenderen Kirchen 
at, namenilich die Augustin, das Eigenartige und | 
(Große jener Zeit, das reich oft hinter Formeln der 
griechischen Philosophie versteckt let, nicht genügend 
zum Ausdruck bringt. 

Die Gesammtaebeit hatte dadurch außerordentliche | 
Schwierigkeiten, dass sie überall mit den schwierigsten | 
Fragen der historischen und der philosophischen For 
schung in untrennbarem Zusammenhange steht. Bei | 
den ersten Abschnitten muste der Ver. im besandern 
zu verwickelten Problemen dor hitorschen Kriik | 
Stellung nehmen, und er hat das u.E. in vortrelicher 
Welse getan. Die gesammte Untersuchung war end- 
lich nicht zu führen ohne principelle Ueberzeugungen. 
von der Ethik, der Religion und ihrem gegenschigen 
Verkühnis; diese Ueberzeugungen müssen In die Be- 
handlung des Gegenstandes namentlich an den Hühe- 
und Wendepunkten tef eingreifen. Nun können wir 
mit dem, was der Verf teils im Umeiss andeuet, 
durch die Darstellung verwit, nur teilweise überein“ 
stimmen; im Zusammenhang damit meinen wir, daic 
&s ihm bei aller Versenkung in den Stoff nicht voll 
gelungen it, die umwilzende und über, ja gegen alle 
dogmatische Formulierung auch in der Gegenwart 
eilig fortwirkende ethische Art des Christentums 
zur Anschauung zu bringen. Aber die Anerkennung. 
des tichtigen und aeistwollen Werkes kann solche Ab- 
Weichung nicht gefährden. 

Tena. 

und Stransky, Versuch der Entwicklung einer al 

meinen Resteik aut Schopenfauriher rund 

e N 
Diese Doctnissertaten wi die schünen Künste 
aus metaphysisch-psychologischem Gesichtspunkt clasi- 
Aeieren und unternimmt sodann mit Hilfe einer Uinge- 
ven Reihe von Ciuten aus ülierer und neuerer Lite- 
ratur eine energlsche Polemik gegen die schon schr 
Oft bastittenen Ansichten Hanslicks Über dos Musikalisch 
Schöne. An einzelnen weffenden Bemerkungen fehlt 
&s nicht, Falls jedoch der Verfasser ernlich die Ab- 
sicht hegen sole, den Pfad der Philosophie auf die 
Dauer einzuschlagen, so müge er eifig bemi sei, 
sich zur Klerheit und Schärfe der Gedanken und den 
entsprechenden Eigenschaften des Suls mehr und mehr 
emporzunrbeiten. 



























Rud. Eucken. 











Erziehung und Bildungswesen. 
Sammlong neuer Gesetze und Verordnungen nebst st 
lichen Üebersichten Über das gesamte Unter- | 
Ihiswesen In der Schweiz in den Ihren 0) 16% 
Fammengeeh vn €, Grob. Zeh One Fa u.Ca, no | 
Anus mn. Mn 
Für die Gegenwart ist die Sammlung der einschli- | 
‚Rigen Gesetze, Verordnungen u. s. w. die zutreffendste | 
Form einer Schulgeschichte zeigt sich in ihnen Streben | 
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und Verstindnis der Schulbehörden, so gibt eine sorg- 
Aültige Statistik ein wesentliches Stück des Erfolgs. Die 
vorliegende Sammlung erstreckt sich auf das gesammte 
Unterrichtswesen von der Volksschule bis zur Hoch- 
schule, und unter den Rubriken: Gesewze — Verord. 
nungen — Organisation — Lehrplüne — Prüfungsbe- 
stimmungen erfahren wir, was in den Jahren 183 — 
1885 von den einzelnen Cantonen Neues für jede 
Schulkategorie angeordnet wurde. Der Band ist reich 
an interessantem und lehrreichem Material, Wir er- 
innern z, B, an das Reglement für die thurgauische 
Schulsynode (8. 9%) — eine Einrichtung, die bei uns 








| noch viel zu wenig gewürdigt ist, an die Vorschrifien 


>für die Patentprüfungen von Candidaten des höheren 
Schulamts« im Canton Bern, aus welchen wir die For- 
derungen bezüglich der theoreuischen Pädagogik ($.253) 
herausheben: »Empirische Psychologie für Alle, sodann, 
je nach der Studienrichtung des Candidaten, entweder 
Anwendung der Psychologie auf die allgemeine Päda 
gogik, oder Kenntnis der. Gymnusialpädagogike, end- 
lieh an das Tüchterschulwesen des Cantons Basel- 
Stadt (8. 186). 

Die. beigegebenen statisischen Uebersichten leiden 
noch an einer gewissen, von dem Herausg. selbst be- 
klagten Unvollständigkeit und Ungleichmäfsigkeit, da 
nicht alle Cantone in gleicher Weise alljührlich Bericht 
erstatten. Hoffentlich gelingt es demselben, diese 
Mängel künfg zu beseitigen, seinen Plan eines regel- 
mifsigen Jahrbuchs zu realisieren und so ein zuver. 
Nüssiges Quellenbuch zur Geschichte der Pädagogik zu 
schaffen. 

Kaiserslautern. 











©. Andreae. 


Philologie und Altertumskunde. 
Martin Schulte, Zur Formenlchre des semitischen Verbs 

Wen. Knabe en Men 

Mit einer Kühnheit, die dem bedichtigen Fach 

mann ein Lächeln enlocken muss, wind auf wenigen 
Seiten, ohne lange Erwägung des Für und Wider, Uber 
die schwierigsten Probleme der semitischen Sprachen 
entschieden. _Für die nahre Anschauung des Verfs. 
bezeichnend, dass er zum Beleg fir eine Regel im Aral: 
schen Lokmans Fabeln (Ubordies mit einem grammat: 
schen Schnitzer) eier. Seine Kenntnis des Aramnischen 
ülusreren Beispiele wie: »rOx was gewissermafsen de 
Status constructus des Plurls it, neben dem durct | 
jenes n ausgezeichneten Status absol. Toit«, femer | 
die posieliche Anmerkung auf jener Seite, die Er 
Klärung von Jüx, ]1 NAAMD, NN us. w Der 
eiymologische Standpunkt des Verl. pusst vortreflich 
zu seinem grammatischen. 

Straßburg. E- 



























Landauen | 
joset Kom, Ein Betrag zur Frage über die Eiche 
FU Feiulogen des Redners Antiphon, > ie Arc 
Schuraiig NEM p uo8. gr. Note 

Ich halte die Teilen des Antiphon für cı 
und würde einen Beitrag zu der Lösungder Frage 
ihrer Echtheit freudig begrüfsen. Was ein Beiese 
einer Frage und eine Frage über etwas I weit 
Aber nicht; und wenn mir jemand von einer you» 
Umpeniniven im enischen Rechte erähl (I 4) 00 sc 
ich, was ich von der Veicherung desselben ru 
habe, dass die Teirlogien zu dem atischen Res 
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stimmten. Denn wenn ein solcher Name, der gram- 
matisch und rechtlich gleich monströs ist, darin vor- 
kime, so wire ich der erste, die Teiralogien zu ver- 
werfen. Welcher Sachverstindige bezweifelt, dass das 
Altertum diese Reden unter Antiphons Namen gelesen 
hat, oder dass Antiphon an sich Uebungsreden verfasst 
haben kann? Das soll die erste Abhandlung des Verf. 
beweisen. Aber welcher Sachverständige wird whnen, 
dass diese notorische Tatsache die Echtheit hewiese? 
Die zweite Abhandlung unterzicht die Tetralogien Satz 
für Satz einer Prüfung und verbreitet sich darüber, was 
der Redner sagen will und ob er seine Sache gut ge- 
macht hat. Ich habe die Geduld verloren, das ganz zu 
lesen: denn wie sollte cs möglich sein, auf diesem 
Wege ein Kriterium für die Person des Verfassers zu ge- 
winnen? Die Sprache der Tetralogien ist es, welche 
starke und bisher unwiderlegte Angrille erfahren hat: 
was hilft uns die Ueberzeugung des Verfs. dass 
>durch die geringen Differenzen die Uebereinstimmung 
in Ausdruck, Satzbau und Stil nicht alteriert würde«? 
Sollen wir ihm glauben, wo ein Mann wie Dittenberger 
lie entgegengesetzte Ueberzeugung ausgesprochen hatı 
wo von mehreren Seiten der Gegenbeweis ange 
treten ist! 

Die ebenso zahlreiche wie geringhalige Antiphon- 
Hitteratur der letzten Jahre ist durch eine neue Nummer 
vermehrt, welche um nichts besser, aber, wie ich doch 
hervorheben will, auch nicht um vieles schlechter ist 
als der Durchschnitt. 

Göttingen. U. v. Wilamowitz-Moellendorff. 














Lion A. Olivier, Grammaire &lömentire du Grec mo- 
(Berne. Ouvrage approure pur dciion du mine de Uinstruction. 
pekigue du sepuume de Ortes. Alhen, Wihberg, 18% VI u. 

ur 

Wer heute eine neugriechische Grammatik schreiben. 

will, befindet sich in etwelcher Verlegenheit wegen der 

grolsen Differenz, die gerade in der Formenlehre zwi 
schen Schrift- und Volkssprache besteht: jene ist fast 
der klassischen gleich, diese haben Lautwandelungen 
und darauf folgende Associationsbildungen im weit- 
gehendsten Mafse umgestultet. Der Verf. des vorliegen- 
den Buches beschränkt sich im ganzen auf die Schrift- 
sprache; man bekommt also die altgriechischen Para- 
digmata, mit einigen Modificauionen: Adam z.B. ist auf- 

‚genommen, ebenso else = dort, in vielen andern 

Füllen dagegen ist die Vulgürsprache verschmiht: der 

Dativ, der Conjunctiv Praesentis, Prüpositionen wie d&, 

alles Dinge, die seit Jahrhunderten verschwunden sind, 

marschieren auf u.s. w. Doch das ist nicht der Fehler 
des Verfs, sondern der Schriftsteller, die in falschen 

Patriotismus eine Bastardsprache grofszlchten. wollen. 

Für den, der die Anflnge des Altgriechischen kennt, hat 

‚natürlich das alles keinen Wert. Wenden wir uns zu 

den wenigen Kapiteln, die dem wahren Neugricchisch 

gewidmet sind, so kann man nicht umhin zu bemerken, 
dass sie aufserordentlich dürfüg sind. Schon in der 

Lehre von der Aussprache hätte man gerne gehört, 

dass 9 nach 7 x a nicht Spirans, sondern Verschluss: 

laut ist, dass und wann sen ve y« nicht, wie gewöhnlich, 
mb nd ng, sondern b.d g gesprochen werden, wührend 

‚die Bemerkung, altgriechisch wfrös müsse eftos gelosen 

werden, besser weggeblieben wire. Dass als Nom. 

Acc. Plur. der Feminina Anus geschrieben 
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wird, ist eine Neuerung, die hoffentlich durchdringen 
wird, nur hätte gleichzeitig das unsinnige 5 Nom. Pl. 
Fem. schwinden dürfen. Ueber Manches hätte man 
Auskunft gewünscht: so wird niemand erraten können, 
was aus Aneids geworden ist; weshalb wird ferner 
mehliesges erwähnt, yarreitigog Yerschwiegen? Manche 
Angaben sind auch wtsüchlich unrichig: man betont 
uordien, nicht däereden, und das ist ein schr wichtiger 
Unterschied. Die unregelmifägen Verba bieten 
sonderbares Gemisch von Altem und Neuem: da figu- 
rieren Aiyw (dessen Unregelmüßsigkeit ich nicht er- 
kenne) und daodvfaxu, wollr man mo3uhre sagt, neben 
wir, was eine durchaus neugriechische Umbildung von 
Eye ist. Am schlimmsten ist die Vulgirsprache bei den 
Porükeln weggekommen: da fehlt ziemlich alles, was 
nicht antik ist. Ferner in der Tempusbildung, wo sie 
gerade am interessantesten ist. Natürlich erscheint auch 
im vulgüren Paradigma der Conjunctiv des Prisens, 
obschon er sich lautlich in gar nichts vom Indicativ 
unterscheidet. — Kurz, wor aus sprachwissenschaflichem. 
Interesse Neugriechisch kennen lernen will, dem kann 
diese Grammatik nicht empfohlen werden: ob sie ihren, 
Hauptzweck, die praktische Spracherlernung, erfül, 
ist mir der Dürfigkeit der Regeln wegen auch zweifel- 
haft. 

Paris, 




















W. Meyer (Zürich). 


A. Bouchf-Leclereg, Manuel des insitutions romalnes. 
ar Mache er Ole, Nulu-6jes en. Fris 

Das Buch bietet unter einem Titel, welchen es mit 
anderen modernen franzbsischen Werken gemein hat, 
ine Geschichte der römischen Statsalterwdimer, welche 
bis auf die Diecleanische Epoche im wesentlichen 
wolstindig ist. Die Darstellung ist eine gedrängt, der 
Destimmung des Werkes als Handbuch für Studierende 
entsprechend, aber eine sorglige Angabe der neuesten 
Spesilitteratur, in Sonderheit der deutschen — und 
zwar ohne die In ausländischen Werken oft s0 sörende 
Vebersetzung der Bücherttelt — verbunden mit selb- 
ständiger Quellenverarbeitung setzen den Leser in den 
Stand, nicht blofs die Früchte der Forschung zu ge- 
niefen, sondern auch selber zu controlieren und weiter- 
zuarbeiten. Vielleicht Alte die Knappheit der Form 
nicht s0 weit gchen seln, dass der Verf.auch meistens 
darauf verzichtet, seine Stellung zu der einen Line- 
ratur im Test Außserlich bemerkbar zu machen. Denn 
bei der Methode, nach welcher er arbeitet — eigener Text 
mir Quellenangabe, die Literaturangabe  unabliingig 
davon an der Spitze eines Abschnittes — Nsst sich eine 
Orientierung über den genannten Punkt nur bei dem 
gelchren Kritiker erwarten. Die Ockonomis des 
Buches is eine verstindige: die Darstellung der haupt“ 
städischen Verwaltungsorgane (Magistraturen, Senat, 
Comitien, Kaiser) wird von dem Uebrigen geschieden. 
Territorilverwaltung, Finanzen, Kriegswesen, Recht 
und Rechtsverwaltung (le droit et a justice), Religion 
Bilden die übrigen Ahschnitte. Der vorletzte derselben 
gewärt einen gut gezeichneten Abriss des Personen- 
fechts verbunden mit einem Apergu über Vermögens- 
recht, ferner eine Schilderung der »juridietione (Gerichts. 
Verfassung) und proc£dure eiile sowie des Strafrechts 
und Stafprocesses. Für uns Deutsche dürfte der Wert 
des Buches, abgeschen von dem Interesse, welches da- 
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für besteht, die Auffassung des Verf. kennen zu lernen, | 
nicht zum mindesten in dem Vorbild liegen, welches 
dasselbe gleichwie andere moderne Werke des Aus 
landes, z. B. Willems Le droit public Romain, Padelleii 
‚Römische Rechtsgeschichte, darbietet. Denn noch Immer | 
fehlt es uns an einer gedrüngten und doch wissen. 
schaftlichen Darstellung des römischen Stats- und Ver- 
Wwaltungsrechts, die man den Studierenden in die Hand | 
zu legen oder welche man zur Grundlage von Lehrvor- | 
trügen zu machen sich entschliefsen möchte. 

Göttingen. 4 Merkel. 











1. Stengel, Private und amtliche Beziehungen der Brü- 
an Henn He Saale 1 Din un 
Mech herr Schreien 
aa Kor RE menge and aa 
a ee Mn 

Die umfangreiche Publlcion Dieter einen reichen 
Hohalı, eiich aber ach schr Verchleenwerügen Wie 
ie dem Andenken Wih. Grimms gexlimer It, so 
Stamm auch das wertvolle, war sa bring, sus seiner 
Correspondene: dann ohne Zweifel beansprucht er in 
Ba 1 emiatene Brifrechsel Wilhelms nit dem Mar 
burger Philosophen Suahedisen, dem Hrzicher des 
Heuton Kufünen von Henn, bei weem das malte 
Imeresse: geride Mir die Zeil, welche üise 59 Die 
umspannens Ende 1813 Dis Az 130, gt Bisher eine 
Ahnlche quelle nicht aan. Ale schönen und herz“ 
ievinnenden Eigenschaften des jüngeren Druder, sn 

Shalhafter Humor, seine reizende Art mit Kindern 

Zu verkehren, sine yarme Kreundetteue, de rührende 

Anlingiehket an Familie und Heimat kommen zum 

Ausdruck, wehmliie patrigsche Klagen und ern. 

Polische Berachuungen (.B. 8.371 Uber die hesche 

Verlassung) wechseln mit Jen weifendten. Letien 

über Mare und meucre Lieraten, mit kursn und 

ehlagenden Churaktersiken (& D, Dyran 8. 220, 

Cilderon 5 a9) mir finfühlien Erörterungen Uber 

Pocsi und Phlbsophie &. 27 I) und über die Ge 

schichte des Epos (217) kurz der ganze weite Krei 

fon Wilhelms Interessen ut uch vor an auf, und wir 
aiten iieresane Einblicke in das Werden seiner 

Michigsen Schüplungen“ 

Was der eis Band sonst an Tngeren Corresponden 
zen, reundichaflhen und wisenschaflichen Gelegen« 
hetsbiefen der Grimme bringt es rich von acabe | 
erstem audentschem Semester bis In die Todejahre 
er Brider = u Yanehen zurück, so viel Schönes | 
Und Interessante auch darüber verteut is. Uober, | 
Wiegend der Kaweler Zeit gehlrt der umfang 
Briefwechsel mir dem Pfurer Dang In Onwfellen an 
die leuten Iolahre sind am reichsten durch die Care: 
Spondene mi dem wreuen Welgand In Cie vertreten, 
Von bekanneren Pendnlichkeien sien noch Yümar, | 
Lorenz Dielenbach, Julius Müller, und aus den Much | 
wägen im zweiter Bande der Hebrist Hupfla und | 
TE iyahtoge 3. W. Wolf genannt. 

Der kleihre Ti des Swen Bandes. bringt ie | 
Aktenitiche Uber Wh. Grimm ala Bilrhekseeretn 
ac. Grimms Berichte aus Paris 813 (besonders In 
Sachen der Wilererlngung der Kaseer Gemide) 
und seien Anteil 'an der” Genhurcommisskn; dası 
{ren In Bi. 1 noch vier Gesuche an den Kurfürsten 
Das wrlbe iader Dchandlung durch den Landes 





































































heren wird woltuend gemildert durch die den Schluss 
von Bd. I bildende Correspondenz mit der Kurfürstn 
‚Auguste und ihrer Tochter, der gegenwürtigen Herzogi 
Mutter von Meiningen. 

Dem Herausg. gebürt für seinen hingebenden 
Sammeleifer der aufrichtige Dank gewis nicht nur der 
hessischen Landsleute und der deutschen Philologen. 
Die umfangreichen und dabei offenbar etwas hasıig 
compilierten Anmerkungen (II 138-408) freilich wird 
man nur mit gemischten Gefühlen durcharbeiten: di 
Vebereifer, mit welchem Stengel aus der ihm zur Ver- 
gung gestellten Correspondenz Weigands möglichst 
viel bineingesteckt hat, macht diesen Commentar un 

lich und verletzt nicht selten unser Pietäts 
warum war es beispielsweise nütig II 208 die 
unverschämten Worte Vilmars Uber Jacob als Politiker 
und 11 355 das harte Urteil Müllenhoffs über seine G 
schichte der deutschen Sprache herbeizuziehen in einen 


























auch seinem eigenen geweiht ist? 

Die Lesung der Briefo ist nicht immer sorgülig, 
der Druck könnte reinlicher sein. Es ist möglich, dass 
W. Grimm selbst 1 167 »Ludwigsluste statt »Ludwigs 
burge, I 217 »Aristoteles« statt »Aristophanes« (von 
Dyzanz), 1283 »Grethee statt +Gretsere verschrieben 
hat: der Herausg. hätte es in den Anmerkungen 
immerhin hervorheben dürfen. Aber sicherlich steht 
1377 nicht Fragen vom Schwanriters, sondern »Frag 
mtente)« und ebenda nicht »Docllingere, sondern 
»Drollingere in Jacobs Brief; 1 307 wird er dem Josef 
Haupt gewis kein »Albergerliede, sondern das »Albunger 
ied« zugeschrieben haben, und doppelt Urgerlich ist 
es wenn wir Fehlern wie I 300 »Wolf v. Spangenberge 
satt »Wollh,(arı) Spangenberge und I 350 »Menontes« 
satt »Menantes« im Register widerum begegnen. 














K..O’Meara, Un sulon ü Paris. Madame Mohl et ses 

in, Plan, Na 10 288. 8 Krye 
Kreis hervorragender Münner der Wissen 
schaft, Poliük und Literatur vereinigten sich oft wäh- 
rend der Jahre des zweiten Kaiserreichs in der bescheide 
nen, altmodisch eingerichteten Wohnung desOrientalisten 
Mohl und seiner Frau. Diese, eine Engländerin von 
Geburt, aber in Frankreich aufgewachsen, hatte auch 
schon früher, in der glänzenden Epoche der Juli 
monarchie, und so lang ihre Mutter lebte, einen vicl 
besuchten >Salone gehabt, und das vorliegende Buch 
versucht es, durch die Schilderung der Dame und ihrer 
Freunde cin Stückchen Siwengeschichte zu gehen. 
Leider gelingt es ihm nicht, denn es ist zwar weit 
schweilg, aber dabei überaus leer, oft trivial oder 
carikierend. Mehr als cinmal kommt dem Leser bei 
O’Mearas Ausführungen der bekannte Ausruf in den 
Sinn: »Goit schütze uns vor unsern Freunden!« 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Gustav Diereks, Nordafrika im Lichte der Ch 
schichte, In gemeinversundi, Darstellung 
Sc. VIE uıS. gr Dos. 
Dies Buch will einen Ueberblick über die Ge 
schichte und Entwicklung Nordafrikas geben, um « 





turge 
München, Cal, 
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eser über die Bedeutung dieser 1.inder, die in unserer | 


Zeit gleichsam von neuem auf die Bühne der Welt 
geschichte getreten sind, zu unterrichten. Es ist eine 
Compilation. Die Nuuli 
sich danach, ob sie mit gründlicher Kenntnis der besten 
Hilfsmittel und mit besonnener, zwischen dem Wahren, 
Wahrscheinlichen, Möglichen und Unrichtigen einsichtig. 
unterscheidender Kritik geferügt sind und mit diesen 
Vorzügen des Inhalts den einer klaren, geniefsharen 
Form verbinden. Namentlich in ersterer Bezichung 
lüsst unser Verf, wenigstens in den die alte und die 
neueste Geschichte Nordafrikas behandelnden Partien, 
auf die ich meine Beurteilung beschrünke, gar viel zu 
wünschen übrig. Wichtige neuere Werke scheint er 
nicht benutzt zu haben; mehrfach trügt er peschicht- 

he Auffassungen vor, die die Wissenschaft lingst 
über Bord geworfen hat; sehr bestrittene Hypothesen 
erscheinen hier als sichere historische Tatsachen; wic 
tige geschichtliche Erscheinungen finder man schief 
und ungerecht beurteilt; der Verf. übertreibt im Lob 
wie im Tadel, um sich freilich dann gelegentlich selbst 
zu widersprechen. Muhammed und den Islam gegen 
über dem Christentum zu preisen ist ja jetzt Mode. 
Dem Einfluss des letzteren legt Verf. die Schüden jenes 
zur Last (17). Unduldsamkeit, brutale Vernichtungs- 
Wut, insterer, fanatischer Glaubenshass, »dem Milliarden. 
von Menschen zum Opfer gefallen sinde (142 fl. 229) 
und dergl. mehr wird der alten christlichen Kirche, 
Habgier und Genusssucht ihren Priestern Schuld ge- 
geben, von sepensreichen Einwirkungen derselben ist 
kaum irgendwo die Rede. Die Frage, wie eine füst 
von Anbeginn so. verrottete Institution damals hat die 
Welt erobern können, scheint der Verf. der Beant. 
wortung nicht für wert zu halten. Von dem Wider- 
spruch zwischen Glauben und Wissen spricht er, als 
ob ein Kant nie gelebt hätte (101. 215). Auch fehlt cs 
an einer straffen Disposition des Stoffs, was viele 
Widerholungen zur Folge hat, die zum Teil freilich 
auch darin begründet sein werden, dass der Verf. 
manches erst noch wihrend des Druckes zugelernt hat. 
50 erklürt es sich auch, wenn nicht selten früher 
Falsches, spiter Richtiges oder Halbrichtiges gelehrt 
wird, wie wenn früher von Berbern und Kabylen 
(&$7 u. 0, spiter von Berbera oder Kabylen Ci 1) 
gesprochen wird, wenn er einmal die blondharigen 
und blauiugigen Elemente der nordafrikanischen Be 
völkerung als vandalisch in Anspruch nimmt, dann 
dagegen sie den Berbern zurechnet (387, genauer Tissot 
gtogr. comparte w.s.w. 403 1). Auch allerlei sonstige 

inzelheiten (2. D. ug: die Rümer gehörten, wie die 
Griechen, zum arischen Stamm der indogermanischen 
Rasse; 103 die Zegio ZI/ Aug. stand wührend der Kaiser- 
zeit in Karthago) liefern uns Beweise dafür, dess der 
Verf., als er diese Aufgahe übernahm, seine Kräfte 
überschiitzt oder sie dann nicht gehörig benutzt hat, 
Die Darstellung ist nicht nur von Nachlössigkeiten ent- 
stellt, sondern auch, entgegen der Ankündigung (IV), 
vielfach breit und redselig, Freilich, Knappheit und 
Schärfe hütten mehr Zeit gekostet. Auch gegen Gram- 
matik und Orthographie wird gesündigt (z. B. Ahnen 
dünkte, allmälig), »Melzere schreibt er (49) den Verl. 
der Geschichte Karthagos. 

Gietsen. 
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Michael Rustier, Das sogenannte Chronicon Universitais 
Bragensis, Mit einem Vorwort von Adolf Bachmann. 

Leipnig, Veit u. Con 86 Wu. urS. Ar®. Ne m 
Bachmann hat in seiner Deutschen Reichsgeschichte 
unter Friedrich HIT und Max I darauf hingewiesen, dass 
die bedeutendsten Quellen für die Österreichische Ge- 
schichte der zweiten Hälfte des 15. Jhs. nur in »durch. 
aus unzulünglicher Forms herausgegeben sind und hat 
seine Schüler veranlasst, sich dieser Aufgabe zu wid- 
men. Diese Schrift ist die erste Frucht der gemein 
samen Arbeit. Sie untersucht die hsliche Grundlage, 
sodann die Frage nach Inhalt, Quellen und Verfusser der 
Prager Universitkischronik 3. 4, Rustler scheidet 
den ersten Teil von 1348-1413 als die eigentliche 
Chronik und in ihr wider als Kern tngebuchartige 
Mitteilungen aus den Jahren 1402-1413. Der mit 1914 
beginnende Abschnitt sei eine Bearbeitung des Laurenz 
von Bfezowa De gestis et varlis aceidenubus regni 
Boemiae. 

Als Anhang gibt R. S. 39-44 Verbesserungen des 
in den Seriptores Rerum Husiticarum gegebenen Textes 
auf Grund der Hs.C. 
| Straßburg I. E- 































6. Kaufmann. 





Max Baumgart, Die Litteratur des In- und Auslandes 
Über Friedrich den Großen. Anlänlich dee jährigen 
ofen Könias zusammengestellt. Berlin, Decke, 

gest Ms 
Der Verf, hat sich seine Aufgabe aufserorentlich, 
leicht gemacht. Er hat auf der königl. Bibliothek den 
einen Katalog Preufsen II Sv. Wort für Wort abge- 
schrieben und den Inhalt dieses Kataloges, welcher 
hauptsächlich Flugschriften aus der Zeit Friedrichs des 
Grosen enthält, fast ohne jede eigene Zutat: verdffent 
licht. Die Ubrigen Bibliothekskataloge, in denen 
Schriften über Friedrich den Großen angeführt wer 
den, hat Baumgart nur an wenigen Stellen zu Rate ge- 
zogen. Das Ergebnis ist, dass die Hilfte und ohne 
Zweifel die beleutendere Hälfte der friderieianischen 
| Litteratur unerwähnt geblieben ist. Es fehltJ. G. Droy 
| sens vierbündiges Werk, es fehlen die sechs Bücher 
| aus 1. v. Rankes Preufsischer Geschichte, es fehlen die 
friderieianischen Publicationen der. Akademie, die vier 
zchn Bünde der »Polischen Correspondenz«, cs fehlen 
ie Werke von Arneth, Stenzel, Reimann, die zahl- 
reichen Aufsütze von Koser, Schmoller, Arnold Schüfer 
| taufßser 8. 77 Nr. 05 selbst was in Uhnlichen Samın 
| ungen Kleike, Dahlmann und Waltz früher aufgezählt 
hatten, ist hier vergessen worden. Welche Werke über 
Friedrich den Grofsen aber neant B.t Nun z.B. S.214 
in dem Abschnitt »Friedrich der Grofse als Diplomat«: 
Huillard-Bröholles, Historia_ di 
undil! oder $. 258 unter »Schriften verschiedenen In 
haltse: Tile Kolup, der falsche Friedrich, und 
Widerkunft eines echten Friedrich, von V, Meyer 
Von den Büchern, deren Titel B. aus dem Katalog. 
der königl. Bibliothek entnommen hat, hat er wol nur 
selbst in Hünden gehabt und wenigstens den 
Titel selbst gelesen. Die Ungenauigkeiten des Katloges 
sind getreulich nachgeschrieben, Selbst rein bibliothe, 
| karische Bemerkungen, z. B. wenn Exemplare der 
königl. Bibliothek als »unvollständige bezeichnet waren, 
hat der Herausg. in den Titel der Bücher eingesetzt. 
Die Anordnung ist höchst mangelhaft. Es folgen z. B, 
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auswärtigen Poliike, dann eins über »den Landbau | 
in Preufsene, darauf eins über skavalloristische Regle- 
ments« und eins über »das Nationalgefühl und | 
Rousseaus; allein aus dem Grunde, weil diese Bücher | 
ziemlich gleichzeitig, die drei ersten 1876, das letzte | 
1379 erschienen sind. 

Das Werk Bs. ist im ganzen und im einzelnen 
völlig unbrauchbar; trotzdem hat man sich nicht ge- 
scheut, das von der Verlagsbuchhandlung reich ausge- 
stattete Werk einem Prinzen des künigl. Hauses zuzu- 





Albert Naude. 





Geographie und Völkerkunde. 
Carl Frein. von Croemig, Die erhnolagischen Verhält- 
mise des’ Bserreichischen Kustenlundes nach den | 
er Volkullung vom. Desenber | 
1 ln Schi in 









der Österreichischen Monarchies stellt in der vorliegen- 
den, im Maßstab. 12192009 ausgeführten Karte die 
räumliche Verteilung der im Küstenlande Ublichen | 
Umgangssprachen dar und begründet kurz und bündig | 
die Unterschiede zwischen seiner Karte und den off 
siellen Daten: in diesen erschienen die Slaven des 
Bezirkes Parenzo als Slovenen, während sie tatsächlich 
den Serbo-Croaten angehören; die iswrischen Rumänen 
wurden einfach zu Ialienern gestempelt, wihrend 
ihnen doch zwei getrennte Sprachinseln als eigen zu- 
fallen. Aufserdem hilt der Verf. die Abtrennung des 
falischen Elementes (mit S2507 Personen) vom 
lienischen (mit 20858 Personen) für wünschenswert, 
ohne jedoch auf der Karte selbst dieser Forderung zu | 
entsprechen. Bei der Darlegung der Unterschiede in | 
der eihnographischen Gruppierung zwischen 1846 und 
1880 füllt der Rückgang der deutschen Umgangssprache 
in Triest am meisten auf (jetzt 4 pCt, gegenüber 10, pCt. 
vor go Jahren). Karte und Begleitwort verdienen Be- 
achtung. 

Wien. 

















Wilhelm Tomaschek. 


Kunst und Kunstgeschichte. 

& eifemann, Die Oper in her Aut 
AUEen Vedetang Srgeneh! Sugar Bon. Po 3980 

Ds 
Das bei allen. ureilsihigen Fachmlnnern fest“ 
stehende Verwerfungsureil, welches sich die Bisherigen. 
musikiheoreischen und «geschichlichen Schriften Reis 
manns dureh mangelhafte Kenntnis und Uneisfhigkei, 
(durch Obertlichlichkeit und Phrasenhafigkeit zuge 
zogen haben, muss Uber die obige Schrift in noch ver 
sürktem Mahe ausgesprochen wenden. —- R. versteht 
die Tragweite des von ihm gewählten Tick nicht. 
Denn der Inhalt entspricht dem Titel durchaus nicht. 
RR. gibt im ersten Teil eine Theorie der Oper, 

zweiten die Geschichte derselben. Ic das gleichbedeu- 
tend mit der »kunt- und culturhitorischen Bedeutunge 
der Oper? Kunsıhitoriche Bedeutung der Oper heist 
edeutung der O, für die Geschichte d. h. die Ent 
wiekelung der Kunst im allgemeinen, natürlich der 
dabei beteiligten. Künste, vor allem der wichtigsten, | 

















der Musik und des Dramas; die culturhistorische Be 
deutung der O. heißt Bedeutung der O. für die Ent- 
wicklung des allgemeinen Geisteslebens, hier also die 
Einwirkung der O. auf Richtung und Bildung di 
künstlerischen Geschmacks und der Kunstpflege. Was 
(der Titel also verspricht, das berührt. die Schrift auch 
nicht mit einem Wort. Es versteht sich zwar, dass die 
kunsthistorische Bedeutung der Oper nur Wargelegt 
werden kann auf Grund einer Untersuchung des Wesens 
der Oper. Da R, aber nur diese letztere Untersuchung 
gibt, so muss er »kunsthistorisch und üsthetische nicht. 
unterscheiden können. Ebensowenig unterscheidet er 
im zweiten Teil »culturhistorische und historische, und 
der Zusatz »Bedeutung« hat da gar keinen Sinn. 
Verhültnis von Titel und Inhalt ist charakteristisch für 
die ganze Schrift. So dunkel und verworren sind Rx 
Begriffe durchweg, und das Referat könnte damit ab 
brechen. Jedoch wird man fragen, was für 
Theorie der Oper denn R. nun aufstelle, ob er irgend 
einen neuen und beachtenswerten Gedanken zur Sache 
beibringe. Nicht nur nichts Neues bringt er, sondern 
er versteht wider gar nicht einmal den Kernpunkt 
der Frage, um welche es sich dabei handelt. Nach 
einigen schülerhaften Notizen über die Dichtungsarten 
nimmt er ohne Citat Freytags Technik des Dramas 
her, verballhornt die dort gegebene treflliche Definition 
des Dramatischen und kommt dann zu den beiden 
Sätzen: »So liefert nicht eigentlich das tatsichliche Er 
eignis den Stoff lür das Drama, sondern das Epische (?) 
'hen, als Grund und Ursache seiner Taten« 

sihrem innersten Wesen nach verfolgt die 
elben Ziele, wie die dramatische Darstellun: 
Der erste Satz ist ohne Sinn, der zweite grundfalsch. 
Was R. aber damit will, ist sche klar. Er folgert ans 
jenen Sätzen, dass die Vereinigung von Drama und 
Musik in ihrem vollen Umfange nicht nur möglich ist, 
sondern dass sie eine unendlich gesteigerte dramatische 
Wirkung oder das höchste dramatische Kunstwerk er 
geben muss. Diese ganze Deduction ist durchaus 
sophisisch. Was R. sagt, gilt vom Schauspiel mit 
Musik (Egmont, Sommernachtstraum), aber nicht von 
der Oper. R. hat entweder nicht eingeschen oder ab 
sichtlich verschwiegen, dass Drama und Musik. durch 
Form und Inhalt sich gerade ausschliefsen und be 
kümpfen, dass die Musik vielmehr mit der von ihr 
benannten Lyrik die gleichen Ziele verfolgt und also 



















































in demselben Gegensatz zum Drama steht wie die 
Lyrik. Daraus ergibt sich aber, dass eine voll 
kommene Entwicklung der Musik und des Dramas 


nebeneinander unmöglich ist. Und hier beginnt 
nun das Problem, Uber welches eine Einigung schwer 
lich je erzielt werden wird, zu welchem aber jeder, 
der über das Wesen der Oper schreibt, motiviert. 
Stellung nehmen muss. Es fragt sich, ob das Dram- 
der Musik, oder die Musik dem Drama sich ante: 
ordnen soll, und es fragt sich weiter, welches der 
üsthetische Wert eines Kunstwerks sei, in. welchem 
eine der beiden darin verschmolzenen Künste not 
wendig zu ihrer vollen Entwicklung kommen kann. 

Man kann sich nach dem Gesagten denken, wie I 
Theorie im einzelnen aussicht. Wenn er nicht weit 
kann, so beruft er sich auf die Analysen der einzelnen 
Opern im zweiten Teil. Dieser ist noch schlimmer si; 
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der erste, Für welches Publicum schreibt R. eigentlich, 
wenn er es für nötig hält, den Stoff der »wunderbarens 
Oper Fidelio zu erzählen? Als Probe der Analysen 
diene das erste Duett des Fidelio: »Anfangs doclamiert 
‚Jaquino noch hüchst klang- und gesangvoll seine An- 
rede, so dass das Orchester hier nur begleitend ein- 
greift. Erst die abweisende Antwort Marzellinens 
macht seine Declamation klangloser ... dann beuelt 
er wider in einer rührenden Melodie, die ihm aber 
bald fast. vollständig verloren geht, sodass das 
Orchester alle Hünde voll zu tun bekommt, um durch 
die Verarbeitung des Moiivs nicht nur die inneren Zu- 
stünde des Pares zu schildern, sondern auch die Form 
zu vollenden, und in dieser Weise geht os 
weiter!« In diesem Sul geht es bei. R. durchweg. 
Straßburg 1. E. 4 Plew. 














Jurisprudenz. 

Ierieh Dans, Die Forderungsüberweisung, Schuldüber- 
(Weisung und die Veruäge zu Gunst Driter nich 
‚Smeinem Recht. LeipegrBreikeptu. Hin 180. Ale 
es 

In Anlehnung an einen ülteren Aufsatz im 19. Bande 
der Jahrbücher für die Dogmatik sucht der Verf, die 
Forderungs- und die Schuldüberweisung auf die faste 
Grundlage der römischen Texte zu sellen und die 
Theorie der Vertrüge zu Gunsten Driter, deren allge 
meine Gulügkeit er in üblicher Weise ohne geschicht 
liche Quellenbelege voraussetzt, daran anzulehnen, 

Neben vielen beachtenswerten Einzelausführungen 
ist dasStreben, mit den Bedürfnissen der Rechtsanwen 
dung und der sicheren Quellengrundlage zugleich 
Fühlung zu behalten, sowie seine knappe und klare, 
‚mit. anschaulichen Beispielen bereicherte Darstellung 
zu rühmen, auch das eigentliche Hauptziel, eine Rürde 
rung der in der Titellberschrift genannten Lehren 
Jarzubieten, durchweg als erreicht anzuschen. Ver- 
Sienstich ft namentlich die strenge Trennung der 
astiven und pasien Delegation, welche des Verfi. 

.ogese fehlt, obwol sie sich scheut, die Defntion 
der 1. au pr.dig, de novat. or deleg. dd, 2 auf die passive 
Delegation einzuschränken. 

Nach der Meinung des Ref. welcher hisrüber auf 
seine Andeutungen in der Zeitschrift für Handelsrecht 
134. 26 8. 311 I verweist, muste zur vollen Aufkllrung, 
der heutigen Bedeutung der novatio auf das eonsttutam. 
debiti Rücksicht genommen werden. 

Marburg 1. 


























hard. 





Rudolf Bollinge 
Klagünderung. 
ad Mail 

Weder der historische noch der dogmatische Teil 
dieser Abhandlung enthält Beachtliches. De lege 
ferenda empfiehlt der Verf, die astörende« Klaginde- 
rung zu verbieten und dam Richter die Entscheidung 
ganz zu überlassen, ob die conerete versuchte Acnde 
rung störend sei oder nicht. Damit wäre der Gesetz- 


Zur Revision der Lehre von der 
rich, Meyer u. Zeller, 186. IV u. 88. 
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| W. Endemann, Das Recht der Eisenbahnen nach den Be- 

| "mmungen des deutschen Reich und Preußens. 1 Hilfe, 
eipnig, Fe, 86 «05. gr. D. MM nn. 

Das Werk, dessen erste Hülfie vorliegt, enthält eine 
systematische Darstellung des preußischen Eisenbahn- 
rechts. Der Titel des Werkes erscheint hiernach nicht 
ganz zutreffend, weil er leicht zu der Annahme Aührt, 
&s sei nicht nur das preufische, sondern auch das ge. 
sammte deutsche Reichs-Eisenhahnrecht Gegenstand 
der Darstellung, während diese in der Tat nur das 
preußische Eisenbahnrecht mit den darauf hezlglichen 
reichsrechtlichen Normen umfasst. 

‚Aus der bisher publicierten ersten Hülfte des Werkes, 
ist es schwer, zu erkennen, welches System demselben. 
zu Grunde liegt. Denn es ist weder ein Inhaltsver- 
zeichnis, noch ein Vorwort beigefügt, welches Uber 
den Inhalt und die Reihenfolge des Ganzen Aufschluss. 
gibt. Die erste Hälfte zerlüllt in die Einleitung 
(Begriff und Arten der Eisenbahnen, Begriff und Ent- 
wicklung des Eisenbahnrechts, Quellen und L.iteratu 
Abschnitt I (Verhiltnis der Eisenbahnen zum State); 
Abschnitt II (Rechtsverhältnisse der bei den Eisen- 
bahnen angestellten und beschäftigten Personen); Ab- 
schnitt III (Entstehung, Anlegung und Ausrüstung der 
Eisenbahnen); Abschitt IV (die Eisenbahn und das 
Eisenbahngeschüft)) Nach dieser Gliederung scheint der 
Verf, dem vom Unterzeichneten in dessen »Handhuche, 
des preufsischen Eisenhahnrechtse (S. V-VII) vorge- 
schlogenen Systeme folgen zu wollen d. h. eine Tren 
nung in einen stats- und privatrechtlichen Teil nicht 
zu beabsichtigen, sondern die Rechtsnormen ohne diese 
Scheidung nach Mafsgabe der Entwicklung der Eisen- 
bahnen (Organisation, Entstehung, Grunderwerb, Bau, 
Betrieb, Verwaltung) zur Darstellung zu bringen. Wenn- 
| gleich das Eisenbahnrecht aus stats- und privatrechtlichen 

Normen zusammengesetzt ist, so empfiehlt sich jenes 
System als das naturgemüfse, weil eine Trennung der 
engverwanten und tief ineinandergreifenden Materien 
stats- und privatrechtlicher Art die Klarheit und Ueber 
sichtlichkeit der Darstellung beeinträchtigen und die 
rechtliche und wirtschaftliche Begründung stören würde. 

Der Begriff des isenbahnrechts ist von Endemann 
als die »Summe der Rechtsnormene definiert, welche die 
| eigentümlichen Verhältnisse der Eisenbahnunterneh- 

mungen betreffen. Er will daher diejenigen Normen 
ausscheiden, an denen «ie Eisenbahnunternchmungen 
zwar teilnehmen, die ihnen aber nicht. eigentlml 
sind ($. 3. a» Diese Beschränkung bei der Darstellung 
des Eisenbahnrechts geht insofern zu weit, als es für 
den Zusammenhang und das Verstindnis der beson 
deren Normen hufig unumginglich notwendig. ist, 
auch diejenigen allgemeinen Normen des Stats- und 
Privatrechts zu erörtern, aus welchen jene speciellen 
Normen sich entwickelt haben, Der Verf. hat sich da- 
her auch im Widerspruch mit jener Einschränkung ge 
nötigt geschen, eine Reihe von Rechtsnormen darzu- 
stellen, welche — wie z. B. das Enteignungsrecht, das 
Diseiplinarrecht der Beamten, Unfall- und Krankenver- 
sicherung u.s. w. — keineswegs nur den Verhültnissen der 
Eisenbahnen eigentümlich sind. Er ist sogar darin noch 
nicht weit genug gegangen und hitte sich z. B. einer 
Darstellung des Eisenbahn-Actiengesellschaftsrechts nicht 
gänzlich entziehen dürfen. 
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Auch im übrigen hat der Verf. trotz des anerken- 
nenswertesten Fleifses die Schwierigkeiten, welche die 
Darstellung dieses neuen, umfangreichen Rechtsstoffes. 
bietet, nicht ganz zu Uberwinden vermocht. Für den 

isenbahnfachmann fehlt die Behandlung zahlreicher 
techtsfragen, welche dem Thearetiker vieleicht weniger 
wichtig erscheinen, dagegen für den Praktiker von 
großem Werte sind. 

Aber auch vom Standpunkte der Theorie zeigen 
sich nicht unerhebliche Müngel. Zunichst ist die 
Litteratur der einzelnen Gebiete des Eisenbahnrechts 
nicht genügend berücksichtigt. Ebenso hat die Recht- 
sprechung — namentlich des Reichsgerichts und Ober- 
verwaltungsgerichts, des Gerichtshofes fir Competenz- 
sonflicte, des Reichsversicherungsamtes und der Mi 
sterialinstanzen — nicht die wünschenswerte Beach- 














tung und Verwertung erfahren. Insbesondere machen | 


sich diese Mingel bei der Darstellung des Beamten- 
rechts, Enteignungsrechts, Kranken- und Unfallversiche- 
Fungsrechtes geltend. Dasselbe gilt für die administrativen 
Normen (Verordaungen, Erlasse, Verfigungen)- In Be- 
weil der letzteren tritt überdies noch der Uebelstand 
hinzu, dass hilufig ohne nühere Angabe des Inhalts 
lediglich auf eine Sammlung von Witte (Elberfeld, 188: 
und 1885 1. II. 11a) Bezug genommen ist, welche nur 


für den Dienstgebrauch der Statseisenbahnen bestimmt | 


und der Oeilentlichkeit nicht übergeben ist. Erwügt 
man schließlich noch, dass die gerade für das Eisen- 
bahnrecht s0 überaus wichtige wirtschaftliche Be 
gründung der einzelnen Rechtsinstitute Lücken bietet 
und zum Teil günzlich fehlt, so wird man die vorlie- 
gende Arbeit wol als einen hüchst anerkennenswerten 
Versuch, nicht aber als eine vollständige Lösung der ge- 
stellten Aufgabe bezeichnen können. 
Bresiau, 





Medicin. 

IR. A. Ramdohr, Arcachon, Biarritz, Pau, Amc 
und Hyeres ats Winteretutonen für Langenkranke 
Sinsröcken gerchlidet. Laipui, Dredan, 186. 

’ 

"Auf Grund einer Frühjahrsreise in das südwestliche, 
Frankreich schildert Verf. einige der dortigen Winter- 
stationen. Abgesehen von Hyeres handelt es sich um 
Orte, die unter dem Einflusse des allantischen Occans 
stchen und im Gegensatz zu der wärmeren, twockneren 
und sonnenreicheren Riviera sich auf der Lusseite der 
Nordwinde befinden. Hauptsächlich von Franzosen und 
Spaniern, weniger von Englündern besucht, haben sie 
für den Deutschen geringe Bedeutung, Verf. vergleicht 
sie mit den Riviera-Orten und kommt dabei auf die 
immer noeh swittige Feuchtigkeitsfrage der beiden 
Rivieren zu sprechen. Mit Berufung auf die von 
Hann entworfenen klimatischen Zonen hat er en 
schiedene Neigung zu generalisieren und die Eigentüm- 
(der ahlimatischen Oasen« (Hann) zu unter- 
schützen. Aber gerale das von der lombardiscl 
bene her direct beeinflusste Genua kann als Beispiel 
jenes speeifischen Localklimas dienen, dessen Eigen 

haften nicht zu Schlüssen auf die Nachbarschaft des. 

Gotfs benutzt werden dürfen. Verf. hat gewis recht, 

wenn er meint, man könne nicht sagen, Deutschland 

im allgemeinen besitze wegen seines ziemlich hohen 





Ih Reben 
u58 



































Feuchtigkeitsgrades ein sedatives Klima, aber deshalb 

muss man einzelnen deutschen Orten, beispielsweise 

Lippspringe, ein solches entschieden zuerkennen. 
Dresden. H. Reimer. 








Naturwissenschaften. 

Maxwell T. Masters, Pflanzen-Teratologic. Eine Aufeählung 
Ser hauptächlichsien Abweichungen vom gewöhnlichen Bau der 
Pianuen. Für die deutache Vebersetung vom Verfasser rericiert 
und mit ylelen Nachträgen verschen. Ins Deutsche über. von 








do Dammer. Mit zahlr. Abb. in Holnschn, von E. M. 
| Willams u. u iihoge. Taf, Leipzig Hacssel 186. AUT u 
6108 gr. Mn 





Das im Jahre 1869. erschienene Originalwerk von 
Masters »Vegetable Teratologye ist als das. ausführ- 
lichste und zuverlüssigste Buch über Pilanzenmis 
| dungen bekannt; da cs wotidem bisher keine deutsche 
Uebersetzung von demselben gab, so müste man die 
hier vorliegende schon aus diesem Grunde mit Freude 
begrüfsen, auch wenn sie nicht eine so grofse Menge 
neuen Materials verarbeitet hütte, wie dies tatichlich 
der Fall ist. M. selbst hat für diese deutsche Ausgabe 
das ganze Werk einer Revision unterworfen und durch 
zahlreiche Zusttze und Verbesserungen bereichert; 
ferner haben neben dem Ueberseizer, den man als Be 
arbeiter bezeichnen darf, Camus, Caspary, Magnus, 
Denzig und Obergürtner Gbschke zahlreiche Beiträge, 
einige von ihnen auch neuc, hier zum ersten Male ver 
öffenlichte Zeichnungen geliefert. So präsentiert sich 
das Huch für deusche Leser fast als ein neues, dessen 
Benützung sich auch durch die im ganzen bequeme 
Lesbarkeit der Uebersetzung empfiehlt. Der reiche 
| Stoff ist auf vier Bücher verteilt, von denen das erste 
| nach einer Einleitung die Vereinigung und Trennung 
von Organen, sowie Aenderungen in der Stellung be 
handelt; das zweite umfasst Abweichungen von der 
gewöhnlichen Form «er Organe: Stasimorphie (Sl 
Stand in der Entwiekelung), Pleiomorphie (Uebermafs 
der Entwickelung), Metamorphie (Verinderung des ge 
| wühnlichen Verlaufes der Entwickelung) und Hetero 
| morphie (Deformationen, Formverschiedenheiten, Acn 
derungen der Farbe); das dritte cathilt Abweichungen 
von der regelmüßigen Zahl der Organe; das vierte die 
Besprechung der Abweichungen von der gewöhnlichen 
| Größe und Consistenz der Organe (Hypertrophie und 
Athrophie), endlich allgemeine Schlussbetrachtungen. 
Als Anhang sind die sogenannten gefüllten Blüten, 
Iildungen von schr verschiedenartiger morphologischer 
Bedeutung, behandelt; ausführliche Register bilden den 
Schluss. Was das Msche Werk vor allem auszeichact 
und. als Handbuch unentbehrlich macht, das sind die 
| eingehenden Literaturangaben und die ausführliche 
| Aufzühlung der beobachteten Einzelflle von. teratolo 
| glschen Erscheinungen. 
Hohenheim. 



































0. Kirchner. 


E. Suchsland, Die gemeinschafiliche Ursache der elek 
rischen Meteore und des Hagels. Hall, Schmiet, we 
WS a8. Mena 

Achnlich, wie Tait und Linss sicht 

Quelle der Gewiterelektricität 

| & der Luft, Indem dieselh 

| Kleine Stickstoff - Sauerstoil - Wasser - Säulen bilde 
welche durch Anwachsen der elektrischen Spannun 
in der Wolke, wofür freilich kein Grund angegebc 
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wird, sich gleich richten, bilden sie eine michtige | 
Batterie, zwischen deren Polen oder einem Pole und | 
er von ihm influenzierten Erde die Ausgleichung durch 

die Blitze geschicht. Die wenig gründliche Durchar- | 
beitung der vorliegenden Theorie, sowie mancherlei in | 
ihr noch vorhandene Widersprüche dürft 

heber schwerlich zu dem Anspruch berec! 
als wirkliche Erklürung allen früheren 

versuchen ontgegenzustellen. 

Kassch, 








E. Gerland. 


H. Prytz, Tables d’anti-logarithmes. Kst. tirkoiype puse 
Tour ep sunpices de TAcadämie ropale der vemcer A Copc 
hapue. Kopühagen, Lehmann u. Sage. 278, Br.D" 





| 
| 
Mathematische Wissenschaften. | 
| 
| 





Es ist natbrlich nicht möglich, hier auf die Ei 
richtung und Grundlage der Tafeln einzugchen. Hervor- 
heben lüsst sich, dass vermöge geschickter Benutzung 
ner einfachen Formel die Berechnung der Numeri und | 
erLogarithmen durch Adaitionen und Subtractionen mit | 
Milfe zweier Tafeln vollbracht wird, deren eine die Nume- 
ri dreistelliger L.ogarithmen, und deren andere die Werte | 
von log (1+10°x) für zweistellige x gibt. Die Tafeln. 
sind für 15, 10 und 5 Deeimalen berechnet; ihr Umfang. 
ist ein Uußkerst geringer. Bei einer Rechnung mit ı5 
Decimalen ist immerhin eine Zeit von 10 bis 1$ Minuten. 
für die Durchführung nötig. | 
Berlin. . Netto. | 














Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Karl Lamprecht, Deutsches Wirtschaftleben im Mitel- 
her. Untersuchungen über die Eutwicklung der meter. 
Car 003 pitten handen auf Grand der Queen kundche den 
Morelonden 1 ec, Ai 8 Kan und 6 Mare, im 1 
Beige A Die, 6. Nur tan Allan 
SE Gr ie 

In vier volumindsen Teilen liegt nunmehr das 

Werk Karl Lamprecht vor, auf dessen grofse wirt- 

schaftsgeschiehtliche Bedeutung wir schon bei Gelegen- 

heit von G. Hanssons Agrarhistorischen Ahhandlungen 

(#885, Nr. 17) hinweisen konnten. Den Hauptgesichts- 

punkten nach behandelt dasselbe, unter dem genauesten 

Eingehen auf das vorhandene historische, topographische 

und statistische Detail der Localforschung, Nocht und 

Wirtschaft zur fünkischen Stammeszeit, Land und 

T.eute im Verlauf der geschichtlichen Entwickelung an 

der Mosel, die Entwickelung der Landesverbände und. 

der autonomen genossenschafilichen. Wirtschaftsver- 
fassung, die Aprarverfassung in Hufen, Almenden und 
3chöferschaften, die Entwickelung der Landescultur in 
der Almend- und Individualwirtschaft, die Wirtschafts 
organisution des Großgrundbesiwes, die Grundherrlich 
keit und Vogtei als Formen selbswsttlicher Gewalt und 

Hermente socinlerchichtung,endlich die Entwickelungs- 

geschichte der Landesgewalt in der Bildung der Terri 

torien, der Landesioheit und der Landewerwaltung. | 

Der Einblick in die Unterteilung des Inhalts. dieser | 

Haupthemata zeigt, dass keine Phase des wirtschaft 

lichen Lebens Bis in die Bezichungen der Fa 

Hauses, der Ackereintelung und des Gutsbeir 

der einen, und der poliilichen, gerichtlichen, mil 

rischen und allgemeinen polüüschen Verfassung auf 
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der andern Seite bei der Untersuchung unbeachtet ge- 
lieben ist. 

Ueber alle diese Verhältnisse hat sich der Verf, so- 
weit es die Quellen erlaubten, ein Detailbild zu ver- 
schaffen getrachtet, er hat den Plan seiner Arbeit von 
Anfang an in dem Gedanken und mit der Absicht einer 
ungewöhnlichen Vertiefung in den Stoff angelegt. Die 
umfassende, geiswolle und sorgfältige Weise das Mate- 
Finl zu beschaffen und ihm die verschiedensten cultur- 
geschichtlichen Gesichtspunkte abzugewinnen, macht 
sich in jedem Abschnitte geltend. Vielleicht freilich 
könnte der, der diese Quellenbenutzung nüher durch 
sucht, den Titel als zu weit gefasst erachten und daran 
Anstoß nehmen, dass er fast ausschliefslich den ur- 
Kundlichen Schützen des Mosellandes begegnet. Ueber 
diese formule Berechtigung des Titels würden wir nicht 
streiten, sachlich aber halten wir die überall klare Be- 
schränkung der Zeugnisse, und die im wesentlichen 
auch ebenso innegehaltene Beschrünkung der Folge 
rungen auf das Moselland für einen unbestreitbaren 
und höchst wichtigen Vorzug des Werkes. Die speci- 
elle Behandlung der Fragen mit ihrer ganz bestimmten, 
deutlich localisierten, entscheidenden Beantwortung wire 
unmöglich weiter als auf ein verhältnismüfsig enges. 
Gebiet auszudehnen gewesen. Für alle behandelten 
Probleme des frühmittelalterlichen Culturicbens ist 
allerdings nur ein begrenzies Beispiel in den Zuständen 
und Entwickelungen es Mosellandes hingestllt, aber 
dieses Beispiel voll und ganz und nach Möglichkeit bis 

ns einzelste beweisfihlg. Niher erwogen konnte auch 

in der Tat kein Gebiet für die Aufgabe, die sich der 
Verf. gestellt hat, mehr dem Zwacke des Beispiels ent- 
sprechen und mehr belehrende Anregung bieten. 

Das Noselland war seiner rauhen Berge, seiner 
Wälder und Unwegsamkeit wegen seit der Römerzeit 
eine Stätte verkällnismäßiger Ruhe, an welche aber von 
allen Seiten die Wogen der se, nicht ohne ihre 
Spuren zurückzulassen, anbrandeten. Chatische und 
allemannische Volkssiedelung und Volksmarken be 
gegneten sich hier mit frünkischer Eroberung und ro- 
manischem Königtum, Volksland und Königsland, 
Volksrecht und Königsrecht, Gaugerichte und Hofe 
richte stehen sich gegenüber. Dabei ist die Kirche, 
früh in schr ausgedehntem festem Besitz und erh! 
vom Stiden leitende Kräfte wirtschaftlicher Intelligenz, 
vom Norden fügsame und genfgsame Siedler. Auch 
den Landadel ergreift früher als anderwärts Einsicht in 
die Vorteile, satt der Fehde dem Forst und Felslinde 
durch Wein und Wiese und alle Arten der Landleihe 
sicheren Nutzen abzugewinnen. Alles dies aber ist uns 
deutlich überliefert. Das viele Schreibwerk verlachten 
die Riter an den Mönchen wie die Griechen an den 
Acgyptern. Aber cs ist das Zeugnis. sorglicher Wirt 
schaftichkeit. Die Urkunden Alterer Zeit, auf die 
hauptsächlich ankommen muss, sind für kein 1.indk 
gebiet in so reicher Masse und namentlich in so sei 
Zusammenhange erhalten als gerade hier Mir Trier, 
Prüm und Luxemburg. Der Inhalt dieser Ueberliefe 










































| rung ist fast unerschöpflich, aber der Verf. hat den 


Schatz doch zum erheblichen Teile gehoben. 

Nur ein bemerkenswertes Talent, sein Material 
vom Beginn der Bearbeitung an nach den Zwecken zu 
organisieren, und bei jeder der verschiedenen Beweis- 
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führungen übersichtlich und für jeden anderen Gesichts- | 


punkt brauchbar geordnet zu erhalten, hat ihm die Be- 
handlung der aufserordentlichen Massenhaftigkeit fast 
mikroskopischen Details ermöglicht, und erklärt allein, 
dass er trotz vieler persönlicher und Hußerer Hemmungen 
im Laufe von kaum sechs Jahren die Bearbeitung ab- 
zuschliefsen vermochte. Sieist Gustav Mewissen, dem 
hochsinnigen Förderer rheinischer Geschichtsschreibung 
und auch dieses Werkes, gewidmet. 

Der sachliche Inhalt erweist sich übernus reich an 
unbekannten oder nicht beachteten Tatsachen und Vor- 
‚gängen, wie die verschiedenen Arten des Vorschreitens 
der Rodung in die Bannwälder und Marken, die 
wechselnde Gestalt der Königshufe, die spite Bildung 
der Gehöferschaften, der Einfluss und die Art der 
Weinbergsanlagen, das frühe Auftreten reiner Pacht, die 
Besonderheiten der Precarien. Unter meist ganz neuen 
Gesichtspunkten werden die Organisationen der Frohn- 
hofsverwaltungen, der Rat der Grofsen des Territoriums, 
die Aemter, ihr Schreibwerk und ihre Stellung zu 
Weistümern und Urbaren behandelt. In der Kritik 
des Zusammenhanges der letzteren geht L. Uber die 
bisherigen Ergebnisee erheblich hinaus. Auch über 
‚Anwachsen der Bevölkerung, Unterteilung der Gerichts- 
sprengel, Milderung des Hofrechts durch die volksrecht. 
lichen Formen, Frohnhofs- und Immunititsvogte 
Kriegsverfassung und Burgenbau, Transportdienst und 
‚Achnliches ergeben sich Aufschlüsee, deren Ergebnisse 
wir uns vorbehalten müssen an anderer Stelle, welche 
dazu Raum gestattet, eingehend zu besprechen. In 
einzelnen Punkten mag die Beurteilung der Zustände 
und ihrer Entwickelung Widerspruch wachrufen, schon. 
deshalb, weil 
bieten deutscher Wirtschaftseultur in manchem voran- 
‚seht, in manchen auch unverkennbar Gegensitze zeigt. 
Auch erschwert das Streben nach Ordnung, dem der 
Verf, viel Raum widmet, die Auffassung in geschlosse- 
nen, einfach überzeugenden Bildern. Aber seine Ge- 
dankenschwere und Sachkenntnis klürt und erweitert 
auch bei problematischen Folgerungen die geltenden. 
Anschauungen, und die zum Teil in ganz neue Me 
thoden auslaufende Behandlung und Vorführung des 
historischen Stoffes wird stets bleibenden Wert be- 
halten. 

Welche Masse des Materials bewältigt, und wie, 
dasselbe nach den verschiedensten Richtungen durch- 
sichtig und zugänglich gemacht worden ist, zeigen 
Band 11 und Ill, welche ausschliefslich der Statistik 
und den Quellen gewidmet sind. Band II erörtert im 
1. Abschnitte in interessanten Hinweisen den geringen 
Zahlensinn des Mitelalters und sucht die Wege zum Er- 
satz für gleichzeitiges statistisches Material zu gewinnen. 
Es wird deshalb sowol in ausführlichen Tabellen, als 
graphisch in neun Karten die Zahl der bestehenden 
Örsschaften angegeben, die sich auf 109 meist noch in 
Viertel zerlegten (Quadraten, nach welchen L. die Karte 
des Mosellandes dafür teilt, in den Perioden der Jahre 
800 zu 900, 1000, 1050, 1100, 1150, 1200, 1237 und 1925 
‚nachweisen lassen. Dabei werden dieselben nach der 
Namengebung auf -heim, -ingen, bach, -weiler, ‚feld, 

heid, -hofen und -hausen unterschieden und Mühlen, 
Burgen, Pfarrstellen sowie die religiösen Genossen. 
schaften und die Ortsweistümer gezählt. Endlich stellt 
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das Moselland notwendig anderen Ge- | 


| einzelnen. — Daran schließt der II Band 307 Numm: 
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der Verf, im Mangel jeder anderen Möglichkeit, cin Mafs 
für die Bedeutung dieser Ortschaften sowol nach der 
unst ihrer Lage als ihrer Entwickelungsfühigkeit zu 
gewinnen, eine Vorgleichung zwischen ihnen nach der 
Zahl der Feuerstellen und der Bevölkerung an, welche sie 
bei der ersten geeigneten Zühlung von 1825 besafsen. Die 
Berechtigung einer solchen Vergleichung wird durch das 
Ergebnis unterstützt, dass gerade die am frühesten ge- 
nannten Orte sich auch 1825 als die größesten erweisen. 
Daran schließ sich ein Nachweis der Wüstungen und 
in Nachweis dor Zeit des Auftretens der verschiedenen. 
Weinorte. Auf diese Weise wird ein Uberzeugendes 
Bild von dem Fortschreiten der Siedelung in die grofsen 
Waldmassen des Hunsrücks und der Eifel erreicht. 
Für die statistischen Grundlagen der Wirtschaftsführung 
lassen sich dann die Urbare, Register und andere Ur 
kunden in ihrem Detail verwerten. Darauf geht die 
Bearbeitung nicht ohne eine umfassende kritische Be 
urteilung aller dieser Quellen ein, die in hohem Grade 
lehrreich ist. — Es wird möglich die Ausdehnung und 
Organisation des Prümer Grofsgrundbesitzes im g. Jh. be 
stimmt zu kartiren, die Leistungen im Transport- und 
Meldewesen der Bauern und die einzelnen Einnahmen 
aus ihren Gütern für die Frohnhöfe, auch den Bestand 
dieser Frohnhöfe an Hufen, Acckern, Wiesen, Wald, 
Weinbergen, Häusern u. s. w. anzugeben. Achnli 
werden die Meulacher, die St. Maximiner, und die Erz 
stüft Trierschen Frohnhöfe und Bauern in jeder Ort 
schaft behandelt. — Andere Zusammenstellungen er 
geben durch Zuzichung weiterer Quellen die Details 
der Belastung des hörigen Grundbesitzes in 143 Ort 
schaften und zahlreiche Daten über Parcellierung, über 
Pachtzinsen, Kellerzinsen, Gartenzinsen, Weinzinsen und 
verschiedene Landleihen. — In entsprechend eingehender 
Weise wird das Materiel zur Geschichte der Werte be 
handelt. Der Verkehr, die Verkehrsmittel, Strafsen, 
| Transporwmitel, Mürkte, Zölle und Geleit, Tarife, Trans 
Portpreise, Standgelder, Verkaufsahgaben und Umfang 
des Verkehrs; ferner Münzwesen, Münzrecht, Münz- 
polizei, Münzbetrieb, Münzumlauf, Ausmünzung, 
Warung und Fundgewicht. Für jede einelne Mlinz 
gattung werden die einschlagenden Beweismittel in 
langen Reihen Regesten vorgeführt. Ebenso wird Mafı 
und Gewicht dargestellt, das Recht der Festsetzung und 
die verschiedenen Größen, ferner die Preise nach Bau 
rechnungen, Steinmetzen- und anderen Löhnen, nach 
dem Tagesverbrauch von Beamten, von Herren und 
ern, Botengeldern, Schifsgeldern, Weinbau- und 
Kellereianlagen, l.ebensmittelkäufen und Verkäufen aller 
Art. Vollstindige Regesten sprechen über jede Vich 
und Getreideart, und sonstige Esswaren, ebenso über 
Holz, Steine, Leder, Gewebe, Meulle. Entsprechend 
werden die Arbeitslöhne für Handwerker, Boten, Trü 
ger, die Kriegsbesoldungen und Rationen, endlich die 
Grundstückspreise und Grundzinsen, Gebüudezinsen 
und Kapitalzinsen zusammengestellt, sodass sich ci 
bis ins einzelnste gehende Geschichte der Preise, des 
Tinstufses und des Geldwertes ergibt, — Der 2. Ab 
schnitt des II Bandes endlich erörtert die besonderen 
igentümlichkeiten des Quellenmaterisls, der vorha. 
denen Weistümer und Urbare im allgemeinen, und 
der verschiedenen einschlagenden Urkundensc! 
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bisher ungedruckter oder für den vorliegenden Zweck 
ungenügend veröffentlichter Urkunden, die der Verf. 
in Verwaltungsurkunden und in statische und calcu- 
Hatorische Quellen unterscheidet. Unter letzteren finden 
sich besonders Einnahme- und Ausgaberegister, Pacht- 
nuchweise, Personenlisten und dgl. Beigegeben sind 
außer ausführlichen Namens- und Wortregistern eine 
Orientierungskarte über das Moselland und zwei Karten 
zu einer 1201 vorgenommenen, für das Verfahren wich- 
igen Waldpareellierung und zu dem Luxemburger 
rber von 1306. 

Die Opfer, die sich der Verleger aufgelegt hat, sind 
schr anzuerkennen. Indes bedarf es kaum des Hin- 
weises, dass die Fülle neu erschlossenen Quellenstoffes. 
und die durchsichtige, zum ersten Mal nach den Ge- 
sichtspunkten der topographischen und statischen Ent- 
wickelung, wie der Wirtschafts- und Rechtsgeschichte, 
im Zusammenhange durchgeführte Bearbeitung des 
weitschichtigen Alteren Materiales das Werk für jede 
einschlagende Untersuchung unentbehrlich machen. Es 
wird sich um so mehr als ein wesentliches Hilfsmittel 
der Forschung erweisen, als die reichen moselländischen 
Quellen schon früh im Dewil erkliren, was in den 
Ürkunden anderer Gegenden meist erst spiter und in 
bruchstücksweisen Andeutungen auftritt. 

Berlin. 











Meitzen. 

Schöne Litteratur. 

P. K. Roseggers Ausgewühlte Schriften. Bd. VIL-NAL. 
‚Wien, Harteden, 1881-187. Bd. VIER AM. nun, Di, KT 
Kat 

Roseggers schrifistelerischer Charakter wurde in 
diesen Blättern (1881, Sp. ı858) geschildert, als die ersten. 
sechs Binde seiner Ausgewühlten Schriften erschienen 
waren. Damals stellte die Verlagsbuchhandlung noch 
weitere sechs Bünde in Aussicht. Der neueste jetzt 
vorliegende Band ist aber bereits der einundzwan- 
zigste, was die staunenswerte Fruchtbarkeit Rs. von 
neuem beweist. Das literarische Bild Rs. blieb in 
allem Wesentlichen dasselbe, nur auf einige neue Züge 
muss aufmerksam gemacht werden. Im zehnten Bande 
steht Rs. einziges Bühnenstück: »Das Mirakelkreuze; es 
hat bei den Aufführungen in Graz nicht misfallen, ob- 
wol es eine dramatische Idylie« von R. selbst genannt 
wird, Das sagt genug. In der Tat ist es nur eines der 
Motive, wie sie sich bei R. so häufig finden, diesmal 
in dramatischer Form; doch zeigt diese dramatische, 
Kleinigkeit Sinn für theatralischen Effect und wirkt 
durch die beliebte Mischung von Ernst und Scherz. 

Eine gröfsere Ueberraschung bereitete 1883 der 
10. Band, er brachte den ersten Roman Rs. »Der 
Gottsucher«. Er führt uns einen religiösen Irrtum mit 
allen seinen grlsslichen Folgen vor. Manche Schilde 
rungen sind von grandioser Wirkung, nur überwiegt 
häufig echt Roseggersche Sentimentalität. Doch kann 
man diesem ersten Versuch einer grofsen Composition 
psychologische Durchführung, Consequenz der Charak- 
tere, auch Erfindung nachrhmen und die Zweifel über 
Costüm und Zeit leicht unterdrücken. 

Unangenehm berührt wird jeder halbwegs Fein 
fühlende durch den 20. Band sein, welcher den ge- 
schmacklosen Titel führt »Bergpredigten. Gehalten auf 
der Höhe der Zeit unter freiem Himmel und zu Schimpf 
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und Spott unseren Feinden, den Schwichen, Lastern 
und Irrtümern der Cultur gewidmete; nicht etwa, wie 
man dem Titel nach erwartete, in Abrahamscher Komik, 
sondern in gesuchter Schlichtheit und Einfachheit wird 
über wichtige Fragen unserer Zeit gchande; nicht aus 
der Fülle der Kennwmis und Weisheit, sondern aus der 
Fülle des Gefltdes, nicht das wird vorgetragen, was 
wahr ist, sondern was R. als wahr erscheint (9. 71), 
und dieses Verfahren allein nennt er Objectivitit. Er 
spricht, als wäre er der einzige Richter oder, wie er 
sich einmal nenat, der Mitler ($. 172), also eine Art 
Messins. Und diese Objectiität ist der höchste Grad 
der Bildung ($. 299); jewt steht Alles auf dem Kopf, 
der Verf. will es auf die Füßse stellen ($. 298). Das 
Buch macht in Ton und Haltung einen «o jugendlichen 
Eindruck, dass der Witz Rs. (6. $), er stehe auf der 
Höhe seiner Zeit d.h. er sei vierzig Jahre, kaum glaub- 
lich erscheint. R. meint ($. 5), die Professoren hielten 
nur den Vielwisser für einen Gebildeten. Woher ihm 
diese Kunde ward, vermag ich nicht festzustellen, so 
viel weifs ich, dass die Professoren, und nicht diese 
allein, vor dem Halbwissen (welches etwa predigen von 
beredigen ableitet, S. 5) eine heilige Scheu haben. RL, 
der von sich pompös sagt: »Ich bin ein deutscher 
Manne (8. 26) rückt natürlich auch den Fremdwörtern 

und uscht einige köstliche Verdeutschungen 
: »Spielleutplatze für Orchester, »Deckenzelte für 
Plafond (als ob wir nicht »Decke« hätten), »Rangsitze 
für Cerelesitz, »Stehbodene für Parterre, »Vorsprechere 
für Soufleur, sZelles gar für Loge und dergleichen 
Spielereien mehr. Möge R. doch einmal Gillemeisters 
und Herman Grimms Aufsätze über die Fremawörter 
lesen (Deutsche Rundschau 4895 T, Bor f), vielleicht 
wird er eines Besseren belchrt. Er wünscht »Bericht 
erstattere, keine — Recensenten, aber für den Bericht- 
erstater ist cs ihm gegenüber schwer die Recension zu 
unterdrücken. 

Der soeben unter dem Titel »Höhenfeuers erschie- 
nene Band vereinigt zwölf Geschichten und Bilder. 
Neben heiteren Scherzen, z. B. »Die Ehestandspredigte, 
»Der Windwachelbub und seine Liebste, »Die Not 
taufee, »Zi-zil stehen Charakterskizzen wie 
»'s Hascherl« (das merkwürdig mit Anzengrubers 
Sternsteinbof simmt) oder »'s Guderl«, »Gidel, der 
Verschenktes und Nachtstücke wie »Die Christespere 
Dieses ist wol das bedeutendste, durch Mittel wirkend, wie. 
ich sie QF. 2299 ff geschildert habe; R. berichtet einen 
blutigen Zusammenstoß zwischen Juden und Christen 
mit grisslicher Häufung von Gräueln und Schreckens- 
taten und obligatem culturhistorischem Aufputz. Er 
greifend sind die beiden Erzählungen »Das zugrunde 
gegangene Dorfe (es enthält einige schöne Landschafis- 
bilder) und »Das Ereignis in der Schrun«. »Die Ge 
schichte vom Zwielugel und den eifersüchtigen Leutene 

eine psychologische Studie. So wird allen modernen 
Anforderungen ihr Recht 

Rs. Art ist in diesen Erzühlungen die alte geblieben, 

zeigt sich aber in reiferer Entlaltung. 
Lemberg. 



























































RM. Werner. 
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Mitteilungen. 
Badische historische Commission, 


Die 5 Plenarsitzung der kacischen historischen Commission hat 
am 5. und 6, November in Kerbruhe satgehunden. Die ersuieten 
Berichte weisen den erfrelichen Forgang der von der Commission 
ins Leben, gerufenen wittenschahlichen Unternehmungen ac 
Von der Botitinchen Correspondenz der Grafsherzogs 
Karl Friedrich, welche unter Altwirkung von Dr. Obser Hotr 
Dr. Er&mannsdbrfter Nearseet, I, nachdem Im laufenden 
ihre der Desuch des Archivs des Miisterlums der auärtigen Air 
Aelegenheten in Para noch reiche Ausbeute gewärt ht, dr & 
Hans mabezu eruchferig 

Von den Regesten zur Geschichte der Bischöfe von 
Konstanz, weiche unter Leitung des Archivs. v. Weech von 
De. Ladewig bearbeitet werden, ist Im Sammer d. 3. dic . Lite 
rung erschienen. Inzwischen hat Dr. Ladewig mit schr großen Ei 
Feige Archive der Schweis besuch N 
Ser Benutzung Jen k-Reichrarehies zu München werden 
(noch beritit werden können. Die Durchfarscheng des k. State 
Archis in Stuigrt und der zahlreichen eberschnibischen Archive 
ist für den nächsten Sommer In Ansicht genommen. Ks seht zu 
Beffen, das 187 zwei wetere Lieferungen dieser Regesien ausge: 
schen werden können. - Van den Regesten der Kialegrafea 
m Rhein konnte Geh. Hofr, Winkelmann die Aushiogehopen 
der. Lisferung vorlegen, beibe den von der 

erung an Dr. Witle ablösen wird. Sit dem Druck dicıen 
Üierkes wird, nachdem im Laufe dies Jahres die Arche reiche 
Ausbeute gewän haben, fortan ohne Unterbrechung ortgelhren 
erden. - Nach dem von Drof. Gothein eingereichten Bericht 
erden die umfangreichen Vorarbeiten für die Semnelben über: 
agene Wirtschaftsgeschichte des Schw 
Ser angrenzenden Gane bie mm. 
schlossen sein; das Erscheinen des Werken acbıt 
des Tares 189 In Ausich. 

Infolge von Geschäfsüberbürdung und lingerem Unwchein des 
mit der Bearbeitung einer Geschichte der Herzage von Zähe 
Fingen beauragten Gelehrten sah sich 1 rm 
Bedimern gend, ihren Vertrag mt ihm auflösen. Sie hat 
beschlossen, die Ausarbeitung des Werkes ihnem Hisarbeiter 
Dr. Heyek zu beruagen. = Mi großem Eifer haben die zur 
Ordnung und Verseichnung der Archiwe und Repistraturcn 
der Gemeinden, Körperschaften und Privaten in allen 
Armısbezirken anfseseen Pfleger auch in diesem Jahre Ihres 
Irenamten gewlter und durch Ihre Tätigkeit manche wertwälen 
Akiensche ans Licht gebracht — Eisen neuen Aufschwung at die 
Zeitschrift färdie beschichtedenOberrheins genommen, 
seitdem sie yon der Mntorinchen Commlasion unter Resaction der 
Arctieran Schulte herausgegeben wind. Die uner Leitung der 
Archive. v. Wesch chenden Vorarbeiten für ein Topogra 
phisches Wörterhuch des Grofeherzogtums Rasen 
werden durch die Mifarbeiter Dr. Heych und Dr. Kricger 
Bei gefördert. 

Die Commission beschloss u.a. die Tagebücher undKrieps- 
akten des Markgrefen Ludwig Wilhelm von Baden- 
Baden aus den Jahren wgcop herauszugeben und Ihre Bar. 
Yehung Archireat Schulte zu überwelten: ferner den Director 

(worbeche In Heiilberg mit der Herausgabe der Heldel 
Derper Universitätsstatnten den ihrik Iho. zu benufrgen, 














































































‚Als eine etwas verspäie Futgibe zum KernerJkiltum (eä. 
DIZ. Ne. 8 Mitelungen) ist der Reduction noch nögegungen eine 
neue Auflage de anspruchslonen Böchleins von Aimd Reinhardı 
Anstinus Kemer und das Kernerhaus In Weinsberg. Gederibläner 
us des Dichters Leben, Mi Kermers Bildnis, einer Ansicht seines 
Hauses, des Denkmals und einem Facalmfie. Tübingen, Osbnder, 
IS Xu 72 8. 8% Mo. Das Werkchen erschien zuerat im 
Jahre 1% und enhiet mancher ansichende Miteitungen über 
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den Verkehr im Kernerschen Hause, im ganzen is cs durch das | 


Hebenenürdige Bach von Kerners Tochter Nerie Nieihammer, 
Jesinw Kerners Jugendiebe und mein Vaterkaun IN) überlt 
Dieser Scheift und Notes Lcben Ullands eultammen Senn auch 
ie wichigsten Zustze, weiche Se neue Auflage erühren hat, An 
aefügs ht aufer einem Schienrerchchaie cin Ariel über cn 
Kerverdentmal an der Wochenschrift Lecker Land und Mecr 
Wr allen mit dem bescheidenen Verf, nicht um einzener Is 
Wimer und Ungenauigkeiten willen I Gericht gm; aber Jens auf 











wo 





8.158 die Mignonstrophen +50 lasst mich sche 
Al cin Kerneieches Gesicht chiert werden, das 
Wunderlich 

Ueber Kerers Anfere Lebensumstinde und veinen Charakter 
Kind wir num genägens unterrichtet, eine Iteralitarische Wird 
Kung ucner Pocie it un leider Mer nicht gebaten worden, 
So lit wie Sie Anmerkung S. 4 zit, in hinem Nachtans das 
äneichenäite Material zur Kıkeaninis seines Werdens und spec! 
Seiner Abhängigkeit von der jüngern Romantik bereit, 


‚bie ich werden 
"och eiwas vor- 























Eingegangene Schriften. 

S.v.Berchem, Ha proprit ieriorale i Yinpot foncier ons 
es premiers calfen. Leipriger Din. Gen, Geurg 

(©. v. Buchwald, Deutsches Gescchafeben im endenden 
Mitten. UBS, Ki, More 

MH. Banlin, Krankheiten der 
von d. Beregszäsar, Wien, Braunlite, 187. M. 

"Carmiva Norranı, Edit, Th. Wisen. Vol 
an, 

Chittonius, Cancionero. Reislieder und Zeiigedichte 
eben, Calw, br, N Beb- Med 

"A. Clausen, Ueher dem Kinfune Kane 
Sinnenwarnebmung und die Sicherheit Ihrer Ergebnisse 
Granos. Mon 

6. Curtiun, Ausgewählte Astandlungen wisenschaflichen In- 
hats, Meraug. von B. Windisch, (eine Schriften I). Leipain 
Minze. Sea. 

E.Damköhler, Zur Charakteristik des 
Hall, Tausch n. Grone. N. 120 

V. Deichmölter, Die Inscten aus dem lihographischen 
Schiefer im Dresdener Museum. Cassel, Fischer. Mo 

Denkmäler dcs Manischen Ateruume. Merung. von A. Dau 
meister. Lief.g. München, Oldenbourg. N. 

H. Dietzel, Kari Rodheriis. Darvellng seines Levene und 
seiner Lehre. DAS Jena, Fischer. N. 3 

Diserationes phillogicae Halense. 
Niemeyer, M. 1 

Av. Eötinger, Erklärung der Tirramen aus allen Sprach“ 
gebieten. Landıhut Krül, M2 

Deusche Encpklopäcie, Lie 17/8 
Mon 

Cie de Garmo, Wi 
ragsplicht zur Unter 
Me 

Geometria Culmensin. Ein agronomischer Tractt zus der Zeit 
des Hochmelnters Conrad von Jungingen (13-107) herausg. von 
Wstenäiha, Leipag, Duncker u. Humblot, N. 

3. Wann, P. v.lochstetter u. A. Pokoray, Allgemeine 
Eröhunde. 4.Auß. Leipag,Freyug. N. 1. 

A. Haupt, Die Tochter des Alımanngnkönigs (Novellenkrant 
Heraueg. von P. Dabsch, 25. Bach), Trier, Yaulan-Druekere 
Mo nanı geb Mn. 

Eu. 9. Heltzmann, Compendium der chirurgischen Ins 
menien, Verband. und Operaiosichre. 3, Aufl, Wien, Disc 
müllr 1. Me ıs 

Inhrbuch für Gesegebung, Vervaltung und Volkswirtscha in 
eutschen Reiche, X Jahrg. Heraug von&. Schmoller. «lien 
Tepe, Duncker u. Humblot. 3. 

Krankeohauierikon für das Königreich 














uud, Mütter, 








Mün- 





1 die Theorie der 
eier. 
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eipeig, Grunom. At 


6 zur Lösung der Brage über Sie Dei 
ung der Elemenlarschuien. Jens, Fischer 























eufen. Herausn, vom 





hünigt. smisischen Bureau. Band. von A. Guttstadt, I Tel 
Beil, Verlag des Köigl. satt. Bureau 
it. Krate, Das Weiprektem und sine Länang in der chric 





ichen Wetapschaung. Karruhe, Reuher, 182. M. geb. 0 























F. Kuhn, Geschichte der ersen Itinlschen Patlarchen von 
Jeranalem. Leipeg, Fock, M. 0. 

1. Lange, Kine Schriten uus dem Gebiete der kiasichen 
Atrumwigerschal, I Ds. Gätiagen, Vandenhoeck u. Kr 
echt, a7. Mo 

Ti. Mararyk, Versuch einer coneeten Logik, Wien, Konsz« 
as Ar 

W. Mäurendrecher. Stat und Kirche im protestantinchen 
Deuschlans, Vortag. Laipaig, Hinrich, M. ai 

Alitungen des k. hüulel, Kriepsarchin. Heraus. 1. sec 
von der Direton des Krieguechhn Jahrg. 38%. MIIV. W 
Waldheim in Comm. pro Jahrg. N. 2 

Nilungen des Verein für Erahunde zu Leipag. 1885. Leis 


Duncker u. Humbiot. M wo 
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F. A, Mütter, Das Problem der Contnuitt in Mathematik und 
Mechanik. Marbirg, Eivert. N. 

3. Neubauer, Ältdeutsche Liotismen der Egerländer Mandart. 
Ati einer kursn Darstellung Jer Lautrerbalinine dieser Mundart 

en. Gräser, 1. 

1. Neumann, Oromeirie des Schwerzwaldes. (Geograph. Ab- 
hundlungen. Meriug. vun A. Penck, I, 9, Wien Hölseh M.3. 

Die Bücher Namer, Deuteronomları und Jona für die 2. Au. 
eu bearb. von A. Dilimann. (Kurrgef, exege. Handbuch zum 
Alten Testament, 13. Lie), Leipzig, Hirzel. N. 

A. Odin, Phonoiogie des Pros du Canton de Vaud, Halle, 
Niemeyer. 4 

M. Öehmichen, Gricchicher Theuterbau, 
den Ueberresten. Berlin, Weidmann. 3.4 

A. Oncken, Die Matime Laises fire ct Ilse par, Ihr Ur- 
sprung, ihe Werden. Ein Beitrag zur Geschichte der Freihandel- 
Iöhre, Bern, Wyss, 3.1.0 

H. Paul, Principe der Sprachgeschichte, 3. Auf. Halle, Nic- 
mesen. Man, 

N. Perlbach, Dreufsschpolnlsche Sndien zur Geschichte des 
NMiuelhers. 3 Hefe, Halle, Niemeyer. M. 

Te Pigrimage 10 Parnassus with the two parts ofthe Return 
from Parnassun, Three canedies performed In St Jchn’s Colege 
Cambriäge A. D. MDXCVIL-MDLL. Eäled from Mar. by W. De 
Macray. Oxford, Clrendon Pre. 

W. Poessnecker, Die Welt ala unere Erscheinungswelt und 
unsere Gedankenwch. Berlin, Flschern medie, Buchha 87. MI. 4 




















Nach Vitrur und 











A. Iysupencxit, Hoauexo-Pyccxan bolma 1831 r. | 





(A. Dusyrewsy, Der Fecischruische Krieg des Jahren 51) 
ierburg. Druteri 4. Paerabı Miles 

A. Hyauponexik, Arzacı ım Monsexo-Pyecnoh 
noäirb 1BB1 1. (A-Pusyrewaky, Atlas zum polnisch-ussischen 
‚reg des Jahres 181) Petenburg, Drucke 4. Peerab. Mile 
Desire. 

"Quelienchriten zur euere deutschen LA 
ADieling. Nr.3 
Berlichingen. Male, Niemeyer 

S. Rau, Lö mihire des principle puakancs dangkres un 
peimenpn deu. 4.8. Par, Berzerlemultet Ci: Fr. 

Fu Rogers, Grammar ad log in Ihe NK cenur a an Ina 
ae anıylsofıhe Boglah gung, London, Treiber and 
ea. 

WÜRSuhes Entwürfe zu en Abenlandacten über di Patora- 
Briefe und andere Psteraltene. As Roıhen andachrih, Nach 
heraus, von K. Palmid, 11 B&. 2. Auf, Bremen, Hein 

NL6 
Weifs, Zwischen awei Weihnachten. Rathenow, Taben- 
en 

Annalen de Vordre teonique ou de Sente Marie. 

engine jur A no fc, Pa, Sur 
re elle und Wien, Braumöler, 87. M. 1 
‚Akte Denkmäler im Lichte neuer Forschungen 

eipig, Oo Schuie 

Ir. Mirorschen Drama In fünf 
ren. Dreien, Hein N. 125, 








ug. vom 


Teebensbeichreibung des Herrn Gürene von 
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E sale 
Jerusalem depu 
inente de 

AH. Sayce, 
Deutsche vom Verf, zer. Aus 














H. Scharling, Johannes 
Akten, Deutsch von P.J. WIN 
Be 

A.Schmarsow, Donate. Eine Stade über en Entwicklungs 
gang des Künsere und die Reihenfolge seiner Werke, Leipei, 
Breikopf u. Härte in Coram. N. 4 

(6. Seeliger, Kanslestadien I. Die kurmaineiche Verwaltung 
(der Reichskanie in den Jahren typ- ng. (Aus den » Mitteilungen 
(en Inst, für Onterrechische Geschiehtiforschunge. VII De 
Kchen, 

1. N. Sobolew, Der erste Fürst von Bulgarien. Aufzeichnun- 
gen den runlschen Generale u. vormaigen bulgarlchen Ninnter- 
präsidenten. Aus dem Runlschen. Leipelg, Duncker u. Home. 


























MW. Söhne, Die Rundwäle der Niedelaushz nach dem gegen- 
warigen Stande der Forschung. Guben, König. M. 10, 
F.Spielhagen, Was wildas werden? Roman. „dt. Leipzig, 
hmann, 18. Ni. 15 geb. M 
A. Stahr, 6. E. Lesing, vin Leben und seine Werke 
9. Auf. Berlin, Dracwogel u. Ren, #87. M.d- 
E. Sueffenhagen, Die Entwicklung der Landrechtsglone des 
Ipralog. Wien, Gerold Sahn in 
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R. Steiner, Grundiinien einer Erkeantnisthorie der Gocthe- 
chen Wellanschauung mit Beronderer Rücksicht auf Schlle 
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Der Babylonlsche Talmud ie zeinen baggadhchen Besundieien. 
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L. Tolstol, Bekenntnisse. Was völen nie denn tan? Aus 
dem ruslscheh Muntscript überscui von HM, v. Samson- 
iimmelstjernn. Leipzif, Duncker u. Humblot. N. 4a. 

F: Urbaschek, Ueber die Verhätung und Behundlung der 
Choiera Ati. Wien, Draumäller, 17. 3. 3- 

(CR. Viehofer, Die Meihade der reinen Anschauung 
Grundsögen. Lei 

W. Victor, Die Aus 
englischen Grammatlken vor 1730. Marburg, Elwer 

6. F. Wachemurh, Die Dipbthe 
Zimmer. Me; 

'& Weder, Allgemeine Weigeschicht 
Engelmann, 

R. Weitbrecht, Der Bauernpfeifer, Eine Wallhrergeschichte 
aus dem 15. Ih. Barmen, Klein, 1. NL. 290 geb 3.3 

P. Wendland, Quucslones Nusonlanae de Susonio soico 
Ciementis Altsundrini allorumaue mactore. Berlin, Mayer v 
Müller. N. nie. 

Weriflens Tieieben in Wort und Dil. 
Let. 4-6 (Schluss), Paderborn, Schöningt 
Pepe 

E. Wege, Die Elemente der projeirichen Geometrie. 4.Hel, 
Wien, Bräumüler, 7. M. 6. 

A Wirninghans, Das Unternehmen, der Unternehmergeinn, 
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eilmeliode, Berlin, 











3. Ad. KUBA. Leine, 











Lie. gen. Die Vögel. 
Lie 210 AI. a0; 





| und die Beteiligung der Arbeiter an Unternehmergewinn. Jen 


Fischer, I, 150% 
1. Wohlmurh, Gedichte, 
Maas geb. as 
'oifeam v. Eschenbach, Parelal, Aus dem Mitelbach“ 
‚en num ern Mal übers. von San-Marte, 3. Aufl 2 hie, 
Niemeyer, M.io 
Oesterreichische Zetsche für winsenschafliche Veterinär“ 
hunde heraus. von J. Bayer u. 31. Polansky. Bd, 1. Hei, 
Wien, Brumälier, 187. N. 6 
Buchhändierische Kataloge. 

3.A. Stargarst in Darlin SW. Nr. ıir: Deutsche Literstur 
and Sprache, Theater. Mibligraphie, 

'Felin Schneider (Ada Grering) in Bay Nr. 8: Mi 





5 Auf. München, Callwey, 18% 























wissenschaft. Kriegsgeschichte. Karten und Pläne, Tierdekunde, 
Waenlehe. Nr. ıgo: Mistehe, Glographie. Minsire, Belle 
Leiten. Beauwart Seienees nierelen Disrmace 





Deo Jerisprudenee. Pi 

R. Friediaender u. Sohn in Berlin NW. Nr.3 
Phaneroganen, 

Mayer u. Müller in Berlin Nr. ss: 

Werner Hausknecht in St. Gallen Nr. 63: Prachtwerke 
Kunst. Schriten für Erwachsene, Jugend- und. Vollaschrifien 
Bilderbücher us. w. Unitenibißioheh für ie Jugend. Cı 
satonehexke. Wörterhücher ws. w. 

3 Doas in Berlin NW. Nr.: Anst 
ichlungsgeschiche. Krank 
Wronkheiten. Zeischiten. 

FLA Brockhaus in Leipeig 
Verlagiwerke 

Wiin. Koebner In Bros. Nr. 19: Adtere Theologie, 

St. Riegersche Unireritisbuchhandtung in München. Lager- 
Autlog Ne. g: Medich einschlefslich Veiernärkunde, 6 Aut, 
Nr.62 Mathematik und Technologie. 4. Auf, Nr. 9: Forstnisen“ 
schaft und Jageliertur. 4. Aut. — Aniguarlscher Katalog N 
Niesicin und Naturwisenschsn. — Verpskatlog, 

Nitscher u. Rösıellin Berlin. Nr. s: Lrachtwerke 
Literatur, Kunsblter. 


















nie. Pyslologie. Ente 
(m es Nerrensystems. Gehter 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschan. 
Protestantische Kirchenzeitung Nr. &. Vogt, Zum Ar- 
as Hammerstin. — Zite, Theoiogisierende Komane (itiede, 
Candida Müiler und Mira). — Wih. Brückner, Die Chisus 
‚arte in Korinth, — Die Verflgnng der Drotestanien in den Dal 
Holen Provien Resslunde, 
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tung Nr. 4. Gensichen, Die 
etiger Jth, Prase 1. Spligerber, 
= Aa der neuesten Dredgiiteratur, 





Die Wilerbeingungichre 
< Curtespandenzen aus Provlnt Brandenburg, Rheisproviz und 





Sachsen. 

Allgemeine erangelischlutherischeKirchenzeitung 
Sr..8- Das Verhalten der Geltlichen gegenüber den Serien I. = 
Zur kirchlichen Zucht, — Zum Antrag Hamnerstei. — Die Gene- 
Falsynode der erangelch-luiherischen Kirche in Preisen I. — 
Beiträge zu einem Wuerichen Ritual KIV. — Die uiberche, 
Kirche in Holland V. - Die Beulrkupnode der Iespection Ha 
Borer. = Aus Wertemberg, 

Ändover Review Narember. Hyslop, A Decade of Eiien. — 
Werte, The Labor Question. - Drehen, The Leiprig Book-Trade 
=D. Wels, Beyschlags »Lite of Chrbie 

La Civiich cautolica Qund. Sp} De una Iegn animassonic 
1 Letapion, — La hlonota di san Tommaso e Vepoc present. = 
Mi Valore del silber. = Dell cbralca Persceisiene suntre 
rien IV. — 1 Derelit (ot), 
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Blätter für höheres Schulwesen Nr. . Komeck, 
Viel Schuten — wenig Licht, — Bauder, Wissenschatiche und 
praktische Pädagogik.» Kanvengicher, Verein ahademich geb 
Sster Lehre zu Srafsburg .E. — Küngbardt, Sıelameyer, Mohr“ 
(mann, Die Sehstmänner- Versammlungen in Hannover 1-1 

Gymnasium Nr. 23. Rehdans, Die Ninerlogie im Gymnasium. 
sehn, 

Neue Blätter aus Süddeutschland für Erziehung und 
Untereicht AV 3. Landenberger, Jehann Valenln Andrel. — 
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der Pfantenwelt — U, Kin Laben, welcher löntich gewesen It. 
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Fick, Die ursprüngliche Sprachform und Fawung der 
hen =" For, Griechische Vocabtudien 
Tiezenbesger, Lüaulach a au 9} Eipmülagin. — Bartbemae, D 
Verretung des aillachen a im Örkinchen (u.a. n.). > Celine 
Yasna au Wilhelm, Ieanica. — de Harler, Day Alter und die 
Heimat des Ares. = Deecke,Ljkische Stuen I. — Weise, Volks- 
Symalogische Sudien I. Geiöne, Ein neuer Indie im Avesil, 
Fick, Eipmologlen 
ft für deutsche Philologie NIX 3. Fiper, Die 
Gedichte der Ars. = Zacher, Muspil, - Knast, Steinhöweis Acaop 
—Nivor, Quellen ar Lätteratrgeschichte den 1%. he. 1. I 
Revue des langues romanes AXKL1, de Gratlonp, Grat 
Imäire gusconne et Tanpaise, = Fourds, Doulou. = Roamieur, Ex 
va more 
Giornate ntorico della letteratura Ialiana Vol 
1.3. Pellgri, Agnclo Pandoläni ei »Gorerno della Fa 
pote, Siglrl mela Divina Commedlı. — Fra, I purgaori di 
$; Pareo secondo Stefano & Bourbon « Über dı Komanı. — 
Pürcopo, Laudi € derazon! dell eh di Aqua (nt. 
Ipsc lo studio delle tradhzioni popolaı 
Pitt, Alberi € piste negl ua e nel eredenze popaar 
= Finamore, Narele popslar sbrunen HLZVL. = de Puymaigre, 
Chansons papulairen du Pape-Mensin, — Nardo Üble, La fsta di 
San Mario in Belano.-Kandacıo, Cat popearlsarci diCagiar. 






































si popolriferraresi; Can, Droverbi, Ush, 
isoni € Credenze. = Castellanl, Un canto e una leggenda 
Selle Marche. - Uni null ra de dereito 6 Rijeck 

Arkix for Nordisk #llologi IN « Falk, Om apokope op 
syühope og. deres Toro UN rydningen, - Deter, Bemerkungen 
23 den Häddiedern I. — Eriuner, Om Anvendelen af Jo 3 Kore 
mulster U dermes au btegne cn Mandıperron, som endhu ie har 
er noget Egennarn, ale nom man che kan naraire. »Schager 
Sträm, Surfig 1 Sergen mesehiächeratur. = Hogge, Bemarkninger 
Hi morröne Digte V» — Falk, Oldoprske eiymelgler. — Lind, 
Dibogrß for dr 184. — orkeisson, Ifensk kappakrad, 





























Geschichte mit ihren Hilfewissenschafen. 

Jahrbücher des Vereins für Meklenburgische Ge 
schichte Jahrgang St. Geinite, Ueber zwei sche Feuerteinbeile 
Is ser Ösen Be Warnemünde, — Balz, Das Ende der Broncezeit 
In Meltedurg. — v. Buchwald, Drihlsrische Untersuchungen Im 
Grofkerzogtum MeilenkurgSireits 1. Ahlers, Des Divriiche 
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eklenburg zur Zeit de Mieter. - Piper, Zur 
AM. - Sehldt, Das Bistum 
= Höyeber, Die Polik des 
Heraogs Fierich von Meilenkurg-Schwerin 
und Schulsschen. - W. Rogge, Wallenicln und ds St 
Revue historigue de 1'Oneaı Il « Fran, Les du Vau- 
Dborel normands et bretone (sie) — Jonbert, Une famite des see 
ce du HautcAnjon, Les Chivrd, marguie de 1a Barre 
'(NVICÄVHT side) (in). = Lerop. Seknes de la vic 
Imunicipne A Lemeren it, — Rervier, Sar Is Diputts de ia 
Beeugne aus Bits gündeme cı A TAssembide nauonale de 17%, 
site}. — Peiner, Un ancien Prieurd du BasMaine (mit). — 
Rkgis de TEourbeillen, Un marine impromptu au XVllle sic 
asir, Cola de Natre-Dame de Cleon (ie. 
‚Archivio storico Italiano Dip. €, Raja, Un’ Iserlione 
Nepesina Je ug — Del Lunge, Una vendetta I Firenze  gioruo 
Sen Gioranıı dei 15 
ie Veneto Parc. 6 Ceecheti, Ri 
pres di Comsuntiepali (Nessie 15. — Giorannı, 
Polen e region di Ferreto dei Rerre. - Francesco, Carlo 
Eimunucle Madrorr e a stregon 
Saccardo, Documeni ariiiel zelalt a 3. 
Mari, La worte di Canora 


Geographie und Völkerkunde, 
8. v. Scan, Die Berge im ZendAren, 
ne Dewahnen, — Farin, Meine jingste Reise durch 
ste (Seht). — Moser, Das Turkmenentand (Forts. 
Brief von Wil 


Hofenwesen 























































Anstand 
Haurdn und 
die Kalbe 
—Dr. Gust, Ad. Fischer 4 — Sehweiforh, 
Tanker. 

Goßus Ne. s2. Vietor Girauds Reine na den Sanersriknischen. 
Seen 8) -185 VI, - Netsge, Einigen über den Walang auf Jaws. 
Das Volk der Omala 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik 
1x5. Sıellanser, Leber pelaive Bevölkerung und ihre Darllung. 
Auf’Kartn, — Giocker, Reisen nach Koren, — Geisler, Bilder aus 

necand. - Gronen, Puerto Cabello. = Öelcich, Pisiographische 
Aufashmen des genirten Himmel — Grehrath, Die Neu Hebriden 
= Der besondere Warenrerkehr des deutschen Zoigebite in den 
Jnhren W8So-l&ı mach dem Werte. — Volksainlungsergebalsse io 
Sachen. — Frequenz der Curorie, - Gesammtabl und Vertellung 

































der Deutschen, — Devischands Erntelächen und Erniemengen. 
Die Eisenbahnen Mesicos. » Der Welsenlandel Ontindienn, - Ein- 
wöhnersahlen Australiens. — Prof, Dr. I. Burmeter. — Past 
Tosiie 4 


Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde zu 
tert, Ueber Religun und Lebensweie der Ber 






Geseke.» Quedenfeld, Relen und 
Reisererhätnisse im Sotanı Marakku. 
Bultenin de In Sociäit royale beige de gographie 
5. Damps, Le Caendrier Attuue, Becher, La vie en Aligt. 
Le Vereine d’Alka. — Marco, Promenade aus earitens 
Fame. 











Kunst und Kunsigeschichte. 

Susikallsches Wochenblatt Nr. 
Driees von Franz Li 

Altgemeine 
Geudelon. — Nigel, Mar Urach Achten. Aufgeführt in 
Aücich den 10 November 1%. — Lavmann, L. Schlöner 4 

© Mäncstrel No.sı, Pougin, Un grand ihtäte 3 Par pes- 

mil rörelulon I. — SaotSuens, La sappression des wanspont 
cars Sans les instrument A ven de Torcheire. - Correspondunee 
32 Vene: Bergäruen, Premiire reprüsentaion de Merlin, open de 
M. Car Goldmark, 


Facsimite ci 




















Jurisprudene. 
Zeitschrift für schweizerisches Recht KNVIH, NP. 
Yin. Speien, Das Verbot der Doppelbetenerung. — v. Sal, 


Rechtsquellen dr Stdı Chr. 

Zeitschrift für Praxis und Gesetzgebung der Verwal 
tung VIIS. Die Verhandlungen und Deschlüne des sjahrigen 
Sensnchen Gemeindetapen 

Rerue eritique de lögislation No.ıt. Plant, Jurhpre 
enee ehe. — More, Inte ur I lei modikcaire Sc planen 
arcie du well du Code da commerce promulgude 16 1zao 8: 

Revue dcs Sacitits Novembre. JarispruSence du widus 
de commerce de In Seine. — Rapporla de Mr. Monod sur ie proiet 
de ieisurice sch. 











18. December. 





ie (suinse) No. 21.72 De ia rösponsabiltt 
de act Iicies commis par aut) selon Je cader des eligatem. 
Rerue gindrate du droit, de la löpislation ei de la 
jurisprußence (Sept-Ociobrel. Oli, De Verden der 
matlontun. — Lepouge, Binde zer a nature et sur Yärolnion hist: 
He da droit de wecesion. — Girand, La parenid para fomme, 
Alle Sireree danı Vancieune Rome. — La propriät fonedre Janı 
Winde. — Un prochs de noreeleie en as 
1.0 Moniteur des Ansurances Novembre, Liexamen mäd- 
cal dans ion zssuances su la vie, — L’asurande sur 1a vieeties 
prä Aypoı 
Name eodißeaion du contra de louuge de services ou pate de 




















Dentsche medieinische Wochenschrift Nr. 8. Ehr- 
in. Hering, Ueber 









üve Ocdem. — Korcaynski und Jaworskl, Klinlche Befunde. 
car undCareinoma ventrieui wie bi Magenkintungen nebat 
Untersuchungen über das Verhalten des Dieter Im menschlichen 
Magen. -— Landau, Veber sübiephragmatische Echinckokken und. 
‚ren Belandhung. — Erklärung des H. Dr. Schmit, Director des. 
Untersuchungsantes In Wiestaden. 

Münchener medieinische Wochenschrift 
s; Numbeum, Ueber Windinfeien. — Hauer, Zwei 
Teranie. — Hofmann, Ueber die im Jahre 185 in der Oberpflt vor- 

‚kommenen Inferionskrankheiten (Schl), — Lainenbers, Die 














Fosteorsche Wutimpfung In Russnd, 
Prager medieinische Wochenschrift Ni 
Bezichungen den Weche 


ns 
a zur Brustflienzändung. - Hi 





Die 








Wiener medieinische Dresse Nr. w. Real, Die Ope- 
tionen an der Wiener I1 Augenklinik im Schuljahre 184 8. — Dan 
Tick, Ueber Harnieitersondierung beim Weide und Ihre praktische 
Verwendung (Foris). — Finger, Ueber den Diplocacens Neihers 
und cine Deuichung 
dan Aicloglche Ver 

Wiener medieinische Woche, 
Zuckergehatt der Diater von Disbeilkern, 








= Kiesinger, Ein Fall 
on breiter Atresie (Defekt) der Vagina und Hämatometr. — Aus 
Sen Seeionen der 3. Verssmmlung deutscher Naturforscher und 
Aerse zu Berlin, 





Ket Nr. 390. Humphrey, On Disoenion of ihe Hin: — 
Power. On Diener of ie Lacrymal Apparıtu. — Robertson, On 

Hl and Monees of Ihe Limbs with 
CneyneStohes Respiralon. — Heweison, General Neuroscs having 
un Oplitalnie Origin, -Mundford, Faul Case of »Mushroom« Pol 
Boniog, 

Wuiletin de 1’Acadömie de mödecine No. 6. Vallin, 
Sar Tteoelisnien de 

Gazette mediente.de Paria No.«&. Anstyse physloogigne 
en Sdchts dei digenion chez les enfans at 
eihrepeie en ginkral. —- Gangrine sinile can 
(ron ori. Gut 

Archiv für klinische Mediein Xt.r. Wei 
Ueber Paeumoihorax. — Gläser, Die Sublimatbehandlung sche 
(öhne Einduss auf den Tophus zu sein. — Rast, Klinische und Anı- 
omisches über primäre degeneraise Neu. — Nonne, Kliniches 
un8 Tutbcloghel-Annemi 
Sehuerlähmung und der portielen Eat. — Maraglino, Ueber V 
Underungen dus Pirtsderkreilaufe durch Störongen des Galleab- 
ns innerhalb der Leber, Heut, Versuche über die perlaltiche 
Hewenung und über die Wirkung der Abfhrmitl, — Golubet 
Fat von solärem Niltechinocaceus. 

Berliner Klinische Wochenschrift Nr. 4. Sonnenkurg, 
Die Cotatomie in der Bebandlang der Mastlarncarchom. 
Schramm, Zur Belandlung der oxceuiven Saliraion während der 
Graviat. - Ewale, Ueber Zuckerilcung Im Magen und Dyepe 
achta (Schi). — Remak, Aufreien von Stauumgspapile dei Hirn- 
Blutungen (Sch), — Grüneberg, Anifebrin bei Tıyhus, 

Anatomischer Anzeiger Nr. ız. Albrecht, Ueber & 
este Natur der Promammalis. — Baur, Ucher di Hamologien 
Siiger Schädelknachgn der Siegncephalen und Kapilien. 


















































Naturwinsenschaften. 


Humboldt V 135 Vi. C. Roih, Ueber die Flora der Wüsten. 
epecel der ägppinchersbischen Würte, — Wilttein, Ueber Ent, 
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fernungen der Fisterne. - Melde, Akurische Briefe I. -- Eimer, 
Die seruchreiende Speeiltirung der Natorninsenschafen und 
(die Bedeutung der Ttteren für de allgemeine Erichung. - Rott, 
Entwicklung und Stand der Meeresforschungen. —- Haberlnd, Die 
"er Maucen. — Steiner, Ueber dar Groflira der 
‚he 
Naturforscher Nr.ıp. Der Enckesche Comet und dus wiser- 
stehende Mine. — Elawickung des Sonnenlichter auf ciige 
Organische Substanzen. — Zur Wglichen Baroneterschwankung. 
faikenels. — Ueber de 
ich geschihete Cplinder mit Berichung 
ilsch-optischen Dau der Augen verschiedener In: 




















Mechanlanıs der 








hohem Druck, — Elektrieerung von Ei durch Wassereibung. — 
Die Verwanstung der Kaulquappen. — Ueber ei Haktrie der Irot- 
Gärung. — Einfuss des specißschen Gewichtes Jes Saguts auf Jar 
Produetionsrermögen der Cuhrpianzen. 

Naturwissenschaftliche Rundschau Nt.n. Ric, Ueber 
die Beobachtungen der rarigen Dimmerungen. — Rünyjn und 
Schneider, Veber Compresttiität und Oberlichenspannung son 
Flünsigketen. — Winkler, Ueber dar Germantum. — Osbarn, Der 
Ursprung des Corpus callorum; ein Beitrog er &ie Hirp-Canmiv- 
suren der Verteraten. — Kraus, Ueber Stefwechsel bei den Cru 
Aulace. — Seuie, Das Zedlcälich. Die scheinbare Lags der 
Zodiscilichte — Goldstein, Ueber eine noch aicht unternuche 
Strahlungsform an der Kothode induchrter Emladungen, = Case, 
Ueber ein nenes Mittel, Wärmenergle in elektrische Energie ru er 
wandeln. = Ayrten und Perry, Ueber die Ansdehnung Jurch Anal 
Fumieren. _ Marey. Kinematische Analyse des Laufes bei Menschen. 
© Klonen, Die Regelungen der Salımengen des Mia. - €. 
Hehmann, Experimentelle Sndien iber den Finlas technisch und. 
hygienisch wichtiger Gsse und Dämpfe auf den Orgaiurur 
Fricke, Erwiderung auf den Schlasarikel in Nr. 9 und Hemerkung. 
ieren, 

Archives des selences physiqueset naturelles No. 
über, Sur I relation qui eite entre ler sammen de Temptraure 
Sila production sgeicoie. — Schi, Sur I can des woukler dans 
1a nurition de Ya qui aurriennent aprd la action de a einguüüne. 
ale eirbre. = Caloni, Dichogamie ei (condation ereinde dans 

Achlyawphyila. — Sarel, Natics srinallographiquer = Foren, 
Drogramme d&sudes Umnologiques pour Isla sabtpins. — bie 
Warkmann. 

DiologischesCentraiblatt Nr. Engelmann, Zur Technik 
undKrii der Daterleameihode. -Madekd.Moren, Marplologische 
Bedentung der Enökompen in der Riechucleimhaut der Kuschen- 
che, = List, Ueber Surucluren der Drüsenzeien. — Rosenthal 
Ueber das elektrische Leltingsvermögen Herlscher Geweht. 
9. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzie zu Berlin, 
Kirchner und Blochmaon, Die mikrwskgpische Plansen- und Tier- 
weh der Sfwwansen, 

Morphologisches Jahrbuch XI 3 Sozenchl, 
accessoschen Dranehialorgane von Chain“ — Haler, Ueber 
Kogenannte Layäigsche Panktsubeene im Centralnerrenstcn, 
Schuberg, a der Dersara tıncntell. — M. Weber, Die Absaml- 
nalporen der Salmeniden nebst Demerkungen über die Geschlechts 
rgene der Fische > Tornier, Forbillung und Umbildung des Ei: 
Vopengeleuks mährend der Phylogenesia der einzelnen Stagelir 
rappen. — B. Meyer, Zur Anatomie der Orbilaterien. 

Werichte der deutschen betaniachen Geaellschaftll.ö 
wat. Kısun, Zur Kenntnis der Parlodic der Diet 
Köheinungen der Planzen. — Paladin, Atmung und Wachstum, 
Hilebrane, Die Beinfunsung durch le Lage sum Horton bei den, 
iötemelen einiger ClenmerArten, => Anh: Meyer, Ueber Surker 

weiche ch mit Jod rot fürben. - Rost, Zir Entwicklung 
he an den Stengeln Datarmer oder Ditloser Pfanzen 
Ambronn, Zu den Abhandlungen des I. Wortmann: Theorie des 
Windenee und »Ucber &ie Nator der rotierenden Nulalan der 
Schlingpfanzene. — Comwents, Die Bernteinfehte. — Magnus, 
R. Tolane 4. => Ascherson, Bm. Boiler 4. — hadwig. Leber 
Aikeholgihrung und Schleimlune lebender Blume und deren Ur 
hebers Ueber Druiianische, von Fritr Müller gerammehe Feigen. 
werpen. — Pieter, Ueber Stlfafahme in die Icbende Zee. = 
\irmack, Unsere Jenige Kenmnis vorgeschlehlicher Samen. — 
Kay, Ueber die Anpassung von Planzen gemäfigter Klmate an die 
Aufnahme wopfbarlässigen Wassers durch obeiräsche Organe. — 
Sorauer, Abnerme Biütefüling. — N, Pringsheim, Ueber die 
Chemischen Theorien der Culorophyifuncion und ee neueren Ver 
Suche die Kohlenaknre aufsenkalb der Dfanre durch den Chioro- 



























































Die 












































1%. December. 


1% 


hifarbstfl u verlegen; Zur Beurteilung der Enzelmannschen 
Hakterienmeilode in ihrer Brauchbarkeit zur quantisiven Bestim» 
mung der Sauersiofahgabe im Spectrum, — Älft, Fischer, Ueber 
Slarke in Gehen. = Schwarz, Chemische Untersuchung des Pro- 











Tniotropische Krümmung Im objecten Sonnenspeeirum. = Pete, 
Ueber die sysiemauache Behandlung polsmorpher Planzengruppen. 
tanisches Gentralblatt Ar. a Haack, Untersuchungen 









iogische Bedeutung der Buntirbung derseiten 
(Forte). — Keichenbach {. Odonrdi Beccari navtise orchidacce 
Topuinae eserisunar.-Steiinger, Beschreibung der europälschen 
Arten des Genus Peticurls (Fort). - Bachmann, Mikrochenische, 
Reueionen auf Flechtenfersiofe al, Hifkmitel zum Besilmmen. 
yon Flechten. — K. K, tolog.-botnische Gesellchaf In Wie 

Kronfed, Austreuungerschsoiamun der Fröchtchen von Seuellarin 
alrieuieL.s Stapf, Ursprung einiger Cultorpanzen. — Botaniske 
Seetionen at Naturretennkaplige Studentsllkape 1 Upnata: Joha 

Fon. Ueber di In den Hochgebirgen Jämtland und Härecalens vor 
Kommensen Peronosporeen, Untiglnsen und Uredineen. 




































Botanische Zeitung Nr. 4. Warkurg, Die öemlichen 
Gärten (pie de botanischen) in Driteh-Indien 
Nuovo Giornale botanico XVIILA Vemuri, Osseranloni 





kopen alcane Drlnee eliche o rare raclte dal Abıte A. Care. 
| heehia, near enraforaıdeile Amipdalace. = Scortechin, 
Deserichae & nuove Schamince worte nela Denhols Malest. = 
Carl Sul uno e sub sewl del Cacıc. — Tan, Di un ewe U 
Yriparid © prolißcarione dell Spilanthen vadlrhita Cand. = Se- 
Yerio, Su &i una nuora sarione dell‘ Acern anthrepophara, sl 
Seranen,e renoni mierochemiche dell cellle orporine dei dore 
* Brasslongo, Anpast traeloge. 

Zootogische Jahrbücher lit, Ludwig, Die von, Gireh 
auf der Fahr der köngt, Mllcischen Corvette Vetter Plan ge 
Sammeln Molrhurien. -- Kennel, Ueber einige Landblrgel des 
Wropischen Amerika. Schaf, Ueber Lagemys rain Serernoft, — 
era, Teilungsrargang be den Dinoagelten. — . Lendenfeld, 
Die Süfssasser.Coctenterten Australien. Boss, Kleinere careino. 
Ingsche Mutelungen. — Langkaveh, Tiperpferde. — Gullerg, Zur 
Dielogl der nordanlschen Finnnalaren 

American Chemical Journal VL 5 Süwell, Opium 
Anal. = Keiser, On Ihe Action of Chlorine upon Psridine. 
Van Nüys, Absorption Tabes for Ihe Ksilmation 07 Cardonle Acid 
in Atmospierie or Ground Air, — Armaby and Short, Apparalus 
Tor Kita’ Meihod of Nirogen Determinaion. — Atwater and 
Rochnood, On the Loss ol Nürogen by Plants during Germination 

ron. Men, O3 
Orborn and Mister, On P 
Niver, On Paradibromortknateacetanlide. — Der and Mister, 
On Halogen Derlaives of Oraniide, — Lucseking, The Post: 
mortem Detection of Chloroform. — Nor 
As " 
Chemiesi Compontion and Piysial Properties of An 

ischriit der deutschen geologischen Gesellschaft 
ARVINS. Bell, Ueber (sile Hüler. - Gredner, Das smarine 
Öberoligacine von Markraniädt bei Leipzig. — Rammehberg, Che« 
mische Natur des Budlalyıs; Zur chemischen Kenntnis des Venui 
A. = Wichmann, Zur Geutogle von Nonsja Samlj. — Damen 
Crinuccen aus Jen Kreideslagsrungen de Libanon. — Credner, 
Die Sicgaceplalen aus dem Retigensen der Pisuenschen Grunder 
bei Drenden IV. = Oehbeke, Ueber das Glaukophan und see Ver“ 
retung in Gestein. 

Neues Jahrbuch für Minerstogie 8, Li. Bauer, 
Mettige zur Mineralogie, — Uraun, Zur Frage der optischen 
Anomaien. — €. Schmidt, Diekasperphprite und Melaphyre vom 
Narablang der Schweir Alpen. Neumayr, Ueber die Berichung 
ischen der rumichen und der westeuropälschen Juraformatlon 

Mathematische Wissenschaken. 

The Messenger of Mathematien NV. 
prist of Fourir'a Series Throrem (on, 
res or Circle 

American Journal of Mathemattes IX 1 
hestuen on Ihe Theorp of Rec 
In Anal Geoneiey. - Cole, 
Motion in Iydrospuanden 

Antroneminche Nachrichten Nr. 27. Pechüle, Cometen- 
heosschtungen. — C. Wagner, a von Comeien. = 
Tedbur, Obreriaions of Comel 186. 1at Windsor, N. 8. Was. = 



































eformeniraniide. — Matthiewsen and 






























Jeimmon, A 
 Lachlan, Aribogana 





Ssivester, 
ocan. — Storp, A New Method 
si’ Ioaeder. Green, Ware 
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Doro. Oseranonl di Comeie. — Bausclage, eher die Beok- 
Achtung den Flneten (9) Anphire in den Münchener Zonen, 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Dauzeitung Nr. ı%. Das neue Siduhenter in 
Hate a.8. (orte), — Wer war der erste Baumeister des Kölner 
Dome? 

Allgemeine Baureitung M. 1. Rychter, Die neuen Sch 
ahrısantagen zulschen Par und Havrc. -Kösiin, Die Donauka 
Drücke der Wiener Verkindungsbihn. Umbau der Berandenen 
Ketenbrücke Spaten Schnirch in eine Dogenbrücke. - Schachner, 
Geschäftshaus der Verkehrsbank in Wien. 

Weurerwaltung Nr. Ka.4 Aus dem 
\Wißerherstellung des Doner i 




















Centraibtatt der 








Strafe In Kötn &. Rh, — Die Ausmalung des Chores von St. 

Freiburg 1 Dr. — Die Theme und die Lendener Dacas, — Die 
Koaleigrate im EienbalnBeriebniene (Sch) 

Wochenblatt für Baukunde Nr. „cn. Ban einer zweiten 
Nainbrücke bet Würzborg, — Baupoilel und Acsıheik (Sch. 
Die bauliche Entwicklung von Dutapcat (Forte). = Reisenotlen 
von der Strecke SırahburgMünchen (Seht). — Das Eisen im 
Srienutischen Altertum (Schi). 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Stats-undsocialwiasenschaftliche Forschungen VI 4 
Muensterberg, Die deutsche Armengeseugebung und das Mater 
zu ihrer Reform. 

Statistische Monatsschrift XI 11. 12 1. Inama-Sternes, 
Die Quellen der Bistrlschen Prelsuiik. = Die land und fur. 
witschalichen Lehranstalen Oenierreichs nach dem Sunde zu 
Ende Mrz 18%, 

Nonstnhefte zur Statistik des deutschen Reiche 
October, Producion der Bergwerke, Saınen und Hüten im deu. 
schen Reich und in Luxemburg für das Jah 1885. — Ueberseesche 
Auswanderung aus dem deutschen Reich über deutsche Häfen uns 
Antwerpen In der Zeit von Anfang Januar bis Ende October 185 
Und Vergleich mit dem entsprechenden Zeitraum der vorhergehe 
Sen Jahre. — Uebersicht über die Production von Starkerucker im 
Semtschen Zelgebit für das Campagnejhr 1890. — Uebersicht 
ber die Betriebvergebnisse der Rübenzuckerfahnken, Zuckerraft- 
Ierien und Melastenteucherungsansalien des deutschen Zoilgebie, 
für den Monat Oriber 186 berw. für die Zeit vom 1. August Na 
31 Oetsber 1 

Landwirtschaftliche Jahrbücher AVI 1. Stöfsner, Eis 
us verschiedener Aussticfen auf die Entmicheung einiger Ge 
Weiseaen. = Crampe, Die gelben Pferde von Ienach, Ein Beitrag 
ur Lehre der Vererbung vorfaelicher Eigenschaten. 

"The Electrichan Nr. 5, Elementary Elecrchy 
‚m (ont). — Impor — New Ze 
Terie. — The Jubliee of ihe ‚poncs Ar 

2" Swioburae, Incındescent Lamp Menufseture. — 
Prof, Bouy un Elecreipie Conduciriy (concha) — Bou 
Coneueuibiint Eleteiue des Diseiulons Sales 
Sacicıy of Teleraph, „- Eugloeer und Eletrichb. 
Hapkinson, Dynamo-kletrie Machinerr (em. 
























































Tasse 








rische Blätter December. Entwurf einer Io- 
trucion über Pareullendienet für Gefree und Patrowillenführer 
“'prine Alcıanter van Hessen und bei Rhein. - Der Ersau und 
dis Arancement des Irnabsischen Offuersorjs. = Verwentuns 
Yen Veloipediten und Aaufern bei den tanzörischen Herdn 

"Eine Umwälrung in der Krigekunnt, keine Festungen 
Schmefenerkononen. — Ueber den wirklichen Narren 











Mihltar-Wochenblatt Ne. 9 W. 
nösschen Krlegakadenie. — Mitlsche Nachrichten aus Belgien 

Enzund. — Die Anwendunt 
Siritiäge Im Ieerwesen ver 





Reformen an der fan 








im Hefentigungiwesen. 
Bengener Tage 

Mitteilungen des k. königl. Kriegs-Archivs use 
Duncker, Beiräge zur Gecliche den een schlnichen Krlcı 











Apentändern. 
| Aigemeine Militär 
| Ossterreih.Unpuens (Sch). = 
| HnatKenerrnten bei der If 





1849 18. December. 
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wischen dem Külnlchen Heer und der belsgerien Festung Neufs 
im Jahre vg (Sell). — Die Einweihung der neuen Kıiegshafen 

in von Wihelmshuren. — Das MannicherGemehe M/g: = Die 
Feier der Grundsteinlegung zum Offzier-Cuino des Garde Hasaren- 
Regiment In Potsdam. 

Aiteilungen über Gegenstände des Artilterie- und 
Geniewesens ML ın. x. Schlir, Franedelche und deutsche 
DanserSchieiersuche I. -— Rieger, Vorschläge für Neveru 
im Gebiete der permanenten Befnilgung und des Fertungshrigen. 

Dutletinde ls Röunionden offieiers Ne. 
aid. = Les armes A rüpihlon (nit). 
uaıier ginerl du sol de Prusse, 


Allgemeinen. 
Göwingische gelehrte Anzeigen Nr 
Schaffhausen, Anihropo = Cohe 
Nikroskopische Phyuographie der peirapraphch wichtigen Mine 
dien. = Lass witz, Melnong, Ueber philopophlsche Winsenscha 
und Ihre Propädeuik, — Stern, Brosch, Oltver Crumwell und die 

‚che Rerelatiop. — Hatemapn, Upaeln Lähıre Rreninge 
31. Jahg.; Warteinge, Arsberättele (den sjte) fen 
Sabtauberas Sjkhus i Stockholm. 
Stizungsberichtederkönigl.preufslschen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin Nr... Web, Ueber Cars 
Gott und Perepi, 
reufsische Jaurbücher December. Wianich, Die Atere- 
versicherung. — Röfer, Pricdich der Große als Piiloph. = 
Unsere Fabikinspeetoren. — Steizner, Das Problem der Tragödie 
Schlund Schopenaner. 
». Bewegungen in der ktbalischen Welt. - 
(iur. — Gugla, Deutsche Lite. 
H, Neue Thesternücke Il. — Phente 
Mt. r. Bülon, Aus der Chronik 









































Bearmat und Iihsratlonewur 
‚rer von Rifelshausen (ori), 


Gegenwart Nr. np Argus, Die Susloterie. - K. Blind, 
Casihars Ineinische Trüumerein. — Ev. Hartmana, Angenante 
Acsthetik. — Korpees, Fr Spielhsgene neuester Roman. — Brand, 














Hcktüre. — Beet Harc, Sarah Walker Schl); — Malkowakyı Die 
Spiweg- Anstellung, 
Westermanns Monstshefte December. Böhlau, Reincs 


Merzens schutig LU (For) 





© Sure Kosenterg, Deutsche Gold« 
schmicde der Renalnunce. -- Betchein, Ludw. Ansengruber. = 
Berger, Der Here Candida. - Däntzer, Die Diehiein Anna Amallı 
<. Imhoft zu Weimar I. = Mar Buchner, Kunstgewerbe bi den 
Nepern. — y. Heigs, Der Freund Tibes, — Weile) Stkdihilder 
au Forcana und Umbrien I. Ort. 

Nord und Sad December. I. Kruse, Der Calitnier. 
tet, Die heiligen Stuten in ihrer Bedeutung für Runsan 
Neger, Bin Aulog nach Arge. — Dubac, Der Bauereptitoopt 
Konr. Denbier. = Dechend, Kin französisches Ränkesie in Deutsche 
Hand aur Zeit Napoleons 1. — Jaenike, Justine Dankmar (Sch). 

Deutsche Revue December. mülimarcke V. VI (Seht). — 
Iaufe, Die Natur ao Bildner des Menschen. — General Gordons 
Ansichten über Englands Sillung zur Miielmesr-Frige. — H. 
Y. Mtrn, Erinnerungen aus dem Leben W. v. Hillerns VI. — 
Dornbtürh, Ursschen des Iresels, — Fr. r. Hohenhansen, Jeanne, 
Gräda Dubai, — Simonson, Aus Englands Rechileen 

Deutsche Kundschag December. Bökln, Ratmädclge- 
schichten. - Fr. X. Kraus, Jeubert »Gedanken und Briewechaeie 
= Reyer, Clifrnische Sitten 1-1. - Kieland, Schnee 1-1, — 
IH. Grimm, Die Berliner Jusiläums-Austllung. — Tolto, Ivan 
Tjtschens Tod. — Th, Krauıe, Aus Jem Berliner Mushleben. 

fablatı für Bibliothekswesen MH. 1. Baysen, 
ig, Zwei hessische Bißiothekare Karl Jul 
on. 6. A. Duncker. — Segner, Die Benützung der 





























































Academy Nr.zio. Morihead, 
the Odyssey. — Hit, Boyesan's Hitary of Norway. — Couf 
Grege’s Mitorp ot Parlamenury Eierions. — Sincor, Ms 
Chapman's A Compist Lover. — Capper, Haldıne's Subiropical 
Cuitrations French Jotings.- Gray, Patrick Procter Aleuander}. 
= Original Verse: Feld »An Inrocatione. — A new Resding of ib 
Mosbie Stone, — Sayce, Traveling Tinker in Ancient ulerine 
Groone, Copyeigh in Hncrelopaedis Arien; Fir 

of Dean Naltenda; Radford, Diymoutk und Diymauıh Dock, — 
Sandarı A New Teslament Liddel and St. - Brown, TheEtruscan 
Iomeral »Kiemraturmee Redhonse, The Final Anpirte in An 
Pearson, The Astronomical Theory ofihe Ice Age. — Arı Books of 








ner, 























Arropon de | 


he Season. — Mercer, The Church of S. Marla dea Consolione 
Tod. Note on Art and Archaeelogs. 

Atbenscum Nr. züy. The Lie of Lard Shafesbury, — Mr. 
Mais Alpine Ansente, — Eaperienees fa Waalwich Profeuer. 
Gairdners Calendar of ihe Kein of Henry VIII — The 











ni 
Castdy of Domescay Book, — The Silläre Library, — The Earl ot 





| Enniktie. — The Ar ofihe Saracens in Eaypt; Ärt for he Nur- 
‚er; Minor Baht 
| ""Eompier rendun de l’Acndömie der seiencer de Paris 
Sr. 5a Moucher, Observalone de pet planen, fit a geind 
| instrument möridien de Vodserratoire de Paris pendant ie deusiöne 
| tiere de Taonde 1886 = Berhelt, Sur is phosphäte. — Cruls, 
| Oserraions dein comäte de Winnecke. - Hundert Sur eihdorime 
FABEL. Hogonton, Sur Fäcoulement dun az qui pinltre Ja un 
Fsipiet de upac Imite. — Haton de 1a Goupitläre, Remargue 
Feine 31a Communication pröctdente de M, Hugonlot, — L.ecuc, 
Sur 1 vrlatlon du chanp magndüigue proflt par un Secwroalmant 
= Curie, Sur ie pouvolr ndacteur sp£clique «1 a condecilbilht der 
Siterwiguen. - Rei 18 & le pouroir aba. 
kant. = Leser, Sara 1. — de Landero ci 
Brite, Sur qulgues Joe de ia comkinaon chinigue. — Roıle, 
Sur auelques particular histeloiqucs den Mellasques acphaler 
Bownler, Sur le systäme nerveut Ipigue des Molluaques cl 
branches. - de Rochebrune, Du platjrhinlame chez un gronpe des 
Singen aficaius. —- Bonnie, Sur la syathve des lichen» dans un 
(müca prird de germes. — Riviee, Frune den oteaın wowds dans 
es groter deMentondahi),— Cote, Surles Echoiden jraeigues 
dia Lorraine. — Pitan, Sur 1a physieogie de a reapiratlon des 
Shantenes. = Halbe, Binden buceilogiquen sur es Arropaden 
Revue eritigue Nr... Albınds, Hitoie des drique de 3 
Paul-Trob-Chltenux - Nourrison, Dance phyuclen et philnophe 
Droz, Le sceptichume de Pascal. = Has, Jean Gaspard Schneize 
p.p. Baccheld; Alme d’Armali, Madame Eiabeih; de Vie, 
Unenderen ga; Charles de Coraleri; 1. Moreaun, Le general 
Mörcauc ct Tarmde de lı Moslle 1921795; Boulay de Ja leur, 
Les deruites anndes du Chevalier, Mintire dei 
marine fangase non 
Selomnie itärire, — Latire de M. Bm, Scheer 
Revue der deux monden 1er Dicembre, 
Crimie. = E. Renan, Les orginer de a Bible = 
Don Gewuado. - de Varlguy. San Fra 
Tien et es prince de s0n iempa. -.Dunuy. Deut conter. Lepire 
Juegues; Pierinnge Kamaur 
Sonneire Sconal, 
Nuora Antologla Fasc. KAIL 
voppresione dl gel. Fa 
} Le’atiche e je moderne wranformakioni &} Roma. Le inrasionl 
bertoniche ed metio evo (amt). — Boltn, La Haslica ara. — 
Rovea, Le nrime del prosima (comt). «= Lamberteschl 1 dein! 
della Bulgaria. Vinggb ne Kathlarar e mil India Conrae 
Revista de Espada Ne. Valera, Apınles sobre el nuero 
te de eserbir moyeln. — Gönen, Las ss granden polcache de 
Europa. Rus. Gurci-Ramön, Pocasfancescsactnlr. - Amador 
Concerto general de arte, — Month EL mund solr. > Marine, 
Hdios Bioögicon de a leg espaol. - Vidart, Los trremaims| 
Ar Andalaca, 































































se Vopit, ia 
Yo. "Ode 








Benolii, Clemente NIV e la 
‚cel, Sifonia Camore.— Marucc, 

















Entgegnung. 
Ohne sonst irgendwie auf den Herrn Professor Heitz“ Keiti 
meiner Arkit über Hypaua einzugehen, muss Ich doch dem Vor 
nurt wlküricher oterpretton des Sulas begeguen. Igrdchie. 
Bernd lan her 










"Geinadgun., Ich ibereie 
mantel um, wandelte mitten durch &ie Stadt und erklrie 
Ötenich u. aunse Mein Drucker aber les im griechischen Ten 
'ngoddeug son, und aaa seiben Suldan afiu- 
Achlagen, Kigı Here Hei: »Unter kritischer Benützung 
der Quellen scheint überhaupt das Hineintragen in 
dieseiben [sicl} aller möglichen, zum Teil ungereimien 
Einfälle...» zu verstehen zu sein, 
Heiseiere. Wolfgang Alexander Meyer. 











Antwort des Recensenten. 
Indem ich bedauere das Opfer eines Druckrerschens geworden. 
u sei, maus ich doch die Verantwerlihkeit für Jaselde dem, 
Sen sie m. E-zunächt ri, überanen 
Straßburg E. 








Heitz. 





18. December. 
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Vorläufige Erklärung. 

In seiner Schrift »Die neueste Sprachforschung und 
die Erkltcung des indogermanischen Ablautese, die er | 
als Antwort auf meine gleichnamige Schrift erscheinen 
lässt, sucht Osthoff den Anschein zu erregen, als hätte 
ich 





ich meines Anrechtes auf das Palntalgosetz fr 
ig begehen. Dem gegenlber erkläre ich, dass ich 








alle meine Rechte in dieser Angelegenheit nach wie vor | 


aufrecht erhalte und cs namentlich als mein Anrecht 
betrachte, das Gesetz vor zehn Jahren durchaus 
selbstindig gefunden, dann zuerst im Druck 
darauf hingewiesen und später in einer Mono- 
graphie zuerst den eingehenden Beweis dafür 
geführt zu haben. nühere Darstellung des 
Sachverhaltes gebe ich in einer »Wahrung meines 
Rechtese, die gleichzeitig mit dieser vorläufigen Er- 
Klärung in den Druck geht; sie wird demnächst in 
Wezzenbergers Beiträgen zur Kunde der indogerma- 
nischen Sprachen erscheinen. 

Bryn Mawr bei Philadelphia, 














Dr. Hermann Collitz, 
13 November 18%." Profesoram Bryn Mowr Cnlige. 


Now ready, price one shilling {7 


The Development of the Athenian Democracy 


by FB. JEVONS, M. A. 
Tal in the Unirerhy 5f Dam. 


London: CHas GRIFFIN & CO. 
"Ense Sırc, Stra, 








Unterzeichneter liefert zu den beigeseizen er- 
jissigten Preisen: mı-2 


Corpus Haereseologienm. Gracce et latine ed. 
Fr. Ochler. 5 Bände. Berlin 186-1861. 













Tor, 1. Serhiones es la 
Prias Auygusia Brenn Page 
Teruani Bande hieran Indor, Paul, 


Honori, de haeresibus et 
"Wogmatibus hbri. 





88 occle 








AU ver. 
inter- 





preitione ‚ci Intepris ejus anfmadversionibus, 
Alb, Jahnüi Symbolae In emend. et illusr. 
ipiphanü Panaria adjes. 








Corpus Ignatianum: a complete collection of 
tho Ignation Kpistles, genuine, interpolnted, 
and spurious, in Syriae, Greek and Latin, anı 
English transl. of {he Syriac text, notes, and 
introd. by Will. Cnroton. Berlin’ 1849.’ vo. 

(+#. 18) für 5 Mark. 

Primavera y Flor de romancox ö Coloceion de 
los mas viejos y mas populares Romancos 
Castellanos, public. c. una introd. y notas 

'or Don Fernando Josö Wolf y Don Conrado 
iofmann. 2 vol. Berlin 1856. 8 vo. (uf. 10) 
für 6 Mark. 














Wolf (Ferd.). 
literatur. Berlin 1859. 8vo. (X 14) für 6 Mark. 


Albert Cohn, 
Vertagshuchhandlung und Antipuariat. 
Berlin, W, Mohronstrasse 64. 


Anzeigen. 


Studien zur Geschichte der | 
Spanischen und Portugiesischen National- | 


Verlag von LEOPOLD VOSS In Harbarg (und Lil). 
Soeben erschien: 
Dr. Alexander Goette, 


rofewar an der UnrnätStranbur i E 

Entwickelungsgeschichte 
der Aurelia aurita 

| und Cotylorhiza tubereulata. 


| (Abhandlungen zur Entwickelungsgeschichte der Tiere. 
Viertes Heft) gr. 4, Mit 26 Holzschnitten und 
9 chromolithogr. Tafeln. Kart. M. 24— 





Im gleichen Verlage erschienen von demselben 
Verfasse 


Abhandlungen zur Entwickelangsgeschlchte der Tiere. 
1. Heft: Untersuchungen zur Eatwickelungsgeschichte 
der Würmer, Beschreibender Teil. Mit Hofzschnitten 
und 6 lichogr. Tafeln. Lex. 8. 88a. M. 

— I1.Heft: Dasselbe. Vergleichender Teil. Mitgß 
Lex. St 1884. Mei 

— il Meft: Untersuchungen zur Entwickelungsge 
irn bon Spongilla Auviantis. gr galt 
Holzschnitten und 5 ithogr. Tafeln. 180. M. 18—, 

Die Entnickelungsgeschichte der Unke (Bombinator 
igneus), als Grundlage einer vergleichenden Morpho- 
logie der Wirheltiere. Mit Allas von 23 Tafeln in gr. 
Folio, Lex. 8% 1875. M. nom 

Ueber Entwickelung und Regeneration des Gliedmasuen- 



























Skelett der Malche. „301.4 photogrephischen und 
Ser thagraphisehen Tafel“ 5 187% Mo ihm 


Ueber den Ursprang des Taler, 


Mit 18 Orig-Holz. 
schniten. gr. ©. 1%. N. 2. [62 











Wichtige Bücher zu heraheesetzten sehr biligen Preisen: 











} | Meyer, Gesch. des Landes Posen. Ladenpr. 12, N. 
| ren 6 h. des Land S Per 
! | Wutke, Stidtebuch des Landes Posen. Ladenpr. 
Wutke, Stidtebuch di user, Iadenge 
Gruner, Geschichte Polens. Ladenpr. 5M. für 3 M- 







Nlschmann, Gesch. d. Pol Lieraur. Ladenge 
wo 750 M. für yo N. 
Iieklomlz, Herr Thadalus über: Wei, len 


4 N. für 1.20. M 
'n u. Charakterbilder aus Polen. 2 
Ladenpr, 4 M. für 
Kinerko, &iudes de diplormatie, Ladenpr. 


Woske, 





Die, 


für 
— (ieographle du moyen äge. Vollstindig 











Aland, pliogae. Car Th elle Essenier 
en apın. Tu ne CB) 


EN 

Ausführliches Verzeichnis sowie meine rec) 
müssig erscheinenden nach Wissenschaften geord 
"Antiquar-Cataloge stehen gratis u. iranco 











Mu üeher, Inden euer Monaten wurden au 
Spcbent Nr. go Philosophie, Nr. 0x Geographie u 
Sifegeschicte, Ne-ge Bavien Supplemen). N 








Sagen, 1 richwörter etc. Nr. 94 Jut 
u. Staatswissenschaft, 








Joseph Jolowicz, 
Buchhandl. u. Antiquar. in Posen 
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ana PIETTITTETFSTTETEFTETPLTEFRETTITETTEFEIN 
Soeben ift im Verlag der Unterzeiueten erfjlenen und durt) alle Buchhandlungen zu baiehen: 


Shafefpeare-Litteratur 





zuesımm 


von 
Eugen Reiche. 
Fudatt; dar ran run Sun — Sour Has. — Sn Bun = Ds 





er 


Das witepructsee Gebet, ba de Wett ft meh 28 Bunker Jahren fer aus neu Sfäähige un Dur Me weitere 

ferusieoen Beröfentihungen der Igeransten „‚Bucomane" n cat unkemllhe Becuhtung gerdt war, wid Nr an der Band ven. 
eitregbarcı Becken mad gehabt au Ne ken Fiijke Dardfofdung dk >Norum Organon« tr Dramca und one entahı. Saren 
in nigt der Derfafer des »Nowum Onpnon- Der „üfe Agman ver er Yerfafer der Bhahefprare- Dramen map 
. Die Unterluhangen ber Qaconener Rad I fe von ie Ne Buftenantät der Bere au Ba 
er Einer Me I wie er ker Stgfer e =Norum Organon, 
Seneten srtinge in unniltarer oh Bela, mekl al „Onlral 

eriiemler dc Raab eure Genlan, an 
(GE chen Bar Ne Reiten es Berfafer gan nee Berti, wifenlöafiide u shkeikhe Wei 
refoleenden Debleien rar Kal 


SAultgert, kn 7. Rosemder sc. 





























Im Verlag der M, Rieger’schen Unly.-Buchhandlu it, 
in „li Verl der Miegerishen U nüleng | Yrg dr Weldmannschen Buchhandlung In Bern SW. ft. 

















ofen, Frhr u, Br >tes ei | _ Soeniencienenunauehatenundungen 
Mayr, B, Zr made her ana | u Da 
i ie KARL GOTTHBLR LESSING 





DR. EUGEN WOLFF. 
Mediein. 6. Aufl. 


Mathematik u. Technologie. 5. Aufl. (127 8) er. &% sch. M. 1. 
Foratwissenscha und Jagdkunde, Are 










Während man ale Gesten, die nur inendwic mit Gosibe in 

Besichung getinden, Kagel der of nar zu Berechtigten Vergs 

heiwieder nissen hat, daruber cas Schiler- und esing-Siuelam 
Kammsıen In Mendarch K.G. herr 


Antiquariateatalog No. 
7 e Nr. Xi 


Verlagsedfalog. 1851- 











Diese simmtlich socben erschienenen Cataloge sind | ing forıekommen, dr. ahgcıchen Jar, das er sit habe ic» 
'nach auswärts franco zu haben. che Verdiens, Seht untedestendes 
BER an auch nein tab [BEE | Arsch ie neiner Zei gcmonn, nchen Schal ehe grindliche inerar 








Aitorlche suchen, 


Pr 













"Verlag von GUSTAV FISCHER in Jena. 
Soeben erschien: 


Dr. H. Dietzel, 


rofesr der polnischen Oekonomie ander Unnestt zu Dorpa. 


Karl Rodbertus. 
Darstellung seines Lebens und seiner Lehre. 
Erste Atheung: 

Darstellung seines Lebens. 

Preis: 2 Mark 
‚Charles de Garmo, 

Beitrag zur Lösung der Frage 


Beitragspflicht zur Unterhaltung 
der Elementarschulen. 


Historische und sociolpoliische Studie der Unterrichts- 
verhältnisse in Deutschland, England und Amerika, 
Preis: 2 Mark go Pf. as 
























Quellen der Odyssee. 


Von 
Otto Seeck. 
= XII. 424 5. gr. 8 Preis g Mark. 










h 
} 
H 
| 
| 








Homerische, Frage auf dem 
Wege der historischen Quellenkriik zu lösen, der 
an die Forschungen von Aizchlaf und Wil 
moreits anschliest. mus} 
Verlag von Franz Siomenroth in Barlin. | 
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Verlag von Karl J. 
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Trübner, Strassburg. 





Soeben erschien: 


Quellen und Forschungen zur Sprach- und Culturgeschichte der germanischen Völker, 
herausgegeben von B. ten Brink, E. Martin, W. Scherer. 
Hofe 58. Meyer, Rı Mı, Grundlagen des mittelhochdeutschen Strophenhaus. 8 VII u. 136 8. M. 


rede, E: Ueber die Sprache der 
3° Ditestrorschung se 









Im 


Wandalen. Ein Beitrag zur germanischen Namen- un! 


N. 





Neuer Verlag von Breitkopf & Wärtel in L 





Die Passionen nach den vier Bang 
Heinrich Schütz. 
Ein Beitrag zur Feier des 3oojährigen 
Schütz- Jubiläums 


Friedrich Spltta. 


[ir 





Ücner Derlag der 





St Petersburg und London | 


in den Jahren 1852—1864. 
Aus den Denkwürdigkeiten 
des damaligen k. sichsischen ausserordentlichen 
Gesandten und bevollmichtigten Ministers. 
'am k. grossbritannischen Hofe 


Carl rledrich Graf Yalkum von Eekstät 


Okt, Zwei Binde, ARKIV u 7465. 
Min. ‚gant gebunden M. 


Sophaltes Antigene 
Ban hr ln A 
über Hrfprung 














2 Ben dr nen Erg 


Dr £ = Straub, 


Wolter an GbaksrtLadmigt-Gormaluı In Etat 





Die Marienverehrung 
in den ersten Jahrhunderten. 


Von 
Hofrat Dr. F. A. von Lehner, 


Direktor des Fünch Hohenzöler'schen Mascams 
Zweite vielfach veränderte Auflage, 
I 8 Doppaiaoln In Stindruck. 
Oktay. XXV u. 3ga Seiten. M.6—, 


Surinam. 








Sein Lund, feine Matur, Gevölkerung und feine Aultur- 


verhältniffe mit Berug auf Kolonifation, 
Bon 
Augufi Sappter, 
Heer olknttsen Seeleute. 
Si Qui au lee Aa 
Sta. IV u. 308 Celten. 9.5 


r Beil 








pn 












Sigmaringen 





T Verlag der Weldmannsehen Buchhandlung In Berla SW. £. 


Soeben erschien: 


PROCLI 

CONMENTARIORUM 

IN REMPUBLICAM PLATONIS 
PARTES INEDITAE 
Eoınır 
RUDOLFÜS SCHOELL. 
(Anccdota vaia Gracca cı Latina, vol. IL) 
@V 2408. m. ı photolth. Tafel) Lex.8. geh. M. 10 


3 


Dies für de Geschlchte dr rechischen Plosophie und Literatur 
sche wiege Werk das ne Sick Biher gene unbehant | 
Meklhen, sind in Fachkrchen Kewiee Teudig: berten werde 
Kanser ddn Verfaner haben dazu ie Herren Proienor Urener u 
Sönkvoile Mehr und einen Anhang geiter. 
Iproße wird Jen wichtgen Be- 
Handscheit, aus welcher der 
\ JS dar Versiennücheng glingende Thel des Proclen nam urn 
Sprüngch klemnch war mt er noch eraltenen am Schluss uni. 
Nindigen Foreniner Mendachrit dc, Commentarı au den sehen 
Sit lchern des Pstonlichen Susi, der Ser allin yerösemliht 





















‚Augen - Gymnastik! 
Soden ein 


Stereofkopifge Bilder 
Dr. 3. 
35 Tafeln Co like $ schwarze) in 


Aral, 


Leinwand Fuiteral, 
Preis 3 Mark. 
Verlag von Leopold Voss in Hamburg. 


Vorbeugung, Heilung des Schielens! 





an 


„Im, Verl von Ernst Homan in Kiel ne 
Grossherz. Stantsarchivar in 

ı von Buchwald, 6, Dr, Sissi Deutsches 
Geseulschaftsißben \ entehden Miteiake 
GnR Deutschen Wirtschaftegesehlehte 
GR De Ele gehe Mo 


Emmer-Planinos, KSShae Ringen to Mh gegen 


‚gen Gjühr. (iarantie, offrire 
"Bei Baarzahlang 10%, 





















Wilhelm Emmer. Ehrende Aus 
Orden, Staatsmedaillen, Ausst 


Magdehurg. 
zeichnungen: 
Patente eie 


Otto Wigand in Leipzig. 
Dran 














in Hrescins, Druck von 





VII Jahrgang Nr. 52. 


DEUTSCHE 


Begründer von } 





Berlin, 25. December 1886. 


Sr. Max Roediger. 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 


Erse 





jeden Sonnabend. 


Preis vierteljührlich 7 Mark. 





Wintgrsisie, Epkkopain den arten eure | chre 
Höhen Yahrluilöete 
hans Van Anden 
wen Im en Ayla, 











ich, Top 





Yu SS Ch Arten homersche Teskrik I 


GEST De Pc seh 
Sarrerin, Verdeufchungswörterbuch. 


Theologie und Religionswissenschaft. 
Richard Winerstein. Der Episkopat in den drei ersten 
Shefsuichen Jahrkundenen Wen, Tocpe w Denke, 

Be Ange 

Dem Verf, einem Nichnheologen, ist gewis die 

Anerkennung nicht zu versagen, dass er die für seinen 
schwierigen Gegenstand in Betracht kommende Litte- 
ratur und sogar auch die Quellen mit grofsem Fleifse 
studiert und benutzt hat. Allein er war entweder siner 
Aufgabe in keiner Weise gewachsen, oder wenigstens 
war seine Arbeit zum Drucke nicht reif, Sie kann nur 
dis eine Zusammenselung von Vorareien genügt 
Werden. Der erste Teil denselben »Die Verfaung der 
Spostlschen Kirchee erscheint gerderu wie ein zu 
sammengeschütteter Haufen von Collestansen, pro- 
estaniseh kritische und kathlisch-apologetische An 
sichten und Resultate in liebenswürdigem Durchein- 
ander. Klarer sind die beiden folgenden Kapitel »Der 
ipiskopat im 2. Jh und »Der Episkopat im 3 Je 
Und zwar wird die Darsellung in dem Mafse verstind 
licher wie die Schwierigkeit der Probleme abnimmt. 
Störend ist auch hier, das der Verf, erst die Literatur 
excerpiert und dann noch nachträglich seine eigene 
Quellenkenntnis zu zeigen bestrebt it. Von dem Un- 
gendgenden seines ersten Kapitels schein der Verf 
selbst ein Gefühl gehabt zu haben. Denn er nimmt 
das Hauptproblem desselben in einem Schlusskapiel 
»Episkopen und Presbytere ziemlich abrupt noch ein- 
mal auf. Hier arbeitet er sich denn wenigstens s0- 
weit zur Klarheit durch, dass man seinen Wunsch er 
kennt, an die Existenz des Episkopats schon zur apo- 
stolischen Zeit glauben, und cs in der Hauptsache als 
Apostolische Institution festhalten zu dürfen. 

Bern. N. Lüdemann. 
Joh, Phi. Gläker, Johann Valentin Andrei, 
er zur 

werten At Bl 

es 

August 1586 wurde in dem würtembergischen 
Stidtchen Merrenderg Joh. Val. Andrei geboren: zu 
der Reihe der Erinnerungssch 
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ie is eine populire, angenehm zu lesende Biographie, 
in welcher Ändreis reiches, gesegnetes Wirken, seine 
hervorragenden sitlichen und religiösen Eigenschaften, 
seine großsen Verdienste um sein Vaterland, besonders. 
‚m Calw, sowie seine literarische Tätigkeit anschau- 
h und lebendig geschildert werden; von der leuzteren 
gibt eine Anzahl Auszüge aus den bekanntesten Werken 
passende Proben. Von früheren Darstellungen hat der 
Verf. beinahe ausschließlich die freilich schon zieml 
veraltete Monographie von Hofsbach benützt. 
tiefere Auffassung dieser höchst interessanten, aber 
schwer zu erforschenden Persönlichkeit 
reihung in den geistigen Entwicklui 
auch die eigentümliche Iheologische und litterarische, 
Bedeutung hat der Verf. nicht gegeben, seinem popu- 
lüren Zweck entsprechend stellte er Andrei dar als 
Vorbild für das gegenwürtige Geschlecht, 
Theodor Schott. 


























Philosophie. 





Bine Eu 
iten in ihrem inoeren Zu- 
Ichtaufbrennende 
enenwart, a durchge Auf 
9. Carl Duncker, 186. gr.0. 3.6. 
Die veründerte Fassung des Titels, unter wolchem 
ie vorliegende zweite Auflage seiner »Phünomenolog; 
des siulichen Bewustseins« erscheint, erklürt der Verf, 
selbst für eine Verschlechterung, zu der er sich ent- 
schlossen habe aus Rücksichtauf solche Leute, »die sich, 
| von einem Titel, welcher ihnen schon in der Aus- 
sprache Schwierigkeiten macht, so abschrecken lassen, 
dass sie nicht einmal das Vorwort eines solchen Buches 
lesen mügen«. Jenem Urteil kann sich Ref. nur teil- 
| weise anschließen; dass der anspruchsvolle Nebentitel 
»Prolegomena zu jeder künftigen Ethike gefallen ist, 
erscheint cher als eine Verbesserung. Wenn freilich 
ein Philosoph auf den Titel seines »zweiten Haupt- 
werkse die Worte mit besonderer Rücksicht auf 
| brennende sociale und kirchliche Fragen der Gegen- 
| warte gesperrt drucken lüsst, so muss man darin eine 
fast Übergrofse Anspruchslosigkeit des Verf. erblicken, 























1850 35. December. 
welcher von vornhortin darauf zu verzichten scheint, 
sub specie aeternitatis gelesen und verstanden zu 
werden. 

Wie schon aus dem Angeführten hervorgeht, wendet 
sich diese wolfeile Ausgabe an die weitesten Leser- 
reise; daher gibt der Verl, im Vorwort eine Erklürung 
‚der wichtigeren fremdsprachlichen Ausdrücke für »solche 
Leser insbesondere weiblichen Geschlechts, die weder 
mit der lateinischen und griechischen Sprache vertraut 
ind, noch auch philosophische Vorbildung besitzen«. 
Wieviel anspruchsloser und liehenswürdiger zeigt sich 
auch hier der moderne Vertreter des Pessimismus als 
der schroffe und selbstbewuste Schopenhauer, der sich 
kaum dazu herbeiliefs, seinen Plato-Citaten die Iatei- 
nische Uebersetzung hinzuzufügen für L.eute, »die so. 
unglücklich sind, kein Griechisch zu verstehene. 

Auf den Inhalt des vielbesprochenen Werkes ein- 
zugehen, ist an dieser Stelle keine Veranlassung, da 
dasselbe in wesentlich unveränderter Gestalt erscheint. 
Nur ein Passus der neuen Vorrede erscheint wert her- 
vorgehoben zu werden, da er ganz besonders charakte- 
ristisch, vielleicht auch geeignet ist, dem Philosophen 
des Unbewusten neue Freunde zu erwerben. Es ist 
dies der »meihodologische Hinweis, dass bei einem 
industiven phünomenologischen Entwicklungsgang die 
Wahrheit der früheren Schritte niemals durch die Un- 
wohrheit der spüteren beeinträchtigt werden kann. — 
Es zeugt für ein totnles Verkennen des Wesens der 
inductiven Methode, wenn verschiedene Kritiker ge- 
glaubt haben, durch den Hinweis auf die Paradorie 
der Spitze des Turms die Tragfihigkeit des ganzen 
Turms in Frage stellen zu künnen; die Mutenden 
Glocken, um deren willen der Turm da ist, hängen 
ja doch nicht in der obersten Spitze«. Da der Verf. so- 
selbst auf die letzten Resultate seiner Philosophie 
kein entscheidendes Gewicht legt, so kann man um so, 
unumwundener zugestchen, dass die leichte, klare und 
lebendige Schreibart Harumanns geeignet ist, das Inte 
resse für ethische Fragen, das in unseren Tagen ein 
so auffallend geringes ist, in weiteren Kreisen anzuregen. 
In diesem Sinne darf man der neuen Ausgebe Erfolg 
wünschen. 

Berlin. 





























Rudolf Lehmann. 


Philologie und Altertumskunde. 
Frans Woenig, Die Pilanzen im alten Acgypten, 
Heimat, Geschichte, Cultur und ihre manigfchs Verwendung 
im sochle Leben In Cltu, Sütn, Gebräuchen, Medkin, Kunt 
Sie zahle. OrlginabABind. Leipilg, Fridrich, 16 48 
es. Mn. 

Der Gedanke, eine Zusammenstellung unseres 
Wissens über die Pflanzen im alten Aagypten zu liefern, 
mit Heranzichung sowol der botanischen als der üyp- 
tologischen Literatur, war ein recht glücklicher. Von 
botanischer Seite Iagen die Untersuchungen von Unger, 
‚Aschersohn und Schweinfurth, von welchem eine neue, 
wichtige Arbeit auf diesem Gebiete »I.cs dernitres dd 
souvertes botaniques dans les anciens tombe 
Yßgypte« (Bulletin de Pinstitut Egyptien 188) inzwischen 
erschienen ist, vor. In der Ausführung ist Woenig. 
bedeutendes hinter dem Erreichbaren zurückgeblieben. 
Weder ist Vollständigkeit in der Benützung der Quellen 
und des geiruckten Materinles erreicht (l.orets einsch 

































x. de | 


gige Arbeiten im Recueil de wravaux relatifs A la philo 
logie et ä Varcheologie &gyptiennes et assyriennes 1 
So. und 11 S. 604. waren zu erwähnen), noch 
der gesammelte Stoff kritisch verarbeitet und neben 
Irrtimern Unklarheit im Ausdrucke und Sorglosigkeit 
in der Orthographie der Fremdwörter vermieden wor 
den. Geradezu eine Musterkarte von Irrtümern und 
Ungenauigkeiten sind die Ausführungen über die Länge 
und Breite und die in Wirklichkeit nicht erweisbaren 
Unterschiede in der Form und Farbe der Papyrus- 
blätter je nach den verschiedenen Perioden. Von Birts 
Untersuchungen über diesen Gegenstand hat W. keine 
Notiz genommen. An Papyrusblütter (Selides) von 
32 em Länge wird kein Sachverständiger glauben. 
Trotz dieser Müngel wird diese Arbeit wegen ihrer 
bequemen und übersichtlichen Anlage sowol für den 
‚Acgyptologen als auch für den Culturhistoriker als 
sehr nützlich sich erweisen. 

Wien. .Krall. 
Hermann von der Pfordten, Zur Geschichte der griechi 


schen Denominativa. Leipzig, Hinrich, 286. 13 8. ar. 
Mr 


Den weitaus gröfseren Teil dieser Schrift (8. 10-130) 
bilde eine Sammlung der denominativen Verba auf 
day iu, «wire und derjenigen 
Fülle, in welchen solche Verba neben einander vor- 
kommen, Diese Sammlung ist ganz dankenswert, da 
sie nicht nur vollständiger, sondern auch übersichtlicher 
ist als die entsprechende in W. Papes etymologischem 
Wörterbuch, dem wol immer noch gebrluchlichsten, 
von dem Herrn Verf, freilich, soviel ich sche, nicht er- 
wühnten Repertorlum der griechischen Wortbildungen; 
wührend Papes Sammlungen nemlich nur alphabetisch 
sind, hat Herr v. d. Pfordten die erwähnten Verbal- 
klasse nach Mafsgabe je der nominalen Parallele, des 
Vorkommens (hei Homer, nach Homer, nachklassisch) 
und teilweise der Bedeutung der einzelnen betreffenden 
Verbain Unterabteilungen zerlegt, welche manche Unter- 
suchubg erleichtern. Einen erheblichen Nutzen ge- 
würen diese 127 Seiten aber nicht, um so weniger, 
als der Herr Verf. dem chronologischen Verhältnis. 
seiner Denominaiva zu den neben ihnen stchenden 
‚Nominibus nicht Rechnung getragen hat, Er meint aller- 
dings, »den Zufiligkeiten der Ueberliferung. folgen 
wäre "hier. unhistorische ber er weils doch, 
dass es Gelehrte gibt, welchen die Entstehung eines 
Nomens aus einem Verbum nichts weniger als undenk- 
bar ist. — Der Text, mit welchem der Herr Vorf. diese 
Sammlung bekleidet hat (8. 1-10, 8. 137-159), Pürdert 

icht viel und bewegt sich allzusehr an der Oberfläch 

ie ganze Reihe von Ansichten und Tatsachen, zu 
welchen er in ihm notwendig hütte Stellung nehmen 
müssen, ist darin gar nicht, oder so gut wie gar nicht 
berührt. Ich hebe beispielsweise hervor die Verbindung 
der Verba auf -jw einerseits mit den germanischen 
Verben auf «fan und den baltischen auf «difh «det 
ws w., deren Dental doch wol eher verbal als nom 
nal ist, andrerseits mitıden irischen auf =aigim (Stokes 
Beitr. z. Kunde d. idg. Sprachen XI 158); die baltischen 
Verba auf «iu (it. weist, lei. wildt); das Verbähnis 
von irgend zu isyirw und den baltischen Verbis auf 
«in, «inäju und Ficks Aufstellungen betreffend die Be- 
handlung des 7 im Griechischen (Beitr. z. Kunde d. 































































Dass der Herr Verf, 
weitere Untersuchungen über Denominativa in Aussicht | 
stellt, bietet Aür solche Müngel doch wol kaum einen 
Ersatz. 

Königsberg i. Pr. 





A Bezzenberger. 


Arthur Ludwich, Aristarchs homerische Textkriik auch 
(den Fragmenten des Didpmos dargestellt und beartit. Nebst 
Betagen. 11T. Leipag, Teubner, 15. VI u. 7 5. er. D” 
Rp 

Dem ersten Teil, welcher die Didymosfragmente 
enthält, ist schon im vorigen Jahre der mir zur kurzen 

Besprechung vorliegende zweite gefolgt, welcher mit 

Didymos wenig oder nichts zu tun hat, sondern Ari- 

starchs Textkriik und zwar in ihrem Verhültnis zur 

‚neueren Homerkritik. behandelt. Verf. bringt seinen 

Stoff unter drei Rubriken: I orientierende Refe- 

rate, II Apologie, III Polemik. Ich mag mit dem 

Verf. über diese Einteilung nicht rechten, doch würde 

meines Bedünkens dieselbe richtiger gelautet haben: 

T Polemik, II Polemik und III erst recht Pole- 

mik, Denn die Polemik und zwar zum Teil bitterster | 

und grimmigster Art durchzieht das ganze Buch von 

Anfang bis zu Ende. Ich habe cin ganz statliches 

Register von Namen, zum Teil guten Klanges, vor mir, 

ie hier zum Teil recht unglimpflich behandelt werden. 

Indessen nach einzelnen Proben, die Verf. gibt, wenden | 

\wir ihm zugestehen, dass die offenbare Erbitterung, um 

nicht zu sagen Verbitterung, welche aus dem Buche 

spricht, durch vorangegangene Angriffe zu entschuldi- 
gen ist 
Hoffentlich wird man sich aber an der bitteren. 

Schale dieses Buches nicht gar zu sehr ürgern, sondern 

vielmehr anerkennen, dass das Buch cin Ereigni 

ist, dass speciell dieser zweite Teil den ersten an Be- 
deutung weit übertrifft, Diese Bedeutung des Buches, 

kann kaum überschitzt werden, sie beruht in der im 

wen und grofsen siegreichen Verteidigung des Uber- 

lieferten homerischen Textes gegenüber allen ein- 
seitigen, unsichern, windigen Textconstituierungsver- 
suchen der neueren Zeit. Man wird und muss nunmehr 
erkennen, dass die Ueberlieferung der homeri- | 
schen Gedichte keineswegs schlechter be- 
zeugt ist als die irgend eines anderen Schrift. 
stellers. Dasist nach meiner Meinung die Hauptsache. 

Denn hat man das zugegeben, so handelt es sich bei 

allen Versuchen, über Aristarch hinauszugehen, um 

einen Schritt aus dem Gewissen ins Ungewiss, aus dem 

Hellen ins Dunkle. Auch Ludwich hält den Aristrchi- 

schen Text zu erstrebende Ziel, 

aber er wünscht, dass alle Versuche, darüber hinaus, 
zugehen, mit der nötigen Vorsicht gemacht werden 
sollen. Und dass diese Vorsicht von Nauck oder gar 

Fick. beobachtet worden sch, wird niemand behaupten 

wollen. Auch wer mit 1.s. biterer Polemik sich nicht 

befreunden kann, wird seiner gründlichen und exacten 

Forschung, seiner allseiigen und umfassenden Behand- 

lungsweise und seinem glinzenden Sul die gerechte 

Bewunderung nicht versagen künnen. — Auf Einzel- 

heiten denke ich an anderer Stelle eingehen zu können. 

Für jetzt will ich nur bemerken, dass, wie ich von be- | 

freundeter Seite belehrt werde, Mir die molossische | 

Auffassung von rgridss auch die Theorie der Mewiker | 

von den Versus rhopaliei spricht. 
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| Vorwortes] 


in. 1862 








Schliefslich erwähne ich noch, dass den Schluss. 
des Bandes Beilagen Uber Homerparaphrasen, Epi 
merismen und Achnliches bilden, von denen namentlich 
die Behandlung der Paraphrasen hervorzubehen ist. 
Striegau. A. Gemoll. 


org Goetz, De Placki glosis proluso. (nde schtarum 
nenne ren ne, SIBCEEIKENGT 
Hebenderum) dns, Nesenhhn, 286 Na 
In Erfüllung eines früher gegebenen Versprechens 
(WölMins Archiv 11 349) macht 6. genauere Mineilun- 
gen Über einen Fund, der zowol fr die Textkritik des 
Dincidus als auch für die Widergewinnung des chc- 
Imaligen reicheren Bestandes seiner Glossensammlung 
von Bedeutung it. Der cod. Paris, nouv. acquis. It. 
1298 sec. XI Cm P) enthält ein Glosar, in welchen 
sich am Ende der einzelnen Abschnite der alphabe 
schen Reihenfolge (+. D. ma. me, mi) Glossenreihen 
Änden, die sich nach Worlaut und Abfolge als aus 
Plneidus stummend ergeben; widerholt aber finden 
sich mitten in diesen Reihen Glossen, welche in unseren 
Plueidushss, (m X) fehlen, teilweise jeloch im der 
hrieben werden: 
iese leteren, 
sondern alle in 2 in idusreihen sich 
Ändenden Glossen für die unprüngliche Sammlung in 
Anspruch, So gewinnen wir nicht nur eine Anzahl 
neuer Plneilusglossen, sondern werden auch vor allem 
in den Stand gesetzt, die Angaben von @ zu prüfen, 
wo dem Plackdus vieles zugeschrieben ist, was ihm 
unmöglich angehören kann. Wie ferner für die Test- 
herstellung die indireste Ueberlieferung ZW neben der 
(irecten in R zu verwerten ist, zeigt G.an einer Recension 
des Buchstabens &. Wenn er dabei den Grundsatz 
aufselt (X) »ubisumue 2 consentiont, ab his pro 
Aeiscendum est, us disentun, modo cum ZA, modo 
Sum GR faciendum ent rarsima sunt esempl, quibus 
R praestat septurae ZG«, so it dabei m. E.G zu hoch 
und A zu niedrig gestellt; vielmehr wird man ZR zur 
Grundlage zu nehmen, G nur heranzuzichen haben, 
wo diese beiden Ueberlifefungen von einander ab- 
Wweicheng dess @ gegenüber DR das Richtige böte, 
kommt, soweit es sich jezt überschen Ist, nur ganz 
selten vor; die Glosse galicide har j allerdings noch 
ührer Herstellung, aber dass diese von ZR gebatene 
Form des Lemma dem Unprünglichen nüher sicht als 
vallcohs, wie G. mit @ schreibt, zeigt der Vergleie 
mit Paul S. 50125 9%12. Der Unterschitzung von A 
ist es auch zuzuschreien, wenn C, ausgehend von der 
eberlieferung 7G (Grauescella graue sidus anni), mit 
Usener schreibt gras stell, grane idus an, während 
ich die auf & (grauascela, grauer id ct an) basiene 
schöne Emendation G. Loewes grauastelle zueis, id 
1 ans für erident halte. 
Marburg i.H. 









































G. Wissowa, 





Otto Sarrasin, Vordoutschungswörterbuch. Berlin, 

Korn, 186. ViuznıS. gr.8% Meute ach. N. so, 
Das Werkehen ist eine erfreuliche Frucht der an 
haltenden und erstarkenden Bewegung für Reinigung 

unserer Sprache von Fremdwörtern, eine Bewegung, di 
auch in den Behörden, nach Vorgang der deutschen 
Reichspost, Boden gewonnen hat. Der Verf. hat laut des 
den Versuch gemacht, Vendeutschungen 
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nicht nur für die zahlreichen Fremdwörter, welche 
unsere gewöhnliche Umgangs- und Schrifisprache 
überwuchern, sondern auch für diejenigen fremdsprachi 
gen Ausdrücke zu sammeln, die sich als sogenannte 
Kunstausdrücke auf den verschiedenen Fachgebieten — 
den Naturwissenschafien, den mathematischen Wissen- 
schaften, der Rechtskunde, im Verkehrswesen, im Eisen- 





bahnbetriebe, im Bau-, Berg. und Maschinenwesen u. | 


8. w. — sowie in der Verwaltungssprache so überreich 
vorfinden; wobei die Schaffung neuer Wortbildungen 
nach Möglichkeit vermieden ist. Verf, der seinen Stand- 
punkt in der betreffenden Bewegung erst neuerdings noch, 
einmal durch einen am ı8. August dieses Jahres. ge- 
haltenen Vortrag »Die Verdeutschungsbestrebungen der 
Gegenwart, mit besonderer Berücksichtigung der tech 
nischen Gebiete (abgedruckt im Centralblatt der Bau 
verwaltung Nr. 14A vom 25. August 1886, S. 345-350) 
Klargelegt hat, verführt in seinem Büchlein Aufserst ge- 
schickt, knapp und besonnen, und es ist selten, dass 
ewwas fehlt (2. B. Antisemiten — Judengegner) oder dass 
eine Verdeutschung weniger gefllig oder geschickt 
herauskam (z.B. Frachfsatsverzeichnis für Tarif 
schwerfälli 

entnommen, geschmacklos; Campe wollte Wallrill, 
was auch nicht besser). Es wäre recht sehr zu 
wünschen, dass alle Oberbehörden des. preußischen 
States das Büchlein von Amtswegen zum fleifsigen 
Nachschlagen und vernünfügen Gebrauche ihren Unter- 
behörden empföhlen, damit jenes abscheuliche Sprach- 
gemisch, dessen sich die letzteren in ihren Bekannt- 
machungen noch vielfach bedienen, zurückgedrängt 
würde. Wir würden auch für den gewis bald zu er- 
wartenden Fall einer zweiten Auflage den Wunsch aus- 
sprechen, jenen oben erwähnten Vortrag, der nur im 























engen Kreise bekannt geworden ist, als Anhang mit 
abdrucken zu lassen; er verdient weithin gelesen 
zu werden. 


Ein par vereinzehe Beiträge für Künfigen Neu- 
druck. Für Bellone, Belvedere mache ich auf den 
niederdeutschen hübschen Ausdruck silddiekum, hoch- 
deutsch also Siehdichum aufmerksam. Caleulator ist 
schon lange als Rechner verdeutscht: »der Kläger fun- 
ierte zugleich als Rechner verschiedener Fondse in den 
Entscheidungen des Reichsoberhandelsgerichts Bd. 23, 
8.29. Für Caufion brauchte mah im vorigen Jahr- 
hundert Vorstand: seinen Vorstand stellene Jacobssons. 
technol, Wörterbuch 3, +35b. Antröe hat Grillparzer 
dem jüngst durch Erich Schmidt veröffentlichten Reise- 
tagebuche von ı820 durch Zinlage ersetzt: sprofses. 
Consert gegen ı Groschen Einlage«. Bei Fundament 
füllt auf, dass die so weithin gebräuchliche und beim 
gemeinen Mann in Mitteldeutschland so gewöhnliche, 
alte Umdeutschung Auffmund (vgl. Weigand im DWB 
‚pt, Si9) unerwähnt gelassen ist. Afarguise im Sinne eines, 
Schutzdsches, z. B. einer Laube, wird vielfach auch, 
durch Verdeck bezeichnet. Für Qualifieation ist deut 
sches Eignung ein schon oft gebrauchtes Wort: »Lopez 
ist gar nicht Advocat, hat die Eignung zur Ausübung 
der Praxis nie besessen«, schrieb neulich die Magde 
burger Zeitung. 
Göttingen, 




















M. Heyne. 
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5 Brillemschanze Rür Lünete, aus Heyse | 









Dietrich Behrens, Beiträge zur Geschi 
1 


Die Geschichte der franzsischen Sprache in Eng 
| Hand ist in letzter Zeit mehrfach Gegenstand gelchrter 
Untersuchung gewesen. In dem Vorwort zu den von 
K. Warnke veröffentlichten Lais der Marie de France 
hat Suchier seine Ansichten über das Normannische 
und Anglonormannische, das Alfrancische und Anglo 
franztsische angedeutet, Ueber die Herschaft des 
Eranadsischen in England hat Scheibner eine beachtens. 
werte Programmabhandlung geschrieben. An Arbeiten, 
welche sich mit dem französischen Bestandteil. der 
englischen Sprache beschäftigen, ist kein Mangel 
| Morris, Eli, Nicol, Skeat, Einenkel, Frische, ten Brink 
und viele Andere haben sich bemüht, Licht in die 
ziemlich dunklen sprachlichen Verhälnisse Englands. 
in der Zeit vom 11. bis 14. Jh. zu bringen. Während 
des Druckes des hier zu besprechenden Buches er 
schienen im VII Bd. der Anglia die den altfrz. Voca 
tismus im Mitelenglischen behandelnden Arbeiten von 
Holıhaus und Sturmfels, Interessant ist, dass die von 
diesen beiden letzen Abhandlungen unabhängige Arbeit 
von Behrens in einigen Punkten zu denselben Resıl- 
taten gelig, in anderen allerdings ihnen gerader 
widerspricht. B. hat die gesammie Lautichre, Vocal 
mus und Consonantismus, der französischen Lehnwörer 
im Mittelenglischen ausführlich untersucht. Ihm kan 
05 darauf an, zu prüfen, inwieweit sich in dem Laut 
bestande dieser Lehnwörter eine Fortwirkung Franz 
sischer Lauttendenzen erkennen ließe, und in welchen 
Mafte sich die Einwirkung specifisch englischer Laut 
geseize an den Veränderungen, welche die französischen 
Laute im Munde der Engländer erfohren haben, nach- 
weisen ließen. Auch die Frage nach dem Dialekt, 0% 
neben dem anglonormannischen Dialekt noch andere 
Continentalfranzösische Dialekte auf die jedesmalige, 
staltung der französischen L.chnwörter im Englischen ve 
Einfluss gewesen sind, hat er ununterbrochen im Aust 
behalten. Wenngleich viele der von B. gesehene 
Erklärungen laulicher Erscheinungen bereits bekannt 
waren, so ist seine Arbeit doch wertoll durch di 
Ilare und übersichtliche Anordnung des mit. grofier 
Fleifse und mit Sachkenntsis. zusammengetragenes 
Stoffes Dass ihm seine Aufgabe, völlige Klarl 
die verwickelten Spracherhältnisse jener Zeit zu brin 
(en, nicht überall gelungen ist und bei dem heuticer 
Stande der englischen und französischen Dialektfor 
schung nicht hat gelingen können, dessen ist sich B. 
selber vollkommen bewust. Uehrigens ist seine Arbeit 
ur der | Teil einer die Schicksale des Französischen 
in England behandelnden ‚Untersuchung 
















































und besonders auf die von ihm bestrittene, von Sturm 


fels wider behauptete Annahme  zurückzukommen 
verspricht, dass das Normannische die dislektsche 
Eigentümlichkeiten des Picardischen in hüherem Mai 
als man gewöhnlich annchme, wile. -- Zu .demei 

3, hütte die Schreibung demure der Ms. C\ 
Floris BI£ 1001 vorgleichungsweise angezogen wers« 
können. 8. 163 ist Ainaclı, Rich. C. de Lyon grön < 
Verschen Webers. Die Cunbridger Hs. hat Aymacı, u 
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ebenso hat # (und nicht 2) das an dieser Stelle allein 
noch in Berracht kommende Thornton Ms. 


Berlin. Emil Hausknecht. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


P. Willens, Le senat de la republique romain 
composition ci sra atibutlenn Tome 1 ka oomposiien du 










Sat. 2. Cion. Tume I Isa aribuiene du sten, Tome I 
Reg En, Pecter und Herin, Cavary u. Co. 1854. 185 
Nenn gr0. New 





leifiges, gründliches Buch, welches das Ma- 
terial mit gröster Vollstindigkeit zusammenträgt und 
sein wird, welche 
ich dürften dies, wenig 
stens unter den deutschen Gelehrten, wol die meisten 
sein; nicht etwa weil es dem Verf. an Klarheit der 
Autfassung, Schürfe der Argumentation und umsicht 
ger Berücksichtigung aller in Betracht kommenden 
Momente fehlte — wer auf seinem Standpunkte steht, 
kann kaum anders schliefsen, als er es getan hat 
sondern weil dieser Standpunkt selbst Air uns ein Uber 
wundener is. Ein Beispiel möge dies illustrieren. 
ir der Fundamentalsitze, auf denen Willerms' ganzes 
System beruht, ist die Annahme, dass während des | 
Ihs. der Republik kein Plebejer in den Senat zuge- 
assen worden sei. Der hauptsächlichste Grund daflir 
ist in folgenden Satze ausgesprochen (1 S. 41): »pendant 
toute la durde de cette lutte (der Patricier und Plebejer) 
Ie senat est Porgane d'un parti, du patriciat; il ne joue 
nullement le röle d'un pouvoir coneiliateur, moddrateur, 
Sinterposant entre lcs deux partis, comme il led fit, 
siles deux partis opposcs yawaient cu des repres 
tantse. Nach den Erzühlungen des Livius und Dionys. 
anz richtig; wor sie als historisch gelten lüsst, 
also dem Schlusse des Verfk. kaum ent- 
Doch nach meiner Ucberzeugung, mit der ich 
keineswegs allein sche, ist alles, was uns über die 
Senatsverhandlungen fit berichtet wird, reine 
Erfindung der späteren römischen Annalisten und kann 
auch gar nichts Anderos sein, weil eine zeitgenössische 
Geschiehtschreibung im 1. dh. der Republik nicht exi- 
stierte, Senatsprotokolle, die sich vielleicht Nuten er- 
halten können, damals überhaupt nicht geführt wurden, 
und die Volkssage, welche mithin als einzige mögliche 
(Quelle übrig bleibt, gewis nichts von den Debatten 
einer beratenden Körperschaft zu erzühlen wuste. Der 
Gegensatz, in welchem wir zu den Ausführungen von 
W. stehen, liegt also viel weniger auf dem Geb “| 
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isrechts, als auf dem der Quellenkriik, doch Uber- 
(or sich von diesem natürlich auch auf jenes, denn 
wenn ein grofser Teil des Materials, auf welches der 
Verf. nicht selten grundlegende Hypothesen siuızt, für 

einfach nicht vorhanden ist, so ergibt sich ‚araus 
von selbst, dass wir auch den Resultaten nicht zu 
stimmen können. 

Am meisten haben uns daher die kurzen Eini- | 
tungskapitel befriedigt, in denen W. von dem Senat 
der Königszeit reiet. Mier erkennt auch er an, dass 
unsere Kenntnis nur auf Rückschlüssen aus den Insti« 
tutionen der Republik heruhen könne, und wendet 
folglich die Meihode an, welche nach unserer Ansicht | 
auch in den spiteren Teilen seines Werkes hätte an 
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gewendet werden müssen. Da er sie klar und besonnen 
handhabt, gelangt er denn auch zu Ergebnissen, denen 
wir uns in den meisten Punkten anschliefsen können. 
Die zweite Auflage des ersten Bandes unterscheidet 
sich von der ersten nur durch die Hinzufügung einiger 
Diese richten sich namentlich 
gegen die Einwendungen von lange und Soltau, und 
da beide Gegoer sich in ihrer Auffassung der Quellen- 
kritik von W. kaum unterscheiden und an Schärfe der 
Beweisführung weit hinter ihm zurückstchn, so ist es 
ihm nicht schwer gewonden, sie in der Hauptsache zu 
widerlegen. Dass aber dadurch für alle diejenigen, 
welche zu den Berichten der Annalen eine andere 
Stellung einnehmen, nicht das Geringste präjudiciert 
ist, versteht sich nach dem Obengesagten von selbst. 
Greifswald. Otto Seeck. 














Otto v. Heinemann, Geschichte on Braunschweig und 
Hannover 1 BE. Gin. FR Damen 8 up 
eg, 

Im allgemeinen gilt von diesem zweiten Bande 
dasselbe, was in diesen Blinern (889 Nr. 12 Sp. 4136) 
bereits von dem ersten bemerkt wurde. Es ist eine 
auf genauer Kenntnis der einschlagenden Littratur ge- 
gründete Darstellung der Geschichte der braunschwei- 
Süschen Lande. Die Aufgabe, die dieser Teil stelle, 
var keine leichte. Es handch sich um die Gesc 
vom Tode Herzog Ortos des Kindes bis zur Durch- 
führung der Reformation, ao etwa von der Mite des 
13. bis gegen das Ende den ı0.Jhs. Das ist gerade die 
Zei, in welcher das welfische Haus sich in zahlreiche 
Linien spaltete und dem entsprechend sein 
gebiet in immer kleinere Merschften zerilte. Das 
Doliische Lieben entbehrte in dieser Periode fast aller 
höheren Gesichtspunkte, Mste sich mehr und mehr 
in die Verfolgung kleiner Sonderintereisen auf. Es it 
für den Geschichtschreiber hier schwer, den leitenden 
Faden feswuhalten und den Leser unverwirrt durch 
das Vielerei unwichtiger Einzelheien hindurchzuführen. 
x. Heinemann hat u. E. diese Schwierigkeit schrglück- 
lich gelöst: er hat das Wesentliche in scharfen Zügen 
hervorgehoben und minder Wichtiges gehlrend in den 
Hintergrund geschoben. Die sulturgeschichlichen Ueber. 
blicke, die v. H. an den Schluss eines jeden der drei 
Bücher des Bandes gestelt hat, erlichtern auf das 
Wünschenswortete das Verständnis der allgemeinen ge 
schieilichen Entwicklung auf den verschiedensten Ge- 
Bieten. Zu eingehender Charakteritik einzelner Persön- 
lichkeiten Kinder der Verl, ort im lezten Teile Gelegen- 
hei, wo insbesondere die Merzäge Heinrich d. J. und 
das eine umfangreichere Dehnndlung empfangen 
haben. Im wesentlichen sümmt Ref, der Auffassung des 
Verts. vollständig bei. Auf Einzelhchen einzugehen it 
hier nicht der Ort. Zu bedauern bleibt, dass gemüfs dem 
Plane der Sammlung, der das Werk angehört, Quellen- 
machweise ginzlich ausgeschlossen sind. Die Vorzüge 

die schon bei dem ersten Bande überall 
verdiente Anerkennung erhalten haben, finden sich auch 
in diesem zweiten Bande in vollem Mafse wider 
Wolfenbünel, ». Zimmermann. 












































Hermann Haltwich, Tüplitz, Eine deuschdöhmbiche Sudize 
Stiche, Mit zu Ion Leipsig, Duncker u. Mambiet, 186 
IV weder 


Eine anschauliche, zum Teil fesselnd geschriebene 
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durchaus quellenmisige Darstellung der Geschichte von 
Tüplie (00 schreibt der Verf. sat des erst in neuester 
Zeit lichgewondenen Teplit) von seiner Gründung 
bis auf die Gegenwart. In fünf Büchern werden nic 
deutschen Anfünge« der Stadt (Soo-at), die stschechi 
sche Herschate (1426-154, die salmähliche Reman- 
Ttione (151=158%), das abermalige Vorlringen des 
deetschen Elementes(183-1öie) und derendgühigeSieg 
und die Herschaft des letteren in Töplitz geschildert. 
Das Buch atmet den schweren Kampf, den die Deut- 
schen in Bühmen mit ihren tschechischen Landsleuten 
zumal in unseren Tagen zu führen genötigt sind und 
is, über den Rahmen einer Stadtgeschichte hinaus- 
gräifend, ein werwaller Beitrag zur Geschichte der 
deutschen Cultur in Höhen überhaupt. Man kann 
dasselbe unbedenklich als eine der besten, vielleicht die 
beste deutsch-bühmische Stadtgeschichte bezeichnen. 
An Fehlern ist wenig zu verzeichnen und dies Wenige 
hat nicht auf den Kem der Sache Bezug. Auflllend 
ist, dass der Verf, die Ulteren Quellen zur böhmischen 
Geschichte, einen Cosmas, dessen Fortetzungen, den 
Peter von Zitau und Domherrn Franz, den Neplach, 
Palkawa u.A. in veralteten Ausgaben benützt. 5.3 und 
363 wird statt Maroboduus Marboth geschrieben. Dem 
Werke it ein sorgiges Namen: und Sachregister bei 
gegeben. Die Ausstatung verdien alles Lob. 
Gzernowier. 3Loserth. 




















Geographie und Völkerkunde. 
I. Jansen, Polcographie der eimbrischen Halbinsel. 
Bi ern ie Abelungen Nordanlgins Ihrer Dein 
hen dreh Naur und Gesch schninchen. (Fonchangn 
Air deutschen Lande: ung Volkskunde herung von Richard 
Vohmann. 1 Mer ® Meta Stangen, Kngehern, 166 
Ks m Mn 
Polcagraphie nennt der Verf. nach eigener Wort 
Bildung »wisenschafliche Kunde der menschlichen 
Ansiedlungens, die aufaBoden.,Stadt- und Volkskunde« 
beruhen muss. Der Begriff At sich demnach deutsch 
als »Besiedlungskundoe widergeben, und eine solche 
versucht Jansen in der vorliegenden Schrift für di 
äimbrische Halbinsel und insbesondere für Schleswig, 
Holstein und Lauenburg zu liefern. Er war dazu be- 
rufen wie kein Andrer, da keiner wie er Weg und 
Steg seiner Heimat auf Grund eigener, durch so 
fütiges Sudium vorbereitter und ergünzter Anschauung 
kenn, eine gleiche »oculate idese nach mitallterlichem 
Ausdruck dürfte neben ihm nur noch General Geerz 
besitzen. Der Verf, behandelt seinen Stoff in drei 
Kapteln, von denen das erste Lage und Bodengesaltung 
bespricht. So eingehend die Schilderung It, so schr 
sie auch die kleinsten Detils mitzunchmen sich be- 
mit, s0 klar, Ubersichtlich und verständlich bleu sie. 
Daran schlief sich im zweiten Kapitel ein hstri 
Veberblick: Bevölkerung, Scdte und Staten der cim- 
Vrischen Malbincl. Man mag im einzelnen anderer 
Ansicht sein, z. D. die Existenz einzelner Ortschaften 
zu (rüh datiert, miunter mehr prüsumiert als bewiesen 
finden, über die germanische Rückwanderung seit dem 
iz. dh. teilweise anderer Meinung sein, wie ich ins- 
besondere den systemwollen Anteil der Citercienser 
inchr betont wünschte Man kann eine Erwähnung 
des einstigen Waldreichtums — inbesondre des Iaraho 
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und des Sachsenwaldes — vermissen, eine mehr ge 
schlossene Darstellung der Eindeichungen an der West- 
Küste und der Entstehung der Küge, auch eine Berück- 
sichtigung der Colonisationsversuche mit Süddeutschen 
im vorigen Jahrhundert — nur die Entstchung von 
Chrisionsfeld ist bemerkt — für nicht Uberflüssig er 
achten, man darf vielleicht anmerken, dass eine aus 
giebigere Benutzung von Heinrich Ranzaus Descriptio 
hersonesi Cimbricae manchen zum Vergleich mit 
splteren, und namentlich modernen Verhiltnissen in- 
teressanten Zug ergeben hätte, Es wird doch jeder die 
Schilderung des Ganzen nur mit Befriedigung und Be 
Nchrung gerade wegen der Eigenart der Behandlung 
aus der Hand legen. Das dritte Kapitel gibt die Er. 
gebnisse auf Grund eines umfassenden statistischen. 
Materials. Ueberraschend ist die Beobachtung, wie 
schnell sich in der Gegenwart das Verhälnis der lind- 
lichen zur städtischen Bevölkerung auch hier im Lande 
verschoben hat, und wie schr schon jetzt die letztere zu 
einem bedeutenden Uebergewicht gelangt is. Bei der 
Verwertung der stldtischen Bevölkerungszahlen hätten. 
wol noch die Garnisonen besonders in Anschlag ge- 
bracht werden dürfen. Ein Anhang gibt Beiträge zur 
Wortdeutung und Rechtschreibung einzelner Ortsnamen. 

Die Forschungen zur deutschen l.andes- und Volks 
kunde sind in dieser Schrift durch einen wertvollen. 
Beitrag bereichert worden 

Kiel, 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Arthur Schneider, Der troische Sagenkreis in der ültesten 
Arschihen Kunst Lee Eapimam 180 49 3 9» 

K5 

Seit Luckenbachs und Roberts Untersuchungen ist 
die Frage nach dem Verhältnis zwischen Bild und Lied 
wider lebhafte aufseworfen worden. Wührend Lucken 
bach, Meier und Milchhöfer die erhaltenen Darstellun- 
gen der Altesien Periode als mehr oder minder unab 
Iingig. vom Epos anschen, sucht Schneider, vielfach 
im Anschluss an Robert, zu zeigen, dass schon die 
älteste Kunst in der Tat vom Epos abhünge. Dieser 
Nachweis war freilich nicht mehr nötig, dach eine 
systematisch zusammenstellende Uebersicht war immer- 
hin dankenswert. Wenn diese aber selber auf Voll 
stindigkeit keinen Anspruch macht und sogar die rot- 
ügurigen Vasen strengen Süls ausdrücklich ausschließt, 
50 ist damit ein wesentlicher Nutzen der Arbeit llsorisch 
gemacht. Im ersten Abschnitt werden die auf Iias und 
Odyssee, im zweiten die auf die kykllschen Epen be- 
Züglichen Denkmäler besprochen; jedem Abschnitt ist 
ein zusammenfassender Ueberblick, dem Ganzen ein 
Register angehängt. Hüufig sind statt der Beschreibung 
der einzeinen Denkmäler Tabellen gegeben, die ja für 
den Verf. eine natwendige Vorarbeit waren, aber 
m. E. nicht hüten abgedruckt werden sollen, zumal S. 
die zu einer Gruppe gehörigen Vasen vor der Tabelle 
aufzäblt und mit Buchstaben bezeichnet, nach derselben 
aber die wesemlichen Vergleichungspunkte zusammen. 
fasst, Noch ein par Einzelheiten! Dass der Zug der 
Göttinnen zum Parisurteil im Epos einen so gar breiten 
Raum eingenommen hätte ($. 99), ist mir unwahr- 
müickung so ausführlich 
beschrieben war, sind gewis über den Zug nicht mehr 
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viel Worte gemacht. Dagegen ist zu loben, dass beim | 
Typus der Peleushochzeit (8. 83) nicht der ganze 
Ballast der unbenannten Darstellungen mitgeschleppt 
ist. Mit_ wunderbarer Dialektik werden $. 13 fl. zwei 
gewöhnliche Zweikampfschemata mit beigeschriebenen 
mythischen Namen als treffende Illustrationen zweier 
Miasstellen erwiesen. Dass Uhrigens die Feolische 
Sammlung jetzt in Würzburg ist, scheint S. nicht zu 
wissen. Aber im ganzen beruht das Buch auf Heiliger 
Arbeit und ist nicht ohne Scharfsinn geschrieben; doch 
in Haupifehler, den ich noch hervorheben möchte, 
ist seine Unübersichtlichkeit. Lateinische Leitern und 
1de Seitenüberschrifien, vor allem aber grüfsere 
Gedrüngtheit in der Darlegung selbst hätten der Arbeit 
‚nur zum Vorteil gereicht In Bezug auf Uebersicht- 
lichkeit hütte sich $, das sonst wenig genügende Buch, 
von Vogel über die von Euripides abküngigen Vasen 
zum Muster nehmen können. 
Berlin. 














Konrad Wernicke. 


Jurisprudenz. 

Archiv Rür öffeniches Recht, Hruusg. von Paul Laband 
Yas Felix Stoork, 1Bd. 42. Beh, Frourg Mehr, 28586. 
Va g2S. ar m Da.N ie 

Die neue Zeitschrift, deren zwei erste Hefte hier 
zur Anzeige sichen, kommt einem unllugbaren Bedürf- 
nisse entgegen. Leser und Schriftsteller auf dem Ge 
biete des öffentlichen Rechts haben es sicher in gleichem. 
Mafße empfunden, dass der Stoff, welchem sie ihr In- 
ieresse zuwenden, in den Bisher bestehenden Zeit. 
schriften immer mehr und mehr hinter Abhandlungen 
und Materiliensammlungen, die rein konomischen 
Studien dienen, zurückteat. Beiden Gruppen von In- 
teressenten wird daher sicher auch in gleichem Mafke 
die neue Zeitschrift willkommen sein, welcher schon 
durch die Namen der Herausg. und der Verlayshandlung 
die beste Empfehlung zu Teil wird. 

In einem kurzen Vorwort sprechen sich die Herausg | 
über ihre Ziele aus. Das Archiv soll besimme sein" 
dem gesammten Kreise der Statsrechtswissenschaften 
dem Statsrecht, Verwaltungsrecht und Völkerrecht 
einschließlich des internationalen Rechts, zum Organ 
zu dienen und diesen Wissenszweigen eine von den 
ökonomischen Disciplinen gesonderte feste Stätte zu 
bieten, Sorgfähige Pflege der Theorie und der wissen 
schaflichen Kritik, welche. fr arteischer oder | 
methodischer Einseligkeit der individuellen wissen- 
schaflichen Ueberzeugung breitsten Spielraum ge- 

wen soll, gewissenhafte Derichterstattung Uber die 
Dewegung in Gesetzgehung, Rechtsprechung und Ver- 
\waltungsprasis sollen die Mittel sein, welche das Archiv 
zur Erfüllung seiner Aufgabe verwendet. Dabei ist | 
nicht eine Beschränkung auf den Stoff des deutschen 
Rechts heabsichtigt, vielmehr wird gerade der rechts | 
vergleichenden Arbeit auf dem Gebiete des inter- 
nationalen Rechts eine besondere Berücksichtigung zu- 
gemessen. 
ie zuletzt ausgesprochene Tendenz wird bereits 
durch den Inhalt der vorliegenden Hefte vollauf besti- 
list. Ein schr erheblicher Teil derselben bezieht sich 
auf völkerrechliche, internationale und solche Materien, 
welche dem auswürigen Sttsrecht angehören. Die | 
Reihe der Abhandlungen eröffnet y. Mari, welcher in 
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inhaltreicher und höchst fesselnder Darstellung das in 
ternationale System zur Unterdrückung des afrikanischen 
Sclavenhandels schildert, ein sehr interessantes 
Bild menschlicher Culturentwicklung, das hier entrollt 
eird, und wenn dem englischen Volke und seinen 
Statsmännern das Verdienst gehürt, durch unahlüssige 
Energie Anfang und Fortschrüt der Entwicklung be- 
stimmt und getragen zu haben, so erfüllt es den 
deutschen Leser mit Befriedigung, dass die gegenwärtig 
letzte Epoche durch den Artikel 9 der Berliner 
(Congo) Conferenz-Akte vom al. Februar 1835 ba- 
zeichnet wird 

»Völkerrechtliche Fragen in dem französisch-chine 
tischen Streitee behandelt ein Aufsatz von Geifcken, 
welcher das Verhalten Frankreichs in seiner neueren 
Ipoltik als mehrfach vülkerrechtswidrig zu fügen 
ımt ist. Die Absicht, selbstindige Uberseeische 
Gebiete zwangsweise unter französisches Proteciorat 
zu stellen, wird vom Standpunkte des Rechts aus als 
unzulässig erklärt, die als Zwangsmittel verwendete sog 
Friedensblokade als rechtloser, die Neutralen nicht ver 
piichtender Gewaltakt bezeichnet und die Erkkirung 
von Lebensmitteln, hier ei, zur ‚Kriegscontrebande 
energisch zurückgewiesen. 

Auf dem Gebiete des internationalen Strafrechts 
bewegen sich die Aufltze von Hamaker: »Ueher die 
Auslieferung der Inländer wegen der im Auslande be 
sangenen Verbrechen« und von Lammascht »Die Frage 
der Statsangehörigkeit im Rechte der Auslieferung 
Beide Abhandlungen, die letztere wenigstens in ihrem 
größeren Teile, haben es sich zur Aufgabe gestellt, 
dafür einzutreten, dass die Statsangehörigkeit des Ver- 
brechers in dem um die Auslieferung ersuchten State 
wenigstens nicht princiiel als Grund für die Ablch- 
nung des Ersuchens behandelt werden solle. Zeichner. 

ch die Ausführung des Utrechter Geichrten durch eine 
scharfsinnige Erfassung des Rernpunktes der Frage aus, 
30 finder der Aufsatz von Lammasch in der Verwer- 
tung eines umfassenden internationalen Vertragsmaterils 
seine besondere Bedeutung. 

Auslindisches Statsrecht betreien die ausführlichen 
Mitteilungen Stoerks über das französische Listenwahl- 
gesetz und die Reform der ungarischen Magnatentafel. 

Einen neuen Beweis daflr, 
die Handhabung der Normen des Verwaltungsrecht im 
wirklichen Leben sich gestaltet, liefert eine Arbeit aus 
der Feder Gneist: »Die Beschrünkungen der Frei 
zügigkeit aus communalen und polizeilichen Gesichts- 
punkten nach. preufischem Verwaltungsrecht« 
Gegensatz zu der Anfechtung, wekhe einzelne Ent- 
scheidungen des preußischen Obervorwaltungsgerichts 
in neuester Zeit erfahren hatten, sucht Gncist durch 
ausführliche Darlegung des historischen Ganges. der 

jesetzgebung den Nachweis zu erbringen, dass die 
specielle Norm der preufischen Gesetzes vom dı. De: 
sember 1843, welche der Landespolizeibehörde die Be- 
fugnis beilegt, gewisse bestrafte Personen von dem Auf- 
enthalt an gewissen Orten auszuschliefsen, als eine im. 
Interesse der Communen zugelassene Beschränkung der 
Freizügigkeit durch die Bestimmungen des Strafgesetz. 
buchs über die Strafe der Polizclaufsicht nicht besctigt 
worden seh. 

Dem Gebiete des Stts- resp. Verwaltungsrechts ge- 
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hört auch ein gröfserer Aufsatz des Referendars Dr. | 
Fritz Werner Freund an, der die Verantwortichkeit der | 
Beamten für die Gesetamifsigkeit ihrer Amtshandlungen 

in gründlicher Darlegung bespricht, welche in wichtigen 
Partien an die von Laband in seinem Reichsstatsrecht 
gegebenen Ausführungen anknüpft. Speciellere Einzel- 
fragen des Verwaltungsrechts betreffen die Mitteilungen | 
von Krech aus der Spruchpraxis des Bundesamts für | 
das Heimatwesen und die Ausführungen von Mascher 

über die chaussdepolizeiiche Strafgewalt des preufischen. 
Landrat. 

Am Schlusse beider Hefte finden sich aus berufener 
Feder kriische Referate über ncu erschienene Werke 
Ueber den Rahmen einer blofsen Besprechung hinaus 
sehen die an Seidlers Buch Uher das Iudgetrecht an 
Ämüpfenden Ausführungen Ls. Sie erscheinen nach 
den Schlussworten nicht so schr als eine. Polemik. 
gegen ein einzelnes Buch, sondern als ein prinepielles. 
Eintreten des Herausgs. »Nür die mühselige, schwierige 
und auf eindringender Forschung beruhende Gelanken- 
arbeit der jurisischen Dogmatik. Möge dem Archiv 
beschieden sein, solcher fruchtbringenden Arbeit zum 
Stütz und Sammelpunkte zu dienen. 

Freiburg 1 B. Heinrich Rosi 




















Mediein. 

Friedrich Treves, Darmobstruction. Ihre Arten, 
Parholagic Diagnese und Therapie. Deutiche u 
yon Artur Pollack. Mit io in den Ten gcör. Abildungen 
Leipeig, Amols,10G. VIIL a. 908. 8. gehe. 

Ein vortreffliches Buch, in welchem sich die guten 
Eigenschaften des Verfs. als Anatom, Kliniker und 
Operateur vereint finden und zu voller Geltung ge 
Iangen. Der Verf, verfügt offenbar über ein schr aus. 
gedehntes einschlägiges Material, wozu sich noch eine 
tiefe Iitterarische Kenntnis und erschüpfende Verwer 
tung der Literatur hinzugesellt. Die Darstellung des 
schr verwickelten Gegenstandes ist klar und glatt 
und wird durch eine grofse Reihe instructiser Abbil 
dungen unterstützt. Von besonderem Interesse ist die 
Besprechung der Therapie, wobei die chirurgische De 














handlung zur hervorragenden Geltung kommt. Aufser 
dem gediegeren Inhalte verdient die sehr gute Aus- 
stattung des Buches vollste Anerkennung 

Zurich, 





Eichhorst 


Naturwissenschaften. 
L.ehrbuch der Zoologie für höhere Lein- 
fnsaten sowie zum Seistentericht. (Lebrtuch der Natur 
geschichte. 1 D4J, Mi Cop ia den Teutgeer. Abidg, Berlin, 
Weidmann, 18%. KVlu.38. a1. 8. Mean ed Mann 
Das vorliegende Buch gibt einen Vermittelungs 
versuch zwischen den neueren, rein methodischen und 
den älteren, systematischen l.chrbiichern. Die Anord 
nung des Stofles ist im ganzen systematisch, d.h. es 
werden die Kreise des Tierreiches von den Wirbel 
tieren bis zu den Urtieren in der Reihenfolge des 
Systems behandelt; innerhalb eines jeden dieser Kreise, 
aber wird der Stoff in durchaus methodischer Weise, 
gegliedert 
Der Verf, gibt zunächst eine Anleitung zu einer 
guten und vollstindigen Beschreibung der Natur- | 
körper; eine Reihe von kurz und klar abgefüssten | 




















DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 8%. Nr. 52. 





Musterbeschreibungen sind bestimmt, die Auffassung 
der Formen zu vermiteln und damit die feste Grund 
age des naturhistorischen Wissens zu ge 
Beschreibung der einzelnen Arten schließt sich natur 
gemüßs die Vergleichung; der Verf. hat die Charaktere 
der Gattungen sowie der Familien in den Beschfei- 
bungen durch gesperrien Druck angedeutet. — Zur 
bequemeren Widerholung der durch Vergleichung 
verwonter Arten, bezw. auch Gattungen, gewonnenen 
Familienmerkmale sowie zur Vergleichung verwanter 
Familien sind am Schlusse der betreflenden Tierklasse 
die Familien derselben übersichtlich in Ordnungen 
zusammengestellt. Es werden also die Begriffe der 
Gattungen, Familien u. s. w. nicht als ferige Begriffe 
überliefert, sondern aus der Vergleichung der ver. 
schiedenen Formen entwickelt. Verf. gibt hierdurch 
eine Anleitung zum Vollzichen induciiver Denkprocesse- 
— Dieselbe Anpassung an den Gang eines methodischen. 
Unterrichts, welche in dieser planmüßigen Gliederung 
des Lehrstoffes hervortritt, zeigt sich auch darin, dass 
die Betrachtung des Menschen nicht, wie es in den 
rein systematischen Lehrblichern geschieht, an die 
Spitze gestellt ist, sondern vielmehr den ganzen zoolo- 
gischen Unterricht abschliefst. 

Das Buch wird sich sicherlich schnell viele Freunde 
erwerben, umsomehr, da eine grofse Anzahl von ge 



























.| schickt ausgewählten und vorzüglich ausgeführten Ab. 


bildungen den Text aufs wirksamste veranschaulichen, 
und der Preis des Buches ein ganz unerhört niedri 
ger 

Berlin. 








Karl Müllenhoft. 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Josef Karat, Die Bauriigkeit Budapcss in den Jahren 
YES RRL Detencunie zus den Uneiehen denken 
Abenden then Baba dr spa Dadupe AN) 
ern Pankanmer u. Mahler e 95 hen DI ann 

Erleutender Katalog zur Ausselung des stsischen 
Huresus der Maoptsiadt Budapest Kenkier vs loser 
Körds Keine Fikummer Biken or hrs on 


Ersteres Werk gibt cin klares Bild von der aufser- 
ordentlichen zum Teil durch Steuererlasse stark gefür 
derten Dauttigkeit und Entwicklung von Budapest, 
besonders nach ihrer Vereinigung im Jahre 1874, zu 
gleich mit einer grofsen Zahl von Tabellen über die 
Bautitigkeit der einzelnen Stadteile. Am Schluss sind 
in einem Anhange zwei interessante Artikel aus dem 
Werk »Budapests Öffentliche Bauten 1808-1882« von 
Dr. Alexander Orszigh zum Teil im Wortlaut an; 
fügt, welche ein Bild der architektonisch-künstlerischen 
Entwicklung der Schwesterstädte in dieser Ze 
— Der »Erleuternde Katalog« enthült zugleich 2 
über die entsprechend eingetretene Bevölkerungszu. 

Ihme im Vergleich zu andern Großsstädten, ferner 
über eine ganze Reihe anderer statisisch wichtiger Mate. 
rien wie Gesundheit, Sterblichkeit u. sw. 

Die Vergleichung mit Wien ergibt, wie die starke 
Entwicklung von Budapest ihrer Nachbarstadt Wien 
einen Teil der Entwichlungsfühigkei 
müssen. 

Berlin. 
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1873 


35. Decembgr. 


Schöne Litteratur. 


Ate der Grofevater die Grofsmutter nahm, Ein Liederbuch 
Für altmoische Leute, 2,verm. u.verb. Auf. Leiaig, Grunan, 
Sr. KVLu.6085, 5% In Damasibs, M.i, In At uder Ku 
Inder Ma 


In der Nummer vom 22. Mai 1880 zeigten wir die 
Autl. dieses Buches an. Wir konnten ihm vollen 
Beifall spenden und freuen uns daher mit dem Herausg,, 
als welcher nun der von uns damals gemutmafste Herr 
Gustav Wustmann hervortitt, der schnell gewon- 
‚nenen Beliebtheit der Sammlung. Ihren Veranstalter 
hat diese Teilnahme angespornt, das Buch von neuer, 
urchzuarbeiten, die Texte zu berichtigen und 1a 
Dichtungen hinzuzufügen, wogegen 5 forthlichen. Es 
wird dies Liederbuch nicht nur dem Litterar- und 
Culturhistoriker nützen, sondern alle die, erfreuen, 
weiche für die einfache, harmlose Dichtung des 
‚en Jahrhunderts — auf ihr ruht das Hauptgewicht 
und Verstindnis haben. Ihnen sei der 
vortreiflich im Geschmack jener Zeit ausgestattete Band 
angelegentlich empfohlen. 




















Mitteilungen. 


Winckelmannsfest des kalserlich deutschen archälogit 
Instituts in Rom, 10. Dec. 1386. 

W. Henzen bespricht cine Im Abklatsch varligende Inchrit 
vom Farlo-Pass, jetzt im Muscun zu Peso, veröfemicht von Fir 
FA in den Note degä scan Gewidnct I der Stein pro safte 
Sen Kaisers Phlippus, seines gleichnamigen Sohnes und scher 
Gain Marcia Oneia Sevora von einem Aur. Munatlanun raten 
2 eokate preera (01) pi indie Pllgpisun, der uplid arme 
44 "Urrenenlem heit. Im Anschlus au Mommens neuerliche 
Untersuchung macht der Vortragende einige Bemerkungen über ie 
(erocti und den Unterschied derselben zur Zeit der Republik von 
Sen ewoati August, Die kneren und Soldaten au der Garde, den 
eskorten urbane seltener von den halnchen Phten, vom 5 Ja au 
Wonchmai auch solche der Leg. If Parker, welche bei Alban Ihr 

Soldaten, die sach vollendeter Dienstzeit nicht den 
vonder su Abtellungen lormiert werden, deren 
Angehörige Verwaltungs und Palielenste ton. Ein solcher Polch 
beamter it her der oges ud Atruneelun; ds Dereichnung gemahnt 
an die späteren agrnter meh, und cr könets hier sogar Sa orte 
Beispiel dieses Amtes u erkennen sein. - Der Vortragende macht 
ferner ieige Bemerkungen über Jen Zuiane der ffenuichen Siche- 
Thin und Cs Räuberneren in Ialien während der Kaberait, denen 

Jan nich Bett werden kannte, obewar schon Augustus und Tiberlus 
Em geeigoeten Selen vielfach Nihtärpoten aufteilen. Ob in sat 
Eher auch am FurloPses unter der Führung unseres Munatius sand, 
(oder ob Hier eine vereinzce Sendung gegen <inen dort uusenden 
Banditen aneunchmen It, List ach nice entcheiten. Die Vers 
wendung von Flotsomaneschaften zu diem Zweck bat Ihren 
Grund dern, dass die Bemtaung der Flte son Rarenna die ch 
zige Garnison an dor Onsete von Italien war. — Die Tilgung der 
Kaernumen in der besprochenen Urkunde verdient hertorgchaben 
nu werden, wei ie bei de lippi seiten, bei Oncla Severa wol 
dur noch ein ander Mal nachsuncise it. 

Franz Stuönicrka la über Sul 
tempehheupturen in Olympia. Die Anpatc, 
menes hatten die Giebel gemacht, it va 
Beser Werke allem widergricht, war wir non von den beiden 
Künstern wien. Damit Hl der Anhatı weg, Sie Bidwerde mit 
Curthusauischer der gar mit Brunn »norSgrichischere Kunst zu. 
kaweisen. Den nichsihegenden Gedanken, «sei Jr Schmuck des 
on Liben, einem Eirheininchen, erbuuien Tempel auch von pele 
ponnesischen Könstiern gearkehht worden, haben besonderı Treu 
nscK.hanpe verrien. Ihm sucht der Voriragense durch cine 
Analyae des Bilöwerke näher zu begründen. Dahin weht runichst 
Sie Tracht Wahrene In der archischen aulschen Vasenmalerel 
init roten Figuren roch die fnfligen jonehen Ciitone zur 
Seldichlich herschen, Mieiben sic im der Kunt der Dheicis neben 
Fr Wider aufgenommenen dorischen Tracht gleichberechtigt im 


‚hen 
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prung der Zeus“ 
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TUNG 1880. Nr. Sa. 





Gebranche, In den Sculpturen des Zeustempeis aber erscheint der 
feinfaige Leinenrock ganz vereinzelt al Fesileid. der Drau im 
Westgieel, sonst st auschlehlich der Yorlche in Verwendung, 
und avır in Serslben schllehten Sullierung, wie wir Hhn haupı 
Nchlich aus peloponneslschen Werden kennen, Diesen dorlschen 
Chsrakter hat'für Sie Straps (füher Hippodomels geuann) aucı 
Übrann besimont anerkannt. lerdinga Bevor er wurte, dan such sie 
zum anorögriechlchen« Tempehehmuck gehört, ferner auch für 
 Sterope und Athena der Ontmeiopen. Diese Figuren aber haben 
nicht nur den algemeinen Charakter, nondeen auch eine acht be 
keihnende, wenn auch unschelbare Kigenheit des Gewandver- 
Schluncn auf den Schuleen mit der Mippodameis (+Sterope) ds 
Ösgichel, und, aoweit ach das Beobachten Lies, auch mit den 
Lapikinnen des Weiglebi gemein. Die Brite Fatenkchundlung 
fen von dem Micehtreibeui der alten Sphyristomechnik her 
(Äe eis Figeuhihen unterscheiden unsere Seulpturen auch von. 
den jüngeren seilnnnlschen Metopen, wit denen sie sont, wie 
Kehule Gercigt hat, silfache Beröhrungen haben. Auf die ahe 
Broucstachnie der Duicaiden führt auch die Harbehandlung, wo 
ie sorafätiger Jurchgebilde it. Die angebliche smalenschee 
Han der Körpermodelierung berult, wo nicht ümperlate 
Oberchlihkei vorliegt, auf einer Unterdrückung der Einzc 
Teen, wi sie auch nocl die Alchenhafte Wehundtung des Dary- 
plorus aufwcht Dat der hehen Auftllung in den Gichelfehdern 
mussen dadurch Se Hanpiformen vorteiiele zur Geltung kommen, 
He in der Ueberfinerung der Aineten. Die Metopen bedarf 
im Dämmerlicht Are Standortes schrferer Markierung. — Auch 
& Köpfe genaten vieifch Ankoöpfung an peioponnesche 
Typen; der einer Lapitin mit gehnüptiem Kekrsplnls gleich 
Serondern dem der olympischen Weuläufrin; der der Hope 
ride und sein Madrider Doppelgünger den auf Polski zurück“ 
gehenden Hera. und Anueonenköpfen; der des Gottes im West 
Biel sicht in Archtchter und Ausiruck dem von Mälter an- 
Sprechend mit Kanachos in Verbindung gebrachten Apoll Im Drii- 
sölen Museum nahe. Ob diese Deuennung auch Für den Reschtuer 
Ser Heikcnen Im Kentaurcnkampfe nich eigue, schein zweifelhaft; 
sc besser würde hie Meraken Lange, der vom Alte hr dem 
Gezenstunde nahe sich und ate Sufler Ser Fonsiele das base 
Gezenwick ru dem Zeus des Ostgebes abyibe. Ale Alcikakon 
(nie er hier erschene, Bldte Ihn Ageldan, derselbe ein ander Mal 
Aael Bari Seine Schale hatte den ichnten Anspruch auf die 
Arbehen am Tempel; man könnte etwa an die Künener denken, die 
en Haypt 
ach Petersen und Furtsipgler, Sie 
ice Frauen Inden hellen Spitzen des Weutglebeh ausauschelden. 
Der schöne Kopt der einen Nymphe sel sich as uaniielbure 
Vorsufe der Dartienes dar. Mn sowie die beiden alten Weiter 
zeicimet u. A, auch eine iebigere Dildung des äußeren Augen- 
inkl var den eigen Küpfen zun. Dazu sim teilweise such 
Foigexchritenere Giwandbehandlung. Der yentcische Marmor, 
egsnüber dem paischen der anderen Sculiuren, weist metstallen 
Aneren auf de auihen Mehter hin, welchen, ah der Tempel un 
Yolender Jatand, &ie Ausführung des Cuiiides bertragen wurde 
WW. Heibig sprach über einen küraich gefundenen Kopf eier 
eömischen Mentane van weflicher Mermorirhit. Marracht und 
St weisen ihn der Zeit Ser Juer au. Die entre enpricht der der 
Aheren Agrippina.nurkenngelchactder Scheitel, welcher nicht anfden 
Schädel herubreict, die gene Harmasse al Perücke, Die über 
‚bende Aehnlichkch u Tiberia iefa den Vortragenden in dem 
Kopfe ein iüduie der Kıherin Live erkennen. Dar Trafl nimmt 
gerau mi den beglahigten Mildnsen dereiben, welche I alien 
Entanden sind, anders mit der zu. Chr, zur Peir Ihrer Gi 
sung geschlägenen Münze mit der Aufschfil SALYS AVGUSTA, 
(ind mit dem Wiener Camco, der die Kalerin als anerdar tspui 
(ui der Düne des Dir suf Jer Hand dartlt. Die Verschieden« 
Hi der Hantracht erkrt ich aus dem Wechsel der Moss. Die 
in Ge Hngndunenee bei NeuliyieRen gefundene Bronccbün 
Im Inschil!kommt als untergeordnete provinleite Ar weni In 
Betracht. Der nes Marmorkopf erköfpert anschaulich das We 
ger edeutenden Heun, wie nir er aus der Ueberieerung kennen, 
Die velgeildene Sürs, das feine scharfe Drast und die beobach: 
fund in Sie Weit bickenden Angen drüchen bedeutenden Verstand 
Aus, der fe Schädel and &as markierte Kinn aufergeähnliche 
Enörgie. Di stark an Tiberius erinmernden feinen Lippen kenn 
zeichnen eine Person, welche kalt berechnend sich sche zu ber 
herschen, Ihre Gekunken und Gefühle weh u verheinlichen weiß, 





















































































1875 25. December. 








Eingegangene Schriften. 

Stchsischindringsches Dieerbuch. Unter Mitwirkung von Ar 
Beieger u. R. x. Rohrscheidt heraung. von E-Berthel, Neue 
Felge Mae, Hendeh, 18. My 

(©. Ebors, Die Nibraut. Romen. 5 Bde. Sugar, Verl 
Ansiat 189. geb. N. 15 

King Eawardil, Reri and eit. with Inoducıion and noter 
by KWarnke a. L. Procscholdt (Pseue-Shakespearln plays 
A. Mate, Niemeyer. M.2- 

Ni ERTefttein, Der Reichs ußrgeturg man 
Mönchen, Rieger. N 

K'Else, Noten on Eraberhen drematse wi conect. nen 
(tions of ine vet II series, Malle, Niemeyer. 81.6, geb... 

Te Eaponkor. Eaited dy R. Nicoll, Hl serien, No, RAIN 
Noxamber 186. London, Holder and Stauglon. st. 1 

H. Gaston, Gunthers Breutihrt, Ein Lied vom Niederhei 
Pesincck, Latendart, A. 10, gcb. Nase. 

B. Gekhardı, Adrian von Cormeto, Ein Betrag zur Geschichte 
det Curie und der Renalsanee, Dresa, Preuß u. Jünger. N u 

Gedanken und Erfahrungen über Ewiges und Allagliches 

„3 von O.Nasemann. 3 Bde. 3. Auf, Male, Niemeyer, 










































Abtandlangen zur Entwichelungegeschichte der 
Tiere. a Heft? Aurel sure und Cotylorbira bereulaı. Mar 
Bars, Yan, 7. Ne2e 

RUF. Grau, Das Selbsibewusisein Jesu. Nördlingen, Dec, 8%; 
Mr 
A. Mauek, Kirchengeschichte Deutschlands, 
Hinriche, 1 N. ing 

Haupt, Pros ulira. Zur Vnlversitstge, Hate, Niemeyer, 
us. M.osı 

V.Iteney, Notes üymolopigues. Parı, Taprimerle Nailenale. 

P. Meyse, Der Roman der Sısdamt. Bei, Merz, 187. 
N neb. Mr. 

HU Nirschfeig, Beiträge zur Erklärung des Korin. Leipaig. 
One Schulze. Ma. 

1, Friedrich Overbeck, 











1 Tel. Leipeig, 








Sein Leben und Schaft. 
ann ge 





(0. Jacobsen, Die Giyooide, Bretan, Trewendt, #87. 


Buchhändlerische Kataloge. 

Theodor Kampfimeyer in Berlin SW, Nr.sgt: Werke aus 
dem Geblee der schönen Wissenschafien. 

Kibraiete Bridons in Paris Nez: Lines ancens et mo 
dermen, 

Dermann u. Altmann in Wien. Nr. go: 
(Grchenkliterstur) 

Oshar Gersehel in Stungart, Ne. 3 
Schöne Literatur. Geschichte. Geogr 


Widmungsliteratur 


Enerklopdeiche 
die. Theologie 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Rellgionewissenschaft. 
Deutsch-evangelische Bläuter MH. 12 dacaky, 
Bischfliche Amt und die evangelische Kirche. — Göbkl, Die 
‚Seusche evangelische Kirche Amerikas und ihre Zukunft in An- 
Schluss an oie Diasporasonferenz. - Greeven, It die evangelische 
Kirche in den Cuturrieden eingeschlonen. — Nevemann, Zur 














3, Auflage von »Ewigen und Altsglchen In neue 
Fhriliche Diehung 
Der Beweis des Glaubens November, December. Brach- 


maon, Zur Orientierung über Se Rischtsche Tleoogie I. - Grau, 
Vom Reiche Gates (Fanta. und Sch). = Wilkena Jah, Seb. Bach 
(Furt, und Schl). — Erklärungen. 

Protestantische Kirchenzeitung Nr. 4. Hitman, 
Die Facunaten der erangelsch-proistanischen Theologie und der 
Yalı Bender. = Aug. Werner, Mann Crogot, 

Allgemeine evangelischelutherischeKischenzeitung 

Des Verhalten der Geislichen gegenüber den Sectn IL. = 
rag Hermeratin. — We weiter? 1, = Die Generalspnode 
er erangeschlutherischen Kirche in Preufie IL. — Deiträge zu 
einem Anberschen Ritus XV. — Biechot PT. Nac Dovgal. 
Die 7. Cunferene Seutscher Perer in Dalien. — Kalender fr 187 

Elangelische Rirchen-Zeitung Nr. ;. Flat, M 
rundschan. — Geneichen, Die Beichte nach Alterer und jeziger 
Iuberischer Drau I. - Zur neutsämentichen Esegese. — Cor 
Fesponden aus Provinz Sachsen (For) 
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Kirchliche Monutsschrift VIz. Die 
minus und Christentum. — Kay 
Einheitsschule. — Kohlrausch, Unterm Dache 
und Werten, 

Studien ung Mitteltungen aus dem Benedietiner- 
or&en HIV. Schmig, Anschfichung us dem Ordensstand! 
Norin, Henriei Hersfeldenuh epitcla de mado caeremenlandi 
ratrum Casin. - Daeemer, Zur Erklärung von I.teise und Mi 
im Capp. 9-17 4. MI Regel. — Grasbal’#, Dan Benedictinersft 
Gandersheim und Hratsllha (Forts). — Y. Zahn, Ueber die u 





TE Rheinland 














sprüngiichen Dotslonen des Benedicinerimmennifen Görs in 
Sieermark, — Roıh, Der I. Yetran Damini 0,8. B, Cardinah 
Bischof von Ola. - Leo Fischer, Michael Pacher. — Tomas, 








Au dem Sonettenhranse: +St Benediet und sein Ordene (For. 

Der Katholik November. Das Problem von der Bewehnihcit 
der Himmelskörper im Lichte des Dogmms. — Apostolicät des 
Tacobunkriefe mach Inhalt und Form. — Historkeh-ärkische Be- 
handlung der Frage ber die zacrumenule Losprechung der rück. 
Algen Sünder, Die geistiche Sad Goes von der ehrwördigen 
Maria von Agreia. — Das spontolsche Schreien Leos NIIT aa den 
portugesschen Eriscapat. — Baumgertnere Gocibe, 


Philosophie. 
Rerue philonophique No. 12. Janet, Les actes Inconscin 
er Ic diSonblerment Se 1a personal, pendant le somnambuliame 




















Prorogat. — ie Bon, Application de Is puscholopie Aa elasik- 
Tation des racs. — Arrtit, Seal ei aralsme. — Faulhan, Le 
Seroir er 1a nience marale (in) 

Heientifien Onobre. Cesca, 1a 





= Vaccaro, Sala ei 
elarione ala lt per Vertenen, Stndie scilogien 


Erziebung und Bildungewesen. 
Zeitschrift für das Gymansinwesen December. v. Kob 
Hinski, Zu den neuesten Iteinschen Schulgrammatiken. — Heine, 
Ueber die Rinrichteng von Schüleresekrinzchen. — Focke, Von 
(er 59. Versammlung Seuscher Natrlorscher und Aerze in Berlin. 
Zeiischrift für sie Österreichischen Gymnasien 
11.7. Golig, Zu Tackun »Agricl 
Jagogischen Archir 887 Ne.t. Bericht über die Abtek 
Jung für natürwiesenschafuiehen Unterricht auf der sp Versammtang 
deutscher Naturforscher und Aerzte in Berlin 1830. — L. Schmidt, 
Die neueren phllelogischen Bestrebungen der Franzesen. Chares 
Graun. — Vierech, Conslilerende Versammlung zur Begründung 


dei porati ia 























ber 186; Mormemann, Nachirag. — Bericht über den ersten allge 
meinen Neophlllogentog in Hannover am 4... Octeber 1. 





Rheinische Blätter für Erziehung und Unterricht 
LA. R. Köhler, Pidagogik und Tageımode, — Dona, Die ersten 
Eindrücke, = Kappen, Der Lehrer und die üfeniiche Sullang. — 
Hatmmers, Der Leerortag. = Bartels, Die Lehre von dem Gefäle 
Nach Leise. = Benfep, Price, Frübe a Didier I, Retting, 
HL Sehneider, der Fıychologe der Eatwicklungslehtt, — Gel, 
Walther von der Vogelweide. 


Pailologle und Altertumskunde. 

Journal aslatique Sörle VI, VII 3. Bergalgne, La Sam- 
ia primtire du Rig-Veda. — Saurare, Matrlaun pour serir 4 
Yhisteire de 1a nunlumatique ei de la mötrlogie murulmanes. — 
Senart, Sor Is ieriptons de igedan (at), = Hay, L’tcile 
mommös Kokkab Meıri en anyriene 

Anuiquary December. Wien, The Brases ind Gloss of 
| Morey Chureh. = Orc, London Theatre. — Dicker, The 

Ancient Darin of Wong. — Round, Is Mir Freeman accuraiet 
Han, Tue Doge's Bubtlahment and Medineval Tasaion at Venice 
= Cowell, A Mass »Doganeı. - Poster, On some Miniture 
Paintere and Enamellits who Aare Aourihed in England I. = 
Clinch, Anılquarian Jatings at Addington Church, Surse. 

Revue archlotogique Septembre, Ociabre, Gozmdin, Les 
fouies archeologiques cu es sis Fündraes Zu Bolonal 
Detoche, Auneasx ct cachen de Täpoque mörovingienne, (sit) 
"Clermont.Osnnesu, Antiqua & ineripione inteten de Palayre 
= Mowat, Sur ne pierre Grave erraat de cache. dela Binchere, 
Histoire de Tepigraphie romalne, rüdlgte sar les notes de Lies 
enter. — Dapıt, La chäne de seine Generitse. — Gaiden, Un 
sueriice humaln, A Caringe, = Dieulafoy, Davies de Suse, Sam 
Pesne de 1SS-RL — Du Chateier, Le Tamulur de Kerlan — en 
Goulin, presquile du Cap. — Menant, Lierpesition Weit cn 3. 
vopotamie, 81-85 









































1877 25. December. 


Bulleitino della Commissione archeologica comu- 
nate Si Roma Novembre. Gatl, Un nuovo fammento dep a 
8 Srteli Arsliz Troramenti Hguardan) la topaprafa € a 
era uröana. „ Vircont, Teovament di ogget derie e diantichih 
Asurat. 











Geschichte mit ihren Hilfswissenschafen. 
Hintorisk Tidekrift (Stockhalm) Vz. Al, Sancı fürTryck 
riheelagens antapande 12 
Rerue numtsmatique Sir. I, IV 








Six, Monmalen Iy- 





Siennes II. - Babel, Sur ia munlmatiue der willen Anke 
SMineure qui oot por ie nom de Comanı. =" Reinach, Eusah vr I 
Decunene 


mnmismaiique de rin de Cappadoce (in), — Lab 
du nen 

(36-1359. _ Roman, Ch 
Stincah, Trois Cndlen 









Geographie und Völkerkunde. 
Ausland Ne. 4. Deko, Die Urprodaction im ormanischen 
Reich. — Moser, Das Turkmenen-Land (Seht). — Dr. Gatar Adel 
Fischer 4: Shlnen aun Nordamerika 
Globus Kr. 25. Vietor Giruuds Reise nach den Innerarikant- 
schen Seen 5-5 VIL. — Die Caarlen. = N. Jadinzens Stun 
dien über Sie 1 


Kunst und Kunstgeschichte, 

KunstundGewerbe Hi. v. 

Suscum von Wandtegpichen (Scht). — Human 
10.Jhr 

Zeitschrift für bildende Kunat XXL} Oral, P 
Baudey (ch Bertepsch, Die onsihitrische Abiellung der 
schwäbischen Krelaustellung zu Augsturg (Foru). — Reimers, 
Scema novum. Studium zur Baugeschichte, des Altelalicre I. = 
Darm, Zur Bautechik der Hellenen, 

Kunsigewerbeblatt Nr.y. d.Lensing, Demater Schmiede“ 
einen. — Grau, Boulle und Boulemöbel.  Heir. Stepnere Modell. 
Bach. _ v. Schorn, Auıtelltng der Königl. Kensigewerbeachnle zu 
Nürnders, 

Gazette den benurcarts Döcembre. See, Larchkecture 
moderne en Angleterrel. — Crowe, Sandro Bote I. — Miche, 
Te Munde de Brunswick HI. — Pur, Les Series asquinhlons de 
1a Naionsl@allrr. — Pigeon, Le mosrement de aı en Änaltere 
= Mani, La vie ei Tanıce de Ile, campie rendu de Towrsge 
de N. G. Talente 

Aligemeine Musik-Zeitung Nr.5o. v.Jan, Riythmus und 
Inierpuncion In der Mesh, — Aus der Correspondene R, Wagners. 

Musikalisches Wochenblatt Nr.4, Mesikbrief us Case 
son). 

The Musical Times December. A New History of Music. — 
Sir Henry Rowley Bishop. — Bennet, Georges Diaet (one 
Grocaingy, Key Colour (enei 

© S&nesirel Nr.3o. Pougin, Um grand ihältre A Paris pen- 
nt ia Röyaluion IV. — La musigue en Anglterre: Hucler, 
Tondern. 
























































Juriepradens. 
Archiy für die elviiisuische Prasis LAT. Degenkolk, 
Zur Lehee vom Vorveriag LI. — Eger, Zur Lehre von der Ent. 
Sprung I. Schwerann, Sicht da jun efferendi auch dem besseren 
fndglänbiger gegen den schlechteren zu? = Internationaler Con 
gress für Handesrech 














Zeitschritt für Kirchenrecht XXL4:KKIL 1. TI. Braan, 
uchaf in der Landeskirche. - W. Nr 
Die Wesenung des pübsichen Stuhls unter den Kal 





Heinrich I und Heinrich IV (Seht), — Meurer, Die rechtliche 
Natur des Teidentiner Matrimonal-Deerete.- Borstorf, Die Pliht 
er Umerhaltung der Klrcihöfe nach gemeinem Atholschen und 
Protestatlchen Kirchenrecht und nach den wichüigeren Parteular- 
Besen I, - Weiland, Die Constaninische Schenkung, 

Revue de droit International NVIN 5 Eagelardı, Sur 
1a dielraion de la eofürenee de Berlin rlaire ans occapaion, 
= Revision du code chi beige. Türe prüllminite. Rapport zur 
1es res remis au dret international pin. Avertisement de 

äSncion. Texte de anlees 3. 1401 da rapprt, 




















Mediein. 


Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. g. 
Ueber Untersuchungen disßelscher Marne. — Mori, Schmidt, 
Veter Trachestomie bei Kehlkopfschsindaucht. — Korcaynsll und 
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886. Nr. 52. 





1878 
Jaworsk, Kinlsche Befunde bel Ulcus und Carcinoma renticul 
sowie bei Magenblutungen und über das Verhalten des Diuts im 
(menschlichen Magen, „Landau, Ueber nbdiephragmailsche Eh 
ekchken und deren Hchandlung. 

Prager medicinische Wochenschrift Nr. 4. Fisch, 
Zur Kenntnl des Lungenabsceser. — Haas, Antipsriobchandlung 
bei Typhus exanihematics (Sch 

‚Münchener mesieinische Wochenschrift Nr. 
Kunkel, Ueber Jas Arkun; Schlcsal im Organismus; neue Date 
Selungumethode. — v. Höslin,Spinaleien und Diabeter. 

Wiener medieinische Dresse Nr. a. Flschl, Ueber ac 
meinen Lungenabscen. — .Reuf, Die Operationen an der Wiener 
HL Augenklinik im Schujhre 18485 (For). — Mifek, Ueber das 

Iche Verhältnis zwischen Erpipel und Pllegmone (For, 
Wiener mesieinische Wochenschrift Ne. &. Secsen, 
Honor von Disbeikern. —— Trichichs, Fall von 
istenkerne. — Aue der Klinik des Prof. v. Det 
(Ein Fat von Hirabscen 


























properonealer 
mann In Bel 


Allgemeine Wiener mesieinische Zeitung Nr. 4.4 





Maya Zur Ca 
Die Hararöhren 
Zur Ca 

zu 


Neumann, 
ac. = Cast, Behandlung der Cholera  Rüter, 
ik der Wirbeefulen- und Schädelrüche. — Thomann, 
ge über die Erkenntnis eines Darmötrrtikel in vivo 
Laneı Ne. at. von Zehender, On ne Faraniical Diener of 
he ye. — Cheadte, On ıhe Paihology and Treatment of Chronle 
Constpäion in Childlood, and its Seyuel, Atoay and Diaton of 
he Colon. - Tweedy, On ıha Mydelatie Propentie er lpdrobeumate 
of Hyoschne. — Sanire, Some Cases of Local Nambncss of the Ex 
{remien, wih Comperisap betwsen Local Spnenpe and »Nieht 
Pate, —- Harrison, Tae Prosate Muscle. — Wilcor, A Case of 
Albuminurla; Deah reullng rom Acute Oedema ofihe Dran. — 
sn, Lips In Yale Cldren and Mae Ada. - Penn 
he Live, opening int the Doweli Recoren- 
Trestment of Vagiaul Hpdracele by Corroste 



































Subtiman. 

Archives gäntrales de mädeeine Dicembre. Rechıs, De 
Hinesion des abscs de la rlglon ano-eclle. — Mauriac, Sypi 
es reine (io). — Comby, Sur ia bronchite chronique des en 
Ge. - Le Sur eichonldie eVaca ale aucte- 
Sandı de 1a geinine (in), 

Bulletin de 'Acndämie de mädeeine No. 47 
sur Flcoolistion de vn 

Gazeite mödicate de Paris No. Sur laiorie du mie 

9 ie ayatöne mierokien. — Sure waltement du cher 
dpiäkmigue. — Cancer de Tukren ches une VIN pare de 45 ann, 
nceinte de uept moi. Morı par Iympbangit prtondale, Operation 
Sisardenne une heure aprds la mort de Ia femme. Inch. 
Autopnie 

Gazette hebtomadaire de mödecine No. 8.1. Surie 
eranon üquo ce human, — Ryste hrdtigue du dor) supiriur et 
det face convexe du fie gar par ample poncio. 

"Ännali univeruali Si madieina Onakre. Renir, Sagzio 
del Epidemie consgione che furono in Chialı al 17 ai 
Aungz e dal 16 a mu Il 185.80. Chlarleon, Malaria et 
Aunzlonal della gencrauone nelle doona. Intlenta reciracu. = 
Mccabranl, Far! Biatersle & alcun neryi Draclll 6a come 
prenione, Pain, Infuenen delle prura sul morimento intetnae, 
ERagei IV Congeeusa Frenitriee haliıne. 

IN Norgagn! Settembre. Moriani, La dotteina e 1a pratic 
della mecicaturn alla Lite, — Montefuo, I valuolo emortngico. 

Pascate, L’Ereipeln € la moderna patogeneal. - Perrane, Un 
so noteroie di tego migrante. Te idee di Manlews 
Duncan sulla contratlone «3 espannione 
Luso interno del nlfo nella proßla del cholea per gi aiena. 
"Sirenen, Dei irachinone, 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. so. Schwelszer, 
Ueber Eauelaion und Exentertlon. — Bernhardt, Ueber die mit 
den Symptomen einer (Cerebro-) Spinlmeningiis einsctuenden Ab- 

Zur Behandlung den Krebuen. — 








Divenselon 















































6. Meyer, Das Oleum Sal in der Therapie der Gonorrhos 
entsche Zeitschrift für Chiruraie KAV 1.2. Lücke, 
Laparotomie und Darmnaht bei perforierendem Typhusgeschwir, 
anderer, Zur operalven Behandlung der Prostuhppertophic. 
Irendach, Ueber modiierte Revecion bei Taberrulose de 
Handgeienka. - Müller, Frperimentelle Untersuchungen über die 
Entiehang der tabereuidsen Knochenherde, - Räln, Der Nachweis 
Imeialincher Feemökörper Im menschlichen Körper mittels des 














1879. 35. December. 





Gatermometer und der sirischen Nadel. - Brunner, Zur sbeutancn 
Verlenung der Arteria popliea. — Fick, Zur Cauitik des Eehine- 
Kocem, - horn, Zur Rrlik über den gegenwärtigen Stand der Frage 
von zen Bisenfunellonen 

Archiv für mikroskopische Anstomie XV 4 
Schieerdecker, Zur vergleichenden Mintogie der Rein 
Sing und Pälener, Ueber die Regeneration Ser guten Mi 
— Paulsen, Ueber Seereion und Baa der Schleimerdnen, = Le 
Zur Kenntnis des Binenepithels einiger Schickräten (Testud. 
aracca und Bnys curopaca). — Wall, Beobachtungen an den Nepern 
Es Duschmännern Afıkan — Die beiden Reimbäter und der 
Minckeim. 

Archir für Anatomie und Physiologie. Physiologi- 
sche Abteitung, Suppi.Da,v. Kris, Zur Kenstne der we 
Hichen Muskehäigkeit, = Feiedr. Fk, Ueber Hefeeinpritiung. = 
Nielılsc, Ueber die Curve, nach weler die Eereptarkit dcs 
Aruskela abfalı. — Tajaner, Zur Lehre von der Natur er ben- 
menden Wirkung der Vagen auf des Merz, — Tichomira, Die 

liche Parihenogencue bei Inecten. = Monta, Perlulsche 
Atmung und Lusmsmimung. — Lakjarcw, Wärmeliferung und 
Arbeirafı des Duleeren Ssupeiermunkeh. — Hunge, Wie st ee 
Revorption der Luft aus der Pieuahöhle zu erklären? = v. Frey 
Leber cine wiserschfliche Reise nach Frankreich. — Ga 
scher, Hiologlache Untersuchungen über die Endigungswelse 
der Hausinnesnerren beim Menschen. - Holoyschmer, Ueker 
himorrhagieche Dyspnot, — N Rosenthal, Frm der Kohlensäure 
und ser Sauersttiäyspnod, — Terep, Beschreitung cinı Herz 
Phantoms aus Gummi. = Langendorl, Ueber eis Zuckerkildung In 
Ser iber.- Al, Die Wirkung des Cocins auf di peripherischen 
Nersen. 

Archiv für die gesammte Physiologie NAXIX wen. 
Zune, Zur Richigieilung gegen Hrn. Prof, Hizig, — Terchanct, 
Ueber Hühnereier mit durchsichigem Eiweif; Zur Frage von Jen 
Verschieöenhelten zuischen dem Bierelneife der Nesthöcker und 
der Nesilächter. — 1. Hermann, Ueber den Länge und Quer- 
nifertund der Muskeln. — Iirschfeld, Chemische Natur der vepe- 
bischen Diese, — Paneh, Einfüss nervöner Saung auf se 
Senge dcs Harns. - Gunilewsli, Ueber Resorption im Danndarm. 

cd, Moskeltigkit als Mafe psychischer Talgkelt. — I. Her 
mann, Ueber da gairaische Wagen de» Minkel 





em. 












































Naturwissenschaften. 

Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. sa Curl, Auf- 
änden cinca Menrhen In teißrer Braunkohle, = Hidwel, Ueber 
ie Teoghrae dr Beciromagnete und ce Magnetnicrung des Ehen 
He, Wachsuntersuchungen. . Hector, Die ingsten sulcnischen 
Eruptiönen In NewSeclande  Deflr, Ueber Aufnahme von Ani 
Farben in Iebende Zeilen. „ Monde, Ueber die Geseie der Ver 
Sunstung. - Cross und Page, Nemung der Stürke tlophanischer 
Ströme. -— Abereramby, Der eigentümiche Morgenschten suf 
Adıms Peik ip Ceylon. — Steinen, Funcioniler Beweis für &ie 
Richtigkeit Jer morphologischen Ansicht von der Ensiehung der 
ansrmmetrischen Baucs der Pieuonesiden (Plachische. = Lndnip, 
Ueber Atcchalgährung und Schleimlues Iebender icktäume cıca 
yeruraicht durch ine neue Species der Fsontungruppe und einen 
Kelconostes. - Kay, Zur Entwickeungsgeschichte der Fracheken 

Köniz, Ucher Nie neuere Entwicklung vom Thomas Yaunzs 
Warbeniheorie Orig-Alit, 

Aunats and Magszine of Natural History Decenter 
Tiomas, On Werperumys pyorhodinon, Pr. Mar, - Boulenzer, A 
ynapıin ofine Reptien and Berachlanı ofthe Prince Rio Grande 
AS SUN, Dres. - Carr, Supplement 1 the Desritions ol Nr. 
Iirabridge Wilop's Ausralan Sponger. - Chans, Reply to Prof, 
EÖ Roy Lamkanters »Refnindere, — Rüde ard Dends, On me 
Nonavonida eotecwed by I. M.S. »Challengera. - Tradunir, On 
Harpacusthun, u new Genus of Carboniferous Sclachen Spin 
Kiuby, Deseripton ot a new Spaces of Saw rom Alban 
Tiekondon, Edinburgh, and Dublin Magsrine De- 
serien. Ray, On eckig and Magnetiom I. = Bosenauc, 
Permancıt Napneis II. = Nico, On he Vopourpressures ot Watc! 
From Sat-Seloions, — Tomeon, On Sisinary Waren in Flowing 
ter. > Bari and Salat, Reply 1 Ihe Obrorrations made 
by Mesaro. Tiorpe end Rücker upon our Bay enilied nterno 
3 Bcune formale date del Sig, Nenccejeh e ch Span, Therpe e 
Raıher er ulolae Iatempersurs eric dl ataoneturmiae 
— Bonen, Decompastien of Glas &, Carbon Diese hl w 
Senator in Copileny Films of Water 
magneı VL 

Worenisches Cenir: 





















































Blatt Nrsgt. Massck, Ueber den ana 





DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880. 


Ne. 5 1880 


orsichenDBau bunter Laubblätter nebst Bemerkungen, betreffend die 
sioogische Bedeutung der Buntarbung derselben. — Sieininger, 
eschreibung der europälschen Arten des Genus Pesicuaris (ori). 
—"Jotanika Sektonen af Natoreetnskapigs Stndenuälikapet | 
Upsala: Jehansen, Ueber die in Jen Hochgebirgen Jamilands und 
Ihäresalcns vorkommenden Feronosporeen, Usügineen und Ure- 
Since. 

Flora Nr. 9-54. Karl Müer, Zu einer Uryologie Wertariks 
= Strobl, Flora der Nebroden (Forte) — Dennert, Jul. Wh. AI 
Wirand. - Karl Müller Hal, Zwei nene Laubmpne Nordamerikas 

Botanische Zeitung Nr. @. v. Tarcl, Zur Entwicklungs 
geschichte Ser Dyrenumpeeten. - Warburg, Die flnilichen Gärten 
reset die Betsischen) In Britisch Indien Seht) 

"Annalen der Physik und Chemie Nr. 2. Fromme, Ueber 
ie Sur Weine elektramatorische Krite erzeigie garanlsche Por 
arlavon. — Hoppe, Zur Theorie der unipolaren Inducton. 
irasteli, Veker eine Bestimmung der Größe sv«. — Lamprecht, 
Einwirkung de» Megnet auf elektrische Euladungen In verdünnten 
Gasen. = Foeppl, Die Verteilung der elektrischen Ladung in den 
Veiten. — Beltumapn, Zu dem Aufstre des MH. Lorberg über einen 
Gegenstand der Eickiradynamik. — W. Voigt, Ueber die Torsion 
eines techlsckigen Prlamsı aus homogerer Arrialiischer Substanz. 
TKleniet, Ueber Sie Biegungsehnichät von reinem Zink, Kupfer 

ind ihren Legierungen. = Stefan, Ueber die Derichung 
‚ca den Theorien der Cpilhriät und der Verdampfung. = 
Herisch, Ueber die Radiophonit. — Kobb, Ueber das Spectrum 
&s Germantums. — Greiner und Feierich, Ueber eine neue 
Qucchsiterlunfumpe. - Grosse, Drabbanerheastt. — Holt, Eine 
Whcattonesche Drücke für Lafe und Wanerlun. 

Hi nuoyo Cimento Setemdre e Ouebre, Daltrami, Sul 
inerprissene_ mescanien delle formale di Maxwell (fc) 
Sarangeni, IL doppio volumelro per In determinarione carta de 
pen specet dei Hapic. - Card, Sul petere oduttore super- 
Beine del weiro, dovuno ao srata Samldi a tenperatura din 
Ten. = Onea, Sulla Memorla „Ueber die Eicichäislchung von 
Neiilpuver sel Dat. P-Auerbache. = Bao, Sa la conducbilid 
Sensien dee combinaisni de subenico ao war Iinuide, ed in 
Ispeche vu la conduelhiitk delle combinarion! dei radial acid 
Kan glalogen, dei rdanal, die essen di scnap, dei nl, dei 
Suifare delie combiradoni orzenometalche; Sula dipendenca 





















































| Sa eandueiind serien del Iemperatura nee nluciont deg 


mi. 1a 
en 


ol Cn Ian +30 nei igsidi poco condutori od ie 
Konduciii eier al punto erice; Ancera io 
Finione fa il pate ei ed l puna & ehlhrione du dal sig 
Nadejäine e dl’. Fawleoki. = Palmer, Necenth del condens- 
Hure ver dimastrare I eiehrlchd che a rolge con la Iguefarine 
U kapore acquco per abkassamento ditemperaturn. - Bat, Nacro 
metode per entre su gelatine le Inchlon sinchionro ipograhce 
Scimiglanı, Sopra Vegulibie Sun corpocleica hakrapo (in) 
Behrami, Sl eanszionl general dei east, 











Mathematische Wissenschaften. 

Nougelies Annalen de meihämatiques Novembre. Cor 
gnon, Sur les poisgones fermöa (application de a aunliique ah 
alclogie) — Cesare Ic ignesBaryccnrigues. - Pomey, Enrcloppes 











| Bes eries Sm sa inrarlble dom dene sommets Srisent äuır 


Besanguet, Eiern | 


Mr 





 recangullres; Sur une In. 





Ion qula une igne dinhnis. 
+Y 
division dans Felipse. — Chen) Sur I iiorie der sörie, — M 
BUN! Circonfirense tngente Awrole eircunftrencen c sphöre rc 
Benteh ana sphären 

Astronomische Nachrichten Nr. zit. Fraon, Neue Be- 
rechnung von Hartuigs Beobachtungen der physischen Libraion 
Ss Manden — Schnab, Schreien, Lamp, Arobachtungen des 
Cameten 186... Hinlp). — Seedsrup, Blemenie den Comcten 
185. dbemandftertwig. — Abbe, A Coreeeiia tor Grarus in 
in aus u Refration Table, 


= 6 Ströklo, Sur Fitkorae = SOcsgre, Sur 














Bau- und Ingenieurwesen. 


Deutsche Bauseitung Nr. 97-99. Das neue Stadhester in 








Hatte a.S. chl) — Aus der schischen Renaissance des 7 Jh 
= Neue SchiebetürBeschläge von G, Weikum, D.R.F. N #0" 
nistie Ober dar KeichsPatemgesctz. — Zur Frage der Wi 





Berstelung dis Dones au Worms. 

Mainbrüche bei Ofentach 
Centraiblatt der 

init Holsementichern 





Hermann Spielberg 4 - Die 





uverwaitung Nr. 0. Güterschupper 
Heizungs» und Beleuchtengron. 





1881 35. December. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 18% Nr. 3. 1882 








kchrungen In amerikanischen Eisenbah-Personenwagen. — Stand- | Aglttlon für die gröfiere Frech der evangelischen Kirche In 
Wins der Freiheh im Hafen von New-York. — Wasserlr- Dich Die Dramatiker der deutschen Jugend, — 






scheibe für Locom. 1 der deutschen Sprache. — Un. 
Wochenblatt für Baukunde Nr. 3.92 Aus dem Reich | gehaltene Reden einer Nichtgewählten NIX, — N. v. Bülow, Aus 
Ihaushaine ist fü 187,8. Die bauliche Hmwicklung von Budapest | der Chronik derer von Rfelshausen (Forts) 








(SC). = Wassrsuncr und Kepeenkalungen Im Sromackit | Gegenwart N. Fa, Der Kanpf um di Sergei. 
en See mährend de ahrn 18.» Da Set dr Kinbgedeiche | „- Dubac, LöwelCle. — H. Lo, Lterrhe Pianerin. = 
pen in Holland. = Die Entwicklung der neuen | Dr. Gdbär, Zur Gechctsrbsemh, Zum Jun ds 
Sirafrnanagn In Pal, Kon Schaipihunen in Dr. = Nıblr: Das Bade über 
RS ARE Jagedihe. Nach einmal Monıser SarCie 
ee sah nd Osmerbanisssasseh, endenmy Sr. 7. Caas, Duden Life of Shell. Pure, 
Auzaten serenamigues Nu, Vs, Las ers | Haba Pal Sehen rap Ay Le. Be ner Te Fine 
de pa (in = Kae, Luniniten de Fe u Can- | Farm Te Scy, — F, A Trasnin: »The Dad of Du 
aris de Berlin de iS. — Debkrim e Maguenne, Sr Fauarpien, le or Sheep. = Dosden, N Correcion;. Hals, 
Sacise carbon par ie ie, brapheey; Taylor, Dres »lonains Eboraceniect 
Forsüilene Hätten Hz, Die 1er SonmerStuereien | Cie, Fi Sic of Dan Mate: nd Crähanens 
der Pouuhadonle München, nich dn Derichen der Mer Sr | Knhtgo fi lc Cala arke Ce the Beat 
umuchs und der Grnöwasertund. | Nalmanldee, Te Saceiy of ra Ar 
“The Eiseirtelan Nr. 4, lmenarp Becuichy and agne: | “ Arhenacum No. pie Mair I de Ankecnth Century. — 
m (ort), Srinbure, Ting Dipame Machine (nei | A Han of Sirahunı = Selrksire, — The Jubel of 
 Pishuion by Transformers, _ The Cable Soon, — Kedurin | Tickwich, — The Renianeneer oa Counry Journal, — The 
97Caiat and Diidnd, = TneSacty or Ticpuprngnets an | Res Bask or I bacheners Die Arte ebkorhunde io I 
Bin etöeui Kelon. Bay, Sur la Cendurubii | knerapuci I Arc and ih Gent Wortip; The 
ci ee Dina Slinc a inc (act. = Bo- | Auceuon ar Nonsen = The ber np o Die Sack 6f 
ersze Bctromegsein VL- le el. Hepkoro Due» | Haea In Water Clden; Nor Ds; Renoniton in Spas 
Kiste Machen Gent), — The Howe Tepe of dh, = | Nas Ta Lauren. = Ruta rAbone de ne 
Physical Soc Biackwoos's Eöinburgh Magsatae December. Ion 
Keiegowissenschat. Ru für Scatan. Graard, Sri NSULCRRIV,- Mais 
3 io Neid, > The Popular Fnimecricket — The Fhofan 
Mitiiär-Wochenbiatr Nr. u. in. Srifäge Im Her- n A 
een vergungener Tage (Set). — Die Mitar Schleachuen | Mlnd. = Noris "The Chen nt Gibe 


rankrelcht, = Silke und Budget der französischen Armee. — Der | Nm >S1e Perchals > mA Bachelors 
Zu Sue ung Dosget der fanataschen Armes, — Der | Coneseraton. = The Salrent a ths Eastern Queen. = Skeltan, 


EWochenblent Nr.&o y.d.Coli, | Tie Scolad of Mary Sure IV. Polls an Reli 
line Eiappenerinnerung aus dem deuschtranssiichen Kriege von | „Contemporary Review December. The Army. — Kandel, 
aan Wein Disenabiahment. Caed, Goethe and Ploophy.— Runell, 
Aigemeine Mititsr-Zeitung Nr.pt.as. Die Einweibung | Sea Phrasen, — Wetech, Chrlalaniy as ie Absolute Region, = 
der neien Krfeihafntuuten san? Wühheskaven il) = | Proihero, TenentRigh and Agrrlar Ontnge ie Brancs, > Tie 
3° Sehiling, Karaliehilsche Fragen calra muros (der Reltahn), | Blhop of Ripo, Dean Plampires »Dantec, — Mahal, Ten Years 
Der Schlachimaer Franz Adam. = Der Gesetientwut, ber, | Of Nalonl Growih. Thomson, iohammedenlom In Central Arc. 
(ie FriedensPräsenemirke Js Seuschen Heer. - Zur Geschiche | > TaPlr, Domenday Sara. : 
(Ser Esereerptrone. = Der gegennärtige Stnd der boländischen | „„NOFtnightly Rericw December. Warig, Sitepurchse of 
Kreatührung i Arc Ari Radaya. > Reaner, Onint London. = Knaliys Mob 
Orsan er Mititär-wissenschaftlichen Vereine | Rerolnion. - Plmel, Parllmentry Pracalurs, — Gr 
xsxlle. Lah, Ueber Pic interondere jene | American Yonings. = Hurtand an3 A. 4 Besiet, Hinary In 
Oesterreich. Ungarn und auch "©| MPunche I = Hofer, The Chesrrates ol Taray. = Verschrle, 
Deut, Stateahche Verhättine NordontOestreiche The Choracer ot Suche. = Wil, Bmla Bey: Gordnls Lieue: 
Abhandlung des rusischen Obersten SterboweNeiedont 
Journal serschences milltalses Novendre. Lufktier | Compies rend 
hen cadten kopiere (ul > Paqu, Maschen en pays de mon | bellen-lettren Sr. IV, KIV An 
Hagne. = de Pour, Sur la mrche (ui) = De ostraclon = "86 Vogt, Sur une incrigien Bliogue de Tele. = 
raigee des cadren das Finanere. - De Varmemen des et en 7 gulguss Inerinione arımbennen indie on Impar- 
Frande, — Baum. Eserece de conirscon Se Jon fl par ie ade du Dr Morenm. = Dosrdins, Sur 
Fgimen prussen des chemias Je fer. „> Fanocamie mialre u | Pierre de Tele de Flipper, — Cagna, Sur une Inscription 
im&ise Pnoramigee apligute 4 topogeapbie milllte Au adkenwere Ja rule de Rairbense. — Schluaberger 
1e Spectateus milltaire ur Ditanbre, N, D., Les speurs | Une nowcle manie royal ätierienne, monnae Far du nik 
de ewaleie. = Del Darre Dupareg, Price des cimpignen de 2 
1: = de Rochas, Mimoiee de 1a zueree sur ie oniren du 
ind ci de Savole de ran A rn par Brunet, aigneur &e DAr- | de Demnsen. - Mawat, Esplkaton Sune margue monde dn 
genäre I... Dran Le prjet de el orgenique mia Sa gintal | temps de Conlntin. = Bapıt, Sara prventnee de Kin dan Te 
Deuter VL BD, Lespasio eelnlle Le Minltre den | monde ancen. — Barbir Je Meynar Sar une seine le 
eciontereı Fade come Mecompie gar M. Base en Algrle 4 recherche Jen dhlesen 
Rerue d’artiierie Novembre, Pa teaıc Sr deu peite moaument de Far anique de 
Yorpaniation de Batterien de ee (it). = Noweller rigen de ir | cawers da I Chumpagne. = Vall de hewet, Sar ia porlon de 
16 Varlerie de campagne anrichlenne. = Laurent, De ötrulcs | Runeecurlum, - Ducherne, Lee au sujt de Ja enurerie de 
ment ss touches A fu fermtes par ua vi Asegmens. — Lerigier  hyaantnes A Dar, = de Nadal, Su es tzanulon pr 
ment u 10 a0 88h aur les ren de a canerie alemande © Saspera, Frocisrerba de owertre dcs malen de 
ed en fan enlztker A 
Allgemeinen Cherehil an moi de mal I, nous a eretion de N. Victor Wale 
Sitzungsberichtederkönia.preufsischen Akademie | —d Ark Se Juliane, Le Menen, 
ger Wissenschaften zu Berlin Nr. m. ;. Ausers, Neue | Liarchleiure eildnne, Caped In Seourence de N. de Sarcc- 
Untersuchungen über den Dutchmener der Son neler, | — Schlumberzer, Deus wonnaes him yalucs 
Nochmalige Berichigung zu Coelodon. - Steiner, Ueber Jan Große | _Compiertendus hebdumadalten de 
hir der Kaochennche. — Frünch, Uebericht der Ergehniue eier | sciences de Parie No. a1. Dorac, 
anatomischen Untersuchung über den Ziterwel (alopterurue ec | Bereit. Sar Ic phowphae Ammon magn 
riss). — Arning, Derich über eine mit Akten der Humbels | Arte de Montgrudier. > Chaurenı ci Kaufmann, 
Stiung untersonmene Rebe Eienekne, a gieoglni, en rapport are a prodacon de a chat. 
orschung der dort herachende Lepr 1 8 ra mecanque day Pecanomie anne 1. Caloriaien 
Grenzboten Nr. ı& Deuuche Sorgen In Oesterreich. - Die | Jane ls organes en sepon = Le Kroncctt, Sur la geisimiation 
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rs moyennes.- Picharaan, Sur ls eclons des hällcodes 
direeteur. - Marin, Sar ie mourement d'un Auide indnl, 
Parftementelstigue.— Appell, Sur ie mouvement Jun &l dans un 
Pan fixe. = Goursal, Sur IesInkgraesalgebriques de läqution de 
Kummer. - Adam, Dimonstratin analpigue &un ıhöoröme rl, 
aux surface orihoganale, = See, Sur Toruädre ea contruclon. 
deta droit ssocie, =» Hegonict,Sar Ie mourement vaık Fun gar 
Somprimd dapı un nlereair quac vide irement Ja Fatmosphöre 
< Chrpenie, Sur un apparel permetant de transmetre la mesure 
ces erkenne placts de manire A ne point voir le chef dor 
Chesre. = Cron, Augmentalon de la porie des aelons Aukdiquer 
Str I tension de vapcur saturde. = Lane | 
sic 














Sur la propritts physlque du mereure. = Duchux, Kindes 
Wei, 





Sn zine cn poudre 
Akılon des alcoals sur le protachlrure dor cı de phosphore. = 
Le Del, Sur es pätroes de use. — 

cu de neutral 

nirogindı. 





de 1a VielleMonagac).- 1a 





ct Werner, Sar I che 
on des aites male, etrige, el lcurs dirinds 
Fontannen, Sur cerainercorrlaions entre I mod 
Siterent, soumin au 
u, Sur un Genre mouenu de Copipede 
Feraie. = Gärard, Sar le formation anomales des Mönlspermie, 
andoynaud, Sur ie piäirage des vendangen. — Meunier, 
grenier mar des entisons de Pronins (einc-Marne). = Deperen, 
Sur ie syaime divanlen de la chale orienale des Fırinten. = 

















Gonnard, Sur Is piromerphoscs du quarız de Salat Cikmen. — 
Yaerois, Deseripien dune var! de carpheskrte. Dropriäts 
Opiiques de ce mindra. — de Lapparet, Sar es condition de forme 





TR densid de Vecorce verreste. = Thoule, Sur le mode de fr- 

Inaton des bancs de TerreNeure. — Venuköil, Sur 1a ritesse de 

Sessächement de Ines dans In elimas ac. — Decharmc, Ei du 

(monrement de Yindueteur sur VinBuence magnälgue vu Ceetrigue. 
Saranız Novembre, BarıhelemySaint Milire, 

Inde. — Branch, Victor Cousin ei 

Miller. Mölanges de Iuirture grecgue. — Maury, (urren 









Han 





pillosopigues du gändral Noet. 
ei de 1a bitirhlgue Marine. 
Batletin de l'Acaddmie royale de Belgique No. ou 
De Til, Sar Vntägration des dqunions Hntaires du second orer« 
— Van Beneden, Sur Ftroluion de laigne prime, 1a formation 
&& motocorde ci du can cordl ehe In mammifdres (Larie c 
Surin).  Mourln, Sur ie Famenlen Jana YEn 
= De Ilcen, Note tuchanı un ira de M.R. Schiff sur 1a cha 
homographicn 





Catalogue des mass- 


















9. Sol, La recension cachemirl 
IL. Hesseling, De Venpiol des couronnes che Is 
Orice, Trisen, I 7.p. Owen, - Spicileglum Diver 
pp; Chassing. — Edmundson, Milton eı Vondel. — Pradcl, Je 
Se Bonfare-Nadlıne. — Guirey, Inventire ginral du mobi 
3 couranne sous hau AI 

Rerue internationale XIL $. Wohl, Frangois Liset 
Sarkevch, Marina @Aly Rog (se). - Dora STsrla, Les pechts 
Gapitaue IV. - Van Nierlt, Le baren von Goldstein. — Koyer 
N Marcel Deprer ct Ic Vranaport de ia force, — Albrecht Weber 
Le septlme Congelsinternalanal de Orients 

1a nouvelle Revue ıer Dicembre. Malape 
enseignement du dr - Bertrand, L’eshttiue de Fra 
—"Inache, La Beropne de Peymarlicr 1. — Julard, Un post 
nut mi id, Une aventure „dnlicand. — Lu 
peuvre Pierre, pote 

Rerue du monde tatin X4 
(de Pelegrino Rosl, — Dlancard, Kindes sur la Grüce contemp- 
Fine: Oihon Te. - Rupsen, Economic rurae. — de Cassano, 12 
moderne Japgue alien. — La vie Nirare: 1 Marion, Thöodere 
Aubanel; I Buffeoir, A propos de Chopin; II Condremu ei F. ct 
SaatwAnna Nery, La France Sqrinose, — Roux, Courrier aller, 
=" Sala, Les sasonı, sonne, wradite de Ferpagnel par E- 
de Taronr &t Darin de Champele 
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Henry diente, La jeunesse 














Anzeigen. 


Unterzeichneter liefert zu den beigesetzten er- 
missigten Preisen: 5 
Corpus Hnerescologieum. Gracce et Intine cd. 
Fr. Oehler. 5 Bände. Berlin 186 1861. 
890. 2.22. (4. 64) für 16 Mark. 
Tom. I. Seriptores’haereseologici minores lan. 
Phllasıri Augustini, Praedestinai, Pseudo: 
Tertulliani, Pseudo, i, Isidori, Pauli, 
Honorü, de haeresibus ct Gennadii de eccie" 
Slasıeis Wogmaubus Ari, 

Tom Ih _V% Enphanl Ep 
libros recene. ct &um latina Dion. Past ir. | 
Ab. Jahnil Symbole in emend. er Aus 

5. Epiphanii Panaria adjec. 
Corpus Ignatianum: a complete collection of 
the Ignatian pistles, genuine, interpolated, 
nd spurions, in Syrisc, Greck and Latin, an 
Englich transl. of the Syriae text, notes, and 
introd. by Will. Cureton. Berlin 1849. 8 vo. 
(A. 18) für 5 Mark. 
Primavera y Flor de romances ö Coleceion de 
los mas viejos y mas popularen Homances | 
Castellanos, public. ce. una introd. y_notas 
vor Don Fernando Josö Wolf y Don Conrado | 
'ofmann. 2 vol. Berlin 1856. 8 vo. (#15) 


Wolf (Ferd.). Studien zu 
Spanischen und Portngiesischen 
Jiteratur. Berlin 1800. 8 vo. («4 14) für 6 Mark, 

Albert Cohn, 
Vertasstuchhandlung und Antipuariat. 
Berlin. W. Mehrenstrase 82 


























iscopi Constantiensis. 
Ag ven, 





























| In allen Buchhandlungen vorräthi 


P. K. ROSEGGER’S 
Ausgewählte Schriften. | 
Ostav- Ausgaben 
1n20 denn 0-28 er Banden inf | 
Dusnnt cm Mate, 34, pi sang dr mut, 
Serge = mega Ga Aelkins, 
Ba 





















|Compier ze ande, gehenet . . . 
(Comet 3 Hände gehüngen ZI 
Ie’öhichen Händen gebeten 

In Siacinen Banden, Eebanden 
Auch in 10 Lieferungen 0 1 


P. K. Rosogger”® Ausgewählte Schriften. 








ch u backen. 


















Da Bender Sollen 










ngen Herne Gehe, 
ce nebundens Mso 
Toiycte she hossgper'sSchrien 
ee ne sehr 
(nen uckkandlnoen erh | 


A. Harleben's Verlag In Wien, 
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Neuer Verlag von B, 
. 185, 
Soeben sind erschienen: 


Dialectorum Halcarım avi vetustioris exempla selecta. 
In usum scholaram edidit Engelbertus Schneider. 
Vol. 1. Dinlect Latinae priseae, ct Fallscae exempla 
‚cleai, Parsl, gr 5° Nu 85] Geh.n.3. 

Graste, Di. Fr, uflösungen und Beweise der 
"Aufgaben und Lehrsitze aus der analyschen Geo 
metrie des Punktes, der geraden Linie, des Kreises 
und der Kegelschnltte. „Für Studierende an Univer- 
Sitten und technischen Hochschulen. gr. 8 {IV u 
350.8] ‚Gehen. 4.80% 

Holstein, Prof. Dr. "H, Dieter des König. Gpma 
Wihelnsharen, Geschichte. der ehemaligen’ Schul 
Kloster Berge. Separatabdruck aus »Neue Jahrbücher 
für Philologie und Pädagogike. I. Aht. 1888 u. 1980. 
Be Ve SL nn 

Hohmeiki, Dr. Fried, Dvetor deb Lltorie-Omnafuns zu 
Dura, greikie Suntor, in Turzer, Aberihtliher Zaflung 
auf Orund ber Grgebnfie ber berglehenden Cpradfor 
ferung zum Gebraud für Schulen Bearbeiiet. Dritte Auf: 
lage. 01. 8% [VI u. 87 ©] Kart. 1.d. 

Jahrbuch, sttisüsches, der höheren Schulen und heil- 
piligögischen Anstalten Deutschlands, Luxemburgs 
und der Schweiz. ‚Neue Folge von Mufhaches Schul- 
kalender IL. Teil, Nach amtlichen Ouellen bearbeite. 
VIE Jahrgang. 3. Abteilung. Die deutschen Staaten 
(ausser Preussen), Luxemburg, die Schweiz und sta- 
istische Übersicht Uber die höheren Schulen Deutsch- 
Tands enthaltend. [IV u. 3845.) 10. In Leinwand geb. 

Wurde mit der ersten" Abteilung berechnet. Di 
Abteilungen sind nicht einzeln verküuflich. 
Sasse, Beide Abtllongen in einem Bande 
50 A geb. ne4.Ke 10 de 
Kar, Direar” dr han. Aochtereieie üe Mc und 
englisches Lesebuch in drei Stufen für 
höhere Lehranstalten. Dritter Teil. Oberstufe. Zweite 



















































Ausgnbe: Rusos] Geh m sk 
ermaht, Oberer am Vähanchen 
um in Dein, Leitlen und Repeitortum der 








Bi 
Cheiie und der mathematischen Öepgraphie. 
den Test gedruckten Figuren, gr 95 I 
Karen 


ik, mit Einschluss der einfachen Lehren der 
Ati 





KARDEN 





jr und Snfretor am Yetriaul: 
nt m, fürgefoßte griehtiche 
Teit: Laute und Rormentehre 
uf. gt. 9. [Ku 140 6) 











Lara darum. Carmin Iyrica a vis doc resentiorum 
temporum composita "elegit loannes Draheim. 
Sina UNO 210 53° Gch na u ml 

an ae ka 

men, Dr. Eu, Sr an, Seat. Autinasafum 

burn, Tungkfaßte Iafeinfhe Synongmif,nebft einem 

Ybordaru. As ben Chulgebrauc) besbeit Erite 

meubeorbeitee Auflage, gr. &. [VL u. 88C) Krt.1.k. 




















Oermann, Yrofefior Dr. Chrifien, Bomnafla-Obereer a. 2., 
w 1 ©, Ioteinichee Moungsbudı Im Lufctup an ein 
anımaittalif) geordnete Vofabularlum. Grit Abtheitung, 
hir Septn. 25. verbefferte Doppel-Wuflage. [VI u. 

15 3. 


Stolz, Dr. Olte, ord. Profsror an der Unirersitkt zu Innsbruck, 
Vorlesungen über allgemeine Arithmetik. Nach den 














neueren Ansichten bearbeitet. Zweiter Theil: Arith 
metik der complexen Zahlen mit geometrischen An- 
wendungen. gr. 8% (VII u. 320 8) Geh. n. 8 4. 


gm nr human dt, il Be von Der Seele rt 
ir enongeiihe Ohren Beardeher und mit vec, son 
Hey Sriten deln Seine Toie mit Be 
Ü beiten ui dappcten Ynkans 
erfhen von Muhtun Qulluo Wernhend: Yale: ver 
SEN ERge tr Nr Satin kei, Cie Siraipp u 
ante. (XXI u. 288°, mit 3 Etohflihen) 8. 1880. 
Sina ateso 3, Im Gemmanı gi 1 kb > 

ie Son Se 
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G. Teubner in Leipzig. 


Nr. VI. 


Valdria, Luz de, Art, vocabulario y confesionario de 
| “'tengun de'chie” Fubliendes de auere por Julio 
1 Füicion facsmilar. $% 14688] Geh. 


0.18 
Vellbrecht, Ferdinand, Rektor «.D.. Wörterbuch zu Xeno- 
gone Anlass” Für den Schulgsbrauch bearbeite. 
sechste verbesserte Auflage, besorgt unter Mitwirkung 
Dr. Wilhelm Vollbrecht, Oberlehrer zu Rate: 
Mit 78 in den Text eingedrut 





Platzmann. 





% 








‚ten Holgschnitten, 





drei Ithographierten Tafeln und mit einer Übersichts: 
Geh. 1... 80 3. 


karte. gr. &% {IV u. 205 8) 
Wirlh, ©, Achter at der höheren Ab 





(hes Nefebuch für höhere Töhterfänulen. Sechster Lori 
Dberftube: Zweiter Kurjus. Fünfte Wuflage. gr. 8% [X 
u. 576 ©] Geb. n. 3 &. 208. 





Wüliner, Dr. Adolph, Professor der Physik an der Königl 
technischen Hochschule zu Aachen, Lehrbuch der 
Experimentalphysik. Vierter Band. Die Lehre vom 
Magnetismus und von der Electriciti. Mit. einer 
Einleitung Grundzüge der Lehre vom Potentiale 
Vierte vielfach umgearbeitete und verbesserte Aul 
lage. (Mit vielen in den Text gedruckten Holz 
schnitten) gr. ©. [X u. 1231 3.) Gehe n. 10% 80.4 

















Schulausgaben griechischer und lateinischer Klassiker 
mt deutschen Anmerkungen. 

Ciceros Rede gegen C. Verres. Viertes Buch. Für den 
chul- und“ Privangebrauch herausgegeben von F 
Richter und Alftel Eberhard: Drite Auflage, 

gr. 8. (162 8) Geh. ı d 50.8. 

Homers Ilias. Für den Schulgebrauch erklärt von J.1.a 
Roche, . 
Teil IL’ Gesang V-VII. 
besserte Auflage, gr. 8% 1103 8] Geh, 1.4 30 a 

(Homers Ilias] Anhang zu Homers Ilias, Schulausgabe 
von K. E--Ameis“ VIN. Het Erläuterungen zu 
Gesang XAIAKIV von Pro. Dr. C. Hentzer Ober- 
lehrer am Gymnasium zu ıgen. Nebst Register 
zu der ganzen Ausgabe von Wähmer. Gymnasial« 
Ichrer zu Götingen. 55] Geh.ı.t.8oa 






































schnitte und drei Figurcntafeln erläuterten Exkurse 
über das Heerwesen der Söldner und mit Übersichts- 
karte. Achte verbesserte Auflage besorgt unter Mi 
wirkung von Dr. Wilhelm Volibrecht, Obeı 
ichrer zu Ratzeburg. gr. $% {IV und 2128) Geh. 
1408 












Bibliotheca seriptorum Graecorum et Romanorum 








Teubnerlan. 
Textausgaben. 

Ciceronis, M. Tall, scripta quae manserunt omnia. Re- 

W. Muller. Parts IL vol Ill. $%. 





egal C. 

[ERKIX und Süg S) Geh. 2 4. 10 4. 
Daraus besonders abgedruckt 

Orationes pro P. Sestio, in P. Vatinium, pro. 





C% 
6. Orationes de provinel 
clio Balbo, in L. Calpurnium Pisonem, 





sonsularibus, pro L.. 








Cor: pro 
En. Planci em. 'Scauro, pro C. Rabirio 
Postuma, 60 8 
\r. 17. Orationes pro T. Annio Milone, pro M. Mar- 
eelfo, pro Q. Ligario, pro rege Deiotaro. 45 4, 

Nr. 18. Orationes in M. Antonium Philippicae XIV. 
os 

Fragen postarum Romanorum. Hdidir Acmilius 

Bachrens. 8. [127 3), Geh. 4% 20.3 


Virgili Maronis grammatici_opera edidit Tohannes 
wemer. 8. {AV u. 196 8) Geh. 2 de 40 4 
Leipzig, im December 186. B.G. Te 
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Sosden erfhien: Neuer Verlag von Breitkopf & Märtel in 1. 


Dante Alighieri Donatello. 
er 


Eine Studie über den Entwickelungsgang des 





pzig 

















Dieter der göfffihen Komödie. Künstlers und die Reihenfolge seiner Werke 

n August Schmarsow. 
Gin Lebensbild Festgabe zum Rnfhunderthrigen ubilium der Geber 
au eh ISIS BSR SIERT RSG 
wit Dantee Bruno nad Witte \_ er 
Bei, eulte Aa m T ‚Ghmmisins Vers von Tears kr = 

Sigent ahandın > d 30 ort sn 

en % Aus den Abhandlungen der König]. Preuss, Akademic 
Sdjilfers der Wissenschalten zu Berlin vom Jahre 1886 


als Sonderahäruck erschienen: 188 


Inngfran von Orleans | Toner, A.,des Spruchgesicht des Girard Pateg. Mk 


attenbach, We, über die Inguision gegen die Wal 
cu ellet Don Wattenbach, Wi ee = 









5 ran odnnen under Bernd Se 

Ir. Geo riebric fell, Wileken, U., Actenstücke aus der Königlichen Bank zu 

Ton ecke en Binden Inden en on ern Skandan. Par 
Cyan yaden 1 


Verlag von Earl Meyer (Hufao Prior) Soeben erschien: 


in Hannover. [& Geschichte 
der 


a ee ana eschneie. || Deutschen Litteratur 


Sachen erschien von Leibniz bis auf unsere Zeit 








Friedrich Mohr's er 
Lehrbuch Julian Schmidt. 
der chemisch-analytischen Hk. Band. (1781 — 1797) 14 
Titrirmethode Gch.zM, in Leinw.geb.SM, elegein Halbkalble.1o M 
Neu beach von ö Verlag von WILHELM HERTZ (Besesche Bachbandlung). 
Dr. Alexander (lassen, Berlin, W. Behrens. 7 


Peofesur der Chemie an der ano 





niglchen Technischen Hochschuie zu 
Rücken und Vorstand Ser sorgerichen Laberterlune. 


Te en Don Ar  _ _NORDAFRIKA 

Sechste umgearbeit: ‚vermehrte Auflage. | im Lichte der Kulturgeschichte. 
“ | Gustav Diercks, 

26 Bog. gr. brosch. M. 5.—, in Halbfrz. geb. M. 


Verlag der Weidwannschen Buchhandlung in Berlin SW. ft. 


dr u, Griechischer Theaterbau. 
a Mamocie- nach Vitruv und den Überresien 
17-19. Juni 1886. Gustav Öchmichen. 
Im Aufırage des Kongresses Air funf Figuren. 


et DER, Teomnet (N. 205} BR gehn N. 


ge 8 XIV, 3508. .d. Emmer-Planinos, Hzgaesaii, ment 
10; 


‚Zu beziehen durch Peter's Buchhandlung (( Fabrikate 1. Ranges, ü 
kow), Braunsberg und jede andere Buchhandlu 


Verlag von Georg D. W. Callwe 
















‚erlag von Breitkopf & Märtel in Leipzig | 
Verhandlungen 
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ii 
5 hr. Garantie, 
B16 Marmonluns & 120 Mk. gegen 6jühr. 


Caspar Contarinl, 1188 12 re: 


Profesar am Kant Lyccum Hescanum Zu Draumsberg, Pie [ 
Bi: er 
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helm Ehrende Aus 
Orden, Staatsmedaillen, Aussteilun 
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